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Martin Kähler, 


Doftor und Profeffor der Theologie 


in Balle. 


Die, mein geliebter, teurer Freund, foll dies Buch auch heute bei feinem 
achten Ausgange grüßen. Du fennft es von den Dorarbeiten an und haft in 
fteter Treue Teil genommen an feinem langfamen Werden und Reifen. Du weißt, 
wie hoch der Flug der Gedanken gieng, wie weit ausgreifend der urfprüngliche 
Plan ſich ftredte, auf Grund eines neuteftamentlichen Wörterbuchs, aufgebaut 
auf der Unterfuchung der altteftamentlihhen Wurzeln der neuteftamentlichen 
Begriffe einen Suicerus redivivus zu fchaffen, und mahnteft früh, die Grenzen 
eng zu fteden und innerhalb diefer Grenzen das zu leiften, deffen nach unfer 
beider Heberzeugung die Wißenfchaft dringend bedurfte und heute erft recht bedarf. 
Unfere Theologie — das war unfer Ideal — follte Schrifttheologie fein und 
werden, herausgewadhfen aus der Bibel. Darum war es uns zu thun, feit Gottes 
Wege uns zufammengeführt zu den Füßen derfelben treuen Zeugen, die uns ins 
Heiligtum hineinwiefen, Tholuds vor Allen, deffen Erbe zu hüten und zu hegen 
Dir das Loos gefallen if. Es ift uns nicht vergdnnt worden, was wir uns oft 
gewünfht, an Einer Stätte zu wirken, aber die Gemeinfchaft ift trogdem vor- 
Banden, die weit über Raum und Zeit hinausreiht. Gott {εἰ Dank und Dir 
[εἰ Dan? für alle Liebe und Treue! 


Vorrede. 


Wenn irgend ein Teil der griechifchen Literatur eine befondere lexiko⸗ 
graphiſche Bearbeitung erfordert, fo iſt es das biblifche Schrifttum, wel- 
ches feine ausgeprägtefte Eigenart im N. T. entfaltet. So dankens⸗ 
werte auf dem Gebiete der neuteftamentlichen Leritographie auch geleiftet 
it — rüdfichtlich der altteftamentlichen Gräcität find ja nur Anfänge zu 
verzeichnen, welche nicht viel über Stofffammlungen hinausgehen —, fo 
faßen doch die bisherigen Arbeiten gerade dasjenige Moment mehr ober 
weniger unberüdfichtigt, welches für das wißenfchaftliche Verſtändnis der 
neuteftamentlichen Gräcität von grundlegender Bedeutung ist. Dies ift 
nad) Schleiermachers glücklichen Ausorud die „fprachbildende Kraft des 
Ehriftentums”. Indem eine fo allfeitig ausgebildete und gebrauchte 
Sprache wie die griechifche Organ des Geiftes Chriſti wurde, konnte es 
nicht fehlen, daß, ſoweit das Chriftentum alle Ahnungen der Wahrheit 
erfüllt, die Ausdrücke diefer Sprache neuen Gehalt, die vielleicht ſchon 
durch den Misbrauch der Sprache in der Gewöhnung des täglichen LXe- 
bens abgenubten und abgegriffenen WBezeichnungen neues Gewicht und 
nenes Gepräge, neue Energie erhielten. - Soweit aber das Chriſtentum 
den auögeprägtejten und bewußteſten Gegenfat gegen das (im preumati- 
Ihen Sinne) Natürlich-Menſchliche enthält, wird auch gerade bie grie- 
chiſche Sprache als das Spiegelbild eines reichen und vollen natürlichen 
Lebens, im Dienfte des Heiligtums dieſen Gegenfat abſpiegeln. Es ift 
dies ein Vorgang, der fich auf jedem Lebensgebiet, in welches das Chriften- 
tum neu eintritt, wiederholt, natitrlich nicht überall in gleicher Weiſe, 
aber überall mit gleichem Erfolge, nemlich mit dem Erfolge, daß der Geift 
der Sprache den neuen Anschauungen adäquat fich geftaltet, welche ber 
Geift Chrifti Schafft und wirt. Wie der Gefichtöfreis des Redenden 
und Schreibenden mit dem Ausgangd- und Zielpunkt alles Denkens und 
Ürteilens ſich umgeſtaltet, fo wird auch nicht nur Inhalt und Umfang 
der vorhandenen Begriffe von diefer Aenderung betroffen werben, es 
werben auch neue Begriffe, neue Wendungen fich bilden. Man vergegen- 
iärtige ſich nur einmal die drei chriftlichen Grundbegriffe πίστις, ἀγάπη, 
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ἐλπίς. „Man kann“, fagt Rothe (zur Dogmatik, ©. 238 [Gotha 1863]), 
„in der That mit gutem Fug von einer Sprache des heiligen Geiftes 
reden. Denn es Tiegt in der Bibel offen vor unſern Augen, wie der in 
der Offenbarung wirffame göttliche Geift jedesmal aus der Sprache des⸗ 
jenigen Volkskreiſes, welcher den Schauplatz jener ausmacht, fich eine ganz 
eigentüimliche religiöfe Mundart gebildet hat, indem er die fprachlichen 
Elemente, die er vorfand, ebenfo wie die ſchon vorhandenen Begriffe zu 
einer ihm eigentümlich angemeßenen Geftalt umformte. Am evidenteſten 
veranfchaulicht das Griechifche des Neuen Teſtamentes diefen Vorgang.“ 

Eine lexikaliſche Bearbeitung ber neuteftamentlichen Gräcität muß 
daher, foll fie wirklich das Verftändnis der Offenbarungsurkunden fördern, 
ganz beſonders denjenigen Teil des Sprachvorrats ind Auge faßen, wel- 
her von jenem Einfluß betroffen werben mußte, Die Ausdrücke des geiftt- 
gen, fittlichen und religiöſen Lebens oder alle diejenigen Ausbrüde, welche 
in den befonderen Dienft der neuen Gottes- und Weltanſchauung ge- 
nommen worben find. Deshalb wird ein folches Wörterbuch der neu- 
teftamentlichen Gräcität vorzugsweife ein biblifch-theologifches fein müßen, 
ein Wörterbuch, welches vor Allen diejenigen Ausdrücke unterſucht, οἷς 
einen biblifch-theologifchen Inhalt haben. Es genügt nicht, zu dieſem 
Zwecke durch einfache Citate nachzuweiſen, ob und in welchem Maße das 
betreffende Wort fich überhaupt auch in der Profan- Gräcität im Ge- 
brauch befunden habe. Vielmehr muß die Begriffsiphäre des aufer- 
biblischen Gebrauchs nachgewiefen und der Unterſchied wie die VBerwandt- 
Schaft der biblifchen Vorftellung und der Anfnüpfungspunct aufgewiefen 
werden, vgl. 2. B. ἅγιος, δίχαιος. Der ſich ſtets wieberholende Unter- 
ſchied zwiſchen Natur und Geift geht hier in einer feiner originalften 
Formen an unferem Auge vorüber, und wer wollte leugnen, daß dieſe 
Beobachtung und Erforſchung einen wefentlichen, bisher nur zu fehr ver- 
nachläßigten Einfluß auf das Verftänpnis der Offenbarungswahrheit 
übe? E8 wird beiſpielsweiſe zur Erfeheinung kommen, mas Nägelsbach 
(nachhomeriſche Theologie, S. 239) bemerkt: „Es ift mit dieſem Aus- 
druck (ὁ πέλας, πλησίον), wie mit manchem anderen, in weldyem die heid- 
nische und chriftliche Anfchauung fich berühren: das antife Wort bat den 
Klang eines chriftlichen, tft fo zu fagen das fir den chrütlichen Begriff 
bereit zubereitete Gefäß, erreicht aber deſſen Vollfinnigkeit nicht.” Darum 
muß, wie Gerh. v. Zezſchwitz in feinem lichtvollen Schriftchen „Profan- 
gräcität und biblifcher Sprachgeift” ſich ausbrüdt, ein ſolches Wörter- 
buch eine von den Grundgedanken des Chriftentums aus principiell be- 
arbeitete Clavis fein. E8 wird ſich in berjelben ergeben, daß οἷς υἱεῖς 
fache Klage über die Unzulänglichkeit der Begriffe, mit welchen vie Theo⸗ 
logie zu rechnen gewohnt ift, nur bezüglich derjenigen Begriffe gegründet 
ift, welche ſich von ihrer biblifchen Grundlage und originalen Klarheit 
mehr ober weniger gelöft, ich möchte jagen, wieder naturalifiert haben. 
Ein weiterer Erfolg dürfte nicht minder wichtig fein, der von Schleier- 
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macher (Hermeneutif und Kritil, ©. 69) angegebene: „Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aller verjchiedenen Elemente, in denen die ſprachbildende Kraft 
des Chriftentums fich manifeftiert, würde eine Skiagraphie fein zu einer 
nenteftamentlichen Dogmatif und Moral.‘ 

Die neuteftamentliche Heilsverfündigung in griechiſcher Sprache hat 
ihre geſchichtliche Voraugſedung in der Ueberſetzung des A. T. durch die 
Septuaginta. Von welchem Einfluß dieſelbe trotz ihrer Mängel geweſen 
iſt, will nicht bloß nach dem Gebrauch bemeßen werben, ven Die neu- 
teſtamentlichen Schriftfteller von ihr bei Eitaten gemacht haben. Wie die 
Begriffe, mit denen dieſe rechnen, zum größten Teile auf altteftamentlicher 
Grumdlage ruhen, fo ruht auch der Sprachgebrauch zu einem großen Zeile 
auf dem Borgange, deſſen erſtes jchriftliches Denkmal die Septuaginta- 
überjegung ift, und ber in dieſer Ueberfegung eine Wirkung geübt hat, 
wie wir etwas ähnliches nur Fennen in ber freilich noch viel größeren 
Einwirkung der Bibelüberjegung Luthers auf die neuhochdeutſche Sprade 
Je forgfältiger die Einzelforſchung vorgeht, deſto bedeutender tritt dieſer 

Einfluß hervor. So entfprechen, um nur eind der geringften Beifpiele 
anzuführen, dem hebrätfchen > griechifch χαχός und πονηρός, weldye an⸗ 
ſcheinend unterſchiedslos bei den LXX gebraucht werben. Bei genauerer 
Beobachtung zeigt ſich jedoch der Unterſchied, daß das von Gott verhängte 
Uebel nie durch τὸ πονηρόν, fondern ſtets durch χαχόν, χαχά bezeichnet 
wird, während πονηρόν das Uebel bezeichnet, welches bie Böfen refp. das 
Böſe zufügt, — ein Unterfchied, der für befannte Schwierigkeiten der neu- 
teftamentlichen Exegeſe von entfcheidender Bedeutung ift. Eine große Reihe 
von Wörtern ift von ben LXX bzw. den griechiſch redenden Juden [εξ aus⸗ 
geprägt für bejtimmte Begriffe teils im Anſchluß, teils unter Abweichung 
vom profanen Sprachgebrauch und geht unverändert in bie neutejtamentliche 
Diction über, 2. 2. προσεύχεσϑαι, εὐλογεῖν, χαρδία, λαός u. a. Ein 
anderer Teil aber findet ὦ im N. T. gar nicht oder num felten wieder, 
indem entweder bie Ueberſetzung der LXX überhaupt nicht genügte — vgl. 
βέβηλος und χοινός — oder für bie neuteftamentliche Bertiefung umd 
Bereicherung nicht mehr genügte, vgl. ὅσιος, ἔλεος, πεποιϑέναι bei den LXX, 
ἅγιος, χάρις, πιστεύειν im N. T. Wieder bei einem anderen Zeile ift bie 
an das Hebräiſche anfchliegende Vorftellung ganz oder teilweiſe aufgegeben, 
teils unter Einwirkung des profanen Sprachgebrauch, teild unter Ein- 
wirkung der neuteftamentlichen Heils- und Wahrheitserfenntnis, vgl. δια- 
Inen, λειτουργεῖν u. a. In anderen Fällen bat ver altteltamentliche 
Begriff Feine Stelle mehr innerhalb der neuteſtamentlichen Gemeinde, 
und was an feine Stelle tritt ift ein Anderes, vgl. λειτουργεῖν und 
diaxoveiv. 

Zwiſchen den LXX und dem NR. T. ftehen die altteftamentlichen 
Apokryphen, in denen neben ber Vebereinftimmmung mit den LXX doc 
ſchon wejentliche Abweichungen ſich finden, welche teilmeife im N. T. 
wieder begegnen, teilweife aber auch diefem fremd bleiben, wenn profane 
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Vorſtellungen ihren Einfluß zu Ungunſten bibliſchen Gehaltes geltend ge- 
macht haben, vgl. δίκαιος, δικαιοσύνη, ἐκλέγεσθαι, πρόνοια π. A. 

So bevingte denn bie Aufgabe, welche ich mir gejtellt, eine Durch⸗ 
forſchung der altteftamentlichen Gräcität, wie fie in dieſem Umfange bis- 
her noch nicht vorgenommen ift, jo daß das vorliegende Wörterbuch 
für die meiften ber darin behandelten Voces zugleich das eingehendſte 
Wörterbuch ver LXX ift, weldyes wir bis jett haben. Wie mühſam bie 
betr. Arbeit geweſen, bedarf für den Kundigen feiner Erwähnung. Eigent- 
lich könnte nur ein Wörterbuch der gefammten biblifchen Gräcität die hier 
vorliegende Aufgabe löſen. Doch dürfte eine folche Arbeit, wie fie |. 3. 
Böckel geplant hat, noch viel länger auf ſich warten laßen, als die ſchon 
ſo lange erſehnte Herſtellung eines brauchbaren Septuagintatertes. Wenn 
nur wenigſtens inzwiſchen einzelne Teile der altteſtamentlichen Gräcität, 
welche die neuteſtamentliche Gräcität beſonders beeinflußt haben, z. B. 
Pſalmen und Jeſajas, eine lexikographiſche Bearbeitung fänden! 

Für die begriffsgeſchichtliche Seite der Unterſuchung kommen noch 
Philo und Joſephus, namentlich Erſterer, in Betracht. Der Berührungs- 
puncte find jedoch bei weiten weniger, ald man anzunehmen geneigt ift. 
Das Verhältnis des griechifcehen Ausdrucks zu den israelitifchen reſp. 
biblifehen Begriffen ift vielfach das umgelehrte, wie bei ven LXX. Nicht 
ber griechiſche Ausdruck empfängt neuen Inhalt, fonbern der griechiſche 
Begriff wird dem biblifchen aufgepfropft. Von einer von Diefer Seite her 
ausgehenden Beeinflußung der neuteftamentlihen Ausdrucksweiſe Tann viel 
weniger bie Rebe fein, als von einzelnen Zügen ber Uebereinftimmung, 
während am wertvollſten die Beachtung des Unterſchiedes ift, vgl. παλεγ- 
γενεσία, πίστις, σάρξ u. a. Wichtiger find die Reſte der jüngeren Ver- 
fionen aus den Herapla des Origenes, wenn fie nur nicht jo dürftig 
wären. 

Biel beveutfamer find die Berührungen ver neuteftamentlichen Gräcität 
mit der Schulfprache des israelitifchen religiöfen Lebens, wie fie in ber 
nachbibliſchen ſynagogalen Literatur vorliegt. „Das Chrijtentum ald Οἷς 
univerfale Religion bat ſich die Form feiner Selbftausjage nicht minder 
aus hellenifchen, als aus altteftamentlichen ſynagogalen Stoffen geſchaffen“ 
(Deligich, Hebräerbrief, ©. 598). Dies tft der einzige Punct, an τρεῖς 
chem auf gründliche Vorarbeiten gefußt werden konnte. Daß ich jede 
auch hier die Arbeit weiter zu führen beſtrebt geweſen bin, dürfte z. B 
die Unterſuchung über βασιλεία τῶν οὐρανῶν ergeben. 

So iſt es weſentlich eine fprach- und begriffsgeſchichtliche Arbeit, welche 
ich Tiefere, nicht eine biblische Theologie in lexikaliſcher Ὁ. h. unwißen⸗ 
ſchaftlicher Form. Diefem Misverftändnis gegenüber kann ich nur darau 
erinnern, daß wol nicht bloß meined Erachtens das Verſtändnis der 
Sprache unerläßliche Vorbedingung der neutejtamentlichen Eregefe und 
Theologie ift, und daß die neuteftamentliche Gräcität eine eigenartige Ent- 
jtehungsgefchichte hat, welche man kennen muß, um die Sprache zu verjtehen. 
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Daß feit nun vier Jahren eine dritte Auflage dieſes ſchwerfällig zu 
brauchenden Buches nötig geworben tft, darf ich wohl als eine Rechtfertigung 
meiner Arbeit anfehen. Ich bin mir voll bewußt, nichts Sonderliches 
geleiftet zu haben, was nicht auch Andere und vielleicht befer hätten leiften 
fünnen. Allein mich vechtfertigt, daß bis jetzt noch Niemand fich der 
Arbeit unterzogen hat. Ich hätte dieſe neue Auflage auch als neue Be- 
arbeitung bezeichnen können. Sie ift um mehr als 300 Voess bereichert 
worden. Bon dem Verſuche, alle Wörter desjelben Stammes zu beban- 
deln, ohne durch die Rückſicht auf ihren Begriffsinhalt befchränkt zu fein, 
mußte ich abftehen, um das Werk nicht zu fehr anfchwellen zu Yaßen, 
obwol ich meine mehrfache Beobachtung auch hier betätigt fand, daß die 
Arbeit der neuteftamentlichen Lexikographie auch nach Grimm’s trefflicher 
Elavis noch Tange nicht gethan ift. Eine der weſentlichſten Aufgaben eines 
Wörterbuches der neuteftamentlichen Gräcität wäre die Entlaftung ber 


e. 

In den meiſten Fällen war ich genötigt, mein eigener Kritiker zu ſein. 
Daß ich dies Geſchäft nicht mit Barmherzigkeit geübt habe, wird die Arbeit 
ſelbſt, wie ich hoffe, auf jeder Seite bezeugen. Ueberall iſt das Verhältnis 
zur altteftamentlichen Gräcität neu unterſucht worden. Die Zahl der neu 
bearbeiteten Artikel wie α, ἀχοή, βασιλεία, ἐκλέγεσθαι, πίστις, σάρξ ıc. ift 
nicht viel geringer, al8 οἷς der neu aufgenommenen. Bet ἅγιος und Derivv. 
nötigte Graf Baudiffins Abhandlung zu neuer Unterfuchung, bei δίκαιος 
und Derivv. die Bedeutung, welche Dieftel’8 Erörterung dieſes Begriffs 
durch Ritſchl's Anerkennung erlangt bat. Auf die Erörterung der Syno- 
nyma ift noch mehr Sorgfalt verwendet worden, al8 in ben früheren 
Auflagen. Auch jetzt noch dürfte das Buch manche Artikel vermiffen 
lagen, für die andere entbehrt werden könnten. Allein man wolle in Be- 
tracht ziehen, daß fich viel leichter beftimmen läßt, was unbedingt aus- 
zuſcheiden, als was aufzunehmen it, und daß eine nicht geringe Zahl 
von Wörtern um bdeswillen von Bebeutung ift, weil fie auch ohne eigenen 
biblifch-theologifchen Inhalt im Zufammenhange biblifeher Diction eine 
eigentümliche Wichtigkeit haben. 

E3 war ursprünglich meine Abficht, vem Werk eine Abhandlung zur 
pſychologiſchen Charakteriftif des neuteftamentlichen Sprachſchatzes vorauf- 
zuſchicken. Ich behalte mir dieſe Arbeit für eine andere Stelle vor. — 
Noch bemerke ih, daß die Eitate felbitwerftändlich ſelten und nur dort 
Anderen entnommen find, wo dies ausdrücklich angegeben if. In allen 
übrigen Fällen übernehme ich die Verantwortung für ihre Nichtigkeit. — 
Leider ift die jett auch von Weſteott und Hort aboptierte alerandrinifche 
Orthograpbie der neutejtamentlichen Gräcität bei der Correctur nicht völlig 
durchgeführt, wofür ich um Entjchuldigung bitte. 

Für das hebrätfche Wörterperzeichnis fage ich meinem verehrten 
Freunde und Collegen, Herrn Profefjor Dr. Gieſebrecht, herzlichen Dank, 
md nicht minder danke ich meinem Herrn Verleger für die Geduld, bie 
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allein bei meiner zwiefachen Belaftung die Vollendung der Arbeit erınög- 
licht bat. 

Möge denn nun dad Buch auch in diefer neuen Geftalt mit all 
feinen Mängeln unter Gottes Geleit feinen Weg gehen! Möge es, ge- 
boren aus der Freude an der heiligen Schrift und aus dringendem 
wißenschaftlichen Bedürfnis, auch feinerfeits die Freude an der Schrift 
und gründliche wißenfchaftliche Arbeit fürdern und Anderen Anregung 
geben, auf dem eingefchlagenen Wege mitzuarbeiten und beferes zu leiften, 
als ich vermocht habe. Quibus parum vel quibus nimium est, mihi 
ignoscant; quibus autem satis est, non mihi sed mecum Deo gratias 
congratulantes agant! (Aug. de civ. D. XXII, 30.) 


Greifswald, ven 3. März 1883. 


—— — — ——— — 


Zur vierten Auflage. 


— — — — 


Daß die dritte Auflage innerhalb Jahresfriſt nach ihrer Vollendung 
vergriffen gewefen, verpflichtet mich zu aufrichtigem Danke für die meiner 
Arbeit gewährte nachfichtige Aufnahme. Ich habe ſelbſtverſtändlich verſucht, 
auch in diefer vierten Auflage zu beßern und zu ergänzen. Die wejent- 
lichſten Umarbeitungen und Zuſätze, jowie die neu aufgenommenen Voces 
erfcheinen gleichzeitig als Supplementheft zur dritten Auflage. Außer- 
dem aber haben noch zahlreiche kleinere Artikel Verbeferungen erfahren, 
ἃ. Ὁ. unter dem YBuchftaben α die Artikel ἄβυσσος, ἀγαπητός, doxayye- 
λος, ἅγιος, ἁγιάζειν, προάγειν, συναγωγή, ἀποσυνάγωγος, αἰδώς, αἴρω, 
ἀχολουϑεῖν, ἀκοή, ἀχροβυστία, ἀλλάσσω, ἀντάλλαγμα, ἀπαλλάσσω, χαταρ- 
τισμός, ἀρχηγός, ἀπαύγασμα. Die beabfichtigte Abhandlung „zur Ent- 
stehungsgefchichte und Charakteriftif des neuteftamentlichen Sprachſchatzes“, 
welche mir Gelegenheit bieten follte zur freundlichen Auseinanderfeßung 
mit der von Herrn Ὁ. Schürer erhobenen Beanftandung ber „ſprach⸗— 
bildenden Kraft des Chriſtentums“ Habe ich Leider überhäufter Arbeit 
wegen bis jetzt nicht fertig ftellen Können. Wenn Herr Ὁ. Holften an 
Stelle mancher weniger wichtigen Voces ein umfaßenderes Eingehen auf 
gewiffe biblifeh-theologifche Fragen gewünfcht Hätte, jo konnte ich im 
diefem Buche dem nicht Folge leiften, ohne über den eigentlichen Zweck 
meiner Arbeit binauszugehen und den Vorwurf zu rechtfertigen, daß ich 
eine bibliſche Theologie in Lericalifcher Form gebe. Ich Hoffe auf Grund 
meiner bisherigen Arbeiten auch folche Fragen noch einmal behandeln zu 

fünnen, wie Die von Herrn Ὁ. Holjten gejtellte nach den Urfachen, aus 
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denen das Zurücktreten des Begriffes der Gerechtigkeit in den johanneifchen 
Schriften ſich erflärt, venn ich bin auch der Meinung, daß die biblifche 
Theologie noch eine Reihe anderer Fragen zu jtellen und zu beantworten 
bat, al8 fie zu thun pflegt, daß fie aber freilich zu dieſem Zwecke ſich 
eine teilweife Aenderung und Verbeßerung ihrer Methode muß gefallen 
ἴαβειι. 

Noch Habe ich mid, darüber zu rechtfertigen, daß ich die völlige 
Durchführung der „alerandrinifchen Orthographie” in dDiefer neuen Auf- 
lage nicht angeftrebt habe. Ich bedaure nemlih, mich überhaupt auf 
biefelbe eingelaßen zu haben. Sollte ich noch einmal Gelegenheit haben, 
mein Buch neu ausgehen zu laßen, fo würde ich e8 in diefer Beziehung 
einer gründlichen Säuberung unterziehen. Während des Druckes drängte 
fi) mir die Notwendigkeit einer neuen Unterfuchung diefer Frage auf, 
beren Ergebnis dann die Unhaltbarkeit der Annahme einer „aleranbrini- 
ſchen Orthographie“ war. Es giebt in gewiſſem Sinne eine dialectus 
alexandrina, aber feine beſondere alerandrinifche Orthographie. Die In⸗ 
fchriften geben dafür feinen Anhalt, und die dafür angeführten, durchaus 
nicht conſtanten Erjcheinungen in den Hanbfchriften find teils Unregel- 
mäßtgleiten, welche fich auch in anderen Hanbfchriften finden, teils υἱεῖς 
leicht Früchte alter, aber ein wenig übel angebrachter Gelehrſamkeit. Es 
ift mir unfraglich, daß wir feinen Grund haben, συνζῆν, ovvowuos, ἐν- 
xaseiv, δυσεβής, δουλία u. |. τὸ. ftatt συζῆν, σύσσωμος, ἐγκαλεῖν, δυσ- 
σεβής, δουλεία zu fchreiben — oder follen wir auf der einen Seite ἐν- 
καλεῖν, ἐνχαχεῖν (warum nicht auch Evyıs, ἐνγίζειν Ὁ) und auf der anderen 
Seite ἐγ Κανᾶ, ἐγ Κενχρεαῖς ftatt ἐν Κανᾶ, ἐν Κεγχρεαῖς ſchreiben, was 
alles ἢ in denfelben Codd. findet? — und daß wir in Betreff des 
v ἐφελκυστιχόν ruhig den gewöhnlichen Regeln der Grammatit folgen 
können. Fraglich ift e8, ob Formen wie λήμψομαι, ἐκαϑερίσϑην, τέσσερες 
n.a., welche aber auch in den Handfchriften nicht durchgeführt find, wirk⸗ 
fi in die Schriftfprache aufgenommene und darum auch aufzunehmende 
dialektifche Formen find oder bloß berechtigte Eigentümlichkeiten und 
umberechtigte Flüchtigfeiten und Mängel der Ausſprache, noch Fraglicher, 
ob in diefem Falle allen neuteftamentlichen Schriftftelern, 2. B. auch 
einem Lucas, Paulus, dem Verf. des Hebräerbriefes, die gleiche Ortho⸗ 
graphie aufzubrängen fe. Würde man auch den Philo, Pholylides 
in biefer Orthugraphie herausgeben? Unfraglich aber ift mir, daß durch 
die Ein- und Durchführung diefer vermeintlichen alerandrinifchen Ortho- 
graphie in umferen Handausgaben ver griechifchen Bibel minpeftens feine 
Förderung unſerer theologifchen Jugend, eher das Gegenteil bewirkt 
wird. 


Greifswald, den 17. Februar 1886. 
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Zur fünften Auflage. 


Völlig neu unterfucht und bearbeitet find in biefer Auflage bie 
Ürtifel ἀγοράζειν, aoneyuös, λίτρον, λυτροῦν, πνεῦμα, ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, neu hinzugekommen die beiden Artikel ἐχϑρός und χόλσος, während 
andere wie ζωή, ϑεός, λόγος, ὀργή, σώζειν, ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου 
wenigitens teilweife umgearbeitet find. Im Uebrigen darf ich jagen, daß 
ich feinen Artifel habe nnerwogen wieder abbruden laßen, jo daß die 
beßernde Hand dem Kundigen an vielen Stellen bemerkbar fein dürfte, — 
bie8 der geringfte Dank für die befchämend günftige Aufnahme, welche 
dem fehwerfälligen Buche unausgefett zu Teil geworben tft. Die fogen. 
alerandrinifhe Orthographie habe ich getilgt, da die Einmwendimgen 
Herrn D. Nösgend gegen dies Vorhaben mich nicht zu überzeugen ver- 
mochten, auf der anderen Seite aber auch Kenner, wie die Herren 
DD. Bertheau und Reuß diefer vermeintlichen „Orthographie” mehr wie 
jfeptifch gegenüberftehen. — Das Literaturverzeichnis iſt vervollſtändigt, 
aber trotzdem nicht volljtändig, Da ich nur die mir zugänglich gewordenen 
Schriften verzeichnen wollte. — Die Zahl der Drudfehler kann ſich bei 
einem folchen Buche wol nur dann mindern, wenn, wie fchon bisher, die 
Freunde besjelben fich in danfenswerter Weiſe dieſer Störenfriede an- 
nehmen. 


Greifswald, den 3. November 1887. 


Bur ff echſten Auflage. 


Abgeſehen von vielen weniger umfangreichen Aenderungen finden ſich 
die weſentlichſten Verbeßerungen und Nachträge unter ἅγιος, ἀγοράξω, 
χαταλλάσσω, βασιλεία, γενεά, δί ἰκαιος, δικαιόω, ϑεός͵ χαλέω, ἀποχαλύπτω, 
χλῆρος, μισϑός, μετάνοια, ὀργή, πατήρ. Neu binzugelommen find nur 
die Unterfuchungen über πραῦς und πτωχός. 


Greifswald, 11. Mai 1889. 
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Zur fiebenten Anflage. 


Eine Reihe ver wichtigften Artifel find in diefer neuen Auflage, deren 
verzögerte Fertigftellung ich Damit zu entjchuldigen bitte, völlig neu δὲς 
arbeitet worden. Längſt ſchon genügten mir die Ausführungen über νόμος 
micht mehr; χύριος erforderte um jo mehr eine vollftändige Unterfuchung 
des neuteftamentlichen Sprachgebrauchs, als dieſelbe in der theologischen 
Literatur bis heute noch troß der Vorliebe fehlt, die man gegenwärtig 
für dieſe Bezeichnung Ehrifti an den Tag legt. Ebenſo erforderte 
πίστις und die ganze zugehörige Wortreibe παῷ Schlatters umfafjenden 
und tief eindringenden Erörterungen eine Wiederaufnahme ber Arbeit. 
Die früher vorgetragene Auffaffung der Selbjtbezeichnung Jeſu als ὁ υἱὸς 
τοῦ ἀνθρώπου konnte ich nicht aufrecht erhalten, ohne daß ich in ber 
Lage war, mir Holftens Auffaffung aneignen zu können. Die neue Unter- 
ſuchung über ῬῚΣ und feine Derivate führt hoffentlich die Verhandlungen 
über die damit ſich verbindende, für das gefammte Schriftverftändnis grund- 
Vegende Anfchauung einen Schritt weiter. Außerdem find die Artikel 
στοιχεῖον, réævov, υἱός, 1 neu bearbeitet. Da e8 fich bei derartigen Unter- 
ſuchungen nicht lediglich um ftatiftische Fragen, fondern um das Inein—⸗ 
andergreifen ganzer Vorftellungskreife handelt, jo wirft jedes neue Ergebnis 
naturgemäß auf eine große Zahl anderer Begriffe ein. So haben benn 
auch eine Reihe andrer Artikel, wie ἀγαϑός, βασιλεύς, βασιλεία, χρίγειν, 
σώζειν, ἱλασχεσϑαι, ὀργή, ferner εἰρήνη, ἐλευϑερία, σχάνδαλον, τύπος 
und hundert andere nicht unbebeutende Verbeferungen erfahren. Reiche 
Ausbeute verfpricht für die Zuhmft die neue Concordanz zu den LXX, 
beren Herausgabe die Schüler Hatch’8 begonnen haben. Dabei kann ἰῷ 
aber mit dem Bedauern nicht zurüchalten, daß die Herausgeber für bie 
Bergleichung des hebräifchen Tertes das für eine Septuaginta-Eoncordanz 
denkbar fohlechteite Syſtem von Landifc in Anwendung gebracht haben. 
Die Gründe, das Trommius'ſche Verfahren zu verlaßen und dadurch 
bie Arbeit nicht zu Ende zu führen, find nichtig. Die wißenfchaftliche 
Benutzung ber überaus fleifigen Arbeit ift jo fehr erſchwert, daß eine 
Umarbeitung und ein Neudrud der bisher erfchtenenen Bogen nach dem 
Mufter von Trommius das wünfchenswertefte wäre. 


Greifswald, 6. März 1893. 
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Zur achten Auflage. 


Neu aufgenommen find ἀμήν, δύω, avixw, σχῆμα, avalaußavw, 
ἄπάτωρ, ἀμήτωρ, πειϑός, πειϑώ, πένϑος, στοιχέω, τηρέω und die ent- 
Iprechenden Derivata und Compofita; eingehender bearbeitet find bie 
Artikel ἀγιωσύνη, ayvos, auvos, βασιλεύς, βασιλεία, γέεννα, ἐνεργέω, 
κατέχω, ἄχαϑαρτος, ἀκαϑαρσία, ἀναχαίνωσις, μορφή, ἀλλοτριοεπίσχοπος, 
zahlreicher Heinerer Aenderungen und Zufäte zu gefchweigen. Ganz 
neu bearbeitet iſt ἐπικαλέω. Soweit die Hatch’fche Concordanz zu ben 
LXX reichte (a — ἰωβηλ), ijt der Sprachgebrauch der LXX neu verglichen 
worden, wobei die Mängel des genannten Werkes immer fohmerzlicher 
fühlbar wurden. 


Greifswald, 5. März 1895. 


8. ©. 


Abkürzungen. 


— — 


bz., Bz. = bezeichnen, Bezeichnung. 

bez., Bez. —= beziehen, Beziehung. 

Lchm. — Lachmann. 

Tdf.“, Tdof. = ed. VII, VIU Ni. Ti. Tischendorfiana. 

Treg., Tr. — The greek New Test. .... by S. P. Tregelles, London 1870 ff. 

Wefte., W. — The new Test. in the original greek. The text revised by B. F. 
Westcott and F. J. A. Hort. Cambridge & London 1881. 
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NEN TS AT NT ITS 


A, als erfter Buchſtabe des griech. Alphabet zufammengeftellt mit dem letten: ἐγώ 
εἶμε τὸ a (Lhm. Tof. Treg. Weflc.: τὸ ἀλφα) καὶ τὸ ὦ Apol. 1, 8 (Rec. auch B. 11) 
u. 21, 6 als Selbftbezeihnung Gottes, 22, 13 nad Einigen als Selbftbz. Jeſu, u. zwar 1, 8 
mit der Enveiterung: ὁ ὧν χαὶ ὃ ἦν καὶ ὁ ἐρχόμενος, ὃ παντοκράτωρ; 21, 6: ἡ ἀρχὴ 
καὶ τὸ τέλος; 22, 13: πρῶτος καὶ ἔσχατος, ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος (wogegen 1, 8 das 
in der Rec. fi unmittelbar anfchliegende apyr. καὶ τέλος erflärende Glofſe if). Zum 
Berſtändnis dieſes Ausdrucks, den Bengel unter Verweifung auf den Gebr. der Apot., im 
Rückficht auf ihre Beſtimmung für Juden und Heiden bebr. u. griech. Ausdrucktweiſe zu 
verbinden (vgl. ναὶ, ἀμὴν 1, 7) als die griech. Mebertragung bes hebr. w—nı fat, griedh. 
— ἀρχὴ καὶ τέλος, iſt die Verweiſung auf rabbin. Sprachgebr. weder erforderlich noch 
dienlich. Denn die von Chr. Schöttgen, ΠΟΙ. hebr. et talm. zu Apok. 1, 8 gefammelten 
Stellen erklären in Teiner Weife die Hebertragung eines daher genommenen Ausdrudcks auf 
eine Perfon. Jalkut Bub. f. 17, 4: „Adamus totam legem transgressus est 'n 97 'Rn“; 
f. 48, 4: Abraham observavit legem’ ab Aleph usque ad Tau“ ift doc nichts anderes 
gemeint, ald „das ganze Geſetz vom erften bis zum legten Buchſtaben“, vgl. Jalkut Rub. 
128, 3: „Qauando Deus benedicit Israelitis, illud facit ab Aleph usque ad Tau — weil 
bie Segensworte Lev. 16, 3 ἢ. mit de anfangen u. V. 13 mit dem Buchſt. n endigen, 
wie denn auch fortgefahren wird: quando vero illis maledicit, illud facit a ) usque δὰ Ὁ, 
weil die entipredyenden Fluchworte 9. 14 ff. mit 1 beginnen u. B. 43 mit dem Buchſt. Ὁ 
fhliegen. Biel eher Tieße ſich an das kabbaliſtiſche τὸς als Ὁ). der Schechinah erinnern, 
παῷ Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. = principium et finis. Indes erſcheint auch 
died unnötig. Die 9). ſchließt nach 22, 13 an das jefajanifhe ὁ πρῶτος καὶ ὁ ἔσχατος 
def. 41, 4; 44, 6; 48, 12 an, u. dient mit dem Zuſatz ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 
dazu, den darin liegenden Gedanken zum erfchöpfenden Ausdruck zu bringen. Wenn nun 
diefer letztere Zufap die Ὁ). ὁ πρῶτος καὶ ὃ ἔσχατος, deſſen eigentl. Meinung Jeſ. 
43, 10 angiebt, in engere Beziehung zur Geſchichte fett, fo dürfte e8 nicht unrichtig fein, 
bei dem ſymboliſchen τὸ a χαὶ τὸ ὦ an die Weißagung zu denken, an die an allen drei 
Stellen erinnert wird, um ihre Erfüllung zu verbürgen, vgl. 1, 7; 21, 5; 22, 9. 10. 
Ὃ ἐρχόμενος ift der Inhalt, α u. wder gefammten Weißagung vom Anfang bis zu Ende. 
Aehnlich Lampe, de foed. grat. II, 3, 5. M. Baumgarten, prot. Barnung 3, 
1, 189. Biele ältere Monographien f. beit Wolf, curae phil, zu Apok. 1, 8. 


nn 


Ἄβυσσος, ον, von jon. βυσσὸς —= βυϑός, Tiefe, u. α intens. reſp. copul. (vgl. 
arevrs u. a.) — zur Tiefe gehörig, fehr tief, unergründlich tief; im der Prof.-Gräc. nur 
αἴϑ 0]. gebr., 3. B. πέλαγος, βάϑος, bei den Tragg. auch πλοῦτος, πρᾶγμα N. α.; 
einmal als Epitheton des Tartarus Eur. Phoen. 1605: Ταρτάρου ἐλϑεῖν εἰς ἀβυσσὰ 
χάσματα. Als Subſt. ἡ ἄβυσσος = Abgrund, unermeßlidhe, grundlofe Tiefe 
findet e8 fih nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Einmal bei Diog. Laert. 4, 5, 22 in 
einem Epigramm auf den um 320 νυ. Chr. geftorbenen Akademiker Krantor, welches aber 
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4 Ἄβυσσος --- ᾿Αγαϑός 


nicht, wie behauptet worden, zeitgenößiſche Grabfchrift, fondern von Diog. Ὁ. felbft verfaßt 
if: κατῆλϑες εἰς μέλαιναν Πλουτέως ἄβυσσον. 8) LXX mit vereinzelten Ausnahmen 
(wie 3. 8. Prov. 8, 28: ἡ ὑπ᾽ οὐρανόν) = Ὀπῷ Gen. 1, 2; 7, 11; 8, 2. Deut. 
8, 7. Hiob 28, 14; 38, 16. Pl. 36, 7; 42, 8; 104, 6. Prov. 3, 20; 8, 23. Jeſ. 
51, 10. &. 26, 19; 31, 4. 15. Am. 7, 4. Ion. 2, 6. Pſ. 107, 26. Suid. ὑδάτων 
πλῆϑος πολύ τῷῈ Waßertiefe; Hiob 41, 28 = πο. ef. 44, 27 = mo. Hi. 
36, 16 — ann. Deut. 33, 17 ift es nicht Adj., fondern man bat ἄβυσσοι πηγῶν λὰ ver⸗ 
binden. 8) Im N. T. Röm. 10, 7: τίς καταβήσεται εἰς τὴν ἄβυσσον; τουτέστι Χν ἐκ 
νεχρῶν ἀναγαγεῖν, δὶ. dad Wort die grundlofe Tiefe als Ὅτι der Toten, vgl. 
Bi. 71, 20; Son. 2, 8. Eurip. Phoen. 1605. Wie παῦε beide Borftellungen [ὦ be= 
rühren, f. Hi. 11, 8. 9; 38, 16. 17; 28, 13. 14. Ez. 31, 15. Ion. 2, 6, wodurch 
biefe paulin. Wendung de Gebr. bmg Mason, LXX: εἰς τὸ πέραν τῆς ϑαλάσσης 
Deut. 30, 13 ſich um ſo leichter an bie Sand gab, als fo vielfad win ἄβυσσος den 
Gegenfag zu οὐρανός bildet — vgl. Gen. 7, 11. Hiob 11, 8. Bi. 107, 26. Prov. 
8, 28. Dan. 3, 55. Sir. 16, 18; 24, 5 u. a. ©t., fowie dad ὑποκάτω τῆς γῆς 
pol. 5, 3. 13. Phil. 2, 10. In der bibl. Gräc. ift e8 eben dieſer Gegenfag zum 
Himmel, der ὥβυσσος zu einem Synonymum von Ads macht, in welden dann die 
Himmelsferne, die dem Hades eigentäml. ift, zum δεῖ. Ausor. kommt, ‚vgl. 
ἄβυσσος ἐσχάτη Ion. 2, 6. — pol. 9, 1. 2: τὸ φρέαρ τῆς ἀβύσσου fowie 20, 1; 
22, 2 eriheint die Tiefe des Orte der Toten als Behältnis un. Gefängnis verderben: 
dringender Mächte, über die ὁ ἄγγελος τῆς ἀβύσσου gefegt {τ 9, 11. Bgl. die Bitte 
der Dämonen Luc. 8, 31: Da un ἐπιτάξῃ αὐτοῖς εἰς τὴν ἄβυσσον ἀπελϑεῖν. — 
Apot. 17, 8; 11, 7: ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου von dem Tiere 13, 18; vgl. 20, 
10. 14. — In der kirchl. Gräc. finden fi 2. Ὁ. ἄβυσσος ζητημάτων ἡ γραφή, Chrys. 
hom. 23 in Act.; ὁ ϑεός, ἄβυσσος ὧν ἀγαθότητος Theodoret. quaest. 4 in Gen. ἡ 
ἀπόγνωσις εἷς αὐτὴν κατάγει τῆς κακίας τὴν ἄβυσσο» Chryſ., wie im N. T. u. in ber 
Kirhl. Gräc. fonft βάϑος gebr. wird, f. Röm. 11, 33. 1 Cor. 2, 10. Apok. 2, 24. 
Dagegen findet es fih vom Hades felten. 
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᾿Αγαϑός, 7, ὄν, gut; Ableitung unficher, vielleicht zufammenbgd. mit γηϑέω, ἄγαμαι, 
ἄγαν, oder mit dem beutfhen „gut“, goth. goths. Die Anmend. dieſes Epithetons drückt 
eine ebenfo einfache als volllommene Anerkennung aus u. befagt, daß etwas in feiner Art 
vollendet ift, fo daß es Behagen u. Befriedigung wirkt. Die Empfindung des Behagens 
u. Wolfeins wird ſchwerl. außer Acht gelaßen werben dürfen, auch wenn das Wort nicht 
ſtammverwandt ıft mit γηϑέω. Daflir fpriht ein zu großer Teil des Sprachgebrauchs, 
wenn δ. Ὁ. überall der Beſitz „Gut, Güter” genannt wird, um damit das Behagen, die 
Befriedigung des Beſitzes auszudrüden u. denfelben als Bedingung u. Beförderung des 
Wolſeins zu bz.; wenn nit bloß Plato Gefundheit, Schönheit, Reichtum, Kraft als 
Hauptgüter aufzählt; wenn derſelbe einerfeitd das, was erfreut, als gut bz., andererfeitd 
aber die Definition, das Gute [εἰ eine ἡδονή, nur damit zurlidmeift, daß es auch γδονὰς 
καχᾶς gebe u. doch Böſes u. Gutes nicht ibentificiert werden bürfe (Rep. VI, 505, C. D); 
wenn überall die Begriffe gut u. nüglih in einander überfpielen u. a. Auf Grund 
des allgem. Spracdhgebr., der in den alten Sprachen kein anderer ift als in ben modernen, 
wird man fagen Dürfen, der Orundbegriff des Guten [εὖ das Wolbefinden, 
das Behagen. Das Wolbefinden u. Dehagen eine8 in feiner Art vollendeten Seins ift 
ed, was denjenigen wolthuend berührt, der damit zu thun bat, (man beachte, daß die 
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Griechen gerade καλός m bie innigfie Verbindung mit ayasos brachten, beide f. 2. f. zu 
Einem Wort verbanden), fo daß dasjenige, was an fih gut ift, auch fofort zu gute 
kommt dem, der damit in Berührung tritt. Was an u. für fi gut if, ift auch gut für 
Jem., zu etwas, erhöht u. fördert fremdes Wolfen. Gut ift demnach vollendetes 
wu Bollendung förderndes Sein. Bol. den Ausorud Röm. 7, 13: τὸ οὖν 
ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος — ἢ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι κατεργαζομένη 
ϑάνατον. Diefe Doppelfeitigkeit des Begriffs tritt aud im hebr. io hervor, welches, 
außer in der Geneſis, mo es βείδ durch χαλός überfegt if, von den LXX ebenjo häufig 
durch ἀγαθός als durch χαλός wiedergegeben wird. In 20 wird zuerft der wolthuende 
Eindrud hervorgehoben, den etwas macht, u. wodurch ihm eine hervorragende Bed. zukommt; 
jodann das Moment der Bollendetbeit. — Die Uebertragung des Begr. auf das fittl. Gebiet 
liegt nun nahe. In diefer Uebertragung wird ἀγαϑύς zum Synonymum von δίκαιος, jedoch 
mit dem bedeutfamen Unterſchiede, daß δίκωιος ein Berhältnisbegriff ift u. fih auf die An⸗ 
ſprüche bezieht, melde von anderer Seite erhoben werden bzw. erhoben werden müßen, u. 
befagt, daß etwas oder Jem. den Anfprücden entipricht, welche das Verhältnis mit fi bringt 
(f. δίκαιος), wogegen ay. befagt, weshalb etwas den Anfprücden entſpricht. Was δέκ. ift, ift 
auch ay., aber das was ay. ifl, ift nicht immer δίκ., denn ber Begriff des ay. reicht weiter, 
u. zwar in zwiefacher Hinfibt. Einmal kann etwa® ἀγ., omnibus numeris suus absolutus 
fein u. iſt doch im Berbältnis zu den Anfprüden, die es zu befriedigen gilt, nicht δίκαιος, 
fondern ἀδικος, 3. Ὁ. κλέπτης, οἶνος u. α.; ſodann aber geht das was ἀγαθός ift, über das 
Maaß der Anſprüche hinaus, Teiftet mehr, ald man ein Recht bat zu fordern. Dadurch ift 
der ἀγαθός, ber Gute, welcher als folder auch anderen zu gute lebt, mehr u. ſteht höher, 
old der δίκαιος, — ein Berhältnis beider Begriffe, welches 5. Ὁ. Röm. 5, 7 klar vorliegt: 
μόλις γὰρ ὑπὲρ δικαίου τις ἀποθανεῖται " ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τάχα τις τολμᾷ ἀπο- 
ϑανεῖν. Der δίχ. thut, was er muß u. was der andere berechtigt ift zu fordern; er 
benegt fi in den Schranken der Pfliht, die er mit jelbftfüchtig, aber auch nicht 
jelbftlo8 uberſchreitet. Thut er lepteres, fo ἰῇ er ἀγαϑός u. wird dadurch zugleid 
zum εὐεργέτης, ohne daß darum beide Begriffe ineinander fallen; εὐεργέτης ift Prädikat 
des ἀγ. Bgl. Xen. Cyr. 3, 3, 4: (Κῦρον) ἀνακαλοῖντες τὸν εὐεργέτην, τὸν ἄνδρα 
τὸν ἀγαθόν. Daraus erflärt ὦ aud der Xrtilel vor ay., während er vor δέκ. fehlt. 
Der ay. ift als folder etwas, befonderes für ben, der fir ihn zu fterben vielleicht 
Bereit ifl, Der δέκ. nicht fo; derfelbe fleht nur im demjenigen Verhältnis, in welchem jeder 
andere auch ſteht, wenn er nicht gerade ihn verlegt, die allgemein giltigen Pflichten ver- 
nachläßigt. Das unarticulierte dexosov neutriſch zu faßen, wiirde den Gedanken bis zur 
Umichtigkeit verfchieben u. ift durch die Genetive ἀσεβῶν u. ἁμαρτωλῶν verwehrt, melde 
ebenſo den Gegenfaß zu dix. bilden, wie ἐχϑροί V. 10 zu ὁ ἀγαϑός, |. unter ἐχϑρός. 
gl. au Xen. Hell. 7, 4, 12: οἱ πλεῖστοι ὁρίζονται τοὺς εὐεργέτας ἑαυτῶν ἄνδρας 
ayadovs εἶναι. Im Uebrigen vgl. zu dem bier vorliegenden Gedanken Röm. 11, 34: 
τίς προέδωχεν αὐτῷ, zul ἀνταποδοϑήσεται αὐτῷ; — Man vgl. u. beachte ferner, Daß 
Muh. 19, 13—15. Inc. 18, 15—17. Marc. 10, 17 ff. nad allen Berichten die Spige 
der Frage dem Sinne de HErrn gemäß in dem ἀγαϑός u. ἀγαθόν liegt, indem ber 
Fragende offenbar in dem δικαίωμα des Geſetzes, auf welches der Herr ihn vermeift, feine 
Θιπᾶρε fand. Er bedurfte mehr αἵδ᾽ ein dixmor. Dieſe Mebertragung auf das |fittl. 
Gebiet, welche im Griechifchen erft bei den Attikern fih findet (j. w.), im Hebr. aber un: 
zweifelhaft urfprünglicher ift, wird man faum im eigentl. Sinne eine Uebertragung nennen 
dürfen, da das Gute im fitil. Sinne wieder fo fehr das Wolbefinden beeinflußt, daß in 
dielem Gebr. des Wortes ſich vielmehr die dem Israeliten unbedingt felbfiverftändl. u. 
notwendige, wenn auch nicht factifhe Einheit des fittl. u. finnl. Guten bocumentiert. 
1 * 


4 ᾿Αγαϑός 


Hiernady läͤßt fih der Sprachgebrauch am einfachflen in folgender Weife ordnen u. 
überfeben: 

I, &) gut, trefflih, omnibus numeris absolutus, oder — natürlich unter den aus 
dem Obigen fi ergebenden Modificationen — wie Irmiſch zu Hrdn. 1, 4, p. 134: 
„perfootus — —, qui habet in se ac facit omnia, quae habere et facere debet pro 
notione nominis, officio ac lege.“ Dem dürfte der Gebr. bei Homer, Bind. von den 
Bornehmen, Adeligen entfpredhen, von den durch Abſtammung u. ihr entfprechende Tapferkeit 
u. Geſinnung hervorragenden Berfonen, Od. 15, 324. Il. 13, 284, vgl. 2. Schmibt, 
Ethik der alten Griechen 1, 289 ἢ. Es liegt darin fhon die fittl. Faßung des Begriffs 
eingefhloßen, welche mit Bewußtſein erſt fpäter hervorgekehrt wird. Zunächſt gilt Sturz, 
lex. Xenoph.: „Aceipit notionem fere a nomine ad quod pertinet“; tücdhtig in feiner Art. 
Euftath. zu nl. 17, p. 1121 (bei Sturz 1. c.): δοκεῖ δὲ ἐντεῦϑεν εἰλῆφϑαι καὶ τὸ ἀγα- 
Hoc σχυτεύς, ὃ εὐτεχνος καὶ ὅσα τοιαῦτα. Xen. Cyrop. 1, 6, 19: ἀγαϑὸς γεωργός, 
ἱππεύς, ἰατρός, αὐλητής. Aeschin. Socr. dial. 1, 10, 12: ἵπποι καὶ κύνες ἀγαϑοί. 
So im N. T. Mtth. 7, 17. 18: πᾶν δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς καλοὺς ποιεῖ, τὸ 
δὲ σαπρὸν δένδρον καρποὺς πονηροὺς ποιεῖ" οὐ δύναται δένδρον ἀγαϑὸν χαρ- 
ποὺς πονηροὺς ποιεῖν xıl. Mith. 19, 16. Luc. 18, 18. Marc. 10, 17: διδάσκαλε 
ἀγαθέ. Luc. 18, 19. Marc. 10, 18: τί μὲ λέγεις ἀγαϑόν; Luc. 8, 8: ἡ yr r 
ἀγαϑή, parall. B. 15 ἡ καλὴ γῆ. Mtth. 25, 21. 28: δοῦλε ἀγαϑὲ καὶ πιστέ. Luc. 
19, 17: δοῦλε ἀγαϑέ, Tit. 2, 10: πίστιν πᾶσαν ἐνδεικνυμένους ἀγαϑήν. Liegt die 
nähere Beitimmung nit im Subft., jo wird fie auögebrüdt durd den Acc., z. B. Hom.: 
βοὴν ἀγαϑός, βιὴν üy., Xen. Cyrop. 1, 5, 9: τὰ πολεμικὰ ἀγαϑοί, oder durch den 
Suf., 3. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς λέγειν καὶ πράττειν. Hdt. 1, 185: ἀγαϑὸς 
μάχεσϑαι, oder durch Praͤp., 3: ®. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς δὲ πρὸς τὰ τοιαῦτα 
νομίζεις ἄλλους τινὰς n τοὺς δυναμένους αὑτοῖς καλῶς χρῆσϑαι. .Plut. Public. 17: 
ἤν ἀνὴρ εἷς πᾶσαν ἀρετὴν ἀγαϑός. Οἵ Gregor. Nyas. opific. hom. e. 20, t. 1, p. 98: τὸ 
ὄντως ἀγαϑὸν ἁπλοῦν καὶ μονοειδές ἐστι τῇ φύσει, πάσης διπλόης καὶ τῆς πρὸς τὸ dvar- 
τίον συζυγίας ἀλλότριον. Hierdurch) wird auch der Unterſchied von ἀληϑύς, ἀληϑινός far. 

b) gut, zugleih in der Beziehung auf etwas Anderes, vgl. Elem. Aler. unter ἀγα- 
ϑοποιός, aljo = was zu gute kommt; ſo von Perſonen Mith. 20, 15: ἢ ὁ ὀφϑαλμός 
σου πονηρός ἐστιν ὅτι ἐγὼ ἀγαϑός εἶμι; Luc. 28, 50: ἀνὴρ ἀγαϑὺς καὶ δίκαιος, |. 0. 
Tit. 2,5. 1 Petr. 2, 18: τοῖς ἀγαϑοῖς καὶ ἐπιεικέσιν (ὑποτασσύμενο). Röm. 5, 7 ( o.). 
Joh. 7, 12: οἱ μὲν ἔλεγον, ὅτι ἀγαθός ἐστιν ἄλλοι ἔλεγον od, ἀλλὰ πλανᾷ τὸν OxAor. 
Bon dem, was zu gute kommt: Eph. 4, 29: λόγος ἀγαϑὺς πρὸς οἰκοδομήν (ogl. Sal. 
6,10: ἐργαζώμεϑα τὸ ἀγαθὸν πρὸς πάντας). Mitt, 7, 11: δόματα ἀγαϑά: Luc. 11, 13; 
10, 42: ἀγαϑὴ μερίς. Sal. 1, 17: δόσις oh Röm. 7,12: ἡ ἐντολὴ — ἀγαϑύ. 
1 Ζϑεῖ. 3, 6: μνεία ἡμῶν ἀγαϑύ. 2 Tell. 2 : ἐλπὶς ἀγαϑή. 1 Tim. 2, 10; 5, 10: 
ἔργον ἀγαϑόν. Ἅ εἰ. 9, 86: πλύρης ἔργων ἀγαθῶν καὶ ἐλεημοσυνῶν. Sat. 3, 17: 
μεστὴ ἐλέους καὶ καρπῶν ἀγαθῶν. 1 Petr. 3, 10: ἡμέρα ἀγαϑή. Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν, 
Gutes, welches zu gute kommt, Luc. 16, 25: ἀπέλαβες τὰ ἀγαϑά σου. Röm. 7, 13: 
τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονε ϑάνατος -- ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι κατεργα- 
ξομένη ϑάνατον. 8, 28: τοῖς ἀγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἷς ἀγαϑόν. 10, 15: 
οἱ πόδες τῶν εὐαγγελιζομένων εἰρήνην, τῶν way. τὰ ἀγαϑά. 13, 4: σοὶ εἷς τὸ 
ἀγαϑύν. 15, 2: ἕκαστος ἡμῶν τῷ πλησίον ἀρεσχέτω εἰς τὸ ἀγαϑὸν πρὸς οἰχοδομήν 
(Beng.: bonum genus, aedificatio species). Gal. 6, 6. 10. (Bl. Röm. 12, 21.) 
1 Thefl. 5, 15: τὸ ἀγαϑὸν διώκετε καὶ εἰς ἀλλήλους καὶ εἰς πάντας. Bhilem. 14. 
Joh. 1, 47: "Ex Ναζαρὲτ δύναταί τι ὑγαθϑὸν εἶναι; neml. nicht fittl. Gutes, fondern 
mit Bezug auf das erwartete Heil, vgl. Jeſ. 52, 7. Röm. 8, 28; 10, 15, fowie Mith. 
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7, 11: ὃ narro ὑμῶν... δώσει ἀγαθὰ τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν, wo Luc. 11, 13 πνεῦμα 
ἅγιον. Bgl. auch Hi. 17, 5: τὰ ἀγαϑά μου = pn. — So von dem, was wir in 
Chriſto beſitzen NRöm. 14, 16: ὑμῶν τὸ ἀγαϑύό». Pᷣhilem. 6: ἀγαϑὸν τὸ ἐν ὑμῖν. 
Θ41. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν. Hebr. 9, 11; 10, 1: τὸ μέλλοντα 
ἀγαϑά. cf. Xen. Cyrop. 7, 1, 6: πολλά τε καὶ ἀγαθὰ ατέσασϑαι. Mit diefem Gebr. 
von ἀγαϑός, gut in der Relation auf Anderes hängt aud die 3). des Beſitzes als Gut, 
Güter zuſammen Luc. 12, 18. 19. Gal. 6, 6. Vgl. Weigand, deutfhes Wb. — Im 
der firdl. Gräc. ἀγαθὸν vom hl. Abendmal, |. Suic. th. 8. v.; Basilius M. Epist. Can. 
ΠΙ ad Amphiloch.: οἱ τοῖς λῃσταῖς ἀντεπεξιόντες, ἔξω μὲν ὄντες τῆς ἐκκλησίας, eip- 
γονται τῆς κοινωνίας τοῦ ἀγαθοῦ κληρικοὶ δὲ ὄντες, τοῦ βαϑμοῦ καϑαιροῦνται. 
II. Erſt die ΜΠ. u. bei diefen die Philoſ. übertr. da8 Wort auf das fittl. Ge— 
biet u. δὲ. mit καλὸς χάγαϑός den „Inbegriff der Eigenfhaften eines athen. Ehren- 
mannes“ (Paflom) (Luc. 8, 15: xapdia καλὴ καὶ ἀγαϑύ,, |. unter καλός); τὸ ἀγαϑόν 
.v. a. summum bonum fowol im Sinne des höchſten Guten ald des hödften Gutes; 
ἀγαϑόν überh. fittl. Gutes. Wie die Religion der Offenb. diefen Begriff vertieft, ift be- 
ἰαππί. Stets erſcheint in der Hl. Schr. das fittl. Gute im religiös beftimmten Sinne, in 
welchem das Gute das von Gott Gewollte bzw. Gewirkte ift (vgl. Phil. 1, 6. 2 Tim. 3, 17. 
Eph. 2, 10) dasjenige, was göttl. Art an [ἰώ trägt (vgl. Gen. 1). Damit 
dgl. κι}. 19, 17 coll. Ὁ. 16, wo Lchm. Tdf. W. Tr. τί μὲ ἐρωτᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῦ; 
εἷς ἐστὶν ὁ ἀγαϑός, Rec. τοῖς bei Marc. 10, 17. 18. Zuc. 18, 18. 19: τί με λέγεις 
ἀγαϑύν; οὐδεὶς ἀγαϑὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεός. Daher die Berwandtfhaft mit δίκαιος ; daB 
δίκαιον iſt das der δίκη, reſp. das dem Urteil Gottes gemäße; dem ἀγαϑόν eignet feinem 
Weſen gemäß die Eigenfhaft des δίκαιον; letzteres τῇ ein Verhältnisbegriff, 
während ἀγαϑός jene innere harmonifche Vollendung bz., welche ihr Gefeg u. Maß in fid 
ſelbſt trägt m. zunächſt urbildl. u. urfprüngl. Gott eignet, f. unter δίκαιος, Vgl. Athan. 
I dial. de trin. II, 169: Πῶς οὐδεὶς ἀγαθὸς εἰ μὴ εἷς ὁ ϑεός; Ὅτι ὁ ϑεὸς οὐ κατὰ 
μετοχὴν ἀγαϑύότητύς ἐστιν ἀγαϑύς, ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀγαθότης. ὃ δὲ ἄνϑρωπος με- 
τοχῇ ἀγαθότητός ἔστιν ἀγαθός. Wie fehr diefe Beſtimmtheit des Begriffs durchſchlägt, 
ergiebt ein Blick auf die abgeleiteten Wörter, welche, foweit fie in der Prof.:Gräc. vor⸗ 
tommen , fogar meift nicht einmal im fittl. Sinne gebrauht werden. Mit einem Subſt. 
Mith. 12, 35: ὁ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος ἐκ τοῦ ἀγαθοῦ ϑησαυροῦ (Luc. 6, 45 add. τῆς 
καρδίας) ἐχβάλλει τὰ ἀγαθά (δας. 6, 45: προφέρει τὸ ἀγαϑὺν). ct. 11, 24: ἦν 
ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ πλύρης πνεύματος ἁγίου καὶ πίστεως --- gehört vielleiht unter 1b. 
Kim. 2, 7: καϑ᾽ ὑπομονὴν ὦ ἔργου ἀγαϑοῦ ζητεῖν ζωὴν αἰών. Röm. 13, 3: φύβος τῷ 
ἀγαθῷ ἔργῳ (Rec. τῶν ἀγαθῶν ἔργων). 2. (δοτ. 9, 8: ἵνα περισσείητε εἰς πᾶν Ei ἔργον 
ἐγαϑύν. Eph. 2, 10: κεισϑέντες — ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς, οἷς προητοίμασεν ὃ Heog, 
ἵνα ἐν αὐτοῖς περιπατήσωμεν. Col. 1, 10: ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ καρποφορεῖν. 2 Thefl. 
2, 11: στηρέξαι τὰς καρδίας ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ. 2. Tim. 2, 21: σκεῦος 
— ες πᾶν ἔργον ἀγαθὸν ἡτοιμασμένον. 8, 17: ἵνα ἄρτιος 7] ὁ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος, 
πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὺν ἐξηρτισμένος (vgl. Mith. 19, 17). Tit. 1, 16: πρὸς πᾶν 
ἔργον ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. 8, 1: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους εἶναι. Hebr. 13, 21: 
ὃ ϑεὸς τῆς εἰρήνης καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαθῷ εἰς τὸ ποιῆσαι τὸ ϑέλημα 
αὐτοῦ. Phil. 1, 6: ὃ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν gehört nicht, wie z. Ὁ. Meyer 
es faßt, unter 1a. 1 Petr. 8, 16: ἡ ἀγαϑὴ ἐν Χῳ ἀναστροφΥ. Der Ausorud συνεί- 
δησις ἀγαθή Üct. 23, 1. 1 Zim. 1, 5. 19. 1 Petr. 3, 16. 21 δ). das Gewißen als 
ein vom fittl. Guten erfülltes Selbſtzeugnis, fofern es mit der Abweſenheit der Schuld 
zugleich dem Menfhen ven Beſitz der Gerechtigkeit bezeugt. Näheres ſ. u. συνείδησις. 
Das Neutr. τὸ ἀγαθόν Mtth. 19, 17. Luc. 6, 45. Röm. 2, 10; 7, 19; 12, 2. 9: 


6 ᾿Αγαϑός — ᾿Αγαϑοποιέω 


κολλώμενοι τῷ ἀγαθῷ. 12,21: νίκα ἐν τῷ ἀγαθῷ τὸ κακόν. 18, 8; 16,19: ϑέλω 
ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαθόν. ph. 4, 28. 1 Petr. 8, 13: τοῦ ἀγαϑοῦ μιμηταί. 
2 Joh. 11: μιμοῦ τὸ a. Ohne Art. Mith. 19, 16: τί ἀγαϑὸν ποιήσω. Röm. 7, 18; 
9, 11. 2 Cor. 5, 10. Eph. 6, 8. 1 Betr. 3, 11. 905.25, 29. Plur. τὰ ay. Mtth. 
12, 85. ob. 5, 29. Röm. 3, 8. Ohne Art. Mtth. 12, 34: ἀγαϑὰ λαλεῖν. — 
Gegenüber χαχύς πονηρός, Mtth. 5, 45; 7, 11; 12, 34. 35; 22, 10. φαῦλος Joh. 
5, 29. 2 Cor. 5, 10; fon. καλός, δίκαιος. 


᾿γαθωσύνη, 7, nur in der bibl. u. firdl. Gräc. („one of the words with which 
revealed religion has enriched the Greek language“, Trench) = ®üte, fowol bonitas, 
al8 benignitas, vorherrſchend jedoch in erfterer Bedeut, melde im N. T. Die einzige zu 
fein ſcheint; daher Phavorin. 7 ἀπηρτισμένη ἀρετή. Es ift die Eigenfhaft des vom 
Öuten beftimmten u. auf das Sute gerichteten Menſchen, fittl. Tüchtigleit. Eph. 5, 9: 
ὁ καρπὸς τοῦ φωτὶ ς ἐν πάσῃ ἀγαϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 2 Thef. 
1, 11: εὐδοκία ἀγαθωσύνης, τοῦδ der a. gefällt, |. εὐδυκία. Röm. 15, 14: μεστοί 
ἐστε ἀγαθωσύνης, πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 
Fraglich ift nur Sal. 5, 22, wo Theophyl. — benignitas, wie Neh. 9, 25. 35. 2 Sam. 
T, 21. Andere dagegen rüdjichtl. des folgenden πίστις = bonitas, integritas, ὁλόκληρον 
τὴν ἀρετήν ertlären. LXX = Ὁ 2 Chron. 24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14; 
9,17. iu Bi. 52, 5; 38, 21. — 2 Sam. 7, 21, mo bebr. ποτα, ἢ εδ nicht fomol 
Meberfegung als Erflärung. 


Ayadospyew, 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις — παράγγελλε — ἀγαϑοεργεῖν, 
πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς, εὐμεταδότους εἶναι, κοινωνικούς. Sonſt nur in der kirchl. 
Gräc. anftatt der att. Form ἀγαϑουργεῖν, welche Lchm. Tpf. Tr. W. Act. 14, 17 feßen. 
Bgl. Hdt. 1, 67: Alyns τῶν ἀγαϑοεργῶν — Σπαρτιατέων: Lichas auß der Zahl der 
„durch Tüchtigkeit bemährten” Spart. nad Tim. lex. — xur ἀνδραγαθίαν αἱρετοί. 
3, 154: ai ἀγαϑοεργίαι, res plaeclare gestae. Aber 3, 160: ἀγαϑοεργία Περσέων, 
was einer den Perfern zu gute gethan, wodurch er ὦ um fie verdient gemacht Bat. 
Demgemäß ἀγαϑοεργεῖν ſowol — Gutes wirken, ald auch — Jem. zu gute handeln. 
Da es ſich in der Mimaltifh angelegten Stelle 1 Tim. 6, 18 um Verwendung des Reich: 
tums handelt, fo ift e8 bier — Anderen zu gute handeln, fi) verdient maden, Gutes 
tbun, wolthun, ebenfo wie Act. 14, 17: οὐκ ἐμάρτυρον ἑαυτὸν ἀφῆκεν ἀγαθουργῶν, 
Rec. ἀγαϑοποιῶν. -- Nicht bei den LXX. 


Ayasonorw, der bibl. u. kirchl. Gräc. eigentüml., att. ἀγαθὸν ποιεῖν einerfeits, 
εὐεργετεῖν andrerjeitd. U) Gutes thun, das Gute thun, gegenüber ἁμαρτάνειν 1 Petr. 
2, 20; fo auch 2, 15 vgl. ©. 16. 3, 6. 17. 3905. 11: μὴ μιμοῦ τὸ κακὸν ἀλλὰ 
τὸ ἀγαϑόν 6 ἀγαϑοποιῶν ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. — 2) Ie nad dem Zuſammenh. in 
dem Sinne von ἀγαϑός 1, Ὁ — Gutes thun, fo daß es Sem. zu gute kommt, wol: 
tbun. So an den übr. Stt. des N. T. Ebenſo δ). das fun. χαλοποιεῖν nur in dem 
entfpr. Zuſammenh. woltbun, font vegelmäßig — wolanſtändig handeln. — Mit dem Xcc. 
Gutes thun, fo Daß es Jem. zu gute fommt; Luc. 6, 83: ἀγαϑοποιεῖτε τοὺς ἀγαϑο- 
ποιοῦντας ὑμᾶς, vgl. Num. 10, 32 —= zum. Nidt. 17, 13. Tob. 12, 14; m. Dat. 
2 Me. 1, 2. 1Mec. 11, 33. Abſol. Zepb. 1, 12. Lue. 6, 35. Marc. 3, 4 u. Luc. 
6, 9 parallel ψυχὴν σῶσαι. Mtth. 12, 12 χαλῶὼς ποιεῖν. — Üct. 14, 17 Rec. ſ. ἀγα- 
ϑοεργεῖν. — Gegenüber χακοποιεῖν Marc. 3, 4, Luc. 6, 9. 3 Job. 11. 1 Petr. 8, 17; 
vgl. gegenüber κακοῦν Zepb. 1, 12. Bei den Aftrologen — bonum omen afferre. 
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"Ayasorords, ov, 1) das Gute ausübend, recht handelnd, 1 Petr. 2, 14: εἷς ἐχ- 
δέκησιν καχοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαθοποιῶν. Sodann auch 2) beneficus. In diefem 
Sinne flieht e8 Clem. Al. Strom. ed. Sylb. 294: φύσις τοῦ ἀγαϑοποιοῦ τὸ ἀγαϑοποιεῖν, 
ὡς τοῦ πυρὸς τὸ ϑερμαίνειν καὶ τοῦ φωτὸς τὸ φωτίζειν. Plut. Is. et Osir. ο. 42: 
ὁ γὰρ Ὄσιρις ἀγαϑοποιός. Im der Aftrologie von den günftigen Geſtirnen. Bgl. Sir. 
43, 14: ἀγαθϑοποιὸς γυνή von einem Weide, das fi gut flellt, freundlich thut, um 
zu verderben. — Nur bei Sp. In der bibl. Gräc. nur a. a. Stt. 


᾿Ἀγαϑοποιΐα, ἢ, außer bei den Aftrologen (== beneficentia siderum) nur 1 Petr. 
4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ὡς πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν 
τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιΐᾳ (Lhm. vgl. Treg. -ποιΐαις) vgl. 2, 15. 20; 8, 6. 11; 
= die Ausübung des Guten. Clem. Al. Strom. ed. sylb. p. 274: ὅτῳ δὴ γ᾿ 
ἐπέτασις τῆς δικαιοσύνης εἰς ἀγαϑοποιΐαν ἐπιδέδωκχεν, τούτῳ ἢ τελείωσις ἐν ἀμεταβόλῳ 
ἕξει εὐποίΐας καϑ' ὁμοίωσιν τοῦ ϑεοῦ διαμένει. 


Φιλάγαϑος, or, 1) das Gute liebend, des Onten freund. Aristot. Magn. Mor. 
2, 14 beichreibt den σπουδαῖος, der mit Ernft fih der Rechtſchaffenheit befleigigt, αἵ 
φιλάγαϑος im Gegenfa zu φίλαυτος, welches Prädicat dem φαῦλος zufomme, u. dem 
dortigen Zuſammenhange entſprechend ift derjenige φιλάγαϑος, der das Gute mit Selbſt⸗ 
verleugnung liebt u. übt. BZumeilen findet ὦ das Wort auch bei Plut., 3. B. Mor. 
140, 0: @vrg φιλάγαϑος καὶ φιλύκαλος σώφρονα καὶ xooulav γυναῖχα ποιεῖ. In ders 
felben Berbind. Comp. Thes. et Romul. 1, 5. In diefer allgem. Bed. Sap. 7, 22 von 
ber σοφία: ἔστι ἐν αὐτῇ πνεῦμα — φιλάγαϑον. Dagegen in der Hirdl. Gräc. wird 
das Wort meift 2) in der fpec. Beb.: Der gern gütig ift, gern Gutes thut, gebraudt, 
3. Ὁ. verb. mit φιλοικτίέόμων. In der entipr. Bed. findet fih dort au φιλαγάϑως 
n. φιλαγαθϑωσύνη, während φιλαγαϑία bei Bhilo u. Clem. Aler. der allgem. Bed. von 
φιλάγαϑος entiprigt. So erklärt denn aud Chryſoſt. am der einzigen Stelle des N. T., 
wo fih das Wort findet (Fit. 1, 8): τὰ αὐτοῦ πάντα τοῖς δεομένοις προϊέμενος, U. 
ebenfalls Theophyl.: τὸν ἐπιεικῆ, τὸν μέτριον, τὸν μὴ φϑονοῦντα, obgleih er das ar. 
λεγ. ἀφιλάγαθος 2 Tim. 3, 3 dur ἐχϑρὸς παντὸς ἀγαθοῦ erflärt. Erwägt man, daß 
ἀφιλάγαϑοι 2 Tim. 3, 3 zwifhen ἀνήμεροι u. προδόται fteht, fo wie daß Tit. 1, 8 
das φιλάγαθον unter den Erfordernifien eined Presbyterd neben φιλόξενον erjcheint, worauf 
dann erft die allgemeineren fittl. Dualitäten angegeben werden: σώφρονα, δίκαιον, ὅσιον, 
fo fcheint Die von den genannten griedh. Interpreten gegebene Deutung doch vorgezogen 
werden zu müßen, u. wir werden etwa erllären können: der gern u. mit Selbſt— 
verlengnung Gutes thut, gütig if. Vgl. Xen. Hell. 6, 1, 3, mo μεγαλοπρεπής 
großmütig, neben φιλόξενος erſcheint. Tit. 1, 8 wird φιλάγαθϑος neben φιλόξενος die 
Seldftlofigfeit hervorheben follen, welche zu ſolchem Verhalten erfordert wird. 


Ayıldyados, ον, nur im N. T. u. auch da nur 2 Φίπι. 3, 3 unter ben die 
Bosheit u. den Abfall der legten Zeiten fennzeichnenden Erfheinungen. Nah dem 
Zuſammenhang u. dem unter φιλάγαθος Bemerkten wird die Erklärung des Theophyl. 
ἐχϑροὶ παντὲς ἀγαϑοῦ wol abgelehnt u. das Wort als eine negative u. darum ſtarke 
8). der Bartherzigleit angefehen werden müßen, etwa — aller Selbftverleugnung 
zum Wolthun unfähig. 





8 Ἂ γαλλιάουαι 


. Ἀγαλλιάομαι, εἶπ Deponens, welches außnahmsweife Luc. 1, 47 u. pol. 19, 7 
(nicht Rec.) auch in act. Form erfcheint; gewöhnl. mit dem med. or. ἠγαλλιασάμην. 
ob. 5, 35 aber aud mit dem pafl. ηγαλλιάϑην (Rec. Batic. vgl. Treg.: ἀγαλλιασϑῆ- 
vor), jedoch nur an diefer einz. Stelle. Bgl. Krüger $ 38, 13, 1 ff. 

Der Prof.:Gräc. völlig fremd findet fih da® Wort mit feinen Derivaten ἀγαλλέασες 
u. ἀγαλλίαμα nur in der bibl. Gräc. u. ift von da ilbergegangen in die firdl. Gräc. 
Wahrſcheinl. ift e8 von den LXX felbfi gebildet. Wenigftend der Umgangsiprahe der 
beilenift. Kreife ſcheint es weder früher noch fpäter angehört zu haben, da wir bei Joſ. u. 
namentl. bei Philo feine Spur deöfelben finden u. daß feltene Vorkommen in den Apokr. 
fih dur den Vorgang der LXX genügend erflärt. Gebildet ift e8 entweder durch Ab⸗ 
leitung von ἀγάλλομαι, vielleicht im Anklange an das hebr. 555, deſſen Bed. es teilt, oder 
(vgl. ἀκροβυστία, βατταλογεῖν) aus 53 unter Anlehnung an ἀγάλλομαι (fo Buttmann, 
Gramm. des neuteftamentl. Sprachgebr. ©. 45). Bei den LXX dient es zur gemöhnl. 
Wiedergabe der Berba 53 u. 739, zumeilen, jedoch fehr felten, = bur Hithp., τὸν, vr, 
ΠΏ u. zwar findet es fih, wie auch feine Derivate nur in den Pfalmen u. an etlichen 
propbet. Stellen, außerdem im Cod. Alex. noch Prov. 11, 10 u. 2 Kön. 1, 20, an 
legterer St. = πῃ. Es iſt fomit offenbar ein der geiftl. Dichtung angehöriges 
Wort, aus welcher es erft in die Sprache der Apokr., in denen es aber αἰ felten (nur 
Sir. 30, 3. Tob. 13, 7. 13. 3 Mec. 2, 17), im die Ueberf. des Ag, Symm., Theod. 
u. in die neuteftamentl. Gräc. übergegangen ift, — ein Beifpiel von der Beeinflußung der 
legteren durch die Sprache der Palmen. 

Ayardıncdar bz. weientl. eine Freude religiöfer Art, geiftlie Freude, u. zwar, wie 
gerade Sr u. 155, ein jubelndes, felige8 Srobloden, ein Hingerißenfein in feligem 
Entzüden, welches letztere Wort feiner Grundbed. u. Gefhihte nah am meiften ent- 
iprehen dürfte; urfpr. — megnehmen, dahinnehmen, entrüden, dann von Luther u. feit- 
dem nur von feelifhen Vorgängen gebr., u. zwar fowol von der Entrüdung, Efftafe, als 
von höchſter Freude, welche die Seele ganz hinnimmt oder hinreißt; vgl. die deutſchen 
Wörterbücher von Grimm u. Weigand. Das Bedürfnis zur Bildung eine® neuen Wortes 
machte ὦ um fo mehr geltend, als auf der einen Seite keine der gewöhnlichen Bezeich- 
nungen aus der Prof.-Gräc. binreihte, um die Freude in Gott, dem Gotte des Heil 
(def. 61, 10) genügend audzudrüden, u. auf der anderen Seite die einzig vergleihbaren 
Erſcheinungen bachantifhen u. korybantifhen Jubels doch eben fchlehthin unvergleihbar 
waren. 

Es findet fih bei den LXX = 5, gemwöhnl. unmittelbar oder im parall. Gliede 
verb. mit εὐφραίνεσθαι, mid, Bi. 2, 11; 9, 15; 13, 5. 6; 14, 7; 16, 9; 21, 1; 
31, 8; 32, 11; 34, 9; 47, 12; 51, 10; 52, 7; 89, 17; 96, 11; 97, 1. 9; 118, 24; 
149, 2. ef. 25, 9; 35, 1. 2; 49, 18; 61, 10; 65, 19. 1 Chron. 16, 31. Hohesl. 
1, 4. Ser. 49, 4. = m Ὁ}. 5, 12; 20, 6; 33, 1; 35, 27; 51, 16; 59, 17; 
63, 8; 67, 5; 71, 23; 81, 2; 84, 3; 89, 13; 90, 14; 92, 5; 95, 1; 96, 12; 
98, 8; 132, 9. 16; 145, 7; 149, 5. Ye. 65, 14. ferner Jeſ. 12, 6 = WE. 
Hab. 3, 18 —= τὸν. Jeſ. 41, 16 = bum Hithpa. Fl. 70, 4: 119, 62 — vw. 
Bi. 20, 7 = or Hiph. Es erſcheint 1) gewöhnl. intranf., mit folg. ἐπὶ c. dat. 
Pſ. 9, 15; 13, 6; 21, 1; 31, 8 u. ὃ. Tob, 13, 13. Sir. 30, 3. Luc. 1, 47: ἠγαλ- 
λίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ τῷ ϑεῷ τῷ σωτῆρί μου. mit folg. ἐπί c. acc. Pf. 119, 162; 
84, 3; mit ἐν bei den LXX nur Pf. 20, 6: ἀγαλλιασόμεϑα ἐν τῷ σωτηρίῳ σου καὶ ἐν 
τῷ ὀνόματι ϑεοῦ ἡμῶν μεγαλυνϑησύόμεϑα. Pl. 92, 5: ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν σου 
ἀγαλλιάσομαι, womit jeboh im N. X. Joh. 5, 86: ἡϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι ἐν τῷ φωτὶ 
αὑτοῦ wol nicht zu vergl. iſt. Auch ift 3 Mec. 2, 17: va μὴ καυχήσονται οἱ παράνο- 
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μοι ἐν ϑυμῷ αὐτῶν μηδὲ ἀγαλλιάσωνται ἐν ὑπερηφανίᾳ γλώσσης αὐτῶν ebenfo wenig 
hierher zu ziehen (Wahl), wie 1 Betr. 1, 6: ἐν ᾧ (sc. καιρῷ ἐσχάτῳ) ἀγαλλιᾶσϑε. 
Ebenfo ἰῇ auch ἐν χυρίῳ Pf. 33, 1 niht das Obj. des Frohlockens, fontern δ). bie 
Lebensiphäre, aus der heraus das Frohloden ertünen fol, wie Pf. 63, 8: ἐν τῇ σκέπῃ 
τῶν πτερύγων σου ἀγαλλιάσομαι. Über ließe ſich noch Pf. 89, 17: ἐν τῷ ὀνόματί 
σου vergleichen. — Sodann wird das Obj. durch den bloßen Dativ angeſchloßen Pf. 
89, 13; 145, 7, wogegen Pf. 95, 1 τῷ ϑεῷ dat. comm. ift, Luc. 10, 28 aber der 
Dativ fih auf das Subj. bezieht u. 1 Petr. 1, 9 derfelbe ein Adverb. erſetzt. Zu Luc. 
10, 21: ἠγαλλιάσατο τῷ πνεύματι vgl. 1, 47: ἤγαλλ. τὸ nv. μου. Soph. Ant. 
1332: πτύσας προσώπῳ. Plat. Eutlydem. 275 E: πάνυ μειδιάσας τῷ προσώπῳ. 
Xen. Cyrop. 4, 3, 18: προνοεῖν τῇ ἀνϑρωπίνῃ γνώμῃ, ταῖς χερσὶν ὁπλοφορεῖν, alfo 
infirumentaler Dat. (Kühner 8 425, 3; vgl. Bernhardy, Synt. S. 101); zu 1 Betr. 
1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε χαρᾷ ἀνεκλαλήτῳ καὶ δεδοξασμένῃ vgl. Pf. 132, 16: ἀγαλλιάσει 
ἀγαλλιάσονται, wo der im Verbum enthaltene Begriff, welder fonft wohl als Prod. der 
Handlung im Accuſ. beigefügt wird (νίκην νικᾶν, μάχην μάχεσθαι), als die Handlung 
vermittelnd oder näher beflimmend im Dativ beigefügt ift, wie θανάτῳ ἀποϑνήσκειν, 
Plat. Phil. 21, B: ταῖς μεγίσταις ἡδοναῖς χαίροις ἄν. Soph. Oed. R. 65: ὕπνῳ γ᾽ 
evdorsa, in tiefem Schlaf. Bgl. Kühner $ 410, 2, 4. Bernhardy a. a. Ὁ., S. 107. — 
Im R. T. findet fi das Obi. noch angeſchloßen durch ὅτι Mtth. 5, 12, duch ἵνα 
Joh. 8, 56: “βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, baß er fehen follte, 
alfo nicht — ὅτι. Endlich duch Participien Act. 16, 84: ἡγαλλιᾶτο πεπιστευκὼς τῷ 
ϑιῷ. 1Pelr. 1, 8: ἀγαλλιᾶσϑε κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς πίστεως. Ohne Obj. u. 
nähere Beitimmung ct. 2, 26 (αι Pf. 16, 9). 1 Betr. 4, 18. Apok. 19, 7. — 
Auer εὐφραένεσθαι eriheinen noh die Syn. τέρπεσϑαι Bi. 34, 9. ἀλαλάζειν Bi. 
81, 2; 95, 1. μεγαλύνεσθαι Pi. 20, 6 (vgl. μεγαλύνειν Luc. 1, 46), χαέρειν Mtıh. 
5, 12. 1 Petr. 4, 13 (ogl. 1, 8). Apok. 19, 7 (vgl. Joh. 8, 56) damit verbunden. 

2) tranfit. ἀγ. τὶ etwas jubelnd preifen, nur = Ὁ Pf. 51, 16; 59, 17, 
wo auch das hebr. Wort ungewöhnl. mit dem Accuf. verb. iſt. In den Apokr. Zob. 
13, 7: (ἡ ψυχή μου) ἀγαλλιάσεται τὴν μεγαλωσύνην αὑτοῦ, parall. ὑψοῦν, wodurch 
die δοπῇτ. wol veranlagt ift, während Bf. 89, 17 ἀγαλλιᾶσϑαι dem βαῇ. ὑψοῦσϑαι 
entfpriht. Der Grundtert Pf. 51, 16; 59, 17 verwehrt die Annahme, als [εἰ bier 
ἀγαλλ. wie fonft zuweilen intranf. Verba des Empfindens, 3. B. αἰσχύνεσθαι, χαίρειν 
2. a., mit dem Accuſ. verbunden. 


᾿Αγαλλέασις, r, da8 Entzüden, Frohlocken, Jubel, bei den LXX —= 5. Pf. 
45, 16, 65, 13. mM Pi. 30, 6; 42, 5; 107, 22; 118, 15; 47, 2: ἀλαλάξατε 
τῷ ϑιῷ ἐν φωνῇ ἀγαλλιάσεως. 136, 2.5.6. 1235 φί. 63, 6; 100, 2. ion Pi. 
6, 8; 51, 10. 14; 104, 43. πὴ Si. 8, 21 Üler. Nur. in den Bfalmen findet 
fi dos Wort u. δὲ). ſtets die Freude über bie Heilsthat Gottes, vgl. namentl. Pf. 126, 
ſowie Fi. 118, 15: φωνὴ ἀγαλλιάσεως καὶ σωτηρίας ἐν σκηναῖς δικαίων. Oft verb. 
mit εὐφροσύνη, αἴνεσις, χαρά, gegenüber χλαυϑμός Pf. 30, 6. Im N. X. Luc. 1, 14: 
χαρά σοι καὶ ἀγαλλίασις. Üct. 2, 46. Jud. 24. Hebr. 1, 9 von der Heilöfreude, 
welches befondere Moment aud Luc. 1, 44: ἐσχίρτησε τὸ βρέφος ἐν ἀγαλλιάσει nicht 
ganz zurüdtritt. In den Apokr. Tob. 13, 1: προσευχὴ εἷς ἀγαλλίασιν, ein Lob⸗ u. 
Danfgebet. — Außerdem findet ὦ πο bei den LXX das pafl. ἀγαλλέαμα, τὸ, in 
emigen Stellen des Jeſajah (Jeſ. 16, 10; 22, 13; 35, 10; 51, 3. 11; 60, 15; 61, 11; 
65, 18) m. im drei Pfalmftellen Bi. 32, 7; 48, 8; 119, 111 für verfchiedene entipr. 
hebt. Synonhma (außer da, mor3, 15, πὴ noch 182 Jeſ. 60, 15. Tiow ῬΙ. 119, 111- 
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mad ef. 22, 18; 51, 8. 11) in derfelben Bedeut. wie ἀγαλλίασις, abgeſchwächt τι. 
verallgemeinert dagegen in den Apofr. Sir. 1, 11; 6, 31; 15, 6: στέφανος ἀγαλλεά- 
ματος. Ferner Sir. 30, 22; 31, 28. Jud. 12, 14. Bar. 4, 34. Zuſ. Eſth. 4, 2: 
κύσμος ἀγαλλιάματος, feſtlicher Schmud. 


A γαπάω, But, -7ow, lieben, vielleicht (Schenfl) zufammenhängend mit ἄγαμαι, 
doch ſchwerl. in der von Coray ad Isoer. 2, 157, 9 angegebenen Weiſe: ἅ γὰρ φι- 
λοῦμεν, ἐκεῖνα καὶ ϑαυμάζειν εἰώϑαμεν. Eher fönnte man auf Grund dieſes Zufammen- 
hanges — der auch wahrfcheinl. ἀγη, ἀγανός, ἀγάλλω, γαίω, γάνυμαι u. |. w., ſowie da® 
lat. gaudere umſchließt, f. Curtius 172 — ἀγαπᾶν erllären — feine Freude an etwas 
haben. Nah Prellwis von ἀγα (ὄγαν) π. der Wurzel πὰ in πάομαι, nehmen, erwerben, 
alſo ſ. Ὁ. a. „fehr nehmen”. Somit wäre die Annahme von Hemfterbuis, der es 
von ἄγαν u. dem ungebr. Thema πάω ableitet — summo opere curam alicujus gerere, 
doch nicht fo verfehlt, wie die von Damm, lex. Hom.: est pro ἀγαφάω, ab ayar, valde, et 
ἀφάω, contingo, compositum, applico quasi me valde ad aliquid, suscipio quid amplexu 
meo. Die Annahme einer Wurzel gap = lieben (Leo Meyer, vgl. Gramm. 1, 399) εἰ, 
Curtius S. 109 für unftatthaft. — Homer hat neben ἀγαπάω au die Form ἀγαπάζω. 

Was die Bedeut. anbetrifft, fo ift zu beachten, daß die grieh. Sprade für lieben 
drei Wörter hat: φιλεῖν, ἐρᾶν, ἀγαπᾶν, von denen ἐρᾶν nur an wenigen Stellen bes 
A. T. (Eh. 2, 17. Brov. 4, 6 = 3; Sap. 8, 2; ἐραστής, δ). 16, 33; 86, 37; 
23, 5. 9. 22. er. 22, 20. 22. Thren. 1, 20. οί. 2, 7. 9. 12. 14. 15 ftändige 
Uebertragung des hebr. ann im wollüftigen Sinne), im N. T. gar nicht fi findet. 
’Eoav δ). bie Liebe der veidenſchaft, des heftigen bzw. ſinnl. Begehrens, vgl. Xen. Hier. 
11, 11: οὐ μόνον φιλοῖο ἄν, ἀλλὰ καὶ ἐρῷο ὑπ᾿ ἀνθρώπων, wozu Sturz, lex. Xen.: 
„scil. φιλοῦσιν amici: sed qui vehementius amant tanquam amasium, ii ἐρῶσι“. Dem 
fittl., heil. Charakter derjenigen Liebe, mit der ed die Schrift infonderheit zu thun bat, 
war died durch den Spracdgebr. wollüftig inflcierte Wort jo wenig angemefen, daß es außer 
Prov. 4, 6. Sap. 8, 2 im guten Sinne auch im A. X. fih nidt findet (1 Sam. 19, 1 
wird nom Trommius irrig angeführt; dort ift ἠρεῖτο zu lefen), im N. T., wie fchon 
gefagt, gar nicht. In Betreff der legteren Thatfache heit e8 bei Trench, synonyms of the 
New Test. (Lond. 1871) über ἔρως, ἐρᾶν, ἐραστής treffend: „Their absence is significant; 
in part no doubt to be explained from the fact that by the corrupt use of the world, 
they had become so steeped in earthly sensual passion, carried such an atmosphere 
of unholiness about them, that the truth of God abstsined from the defiling contact 
with them“; of. Orig. Prol. in Cant. opp. III, p. 28—30. — Was nun das Verhältnis 
von ἀγαπᾶν u. φιλεῖν betrifft, jo werben bdiefelben zwar in vielen Fällen gleihbed. gebr. ; 
ia fie ſcheinen zuweilen ſogar verwechſelt zu werden. Vgl. z. Ὁ. Xen. Mem. 2, 7, 9: 
ἐὰν δὲ προστάτης ἧς, ὅπως ἐν εργοὶ ὦσι, σὺ μὲν ἐκείνας φιλήσεις, δρῶν ὠφελίμους 
σεαυτῷ οὖσας, ἐχεῖναι δὲ σὲ ἀγαπήσουσιν, αἰσϑόμεναι χαίροντά σε αὑταῖς, mit 2, 7,12: 
αἱ μὲν ὡς κηδεμόνα ἐφίλουν, ὁ δὲ ὡς ὠφελίμους nyanc. Doch gebt gerade aus diefen 
Stellen au hervor, daß ein nicht Allzufeiner Unterfchied zwiſchen beiden Wörtern beſteht. 
86. Plat. Lys. 216, Β: ὁ δὲ ur του δεόμενος οὐδέ τι ἀγαπῴη ἂν; Οὐ γὰρ οὖν. 
Ὁ δὲ μὴ ἀγαπῶν, οὐδ᾽ ἂν φιλοῖ; οὐ δῆτα. Hom. Od. 7, 32. 33: οὐ γὰρ ξείνους 
οἵδε μάλ᾽ ἀνθρώποις ἀνέχονται, οὐδ᾽ ἀγαπαζόμενοι φιλέουσ᾽, ὃς x ἀλλοϑὲεν ἔλϑῃ. Dio 
Cass. 24: ἐφιλήσατε αὐτὸν ὡς πατέρα, καὶ ἠγαπήσατε ὡς εὐεργέτην. So vielfach auch 
ἀγαπᾶν u. φιλεῖν in den gleichen Beziehh. u. Verbind. gebr. werben, fo ift doch nicht zu 
überfehen, daß in allen Fällen, wo es fi um die einfache Bz. eines freundt., irgendwie innigen 
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Berhältn. handelt zwiſchen Verwandten, Freunden ꝛc., Die Anwendung der Wörter φίλος, 
φιλεῖν |. 3. ſ. felbitverftändl. war, weshalb mir ihnen auch bei weitem häufiger begegnen, 
wogegen ἀγαπᾶν feltener iſt. Auch ift zu beadten, daß dem Berbum ἀγαπᾶν eine Bed 
eignet, bie βῷ bei φιλεῖν troß aller fonftigen Webereinflimmung nicht findet, näml. die 
Bed. zufrieden fein, fih mit etwas begnügen (rei, auch τὶ, oder mit dem Partic. oder 
folg. εἰ, ἐάν; fo von Homer an bis an die fpät. Gräc.; Thuc., Plat., Xen., Demoſth., 
Lucian), nach den alten Leritographen ſ. v. a. ἀρκεῖσϑαί τινι, μηδὲν πλέον ἐπιζητεῖν. 
Dagegen entbehrt ἀγαπᾶν der Bedentungen füffen, etwa® gern thun, zu thun pflegen, 
welche Beide φιλεῖν eigentümlih find. Bragt man nım zu dem Allen no ſchließlich nad 
einem Grunde der auffallenden Thatjahe, daß innerhalb der bibl. Θτᾶς. 
fowol im 4A. T., wie ganz befonders im R. X. überall, wo es ὦ um die dem Gebiete 
der Offenbarungsreligion eigentüml. Liebe handelt, confequent ἀγαπᾶν gebraudt 
wird, während φιλεῖν durchaus Teine eigentiimliche Färbung angenommen hat, fo er: 
giebt fi, daß der Liebe, melde duch ἀγαπᾶν δὲ. wird, ein ganz beſonderes Moment 
ägnen muß. Man wird num nicht fehlgehen, wenn man ben Unterſchied dahin beftimmt, 
daß φιλεῖν Die Liebe der natürl. Neigung des Affects, die f. 3. ſ. urſprüngl. unfreiwillige 
Liebe bezeichne — amare —, dagegen ἀγαπᾶν de Liebe als Richtung des Willens, die 
freie Liebe, diligere. Wenigften® für den bibl. Spradgebr. muß dies als richtig m. 
zutreffend amerfannt werden u. bat doch wol auch die obigen Andeutungen des prof. 
Sprachgebr. für fih. Auch entfpr. bem bie Erflärung des Aristot. Rhet. 1, 11: τὸ de 
φιλεῖσϑαι ἀγαπᾶσϑαί ἐστιν αὑτὸν δι᾿ αὐτόν, fo daß derſelbe Eth. Nik. 1, 3: ἀγαπᾶν, 
προαιρεῖσϑαι, διώχειν ſynonhm gebrandt. In der bibl. Gräc. wird nur einmal bie 
Offenbarungsliebe Gottes zu den Menfhen durch φιλεῖν ausgedrädt, u. dies nicht an ber 
von Tittmann (de synon. N. T., p. 53) angezogenen Stelle Joh. 16, 27, wo es fid 
um das befondere Verhältnis des Baters zu den Jüngern Jeſu Bandelt, fondern in dem 
Ausorud φιλανϑρωπία Tit. 3, 4, u. da befagt diefer Ausdrud etwas ganz Anderes, 
als m der Prof.-Gräc. Nie wird von der Liebe der Menfhen zu Gott φιλεῖν gebraudt. 
Unerhört auf prof. Gebiet ift das Gebot der Liebe fomol zu Bott als dem Nädften, 
u. dies wird flet3 Durch ἀγαπᾶν außgedrüdt. Bon der Feindesliebe ſteht nur aya- 
πᾶν, mie φιλεῖν. Dagegen vgl. 300. 15, 19: εἰ ἐκ τοῦ κόσμου ἦτε, ὃ κόσμος 
ἄν τὸ ἴδιον ἐφίλει. Bon dem Verhältniffe Jeſu zu Lazarus fteht abwechſelnd φιλεῖν 
u. ἀγαπᾶν Joh. 11, 3. 5. 36; ebenfo von feinem Berhältniffe zu Johannes Joh. 20, 2 
ogl. mit 13, 23; 19, 26; 21, 7. Vgl. του. 8, 17: ἐγὼ τοὺς ἐμὲ φιλοῦντας 
ἀγαπῶ = IR IE DR. Aber ‚man fuhlt ‚fofort, wie unpafjend φιλεῖν etwa Marc. 
10, 21 fein würde: ὁ δὲ % ἠγάπησεν αὐτόν. (Darauf dürfte ſchwerl. Gewicht au 
legen fein, daß Joh. 11, 5 ἀγαπᾶν gebraudt ift u. niht φιλεῖν: ἡγάπα δὲ ἢ ἰς τὴν 
Μάρϑαν καὶ τὴν ἀδελφὴν αὐτῆς καὶ τὸν “άζαρον, da nit einzufehen iR. warum 
plz, wie Cod. Ὁ lieft, anftögig fein follte.) Die fittl., Beil. Liebe, welde auf dem 
Boden der göttl. Offenb. zur Erſcheinung kommt u. kommen muß, kann eben möglicher 
weile im Widerftreit mit der natürl. Neigung fiehen, wogegen die Liebe der Reigung — 
φιλεῖν — event. auch das ἀγαπᾶν einfhließt. Der Umfang des Begriffes von φιλεῖν 
ἰβ größer als der von ἀγαπᾶν; dagegen fteht ἀγαπᾶν dadurch viel höher als φιλεῖν, 
daß es fittl. Wert bat. Es ſchließt zwar an u. für fih den Affekt nicht aus, aber es 
ft immer der fittl. Affekt bemußten Wollend, der darin liegt, nicht der Naturzug des 
mmittelbaren Gefühle Wenn nun auch folde fittl. Neflerion fih auf prof. Gebiet 
noch nicht mit dem Worte verband, fo war es doch das geeignete Gefäß für die Fülle des 
bibl. Gehaltes, u. da im R. T. das rechte Wort für jene fittl. zu wertende, anf die 
Evigleit angelegte Liebe, um die es fih Hier handelte, nicht mehr entbehrt werben konnte, 
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wurde das vielleicht von den LXX im Anſchluß an ἀγαπᾶν gebildete, der gefammten Prof.⸗ 
Sräc. fremde ἀγάπη in der Sprade des N. T. zur eigentl. Bz. beiliger u. göttl. Liebe, 
wo die Griechen nur ἔρως, φιλία, αὐτῷ στοργή, kannten, — aud eine bemerkenswerte 
Thatfache für das Verſtändnis von ἀγαπᾶν. Schon in der Bulgata ift diefe Sachlage 
richtig erkannt. Einmal giebt fie ἀγαπᾶν durch amare wieder, 2 Petr. 2, 15, welches font 
— φιλεῖν. Im den übrigen Fällen gebraudt fie gewöhnl. diligere, ἀγάπη == caritas 
dilectio.. „Um die Nebenbeziehung der natürl. Zuneigung, ſowol der gefhlechtl. ald Der 
perfönl. freundfhaftl. vom Begriff der chriftl. Liebe zu ſcheiden, meidet die Vulgata die 
Wörter amor u. amare, u. bedient ὦ ftatt ihrer der Wörter caritas u. dilectio.“ 
R. Ὁ. Raumer, die Einwirfung des Chriftentumd auf die althochdeutſche Sprade, 1845, 
©. 398. Wie widhtig diefe Erwägungen für den bibl. u. hriftl. Begriff 
der Liebe find, bedarf nun feiner weiteren Ausführungen. Wie fehr die bibl. Sprade 
das Wort ἀγαπᾶν bereichert, erhellt, wenn man die folgende Ausführung mit den Angaben 
der Lexx. der Prof.-®räc. vergleiht. Ganz fremd 3. B. ift der Brof.-Gräc. die Bermen- 
bung von ἀγαπᾶν zur Bz. der erbarmenden Liebe, ebenfo der ihr Obj. ſich frei erwählen- 
ben Liebe fun. ἐχλέγεσϑαι. Der neuteft. Spracgebr. in Betreff der Wörter ἀγαπᾶν, ἀγάπη, 
ἀγαπητός ift in ganz befonderer Weife ein in βῷ zufammenhängender u. gefchloßener. 
Borbereitet bat ihn der von den LXX vertretene Gebr. von ἀγαπάω für das hebr. arık 
in dem ganzen Umfange feiner Beziehungen mit einer refp. zwei charakteriſtiſchen Ausnahmen. 
Das hebr. Wort befaßt die Bedeutungen aller drei griech. Synonyma in fih. Beſonders 
häufig wird es in einer Beziehung gebr., in der der Grieche nicht von Liebe redete, näml. 
von der für Gott u. feinen Willen erforderten, ſowie von der von Gott felbit ausgeſagten 
Liebe (Deut. 7, 18; 10, 15. 18; 23, 6. 2 Sam. 12, 24. Pf. 78, 68; 87, 2; 
146, 8. Jeſ. 43, 4; 48, 14; 63, 9), — namentl. Iegtereß eine dem Griechen geradezır 
unvollziehbare Borftellung (f. u. ἀγάπη). Abgeſehen nun von wenigen Stellen, in denen 
nur dem Sinne nah überfegt iſt (Mid. 3, 2 = ζητεῖν); ὅτου. 18, 21 = χρατεῖν ; 
17, 20 = χαίρειν), wird a8 regelmäßig durch ἀγαπᾶν wiedergegeben, ausgenom- 
men, wo es von wollüftiger Liebe fteht (im Ganzen 16 mal), in weldem Falle conftant 
ἐρᾶν, ἐραστής gebraudht wird (f. o.), u. wo εδ eine ſinnl. Neigung oder einen natürl. 
Affelt bz. (10 mal) u. dann durch φιλεῖν u. Compoſ. überfegt wird. — Gen. 27, 4. 9. 14; 
37, 3. Jeſ. 56, 10. Kohel. 3, 8; vgl. 2 Chron. 26, 10: φιλογεωργός, MIR a8 — 
fowie an zwei Stellen, wo von einer verwerſlichen Neigung die Rede ift, 1 δόπ. 11, 1: 
φιλογύναιος u. Prov. 17, 20: φιλαμαρτήμων. Nur an zwei Stellen fteht φιλεῖν völlig 
fononym mit ἀγαπάω, Prov. 8, 17; 29, 3. Hierdurch ift nun das Gebiet fir ἀγαπάω 
einerfeit8 im Verhältnis zu dem bebr. Wort verengert, andrerjeits im Verhältnis zu dem 
prof. Sprachgebr. um ein höchſt bedeutfames Stüd erweitert, indem das Gebiet des relig. 
Lebens mit feiner eigenartigen Erfheinung der Liebe göttliher: u. menſchlicherſeits hinein⸗ 
gezogen ift, welches nun im N. T. den Begriff, mie namentl. unter ἀγάπη erhellen wird, 
weſentl. beſtimmt. Inſtructiv ift hierfür aud die Wiedergabe von it, 7777, m durch 
nyannulvos z. Ὁ. Deut. 32, 15; 33, 5. 12. 26. Jeſ. 5, 1; 44, 2. ᾧτου. 4, 3; 
arm Bf. 18, 1. Hof. 2, 23. gel. 60, 10. x 1 Chron. 29, 17. mW, "or von 
dem Berbältnid zum Gefege Bf. 119, 166. Prov. 28, 4. Der neuteftamentl. Sprad: 
gebr. ftellt fih nun folgendermaßen dar: 

Es wird 8) ἀγαπᾶν überall da gefegt, wo ε auf die Willensrihtung anfommt. 
Mith. 5, 43: ἀγαπήσεις τὸν πλησίον oov. B. 44: ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑρούς. 19, 19. 
22, 37. 39. Marc. 12, 30. 31. 33. Luc. 6, 27. 35; 10, 27. Röm. 13, 9. Gal. 
5, 14. Eph. 5, 25. 28. 33. Col. 3, 19. Jak. 2, 8. 1 Betr. 1, 22; 2,17. Ebenfalls 
wo die Zuneigung auf der Entſcheidung des Willens ruht, auf einer Erwählung des Obj. 
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So Hebr. 1, 9: ἠγάπησας δικαιοσύνην. 2 or. 9, 7: ἱλαρὸν δύότην ἀγαπᾷ ὃ ϑεύς. 
2 Ῥεῖτ. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν. 2 Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. 
1 Betr. 3, 10: 6 ϑῶᾶων ζωὴν ἀγαπᾶν. Bol. Joh. 3, 19: ἠγάπησαν οἱ ἀνϑρωποι 
μᾶλλον τὸ 0x0106 ἢ τὸ φῶς. Job. 12, 43: ἠγάπησαν τὴν δόξαν τῶν ἀνϑρώπων 
μᾶλλον ἥπερ τὴν δόξαν τοὺ ϑεοῦ. Luc. 6, 82: εἰ ἀγαπᾶτε τοὺς ἀγαπῶντας ὑμᾶς κελ. 
Mid. 5, 46. 44: τοὺς ἐχϑρούς. ὅποι. 6, 35. Cf. Demosth. pro cor. 109 (263, 6): 
οὐτ ἐν τοῖς Ἑλληνικοῖς τὰ Φιλίππου δῶρα καὶ τὴν ξενίαν ἠγάπησα ἀντὶ τῶν κοινῇ 
πᾶσι τοῖς Ἕλλησι συμφερόντων. (Bgl. Hof. 9, 1: ἠγάπησας δόματα.) Plut. Ca- 
mil. 10: ἀγαπῆσαι τὴν ἧσσαν πρὸ τῆς ἐλευϑερίας. Hierher ift es and zu rechnen, 
wenn ἀγαπᾶν da gebraudt wird, wo die Liebe es ift, welde δῖε Willensrichtung be⸗ 
füümmt wie in dem Verhältnis zwiſchen dem Vater u. dem Sohne Joh. 3, 8δ: ὁ πα- 
τὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱὸν καὶ πάντα δέδωχεν ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ. Joh. 10, 17: διὰ 
τοῦτό με 0 πατὴρ ἀγαπᾷ χτλ. 15, 9; 17, 23. 24. 26; 14, 81: ἀγαπῶ τὸν 
πατέρα. Ebenſo wenn das αἰεδεϑυετθάτιπὶδ der Menſchen zu Gott, zu dem Bater u. zu 
dem Sohne durch ayunav ausgebrüdt wird, Joh. 8, 42; 14, 15. 21. 23. 24. 28. 
1 Joh. 4, 10 (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2. Röm. 8, 28. 1 Cor. 2, 9; 8, 3. Eph. 
6, 24. Yaf. 1, 12; 2, 5. 1 Petr. 1, 8. 2 Tim. 4, 8: τοῖς ἠγαπηχόσι τὴν ἐπιφάνειαν 
αὐτοῦ. Sp geben aud die LXX ὉΠ an der einz. Stelle, wo e8 von der Liebe zu Gott 
ſteht, Bi. 18, 1 durch ἀγαπᾶν wieder. Wenn Petrus Joh. 21, 15. 16 auf die Frage 
des HErrn ἀγαπᾷς μὲ; mit φιλῶ σε antwortet, fo gebr. er allerdings dasjenige Wort, 
welches der HErr ſelbſt einmal zur Bz. des näheren u. fpeciellen Liebesverhältnifies feiner 
Jünger zu ihm angewendet, Joh. 16, 27, u. offenbar weift Chriſtus eben darauf bin in 
der dritten Wiederholung feiner Frage V. 16: φιλεῖς με; Aber fhwerlihd will Petrus 
die Frage des HErrn durch feine Antwort überbieten, wenn er an die Stelle der geforberten 
entfchiedenen Liebe feines Willens die Liebe der Neigung fest. Vielmehr wird ex durch bie 
Trage des HErrn gedemütigt nit wagen, bie Liebe zu bejahen, die Chriſtus ſucht. Noch 
tiefer — der dreimaligen Berleugnung entfprehend — bdemütigt ihn dann Jeſus durch 
die dritte Frage, die des Jüngers Antwort aufnimmt u. ihm bie Bedeut. derfelben zu 
Gemüte füprt. 

b) ayan ἂν wird daher gebr., wo ein eligere, bzw. nogligere, Rattfinbet. Mith. 
6, 24: τὸν ἕνα μισήσει καὶ τὸν ἕτερον ἡγαπήσει, ἢ ἑνὸς ἀνϑέξεται καὶ τοῦ ἑτέρου 
καταφρονήσει. Luc. 16, 13. Röm, 9, 13: τὸν Ἰαχὼβ ἠγάπησα, τὸν δὲ ’Hocv ἐμίσησα. 
Mal. 1, 2, vgl. Deut. 7, 13. Röm. 9, 25: καλέσω τὸν οὐ λαόν μου λαόν μου καὶ 
τὴν οὐκ ἠἡγαπημένην ryannulvnv (80. 2, 25 = am, LXX = ἐλεεῖν), ‚woher ἐδ fi 
auch leicht erklärt, daß es ftatt ὁ υἱός μου ὃ ἀγαπητύς Luc. 9, 35: ὁ vi. u. ὃ ἔκλε- 
λεγμένος heißt. Vgl. Mttb. 12, 18: ὁ ἀγαπητός μου nad Jeſ. 42, 1: ΤΙΣ, ΕΧΧ: 
ὃ ἐχλεκτός μου. Röm. 11, 28: κατὰ τὴν ἐχλογὴν ἀγαπητοί, ſowie ben Zuſab: ἐν ᾧ 
εὐδόκησα Mith. 3, 17; f. ἀγαπητός. Hierher zu zäblen find Apol. „20, 9: 5 πόλις 
7 ἠγαπημένη, fowie Joh. 13, 23; 19, 26; 21, 7. 20: μαϑητὴς ν ryana ὃ Ι΄, 
während 20, 2 mit ungemeiner Bartbeit ὃν Ἰφῶει geſetzt ft. Vgl. Joh. 12, 25 mit 
Apol. 22, 11. Eng hiemit zufammenhängt endlich 

©) die Verwendung von ay. dort, wo die Liebe als freie Liebe zum Erbarmen 
word, vgl. Deut. 10, 18 m. 8. 15. Ief. 60, 10: διὰ ἔλεον ἡγάπησά σε, vgl. Bol. 
2, 25 LXX mit Am. 9, 25. Luc. 7,5: ἀγαπᾷ γὰρ τὸ ἔϑνος. 1 Theſſ. 1, 4: εἰδότες 
ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ ϑεοῦ τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. Eph. 2, 4: ὃ δὲ ϑεὸς πλούσιος 
ὧν ἐν ἐλέει J διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην αὐτοῦ, ἣν γγάπησεν ἡμᾶς xl. Eph. 1, 6: 
ἐχαρίτωσεν ὑμᾶς ἐν τῷ ἠγαπημένῳ — weshalb ſowol die erlöfende Liebe Gottes als 
de Heilandsliebe Chriſti mit diefem Worte benannt wird. Erſteres Joh. 3, 16. 1 Joh. 
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4, 10. 11. 19. Iob. 14, 21. 23; 17, 28. Röm. 8, 37. Eph. 2, 4. 2 Thefl. 2, 16. 
Letzteres Joh. 13, 1. 34; 14, 21; 15, 9. 12. Gal. 2, 20. Eph. 5, 2. 25. Apok. 
1, 5; 3, 9. (Marc. 10, 21.) Mit dem Part. Perf. Paſſ. werden dann diejenigen bz., 
an denen biefe erlöfende Liebe ſich fo bethätigt Bat, daß fie bleibende Beſtimmtheit ihres 
Lebens geworden ift, 1 Theſſ. 1, 4. 2 Thefſ. 2, 13. Col. 3, 12: ὡς ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ 
ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι. Jud. 1: τοῖς ἐν ϑεῷ πατρὶ ἡγαπημένοις (Rec. ἡγιασμένοις) ifl 
ἐν ϑεῷ ſchwerlich mit Hofmann —= „bei Gott” u. ryanzudva = „in Liebe aufgenom- 
men” zu erflären, was e8 auch 1 Theſſ. 1, 4. 2 Thefl. 2, 13. Col. 3, 12 nicht beißt. 
Das von Hofm. für dieſe Exfl. des ἐν beigezogene Beiſpiel Plat. Legg. 886, E: κατη- 
γορήσαντός τινος ἐν ἀσεβέσιν ἀνϑράποις ἡμῶν, paßt nicht, da κατηγορεῖν ἔν τινε — bei 
Sem. verflagen doch kaum als ähnl. Eonftr. δὲ. werden kann. Gemeint ift wahrſcheinl. 
die bei Ast., lex. Plat. folg. Stelle Legg. XI, 916, B: διαδικαζέσϑω ἔν τισι τῶν ἰατρῶν, 
„es werde geſchlichtet vor einigen Aerzten“, die für den betr. Hall zu Richtern gewählt find. 
Indes auch diefe Stelle ift nit als Parallele für ἀγαπᾶσϑαι oder ἠγαπημένος εἶναι ἔν 
τινε zu erachten. Man wird in keiner Weile ἐν ϑεῷ als eine andere Wendung für παρὰ 
9. oder ὑπὸ ϑεοῦ auffaßen können, ſondern ἠγαπημένος als einen in fih abgefchloßenen 
Begr. betrachten müßen. Denn auch das gebt wegen des Parallelismus mit dem folgenden 
Iv Xw τετηρημένοις nicht an, es als Ausdruck für das Verhältnis des Verf. zu feinen 
Lefern zu nehmen. Ἐν ϑεῷ ἤγαπ. u. lv Xw rer. find beides Epitheta zu χλητοῖς ; ἐν 
9. ἡγ. wird die Berufenen nicht als ſolche bz. welde Gegenftand der Liebe Gottes find, 
fondern denen Liebe erfahren zu haben zur bleibenden Beſtimmtheit ihres 
Weſens geworden ift (vgl. Röm. 9, 25), welde Beſtimmtheit ihnen in ihrem Ber: 
bältnis zu Gott dem Bater eignet (gegen Huther; vgl. die Ausbrüde ἐν xvolw, ἐν Xw); 
als folhe find fie zugleich Zu X τετηρ., welches auf bie Wiederkunſt Chriſti hinausfieht. 
Für dies legtere vgl. 1 Petr. 1, 5 ff. 

Nachdem dur folden Gebr. ἀγαπᾶν gewertet ift, dient ed endlih 4) zur Ὁ). des 
Liebesverhaltens der Chriſten unter einander, Joh. 13, 34; 15, 12. 17. 1905. 2, 10; 
3, 10. 11. 14. 23; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 5,1.2. 2906. 5. In all diefen Stellen 
fowie Röm. 13, 8. 1Thefſ. 4, 9. 1 Petr. 1, 22; 2, 7 ift das Object angegeben: τὸν 
ἕτερον, ἀλλήλους, ἀδελφούς, ἀδελφότητα u.a. Ohne Object zur 9). der chriſtl. Bruder⸗ 
u. Gemeinſchaftsliebe 1 Joh. 3, 18; 4, 7. 8. 





Aydın, ἡ, Liebe, der Prof.:Gräc. völig fremd. LXX 2 Sam. 13, 15. Cant. 
2, 4. 5. 7; 3, 5. 10; 5, 8; 7, 6; 8, 4. 6. 7. Ver. 2, 2. Kobel. 9, 1. 6 (2 Sam. 
1, 26 A) = nıms, weldes fonft auch = ἀγάπησις (von Plut. gebr. zur Bz. 
finnl. Liebe) u. φιλί. Außerdem Sap. 3, 9; 6, 17. 18 u. handſchriftlich Sir. 48, 11. 
Im N. T. nicht in Act., Marc., Jak. Im Anfhluße an den eigentüml. neuteftamentl. 
Gebr. von ἀγαπᾶν ergab fi die Einführung dieſes anfcheinend von den LXX oder doch in 
ihrem Kreiſe gebildeten Wortes (Philo u. Joſephus Tennen es nicht) mit Notwendigkeit. Bet 
den LXX zwar bat εὖ feine befondere, der neuteftam. analoge Bed. — man müßte denn. 
auf den Gebr. des Wortes im Hobenlieve Gewicht legen wollen —; allein fo viel erhellt 
aus 2 Sam. 13, 15: μέγα τὸ μῖσος ὃ ἐμίσησεν αὑτὴν ὑπὲρ τὴν ἀγάπην Tv ἠγάπησεν 
αὐτήν, jowie Kobel. 9, 1. 6, daß e8 ihnen um ein entfcdiedenered Wort zu thun war, 
al8 der ſonſtige Spracgebr. ihnen darbot, in feiner Art ebenfo energifch wie μῖσος, dem εδ 
gegenübergeftellt wird, wozu ἔρως, φιλία, στοργή nicht ausreichten, wie es denn überhaupt 
bemerfensmwert ift, daß wol der Haß in all feiner Energie, nicht aber die Liebe in ihrer 
göttl. Größe auf prof. Gebiete bekannt u. benannt if. Es δὲ). die Liebe, melde mit. 
entfhiedenem Willen ihr Object fih ermählt (dileotio, ſ. ἀγαπᾶν), fo daß 
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fie zur felbfiverleugnenden, beziehbnngsweife erbarmenden Hingebung 
an dasſelbe u. für dasfelbe wird, vgl. Jer. 2, 2 neben ἔλεος. Solche felbfilofe 
Wiligkeit bzw. Opferwilligkeit der Liebe erſcheint wol als vereinzelter Zug auf profanem 
Gebiet, aber als Lebensbeſtimmtheit iſt fie unbelannt. Die griech. φιλανϑρωπέία, namentl. 
en Charalterzug Athens, ift etwas Anderes als dieſe ἀγάπη u. wird auch von der mit 
der ἀγάπη verbundenen φιλαδελφία des N. T. überholt; vgl. 2 Petr. 1, 7: ἐπιχορηγή- 
σατε — ἐν τῇ εὐσεβείᾳ τὴν φιλαδελφίαν, dv δὲ τῇ φιλαδελφίᾳ τὴν ἀγάπην. Im der 
Prof. Grãc. ſteht φιλαδελφία nur von dem Verhältnis unter leibl. Geſchwiſtein, u. was 
die φιλανϑρωπία betrifft, fo fagt Nägelsbah, nachhomerifhe Theologie, S. 261: „Um 
Geiſt u. Wefen der grieh. Nächftenliebe richtig zu verftehen, ift feflzubalten, Daß ihr Name 
(φιλανϑρωπέα) nicht zu der Meinung verleiten darf, al® werde fie gelibt aus Liebe gegen 
den Menihen als folden, ſondern daß fie Erweifung der Gerechtigkeit if, welde dem 
Herechtigten das Seine giebt, dem perfünl. beredtigten Sreunde u. Wolthäter, dem yolitifch 
berechtigten Mitbürger, dem göttl. beredtigten Hilflofen u. Bebürftigen. — Zur vollen 
Erweifung der Nächſtenliebe kommt es Iedigl. darauf an, daß dem Berechtigten fein volles 
Recht werde; geſchieht Dies, fo fegt man bei dem Verpflichteten die rechte Herzenäflellung 
gegen den Andern, τὸν πέλας, voraus u. nennt fie, um ihr Wefen zu bezeichnen, αἰδώς, 
fomme Scheu vor Brauch u. Sagung. Sie ift fomit nicht freie Berhätigung eigener, 
andy ohne Gefek vorhandener Stimmung, fondern Achtung vor dem Gelege. Kurz es ifi 
mit diefer δικαιοσύνη gerade wie mit der εὐσέϑεια: in der Ausübung beider wird, wenn 
die That vorhanden, nach ber Quelle der That nicht weiter gefragt u. zwiſchen freier n. 
geieglih unfreier Pflihterfüllung keineswezs unterfhieden.” Synonym mit φιλανϑρωπία 
iſt πραότης, χαρίζεσθαι, enigegengefegt ὠμότης. Bgl. Aesch. Epist. 12, 14: χαὶ γὰρ 
ὀργίζεσϑαι ῥαδίως ὑμῖν ἔϑος ἐστὶ καὶ χαρίζεσϑαι. Hiermit vgl. man 1 Cor. 13: ἡ 
ἀγάπη μακροϑυμεῖ, οὐ ζηλοῖ, οὐ περπερεύεται ις., jowie πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη 
Kom. 13, 10. ΟΦιλανϑρωπία |. Act. 28, 2; einmal gebr. e8 Paulus aud von Gottes 
χάρις Tit. 3, 4; vgl. Eph. 2, 7. Bol. φιλανϑρωπία, φιλαδελφία. Der Unterſchied 
von der griech. φιλανϑρωπία tritt durch die Beobachtung in das grellfte Licht, daß dieſe 
Erweiiung der Gerechtigkeit ift, während im N. T. bzw. im Chriftentum die ἀγάπη 
an die Stelle der prof. δικαιοσύνη tritt, von welder fie ſich unterſcheidet als 
jelbftlofe Opferwilligkeit u. Selbfibingabe von der dem Rechte der Anderen geredyt werben: 
den Pflihterfüllung. Für den Griechen ift die Gerechtigkeit die höchſte Tugend u. Zus 
fommenfaßung aller Tugenden, für den Chriften fteht fie meit unterhalb der Liebe, mit 
der fie unter Umfländen ftreitet, vgl. Sal. 2, 13. ©. unter δικαιοσύνη. 

Die Eigentümlichkeit der neutefl. ἀγάπη liegt nun nicht bloß darin, Daß das von der 
Liebe umfpannte u. für ihre VBethätigung in Anfprud genommene Gebiet ein größeres ἰβ, 
als auf dem Boden des prof. Lebens, entſprechend dem umfangreicheren Gebr. von ἀγαπάω 
bei den LXX. Vielmehr wird mit ἀγάπη eine außerhalb der Offenbarungsreligion thatſächl. 
unbefannte, durchaus eigentüml. genrtete Liebe bz., für welche die gebräudl. Ausdrücke fofort 
als unzulänglih erfannt werden mußten, vgl. den Gebr. von ἀγαπάω. Man benfe nur an 
die gebotene Liebe, an die ihr Object ſich frei erwählende, nad Umftänden mit dem Affect 
fh im Widerfpruh ſetzende Liebe! Wie ſchon unter ὀγαπάω bemerkt wurde, kannte ber 
Grieche die Liebe nicht als die Geftalt des gotibegogenen Lebens u. redete nicht, wenige 
ſtens nicht im genauer Ausdrucksweiſe ven Liebe im religiöfen u. religiös-flttl. Sinne. Der 
Gottheit ſelbſt gar Liebe zugufchreiben, war ihm durchaus unmöglid. Vgl. Arist. Eth. Eud, 
4, 3: γελοῖον γὰρ εἴ τις ἐγκαλοίη τῷ ϑεῷ ὅτι οὐχ ὁμοίως τῷ ἀντιφιλεῖσϑαι ὡς φι- 
λάται, ἢ 7 τῷ ἄρχοντι καὶ ἀρχομένῳ. φιλεῖσθαι γὰρ, οὐ φιλεῖν τοῦ ἄρχοντος, 
ἢ φιλεῖν ἄλλον τρύπον. Magn. Mor. 2, 11: ἔστι, ὡς οἴονται φιλία καὶ πρὸς ϑεὸν 
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καὶ τὰ ἄψυχα, οὐχ ὀρϑῶς. τὴν γὰρ φιλίαν ἐνταῖϑά φαμεν εἶναι οὗ ἐστὶ τὸ 7 
φιλεῖσϑαι, ἢ δὲ πρὸς τὸν ϑεὸν φιλία οὔτε ἀντιφιλεῖσϑαι δέχεται οὐϑ᾽ ὅλως τὸ φι 

ἄτοπον γὰρ ür εἴη εἴ τις φαίη φιλεῖν τὸν Ila. Hierdurch erhalten dann. Kat 
ſprüche wie 1 908. 3, 16; 4, 9. 10. Gal. 5, 22 (καρπὸς τοῦ πνεύματος) ihr befonderes 
Gewicht. Ayarım δ). eine Liebe, welche nit ein Charakterzug der Humanität, fonbern 
der Divinität ἱβ, welde an Art, Maß u. Kraft ihres Gleichen nicht bat auf außerteftam. 
Gebiet u. ſchlechterdings nicht völliger gedacht werben kann, als fie‘ von Gott und erwieſen, 
in Epriflo erſchienen u. von den Chriſten erfordert wird. Joh. 15, 18: μείζονα ταύτης 
ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει; ἵνα τις τὴν ,Ῥυχὴν αὐτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων αὐτοῦ, vgl. Röm. 
5, 1: συνίστησι τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην εἰς ἡμᾶς ὁ ϑεὸς, ὅτι ἔτι ἁμαρτωλῶν ὅ ὄντων ἡμῶν 
Χς ὑπὲρ ἡμῶν ἀπέϑανεν, vgl. B. 10: ἐχϑροὶ ὕντες κατηλλάγημεν τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ 
ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Demgemäß wird es ausgefprochen, daß diefe Siebe fid erſt in 
der Heilsthat Chriſti zu erfennen giebt 1 90h. 3, 16: ἐν τούτῳ ἐγνώκαμεν τὴν ἀγάπην 
ὅτι ἐκεῖνος ὑπὲρ ἡμῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἔϑηχεν, wo es ſich nicht um εἶπε Bz. der in 
biefer Thatſache offenbar gewordenen Gefinnung handelt, fondern um Angabe deſſen, mas 
die Liebe ift, die von und gefordert wird, vgl. das Folgende: καὶ ἡμεῖς ὀφείλομεν ὑπὲρ 
τῶν ἀδελφῶν τὰς ψυχὰς ϑεῖναι. Entſprechend ift nun das Verhalten Gottes gegen und 
als ἀγάπη offenbar geworben in der Hingabe des Sohnes 1Joh. 4, 9: ἐν τούτῳ ἐφανε- 
ρώϑη ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν ἡμῖν, ὅτι τὸν υἱὸν ἑαυτοῦ τὸν μονογενῆ ἀπέσταλχεν ὁ ϑεὸς 
κελ., vgl. Röm. 5, 7, u. da diefe Liebe f. 3. [. aufgeht in dem Verhalten zu ihrem Obj., 
fo wird im Blid auf diefe Offenbarung der Gefinnung Gottes gegen uns gejagt: ὁ ϑεὸς 
ἀγάπη ἐστίν 1905. 4, 8, Ὁ. h. er ift Alles, was er ift, nit für fi, fondern 
für uns. Liebe u. Hingabe find eben unzertrennlih, vgl. Sal. 2, 20: τοῦ ἀγαπήσαντός 
μὲ καὶ παραδόντος ἑαυτὸν ὑπὲρ ἐμοῦ. Im B. 10: ἐν τούτῳ ἐστὶν ἢ ἀγάπη, οὐχ ὅτι 
ἡμεῖς ryanıoausv τὸν ϑεὸν, ἀλλ᾽ ὅτι αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς wird „nicht an unferer, 
fondern an Gottes Liebeserweifung 7 ἀγάπη, die Liebe an fih, ihrem Weſen nad dar: 
geſtellt“ (Düfterdied). Daher 1I0b. 4, 7: ἡ ἀγάπη ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν, vgl. Sal. 5, 22, 
mo die Liebe als Frucht des Geiſtes δ). wird. 1 Joh. 4, 12: dar ἀγαπῶμεν ἀλλήλους ὁ 
ϑεὸς ἐν ἡμῖν μένει καὶ ἡ ἀγάπη αὐτοῦ τετελειωμένη ἐστὶν ἐν ἡμῖν. In dieſem allgem. 
Sinne ohne Objectsangabe noch 1 Joh. 4,17: ἐν τούτῳ τετελείωται ἡ Nn ἀγάπη μεϑ' ἡμῶν. 
ὃ. 18: φόβος οὐχ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ, ἀλλ᾽ r τελεία ἀγάπη ἔξω βάλλει τὸν φόβον, ὅτι 
ὁ φόβος κόλασιν ἔχει, ὁ δὲ φοβούμενος οὐ τετελείωται ἐν τῇ ἀγάπῃ, womit vgl. Röm. 
8, 14 ff. das πνεῦμα υἱοϑεσίας opp. πνεῦμα δουλείας (εἰς φόβον). Zwar findet ſich 
in den paulin. Schriften ein ſolches Eingehen auf das Wefen der ἀγάπη nicht, aber fie 
wird nicht minder gewertet; der Ausdruck ὃ ϑεὸς τῆς ἀγάπης καὶ εἰρήνης entſpricht in 
etwa dem johann. ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν, u. Röm. 5, 7 enthält eine nod tiefer gehende 
Beihreibung der Liebe als irgend eine johann. Stelle. Bei beiden aber nimmt bie Liebe 
als Harakteriftifhe Eigentümlichkeit des hriftl. Lebens diefelbe centrale Stellung 
ein, vgl. κατὰ ἀγάπην περιπατεῖν Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. Sal. 5, 6: πίστις di’ 
ἀγάπης ἐνεργουμένη. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Namentl. ſ. 1 Tim. 
1, 5: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας καὶ συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου, wozu Huther: „Wie das Evangelium den Gläubigen 
eine Öottesthat, die in ber Liebe Gottes wurzelnde Verſöhnung durch Chriſtus verkündigt, 
jo fordert e8 auch nur eine Menſchenthat, näml. die Liebe, denn πλήρωμα νόμου ἢ 
ἀγάπη Röm. 13, 10.” Nur befteht zwifhen den panlin. u. johann. Schriften der 
Unterſchied, daß in den legteren nicht nur unfer Verhalten im Gemeinfchaftsleben, fondern 
auch wie im U. T. unfer Verhalten zu Gott u. feiner Offenbarung in Chrifto als ἀγάπη 
bz. wird, 1906. 2, 5. 15; 3, 17; 4, 17. 18; 5, 3. Joh. 5, 42. Apok. 2. 4 vgl. 
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mit 9er. 2, 2. Bgl. auch die Ὁ). der Gemeinde als Braut Ehrifti in ber Apol. Im 
den paulin. Schriften bagegen wir das Berpalten ber Menſchen zu Gott nur an Einer 
Stele — 2 Thefl. 3, 5: ὁ δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς καρδίας εἰς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἷς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Χυ — mit dem Subſt. ἀγάπη bz., während bie 
für dieſe Verbindung von ἀγάπη mit dem Genet. des ObjectE in Anfpruch genommenen 
übrigen Stellen — Röm. 5, 5. 1 Theff. 1, 3. 2 Cor. 5, 14 — doch bei näherer Be: 
trabtung fich nicht dafür berbeizieben lafieen. Was Röm. 5, 5 betrifft, fo liegt es ſowol 
der Wirklichkeit des chriſtl. Lebens als dem paulin. Gedankengange an dieſer u. anderen 
Stellen fern, die Gewißheit der chriſtl. Hoffnung durch die im Herzen weſende Liebe zu Gott 
zu begründen — vgl. Ὁ. 9; 8, 35. 39. Daß aber 2 Cor. 5, 14 die Liebe zu Chriſto 
gemeint [εἰ (Ὁ. Hofm.), kann weder Damit bewieſen werden, daß der Apoftel 8. 15 ἵνα 
ζῶσιν, nicht ἵνα ζῶμεν, fchreibe, denn e8 handelt fi Hier um Das, was aus ber Liebe 
Ehrifti für diejenigen folgt, denen des Ap. Verhalten gilt; nod damit, daß ἡ ay. τ. Xv 
dann doch nicht die Liebe fei, welche Chriſtus dur feinen Tod bewiefen babe, jondern wie 
Röm. 8, 35 vgl. mit B. 39 die cn welche Chriftus babe, denn diefe, melde jene 
einſchließt, iſt auch gemeint, vgl. B. καὶ ἐγερϑέντι. Chenfo wenig kann man fid 
darauf berufen, daß 7 ay. τ. Kv Ἢ 14 ebenfo einen Beftimmungsgrumd für das Ὁ. 15 ff. 
geeihnete Verhalten abgebe. wie ὁ φόβος τοῦ κυρίου für 8. 11. 12. Denn Das 
8. 14 fi. befchriebene Verhalten will als aus der Furcht Bottes ſtammend angefehen fein, 
wie die enge Berbind. de8 B. 14 mit B. 13 (γὰρ) zeigt, u. iſt nichts als die Weiter: 
Mhrung u. Ausführung des ἀνθρώπους πείϑομεν B. 11 u. σωφρονοῦμεν B. 13. Daß 
aber das ἐγνωχέναι κατὰ σάρκα Χν als Ὁ). der Bergangenheit des Ap. in der er Chriftum 
verfolgte, die fubj. Faßung des Gen. in ἡ ay. τ. Xv fordere, erfheint um deswillen als 
umichtig, weil nicht diefe beiden Außjagen, ſondern das χρίναντας κτλ. B. 15 u. εἰδέναι 
va κατὰ σάρχα B. 16 im Gegenfate zu einander ſtehen. Letzteres bing zufammmen mit 
ſeinem ἐγνωκέναι χατὰ σάρκα Xv, an deflen Stelle jest jene Erkenntnis getreten iſt, welche 
ihn zu dem Urteil B. 15 nötigt. Endlich 1 Theſſ. 1, 3 zu τοῦ χόπου τῆς ἀγάπης den zu τῆς 
ὑπομονῆς τῆς ἐλπίδος gehörigen Objectögenet. τοῦ χυρίου ἡμῶν Tv Xv zu beziehen, ift 
ἐπε Rötigung fchwerl. vorhanden, zumal bei diefer fonft befanntl. bei Paulus nicht un⸗ 
gebräuchl. Zufammenftellung von Glaube, Liebe u. Hoffmung, vgl. Eol. 1, 4. Der panlin. 
Erfag für das job. ἀγάπη in diefem Sinne ift, wenn man will, πνεῦμα υἱοϑεσίας Röm. 
8, 14; vgl. Sal. 4, 6. Eph. 1, 5, oder jened περισσεύειν ἐν εὐχαριστίᾳ Col. 2, 7. 
Bei Joh. ferner reiultiert die Liebe zu den Brüdern απ der Liebe zu Bott, bei Paulus 
ans dem Glauben, während πίστις hinwiederum in den job. Schriften fih nur emmal, 
10h. 5, 3 findet, πιστεύειν zwar oft, aber felten ohne Obj. Nur will nicht vergeken 
kin, daß eben dieſes πιστεύειν, nur pſychologiſch, nicht ſachl. verfchieden von der paulın. 
πίστις, die Borausfegung der Liebe zu Gott ift, fo Daß der Unterſchied zwiſchen johann. 
u. paulin. Anſchauung fih weſentl. auf die Einfchiebung eines Zwiſchengliedes beſchränkt. 
dreilich ſtellt fich dadurch auch die pfucholog. Beftimmtheit der Liebe bei Paulus eigenartig, 
indem der Ehrift im Glauben das, mas Allen gilt, auf fi amvenbet, in der Liebe da⸗ 
gegen das, was ihm felber gilt, auf alle Anderen, insbefondere auf des Glaubens 
Oenoßen, ſo daß offenbar der Glaube ohne Liebe nicht beſtehen u. nicht nützen kann, 
1Cor. 18, 

(δ dient nun ἀγάπη MR) zur Bz. des Verhältn. zwiſchen dem Vater u. dem Sohne 
doh. 15, 10; 17, 26. Col. 1, 18: 4 υἱὸς τῆς ἀγάπης αὐτοῦ. — 2) zur Bz. der 
Trlöfungsliche Gottes u. Chriſti (ſ. ἀγαπᾶν): 1 Joh. 4, 9; (3,175) 3, 1; 4, 16. Joh. 
16, 9. 10 u. a. ( 5.). Röm. 5, 8; 8, 39: χωρίσαι ἀπὸ τῆς ἀγάπης τοῦ ϑεοῦ ἐν 
Χῳ ἢν. 5, 5: ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ Ἰκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ τοῦ πνεύ- 
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ματος ἁγίου. 2 Cor. 13, 18. Eph. 1, 5: ἐν ἀγάπῃ προορίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσίαν. 
2, 4: 0 ϑεὸς πλούσιος ὧν ἐν ἐλέει διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην ἣν Τγάπησεν ὑμᾶς κτλ. 
Jud. 2: ἔλεος ὑμῖν καὶ εἰρήνη καὶ ἀγάπη πληϑυνϑείη (vgl. 2 Cor. 18, 11); V. 21: 

ἑαυτοὺς ἐν ἀγάπῃ ϑεοῦ τηρήσατε, vgl. Joh. 15, 9. 10. 2 Cor. 18, 13. — 2 8οθ. 3. 
Röm. 8, 35. 2 Cor. 5, 14. Eph. 3, 19. — 3) zur Bz. der daralteriftiihen Eigentüm⸗ 
lichkeit des hriftl. Lebens im Verhalten zu Andern u. zwar mit Objectdangabe: εἰς πά»- 
τας τοὺς ἁγίους Eph. 1, 15. Col. 1, 4: εἰς ἀλλήλους καὶ εἰς πάντας 1 Thefl. 3, 12. 
2 Thefl. 1, 3; vgl. 2 Cor. 2,4. 8; 8, 7. εἰς ἑαυτούς 1 Petr. 4, 8; das nächſte Obj. find 
bie ἀδελφοί, fo 1Joh., daS entferntere πάντες, πλησίον Röm. 13, 10. — 2 Petr. 1, 7 
wird φιλαδελφία (m. |.) geſchieden von der ἀγάπη, welche auf alle ſich erftredt. — Ohne 
DObjectdangabe in den Berbindd.: περιπατεῖν κατὰ, ἐν, Röm. 14, 15. Eph. 5, 2. διώκειν 
τὴν ἀγάπην 1Cor. 14,1. ἔχειν 1 Cor. 13, 1. 2. 3. Phil. 2, 2. ἐν ἀγάπῃ ἔρχεσϑαι 
1 Cor. 4, 21 gegenüber ἐν ῥάβδῳ. — Gal. 5, 13: διὰ τῆς ἀγάπης δουλεύετε ἀλλή- 
λοις. Philem. 9. Bhil. 1, 16. 1 Cor. 16, 14: πάντα ὑμῶν ἐν ἀγάπῃ γινέσϑω. 
Eph. 4, 2. Col. 2, 2; 3, 14: ἐνδύσασϑαι τὴν ἀγάπην ὃ ἐστι σύνδεσμος τῆς τελειό- 
τητος. Eph. 8, 18; A, 15. Ferner: ὃ κόπος τῆς ἀγάπης 2 Φθεῇ. 1, 3. ἔνδειξις 
τῆς ἀγάπης 2 Cor. 8, 24. 1 Thefl. 5, 8. Hebr. 10, 24. Weußerungen der Liebe f. Phil. 
2, 1: παραμύϑιον ἀγάπης. 1 Petr. 5, 14: φίλημα ἀγάπης. 1Cor. 8, 1: 7, ἀγάπη 
olxodousi, vgl. Eph. 4, 16. 1 Cor. 13, 4—8. Röm. 13, 10. 1 Petr. 4, 8. — NRim. 
12, 9 u. 2 Cor. 6, 6: ἀγάπη ἀνυπόχριτος. --- Berb. mit nlorıs u. a. 1Cor. 13, 13. 
1 Thefl. 5, 8. Eph. 6, 23. 1 Φϑεῇ. 3, 6. 1 Tim. 1, 14; 4, 12; 6,11. 2 Tim. 1, 18; 
2, 22. Gal. 5, 6. 1 Tim. 2, 15. 2 Tim. 3, 10. Tit. 2, 2. Philem. 5. Apot. 2, 19. 
Sie wird als χαρπὸς τοῦ πνεύματος δ). Sal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 30. Col. 1, 8. — 
Außerdem 2 Cor. 8, 8. Phil. 1, 9. 1 Theſſ. 5, 13. 2 Tim. 1, 7. Philem. 7. 3 Bob. 6. 
Mtth. 24, 12. — 4) zur 9. des Verhältnifies zu Gott u. Ehrifto, bei Paulus nur 
2 Theſſ. ὃ, δ᾽; bei Joh. 1 Joh. 2, 5. 15; 3, 17; 4, 12; 5, 3, überall bier mit dem 
Dbj. Gen.; f. 0. Außerdem nod ἡ ἀγάπη τῆς ἀληϑείας ἃ Thefl. 2, 10, nicht zu vgl. 
m. 1 Cor. 13, 6, wo der Begriff von ἀλήϑεια fih nad dem entgegengefegten adızda 
beftimmt. — 2 Petr. 2, 13 lieſt Lchm. (vgl. Tr. W.) ἀγάπαις flatt ἀπάταις, wie εδ 
richtige Lesart ift Jud. 12, wo Cod. AC ἀπάταις. Der Blur. δ). in der kirchl. τᾶς. 
die Liebesmale, Agapen, bei denen das Mal des HErrn gefeiert wurde, vgl. 1 Cor. 11, 
16—34. Mith. 26, 20 ff. vgl. 1 Eor. 10, 17: ὅτι εἷς ἄρτος, ἕν σῶμα οἱ πολλοί 
ἐσμεν. Eph. 4, 16: εἰς οἰχοδομὴν τοῦ σώματος ἐν ἀγάπῃ. ©. PRE 1, 174 ff., 
2. Aufl. 1, 48 ἢ; Suiceri thes. 1, 28---28. 


"Ayanınsös, ἡ, 0v, adj. verb. von ἀγαπάω, im N. X. in der Bed. des part. perf. 
pass. = ἠγαπημένος geliebt, Lieb, f. Buttmann 8 134, 8—10. Die facultat. Bed. 
— amabilis, welde aud in der Prof.-Gräc. felten ift, ift für den neuteftamentl. Gebr. u. 
wol auch für die LXX au reihen, ba die beiden dafür angeff. Stt. 1 Tim. 6, 2: ὅτι 
πιστοί εἰσὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι. u. Philem. 16: ἵνα αὐτὸν 
ἀπέχῃς οὐκ ἔτι ὡς δοῦλον, ἀλλ᾽ ὑπὲρ δοῦλον, ἀδελφὸν ἀγαπητόν unter Vergl. des 
ſonſtigen Sprachgebr. wegfallen. Für 1 Tim. 6, 2 vgl. die gleiche Verbind. πιστὸς καὶ 
ἀγαπητὸς Col. 4, 9; 1Cor. 4, 17. Für Philem. 16 vgl. ſowol die conſtante Verbind. 
mit ἀδελφὸς, αἴϑ 3. 16": μάλιστα ἐμοὶ χτλ. LXX würden es in beiden Bebd. haben, 
wenn Pf. 84, 2: ὡς ἀγαπητὰ τὰ σχηνώματά σου im facultativen Sinne gefaßt werben 
müßte, wozu freilich ein zwingender Grund nicht vorliegt, vgl. ba8 771 bed Grundtertes, 
ſowie Sad. 18, 6, wo (δου. Bat. ἐπλήγην ἐν τῷ οἴκῳ ἀγαπητῷ μου ft. τοῦ ay. μ. 
lieſt. An allen übr. St. fteht es unzweideutig in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ., für 
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rm, Gen. 22, 2. 12. 16. Jer. 6, 26. Amos 8, 10. Sad. 12, 10, weldes fonft = 
μονογενής; Tr Bi. 127, 2; 60, 7; 108, 7; Tv» Ser. 31, 20; 55 Sad. 18, 6. 
&8 findet fich im N. 8. 1) als 00]. ὃ υἱὸς μου ὃ ἀγαπητός ek. 8, 17; 17, 5. 
Marc. 1, 115 9, 7. Luc. 3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo hm. Tof. Tr. Ὁ. ἐχλελεγμένος, 
[. ἀγαπάω). 2 Ῥεῖτ. 1, 17. Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν; vgl. Od. 2, 
365: μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός, u. Od. 4, 817. I. 6, 401 ohne μοῦνος Benennung des 
einigen Sohnes, vgl. Sad. 12, 10: xöyorras ἐπ᾽ αὐτὸν ὡς ἐπ᾿ ἀγαπητὸν = MN, 
parall. ron. So aud bei Diod., vgl. Munthe, observatt. ex Diod. Sic. coll. zu Mtth. 
3, 17. Hiermit if jedoch nit die By. (δ τὶ βὶ Mith. 3, 17 ꝛc. in Verbind. zu bringen, 
da diefelbe auf das hebr. Trın (Luc. 9, 35), 7 (f. 0.) zurüdzuführen if u. das 
dur göttl. Erwählungsthat geſetzte Berbältnis Ehrifti zum Vater au 
drüdt, vgl. Röm. 11, 28, ſowie den πα ἐν ᾧ εὐδίκησα Mith. 3, 17; 17, 5; 
ἴα. εὐδοκεῖν (Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 2 Betr. 1, 17). Ferner vgl. Röm. 11, 28: 
χατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, fowie das unter ἀγαπάω Geſagte. Dem hebr. rır entfpr. 
mebr μονογενής, w. ſ., Luc. 30, 18. Bgl. Richt. 11, 34 nad der Lesart des Cod. A: 
μονογενὴς αὐτῷ ἀγαπητέ, τξΞ dem durch PA verſtärkten mm. — Verbunden mit τέκνον 
1Cor. 4, 14. 17. Eph. ὅ, 1. 2 Tim. 1,2. Mit ἀδελφός 1 Cor. 16, 58. Eph. 6, 21. 
Col. 4, 7. 9. Philem. 16. Jat. 1, 16. 19; 2, 5. 2 Betr. 3, 15. ἀδελφοί μου aya- 
πητοὶ χαὶ ἐπιπόϑητοι Phil. 4, 1. Col. 1, 1: ᾿ἀγαπητὸς σύνδουλος. Mit Eigennamen 
Col. 4, 14. Röm. 16, 12. Femin. Philem. 2; 3 90h. 1. 2) Subft. Röm. 11, 28: 
κατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροί —, κατὰ δὲ τὴν ἔχλογὴν ἀγαπητοί. Im der Anrede: 
Sing. 3 Joh. 2, 5. 11. Blur.: Röm. 12, 19. 2Eor. 7, 1; 12, 19. Eph. ὅ, 1. 
Her. 6, 9. 1 Betr. 2, 11; 4, 12. 2 Betr. 3, 1. 8. 14. 17; 190. 2, 7; 8, 2. 81; 
4,1. 7. 11. Sud. 3. 17. 20. Mit folg. Genetiv Röm. 1, 7: ἀγαπητὸς ϑεοῦ (vgl. 
m Bf. 127, 2; 60, 7; 108, 7). 1 Cor. 10, 14. Phil. 2, 12. Der Dativ 1 Thefl. 
2, 8: ἀγαπητοὶ ἡμῖν γεγένησϑε ift ſo wenig wie Sir. 16, 18: ovx ἔστιν ἀγαπητὸν 
τοῖς φοβουμένοις αὐτόν mit ἀγαπητός, jondern mit dem Berbum zu verbinden, vgl. 
Diner 8 21, 2, b. — Der Inhalt des Ausdrudes beftimmt [ὦ nad dem unter ἀγαπᾶ» 
δας Gefagten. 


᾿Αγγέλλω, Botſchaft bringen, anzeigen, verkünden; mit folg. ὅτε Joh. 20, 18: ay- 
Alovoa τοῖς μαϑηταῖς (Rec. ἀπαγγέλλουσω), welches abwechſelnd mit dem acc. c. inf. 
die gewöhnl. Conſtruction. Dies die einz. fihere Stelle im der gefammten bibl. Gräc., 
während die Derivv. u. Eompofita ἀγγελία, ἄγγελος, ἀναγγέλλω, ἀπαγγέλλω u. ſ. τὸ. 
ih zahlreih finden, im N. T. ausnahmslos von Gottesbotfchaften bzw. von der Heil: 
verfindigung gebraudt. 


Ayyehia, ἡ, die Botſchaft, Verkündigung, Nachricht, 1 Joh. 1, 5: ἔστιν αὕτη 7; 
ἀγγελία (Rec. ἐπαγγελία) ἦν ἀκηκύαμεν — καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. Bol. Jeſ. 28, 7: 
ἀναγγέλλειν ἀγγελέαν. 1 ϑ08. 8, 11: αὕτη ἐστὶν 7, ἀγγελία (And.: ἐπαγγ.) ἣν ἠκού- 
nase — ἵνα ἀγαπῶμεν ἀλλήλους, wo ayy. duch die Berbind. mit Ya näher beftimmt wird 
als Auftrag, Verkündigung eines Willens, einer Abſicht. — LXIX = "ImU 1 Sam. 
4,19. 2 Sam. 4, 4. 2Rön. 19, 7. Jeſ. 28, 7; 37, 7. &. 7, 26; 21, 7, welches 
gewöhnl. = ἀκού, w. f. a7 Prov. 12, 25. 


Ayyelos, ὁ. 1) Allgem.: der Bote, fon. πρέσβυς Xen. Hell. 1, 4, 1: οἵ τε 


“κχεδαιμονίων πρέσβεις καὶ οἱ ἄλλοι ἄγγελοι u. ὃ. κῆρυξ, An. 2, 3, 1u. ö. Luc. 
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7, 34: ἄγγελλοι ᾿Ιωάννου; 9, 52. Jac. 2, 25. — LXX = un in berfelben Bed. 
Gen. 32, 4. If. 7, 22 u. δ. 22 ef. 37, 24. TE Pro. 13, 17; 25, 18. — 
Dann 2) fpec. von Boten Gottes; fo 8) von Menſchen, die einen göttl. Auftrag 
zu überbringen, im Auftrage Gotte8 zu veden haben, 3. ®. Propheten, Hagg. 1, 13: 
mim ΤΛΘΟΩΞ mim ba van, 2 Chron. 36, 15; Priefter Mal. 2, 7 (Kohel. 5, δ); 
fo zwar ſelten, indes ſcheint es (vgl. 2 Chron. 36, 15) doch nicht erlaubt, dies nur als 
uneigentl. Redeweiſe zu betrachten, als menn die den Boten Gottes aus der unfichtbaren 
Welt beigelegte By. auf Menfchen übertragen würde. Vielmehr erinnert dieſe Bz. überh. 
nur an den göttl. Auftrag, u. es war leiht xuz’ 2. fo die der unfidhtbaren Welt ent: 
ftammenden Boten zu nennen. Cyrill. Alex.: τὸ Ayyslog ὄνομα λειτουργίας μᾶλλόν 
ἐστιν, ἔπερ οὐσίας σημαντικόν. — So wird dann auch der Vorläufer des Meſſias nicht 
als defien Bote, fondern als Bote Ihvh's δ). Mal. 3, 1. Mith. 11, 10. Mare. 1, 2. 
Luc. 7, 27. — Es fragt ὦ, ob Apok. 1, 20: ἄγγελοι τῶν ἑπτὰ ἐχκλησιῶν, 2, 1. 8. 
12. 18; 3, 1. 5. 7. 14 in demfelben Sinne Menſchen fo benannt werden. Der Genet. 
zunächft ift analog dem Genet. 16, 5: ἄγγελοι τῶν ὑδάτων, Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι 
αὐτῶν, Act. 12, 11. 15, u. δ). das, wa8 dem «yyeAog anvertraut if (vgl. Mith. 4, 6), 
u. daß an folde zu denken ift, denen die Gemeinden anvertraut find, dafür fpricht der 
Inhalt der Sendihreiben. Den Genetiv aber als Bz. des Ausgangspunftes zu nehmen 
u. darunter Abgeſandte der Gemeinden zu verſtehen (Ebrard nah Phil. 4, 18. Eol. 
4, 12), it durch 1, 16. 20 verwehrt. Eher hätte e8 Sinn, diefe Bz. mit dem rabbin. 
mas oder ἀπ dem ax md in Berbind. zu bringen (Letzteres bei Ewald, commentar. 
in apoc. 1828 nad Bitr., Schöttgen u. A., eine Anfiht, die Ewald neuerdings felbft 
aufgegeben bat, vgl. Emald, die job. Schrr. 2, 125). mb wurde der Hohepriefter zur 
Zeit des zweiten Tempels genannt, als — im Gegenfat gegen ſadduc. Abweichungen — 
vom Synedrium zur Bollziefung des Sühnopfers am großen Berfühnungstage verpflichtet 
u. damit betraut; max mb, Diener der Gemeinde, mar zunächſt nur für die äußeren 
Angelegenheiten der Einzelgemeinde angeftellt u. vertrat dann fpeciell als Vorbeter die 
Stelle des Opferprieftrs (smpar DIpn2). Bol. Delisih u. Kurtz zu Hebr. 3, 1; 
Scürer, neuteft. Zeitgeſch. 2, 368. Daß aber die Vergleihung mit dieſer Bz. zu weit 
bergeholt u. unangemeßen ift, leuchtet von felbft ein. Aber gar in ayy. bier den per: 
fonificierten ©emeingeift in feiner „idealen Realität” zu erbliden (fo de Wette, Lücke, 
Düfterdied), ift nicht blos ohne jede bibl. Analogie, da man fi nit auf Dan. 10, 13. 20. 
Deut. 32, 8 LXX berufen kann, fonden muß aud als eine dem Inhalte u. der Wir⸗ 
fung der Sendfchreiben entjhieden ungünftige durchaus moderne Abstraction erfcheinen, wo 
es viel wirkfamer geheißen hätte: τῇ ἐν — ἐκκλησίᾳ γράψον. Sind ayy. τῶν ἐκκχλ. 
diejenigen, denen die Gemeinden anvertraut find, fo fragt fi nur, welchem Lebensgebiete 
fie angehören, dem irdiſchen oder überirdiſchen. Daß fie dem irdiſchen Gebiete angehören, 
dafür ſpricht vor allem die Adreſſe der Sendſchreiben, ſowie daß der Apolalyptifer nicht als 
Bote zwifhen zwei überirdiſchen Weſen erfcheinen fann, vgl. Apok. 1, 1; 22, 16. Ferner 
daß wie die Leuchter, jo die Sterne einem u. demfelben Gebiete angehören müßen. Sind 
aber Menfhen darunter zu verfleben, fo liegt e8 nahe, an Act. 20, 28. 1 Betr. 5, 2 zu 
benfen u. zwar fo, daß diefe ἐπίσχοποι Oder πρεσβύτεροι diejenigen find, welde ben 
Willen oder Auftrag des HErrn im Allgemeinen wie im fpec. Falle an die Gemeinden 
auszurichten haben, als die vom HErrn für die Gemeinden Beauftragten u. mit den Ge⸗ 
meinden Betrauten, vgl. Act. 20, 28. Mal. 2, 7. Da der Ausbr. bier aber, wie ber folg. 
Gen. zeigt, von denen, welde x. 2. ἄγγελοι find, auf Menfchen übertragen iſt, um bie 
Bedeutſamleit ihrer Stellung bervortreten zu laßen u. dem Inhalt der nachfolgenden Send- 
ſchreiben größeren Nachdruck zu verleihen oder ihren Eindrud zu verftärtn, fo wird man 
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wicht umbin können, ihn mit „Engel“ zu überjegen, wie dies übrigens auch Mal. 2, 7; 
3, 1 am pafiendften ἱβ. — Wenn Grimm (lex. graeco-lat. in libr. N. T., ebenfo Ὁ. Hof: 
mann, Wieſeler), 1 Tim. 3, 16 ὠφϑη ἀγγέλοις ebenfalld von Menfchen verftehen will, 
ἀγγέλοις poetiſch — ἀποστόλοις, fo dürfte in Betracht zu ziehen fein, daß ἀπόστολος 
gerade als das feltenere u. gewichtigere Wort im N. X. ftatt des gebräudl. u. alfo jeden: 
ſalls profaifheren ἄγγελος zur Bz. der Boten des Heiles gewählt if. Sollte aber ἄγγελοι 
im Sinne von „Engel” als poet. Bz. der Apoftel dienen, fo dürfte dies ſchwerl. auf der 
Pinte der apoftol. u. überhaupt neuteftamentl. Ausdrudsweife u. ihrer allfeitig maßvollen 
Haltung Liegen, ift aud nicht mit dem ἀγγελός τινος der Upol. zu vergl. Ein anderer 
Grund aber für die Wahl eines fo außergewöhnl. Ausdrucks ift nicht zu finden. 

2, b) Kar ἐξ. werden als ἄγγελοι, Engel, δ). die Glieder ber στρατιὶ οὐ- 
ράνιος, Xuc. 2, 13, vgl. Apol. 19, 14. Mttb. 26, 53: δώδεκα λεγεῶνες ἀγγέλων, 
bebr. vun ΝΣ, 1 ὅπ. 22, 19. 2 Chron. 18, 18. Pf. 148, 2. Dan. 7, 10. 2 Kön. 
6, 17. Sof. δ, 14. 15 , ogl. die By. Gottes als nina wor bei Jeſ., Jer., Sad., Mal. 
In diefem Sinne verwenden die LXX ἀπά ἄγγελος ἢ zur liebertragung von DYTOR 92 Gen. 
6,2. Deut. 32, 8. Hi. 1, 6; 38, 7. burn Bi. 8, 6; 97,7; 138, 1. "iD Dan. 3, 28; 
10, 21; 12, 1. (Vgl. auch Hi. 40, 11: ἀπόστειλον ὀγγέλους wi ὑργῇ σου = rinaY yon 
Tex, wo man nicht fagen barf, daß ayy. = 7733, wie Hatch Eoncordanz annimmt. "Ihrer 
Ratur u. Erſcheinung nah πνεύματα, Geiſtweſen "Sehr. 1, 14, gehören fie ihrem Weſen 
u. Leben nad) nicht dem irdifchen, fondern dem überirdiſchen, bimml, Gebiete des Schöpfungs- 
ganzen an, daher οἱ ayy. τῶν οὐρανῶν Mtth. 24, 36; ἐν τοῖς οὐρ. Marc. 12, 25; 
13, 32; ἐξ ovo. ©al. 1, 8 vgl. Luc. 22, 43, tragen aber ihren Namen nicht nad 
ihrem Weſen, fondern nad ihrem Amte, ihrer Stellung als Boten Gottes an die Menſchen. 
Diefe Glieder neml. der στρατιὰ οὐράνιος, ebenfo wie die Menſchen an ihrem Teile zum 
Lobe der Herrlickeit Gottes, zur Berherrlihung Gottes beftimmt — vgl. Bi. 103, 80. 
Epb. 1, 14 —, u. zwar fo, daß in ihnen befonderd die Mactfülle u. glanzuolle Ma⸗ 
jeftät Gottes fi fpiegelt — vgl. eben die By. στρατιὰ οὐράνιος, fowie die By. Gottes 
als mwa2 TOR; ferner Pf. 103, 20: ΠΞ mas; 2 Shell. 1, 7: ἄγγελοι δυνάμεως 
αὐτοῦ; Ruh. 26, 58. Luc. 2, 9: ayyelog κυρίου Ἱπέστη αὐτοῖς καὶ δόξα κυρίου περιέ- 
λαμψεν αὐτούς; Mtth. 25, 31, woher vielleicht auch die Bezeihnungen ἀρχαί, ἐξουσίαι, 
ϑρόνοι, κυριότητες, δυνόμεις zu erflären find —, im Zufammenhange des Schöpfungs- 
ganzen aber wie alle Zeile u. Glieder desſelben fir den Menſchen beftimmt, find nad 
diefer ihrer Stellung Botengänger zwifhen Himmel u. Exde im Dienfte Gotte8, ἄγγελοι 
ϑεοῦ Luc. 2, 15. Mtth. 22, 30. Luc. 12, 8. 9; 15, 10. Joh. 1, 52. ct. 10, 3; 
27, 23. Sal. 4, 14. Hebr. 1, 6, ohne daß dur ihre Bz. nun ſtets der Botendienft 
heroorgehoben werben foll, da ayy. nur von ihrem Amte bergenommener term. techn. 
fl. Wo die Engel in diefem ihrem Dienfte erfcheinen, treten fie in der Regel vereinzelt 
anf, u. der betr. Engel wird dann als ἄγγελος κυρίου δὲ. Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 
28, 2. Luc. 1, 11. 13; 2, 9. Act. 7, 30; 12, 7. 23, jelten ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ Üct. 
10, 3; 27, 23, welches ‚fd daraus erklärt, daß der Engel im Dienfte des Gottes der 
deildoffenbarung — ſ. κύριος — auftritt. vol. Act. 27, 23: παρέστη μοι -- τοῦ 
ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, = pisonn udn, wogegen ayy. χυρίου — 
mm Tabn. Das articulierte ὁ ἄγγ. κυρίου fteht nur dann, wenn vorher die Erſcheinung 
eined Ayy. κυρ. eingeführt if, vgl. Mith. 1, 20. 24. Act. 12, 7. 11; 7, 30. 38. Luc. 
2, 9. 10. 13. Diefe Beobachtung iſt wichtig für die Entfheidung ber befannten Frage 
um die Bed. der altteftamentl. 9). mi? Tabn. Denn ed ergiebt fi) daraus, daß im 
R. T. kein Anhaltspunkt für die Meinung vorliegt, es [εἰ ayy. κυρ. überall ein u. ber» 
ſelbe. Es ift nun aber auch fein Grund vorhanden, das neuteftam. ayy. κυρ. von dem 
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altteft. τὴ Tab zu unterfheiden, fo wenig wie Act. 7, 30—35. 38. ayy. κυρ. (nicht 
artieuliert) eine andere Bedeut. haben kann, αἵδ᾽ biefelbe Bz. anderwärts in den Iucan. 
Schriften, wo ein ayy. κυρ. ganz in berfelben Weile erfdeint, wie im A. T. 1 59. 
Bgl. mit Act. 7, 30—35. 38 die für dieſe Frage fehr bebeutfame, ganz ähnl. Stelle 
1 Kön. 19, 5. 7. 9. 12, wo Ὁ. 5 ein Idedy erſcheint, welcher B. 7 mim ἼΘ ge: 
nannt wird (B. 9 redet dann das Wort Ihohs mit Elias, u. V. 13 tritt Ihyh felbft ein, 
offenbar durchaus unterfchieven von feinem Engel, Dazu kommt, dag TI ὙΦ im 
A. T. fi ebenfo verhält zu ormbmm udn, wie im N. T. ἀγγ. κυρ. zu ἄγγ. τοῦ ϑεοῦ. 
Auch dort it mr mbn Die häufigere u. regelmäßige Bz. der betr. Engelerfcheinung, 
u. zwar berfelben Erſcheinung, welche anderweitig als amd ab δὲ). wird. (Jenes 
findet ὦ 25 mal; dieſes, abgefehen von 1 Sam. 29, 9. 2 Sam. 14, 17; 19, 28 nur 
noch 7mal: Gen. 21, 17; 31, 11. Er. 14, 19. Richt. 6, 20; 13, 6. 9. 2 Eaın. 14, 20). 
Bol. Richt. 13, 6 u. namentl. B. 9 mit B. 3. 13. 15. 16. Verhält ε fi aber fo, 
daß ein Engel, oder ein Engel Gottes näher als Engel Ihohs δὲ). wird, weil er im 
Dienfte des Gottes der Heilsoffenbarung auftritt, fo ift für die Frage nad dem Verhältnis 
diefeg I Tb zu Tu ein Bedeutende gewonnen. Wenn nad dem Auftreten ſolchen 
Engeld von hob geredet wird ftatt von dem Engel, wenn des Engeld Rede häufig 
— nidt durchgängig — als Ihohs Rede erſcheint, ja wenn die Gegenwart IHo58 erſetzt 
wird durch die Gegenwart eines reip. feined Engels (Erod. 33, 2. 3 vgl. mit 23, 10), 
welcher deshalb der Engel feines Angeſichts it (Def. 63, 9), in welchem fein Name iſt 
(Exod. 23, 21), fo ergiebt fi) daraus wol eine Pertretung Ihob8 durch den Engel, eine 
gewifje Bermittelung duch denjelben, überhaupt die Anſchauung, welde wir Hebr. 2, 2. 
Sal. 3, 19 finden (f. u. μεσέτης), nicht aber eine Identität irgend welcher Art zwifchen 
Ihvh u. feinem Engel. VBgl. auch Act. 7, 30. 32 mit der betr. Grundftelle u. Richt. 6, 
11—22. 23. Es ift dasſelbe Verhältnis zwifchen Ihob u. feinem Engel, wie zwiſchen Jeſu 
u. feinem Engel Apof. 1, 1; 22, 6—9. Wenn man aber die Unterfcheidung zwiſchen Ihvh 
u. feinem Engel nicht hat verfennen fönnen u. num, um der jeweiligen Gleichſetzung beider 
Genüge zu tbun, den Schluß gezogen bat, der Engel Ihvhs, den man bann für Πείδ 
ein u. denfelben bält, [εἰ eine Vorausdarſtellung der Menſchwerdung Gottes in Chrifto, 
oder doch Liege in dieſer Unterſcheidung Ihvhs u. {εἰπε Engels eine Andeutung der in 
Gott auf dem Grunde der Wefenseinheit vorhandenen Subjectöverfchiedenheit, wie fie im 
Chriſto offenbar geworden, fo it ja allerdings richtig, Daß diefe für das U. T. charakte⸗ 
riftifche Weife der Repräfentation Gottes durch den Engel des HErrn im N. T. zurüd- 
tritt, wo die Gegenwart Gottes in Chrifto eintritt. Aber hieraus den Schluß zu maden, 
daß ein beftimmtes Verhältnis zwifchen dem Engel des HErrn u. dem Sohne Gottes 
beftebe, gar daß jener eine Borausdarftellung Chrifti fer, iſt nicht bloß logiſch u. exegetifch 
im höchſten Grabe übereilt, da an feiner einzigen Stelle des N. T. etwas Aehnliches über 
dieſes für die Meifianität Jeſu doch höchſt wichtige Verhältnis ausgeſprochen ift. Vielmehr 
iſt diefer Schluß auch völlig unnenteftamentlih, da fih fomol aus Cal. 3, 19. Hebr. 2, 2 
als auch fpeciell aus der Art u. Weife wie Stephanus Act. 7 den Engel des HErm 
eintreten läßt, wo das A. T. nichts davon enthält, fowie aus dem Zurücktreten des Ἴ δ: 9 
rm im N. T. nur dies ergiebt, daß ein Erſatz der Gegenwart Gottes durd 
Engeldienfi, eine Bermittelung feiner Offenb. durch denfelben, ebenfo 
jehr die Eigentümlidleit des A. B. darafterifiert, wie die Gegenwart Gottes 
in Chriſto das fpecififh Neuteftamentlihe if. Aus dem Erfak des TıT) Tabr 
Durch Chriſtum — wenn man ed einmal fo nennen will — ift angeſichts der 
9. a. Stt. grade im Gegenteil zu [hließen, dag der mımı Tanbn nidt die 
altteftamentl. Erfheinung Chrifti ift, daß vielmehr beide ſich verhalten, wie 
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A. u. N. DB: ἐν τῷ λέγειν Καινήν, nenalalwxe τὴν πρώτην ᾿ τὸ δὲ παλαιούμενον 
καὶ γηράσχον ἐγγὺς ἀφανισμοῦ, Hebr. 8, 18. --- Im Uebrigen vgl. Kurs, Geſch. des 
u Ὁ., 2. Aufl., 8 50, 2; Hofmann, Scriftbeweis 1, 175. 378; Debler, Theo: 
logie des A. T., 8 59f.; 9. Schulg, altteftamentl. Theol., 4. Aufl. S. 600 ff. 

Nachdem ſich fo erklärt, weshalb in der Geſch. der neuteſt. Heilsoffenb. ayy. xuplov 
zwar auch noch auftritt, aber im Verhältnis zur altteftam. Heilsgeſch. doch höchſt felten u. 
weniger im Borbergruude, ift andrerjeitd nicht zu überfehen, daß, wie jhon im U. T. mit 
dem Fortſchritt der Heilsoffenb. die Engel mehr u. mehr bervortreten, fo im N. X. die 
Geſchichte der Offenb. erft vecht nicht ohne Teilnahme der Engel verläuft, wie Jeſus von 
fih jagt Joh. 1, 52: ἀπάρτι ὄψεσϑε τὸν οὐρανὸν ἀνεῳγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ 
ϑεοῦ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου. (8 ift aber nicht 
fo fehr jene active Teilnahme, wie fie dem U. T. eigen ift, fondern mehr eine Teilnahme 
pfuchologifcher Art, welche freilich die jeweilige Activität nicht ausſchließt. Un die Stelle 
der alıteftam. Mitteilung göttl. Offenbarung u. Weifung durch Engelvienft ift eben etwas 
Anderes getreten. Nur im Beginne der neuteft. Gefch. u. bei der Auferftehung u. Himmelfahrt 
Ehrifti werden fie zum Ueberbringen göttl. Kunde verwendet Mith. 1, 20. 24; 2, 13. 19. 
Luc. 1, 11ff.; 2, 9; vgl. Mtth. 28, 2. 5 u. Parall.; fodann bei den Bifionen des 
Apokalyptiters, vgl. Anberlen, Daniel u. Apok., Cap. 3: die Wpolalyptit. Ueberhaupt wo 
Geſchichte berichtet oder in Biſionen voraufgezeigt wird (Apok.), find fie an ihrer eigentl. 
Stelle, weshalb ihre Erwähnung in den apoftol. Briefen verhältnismäßig felten iſt; nur 
Röm. 8, 38. 1 Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1. 2 Cor. 11, 14. Sal. 1, 8; 3,19; 
4, 14. Col. 2, 18. 2 Φθεῇ. 1, 7. 1 Tim. 3, 16; 5, 21. Hebr. 1, 4—7. 18: 2, 2. 
5. 7. 9. 16; 12, 22; 13, 2. 1 Betr. 1, 12; 3, 22. 2 Betr. 2, 4. 11. Jud. 6. Sie 
find λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας κληρονομεῖν 
σωτηρίαν, Hebr. 1, 14, — dies iſt die durch die ganze heil. Schrift ſich hindurchziehende 
Anfbauung von der Stellung, ter Ber. u. dem Auftreten der Engel im Bereihe u. Ge 
biete der Heilsoffenb., fo daß ihr Dienft zwar nicht immer unmittelbar, doch ftets in feinem 
legten Zweck denjen. zu gute kommt, denen Gott das Heil bereitet bat. Bgl. Gen. 3, 24; 
24, 7. 40; 28, 12; 32, 1. 2. Mtib. 13, 49; 24, 31 u. f. τ. Als Solden wird 
ihnen die Sorge für die Hut u. das Wolergehen des Erwählten Gotted anvertraut, Mith. 
4, 6 (aus Pf. 91, 11: τοῖς ἀγγέλοις αὐτοῦ ἐντελεῖται περὶ σοῦ xrA.), u. daher find 
fie Engel deſſen, der ihrer Sorge anvertraut ift; fo Mith. 18, 10: οἱ ἄγγελοι αὐτῶν 
(sc. τῶν μιχρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἷς ἐμέ . 6). Act. 12, 15: 6 ἄγγελος 
αὐτοῦ. Bgl. Apof. 21, 12. Mtth. 24, 31. Dan. 10, 12 ff. Sad. 3, 7. Yof. 5, 13 ff, 
Luc. 16, 22; 15, 10. Nicht daß den Engeln ein bejonderer Anteil an der Heilsbeſchaffung 
von Seiten Gottes zuläme, oder daß fe die Heildergreifung u. den Heilsbeflg auf Seiten 
der Menfchen irgendwie Durch geiftige Einwirkung oder übermenfhl. Machtübung vermittelten 
(ogl. Sal. 1, 8) — aber fie begleiten die Geſchichte des Heils in feiner Verwirklichung ſowol 
für ung wie an und mit fpecieller Teilnahme für diejenigen, denen basfelbe gilt, vgl. Luc. 
3, 13.14; 15, 10; 16, 22. 1®etr. 1, 12: eis ὦ ἐπιϑυμοῦσιν ἄγγελοι παρακύψαι. 
Richt einmal die Größe der Herrlichkeit Gottes — βάϑος πλοίτου — ift ihnen anders 
befannt, als durch die Offenbarung des Heild für uns u. in der Heildgemeinde, 1 Petr. 
1, 12. Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπου- 
ρανίοις δεὰ τῆς ἐκκλησίας ἡ πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Bol. 1 Cor. 4, 9. 

Erft unter diefer Beſchränkung kann das Auftreten der Engel in der Heilsgeſchichte 
n. die oben ermähnte Steigerung ihres Heroortretend auf neuteftamentl. Boden recht ver- 
fanden werden. Denn in allen Stadien der Heilögefchichte erſcheinen fie dienend u. teil- 
nehmend u. eben darum aufs vegfte dienend u. teilnehmend bei dem Eintreten der neuteft. 
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Heilsoffenb. bei weldher fi der Himmel wieder aufſchließt. Nicht bloß in den Haupt: 
momenten berfelben wird ihres Dienfte® u. ihrer Teilnahme confequent gedacht, mie bei 
der Geburt Eprifti, feiner Flucht, Verfuhung, Kampf in Gethfemane, Auferſtehung u. 
Himmelfahrt (1 Tim. 3, 16). Bier find fie vielmehr in befländiger Bewegung zwiſchen 
Simmel u. Erde, Joh. 1, 52, vgl. Marc. 1, 13. Mtth. 4, 11. Ebenſo treten jie beim 
Abſchluß der Heildgeih. in der Zukunft wieder hervor, u. zwar dann in ihrer Geſammt⸗ 
heit, 2 Theff. 1, 7. Mith. 24, 31; 25, 31; 13, 49; 16, 27. Hebr. 1, 6. Zum Behuf 
ber Heildgefhihte — mehr wird man ſchwerl. behaupten Dürfen — erfcheinen fie aud 
dienend u. Gottes Wirkungen vollziehend im Bereiche der Natur, Hebr. 1, 7. Joh. δ, 4. 
Apol. 16, 5; vgl. 14, 18: ἄγγελος ὃ ἔχων ἐξουσίαν ἐπὶ τοῦ πυρός. 

Kann man nah alledem die Engel nit unpafiend als Mittelweſen bz., jo würde 
doch nichts verkehrter fein, als in benfelben Anklänge oder gar unüberwundene Reſte des 
Polytheismus zu erbliden, denn gerade durch den Dienft u. das Geleit der Engel 
verberrliht ſich nah dem Zotaleindrud der h. Gefchichtserzählung, wie auch nad ſpe⸗ 
ciellen Ausfagen (3. B. Dan. 7, 10. 2 Theſſ. 1, 7. Mith. 25, 31) die höchſte Souve; 
ränetät Gottes, ohne daß Gott dur fie irgendwie befchränft oder genötigt wäre, fid 
ihrer zu bedienen, als feien fie „Da8 notwendige Medium der Weltbeziehung Gottes“ (Kahnis). 
Und weit entfernt, daß fie fich zwiſchen den Menſchen u. den Gott feines Heiles ftellen 
(vgl. Col. 2, 18) u. dem Menfhen den unmittelbaren Zugang zu Gott benehmen, um: 
Heiden fie vielmehr den Verkehr Gottes mit den Menfchen ebenfo mit einer gewifien anziehen: 
den u. befänftigenden Schönheit (vgl. Uct. 6, 15. ὄχον. 33, 2. 3) bei alleın Glanze u. 
aller Erhabenheit ihrer Erſcheinung (2 Cor. 11, 14), wie ſie andrerfeitd eben durch ihre 
Erſcheinung dem Menſchen einen beugenden Eindruck von der göttl. Majeftät u. Hoheit geben, 
vgl. Jeſ. 6. Luc. 2, 9. 10. Apok. 22, 8. 9. — Noch ift zu bemerken, daß die Engel 
Gottes als ἅγιοι bz. werden Apot. 14, 10. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Act. 10, 22, 
um fie gegenüber den ſünd. Menſchen als in der Gemeinfhaft mit Gott befindlich u. δεῖ 
jünd. Welt nicht angebörig zu fennzeihnen, als ἐκλεχτοί 1 Zim. 5, 21, um fie als von 
Gott zu befonderem Dienfte erforen u. dadurch in θεῖ. Verhältniſſe zu ihm ftehend zu 
benennen; vgl. ἐκλεκτός. Möglich, daß auch an ihr Eingeihloßenfein in den Heilsratſchluß 
— etwa im linterfchiede von den gefallenen Geiſtern — nah Epb. 1, 20 ff. Eol. 1, 20 
zu denken iſt; fchwerl. aber iſt die Faßung von ἐκλεκτῶν als von ἀγγέλων abhängiger 
Senetiv (Hofm.) für ein griech. Ohr erträglich. 

2, 6) Es ift auch nod von ἄγγελοε ἁμαρτήσαντες die Rede 2 Petr. 2, 4, u. zwar 
mit diefer ausdrückl. Unterfheidung εὐ im N. T.; vgl. Jud. 6: τοὺς μὴ τηρήσαντας 
τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας To ἴδιον οἰκητήριον εἰς χρίσιν μεγάλης ἡμέρας 
δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. Apol. 12, 7. 9; 9, 11. Bgl. Joh. 8, 44. 
Wegen ihrer Gemeinſchaft mit dem Satan, nicht weil fie zu ihm in demfelben Verhältnis 
ftehen wie die Engel Gottes zu Gott, werden fie ald ayy. τοῦ διαβόλου bz. Muh. 
25, Al; oasav 2 Cor. 12, 7. Hierüber vgl. die tieffinnige u. gehaltvolle, von allen 
außerbibl. Theojophemen freie Ausführung Beck's, Lehrw. 1, ὃ 21, ©. 247 ff.: „Der 
Abfall in der unfidtbaren Welt.” 

Im Allgem. vgl. Hahn, Theol. Ὁ. N. T., ὃ 101 ff, S. 2689 - 384; Bed, Lehr: 
wißeniheit 1, 173 ff.; Borlefung über die chriftl. Glaubenslehre II, 278; Kahnis, 
Iuther. Dogm. 1, 553 ff.; Hofmann, Scriftb. 1, 314 ff.; Deligfh, Art. „Engel“ in 
Riehm's Handwörterb. d. bihl. Alter. 879, Kübel, Art. „Engel“ in BRE? 4, 220. 


Aexdyyekos, ὃ, erfter, oberfter Engel, Erzengel, Anführer der Engel. 1 Tpefl. 
4, 16: ὁ κύριος — ἐν φωνῇ ἀρχαγγέλου — καταβήσεται (vgl. Mtth. 25, 21: καὶ 
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πάντες οἱ ἄγγελοι ner αὐτοῦ). Jud. 9: Mixark ὁ ἀρχάγγελος. Bgl. Apol. 12, 7: 
ὃ Μιχαὴλ καὶ οἱ ἄγγελοι αὐτοῦ — ὁ δράχων καὶ οἱ ἄγγ. αὐτοῦ. Michael wird Dan. 
10, 13: na man MR, εἷς τῶν ἀρχόντων, 12, 1 ale Siam gm, ὃ ἄρχων 
ι μέγας δ). Φαΐ dieſe Bz. nichts von einem Rangunterſchied innerhalb der Engelwelt 
enthalten, fondern nur über das Berhälmis Israels zu den großen weltgeſchichtl. Mächten 
Aufihluß geben joll (vgl. Hofm., Schrifibew. 1, 343), ift unrihtig. Denn dann würde 
Michael „einer der erften Färften“ u. „Der große Fürſt“ nur deshalb fein, weil er „für 
die Söhne des Bolfes Israel ſteht“ (12, 1). Erſt feine Verwendung in der Geld. Israels 
würde ihm feine Größe u. Bed. verleihen, während umgelehrt die ihm an fi eignende 
Größe u. Macht e8 gerade ift, die dem Proph. zum Troft u. Israel zur Hilfe wider bie 
Bedrängnis der Bölker gedeihen fol. Wenn man aud das ondnım nur als Berflärkung 
same nehmen will, fo weilt doch ‚eben dies legtere auf einen beftimmten Rang him, 
durch den er zu dem bei. Wert u. Dienſt geeignet if. Vgl. auch Joſ. 5, 14: MIT ΒΩ ΠΟ. 
Ueberdies ift die Anerfennung eines ſolchen Rangunterſchiedes, wie ihn ἀρχάγγελος 8,., 
ſprachl. betrachtet notwendig. Denn die Borfilbe ἄρχε — nur bei Wörtern, die ein Amt, 
ἐπε Würde oder Lebensart bz., bei Blut. u. in der byzantin. Zeit fehr gebräuchlich — 
drüdt fietS eine Stufe, eine Steigerung in dem betr. Bereih aus u. bz. den Erſten bzw. 
Oberſten feiner Genoßen. Vgl. in der nenteftamentl. Gräc. ἀρχιερεύς, ἀρχιποιμήν, ἀρχι- 
πλώνης; ferner Wörter wie ἀρχιγραμμωτεύς, erſter Sehretär; ἀρχικυβερνήτης, Dber- 
flenermann; ὀρχιπειρατής, Piratenkapitän; vgl. ἀρχιδιάβολος Act. Phil. II, 7. — Bhilo 
nemt Mojen (zu Gen. 18, 6. 7) ἀρχιπροφήτης καὶ ἀρχάγγελος. wie ex auch den Logos 
als ἀρχάγγελος bz., womit er jedenfalls einen Rangunterfchied hervorheben will. 


lodyyelos, ὁ ὃ, ἡ, engelgleih, Luc. 20, 36: — οὔτε γαμοῦσιν οὔτε γαμίσκονται, 
οὐδὲ γὰρ ἀποϑανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσιν, wofür Marc. 12, 15: ὡς 
ἄγγελοι οἱ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Mtth. 22, 20. Es kommt hiernach den υἱοῖς τῆς 
ἀναστάσεως wie den Engeln weder Sterhlichteit noch geſchlechtl. Gemeinſchaft zu, vgl. 
1Cor. 6, 13; um fo greuelhafter muß die Jud. 6 u. 2 Betr. 2, 4 erwähnte Sünde der 


Engel erſcheinen. 


Avayyeiiv, But. -ελῶ, 8) eigentl. zurüdberihten, von den Berichten zurüds 
tehrender Perfonen Xen. Anab. 1, 3, 21: ἀκούσαντες δὲ ταῦτα οἱ αἱρετοὶ ἀναγγέλλουσι 
τοῖς στρατιώταις. Judith 11, 15; fo 2 Cor. 7, 7: ἀναγγέλλων ἡμῖν τὴν ὑμὼν ἐπι- 
πόϑησιν. Hiernach erflärt fi die Wahl dieſes Worted Joh. 16, 14: ἐκ τοῦ ἐμοῦ Ar- 
vera καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν. Ὁ. 15. B. 18: ὅσα ἂν ἀχούσῃ λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα 
ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 1905. 1, 5: ἢ ἀγγελία ἣν ἀκηκόαμεν in’ αὐτοῦ καὶ ἀναγγέλλομεν 
ὑμῖν, ἘτΤΆΒΙΩ. Ξ „quod filius annunciavit a patre, hoc apostolus ‚sccoptum ἃ filio renun- 
dat nobis“; aud Joh. 4, 25 vom Meifiad: ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα, vgl. Deut. 18, 18. 
Died dürfte alich 1 θεῖς. 1, 12 zu berüdfictigen fein: οἷς ἀπεκαλύφϑη ὅτι οὐχ ἑαυτοῖς 
τμῖν δὲ διηκόνουν αὐτά, ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν κελ., mo nicht die Bed. „Geſchehenes 
verfündigen“ (Schott) unterzulegen ift. bb) Dann mit abgeſchwächter Bed. des ἄνα — 
binberihten m. überh. berichten, anfagen, anzeigen, verfünden. Sehr Häufig bei 
ven LXX == Tan, vereinzelt = "eo Pi. u. PBu., sau Hipb., 97 δὶ, "MR u. a., 
Aqu. Bi. 2, 1 — Piel. Röm. 15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ϑεῖ. 52, 15: 
> Bond or u. gefihert nur noch ct. 14, 27: ἀνήγγελον (Rec. ἀνήγγειλα») ὅσα 
ἐποίησεν — καὶ ὅτι κελ., ſowie Act. 15, 4; 19, 18; 20, 20. 27. Im der Ῥτοί. τᾶς. 
Hinfiger ἀπαγγέλλω, weldes ftatt der Rec. avayy. von Lchm. Tdf. aufgenommen ift Marc. 
5, 14. 19. Joh. 5, 15; 16, 25. ct. 14, 27. Den bei den Compof. von ἀγγέλλω 
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bei ſpät. Schrififtellem nicht feltenen Mor. II ἡγγέλην ſ. 1 Betr. 1, 12. Röm. 15, 21 
(vgl. Röm. 9, 17. Uct. 17, 13). Conſtr. α c. acc.: θοῦ. 4, 25; 16, 13. Act. 
16, 38; 19, 18; 20, 20. 27. 2 (δοτ. 7, 7. 1 Betr. 1, 12. 1905. 1, 5. Statt des 
Acc. mit folg. Relativfag: Marc. 5, 19. Act. 14, 27. δ) sq. ὅτε Joh. 5, 15. Act. 
14, 27. 06) περέ τινος Joh. 16, 25. Röm. 15, 21. Vgl. Judith 10, 22 (ἀπαγ- 
γέλλειν περέ τινος oft bei Polyb.). Außer Marc. 5, 14: εἴς τινα, wird e8 mit dem 
Dat. der Berfon verbunden. 


Anayyellı, aor. II pass. ἀπηγγέλην (cf. 8. v. ἀναγγέλλω) Luc. 8, 20. Hero- 
dian. 7, 9. = ἀγγέλλειν (τινί τὸ ano τινος von irgendwo ober mem her melben, 
veferieren, |. Uct. 4, 23; 5, 22. 25; 22, 16. 17. 19; dann überh. berichten, vermelden, 
verfündigen, u. zwar Geſchehenes, Erlebtes, Gehörtes verfündigen, aud von einem mit 
Worten auszurichtenden Auftrage, Act. 15, 27, 26, 20. LXX = Ts u. vereinzelt 
= > δὶ. nV Hi. u. a., gleih Häufig wie das in der Prof.:Gräc. weniger gebräudl. 
ἀναγγέλλω, Ὁ. ſ. Im N. T. befonders im lucan. Sprachgebr., Ev. u. Act. a) zul 
Mtth. 28, 11. Marc. 6, 30. Luc. 9, 36; 14, 21; 24, 9. Act. 12, 17; 16, 38; 
23,17. Bon der apofol. Tpätigteit (vgl. Dagegen ἐπαγγέλλομαι dom göttl. Than 
1 doh. 1, 2: (ἑωράκαμεν καὶ μαρτυροῦμεν καὶ) ἀπαγγέλλομεν ὑμῖν τὴν ζωΐν τὴν 
αἰώνιον (vgl. Act. 26, 20). Bol. Mith. 12, 18: χρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ aus 
gef. 42, 1: &x ori) ὈΡΟΩ LXX: ἐξοίσει, 100 χρίσις nicht zulünftige Dinge bz., auch 
nit quid sit verum, sanctum, Deo dignum (Coccej.), fondern das Recht, welches Gott 
übt u. feinem Bolfe verihafft, |. u. χκρέσις. — Hebr. 2, 12: ἀπαγγελῶ τὸ ὄνομά σου 
τοῖς ἀδελφοῖς μου, Pi. 22, 28: MIEOR, LXX: διηγήσομαι. Statt τινέ Act. 16, 86 
πρός τινα, cf. Xen. Anab. 6, 3, 22. εἰς τινα bei unperfönl. Obj., wo u. wohin die 
Verkündigung ergeht: Act. 26, 20: τοῖς ἐν Δαμάσκῳ πρῶτόν τε καὶ “Ιεροσολύμοις εἰς 
πᾶσάν τε τὴν χώραν τῆς lovdalus καὶ τοῖς ἔϑνεσιν ἀπήγγελον μετανοεῖν κτλ. 
ἀπ. τι Mttb. 8, 88. Uct. 15, 27. Luc. 8, 47. 

b) Das Obi. durd einen Relativfap oder Objectfag (Winer $ 60, 6, Ὁ. 509) ans 
geihloßen (vgl. Act. 14, 27: ἀνήγγελον ὅσα ἐποίησεν ὁ ϑεὸς μετ αὐτῶν καὶ ὅτι 
ἤνοιξε ara.) Mtth. 11,4. Luc. 7, 22; 8, 47 Rec; Act. 4, 28; 28, 19. 1 Theſſ. 1,9 
1 205. 1, 3; 8ᾳ. πῶς Luc. 8, 36. Act. 11, 18; 8ᾳ. ὅτε Luc. 18, 87. 1 Cor. 14, 25 
(vgl. Act. 5, 26); sq. inf. Act. 26, 20; acc. c. inf. Act. 12, 14 (vgl. Winer $ 44, 3). 
€) anayy. τινὶ περέ τινος: Luc. 7, 18; 13, 1. Joh. 16, 25 (vgl. 1 Theff. 1, 9: περὶ 
ἡμῶν ἀπαγγέλλουσιν, ὑποίαν εἴσοδον ἔσχομεν πρὸς ὑμᾶς) u. εἰ. 28, 21: ἀπήγγειλεν 
ἢ ἐλάλησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 44) ohne Obj. ἀπαγγέλλειν τινὶ jem. Bericht geben. 
Mtth. 2, 8; 14, 12; 28, 8. 9. 10 (Lhm. Tdf. Tr. W. tilgen 38. 9). — Joh. 4, 51: 
ἀπήγγειλαν λέγοντες, vgl. 2 Sam. 15, 31: ρθε Tram. 


Διαγγέλλω, (sor. II. pass. διηγγέλην οἵ. 8. v. ἀναγγέλλω), fund thin durch einen 
Zwiſchenraum hindurch, 4) eine Botfhaft oder Nachricht übermitteln, cf. Xen. An. 1, 
6, 2: wore μήποτε δύνασϑαι αὐτούς, ἰδόντας τὸ Κύρου στρατόπεδον, βασιλεῖ dıay- 
γεῖλαι, 2, 2, 7: μέχρις av βασιλεῖ τὰ παρ᾽ ὑμῶν διαγγελϑῇ. 7, 1, 14: ᾿Επακού- 
σαντες δέ τινες τῶν στρατιωτῶν ταῦτα ἢ καὶ τῶν λοχαγῶν τις διαγγέλλει εἰς τὸ 
στρατόπεδον. So Act. 21, 26: διαγγέλλων τὴν ἐκπλήρωσιν τῶν ἡμερῶν κτελ., wogu 
Chryſ.: αὐτὸς ἦν ὁ δῆλον ἑαυτὸν ποιῶν, ließ er wißen, daß 2. Dann 2) —= weiter 
berichten, weithin verfünden, vgl. LXX ev. 25, 9: διαγγελεῖτε σάλπιγγος φωνῇ ἐν πάσῃ 
τῇ γῇ ὑμῶν, = ray. Plut. Camill. 24: 7 φήμη ταχὺ διαγγέλλουσα τὴν πρᾶξιν 
εἷς τὰς πόλεις. So Luc. 9, 60: σὺ δὲ ἀπελθὼν διάγγελλε τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. 
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Nöm. 9, 17: ὅπως διαγγελῇ τὸ ὑνομά μου ἐν πάσῃ τῇ γῇ aus ἄχ. 9, 17 == WO 
‚vgl. Er. 14, 4. 17). Sonft bei den LXX nur ποώ Joſ. 6, 10 = "ms. Bf. 2, 7; 
569, 13 — ἢ Pi. Ä 


Ἐξαγγέλλω, 1) von woher berichten, hinausverfündigen Xen. Anab. 1, 6, 5: ἐπεὶ 
δ᾽ ἔξξλϑεν, ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο" οὐ γὰρ ἀπόῤ- 
ῥητον ἦν. Daher auch — öffentl. verkündigen, Prov. 12, 16 gegenüber κρύπτειν = 
vr Niph.; Pi. 9, 15: ὅπως av ἐξαγγείλω πάσας τὰς αἰνέσεις σου ἐν ταῖς πύλαις; 
ϑυγατρὸς Σιών. 2) = vollitändig verfündigen, „plene et plane“ (Biel, lexic. in LXX), 
vol. „auserzäblen”, wie öfter die mit ἐκ zufammengefegten Berba; jo Sir. 18, 3. Pf. 
56, 9. — Im N. T. nur 1 Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἔξαγγείλητε τοὺ — ὑμᾶς 
καλέσαντος χτλ. nad Gef. 43, 20, mo διηγεῖσθαι; 42, 12, mo ἀναγγέλλει . Bgl. Pi. 
71, 15; 73, 28: τοῦ ἐξαγγεῖλαι πάσας τὰς αἱνέσεις σου. 78, 18; 107, 22; 119, 
13. 26, überall = "wo Bi., nur Pf. 56, 9 Kal. Außerdem noh Sir. 39, 10; 44, 15. 
Bengel: „‚2E in ἐξαγγείλητε innuit multorum ignorantiam, quibus fideles debent virtutes 
Dei praedicare.“ 


Ἐπαγγέλλω, antündigen, wie das Iat. edicere u. pronuntiare, von öffentl. 
Bekanntmachungen, Decreten; entbieten, [εἰ e8 eine Botfchaft, eine Aufforderung, ein 
Berfpreden. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: στρατιᾶς ὑπότε δέοιτο, ἐπήγγελλεν αὐτοῖς. Thucyd. 
7, 17: στρατιάν Te ἐπαγγέλλων ἐς τοὺς ξυμμάχους. 5, 41: ἐπὴν ἔλϑῃ ἐς τὴν πόλιν 
τὴν ἐπαγγείλασαν βοηϑεῖν. Um bäufigften in der Bedeut.: eine Aufforderung entbieten, 
den Befehl wozu ergehen laſſen. Auch ım Med. Herodian. 7, 1: ἐπαγγέλλετο ἑτοιμάζειν 
στρατεήν, er ließ entbieten, vgl. über dieſe Bed. des Med. Krüger 8 52, 11; Kuhner 
ἃ 374, 7; Mattbiä 8 492, 9. Bei den LXX ſehr felten, nur Eſth. 4, 7, wogegen an 
den beiden fonft noch angef. Stellen Hi. 21, 31 ἀπαγγέλλω u. Jeſ. 44, 6 avayy. ge: 
lefen wird, während Prov. 13, 12 eine eigentüml. Umfchreibung des Grundtertes vorliegt, 
vgl. unter db. — In der bibl. Gräc. nur Med. u. zwar 8) — ſich entbieten, Ὁ. i. ich 
erbiete mich zu etwas als von mir zu Gewährendem. Krüger 8 52, 8. 5. Eur. Med. 
121: πόλεων ἐπαγγελλομένων καὶ αὐτῶν συμπολεμεῖν. Marc. 14, 11: ἐπηγγείλαντο 
αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι αὐτοὶ δοῦλοι 
ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Belonderd von dem Erbieten der Sophiften, etwas zu lehren. 
(Bgl. Sir. 3, 26 Cod. H: γνώσεως δὲ ἀμοιρῶν μὴ ἐπαγγελοῦ, ne indica te seire 
quod nescis.) 1 Tim. 2, 10: ἐπαγγελλομέναις ϑεοσέβειαν, ih (im Ernfte) zur Gott: 
feligkeit erbieten, befennen, gottfelig fein wollen, vgl. Ign. Eph. 14, 2: οὐδεὶς πίστιν 
ἐπαγγελλόμενος ἁμαρτάνει οὐδὲ ἀγάπην κεκτημένος μισεῖ... Οἱ ἐπαγγελλόμενοι 
Xu εἶναι δι᾽ ὧν πράσσουσιν ὀφϑήσονται. Dagegen dem Zufammenhange gemäß von 
trügeriihem Erbieten |. Ὁ. a. vorgeben, 1 Tim. 6, 21: (ἐχερεπόμενος τὰς — ἀντι- 
Haus τῆς ψευδωνύμου γνώσεως) ἣν τινες ἐπαγγελλόμενοι κελ. — vgl. Sap. 2, 18: 
ἐπαγγέλλεται γνῶσιν ἔχειν ϑεοῦ. — Ὁ) Speciell wird im N. T. das Wort mit 
feinen Derivati® im Med. von Gott u. der göttl. Heilsverheißung gebr., wozu 
es befonderd geeignet if, weil e8 „im Unteridhiede von ὑπισχνέομαι ſ. v. a. unaufgefordert 

verfprechen, ſich zu einer Leiſtung anbeifhig machen” (Pape), quae verbi graeci proprietas, 
) ubi de divinis promissionibus agitar, exquisite observanda est (Bengel zu Act. 1, 4). 
Es ift ſehr bezeichnend, daß dieſes Wort, welches mit feinen Derivaten für die neuteftam. 
| Deilöverfündigung fat unentbehrlih eriheint, dem 4. T. als term. techn. völlig 
fremd iſt. Denn Prov. 13, 12 iſt e8 nicht term. techn. In den Apokr. dagegen 
beginnt es fich einzubürgern, indem es 2 Mec. 2, 18. 8 Mec. 2, 10 von der ϑϑταεῖ 
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geltenden göttl. Berheißung fleht. (Str. 20, 23. 1 Mec. 11, 28. 2 Mec. 4, 8. 27. 45. 
3 Mec. 1, 4 im Sinne von verfpreden). Vgl. ἐπαγγελία Pf. 56, 9. Geb. Man. 6. 
Im N. T. Act. 7, δ: ἐπηγγείλατο δοῦναι. Tit. 1, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι ζωῆς ἣν ἐπηγ- 
γείλατο ὃ ἀψευδὴς ϑεός, vgl. 1905. 2, 25. Jak. 1, 12: τὸν στέφανον τῆς ζωΐῖς ὃν 
ἐπηγγείλατο τοῖς κτλ. Jat. 2, 5: τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο κτλ. Röm. 4, 21. 

Hebr. 12, 26: ἐπήγγελται λέγων. Abſol. = Verheißung geben (ogl. oben Sir. 3, 26; 
Arist, Eth. 10, 10: τῶν σοφιστῶν οἱ ἐπαγγελλόμενοι); ὃ ἐπαγγειλάμενος als 8). Gottes 
Hebr. 6, 13; 10, 23; 11, 11. — Gal. 3, 19: σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, der Same, 
bem Berheifung gegeben iR, vgl. V. 18. Da von Znayy. au bei Paulus nur das 
Med. gebräudl. iſt u. es term. techn. ift, fo fällt e& unter die Kategorie derjenigen verba 
deponentia, die in einigen Temporibus, befonder& im Perf., ſowol active als ραῇ. Bed. 
baben, vgl. Kühner ὃ 377, 4. Curtius, Cr. 8 328, 4. — Vgl. προευαγγελέζομαι. 


IIooenayy&iio, im Boraus ankündigen, bzw. vorherverheißen, öfter bei Dio Caſſ. 
im At. u. Med. — Im N. T. paſſ. 2 Cor. 9, 5: ἵνα — προκαταρτίσωσι τὴν 
προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν (Rec: προκατηγγελμένη»); Med. Röm. 1, 8: 0 (sc. 
εὐαγγέλιον) προεπηγγείλατο διὰ κτλ. ©. u. εὐαγγέλιον, εὐαγγελέζω. 


Ἐπαγγελία, 7, Antündigung, fomwol im act. als paſſ. Sinne. Außer in ber 
att. Gerichtsſprache in der Verbindung ἐπαγγελίαν ἐπαγγέλλειν, eine Klage [gegen einen 
Redner] eindringen (ſ. Paflom), findet ſich das Wort nur in ber fpät. Gräc. = Zu: 
fage, Berfprehen, Anerbieten, Berbeißung (auh Aufforderung, Polyb. 
9, 82), wofür in der att. Gräc. bei Iſokr, Dem., Aeſchin. ἐπάγγελμα, τὸ. f. Bol. 
Polyb. 1, 43, 6; 7, 13, 6; 18, 11, 1: ἐν ἐπαγγελίᾳ καταλείπειν es beim Berfprechen 
belaßen. 1, 72, 6: ἐπαγγελίας ποιεῖσϑαι πρὸς τὴν ἀπόστασιν. Dagegen Aeschin. 
p. 24, 14: ἐὰν δ᾽ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς ὑμᾶς ἔργοις γένηται οἷος νῦν ἐστὶν ἐν τοῖς 
ἐπαγγέλμασιν. Bei den LXX findet fih das Wort felten, einmal aus Miöverftand des 
hebr. za. Am. 9, 6; Pf. 56, 9 = ῶρο. Ez. 7, 26, melde Stelle Schleusner nad 
Trommius noch anfüßrt, ἐπ A B ἀγγελία. = πἰισῦ. End. 4, 7 ſteht es für mom, 
in defien Begriff es das Moment des Verſprechens Bineinträgt. 1Esr. 1, 7 u. 1 Mec. 
10, 15 = Berfprehen, Berjprehungen. Im Gebet Manafie B. 6 ſteht es wie im N. X. 
von der göttl. Heildverheißung: τὸ ἔλεος τῆς ἐπαγγελίας σου, die Barmberzigleit, welde 
den Inhalt der Verheißung bildet, vgl. zo πνεῦμα τῆς änayy. Eph. 1, 13. Ebenſo 
icheint ἐδ Pf. 56, 9 von den LXX gemeint zu fein. 

Im N. T. Act. 23, 21 in der allgem. Bedeut. Zufage: προσδεχόμενοι τὴν ἀπὸ 
σοῦ ἐπαγγελίαν. Sonft ſtets eutfpr. den Gebr. des Verbums als term. techn. von den 
göttl. Heilsverheißungen, wie denn alle von ἀγγέλλω abgeleiteten Wörter, wie 
fhon bemerkt, zur Bz. der Heildverfiindigung verwendet werden. Indem es ſich auch im 
N. T. (Ev. Luc., Act. Bebr., bei Panl., 2 Betr., 1 3098.) in act. wie paſſ. Bedeut. 
findet — in erfterer jedoch felten, außer Act. 23, 31 nur Sal. 3, 18 — fügt ber 
neuteftamentl. Sprahgebraud der letzteren eine Ermeiterung hinzu, jo daß nicht bloß die 
gegebene Verheißung, ſondern auch das verheißene Gut ſelbſt damit bz. wird. 4) act., 
den Berheißungsact bezeichnend, Gal. 3, 18: τῷ Aßoaau δι᾽ ἐπαγγελίας χεχάρι- " 
σται ὁ ϑεός, vgl. Bengel zu Act. 1, 4 unter ἐπαγγέλλω. — 2) paſſ. a) die gegebene 
Verheißung. Röm. 9, 9: ἐπαγγελέας ὁ λόγος. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπ. τοῦ ϑεοῦ 
οὐ διεκρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Cf. Plat. Euthyd. 274, A: ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ 
ἐπαγγέλματος οὐδὲν ϑαυμαστὸν ἀπιστεῖν. Mit Angabe des Inhaltes 2 Petr. 3, 4: 
ἡ ἐπ. τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Hebr. 4, 1: ἐπ. εἰσελϑεῖν εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ. 
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ἃ Tim 1, 1: κατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωΐς τῆς ἐν Xu ΚΒ. 1 Zim. Κ᾿ 8: ἢ εὐσέβεια — 
ἐπαγγελίαν ἔχουσα Lars. Bol. 1905. 2, 26: Fi ἐστὶν ἢ ἐπ. ἣν αὐτὸς ἐπηγ- 
γείλατο ἡμῖν, τὴν ζωὴν αἰώνιον. Röm. 4, 18: ἡ ἐπ. — τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι 
τοῦ χύσμου. Ohn⸗ näbere Beſtimmung des Iubalteb = die Heilsverheißung, die 

meifian. Berheißung, Röm. 9, 4: ὧν ai ἐπαγγελία. Gal. 3, 21: ὁ οὖν νόμος κατὰ 
τῶν ἐπαγγελιῶν zw ϑεοῦ; B. 18. 4, 23. Akt. 2, 39: ὑμῖν γάρ ἐστιν ἡ ἐπ. 
13, 28: τούτου ὃ ϑεὺς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπαγγελίαν } γγαγε τῷ Ἰσραὴλ —* 
b. B. 82: εἰαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίαν γενομένην ὅτι ταύτην 
ὁ ϑεὸς ἐχπεπλήρωχε χιλ. 26, 16: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπ. γενομένης 
ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. In diefem fpeciellen Sinne nimmt der Begriff der ἐπαγγ. nad Form 
— &al. 8, 18 — u. Inhalt — Θαΐ. 3, 21 — eine fo heworragende Stellung in ber 
göttl. Defonomie ein, daß die Güter wie die Glieder der Heilsdfonomie durch fie charalteri⸗ 
fiert werben. Hierher gehören die Verbindungen γῆ τῆς in. Bebr. 11, 9; τὰ τώινα 
τῆς ἐπ. Röm. 9, 8. Sal. 4, 28; τὸ πνεῦμα τῆς ἐπ. Eph. 1, 18; διαϑῆκαι τῆς ἐπ. 
Eph. 2, 12; vgl. Röm. 9, 4. — Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Eph: 
3, 6: συμμέτοχα τῆς ἐπ.; Röm. 4, 14 u. Gal. 3, 17: χαταργεῖν τὴν ἐπ. Röm. 15, 8. 
βεβαιῶσαι τὰς ?n.; vgl. 4, 16: εἰς τὸ εἶναι βεβαίαν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 17: ava- 
δέχεσϑαι τὰς in. 2 Cor. 7, 1: ταύτας οὖν ἔχοντας τὰς ἐπ. Behr. 7, 6: τὸν ἔχοντα 
τὰς ἐπ. εὐλόγηκεν. — Aet. 7, 17. Sal. 3, 16; 4, 28. Eph. 6, 2. Hebr. 8, 6. An 
der Stelle 2 Betr. 3, 9: οὐ βραδύνει κύριος τῆς ἐπαγγελίας, ws τινες βραδυτῆτα 
ἡγοῦνται, ἀλλὰ μαχροϑυμεῖ κτελ., ift nicht κύριος τῆς ἐπ. zu verbinden — eine Ber 
Bindung, bie weder durch ἀρχὴ τοῦ εὐαγγελίου Marc. 1, 1, πο durch γῆ τῆς ἐπ. 
ἀλλοτρία Hebr. 11, 9 gereihtfertigt werden kann, u. die fo Bart ift, daß die meiften 
(δοῦν. ὁ κύρ. τῆς ἐπ. leſen —, noch auch τῆς ἐπ. ein zu dem folgenden Nebenſatze 
geböriger von θραδυτῆτα abhängiger Genet. (Hofmann), ſondern βραδύνει τῆς ἐπ. ift zu 
conſtruieren, denn nur dann ergiebt fib ter beabfihtigte Gegenſatz der ſonſt fynon. Berba 
βραδύνειν u. μαχροϑυμεῖν (vgl. Sir. 32 refp. 35, 22: ὁ κύριος οὐ ur. βραδύνῃ 
οὐδὲ ur. μαχροϑυμήσῃ ἐπ᾽ αὐτοῖς), wenn βραδένειν näher beftimmt ift durch ein fpecielle® 
Object. Der Gedanke ift ja: was als eine Berzögerung der Verheißung erſcheint, tft 
nicht dies, fondern eine Berzögerung des Gerichts, u. worliber die Spötter fpotten an⸗ 
geficht® derer, die auf die Wiederhmft des HErrn warten, das ift für fie felbR ein Auf 
der Gnade zur Buße. Bgl. 1 Petr. 4, 17. 18. Zwar findet fi das intranf. βρα- 
δύνειν fonft nit mit dem Genet. wol mit dem Dat. oder Accuſ. 3. B. βοῇ, mit ber 
Hilfe, bei Aeſchyl.; 777 σωτηρίαν ϑεῖ. 46, 13; ὥραν Plut. Conv. 707, E. Democh Täßt 
βώ diefe Berbind., die der Zuſammenh. notivendig macht, rechtfertigen, da einerfeitd βϑραδὺς 
zuweilen mit dem Genet. verb. wird, 3. Ὁ. Heliod. 2, 29: βραδὺ τῆς ἡλικίας (gegen Hofm.) 
— am der von Paſſow hiefür cit. Stelle Thuc. 7, 43 ift e8 nicht mit dem Gen., fondern 
mit dem Dat. verb. —, u. andrerfeitd nad allgem. Regel bei den Begriffen des Vernach⸗ 
lãßigens, Abhaltens, Zurüdhaltens, Hinderns τς. der Genet. fteht, vgl. Krüger, 847, 11.12; 
Biner, 8 80, ὃ. --- b) das berheißene Out; fo nur Luc., Act. u. θεῖν. Act. 2, 38: 
ır debian οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωθεὶς τήν τε ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος τοῦ ἁγίου λαβὼν 
παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξέχεε κελ. Bol. Hebr. 9, 15; 11, 18. Act. 1,4: περιμένειν τὴν ἐπ. 
τοῦ πατρὸς ἤν Ἰχούσατέ μου. Luc. 24, 49: ἀποστέλλω τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός 
μου dp ὑμᾶς. Hebr. 10, 36 u. 11, 36: κομίζεσϑαι τὴν ἐπ. Mit οἱ κληρονόμοι 
τῆς ἐπ. Hebr. 6, 17; B. 12: χληρονομεῖν τὰς ἐπ. 11, 9: συγχληρονόμοι τῆς ἐπ. 
vgl. das paul. κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι Θαΐ. 3, 29. — Es iſt aber zu beachten, 
daß in. nie alleinftebend das, was verbeißen ift, das verheigene Gut bz. fonbern daß 
dieſe Bed. als eine rein abgeleitete fi ſtets aus den Verbindd. ergiebt, in welchen δα 
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Wort erfheint, wodurch ed dann allerdings auch naheliegt, wenn nicht beftimmte Gründe 
im Context dagegen fprechen, diefelben Verbindd. in einem u. demfelben Schriftſtück, wie 
in dem Hebräerbr., aud gleichmäßig zu erkl., fo daß Hebr. 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν 
niht um des fehlenden Artikels willen von Berbeifungsworten verftanden werden barf, 
während 6, 15: ἐπέτυχε τῆς En. das Berbeißungsgut bz. ift, vgl. 6, 12. 17. Yu Be 
trefi der Berbindd. λαμβάνειν τὴν in. Act. 2, 33. Hebr. 9, 15. τὰς ἐπ. Hebr. 11,13. 
κομίζειν τὴν ἐπ. Hebr. 11, 39; 10, 36 ift dies Mar. Über eben mit diefen Ausfprühen 
ſcheint e8 nicht zu fiimmen, daß von denfelben Berfonen, von denen gejagt wird, fie haben 
die ἐπ. nicht empfangen, fondern fie nur von ferne gefeben u. {. τὸ. (Hebr. 11, 13. 39; 
9, 15), wiederum gefagt wird, fie haben durch Geduld u. Glauben die ἐπ, ererbt; Abra⸗ 
bam [εἰ der ἐπ. teilbaftig geworden (6, 12. 15. 17, vgl. 11, 9). Da es aber dem 
Conterte nah nicht möglich ift, 6, 12 ff. die ἐπαγγελέαι, ἐπαγγελέα anders als von dem 
Inhalte der Verheißung zu verftehen, fo.muß man in 9, 15 die Vermittelung beider Aus- 
fagen finden: διὰ τοῦτο διαϑύκης καινῆς μεσίτης ἐστίν, ὅπως ϑανάτου γενομένου εἰς 
ἀπολύτρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων τὴν ἐπαγγελίαν λάβωσιν 
οἱ χεχλημένοι τῆς αἰωνίου χληρονομέας. Was aber 11, 33: ἐπέτυχον ἐπαγγε- 
λιῶν vgl. mit B. 39: οὐχ ἐκομίσαντο τὴν ἐπ. u. B.13: ur λαβόντες τὰς ἐπ., betrifft, 
jo meift das Tehlen des Artikels darauf bin, unter ἐπ. chen etwas Anderes zu verſtehen, 
als unter ai ἐπ., neml. nicht das neuteftamentl. Heil, fondern unbeftimmt: „Verheißenes“, 
vgl. Delitzſch z. Ὁ. St. 


᾿Ε:τάγγελμα, τό, Verſprechen, Verheißung 2 Betr. 1,4: τὰ τέμια xai μέγιστα ἡμῖν 
ἐπαγγέλματα δεδώρηται. 2 Petr. 3, 13: κατὰ τὸ ἐπάγγελμα αὑτοῦ προσδοχῶμεν, mit 
ὑποσχέσεις verb. Dem. 19, 178. 


Καταγγέλλω, (Ken., PBolyb., Blut. u. a. Sp.), wohin verfündigen, ankündigen, τὶ 
oder τινά τινι Act. 16, 17; 17, 3. 23; 26, 23. 1Cor. 2, 1; pafl. ct. 13, 38; 
ohne Angabe der Richtung nur mit Obi. Accuf. Art. 3, 24; 4, 2; 13, 5; 15, 36; 
16, 21. 1 Cor. 9, 14; 11, 26. Phil. 1, 17. Eol. 1, 28; paſſ. ct. 17, 13. Rom. 
1, 8. Phil. 1, 18; x. ἐν ct. 17, 13. Röm. 1, 8 δ). nicht die Nichtung, in der, fon- 
dern die Rocalität, mo das χαταγγέλλειν ftatt bat. Es kann in dem Worte fowol eine 
Andeutung auf unbelannten Inhalt der Verkündigung liegen (vgl. χκαταγγελλεύς), als 
eine Verſtärkung des Simpler, vgl. Röm. 1, 8. 1 Cor. 9, 14; 11, 26; Vig. ed. 
Herm., p. 638. 


Καταγγελεύς, ἕως, ὁ = ὁ καταγγέλλων, κατάγγελος, Ankündiger, nur Act. 17, 18: 
ξένων δαιμονίων δοκεῖ καταγγελεὺς εἶναι, u. in der kirchl. Gräc. 


Προκαταγγέλλω, vorher ankündigen; Jos. antt. 1, 12, 3; 2, 9, 4ἅ. Im N. T. 
Act. 3, 18: ὁ δὲ ϑεὸς ὃ προκατήγγειλε διὰ στόματος πάντων τῶν προφητῶν, παϑεῖν 
τὸν X» αὐτοῦ, ἐπλήρωσεν. 7, 82: ἀπέχτειναν τοὺς προκαταγγείλαντας περὶ τῆς 
ἐλεύσεως τοῦ δικαίου. 3, 24 ϑῖες,, wo Griesb. Lchm. To. Tr. W. χατήγγειλαν. 
2 Cor. 9, 5, Nec.: τὴν προκατηγγελμένην εὐλογίαν, wo Bgl. Lchm. Tdf. Tr. W. das 
concretere προεπηγγελμένην, vgl. Röm. 1, 8 mit Üct. 3, 18. 


Παραγγέλλω, ankündigen, feltener im Sinne einer bloßen Mitteilung, wie LXX Ver. 
46, 14: ἀναγγείλατε (Ta) εἰς άγδωλον καὶ παραγγείλατε (τ) εἰς Πέμφιν, 
als zum Ausdruck einer Aufforderung, Anfündigung, reip. Einfhärfung deſſen, was ges 
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ſchehen ſoll, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 2: καὶ τῷ δευτέρῳ ἐκέλευσε ταὐτὸ τοῦτο παραγ- 
γεῖλαι, in welden Sinne auch unfer „ankündigen, bekannt machen“ gebr. wird zur Bz. 
defien, was unbedingt geichehen wird reip. muß. So ift es im Griech. der eigentl. Aus—⸗ 
druck für die militär. Befehle. Bol. ct. 4, 18: παρήγγειλαν τὸ καϑόλου un PI%- 
γισϑαι μηδὲ χτλ. 5, 28: παραγγελίᾳ παρηγγείλαμεν ὑμῖν μὴ διδάσκειν. Ὁ. 40; 
16, 23. Auch milder —= anbefehlen, Act. 23, 22: παραγγείλας μηδενὶ ἐχλαλῆσαι ὅτι 
ταῦτα ἐνεφάνισας πρὸς ἐμέ. — Bon apoftoliihen Anorbnungen, nicht willkürlichen Feſt⸗ 
jegungen, fondern driugenden Einfhärfungen = einfhärfen. 1Cor. 7, 10: τοῖς ye- 
γαμηκόσι παραγγέλλω — γυναῖκα μὴ χωρισϑῆναι ‚u. an den übr. Stellen der paulin. 
Briefe, vgl. 1 Tim. 4, 11: παράγγελλε ταῦτα καὶ δίδασκε. Bon Chrifto bei der Aus: 
ſendung feiner Yünger Marc. 6, 8: παρήγγειλεν αὐτοῖς ἵνα μηδὲν αἴρωσιν. Act. 
10, 42: παρήγγειλεν ἡμῖν κηρῦξαι — χαὶ διαμαρτύρασϑαι. — (δοπῇτ. : τινί τι 
2 Theil. 3, 4. 10: τοῦτο παραγγέλλομεν ὑμῖν ὅτι, ohne Dativ 1Cor. 11, 17. 1 Tim. 
4, 11; δ, 7. Statt des Acc. der Inf. vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν (αὐτοῖς fehlt bei 
Tdf.) τὸ καϑόλου ur φϑέγγεσθαι, u. zwar der Inf. Aor.: Mtth. 15, 35. Marc. 8, 6. 
Luc. 5, 14; 8, 29. 56. δεῖ. 10, 42; 16, 18; 23, 22. 1 Tim. 6, 13 (acc. ο. inf.. 
1&or. 7, 10. Bernbardy, Synt. Ὁ. 383 f. Der Inf. Präſ. Luc. 9, 21. Act. 1, 4; 
4, 18; 5, 28. 40; 15, 5; 16, 28; 17, 30; 23, 30. 2 Theſſ. 3, 6 (acc. ὁ. inf.); 
1 Zim. 1, 3; 6, 17, obne daß ein durchgreifender Unterfchieb beider Conſtr. vorzuliegen 
ſcheint, vgl. Act. 15, 5 mit 1 Zim. 6, 13. Dod f. Kühner, Gr. 8 389, 7, d; ber 
Aor. drüdt das bloße Geſchehen oder das Eintreten der Handlung aus, das Präf. Die 
Handlung in ihrem Berlaufe. — Mit folg. wa Marc. 6, 8. 2 Thefl. 3, 12 (id 
1 Tim. 5, 7). Directe Rede angeflogen durch λέγων Mtib. 10, 5. 


Παραγγελία, ἡ, Untündigung, Befehl, Uct. 16, 24; δ, 28: παραγγελία napny- 
γείλαμεν, entiprehend dem apoftol. παραγγέλλειν 1 Thefſ. 4, 2 vgl. B. 3. 1 Tim. 1, 5 
vgl. 8. 3. 18m. 1, 18. 


Edayyelıov, τό, von Hom. bis Blut. — der Lohn für eine gute Botfchaft, wie τὰ 
διδασχάλια Lehrgeld. Auch Opfer [τ eine gute Botfhaft, Iſokr. Xen., Aeſchin. Im 
der fpät. Gräc. zugleich — gute Botfhaft, bei Plut. Lucian, Appian. In geſuchter 
Beife vermittelt Chryſ. beive Bedd. Hom. 19 in act.: τὸ εὖ. τοῦτό ἐστι᾿ Trade σοι 
ἔσται ἀγαθά. Wie τὸ διδασχάλιον zunädft das Gelehrte, doctrina, dann fpäter der 
Blur. (ει Blut.) = merces docendi, fo umgekehrt ev. zunächſt — Lohn für gute Bet- 
haft, dann fpäter = gute Botſchaft. LXX in Iegterer Bed. nur 2 Sam. 18, 25, wenn 
dort nicht εἐξαγγελία flatt εὐαγγέλια zu leſen iſt, wie fie πο 5 2 Sam. 18, 20. 27. 
2 88n.7, 9 überf.; dagegen 2 Sam. 4, 10: ᾧ ἔδει μὲ δοῦναι εὐαγγέλια, mio jo-'nn) 
- 2 Sam. 18, 22 ebenfald = 02 in der Bed. Lohn für gute Botſchaft. Daß es 
m NR. T. u. der kirchl. Gräc. ſtändig — gute Botſchaft, iſt der Bildung des Wortes 
von εὐάγγελος gute Botſchaft verkündigend (Eurip., Aeſchyl.) nicht unangemeßen u. dem 
fonftigen Sprachgebr. nicht zuwider. 

Im N. T. — gute Botſchaft, u. zwar ſtets in ganz ſpee. Beziehung; wie neml. 
ἐπαγγελία die dem N. T. eigentüml. Bz. der Heilsverheißung, fo iſt εὐαγγέλιον 
Ggl. εὐαγγελίζεσϑαι Jeſ. 40, 9; 52, 7; 61, 1. Luc. 4, 18) die entſpr. Bz. für bie 
Botſchaft von der thatſächl. erfüllten Heilsverheißung — Heilsbotſchaft; ἐπαγ- 
γελέα iſt die altteftamentl., εὐαγγέλιον die neuteſtamentl. Heilsbotſchaft, 
vgl. Act. 18, 32: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν πρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγ- 
γελίαν γενομένην, ὅτι ταύτην ὁ ϑεὸς ἐκπεπλήρωχε κτλ. Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη 
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συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας ἐν Χῳ ἴυ διὰ 
τοῦ εὐαγγελίου. Marc. 1, 14. 15. cf. Phavor. εὐαγγέλιόν ἐστι κήρυγμα τῆς νέας 
σωτηρίας ἢ λόγος περιέχων ἀγαϑοῦ παρουσίαν. Theodoret zu Röm. 1: εὐαγγέλιον τὸ 
κήρυγμα προσηγόρευσεν ὡς πολλῶν ἀγαϑῶῦν ὑπισχνούμενον χορηγίαν. Daher die Austr. 
ἡ ἀλήϑεια τοῦ ww. Gal. 2, 5. 14. τὸ μυστήριον τοῦ εὐ. Eph. 6, 19: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὖ. 
Col. 1, 23 vgl. 8. 5, ſowie in den meiften der unten angegebenen Verbindd. In Betreff 
der Bed. iſt nicht zu unterfcheiben zwiſchen ber außzurichtenden bzw. ausgerichteten Bot: 
ſchaft, Heilsbotſchaft, u. der Ausrichtung ſelbſt, Heildvertündigung im tranfit. 
Sinne, da Stellen wie 1 Cor. 9, 14: ὁ χύριος διέταξε τοῖς τὸ εὖ. καταγγέλλουσιν ἐχ 
τοῦ εὐαγγελίου ζῦν einen folden Wechfel der Bedent. nicht zulaßen (vgl. Bhil. 1, 12. 
7. 16), ferner die Verbind. χατὰ τὸ εὐαγγέλιόν μου, ἡμῶν Röm. 2, 16; 16, 26. 
2 Tim. 2, 8. 2 Cor. 4, 3. 1 Thefſ. 1, 5. 2 Theſſ. 2, 14 ebenfo paßend zu erfl. if: 
die von mir, von und audzurichtende reſp. ausgerichtete Heildbotfchaft, u. in Gal. 2, 7: 
πεπιστεῦσϑαι τὸ εὑ. τῆς ἀχροβυστίας, τῆς περιτομῆς, vgl. 1 Tim. 1, 11. 1Theſſ. 2, 4, 
die ſcheinbar treffende Erklärung Kvangelifierung der Vorhaut, Beſchneidung durch ben 
Eontert 8. 2. 5 ausgeihloßen wird, fo daß der Genet. als pofieffiv zu betrachten, vgl. 
Röm. 4,9: ὧν — αἱ ἐπαγγελίαι. Auch kommt die tranfit. Bed. Heilsverfündigung, Evan⸗ 
gelifierung mit der Bildung des Wortes, welche auf die ραῇ. Bed. Heilsbotſchaft Hindrängt, 
nicht überein. Phil. 4, 15: ἐν ἀρχῇ τοῦ ev. zu erkl., wie Marc. 1, 1; vgl. Hebr. 2, 3. 
Joh. 2, 11. Wo es mit einem Gen. verb., ift derf. 8) gen. antoris oder poss., lettere® 
in den Berbindd. εὖ. μοῦ, ἡμῶν, τῆς axgoß., περιτομῆς, |. 0. Erſteres in εὐαγγέλιον ϑεοῦ 
Röm. 1, 1; 15, 16. 2 Cor. 11, 7. 1 Thefl. 2, 2. 8. 9; 1 Petr. 4, 17. Marc. 1, 14 
δ). bie Heilsbotſchaft nach ihrem göttl. Urfprunge, bgl. Röm. 1, 2. 8: ὃ προεπηγγεΐλατο 
-- — περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, wogegen bb) εὖ. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Röm. 1, 9. Marc. 1, 1: 

. dv. Xv υἱοῦ ©. Röm. 16, 19: τοῦ Χυ, wie Röm. 1, 16 Rec. 1Cor. 9, 12. 
2 Cor 2, 12; 9, 13; 10, 14. Gal. 1, 7. Bhil. 1, 27 (vgl. 1 Theff. 3, 2: συνεργὸς 
τοῦ Jen ἐν τῷ εὐ. τοῦ Kr. Marc. 8, 35; 10, 29: ἕνεκεν ἐμοῦ καὶ ἕνεκεν τοῦ εὑ.) 
fowie 1 Tim. 1, 11: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ μακαρίου ϑυ. (vgl. mit 2 δον. 4, 6) u. 2 Cor. 

4: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ Xv die Heil&botichaft ebenfo nad ihrem Inhalte bz., 
wie dort, wo der Gen. eines Abstr. folgt (außgenommen ἀχροβυστία τ. περιτομή, im 
eolleet. Sinne), fo τὸ εὖ. τῆς βασιλείας Mtth. A, 28: 9, 35; 24, 14. (Marc. 1, 14 
Rec. τὸ εὖ, τῆς βασιλείας τοῦ 6. Act. 20, 24: τὸ εὖ. τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. ph. 
1, 13: τὸ εὖ. τῆς σωτηρίας ὑμῶν. 6, 15: τῆς εἰρήνης. (66 liegt bei der erfien 
Reihe von Stellen nicht bloß feine Nötigung vor, den Gen. τοῦ Xv nach Analogie von 
Hebr. 2, 3 u. Röm. 16, 25: τὸ χήρυγμα To Xv als Subj. Gen. zu faßen, ſondern 
Stellen wie Röm. 1, 9. Marc. 1, 1; 10, 29. 1 Thefſ. 3, 2 ſprechen dafiir, daß der 
Autor, evayy. τ. Xv im Unterfchiede von der Verkündigung Jeſu nicht die Verkündigung 
Ehrifti, fondern von Chriſto if. Anders läge bie Sache, wenn Χυ ohne τι {εἴ flänbe. 
Auch 2 Thefl. 1, 8: τοῖς ur, ὑπακοίουσι τῷ εὔαγγ. τοῦ χυρίου u. lv, iſt nah 8. ὁ 
wahrſcheinl. ebenfalls Dbj. Gen. — 68 wird gefagt: χηρύσσειν τὸ εὑ. Mtth. 4, 23; 
9, 35; 24, 14; 26, 13. Marc. 1, 14; 13, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 2, 2. 1 Theil. 
2, 9; λαλεῖν τὸ εὖ. 1 Theil. 3, 2; διαμαρτύρασϑαι τὸ εὑ. Act, 20, 24 (vgl. εἰς 
μαρτύριον κι. 24, 14); τὸ εὐ. καταγγέλλειν 1 &or. 9, 14; τὸ εὖ. εὐαγγελίζεσϑαι 
1 @or. 15, 1. 2 Cor. 11,7. Gal. 1, 11. pol. 14, 6; ἱερουργεῖν τὸ εὖ. Röm. 15, 16; 
δουλεύειν εἰς τὸ εὑ. Phil. 2, 22; συναϑλεῖν ἐν τῷ εὖ. Phil 4, 3 (υρῖ. 1, 27: 
συναϑλεῖν τῇ πίστει τοῦ εὖ. vgl 1 Thefl. 3, 2); πεπληρωκέναι τὸ εὐ. τοῦ Xv Röm. 
15, 19; μετασερέφειν τὸ εὖ. τοῦ Χυ. Gal. 1, 7 (vgl. B. 6: μετατέϑεσθαι εἷς ἕτερον 
εὐ., ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, abfallen zu einem [qualitativ] anderen Evang., weldes doch 
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nicht ſnumeriſchl ein anderes, neml. fein Evangelium iſt, weil es Feine zweite Heils⸗ 
botkhaft giebt, fondern höchſtens τὸ εὑ. τοῦ Xv μετεστραμμένον, ſ. u. ἄλλος. αἵ. 
2Cor. 11, 4: εὐ. ἕτερον ὃ 0 οὐκ ἐδέξδασϑε). Werner: ὑπακούειν τῷ εὖ. Röm. 10, 16. 
2 The. 1, 8; πιστεύειν ἐν τῷ εὖ. Marc. 1, 15; συγμαχοπαϑεῖν τῷ εὖ. 2 Tim. 
1, 8. — Sub. Berbind.: 2 Cor. 8, 18: οὗ ὁ ἔπαινος ἐν τῷ εὐ. 1 Ger. 9, 18: 
ἐξουσία ἐν τῷ εὖ. Phil. 1, 5: κοινωνία εἷς τὸ w. Bol. 1 Cor. 9, 28: πάντα ποιῶ 
διὰ τὸ εὐ. ἵνα συγκοινωνὸς αὐτοῦ γένωμαι. Außerdem findet e8 ſich noch ct. 16, 7. 
Kom. 11, 28. 1 Cor. 4, 15; 9, 18. 2 Tim. 1, 10. Philem. 13; nit im En. Luc., 
Hebr., Tit., 2 Betr, Jud. ὅν. u. Epp. Ich. Ben den Eu.:Schriften fleht es nirgend, 
auch nicht in den Leberichriften der Kon. 


Εὐαγγελίζω, — εὐαγγέλεα λέγειν, frohe Botſchaft, gute Nachricht bringen. Das Act. 
in der beferen Gräc. unbelannt, auch fpäter jelten, Dio Cass. 61, 13. LXX 1 Sam. 31, 9; 
18, 19. 20. Im N. T. Apol. 10, 7: εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοὺς δούλους τοὺς προ- 
φίτας. 14, 6: ἔχοντα εὐαγγέλεον — εὐαγγελέσαι ἐπὶ τοὺς (al. τοῖς) κελ. Sonft Med. 
Aristoph. Bq. 642: λόγους ἀγαϑοὺς φέρων εὐαγγελέσασϑαι πρῶτον ὑμῖν βούλομαι. 
Theophr. Char. 17, 5: πρὸς τὸν εὐαγγελεζόμενον ὅτε υἱός σοι γέγονεν. Dem., Lucn., 
Blut. ΕΙΣ 1 Kön. 1, 42: ἀγαϑὰ εὐωγγελέσαι. Im N. T. 1 Ihefl. 3, 6: εὐαγγελισα- 
μένου ἡμῖν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἀγάπην ὑμῶν καὶ ὅτε κτλ. Lux. 1, 19: ἀπεστάλη 
λαλῆσαι πρός σε καὶ εὐαγγελίσασϑαί σοι ταῦτα. Außer an diefen Stellen im R. T. 
nur von einer beſtimmten von ©ott berfommenden Botſchaft, neml. von der neuteft. Heils⸗ 
verfändigung (f. εὐαγγέλιον), vgl. LXX = "a2, ϑεῖ. 40, 9, vgl. m. B. 10. Jeſ. 
52, 7: ὡς πόδες εὐαγγελιζομένου ἀκοὴν εἰρήνης, ὡς εὐαγγελιζόμενος ἀγαθά. 61, 1: 
εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς. PM. 40, 10: εὐηγγελισάμην δικαιοσύνην. Hebr. 4, 2—6. 
Bgl. auch die Berbind. mit κηρύσσειν, διδάσκειν, παρακαλεῖν, μαϑητεύειν Luc. 3, 18; 
8, 1; 9, 6 vgl. mit Ὁ. 2; 20, 1. Ad. 5, 42; 11, 31. — Das Augment tritt 
hinter εὖ — εὐηγγελίζετο ıc. Bol. Lob. Phryn. 269; Winer $ 66; früger 8 28, 
4,6, 15, 2. 

1. Med. 1) Mit ſachl. (u. perjönl.) Obj.: (jem.) etwas al göttl. Heilsbotfgaft 
verfündigen. a) τί τινι. Luc. 2, 10: evayyelllouaı ὑμῖν χαρὰν μεγάλην (ὅτι 
Ed © ὑμῖν σήμερον» σωτήρ). Luc. 4, 48: ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί με 
da τὴν βασιλεέαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 85: εὐηγγελίσατο αὐτῷ τὸν ἵν. ct. 17, 18: 
τὸν Ir καὶ τὴν ἀνάστασιν (αὐτοῖς Rec., Lchm.; fehlt bei Tdf. Tr. 49. εὐηγγελίζετο. 
1 &or. 15, 1: τὸ εὖ. ὁ εϑηγγελισάμην ὑμῖν. 2 Cor. 11, 7: τὸ τοῦ ©. εὖ. εὐηγγελε-- 
σέμην ὑμῖν. Gal. 1, 8: παρ᾽ ὃ εὐηγγελισάμεθα ὑμῖν. Eph. 2, 17: εὐηγγελίσατο 
ἐρήνην ὑμῖν. Anders gedacht ift Die Verbind. mit ἐν δαί. 1, 16: ἵνα εὐαγγελίζωμαι 
αὐτὸν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. Eph. 8, 8: ἐν τοῖς ἔϑνεσιν εὐαγγελίσασϑαι τὸ ἀνεξιχνίαστον 
πλοῦτος τοῦ Χυ. 5) τὶ, Luc. 8, 1: τὴν βασιλείαν τοῦ ϑιεοῦ. ct. 8, 12: [τὰ 
om. T. Tr. W.] περὶ τῆς βασιλείας καὶ τοῦ ὀνόματος lv Χυ. Act. 5,42: ἵν τὸν X. 
8, 4: τὸν λέγον (vgl. 88. 5. 12). 15, 35: τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 10, 86. Röm. 
10, 16: εἰρήνην, τὰ ἀγαθά (ϑεῖ. 52, 7). Sal. 1, 23: τὴν πίστιν. Üct. 14, 15 mit 
folg. Acc. c. inf. εὐαγγελιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν 
ζῶντα. 6) τί τινα, kt. 18, 82: ἡμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν ἐπαγγελίαν κτλ.; 
d. Alciphr. Ep. 8, 12: ταῦτά oe οὖν εὐαγγελέζομαι. Heliod. Aeth. 2, 10: Evayyell- 
en σε τὴν “17ημαινέτης τελευτήν. Chrya. hom. 106: ἔστε δὲ εὐαγγέλιον ἑρμηνεία 

οὐ πράγματος --- εὐαγγελίζεται γὰρ ἡμᾶς τὴν πολύμνητον τοῦ σωτῆρος οἰκονομίαν. 
4) Obne ſachl. Obj. — die göttl. Heiläbotichaft verfündigen. a) τιν. Luc. 4, 18. 
Kom. 1, 15. 1 &or. 15, 2. Gal. 1, 8; 4, 13. εἰς 2 Cor. 10, 16 (vgl. 1 Petr. 1, 25). 

Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 3 
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b) τινὰ, die intenfiofte Eonftr. —= durch Berfündigung der Heilsbotſchaft Jem. in ein 
Berhältnis zu derfelben fegen, ihn evangelifieren, denn die Heilßverfündigung ift zugleich 
Heildzueignung. Luc. 3, 18. Act. 8, 25. 40; 14, 21; 16, 10. Gal. 1, 9. 1 Betr. 
1, 12: ἃ νῦν ἀνηγγέλη ὑμῖν διὰ τῶν εὐαγγελισαμένων ὑμᾶς. Euseb. Vit. Const. 3, 26: 
τὰς γυναῖκας εὐαγγελιζόμενος. Cf. Lob. Phryn. 269. 6) Abfol. Luc. 9, 6; 20, 1. 
Act. 14, 7. Röm. 15, 20. 1 Cor. 1, 17; 9, 16. 18. 

II. Pail. 1) Mit ſachl. Subj. vue. 16, 16: 7 Bao. τοῦ ©. εὐαγγελίζεται. 
Gal. 1, 11: τὸ εὐαγγέλιον τὸ εὐαγγελισϑὲν ὑπ ἐμοῦ. 1 θεῖς. 1, 25: τὸ ῥῆμα τὸ 
εὐαγγελισϑὲν εἷς ὑμᾶς. 4, 6: νεχροῖς εὐηγγελίσϑη. 2) Mit perfünl. Subj. Mith. 
11, 5: πεωχοὶ εὐαγγελίζονται (ogl. mit Luc. 4, 18). Luc. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Εὐαγγελιστής, οὔ, ὁ, nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. Verkündiger ber 
Heilsbotſchaft, Act. 21, 8 Bz. des Philippus, eined der Act. 6, 5, genannten fogen. Dia⸗ 
Ionen; Eph. 4, 11. 2 Tim. 4, 5 9). des Timotheus, alfo zunächſt von Apoftelgebilfen, 
u. zwar von felbfländigen Mitarbeitern, die, wie Üct. 21, 8. 2 Tim. 4, 5 zeigt, nicht 
wie die Apoftel auf die Ausbreitung ded Evang. angewiefen waren, fondern feiten Wohnfitz 
batten. Nebenfächl. ift die Beſtimmung bei Theodoret: Zxeivos περίΐζοντες ἐκήρυττον; vgl. 
2 Tim. 4, 4. 5: ἐπὶ τοὺς μύϑους ἐκτραπήσονται᾽᾿ or de — — ἔργον ποίησον εὐαγ- 
γελιστοῦ mit Röm. 1, 16. 1 Cor. 1, 17. Eph. 4, 11. Hieron.: „omnis apostolus 
evangelista, non omnis evangelista apostolus.“ Im Unterfhiede vom προφήτης redet 
der Evangelift von den Heilsthatſachen, den Offenbarungen Gottes (vgl. die Verbindungen 
κηρύσσειν, διαμαρτύρεσϑαι τὸ εὖ. u. a. unter εὐαγγέλιον), der διδάσχαλος Über Die 
jelben, der προφ. bat Offenbarungen. Während der Apoftel Aufgabe die für die Kirche 
grundlegende Heilöbezeugumg ift, ift der Evangeliften Aufgabe die Pflege u. Förderung deſſen 
was durch das apoftol. Zeugnis gewirkt ift, nicht etiva eine bloße Bezeugung ber ev. Geſchichte, 
vgl. Act. 8, 40 mit 21, 8 u. 2 Zim. 4, 4. 5; Hofmann u. Harleß zu Epb. 4, 11. 
Bol. Zödler, Diakonen u. Evangeliften, ©. 62. Zahn, Miffionsmethoden im Zeitalter 
der Apoftel. In der nachapoſtol. Zeit ift der Name unbelannt. Epäter (Chryſ.) werden 
die Verfaßer der vier Evangelien fo benannt. 


Προευαγγελέζομαι, eine frohe Botſchaft, reſp. etwas als eine frohe Botſchaft vor= 
ausvertündigen. Philo, de nomm. mut. ed. Mang. I, 604, 80: τὸν νεοττὸν οὐχ 
ὁρᾷς, — τὴν ἐλπίδα τοῦ πέτεσϑαι δυνήσεσϑαι προευαγγελιζόμενος. id. de mund, 
op. 7: ὧν n μὲν (sc. πρωΐα) προευαγγελίζεται μέλλοντα ἥλιον ἀνίσχειν, Mang.: „quo- 
rum alterum praenunciat laetum adventum solis orituri“. Gal. 3, 8: προευηγγελίσατο 
zw Aßgadu ſyn. ἐπαγγέλλεσθαι, nur mit dem durch das Berältnis von εὐαγγέλιον zu 
ἐπαγγελέα gegebenen Unterſchiede, daß zzeoev. 7. Ὁ. a. Jem. das Ev., ὃ. i. die Erfüllung ber 
Berheigung im Voraus verfündigen, ihn an dem Ev. Teil nehmen machen, f. εὐαγγέλιον, 
ogl. Bengel: „Verbum ad catachresin acocedens suavissime. Abrahamo ante tempora 
ovangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius.“ Bgl. Cal. 3, 12. 16 ff. 


Ἅγιος, da ‚ τον, heilig; das jeltenfte der fünf Synonyma ἱερός, ὅσιος, σεμνός, 
ἅγιος, ἁγνός, welde die Griechen für den Begriff der Heiligteit, foweit fie einen jolden 
tannten, befaßen; in der bibl. Gräc. dagegen bes 4. wie des RN. T. das einzige Wort, 
mit welchem der die ganze Schrift burchbringende, die geſammte göttl. Offenbarung ge- 
ftaltende, allein der Religion der Offenb. eigentüml. bibl. Begr. der Heiligkeit 
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außgebrüdt wird, der Begriff, von weldem man mit vollem Recht fagen kann, daß in ihm 
fih die grundlegenden u. leitenden Principien n. Ziele der göttl. Offenb. concentrieren.. Das, 
was im bibl. Sinne das Wejen der Heiligkeit ausmacht, liegt im Grunde in keinem ber 
betr. Synon.; diefer Begriff ift ein durchaus auf bibl. Boden erwachſener, wie denn and 
das deutſche Wort Heilig (ΞΞΞ Heil babend, mit fi führend) aller Wahrfcheinlichkeit nad 
dem Chriftentum feine Entftebung verdankt u. erft zur Zeit der Miifion in den angeljädl. 
u. deutſchen Landen gebildet worden ift; im ®ot. fehlt e8 u. wird durch veihs vertreten 
(f. Grinmm, deutſch. Wb. IV, 2, 823 ff.). Was die Griechen von der Heiligfeit des (Θδίϊ» 
lichen in einem doch nur entfernt ähnl. Sinne ahnten u. dachten, wie derjen. ift, in welchem 
die 8. Schrift Davon redet, dafür Batten fie überhaupt fein einzelnes u. beftimmtes Wort, 
drüdten ed am wenigften durch eine der in Rede ftehenden Bzz. aus. Behufs Wiedergabe 
refp. Aufnahme des bibl. Begr. u. feined Inhaltes Können diefelben nur infofern in Frage 
toınmen u. al® Bzz. der Heiligfeit des Göttlihen angejehen werden, als die Heiligkeit das⸗ 
jenige Moment des Göttlichen ift, welches die demfelben von den Menfchen gebührende Ber: 
ebrung begründet, beftimmt u. geftaltet, alfo Tediglih im formalen Sinne Indem 
fo an u. für fi der griech. Sprade wie die Sache ſelbſt fo auch das rechte Wort für 
die Sache fehlte, mußte dasjen. Wort, mweldes fi als das einzige noch in etwa eignende 
darbot — ἅγιος — mit neuem Inhalte erfüllt u. umgeprägt werben, u. fo ift ἅγιος eine® 
derjen. Worte, an weldyen der radicale Einfluß, die umbildende u. neugeftaltende Kraft der 
Religion der Offenbarung fih am beutlicften zeigt. Bon all den Vorſtellungen, welche 
innerhalb der dem Einfluß des Chriftentums umterftellten Welt bzw. in den modernen 
Spraden mit dem Worte heilig verbunden werden, findet ὦ in den alten Spraden, ber 
griedh. u. Iatein., bei den betr. Bzz. feine andere wieder als die des Hehren, Geweihten, 
Ehrmürdigen. Das Hauptmoment, das fittl., fehlt vollftändig. So if es von mehr als 
linguiſtiſchem Intereſſe, — εδ ift eine veligionsgefchichtlich wie für die Geſchichte des fittl. 
Bewußtſeins bedentfame Erſcheinung, die unferer Unterfuchung ὦ barbietet. 

Stellen wir zunächſt feit, daß den Griechen der eigentl. Begriff der Heiligkeit, wie 
er der Menfchheit von der Offenbarungsreligion aus mebr oder minder zum Bewußtſein 
gelommen ift, fehlte, fo müßen wir fo viel vorwegnehmen, daß Heiligleit im δ 81, 
Sinne ein heilsgeſchichtlich-ethiſcher Begriff ifl. Im Betreff des homer. Zeit 
alters jagt nun Nägelebah (homer. Theol. 1, 12): „ALS conftitutives Element der Gött- 
lichkeit, fo lange diefe für fi) betwachtet oder nur im Verkehre der Götter untereinander 
wahrgenommen wird, findet fi Heiligkeit nirgend® ausgefprohen. Niemals wird der Gott⸗ 
beit em Beiwort gegeben, das auf ein demjenigen ähnl. Bewußtſein bindeutete, in welchem 
die Bibel von Heiligkeit des wahrhaftigen Gottes fpriht.” Später dagegen — vgl. 
nachhomer. Theol. 1, 28 ῇ. — werden den Göttern awar alle fütl. u. ontolog. Boll» 
ioınmenheiten zugefchrieben (Isoer. 11, 41: ἐγὼ μὲν οὖν οὐχ ὅπως τοὺς ϑεοὺς ἀλλ᾽ 
οὐδὲ τοὺς ἐξ ἐκείνων γεγονότας ovdeulag ἡγοῦμαι καχίας μετασχεῖν, ἀλλ᾽ αὐτούς τε 
πάσας ἔχοντας τὰς ἀρετὰς φῦναι καὶ τοῖς ἄλλοις τῶν καλλίστων ἐπιτηδευμάτων 7γε- 
μύνας καὶ διδασχάλους γεγενῆσϑαι. Plat. Bep. 2, 381, C), u. dem riechen kommt bie 
Heiligkeit jener Gottheit vor allem dadurch zum Bewußtſein, daß fie das Böſe „nicht bloß 
äußerl. fixaft, etwa bloß der Ordnung u. Zucht megen, fondern imnerlih Haft u. dem 
Menſchen verargt“. Allein dabei bleibt e8 nicht. Die Heiligkeit, ſoweit fie in diefen An⸗ 
Manungen den Griechen zum Bewußtſein gelommen ift, nimmt fofort ein Moment in fid 
auf, durch welches fie in ihr gerades Gegenteil, in Unheiligkeit, umfchlägt. Denn die νέμεσις, 
„die Herfiellung des rechten Berhältniffes zwiſchen Gott u. Menſchen“, in welcher fi gerade 
die goͤtil. Heiligkeit bethätigen fol, wird fofort zur Misgunſt gegen bie Menſchenwelt (τὸ 
Yiov πᾶν ἐὸν φϑονερύν Hrät. 1, 36), indem „die Gottheit in jedem Glüd, in jever Größe, 
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welche dem Menſchen über das Gewöhnliche zu Teil wird, auch ohne befien Uebermut eine 
Beeinträchtigung ihres Vorrechtes erblidt u. letzteres mit neidiſcher Eiferfuht wahrt“. Und 
nun geſchieht auch noch der legte Schritt, u. es wird „in die Gottheit ein ſataniſches 
Element gejest, u. ihr Verführung u. Bethörung des Menfhen zur Sünde zugefchrieben”. 
Theogn. 401 wird von einem Manne geredet, der nad ἀρετή firebt, weil er von dieſer 
fein Glück Hoff. Aber — petit ille virtutem ultra quam satis est. Die Maßloſigkeit 
folden Strebens iſt den Göttern Grund, ihn in Sünde zu ftürzen. Es lag nidt in ber 
Macht der Griehen, ihre Ahnungen von der Heiligkeit des Göttlihen aud nur bis zur 
geringften Annäherung an das bibl. „ihr ſollt heilig fein, denn ich bin heilig“, geichweige 
denn bis zu dem „ich bin Heilig, der HErr, der euch heiligt“, durchzuführen u. feftzubalten. 
Wir werben fehben, wie der bibl. Begriff der Heiligfeit Gottes tıog primi— 
tiver Berwandtihaft den diametralftien Gegenfag zu dem allen bildet, 
wie indbefondere, während dieſe Vorftellungen von der Heiligkeit jede Möglichkeit der Tiebe 
von den Göttern ausſchließen (Nägelsbah, nachhomer. Theol. 1, 37) — fo daß Ariſtot. 
jagen kann, die ©ottheit [εἰ nit da, um zu lieben, fondern um geliebt zu werden —, 
der bibl. Begr. der Heiligkeit gefchichtlich ſich ebenfo im innigften Zufammenbange mit der 
göttl. Liebe entfaltet, wie er gerichtlich das Gegenteil der Liebe zu fein ſcheint. Wichtig 
aber ift und no, daß für jene Zufammenfaßung aller fittl. u. ontologifdhen 
Bolltommenheiten, wie fie Iſokr. u. Plato für die Götter fordern, Die gried. 
Sprade keine einheitl. u. adäquate Bz. Darbot u. vor allem feine der bier 
in Betracht zu ziehenden 922. verwendete. 


A. Begriff u. Spradgebr. von ἅγιος u. Synon. in der Prof.-Gräc. 


Keines der in Betracht kommenden Wörter: ἱεθός, ὅσιος, σεμνός, ἅγιος, ἀγνός 
bat etymologiſch oder fprachgebräudlih etwas von diefem Inhalte Nur als formale Be: 
zeichnungen der göttl. Heiligkeit oder richtiger Exhabenheit können fie behufs Wiedergabe 
u. Aufnahme des bibl. Begriffs in Frage kommen, u. es ift bebeutfam, daß gerade das 
feltenfte Wort ἅγιος in den Dienft der bibl. Sprache getreten iſt, — nah dem Sprach; 
gebrauch alfo ſchon dasjenige Wort, weldes, am wenigften beeinflußt vom prof. Geifte, 
das reinſte Gefäß für den neuen Inhalt darbot, wogegen das häufigite Wort der Prof.- 
Gräc., ἑερός, fo gut wie vollftändig ausgefchloßen ift vom bibl. Spradgebr. Ayıoc ifl 
in der Prof.:Gräc. fo wenig gebräuchl, „daß es bei den Tragifern, dieſem oberften Appel- 
lationshof des attifhen Sprachgebr, mit Ausnahme Einer flreitigen Stelle (Aeschyl. 
suppl. 858) ſich gar nicht findet“ (v. Zezihwig), wogegen umgelehrt ἱερός in der bibl. 
τᾶς. gang ungebräudl. ift, bei den LXX namentl. fo felten, daß fie, während in den 
Apokr. ftändig u. im N. T. wenigftens noch häufig das Heiligtum τὸ ἱερόν genannt wird, 
dasſelbe ſtets durch τὸ ἅγιον, τὰ ἅγια τῶν ἁγίων, ναὺς ἅγιος (legtered in der Prof. 
τᾶς. = ἱερὸν ἅγιον) - δ). (©. u. ἑερός.) Nur σεμνός ift in der bibl. Gräc. noch 
feltener als ἱερός. Ὅσιος dagegen u. ἄγνός haben in derfelben ein beftimmt abgegrenztes 
Gebiet, ein bei weitem engere, als in der Prof.:Gräc. Um dieſe Erfheinung begreifen 
u. werten zu können, wird es dienlih fein, daß wir und den Wert u. die Bedeut. dieſer 
By. im prof. Spracdgebr. vergegenwärtigen, wodurch erhellen wird, daß von ihnen allen 
fih wirklich nur ἅγιος nad Etymologie u. Sprachgebr. am erften für das bibL „heilig“ 
eignete, u. daß wiederum der bibl. Begriff, der fih nunmehr damit verband, Dod jo weit 
hinausreichte über die eigentl. Bed. Diefes Wortes, daß das mit neuem Gehalt erfüllte üyzog 
den Stamm bildete zu einer der gefammten Prof.:Gräc. fremden Wortfamilie: ᾿γιότης, 
ἁγιωσύνη, ἁγιάζω, ἁγιασμός, ἁγίασμα, ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, während es in der Prof. 
Gräc. nicht mehr als ein einzelnes Glied der Familie der von ἄγος abgeleiteten Voces if. 
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Zunächſt ift zu berüdfichtigen, daß die eigentl. cultifchen, alfo religiöſen Bzz. ber Heilig⸗ 
feit ἱερός u. ἁγνός find, bzw. auch ἅγιος, wo daßfelbe fidh findet; ferner dag von dieſen 
By. nur ayvös u. von den beiden andern Wörtern noch σεμνός Prädicate der Götter 
find, u. aud Died im einem Sinne u. einer Weife, welde anzeigen, daß Heiligkeit in 
einem äbhnl. Sinne wie dem bibl. ſich nicht mit den velig. Borftellungen der Griechen zu⸗ 
ſammenſchloß. Ὅσιος flieht von dem, was durch göttl. oder menſchl. Recht, Brauch u. 
Hertommen geweiht, |. 3. ſ. gefeit ift, bat aber durchaus nicht fpecifiih relig. Bedeutung. 
Während es 3. Ὁ. in der Berbind. mit δίκαιος göttl. Recht, δέκ. menſchl. Sagung bz., 
bz. es umgekehrt in der Berbind. mit ἑερός menſchl. gebeiligte „Durch allgem. Gelege ı. 
Uebereinftimmung gebeiligte u. erlaubte Dinge“ (Bafjom) — gefreit würde es nad alt: 
deutſcher Weiſe heißen —, während ἱερός auf göttliche, göttl. geheiligte Dinge, Satzungen ἐς. 
fih bezieht. Bei den LXX erſcheint e8 mit glüdl Tacte (f. u. ὅσιος) als Repräfentant 
des hebr. Ton, wofür im N. T. ἅγιος καὶ ἠγαπημένος ſich findet; Daneben etlihemal 
= οἷο (Deut. 29, 19), Ya, "or, on, ban, kommt aber für Grm nie in Frage. — 
Σεμνός, von dem Stamme σεβ, enthält die Grundvorftellung ebrerbietiger Scheu, ftau- 
nender Verehrung (j. unter σέβω), u. 8). dasjenige, was Ehrfurht u. Staunen einflöft. 
(8 τῇ Präpicat der Götter — bei den Attikern befonder8 der Eumeniven — u. alles 
defien, „mas den Göttern angehört n. ihnen heilig ift, von ihnen ſtammt u. fonft unter 
ihrer Obhut u. Fürforge ſteht“ (Paſſow). Trotzdem aber iſt e8 im Spradgebr. faft noch 
weniger ein fpecififchsreligiöfer oder gar religiöß=ethifcher Begriff als ὅσιος, fo daß es fid 
für den bibl. Vegriff der Heiligkeit durchaus nicht eignet. Denn es fteht nicht bloß zu= 
gleich „von dem menſchl. Ehrmwürdigen, von Allem, mas fi durch Herlommen, Macht n. 
fonflige Bedeutſamkeit in fitıl. u. geiftiger Beziehung tiber das Gewöhnliche erhebt“ (Pafſow), 
ſondern bezeichnet auch rein Außerl. eine die Aufmerkſamkeit erregende ſtattliche, prächtige, 
geſbmackvolle, ja eine zierlihe Erſcheinung (z. B. Kleider), fogar — gravitätiſch, affectiert, 
kbeinheilig (bei Eurip.). Bei den LXX findet es fi nicht; im NR. T. nur an vier Stellen: 
Phil. 4, 9. 1 Tim. 3, 8. 11. Tit. 2, 2. Ὅσιος u. σεμνός find beides nur Neben: 
bezeihnungen des religidjen Begriffs der Heiligkeit u. ſchon als foldye ungeeignet für 
die Uebertragung des bibl. Begriffs. 

So erübrigte nur die Wahl zwifhen den rein religiöfen vefp. cultifchen Bzz. ἱερός, 
ἅγιος u. ἁγνός. Bon dieſen ift ἱερός dem Griehen nicht bloß das geläufigfte, fondern 
auch das eigentl. Wort für feinen Begriff von der Heiligfeit, ſoweit derjelbe durch die hier 
in Betracht gezogenen Synonyma ausgebrüdt wird, mährend ἅγιος nur je u. dann als 
eigentüml. Prädicat des ἱερόν erſcheint, ayvos aber im Spradhgebr. früh ſchon eine jo 
einjeitige Verwendung u. Bedeutung gefunden, daß es ſchwer geweſen fein dürfte, es in ber 
erforderlihen Weife umzuprägen. 

Ἱερός ift feiner Grundbedeutung nah Bz. der äußeren Erfheinung göttl. 
Erhabenheit. Zufammenhängend mit dem ſanskr. ishiras, kräftig, friſch, blühend, iſt 
fine Grundbedeut. kräftig, machtvoll, groß, welde Eurtius noch in ἑερὸν ἰχϑύς, ἱερὴ ἴς 
wieverfindet.. „Es muß in der Blütezeit des homer. Epos ‚heilig‘ ſchon die herrſchende 
Bebeut. geweſen fein, aber in einzelnen Formen erhielt fih noch die ältere, ſinnliche“ 
(Surıind, S. 401). Es ift Prädicat alle defien, was zu den Göttern in Beziehung ſteht, 
von ihnen ausgeht, ihnen geweiht ift, aber von fo wenig beftimmtem Inhalt, daß 
(δ ganz im Allgemeinen u. im formalen Sinne das, was göttlid iſt, das θεῖον bz., 2. Ὁ. 
in den Berbindungen Hes. theogn. 57: Ζεὺς ἱερὸν λέχος elomaßalswr. Tl. 17, 466: 
ἱρὸν nung. 11, 194: κνέφας. Bol. Nägeldbadh, homer. Theol. 1, 24: ,ἱερά werden 
nicht Bloß nach dem gewöhnl. Sprachgebrauch Dinge genannt, die den Göttern von den 
Menfhen fürmlid geweiht find, wie Städte, Orte; auch nicht bloß Dinge, melde die 
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Träger find fittliher, dem Schutze der Götter umterftellter Verhältniſſe — IL 18, 504 
der ἑερὸς κύκλος der Richter; ib. 17, 464 der Wagenſtuhl, δέφρος, als Stätte ber heil. 
Genoßenſchaft des Kämpfer u. des Wagenlenkers —; ſondern es heißen auch folde Dinge 
ἱερός, die man ſich als ummittelbares u. urfprüngl. Eigentum der Götter denkt ꝛc. Wit 
Diefem ἱερός ift zwar nicht δῖος, welches nad Nitzſch (zu Od. I, p. 189) auf Geburt u. 
Abſtammung geht, wol aber ϑεῖος zu vergl., welches, wie divinus teils gottartige, unge: 
wöhnliche, gleichſam übernatärl. Trefflichleit bz., 2. Ὁ. in θεῖος χόρος Od. 8, 264, teil 
den göttl. Urfprung einer Gabe oder Begabung ausdrückt; jo heißt das Salz ϑεῖον Il. 9, 214.“ 

Insbeſondere ift zu beachten, daß gerade ἑερός nie Beiwort der Götter ſelbſt 
ft, u. daß es ebenfo wenig aud nur in einem entfernt ähnl. Sinne von Menſchen 
gebraucht wird, wie das bibl. STp mit feinen Derivatis. Den an das bibl. heilig 
3. Ὁ. ſich anſchließenden Begriff der Heiligung ſucht man unter den Derivatid u. Com: 
pofiti8 von ἱερός vergebens. Wol findet es fich zuweilen von Menſchen — mie bei Pind. 
Pyth. 5, 97 die Könige ἱεροί heißen, weil fie unter dem Schuge der Götter ftehen u. 
ihre Würde von den Göttern haben (Mom. Il. 2, 205); Aristoph. Ran. 652: ἱερὸς ἄν- 
ϑρώωπος von dem, der in die Myſterien eingeweiht iſt; Plut. Socr. daem. 589, D: οἱ 
τῶν δαιμόνων λόγοι διὰ πάντων φερόμενοι μόνοις ἐνηχοῦσι τοῖς ἀϑόρυβον ἦϑος καὶ 
νήνεμον ἔχουσι τὴν ψυχήν" οὗς δὲ καὶ ἱεροὺς καὶ δαιμονίους ἀνθρώπους καλοῦμεν. 
De def. orac. 2: ἄνδρες ἱεροὶ δύο συνδραμόντες εἰς 4ελφούς — in demjelben Sinn, 
u. man Fönnte es analog finden, wenn 2 Kön. 4, 9 Elifa von der Sumamitin Wr 
DrToR ΘῊΡ genannt wird; es ift dies aber απῷ die einzige, nicht einmal ganz zu- 
treffende Analogie im bibl. Spradgebr., indem τ ΤΡ — abgelehen von den 5 Wirp Xen. 
21, 7. Num. 16, δ. 7; 6, 5. 2 Chron. 35, 3. δε. 4, 8 — nur noch Pf. 106, 16 von 
einzelnen Perſonen gebraucht wird. 2 Petr. 1, 21 wiirde die Lesart der Rec. οἱ ἅγιοι 
ϑεοῦ ἄνϑρωποι (ftatt ano ϑεοῦ ardo.) ebenfall® eine entferntere Analogie zu dieſem Ge: 
brand von ieoog fein. De Alex. fort. 1, 10 nennt Plut. die indifhen Gymnoſophiſten 
ardpes ἱεροὶ καὶ αὐτόνομοι, nicht weil fie τῷ ϑεῷ σχολάζοντες find, wie er biefelben 
weiter befhreibt, fondern, wie die Verbindung mit αὐτονόμοι an die Hand giebt, in dem⸗ 
felben Sinne, wie er anderwärts ἀνὴρ ἱερὸς καὶ ἄσυλος verbindet — unverletzlich, Mor. 
410, A; Vit. Tib. Gracch. 14, 15, 21; οἵ. Quaest. Rom. 219, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια 
ἱερά, u. dies ift doch wieder noch etwas Anderes αἷδ die Unnahbarkeit, welche der bibl. 
Begriff einfhließt Jeſ. 65, 5, wo die LXX WTp durd χαϑαρὸς εἶναι wiedergegeben. Der 
ethiſche Eharakter des bibl. heilig if dem griech. ἱερός ganz fremd. Nur Eine Stelle ift 
befannt, in welcher ἑερός als Brädicat eines Menſchen möglicherweife, wie Suidas will, 
fynon. εὐσεβής it, Soph. Oed. Col. 287: ἥκω γὰρ ἱερὸς εὐσεβής Te καὶ φέρων ὄνῆσιν 
ἀστοῖς τοῖσδ᾽. Doch ſcheint es mir mindeften® zweifelhaft zu fein, ob ἑερός bier in ethi- 
ſchem Sinne ftebt oder nicht vielmehr auf die göttl. Leitung u. Fuhrung des Oedipus ſich 
bezieht. Die Stelle Plat. de leg. 319, A: »εμεσᾷ γὰρ ϑεὸς ὃ ὅταν τες ψέγῃ τὸν ἑαυτῷ 
ὅμοιον ἢ ἐπαινῇ τὸν ἑαυτῷ ἐναντίως ἔχοντα. ἔστι δ' οὗτος ὃ ἀγαϑύός. μὴ ‚IR τοι 
οἴου λίϑους μὲν εἶναι ἑεροὺς καὶ ξύλα καὶ ὄρνεα καὶ ὄφεις, ἀνθρώπους δὲ μή. ἀλλὰ 
πάντων τούτων ἱερώτατόν ἔστιν ἄνϑρωπος ὁ ἀγαϑύς, καὶ μιαρώτατον 6 πονηρὸς — 
ergiebt ebenfomol, daß es nicht gebräudl. war, Menſchen das Präpdicat ἑερός beizulegen, 
als auch, daß es, wo die doch geſchah, durchaus nicht ethifche Ber. hatte. Am weiteften 
von εἴθ. Bed. entfernt ſih — um auch dies noch zu erwähnen — Lucn. Macrob. 29: 
isowrare Κυίντιλλε. Tittm. Syn. N. T.: „in voce ἱερός proprie nihil aliud cogitatur, 
quam quod res quaedam aut persona Deo sacra sit, nulla ingenii morumque ratione 
habita; imprimis quod sacris inservit.‘“ 

Bon ἅγιος gilt ebenfalls, daß es weder Präd. der Götter ift, ποώ von Menſchen 
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gebr. wird. Es ba. eine Dualität des ἱερόν (Ὁ. i. ϑεῖον), mit welchem es meiſtenteils ἀκ 
den wenigen Stt., an denen es ὦ findet, verbunden erfcheint, u. bat offenbar einen mehr 
etbifhen Charakter als ἱερός, indem es diejenige Seite des ἑερόν hervor- 
hebt, welde von den Meufhen ein Verhalten fittl. Ehrerbietung u. ehr- 
fürdtiger Scheu erfordert, Ehrfurcht gebietend, ehrwürdig. Oefter findet es βώ bei 
Herodot, 3. B. 2, 41, 3: Agoodtın ἱερὸν ἅγιον. 2, 44, 1: ἱερὸν Ἡρακλέους ἅγιον. 
Xen. Hell. 3, 2, 19: ἔνϑα ἦν ᾿Αρτέμιδος ἱερὺν μάλα ἅγιον. Defter auch bei Blut., 
3. ®. de trang. an. 477, Ο: ἱερὸν μὲν γὰρ ἁγιώτατον ὃ κόσμος ἐστὶ καὶ ϑεοπρεπέστα- 
4ον, u. andermärts. In derfelben Berbind. auch bei Plat. Crit. 116, Ο: ἐν μέσῳ μὲν 
ἑερὸν ἅγιον avsodı τῆς τε Κλείτους καὶ τοῦ Ποσειδῶνος ἄβατον apeiro. Es ſcheint 
fpeciell Prädicat der Tempel reſp. der Eultusflätten (Plat. Legg. 10, 904, Ο: μετέβαλε 
τύπον ἅγιον ὅλον) geweien zu fein, u. zwar nad Plat. Legg. 10, 884 derjenigen den 
Göttern geweihten Orte, die eine allgemeine Ehrerbietung in Auſpruch nehmen; denn nicht 
von Private, ſondern nur von öffentl. Heiligtümern fleht e8 bei Plato a. a. O.: μέψιστα 
δὲ (sc. κακῶ) — αἱ τῶν νέων ἀκολασίαι ze καὶ ὕβρεις, εἰς μέγιστα δὲ, ὅταν εἰς ἱερὰ 
γίγνωνται, καὶ διαφερόντως αὖ μεγάλα, ὅταν εἰς δημόσια καὶ ἅγια ἢ κατὰ μέρη 
ποινὰ — unterſchieden von ἱερὰ ἔδια, denen das Prädicat ἅγια hiernad nicht zulommt. — 
Für die aufgeftellte Bed. fpricht auch noch die Berbind. mit σεμνός, zu deſſen Ergänzung 
reſp. Verflärtung ἅγιος gebraudt wird. Plat. Sophist. 249, A: σεμνὸν καὶ ἅγιον νοῦν 
οὐχ ἔχον. Οτὶξ. 51, A: μητρύς τε καὶ πατρὸς καὶ τῶν ἄλλων προγόνων ἁπάντων 
τιμιώτερόν ἐστι πατρὶς καὶ σεμνότερον καὶ ἁγιώτερον καὶ ἐν μείζονι μοίρᾳ καὶ παρὼὶ 
ϑεοῖς καὶ παρ᾽ ἀνθρώποις. Undere Stellen, an denen ἅγιος fi findet, find noch Plut. 
Qnaest. Rom. 290, B: τὰ ἄσυλα καὶ ἅγια iepa. Plat. Legg. 5, 729, E: πρὸς τοὺς 
ξένους διανοητέον ὡς ἀγιώτατα ξυμβόλαια ovsa. Der bedeutende Unterſchied 
von ἱερός erhellt Plat. Conv. ὅ, 682, C: [oi ἐρωτικοὶ καὶ ἀκόλαστοι] τελευτῶντες 
οὐδὲ τῶν ἁγιωτάτων ἀπέχεσθαι δύνανται σωμάτων — während die feilen Leiber der 
Hierodulen als ἑερὰ σάματα δὲ. werben. 

Gehen wir auf eine etymologiſche Unterfuhung des Wortes ein, fo ergiebt fi mit 
ziemlicher, ja man darf fagen, mit völliger Sicherheit, daß ἅγιος dasjenige bz., dem eine 
fütlich - religidfe Ehrerbietung zukommt u. gebührt, mas zwar urfprüngl. auch von ἁγνός 
gilt, bei dieſem jedoch im Sprachgebr. verwiſcht worden if, fo daß ayıos das einzige 
Bort bleibt, welches zur Bz. eines rein religidfen Begriffes der Heilig- 
keit geeignet ift. Es hängt zujammen mit ἄγος, ἅζομαι u. den abgeleiteten Wörtern, 
deren VBerädfihtigung für Erhebung der Grundbedeutung um fo unerläßlicher ift, als bie 
bisherige griechiſche Lexikographie darüber ziemlich nadhläßig binweggegangen if. ALopms, 
ein ſeltenes, hauptſächl. bei Homer u. den Tragilen (im Präf. u. Imperf. Med., nur 
einmal bei Sopb. im Act.) fi findendes Wort, dient zur Bz. frommer Scheu u. Ehr⸗ 
furht vor den Göttern u. Eltern, alfo der Pietät, u. wird von Euftath. durch σέβομαι 
eflärt (vgl. oben die Verbind. von ἅγιος u. σεμνός). Π. 5, 830: und also ϑοῦρον 
Aene. 2,21: ᾿Απόλλωνα. Od. 9, 478: ξένους. Abfolut Od. 9, 200: οὕνεκά μιν σὺν 
παιδὶ περισχύμεϑ᾽ ἠδὲ γυναικὶ ἀζόμενοι " wxeı γὰρ ἐν ἀλσεὶ — ᾿Απόλλωνος. --- Ayog fol 
πα den neueſten Forfhungen nicht zu verwechſeln fein mit ἄγος, welches bisher als jonifche 
Form von ayog galt. Curtius (S. 170 f.) vergleicht zu ayos (= Schuld, Fluch) das ſanskr. 
Agas, Hergernis, Anſtoß; zu ἅγος (== Weihe, Opfer; Heſhch.: ἅγνισμα ϑυσίας), das ſandkr. 
ag, jagami, sacrificio, colo; jagus, jagam, jagfiam, Opfer; zend.: yaz, verehren, opfern; 
yazu, groß, erhaben. Ebenſo Prellwitz S. 2.3.5. Darnach wäre aljo ἅγιος, was Gegenftand 
veligiöfer bzw. facrificieller Verehrung if. Sobald man ἄγος nit mehr mit dem häufiger 
vortommenden ἄγος ibentificiert, findet man es fehr felten. In der Bed. Opfer, Sühn⸗ 
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opfer Soph. fr. 703; Ant. 775: φορβῦς τοσοῦτον ὡς ἅγος μόνον προϑείς, ὅπως μέασμα 
πᾶσ᾽ ὑπεχφύγῃ πόλις. Bei Thuc. 126, 1; 127, 1; 128, 1, 2; 136, 1; 2, 18,1 
ift nicht ἄγος, fondern ἄγος ἐλαύνειν zu leſen — das Verbrechen entfernen, fühnen. 
Ebenſo bei Plut. Daß beide Wörter zu unterjcheiden find, erhellt auch aus der ausdrückl. 
Vorſchrift des Etym. M., daß ayıos in der Bedeut. μεαρός den Bpir. len. habe, monad 
denn die Bemerkung des Scholiaften zu Soph. Oed. R. 656 zu berichtigen wäre: κατ᾽ 
εὐφημισμὺν καὶ τὰ μιάσματα ἄγη λέγεται καὶ οἱ μιαροὶ ἐναγεῖς καλοῦντω. Jedenfalls 
erhefit aber auch aus diefer Verwechſelung, daß mit ἄγος — u. demgemäß mit ἅγιος --- 
fih die Vorſtellungen facrificielen Handelns, relig. Verehrung verbanden. Dürfte man 
geradezu fagen — ohne Gefahr den Begr. zu fehr zu fperialifieren —, ayıog bezeichne 
eigentl. u. urfpriingl. das, mas durch Opfer bzw. Sühne zu verehren [εἰ (j. o. Soph. 
Ant. 775), u. Verwendungen wie ay. νοῦς u. a. (Plat. Soph. 249, A. Crit. 51, A, 
ſ. 0.) berufen auf einer Erweiterung bzw. Abihwädhung des Sprachgebr., jo ergäbe ſich 
ein vortreffliher Anknüpfungspunct für die Wahl dieſes Wortes zum Ausdruck des bißl. 
Begriffs der Heiligkeit. Keinenfalls find dieſe Borftellungen von der Bedeu— 
tung des Wortes auszufhliegen, da fie fig in allen übrigen zu Diefem 
Stamme gehörigen Wörtern wiederfinden u. fomit wenigſtens gefchichtl. einen 
Beitandteil des Begriff bilden. Die Derivata von ἅγιος find hierbei außer Betracht zu 
laßen, da fie, mie obem angegeben u. begründet iſt, ausnahmslos der bibl. u. lirchl. Orär. 
angehören. cs handelt fih nur um die Derivate von ἄγος: ἀγίζω, ἁγισμός, ἁγιστείω, 
ἁγιστεία, ἀγνός u. deſſen Derivate. «“4γίζω ift — weihen, z. Ὁ. Altäre, Opfer meihen, 
Ὁ. i. darbringen; befonders gebräudl. καϑαγίζω — opfern, ald Opfer verbrennen; ἔνα- 
γέζω fpeciell von Totenopfern; ἀγισμοὺς ποιεῖν, Opfer bringen (Died. Sie. 4, 39); ayı- 
στεύειν — die heil. Öebräude verridten; auch ἐφαγισεεύειν. Plat. Legg. 6, 759, D: 
ὃ μέλλων καϑ'᾽ ἱεροὺς νόμους περὶ τὰ ϑεῖα ἱκανῶς ἀγιστεύειν, wo Timäus εὐ. ayı- 
στεύειν ' ἱεροϑυτεῖν. Cf. Dion. Hal. Ant. Rem. 1, 40: ἀγεστεύοντες δὲ τὴν ἱερουργίαν 
ἔϑεσιν ᾿Ἐλληνικοῖς. ---- ᾿Ἁγιστεία δὲ). den Eultus, die mit den Opfern verbundenen heil. 
Gebräuche, den Tempeldienſt; |. 2er. 

Ayvög, eine Bildung wie σεμνός, δεινός, zunähft f. Ὁ. a. verehrt, geweiht, ἱᾷ 
Beimort der Götter u. defien, was ihnen geweiht, gebeiligt ift, der Opfer, Cultusftätten, 
Feſte. Ueber den auffallenden Uebergang in die Bed. rein, keuſch, lauter, in welcher es 
in den bibl. Sprachgebr. aufgenommen ift, f. unter ἁγνός. Für den Zufammenh. au 
dieſes Wortes mit dem cultifchen Handeln ſprechen nicht bloß Verbindd. wie ἀγνῶς καὶ 
καϑαρῶς ἔρδειν τοῖς ϑεοῖς. Hes. Ο. 339. Soph. Trach. 257: 69° ἁγνὸς ἦν — gefühnt, 
fondern auch die Derivata ἀγνεύειν, bei weldem neben ber Bedeut. „rein, keuſch fein auch 
die Bed. reinigen, ſühnen βώ findet, ayrilav, ayrısua, ἀγνισμός, ἀφαγνίζειν, ἐφαγνίζειν 
von facrificieller Reinigung. 

Soviel ergiebt fih hiernach, daß ἅγιος ein fittl.-velig. Begr. {ἢ u. nur als folder 
verfommt, was bei den äbrigen Synonhmis außer ἀγνός nicht der δα u. aud bei ἀγνός 
im Spracdgebr. nit feftgehalten if. Legt es auch dem Subj., dem es eignet, keine fill. 
Qualität bei, fo fordert es Doch für dasſelbe ein nicht bloß religiöſes, ſondern ſittlich⸗ 
religiöſes Berbalten, u. eben darum ift dieſe feltenfte aller betr. Bzz. Die einzig geeignete, 
den bibl. Begriff der Heiligkeit in fih aufzunehmen u. zu übertragen. Eng genug u. ποῦ 
nicht entwertet, um dem rein velig. reſp. heilsgeſch.-ethiſchen Charakter des bibl. Begr. nicht 
zu jchädigen, u. wieder des feltenen Gebr. Halber weit genug, um die der prof. Anfchauung 
volfländig neue Vorſtellung der Heiligkeit in fi aufnehmen zu können, ift es nım von dem 
LXX verwendet worden zur faft fändigen Üebertragung von STTp, u. ift im bibl. Sprade 
gebr. fo ausgeprägt worden, daß es, wie ſchon wiederholt bemerkt, das Stammwort einer 
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neugebilveten Reihe werden konnte: ἀγιότης, ἁγιωσύνη, ἁγιάζειν, ἁγιασμός, ἁγέασμα, 
ἁγιαστήριον, καϑαγιάζειν, welche das θεῦτ. ΟΡ u. feine Derivate erfeßen, während von 
den der Prof.-Gräc. angehörigen Derivatid von ἅγος nur diejenigen von ἀγνός ſich noch 
im ber bibl. Gräc. wiederfinden, entfpreddend der nahen Berwandtidaft zwiſchen ἅγιος u. 
ayvög, ſoweit ſich diefelbe in den Derivatis des leßteren mehr noch als in ἁγνός felbft u. 
feinem Sprachgebr. kundgiebt. Der Bollftändigleit balber [εἰ Hierzu noch bemerkt, daß 
ἁγνός [εἴδῇ nie zur Uebertragung von ΠΡ dient; letzteres wird außer durch ἅγιος nur 
ποῦ durch χαϑαρός wiedergegeben Rum. 5, 17; Ὁ durch χαϑαρὸν εἶναι Jeſ. 65, δ: 
δοξάζειν ef. 5, 16; Pi., Hipb., Hitbpa. — ἀγνίζειν If. 3, 5. Erod. 19, 10. 
2 Chron. 30, 17 ⁊c.; καϑαρίζειν Hiob 1, 5, ſowie noch durch die erflärende lieber» 
tragung mit διαστέλλειν Jeſ. 20, 7; παρατάσσειν Sei. 6, 4 (παρασχευάζειν ὃ); ava- 
βιβάζειν Jer. 51, 28. 

Es handelt fih nunmehr um Inhalt un. Umfang des bibl. Begriffes der 
Heiligfeit, der, von den LXX auf ἅγιος übertragen, durch die neuteftamentl. Heils- 
verfiindigung feine Berechtigung auf dem bis dahin prof. Boden geltend machte. Es 
befteht ein gewiſſer Unterjchied zwiſchen alt: u. neuteflamentl. Sprachgebr., der den Inhalt 
des Begriffs nicht beeinträchtigt oder ändert, aber in dem geſchichtl. Verhälmis der 
nenteftamentL Offenbarung zur altteftamentl. begründet if. Das N. T. bringt bier 
nicht erwas völlig Neues, fondern nimmt einen im X. T. volllommen klar u. fharf aus 
geprägt vorliegenden Begriff einfah auf, nur daß die dem Wort entipredyende Sache fid 
eben neuteftamentlih geftaltet. Die Schwierigkeit, nicht bloß eine oder etliche Seiten des 
Begriffes, fondern denſelben im feiner ganzen Fülle u. in dem gefammten Umfange feiner 
Anwendung zur Klarheit zu bringen, fowie die vielfadh darüber gepflogenen Berhande 
lungen, welde zu einem abſchließenden Ergebnis ποῦ nicht geführt haben, nötigen zu 
einer ansführlihen Erörterung. Bgl. namentl, folgende Unterfuhungen: Achelis in 
Stud. u. Kit. 1847, I, Ὁ. 187 ff. im Anfhluß an die Ausführungen von Menten ın 
feinem Verſuch einer Anleitung zum eigenen Unterriht in den Wahrheiten der 8. Schrift, 
3. Aufl., 1833, Cap. 1, 8 9. Menkens Vorgänger wieder ἰῇ fein Lehrer Collenbuſch, 
vgl. Erflärung bihl. Wahrheiten von Herrn Sam. Collenbuſch, weil. prakt. Arzt in Barmen 
HB, 2. ©. 97 ff. (Elberfeld 1812). Sodann Caſpari, jefajan. Stud. II, der „Heilige 
Israels“ in der Zeitfehr. f. luther. Theol. u. Kirche 1844, ᾧ. 3, ©. 92 ff. Dieftel, 
die „Heiligkeit Gottes" m Jahrbb. für deutfhe Theol. 1859, S. 3ff. Debler, Kt. 
„Heiligkeit Gottes“ in PRE! 19, 618 ἢ. Derjelbe, Theol. des A. T., 1, 160 ff. 
272 ῇ. 3. Aufl, S. 164 fl. Bed, chriſtl. Lehrwißenſch. 1, 161 ff. 543 ff. Hof- 
mann, Scriftbew. (2. Aufl.) 1, 8ıfl. Herm. Schultz, altteftam. Theol., 4. Aufl., 
S. 554 ἢ. Dazu die neueften, die Frage am meiften fördernden Erörterungen von Graf 
Baudiffin, Stud. zur femit. Religionsgeih., 2. H. (Leipzig 1878), S. 3—142 (wo⸗ 
felbft auch eine zieml. vollftändige Ueberſicht der neueren Litteratur), u. Delitz ſch, rt. 
„Heiligkeit“ in PRE! 5, 714 ff. €. Iffel, der Begriff der Heiligkeit im N. ΣΦ. 
Leiden 1887. Endlich Bredentamp, Geſetz u. Propb. 1881, ©. 41ff. Drelli, 
einige altteft. Prämiffen zur neuteſt. Verföhnungslehre in Luthardt, Zeitihr. fir kirchl. 
Wißenſchaft 1884, 1. 2. Keil zu 1 Betr. 1, 16. 


B. Der altteftam. Begriff von BP, BiTp, UP, Δ. 
Auf etymolog. Wege (ἢ die Bedeut. von Srrp nicht zweifellos zu erheben. Während 
Oehler (nah Delitzſch, Jeſurun, S. 155; Pfalmen [1. Aufl.] 1, 589. 187. Fürſt, 


Handwörterb. 2, 300) ed als die wahrſcheinlichſte Anſicht binftellt, „aß der Berbalitamm 
Sp, der mit Wr vermandt ift, wie ΣΡ mit ax, rip mit ni, Ep mit Στ ᾿ς, 
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auf die Wurzel τό, von der aud md, zurüdzuführen u. als Grundbedeutung besfelben 
enituit, glänzend hervorbrechen, anzunehmen fei”, wird υἱεῖς Etymologie von Banbiffin 
S. 20 αἷδ mit der ganzen Präfir- Präpofitionaltheorie Hinfällig δ). u. neuerdings απῷ 
von Deligih aufgegeben zu Gunften der zuerit von Fleiſcher (in Delitzſch, Pſalmen 
[1. Aufl], S. 588 f.) geltend gemachten Ableitung von einer Wurzel kad, wie fie in 
Ip, mp, ὈἽΡ u. f. τὸ. vorliegt, mit der Grundbed. fchneiden, fheiden, fo daß fi für 
ΟΥ̓ der Grimdbegriff des Ausgefondert:, Ausgefchiedenfeind ergiebt. Die angenommene 
Berwandtfhaft zwifhen Yır u. ΤΡ wird dadurd nicht beeinträchtigt; nach Hofmann δ). 
beide ein Andersfein, jened im Gegenſatze zu dem, was geweſen, dieſes im Gegenſatze zu 
dem, was gemeinhin it; Baudiffin dagegen findet den Beveutungsübergang von fchneiden, 
trennen zu neu fein darin, „daß das Neue als rein, mit Anderem noch nicht in Be 
rührung gefommen, als intact, abgefondert δὲ). wird“. Es kann fi auch noch anders 
verhalten. Eine Entſcheidung für die Bed. von YiTmp ann von bier aus jedenfalls niht 
gefällt werben. Um zu einem fiheren Ergebnis zu gelangen, wird man um fo notwendiger 
den Sprachgebr. jelbft zu Rate ziehen müßen, al® „die Etymologie zwar in ber Regel 
einiges Licht auf das zu erflärende Wort wirft, felten aber die ſprachgebräuchl. Bed. des⸗ 
felben deckt“ (Wellhauſen, Phariſäer u. Sadducäer, ©. 51). 

Hier treten uns num vor allem zwei beachtenswerte Thatſachen entgegen. Zuerft die, 
daß δ als Gegenfag von ὅΠ erſcheint, 1 Sam. 21, 5. 6. &. 48, 14. 15; 42, 20. 
Hiermit wird Lev. 10, 10. &. 22, 26; 44, 23 der offenbar fynon. gedachte Gegenfak 
von Tea u. mad verbunden. Jedoch zeigen bie zuerſt angef. Stellen unzweideutig, daß 
beide Gegenfäge fi nicht deden. Nie kommen, worauf Baudiffin mit Recht aufmerkfam 
macht, STTp u. ano in ummittelbarem Gegenfage zu einander vor. Demgemäß läßt fih 
angeſichts der Stellen 1 Sam. 21, 5. 6. Ez. 48, 14. 15; 42, 20 die Anſicht nicht halten, 
daß rein der Grundbegr. von τὸ [εἰ Das Heiligfte iſt rein u. fordert Reinheit — vgl. 
fowol Wypn win Le. 20, 3. Num. 19, 20. &. 5, 11. Op Pſ. 79, 1. οὐ 
up Ezech. 43, 7. 8, als auch die Verbindung re ΤΣ idyp rm φεῦ. 
16, 19. Hebr. 9, 18: τοὺς κεχοινωμένους εἀγιάζει πρὸς καϑαρότητα, ſowie den Ge⸗ 
danken einer Reinigung, nicht erſt Heiligung, des Heiligtums Hebr. 9, 22 [. —; es giebt 
keine Heiligkeit ohne Reinheit, aber heilig iſt nicht an u. für fich — rein. Nicht NO, 
fondern dar ift das eigentl. Wort, die ſachl. Ὁ). für den Begr. der Entbeiligung, jenes 
bewirft nur Entbeiligung. Nun δ). SFr unbedingt das, was allgemein, κοινόν ift, jedem 
zugänglid Deut. 20, 6. Jer. 31, 5. 1 Sam. 21, 5. 6. Erſt in feinem Gegenſatze zu 
UP wird das χοινόν zum βέβηλον. Sem it f. v. a. etwas preißgeben, was bisher eines 
gewifien Schutzes, befonderer Achtung u. Schonung ὦ erfreute, gewißermaßen von Schranten 
umgeben u. eingebegt, dem gemeinen Gebrauche, der allgemeinen Berührung entzogen war, 
überhaupt nicht allen anderen Dingen glei ftand. So 2. B. vom Weinberge, wenn bie 
Zeit feiner Benutzung gekommen ift Jer. 31, 5. Deut. 20, 6; 28, 30 vgl. mit Lew. 
19, 23 ff. τοῦ) Thren. 2, 2. na Pl. 89, 35; 55, 21. Mal. 2, 1. Es wir 
ſchließl. zum Synonymum von yırs, 12 u. ἃ. = veradten (Pſ. 89, 32. Lew. 21, 12. 15. 
Rum. 18, 32 u. d.), immer jedoch, wie noch Act. 21, 28: κεχοένωχε τὸν ἅγιον τόπον 
τοῦτον deutl. zeigt, mit der Grundvorſtellung einer Aufhebung vorhandener Schranten, ber 
Außerachtlaßung oder Beifeitefegung eimer dem Obj. eignenden Beſonderheit, der Gleich⸗ 
fegung des DObjectes mit allem Anderen. Bol. Bj. 89, 32. Ier. 16, 18. 
&. 22, 8. Zeph. 3, 4. Ez. 20, 16. 24, fowie insbefondere den Gebr. des Wortes für 
die göttl. Berwerfung des zuvor von Gott erlorenen u. gebeiligten Jeſ. 23, 9. Pf. 89, 35. 
sel. 43, 28. &. 28, 16 u. d. Nimmt man dazu num Stellen wie Gen. 2, 3. Lev. 
20, 26. 1 Chron. 23, 13. Jer. 12, 3, fowie aus dem RN. T. 2 δον. 6, 17 vgl. m. 7, 1, 
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fo dürfte es βώ als zweifellos ergeben, daß dem Begr. der Heiligkeit die Borftellung 
εἰπε Öegenjages zu dem was allgemein ift, alfo der Unterfhiedenbeit 
u Befonderheit bzw. des Ausgefondertjeins zu Örunde liegt. Ievoh aud 
nicht mehr als Dies. Heiligkeit ift ein Verhältnisbegriff, aber daß die Begriffe 
der Heiligkeit u. des Ausgeſondertſeins nicht ineinander aufgehen, ift παῷ 1 Ehron. 28, 13: 
WrgT) Tre 5737 zweifellos. Es kommt nod ein anderes Moment hinzu, welches den 
Gegenfag reſp. die Unterfchiedenheit oder das Verhältnis erft näher qualificiert. 

Der Begriff von ΟὟ neml. — u. dies ift die zweite der beiden obenerwähnten 
Thatſachen — erhält feine eigentüml. Färbung, Beitimmtheit u. Fülle dadurch, daß er 
nur auf Gott u. das, was Gottes ift, angewendet wird. Außer Gott wird das Präpicat 
der Heiligfeit nur folden Dingen u. Menſchen gegeben, melde in den Berbältnis befon- 
derer Zugehörigkeit zu Gott ftehen, fei es, daß Gott fie fi beſonders zugeeignet bat oder 
daß fie ihm von Menſchen angeeignet worden find. Wsp ift fomit im Spradhgebraud ein 
religiöfer Begriff. Dazu kommt, wie fi ergeben wird, die Dritte Veobachtung, daß εὖ 
em rem israelitifher u. beilsöfonomifcher Begriff ift. 

Es fragt fich zunädft, in welhem Sinne mit diefem Prädicat Gotte u. dem, was 
fein if, eine Unterſchiedenheit u. Beſonderheit zugejchrieben wird. Man bat angenommen, 
— mit dem Zugeſtändnis, daß es fi auch anders verhalten künme, Baubiffin, S. 78 —, 
daß das Wort zunähft von demjenigen gebr. worden fei, was Gott zugeeignet, geweiht 
war oder wurde, fo daß fih alfo die Bed. ergebe: für Gott audgefondert, Gott geweiht. 
ΘῊΡ wäre fomit ein Berbältnisbegriff von unten nad oben, Das befondere Berhältnis zu 
Gott bezeihnend, etwa — Gott eigen (Dieftel, Baudiffin). Auch Delisih ſtimmt ber 
Anfiht zu, Daß man überall, wo der Begriff auf Sadhen u. Menſchen angewendel werde, 
mit dem Berhältnisbegriff des Gottgeweihten, Gottgebörigen auskomme. Indes von hier 
aus .erflärt fi die Uebertragung auf Bott ſelbſt nur auf fchwerfälligen Ummegen. Außer 
dem aber kommt man in Wirklichkeit mit dem bloßen Berhältnisbegriff in diefem Sinue 
bei Menſchen u. Dingen doch nicht aus, wie Delitzſch felbit zu Erod. 19, 6: Οὐ τῷ 
anerfennt, als deſſen Widerfpiel er das nun ia Tel. 1, 4 85. Auch Baudiſſin fieht fi 
m Einem Punkte zu eimem weitgehenden Zugeftändnis genötigt, indem er bezüglich der 
bon dem Volke Gotte8 geforderten Beiligfeit annimmt, daß wenigſtens in diefem alle ber 
Begriff feine befondere Bed. (— volllommen rein) zunähft in der Anwendung auf Gott 
erlangt babe n. erft von dorther auf Menfchen übertragen fei. 

Es wird aber in viel größerem Umfange zugegeben werden müßen, Daß der Begriff 
feine eigentiimliche vorliegende Beftimmtheit u. Fülle von der Anwendung auf Gott ber 
empfangen babe, aud) wem man dabei beharıt, daß der Spracdgebr. ausgegangen [εἰ von 
der Anwendung auf Gott-Geweihtes. Denn wenn Heiligkeit thatſächlich ein rein religiöſer 
Begriff ift, fo liegt es in der Natur des religiöfen Lebens, daß der Sinn, in welchem 
Gott dieſes Prädicat zufommt oder beigelegt wird, jofort deu gefammten Sprachgebrauch 
beherrſchen muß, weil ja bei Menfhen u. Dingen von Heiligkeit nur auf Grund ihrer 
Berbindung mit Gott u. darum in unmwillfürlicher Gebantenverbind. mit der göttl. Heiligfeit 
geredet werden kann. Dazu fommt noch, daß in dem Begriffe der Heiligkeit. fih alles 
enmcentriert, was dem Gott Sraels oder dem Gotte der Heilsoffend. eigentüml. ἰῇ, 
mon vgl. nur die jefajan. By. Gottes als des ἘΠ 8. ΤΡ, ya“ = Tor θεῖ. 54,5. 5. 
Gerade dieſe namentl. von Delitzſch anerkannte Thatfache, daß bie nähere Beftimmtheit des 
Begriffs von feiner Anwendung auf Gott berftamme, drängt nun aber weiter zu der Frage, 
eb niht doch am Ende von vornherein das Prädicat mindeftens gleihmäßig ſowol Gotte 
als dem, was Gottes ift, beigelegt worden fi? Dagegen fpricht nicht der einzige Ueberreſt 
außerisraelitifchen Spradgebrauhs in Up, ΠΡ von den Hierodulen als der Gottheit 
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(Aftarte) Geweihten, namentl. wenn die Annahme Deligih$ richtig iſt, daß aud der 
Aftarte felbft, ja ihr an erfter Stelle u. dann erſt den ihr Geweihten Died Prädicat 211: 
fomme. Dafür aber fpricht eine andere Erwägung, melde vielleicht entfcheidend fein dürfte. 
Es ift näml. allerdings Sp in erfter Linie ein Berhältnisbegr., aber niht das Ber: 
hältnis zu Gott, fondern im Gegenteil das Verhältnis zu allem, was 
fonft ift, alſo das Verhältnis zur Welt bildet die Örundvorftellung, [9 
daß es ſich nicht um ein Berbältnis von unten πα oben, ſondern von 
oben nah unten handelt. Dies liegt in dem für die Begrifföbeltimmung entjheidenden 
Gegenſatz von Οὐ u. ὅπ fo fehr auf der Hand, daß es kaum verlannt werden kann. 
Gerade diefer Gegenſatz zu allem, was fonft ift, erklärt e8 auch, daß ΤΡ — vielleicht 
von vornherein — ein rein religiöfer Begr. ift, nur von Gott u. dem, was Gottes ἰῇ, 
gebraudt. Damit fallen alle Schwierigleiten hinweg, welche font die Webertragung des 
Begriffe vom Oottgeweihten auf Gott ſelbſt verurfaht. Die überall nit erſt einer 
fpäteren Entwidelung angehörige Borftellung, daß Das Gottgeweihte an der οὔτ. Heilig: 
feit participiere, ericheint felbftverftänplih, denn es ift durch feine Uebergabe an Gott oder 
durch feine Ermwählung von Gott in das Berhältnis Gottes zur Welt, zu allen, was fonft 
if, eingetreten. “Dann aber dürfen wir auch von der Thatfade aus, daß Heiligfeit nur 
Gott u. dem, maß Gottes ift, eignet, noch einen Schritt weiter gehen u. behaupten, Daß 
das Prädicat der Heiligkeit anderen Subjecten als Gott überhaupt 
nur abgeleiteter Weife zufomme, wie dieß 5. B. Deut. 28, 9. 10 unzweifelhaft 
if: „Ihvh wird did ihm zum heil. Volke aufridten, wie er dir gefhworen hat, . . . . 
u. alle Völker der Erbe werden fehen, daß der Name Ihoh8 über dir genannt ift”; vgl. 
Bf. 46, δ. Num. 17, 2f. Le. 27, 14 ῇ.; 21, 6. 7. Bf. 114, 1. 2. Denn es iſt 
doch ihre Zugehörigkeit zu Gott, melde bewirkt, daß fie mie Gott der Welt gegenüber: 
fteben, — in ihrem Maße natürlih —, fo daß nun fogar eine anfcheinende Abſchwächung 
des Begriffes je nach dem Subjecte oder nad der Seite des Verhältniſſes, um die es fid 
handelt, verfländlih wird. So ift ed auch von vornherein begreiflih u. wahrſcheinlich, daß, 
wie Delitzſch jagt, der ganze Entwidelungsgang des bibl. Begriffes beherriht wird von 
dem Begriffe der Heiligkeit Gotteß. 

Iſt nun die Unterfchiedenbeit u. Befonderung gegenüber der Welt die Grundvorftellung, 
fo fragt es ſich weiter, welches der pofitive Inhalt Diefer fcheinbar rein negativen Bor: 
ftellung it? Wir fagen: fcheinbar rein negativ, denn wol mag das veflectierende ‘Denken 
auf dem Wege der Negation Begriffe bilden, nie aber der fprachbildende Trieb des Geiftes. 
Es wird fi dabei um die richtige Erkenntnis gerade desjenigen Momentes handeln, in 
welchem fich die Unterfchiedenheit u. Befonderung Gottes u. deſſen, was fein ift, von der 
Welt in centraler Weife ausprägt. Daß dies die Welterhabenheit fein ſollte (Baudiffin), 
wird nit dadurch bemwiefen, daß die Begriffe „herrlih“ u. „erhaben“ Jeſ. 64, 10; 
63, 15. Ser. 17, 12. &. 20, 40. Dan. 11, 45. Er. 28, 2 in Verbindung mit dem 
der Heiligkeit erfcheinen, wie es ſich aud mit der Aufforderung zum Preiſe des heiligen 
Namens Ihohs umgekehrt verhält, als Baubiffin annimmt, indem nicht Ihoh8 Name 
heilig, weil preiswürdig, fondern preiswürdig, weil heilig ift, Pf. 99, 3. 5; 103, 1 
u. a. Ebenſo wenig kann für dieſe Anficht geltend gemacht werden, daß Ezechiel Heilig: 
feit ſynonym mit Größe, Macht, Herrlichkeit gebraude. Denn daß dies nicht der Hall 
ift, lehrt eine genauere Betrahtung der dafür von Baupiffin angeführten Stellen, in Denen 
ed fih Darum handelt, daß Gott feinen durch Israel entbeiligten Namen durch Yeraels 
Erlöfung wieder heilige. Es ift nicht an dem, daß Israels Errettung ledigl. als Macht⸗ 
beweis Gottes angefehen werben will, am wenigfien &. 20, 42 vgl. m. Ὁ. 39, u. nod 
weniger ift es angeſichts des V. 39 zuläßig, die Entheiligung des Namens Ihvhs darin 
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befteben zu lafen, daß Israel Anlaß giebt zur Bezweiflung der Macht Gotted. Die 
Entbeiligung ded Namens Ihoh& Liegt in der Berfehrung der Erkenntnis Ihvhs, [εἰ es 
nun, daß Israels Geſchick den Bölkern Veranlafung giebt, Ihvh zu vertennen u. feine 
Macht zu bezweifeln, oder dag Israels Verhalten den Gott verfennen macht, dem es zu 
dienen beanſprucht Ez. 20, 39. Was die Bölferwelt von Ihvh weiß u. wißen will, ift 
freilich jene Macht. Durch eine Machterweifung wird deshalb Ihoh feinen entheiligten 
Kamen wieder vor ihnen heiligen, womit aber nicht gejagt iſt, daß Heiligkeit u. Macht 
oder Ueberordnung, Welterhabenheit, Weltherrſchaft zufammenfallen. Wir fehen vielmehr 
&. 28, 22, daß in der Bethätigung ber göttl. Heiligkeit nicht bloß die Macht Gottes 
ἱππὸ werden foll, jondern noch etwas anderes. Dort heiligt ſich Ihob an Sidon dur 
Gericht; Das Gericht aber fordert zwar eine Machterweifung, ift jevoh nidt — Mad: 
erweiſung, fondern Bethätigung eines fittl. Berhältniſſes bzw. eines fittl. qualificierten 
Willens. Die Annahme, daß in den ezedhiel. Stellen die Begriffe „heilig“ u. „erhaben, 
groß, mächtig” ſynonym fein follen, beruht auf einer Verkennung oder Nichtbeachtung des 
verfhiedenen Verhälmiſſes, in welchem fi die göttl. Heiligkeit offenbart, neml. vor den 
Bölten an Israel durch Bundestreue, dagegen an den Völkern durch Gericht über fie 
ſelbſt. Dazu kommt, daß Heiligkeit ein ledigl. israelitiſcher Begriff ifl; was den Böltern 
αἰ Maqterweiſung gilt, [ἢ für Yörael von dem ihm eigenen Gefihispunfte aus Berhätigung 
der göttl. Heiligkeit. Daraus diirfte unzweideutig erhellen, daß der Begr. der Heiligfeit doc 
ein weſentlich andered® Moment der israelitiſchen Gottesertenntnis zum Ausprud bringt, 
als das der Erhabenheit. Wenn wir fefthalten, daß Heiligkeit ein nur in Israel erfanntes 
reſp. offenbares Berhältnis Gottes zur Welt bz., fo muß aud anerfannt werden, daß es 
fh um die fittl. Beſtimmtheit u. Wertung dieſes Berbältnifjes handelt. 

Darum kann es auch nicht genligen, die umvergleihlihe Erhabenheit zu fteigern zur 
Unverleglichfeit Gottes, der feine jeder Verunehrung entzogene Majeftät bewahrt, u. die 
Heiligkeit dem Abftande Gottes von der Ereatur, der verzehrenden Majeftät feines Weſent 
gleihzufegen (5. Schule). Hierbei bleibt ebenſowol die Heiligkeit als Princip der heil⸗ 
bringenden göttlihen Selbftbethätigung,, wie als zufammenfaßende Forderung des Geſetzes 
unerflärt. Zugleich aber läuft man Gefahr, dem A. T. εἰπε dualiſtiſche Weltanſchauung 
aufzubürden, für welde die Creatur als ſolche im Gegenfage zu Gott ſteht. So ftart 
aber au im 4. T. der Unterfhied der Creatur als folder von Gott betont wird, fo 
wird die Ohnmacht u. Geringfügigkeit derfelben doch nie auf die Heiligkeit Gottes zurüd- 
geführt; man vergl. gerade die jefajanifhen Ausführungen θεῖ. 40, 11ff.; 45, 9; 64, 8. 
Was der Menfh im Anfchauen der Heiligleit Gottes empfindet, τῇ etwas Anderes, als 
bloß feine Geſchöpflichkeit, Jeſ. 6. 

Dieſer Auffaßung gerade entgegengeſetzt iſt die zuerſt von Collenbuſch, danach von 
Menken vorgetragene, daß Gott der Heilige [εἰ als der Gott der Verheißung in feiner 
„zubortommenden, fi felbft erniedrigenden Gütigfeit" (Colenbufh a. a. O., €. 102), 
welche nur Israel fund geworden u. im Evangelium erfüllt fei. „Das Evangelium ift 
εἶπε Erfenntniöquelle der Heiligkeit Gottes. Das Geſetz ift eine Erfenntniöquelle der Ger 
rechtigkeit Gottes.” Im aller Welt wird Gott erfannt als Gott, als allmädtiger Schöpfer 
u. Herr Himmels u. der Erden. Gottes Macht, Weisheit u. Güte kann in aller Welt 
aus den Werken der Schöpfung erkannt werden, Pi. 104, 24; aber Gottes Heiligkeit 
kamm aus den Werken der Schöpfung gar nicht erlannt werden, fondern allein aus den 
Berbeiungenr (S. 97 f.). Hier ift zum erſten Mal die doppelte Erkenntnis gewonnen u. 
ausgeſprochen, daß Heiligkeit ein fpecififh israelitiſcher u. zwar ein heils— 
Htonomifher Begriff [εἰ (f. u.), wenngleich es keinem Zweifel unterliegen fann, daß 
die Gleichſetzung mit dem Begriffe ver Gnade unberedtigt if. So viel muß den bisher 
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beſprochenen Anfihten, namentl. der von H. Schultz zugeftanden werden, daß die in dem 
Begriff der Heiligkeit zum Ausdrude kommende Unterichievenheit Gotte8 von allem, was 
jonft ift, einen gewiffen Gegenfag ftatuiert, u. gerade dieſes gegenfäglihe Verhältnis ver: 
ſchwindet bei Collenbuſch u. Menken völlig. 

Hofmanns Auffaßung, daß Gott der Heilige fei „al® der ſchlechthin befondere, in 
ſich gefchloßene, welcher im Gegenfage zur Welt, der er nicht angehört, alfo in feiner 
Uebermweltlichleit der Eigene, fein felbft feiende ift“, fteigert die Ueberweltlichkeit oder ben 
Segenfag zur Welt im Grunde genommen bi® zur Negation jedes Verhältniffes zur 
Welt, wenngleih offenbar die Abficht beftebt, für das heilsgeſchichtl. Verhältnis Gottes 
zur Welt die Baſis in der freien göttlihen Selbſtbeſtimmung u. Bethätigung feines 
Weſens zu gewinnen. Ueberdies aber trüge der fo gefaßte Begriff zu fehr das Gegräge 
religionsphilofophifher Speculation, als daß er feinen Urfprung u. feine Geltung auf bem 
Gebiete des, [εἰ e8 naturwüchſigen, [εἰ es durch vie Offenbarung erzeugten religiöfen Lebens 
haben könnte. 

Der Thatſache, daß Srrp ein Verhältnisbegriff ift, wird Delitzſch nicht gerecht, wenn 
er davon ausgeht, daß dad Wort auf Gott angewendet bejagen müße, mas Gott au fi 
fei, u. demgemäß die summa omnisque labis expers in Deo puritas (Quenſtedt) bezeichne, 
wie fi denn überall, wo das Wort mehr als bloßer Verhältnisbegriff fei, im Sprad: 
bewußtjein mit der Wurzelbeveutung sejunctus die Vorftellung sejunctus ab omni vitio, 
alſo labis expers verbinde. Es ift für das israelitiſche Bewußtſein ſelbſtverſtändlich, daß 
Gott an fih if, als was er in feinem Verhältniſſe zur Welt erſcheint, oder daß bie 
Heiligkeit, welde im Berbältniffe zu Israel erfannt wird, ihm auch an fih u. weſentlich 
eigne, oder daß in der Offenbarung, der Selbfterweifung u. Bethätigung Gottes u. damit 
gerade in der Heiligkeit fih das eigentl. u. wirkl. Weſen Gottes erſchließe, vgl. Jeſ. 6 
mit Er. 33. Damit ift aber nicht gefagt, daß das Verhältnis zu anderem irgendwo in dem 
Begriffe der Heiligkeit zurüdtrete, wie denn auch Delitzſch jelbit wieder „die phuflfche u. 
obenan ethiſche Fehlloſigkeit“, als welche die Heiligkeit liberal, wo die Schrift Gott als 
den Heiligen befennt, gedacht fein fol, umfegt in feinen „abfoluten Gegenſatz zu allem 
Böſen“. An feiner Stelle der Heiligen Schrift ift SiTp etwas anderes ald ein Ber- 
bältnisbegriff, u. gerade das Verhältnis zur Welt iſt es, welches überall hervorgehoben 
werben fol. Walt jheint es, als babe zu jener Auffaßung, mit mwelder Delitzſch die 
Definition Diefteld: „Normalität des Lebens”, anerkennt, die Sorge um eine Begriffs- 
beflimmung geführt, welche auch abgejehen von der Sünde Geltung behalte. Durch die 
Combination der Anfihten von Baubiffin u. Delisih bei Weiß (neuteftamentl. Theol., 
4. Aufl., ὃ 45, d, 9. 6): Heiligkeit [εἰ „die von aller creatürlien, ethiſchen wie phyy⸗ 
ſiſchen Unreinheit abgefonderte Erhabenheit Gotte8”, werden die geltend gemachten Bedenken 
nicht erledigt. 

ὉΠ εδ richtig, erſtlich, daß Heiligkeit ein Verhältnisbegriff ift u. zwar 
das Verhältnis Gottes u. deffen, was fein if, zur Welt bezeihnend, 
night umgefehrt, fowie zweitens, daß e8 ein ſpecifiſch-israelitiſcher, heils— 
ötonomifher Begriff ift, fo Liegt die inhaltlihe Beſtimmung dieſes Verhältniſſes 
nicht mehr fern. Bezeichnet e8 die Unterfchievenheit Gottes von allem, was fonft ift, fo 
wird damit ein Gegenſatz zwifhen Gott u. Welt ausgebrüdt. IM ðrm, fo mie es in ber 
Schrift vorliegt, ein israelit. Begriff, womit nicht das außerisraelit. Vorkommen des 
Wortes, fondern nur die Zuläßigleit, von borther den altteft. Begriff zu verftehen, verneint 
u. nur behauptet ift, daß der biblifche Begriff ber Heiligkeit einen fonderlichen, außer: 
halb Israels unbefannten Inhalt Habe, wobei dann nicht zu vergeflen ift, daß die Spuren 
außerisraelitiihen Vorklommens des Wortes äuferft dürftig find, — fo wird es biefen 
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Gegenſatz jo, wie er fib Israel zum Bewußtſein bringt, bezeichnen. Yedenfalls haben 
wir e8 bier mit dem Imbalte diefes Begriffes im israelitiiben Bewußtfein zu thun. Daß 
diefer Gegenfag aber für Israel fein anderer ift, als der Gegenſatz Gottes zur ſündigen 
Belt oder zur Sünde u. zu allem, was mit derſelben zufammenbängt, u. daß an dieſem 
Gegenſatze Geſchichte u. Prophetie, das Geſetz u. das relig. Leben Israels ihren Mittel» 
punft haben, kann nicht verfannt werben, mag man über die Entwidelung des Bewußtſeins 
um diefen Gegenfat denken, wie man ὉΠ. Es wird nun nur noch darauf ankommen, 
welche eigenartige oder auch mannigfaltige Geſtalt dieſer Gegenſatz in der Geſchichte, den 
Zaſtitutionen u. dem Bewußtſein des heilsgeſchichtl. Volks gewinnt u. annimmt. 

Dabei wird e8 faum möglih fein, eine Entwidelungsgefhichte dieſes Bewußtſeins 
bzw. des Begriffes der Heiligkeit aus den altteftamentl. Urkunden etwa von Ezechiel αι 
zu Jeſajah einerſeits u. dem Geſetz andrerfeits zu gewinnen. Denn and) abgefehen von 
der Frage nach dem zeitlihen Verhältnis von Geſetz u. Propheten bliebe jedenfalls die 
Frage offen, wie Die etwaige fpätere Sirierung des Geſetzes den Begriff im cultifchen 
Sprachgebrauch ſchon vorgefunden. Daß er demſelben auch in früherer Zeit nicht fremd 
geweien, follte man bort nit leugnen, wo man fo große® Gewicht auf den einzigen 
Ueberrefi außerisraelitiſchen Sprachgebranchs in Sp, πῶ legt, der doch dem cultifchen 
Gebiete angehört. Geſetzt auch, es Tiefen βώ gewiſſe Schichten in der Verwendung bes 
Begriffes aufzeigen, jo wäre damit doch das Lagerungsverhältnis derſelben ποῦ nicht 
gegeben. Gefteht man aber Offenbarung u. demgemäß einen maßgebenden Einfluß der 
[εἴδει auf die Vorſtellungen Israels zu, fo ift damit zwar eine Entwidelungsgefchichte 
diefer Borftellungen unter dem Einfluß der Offenbarung nicht ausgeſchloßen; um aber bie 
felbe darftellen zu fürmen, müßte jowol das erfte Herbortreten ded Begriffes fi deutlicher 
abheben, als auch die Bereiherung u. Vertiefung desſelben erkennbarer fein, als dies in 
Wirklichkeit der Fall if. Denn aud das ift, wie ſchon gezeigt, nicht an dem, daß wir 
etwa bei Ezechiel die allgemeinfte u. noch am wenigften zugeipigte Faßung des Begriffes 
hätten. Es läßt fih im Grunde nur unterſcheiden zwiſchen Heiligkeit im ſittlich⸗religiöſen 
u. im cultiſchen Sinne, u. die letttere Berwendung des Begriffs verhält [ὦ Doch zu jener 
nur, wie das Befondere zum Allgemeinen. Dem nenteftamentl. Gebrauche Liegt nicht εἰπε 
oder bie andere befondere Ausprägung des Sprachgebrauchs, fondern der einheitlih an: 
geſchaute altteftamentl. Begriff zu Grunde. 

Die Heiligfeit Gottes kommt zuerft da zur Sprache, wo die Gegenwart Gottes inner: 
halb eines von ihm erwählten u. für fich bereiteten Bolfe8 beginnt, wo ein geſchichtl. Ge⸗ 
meinf&haftsverhältnis an die Stelle bisherigen vereinzelten Verkehrs tritt. In der Genefis 
findet ſich WTp oder feine Derivate außer 2, 3 ποῷ nirgend. Zuerſt begegnet und Ὁ 
Erod. 3, 5 in der Erzählung von der Erſcheinung Gottes im brennenden Dornbuſch, der 
doch nicht verzehrt ward, — wie fi ergeben wird, ein volllommened, einzigartiges 
Symbol der Heiligkeit Gottes in Israel. Dann finden wir — abgefehen von χοῦ. 
12, 16; 18, 2 — in Cap. 15, beim Ruckblick auf die vollendete grundlegende Heils⸗ 
that Gottes an feinem Bolfe, die erſte nachdrückliche Betonung der Heiligkeit Gottes, 
8.11: „Wer ἰῇ wie du unter den Götten, Ihoh? Wer ift wie du, berrlih in Heilige 
keit, furchtbar an Ruhm, wunderthätig?" Ὁ. 13: „Du haſt geleitet mit deiner Gnade 
das Bolt, das du erlöfet haft; du Haft geführt durch deine Kraft zur Wohnumg deiner 
Heiligkeit.” 8. 17: „Du wirft fie bringen u. pflanzen auf ven Berg deines Erbes, zu 
der Stätte, bie du zu deiner Wohnung bereitet haft, hob, dem Heiligtum, Herr, Das 
deine Hände bereitet haben. Ihvh wird König fein immer u. ewig.” Die grundlegende 
Heilſthat Gottes an ϑϑταεῖ, die wunderbare Erldſung aus Egypten ift geſchehen: Gottes 
Heiligkeit ift ebenfo im Gericht über Egupten, wie in ber Israel wiberfahrenen Gnade 
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offenbar geworden u. wird ſich weiter in dem königl. Regieren Ihvhs, des Bundesgottes, 
entfalten. (Vgl. Dillmam zu Exod. 15, 11 ἤ. in der 2. Aufl. des Knobel'ſchen Com⸗ 
ment. zu Erod. u. Lev., 1880, ©. 157.) Diefe zweifeitige Erſcheinung der Heilig» 
keit Gottes, in Gericht u. Erlöfung, werden wir ftet8 wiederfinden. Bon num an τῇ 
Gott in feiner Heiligkeit bei feinem Volke gegenwärtig u. die Stätte ferner Gegenwart iſt 
fein Heiligtum, u. eben dort fol Israels Wohnung fein (vgl. Jeſ. 64, 10). Darım 
muß fih in u. an Israel Gottes Heiligkeit offenbaren; Israel muß an ihr Teil nehmen. 
„Ihr folt Heilig fein, denn ih biw heilig“, das ift von nun an der Grundton u. Die 
Norm der zwifhen Gott u. feinem Volke befiehenden Verbindung u. zwar in dem Sinne, 
daß das „ich bin heilig“ fi auseinanderlegt als: „ich bin Beilig, Ihvh, der euch Beiligt“ 
ev. 21, 8. Er. 31, 13. 

Die Heiligfeit Gottes, melde fih im gnadenvollen u. gleichzeitig gerihtsmäßigen 
Machtwirkungen zuerſt geoffenbart bat, bedingt nunmehr u. ſchafft die Heiligung bes 
Boltes Gottes, indem fie als Brincip des zwifhen Gott u. feinem Bolte 
geihloßenen Bundes erfheint, welches ſich ebenfo in der von Gott gegebenen Lebens 
ordnung Israels als im den göttl. Führungen des Volkes entfaltet. In den Lebens: 
ordnungen — denn ebenfowol dem Dekalog wie dem Eultus, alfo dem gefammten fittlid- 
religiöfen Leben, liegt das „ihr ſollt heilig fein, denn ἰῷ bin Heilig“ zu Grunde Lev. 
19, 2ff.; 20, 8 ff. Die Heiligkeit Gottes u. der Stätte feiner Wohnung fordern m. 
ermöglidhen zugleich die Verfühnung Le. 16, 16. 33. Num. 8, 19, die nirgend 
anderswo geſchehen fann, als im Heiligtum Lev. 16, 17. 27, u. es ift von entſcheidender 
Bedeut. für den Begriff der Heiligkeit, daß das geſammte cultifche Leben, deſſen Mittel» 
punkt die Verſöhnung ift, auch in der Sprache dies Princip abfpiegelt: Heiligkeit Gottes 
u. Heiligung ſowol Gottes als deſſen, was Gottes ift, ſpeciell des Volkes Gottes. Es 
darf nur daran erinnert werden, welch beworragende Stellung die Worte: Heiligtum, 
heiligen, fi heiligen in der Sprade des goiteßtienftl. Lebens einnehmen. Es erhellt 
bier zugleih, wie ſehr Gerechtigkeit — das Erfordernis u. Ziel des Geſetzes, ſowol 
des Dekalogs, als des zur Aufrechterhaltung u. Durdführung des Delalogs dienenden 
Ceremonialgejege8 — ταῦ notwendige Eorrelat der Heiligkeit tft; vgl. den bibl. 
Begriff von δέκαιος. 

Wollten wir allein dabei ftehen bleiben, daß die Heiligleit Gottes die Heiligung bes 
gefammten ſittlich-religiöſen Lebens feines Volkes bedingt, fo kämen wir zu einem im 
Grunde mit der Gerechtigkeit zufammenfallenden Begriff derfelben, u. es würde die Weiſe 
unerllärt bleiben, in welcher anderweitig von der Heiligfeit Gottes die Rede iſt. Es iſt 
außerordentlich wichtig, feſtzuhalten, daß die Heiligkeit Gottes auch die Heiligung feines 
erforenen Boltes ſchafft, dag das „ic bin heilig“ fofort zu dem „ich bin heilig, Ihvh, 
der euch heilige” wird. Die Heiligkeit Gotte8 wird zur Heiligung des Volles (womit 
nicht gejagt fein fol, daß δ aufhöre, eine Zuſtändlichkeit zu bz., u. tranfit. 
empfange). Daran fließt fih dann die Ausprägung der göttl. Heiligkeit in den ὃ 1 85 
rungen des Volkes u. dem geſchichtl. Gange der Heildoffenbarung. Bon befonderer 
Wichtigkeit find bier die Ausſprüche bei Ezechiel: 20, 39—44; 28, 22. 25; 36, 23. 
24 ff.; 37, 26 ff.; 39, 7. 25; 38, 16. Durch Gericht wie durch Erlöfung u. Ent 
fündigung Heiligt Gott fih u. feinen Namen, den Israel felhft durch feine Sünden vers 
unbeiligt, ihm vor den Völkern Die Heiligkeit entzogen bat, u. ebenjo heiligt er ὦ durch 
Bericht über die Feinde Israels, die über das Bolt zur Strafe gelommen find u. um 
des Volles willen den Gott desielben verachtet haben, u. das Reſultat folder Selbft- 
offenbarung Gottes ift: „Ich erzeige mich groß u. heilig, u. thue mid fund vor den 
Augen vieler Heiden, u. fie follen erkennen, daß ἰώ 9θυῦ", Ezech. 38, 16. Die 
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Selbfterweifung Gottes in den Führungen τ. der Geſchichte feines Volkes in der An 
bahnung u. Beihaffung des ſchließl. Heiles ift eine Erweifung feiner Heiligkeit, 
welche βώ ebenfo in der gerichtl. Beſtrafung ber Sünde, wie in ber mit der Erldſung 
ungertvenulih zufammenhängenden Entſchuldung u. Entfündigung kundgiebt, Ezech. 36, 28. 
235—27. 29—33. Hierher gehört u. ift von befonderer Bedent. die Bz. Gottes als des 
or Turm bei Jeſajah, fowie 2 Kön. 19, 22. Bi. 71, 22; 78, 41; 89, 19. Jerem. 
50, 29; 51, 5. Bol. &. 89, 7: wos Οὐ». Hab. 1, 12 in der Anrede mm 
ὙδῚΡ τον. Bgl. namentl. Jeſ. 54, δ: „Dein Erlöfer, der Heilige Israels, Gott der 
ganzen Welt beißt er.“ Gott ift der Heilige Iraels im feinen Erlöfungsthaten, die er 
bisher an Israel erwieien bat, deren Folie nur die ibm abgendtigten Gerichts—⸗ 
offenbarungen find, während bie freie Offenbarung der Heiligkeit auf Exrlöfung ab- 
zweit, Pi. 78, 42f. Er ἰῇ es im feiner erwählenden Liebe Ye. 49, 7: mim was 
man σι Ὁ. Em am or, Lev. 20, 26, u. wird als Solder fih als μὰ ers 

zeigen, melde Benennung gef. 41, 14; 43, 3. 14; 47, 4; 48, 17, 49, 7; 54, 5; 
ὅδ, 5 dem Dayton ΦἽΡ parallel ifl, fo daß fie als notwendige Gonfeguenz desfelben auf- 
tritt. Er ift die Zuflucht der Berlorenen Jeſ. 17, 7. Im dieſem Ausdr. erfcheint wieder 
die Heiligfeit Gotte® als das weientl. Moment feiner Selbftoffend. an Israel, u. zwar 
der Heilsoffenb. als des ſchließl. Zieles feiner Selbfloffenb.; vgl. Jeſ. 54, 5. „Groß 
ift der Heilige Israels“ wird es heifen zur Erlöfungszeit Ief. 12, 6. (Die jefnjanifchen 
Stellen, an melden das Ὁ. τ fich findet, find: Jeſ. 1, 4; 5, 19. 24; 10, 17. 20; 
12, 6, 17, 7; 29, 19. 23; 30, 11. 12. 15; 31, 1; 37, 23; 41, 14. 16. 20; 43, 
8. 14. 15; 45, 11; 47, 4; 48, 11: 49, 7; 54, δ; 60, 9. 14; vgl. 29, 23: Οὐ 
5}5. von unten.) Es if Dies diefelbe Bedent. der Heiligfeit Gottes, welche uns bei 
der grundlegenden deilsthat der Erlöfung ſAraels aus Eghpten (Er. 15, vgl. Num. 20, 
12. 13. Yof. 3, 5) entgegentritt, die fidh in der Erwählung, der Erlöjung u. den Θπαῦεῖν 
führungen Israels offenbart, die gläubig aufgenommen u. nicht durch Un: 
glauben entheiligt werden foll, Rum. 27, 14. Deut. 32, 51. Es iſt fehr 
bedeutfam, daß der Heiligfeit Gottes auf Seiten der Menihen Glaube entipredhen foll, 
mnbedingtes Vertrauen nicht auf die bloße Macht, fondern auf die Liebesmacht, auf die 
Gnade Gottes. Ganz in demfelben Sinne wird von ihr in den Palmen u. andermärts 
geredet. Erlbſung gebt vom Heiligtum u. der Heiligkeit Gottes aus; Pf. 20, 8; 77, 
14 ff. (vgl. ef. 66, 25); 106, 47; 98, 1; 102, 20; 108, 1; 105, 3. 42; 145, 21; 
22, 4. 5. Ion. 2, 5. 8. Gebet u. Danf gedenfen ihrer, 2 Chron. 30, 27. 1 Ehron. 
16, 10. Pf. 30, δ; 97, 12; wie denn and die Gebetderhörung auf fie zuntidzuführen 
τῇ Pſ. 28, 2; 3, δ; 20, 7. Bgl. Β΄. 33, 21: „Wir trauen auf feinen heil. Namen.“ 
If. 10, 20. Gott ſchwört bei feiner Heiligkeit, wo es fih um die Vergewiſſerung feiner 
erläöfenden Liebe, um die VBeftätigung u. endliche Ausführung feiner Heilsverheißung hau⸗ 
delt, Bi. 89, 36; 60, 8; 108, 8. Die Heiligkeit Gottes läßt nicht zu, daß er Jsrael 
verderbe, Hof. 11, 9 vgl. Jeſ. 57, 15. Ez. 20, 9 ἢ., nad welch Iegterer Stelle Gott 
Mrael verfhont u. nicht verworfen bat, um feinen Namen nicht zu entheiligen vor den 
Bölfern, während er andrerfeits Israel Doch nicht ungeftraft gelaßen bat Ὁ. 14 ff. — 
1 Kön. 9, 3—7. 2 Chron. 17, 16. 20: Bott Heiligt den Tempel, feine Augen u. fein 
δε follen dafelbft fein; das Gegenteil der Heiligung ift Berwerfung, je Daß aljo Die 
Heiligkeit Gottes fih in der Erwählung äußert, Lev. 20, 26: „Ihr ſollt mir 
heilig fein, denn ἰῷ bin heilig, Ihvh, der euch außgefondert bat aus den Bölfern, daß 
ihr mein wäret“; vgl. auch Jeſ. 43, 28; 49, 7. Yon. 2, 5. Außerdem vgl. man ποώ 
Stellen wie 1 Sam. 9, 2. Ief. 52, 10. Sad. 2, 17. Pf. 68, 5. Jeſ. 62 12. Kurz 
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zu fagen: Gott ift heilig in feiner erwählenden Liebe als Gott der ®nade 
u. der Erlöfung. 

Nun würde es aber ebenfo unrichtig u. einfeitig fein, die Heiligkeit Gottes mit 
feiner Gnade u. erlöfenden Xiebe Lediglich zu vereinerleien (Sollenbufh, Menten) — wobei 
man den Zufammenhang der Erlöfung mit der Erwählung vernadhläßigt —, als die 
gebräuchliche populäre Auffaßung einfeitig ift, melde nur von dem Zuſammenh. des Geſetzes 
mit der Heiligleit Gottes ausgeht u. demgemäß biefelbe, wenn nicht mit der Gerechtigkeit 
Gottes zufammenfallen läßt, fo doch lediglich als Princip der fordernden u. ſtrafenden 
Gerechtigkeit faßt. Es wird dabei ummilllürl. davon abgefehen, daß die Heiligkeit nicht 
bloß Princip des Dekalogs, fondern auch des Ceremonialgefeges u. Damit der Verſöhnung 
if. Darin aber liegt gerade der Einheitspunct diefer zwiefachen Erweifung ber Heiligkeit 
Gottes. Die Heiligkeit, die das Geſetz nicht bloß aufftellt, fondern felbft das Geſetz 
Jöraeld iſt u. zugleih die Erlöfung befchafft, erreicht beides, indem fie [ὦ als Princip 
der Berfühnung offenbart, in welcher ebenfo die Abſtoßung u. das Gericht der Sünde, 
als die rettende u. bejeligende Liebe fi erweiſt. ἈΠῈ Heilsoffenbarung erſcheint an das 
Heiligtum , die Stätte der Berfühnung, gebunden, vgl. Pi. 20, 3 u. a. Durch das 
Geſetz, den Dekalog fowol wie das Ceremonialgeſetz (über deren innere Einheit ſ. unter 
νόμος) will Gott fi) Israel bereiten zu feinem Eigentum u. feinem Heiligtum, um ihm 
feine Gnade erweifen zu Tönnen, vgl. Num. 8, 19. Die Heiligkeit Gottes, welche ſich 
in der Erlöfung Israels fo herrlich geoffenbart hat u. offenbaren wird, bedingt u. fchafft 
auch die Entfündigung des Volkes, Ezech. 36, 23 ff., denn fie ſteht im entfhieden- 
ſten Gegenfaß gegen alles fündige Wejen, welches fie entweder richten oder in 
anderer Weife hinwegſchaffen muß, vgl. die bedeutungsvolle Stelle Jeſ. 6, wo nicht bloß 
die Sündenerkenntnis, fondern auch die Entfündigung des Propheten auf die Seiligfeit 
Gottes zurüdzuführen iſ. Es bedarf nur eines Anftoßes, um die beil- 
bringende Offenbarung derfelben in ihr Gegenteil zu verkehren, ϑεῖ. 
10, 17: „das Licht Israels wird zum Teuer u. fein Heiliger zur Flamme werben“, 
vgl. mit V. 20: „die Uebrigen von ϑϑταεῖ u. die Entronnenen — — werben fih ver 
laßen auf den HErrn, den Heiligen Israels“. Es ift derfelbe heil. Gott, der Irael 
um der Sünde willen firaft u. doch wieder verfhont u. aus dem Gerichte erlöft u. in 
Beidem die Heiligfeit feine® Namens fund thut, Ezech. 39, 21ff. Im Gerichte offenbart 
fih daher event. Gottes Heiligkeit ebenfo jehr, wie in Erlöfung, vgl. Jer. 25, 30. Mid. 
1, 2. Gab. 2, 20. Joſ. 24, 19. δεν. 10, 3, fo daß fih herausitellt Jeſ. 5, 16: 
mp2 BIp2 BTpT SET) ὉΒΌ Ώ3 niar Tim ana. Nur muß man fid hüten Die 
Gerihtsoffenbarung als die eigentl. u. wefentl. Erweilung der Heiligfeit zu faßen, da Die 
Offenb. der Heiligkeit wejentl. der Heilsgeſchichte eignet, Heiligkeit innerhalb der Heilsgeſchichte 
zur Erſcheinung kommt. Nachdem Pi. 99, 3 alle, was Israel vom Namen Gottes zu 
fagen weiß, zufammengefaßt iſt in dem Ausſpruch: „Heilig ift er“, vgl. 8. 5. 9, wird 
diefe Heiligkeit Gottes vor Allem darin erfannt, daß er für Israel „ein Gott ift, ber 
vergiebt u. ein Rächer ihrer Thaten”, B. 8. — Dem entfpr. das menjhl. Verhalten 
gegenüber der Heiligkeit Gottes. Wie man traut auf feinen heil. Namen u. ihn dadurch 
beiligt, Pf. 83, 21. Yef. 10, 20, bzw. ihn entheiligt durch Unglauben, Num. 27, 14; 
Deut. 32, 51, ebenfo wiederum muß mau ibn heiligen buch Furdt, Def. 29, 23; 
8, 13, vgl. auch Exod. 15, 11. Pi. 99, 3; 111, 5. 9. Prov. 9, 10, damit man ihn 
uicht entheilige dur Sünden. Das richtige Verhalten gegenüber der Heiligkeit Gottes 
if alſo jene Berbindung von Furcht u. Bertrauen, die wir durch bie ganze 
heilige Schrift jo bebeutfam verfettet finden, 3. Ὁ. Bf. 130, 4. Mtth. 10, 28 ff. Röm. 
11, 22. Phil. 2, 12 ff. 1 Petr. 1, 17 κὶ 
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Aus Mllem erhellt, daß die Heiligkeit Gottes das begründende u. ge- 
faltende Brincip der ganzen Heilsoffenbarung in all ihren Momenten 
ift, Daß die gefammte Heilsgeſch. vom Gefichtspuncte der göttl. Heiligfeit aus verftanden u. 
begriffen fein will. Es handelt fi nunmehr darum, durch Inſammenfaßung der einzelnen 
Momente das Weſen der Heiligkeit in der Urt zu beflimmen, daß fi daraus jene ihre 
Bedeutung ergiebt. 

Gottes Heiligkeit fchliegt zwar jede Gemeinfhaft der ſündigen Menfhen mit ihm 
aus (Sei. 6. Sol. 24, 19. 1 Sam. 6, 20. Erod. 19, 22. Num. 4, 15. 20 vgl. Jeſ. 
65, 5), aber nicht die Gemeinfhaft der Menſchheit an u. fir fib mit Gott. Man 
kann eher u. mit vollem Rechte fagen, fie fordere vielmehr die Gemeinſchaft mit Gott, in 
dem fie fir diefe Gemeinfchaft etwas Beſtimmtes, neml. Sleichartigkeit fordert. Der Be 
griff der Heiligfeit δ). ſprachgebräuchl. nicht den Gegenſatz Gottes u. der Creatur an fc, 
jondern der Creatur wie fie ift, neml. der fimdigen Creatur. Diefer ausfchließenden Bed. 
der Heiligkeit entfpriht nun die Thatſache, daß eine Gemeinfchaft zwifhen Gott u. Men: 
hen nur in der Form der auf Entſündigung u. Erlöfung abzwedenden Erwählung zu 
Stande kommt; — der Ausſchließung entſpricht die Erwählung, u. fo kommt die Heiligkeit 
Gottes gefchichtl. zur Erfcheinung in der Ermählung feines Volkes, in den daran fi an⸗ 
fließenden Führungen von der Erlöfung aus Egypten an bi® zu der für die ganze Welt 
berechneten, anf Entjindigung u. Berföhnung beruhenden Erlöfungg. Dem Wendepumct 
der Geſchichte, welcher mit der Ausführung aus Egypten eingetreten war, in feiner von 
dem Apoftel Paulus Gal. 3, 19 f. dargelegten Bed. (f. u. μεσίτης) entipricht es, Daß 
gerade bier zuerft Gottes Heiligkeit in ihrer principiellen Bed. in die (Θεά. eintritt, u. 
ebenjo, daß fie fofort in dem Gefeke, der Lebensordnung u. den Cultusordnungen fid 
ausprägt. Nur daß anerkannt werden muß, daß eine gewifle, anfangsmäßige u. f. 3. 1. 
natürl. Erkenntnis derjelben ſchon vorher vorhanden ift u. überall fid findet, wo nur einige 
Erkenntnis Gottes if. Darum tritt nirgend die Heiligfeit, aud die erſte Erwähnung ὑεῖς 
felben Ex. 3, 5 nit, als etwas Unbegriffenes, Fremde auf. Aber gleih dort ift „Das 
große Geſicht, daß der Dornbuſch nicht verbrennt”, ein volllommenes Symbol der Heiligkeit 
Gottes, wie fie in befonderer Weife nunmehr in u. an Israel, dem Volke ſchließlichen 
heilsgeſchichtl. Berufes offenbar werden foll, vgl. Jeſ. 10, 17; 6, 4 ff. Oppofition 
gegen die Sünde — das ift der erſte Eindrud, den ein Menſch von der Heiligkeit 
Gottes empfängt; als poſitive Oppofition aber gegen die Sünde erjcheint fie in ihrer 
beilßgefchichtl. Erweifung in Gnade u. Gericht, wogegen fie in der bloßen Form der Abſtoßung 
als negative Oppofition n. als identifh mit firafender Gerechtigkeit erfcheinen würde. 
Ausſchließung — Ermwählung — Entfündigung — Erlöfung, im diefen vier Momenten 
tritt die Heiligkeit Gottes in den Bereich der Menſchheit, u. man kann fagen, die Heilig» 
feit Gottes δὲ. die in der Verſöhnung u. Erlöfung bzw. im Geridte [id 
offenbarende Oppofition Gottes gegen die Sünde, oder den Öegenfag 
Gottes gegen die fündige Welt, gegen die Welt wie fie if, welder an 
u. für fih jede Gemeinſchaft mit derfelben ausſchließt u. nur πο ein 
Berbältnis freier, erwählender Liebe offen läßt, in welchem fie fid 
dann in der Heiligung des Boltes Gottes, der Entfündigung u. Er: 
löfung desſelben erweift oder aber das Beridt vollzieht. Da fie im 
Gegenſatz gegen die Sünde als eigene Reinheit erfcheint, fo kann man auch fagen, ὃ εἰ» 
ligkeit [εἰ die in der Berſöhnung n. Erlöfung bzw. im Gericht fi offen- 
barende Reinheit Gottes. Nur tritt der Verhältnisbegriff dabei zurüd. Für den 
Zuſammenhang mit dem Begriff der Reinheit fpricht befonders die im R. T. fo ſtark 
anögeprägte Berbindimg beider Begriffe, 2. B. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7, 1. Eph. 5, 26. 
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Hebr. 9, 13. 14. 1 Thefſ. 4, 7. So gefaßt kommen alle obigen Momente zu ihrem 
Rechte, daß βώ die Heiligkeit erweiſt ebenfo in richtender Gerechtigkeit, wie in erwählender, 
veinigender u. erlöfender Liebe, u. fo erfheint fie in Wirklichkeit als das treibende u. 
geftaltende Princip der Heilsoffenb., der Heilsgeich., ohne beffen Erkenntnis ein Verftändnis 
der legteren unmöglich ift, durch befien Erkenntnis fie aber erſt ihr volles, helles Licht 
empfängt. So auch erhellt ebenfo die nahe Verbindung, die zwiſchen Heiligkeit u. Ge 
vechtigkeit befteht, wie der Parallelismus zwiſchen Heiligkeit u. Herrlichkeit Jeſ. 6, ſ. δόξα. 
Gott ift Licht — dies ift ein vollfommener neuteftam. Ausdruck für die göttl. Heiligkeit 
1306. 1, 5. Bgl. Deligih zu Jeſ. 57, 15: „Sanctus — Diefer Name iſt das Facit 
feiner in Tiebe u. Zorn, Gnade u. Gericht fih vollziehenden, beilsgefhichtl. Offenbarung.“ 
Ferner vgl. man den fir den Begriff der göttl. Heiligfeit, wie er in dem Bewußtſein ber 
ißraelit. Gemeinde lebte, außerordentl. wichtigen Pf. 99: „ein irdiſches Echo des feraphifchen 
Trishagions“, wie Deligih ihn nennt. 

Zudem num Gottes Heiligkeit heilsgeſchichtlich als Heiligung offenbar wird, ergiebt ſich 
auch, in weldem Sinne dasjenige heilig oder geheiligt ift, mas Gott durch eiwählende 
Liebe βώ zueignet, neml. fofern an demſelben durch diefe ermwählende Zuneigung die göttl. 
Heiligkeit, feine die Sünde ausſchließende reſp. hinwegſchaffende Liebe fund werden fol, 
oder jofern es in den gleihen Segenfag zur Welt gefebt, der Weltgemeinfhaft entnommen 
u. in die Gemeinfhaft des heil. Gottes verfegt wird, vgl. Jeſ. 4, 3. 4. Es iſt eins, 
ob das Volt Israel (Jer. 2, 2: mind STp dern), der Sabbath, der Tempel, bie 
Priefterihaft Heilig genannt wird: im jedem auf Erwählung beruhenden Gemeinfhafte- 
verhältnis bat das Object der Erwählung in feinem Maße an der Heiligkeit Zeil. Ya 
e8 Tann auch das Dur heilig oder geheiligt genannt werden, Leo. 27, 28, nicht etwa 
infofern daran das ausſchließende Moment der göttl. Heiligkeit offenbart wird, fonvern 
fofern e8 von Gott oder für Gott aller menfchl. Gemeinſchaft entzogen ift, |. ἀνάϑεμα. 
Bon Widhtigkeit Hierfür ift die anſcheinend wiberfprechende Anſchauung, Daß, wenn Gott 
etwas dabingiebt ing Gericht, etwas verwirft, was er zuvor erwählt Hatte (I. ἐκλέγεσϑαὼ, 
demfelben die Heiligkeit entzogen wird, Jeſ. 43, 28, vgl. Yon. 2, 5. 2 Ehron. 7, 20. 
Das war ift heilig, weil e8 Gotte preißgegeben ift u. jo allerdings die Ausjonderung für 
Gott mit dem Heiligen gemein bat, aber απῷ nur die. Zwar ὃ). das Attribut der 
Heiligkeit anf creatürl. Seite an u. für fi noch keine fittl. Qualität, hat jedoch eine ſolche 
im Gefolge, da e8 auf Heiligung beruht u. diefelbe nicht zu denken ift ohne Reinigung u. 
Entfündigung, Ezech. 19, 22. Num. 17, 2. Jeſ. 4, 3. 4. 2 Chron. 30, 15. 17. Rum. 
6, 11. 3 Ehron. 29, δ. 6. Lev. 8, 15; 16, 19; 11, 44. 46. Bol. Bf. 16, 1 ff. 

Ebenſo wird mm, mas Menſchen Gotte zueignen, mit ihm in Verbind. bringen, für 
ihn beftimmen ꝛc., geheiligt. So die Erfigeburt Er. 13, 2. Rum. 3, 18; 8, 16. 17. 
Deut. 15, 19, die Freiſtädte Joſ. 20, 7, u. Alles, was Gott dargebracht wird, Leo. 27, 
15. 16. 19 (gegenüber 51); Er. 28, 38. Esr. 8, 28. 2 Chron. 29, 19. Wo Men- 
hen fi oder Andere dem HErrn heiligen, geichieht e8 durch Opfer u. Reinigung, Ent: 
fündigung u. Verföbnung, 2 Chron. 29, 19. Hiob 1, 5. Er. 19, 10 ff. 

Noch ift übrig zu erwähnen, daß, wo Menfchen das beiligeu, was Gottes ift, feinen 
Namen ꝛc., fie demfelben nicht ετῇ etwas Beſonderes beilegen, jondern fie verfahren damit, 
gebrauchen u. verwerten es der Heiligkeit Gottes entiprehend in Glauben u. Furcht, 
während fie es entheiligen durh Sünde u. Unglauben, |. ἀγιάζω. 

Dies wären die Grundzüge des altteft. Begriffes der Heiligkeit, wie er auch im N. T., 
nur der Beihränfung auf Israel entfleidet, wiedertehrt. Bemerkenswert ift es, Daß ἅγιος 
w. feine Derivate in den Apokr. verhältnismäßig felten fi finden; als Prädicat Gottes 
erfiheint ἅγιος nur 3 Mec. 5, 18; 6, 1; 7, 10: ὁ ἅγ. ϑεύς; 6, 29: τὸν ἅγιον σωτῆρα 


Ἅγιος δ8. 


ϑεὸν αὑτῶν εὐλόγουν. Subflant. ohne jeven Zuſatz Sir, 28, 9. Bar. 4, 22. 81: ὅ, 5. 
Zob, 12, 12. 15 (wie im U. T. nur ef. 40, 25. δὶ. 6, 10. Hab. 3, 3). Sir. 48, 20: 
ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ (vgl. Luc. 11, 13: ὃ πατὴρ ὁ ἐξ οὐρανοῦ). Ohne Art. (wie Jeſ. 
40, 36) Sir. 4, 14; 48, 10; 47, 8. Tob. 13, 9. — ἅγιος ἐν ἁγίοις 8 Mec. 2, 2. 21. 
Mit τὸ ὄνομα verb. Sir. 47, 10. Sap. 10, 20. Tob. 3, 11; 8, 5. τὸ πν. τὸ ἅγ. 
Suf. 44. τὸ ay. σον nv. Sap. 9, 17. Weiter ift in den Apokr. eigentüml. das fubflant. 
ἅγιος von Menfhen, u. zwar von den Prieflern Sir. 7, 31; 45, 24, von Mofes u. 
Waron Sap. 11, 1. 6, von den ermählten Knechten Gottes überhaupt Sir. 42, 17; 
45, 2. (vgl. 2 Betr. 1, 21), vom Volke Israel Tob. 8, 15 (vgl. verb. m. ἔϑνος Sap. 
17, 2. Sir. 49, 12. λαός 2 Mecc. 15, 24. 3 Mecc. 2, 6). So nur felten im U. T. 
(f. u.). Bon den Frommen Sap. 5, 5; 18, 9, — wie vielleiht Pf. 16, 3; 34, 10. 
Dies die wejentlichften Eigentümlichkeiten des Spracgebr. der Apokr. 


C. Neuteſtamentl. Spradgebraud. 


Ἅγιος wird im N. T. gebraudt 1) von Gott u. dem Θεῖβε Gottes (von Chriſto 
j. unter 2). Es darf auffallend erfheinen, daß das Prädicat der Heiligkeit von Gott fo 
felten im R. X. ausgefagt wird. Außer dem Citate des Trishagion Jeſ. 6, 3 in Offenb. 
4, 8 — weldes nicht direct als Citat auftritt — u. von Lev. 11, 44; 19, 2 in 1 Betr. 
1, 15. 16: χατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ 
γενήϑητε, διότε γέγραπται ὅτε ἅγιοι ἔσεσϑαι ὅτι ἐγὼ ἅγιος, jowie Pf. 99, 3; 111, 9. 
in dem Lobgeſang Marias Luc. 1, 49: ἐποίησέ μοι μεγαλεῖα ὁ δυνατός, καὶ ἅγιον τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ, καὶ τὸ ἔλεος αὑτοῖς εἰς γενεὰς κτλ. (vgl. Pf. 77, 14.; 98, 1. Exod. 
15, 11. Jeſ. 8, 5), findet es fih nur in den jobanneifhen Schriften u. gehört 
zu den eigentüml. Anfchlußpimeten derfelben an das 9. ΖΦ. — Joh. 17, 11: πάτερ 
ἅγιε, τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. Dfib. 6, 10: ἕως πότε, ὁ δεσπότης ὁ 
ἅγιος καὶ ἀληϑινός, οὐ κρινεῖς καὶ ἐχδικεῖς xl. 1 3οθ. 2, 20: χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ 
τοῦ aylov. (Stier, Reden Jeſu 5, 420 ff., fieht in dem πάτερ ἅγιε 808. 17, 11 den 
„Zuſammenſchluß des alt: u. neuteftamentl. Ausdruds in εἶπε neue Formel, welde das 
tieffte Wort bisheriger Offenb. mit dem jest geoffenbarten als gleichbedeutend [Ὁ] in Eins 
ſetzt“) Aus diefer Tharfadhe aber zu fchließen, die Heiligkeit Gottes verſchwinde auf dem 
Boden des N. T. (Dieftel). würde im hohen Grade voreilig u. unrichtig fein u. vor 
Allem den Unterfchied zwiſchen der alt: u. neuteft. Erſcheinung der Heiligkeit vertennen. 
Denn abgefehen von der erſten Bitte im Gebet des HErrn Mtth. 6, 9 (ſ. u. ἀγιάζῳ) 
jowie davon, daß die von Gott ausgehende Heiligung eine fo bedeutende Stelle einnimmt im 
Ἢ. T. — ſ. mtr 2 —, ift gerade das fehr bedeutfam u. der erft im N. X. βώ entfaltenden 
Fülle Gottes, fowie dem Verhältnis der neuteft. zur altteft. Offenb., der Heildgegenmart zur 
Heilsverheißung volllommen entjpredend, daß die Heiligkeit in N. T. x. & Prädicat des 
Geiſtes Gottes ift, u. zwar ſowol, wie er die Offenb. Gottes auf jeder Stufe trägt u. 
vermittelt, als wie er als neue göttl. Heildgegenwart u. Lebenskraft in die Menfchheit ein: 
getreten ift, |. πνεῦμα 2, ἃ, vgl. ἀνακαίνωσις πν. ay. Tit. 3, 3; ἁγιασμός πνεύματος 2 Thefl, 
3, 13. 1 Ber. 1, 2. Während im U. T. der Geift Gottes nur Pf. 51, 13. Jeſ. 63, 
10. 11 heil. Geift genannt wird, ift τὸ πνεῦμα ἅγιον durchgehende Bz. des Geiftes im N. T., 
wie 15 ΓΙ in der Synagoge u. dies ift der nunmehr im heil. Geifte verwirklichten Heild- 
gegenmwart des Gottes vollkommen gemäß, defien Heiligkeit die Heiligung feines Volkes ift. 
Denn Gottes Weſen conceniriert [ὦ im feinem Geifte (1 Cor. 2, 11), weshalb durch denjelben 
auch alle Offenb. geſchieht. Sofern num die Heiligkeit das charakterifiiihe Moment des 
Weſens Gottes in feiner Dffenb. ift, eignet diefelbe neuteft. fpeciell dem Geifte Gottes, 
Mttb. 1, 18. 20; 3, 11; 12, 32; 28, 19. Marc. 1, ὃ; 3, 29; 12, 36, 13, 11. 
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Luc. 1, 15. 85. 41. 47. 67 ıc., u. dies dürfte maßgebend fein für das Verſtändnis Ὀεῇεπ, 
was Chriſtus von der Sünde wider den heil. Geift fagt, Mtth. 12, 32 u. Parall., denn 
fie ift Verwerfung der Heildgegenwart Gotte® u. darum unvergeblid, vgl. Mtth. 12, 28. 

2) Bon Menfhen u. Dingen, die in dem durd die Heiligfeit Gottes bedingten u. 
geihaffenen Verhältniſſe zu Gotte fteben, [εἰ es, daß Gott fie zu feinem Dienft, zur Ber- 
mittelung feines Werkes erlefen, [εἰ es, daß Gottes Heiligkeit ihnen zur Seiligung ge 
worden u. fie in die Gemeinfhaft des erlöfenden Gottes, des Gotted des Heilandes auf- 
genommen. Daher verb. mit dxdexzög u. ἠγαπημένος Col. 8, 12, vgl. Luc. 23, 8δ; 
9, 35. Marc. 1, 24. Eph. 1, 4. Als Adj. mit ἀνήρ verb. Marc. 6, 20 von Joh. 
dem Täufer neben δίκαιος (vgl. 2 Kön. 4, 9), προφῆται Luc. 1, 70. Act, 3, 21; ἀπό- 
στολοι Eph. 3, 5. 2 Petr. 1, 21 Rec.: ἅγιοι ϑεοῦ ἀνϑρωποι (βαῖ ἀπὸ Iv ἀ. , um 
die betr. Perfonen teils im Allgem. nady ihrer Gemeinfhaft mit dem heil. Gott (Marc. 
6, 20), teil® als Diener des auf der göttl. Heiligkeit ruhenden, in ihr fi entfaltenden 
Heilsratſchlußes zu bz., vermöge melden Berbältniffes fle ihrerfeit® erwählte Träger der 
göttlihden Heiligkeit find. So heißt x. 2. Ehriftus ὃ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ „Rare. 
1, 24. Luc. 4, 34. Joh. 6, 69; vgl. Act. 3, 14: ὃ ἅγιος καὶ δίκαιος; 4, 34: ὃ ἅγιος 
παῖς σου LK, wie im A. T. der Hobepriefter Pf. 106, 16: mim Ὁ. Vgl. Ton 
Deut. 33, 8. Bf. 16, 8, ſ. u. ὅσιος. — Im demfelben oder analogem Sinne iſt ἅγιος απῷ 
Epitheton zu κλῆσις 2 Tim. 1, 9; διαϑήκη Luc. 1, 72; γραφαί Röm. 1, 2; νόμος, ἐντολή 
Röm. 7, 12. 2 Betr. 2, 21; τόπος Act. 21, 28. Mith. 25, 15 u. a. — Sofern Gottes 
Heiligkeit zur Heiligung geworden u. die Gläubigen der fündigen Weltgemeinfhaft entnommen 
u. in die Gemeinſchaft bes erlöfenden Gotte® (nicht im Allgem. in die Gemeinfchaft Gottes) 
aufgenommen find, kommt auch ihnen das Prädicat ἅγιοι zu, welches gerade das Befondere 
zum Ausdr. bringt, das denen widerfahren if, die in der Gemeinfhaft u. dem VBefige des 
neuteft. Heiles fi) befinden, vgl. ἀγεάζειν. Bedeutſam u. der gefundenen Bed. des Begriffes 
der Heiligfeit entfprehend ift die Berbind. ἅγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2, vgl. 
Apof. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ ἢ πίστις τῶν ἁγίων; ebenfo die o. a. Berbind. 
mit ἐκλεκτοί u. ἡγαπημένοι Col. 3, 12. Eph. 1, 4; κλητοὶ ἅγιοι 1 Cor. 1, 2. Röm. 
1,7. Dafür daß es ὦ um etwas handelt, was den Betreffenden widerfahren ıft reſp. wiber- 
fährt, ift fehr bedeutfam Apot. 20, 6: μακάριος καὶ ἅγιος ὁ ἔχων μέρος ἐν τὴ ἀναστάσει 
τῇ πρώτῃ. Bgl. 1 Petr. 2, 5: ἑεράτευμα ἅγιον. B. 9: ἔϑνος ἅγιον. Eph. 2, 19: συμ- 
πολῖται τῶν ἁγίων. 2 XThefl. 2, 18: ἥλατο ὑμᾶς ὁ ϑεὸς — εἷς σωτηρίαν ἐν ἅγια- 
σμῷ πνεύματος. Die Benennung der Gläubigen --- der Chriften — durch ἅγιοι — 
vollftändig οἱ ayıoı τοῦ Heov Act. 9, 13 —, welde fi in der Apg., den paul. Briefen 
u. dem Hebräerbr. findet, entipr. nicht fowol dem hebr. doð ΤΡ, welches als Bz. des Vollkes 
Gottes äußerft felten ift (mur Deut. 33, 3. Pf. 16, 3; 34, 10. Dan. 7, 21; 8, 24, 
vgl. 7, 18. 22. 25; anderd Yer. 2, 2: mım bean“ up), als vielmehr prT'on, deſſen 
Uebertragung durch dag von den LXX gewäßlte ὅσιος nicht in den Sprachgebr. des N. T. 
übergegangen if. Im A. T. eignete fih orötıp deshalb nicht zur Bz. des Volkes Gottes, 
weil SiTp in feiner Anwendung auf dDasfelbe die Heiligkeit mehr als Gefeg denn als Gut 
geltend machte (θεν. 19, 2 ꝛc.), wogegen brrvon die dem Volke widerfahrene erwählende 
Liebe in den Vordergrund Rellt. Aus demfelben Grunde konnten die LXX ſich nicht ver⸗ 
anlaßt ſehen, urrorı durch ἅγιοι wiederzugeben, während im N. T., entſprechend der als 
Erlöfung in die Welt eingetretenen Heiligkeit, &ycoı unbedenklich zur 9. der neuteft. Glieder 
des Volkes Gottes gebr. werden konnte, ohne daß dadurch das Moment der erwählenden 
Liebe zurüdgebrängt würde. Man bat nun behaupten wollen, an einigen Stellen [εἰ οἱ 
ἅγιοι Ehrenname oder auch particulariftifche Bz. der judenchriſtl. Gemeinde in Serufalem, 
u. es ift rihtig, daß 1 Cor. 16, 1 vgl. 8. 8; 2 Cor. 8, 4; 9, 1. 12 οἱ ἅγιοι Die 
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jerufalem. Gemeinde, fpeciell ihre Armen meint. Es iſt jedoch durch nichts begründet, daß 
dieſe Bz. der jerufalem. Gemeinde vor Anderen eignen ſoll, [εἰ es um fie als Mutter: 
gemeinde zu ehren, oder um fie nad ihrem Orte, nach der „im U. wie im N. N. — Bi. 
16, 3 LXX. Jeſ. 14, 2. Sad. 2, 16. Mtib. 4, 5; 27, 53. Apot. 11, 2; 20, 9; 
21, ἃ. 10 — gepriefenen Seiligkeit ihrer Wohnflätte” zu δ). (Kurs, Hebräerbr. S. 46). 
Denn nur in ganz beftimmtem Zuſammenh. δὲ. οἱ ἄγ. die jerufalem. Gemeinde, in einem 
Zuſammenh., der mit einer befonderen Ehre derjelben ꝛc. nicht® zu tbun bat, neml. nur, 
wo es ὦ um eine Steuer für die Armen berfelben handelt, u. Überall ergiebt wiederum 
wie Röm. 16, 25. 31. 1 Cor. 16, 1. 3 nur der Zufammenb. oder wie 2 Cor. 8, 4; 
9, 1. 12 vgl. mit 1 Cor. 16, 1. 3 die geihichtlihen Berhältnifie, Daß die Heiligen ber 
jernfalemifhen Gemeinde gemeint find, vgl. Röm. 15, 25. 31. Daß aber διακονεῖν 
τοῖς ἁγίοις Röm. 15, 25; ἡ διακονία ἡ εἰς τοὺς ἁγίους 2 Cor. 8, 4 nicht ſchon an 
u. für fid, fondem nur im Bufammenbang des Conterte® die Armen der Gemeinde zu 
Serufalem meint, erhellt Röm. 12, 13: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων χοινωνοῦντες, ſowie 
1 Eor. 16, 15: εἰς διαχονίαν τοῖς ἁγίοις ἔταξαν ἑαυτούς, vgl. Rom. 16, 1, wo 
nichts auf dieſe Beſchränkung führt, fo daB εδ ein voreiliger Schluß if, wenn man 
από Hebr. 6, 10: διακονήσαντες τοῖς ἁγίοις καὶ διακονοῦντες jerufalemiichen Chriften 
δι). fein läßt, am wenigften damit zu beweifen, daß es andernfall etwa πᾶσι τοῖς 
ay. wie Col. 1, 4. Philem. 5. Eph. 1, 15 beißen müße. — — (68. betont ἅγιος 
aber nicht ledigl. das Berhältnis zu ©ott, fondern auch das entſprechende fittl. Verhalten, 
oder vielmehr, wie es ud im Begr. liegt, das Verhaͤlinis zur Welt reſp. zur Sünde, wie 
1 Betr. 1, 15. 16: κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἄνα- 
στροφ γενήϑητε κελ. val. 2, 1%; ; 4, 3f.; 3, 5: οὕτως γάρ ποτε αἱ ἅγιαι: γυναῖκες 
αἱ ἐλπίζουσαι εἰς ϑεὸν ἐκόσμουν ἑαυτάς. Apok. 14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων 
ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν bv. 19, 8: τὰ δικαιώματα 
τῶν aylav. Eph. 5, 8: καϑὼς πρέπει ἁγίοις " vgl. auch φίλημα ἅγιον Röm. 16, 16. 
1 Eor. 16, 20. 2 Cor. 18, 12. 1 Theff. 5, 26. Ueberhaupt ift die durch die göttl. 
Heiligung hergeſtellte u. erforberte fittl. Qualität nicht auszufchließen. 1 Cor. 7, 34: r 
ἄγαμος μεριμνᾷ τὰ τοῦ κυρίου, va n ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Eph. 1, 4: 
εἶναι τ γμᾶς ἁγέους καὶ ἀμώμους κατενώπιον αὑτοῦ. ὅ, 21. Col. 1, 22: παραστῆσαι 
ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλύήτους κατενώπιον αὐτοῦ u. a. Vgl. ἁγιασμός, 
ἁγιωσύνη. --- Τὸ ἅγιον δὲ. Hebr. 9, 1 wie bei den LXX Num. 3, 88. = 28, 30; 
89, 1. 1 Köu. 8, 10 das Heiligtum Ὁ. i. den Tempel, wofür fonft im N. X. wie fon 
in den Apofr. das von den LXX gemiedene ἑερόν gebr. wird, weldies aber "sche 9,1 
umnögl. war. Bgl. unter ἱερός. Neben dem Singular (welder auch je nah dem Zu⸗ 
fammenbange nur einen Zeil des Tempels, entweder wie Er. 26, 33 das Heilige, oder 
wie Led. 16, 16. 17. 20. 28. 27. Ezech. 41, 23 das Allerbeiligite 53.) gebr. die LXX 
auch den Blur. τὰ ἅγια als Ὁ). des Tempels, jedoch in den gefhichtl. Büchern nur 
felten (Lev. 21, 12. Num. 3, 29), dagegen in den prophet. Büchern, namentl. Jeſ. u. 
Ezech. faſt ausnahmslos. Ebenfo der Hebräerbr. 8, 2; 9, 8. 12. 24. 25; 10, 19; 
13, 11, wo an feiner Stelle eine Nötigung vorliegt, es, wie dies der Zuſammenhang 
&. 41, 21 an die Hand giebt, vom Allerheiligſten zu verftehen (gegen Bleek, de Wette 
Lunemann, Deligfh). Denn es handelt fih nit um einem Unterfhied im Heilig⸗ 
inm, fondern um dieſes überhaupt als Stätte der Gegenwart Gottes. Bgl. namentl. 
9, 8 u. Hofmann 3. d. St. Dagegen 9, 2. 3 δ). e8, wie τὸ ἅγιον Erod. 26, 88 
das Heilige im Unterfchiene vom Allerheiligftin. — Mtth. 7, 8: μὲ δῶτε τὸ ἅγιον 
τοῖς κυσίν ſteht e8 wie Lev. 22, 14 von heiliger Speife, gewöhnl. τὰ ἅγια, Lev. 22, 
2.3.4u ö. 


δ6 ἽΑγιος --- ᾿Αγιωσύνη 


Ayıdens, ἡ, Heiligteit; wie alle Derivata von ἅγιος der Prof.⸗“Gräc. 
fremd; außer 2 Mecc. 15, 2 auch nicht in der altteſtamenil. Θιᾶς. Im N. T. nur 
Hebr. 12, 10 im ſittl. Θίππε: ὁ δὲ (ee. πατὴρ τῶν πνευμάτων) παιδεύει ἐπὶ τὸ 
συμφέρον εἰς τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἁγιότητος αὐτοῦ. Vgl. Ὁ. 11. 2 Mec. 15, 2 im 
heilsgeſchichtl. Sinne, indem der Sabbath bz. wird als ἡ προτετεμημένη ὑπὸ τοῦ πάντα 
ἐφορῶντος μεϑ᾽ ἁγιότητος ἡμέρα. --- Lehm. lieſt Das Wort noch 2. Eor. 1, 12, wie 
auch Tr. W. Tdf.s, mährend Tpf.? die Lesart ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλικρινείᾳ mit dem 
Bemerken verteidigte: „probabilius est ἀγεότητι, utpote quod esset multo plus quam 
ἁπλότητι, aliena manu inlatum quam sublatum esse“. Beßer Ὁ. Hofmann: ἁπλότης 
babe gar leicht als ungeeignet erſcheinen können, um als Eigenfhaft Gottes genannt zu 
fein. Hinzufügen könnte man noch, daß bei der Lesart ἁγιότητι das ſchwächere Wort 
εἰλικρινείᾳ an die zweite Stelle zu fliehen komme. Dennoch erklärt ὦ der Erfah Des 
feltenen ἁγιότης durch ἁπλότης leichter, als umgekehrt. Gegenüber dem folgenden: οὐκ 
ἐν σοφίᾳ σαρκ. u. als Synon. von εἰλικρινεία in dieſem Θερεπίαθε mußte ἀγώτης ent- 
ſchieden auffallender erfcheinen, während als dieſem Gegenfaße entſprechend u. mit eidı- 
κρινεία {ἰὦ viel Leichter zu Einem Begriffe verfchmelzend faft umwilllürl. das paulin. 
ἁπλότης fih darbot. So gewichtig darum auch die Zeugen für ἁπλότης find, namentl. 
durch das Eintreten der Peſchito, fo ſcheint dennoch der u. a. von ABC vertretenen Lesart 
ayıorns der Vorzug gegeben werden zu müßen. Auch in der kirchl. Gräc. felten. 


Aywacın, ἡ ῆ, Heiligkeit. Die Schreibung ſchwankt zwifchen o u. @, obwol das 
richtigere ὦ, wie ἱερωσύνη, ἀγαθωσύνη, μεγαλωσύνη, weil eine kurze Silbe vorhergeßt. 
Es ift felbfiverftändl. nit von ἀγιοῦν —= ἁγιάζειν abzuleiten (Bald.), fondern von öyıog, 
u. bz. Heiligkeit, wicht Heiligung, was nicht nachzuweiſen. LXX nur Bf. 97, 12 vyp. 
Bf. 96, ὁ = τῷ, Pl. 30, 4; 145, 5 = in. 2 Mee. 8, 12: πιστεύειν τῇ τοῦ 
τόπου ἁγιωσύνῃ. Olem. Alex. Paed. 3, p. 110, ed. Sylb.: ἁγιωσύνην ὑποκρίνεσθαι. 
Im N. T. nur an drei Stellen, neml. 8) Röm. 1, 3 von der die Heilsgeſch. durchwaltenden 
u. beſtimmenden göttl. H eiligkeit, wie ſie durch den heil. Geiſt ſich ſchließl. in u. an Chriſto 
manifeſtiert hat: τοῦ δρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ | ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσύνης ἐξ ἄνα- 
στάσεως νεχρῶν, gegenüber τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ 
σάρχα, mo es fih nicht um den Gegenfatz natürl. u. fittl. Oualität oder menſchl. u. 
göttl. Natur Handelt (R. Schmidt: πν. ald Quelle der ἁγιωσύνη, ähnl. Hofmann, nur 
Daß er ay. nicht im fittl., fondern im theokratiſchen Sinne faßt), fondern um den Gegenſatz 
menſchl. u. götıl. Bedingtheit, vgl. Sal. 4, 23. 29. 1 Tim. 3, 16. 8 heißt nicht 
einfah κατὰ σάρκα — κατὰ πνεῦμα, womit bier ein in der Perſon Ebrifti ſich ſtoßender 
Gegenſatz aufgeflellt fein würde, fondem πν. ἁγιωσύνης, um ben Geift zu benennen, 
welcher alle Gottesoffenbarungen u. Gotteswirkungen vermittelt u. in Kraft veflen Chriſtus 
als υἱὸς ϑεοῦ ἐν δυνάμει erwielen ift von der Auferfiehung ber; u. e8 heißt πν. ἁγιωσύνης, 
niht ἅγιον, um den eigentüml. Gegenfag dieſes göttl. πνεῦμα zur σάρξ jo ſtark hervor⸗ 
treten zu laßen, daß an den in dem menjchl. Berjonleben fi) floßenden Gegenſatz von πνεῦμα 
u. σάρξ nicht gedacht werden kann. Denn πν. ἁγιωσύνης iſt offenbar geflißentlich dem 
SFr ΠΥ nachgebildet u. dies δ). ſtets den Θεὶβ Gottes in feiner fonderlihen Wirkſam⸗ 
keit im Bereiche heilsgeſchichtl. Wirkens. Ganz unmöglih u. ungefchichtlich die Auffaßung 
von Ὁ. Weiß, der Ausdruck ar. ἁγιωσύνης follte den Geift, der urfprängl. in Chriſto 
war, von dem durch ihn mitgeteilten zw. ἅγιον unterſcheiden. Dabei wird die Bed. des 
heil. Geiftes für Chriſtus vollſtändig verfannt, denn die Erweifung der meſſian. Gottes⸗ 
ſohnſchaft Ehrifti berußt auf der ihm zu Teil gewordenen Geiftedausrüftung, auf dem 
Geiſte feines Berufes, nit dem perfänl. Lebeneprincip. Die Auffaßung von Weiß fteht 
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in Gegenſatz zu der durchgängig βώ gleichbleibenden Weife der neuteflamentl. Schrififteller 
von dem heil. Geiſte in Bezug auf Perſon, Geſchichte u. Werk Chrifti zu reden. Bgl. 
πνεῦμα, 2, ο. — D) von menjhl. Heiligkeit, die ὦ im fittl. Verhalten zu bekunden 
bat: 1 Theil. 3, 13: εἰς τὸ στηρίξαι ὑμῶν τὰς καρδίας ἀμέμπτους ἐν ayıwourn (vgl. 
Eph. 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22). 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν τὴν ἁγιωσύνην, ein Ausdruck 
wie ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἀλήϑειαν, — die Heiligkeit vollfiändig erweiſen. 


Ayıdlw, heilig maden, heiligen ΣΧ = ΦῈῪΡ u. feinen Derivaten; Εἶχον. 29, 
33. 86 —= “> Pi. u. Pu., u. θεν. 25, 11. Rum. 6, 11. Am. 2, 11 = m, m. 
In der Prof.:Gräc. entfpriht Diefem, mie alle Derivata von ἅγιος nur der bibl. Θτᾶς. 
eignenden Worte ἀγίζω — weihen, 2. B. Ultäre, Opfer, ὃ. i. für die Götter beſtimmen, 
darbringen; überhaupt = opfern. Das Simpl. iſt im Ganzen fehr felten, indem meiſt 
καϑαγίζειν gebr. wird. Pind. Ol. 3, 19: βωμῶν πατρὶ ἀγισϑέντων. Soph. Oed. Ὁ. 
1491: Ποσειδαονίῳ ϑεῷ Βούϑυτον ἑστίαν ayıkav. Dion. Hal. Ant. Bom. 1, 57: 
Alvelag δὲ τῆς μὲν υἱὸς τὸν τόχον — τοῖς πατρῴοις ἁγίζει ϑεοῖς. 4, 3: τὰς ἀπὸ τῶν 
δείπνων ἀπαρχὰς ἁγίζουσιν. Dos bibl. ἁγιάζειν unterſcheidet ſich Davon nicht ums 
bedeutend, fofern es felten vom Opfer [εἰδῇ ſteht, bäufiger von dem, was durch Das 
Opfer bewirkt wird, überhaupt aber ἢ. Ὁ. a. mit Gott in die feiner Heiligkeit ent- 
fpsehende Berbind. fegen, δ. Damit foldye Heiligung zu Stande komme, ift ein Opfer 
erforderlich; Hebr. 10, 29: ἐν τῷ αἵματι τῆς διαϑήχης ἡγιάσϑη. 13, 12: ἵνα ἁγιάσῃ 
. διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαόν. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν διὰ τῆς προσφορᾶς τοῦ 
σώματος νυ Χυ ἐφάπαξ. Daher auch die Berbindimg mit χαϑαρίζειν, welches die 
Zuwendung der Sühne an das Subj. δ). u. in der Mitte ſteht zwiſchen ἱλάσκεσθαι m. 
ἁγιάζειν, |. unter χαϑαρίζω.ς (ὄχ. 29, 861. 2 Tim. 2, 21. 2 Cor. 7, 1. Eph. 5 26 
u. 0. Bgl. Hebr. 9, 13: τοὺς xexowwudvovg ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρό- 
ma. Da ἅγιος im Gegenfage ſteht zu κοινός, fo kann das ἁγιάζειν, wenn Daß 
Dbj. ein κοινόν iſt, nicht flattfinden ohne eine ἀφορίζειν, Ὁ. b. ohne ed der Weltgemein⸗ 
Ihaft zu entnehmen. Jedoch erſchöpft Died den Begriff nicht, weder nad Seiten des mit 
dem ἀγιάζειν geſetzten Berhälmifies zu Gott, noch nad Seiten des Berhältniſſes zur 
Welt oder zu allem, was ſonſt iſt. Dies gilt and für Stellen, wie Jer. 12, 3. Lev. 
20, 26; vgl. 1 Ehron. 23, 13: ΟΊ Jam Srar. Deshalb if es falih, ἁγιάζειν 
buch ἀφορίζειν zu erflären, wie in ber irhl. Θτᾶς. geſchieht; cf. Schleusner 8. v.: 
„Propria hujus verbi significatio, unde omnes translatae profeetae sunt, haoo est, ut 
notet: Separare aliquid a communi et profano usu, et in peculiarem, maxime sacrum 
usum secernere, ac sit i. 4. ἀφορέζειν, quo ipso verbo a Theodoreto ad Joel 3, 9 
explicatur.“ Ebenſo Suicer, Bretihneider u. a. Seltener wird εὖ durch δοξάζειν ertl., 
wie Ehryfoft. zu Mtih. 6, 9: ἀγιασϑήτω — δοξασϑήτω. Wie wenig diefe Erkl. dort 
genügt, mo es fih um ein ἁγιάζειν χοινόν τι handelt, liegt auf der Hand. Daß fie 
aber auch die Sache nicht trifft, wo es ein ἁγιάζειν ἅγιόν τι gilt, ja, daß fie auch da, 
wo das Subj. des ἁγιάζειν Gott ift, nur teilweile zutrifft, ergiebt βώ fomohl aus dem 
unter ἅγιος Bemertten, ald aus der nachfolgenden Darlegung des Sprachgebrauchs. Inte 
befondere vgl. Joh. 10, 86; 17, 19 τ. a. 

Es hat βώ unter ἅγιος ergeben, daß zunächſt unterfchieden werden muß, wer das 
Subject der Heiligung ift. Heiligkeit heißt f. v. a, bewirken, daß etwas in feinem 
Maße an der göttl. Heiligkeit, Ὁ. i. an ber in feiner erwählenven Liebe fih offenbarenden 
lauteren Reinheit Gottes participiert. 

a) Mit dem Subject Gottes. Wo Bott etwas heiligt, ſoll an demfelben durch 
die erwählende Zueignung die göttl. Heiligkeit, feine die Sünde ausicließende refp. hinweg⸗ 
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ſchaffende Liebe fund werben, wie dies im X. T. in den rituellen Imftitutionen, den Typen 
der Zukunft, fomboliftert wurde. (Dem altteft. Zuſammenh. gehört ποώ an Mtth. 23, 17: 
ὁ ναὸς ὁ ἁγιάσας τὸν χρυσόν. B. 19: τὸ ϑυσιαστήριον τὸ ἁγιάζον τὸ δῶρον.) (δ 
it im Allgem. f. v. a. aufnehmen in die der Zugehörigkeit zur fünd. Welt 
entgegengefegte bzw. erlöfende Gemeinſchaft Gottes. Wiederum ift num zu 
unterfheiden, in welcher Weife das Obj. participieren ſoll an der göttl. Heiligleit, ob es 
als Drgan der göttl. Offenb. u. Diener des Heilsratihlußes in feinem Maße Träger ber 
göttl. Heiligkeit fein fol, oder ob es die Heiligkeit als Entfündigung u. Erlöfung an fi 
erfahren foll (f. u. ἅγιος, C, 3). αὖ Erſteres ift der Fall Joh. 10, 36: ὃν ὁ nano rylace 
καὶ ἀπέστειλεν εἷς τὸν κόσμον. Der zweite Teil dieſes Ausſpruches ftellt Chriſtum als 
Organ u. Diener des göttl. Heilsratichlußes dar, u. dadurch erhält das ὃν ὁ πατὴρ rylacer 
unmiöverftändlih denſelben Sinn, in welchem Chriſtus anderweitig „der Heilige Gottes“ 
genannt wird Marc. 1, 24. Luc. 9, 34. Joh. 6, 69; in welchem ber Hobepriefter Pf. 
106, 16 mim ὐὐτρ, die von Gott zur Ausführung des Gerichtes über Babel in feinen 
Dienft genommenen Heiden gef. 13, 3: GR (ogl. τ} Jer. 22, 7; 51, 27. 28. Zeph. 
1, 7) genannt werben. Wenn das ἀπέστειλεν εἰς τ. x. unmöglid mit Meher Weiß von der 
auf die Taufe Jeſu folgenden Einweifung in feine Berufsmirkfamtfeit verftanden werben kann 
— vgl. 808. 3, 17; 8,42. 1905. 4, 9. 10. 14 — fo ift diefe Beziehung des ἡγίασεν 
auf die Taufweihe (derſ. Beyſchlag) ebenfo unmöglich. Es muß weiter zurüdliegen — vgl. 
ger. 1, 6. Sal. 1, 15 — u. mit dem Eintritt in die Weltgemeinfhaft zufammenfallen. 
Die befondere Weife, in der es geiheben, ergiebt fih aus der Beſonderheit der Perfon 
Sefu u. ihres Lebensanfanges, worüber Calvin u. Luthardt zu vergl. Nur darf dieſe be 
᾿ fondere Weiſe — daß der Vater ihn, da er in die Weltgemeinfchaft eintrat, viefer zugleich 
entnommen u. als [οἴει in ihre Artung nicht verfloctenen in Die Welt gefandt babe 
(Zutbardt) — oder die übernatürl. Geburt u. die Sündlofigfeit nicht zum Inhalte des 
Begriffes a. u. St. gemacht werden. Der Bater bat ihn, da er ihn ın die Welt fandte, im 
ein befondere® Verhältnis zu fih u. zur Welt gejegt zum Zwecke der Erlöjung u. als 
ſolchen gefandt. — Dagegen δ) um die αὔτ. Heiligung als Entfündigung u. Erlöfung, um 
Aufnahıne in die erlöfende Gemeinihaft Gottes handelt es ſich Joh. 17, 17: ἁγίασον 
αὐτοὺς ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου (vgl. ὃ. 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, ἵνα ὦσι 
καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ὑληϑείᾳ); s vgl. ἀλήϑεια als Bz. des chriſtl. Heilsgutes. 1Cor. 
6, 11: ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἀλλὰ "γιάσϑητε, ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ 
κυρίου Iv καὶ ἐν τᾷ πνεύματι τοῦ ϑιοῦ ἡμῶν. 1 Φθεῇ. 5, 23: αὐτὸς δὲ ὁ ϑεὸς 
τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς κτλ., wo der Zuſammenhang zwifchen Heiligung u. 
Erlöfung unvertennbar if. So beſonders in der Bz. der Ölkubigen, die Kinder Gottes, 
als ἡγιασμένοι Act. 20, 32: δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις πᾶσιν. 26, 18: 
τοῦ λαβεῖν αὐτοὺς (sc. τὰ ἔϑνη) ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. 
Diefelden find ἡγιασμένοι ἐν Χῳ Iv 1 Cor. 1, 2, da diefe göttl. Heilsthat in Chriſto 
geſchehen u. durch ihm vermittelt ift, f. o., weshalb aud anderwärts Chriſtus das Subi. 
biefer Heiligung ift, Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν (80. τὴν ἐκκλησίαν) ἁγιάσῃ καϑαρίσας 
κιλ., wo καϑαρίσας Gleichzeitiges angiebt, ohne welches das ἁγιάζειν nicht flatifiudet; 
vgl. Xen. 16, : Dry" ὋΣ ΓΊΝΩ 191 TION. Joſ. 7, 13. Hebr. 9, 13. 14, 
wo dem —8 πρὸς καϑαρότητα des 8. 18 καϑαριεῖ in B. 14 entipridt. Speciell um 
Hebräerbr. erſcheint Chriſtus vefp. Das Blut Chriſti als Subj. der Heiligung, welde man nicht 
mit dem verwechſeln darf, was man im firhl. Sprachgebr. als Heiligung von der Rechts 
fertigung unterſcheidet, aber auch nicht mit der Rechtfertigung zu identificieren ift, fofern 
Heiligung die Aufnahme in die Gemeinfhaft Gottes ift, welche durch das Rechtfertigungs⸗ 
urteil begründet wird. Bgl. Hebr. 10, 29 mit 9, 4f. ©. ἁγιασμός. Hebr. 2, 11: 
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ὃ τε γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι ἐξ ἑνὸς πάντες (ogl. ὅς. 31, 18). Hebr. 10, 10: 
ἡγιασμένοι ἐσμὲν οἱ διὰ τῆς προσφορζ ς τοῖ σώματος lv Χυ. 10, 14: μιᾷ γὰρ 
προσφορᾷ τετελείωχεν εἷς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς δια- 
ϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη. 13, 12: Io, ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου 
αἵματος τὸν λαόν. Zu Röm. 15, 16: ἵνα 7ένηται ἡ ἡ προσφορὰ τῶν ἐθνῶν εὐπρόσδεχτος, 
ἡγιασμένη ἐν πνεύματι ἁγίῳ, vgl. unter ἅγιος, 0, 1 ναϑ über πν. ay. Geſagte. — in dem 
Ansſpruch 1Cor. 7, 14: ἡγίασται ὁ ἀνὴρ ὃ ἄπιστος ἐν τῇ γυναικί, καὶ ἡγίασται 7 
γυνὴ ἡ ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ tann offenbar nicht die neuteft. göttl. Heilsthat gemeint 
fein, zumal diefelbe ein gläubiges Verhalten des Obj. erfordert, welches Hier negiert wird. 
Es handelt fih nit darınn, wa® von dem ungläubigen Manne oder Weide an u. flr 
fih, fondern was von ihnen für den gläubigen Ehegatten gilt reſp. was den legteren 
berechtigt u. verpflichtet, die Ehe aufrechtzuerhalten. Unter Bermeifung auf 1 Tim. 4, δ: 
erflärt Daher Bengel mit Recht: „Sanctificatus est, ut pars fidelis sancte uti possit 
neque dimittere debeat.“ Ebenſo Calvin: „Pura conscientia habitare potest fidelis cum 
infideli: nam quoad usum et communionem tori ac totius vitae sanctificatur ne sus 
immunditia fidelem inquinet. Interea nihil prodest haec sanctificatio conjugi fideli.“ 
Zu τὰ τέκνα ὑμῶν ἀχάϑαρτα vgl. 2 Cor. 6, 17 mit 7,1. So auch Hofmann, Harlek, 
n. wie εὖ fcheint auch Heinrici gegen Meyer, Weiß u. a. 

b) Wo Menſchen etwas heiligen, ift zu unterfcheiden, ob das Object an u. für fi 
fhon Gottes u. fomit ἅγιον ift, oder ob εὖ erft Gotte zugeeignet, mit ihm in Berbind. 
gebracht werden fol. S. u. ἅγιος. Handelt es fih um Erſteres, wie Mtth. 6, 9. Luc. 
11, 2: ἁγιασϑήτω τὸ ὕνομά σου (vgl. Hebr. 10, 29 xowor ἡγεῖσϑαι). 1 Betr. 3, 16: 
χύριον τὸν ϑεὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν, fo wird jenes der Heiligleit Gottes 
entfprechende menſchl. Verhalten bz., weldes in Glauben, Bertrauen u. Furcht fi betbätigt, 
gl. 1 Betr. 1, 17. (Mttb. 6, 9. Luc. 11, 12 dürfte zugleih auch an die von Gott 
{ἰδῇ zu bewirkende Heiligung feines Namens gedacht werden nad Ez. 36, 23; 39, 7. 25, 
fo Daß dieſe Stelle zugleih unter a gehört.) Dagegen um die Herftellung einer Ber: 
bindung mit Gott u. die Ausſchließung aller Verbindung mit der Sünde handelt es fidh 
1 Tim. 4, 5: πᾶν κτίσμα ἁγιάζεται διὰ λόγου ϑεοῦ καὶ ἐντεύξεως (mo aljo wie 
Mtth. 6, 9 göttl. u. menſchl. Heiligung verbunden find); Bewahrung u. Befeſtigung der 
Gemeinfhaft mit dem Gotte des Heils gilt es Apok. 22, 11: ὁ ἅγιος ἁγιασϑήτω ἔτι, 
vgl. 2 Eor. 7, 1. Hebr. 12, 11. — 2 Tim. 2, 21: ἐὰν οὖν τις ἐκκαϑάρῃ ἑαυτὸν 
ἀπὸ τούτων, ἔσται σχεῦος εἷς τιμήν, ἡγιασμένον, εὔχρηστον τῷ δεσπότῃ. — Be: 
merten&wert ift Die ächt neuteftam. Erfheinung, daß das reflexive ſich heiligen, welches 
m A. T. eine verhältnismäßig bedeutfame Stellung einnimmt, fih im N. T., ausgenommen 
eiwa, wenn mau will, 2 Tim. 1, 21 u. Apok. 22, 11, nit findet, da die Thatſache 
Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἐσμὲν κελ. (vgl. 1 Cor. 1, 30) eingetreten ift durch die Selbſt⸗ 
heiligung reſp. Darbringung Ehrifti, Joh. 17, 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυτόν, 
Ta ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ἀληϑείᾳ. Näheres |. unter ἁγιασμός. 


Ayıaouds, ὁ, Heiligung. Selten bei den LXX. Un den Stellen Jeſ. 8, 14. 
Lev. 28, 37. Richt. 17, 3 lefen e8 nur die älteren Ausgaben; nur Ez. 45, 4 (= ὦ 13, 
Heiligtum, wofür fonft bei den LXX ἁγίασμα neben τὸ ἅγιον gebräudl. if) u. Un. 
2, 11 (Umfchreibung für 7%; ebenfalls — Seiligtum) ift es gefldhert, der Batic. hat es 
&. 22, 8, wo der Aler. τὰ ayıc μου, alfo ebenfalls vom Heiligtum, wie ın ben ἀγροῖς. 
2 Mec. 2, 17. ὃ Mec. 2, 18 vom Heiligtum, 2 Dec. 14, 86: ἅγεε παντὸς ἁγιασμοῦ 
κύριε, διατέρησον εἰς αἰῶνα ἀμίαντον τόνδε τὸν προσφάτως κεχαϑαρισμένον οἶκον, 
wo es offenbar das ἅγεε fuperlativiih verflärten fol, alſo = Heiligkeit, wogegen 
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Schleusner e8 in activer Bedeut. nimmt u. erflärt: „omni divino cultu prosequenda.‘ 
Bel. Sir. 17, 9: ὄνομα ἁγιασμοῖ αἰνέσουσιν, ἵνα διηγῶνται τὰ μεγαλεῖα τῶν ἔργων 
αὐτοῦ. BZweifelbafter Erklärung ift Sir. 7, 31: ϑυσία ἁγιασμοῦ, wo Mebrere es im 
der Bedeut. Heiligkeit faßen. Diefer Gebrauch der LXX u. der Apolr. beruht darauf, 
daß den Worte, mie auch anderen von berfelben Bildung, neben der activen auch pafl. 
Bedeut. eignen kann, 2. Ὁ. πλεονασμός, βασανισμὸς u. a. Beide Bedeutungen finden 
fih in der τώ, Gräc., in welcher jedoch die paffive vorwiegt. Für die act. Bedeut. vgl. 
Chrys. or. 1 de pseudoproph.: τὸ μνημονεῦσαι αὐτοὺς (80. τοὺς ἡγουμένους) ἁγιασμός 
ἐστι ψυχῆς. Basil. hom. in pe. 14: τὸν ἁγιασμὸν κατορϑώσας ἀξιός ἐστι τῆς ἐν τῷ 
ἁγίῳ ὄρει κατασκηνώσεως. 

Für den neuteflamentl. Sprachgebr. wird υἱεϊα Die act. Bedeut. als vorwiegend 
angenommen, wie dies auch Ὁ. Hofmann mamentl. zu 1 Petr. 1, 2 für alle Diejenigen 
Stellen verteidigt hat, in denen nicht wie Sir. 17, 8; 7, 31 ἁγιασμός Wiedergabe von 
op fei. Jedoch ift der entſchiedene Widerſpruch Huthers (zu 1 Petr. 1, 2) gegen Diele 
Aufftellung für begründet zu eradten. Außer 1 Pen. 1, 1 u. 2 Theil. 2, 13 kann Die 
paſſ. Bedeut. eigentl. an feiner Stelle in Zweifel gezogen werben. Aber aud an dieſen 
beiden Stellen ift fie im Grumde nicht fraglid. Dan muß nur feſthalten, daß ἁγιασμός 
nicht wie ayıoıng, ἁγιωσύνη die Eigenfhaft der Heiligkeit, fondern den Zuſtand des 
Geheiligtſeins u. die Heiligung nicht als Handlung, fondern als Ergebniß der Handlung 
(eigentl. die an dem Object vollzgogene Handlung als Zuſtand desfelben) bz., um das 
Bedenken v. Hofmanns zu heben, daß bei Annahme der pafl. Bedeut. ἁγιασμός πνεύ-- 
ματος nur die Heiligfeir entweder des Menſchengeiſtes oder des Gottesgeiſtes δὲ. könne. 
Es iſt vielmehr die vom Geifte gewirfte u. darum nad ihm benannte Heiligung gemeint, 
welche ebenfo 2 Theff. 2, 13: εἴλατο ὑμᾶς ὁ ὃς — εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ nrei- 
ματος, wie 1 Pelr. 1, 2: ἐχλεχεοὶ ἐν ἁγιασμῷ nv. als daßjenige gedacht ift, worin bie 
göttl. Ermählung fih manifeftiert. Unfraglich ift Diele Bedeut. ‚nicht bloß Röm. 6, 19: 
παραστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ δικαιοσύνῃ εἰς ἁγιασμόν u. demgemäß 8. 22: 
δουλωθέντες δὲ τῷ ϑεῷ ἔχετε τὸν καρπὸν ὑμῶν εἰς ἁγιασμόν, ſondern auch namentl. 
durch den (ϑεβεπίαρ gegen ἀκαϑαρσία 1 Theſſ. 4, 7: οὐκ ἐκάλεσεν ὑμᾶς δ ὃς ἐπὶ ἀχα- 
ϑαρσίᾳ, ἀλλὰ ἐν ἁγιασμῷ (mo der Wechſel der Bräpof. zu betrachten ift; ay. begleitet u. 
harakterifiert Die Berufung), u. vemgemäß auch 8. 3. 4: τοῦτό ἐστι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, 
6 ἁγιασμὸς ὑμῶν, ἀπέχεσϑαι ὑμᾶς ἀπὸ τῆς πορνείας, εἰδένω ἕκαστον ὑμῶν τὸ ἑαυτοῦ 
σκεῦος κτάσϑω ἐν ἁγιασμῷ καὶ τιμῇ. Vgl. Oekumen. zu 1 Thefl. 3, 13: τοῦτο ἀλη- 
ϑῶς ἁγιασμός, τὸ παντὸς ῥύπου καϑαρὸν εἶναι. Ebenſo wie 1 Theſſ. 4, 3. 4. 1 gebr. 
Clem. Rom. das Wort, vgl. ad. Cor. I, 35, 1,2: ὡς μαχάρια καὶ ϑαυμαστὰ τὰ δῶρα 
τοῦ ϑεοῦ ᾿ ζωὴ ἐν ἀϑανασίᾳ, λαμπρότης ἐν δικαιοσύνῇ, ἀλήϑεια ἐν παρρησίᾳ ᾽ πίστις 
ἐν πεποιϑήσει, ἐγκράτεια ἐν ἁγιασμῷ. ib. c. 30, 1: ποιήσωμεν, τὰ τοῦ ἁγιασμοῦ 
πάντα, φεύγοντες καταλαλίας, vgl. Eph. 5, 8: χαϑὼς πρέπει ἁγίοις. In gleicher 
Weile δ). es auch Hebr. 12, 14: εἰρήνην διώκετε μετὰ πάντων καὶ τὸν ἁγιασμόν», οὗ 
χωρὶς οὐδεὶς ὄψεται τὸν χύριον (vgl. Mtth. 5, 8) u. 1 Tim. 2, 15: μένειν ἐν πίστει 
καὶ ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σωφροσύνης nicht ein Verhalten, fondern einen Zuftand, 
wie es aub Chryſ., Theophyl. Theodoret zu Hebr. 12, 14 erkl., wenngleich fie es mit 
Unrebt dınd σωφροσύνη in dem m beichräntten Sinne von Keuſchheit Enthaltſamkeit inter⸗ 
pretieren. Zu 1Cor. 1, 30: X — ἐγενήϑη σοφία ἡμῖν ἀπὸ ϑυ δικαιοσύνη τε καὶ 
ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις ift nicht fomol auf die Berbind. mit ἀπολύτρ. (Hofm.) als 
auf die viel engere mit dıx. Gewicht zu legen u. an Eph. 4, 24. Luc. 1, 75, fowie an 
1 Cor. 5, 11. Hebr. 10, 10 zu erinnern. (def. 8, 14: ἔσται σοι εἷς ἁγίασμα, wo 
ältere Ausgaben ayıaapor lefen, ift nicht zu vergl., da e8 hier — Heiligtum) — Yu 


᾿Αγνός | 61 
der kirchl. Gräc. flieht ἁγιασμός öfter wie bei den LXX in den Apofr. = Heiligtum, vom 
Abendmal, Weih⸗ u. Taufmaßer, entweder als gottgewirkte Heiligtümer oder als Gegen: 
fände heil. Verehrung, entiprehend dem Gebrauche von ἁγιασμός zur Bz. des Trishagion 
m der Liturgie. Of. Suiceri Thesaur. 


᾿Αγνός, ἡ, ὄν, wie ἅγιος auf ἅγος zurüdzuführen, zunädft wol, wie bie meiften von 
den überhaupt feltenen Apjectiven diefer Bildung (3. Ὁ. σεμνός, δεινός) mit pafl. Bed. ; 
durch Opfer verehrt reip. geweiht, erftered, wo es Beimort der Bötter ift, letzteres, 
wo es Menſchen u. Dingen beigelegt wird. Daß eine Beziehung anf facrificielle Hand⸗ 
Iungen allen Wörtern dieſes Stammes beimohnt, ift unter ἅγιος nacgewiefen. Bei Hom., 
Aeſchyl., Eurip. ἰβ es Beiwort der Götter π. deſſen, was ihnen geweiht, gebeiligt ift, der 
Opfer, Eultusftätten, Feſte. Daß es namenil. bei Homer fpec. Epitbeion der jimgfrän- 
lien Artemis (cf. Eustath. 1528: ἀγνὴὲν δὲ τὴν “Ἄρτεμιν ὡς παρϑένον καλεῖ, ὅπερ ἢ 
Ἀφροδίτη οὐκ ἂν ἔχοι), darf ſchwerl. dadurch erklärt werden, daß man als Grundbedeut. 
rein, fern n. frei von Berührung u. Befledung annimmt, da ἐδ dam ſchwer hält, Diefe 
Erflärung mit dem zu Grunde liegenden Stamme zu verbinden u. den andermweitigen 
Spracgebr. zu begründen, daß e8 Beiwort der Opfer, Eultusftätten, Feſte if, Daß z. B. 
das fühnende Bad der Leiche des Polyneife® Soph. Ant. 1201 ayvo» genannt wird: τὸν 
Πολυνείκη — λύσαντες ἁγνὸν λοῦτρον; vgl. Soph. Trach. 258: 59° ἁγνὸς ἦν — ge 
fühnt, daß Perſephone Hom. Od. 11, 386 ἀγνή genannt wird „ob purificationem et 
lustrationem mortuorum, quae fit igne“ (Steph. thes.), daß endlid eine Beziehung auf 
facrificielle® Handeln in allen von ἁγνός abgeleiteten Wörtern ὦ wiederfindet. Dagegen 
erflärt ὦ der Uebergang in die Bed. rein, unbefledt, wenn die Grundbed. ift: mil 
Opfern verehrt reſp. geweiht, gefühnt, gereinigt, [εἰ e8, daß der Sprachgebr. von der Wir: 
fung oder, wie wahrſcheinl. von der Beihaffenheit der Opfer ausgeht. δῇ letzteres der 
Fall, jo erflärt [ὦ am leichteften die Berengerung des Sprachgebr., melder das Wort als 
fonderlihe 9). der umberübrten, bemahrten Yungfräulichkeit u. fpeciell als Epitheton der 
Artemis verwendet. Am bäufigiten wird e8 gebr. in der Bed. rein, unbefledt, verb. 
mit dem Genet. u. Acc., 3. Ὁ. Plat. Legg. 6, 759, C: φόνου δὲ ἁγνὸν καὶ πάντων 
τῶν περὶ τὰ τοιαῦτα εἷς τὰ ϑεῖα ἁμαρτανομένων auch mit ἀπό τινος. Dann von 
der Keufhheit, Soph. Ant. 880: ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ τήνδε τὴν κόρην. Dem. 
adv. Neser. 59, 78: “γιστεύω, καὶ εἰμὶ καϑαρὰ καὶ ἁγνὴ ἀπὸ τῶν ἄλλων τῶν οὐ 
καιϑαρευύντων καὶ ὑπ᾽ ἀνδρὸς συνουσίας (Eid der Priefterinnen des Bacchus). 

In der alıteftamentl. Gräc. findet fich ἀγνός fehr felten. Während ἀγνίζω im cul- 
tiſchen Sime häufig gebr. wird, berührt fih ἁγνός damit nur 4 Mec. δ, 37: ἅγνόν μὲ 
οἱ πατέρες προσδέξονται u. in dem Bufa der LXX zu ὅτου. 19, 13: οὐχ ayral εὐχαὶ 
ἀπὸ μισϑώματος ἑταίρας. Hieran am nädften würde ſich anſchließen 4 Mec. 18, 23: 
ψυχὰς ἁγνὰς καὶ ἀϑανέτους ἀπειληφότες παρὰ τοῦ Feov. Bon umnberührter, bewahrter 
Sungfräulihfeit 4 Mec. 18, 7. 8. Die LXX dagegen verwenden e8 nur im fittl. Sinne, 
offenbar um für tadellofe, makelloſe Reinheit das rechte Wort zu ſetzen; fo von 
den Werten des Gerechten Prov. 21, 8 — τ, vgl. Prov. 20, 9: τές καυχήσεται ἁγνὴν 
ἔχειν τὴν καρδίαν ἢ τίς παρρησιάζεται καϑαρὸς εἶναι and ἁμαρτιῶν, = a1 Pi. BP. 
12, 6 von der Untabeligfeit, Zruglofigfeit der Worte Gottes, u. 19, 9 von der Untadelig⸗ 
keit der Religion Israels, der Gottesfurcht. An den Gebraud im cultiſchen Sinne erinnert 
Prov. 15, 26: βδέλυγμα κυρίῳ λόγισμος ἄδικος, ayrwr δὲ ῥήσεις σεμναί. An 
den letzten brei Stellen = "irn. 
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In N. T. nimmt das Wort ebenfalls keine hervorragende Stelle an. ©. unter 
ἁγνίζω. Es δ). 8) abjolut: rein; von ber Keuſchheit 2 Cor. 11, 2: romooaumr ὑμᾶς 
ἑνὶ ἀνδρὶ ‚napdbor ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Χῳ; vgl. B. 3: μήπως -- φϑαρῇ τὰ 
νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς Χν. --- Tit. 2, 5. 1 θεῖν. 8, 2, in welden 
Stellen jedoch die Keuſchheit nicht auf leibl. Reinheit zu beſchränken ift, ſondern nad 
der fhönen Erläuterung 2 Eor. 11, 3 die in den betr. Beziehumgen fich erweifende ἀπλό-- 
τῆς τοῦ νούς meint. Am entiprechendften dürfte e8 durch Lauter wiederzugeben fein 
(ogl. Sal. 4, 8: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι), namentl. an den übrigen Stellen: 1 Tim. 
δ, 22: μηδὲ xowwre ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις " σεαυτὸν ἀγνὸν τήρει. Phil. 4, 8: ὅσα 
ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια, ὅσα ἁγνά --- --- ταῦτα λογίζεσϑε. Yal. 3, 17: 
ἡ ἄνωθεν σοφία πρῶτον μὲν ἀγνή ἐστιν, vgl. B. 16: ζῆλος καὶ ἐριϑεία, u. Phil. 
1, 17 unter ἁγνῶς. ΟἿ, Clem. Alex. Strom. II, 219: ἀγνεία γὰρ οἶμαι τελεία, ἡ τοῦ 
νοῦ καὶ τῶν ἔργων. καὶ τῶν διανοημάτων, πρὸς δὲ τῶν λόγων εἴλικρίνεια. — bb) rela- 
tiv: rein an oder in Betreff einer Sache; 2 Cor. 7, 11: συνεστήσατε ἑαυτοὺς ἁγνοὺς 
εἶναι τῷ πράγμ. (Rec. ἐν τ. ng.) Im der Prof.⸗Gräc. mit dem Genet. 2. B. φόνου, 
Plat. Legg. 6, 789, Ὁ. 


Ayras , rein, lauter; ἁγνῶς ἔχειν Xen. Mem. 3, 8, 10; f. u. ἀγνίζω. Phil. 
1, 17: οἱ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ayrü ς, οἰόμενοι κελ., womit P. 
die Lauterkeit der die Verkündigung leitenden Gefinnung in Abrede ftellt, vgl. Ὁ. 18: 
πλὲν παντὶ τρόπῳ, εἴτε προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ Xg καταγγέλλεται. ΟἿ. Cie. pro leg. 
Man. 1, 2: „Labor meus in privatorum periculis caste integreque versatus.“ 


Ayvoens, Reinheit, Lauterkeit, 2 Cor. 6, 6 (einige Codd. auch 2 Cor. 11, 3: 
τῆς ἁπλότητος καὶ τῆς ἀγνύτητος). Der Brof.Öräc. nicht ganz fremd: „Copulantur 
quoque in titulis, ut δίκαιος et ayvog — item ἀγνότης ot δικαιοσύνη. Inser. Argis 
reperta, Boeckh. corp. inser. Gr. 1, p. 583, Nr. 1133, 1. 15: Ἡ Πόλις — Τιβέριον 
Κλαύδιον — Φροντεῖνον — στρατηγὺν Ρωμαίων, δικαιοσύνης ἕνεκεν καὶ ἀγνότητος, 
τόν ἑαυτῆς εὐεργέτην. Haſe in Steph. Thes. 8. v. 


Ayveia, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. R. 863: ἁγνεία λόγων ἔργων τε πάντων. 
Blut. von der Keufchheit der BVeftalinnen: ayrela τριακονταέτις. Im N. T. 1 Tim. 
4, 12: τύπος γίνου τῶν πιστῶν, ἐν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ, ἐν ἀγάπῃ, ἐν πίστει, ἐν 
ἁγνείᾳ. 1Tim. 5, 2 nötigt der befondere Zufag, der ſich B. 1. 2 bei jeder Kategorie 
der Gemeindeglieder findet, denen Tim. gegenüberzuftehen hat, παρακάλει — ἐν πάσῃ 
ἁγνείᾳ zu verbinden; ayvela dann die Keuſchheit, welde alle bei der Paraflefe etwa mit 
unterfließende Unlauterkeit in Simu u. Bezeugen gegenüber ben jüngeren rauen ausſchließt. 
Ὅρί. Hofmann δ > St. Cf. Clem. Alex. Strom. IV, 219: ayreia δέ ἐστι φρονεῖν 
ὅσια ſ. unter ἀγνός. LXX 3 Chron. 30, 19: ἡ ἁγνεία τῶν ἁγίων, ὍΣΣ ΓΙΌ. 
Rum. 6, 21 erläuternd: κατὰ νόμον ἁγνείας = Ὑπὸ min dr, vgl. 8. 2.5. 1 Mec. 
14, 36: ἐμίαινον κύκλῳ τῶν ἁγίων καὶ ἐποίουν πληγὴν μεγάλην ἐν τῇ ἁγνείᾳ, wo 
ἁγνεία abstr. Bz. des Heiligtum, um bie Demfelben widerfahrene Schändung möglichſt 
ſtark auszudrücken, |. u. ἀγνίζω. Bol. 2 Mec. 4, 13, wo ἀναγνεία zu leſen ifl. — 
Phavor.: ayrela, καϑαρότης, ἐπίτασις σωφροσύνης, ἐλευϑερία παντὸς μολυσμοῦ σαρχὸς 
καὶ πνεύματος. 


Aypito, geweiht mahen, reinigen. Plut. Iof., bibl. u. kirchl. Gräc., fonft nur 
vereinzelt. Der Grundbed. entſprechend ift e8 wie ayvela, üyrıoua (Rum. 19, 9), ἐγνι- 
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σμός bei den LXX term. techn. für die zum priefterl. Dienfte Gottes Rum. 8, 21. 
4 Chron. 29, 5, fowie überhaupt für die zu der Gotteßgemeinihaft des Wolle u. der 
Zugehsörigkeit des Einzelnen zu demfelben erforderlide Reinigung. Er. 19, 10. 11. Joſ. 
3, 5: ἀγνίσασϑε εἷς αὔριον, ὅτι αὔριον ποιΐσει κύριος ἐν ὑμῖν Iavuaora. 2 Chron. 
30, 17 (8. 20 ἰάσατο κύριος τὸν λαόν widtig für das Verſtändnis). Num. 19, 12; 
31, 19. 23; = ἀφαγνίζεσϑαι Rum. 19, 12. 13. 19. 20. Num. 6, 3: ἀπὸ οἴνου καὶ 
σίκερα ἁγνισϑήσεται, Ὅτι “ὩΩῚ Yırn, vgl. Ὁ. 2: ἀφαγνίσασϑαι ἁγνείαν κυρίῳ vom 
Raftränt; gegenüber μιαίνεσϑαι. δὲ umfaßt καϑαρίζειν u. ἁγιάζειν, vgl. 1 Sam. 21, 5. 
2 Chron. 29, 5; ſteht im dem entfprechenden Genus fir nun, mu u. mu, WTp 
Bi., Hi, Hithpa, m Hi Mit Rum. 31, 28 vol. Plut. Qu. Rom. 1: τὸ πῦρ καϑαίρει 
καὶ τὸ ὕδωρ ὀγνίζε. Nur Jer. 12, 3 fleht es ebenſo wie dort das hebr. Trap im 
weiteren Simme — zu etwas weihen, ohne daß an Reinigung zu denten wäre. — Im 
NR. T. im demfelben rituellen Sinne Joh. 11, 55 (2 Chron. 30, 17. ὄχον. 19, 10 ff.). 
Act. 21, 24. 26; 24, 18. Sonft aber ift e8 als term. techn. dem N. T. fremd u. 
überhaupt felten, = reinigen, läutern (ohne die Nebenbeziehung „weihen”) Jak. 4, 8: 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 1®Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ 
τῆς ἀληϑείας εἰς φιλαδελφίαν ἀνυπόκριτον. 1 80. 8, 3: ἁγνίζει ἑαυτόν, καϑὼς ἐκεῖνος 
ἁγνός ἔστιν (wo ἁγνός wol eher wegen ἀγνίζειν gefegt ift αἵδ᾽ umgelehrt). Hier ſcheint 
εϑ aus demfelben Grunde gewählt zu fein, aus welchem die LXX ἀγνός an den wenigen 
Stellen einfegen, an denen fie von dem Wort Gebrauch maden. S. unter ἀγνός. 


Ayrıouds, Beihung, Reinigung. Plut. de def. or. 15: ἁγνισμοῦ δέεσϑαι. 
Dion. Hal. A. R. 3, 21: ἀγνισμὸν ποιεῖσϑσι = expiatio.— LXX von der Reinigung u. 
Weihung der Leviten: Num. 8, 7 = "md u. neun, vgl. 31, 28: ὕδωρ ἁγνισμοῦ. 
87 = rmeon n, hier erläuternd , für m "Ὁ, vol. 19, 17; 6, 5 vom Naflräat: 
πᾶσαι αἱ ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ —= m “Ὧ2 and. Im N. X. nur ct. 21, 26: 
ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ. Die Ueberfegung der LXX 9er. 6, 16 = yam erflärt New 
mann z. Ὁ. St. durch Berufung auf Exod. 15, 13. Gieſebrecht läßt den Ueberjeger an 
die Sabbathsruhe denken, wahrſcheinl. dürfte aber die Ueberjegung veranlagt fein durch die 
Rüdfiht auf Ὁ. 20. 


"Ayopd, von ayelow, daher urfprüngl. Berfammlung, Bollöverfammlung, dann ber 
Ὅτι der Berfammlung, ein dem öffentl. Verkehr freigegebener Platz, auch αἵδ᾽ Gerichtsplatz 
dienend (Il. 16, 387; Od. 12, 439). Aet. 16,19. Marktplag Mttb. 11, 16; 20, 3; 
233, 7. Marc. 6, 56; 12, 88. Luc. 7, 32; 11, 43; 20, 46. Act. 17, 17. — Marc. 
7, 4: on ἀγορᾶς ἐὰν un βαπτίσωνται οὐκ ἐσϑίουσιν, vgl. Winer 547, fowie Sir. 
31, 30: βαπειζύμενος ἀπὸ νεκροῦ καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὑτοῦ. LAX = Τ1315 &. 
37, 18 ῇ. Prod Robel. 12, Af. Can. 8, 2. 


Ayoodto, taufen, τὶ Mttb. 13, 44. 46; 14, 15; 27, 7. Marc. 6, 36; 15, 
46; 16, 1. Luc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36. Joh. 4, 8; 6, δ; 18, 39. Apof. 3, 18; 
18, 11. τί τινος, Gen. des Wertes Marc. 6, 37. Deut. 2, 6. Sir. 20, 12. Pafl. 
1 Cor. 6, 20; 7, 23, beide Male: ἡγοράσϑητε τιμῆς. Der Zufat τιμῆς bezwedt nicht 
im Gegenfag zur unentgeltl. Erwerbung ben Begriff bon ἀγοράζειν zu verflärten (eher), 
welches ſchon biefen Gegenſatz einſchließt (vgl. ἀγοράζειν = "rm rıpb 2 Ehron. 1, 16), 
fondern will zur rechten Würbigimg der mit ἀγορασϑῆναι δ). Thatſache durch Berweiſung 
auf das nicht wertloſe, ſondern wertvolle Aequivalent auffordern, wie in dem deutſchen Aus⸗ 
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drud βώ eine Sache etwas koften lagen, fie fich Gelb koſten Tagen. Das bloße ἀγοράσϑητε 
würde nur das durch Kauf hergefiellte Eigentumsverhältnis in Erinnerung bringen, der 
Zufag τιμῆς aber fordert zur Würdigung des Preifes auf u. beſagt, daß die Herftellung 
diefe® Berhältnifieß wicht Leicht gemefen ift, eine bebeutfame Aufwendung erfordert bat u. 
demnach nicht gering anzuſchlagen if. Bgl. Hrdt. 7, 119, 1: ἐξευρίσκοντες τιμῆς τὰ 
κάλλιστα. Propert. 3, 14: talis mors pretio vel sit emenda mihi. Bion. 13, 2 (Steph, 
thes.): τιμὰ δὲ τὰ πράγματα κρέσσονα ποιεῖ. Diefer Auffaßung widerſpricht nicht Act. 
7, 16: ὠνήσατο ᾿Αβραὰμ τιμῆς ἀργυρίου, wo es fi allerdingd um den Gegenſatz zur 
unentgeltl. Erwerbung (Gen. 23, 11—16) handelt, jedoch auch bier nicht darum, baf 
überhaupt ein Preis, fondern daß der volle Geldwert bezahlt worden iſt. Wehnlich verhält 
ed βώ mit dem Ausdr. Bar. 6, 25: ἐκ πάσης τιμῆς ryopaoudva, welder nicht jeden 
beliebigen, niedrigen oder hohen Preis hervorheben will, fondern jeden Preis in dem Sinne, 
daß fein Preis zu θοῷ erfcienen if. Derartige Ausdrücke wollen aber nicht nach dem 
bloßen Wortverftand, fondern als rbetoriihe Wendungen nad der Empfindung beurteilt 
werben, aus der fie hervorgegangen u. die fie hervorrufen follen. — Aud wird der Wert 
durch ἐν angegeben Apok. 5, 9; vgl. 1 Ehron. 21, 24: ἐν ἀργυρίῳ ἀξίῳ. Ohne Obi. 
Mith. 21, 12; 25, 9. 10. Marc. 11, 15. Luc. 17, 28 (19, 45 Rec). 1 Cor. 7, 30. 
Apol. 13, 17. — Der Imbalt der Heil. Schrift bringt es mir ὦ, daß das Wort, 
welches im 4. T. außer Jeſ. 55, 1 nit auf das religidfe Gebiet übertragen wird, fich 
dafelbft nur felten findet. LXX = 3 Gen. 41, 57; 42, 5.7; 43, 4. 22; 44, 25; 
47, 14. Deut. 2, 6. ef. 55, 1; = mp 1 Chron. 21, 24. 2 Chron. 34, 11. Jeſ. 
24, 2. = ὙΠῺΞ πρὸ 2Chron. 1, 16. = πρὸ Neh. 10, 32 vgl. m. B. 31. 
= Ῥὺπ θεῖ. 37, 12. Die Lesart Rev. 27, 19 6 ἀγοράσας ft. ἁγιάσας ift wertloß τ. 
beruht auf einem Misverſtändnis oder mislungener Eperegefe. — In den Apofr. noch Tob. 
1, 13. 14. Sir. 37, 11. Bar. 1, 10. 1Mec. 12, 36; 13, 49. 

Uebertragen auf die Heilsthat Chriſti 1 Cor. 6, 20: οὐκ ἐστὲ ἑαυτῶν" ἡγοράσϑητε 
γὰρ τιμῆς. 7, 23: τιμῆς ἡγοράσϑητε᾽ un γίνεσϑε δοῦλοι ἀνϑρώπων. 2 Betr. 
2, 1: τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. Apot. 5, 9: ἠγόρασας (ἡμᾶς 
Rec. Lchm. Tr.) τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματί σου ἐκ πάσης φυλῆς κιλ. 14. 8: οἱ ἡγορα- 
σμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. Ὁ. 4: οὗτοι ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεᾷ 
καὶ τῷ ἀρνίῳ (cf. Hom. Od. 5, 10: ἀπὸ ληΐδος αἷσα. Hrdt. 6, 27: ἀπὸ ἑκατὸν 
παΐδων εἷς μοῦνος. Thuc. 7, 87: ὀλέγοι ἀπὸ πολλῶν). Im Unterfhieve von ἔξαγο- 
ράζειν, welches Paulus Sal. 3, 13; 4, 6 ebenfalls auf die Heilsthat Chriſti ammendet, 
bezieht ε ὦ an allen Stellen auf die durch Chriſti Tod vollbradhte Herftellung des 
Eigentumsverbältniffes, in welchem wir zu Gott bzw. zu Ehrifto ftehen, während ἐξαγ. 
die eben dadurch vollbrachte Löſung eines beitehenden Verhältniſſes, neml. der Verhaftung 
unter das Geſetz τ. fein Fluchurteil bz. Es fragt fih, weshalb die Herſtellung dieſes 
Berhältnifies ald ἀγοράζειν, die Köfung des anderen als ein ἐξαγορ. δὲ. wird. Der 
Ausdrud ift zwar der altteflam. Terminologie fomol des Opfercultus als der Weißagung, 
wie aud der Sprabe des relig. ©emeinlebens (Pfalmen) fremd; doch liegen die An- 
Mmüpfungen nicht fo fern, Daß er ſich nicht leicht Hätte Darbieten u. einbürgern können. 
Verwandt ift zunähft περιποιεῖσθαι Uct. 20, 28: ἦν (sc. ἐκκλησίαν) περιεποιήσατο διὰ 
τοῖ ἰδίου αἵματος (Ief. 43, 21. Mal. 3, 17), welches jedoch im Unterſchiede von ἀγορ. 
nur die Thatfadhe der Erwerbung ausprüdt, ohne auf die Art u. Weife derfelben Rück⸗ 
fiht zu nehmen, die erft durch διὰ beigefügt if. ben in diefer Art u. Weife, wie das 
Eigentumsverhältnis zu Stande gekommen, muß der Antnüpfimgspuntt für die Wahl von 
ἀγοράζειν liegen, nad Act. 20, 28 διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος, vgl. Tit. 2, 14: ἔδωκεν 
ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν ἵνα λυτρώσητωι ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν 
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περιούσιον. Indem wir damit auf den Zuſammenh. mit dem Begriff des Opfers u. der 
Sühne hingewiefen werden, wofür auch Apof. 5, 9 zeugt: ἡγόρασας ἡμᾶς τῷ ϑεῷ ἐν τῷ 
αὕματί σου, ergiebt fih al Ausgangspunct das neutefl. λυτροῦσϑαι, weldes von feinen 
Synonymen ῥύεσθαι u. σώζειν ὦ dadurch unterfcheidet, daß es nicht bloß die Thatſache 
ber Befreiung oder Rettung ausdrückt, fondern an die Art u. Weife ihres Zuſtande⸗ 
fonimen® durch ein λύτρον u. damit Ὀπτώ ein ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα erinnert, womit die 
Borfiellung eined ἐξαγοράζειν τεῖρ. ἀγοράζειν ſchon gegeben ift. Bgl. Marc. 8, 37. 
Mith. 16, 26: τέ δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; Jeſ. 43, 3: ἐγὼ 
κίριος ϑεός σου ὁ ἅγιος σραγλ ὃ σώζων oe‘ ἐποίησα ἀλλαγμά σου Alyuntov καὶ 
Aidıontav καὶ Σοήνην ὑπέρ σου Das Siühnmittel, Sühnopfer ift der für die Bes 
freiung des Berhafteten gezahlte Preid, das λύτρον. Allerdings ift der Terminologie des 
Ceremonialgeſetzes dieſer Gebrauch von λύτρον, λυτροῦσϑαι bezügl. ded Opfers u. feiner 
Wirkung fremd. Sie δ). dort ſtets ein wirkliches Löſegeld reſp. durch ein Löſegeld befreien, 
fei e8 die Wiedereinläfung verfauften Gutes, Abfaufung eines Zehnten zc. oder Löſung ber 
Erfigeburt; απῷ der Sprachgebr. der Propheten wie der Pſalmen fest diefen Begriff fo gut 
wie gar nicht in Zufammenhang mit der Opfernoritellung (au nicht Jeſ. 44, 22 ff. vgl. 
52, 3), zumal dort bei λυτροῦσϑαι der Gedanke an ein Löſegeld ganz zurädtritt u. nur 
der Begriff der Befreiung aus einer Berhaftung übrig bleibt, indem e8 term. techn. ift 
für die göttl. Heilsthat der Erlöfung aus dem Gericht u. der Bedrängnis durch die Feinde, 
vgl. λυτροῦσϑαι. Daß aber eine Zufammtenbringung mit der Idee der Sühne nicht 
außerhalb der Möglichkeit Tag, zeigt Pf. 49, 8: ἀδελφὸς οὐ λυτροῦται " λυτρώσεται 
ἄγϑρωπος; οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ, wo dem des erften Gliedes > 
im zweiten entſpricht u. wenigften® dem Weberfeger ſich der Gedanke an die Sühne auf: 
drängte. Sühne u. Sühnopfer als Loſegeld, Löfepreis zu betrachten, lag aber nabe, 
fobald fih jene Vorftelungen durchſetzten, welche den Inhalt der Begriffe am, rn, air, 
ὀφείλημα, ὑπόδικος (m. |.) ausmachen, u. welche aud den Sprachgebraud des λύτρον 
vom Süähnopfer, Sühnmittel beherrſchen, u. dies beftimmt nun den Begriff von λυτροῦ- 
σϑαι im N. T., in welden der Gedanke an einen Kaufpreis, ein Köfegeld 
wieder zu feinem Rechte fommt, nur daß das λύτρον ein Opfer ift. 
Benn aber im N. T. die Verbeifung Ief. 52, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὗ μετὰ ἀργυ- 
elov λυτρωθϑήσεσϑε in der Erfüllung die Geftalt gewinnt, melde 1 Betr. 1, 18. 19 
ausdrũcktt: οὐ φϑαρτοῖς ἀργυρίῳ ἢ χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ 
ἅμαωμου καὶ ἀσπίλου Χυ, — wenn der Herr felbft die Opferfühne feines Todes als das 
λύτρον für feine Befreiung aus ter Schulpverhaftung bz., |. λύτρον —, fo legte fih auch 
der Gebr. eines Ausdr. wie ἀγοράζειν τεῖρ. ἐξαγορ. nahe, fo daß derſelbe unmisverftänd- 
lich Zweck u. Wirkung der durch Chriſtum geleifleten Sthne bz. Sofern die Sühne die 
Löfung ans gerichtl. Verhaftung bewirft, drüdt dies Paulus Sal. 3, 13; 4, 5 durch 
ἐξαγοράζειν aus; fofern aber daran gedaht wird, daß auf diefem Wege nun die Erlöften 
in ein neues AbhängigkeitSverhälnis zu Gott u. Chriftus gelommen find, tritt ἀγοράζειν 
en 1 Cor. 6, 20; 7, 23. 2 Betr. 2, 1. Apok. 5, 9; 14, 3. 4. Bei diefer Beſtimmt⸗ 
beit des Ausdrucks durch feinen Zuſammenhang mit dem ®edanfen der Sühne kann die 
anfcheinende Berührung mit der Borftellung der Löfung der Erfigeburt Apok. 14, 3 vgl. 
mt Er. 13, 12 ff. Rum. 18, 15 ff. nicht mehr verwirren. 


᾿Εξαγοράζω, nar in der fpät. Gräc. u. auch da nur felten; a) — herausfaufen, 
Io8faufen, 3. Ὁ. Gefangene, redimere, Polyb., Diod. Sie — So Gal. 3, 13; 4, 5, 
dazu f. u. ἀγοράζω. — Ὁ) Auch — auslaufen, f. v. a. Alles, was irgendwo zu haben 
iſt, dorther kaufen, auflaufen; Plut. Crass. 3: ἐξηγόραζε τὰ καιόμενα καὶ γειτνιῶντα 
Cremer, BibL-theol. Worterbuch. 8. Aufl. δ 
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τοῖς καιομένοις. So das Med. Eph. 5, 16. Eol. 4, δ: τὸν καιρόν. Bon Huther zu 
Col. 4, 5 richtig erklärt — den paflenden Zeitpunct nicht unbeachtet vorübergehen laßen, 
fondern ihn fih zu eigen maden, —= χρῶσϑαι ἀκριβῶς τῷ καιρῷς Buicer 8. v. καιρός: 
„Quando jubemur ἐξαγοράζεσθαι καιρόν, sensus est, τῷ παρόντι καιρῷ εἰς δέον χρη- 
στέον, juxta Theodoretum.“ Dan. 2, 8: καιρὸν ὑμεῖς ἐξαγοράζετε, ΤῚΣ 1 — Friſt 
fuhen. Vgl. 1 Cor. 7, 29, fowie von Wetftein Eph. 5, 16 angef. Parallelen: M. Ant. 
VI, 26: κερδαντέον τὸ παρόν. Dion. Hal. Ant. 3, 23: ταμιευόμενος ἐμαυτῷ τὸν τῆς 
ἐπιϑέσεως καιρόν. 

Ayogsdw, in der Volksverſammlung reden; dann überhaupt — reden, fpreden. 
Nirgend in der bibl. Gräc., auch Jer. 37, 12 (Tromm.) niht, wo vielmehr ἀγοράσαε 
gelefen wird. — Davon: 


Προσαγορεύω, 8.) anreden, begrüßen; bei den LXX nur Deut. 23, 7: οὐ προσ- 
αγορεύσεις εἰρηνικὰ αὐτοῖς = DS ©, cf. Thuc. 6, 16: δυστυχοῦντες οὐ προσ- 
αγορευόμεϑα. D) benennen, einen Namen beilegen, mit dopp. Accuſ. Weish. 14, 22. 
1Mecc. 14, 40. 2 Mec. 1, 36. 2 Mec. 4, 7; 10, 9; 14, 37: κατὰ τὴν εὔνοιαν πατὴρ 
τῶν ᾿Ιουδαίων προσαγορευόμενος. So im N. T. Hebr. 5, 10: προσαγορευϑεὶς ὑπὸ 
τοῦ ϑεοῦ ἀρχιερεὺς κατὰ τὴν τάξιν Ἰϊελχισεδέκ, nit — begrüßt (Delitzſch, Ὁ. Hof: 
mann, aud von Lünemann für zuläßig gehalten), in welchem Falle das προσαγορευϑῆναε 
eines Zuſatzes bedarf, vgl. Hrdn. 2, 8, 9: ἠσπάσαντο φιλίως συστρατιώτας προσ- 
αγορεύσαντες. Plut. Pomp. 13. Damit wird aud die Erklärung hinfällig, daß Hebr. 
5, 10 nicht von der Anrede des Pf. 110, zu verftehen fei; vgl. Bengel: προσηγορέα, 
appellatio sacerdotis non solum secuta est consummationem Jesu, sed antecessit etiam 
passionem, tempore psalmi 110, 4. 


᾿Αλληγορέω, wie κατηγορέω, παρηγορέω vom ungebr. ἀγορέω; == anders reden, 
als man im Sinne hat u. eigentl. müßte, oder etwas anderes jagen u. meinen, al® bie 
Worte an u. für ὦ bebeuten, aliud verbis, aliud sensu ostendere. Das Wort findet fidh 
erft in ber fpät. Gräc. bei Plut., Porphyr., Philo, Iof. u. den Gramm. Nad Blut. δ). 
ἀλληγορέα dasſelbe, was früher ὑπόνοια — der verftedte Sinn bzw. die Sinnbildlichkeit 
einer Rede, nur da ὑπόνοια die Qualität, ἀλληγορία die fo qualificierte Rede felbft bj. 
Plut. de aud. poet. 19, E: οὖς (sc. μύϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ 
νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ διαστρέφοντες. ΟἿ. de Is. οἱ Os. 868, D, wo er e8 
als ὑπόνοια δ)., ὥσπερ οἱ Ἕλληνες Κρόνον ἀλληγοροῖσι τὸν χρόνον, Ἥραν δὲ τὸν 
ἀέρα, γένεσιν δὲ Ηφαίστου τὴν εἰς πῦρ ἀέρος μεταβολήν. Formal fteht die ἀλληγορία 
in einer Reihe mit αἴνιγμα u. μεταφορά. Cur Pythia etc. 409, Ὁ: οὗτοι τὰ alviy- 
ματα καὶ reg ἀλληγορίας καὶ τὰς μεταφοράς, τῆς μαντικῆς ἀνακλάσεις 
οὔσας πρὸς τὸ ϑνητὸν καὶ φανταστικόν, ἐπιποϑοῦσι. Es ift nicht immer ein eigentl. 
Runftausdrud (ſ. u.) u. wird dann am beiten duch „verblümte Rede” zu überfegen 
fein. Bgl. Cic. ad Att. 2, 20: „De republica breviter ad te scribam; δὰ enim 
charta ipsa ne nos prodat pertimesco. Itaque posthac si erunt mihi plura ad te scri- 
benda, ἀλληγορίαις obscurabo.“ Demetr. Phaler. de elocut. 100: νῦν δὲ ὥσπερ συγ- 
καλύμματι τοῦ λόγου τῇ ἀλληγορίᾳ κέχρηται. 101: τὰ μυστήρια ἐν ἀλληγορίαις 
λέγεται . . .. ὥσπερ ἐν σχότῳ καὶ νυκτί. 102: οἱ “ακῶνες πολλὰ ἐν ἀλληγορίαις 
ἔλεγον. Hiernach ift die Allegorie eine Darftellungsweife, melde nicht wie die Parabel 
den Sinn verbirgt u. einfleivet, um ihn zu veranſchaulichen, fondern ihn einfleidet, um 
ihn zu verbergen, alſo das Gegenteil der Parabel. Buid.: ἀλληγορία 7 μεταφορά, 
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ἄλλο λέγον τὸ γράμμα, καὶ ἄλλο τὸ νόημαι Hesych.: ἀλληγορία ἄλλο τι παρὰ τὸ 
ἀκουόμενον ὑποδεικνύουσα. Heraclid. de allegor. Hom. 412: ἀλλα μὲν ἀγορεύων τρό- 
πος, ἕτερα δὲ ὧν λέγει σημαίνων, ἐπωνύμως ἀλληγορία καλεῖται. Artemidor. Oneiro- 
crit. IV, 2: ἀλληγορικοὺς δὲ (ὀνείρους) τοὺς τὰ σημαινόμενα δι᾿ αἰνιγμάτων ἐπι- 
δεικνῦντας. (©. bei Wetftein zu Gal. 4, 24.) 

Bei den alerandrin. Griechen u. von diefen übergegangen auf die alerandrin. Juden 
(vgl. die ausführl. Darlegung bei Siegfried, Philo von Alerandrien als Ausleger des 
A. T. ©. 9 ff.) iſt ἀλληγορεῖν, ἀλληγορία ein Kunftlausbrud derjenigen Philofophie, welche 
die griech. Mythen bzw. die altteft. Erzählungen, Theophanieen, Anthropomorphismen ἐς. teils 
als weienlofe Einkleidung, teils als geſchichtl. Verlörperung religiös: fittl. Ideen auffaßen 
will, auf jüdiſcher Seite dur Ariftobulus u. beſonders durch Philo vertreten. Das Ver: 
fahren Philo's unterjcheidet fi) von demjenigen der alerandrin. Griechen dadurch, daß ihm 
die gefchichtl. Einkleidung nicht ſchlechtweg unmefentlih u. Dichtung ift, ſteht aber wieder 
infofern mit ihnen auf gleicher Linie, als er feinen Anftand nimmt, in anftößigen Fällen 
den geihicht. Inhalt ganz zu befeitigen u. ledigl. als formale Einfleidung ber Nee zu 
behandeln. In diefer Zwiejpältigkeit des Verfahrens zeigt ſich bei Philo die zwingende Macht 
der beilsgefchichtl. Wahrheit u. des Charakters der göttl. Offenb., welde die Heilsgefchichte 
typiſch geftaltet. Die allegorifierende Exfl. der Heilsgeſch. ift nichts Anderes als ein Reſt 
jener Erkenntnis u. ein voreiliger Abſchluß u. VBerzibt auf die Erfüllung der Tupen. Es 
ift febr bedeutfam, daß bei Philo nur ein geringer Reſt von meiflanifchen Borftellungen τι 
darunter weder die Perfon noch der Name des Meifias ſich findet (f. 9. G. Müller, 
Artikel „Bhilo” in PRE! 11, 578 ff). Darum kann εδ auffallend erfheinen, wenn 
wir anſcheinend Cal. 4, 22 ff. von diefer dur den Eintritt der neuteft. Heilßoffenb. mehr 
als abrogierten Art des Schriftgebr. ein Beifpiel finden, indem Paulus von ber aus ber 
Schrift erhobenen Thatfahe, ὅτι Aßoaau δύο υἱοὺς ἔσχεν, ἕνα dx τῆς παιδίσκης καὶ 
ἕνα ἐκ τῆς ἐλευϑέρας, fagt: ἅτινά ἐστιν ἀλληγορούμενα B. 24. Indes es befteht doch 
ein weſentl. Unterſchied zwiſchen der alerandrin. u. diefer paulin. Allegoreſe (vgl. gerade 
über Sarah u. Hagar Siegfried a. a. D., ©. 261 ff). Zunächſt ift zu beachten, daß 
Sal. 4, 22 ff. mwenigftend zu jener Elafje allegor. Deutungen gehört, bei denen die That- 
ſache als eine der wirkl. Gef. angehörige Berkörperung der Idee beftehen bleibt — wo 
alfo Allegorie u. Typus ὦ berühren. Während nun die philon. Methode den Charakter 
des Typus als geſchichtl. Bräformation zukünftiger Geſchichte nicht fennt u. aus der 
geſchichtl. Thatfache auf dem Wege des Allegorifierend nur allgem. menfchl., veligiöfe oder 
fütl. Wahrheiten abstrahiert, ift e8 dem Ap. darum zu thun, in der von ihm angezogenen 
Thatjache ein Geſetz der Heilsgeſch. aufzumeifen, welches dem Anfang derfelben ebenfo wie 
ihrem Abſchluß zu Grunde liegt. Während die philon. Allegorie fih vom Typus ent: 
fernt, fällt die paulin. mit demfelben fat zufammen (vgl. Tholud, das U. X. ım N. T., 
6. Aufl., S. 88). Es iſt auch nicht zu überfeben, daß Paulus erft nachdem er die 
B. 22 angezogene Thatſache in V. 23 harakterifiert bat, die Anwendung bderfelben mit 
den Worten einleitet: ἅτινά ἔστιν ἀλληγορ. Er gebr. mit Bedacht ἀλληγορ., nicht etwa 
ἀντέτυπα τῶν μελλόντων, weil er nicht eine abfchließende Erfüllung jener weißagenden 
Thatſache aufzeigen wil u. fann, fondern eine Anwendung berjelben zu machen beabfichtigt, 
wie fie zu verfhiedenen Zeiten u. fir andere Situationen ebenfalls möglih if. Dadurch 
treten dann Allegorie u. Typus wieder auseinander. Für die Erkl. vgl. Wiefeler u. Hof 
mann 2. Ὁ. St. Erft die Lesart V. 25: τὸ γὰρ Ayap Σινᾶ κτλ. ftatt der richtigeren, auch 
vom finait. Eod. bezeugten: τὸ γὰρ Σινὰ κτλ. wirde aus der paulin. Allegorie eine phi- 
Ionifche Spielerei maden. — Was die Bedeut. von ἀλληγορεῖν betrifft, jo fann es ſowol 
von der Einfleivung als von der Deutung fteben: anders reden als der Sinn ift, u. anders 

δ᾽ 
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reden als das, was vorliegt; allegorice significare u. allegorice interpretari. Fir jene 
Bedeutung vgl. Plut. a. a. O.; [ἅτ Diefe wird in Steph. thes. ἀλληγορεῖν τὸν μῦϑον 
(Synes.) angeführt, — allegoriam fabulae exponere, alium fabulae sensum afferre qui 
sub verbis apparet. Eust. 1392, 49: Σημείωσαι ὅτι εἷς τὸν ϑυμὸν ὁ Κύκλωψ ἀλλη- 
γορεῖται. Phil. de Cherub. 143, 18: τὰ μὲν δὴ χερουβὶμ καϑ᾽ ἕνα τρόπον οἵτως 
ἀλληγορεῖται. Unridtig ift e8, wern Meyer zu Gal. 4, 34 angiebt, das Ῥαῇ. ἀλλη- 
γορεῖσϑαι heiße: einen andern Sinn haben, was durch die angef. St. nicht zu belegen ifl. 
Sal. 4, 24 ſteht e8 in der erſteren Bedeut. Jos. antt. prooem. 4: τὰ μὲν αἰνιττομένου 
τοῦ νομοθέτου δεξιῶς, τὰ δὲ ἀλληγοροῦντος μετὰ σεμνότητος, ὅσα δ᾽ ἐξ εὐϑείας 
λέγεσϑαι συνέφερε, ταῦτα ῥητῶς ἐμφανίζοντος, wozu Wieſeler mit Recht darauf auf⸗ 
merkſam macht, Daß das ἀλληγ. auf die geſetzl. VBeftandteile des Pentateuch ſich beziehe. 


Κατηγορέω, öffentl. wider Jem. reden, verflagen, anflagen, namentl. gerichtl.; nicht 
bei den LXX. Conftr. mit Genet. der Perf. Mith. 12, 10. Ware. 3, 2. Luc. 6, 7. 
11, 54 Rec.; 23, 2. 10. Joh. 5, 45; (8, 6 Rec.). Act. 25, 5. Apok. 12, 10. τινός 
τι Marc. 15, 3. 4; vgl. Act. 28, 19, fowie 22, 30 da8 Pafl. κατηγορεῖσϑαί τι, wofür 
im der Prof.:Gräc. kein Beifpiel, denn τί ift nicht Nominativ, wie Wendt annimmt unter 
Bermeifung auf Thuc. 1, 95, 2: ἀδικέα πολλὴ κατηγορεῖτο αὐτοῦ, welches vielmehr mit 
dem unperfönl. κατηγορεῖταί τινος, es wird Anklage gegen Jem. erhoben Xen. Hell. 5, 
2, 35 zu vgl. iſt. ct. 22, 30 aber fteht das Ῥαῇ. wie Xen. Hell. 3, 5, 25: xarr- 
γορουμένου αὐτοῦ. 2Mec. 10, 13: κατηγορούμενος ὑπὸ τῶν φίλων. Ebenſo Mtth. 
27, 12. Act. 25, 16. Bgl. die fonft unerhörte Conftr. xarıy. τινὰ Apok. 12, 10, mo 
Rec. den Gen. bat. Mit dopp. Gen. Act. 24, 8; 25, 11, vgl. Dem. 21, 5. Isoer. 
27,0, — eine feltenere Conftr., weshalb Andere 2. Ὁ. Grimm am der angel. St. eine 
Attract. des Relat. annehmen; τινὸς περί τινος Üct. 24, 13; κατά τινος Xen. An. 1, 
7, 9, u. mit dem Gen. der Sache Ruc. 13, 14. πρός τινα, bei Jem., Plat. Eutyphr. 
2,C. Joh. 5, 45: ἐνώπιόν τινος Apol. 12, 10. Abfolut — das Gelhäft des An⸗ 
Magens verfehen Röm. 2, 15. Act. 24, 2. Yür eine accusatio extra forum (Bretſchneider, 
Grimm) können weder 1 Mec. 7, 6. 25. 2 Mec. 4, 47, noch 808. 5, 45. Apof. 12, 10 
angeführt werden, fondern nur Röm. 2, 15. 


Κατήγορος, ὃ, der Anfläger Act. 23, 30. 35; 24, 8; 25, 16. 18 (ob. 8, 10. 
Rec.) 2Mec. 4, 5. Einmal LXX Prov. 18, 17 = 35 Tom, wer feine Klage 
zuerft anbringt, in der merkwürdigen Verbindung ἑαυτοῦ χατήγορος, der in eigener Sade 
Magt. pol. 12, 10 Rec. ftatt κατύήγωρ, vom Teufel. 


Κατηγορία, ἡ, Anklage, VBeihuldigung, zwog gegen Jem. Luc. 6, 7 Rec., wo 
Tdf., W., Treg. κατηγορεῖν lefen; κατά τινος Joh. 18, 29. 1 Tim. 5, 19. Mit dem 
Gen. der Sade 1 Tit. 1, 6: μὴ ἐν κατηγορίᾳ ἀσωτίας, zwar nicht gerichtl. Strafe 
bezmedende, aber doch öffentl. Beſchuldigung. 


Κατήγωρ, ὃ, Apof. 12, 10 Lchm., Tof., W. ftatt Rec., Treg. κατήγορος, der 
Prof.⸗Gräc. fremd. Die Form entfpr. dem rabbin. “ΩΡ Targ. Hi. 33, 23 — πε 
iger; dann als Appellativ gebr. zur By. des Satans nah Hi. 1, 6 ff.; 2, 1 ff. Sad. 
8, 1. 2. 1Chron. 21, 1. Bgl. Oebler, Theol. des U. T. 8 200. Es δ). den Satan 
als Widerſacher des Volles Gottes, welcher demfelben als Ganzen, wie auch fpeciell den 
einzelnen Gerechten die Gnade Gottes fireitig macht, indem er fortwährend, insbeſondere 
aber in Zeiten fchwerer Gefahren u. ſchließl, wenn es fih um die Teilnahme an dem αἰὼν 
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μέλλωμ bandelt, wider fie bei Bott auftritt. Ausführl. Citate f. bei Schöttgen, hor. hebr. 
et talm. zu Apol. 12, 10, ©. 1121 ff. Val. διάβολος. 


Πανήγυρις, ws, ἡ (008 v auf Einwirkung des äol. Dial. zurädzuführen, vgl. 
Curtius 714), allgemeine u. zwar fetlihe Berfammlung des Volkes, Thuc, 
1, 25, 3. Xen. Hier. 1, 11: ai xowal π., Bolksfeftverfammlung zu den olympiſchen, 
iſthmiſchen, nemeifhen u. |. w. Spielen, Volksverſammlungen feſtlich religiöfen 
Charakters, Pind. Ol. 9, 145: Zuv'g ἀμφὶ πανάγυριν. Xen. Hell. 6, 4, 30: τὴν 
πανήγυριν τῷ ϑεῷ καὶ ἀγῶνας διατιϑέναι, wo fih mit Umzügen (Hrdt. 2, 58: π. καὶ 
πομπαὶ καὶ προσαγωγαῦ u. Opfern (Hrdt. 7, 111, 2: ϑυσίας “ϑηναίων καὶ πανη- 
γυρίας) Spiele u. Märkte verbanden (vgl. Kirchweih, Kirchmeſſe). Später zwar wurde 
das Wort auch abgeſchwächt für jede größere Verſammlung, aud flir feftlihe, aber feierlofe 
Bergnügungen im allgem. gebraudt, jedoch feltener, u. der urſprüngl. Sinn blieb fo nor- 
herxſchend, daß 3. B. Clom. Alex. Strom. 6, p. 309 ed. Sylb. von dem Leben des 
Chriſten jagt: ἅπας δὲ βίος αὐτοῦ πανήγυρις ἁγία. avrixa ϑυσία μὲν αὐτῷ. εὐχαί 
τε καὶ αἶνοι κτλ. Bon dem fynon. ἑορτή, welches ebenfalld urjprüngl. u. eigentl. von 
religidfen Feſten ſteht, unterfcheidet ed fih dadurch, daß an der π. das ganze Bolt Teil 
nimmt, alfo da8 religidfe Volks leben feinen ſeſtlichen Ausdrud findet, welche Rüdficht 
bei ἑορτή ſchwindet. 

Eigentümlich nun u. ſehr bezeichnend {ἢ deshalb, daß trog bes fpezifiich = religiöfen 
Charatterd des israelit. Vollsbeſtandes u. Volkslebens die LXX [ὦ des Worte nur 
äußerft felten un. ſ. 3. |. nur notgedrungen bedienen, eine Erſcheinung, die mit dem unter 
ἀγαλλιᾶσϑωαι S. 8 bemerkten verglichen werden will, — offenbar weil mit π. heidn. Vor: 
Rellungen fich viel zu untrennbar verbanden. Während Yin eigentl. die Weberjegung durch 
πανήγυρις fordert (das funon. ar — ἑορτή), wird es doch gewöhnl. wie ar durch ἑορτή 
überfegt (abgefehen von der Berbind. yin Ik, mo es in Folge faliher Ableitung — 
μαρτύριον). Nur dreimal = πανήγυρις, Hei. 46, 11. Hof. 9, 5; 2, 11, wo überall 
die Zufammenftelung von Synonymen zur Wahl des Wortes drängte, wie auch Am. 9, 21. 
wo es — MEY. Außerdem mur ποώ πανηγυρίζειν Ye, 66, 10: εὐφράνϑητι ἅμα 
Ἱερουσαλὴμ καὶ πακηγυρίσατε πάντες οἱ ἐνοικοῦντες ἐν αὐτῇ (= 3%, ſonſt ἀγγαλλεᾶ- 
dan), wo offenbar πάντες κελ. die Wahl des Wortes veranlapt bat. 

Ebenſo erfennbar ift die Veranlaßung zur Wahl des Ausdrucks an der einzigen neu 
teftamentl. Stelle Hebr. 12, 22. 23: προσεληλύϑατε — μυριάσιν ἀγγέλων πανηγύρει καὶ 
ἐκκλησίᾳ πρωτοτόκων χτλ., wo Drig., Theophyl., Ruth. u. a. e8 als Appofition zu μυρ. 
faßen, legtere8 al8 Bz. der Engelichaaren oder auch (Bengel, Lchm., de Wette u. a.) alb 
zufammenfaßende Bz. der ἀγγ. παν. u. der ἐκκλ. no. Dies legtere ift keinesfalls möglich, 
denn Das προσεληλυϑέναι μυριάσιν als fpecif. Vorzug der neuteftamentl. Heildgemeinde 
giebt keinen inhaltlich qualificierten Gedanken. Aber auch das ift nicht richtig, daß μυρι- 
ades an u. für ſich ſchon in der bibl. Gräc. Engelihaaren δ). könne, fondern was für 
Myriaden gemeint find, muß der Zuſammenh. ergeben. So find allerdings Deut. 33, 2. 
Dan. 7, 10 u. Jud. 14 — den einzigen bierfür im Betracht fommenden Stellen — 
Engelihaaren gemeint, denn es find die Myriaden, welche den Thron Gotted umgeben, 
wogegen Judith 16, 3: ἦλθεν Acooro ἐν μυριάσι δυνάμεως αὐτοῦ Aſſurs Heere ges 
meint find, vgl. Sir. 47, 6. Gen. 24, 60. Pf. 91, 7. Da nun Hebr. 12, 22 der 
Zufammenhang für μυρ. jedenfalld eine Näherbeſtimmung forbert, fo muß ἀγγέλων zu 
μυρ. Statt zu παν. gezogen werben. Es ift aljo zu interpungieren: μυρίασιν ἀγγέλων, 
πανηγύρει καὶ ἐχκλησίᾳ πρ.. Daß dann das folgende Glied ohne καὶ angefhloßen wird: 
παν. καὶ ἐκχλ. πρι., geſchieht, um die Trennung der Begriffe καὶ παν. καὶ ἐκχλ. zu ver⸗ 
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meiden. Der Grund aber, weshalb der Verfaßer ſich nicht an dem bloßen καὶ ἐκκλησίᾳ 
genügen Tieß, dürfte unſchwer zu erkennen fein, denn eine ἐκχλησία u. zwar ἐχχλησία 
πρωτοτόχων war die altteftamentl. Gemeinde Gottes, ϑϑταεῖ, auch (Erod. 4, 22. Ger. 
31, 9), nicht aber eine ἐχκλησία, welcher der bleibende Charakter einer πανήγυρις, einer 
feiernden Feſtgemeinde eignete, vgl. ἢ. 20. 21; 4, 1 ff. Daher bemerkt Alberti, obser- 
vatt. philol. mit Recht: olegans hic est oppositio ad terrorem Sinaiticum. 


"Ayo, ἄξω, ἤγαγον, ἤχϑην, ᾿ἀχϑήσομαι; die Form des 1. Aor. 7a f. 2 Petr. 
2, δ: ἐπάξας; ἐπισυνάξαι Marc. 13, 27. Luc. 13, 14; führen, leiten, bringen, ziehen; 
von Zuſtänden: verbringen, vollführen ꝛc. Auch wird ἐδ, doch felten, intr. gebraudt — 
geben, ziehen; fo im N. T. nur in der Form ἀγωμὲν Mitth. 26, 46. Marc. 14, 42. 
Job. 11, 7. 15. 16; 14, 31. Epiet. diss. 4, 22: ἄγωμεν ἐπὶ τὸν ἀνϑύπατον. 
Etym. M. ἄγω σημαίνει τὸ πορεύομαι. Mit Recht Iehnt Winer 8 38 die Erfl. dieſes 
Sprachgebr. durch Auslafung des Reflerivpron. ab. Derjelbe findet [ὦ gerade bei Verbis 
der Bewegung häufiger u. erklärt fih Dadurch, daß das Subject felbftändig die Beweguug 
vepräfentiert; vgl. das deutſche ziehen, tranf. u. intranf. gebr. Unter den Compoſ. von 
ἄγειν findet fidh die intranf. Bed. bei ἀνάγειν (Plat. Rep. 7, 529, A), ἀπάγειν, ἐπανάγειν 
(zurüdtehten, Dion. Hal., Diod., Pol., Plut.), παράγειν (δεῖ. Häufig im N. T.), προσ- 
ἄγειν, ὑπάγειν, ὑπεράγειν; ebenſo bei den Derivatis ἀγωγή, 2Eaywyr (Ausgang, Tod; 
nit bei ἐξάγειν), παραγωγή, περιαγωγή. ©. unter προσαγωγή. Wollte man die ten. 
Ausdrüde des militärifhen u. nautifhen Sprachgebr. dazu zählen, welche durch Auslagung 
des auf dem betr. Gebiete ſelbſtwerſtändlichen u. befannten Obj. entftanden find, fo wilrbe 
man eine weit größere Reihe von Belegen erhalten. 


Ayoyk, ἡ, 8) in der claff. Gräc. nur tranf. Leitung, Führung, 3 Mec. 4, 10: 
ὅπως ἀγωγὴν ἐπιβούλων λαμβάνωσιν = damit fie die Behandlung von Aufrührern 
erführen. Später απῷ Ὁ} intranf. (Ariftot., Sert. Emp., Polyb., 3of.) Lebensweiſe, 
Aufführung, Wandel. So 2 Tim. 3, 10: παρηκολούϑηκας μου τῇ διδασκαλέᾳ, 
τῇ ἀγωγῇ κτλ. vgl. Eſth. 2, 21; 10, 3. 2 Mec. 6, 8; 11, 24; 4, 16. Ita apostolus 
vocat τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τὰς ἐν Χῳ Guic.). Bgl. 1 (δοτ. 4, 17: 6 ὑμᾶς ἀναμνήσει 
τὰς ὁδούς μου τὰς ἐν Χῳ, καϑὼς --- διδάσκω. Clem. Bom. 1 Cor. 47: ἀνάξια τῆς ἐν 
Xp ἀγωγῆς. 49: ayyr ἀγωγῇ. 


Προάγω, 1) tranftt.: vor⸗, hervorführen, ἔξω Act. 16, 30; zur gerichtl. Verhand⸗ 
lung bzw. Verurteilung öffentl. vorführen Act. 12, 6; ἐπί zwog, Jemandem vorführen 
Act. 25, 26. Tür diefen Gebr. vermweift Raphel, annotat. philol. zu Act. 12, 6 aus ber 
Brof.-Gräc. auf Arr. exp. Cyr. 4, 14, 3. Polyb. 1, 7, 12: εἰς τὴν ἀγοράν, fowie Krebs, 
observatt. e Joseph. auf Bell. πὰ. 1, 27, 2: εἷς τὴν δίκην. Ant. 16, 11, 6: προ- 
αγαγὼν εἰς ἐκκλησίαν . . . τοὺς ἐς αἰτίᾳ γενομένους. Vit. 11: εἰς τὸ πλῆϑος. δ 
die Lesart der Codd. ΑΒ ct. 12, 6: προσαγαγεῖν vgl. Polyb. 18, 29, 8: προσάγειν 
τὸν κήρυχα . . . εἰς μέσον τὸ στάδιον. 48) intranfitiv: vorangehen, vorgehen, 8) ört⸗ 
Tich, gegenüber ἀχολουϑέω, Marc. 11, 9 (vgl. Mtth. 21, 9 Rec. 1 Tim. 5, 24). Marc. 
6, 45. Luc. 18, 39. 1 Tim. 5, 24: ἁμαρτίαι προδηλοί — προάγουσαι εἷς κρίσιν, 
Ὁ. h. die nicht erſt das Gericht offenbart, fondern die das Gericht berbeirufen,; zur Sache 
vgl. Gen. 4, 10. — 2. 808. 9: πᾶς ὃ προάγων καὶ ur μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ 
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Xv 8» οὐκ ἔχει, wo Rec. παραβαίνων lift, flieht προάγ. in einem in der Prof. Eric. 
nicht nadhzumeifenden Sinne; indes dem tranf. προάγειν — verführen, verleiten entſpricht 
ein foldes intranf. προάγειν ald Syuon. von παραβαίνειν im Sinne von „auf Abwege fich 
begeben, Abwege gehen” im Gegenjag zu περιπατεῖν ἐν τῇ ἐντολῇ V. 6 u. als Präd. der 
πλᾶνοι B.7. Die Erfl. von einem „Borgehen in der Lebrbildung”, einem falichen Fort⸗ 
ſchritt (Düfterdied), ift daher nicht geredhifertigt u. eine falſche Beſchränkung des Sinnes. 
τινὰ, Jem. vorangeben Mtth. 2, 9 (cf. Protev. Jac. 21, 3); 14, 22; 31, 9; 26, 32; 
238, 7. Marc. 10, 82; 14, 28; 16, 7; in vergleihenbem Sinne Mtth. 21, 31 (gegen 
Meyer). 5) zeitl. Behr. 7, 18: ἀϑέτησις προαγούσης ἐντολῆς. 1Tim. 1, 18: κατὰ 
τὰς προαγούσας ἐπὶ σὲ προφητείας, wo ἐπὶ σὲ unmögl. mit προαγ. verb. werden fann, 
fondern zu προφ. gehört. Die Annahme, daß es im Sime von „früher“ nicht Bart. 
Präf., fondern Aor. fein müße (Bed), ift irrig; vgl. Plat. Legg. 4, 719, A: ὁ προάγων 
λόγος. Jos. Ant. 19, 6, 2: ὅπερ ἐν ταῖς προαγούσαις γραφαῖς παρέδομεν. — Nicht 
bei den LXX; einigemal in den Apokr., jedoch häufiger tranf. als intranf.; letzteres nur 
1Me. 10, 77. 2 Mec. 10, 27; Judith 10, 22. 


IIgoodyw, 8) tranf. Hinzuführen, berbeibringen, Luc. 9, 48. τινά τινε Mtth. 
18, 24 Echm. Topf." Tr. W.; dagegen 0.5 Rec.: προσφέρειν). Act. 16, 20. 1 Petr. 
3,18: Ἃς — ἔπαϑεν, Ya ἡμᾶς προσαγάγῃ τῷ ϑιῷ. Wilr diefe Stelle bietet ber 
Sprachgebrauch ſowol der LXX wie der Prof..Gräc. keine Verwandtſchaft dar. Dort 
findet fi προσάγειν al8 Uebertragung von sp, sp, fofern es Eultuswort ift, neben 
προσφέρειν (f. unter προσέρχομαι), aber, wie auch das hebr. Wort, nit mit perfönl. 
Obj. zur Bz. der Herftellumg eines perſonl. Verhältniſſes. Bol. Lev. 6, 88: ὁ ἱερεὺς 
ὃ προσάγων ὁλοκαύτωμα ἀνθρώπου. 10, 19: el σήμερον προσαγηόχασι τὰ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας αὐτῶν καὶ τὰ ὁλοκαυτώματα αὐτῶν ἔναντι xvplov. Dagegen fteht es χοῦ. 
28, 1. Rum. 8, 9 = sp mit perfänl, Obj. nicht im religiöfen oder fittl. Sinne. 
Beides macht die Annahme, daß das Wort anf die Idee des Prieftertums der Chriſten 
Binweife (Weiß), unmöglid. In der Prof.⸗Gräc. ift das Med. in der Bedeutung 
Zemanden au fi ziehen, au ſich fefleln, fi gemeigt u. ergeben machen, sibi conciliare 
gebräudl., u. man wilrde auf diefen Gebrauch zurüdgeben können, wenn die Angabe bei 
Baffow, Wörterb., richtig wäre: ſich Einem geneigt ober ergeben maden. Es bz. aber 
ſteis eine Gewinnung n. Stimmung des Objected. Eher fann man fid auf προσαγωγεύς 
— Bermittler, Verſöhner berufen Dem. 24, 161: ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ 
καὶ παράνομα, δι᾽ ὧν ἠργολάβει, προσαγωγεῖ τούτῳ χρώμενος τῶν λημμάτων), welches 
auch bei Greg. Naz. Julian. 43 als Ὁ). Ehrifti fi findet: τὸν τοῦ μεγάλου πατρὸς 
υἱὸν καὶ λόγον, καὶ προσαγωγέα, καὶ ἀρχιερέα καὶ συνϑρόνον κελ. Daß εὖ βώ 1 Petr. 
3, 18 um Berföhnung handelt, ergiebt der Zuſammenhang, fo daß die Berweifung 
auf die Xen. Cyrop. 1, 3, 8; 7, 5, 45 erwähnte Einrichtung reſp. Sitte, wonach προσ- 
ἄγειν von der Einführung zur Audienz beim Könige fteht, ebenjo überflüßig als unpafjend 
fl. Bol. προσαγωγή. — D) Intranſ. herankommen, herbeitommen, Πώ nähern. (Hierher 
gehört nicht der militär. Sprachgebr., in welchem στράτον zu ergänzen ift, vgl. 1 Sam. 
7, 10). Plut. Mor. 800, A: προσάγουσι δι᾿ ἐπάτης τοῖς βασιλεῦσιν. Vit. Lycurg. 5 
Pomp. 46. Bei den LXX Joſ. 3, 9. 1 Sam. 9, 18. 1 Kön. 18, 30. Sir. 12, 13. 
Tob. 6, 14. 2Mec. 6, 19. Im N. T. U. 27, 27: ὑπενόουν οἱ ναῦται προσάγειν 
τινὰ αὐτοῖς χώραν. 


Προσαγωγή, ἢ, findet fih im N. T. Röm. 5, 2. Eph. 2, 18; 8, 12; es fragt 
fi, ob εὐ in tranf. ader intranf. Bedent. fiehe, ob ed Zuführung, Einführung, oder Zu⸗ 
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gang, Zutritt, bz. In der Prof.-Gräc. ift die tranf. Bedeut. allerdings die vorherrſchende 
bei Thuc., Zen., Plut., Polyb, Die für die intranf. Bedeut. angef. St. Xen. Cyrop. T, 
δ, 45: ἐγὼ δὲ ἠξίουν τοὺς τοιούτους, εἴ τίς τι ἐμοῦ δέοιτο, ϑεραπεύειν ὑμᾶς τοὺς 
ἐμοὺς φίλους δεομένους προσαγωγῆς, vsl. mit Cyrop. 1, 8, 8: προσάγειν τοὺς δεο- 
μένους «Δστυάγους καὶ ἀποχωλύειν οὖς μὴ καιρὸς αὐτῷ δοκοίη εἶναι προσάγειν, belegt 
nur Die tranſit. Bedeut. Zweifelhaft ſcheint mir auch Hrdt. 2, 58: πανηγύρεις δὲ ἀρα 
καὶ πομπὰς καὶ προσαγωγὰς πρῶτοι ἀνθρώπων «Αἰγύπτιοί εἶσι οἱ ποιησάμενοι καὶ παρὰ 
τούτων Ἕλληνες μεμαϑήκασι. Denn wenn Hrdt. bier die Tempelproceffionen mit προσ-- 
aywyal benennt, welche αἰ προσοδοί genannt werden (Xen. An. 5, 9, 11), fo iſt 
immerhin möglid, daß er fle deshalb προσαγ. genannt, weil ihre Hauptbedeut. Die Dar⸗ 
bringung der Opfergaben war, vgl. Schol. zu Aristoph. Av. 854: προσοδοὺς δὲ ἔλεγον 
τὰς προσαγομένας τοῖς ϑεοῖς ϑυσίας. 

Dagegen findet fih προσαγωγή ſicher in intranf. Bedeut. Plut. Vit. Aem. P. 13: 
ἱδρυμένος ἐπὶ χωρίων οὐδαμόϑεν προσαγωγὴν ἐχόντων. Polyb. 10, 1, 6; ἐκεῖνοε γὰρ 
ϑερινοὺς ἔχοντες ὅρμους καὶ βραχείαν τινὰ παντελῶς προσαγωγήν (Landungsplag). 
Demgemäß ift die Behauptung irrig, προσαγωγή habe nie die Bebeut. πρόσοδος (Meyer, 
W. Schmidt). Uebrigens aber bat aud der intranf. Gebraud des Wortes nichts Auf- 
fallendes, da nicht bloß das Verbum fih in intranf. Bebeut. findet, fondern aud andere 
Derivata won ἄγω offenbar ohne Schwierigfeit fo verwendet merden, wie ἀγωγή, ἐξαγωγύ, 
παραγωγή, περιαγωγή. in Weberblid über den Sprachgebr. der Eompofita u. Derivate 
von ἄγω zeigt, Daß es mol nur auf Zufälligfeiten beruht, wenn nicht überall neben bex 
tranf. eine intranf. Bed. fih nachweiſen läßt, da der belegbare Sprachgebr. der Verbal⸗ 
fubftantiva durchaus nicht immer mit dem belegbaren Sprachgebr. der Verba ſtimmt. Sp 
findet ſich ἀνάγειν, ἐπάγειν, ἐπανάγειν intr., ἀναγωγή, ἐπαναγωγή nicht; ἐξαγωγή findet 
[ὦ intranf., ἐξάγειν nicht; ebenfo συναγωγός, aber nidt συναγωγή u. συνάγειν. 

Es muß daher als eine unberechtigte Pedanterie erſcheinen, wenn an Stellen wie Eph. 
2, 18; 3, 12 das Wort durchaus in tranf. Bed. ftehen ſoll; 2, 18: δι᾽ αὐτοῦ ἔχομεν 
τὴν προσαγωγὴν οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. 3, 12: iv ᾧ ἔχομεν 
τὴν. παρρησίαν καὶ τὴν προσαγωγὴν ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ. An der 
erften Stelle fheitert diefe Bedeut. fomol an dem Präf. ἔχομεν als an dem Zuſatz ἐν 
ἑνὶ πνεύματι, jowie an dem Obj. πρὸς τὸν πατέρα, da Paulus ſchwerl. von einer Zur 
führung oder Einführung der Kinder zum Bater reden würde, 3, 12 wird die intranf. 
Bedeut. begünftigt durch die Koordination mit παρρησία u. gefordert durch die Beziehung 
von ἐν πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὐτοῦ auf beide Subſt. Stebt aber die intranf. 
Vedeut. an dieſen Stellen feſt, fo liegt fein Grund mehr vor, Röm. 5, 2: δι οὗ καὶ 
τὴν προσαγωγὴν ἰσχήκαμεν (τῇ πίστει fehlt bei Φ0[.7 vgl. Tr. W.) εἰς τὴν χάριν 
ταύτην ἐν 7) ἑστήκαμεν, dieſelbe abzulehnen, zumal die tranfit. Bedeut. weder in den 
Zufammenhang mit B. 1 paßt — ε8 fol ja 3. 2 etwas binzubringen, wad die Ausſage 
des DB. 1 erweitert, nicht aber begrlndet, wie das tranf. προσαγωγή thun würde —, 
noch fih mit ἐσχήκαμεν verträgt, da, wenn es ſich um die einmalige oder erfimalige Ein- 
führung bei Gott oder Hinzuführung zu ibm handelte, eher τυγχάνειν am Plage gemefen 
wäre. Vgl. Athen. 5, 212, A: τῶν φίλων εἷς ἐγένετο μεγίστης τυχῶν προσαγωγῆς. 


Συνάγω, zufammenführen, verfammeln, vereinigen; findet βῷ in der Prof.-Gräc. nur 
tranf. gebr., wie auch συναγωγή, wogegen συναγωγός auch intranf.: ſich verfammelnd, 
gefellig zufammenfommend. — LXX = rpx u. Pop, welde nur vereinzelt anders überf. 

werben; ferner neben ἐκκλησιάζειν, ἐξεκκλησιάζειν ΞΞΞ pn, für andere Ausprüde wie 
"EN, Ma, OS u. a. nur je u. dann; als term. techn. wie συναγωγή nur jelten, nicht 
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wo ἐδ = σις u. Yap, ſondern nur wo es = ΡΣ, 5. Ὁ. Num. 1,18; 8, 10; 10, 7, 
felten anderöwo wie Jeſ. 35, 10 wo ἐδ — mn, bedeutfam für den Inhalt des Begriffs 
συναγωγή, vgl. Pf. 106, 47. Ueberhaupt ift e8 viel weniger term. techn. wie dat 
Subſt., wie fi denn auch συνάγειν συναγωγήν weit feltener als ἐχκλησιάζειν, ἐξεχκλ. 
συναγωγήν, aber συνάγειν ἐχκλησίαν ὦ gar nicht findet. Den LXX u. dem N. X. 
eigentüml. ift die Bedeut. aufnehmen, beherbergen, bewirten (eigentl. συνάγ. εἰς τὴν οἰχίαν), 
Riht. 19, 15. 2 Sam. 11, 29. Deut. 22, 2; vgl. Gen. 29, 22. So Muh. 25, 36: 
ξέγος ἡμὴν καὶ συνηγάγετέ με. 3. 38. 48. 


Συναγωγή, ἡ, Sammlung, Berfammlung ; 1) in ver Ῥτοί.-Θτᾶς. nur intranf. u. act. 
die Zufammenführung, Zufammenbringung; vgl. Plat. Theset. 150, A: διὸ τὴν adıxov 
ξυναγωγὴν ἀνδρὸς καὶ γυναικὸς, 7 δὲ προαγωγεία ὄνομα (Kuppeleij. 2, a) Bei den 
LXX u. im NR. T. paſſ., wie öfter bei den Berbalfubft. (ogl. δεδαχή u. a.), oder intranſ. 
= Berfammlung; bei den LXX fpeciell für 19 u. Sp, den beiden Bzz. der israelit. 
Bollgemeinde in ihrem theokrat. reſp. heilsgeſch. Charakter u. zwar ftändig für 572, welches, 
einige misverftandene Stellen abgerechnet, nur zweimal anders überfegt wird, neml. Rum. 
16, 46 durch παρεμβολή u. Ser. 6, 18 durch ποιμνίον in Folge des Misverfländnifles, 
als feien bier die ἔϑνη gemeint. Für wechſelt ouvay. mit. ἐκκλησία in der unter 
ἐχκλ. näher dargelegten Weiſe. Vgl. Thuc. 2, 60: ἐχχλησίαν συνάγειν. Symm., Aq., 
Theod. geben, fomeit die Fragmente reihen, 737 durch συναγωγή wieder, Hi. 13, 34. 
Pſ. 1,5. θεν. 3, 7; Sp durch ἐκκλησία Prov. 26, 26. Pf. 40, 11. Indem die israelit. 
Bollögemeinde dur συναγωγή τεῖρ. ἐχχλησία δ). wird, findet fi dadurch angedeutet, 
daß ε [ὦ nicht einfach um die Natureinbeit des Volles, fondern um eine auf befonderem 
Bege (ovvay.) u. zugleidh zu befonderem Zwecke (&xxA.) bergeftellte Gemeinſchaft (ugl. 
Jeſ. 35, 10 TE = συνάγειν, femer vgl. Pf. 106, 47) handelt. — Im N. T. num, 
welches als Bz. der Gottes⸗ refp. Heildgemeinde ἐχχλησία berübernimmt (mie das hebr. 
sp in den fpät. Schr. des A. T. vorherrſchend), dient ovvaywyr zur Bz. der betr. Ge: 
meinſch. nur Apok. 2, 9; 3, 9, wo die ungläubige Judenſchaft als συναγωγὴ τοῦ σατανᾶ 
bj. wird (gl. 808. 8, 44: ὑμεῖς dx τοῦ πατρὸς τοὺ διαβόλου ἐστὲ κτλ. u. zum Zur 
ſammenh. Act. 14, 2; 17, 6; 18, 12), offenbar im Gegenfat zur ἐχχλησία τοῦ ϑεοῦ, 
bie fie al8 Juden zu fein beanſpruchen (ἐκ τῶν λεγόντων Ἰουδαίους εἶναι ἑαυτοὺς καὶ 
οὐχ εἰσίν). Συναγωγή ſcheint fi in der Sprade des jud. Volkslebens u. der Schule als 
die gebräuchl. Bz. der ißraelit. Vollögemeinde eingebürgert u. ἐκκλησία mehr zurüdgedrängt 
ju haben, vgl. Epiphanius, panar. 13, 18 von den Ebioniten: συναγωγὴν δὲ οὗτοι 
καλοῦσι τὴν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν καὶ αὐχὶ ἐκκλησίαν. So bot fih dann für die 9). der. 
nenteft. Gotteögemeinde im Unterſchiede von der biöherigen u. doc) ohne den Zuſammenh. 
aufzugeben ἐκκλησία dar, weldes zugleich geeignet wurde, einen Gegenjag zu der mit 
συναγωγή bz., der neutelt. Heilsoffenb. entfremdeten Judenſchaft einzufchliegen, vgl. Epi- 
pban. 1, c. Dafür ſpricht noch fpeciel Ib) der Gebr. von συναγ. zur 9). der ſabbathl. 
Berfammlungen der Juden Act. 13, 43: λυθείσης τῆς συναγωγῆς, vgl. Yac. 2, 2, wo 
svray. von der gottesdienfil. Verfammlung der (Juden-) Chriften lebt; fowie 6) συναγ. 
als 8). der VBerfammlungslocale der Juden an allen übrigen Stellen des N. T. (Mitb., 
Marc., Puc., Joh. u. Act). Vgl. Philo, quod omnis probus liber $ 12, ed. Mang. 
II, 458: εἰς ἱεροὺς ἀφιχνούμενοι τόπους οἷ καλοῦνται συναγωγαί. Bei Joſephus in 
diefer Bedent. nur dreimal (nah Schürer, neuteftamentl. Zeitgeſch, 2. Aufl., II, 496): 
Ant. 19, 6, 3. Bell. jud. 2, 14, 4. 5; 7, 3.3. — Ws Ὁ). der chriſtl. Gemeinde 
bzw. ihrer gottesdienſtl. VBerfammlung findet e8 fi in der kirchl. Gräc. nod zumeilen, 
aber jehr jelten, Dagegen regelmäßig von der Judenſchaft, ihren Verfammlungen u. Ber 
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fammlungslocalen, reſp. vom Yudentum (Yudenreligion) im Gegenſatz gegen die ἐκκλησία. 
Daß, wie Schürer, neuteftam. Zeitgeſch, 2. Aufl., 2, 361, vermutet, im fpät. Judentum 
συναγωγή den an irgend einem Orte conftituierten Gemeindeverband, ἐκκλησία die Ges 
meinde der von Gott zum Heil berufenen bz., ift noch fehr zweifelhaft, dagegen ſpricht 
συναγ. in der Apok., fowie Gebrauch u. VBebeut. von ἀπασυνάγωγος. Richtig ift nur, 
daß ἐκκλ. [ὦ als Bz. der Localgemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben fdyeint; 
ovvay. aber δ). fowol die Local: als die Gefammtgemeinde Israels. Vgl. die eingehende 
τ. interefjante Darlegung des Sprachgebr. der erften Jahrhunderte von Harnad in Hilgen- 
feld, Zeitſchrift für wißenihaftl. Theol. 1876, 1, ©. 104 ff. 


᾿Αποσυνάγωγος, getrennt von der Synagoge, gebannt. Das Wort findet βώ nur 
im N. T. u. zwar Joh. 9, 22: ἤδη συνετέϑειντο οἱ ᾿Ιουδαῖοι ἵνα ἐάν τις αὐτὸν ὃμο- 
λογήσῃ X», ἀποσυνάγωγος γένηται. 12, 42: διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, 
ἵνα μὴ ἀποσυνάγωγοι γένωνται. 16, 2: ἀποσυναγώγους ποιΐσουσιν ὑμῦς. Man hat 
gefragt, weldye Art des Bannes gemeint fei, indem man glaubte, drei Grade des Bannes 
bei den Juden unterſcheiden zu müflen: 3, om u. wma. Indes beruft die Annahme 
bes dritten Grades, πιο, wodurd die völlige Ausichliegung aus der Gemeinde u. bie 
Berhängung unauflöslihen Fluches u. Verderbens ausgeſprochen fein follte, auf einem 
Irrtum, wie neuerdings zieml. allgem. anerfannt wird, da nrw Benennung des Banneß 
überhaupt, gemeinſchaftl. Benennung der im nachbibl. Iudentum nachweisbaren beiden 
Grade des Bannes ift, |. Levy, chald. Wörterb. unter om. Rüetihi, Art. „Banu“ bei 
den Hebräern, in PRE?, 81 ff. Riehm, Art. „Bann“ in defien Handwörterb. des bibl. 
Altertums; Buxtorf, lex. talm. 8. vocc. una, ber, "173. Lightfoot, hor. hebr. et 
talm. Joh. 9, 22. J. A. Danzii ritus excommunicationis ad illustrationem Matth. 
18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude iilustr. p. 615 ss. Winer, Realmwörterbud. 
Schürer, neuteft. Zeitgefh. II, 362 ff. u. daſelbſt die Literatur. Der erſte Grab des 
Banned, 773, war nur eine temporäre Ausſchließung and der Gemeinde u. Beſchränkung 
des Umgangs mit Anderen auf 30, 60 oder 90 Tage; der zweite Grad, vr, war eine 
Ausichlieung aus der ®emeinde u. von jedem Umgange mit Anderen auf unbeftimmte 
Zeit reſp. für immer, vgl. Weber, Syftem ber altiynag. Theol., S. 138 f. Abgeſehen davon 
nun, daß es zweifelhaft ἱβ, ob dieſe Unterfheidung zwiſchen "1m u. Bm fhon zu ben 
Zeiten Yefu u. in den erften Jahrhunderten nad der BZerflörung Jeruſalems gemadıt 
worden — wie denn nad Gildemeifter, Blendiwerte des vulgären Nationalismus (Bonn 
1841), die Mifhnah nur einen Bann, 773, kennt, deſſen Dauer vom Erfolge abbieng —, 
fo läßt namentl. Joh. 16, 2 nicht zu, nur an eine temporäre Ausſchließung zu denfen, 
wie bei jenem erften Grad des Banned, der fhon bei einfaher Widerfeglichkeit gegen 
Geſetzeslehrer, Richter ἐς. ohne Zuziehung des Synedriums von dem Beleidigten beantragt 
bzw. auch verhängt werden konnte. Daß es ſich nicht, wie Vitringa (de synag. vet. 741) 
will, um Ausfhliegung von dem Beſuch u. der Teilnahme am Gottesdienſte in ber Synagoge 
bandelt, fondern um Ausſchließung aus der ®emeinde (Selden, de synedr. 1, 7), ift ſelbſt⸗ 
verftändl., da erftere nur als Erſatz nad Zerflörung des Tempels eintrat (vgl. Tholnd zu 
Joh. 9, 22). Und daß es ὦ nicht um Ausichliegung aus dem localen Gemeindeverbande, 
fondern aus der israelitiſchen Vollsgemeinſchaft u. ihren Heilsglitern reſp. ihrer Anmart: 
haft auf diefelben handelt, verfteht fich bei der Bedeut. der israelit. Volksgemeinfchaft 
von [εἴθ u. entfpr. auch allein der Wichtigkeit, melde der Anerkennung Jeſu als des 
Meiftad beigelegt werden mußte, fowie dem Ernfte, mit dem Chriſtus die Singer auf 
biefe Eventualität vorbereitet. ᾿“ποσυνάγωγος δὲ. darum den, der aus der Gemeinfchaft 
des Volles Gottes u. damit von der Anwartſchaft auf das Heil ausgeſchloßen u. dem 
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Fluch übergeben worden, u. es liegt fein Grund vor, die Parallele 2 Esr. 10, 8 zu 
verwerfen: πᾶς ὃς ἂν ur, Ay. . ., ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἢ ὕπαρξις αὐτοῦ, καὶ 
αὐτὸς διασταλήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, oder in dem Ausſpruch Luc. 6, 22 
nicht einen fynon. Ausdruck derfelben Sache zu finden: μακάριοί ἐστε ὅταν μισήσωσιν 
ὑμᾶς οἱ ἄνϑρωποι, καὶ ὅταν ἀφορίσωσιν ὑμᾶς καὶ ὑνειδίσωσι καὶ ἐχβάλωσι τὸ ὄνομα 
ὑμῶν ὡς πονηρὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ ἀνθρώπου. 


Ἐπισυνάγω, %or. I: ἐπισυνάξαι Marc. 13, 17. Luc. 13, 34. Aor. II: ἐπισυνα- 
γαγεῖν Mith. 23, 37; danach, dazu, herbei verfammeln, zufammenbringen, auch feindlich 
wogegen verfammeln, Mid. 4, 11. Sad. 12, 3. Nur in der fpät. Gräc. (Bolyb., Plut.). 
Bei den LKXX -- roX, If. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. ον» Pf. 147, 2. yap 
1 Kön. 18, 20. 3». 102, 23; 106, 47. mp 2 Ebron. 20, 27. Im N. T. Marc. 
1, 33: ἦν ὅλη ἡ πόλις ἐπισυνηγμένη πρὸς τὴν ϑύραν. Luc. 12, 1. Der Zuſammen⸗ 
Bang muß die Wohl des ἐπισυνάγ. ftatt des einfachen συναγ. vechtfertigen, wie auch Mith. 
23, 37: “ποσάκις ἠϑέλησα ἢ ἐπισυναγαγεῖν τὰ τέκνα σου, ὃν τρύπον ὄρνις ἐπισυνάγει τὰ 
νοσσία ὑπὸ τὰς πτέρυγας αὐτῆς — zu ſich reſp. herzuverfammeln. Luc. 18, 34. Mit 
Mitb. 24, 31: ἐπισυνάξουσι τοὺς ἐκλεκτοὺς αὐτοῦ ἐκ τῶν τεσσάρων ἀνέμων κελ., 
u. Marc. 13, 27 vgl. ῬΙ. 147, 2: τὰς διασπορὰς τοῦ Ἰσραὴλ ἐπισυνάξει. Bi. 106, 47: 
ἐπισυνάγαγε : γμῖς ἐκ τῶν ἐϑνῶν, fowie 2 Thefl. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτόν. 


᾿Επισυναγωγή, 7, Berbeis, Hinzuverfammlung; der Prof.rOräc. fremd; nur 2 Dec. 
2, 1: ἕως ἄν συναγάγῃ ὁ ϑεὸς ἐπισυναγωγὴν τοῦ λαοῦ (vgl. P. 18. Pf. 147, 2) von 
der Zurüdführung Israels in das Land feines Heiligtums, wo es im Gegenfage zur Zer⸗ 
fireuung ftebt, vgl. 1, 25: ἐπισυνάγαγε τὴν διασπορὰν ἡμῶν, u. demgemäß — Zueinander« 
führung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25), oder απὸ — Wiederzufammenbringung, wie ἐπί ἱπ 
ἐπανιέναι, ἐπανέρχεσϑαι, ἐπανορϑοῦν, ‚oder (wie ἐπισυνάγειν) = Herbeiverfammlung, υρ 
2 Mec. 2, 18: ἐλπίζομεν ἐπὶ τῷ ϑεῷ ὅτι ταχέως ἡμᾶς ἐλεήσει καὶ ἐπισυνάξει ἐκ τῆς ὑπὸ 
τὸν οὐρανὸν εἰς τὸν ἅγιον τύπον. Im N. x. an zwei Stellen, 2 Thefl. 2, 1: ὑπὲρ 
τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου ἡμῶν ἰυ Xu καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾿ αὐτὸν — mit Be. 
auf Mtih. 24, 31. Marc. 13, 27. 1 Thefl. 4, 17. An der andern St. Hebr. 10, 25 
fleht e8 wie συναγωγή im pafl. Sinne: μὴ ἐγκαταλείποντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν, 
καϑὼς ἔϑος τισίν, ἀλλὰ παρακαλοῦντες κελ. Hier foll es die gottesdienſtl. Gemeinde» 
verfammlung (Tbol., Lunem., Del.) bz., deren fih Etliche zu entziehen pflegten. Allein 
dazu will der voraufgehenbe τι. nachfolgende Segenfag nit recht paflen: κατανοώμεν 
ἀλλήλους εἰς παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν ἔργων — — ἀλλὰ παρακαλοῦντες, welder 
vielmehr in ἐγκαταλείπειν τὴν ἐπισυν. ἕαυτ. ein das ganze ©emeinfchaftsleben, nicht εἰπε 
einzelne Aeußerung desfelben umipannendes Verhalten vermuten läßt. Auch iſt ἐγκαταλεί- 
πεῖν, „im Stiche laßen”, bilflos Iaßen, preisgeben (fpeciell auch von Berrätern gebraudt) 
ein zu flarfer Ausdruck für das Meiden ber gotteöbienftlihen Verfammlung (vgl. 13, 5. 
2 Cor. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), melde Beziehung namentlid durch das καϑὼώς ἔϑος 
τισὶν begünftigt werben fol. Es iſt richtig, daß es durch dieſen Zuſatz verwehrt tft, an 
einen Abfall bzw. Austritt aus der chriſtl. Gemeinde zu denken; e8 Liegt ein zur Gewohn⸗ 
beit gewordenes Verhalten innerhalb der chriſtl. Gemeinſchaft vor. Nun führt die Beachtung 
des angegebenen Gegenſatzes auf die Annahme, daß der Berf. fi gegen die Teilnahm⸗ 
Iofigfeit wende, mit der Etliche aus Menfchenfurdt, Leidensfcheu sc. dem äußeren u. inneren 
Vol u. Wehe der Gemeinschaft gegenüberzuftehen fi gewöhnt haben, welde Teilnahm⸗ 
lofigkeit das Zeichen einer Erfaltung im Glauben u. Belennen (6. 23) ᾿ξ. Dann muß 
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fammlungslocalen, vefp. vom Judentum (Jubenreligion) im Gegenſatz gegen die ἐκκλησία. 
Dog, wie Schürer, neuteflam. Zeitgefh., 2. Aufl., 2, 361, vermutet, im fpät. Judentum 
συναγωγή den an irgend einem Orte conflituierten Gemeindeverband, ἐκκλησία die Ge- 
meinde der von Gott zum Heil berufenen bz., ift noch ſehr zweifelhaft, dagegen fpricht 
ovvay. in der Apok., fowie Gebraud u. Bebeut. von ἀπασυνάγωγος. Wichtig ift nur, 
daß ἐχχλ. fih als Bz. der Focalgemeinde bei den Juden nicht eingebürgert zu haben ſcheint; 
ovvay. aber bz. ſowol die Local⸗ als die Gefammtgemeinde Israels. Vgl. die eingehende 
u. intereffante Darlegung des Sprachgebr. der erften Jahrhunderte von Harnad in Hilgen- 
feld, Zeitfchrift für wißenſchaftl. Theol. 1876, 1, ©. 104 ff. 


"Ancoovvaywyos, getrennt von der Synagoge, gebannt. Das Wort findet fih nur 
im N. T. u. zwar Iob. 9, 22: ἤδη συνετέϑειντο οἱ ᾿Ιουδαῖοι ἵνα ἐάν τις αὐτὸν ὁμο- 
λογήσῃ Χν, ἀποσυνάγωγος γένηται. 12, 42: διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, 
ἵνα μὴ ἀποσυνάγωγοι γένωνται. 16, 2: ἀποσυναγώγους ποιΐσουσιν ὑμῦς. Man hat 
gefragt, weldye Art des Banned gemeint fe, indem man glaubte, drei Grade des Bannes 
bei den Juden unterfcheiden zu müſſen: rm), ὉΠΠ u. προ. Indes beruht die Annahıne 
des dritten Grades, πο, wodurch die völlige Ausſchließung aus der Gemeinde u. Die 
Berhängung unauflöslien Fluches u. Verderbens ausgeſprochen fein follte, auf einem 
Irrtum, wie neuerdings zieml. allgem. anerkannt wird, da ἀπ Benennung ded Banneß 
überhaupt, gemeinfdhaftl. Benennung der im nachbibl. Judentum nachmeisbaren beiden 
Grade des Bannes ift, f. Levy, hald. Wörterb. unter pm. Rueiſchi, Art. „Bann“ bei 
den Hebräern, in PRE?, 81 ff. Riehm, Art. „Bann“ in deſſen Handiwörterb. des bibl. 
Altertums; Buxtorf, lex. talm. 8. vocc. una, vun, "5. Lightfoot, hor. hebr. et 
talm. Joh. 9, 22. 2. A. Danzii ritus excommunicationis ad illustrationem Matth. 
18, 18 in Meuschen, N. T. ex talmude iilustr. p. 615 ss. Winer, Realmörterbud. 
Schürer, neuteft. Zeitgeih. II, 862 ff. u. daſelbſt die Litteratur. Der erſte Grab des 
Banned, 7), war nur eine temporäre Ausichliegung aus der Gemeinde u. Beſchränkung 
des Umgangs mit Anderen auf 30, 60 oder 90 Tage; der zweite Grad, DA, war eine 
Ausſchließung aus der Gemeinde u. von jedem Umgange mit Anderen auf unbeftunmte 
Zeit τεῖρ. für immer, vgl. Weber, Syſtem der altiynag. Theol., S. 138 f. Abgefehen davon 
nun, daß es zweifelhaft ἱβ, ob dieſe Unterſcheidung zwiſchen 1m u. Bm ſchon zu ben 
Zeiten Jeſu u. in den erflen Jahrhunderten nad der Zerflörung Jeruſalems gemacht 
worden — wie denn nach Gildemeifter, Blendwerle des vulgären Nationalismus (Bonn 
1841), die Miſchnah nur einen Bann, 73, kennt, deflen Dauer vom Erfolge abhieng —, 
fo läßt namentl. Joh. 16, 2 nit zu, nur an eine temporäre Ausſchließung zu denken, 
wie bei jenem erften Grad des Bannes, der ſchon bei einfacher Widerſetzlichkeit gegen 
Geſetzeslehrer, Richter ꝛe. ohne Zuziehung des Synedriums von dem Beleidigten beantragt 
bzw. auch verhängt werben konnte. Daß es ſich nicht, wie Vitringa (de synag. vet. 741) 
will, um Ausfchliegung von dem Beſuch u. der Teilnahme am Gottesdienfte in der Synagoge 
handelt, fondern um Ausſchließung aus der Gemeinde (Selden, de synedr. 1, 7), ift ſelbſt⸗ 
verfländl., da erftere nur als Erſatz nach Zerſtörung des Tempels eintrat (vgl. Tholnd zu 
Job. 9, 22). Und daß es fih nicht um Ausſchließung aus dem Iocalen Gemeindeverbande, 
fondern aus der israelitiſchen Volldgemeinfhait u. ihren Heildglitern vefp. ihrer Anwart⸗ 
[haft auf dieſelben Handelt, verfteht fich bei der Bedeut. der israelit. Volksgemeinſchaft 
von felbft u. entfpr. aud allein der Wichtigfeit, welche ber Anerkennung Jeſu als bes 
Meifins beigelegt werben mußte, fowie dem Ernſte, mit dem Chriftus die Jünger auf 
diefe Eventualität vorbereitel. Aroouvaywyog Ὅλ. darum den, der aus der Gemeinfchaft 
des Volles Gottes u. damit von der Anwartſchaft auf das Heil ausgefchlogen u. dem 
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Fluch übergeben worben, u. e8 liegt fein Grund vor, die Parallele 2 Er. 10, 8 zu 
berwerfen: πᾶς ὃς ἂν μ᾽ ἔλϑη. .., ἀναϑεματισϑήσεται πᾶσα ἢ ὕπαρξις αὐτοῦ, καὶ 
αὐτὸς διασταλήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς ἀποικίας, oder in dem Ausſpruch Luc. 6 23 

niht einen fonon. Ausdruc derſelben Sache zu finden: μακάριοί ἐστε ὅταν μισήσωσιν 
ὑμᾶς οἱ ἄνϑρωποι, καὶ ὅταν ἀφορίσωσιν ὑμᾶς καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα 
ὑμῶν ὡς πονηρὸν ἕνεκα τοῦ υἱοῦ ἀνθρώπου. 


Ἐπισυνάγω, Aor. I: ἐπισυνάξαι Marc. 18, 17. Luc. 13, 34. Aor. Π: ἐπισυνα- 
γαγεῖν Mith. 28, 37; danach, dazu, herbei verfammeln, zufammenbringen, auch feindlich 
wogegen verfammeln, Mid. 4, 11. Sad. 12, 3. Nur in der fpät. Gräc. (Polyb., Plut.). 
Bei den LXX = Ho, Jeſ. 52, 2. Mid. 4, 11. Hab. 2, 5. οὐ Pf. 147, 2. yap 
1 Kön. 18, 20. Pf. 102, 28; 106, 47. Sep 2 Ehron. 20, 27. Im N. T. Marc. 
1, 33: ἤν ὅλη ἡ πόλις ἐπισυνηγμένη πρὸς τὴν ϑύραν. Luc. 12, 1. Der Bufammen» 
bang muß die Wohl des ἐπισυνάγ. flatt des einfachen συναγ. rechtfertigen, wie auch Mtth. 
23, 37: ποσάχις ἠϑέλησα ἐπισυναγαγεῖν τὰ τέχνα σου, ὃν τρόπον ὄρνις ἐπισυνάγει τὰ 
νοσσία ὑπὸ τὰς πτ αὑτῆς — zu fih reſp. berzuverfammeln. Luc. 13, 34. Mit 
Mitb. 24, 31: ἐπισυνάξουσι τοὺς ἐκλεκτοὺς αὐτοῦ ἐκ τῶν τεσσάρων ἀνέμων κελ., 
u. Marc. 13, 27 vgl. pf. 147, 2: τὰς διασπορὰς τοῦ Ἰσραὴλ ἐπισυνάξει. Pf. 106, 47: 
ἐπισυνάγαγε ᾿ γμῖς ἐκ τῶν ἐϑνῶν, jowie 2 The. 2, 1: ὑπὲρ τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾽ αὐτόν. 


᾿Επισυναγωγή, 7, Herbei⸗, Hinzuverfammlung; der Prof.-Gräc. fremd; nur 2 Mec. 
ἢ, 1: ἕως ἂν συναγάγῃ ὃ ϑεὸς ἐπισυναγωγὴν τοῦ λαοῦ (vgl. P. 18. Pf. 147, 2) von 
der Zurüdführung Israels in das Land feines Heiligtums, wo es im Gegenfage zur Zer⸗ 
firenung ftebt, vgl. 1, 25: ἐπισυνάγαγε τὴν διασπορὰν ἡμῶν, u. demgemäß —= Bueinander- 
führung (vgl. unten zu Hebr. 10, 25), oder auch — Wiederzufammenbringung, wie ἐπί im 
ἐπανιέναι, ἐπανέρχεσϑαι, ἐπανορθοῦν, oder (wie ἐπισυνάγειν) = Herbeiverfammlung, val 
2 Rec. 2, 18 : ἐλπίζομεν ἐπὶ τῷ ϑεῷ ὅτι ταχέως ἡμᾶς ἐλεήσει καὶ ἐπισυνάξει dx τῆς ὑπὸ 
τὸν οὐρανὸν εἰς τὸν ἅγιον τύπον. Im N. T. an zwei Stellen, 2 Theff. 2, 1: ὑπὲρ 
τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου ἡμῶν νυ Xv καὶ ἡμῶν ἐπισυναγωγῆς ἐπ᾿ αὐτὸν — mit Be. 
απ Mich. 24, 31. Marc. 13, 27. 1 Thefl. 4, 17. Un der atidern St. Hebr. 10, 25 
fleht e8 wie συναγωγή im pafl. Sinne: un ἐγκαταλείποντες τὴν ἐπισυναγωγὴν ἑαυτῶν, 
καϑὼς ἔϑος τισίν, ἀλλὰ παρακαλοῦντες κελ. Hier foll es die gottesdienſtl. Gemeinde 
verfammlung (Thol., Rünem., Del.) bz., deren fih Etliche zu entziehen pflegten. Allein 
dazu will der voranfgefenbe u. nachfolgende Θερεπίαρ nit recht paflen: χατανοώμεν 
ἀλλήλους εἰς παροξυσμὸν ἀγάπης καὶ καλῶν ἔργων --- — ἀλλὰ παρακαλοῦντες, welder 
vielmehr in ἐγχαταλείπειν τὴν ἐπισυν. &avr. ein das ganze Gemeinfhaftsleben, wicht eine 
einzelne Aeußerung desfelben umſpannendes Verhalten vermuten läßt. Auch ift dyxaralsi- 
πεν, „im Stiche laßen“, hilflos laßen, preißgeben (ſpeciell auch von Berrätern gebraudt) 
ein zu ſtarker Ausprud für das Meiden der gottesdienſtlichen Verfammlung (vgl. 13, 6. 
2 Cor. 4, 9. 2 Tim. 4, 10. 16), melde Beziehung namentlih durch das καϑὼς ἔϑος 
τισὶν begünftigt werden fol. Es iſt richtig, daß es durch dieſen Zufag vermehrt ift, an 
einen Abfall bzw. Austritt aus der chriftl. Gemeinde zu denken; es Liegt ein zur Gewohn⸗ 
beit gewordenes Verhalten innerhalb ber chriſtl. Gemeinſchaft vor. Nun führt die Beachtung 
des angegebenen Gegenfage® auf die Annahme, daß der Berf. fi gegen die Teilnahm⸗ 
Iofigteit wende, mit der Etliche aus Menfchenfurcht, Leidensſcheu ꝛe. dem äußeren u. inneren 
Bol u. Wehe der Gemeinfhaft gegenüiberzuftehen [ὦ gewöhnt haben, welche Teilnahm- 
Iofigleit da8 Zeichen einer Erkaliung im Glauben u. Belennen (6. 23) if. Dann muß 
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ἐπισυναγωγή die hrifil. Gemeinſchaft jelbft (nicht (Θεπιείπδε, fondern Gemeinihaftsverhältnie) 
bz.; man kann aber nicht annehmen, daß das ἐπέ auf den HErrn hinweifen fol, wie 
4 Theff. 2, 1, weil jede Andent. einer ſolchen Beziebung fehlt; auch nicht, wie Menfen 
finnig deutet, daß die chriſtl. Gemeinfhaft innerhalb des jüd. Volkes als Nebeniynagoge 
bz. werde, ebenfo fehr im Bewußtfein ihrer Bedeut. als in der anſpruchsloſen Anerkennung 
ihren äußeren Situation, wofür der Gebr. von ἐπισυνάγειν bei Polyb. 1, 75, ἃ; 5, 97, 3; 
14, 2, 8 nicht fpriht, da es dort — zu den Vorhandenen binzufammeln, zuführen. 
Ebenſo wenig aber wird es angehen, mit Ὁ. Hofmann, welder die paſſ. Bed. richtig betont, 
es = an einen Ort verfammelte Geſammtheit zu faßen, „von συναγωγή Sal. 2, 2 nur 
durch den Ausdrud des Wohin unterfhieden“, denn eben das Wohin müßte aus dem 
Conterte wie Polyb. a. a. Ὁ. fih doch ergeben, wenn ed auch nicht mie 2 Thefl. 2, 1 
ausdrüdlih angegeben zu fein braucht. Es iſt jedoch gar nicht erforberlidh, ein befonderes 
Object. für ἐπέ in ἐπισυναγ. zu fuhen, da es ὦ auf das Gemeinſcaftsverhältnis der 
Chriſten untereinander beziehen muß, vgl. Plut. Mor. 894, A: τοῦ ἀέρος ἐπισυναχϑέντος 
— ſich zufammenziehen, fowie ἐπισυναγωγή vom Addieren, Summieren bei Btolem. Hierfür 
ift beachtenswert, daß Theodoret zu der Stelle ἐπίσυναγ. duch συμφωνίᾳ erllärt, alfo 
wenigftens an gotteödienfil. Berfammlungen nicht denkt. Auch vgl. oben 2 Mecc. 2, 7. 


Ἀγών, vos, δ, Berfammlungsort, dann die Berfammlung ſelbſt, insbefondere zu 
den Kampfſpielen; daran anjchließend ift e8 Bz. der Kampfipiele felbft, namenil. der vier 
ἀγῶνες ἱεραί, der nemeishen, pythiſchen, iſthmiſchen u. olympiihen Spiele, von woher dann 
eine nicht geringe Zahl bildl. Ausdrücke entlehnt ift, 3. Ὁ. βαλεῖν ἔξω ἀγῶνος, Maß 
u. Biel überfchreiten; ἔξω τοῦ ἀγῶνος, nicht zur Sache gehörig u. a.; auch daß εᾷ 
fhliegl. jeden Kampf u. Streit, [εἰ e8 im Felde oder vor Gericht bz., wird Darauf zurück⸗ 
zuführen fein; ebenfo daß εὖ von Gefahren u. befonderen Anftrengungen gebraucht wird, 
mo εὖ entgegenftehende Schwierigkeiten zu bemältigen gilt, wie Soph. Trach. 158 von 
ben Arbeiten Des Herkules. Da das entſprechende Bild dem altteftamentl. Vorſtellungs⸗ 
kreife fremd ift, fo kann es nicht verwundern, daß auch dad Wort u. feine ‘Derivate ſich 
bei den LXX kaum finden; nur Jeſ. 7, 13 wird ἀγών, Dan. 6, 15 ἀγωνίζομαι ges 
braucht, an beiden Stellen bezeichnend für den Unterſchied hebr. u. griech. Vorſtellung. 
sel. 7, 13: un μικρὸν ὑμῖν ἀγῶνα παρέχειν ἀνϑρώποις , xal πῶς κυρίῳ παρέχετε 
ἀγῶνα; = 27 müde machen; Dan. 6, 14: ἠγωνίσατο τοῦ ἐξελέσϑαι αὐτὸν καὶ 
ἕως ἑσπέρας ἣν ἀγωνιζόμενος ἐξελέσθαι αὐτόν, = Ὧα ἸΏ, (Sorge) im Herzen tragen, 
fowie an zweiter Stele = Trd Ithpa. fid anftrengen. Dagegen findet es fi fofort 
mit einer ganzen Reihe von Derivaten ebenfo wie auch ἀϑλον u. Derivaten in den Apokr., 
jowie bei Joſ. u. Philo, |. Grimm zu Weish. 4, 2. Aus den Apokr. vgl. namentl. 
Weish. 4, 2, wo das grieh. Bild den Ausprud völlig beherrſcht: ἐν τᾷ αἰῶνι στεφανη- 
φοροῦσα πομπεύει τὸν τῶν ἀμιάντων ἄϑλων ἀγῶνα νικήσανα, von der arexria μετὰ 
ἀρετῆς bzw. von ber ἀρετή. Bol. 4 Mec. 18, 15: ἀγωνιστὴς τῆς ἀρετῆς. Am meiften 
ausgeführt ift es 4 Mec. 17, 11 ff., wo ἀγών, mie durchgängig in diefem Buche, vom 
Märigrerleiven, vgl. 11, 20; 13, 15; 15, 29; 16, 16. In der Weife jedoch, wie 
ἀγών, ἀγωνίζεσθαι im N. T. als Lebensaufgabe des Menſchen bzw. des Chriften er» 
ſcheint, fteht e8 auch in den Apokr. außer Sap. 4, 2 nit; denn Sir. 4, 28: ἕως τοῦ 
ϑανάτου ἀγώνισαι περὶ τῆς ἀληϑείας ift nicht pietatis ofliciis satisfacere gemeint (Wahl), 
jondern für Wahrheit u. echt gegenüber ihrer Verkehrung eintreten, vgl. 3. 25. 26. 
Sonft ſteht ἀγών vom Kampf im Kriege 2 Mec. 14, 18. 43; 10, 28; 15, 9. 18, nur 
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einmal 2 Mec. 4, 18 von Kampfipielen, einmal ἀγὼν ϑανάτου, Todesangſt, Zuſ. zu 
End. 4: ἐν ἀγῶνι ϑανάτου κατειλημμένη, vgl. vorher: ϑάνατος αὐτῶν ἐν ὀφϑαλμοῖς 
αὐτῶν. Weish. 10, 12 von dem Ringen Jakobs am Jabbok. 

Im N. X. fleht es von der Lebensaufgabe des Chriften, feinen Glauben unter allen 
Hindernifien Ὁ. 5. in Berfuhung u. Anfehtung zu bemahren u. zu bewähren; 1 Tim. 
6, 12: ἀγωνίζου τὸν καλὸν ἀγῶνα τῆς πίστεως (10 ἐπιλάβου τῆς ζωῆς al. das Bild 
fortfeßt: daB ewige Leben der Kampfpreiß, nad dem man greifen fol). 2. Tim. 4, 7: 
τὸν καλὸν ἀγῶνα ἠγώνισμαι, τὸν δρόμον τετέλεκα, τὴν πίστιν τετήρηχα, wozu Hofs 
mann mit Recht bemerkt, daß alle drei Säge wefentl. dasſelbe jagen; ver zweite bleibt 
im Bilde, von den Kampffpielen eine bejondere Seite hervorhebend, während Der dritte 
das bisher im Bilde Gejagte ohne Bild ausſpricht, um möglihft allfeitig auszufagen, wie 
entfhieden der Apoftel mit dem Leben abgefchloßen bat. Nichts Anderes als diefe Lebens: 
aufgabe oder Bewahrung u. Bewährung des Glaubens nur mit bejonderer Rüdfiht auf 
die VBerfuhung u. Anfechtung ift gemeint Gebr. 12, 1: δι᾽ ὑπομονῆς τρέχωμεν τὸν 
προχείμενον ἡμῖν ἀγῶνα, vgl. Ὁ. 2; 11, 39. 40; 10, 36 ff., wo προκεέμενος daß in 
in der Prof.:&räc. übliche Wort für den unter Verkündigung der betr. Orbmingen u. des 
Preiſes ausgerufenen u. damit als Aufgabe vorliegenden Kampf bzw. jeder anderen mit 
ἀγών bʒ. Aufgabe, Hrdt. 9, 60, 1: ἀγῶνος μεγίστου προκειμένου ἐλευϑέρην εἶναι ἢ 
δεδουλωμένην τὴν Ἑλλάδα. 1,11, 8: ποιέειν ἢ παϑέειν προκέεται ἀγών. Plat. Phaedr. 
241, B: πόρος τε καὶ ἀγὼν ἔσχατος ψυχῇ πρόκειται. Epin. 975, A. Eur. Or. 847: 
Ψυχῆς ἀγῶνα τὸν προκείμενον περὶ δώσων, ἐν ᾧ ζῆν ἢ ϑανεῖν ὑμᾶς χρεών. Im 
befond. Sime Phil. 1, 30: τὸν αὐτὸν ἀγῶνα ἔχοντες οἷον εἴδετε ἐν ἐμοί vom Kampf u. 
Leiden für das Evangelium von u. mit den ἀντικειμένοις, vgl. B. 25 ff. 1Theſſ. 2, 2: 


λαλῆσαι τὸ εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ ἐν πολλῷ ἀγῶνι, vgl. Act. 17, ὅ ἢ. — (οἵ. 2, 1: 
ἡλίχον ἀγῶνα ἔχω ὑπὲρ ὑμῶν — — ἵνα παρακληθῶσιν αἱ καρδίαι, wo e8 die Sorge 


u. Mübe bz., welche der Apoftel innerlih empfindet, u. melde ihm feine 1, 28 genannte 
Lebensaufgabe bereitet; am Gebetskampf insbefondere oder allein zu denken, liegt fein 
Grund vor. Cf. Jac. Lydii agonistica sacra sive syntagma vocum et phrasium agonisti- 
carum, quae in scr. scr. imprimis vero 8. Pauli epp. occurrunt. Zutph. 1700. 


Ayuvia, ἡ, 1) Wettlampf, abStracter u. gewählter als ἀγών, die Mühe u. Arbeit 
des Kampfes heruorhebend. Daher 2) Furcht, wie fie vor Beginn des Kampfes ben 
Kämpfer ergreift, vgl. Aristot. Probl. 2, 31: ἀγ. φόβος τις ἐστὶ πρὸς ἀρχὴν ἔργου. 
Daber nicht gleih mit φόβος, fondern mehr die zitternde Erregung u. Sorge um ben 
Ausgang, vgl. Hermann, fragm. lex. gr. 329: ἀγωνία δὲ φόβος ἀποτυχίας ᾿ φοβού- 
μένοι γὰρ ἀποτυχεῖν ἀγωνιῶμεν. Dem. pro cor. 18, 33 verbindet ἐν φόβῳ καὶ πολλῇ 
ἀγωνίᾳ, fo daß letzteres offenbar als das fräftigere Wort erfcheint, wie e8 auch Ariftot. faßt. 
In der fpät. Gräc. ift dieſe Bedeut. die häufiger. Diod. Sic. verbindet ed mit ἀπορία. 
Defter bei Joſ., verb. mit δέος. 2 Mec. 3, 14. 16: ἡ ὄψις καὶ τὸ τῆς χρύας παρ- 
ηλλαγμένον ἐνέφαινε τὴν κατὰ ψυχὴν ἀγωνίαν. 15, 19. Im N. T. Luc. 22, 44: 
γερόμενος ἐν ἀγωνίᾳ ἐχτενέστερον προσηύχετο, vgl. Mith. 26, 37: ἔρξατο λυπεῖσθαι 
καὶ ἀδημονεῖν. B. 38. Job. 12, 27. Es δ). nicht die ſich zurückziehende, fliehende, 
fondern die um den Ausgang zitternde, bis zum Weußerften fpornende Furcht, woſelbſt auch 
Ariftot. Rhet. 1, 9 von ἀγωνιᾶν das φοβεῖσθαι außfhließt: περὶ ὧν ἀγωνιῶσι un φοβού- 
μένοι " περὶ γὰρ τῶν πρὸς δόξαν φερόντων ἀγαϑῶν τοῖτο πάσχουσιν. Daher Luther mit 
Recht: „da er mit dem Tode rang“, aber etwas ganz anderes, ald mas wir Agonie nennen. 


᾿Αγωνίζομαι, wettlämpfen, in den öffentl. Kampffpielen, 1 Cor. 9, 25 (οἱ ἐν σταδίῳ 
τρέχοντες); dann im allgem. kämpfen, ringen, Joh. 18, 36 mit folg. "va μή. Bgl. 


φ 
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1Mec. 7, 21. 2 Mec. 8, 16; 18, 14; 15, 27. Bon der Aufgabe des Glaubens fi 
zu bewähren in Berfuhung u. Anfehtung 1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7 f. u. ἀγών. 
Sid Mühe geben, mit Anfpannung aller, aud ber Aufßerften Kraft ringen wie im Wett- 
fompf um da8 Biel Luc. 13, 24: ἀγωνίζεσϑε εἰσελϑεῖν . . . ὅτι πολλοὶ ζητήσουσιν 
εἰσελϑεῖν καὶ οὐκ ἰσχύσουσιν. Bgl. 1 Cor. 9, 25. Phil. 3, 12 ff. Hebr. 4, 1, fowie 
Sir. 4, 28, f. u. ἀγών. AMcc. 17, 14. — Bon befonderer Mühe u. Arbeit Col. 
1, 29: εἰς ὃ καὶ κοπιώ ἀγωνιζόμενος κτλ. |. n. ἀγών. 1Tim. 4, 10: εἰς τοῦτο 
γὰρ καὶ κοπιῶμεν καὶ ἀγωνιζόμεϑα, wo jedoch, wie auch Tdf.“, vgl. W. Tr, wol 
richtiger u. namentl. von den alten Weberfegungen vertreten, ὀνειδιζόμεϑα, |. Huther u. 
Hofm. 2. d. St. Col. 4, 12: ἀγωνιζόμενος ὑπὲρ ὑμῶν ἐν ταῖς προσευχαῖς, wo die 
Wahl der Präp. ὑπέρ beftimmt zu fein fcheint buch den Gedanken an das folg. προσ- 
ευχή, vgl. Röm. 15, 30: συναγωνίσασθαι ἐν ταῖς προσευχαῖς ὑπὲρ ἐμοῦ. Der Aus: 
druck felbit erinnert an die Hindernifje der Ausgeftaltung des chriftl. Xebens; vgl. unter 
συναγωνίζομαι. | 


Avraywvibouaı, gegen Jem. kämpfen, mit ihm im Streite liegen, τον. Im N. T. 
Hebr. 12, 4: πρὸς τὴν ἁμαρτίαν. Bol. 4 Mec. 17, 14, fowie 3, 5: τῶν παϑῶν ὁ 
λογισμός ἔστιν ἀνταγωνιστής. 


ἘΕΞπαγωνίζομαι, nur bei Spät., in Bezug worauf kämpfen, mit Ὁ. Dat. deffen mas 
die Beranlaßung angiebt, Jud. 3: τῇ πίστει, fr den Glauben. Je nad dem Zuſammen⸗ 
bang fann dann der Dat. aud den Gegner bz., Plut. Fab. 23: τῷ Avriße, ober αὐτῷ 
bie Wiederholung Plut. Cim. 13: ταῖς νίκαις zu den Siegen neuen Kampf fügen. Es 
ſcheint dieſe Erklärung dem fo verfchiedenen Gebr. des Wortes angemehener zu fein, als 
bie andere nach Anal. von ἐπιμαχεῖν, im Rampfe beiftehen. 


Καταγωνίζομαι, ebenfalls nur bei Spät. wie Plut., Pol., Joſ. u. a. niederlämpfen, 
Hebr. 11, 33: βασιλείας. 


Συναγωνίζομαι, in Gemeinſchaft mit Sem. kämpfen, im Kampfe beifiehen, fämpfen 
helfen, Röm. 15, 30. Das Wort ift gewählt in Rüdfiht auf die Gegner, von denen 
ber Apoftel errettet zu werben begehrt B. 31, niht wie ἀγωνίζ. Col. 4, 12. An eine 
Situation wie Gen. 32, ein Kämpfen mit Gott, ift weder hier, noch Eol. 4, 12 zu denken. 


Ἀδελφός, ὁ, 1) Bruder, ᾿δελφή, Schweſter, von α copulativum u. δελφύς, 
Hesych.: ἀδελφοί, οἱ ἐκ τῆς αὐτῆς δελφύος γεγονότες ᾿ δελφὺς γὰρ ἡ μήτρα λέγεται. 
Das hebr. rıy wird aud bei entfernterer Berwandtfhaft gebr., 3. Ὁ. Gen. 14, 16; 29, 
12. 15; dies bat man berüdfihtigen zu müßen geglaubt, wo von Brüdern u. Schweſtern 
Jeſu Chriſti geredet wird: Mtth. 12, 46. 47; 13, 55. Marc. 3, 31. 32; 6, 3. Luc. 
8, 19. 20. Joh. 2, 12; 7, 3.5.10. ct. 1, 14. Allein die damit verb. Nennung ber 
Mutter Jeſu (außer Joh. 7, 3. 5. 10) führt doch zunächſt darauf, daß es fih bier um 
berfelben Mutter Kinder handelt (vgl. Pf. 50, 20), wogegen die Berufung auf Joh. 16, 26 
nichts verihlägt, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 u. Parall. vgl. folltee Die Ent: 
ſcheidung dieſer Frage hängt freilich mit der anderen Frage zufammen, wie fi Jakobus 
Aphäi zu Jakobus dem Bruder des HErrn verhalte, vgl. Marc. 15, 47. Job. 19, 25, 
mit Mtth. 13, 55. Im der Prof.:Gräc. wird ad. nie anders gebr. als von leibl. Brüdern, 
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nie — ἀνέψιος. Bgl. Raurent, neuteft. Studien, S. 153 ff. (namentl. auch bezägl. der 
ſprachl. Frage). Sieffert, Art. „Jakobus“ in PRE? 4, 464 ἢ. — Sodann bz. ἀδελφός 
2, 8) in der nenteftamentl. Gräc. überhaupt eine Nebensgemeinihaft in Rückſicht auf 
gleichen Urfprung, wie aud das hebr. rıx von Stammesgenofen, Landsleuten ἐς. Lev. 10, 4. 
2 Sam. 19, 12. Deut. 18, 18 u. a.; fo Act. 3, 22; 7, 23. Röm. 9, 3: ὑπὲρ τῶν 
ἀδελφῶν» μου, τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα; cf. Plat. Menexen. 239, A: ἡμεῖς δὲ καὶ 
οἱ ἡμέτεροι, μιᾶς μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ φύντες — fo aber ausdrüdl. nur uneigentl. u. 
felten in der Prof.:Gr. Indem nım die Lebensgemeinſchaft auch die Liebesgemeinfchaft bedingt, 
wird umgelehrt Ὁ} der „Nächſte“ als Bruder betrachtet, vgl. ad. = 7 Gen. 43, 33. Jer 
31, 34, u. in diefem Sinne πὶ Gen. 9, 5. ev. 19,17. So nidt in den Apokr., 
Dagegen wieder Mtth. 5, 22. 23. 24.47 u.a. Bon bier aus wird ad. der Ausbr. einer der 
Lebensgemeinfhaft gleihlommenden oder fie erft bedpingenden Liebes: 
gemeinfhaft Act. 22, 13 u. a. Hierher gehört der Ausſpruch des HErm Mtth. 12, 50: 
ὅστις γὰρ ἂν ποιῇ τὸ ϑέλημα τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν οὐρανοῖς, αὐτός μου ἀδελφὸς 
καὶ ἀδελφὴ καὶ μήτηρ ἐστίν, fowie Marc. 10, 29. 80: οὐδείς ἐστιν ὃς ἀφῆκεν οἰχίαν 
ἢ ἀδελφοὺς ῇ ἀδελφὰς ἢ ἢ μητέρα --- ἐὰν μὴ λάβῃ ἑκατονταπλασίονα vor ἐν τῷ καιρῷ 
τούτῳ οἰκίας καὶ ἀδελφούς κτλ. Bgl. Mtth. 23, 8: εἷς γάρ ἐστιν ὑμῶν ὁ διδάσκαλος, 
πάντες δὲ ὑμεῖς ἀδελφοί ἔστε. So redet Ehriftus von feinen Brüdern Muh. 25, 40; 
28, 10. Joh. 20, 17. Bgl. Hebr. 2, 11. 17. (MRöm. 8, 29: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πρω- 
Toroxov ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς, handelt e8 fih um Lebensgemeinihaft) Im der Prof.: 
Θτᾶς. Bz. eines innigen Freunde® Xen. Anab. 7, 2, 25: ὑπισχνούμενός σοι φίλῳ 
χρήσεσϑαι καὶ ἀδελφῷ. ibid. 38: καὶ ἀδελφούς γε ποιύσομαι καὶ ἐνδιφρίους καὶ κοι- 
νωνοὺς ἁπάντων ὧν ἂν δυνώμεϑα κτήσασϑαι. Bol. auh Hi. 6, 15, fowie den 
Barallelismus von ad. u. φίλος 3.2. Sir. 7, 12. Auch Adj. von Zufammengehörigem, 
3. B. Plat. Rep. 3, 404, Β: ἡ βελτίστη γυμναστικὴ ἀδελφή τις ἂν εἴη τῆς ἁπλῆς 
μουσικῆς. So Biter z.B. Aesch. 2, 145 bei Pape, Wb. Daran fliegt fih nun ©) ber 
Gebrauch des Wortes zur Benennung der Glieder der chriſtl. Gemeinfhaft, der 
οἰκεῖοι τῆς πίστεως Gal. 6, 10: οἰκεῖος syn. συγγενής opp. ἀλλότριος; vgl. 1 Cor. 
7, 12; 5, 11: ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος 7 πόρνος κτλ., jo daß οἱ ἀδελφοί Act. 
9, 30. 308. 21, 23. Röm. 16, 11 u. d. die durch den Glauben an Ehriftum zu Einer 
Lebend- u. Liebesgemeinfhaft Verbundenen, die Genoßen der neuteftam. Heildgemeinde bz.; 
piefe Gemeinſchaft namentl. 1 Joh. als Pflicyt betont. ᾿4δελφή in diefem Sinne Röm. 
16, 1. 1Cor. 7, 15. — Für den Imbalt der Bz. ift widtig 1 Tim. 6, 2, wo das 
ἀδελφοί in 2 a durch πιστοὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι in 2 Ὁ 
erjegt wird. Bgl. auch ψευδάδελφοι 2 Cor. 11, 26. Gal. 2, 4. 


Adelpdens, ἡ, Bruderſchaft, Geſchwiſterſchaft. Das Wort ſcheint in der Prof.:Oräc. 
im Allgemeinen fremd zu fen. Erſt bei den byzant. Schriftitellern findet e8 ſich häufiger. 
a) Bei Joſ. 4 Mec. 9, 10. 13 von leibl. Geſchwiſtern, die ihre Geſchwiſterſchaft auch in 
gleihem Verhalten als Märtyrer bethätigen; 13, 19: τὰ τῆς ἀδελφότητος φίλτρα ἀγνοεῖν. 
Ὁ. 27. 10, 3: οὐκ ἐξομοῦμαι τὴν εὐγενῆ τῆς ἀδελφότητός μου συγγένειαν u. ὃ. 
Bon der Bluts⸗ bzw. Stammesgemeinfhaft 1 Mec. 12, 10: τὴν ἀδελφότητα καὶ φιλίαν 
ἀνανεώσασϑαι, vgl. 3. 7. 21. 8) Im N. X. fodann u. in der firdl. Gräc. von ber 
chriſtl. Gemeinſchaſt, dem Kreife der chriſtl. ἀδελφοί, wie im Deutſchen die Wörter Freund» 
haft, Verwandiſchaft, Herrſchaft ſowol das Verhaͤltnis wie die betr. Perfonen δ. So 
1 Betr. 2, 17: τὴν ἀδελφότητα ἀγαπᾶτε. 5,9: ἡ ἐν κόσμῳ ὑμῶν ἀδελφύτης. 
Nestor. ad Cyrill. in act. ephesin,, ὁ. 11 (Suio.): πᾶσαν τὴν σύν σοι ἀδελφότητα ἐγά 
τε καὶ οἱ σὺν ἐμοὶ προσαγορεύομεν. 
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Φιλάδελφος, ον, bruberliebend, geſchwiſterliibend, a) in der Prof.-Öräc. nur von 
der Liebe unter leibl. Gefhwiftern, vgl. Plut. Sol. 27, 5 von Kleobis u. Biton: φιλ- 
αδέλφους καὶ φιλομήτορας διαφερόντως ἄνδρας. Dielelbe Verbindung bei Joſ. 4 Mec., 
wo das Wort ὁ. 13. 15 fi öfter findet. Aus der Prof.-Gräc, vgl. noch Plut. Luc, 
43, 3 (wo der Superlat.), Diod. Sic. 3, 56. Bon der Liebe ‚zweier Schweſtern Plut. 
quaest. rom. 17 (p. 267, ΕΒ). Fur den Inhalt des Begriffe vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17: 
χρηστός τε καὶ φιλάδελφος. 14: τὸν ἀδελφὸν εὖ ποιεῖν. Soph. Ant. 257: φιλάδελφα 
δάκρυ λειβομένη, οἵ. 523: οὔτοι συνέχϑειν ἀλλὰ συμφιλεῖν ἔφυν. — D) In erweiterter 
Beziehung von der Liebe zu den Volksgenoßen findet es ſich als Prädicat des für fein 
Bolt betenden Propheten Ieremiad 2 Mec. 15, 14: ὁ φιλάδελφος οὗτός ἔστιν ὁ πολλὲ 
προσευχόμενος περὶ τοῦ λαοῦ ... Ἱερεμίας κτλ. --- 4) in dem eigentüml. τί, Sinne 
von ἀδελφός 1 Petr. 8, 8: τὸ δὲ τέλος πάντες ὁμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, 
εὔσπλαγχνοι, ταπεινόφρονες, mo es im Verhältnis zu den voraufgehenden Ausdrücken ber 
umfaßendere Begriff ift (vgl. Xen. Mem. 2, 3, 17), von welchem die folgenden ſich in ber 
Art fondern, daß mit grad. ſchließt, was von dem Verhalten der Ehriften untereinander 
gefordert wird u. nunmehr, vgl. Ὁ. 9. 13, übergegangen wird zu dem Verhalten gegen 
die draußen ftehenden. 


Φιλαδελφία, ἡ, a) in der Prof.:Gräc. (Blut., Luen.) von der Liebe leibl. Geſchwiſter 
zu einander. Oefter, wie auch ἀδελφότης u. φιλάδελφος bei Jos. 4 Mcc. von dem Ber: 
alten der fieben von Antiochus gemarterten Brüder, vgl. ὁ. 13: οὕτω dr, τοίνυν καϑε- 
στάσης συμπαϑῶς τῆς φιλαδελφίας οἱ ἑπτὰ ἀδελφοὶ συμπαϑέστερον ἔσχον πρὸς ἀλλή- 
λους. Ὁ) Im N. T. von der Liebe der Ehriften untereinander als einer durch den gleichen 
Lebendgrund bewirkten Röm. 12, 10. 1 Theſſ. 4, 9. Hebr. 13, 1. 1Retr. 1, 22. 2 Betr. 
1, 7. Die in diefem Gebr. von φιλαδελφία gipfelude Anfhauung von dem Verhältnis 
u. Verhalten der Ehriften untereinander, wie fie in der neuteftamentl. Bed. von ἀδελφός 
u. Derivo. zum Ausdrud kommt, tft ein mertvoller Beitrag zur Neugeftaltung der Ethik 
durh das Chriftentum. 


ἱβευδάδελφος, ὁ, falicher Bruder, in dem fpecifiich neuteftam. Sinne von ἀδελφός; 
ein Bor, welches naturgemäß der Prof.-Gräc. fremd fein muß. Es δ). Sal. 2, 4: διὰ 
δὲ τοὺς παρεισάκτους ψευδαδέλφους, οἵτινες παρεισΐλϑον κατασχοπῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν 
ἡμῶν κιλ. folde, welche Glieder der chriſtl. Gemeinde, Genoßen ihrer Lebens⸗ und Liebes: 
gemeinfhaft geworden find, ohne dies wirklich, d. i. innerlich zu fein, aljo ohne Beredhtigung 
(παρ είσακτοι, παρ εισῖλϑον). Der Genofenfhaft der ad. gehören fie an, die thatſächl. 
Lebensgemeinihaft ift nicht vorhanden. Ebenfo 2 Cor. 11, 26. Sie tepräfentieren mit 
ihrem Anſpruch auf den Brudernamen die erſte Abſchwächung des neuen Begriffes. 


“Δδης, ov, ö, von a priv. u. ἰδεῖν τες ἀΐδης, wie bei om. gelefen wird = ber 
Unfihtbare, das unfidytbare Land. Plut. Is. et Os. 79, 382, F: τὸ ἀειδὲς καὶ ἀύρατον. 
Urfprüngl. nur Name des Gottes der Unterwelt, der die Herrihaft über die Toten hat, 
baber eis oder ἐν ἄδου, Sc. οἴκῳ, olxor, δώματα, bei Dichtern u. Profailern, auch LXX, 
vgl. Act. 2, 27. 31. Dann aud, namentl. ſpäter, der Ὅτι der Toten. Cf. Lucn. 
de luct. 2: ὁ μὲν δὴ πολὺς ὅμιλος, οὗς ἰδιώτας οἱ σοφοὶ καλοῦσιν, Ὁμήρῳ τε καὶ 
Ἡσιόδῳ καὶ τοῖς ἄλλοις μυϑοποιοῖς, πέρὶ τούτων πειϑόμενοι καὶ νόμου ϑέμενοι τὴν 
ποίησιν αὐτῶν τύπον τινὰ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν “Αδην ὑπειλήφασι, μέγαν δὲ καὶ πολῴ- 
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χωρον τοῦτον εἶναι καὶ ζόφερον καὶ ἀνήλιον κτλ., woſelbſt die betr. Borftellungen im 
Zufammenhange fih finden. Blut. a. a. Ὁ. Bol. Nägelsbah, homer. Theol. 7, 28, 
©. 405 ff.; nachhomer. Theol. 7, 26, S. 413 ff. „Die damit verb. Vorftellung kehrt 
bet den Heiden, foweit unter ihnen der Glaube an eine perſönl. Fortdauer zur Anertennung 
gelangen fonnte — —, in zieml. übereinftimmender Weife wieder. Danach märe ber 
Hades feinem allgemeinften Begriffe nad der Sammel: u. Aufenthaltsort aller aus ber 
Belt des Dieffeitd Abgefchievenen, das Jenſeits fchlehthin.” Guüder, Art. „Hades“ in 
PRE! 5, 494 ff. — Die LXX haben das Wort berlibergenommen, um das bebr. Sin 
wiederzugeben, feltener = mn Prov. 14, 12; 16, 25. Jeſ. 28, 15. nm Hi. 33, 22. 
ΤῊ ΔΌΣ Hi. 38, 17. mm Bf. 94,17; 115, 17. Ὑ θεῖ. 14, 19; 38, 18, während vider 
nur einmal anderd — ϑάνατος 2 Sam. 22, 6 (vgl. Bi. 6, 6). Sie b3. ebenfall8 im Algen. 
den Ort der Toten; nah Hupfeld zu Pf. 6, 6 u. Zeitſchr. f. Ὁ. Kunde des Morgenlandes 
1839, ©. 462 abzuleiten „aus dem Srundbegriff der ganzen Sippihaft von bad (δ, 
myo, bb, >55 u. dergl., deren Fern Ὁ ift, mit dem Begriffe des Loſen, Schlaffen, 
Klaffenden, wie in allen Spraden), nach der zwiefahen Richtung u. Yeußerung deöfelben, 
des Hinabſinkens u. des Auseinandergehens (wie in zaw, hio, χαλάω u. dgl.), worauß 
fih für Sieg fomol der Begriff der Berfenfung, Abgrund, Tiefe, wie in dem 
poetiſch damit wechſelnden yasız στήλη, als der ebenfalls darin hervortretenden Kluft, 
Höhle oder leerer Raum, wie im beuiſchen Hölle u. in χάσμα, χάος (auch für 
Hölle gebraudt) ergiebt“. Diefe Bergleihung mit dem deutſchen Hölle iſt freilich irrig. 
Es beiteht zwar ein Zufammenbang zwiſchen Höhle u. Hölle, nur nidht der bier angenom- 
mene. Beide Wörter führen fih auf denfelben Stamm helan, hehlen — celare, zurüd; 
von einer Kluft, einem leeren Raum ıft alfo nicht im mindeften Die Rede. Mit Hecht 
bleibt darum Delitzſch, Iefaj., 3. Aufl, S. 82f., für Sinn bei der Bedeut. „Senkung, 
Niederung, Tiefe” ftehen, fo daß der Bed. nah im Griech. nicht ἄδης, ſondern ἄβυσσος 
entſpricht, w. [. Dagegen dedt [1 mit dem Griech. ἄδης etymol. ſowol wie dem urfpr. 
Sprahgebr. nah fait fo gemau wie mögl. das deutfhe Hölle, indem es urjprüngl. die 
Berfon u. den Wohnfig der Todesgöttin Hel u. deshalb den Ort der Toten bz., ſpäter 
erft den Ort der Verdammten. Ulfilas giebt ἄδης durch halja wieder, während er für 
γέεννα fein got. Wort hat, fondern das gried. aufnimmt, gafainna. Eıft nad dem 
10. Jahrh. fegt fi allmählich die heutige Bed. des Wortes Hölle — Ort der Berdammten 
feft, iſt jedoch ſet dem 14. Jahrh. Die alleinige Bed. geworden. Nur in dem Sage des 
Glaubensbekenntniſſes „niedergefahren zur Höllen“, nidar steig zi helliu, hat fi die urfpr. ' 
allgem. Bed. „Ort der Toten“ erhalten. Noch im 16. Jahrh. 4. B. Fiſchart, Luther) 
wird etymol. richtig Helle geichrieben, welches erſt im 17. JZahrh. in die Form Hölle über: 
gebt, wie zwelf in zwölf. Heute ποῦ ift die Form Helle vorhanden in dem Namen Hel⸗ 
weg, wie in Weftfalen u. Niederheſſen (Thüringen?) gewiffe Heerftragen beißen (auch Höllen- 
weg, Höllenpfad kommt vor), die fämmtlih nah Weften führen, — Weg zur Hel, Toten: 
weg (ſchwerl., wie Grimm erkl.: Leihenfahrweg); vgl. in der jüngeren Edda, Gylfagin⸗ 
ning 49: den Helweg reiten — zur Hel reiten; ferner vgl. die By. der Milchſtraße als 
Helweg. S. Grimm, deutſche Mythol., 4. Aufl., S. 667 ff.; 3, 106. 238. Simrod, 
deutihe Mythol. 3. Aufl., S. 203. Heine in Grimm's deutſchem Wörterd. Weygand, 
deutſches Wörterb. unter „Hölle“... Kamphaufen in Theol. Titeraturbl. 1872, 6. 7. 

Der Id nimmt alle Zoten in fih auf, Gen. 37, 35; 42, 38. 1 Sam. 2, 6; 
28, 19. 1 Kön. 2, 6. 9. Bi. 89, 49. Hab. 2, 5, u. concentriert in fih Alles, was der Tod 
Schredliches für den Menihen bat u. bringt, 2 Sam. 22, 6. Pi. 18, 5. 6; 116, 3; 
88, 4. Hiob 7, 9; 17, 13. Jeſ. 5, 14. 15; 38, 10. 18, namentl. bie Entfernung bon 
Gott, der Duelle des Lebens, Pi. 36, 10; 115, 17. Daber er insbef. der Ort ift, wohin 

Eremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 6 
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die Gottlofen gehören, Pf. 49, 13—15 ; 55, 16. Prov. 5, 5; 7, 27; 9, 18; 15, 11. 
Jeſ. 14, 9. 11. 15; 28, 15. 18. Ezech. 32, 27. Num. 16, 30. 33, indem in dem⸗ 
felben als in ver Gottesferne Gotte8 Zorn offenbar wird, Deut. 32, 22. ‘Daher die 
Lichtblidde der Gerechten wie Pf. 40, 15. 16. „Den ganzen auf inneres Bemußtfen — — 
gegründeten Hauptbegriff ded ἄδης nimmt das N. T. ebenfo wie die LXX mit bem 
Worte aus dem Heidentum herüber, u. beftätigt hierdurch deſſen Identität mit dem altteft. 
Scheol“; Stier, zu Luc. 16, 23. Bgl. Deligih zu Pi. 6, 6 (1. Aufl): „Die Bor: 
ftelungen der Hebräer hierüber waren feine anderen, als die aller alien Völker. Sie 
unterfcheiden ſich von Diefen nicht wie in der Lehre von der Schöpfung, vom Fall u. dgl. 
wie das Original von feiner entftellten Copie, fondern bier bat felbft die mannigfadye 
mytholog. Ausdihtung die bis in Einzelnes einheitlihe Grundlage nit verwiſcht; wir 
ſchließen daraus, daß die Vorſtellung vom Hades vom gemeinihaftl. Bewußtſein ausgeht 
u. eben deshalb nicht ohne gegenftändl. Wahrheit iſt.“ Die altteflamentl. Anſchauung 
unterfcheidet fih von ben entjpredhenden Borftellungen des profanen Lebensgebietes durch 
„ihre im Ernſte des Monotbeismus begründete keuſche Nüchternheit“ (Güter a. a. O.). 
“δης it alfo das Totenreich, in weldem Alles, was der Tod mit [2 bringt, fowie 
alle Toten concentriert werden, mit der Sünde notwendig ebenfo zufammenhängend τοῖς 
der Tod, daher inöbefondere der Ort für die Sünder, Die in demfelben das Scluf- 
ergebnid ihres Lebens finden. Daher ὁ ϑάνατος καὶ ὃ ἅδης Apot. 20, 13. 14; vgl. 
6, 8: ... ὃ ϑάνατος, καὶ ὃ Ads axoAovdei μετ᾽ αὐτοῦ, aljo der Hades im Ge- 
folge des Todes, αἷδ feine Confequenz. Chriftus als Erlöfer ἔχει τὰς κλεῖς τοῦ Ia- 
γάτου καὶ τοῦ adov Apof. 1, 18. Die Erlöften rühmen: ποῦ σου ϑάνατε τὸ κέν- 
τρον; ποῦ σου ἄδης (al. ϑάνατε) τὸ νῖκος; 1 Cor. 15, 55; die an Chriſto felbft 
verwirklichte Erlöfung |. Act. 2, 27. 31: οὐκ ἐγκατελείφϑη εἰς ἅδην aus Bi. 16, 
8—11. Wenn es nun zu Capernaum heißt: 7 ἕως οὐρανοῦ ὑψώϑης, ἕως ἄδου xara- 
βήσῃ vder καταβιβασϑήσῃ Mtth. 11, 23. Luc. 10, 15, fo ift dies diefelbe Borftellung wie 
gef. 14, 11. 12. θεῖ. 32, 27 u. a., darauf fi gründend, daß der Hades der ent- 
fprechende Ort für die Sünder ift, die mit al ihrer Herrlichkeit in demſelben zu Schanden 
werden. Die Verheißung aber Mith. 16, 18: οἰκοδομήσω μου τὴν ἐκκλησίαν καὶ 
πύλαι ἅδου οὐ κατισχύσουσιν αὑτῆς, geht auf den ewigen Beſtand der Gemeinde Chriſti, 
welche nicht wie alles Andere in der Welt ihr Ende im Totenreiche finden ſoll, vgl. Ez. 
32, 18—32. Jeſ. 28, 15—18. Zu dem Ausdruck πύλαι adov vgl. Hi. 38, 17. Pf. 
9, 14; 107, 18. Gef. 38, 10, ſowie den Ausdruck „Schlüßel des Hades“ Apok. 1, 18. 
Sap. 16, 13: σὺ γὰρ ζωΐς καὶ ϑανάτου ἐξουσίαν ἔχεις καὶ κατάγεις εἰς πύλας 
ἄδου καὶ ἀνάγεις. --- Indem nun überall die Vorſtellung vom Hades als εἰπεδ freud- 
Iofen, ſchmerzvollen u. zu fürdtenden Ortes vorſchlägt, in meldem insbejondere die 
Freude u. Herrlichkeit der Gottlofen ein Ende bat, ift e8 nicht ein befonderes, fondern 
mit dem Hades in der VBorftellung fofort fi verbindendes Moment, mas wir Luc. 
16, 23 leſen: καὶ ἐν τῷ ἄδῃ ἐπάρας τοὺς ὑφϑαλμοὺς αὐτοῦ, ὑπάρχων ἐν βασάνοις. 
Da der Hades zwar für Alle ein freudlofer Ort, ein Ort der Qual aber insbefondere 
für die Gottloſen ift, fo liegt e8 nahe, den Aufenthaltsort der geftorbenen Gerechten, 
wenngleih aud fie von dem allgem. Ort der Toten aufgenommen werden, als von dem 
Aufenthaltsort der Uebrigen gefondert zu erfennen, in weldem fie des Pf. 49, 15. 16 
angedeuteten Endes warten, welches dann durch die VBollbringung der Erlöfung herbei⸗ 
geführt wird. Dgl. Jeſ. 57, 2. Gen. 19, 18. 33. Daher Luc. 16, 23: ὁρᾷ Αβραὰμ 
ἀπὸ μαχρόϑεν καὶ “άζαρον ἐν τοῖς κόλποις αὐτοῦ, dgl. unter χόλπος. Etwas 
Neued iſt dann die Verheißung Luc. 23, 43 vgl. mit Act. 2, 27. 31. Apok. 2, 7. 
Vgl. meine Schrift: Ueber den Zuftand nah dem Tode, 4. Aufl., Gütersloh 1893. 
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Steinmeyer, Die Leidensgefhichte des Herrn, S. 195|. Dillmann, Art. „Paradies“ in 
Schenkels Bibellericon 4, 377 ff. 


᾿Αἴδιος, ον, immerwährend, ununterbrogen, ewig, ftetig; wie das ſyn. αἰώνιος, τὸ. f., 
von ἀεί. Während aber αἰώνιος, feinem Subfl. entfpr., das Ende, [εἰ e8 eines Zeitraums 
oder einer angemeßenen Zeit, verneint u. fomit namentl. da gebr. wird, wo es fib um 
etwas Zulünftiged handelt, ſchließt ἀΐδιος die Unterbrehung aus u. hebt die Stetigkeit u. 
Unveränderlichkeit namentl. in Rüdfiht auf Vergangenheit u. Gegenwart hervor, vgl. Xen. 
Cyr. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνθρώποις ἀϊδιός ἔστιν, ὅταν πολεμούντων πόλις 
ἁλῷ κελ., Sturz: est consuetudine gentium perpetua lex. Plat. deff. 411, A: ἀΐδιον 
τὸ κατὰ πάντα χρόνον καὶ πρότερον ὃν καὶ νῦν μὴ διεφϑαρμένον. Häufig bei Ariſtot. 
u. feitdem bei den Philoſophen; bei Ariftot. namentl. in Verbindung mit dem Begriff der 
Notwendigkeit, ἀνάγκη, cf. Eth. Nik. 6, 3: τὸ γὰρ ἐξ ἀνάγκης ὄντα ἅπλως πάντα 
ἀΐδια, τὲ δὲ ἀΐδια ἀγένητα καὶ ἀφϑαρτα. de gener. et corr. 2, 11: εἰ ἔστιν ἐξ 
arayıns ἀΐδιόν ἐστι καὶ εἰ ἀΐδιον, ἐξ ἀνάγκης. Bei den LXX findet εδ fih nit, in 
den Apofr. nur Sap. 7, 26 von der Weisheit: ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς ἀϊδίου, 
fomie nad richtiger Lesart (vgl. Fritzſche) 4 Mec. 10, 15: τὸν αἰώνιον τοῦ τυράννου 
ὄλεθρον καὶ τὸν ἀΐδιον τῶν εὐσεβῶν βίον fl. ἀοίδιμον. Sap. 2, 23 Iefen einige 
Handfariften: ὁ Ic ἔχτισε τὸν ἄνϑρωπον ἐπ᾽ ἀφϑαρσίᾳ καὶ εἰκόνα τῆς ἰδίας ἀιδιότητος 
ftatt des vichtigeren ἰδιότητος, weldes der Berf. nad feiner Neigung Wörter gleichen 
Stammes zu verbinden ftatt des der Genefisftelle (1, 26) entipredhenden ὁμοιότητος gefeßt 
bat, f. Grimm z. Ὁ. St. — Im R. T. an zwei Stellen Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος αὐτοῦ 
δύναμις καϑορᾶται, wozu Hofm. auf Jak. 1, 17 verweiſt. Richtiger ift, daß der Ap. durch 
die Wahl dieſes Ausdr. zum Bewußtfein bringen will, daß das καϑορᾶται heute πο ftatt 
δαὶ — worauf das Gewicht der ganzen folgenden Ausführung mit beruht. gl. Plut. con- 
vival. disp. 8, 1, 3 (718, A): Πλάτωνος ἀκούων πατέρα καὶ ποιητὴν τοῦ TE κύσμου καὶ 
τῶν ἄλλων γεννητῶν τὸν ἀγέννητον καὶ ἀΐδιον ϑεὸν ὀνομάζοντος. Aus der kirhl. Gräc. 
vgl. Athan. contra Ar. or. 3 (in Steph. these. 8. v.): ἀρνοῦνται τὴν ἀϊδιότητα καὶ ϑεότητα 
τοῦ Aöyov. — Yud. 6: εἰς κρίσιν μεγάλης ἡμέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. 


Αἰδώς, οὖς, 5, Shen, Scham, Ehrfurdt; ſynon. u. häufig verb. mit σωφροσύνη, 
indem aid. die negative Seite der Sittlichkeit, Scheu u. Scham vor dem Unrecht, vor ber 
Ueberfchreitung der Schranten bz., melde die σωφροσύνη innehält; Xen. Cyrop. 8, 1, 31: 
τοὺς μὲν αἰδουμώους τὰ ἐν τῷ φανερῷ αἰσχρὰ φεύγοντας, τοὺς δὲ σώφρονας καὶ 
ἐν τῷ ἀφανεῖ. Aristot. Rhet. 1, 9; vgl. Nägelsbach, homer. Theol. 6, 7 (S. 323 ff.); 
nachhomer. Theol. 5, 2, 23; 1, 14. Daher auch fynon. αἰσχύνη, δέος; von αἰσχύνη 
fol es βῷ fo unterfheiden, daß ed die Scham vor der That, αἰσχύνη die Scham nad) 
der That bz.; jo Joh. Damasc. de δὰ. orthod. 2, 15: αἰδὼς φόβος ἐπὶ προσδοκίᾳ 
ψόγον, αἰσχύνη δὲ φύβος ἐπ᾿ αἰσχρῷ πεπραγμένῳ. Dem Gebrauch von αἰσχύνεσθαι 
entfpricht dies nicht m. ift nur infofern richtig, al8 αἰδώς unter feinen Umfländen dem⸗ 
jenigen eignet, der feine Pflicht verlegt, wogegen es aber zugleich die Ehrerbietung vor 
dem, was gefordert wird bzw. vor dem Höheren, einfchliekt, wie e8 denn auch 3. Ὁ. Heflod 
zugleich im relig. Sinne von der Ehrfurdt vor den Göttern gebraudt, was ſich fpäter 
freilich nicht mehr findet, während das Moment der &hrerbietung (σέβεσθαι) vor dem, 
was übergeordnet ifl, — πρὸς ἡλικίαν, πρὸς ἀρετήν, πρὸς ἐμπειρίαν, πρὸς εὐδοξίαν --- 
feftgehalten wird. Bgl. Ammon. in Steph. thes. Bon δέος unterfcheibeit es ſich wie 
zurückhalten von fi zurückziehen. Es ift charakteriftifch fir Die bibl. Gräc., daß dieſes in 
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der PBrof.:Gräc. verhältnismäßig häufige Wort fih ſ. 2. |. nur ausnahmöweife in ihr findet. 
Die LXX gebrauchen e8 gar nicht. In den Apokr. nur 3 Mec. 1, 19 = Scham, 4, 5 
— Scheu; αἰδεῖσθαι Jud. 9, 3. 2 Mec. 4, 34. 4 Mec. 5, 6; 12, 11. 13. Hand» 
ſchriftl. au ποώ 1 Mec. 4, 8, fowie Prov. 24, 23 — "559 Hiph. Im N. T. findet 
es ſich nur an einer Stelle der dem Spracgebr. der Prof.-Gräc. überhaupt näherſtehenden 
Baftoralbriefe, u. bier genau im Sinne des prof. Spradgeb. 1 Tim. 2, 9: γυναῖκας 
... μετὰ αἰδοῦς καὶ σωφροσύνης κοσμεῖν ἑαυτάς, während Hebr. 12, 28 ftatt der 
Rec. μετὰ αἰδοῦς καὶ εὐλαβείας mit Chm. Tdf. Tr. W. richtiger λατρεύειν τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους zu leſen ift. Diefe Seltenheit dürfte fih in Derfelben Weife 
erklären, wie die gleiche Beobachtung bei σωφροσύνη, σώφρων, σωφρονεῖν. Als Princip 
des Handelns refp. als Gefinnung tritt auf dem Gebiete der Offenbarungdreligion Die 
Furcht Gottes an die Stelle deſſen, was außerhalb desſelben als Scheu vor dem Unredt, 
oder als Ehrgefühl u. als EhHrerbietung vor dem mas τεῶϊ ift (2 Mec. 4, 34: αἰδεσϑεὶς 
τὸ δίκαιον) im Wefentlihen doch ſich durch die Nüdfiht auf die äußere Erfcheinung Des 
Verhaltens (vgl. ἀρετή) beitimmt fühlt. 


᾿Αναίδεια, rn, Rüdfihtslofigfeit, bzw. Frechheit, Unverſchämtheit, öfter Fei Dom. u. 
Brof.; in der bibl. Gräc. nur Sir. 25, 22: ὀργὴ καὶ ἀναίδεια καὶ αἰσχύνη μεγάλη 
γυνὴ ἐὰν ἐπιχορηγῇ τῷ ἀνδρὶ αὐτῆς u. Luc. 11, 8: διὰ τὴν ἀναίδειαν autor von 
der Rückſichtsloſigkeit des dort gezeichneten Bittenden. Daß es nicht immer |. Ὁ. a. 
Unverfhämtheit, Frechheit, ergiebt 2. ®. Xen. Mem. 4, 3, 14: ἐὰν τις τὸν rAıov ἀναι- 
δῶς ἐγχειρῇ ϑεᾶσϑαι, τὴν ὄψιν ἀφαιρεῖται. DBgl. mit Luc. 11, 8 das etwas ganz 
andereß bezeichnende στόμα ἀναιδές Sir. 40, 3. Das Adi. ἀναιδής, wer feine Zurück⸗ 
haltung, Ehrerbietung fennt, rückſichtslos, frech, findet ſich öfter bei den LXX u. Apokr., 
2. 8. ἀναιδὴς πρωσώπῳ Deut. 28, 50. Dan. 8, 23. Kobel. 8, 1. ἀν. πρόσωπον 
Prov. 7, 13; 25, 23. ὀφϑαλμός 1 Kön. 2, 31. Sir. 26, 11. στόμα 40, 3. 





Αἷμα, ατος, τό, das Blut des menjhl. oder tierifhen Leibes. Marc. 5, 25. 29. 
Luc. 8, 43. 44; 13, 1; 22, 44. Iob. 19, 34. ct. 15, 20. 29; 21, 25; 2, 19. 20." 
Apol. 6, 12; 8, 7. 8; 11, 6; 14, 20; 16, 3. 4. 6; 19, 13. &) Das Blut als 
fubftanz. Baſis des individ. Lebens Act. 17, 26: ἐποίησεν ἐξ ἑνὸς αἵματος πᾶν ἔϑνος 
ἀνϑρώπων κατοικεῖν κτλ. 305. 1, 13: ἐξ αἱμάτων γεννηϑῆναι (cf. Eur. Jon. 705 [693]: 
ἄλλων τραφεὶς ἀφ᾽ αἱμάτων. Winer 150). Cf. Hom. Il. 19, 105: 079° αἵματος ἐξ 
ἐμεῦ εἰσίν u. d. Aeschyl. Sept. 128: ἐξ αἵματος ylyveodaı. Zwar fehlen zu diefen 
beiden Stellen die altteft. Barall. (ogl. Delitzſch, bibl. Pſychol. 4, 12), doch entſpricht der 
Ausdrud der in Leo. 17, 11: m 073 "war vD u. a. St. enthaltenen Anſchauung. 
Bol. Hebr. 12, 1: οὕπω μέχρις αἵματος ἀντικατέστητε κτλ. — Αἷμα als der ſtoffliche 
Träger des individuellen Lebens, der ψυχή, verb. mit der ‚den Befig der allgem. menſchl. 
Natur vermittelnden σάρξ (vgl. Joh. 6, 53—56), dient im nachbibl. Hebr. (or: nn) 
als Gattungsbegriff zur Bz. des Menſchen, fofern die ftofflihe Seite ihn eigentüml. im 
Unterfoiede von ϑεός u. πνεῦμα beitimmt; cf. Lightfoot, hor. hebr. ad Mtth. 16, 17: 
„Infinita frequentis hanc formulam adhibent scriptores judaici eaque homines Deo oppo- 
nunt.“ Wuünſche, neue Beitr. zur Erläut. der Evo. aus Talmud u. Midrafh, zu Mtth. 
16, 17. Leon, neuhebr. Wörterb. unter 02. Bol. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον, 
οὕτως γενεὰ σαρκὸς καὶ αἵματος" ἡ μὲν τελευτᾷ, ἑτέρα δὲ γεννᾶται. 17, 31: πονηρὸς 
ἐνθυμήσεται σάρκα καὶ aiuara. So Mtth. 16, 17: σ. x. αἷμα οὐκ ἀπεκάλυψέ σοι 
ἄλλ᾽ ὁ πατήρ μου ὃ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, wo e8 fi um den Gegenſatz zur Erhabenheit 





Αἷμα 8ὅ 
Gottes (ὁ ἐν τ. οὐρ.) handelt, vgl. ϑεῖ. 40, 13; 41, 22 ff. Ier. 23, 18. 1 Cor. 2, 10, 
während Gal. 1, 16: οὐ προσανεϑέμην σαρκὶ x. αἷμ. derſelbe ein fittl. beftimmter ἰβ, 
denn der Apoftel meint nicht Andere (vgl. V. 17), denen er die Sache vorzulegen ſich 
hätte verfucht fehen können, fondern ſich ſelbſt; — wogegen der ganze zugleich natürl. u. 
fittl. Gegenſatz in feinem vollen Umfange in Betracht kommt 1 Cor. 15, 50: 6. x. αἶμα 
βασιλείαν ϑὺυ χληρονομῆσαι οὐ δύνανται. Anſtatt diefer gewöhnl. Verbind. fteht αἶμα 
voran Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρχός, 100 die Rec. 
σαρκχ. x. αἷμ. wenig bezeugt ift, u. Epb. 6, 12: οὐκ ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα 
x. oapxa. Der Grund diefer Umftellung wird wohl tarin liegen, daß es hier nicht 
wie fonft bei Paulus u. im Hebräerbrief auf die ſittlich- religiöfe Qualität, nicht auf den 
Unterſchied von Gott bzw. den Gegenfag zu Gott ankommt, den fonft die Formel o. x. ai. 
einfchließt, jondern nur auf die Bedingungen irdiihemenfchlichen Lebens, mo dann die Um: 
ſtellung der Begriffe durch ct. 17, 26. ob. 1, 13 fih erklärt u. die Annahme Delitzſch's 
zu Hebr. 2, 14 hinfällig wird, daß a. als das Innerlichere u. Wichtigere, als das nächſie 
Behifel der Seele an die erfte Stelle gerüdt je. — Ὁ) Alu alleinftehend dient zur Bz. 
des im Blute veriirömten, fowie überhaupt de8 gewaltfam entrißenen Lebens 
Mith. 23, 30. 35; 27, 4. Luc. 11, 50. 51. Mtth. 27, 6: τιμὴ «ἵματος. B.8: ἀγρὸς 
αἵματος. Act. 1, 19: χωρίον αἵματος. Prov. 1, 11. Mtth. 27, 24: αϑῷός εἶμι 
ἀπὸ τοῦ αἵματος τούτου (vgl. Suf. 46). B. 25: τὸ αἷμα αὐτοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς. Akt. 
5, 28: βούλεσϑε ἐπαγαγεῖν ἐφ᾽ ruäs τὸ αἷμα τοῦ ἀνϑρ. rovrov. 18, 6: τὸ αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν χεφαλὴν ὑμῶν. 20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Bol. 
Ez. 3, 18—20. Apok. 6, 10: ἐκδικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν. 17, 6; 18, 24; 19, 2. ®i. 
79, 10. Plat. Legg. 9, 872, B: αἱμάτων δίκη. Dem. adv. Mid. 21, 105: ἐφ᾽ αἵματι 
φεύγειν. Bol. den Ausdruck ἀνὴρ αἱμάτων Pi. 5, 6; ὅδ, 23 u. ὃ. Sir. 31, 21. 
Der Ausdrud αἶμα ἐκχέειν Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 27. 
Röm. 3, 15. Apol. 16, 6. Luc. 11, 50. Mtth. 23, 35. Act. 22, 20, or Te Gen. 
9, 6; 37, 21. 1 Sam. 25, 31. ev. 17, 4. 13 u. d. betont nit fowol die Art u. 
Weife der Tötung, als vielmehr nur die Thatſache Dderjelben (vol. Prov. 1, 11), die 
gewaltjame Entziehung des Lebens, [εἰ diefelbe num vermittelt oder nur in irgend welchem 
Maße begleitet von Verſtrömung des Blutes; vgl. Act. 22, 20 von der Steinigung 
Stephani: ὅτε ἐξεχύνετο τὸ αἷμα Στεφάνου. — 4) Daran fließt fi der Gebraud 
von αἷμα zur Bz. ded zur Sühne dahingegebenen, dargebradten Lebens, 
indem ed im Opfercultus mit bejonderem Nachdruck als die fubftantielle Baſis des indis 
viduellen Lebens in Betracht fommt. Im dem vom Fleifhe gefonderten Blute erjcheint das 
Leben des zur Sühne bingegebenen Tiered Lev. 17, 11—14. Hebr. 9, 15. 18. 19. 21. 
22. 25; 10, 4; 13, 11, welches in dem Blute einerfeit8 Gott dargebradıt, andrerſeits 
dem Menſchen durch Beiprengung zugeeignet wird, vgl. Hebr. 9, 7. 19. 20, wodurch 
dieſes Blut τὸ αἷμα τῆς διαϑύκης ἧς ἐνετείλατο πρὸς ὑμᾶς ὁ ϑεός 9, 20 wird, vgl. 
ϑυσίων αἷμα Prov. 21, 3. Das Gleihe gilt vom Blute Chrifti Hebr. 10, 29: τὸ 
αἷμα τῆς διαϑήκης, vgl. 13, 20. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24, ſowie Sad. 9, 11: 
ἐν αἵματι διαϑήκης σου ἐξαπέστειλας δεσμίους σου. Vgl. Luc. 22, 20: ἡ καινὴ 
διαϑήκη ἐν τῷ αἵματί μου. 1Cor. 11, 25. 1 Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος. 
Hebr. 12, 24: αἷμα ῥαντισμοῦ. Es ift das zur Sühne bingegebene Leben Chrifti u. 
wird dem Blute der Opfertiere gegenfbergeftellt, Hebr. 9, 12: οὐδὲ δι᾿ αἵματος τράγων 
καὶ μόσχων, διὰ δὲ τοῦ ἰδίου αἵματος εἰσγλϑεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια; vgl. V. 14: 
τὸ αἷμα ταῦ Χου ὃς διὰ πνεύματος «αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷ ogl. mit 
B. 26: 0 ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια — ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ, nur daß τὸ αἷμα 
τοῦ Xov nicht etwa die vom Leibe gefonderte Subftanz des Blutes δ). (gegen Bengel zu 
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Hebr. 12, 24, welcher dasfelbe als vom Leibe gefonderte® u. als ſolches ewig vorhandenes 
u. wirkſames Blut faßt; ebenfo gegen Delitzſch Hebr. 9, 12, welder ed von der Subftanz 
des zuerft verftrömten, dann in der Himml. Leiblichleit Chriſti mit der Auferftehung auf 
der Baſis der zurüdgebliebenen Blutrefte ernenerten Blutes verfteht, vgl. da8 oben zu αἶμα 
ἐχχέειν Bemerke. Bed, Lehrwißenſchaft 1, 624 ff. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbriefß, 
8 61). Bgl. Hebr. 9, 25: οὐδ᾽ ἵνα πολλάκις προσφέρῃ ἑαυτόν parall. ἐν αἵματι 
ἀλλοτρίῳ, B. 7: οὐ χωρὶς αἵματος ὃ προσφέρει vgl. m. 8. 14: ἑαυτὸν προσήνεγκε 
τῷ ϑεῷ; vgl. B. 26: διὰ τῆῇς ϑυσίας αὐτοῦ πεφανέρωταιι. Auch wo bei den 
übrigen neuteft. Schriftftellern von dem Blute Chrifti die Rede ift, handelt es ſich nicht 
um die Subftanz, aud nicht bloß um das gewaltfam zu Ende gebrachte, fondern wie 
alle Ausfagen von der Bed. dieſes Blutes ergeben, um Das zu beſtimmtem Zwecke, 
neml. zur Sühne hingegebene Leben, u. αἷμα ift den neuteſtamentl. Schriftitellern 
gemeinfame Bz. für das vollzogene, dbargebradte Opfer. So 19h. 1, 7: τὶ 
αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς uno πάσης ἁμαρτίας. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὁ ἐλϑὼν δι᾿ ὕδατος 
καὶ αἵματος, ἐν τῷ ὕδατι καὶ αἵματι, vgl. B. 8 (für die Conſtr. διά vgl. Hebr. 9, 12; 
ἐν Hebr. 9, 25. Mttb. 16, 27. 28 = a xia Pl. 66, 13 u. a. St... Röm. 3, 25: 
ὃν προέϑετο ὁ ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ winarı. 5, I: δικαιωϑέντες 
ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. ph. 1, 7: ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ. 
2, 18: ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἷμ. τοῦ Χυ. (Col. 1, 4 Rec.) Col. 1, 20: εἴρηνο- 
ποιήσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυροῦ αὐτοῦ. Hebr. 10, 19; 18, 12. ct. 20, 28: 
ἥν περιεποιήσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου. 1 Petr. 1,19: ἐλυτρώϑητε τιμίῳ αἵματι 
Xv. Apok. 1, 5; 5, 9; 7, 14. Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 
11, 27. Daß aud) die Ausfagen Epb. 2, 13. Col. 1, 20 diefen Gedanken enthalten u. fich 
Darauf gründen, fann nah Röm. 3, 25. 1 Cor. 11, 25 feinem Zweifel unterliegen. Der 
Spradgebr. kann nur ausgegangen fein von der in der Abendmalsftiftung von Chrifto felbft 
ausgefagten Bedeut. feined Blutes. Zu Act. 20, 28 vgl. Tit. 2, 12. — Hebr. 11, 28: 
ἡ πρόσχυσις τοῦ αἷμ. vgl. Er. 12, 7 entipr. dem voreril. Paſſahritus 2 Chron. 30, 16; 
35, 11. BITTER par = προσχέειν τὸ αἷμα Er. 24, 6. 


«Αἱματεχχυσία, τ, Blutvergiefung. Nur Hebr. 9, 22: χωρὶς αἱματεχχυσίας οὐ 
γένεται ἄφεσις, u. in der kirchl. Gräc. Nah Tholud, de Wette, Hofmann (Scriftbew.) 
fol e8 Hebr. 9, 22 das Hinbringen des Blutes an die Opferftätte, die Verwendung des 
Blutes zur objectiven Sühne, alfo die pr, δ). (2 Kön. 16, 15. χοῦ. 29, 16. Deut. 
12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9), deren Correlat ῥαντισμός ift, die Zueignung der Sühne au 
das Obi. Nach Bleek, Lünem., Weiß, Deligfh, Kurs, jetzt auch Ὁ. Hofm., δ). es die Blut⸗ 
vergiegung, reſp. Tötung, u. Lebtered dürfte das einzig Richtige fein. Denn erſtlich handelt 
es ſich Hebr. 9, 22 niht um die Art u. Weife, fondern um das Mittel der Sühne, 
αἷμα, vgl. Ὁ. 18. 19. 22*. 23. 25. Sodann würde aiuarexy. in dem erfteren Sinne 
al8 term. techn. nur einen Teil der Sühnhandlung δ). u. als folder die VBeiprengung 
des Volkes B. 19 ausfhliegen, nicht aber diefe u. zugleich die Beiprengung der beil. 
Geräte B. 21 einfchließen können. Dazu kommt, daß αἶμα ἐκχέειν, 1 ou für fih allein 
nur die Blutvergießung, Tötung bz., dagegen die rituelle Blutausgießung ftetö einen Zufag 
erheifht: πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον, πρὸς τὴν βάσιν τοῦ Ivo. ἴεν. 8, 15; 9, 9; ἐπὶ τῷ 
Ivo. 2 Kön. 16, 15, wofür übrigens aud der häufigere u. zum term. techn. gewordene 
Ausdrud pr = προσχέειν if. Ferner fpriht für die Bed. Vlutvergiefung u. nicht 
Blutausgiegung der Ausdruck vom Blute Ehrifti Luc. 22, 20: τὸ αἶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν 
ἐχχυννόμενον. Bol. die Parall. Und enplih findet fih das Wort in der kirchl. Gräc., 
in der e8 überhaupt nicht in einem befonderen rituellen oder chriſtl. Sinne gebr. wird, nur 
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in der Bed. Blutvergiefung, Tötung, Mord. Georg. Alex. vita Chrys. t. 8, p. 184, 26: 
φοβηϑεὶς μήπως καὶ αἱματεχχυσία γένωνται εἷς τὸν λαόν. Antioch. hom. 39, p. 1090, C: 
τὸ γὰρ ἐκχύψαι τὸ ἴδιον ϑέλημα αἱματεχχυσία ἐστί, perinde est ac wi proprium san- 
guinem fundas. (Safe in Steph. thes. 8. v.) 


Αἱρέω, nehmen, faßen, ergreifen. Statt des δεῖ. αἱρήσω findet ſich in der bißl. 
Gräc. bei den Compofitiß weit häufiger die Form ἑλώ, Med. ἑλοῦμαι, |. ἀφαιρέω. Statt 
des Aor. 2 Med. εἱλόμην die alerandrin. Form εἱλάμην 1 Thefl. 2, 12 hm. Topf. Tr. 
W., öfter bei den Compof., 2. Ὁ. ἀφειλάμην, διειλάμην, cf. Starz, de dial. Macedon. 
ot Alex. p. 60 sq. Lobeck, Phryn. 183. Buttmann, neuteflamentl. Grammatik 96, 1. 
Biner ὃ 13, 1a. Kühner ὃ 226, 2, 4. — So häufig das Wort in der Prof.Gräc. 
ift, fo felten findet e8 fih in der bibl. Gräc., u. in diefer nur im Med. — für fid 
nehmen, für [ὦ ergreifen, für ſich erwählen, fih für etwas entfheiden, ſynon. 
ebenfowol ἐκλέγεσθαι, wie ϑέλειν, βούλεσθαι, εὐδοκεῖν, nur daß ϑέλειν, βούλεσθαι, 
εὐδοχεῖν die Beitimmtheit u. innere Empfindung, αἱρεῖσϑαι die Bethätigung des Subj. 
bz., während bei ἐκλέγεσθαι die Rüdficht auf die vorhandene oder zu bewirkende Lage des 
3081. im Bordergrunde fteht. (Dagegen Hofmann zu 2 Φ θεῖ. 2, 13: ἐκλέγεσθαι betone 
die Beziehung, in melde der Exkorene zu dem Erfürenden tritt, αἱρεῖσϑαι die Veſtimmung, 
welche dem Ermählten zu Zeil wird, — eingetragen aus der dort binzugefügten näheren 
Beftimmung.) Bei den LXX = "ma, Sof. 24, 15. 2 Sam. 15, 15. Hi. 34, 4. Jer. 
8, 3, wofür gewöhnl, ἐχλέγεσθαι, öfter auh αἱρετίζειν ; einmal — por ef. 38, 17; 
zweimal — "mx Hiph. Deut. 26, 17. 18; einmal = yen 1Sam. 19, 2. In ber 
Bedeut. ‚erwählen 2 Thefl. 2, 13 von der gefhichtl. verwirklichten göttl. Erwählung: 
ἥλατο ὑμᾶς ὁ %, vgl. Deut, 26, 18. Im Diefer Bedeut. mit folg. Uccuf. nod ser. 
8, 3: εἵλαντο τὸν ϑάνατον ἢ τὴν ζωήν, wofür in der Prof.«Gräc. häufiger μᾶλλον ἢ, 
τοῖς Hebr. 11, 25: μᾶλλον ἑλόμενος συγκακουχεῖσϑαι . . . ἢ κτλ., Oder πρό, ἀντί. --- 
Hi. 34, 8: κρίσιν. ϑεῖ. 38, 17: ἕλου μου τὴν ψυχὴν ἵνα μὴ ἀπόληται. Deut. 
26, 17: τὸν ϑεὸν Elov σύμερον εἶναί σου ϑείν. Ὅ. 10: κύριος ἕλετο σύμερον 
γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Häufig in der Prof.-Gräc. μᾶλλον αἱρεῖσϑαι u. 
ohne μᾶλλον — lieber wollen; fo Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω, wo die 
urſprüngl. ſtärkere Bedeutung erwählen, ſich wofür entfcheiden offenbar nicht paßt. Ab⸗ 
geihwäht — wollen 2 Sam. 15, 15. 2 Mec. 11, 20. — Bon Derivo. bei den LXX 
u. Apokr. aufer αἵρεσες u. αἱρετίζω πο aiperog Sir. 20, 25 mit folg. r, alfo = vor: 
ziehen; an den übrigen Stellen aber nicht comparativ; Ver. 9, 17. 2Mec. 7, 14 in 
γαῇ., Suf. 23 in facultat. Bed.; Sir. 11, 31 offenbar als Ueberf. von “a3, wofür 
Prov. 16, 16; 22, 1 aiperwrepos. Davon im N. T. αὐϑαίρετος, 2 Cor. 8, 3. 17 
felbftgewählt, freimillig, öfter bei Xen., Dem., Thuc., Bolyb. (au f. Ὁ. a. ſelbſtoerſchuldet, 
Σ B. κίνδυνος), Symm. Erod. 35, 5. 22. Adverb. 2 Mec. 6, 19. 8 Mec. 6, 6; 
7, 10. — ἐξαιρετός Gen. 48, 22; Theodot. &r. 19, 5, wo LXX περιούσιος. ᾿Εξαιρέω 
— "ma nur Deut, 31, 11; fonft = beraußreißen, retten. — Sap. 8, 4 findet fi nod 
das ἅπαξ Asy. αἱρετίς, electrix oder nad Sturz a. a. D., ©. 144: quae delectatur. 


Aloevıs, r, das Nehmen, Streben nad etwas. Im erfteren Sinne oft — Eroberung, 
im zweiten auch a) — Wahl, wie Le. 22, 18. 21 = 372. 1Mec. 8, 30. Gm. 
49,5. So ın mannigfachen Verbindungen z. B. αἵρεσιν δοῦναι, προβάλλειν, διακρί- 
νειν, oft in ber att. τοῖς in der fpät. Gräc. Plat. deff. 418, B: δοχιμασία ὀρϑύ. Bes 
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merfenswert ift die dort folgende Erfl.: εὔνοια αἵρεσις, wozu vgl. Dem. pro cor. 18 
116 (283): ἦν ἀπ᾿ ἀρχῆς εἴχετε πρὸς ἡμᾶς αἵρεσιν. So öfter bei Polyb. Daran 
ſchließt fi die Bedeut. Verlangen, Streben, Studium, auch Geſinnung, ratio quam quis 
tenet, von mo der Uebergang zu dem Gebraude des Wortes bb) von philof. „Richtungen“, 
Schulen nahe liegt. So aber erft in der fpäteren Gräc.; bei Plat. u. Ariftot. finden 
fih nod feine Anflänge daran. Dagegen vgl. 3. B. Diog. Laert. 1, 19: τοῦ δὲ ἠϑικοῦ 
(80. μέρους τῆς φιλοσοφίας) γεγόνασιν αἱρέσεις δέκα " Axadmuaixr, Κυρηναῖκη, Hie- 
ακὴ κτλ. Dies ift dann auf die Richtungen innerhalb Israels übertragen Act. 5, 17: 
αἵρεσις τῶν Σαδδουκαίων. 15, 5: τῶν Φαρισαίων. 26, 5, u. auf die Chriſten an» 
gewendet Act. 24, 5: τῆς τῶν Ναζωραίων αἱρέσεως, vgl. B. 14: xara τὴν ὑδὸν ἣν 
λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω (cf. Diog. Laert. 1, 20: αἵρεσιν λέγομεν τὴν λύγῳ 
τινὶ. .. ἀκολουϑοῦσαν). 28, 22. Entſprechend dem Auftreten bzw. dein Verhältnis 
diefer Richtungen ericheint dann 6) αἵρεσις fynon. σχίσμα, διχοστασία. 1 (δοτ. 11, 19. 
al. 5, 20. 2 Petr. 2, 1, nur ſtärker als diefe beiden, fofern e8 eine in ὦ verfeitigte, 
ihren eigenen Weg felbitändig verfolgende, von Anderen ſich löſende Richtung δ). Auf das 
eigenartige Verhältnis, in welchem auf chriſtl. Boden folde Richtungen zur Gemeinfhaft 
ftehen, u. nicht unmittelbar auf den Gebrauch des Worted von den Philoſophenſchulen wird 
dann die Verwendung des Wortes in der kirchl. Gräc. zurüdzuführen fein zur 9). der zur 
Kirche in Gegenjag tretenden Richtungen u. ihrer Lehren, cf. Suiceri thes. 8. v. Es ἰῇ 
mehr als Sonderridtung, fofern der Sprachgebr. die Beſtreitung des Gemeinglaubens ein⸗ 
Ihließt, vgl. Theodoret zu 1 Cor. 11, 19: αἱρέσεις τὰς φιλονεικίας λέγει, οὐ τὰς τῶν 
δογμάτων διαφοράς. 


Aigerixög, ἡ, ὄν, &) zum Wählen gehörig, wahlfähig (im act. Sinne), Plat. deff. 
412, A: σωφροσύνη... ἕξις καϑ᾽ ἣν 6 ἔχων αἱρετικός ἐστι καὶ εὐλαβητικός ὧν 
χρή. Sonft ſcheint es in der Prof.⸗Gräc. nicht vorzutommen, auch nicht in der aliteftam. 
Sräc. Häufig Dagegen b) in der firhl. Gräc. in der Bedeut. ketzeriſch, cf. Suiceri, 
thes. s. v. So im R. T. Tit. 3, 10: αἱρετικὸν ἀνϑρωπον μετὴ μίαν καὶ δευτέραν 
νουϑεσίαν παραιτοῦ, in einem Sinne, mwelder über die Bedeut. von αἵρεσις 1 Cor. 
11, 19. Gal. 5, 20. 2 Petr. 2, 1 noch nicht hinausgeht. Zur Sade vgl. ποώ Röm. 
16, 17, nicht aber 2 0b. 10 f., da offenbar ein der Gemeinde nod Angehöriger gemeint 
it, den die Gemeinde event. von ſich auszuſcheiden hat. 


Algeriiw, ein alerandrin. Wort, Sturz, 1. 1. p. 144, ziemlich häufig bei den LXX 
u. namentl. in der firchl. Gräc., von αἱρετός, f. unter αἱρέω, mol eine Verflärtung des 
Berbalbegriffs enthaltend, vgl. Kühner 8 328, 4 — zu einem αἱρετός maden, alfo — 
wählen, erwählen. Bei den LXX πιεὶβ = "ma Xidt. 5, 8 Alex. 1 Chron. 28, 
4. 6. 10; 29, 1. 2 Chron. 29, 11. Pf. 25, 12; 119, 30. 173. Hang. 2, 24. Sad. 
1, 17, 2, 12. &. 20, δ; aud für πῆς Pf. 132, 13. 14; yen Rum. 14, 8, fowie 
an einigen Stellen, wo im hebr. ein fpeciellerer Ausbr. fteht, den die LXX verallgemeinern; 
jo Gen. 30, 20 = 531, Mal. 3, 17 = ὑπ. Hof. 4, 17 entſpricht im bebr. Texte 
nichts. Außer Richt. 5, 8. Pf. 119, 30. 173 u. Gen. 30, 20, ſowie in den Apokr. 
fteht es fonft immer von der göttl. Erwählung, neben ἐκλέγεσθαι 1 Chron. 28, 4. Pſ. 
132, 13; ἐλεεῖν Sach. 1, 17. Verb. mit dem Accuf. &. 20, 5. Hang. 2, 23. Sad. 
1, 17, 2, 16. Mal. 3, 17. Num. 14, 8. Bj. 132, 13. Sonft mit folg. ἐν, ent: 
ſprechend dem hebr. 2 "na, yen, 1Chron. 28, 4; 29, 1. 2Chron. 29, 12. Bol. 
unter eudoxeiv. Diefelbe Conſtr. einmal in den Apokr. 1 Mcc. 2, 19, wo font 1 Er. 
4, 19. 1Mcc. 9, 30. 2 Mec. 11, 24 der Accuf., oder wie Sud. 11, 1. 1Esr. 8, 10 
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der Inf. folgt. Im den Pf. u. 1 Mec. überall da8 Med. Im N. T. findet fih das 
Wort nur parall. εὐδοχεῖν Mtth. 12, 18: ὁ παῖς μου ὃν ἡρέτισα — ja-onz θεῖ. 
42, 1, wo aber LXX: ἀντιλήψομαι αὐτοῦ. 


᾿Αφαιρέω, ſehr häufig bei den LXX, namentl. — 0 Aal. u. Hiph., in χοῦ, 
Lv. u. Num. — DT Hiph. u. Hoph. a9 Hip. ns, rpb u. a. Das Tut. ἀφαι- 
erow kommt außer Apof. 22, 19 Rec. in der bibl. Gräc. nicht vor, häufig dagegen bei 
den LXX die fonft ungewöhnl. Form ἀφελῶ, wie aud Apok. 22, 19 jegt allgemein 
gelefen wird, vgl. Luc. 12, 18: χκαϑελῶ. Ueber diefe vgl. Hermann zu Eur. Hel. 
1279 u. Buttmann, ausführl. grieh. Spradl. II, 100, wo die Beifpiele gefammelt find 
(über die Form des Aor. ἀφειλάμην ϑεῖ. 38, 15. 1 Sam. 30, 18. Hi. 24, 10 
ſ. unter αἱρέω); —= wegnehmen, gegenüber προστιϑέναι Deut. 4, 2; 12, 32; 
ἐπιτιϑέναι Apot. 22, 19. Im der Prof.:Gräc. conſtr. τινός τε, wie im N. T. Luc. 
10, 42: ἥτις οὐκ ἀφαιρεϑήσεται αὐτῆς (wofür Rec. u. 0]. an’ αὐτῆς lejen, während 
βώπι. die Präp. einflammert). Ebenſo Mtth. 26, 51 (Marc. 14, 47): ἀφεῖλεν αὐτοῦ 
τὸ ὠτίον (Marc.: ὠτάριον). Dagegen iſt Luc. 1, 26: ἀφελεῖν τὸ ὄνειδός μου Der 
Genet. nicht wie Gen. 32, 23: ἀφεῖλεν ὁ ὃς μου τὸ ὄνειδος bom Berb., fondern vom 
Nomen abhängig, wie Luc. 22, 50: ἀφεῖλεν τὸ οὖς αὐτοῦ τὸ δεξιόν (Tor, Dagegen 
Rec. αὐτοῦ τὸ οὖς); Röm. 11, 27: τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν. Statt der Conſtr. τινός τι 
findet fich bei den LXX meit häufiger τὶ ἀπό τινος, z. B. Er. 5, 8. 11. Deut. 12, 32. 
30. 5, 9. 1 Sam. 17, 26 u. ö., zuweilen auh ἔκ τινὸς Richt. 21, 6. 1 Chron. 11, 23. 
Beide Verbindungen find zwar aud der Prof.Gräc. nicht fremd, doch ift Die Häufigfeit 
der erfteren bei den LXX offenbar bedingt ἢ durch den Einfluß des Hebr. Nicht zu ver⸗ 
weqhſeln damit iſt Apok. 22, 19: ἀφελεῖ ὃ ὃς τὸ μέρος αὐτοῦ ἀπὸ τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς 
καὶ ἐκ τῆς πόλεως τῆς ἁγίας, vgl. Num. 12, 17. ϑεῖ. 22, 19. Mit dem Obj. τὰς 
ἁμαρτίας u. Synon. bz. e8 die Entfernung des μίασμα der Schuld (vgl. oben τὸ ὄνει- 
δος) Hebr. 10, 4, wo von den Opfern gefagt wird: ἀδύνατος αἷμα ταύρων καὶ τράγων 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, vgl. Ser. 11, 15. gef. 1, 16: λούσασϑε, καϑαροὶ γένεσϑε, 
ἀφέλετε τὰς πονηρίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. θεν. 10, 17 von dem Amt des Hohen: 
priefterd. Anders Ezech. 15, 9 — abftehen von Sünden, fie lafen. Dagegen Röm. 
11, 27 mit dem Subj. Gottes von der Sündenvergebung ſynon. ἀφιέναι: ὅταν ἀφελῶ- 
μαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν (aus ϑεῖ. 27, 9), wie ὄχον. 34, 7. 9. Num. 14, 18. Sad. 
3, 4. Sir. 47, 12. Es kommt für die Art, in melder die Entfernung der Sünde 
geihieht, auf das Subject der Handlung an. — Das Med. findet fi in dieſer Ver: 
bindung nur Röm. 11, 27. Jeſ. 27, 9. 2 Sam. 12, 13; font πο im N. T. Luc. 
16, 3, während es in der Prof.-Gräc. häufiger gebraudt wird als das Act., bei ben 
LXX Mid. 2, 8. Eſth. 4, 4; 8, 2. Ezech. 26, 16. Ἔτου. 20, 19 u. a., im Ganzen 
aber bei ihnen felten. 


Περιαιρέω, rundumber wegnehmen, vgl. 2 Cor. 3, 16: τὸ κάλυμμα. Bon ber 
Wegnahme der Sünden dur Opfer Hebr. 10, 11; von der göttl. Vergebung 1 Chron. 
21, 8. Zeph. 3, 15. Pf. 119, 39; in legterem Falle τενί τι. 


ΖΔιαιρέω, audeinandernehmen, teilen, zerteilen, τεῖρ. verteilen, zuteilen. Oefter bei 
‚den LXX, namentl. = porn, men; bei denjelben aud das Tut. διελῶ Yen. 1, 12. 17; 
5, 8; ebenjo Sir. 27, 25. Wed. διελοῦμαι Erd. 21, 35. Prov. 17, 2. Aor. dıe- 
λάμην ϑοῖ. 22, 8. Im N. T. τινί τι Lue. 15, 12. 1 Cor. 12, 11. 


90 Αἱρέω — Alk 


Διαίρεσις, ewg, ἡ, &) Teilung, Verteilung, Xen., Blat., Bolyb., 2. ®. Pol. 3, 
2, 8: συμφρονήσαντες Avıloxog καὶ Φίλιππος ἐπὶ διαιρέσει τῆς τοῦ καταλελειμμένου 
παιδὸς ἀρχῆς. 40, 9: τῖς χώρας. Dann 5) Einteilung, Unterfheidung, Unterſchied; 
häufig Lei Ariftot. von der Einteilung des Genus in Species. — Bei den LXX e) im 
pafl. Sinne = any of. 19, 51: αὗται ai διαιρέσεις ἃς κατεκληρονόμησεν Ἐλεαζάρ. 
Defter = Πρ ΤΌ, Abteilung, von den Abteilungen der Priefter u. Leviten, den 24 ἐφη- 
μερίαι derfelben 1 Chron. 24, 1; 26, 1. 12. 19; 27, 1. 2. 4. 6; 28, 1. 2 Chron. 
8, 14; 35, 10 vgl. 5, 12; 2 ὅδε. 6, 18. Ueberall. paſſ.; nur Richt. 5, 16. Pf. 136, 13. 
Sir. 14, 15. Jud. 9, 4 activ. 

Im N. T. nur 1Cor. 12, 4. 5. 6: , διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ 
πνεῦμα καὶ διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ ὁ αὐτὸς κύριος καὶ διαιρέσεις ἐνεργημάτων 
εἰσίν, ὁ δὲ αὐτὸς ϑς ὃ ἐνεργῶν τὴ πάντα ἐν πᾶσιν, — Verteilung im voll. Sinne. 
Daß an die Bed. Unterſchied nicht zu denken iſt, ergiebt nicht bloß 88. 11: πάντα ταῦτα 
ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ πνεῦμα διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ ὡς βούλεται, fondern au 9. 7: 
ἑκάστῳ δὲ δίδοται 7 φανέρωσις τοῦ nveiuarog πρὸς τὸ συμφέρον. Die χαρίσματα, 
διακονίαι, ἔνεργ. πὸ verſchiedene Bzz. derfelben Saden, neml. der Gaben, in denen eine 
φανέρωσις des Geiſtes ftattfinde. Nicht daß es verſchiedene Gaben gebe, will ber 
Apoftel überflüßiger Weife fagen, — denn bei der Menfchheit verfteht fi die Verſchieden⸗ 
beit von felbft, — fondern daß die Gaben verteilt fein u. alfo die Inhaber auf 
gegenfeitige Ergänzung, auf Gemeinſchaft angewiejen feien, will er feinen Xefern zu Ge: 
müte führen. 


Alp, die att. Form des homer. ἀείρω (nad Curtius 348 aus Feiow u. α prothet,, 
von einer Wurzel var, erhöhen, erheben), Tut. ἀρῶ, daher Aor. ἦρα, während Das Im: 
perf. zo», |. Eurtius, Gr. 8 270, 1. Kühner 8 343; Aor. 1 Pafl. ἤρϑην, Hut. ἀρ- 
ϑήσομαι, — heben, in die Höhe heben, fowol um es fo zu halten bzw. zu tragen, 
als um es megzunehmen. Wie verjhieden die Situation fein kann, zeigt die Vergleichung 
von Job. 8, 59; 11, 39. 41; 20, 1. Apok. 18, 1, wo überall dasfelbe Dbj. (λϑοςὶ) 
bei ganz verfchiedener Handlung. LXX gewöhnl. — wi. Nach dem angegebenen Unterfchiebe 
des Zweckes ordnen [ὦ die Bebd.: 4, a) im Allgem. aufheben, aufnehmen, 2. Ὁ. 
Steine Joh. 8, 59. Marc. 6,43: κλασμάτων κοφίνους. 8, 8: περισσεύματα. B.19. 20. 
Mtth. 14, 20; 15, 37. Luc. 9, 17. Act. 20, 9: ἔπεσε κάτω καὶ ἔρϑη νεκρός. Marc. 
16, 18: ὄφεις. Dann — emporheben, in die Höhe heben, Apok. 10, 5: τὴν 
χεῖρα. Joh. 11, Al: τοὺς ὀφϑαλμοὺς arm, wo der Zufag ἄνω, wie εἰς ὕψος Gel. 
37, 23, εἰς τὸν ove. 51, 6 zwar nicht nötig, aber auch nicht ſchlechthin überflüßig iſt 
(Wahl), da nicht bloß aud eine andere Richtungsbeftimmung ftattfinden kann wie κύχλῳ 
def. 49, 18, εἰς εὐθεῖαν Jer. 3, 2, fondern je nah dem Zuſammenhang αἴρειν τ. ὁφϑ. 
fogar die Augen wegwenden heißen fann, wie Soph. Trach. 795. Uebertr. τὴν φωνήν 
Luc. 17, 13. ct. 4, 24. Gebräudliher iſt im N. T. in diefen Verbindungen ἐπαέρειν, 
[. Mtth. 17, 8. Luc. 6, 20; 16, 23; 18, 23. 808. 4, 35; 6,5; 17,1. Luc. 24, 50; 
11, 27. ct. 2, 14 u. a. Hierher gebört απῷ der Gebr. des Wortes von feelifcher 
Erregung, Anfpannung, in der Prof.:Gräc. das Pafl., 3. B. Soph. Ant. 111: ἀρϑεὶς 
νεικέων ἐξ ἀμφιλόγων. Eur. Hec. 69: τί ποτ᾽ αἴρομαι ἔννυχος οὕτω δείμασι; auch 
φόβῳ, ἐλπίσι, öfter bei Plut. So Jos. Ant. 3, 2, 3: οὗ δ᾽ ἦσαν ἐπὶ τὸν κίνδυνον Tag, 
ψυχὰς roulvor χαὶ πρὸς To δεινὸν ἑτοίμως ἔχοντες ἤλπιζον ἀπαλλαγήσεσϑαί note τῶν 
κακῶν. 8, ὅ, 1: ἠρμένοι ταῖς διανοίαις ὡς μετὰ τῆς ἐπαγγελίας τῶν ἀγαϑῶν. Liban. 
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or. 10, 265, A: ἡ ψυχὴ — τισὶν αἴρεται καί τισι καϑέλκεται καί τισι μετεωρίζεται 
(bei Wetſtein zu Joh. 10, 24). An diefen Gebr. fließt die Uebertragumg des bebr. wigı 
δὲς op, die Seele παῷ etwas erheben, fih nad etwas fehnen Deut. 24, 15. Bf. 25,1; 
86, 4; 143, 8 dur dad Activ αἴρειν τὴν ψυχὴν πρός τι bei den LXX an, vgl. ἐπαίρειν 
τὴν ψυχήν Prov. 19, 18. Bon bier aus erflärt ſich ungezwungen Joh. 10, 24: ἕως 
πύτε τὴν ψυχὴν ὑμῶν αἴρεις; wie lange regft Du unfre Seele auf, hältft du fie in Span 
nung? u. es bedarf nicht der wunderl. Erkl. von Elsner, observwv. ser. 3. Ὁ. St. nad 
Analogie de ψυχὴν αἴρειν ἀπό τινος — töten Joh. 10, 8: quamdiu enecas nos, ἢ. e. 
tam diurna mora excrucias, wie Lucn. Jupt. trag. 43: σὺ ἡμᾶς ἐπισφάττεις, du bringſt 
und (durch deine Reden) um. — Übenfalls gehört hierher der Gebr. vom Aufbruch der 
Schiffe u. des Heeres. So Act. 27, 13: ἄραντες — παρελέγοντο τὴν Κρήτην, wo 
nicht ἀγκύρας zu ergänzen iſt, weldes Plut. zuweilen damit verbindet, fondern entweder der 
Acc. ναῦν oder der Dat. νηΐ; ετῇ in der Prof.-Gräc. der Acc. ſehr felten, z. Ὁ. Thuc. 
1, 52, 2: ναῦς ἄραντες and τῆς γῆς, gewöhnl. mit oder ohne den Dat. ταῖς ναυσί, 
wie vom Aufbruch des Heeres mit oder ohne στρατῷ, cf. Arr. exp. 6, 21: αὐτὸς δὲ ἄρας 
ἐκ Παττάλων. Thuc. 2, 23, 1: ἄραντες ἐκ τῶν Ayaprür. 3, 32, 1: ἄρας δὲ dx τοῦ 
ἐμβάτου παρέπλει. Jos. ant. 13, 4, 3: ἄρας ἀπὸ τῆς Κρήτης κατέπλευσεν εἰς Κιλικίαν. 
9, 11, 1. Dementſprechend gebrauchen Philo u. of. αἴρειν fogar vom Aufbrud zur Reife 
Phil. vit. Mos. 615: ἄρας ἐβάδιζε μετὰ γυναικὸς καὶ τέκνων ὁδὸν τὴν κατ᾽ Alyunıor. 
Jos. ant. 7, 5, 1 (vid. Kypke, observv. ser. II, 136). So μεταέρω Mtth. 18, 53; 
19, 1. Aq. Gen. 12, 8, wo LXX ἀπέστη. Es iſt nicht nötig, αἴρειν in diefem Falle, 
wie Krüger zu Thuc. 2, 23, 1 intranf. zu faßen, vgl. Winer $ 38, 1. Es ſteht nur 
objectlo8, wie in anderer Bed. z. Ὁ. Mith. 9, 16: αἴρει τὸ πλήρωμα ἀπὸ τοῦ ἱματίου, 
Marc. 2, 21: αἴρει τὸ πλήρωμα an’ αὐτοῦ τὸ καινὸν τοῦ παλαίου (Rec.: τὸ πλήρ. 
αὑτοῦ) τα losreißen, Apol. 22, 19: ἐάν τις ἀφέλῃ ἀπὸ τῶν λόγων χτλ. Ferner 
vgl. συναίρειν Mtth. 18, 24. --- Ὁ) aufnehmen, aufheben, um zu tragen, 
Mith. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς, vgl. Ihren. 3, 27. ϑεῖ. 60, 4. Theocr. 
237, 20. — Mtth. 27, 32: ἵνα ἄρῃ τὸν σταυρόν Marc. 15, 21. Daber die im RN. T. 
eigentüml. Redensart ἄραι τὸν σταυρὸν αὐτοῦ, fein Kreuz auf ſich nehmen Mtth. 16, 24. 
Marc. 8, 34 (10, 21 Rec. Tdf.”). Luc. 9, 21. Ueberhaupt — tragen Mitb. 4, 6. 
Luc. 4, 11: ἐπὶ χειρῶν ἀροῦσί σε (aus Pf. 91, 12). Marc. 2, 3: αἰρόμενον ὑπὸ 
τεσσάρων. pol. 18, 21: λίϑον. 46) an [ἰώ nehmen, 2. Ὁ. ῥάβδον, πήραν, ἀρ- 
γύριον u. a. Luc. 9, 18, 22, 36; in der Prof.-Gräc. in diefem Falle das Meb., 2. 9. 
ὅπλα. Ueberhaupt — nehmen, hinnehmen Mtth. 17, 27; 20, 14: ἀρον τὸ σὸν καὶ 
ὕπαγε. 22, 13. 1 Cor. 6, 15. 

Daran ſchließt fih nun die Bedeut. 2, a) aufheben, aufnehmen um wegzu: 
nehmen, 5. B. von dem das Grab bededenden Steine Joh. 11, 39. 41; 20, 1; auf» 
heben, um wegzutragen, 3. Ὁ. χλίνην, κράββατον Mth. 9, 6. Marc. 2, 9. 11. 12. 
Luc. 5, 24. Joh. 5, 8. 9. 10. 11. 12. τὸ σῶμα Mtth. 14, 12. τὸ πτῶμα Marc. 
6, 29 behufs Begräbnifies; fo öfter bei PBlut., fogar |. Ὁ. a. begraben. Daher f. Ὁ. a. 
davon tragen Marc. 15, 24: βάλλοντες κλῆρον En’ αὐτὰ τίς τι ἄρῃ. Auch = 
holen Mith. 24, 17. 18. Marc. 13, 15. 18. — b) woher oder von Jemandem 
wegnehmen, Mtth. 25, 38: ἄρατε ἀπ᾿ αὐτοῦ τὸ τάλαντον. Yuc. 6, 29. 30; 
11,29; 19, 24. 26. Mttb. 13, 12. 308. 20, 2. 3. 15; 10, 18; 16, 22; 17, 16: 
dx τοῦ κόσμου. 6) binwegnehmen, hinwegthun, fortfhaffen, ἐκ τοῦ μέσου 
Col. 2, 14. ἐκ μέσου ὑμῶν 1 Cor. 5, 2 (Rec. Lhm. ἐξαρϑῇ). Marc. 4, 15: αἴρει 
τὸν λύγον τὸν ἐσπαρμένον ἐν αὐτοῖς. Joh. 19, 31. 38; 20, 13. 15 vgl. Ὁ. 2. Act. 
Phil. 38: κύριε Iv Χε, σὺ εἰ ὃ αἴρων τὴν νόσον τῶν καταφευγόντων εἰς at. So in 
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der Berbindung αἰρειν τὰς ἁμαρτίας 1 8308. 3, 5; τὴν ἁμαρτίαν Joh. 1, 29 = die 
Sünde binwegihaflen, hinwegnehmen, entipr. dem bebr. jız deihd. Dies δ). entweder die 
Sünde tragen — büfen, oder die Sünde wegnehmen, von der Bergebung derfelben. Im 
erfteren Falle überfegen die LXX λαμβάνειν τὴν au. Lev. 5, 1; 16, 21. 22; 19, 8; 
20, 17. Num. 5, 31. &. 4, δ; 18, 19; vgl. &. 18, 19. 20: λαμβ. τὴν ἀδικίαν, 
oder wie Jeſ. 53, 12 ἀναφέρειν, vgl. 1 Petr. 2, 24. Num. 14, 33: ἀνοίσουσι τὴν 
πορνείαν ὑμῶν, oder wie Num. 20, 17: χομίζειν. Bol. Ezech. 34, 2: αἱ ἀνομίαι 
ἡμῶν ἐφ᾽ ἡμῶν εἰσίν. Dagegen δ). αἴρειν τὴν ἁμαρτίαν die Wegfhaffung der Sünde 
1 Sam. 15, 25; 25, 28. Bgl. Exod. 28, 38: ἐξαίρειν. ϑεῖ. 38, 24: ἀφεθῇ γὸρ 
αὐτοῖς ἡ ἁμαρτία, 19 Rn) ΓΞ Ξῶνπ Ὁ». In beiden Fällen handelt es [ἰώ 
um die Sünde al8 Schuld. Für das Aneinandergränzen beider Vorftellungen vgl. Lev. 
20, 19: ἁμαρτίαν ἀποίσονται, offenbar den Gedanken ausprüdend, daß dur Ausrottung 
der Sünder ihre Sünde foll hbinweggeihafft werden. Wo 719 deir? von Bergebung gebr. 
wird, fcheint ebenfo wie Yev. 16, 22. 23. Num. 18, 1. 23 die Vorſtellung eine Uebernahme 
der Sünde zur Sühne zu Grunde zu liegen, vgl. Er. 28, 38. Jedenfalls ift der Zweck 
des αἰρειν τὴν ἀμ. die Vergebung, fo daß e8 die Fürſorge für Die Vergebung δ). 
Demgemäß kann fein Zweifel fein, daß auch Joh. 1, 29 u. 1 Joh. 3, 5 der Ausdr. den» 
jelben Sinn bat, wäre aud mol nicht bezweifelt worden, wenn man [ὦ gegenwärtig 
gebalten bätte, daß es Ὁ um die Sünde ald Schuld handelt. 1 Joh. ὃ, 5 madıt der 
Zufammenh. die Bed. Hinwegnehmen, hinwegihaffen unzweifelhaft: ἐκεῖνος ἐφανερώϑη ἵνα 
τὰς ἁμαρτίας ἄρῃ, καὶ ἁμαρτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. B. 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ 
ἁμαρτώνει κτλ. vgl. V. 3.4. Die Erkl. aber, daß aio. τὰς un. die Wegichaffung der Sünvden 
jelbft, damit fie nicht geſchehen (Köftlın, Huther), die Pflanzung des neuen Menfchen (Haupt) 
bz., bat ebenſo den fonftigen Gebr. von αἴρειν in diefer Verbindung wie den Blur. τὰς au. 
gegen fi), welder nicht mie der Ging. auch die Sünde ald dem Menſchen einwohnend, 
jondern nur die Sünde in ihren Erfcheinungen, alfo αἰ geihehen δ). Der Einwand, daß 
dieſe Erinnerung nicht zu der Mahnung pafje, um die es fihb B. 3 bandelt, widerlegt fich 
duch 1 Petr. 1, 17 ff. 2 Petr. 1, 9. 1 Cor. 6, 20. Was Joh. 1, 29 betrifft, fo be 
ſtimmt ὦ die Vorſtellung dadurch, daß Chriſtus hier nicht als handelnde Berfon δὲ. wird, 
wie an den betr. Stt. des 4. T., refp. nicht als Priefter wie 1 Sam. 15, 25. Er. 28, 38, 
fondern als ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, mag man den Ausdrud nun aus Je. 53 entftammen 
laßen, oder eine Beziehung auf das Paſſahlamm darin finden (f. unter ἀμνός), vgl. Ief. 
53, 12: 520, Ὁ. 13: ins, beides — ἀναφέρειν. AS ἀμνός τ. 9. nimmt Chriſtus in 
jedem Falle die Sünde durch Uebernahme der Sühne hinweg, alfo er trägt fie fühnend. 
In der Bedeut. hinwegthun, f. v. a. aufheben findet ſich are. Act. 8, 33: 7. κρίσις 
αὐτοῦ 7097, aus Jeſ. 53, 8 (bebr. mp5), vgl. Diog. Laert. 5, 63: ἀράσϑωσαν τὰς 
συνθήκας, ἃς ἔϑετο Adinnos. — Enplid findet ſich αἴρειν noch 4) bei Spät. abfolut 
= aus dem Wege fhaffen, töten, wofür außer Aristoph. Ach. 565 fih bei 
früheren Schriftſtellern fein Beifpiel finde. So Mith. 24, 39: ὁ κατακλυσμὸς — ἦρεν 
ἅπαντας, vaffte alle dahin. Act. 22, 22: aloe ἀπὸ τῆς γῆς τὸν τοιοῖτον. Luc. 23, 18: 
aloe τοῦτον! ct. 21, 36. Joh. 19, 15: ἄρον ἄρον" σταύρωσον αὐτόν! — Bei 
den LXX ift αἴρειν nebit Compoſ. die eigentl. Ueberf. von 9. Im N. T. finden fi 
die Compoſ. ἀπαίρω, ἐξαίρω, ἐπαίρω, μεταίρω, συναίρω, ὑπεραίρω, ohne andere be= 
merkenswerte Eigentümlichkeiten, als daß ἐπαέρω u. συναίρω an den oben angef. Stellen 
objectslos, aljo ſcheinbar intranf. vorkommen. 
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Αἰσϑάνομαι,᾿ wahrnehmen, urfprüngl. mit den Sinnen wahmehmen, dann übertr. 
von geiftiger Wahrnehmung — inne werden, merken, verftehen, aber von unmittelbarer, 
aljo erfabrungsmäßiger, nicht von ſchlußmäßig vermittelter Erkenntnis, vgl. Weish. 11, 14: 
ὅτε γὰρ ἤκουσαν διὰ τῶν ἰδίων κολάσεων εὐεργετουμένους αὐτούς, ἤσϑοντο τοῦ 
κυρίου. Bgl. ὅτου. 17, 10. In den Apokr. in beiden Bedd., felten bei den LXX u. 
nur von geiftiger, aber auf dem Wege der Erfahrung gewonnener Wahrnehinung, Hi. 
23,5 = 72 Hi. 40, 18 (23) = ven. Prov. 24, 14 u. sel. 49, 26 = I. So auch 
an der einzigen Stelle des N. T. Luc. 9, 46: ηγνόουν τὸ drum τοῦτο καὶ ἦν παρα- 
κεκαλυμμένον ἀπ᾿ αὐτῶν, ἵνα μὴ αἰσϑωνται αὐτό. 


«Ἵἴσϑησις, ἐως, ἡ, Wahrnebmung, finnl. ſowol, wie geiftige, &) activiſch, 2. Ὁ. 
βραδεία αἰσϑ. langfames Begreifen,; dann auch Mb) pafi., 3. 9. αἰσϑησιν παρέχειν, in 
die Sinne fallen, αἶσϑ. ποιεῖν τινὶ fihb Jem. bemertl. maden. Ber den LXX außer 
Er. 28, 3, wo ed = Maar nur in den Prod. = ny7, 11, 9; 14, 6. 18; 15, 7; 
14, 10 von der auf Erfahrung beruhenden, durch Erfahrung gewonnenen Erkenntnis, 
erjahrungsmäßigemn Wißen, alſo ebenfalls paſſiviſch. So im N. T. Phil. 1, 9: προσ- 
εὔχομαι ἵνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν ἔτι μᾶλλον καὶ μᾶλλον περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ 
αἰσϑήσε. Er. ift Die durch eindringende, den Dingen auf den Grund gehende Er: 
kenntnis gewonnene Einfibt, αἰσϑ. ein Erfahrungswißen, welches naturgemäß ein mannig- 
faltige® it oder wird, weshalb e8 aud den Zujag πᾶσα bat. Bon der Bereut. Wahr: 
nehmungs- oder Erfenntnisvermögen (hier etwa f. Ὁ. a. ας), entipr. dem Gebrauche des 
Worted von den Sinneömwerkzeugen, kann ebenfo menig ſchon wegen der Verbindung mit 
ἐπέγν. die Rede fein, als fie durch V. 10 erforberli gemadht wird. Auch Bar. 6, 41 
bat es diefe Bedeut. nit (gegen Wahl). 


«Αἰσϑητήριον, τὸ, Sinneswerkzeug; auf das geiftige Leben nur felten u. offenbar 
im übertr. Sinne angewendet, Plut. Mor. 1096, E: ἔστι δὲ τῆς ψυχῆς ἰδιον αἰσϑητί- 
ριον ὃ νοῦς. So bei den LXX an der einzigen Stelle Jer. 4, 19: τὰ αἰσϑητήρια τῆς 
καρδίας μου μαιμάσσει ἡ Ψυχή μου —= Typ. Ebenſo, nur ποώ entfhiedener bildlich 
Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν στερεὰ τροφὴ τῶν διὰ τὴν ἕξιν τὰ αἰσϑητήρια 
γεγυμνασμένα ἐχόντων πρὸς διάχρισιν καλοῦ τε καὶ χακοῦ, wo vgl. mit 2 Sam. 19, 36 
an einen Uebergang aus dem Bilde zur Sache nicht zu denken if. 4 Mec. 2, 22: νοῦν 
διὰ τῶν αἰσϑητηρίων ἐνεϑρόνισε. 


Αἰτέω, verlangen, bitten, erbitten, fordern. Es unterſcheidet fih von den fyn. Aus⸗ 
drüiden δέομαι. ἐρωτάω, ἐπιϑυμέω fo, daß es das Begehren des Willend, ἐπεϑυμέω Das 
Begehren des Affeltes, δέομαι Die Bitte des Bebürfnifjes bz., während ἐρωτάω die Form 
der Bitte fennzeichnet, wie auch εὔχεσθαι, welches in der Prof.-Gräc. der eigentl. Ausdr. 
fir die an die Götter fi richtende, als Gebet auftretende Bitte ift. In Betreff der eigentl. 
Bedeut. von αἰτέω vgl. man die Compoſita, fowie 3. B. Xen. An. 2, 1, 8: βασιλεὺς 
κελεύει τοὺς Ἕλληνας παραδόντας τὰ ὅπλα. $ 10: ϑαυμάζω πότερα ὡς κρατῶν 
βασιλεὺς αἰτεῖ τὰ ὅπλα ἡ ὡς διὰ φιλίαν καὶ δῶρα. Εἰ μὲν γὰρ ὡς κρατῶν, τί δεῖ 
αὐτὸν αἰτεῖν, ἀλλ᾽ οὐ λαβεῖν ἐλθόντα; Mit Ausnahme von ἐπιϑυμεῖν werden fämmtl. 
Syn. im N. T. vom Gebet gebr., αἰτεῖν aud mit dem Zuſatz ἐν προσευχῃ Mith. 21, 22. 
Bgl. die Verbindung mit προσεύχεσϑαι Marc. 11, 24. Col. 1, 9. — Phil. 4, 6: τῇ 
προσευχῇ καὶ τῇ δεήσει τὰ αἰτήματα ὑμῶν γρωριζέσϑω. Bengel u. nad ihm Trench 
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legen Joh. 11, 22 Gewicht darauf, daß Jeſus von ſich ſelbſt nicht αἰτεῖν oder αἰτεῖσϑαι 
gebraude, welches Martha a. Ὁ. St. anwende. Jeſus ſelbſt fage ἐδεύϑην Luc. 22, 32, 
ἐρωτήσω Joh. 14, 16 vgl. m. 35. 13; 26, 26; 17, 9. 15. 20. Bengel fagt: „al- 
τεῖσϑαι Vvidetur verbum esse minus dignum, quamquam LXX Deut. 10, 12 habent: 
τί χύριος ὁ ϑεύός σου αἰτεῖται παρὰ σου; ““ Trench beſchränkt mit Unrecht den Gebrauch 
von αἰτεῖν, wenn er εδ als Ausdrud der Demut, der Unterwerfung faht: ,, αἰτέω, the 
Latin ‚peto‘ is more submissive and suppliant, indeed the constant word for the see- 
king of the inferior from the superior (Acts 12, 20): of the beggar from him that 
should give alms (Acts 3, 2); of the child from the parent (Matt. 7, 9. Luk. 11, 11); 
of the subject from the ruler (Esr. 8, 22); of man from God (1 King. 3, 11. Matt. 
7, 7. Jam. 1, 5. 1 John 3, 22), cf. Plat. Euth. 14: εὔχεσϑαι (ἔστιν) αἰτεῖν τοὺς ϑεοίς." 
Es Tießen ſich ebenjo viele Beifpiele vom Gegenteil anführen. Bol. Xen. a. a. Ὁ. Deut. 
10, 12. Act 16,29 x. Aireiv ift einfach etwas haben wollen u. Dies je nad Umftänden 
dann als Forderung, Erfuhen, Bitte ausfprehen. Ebenſo wenig richtig erfcheint feine Be- 
merkung, ἐρωτάω fei der Ausdruck für eine an feines Gleihen gerichtete Bitte; vielmehr 
lehrt eine Betrachtung des neuteltamentl. Sprachgebr., daß e8 nur die Form der Bitte 
näber charakterifiert u. der zartefte, feinfte Ausprud für Bitten ift; vgl. 1 Joh. 5, 16. 
(Der Prof.-Öräc. u. den LXX ift ἐρωτάω in der Bebeut. bitten völlig fremd.) Hier: 
durch erflärt fi auch die von Bengel bemerkte Erfcheinung zur Genüge. — LXX = IV 
u. vereinzelt ander®. 

Alteiv wird conftr. fowol mit dem Accuf. der Sade, um die, als der Perfon, die 
man bittet. Jenes Mith. 7, 10; 21, 22. Luc. 1, 63; 11, 22. Job. 14, 13. 14; 
16, 24. Act. 16, 29. 1 Cor. 1, 22. 1 808. 3, 22. Diefes Mith. 5, 42; 6, 8. Luc. 
6, 30; 11, 13. Joh. 4, 10. Auch παρά τινος Jat. 1, 5. Mit dopp. Acc. Mith. 7, 
9. 11. Marc. 6, 22. 23 (10, 35 Lchm. Tdf.). Que. 11, 11. Joh. 11, 22; 15, 16; 
16, 23. 1 Betr. 3, 15. τὶ παρά τινος Mtih. 20, 20. Joh. 4, 9. ct. 3, 2. 1 90h. 
5, 15. Ohne Obi. Mith. 7, 7. 8. Luc. 11, 9. 10. Joh. 16, 24. Jac. 1, 6; 4, 3. 
1 306. 5, 16. Ueber αἰτεῖν ἐν ὀνόματί τινος |. unter ὄνομα. 

Das Med., in der Profa von Hrot. an häufig, δὲ. eigentl. für ſich etwas erbitten 
— vgl. Act. 7, 46: γτήσατο εὑρεῖν κτλ. — Marc. 6, 24. 25; 15, 8. Val. 4, 2. 3. 
Mith. 20, 22 — jedoch ohne daß dieſe reflerive Beziehung ſtets feflzubalten oder zu 
betonen wäre. Urfprüngl. beſchränkte fih der Gebrauch des Med. nad) Bekk. Anecd. 
graec. 81: αἰτεῖσθαι τὸν anodıdivra, τὸν δὲ μὴ ἀποδώσοντα αἰτεῖν. Jedoch ift auch 
dies nicht feſtgehalten. — Es wird conftr. wie das Act. τὶ Mtth. 14, 7; 18, 19; 
27, 20. 58. Marc. 6, 24; 10, 38; 11, 24; 15, 6. 43. Luc. 23, 25. 52. Joh. 
15, 7. Act. 12, 20; 25, 3. 15. Eph. 3, 20. 1 Joh. 5, 14. 15. cc. mit Inf. Luc. 
23, 23. ct. 3, 14. Mit folg. Inf. Act. 7, 46: ἡτήσατο εὑρεῖν (Matthik $ 53 Ὁ; 
Krüger 55, 4, 1), wo Diefe Berbind. aus der refler. Bebeut. des Med. zu erklären ift. 
Eph. 3, 13: αἰτοῦμαι μὴ ἐγκακεῖν ἐν ταῖς ϑλέψεσί μου ὑπὲρ ὑμῶν wird in berfelben 
Weife als eine Bitte des Apoftels für fich felbft zu verftehen fein, da eine Auslaßung bes 
Subj. ὑμᾶς ſchwerl. zu redtfertigen wäre. — Mit folg. ἵνα Col. 1, 9. Mit doppeltem 
Accuſ. Act. 13, 28 τὶ παρά τινος Üct. 9, 2. 


«ἴτημα, τὸ, Bitte; wie das deutſche Forderung im pafi. Sinne, das, was ἰῷ zu 
fordern babe, wovon αἴτησις (nit im N. T.; LXX Nicht. 8, 24. 1 Rön. 2, 16. 20. 
Hiob 6, 8) zwar nit fireng ſich unterſcheidet, da es, wie häufig die Berbalfubft. auf 
-σις, in die pafl. Bedeut. übergeht. Aber während αἴτησις nicht felten |. Ὁ. a. αἴτημα 
ift, δ). hingegen αἴτημα nie wie αἴτησις die Handlung allein, fondern ftet8 den Inhalt 
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der Bitte, αἴτησις aber daneben aud allein die Handlung, cf. Plat. Euth. 14, E: ἐπι- 
orrun αἰτήσεως καὶ δύσεως ϑεοῖς 7 ὁσιότης ἂν εἴη. Hieraus erllärt fi zur Genüge 
Bhil. 4, 6: ἐν παντὶ τῇ προσευχῇ καὶ τῇ δεήσει μετὰ εὐχαριστίας τὰ αἰτήματα ὑμῶν 
γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεόν, wo daB Verhältnis zwiihen δέησις u. αἴτημα Schwierig: 
keiten macht, fobald man αἴτημα nicht genau im paſſ. Sinne faßt: „was ihr zu bitten 
habt“. Es Handelt fi nicht darum, die αἰτήματα in der Form der δέησις, ſondern μετὰ 
εὐχαριστίας als Gebet u. Bitte vor Gott zu bringen. Indem der Nachdruck fomit auf 
u. εὐχ. liegt, unterſcheidet ὦ dena. u. air. nur wie Form u. Inhalt im Allgem. — 
Außerdem noch Luc. 23, 24. 1 Joh. 5, 15. — LXX Pf. 20, 6; 37, 4 = ποι. 
1 Sam. 1, 17. 27. Eſth. 5, 1; 7, 2. 3. Pf. 106, 16 = nom. 

᾿Απαιτέω, abfordern, zurüdforbern ; von rechtlicher Beitreibung einer Vorderung oder 
von Rechtsanſprüchen, vgl. Deut. 15, 2: ἀφήσεις πᾶν χρέος ἴδιον 0 ὀφείλει σοι ὃ 
πλησίον, καὶ τὸν ἀδελφόν σου οὐκ ἀπαιτήσεις. DB. 8: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτύσεις ὅσα 
ἐὰν 7 σοι παρ᾽ αὐτῷ — Bm. Mit dopp. cc. oder τὶ ἐκ τινὸς Aesch. Choeph. 392. 
Im N. T. Luc. 6, 30: ἀπὸ τοῦ alpovros τὰ σὰ un ἀπαίτει. Luc. 12, 20: τὴν 
ψυχήν σου ἀπαιτοῦσιν ἀπὸ σοῦ. Bgl. Weish. 15, 8: τὸ τῆς ψυχῖς ἀπαιτηϑεὶς 
χρέος. — Andoc. p. 126 Roisk.: ταῦτα ὑμᾶς, el μὲν βούλεσϑε, αἰτῶ" εἰ δὲ ur 
βούλεσϑε, ἀπαιτῶ. 


᾿Εξαιτέω, herausfordern, etwas ausgeliefert verlangen (reclamieren). Diod. Sic. 4, 79: 
ἐξήτει τὸν Δαίδαλον εἷς τιμωρίαν. Died. für ſich reclamieren, vgl. αἰτέω. Luc. 22, 31: 


ὃ σατανᾶς ἐξητήσατο ὑμᾶς τοῦ σινιάσαι ὡς τὸν σῖτον. 
᾿ΕἘπαιτέω, andringend bitten, betteln. Luc. 16, 8; 18, 86 (#ec.: προσαιτῶν). 


Παραιτέομαι, Act. ungebräudl.; fi etwas erbitten, losbitten, indem der Gebetene 
als widerſtrebend, oder das Erbetene als ſchwer zu erlangen gebadıt wird. Xen. Mem. 
2, 2, 14: παραιτύήσῃ τοὺς ϑεούς σοι συγγνώμονας εἶναι. Dann auch fih etwas ver- 
bitten, ablehnen, Erbetenes ausſchlagen; Jemanden lo&bitten. Hauptfähl. in ber fpäteren 
Θτᾶς., δεῖ. bei Plut.; doch auch bei Hrdt., Xen., Dem. u. Tragg. Im N. X. — ab⸗ 
Iehnen, fich entziehen, fich weigern, mit folg. Accuf. Act. 25, 11: οὐ παραιτοῦμαι τὸ 
ἀποθανεῖν. Hebr. 12, 25. 1Tim. 4, 7; 5, 11. 2Xim. 2, 23. Tit. 3, 10. Bol. 
Polyb. 5, 27, 3: τοὺς ἄρχοντας παραιτεῖσϑαι, die Einladung der Obrigkeit ausſchlagen. 
Plat. Mor. 206, A: γυναῖχα παραιτ. fih von der Frau ſcheiden. Mit folg. ger. mit 
Inf. Hebr. 12, 19. — Sich entihuldigen, Quc. 14, 18. B. 19: ἔχε μὲ παρῃτημένον. 
Cf. Plut. Mor. 868. 


Προσαιτέω, dazu erbitten, zudringlih fordern, — betteln. Joh. 9, 8. Marc. 
10, 46 Rec. Lchm. ftatt προσαίτης. Luc. 18, 35 ſynon. ἐπαιτεῖν. Προσαίτης Bettler 
(bei Sp., Lucn. Blut.) Lchm. Tof. Joh. 9, 8. Marc. 10, 46 Topf. 


Αἰών, ὥνος, ὃ, zufammenhgd. mit ἀεί, allg, αἰέν, immer, (nicht, wie nod Trend) 
annimmt, mit ἄω, ἄημι, vgl. Eurtius 385); daher = Dauer, Zeitdaner. Cf. Aristot. 
de coel. 1, 9: τὸ γὰρ τέλος τὸ περιέχον τὸν τῆς ἑκάστου ζωῆς χρόνον, οὗ μηϑὲν ἔξω 
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κατὰ φύσιν, αἰὼν ἑκάστου κέκληται. κατὰ τὸν αὐτὸν δὲ λύγον καὶ τὸ τοῦ παντὸς οὐρανοῦ 
τέλος καὶ τὸ τὸν navra χρόνον (cf. χρόνος δὲ ἀριϑμὸς κινήσεως. Id. ibid.) καὶ τὴν 
ἀπειρίαν περιέχον τέλος alwv ἐστιν ἀπὸ τοῦ ἀεὶ εἶναι εἰληφὼς τὴ» ἐπωνυμίαν, in 
welder Stelle zugleih der Sprachgebr. richtig angegeben iſt. Im der älteren Gräc. neml. 
bormwiegend u. auch noch in ber att. Gräc. bz. αἰών die Dauer in der Beihräntung auf 
den Zeitraum des menfhl. Lebens — offenbar die nädhftliegende Vorſtellung bei diejem 
Begriff; daher = Lebensdauer, Lebenslauf, Tebenszeit, überhaupt das Leben 
in feiner zeitlihen Dauer. So bei Hom, Hef., Bind. Cf. Hom. Il. 24, 725: ἄνερ, 
ἀπ᾿ αἰῶνος νέος ὠλεο, καὶ δέ μὲ χήρην λείπεις. Pind. Ol. 2, 120: ἀδαχρυν νέμοντα 
αἰῶνα. Hom. Il. 16, 453: αὐτὰρ ἐπειδὴ τόν γε λίπῃ ψυχή τε καὶ αἰών. Auch 
bei Hrdt., Xen., Tragg., Plat., Blut. — Soph. ἘΠ. 1085: πάγκλαυτον αἰῶνα ἕἵϊλου. 
Plat. Legg. 3, 701, C: χαλεπὸν αἰῶνα διάγοντας un Arkal ποτὲ κακῶν. Hdt. 3, 40: 
οὕτω διαφέρειν τὸν αἰῶνα. Xen. Cyrop. 2, 1, 7: διὰ παντὸς τοῦ αἰῶνος ἀμηχανοῦντες 
βιοτεύειν. Daher von Euftath. erklärt — τὸ μέτρον τῆς ἀνθρωπίνης ζωῆς. Heſych: 
ὁ τῆς Cwrs χρόνος. Aus diefer urfprüngl. Begrenzung des Begriffs auf das menſchliche 
Leben erklärt [ὦ ebenfowol, daß es zuweilen den Zeitraum eines menjhl. Lebens 
— ein Menfhenalter — bz. (morauf ſich wol die Bemerkung des Hieron. zu Ez. 26 
fügt, e8 δ). einen Zeitraum von 70 Jahren), fo daß es ein Menfchenalter vom Geſichts⸗ 
punct der Zeitdauer aus, wie γενεά von dem der Geſchlechtsgenoßenſchaft aus benennt (vgl. 
Luc. 16, 8. Eph. 2, 7. Col. 1, 26. Eph. 8, 21: εἰς πᾶσας τὰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος 
τῶν αἰώνων), als aud daß es übergeht in die allgemeinere u. weitere Bed. Zeitalter. 
Diod. 3, 37: ἐν τῷ πρότερον αἰῶνι. Dion. Hal. A. R. 1, 3: χρόνον ὑπόσον ἂν ὁ 
ϑνητὸς αἰὼν ἀντέχῃ. T, 55: ὅσας ὃ μακρὸς αἰὼν μεταβολὰς φέρει. Leicht aber ergab 
fih die Ausdehnung ded Begriff der Dauer auf die unbegrenzte Zeit, die Emigfeit a parte 
ante u. a parte post, indem ἐδ nur der Abstraction von der bisherigen Einſchränkung 
des Wortes auf eine beftimmte Zeitdauer bedurfte, um zu der Bz. einer unbeftimmten 
Dauer zu gelangen. Die hierher gehörigen Ausdrücke ἐξ αἰῶνος, un’ αἰῶνος, εἰς αἰῶνα, 
δι᾿ αἰῶνος gehören fhon der fpät. Gräc. an. Aristot. de mund. 5: ταῦτα δὲ πάντα 
ἔοικεν αὐτῇ (sc. Tr γ}) πρὸς ἀγαϑοῦ γινόμενα τὴν δι᾽ αἰῶνος σωτηρίαν παρέχειν». 
(Interefjant ift, um Died bier anzufügen, der von Curtius 385 [. nachgewieſene Zuſammen⸗ 
bang des Wortes mit dem ſanskrit. Svas, Gang, Wandel, im Plur. Gewohnheit, Sitte ; 
althochd. 6wa, Ewigfeit, dann in abgeleıteter Bed. Geſetz, Vertrag, Ehe; |. R. Ὁ. Raus 
mer, Einwirkung des Chriftentums auf die althochd. Sprade 1845, ©. 329.) 

Indem alſo αἰών je nad dem Contert Die Dauer eines beftimmten Zeitraumes oder 
überhaupt die [unendl.] Dauer [der Zeit], Zukunft wie Vergangenheit, bz., eignet es fich 
zur Wiedergabe des hebr. Ὁ», wofür es LXX ftändig fegen (feltener = y, rıx>, Pre 
sel. 48, 12. Tan, DIp), nur daß Ὁ» umgelehrt zunächſt eine Zeit bz., deren Ende 
oder Anfang [ὦ der Wahrnehmung entzieht (von δ verhüllen), einen Begriff, welcher 
da anhebt, wo der Bereich unfered Wahrnehmungsvermögens aufhört“ (Ὁ. Orelli, die hebr. 
Synonyma der Zeit u. Emigfeit genetifh u. fprahvergleihend unterſucht Leipzig 1871], 
©. 70 ff.), alfo eine unabfehbare Zeit, unvordenflih, wenn es Vergangenheit ift, endlos, 
wenn es fih um Zukunft handelt, vgl. Gen. 6, 4. Joſ. 24, 2. 1 Sam. 27, 8. Exod. 
15, 18. Deut. 23, 4. Web. 13, 1. Danach erft geht e8 in die Bed. eines beftimmten, 
namentl. zufünftigen Zeitraumes über, jebodh fo, daß e8 innerhalb desſelben die 
Ununterbrodenheit, Unaufhörlichkeit hervorhebt, alſo 2. Ὁ. Exod. 21, 6: 559 an, 
δουλεύσει αὐτῷ εἰς αἰῶνα. Deut. 15, 17: ἔσται σοι οἰκέτης εἰς τὸν αἰῶνα. ‚Se. 
32, 14. 15: ἔσονται αἱ κῶμαι σπήλαια ἕως τοῦ αἰῶνος... ἕως ὧν ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πνεῦμα ap ὑψηλοῦ, vgl. B. 17: καὶ χρατήσει ἡ δικαιοσύνη. ἀνάπαυσιν καὶ πεποιϑύτες 
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ἕως τοῦ αἰῶνος; ſ. Lerifa unter DS. Go auch Ὁ. Orelli a. a. O., welcher darauf 
anfmertiam macht, daß z. Ὁ. Er. 21, 6 u. a. „auf immer“, nicht „auf ewig“ zu über⸗ 
feten ſei. Namentl. hänfig finden fih ἀπὸ τοῦ αἰῶνος, an αἰῶνος, δι᾽ αἰῶνος, εἷς 
τὸν αἰῶνα, auch der Blural εἰς τοὺς αἰῶνας, welder mol durch einen Nachklang der 
Vedent. Zeitalter zu erklären ift, u. nad den in Steph. thes. ed. Paris. gegebenen Re 
ten in der Brof.-Gräc. zwar nit ganz ungebräudl., aber doch ſehr ungewöhnlih if. 
#. 61, δ; 77, 8: ur εἷς τοὺς αἰῶνας ἀπώσεται κύριος; Dan. 2, 44; 6, 36 u. a. 
Θι; πρὸ τῶν αἰώνων Bi. 55, 20. 

Zur Erklärung des neuteſt. Sprachgebr. (in welchem nur bei Yal. das Wort 
fehlt), reicht mum Die Rückſicht auf den Gebrauch der LXX, welder un Ganzen dem ber 
Prof.⸗Grãc. gleichkommt, nicht bin. Denn nit allein εἷς τὸν αἰῶνα Mttb. 21, 19. 
Marc. 3, 29, 11, 14. Job. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 85. 51. 52; 10, 28; 11, 26; 
13, 34; 13, 8; 14, 16. 1 (ον. 8, 13. 2&or. 9, 9. Gebr. 5, 6; 6, 20; 7,17. 21. 
26. 28. 1 Betr. 1, 25. 1906. 2, 17. 2906. 2; εἰς αἰῶνα 2 Petr. 2, 17 (nicht bei 
Lchm. Tdf.). Iud. 13; εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ αἰῶνος Behr. 1, 8 nah Bi. 45, 8: εἰς τοὺς 
wo Mtth. 6, 13 Ree.; Luc. 1, 38. Röm. 1, 25; 9, 5; 11, 36; 16, 27. 2 Cor. 
11, 3. Sehr. 13, 8; εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας Jub. 25; εἰς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώνων 
(der nach bebr. Weife bingugefügte Genetiv zur Verſtärkung des Begriffes, Umſchreibung 
des Superlativs, Mattibiä 8 430, 5; 446, 11, 5. Kühner 8 414, 5, b — in der Prof.- 
Θιᾶς. eine Eigentümlichleit der trag. Sprache — im U. T. der Singul. εἰς τὸν αἰῶνα 
τοῦ αἰῶνος, nur an einigen Stellen, bebr. DE1yb 195, 9 51»), Gal. 1, 6. Phil. 4, 20. 
1 Tim. 1, 17. 2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 41. 1 Betr. 4, 11; 5, 11. Apok. 1, 6. 18; 
4, 9. 10; 5, 13 (14 Rec); 7, 12; 10, 6; 11, 15; 14, 11; 15, 7; 19, 3,20, 10; 
22, 5; an’ αἰῶνος Luc. 1, 70. Uct. 3, 21; 15, 18; dx τοῦ αἰῶνος Joh. 9, 32; ἀπὸ 
τῶν αἰώνων Epb. 3, 9; πρὸ τῶν αἰώνων 1 Kor. 2, 7, — fondern auch Ausdrüde wie 
ὁ αἰὼν οὗτος, μέλλων, ἐρχύμενος, ἐκεῖνος, συντέλεια τοῦ αἰῶνος finden fih, in denen 
fi) ein anderer Einfluß geltend macht, neml. der des πα δὶ δῖ. u. rabbin. Sprade 
gebrauchs, fo daß wir bier ein Beifpiel haben, wie Ausdrücke der Schule in die Sprade 
der Beil. Schrift aufgenommen werben. Die alttefl. Weißagung gebr. neml. an manden 
Stellen den Ausdr. aan mare Gen. 49, 1. Rum. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. 
Ki. 2, 2. Ier. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. Ezech. 38, 16. Hof. 3, 5. Mid. 
4,1; ons nmen Ezech. 38, 8, nicht um Damit bie fpätefte Folgezeit zu bz., „über 
welche hinaus das Auge nicht weiter Bringt“ (Higig zu Mid. 4, 1), fondern überhaupt 
die legte Zeit (gegemüber nun Kob. 7, 8. Jeſ. 46, 10. Deut. 11, 12; nicht aber 
im Gegenſatz gegen die Zeit des Sprechenden), die Endzeit der geſchichtl. Entwidelung, 
ſ. Rum. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Ez. 38, 8. Ier. 23, 20; 80, 24; 48, 47; 
49, 39. Hof. 3, 5, in welder fowol aller gedrohte Fluch wie das meiflen. Heil (f. d. 
a. St. u. Bel. ἃ, 2. Mid. 4, 1) ſich offenbaren fol, alfo die Zeit der ſchließl. Ent: 
Ideidung, die Zeit des Abſchlußes, daher die jüd. Ausleger, u. mit Recht, dieſen 
Ausbrir® Aberall im meifian. Sinne verftehen. Kimchi zu Jeſ. 2, 2: „Ubicunque leguntur 
haec verba rn ΟΥΤΩΣ, ibi sermo est de diebus Messise.“ (S. auch Drechsler, 
Kuchel zu Jeſ. 2, 2; Hengftenberg über Bileam, ©. 158 ff., Chriftologie I zu Mid. 
4, 1.) Wenn man audy nicht ganz unbedenklih mit Deligih zu Hebr. 1, 1 fagen kann, 
es ſei Damit „das in der Anſchauung ded Sprehenden an der Grenze feines Geſichtskreiſes 
gelegene Ende der diesfeitigen Gefchihte” gemeint, wodurch der Begriff einen wechſelnden 
dahalt erhielte, den er in dem Bemußtfein der altteftam. Schriftfteller offenbar nicht bat, 
ſo ft doch richtig, was berfelbe zu Jeſ. 2, 2 fagt: „Der Begriff ift eschatologiih, aber 
uch Maßgabe des Geſichtskreiſes des Sprechenden.“ Wenn Gen. 49 die Befigergreifung 
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Kanaand in diefe Zeit verfegt wird, Deut. 4, 30 Dagegen die Zerftreuung Israels, vgl. 
Sof. 3, 5, u. wiederum Jeſ. 2, 2 „die Endzeit im eigentlichiten, reinften Sinne“ gemeint 
ft, „die mit dem Anfange des neuteftam. Aeon beginnende u. am Schluße desfelben fih 
vollendende, vgl. Hebr. 1, 1. 1 Petr. 1, 20 mit 1 Cor. 15 u. der Apofalypfe” (Del), fo 
will nicht bloß die geſchichtl. Entwidelung der Weißagung im Allgem., fondern vor allem das 
beachtet fein, daß es ὦ jedesmal um ein befonder8 enges Verhältnis des in Rede ftehenden 
zur meſſian. Zukunft handelt. So iſt 3. Ὁ. die Beflgergreifung Kannans von einem gewiflen 
Sefihtspuncte aus, neml. als erfter Schritt, Erfüllung der meſſian. Verheißung, wie die Er: 
fung aus Egypten als Bürgfchaft des meſſian. Heiles gilt. Das Ende der Tage ift die Zeit, 
in welder fih die Gefchichte der fchließlihen Entſcheidung begiebt. Bgl. E. Haupt, der 
erfte Brief des Joh, S. 2. LXX geben diefen Ausdrud wieder durch ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν 
“μερῶν, ἐπ᾿ ἐσχάτου, ἐσχάτῳ τῶν ἡμερῶν, ἐν ταῖς ἐσχάταις ἡμέραις ([. ἔσχατος); vgl. 
Hebr. 1,1 u. a. Ehald. = manir Mio, jur Mioy, nahbibl. fyunagogal = ὈΣΣ Yp 
(Delitzſch zu Hebr. 9, 26), mwoflr im N. T. συντέλεια τοῦ αἰῶνος Mtth. 13, 39. 
40. 49; 24, 3; 20, 20; συντέλεια τῶν αἰώνων Bebr. 9, 26, Abſchluß des Zeitlaufs 
der biöherigen Weltentwickelung, des Weltlaufes; vgl. das paulin. 1 Cor. 10, 11: ταῦτα 
δὲ τύποι συνέβαινον ἐκείνοις, ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν, εἰς οὖς τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων κατήντηκεν, jowie τὸ πλήρωμα τοῦ χρόνου Gal. 4, 4. Es beſteht zwiſchen 
-Hebr. 9, 26. 1 Cor. 11, 11 eimerfeitd u. Mtth. 13, 39 ꝛc. andrerſeits eine Verſchiedenheit, 
fofern der Ausdruck im Ev. Mith. auf die noch zukünftige Endzeit hinweiſt, Hebr. 9, 26 
aber im Lichte des heilsgeſchichtl. Verlaufs wie 1 Cor. 10, 11 die Gegenwart δ). wird. Wird 
neml. die meffian. Zeit im Blid auf die Vergangenheit betrachtet, fo ift fie die Zeit der συν- 
τέλεια τῶν αἰώνων; im Blid auf die Zukunft aber fteht die συντέλεια τοῦ αἰῶνος πο 
bevor, fofern der bisherige Weltlauf feinen ſchließl, endl. Abſchluß noch nicht gefunden bat; 
der Sing. faßt die αἰῶνες, welde bis dahin vergangen find, in die Einheit des αἰὼν οὗτος 
zufammen. Dies erhellt näher aus ber weiteren Ausbildung der an DraYT ΤΥ ΤΙΝ an: 
nüpfenden Anfhauung. Die ἔσχαται ἡμέραι neml. eröffnen den Ausblid in eine gänzlich 
von der erfüllten meſſian. Weißagung beftimmte Zukunft, melde man als war 0519, αἰὼν 
ἐρχύμενος, μέλλων, ἐκεῖνος bz., wohingegen man die Vergangenheit un. Gegenwart bis zu 
jener Zeit ald πᾶ D5i9 benannte, αἰὼν οὗτος. „Distinctionem hanc“, fagt Lightfoot zu 
Mitb. 12, 32, „invenies in unaquaque fere pagina rabbinica.“ 2 5519 ἢ die Zukunft, 
welche die Vergeltung bringt, Miſchn. Sanhedr. 10, 1: „Derjenige, welder jagt, das Geſetz 
ift nicht vom Himmel, bat feinen Anteil an der zulünft. Welt“; als Zeit u. Welt der Ber: 
geltung ift in ihm nichts von dem zu finden, was den gegenwärtigen Weltlauf kennzeichnet, 
Berachoth 17, 1: „nicht wie der im ὈΝῚ» ift der 8377 0519; in ihm iſt nit Eßen 
u. Trinken, nicht Ehe, nicht Handel, nicht Haß noch Neid noch Zorn, fondern die Ge⸗ 
rechten werden figen u. ihre Kronen auf ihren Häuptern tragen u. werben ὦ ergegen im 
Glanze der Schechinah“ (vgl. Luc. 20, 84. 1 Cor. 6, 13). Pirke Aboth 4, 16: „Der 
sm ὈΝῚ» ift wie eine Vorhalle von dem ὩΣ D51I; darum puße dich in der Vorballe, 
damit du eintreten könntet in das Triclinium, das innere Gemach.“ Der na Ὀδ15 iſt 
ewig, denn (Kidduſchin 39, 2 u. a.) die Verheißung amar name (Deut. 22, 7; 5, 16) 
wird fein in dem Xeon, welder volllommen lang (Ὁ. i. ewig) ift. Sectirer — wol die Sad⸗ 
ducäer — behaupteten, es gäbe bloß eine Welt, ma bon ὈΝΊΣΠ Tr; deshalb wurden 
nad Berach. 9, 5 die Schlußformelu der Benedictionen im Tempel, welche bis dahin mit 
ΝΣ» 77 ſchloßen, abgeändert in Dawn m Dbwr jan, nah Sal. Raſchi: „damit fie 
lehrten, e8 gäbe zwei mabıy, u. diejenigen zurückwieſen, welche die Auferftehung der Toten 
leugneten“. Vgl. Zand. 52 bei Lightfoot a. a. D.: „Mundus futurus est cum jam 
exiit homo ex hoc mundo.“ Nun fragt e8 fi, welcher diefer beiden Zeiten gehören bie 
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ΠΟ na an? Schabbath fol. 63 heißt es: „Dixit R. Chijja, Bar Abba: Omnes 
prophetae omnino non sunt vaticinati nisi de diebus Messiae, sed na D5195 oculus 
non vidit praeter te, o Deus“, Jeſ. 64, 6. In diefer u. vielen anderen Stellen wird 
aljo entfprechend dem Ausdrucke ὉΛΩ nn Die Zeit des Meſſias zu dem mim δ» 
gerehnet, wie Alles, was für das Ende der Tage in Ausficht geflelli wird. S. Bleek zu 
Her. 1, 1. So 2. Ὁ. die Dan. 12, 2 verheißene Auferftehung, indem R. Saadias Gaon 
in Emunoth, fol. 36, 1 von den Auferftandenen jagt, Gott werde fie verfegen von den 
Togen des Meſſias zu den Freuden des a7 0539. Andrerſeits aber wird manches 
Mol au der αἰὼν μέλλων als Zeit des Meſſias bz., 2. B. Targ. zu 1 Rön. 4, 38: 
„NER ΣΟῚ Ma5Ia1 Ts ΔΌΣ 3, in seculo hoc et in seculo futuro Messiae.“ 
Berachoth, cap. 1 (bei Lightfoot zu Mtth. 12, 32): „Diebus vitae tuao innuitur hoc 
saecalum; omnibus diebus vitae tuae superinducuntor dies Messiae.“ Bgl. auch Debler, 
Art. „Meifias“ in PRE! 9, 432; 2. Aufl., S. 664, welcher noch Tosephot zu Bab. 
Sanh., fol. 110 Ὁ anführt: „vie fünftige Welt, das find die Tage des Meſſias“. Endlich 
aber werden auch anderwärtd die Tage des Meſſias von beiden Weltzeiten geſchieden u. 
joilhen beide geſetzt, von Debler a. a. Ὁ. als eine Modiſication ber erften Anficht bz., 
welhe überhaupt wol als diejenige bz. werden dürfte, welde fchließlih faft alleinige Gel: 
inng erlangt hat; ὁ αἰὼν μέλλων ift dann die Zeit der neuen Welt. Zur Litteratur über 
diefen Gegenftand vgl. die bei Meuschen, nov. test. ex talmude illustr., p. 1116—1183 
gefommelten Abhandlungen von Herm. Witsius, diss. de seculo hoc et futuro; Jac. Rhen- 
ferd, I. de phrasi graeca N. T. ὁ al. ὁ μέλλ. οὐ hebr. wa 519 exhibens summum 
argumentum ,„ quibus probatur, seculum fut, non denotare dies Messiae; II. exhibens 
testimonia rabbinorum etc.; III. vindiciae sententiae de sec. fut. — Lightfoot, hor. hebr. 
zu Rub. 12, 32. Schoettgen, hor. hebr., diss. de secmo hoc et fut., p. 1153—1158. 
Buxtorf, lex. chald. s. v. 51». Wetstein, Nov. test. zu Mttb. 12, 32. Hierauf 
geftügt giebt Bleek zu Hebr. 1, 1 eine nicht ganz befriedigende Ueberfiht. Selbfländig ift 
die Darfiellung Oehlers a. a. Ὁ. Auch vgl. meine Schrift über die eschatolog. Rede 
Mith. 24. 25, ©. 274 ff. Schürer, neuteftam. Zeitgeih. 8 29, 9. Weber, altiynag. 
Theol. ©. 354 ff. 

In diefen Ausprüden bat now |. 2. f. die Bed. Ewigkeit verloren u. eine andere 
angenommen, für welche wir einen angemeßenen Ausdruck im Grunde nicht haben. Denn 
die fonft anfprechendfte Ueberj. Weltzeit paßt um deswillen nit ganz, weil πιὸ 051 
endlich, war D519 unendlid ift, jenes die Zeitlichkeit, dieſes die Ewigkeit ſelbſt bz. Wie 
diefer Sprachgebr. ſich gebildet, ift nicht mit Beſtimmtheit zu fagen. Zu dem angegebenen 
met fi darbietenden Ausgangspunct, die Zulunft als aa 2519 zu bz., ift jedenfalls 
himnzunehmen, worauf Orelli S. 80 ff. aufmerffjam macht, ber in prophet. u. poet. Diction 
häufig gebr. Plural ὈΥΘΟΊΡ, welder den Begriff fteigern fol, aber auch unwillkürlich eine 
gegenfeitige Begrenzung ſetzt; ferner die Zufammenfegungen 19-39, bw) 123 u. endlich 
bie Ausficht auf die Neuordnung der Dinge durch den Meifiad, wodurch dann das jet u. 
bis dahin „auf ewig” Feſtgeſetzte doc ein Ende finde. „Da man dennoch für das letztere 
die 8). ὉΘῚΨΡ beibehielt, fo gewöhnte man fih daraus, aud eine Periode jo zu nennen, 
deren Enplichleit man nicht leugnete, ja deutlich vor Augen hatte, wie die bald ftändig 
gewordene Terminologie beweift, wonadh man dem m D51Y einen mar 5519 gegenüber 
fellte, wonon erſteres zunächſt die laufende Weltperiove oder die Zeitlichkeit, letzteres ben 
wit der Nengeftaltung der Welt beginnenden Aeon oder die Ewigkeit bz.“ Fraglich erſcheint 
mr, ob ἘΠΡῚ ὈΣΝῚ bzw. das DiIny5 des Geſetzes, u. nicht vielmehr der nam D519 ben 
Insgangspunkt diefer Terminologie gebildet hat. 

Bei den LXX findet fih der term. techn. αἰὼν οὗτος, μέλλων nicht. Cod. A hat 
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gef. 9, 7: πατὴρ τοῦ μέλλοντος αἰῶνος, wie πα Euſebius (vgl. Field, Hexapla II, 448) 
auch in andern Handſchrr. ſich gefunden haben fol; doch ift dies als chriſtl. Correctur des 
echten LXX-Tertes zu betrachten, welcher μεγάλης βουλῆς ἄγγελος hat. 

ὅπ den altteſt. Apokr. findet ſich nur Eine Spur dieſer Vorſtellung, Tob. 14, 5: 
ἕως πληρωθῶσι καιροὶ τοῦ αἰῶνος, wo nad dem Zuſammenhang der αἰὼν οὗτος gemeint 
fein muß. Dagegen in 4 ὅδι. findet fih der Ausdruck felbfl. 7, 42. 48: „praesens 
saeculum non est finis ... . dies enim judicii erit finis temporis hujus et initium tem- 
poris futurae immortalitatis, in quo trausivit corruptela.“ 8, 1: „hoc seculum fecit ' 
altissimus propter multos, futurum autem propter paucos.“ Daß Philo den Ausorud 
nit bat, kann bei feinem Berbältnis zur meſſian. Hoffnung nit Wunder nehmen; 
bezeichnend ift, Daß er ἐν τῷ xa9° ἡμᾶς αἰῶνι nicht der Zukunft, fondern der Vergangen- 
beit (πρὸ αἰῶνος) gegenüberftellt, de nom. mut. 1046, A; οἵ. J. B. Carpzov, oxoreitatt. 
in ep. ad. Hebr. ex Phil. Al. zu Hebr. 1, 1 u. 2, 5. Das fehlen Dagegen in ben 
altteftamentl. Apokryphen dürfte beachtensmwert fein für die Zeit der Entſtehung dieſer 
Ausdrucksweiſe. 

In die neuteft. Sprache iſt der Ausdruck ὁ αἰὼν οὗτος, μέλλων als ein ebenſo 
verſtändlicher wie richtig gegriffener übergegangen, u. zwar zunächſt ebenfalls zur Unter: 
iheivung des gegenwärtigen Zeitraums von dem zufünftigen, der nad der Entſcheidung 
über den bißberigen Beſtand eintritt u. die Bergeltung mit fih bringt. So Marc. 
10, 30. Luc. 18, 30: ὅς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ 
ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. Im der Parallelftielle Mith. 19, 28 θεἰβί 
es: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ θρόνου δύξης αὐτοῦ, 
u. Luc. 20, 35 werden den υἱοῖς τοῦ αἴώνος τούτου entgegengejegt οἱ δὲ καταξιω- 
ϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐκείνου καὶ τῆς ἀναστάσεως τῆς ἐκ νεκρῶν τυχεῖν. 8 ift alle 
0 αἰὼν μέᾶλλ. die mit der Palingenefie (vgl. Apok. 22, 5) eintretende neue Weltzeit (fiehe 
unter παλιγγενεσία), beginnend u. bedingt durch die Auferftehung der Toten, vefp. durch 
die Wiedertunft Chriſti, Mtth. 13 u. 24; demnach umfaßt der αἰὼν οὗτος die ganze 
Weltzeit δ zum Punkte der συντέλεια τοῦ αἰῶνος, in welchem Außdr. die Beziehung auf 
die Zukunft nod fehlt; ihren Schlufteil bilden die τέλη τῶν αἰώνων 1Cor. 10, 11, ovr- 
τέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, in welder 3). in derfelben Weife die bisherige Weltzeit 
wie an anderen Stellen die zulünftige (Epb. 3, 21: εἰς γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων, 
Sehr. 13, 8: εἰς τοὺς αἰώνας) behufs Berallgemeinerung des Begriffes im Plural bz. 
wird, wie anderwärtö χρόνοι, 3. Ὁ. 1 Petr. 1, 20. ct. 1, 6; lat. tempora. In Hebr. 
9, 26 will Riehm, Lehrbegr. des Hebräerbr. 1, 209 die Anſchauung finden, daß der 
Wendepunkt beider Weltzeiten ſchon eingetreten, der αἰὼν μέλλων ſchon begonnen habe mit 
der erften Erſcheinung Chrifti, gegen Hebr. 1, 6; 2, 5—8; 11, 40. 1 Cor. 15, 20—28. 
Bgl. Hebr. 6, 5 mit 4, 9. 11; 10, 35. 36. Es befagt der Außdrud συντέλεια τῶν 
αἰώνων nichts Andered ald 1, 1: ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων, vgl. 1 Petr. 1, 20, 
u. wie diefer dem bibl. Spradfreife entnommen ift, fo jener dem der 
Schule u. des Gemeindelebend. Der Schlufteil des αἰὼν οὗτος ift eingetreten mit ber 
Erſcheinung des Meſſias, ἔσχατον τῶν χρύνων, ἐσχ. ἡμέραι ct. 2, 17. 1 Betr. 1, 20. 
Hebr. 1, 1, meld legterer Ausdruck anderwärts auch wieder begrenzt wird auf die ber 
Parufle unmittelbar vorhergehende Zeit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1Tim. 4, 1. 1Petr. 1,5. — 
Indem nım der αἰὼν μέλλων buch Die in der συντέλεια τοῦ αἰῶνος getroffene Entſchei⸗ 
dung Mith. 13, 39. 40. 49 fittlidy gewertet wird, vgl. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιω- 
ϑέντες τοῦ αἰῶνος ἐχείνου τυχεῖν, jowie 4 Er. 8, 1 vgl m. Mtth. 20, 16; 22, 14, 
wird auch dem αἰὼν οὗτος ein dem entgegengefegter fittl. Charakter beigelegt als einer 
Zeitftrömung, welche der geofjenbarten Wahrheit Gottes abgewendet ifl, Mtth. 13, 22: ἡ 
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μέριμνα τοῦ αἰῶνος τούτου (τούτου fehlt bei bchm. Topf.) συμπνίγει τὸν λόγον, vgl. 
Ὁ. 24 ῇ. 40. Luc. 16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ 
φωτός. Died wird namentl. in den paulin. Schriften betont. Röm. 12, 2: μὴ συσχηματί- 
ἄσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός. 2 Tim. 4, 10: 
ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. Bol. Tit. 2, 12, wo die ἀσέβεια u. die κοσμικαὶ ἐπιϑυμέαι 
als dem νῦν αἰών entſprechend gefaßt werden. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ 
τὸν αἰῶνα τοῦ κύσμου τούτου, |. κόσμος. Daher Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ὑμᾶς ἐκ τοῦ 
ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ, |. u. ἐνέστημι. 1Cor. 2, 6: σοφία τοῦ αἰῶνος τούτου opp. 
ϑεοῦ. 8,18; 2, 6. 8: ἄρχοντες τοῦ αἰῶνος τούτου. 2 Kor. 4, 4: ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος 
τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα τῶν ἀπιστῶν εἷς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ 
εὐα7γ.; vgl. Luc. 16, 8. Auch Hebr. 6, 5 dürfte hierher zu zählen fein: καλὸν γευσα- 
μένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε μέλλοντος αἰῶνος, vgl. Eph. 3, 20. Hebr. 7, 16. — 
Sonft finvet fih der Ausdruck noch Eph. 1, 21. 1 Tim. 6, 17. Eph. 2, 7: ἐν τοῖς 
αἰῶσι τοῖς ἐπερχομένοις. Eym. ὃ καιρὸς οὗτος, ὃ νῦν καιρός, ὃ κόσμος οὗτος, τὺ. |. 
Ya den jobann. Strriften, Ev., Epp., Apot., wie Jak., Judä findet fi der Ausdr. nicht. 
Eigentünil. ift 2 Betr. 3, 18: αὐτῷ ἡ δόξα καὶ νῦν καὶ εἰς ἡμέραν αἰῶνος, ſ. unter 
ἡμέρα: ἡμέρα ἀπολυτρώσεως, σωτηρίας, κυρίου, τοῦ der Genetiv angiebt, was den Tag 
harakterifiert, indem er zur Offenb. desjelben dient. So iſt ἡμέρα αἰῶνος opp. νῦν ber 
Tag, an welcher Ewigkeit offenbart wird, u. zwar in demfelben Sinne wie Sir. 18, 10: 
ὡς σταγὼν ὕδατος ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ ψῆφος ἄμμου, οὕτως oAlya ἔτη dv ἡμέρᾳ αἰῶνος. 

Anſchließend an nachbibl. Sprachgebrauch iſt auch Hebr. 11, 3: κατηρτίσϑαι τοὺς 
αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ, fyn. τὸ βλεπόμενον; 1, 2: δι᾽ οὗ καὶ ἐποίησε τοὺς αἰῶνας, wo 
οἱ αἰῶνες = Ὁ ὩΣ... Ebenfo Sap. 18, 9: εἰ γὰρ τοσοῦτον ἴσχυσαν εἰδέναι ἵνα 
δύνωνται στοχάσασϑαι τὸν αἰῶνα, τὸν τούτων δεσπότην πῶς τάχιον οὐχ εὗρον; Es 
bz. do», Ὁ im nachbibl. Hebr. häufig die Welt, wie fie [ἰῷ im Laufe der 
Zeit darfellt, wie fie und erjcheint, ausgehend von der Bed. des Wortes in der bißher 
beſprochenen Formel. ©. unter xoouog. Der Uebergang von ὈΝῚ» in der Bedeut. αἰών 
zu der Bedeut. κόσμος lag in diefer Formel um fo näher, als gerade die Vorftellung von 
der Zulunft in die einer zukünftigen Ordnung der Dinge, die Vorftellung der ZBeltzeit, 
des Weltlaufs in die der Welt in diefer Zeit unmillfürlih übergeht. Vgl. das deutſche 
„Belt“ entftanden aus weralt, Menidenalter. Bgl. Oreli a. a. O., ©. 82ff.: „So 
bald unter 0519 . . . nicht bloß die dunfle verborgene Ferne, fondern auch die bis dahin 
fi erſtreckende Zeitdauer verftanden wurde, die unabfehbare Zeitiphäre, in welde alles un 
belannte Leben eingeichloßen ift, fo mußte von felbft auch der Inhalt diefer Sphäre den⸗ 
ielben Namen betommen, Ὁ. 5. die Welt, nicht zwar als der Raum, der ebenfo wie bie 
Zeit unbegrenzt ift (Levy), fondern der Compler aller Stoffe u. Kräfte, aller Urfachen u. 
Erſcheinungen, welde in ununterbrocdenem zeitlihen Zuſammenhange ftehen u. eine Lebens⸗ 
ſphäre bilden. Im bibl. Hebräismus ift weder die Unterjheidung verſchiedener onı9 no 
auch die Ber. Welt nahmeisbar. Defto gemeinüblicher ift Beides in der jud. Sprade von 
dee foterifchen Zeit an u. in anderen Dialekten.“ Vgl. auch Bleek u. Deligih 2. Ὁ. St. 
Dem entipr. ift αἰών zunächſt wol im Plur. zu der Bed. χόσμος gekommen; freilih im 
N. T. nur in dem für judendrifil. Leſer beftimmten Hebräerbrief. In der apokr. Titeratur 
der Sing., jedoch nur Sap. 13, 9; 14, 6; 18, 4. Bgl. 4 ὅϑι. 6, 55: „propter nos 
ersasti seculum“. V. 59: „si propter nos creatum est seculum, quare non heredi- 
tatem possidemus cum seculo?“ 


Alwvıos, ον (008 Fem. αἰωνία 2 Thefj. 2, 16: παράκλησις αἰωνία. Hebr. 9, 12: 
αἰωνία λύτρωσις. An erfterer Stelle lefen cod. FG αἰώνιον; außerdem C 2 Petr. 1, 11: 
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αἰωνία βασιλεία, B Act. 13, 48: ζωὴ αἰωνίὄ. Auch in einzelnen Stellen der Prof. 
Gräc., Plat. Tim. 38, B: αἰωνία φύσις nit ganz gefihert; Diod. Sic. 1, 1): dem 
αἰών, der Zeit in ihrer Dauer angehörig, ftetig, beftändig, ewig. Plat. Rep. 2, 
363, ἢ: ἡγησάμενος κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὺν μέϑην αἰώνιον. Legg. 10, 904, A: 
ἐπειδὴ κατεῖδεν ἡμῶν ὃ βασιλεὺς... ἀνώλεθρον ἂν γινόμενον ἀλλ᾽ οὐχ αἰώνιον ψυχὴν 
καὶ σῶμα. Bhilem. 16: ἐχωρίσϑη πρὸς ὥραν ἵνα αἰώνιον αὐτὸν ἀπέχῃς. Am bäufigften 
in der bibl. u. kirchl. Gräc. LXX ftatt des Subftant. Dow. Im N. T. meift in ber 
Berbindung ζω; αἰώνιος, Mith. 19, 16. 29; 25, 46. Marc. 10, 17. 30. Luc. 10, 25; 
18, 18. 30. Xct. 13, 46. 48. Röm. 2, 7; 5, 21; 6, 22. 23. Gal. 6, 8. 1 Tim. 
1, 16; 6, 12. 19. Tit. 1, 2; 3, 7. Sup. 21. Iob. 3, 15. 16. 36; 4, 14. 86; 6, 
24. 39; 6, 27. 40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25. 50; 17, 2. 3. 1905. 1,2; 2, 25; 
3, 15; 5, 11. 13. 20, wofür 1 Tim. 6, 19 Lchm. Tdf. Tr. W.: 7 ὄντως Zwr, entiprecdend 
dem ζῆν εἰς τὸν αἰῶνα, Opp. πρόσκαιρος 2 Cor. 4, 18: τὰ γὰρ βλεπόμενα πρόσκαιρα, 
τὰ δὲ μὴ βλεπόμενα αἰώνια, u. zwar gehört diefe Lwr αἰώνιος dem αἰὼν μέλλ. an, vgl. 
Luc. 18, 30: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι 
τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν αἰώνιον. Marc. 10, 80. Joh. 12, 25: ὃ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
ἐν τῷ κόσμῳ τούτῳ εἷς ζωὴν αἰώνιον φυλάξει αὐτήν. Ev. Joh. u. 1 Joh. nur in 
diefer Berbindung, u. zwar erfcheint dort Die Cor αἰώνιος fowol als zulünftig, 6, 27; 
12, 25; 4, 14. 36, wie auch meiftenteild als ſchon gegenwärtig Joh. 17, 3 u. die 
übrigen Stellen, vgl. 11, 26. 27; 8, 51, womit die Anſchauung des Hebräerbriefes ſich 
berührt, nach welcher die δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος ſchon jet geihmedt werben. ©. ζωή. 
Bol. Weiß, der johann. Lehrbegr., $ 1; opp. τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον Mith. 25, 41; 18, 8. 
Jud. 7; χύλασις αἰώνιος Mtth. 25, 46. 2 Thefl. 1, 9: ὄλεθρος αἰώνιος. Vgl. auch 
Marc. 3, 29: αἰώνιος κρίσις (wo Lhm. Tdf. ἁμάρτημα). Hebr: 6, 2: κρίμα αἰώνιον. 
Berb. m. σωτηρία Hebr. 5, 9; λύτρωσις Hebr. 9, 12; κληρονομία 9, 15; διαϑήκη 13, 20; 
δόξα 2 Tim. 2, 10. 1 Betr. 5, 10; βασιλεία 2 Petr. 1,11. Aiwviog ift ein befonderes 
Prädicat der Heildgüter der göttl. Offenb., durch welches diefelben als der Vergänglichkeit 
nicht untenvorfen δὲ. werden, vgl. 2 Cor. 5, 1; fynon. ἄφϑαρτος 1 Petr. 1, 23 vgl. 
Ὁ. 25; ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16: ἱερεὺς — κατὰ δύναμιν ζωῆς ἀκαταλύτου, vgl. 
®. 17 u. 9, 14: ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκε τῷ ϑεῷς Mit Recht 
ift darauf aufmerffam gemacht worden, daß αἰώνιος beſonders auf die Zukunft gehe, mwäh- 
rend ἀΐδιος Vergangenheit u. Zukunft umfpanne; genaueres f. u. ἀΐδιος. ΟἹ, Tittmann, 
de synonym. in N. T. I, 38: afd. utrumque denotat, et qui praeterito tempore omni 
fuit et qui non habet finem, sed αἰών. est, cujus nullus finis cogitatur.“ (ben dieß, 
daß αἰών., entjpr. dem hebr. ὩΣ», das Ende ausſchließt, macht das Wort zu jenem Gebr. 
geeignet, ohne daß feine Verwendung für „endlos lange vergangene Zeiten" ausgefchloßen 
wäre, vgl. den Ausdruck χρόνοι αἰώνιοι Röm. 16, 25: χατὰ ἀποκάλυψιν μυστηρίου 
χούνοις αἰωνίοις σεσιγημένου, φανερωϑέντος δὲ νῦν. Tit. 1, 2: ἣν (sc. ζωὴν αἰώνιον) 
ἐπηγγείλατο ὃ ϑεὸς πρὸ χρόνων αἰωνίων. 2XTim. 1, 9: κατὰ χάριν τὴν δοθεῖσαν 
ἡμῖν ἐν Xw [υ πρὸ χρόνων αἰωνίων, welder alle bisher verlaufenen, dem αἰών a parte 
ante angehörigen Zeiträume zujammenfaßt u. zu erfl. ift nad dem hebr. nbısn 
ſ. 0. unter αἰών, wie ἀπ᾿ αἰῶνος, Luc. 1, 70. Act. 3, 21; oder Col. 1, 26 (vgl. mit 
Röm. 16, 25): τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεκρυμμένον ano τῶν αἰώνων καὶ ἀπὸ τῶν 
γενεῶν, νυνὶ δὲ ἐφανερώϑη. In diefer Verbindung hätte ἀΐδιος nicht gebraucht werden 
tönnen. Zu 2 Tim. 1, 9 vgl. Eph. 1, 4. 11. 1 Petr. 1, 20. — Sonft noch Röm. 
16, 26. 2 Cor. 4, 17; 5, 1. 1 Tim. 6, 16. Apof. 14, 6. 
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᾿Αχολουϑέω. von χκέλευϑος, das Gehen, der Gang, Reife, Pfad, Weg (ſchwerlich 
zufammenbängend mit dem beutfchen Simpler gleiten, welches wieder nicht mit dem Com⸗ 
poſ. geleiten, wovon Begleiter, zu verwechſeln if); ἀκόλουθος, Begleiter (a copulat.), 
daher — Begleiter fein, begleiten, mitgeben, bzw. folgen als Sampfgenoße (Xen. Hell. 5, 
3, 36 u. d. parall. σύμμαχον» εἶναι), als Soldat im Gegenfage zu πολεμαρχεῖν, als 
Diener (Plat. Alc. 3. Judith 12, 2), vgl. Mtth. 27, 55: αἵτινες γκολούϑησαν τῷ Iv 
ἀπὸ τῆς Γαλιλαίας διαχονοῦσαι αὐτῷ. Job. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῦ, ἐμοὶ 
ἀχολουϑείεξω. Gegenüber προάγειν Mttb. 21, 9; Marc. 11, 9; ηγοΐῖμαι, ἄρχομαι 
Plat. Rep. 5, 474, Ο; Piut. Publ. et Sol. 3; Moral. 1008,B. LXX = an Num. 
23, 20. 1 Rön. 19, 20. Hoſ. 2, 5. Ief. 45, 14. par Ruth 1, 14. =D &. 29, 16. 
a) Simmlih: begleiten, folgen, nadfolgen, Yubitb 15, 13. Mtth. 4, 20. 
33. 25 n. d. in den Epv., Act. u. Apol. Zu 1 Cor. 10, 4: πνευματικὴ axolov- 
ϑοῦσα πέτρα |. unter πνευματικός. Conftr. mit dem Dat.; auch μετά τινος — bes 
gleiten, mitgeben, Luc. 9, 49. Apok. 6, 8; 14, 13, eine von Phrynichus nicht gebilligte, 
jedoch von Lobeck, Phryn. 353 sq. geredhtfertigte u. mit Beifpielen aus Demoſth., Iſokr. 
u. a. belegte Berbind.; ὀπίσω riıvog Mtth. 10, 38. Marc. 8, 34. Bol 1 Kön. 
19, 20. ef. 45, 14. Auch zeitlih: worauf folgen, Apok. 14, 3. 9. Bel. Sir. 
Prolog: πολλῶν xal μεγάλων ἡμῖν διὰ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν καὶ τῶν ἄλλων 
χατ αὐτοὺς ἠκολουθηκότων δεδομένων. Strab. 3, 165. Theophr. de caus. plant. 
4, 11, 9. Bgl. 2 Mec. 4, 17: ταῦτα ὃ ἀκόλουϑος καιρὸς δηλώσει. 38. 8, 16: 
τὰ τούτοις ἀκόλουϑα. Dem. ὁ. Phil. 51: δεῖ τοὺς ὀρϑῶς πολέμῳ χρωμένους οὐκ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς πράγμασιν, ἀλλ᾽ αὐτοὺς ἔμπροσθεν εἶναι τῶν πραγμάτων. Im dieſer 
Stelle ift es zugleich Mb) übertragen auf geiflige reſp. fittl. Verhältniffe: wodurch beftimmt 
fin, anbangen, ſich anfhließen, folgen, gehorchen zc., vgl. 1 Kön. 16, 22. 
Se. 45, 14. Ez. 29, 16. Judith 2, 3: οὗ οὐκ ἠκολούϑησαν τῷ λόγῳ τοῦ στόματος. 
5, 6: οὐκ ἐβουλήϑησαν ἀκολουϑήῆσαι τοῖς ϑεοῖς τῶν πατέρων αὐτῶν. So öfter in 
der Prof.Gräc.; 3. B. Andoc. c. Alc. 31, 35: οὐκ αὐτὸς τοῖς νόμοις τοῖς τῆς 
πόλεως, ἀλλ᾽ ὑμᾶς τοῖς αὐτοῦ τρόποις ἀχολουϑεῖν ἀξιῶν. 2Mec. 8, 36: du τὸ 
ἀχολουϑεῖν τοῖς un’ αὐτοῦ προτεταγμένοις νόμοις. Marc. Ant. 7, 81: “κολούϑησον 
ϑεῷ. Cf. Plat. Legg. 4, 116, Ο: τίς οὖν δὴ πρᾶξις φίλη καὶ ἀχόλουϑος ϑεῷ; 
Bei Demofth. u. Polyb. τοῖς καιροῖς ἀκολουϑεῖν, fih in die Zeit ſchicken, nad den Um⸗ 
fländen richten. (Die von Pape angeführte Stelle Thuc. 3, 38: ax. τῇ γνώμῃ iſt un- 
richtig erflärt, da τῇ γνώμῃ dat. instr. iſt: mit der Einſicht hinterher nachkommen, vgl. 
8. 8. Krüger 2. Ὁ. St.) Hieran fließt fib der Sprachgebrauch der Evv. u. Apok. 
14, 4 von den Schülern u. Jüngern Iefu, u. nicht daran, daß im Altertum der Unter: 
richt ambulando erteilt wurde, wie in allen Wörterbüchern, aud nod bei Grimm ans 
gegeben wird, ohne daß dafür irgendein Beleg aus dem Sprachgebr. beizubringen wäre. 
Die einzige Stelle aus der vordriftl. Gräc. iſt 1 Kön. 19, 20 von dem Verhältnis Eliſa's 
zu Elias. Die Beachtung der wirfl. Sadlage macht die Vorftellung bedeutend ausdrucks⸗ 
voller. Indem wir fcheiden müßen zwiſchen der zufälligen u. zeitweiligen Begleitung Jeſu 
durch die ὄχλοι πολλοί Mttb. 4, 25; 8, 1 ἢ. u. der Nachfolge, zu der Jeſus ſelbſt Eins 
zelne (Mtth. 9, 9; 19, 21) oder im Allgem. auffordert (Mttb. 10, 38; 16, 24. ob. 
8, 12; 12, 26), oder die ihm von Einzelnen angetragen wird (Mtth. 8, 19. Luc. 9, 
57. 61), ergiebt ſich zuerft ſoviel, daß es ſich bei derjelben um eine bleibende Gemeinſchaft 
mit Jeſu handelt, u. zwar nicht bloß zum Behuf des Lernens, im Berbältniffe eines 
Schülers zum Lehrer (Mith. 8, 19: διδάσκαλε, ἀκολουϑήσω σοι ὅπου ἐὰν ἀπέρχῃ), 
ſondern behufs des in dieſer Gemeinſchaft erfannten oder erwarteten u. fi darbietenden 
Heiles, ogl. Luc. 9, 62: οὐδεὶς ἐπιβαλὼν Tr» χεῖρα αὐτοῦ ἐπ᾽ ἄροτρον καὶ βλέπων εἰς 
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τὰ ὑπίσω εὐὔϑετός ἐστι τῇ βασιλείᾳ τοῦ ϑεοῦ. Mith. 19, 21: δεῦρο ἀχολούϑει μοι 
als Antwort auf die Frage 8. 16: τί ἀγαϑὸν ποιήσω ἵνα σχῶ ζωὴν αἰώνιον; dgl. den 
Zuſatz bei Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν οὐρανῷ. Mith. 19, 27: ἰδοὺ ἡμεῖς 
ἀφήχαμεν πάντα καὶ ἠκολουϑήσαμεν σοι" τέ ἄρα ἔσται ἐμῖν; Nith. 10, 38: ὅς οὐ 
λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὑτοῦ καὶ ἀκολουϑεῖ ὀπίσω μου, οὐκ ἔστι μου ἀξεος. 
Mith. 8, 22: ἀκολούϑει μοι καὶ ἄφες τοὺς νεχροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν 
νεκρούς. Daher au die Notwendigfeit des πάντα ἀφεέναε um der Gemeinſchaft mit 
«ει willen 116. 9, 9; 19, 21. 27. 28. Marc, 2, 14; 10, 21. 28. ἔπε. 5, 11. 27. 28; 
18, 22. 28 (vgl. Phil. 3, 7 ff.). Eben daduich aber δὲ. die Nachfolge Jeſu ein vertrauens- 
volled u. erwartungsvolles ſich ibm anſhließen, ſeiner Führung folgen, wie υἱοῦ 
beſonders beutlich erhellt Joh. 8, 12: ὃ ἀχολουϑῶν ἐμοὶ οὗ μὴ περιπατήσῃ ἐν τ σκοτέᾳ, 
ἀλλ᾽ ἕξει τὸ “φῶς τῆς ζωῆς. ob. 10, 4: τὰ πρόβατα αὑτῷ ἀκολουϑ εῖ, ὅτι οἴδασι τὴν 
φωνὴν αὐτοῦ. Ὁ. ὅ: ἀλλοτρίῳ δὲ οὐ μὴ ᾿ἀκολουϑήσωσιν, ἀλλὰ φεύξονται an αὐτοῦ. 
10, 27. 28: τὰ πρύβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούεε καγὼ γινώσχω αὐτὰ καὶ ἀκο- 
λουϑοῦσί μοι κἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. Bgl. 808. 1, 37. 38. 41.44. So 
ift das erfte Moment der Nachfolge Jeſu das fih ihm Aufchließen in gläubigem Ber: 
trauen u. Gehorſam. Als weiteres Moment erjheint dann die, daß die ſich ihm 
Anſchließenden feinem Borgange folgen, [ὦ nad feinem Beifpiele richten (vgl. die 
Ausführung über das φίλη καὶ ἀκόλουθος ϑεῷ Plat. 1. c.: ὁ δὴ ϑεὸς ἡμῖν πάντων 
χρημάτων μέτρον ἂν εἴη μάλιστα), u. dieß tritt beſonders da hervor, wo Jeſus die Not 
wendigleit der Selbitverleuguung u. ber Rreuzeögemeinfhaft in feiner Nachfolge betont, vgl. 
Ri). 8, 19 mit 8. 20: αἱ ἀλώπεκες φαλεοὺς ἔχουσιν . . . ὁ δὲ υἱὸς τοῦ ande. 
οὐκ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν κλίέῃ. Marc. 8, 34 u. Barall.: ὅστις ϑέλει ὀπίσω μου 
ἀκολουϑεῖν, ἀπαρνησάσθω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑείτω μοι, 
wo das zweimalige ἀκολουϑεῖν (bei Mith. u. Luc. an erfter Stelle ὀπέσω μον ἔρχεσϑαρ) 
[ὦ offenbar unterfcheidet, zuerft S [ὦ vertrauensvoll, gläubig anſchließen, ſodann = feinem 
Borgange u. Beifpiele folgen. Mtth. 10, 38. Bel. Joh. 13, 36: ὅπου ὑπάγα οὔ 
δύνασαί μοι νῦν ἀκολουϑῆσαι, ἀκολουϑήσεις δὲ ὕστερον. Joh. 12, 26: ἐὰν ἐμοέ τις 
διαχονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω vgl. m. Ὁ. 26. So ἰᾷ Die Nachfolge Jeſu beides, eine Glaubens- 
gemeinfchaft u. eine Lebens: bzw. Leidensgemeinſchaft mit ihm, u. wenn namentl. in dem 
ſynopt. Evo. das Moment der Tebensgemeinihaft in den Vordergrund zu treten fcheint, fo 
beruht dies darauf, dag ein Anſchluß an Jeſus zunächft überhaupt nit möglich war ohne 
eine äußere Lebensgenofenihaft, weshalb auch faft überall in den fynopt. (δον. Diefe äußere 
Berbind. mit Jeſu es 18, worin die Nachfolge fi kundgiebt, vgl. Mith. 8, 19; 9, 9; 
19, 21 x. Indem aber in dem Leben u. Erleben Jeſu fomol fein inneres Weſen als 
auch das Verhältnis zwifhen ihm, dem Menſchenſohne Ὁ. i. dem verfannten Meſſias, u. 
der Welt fih ausprägte, konnte diefe äußere Lebensgemeinſchaft nicht beftehen ohne ein gleich 
artiged Leben in felbfiverleugnender Kreuzesgemeinſchaft, u. damit nicht ohne innere geiftige 
u. fittl. Gemeinfhaft als Folge des Glaubens an ihn. Falſch aber ift es, wenn gewöhnl. 
wie in der patriftiihen Exegeſe bi auf Thomas a Kempis u. weiterhin durchgängig Selbft- 
verleugnung u. Kreuzesgemeinſchaft als die einzige u. eigentl. Bed. der Nachfolge geltend 
gemacht wird, wobei θα 8 erfte u. Hauptmoment, die Glaubensgemeinſchaft, 
teil® zurüdgeftellt wird, teild gar nicht zu feinem Rechte kommt. — Zu bemerken ift nod, 
dag mit Ausnabıne von Mttb. 10, 38 u. Parall. fowie 16, 24 überall in den ſynopt. 
Evo. der äußere Anſchluß an Jeſus in dem ἀχολουϑεῖν αὐτῷ einbegriffen ift, während 
e8 in dem jobann. Ev. (außer 1, 37—41) nur 8, 12; 10, 4. 5. 27; 12, 26 ale 
ein jelbftändiger Begriff abgefehen von feiner augenblidlihen Geflaltung in der zeitlichen 
u. örtlichen Berbind. mit Jeſu erfcheint; im den epiftolifhen Schriften u. Act. findet fid 








᾿Αχοίω — ’Axor 108 


der Ausdrud nirgend, aber es ift einer jener unnachahmlich feinen Züge ber Ueberein- 
ſtimmung zwifchen der Apok. u. dem Ev. Joh., daß er fih Apok. 14, 4 wieberfinbet: 
οἱ ἀχολουϑοῦντες τῷ ἀρνίῳ. 


᾿Αχούω, hören. Conſtr. mit dem Genet. u. mit dem Accuſ. Jener bz. die final. 
Wahrnehmung, der Acc. das inbaltlihe Object. Bgl. Joh. 5, 24. 25; 8, 47; 9, 27; 
10, 8. 8. 27 u. a. LXX = mV, nur ganz vereinzelt anders, wie ix Hi., UP Ht., 
, 07, TOO u. ἃ, 


Axof, ἡ, act. u. paſſ. wie das dentſche „Geſicht“, fomol Sinn u. Organ, als das, 
was gejehen wird; I) act. 8) das Gehör als Siun u. Organ, Mtth. 13, 14. Act. 
28, 26: axor ἀκούσετε. So öfter bei den LXX τε YnV σχῶ, δ. Ὁ. Er. 15, 26; 
19, 5. Jeſ. 6, I u. a. 2 Tim. 4, 3. 4. debr. δ, 11. 2 Betr. 2, 8: βλέμματι καὶ 
ἀκοῇ. 1or. 12, 17 verb._mit ὀφϑαλμός u. ὄσφρησις. Zur 9). des Organs in der 
Kegel der Plur.: Marc. 7, 35. Luc. 7, 1. ct. 17, 20. Hebr. δ, 11, b) Das 
Hören, 3. B. ἀκοῖς ἄξιος, Ῥίαι. u. a. 1 Θαπι. 15, 22: ἰδοὺ ἀκοὴ ὑπὲρ ϑυσίαν ἀγα- 
ϑήν = χ᾽ χῶ, vorher τὸ ἀχοῦσαι τῆς φωνῆς κυρίου. — 2) γαῇ., 8) Das Sehörte, 
das Nundgewordene, Kunde, fama, namentl. Tradition, Polyb. 4, 2, 8: axonv ἐξ ἀκοῆς 
γράφειν. So vornehml, bei Plato, 3. Ὁ. Tim. 20, 0: ὃ δ᾽ οὖν ἡμῖν λόγον εἰσηγύ- 
σατο ἐκ παλαιᾶς ἀχοῖς. 28, D: ὑπόσων ἀκοὴν παρεδεξάμεϑα., Auch Thuc., Pauſ. 
So LXX = πϑιοῶ, 1 Θαπι. 2, 26: οὐκ ἀγαϑὴ ἡ ἀχοή, ἦν ἐγὼ ἀχούω. 2 Sam, 
18, 80 (al. ἀγγελέα).. Bj. 112, 7: ἀκοὴ πονηρά. Mit Gen. des Obj. ἀκοή τινος, das 
was man über Jemand bört (wir: fagt), Mtth. 4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 13, 7. 
Bgl. Thuc. 1, 20, 1: τὰς ἀκοὰς τῶν προγεγενημένων ... ἀβασανίστως παρ ἀλλήλων 
δέχεσϑαι. Bzl. 2 Sam. 4, 4: Ὁ ΤΊ Ina ud ὈΡΌ N22, ἐν τῷ ἐλϑεῖν τὴν 
ayyellar Σαούλ, Gen. Obi. — en. des Susj.: Joh. 12, 38. Röm. 10, 16: ἢ axon 
ἡμῶν, vgl. Obadj. 1, 1. Jer. 49, 14: ἀκοὴν ἤκουσα παρὰ χυρίου. Hebr. πη, θεῖ. 
28, 9. 19; 37, 7. Ief. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀκοὴν εἰρήνης u. fo auch Jeſ. 53, 1, 
welche Stelle Job. 12, 38. Röm. 10, 16: τίς ἐπίστευσε τῇ ἀκοῇ ἡμῶν aufgenommen 
wird. Je nad dem Zufammenh. ift raw das was gehört wird, was man hört, Ge- 
τῆι, Kunde, wie 1 Sam. 2, 26. 2 Sam. 13, 30. 1 Kön. 2, 28 (ἀκοὴ ἣν axorw), 10, 7 
u. a., oder in nabeliegender abgeleiteter Ber. das, was man fagt, beridtet, — Beridt, 
Mitteilung, Botihaft, Verkündigung. So Ye. 28, 9; 52, 7; 53, 1 u.a. Die LIX 
überf. in diefem alle an einigen Stellen ἀγγελία Jeſ. 28, 8. Prov. 25, 26. Ez. 7, 26; 
21, 12 (dasfelbe Wort, welches fie feinerfeits in abgeſchwächter Bedent. für Hyd = 
Gerücht 2 Sam. 4, 4 verwenden, ein Zeihen, wie nahe bei einander Die Vedentungen von 
ἀκοὴ u. ἀγγελία liegen... Dan wird den Zufammenh. mit der Orundbedeutung an allen 
betr. Stellen darin zu finden haben, daß den Inhalt der Mitteilung, Verkündigung oder 
Botſchaft etwas bilder, was der Berihtende {εἴθ anderswoher vernommen 
bat („was der Prophet von Ihoh gehört bat u. dem Volke zu hören giebt”, wie Des 
litzich ετᾶτι). Ebenſo wird ἀκού gebrauht. Vgl. auch außer den oben für die pafl. 
Bedeut. angef. St. noch Plat. Tim. 21, A: ποῖον ἔργον τοῦτο Κριτίας. . . διηγεῖτο 
κατὰ τὴν ZoAwvoc ἀκοήν, e Solonis relatione. Plut. de εἰ Delph. 386, A: πλάττεσϑαι 
ἱστορίαν καὶ ἀχοὴν ἑτέρων. Dadurch erflärt ſich der Gebrauch von ἀκοή bb) als term. 
techn. für die Heilsverfündigung, die Heil8predigt auf Grundlage des 
göttl. Wortes, des αὔτ. Auftrages, fynon. χήύρυγμα, bei weldem nur die 
unmittelbare u. berufsmäßige Reproduktion der Gottesbotſchaft im Vordergrunde fteht, 
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während bei ἀχού Redende u. Hörende in gleihem Verhältnis zum Inhalte ftehen. So 
Röm. 10, 17: ἄρα ἡ πίστις ἐξ ἀκοῦς, ἡ δὲ axor διὰ ῥήματος ϑεοῦ (vgl. Thuc. 
a. a. D., wo ἀχοὴν δέχεσθαι fynon. einem voraufgehenden πιστεύει»), wo nad dem 
Zuſammenh. mit V. 10 unmöglih der actus audiendi verftanden fein fann; zur Sache 
vgl. Num. 24, 4. Ebenſo Hebr. 4, 2: ὃ λόγος τῆς ἀκοῆς. 1 Thefl. 2, 13: παρα- 
λαβόντες λόγον ἀκοῖς (ogl. Sir. 41, 23), welche Stellen deutlich erkennen laßen, daß 
ἀκού. als term. techn. gebr. wird. Iſt e8 dies aber, fo wird Gal. 3, 2: ἐξ ἔργων 
youov τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἔξ ἀκοῆς πίστεως; u. Ὅ. 5: ὃ ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ 
πνεῦμα. .. ἐξ ἔργων νόμου ἢ ἐξ axorg πίστεως fhwerl. m. Hofm. πέστις ἀκοῖς ftatt 
axor, πίστεως zu verbinden fein, eine Verbindung, die weder durch den Gegenſatz zu ἐργ. 
yon. noch durch den Zufammenhang mit B. 6 nötig gemacht wird, indem Der Gegenſatz 
dadurch nur noch fchärfer wird, daß dem fubj. Verhalten die Objectivität der ev. Predigt 
als Heilsvermittelung gegenübergeftellt wird. Dem Begriff der ἔργα νόμου entfpricht eine 
ἀκοὴ πίστεως viel mehr, αἴϑ eine πίστις ἀκοῆς, in weldem Falle eher πίστ. εὐαγγελίου 
erwartet würde. Der Gen. πίστεως fann bei der für ᾿κοή unzweifelhaft feftgeftellten pafl. 
Bed. ſehr wol Obj. Gen. fein. 


Εἰσακούω, -σομαι; Aor. 1 Ῥαῇ. εἰσηκούσθϑην, δῖ. εἰσακουσϑήσομαι. Bei Dich: 
tern Verſtärkung des Simpl. u. wie dieſes conftr. Sonft = worauf hören, meift mit 
dein Gen. der Perf. oder Sade, auf Iem. hören, achten, ihm zu Willen fein, je nad 
dem Zuſammenh. entweder = gehorchen, oder = erhören, vgl. Gen. 42, 21. 22, wo 
beide Bedeutt. nebeneinander. LXX = sn (im Sinne von erhören από = τὸν, ſ. u.) 
Gen. 34, 17. Er. 6, 12. Num. 16,8. Im N. T. = 8) gehorden 1 Cor. 14, 21: 
ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω τῷ λαῷ τούτῳ καὶ οὐδ᾽ οὕτως εἰσακούσονταί μου αὐ 
Deut. 1, 43 — mV, vgl. Er. 16, 28: εἰσακούειν τὰς ἐντολάς μου = mW. Im 
der Bed. B) erhören, von der Gebetderhärung, Deut. 9, 19: εἰσήκουσε κύριος ἐμοῦ. 
Rum. 20, 16: τῆς φωνῆς ἡμῶν. In diefer Bedeutung auch = 39 Hi. 30, 15; 
35, 12. Pf. 4, 2; 69, 17; 143, 1. 7 u. ö., weldes fonft aud in dem entjprechenden 
Zuſammenh. durch ἐπαχούω wiedergegeben wird. So im N. T. das Pafl. u. zwar mit 
perfönl. Subj. Mtth. 6, 7: δοκοῦσιν ὅτι ἐν τῇ noAvloyla αὐτῶν εἰσακουσϑήσονται. 
Hebr. 5, 7: εἰσακουσϑείς von Ehrifto (Näheres 2. Ὁ. St. f. unter εὐλάβεια). Bol. Sir. 
ὃ, ὅ: ἐν ἡμέρᾳ προσευχῆς αὐτοῦ εἰσακουσϑήσεται. Mit ſachl. Subj. Luc. 1, 13: eio- 
modosn 1, δέησίς σου (ebenfo Sir. 51, 11). Act. 10, 31: εἰσηκ. σου ἢ προσευχή. 
Bei den LXX findet ſich das Paſſ. gar nicht, Dagegen öfter die Conſtr. mit dem Accuſ., 
jedoch nie mit perfönl. (2 Chron. 18, 21 ift nicht εἰσήκουσεν, fondern ἔσωσεν αὐτὸν zu 
leſen), fondern ſtets mit ſachl. Obj.: δέησιν Hi. 27, 9 (Sir. 32, 16). χραυγὴν πτωχῶν 
Hi. 34, 28. τὴν inıduular τῶν πενήτων Pi. 10, 17. τὸν στεναγμόν Er. 2, 26; 
6, 5. τὸν γογγυσμόν ὄχ. 16, 7. 8. 9. 12. λόγους el. 37, 4. Bgl. Hrdt. 9, 60: 
ὥστε καὶ ταῦτα ἐσακούειν. Auch in der Bedeut. gehorchen (etwa — Forderungen εἴς 
hören) findet ὦ der Accuf. des fahl. Obi. τὰς ἐντολάς Deut. 11, 28. Richt. 2, 17; 
3, 4 Erod. 16, 28; 19, 9 = mod). Im ganz allgem. Bed. Hab. 8, 1: εἰσακήκοα 
τὴν ἀκοήν σου καὶ ἐφοβήϑην, vgl. Thuc. 3, 34, 3: ὑπὸ τῆς μείζονος βοῆς τῶν 
πολεμίων τὰ ἐν αὑτοῖς παραγγελλόμενα οὐκ ἐσαχούοντες. 


Παρακούω, daneben hören, ſowol nebenbei hören, αἵ überhören. Im erfterer Bed. 
würde es vielleiht Marc. 5, 36 ftehen (Volkm. Weiß), wenn dort flatt der aud von 
Lahm. adoptierten Rec. ἀκούσας mit Tpf., Treg. παρακούσας τὸν λόγον zu leſen wäre. 
Da jedoh das B. 35 erwähnte Wort, wenn auch nicht an Jeſus gerichtet, doch unmöglich 
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nur wie zufällig oder nebenher von Jeſus gehört werben konnte, fondern notwendig von 
ihm verftanden werden mußte, fo ſcheint vielmehr die Lesart παρακούσας dem Misverſtande 
entfprungen zu fein, daß das Wort des HErrn B. 36 ein Ueberhören der Mitteilung 
Ὁ. 35 vorausfege. Vol. Eſth. 4, 13: ἐὰν παρακούσας —= Wr Hiph., weldes Bf. 
39, 13 — παρασιωπᾶν, bei Symmach. nogaxover. — Im N. T. außerdem nur noch 
Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ παραχούσῃ αὐτῶν . .. ἐὰν δὲ καὶ τῆς ἐκκλησίας παρακούσῃ, 
= überbören, nicht bören wollen, den Gehorfam verfagen, LXX Eſth. 8, 8: τῶν νόμων 
τοῦ βασιλέως οὐ παρακούουσιν — ὈΝῸΡ 5. Tob. 3, 4: τῶν ἐντολῶν. Defter bei 
Bolyb. mit dem Gen. der Perf. oder ber Sade; ebenfo bei Joſeph. Luen. Epikt. Mit 
dem Uccuf. Eſth. 3, 3: τὲ ὑπὸ βασιλέως λεγόμενα —= “39. Abſol. Ief. 65, 12: 
ἐλάλησα καὶ παρηκούσατε = Ὁ Ὁ δε, vgl. oben Eſth. 4, 13. 


Παραχκοή, ἡ, felten in der PBrof.-Oräc., 3. B. Plat. Ep. 7, 341, B: διὰ τὰς ὑπὸ 
τῶν ἄλλων παραχοᾶς das Nebenerhören; bei Galen. das Falſchhören. Dagegen in 
der bibl. u. kirchl. Gräc. — Ungehorfam, fun. παράβασις Hebr. 2, 2 opp. ὑπακοή 
Röm. 5, 19. 2 Cor. 10, 6. Es entipr. dem hebr. m, vgl. 1 Sam. 15, 23. Deut. 
31, 27. &. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 u. a. St., von den LXX, denen 
nopaxor, fremd ift, durch ἀπειϑύς, ἀδικία, ἀντιλογία (Rebellion) u. a. wiedergegeben, u. 
bz. wie Diefes ein wiberfegliches Verhalten gegenitber dem geoffenbarten Willen Gottes; 
vgl. den Gegenſatz zwiſchen ὑπαχοή u. ἁμαρτία Röm. 6, 16. Röm. 5, 19; es fagt 
aus, Daß, [εἰ e8 durch Unterlaßung, [εἰ e8 durch Zuwiderhandeln, nicht gefchehen ift, wozu 
die göttl. Verpflihtung vorliegt, vgl. ebendaſ. διὰ τῆς ὑπακοῆς — δίκαιοι. Her. 
2, 2 Ungehorfam, ſofern er Nichtachtung des Geſetzes iſt, ſ. V. 3; 2 Cor. 10, 6 Gegenſatz 
gegen die ὑπαχοὶ τοῦ Xv; ſ. ὑπακοή. 


᾿Υπακούω, a) auf etwas hören, horchen, Act. 12, 13; meiſt b) gehorchen, aufmerken, 
Folge leiſten, ſich fügen, der Aufforderung entſprechen, von Dienern, Soldaten, Schülern, 
häufig bei Plat. Thuc., Xen.; Mtth. 8, 27. Marc. 1, 37; 4, 41. Luc. 8, 25; 17, 6. 
Eph. 6, 1. 5. Col. 8, 20. 22. 1Petr. 8, 6. Röm. 6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπαχούετε. 
8. 17: ὑπηκούσατε --- εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. Röm. 6, 12: ὑπ. ταῖς 
ἐπιϑυμίαις. Dann von der Bethätigung des Glaubens, fofern Derfelbe in der unter⸗ 
wärfigen Anerkennung der evang. Berfündigung befteht; vgl. Röm. 6, 17. — 10,16: οὐ 
πάντες ὑπύχουσαν τῷ εὐαγγελίῳ, vgl. ebendaf.: τίς ἐπίστευσε τ ἀχὸ ἡμῶν; ſowol 
unter Angabe des Obj.: 2 Thefl. 1, 8: τῷ εὐαγγελίῳ. 8, 14: τῷ λόγῳ. Act. 6, T: 
τῇ πίστει (j. πίστις), vgl. Hebr. 5, 9: τῷ Xw; 14, 8: πίστει καλούμενος ’4ßo. ὑπή- 
χουσεν ἐξελθεῖν, als auch alleinftehend von der bleibenden babituellen Unterwerfung des 
Glaubens unter das verfündigte Wort, Bewahrung des Wortes in gläubiger Unterwerfung; 
fo Phil. 2, 12: καϑὼς πάντοτε ὑπηκούσατε, --- μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν 
σωτηρέα» κατεργάζεσϑε, vgl. 2 Cor. 7, 15. Diefer Gebr. fliegt fih an ſowol an den 
Gebr. von ὑπαχούειν — sad vom Gehorfam gegen den ausgefprochenen Willen Gottes 
— nit bloß gegen das Geſetz — Gen. 22, 18; 26, 5. ev. 26, 14. 18. Deut. 26, 
14. 17; 30, 2. 9er. 13, 10. 11. Ief. 50, 10 u. a., als auch am den Gebrauch des 
Wortes zur 9). des rechten Berhältniffes zur Weisheit ὅτου. 2, 2 (vgl. 17, 4) = up 
Hiph. Sir. 4, 15; 24, 22. — Bei den LXX wird ed gewöhnl. m. Ὁ. Gen. verb., nur 
ansnahmöweife wie Gen. 39, 10. ὅτου. 8, 1; 15, 23. Hiob 5, 1; 9, 8; 13, 22; 
14, 15 mit dem Dat. Im der Prof.:Gräc. finden fit beide Conftr., doch fcheint letztere, 
welde im N. T. die einzige ift, in Proſa die üblichere zu fein. 
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Ὑπήκοος, ον, zubörend, gehorfam gegen den Willen Gottes Act. 7, 89. Wie ὑπα- 
χούειν von dem von den Gläubigen zu fordernden Gehorfam 2 Eor. 2, 9: ἔγραψα, ἵνα 
γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ eig πάντα ὑπήχοοί ἔστε. Bon Ehrifto Phil. 2, 8: ἐταπεί- 
»woev ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήχοος μέχρι ϑανάτου, von feinem ὡς ἄνϑρωπος zu leiflenden 
Sehorfam gegen die Forderungen Gottes, ſowol des Geſetzes, vgl. Sal. 4, 4. Hebr. 5, 8 
(f. δοῦλος), als bezügl. feines befonveren Berufes Joh. 10, 18: ταύτην τὴν ἐντολὴν 
ἔλαβον παρὰ τοῦ πατρός μου. Selten bei den LXX für verſchiedene hebr. Ausdr., Prov. 
4, 3; 13, 1 (gegenüber ἀνήκοος); 21, 28. Joſ. 17, 13. Deut. 20, 11. In der Prof. 
Sräc. gewöhnl. mit dem Gen. LXX m. Ὁ. Dat. 


Ὑπαχοή, +, Gehorſam, der Prof.-Gräc. fremd, nır LXX 2 Sam. 22, 36; N. T. 
u. in der firhl. Oräc. 8) Im Allgemeinen — Gehorfam, Röm. 6, 16: ᾧ παριστάνετε 
ἑαυτοὺς δούλους εἰς ὑπακοήν. Sonft immer Mb) fpeciell vom Gehorfam gegen Gottes 
Willen, von der willigen Unterwerfung unter Das, was auf dem Gebiete der göttl. Offenb. 
Recht if, wie fofort ebendaf. δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε ἤτοι ἁμαρτίας εἰς ϑάνατον ἢ 
ὑπακοῆς εἰς δικαιοσύνην. So Röm. 5, 19: διὰ τῆς ὑπακοῆς --- δίκαιοι κατα- 
σταϑήσονται. Hebr. 5, 8 von Chriſto: ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑεν τὴν ὑπακοήν. Spe 
cieller nod €) von der Unterwerfung unter den in Chrifto geoffenbarten Heilswillen Gottes 
ὑπαχοὴ τῆς ἀληϑείας 1 Betr. 1, 22 (f. ἀλύϑ.); ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26; 
vgl. Act. 6, 7: ὑπήκουον τῇ πίστει. 2 (δοτ. 10, 5: ὑπακοὴ τοῦ Xv. Auch allein: 
ftehend als Erſcheinungsform des chriſtl. Glaubens Röm. 15, 18; 16, 19: ἡ γὰρ ὑμῶν 
ὑπακοὴ εἷς πάντας ἀφίκετο. 2 Cor. 7, 15; 10, 6: ὅταν πληρωϑῇ ὑμῶν ἡ ὑπακοή. 
Philem. 1, 21. 1 Petr. 2, 14: τέκνα ὑπακοῆς. 


᾿Αχροβυστία, ἢ, von ἀχρύβυστος u. wie dieſes nur der bibl. u. kirchl. Gräc. an- 
gehörig; ſelbſt Joſ u. Phil. fcheinen es troß unzmweifelbafter Kenntnis nicht zu gebr. (auch 
Phil. de allegor. 1, 49 ed. Paris. nit, mo ev. 19, 28 angezogen wird u. die Ausg. 
gewöhnl. ἀχροβυστίαν, die Handſchr. aber nah Mangey u. Pfeiffer ἀκαθαρσίαν [εἴεπ). 
Der Bildung nad kann es nit anders als auf βύω, βύζω, vollitopfen, zuftopfen, ver: 
ftopfen (Hom., Hrdt., Luc., öfter bei Sp.) zurüdgeführt werden; Hrdt. 6, 125, 3: τοῦ 
τὸ στόμα (χρυσῷ) ἐβέβυστο. Lucn. Katapl. 5: βεβυσμένοι τὰ ὦτα. Ign. Eph. 9, 1: 
βύσαντες τὰ ὦτα. Heges. bei Ath. 7, 290, ἢ: βεβ. τὴν ῥῖνα. Vgl. παράῤυστος, 
daneben eingeftopft, eingefhoben, Demofth., Ariftot., Plut. Demnach wäre ἀχρόβυστος = 
vorn gefüllt, verftopft, vom zu. Bgl. ἀχρότομος, oben abgefchnitten, bei Bolyb., Joſ., 
Sir., Sap. Zwar wird diefe Ableitung von Fritzſche zu Röm. 2, 26 beitritten u. ἀκχρο- 
 Bvorla —= ἀχροποσϑία erklärt, einem bei Ariftotele® u. den medic. Schriftftellerm vors 
fommenden Ausdr. für das κοινὸν δέρματος καὶ βαλάνου Arist. ἢ. a. 1, 13. de part. 
an. 2, 13. 8 ift nit richtig, Daß ἀκροβυστία daßjelbe wie ἀχροποσϑία bz., u. ebenfo 
unbemwiefen u. unabmweisbar, wie die Angabe Fritzſche's ift: pronuntiarunt Alexandrini τὴν 
βύστην quam Graeci dixerunt τὴ» πόσϑην, ebenfo nichtig ift der für die Vermwerfung der 
Ableitung von βύω angegebene Grund, Daß dann nicht Elar fei, de cujusnam membri 
extremitate agatur. Es verhält ſich vielmehr fo, Daß axpoßvoria u. ἀκροποσϑία ſich 
unterfheiden. Während legtered nur τὰ ἄκρα τοῦ αἰδοίου bz., δὶ. axpoßvoria eine Bes 
ſchaffenheit derjelben, freilib ohne fie zu nennen, iſt aber in diefer Verſchweigung nicht 
unbeftimmter u. allgemeiner als περιτομή u. ebenfo verftändlich wie dieſes, welches überall 
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verftanden wurde, ſoweit die Juden befannt waren u. wurden. Soviel freilih wird 
mit Winer ($ 16, 4 Anm.) anzuerkennen fein, daß axpoßvaria als eine geflißentl. Um- 
geftaltung von ἀκροποσϑία eriheint, in feiner Unbeſtimmtheit decenter als dieſes, um 
die Sache verdedt auzubräden. Das Wort ift offenbar ein von den Yuben etwa im 
Segeufage zu περιτομή u. wie ἀγαλλιάομαι, βατταλογέω vielleiht im Auklange an das 
griech. ἀχροποσϑία fowte ım Gedauken an das hebr. τῷ 3 gebildeten ". ner don ihnen 
gebraudtes, vol. Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ οἱ λεγόμενοι ἄκρο- 
Bvorla ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκί κτλ. Berhält es fih fo m. 
flingt es abfihtlih an ἀκροποσϑέα an, ſowol um die Sache zu verdecken als zugleih um 
ein Urteil anzudenten, jo wird auch zunächſt das Subſt. gebildet fein u. erft fpäter das 
Adi. ἀκρύβυστος, wofür die beftändige Wiedergabe des Adj. ὍΣ durch ἀπερίτμητος bei den 
LXX ſpricht, indem erft bei Aqq, Symm., Theodot. fit ἀχρόβυστος findet, während es 
im N. T. ebenfalls fehlt. Die kirchl. Schrififteler Dagegen haben es, vgl. Ign. ad. 
Philad. 6, 1: ἄμεινόν ἐστε παρὰ ἀνδρὸς περιτομὲν ἔχοντος Χριστιανισμὸν ἀκούειν 
ἢ παρὰ ἀχροβύστου ᾿Ιουδαισμόν. 

Bei den LAX ὀχροβυστία überall im phyſ. Sinne — τιϑὴν praeputium, Gen. 17, 
11. 14. 23. 24. 25; 34, 14. 25. Erod. 4, 25. Leo. 13, 3. Joſ. 5, 3. 1 Sam. 18, 
25. 27. 2 Sam. 3, 14. Jer. 9, 24. Dagegen Deut. 10, 16. Jer. 4, 4, wo σὴ" 
im übertr. Sinne ftebt, 22 12, fegen fie σχληροκαρδία, A. Deut. 10, 16: &xpo- 
βυστία τῆς καρδίας. Bol. ὅς. 6, 12: erne Ay, LXX: ἄλογος, Theodot.: ἀκρό- 
βυστος χείλεσιν. In den Apokr. nur 1 Mec. 1, 16. Sub. 14, 10, beide Male im 
eigentl. Sinne. Wie wenig die LXX an einen übertragenen Gebrauch des Worte® dachten, 
erheüt auch aus ihrer Ueberf. Zen. 19, 23, wo von einer Vorhaut der Fruchtbäume die 
Rede it, welche wie Vorhaut behandelt werden fol; LXX überf. 1y Sy durch περε- 
καϑαρίζειν τὴν ἀκαϑαρσίαν, wogegen Aq., jübifcger gelonnen, das Verb. ἀχροβυστεῖν 
bildet (richtiger wäre gemweien ἀκχροβυστίζειν, da jened einen Zuſtand, dieſes eine Bes 
handlung b3.). 

Ganz auf der Linie des Sprachgebr. der LXX liegt der neuteft., bauptjähl. paulin, 
Gebrauch infofern, als das Wort nirgend auf geiftig-fittl. VBerhältniffe übertr. wird. Nur 
Col. 2, 11. 15 Flingt an folde Uebertr. an. Kine erflärlihe Weiterbildung aber Liegt 
infotern vor, als ἀχροβυστία nicht bloß a) die phyi. Borhaut felbit, praeputium, bz., wie 
Act. 11, 3. Röm. 2, 25. Gal. 5, δ 6, 15, ſon dern auch b) den Zuſtand des ἀπερέ- 
τμητος Röm. 4, 10: τῷ Aßo. . . . ἐν περιτομῇ ὄντι ἢ ἐν a ἀχροβυστίᾳ. 8. 11: τῆς 
πέστεως τῆς ἐν ἀκροβυστίᾳ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν πατέρα πάντων τῶν πιστευόντων δι᾿ 
ἀκροβυστίας (vgl. διὰ περιτομῆς 2, 27 u. Barn. ep. 13, 6: πατέρα ἔϑνων τῶν τωστευ-- 
ὄντων δι᾽ ἀχροβυστίας τῷ ϑεῷ).. B. 12: τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀχρο- 
βυστίᾳ πίστεως. Bann 4) von der Borbaut bergenommene Bz. der ἔϑνη, um fie als 
außerhalb ver διαϑῆκαι τῆς ἐπαγγελίας, der altteftamentl. ἐκλογή τεῖρ. des σπέρμα ᾧ 
ἐπήγγελται zu kenngeichnen (Eph. 2, 12. Röm. 9, 4. Gal. 3, 19. So Eph. 2, 11 
(mo zu ἐν σαρκί vgl. Jer. 9, 26: πάντα τὰ ἔϑνη ἀπερίτμητα σαρκὶ καὶ πᾶς οἶκος 
Ἰσραὴλ ἀπερέτμητοι καρδίας αὐτῶν). Röm. 3, 30. Sal. 2, 7. Röm. 2, 26. 27. 


᾿Αληϑής, ἐς, vom dem Stamme λαϑ' in λανϑάνω, λύϑη, lateo, verneimt das Ber: 
borgenfein zeip. das Verbergen, Berheblen, u. betont alſo das Offenbarfein, — unver: 
borgen, unverhohlen, die Wirklichkeit bzw. die Thatſachen Darlegend, wahr, 
mit der Wirklichkeit übereinftimmend. Xen. An. 4, 4, 15: ἐδόκει ἀληϑεῦσαι τοιαῦτα, 
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τὰ ὄντα τὲ ὡς ὄντα καὶ τὰ μ᾽ ὅντα ὡς οὐκ ὄντα. Thuc. 6, 60, 2: εἴτε ἄφα m 
τὰ ὄντα union εἴτε καὶ οὐ, Dieſer Bed. entipridt es ναξ εὖ 

rd, |. m. c. ΟΣΣ [τ = ron 'gwöhnl ἀλύϑεια) Deut. 13, 14; 
RA. 1, 2. (2 Ehren. 31, 20 nicht im Bat. κ. Hier.) Brov. 22, 21. I. 42,3. Bar 
u. Alex.“ de ἀλίϑειων ἐξοίσει κρίσιν» fl. εἰς ἀληϑ7.) Jeſ. 43, 9. Dan. 8,26. Ufer 
dem 57 Di. 17, 10. Ten Gen. 41, 32. Hi. 42, 7. 8. ; 
Pre. 22, 21: γνῶσις Andts. οὐῶρ Tan. 2,4 a 
ἀληϑῶς iſt ebenfo felten.) Auch in den Apotr. πατ 3 Mc. 7 . 
1, 6; 2, 11; 6, 17; 12, 27; 15, 1. Indith 11, 10; häufiger Dagegen im R. T., 
samenil. im johenn Spradgebr. (fonft nur je einmal bei Mitt. Marc. Act. Röm. 2 Cor. 
Bl. Tit. 1 u. 2 Petr.), fiberall aber in der bibl. τᾶς. ohne Abweichungen vom prof. 
Sprachgebrauch, während das Subfl. ἀλήϑεια folde aufweifl. Darüber, ſowie über den 
Grundbegriff des hebr. rum f. u. ἀλήϑεια. 

8) wahr im Sinne von offenbar, wirklich, factiſch, vgl. das Ado. Muh. 
26, 73: ἀληϑῶς καὶ σὺ ἔξ αὐτῶν» εἰ, καὶ γὰρ r λαλεὰ δηλόν σε ποιεῖ. So Act. 
12, 9: οὐκ ἤδει ὅτε ἀληϑές ἰστι τὸ γινόμενον διὰ τοῦ ἀγγέλου, ἐδίκει δὲ ὅραμα 
βλέπειν. Dosbjenige iſt ἀληϑές, deſſen Erſcheinung nicht auf Schein beruht, ſondern dem 
Diejenige Birflicgeit zulommt, die fi fund giebt oder beanfprudt wird; 1 Joh. 2, 8: ὃ ἐστιν 
ἀληϑὲς ἐν αὐτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ σκοτία παράγεται κελ., wo es nicht fowol = factiſch 
vewirtlicht (Huther), als — thalſaͤchlich, offenbar. doh. 6, 55: ἡ γὰρ σάρξ μου ἀλη- 
ϑύς στε βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑής ἔστι πόσις, wo die Ledart ἀληθῶς (Mec.) 
dem Sinne nad keinen Unterſchied macht: es ἰῇ wirflihe Speife, die fih als folde aub⸗ 
weift, oder ε ift wirklich, tharfächlih Speife. Immer Liegt in ἀληϑής der Nahdrud 
Darauf, daß etwas das (ἢ u. fo ift, als was es ſich giebt oder bingeftellt wird. 1 Petr. 
δ, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἦν ἐστήχατε, „Daß Das, 
worin ihr zu fiehen gekommen feid, fei, was ihr felbft glaubt, Die wirkliche Gnade Gottes“, 
nit fowol im Gegenſatz zu Irrlehren, fondern zum Troſt wider die Anfechtung diefer 
Gewisheit durch die Über die Lefer ergebenden Leiden, vgl. 4, 12 ἢ. 44. χάριν bat als 
Prädicat feinen Artikel, vgl Krliger 8 61, 7, 1; 50, 11.19; 51, 7,4. Kübhner ὃ 466, 
4, 6, 8, 461, a, 8; 869, I, a (vgl. v. Hofmann, gegen Huther). So in der Brof.- 
Gràc. 2. Ὁ. Plat. Conviv. 212, A: rixrew οὐκ εἴδωλα ἀρετῆς ... ἀλλ᾽ almndr. Ibid. 
ἀρετὴ ἀληϑές u. ὃ. Eur. Or. 424: ἀληϑὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φῶος. 

b) gewöhnl. — wahr f. v. a. mit der Wirklichkeit Übereinftimmend, von 
einer Ausſage, einem Worte, Zeugnifje zc., welde die Wirflichfeit zum Ausdrud bringen. 
Den Unterfchied von der unter a beſprochenen Bed. macht Dan. 8, 26 (Al.): ἡ ὅρασις — 
ἀληϑής (vgl. mit Üct. 12, 9 (f. o.) Mar. So ἀληϑέα εἰπεῖν, ἀγορεύειν, ἀληθὴς λόγος 
u. a. Hdt. 1, 120, 2: οἱ ἀληϑέι λόγῳ βασιλέες. 6, 68: ἱκετεύω σε τοῦδε φράσαι 
μοι τὴν ἀληϑείην τίς neu ἐστι πατὴρ ἐρϑῷ λόγῳ; 1, 30, 2: τῷ ἔοντι χρησάμενος 
λέγει. Bei den LXX ἀληϑὲς γέγονε τὸ ῥῆμα Deut. 17, 4, vgl. 18, 4. Gen. 41, 32; 
ἀληϑὴ εἰπεῖν Jeſ. 48, 9. ἀληϑὲς λαλεῖν Hi. 42, 7. 8. Im den Apokr. vgl. Sap. 
2, 17. Judith 11, 10. 8 Mec. 7, 12. 808. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. 98. 
10, 41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ τούτου ἀληϑῆ ἦν. 10h. 2, 27: ὡς τὸ 
αὐτοῦ χρίσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, ἀληϑές ἐστι, καὶ οὐχ ἔστι ψεῦδος, ε 
fiimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, ψεῦδος = Zäufhung, Betrug. Lob. 5, 81. 
82: μαρτυρία ἀληϑές, weldes die betr. einzelne Ausfage als mit der Wirklichteit ſtim⸗ 
mend δ)., wogegen Joh. 19, 85: ἀληϑιῦ αὐτοῦ ἐστὶν 7 μαρτυρία, κακεῖνος οἶδεν ὅτι 
and λέγει das Zeugnis, einerlei wovon es handelt, was immer es auch außfagen mag, 
ale der Wahrheit vol charakteriſiert, ἀληϑύς —= der Wirklichkeit entiprehend, ἀληϑινός 
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— voller Wahrheit, jene® — mit der Wirklichkeit ſtimmend, dieſes — den Anforderungen 
der Wahrheit entfprehenn. “ληϑύής Karakterifiert den Inhalt, ἀληϑινός 
den Wert des Zeugniffes; näheres |. u. ἀληϑινός. Ebenſo μαρτυρία ἀληϑῆς 308. 
8, 13. 14. 17; 21, 24. 3 Joh. 12. Tit. 1, 13: 7 μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑύς, 
wo ἀληϑινή gar nicht fliehen könnte. 2 Petr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία wegen der An⸗ 
wendung auf den einzelnen Fall, der in Rede fieht, während ἀληϑινή einen anderen Ge⸗ 
danken angeben würde. Ebenſo Soph. Aj. 664: ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληθὴς ἡ βροτῶν παροιμία 
Ἐχϑρῶν ἄδωρα δῶρα xovx ovrau. Vgl. Prod. 22, 21: διδάσκω σε ἀληϑῆ λόγον. 
Auch 8308. 8, 16 if die vom Sinaiticns bezeugte Lesart der Rec. καὶ ἐὰν κρίνω δὲ 
ἐγώ, ἢ κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑύς ἔστιν doch wol der von Lchm. Tpf. Tr. W. aufgenommenen 
Lesart des Bat. ἀληθινή vorzuziehen, da es fih um den einzelnen Fall handelt (vgl. 
V. 15), nicht darum, daß das Gericht feiner Idee entſpricht; wenn der Sohn richtet, ift 
fein Gericht unanfechtbar, weil es der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, B. 15: ὑμεῖς 
κατὰ τὴν σάρχα χρίνετε, dgl. 7, 24: ur, xolvere καὶ oyew, alla τὴν δικαίαν κρίσιν 
χρίνατε, vgl. 1, 18. Röm. 1, 18; 2, 8. 1 Cor. 18, 6. 2 Φθεῇ. 2, 10. 12, fowie Sad. 
7,9 u. &. 18, 8: nor bein LXX = χρέμα δίκαιον. Δηίκαιος —= dem Rechte 
gemäß, ἀληϑῆής = der Wirrligteit entſprechend, ἀληϑινός = feiner Idee entiprechend. 
Οἱ, Marc. Ant. 7, 68: χρίσει τῇ περὶ τῶν περιεστηκότων ἀληϑεῖ. Thuc. 3, 56, 1: εἰ 
γὰρ τῷ αὐτίχα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων πολεμίως τὸ δίκαιον λήψεσϑε, τοῦ μὲν 
ὀρϑοῦ φανεῖσϑε οὐκ ἀληϑεῖς κριταὶ ὄντες, nicht — ächte, rechte, wahrhafte Richter, 
fondern — wahrhaftige Richter, welche der Wirklichkeit gerecht werden, deren Urteil die 
Wahrheit an den Tag bringt reſp. gelten läßt. Daher ro ἀληϑές, τὰ ἀληϑὴ das Wahre 
im Gegenfag gegen alle8 Schein u. Heuchelweſen. 

©) von Perfonen, wie in dem zulegt angezogenen Beifpiel nur nah Analogie des 
unter Ὁ verzeichneten Sprachgebr. — wahrhaftig, aufrichtig, ehrlich, nit wie ἀληϑινός 
um eine prädic. Bz. derfelben zu werten, fo daß 3. B. φίλος ἀληϑινός ein ächter Freund, 
der feinen Namen mit Net trägt, φίλος aAndrs dagegen ein zuverläßiger, aufrichtiger 
Freund, der da hält, was er verjpricht; (vgl. Xen. Cyrop. 8, 7, 13: οὗ πιστοὶ φίλοι 
σχῆπερον βασιλεῦσιν ἀληϑέστατον καὶ ἀσφαλέστατον»); ϑεὸς ἀληϑύς (f. u), der wahr: 
baftige Gott, der fein Wort hält, nicht täufcht, ἀληϑινός dagegen: der wahrhaft Gott ἰῇ 
q. ἀληϑινός); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 dürfte ἀληϑύς im Unterſchiede 
von ἀληϑινός in Beziehung auf die Bewährung gewählt fein, ein wirfl. Freund, übrigens 
an nur der dichteriſchen Sprache angehöriger Gebrauch. So nahe zuweilen ἀληϑής u. 
ἀληϑινός ſich berühren, fo iſt der Unterſchied doch ſtets wahrzunehmen; fo iſt z. Ὁ. Sap. 
12, 27: ὃν πάλαι ὑρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑὴ nicht = der wahre Gott, 
sondern mit Beziehung auf das B. 26 voraufgehende ἀξίαν ϑεοῦ κρίσιν πειράσουσιν zu 
aflären = — der fein Wort wahr macht, vgl. 8. 25; 1, 6: ὅτε τῶν νεφρῶν αὑτοῦ 
μάρτυς ὃ ϑεὺς καὶ τῆς καρδίας αὑτοῦ ἐπίσκοπος ἀληϑές, ‚zuverläßig, Luther: er er⸗ 
kennt alle Herzen gewis. . So von Gott Eur. Jon. 1537: ὁ ϑεὸς ἀληϑής, 7 μάτην 
μαντεύεται. Soph. Philoet. 992: Φ. ϑεοὺς προτείνων τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τίϑης. OA. 
οὔχ, ἀλλ ἀληϑεῖς. Plat. Rep. 2, 882, Ε: κομιδῇ, ἄρα ὃ ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὴς ἔν 
τε ἔργῳ καὶ ἐν λόγῳ, καὶ οὔτε αὐτὸς μεϑίσταται οὔτε ὄλλους ἐξαπατᾷ. So im N. T. 
Job. 8, 33: 6 λαβὼν αὑτοῦ τὴν μ μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὁ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, 
ſowie Röm. 3, 4: γινέσϑω δὲ ὁ Is ἰληϑής, πᾶς δὲ ἄνθρωπος ψεύστης, beidemale 
darauf ſich beziehend, daß Bott fein Wort hält, die Wahrheit jagt. Zu Sap. 15, 1: 
σὺ δὲ ὃ ϑεὸς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑής, μαχρύϑυμος καὶ ἐλέει διοικῶν τὰ πάντα 
vgl. das altteſt. nam unter ἀλήϑεια, an deſſen Gebr. von Gott auch einigermaßen Job. 
ὃ, 88 erinnert. Daher ἀλ ar. gegenüber ψευδύς, πλάνος = der mit trügt, dem man 
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τὰ ὄντα τε ὡς ὄντα καὶ τὰ ‚ar ὄντα ὡς οὐκ ὄντα. Thuc. 6, 60, 2: εἴτε ἄρα καὶ 
τὰ ὄντα μηνῦσαι εἴτε καὶ ov. Diefer Bed. entfpricht εδ, daß es von Perfonen nur felten 
gebraudt wird, |. u. ὁ. LXX jehr felten, — na (gewöhnt. ἀλήϑεια) Deut. 13, 14; 
Neb. 7, 2. (2 Chron. 31, 20 nicht im Bat. u. Alex.) Prov. 22, 21. (ef. 42, 3. Bat. 
u. Uler.: εἰς ἀλύϑειαν ἐξοίσει κρίσιν ft. εἰς ἀληϑῆ.) Jeſ. 43, 9. Dan. 8, 26. Außer: 
dem bar Hi. 17, 10. 1129 Gen. 41, 32. Hi. 42, 7. 8. ῬῊΣ Jeſ. 41, 26. Ὁ 
Prov. 92, 21: γνῶσις ἀληϑύς. Dion Dan. 2, 47 LXX. mön Hi. 5, 12. (Das Adv. 
ἀληϑὼς ift ebenfo felten) Auch in den Apokr. nur 3 Mec. 7, 12. 4 Mec. 5, 9. Weish. 
1, 6; 2, 17; 6, 17; 12, 27; 15, 1. Yubith 11, 10; bäufiger dagegen im N. T., 
namentl. im johenn. Spracgebr. (fonft nur je einmal bei Mtth. Marc. Act. Röm. 2 Cor. 
Phil. Tit. 1 u. 2 Petr.), überall aber in der bibl. Gräc. ohne Abmweihungen vom prof. 
Sprachgebraud , während das Subſt. ἀλήϑεια folde aufweiſt. Darüber, fowie über den 
Grundbegriff des hebr. ram |. u. ἀλήϑεια. 

8) wahr im Sinne von offenbar, wirtlid, factifh, vgl. das Ado. Mttb. 
26, 73: ἀληϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἰ, καὶ γὰρ r, λαλιὰ δηλόν σε ποιεῖ. So Act. 
12, 9: οὐκ ἤδει ὅτι ἀληϑές ἐστι τὸ γινύμενον διὰ τοῦ ἀγγέλου, ἐδύκει δὲ ὅραμα 
βλέπειν. Dasjenige ift ἀληϑές, defien Erſcheinung nicht auf Schein beruht, fondern dem 
diejenige Wirklichkeit zulommt, die ſich fund giebt oder beanfprucht wird; 1I0h. 2, 8: 0 ἐστιν 
ἀληϑὲς ἐν αὑτῷ καὶ ἐν ὑμῖν, ὅτι ἡ oxoria παράγεται κελ., wo es nicht ſowol — factifch 
verwirtliht (Huther), als — thatſächlich, offenbar. Joh. 6, 55: ἡ γὰρ σάρξ μου ἀλη- 
Ins ἔστε βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑής ἔστι πόσις, wo die Lesart ἀληθῶς (Mec.) 
dem Sinne nad feinen Unterfhied macht: es ift wirkliche Speife, die fih als ſolche aus⸗ 
weift, oder es ift wirklich, thatſächlich Speiſe. Immer liegt in ἀληθής der Nahprud 
Darauf, daß etwas das iſt u. fo ift, als was es ſich giebt oder Hingeftellt wird. 1 Petr. 
5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑὴ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἰς ἣν ἑστήκατε, „daR das, 
worin ihr zu ftehen gekommen feib, fei, was ihr felbft glaubt, die wirkliche Gnade Gottes“, 
nit fowol im Gegenfag zu Irrlehren, fondern zum Troſt wider die Anfechtung dieſer 
Gewisheit durch Die über die Lefer ergebenden Leiden, vgl. 4, 12 ff. 4%. χάριν hat als 
Prädicat feinen Artikel, vgl. Krüger ὃ 61, 7, 1; 50, 11.19; 51,7, 4. Kuühner ὃ 465, 
4, 6, a. 461, a, 3; 369, I, a (vgl. Ὁ. Hofmann, gegen Huther). So in der Prof.- 
©räc. 2. B. Plat. Conviv. 212, A: rixrew οὐκ εἴδωλα ἀρετῆς ... ἀλλ᾽ ande. Ibid. 
ἀρετὴ ἀληϑές u. ὃ. Eur. Or. 424: ἀληθὴς δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φῶς. 

b) gewöhnl. = wahr f. v. a. mit der Wirklichkeit übereinftiimmend, von 
einer Ausfage, einem Worte, Zeugnifle zc., welde die Wirklichkeit zum Ausdruck bringen. 
Den Unterſchied von der unter a beſprochenen Bed. macht Dan. 8, 26 (Al): ἢ ὅρασις — 
ἀληϑής (ogl. mit Act. 12, 9 (f. 5.) ατ. So ἀληϑέα εἰπεῖν, ἀγορεύειν, ἀληϑὴς λόγος 
u. a. Hädt. 1, 120, 2: οἱ ἀληϑέι λόγῳ βασιλέες. 6, 68: ἱκετεύω σε τοῦδε φράσαι 
μοι τὴν ἀληϑείην τίς μεὺ ἐστι πατὴρ ἐρϑῷ λόγῳ; 1, 30, 2: τῷ ἔοντι χρησάμενος 
λέγε. Bei den LXX ἀληϑὲς γέγονε τὸ ῥῆμα Deut. 17, 4, vgl. 18, 4. Gen. 41, 82; 
ἀληϑὴ εἰπεῖν Jeſ. 48, 9. ἀληϑὲς λαλεῖν Hi. 42, 7. 8. Im den Apokr. vgl. Sap. 
2, 11. Judith 11, 10. 3 Mec. 7, 12. 800. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. Joh. 
10, 41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ τούτου ἀληϑῆ ἦν. 1 ϑοῦ. 2, 27: ὡς τὸ 
αὐτοῦ χρίσμα διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, ἀληϑές ἐστι, καὶ οὐκ ἔστι ψεῦδος, εϑ 
fiimmt mit der Wirklichkeit, ift Wirklichkeit, ψεῦδος Ξε Täufhung, Betrug. Joh. 5, 31. 
82: μαρτυρία ἀληϑής, weldes die betr. einzelne Ausſage als mit der Wirklichkeit ftim- 
mend bz., wogegen Job. 19, 35: ἀληϑιν»᾽ αὐτοῦ ἐστὶν ἡ μαρτυρία, κἀκεῖνος older ὅτι 
ἀληϑῆ λέγει das Zeugnis, einerlei wovon es handelt, wa8 immer e8 auch ausſagen mag, 
als der Wahrheit voll charakteriſiert, ἀληϑύς —= der Wirklichkeit entſprechend, ἀληϑινός 
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— voller Wahrheit, jenes — mit der Wirklichkeit ftimmend, dieſes — den Anforderungen 
der Wahrheit entiprehendn. “ληϑής harakterifiert den Inhalt, ἀληϑινός 
den Wert des Zeugniffes; näheres |. u. ἀληϑινός. Ebenſo μαρτυρία ἀληϑής Joh. 
8, 13. 14. 17; 21, 24. 3 Joh. 12. Tit. 1, 13: 7 μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής, 
wo ἀληθινή gar nicht ſtehen könnte. 2 Petr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία wegen der Au⸗ 
wendung auf den einzelnen Ball, der in Rede fteht, während ἀληϑινή einen anderen Ge- 
danfen angeben würde. Ebenſo Soph. Aj. 664: ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληθὴς ἡ βροτῶν παροιμία 
᾿Ἐχϑρῶν ἄδωρα δῶρα κοὺκ ὀνήσιμα. Bol. Brov. 22, 21: διδάσκω σε ἀληϑή λόγον». 
Auch Joh. 8, 16 ift die vom Sinaiticu® bezeugte Lesart der Rec. καὶ ἐὰν χρίνω δὲ 
ἐγώ, ἢ κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑύς ἔστιν doch wol der von Lchm. Tdf. Tr. W. aufgenommenen 
Lesart des Bat. ἀληϑινή vorzuziehen, da es ſich um den einzelnen Fall handelt (vgl. 
8. 15), nidt darum, daß das Gericht feiner Idee entipriht; wenn der Sohn richtet, ἰῇ 
jein Gericht unanfechtbar, weil e8 der Wirklichkeit, nicht dem Scheine folgt, ®. 15: ὑμεῖς 
κατὰ τὴν σάρχα χρίνετε, vgl. 7, 24: μὴ κρίνετε κατ oyew, ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν 
κρένατε, vgl. 7, 18. Rüm. 1, 18; 2, 8. 1 Cor. 13, 6. 2 Theſſ. 2, 10. 12, ſowie Sad. 
7, 9 u. &. 18, 8: non bein LXX = xolua δίκαιον. Δίκαιος — dem Rechte 
gemäß, ἀληϑῆς — ber Wirrligteit entſprechend, ἀληϑινός — feiner Idee entiprechend. 
Cf. Märc. Ant. 7, 68: κρίσει τῇ περὶ τῶν περιεστηκότων ἀληϑεῖ. Thuc. 3, 56, 1: εἰ 
γὰρ τῷ αὐτίκα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων πολεμίως τὸ δίκαιον Arıyeode, τοῦ μὲν 
ὑρϑοῦ φανεῖσϑε οὐκ ἀληϑεῖς κριταὶ ὄντες, nicht — ächte, tete, wahr hafte Richter, 
fondern — wahrhaftige Richter, welde der Wirklichkeit gerecht werden, deren Urteil die 
Wahrheit an den Tag bringt reſp. gelten läßt. Daher τὸ ἀληϑές, τὰ ἀληϑὴ das Wahre 
im Gegenfat gegen alle® Schein u. Heuchelweſen. 

6) von Perfonen, wie in dem zulegt angezogenen Beifpiel nur nah Analogie bes 
unter b verzeichneten Sprachgebr. = wahrhaftig, aufrichtig, ehrlich, nicht wie ἀληϑινός 
um εἶπε präbic. Bz. berfelben zu werten, fo daß 3. B. φίλος ἀληθινός ein ächter Freund, 
ber feinen Namen mit Net trägt, φίλος ἀληϑής dagegen ein zuverläßiger, aufrichtiger 
Greund, der da hält, mas er verſpricht; (vgl. Xen. Cyrop. 8, 7, 13: οὗ πιστοὶ φίλοι 
σχῆπερον βασιλεῦσιν ἀληϑέστατον καὶ ἀσφαλέστατον»); ϑεὸς ἀληϑύς (f. u), der wahr- 
baftige Gott, der fein Wort hält, nicht täufcht, ἀληϑινός dagegen: der wahrhaft Gott ift 
(. ἀληϑινός); an der oben unter a a. St. Eur. Or. 414 dürfte aAyIrs im Unterfchiede 
von ἀληϑινός in Beziehung auf die Bewährung gewählt fein, ein wirkl. Freund, übrigens 
ein nur der dichteriſchen Sprache angehöriger Gebrauch. So nahe zuweilen ἀληϑής u. 
ἀληϑινύς [4 berühren, fo ift der Unterfchied doch ſtets wahrzunehmen; fo ift z. Ὁ. Sap. 
12, 27: ὅν πάλαι ὑρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑῆ niht — der wahre Gott, 
sondern mit Beziehung auf das B. 26 voraufgehende ἀξίαν ϑεοῦ κρίσιν πειράσουσιν zu 
erllaren = der fein Wort wahr maqt, vgl. B. 25; 1, 6: ὅτε τῶν νεφρῶν αὐτοῦ 
μάρτυς 6 ϑεὸς καὶ τῆς καρδίας αὑτοῦ ἐπίσκοπος ἀληϑές, zuverläßig, Luther: er er: 
tennt alle Herzen gewis. . So von Gott Eur. Jon. 1537: ὁ ϑεὸς ἀληθής, 7 μάτην 
μαντεύεται. Soph. Philoet. 992: ®. ϑεοὺς προτείνων τοὺς ϑεοὺς ψευδεῖς τίϑης. OA. 
οὔχ, ἀλλ᾽ ἀληϑεῖς. Plat. Rep. 2, 382, E: κομιδγ ἄρα 0 ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὴς ἔν 
τε ἔργῳ καὶ ἐν λόγῳ, καὶ οὔτε αὐτὸς μεϑίσταται οὔτε ὄλλους ἐξαπατᾷ. So im N. T. 
Joh. 3, 88: ὁ λαβὼν αὐτοῦ τὴν " μαρτυρίαν ἐσφράγισεν ὅτι ὃ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν, 
ſowie Röm. 8, 4: γινέσϑω δὲ ὃ ὃς ἐληϑής, πᾶς δὲ ἄνθρωπος ψεύστης, beidemale 
darauf βώ beziehend, daß Gott fein Wort hält, die Wahrheit ſagt. Zu Sap. 15, 1: 
σὺ δὲ ὁ ϑεὸς ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μαχρύόϑυμος καὶ ἐλέεε διοικῶν τὰ πάντα 
vgl. das altteft. max unter ἀλήϑεια, an deſſen Gebr. von Gott aud einigermaßen Joh. 
3, 88 erinnert. Daher ar. gegenüber ψευδής, πλάνος = der nit trügt, dem man 
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trauen kann, 2 Cor. 6, 8: ὡς πλάνοι καὶ ἀληϑεῖς. Mith. 22, 16 u. Marc. 12, 14: 
οἴδαμεν ὅτι ἀληϑὴς εἶ καὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείῳ διδάσκεις, wofür Luc. 20, 21: 
οἴδαμεν ori ὀρϑῶς λέγεις καὶ διδάσχεις καὶ οὐ λαμβάνεις πρόσωπον. Joh. 7, 18: 
ὃ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ λαλῶν τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ ὁ δὲ ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμ- 
ψαντος αὑτὸν οὗτος ἀληϑής ἐστι καὶ ἀδικία ἐν αὑτῷ οὐκ ἔστιν. So bei Homer 
D. 12, 433: γυνὴ ἀληϑής, ein ehrliches, aufrihtiged Weib. Plat. Hipp. min. 368, E. 
369, B. Phaed. 89, D: ἥ re γὰρ μισανθρωπία ἐνδύεται ἐκ τοῦ σφόδρα τινὶ πιστεῦσαι 
ἄνευ τέχνης καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί τε ἀληϑῆ εἶναι καὶ ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἄἂν- 
ϑρωπον, ἔπειτα κτλ. Neh. 1, 2: ἀνὴρ ἀληϑὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν παρὸ 
πολλούς. Im diefem Sinn, = aufridtig, findet es ſich dann auch bei auderen Subft., 
ſtets aber um das Verhalten von Berfonen zu kennzeichnen; fo Pind. Ol. 2, 92: avda- 
σομαι ἐνόρκιον λόγον ἀληϑεῖ νόῳ. Sap. 6, 18: ἀρχὴ σοφίας Κ᾿ ἀληϑεστάτη παι- 
δείας ἐπιϑυμία. 


.Μληϑῶς, ἃ) wirklich, ἐθαι[δ τ ὦ, offenbar; fo δεῖ den LXX mit Eimer 
Ausnahme fett, — mm Gen. 20, 12. Joſ. 7, 20. Dam, Ὁ): Gen. 18, 13. 
Ruth 3, 12. 1 Kön. 8, 27. 2 Chrom. 6, 18. Pf. 58, 2. am Jer. 26, 6; Da 1 Sam. 
22, 7. am Dan. 3, 25; ΒῚΣ Dan. 3, 14, rar Deut. 13, 14; 17, 4, fowie Jer. 
51, 13, wo die LXX rmx ἢ. τρις gelefen haben, Apofr. 2 Mec. 3, 18; 12, 12. Im 
N. T. Mtth. 14, 33; 36, 73; 27, δ4: ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς ἢν οὗτος, vgl. Luc. 
23, 47: ὄντως. --- Ware. 14, 70; 15, 39. Joh. 4, 42; 6, 14 (B. δῦ Rec. f. m. 
ἀληϑές); 7, 40; 8, 31. 1 Thefl. 2, 18. 1 80h. 2, 6. b) wahr, mit der Wirklichkeit 
übereinftimmend, Er. 33, 16: πῶς γνωστὸν ἔσται ἀληϑῶς ὅτι εὕρηκα χάριν κτλ. = 
wor. Joh. 7, 26: ἀληθῶς ἔγνωσαν. 17, 8. Uct. 12, 11: οἶδα ἀληϑῶς ὅτι. Bei 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3: ἀληθῶς λέγω ὑμῖν entfprict es der fonfl (andy bei Lue.) 
gebräudl. einleitenden Affirmativformel in der Rede Jeſu: ἀμὴν λέγω ὑμῖν, bei Joh. ſtets 
ἀμὴν ἀμὴν λ. v. Bol. Marc. 12, 43. Mith. 24, 47; 16, 28. Das Nähere ſ. u. ἀμὴν. 


᾿λήϑεια, as, ἢ, Wahrheit. A, Spradgebr. der Brof.-Gräc. zw) die 
offenb. Wirflichkeit, da8 zus Erfcheinung kommende oder gelommene wirfl. Wefen einer 
Sade; Piat. Phaed. 99, E: ἔδοξε δή μοι χρῆναι εἰς τοὺς λόγους καταφυγόντα dv 
ἐκείνοις σχοπεῖν τῶν ὄντων τὴν ἀλήύϑειαν, neml. damit es {hm nicht ergebe wie denen, 
welche in bie ‚Sonne ſehen u. fi die Augen verderben: ἐὰν μὴ ἐν ὅδατι ἢ τινι τοιούτῳ 
σχοπῶνται τὴν εἰχόνα αὐτοῦ. Ὅῖ. Röm. 1, 25: μετήλλαξαν τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῦ 
ἐν τῷ ψεύδει (ogl. B. 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἐστιν ἐν αὐτοῖς), WO Al. 
τ. 9. nicht die Wahrheit über Gott, fondern das offenbare, wirkl. Weſen Gottes bedeutet. 
Plat. Phaedr. 275, B: σοφίας τοῖς μαϑηταῖς δύξαν οὐκ ἀλήϑειαν πορίζεις. Palaeph. 
de incred. 4, 2: * ἀλήϑεια δε, res ita se habet. Daher die adverb. Verbindd. τῇ 
ἀχληϑείᾳ, in’ ἀληϑείας, ner ἀληϑείας u. ἃ. = re vera, wirklich, ſactiſch, in der That. 
Plat. Prot, 339, D: ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ἀληϑείᾳ. Bep. 426, D: ὅσοι ἐξηπάτηνται 
Un αὐτῶν καὶ οἴονται τῇ ἀληϑείᾳ πολιτικοὶ εἶναι. So aud) in der hänfigen Entgegen- 
fegung von τῷ λόγῳ u. τῇ aA., entfpr. dem fonftigen Gegenfage von λόγῳ u. ἔργῳ, bei 
Dichtern γλῶσσα u. ἔργον, cf. Ast, lex. Plat. 8. vv. ἅλ., λόγος. Dann Ὁ) die Wahr- 
heit einer Ansage, eined Berichte, einer Lehre — Uebereinſtimmung mit der, 
Wirklichkeit, vgl. oben Plat. Phaed. 99, E. Xen. Mem. 2, 1, 27: τὰ ὄντα dıyr- 
ooum uer ἀληϑείας. Od. 11, 506. 507: αὐτάρ τοι παιδός γε Νεοπτολέμοιο φίλοιο 
πᾶσαν ἀληϑείαν μυϑήσομαι. Daran ſchließt fih dam bei Spät. €) der Gebr. von ἀλ. 
Zur Bz. des leten Grundes oder des Weſens der Dinge, deſſen was in letzter Inftanz 








᾿Αληϑύς --- ᾿Αλύϑεια 118 


Geltung u. Beſtand hat; Dien. Hal. de Thuc. πὰ. 3: τῆς φιλοσόφου ϑεωρίας σχοπός 
ἐστιν ἡ τῆς ἀλ. γνῶσις. Plut. de and. poet. 386, E: κεχραμένης μύϑοις ἀληϑείας 
von der nad Abzug der dichteriſchen Einkleidung übrig bleibenden Wahrheit. Plut. GryH. 
986, A: κενὸν ἀγαθὺν καὶ εἴδωλον ἀντὶ τῆς ἀληϑείας διώχων. Weiteres |. u. — 
d) Wahrhaftigkeit, vgl. ἀληϑής, © . Xen. An. 3, δ, 25: τοῖς δ᾽ ὁσίοις (gegemitber 
ἐπιόρχοις) καὶ ἀλύϑειαν ἀσχοῦσιν. 36: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ δι- 
καιότητι. Plut. Cat. min. 35, ὅ: κατανοῶν τὴν Gl. καὶ τὴν σύνεσιν τοῦ ἀνδρός. 


B: Spradgebraud der LXX. 


Bei den LXX entipr. ἀληϑύς, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀχηϑεύω den Derivv. von ἸῸΝ, 
namentl. rar u. ION (nur ausnahmsweiſe and, einigen anderen Wörtern, |. u.). ja, rom 
nor teilen fi in die beiden Wortreiben πιστός, πίστις, πιστεύειν, πιστοῦν einerfeitß, 
ἀληϑύς, ἀλήϑεια, ἀληϑεύειν andrerjeitd, u. zwar ſo, daß das Verbum ſelbſt, welches faſt 
nur im Niphal u. Hiphil vorkommt, durch πιστόω u. πιστεύω, Part. Niph. durch πιστός 
oder ἐν ἀληϑείᾳ wiedergegeben wird, mm in feiler Unterfcheidung teils duch “πίστις, 
teils durch ἀλύϑεια ([. u.), τῶ dagegen regelmäßig durch ἀλήϑεια (nur fehsmal durch 
πίστις), auſsnahmsweiſe auch durch δικαιοσύνη, ἐλεημοσύνη, MIR GR ΞΞΞ ἀγαϑός, DIN, 
nor = ἀληϑῶς, ἐν u. En’ ἀληϑείᾳ, einmal = ὄντως, TR am häufigften = γένοιτο. 
Der Grumdbegriff ıft im Hebr. ein anderer, die Begriffsſphäre von nam eine reichere, u. 
der Sprachgebr. bewegt fih in einer andern Linie, als bei ἀληϑής, ἀλήϑεια, u. indem 
mın bie LXX für rm durchgängig ἀλήϑεια einfegen, nimmt letzteres Beziehungen in ſich 
auf, die ihm im prof. Sprachgebr. nit eignen, fo daß die Frage aufgemworfen merden 
muß, wie weit der Sprachgebr. der LXX den des N. T. bezügl. dieſes Wortes "beeinflußt, 
ob das neuteftamentl. ἀλύϑεια im Sinne u. Umfange von rmx ſtehe oder nicht. Wenn 
man auch von vornherein geneigt fein wird, einen folhen Einfluß anzunehmen, fo wird 
doch nicht unberiidfihtigt bleiben dürfen, daß auf der anderen Seite der prof. Sprad 
gebr. flart genug geweſen ift, um das Adj. ἀληϑύς fo gut mie völlig intact zu erhalten; 
dasfelbe fteht bei den LXX nur ın gut griech. Weife, dafür aber freilid auch fehr jelten, 
im R. T. häufiger, aber ebenfall® nicht verfchieden vom prof. Sprachgebrauch. Nur bei 
ἄλύϑεια, ἀληϑενός entfteht die Frage nad der Thatfahe u. event. dem Umfange des 
Emflußed von mas. 

Der Grundbegriff von am ift der der Feſtigkeit, — fefthalten, tranf. u. intranſ., 
felten im Kal, von welchem ſich nur das Partic. findet — Pfleger, Winter, παιδαγωγός, 
τιϑηνύς, vgl mg 2 ὅπ. 18, 16 — Pfeiler, LIT = ἐστηριγμένα. Gewöhnl. Niph. 
wu. Hiph. Dem Gebrauch des Kal entſpr. ift das Nipb. Tel. 60, 4 = getragen werden, 
man 72757 Tom, αἱ ϑυγατέρες σου ἐπ᾿ ὦμων ἀρϑήσονται. Der Grundbed. am 
nädhften fteht e8 in der Bed. feft, fiher, zuverläßig fein, amı oipm, feſter Ort, Jeſ. 22, 
23. 25 -- τόπος πιστός. ‚Daher — Beftand haben, dauerhaft fein, 1219 ma 1 Sam. 
2, 35 u. a. — οἶκος πιστός, ſogar von beſtändig fließendem Waßer gef. 33, 16: τὸ 
ὕδωρ αὐτοῦ πιστόν. Ser. 15, 8: ὡς ὕδωρ ψευδὲς οὐκ ἔχον πίστιν, überhaupt von 
allem, was Dauer u. Beſtand Bat, Deut. 28, 59: νόσους πονηρὰς καὶ πιστάς. Jeſ. 
7, 9: wman ἐξ Ὁ 52 Par N> DON, „werdet ihr nicht feithalten, jo werdet ihr nicht [εῇ 
Bleiben“, Luther; „glänbet ihr nicht, jo bleibet ihr nicht“ ; (die Ueberf. der LXX: ἐὰν ur 
πιστεύσητε οὐδὲ un συνῆτε dürfte ſich durch die vorwiegend intelleetuelle Beziehung von 
πιστεύειν reſp. des prof. Begriffs der ἀλήϑεια εἰ.) Bi. 89, 29: Ὁ max) ὭΣ, 
ἡ διαϑήκη μου πιστὴ αὐτῷ Cogl. V. 25). deſ ὅδ, 8: οι Dyiy ΓΙῸΣ Sep Ta, 
own 777, διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, τὰ ὕσια Δαβὶδ τὰ πιστά. Won 
Dienern, Zeugen, Propheten, die ſich bewähren u. alfo zuverläßig find, 1 Sam. 3, 20 
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(f. u. πιστός), u. fo von Gott Deut. 7, 9. Jeſ. 49, 7: Tan) Tor mim 7905, ἕνεκεν 
κυρίου ὅτι πιστός. Wo εὖ auf Worte angewendet wird, φι. Ἴ9, 8; 111, 7. Gen. 
42, 20. 1 Kin. 8, 26. 1 Chron. 17, 23. 2 Chron. 1,9; 6, 17, fest e8 in den Begriff 
der Wahrheit ein: Worte, die fih bewähren, alfo = wahr erfunden werden, wahr fein, 
LXX Pſ. 19, 8; 111, 7 = πιστός, Gen. 42, 20 = πιστευϑῆναι, an den übrigen 
Stellen — πιστωϑήνω. Näheres f. u. πίστις, B u. πιστός. 

Das Hiph. — fefthalten, Stand halten, vertrauen, ift durchgängig — πιστεύειν, 
Ὁ. f.; wo es fih um Worte, Berichte, Zufagen handelt, ift es f. v. a. der Wahrheit 
bzw. der Bewährung derſelben trauen. 

Demgemäß δ). nun max u. mama das Feſtſein, das Beſtand haben, Sichbewähren, 
bzw. die Eigenfhaft der Seftigfeit, Dauer u. Beitändigkeit, abgeleitet dann die Zuverläßig⸗ 
feit, Treue. Im finnl. Bed. wie 1521) in Berbind. m. nipn finden ſich beide Voces nicht, 
außer Erod. 17, 12: ΠΝ 77% ἘΠῚ «ὦ. a won, ἐστήριζον τὰς χεῖρας αὐτοῦ 
καὶ ἐγένοντο ai χεῖρες Mwvon ᾿ἰστηριγμέναι. In nädhften liegt dann die Verbindung 
nos Diss Jer. 14, 13 = ἀλήϑεια καὶ εἰρήνη; man Die θεῖ. 39, 8, vgl. Ser. 

33, 6, fowie mm in ber Bed. Friede Jeſ. 33, 6. gef. 42, 8: opun mızir nam), 
er wird das Recht, neml. des Elenden u. Vergewaltigten, binausführen. , bervorbringen, 
fo daß e8 Beſtand hat, LXX: εἰς ἀλήύϑειαν ἐξοίσει xolow, während das Citat bei Mith. 
12, 20 εἰς vixog bat, offenbar eine ereget. Correctur wegen des für griech Leſer befrem⸗ 
denden aA. Berner vgl. nux ri, ein gewiſſes, ſich bewährendes, zuverläßiges Zeichen, 
Joſ. 2, 12: δώσετέ μοι σημεῖον ἀληϑινόν vgl. Deut. 18, 2.3. (δ erhellt, daß die 
Ueberf. durch ἀλήϑεια als Correlat zu πεστεύειν gedadht fein will. Wie 
οί. 2, 12 dem Zeichen, jo wird anderwärts dem Worte oder einer Rede num beigelegt 
— ein Beltand babendes, feftes, gemwifjes, alſo wahres Wort, von Berichten, die ſich als 

der Wirklichkeit entſprechend ausweiſen, von Verheißungen, Zuſagen, die ſich bewähren; fo 
Deut. 22, 20: In a II nme DR, ἐὰν δὲ ἐπ᾿ ἀληϑείας γένηται ὃ ὁ λόγος οὗτος. 
Statt dieſes umfehreibenden 2 In” ἀληϑείας (ogl. Dan. 2, 8: ἐπ᾽ ἀληϑείας οἶδα —= a 
121; 2, 47: ἐπ᾿ ἀλ. ὃ ὃς ὑμῶν αὐτός ἐστι 0 I Ir = op 18; ebenfo Ὁ9ῸΝ 
Hi. 9, 2; 19, 4; 36, 3. Jeſ. 37, 18; ἐν aA. 2 Kön. 19, 7) wird rar 27 durch λαλεῖν 
ἀλήϑειαν wiedergegeben 1 Kön. 22, 16. 2 Chron. 18, 15. Pſ. 16, 3. Ier. 9, 5. Sad. 
8, 16. Prov. 8, 7: ἀλύϑειαν μελετήσει ὃ φάρυγξ μου, ἐβδελυγμένα ἐναντίον ἐμοῦ 
χείλη ψευδὴ (HEN). Bol. ὀμνύναι ἀλήϑειαν, Pi. 182, 12. λόγοι ἀληϑείας Prov. 
22, 21. Kohel. 12, 10. Neb. 9, 13: νόμοι ἀληϑείας, Worte, Geſetze , die beſtehen, [4 
bewäßren. Gen. 42, 16: bon DZAR MONI πεν οἱ ua ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν, εἰ ἀληϑεύετε ἢ "οὗ, wo Daß φανερὰ γεν. deutlih den Einfluß der mit 
dem griech. Worte ſich verbindenden Vorftellung zeigt, während dem Grundbegriff des hebr. 
Wortes das erprobt u. bewährt erfunden werden, auf weldes ra binmweift, entfpridt. 
Daß dieß der Fall, der Grundbegriff der der Feſtigkeit, des [ὦ bewährenden Beſtandes ifl, 
erhellt auch aus dem fynon. Dup Zeſtigkeit, του. 22, 21: mas ON Sup wi 
διδάσκω σὲ ἀληϑῆ λόγον καὶ γνῶσιν ἀληϑῖ. Gen. 41, 32: ᾿ἀληϑὲς ἔσται τὸ ῥῆμα 
= 719. Bgl. του. 11, 18: punaye u. DER SD, trügerifhe Vergeltung, wahre 
baftiger Lohn. Die Vorftellung ift eine verfchiedene, die Sache, auf die es antommt, [ἢ 
diefelbe. Der griech. Ausdr. faßt die Erſcheinung, die Erkennbarkeit, das zu Tage liegen 
einer Sache ind Auge (vgl. oben Yef. 7, 9 die Ueber. der LXX) u. δ). die zur Er⸗ 
iheinung fommende, als thatfählih vorhanden fi ermeifende Wirklichkeit der Sade, u 
wird fo im Spracdgebr. zum Berbältnisbegriff, zum Ausprud der Uebereinſtimmung 
zwifhen Wort u. Wirklichkeit, zwifhen einer Ausſage u. der Thatſächlichkeit ihres 
Inhalte, während der bebr. das, was in Rede fteht, nicht bloß als wirklih, fondern 
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als während u. ſich bewährend δ). Was auszudrücken beabfihtigt wird, iſt im Endrefultat 
das gleiche; die Bermittelung bzw. Ὁ bie Form iR verſchieden. .Bgl. mit der oben angel. St. 
Dan. 2, 47: ἐπ᾽ ἀληϑείας ὃ ὃς ὑμῶν αὐτός ἐστι 6 ὅς ϑεῶν aud 2 Chron. 15, 3: 
max OR 855 baıtoıb Dia9 DR, ὑμέραι πολλαὶ τῷ ᾿Ισραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀληϑινῷ. 

Bon bier απ aber gebt nun der Gebr. der Ausdrüde auseinander, u. wenn ἀλήϑεια 
dennoch für mom beibehalten wird, muß es etwas von dem Inhalte desjelben aufnehmen, 
was dadurd ermöglicht wird, daß fein Eorrelatbegr. πιστεύειν if. Im den Fällen, in welden 
ἀληϑής, ἀλήϑεια Eigenſchaft von Berfonen ift, handelt e8 fib um ihre Glaubwärbigeit, 
in Betreff ihrer Ausfagen, Zufagen zc., um ihre Wahrbaftigfeit, ἀληϑής == verax, 
ἄλήϑεια — Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, Xen. An. 2, 6, 25. 26 (f. o.). Plut. Mar. 
29, 3: τὸν δὲ ἹΜέτελλον εἰδὼς βέβαιον ἄνδρα καὶ τὴν ἀλήϑειαν ἀρχὴν μεγάλης 
ἀρετῆς κατὰ Πίνδαρον ἡγούμενος. Hier dürfte der Anfnüpfungspunct für den meiteren 
Gebr. von ἀλήϑεια im Sinne von nom bei den LXX liegen, alfo anſchließend an ἀλύ- 
ϑεια, ἃ. max findet fih fehr häufig, ja zum größten Zeile von Perſonen ausgeſagt, 
namentl. von Gott, u. zwar als Eigenfhaft wie als Product ihres Verhal⸗ 
tens. Als Eigenſchaft befagt e8 wie das Partic. Niph. am 1 Sam. 2, 35; 3, 20. 
Prov. 25, 13 (f. u. πισεός), daß es ihre Art ift, fih zu bewähren, fo daß man fid anf 
fie verlaßen kann; vgl von Gott Deut. 7, 9: nm ΤΠ τοῦ am? Ur, ϑεὸς ὃ 
πιστὸς ὁ φυλάσσων τὴν διαϑήκην καὶ τὸ ἔλεος τοῖς ἀγαπῶσιν αὐτὸν xal ἀποδιδοὺς 
τοῖς μισοῦσιν αὐτὸν κτλ. vgl. 32, 4: Ὁ» m ΣῊ Ἰδὲ DM. Demgemäß wandelt, wer 
fh vor Gott bewährt, vor ihm beftebt (vgl. Bi. 1, 6: ὁδὸς ἀσεβῶν ἀπολεῖται), in MER, 
ἀλήϑεια, welches mehr iſt, als Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit, vgl. 2 Chron. 32, 1: μετὰ 
τὴν ἀλήϑειαν ταύτην von dem (,rechtſchaffenen“) Wandel Hiskias vor feinem Fall, aljo 
= Bewährtpeit, vgl. Ez. 18, 9: mar nioyb mid oeonı Jar ΠΣ, LXX: τοῦ 
ποιῆσαι αὐτά. 2 Kön. 20, ὃ: περιεπάτησα ἐνώπιόν σου ἐν ἀληϑείᾳ καὶ καρδίᾳ 
πληρεῖ καὶ τὸ ἀγαϑὺν ἐν ὀφϑαλμοῖς σου ἐποίησα. Was in mu, dv ἀλ. geſchieht, 
geſchieht als etwas Beitand babendes, was befteht u. beſtehen ſoll, ſo daß man ſich darauf 
verlaßen ἴαππ, daher Richt. 9, 16: εἰ ἐν ἀλ. χρίετέ με ὑμεῖς tor βασιλεύειν κτλ. Ὁ. 16: 
ἐν al. καὶ τελειότητι ἐποιήσατε, ebenfjo B. 19: ἐν ἀλ. καὶ rei. ἐποι. μετὰ ἸΙεροβαάλ. 
Das δουλεύειν τῷ κυρίῳ ἐν ἀλ. (vgl. oben Xen. An. 2, 6, 26) ift nicht bloß ein aufrichtiges 
Dienen, fondern eignet dem [ὦ bemährenden δοῦλος, daher dem Sinn nach ein treues u. 
wahrhaftiges Dienen, 1 Sam. 12, 24: φοβεῖσϑε τὸν κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ ἐν 
ch. καὶ ὅλῃ τῇ καρδίᾳ, womit zu vgl. 1 3 ὅπ, 2, 4 ohne καὶ: πορεύεσθαι ἐνώπιόν μου 
ἐν A. ὅλῃ τῇ x. Bgl. Pi. 144, 19: ἐπικαλεῖσθαι τὸν #7 ἐν al. Jeſ. 10, 20: οἱ 
πειποιϑύτες ἐπὶ τὸν 9v τὸν ἅγιον τοῦ log. τῇ al. Demgemäß kann nme aud ber 
Zäufhung, der Lüge, dem Frevel gegenübergeftellt werden, Gen. 47, 29. Joſ. 2, 14. 
Prov. 1, 18. Hof. 4, 1: οὐκ ἔστιν ἀλήύϑεια οὐδὲ ἔλεος οὐδὲ ἐπίγνωσις ϑυ ἐπὶ τῆς 
γῆς, ἄρα καὶ ψεῦδος καὶ φόνος κτλ. vgl. 1 Chron. 12, 17: εἰ εἰς εἰρήνην ἥκατε 
gegenüber οὐκ ἐν al. χειρός = ὋΞ3 dam (vwelches legtere freilich die LAX falich gefaßt 
u. verbunden haben), Denn dieſe bewirken, daß man fi auf den Betreffenden nicht ver: 
laßen Tann. Hof. 4, 1; Ief. 59, 14. 15 wird ἀλήϑεια daher am beften duch Zu⸗ 
verläßigfeit wiebergegeben werben tönnen. An Stellen wie gef. 59, 14. 15: κατη- 
γαλώϑη ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν ἢ ἀλήϑεια καὶ δι᾿ εὐθείας οὐκ ἤδύναντο διελϑεῖν (parall. 
χρίσις DIOR, δικιμοσύνη mh εὖὐϑ. ττι33) καὶ ἡ al. ἦρται, parall. οὐκ ἦν χρίσις, 
ΒΟ DR, fowie Bf. 11, : ἐκλέλοιπεν ὅσιος ὅτι ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειοι ὑπὸ τῶν 
υἱῶν τῶν ‚arde- 31, 24: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ, ὕτι ἀληϑείας 
ἰχζητεῖ κύριος καὶ ἀνταποδίδωσι τοῖς ποιοῦσιν ὑπερηφανίαν (letteres hier = may, 
gl. Er. 18, 21: 922 wo nor τῶν, ἀνδρας δικαίους μισοῦντας ὑπερηφανίαν) 
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könnte e8 mit Wahrhaftigkeit Überfegt werden, nur daß diefelhe nicht auf die Wahr 
haftigkeit im Reden befchränft werben barf; rue Hm find Leute, auf die Verlaß if, 
bewährte u. ſich bewährenne Männer. 

Wenn mun von Gott rmx ausgeſagt wird, fo befagt dies, daß er βῷ bewährt im 
Berbältnis zu feinem Volle, daß fen Bolt fih auf ihn verlaßen kann, fo daß feine num 
die Zuflucht des Betenden, die Hoffnung des Bedrängten ift, daher häufig verb. mit on. 
Der größte Teil des altteft. Sprachgebr. handelt von diefer nam Gottes, für deren Ueber⸗ 
einftimmung mit dem fonft. Begr. von nam vgl. Jeſ. 42, 3, ſ. o. Sie erſcheint verb. m. 
on, ἔλεος Pf. 25, 10; 26, 3; 40, 12; 61, 8; 85, 11; 89, 14; 108, 5; 116,1; 
117, 2, 138, 2. Jeſ. 16, δ᾽ υρί. Pf. 31, 6: Ἀντρώσω με ὁ ὃς τῆς ἀλ. Bi 69, 14: 
ἐν τῷ πλήϑει τοῦ ἐλέους σου ἐπάκουσόν μου, ἐν ἀληϑείᾳ τῆς σωτηρίας σου. 40, 11: 
οὐκ ἔκρυψα ἐν τῇ καρδίᾳ μου τὴν ἀλ. μου καὶ τὸ σωτήριόν σου. 80, 11: μὴ ἐξο- 
μολογήσεταί, σοι χοῦς Ἶ ἀναγγελεῖ τὴν al. σου. 48, 3: ἐξαπόστειλον τὸ φώς σου 
ναὶ τὴν al. σου. 91, 4: irmt; mmbr DE, ὅπλῳ κυχλώσει σε ἢ al. αὐτοῦ. Daß 
nos aber night einfeitig u. ſchlechthin f.v.a. Treue, zeigt die Verbindung mit 
ῬῚΣ, ΤΡῚΣ vefp. onon Pi. 40, 11; 45, 5; 71, 21. 22; 85, 11; 89, 14; 111,7; 
119, 43. 138. 142. 160; Jeſ. 16, 5. Auch die Gerechtigkeit Gottes ift Die Hoffnung 
feines Volkes (f. δίκαιος, δικαιοσύνη), aber ebenfo wenig wie dieſe fällt die raw mit der 
or zufammen oder ift nur eine befondere Seite derfelben. Sie erweilt ſich vielmehr wie 
die Gerechtigkeit u. im Unterfhiede von der or nicht bloß in ihrer Kehrſeite im Gericht 
über die Feinde, Pi. 54, 7: ἐν τῇ ἀλ. σου ἐξολόϑρευσον arrous, Bi. 96, 13: κρινεῖ 
τὴν οἰκουμένην ἐν δικαιοσύνῃ καὶ λαοὺς ἐν τῇ al. αὐτοῦ, vgl. ®. 11. 12; Pi. 98, 2. 
8. 9, fondern auch in dem gerechten Gerichte über das ſundige Volk ἰῇ, was beides 
von der or nicht gilt, vgl. Deut. 7, 9. Pf. 119, 75: ἔγνων κύριε, ὅτι δικαιοσύνη τὰ 
κρίματά σου καὶ ἀληϑείᾳ ἐταπείνωσάς με. Neh. 9, 88: σὺ δίκαιος ἐπὶ πᾶσι 
τοῖς ἐρχομένοις ἐφ᾽ ἡμῖν, ὅτε ἀλήϑειαν ἐποίησας καὶ ἡμᾶς ἐξημάρτομεν. Dan. 4, 34 
(mo ἀληϑινά = ΟὐΡ). Es ἰῇ die Wahrhaftigkeit u. Zuverläßigkeit Gotted, 
in welcher er ὦ bewährt u. welde wie Die Gerechtigkeit in erſter Linie zu Gunſten derer 
in Betracht fommt, die fie in ihrer Not bedürfen, zu Gunften der Unterbrüdten u. Elenden, 
fodann aber auch ebenfo wie die Gerechtigkeit fih in entgegengefegter Weife beihätigt. 
Wenn darum nam einmal durch ἐλεημοσύνη wiedergegeben wird, wo fie als folche erfcheint, 
Ki. 38, 18: οὐδὲ ἐλπιοῦσι οἱ ἐν ἄδου τὴν ἐλ. σου, ugl. Pi. 80, 11 (f. ο.), ſo iſt 
ſie doch nicht Daßfelbe, denn fie erſcheint nicht lediglich als ſolche, u. wenn fie auch mie 
bie Gerechtigkeit dem Bedrängten Recht ſchafft u. in diefem alle das gleiche wirkt wie 
die Barmherrzigkeit, fo greift fie doch aud wie die Gerechtigkeit weiter, denn daß fie bem 
Bedrängten Recht fchafft, ift wie bei der Gerechtigkeit darin begründet, daß ſie dem Rechte 
zum Rechte verhilft. Daß Gott das thut, iſt in feiner nam begründet, u. wo ex fo ſich 
bethätigt in jeiner dem Rechte zum Rechte verhelfenden Öerehtigfeit , wird feine rom 
offenbar, nicht etwa bloß feine Treue. Diefer Zuſanmenhang zwiſchen max u. Px mag 
der Grund fen, weshalb die LXX Sad. 7, 9 u. namentl. &. 18, 8 run veon durch 
κρίμα δίκαιον ſt. ἀληϑές überl.: χρίμα δίκαιον ποιΐσει ἀνὰ μέσον ἀνδρὸς καὶ ἀνὰ 
μέσον τοῦ πλησέον αὐτοῦ. Die Gerechtigkeit nötigt an das Urteil, die rmx an Das 
Handeln u. die Selbfibewährung Gottes durch Thaten zu denken, wie denn auf Seiten 
bes Menſchen PX dasjenige ift, was das Urteil Gottes fir fih bat, mo was Beſtand 
hat, vgl. Jeſ. 26, 2: Dom a pra via, Ibencog λαὸς φυλάσσων δικαιοσύνην καὶ 
φυλάσσων ἀλήϑειαν. Ἔλεος, ἀλήϑεια, δικαιοσύνη werden ebenjo wie van Gert auch 
bon dem Könige, dem Richter erwartet του, 20, 28; 29, 14. Pf. 45, 5, ja non jedem 
Guten u. Gottesfürchtigen, Prov. 14, 22: πλανώμενοι τεκεαίνουσι κακά, σπέρμα δὲ 
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δρωμων μισϑὰς ἀληϑείας. Br. 16, 2. Jeſ. 26, 2; 48, 1: οἱ ὀμνύοντες τῷ ὀνόματι 
κυρίου ϑυ Ισρ. μιμνησχόμενοι οὐ μετὰ ἀληϑείας οὐδὲ μετὰ δικαιοσύνης, u. daß auch 
bier ber Begriff der — nicht zurücktritt, erhellt του. 28, 6: xrnoou⸗ 
πεωχὸς πορενόμενος ἐν al. (BIN) πλουσίου ψεύδους (oa Spy) Wie wenig bie 
LXX daran gedacht haben, ἀλήϑεια im Sinne von Treue zu gebr., dürfte 
daraus erbellen, daß fie ano, wo diefelbe Gott beigelegt wird, mur dreimal durch πέσκες 
(Bi. 38, 4. Thren. 3, 48. Heſ. 2, 22) fonft ſtets durch ἀλήϑεια wiedergegeben haben 
(Bf. 36, 4; 40, 11; 88, 12; 89, 2. 8. 6. 9. 25. 34. 50; 92, 13; 98, 3 vgl. 
Ὁ. 2; 100, 5; 119, 30. 75. 86. 90; 143, 1. Jeſ. 11, 5), wogegen, wenn ed von 
Menſchen flieht, die Ueber. durch πίσεις die Regel ift, — ein Zeihen, daß fie ἀλήϑεια 
nicht == πέσεις genommen. haben, u. Died mird verſtaͤrkt durch 2 Ebron. 19, 9. Pf. 12, 1; 

31, 24, wo fie τὸ τοῖς — ebenfalls von Menjhen — durch ἀλήϑεια wiedergeben, u. 
dies find gerade Stellen, an denen der Begriff der Treue dem Worte nicht Genüge thut; 
2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε ἐν φόβῳ xuplov, ἐν ἀληϑεία καὶ ἐν πλύρει καρδίᾳ 
(ol, oben 2 Kin. 20, 3. 1 Sam. 12, 234 u.a.) ῬΙ. 12, 1: ὠλιγώϑησαν αἱ ἀλήϑειαι 
(parall. ἐκλέλοιπεν ὅσιος). 31, 34: ἀληϑείας ἐχζητεῖ κύριος. Aus allem ergiebt ſich, 
daß die Bed. Wahrheit refp Wahrhaftigkeit in dem Begriff von ἀλή- 
ϑεια durchaus nit abforbiert wird durch den Einfluß des bebr. nom zu 
Bunften der Bed. Treue; rar iſt unter Umſtänden — Treue, erfcheint als folde, 
aber fie ἰῇ mehr als dad. Der Begriff von aA. erhält im Anfhluß an die Bed. 
Behrhaftigleit unter dem Einfluß des hebr. Wortes eine neue Wendung u. wird nidt 
Bloß auf die Wahrhaftigkeit im Reden bezogen wie in der τοί. Θτᾶς., fondern auf das 
gefammte Handeln deſſen, auf den Berlaß ift u. der fih in allem bewährt. Wenn ın der 
Prof.⸗Grãc. ἀλήϑειαν ἀσκεῖν von demjenigen geſagt wird, ber ſich nie auf einer Unwahr- 
heit. betreffen läßt (Xen. An. 2, 6, 25 f. o.), fo ift das alıtefl. ἀλήϑειαν ποιεῖν nur viel 
umfaßender u. gilt fowol von dem, der Jemandem Treue hält u. bemweift, der ὦ jo ver» 
hält, daß andere fi darauf verlaßen können, alfo ſich in allen Beziehungen ale zuverläßig 
darſtellt, fich bewährt, als ven dem, der da thut, was Beſtand hat zc., vgl. Gen. 47, 29. 
30. 2, 14. 2 Sam. 15, 20. Neh. 9, 33. ᾿4λήϑεια behält die Bebeutt. Wahrheit m 
Wahrhaftigkeit, nur daß von beiden in weit größerem Umfange geredet wird, als man es 
im Griechiſchen u. teilweiſe and im Teutfchen gewohnt ift. 


C. Apokryphen. 


In den Apotr. trägt der Gebr. von aA. nur zum Zeil altteft. Gepräge, zum Keil 
profanes, indem ein dem U. T. fremdes, wenn and nicht befremdendes Moment hinzutritt. 
Wtteftamentl. Gepräge trägt der Begriff beim Siraciden, im Ὁ. Tob. u. 1 Er. u. gerade 
die gerichtl. Seite der göttl. aA. tritt dort hervor. Go wird von der ἀλ. Gottes, die fich 
ia der heildmäßigen wie gericht. Führung feines Bolted erweiſt, geredet Tob. 3, 2: 
δίμαιος εἶ κύριε, καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια καὶ κρίσιν ἀληϑινὴν καὶ 
διμαία» σὺ κρίνεις εἷς τὸν αἰῶνα, vol. B. ὅ Cant. tr. puer. 8. 4: δίκαμος εἶ ἐπὶ πᾶσιν 
οἷς ἐποίησας ἡμῖν καὶ πάντα τὰ ἔργα σου ἀληϑινὰ καὶ ai δδοί σου εὐϑ εἶχε καὶ πόδα 
αἱ χρίσεις σὸν ἀληϑιναὶ καὶ κρίματα ἀληϑείας ἐποίησας κατὰ πάντα ἃ ἐπ- 
ἤγαγες ἡμῖν... ὅτι ἐκ ἀληϑείᾳ καὶ κρίσει ἐποίησας πάντα ταῦτα ὃ εἰ 
τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν. Ebenſo Ὁ. 7: ἀληϑινὴ χρίσις. Bol. 1 ὅδι. 8, 87---89ι 
Us Grund der Hoffnung erſcheint Gottes ἀλύϑεια 8 Mec. 2, 11; 6, 18. Sir. 37, 16. 
Bom lauteren in: Gottesfurdht fi bemährenden Wandel ſteht ποιεῖν τὴν ἀλ., τὴν δικαιο-- 
vor Tob. 4, 6, vgl. 13, 6: ἐπισερέφειν καὶ ποιεῖν ἀλ. 3, δ: πορεύεσθαι ἐν ah 
ἐνώπιο» ϑεοῦ. Wie diefe aA. u. die al. Gottes correfpomdieren, erhellt gerade an dieſer 
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Stelle: πολλαὶ ai χρίσεις σου ἀληϑιναὶ . .. ὅτι οὐκ ἐποιήσαμεν τὰς ἐντολάς σου, 
οὐ γὰρ ἐπορεύϑημεν ἐν ἀλ. ἐνώπιόν σους Sir. 27, 9: ἀλήϑειαν πρὸς τοὺς 
ἐργαζομένους αὐτὴν ἐπανήξει. Bu der altteflamentl. Berbind. von οἷο u. MIR 
dgl. Tob. 14, 7: οἱ σωζύμενοι ἐν ἀλ. ἐπισυναχϑήσονται καὶ οἰκήσουσι τὸν αἰῶνα 
μετὰ ἀσφαλείας. Wie ἸΏΝ) von dem, ber ſich bewährt, fteht Eir. 7, 20: οἰκέτης 
ἐργαζόμενος ἐν al. Tob. 14, 7; 8, 7 verneint ἐπ᾿ ἀληϑείας nicht bloß die Unwahr⸗ 
heit refp. Unmwahrbaftigkeit, fondern das Unrecht. Daß die Zuverläßigfeit im Vorder⸗ 
grunde der Vorſtellung ſſeht, erhellt 1 Esr. 3, 13 ff. Ὁ. 33. 37: ἄδικα πάντα τὰ 
ἔργα αὐτῶν . .. καὶ οὐκ ἐστιν ἐν αὐτοῖς ἀλήϑεια καὶ ἐν ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῦνται, 
denen gegenüber Gott ὁ % τῆς ἀλ. . δ B. 40. Im Bud der Weis, berührt fih mit 
dem 4. T. nur 15, 1: σὺ δὲ ὃ Ic ἡμῶν χρηστὸς καὶ ἀληϑύς, μακρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. 

Wie in der τοί -Θτᾶς, — Wirklichkeit ſteht es Tob. 7, 10. Jud. 5, δ; 10, 18; 
vgl. 4 Mee. 5, 17; vgl. ἀληϑήῆς Sap. 2, 17. Iudith 11, 10. 3 Mee. 7, 12. Sap. 
1, 6; 6, 18; 12, 27: ὃν πάλαι ἠρνοῦντο εἰδέναι ὃν ἐπέγνωσαν ἀληϑή, ſ. unter 
ἀληϑής. Sal. ἀληϑῶς 2 Mec. 3, 38. Dagegen findet fih aA. im philoſophiſch-reli⸗ 
giöfen Sinne (vgl. 4 Mec. 5, 10: φιλοσοφήσεις τὴν τοῦ συμφέροντος ai.) Sap. 6, 23 
parall. μυστήρια, γνῶσις, woran wol auch 5, 6. Sir. 4, 25. 28. 8 Mec. 4, 16 fidh 
anjchließen. 

Im Ganzen tritt der Begriff bei weitem nicht jo häufig auf, wie im U. T., nimmt 
aber von dort den fpecif.=relig. Sinn nod teilmeile mit hinüber, indem a4. ſowol Bz. 
der göttl. Zuverläßigkeit in ihrer beilvollen wie gerichtl. Bethätigung ift, als aud Bz. der 
fittl.:velig. Bewährung. Dagegen tritt ein neues Moment Hinzu im Anſchluß an fpät. 
philof. Spracdgebr., in welchem ar. als Erkenntnisobject dasjenige bz., was ὦ in letter 
Inftanz als das Weſen alles Seins, als bie hinter der Erſcheinungswelt liegende Wirte 
lichkeit erſchließt, nur daß dieſes religiös gefaßt wird, nicht bloß als Object der Erkenntnis, 
fondern zugleich religiöſen Verhaltens. gl. Phil. de oreat. princ. 726, D vom Profelyten: 
μεταναστὰς εἰς al. de vit. Mos. 694, C: εὐαγέστατον κρίνων τὸ ἔργον ὑπὲρ ἀληϑείας 
καὶ ϑεοῖ Tuurs. 


D. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Im N. T. eriheint das Wort namentl. im johann. u. paulin. Spradgebr., bei den 
Synopt. nur Mtth. 22, 16. Marc. 5, 33; 12, 14. 32. Luc. 4, 25; 20, 21; 22, 59. 
Act. 4, 27; 10, 34; 26, 25; im Hebräerbrief nur 10, 26; auferdem Jat. 1, 18; 
3, 14; 5, 19. 1 Betr. 1, 22. 2 Betr. 1, 2; 2,2; gar nit 1 Theſſ., Philem. u. Apok. 
4) An allen nihtpaulin. u. nihtjohbann. Stellen entfernt es fi nicht vom prof. 
Sprachgebr. So dient ‚*) ἐπ᾽ ἀληϑείας zur Bz. der offenbaren Wirklichteit Luc. 
22, 59: ἐπ᾽ al. καὶ οὗτος μετ᾽ αὐτοῦ ἦν. Üct. 4, 27: συνήχϑησαν ἐπὶ al. ἐν τῇ πόλει 
ταύτῃ ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδα σου b, dagegen b) zur 9). ‚der Uebereinſtimmung mit 
der Wirklichkeit Marc. 5, 88: εἶπε αὐτῷ πᾶσαν τὴν ἀλ. δεῖ, 10, 84: ἐπ᾽ ἀλη- 
ϑείας καταλαμβανόμενοι ὅτι οὐκ ἔστε προσωπολήπτης ὁ I. Bol. ἐν al, ἐπὶ ἀλη- 
ϑείας als Ausdr. der Anerkennung, Beſtätigung, Verfiherung Mtth. 22, 16: τὴν ὁδὸν 
τοῦ ϑυ ἐν ἀλ. διδάσκεις, wo Marc. 12, 14 u. Luc. 20, 21: ἐπ᾿ ἀληϑείας. Marc. 
12, 32: ἐπ᾿ aA. εἶπας. Luc. 4, 25: in’ ἀλ. λέγω. An anderes als Webereinftimmung 
mit der Wirklichfeit, Darſtellung des mwirtl. Sachverhalts u. alfo glaubwürdige, Glauben 
fordernde Worte ift auch Act. 26, 25 wol nicht zu denken: ἀληϑείας καὶ σωφροσύνης 
ῥήματα ἀποῳφϑέγγομαι. Dagegen ©) im Hebräerbrief, 1 u. 2 Petr. fowie bei Jakobus 
ift aA. in jenem an den fpät. philoſ. Sprachgebr. anfnüpfenden Sınne gebr., den wir ſchon 
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in einigen Stt. der Apokr. u. bei Philo fanden, nur daß es wie dort im Unterfchiede vom 
prof. Sprachgebr. im relig. Sinne ſteht, fpeciel im N. T. von dem, was durch die neu= 
teſtam. Heildoffenb. als Beſtand u. Geltung babend, als einzige ewige Realität offenbar 
geworden ift. Sal. 1, 18: anexunoer ruas λόγῳ ἀληϑείας. 3, 14: κατακαυχᾶσϑε τῆς 
ἀλ. καὶ ψεύδεσϑε. 5, 19: ἐάν τις ἐν ὑμῖν πλανηϑῇ ἀπὸ τῆς al., vgl. Ὁ. 20: ὁ ἐπι- 
σιρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ, wo das πλανᾶσϑαι ertennen läßt, daß aA. 
sicht wie im A. T. von der relig.fittl. Gefammtbaltung fteht, fondern von der obj. chriſtl. 
Wahrheit, melde Ausdruck deſſen iſt, was allein Beitand u. Geltung bat u. darum wie 
Lebensbedingung (1, 18), jo auch Lebensnorm ift, Anerkennung u. Gehorfam fordert, vgl. 
1 Betr. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ryvınöres ἐν τῇ ὑπαχοῇ τῆς al. Hebr. 10, 26: 
ἑχουσίως γὰρ ἁμαρτανόντων ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς a4. Die beiden 
Ausſagen Yal. 5, 19 u. Hebr. 10, 26 verhalten fi zu einander wie Epb. 4, 30 zu Hebr. 
10, 29. In beiden handelt e8 ſich um dieſelbe Sünde, wenn auch verfchiedenen Grades 
a. bei verjchiedener pfycholog. Bedingtheit u. Geftaltung; Hebr. 10, 26 ift Die Vollendung, 
Jal. 5, 19 der Anfang des Abfalls gemeint. — Auch 2 Betr. 1, 12 ſteht ἀλ. von der 
chriſtl. Wahrheit: μελλήσω ἀεὶ ὑμᾶς ὑπομιμνήσκειν περὶ τούτων, καίπερ ε ἰδ ότας καὶ 
ἐστηριγμένους ἐν τῇ παρούσῃ ἀληϑείᾳ. Der Ἀπδοτ. 2 Betr. 2, 2: δι᾿ οὖς 7 ὁδὸς τῆς 
al. βλασφημηϑήσεται ift allerdings altteſtamentl. geartet, vgl. Bf. 119, 30: ὁδὸν aAy- 
ϑείας ἠρετισάμην (τ mar), jedoch ift letstexed auch Die einzige Stelle, die in Betracht 
temmen könnte, denn Bf. 25, 10: πᾶσαι οἱ δδοὶ κυρίου ἔλεος καὶ ἀλ. τοῖς ἐκζητοῦσι 
ir⸗ διαϑύκην αὐτοῦ, fowie Pf. 119, 151: ἐγγὺς εἶ κύριε καὶ πᾶσαι αἱ ὁδοί σου ἀλ. 
ergeben jene andere Vorſtellung, aus welcher die Worte Pf. 86, 11 entſpringen: δόγγη- 
σύν μὲ κύριε ἐν τῇ ὁδῷ σου καὶ. πορεύσομαι ἐν τῇ al. σου. In den Apokr. findet 
βό der Ausdrud Sup. 5, 6: ἐπλανήϑημεν ἀπὸ ὁδοῦ ἀληϑείας καὶ τὸ τῖς δικαιοσύνης 
φῶς οὐχ ἔλαμψεν ἡμῖν, wo er fi auf das velig. Καί. Berhalten bz., f. dos. Das 
gegen Tob. 3, 2 auf das Verhalten Gottes: πάντα τὰ ἔργα σου δίκαια καὶ πᾶσαι ai 
ὁδοί σου ἐλεημοσύνη καὶ 0A. Alle diefe Stellen vergleichen ſich offenbar nicht mit 
2 Petr. 2, 2. Daß bier nicht der rechtſchaffene Wandel der Ehriften e8 ift, welcher ver⸗ 
läftert wird, liegt auf der Band; vielmehr iſt Act. 24, 14 zu vergl. u. ἡ ὁδὸς τῆς al. 
if die Lebensgeftaltung, welche die chriſtl. Wahrheit zeigt u. fhafft, vgl. τ ὁδὸς τῆς δι- 
κμοσύνης V. 21 parall. ἡ παραδοϑεῖσα αὐτοῖς ἁγία ἐντολή. So fteht alfo ſchließlich 
ἡ ὁδὸς τῆς ai. der Ausdrucksweiſe Pf. 86, 11 u. dadurch Pf. 25, 10 u. 119, 51 
woch näher als Pf. 119, 30. Ὁδός zwar ift altteftamentlih gedacht, ἀλή- 
ϑεια aber nidt. 

Nachdem ſich fo ergeben, daß in den nihtjohann. u. nichtpaulin. Schrr. ſ. 3. ſ. nicht 
einmal Spuren des altteftam. Begriffes ſich finden, wird fih nun fragen, ob im johann. 
tefp. paulin. Sprachgebr. eine größere Verwandtſchaft mit demjelben vorliegt. 


2. Der johann. Spradgebraud. 


- Sehen wir ab von den wenigen Stellen, in denen 04. a) = Wirklichkeit, in 
dem der τοί -Θτᾶς. entſtammenden Gegenſatze 1 Joh. 8, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λύγῳ μηδὲ 
τῇ γλώσσῃ ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ἀλ. vgl. 2 Joh. 1. 8 Joh. 1, u. 8) = εϑετεῖπε 
fimmung mit der Wirklichkeit, in der Verbind. ἀλύϑειαν, τὴν ἀλ. λέγειν, λαλεῖν 
ob. 8, 46; 16, 7; 8, 45. 40, fo findet, ed fih ©) meiſt im ſpecif. telig. Sinne, 
ἃ. bier erinnert zwar Joh. 1, 14: δόξαν ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς πλήρης χάριτος 
καὶ ἀληϑείας unzweifelhaft an Das alttefl. nam “on, nur Daß das ἔλεος der LXX Dem 
zeuteft. χάρις bat weichen müßen, u. ebenſo läßt ποιεῖν τὴν ἀλ. Joh. 3, 21. 1908. 1, 6 
on das altteft. rum mia» ΟΣ 18, 9. Neb. 9, 33 u. a. denken (f. o.). Auf der anderen 
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Seite aber erinnert wieber. ἀλ. in der Verhandlung Chriſti mit Pilatus Joh. 18, 37: 
εἷς τοῦτο ἐλήλυϑα εἷς τὸν χύσμον ἵνα μαρτυρήσω τῇ al. πᾶς ὁ ὧν ἐκ τῆς al. ἀκούει 
μον τῆς φωνῆς vgl. mit der Antwort des Pilatus V. 38: τέ ἔστι» ἀλ.; ganz entichieden an, 
al. = Wahrheit als Bz. defien, was in. legter. Inſtanz allein Realität, Beftand u. Gel⸗ 
tung bat, wie biefer Gebr. fhon in den altteft. Apokr. im Anſchluß an philoſ. Sprach⸗ 
gebr. angebahnt ift, ſ. Ὁ, 1, c. Es ift gar nicht. denkbar, daß Chriſtus vor Pilatus im 
einem anderen Sinne fi des Wortes bedient babe. An u. für ſich liegen zwar die aAs- 
ϑεια Gottes, von welcher das A. T. handelt, u. dieſe «A. nicht fo weit auseinander, daß 
der Uebergang ſchwierig wäre, denn Gottes ἀλ., welde fi in der Heilsoffenb. beibätigt, 
ift ſchließl. auch ⸗ ἀλ.; vgl. auch den talmud. Gebr. von. nam, weldher dieſem griech. Be⸗ 
griffe von aA. entipricht, cf. Buxtorf, lex. chald. rabb. talm. 8, v. osx. Auf der anderer 
Seite aber ift der Unterfhied zwifchen der num Gottes u. diefer «A. doch noch zu groß, 
als daß das Wort im Munde des Hrn in jenem Sinne, in der Antwort des Pilatus 
in diefem gefaßt werben könnte, abgejehen davon, daß dazu das μαρτυρεῖν τῇ al. u. das 
εἶναι ἐκ τῆς al. nicht paflen würde. Es fragt fih nur noch, ob die altteftamentl. Ve 
ziebung in dem fonftigen jahann. Gebrauche des Wortes genügend durdllingt, um ben 
Begriff von dieſer Anknüpfung ber erflären zu müßen. Nun if aber oh. 8, 32: ἐὰν 
μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ. . γνώσεσϑε τὴν al. καὶ 7 al. ἐλευϑερώσει ὑμᾶς, 
fowie im V, 44 vom Zeufel: ἐν τῇ a. οὐχ ἕστηκεν, ὅτε οὐχ ἔστιν al. ἐν αὐτῷ " ὅτων 
λαλῇ τὸ ψεῦδος, ἐκ τῶν ἰδίων λαλεῖ den Begriff von ad. fein anderer ald ὃ. 40: 
45. 46 u die der Prof.⸗Gräc. entftammende intellectuelle Faßung des Begriffes beftimmt 
feinen Gebrauch. Dasjelbe ift der dal Joh. 16, 18: ὅταν δὲ ἔλϑῃ ἐκεῖνος, τὸ πνεῦμα. 
τῆς ἀλ., δδηγήσει ὑμᾶς ἐν τῇ͵ ἀλ. πάσῃ, wo die Vergl. von Pf. 86, 11 (f. o.), mie 

Das falgenbe οὐ γὰρ λαλήσει ἀφ᾽ ἑαυτοῦ, all ὅσα ἀκούει. λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα 
ἀναγγελεῖ ὑμῖν zeigt, nichts zum Verſtändnis beiträgt. Demgemäß ift dann au τὸ πνεῦμα. 
τῆς al. 14, 11. 15, 26. 1I0b. 4, 6 zu erllären u. auf den mehr frappanten als 
richtigen neuen Sinn zu werzichten, der ſich zu ergeben ſcheint, wenn aA. bier nicht ander 
als die altteftam. göttl. rar gemeint wäre, vgl. 1 908, 4, 6: ἐκ τούτου γινώσκομεν 
τὸ πν. τῆς ἀλ.. καὶ τὸ nv. τῆς πλάνης. ὅ, 6: τὸ nv. ἐστε τὸ μαρτυροῦν ὅτι τὸ nr. 
ἐστιν ἡ aM. Bei diefem Sachverhalt müßten nun ſchon ſchwerwiegende Gründe vorliegen, 
wenn an den nod übrigen Stellen der Begriff πα altteflam. Analogie anftatı im An⸗ 
ſchluß an jenen Gebr. der Prof.»Gräc, follte gefaßt werden müßen. 908. 5, 88: ὑμεῖς 
ἀπεστάλκατε πρὸς ᾿ΙΙωάννην καὶ. μεμαρτύρηκε τῇ al. κελ. iſt dies nicht der Fall; ebenje 
wenig Joh. 17, 19: Ya ὦσι καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν ai. u. deshalb auch nicht B. 17: 
ἁγίασον αὐτοὺς ἐν τῇ ἀλ. (θα. add. σοῦ), ᾿ λόγος ὃ σὸς al. ἐστιν. So erübrigen 
ans dem Ev. nur no 1, 17; 4, 23. 24; 14, 6. Das προσκυνεῖν ἐν πνεύματι κ. ἅλ. 
4, 23. 24 ſteht zwar dem altteftaumentl. περιπατεῖν ἐνώπιον τοῦ κυρίου, δουλείειν τῷ 
κυρίῳ ἐν al. nahe, veranlaßt aber nicht zu einer von der Prof.-Gräc. abweihenden Faßung 
des Begr., vgl. οἱ ἀληϑινοὶ προσκυνηταί. Der Gegenfag von νόμος u. χάρις καὶ ol. 
1, 17 ift fein altteft, ; vielmehr nötigt die Verweiſung B. 13 auf Chriſti Verkündigung auch 
Bier, den Einfluß der griech. Herkunft des Begr. als vorwiegend anzuertennen, jo daß zwar 
die Reminicenz. an may or die Zufommenftellung von χάρες καὶ aA. veranlaft, der. Inhalt 
des. Begr. aber, wie et Ὁ {ih in Chriſto dargeboten, unter dem Einfluße des griech. Ausdr. 
gedacht ift, welcher einen ſolchen Gegenſatz zu νόμος allein ermöglichte, vgf. προσκύνειν ἐν um. 
καὶ ἀλ. 4, 38. 24. für dieſen von der altteſt. göttl. nam unterſchiedenen Sinn von ἀλ. ſpricht 
dann auch die Verwandlung des altteſt. ἔλεος in das neuteſt. χάρις. Wenn nun Chriſtus 
14, ὁ fagt: ἐγώ εἰμι ἡ ὁδὸς καὶ r ἀλήύϑεια καὶ du;, fo legt die Zuſammenſtellung 
mit ὁδός unter Bergleihung mit V. 5 im Zufammenb. der joh. Diction nichts weniger 
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ala den Gedanken an das altteſt. ran nahe; vielmehr wird es ſich mit dem ἐγώ ale ἢ 
ad. verhalten wie 1 Joh. 5, 6: τὸ πνεῦμά ἐστιν ἡ ük, vgl. Ev. 14, 9: ὁ ἑωρακὼς 
ἐμὲ ἑώρωιε τὸν πατέρα. Die Wahrheit, Ὁ. i. das was ewig Wirklichkeit u. alleinige 
Geltung ba bat (m. warauf man [ὦ deshalb verlaßen kann), ift in Chriſto gegemmärtig 
geworden u. bietet ſich als folde der Erkenntnis dar. — Wie χάρις καὶ ad. unter dem 
Einfluß alttefl. Ausprudsweife ſteht, ohne feinen Inhalt von dort zu 
entnehmen, jo aud ποιεῖν τὴ» aA. Joh. 3, 21. 1 90h. 1, 6. Dasielbe fieht au 
legterer Stelle gegenüber ψεύδεσθαι u. will überlegt werden: „die Wahrheit ausüben“ 
(ogl. 1905. 3, 7. 8: ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, τὴν ἁμαρτία»); an exfter Stelle exfegt 
er das mozwer ds τὸ ὄνομα τοῦ μονογενοῦς υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ. Es enifpricht meben 
dem zenophontiihen ἀσχεῖν ἀλ. (== Wahrhaftigkeit), noch dem hebr. mm τῶν. Die im 
Chriſto offenbar u. gegenwärtig gewordene Wahrheit will im Glauben erkannt u. aufs 
genommen werden, vgl. 2 Joh. 1: οἱ ἐγνωχότες τὴν ar. 1 305. 2, 25: οἴδατε τὴν ἀλ. 
καὶ πᾶν ψεῦδος ἐκ τῆς al. οὐκ ἔστιν, vgl. Ὁ. 22: ὃ ψεύστης -- ὃ ἀρνούμενος ὅτι kg 
οὐκ ἔστιν ὁ Χς. Dadurch wird fie ein dem Gläubigen innerlicer Befig u. eine feinen 
Wandel beſtimmende Macht, welche feine Täufhung u. Unlauterfeit zuläßt, 1 Joh 1, 8: 
ἐὰν εἴπωμεν ὅτι ἁμαρτίαν οὐκ ἔχομεν, ἑαυτοὺς πλανῶμεν καὶ ἢ al. οὐκ ἔστιν ἐν 
ἡμῖν. 2, 4: ὃ λέγων ὅτι ἔγνωκα αὐτὸν καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ τηρῶν ψεύστης 
ἐστὶ καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλ. οὐκ ἔστιν, vgl. B. 5. 2 90h. 8: διὰ τὴν al. τὴν μένουσαν 
ἐν ἡμῖν. Daber περιπατεῖν ἐν τῇ ἀλ. 8 Joh. 4. ἐν ἀλ. 2 Joh. 4. ὃ Joh. 3. (Vielleicht 
gehört hierher aud) ἀγαπᾶν dv ἀλ. 2 Joh. 1; 8 30h. 1.) Wer die Wahrheit übt u. in 
ihr wandelt, fie bie ibn beflimmende Macht fein läßt, ſtammt von ihr ber, Ὁ. h. er ἰῇ, 
was ex ift, von ihr ber, ἐκ τῆς al. dasiv 1 Joh. 3, 19 vgl. m. V. 18. Joh. 18, 37: 
πᾶς ὁ ὧν dx τῆς ἀλ. ἀχοίει μου τῆς φωνῆς. Diele beiden Stellen zeigen deutlich, dab 
der Begr. griechiſch gedacht iſt; das ἐκ τῆς aA. εἶναι iſt zwar nicht in beiden das gleiche, 
denn 1906. 3, 19, find folde gemeint, welde Die in Ehrifto erſchienene Wahrheit an: u. 
aufgenommen haben u von ihr beftimmt werben, während Joh. 18, 37 der Aligemein- 
begriff ner Wahrheit gemeint ift,. welcher verſtändnisvoll macht für. feine Wirklichkeit u. 
Gegenwart in Chriſto. Nach all diefem ift e8 vielleicht nicht zu gewagt, 3 Joh. 3: ἐχάρηκ 
Mar ἐρχομένων ἀδελφῶν καὶ μαρτυρούντων σου τῇ al., καϑὼς σὺ ἐν al. περιπατεῖς 
dag σοῦ τῇ ἀλ. von ber dem Cajus zum. perfönl. Beſitz u. Leben gewordenen Wahrheit 
zu verftehen, welche Diefelbe iſt mit Der Wahrheit, die ihrerfeitd Zenguis für ihn ablegt 
B. 12, u. welde zu fördern aller Ehriften Aufgabe ift, va σύκεργοι γινώμεϑα τῇ ah 
Andernfalls wäre aA. in der Berbind. σοῦ τῇ ar. — Wahrhaftigkeit zu exrflären. 


8. Der paulinifge Spradgebraud. 


Auch der paulin. Sehr. des Wortes flieht in feinem engeren Verhältnis zum A. T. 
als der johanneiſche. Sieht man ab von deu Berbindd. ἀλήϑειακ λέγων, λαλεῖν, εἰπεῖν 
Röm. 9, 1. 2 Cor. 12, 6. Eph. 4, 25. 1 Tim. 2, 7. ἐν al. 2 Cor. 7, 14. Col. 1, 8, 
Röm. 2, 2: κατὰ ἀλήϑειαν, vgl. Phil. 1, 18: εἴτε προφάσει, εἶξε ἀληϑείᾳ. 2 Cor. 
7, 14: ὡς πάντα ἐν ἀλ. ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ ἡ καύχησις ἡμῶν ἐπὶ Τίτου 
ἀλήϑεια ἐγενήϑη, in welden ἀλ. wie in den übr. neuteft. Schriften teild a) Wirklichkeit, 
teil®. Ὁ) Webereinftiimmung mit der Wirklichkeit bedeutet, fo verhält es ſich mit dem übrigen 
Zeile des paulin. Sprachgebr. fo, daß ebenfalls wie bei Joh. allerdings ein Zeil der Au 
brüde zunächſt an altteil. Vorgang erinnert; auf der anderen Seite trägt aber ein anderer 
Zeil u. zwar der vorwiegende jo durchaus grieh. Färbung, daß von vornherein Die Frage 
entfleht, ob nicht auch hier der ganze Umfang des Begr. unter griech. Einfluße fieht. An 
das altteftamentl. max erinnert Röm. 3, 7: εἰ δὲ ἡ ἀλήϑεια τοῦ Ion ἐν τῷ ἐμῷ 
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ψεύσματι ἐπερίσσευσεν, wo ἡ al. τοῦ ϑεοῦ das ebenfalls dem hebr. nn entipr. πέστις 
τοῦ 9. V. 3 in Rüdfiht auf ψεῦσμα aufnimmt u. diefem Gegenſatze entipr. den Begr. 
der Treue in den der Wahrhaftigkeit wendet, — ein Zeichen dafür, daß ἀλ. mehr ἰβ 
als Treue; denn während πίστις B. 3 nur eine Seite des Begr. von max zum Ausdr. 
Bringt, umfpannt «A. V. 7 ben ganzen Begriff, — überdied aber auch gut griehifh — 
Bahrbaftigfeit. Wie bier, fo bz. auh 15, 8 aA. ϑεοῦ die Wahrhaftigkeit Gottes: ἐπὲρ 
ἀληϑείας ϑεοῦ εἷς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. An na vom recht⸗ 
fhaffenen Wandel könnte erinnern Epb. 5, 9: ὁ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάσῃ ἀγα- 
᾿ϑωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀλ., vgl. 1 Cor. 5, 8: ἑορτάζωμεν μὴ ἐν ζύμῃ παλαιᾷ 
μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀζέμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας. ph. 
6, 14: περιζωσάμενοι τὴν ὑσφὺν ὑμῶν ἐν ἀληϑείᾳ καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς 
δικαιοσύνης. Allein diefer Gebr. enthält durchaus keine Abweichung von der Prof..Gräc. 
n. e8 bedarf zum Verſtändnis feiner Nüdbeziehung auf das A. T., vielmehr ift hier ἀλήϑεια 
e) = Bahrbaftigkeit, nur daß diefelbe, mo fie von den Menſchen erfordert wird, 
religiös geartet iſt. Es find dies aber aud die einzigen Stellen, in welden eine 
Berührung mit dem alttefl. Ὡς vorliegt. Denn ἡ aA. τ. ϑεοῦ Röm. 1, 25 
δ). das wirtl. Weſen Gottes, Das was u. wie Gott wirklich ift: μετήλλαξαν τὴν al. τ. 9. 
ἐν τῷ ψεύδει, vgl. V. 23. Der größte Teil des paulin. Sprachgebr. Mmüpft 4) an ben 
Gebrauch von aA. nach Analogie des philof. Begriffes an, wie e8 fih in den Apokr., bei 
Joh. u. in den übr. neuteft. Schrr. findet, nur daß es eben wie bei Joh. u. in den übr. 
Schrr. die Wahrheit bz., welde fih in der gefammien Öottesoffenbarung 
erſchließt, Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς al. ἐν τῷ 
νόμῳ, ſpeciell aber in Ehrifto bzw. im Evangelium gegenwärtig geworden 
u. im Ölauben anzuertennen ift u. in welcher dasjen. vorhanden ift, was allein u. 
ewig Realität bat u. ift, was darum allein gilt u. ewige Norm ift (daher der Gegenfag 
zu ἀδικία), u. von deflen Anerkennung u. Aufnahme deshalb das ewige Geihid abhängt. 
So 2 Thefl. 2,10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας τοῖς ἀπολλυμένοις ἀνϑ᾽ ὧν τὴν ἀγά- 
a τῆς ἀληϑείας οὐχ ἐδέξαντο εἰς τὸ σωθῆναι αὐτούς. B. 12: οἱ ur πιστεύσαντες 
τῇ ἀλήϑειᾳ ἀλλ᾽ εὐδοκήσαντες τῇ ἀδικίᾳ. 2 Tim. 2, 25: ἐπίγνωσις ἀληϑείας. 1 Tim. 
3, 15: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ol. 4, 3: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσι τὴν ai. 
6, 6: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρμένων ἀνϑρώπων τὸν νοῦν καὶ ἀπεστηρημένων τῆς ἀλ. 
Tit. 1, 14: ἰουδαϊκοὶ μῦϑοι. καὶ ἐντολαὶ ἀνϑρώπων ἀποστρεφομένων τὴν ol. B. 1: 
κατὰ πίστιν ἐκλεκτῶν ϑὺυ καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Bol. εἰς ἐπί- 
γνωσιν ἀληϑείας ἐλθεῖν 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Daher beißt das Ev. 2 Tim. 2, 16; 
Eph. 1, 13: ὁ λόγος τῆς ἀλ.. τὸ εὐ τῆς σωτηρίας ὑμῶν, vgl. Sal. 2, ὅ. 14. Col. 
1, δ: ἡ al. τοῦ εὖ. Berner τῇ ar. πείϑεσϑαι Sal. 5, 1. ἀπειϑεῖν τῇ ar. Röm. 
2, 8. 2 Tim. 2, 18: περὶ τὴν al. ἡστόχησαν. 8, 8: ἀνθϑίστανται τῇ ἀλ. 4, 4:᾿ 
ἀπὸ μὲν τῆς ἀλ. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους ἐκτραπήσονται. 
2 Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑὺυ, ἀλλὰ τῇ φανερώσει τῆς al. συνι- 
στάντες ἑαυτοὺς χτλ., vgl. ©. 6. 2.ὅδοι. 18, 8: οὐ γὰρ δυνάμεϑά τι κατὰ τῆς al. 
ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς al. Die ad. Xv, auf welche der Apoftel 2 Cor. 11, 10 ſich berufts 
ἔστιν ἀλ. Xv ἐν ἐμοί, ὅτι κτλ. befagt, daß Chriftus wirflih in ihm ift u. daß Dies die 
genannte Wirkung bat; es dient alfo zur Beteuerung, wenn ed auch nicht wie πιστὸς ὁ 
ὃς 1, 18 eine Berufung auf Ehrifti Wahrhaftigkeit if. Wie fehr der Gebrauch von al. 
von der Prof. &räc. ber beftimmt iſt zeigt auch Eph. 4, 21: ἐδιδάχϑητε καϑώς ἔστιν 
arten ἐν τῷ Iv, ἀποϑέσϑαι ὑμᾶς, Ὁ. 8. es verbält fih wirtlih fo u. gilt allein. 
Ὁ. 23 fliehen die δικαιοσύνη καὶ ὁσιότης τῆς al. den ἐπιϑυμίαις τῆς ἀπάτης ®. 22 
gegenüber, fo duß δέκ. x. oa. Wirkungen der aA. find, wie die ἐπιϑ'.. Wirkungen der ἀπάτη. 
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Damit ergiebt fih, daß Hier aA. nicht von dem Wandel fteht nach Analogie von num, 
auh niht — Wahrhaftigkeit, fondern αἷδ die den Wandel beſtimmende Macht die offenbar 
gewordene u. erkannte hriftl. Wahrheit if. Der in den paulin. Schriften mehrfach fid 
findende Gegenſatz zwiſchen aA. u. adada ift nicht gleichzuſtellen mit dem in der Brof.: 
Gräc. vortommenden gleichen Gegenfage, in weldem aA. — Wahrhaftigkeit entfprechend dem 
ſocialrechtl. Sinne von ἄδικος, fondern wie ἀδικία bier das mas Gottes Urteil wider fi 
hat, fo ift die ἀλ., der die ἀδικία widerfirebt, zwar nicht Die δικαιοσύνη, Das was Gotteß 
Urteil für fih bat, was vor Gott gilt, fondern vielmehr, wie dies im ihrem Wefen liegt 
(f. o.), die Norm felbft, deren Anerkennung in gläubiger Annahme u. Unterwerfung die 
δικαιοσύνη bewirkt, denn das was in der göttl. Heilsoffenbarung αἴ allein Beſtand u. 
Geltung habend, als alleinige, höchſte u. ewige Realität fund geworden iſt, iſt ſofort auch 
ewige u. alleinige Norm. So Röm. 1, 18: ἀσέβεια καὶ ἀδικία ἀνθρώπων τῶν τὴν 
ar. ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. 2, 8: τοῖς ἀπειϑοῦσι τῇ al., πειϑομένοις δὲ τῇ αδικίᾳ. 
1Cor. 13, 6: ἡ ἀγάπη οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ai. nicht zu erflären, 
ald wenn εὖ hieße χαέρει δὲ ἐπὶ τῇ ar. 2 Thefl. 2, 10. 12. 

So fliegt denn der eigentüml. altteftamentl. Begriff an ἀλήϑεια — BWahrhaftigfeit 
an, während der neuteftamentl. Begriff in allen neuteftamentl. Schriften an ad. 
im philoſ. Sprachgebr. anſchließt, ein Gebr., der feinen Borgang bat in den Apofr. des 
A. T. u. eine Thatfache, Die nur noch verfländlicher wird dadurch, daß nam aud in Dem 
Shriften der Synagoge in diefem Sinne ὦ findet. 

Monograph. Unterfuhungen j. Hoelemann, die bibl. Grundbegriffe der Wahrheit, 
in defien Bibelftudien I, Ὁ. 1—53. Wendt, der Gebrauch der Wörter ἀληϑεία, ἀλη- 
ϑύής u. ἀληϑινός im N. T. auf Grund des altieftamentl. Sprachgebr., in Stud. u. Krit. 
1888, 3, ©. 511— 547. 


᾿Αληϑινός, ἡ, ὄν, voller Wahrheit, vgl. Krüger 8 41, 11, 19: „Die Endungen 
wig, wos bz., daß die Eigenfchaft als Grundbegriff reichlih vorhanden ift: πεδινός, 
ὀρεινός.““ Danady verhält fih ἀληϑινός zu ἀληθής fo, daß diefe die Wirklichkeit, die 
Thaiſächlichkeit ausfpricht bzw. das Verhälmmis zwifhen Wort u. Wirklichkeit als das der 
Debereinftimmung kennzeichnet, wogegen ἀληϑινός dieſe Uebereinfiimmung felbft characterifiert 
u. dann gebraucht wird, menn es gilt, das Verhältnis zwiſchen Idee u. Wirklichkeit zu 
ἢ. ζ4“ληϑής befagt, daß etwas thatfächlic ift oder mit den Thatſachen ſtimmt, ἀληϑινός, 
daß etwas thatfählih das ift, als was es auftritt, was es zu fein beanfprudt, was es 
ſein foll oder will, daß es feinen Begriff thatſächlich vepräfentiert; was ἀληϑύς ift, ent 
ſpricht der Wirklichkeit, bei ἀληϑενός entipriht die Wirklichkeit dem in Rede ftehenden 
Anfprud. Daher 48) = wahrhaftig, ächt; Kahnis, Abenpmal, ©. 119: „Das 
Maß des ἀληϑύς ift die Wirklichkeit, das des ἀληϑινός die Idee.” Οἵ, Trench, 8. v. 
Tittmann, N. T., syn. 155: ἀληϑινίς est qui non tantum nomen habet: et speciem sed 
veram naturam et indolem quae nomini conveniat. So Xen. Oec. 10, 3 von ächtem 
Gelde, ächtem Purpur. Plat. Legg. 9, 878, E: οἷς ἂν παῖδες μὴ nomrol, ἀληϑινοὶ 
δὲ ὠσὶν, quibus liberi non adoptati sed veri sint. Rep. 6, 499, C: ἀληϑινῆς φιλο- 
σοφίας ἀληϑινὸς ἔρως. Theaet. 176, C: σοφέα καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. Dem. 9, 12; 
53, 8. 12: φίλος ἀληϑινός. ©. u. ἀληϑύς. So bei den LIX = mar Jer. 2, 21: 
ἰἐφύτευσά σε ἄμπελον καρπόφορον πᾶσαν ἀληϑινήν" πῶς ἐστράφης εἰς πικρίαν ἢ ἄμ- 
πέλος ἡ ἀλλοτρία; 2 (δθτοι. 15, 8: ἡμέραι πολλαὶ τῷ ἰσραὴλ ἐν οὐ ϑεῷ ἀλη- 
ϑινῷ, der nicht der rechte Gott, niet wahrhaft Gott ift; jo im R. T. Joh. 17, ὃ: 
τὸν μόνον ἀληϑινὸν Hör, wo μόνος zu dieſer Faßung nötige, welde auch 1 Theil. 
1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς Ir ἀπὸ τῶν εἰδώλων δουλεύειν ϑεῷ Lüvrı καὶ ἀληϑινῷ, 
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fowie 1 Joh. 5, 20 (j. u.) unabweislich if, während es an den übr. Stellen, an denen 
ἀληϑινός Prädicat Gottes ift, in anderem Sinne fteht. — Joh. 15, 1: ἐγώ εἰμι ἡ an- 
meAog ἢ ἀληϑινή, wo B. 2: πᾶν κλῆμα ἐν ἐμοὶ μὴ φέρων xaprıur zeigt, daß aA. hier 
ganz wie Yer. 2, 21 flebt: was u. wie Israel fein follte u. nicht iſt, iſt Chriſtus; an 
etwas weiteres, etwa an ein Berhältnis zwifhen Urbild u. Abbild, [εἰ es zwiſchen Chriftus 
u. Israel oder gar zwifchen Chriſtus u. dem natürl. Weinſtock ift nicht zu denken. 4, 23: 
οἱ ἀληϑινοὶ προσκυκηταί, κι Plat. Rep. 6, 489, A: ἀλ. φιλόσοφοι. Num. 24, 8. 16: 

ὁ ἄνϑρωπος ὁ ἀληϑινὸς δρῶν (AL., wogegen der Bat. ἀληθινῶς) = 717 ung, Der ächte 
Seher. Auch Luc. 16, 11: τὸ ἀληϑινόν = das wahre, ächte Sur gegenüber dem das Prädicat 
ἄδικος tragenden Mammon (f. u. adıxog) gebört hierher, vgl. oben Xen. Oecon. 10, 3: 
ἀργύριον ἀλ. von ächtem Gelde; ebenfo das ὁδὸς ἀληϑινή des (δου. Alex. Jeſ. 65, 2, 
wo Batic. καλή == iD, um. den rechten Weg zu δ). Vgl. aud Aristot. Sophist. elench. 
5, 6, wo οἱ φαινόμενοι συλλογισμοὶ καὶ ἔλεγχοι u. ἔλεγχος ἀληϑενὸς unterfhieden wer⸗ 
den. — Daran fließt fih dann der Gebrauch von ἀληϑενός ale Epitheton desjenigen, 
was von feinem Abbilde oder Sinnbilde zc, unterfhieden werden foll, wie 2. Ὁ. Xen. 
Mem. 3, 10, 7, wo e8 non Bilofäulen heißt: τά Te ὑπὸ τῶν σχημάτων κατασπώμενα 
καὶ τὰ ἀνασπώμενα ἐν τοῖς σώμασι ἀπεικάζων ὁμοιότερά τε τοῖς ἀληϑινοῖς 
καὶ πιϑανώτερα ποιεῖς φαίνεσθαι. Plat. Legg. 1, 648, C vom Snabenfpielgeug: 
ὄργανα ouıxga, τῶν ἀληϑινῶν μιμήματα. Plat. Sophist. 240, E: εἴδωλον ... 
τὸ πρὸς τἀληϑινὸν ἀφωμοιωμένον. Ibid. Β: οὐδαμῶς ἀληϑενόν γε, ἀλλ᾽ ἐοικὸς μέν. 
HE. ἄρα τὸ ἀληϑινὸν ὄντως ὧν λέγων; ΘΕΑ͂ΙΤ. οὕτως. Dem entſpricht ἀληϑιυύς 
im Brief an die Hebr. als Epitheton der dem altteftamentl, Typus entipr. himmlijchen 
bzw. neuteſtamentl. Wirklichteit, 9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν. 8, 2: τῆς σκηνῆς 
τῆς ἀληϑινῆς. Hierher gehört auh 806. 6, 32: ὁ ἄρτος ὃ ἀληϑινός. ϑοῦ. 1, 9: 

ἦν τὸ φῶς τὸ ἀλ., vgl. B. 8: οὐκ ἦν ἐκεῖνος τὸ φῶς, ἀλλ᾽ ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
φωτός, ſowie 5, 85. 

Dann Ὁ) wahrheitsvoll, wahrhaftig in dem Sinne, daß nicht fowol Die 
See des δεῖς. Subjecte, dem Died Präd. beigelegt wird, als vorhanden oder verwirklicht 
anertannt wird, fondern daß dasfelbe fi ver Wahrheit gemäß verhält, daß ed die Wahr: 
heit zum Ausor. bringe, alſo zuverläßig, vertrauenswurdig it, z. Ὁ. Plat. Rep. 7, 
622, A: ὅσοι μυϑώδεις τῶν λίγων καὶ ὅσοι ἀληϑινώτεροι ἦσαν. So χχ = πο 
Proo. 12, 19: χείλη ἀληϑινὰ κατορϑοῖ “μαρτυρίαν, μάρτυς δὲ ταχὺς γλῶσσαν ἔχεν 
ἄδικο». 1 Kön. 10, 6: ἀληϑινὸς ὃ λόγος ὃν ἔκουσα, flärter als ἀληϑής, etwa = εὖ iſt 
durch u. Durch Wahrheit, nichts ale Wahrheit. 17, 24. 2 Chron. 9, 5. Dan. 10,1. Bgl. 
das Am. ἀληϑινῶς Sir. 41, 28; 42, 8. Tob. 14, 6. So im X. T. Joh. 4, 37: 
ὃ λόγος ὁ ἀληϑινός. pol. 19, 9; 22, 6. Joh. 19, 86: ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἢ 
μαρτυρία κἀκεῖνος older ὅτι ἀληϑὴ λέγει. Bol. Dan. 2, 45: ἀληϑινὸν τὸ ἐνύπνιον. 
6, 12: aA. λόγος καὶ τὸ δόγμα ηδων καὶ Περσῶν οὐ περιελείσεται, beide Male 
== „22. Berbunden mit δίμαιος Apot. 15, 3: δέώκμαι καὶ ἀληϑιναὶ αἱ ὁδοί σον, 
ſ. u. ἀλήϑεια, Β, ©. 118. Diefe eigenihaftl, Br. der Wege Gottes entipr. den altteſt. 
Ausſagen von venfelben, daß fie ἀλήϑεια feien, Pi. 119, 151. Sie bringen die Wahrheit, 
nicht die Wirklichkeit wie fie it, ſondern welche fein fol u. allein Geltung bat, zur Er 
fheinung. Ebenfo ἀληϑιναὶ ai χρίσεις σον Apot. 16, 7; 19, 2; vgl. die Verbindung 
von. ἀλήϑεια, δικαιοσύνη, χρίσις, κρίμα. Die Gerichte Gottes werben als wahrheits⸗ 
poll b;., nicht bloß als die Treue Gottes ofjenbarend, u. gerade diefe Stellen beftätigen 
das unter ἀλήϑεια gefagte, daß das Subfl. nit bloß die Treue Gottes bz., vgl. Geh. 
Warj. 7: πάντα ὅσα ἐποίησας ὑμῖν, ἐν ἀληϑινῇ κρίσει ἐποίησας καὶ παρέδωκας εἰς 
χᾶρας ἐχϑρῶν ἡμῶν κτλ. Tob. 8, 2: χφίαιν ἀληϑινὴν χαὶ δικαίαν au κρίνεις εἰς 
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τὸν αἰῶνα. Bgl. auch 1 ὅθι, 8, 88: ἀληϑινὸς εἰ in Beziehung auf Gottes Straf 
gerihte. Jeſ. 59, 4: οὐδεὶς λαλεῖ δίκαια, οὐδέ ἐστι κρίσις ἀληϑεή. Dan. 4, 34: 
πάντα τὰ ἔργα αὐτοῦ ἀληϑινὰ (ΩΡ) καὶ οἱ τρίβοι αὐτοῦ κρίσις καὶ πάντας τοὺς 
πορευομένους ἐν ὑπερηφανίᾳ δύναται ταπεινῶσαι. Die Treue Gottes gegen fein Bolt 
ft nur Ein Moment diefer Bethätigung feiner ἀλύϑεια u. hann als folde® vorwiegend 
in Betracht fommen, nie Deut. 82, 4: ἀληϑινὰ (van) τὰ ἔργα αὐτοῦ καὶ πᾶσαι αἱ 
ὁδοὶ αὑτοῦ κρίσεις " ϑεὸς πιστὸς χαὶ οὐχ ἔστιν ἀδικία, δίχαμος καὶ ὅσιος, ſ. δίκαιος, 
«ρίσις. Bi. 19, 10: τὰ χρέματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα ἐπὶ τὸ αὐτὸ = 
rm? ΤΡῚΣ mar ΤΣ ΒΟ, parall. ®. 9: τὰ δικαιώματα κυρίου εὐθεῖα, NUN. 
gef. 25, 1: ἐποίησας ϑαυμαστὰ πράγματα, βουλὴν ἀρχαίαν ἀληϑινήν, pirmm mies. 
τοῖς τοῖον. Um ridtigften u. ter zmeifeitigen Bedent. des betr. Handelns am επί: 
fprechendften würde es durch wahrheitsvoll τεῖρ. ‚suverläßig zu üüberfegen fein, 
vgl. Deut. 25, 15: στάϑμιον ἀληϑινὸν ναὶ δίκαιον ἔσται σοι, καὶ μέτρον ἀληϑινὸν 
καὶ δίκαιον ἔσται σοι = Ὀσῶ, was an die Bedeut. äücht anfnüpft, ἀργύριον ἀλ. 
a., 1. oben. 

Hieran ſchließt ὦ dann 6) die in der Prof.:Gräc. faft ganz ungebräudl. Verwen⸗ 
dung des Worte ald Epitheton von Berfonen, deren Zuverläßigkeit δ). 
werden foll (nicht zu verwechſeln mit den unter a gehörigen fällen, in welchen eine prä= 
dDicative Bz. von Perfonen gewertet werden foll, wie ἀλ. φίλος u. a.), mofür nur Xen. 
An. 1, 9, 17 angeführt werden Tann: στρατεύματι ἀληϑινῷ ἐχρήσατο, καὶ γὰρ στρα- 
τηγοὶ καὶ λοχαγοὶ οὐ χρημάτων ἕνεκα πρὸς ἐχεῖνον ἔπλευσαν, ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔγνωσαν κερ- 
δαλεώτερον εἶναι Κύρῳ καλῶς πειϑαρχεῖν 7, τὸ κατὰ μῆνα κέρδος. So bei den LXX 
Sach. 8, 3: »ληϑύσεται ἡ Ἱερουσαλὲμ πόλις ἀληϑινὴ, rm ὍΣ, Stadt ber Treue, 
wie Higig, Ewald, Bredenfamp den bebr. Ausdr. ertl., während Köhler — fihere Stadt, 
wie e8 jedoch die LXX, ihrem ſonſtigen Gebr. von ἀληϑινός nad) zu rechnen, nicht gefaßt haben. 
Jeſ. 38, 3: ἐπορεύϑην ἐνώπιόν σου μετὰ ἀληϑείας ἐν καρδίᾳ ἀληϑινῇ, 553} Ὠδ 5 
Ὁρῶ, mit ganzem, ungeteiltem, aufrichtigem Herzen. So entſpr. es im B. diob πιρϑτία 

πῶ, 2, 8: ἄνϑρωπος ἄκακος, ἀληϑινός, ἄμεμπτος, ϑεοσεβῆς, ἀπεχόμενος ἀπὸ παντὸς 
κακοῦ. 4, 7 u. 8, 6 parall. καϑαρός. 17, 8 parall. δέκ εος u. gegenüber παράνομος. 
Bol. 6, 25: φαῦλα ἀληϑινοῦ ῥήματα. = "τῶν. 27, 17: ταῦτα πάντα δίκαιοι περι- 
ποιήσονται, τὰ δὲ χρήματα αὐτοῦ ἀληϑινοὶ καϑέξουσιν = 3. Da ἀληϑινός nicht 
an ἀληϑής, fondern an ἀλήϑεια anzufcließen ift, jo wird dieſer Gebrand) an ἀλήϑεια 
— Bahrhaftigkeit anzuknüpfen fein. Insbefondere ift e8 Epitheton Gottes in Demjelben Sinne, 
in welchem von feiner ἀλήϑεια geredet wird fowel in feinen Önadenerweifungen wie m 
feinen Gerichten, alfo = voller Bahrbaftigfeit u. daher zuverläßig; bei ven LXX 
aur felten; Er. 34,6: κύριος ὁ Ic οἰχείρμων καὶ ἐλεήμων, μακρόϑυμος καὶ πολυέλεος 

καὶ ἀληϑινὸς καὶ δικαιοσύνην διατηρῶν καὶ ἔλεος, dgl. Pi. 86, 15 = τιν. gel. 
65, 16: εὐλογήσουσι τὸν Iv ἀληϑινὸν καὶ οἱ ὀμνύντες. . . ὑμοῦνται τὸν Ir τὸν 
ar. — as. Daß die an dieſen Stellen ins Auge gefaßte Treue nur Eine Seite des 
Begriffes ift, erhellt aus dem gleihen Gebr. in den Apokr., wo 3 Mec. 2, 11: πιστὸς εἰ 
καὶ ar. an die Treue Gottes gegen fein Bolt gedacht ift, welche 6, 18: ὁ μεγαλόδοξος 
πωντοχράτωρ καὶ ἀλ. (vgl. V. 17) ſich zugleih im Gerichte über deflen Feinde erweift, 
während 1 Er. 8, 88: κύριε τοῦ Toguri, ἀληϑινὺς εἰ vgl. mit Ὁ. 89 an das Straf: 
gericht über Israel gedacht if, vgl. Gebet Aſarj. 7 (f. o.). Im N. T. iſt Apok. 3, 7: 
τάδε λέγει ὃ ἅγιος, ὃ ἀληϑινὸς, ὁ ἔχων τὴν κλεῖν τοῦ Δαυεὶδ, ὁ ἀνοίγων καὶ οὐδεὶς 
κλείσεε χαὶ κλείων καὶ οὐδεὶς ἀνοίξει offenbar an beides zu benfen, an bie wahrheitsvolle 
u. amerläßige Bewährung Gottes in Gericht u. Önade, u. ebenſo 3, 14: ὁ ἀμήν, ὃ 
μάρτος ὃ πιστὸς καὶ ἀληϑενός, vgl. mit B. 16. An ven beiden Bde. Stellen ver Apok. 
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verhält e8 ὦ nicht anders; 6, 10: ἕως πότε ὁ δεσπότης ὃ ἅγιος καὶ al. οὐ χρενεῖς 
καὶ ἐχδικεῖς τὸ αἷμα ἡμῶν κελ. 19, 11: πιστὸς καὶ al. καὶ ἐν δικαιοσύνῃ χρίνει καὶ 
πολεμεῖ. Im Ev. 808. 7, 28: ἔστιν ἀληϑινὸς ὁ πέμψας με, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε 
δ). Chriſtus den Bater als den, der für ihn eintritt u. Glauben fordert, fo daß bier wie 
1 30h. 5, 20: οἴδαμεν ὅτι 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ἥκει καὶ δέδωκεν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα Yı- 
νώσχομεν τὸν ἀληϑινὸν καὶ ἐσμὲν ἐν τῷ ἀληϑινῷ, ἐν τῷ υἱῷ αὐτοῦ Iv Χῳ die heils- 
mäßige Seite in den Vordergrund tritt, obne daß es jedoch durch treu zu überf. wäre; 
es ift der Gott, der fi ἐπ Wahrhaftigkeit bewährt durch die Sendung Ehrifi. Wenn 
der Sag πιὰ fließt: οὗτός ἐστιν ὁ ἀληϑινὸς Ic καὶ ζωὴ αἰώνιος u. dies nicht als 
eine bloße Wiederholung aufzufaßen ift, fondern, wie der Zuſatz χαὶ ζ. a. zeigt, als ein 
abſchließendes Ergebnis des Geſagten, fo dürfte bier in naheliegendem Uebergang ὁ a. ὃς 
gemeint fein wie Joh. 17, 3, — der Gott, der wahrhaftig Gott iſt, der allein dem Be- 
griffe Gottes wirklich entipridht. (Hebr. 9, 14 ift die von Lchm. aufgenommene Lesart: 
λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ von “0. Tr. W. aufgegeben.) 

Außer Luc. 16, 11. 1 Φϑεῇ. 1, 9. Hebr. 8, 2; 9, 24; 10, 22 findet fih ἀλη- 
ϑινός nur in den johann. Schriften. 


Almdedo, ein ἀληϑής fein u. als folder handeln, vgl. δουλεύω, ϑεραπεύω, βασι! 
λεύω, alfo — Wahrhaftigkeit üben, wahrhaftig fein, der Wahrheit entfprehen; Plut. 
Them. 18: ἀληϑεύων λέγεις. Meift gegenüber ψεύδεσθαι, — die Wahrheit reden. 
Selten in der bibl. Gräc., in welcher e8 einmal (j. u. 2) tranf. gebraudt wird = wahr 
machen (vgl. βασιλεύειν τινὰ). 

» intran]. a) Die Wahrheit reden, Gen. 42, 16: ἕως τοῦ φανερὰ γενέσϑαι 
τὰ ῥήματα ὑμῶν εἶ ἀληϑεύετε ἢ οὔ = 5 ΓΝ ὈΞΎ ἩΤΙ3.. Prov. 21, 3: 
ποιεῖν δίκαια καὶ ἀληϑεύειν ἀρεστὰ παρὰ ϑεῷ, wo das hebr. umfaßender ft: ng 
beun ΠΡῸΣ; die Ueberſ. dürfte nicht nad Der fonft bibl. Verbindung von ἀλήϑεια u. 
δικαιοσύνη zu erklären fein, fondern nad Analogie des prof. Sprachgebr. ., wenn ἀλύϑεια 
— Wahrhaftigkeit, |. ἀλύϑεια Α, ἃ. Gen. 20, 16: πάντα ἀλήϑευσον — rede in allem 
die Wahrheit, erflärende Wiedergabe des nicht verftandenen aaa sarnn. Im N. T. 
Gal. 4, 16: ἀληϑεύων ὑμῖν. Eph. 4, 15: ἀληϑεύοντες ἐν ἀγάπῃ, ogl. V. 14: πρὸς 
τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. Ὁ) —= wahr fein, Sir. 31, 4: ὑπὸ ἀκαϑάρτου ri 
καϑαρισϑήσεται καὶ ἀπὸ ψεύδους τί ἀληϑεύσει; was fann reine vom unreinen 
fommen, u. vom falfhen, was kann wahr [εἶπ So vielleiht, jedoch nit notwendig 
Xen. An. 7,7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύσειν & ἔλεγες, ſowie (j. Wahl, clavis apocr. 8. v.) 
bei Ariftot.: λόγοι ἀληϑεύουσι. 2) tranf. = wahr machen, nur dei. 44, 26: ἱστῶν 
ῥῆμα παιδὸς αὐτοῦ καὶ τὴν βουλὴν τῶν ἐἰγγέλων ἀληϑεύων — Ὀσῶ Hiph. Auch 
Gen. 20, 16 ([. ο.) könnte fo gefaßt werben. 


Ἄλλος, 7, ο, der andere; δὲ. numer. Verſchiedenheit, wogegen ἕξερος qualitatio 
Anderes δ). Bol. Sal. 1, 6. 7: εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, ein 
anderes Evangelium, welches doc fein anderes Evangelium ift, vgl. S. 82 |. 


᾿Ἀλλάσσω, Aor. 1 ἤλλαξα, Tut. 2 Paſſ. ἀλλαγήσομαι, von dem in Profa ger 
wöhnl. Aor. 2 ἠλλάγην, — Ändern, At. 6, 14: ἀλλάξει τὰ ἔϑη. Bgl. Jeſ. 24, 6: 
παρέβησαν τὸν νόμον καὶ τλλαξαν τὰ προστάγματα κυρίου. = Horn. Gen. 31, 7; 
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35, 2; 41, 14. 2 Sam. 12, 20. Dan. 4, 13. Gal. 4, 20: τὴν φωνήν, von Meyer 
auf 8. 16 bezogen, die Sprache, die Paulus bei feiner zweiten Anweſenheit in Galatien 
(Act. 18, 23) geführt. Allein obwol dieſe Erklärung möglich, fcheint doc der Sprach⸗ 
gebraub wie der Zufammenbang für eine andere zu fprehen. Neml. aus ὅτι ἀποροῦ- 
uas ἐν ὑμῖν geht hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen veden foll, u. welcher 
Zon den Umftänden angemeßen. Wetflein verweiſt auf 1 Cor. 4, 21; 2 Cor. 10, 1. 10 
u. führt als Parallelen bed prof. Spradhgebr. an Artemid. II, 20: κόραξ δὲ μοιχῷ 
καὶ κλέπιπῃ προσεικάζοιτ᾽ ἄν — διὰ πολλάκις ἀλλάσσειν τὴν φωνήν. IV, 59: τὰ 
πολλαῖς χρώμενα φωναῖς — ὡς κόραξ κτλ. Aus diefen Stellen erhellt, daß der für 
ſolche Erklärung geforderte Zufag πρὸς τὴν χρείαν, der mit Act. 28, 10 nicht belegt 
werden kann, überfläßig ift, ebenfo πρὸς τὸ συμφέρον 1 Cor. 12, 7. — Berwandeln 
1 &or. 15, 51. 52. Hebr. 1, 12. Bel. Bf. 102. 27. Jeſ. 40, 31; 41, 1 = nn — 
Bertaufhen Röm. 1, 23: τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ 
ἀνθρώπου κελ., vgl. das Med. — etwas gegen etwas für fih austaufben, Thuc., Plat. 
u. Spät., LXX 9er. 2, 11: εἰ ἀλλάξωντα ἔϑνη ϑεοὺς εοὐτῶν, καὶ οὗτοι οὐχ εἰσὶ 
ϑεοί" ὃ δὲ λαός μου ἀλλάξατο τὴν ϑύξαν αὐτοῦ, ἐξ ἧς οὐκ ὠφεληϑύσονται. Pi. 
106, 20: ηλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μόσχου = 5 Tan. Jer. 13, 23: 
εἰ ἀλλάξεται Αἰϑίοψ τὸ δέρμα αὐτοῦ; = er. Mit ἐν noch Soph. Antig. 944. 45: 
ἔτλα καὶ Aaraas οὐράνιον φῶς ἀλλάξας δέμας ἐν χαλχοδέτοις αὐλαῖς ſonſt Dat. bgl. 
Er. 13, 13. Lev. 27, 10. 33 u. ö. in der Prof.:Gräc. Häufig der Genet., απ τὶ 
ἄντέ τινος bei Blato u. Eurip. Bleibt das Object dasſelbe u. ändert nur feine Er⸗ 
fheinung, fo wird meift εἰς gefegt, cf. Plat. Rep. 2, 380 D. 


᾿Αντάλλαγμα, von ἀνταλλάσσω, umtauſchen, dagegen taufchen, häufiger Med. — für 
fih eintaufhen, τέ τινος, Eur., Dem.; ὅτου. 6, 35: οὐκ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς λύτρου 
τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διαλυϑῇ πολλῶν δώρων ΞξΞ ὈΩΒ Ni; 8 Mec. 2, 82. Sir. 46, 12: 
ἀντικαταλλάσσω.ς Daber das genen etwas Getaufchte, der Preis, gegen den etwas ein- 
getaufcht oder getaufcht wird. 1 Kön. 21, 2: δώσω σοι ἀργύριον ἀντάλλ. ἀμπελῶνός 
σου τούτου (Batic. ἄλλαγμα). Ger. 15, 13. ‚Si. 28, 15 = ὙΠ, weldes font = 
ἄλλαγμα. Sir. 6, 15: φίλου πιστοῦ οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα. 46, 14: οὐχ ἔστιν 
ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Ebenſo Mith. 16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλ- 
λαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; aljo hier der Preis, um den eingetaufcht wird, Erfag, Löſe⸗ 
geld. Marc. 8, 37. Bol. Sir. 44, 17: Νῶε εὑρέϑη τέλειος, δίκαιος, ἐν καιρῷ 
ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα" διὰ τοῦτο ἐγενήϑη xaralsıuna τῇ γῇ, διὰ τοῦτο ἐγένετο 
κατακλυσμός. An biejer Stelle ift bie Vorftellung aber eine andete als an den beiden 
neuteſtamentl. Stellen, in denen es ſich wie λύτρον mit dem Begriff der Sühne berührt, 
vgl. Bf. 49, 8: οὐ δώσει τῷ ϑεῷ ἐξίλασμα ἑαυτοῦ — "Σ, weldes Jeſ. 43, 4. Am. 
5, 12 = ἄλλαγμα (jevob Am. 5, 12 Batic. ἄνταλλαγ.). gef. 48, 8: ἐποίησα ἀλ- 
λαγμά σου Alyunıov καὶ Aldıonlav, καὶ Σοήνην ὑπὲρ σοῦ, vgl. Ὁ. 4. Es wird 
hierdurch beftätigt, Daß Genugthuung u. Stellvertretung weſentl. zum bibl. Begriff der 
Sübhne gehören. Bol. λύτρον, ὑπόδικος. Ferner vgl. ἀνταλλαγή, Tauſch, Ep. δὰ Diogn. 
9, ὅ: ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς . . ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν ἐν δικαίῳ ἑνὶ κρυβῇ, 
δικαιοσύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνόμους ᾿δικαιώσῃ. 


᾿Ἵπαλλάσσω, Aor. ἀπήλλαξα, Verf. Ῥαῇ. ἀπήλλαγμαι, urfprüngl. entweder: aus 
einem Zuftande hinweg in einen anderen verfegen, alfo zunächſt nur eine Verftärkung von 
ἀλλάσσω, ober e8 verhält ſich zu diefem, wie wegwenden, abwenven zu wenden. Eigent⸗ 
lich dich Trennung ändern, aljo eine beftehende Verbind. trennen u. bie Teile in einen 
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anderen Zufland, ein andered Verhältnis fegen. LXX —= vo Hiph. hinwegthun, Hi. 
9, 34. Ser. 32, 31; aufgeben, aufheben Hi. 27, 5; 34, 5; = "no Hiph., abwenden, 
Hi. 3, 10. Außerdem noh Hi. 9, 12 = mr. 1 Sam. 14, 29 = 9. Er. 19, 22 
= vw. Hi. 10, 19; 7, 15. ef. 10, 7, wo die Ueberfegung dem Grundterte nicht 
entipriht. Sehr Häufig in der Brof.-Gräc., je nad dem Contert — ablegen, weglegen, 
losmachen, fortihaffen, befreien. Im N. T. das Activ nur Hebr. 2, 15: ἕνα ἀπαλλάξῃ 
τούτους ὅσοι φύβῳ ϑανάτου ἔνοχοι ἦσαν δουλείας — befreien, erlöfen. So häufig m 
δεῖ Prof.⸗Grãc. in den Verbindungen ἀπαλλάττειν φόβου, δέους x. Hebr. 2, 15 fl 
der Genet. δουλείας jelbitverfländlih nicht mit ἀπαλλ. zu verbinden, fondern mit ἔνοχοι. 
Das Baffiv — befreit werden, losfommen, Luc. 12, 58: ἐν τῇ ὁδᾷ δὸς ἐργασίαν 
ἀπηλλάχϑαι an αὐτοῦ, 80. τοῦ ἀντιδίχου. Hier fieht ἀπαλλάττειν als term. techn,, 
als welcher e8 gebr. wird, um die Befriedigung des Klägerö von Seiten des Berflagten, 
namentl. Des Ereditor durch den Debitor, zu bz., das Pafl. auch von dem Schuldigen, 
jofern er durch eine zwifhen ihm u. dem Kläger fiattfindende Liebereintunft von demfelben 
vor Eingehung des Rechtsſpruches lostommt, vgl. Kypke 2. Ὁ. St. ©. Mtth. 5, 25: 
ἔσϑι εὐμοῶν τῷ ἀντιδίκῳ. B. 24: διαλλάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου. Namentl. vgl. Xen. 
Mem. 2, 9, 6, wo εὖ in beiden Beziehungen angewandı wird: Ὁ δὲ συνειδὼς αὑτῷ 
πολλὰ καὶ πονηρὰ παντ᾽ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆναι τοῦ Aoxedruov. ὁ δὲ “Ἀρχέδημος 
οὐκ ἀπηλλάττετο, ἕως Tor ve Κρίτωνα ἀφῆκε. ᾿ἐφιέναι bz. der Verhaftung entlaßen, 
Iosfprehen; Bem. 2. Ὁ. Stelle: ,,Ἠἀπαλλάττειν, vel ut, h. 1. ἀπαλλάττεσθαι, dieitur 
accusator qui actionem deponit et accusationem non persequitur; ἀφεέναι idem dieitur 
accusator, cum reum criminibus objectis liberat et absolvit; quod majus est.“ So 
unter Berufung auf Harpofration bei Suidas: ἀφεὶς καὶ ἀπαλλάξας " τὸ μὲν ἀφείς, ὅταν 
ἀπολύσῃ τίς τινα τῶν ἐγκλημάτων, ὧν ἐνεκάλει αὐτῷ ᾿ τὸ δὲ ἀπαλλάξας, ὅταν πείσῃ 
τὸν ἐγκαλοῦντα ἀποστῆναι καὶ μηκέτι ἐγκαλεῖν. — Das Med. τῷ fih abwenden, 
entweichen, Act. 19, 12: ὥστε --- ἀπαλλάσσεσθαι an αὐτῶν τὰς νύσους (bei Hippotr. 
Öfter ἀπαλλάσσω τὴν νόσον Oder τῆς νόσου von der Thätigkeit des Arzies). Die paſſ. 
Faßung, wie nad) Plat. Eryx. 401,C: εἰ αἱ νόσοι ἀπαλλαγείησαν ἐκ τῶν σωμάτων καὶ 
μὴ γίγνοντο παντάπασιν ἢ γιγνόμεναι παραχρῆμα ἀπαλλάττοιντο Grimm vorſchlägt, iſt 
durch das im (δυπίεχί folgende Med. ἐχπορείεσθαι ausgeihlogen. Auch das Activum 
wird intranf. gebr. — ſich entfernen, davonkommen, zunähft ohne Angabe eines Verhält⸗ 
niſſes, 3. B. xuxwc u. ähnl, fodann mit dem Genet., 3. B. βίου — abideiven, oder 
ἀπό τινος Hrät. 1, 16; fo Ex. 19, 22: μήποτε ἀπαλλάξη an’ αὐτῶν κύριον. 


Διαλλάσσω, Avr. 2 Pafl. διηλλάγην, ἃ) zwiſchen mehreren Objecten eine Wenderung 
vollziehen, umtaufchen, mit einander vertaufhen, Weish. 19, 18, in denfelben Verbindungen 
wie ἀλλάσσειν ἢ. B. χώραν, ἐσθῆτα ıc., volftändig zei τι ἀντέ τινος. Ὁ) Uebertr. 
τινά τινι, πρός τινα, verfühnen; 3. Ὁ. Thuc. 8, 89: ἐλπέδας ὅτι πολλὰς ἔχει κἀκείνοις 
τὸ στράτευμα διαλλάξειν. Plut. Them. 6: διαλλάξαι τὰς πόλεις ἀλλήλαις. Xen. de 
vect. 5, 8: ἔστε μὲν γὰρ πειρᾶσϑαι διαλλάττειν τὰς πολεμούσας πρὸς ἀλλήλας πόλεις, 
ἔστι δὲ συναλλάττειν, ei τιμες ἐν αὑταῖς στασιάζουσιν. Der Uccuf. bz. denjenigen, ber 
gewonnen oder umgeftimmt werben foll, der Dat. den, zu deſſen Gunften die Berföhnung 
geſchieht. Auh τινὰ καί τινα Xen. Hell. 1, 6, 7: διαλλάξειν .Αϑηναίους καὶ Aaxe- 
δαιμονίου. Sowol bei wecſelſeitigem αἴ ϑ bei einfeitigem Hader, vgl. die 
oben angef. Stt., ſowie Eur. Hel. 1235: διαλλάχϑητέ nor" 1236: μεϑέημει veixos To 
σύν. Isoor. Nicoel. 88, D: διαλλάττομαι πρός oe περὶ τούτου. Bol. Tholud zu Mtıb. 
b, 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου (medialed Paifio, ſ. Krüger 52, 6), vgl. 8. 48: 
ὃ ἀδελφός σου ἔχει τι κατώ σου, fowie Luc. 12, 58 unter ἀπαλλάσσω. Richt. 19, 3 nach 
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dem ‚Wer: τοῦ λαλῆσαι ἐπὶ τὴν καρδίαν αὐτῆς διαλλάξαι αὐτὴν ἑαυτῷ καὶ ἀπαγαγεῖν 
αὐτὴ» πάλιν πρὸς αὑτόν, was der Batic. entipr. dem hebr. σι aufammenfaßt ἐπε- 
στρέψαι αὐτὴν αὐτῷ, vgl. 1E8r. 4, 81: κολαχεύει αὐτὴν ὅπως διαλλαγῇ αὐτῷ. 
1 Sam. 29, 4: ἐν τένι διαλλαγήσεταε οὗτος τῷ χυρίῳ αὐτοῦ; = man\, ſich 
gefällig zeigen. Ferner vgl. Frigiche zu ϑὲδπι. 5, 10 gegen die Behauptung "Tittmannd 
(de synon. N. T. p. 102), διαλλ. ftehe bei wechielfeitiger, καταλλ. bei einfeitiger Feind⸗ 
fhaft. Beide Berba fiehen in beiden Fällen, nur ift χαταλλ. in der fpät. Gräc. häufiger 
n. unterfcheidet ὦ von διαλλ. ledigl. darin, daß bei gleiher Conftr. das Verhältnis des 
Accuf. auch das umgekehrte fein Tann. (In dem Sinne wie Hi. 12, 20. 24 = "w 
Hip. u. Hi. 5, 12 = To Hiph., wie fonft ἀπαλλάσσειν gebr. wird, ſcheint e8 in ber 
Prof.-Öräc. nicht vorzukommen.) 


Meralldeow, Aor. 1 μετήλλαξα, umtaufhen, umwandeln. Räm. 1, 25: τὴν ἀλή- 
ϑειαν τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ψεύδει. 26: τὴν φυσικὴν χρῆσιν εἷς τὴν παρὰ φύσιν. 


Καταλλάσσω, Φ)) vertaufhen, austaufhen, er. 48, 39: πῶς κατήλλαξε; πῶς 
ἔσιρέψε νῶτον Ἰωάβ; ἠσχύνϑη καὶ ἐγένετο ωὰβ εἰς γελῶτα. So felten in der 
Φτοί.-Θτᾶς,, in welcher diefe Bed. fih [α nur im Med. erbalten hat — fi etwas εἰπε 
taufhen, austaufchen, Plat. Hron. u.a. Mb) mit perſönl. δὶ. = ausgleichen, σεῖς 
föhnen, 3. Ὁ. Hrdt. 5, 29: κατήλλαξαν δὲ σφέας ὧδε οἱ Πάριοι. So Hrit. 6, 
108, 3; 7, 154, 2. Aristot. Oec. 2, 15: χατήλλαξεν αὐτοὺς πρὸς ἀλλήλους. Das 
Verhältnis der Parteien (nicht bloß einer Partei) ift je nah dem Zuſammenh. zu beftim- 
men. — So in der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 18: τὰ δὲ πάντα ἐκ τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
καταλλάξαντος ἡμᾶς ἑαυτῷ διὰ Av. B. 19: ϑεὸς ἦν iv Χῳ κόσμον καταλλάσσων 
ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα αὐτῶν καὶ ϑέμενος ἐν ἡμῖν τὸν λόγον 
τῆς καταλλαγῆς. Daß εδ bier eine Umftimmung der Menſchen in ihrer Sefinnung gegen 
Gott befage, wird man nicht mit dem Ὁ. 20 folgenden Ῥαῇ. καταλλάγητε τῷ ϑεῷ 
bemeifen können (f. unten). Das ἦν ἐν Xp καταλλάσσων x. €. weilt auf das geſchichtl. 
Factum V. 21 Hin, um. ſtatt ἦν müßte es ἐστίν heißen, wenn χαταλλάσσειν κόσμον 
die Umſtimmung, Belehrung der Welt δὲ. ſollte; daß aber Gott die Welt mit ſich ver⸗ 
jühnen Ὁ. i. befehren wollte, als er Chriftum bingab, wie Hof. annimmt, kann ἦν 
χαταλλάσσων nimmermehr beißen. Vielmehr zeigt da8 μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παρα- 
πτώματα deutlih, wer als ἀντέδικος (f. u. ἀπαλλάσσω) gedadht iſt, u. Diefe 
Frage muß zuerft entfhieden werden, dann erft ergiebt fih, mad καταλλάσσων 
bier δ). refp. ob es von einer Umftimmung der Menſchen gegen Gott ſtehe oder nidt. 
Gott ift e8, der einen Ausgleich, ein Friedensverhältnis berftellt dadurch, daß er aufgiebt, 
was er wider die Welt bat; nidht auf das, was die Menſchen wider Gott haben, fondern 
was Gott wider die Menſchen bat, kommt e8 an, u. die Verföhnung geſchieht durch Aufs 
bebung diefer Rechtsforderung, welche dem Friedensverhältnis im Wege ſteht. In Chriſto 
ift Gott nicht mehr wider une, fondern für ung. Die Sadlage ift genau wie Mtth. δ, 
23. 24: ἐὰν μνησϑῇς ὅτι ὁ ἀδελφός σου ἔχει τι κατὰ σοῦ . .. διαλλάγηϑι τῷ 
ἀδελφῷ σου. Weder ift an eine Umftimmung, fowol Gottes wie ber Menfchen, noch an eine 
Umfiimmung der Menſchen allein zu denken, fondern nur an eine Wenderung des zwiihen 
beiden beftehenden Berbältniffes durch Aufhebung der Anſprüche deſſen, auf deſſen Schä- 
digung bzw. Anſprüche e8 allein ankommt. Dagegen fpricht ebenfo wenig bier das Baifiv 
in B. 20, wie das Pafl. διαλλάγηθι Mtth. 5, 24, welches ebenfalls nicht auf eine 
Umftimmung der Gesinnung geht, fondern auf eine Aufhebung des durd 
Berfündigung gefegten Schuldverhältniffes. Eben dieſe Sachlage if ent 
ſcheidend. Anderwärtd kann εὖ fih um eine Gefinnungsänderung handeln, er ergiebt ber 
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Contert, daß ein durch Verfündigung geſetztes Schuld- u. alfo Rechtöverhältnis, weil geftörte® 
Gemeinfhaftsverhältnis vorliegt. Dagegen kann nicht eingewendet werden, daß das Ber: 
hältnis zwifhen Gott u. Menſchen kein Rechtsverhältnis fei. Bei dieſer dogmatifchen In⸗ 
ftanz wird überfehen, daß die Störung durch die Sünde das Gemeinſchaftsverhältnis zu 
einem Rechtsverhältnis degrabiert, welche Degradation durch das Verhalten oder die That 
Gottes wieder aufgehoben wird. Aus dem Paſſio B. 20 ift an u. für ſich feine Entſchei⸗ 
bung zu erholen. Dasfelbe wird in der Prof.:Gräc. häufiger gebr. als das Act. = fid 
verföhnen. Welcher Art aber die Berföhnung ift, ob ein Ausgleich gegenfeitiger Ver⸗ 
fimmung, oder gegenfeitiger fyorberung, oder ein Aufgeben der eigenen Verſtimmung oder 
eine Befriedigung des Widerparts sc. fann unter allen Umftänden nicht aus dem Worte felbit, 
fondern nur aus dem Zuſammenh. erjhloßen werden, u. man muß ὦ vor ber Beeinflußung 
der Borftellung durch den deutſchen Sprachgebr. hüten. So ift Xen. An. 1, 6, 1: Ὀρόντης 
— ἐπιβουλεύει Κύρῳ καὶ πρόσϑεν πολεμήσας, καταλλαγεὶς δὲ bie Feindſchaft des Oronteß 
gegen Cyrus gemeint, welde eine Zeit lang gerubt hat. Ebenſo 2 Mec. 1, 5: ἐπαχούσαε 
ὑμῶν τῶν δεήσεων καὶ καταλλαγείη ὑμῖν καὶ μὴ ὑμᾶς ἐγκαταλίποι ἐν καιρῷ πονηρᾷ 
die Gefinnung Gottes (eine Ausprudsmweife, die dem bibl. Sprachgeifte wie dem bibl. Vor⸗ 
fiellungstreife durchaus entgegengefegt if, f. u. ἱλάσκομαι). Desgl. 2 Mec. 7, 33: πάλιν 
καταλλαγήσεται τοῖς ἑαυτοῦ δούλοις. 8, 29: χοινὴ» ἱκετείαν ποιησάμενοι τὸν ἐλεήμονα 
κύριον rklovv εἰς τέλος καταλλαγῆναι τοῖς αὐτοῦ δούλοις. Jos. Ant. 6, 7, 1: ὃ Σα- 
μούηλος ... δι᾿ ὅλης νυκτὸς παρακαλεῖν ἤρξατο τὸν ϑεὸν καταλλάττεσθαι τῷ Σαούλῳ 
καὶ μὴ χαλεπαίνειν. ὁ δὲ τὴν συγγνώμην οὐκ ἐπένευσεν εἰς τὸν Σάουλον αἰτουμένῳ 
τῷ προφήτῃ, λογισάμενος οὐκ εἶναι δίκαιον ἁμαρτήμασι χαρίζεσϑαι παραίτησιν. ΟἿ. 
Hrät. 1, 61, 2: καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρη» τοῖσι στρατιώτῃσι. Eurip. Ipb. Aul. 1151. 
Dagegen wechfelfeitige Verſöhnung ift gemeint Hrdt. 7, 145, 1: καταλλάσσεσϑαι τάς Te 
ἐχϑρὰς καὶ τοὺς κατ᾽ ἀλλήλους ἐόντας πολέμους. Thuc. 4, 59, 3: τὰ γὰρ ἴδια ἕκαστοι 
εὖ βουλευόμενοι δὴ τό τε πρῶτον ἐπολεμήσαμεν καὶ νῦν πρὸς ἀλλήλους δι᾽ ἀντιλογιῶν 
πειρώμεϑα καταλλαγῆναι, τοῖς verfuchen, unfere Anſprüche aneinander beftreitend, uns zu 
verföhnen, vertragen. Ibid. 61, 2: & χρὴ γνόντιις καὶ ἰδιώτην ἰδιώτῃ καταλλαγῆναι 
καὶ πόλιν πόλεε καὶ πειρᾶσϑαι κοινῆ σώζειν τὴν πᾶσαν Σικελίαν. 6, 89, 2: ὑμεῖς 
πρὸς Admralovs καταλλασσόμενοι. Wiederum einfeitig, aber in entgegengefeßtem Sinne 
wie oben iſt e8 gemeint Plat. Rep. 8, 566, E: ὅταν δέ γε πρὸς τοὺς ἔξω ἐχϑροὺς 
τοῖς μὲν xarallayr, τοὺς δὲ καὶ διαφϑείρῃ, Ὁ. h. er verträgt fih mit den Einen 
feiner Widerfadher, daß fie Frieden halten. Ebenſo Plat. Ep. 7, 350, Ε: εἰ Διονύσιος 
ἀπέδωκε τὰ χρήματα Δίωνι ἢ καὶ παντάπασι κατηλλάγη. Jos. Ant. 5, 2, 8: χα- 
λεπῶς δὲ φέρων ὃ ἀνὴρ ἐπὶ τῷ ἔρωτι Fre πρὸς τοὺς πενϑεροὺς καὶ διαλυσάμενος 
τὰς μέμψεις καταλλέττεται πρὸς αὐτήν, Ὁ. h. nicht er wendet feine Gunft 
ihr, fondern ihre Gunſt fih zu. Es erhellt, daß nur der Zuſammenhang ergeben 
fann, welcher Art die Berföhnung ift, ob das Subject von καταλλάσσεσθαι fein eigenes 
Berhalten oder das des Objectes ändert oder ob ein beiderfeitiged Misverhältnis zu 
ändern ift, ob ber Bertrag erforderlih ift, weil der Zwieſpalt beiberfeitig ift oder ob er 
einfeitig von Seiten des Subj. felbft oder von Seiten bed Objected geftört oder gefährbet 
ft. 1Cor. 7, 11 wird bem Weibe geboten: γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς μὴ χωρισϑῆναι. ἐὰν 
δὲ καὶ χωρισϑ, μενέτω ἄγαμος ἢ τῷ ἀνδρὶ καταλλαγήτω. Da fofort folgt καὶ ἄνδρα 
γυναῖκα un ἀφιέναι, fo handeln die Worte ἢ τῷ ἃ. καταλλ. von dem Berhalten der 
Frau, die fih getrennt bat, u. fordern, daß fie ihrerfeitS die Trennung aufbebe u. Ab⸗ 
Hand nehme von dem, was fie, wenn auch wahrfcheinl. mit Recht, wider den Mann bat. 
Bol. Harleß, Eheſcheidungsfrage S. 8. 2 Cor. 5, 20 liegt das Berhältnis entgegen 
geſetzt. B. 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ xöouor καταλλάσσων ἑαυτῷ μὴ λογιζόμενος αὑτοῖς 
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κελ. ἴαππ, wie der Bufat μὴ λογιζόμενος zeigt (f. o.)), unmöglich etwas anderes befagen, 
als daß Gott aufgab, was er wider die Welt hatte, daß er ein Friedensverhältnis ber 
Belt zu ibm berftellte dadurch, Daß er von feinen Torderungen Abſtand nahm (— an 
eine Ummandlung der Gefinnung Gottes, eine in Gott ὦ vollziehende Wandlung ift 
deshalb noch immer nit zu denken). Dann aber ift das Paſſ. V. 20: καταλλάγητε 
τῷ ϑεῷ hiernach zu εἰ. nicht als eine Aufforderung an die Menſchen, ihre Misftimmung 
gegen Gott fahren zu laßen, fondern als eine Aufforderung, in dies von Gott hergeftellte 
Triedensverhälmis einzutreten oder ſich verfähnt fein zu laßen mit Gott, vgl. 
Röm. 5, 11: δι᾽ οὗ νῦν τὴν καταλλαγὴν ἐλόβομεν, fowie Röm. 11, 5. Die Situation 
ft ganz die gleiche, da Verhältnis der Parteien ganz dasſelbe, wie Mtth. 5, 24: διαλ- 
λάγηϑι τῷ ἀδελφῷ σου, vgl. 1 Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ 
αὐτοῦ, nur mit dem Unterfchieve, daß das Subj. nicht mehr für die Aufhebung der ihm 
entgegenftebenden , von ihm verlegten Anſprüche Gottes oder feiner Verſchuldung zu forgen 
bat, da dies von Gott felbft übernommen ıfl. Der Imper. des pafl. Aor. καταλλάγητε 
bat feines gleihen an σώϑητε Act. 4, 40. Das Friedensverhältnis if} von dem Gott 
aus hergeftellt, der die Sünden nicht zurechnet u. zu dieſem Zwecke Ehriftum fir uns zur 
Sünde gemadt bat. Nunmehr ift es Aufgabe der Menſchen, fich auch ihrerfeits u. im 
dieſem Friedensverhältnis zu wollen, in Frieden fein zu wollen mit dem gnädigen Gotte, 
daher der Imperativ. Beftärkt wird bieje® Ergebnis durch die andere Etelle, an der Paulus 
die durch Begnadigung reſp. Rechtfertigung in ein Friedensverhältnis mit Gott gelommenen 
als χκαταλλαγέντες Ὁ). Röm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατελλάγημεν τῷ ϑεῷ du 
τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὑτοῦ, πολλῷ μᾶλλον καταλλαγέντες σωθησόμεθα ἐν τῇ ζωῦ 
αὐτοῦ, dgl. B. 9: πολλῷ οὖν μᾶλλον δικαιωθέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ σωϑη- 
σόμεϑα δι᾿ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς. B. 11: δι᾿ οὔ νῦν καταλλαγὴν ἐλάβομεν. Bol. 
unter ὀργή. Die beiden Ausdrücke δικαιωθέντες u. καταλλαγέντες, δικαιωϑῆναι N. 
καταλλαγῆναι find nicht identiih; δικαιωϑῆναι weit auf die Aufhebung der Schuld 
forderung, die Losſprechung von der Schuld Hin; dieſe ift das Mittel, durd welches das 
καταλλαγῆναι, die Herſtellung des Friedensverhältnifſes reſp. das Stehen in biefem 
Friedensverhältnis, in welchem wir Gott nit mehr wider uns baben, zu Stande gekom⸗ 
men ift, weshalb auch der Ap. aus dem καταλλαγῆναι πο mehr folgert, als aus dem 
δικαιωϑῆναι. Kurallaybvres find die δικαιωθέντες, fofen ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ, Ὁ. i. 
die Liebe, nicht die wir zu Gott haben, fondern die Gott zu uns bat, ἐχχέχυται ἐν ταῖς 
καρδίαις αὐτῶν, B. 5. Wie übereinftimmend die Verhältniffe mit 2 Cor. 5, 18. 19 
liegen, zeigt das voraufgehende δικαιωθέντες, welches ebenfo wie dort μὴ λογιζόμενος 1(. 
anzeigt, auf weſſen Seite das Recht u. auf welcher das Unrecht liegt, aljo um was für 
eine Berföhnung es fi) handelt, wenn Gott fie durch Aufhebung der Schuld berftellt; vgl. 
auch Das σωἹθησόμεθα ἐπὸ τῆς δργῆς Ὁ. 9. Daß die Menfhen als ἐχϑροέ, u. zwar 
im act. Sinne als Widerſacher Gottes erfcheinen Röm. 5, 10; 8, 7, ſpricht nit da⸗ 
gegen, fondern dafiir, denn num erfcheint die Verſöhnung als das Gegenteil deſſen, was 
wir als Widerſacher Gottes zu erwarten haben; f. u. ἐχϑρός. Auch vgl. Jos. 3, 15, 2: 
ἹΜωῦσῆν παρεκάλει καταλλάκτην αὐτῶν γενέσθαι πρὸς τὸν 9. So ergiebt fih, daß 
für beide Stellen gilt, was Hofmann treffend zu Röm. 5, 10 fagt: es ift Herftellung in 
ein Berhältnis zu Gott, wo wir ihn nicht mehr wider und haben u. nicht SHerftellung in 
ein Berhalten zu ihm, wo wir nicht mehr wider ihn find. Bedürfte e8 noch eines weiteren 
Beweifes für diefe Auffaßung, fo wäre derfelbe Col. 1, 21 gegeben, f. unter anoxaral- 
λάσσω. — Die entgegengefegte Auffaßung bat Ritſchl (Rechtfertigung u. Verſöhnung 
I, 230 ff.) troß ihrer grumblegenden Bed. für fein Syſtem weder ſprachlich πο exegetifch 
zu beweifen verfuht. — Bol. Fritzſche zu Röm. δ, 10. 
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So δ). καταλλάσσειν die neuteft. göttl. Heilstbat infofern, als Gott felbft durch eigene 
Uebernahme u. Dargabe der Sühne ein Friedensverhältnis zw. fih u. der Menſchheit ber- 
ftellt, dem bis dahin feine Rechtöforderung an diefelbe (nicht feine Geſinnung) im Wege tan. 
Es ıfl das gerade Gegenteil des prof. ἱλάσκεσθαι, indem aud dieſes in der 
Prof.-Gräc. = verfühnen if, wie καταλλάσσειν, aber die VBerhältnifie völlig umgelehrt 
liegen. Im der Prof.⸗Gräc. ift Gott oder die Gottheit das Object, der Menſch das Sub- 
ject; bei καταλλ. ift Gott das Subject, die Menfchheit Object. Dagegen ſchließt καταλ-- 
λάσσειν zwar nicht an u. für fi, wol aber fatiih das bibL ἱλάσκεσθαι, fühnen, 
ein u. δ). die durch Suhnung zu Stande gelommene Verſöhnung, vgl. 2 Cor. 
δ, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ. δ. 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρ- 
zlay ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν. Röm. 8, 25: ὃν προέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον. 
Während ἱλάσκεσϑαι die Abwendung des göttl, Zornes bezwedt reſp. dem göttl. Zorne 
zuvortommt, δ). καταλλάσσειν, daß Gott das Gegenteil feines Zorned walten läßt, nicht 
ſtrafend, fondern vergebend fi verhält, nit die Gemeinihaft aufhebend, fondern neu 
begründend. Während ἱλάσκεσϑαι nichts davon fagt, daß Gott es ift, der die Sühne 
übernommen bat, bringt χαταλλάσσειν gerade dies Moment zum Ausdrud, u. es ift für 
die erlenntnismäßige Erfaßung der neuteftamentl. Heilsthatfadye wichtig, fih den eigentäml. 
Unterſchied zwifhen dem bibl. ἱλάσκεσθαι u. καταλλάσσειν zu bergegenwärtigen, der darin 
befteht, daß in beiden Bzz. ein verjhiedenes Berbältnis Gottes zur Menſchheit 
zur Erſcheinung kommt. Bei καταλλ. Liegt das Gewicht darauf, daß Gott der Menſchheit als 
ἀντίδικος gegenüberftebtu. fih dod nicht als folder verhält, fondern dennoch 
ein Sriedensverhältnis herfielt. Das Subj. von ἱλέσχεσθαι ift aber nicht Gott, als 
ἀντίδικος der Menfichheit, fondern die durch Chriſtum vertretene Menſchheit refp. Gott wie 
er in Chriſto Die Welt vertritt. Die Einheit beider in ihrem Subj. verihiedenen Bzz. 
tritt dann darin zu Tage, daß Gott bei beiden das entferntere Obj. if: ἐλά- 
σχεσϑαι ἐναντὶ κυρίου ı.; vgl. Hebr. 2, 17: τὰ πρὸς τὸν ϑεύν, |. ἱλάσχεσϑαι;, Dagegen 
καταλλάσσειν κόσμον τῷ ϑεῷ. Ebenſo ift die Verfchiedenheit des Objectes immerhin 
beachtenswert: καταλλ. verträgt nur ein perfönl. Obj., da es fih um perfänl. Verbältnifie 
bandelt; ἱλάσκεσθαι wird im bibl. Sprachgebr. außer mit dem perjönl. Obj. des Sünder 
auch mit ſachl. Obi. — τὰς ἁμαρτίας — verbinden. Καταλλάσσειν δὲ. die gött 
liher Seits gefhehende Herſtellung eines Friedensverhältniſſes τώ Aufhebung der 
Nehtsforderung Gottes, duch Wandlung des durch die Sünde geſchaffenen Nechts- 
verhältniſſes in ein Gemeinſchaftsverhältnis, ἱλάσχεσϑ αι die Leiftung der Sühne, durch 
welche dieſe Aufhebung vermitielt wird, u. indem καταλλάσσειν nun in feinem wirkl. Her 
gange die Aufhebung der Rechtsforderung Gottes durch die eigene Uebernahme der Sühne ſeitens 
Gottes einſchließt, — als die beiden 1 Joh. 4, 10 ausgedrüdten Momente zufammenfaßt: 
αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς καὶ ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν 
ὑμῶν —, eignet es fih fpeciell zum zufammenfaßenden dogmat. Ausdruck. Ζαταλλάσσειν 
ift wie ἱλάσκ. Borausfegung der Rechtfertigung (vgl. Röm. 3, 25 f. mit Röm. 5, 9. 10), 
nur daß es den Zuſammenh. zwifchen Sühne u. Rechtfertigung zum Ausdruck bringt, 
καταλλαγῆναι dagegen ift die Conſequenz der Rechtfertigung, mit biefer gefett, denn zwiſchen 
bem χκαταλλάσσειν Gotte8 u. unferem καταλλαγῆναι liegt der Glaube, welder auf daB 
bergeftellte Friedensverhaältnis eingeht. 


Καταλλαγή, ἡ, 8) Taufh, Vertauſchung, Bermehslung, Ariftot. Dann aud von 
dem Gewinn, den der Wechsler macht oder berechnet. Hiernach iſt e8 vielleicht an der ein- 
zigen Stelle zu erflären, an ver es ſich bei ven LXX findet, Jeſ. 9, 4: ἱμάτιον μετὰ 
καταλλαγῆς ἀποτίσουσιν, wo nicht τεῶϊ zu erfehen, wie die LXX den bebr. Tert ver 
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Randen oder gelejen haben. Ὁ) Berföhnung, Dem. 1, 4: πρὸς δὲ τὰς καταλλαγάς, 
ἅς ἂν ἐκεῖνος ποιήσαιτο ἄσμενος πρὸς Ὀλυνθίους, ἐναντίως ἔχει. Aeſchyl. Ariftoph., 
Dio Ehryf. Gewöhnl. aber διαλλαγή u. συναλλαγής. 2Mec. 5, 20 bz. entſpricht dem 
Gebr. von καταλλάσσεσθαι 1, δ; 7, 33; 8, 39 die wiedererlangte Huld Gottes, die 
gemaudelte Gefinnung Gottes: ὁ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ σοῦ παντοκράτορος ὑργῇ πάλιν 
ἐν τῇ τοῦ μέγάλου δεσπότου καταλλαγῇ μετὰ δόξης ἐπανορθώϑη. Bol. dazu unter 
καταλλάσσω. Bei Paulus δ). es entfprehend feinem Gebr. von καταλλάσσειν die götl. 
Heilsihat, die Rengeftaltung des Verhältnifſes, in welchem die Welt zu Gott fieht, fofern 
fie nicht mehr Object feine® Berichtes bleibt, er ihr niht mehr als ἀντέδικος 
gegenüberftebt. Röm. δ, 11: τὴν xar. λαβεῖν. 2 Cor. 5, 18: ἡ διωκονέα τῆς 
καταλλαγῆς. V. 19: 6 λόγος τῆς κατ. NRöm. 11, 15: καταλλαγὴὺ κόσμου — wo 
die Nengeſtaltung des Verbältnifies der Heidenwelt zu Gott zurüdgeführt wird auf Pie 
ἀποβολή Yeraele, weil eben Gott ſich von Israel abmwandte zur Welt der ἔϑνη. Es 
handelt fi Hier nicht um das Zuſtandekommen der χαταλλαγή überhaupt, ſondern um 
das Berhältnis des χύσμος an Stelle ϑόταεῖδ zu Gott, um den Uebergang der Heil 
offenbarung bzw. ver erwählenden Liebe Gottes von Israel an den κόσμος. Bol. Ὁ. 12: 
πλοῦτος κόσμου. — 6) In der kirchl. Gräc. δὲ). κατ. die Aufnahme refp. Wiederanf- 
nahme der Bußenden in die kirchl. reip. Abendmahls⸗-Gemeinſchaft, insgemein erflärt αἴϑ 


+ λύσις ἐπιτιμίων, |. Suic. thes. 8. v. 


.Ἵποκαταλλάσσω, or. 1 ἀποκατήλλαξα, Berflärtung von καταλλάσσω, vgl. Winer, 
ἃ 16, 4, wieder ausjöhnen, Ὁ. 5. natürl. nicht abermals verföhnen, fondern f. Ὁ. a. zu⸗ 
rüdverföhnten, indem ἀπό die zu verlaßende Situation, κατά die Richtung bz., vgl. ἀπο - 
καταλλ. — εἰς αὐτόν Col. 1, 20, wie bei Thuc., Ariftot. καταλλάσσειν πρός τινα, 
gl. ἀπαλλοτριοῦν εἰς Hof. 9, 12. Joſ. 1, 4. Bon κατ. unterſcheidet es fih wahrſcheinlich 
fo, daß bei dieſem an Herftellung eine® nicht vorhandenen, bei anoxas. an Wieberhers 
ſtellung eines nicht mehr vorhandenen, geftörten Friedensverhältniſſes gedacht wird, vgl. 
ἀποκαϑίστημι, ἀποχατορϑόύω. So ift es ein feingewählter oder vielmehr mol neu 
gebilveter Ausdruck des paulin. Gedanfenkreifes, vgl. Col. 1, 20 mit B. 16. Er findet 
fh nur Eph. u. Col., fowie in der firdl. Gräc. Steph. thes.: „gratiam diremtam et 
solutam sarcire et amicitiam reducere.“ — Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ ἀμφοτέ- 
ϑους τῷ ϑεῷ, vgl. B. 17: καὶ ἐλθὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην, eine bebeutfame Betätigung 
des unter χαταλλάσσω Gefagten. Daß nit eine Ausſöhnung zwiſchen „ver Vorhaut u. 
der Beſchneidung“ gemeint fei, erhellt einerfeitd aus dem Zufag zw ϑεῷ, andrerfeit® daraus, 
daß es fich für ven Wpoftel darum handelt, aus dem, was gleicherweife für beide gejchehen 
u. vorhanden ift (Ὁ. 15—18, vgl. Sal. 3, 28) nachzuweiſen, daß kein Unterſchied ‚zwilgen 
beiden fortan beftehe. Col. 1, 20: εὐδύκησε δ αὐτοῦ ἀποκαταλλάξαι τὰ πάντα εἰς 
αὐτόν — εἰρηνοποιΐσας. B. 21: ὑμᾶς — ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς - ἀπο- 
κατήλλαξεν (Lahm. nad B: ἀποκατηλλάγητε) - παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους 
zul ἀνεγκλήτους ἐνώπιον αὐτοῦ, woraus ummiderleglic erhellt, daß es fih um bie Bes 
friedigung des ἀντίδικος handelt, wenn man ὦ nicht entfchließt, die Adj. ἁγίους κτλ. 
gegen den bibl. Sprachgebr. (vgl. Röm. 8, 33) auf das Verhalten ftatt auf den Zuftand 
zu beziehen, während letzteres doch ſchon durch παραστῆσαὶ entſchieden wird. Bgl. Chryſ. 
m Eph. 2, 16: τὴν ὀφειλομένην δίκην αὐτὸς ὑποστὰς διὰ τοῦ σταυροῦ. 


.Αλλότριος, ia, ı0v, dem Andern eigen, fremd; gegenüber ἰδίας u. οἰκεῖος. =) Gegen- 
über ἴδιος, nicht eigen, einem nicht gehörig, τὰ ἀλλότρια fremdes Gut; Od. 17, 452: 
ἀλλοτρίων χαρίσασϑαι, von fremden Gute ſchenken. Vgl. Luc. 16, 12: εἰ ἐν τῷ al- 
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λοτρίῳ πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς ὑμῖν δώσει; — Hebr. 9, 25: ὁ ἀρχιερεὺς 
εἰσέρχεται εἷς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ, gegenüber προσφέρειν ἑαυτόν. 
Röm. 14, 4: ἀλλότριος οἰκέτης. Joh. 10, 5: ἀλλοτρίῳ δὲ οὗ μὲ ἀκολουϑύήσωσιν, 
vgl. Ὁ. A: ὅταν τὰ ἴδια πάντα ἐκβάλῃ. Ὁ. 8: κλέπται καὶ λῃσταί. Ὁ. 12: ὁ 
μισϑωτός, οὗ οὐκ ἔστι τὰ πρόβατα ἰδιαΊ Pind. Ol. 10, 107: ἀλλότριον ποιμένα. 
2 Eor. 10, 15: ἐν ἀλλοτρίοις κόποις. ὃ. 16: οὐκ ἐν ἀλλοτρίῳ κανόνι. Ὅ. 15: κατὰ 
τὸν κανόνα ἡμῶν. Röm. 15, 20. 1Tim. 5, 22. — Act. 7, 6. Hebr. 11, 9: γῆ 
ἀλλοτρία ἴ. unten. — D) Gegenüber οἰκεῖος, nit zu einem gehörig, fremd, im Gegenfag 
zur Berwandtihaft, Landsmannidaft, peregrinus. In [ερίετεπι Sinne namentl. bei ben 
LXX meft = "2, 1 Kön. 8, 41: zw ἀλλοτρίῳ ὃς οὐκ ἔστιν ἀπὸ λαοῦ σοῦ. 2 Chron. 
6, 32 ſynon. ξένος, wie 2 Sam. 15, 19 in den beßeren Handſchriften gelefen wird; 
ἀλλογενής Hiob 19, 15, welches fonft = 1; ἀλλόφυλος Jeſ. 2, 6, welches gewöhnt. 
= no? 2B; gegenüber ἀδελφός, ber d;. des Bollsgenofen Deut. 10, 8: τὸν ἀλλότριον 
ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰν 7 σοι παρ᾽ αὐτῷ. τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ 
χρέους σου. (ὅδι. 10, 2: ἐκαϑίσαμεν γυναῖχας ἀλλοτρίας ἀπὸ τῶν λαῶν τῆς γῆς 
u. d. Bol. Neh. 18, 80: ἐκαϑάρισα αὐτοὺς πὸ πάσης ἀλλοτριώσεως. Sir. 29, 18; 
33, 3; 39, 4; 49, 5. Auch = “τ, weldes jedoch jeltener in dieſem fpeciellen Sinne 
durch ἀλλότρ. wiedergegeben wird, vgl. Hof. 5, 7; 7, 9; 8, 7. 12. Lev. 10, 1. Num. 
3, 4. Jeſ. 1, 7. Hauptfähl. entipr. es diefem “ἴ in Jeſ., Ez., Hof., feltener in dem 
Bi. u. Prod. (Für ma flieht es faft nur in der Berbind. ϑεοὶ ἀλλ.) Nie = nu, 
fo daß die Bemerfung in Bruder Concordanz ‚,oi ἀλλότριοι Hebr. 0}, ὉΔῚ“ gänzlich 
[α ὦ ἱβ. — So nun nicht im N. T., denn ct. 7, 6: πάροικον ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, τοῦ 

LXX Gen. 15, 80: ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ aͤberſeben, ὈΠῸ 85 yanz, durfte es wol richtiger 
fein, diefe Verbindung (vgl. Bar. 3, 10. 1 Mec. 6, 13, nit aber 1 Mecc. 15, 33, mo 
γῇ αλλ. feindl. Sand) unter a zu ftellen, indem die Fremdlingſchaft durch πάροικος ὅς. iſt 
u. dies verftärt wird durch den Zuſatz ἐν γ. ἀλλ., vgl. Hebr. 11, 9, wo aud beide 
Momente der Fremblingfhaft u. des mangelnden Eigentums verb. find: πίστει παρῴκησεν 
εἰς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν. Bgl. Er. 2, 22: πάροικός εἶμι ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ, 
wo ihm aljo das Berbleiben nur als Gunft gewährt wird. Im Gegenfag zur Ber: 
wandtſchaft Mith. 17, 25. 26: ἀπὸ τῶν υἱῶν αὐτῶν ἢ ano τῶν ἀλλοτρίων; cf. Hrät. 
3, 119. Für den Zuſammenhang beider Bedeutungen vgl. Deut. 15, 3. Im Sinne 
der Fremdlingſchaft fheint e8 in der Prof.-Gräc. nicht gebraucht worden zu fein; dagegen 
wol €) von Feinden, wie aud die für jene Bedeut. angef. Stelle Hom. Od. 16, 102; 
18, 219 ἀλλότριος φώς von Bielen erfl. wird. So öfter bei Polyb. u. Diod. Hom. 
1. 5, 214. Xen. An. 3, 5, 5. Polyb. 27, 13, 3 = feindlid. Bei den LXX nur Pf. 19, 14: 
ano ἀλλοτρίων φεῖσαι τοῦ δούλου σου (mo bie LXX Statt “7 offenbar τ, übermätig, 
βοΐ; gelefen haben). Vgl. Ser. 17, 17: ur γενηϑῇς μοι εἷς ᾿ἀλλοτρίωσιν, φειδόμενός 
μου ἐν ἡμέρᾳ πονηρᾷ. Thuc. 1, 35, 4: ἀλλοτρίωσις — Zurüdweifung. Defter in 
1 Mec., 3. B. 2, 7 ſynon. ἐχϑρός. 1, 38; 15, 33: γῆ ἀλλοτρία, feindl. Land. Bl. 
Sir. 11, 34; 45, 18. Im N. T. Hebr. 11, 34: παρεμβολὰς ἔκλιναν ἀλλοτρίων». 


«“λλοτριόω, entfremden; HOrdt. Plat., Demoſth., Thuc. u. in der ſpät. Gräc. Gen. 
42, 7: —RBR an αὐτῶν = ὋΣ Hithpa. ., ἔτ hielt id fremd, ftellte [ὦ fremd. 
18. 9, 4: αὐτὸς ἀλλοτριωϑήσεται ἀπὸ τοῦ πλέϑους τῆς αἰχμαλωσίας, vgl. 2 Esr. 
10, 8: διασταλήσεται ἃ ἀπὸ ἐχκλησίας τῆς ἀποικίας, Mar PR 913., = απδρεώϊοβει 
werden. Bol. Sir. 11, 32 (34): ἀπαλλοτριώσει τῶν ἰδίων σου. So mit dem Genet. 
Epict. fr. 131, 106: μηδεὶς φρόνιμος ὧν τοῦ ἄρχειν ἀλλοτριούσϑω. — Das Pafl. 
im medialen Sinne Gen. 42, 1 fidy abmenden, feind werben; vgl. Krüger 52, 6. 1 Mec. 
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6, 24: ἀλλοτριοῦνται ap ἡμῶν. Mit dem Dat. 1 Mec. 11, 53: ἠλλοτριώϑη τῷ 
Ἰώναϑαν. 15, 27: rMoreovro αὐτῷ. Nicht im N. T. 


Arcahlorgıöw, wovon entfremden, abmwendig madhen, τὶ, τινὰ ἀπό τινος, häufiger 
τινὸς, Polyb. 3, 77, 7: ἀπαλλοτριοῦν τῆς πρὸς Ῥωμαίους εὐνοίας. Jos. Ant. 4,1,1: 
xöov ἀπαλλοτριοῦν αὐτῶν Mwvors ἐθελήσειε τὸν Heov. Sir. 11, 32 (34). Oefter 
bei den LXX τς "m Pf. 58, 8; 69, 9. ©. 14, 5. m Hof. 9, 10. m Jer. 50, 8. 
ὋΣ Hi. 21, 29. Mit dem Dat. verb. Bi. 69, 9: ἀπηλλοτριωμένος ἐγενήϑην τοῖς 
ἀδελφοῖς μου καὶ ξένος τοῖς υἱοῖς κτλ. — ὅλ). 14, 5: κατὰ τὰς καρδίας αὐτῶ» τὰς 
ἀπηλλοτριωμένας ἀπ ἐμοῦ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασιν αὐτῶν. DB. 7. Jos. Ant. 4, 1,1; 
1,9, 2. Mit dem Gen. 3Mec. 1, 3. ἐκ μέσου τινὸς Jer. 50, 8. Abfolut ΘΙ. 
58, 8: ἀπηλλοτριώϑησαν οἱ ἁμαρτωλοὶ ἀπὸ μήτρας, fie find abgewichen von Geburt 
an, fynon. πλανᾶσϑαι. Bgl. Yof. 22, 25: ἀπαλλοτριώσουσιν οἱ υἱοὶ ὑμῶν τοὺς 
υἱοὺς ὑμῶν, ἵνα μὴ σέβωνται κύριον. Ger. 19, 4: ἐγκατέλιπόν μὲ καὶ ἀπηλλοτρίωσαν 
τὸν τύπον τοῦτον, καὶ ἐθυμίασαν ἐν αὐτῷ ϑεοῖς ἀλλοτρίοις. Hof. 9, 10: εἰσῆλθον 
πρὸς τὸν Βεελφεγώρ, καὶ ἀπηλλοτριώϑησαν εἰς αἰσχύνην. Im N. T. Eph. 2, 12: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισραὴλ καὶ ξένοι τῶν διαϑηκῶν κτλ., wo auf die 
Bedeut. der Präp. offenbar weniger zu reflectieren ift, da es ſich nicht um Entfremdung, 
fondern um Fremdſein handelt, ein Gebraud, der aber anderweitig nicht zu belegen ifl. 
Am richtigften wird man bier ἀπηλλ. als Correlat der Erwählung Israels, |. v. a. 
ausgeihloßen, erflären, wodurd dann die Präp. zu ihrem Rechte fommt. So findet fid 
das Wort Jos. Ant. 11, 5, 4: γενομένου δὲ κηρύγματος ὥστε πόντας τοὺς ἀπὸ τῆς 
αἰχμαλωσίας συνελϑεῖν εἷς Ιεροσόλυμα, ὡς τῶν ἐν δυσὶν ἢ τρισὶν ἡμέραις οὐκ ἀπα»- 
τησάντων ἀπαλλοτριωϑησομένων τοῦ πλήϑους καὶ τῆς οὐσίας αὐτῶν κατὰ τὴν τῶν 
πρεσβυτέρων κρίσιν ἀφιερωϑησομένης, συνῆλθον οἱ ἐκ τῆς Ἰοῦδα φυλῆς καὶ Βενιαμί- 
τιδος ἐν τρισὶν ἡμέραις. Hiermit ift in der Prof.-Gräc. zu vgl. der Gebrauch bei Polyb. 
1, 79, 6: ἡ Σαρδὰ — ἀπηλλοτριώϑη Καρχήδονος. 1, 82, 7 (nit 9): ἐτύγχανεν 
ἀπηλλοτριωμένα, kam unter fremde Herrſchaft. Cf. Dem. pro cor. 88 (255): τές 0 
κωλύσας τὸν 'EAAnonovrov ἀλλοτριωϑῆῖναι; Dffenbar fließt der Ausdruck Eph. 2, 12 
wie auch bei Joſ. a. a. O. an ben den LXX eigentüml. Spracdgebr. von ἀλλότριος = 
“aan, |. ἀλλότριος Ὁ, u. es bedarf nicht der Berufung darauf, daß Ariſtoteles den⸗ 
jenigen Teil der Einwohner, welcher weder Waffen trage, noch das Land baue, nod dem 
Handwerkerftande angehöre, οὐδενὸς μετέχον, ἀλλ᾽ ἀλλότριον τῆς πολιτείας nenne im 
Gegenſatz gegen das χοινωνεῖν, μετέχειν τῆς πολιτείας Jener oder gegen das μετέχειν 
πασῶν τῶν τιμῶν der Erſtgenannten (Polit. 2, 8), woraus ein griech. Spradhgebraud im 
Betreff derjenigen, welche des Bürgerrechts nicht teilbaftig waren oder werden konnten, 
nicht gefolgert werden Tann. Tür die angenommene Bedeutung vgl. aud Appian., de b. 
ὃ. 4, p. 1009 (bei Wetſtein): ἡμεῖς δὲ Ebvor καὶ ἀλλότριοι τῶν συνθηκῶν ὕντες πολε- 
μύσομεν ὑμῖν. Nicht zu prefien ift die Bedeutung der Präp. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριω- 
μένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ. Abfolut Eol. 1, 21: ὑμῖς ποτε ὄντας ἀπηλλοτριωμένους 
καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ κιλ., wo nicht auf das Verhältnis δες ἔϑνη zu ϑϑταεῖ, 
fondern zu Gott zurückzugehen ift, ἐπαλλ. gebr. wie Bi. 58, 3. Jof. 22, 25. So lehnt 
fh der Gebrauch dieſes im N. T. allein den Briefen an die Eph. u. Col. eigenen 
Wortes an den Sprachgebraud der LXX u. nit der Prof.®räc. an. 


Ἁμαρτάνω, Fl. ἁμαρτήσω, Mith. 18, 21; Rec. auch Röm. 6, 15, wo Lchm. 
Ζυ]. Tr. W. den Eonj. Aor. 1 lefen; in der Brof.-Gräc. nur bei Spät. ftatt des gewöhnl. 
ἁμαρτήσομαι. Ebenſo findet fi der Aor. 1 ἡμάρτησα, welher Mith. 18, 15 (Luc. 
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17, 4 Lhm.). Röm. 5, 14. 16; 6, 15. Hebr. 3, 17. 2 Betr. 2, 4 gedr. ift, nicht m 
der elaſſ. Gräc. fondern nur bei Späteren, „si numeres, multi, si ponderes, leves“, Lob. 
Phryn. 732 sqq. Aor. 2 ἥμαρτον, Perf. ἡμάρτηκα. Abzuleiten von der Wurzel μερ, 
wie fie in μέρος, μείρομαι, μοῖρα vorliegt, u. a priv., vgl, Curtius 690; — nidt teil 
haftig werden, nicht erlangen, nicht zum Ziele kommen, z. Ὁ. Xen. Cyrop. 1, 6, 13: 
ὑγιεινοῦ στρατοπέδου οὐχ ἂν ἁμάρτοις. Vom Berfehlen mit dem Geſchoß, opp. τυχεῖν, 
D. 23, 857: ὃς δέ κε μηρίνϑοιο τύχῃ, ὄρνιϑος ἁμαρτών. — Thuc. 3, 98, 2: τῶν 
div ἁμαρτάνειν. Berluftig gehen: Hät. 9, 7, 3: ἡμάρτομμεν τῆς Βοιωτίης. Thucyd. 
3, 69, 2: τῆς Adoßov ἡμαρτήκεσαν. Plat. Soph. Eur. u. Sp. Ueberhaupt = das 
Rechte verfehlen, Thuc. 1, 33, 3; 6, 92: γνώμης ἀμ., den rechten Sinn nicht 
treffen. Hrdt. 7, 139, 3: wenn Ciner behauptete, die Athener hätten Hellas gerettet, 
οὐκ ἂν ἁμαρτάνοι τἀληϑέος. Plat. Legg. 12, 967, B: au. ψυχῆς φύσεως, die Natur 
ber Seele nicht richtig auffaßen, vgl. Legg. 10, 891, E. Cf. ἁμαρτίνοος wahnfinnig, 
irrſimmig. MUebertragen auf das fittl. Gebiet, von Homer an allgem. — das Rechte ver⸗ 
jehlen, fih vergeben, fündigen, gegenüber κατορϑοῦν, Isocr. 5, 35: ἅπαντες πλείω 
πεφύκαμεν ἐξαμαρτάνειν ἢ ἢ κατορϑοῦν, wie Plat. Logg. 1, 627, Ὁ: ὀρϑότητός τε καὶ 
ἁμαρτίας πέρι νόμων. Plut. Mor. 25, C: ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶναι τὸν ἀμαϑῇ, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑοῦν τὸν ἀστεῖον. Berb. m. Ucc., Dat., περέ τινος in etwas fehlen, 
fündigen; εἰς zıya, an, gegen Jemand fidh vergehen, 3. 8. Xen. Hell. 2, 4, 21: aldov- 
μενοι καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους παύσασϑε ἁμαρτάνοντες εἷς τὴν πατρίδα. Es wird aber 
mit diefem Worte weniger die Sünde nad ihrem fittl. Werte bz., wofür andere Bzz. ein⸗ 
treten, vgl. Xen. Cyrop. 8, 8, 7: ἡ περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβεια, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικία, 
wenngleih das ἁμαρτάνειν füttl. gewertet werden Tann, vgl. Plat. de legg. 318, E: οὐ 
γὰρ ἔσϑ᾽ ὃ τι τούτου ἀσεβέστερόν ἐστιν, οὐδ᾽ ὃ τι χρὴ μᾶλλον εὐλαβεῖσθαι, πλὴν 
εἷς ϑεοὺς καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ ἐξαμαρτάνειν, fondern fie ericheint, ihrem natürl. Verlauf 
πα betrachtet als verfehlte8 Handeln, daher das entferntere Object in der Regel 
beigejegt wird; ebenfo wird ἁμαρτάνειν gleihmäßig von Handlungen gebraucht, welde 
fittl. gewertet werden (3. B. Plat. Phaed. 113, E: μεγάλα ἡμαρτηκέναι ἁμαρτήματα, 
wo es fich um Sünden in unferem Sinne handelt), wie von ſolchen, bei denen dies nicht 
gefchieht, bis in die fpät. Gräc.; ſ. 3. B. bei Plat. Legg. 12, 967, B (f. o.) u. a. St.; 
Polyb. 34, 3, 11: ἁμάρτημα γραφικόν ein Schreibfehler. Zunächſt in dieſem Sinne, 
das Siündigen als verfehlied Handeln betrachtet, heißt e8 Xen. Cyrop. 5, 4, 19: τὸ γὰρ 
ἁμαρτάνειν ἀνθρώπους ὄντας οὐδὲν ϑαυμαστόν — wie errare humanum est. — Bon 
dem fynon. ὑπερβαίνειν, 3. Ὁ. Hom. Il. 9, 501: ὅτε χέν τις ὑπερβήῃ καὶ ἁμάρτῃ. 
Plat, Rep. 2, 366, A: ἄδικοι — ὑπερβαίνοντες καὶ ἁμαρτάνοντες, unterjceidet es ſich 
wie die Verfehlung des Zieles von der Nichtachtung oder dem Verlaßen des Weges. 
LXX geben tegelmäßig non durch ἀραρτώνειν wieder, feltener duch ἀδικεῖν. Das 
Part. = ἁμαρτωλός, and ἀσεβύς; conftant ΣΙ ΌΤΙ = ἁμαρτία; kon = ἁμαρτέα, 
ἀνομία, msn, mean in ber Regel = ἁμαρτία, ἁμάρτημα, aber aud ἀσέβεια, 
πλημμέλεια. JOD wird auf die mannigfachſte Weife wiedergegeben, aber nicht durch ἅμαρ-- 
τόνειν außer Prov. 28, 24; 29, 6. Thren. 3, 42. Hi. 33, 9; das Part. ftets durch 
ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής, das Subft. sus hauptſächl. durch ᾿ἀσέθεια u. ἀδικία, durch 
ἁμαρτία, ἁμάρτημα nur Num. 14, 18. di. 18, 23. Pſ. 19, 14. Ῥτου. 28, 2; 29, 
16. 22. sel. 53, 5 u. einige Male im B. Daniel. 19 = ἀδικεῖν, ἀνομεῖν, TI = 
ἀδικία, ἀνομία, παρανομία, ἀνόμημα, κακία u. |. w., aber auch felten durch ἁμαρτία, 
ὁμόρτημα, ὅς. 20, δ; 28, 84. 39; 84, 7. 9. 2. ὅ, 1. 17; 7, 8; 10,17; 19, 8. 
Rum. 14, 18. 84. Hof. 22, 20. Si. 13, 26; 31, 33. Pf. 82, 21 namentl. öfter bei 
Je. 1, 4; δ, 18; 13, 11; 14, 21; 22, 14; 30, 13; 33, 24; 40, 2; 50, 1; 53, 6. 11; 
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57, 17; 59, 3; 64, 7. 9; 65, 7. Daneben erſcheint ἁμαρτάνειν, ἁμαρτία vereinzelt 
für own, Dun Lev. 4, 3. 22; 5, 4. 7. Rum. 8, 1. 2 Kön. 12, 17. 2 Chron. 19, 10, 
ganz vereinzelt = στ Hiph., san, sy, Mary, mayin, Ran, (Le. 14, 19) u. a. 
Es iſt dabei zu beachten, daß, wie Umbreit, die Sünde, ©. 49, bemertt „die gewöhnliche 
Strömung des Lebensverkehrs die urfprüngl. Beſtimmtheit der in den Wortbezeihnungen 
niedergelegten Unterfcheibungen überall leicht abftumpft u. verwiſcht“, vgl. Hupfeld zu Bf. 
32, 1. Daher das Schwarken der Uebertraguug. Einige Bedeutung dürfte es haben, zu 
beachten, daß wur regulär durch ἁμαρτάνειν, γῶν durh ἀσέβεια, ἀδικία, τ» freilich 
felten vorkommend, durch ἀδικεῖν u. ἀνομεῖν δδειίεθί wird. Nach Φεί zu Bf. 32,1 
„heißt die Sünde sun als Losreigung von Gott, Treubrud, Fall aus dem Onadenftande; 
run als Verfehlung des gottgewollten Zieles, Abirrung vom Gottgefälligen, Voll⸗ 
bringung des Gottwidrigen; yiy als Verkehrung des Geraden, Miffethat, Berihulbung“ , 
f. die Lexika. Bei wor finder ſich diefelbe Grundanfhauung, wie bei ἑμαρτάνειν: Vers 
fehlen des Zieles, gegenüber nn Prov. 8, 36, vgl. Nicht. 20, 16. Prov. 19, 2. So 
δ). denn sun das Sündigen ebenfalls als verfehlte® Handeln, jedoch offenbar fo, daß 
dabei an die Verfehlung des Gott gemäßen, von ihm beftimmten Zieles gedacht wird, 
indem das menfchl. Handeln feine Beflimmung u. damit den Willen Gottes verfehlt. Daß 
dieſer relig. Geſichtspunkt vorwiegt, erhellt and dem überwiegenden Gebraud des Worted 
im Pentateuch, namentl. im Lev., wo Tiy nur 18 Mal, yon nur 2 Mal fidh findet, die 
Berba gar nicht, wen u. feine Derivata dagegen über 100 Mal (sup ev. 16, 16. 
21; — 79 5, 1. 17, 7, 18; 10, 17; 16, 21. 22; 17, 16; 18, 25, 19, 8; 20, 
17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 40. 41. 43.) Die drei Bezeichnungen verbunden „zur 
Erfhöpfung des Begriffs der Sünde“ (Hupfeld zu Pi. 32) χοῦ. 34, 7. Lev. 16, 21. 
Bi. 32, 1; vgl. Ver. 33, 8, wo LXX an den beiden erfteren Stellen = ἀνομία, 
φῶν - ἀδικία, Ron = ἁμαρτία. num ift im Unterfhiede von ἁμαρτάνειν ein 
durchaus religidfer Begriff u. drüädt die religidfe Wertung des fittl. Verhaltens auß, 
während ἁμαρτάνειν im prof. Sprachgebr. noch nicht einmal ein entſchieden fittl. Begriff 
fl. Auf prof. Gebiete findet diefe religiöfe Wertung fittl. Berhaltene in viel befhränfterem 
Umfange ftatt, indem das Urteil, weldem auf bibl. Boden das gefammte Verhalten unter⸗ 
fteht, dort nur gefällt wird in den Fällen, mo der Menſch das Maß überſchreitet u. mit 
frevelnder Hand u. mit frevelndem Sinne fi) überhebt u. event. ſich vermißt, den Göttern 
zu trogen, f. ὕβρις. Wie entſchieden diefe religidfe Wertung des fittl. Verhaltens im A. T. 
den Begriff beftimmt, erhellt im RN. T. namentl. bei Paulus, welcher als Repräfentant 
diefer Fundamentalanſchauung des A. T. bzw. des Reſultates der altteftamentl. Pädagogie 
daſteht. Die Sunde, ἁμαρτία, ift das Gegenteil der δικαιοσύνη u. bamit deſſen, was das 
Urteil Gottes für fih hat, vgl. Röm. 6, 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας 
ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν 
ἁμαρτίαν ἐποίησεν, ἵνα ἡμεῖς γενώμεθα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ. Bgl. auch das ἰοῦ. 
ἢ ἁμαρτία ἐστὶν ἢ ἀνομία. Der δίκαιος aber ἰῇ der, welcher den in einem beftehenden 
Berhältnis geftellten Anſprüchen entipribt. S. umter δίκαιος. 

Daß nun in der bibl. Gräc. u. fpeciel im N. T. gerade dies auf prof. Gebiete 
ſchwaͤchſte Wort gemählt if, — ſcheinbar im Gegenſatze zu anderen Vorgängen, in denen 
entgegengeſetzt verfahren iſt, vgl. ἅγιος, μακάριος U. a., — liegt wol nicht ſowol in ber 
Verwandtſchaft der in nun u. ἁμαρτάνειν enthaltenen Grundvorſtellung, fondern in der 
Energie, mit der die Offenbarungsreligion ihr fittl.relig. Urteil geltend madt. Indem 
gerave diefe Wort gewählt wird, welches an u. für fih das larefte Urteil enthält, wird 
daburch ber Hörer genötigt, alle das u. gerade das dem von ber Offenbarungsreligion 
bite. ber τι βί. Verkündigung vertretenen Urteil zu unterftellen ober unterftellt zu fehen, 
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was er bis dahin nicht gewohnt war unter diefem Geſichtspunkte zu betrachten, u. welde 
Frucht dies getragen, erhellt daraus, daß alle diejenigen Ausdrüde, melde uriprüngl. ſchärfer 
find als ἁμαρτάνειν, wie 2. Ὁ. Unrecht, Böſes, bei den chriſtl. Völkern ſchwächer find u. 
zurüdtreten binter dem Begriff der Sünde. Man redet jet viel eher von Unrecht ꝛc., ehe 
man dasjenige Urteil über fih oder andere fällt, welches in dem Worte Sünde liegt. 
Im N. T. ἁμαρτ. ri εἴς τινα, fib in etwa an Jemandem verfündigen, Act. 25, 8: 
οὗτε εἰς τὸν νόμον — οὔτε εἰς τὸ ἱερὸν οὔτε εἰς Καίσαρά τι ἥμαρτον, vgl. 1 Ioh. 
5, 18: ἁμαρτάνοντα ἁμαρτίαν. Ohne τὶ Mtth. 18, 15. 21. Luc. 17, 4. 1 Cor. 6, 
18: εἷς τὸ ἴδιον σῶμα. 8, 12: εἰς Χν. Luc. 15, 18. 21: εἰς τὸν οὐρανὸν καὶ 
ἐνώπιόν σου Für εἰς τὸν οὐρ. vgl. Mtth. 21, 25. Esr. 9, 6. Bengel verweift auf 
B. 1: χαρὰ ἐν τῷ οὐρ. ἐπὶ ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι. Wichtiger dürfte e8 fein, an 
en. 4, 10; 18, 20. Röm. 1, 19 zu erinnern, f. auch unter οὐρανός. — Abfolut 
Mith. 27, 4. Luc. 17, 3. 800. 5, 14; 8, 11; 9, 2. 3. Röm. 2, 12: ἀνόμως ἥμαρτον, 
gegenüber ἐν νόμῳ, innerhalb des Geſetzes Ὁ. i. eingehegt von dem Gefege, nit — im 
Beſitze eines Gefeges, denn es ift nicht nähere Beftimmung des Subj., fondern das Präbdic. 
u. δ). die Sphäre, innerhalb deren das betr. Handeln [ὦ bewegt (gegen Meyer). Röm. 
8, 23; 5, 16; 6, 15. 1 Cor. 7, 28. 36; 15, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ un ἁμαρ- 
zavere. Eph. 4, 26. 1 Tim. 5, 20. Tit. 3, 11. Hebr. 3, 17. 1 Petr. 2, 20. 2 Petr. 
2, 4: ἀγγέλλων ἁμαρτησάντων, vgl. Joh. 8, 44: ἐν τῇ ᾿ἀληϑείᾳ οὐχ ἕστηκεν. — 
1 Joh. 1, 10; 2, 1; 3, 6. 8; ὃ, 9: ὃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ --- --- οὐ δύναται 
ἁμαρτάνειν. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει. Was diefen Gedanken betrifft, fo ift zunächſt feſt⸗ 
zubalten, daß derſelbe nah 1 Joh. 2, 1 nicht befagen fann, bei den aus Gott Geborenen 
tönne überhaupt nicht mehr von Sündigen die Rede fein oder komme überhaupt Sünde 
nicht vor. Der Gegenfag ifl: ποιεῖν δικαιοσύνην, vgl. B. 6. 7. 10, — Gerechtigkeit 
üben, f. δικαιοσύνη, cf. Ign. Eph. 14, 2 8. v. ἐπαγγέλλομαι. Der aus Gott geborene 
ift nicht mehr ein detin; dad οὐ δύναται ift nicht phyſiſch gemeint; er kann nicht fün- 
digen — vgl. Röm. 6, 1. 11. 15. 16, — fondern, wenn er fündigt, muß er es be 
tennen; vgl. 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει, ἀλλὰ τηρεῖ ἑαυτόν, ſowie 3, 6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ 
μένων οὐχ ἁμαρτάνει. Das ἁμαρτ. hat feine Urſache in der Abkehr von Chriſto, in dem 
nicht bleiben in ihm. Demgemäß handelt es fib bier um den Grunddarafter ihres 
Handelns, welcher durch einzelne Bälle von Sünden nicht aufgehoben wird; vgl. 5, 16: 
ἁμαρτάνειν μὴ πρὸς ϑάνατον, vgl. B. 18. Bengel vergleicht nah Gataker den Wieder⸗ 
geborenen mit der Magnetnadel, „quae polum petit; facile dimovetur, sed semper polum 
repetit.“ In 1 Joh. 5, 16 ift nun ἁμαρτάνειν πρὸς ϑάνατον nad dieſen βοταιιδ- 
legungen, eine Rüdtebr in ben vorherigen Zuftand. Bgl. Hebr. 10, 26: ἑκουσίως 
ἁμαρταν'ντῶν ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας, mit V. 29; ; Exov- 
σίως —= mit Wiſſen u. Willen, abfichtlich, cf. Plat. Rep. 1, 336, E: ἄκοντες ἁμαρτά- 
γομεν (es. ἐν τῇ τῶν λόγων σκέψει). 340, E: ἐπιλιπούσης γὰρ ἐπιστήμης ὃ ὃ ἅμαρ- 
τάνων ἁμαρτάνει. Hipp. min. 376, B: ἀγαϑοῦ μὲν ἄρ᾽ ἀνδρός ἐστιν ἑκόντα ἀδικεῖν, 
κακοῦ δὲ ἄκοντα; Ibid.: ὃ ἑκὼν ἁμαρτάνω». 375, A. B: ἑκουσίως, ἀκουσίως ἁμαρ- 
τάνειν. Röm. 5, 14: τοὺς μὴ ἐμαρτήσαντες ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως 
Adau = die nicht fo gefündigt Haben, daß ihre Sünde ein ὁμοίωμα der Sünde Adams, 
vgl. unter ὁμοίωμα; ἐπὶ 6. dat. von jeder näheren Beflimmung oder Beftimmtheit, unter 
der etwas geſchieht; |. Pape 8. v. ἐπὶ, II in fin. 


Audornua, τὸ, das gebräudl. Wort der Prof.-Gräc., um das Refultat des auap- 
τάνειν zu δ). — Fehler, Vergehen, fündige Handlung, fündige That. LXX — nun, 
jv, vg, einmal HN, überhaupt aber felten, Gen. 31, 6. χουν. 28, 34. Lev. 4, 29. 
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Rum. 1, 63; 18, 28. Ief. 40, 2; 58, 1. Jer. 14, 20. Thren. 1, 22. Häufiger in 
den Apofr., namentl. in Sap., während bei Sir. ἁμαρτία vorwiegt. Im N. T. Marc. 
3, 28. 29 (4, 12 Rec; fehlt bei Tdf.); Röm. 3, 25 (5, 16 DEu. a) 1 Cor. 
6, 18. 2 Betr. 1, 9. Bon ἁμαρτία unteriheidet es fi fo, daß es die That, dieſes 
bie Beichaffenheit der That betont. 


Anapria, ἢ, δ). im Sprachgebr. zunähft nit die Sünde als Handlung, 
fondern die Sünde als Befhaffenbeit der Handlung, alſo Gattungsbegriff. 
Οἱ Plat. Legg. 1, 627, D: ὀρϑότης τε καὶ ἁμαρτία νόμων. 2, 668, Ο: τήν γε ὀρϑό- 
ma τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Bep. 1, 442, Β: οὔτε 
πονηρία, οὔτε ἁμαρτίας Selten in der Prof.:Gräc. u. namentl.,, wenn damit einzelne 
Handlungen harakterifiert werden follen, minder gebräudl. als ἁμάρτημαι Defto häufiger 
in der bibL Gräc. LXX = mon u. neun, auch xom, mon, ΤῈΣ aumeilen Ye, 
bon, f. 0. ©. 136. 

Im N. T. 1) als Gattungsbegriff, im Singular. Beachtenswert, daß in da 
fgnopt. Evv., wo εδ fi in diefer Bedeut. nicht findet, auch der Singular nicht vorkommt, 
außer Mttb. 12, 31: πᾶσα ἁμαρτία καὶ βλασφημία, wo parall. Marc. 3, 38: ἅμάρ- 
τῆμα. Dagegen namentl. häufig in den panlin. Schriften. Röm. 5, 13: ἁμαρτία 7 ἦν 
ἐν κύσμῳ, --- ἁμαρτία οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. B. 12 dagegen ἁμαρτία mit 
dem Artikel, weil es fich nicht um NRepräfentation des Begriffs, fondern um den ganzen 
Inhalt desfelben handelt, das, was Sünde ift bzw. Alles was Sünde ift; vgl. Kühner 
8 461, 1. Krüger 8 50, 3, 3. Bol. Röm. 7, 13: ἡ ἅμαρτ. ἵνα φανῦ au. — 
ἵνα γένηται καϑ᾿ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτίαᾳ. Daher B. 12: ἡ ἑμαρτία εἰς 
τὸν χύσμον εἶσηλϑε καὶ διὰ τῆς ἁμαρτίας ὁ ϑάνατος. In diefem Sinne ἢ) ἁμαρτία 
5, 20: ἐπλεύνασεν r ἁμαρτία. B. 21: ἐβασίλευσεν nd μαρτία, vgl. 6, 12.14; 6,1: 
ἐπιμένειν τῇ ἀμ. V. 2. 10: ἀποθανεῖν τῇ ἀμ. B. 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ. Ὁ. 6: 
δουλεύειν τῦῇ ἀμ. Vgl. Ὁ. 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἀμ. ἐδουλώϑητε tr 
δικαιοσύνῃ. V. 17. 20. 22; u: τὴν au. οὐκ ἔγνων. V. 8. 11: ἀφορμὴν δὲ 
λαβοῦσα ἢ ἁμαρτία. V. 9: ἡ au. ἀνέζησεν. 8, 8: κατέκρινε τὴν ἅμ. ἐν τῇ σαρκί. 
1Cor. 15, 56: τὸ κέντρον τοῦ ϑανάτου ῇ ἁμαρτία — ἡ δὲ δύναμις τῆς ἅμ. 0 
νόμος. Hebr. 12, 1: ἀποϑέμενοι τὴν εὐπερίστατον au. ὥ. 4: πρὸς τὴν ἀμ. ἀντα- 
γωνιζόμενοι. 1 8308. 3, 4. 8: ὁ ποιῶν τὴν au. die Sünde üben, von dem Gefammt- 
verhalten; vgl. B. 4: ὃ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην (vgl. Röm. 6, 18), ſ. o. unter ἅμαρ- 
τάνω, fowie unter δικαιοσίνη 1,8. V. 4: ἡ ἁμαρτία ἐστὶν ἡ ἀνομία. Andere Ber: 
bindungen Röm. 6, 6: τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, der von der Sünde beftimmte Leib; vgl. 
8. 12, f. unter σάρξ. — 7, 17. 20: ἢ olxovon ἐν ἐμοὶ ἀμ., vgl. Hebr. 12, 1. Hier 
πα ift die Sünde nicht blos Eigenfhaft einer Handlung, fondern ein im Handeln des 
Subj. fi bethätigendes Princip; 7, 14: πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν. V. 23; 
8, 2: ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας, |. unter νόμος. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ τῆς 
ἁμαρτίας, f. unter δικαιοῦν. 2 Φθεῇ. 2, 3: ὁ ἄνϑρωπος τῆς op., der Menſch ber 
Sünde, als die perjönl. Repräfentation der Sünde, wo Perfon u. Sünde [ἰῷ Deden. 
Röm. 6, 23. Hebr. 3, 13. Ebenfo ἡ ἀμ. im Ev. Joh. 8, 34: ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτ. 
δοῦλός ἐστι τῆς ἁμαρτίας. 1, 29: ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου — die ges 
ſammte Sünde (ſ. o.). 8,21: ἐν τῇ an. ὑμῶν ἐποϑανεῖσϑες Ohne den Artilel ſteht 
ἅμ. wie δικαιοσύνη, κακία, πονηρία nach einem häuf. Gebr. der Prof.-Gräc., mo es ſich 
um den (in den einzelnen Erſcheinungen ſich darſtellenden) Begriff ſelbſt, nicht um die Ge— 
ſammtheit der unter denſelben fallenden Erſcheinungen handelt; fo 2 Eor. 5, 21: τὸν ur 
γνόντα ἁμαρτίαν ὑπὲρ ἡμῶν ἑμαρτίαν ἐποίησεν, den, der Sünde nidt fannte, mit 
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Sünde nichts zu thun hatte, bat er zu Sünde gemacht, Ὁ. i. als hätte er lauter Sünde vor fid. 
Dagegen Röm. 7, 7: τὴν au. οὐκ ἔγνων = ἰῷ mußte nicht, was Sünde if, bzw. was εθ 
mit ihr auf ſich Bat. Gal. 2, 11: Χς ἁμαρτίας διάκονος. Röm. 7, 1: ὁ νόμος ἁμαρτία; 
6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπαχούετε, 7,508 ἁμαρτίας - ἢ ὑπακοῖς. 7, 8, wo zuerſt 
ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ a. — dann: χωρὶς γὰρ γύμου ἁμαρτία vexrga. 7, 25; 8, 3: 
σὰρξ ἁμαρτίας. V. 10: τὸ σῶμα νεχρὸν διὰ ἁμαρτίαν. 14, 23: ὃ οὐ ἐχ πίστεως, 
ἅμ. ἐστίν. 3, 9: πάντας ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι. Gal. 8, 22. Röm. 8, 8; 8, 20. 
Sehr. 4, 16; 9, 26. 28; 11, 25. Ja. 2, 9; 4, 17. 1 Betr. 2, 22; 4, 1. 2 Petr. 
2, 14. 1906. 1, 8; 3, 5. 95; 5, 17. Hierher gehört aud der Ausdr. περὶ ἁμαρτίας 
== GSündopfer, LXX = neun, Hebr. 10, 6. 8. 18 (13, 11 Rec). Daß a. felhft 
— aber allerdings nur einmal — bei LXX = Sündopfer, Le. 6, 18: nun min 
DAT, οὗτος ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας, ift wenigſtens wahrfcheinlid. Denn wenn dasſelbe 
auch 38. 10. 18 durch τὸ τῆς ἁμαρτίας bz. wird, welches ofjenbar dem τὸ oder τὸ 
περὶ τῆς ἁμαρτίας B. 33 entfpriht, fo weift doh Ὁ. 19. 20 da® Tem. αὐτήν, αὐτῆς 
auf ἡ au. ἢ. 18 zurüd u. ſcheint fo demſelben die Bed. Sündopfer zu ſichern. Danach 
iſt aber nit 2 Cor. 5, 21 zu erflären. 

2) Auch kann der Singular eine einzelne fündlihe Handlung bz., jofern der Gat⸗ 
tungsname auch dem einzelnen Exemplare zukommt, der allgem. Begriff auf den einzelnen 
Val amgewendet wird. In den paulin. Schriften jedoch mn Röm. 4, 8. 2 Cor. 11, 7. 
Dann Jak. 1, 16. 1905. 1, 7; 5, 16. 17. Uct. 7, 60. Joh. 19, 11; 8,46; 9, 41; 
15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch der Plural ift bei Paulus felten: Röm. 7, 5; 11, 25; 
4, 7. 1 Cor. 15, 3. 17. Sal. 1, 4. Eph. 2, 1. Col. 1, 14. 1 Thefl. 2, 16. 1 Tım. 
5, 22. 24. 2 Tim. 3, 6. (Paulus gebr. flat ἁμαρτία in diefem Sime παράπτωμα, 
παράβασις.) Dagegen gebr. die Synopt. nur den Plural, namentl, in der Berbindung 
ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, ἄφεσις τῶν ἁμαρτιῶν Marc. 9, 2. 5. 6; 26, 28. Marc. 1,1; 
2, 5. 7. 9. 10. Luc. 1, 77; 3, 3; δ, 20. 21. 23. 24; 7, 47. 48. 49; 11, 4; 24, 47. 
Ac. 2, 38; 5, 31; 13, 38; 26, 18. Diefelde VBerbind. Col. 1, 14. 1 Joh. 1, 9; 
2, 12; ὃ, 5. Iob. 20, 23. Andere Berbindd. Act. 3, 19: ἐξαλειφϑῆναι τὰς ἁμαρ- 
τίας. 22, 16: ἀπολοῦσαι τὰς ἁμαρτίας. Hebr. 10, 4: ἀφαιρεῖν an. 10, 11: „ περιελεῖν 
au. 1 Ῥεῖτ. 2, 24: ταῖς ἀμ. anoyerouevo. Die Berbind. τὰς oder τὴν au. αἴρειν 
Job. 1, 29. 1 Joh. ὃ, 5 entfpricht dem hebr. 119 mins, vgl. Jeſ. 53, 11 bao u. ben 
Zufammenh. dafelbfl. Näheres unter αἴρω. — Ai ἁμαρτίαι ποῦ Mtth. 1, 21; 3, 6. 
Marc. 1, 5. Joh. 8, 24; 9, 34. (Eph. 2, 11 Rec.) Hebr. 1, 3; 2, 17; 5, 1. 8; 
7, 27, 8, 12; 9, 28; 10, 2. 3. 12. 17. 28. Jat. 5, 16. 20. 1 Betr. 4, 8. 2 Betr. 
1, 9. 1906. 1, 9; 2, 2; 4, 10. pol. 1, 5; 18, 4. 5. Bol. δικαιοσύναι 1 Sam. 
26, 23. Bgl. Bernhardy, Synt. 62 f. 


"Auagswäds, ὃ, 7, Arist. Eth. Nikom. 2, 9: τὸ μέν ἐστιν ἁμαρτωλότερον τὸ δ᾽ 
ἧττον. Plut. Mor. 25,0: πάντως μὲν ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὺν εἶναι τὸν ἀμαϑῆ,, περὶ 
πάντα δ᾽ αὖ κατορϑεῖν τὸν ἀστεῖον. Außer diefen Stellen, wie es ſcheint, nur in ber 
bibl. u. kirhl. Gräc., fündig, ſündhaft. LXX gewöhnl. = 959, zumeiln = won, 
Non (®en. 13, 13. Rum. 16, 38. 1 Rdn. 1, 21. Pf. 1, 1. δ; 104, 35. τοῦ. 
23, 17. Ief. 65, 20, alfo = der die Sünde übt, in Sünde lebt. WE Adjectiv 
Marc. 8, 88. Luc. 5, 8; 19, 7; 24, 7. 808. 9, 16. 24. Röm. 7, 13. As Sub» 
ffantiv: Eünder, gegenüber δίκαιος Mthh. 9, 13. Marc. 2, 17. Luc. 5, 82; fynon. 
ἀσεβής 1 Tim. 1, 9. Jud. 15; ἄπιστος pol. 21, 8. Berbunden mit τελώνης Mitb. 
9, 10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16. Luc. δ, 30; 7, 34; 15, 1. Die τελῶναι waren 
bei den Yuden u. Griechen anrüdig, cf. Luc. Menipp. 11: πορνοβοσχοὶ καὶ τελῶναι. 
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Plut. περὶ πολύπραγμ. 518, E: τοὺς τελώνας Aapvröusda καὶ δυσχεραίνομεν κτλ. — 
Sonſt Luc. 6, 82. 88. 84: 7, 37. 39; 13, 2; 15,2. 7. 10; 18, 18. Joh. 9, 25. 81 
(gegenüber παρὰ ϑεοῦ εἶναι Ὁ. 16). Röm. 3, 7; 5, 8. 19. Gal. 2, 15. 17. 1 Tim. 
1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. Jak. 4, 8; 5, 20. 1 Per. 4, 18. Daß ἁμαρτωλοί bei 
den Juden By. der ἔϑνη fei, wonach Mttb. 26, 45 u. parall., fowie Gal. 2, 15 zu 
erflären wäre, kann mit 1 Mec. 1, 34; 2, 48. 62. Tob. 13, 6 nicht bewiefen werben 
(gegen Grimm). al. 2, 15 iſt ἐξ ἐϑνῶν, wie Hofmann bemerft, SHerkunftsbezeichnung, 
nicht aber iſt die Herkunft als das δ)., was zum Sünder madt, fondern ein beſonderes 
Moment neben ou. 


Avaudernzos, ὃ, nit ungewöhnl. in der Prof.-Gräc. in der Bedeut.: der nicht 
gef ündigt, gefehlt bat, fib nichts hat zu Schulden kommen lagen, ieboc nicht abfolut, 
ſondern in beſtimmter Beziehung, bgl. Hrdt, 5, 39, 2: ἔχει γυναῖκα ἐοῦσαν ἀναμάρτητον 
ἑαυτῷ. Xen. Ages. 10, 4: ἀφικόμενος ἐπὶ τὸ μήκιστον ἀνθρωπίνου αἰῶνος ἀναμάρ- 
τητος ἐτελεύτησε καὶ περὶ τούτους ὧν ἡγεῖτο καὶ πρὸς ἐκείνους οἷς ἐπολέμει. So 
wol Joh. 8, 7: ὁ ἀναμάρτητος ὑμῶν. Ohne folbe beſtimmte Beziehung vgl. Deut. 
29, 19: ἵνα μὴ συναπολέσῃ ὁ ἁμάρτωλος τὸν ἀναμάρτητον (an Stelle des Bildes 
von Trunfenen u. Durſtigen). 2. Mec. 8, 4: ἀναμάρτητοι νήπιοι. 12, 42. So in der 
Prof.:Gräc., jedoch nicht auf das fittl. Gebiet beſchränkt, —= der ſich nicht verfehlt Hat, Xen. 
Hell. 8, 3, 10: ὁρῶ τῶν ἀνθρώπων οὐδένα ἀναμάρτητον διατελοῦντα. Seltener — 
irxtumslos, unfehlbar (bei Plat.). Dagegen im fpecif. fittl. Sinne Diog. Laert. 7, 122: 
ἔτι καὶ ἀναμαρτήτους (εἶναι τοὺς σοφοὺς) τῷ ἀπεριπτώτους εἶναι ἀμαρτήματι. Sp 
öfter bei Epikt. Jedoch erft in der kirchl. Gräc. von Sünbdlofigfeit im chriſtl. Sinne, Ὁ. 8. 
von volllommener fittl. Fehlloſigkeit. Vgl. Ulmann, Sündloſigkeit Jeſu, 7. Aufl, ©. 81. 


᾿Αμήν, das hebr. jur, gewöhnl. als Verbaladj. von m bezeichnet (ſ. u. ἀλήϑειο), 
findet fih jedoch nur als Av. u. als Subft. oder wahrſcheinl. fubitantiviertes Adv. — 
feſt, giltig. Nur im relig. Sinne gebraucht — vgl. 1Kön. 1, 36: "ma 72 Tom 
32*87 ur wor mim, LXX: γένοιτο οὕτως ᾿ πιστώσαι κύριος ὁ ὃς τοὺς λόγους τοῦ 
κυρίου μου τοῦ βασιλέως --- dient εδ wie bier eine Zuſtimmung zu einer vorber« 
gegangenen Aufforderung auszudrücken, deren volle Verwirklichung von Gott abhängig if 
bzw. vor Gott gelobt wird; vgl. 1 Kön. 8, 26: 553: NR 27 Ὁ Tom omaioı Ton, 
fowie er. 28, 6: mim mr 12 Ton. Sodann als zuftimmenbe lebernahme ber Fluch⸗ 
androhung Neh. 5, 13. ger. 11, 5. Deut. 27, 15—26, u. endlich als reſpondierender 
Schluß einer Dorologie 1 Chron. 16, 36, verdoppelt Neh. 8, 6 (wie Num. 5, 22), in 
weldyer Verboppelung es aub am Schluße der Dorologie zu Ende der drei erften Bücher 
des Pſalters in der Form am am erfheint Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52, während 
Bi. 106, 48 als Kefponforium mı-rsar jan fieht, mo LX γένοιτο! γένοιτο! fegen. 
ALS der Erhörung gewifjer, Lobpreifender Gebetsſchluß wie Tob. 8, 8 findet es ſich im 
4. T. nirgend u. ift auch als foldyer im der Synagoge nit üblich, vgl. Ligthfoot, ΒΟΥ. 
hebr. zu Mtth. 6, 13. Otho, lex. rabb. s. v. amen: in precibus privatis τὸ amen rarius 
usurparunt. Ex tractatu Berachot vero patet, precibus fusis a ministro in synagoga et a 
patre familias super cibum ut plurimum a pepulo et familiaribus amen fuisse additum. 

Sehr felten nehmen die LXX das Wort einfach in der Form ἀμήν hinüber, nur 
1 Ebron. 16, 36. Neh. 5, 13; 6, 8; gemöhnl. — γένοιτο, einmal = ἀληϑῶς. Auch 
m den Apokr. ift e8 noch ſehr felten, 1 Er. 9, 47. Tob. 14, 16. 3 Mec. 7, 23. 4 Mec. 
18, 234, überall mit Ausnahme von Tob. 8, 8 als Schluß einer Dorologie.e Symmachus 
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dagegen macht fo häufig davon Gebrauh, Num. 5, 22. Deut. 27, 15. Pf. 41, 18; 
72, 19; 89, 52. Ser. 11, 5. Iel. 65, 16, daß man annehmen darf, dieß [εἰ bei ihm 
die regelmäßge Webertragung, während Aquila πεπιστωμένως fegt, er. 28, 6: πιστω- 
ϑήτω. Demnach fcheint e8 allmäblih in das helleniftiihe Yriom übergegangen zu fein, 
wie die aud durch den Gebraud bei den Reſponſorien einer Dorologie nahe lag. Denn 
daß von Hier aus das Wort fih απ in der chriſtlichen Gemeinde eingebürgert bat, ergiebt 
der Gebrauh im N. T. 

Wenn das Wort im relig. Leben Israels eine jo bedeutfame Stelle hat, wie der oben 
angegebene Sprachgebr. zeigt, jo dürfte es auch angezeigt fein, e8 Jeſ. 65, 16: "im" 
ἸῺΝ mona — ἸῸΝ Tora 9387 als fublt. Adverb. — nicht Adi. — zu εὐ. nach dem 
Gebrauch bei den Benedictionen u. beim Schwur: der Gott des Amen, „eine eigentümliche, 
dem befräftigenden ax entnommene Benennung Sp0h8“, Deligih 2. Ὁ. St., alſo etwa 
== der Gott, der fein Wort wahr macht, LXX: ὃ ϑεὸς ὁ ἀληϑινός, vgl. die exlärende 
Uebertragung des Symm.: ὁ εὐλογημένος ἐπὶ τῆς γῆς εὐλογηθήσεται ἐν τῷ ϑεῷ ἀμήν, 
wogegen Aq.: εὐλογηϑύσεται πεπιστωμένως. 

Die Bed. des Wortes ergiebt fi aus der Beobadhtung, daß es ftet8 als Antwort 
erfheint. Denn die Bemerkung in Gesenius thes. 8. v. „ponitur ab initio orationis, etsi 
raro in V. T. Jer. 28, 6“ trifft nicht zu; er. 28, 6 iſt ebenfalls Antwort u. die Stelle 
ift genau geartet wie 1 Kön. 1, 36. Unter Bergleihung von 1 Chron. 16, 36. Nehem. 
8, 6. Pi. 106, 48, fowie defien, mas wir über den Gotteödienft der Synagoge wißen, 
wird es als naheliegend δὲ. werden müßen, auch Pf. 41, 14; 72, 19; 89, 52 das am 
yanı als Reſponſorium zu faßen, u. ebenjo dann aud an der betr. Stelle der Apokr. 
IHM es aber Antwort, fo ift fie es, wie 1 Kön. 1, 36 zeigt, in dem Sinne, daß es die 
Zuverficht oder die Gewißheit, die Anerkennung oder die Hoffnung ausvrüdt, daß Gott 
das gefagte wahr Halten u. vermirklihen werde oder möge, vgl das Amen Deut. 
27, 15 — 26. Num. 5, 22. So auch in den Refponforien der Doyologien oder Bene- 
dietionen, vgl. für den Sinn in diefem Falle die erfte Bitte: ἀγιασϑέτω To ὄνομά σου, 
ſ. u. ἁγιάζω. Dem entſpricht, was Burtorf, Ligthfoot, Glaffius, Delitzſch mitteilen, vgl. 
des Letzteren Talmud. Studien in der Zeitichr. f. Iuth. Theol. 1856, ©. 422 fi. Bux- 
torf, lex. talm. 8. v. nrbpoR (ἀσφάλεια). Das Gefagte wird anerkannt als feit, giltig; 
ber Amen fagende befennt fih vor Gott dazu in ber Gewisheit, daß Gott felbft fi dazu 
befennt oder bekennen wird, indem er ed wahr hält oder wahr macht; cf. Jalkut in Ps. 
31, 34: oma illi sunt TIMRI OR DTWMIND, qui dicunt amen cum vera fide. 

Bon bier aus wird der gefammte neuteftamentl. Gebrauch des Wortes tar. 
Zunachſt a) ergiebt ſich aus 1 (δον. 14, 16: ἐπεὶ ἐὰν εὐλογῇς πνεύματι, ὃ ἀναπληρῶν 
τὸν τύπον τοῦ ἰδιώτου πῶς ἐρεῖ τὸ ἐμὴν ἐπὶ τῦ σῇ εὐχαριστίᾳ, ἐπειδὴ τί λέγεις οὐκ 
οἶδεν; daß der Gebraud des Amen ale Reſponſorium bei Benedictionen von der Syna⸗ 
goge in die chriſtl. Gemeinde übergegangen ift, ſowie daß hieran die Einbürgerung des 
Worte in den chriſtl. Sprachſchatz anſchließt. Es δ). nicht bloß die Aneignung, fondern 
die befennende Bekräftigung u. Betätigung der voransgegangenen, von einem anderen aus⸗ 
gefprodenen evAoyla. Daran fchließt fi) Leicht der eigene Beſchluß einer Dorologie ſeitens 
befien, der fie ausſpricht, aber nie obne Abſicht u. befonderen Nachdruck, indem ber Zu⸗ 
fammenbang ftet8 den Grund erkennen läßt, aus dem biefer Nachdruck auf die Zuverſicht 
u. Gewisheit bes Lobpreifenden Glaubens gelegt wird. So gilt es Röm. 1, 25: ὅς 
ἐστιν εὐλογητὸς εἷς τοὺς αἰῶνας, ἀμήν, den Gegenſatz gegen die Ereaturvergätterung zum 
ſtärkſten Ausprud zu bringen. Röm. 11, 86 beſchließt es den anbetenden Rüdblid auf 
die Wege u. Gerichte Gottes in der Glaubensgewisheit u. Zuverfiht, der das ἐξ αὐτοῦ 
καὶ δι᾿ αὐτοῦ καὶ εἷς αὐτὸν τὰ πάντα unverrüdbar {εἰ ſteht. Ueberall ergiebt fi, daß 
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es ein befondered Moment des Zufammenhanges ift, welches einen energifh abfchliefenden 
Ausdruck des Glaubens an das, was unumftößlich feft fteht, veranlaft. Denn daß ἀμήν 
flet® einen befonderen Nachdruck bat, ift unverkennbar. Es verfiegelt, was gefagt ift, n. 
betont, daß es dabei verbleibt. So auch Röm. 9, 5; 16, 27. Sal. 1, 5 vgl. ſowol 
mit Ὁ. 3. 4 als mit dem Zwed u. Inhalt des ganzen Briefes, deſſen eigentüml. Schluß 
6, 18: ἡ χάρις τοῦ x. ru. μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν, ἀδελφοί, ἀμήν fih aus 
demfelben Grunde wie das aurr 1, 5 erklärt. τοῦ allem, was der Apoftel zu ſtrafen 
bat u. was fi gegen fein Evangelium aufgelehnt hat, bleibt e8 doch dabei. Das giebt 
ihm die Zuverfiht des Glaubens wie der Xiebe, fo zu fhreiben, wie er es thut. ferner 
vgl. die ausführlihe Lobpreifung Eph. 3, 20. 21, fowie Phil. 4, 20. Wenn irgend 
etwas, fo benimmt dieſes a. der Dorologie den Anſchein einer bloßen rhetoriſchen oder 
liturgiſchen Formel n. zwingt dazu, fi die Veranlagung an jeder Stelle Mar zu machen. 
So ποῦ 1 Tim. 1, 17 vgl. m. B. 15. 16; 6, 16 vgl. m. Ὁ. 14. 2 Tim. 4, 18. 

Seht der Gebrauch des Amen von diefer Stellung in deu Dorologien aus u. hat er 
diefe Bedeut. jo wird es ſich mit derfelben aud in den wenigen Schlußvoten, in denen 
e8 bei Paulus vortommt, nicht anders verhalten. Hier find nur Röm. 15, 33 u. Sal. 
5, 18 gefihert. Das Amen wird auch an diefen Stellen der Ausdruck einer gehobenen, 
Gott preifenden Glaubenszuverfiht fein, in der der Apoftel folden Abſchied der Liebe von 
ben Lejern nimmt. Es ıft charakteriftifh für die beiden Briefe, daß nur in ihnen fi ein 
ſolches a. am Schluße findet, während ε8 überall fonft wie 1 or. 16, 24. 2 Cor. 
13, 13. Eph. 6, 24. Phil. 4, 23. Eol. 4, 18. 1 Thefl. 3, 13; 5, 28. 2 Thefl. 3, 18. 
1 Tim. 6, 21. 2 Tim. 4, 22. Tit. 3, 15. Philem. 25. Hebr. 13, 25. 1 Betr. δ, 14. 
2 Petr. 3, 18. 1 Joh. 5, 21. 2 Joh. 13 ebenfo fpäterer Zufag ift, wie am Schluße ber 
Evangelien Mtih. 28, 20. Marc. 16, 20. Luc. 24, 53. Joh. 21, 25. 

Außer in den paulin. Briefen u. abgejeben von der Apof. findet ὦ das eine Doro- 
Iogie nachdrücklich beſchließende @. noch Hebr. 13, 21. 1 Petr. 4, 11; 5, 11. Sud. 25. 
Eine eigentiiml. Stelle fcheint auf den erften Anblid der Gebrauch in der Apofalypfe εἰπε 
zunehmen. Während 1, 6 dem paulin. Gebrauch vollftändig gleih ift, ſcheint es ſich mit 
5, 14; 7, 12; 19, 4; 22, 20 ander zu verhalten. Indes 5, 14 ſteht es als απίε 
wortende Zuftimmung zur Dorologie vgl. B. 13 ganz wie im U. T., deſſen ἀμήν, ἀλλη- 
Movie aus Pf. 106, 48 fi auch 19, 4 wieberfindet. Apol. 22, 20: λέγει ὃ μαρτυρῶν 
ταῦτα " ναί, ἔρχομαι ταχύ. “Ἀμήν, ἔρχου κύριε ἴν! ift es nicht Gebetsanfang, fondern 
analog Der. 28, 6 Ausdruck gläubiger, dankbarer Aufnahme der vorangehenden Ber: 
beigung , zweifellofer Zuverſicht zu ihrer Erfüllung, woran fi dann das Gebet als Be: 
weifung u. Bewährung dieſes Glaubens anſchließt. Nur als εἶπε Weiterbildung dieſes 
Gebrauchs kann die Anwendung 1, 7 angefehen werden, wo biejelbe Energie des Glau⸗ 
bens mit zwiefahem Nachdruck (vgl. 2 Cor. 1, 20) dur ναί, ἀμήν, das Zeugnis: ἰδοὺ 
ἔρχεται μετὰ τῶν νεφελῶν κτλ. der Gemeinde zum Troſt als unumftöglich ſichere That⸗ 
lade der bevorſtehenden Zukunft bekräftigt. Auch 7, 12, wo die Dorologie dur ἀμήν 
ebenfo eingeleitet wie gefchloßen wird, wenn das zweite a. ächt iſt, erflärt fih das erſte 
ἃ, dadurch, daß e8 Antwort auf die Dorologie V. 10 ift, die neu aufgenommen u. 
veiher ausgeführt wird. 

b) Während dieſer Gebrauh des a. fi durchaus auf der Linie des altteftamentl. 
Gebrauchs Hält, ſchließt 2 Eor. 1, 20: ὅσαι γὰρ ἐπαγγελέαε ϑεοῦ, ἐν αὐτῷ τὸ ναί, διὸ 
καὶ δι᾿ αὑτοῦ τὸ ἀμὴν τῷ ϑεῷ πρὸς δόξαν δι᾽ ἡμῶν daran in Abnl. Weife an, wie 
Apol. 1, 7, u. es ift deutl. erkembar, daß biefes Amen den Lobpreiß der wandelloſen Treue 
Gottes einfhliekt, vgl. Ὁ. 18. Während die in der apoftol. Verkündigung nicht bloß 
enthaltene, fondern gefchehende (vgl. Röm. 1, 2: evayy. Ὁ προεπηγγείλατο κτλ. Tit. 
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1, 3) Bejahung aller göttl. Berbeißungen in Ebrifto vorhanden ift, bewirkt biefer Chriſtus 
dadurch aud das Iobpreifende u. die Treue Gottes anerlfennende Amen. Webnli unter 
ſcheidet fih ναί u. ἀμήν auch Apot. 1, 7, indem dort das Iobpreifende u. belennende 
Amen die Eonfequenz des νωί ift u. ναί ἀμήν ein Klimar bilden, ein Verhältnis, welches 
von Bengel 2. Ὁ. St. nit richtig erfannt if. Die Benennung Jeſu αἴθ ὁ ἀμήν Apot. 
3, 14, welde an am ὙΠῸΝ θεῖ. 65, 16 erinnert, dürfte mit der fofort zu beſprechenden 
Erſcheinung zufammendängen. 

6) Ganz einzigartig neml. ſteht das ἐ. da, mit weldem Jeſus feine Worte einleitet, 
bei Johannes verboppelt ἀμήν, ἀμήν. Was zunächſt formell das letztere ambetrifft, fo 
erfheint die Anfiht von Deligih a. a. Ὁ. nicht haltbar, daß die Verdoppelung vom 
Evangeliften felbft berrühre u. aus der Erinnerung an das wie ein doppelies Amen 
lautende δὲ) δὲ TOR geflogen fe, — „Amen fage ih”, wın® die in der paläftinenfifchen 
Landesſprache übliche Verkürzung von RIR "ax, bie fi unzählige Male im Talmud findet, 
vgl. Burtorf unter wıon. Daß der Herr ſich des Ausdruckes —J— bedient hat, 
iſt nicht zu bezweifeln, denn jedesmal heißt es in den Evangelien: ἀμήν, λέγω ὑμῖν bzw. 
λέγω σοι. Über au Johannes läßt dieſes wine fo wenig wie die Synoptiker jemals 
unüberfegt, u. nichtS deutet darauf bin, daß er das hinzugefügte λέγω ὑμῖν eigentl. als 
Ueberfegung des zweiten um anfehe, obwol aud das einfahe λέγω ὑμῖν 3. B. an mehreren 
Stellen der Synoptiker ftatt ded vollen ἀμήν λέγω ὑμῖν in den Parallelen fieht, ſ. unten. 
Das ἀμὴν λέγω ὑμῖν erſcheint fo ſchon wie eine doppelte Berfiherung. Die Annahme aber, 
daß der Evangelift mit feiner Verdoppelung des ἀμήν bie in ana jan liegende Aſſonauz 
babe zum Ausdrud bringen wollen, die „mit Recht gleich einer Durch doppelte Amen 
befiegelten Ausjage gelten konnte”, würde ergeben, daß der Evangelift die an u. für fi 
{bon doppelte Verſicherung ‚verbreifadht babe, — eine Auffoßung, die faum dem Ernſte 
dieſes auffallenden ἀμήν ἀμήν geredht werben dürfte Darf man aus der Ueberfegung 
bes N. T. fließen, in welcher Deligih ſtets 035 "ak un Jam jan überſetzt, fo bat er 
dieſe Anficht fpäter aufgegeben. Daß ſchon das "Einleitende Amen überhaupt einen eigen⸗ 
lümlichen Eindrud gemacht hat u. als etwas eigenartiges empfunden worden iſt, geht ſchon 
daraus hervor, daß es im apoſtol. Sprachgebrauch nirgend Nachahmung gefunden, vgl. 
Röm. 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω ἐν Χῳ κτλ. Je auffallender num erſt das doppelte Amen 
Hingen mußte, als ſollte damit das volle Bewußtſein um dieſe eigenartige u. ungewöhnliche 
Weiſe zu reden zum Ausdruck gebracht u. damit die Unumſtößlichkeit der Worte fo ſtark 
wie möglich eingeprägt werben, deſto ſicherer wird es mit Ewald (die johann. Schriften 
J. 35) auf die Treue der Erinnerung des Evangeliſten zurückzuführen ſein. Im übrigen 
aber dürfte die Verdoppelung des einleitenden Amen die Analogie des doppelten abſchließenden 
Amen für ſich haben. Die Differenz mit der ſynopt. Ueberlieferung erklärt ſich nicht 
daraus, daß die johann. Ausſprüche mit Ausnahme von Joh. 13, 21. 38 alle dem 
vierten Evangelium eigentäml. find. Eben Joh. 13, 21. 38 meifen das doppelte Amen 
auf, wo in den fynopt. Parallelen das einfache fteht. Dies führt vielmehr, wenn man 
Die Treue der Erinnerung mit Emald anerkennt, darauf, daß die johann. Weberlieferung 
des doppelten Amen überall die wirkliche Redeweiſe Jeſu geweſen, in der ſynoptiſchen fomit 
eine gewiſſe Abſchwächung vorliege. Dafür fpriht dann auch, daß 3. B. namentl. Luc., 
bei welchem fih das a. am feltenften findet, e8 nicht bloß zuweilen erjegt durch ἀληϑῶς 
Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 8. ἐπ᾿ ἀληϑείας 4, 25 vgl. mit Ὁ. 24; ναί 11, 51; πλήν 
10, 14; 22, 21, fonben daß namentl. Luc. mehrfach nur λέγω ὑμῖν, λέγω σοι bat, 
wo ın den Barallelen ἀμήν, λέγω ὑμῖν flieht, vgl. 2. Ὁ. Luc. 7, 9 mit Mtth. 8, 10. 
Luc. 10, 12 m. Mtth. 10, 15. Luc. 7, 28 m. Mtth. 11, 11. uc. 10, 24 m. Mttb. 
13, 17. Luc. 16, 7 m. Mtth. 18, 18. Luc, 22, 34 m. Mtth. 26, 34. Marc. 14, 30. 
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Diefelbe Berkiirgung findet fich bei Mtth., νοΐ. 12, 31 m. Marc. 3, 28, fowie ΘΕ. 
36, 29 u. Luc. 22, 16 vgl. wit Marc. 14, 25. Berner gl. Luc. 18, 24; Marc. 
10, 33, wo flatt der Berfiherung Mith. 19, 28 die Frageform angewandt if: πῶς 
δυσκόλως κελ. So weift die fynopt. Ueberlieferung, in der das ἀ. am veichfien Bei 
Matth. erhalten ift, fhon εἶπε Neigung zur Verkirzung auf — offenbar im Zuſammenh. 
mit der Rüdfiht auf nichtjüdiſche Leſer —, u. dann liegt e8 nahe, aud in dem einfachen 
a gegenüber dem doppelten bei oh. eine verkürzte Ueberlieferung zu fehen. 

Uebereinfimmend findet fi dad a. bei den drei Stwopt. nur Mith. 19, 28 vgl. m. 
Marc. 10, 29. Luc. 18, 29; — Miih. 24, 34 vgl. m. Marc. 13, 30. Luc. 21, 
32, — Mtth. βίπηι! 10, 42 mit Max. 9, 41. Mtth. 16, 28 m. Marc. 9, 1 (vgl. 
Luc. 9, 237). Mith. 21, 21 m. Marc. 11, 23. Mtth. 26, 13 m. Marc. 14, 9. Mtth. 
26, 34 mit Marc. 14, 30. (Mith. 24, 47 vgl. Luc. 12, 44 ἀληθῶς, wie überhaupt 
mehrere bei Mtih. m. an? fi findende Außfprüche ſich bei Luc. ohne a. finden, f. o.) — 
Marc. ſtimmt 10, 15 m. Luc. 18, 17; vgl. Mare. 12, 43, wo Luc. 31,3 ἀληϑῶς. — 
Matthäus eigentüml. find die Ausſprüche δ, 18. 26; 6, 2. 5. 16; 10, 23; 18, 
8. 18; 21, 31; 34, 2; 25, 12. 40. 45. Marcus bat das Amen 8, 28; 8, 12, 
ws es διῇ. 12, 81; 16, 4, nicht bat, fowie 14, 25, wo es With. 26, 29. Le. 
33, 16 nit haben, fondern an allen drei Stellen bloß λέγω ὑμῖν. Lucas eigentüml. 
find 4, 24; 12, 81; 28, 43; fonft bei ibm nur 18, 17 (Marc. 10, 15; vgl. 
Seth. 18, 8); 18, 29 (Marc. 10, 29. Mith. 19, 28); 21, 83 (Marc. 18, 30. 
Mid. 24, 34). 

Bei Joh. das doppelte Amen 1, 52; 3, 3. 5. 11; 5, 19. 34. 35; 6, 26. 32. 
41. 53; 8, 34. 51. 58; 10, 1. 7; 12, 28; 13, 16. 20 (21. 38 f. 0.); 14, 12; 
16, 30. 23; 21, 18. 

Die Bedeutung diefeß einleitenden Amen wird naturgemäß ber des abſchließenden 
Amen in gewiffem Sinne entgegengefeßt fein. It das letztere der Aukdruck bes hin, 
nehmenden, bejahenden u. belennenden Glaubens, fo bat das die Ausiprüde Chriſti ein» 
leitende Amen den Zwei, diefen Glauben zu wirten, zu erzeugen, nicht aber etwa durch 
Geliendmachung eigener Autorität, |. u. Es nimmt niet auf, wie das Amen der Gemeinde, 
fondern es giebt, u. zwar fo fier u. gewis, wie nur das Amen ber Gemeinde das haben 
u. balten kann, worauf e8 erfolgt. Die Thatfächlichleit des Gebens u. Nehmens ent= 
fprehen einander. Darin berührt es ὦ in etwa mit dem namentl. von Paulus am 
Schluße der Dorologien verwendeten Amen, weldyeß f. 3. |. au den Zweck bat, ein Amen 
der Leſer zu dem hervorzurufen, was [ὁ unumftößli 18, wie Gott felbft, der darum 
gepriefen wird. Das einleitende Amen Chriſti unterſcheidet fi) aber mieber davon, indem 
& nirgend wie das abſchließende des Apofteld der Ausprud eigener Glaubens⸗ 
bejahung if, fondern, mie gerade das überall hinzugefügte λέγω ὑμῖν, σοί zeigt, der 
Aunsdruck energiſcheſter Glaubensforderung, deren Verfagung das Unheil derer 
berbeifübrt,, denen es gilt. Dies ift auch im dem Gerichtsandrohungen wie With, 6, 2. 
5.16; 10, 15. Marc. 3, 28; 8, 12, in der Ankundigung des Berräters, der Berleugnung 
Petri Mid. 26, 21. 34 u. Parall. der δαί, deren Zweck Warnung u. Vorbeugung if. 
Dazu kommt no ein anderes. Nicht bloß als Autorität flellt Chriſtus fih Bin. Seine 
Ausiprüche betreffen auch 2. B. fein eigene® Geſchick, wie in der Anfünbigung bed Ber: 
rüerd u. der Berleuganng Petri, ſowie Bezüglich der Aufnahme, die er findet Mtth. 8, 10. 
Luc. 4, 24 vgl. m. Job. 4, 44; 12, 24. Mtth. 10, 38. Sie haben e8 überall mit feiner 
eigenen Berfon zu thun, indem es ſtets etwas gilt, worin der Glaube an ihn als ben 
Meiftns fich finden muß, oder moran er fih halten fell trotz entgegenftehenden Anſcheins, 
vgl. Mith. 5, 18 vgl. m. 9, 14 ff.; 10, 42 m. 8. 17 ff. Gr fordert ein paradores 
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Berhalten Mith. 18, 3. 13, u. auch die ſcheinbar felbftverfländlihftien Wahrheiten wie 
Mith. 5, 26; 6, 2. 5. 16 find parador im Verhältnis zu den Erwartungen u. Hoff: 
nungen, melde er vorfindet. Parador find die Berheigungen, welche er giebt Mtith. 
10, 42; 17, 20; 19, 28; 25, 12. 40. 45, ebenjo wie die Gerichtsanfündiguug über 
bie γενεὰ αὕτη Muth. 48, 36 vgl. m. 24, 2. 34; ferner vgl. Mtth. 16, 28 u. 
Baral. Es find durchweg Paradporien, in deren Mittelpunct er, der 
Menihenfohn fteht, der nicht danadı ausfieht, der Meifind zu fein u. der es doch 
ift trog defien, was ihm wiberfährt, trog der Aufnahme, bie er findet, Mtth. 11, 11; 
18, 17; 21, 31; 26, 13. Marc. 8, 28; 8, 12. Luc. 4, 24; 12, 37; 23, 48, u. 
der dies auch beweifen, an dem es offenbar werben wird. Ganz beſonders tritt dieſe 
Paradorie wie dieſer Zufammenhang mit feiner Perfon in den Ausſprüchen des jobann. 
Evang. hervor Joh. 1, 12; 3, 11; 5, 19. 24. 25; 6, 32. 47. 53; 8, 34f. 51. 68; 
10, 7; 13, 20; 14, 12; 16, 20. 23. So fordert er Glauben für feine Perfon, die 
nicht bloß Hinter dem Worte fteht, fondern die fi in dem betr. Worte dargiebt, [εἰ es, 
Daß e8 an ibm wahr wird ober daß er e8 wahr machen u. wahr balten wird. Ex deckt 
das Wort, nicht das Wort ihn; er beit es nicht mit einer irgendwie ibm eignenden 
Autorität, fondern es bat ihn zum Inhalt, u. deshalb ift e8 etwas unumſtößlich feſtes, 
etwa was erlebt wird u. merden muß, indem er erlebt wird. Darum ἰῇ es 
das, was feft fteht u. {εἴ macht, Halt giebt, u. fo iſt dieſes einleitende Amen im Munde 
Jeſu nicht ein Amen feines eigenen Glaubens, fondern der flärffte Ausprud für die For 
derung des Glaubens an ibn, die flärkfte Bezeugung feiner Meifianität, die das Amen ber 
Hörer erfordert u. der dann feine Benennung als {ὦ ἀμήν Apol. 3, 14 entſpricht. Bol. 
Schlatter, der Glaube im N. T., Θ. 121: „ES tritt in diefem Amen Jeſu der Grund⸗ 
begriff der Wurzel wieder auf, welcher an der Ausſage nicht nur oder zunächſt die intellectuelle 
Richtigkeit derfelben heraushebt, ſondern ben feften Willen, der fie trägt u. durch die That 
realifiert. Darin lag die Unüberfegbarfeit des Wortes für Die griechiſche Evangelien⸗ 
ſchreibung, denn ἀληϑῶς, mit dem es Lucas bie u. da erſetzt, iſt wie Luthers „wahrlich“ 
zu eng in die intellectuelle Sphäre eingeſchränkt“. Bol. — Lightfoot, Otho, Schlatter, 
Delitzſch a. a. O. ſowie in Riehm, Handwörterb. zum A. 


Αμνός, ὃ, das Lamm. Nah Joh. 1, 29. 86: δε ὃ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ — iſt εϑ 
gebräudl. geworden, Chriſtum al® agnus Dei zu bz. In der Apof. τὸ ἀρνίον, τ. &. τὸ 
ἐσφαγμένον, — ἀρνός in ber ſpät. Gräc. ftatt ἀμνόςς (8 fragt fih, in welchem Sinne 
Chriſto diefe 8). im job. Ev. beigelegt wird. Der deiktiſche Gebr. des Art. meift darauf 
bin, daß wir an eine befannte Vorftellung, an etwas Erwartetes zu denken haben; vgl. 
Krüger 8 50, 2, 1—3. Die Bezieh. auf Jeſ. 53, 7. 12, vgl. Act. 8, 32, mo lediglich 
bie Hingebung eines Lammes den Vergleichungspunkt bildet, ift zu wenig angezeigt, bie 
Bergleibung des Knechtes Ihvhs mit einem duldenden Lamme für das Bild der meſſian. 
Erwartung nicht durchſchlagend genug, um daran die By. Chriſti als des notoriſchen 
Lammes Gottes anzulnüpfen. Dagegen auf das Pafſahlamm — ἀπὸ τῶν ἀρνῶν Ar- 
ψεσϑὲ Er. 12, 5 — nad) feiner Bedeut. für Israel, Er. 12, 14. 27, fowie als das 
einzige Lamm, weldem befondere Bedeut. innerhalb des gättl. geordneten israelit. Lebens 
zulommt (vgl. Leo. 14, 10 ff. Num. 6, 12. Er. 29, 38 ff.), konnte verſtändlich mit dieſem 
Ausdruck hingemwiefen werden, ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ, das von Gott erfehene (Gen. 12, 8) 
Lamm. Daß der Evangelifl das Wort fo verflanden, dürfte nach 19, 36 kaum zweifel- 








᾿Αμνίς — ᾿Ανθρωπος 147 
baft fem, vgl. 1 Cor. 5, 7. Begünſtigt wird dies Berftänpnis durch die Nähe des 
bevorſte henden βαβαθίεβεδ 2, 13 u. duch den Zuſammenhang der Paflahfeier mit der 
meiflan. Hoffnung, vgl. 19, 86; 6, 4. 31ῇῃ. &. 20, 33 ff. Jer. 16, 14. Hab. 3. 
Apol. 15, 3; 14, 1, wobon Crusius, hypomm. ad theol. proph. I, 225 mit Recht fagt: 
„Res quae in exitu ex Aegyptia — evenerunt — revera futurarum rerum typi 
foerunt.“ Bgl. Delisfh zu Hab. 3, 3—15, Ὁ. 139. Luthardt zu Joh. 1, 29: „Wir 
wißen, weldye grundlegende Bed. für die Geſchichte Israels, wie für feine Heilserkenntnis, 
wie für die gefammte prophet. Darftellung des zufünftigen Heils die Errettung des Volkes 
aus Aegypten hat. So einzig ſteht dieſe Thatfache da, daß nur der Tag des neuen Heils 
ihr zu vergleichen ift, u. biefer wiederum bat in keiner Thatſache der altteftamentl. Geſchichte 
ein fo entfprechende® Vorbild, wie in jener. Nun wußte ber Täufer die Zeit ded neuen 
ſchließl. Heils angebroden, u. in Jeſu wußte er den Bringer desſelben. Warum follte er 
πῆι Ddiefes Heil u. feinen Bringer nicht vor Allem mit jener erflen vorbilplihen Erlöfung 
BWraeld vergleihen? Dort aber war jenes Lamm das Mittel der Verſchonung des Volkes. 
Um deſſen willen ging das Berderben an ihm vorüber. So wird jetzt Jeſus das Mittel 
der Verſchonung fein, wer fi) ihn Dazu dienen lafen wird, an dem wirb um feinetwillen 
das Gericht Gottes vorübergehen. Nur bat fi jet Alles erweitert. Denn Heil wie 
Gericht geben num die Welt an.” Bgl. Hofmann, Schriftbew. Π, 1, 295 ff. Weber 
S. 299, fowie die Baflahleier der Juden bi® auf den heutigen Tag. Dieb gilt aud) 
noch gegen Weiß, welder die Vorſtellung von Chriſto als Pafſahlamm erſt ex eventu 
ängetreten fein läßt, weil Chriſtus eben am Schlahtungstage des Ofterlammes gekreuzigt 
ki. Bei einigem Berftänpnis für das durch n. durch vom Cultus getragene Vollksleben 
Hraeld u. für die Geläufigfeit der von dorther entlehnten oder daran anflingenden Aus- 
drudsweiſe dürfte dieſe Inſtanz fi als ungenügend ergeben, um die Beziehung unſeres 
Ausſpruchs auf das Oſterlamm mit gewohntem Machtfpruch als „ganz unpaſſend“ abweiſen zu 
dürfen. ine andere Frage ift, ob fi ein folder Ausipruh im Munde des Täufers 
begreifen Iaße. Dafür wird zu beachten fein der Zuſammenhang zwiſchen βαπείζειν ἐν 
av. ay. 1, 21 u. αἰρειν τὴν ἀμ. Dieſes ift im Munde eines Israeliten die Vorauss 
jegımg für jenes, vgl. unter αἴρειν. Daß der Täufer nun Jeſum nicht als Perfon bz., 
welde das αἴρειν τὴν ἀμ. vollzieht, fondern als ἀμνός, giebt dem Ausdruck feinen 
beftimmten Sinn. Als Opfer, weldes die Sünde trägt, konnte er ihn bz., wenn er, wie 
doch anzunehmen, ein Verſtändnis hatte oder gewann für bie Selbfluntergebung Jeſu unter 
die Taufe, vgl. Mith, 3, 15. Wenn aber als Opfer, dann ergab die Combination 
zwifhen Pafſah u. meſſian. Erlöfung den Gebanten unſeres Textes. — Daß 1 Petr. 
1, 19: ἐλυτρώϑητε — τιμίῳ αἵματι ὡς auvov auuuov καὶ ἀσπίλου Xv — aud bie 
Beziehung auf das Paſſahlamm vorliege, wenigften® daß es fih „um ein gottesdienftl. in 
den Tod zu gebendes Lamm handle“, beweiſen nad Hofmann a. a. Ὁ. die Abj. ἄμωμος 
καὶ ἄσπιλος. Auch die Bz. Ehrifti als ἀρνέον in der Apofalypfe, foweit fie bie Borftellung 
des Opfers eimfchließt, ſpricht mit dafür, daß dieſe Vorſtellung im urchriſtl. Gedankenkreiſe 
gäng u. gäbe war. Ueber den Unterfchied diefer 9). Eprifti in der Apolal. von Job. 
1, 29 ſ. unter ἀρνίον. — Bl. auch unter aipw. 


Avdpwros, δ, der Menſch, — Gattungsname gegenüber Göttern u. Tieren; vgl. 

Luc. 2, 15. 52. Mith. 12, 12. Marc. 10, 27. Mtth. 8, 9 u. a. St. LXX ftändig 

für oe, welches nur felten ander wiebergegeben wird; neben ἀνήρ für ὦν, υἷος, auch 
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"33, zweimal für io2 bzw. Um oa (Gen. 6, 13. Hi. 12, 10); bie u. da aud für 
“u, 3,9, mu. ἃ.; ὉΠ. Prov. 15, 11. Jeſ. 52, 14. Der neuteſtamentl. Grac., 
ſpeciell den paulin, Schriften , iR ein eigentüml. Gebrauch des Wortes in gewiſſen Ver⸗ 
bindungen eigen. 

1) κατὰ ἀνϑρωπον, z. Ὁ. λέγειν Röm. 8, δ. Gal. ϑ, 15; λαλεῖν 1 Cor. 
9, 8; περιπατεῖν 1 Cor. 3, 3; ἐθηριομάχησα 1 Cor 15, 82; τὸ εὐαγγέλιον οὐκ ἔστι 
x. ἄνϑρ. Sal. 1, 11. Als Segenfag dieſes κατὰ ἄνϑρ. |. 1Cor. 9, 8: κατὰ τὸν 
νόμον, κατὰ τὸν ϑεόν. al. 1, 12: δι᾿ ἀποκαλύψεως Iv Χυ. Bel. 1 ὅοτ. 8, 3: 
σαρκικοί ἐστε, καὶ κατὰ ἄνϑρωπον περιπατεῖτε; vgl. B. 4: ἀνϑρωποί ἐστε. Hiernach 
liegt in dieſem Ausdrude eine Rüdjihtnabme auf diejenige Eigentümlichkeit des Menſchen, 
bermöge deren er ſich in irgend welchem Gegenjage zu Gott u. feiner Offenbarung befindet, 
neml. auf feine ſarkifche Veftimmibeit; f. unter σάρξ; vgl. 1 Cor. 3, 3. 4: σαρκικοί 
ἐστε — ürdownol ἐστε. 1 Ῥεῖτ. 4, 2: ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαις — ϑελήματι ϑεοῦ 
βιῶσαι. Der Eontert muß ergeben, nad welcher δεῖ. Seite bin diefe ſarkiſche Beſtimmt⸗ 
beit in® Auge gefaßt ift, ob nad der Beſchränktheit oder der Sündhaftigkeit oder einer 
anderen; 3. Ὁ. Röm. 3, 5 fieht zurüd auf Ὁ. A, vgl. B. 7: ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ — 
τὸ ἐμὸν ψεῦσμα. Sm 1 Cor. 15, 32 würde der Gegenfat vielleiht fein χατὰ πίστιν, 
V. 17. 19 κατ᾽ ἐλπίδα ἀναστάσεως. — Zu Sal. 1, 11 vgl. 1Cor. 2, 4. 5: τὸ 
κγρυγμά μου οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λύγοις, ἀλλ᾽ ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνά- 
μεως, ἵνα κελ. Bol. unter ἐ»ϑρώπινος. 

2) ὁ ἔξω ἄνθρωπος --- ὃ ἔσωϑεν 2 Cor. 4, 16; ὃ ἔσω ἄνθρωπος ph. 8, 16. 
Vgl. den analogen, nur πο verfchärften Gegenfag 1 Betr. 3, 8. 4: 6 ἔξωϑεν ἐμπλοκῆς 
τριχῶν — κόσμος, — ° κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρ. ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ — πνεύ- 
ματος. Der Ausdr. entipr. dem Gegenſatz von σάρξ u. καρδία, σῶμα U. πνεῦμα, — 
nicht aber, was fehr zu beachten ift, dem Gegenfaß von ψυχή u. σῶμα, u. zwar näher 
dem Gegenſatz von σώμα τῆς σαρχός u. πνεῦμα Röm. 2, 28. 29. Eph. 3, 17, fo daß 
ὃ ἔσω ἄνϑρωπος nicht im Allgemeinen den inneren, eigentl. Charakter des Menſchen 
im Gegenfage zur äußeren Erſcheinung bz., wie er 3. Ὁ. beim ὑποχριτής verborgen ift, u. wie 
er fi berausftellt, wenn bie Hüllen fallen, fondern das Göttliye in ihm, das innere, 
geiftige u. göttliche Weſen des Meunfhen in feinem Gegeufage zur σάρξ, zu der 
auf dem Wege des Fleifches überkommenen u. danach benannten fündigen Urt, das „befere 
Ich“ im Gegenfage zu dem fündigen PBerfonleben. Bgl. Röm. 7, 22: συνήδομαι τῷ 
vöuw τοῦ ϑιεοῦ κατὰ τὸν ἔσω ἄνθρωπον. Nicht aber entſpricht er vollftändig dem 
Gegenfage von vous π. σάρξ Röm. 7, 25, da ὁ ἔξω ἄνθρωπος weniger δ). als σέρξ. 
Den Nebenbegriff der fündigen Beſtimmtheit, wie σάρξ, hat ὁ ἔξω ἀνϑρ. nicht; „alle 
das”, ſagt Hofmann zu 2 Cor. 4, 16, „was der Menſch von ὦ hinwegdenken kann, 
indem er es αἵ Mittel feiner ſelbſt hat, macht feinen äußeren Menſchen aus“. Ὃ ἔσω 
ἄνϑρωπος dagegen faßt das, mas in den Ausdrücken νοῦς, πνεῦμα, καρδία nad) verſchiedenen 
Borftellungen bin bz. ift, zufammen, wobei naturgemäß die Andfiht auf das πνεῦμα vor 
wiegt, wie e8 denn auch dem Gebrauch von πνεῦμα Röm. 1, 9. 1 Cor. 5, 5. 2 Evr. 
7, 1 entipridt; vgl. πνεῦμα τοῦ voos Eph. 4, 23. Da der ἔσω ἄνθρωπος eb ἰῇ, 
welcher die Erneuerung an fi erfährt, 2 Cor. 4, 16, die Stärkung dur den Geift Eph. 
3, 16, vgl. Luc. 1, 80, welchem die Bethätigung des auf Gott bezogenen Lebens eignet, 
Röm. 7, 22, fo könnte man darin einen anderen Ausdrud finden für πνεῦμα im Sinne 
von Mtib. 5, 3. Röm. 8, 10 — vgl. das hierzu unter πνεῦμα Bemerfte, — jedoch ifl 
nicht zu vergehen, daß ὁ 2. a. das Subject, πν. das Prineip des Lebens bz. Der ἱπ- 
wendige Menſch ift das Product der Wirkſamkeit des πνεῦμα, verwandt mit ψυχή, abet 
von dieſer fo unterfchieven, daß der ἔσω ἀνϑρ. darſtellt, was das göttl. Lehensprincip 
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wirkt, während in ber ψυχή fih die Wirkſamkeit des πν. u. der σάρξ begegnen. Bol. 
2 Cor. 4, 16. 1 Cor. 5, 5. Demgemäß ift e8 der ἔσω arde., welder in Kraft ber 
Erldſung lebt u. gedeiht, aber ebenfo ift er es aud, der fih nah Erlöfung ſehnt, fo daß 
Die Frage nicht entfliehen kann, ob der Ausdruck etwa nur bei dem Wiedergeborenen ſtatt⸗ 
Baft fer, oder auch bei dem Unwiedergeborenen. Vgl. die von Werften, Tholud zu 
Röm. 7, 22 angeff. Stellen Jalkut Bub. ἢ. 10, 3: „Spiritus est homo interior, cujus 
vestis corpus est.“ Plat. rep. 9, 589, A: τοῦ ἀνθρώπου ὁ ἐντὸς ἄνθρωπος ἔσται 
ἐγχρατέστατος = τὸ λογιστικὸν τῆς wuxrs. Bep. 4, 439, D; Plotin. Ennead. 1, 
1,10: ϑηρίον δὴ ζωωθὲν τὸ σῶμα, ὁ δὲ ἀληϑὴς ἄνϑρωπος ἄλλος. 5,1, 10: οἷον 
λέγει Πλάτων τὸν εἴσω ἄἀνϑρωπον. Es mag diefe platon. Reflexion als eine über- 
baupt naheliegende Ahnung der Wahrbeit gefaßt werden, die fih in der Form des pla- 
ton. Denfend ausdrüdt u. das Denktvermögen mit dem fittl. veranlagten Subj. verwedjelt 
(f. u. πνεῦμα), ohne daß deshalb gejagt werden könnte, daß der paulin. Ausdr. auf Diefer 
Baſis erwachſen [εἰ (Frigihe zu Röm. 7, 22) u. nicht vielmehr. auf dem Grunde eigener 
füttl. veligiöfer Lebenserfahrung in ihrem Eintlange mit dem Worte der göttt. Offenb. 
1 Sam. 16, 7. Pſ. 40, 9. Joel 2, 13 u. a., wie fie fi) gerade Röm. 7 in der Selbſt⸗ 
biographie des zweigeteilten ἐγώ darſtellt. Die philon. Stelle (die von Lößner zu 1 Petr. 
3, 4 angef. Stelle de gig. 288, ἢ ed. Par.; 267 ed. Mang.: ὃ πρὸς ἀλήϑειαν ἄνϑρω- 
πος gehört nicht hierher) de congr. quaer. erud. grat., p. 533 ed. Mang.: τὸν εὐεργέ- 
την ἐπαινεῖν διδασχύμεϑα — — ἐπὶ τῷ νῷ, ὃς κυρίως εἰπεῖν ἄνϑρωπός ἔστιν ἐν 
ἀνϑρώπῳ, κρείττων ἐν χείρονι, ἀϑάνατος ἐν ϑνητῷ — kann auch nicht auf eine andere 
Baſis des paulin. u. petrin. Ausdruces hinweiſen, da ſie ſelbſt auf platoniſcher Grund⸗ 
lage ruht, wie gleich folgt: τὸ γὰρ πρῶτον καὶ ἄριστον ἐν ἡμῖν αὐτοῖς ὃ λογισμός 
ἐστι, καὶ ἀξιον τῆς συνέσεως καὶ ἀγχινοίας, καταλήψεώς τε καὶ φρονήσεως, καὶ τῶν 
ἄλλων δυνάμεων, ὅσα περὶ αὐτόν εἶσιν, ἀπαρχὰς ἀνατιϑέναι τῷ ϑεῷ τῷ τὴν εὐφορίαν 
τοῦ διανοεῖσθαι παρασχύντι. Zwiſchen diefer u. der paulin. Anſchauung beſteht der 
Unterfchied, welcher das fill Wollen von dem Imtellect unterfcheidet. Vgl. unter πνεῦμα, 
I, 1, b. Bgl. die Darftelung der philonifhen Anthropologie bei Siegfried, Philo von 
Alerandrien als Ausleger des U. T., S. 235 ff. Wichtig aber iſt e8, bei Paulus eine 
Anfhauung zu finden, in welder die Ahnung u. Berirrung prof. Erkenntnis zur Wahrheit 
zurüdgeleitet bzw. vertieft ift. ‚Bgl. Tholud zu Röm. 7, 22; Harleß zu Eph. 3, 16. 
8) ὁ παλαιός, καινὸς νϑρωπος. Auch dieſer “υδυταά ift den paulinifchen 
Schriften eigentünnlich. Yöm. 6, 6: ὃ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος συνεσταυρώϑη, ἵνα 
καταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, τοῦ μηκέτι ϑουλεί εἰν ἡμᾶς τῇ ἁμαρτίᾳ. Eph. 4, 
22—24: ἀποϑέσϑαι — τὸν παλαιὸν ἄνθρωπον τὸν φϑειρόμενον κατὰ τὰς ἐπιϑυμίας 
τῆς ἀπάτης, ἀνανεοῦσϑαι δὲ τῷ πνεύματι τοῦ voog ὑμῶν καὶ ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν 
ἄνθρωπον τὸν χατὰ ϑεὸν χτισϑέντα ἐν δικαιοσύνῃ κελ. Col. 3, 9. 10: ἀπεχδυσά- 
μένοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν 
ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰχύνα τοῦ κείσαντος αὐτόν. Als Gattungsbegriffe 
bz. beide eine gewiſſe Art oder Erſcheinung des menfhl. Weſens, u. zwar 6 καινὸς ἀ»- 
ϑρωπος da8 nad Gottes Bild erneuerte menſchl. Weſen Eph. 4, 24. Col. 3, 10, ὁ na- 
λαιὸς ἄνθρωπος das menſchl. Weien im Gegenfage gegen diefe Erneuerung, aljo jo wie 
ed dem Einzelnen von Natur eigentüml. ἱβ, „gattungsmäßige Bz. des menſchl. Weſens in 
feiner fünbl. Entartung”“ (v. Dettingen, chriſtl. Sittenlehre, S. 393), alſo ähnl. σάρξ, 
ſ. Röm. 6, 6: ἵνα καταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας; vgl. Sal. δ, 24: οἱ de τοῦ 
Xy Iv τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6; nur mit dem Unterſchiede, daß, während 
σάρξ u. πνεῦμα Lebensmähte, Brincipien δὲ). u. zugleih die Art u. Eriftenzweije an: 
geben, in welcher diefelben dem Menſchen eiguen, ὁ παλαιός u. ὃ καινὸς ἄνϑρωπος die 
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aus ber Wirkſambeit derſelben reſultierenden Erſcheiuungen des menſchl. Weſens ausbrüden, 
ὃ π. ἥμ. &. = was wir von früher ber — im Unterfchiede von dem Röm. 6, 3 bezeichneten 
Widerfahrnis — waren, was wir geweſen find u. geweſen fein follen, was der Vergangen⸗ 
heit angehört u. angehören fol; ὃ καινὸς ἄνϑρ. das, was ein Chriſt in Folge der Heils⸗ 
zueignung , der Errettung feined Lebens vom Verderben im Unterſchiede gegen das frühere 
νεχρὸς τοῖς παραπε. ἰῇ. Bgl. Eph. 4, 23 mit 8. 24. Col. 3, 9. Hiemah erflärt 
ih auch Eph. 2, 15: Da τοὺς δύο κτίσῃ ἐν ἑαυτῷ εἰς ἕνα καινὸν ἄνθρωπον. δῖ. 
Chryſoſt. z. d. St.: δρᾶς οὐχὶ τὸν Ἕλληνα γενόμενον Ἰουδαῖον, ἀλλὰ καὶ τοῦτον 
κἀκεῖνον εἷς ἑτέραν κατάστασιν ἥκοντας. Bol. Gal. 8, 28: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς 
ἐστὲ ἐν Χῳ Iv. Indem ein u. diefelbe Art menfhl. Weſens beiden gleicherweiſe zu Teil 
wird, hört der Unterſchied auf; einer wie der andere iſt ein καινὸς ἄνϑρωπος. Bgl. 
παλαιός. 

4) Einer in der Prof.⸗Gräc. gebräuhl. Anwendung von ἀνϑρώπος mit dem Neben: 
begriffe des Verächtlihen oder des Mitleids, ſowol in Verbind. mit Perjonalbennenungen, 
als alleinftehend (vgl. Joh. 19, 5: ide ὁ ἀνϑρωπος)ὴ, wiirde im N. T. der Gebraud 
von ardownos da entſprechen, wo ber Unterſchied des Menſchen von Gott, Hebr. 2, 6; 
8, 2. Röm. 9, 20; 2, 1; vgl. Jak. 2, 20, namentl. in feinem Verhalten gegen Gotteß 
Offenbarung, Gottes Boten berüdfihtigt wird, — der ſich widergättlidh verhal> 
tende Menſch, der Menih, defien Art es ift, fich widergöttlich zu verhalten, 2. B. 
Marc. 9, 31: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου παραδίδοται εἰς χεῖρας ἀνθρώπων, Mtth. 17, 22. 
Luc. 9, 44, vgl. Marc. 14, 41: εἰς χεῖρας τῶν ἁμαρτωλῶν. Mith. 26, 45. Man 
wird aber nicht fagen önnen, are. [εἰ an diefen Stellen fynon. ἁμαρτωλός, da ber 
Ausprud offenbar das Befremdende der in Ausſicht geftellten Thatfache in beſonders ſtarker 
Weiſe hervorheben fol. Uebrigens vgl. 2 Sam. 24, 14: πλὴν ἐμπεσοῦμαι εἷς τὰς χεῖρας 
τοῦ κυρίου, ὅτι πολλοὶ οἰκτιρμοὶ αὐτοῦ σφόδρα , καὶ εἰς χεῖρας ἀνθρώπων οὐ μὴ 
ἐμπέσω. ϑεῖ. 19, 4: παραδώσω τὴν Alyunıov εἰς χεῖρας ἀνϑρώπων κυρίων σκληρῶν. 
Hierher gehören απῷ Mtth. 10, 17: προσέχετε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων, παραδώσουσι 
γὰρ κτλ. Gal. 1, 10. 11. Eph. 4, 14. Col. 2, 8. 22 u. a. 


Avdowrewos, bon, ον, menſchlich, wie das bei den Tragg. gebräuhl. ar ϑρώπειος, 
namentl. bei Xenoph., Plato (neben dem bei ihnen ſelteneren ἀνθρώπειος in denſelben 
Berbindungen, 2. Ὁ. φύσις, γένος, πρᾶγμα u. a.), auch Hdt. Thuchd., Arifiot. LXX 
pr Num. 5, 6; 19, 16. Er. 4, 12. 15. = Vi Hi 10, 5. Vor Dan. 7, 4. 8. 
Ayo. Sap. 12, 5. 4 Mec. 1, 16.17; 4, 13. Während ἀνθϑρώπειος eigentl das dem 
Meufhen Angebörige ift, 8). ἀνϑρώπινος wol urfprüngl. eine Eigenſchaft, in der fich das, 
was der Menfh ift, vepräfentiert (-ıvos den Stoff bezeihnende Endung), daher: mas 
Menſch ift (vgl. σάρχινος von Fleifh) oder wie e8 dem Menſchen, der menſchl. Natur 
eigentüml. iſt, was diefelbe ausmacht, bzw. was ſie mit fi bringt, Plat. Legg. 4, 713, C: 
ὡς ἀνθρωπεία φύσις οὐδεμία ixarr τὰ ἀνθρώπινα διοικοῦσα αὐτοχράτωρ 
πάντα μὴ οὐχ ὑβρεώς τε καὶ ἀδικίας μεστοῦσϑαι. Phaed. 107, Ο: ὑπὸ τοῦ μεγέ- 
ϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσί, καὶ τὴν ἀνθρωπίνην ἀσϑενείαν ἀτιμάζων ἀναγκάζομαι. 
ζει. u. Thucyd.: ἀνθρώπινα, ἀνϑρωπίνως ἁμαρτεῖν. Hi. 10, 5: 7. 6 βίος σου ἀν- 
ϑρώπινός ἔστιν; vgl. Ὁ. 4. Daher ift ἀνθρώπινος geeignet für Verbindungen wie 
Röm. ὁ, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς σαρχὺὸς ὑμῶν. 1 δον. 2, 13: 
λαλοῦμεν οὐκ ἐν διδακτοῖς ἀνθρωπίνης σοφίας λόγοις. 1 (δοτ. 4, 3: ἵνα ἀναχριϑῶ 
ὑπὸ ἀνθρωπίνης ἡμέρας, wo es fi um die den Menſchen charalteriſierende ſarkiſche Be⸗ 
ſtimmtheit feiner Ratur handelt. 1 Cor. 10, 13: πειρασμὸς ἀνθρώπινος eine Berfuhung, 
wie fie den Kräften oder vielmehr der Schwachheit der menfhl. Natur entfpridt; vgl 
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Aristot. Pol. 3, 15: χαλεπὸν καὶ μείζονος ἀρετῆς ἢ κατ᾽ ἀνθρωπίνην φύσιν. Poll. 
8, 131 (bei Sturz, Lex. Xon. 8. v. ἀνθρώπινος) flellt das ἀνθρώπινον ben unerträg- 
fihen gegenüber: 8 οὐκ ἂν τις ὑπομένειεν, ὃ οὐκ ὃν τις ἐνέγκῃ — τὸ δὲ ἐναντίον 
χουφόν, εὔφορον, ὀϊστόν, ἀνθρώπινον, ἀνεκτόν... SBoph. Oed. Col. 698: τί γὰρ 
τὸ μεῖζον ἢ κατ᾿ ἀνϑρωπὸν νοσεῖς; Daß es ſich nicht um eine Verſuchung, wie fie die 
menſchl. Natur mit fih bringt, bzw. nicht um Bz. der VBerfuhung nad ihrem Urfprunge 
bandelt, erhellt aus 8. 13°. Desbalb kann auch nicht Plut. consol. ad Apollon. 118, C 
verglichen werden: τὰ χοινὰ τοῦ βίου συμπτώματα κοινῶς φέρειν καὶ τὰ ἀνϑρώπινα 
ἀνϑρωπίνως. — Etwas von diefer Rüdfihtnahme liegt auch wol in Act. 17, 25: οὐδὲ 
ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπείεται. — Soft noch Yal. 3, 7: φύσις ἀνθρωπίνη, 
gegenüber φύσις ϑηρίων, vgl. Dan. 1, 4. 8. 1 Petr. 2, 13: ὑποτάγητε πάση ἀνϑρω- 
πίνῃ κτίσει. 


ἀνθρωποκτόνος, ὃ, ἡ, Menden mordend, Eurip. Iph. Taur. 389, dagegen Cykl: 
137: βορᾷ χαίρουσιν ἀνθρωποχτύνῳ foll e8 im pafl. Sinne fliehen: Fraß von gemor⸗ 
deten Menfchen, vgl. 126, was jedoch nicht notwendig erfheint. Bgl. ἀνθρωποκχτονεῖν 
Eur. Hec. 260. Sonft findet fih das Adjectiv noch Plut. de θην. et mont. nom. 
1165, A: χρησμὸς ἀνϑρ. oraculum quod de homine mactando monet. Οἵ. ἀνθρω- 
noxtoveiv τοῖς δαίμοσιν bei Steg. Naez. — Im N. T. 1 Joh. 3, 15: πᾶς ὁ μισῶν 
τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἀνθρωποκτόνος ἐστίν, καὶ οἴδατε ὅτι πᾶς ἀνθῤῥωποκτόνος οὐχ ἔχει 
ζωὴν αἰώνιον κελ. (vgl. Ὦ. 12) u. Joh. 8, 44 vom Teufel: ἀνθρωποκτόνος ἦν ἀπ 
ἀρχῆς vgl. 8. 40. Offenbar ift das Wort des bejonderen Nachdruds halber gewählt, 
der ihm innewohnt. 


Φιλανϑρωπία, ἡ, Menſchenfreundlichkeit, bz. das zuvor-⸗ u. entgegentommende Wol⸗ 
wollen, welches ſich im Allgemeinen in freundlichem, rückſichtsvollem Benehmen (gegenüber 
σεμνύτης U. ὠμότης, dem würdevollen, erhabenen Stolz u. der abſtoßenden Herbigkeit), 
im Beſonderen in der Ausübung der Gaſtlichkeit, in Hilfsbereitſchaft, Mildherzigkeit ꝛc. 
bethätigt u. die Gemeinſchaft pflegt u. erhält. Es ἰῇ nmur eine Uebertragung des Begr., 
wenn dieſelbe Tieren beigelegt wird, die fi leicht u. gern den Menfchen anſchließen, 
wenn einfchmeichelnde Melodien als φιλάνθρωποι δ). werden oder wenn bie Klette ἡ φιλ- 
ἄνϑρωπος beißt, aber dieſe Uebertragung ift bezeihnend für Die Vorſtellung, welche mit 
diefem Worte fi verbindet. ΟΦιλανϑρωπία ift diejenige Geſinnung, der e8 Bedürfnis iſt, 
nicht auf fich allein bedacht zu fein, fondern Rüdfiht zu nehmen auf die Anderen, ihre 
Berirfniffe u. ihr Wol. Der φιλάνθρωπος macht ſich verdient um Die Mitbürger, be⸗ 
ſchützt den Unterbrüdten, übt Nachficht gegen den Irrenden, ift als Sieger milde gegen den 
Beflegten u. verzichtet als folder auf Die Ausübung des ihm gegen denſelben zuftehenden 
Rechtes, vgl. Xen. Cyrop. 7, 5, 73: νόμος γὰρ ἐν πᾶσιν ἀνθρώποις ἀΐδιός ἐστιν, ὅταν 
πολεμούντων» πόλις ἁλῷ, τῶν ἑλόντων εἶναι καὶ τὰ σώματα τῶν ἐν τῇ πόλει καὶ τὲ 
χρήματα. οὔκουν ἀδικίᾳ γε ἕξετε ὅ,τι ἂν ἔχητε, ἀλλὰ φιλανϑρωπίᾳ οὐκ ἀφαιρήσεσϑε, 
ἢν τι ἐᾶτε ἔχειν αὐτούς. Die Philanthropie ift namentl. ein Charakterzug Athens, nicht 
Bloß atheniſcher Sitten, fondern auch αἰδεπ ες Gefete, 3. B. des Θείεδεδ, dag während 
der Tage der Dionyfien keine Hechtöftreitigkeiten verfolgt werben durften, Dem. 21, 12: 
ὑμεῖς μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες “Αϑηναῖοι πάντες εἰς τοσοῦτον ἀφῖχϑε φιλανθρωπίας 
καὶ εὐσεβείας ὥστε καὶ τῶν πρότερον γεγενημένων ἀδικημάτων τὸ λαμβάνειν δίκην 
ἐπέσχετε ταύτας τὰς ἡμέρας. Xenophon ftellt den älteren Eyrus als das Ideal der 
felben Sin Cyrop. 8, 7, 6 sqq. of. 8, 4, 8: ἐπιδείκνυμαι τὰ ἔργα πολὺ ἥδιον φιλ-- 
ανϑρωπίας ἢ στρατηγίας, ὅτι τὰ μὲν κακῶς ποιοῦντα ἀνθρώπους δεῖ ἐπιδείκνυσθαι, 
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τὰ δὲ εὖ, ναῖ. 3 Mec. 8, 15: ἡγησάμεϑα μὴ βίᾳ δόρατος, ἐπεεεοεέᾳ δὲ καὶ πολλ΄ 
φιλανϑρωπίᾳ τιϑηνήσασθαι τὰ κατοικοῦντα . . . . ἔϑνη εὐποιήσασϑοί τε ἀσμένως. 
Wie hoch fie geſchätzt wird, erhellt Plat. Legg. 4, 118, ἢ. Plato erkennt eine Wahrheit 
in der Gage, welche die Furſtengeſchlechter göttl. Abkunft fein läßt, denn Menſchen würden 
mit ὕβρις u. ἀδικία. regieren, ὃ ϑεὸς φιλάνϑρωπος ὧν τὸ γένος & ἄμεινον ἡμῶν ἐφίστη 
τὸ τῶν δαιμόνων, ὃ διὰ πολλῆς μὲν αὐτοῖς ῥᾳστώνης, πολλῆς δ᾽ ἡμῖν ἐπιμελούμενον 
ἡμῶν εἰρήνην τε καὶ αἰδῶ καὶ ἐλευϑερίαν καὶ ἀφϑονίαν δίκης παρεχόμενον ἀστασίαστα 
καὶ εὐδαίμονα τὰ τῶν ἀνθρώπων ἀσειργάζετο γένη. Conv. 189, D nennt er den τοῦ 
ϑεῶν φιλανθρωπότατος. Bringt die Erweifung der Philanthropie gegen den Schub: u. 
Hilfsbebürftigen, den Unterbrüdten zc. e8 mit fih, daß fie fi vorzugsweife von oben nah 
unten bewegt, fo fehlt es doch auch nicht an der Erkenntnis, daß fie eigentlich dem Men⸗ 
ſchen als foldem gilt, wie dies Ariftotele® ausſpricht Eth. Nikom. 9, 1: φύσει ἐνυπάρ- 
xeıw ἔοικε πρὸς τὸ γεγεννημένον τῷ γεννήσαντε . . . καὶ τοῖς ὁμοέϑνεσι πρὸς ἀλληλα 
καὶ μάλιστα τοῖς ἀνθρώποις, Oder τοὺς φιλανθρώπους ἐπαινοῦμεν. ἴδοι δ᾽ ἂν τις καὶ 
ἐν ταῖς πλάναις ὡς οἰχεῖον ἅπας ἄνϑρωπος ἀνϑρώπῳ καὶ φίλον. Of. Stod. Floril. 
37, 82: “ἐριστοτέλης ὃ φιλόσοφος αἰτηϑείς ποτε ἔρανον ὑπὸ μοχϑήρου καὶ παρασχόμε- 
γος, ἐπειδὴ ἐπελάβετό τις αὐτοῦ ὅτι τοιούτῳ ἔδωχεν, οὐ τῷ ἀνθρώπῳ ἔφη ἀλλὰ τῷ 
ἀνθρωπίνῳ. Die Philanthropie umfaßt „die VBethätigungen der δικωιοσύνη in Wahrheit 
u. Treue, in Freundſchaft u. Dankbarkeit, in Pietät u. Barmherzigkeit”, vgl. Nägelsbad, 
nachhomer. Theol. 5, 2, 88 N Schmidt, Ethit der alten Griechen, 2, 275. Sie 
erfheint fynonym u. verb. m. εὔνοια, χρηστύτης, πραύτης. Indes fle ſchließt Race u. 
Veindeshaß nicht aus, vgl. Boph. Ant. 641: τούτου γὰρ οὕνεκ ἄνδρες εὔχονταε γονὰς 
κατηκύους φύσαντες ἐν δόμοις ἔχειν, ὡς καὶ τὸν ἐχϑρὺν ἀνταμύνωνται κακοῖς καὶ 
τὸν φίλον τιμῶσιν ἐξ ἴσου πατρί. Eur. Fr. 927: ἐχϑρὸν κακῶς δρᾶν ἀνδρὸς ἡγοῦμαι 
μέρος. Xem. Cyrop. 1, 4, 36: ἄνδρα ἔσεσθαι ἱκανὸν καὶ φίλους ὠφελεῖν καὶ ἐχϑροὺς 
ἀνιᾶν. ibid. 8, 7, 28. „Im Feinde wird der Menfh u. der Bürger fo wenig mehr 
geachtet, daß man alles aufbietet, ſich gegenfeitig ſittlich zu vernichten u. hierbei die Angehörigen 
des Feindes fo wenig fchont, als ihn ſelbſt“, Nägeldbadh a. a. D., ©. 249. bene: 
wenig führt fie eine durchgreifende Hebung des Standes der Unfreien, der Sclaven herbei; 
fie mindert nicht den durchaus ariftofratifhen Grundzug der antilen Weltanſchauung, ver: 
ſitilicht au nicht die Stellung des Weibes. Sie ift das Zeichen der Civiliſation, Diod. Sie. 
17, 50: χώρα ἐστερημένη πάσης φιλανϑρωπίας, veräußerliät fi im gefellihaftl. Ber 
kehr zum guten Ton, wird unwahr bis zu dem, was das N. T. Menfchengefälligkeit uennt, 
n. ſchließl. wird das Wort fogar von dem unglichtigen Verkehr der Junglinge mit Männern 
gebraucht Asschin. 1, 171. 

Es könnte nun auffallend eriheinen, daß das Wort trog feines weſentlich edlen Ge⸗ 
haltes doc der bibl. Gräc. faft fremd iſt. Die LXX verwenden ed gar nicht; das N. T- 
hat das Subſi. nur ct. 28, 2. Tit. 3, 4, das Abo, φιλανϑρώπως Act. 21, 3. Wert 
in der Reihe der idraelit, noch Der chriſtl. Tugenden findet fi die Philanthropie. Dieb 
bürfte ſich Darans erflären, daß im A. T. der Begr. der Gerechtigkeit ſchon alles einſchließt 
n. tiefer faßt, im N. T. aber an die Stelle der focialen Gerechtigkeit die ἀγάπη u. φιλα- 
δελφία tritt, deren tiefgreifender Unterfhied von der φιλανϑρωπία auf der Hand liegt, 
[. ἀγαπάω, ἀγάπη, φιλαδελφία, δικαιοσύνη. 

In den Ayokr. finden fih — freilih nur in einzelnen Schriften — das Ὁ]. φώ»- 
νϑρωπος ἃ. das Subft. öfter, das νυ. φιλανϑρώπως u. das Berb. φιλανϑρωπεῖν je 
einmal. Charatteriſtiſch für das B. d. Weish. iſt die Anwendung dieſes Vegriffes 1, 6: 
φιλάνϑρωπον γὰρ πνεῦμα σοφίας. τ, 22: ἔστι γὰρ ἐν αὐτῇ (so. σοφίᾳ) πνεῦμα. 
φιλόγαϑον, ὀξύ, ἀκώλυτον, εὐεργετικάν, φιλάνθρωπον. 12, 18: σὺ δὲ δεσπόζων 
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ἐσχύος ἐν ἐπιεικείᾳ χρίνεις καὶ μετὰ πολλῆς φειδοῦς διοικεῖς 9 ἡμᾶς, dgl. ®. 19: ἐδίδαξας 
δέ σου τὸν λαὸν διὰ τῶν τοιούτων ἔργων, ὅτι δεῖ τὸν δίκαιον εἶναι φιλάνϑρωπον. 
Es ift dies keine Vertiefung des prof. Begriffe, fondern Liegt auf gleicher Linie mit ber 
unter πρόνοια, πατήρ befprohenen Verflachung ißraelit. Gotteßerfenntnis. An den übrigen 
Stellen in 1E8r. u. 2 Mec. fleht φιλάνϑρωπος, φιλανϑρωπεῖν genau wie im profanen 
Spradgebr.; 1 ὅϑι. 8, 10: τὰ φιλάανϑρωπα ἐγὼ κρίνας von einem Beweife königl. Huld 
des Artarerred. 2 Mec. 4, 11: τὰ κείμενα τοῖς Ἰουδαίοις φιλάνϑρωπα βασιλικὰ. . . 
παρώσατο. 13, 38: ἐτίμησε τὸν νεὼν καὶ τὸν τόπον ἐφιλανϑρώπησε. Das Subſt. 
2 Mec. 6, 22: va... . διὰ τὴν ἀρχαίαν πρὸς αὐτοὺς φιλίαν τύχῃ φιλανθρωπίας = 
Nachſicht. 14, 9: τῆς χώρας προνοήϑητι καϑ᾿ ἦν ἔχεις πρὸς ἅπαντας εὐαπάντητον 
φιλανϑρωπίαν. 3 Mec. 3, 15 f. ο. V. 18: λειπόμενοι τῆς γμετέρας ἀλκῖς, de ἣν 
ἔχομεν πρὸς ἅπαντας ἀνϑρώπους φιλανϑρωπίαν. Das Adrerb. 2 Mic. 9, 237: ἐπειεε- 
κῶς χαὶ φιλανϑρώπως. 

Während im N. T. Uct 28, 2: οἵ τε βάρβαροι παρεῖχαν οὐ τὴν τυχοῦσαν φιλ- 
α»ϑρωπίαν ἡμῖν (von der gaftlihen Aufnahme der Schiffbrüdigen) u. 27, 3: φιλανϑρώ- 
πῶς Te ὃ Ἰούλιος τῷ Πούλῳ (von der humanen Behandlung des Paulus) nichts auf⸗ 
fallendes 'Νείκα, tritt Tit. 8, 4 ganz aus dem Rahmen ſonſtiger bißl. Ausdrudsweiie 
heraus: ὅτε δὲ ἡ χρηστότης καὶ φιλανϑρωπία ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ χελ. 
Dies gehört zu der Ligentümlichkeit der Paftoralbriefe, deren Sprachſchatz mehr als ber 
irgend einer anderen neuteflamentl. Schrift mit den geläufigen Ausprüden der Prof.-Öräe. 
verfegt if, |. χαλός, σωτήρ, εὐσέβεια. Jedoch ift nicht zu verkennen, daß bie prof. Phil⸗ 
antbropie aud der Getiheit doch noch etwas anderes ift, als das hier gezeichnete Verhalten 
Gottes, wie es fih in der Heilszueignung durch die Taufe an den Ὁ. 1. 2 charalterifierten 
Perionen beweift. Der Begriff befommt dadurch einen Inhalt, den er fonit nicht bat, m. 
es liegt bier nicht wie Sap. 12, 18. 19 eine Abſchwächung fonftiger bibl. Erkenntnis u. 
Anfhauung vor, vgl. Ὁ. 5—7. Das Verhalten Botte wird Hier mit einem Namen 
b3., der dem ὃ. 1. 2 von den Lefern geforderten Verhalten enifpriht, um für legteres 
Maß u. Inhalt anzugeben. Das ift der Grund für die auch in der kirchl. Gräc. fort 
während empfundene auffallende Wahl dieſes Auspruds. 


"Ayo, binauf, empor, Joh. 11, 41. Hebr. 2, 15; oben, Joh. 2, 7. Act. 
2, 19: ἐν τῷ οὐρανῷ — ἐπὶ τῆς γῆς κάτω, wie oft im U. T. = Iran una, ὅς. 
20, 4. Deut. 4, 89: 5, 8. Sof. 2, 11. 1 Kön. 8, 233. Prov. 8, 28. Pi. 50, 4; 
113, 11. Jeſ. 8, 23. Daher. f. v. a. ἐν τῷ οὐρανῷ, der Himmel in feinem natür- 
ligen wie fittlihben Gegenſatz u. Abſtand gegen die Erde geſaßt; Col. 8, 1. 2: 
τὰ ἄνω ζητεῖτε, φρονεῖτε. Sal. 4, 26: ἡ ἄνω Ἱξρουσαλήύμ opp. τῇ νῦν Ἱερουσαλήμ. 
8. 25. Phil. 3, 14: ἡ ἄνω κλῆσις, vgl. Hebr. 8, 1: χλῆσις ἐπουράνιος, |. unter 
κλῆσις. Zu θοῦ. 8, 28: ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμὶ will Stier wie ſchon Orig. das gegen- 
überfiehende κάτω vom Hades als dem Ort des Verderbens verftehen, unter Berufung 
auf Mith. 11, 23. Eph. 4, 9 u. yanıı nimm ΘΙ. 63, 10. Dei. 26, 20. Pi. 189, 
15 u. a. Allerdings liegt in biefer Begenüßerftelung: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὰ 
κελ. mehr αἷδ Joh. 3, 31: ὁ ἄνωθεν ἐρχόμενος — ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς, neml. nit wie 
‚bier zunähft ein gradueller Unterfhied (ἐπάνω πέντων ἐστίν), fondern die Begründung 
eines fittl. Gegenfages, vgl. das folgende ὑμεῖς ἐκ τούτου τοῦ κόσμου κελ. Über daß 
der Hades als Urfprungsort oder Beſtimmungsgrund menfchl. Sünde eriheint, iſt ohne 
Barallele; jonft immer als Ende u. Ziel desfelben. Vgl. ἄβυσσος. 
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AywIer, väuml.: von oben θεῖ; zeitl.: von früher ber, von vorne an. 
Der Eontert allein kann entſcheiden, in welchem Sinne e8 flieht. 1) räuml.: von oben 
ber, Mtth. 27, 51. Marc. 15, 38. Joh. 19, 23. So überall bei den LXX Ὁ», 
Sem, ΠΟΘ, ΓΦ. Entſprechend der Anwendung von ἄνω ift e8 auch ſ. Ὁ. a. ἐκ 
τοῦ οὐρανοῦ unter vorwaltender Beziehung auf den Abftand zwifchen Himmel u. Erde, die 
Erhabenheit des Himmels über der Erde, vgl. Hi. 3, 4; 31, 2. 28. Pf. 103, 11. So 
Joh. 3, 31: ὃ ἄνωθεν ἐρχόμενος gegenüber ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς. Joh. 19, 11. ας. 
1, 17: ἀνωθϑέν ἐστι καταβαῖνον ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων. Cf. Xen. conv. 6, 7: 
ϑεοὶ ἄνωϑὲν φῶς παρέχουσιν. Jac. 3,15. 17: ἡ ἄνωϑὲεν σοφία. — 2) zeitl. a) im 
Allgem., von vorher, von früher ber, von Alters ber, z. B. in der Bz. der Vor⸗ 
eltern, Aristot. hist. animal. 7, 6: ἐοικ'τες τοῖς γεννήσασιν ἢ τοῖς ὑνωϑὲν γονεῦσιν. 
Cf. Plat. Tim. 18,D. Auch bloß οἱ ἄνωθεν, Die Vorfahren, = οἱ πρόγονοι, ebenfalls 
bei Ariftot. App. οἷν. 5, 39: ἡ ἄνωϑεν ἐλευϑερία, τε καὶ δημοκρατία. Sp Act. 26, 
4. 5: τὴν μὲν οὖν βιωσίν μου τὴν ἐκ »εότητος τὴν an’ ἀρχῆς γενομένην ... ἴσασι 
πάντες οἱ Ἰουδαῖοι προγινώσχοντες μὲ ἄνωϑεν. „Dagegen b) beftimmter: von vorn 
an, von Anfang ber; fo häufig in der Verb. ἀνωϑὲν ἄρχεσθαι bei einer Erzählung, 
Sevantenentwidelung :c., oft bei Plat, Dem., Plut., 3. B. Plut. Mar. 45, δ: ἱστορεῖ 
τὸν Mogwr ... ἐν λόγοις γενέσϑαι περὶ τῶν καϑ' ἑαυτὸν πραγμάτων arwder ἀρξά- 
μένον. Dem. 21, 160: ἐγὼ καὶ τοῦτο διδάξω, ἄνωθεν δέ" βραχὺς γὰρ ἐστ᾽ ὁ λ΄γος 
ὃν λέξω. So Luc. 1, 3: παραχολουϑεῖν ἄνωθεν. Es tann auch 6) die Berweifung auf 
den Anfang die Borftellung einer Rückkehr zum Ausgangspuncte einfhließen, jo daß ſich 
wie bei dem deutfhen von vorn im Unterſchiede von ἐξ ἀρχῆς der Gedanke einer Wieder: 
bolung damit verbindet, ohne daß darım armer fhlehihin — πάλιν wäre. So z. B. 
Dem. 21, 77: βούλομαι δὴ καὶ περὶ ταύτης ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς εἰπεῖν καὶ διηγήσασθαι... 
ἔστι δὲ περὶ αὐτῶν βραχὺς ὃ λόγος χἂν ἀἄνωϑεν ἄρχεσθαι δοκῶ. Jos. Ant. 1, 
18, 3: δείσας μὴ τῆς προτέρας αὐτῷ φιλίας μηδὲν ὄφελος γένηται... φιλίαν ἄνωϑεν 
ποιεῖται πρὸς αὐτόν. So Gal. 4, 9: πάλιν ἀνωϑὲν δουλεύειν, wo πάλιν bie Wieder⸗ 
bolung überhaupt bz., welche fich duch den Zufat ἄνωθεν näher zu einer Wiederholung 
des Anfangs beſtimmt, — wieder von vorm an. Bgl. z. Ὁ. St. unter στοιχεῖον. Ebenſo 
Say. 19, 6: ὅλη ἡ κτίσις ἐν ἰδίῳ γένει πάλιν ἄνωθεν διετυποῦτο. Wenn πάλιν nicht 
fieht, Liegt der Ton mehr auf der Rückkehr zum Anfange. Hierher gehört nun auch Joh. 
3, 3. 1: ἄνωϑὲν γεννηϑῆναι, vgl. δεύτερον Ὅ. 4. Stob. Florileg. 124, 41: nerreig 
τινὶ ἔοικεν ὃ βίος, καὶ δεῖ ὥσπερ ψῆφον τινα τίϑεσϑαι τὸ συμβαῖνον " οὐ γὰρ ἔστιν 
ἄνωθεν βαλεῖν, οὐδὲ ἀναϑέσϑαι τὴν ψῆφον. Gegen die von Drig., Ulfil, Bengel, 
Meyer u. a. vertretene Erklärung „von oben ber“, coelitus vgl. 8. 12, wo mit τὰ ἐπ- 
ουράνια etwas Anderes δ). iſt, als bier mit ἄνωϑὲεν γεννηθῆναι, welches vielmehr unter 
die ἐπίγεια fällt. Dies entjcheidet au gegen das Bedenken, daß ob. fonft die neue Geburt 
αἴϑ eine Geburt aus Gott δ). (1, 13. 1 808. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1), welches jeden» 
falls ſchwerer wiegt, als dag ἄνωϑεν fonft im job. Sprachgebr. (dreimal!) nur im örtl. 
Sinne vortomme (Lucke, Meyer u. a.). Wetſtein u. nah ihm Tholud, welden Grimm 
folgt, vergleihen Artemidor. Oneiroerit. 1, 14: wer ein ſchwangeres Weib bat u. träumt, 
Daß ‚er von einem Weibe geboren werde, dem bedeute ed: παῖδα αὐτῷ γεννήσεσϑαι ὅμοιον 
κατὰ πάντα " οὕτω γὰρ ἄνωϑεν αὑτὸς ϑόξειε γεννᾶσϑαι. Vgl. Mtth. 18, 3: ἐὰν μὴ 
γένησθε ὡς τὰ παιδία, fowie die Ausprüde ἀναγεννᾶν, zus κτίσις 1 Petr. 1, 3. 23. 
zit. 3, 5. 2 or. 5, 17. Just. Mart. Apol. 1, 61: καὶ ὁ Xg εἶπεν " ἂν μὴ ἀναγεννη- 
ϑῆτε, οὐ ur εἰσέλϑητε χελ. Ebenſo bie fyr., topt., arab. Ueberfegung. 
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᾿Δπλοῦς, 7, οὖν, einfach; in der Prof.⸗Grac. übertr. von dem finnlichen auf das 
giftige u. das fittl. Gebiet: einfach, ungefünftelt; ſchlicht; im fittl. Sinne verb. mit ἀλη- 
Inc, γενναῖος, σαφής zu aufrichtig, treu, lauter, ohne Hintergedanken, offen. Xen. An. 
2, 6, 22: συντομωτάτην wero "dor εἶναι διὰ τοῦ ἐπιορκεῖν τε καὶ ψεύδεσθαι καὶ 
ἐξαπατᾶν, τὸ δὲ ἁπλοῦν τε καὶ ἀληϑὲς ἐνόμιζε τὸ αὐτὸ τῷ ἠλιϑίῳ εἶναι. Ebenſo 
ἁπλότης Xen. Hell. 6, 1, 6 = Aufrichtigkeit, Treue; vgl. Mem. 8, 1, 6, wo ἁπλοὺς 
u. ἐπίβουλος einander gegenüberftehen, wie Theophr. char. eth. 1, ὃ: τὰ δὴ ao ἠϑῶν 
μὴ ἁπλᾶ, ἀλλ᾽ ἐπίβουλα φυλάττεσϑαι δεῖ. Plat. Rep. 2, 382, Ε: κομιδῇ ἄρα ὃ ϑεὸς 
ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἕν τε ἔργω καὶ ἐν λόγῳ. Legg. 5, 738, E: ὅπως μήτε αὐτὸς 
κίβδηλός ποτὲ φανεῖται δτῳοῦν ἁπλοῦς δὲ καὶ ἀληϑὴς ἀεί, μήτε ἄλλος τοιοῦτος ὧν 
αὐτὸν διαπατήσει. Bep. 2, 361, Β: ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γένναϊῖον, κατ᾽ Aloxukor, οὐ 
δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαϑὸν ἐϑέλοντα. Aristoph. Plut. 1158: οὐ γὰρ δόλου νῦν 
ἔργον, ἀλλ᾽ ἁπλῶν τρόπων. Man könnte es dem nenteflamentl, δήψγυχος — ὑποχριτής 
entgegenfegen. In ber [ρᾶϊ. Θτᾶς. findet es fi zwar auch noch in biefer Bed., mie bei 
Diod. 5, 21; 13, 76: ἄκακος καὶ τὴν wurrv ἁπλοῦς, doch gebrauchen ſchon Ariftot. u. 
lol. das Wort, um mit einer gewifjen Geringihägung eine geiftige, beſonders intellectuelle 
Beihränttheit zu bz., mil der zwar nicht eine geringere Sitilichleit, aber Doch ein geringeres 
Maß von Schlechtigkeit fi verbindet, wie 3. B. Plut. Mor. 68, B unter den πονηροὶ 
καὶ ἀνελεύϑεροι καὶ γόητες die ἁπλούστεροι U. πανουργότεροι unterſcheidet; Isoor. ad 
Nicocl. 24, A: ἁπλοῦς δὲ ἡγοῦνται τοὺς νοῦν οὐκ ἔχοντας. 

Bon dieſem legteren Gebrauch ift in der gefammten bibl. Gräc. der LXX, Apokr. u. 
des R. T. noch feine Spur zu finden. (Trend verweift ſehr pafiend auf Mitb. 10, 16. 
Röm. 16, 19.) LXX haben freilih das Adj. nur Prov. 11, 25: ψυχὴ ηὐλογημένη 
πᾶσα ἁπλῆ, ἀνὴρ δὲ ϑυμώϑης οὐκ εὐσχήμων, τοῦ ἀπλ. gegenüber οὐχ εὐσχήμων, alfo 
gegenüber der Berunftaltung die durch nichts getrübte Erſcheinung völligen Wolbefindens 
bz. muß (ogl. unten and. gegenüber πονηρός), fo Daß εδ der Konjectur ἁπαλύ oder ähnl. 
ebenfo wenig bedarf, wie der Verweiſung Schleusners auf 2 Cor. 8, 2, die hier feinen paſſen⸗ 
den Sinn giebt. Es ift eine freie, aber durchaus nicht unangemeßne Weberfegung des 
Grundtertes jan ΤΙΡ 5 02, in dem parall. Gliede allerdings völlig verfehlt. Dagegen 
ἁπλότης im fittl. Sie — τῶ" 1Chron. 29, 17: ἐν ἁπλότητι καρδίας προεϑυμή Ip 
ταῦτα. — BF 2&am. 15, 11: πορευόμενοι τ ἁπλότητι αὑτῶν καὶ οὐκ ἔγνωσαν 
πᾶν ῥῆμα. του. 19, 1: πεωχὸς πορευόμενος ἐν ἁπλότητι αὐτοῦ. Sap. 1, 1. 
1Mec. 2, 37. 60. „Ankovv = van Hipb. Hiob 22, 8: ὅτι ἁπλώσῃς τὴν ὁδόν σου, 
parall. τοῖς ἔργοις ἄμεμπτον εἶναι. Das Adv. ἁπλῶς Prov. 10, 10: πορεύεσθαι ἁπλῶς 
= Dora. Aqu., Symm., Theodot. geben om zuweilen durch ἁπλότης wieder ; LXX fonft 
= ἐλήϑεια, Grande, ὁσιότης, καϑαρῶς; ; Aq. = ἀκαχία, ἀϑωότης. Symm. ἀμωμότης. 
LXX un — ἄμωμος, ἄμεμπτος, ἄκακος, ἄπλαστος, ὈΛΏΡι ὅλος, ὁλόκληρος, τέλειος, 
ἀϑῶος, ἄμεμπτος, nicht aber — ἁπλοῦς. or, Ta" finden fich außer einmal "τῶ (f. 9.) 
nicht durch ἁπλοῦς u. Deriv. wiedergegeben. 

Deshalb wird man fi ſchwerlich auf die Analogie diefer hebr. Bz. „berufen können, 
wenn man Luc. 11, 34. Mtth. 6, 22: ἐὰν ὃ ὀφϑαλμύς σου ἁπλοῦς r die Bedeutung 
gefund, Die e8 dort gegenüber πονηρός haben muß, begründen will. Diefe Bedeutung 
erhellt chaiſachuch aus dem Gegenſatze u. wird auch einem griech. Ohre nicht fremd geweſen 
fem, vgl. Demosth. ed. Beisk. 325, 17: πάντα ταῦτα ὑγιῶς καὶ ἁπλῶς καὶ δικαίως 
πεπολέτευμαι. Vielleicht wurde die Verwendung von ἁπλοῦς veranlaßt teils durch den 
Zufammenhang der Rede, in welcher fofort (®. 24) alles voppelberzige, unentſchiedene 
Weſen verurteilt wird, teild durch die Rüdfiht auf den Parallelismus mit τὸ φῶς τὸ ἐν 
co, vgl. οὗ ὀφθαλμοὶ τῆς καρδίας Eph. 1, 18. Act. 26, 18; 28, 27. Röm. 11, 8. 10. 


156 Ἁπλοῦς — "Apd 


1808. 2, 11, Apok. 3, 18 u. ἁπλότης τῆς καρδίας Eph. 6, 5. Col. 3, 22. ebenfalls 
aber ὃ). ἁπλοῦς u. πονηρός in dieſem Zuſammenhange nicht fittlihe Leiftungen (Meyer), 
jondern Zuflände; vgl. Marc. 7, 22, wo ὀφϑαλμοὶ πονηροὶ in anderem Sinne ſteht. 
Phil. de cond. mund. 1, 12: ὅπερ νοῦς ἐν ψυχῇ, τοῦτο ὀφϑαλμὸς ἐν σώματι. 

Das Av. ἁπλῶς im N. T. nur Iac. 1, δ: τοῦ διδόντος ϑεοῦ πᾶσιν ἁπλῶς 
καὶ μὴ ὀνειδίζοντος. ©. unter ἁπλότης. ΟἿ, Dem. 288, 12: ἁπλῶς ἔδωκα ὑμῖν ἐμαυ- 
τόν, Reisk.: sine tergiversatione; aufrichtigen, treuen Herzens. LXX Prov. 10, 9: ὃς 
πορεύεται ἁπλῶς, πορεύεται πεποιϑώς, 103 Jar Binz Tai. 2Mec. 6, 6. Sap. 16, 27. 


“Ἁπλότης, ἡ, im N. T. nur im μι. Sime, u. zwar 8) allgem. — er 
Lauterkeit, Aufrichtigkeit, Treue, Bölligkeit; Eph. 6, 5: ὑπακούετε τοῖς χυρίοις. 
ἁπλότητι τῆς καρδίας ὑμῶν. Col, 3, 22. Bol. ἁπλύτης καρδίας 1 Chron. 49, 17 
Sap. 1, 1, ſ. ob. water ἁπλοῦς. — 2 δου. 11, 8: μήπως ὡς ὃ ὄφις ἐξηπάτησεν 
Ἐὔαν ἐν τῇ πανουργίᾳ αὐτοῦ, οὕτως φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος 
τῆς εἰς Χν, οἵ. Plat. Legg. 5, 738, E. Plut. Mor. 63, B unter ἁπλοῦς. — 2 Cor. 
1, 12 wird flatt ἐν ἁπλότητι καὶ εἰλικρινείᾳ wol richtiger ἁγιότητε gelefen, τὸ. [. — 
6) fpeciel: Aufrihtigkeit, Treue gegen Andere, die fib in Handreihung u. Hilfleiftung 
beweift; vgl. ἁπλῶς. Xen. Mem. 4, 2, 16: διορισώμεϑθα πάλιν πρὸς μὲν τοὺς πολε- 
μέους δίκαιον εἶναι τὰ τοιαῦτα ποιεῖν (80. κλέπτειν, ἁρπάζειν), πρὸς δὲ τοὺς φίλους 
ἄδικον, ἀλλὰ δεῖν πρός γε τούτους ὡς ἁπλούστατον εἶναι, wo es offenbar ſ. v. a. treu 
u. wolwollend. Dieſe Bedeut. genügt volftändig an den betr. neuteftamentl. Stellen, 
ohne daß ihr die Bedeut. liberalitas fubftitwiert zu werden braudt, u. fließt fih an bie 
erftere Bedeut. am einfahften an. Bol. 2Eor. 8, 2: ἡ πτωχεία αὐτῶν ἐπερίσσευσεν 
εἷς τὸ πλοῦτος τῆς ἁπλότητος αὐτῶν, mit B. 3: ὅτε κατὰ δύναμιν καὶ παρὲ 
δύναμιν αὐϑαίρετοι. Röm. 12, 8. 2 Cor. 9, 11. 13. 


᾿Αρά, ἡ, urfpr. vox media: Wunſch, Gebet, vgl. I. 15, 378 u. a., häufiger aber 
Anwänjhung von etwas Böjen, Verwünſchung, δία ὦ, den die Gottheit realifieren 
fol, gegenüber εὐχή, cf. Plat. Alc. 2, 143, B; ſ. u. κατάρα. Dann das angewünſchte 
Böfe, das Berderben, der realifierte Fluch. Θ΄. Lerila. — Dagegen ift εδ bei den LXX 
das gebräudl. Wort für Tu Gen. 24, 41; 26, 28. Num. 5, 21. 23. 27. Deut. 29, 
12. 13. 18ῇ. 30, 7. 12ön. 8, 31. 3 Chron. 6, 22. Pi. 10, 7; 14, 8; 59, 12. Jeſ. 
24, 6; 28, 8. &. 17, 13. 16. Sad. 5, 3, u. nur Deut. 29, 27. Prov. 26, 2. Jer. 
42, 18; 44, 22 = bp, weldes ſeinerſeits hauptjähl. durch κατάρα, wogegen pr, 
nur Hi. 31, 30. Dan. 9, 11 (fowie Jer. 29, 18 nad einigen Handihr.) durch κατάρα 
wiedergegeben wird. Es entſpr. dies genau dem Unterſchiede ber beiden hebr. Wörter; 
max ift der allgemeinere Begr. u. δ). den Schwur überhaupt, das was geſchworen bzw. 
beſchworen wird oder ἱβ, Gen. 24, 41; 26, 28. 1Rön. 8, 31, daber au 2. Ὁ. vou 
einem beſchworenen Bunde, fun. u. parall. διαϑύκη, Deut. 29, 12. 14 (vgl. m. Ὁ. 27). 
Ez. 17, 13. 16, erft in abgeleiteter Weiſe die im Eidſchwur, namentl. in der alten Form 
der Beihwörung des Angellagten — vgl. Sen. 24, 41 u. namentl. Num. 5, 20. 21. 
23. 27 — enthaltene Verwünſchung, den Fluch; fo Num. 5, 20: ὅρκοι τῆς ἀρᾶς ταύ- 
της Bi. 10, 7. ck, Dagegen bz. nur bie Verwünſchung, Schmaͤhung, den Fluch. — 
Im N. T. ſteht apa nur Röm. 3, 14: ὧν τὸ στόμα ἀρᾶς καὶ πικρίας γέμει (απ 
Pi. 10, 7) = Fluch. 
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Ἐπάρατος, wie Lchm. Tof. Tr. W. 900. 7, 49 leſen flatt ἐπικατάρατος (W. f.), 
von ἐπαράομαι, dem in der τοί τᾶς. gebräuchlichen Eompofitum flatt ἐπικαταράομαι 
ver bibl. Φεᾶς. 


Κατάρα, ἡ, Berwünſchung, Fluch, Ὁ. ἢ. das Jem. angewänfchte, angedrohte, 
fowie das über ihn kommende realifierte Gericht Gottes; LXX vgl. unter 
apa. Polyb. 24, 8, 7: κατάραι γίγνονται κατά τινος. Plat. Ale. 2, 143, B: τοῦτο 
κατάρᾳ τινὶ ἀλλ᾽ οὐχ εὐχῇ ὅμοιον ἂν ein. Bgl. Jak. 3, 10 gegenüber εὐλογία: ἐκ τοῦ 
αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάραι Derfelbe Gegenfag Gen. 27, 12. Deut. 
11, 26. Hebr. 6, 8. Gal. 3, 13. Nur if an diefen wie an den noch übr. Stt. der 
von Gott gebrohte bzw. verhängte Fluch, Verſtoßung u. Hingabe an die Strafe, an das 
Berverben des Gerichts; κρίσις ἀνέλεος ϑας. 3, 12; vgl. Deut. 28, 16. Hebr. 6, 8: 
γῆ — ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς, ἧς τὸ τέλος εἰς καῦσιν. 2 θεῖν. 2, 14: κατάρας 
τέχνα; vgl 2 Thefl. 2, 8: ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας. Gap. 12, 10. 11: σπέρμα ἦν κατ- 
ηραμένον ἀπ᾿ ἀρχῆς. ©al. 8, 10: ὑπὸ κατάραν εἶναι gegenüber εὐλογεῖσϑαι Ὁ. 9 entfpr. 
dem ἐπικατάρατος Ὁ. 10 (m. f.). B. 13: ἡ κατάρα τοῦ νόμου iſt der im Geſetz verhängte 
Fluch, vgl. Dan. 9, 11, ſowol als ansgeſprochenes Fluchurteil, wie als vollzogenes reali» 
fliertes Unheil des göttl. Gerichts, als zur Erfheinung gekommener Fluch. Dana erkl. fi 
der Ausdruck ebendaf.: Χς γενόμενος ὑπὲρ ὑμῶν κατάρα das vollzogene Fluchurteil u. 
Chriſtus find nicht von einander zu trennen, vgl. Jeſ. 19, 24. 25: pa 7272 
mr ia de ya. €. 34, 26. Goch. 8, 13. Wenn ef. 19, 24 die TXX daß 
abetractum durch das Coner. εὐλογημένος liberfegen (Sad. a. a. Ὁ. ἐν εὐλογέῳ), wie 
fie Deut. 21, 23 (Θαΐ. 8, 18) das Abstr. Ὁ dur χεκατηραμένος wiedergeben, fo 
bringt a. u. St. die Sachlage es mit fi, daß eine ſolche Ausdrucksweiſe hier unmöglid iſt. 
So wenig 2 Cor. ὅ, 21: ὑπὲρ ἡμῶν Χν ἁμαρτίαν ἐποέησεν vertaufcht werden fann mit 
ἁμαρτωλὸν ἐποίησεν, fo wenig hier κατάρα mit κεκατηραμένος Wer ἐπικατάρατος. Nicht 
die Auslaßung des der Grundſtelle Deut. 21, 28 entfprechenden ϑεοῦ ift das dharakteriftifche, 
jondern die Anwendung des der Grundſtelle eigenen Abstractums; dieſe ermöglicht die Inne» 
baltıng einer feinen Grenzlinie, welche ſich nicht aus dem Ausdr., fondern nur αὐ der Sache 
jelbit ergießt. So würde 3. Ὁ. 2 Cor. 5, 21 an zweiter Stelle: ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιο- 
σύνη ϑεοῦ der Gedanke durch δίκαιοι oder δεδικαεωμένοι eine Abfhwächung erfahren, wie an 
erfler Stelle durch ἁμαρτωλόν eine Unmögliches ansfagende Berihärfung. Was die Metonymie 
des Abstr. für das Coner. bezwedt u. wie weit das Absır. durch das Eoner. erfegt werben 
km, muß in jedem einzelnen alle beſonders beurteilt werden. — Zu Gal. 3, 13 vgl. 
ans der Prof.-Gräc. Aeschyl. Choeph. 1025: μητέρα, ϑεῶν στύγος. Eur. Hero. fur. 
46854ᾳ.: Erexov μιὲν ὑμᾶς, πολεμίους ἐϑρεψάμην ὕβρισμα κἀπίχαρμα καὶ διαφϑοράν. 


Καταράομαι, Einem Böfes von Gott anwünfhen, das Geriht Gottes anwunſchen, 
vorfinden, mit dem Subj. Gottes: das Gericht, das Verderben verbängen; gegentiber 
εὐλογεῖν. Im der Prof.-Cräc. meift mit Dat., erft bei Spät. zuweilen, bei den LXX u. 
m N. T. flets, mit Acc, — Sem. dem Verderben übergeben. Mtth. 5, 44. Zul. 6, 28. 
Röm. 12, 14. Jae. 3, 9. Marc. 11, 21. Mtth. 25, 41: οἱ κατηραμένοι, deren Ber: 
fluhung eine abgeihlofiene Thatſache if. Bgl. Deut. 21, 23. Bei den LXX das ftändige 
Bart für ir u. dep, fowie neben ἀράομαι u. ἡπικατ. fr 22; Hi. 8, ὅ ΞξξἾ nm 
Rum. 28, 8 = ὈΞῚ. 


Erssnardparos ‚ Αἰ). verb. von ἐπικαταράομαι, Fluch auf etwas legen, Fluch mit 
etwas verbinden, LXX flatt des in der Prof. Gräc. übligen ἐπαράομαι Rum. 5, 19. 
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28. 24. Mal. 2, 7 = mw. Nun. 22, 17 = ap; 23, 7 = Ὀσ. Daher ἐπι- 
κατάρατος Einer, auf dem ber Fluch laftet, refp. au dem ver Fluch verwirklicht iſt. Gal. 
3, 10 entfprigt ὑπὸ κατάραν εἰσίν . 13: ἐπικατάρατος πᾶς ὁ κρεμάμενος ἐπὶ 
ξύλου. LXX fländig = τς Gen. 3, 14. 17; 4, 11; Deut. 27 u. 28 u. ö. vgl. 
Prov. 24, 24 parall. μισητός. Nur Jeſ. 65, 20. Sap. 3, 12; 14, 8. Tob. 13, 12 
gegenüber εὐλογημένος = 5 Bu. — Joh. 7, 49 leſen Lchm. Tr. W. Φυΐ. ὁ ὄχλος 
οὗτος ὃ μὴ γινώσκων νύμον ἐπάρατοί εἶσιν Statt ἐπικατάρατοι in derfelben Bedeutung. 


᾿Αρέσχω,, von der Wurzel ap, τοῖς ἐραρίσχω, ἄρϑρον, ἀρτύω, ἀριϑμός, ἀρετή, 
u. α., |. Curtius 339: „Die Bedeutungen entwideln fi einfadh aus dem Begriff fügen, 
der bald tranfitio gefaßt wird u. von dem die Vorftellung der engen Verbindung, aber 
auch der Enge (lat. artus) u. Bebrängtheit (got. arms, ἐλεεινός) ebenjo wenig abliegt, als 
die übertragene des Gefallen, die ὦ ja im beutihen gar aus dem Begriff ‚zufammen: 
fallen‘ (vgl. convenit) herausgebilvet hat. Im homer. ἄρσαντες κατὰ ϑυμόν I. 1, 136; 
ἐνὶ φρεσὶν ἤραρεν ἡμῖν Od. 4, 777 fieht man deutlich den Mebergang ... Die Grund- 
bedeutung dieſer Wurzel kann fauın eine andere als die der Bewegung zu etwas bin ge 
weien fein. In dem meilten Anwendungen ift diefe als eine gelingende, ihr Ziel erreicende 
aufgefaßt.“ 

Aotoxo ift eine Iterativform von der genannten Wurzel, Fut. ἀρέσω, Aor. ἤρεσα 
(Perf. ἀρήρεκα, Pafl. ἤρεσμαι, nicht in der bibl. Gräc.), a) urfpr. m. Ὁ. Acc. d. Perf. 
Jem. geneigt machen, zufrieden ftellen, namentl. Med. Sem. ὦ geneigt machen, begütigen, 
bef. bei Hom., Hef., auch nocd bei Aeſchin, einmal Ken. Mem. 4, 3, 16: ὅταν τις αὐτὸν 
ἐπερωτᾷ πῶς ἂν τοῖς ϑεοῖς χαρίζοιτο, ἀποχρίνεται" Νόμῳ πόλεως. νόμῳ δὲ δύπου 
πανταχοῦ ἔστι κατὰ δύναμιν ἱεροῖς ϑεοὺς ἀρέσχεσϑαι. Davon das Paſſ. befriedigt 
werden, τινὶ durch etwas, |. Ὁ. a. Gefallen haben woran, öfter bei Hpt., Thuc. Dann 
fpäter umgelehrt bb) das Act. m. Dat. der Perſ., ἀρέσκειν τινὶ, Jemandem gefallen; fo 
in der att. Profa gewöhnlihd. Ebenſo in der bibl. Gräc. LXX = 30%, 218, TÜV u. a., 
ohne für ein Wort beſtimmt ausgeprägt zu fein. Cigentüml. ift nur bie Verbind. ivar- 
τίον, ἐνώπιον, ἐν ὀφϑαλμοῖς τινὸς, dem hebr. neh, "2722 entiprechend, faft ebenfo häufig 
wie der Dat., vgl. Gen. 34, 18; 41, 37. Num. 36, 6. Deut. 1, 23. Richt. 10, 14. 
1Sam. 18, 5. 2Sam. 3, 19. 36; 18, 4. 1 ὅπ. 3, 10 u. ö. Beide Conſtr. auch 
in den Apokr. ἐναντ. bzw. ἐνώπ. Yud. 7, 16; 11, 20; 8, 21. Dagegen in N. T. nur 
einmal Act. 6, δ, fonit βείδ m. Dat.: Mtth. 14, 6. Marc. 6, 22. Röm. 8,8; 15,1. 
4. 3. 1 Cor. 7, 32. 33. 34. Gal. 1, 10. 1 Theff. 2, 4. 15; 4, 1. 2 Tim. 2, 4. 
6) Dem NR. T. eigentüml. ift der Uebergang der Bedeut. gefallen in die Bedeut. zu 
Gefallen fein, alfo vom Berbältnis zum Verhalten. Wie nah diefer Uebergang Liegt, 
ſ. 1 Thefl. 2, 15: ϑεῷ μὴ apeoxovrwv καὶ πᾶσιν ἀνϑρώποις ἐναντίων. Dieſe Beb., 
welche nicht dur die von Wetftein zu Gal. 1, 10 gejammelten Beifpiele als εἶπε auch 
in der Prof.⸗Gräc. übliche belegt wird (gegen Wiefeler zu Gal. 1, 10), ift an den betr. 
Stellen Röm. 15, 1—3. 1 Cor. 10, 33. Sal. 1, 10. 1 Thefl. 2, 4 nit zu erflären 
aus der Anwendung des Präf. u. Imperf. von beabfichtigten, vorbereiteten u. eingeleiteten 
Handlungen (Krüger 8 50, 1, 6; 2, 2. Kühner 8 382, 6; fälſchl. de conatu genannt), 
da dies auf Verba, welde Zuftände, Verhältnifie bz., feine Anwendung findet, fondern ift 
begründet in der im Sprachgebr. unvergefenen urſpr. u. eigentüml. Bed. von ἀρέσκω = 
befriedigen, zufriedenftellen, Genüge thun, woraus fi 2). Ὁ. die Verb. m. dem Acc. erflärt. 
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Plat. Crat. 433, Ε: πρότερός σε ὃ τρύπος ἀρέσκει; Legg. 3, 702, C: εἴ τινες (vöuoı) 
ἡμᾶς ἀρέσκουσιν. Die Grundbedeutung des Berhaltens erkl. es auch, daß ἀρέσκειν τῷ 
Se Röm. 8, 8. 1Thefſ. 2, 15; 4, 1. τῷ χυρίῳ 1Cor. 7, 32 (fehr felten im A. X. 
Rum. 23, 27. Bf. 69, 82. Mal. 3, 4) nicht wie das fun. δεκτός vom Gnadenſtande 
reſp. dem perjönl. Gemeinfhaftsverbältniffe lebt, fondern — vgl. ἀρεστός — nur daß 
Berbältnis zu dem Urteil Gottes bezügl. des menfhl. Verhaltens δ). — Der Accuſ. der 
Sade 1 Cor. 10, 33: πάντα πᾶσιν ἀρέσχω if nicht nah einem in der Prof. Θτᾶς. 
vortommen follenden Spracdgebr. — Jemandem etwas zu Gefallen thun zu erkl. (Fritzſche 
zu Röm. 15, 1; Wiefeler zu Sal. 1, 10), da die Annahme eines folden nur auf irrig 
gelefenen Angaben der Prof.⸗Lexx. beruht; vielmehr ift πάντα einfah Accuſ. der näheren 
Deftimmung, Kühner $ 410. 


᾿Αρεστός, ον, lieb, angenehm, wolgefällig; öfter bei Hrdt., Xen., Blut. u. Spät., 
fonft aber der clafj. Gräc. fremd. Berb. m. Dat., bei den LXX aber weit häufiger mit 
ἐναντί, ἐνώπιόν τινος (f. ἀρέσχω), in den Apotr. fhon feltener, Tob. 3, 6; 4, 21 ein 
mal παρά τινε Brov. 21, 3, zweimal mit Genet. Ier. 16, 12; 18, 12 u. ebenfo Bar. 4, 4, 
welder fi jedoch aus der Subftantivierung erllärt. Es entſpr. sin Gen. 16, 6. ϑεί. 
38, 3 vgl. len. 10, 19. ὧν Er. 15, 26. Deut. 6, 18; 12, 8. 25. 28; 13, 18; 
21, 9. I 2 Er. 10, 11. Neb. 9, 34. 37, u. bie u. da anderen Ausprüden, 2. Ὁ. 
mam Gen. 3, 6. nwı 268. 7, 18. nmmo Ser. 9, 14; 16, 12; 18, 12. 
Gewohnl. ſteht es von bem, was Gott gefällt, was "Gott verlangt bzw. aneıtennt, vgl. 
Bar. 4, 4: τὰ ἀρεστὰ τοῦ ϑεοῦ. Gap. 9, 18; dagegen τὸ ἀρεστὸν κυρίῳ Sir. 
48, 22. Abſolut τὸ ἀρ. gegenüber ἁμαρτία Sir. 48, 16: τινὲς μὲν αὐτῶν ἐποίησαν 
τὸ ἀρεστόν, τινὲς δὲ ἐπλήϑυναν ἁμαρτίας, vgl. Tob. 4, 21. Bon göttl. Thun nur 
Jud. 8, 17. Bon dem mas Menſchen gefällt nur Gen. 3, 6; 16, 6. Tob. 4, 3. Jer. 
9, 14; 16, 12: τὰ ἀρ. τῆς καρδίας, wie 18, 12. Außer Sap. 4, 14: ἀρεστὴ γὰρ 
7, κυρίῳ ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ift es mie Epitheton von Perfonen. 

Im N. z. Act. 12, 3: ἀρ. τοῖς Ἰουδ., ſonſt nur vom Willen Gottes doh. 8, 29: 
τὰ ἀρεστὰ αὐτῷ now. 10h. 3, 23: τὰς ἐντολὰς αὐιοῦ τηροῦμεν καὶ τὴ ἀρεστὰ 
ἐνώπιον αὐτοῦ ποιοῦμεν, fi unterſcheidend wie Forderung u. Befriedigung. Act. 6, 2: 
οὐχ ἀρεστόν ἔστιν ἡμᾶς καταλεέψαντας τὸν λύγον τ. Iv διακονεῖν τραπέζαις Tann fi 
nicht beziehen auf die Apoftel, fondern ift wie Sir. 48, 16 abfolut von dem mas Gott 
gefällt zu faßen. 


"Aosoxsia, ἡ (nit ἀρέσκεια zu accentuieren, nad belannter Regel, vgl. Buttmann, 
nenteftamentl. Srammatit zu 8 34, II, 3), von ἀρεσχεύω, fi als ein cgsoxog verhalten 
(j. ἀνϑρωπάρεσκος), aljo — da8 Streben zu gefallen; nur der fpät. Gräc. angebörig, 
gewöhnl. im üblen Sinne — Gefallfudht (Theophr., Pol, Diod. Sic.). So wahrſcheinl. 
an der einzigen Stelle der LXX Prov. 31, 30 = 7, wenn es dort nicht sensu medio 
— das, womit man zu gefallen fucht, was Wolgefallen erwirbt, wie Diog. Laert. 8, 20 
(lepor in sermone, urbanitas). Im guten Sinne mehrfah bei Philo u. in der kirchl. 
Θτᾶς. 3. Ὁ. πρὸς ϑεοῦ ἀρεσκείαν, um Gott zu gefallen, Eustath. opusc. 12, 62 (in 
Steph. thes.). Philo de profug. p. 433, B: ἕνεχα ἀρεσκείας ϑεοῦ γονεῖς καὶ τέχνα 
ἀπολεέπειν, bei Lösner, observv. ad N. T. ὁ Phil. A. 361, wofelbft außer den gewöhnl. 
angef. Stellen de opif. m. 88, Ο, de victim. 837, D noch anbere beigebracht werben, 
3. Ὁ. de vict. 853, B; quis rer. div. haer. 498, A: δέχεσθαι τὰς ψυχῆς ἑκουσίους 
ἀρεσχείας καὶ γνησίους ϑεραπείας. --- Im N. T. nur Col. 1, 10: περιπατῆσαι ἀξίως 
χυρίῳ πρὸς πᾶσαν ἀρεσκείαν, mo Tdf. ἀρεσκίαν lieſt, die aleganbuin. Form der Subſt. 
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auf ea. Wan darf Das Wort nicht als von ἀρέσχω abgeleitet durch „Wolgefallen“ über» 
jeßen, welche Bed. ἐδ auch bei Symm. Pf. 81, 13 night ‚hat: ἀφῆκα αὐτοὺς τῇ ἀρεσκείᾳ 
τῆς καρδίας αὐτῶν, anders gedacht, αἱδ τὸ ἀρεστὸν τῆς καρδίας Ver. 16, 12. 


.Ἀνϑρωπάρεσκος, ὃ, 7, ein auf helleniſtiſchem Boden erwachſenes u., wie feine Bes 
deutung ergiebt, nur dort mögliches Wort, wo der Unterfhied zwifchen Gott u. Menſch 
Κι. gewertet u. das Leben in fo durdgreifender Beziehung zu Gott gefaßt wird, wie εὖ 
die Religion der Offenbarung mit ὦ bringt. Es θ2. neml. nicht den, der den Menfchen 
gefällt (mie ϑεάρεστος den, der Gott gefällt), fondern der den Menſchen u. nidt 
Bott zu gefallen firebt, dem ϑεῷ ἀρέσαι entgegengefegt, qui hominibus placere 
studet, vgl. αὐτάρεσκος. Ps. Ign. ad Eph. 9: τὸ δὲ πλᾶνον πνεῦμα ἑαυτὸ κηρύττει, 
τὰ ἴδια λαλεῖ, αὐτάρεσκον γάρ ἐστιν ᾿ ἑαυτὸ δοξάζει. Denn es ift feiner Bildung nad 
nit mit εὐάρεστος, δυσάρεστος zu vgl., in welchem alle e8 „den Menſchen gefallenp“, 
bedeuten würde. Während εὐάρεστος auf den Stamm von ἀρέσχω, Aor. ἀρέσαι Berb. 
Adi. ἀρεστός, zurüdgeht, ift ἀνθρωπάρεσκος mit ἄρεσκος zafammengefeht, u. dieſes tft 
wie ἀρέσχω ſelbſt eine Iterativform, denjenigen bezeichnend, der allen zu gefallen ſtrebt, 
quid apud omnes gratiosus esse cupit. So findet fi} ἄρεσκος mehrfach bei Ariftot. ſyn. 
κόλαξ, 3. B. ἘΠῚ. Nik. 2, 8; 4, 12; magn. mor. 2, 3, von biefem nur dadurch unter 
ſchieden, daß der κόλαξ feinen Nugen ſucht (ὅπως ὠφέλειά τις αὐτῷ γίγνηται εἷς χρήματα 
eth. Nik. 4, 12), während der ἄρεσχος nichts als gefallen will u. im Unterſchiede vom 
φίλος ein πολύφιλος ἰῇ, — denn φίλων ἐστὶ πλῆϑος ὡρισμένον, dagegen οἱ πολέφιλοι 
καὶ πᾶσιν οἰκείως ἐντυγχάνοντες οὐδενὶ δοχοῦσιν εἶναι φίλοι πλὴν πολιτικῶς, οὖς καὶ 
καλοῦσιν ἀρέσκους, — im Unterjgiede von dem αὐϑάδης, der rückſichtslos fi felbft zur 
Geltung bringt u. nur ſich ſelbſt gefallen will (αὐτὸς αὑτῷ ἀρέσκειν), ein folder οἷος 
πᾶσιν ὁμιλεῖν καὶ πάντως καὶ πανταχὴ (magn. mor. 1, 29). Vgl. die Beſchreibung 
Eth. Nik. 4, 12: ἐν δὲ ταῖς ὁμιλίαις καὶ τῷ συζῆν καὶ λύγων καὶ πραγμάτων κοινω- 
νεῖν οἱ μὲν ἄρεσκοι δοκοῦσιν εἶναι οἱ πᾶντα πρὸς Υδονὴν ἐπαινοῦντες καὶ οὐϑὲν 
ἀντετείνοντες, fowie Theophr. char. eth. 5. 4νϑρωπάρεσχος ift demgemäß für ben 
Griechen eine überflüßige Zuſammenſetzung u. bat nur im Gegenfage zu ϑεῷ ἀρέσαι 
Bedeutung, vgl. Ignat. ep. ad Rom. II: οὐ γὰρ ϑέλω ὑμᾶς ἀνθρωπαρεσκῆσαι ἀλλὰ 
ϑεῷ ἀρέσαι, fowie den Gebrond von ἄρεστος in ber bist. Gräc. Es findet ſich zuerft 
bei den LXX Pf. 58, 6: ὁ ϑεὸς διεσκόρπισεν ὀστᾶ ἀνθρωπαρέσκων, hebr. pn 
wofür die LXX wahrfceinl. aan gelejen. haben ([. Hupfeld 3. Ὁ. St... Sodann Psal- 
ter. Sal. 4, 8: ἀνακαλύψαι, ὸ ϑεός, τὰ ἔργα ἀνθρώπων ἀνθρωπαρέσκων. B. 10: 
ἀνθρωπάρεσκον, λαλοῦντα νύμον μετὰ δόλου (fo ift zu interpungieren, nit ἀνϑρ. 
von. zu verbinden, vgl. Wellhauſen, Pharif. u. Savpuc., ©. 145: „die Menfcendiener, 
Die trügerifch Recht ſprechen“; vgl. Ὁ. 7: τοὺς ἐν ὑποκρίσει ζῶντας). ©. 21 : ἐσκορπί- 
σϑησαν σάρκες ἀνϑρωπαρέσχων, parall. ὀστᾶ παρανύμων. Im N. T. Eph. 6, 6: 
un κατ᾽ ὀφϑαλμοδουλείαν ὡς ἀνϑρωπάρεσχοι, ἀλλ ὡς δοῦλοι Χυ ποιοῦντες τὸ IE 
λημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. Bol. 8, 22: μὴ ἐν ὀφϑαλμοδουλείας ὡς ἀνϑρωπάρεσκοι, 
ἰλλ ἐν ἁπλότητι καρδίας φοβούμενοι τὸν κύριον. Clem. Rom. 2, 18, 1: μὴ γινώμεϑα 
ἀνθϑρωπάρεσκοι μηδὲ ϑέλωμεν᾽ μόνον ἑαυτοῖς ἀρέσκειν. Defter im der fl. Θτᾶς., wo 

auch daB Subſtant. ἀνϑρωπαρεσκεία ih findet. Bgl. Sal. 1, 10. ΟΥ̓ C. L. Struve, 
opuscula selecta (Lips. 1854), II, 248. Lobeck, Phrynich. 621. 


Εὐάρεστος, ον, außer Xan. Mem. 3, 5, 5: δοκεῖ μοι ἄρχοντι εὐαρεστέρως δια- 
κεῖσϑαι ἡ πόλες — wenn dort nicht gegen Lobeck, Phryn. p. 621, den Sim gemaͤßer 
εἰαρεσκοτέρως zu lefen iſt — nur in der bibl. u. kirchl. Graͤc. Zedenfalls wie bie Deri- 
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vata fonft nur der fpät. Graͤc. angehörig. Nicht bei den LXX. In ben Apokr. Sap. 
4, 10: εὐάρεστος τῷ ϑεῷ γενόμενος. 9, 10: τί εὐάρεστόν ἐστι παρὰ σοί, MN. T. 
in den paulin. Schriften u. im Hebräerbrief, u. zwar außer Tit. 2, 9 nur in Bezug auf 
Gott, u. zwar zunähft fachl. von dem was Gott will u. anertennt Röm. 12, 2. Eph. 
δ, 10. &ol. 3, 20. Hebr. 13, 21. ϑυσία, ſynon. des’, Phil. 4, 18. Röm. 12, 1. 
Bon Perfonen Röm. 14, 18. 2 Cor. 5, 9 (rüuckfichtl. ihres Verhaltens, nicht des perfönl. 
Gemeinfhhaftsverhältnifies, des Gnadenſtandes, u. dadurch unterſchieden von dem fonft fynon. 
dexrög). Nur Tit. 2, 9 in Bezug auf Menfhen von den Sclaven: ἐν πᾶσι» εὐαρέστους 
(wie Xen. Mem. 1. 1,), wozu Bretſchneider verweift auf Jos. Ant. 12, 6, 3: ἢ διὰ φόβον 
7 διε εὐαρέστησιν ὑπακούει. — Gewöhnl. verb. m. Dat., nur Gebr. 13, 21: ἐνώπιον. 
Col. 3, 20 ſteht ἐν nicht flatt des Dat, fondern evap. fteht abfolut von dem, was Gott 
gefällt, wie ἀρεστόν Sir. 48, 16. Act. 6, 2, u. Das Adv. Gebr. 12, 28. 


Εὐαρέστως, wolgefällig, Hebr. 12, 28, nicht Iubenti animo, was εὐαρέσκως heißen 
müßte. Zuweilen bei Epilt. 


Εὐαρεοστέω, wolgefälig fein; Diod. Sic., Dieg. Laert. — LXX = ra Tem, 
Ὁ, > vom Wandel vor Gott, nad Gottes Willen, Gen. 5, 22. 234 (Gir. "44, 16); 
6, 9: 17, 1; 24, 40; 48, 50. ®j. 116, 9; 26, 8; 35, 17. Auch Gen. 39, 4 paras 
phrafl. — mo Bi. Rad Gen. 5, 22. 24. Sir. 44, 16 auch Hebr. 11, δ. 6. Das 
Bafl. Hebr. 13, 16: τοιαύταις γὰρ ϑυσίαις εὐαρεστεῖται ὁ Ic, wie in der Prof.-Öräc. 
mehrfad bei Diod. Sic, Diog. Laert., von der Bedeut. Genüge thun, zufrieden ftellen, 
befriedigen, wie ἀρέσχεινν. 3. Ὁ. Diog. Laert. 4, 42: τινός Χίου νεανίσκου μὴ εὖ 
orovubov τῇ διατριβῇ αὐτοῦ. 10, 137; (mit bei Polyb., wie Delitzſch angiebt, 
dagegen wol δυσαρεῖσϑαι τινὶ Pol. 5, 94, 2; 11, 28, 8); vgl. Er. 21, 8: ἐὰν ur 
2000807707 τῷ κυρίῳ αὐτῆς = 3m. Defter bei Clem. Aler., |. Bleek z. Ὁ. St. 


Aperh, ἡ, nah Curtius ©. 339 vom Stamme ap, vorliegend in apaploxw, ans 
fügen, ἄρτιος gefüge, paſſend, der untrennbaren Partikel apı, welche bei ben Epit u. Lyr. 
als Präfirum der Nomina den Begriff verflärtt, wovon ἀρείων, ἀριστος ; ἀρέσκω gefallen ; 
ἀρετή, Tuchtigkeit, ἀρετάω, taugen, gedeihen, bei Hom. u. Spät. Bol. Od. 8, 329: 
οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα. 19, 114: λαοὶ ἀρετῶσι, die Leute gedeihen, find glücklich. — 
Berwandt mit dem lat. ars, artus, arma, dem deutfhen Arm. 

Es δ). 8) zunächſt quaelibet rei praestantia (Sturz, lex. Xen.), ohne befondere 
fittl. Bedeut., alfo nicht Tugend, ſondern Tüchtigkeit, von leibl. u. geiftigen Vorzügen 
gebr., zwar nicht fpeciell vom Menfchen, 3. ®. Plat. Rep. 1, 335, B: τῶν κυνῶν, Tn- 
πων. Crit. 117, B: τῆς γῆς. Polyb. 2, 15, 1: τῆς χώρας, aber doch vorzugsweiſe 
von menfchl. QTüchtigfeit des Leibes u. Geiſtes. Nicht aber die Tüchtigkeit an u. für ſich 
δ). es, fondern wie fie dem Subj. Wert giebt u. Anerkennung verfhafft, vgl. Schmibt, 
Ethik der alten Griechen 1, 295: „Alles was einer Perſon oder einem Dinge vorzüglicde 
Seltung verſchafft, {εἰ es praktifcher, fittliher, intelleftueller oder Lörperlicher Art. Nament⸗ 
lich bei Homer δὲ. es jede Art von Vorzügen, melde geeignet ift, die Aufmerkſamkeit der 
Menſchen auf fih zu lenken, Schönheit, Schnelligkeit, Klugheit, kriegeriſche oder agoniſtiſche 
Züdtigkeit, aber auch ein von den Göttern gewährtes Gebeihen u. Gelingen (Od. 13, 
45; 14, 402; 18, 133)... . Das Bemerkenswerte u. für das nationale Empfinden 
charalteriſtiſche ift, daß darin die Borftellung der Eigenfhaft mit der des durd 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 11 
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fie bewirften Anſehens bei anderen zu einer untrennbaren Einheit zu: 
fammenfließt." Nitzſch, εὐ. Anm. zu Homers Ὅν. 1, ©. 146: „So wird dur 
ἀρετή (uripr. den Menfhen ein Wolgetallen) zngleih mit Tüchtigkeit, Tapferkeit 
auch alles preiswürdige Glüd bz, 13, 45; 18, 182, vgl. ἀρετᾶν 19, 114; 8, 329, 
u. ebenfo der Vorzug einer Frau genannt, die von Harm u. Not ungefräntt in ihrer 
Schönheit blühte, 19, 124." Döperlein, bomer. Gloflar. 2, 82: „Dagegen bz. Homer 
mit ἀρετή ποῶ nirgend eine moralifhe Eigenfchaft, weber den Mut, noch die Gerechtigkeit, 
noch den Edelfinn, wie in der nachhomer. Gräc.“ Daber ift e8 auch f. Ὁ. a. anerkannter 
Borzug, Unerfennung ber Tuchtigkeit, Ruhm, Anſehn, Ehre, fonon. δόξα, κῦδος, 
καύχημα. ΟἿ, Theogn. 106: ἀρετῖς δ᾽ ὀλίγοις ἀνδράσι μοῖρ᾽ ἕπεται. ®. 87: μηδ᾽ 
αἰσχοῖσιν ἐπ᾽ ἔργμασι μηδ᾽ ἀδίκοισιν τιμὰς und’ ἀρετὰς ἕλκεο μηδ᾽ ἄφενος. Hes. 
opp. 315: πλούτῳ δ᾽ ἀρετὴ καὶ κῦδος ὑπήδει. Im dieſer Bed. findet es ſich nod in 
ber fpät. Gräc. fpec. in der Verbind. δόξα καὶ ἀρετή, ef. Plut. de aud. poet. 6 (Mor. 
24, B), wo berfelbe amseinanderjegt, daß ἀρετή nicht bloß Tugend bevente, ἀλλὰ καὶ 
δόξας ἐπιεικῶς καὶ δυνάμεις περιποιεῖ, ἃ. daß darum die Dichter auch τὴν εὐδοξίαν 
ἀρετὴν καὶ δύναμιν nennen, wie ἐλαία den Delbaum u. die Olive, φηγός den Nußbaum 
u. die Frucht desfelben, die Nuß bz. Dafür führt er als Beifpiele an: Ζεὺς δ᾽ ἀρετὴν 
ἄνδρεσσιν ὀφέλλει τε μινύϑει, fowie Hes. opp. 315. Bei den Schriftftellern der att. 
Eric. wird es feltener fo gebr., doch vgl. Soph. Philoot. 1420: πρῶτα μέν σοι τὰς 
ἐμὰς δείξω τύχας, ὅσους πονήσας καὶ διεξελϑὼν πόνους ἀϑάνατον ἀρετὴν ἔσχον. 
Thuc. 1, 33, 2: φέρουσα ἐς μὲν τοὺς πολλοὺς ἀρετήν. Dagegen öfter bei Plut. Mor. 
535, Ὁ: πῶς οὐ παρίσταται δεινὸν εἶναι τὸ τῆς ἰδίας δόξης καὶ ἀρετῆς ἀφειδεῖν. 
547, A: ἂν μὴ μόνον ἔχωσιν ἡλικίαν ἀλλὰ καὶ δόξαν καὶ ἀρετήν. Vit. Clem. 31, 
1, 2: τὸν μὲν κάλλιστον ϑάνατον ἐν τῇ uayn προηκάμεϑα . .. ὃ δὲ δεύτερος δόξῃ 
καὶ ἀρετῇ νῦν ἔτι πάρεστιν ἡμῖν. Tib. Gracch. 9, 1. C. Gracch, 18, 1. Dion. et 
Brut. comp. 1, 1. Galb. 3, 1. cf. Hrdn. 3, 6, 8: werd τοσαύτης doing ve καὶ 
ἀρετῆς ὑπὲρ ἐμῶν ixauere. Es ift in dieſen Fällen f. v. a. Auszeihnung u. δ). 
fowol das, wodurch fih Jemand audzeihnet, als die ihm zu Teil gewordene, von ihm 
erworbene Auszeihnung, während δόξα einfeitig die Anerkennung bz., in der er ſteht (vgl. 
Polyb. 2, 17, 1: τὰ πέδια. .. μεγάλην ἐπ᾿ ἀρετῇ δόξαν εἴληφε). So hängt dieſe 
Bed. zufammen mit dem Gebrauh des Wortes von der Tüchtigkeit, in der ſich Jemand 
Anderen bewährt, vom Berdienft, 3. Ὁ. Thuc. 3, 58, 1: καίτοι ἀξιοῦμέν γε καὶ ϑεῶν 
ἕνεχα τῶν ξυμμαχικῶν ποτε γενομένων καὶ τῆς ἀρετῆς τῆς εἷς τοὺς Ἕλληνας καμφϑῖναι 
ὑμᾶς κτλ. Daher zu Thuc. 2, 51, 3: οἱ ἀρετῆς τι μεταποιούμενοι der Schol. efl.: 
φιλανϑρωπίας καὶ ἐγάπης. 1, 69, 2: τὴν ἀξίωσιν τῆς ἀρετῆς ὡς ἐλευϑερῶν τῆς 
“Ἑλλάδος φέρεται. Dieſer Gebrauch hat eine zwiefache Wurzel; einmal ift ἀρετή „bie: 
jenige Eigenſchaſt einer Sache oder Berfon, wegen deren fie gefchätt wird, weil fie dadurch 
ihrem befonderen Zwecke zu genügen im Stande ift; darum „beißt die Fruchtbarkeit ἀρετή 
ἮΝ Bodens, die Sehkraft ἐρ. des Auges, die Schnelligkeit ἂρ. des Roſſes, die Schönheit 

. der Fran, u. eben darum ift oft von der co. des Steuermannes, bes ölötenfpielere, 
bes Baumeiſters bie Rede“ (Schmidt a. a. D.), weshalb die Frage entftehen kann: ἄρα 
διδακτὸν ἥ ἀρετή; ; Plat. Men. 70, A, u. die Meinung ausgeſprochen wird: ἀρετὴ ar 
εἴη οὔτε φύσει οὔτε διδακτόν, ἀλλὰ ϑείᾳ μοίρᾳ παραγιγνομῶη ἄνευ νοῦ. Dies gilt 
von allen leiblichen u. geiſtigen Borzügen, Plat. Rop. 1, 358, Β: ὀφϑαλμῶν, ὦτων. 
Gorg. 504, Ο: ἢ ὑγίεια ... καὶ r ἄλλη ἀρετὴ τοῦ σώματος. Rep. 4, 444,D: ἀρετὴ 
μὲν ἄρα, ὡς ἔοικεν, ὑγίειά τις ἂν εἴῃ καὶ κάλλος καὶ εὐεξία Ψυχῆς, κακίαι δὲ νόσος 
τε καὶ αἶσχος καὶ ἀσϑένεια. Aristot. Eth. Nik. 4, 7: ϑηλείων ἀρετὴ σώματος μὲν 
κάλλος καὶ μέγεϑος, ψυχῆς δὲ σωφροσύνη. Sobamm eignet demjenigen ἀρετή, welder 
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ſich auszeichnet, als tüchtig bewährt; dieſe Bewährung feiner Tüctigfeit gefchieht in feiner 
Birffamkeit vor Underen u. fiir Andere, u. fo ἰβ die ἀρετή eines Mannes dieſe feine an 
Anderen u. für Andere bewiefene u. bewährte Thätigkeit, durch welche er fich um fie ver: 
dient macht, [εἰ e8 num Wolwollen, Milde, Wolthat oder Anderes. So ſteht ἀρ. Xen. 
An. 1, 4, 8: τῆς πρόσϑεν ἕνεκα περὶ ἐμὲ ἀρετῆς von dem Verdienſt, welches ſich 
Zeniod u. Pafion um Cyrus erwerben, von der Tiihtigfeit, die fie an ihm bewährt haben, 
dagegen $ 9: ἀχούοντες τὴν Κύρου ἀρετήν von der hrenhaftigleit des Eyrus, mit 
welcher er der ἀρετή YJener gebenft u. fie vergilt. So ift denn ἀρετή 9). jeder An- 
erfennung fordernden u. findenden Tüchtigkeit, Vorzüglichkeit derjen. Quali⸗ 
täten, welche man je nad dem Subj. von ihm erwartet oder bei ihm findet. 

An ἀρ. von folder Bewährung für Andere ſchließt fih dann Ὁ) der dur die So- 
phiften begründete vorzugsweile Gebr. des Wortes im ſittl. Sinne = Tugend, welde 
ἔμφρονας παρέχεται καὶ δικαίους καὶ ἀγαϑοὺς ἐν πράξεσι, Plut. de aud. poet. 6, die 
jittlide Tüchtigkeit, u. dieſe Bed. ift fo fehr die vorherrſchende, daß Plutarch a. a. Ὁ. 
im faner Weiſe ben Bufammenhang mit der Ber. Auszeihnung, Ruhm zu vermitteln ſucht. 
Aristot. Eth. Nik 2, δ: ⸗ τοῦ ἰνϑρώπου ἀρετὴ — ἕξις ἀφ᾽ ἧς ἀγαϑὸς ἀνϑρωπος 
γίνεται καὶ ἀφ᾽ ἧς εὖ τὸ ἑαυτοῖ ἔργον ἀποδώσει. 

Während nun der Begr. der ἀρ. im fittl. Sinne in der Prof.-Gräc. eine fo hervor⸗ 
tagende Stelle inne bat, daß fie als der Inbegriff aller fittl. Tüchtigkeit u. Leiftungen 
eriheint, tritt er in diefer εν. in der bibl. Gräc. in auffallender Weiſe zurück. Diejenigen 
altteft. Apofr., welche unter befond. Einfluße prof. Anſchauungen fliehen, das Ὁ. d. Weish., 
2 u. AMcc. rechnen zwar mit ihm, das A. T. aber gar nicht, das N. T. nur an einer 
Stelle u. auch dies nicht einmal unzweifelhaft; aber auch ap. im nicht fittl. Sinne findet 
fih bei den LXX u. im R. X. äußerſt felten u. in ſehr bezeichnender Veſchräntung. 
8) Die LXX ſetzen es für ir, Pracht, Glanz, Schmuc Hab. 8, 8: ἐκάλυψεν οὐρανοὺς 
r ἀρετὴ αὐτοῦ (sc. κυρίου). Sach. 6, 18: αὐτὸς (neml. der a8) λήψεται ἀρετήν, 
gewöhnl. δόξα, je einmal and μεγαλοπρέπεια, ἁγιωσύνη, ὡραιότης, vgl. ἐλαία κατά--: 
nos Hof. 14, 7. Ferner ἐρεταί = rn (gemöhnl. αἴνεσις, jeltener καύχημα, 
δόξα, ἀγαλλίαμα) Jeſ. 48, 12: δώσουσι τῷ ϑεξ δόξαν, “τὰς ἀρετὰς αὐτοῦ ἐν ταῖς 
γήσοις ἀναγγελοῦσιν. 43, 21: λαόν μου ὃν περιεποιησάμην τὰς ἀρετάς μου διη- 
γᾶσϑαι. 42, 8: τὸν δόξαν μου ἑτέρῳ οὐ δώσω, οὐδὲ τὰς ἀρετᾶς μου τοῖς γλυπτοῖς, 
dgl. Zuſ. 46. 4, 8: ἀνοῖξαι στόμα ἐϑνῶν» εἰς ἀρετὰς ματαίων». Dem Blur. mibrt 
enifpr. εὖ Jeſ. 63, 7: τὸν ἔλεον κυρίου ἐμνήσθην, τὰς ἀρετὰς κυρίου ἐν πᾶσιν ok 
ὃ ἃς ἡμῖν ἀνταποδίδωσιν. (8 fteht hier alfo im Sinne von Ruhm, Auszeihnung, 
Anerkennung, wie in der Prof.:Gräc. fun. δόξα, fpäter (Plut., Hrn.) in der Ver⸗ 

bindung δόξα καὶ ἀρετή. Daß in erfier Linie an die Auszeihnung, die Gotte gebührt, 
nicht an die ausgezeichnete Selbfterweifung Gottes in feiner Offenb. zu denken ift, ergiebt 
die Parall. in Zuf. Efih. 4, 8 Daß aber diefe leßtere Beziehung nicht durchaus abzu⸗ 
weiſen ift, erhellt Ief. 63, 7, wo es parall. ἔλεος wie in der Prof.-&räc. von dem Ver⸗ 
dienft um Andere fleht, durch welches βώ Sem. auszeichnet u. Aufprud auf Auszeichnung 
emwirht. Daran fehließen fi num die beiden neutelt. Stellen 1 Petr. 2, 9 u. 2 Petr. 1, 3 
unmeidentig an; 1 Petr. 2, 9: ὕπως τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ dx σχότους ὑμᾶς 
καλέσαντος κτλ. 2 Petr. 1, 3: τοῦ καλέσαντος ἡμᾶς ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρεῖῦ. Während 
(δ an erfierer Stelle — Ruhm, ſteht εδ an der zweiten bezügl. der Selbfterweifung Gottes, 
dureh welche ex, nach prof. Weife zu reden, [ὦ um uns verdient gemacht hat, neml. hier Durch 
die Heilözueignung, u. δ). alfo fun. δόξα die in feiner Heildwirkjamleit hervorragende Herrlich⸗ 
tat Gottes, durch deren Bewährung an uns er Anſpruch auf unfere Anerleımnung hat. Dies 
iſt das Richtige an der Bemerkung von Krebs, observv. e Flav. Jos. 3. Ὁ. St., wenn er zu 
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beweiſen ſucht, ἀρ. ſei hier — bensſlcentias, wie Jos. Ant. 17, 5, 5: μάλιστα de m 
ἀρετὴν ἐπιπολὺ “μξηγεῖτο τοῦ βασιλέως ἧπερ εἴς τε τροφὰς καὶ παιδεύματα χρησάμενος 
τῶν υἱέων. 17, 5, 6: τὰ πάντα γὰρ ὡς ἐν ἐρημίᾳ τοῦ ϑείου διεπεπραγμένος.. 
αὖϑις ἐνεπαρῴνει τῇ agsır τοῦ ϑεοῦ. — Bhil. 4, 8: εἴ τις ἀρετὴ καὶ εἴ τις ἔπαινος 
läßt die Verbind. mit ἔπαινος ebenfalls daran denken, daß ἀρ. dasjenige, mas Anerkennung 
fordert u. findet, fo daß es zwar aud die fittl. Tugenden einfchließt, jedoch ſteht es, wie 
das voraufgehende ὅσα προσφιλῆ, ὅσα εὔφημα neben ὅσα ἀληϑὴ κτλ. zeigt, nicht im 
fpec. fittl. Sinne, vgl. Plat. Rep. 7, 536, A: πρὸς σωφροσύνην --- καὶ ἀνδρείαν καὶ 
μεγαλοπρέπειαν καὶ πάντα τῆς ἀρετῆς μέρη. 

Weshalb e8 — etwa mit Ausnahme der unten zu befprehenden einzigen St. 2 Betr. 
1, 5 — in der bibl. Gräc. b) im fittl. Sinne nit gebr. wird, biürfte fi durch 
Bergleihung der apofr. St. ergeben , in denen ed in biefem Sinne ſteht. Es findet ſich 
Sap. 4, 1: χρείσσων arexvia μετ᾽ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἐστιν ἐν μνήμῃ αὐτῆς, ὅτι 
καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσχεται καὶ παρὰ ἀνθρώποις. ὅ, 18: ἀρετῆς μὲν σημεῖον οὐδὲν 
ἔσχομεν δεῖξαι, ἐν δὲ ır κακίᾳ ὑμῶν κατεδαπανήϑημεν. 8,7: εἰ δικαιοσύνην ἀγαπᾷ 
τις, οἱ πόνοι ταὕτης εἰσὶν aperal σωφροσύνην γὰρ καὶ φρόνησιν ἐκδιδάσκει, δικαιο- 
σύνην καὶ ἀνδρείαν. Diefe legtere Stelle zeigt, welcher altteftam. Begriff dadurch erfest 
werden müßte, der der Gerechtigkeit, welcher hinwiederum nad prof. Anfhauung unter die 
Kategorie der ἀρετῇ fält. ALS eine PVerflahung bibl. Ausdruckſsweiſe u. Zurückſtellung 
des relig. Moments ergiebt fih auch 2 Mecc. 15, 12: Ὀνίαν... ἄνδρα καλὸν καὶ 
ἀγαθόν ... ἐκ παιδὺς ἐχμεμελετηχότα πάντα Ta τῆς ἀρετῆς οἰκεῖα. (An ben lbrigen 
Stellen in 2 Mec. bz. e8 die ἀνδρεία, Mut u. Stanphaftigfeit, 2 Mec. 6, 31: μνημόσυνον 
ἀρετῆς καταλιπών. 15, 17: παραχληϑέντες δὲ τοῖς Ἰοῦδα λόγοις πάνυ καλοῖς καὶ 
δυναμένοις ἐπ᾿ ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανδρῶσαι. (Dagegen 10, 28: 
οἱ μὲν ἔγγυον ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν 
iſt e8 wol f. v. a. Auszeihnung, Ruhm). Den entidiedenften Berfuh, den Begriff auf 
iWraelit. Boden zu übertr, macht das 4. Ὁ. Ὁ. Mec., welches fogar 10, 10 den Austr. 
παιδεία καὶ ἀρετὴ ϑεοῦ bat (ϑυ Obi. Gen). Ao. ift dem BVerfaßer diefer Schrift im 
Unterfhiede von der prof. Borflellung ein entſchieden relig. Begriff u. δ). die ſtandhafte 
Treue u. Bewährung in allem, was aut εὐσέβεια gehört; 12, 14: ἐπλήρωσαν τὴν εἰς 
τὸν ϑν εὐσέβειαν. .. τοὺς τῆς ἀρετῆς ἀγωνιστάς. 17, 12: ἀρετὴ δι᾽ ὑπομονῆς 
δοκιμάζουσα. 9, 18: μόνοι παῖδες Ἑβραίων ὑπὲρ ἀρετῆς εἰσὶν ἀνίκητοι. 1, 8: 
7 ἀνδραγαϑία τῶν ὑπὲρ ἀρετῆς ἀποϑανόντων. Sie ſteht parallel der εὐσέβεια 7, 22: 
εἰδὼς ὅτι τὸ διὰ τὴν ἀρετὴν πάντα πόνον ὑπομένειν μακάριόν ἔστιν, οὐκ ἂν περι- 
κρατήσειεν τῶν παϑῶν διὰ τὴν εὐσέβειαν. Wie wenig aber der Berf. gewillt iſt, die 
grieh. Vorftellung um den Preis einer Vegriffsänderung aufzugeben, erhellt 1, 2: μεγί- 
στη ἀρετή. . . φρ'νησις, entiprehend der ganzen Tendenz diefer Schrift de ration 
imperio. Er fann ihn nur fo, wie ex e8 thut, verwerten, indem er eine Seite ber ἀρ. 
die ſtandhafte Treue, in den Vordergrund treten läßt u. in ihr die Bewährung des 18 ὦ- 
tigen Mannes fieht. (Andere Stellen πο 9, 31; 11, 2; 13, 23 x.). 

Es fehlt eben in dem prof. ἀρετή die relig. Orundanfhauung, wenn es aud dem 
Griechen nicht ganz fremd if, die εὐσέβεια zur ἀρ. zu reinen. Der Gebr.. des Wortes 
ftimmt nicht zu der gottbezogenen Grundrichtung des iöraelit. u. chriſtl. Xebens; er enthält 
zu viel menſchl. Selbfiberrlichleit, al8 daß er fih in bilbl. Ausdrucksweiſe leicht einfligte. 
Mit der paulin. Verkündigung verträgt er ſich felbftverftändlich nicht u. kann höchſtens ber 
läufige Verwendung finden, wie an ber o. a. St. Phil. 4, 8, wo er πο nicht einmal 
in ausgeprägt fittl. Sinne flieht. Aber auh in die Sprache der übr. Schriften paßt er 
um deswillen nicht hinein, weil er nicht genügend den Gegenfag zur Stinde bi. Auch 
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2 Per. 1, 5: Znıyopnyroase ἐν τῇ πίστει ὑμῶν τὴν ἀρετήν, ἐν δὲ τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσι» κελ. wird er vgl. m. Ὁ. 6. 7 ſchwerl. f. v. a. Tugend bz. Daß ἀρ. hier nicht 
wie B. 3 zu faßen ift, liegt nach dem oben 2. Ὁ. St. gefagten auf der Hand; wäre im 
allgem. das Thun defien, was recht u. gut if, gemeint, fo begriffe ſich die Specialifierung 
8. 6. 7 nit. Dem Zuſammenh. am angemeßenften dürfte ed bier nad Analogie des 
Gebr. in 4 Mec. die ftandhafte Treue in der Bewährung u. Beweifung des Glaubens ὃ). 


᾿Δρνέομαι, ἀρνήσομαι, or. 1 ἠρνησάμην bei Hom. u. Spät. wie auch in der bibl. 
Θτᾶς. (außer 4 Mec. 8, 7, wo die Lesart ſchwankt) fl. att. ἡρνήϑην; vielleicht desjelben 
Stammes wie αἴρω; — verweigern, verjagen, eine Bitte, Forderung; 3. B. Hrdt. 
3, 1, 2: οὐκ εἶχε ovre δοῦνω, οὔτε apvroaodu. Hes. opp. 406: un σὺ μὲν alımc 
ἄλλον, ὁ δ᾽ ἀρνῆται. Erſt ſpät. auch mit Bezieh. auf eine Frage, Behauptung, Tljatfache 
= verneinen, 3. ®. Xen. Mem. 4, 2, 10: ἀλλὰ μὴ ἀστρολόγος βυύλει γενέσϑαι; 
ὡς δὲ καὶ τοῦτο Τρνεῖτο κελ. Aesch. Prom. 266: ἑχὼν ἥμαρτον οὐκ ἀρνήσομαι. 
Soph. Oed. R. 571: εἰ γὰρ olda γ᾽, οὐκ ἀρνήσομαι. Der Begriff der lügneriſchen 
Berneinung liegt an n. für fih u. urfpr. nit in dem Worte; erſt ἀπαρνεῖσϑαι, καταρ- 
νεῖσϑαι δ). an ſich felbft ſchon eine lügenhafte Verneinung, offenbar den Präfiren ent- 
ſprechend. So führt auch Pillon, synonymes grecs, ald Synonyma zu ἀρν. nur Wörter 
auf, melde eine Berfagung, Weigerung ausprüden: ἀναένεσϑαι, ἀπαγορεύειν, ἀνανείειν, 
ἀπονεύειν, ἀποφάναι, ἀπειπεῖν, nicht aber ψεύδειν, ψεύδεσθαι, melde als Synon. mit 
ἀπατᾶν, δελεάζειν, δολοῦν u. a. zufammengeftellt werden. Οὐ der Zuſammenhang muß 
ergeben, ob es fih um eine lügneriſche Berneinung handelt — vgl. Eur. Or. 1581: ἀρνεῖ 
χαταχτὰς κὰφ ὕβρει λέγεις τάδε; — u. in diefem Falle ἰῇ es flärker als ψεΐδεσϑαι, 
indem der Grundbegr. der Weigerung, Berfagung durchſchlägt, Die Lüge zur Leugnung, die 
Negation der Wahrheit zur Oppofition wird. Während der ψεύστης etwas Unrichtiges, 
Falſches, Unmahres behauptet, δ). ἀρνεῖσϑαι die Beſtreitung des Richtigen, Wahren; vgl. 
Gen. 18, 15. ψεύδεσθαι δὲ. die falſche Bofltion, wogegen die Oppofition Daß 
harakteriftiiihde Moment der mit ἀρνεῖσθαι bezeihneten Berneinung tft, 
wicht aber befagt, wie E. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 weint, daß die Verneinung auf Grund 
entgegengejetter beferer Ueberzeugung flattfinde. Dieſes legtere Moment, welches der Ap. 
an Der betr. St. allerdings hervorheben will, liegt in den dort voraufgehenden Worten: 
τίς ἐστιν ὁ ψεύστης, εἰ μὴ ὃ ἀρνούμενος ὅτι κελ., wodurch er erſt das ἀρνεῖσϑαι 
als ein ψεύδεσθαι brandmarkt. Vgl. Mith. 10, 33: ὅστις δ᾽ ἀν ἀρνήσηταί μὲ ἔμπρο-- 
σϑὲεν τῶν ἀνθρώπων, ἀρνήσομαι κἀγὰ αὐτὸν ἔμπροσϑεν τοῦ πατρός μου τοῦ ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς. Bgl. 7, 23: καὶ τότε ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. 
26, 72: ἠρνήσατο μετὰ ὕρχου ὅτι οὐκ οἶδα τὸν ἄνϑρωπον. Aus der Bergl. diefer Stt. 
ergiebt fi) deutlih, Daß nur je nah dem Zuſammenh. das Moment der Rüge einzufchließen 
if. χερνεῖσϑαι findet fi a) — verweigern, verfügen. In der bibl. Gräc. nur Hebr. 
11, 24: ἠρνήσατο λέγεσϑαι υἱὸς ϑυγατρὺς Φαραώ. Sap. 17, 9: τὸν μηδαμόϑεν 
φευχτὸν ἀέρα προσιδεῖν ἀρνούμενοι. 16, 16: ἀρνούμενοι γάρ σε εἰδέναι ἀσεβεῖς --- --- 
ἐμαστιγώϑησαν. 12, 27: ἰδόντες ὃν πάλαι Ἠρνοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληϑὴ 
κιλ. Daran fließt fib Ib) die der neuteft. Gräc. eigentüml. Berbind. ἀρνεῖσϑαί τινα, 
βῴ Jemandes weigern, ihn nicht kennen bzw. nicht anertennen wollen, ihn verwerfen, [εἰ 
es im Gegenfag gegen frühere Berbalten oder befere Erkenninis — verleugnen, oder 
ohne diefe Rüdfiht — ablehnen, verwerfen, aufgeben. Darüber muß der Zu: 
ſammenh. enticheiden. In legterem Sinne nur Mttb. 10, 33: ἀρνήσομαι κἀγὼ uvTir. 
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2 Tim. 2, 10: κἀκεῖνος ἀρνύσεται ἡμῖ ce 1808. 2, 28: πᾶς ὃ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν 
vgl. mit Ὁ. 22. Luc. 9, 23: ἀρνησάσϑω ἑαυτόν. 2 Tim. 3, 13: ἀρνήσασϑαι ἑαυτὸν 
οἱ δύνατω. Bol. unter ὁ. — Wit dem Nebenbegriffe der Lüge, des Wiberfpruche nicht 
bloß gegen das Object, ſondern bes Subjecte8 gegen fich ſelbſt Act. 8, 18: ὁ ϑεὸς ἐδό- 
ξᾶσε τὸν παῖδα αὐτοῦ Ir, ὃν ὑμεῖς μὲν παρεδώκατε καὶ τρνήσασϑε αὐτὸν κατὰ 
πρύσωπον Πιλάτου ®. 14: τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἠρνήσασϑε. Wol au Act. 1, 86: 

τοῦτον τὸν Mawor», ὃν rovroavto εἴποντες Τίς σε κατέστησε κελ. -- Mith. 
10, 33: ὅστις ἂν ἀρνήσηταί μέ. Luc. 12, 9: ὁ δὲ ἀρνησάμενός με. 22, 57: ἠρνή- 
σατο αὐτὸν λέγων" οὐκ οἶδα αὐτόν. ‚Io. 13, 38: ἀργήσῃ με τρίς. 2 Petr. 2, 1: 

τὸν  ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. Sud. 4: τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον 
ἡμῶν 1» Χν ἀρνούμενοι: 1Joh. 2, 22: οὗτός ἔστιν ὃ ἀντίχριστος, ὃ ἀρνούμενος 
τὸν πατέρα καὶ τὸν vior, dgl. ψεῦδος, ψεύστης Ὅ. 21. 22. — Bgl. Upof. 3, 8: οὐκ 
ἠρνήσω τὸ ὄνομά μου. Grammatiſch ſchließt ſich dieſe Ausdrucksweiſe ©) an die Verbin, 
ἄρν. τί, etwas verwerfen, abfagen, reſp. entfagen, verleugnen, ableugnen, ebenfalls je nad 
dem Zuſammenhange; erſteres Tit. 2, 12: ἀρνησάμένοι τὴν ἀσέβειαν. 2 Xim. 3, 5: 
ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι. Bol. Tit. 1, 16. 
4 Mec. 8, 1: ἀρνηϑέντες τὸν πάτριον ὑμῶν τῆς πολιτείας ϑεσμὸν καὶ μεταλαβόντες 
ἑλληνικοῦ βίου. 10, 16: οὐκ ἀρνήσομαι τὴν εὐγενῦ ἀδελφότητα. Lettereß 1 Tim. 5, 8: 
τὴν» πίστιν ἤρνηται: Apot. 2, 13: οὐκ ἡρνήσω τὴν πίστιν μου. Vgl. Jos. 6. Ap. 
1, 22: μὴ ἀρνούμενοι τὰ πατρῷα. Abſolut 2 Tim. 2, 12: εἰ ἀρνησόμεϑα — _gegen- 
über ὑπομένειν, w. f. 4) mit folgendem ὅτι 1 Joh. 2, 22: ὁ ἀρνούμενος ὅτι Ic οὐχ 
ἔστιν ὁ Xg. Ueber die Negat. im Nachſatze vgl. Krüger 8 67, 11, 3. In der Prof. 

Gräc. häufig der Inf. mit μὴ, wo e8 in der Bebeutung leugnen fieht. Dagegen nidt 
in der Bedeutung verweigern; vgl. oben unter ἃ. — ©) verneinen; ohne weitere An: 
gabe des Objectes Lev. 8, 45. Act. 4, 16; lügnerifh verneinen — ableugnen Gen. 
18, 15 — win (gemöhnl. = ψεύδεσθαι). Mtth. 26, 70. 72. Marc. 14, 68. 70. 
Joh. 18, 25. 27. Gegenüber ὁμολογεῖν Joh. 1, 20: ὡμολόγησε καὶ οὐκ ἠρνήσατο. 
Bol. Mtth. 10, 38. Tit. 1, 16. ὑπομένειν 2 Tim. 2, 12. Dem. Onet. 30, 27: οὐκ 
ἠδύνατ᾽ ἀρνηϑῆναι διὰ τὴν περιφάνειαν, ἀλλὰ προσωμολύόγησεν. — Bei den LXX 
nur Gen. 18, 15. 


᾿Απαρνέομαι, von fih ablehnen, abweiſen, ab⸗, wegleugnen. Die Präp. enthält 
bie Zurüdbeziehung der Handlung auf das Subj., νοΐ. Eurip. ΕἸ. 796: ἕτοιμοι κοὺκ 
ἀπαρνούμεσϑ᾽. Plat. Rep. 5, 468, Ο: μηδενὶ ἐξεῖναι ἀπαρνηϑῆναι ὃ ἂν βούληται 
φιλεῖν, quemoungue voluerit osoulari. Dem. Mid. 21, 189: οὔτε φύγοιμ᾽ ἂν οὔτ᾽ ἀπαρ- 
νοῦμαι τοὔνομα, vgl. Apot. 3, 8: οὐκ ἠρνήσω τὸ ὄνομά uov. Nicht aber ift εδ εἶπε 
bloße Verftärtung von ἀρνεῖσϑαι, wie Suid. erfl.: ἀρνοῦμαι καϑόλου. ἀπαρνος " 0 ἀρνού- 
μενος xa9” ὅλου. Außerdem ift noch Hinzuzufügen, daß, wo εδ eine Berneinung bz., «8 
im Sprachgebr. durchgängig eine Lügnerifhe Berneinung ausdrückt, wodurch es fid 
vom Eimpl. unterſcheidet. Plat. Theaet. 165, A: φάναι Te καὶ ἀπαρνεῖσϑαι. — Im 
neuteft. Sprachgebr. giebt die Rüdbeziehung auf das Subj. überall einen vortreffl. Siun. 
Es ſteht dort nur mit perſönl. „Obi. (wie ἀρνεῖσϑαι Ὁ), of. Apollon. Rh. 1, 867: τὰς 
Ἑλληνίδας γυναῖκας ἀπαρνησάμενοι. 932: τὴν “Ἀφροδίτην ἀπαρνηϑῆναι τὸν παῖδα, 
— die Verbindung, Gemeinfhaft mit Jemandem von fid ablehnen, zurüdweifen, bzw. ſich 
von Jem. losſagen. Die neuteftam. Ausdrucksweiſe ift wol an den Gebraud des Simpl. 
ἄρν. τὶ τεῖρ. τινὰ anzuſchließen ([. ἀρ». Ὁ u. o). Wenn Sturz, de dial. Maced. et 
Alex. „unapveio9a, contemnere, spernere, Jes. 31, 7 et Mitth. 16, 24“ als alerandrin. 
bz., fo ift dies nicht richtig. Nur die Verbind. mit perfönl. Obj. kommt außer im N. T. 
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u. Apollon. a. a. O., wie es ſcheint, nicht wor. Uebrigens findet βώ das Wort bei den. 
LEX vun Def 81, 7 = mn; gar nidt in den Apokr. Auch bei of. u. Philo ſcheint 

«8 nicht vorzufommen. (δ findet fih a) ἀπαρν. Χν, Mith. 26, 34. 35. 75. Marc. 
14, 80. 31. 72. ur. 22, 61. (oh. 13, 38 Lhm. T.: deren.) — Luc. 22, 34 mit 
folg. μὴ εἰδέναι με |. τ. ἀρνεῖσθαι, — überall von der Berleugnung Petri. D) ἀπαρν. 
ἑαυτόν Mttb. 16, 24. Marc. 8, 84. Luc. 9, 28 — βώ felbft von βῷ abweiſen, aufs 
geben, vgl. Joh. 12, 25: ὁ μισὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. Gel. 5, 24. Chrys. hom. 55 
in Matth. p. 350: ἀπαρνησάσθω ἑαυτόν, τουτέστι μηδὲν ἐχέτω κοινὸν πρὸς ἑαυτόν. 
Der Bed. nad vgl Jeſ. 81, 7: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ. ἀπαρνήσονται (A: ἀπαρνηϑήσονταῦ) 
οἱ ἄνϑρωποι τὰ χειροποίητα αὐτῶν, hebt. == own, welches fonft meift — ἀποδοχιμά- 
ξειν, ἀπωϑεῖν. 46) Einmal findet fih im N. T. das in der Prof.-Oräc. neben ἀπαρ- 
»ἤσομαι gebräuchl. But. ἀπαρνηϑήσομαι (Jeſ. 31, 7 (δον. A), u. zwar paff. Luc. 
13, 9: ὃ δὲ ἀρνησάμενός ne. ἀπαρνηϑήσεται, wofür Grimm auf Soph. Philoct. 
5237: χή ναῦς γὰρ ἄξει κοὺκ ἀπαρνηϑύσεται verweiſt; jedoch Liegt an dieſer Stelle nicht 
die geringfte Nötigung zu der απῷ von Matthiä, Krüger, Kühner angenommenen pafl. 
Bed. vor; dieſelbe zerflört vielmehr die Poeſie des Ausdruckes. Dagegen findet fih ἀπ- 
αρνεῖσϑαι ganz entſchieden pafl. Aristot. anal pr. II, 15, wo ἐδ an erfter Stelle act., 
u. fofort an zweiter Stelle paſſ. flieht: (συλλογισμὸς) στερητικὸς δὲ ὅτε αἱ μὲν ἀντι- 
κεέμεναε τὸ αὐτὸ τοῦ αὐτοῦ κατηγοροῦσι καὶ ἀπαρνοῖνται, τὸ δ᾽ ἐν τῷ nowsw μέσον 
οὐ λέγεται κατ᾽ ἀμφοῖν, ἀλλ᾽ ἐκείνου μὲν ἄλλο ἀπαρνεῖται, αὐτὸ δὲ ἄλλου κατηγορεῖται. 


᾿Αρνίον, τὸ, Demin. von ἀρήν, fpät. ἀρνός, das Lamm. Außer Joh. 21, 25 u. 
in der Apot. findet εὖ fih im bibl. Spradgebr. nur noh Pf. 114, ἀ. 6 ἀρν. προβάτων 
= jWr-n2. Je. 11, 19 = way; 50, 45 = ΤΣ und bei Ag. Jeſ. 40, 11 = 
za In der pol. ἰῇ es Bꝛ Ehrifti u. zwar des erhöhten Chriftus, zuerſt Apok. 

: εἶδον . .. ἀρνίον ἑστηκὸς ὡς ἐσφαγμένον. Un dieſer Stelle erhellt auch ſofort, 
3— Die Wahl ver Deminutivform veranlaßt oder bezwedt, neulich die Hervorhebung des 
Contraſtes zu B. 5: ἰδοὺ ἐνίκησεν ὃ λέων ὁ dx τῆς φυλῆς Ἰούδα, wie überhaupt biefer 
Contraſt e8 im erfter Linie fein dürfte, um deswillen das ganze Bild gewählt ift, vgl. 
ἐνίκησεν m. Yer. 11, 19. Yef. 53, 7ff. Daß der fliegende Löwe fih in einem fo con⸗ 
traftierenden Bilde barftellt, wird dann weiter (vgl. Hofmann, Weißagung u. Erfüllung, 
2, 328) feinen Grund darin haben, daß er in diefer Geftalt ohnmächtigen Duldens den 
Sieg davengetragen; vgl. Jeſ. 58, 7. Act. 8, 32. So ift dann freilid der Inhalt dieſes 
Ausdrucks nicht derfelbe, wie in Joh. 1, 29: ὁ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίωμ 
τ. κόσμ., indem, mas dort verneint werben muß (ſ. ἀμνός) u. durch den Zuſatz ὁ aig. 
κελ. unmögl. gemacht wird ([. αἴρω), bier ftattfindet, nemlich die Antnüpfung an Jeſ. 
53, 7ff. vgl. Jer. 11, 19, woraus fi auch die artifellofe erfimalige Einführung ber 
3. erflärt, vgl. 13, 11, im Unterſchiede von dem gleich zum erften Male artikulierten 
ὃ ἀμνός τ. 9. Joh. 1, 29. 36. Jedoch geht die Vorſtellung unzweidentig zugleich in 
die des Opfers über, vgl. 7, 14: ἔπλυναν τὰς στολὰς αὐτῶν ἐν τῷ αἵματι τοῦ ἀρνίου. 
12, 11; 14, 4 vgl. 1 808. 1, 7. 1 θεῖν. 1, 19; f. unter αἷμα; Apok. 13, 8: τὸ 
βιβλέον τῆς ζωῆς τοῦ ἀρνίου τοῦ ἐσφαγμένου mit Hebr. 9, 26. 1 Petr. 1, 20; ferner Apol. 
19, 7. 9; 21, 9 mit Eph. 5, 25—27. Das ὡς ἐσφαγμένον weift zunädft nur zuruck auf 
den gewaltiamen Top, ben es erlitten bat u. trotz deſſen e8 lebt; es paßt jebod nicht 
bloß zu der mit dem Bilde fi verbindenden Opfervorſtellung, fondern veranlaßt zugleich 
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diefen Θεδαπΐει, indem es bei den LXX ebenfo wie in der Prof.⸗Gräc. der gewöhnl. 
Ausprud für das Schlachten behufs der Opferung ift (ſ. Lexika u. 8. F. Hermann, Lehrb. 
der gottesdienftl. Altertümer der Griehen XXVIIL, 14), obwol es auch beiberfeitd verall- 
gemeinert — töten gebraudt wird. — So unterſcheidet fih denn das ἀρνίον der Apot. 
(außer den a. St. πο 5, 8. 12. 18; 6, 1.16; 7, 9. 10. 17; 13, 8; 14,1. 4. 10; 
15, 8; 17, 14; 21, 14. 22. 23. 27; 22, 1. 3) von dem ἀμνός des Evang. zwar 
durch die Verfchievenheit des Anknüpfungspunttes, — im Ev. das Paſſahlamm, in der 
Apok. ef. 53, 7 ff., — der Gefammtinhalt der Vorftellung aber weift abgejehen von dem 
in Jeſ. 53, 7 entbaltenen Gedanken feine mejentliche Berfchiedenheit auf. 


Aprälw, But. in der Prof.Gräc. gewöhnl. ἁρπάσομαι, feltener ἁρπάσω , wie im 
N. T. Joh. 10, 28 u. bei ben LXX ev. 19, 13 nad Cod. A: ἁρπάσεις, dagegen B: 
ἁρπᾷ, wie Hof. 5, 14: ἁρπῶμαι att. Form des But. einiger mehr als zweifilb. Verba 
auf ζω, Lw, Em, |. Krüger $ 31, 3, 7. Lobed, Phryn. 746. — Aor. ἥρπασα, Paff. 
ἡρπάσϑην Apol. 12, 5 unatt. Aor. 2: ronayıw, Bol. u. 4. 2Cor. 12, 2. 4. Sap. 
4, 11 eentſprechend dem bei Hom. u. dann wieder bei Spät. ſich findenden Fut. ἁρπάξω, 
Bafl. ἀρπαγήσομαι 1 Shell. 4, 17, bgl. auch die der fpät. Gräc. angehör. Formen ἄρ-- 
noyua, ἁρπαγμός neben ἅρπασμα, ἁρπασμός Lobeck, Phryn. 241. Es bed. mit Ge— 
walt an ſich reißen, rauben, von χλέπτειν [ὦ unterfcheidend als offenbare Gewalt 
that von liftigem Diebftahl, vgl. Aristoph. Plut. 372: οὐ κέκλοφας ἀλλ᾽ ἕρπακας. Soph. 
Phil. 643sq.: οὐκ ἔστι λῃσταῖς πνεῦμ᾽ ἐναντιούμενον, ὅταν παρῇ κλέψαι τε χἀρπάσαε 
βίᾳ. Es wird aber, obſchon vorwiegend, doch nicht bloß vom Rauben fremden Gutes 
gebraucht, fondern auch allgem. — mit Gewalt an Πώ reißen, vgl. Hom. Il. 12, 448: 
Ἕχτωρ δ᾽ ἁρπάξας λᾶαν φέρεν κτλ. Xen. Cyr. 2, 8, 10: μάχαιραν γε μὴν εὐθὺς 
παιδίον ὧν ὕρπαζον ὅπου ἴδοιμι. An. ὅ, 9, 8: ὁ δ᾽ ἐπειδὰν προΐδηται, ἀπαντᾷ ἀρ- 
πάσας τὰ ὅπλα καὶ μάχεται no‘ τοῦ ζεύγους. 4, 6, 11: τοῦ ἐρήμου ὄρους καὶ κλέ- 
yo τὲ πειρᾶσϑαι λαϑόντας καὶ ἁρπάσαι φϑάσαντας. ΟἿ. Hrdt. 9, 107, 2: ἁρπάζει 
μέσον καὶ ἐξάρας παίει ἐς τὴν γῆν. Polyb. 9, 107, 2: ἑρπακότες ἐν τῷ Περσικᾷ 
πολέμῳ τὴν τῶν Ἑλλήνων --- εὐχέρειαν. Demgemäß auch in der bibl. Gräc. 
&) = rauben, LXX = bu, ΠΏ, nen, ab, im NR. T. Joh. 10, 12. 28. 29; mit 
Gewalt wegnehmen, wegreißen, entreißen, Mith. 13, 9. Act. 23, 10. Jud. 23. bb) Spe⸗ 
ciell von der Entrüdung Act. 8, 39. 2Cor. 12, 2. 4. 1 Theſſ. 4, 17. Apok. 12, 5. 
©) mit Gewalt an fih reißen, Job. 6, 15: ἁρπάξειν αὐτὸν ἵνα ποιήσουσι βασιλέα. 
Auch Ad) — Gewalt gegen Iemand üben, vergewaltigen, Pi. 10, 9 = nun: ἀρ- 
πάσαι πτωχόν. Bol. Mid. 2, 2: διήρπαζον τὸν ἀνῦρα καὶ τὸν οἶκον αὐτοῦ, — PO), 
parall. χαταδυναστεύω. ϑεῖ. 10, 2: ἁρπάζοντες χρίμα πενήτων —= 51. Bgl. Hof. 
6, 1. &. 18, 7. 12. Hierher gehört Mtth. 11, 12: βιασταὶ ἁρπάζουσι τὴν Bao. τ. 
ovo., |. unter βιάζω. 


Aercayi, ἡ, 8) act. das Rauben, Blünderung, Hebr. 10, 34. 1Mcc. 18, 34: 
πᾶσαι αἱ πράξεις Τρύφωνος ἦσαν ἁρπαγαί. In diefem Sinne wol aud Luc. 11, 39: 
τὸ ἔσωθεν ὑμῶν γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας, wo der Gen. ὑμῶν u. die Verbind. mit 
πον. die act. Bed. nahe legt, weshalb diefelbe aud vielleicht Mith. 28, 25: ἔσωϑεν δὲ 
γέμουσιν (ἐξ) ἁρπαγῆς καὶ ἀχρασίας vorzuziehen, obgleich bier in Bezug auf den Inhalt 
der Becher u. Schüßeln die pafſ. Bed. ſcheiubar berechtigter if. Nur die Berbind. mit 
dem εἶπε Eigenfchaft bezeihnenden ἀκρασία, u. die teilweife Auflöfung u. Deutung des 
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Bildes bei Luc. ſpricht für die act. Bed. Für den Sinn vgl. unter ἁρπάζειν, ἃ, fowie 
Kobel. 5, 7: ἁρπαγὴ κρίματος καὶ δικαιοσύνης. Ὁ) paſſ. Raub, Beute, Nah. 2, 13 
= md. θεῖ. ὃ, 14 = Tora. Judith 2, 11. Bei den LXX öfter διαρπαγή. 


“Ἵρπαγμός, ὃ, in ber bibl. Gräc. nur Phil. 2, 6: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων 
οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὺ εἶναι ἴσα ϑεῷ ἀλλὰ κτελ., αὐ der Prof.-Gräc. nur zu belegen. 
durch Plut. de pueror. educ. p. 11, F: καὶ τοὺς μὲν Θήβῃσι καὶ τοὺς Ἤλιδι φευκτέον 
ἔρωτας καὶ τὸν ἐκ Κρήτης καλούμενον ἁρπαγμόν, „et amores quidem quales Thebis 
sunt οἱ Elide et quae in Creta vocatur raptio, fagiendi “ ſowie durch Phryn. appar. 
soph. in Bekker anecd. gr. 1, 36: δὁέσις᾽ ὁ δεσμύς, ὡς ἅρπασις ὃ ἁρπαγμὸς καὶ λύγισις 
ὃ λογισμός, welch Iegtere Stelle das Vorkommen des Wortes im Sprachgebr. beflätigt u. 
einigermaßen auch für die Bed. ins Gewicht fällt. Was dieſe neml. betrifft, jo fteht bei 
Plut. a. a. Ὁ. das Wort zweifellos im tranfit. Sinne = actus rapiendi, beflätigt durch 
die gleihe tranfit. Bed. der Form ἁρπασμύς, ebenfalls nur einmal bei Plut. Convival. 
disp. 2» Ρ. 644, A: οὐ γὰρ φιλικὸν αὐδὲ συμποτικὸν οἶμαι προοίμιον εὐωχίας ὑφαίρεσις 
καὶ ἁρπασμὸς καὶ χειρῶν ἅμιλλα καὶ διαγκωνισμός, COM ἄτοπα καὶ κυνικὰ καὶ τελευ- 
τῶντα πολλάχις εἷς λοιδωρίας καὶ ὀργὰς κτλ., wo ὑφαίρ. u. ἀρπ. heimliches Entwenden 
u. offenes Rauben bz. Auch in der [ἰώ]. Grac. findet fich das Wort abgeſehen von 
dem Citat der St. Phil. 2, 6 nur ſelten, bier jedoch gewöhnl. in paff. Sinne = ἅρπαγμα. 
Euseb. comm. in Luc. 6 (Mai, πον. patr. bibl. IV, 165 bei Lightfoot zu Phil. 2, 6): 
ὃ Πέτρος δὲ ἁρπαγμὸν τὸν διὰ σταυροῦ ϑάνατον ἐποιεῖτο διὰ τὰς σωτηρίους ἐλπίδας, 
εἰ übernahm den Kreuzestod αἵδ᾽ ein mit begehrlihem Eifer ergriffened Gut. Ebenſo iſt 
Cyr. de Adorat. 1, 25: καὶ οὐχ ἁρπαγμὸν τὴν παραίτησιν ὡς ἐξ ἀδρανοῦς καὶ ὑδαρ- 
ἐστέρας ἐποιεῖτο φρενός ηἰώϊ mit Meyer activiſch, fondern paffivifh zu faßen: Lot (Gen. 
19, 23) madıte ſich nicht die Weigerung der Engel eilends zu Nutze, eine Beute für ſich 
daraus. Dieſes ἁρπαγμόν τι ποιεῖσϑαι, fi etwas mit eifriger Begierde aneignen, einen 
mit Begierde ergriffenen Beſitz Daraus maden, entipr. völlig dem häufigeren ἅρπαγμα (τὸ 
ποιεῖσθαι, 3. ®. Heliod. Asthiop. Vo, 11: τὴν Suvruxlar ἅρπαγμα καὶ ὥσπερ ἄγρας 
ἀρχὴν ποιησαμένη. VII, 20: οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ποιεῖται (al. ἡγεῖται). van, 7: 
ἅρπαγμα τὸ ῥηϑὲν ἐποιΐύσατο. Euseb. vit. Const. II, 31: οἷον ἅρπαγμά τι τὴν ἐπ- 
arodov ποιησάμενοι. (Cf. Lightfoot, Saint Pauls epistle to the Philippians p. 111. 133. 
Zahn, Altes u. Neues zum BVerfländnis des PBhilipperbriefd in Luthardts Zeitſchr. f. kirchl. 
Wiſſenſchaft u. kirhl. Leben 1885, 5). Bgl. Plat. Gorg. 489, B: ἑρμαῖον τοῦτο ποι- 
οὕὔμενος. Dagegen dürfte gegen den Widerſpruch Zahns ἁρπαγμός an der noch übrigen 
Stelle Possini, caten. in Mrc. 10, 42, p. 233, welde einem Anonymus Tolosanus an⸗ 
gehört, tranfitio genommen werben müßen: ὃ δέ γε σωτὴρ ϑεραπεύει αὐτοὺς πραῦνας 
τῷ ἔγγιστα αὐτοῦ φέρειν αὐτούς. εἶτα καὶ τῷ δεῖξαι ὅτι οὐχ ἐστιν ἁρπαγμὸς 7 τιμή. 
τῶν ἐϑνῶν γὰρ τὸ τοιοῦτον, καὶ ἐκείνοις οἱ ἄρχοντες αὐτῶν τυραννικῶς σε καὶ ἐξ- 
ουσιαστικῶς προφέρονται" ὑμῶν ὁ ϑέλων πάντων πρῶτος εἶναι ἔστω ἔσχατος. Vgl. 
Marc. 10, 42: οἱ δοχοῦντες ἄρχειν τῶν ἐϑνῶν καταχυριεύουσιν αὐτῶν καὶ οἱ μεγάλοι 
αὐτῶν κατεξουσιάζουσιν αὐτῶν. Im der Orunpflelle wie in der Erklärung handelt es ſich 
bei dieſem Beifpiel nicht um die Erlangung, jondern um die Bethätigung der τιμή. Wenn 
Bahn Dagegen auf bie folgende, einem Anonymus Vaticanus entnommene Stelle verweiſt: 
ἦν ἀπίϑανον μὴ τὴ» τοῦ χορηγοῦντος περιμένειν φιλοτιμίαν ᾽ ἁρπάζειν δὲ ὥσπερ τὴν 
ἑτέροις ἔσϑ᾽ ὅτε χρεωστουμένην δωρεάν, jowie p. 234: ἀγανακτοῦσι μὲν γὰρ οἱ ἕτεροι 
μαϑηταὶ τὸ πᾶσιν ὀφειλόμενον ὑπὸ δύο μόνων ἁρπαζόμενον. βλέποντες, fo ift überſehen, 
daß diefe Ausführung einen weſentlich verfhiedenen Inhalt hat von der des Anon. Tolos., 
denn ihr Grundgedanke ift der, daß wie bei den Kampfipielen die ausgeſetzte Belohnung 
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erworben werben muß, bei dem Anon. Tolos. dagegen der, nicht daß die τιμή ὑπτώ Dienen 
erreicht werde, fondern im Dienen beftehe, wie es gegen den Schluß derfelben p. 233 beißt: 
ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα, — zugleich ein Beleg dafür, daß es nicht: unmögl. 
it, ein Verhalten unter dem Gefichtspunkte eines Zuftandes darzuftellen u. umgelehrt. 

In der patrift. Eregefe u. der fonftigen Verwertung unferer Stelle wird ἀρπαγμός 
ſtets = ἅρπαγμα genommen; fo Orig. Chryſoſt, Oel., Theophyl., Theodoret, Theod. von 
Mopf., Cyr. von Alex.; vgl. Wetftein u. Lightfoot, u. fo felbſwerſtändlich iſt den Vätern 
dieſe Gleichheit mit ἅρπαγμα, daß nicht einmal ein Verſuch gemacht worden ift, ἅρπαγμα 
als andere Lesart in den Tert zu bringen. Auch die Arianer faßen e8 — ἅρπαγμα, nut 
daß fie ihm im Intereſſe ihrer hriftolog. Doctrin die unmögl. Bed. res rapienda beilegen, 
welche nad Klöpper 2. Ὁ. St. nicht weiter von praeda, rapina abliegen fol, als bei ἄρ- 
παγμα Heliod. 7, 20: ἀπωἹθεῖ; καὶ οὐχ ἅρπαγμα οὐδὲ ἑρμαῖον ἡγεῖται; allein daß 
ἅρπαγμα bier praeda und nicht res rapienda heißt, ergiebt ἑρμαῖον. VBgl. Aesch. Sept, 
1014: ἔξω βαλεῖν ἄϑαπτον, ἁρπαγὴν κυσίν). 

Trogdem wird augeſichts der tranfit. Bedeut. bei Plut. dieſe patrift. Auffaßung nicht 
ausihlaggebend für die Erklärung des Worte fein können, fondern es wird — wie das 
wißenichaftl. Berfabren in folhen Fällen es erheiſcht — nur aus dem Zuſammenhange 
erwieſen werben können, ob das Wort in tranf. oder pafl. Sinne flieht. Hierflir aber iſt 
enticheidend, ob das εἶναε ἴσα ϑεῷ etwas von Der μορφὴ ϑεοῦ verſchiedenes, nicht ſchon 
an u. für fih im Beſitze des ἐν uoegr ϑεοῦ ὑπάρχων befindliches iſt, welches er — wenn 
auch in Kraft u. Folge der μορφὴ ϑεοῦ — [ὦ erft aneignen muß ober nicht, m. a. W. 
ob ev ἰσα ϑεῷ als Obj. des in ἁρπαγμός enthaltenen ἁρπάζειν zu denlen ift ober 
nicht. Dagegen kann nicht geltend gemacht werden, daß das Obj. des ἁρπάζειν ein 
fremder Befig [εἰ (Meyer), denn daß Dies nicht notwendig, erhellt aus dem unter ἁρπάζω 
Bemertten. Auch der eigne Beſitz kann Object eine ἁρπάζειν des Subj. fein, dies aber 
nur unter der Vorausſetzung, daß eine gemwifle Trennung des Subjected von feinem Bellg 
vorliegt, welche dDasjelbe veranlaft, ihn gegebenen Yalld mit Gewalt an fi zu nehmen, 
um von ihm Gebr. zu maden. Auf die bloße Behauptung des Befigftandes 
bezieht fih ἁρπάζειν nie, fondern ſtets auf eine gewaltfame Befig- 
ergreifung. Dies gilt gegen die von Zahn im Anſchluß am patriftifche Erklärungen 
vertretene Deutung: „er ſah das Gottgleichfein nit an, ftellte fih micht dazu, wie zu 
einem geraubten Gut, neml. fo, daß er εὖ ſelbſtſüchtig fefthiel.” Kaum würde ein ὡς 
ἄρπ., was Zahn ſeibſt für bequemer erachtet, genügen, um dieſen Gedanken auszudrücken; 
e8 müßte dazu noch ein Verbum gewählt fein, welches nicht wie ἡγεῖσϑαε mit boppeltem 
Accuſativ ein Urteil bz., deſſen Inhalt Iedigli aus dem ben zweiten Uccuf. bildenden 
Begriff zu ſchöpfen if, bier im Falle ber paſſ. Bed. von ἁρπαγμός : ες hielt das Gott⸗ 
gleichſein nicht für einen ἁρπαγμός, Ὁ. h. für einen durch Gewalt ergriffenen — „nicht aber 
zu befauptenden — Beſitz. Vgl. Eurip. fragm. 356: τὰς οὐσίας γὰρ μᾶλλον ἢ τὰς ἀρ- 
παγὰς τιμῶν δίκαιον, man foll mehr Wert legen auf den (rechtmäßigen) Bells, als auf 
den Raub (Ὁ. 5. den unrechtmäßigen). Das Wefentl. des Begr. von ἁρπαγμός, ἅρπαγμα 
bildet die Erlangung, die Ergreifung des Beſitzes, u. dies wiirde den Inhalt des Urteils 
ausmaden, wogegen es für die verſuchte Erklärung etwa οὐχ ὡς ἁρπαγμὸν τὸ εἶναι ἴσα 
ϑεῷ ἐκράτησεν oder ähnl. beißen müßte. Eher wilrde noch mit einigen Alten im Gegenfat 
zu dem B. 8 folgenden ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν au die Hoffart eines Uſurpators gedacht werben 
können, weil dadurch der Begriff des ἁρπάζειν mehr gewahrt bleibt; aber abgefchen von 
ber Ungejchidtheit u. Schwerfälligkeit, mit weldyer biefer Gedanke ausgedrüdt wäre, paßt der⸗ 
[εἴθε audy nicht zu dem glei folgenden chiaftifch geformten Gegenfag des Ὁ. 7 zu Ὁ. 6, 
welcher unbedingt einen Gedanken verlangt, wie den von Zahn (Batabl., Iſid. Clar., Hoele⸗ 
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mann, vgl. απῷ Chryſ., Decum.) gefimbenen, wenn man nidyt mit den Wrianern u. einer 
Mehrzahl der neueren Eregeten τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ ald etwas mit der μορφὴ ϑεοῦ no 
nicht gefeßted, dem ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων αἷδ ſolchem nod nicht eigneß, alſo f. 3. f. als 
Dbj. eine ἁρπάζειν desielben gedachtes verfiehen οἱ. Daß dem in jedem falle die Beb. 
von ἁρπαγμός widerſpricht, ift ſchon oben gefagt, denn res rapienda fann aud das pafl. 
ἁρπαγμός nicht 8). Aber τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ kann nicht als δὶ. eine® ἁρπάζειν deſſen 
genommen werben, der ἐν μορφὴ ϑεοῦ ὑπάρχων ift, weil es ebenſo wenig von μορφὴ 
ϑεοῦ weſentlich verſchieden fein kann, αἵ Ὁ. 7 ἐν ὁμοιώματε ἀνθρώπων γενόμενος 
nicht weſentlich verſchieden ift von μορφὴν δούλου λαβών. Wie die μορφὴ δούλου ein 
εἶναι ἴσα ἀνθρώποις einjhliekt, jo die μορφὲ ϑεοῦ ba8 εἶναι ἴσα ϑεῷ. Die μορφὴ ϑεοῦ 
ift Eriheinung Ὁε8 εἶναι ἔσα ϑεῷ, die μορφὴ δούλου Erſcheinung defien, der ἐν ὁμοι- 
ὦματι ἀνθρώπων γενόμενος καὶ σχήματι κιλ. Wenn zulegt noch Klöpper 2. Ὁ. St. 
eine Differenz zwifhen μορφὴ ϑεοῦ u. εἶναι ἴσα ϑεῷ annimmt, fo würde die μορφή 
Schein u. nicht Erſcheinung Gotteß ſein — ergäbe alfo einen unmöglichen Gedanken, gegen 
den am menigiten eingewandt werben kann, daß Die μορφὴ ϑεοῦ an u. für fih aud von 
anderen himmlischen Machtweſen prädiciert werben könne, bier aber dadurch bedeutſam werde, 
„Daß das Subject jener Zuflandsform der Sohn Gottes ſei“. Eben dadurch ift grade 
eine Differenz ausgeihloßen, melde darin beftehen fol, daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ etwas 
höheres, umfaßenderes fei. Böttl. Seinsweife u. übergeordnete Weltftellung anf der einen 
Seite, menfhl. Seinsweife u. Unterordnung unter Gott auf der anderen Seite ſtehen ein- 
ander gegenüber. Der göttl. Stand deſſen, der ἴσα ϑεῷ ift, Ὁ. h. der Welt gottheitlich 
übergeorbnet, u. der Knechtesſtand deſſen, der ein ὁμοίωμα ἀνθρώπων ift, werden in 
Gegenſatz zu einander geftellt. Die Annahıne (Weiß u. A.), daß das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
etwa8 von der μορφὴ ϑεοῦ reip. der göttl. δόξα verjchiedenes fei, welches Chrifto nicht 
Thon mit diefer eignete, fondern ihm exit beftimmt war, würde den unmögl. Gebanfen 
ergeben, daß auch das ὁμοίωμα ἀνθρώπων etwas nicht mit der μορφὴ δούλου gegebenes, 
fondern auf die Annahme derfelben folgendes ſei! Verhält e8 fi nun. fo mit dem εἶναι 
ἶσα ϑεῷ, fo Tann es nicht Obj. des ἁρπάζειν fein; ift dies aber unmögl., fo kann auch 
ἁρπαγμός weder — ἅρπαγμα, noch res rapienda fein, fondern muß activiſch gefaßt werben, 
Ὁ. 5. τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ iſt ſ. z. ſ. als Subj. des ἁρπάζειν gedacht, u. es iſt zu erkl., 
wie oben: „er hielt das Gottgleichſein nicht [τ identiſch mit dem Auftreten, 
dem Handeln eines ἄρπαξ΄., u. zwar nicht ἅρπασις, ſondern ἁρπαγμός, die Hand: 
lung als vollzogen gedacht. Der Einwand von Weiß, daß das Obj. für jenes Handeln 
fehle, erledigt ſich nicht mit Meter dadurch, daß dasſelbe mit dem Begr. von ἀρπαγμός 
gegeben ſei, „das dem Subj. der Thätigkeit nicht eignende, Macht u. Herrſchaft, Reichtum, 
Luft u. Herrlichkeit der Welt“, — wodurch ein durchaus ſchiefer Gedanke u. falſcher Gegenſatz 
zu ἐκένωσεν ἑαυτόν entſteht. Ebenſo wenig kann das Obj. mit Hofmann unbeſtimmt ge⸗ 
laßen werden, als wenn es ſich nur darum handelte, den mögl. Gegenſatz zu dem thatſächl. 
Berhalten der χένωσις moglichſt ſchroff zum Ausdruck zu bringen. Vielmehr iſt Das Obi. 
durch Das εἶναι ἴσα ϑεῷ genügend angezeigt, Denn dies δ). εἶπε Weltftellung, gewaltſames 
Unftreten als Bethätigung des Gottgleihfeins kann ὦ mur auf die Welt beziehen, zu ber 
Chriſtus im Verhältnis Gotteß fteht, u. der gegenüber er nicht gewalttbätig wie ein 
ἅρπαξ auftrat, fie zu {12 zu zwingen (vgl. 88. 4: μὴ τὰ ἑαυτῶν σκοποῦντες), 
ſondern verzihtete u. f. w. Statt auf fich ſelbſt bedacht zu fein u. das εἶναι ἴσα ϑεῷ 
mit Gewalt geltend zu maden, verzichtete er vielmehr auf die damit bezeichnete Welt⸗ 
ſtellung. So auch kommt erft der Gegenſatz des ἀλλ᾽ ἐκένωσεν zu feinem vollen Recht, 
u. es begreift ſich zugleih, meshalb der Apoftel in dieſem Zuſammenh. nicht ἴσος ϑεῷ 
(u. noch viel weniger ἰσόϑεος, Beimort der Helden!) jagt. Alfo er achtete das Gottgleichjein 
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nit für eins mit Gewaltübung, neml. gegen die Welt, Vergewaltigung der Welt. Wider 
den allein in Betracht kommenden Einwand, daß dann als Object von ryroaso ein Zus 
ftand unter dem ©efihtspuncte eined Verhaltens angefeben werde, |. o. 3. Ὁ. St. aus 
Possini cat.: ἡ διακονία αὕτη ὕψος ἐστὶ καὶ δόξα. Auf denfelben Gedanken würde 
übrigens die Erklärung von ἅρπαγμος nad Analogie von δέσμος, πορισμός — Mittel 
zum ἁρπάζειν hinausführen. Zu ἡγεῖσθαι mit dopp. Accuſ. vgl. 2 Petr. 3, 15. 1 Tim. 
δ, 6. Thuc. 2, 44, 3. Dem. 8, 66. Eur. Med. 1224. Plat. Legg. 7, 837, C. Crat. 
435. Aesch. Prom. 169. #lür ten fo fi ergebenden Gedanken vgl. Clem. Rom. 1 Cor. 
16, 2: τὸ σκῆπτρον τῆς μεγαλωσύνης τοῦ ϑεοῦ, ὁ κύριος Is Ἃς οὐκ ἦλϑεν ἐν κύμπῳ 
ἀλαζονείας οὐδὲ ὑπερηφανίας, καίπερ δυνάμενος, ἀλλὰ ταπεινοφρονῶν, καϑὼς τὸ πν. 
τὸ 0y. περὶ αὐτοῦ ἐλάλησεν Jes. 53, 1—12. Für die ältere ὙΠ. — ἅρπαγμα vgl. 
auch nod Die ausführl. Erörterung bei Lamb. Bos, exercitatt. philol. in N. T. loca 
nonnulla etc. 1713, p. 1968qqg. Außerdem vgl. Weiß, Lightfoot, Zahn a. a. OO. — 
Einen gänzlich verfehlten Erflärungdverfuh unternimmt Reh, Agrapha, S. 367 in Ἀπ: 
Inüpfung an den Bericht der feverian. Taufliturgie über die Taufe Jeſu im Jordan, nad 
welchem er den Bericht des vermeintlichen, von Paulus benugt fein follenden Urevangeliums 
reconftruiert. Jeſus [εἰ dem Täufer im Zuftande der Verklärung ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων, 
ar ἴσα ϑεῷ erſchienen. Der Läufer habe zu Jeſu gejagt: fieri non potest ut rapinam 
assumam, „es iſt mir unmögl. einen folden Raub an dir zu begeben”, u. daran anſchließend 
fage nun Paulus, daß Jeſus felbft es nicht für einen Raub gehalten habe, — was? dann 
doch das getauft werben reſp. das ἑαυτὸν κενοῦν. Davon aber fteht nichts im Con⸗ 
exte, denn οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ dahin zu erklären: „er hielt εὖ 
nicht für ein Des εἶναι ἴσα ϑεῷ beraubt werden“, oder „er hielt das εἶναι ion ϑεῷ 
nit für etwas, was ihm geraubt werde“, ift ein Ding der Unmöglichkeit, worüber nicht 
weiter zu verhandeln ift. 


᾿Αρραβών, ὦνος, ὁ, Handgeld, Angeld, Pfand; ein mwahrfchein!. von den Phöniciern 
zu den Griechen, Römern, Egyptern gelommened Wort, hebr. Tia1y Gen. 38, 17. 18. 20 
von 39, ineinanderflechten, vertauſchen, verpfänden. Suid. erll.: ἡ ταῖς ὠναῖς περὶ τῶν 
ὠνουμένων διδομένη προκαταβολή, ὑπὲρ ἀσφαλείας. Uebertragen Menand. et Philem. 
fragm. ed. Cleric., p. 274: ὅταν ἐκ πονηροῦ πράγματος χέρδος λάβῃς, τοῦ δυστυχεῖν 
νόμιζε σ᾽ ἀρρωβῶν᾽ ἔχειν. Stob. fioril. 61, 2, 6. Aristot. Polit. 1, 11. Genauer als 
die Ertl. des Heſych. ἀρραβών" πρόδομα, ift die andere von Chryſoſt. μέρος τοῦ παντός, 
obwol fie das weſentl. Moment des zeitl. Verhältnifies unberüdjihtigt läßt. App. est 
pars solutionis, quae fidem facit totius summae persolvendae, quae etiam re differt a 
pignore sive hypotheca .. . Pignus ἢ. o. ἐνέχυρον pro mutua pecunia opponitur, ut 
cum illa reddita fugrit, reddenti debitum pignus a oreditore reddatur. Steph. thes. 8. v. 
Οἱ. ἐνέχυρον Deut. 14, 10—12. Prov. 20, 19. ἐνεχυράζω Deut. 24, 6. 17. LXX 
Sen. 38, 17. 18. 20. Im N. T. 2 Cor. 1, 22: ὁ καὶ σφραγισάμενος ἡμᾶς καὶ 
δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. 5, δ: 6 δοὺς ἡμῖν τὸν 
ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος. Eph. 1, 14: ὃς ἐστιν ἀρραβὼν τῆς κληρονομίας ἡμῶν 
ebenfalls von heil. Geiſte, welder in demſelben Sinne Röm. 8, 28 αἷδ ἀπαρχὴ δ). 
wird, daher Basil. M.: τὸ πνεῦμα τῆς αἰωνίου κληρονομίας ἀρραβὼν καὶ τῶν μελλόν»-- 
των ἀγαθῶν ἀπαρχή. CA. Suic. thes. 
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"Aprıos, a, ον, wie ἀρετή, Wi vom Stamme ag, = ſich zuſammenfügend, an⸗ 
fügend, paſſend, vgl. Hippokr. 809, G: οἱ σπόνδυλοι ἐντὸς ἀρτιοί εἶσιν ἀλλήλοισι καὶ 
δέδενται πρὸς ἀλλήλους. Bei Hom. u. Pind. von paſſenden, wol angebrachten Worten, 
3. Ὁ. Od. 8, 240: ὅς τις ἐπίσταιτο 701 φρεσὶν ἄρτια βάζειν. 19, 248: ὅτι οἱ φρεσὶν 
ἄρτια ἤδη (DM. 5, 826), weil er ihm paflend geftimmt mar, d. 5. „in allem feinen Sinn 
zu treffen, feine Gedanken u. Wunſche zu erraten wußte” (Faefi). Meiſt wird es (bei Xen., 
Blat., Ariftot., Blnt. u. U.) von geraden Zahlen gebraudht, die bei der Teilung feinen 
Ueberfhuß ergeben, gegenüber περιττός. Sonft verhältnismäßig felten, von den Simmen u. 
Gliedern — in gehörigem Stande, gefund, Hesych.: ἄρτιον" ὑγιές, ὁλόχληρον. 
Eurip. Tro. 417: οὐ γὰρ ἀρτίας ἔχεις φρένας opp. 408: εἰ μὴ σ᾽ Anölluv ἐξεβάκχ- 
χευσε φρένας. Lucn. de sacrif. 6 von δερθᾶβιι: οὐδὲ ἄρτιον τὼ πόδε᾽ χωλευϑῆναι 
γὰρ κτλ. Diodor. 8, 32: ἀρτίους τοῖς σώμασιν. Im diefer Bed. auch übertr. auf all⸗ 
gem. Xebensverhältnifie, 2. 9. in einem Fragment des Solon bei Dem. 19, 255 (422): 
εὐνομία δ᾽ εὔχοσμα καὶ ἄρτια πάντ᾽ ἀποφαίνει. Phil. leg. ad. Caj. II, 554, 21: μένει 
δ᾽ ἄρτιος καὶ πλήρης ἡ Tyeuorla. Bei Herbt. mit folg. Inf. = bereit, im Stande, ge 
rüflet zu etmad. — Demgemäß ift e8 eine ungeſchickte Berallgemeinerung des Begriffs, 
wenn ed nad Glossar. graec. in sacros N. F. libr. ex Mas. ed. J. Alberti p. 163: 
ἄρτιος" ὑγιής, τέλειος noch von Huther zu 2 Tim. 8, 17 = vollfommen erkl. wird. Es 
bz. an dieſer einzigen Stelle der bibl. Gräc.: ἵνα ἄρτιος ἦ 6 τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαθὸν ἐξηρτισμένος, wie Hofm. mit Recht geltend macht, nichts anderes als: 
in gebörigem Stande (u. damit allen Anforderungen ‚gemadjen), u. iſt nicht gleich⸗ 
zufegen dem Ausdruck Col. 1, 28: ἵνα παραστήσωμεν πάντα ἄνϑρωπον τέλειον ἐν Χῳ, 
von welchem ἐδ fi) unterfcheivet wie Befähigung zur Bewährung von der Bewährung 
(ἴδ vgl. 8. 22. Eben darum ift auch Col. 2, 10: ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι nicht 
berbeizuziehen. Nicht mit τέλειος, fondern mit ὁλόκληρος ift ἄρτιος zu vgl. ſ. Trend. 
Es handelt fih a. u. St., wie der Zufag πρὸς πᾶν κτλ. deutlich zeigt, nicht um ben 
Zuſtand als folden, fondern wie er die Borausfegung des Verhaltens bildet. Bgl. auch 
die Bed. der Derivo. — Nicht bei den LXX. 


Eaprilo, vollfändig (bis zu Ende, aus⸗) bereiten, vollenden, vollfommen 
ansrüften Wie es fcheint fehr „felten u. wie alle Derivo. von ἄρτιος nur in der fpät. 
Θτᾶς,, welche in dem Gebr. von ἄρτιος zurüdgriff auf die bei Hom. u. Herod. vertretene 
u. von den Dichtern bewahrte Bed. „in gehörigem Stande”. Daher ἀρτίζω = in ge: 
hörigen Stand fegen, bei Diod., Sert. Emp.; Heſhch.: ἀρτίσασϑαι" παρασκευάσασϑαι. 
Gebräuchl. find die Compoſſ. an-, 2E-, καταρτίζω, von denen in ber bibl. Gräc. ἀπαρτέζω 
bei Symm. Bi. 7, 10; 119, 73, ἀπαρτισμύς Luc. 14, 28, ἐξαρτίζω Üct. 21, 5. 
2 Tim. 3, 17 u. namentl. häufig καταρτίζω (einmal προκατ.).. ᾿Εξαρτίζω ſcheint am 
feltenften gebraucht zu fein. Bei den LXX hat e8 Smwere Ex. 28, 7 aufgenommen: δύο 
ἐπώμιδες ovriyovom . . . ἐπὶ τοῖς δυσὶ μέρεσιν ἐξηρτισμέναι Παῖϊ ἐξηρτημέναι = 
ὌΠ Bu. Luon. ver. hist. 1, 33 wird jegt ἐξήρτυτο ἢ. ἐξήρτιστο, Diod. 14, 29 ἐξηρ- 
τυμένας (τριζρεις) ſtatt ἐξηρτισμένας geleſen; ſicher bei Jos. Ant. 8, 2, 2: πολεμεῖν 
πρὸς ἀνθρώπους τοῖς ἅπασι καλῶς ἐξηρτισμίνους, fowie in einer von Boedh II, 420, 
13 mitgeteilten Infhrift: τὸ ἐπὶ τὴν πόμπην ἀνκλάριον ἐξαρτιζο[μενον), wonach fidy 
2 Zim. 8, 17 erflärt: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος. Dazu verhält fih Act. 
21, 5: ἐξαρτίσαι τὰς ἡμέρας, wie ἀπαρτίζω bei Symm. Pf. 119, 73 — vollenden, 
völlig herftellen, zu demfelben Wort bei Symm. Pf. 7, 10 = beendigen, zu Ende 
bringen, wie denn auch ἀπαρτίζειν von der Beendigung eines Zeitraums in der fpät. 
Stäc. öfter gebr. wird, 5. Ὁ. Hippokr. de morb. 4, 11: ἀπηρτισμένης τῆς περιύδου. 
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Καταρτίζω, eima® in den gehörigen Stand fegen, einrichten, herftellen, u. zwar zu= 
nähft restituere, dann constituere, zuerft bei Hrdt. — wieder zureht, wieder in Ord⸗ 
nung bringen, 5, 28, fun. χαταλλάσσειν 5, 29. Ebenſo bei Plut., Dion., Hal, ſowie 
bei den Medic. von der Einrenkung der Glieder. Dann allgem. in den gehörigen Stand 
fegen, einrichten, ansrüften, 3. B. Schiffe, bei Pol, Diod. Sic. Bei den LXX in ber 
erfieren Bed. nur Pf. 68, 10: καὶ ἡσϑένησεν, σὺ δὲ κατηρτίσω avıry — 12 Bil., fonft 
in verallgemeinerter Bed. Pf. 74, 16; 89, 38 = 119 Hiph., vgl 80, 16; 18, 34, 
fowie = Ὁ: Schaph. 2 E6r. δ, 11; 6, 14; 4, 18. Ferner Pi. 17,5 = Ten u. 
Pf. 40, 7: σῶμα κατηρτίσω μοι flatt des fpecielleren "a ΠΥ ΛΣΤ. Im beiden Be⸗ 
beutt. im N. T. a) in Stand fegen, zurehtbringen, τὰ δίκτυα Mtth. 4, 21. 
Marc. 1, 9; näher dann: wieder zurechtbringen, Gal. 6, 1: καταρτίζειν τινὰ 80. προλη- 
φϑώτα ἔν τινι παραπτώματι. 1 Thefl. 3, 10: καταρτίσαι τὲ ὑστερήματα τῆς πίστεως, 
den Mängeln abhelfen. An den übr. Stellen b) — in gehörigen Stand ſetzen, 
fertig maden, bereiten, mit mannichſacher Wendung der Bedeut. So Hebr. 11, 4: 
κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας von der weltihaffenden Thätigkeit Gottes, analog Pf. 74, 16; 
89, 38. — Hebr. 10, δ: σῶμα κατηρτίσω μοι aus Pſ. 40, 7. Hebr. 13, 21: ὁ ὃς 
τῆς εἰρήνης — καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ay. eis τὸ ποιῆσαι xl. Die fertige, 
völlige Herſtellung eines Obj. iſt das Hauptmoment der Vorftelung u. tritt als ſolches 
bejonder® hervor Luc. 6, 40: κατηρτισμένος πᾶς ἔσται ὡς ὃ διδάσκαλος αὐτοῦ, ſowie 
Röm. 9, 22: vveyuev ἐν πολλῇ μαχροϑυμίᾳ σκεύη ὑργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλ., 
= fertig zum Untergange, zum Berderben, wo der eigentl. Sinn faft verloren 
geht, wenn man es allgem. — zubereiten erflärt. Ebenſo ift 1 Cor. 1, 10: ἵνα ἦτε 
κατηρτισμένοι ἐν τᾷ αὐτῷ vol καὶ ἐν τῇ αὐτῇ γνώμῃ zu erklären — fertig daſtehen, 
vgl. Eph. 4, 14. --- 2 Cor. 13, 11: καταρτίζεσϑε, von der Bölligkeit des Chriſtenſtandes 
(Hofm.), zu der die Lefer ſich verhelfen Iaßen follen. Diefed Moment dürfte aud die 
Wiedergabe des hebr. ID (fonft ἑτοιμάζω, χατορϑόω, διορϑόω, ἀνορϑόω u. a.) durch 
καξαρτίζειν beftimmt haben. 


Κατάρτισις, ἡ, einmal bei Plut. Alex. 7 verb. mit ἐπιτασία, — Ausbildung. 
(Plut. Them. 2 verb, mit παιδεία lieft Belter κατάρτυσις). 2 Cor. 13, 9: τοῦτο καὶ 
εὐχύμεϑα, τὴν ὑμῶν κατάρτισιν Tauın es nad dem ganzen Zuſammenhang Ὁ. 5 ff. 
u. Ὁ. 11 nidt anders als im Sinne von consummatio genommen werden. An eine 
BWiederherftellung zu denlen nah Pſ. 68, 10, beredtigt das voraufgehende ἀσϑενῶμεν 
fiherlih nicht. 


Καταρτισμός, ὃ, in der Prof.:Gräc. nur bei den Medic. f. 0. καταρτίζειν. m 
der bibl. Gräc. nur Eph. 4, 12: πρὸς τὸν καταρτισμὸν τῶν ἀγέων — Fertigmachnng, 
Bollendung, vgl. B. 13. Bon κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 unterſcheidet es fi fo, Daß 
dieſes die Handlung in ihrer Vollziehung, χαταρτισμός die Handlung als vollzogen by. 
Καταρτισμὸς τῶν ἁγίων ift wie κατάρτισις 2 Cor. 13, 9 u. καταρτίζειν Luc. 6, 40. 
1 &or. 1, 10. 2 &or. 13, 11 ein felbftändiger Begriff, welder ver näheren Beſtimmung 
durch das folgende εἰς ἔργον διακονίας κτλ. (Grimm) nicht bedarf. Um fo weniger aber 
geht e8 an, εἰς ἔργον κελ. als Zwedbeftimmung bed καταρτισμὸς τῶν ἁγίων zu faßen, 
als nicht die ἅγιοι, fondern die B. 11 genannten Perfonen mit ihrer charismatiſchen 
Befähigung das Subject, die aysos dagegen Object der διακονία τεῖρ. der olxodoun find. 
Εἰς ἔργον κελ. ift eine zweite Zwedbeſtimmung des ἔδωχεν κτλ. B. 11 neben πρὸς xu- 
ταρτ. u. giebt an, in welder Weile durch Die B. 11 genannten Perſonen der Zwed des 
καταρτ. τῶν Ay. erreicht wird, neml. dadurch, daß fie ihre Beſtimmung zum Werhk des 
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Dienfted, zur Erbauung des Leibes Chrifti erfüllen, u. auf folde Weife dazu verbelfen, 
daß alle das Ὁ. 18. genannte Ziel erreihen. Dadurch erklärt ſich zur Genüge ber 
Wechſel der Präpofitionen πρός u. εἰς. Wirken jene charißmatifh amdgeräfteten Perfonen 
Ὁ. 11 wie fie follen, neml. dienend m. den Leib Chrifti erbauend, fo wird Der καξαρ- 
τισμὸς τῶν ay. zur Einheit des Glaubens x. B. 13 erreiht. Bal. Harleß, Hofmann, 
Schmidt 2. Ὁ. St. 


Προκαταρτίζω, im Voraus fertigkellen, zurechtmachen, zurüften, nur bei Mebic. u. 
in der firdl. Gräc. (im letzterer im prädeftinat. Sinne). 2 Cor. 9, 5: ἕνα προκαταρ- 
τίσωσι τὴν προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν von der Gabe für die jerufalem. Gemeinde, 
die der Apoſtel vorzufinden wünſcht. 


"Apyw, der Erſte fein, anfangen, herrſchen. Nach Curtius Abereinftimmend mit dem 
fansfr. arhämi, wert fein, vermögen, lönnen, arhas, würdig x. „Der gemeinfame Grund⸗ 
begriff ift der der Würde, vielleicht gar de Glanzes: ἄρχειν λάμπειν (Hes.).“ Jatob 
Grimm zieht das deutihe ragen herbei. 1) anfangen, den Anfang womit machen; 
im dieſer Bed. in der gefammten bibl. Gräc. nur im Med., welches auch in der Prof. 
Oräc. das häufigere ft. LIX = 5on Hiph.; Din Hiph.; Gen. 2, 3: miey) 5 = 
ἤρξατο ποιῆσαι. Mit folg. ἀπό Mtth. 20, 8. Luc. 28, 5; 24, 47. Akt. 1, 22; 
8, 35; 10, 37. 1 Betr. 4, 17. 800. 8, 9. Der bloße Gen. wie 2. Ὁ. ἀρχ. λόγου 
Xen. An. 3, 2, 7 nur 2 Chron. 20, 22. Dagegen yumeilen bei den LXX mit folg. Inf. 
mit τοῦ (vgl. Buttmaım, Gramm. des neuteft. Spracdgebr., ©. 228 ff.) Richt. 20, 39. 
2 Chron. 34, 3. Ez. 13, 6. Yon. 3, 4, während gewöhnl. u. im N. X. βεὶδ der bloße 
Inf. folgt, wie in der Prof.:Sräc. Mtth. 4, 17; 11, 7. 20 u. f. Ὁ. Die Verb. mit 
folg. Bartic. 2. Ὁ. ἄρχομαι διδάσκων (ogl. Krüger 56, 5, 1; über dem Unterſchied vom 
Inf. ſ. Paſſow, Wb.), kommt in der bibl. Gräc. nicht vor, die umgekehrte: ἀρχόμενος 
ἔλεγον Plat. Theaet. 174 B. 187 A findet fih Act. 11, 4: ἀρξάμενος δὲ Πέτρος ἐξε- 
τίϑετο αὐτοῖς, u. ebenfo wird auch Luc. 3, 23 zu erfl. fein: αὐτὸς ἦν Ic ἀρχόμενος 
ὡσεὶ ἐτῶν τριάχοντα, da die Ergänzung εἰπεδ Inf. aus dem Bufammenhange, etwa 
ποιεῖν τε καὶ διδάσκειν nah Act. 1, 1 (Keil) oder allgemeiner — oflicium messianum 
administrare (Grimm) ebenfo unmöglih, wie Act. 11, 4 unndtig if. Daß ed nicht zu 
heißen braudt: ὕρξατο εἶναε ὡσεὶ ἐτῶν τριάχοντα ergiebt fib aus dem oben belegten 
Gebr. der Ῥτο  -τᾶς. — 23) berrihen, anführen, vorm an fen; LXX = bon, 
vereinzelt aud "a3, 7, DES u. α. Im N. T. nur Mtth. 10, 42. Röm. 15, 12: 
ὁ ἀνιστάμενος ἄρχειν ἐθνῶν aus Jeſ. 11, 10: oay 095 my Ton. Sonft in dieſer 
Bed. nur das ſubſt. Partic. ὁ ἄρχων, welches aud in der Prof. Graͤc. bei Dichtern — 
Herrſcher, oberſter Herr, dann in Proſa — Vorſteher, Aufſeher, u. von denen die in 
obrigkeitl. Stellung ſich befinden, Plut. Them. 6, 4 von dem höchſten obrigkeitl. Amte, 
Cat. min. 34, 4; 40, 2 vom Tribunen. Der Blur. von der Obrigfeit Plut. Public. 2, 2. 
Ferner von GStatthaltern n. ſ. w., überhaupt von allen, die irgend eine Vorftandsftellung 
einnehmen. Im N. T. 8) allgem. — Herr, Apok. 1, δ: ὁ ἃ. τῶν βασιλέων τῆς γῆς 
von Chriſto; vgl. Dan. 8, 25: ἄρχων ἀρχόντων. 1 Ehron. 29, 12: ἄρχ. πάσης ἀρχῆς. 
Oberſter, Mith. 20, 15. Act. 4, 26 (aus Pf. 2, 2); 7, 27. 35.F1 Cor. 2, 6. 8. οἱ 
ἄρχ. von der Obrigfeit Röm. 13, 3, vgl. Act. 7, 35: τίς oe κατέστησεν ἄρχοντα καὶ 
δικαστήν; jo auch Luc. 12, 58. Act. 16, 19. Ὁ) ſpec. u. zwar zunähft v,* hinzu⸗ 

Gen. Luc. 8, 41: τῆς συναγωγῆς, vgl. ἀρχισυναγωγός Marc. bt, aljü"B. 
36. 38. Luc. 8, 49; 18, 14. Ἀεὶ, 13, 15. 18; 8, 17. Statt deffen bloßas ohne jede 
2 
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Mith. 9, 18, vgl. V. 23, woraus aber nicht zu folgen, daß ἄρχων Titel Des Spmagogen- 
vorftehers, vgl. Schürer, neuteft. Zeitgeih. 2. Aufl. 2, 513. — Luc. 14, 1: οἱ ἄρχοντες 
τῶν φαρισ. „die ein maßgebendes Anfehen befaßen unter den Pharif.“ (Hofm.). Act. 23, δ: 

ὁ ἄρχων τοῦ λαοῦ vom Hohenpriefter, aus Er. 22, 27 — m), wo aber nicht fpeciell 
der Hohepriefter genannt if. Ohne ſolch ſpec. Nãberbeſtimmung von den Mitglied ern 
des Synedriums Luc. 23, 13: τοὺς ἀρχιερεῖς καὶ τοὺς ἄρχοντας καὶ τὸν λαόν, vgl. 
®. 35; 24, 20. Act. 4, 5: τοὺς ἄρχοντας καὶ τοὺς πρεσβυτέρους καὶ τοὺς γραμμα- 
τεῖς, vgl. ®. 8. Joh. 7, 26. 48. ει. 13, 27. Joh. 3, 1: ἄρχων τῶν "Iovö., vgl. 
7, 51. 12, 42. Während Joſ. jo die Hohenpriefter im Unterfciede von den übrigen 
Miigliedern δ). Ὁ. j. 2, 17, 1: οὗ re ἄρχοντες καὶ οἱ βουλευταί, werben fie Luc. 28, 13 
αἴδ ἀρχιερεῖς u. ἄρχοντες unterfhieden, vgl. Act. 4, 5. 6, dagegen Act. 3, 17; 4, 8. 
Joh. 7, 26. 48 als ἄρχοντες zufammengefaßt. ct. 14, 5 von dem Vorſtande einer 
udengemeinde in der Diafpora. Ob Luc. 18, 18 ein Mitglied des Synedr. gemeint iſt, 
ift zweifelhaft, vgl Mttb. 9, 18. 23. Luc. 14, 1. Nur mo es der Zuſammenh. ergiebt, 
find diefe gemein. — 6) Endlich vom Satan: ἄρχων τῶν δαιμονίων Mith. 12, 24. 
Luc. 11, 15. τοῦ κόσμου τούτου Joh. 12, 31; 16, 11. ὁ τοῦ κόσμου &. Joh. 
14, 30. τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος Eph. 2, 2. — Bei den LXX ἰῇ ed das eigentl. Wort 
für ar), NM u. Tin, feltener = Ὁ, 99, 723, 272 u. a. 


᾿Αρχή, ἡ, LXX = N, ya, mon, feltener — ΠῚ, DIR MN, obiv u.a. 

1) Anfang; ἀρχὴ ὠδίνων Mith. 24, 8. Marc. 1, 1: a. τοῦ εὐαγγ. vgl. phil. 
4, 16. Joh. 2, 11: ἡ ἀρχὴ τῶν σημείων. — Hebr. 3, 14; 5, 125 6, 1: 7, 8. — 
Mith. 24, 21: an ἀρχῆς κύσμου ἕως τοῦ νῦν. Marc. 8, 19: ἀπ’ ἀρχῆς κτίσεως. 
2 Betr. 3, 4. An’ ἀρχῆς, ἐξ ἀρχῆς fleht entweder δ) relativ u. bezieht fih auf ven 
Anfang defien, wovon die Rebe ift, wie Luc. 1, 2: οἱ an ἀρχῆς αὐτόπται. Joh. 
15, 27: ἀπ᾿ ἀρχῆς ‚ner ἐμοῦ ἐστέ. 16, 4: ταῦτα δὲ ὑμῖν ἐξ ἀρχῆς οὐκ εἶπον. Act. 
11, 15: ἐπέπεσε τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἐπ᾽ αὐτοὺς, ὥσπερ καὶ dp ἡμᾶς ἐν ἀρχῇ. 
26, 4: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου dx νεότητος τὴν ἀπ᾿ ἀρχῆς γενομένην ἐν τῷ ἔϑνει 
μου. 1 30h. ῷ, 7 vgl. m. B. 24; 3, 11. 2 Joh. 6. 6. 1 Iob. 3, 8: ὃ ποιῶν τὴν 
ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου ἐστὶν ὅτι ἀπ᾿ ἀρχῆς ὃ διάβολος ἁμαρτάνει (wo die Stellung 
des ἀπ᾿ ἀρχῆς es beftätigt, wa8 der Zuſammenhang an die Hand giebt, daß es auf das 
zeitl. u. urſächl. Verhältnis der teufliihen zur menſchl. Sünde geht), oder es δ). Ib) ab» 
folut den Beginn der Welt u. ihrer Geſchichte, den Schöpfungsanfang, ſich anſchließend an 
den analogen Sprachgebr. der Prof.Gräc., wo ἐξ ἀρχῆς (bei Hom., Hrbt., den Attik. wie 
auch in den Apok.), an’ ἀρχῆς (Ordt., Tragg., Plut, LXX u. N. 2.) = von Alters 
ber, von jeher, von vornberein; nur daß in der’bibl. Sprade der Anfangspunct firiert iſt 
als Schöpfungsanfang, Weltanfang, vgl. an’ ἀρχῆς Mtth. 19, 4. 8 mit parall. Marc. 
10, 6: ἀπὸ δὲ ἀρχῆς κτίσεως. Joh. 8, 44. Seltener (5. Ὁ. bei Plat.) κατ᾽ ἀρχάς wie 
Hebr. 1, 10. Man bat geglaubt, an den Stellen 1 Joh. 1, 1; 2, 13. 14 an’ ἀρχῆς 
im Sinne von πρὸ τοῦ αἰῶνος erllären zu müßen, zu deſſen Verſtärkung es 2. Ὁ. Sir. 
24, 9 dient, u. hat deshalb apyr als „Notbehelf für die Bezeichnung der Ewigkeit“ 
gefaßt (E. Haupt zu 1 Joh. 1, 1) u. an’ ἀρχῆς 2 Thefl. 2, 13 als gleichbedeutend mit 
πρὸ καταβολῆς κόσμου Eph. 1, 4 (Hutber) erklärt. Es würde fih in diefem Falle, mas 
ja an u. für fih nicht unmögl. zu adten wäre, bie Bed. ἀπ᾿ ἀρχῆς in der Prof.⸗Gräc. 
(wie aud bei den LXX 3. Ὁ. of. 24, 2. Jeſ. 63, 16. 19; 2, 6; 23, 7 m. δ.) „von 
Alters .F x, von jeher“ zu der Bed. „immer u. ewig, von Ewigkeit“ verallgemeinert haben. 
Ir u. gieefehen Davon, daß diefer Gebrauch fonft dem N. T. fremd ift, läßt er fih auch 
“αταρτ. τῶν X nit nachweiſen, u. zur Erkl. der betr. Stellen genügt es, auf Gef. 43, 13 
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als entſcheidende Parallele hinzuweiſen: ἐγὰ κύριος ὁ ϑεὸς ἔτε ἀπ᾿ ἐρχῆς = Din, von 
den LXX offenbar = pr ΤΠ gefaßt, m. e8 mwärbe nur ein großes Maß dogmatiſcher 
Mifrologte, nicht aber Alribie, verraten, wenn man 1 Joh. 1, 1; 2, 13. 14 aus diefem 
Ausdruck gegen ſtatt für Die Bräeriteng Ehrifti argumentieren wollte Daß 2 Theff. 2, 13: 
Zlaro ὑμᾶς ὁ Ic ἐπὶ ἀρχῆς εἰς σωτηρίαν die Zeit des Eintritts des Chriftentumg in 
Die Welt gemeint [εἰ gegenüber der Endzeit mit ihren Irrfalen, in der die Lefer durch die ihnen 
geihichtl. widerfahrene That Gottes angenommen feien (Hofm.), fann dur 1 Joh. 2, 24 
offenbar nicht bemwiefen werben. Der Zufag ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος καὶ πίστει ἀληϑείας 
läßt faum zu, es auf die ewige Ermählung zu beziehen, u. läßt nur an bie gefchichtlide 
Berwirklihung derſelben denken. Dann aber ift ἀπ᾽ ἀρχῆς auf den Eintritt derfelben zu 
beziehen, neml. auf die Entitehung der Gemeinde zu Thefl. im Gegenfage zur Gegenwart, 
um die Ermahnung B. 15 zu verflärten. Dann gehört diefe Stelle unter 8. — Neben 
ἐξ ἀρχῆς, an’ ἀρχῆς, κατ᾽ ἀρχάς, worin die Borftellung einer von da ab fortfchreitenden 
Bewegung eingeſchloßen ift, firiert der nur der bibl. Gräc. angehörige Ausdr. ἐν ἀρχῇ 
Gen. 1, 1. Prov. 8, 28. Joh. 1, 1 den Anfangspunct, ohne weiter auf das „Berbältnis 
zur Folgezeit Rücfict ‚u nehmen. — Schierig iſt das vielumſtrittene τὴν ἀρχήν Joh. 
8, 25: ἔλεγον οὖν αὐτῷ Σὺ τίς εἶ; εἶπεν αὐτοῖς ok Τὴν ἀρχὴν ὃ τι καὶ λαλῶ ὑμῖν, 
oder: Tr» ἀρχῆν, ὅτι καὶ λαλὼ ὑμῖν, πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῖν λαλεῖν κτλ. Entſchieden 
abzumweifen erſcheint die Erflärung Hengſtenbergs, welcher in τὴν ἀρχήν das Selbftzeugnis 
Chrifti von feiner Präeriftenz findet: „urfprlinglich [bin ἰΦ]“ — wofür man doch namentl. 
nad dem job. Sprachgebr. eher rn ἀρχή erwarten follte. Für eine fo gemeinte Antworz 
wäre der Ausdr. geradezu unverfländlid). Allerdings δ). ἀρχήν, τὴν ἀρχήν nicht bloß: früher, 
vorhin, im Gegenſatz zu jest, vgl. Gen. 43, 20. Thuc. 2, 74: οὔτε τὴν ἀρχὴν ἀδίκως 
ἐπὶ γῆν τήνδε ἤλθομεν, οὔτε νῦν adıxrooner, nicht bloß im „Anfang“, „urſprünglich“, 
ebenfalls im Gegenfag zur fpäteren Zeit, zum fpäteren Verlauf; vgl. Hrdt. 8, 142, 1: 
περὶ τῆς ὑμετέρης ἀρχὴν ὁ ἄγων ἐγένετο. 2,28, 1: ταῦτα μὲν νῦν ἔστω ὡς ἔστι τε 
χαὶ ὡς ἀρχὴν ἐγένετο. Sap. 1, 18: ἀρχὴν καὶ τέλος, fondern auch „von Anfang an“, 
„von vornherein”, ohne daß ein Gegenſatz beabſichtigt wäre, vgl. Hrdt. 1, 9, 1: ἀρχὴν 
γὰρ ἐγὼ μηχανήσομαι οὕτω ὥστε μηδὲ μαϑεῖν uw ὑφϑεῖσαν ὑπὸ σεῦ. Allein diefe 
Faßung foheitert daran, daß τὴν ἀρχήν in zeitl. Bed. ſtets ein Wort erwarten läßt, welches 
bejagt, was τὴν ἀρχήν fei, geſchehe oder benorftehe, fo daß in diefem Kalle eiul nicht 
fehlen könnte. Ueberdies müßte Joh. 8, 25, felbft wenn man auf εἰμέ verzichten wollte, 
der Relativfag doch eher lauten: ὃ τε καὶ λελάληκα ὑμῖν, wenn tiberhaupt λαλεῖν bier 
gebraucht werden fonnte, welches im Unterſchiede von λέγειν nit den Inhalt, fondern die 
Zhätigleit hervorbebt, vgl. Ὁ. 26; 17, 18; 12, 48; 16, 25. Hier wäre wenigften® 
fein Grund abzufehen, weshalb gerade λαλεῖν geſetzt wäre. Bedenkt man, daß Chriſtus Die 
Frage nad fich ſelbſt erwidert mit einem Sage über fein Verhältnis zu den Yragenden 
8. 26, fo wird man Gewicht darauf legen müßen, daß das περὶ ὑμῶν 8. 26 dem σύ 
τίς εἰ Ὁ. 25 gegenüber fliehen fol, u. ſomit τὴν ἀρχήν eine Abmeifung der frage ein- 
leiten fol. Verbindet man nun τὴν ἀρχὴν mit πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν κτλ., u. betrachtet 


ὅτι καὶ λαλὼ ὑμῖν al8 Zwiſchenſatz (f. v. Hofmann), fo wird durch τὴν ἀρχήν nidt ein 


Berbältnis früherer Zeit zur fpäterer oder zur gegenwärtigen Zeit bz., fondern entweder 
ft es ſ. Ὁ. a. von vornherein, zuvör derſt, vor allen Dingen, Hrdt. 1, 9, 1, oder 
aber es fließt einen Gegenjag der Gegenwart zur Zukunſt ein, der in dem τότε bed 
8. 28 feinen Abſchluß findet — zunädft, vorerft (v. Hofmann, Θάτίϊδειο. 2, 1, 178). 
Die von Weiß erneuerte Erflärung der alten gried. Ausleger, welche τὴν ἀρχὴν — ὑμῖν 
als Frage des Unwillens faßen, τὴ», ἀρχ. in verneinenden Sägen — überhaupt, alfo = 
überhaupt, was oder warum rede ich auch πο zu euch? ift in Rückſicht auf das ohne jede 
Cremer, Bibl.stheol. Wörterbuch. 8. Aufl. 12 
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Anſchlußpartikel folgende πολλὰ ἔχω περὶ ὑμῶν λαλεῖν volllommen unmöglid. — Bon 
Ehrifto gebraucht Apok. 3, 14: ἡ ἐρχὴ τῆς κτίσεως τοῦ ϑεοῦ δ). das urjähl. Verhältnis 
Chriſti zu der Schöpfung Gottes, vgl. ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος 21, 6; 22, 13 unter ἄλφα, 
u. Düfterdied zu 3, 14. Dies entipriht dem Gebraud von ἀρχή fyn. αἴτιον im philof. 
Spracdgebr., — Princip, fehr häufig bei Ariftot., 3. ®. de generat. et corrupt. 1, 7: 
ἡ γὰρ ἀρχὴ πρώτη τῶν αἰτίων. Es τῇ eigentüml., daß in den altteftamentl. Apokr. 
von diefem Gebr. nur Spuren ſich finden, Sir. 29, 21 vgl. mit 39, 26; Sap. 7, 5: 
ἀρχὴ γενέσεως (nit 14, 27: ἡ τῶν ἀνωνύμων εἰδώλων ϑρησκεία παντὸς ἀρχὴ κακοῦ 
καὶ αἰτία καὶ πέρας ἐστίν). Auch vgl. Sir. 16, 27: ἐκόσμησεν εἷς αἰῶνα τὰ ἔργα 
αὐτοῦ καὶ τὰς ἀρχὰς αὐτῶν εἷς γενεὰς αὐτῶν, wo aber Frigihe mit Grotius dem Zur» 
fammenbange angemeßener nicht die Urftoffe, Elemente, fondern die Himmelskörper als die 
oberften, „böcften Werke Wr) verſtehen will. Dagegen Ev. Nicod. 23 (acta Pil. 
Π, 7): ὦ ἀρχιδιέβολε, ἡ τοῦ ϑανάτου ἀρχή, ἡ ῥίζα τῆς ἁμαρτίας, τὸ τέλος παντὸς 
καχοῦ entſpricht völlig dem Gebr. der Apokalypfe. Vgl. Bretfhneider unter ἀρχή. Dagegen 
Col. 1, 18: ὅς ἔστιν ἀρχή, nowröroxog ἐκ τῶν νεκρῶν, ba γένηται αὐτὸς πρωτεύων 
ift das urſächl. Verhältnis rein zeitl. gedacht, mie das eregetifh angefügte πρωτότοκος 
(w. f.) ergiebt, niht aber τῶν νεκρῶν zu ergänzen (Meyer), was feinen Sinn gäbe, 
fondern mit den griech. Vätern τῆς ἀναστάσεως, flatt deflen dann πρωτότ. ἐκ τ. ». 
eintritt. 3861. Gen. 49, 3: ἀρχὴ τέκνων μου. Deut. 21, 17: ὁ πρωτότοχος viog — 
ἐστὶν ἀρχὴ τέκνων αὑτοῦ. 

, 22) Regierung, beſonders bie oberfien Würden im Θίααϊε, 2. Ὁ. τιμαὶ καὶ ἀρχαί, 
Ehren (Würden) u. Aemter; auch die Behörben, ſ. Lerifa. So Luc. 12, 11: ὅταν δὲ 
φέρουσιν ὑμᾶς ἐπὶ τὰς συναγωγὰς καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας. Luc. 20, 20: 
ὥστε παραδοῦναι αὐτὸν τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος, WO ἀρχή in ϑι Πάν 
auf feine Stellung u. Autorität, ἐξουσία auf die mit derfelben verbundene Executivgemalt. 
Tit. 3, 1. Hieran fließt ſich der eigentüml. Sprachgebr. der paul. Briefe Röm., 1 Cor., 
Eph., ‚ol. wo ἀρχαί verbunden mit ἐξουσέαι, δυνάμεις, χυριότητες, ϑοόνοι, von über: 
irdifhen Gewalten — Engeln — fteht; fo Eph. 3, 10: ἵνα γνωρισϑῇ νῦν ταῖς 
ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις διὰ τῆς ἐκκλησίας ἢ πολυποίκιλος σοφία 
τοῦ ϑεοῦ. Col. 1, 15. Bon böfen überirdiihen Gewalten Epb. 6, 12: οὐκ ἔστιν 
ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρχα, ἀλλὰ πρὸς τὰς ἀρχὰς, πρὸς τὰς ἐξουσίας πρὸς 
τοὺς κοσμοχράτορας τοῦ σχύτους τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὴ τῆς πονηρίας ἐν τοῖς 
ἐπουρανίοις. Auch Col. 2, 10: ὅς ἐστιν ἡ κεφαλὴ πάσης ἀρχῆς καὶ ἐξουσίας, gegen⸗ 
über B. 18 ift es dem Conterte gemäß von überirdifhen u. zwar (vgl. mit Ὁ. 15: 
ἀπεχδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισε κτλ.) von böfen Gewalten zu 
faßen; fo wol auch Röm. 8, 38. 1 Cor. 15, 24, u. die Analogie der anderen Stellen 
läßt vermuten, daß der Apoftel in der Regel die böſen Gewalten meine (vgl. 1 Cor. 
15, 26: ἔσχατος ἐχϑρός mit B. 24), wo nicht der Contert, wie Col. 1, 15. Eph. 
3, 10 vgl. mit 1 Petr. 1, 12 das Gegenteil fordert. Keinenfalls weifen die verfchiedenen 
ſynonymen Bezeihnungen auf ein Verhältnis der Engel unter einander, auf eimen 
Rangunterfchied vderfelben bin, wenn berjelbe auch anderweitig anerfannt werben muß 
(f. unter ἀρχάγγελος, fowie vgl. 2 Betr. 2, 11), da eine folde Unterſcheidung an der 
Synonymität der Vezeihnumgen ſcheitert. Vielmehr geben fie alle auf das Verhältnis u. 
Verhalten der Engel zur Menſchheit, vgl. Tit. 1, 3; f. unter δύναμις, ἐξουσία, κυριότης. 
Somit haben wir nichts weniger αἴϑ eine Anknüpfung an rabbinifhe ober neuplatonifche 
Angelologie vor uns, die fi) überdies bei näherer Vergleichung derſelben als völlig 
unangemeßen herausſtellt. S. Harleß zu Eph. 1, 21. Bel. 1 Betr. 3, 22. Jud. 8. 
2 Petr. 2, 20: „Cur autem non simpliciter nominavit angelos? Respondeo, ampli- 
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ficandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse hos titulos, aosi diceret: nihil est 
tam sublime aut excellens, quocunqgue nomine censeatur, quod non subjectum sit 
Christi majestati.“ Calvin. 


Aezeios, a, ον, 8) was von Anfang, von Alters ber ift u. beſteht, alt; Xen. 
Hell. 5, 2, 23: ἀρχαῖον εἶναι νόμιμον, ἐξεῖναι τὰ τοιαῦτα. Anab. 7, 3, 28: ἀρχαῖος 
γόμος. 3, 1, 4: Eros. Sir. 9, 10. 2 Mec. 6, 22: ἀρχαία φιλία.Ό. Sp Apol. 12, 9; 
20, 2: ὁ ὄφις ὁ ἀρχαῖος. Ym Stimme der Urfprünglichleit, nit mit dem Nebenbegriffe 
des Alters Act. 15, 7: ἀφ᾽ ἡμερῶν ἀρχαίων, von den erften Tagen an. 21, 16: ag- 
χαῖος μαϑητύς, vieleiht — einer der erften Jünger, der es von Anfang der evangel. 
Berkündigung an gewefen. Ib) was vor Alters war, Xen. Hell. 2, 4, 30: τοῖς νόμοις 
τοῖς ἀρχαίοις, „jam neglectis, abrogatis, antiquatis“. Sturz. — Dion. Hal. ant. R. 
4, 18: τὰς καλέσεις ἀρχαῖον ἐκάλουν κλίσσεις. Pſ. 79, 8: un μνησϑῇς ruwv ἀνο- 
μιῶν ἀρχαίων. 2 Petr. 2, 5: ἀρχαῖος χόσμος. Act. 15, 21: ἐκ γενεῶν ἀρχαίων. 
Beſonders in der fpät. Gräc., jedoch aud ſchon bei den Att., οἱ ἀρχαῖοε von den Bors 
fahren, ſofern diefelben fir die Nachkommen eine gewiſſe Würde u. Autorität befleiden, 
ſiyn. οἱ παλαιοί, weldes ohne jede Nebenbeziehung die Menſchen, die in früheren Zeiten 
gelebt haben, δ}. Dem. Phal. in Walz, Rhett. 9, 79, 11: οἷον τὸ ὀρχαῖοι ἀντὶ τοῦ 
παλαιοὶ ἐντιμότερον ᾿ οἱ γὰρ ἀρχαῖοι ἄνδρες ἐντιμότεροι. — Aristoph. Εᾳ. 507: εἰ μέν 
τις ἀνὴρ τῶν ἀρχαίων κωμωδιδάσκαλος ἡμᾶς ἠνάγκαζεν. Plat. Theast. 180, C: τό γε 
δὴ πρόβλημα ἄλλο τι παρειλήφαμεν παρὰ μὲν τῶν ἀρχαίων κτλ. So Luc. 9, 8: προ- 
grins εἷς τῶν ἀρχαίων. 9, 19: προφ. τις τῶν ἀρχαίων ἀνέστη. Es läge nahe, in 
den Stellen der Bergpredigt Mith. 5, 21 (27 Rec.), 33: ἐρρέϑη τοῖς ἀρχαίοις, daß 
ἀρχαῖοι von den alten Lehrern zu verfiehen u. den Dativ im Sinne bes Ablativ zu er: 
Hären, wenn dagegen nicht der Zufammenh. der Rebe ſpräche, in welchem Chriſtus etwas 
Anderes will, als feine Autorität einer früheren Autorität entgegenfegen, abgejehen davon, 
daß bei ἐρρέϑη nie fonft der Dat. in diefem Sinne ſich findet, u. daß die alten Autoritäten 
fonft did πρεσβύτεροι bz. werden, Mttb. 15, 2. Marc. 7, 3. 5. Hebr. 11, 2. Die Bor- 
fahren, melde das Geſetz empfangen u. den Nachkommen überliefert haben, befleiden eben 
darum eine Würde, vgl. οἱ πατέρες Röm. 9, 5, u. durch die Wahl diefes Ausdr. fol das, 
was den Alten gejagt ift (nicht, was fie gejagt haben), ebenfo in feiner Bedeutfamteit anerkannt, 
als im feiner zeitl. Bejchränftheit gewertet werden, da Chriſtus feine eigenen Worte nit als 
Aufhebung, fondern als Vertiefung u. Erfüllung angefehen wifjen will, 5, 17 ff. Es ift richtig, 
daß οἱ ἀρχ. in der Prof.⸗“Gräc. beſonders gebr. wird, wenn es ſich um hervorragende Ver⸗ 
treter des Altertnms handelt, jedoch nicht fo, daß es x. &. nur folde bz., jo daß man 
etwa jagen könnte, οἱ «px. δ). die Größen des Altertums, Scriftfteller, Lehrer x. Cine 
folhe Berengerung des Begriffes ift nicht nachweisbar. Wenn auch je nad) dem Conterte 
Einzelne von den Alten gemeint find, fo Liegt diefe Beichränfung doch nicht in dem Worte, 
fondern nur im Conterte, welder die befonderen Eriheinungen, auf die diefer umfaßende 
Begriff angewendet wird, ertennen läßt. Soviel aber ift richtig, daß nicht im allgem. die 
jüd. Generation vor Chriſto (Meyer), fondern die Alten in hervorragendem Sinne, alfo 
bie das Geſetz empfangen haben, gemeint find. Bgl. Pf. 89, 50. Sir. 39, 1. Weish. 
8, 8. Cf. Aristoph. 1. c. Thuc. 2, 16 f. unten. Oefter bei Ariſtot. — ©) δὲ. ἀρχαῖος 
das Urfprüngliche, Bisherige, Frühere, im Gegenfate zur Gegenwart, das Alte im Ver⸗ 
hältnis zum Neuen, ohne Rüdfiht auf die Zeitvauer. Cf. Plat. Symp. 192, E: ἡ ἀρχαία 
φύσις ἡμῶν ἦν αὕτη. So 2 Cor. 5, 17: εἴ τις ἐν Xp, καινὴ κτίσις " τὰ ἀρχαῖα 
παρῆλθεν, ἰδοὺ γέγονε καινὰ τὰ nivıa. Synon. παλαιός. Apoll. Rh. 1, 1: διαφέρει 
τὸ παλαιὸν τοῦ ἀρχαίου" τὸ μὲν γὰρ παλαιὸν καὶ ἀρχαῖον, τὸ δὲ ἀρχαῖον οὐκέτι 
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παλαιόν " τὸ γὰρ ἀρχαῖον ἀναφέρει εἰς τὸ ἀρχῇ ἐνέχεσϑαι. Beide Wörter werben in 
den weitaus meiften Fällen vollftändig gleichbedeutend gebraudt; wo fie emander nicht 
erfegen Fönnen oder unterfchieden werden müßen, ift feftzuhalten, daß nad. den Gegenfat 
des Neuen, Jungen fordert, «px. nur den Gegenſatz zum Folgenden einfchließt; vgl. Xct. 
21, 16. Thuc. 2, 16: οἱ ἀρχαῖοι, die Ureinwohner im Gegenſatz zu οἱ ὕστερον, die 
jpäteren Anſiedler. Aox. it das Urfprünglide u. darum Bisherige, Alte, [εἰ es, daß εὖ 
geweſen ift u. noch ift, [εἰ es, daß es nicht mehr ift; aA. ift Das, was ſchon lange 
gewejen ift, {εἰ es, daß es noch iſt oder daß es nicht mehr ift. — LXX ἀρχ. = Tom. 
Bi. 79, 8; 89, 50. BP, ΣῚΡ 1 Sam. 24, 14. Tel. 43, 18. Pi. 44, 2 u. öfter; 
παλ. Dagegen = 781, pınY u. a. 


Aormyds, Adj. u. Subft., gewöhnt. letzteres, in der bibl. Gräc. ſtets; Anfänger, 
Urheber, Gründer, — Anführer, Oberfter, Fürſt, in letzterer Bedeut. jedoch in der Prof. 
Gräc. feltener, dagegen bei den LXX mit Einer Ausnahme fit. 1) Anfänger, Ur: 
beber, fynon. αἴτιος, Plat. Crat. 401, D: τὸ οὖν αἴτιον καὶ τὸ ἀρχηγὸν τῶν ὄντων 
εἶναι τὸ ὠϑοῦν. Es unterjcheidet fih von αἴτιος wie Anfang von Urſache; während ber 
erftere ſtets als in urfähl. Verhältniffe zum Folgenden ſtehend angefehen werden kann, 
fällt die Urſache mit dem Anfange nicht immer zufammen. gl. Pol. 1, 66, 10: ὅπερ 
(sc. ἡ τῶν μισϑοφύμων διὰ πολλοῦ χρόνου ἄνεσις καὶ σχολὴ) ὡς εἰπεῖν ἀρχηγὸν καὶ 
μόνον αἴτιον γένεται στάσεως. Nicht aber ifl zu fagen, daß der Begründer ſtets ber 
erfte Teilnehmer, Inhaber, Anfänger in einer Sache ἐς. ift, fondern nur, daß er den Anfang 
bewirkt, etwas ind Wert fett. Ob dasfelbe mit ihm oder nur von ibm auß feinen 
Anfang nimmt, hängt von den näheren Umftänden ab. Wenn Hephäftus von Plut. als 
τεχνῶν πάντων ἀρχηγός δὲ. wird (Mor. 958, D) oder Olympus al8 ἀρχηγὸς τῆς Ἕλλη- 
νικῆς καὶ καλῆς μουσικῆς (Mor. 1135, B), Thales von Xriftoteles (Metaph. 1, 983, 20) 
al8 ὁ τῆς τοιαύτης ἀρχηγὸς φιλοσοφίας, fo ift felbfiverftändl. an die eigene Ausübung 
u. Teilnahme gedacht, der Begründer ift zugleich der erfte in der Weihe, 2. B. ὁ τοῦ 
γένους ἡμῶν ἀρχηγός, Jos. 6. Ap. 1, 19. Bgl. auch Polyb. 5, 10, 1: ὁ πρῶτος 
αὑτῶν αὐξήσας τὴν βασιλείαν καὶ γενόμενος ἀρχηγὸς τοῦ προσχήματος τῆς οἰκίας 
Φδιππος. Hrdt. 7, 1, 28: ἀρχηγὸς τῆς ἀποστάσεως. 1Mec. 10, 47: ἀρχηγὸς 
λύγων εἰρηνικῶν, der zuerft Friedendworte gegeben. 9, 61: ἀρχηγοὶ τῆς κακίας, Räpels- 
führer. So Mid. 1, 13: ἀρχηγὸς ἁμαρτίας τῇ ϑυγατρὶ Σιών, ὅτι ἐν σοὶ εὑρέϑησαν 
αἱ ἀσέβειαι τοῦ ᾿Ισραΐλ, — τόδ. Dagegen δὲ). es den Urheber, Begründer, 
ohne dieſe befondere Beziehung zur Sache, alſo nicht als Anfänger einer Reihe, erften 
Inhaber ᾿ς. 2. Ὁ. Plat. Tim. 21, E: τῆς πόλεως ϑεὸς ἀρχηγός τίς ἐστιν. Tim. 
Locr. 96, Ο: ϑεὸν τὸν πάντων ἀρχαγὸν καὶ γενέτορα τουτέων. Polyb. 2, 40, 2: τῆς 
Πελοποννησίων ὑμονοίας ἀρχηγὸν μὲν καὶ καϑηγεμόνα τῆς ὅλης ἐπιβολῆς “Ἄρατον, 
ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὸν τῆς πράξεως Φιλοποίμενα. Isoer. Panegyr. 16: ἀρχηγὸς 
ἀγαϑῶν. Diod. Sic. 5, 64: μεγάλων ἀγαθῶν ἀρχηγοὺς γεγενῆσϑαι τῷ γένει τῶν 
ἀνϑρώπων. Dieſe Bed. ift Hebr. 12, 2: ἀφορῶντες εἰς τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ 
τελειωτήν Iv durch die Verbindung mit τελειωτής erfordert, vgl. 10, 14; 11, 40, fo 
Daß nicht gefünftelt zu erklären ift: der felbft im Glauben vorangegangen ifl (unter Ber- 
gleihung von Luc. 22, 28), jondern entfpr. der Bed. von τελειωτής: er ift der, der den 
Olauben in uns begründet u. zum Ziele führt, vgl. Pol. 2, 40, 2. Er ift zwar felbft 
in Folge feine® Verhaltens τελειωϑείς, τετελειωμένος, woraus aber nicht folgt, Daß ex 
bier als τελειωτής feines eigenen Glanbensverhaltens δ). werde. Cbenfo ift Chriſtus 
Hebr. 2, 10 ὁ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας nicht als erſter Inhaber, fondern als αἴτος 
σωτηρίας 5, 9. ALS erfter Inhaber des Heiles kann er 2, 10 nicht gedacht werben, 
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wicht fowol wegen des Zuſatzes: τὸν ἀρχηγὸν τῆς σωτηρίας αὐτῶν, als wegen der 
in 8. 11 folgenden Unterfheibung ὁ re γὰρ ἁγιάζων καὶ οἱ ἁγιαζόμενοι. Auch Act. 
8, 15: ἡτήσασϑε ἄνδρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν, τὸν δὲ ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπ- 
ἐχτείνατε ift gegenüber φονεύς nicht anders zu erflären als — Urheber des Lebens, u. 
auf 1 Cor. 15, 20. ct. 26, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν ift um fo weniger zu 
teflectieren, als Chriftus bier nicht als das, was er durch. feine Auferftehung geworden ἰῇ, 
ſondern als das, was er an u. für βώ iſt, in Betracht kommt, mas durch das folgende 
ὧν ὁ ϑς Tyeıpev ix νεχρῶν nur verftärkt wird. Der von Weiß erhobene Einwand, daß 
Cap. 11 eine Reihe von Glaubenshelven genannt werde, deren Glaube doch nicht durch 
ϑείαδ gewirkt war, erledigt ſich dadurch, daß der Glaube Cap. 11 als zuverfictl. Heils⸗ 
erwartung doch ſchließlich nur durch den ermöglicht ift, Der die Heildhoffnung verwirklicht 
bat, wenn man fi nicht an dem genügen laßen will, daß er für die Lefer unzweifelhaft 
Anfänger u. Bollender des Glaubens ift auch abgefehen von der Frage, woher denn die 
Alten ihren Glauben haben. Der folgende Relativofag würde nur dann gegen Dieje Auf- 
faßung fprecen, wenn ὅστις flatt ὃς flände. — 2) Fürſt, Herr, Act. 5, 31: τοῦτον 
ὁ ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν, vgl. 2, 36: κύριον αὐτὸν καὶ Χν ἐποίησεν ὁ 
ὅς. So mit Ausnahme von Mid. 1, 13 ſtets bei den LXX namentl. — δ, auch 
To, 02, TER. Bür die Verbindung der Begriffe ἀρχ. καὶ σωτήρ vgl. Jeſ. 3, 6. 7, 
wo ἐδ = xp u. 3. 


Anrcoxi, ἡ, urſprüngl. Darbringung der Erftlinge, dann Erftlingsgabe. Hesych. 
ἀπαρχή " προσφορά, ἀφαίρεμα. Dem. Phil. 12, 21: τῶν αἰχμαλώτων Mrdwr ἀπαρ- 
χὴν ἀνδριάντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἰς Δελφούς. Endlich überhaupt Erfiling im Ber 
balmis zum Ganzen; fo jedoch höchſt felten in der Ῥτοί.-Θτᾶς,, 2, B. ἀπαρχὴ γένους. 
Isoer. p. 36, E: ἀπαρχὰς τοῦ σίτου. Meiftend mit dem gen. part. Faſt nur gebräudl., 
wo ἐδ fih um Opfergaben handel. LXX = an Num. 18, 12. 29. 30. 32; gewöhnl. 
jedoch = nö Er. 23, 19. Yen. 23, 10. Num. 1δ, 18. 19. Deut. 18, 4; 26, 2. 
1&am. 2, 31. ©. 20, 40 u. ὅ., ſowie = mn, wofür e8 neben ἀφαίρεμα das 
fiändige Wort iſt, namentl. in Num. u. Ezech., fo daß die Bemerkung Schleusners richtig 
it, „videntur LXX cum voce ἀπαρχύ conjunxisse notionem universam ejus, quod est 
Deo sacrum“. Dies entipriht dem durdgängigen Sprachgebr. der Prof.:Gräc., momit 
nicht ausgeſchloßen ift, daß aud bie u. da mie Pf. 78, 51; 105, 36 ſich eine andere 
Sorftellung mit dem Worte verbindet, vgl. Schol. Eurip. in Orest. v. 96: ἀπαρχὴ 
ἐλέγετο οὐ μόνον τὸ πρῶτον τῇ τάξει, ἀλλὰ καὶ τὸ πρῶτον τῇ τιμῇ, ὅϑεν καὶ 
ἀπαρχὰς καρπῶν προσῆγον οἱ παλαιοὶ ὠνόμαζον, τὰ κρείττονα ἐκλεγόμενοι. Doch 
dies iſt nur εἶπε zufällige, nicht eine wefentl. Neben beziehung. Diefelbe ſcheint im 
R. T. zugleih mit der andern Deo sacrum vorzuliegen Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς 
ἀπαρχήν Tıra τῶν αὑτοῦ κτισμάτων. pol. 14, 4: ἠγοράσϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνϑρώ- 
πὼν ἀπαρχὴ τῷ ϑεῶ καὶ τῷ ἀρνίῳ; vgl. ὥς. 25, 2: αἱ ἀπαρχαί μου. Dagegen nur 
die erfiere Deo sacrum in Röm. 16, 5: ἀπαρχὴ τῆς ᾿Ασίας εἰς Ar, wo eis wie Apof. 
14, 4 der Dativ, cf. Xen. de vect, 4, 12: τὶ γὰρ δὴ εἰς π΄λεμον xırua χρησι- 
μώτερον ἀνθρώπων. Phil. 2, 22. 1Cor. 16, 15: ἀπαρχὴ τῆς «Αχαΐας. Bu 
Röm. 11, 16 vgl. Num. 15, 18ff. Dagegen allgemein der Erſtling im Berhälmis 
zum Ganzen 1 Cor. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεχοιμημένων. Ὁ. 28: ἕχαστος δὲ ἐν τῷ 
ἰδίῳ τάγματι" ἀπαρχὴ Ἃς, ἔπειτα οἱ τοῦ Χυ, vgl. Act. 26, 23. So iſt es denn 
ah Röm. 8, 23 zu erklären: τὴν ἀπαρχὴν τοῦ πνεύματος ἔχοντες, ſei es, daß τοῦ 
av. partit. Gen. oder Genet. der Appoſ. iſt. Für letztere Faßung liegen zwar ander: 
weitige Parallen nicht vor, doch empfiehlt ſie ſich ganz beſonders durch Vergleichung 
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von ®. 11. 17. 2 Cor. 5, 5; 1, 22. Epb. 1, 4. Tit. 8,σδ. Dann ift der Geiſt als 
Erſtlingsgabe der Erlöfung gefaßt. Indes file bie erftere Faßung vgl. 1 Cor. 15, 44: 
σπείρεται σῶμα ‚Yuxınöv, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν mit Röm. 8, 23: τὴν ἀπο- 
λύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. 


Αὐγή. Glanz, erft bei Späteren — Morgenröte, wie Act. 20, 11, vgl. 96. 
59, Inn. 2 Mc. 12, 9. Theophan. Chronogr. ἃ. 1. Leonis Chazari: ὥρᾳ 
αὐγῆς Kader ὃ βασλεύς. 


Aöyabo, teanf.: erhellen; intranf.: erglängen, erfcheinen, 3. Ὁ. Orph. Lith. 178: 
ἠελίοιο καταντίον αὐγάζοντος. Theodor. Stud. 61, π. 1: ἐξ ἡλίου τις αὐγάσας ἀστὴρ 
μέγας. So 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ evayy. τῆς δόξης τοῦ 
Χυ. Bgl. Lev. 18, 24. 25. 26. 28. 88; 14, 56 das Partie = nam, 13, 39: 
= m. 


Anodyaoua, τὸ, von ἀπαυγάζω —= ausſtrahlen, oder auch abftrahlen, reflectieren, 
nur in der fpät. Gräc. u. zwar in beiden Bebeutt. cf. Plut. Mor. 934, D: χωρία διὰ 
τὰς ἀνακλάσεις ἀποδιδόντα πολλοὺς καὶ διαφόρους ἀπαυγασμούς, WO ἀνάκλασις Wie 
ἀποδιδόναι für aͤncvy. die Bedeut. Reflex. fordern. Heliodor. Aeth. 8, 4. 13: πλέον 
ἀπὸ τῶν ὑφϑαλμῶν os ἢ ἢ τῶν δάδων ἀπηύγασεν. Philostr. vit. Ap. 3, 8: λέϑους 
πάντα ünavyalovcas χρώματα. Davon ἀπαύγασμα ſowol — das Ausgeſtrahlte, wie 
= Abglanz, Refler. Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ ee * 
ὑποστάσεως αὐτοῦ. Bon der patriftifchen Eregeſe in der erſten Bedeutung geſaßt, 
Theodoret: τὸ ἀπαύγασμα καὶ ἐκ τοῦ πυρός ἐστι καὶ σὺν τῷ πυρί ἐστι καὶ αἴτιον 
ἔχει μὲν τὸ πῦρ, ἀχώριστον δέ ἐστι τοῦ πυρός " ἐξ οὗ γὰρ τὸ πῦρ, ἐξ ἐκείνου καὶ 
τὸ ἀπαύγασμα. Greg. Nyss. 6. Apollinar. 2, 47 84ᾳ.: ὥσπερ συγγενῶς ἔχει πρὸς τὸν 
ἥλιον ἀκτὶς καὶ πρὸς τὸν λύχνον τὸ ἀπαυγαζόμενον φῶς --- οὕτω καὶ τὸ παρὰ τῆς 
δόξης τοῦ πατρὸς ἀπαυγασϑὲν φῶς. Übenfo Chryſoſt. = φῶς ἐκ φωτός. Imbes 
kann Diefe in den chriſtolog. Streitigkeiten ausgebildete Erklärung noch nicht entſcheiden; ber 
pbilon. Spradhgebr. ift der einzige, der uns zum Verſtändnis behilflich fein fann, weniger 
wegen des tbeologifhen Gebrauches dieſes Wortes, als weil anderöwo in der Prof.-Gräc. 
frühere Parallelen βῷ nicht aufmeifen laffen. Die Bebeut. Reflex würde fih empfehlen 
dur de plant. No. 1, 337, 19: τὸ δὲ ἁγίασμα, οἷον ἁγίων ἀπαύγασμα, μέμημα 
ἀρχετίπου " ἐπεὶ τὰ αἰσϑύσει καλὰ καὶ νοήσει καλῶν εἰχόνες, vgl. 2 Cor. 4, 4: ὃς 
ἐστιν εἰχὼν τοῦ ϑεοῦ. Erod. 33, 23: mr XD Mor MHRnE men (f. ἀπαυγασμός 
bei Plut. a. a. O.), u. e8 würde aus dem Zuſammenhange der heil. Schrift gegen dieſe 
Bed. wol nichts einzumenben fein. Andere Stellen aus Philo aber nötigen uns, die Bed. 
Ausitrahlung = φὼς ἐκ φωτός nad Chryſ. — ‚anzunehmen. So de Cherub. 1, 
156 ed. M.: αὐτὸς (sc. 0 ec) δ᾽ ὧν ἀρχέτυπος αὐγή, μυρίας ἀκεῖνας ἐκβάλλει, ὧν 
οὐδεμία ἐστὶν αἰσϑητή, γοηταὶ δὲ αἱ ἁπᾶσαι. De mund. opif. 1, 35: πᾶς ἄνϑρωπος 
κατὶ μὲν τὴν διάνοιαν ᾧκείωται ϑείῳ λόγῳ, τῆς μακαρίας φύσεως ἐκμαγεῖον 7; n ἀπό- 
σπασμα ἢ ἀπαύγασμα. ®gl. de nom. mut. 1, 579: πηγὴ δὲ τῆς καϑαρωτάτης αὐγῆς 
ϑεός ἐστιν" ὠσϑ᾽ ὅταν ἐπιφαίνηται ψυχῇ, τὰς ἀσκίους καὶ περιφανεστάτας ἀνίσχει. 
Alſo — ἀπαύγασμα τῆς δόξης αἰτοῦ — Außftrahlung feiner δόξα, vgl. Mith. 24, 31. 
Act. 7, 55. Röm. 8, 23. Joh. 1, 14; 17, 5, ſowie Sap. 7, 25. 26: σοφία --- ἀπόρ - 
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00:0 τῆς τοῦ παντοκρίτορος δόξης εἴλικρινής, - . . ἀπαύγασμα γάρ ἐστι φωτὸς 
ἀϊδίου, wo die Berbind. mit ἄπορρ. die Erflärung Refler, Rüdftrahlung unmöglich macht. 
Bol. απῷ Weiß 2. d. St. — Entſprechend im Zargum des Jonathan zu Def. 6, 1: 
map 7, 8008 9p3; ſ. Schlottmann, Hiob, S. 129 f. Grimm enticheibet ſich für 
die Bed. Refler auf Grund δ. 2. von de ‚gomn. 1,8 41: καϑάπερ τὴν ἀνϑήλιον αὐγὴν 
ὡς ἥλιον οἱ ur δυνάμενοι τὸν ἥλιον αὐτὸν ἰδεῖν . .. οὕτω καὶ τὴν τοῦ Ju εἰχόνα 
τὸν ἄγγελον αὐτοῦ λόγον ὡς αὐτὸν κατανοοῦσιν. Bgl. Grimm, exeget. Handb. zum 
Bud d. Weish. S. 161. Daß Philo den Logos als den, der Gott reflectiert, anfieht, 
ft ja richtig, nur ift damit nicht gefagt, daß er ἀπαύγασμα nur in dieſer Bed. nimmt, 
wird aud nicht dadurch bewiefen, daß ἀπήχημα Wiederhall beißt, was nidt einmal 
ſchlechthin richtig ift, Denn ε δ). eigentl. das, was vom Echo herkommt, was abtönt (vgl. 
auch ἀπηχεῖν mistönen). Der oben angef. Gebrauh von ἀπαυγάζειν fihert dem 
Wort beide Bedeutungen. — Avyaoua bei den ΣΧ = ma Lev. 13, 38. 39 vom 
Ansfag, u. fo auch Aq., Symm., Theod. Lev. 13, 4. Außerdem Sir. 43, 11 vom 
Glanz des Regenbogen®. 


Αὐϑάδης, ἐς (von αὐτός u. dem Stamm von ardarw, ἥδομαι; ἅδην fattfam, 
genug), jelbitgefällig , jelbfigenugfam , anmaßend. Cf. Plat. Epist. 4, 821,B: um οὖν 
λανϑανέτω σὲ ὅτι διὰ τοῦ ἀρέσκειν τοῖς ἀνθρώποις καὶ τὸ πράττειν ἐστίν, ἡ δ᾽ 
αὐθάδεια ἐρημίᾳ ξύνοικος. Die αὐϑάδεια ift nach Plat. Rep. 590, A verwandt mit 
der δυσκολία, der mürrifchen Unzufriedenheit, nad Aristot. eth. magn. 2, 3 Gegenſatz 
der σεμνότης u. ἀρεσκεία, nad) Theophr. char. eth. 15: ἀπήνεια τῆς ὁμιλίας, Härte u. 
Herbigfeit im Umgang, Rüdfichtslofigkeit. Bei Hippofr. eriheint αὐϑάδης mit ἰδιογνώ- 
uwv verbunden. Plat. Legg. 4, 720, D: προστάξας — καϑάπερ τύραννος αὐϑαδῶς, 
alſo der rückfichtslos nur nad fi fragt. Of. Diod. Sic. ant. Rom. 2, 12: τοῖς βασι- 
λεῦσι βουλευτήριον ἦν ἐκ τῶν κρατίστων καὶ οὐχ ὥσπερ ἐν τοῖς καϑ᾽ ὑμᾶς χρόνοις 
αὐθάδεις καὶ μονογνώμονες ἦσαν αἱ τῶν ἀρχαίων βασιλέων δυναστεῖαι. Hesyoh.: 
ὑπέρφρω», ἰδιογνώμων. Aesch. Prom. 64 heißt vie Keilſpitze, welche dem Prometheus 
erbarmungslos in die Bruſt getrieben wird, σφηνὸς γνάϑος αὐϑάδης. LXX τοῖν 
Sen. 49, 83. 7, gewaltthätig. Prov. 21, 4 = mm, add. καὶ ἀλάζων. Das Subſt. 
def. 24, 8: πέπαυται αὐϑάδεια καὶ πλοῦτος ἀσεβῶν = Ὁ» Ἰτώ. Demgemäß 
wird Tit. 1, 7 αὐϑάδης denjenigen bz., der felbfigefällig auf Niemanden hört u. rüd- 
fihtslos βώ felbft zur Geltung bringt, eigenfinnig, flarelöpfig; vgl. das κατακυρεεύειν 
τῶν κλήρων 1 Petr. 5, 3, u. den pofitiven Gegenſatz ἐπιεικής 1 Tim. 3, 3, welches den 
Gegenſatz gegen das ſtrenge Recht bz.; 1Cor. 13, ὅ: ἡ ay. οὐ ζητεῖ τὰ ἑαυτῆς, οὐ 
παροξύνεται. Wußer Tit. 1, 7 noch 2 Betr. 2, 10. Bgl. auch Trend. 
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Βαίνω, ausſchreiten, ſchreiten, gehen; nicht im N. T. Davon im N. T. παραβαίνα, 
παράβασις, παραβάτης, ἀπαράβατος, ὑπερβαίνω. 


Παραβαίνω, Aor. ἃ παρέβην, intranſ. daneben, zur Seite treten, übertr. 
im fittl. Sinne Exod. 32, 8: παρέβησαν ταχὺ ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς ἐνετείλα αὐτοῖς. Sir. 
23, 18: ἄνϑρωπος παραβαίνων ἀπὸ τῆς κλίνης αὐτοῦ vom Ehebrecher; tranf. über- 
treten, verlegen; in den Verbindungen νόμον, δίκην, δίκαια παραβ. öfter in der Prof.» 
Gräc. Auch intranfitiv ohne Zufag vgl. Helyd.: παραβαίνοντας, ἀρνητικούς " ἢ μὲ 
ἐὐθέως βαίνοντας, wofiv Pape 8. v. Assch. Ag. 59 citiert: πέμπει παραβᾶσιν Ἔρινύν. 
Im N. T. ſtets im fittl. Sinn, u. zwar fowol tranſitiv wie intranſitiv. Erſteres Mith. 
15, 2: τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβυτέρων». B. 3: τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ. ΤΧΥ = 
"37 Num. 14, 41; 22, 18: τὸ ῥῆμα τοῦ Κυρίου. Jeſ. 7, 11: τὴν διαϑύκην μου. 
Gef. 24, 5. Eſth. 3, 8 —= παρακούειν. Auch — “Ὁ Erod. 82, 8: ἐκ τῆς ὁδοῦ ἧς 
ἐνέτειλα αὑτοῖς. Deut. 9, 12. 16; 17, 20; 28, 14. Im dieſer fittl. Bed. wird εδ απ 
zu verftehen fein Act. 1, 25: ap ἧς (sc. ᾿ἀποστολῖς) παρέβη Ἰούδας πορευϑῆναι εἰς 
τὸν τύπον τὸν ἴδιον, wo es ſelbſtverſtändlich intranf. flieht. Ohne nähere Beſtimmung 
intranf., wie bei Heſych. (vgl. Sir._ 40, 14) nur 2 Joh. 9 Rec.: πάς ὃ παραβαίνων 
καὶ μὴ μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Χυ, wo Tdf. Tr. W. προάγων, für welches παρα- 
βαίνων erflärende Gloſſe if. Zur Sade vgl. 2 Tim. 3, 14; 1, 18; 4, 2 ῇ. Tit. 
1, 9. Näheres f. unter προάγα. — Gegenüber τὴν νόμον τελεῖν. Röm. 2, 27. 


Παράβασις, εως, ἡ, Ueberfreitung, Mebertretung; übertr. auf das fittl. Gebiet 
mit binzugefügtem Gen. τῶν νόμων, ὅρκων, δικαίων u. ähnl.; aud ohne Zuſatz abfolut 
= παρανομία, δ. ®. Plut. conviv. disp. 9, 13. 7 (Mor. 746, C): ὅπου δὲ πολλαὲ 
πλημμέλειαι, πολλαὶ δὲ ἀμετρίαι καὶ παραβάσεις (Apophth. Lacon. 11, p. 209, A fteht 
es — Wortbruch, Treubruch). Jedoch iſt dieſer abfolute Gebr. feltener in der Prof..Gräc. 
In der bibl. τᾶς. mit hinzugefügtem Obj.⸗Gen. nur 2 Mec. 16, 10: τῶν ὄρχων u. 
Röm. 2, 23: τοῦ νόμου, letzteres öfter bei Joſ.; fonſt ſtets ohne Zuſatz, LXX Pf. 101, 3 
= xxad. Gap. 14, 81: ἡ τῶν ἁμαρτανόντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν ἀδίκων 
παράβασιν. (δ ἰῇ ὃ). der Sünde πα ihrem Berhältniffe zum Gejege, 
Forderung oder Verpflichtung, vgl. Röm. 4, 15: οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παρά- 
βασις, fo daß darumter (vgl. mit Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ Ovrog 
γόμου) die Sünde, fofern fie als Verlegung des Geſetzes zugerechnet wird, zu 
verſtehen iſt. Daher ὅ, 14: ἐπὶ τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς moon 
βάσεως Adap. Bgl. Sal. 3, 19: ὁ νύμος τῶν παραβάσεων χάριν. προσετέϑη, mit 
7, 13: ἵνα γένηται καϑ᾽ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς N ἁμαρτία διὰ τῆς ἐνίολῖς. So 
erhält bie παράβασις τοῦ νόμου gegenüber ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι Röm. 2, 23 befonderen 
Nachdruck. 1 Tim. 2, 14. Hebr. 2, 2; fyn. παρακοή. Zu Gebr. 9, 15: εἰς ἀπολύ- 
zewow τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων vgl. ϑεῖ. 7, 11: ἡμάρτηκεν ὃ λαὸς 
καὶ παρέβη τὴν διαϑήκην. Plat. Legg. 4, 717, Ὁ: τὰ τεϑώτα παραβαίνειν. Aelian. 
Var. Hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνθήκας. Ep. Barnab. c. 12. 


Παραβάτης, ov, ὃ, Uebertreler der Gefege, fo nur felten in der Prof.»Gräc., wofür 
Assch. Eum. 533: τὸν ἀντέτολμον παραβάταν angef. wird, fowie die Bz. des Eidbrüchigen 
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old παραβ. ϑεῶν Polem. bei Macrob. Saturn. 5, 19. (Gemöhnl. term. techn. für den 
neben dem Wagenlenfer auf dem Wagen ftiehenden Kämpfer.) Symmad. = yın Pi. 
17, 4: ἐγὼ ἐφυλαξάμην ὁδοὺς napaßarov, u. &. 18, 10 (jedod nach Orig. hexapl. 
ed. Field: ὑπερβαίνοντα); Bi. 139, 19 = 5%. Bei den kirchl. Schriftfiellern wird 
Julian der Abtrünnige (ἀποστάτης) als der Treubrühige au παραβάτης genannt. Bgl. 
Kl. 2, 11: γέγονας παραβάτης νύμου, wo (δου. A ἀποστάτης. — Bie παράβασις 
ſteht παραβάτης in Rüdfiht auf die Zurehnung der Sünde, fofern fie Webertretung des 
belannten Gefeged, Abweihung von der erfannten Wahrheit if. So Yac. 2, 9: ἐλεγ- 
χύμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται. al. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω, 
wo Ὁ. 17 ἁμαρτωλοί. Vgl. Röm. 7, 13 unter παράβασις. Röm. 2, 26. 27: κρινεῖ 
Υ ἀχροβυστία σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην, |. γράμμα. 


᾿Ἵπαράβατος, ον, nidt häufig u. nur der [ρᾶϊ. Θ τᾶς. angebörig; wie die Verbind. 
mit νόμος, ὅρχος u. |. το. zeigt, von παραβαίνω übertreten; 8) = unüberfhreitbar, 
unverleglih. In diefer Bedent. jedoch am feltenftien. Proxagor. ap. Phot. bibl. codd. 
62, p. 20, 28: σπονδὰς συντηρεῖν ἀπαραβάτους. Gemwöhnl. in der hiervon abgeleiteten 
Bed.: Ὁ) unabänderlid, unmwandelbar, worauf fih die Bemerf. des Phryn. bz.: 
ἀπαράβατον παραιτοῦ λέγειν, ἀλλ᾽ ἀπαραίτητον. So Plut. de fat. 1 (p. 568, D): 7 
ἑμαρμένη λόγος ϑεῖος ἀπαράβατος δι᾽ αἰτίαν ἀνεμπόδιστον, fyn. ἀΐδιος. de plac. phil. 
885, Β ebenfalls vom Fatum: τάξιν καὶ ἐπισύνδεσιν ἀπαράβατον. Cf. A. Gell. ὅ, 2: 
ἐμαρμένη ἐστὶ φυσικὴ σύνταξις τῶν ὅλων ἐξ ἀϊδίου τῶν ἑτέρων τοῖς ἑτέροις ἐπαχολου- 
ϑούντων καὶ μετὰ πολὺ μὲν οὖν ἀπαραβάτου οὔσης τῆς τοιαύτης συμπλοκῆς. Plut. de 
def. orac. 410, F: εἰ βουλόμεϑα τῷ rAlm κατὰ τὰ πάτρια τὴν νενομισμένην τάξιν 
ἀπαράβατον ποιεῖν, den Nachweis führen wollen, daß die von den Vorfahren ber allgemein 
angenommene Bervegung der Sonne unabänderlih fei, gegenüber ibid. C: τὸν οὐρανὸν 
ὁμοῦ καὶ τὰ σύμπαντα μεϑίσταντες. Diefe Bed. bat das Wort auch in Berbind. mit 
youos. Plut. conviv. 9, 14 (p. 745, D): ἡ δ᾽ ἐν ϑεοῖς ἀνάγχη δύστλητος οὐκ ἐστιν 
οὐδὲ δυσπειϑὴς οὐδὲ βιαία πλὴν τοῖς κακοῖς, ὡς ἐστι νόμος ἐν πόλει τοῖς βελτίστοις 
τὸ βᾶτιστον αὐτῆς ἀπαράτρεπτον καὶ ἀπαράβατον οὐ τῷ μὲν ἀδυνάτῳ τῷ δ᾽ ἀβουλήτῳ 
τῆς μεταβολῆς, wo, wie Dad οὐ τῷ — μεταβ. zeigt, ἀπαράτρ. καὶ ἀπαράβ. einen 
Begriff ausmadt. Galen. in Hippocr. de fractur. comm. I, 44 (181): πρὸς γὰρ τὸ 
xureneiyov ἀεὶ χρὴ τὸν ἰατρὸν ἴστασϑαι καὶ un καϑάπερ νόμον ἀπαράβατον φυλάτ- 
ταν τὰ χελευσϑέντα πράττεσθαι, vgl. vorher: μή τις οἷηϑεὶς εἰς τὸ διηνεκὲς εἶναι τὸ 
παρηγγελμένον ὑπὶ αὐτοῦ. Jamblich. vit. Pyth. 28: προρρήσεις σεισμῶν ἀπαράβατοι, 
terrae motus infallibiliter praedicti. Ocell. de rer. nat. 1, 16: αὕτη (sc. ἡ ἰδέα τῆς 
χατὰ χύχλον κινήσεως) δὲ ἀπαράβατος καὶ ἀδιέξοδος. Epiphan. Haeres. 76, p. 983: 
Υ μὲν μεταβάλλεται, ἡ δὲ ἀπαράβατον ἔχει φύσιν. Daher verb. m. τήρησις, εὐσέβεια, 
.. 8. Hierocl. carm. aur. Pythagor. 26: ἡ τῶν καϑηκόντων τήῤησις ἀπαράβατος δι- 
χαιοσύνη ἂν εἴη. ibid. 72. Jos. c. Apion. 2, 41: εὐσέβεια ἀπαράβατος = unwandelbar. 
Eogar von Berfonen Jos. Ant. 18, 8, 2: οὐδ᾽ ar αὐτοὶ παραβαίημεν τοῦ νόμου τὴν 
προσαγόρευσιν, ϑεῷ πεισϑέντες κἀρετῇ (al. ϑεοῦ πεισϑέντες ἀρετῇ) καὶ πόνοις τῶν 
ἡμετέρων προγόνων εἰς νῦν ἀπαράβατοι μεμενηκότες, nicht — sine transgressione vi- 
rinus, fondern = wir haben unwandelbar beharrt, find unveränderlid geblieben, vgl. 
Arrian. Epiot. 2, 15, 1: τῷ χριϑέντι ἀπαραβάτως ἐμμένειν. Das App. öfter in dieſem 
Sinne in der Hirchl. Gräc. Demgemäß ift nun auch Hebr. 7, 24 zu erfl.: ὁ δὲ διὰ τὸ 
μένειν αὐτὸν εἷς τὸν αἰῶνα ἀπαράβατον ἔχει τὴν ἱερωσύνην — ein unwandelbareß, 
ewiges Prieftertum, vgl. oben Galen. 1. c., wo νόμος ἀπαράβατος gleich fieht dem εἰς τὸ 
διηνεκὲς εἶναι τὸ παρηγγελμένον. Die Annahme einer act. Bed. = nit auf einen andern 
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übergehend, analog σχέλη ἀδιίβατα, nicht auseinander fchreitende Schenkel, ift nicht bloß 
unbelegbar u. bei dem doch nicht ganz geringen u. durchaus feſtſtehenden Sprach⸗ 
gebraud befremdend, fondern paßt weder genügend zu dem voraufgehenden διὰ τὸ ϑανάτῳ 
κωλύεσϑαι παραμένειν, noch zu dem folgenden: 59er καὶ σώζειν εἰς τὸ παντελὲς δύνα- 
ται, ſtatt deſſen es dann vielmehr heißen müßte: ὅϑεν καὶ αὐτὸς σώζειν κτλ., vgl. Mtth. 
1, 21; 12, 50. Die von Weiß dafür angezogenen Stellen &r. 32, 8. Sir. 23, 18 
(f. unter παραβαίνω) tünnen um fo weniger etwas befagen, als auch Sir. 23, 18 nict 
ſowol der Uebergang zu einer anderen χλένη als das Berlaßen, das zur Seite treien Das 
Hauptmoment ift, wie denn auch in der Prof.⸗Gräc. παραβαίνειν u. Derivata nie ben 
bloßen Uebergang δ). 


Ὑπερβαίνω, überſchreiten, übertreten, über etwa8 hinweggehen (übergeben u. über: 
geben), aud übertr. auf geifligefittl. Gebiet, τοὺς νόμους, συνθήκην u. a. ſynon. παρα- 
βαίνειν u. ebenfo wie diefed auch ohne ſolchen Zuſatz fündigen, ὑπερβ. καὶ ἁμαρ- 
taveıv bei Hom. u. Plat. Im der bibl. Gräc. ἃ) finnl.: überfdreiten, überfteigen, 
τεῖχος 2 Sam. 22, 30. Pf. 18, 30. gl. Hom. Il. 12, 468. 469. Eur. Bacch. 654. 
ὅριον Hi. 24, 2, vgl. 38, 11. Auf zeitl. Verhältn. übertr. Hi. 14, 5: εἷς χρόνον 
γὰρ ἔϑου καὶ οὐ μὴ ὑπερβῇ. Ueber etwas oder Jem. hinausgehen, :laufen, Jem. tiber: 
bolen 2 Sam. 18, 23. bb) übertr. πρόσταγμα αἰώνιον Ier. 5, 22, bier jedoch nidt 
im fittl. Sinne, wie e8 ſich überhaupt ſynon. παραβαίν. zur Bz. der Sünde in der bibl. 
Gräc. nidt findet, — vielleiht weil viefer mehr der grieh. Anſchauung vom Wefen der 
Sünde als ὕβρις entipr. Ausor. dem bibl. Sprachgeiſte weniger angemeßen erſchien αἱ 
παράβασις gemäß der Auffakung der Sünde als zapaxor. Ebenſo findet es ſich in ber 
bibl. Gräc. nicht in der Bedeut. Jem. übertreffen, ὦ anſchließend an die Bedeut. darüber 
binausgehen, überholen. Dagegen wird e8 6) mehrfach ſyn. παρέρχεσϑαι übergehen, 
negligere gebr., am eigentümlicften Mid. 7, 18: τίς ϑεὸς ὥσπερ σύ; ἐξαίρων ἀνομίας 
καὶ ὑπερβαίνων ἀσεβείας — yön-by an 13 ἐξ. Im diefer Bed. — etwas über- 
gehen öfter® bei Ῥίαι.; Arist. de gener. 1, 8: ὑπερβάντες τὴν αἴσϑησιν καὶ παριδόντες 
αὐτήν. Bgl. auch πάρεσις Röm. 3, 25. Mit perfönl. Obj. ὑπερβ. τινὰ Jem. übergehen, 
ihn unbeachtet, unberüdfichtigt laßen, bzw. auch rüdfichtslos behandeln; Plat. Lucull. 4, 4: 
τελευτῶν ἐπίτροπον τοῦ παιδὸς ἔγραψεν ὑπερβὰς Πομπήϊον. de amor. prol. 4 
(p. 496, D) von der Mutterliebe: ἔτε ϑερμὴ καὶ διαλγὴς καὶ κραδαινομένη τοῖς πόνοις 
οὐχ ὑπερέβη τὸ νήπιον οὐδὲ ἔφυγεν, ἀλλ᾽ ἐπεστράφη κτλ. So Hi. 9, 11: ἐὰν ὑπερβῇ 
με, οὐ ur ἴδω" ἐὰν παρέλϑῃ με, οὐδ᾽ ὥς ἔγνων. Ὁ. 2. 8. 4. Symm. Theod. haben 
auch Prov. 20, 2 ὑπερβαίνων ſtatt des 6 δὲ παροξύνων αὐτὸν der LXX, indem file das 
Hithp. 939 in einem Sinne faßen, auf den auch das in einigen Handſchr. der LXX θεὶς 
geſchriebene καὶ ἐπιμιγνύμενος hinweift, nit — Jem. erzürnen (gegen die gewöhnt. Bed. 
in Zom ausbrechen, ſich ereifern), jondern — an em. vorübergehen, ihn verachten, vgl. 
Prov. 14, 16. Demgemäß ft nun auch ὑπερβαίνειν an der einz. St. des N. T. zu 
erll. 1 Theff 4, 6: τὸ ur ὑπερβαίνειν καὶ πλεονεχτεῖν ἐν τῷ πράγματι τὸν ἀδελφὸν 
αὐτοῦ. Denn es objectloß zu faßen — fündigen, wie in der oben angef. Verbind. ὑπ. 
καὶ auapr. (Tinemann), ift unbedingt gegen den Zuſammenhang, der keine allgemein, ge: 
baltene, fondern eine ganz fpec. Ermahnung fordert. Es hat zufammen mit πλεονεχτεῖν 
an τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ fein Obj. (Hofm.) u. wird dann mit πλέον. zujammen den Be 
griff der rüdfihtslofen Mebervorteilung bz., [εἰ e8 daß ὑπερβ. die in der Weber 
vorteilung liegende Rüdfichtslofigkeit zum Bemußtfein bringen, oder daß εδ nur als Syno⸗ 
nymum den Begriff verftärfen fol. Zu ἐν τῷ πράγμ. in ber jeweiligen Angelegenheit, 
bie man mileinander bat, vgl. Krüger 60, 2, 4. 
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Βάλλω, βαλῶ, ἔβαλον, βέβληκα. Bon der alerandrin. Form des 2. or. auf α 
(f. unter αἱρέω) findet fi einmal Act. 16, 23 nad AD die dritte Perfon Blur. ἔβαλαν, 
dagegen Ὁ. 37: ἔβαλον, wie auch fonft bei ein u. demſelben Schriftfteller beide Formen 
wechjeln. = tranf.: werfen, legen, intranf.: flürzen, fallen. Im intranf. Bebeut. 
nirgend in ber bibl. Gräc., überhaupt bei den LXX nicht fehr Häufig, im N. T. nur 
Eop. Act. Apok. u. je einmal Jak. u. 1905. — Bei den LXX verhältnismäßig am 
häufigften in der Verb. βάλλειν χλήρους — ὅλ Dar Pi. 22, 19. Prov. 1, 14. Yon. 
1, 7. Neb. 10, 35; 11, 1. Eſth. 3, 7, obne "Yyaia 1 Sam. 14, 42; eigentäml. βάλλειν 
τί τινι ἐν χλήρῳ €). ΑἹ, 22; 48, 29, fowie Mid. 2, 5: ia Ton, Jem. etwas 
durchs Loos zuwerſen. Ferner — Wi Ὑ1ὺ Joel 4, 3. Obadj. 11. Nab. 3, 10. 
Sonft werben dieſe Ausdrücke durch διδόναι ᾽ τιϑέναι ᾽ ἐκφέρειν κλῆρον, διδόναι ἐν κλ. 
wiedergegeben. In der Prof. Gräc. findet ὦ dieſes βάλλειν κλ. nicht, doch ift es nicht 
befremdend, vgl. βάλλ. κύβους, ψῆφον, fo freilich felten. Im den Apokr. Bar. κλ. Sir. 
37, 8, im N. T. Mtth. 27, 35. Marc. 15, 24. Luc. 23, 34. 808. 19, 24 (aus Pf. 
22, 19). Sonft bei den LXX nur vereingelt = στ, pr, Tb u. a. 

Der Spracgebr. des N. T. bietet wenig Eigentümliched; zu βαλεῖν εἰρήνην Mtth. 
10, 34 vgl. φιλότητα Hom. N. 4, 16. λύπην Soph. Phil. 64. Zu 4. εἷς τὴν καρ- 
diay Joh. 13, 2, vgl. ἐν καρδίαις Pind. Ol. 13, 21. εἰς νοῦν Pind. Pyth. 4, 138. 
Der Ausdruck 4. ἔξω Mith. δ, 13; 13, 48. Luc. 14, 35. 308. 15, 6 führt fich nicht 
auf befondere israelit. BVorflellungen zurüd, fondern ift nur ein gewichtigeres ἐκβάλλειν — 
verwerfen, verftoßen, vgl. 1 Joh. 4, 18: ἔξω βάλλει τὸν φόβον — vertreiben. Dagegen 
dem bibl. Gedankenkreiſe eigentüml. find die Verbindd. 4. εἰς γέενναν Mitb. 5, 29. 30 


(and. Lesart ἀπέρχεσθαι wie Marc. 9, 45). Mtth. 18, 9. Marc. 9, 47, vgl. ἐχβ. εἰς 


γέενν. Luc. 12, 5; εἰς πῦρ Mtth. 3, 10; 7, 19; 18, 8. Luc. 3, 9, vgl. Joh. 15, 6. 
ἐς τὴν λίμνην τοῦ πυρὸς Apot. 20, 10. 14. 15 (εἰς τ. ἄβυσσον pol. 20, 3) von 
der Verdammnis. 


Διαβάλλω, binüberwerfen, übertr. — beſchuldigen, verleumden; in ber Regel erfl. 
= mit Worten durchziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. 8. v.: „proprie signific., 
ut opinor, calumnior trajieiendo culpam in alium.“ Richtiger jedoch fheint dieſe Bedent. 
abgeleitet werden zu müßen von der andern: ein Zerwürfnis anrichten, entziveien, gegen: 
über συμβάλλειν. So Plat. Conv. 222, Ο. D: ἐμὲ καὶ “γαϑῶνα διαβάλλειν. Bep. 
6, 498, C u. a. Im der Bed. beſchuldigen Luc. 16, 1: οὗτος διεβλήϑη αὐτῷ ὡς δια- 
σχορπίζων τὰ ὑπάρχοντα αὑτοῦ. So c. dat. Plat. Rep. 8, 566, B u. a. 84. ὡς bie 
gewöhnl. Conſtr. Statt des Dativ auch πρός τινα Hdt. 5, 96. Plat. Ep. 12, 362, Ὁ. 
Xen. An. 1, 1, 3. εἰς τινα Plat. Euthyd. 8, Β; Xen. Hell. 3, 5, 2. LXX Dan. 
3, 8; 6, 24 = ΣῚΡ >as, |. Geſenius, hebr. Wörterb. unter yr- Num. 22, 22 
= pp, welches Bi. 71, 13; 109, 4. 20. 29; 38, 20 = ἐνδιαβάλλειν. Nur Sad. 
3, 1 = ἀντικεῖσϑαι. 


Διάβολος, ὁ, ἡ, ſchmähſüchtig, verleumderiſch; auch Subft. Verleumder; nicht häufig 
in der Prof.⸗Grãc. Polluc. 5, 18: τὸ Aoldopog εὐτελές, καὶ ὃ βλάσφημος καὶ διάβολος. 
So 1 Tim. 3, 11. 2 Tim. 3, 3. Tit. 2, 8. LIX = πὰ, mx Eſth. 7, 4; 8, 1. 
Dann — on, weldes 1 Kön. ὅ, 4 = ἐπίβουλος, parall. ἀπάντημα πονηρόν. Ehenfo 
1Sam. 29, 4. 2Sam. 19, 22. Bgl. Xen. An. 1, 1: Τισσαφέρνης διαβάλλει τὸν 
Κῦρον πρὸς τὸν ἀδελφόν, ὡς ἐπιβουλεύοι αὐτῷ. — 1 Rdn. 11, 14. 23. 25 = Σατάν 
. v. a. Widerſacher. Dagegen 1 Ehron. 21, 1. Si. 1, 6. 7. 9. 12. 2, 1—6. Sad). 
3, 1.2 — ὁ διάβολος, welder unter den ἀγγέλοις τοῦ ϑεοῦ vor Gott erfcheint, 
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DOpponent des ΠῚ ΠῚ 9, als Berkläger, Widerſacher der Knechte bzw. bes 
Volkes Gottes; vgl. Sad. 3, 1: ὁ διάβολος εἱστήκει ἐκ δεξιῶν αὐτοῦ τοῦ ἀντιχεῖσϑαι 
αὐτῷ. 1%etr. 5, 8: ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος. pol. 12, 10: ὁ κατήγωρ τῶν 
ἀδελφῶν ἡμῶν. So wird der Oberfte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Matth. 25, 41, 
u. zwar, wie es fcheint, nach feinem Verhältnis zu den Menſchen Gott gegenüber, während 
er in σατάν, σατανᾶς nur als Widerfadher der Menfchen ericheint, abgefehen davon, wie 
er ın diefem Verhältnis Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, wo 709 von Menſchen: 
18ön. 5, 4; 11, 14. 23. 25. 1 Sam. 29, 4. 2 Sam. 19, 22. Dafür fpricht aud die 
Ueberfegung Num. 22, 32: ἐξῆλθον εἰς διαβολήν σου, uw Δ aan. Zwar wird 
auch von dieſer Rüdfiht auf das Verhältnis der Menfchen zu dem Urteil Gottes 
abstrahiert, jo daß in διάβολος wie in ἐνδιαβάλλειν a. a. Ὁ. die Bedeutung Ankläger, 
Berleumder, [ὦ verallgemeinert in Widerfaher, Feind („der böſe Feind“), jedoch 
faum je ohne veligiöfe Beziehung, vgl. namentl. Joh. 6, 70: ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολος 
ἐστιν, mit Mattb. 16, 23. Marc. 8, 33. (Auf das Palfiv διαβεβλῆσϑαί τινι, πρὸς 
τινα, gegen Jemand aufgebradt fein, kann der Ableitung vom Aciiv halber nicht reflektiert 
werden.) Auf feinen Gall liegt darin, was Chrysost. Hom. 67, t. 6 (Suic. Thes.) an- 
giebt: διαβολὸς ἀπὸ τοῦ διαβάλλειν εἴρηται᾽ διέβαλε γὰρ τὸν ἄνϑρωπον πρὸς Tor 
ϑεόν" διέβαλε πάλιν τὸν ϑεὸν πρὸς ἄνθρωπον. Im N. T. läßt fib ein Unterſchied 
δες Benennungen διάβολος u. σατανᾶς nicht nachweiſen. Nur Apof. 12, 9 u. 20, 2 
ſcheint διάβολος neben ὁ σατανᾶς appellativifh gebraudt zu fein, = ὁ xarıywo τῶν 
ἀδελφῶν 12, 10. Der Sache nah ift διάβολος der Feind der Menfhen, weil 
er der Störer ihrer Verbindung mit ©ott ift, u. darum der Widerfadher der 
Wege Gottes zum Heile der Menfhen. Bol. Suid.: διώβολος διὰ τοῦτο ὡς dv- 
νάμενος βάλλειν καὶ ἐχϑροὺς ποιεῖν τοὺς φίλους. Daher die Gegenüberftellung Joh. 
8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῦ διαβόλου ἐστέ (vgl. Mtth. 13, 38), 8. 47: ὁ ὧν 
ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 1308. 8, 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ καὶ τὰ τέκνα τοῦ διαβόλου. 
Bgl. Ὁ. 8: ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβύλου ἐστίν, ὅτι an’ ἀρχῆς ὁ διάβολος. 
ἁμαρτάνει" εἰς τοῦτο ἐφανερώϑη ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, ἵνα Avon τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. 
Hier erfcheint der Teufel im Beſitze einer Macht, die Menſchen zu beftimmen, u. zwar 
im Gegenfag gegen Gott u. Gottes Wirkfamteit; vgl. Eph. 2, 3. Refultat der Wirk: 
ſamkeit des Teufels ift die Sünde, deren gefammte Erſcheinung als τὰ ἔργα τοῦ δια- 
βόλου benannt wird. Bgl. Act. 13, 10: υἱὲ διαβόλου, ἐχϑρὲ πάσης δικαιουσύνης. 
Diefe Seite ift e8, die überall im N. T. vorzugsmeife hervortritt; fo Apot. 20, 10: 
ὁ διάβολος ὃ πλανῶν αὐτούς. 12, 9: ὁ πλανῶν τὴν οἰκουμένην ὅλην. Jacobus 
βεῖι 4, 7 dem ὑποτάγητε τῷ ϑεῷ gegenüber: ἀντέστητε τῷ διαβόλῳ, wo es ſich eben: 
falls um eine das menſchl. Handeln beftimmende Wirkfamfeit des Teufeld handeln muß, 
weldte Apok. a. a. Ὁ. als πλανᾶν δὲ. wird, deſſen Zweck die Bertaufhung der Wahr: 
beit (Gerechtigkeit) mit der Lüge (Sünde) ift, 2Cor. 6, 8. Röm. 1, 27. Yat. 5, 19. 
Bgl. Joh. 8, 44. In demfelben Sinne ift Epb. 6, 11 von den μεϑοδεῖαε τοῦ δια- 
βύλου die Rede, auf welche wol auh 4, 27: μὴ δίδοτε τόπον τῷ διαβόλῳ Rüdficht 
zu nehmen ift, vgl. 2Cor. 2, 11. Es find BVerführungstünfte gemeint, μήπως — 
φϑαρῇ τὰ voruara ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλύτητος εἷς Χν, 2 Cor. 11, 3. Bgl. 2 Tim. 
2, 25. 26: μήποτε δώῃ αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν εἷς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας, καὶ avo- 
νήψωσιν ἐκ τῆς τοῦ διαβόλου παγίδος, ἐζωγρημένοι vn’ αὐτοῦ εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημα, 
ſ. Huther 3. Ὁ. St. 1Tim. 2, 7 (6, 9 fehlt bei Lchm. Tdf. τοῦ διαβόλου). ἢ, ἰϊοδεταῖ 
da, wo fi die Sünde in ihrer Feindſchaft gegen Gott befonder8 deutlich herausftellt, 
weift die Schrift auf den Urheber des Böfen bin, vgl. Joh. 13, 27“, Baumgarten zu 
Act. 5, 3. — Demgemäß erjcheint der Zeufel als πειράζων, deſſen Bwed πλανᾶν, 
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Mith. 4, 1---11. Luc. 4, 2—13, u. Joh. 18, 2 als derjenige, der dem Yubas den 
Berrat Chriſti eingegeben, nebenbei bemerkt eine äußerft humane Anfhauung der Schrift, 
nah welcher diefer Berrat nicht aus der eigenen Natur des Menfhen kommt. — Der 
Teufel ift der Widerfadher der Menfchen, fofern er ſich den Heilsabfidten Oottes 
mit ihnen in den Weg ftellt, Luc. 8, 12: εἶτα ἔρχεται 0 διάβολος καὶ αἴρει τὸν 
λόγον ἀπὸ τῆς καρδίας αὐτῶν, ἵνα μὴ πιστεύσαντες σωϑῶσιν, vgl. 2Cor. 4, 4. Mith. 
13, 19. Nur einmal u. in Bezieb. auf die Heilsabfihten Gottes erſcheint er geradezu αἵ 
Gottes Widerfaher Mtıh. 13, 39. — Bgl.’o τοῦ κόσμου ἄρχων Joh. 14, 30; 12, 31; 
16, 11; ὁ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου ἃ Cor. 4, 4. — Weiter bewirkt der Teufel auch 
phyſiſches Elend Act. 10, 38. Apot. 2, 10; vgl. V. 13. Es wird ihm τὸ κράτος Tor 
ϑανάτου zugeihrieben Hebr. 2, 14, vgl. Sap. 2, 24, u. „eine Befugnis, ein Gericht 
zu verhängen“ (Hahn, neuteftam. Theol., S. 361), 1Xim. 3, 6: Da μὴ τυφωϑεὶς εἰς 
χρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου — befer wäre vielleicht zu fagen: ein Gericht auszuführen, 
vgl. 1 Cor. δ, 5. 1 Tim. 1, 20. — Andere Bzz.: σατανᾶς, ὁ πονηρύς, ὃ ἀντικείμενος, 
ὁ ὄφις ὃ ἀρχαῖος, ὁ δράχων ὁ μέγας. 


Καταβάλλω, Aor. 1 Bafl. κατεβλίϑην Apot. 12, 10; niederwerfen, hinabflürzen, 
Apot. 12, 10, wo Tdf. Tr. W. ἐβλήϑη; niederftreden, vgl. Hat. 9, 63: κατέβαλον πολλοὺς 
τῶν “ακεδαιμονίων. So 2Cor. 4, 9: καταβαλλόμενοι ἀλλ᾽ οὐκ ἀπολλύμενοι. Med.: 
ſich herabſtürzen: Med. des Intereſſes: für βῷ niederwerfen, 3. B. τὰ σπῴματα, jäen, 
befamen, ϑεμέλιον, Grund legen, lebtereß Hebr. 6, 1; vgl. 1Eor. 3, 10. Bol. für 
das Hebr. 6, 1 gebrauchte Bild Plat. Legg. 7, 803, A: τροπιδεῖα καταβάλλεσϑαι οἷόν 
τις ναυπηγὸς ır» τῆς ναυπηγίας ἀρχὴν καταβαλλόμενος von dem Unternehmen einer 
gründl. wißenfhaftl. Unterfuhung. Auch wird καταβάλλεσθαι allein ſtehend — den An- 
fang machen, häufig gebraudt. Pind. Nem. 2, 1: γάμον καταβάλλομ᾽ ἀείδειν. δετπεῖ 
= begründen, itiften, Plut. Mor. 329, A: τοῦ τὴν Στωϊκὴν αἵρεσιν καταβαλομένου 
Ζήνωνος. Diod. 12, 20: καταβαλόμενος ἐξ ἀρχῆς καινὴν νομοϑεσίαν. 


Καταβολή, ἡ Gründung, Begründung, 2. B. Polyb. 18, 6, 2: καταβολὴν ἐποιεῖτο 
καὶ ϑεμέλιον ὑπεβάλλετο πολυχρονίου καὶ βαρείας τυραννίδος. 2 Ὄϊες. 2, 29. "Ex xura- 
βολῆς von Grund aus, 3. B. ναυπηγεῖν, κατηγορεῖν. In diefer Bed. ift es nur der ſpät. 
Θιᾶς. eigen. Sonft nur term. techn. 3. Ὁ. Fieberanfall; Erlegung beftimmter Geldſummen. 
Auch finder es fih noch in der Verbind. x. σπέρματος, σπερμάτων enifpr. καταβάλλειν 
σπέρμα, σπέρματα, von Menſchen u. Tieren — befrudten, zeugen, dagegen in Be. auf 
Pflanzen nicht von der Befruchtung, fondern von der Befamung, Ausfaat. So bei Aristot. 
probl. 20, 12: σπέρματα καταβάλλοντες von Pflanzenfamen. de mirabil. 80: καρποὶ 
καταβαλλόμενοι. Oefter bei Galen z. B. de potent. 1: καταβληϑέντος dn τοῦ σπέρματος 
ἐς τὴν μήτραν ἡ εἰς τὴν γῆν, οὐδὲν διαφέρει. Marc. Anton. 4, 36. Namentl. von 
der Zeugung bei ®alen., Hippofr., Plut. Boll, Sert. Emp. u. a. Daher καταβολὴ 
σπέρματος —= Befruchtung, Beſamung, Philo, de opif. mundi p. 21 Mang.: αἱ κατα- 
βολαὶ τῶν σπερμάτων in beiden Dep. Bon der Zeugung Lucn. amor. 19: ἢ φύσις. 
ταῖς ἄρρεσιν ἰδίας καταβολὰς σπερμάτων χαρισμένη, τὸ ϑῆλυ δ᾽ ὥσπερ γονῆς τι 3o- 
χεῖον ἀποφήνασα. Galen. aphorism. 4: τὰ χυούμενα ἐν τῷ πρώτῳ χρόνῳ τῆς κατα- 
Borg τοῦ σπέρματος. Subj. ift ſtets das männl. Geſchlecht, weshalb Hebr. 11, 11: 
πίστει — Σάρρα δύναμιν εἰς καταβολὴν σπέρματος ἔλαβε καὶ παρὰ καιρὸν ἡλικίας 
ἔτεκεν nicht nach dieſer Bed. erklärt werden kann, wenn man nidt eis x. on. ετἴϊ. will: 
in Beziehung auf die x. σπέρματος Abrahbams — εἰς τὸ δέχεσϑαι σπέρμα καταβεβλη- 
μένον. Died aber wird verwehrt durch δύναμες mit folg. εἷς, entipr. dem fonft auch folg. 
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πρός, meldes ſtets das Vermögen etwas zu ‚hun 5. u. alfo Sarah zum Subj. der x. on. 
macht, vgl. Luc. 5, 17: δύναμις κυρίου ἦν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι πάντας. Daher muß man 
? — „Begründung ber Nachkommenfchaft verſtehen, σπέρμα wie 11, 18: 2, 16. Gen. 
, 2δ: ἐξανέστησε γάρ μοι ὁ ϑεὸς σπέρμα ἕτερον ἀντὶ Aßer. Dem entfpr. auch das 
ΡΝ xoraß. on. 
An den übr. St. ſtets καταβολὴ xoouov, u. zwar ano x. Mitb. 13, 35 (κόσμου 
nicht bei Tdf. Tr. W.); 25, 34. Luc. 11, 50. Hebr. 4, 3; 9, 26. Apokt. 13, 8; 17, 8. 
πρὸ x. Iob. 17, 24. Eph. 1, 4. 1 Petr. 1, 20. Nicht bei den LXX. Fer Ausdr. ὃ). 
den Anfangspunkt der Geſchichte im Blick auf die Zukunft, auf das Ziel u. die Vollendung, 
vgl. 1 Petr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου, φανερωϑέντος δὲ ἐπ᾿ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων, denn in καταβολή liegt immer die Relation auf das, was ber 
geftellt werden fol, auf das Ganze bzw. auf die Vollendung. Eph. 1, 4 u. 1 Betr. 1, 20 
handelt e8 fih um den vor aller Geſchichte gefaßten Heilsplan Gottes, wie auch pol. 
13, 8; 17, 8, auf defien Verwirklichung es mit der xaraß. x. abgefehen ift, vgl. Mtth. 
25, 34: χληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς κόσμου u. 
Dazu meine Schrift über Mith. 24, 25, ©. 198. Das ſyn. ἀπ. ἀρχῆς κόσμου Mith. 
24, 31 ift nur einfahe Zeitbeſtimmung, wie aud an’ ἀρχῆς κτίσεως Marc. 10, 6; 
13, 19. 2 Betr. 3, 4. 


Παραβάλλω, 8.) tranſ. daneben werfen, binneigen, 3. Ὁ. Ἔτου. 5, 1: λόγοις παρά- 
Balls σὸν οὖς. benfo 4, 20; 5, 13; 22, 17; vgl. 2, 2: χρρδίαν εἰς σύνεσιν, 
= "v3 Hiph. Plat. Rep. 7, 531, A: παραβάλλοντες τὰ ὦτα. Uebertr. — neben 
einanderftellen, Ὁ. i. vergleihen, Hdt. 4, 198: τὶς ἡ Aıßun onovdaln στε ἢ ᾿Ασίῃ 
r Εὐρώπῃ παραβληϑῆναι. Xen. Mem. 2, 4, 5: πρὸς ποῖον κτῆμα παραβαλλόμενος 
φίλος ἀγαϑὸς οὐκ ἂν πολλῷ χρείττων φανείη; 4, 8, 11: παραβάλλων τὸ ἄλλων ἦϑος 
πρὺς ταῦτα. So Marc. 4, 80 Rec.: ἐν ποίᾳ παραβολ παραβάλλωμεν αὐτὴν Echm. Tof. 
ἐν τίνι αὐτὴν nagaßoir ϑῶμεν;) D) intranf.: fih nähern, 2. B. εἰς τὴν πόλιν. Polyb. 
12, ὅ, 1: εἰς χώραν εὐδαίμονα. 21,8, 14. So Act. 20, 15: παρεβάλομεν εἰς Σάμον. 


Παραβολή, ἡ, die Nebeneinanderftellung, intranf. das Nebeneinanderliegen — fo von 
Schiffen im Seetreffen ἐκ παραβολῆς μάχεσϑαι, τὸν ἀγῶνα συνιστάναι bei Bolyb. u. Div: 
dor. Sic. Gewöhnl. in der tranf. Bed. Vergleichung u. zwar 8) act., 3. B. Plat. 
Phileb. 33, Β: ἐν τῇ παραβ. τῶν βίων, bei Bergleihung der verjdied. Arten des Lebens 
u. Wirkens. Plut. de rat. aud. 40,E. — Sodann bb) γα. die vollzogene, dar⸗ 
geftellte VBergleihung, der eine Bergleihung enthaltende Ausfprud, 
Mith. 15, 16 in Bezug auf 38. 14: τυφλοί εἶσιν ὁδηγοὶ τυφλῶν. Marc. 3, 23. Luc. 
5, 36; 6, 39; 14, 7, vgl. Ὁ. 11; ein Sprichwort, fofern e8 auf irgend einen Hall 
angewendet wird, eine anwendbare Bergleihung darbietet, 3 B. Luc. 4, 23: πάντως 
ἐρεῖτέ μοι τὴν παραβολὴν ταύτην᾽ Ἰατρέ, ϑεράπευσον σεαυτόν. 1 Θαπι. 24, 14: καϑὼς 
λέγεται ἡ παραβολὴ ἡ ἀρχαία" ἐξ ἀνόμων ἐξελεύσεται πλημμέλεια. Ez. 12, 22. 23; 18, 
2.3. Aehnl. ift 1 Ehron. 7, 20: δώσω αὐτὸν εἰς παραβολὴν καὶ εἰς διήγημα ἐν πᾶσι 
τοῖς ἔϑνεσιν. Deut. 28, 37. Pi. 44, 15: ἔϑου ὑμᾶς εἰς παραβολὴν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Bi. 69, 12: ἐγενόμην αὐτοῖς εἰς παραβολήν. Derjenige, auf den man nad unferem Aus⸗ 
drud mit Fingern zeigt, wird zur παραβολή, vgl. Pf. 44, 15: κίνησιν κεφαλῆς ἐν τοῖς 
λαοῖς. Das hebr. Yun, für welches παραβολή das eigentl. Wort bei den LXX ift (nur 
ausnahmsweiſe — παροιμία Prov. 1,1; 25, 1; 26, 7, u. προοίμιον Hi. 21,1; 39, 1) 
fol nad Hupfeld zu Pf. 44, 15 ebenfalls urfprüngt. Bergleihung bed., ſowol eine aus⸗ 
geführte Parabel, als „einen einzelnen bildl. Dentſpruch, Sprichwort, altdeutſches Bei⸗ 
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fpiel, was das Wefen des Sprichwortes bz., das einen concreten Fall als Typus der 
ganzen Gattung aufftellt“. gl. Fürst, Concord. 8. v.; Delitzſch, zur Geſchichte ber 
jübiihen Poeſie, S. 196. Dann aud ein Lied, ein Gedicht, in welchem ein Beifpiel zur 
Lehre oder zum Spott aufgeftellt wird, Mid. 2, 4. Hab. 2, 6. Ser. 24, 9. Sap. 5, 3: 
ὃν ἔσχομέν ποτὲ εἷς γέλωτα καὶ εἰς παραβολὴν ὀνειδισμοῦ. Tob. 3, 4. Ein Wort 
oder eine Rede tieferen Sinnes, die dur Anwendung oder Bergleihung erit verftanden 
wird, verbunden mit αἴνιγμα, πρόβλημα u. a., vgl. bon Bi. 49, 5; mım Bf. 78, 2. 
Prov. 1, 6: ΤῊΣ 5) Ion παραβολὴ καὶ σχοτεινὸς λόγος. So Ez. 24, 8; 17,2. Bal. 
Sir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑύσεται παραβολήν, καὶ οὖς ἀχροατοῦ ἐπιϑυμία 
σοφοῦ. Daher auch 2. Ὁ. von den Ausſprüchen Bileam's Num. 23, 7. 18; 24, 8. 15. 
Bon zweideutigen Reden Sir. 13, 26; 38, 33. Dagegen nad öleiſcher in Delitzſch' 
Comm. zu του. 1, 1 u. nunmehr auch Delitzſch (ſowie Sefenius, hebr. Handwörterb. 
8. Auflage von Mühlau u. Bold) δ). das entiprechende arab. Wort das Darftellenve, 
Darſtellung, [εἰ e8 Sache oder Berfon (Repräfentant, Gleichnis, Typus), das hebr. Ὁ Ὁ 
ſteis darſtellende Rede mit den hinzugedachten Merkmalen des Berblümten, Kömigen, ins 
befondere aber die Gnome, den Dent- oder Sittenſpruch, infofern diefer allgemeine Wahr⸗ 
beiten in ſcharf umrißenen Kleingemälvden darſtellt. Jedenfalls bat Syn einen umfang- 
reiheren Bear. als urjpr. in παραβολή liegt, weldhes nun aber im Spradgebr. der 
LXX den ganzen Begr. von un aufnimmt u. demgemäß zur Bz. entweber eines ſolchen 
Dictums dient, deſſen Bebeut. erft durch die Anwendung auf oder die Herleitung von einem 
eonereten Fall erhalten wird, oder eines folden, defien eigentl. Sinn nicht der ift, den die 
Worte angeben, fondern der erft durch die beabfichtigte Anwendung fih ergiebt. In dem⸗ 
jelben Umfange wie bei den LXX erſcheint nun aud das Wort im N. T., nur daß εϑ 
bier fih noch entſchiedener als im A. T. ftetd um das Gebiet des gottbezogenen Lebens 
bandelt. In lesterem Sinne ſ. Mtth. 13, 35. 3. 10. 13. 34; 22, 1. Marc. 4, 2. 
11. 33. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. Chriſtus wendet diefe Redemeife an, um für bie 
μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν (Mttb. 13, 11) die entiprechende Form zu haben, 
welhe den Einen verbirgt, was fie den Andern offenbart, Mtth. 13, 
11—17. Die μυστήρια τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν betreffen das Reich Gottes in 
feinen Beziehungen zum Menfchen u. umgekehrt, u. zwar in feiner die Erwartungen 
Israels befremdeuden Erfheinung, wie fie bebingt iſt durch das Misverhalten 
Sraels (vgl. audy unter υἱός, Ὁ), und zwar handelt e8 ich ſtets um einen bunflen Punct, 
welder notwendig unverfianden ‚bleiben muß, fo lange das Misverhälmis zu Chriſto bleibt, 
und der fih nur denen erfchliegt, welche in dem Menſchenſohn den Meifins erfannt haben. 
Daher der Zweck und thatſächliche Erfolg der Parabeln, den Einen gerihtsmäßig zu 
verbergen, was den Andern gegeben ift zu verfieben, fo daß Mith. 13, 13 fj. durch⸗ 
ans der thatſächlichen Lage entipriht, indem zum Verſtändnis der Parabeln Eprifti eine 
befimmte Vorausſetzung erforderlih ift, bei deren Abweſenheit die Parabel notwendig 
Ratt zu verdeutlichen verbirgt. — Es werden Berhältniffe u. Vorgänge des irdiſchen Lebens⸗ 
gebietes zur bildlichen, vergleichungsmweifen Darftellung jener Myſterien benutzt. Das 
nähfte niedere Gebiet dient zur Einkleivung des höheren. Hier liegt die Verwandtſchaft u. 
der Unterſchied der Parabeln Ehrifti von der Barabel auf dem Gebiete der Prof.⸗Gräc., 
welde der Fabel u. dem Beifpiel verwandt ifl. Arist. Rhet. 20: εἰσί δ᾽ ai κοιναὶ πίστεις 
(Ueberzeugungsmittel) δύο τῷ γένει, παράδειγμα καὶ ἐνϑύμημα. ἡ γὰρ γνώμη μέρος 
ἐνθυμήματός ἐστιν. — — παραδειγμάτων δ᾽ εἴδη δύο" ἕν μὲν γίρ ἐστι παραδείγματος 
εἶδος τὸ λέγειν πράγματα προγεγενημένα, ἕν δὲ τὸ αὐτὸν ποιεῖν. τούτου δ᾽ ἕν μὲν 
παραβολή, ἕν δὲ λόγοι. οἷον οἱ Alowneoı καὶ Aıßvnol. Bon der Fabel wie vom 
Beifpiel unterfcheidet βώ die Parabel, indem fie das, was zu geſchehen pflegt, ſowie was 
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geſchehen fann, — das Beifpiel das, was geſchehen ift, zur Eremplification berbeizieht, — 
die Fabel aber den betr. Fall auf ein anderes niebered Gebiet überträgt, auf welchem er 
in dieſer Weife jedenfalls nicht geihieht, die Abficht u. Bed. aber defto Leichter erhellt. 
Cf. Aristot. 1. c.: 6aw μὲν οὖν πορίσασϑαι τὰ διὰ τῶν λόγων, χρησιμώτερα δὲ πρὸς 
τὸ βουλεύσασϑαι τὰ διὰ τῶν πραγμάτων. Minucian. de argum. 731: διαφέρουσιν αἱ 
παραβολαὶ τῶν παραδειγμάτων, ὅτι τὰ μὲν παραδείγματα ἐξ ἱστορίας λαμβάνεται, αἱ 
παραβολαὶ δὲ ἄνευ ἱστορίας καὶ ἀορίστως ἐκ τῶν γιγνομένων. — Die Parabeln Chriſti 
find der Form nad den Fabeln ähnlicher als dem, was man Parabeln nannte, da bei der 
Babel eine Uebertragung von Verhältniſſen des einen Gebietes auf ein anderes ftattfindet, 
defien eigene Berbältniffe freilich jenem nicht entfpr.; bei der Barabel aber irgend ein Ber: 
bältnis, irgend ein mögl. Vorfall zur Darftellung deffen dient, was man fagen oder erläutern 
will. Die Babel enthält etwas als ſolches unmögliches, die Barabel immer mög: 
liches, daher die Fabel leichter zu deuten als die Parabel. Vgl das bei Ariftot. angel. 
Beifpiel einer Parabel. Dieſem Begriff der Parabel würden die o. angef. eine Bergleihung 
enthaltenden Ausſprüche entſprechen Mttb. 13, 28; 15, 15; 24, 32 u.a. Die x. 2 fo 
genannten PBarabeln Ehrifti find nur ausgeführte Bergleihungen, ausgeführte bildl. Dar: 
ftellungen in erzählender Form (f. Göbel, die Parabeln Jeſu 1, S. ὃ ff.), vgl. Luc. 12, 14; 
21, 29, auh Mtth. 13, 46. (gegen Göbel), bei denen die Form der Geſchichte nur bie 
u. da wie in Job. 10, 1—16. Luc. 15, 3—10. Marc. 4, 26 ff. Hinter die Yorm der 
bloßen Vergleihung zurüdtritt. Sie bilden als folde eine jelbftändige Gruppe. Mith. 18, 
18. 24. 31. 33. 36. 53; 21, 33. 45. Marc. 4, 10. 13; 7, 17; 12, 12. Luc. 8, 9. 
11; 13, 6; 15, 3; 18, 1. 9; 19, 11; 20, 9. 19. Lehrreich für die Verwandtſchaft 
biefer PBarabeln im engeren Sinne mit bloßen bildl. Ausfprüden ift Marc. 4, 21ff. im 
Anflug an die voraufgebende Parabel. Vgl. Steinmeyer, die Parabeln des Herrn, 
Berlin 1884. Jülicher, die Gleihnißreden Jeſu, Freiburg 1888 u. daſelbſt Abjchn. IIu. II. 

Hebr. 9, 9 ift ἡ πρώτη σκηνή als παραβολή bz., weil es ſich niht um die That 
fahe der πρώτη ox. handelt, in welchem Falle man παράδειγμα, ὑπόδειγμα - erwarten 
müßte, fondern um ihren Zwed u. ihre Bedeut., fofern fie keinen felbfländigen Wert bat, 
vielmehr nur (als σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαθῶν, οὐκ αὐτὴ 7 εἰκὼν τῶν πραγμάτων) 
vergleichungsweiſe zur Beranfhaulidung der höheren Wirklichkeit dienen fol, wie denn auch 
dieſem ihrem Charakter ihr Eultus entfpr. (καϑ᾽ 7» — προσφέρονταὴ. Weber den Unter: 
fhied vom Typus f. τύπος, ἀλληγορέω. 

Hebr. 11, 19: 69er αὐτὸν καὶ ἐν παραβολῇ ἐκομίσατο, wird von Einigen ἐν 
παραβολὴ = παραβόλως, wie ἐν ἀληϑείᾳ = ἀληϑῶς, ἐν τάχει —= ταχέως erllätt, 
für welches ſich nur Die Bedeut. kühn, mwaghalfig, temerario ausu nadmeijen läßt, 3. Ὁ. 
παραβόλως διδούς αὐτὸν εἰς τοὺς κινδύνους Polyb. 3, 17, 8; παραβόλως διεκόμισαν 
τοὺς ἄνδρας 1, 20, 14 u. a. St. παράβολος daran fegend, wagend; f. Raphel, Bleek 
zu Hebr. 11, 19. Indes auch wenn das Subft. παραβολή in der angef. Stelle Plut. 
Arat. 22: διὰ πολλῶν ἑλιγμῶν καὶ παραβολῶν παραίνοντος πρὸς τὸ τεῖχος fühneß 
Wagnid bedeutete — Bape, Wörterb.; Tholuck — u. nit fon. ἐλιγμός Abweichungen 
von der geraden Bahn, analog dem Gebraud des Wortes vom Kegelſchnitt (f. Delitzſch), 
fo würde doch bei diefer Annahme die Hervorhebung des ἐν παραβολῇ als eines befond. 
Momentes des &xou. unerllärt bleiben. Denn, wie Hofmann richtig bemerft, nicht das Davon- 
tragen war ein Wagnis, fond. die Opferung. Als nähere VBeftimmung zu ἐκομ. ἴαπη es ebenfo 
nur in der Bed. Gleichnis ftehen, wie wenn man es auf αὐτ΄ν bez., indem nicht bloß gefagt 
werden fol, Daß Abraham den Iſaak zurüdempfing, fondern als befondered Hauptmoment 
des Glaubenslohnes, Daß er ihn ἐν παραβολῇ zurüdempfing. Das Zurückempfangen Iſaals 
bzw. Saat — vgl. γένεσϑαι εἰς παραβολήν Bi. 69, 12, f. o. — will als Gleichnis 
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angefehen werben u. bat eine befondere Bedeutung, — neml. wie die Außleger wollen, 
fofern e8 eine Beftätigung des Glaubens Abrahams ift, ὅτε dx νεχρῶν ἐγείρειν δυνατὸς 
ὁ eos; vgl. B. 35, ſowie 1 Kön. 17, 23. 2 Kön. 4, 36. Imdes, daß diefe Errettung 
Jſaals eine Art Wiederkehr von den Toten war, oder daß fle Abraham die Anferftehung 
von den Toten verbärgte, entipricht ſchon dem Satzgefüge nicht, da 69er ein Ergebnis des 
Glaubens an den Gott einleitet, welder von den Toten erweden kann. Wenn dies τε 
gebnis der Zurüdempfang Saale ἐν παραβ. war, fo würde das ἐν napaß. mehr als 
überflüßig fein, wenn es nichts anderes, als die Betätigung des vorhin befchriebenen Glau⸗ 
bend dur ein geringere® — denn das wäre die παραβ. — angeben ſollte. Beßer u. 
der Anihauung des Hebräerbriefed entiprechender beziehen wir ἐν παραβ. daher auf bie 
meſſian. Hoffnung u. erflären es in Ruckſicht auf den durch diefen Wiederempfang Iſaaks 
veranlaßten Ausdr. des Glaubens u. der meiflen. Hoffnung Abrahams ar? mm Gen. 
32, 14 u. auf die daranffolgende erneuerte Beftätigung der meſſ. Berheifung B. 16—18. 
Denn darin liegt die Bedeutung des Vorgangs, u. eben um die eigentüml. Bed. 
desielben haudelt es fih in καὶ ἐν napaßorr ἔκομ. Sollte freilich gemeint fein, daß 
die Art u. Weife, wie Abraham feinen Sohn wiederbekam, ein Gleichnis der Auferftehung 
Zeſu [εἰ — was ja fahlih richtig [ἢ —, fo ift Dagegen zu erinnern, daß es bier darauf 
anlommt, was fie dem Abraham war (vgl. ἢ. 2), nit was fie im Zufammenbang ber 
ganzen Heilsgeſchichte reſp. für uns if. Fur Abrabam war der wiederempfangene Iſaak eine 
Berbürgung der an ihn gelnüpften Verheißung u. Hoffnung, fo daß die Bed. des Borgangs 
fofort über die nächſtliegende Thatſache — daß er feinen Sohn wieder hatte — binausging 
u. hinauswies. So wie er jettt Iſaak wieder empfing, fo würde ihm auch noch die Er» 
füllung der Verheißung zu Zeil werden. Iſaak ift für ihn zu einer παραβολή geworben 
(. o.). Hier ergiebt fih nun leicht der Gedanke an Joh. 8, 56: “βραάμ .. . ryallı - 
σατο va ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν, καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη. 


Βάπτω, 8) eintauchen. Joh. 18, 26; vgl. Ruth 2, 14. Luc. 16, 24: βάπτειν τὸ 

» τοῦ ϑαχτύλου ὕδατος, cf. Hom. I. 5, 6: λελουμένος ὠκχεανοῖο, u. bei Arat. 
651. 858. 951: βάπτειν ὠκεανοῖο, ποταμοῖο, fonft mit εἰς u. ἐν. ©. Bernhardy, 
Synt. 168; Winer 30, 8; Kühner 417, 4, 5. Der Gen. erklärt fi απὸ dem voll» 
flindigeren βάπτειν τι ἀπό τινος Er. 12, 22. Rev. 14, 16. Dan. 4, 30; 5, 21; jedoch 
nicht zu vgl. Joſ. 3, 15: A. εἰς μέρος τοῦ ὕδατος. —= b) durch Eintauchen benegen. 
LXX = 520, welches mır Gen. 37, 31 = μολύνω, u. 2 Rön. 5, 14 = βαπτίζω. — 
Ah — durch Eintauchen färben, Apok. 19, 13: ἱμάτιον βεβαμμένον αἵματι, cf. Hädt. 
7, 67: ἕματα βεβαμμένα. Mosch. 1, 29: τὸ γὰρ πυρὶ πάντα βέβαπται. Bol. Gen. 
37, 81: ἐμόλυναν τὸν χιτῶνα τῷ αἵματι —= bau. Einmal = yrm 68, 23, wis 
Hoph. Lv. 11, 32. --- Ἐμβάπτειν Mith. 26, 23. Marc. 14, 20. (Joh. 13, 26 Lchm.) 


Βατπετίζω, Aor. 1 Ῥαῇ. ἐβαπτίσϑην. Aor. 1 Med. ἐβαπεισάμην mur ct. 22, 16 
2. 1&or. 10, 2; eintauchen, untertanchen; zwenmal bei Blat., fonft nur bet Spät., Plut., 
Bolyb. u. a. Plut. de superst. 166, A: βάπτισον σεαυτὸν εἷς ϑάλασσαν. LXX einmal 
= bau 2 Rön. 5, 14: ἐβαπτίσατο ἐν τῷ ᾿Ιορδάνῃ ἑπτάκις. Uebertr. 2. Ὁ. Plut. 
Halb. 21: ὀφλήμασι βεβαπτισμένος, vgl. Jeſ. 21, 4: ἡ ἀνομία μὲ βαπτίζει = τ. 
Es δ). eigentl. das Eintauden betreiben, wieder u. wieder eintauchen, woraus fig 
die Wiedergabe von 530 durch βαπτίζειν ἢ. durch ΄πτειν 2 Rön. 5, 14 erfl. 

8) Der eigentüml. neuteft. u. chriſtl. Gebr. zur Bz. einer Eintauhung, Unter 
tauchung Waſchung zu relig. Zwede — taufen, Joh. 1, 25: τί οὖν βαπτίζεις; (Med. 

&remer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 13 
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— ſich taufen laßen, nicht wie 2 Kön. 5, 14 [ὦ taufen) läßt [ὦ wol mit Sicherheit 
auf die levit. Wafchungen zurüdführen, hebr. yrır Zen. 14, 8. 9; 15, 5. 6. 7. 8. 10. 
11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 13; 16, 4. 24. 28. πηι. 19, 7. 19. Exod. 
19, 10; 29, 4; 40, 12; wofür LXX = λούεσθαι, vgl. Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ 
ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτέας σου. Denn nad Marc. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Sir. 
34, 10: βαπτιζόμενος ἀπὸ γεχροῦ, ſowie Jud. 12, 7: παρέμεινεν ἐν τῇ παρεμβολῇ 
ἡμέρας τρεῖς καὶ ἐξεπορξύετο κατὰ νύκτα ... καὶ ἐβαπτίζετο ἐν τῇ παρεμβολῇ ἐπὶ 
τῆς πηγῆς vor ὕδατος ſcheint βαπτίζειν zur dbamaligen Zeit der tedhnifde 
Ausdrud für diefe Wafhungen geweien zu fein, vgl. Mtih. 15, 2: νέπτεσϑαι, 
woflir Marc. 7, 4: βαπτίζεσϑαι. Bgl. auch 2 Kin. 5, 14: βαπτείζεσϑαι flatt Aov- 
εσϑαι Ὁ. 10. (Aus dieſen Wafchungen ift jebenfall® auch die Profelgtentaufe, das der 
Beſchneidung folgende, dem Opfer voraufgehende Keinigungsbad, die aud) abgefehen von der 
Frage nach dem Alter derfelben nicht den Anknüpfungspunkt für das neuteftam. βαπτίζειν 
geboten haben kann, erit hervorgegangen. S. Schnedenburger, über das Alter der jüd. 
Profelytentaufe, 1828. Winer, Realwörterbuch, Artikel „Brofelgten”: „Joſephus, Bhilo, 
die älteren Zargumiften ſchweigen gänzlih von einer eigentl. Projelytentaufe, die ebenfo 
wefentlih als die Beſchneidung erachtet worden wäre, obſchon fie vielfahe u. nabeliegende 
Beranlaßung gefunden hätten, dieſelbe zu erwähnen.“ Leyrer in PRE! 12, 242 fl. 
Teligib dagegen PRE? 12, 297, fowie Schürer, neuteſtamentl. Zeitgeſchichte 2, 569 
für das höhere Alter derfelben.) Da im nachbibl. Hebr. dieſe Waſchungen weniger durch 
das bibl. yrm, als durch bau, mbram δ). wurden, wofiir βάπτεειν ſchon durch bie LXX 
eingebürgert war (f. o.), fo erlärt πώ Die Entftehung diefer Bz. zur Genüge, die Wahl 
von βαπτίζειν fi. βάπτειν aber dadurch, daß er fih um eine in fleter Anwendung ſtehende 
Snftitution, ein Betreiben der Wafchungen handelt. Anſchließend an die levit. Wafchungen 
hatte die Weißagung von einer Reinigung bed Volkes zur meiflan. Zeit geredet, die alle 
Sünden binwegnehmen follte, Jeſ. 4, 4. ὅ). 36, 25; 37, 23. Sad. 13, 1, vgl. Jeſ. 
1, 16. Dieſe Reinigung, die levit. fomol wie die meſſian., fteht in Zuſammenh. mit der 
Sühne, f. unter καϑαρίζω, καϑαρισμός, u. bezwedt eine Hinwegnahme des μέασμα der 
Schuld bzw. defien, worunter der Menfh in Folge der Sünde zu leiden bat, was fid 
als Folge darftellt, vgl. Num. 8, 5—22. Lev. 13, 14. Er. 19, 14. Auch vgl. 1 Joh. 
δ, 6: οὗτός ἐστιν ὃ ἐλθὼν δι᾽ ὕδατος καὶ αἵματος κιλ. Hebr. 10, 22. 23: 
ῥεραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρῶς καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι 
καϑαρῷ. Daraus erflärt fih fowol, daß das βαπείζειν an u. für fih den Juden 
nichts Unverſtändliches war, als auch, daß fie es nicht für Jedem erlaubt bielten, in 
einer Weife aufzutreten, wie Johannes der Täufer Joh. 1, 25, wenn ibn nicht εἰπε 
befondere heilsgeſchichtl. göttl. Sendung dazu beredtigte.e Denn Died war das lin 
gewöhnlie, daß Johannes das βαπτίζειν au anderen vollzog, daher ὃ βαπειστής, 
während nad) dem Gefeg die Luftrationen von den Betroffenen felbft ausgeübt murben. 
Dies war ein εἰ, der feines Gleichen etwa nur an Lev. 8, 6 hatte u. notwendig an bie 
betr. Weißagungen erinnern mußte, wie denn auch nah dem Zeugnis der Rabbinen 
(f. Lightfoot, hor. hebr. zu Job. 1, 25) entiprehende Erwartungen 3. B. von der Zuhmit 
des Elias gebegt wurden. Kimchi zu Sad. 9, 6: „Tradunt Kabbini: Elias purificabit 
nothos eosque restituet congregationi.“ Denn die meifian. Zeit bat an Stelle der fum⸗ 
bildl. die wirfl, Reinigung. Aber wiederum mar das Taufen Johannis als ſymboliſcher 
Aet nicht die Erfüllung, Joh. 1, 21. 31. 83. Daher das Befremden darüber. 

So baben wir denn unter βαπείζειν eine Waſchung zum verfiehen, Deren Zwed, 
wie bei jenen theokratiſchen Wafchungen u. Reinigungen, die Entfündigung des Sub. 
if, au welchem fie vollzogen wird, alfjo = von Sünden waſchen. Hierfür vgl Joh. 
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3, 25 ff., wo die Taufe Jeſu fowol wie Johannis unter den Begriff des ‚nad apsapıös 
befaßt wird. Daher Mith. 8, 6: ἐβαπτίζοντο — ἐξομολογούμενοι τὰς ἁμαρτίας 
αὐτῶν. Marc. 1, 4: ἐγένετο Ἰωάννης ὃ βαπτέζων ἐν τῇ ἐρήμῳ πηρύσσων βάπεισμα 
μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Bel. Luc. 3, 3. Act. 2, 88: ,βαπεισϑήτω ἕκαστος 
ὑμῶν --- εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Act. 22, 16: ῥβάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας 
σου. 1 Ῥεῖτ. 3, 21 f. unter ἐπερώτημα. Iufofern ift nun alfo auch zwiſchen dem Taufen 
Johannis u. dem Keil. Taufen kein Unterſchied, als beides auf die ἄφεσις ἀμ. abzielt. 
Der Ausdr. βαπτίζω ὑμᾶς ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν Mtth. 8, 11 beſagt nichts Anderes 
als Marc. 1, 4: βάπτισμα μετανοίας εἷς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν u. Act. 2, 88: μετανοή- 
σατε καὶ βαπεισϑύτω κτελ., |. 0. Denn nicht die Aæròy ou eiwa an Stelle der ἄφεσις 
fol durch die Taufe bewirkt werden, fondern die ἄφεσις kann nicht fein ohne μετάνοια, 
wie man obne dieſelbe nit am Simmelreice Zeil nehmen kann, u. wie Die μετάνοια 
gefordert wird von denen, die zur Taufe fommen, Mith. 3, 2. 8. Act. 2, 38, fo bleibt 
fie απῷ ber unterſcheidende Charakter derer, die getauft find behufs Erlangung der Ber 
gebung; folde μετάνοια zu wirken, ift Johannes aufgetreten βαπείζων dv ὕδατι, u. der 
Ausdr. Mith. 3, 11 ift gewählt flatt des anderen εἰς ἄφεσιν au. in Rüdfiht auf B. 7. 8. 
Democh aber Liegt in diefem Ausdruck ein Unterſchied der johann. Taufe von der Taufe 
innerhalb der meffian. Gemeinde, im melder dieſe μετάνοια aufgenommen wird von ber 
πίστις. Johannis Taufe wird x. 2. αἷδ βάπτισμα μετανοίας δ). Marc. 1, 4. Luec. 
3, 3. Act. 13, 24; 19, 4, u. demzufolge würde man bie Taufe innerhalb der rifll. 
Gemeinde βάπτισμα πίστεως nennen konnen, vgl. Act. 19, 4. δ: Ἰωάννης μὲν ἐβάπτισε 
βάπτισμα μετανοίας, τῷ λαῷ λέγων εἰς τὸν ἐρχόμενον ner αὐτὸν ἵνα πιστεύ- 
σωσι, τοῦτ᾽ ἔστιν εἷς τὸν lv. ἀκούσαντες δὲ ἐβαπείσϑησαν εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου 
Iv. Uct. 8, 12, 18. Diefer Unterſchied Liegt nicht in dem βαπτίζειν, welches immer eine 
Waſchung behufs Entjändigung ift, fondern in dem heilsgeſchichtl. Verhältnis desſelben zu 
Yen Chriſto. Denn worauf bei dieſer Eintauhung oder Waſchung Ruckſicht genommen wird, 
darauf fommt es an; Act. 19, 3: εἰς τί οὖν ἐβαπτίσϑητε; οἱ δὲ εἶπαν" εἷς τὸ Ἰωάννου 
βάπτισμα. 8. 5: ἐβαπτίσϑησαν εἰς τὸ ὄνομα τοῦ χυρίου ἴυ. 16. 1, 18: ἢ εἰς 
τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑηϊε; B. 15: ἵνα μή τις εἴπῃ ὅτι εἰς τὸ ἐμὸν ὄνομα 
ἐβαπτίσϑητε. 10, 2: πάντες εἰς τὸν Muvory ἐβαπτίσαντο, wozu vgl. &r. 14, 31: 
may mgaaı mma wm. (8 handelt ſich um ein Verhältnis, in welches Die zu 

Taufenden geſetzt werben, wie auch bei εἰς μετάνοιαν, εἰς ἄφεσιν ἁμαφτιῶν, εἰς ἕν σῶμα 
ἐβαπτίσϑημεν 1lCor. 12, 18, welche Ausdrücke von dem vorhin erwähnten nicht anders 
fich unterjcheiden, als wie das Verhältnis zu einer Perfon von dem zu einer Sade. 
Diefe Rüdfiht ift es, melde εἰς überall angiebt, nie das worin eingetandt wird, außer 
Marc. 1, 9. Daß die locale Bedeutung der Präpofition nicht gepreßt werben darf, als 
wenn nad Analogie von Marc. 1, 9: ἐβαπείσϑη ὑπὸ ᾿Ιωάννου εἷς τὸν Ἰορδάνην 
erflärt werben müßte, erheüt gerade αι den zuletzt angel. Ausprüden, namentl. 1 Cor. 
10, 2: πάντες εἰς τὸν Μωῦσην ἐβαπτίσαντο ἐν τῇ νεφέλῃ καὶ ἐν τ ϑαλάσσῃ. 
Mith. 8, 11: ἐν ὕδατι eig μετάνοιαν. So erllärt ſich volftändig Röm. 6, 3. 4: ὅσοι 
ἐβαπτίσϑημεν εἰς Χν ἵν, εἰς τὸν ϑάνατον αὐτοῦ ἐβαπείσϑημιν ᾿ συνετάφημεν οὖν 
αὐτῷ διὰ τοῦ βαπείσματος εἰς τὸν ϑάνατον. Mit εἰς verbunden noch Mtth. 28, 19: 
εἰς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος. Gal. 8, 27: ὅσοι 
εἰς Χν ἐβαπτίσϑητε, Χν ἐνεδύσασϑε. Üct. 8, 16: εἷς τὸ ὄνομα τοῦ χυρίου Iv. Auch 
die Berbind. ἐν τᾷ ὀνόματι τοῦ κυρίου Act. 10, 48 b3. nichts anderes, wie ἐπὶ τῴ 
dv. Ἔν At. 2, 38 beweift; es handelt fich um die Rüdfichtnahme, melde in εἰς bezuglich 
des verhalmifes ausgedrückt wird, in welches die Getauften geſetzt werden, in ἐπὶ π. ἐν 
bezügl. der Grundlage, auf melde Bin die Laufe folgt. Das βαπείζεσϑαι ὑπὲρ τῶν 
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νεκρῶν 1 Cor. 15, 29 ift ein Sid-taufen-laßen der Toten halber; ὑπέρ Angabe δεῖ 
Beweggrundes, wie öfter in der Prof.:Gräc. u. dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat. 
Conv. 208, Ὁ: ὑπὲρ ἀρετῆς ἀϑανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεοῦς πάντες πάντα 
ποιοῦσιν. Es ift nicht gefagt, daß die Taufe den Toten zu gute kommt, fondern daß 
die Toten, neml. fofern fie auferftehen werden — denn nur in diefem Sinne ift von ben- 
felben die Rede —, Lebenden Veranlaßung geben, ὦ taufen zu laßen, vgl. Act. 17, 32; 
daß die aus ſolchem Beweggrunde fih haben taufen laßen, feine Hoffnung Haben (τί ποιΐ- 
oovow) u. eben darum ihre Taufe für fie zwedlos iſt (τέ καὶ βαπτίζονται), wenn über: 
Haupt Tote nicht auferfiehen werden. So fteht das ῥαπτίζεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεκρῶν parall. 
dem τέ καὶ ἡμεῖς κινδυνεύομεν (Ὁ. 30), εἰ νεκροὶ οὐκ dyslpovru. B. 29. 32. Bor: 
ſtehende Erkl. diefer ſchwierigen Stelle liegt jevenfalls näher, als die weder durch irgend 
welche Andeut. der neuteftl. Schriften oder der erften zwei Jahrh. geftügte, noch mit den 
neuteft. Ausfagen vom Weſen der Taufe u. mit, der fonftigen kirchl. Prarid irgendwie ver- 
einbare Annahme Heinrici® (in Meyers Eomm. zu 1 Cor., 6. Aufl): „Es muß in ber 
apoftol. Kirche etwas nicht ganz Ungemwöhnliches gewelen fein, dag man fi zum Beſten 
ungetauft, aber fhon gläubig Berftorhener noch einmal taufen ließ.“ Selbſt die Notizen 
des Tertull., Epipban. u. Chryſ., daß diefer Braud bei den Anhängern Cerinths u. 
Marcions fi) gefunden babe, dürften bei dem völligen Fehlen früherer Zeugniffe für eine 
fo auffallende Thatſache faum unbedingt zuverläßig fein, würden aber event. gerade für 
unfere Stelle diefe Erklärung ausſchließen, da fie nur einen vielleiht durch unfere Stelle 
erft veranlaßten häretifhen Brauch bezeugen würden. Gegen Hofmann, welder ὑπὲρ τῶν 
v. mit ποιήσουσιν verbindet u. das ὑπὲρ αὐτῶν am Schluße des 29. 38. zu der folgenden 
Frage zieht, entfheidet abgefehen von der Verrenkung des Satzgefüges, daß er vexpor 
bier in anderem Sinne ald Ὁ. 32 ff. nehmen muß. 

Uebertr. findet fih βαπείζειν Mtih. 3, 11: βαπε. ἐν πνεύματι ἁγίῳ καὶ πυρί ον. 
ἐν ὕδατι εἰς μετάνοιαν, vgl. Luc. 8, 16. Joh. 1, 33. Daß nicht die Bed. eintauchen, 
fondern „waſchen behufs Entſündigung“ übertragen ift, erhellt aus der Gegenüberftellung 
des ἐν ὅδ. u. ἐν πν.,) wodurch das beibderfeitige βαπτίζειν unterjhieden wird. Es handelt 
fih bei Johannes wie bei dem Meſſias um eine Waſchung behufs Entfündigung , welde 
Johannes vermittel8 Waßers, der Meſſias vermittel bes heil. Geiſtes u. Feuers vollzieht; 
vgl. Ez. 36, 25—27. Mal. 3, 2. 3. Ief. 4, 4; 6,6. 7. (Es macht keinen wefentl. Unter- 
ſchied, ob man ἐν local oder inftrumental faßt; erflered, wenn man bei βαπτέζειν im 
Sinne von taufen die Borftellung einer Eintauhung, lebtere8, wenn man die Borftellung 
einer Waſchung, Ueberſtrömung fefthält.) Es wird bier aber nicht die von Chrifto im 
Anſchluß an Johannes fortgefeßte u. weiter von ihm feinen Süngern aufgetragene Taufe 
unterfhieden von Johannis Taufe, fondern nur gejagt, was bed Meſſias Werk im Ver⸗ 
bältnis zu dem des Johannes fei, vgl. Act. 1, 5. Aber εὖ folgt daraus vgl. mit Act. 
2, 38, daß die von Chriſto aufgetragene Taufe, wie fie nicht auf Zukünftige, ſondern 
Gegenmwärtiges binwies, Act. 19, 4. 5, bied von Johannes in Ausſicht geftellte Moment 
mit der Wafertaufe verband, alfo eine Taufe ἐν ὕδατι καὶ πνεύματι τεῖρ. πυρί 
ift, vgl. Joh. 3, 5, fowie Mittb. 28, 19 u. dazu unter πνεῦμα II, 2, d. Die Taufe 
Chriſti ift Symbol u. Wirklichkeit zugleich. 

b) Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12,50: βάπτισμα δὲ ἔχω βαπτισϑῆναι, fowie 
Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὰ βαπτίζομαι βαπτισϑύσεσϑε wird wahrſcheinl. 
an altteft. Ausprüde wie Pf. 69, 2. 3. 15. 16. Bf. 42, 8; 124, A. 5; 144, 7. Jeſ. 
43, 2, vgl. pol. 12, 15, zu denken fein; nicht aber fann die Bedeut. „wachen behufs 
Entfündigung” zu Grunde gelegt werden gegen Marc. 10, 39, wie Theopbyl. zu Mith. 


[4 2 - > α« 
20, 22: βάπτισμα ὀνομάζει τὸν ϑάνατον αἰτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὕντα πάντων ἡμῶν. --- 
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Dos Activ u. Paſſio findet ὦ Mtth. 3, 11. 18. 14. 16; 28, 19. Marc. 1, 4. 8; 
6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Job. 1, 25. 26. 28. 31. 88: 3, 22. 23. 
26; 4, 1. 2; 10, 40. Act. 1, δ; 8, 16. 36. 38; 1, 47. 48; 11, 16; 19, 3. 4. 
Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 13—17; 12, 13. Sal. 3, 27. Das Me. Ξ [ὦ taufen 
Iaßen, mit dem or. I, fowol Pafl. als Med. (vgl. Krüger 8 52, 6, 1. 4; vgl. Mtth. 
3, 13. 14. Marc. 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Auffaßung, daß in diefem 
Galle das Med. eigentl. ein mebiales Palfio fei, u. die betr. Verba megen der Verwandt⸗ 
ſchaft dieſer Bedent. mit der des Paſſiv zwifhen dem paffiven u. medialen Aoriſt. ſchwan⸗ 
ten; jedoh bat das Med. die Bed. fi eintauden laßen erft im neuteftam. Spradgebr., 
dagegen 2 Kön. 5, 14: ſich eintauden): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mttb. 3, 6. Warc. 
1, 5. 9. &uc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. ob. 3, 23. Act. 2, 38. 41; 8, 12. 13; 
16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (wo Ihm. Tof.® ἐβαπείσϑησαν fl. ἐβαπτί- 
σαντο leſen, das Med. [Tr. W.] zu εὐ. mit Rüdfiht auf Er. 14, 31). 1 Cor. 15, 29. 


Barrrıouös, ὁ, die Waſchung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρίων χτλ. (Ὁ. 8 nicht bei 
Tdf. Wefte.) f. ο. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί als Beftandteile der 
δικαιώματα bed altteſtamentl. Geſetzes. Hebr. 6, 2: βαπτισμὼν dıdaxr. als Beltand- 
teil des ὃ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγος. Demgemäß ift weniger wahrfcheinl., daß der Ber: 
faßer an die chriſtl. Zaufe im Unterfchieve von den altteftamentl. Ruftrationen, als υἱεῖς 
mehr an den Unterſchied u. das Verhältnis der jobann. u. der chriſtl. Tanfe gedacht 
babe, welcher Unterſchied gerade öfter erörtert werden mußte, vgl. Joh. 3, 25 ἢ. Act. 
18, 25; 19, 3—5. Dazu kommt, daß die neuteflamentl. Taufe nicht eigentl. Das 
Gegenbild der Ievit. Wafhungen, fondern des ῥαντισμός if. Βαπτισμός δὶ). die Hands 
lung, wie fie als Factum vorliegt, βάπτισμα das Refultat der Handlung, daher nur jenes 
bier geeignet als Bz. der Inſtitution. — Jos. Ant. 18, 5,2 βαπτισμός von der Taufe Job. 
Sonft wie βέπτισμα, βαπτιστῆς, βαπτιστήριον nur der bibl. u. tirchl. Gräc. eigen. 


Βάπτισμα, τὸ, die (vollgogene) Taufe, Ὁ. i. Waſchung behufs Entfündbigung. 
8) Bon der Taufe Johannis τὸ A. Ἰωάννου Mitb. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; —= βάπτισμα ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης Aci. 10, 37; 
vgl. 13, 34. Diefelbe wird δὲ. als 8. μετανοίας Marc. 1, 4. ct. 13, 24; 19, 4, 
vollfländiger 4. uerav. εἷς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3, fofern ihr die μετάνοια als 
Bedingung wie als Refultat ihren eigentüml. Charakter verlieh, ſ. βαπτίζειν. D) Die 
Taufe auf Ehriftum ſ. Röm. 6, 4: β. εἰς τὸν ϑάνατον Xv ἴυ, , fofern die Entfündigung 
erfolgt in Kraft des Todes Ehrifti, vgl. 1 Joh. 1, 7: τὸ αἷμα Iv καϑαρίζει ὑμᾶς ἀπὸ 
πάσης ἀμ., ſowie 1 Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος Iv Xv, vgl. Röm. 6, 5. 6, u. die 
Zaufe als Waſchung behufs Entſundigung ὃ demgemäß in Berbindung fegt mit dem Tode 
δ τί. Col. 2, 12: συνταφέντες τῷ Χῳ ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Röm. 6, 4: συ»- 
᾿πάφμηεν αὐτῷ διὰ τοῦ β. εἰς τὸν ϑάνατον». Eph. A, 5: ἕν βάπτισμα aufgezäplt 
unter den bie chriſtl. Gemeinſchaft conftitwierenden Momenten. 1 Petr. 3, 21: ὃ (sc. 
ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον vor σώζει βάπτισμα, οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ᾿ἀλλὰ 
συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἷς ϑεόν, |. unter ἐπειρώτημα. 


Βατειτιστής, ὁ, der Täufer = ὃ βαπτίζων, wie Tdf. Tr. Welle. Marc. 6, 24 
(vgl. B. 14) leſen. Beiname Johannis nad der ihm eigentüml. aufgetragenen u. bon 
ihm ausgeübten Function Mith. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4. Sob. 1, 33: ὁ 
πέμψας με βαπτίζειν ἐν ὕδατι, vgl. B. 25: τί οὖν ῥαπτίζεις, εἰ σὺ 01x εἶ ὃ Ἃς 
οὐδὲ ᾿Ηλίας οὐδὲ ὃ προφήτης; ὙΠῸ. 8, 1; 11, 11. 12; 14,2. 8; 16, 14; 17, 18. 
Marc. 6, 24. 25; 8, 28. Luc. 7, 20 (28 Rec). 33; 9, 19. ©. u. βαπτίζω. 
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Βασιλεύς, ἕως, ὃ, König, der die Herrſchaft über das Bolt hat, von der Wurzel 
Pa in βαίνω ἃ. λαύς = „Herzog“, Eurtius 362, mährend Kuhn es auf den Stamm 
λευ in λᾶος, Stein, zurüdführt, wonach es — Steinbetreter, vgl. die altgerman. u. kelt. 
Sitte, die aber für griech. Gebiet nicht nachgewiefen werben kann, daß der König fid dem 
Bolte auf einem Steine zeigte. Der βασιλεύς iſt gefegmäßiger König, τύραννος urfpr. 
der fi die Gewalt anmaßt, daber dann der eine Willfürberrfchaft führt. Plat. defin. 
415, B: βασιλεὺς ἄρχων κατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Xen. Mem. 3, 9, 10: βασιλεῖς 
δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σκῆπτρα ἔχοντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ τοὺς ὑπὸ τῶν τυχύντων 
αἱρεϑέντας, οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας, οὐδὲ τοὺς βιασαμένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατή- 
σαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. Of. 4, 6, 12 unter βασιλεία. — 1 Betr. 
23, 18: ὑποτάγητε βασιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, vgl. 1 Σίπι. 2, 2. Joh, 19, 15: οὐκ ἔχομεν 
βασιλέα εἰ μὴ Καίσαρα, vgl. ct. 17, 7. LIX = Ki schen = = non, 28, 
ma9nn, ΤΙ, jehr felten = ben, va, a9, ‚Ten, ww, ppirm. Daher 
a) Benennung. eine8 Jeden, der im Beflte einer —* befindl. ., ſowol des römifchen 
Kaiſers 1 Petr. 2, 13. 1Tim. 2, 2, als 3. B. der Tetrarhen (Luc. 3, 1) Mtth. 2, 1. 
Act. 25, 13; des Aretad von Arabien 2 Cor. 11, 32. — Bgl. Hebr. 7, 1; 11, 23. 27. 
Apof. 1, δ; 9, 11. Es wird nm Ὁ) Gott αἷδ μέγας βασιλεύς δ). Mtth. 5, 33. 
Bi. 48, 3, fofern das Gebiet feiner Herrſchaft Alles, Welt u. Zeit umfchließt Pf. 103, 19. 
Say. 6, 5; vgl. 1 Tim. 1, 17: ὃ βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Tob. 13, 6: εὐλογήσατε 
τὴν κύριον τῆς δικαιοσύνης καὶ ὑψώσατε τὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, B. 10. Bol. 
Hebr. 1, 2; 11, 8 f. u. αἰών. 1Tim. 6, 15: 6 μόνος δυνάστης, 6 βασιλεὺς τῶν 
βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευύντων. pol. 15, 3: β. τῶν ἐϑνῶν, vgl. BI. 47, 9. 
In dieſem Sinne der Madiftellung, die ihm eignet u. die er ausübt, wird Gott mehrfad im 
A. T. als König bz., Er. 15, 18. 2 Kön. 19, 15. Ser. 10, 7. 10, u. oft in den Pfalmen, 
namentl. Pf. 93—99, wobei jedoch auf ein zwiefahes Rückſicht zu nehmen ift, neml. daß 
ber Heilszufunft die Offenbarung wie die Anerkennung bdiefer feiner allgem. Herrſchaft auf: 
behalten ift, Sad. 14, 9. 16. Jeſ. 2, u. daß Diefelbe in den Gerichten über die Feinde u. 
Bedränger feines Volkes zur Erſcheinung kommt, vgl. Apok. 11, 17: εἴληφας τὴν δύναμίν 
σου τὴ» μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας κτλ. Denn an erfter Stelle ift Gott König im 
feinem Berhältnis zu Israel, Deut. 33, 5: ba Mara ını, u. zwar nicht 
bloß als der madtooll über Israel waltet u. zu fagen hat, Num. 23, 21. 1 Sam. 8, 7; 
12, 12. Richt. 8, 23. Pf. 10, 16; 24, 7; 48, 3; 68, 25, fondern fofern Die Ueber 
madt IHob8 über die ganze Welt die Uebermadt deſſen iſt, welcher König Israels iſt, Jeſ. 
24, 21—23; 33, 22; 35, 4. Pi. 74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27, u. zwar fo, daß er 
ribtend in Gerechtigkeit Israel Recht u. Damit Heilu. Frieden verſchafft, 
def. 35, 4; 40, 10ff.; 41, 21; 43, 15; 44, 6. Rev. 25, 23; 26, 11. 12. Deut. 
7,6; 14, 2. Pſ. 44, 5; 89, 19; 93— 99, u. fo feinen Heilsratſchluß verwirklicht 
(ὄχον. 15, 18 u. namentl. Jeſ. 52, 7) dur machtooll heilsmäßiges Walten, durch 
welches er fein erwähltes Volk an ἢ) gebunden bat u. bindet, von ὦ abhängig u. fid 
untertbänig macht, ja fchließlih einen ganz anderen Weltzuftand als den bisherigen ſchafft, 
gel. 2. Mid. 4. Bgl. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Diefes Verhältnis 
zu Israel, begründet durch die Erwählung u. bethätigt dur die Führungen 
des Volkes, bildet den Ausgangspunkt der Vorftellung von dem Königtum 
Gottes über die ganze Welt, u. zwar fo, daß das rihterl. Walten Gottes 
in Gerechtigkeit zu Öunften feines Volkes im Bordergrunde ftebt, deſſen 
ſchließliches Ergebnis das Königtum Gottes über die ganze Welt ift, Sad. 14, 9. Die 
Behauptung Diefteld, daß Ihvhs Königtum fehr felten im A. T. auf feine theofrat. Stellung 
Zu Israel, vorwiegend auf feine Weltherrſchaft bezogen werte, ift [αἴ ὦ; Das gerade Gegenteil 
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ft richtig, wie auch Wellhaufen, H. Schule u. Oehler anerfennen. Israels König ift Ihvh 
a. Joraels König ift aller Welt mächtig. Auch in den Apokr. wird Gott nit bloß nad 
feinem allgem. Weltverhältnis (Schürer, f. uz βασιλεία) König genannt, fondern fein bef. 
Berbälmis zu Israel flieht immer noch im Vordergrunde 2 Mec. 1, 24. 25: ὁ μόνος 
βασιλεὺς καὶ “χρηστὸς, ὃ μόνος δίκαιος, ὃ διασώζων τὸν ᾿Ισραὴλ dx παντὸς κακοῦ κελ. 
8 Mec. 2, 9. 18; 6, 2 vgl. B. 8. Tob. 13, 16|.-. Nur wird feine Oberhoheit über 
vie ganze Welt abötracter gefaßt, entfprehend der aud in anderen Punkten wahrzunehmen⸗ 
den Berallgemeinerung u. Abſchwächung der fpezififh israelit. Begriffe (vgl. unter πρό- 
oa, πατήρ). So 2 Mec. 7, 9: β. τ. κόσμου. Jud. 9, 12: πάσης κείσεως. 2 Me. 
1, 24: ὁ πάντων κτίστης --- ὁ μόνος βασιλεὺς (Weltihöpfer u. Weltregierer), vgl. Sir. 
50, 15: παμβασιλεύς. 3Mec. 6, 2: βασιλεῦ μεγαλοκράτωρ, ὕψιστε παντοχράτωρ 
HL, τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰκτιρμοῖς xılow. Der Zuſatz τοῦ οὐρανοῦ “Σοῦ. 
18, 7. τῶν eve. B. 11 fol nur die thatſaächl. höchſte Gewalt kennzeichnen, wie τῶν 
αἰώνων DB. 6. 10 die Unveränberlicfeit,; vgl. 3 Mec. 2, 2: βασιλεῦ τῶν αὐρ. καὶ 
δέσποτα πάσης κτίσεως, jowie β. τῶν βασιλέων 2 Mec. 13, 4. ὃ Mec. 5, 35. Sonft 
noch Sir. 51, 1. Die Anihauung Diefteld fteht der der Apokryphen näher als ὑεῖ 
des Ἢ. T. 

Ferner wird e) Jeſus als Meſſias als βασιλεύς bz., u. zwar zunächſt 4. τῶν 
Ἰουδ. Mtth. 2, 2. Marc. 16, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38. Joh. 18, 39: 19, 
8. 14. 15. 19. 21. ὁ β. τοῦ Ἰσραήλ Marc. 16, 82. Joh. 1, 60; 12, 13. Bel. 
&%uc. 1, 32. 33: δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ϑεὺὸς τὸν ϑρύνον Aavid τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, 
καὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶχον ᾿Ιακὼβ εἷς τοὺς αἰῶνας καὶ τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται 
τέλος. Dies im Anflug an Weißagungen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. Ez. 34, 23; 
37, 24. 25. Jer. 33, 15. Sad. 9, 9; vgl. Mttb. 21, 5. Joh. 12, 15. Daber Χρισεὸς 
βασιλεύς Luc. 23, 2. ὁ ἐρχόμενος βασιλεύς Luc. 19, 38; vgl. oh. 18, 37: βασιλεύς 
du ἐγώ B. 36: ἡ βασιλεία ἢ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ χύσμου τούτου. Der Meſſias iſt 
König, fofern er Gottes Heilswillen an feinem Volte u. fchließl. an der Welt auszuführen 
berufen u. geiendet ift, aljo al8 Stellvertreter Gottes, als welder er das normale Verhältnis 
zwiſchen Gott u. feinem Bolte rvefp. der Welt berftellen wird, Jer. 33, 15. 16. Ez. 34, 23; 
vgl. 1 Eor. 15, 24: εἶτα τὸ τέλος ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ καὶ πατρί, 
ὅταν καταργίσῃ πᾶσαν ἀρχὲν κτλ. Daber feine βασιλεία nicht eine ſolche, wie fie dem 
gegenwärtigen Weltorganismus angehört oder demfelben gemäß ſich darftellt, u., ſoweit fte 
in die Gegenwart hineinreicht (Luc. 17, 21; 11, 20), zur zukünftigen Erfcheinung [ὦ 
verhält wie des Menſchen Sohn auf Erden zu demſelben καϑημένῳ ἐπὶ ϑρόνου δόξης 
αὐτοῦ, als weldem dann das Präd. ὁ βασιλεύς felbiiverftänhl. eignet With. 24, 34. 40. — 
pol. 17, 14; 19, 16 wird er βασιλεὺς βασιλέων, χύριος κυρίων genannt nicht zur 
bloßen Bz. feiner Gewalt (1, 5: ὁ ἄρχων τῶν βασιλέων τῆς γῆς), fondern als der 
den Sieg behält über alle entgegenftehbenden Gewalten, vgl. Apof. 11, 17: 
Dnpas τὴν δύναμίν σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας. 17, 12. Dan. 7, 14; 
ἃ, 35. 4δ. 1 Cor. 15, 25: δεῖ γὰρ αὐτὸν βασιλεύειν ἄχρις οὗ Ir πάντας τοὺς 
ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 

Apot. 1, 6 ift nach überwiegender VBezeugung ἐποίησεν ἡμᾶς βασιλείαν, ἱερεῖς τῷ 
ϑεῷ ἢ. βασιλεῖς κελ. zu lefen; ebenfo Iefen Lchm. Tdf. Tr. W. 5, 10: ἐποέησας αὐτοὺς 
τῷ ϑεῷ ἡμῶν βασιλείαν καὶ ἱερεῖς, wogegen der Batic. βασιλεῖς — wol hervorgegangen 
ans dem folg. καὶ βασιλεύσουσιν ἐπὶ τῆς γῆς, aber unmögl. wegen de voraufgehenden 
τῷ ϑεῷ ὑμῶν (wmeldes freilih ver Alex. ausläßt, aber doch βασιλείαν lief). Sollte 
βασιλεῖς gelefen werden, jo märe zu vgl. Apol. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. Gen. 
12, 3; 18, 18. Sat. 1, 18. 
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Βασίλειος, ον, königlich, dem Könige eigen, für ben König beftimmt ober pafiend, 
+ Ὁ. ϑρόνος, πορφύρα vgl. Sap. 18, 15. 3Mec. 3, 28. 4 Mec. 3, 8. Das Neutr. 
im Singular (Xen.) n. Plural (Luc. 7, 25) = der Einigl. Palaf. — 1 θεῖν. 2, 9 if 
βασίλειον ἱεράτευμα der den LXX entnommene Ausdruck fir pumD rayım Er. 19, 6, 
wiederholt von den LXX Er. 23, 22. Hier liegt vgl. mit Apok. 20, 4. 6 die Eıfl: 
„en mit königl. Würde befleivetes Prieftertum” nahe. Dagegen fpräde nicht die Bedent. 
des Adj. βασίλειος, vgl. 3. Ὁ. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος τοῦ βασιληίουι Daß die LXX 
es fo gemeint haben, dürfte fi aus der Paraphraſe des Onlelos u. der beiden jeruſalem. 
Targ. was Tan, fowie aus 2 Mec. 2, 17 ergeben: ὃ δὲ ϑεὸς ὃ σώσας τὸν πάντα 
λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν κληρονομίαν πᾶσι καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ 
τὸν ἁγιασμὸν χαϑὼς ἐπηγγείλατο διὰ τοῦ νόμου, vgl. Grimm u. Keil 2. Ὁ. St.; fowie 
τὸ βασίλειον 1 Chron. 28, 4. 1 Kön. 14, 8. Freilich entfpr. dieſe Auffaßung nit dem 
bebr. Zert, in weldem Israel als das Bolt δ). wird, deſſen König Gott ift (ngl. βασι- 
λεύς; ΠΞΌΘ in Diefem Sime 1 82ὅπ. 18, 10), u. weldes näher als ein Bolt von 
Prieftern beftimmt wird, vgl. Apok. 1, 6, fo daß diefe Eigenfhaft des Volles die Herr 
lichfeit Ded Reiches ausmacht, welches Gott ὦ gründet. Es dürfte aber ebenfo ſchwer 
fein, den griech. Ausdr. eben dahin zu verfiehen, als ihn mit Weiß dahın abzuſchwächen, 
daß er eine königl. Priefterfhaft bz., wie man fonft von königl. Dienerſchaft rede (ähnlich 
Huther). Daß die eigentüml. Würde der Priefterfhaft δ). fein fol, erhellt aus dem βασι- 
λεύσουσιν Apot. 5, 10 ungweideutig, wenn gleih an diefer Stelle ebenfo wie 1, 6 ber 
hebr. Grundtert richtiger verftanden ift. 


Βασιλεκός, 7, ὄν, in der Prof.-Gräc. oft bei Hrdn., fonft aber nicht fo Häufig, wie 
βασᾶλειος, in der bibl. Gräc. häufiger, im N. T. aber auch nur felten. 4} königlich, dem 
Könige eigen, Act. 11, 20: βασιλική sc. χώρα. Bol. Eſth. 2, 23; 8, 13. 15 u. d. So 
von fönigl. Beamten, 3. B. οἰχονόμοι, auch abjol. Joh. 4, 26. 29, wie öfter bei Plut., 
Polyb.; bei Yof. namentl. von Offizieren; Ib) einem Könige angemeßen, von königl. Wurde, 
Act. 12, 21: ἐσθὴς Bao. Hierher wird Jak. 2, 8 gerechnet: νόμος β., ein Gefeg von 
Lönigl. Würde Ὁ. i. ein Gebot, welches mie ein König alles unter fih befaßt, alio = 
ἐντολὴ μεγάλη καὶ πρώτη Mtth. 22, 38, unter Vergleihung von Gal. 5, 14. Röm. 
13, 8. So Plat. Min. 317, C: τὸ ὀρϑὸν νόμος ἐστὶ βασιλικός. Indes ſcheint eine 
Rückbeziehung auf die βασιλεία ὃ. 5 näher zu liegen, fo daß βασιλικός bier wie ἐντολαὶ 
Δ. 2 Mec. 3, 13; 4, 25 die inter dem Gebot ftehende Auctorität bervortreten läßt, vgl. 
Dan. 3, 22: τὸ ῥῆμα τοῦ βασιλέως ὑπερίσχυσεν. Dies wird beftätigt durch Eſth. 1, 19: 
εἶ οὖν δοχεῖ τῷ βασιλεῖ, προσταξάτο βασιλικόν (ὨΩ 5 2) καὶ γραφήτω κατὰ τοὺς 
γόμους γδων καὶ Περσῶν, wo alfo 8. eine Lönigl. Berorbnung δ). Νόμος βασιλικύς 
bei Hrät. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας heißt: nach der für Könige geltenden 
Weiſe, more imperatorio, u. ift alfo nicht zur vergleichen. 


Βασιλεία, ἡ, Königtum, ſowol 9). der Würde, Gewalt u. Regierungsform, alß, 
namenil. bei Spät., des Gebietes, welhes einem βασιλεύς unterftebt, alfo ſowol Königs 
tum im ſprachgebräuchl. Sinne des Wortes, wie Königreih. Das deutſche „Königtum”, 
welches fi erft [εἰς dem 18. Jahrh. findet u. durch den Gegenſatz zur franz. Revolution 
in Gebr. gelommen zu fein ſcheint (Hildebrand in Grimme deutſch. Wb.), wird nur vom 
der Würde u. Negierungsform gebr., würde aber nad Aualogie von Raifertum, Herzogtum 
u. f. Ὁ. aud das Reich δ). können, in weldem Sinne e8 ὦ aud im Angeljädf., Alt- 
nord., Engl, Dän. :c. findet u. im Plur. „Königtümer“ nicht zu fehr befremben würde. 
Urfprüngl. δὲ. die Endung tum Stand u. Würde, erft davon abgeleitet iſt die Ueber: 


Βασιλεύς --- Βασιλεία 491 


tragung auf das Gebiet in verfchiedenem Sinne, fo daß aljo hier dieſelbe Ericheinung, 
wie bei βασιλεία. Zum Berflänpnis des Gebr. von βασιλεία in diefem zwiefachen Sinne 
faft unmittelbar nebeneinander wie Apof. 17, 12. 17 wird es dienlich fein, ſich dies zu 
vergegemmwärtigen. Suid.: τὸ ἀξίωμα καὶ τὸ ἔϑνος βασιλενυόμενον. Xen. Mem. 4, 6, 
12: βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ 
ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνθρώπων καὶ κατὰ νόμους τῶν 
πύλέων ἀρχὴν βασιλείαν ryeiro, τὴν δὲ ἀκόντων Te καὶ μὴ κατὰ νόμους, ἀλλ᾽ ὅπως 
6 ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. 

a) Ὁ). der Würde u. Gewalt ift e8 bei den LXX überall, wo εὖ dem hebr. ma35n 
entipr., 3. B. 1Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Sam. 12, 36: ἡ πόλις τῆς βασιλείας. 
1Rön. 1, 46: ϑρόνος τῆς β. 2, 1ὅ. 22. Se. 62, 3: διάδημα β. &. 17, 18: τὸ 
σπέρμα τῆς ß. Dan. 1, 3. Pf. 22, 29: τοῦ κυρίου 7. Bao. Dbadj. 21: ἔσται τῷ 
κυρίῳ ἡ β. Ebenſo mo es dem Inf. Tor entfpr. bei Beitbeftimmungen, 2. B. ἐν τῷ 
ὀγδόῳ ἔτει τῆς βασ. 2 Kon. 24, 12; 25, 1. 27 u. ὅ., fowie für das Eoner. Yon 
18ön. 11, 14: ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς Bao. 2 Ehron. 12, 2; 13, 1. Dagegen = 
non ſteht es ſowol in ber Bed. Königtum, als Königreih, im erfterer 1 Sam. 20, 31; 
24, 21: ἡ ßoo. Ioo. + Die Herrſchaft über Israel, vgl. 1 Chron. 28, 5: καϑίσαι αὐτὸν 
ἐπὶ ϑρόνου βασιλείας κυρίου ἐπὶ σρ. 1 Θαπι. 28, 17. 2 Sam. 3, 10 u. ὃ. Bi. 45, 7 
ῥάβδος εὐθύτητος ἡ ῥάβδος τῆς Bas. σου. 108, 9: ἡ Bao. αὐτοῦ πάντων δεσπόζει 
Bi. 145, 11. 12. 18 parall. δεσποτεία u. δυναστεία (died die einzigen Stellen der Pſ., 
in denen no5n fid findet). Dan. 3, 33 parall ἐξουσία, überh. öfter bei Dan., welder 
befonder8 häufig nı>9n (Dagegen gar nit 397%) gebr., in ber Bed. Königtum 4, 14. 
22. 31. 33; 5, 18. 21; 7, 14. 27. Selten entipr. Sao. in diefer θεν. mabnn, wie 
1Sam. 13, 13. 14. 1 ὅπ. 9, 5; 11, 11. 13 parall. σκῆπτρον, nie in den Pſ. u. 
Proph. wo "bon ſtets — Reid. 

Im N. T. ift βασιλεία im diefer Bedeutung felten, am häufigſten noch, wenn aud 
niht regelmäßig, in der Apokalypſe, vgl. 12, 10; 17, 18: ἡ ἔχουσα βασιλείαν ἐπὶ 
τῶν βασιλέων ırs γῆς. Ebenfo 17, 17: δοῦναι τὴν Bao. αὐτῶν τῷ ϑηρίῳ. 11, 15: 
ἐγένετο ἢ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν. Außer an diefen Stellen nod 


1 Cor. 15, 24: ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας " ΄ 


αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. 28, 42: ὅταν ἔλϑῃς ἐν τῇ βασιλείᾳ σου. Mith. 16, 28: 

ἕως ἂν ἴδωσι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐρχόμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ, wozu Meyer 
pafſend auf Plat. Rep. 6, 499, Β verweiſt: τῶν νῦν ἐν δυναστείαις ἢ βασιλείαις 
ὄντων. Dagegen würde nicht fpredhen, daß bei Mith. βασιλεία nie in diefer Bedeutung 
fiehe u. 13, 41 die βασ. τῶν οὐρ. aud als Neid Chriſti δὲ. werde (Weiß), da bei 
Luc. anfer 23, 42 aud nur 1, 33 für dieſe Bedeutung übrig bleibt; dafür aber wiirde 
man verweifen dürfen auf 25, 31: ὅταν δὲ In ὃ vi. τ. a. dv τῇ δόξῃ αὐτοῦ... 
τότε καϑίσει ἐπὶ ϑρύνου δόξης αὐτοῦ, fowie auf die Form des Ausſpruchs bei Marc. u. 
Luc., wo nicht Reich Gottes ftatt Reich Chrifti flieht, fondern das Kommen des Reiches 
Gottes identiſch ift mit dem Kommen Chrifti al8 König. Indes muß zugegeben werben, 
daß der conftante Gebrauh von βασ. — Reid in dem Ausdruck Pac. τοῦ ϑεοῦ es νοῶ 
nicht unwahrſcheinl. macht, daß Mitb. 16, 28 die Bao. τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. eben dieſe 
fas. num mit anderem gen. poss. bz., vgl. Mtth. 16, 20. 21 mit Marc. 9, 1 fowie 
Mith. 20, 21 u. Luc. 13, 29. 30 mit Luc, 22, 29. 30. Dann aber wird auch wahr: 
fheinl., daß Luc. 23, 42, in demfelben Sinne gemeint ift, wie Luc. 22, 30, u. dann 
erübrigen für ac. im Sinne von Herrſchaft, Königtum nur die Stellen der Apo- 
falopfe, fowie 1 Cor. 15, 24 u. Quc. 1, 33, fo daß der Spracgebraud der Ev. 
in den Reden Ehrifti ein durchaus gleihmäßiger if. Denn Joh. 18, 36: ἡ βασιλεία ἢ 
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ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ χύσμον τούτου δ). βασιλεία nicht Königtum (Hofmann, Weiß), 
vgl. 19, 11. 

b) Königreid, Keih; fo bei den LXX = nmbn (f. 0.) u. namen. = mon, 
jedody nirgend im tbeofrat. Sinne; das Citat bei Trommius 1 Chron. 29, 11 iR falih; 
dem mayamıı mm 7b daſelbſt — der einzigen St., an welder Bott S5un beigelegt 
wird, wofür fonft immer non — wird bie Ueberſ. der LXX nicht gerecht. — Im N. T. 
Mith. 4, 8. Luc. 4, 5: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς „Bas. τῆς οἰκουμένης, τοῦ κόσμον. 
Mitb. 12, 25: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα ... πᾶσα πόλις ἡ οἰκία. B. 26: ἡ Bao. 
τοῦ σατανᾶ, vgl. Marc. 3, 24. Luc. 11, 17. 18. --- Mtth. 24, 7: ἐγερϑήσεται βασι- 
λεία ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 23; 18, 8. Luc. 19, 12. 15; 21, 10. Act. 1, 6. 
More. 11, 10. Sehr. 11, 23. Dem N. T. eigentüml. ift der Autor. ἡ βασ. τοῦ ϑεοῦ 
(gegenüber ror σατανὰ Mith. 12, 26. 28), hauptſächl. bei Marc. u. Zuc., in den ühr. 
Schriften außer Mtth. nur Joh. 3, 3. 5. ct. 1, 8; 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 25; 
28, 23. 31. Röm. 14, 17. 1Cor. 4, 20; 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Col 
4, 11. 1 Thefl. 2, 12. 2 Thefſ. 1, 5. 2 Tim. 4, 1. 18, wofür bei Matth. 7 ac. 
τῶν οὐρανῶν, nur 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 τοῦ ϑεοῦ. 6, 10: τοῦ πατρὸς 
ἡμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρ. vgl. 13, 43; 26, 29. Luc. 11, 2; abfol.n βασ. Mtth. 8, 12; 
9, 35; 13, 19. 38; 24, 13. Luc. 12, 32 (Mith. 6, 33 lieſt Φυ].5 nah dem Sin 
ζητεῖτε τὴν βασιλείαν καὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, Tr. τοῦ ϑεοῦ, Ihm. nad) dem Bat. 
τὴν δικ. καὶ τὴν Bao. αὐτοῦ). Ueber βασ. τοῦ Χυ f. u. Daß Sao. in diefem Aus 
druck — Reich ergiebt fih aus den Verbindungen ζητεῖν, κληρονομεῖν τὴν Bao. τ. 9. 
u. a.; f. unten. 

Nah der Art, wie dieſe VBezeihnungen von vornherein als feiner Erläuterung 
bebürftig u. unmißsverfländlih auftreten (vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 5, 3. Marc. 1, 15. 
ob. 3, 3. 5), muß die Vermutung entſtehen, daß dieſelben u. zwar ἡ βασ. τῶν 
οὐρανῶν ebenfo wie ἡ Bao. τοῦ ϑεοῦ gerade wie αἰὼν ovros, μέλλων auß δεῖ 
Sprade des relig. Öemeinlebens u. der Schule aufgenommen jeien, welde 
Bermutung durch Luc. 17, 20 entſchieden beftätigt wird, wenn man nicht die Frage δεῖ 
Pharifäer: πότε ἔρχεται ἢ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ entweder im Widerfprud mit ihrem fon 
figen Berhalten als einen Erfolg der Wirklamfeit Ehrifti oder im Widerfprudh mit ihren 
meffian. Erwartungen als nicht ernft gemeint auffaßen will. Treilih it der Ausprud im 
mefftian. Sinne in der rabbin. Ritteratur ſehr ungewöhnl, am ungewöhus 
lichſten der Ausdr. βασ. τ. οὐρ. Defter zwar ift von der Ὁ ΤΩΡ bie Rebe, jedoch 
nicht = Reid des Himmels, fondern Herrſchaft des Himmels Ὁ. i. Gottes (na als 
Bz. Gottes, |. u.), u. dies nicht im mefflan. Sinne, fondern == Oberhobeit, Alleinherrſchaft 
Gottes, vgl. Berad. II, 2: „warum betet man saw (Deut. 6, 4—9) vor „RU δ mım 
(Deut. 11, 13—21)? Nur damit man erft das Joch der Herrihaft des Himmels auf fid 
nehme, u. nachher erſt das Joch der Gebote.” Die Formel viag non Yis ΧΡ, das 
Jod der Herrichaft des Himmels auf fi nehmen, ἰῇ Bz. der Goliebfurcht, ᾿ναῖ. die Babylon. 
Gemarah zu Berach. II, f. 13, 2: „menn Jem. die Hand vor das Angeſicht bringt (um 
zu beten), dann nimmt er das Ih der Herrſchaft des Himmels auf ſich“. Berner bie 
Ertl. im B. Sohar zu Erod., Fol. 39, Col. 154: „was ift das ‚mit Furt‘ (Pf. 2, 11: 
dienet dem HErrn mit Furcht)? dasſelbe, was anderwärts gefagt wird (Pf. 111, 10): 
die Furcht des HErrn ift der Weisheit Anfang, u. dies ift die Herrihaft des Himmels.“ 
Auch ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ in den Apofr. u. Pfeudepigraphen (Tob. 13, 1. Sap. 6, 5; 
10, 10. Cant. tr. puer. 30, Psalt. Sal. 17, 4), fteht in bemjelben Sinne. Bisher kannte 
man feine Stelle, in der der Ausdr. Dan mısbn etwas anderes beiagte, fo daß nod 
Schürer, in der Abhandl. „der Begriff des Himmelreih8 aus jüdifhen Quellen erläutert” 
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in den Yabrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, 166 ff.) jagt, in der Bed. Reich Gottes im πιεῇ. 
Sime feine der Ausdr. va maobn in der rabbin. Litteratur nicht vorzulommen. Neuer 
dings bringt aber Leoy in feinem neubebr. u. chald. Wb. über die Talmudim u. Midraſchim 
eine Stelle bei, in der 8 — Reich Gottes im meſſ. Sinne fleht, Cantie. rabba 8. v. 
men f. 15° zu Hobel. 2, 12: „Gelommen ift die Zeit Zorgels, daß es erlöft werde; 
gelommen ift die Zeit der Vorhaut, daß fie abgefchnitten werde (neml. durb Joſua); 
gekommen ift die Zeit des Reiches der Kuthim Ὁ. i. der Römer, daß es vertilgt werde; 
gelommen ift die Zeit der Da n>5n, des Himmelreichs, daß es fih offenbare, marr yızı 
ποθ pad nobn Sa“ (vgl. Deligih, hebr. Ueberf. de N. T. Mtth. 3, 2: nmbn 
yar oraer). Zwar flammt diefer Midraſch wol erft and dem 9. Jahrh., doch iſt 
ver Inhalt älter u. geht wahrſcheinl. auf R. Alıba u. feine Zeit zurück. Cf. Posikta od. 
Buber 51°: „gekommen ift die Zeit der Mrd ΓΞ, daß fie andgerottet werde aus ber 
Belt; gefommen ift die Zeit der Dan) m>bn, daß fie geoffenbart werde.” Dazu kommt 
einige Male — freilich ebenfalls fehr felten — in den Targumim der Ausdr. m ΒΕ Ὁ 
2. oe ΜΠ 55, erfterer Targ. Ion. Mit. 4, 7: emay "Ἢ aınobn Abanım „ed 
offenbart fich das Königtum Ihvhs über ihnen”, letzterer Targ. "Ion. gel. 40, 9: —X 
Tore smmbn „geoffenbaret bat ſich das Reich eures Gottes“, alſo beidemale nicht 
— wo msbn in dem allgem. Sinne von Regierung, Oberhoheit Gottes, wie βασι- 
λεὺς τοῦ οὐρ., τῶν ovo. in den Apok. Tob. 13, 7. 11. 3 Mec. 2, 2, fondern im 
meffian. Sinne; die lestere Stelle von befonderer Wichtigkeit für die Aufnahme des 
meſſian. Neichöbegriffs durch Johannes den Täufer Mith. 3, 2. Ferner vgl. die Bitte in 
dem ımverfennbar meſſian. Rabdifchgebet, welches in feiner einfachen Form bis ins 2. Jahrh. 
za verfolgen ift, wahrſcheinl. aber nod älter fein dürfte: mrnmobn TaoN „er wolle fein 
Reich herbeiführen Ip 1913} δ 5255 bald u. in naher Zeit“ (im der Gebetsordnung dei 
Maimonides noh mit dem Bufag: may per ΠΤ mp7 MP a2? οἷς 
aufiproßen laßen feine Erldfung u. fommen ἴαβει feinen Geſalbien u. erlöfen fein Bolt“). 
Dozu vgl. noch orac. Sibyll. III, 56 844ᾳ.: τότε δὴ βασιλεία μεγίστη Adarasov βασι- 
λῆος ἐπ᾿ ἀνϑρωποῖσι φανεῖται. v. 86: καὶ τότε δὴ ϑεὸς οὐρανόϑεν πέμψει Bacılra 
— ein Orakel, welches nad Friedlieb, die ſibyll. Weißagungen, ©. xxvi, um die Zeit 
nicht lange vor der Schlacht hei Aciium von einem Juden verfaßt if. — Daß alſo 
der Ausdrud in der Sprade der Schule u, des religidfen Semeinlebens fi findet, ift 
unzweifelhaft, u. damit fällt die Annahme, daß Jeſus felbft diefen Ausdruck geprägt babe. 
Denn fo unzuläßig es ift, den Gebrauch desſelben in der Synagoge auf chriſtl. Einflüße 
zurüdzuführen, fo undenkbar ift ἐδ, Daß gleichzeitig auf beiden Seiten unabhängig vom 
einander der Ausdruck ſich gebildet Haben ſollte. Es bleibt nur die Schwierigkeit πο 
zu löfen, daß die Bz. im meſſian. Sinne in dem Schrifttum der Synagoge jo tiberauß 
felten iſt. Indes auch diefe Schwierigkeit ſchwindet, wenn man die Reaction des Phari- 
ſaertums gegen die vorher gerade von ihm gepflegte meſſian. Hoffnung in Anſchlag bringt, 
vgl. Wellbaufen, Bharifäer u. Sadvucker, S. 22 ff.; Hamburger, Realenchflopäpie für 
Bibel u. Talmud IL, Art. „Meſſias“, ©. 760 ff. Daß diefe Reaction „gegen 
die Schriftdeutungen der mesfianifhen Secten“ dazu führte, gerade 
den Ausprud faft völlig auszumerzen, welder das Schibboleth Des 
Chrifientums war, ift ebenfo interefiant als Leicht verftändlih. Zu den übriggebliebenen 
Spuren kommen nod einige andere in der pfendepigraph. Titteratur. So Assumpt. Mos. 
10: et tunc parebit regnum illius in omni creatura illius et tunc zabulus (i. e. dia- 
bolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll. 3, 47—50 |. o. 
Ein anderes früher anzufegendes Stück desfelben Buchs (3, 766. 767) fagt, daß Gott 
aufrichten würde βασιλήϊον εἰς αἰῶνας πάντας ἐπ᾿ ἀνθρώπους. (Psalter. Sal. 17, 4 
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iſt zwar die βασ. τ. 5. der Grund u. erft in zweiter Linie Obj. der meffian. Hoffnung, 
fteht aber im Sinne von Herrihaft Gottes, nicht Reich Gottes). Bgl. Schürer, neuteſt. 
Zeitgeſch., ἃ. Aufl. IL, ©. 453 fl. 

Wenn fo die Aufnahme diefer zufammenfaßenden Bz. des Obj. der ımeiflan. Hoff: 
nung, u. zwar beider Bzz., aus der Sprache des relig. Lebens u. der Schule unzweifel- 
baft ift, fo ift die von Weiß zu Gunften feiner Evangelienhupotheje aufgeftellte Anfict 
ſchlechterdings binfälig, daß die Bz. βασιλεία τῶν οὐρανῶν ſtatt τοῦ ϑεοῦ bei Mtth. 
von dem Evangeliften ſelbſt erft gebilvet fei, al& die ihr zu Grunde Liegen follende Bor 
ftellung ſich gebildet babe, neml. „als mit dem Falle Ierufalems die Hoffnung auf εἶπε 
irdiihe Vollendung der Theofratie in Israel bereitd aufgegeben war”. Diefer Ausdruck 
[91 neml. die Borftelung einfließen, „daß die Heildvollendung oder das vollendete Gottes⸗ 
reich πώ erft im Himmel verwirkliche“ (Weiß, neuteltam. Theol., Ὁ. 593). Dies flimmt 
zwar mit den Anfichten etliher Rabbinen von der meſſian. Hoffnung überein (f. Ham⸗ 
burger a. a. DO. I, unter „Theokratie“) aber nicht mit der Bebeut., die der Ausdruck bei 
Matth. wirfl. hat u. welche die gerade entgegengejegte if. Vielmehr gilt für den Sum 
biefer Bz., was Wellbaufen a. a. D., S. 23 auferordentl. zutreffend jagt: „Der Grund: 
begriff der meifian. Hoffnung ift ber der Malkuth... Name u. Begr. derfelben iſt ein 
antithetifher u. erſt entftanden im Gegenſatze zu der irdiſchen Malkuth. Der letztere 
beberriht vor der Hand die Welt, ihr Gegenfag iſt πο nicht erfchienen , ſondern befindet 
fih wie alle Güter der Hoffnung anno‘ im Himmel.“ Keine Stelle bei Mtth. berechtigt 
zu der Auffaßung, daß auch jegt noch oder jegt wieder das Reich als ein rein jenfeitiges u. 
zulünftigeö vorgeftellt werde, wenn es aud trog feiner Gegenwart ποῶ eine Zukunft bat. 
Es wird von der Bao. τῶν οὐρ. bei Mtth. nicht anders geredet, als von der βασ. τοῦ 
Heov bei Marc. u. Quc., u. wie wenig fie al& rein jenfeitig gedacht ijt, zeigt Mtth. 5, 3 
vgl. mit V. 4, 

Aber auch die Anfiht Schürers (Jahrbb. f. prot. Theol. a. a. O.), melde ſchon 
Burtorf ausgeſprochen, dürfte nicht haltbar fein, daß entipr. dem rabbin. ag ΓΘ 
Gottesherrſchaft, wie ſchon Dan. 4, 23: ana γνῷ (Theodot.: 7 ἐξουσία r, &nov- 
ράνιος, LXX κύριος ζῇ ἐν οὐρανῷ καὶ ἡ ἐξουσία αὐτοῦ ἐπὶ πάσῃ τῇ γῇ) Himmel hier 
Gottesname fei. Das ift ja unzweifelhaft richtig, fomol daß Dad wie Dipn (leeres 
nah Ez. 3, 12) in Talmud u. Midraſch die Stelle des göttl. Namens vertritt, den man 
auszuſprechen u. zu entheiligen vermeiden wollte, u. geradezu Name Gottes geworden ἰβ, 
vgl. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabbin. 8. v. mad; Weber, Suflem der altignagog. 
paläft. Theol., S. 145. In diefem Sinne findet ſich οὐρανός in den Apokr. 1 Mecc. 4, 
10. 24. 55. 2 Mec. 3, 15; 9, 20; 15, 34 teil& indirect, teil$ direct, im NR. T. Luc. 
15, 18. 21 (nicht Marc. 11, 30. Joh. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte auch 
eine andere Erkl. vertragen, vgl. oben Die Ueberf. des Theodot.). Wenn man aber απῷ 
anerfennen muß, daß ao. τῶν ovo. einem rabbin. oa mısbn entfpr., jo ift Damit doch 
nit gefagt, daß οὐρανοί in βασιλ. τῶν ovo. im Munde Chriſti ebenfalls nichts anderes 
[εἰ al8 Gottesname. Dagegen fpricht zunädft, daß in dieſem Sinne fonft nie der Plur., 
fondern ſtets der Singul. οὐρανός verwendet wird. Aber auch abgeſehen davon ift es 
angefiht3 des Ausiprudes Mtth. 5, 34 mindeftens nicht wahrjheinlih, daß in unferem 
Ausdruck ovo. ald Gottesname aufgenommen worden fei. Denn gerade diefe Stelle zeigt, 
weldhe Tendenz fih nur gar zu leiht mit dem Erfag des Gottesnamens οὐρανός verband, 
u. εδ iſt diefer Erfpeinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Chriſtus 
jelbft diefem Gebr. eine fo große Conceffion ſollte gemadt haben, da er doch unverblümt 
von Gott zu reden pflegte u. den Namen feines Vaters den Menſchen offenbarte. Mit 
Recht vermwirft Daher Lipſius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme Schürers unter Berufung 
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darauf, daß wer die ftehende Bz. Gottes „Vater in den Himmeln“ gewählt habe, ſchwerl. 
daneben wieder „die Himmel“ metonymifh von Gott verftanden babe. Bgl. namentl. αὐ 
Mith. 6, 10: ἡ βασ. τοῦ πατρὸς ἡμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρανοῖς im Gebet des HErm. 
Ueberdies ift auch kaum die Annahme geftattet, daß βασ. τῶν οὐρ. τεῖρ. DS mıabm 
im meffian. Sinne erft aus vau msbn im allgem. relig. Sinne fih entwidelt babe. 
Dazu trägt die letztere Bed. zu fehr den Charakter der Deformation. Nicht Dad mısbn 
in dem talmud. Sinne, fondern nad msbn im meiflan. Sinne iſt das urfprüngl, jene 
Entwertung nur ein bequemes Mittel der Reaction gegen die „meſſiau. Secten“. Wenn 
Bao. τῶν οὐρ. zufammenfaßender Ausdr. des Objecte® der meifian. Hoffnung u. alfo ber 
fie erzeugenden Weißagung if, dann liegt der Anſchluß an Daniel bei der Bedeut., melde 
dies Buch für die meffien. Erwartung gehabt Bat, auf der Hand. Nicht aber an Dan. 
4, 23, wie Rumöl, Hävernid, Higig u. namentl. Schürer meinen, denn dort ift feine 
Spur von meffian. Beziehung, fondern an Dan. 2, 44. 45, wo der Gegenſatz gegen das 
Weltreich, der die meſſian. Hoffnungen der legten Jahrhunderte bis in Chriſti Zeit durch⸗ 
ihlagend beitimmte, feinen eigentüml. Ausprud gefunden bat. Bgl. 7, 13. 14. 

Daß der Ausdr. Bao. τῶν οὐρ. von Jeſus [εἴθ neben 8. τοῦ ϑεοῦ gebr. worden 
fi, wird demgemäß kaum bezweifelt werben können; dazu ift er neben dem in der apoftol. 
Bertündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fih nicht fchledhthin deckt mit 
Bao. τοῦ ϑεοῦ, vielmehr eine befondere Seite dieſer 400. hervorkehren fol, ergiebt fich 
aus 5518. 12, 28; 21, 43, wo 4. τῶν οὐρ. nicht gepaßt hätte. Daß er lediglich im 
Ev. Mtih. aufbehalten it (Joh. 3, 5 Tpf.? iſt durchaus ungenügend bezeugt), während 
die beiden anderen Synopt. nur Bao. τοῦ ϑεοῦ haben, wird mit der Beftimmung dieſes 
Ev. zufammenhängen. Das Befondere aber kann nur die Antithefe fein, welde gerade in ihm 
zum Ausdr. kommt. Dieſe Antithefe richtet ſich ebenſowol gegen die fogen. fleifhl. Meſſias⸗ 
boffnungen der Zeitgenoßenfchaft Jeſu, wie namentl. u. in erfter Linie gegen die gefammte 
dießjeitige Weltgeftalt, vgl. Mttb. 5, 8; 19, 14. 23. 24. Darauf führt aud die Entſtehung 
des Ausdrucks im Anſchluß an Daniel. Vgl. aud Joh. 18, 36: οὐχ ἐκ τοῦ κχύσμου 
τούτου. Es iſt ein Rei, welches nicht der gegemmärtigen u. dießfeitigen Orbnung ber 
Dinge entflammt, jondern vom Himmel ber in diefelbe hineintritt als ein Neues, nicht 
nah Art des diesſeitigen Weſens ὦ geftaltende, in welchem das, was bis dahin nur 
jenfeitig war, himmliſches Wefen zur Erſcheinung kommt, dem darum auch bie Zukunft 
gehört. Bao. τ. ovo. verhält fi zu A. τ. ϑεοῦ, wie bie danieliſchen Weißagungen zu 
der übrigen Prophelie. 

So ift β. τ. ϑεοῦ reip. τῶν οὐρ. zufammenfaßender Ausdr. des Obj. der 
Beißagung, neml. derjenigen Ordnung der Dinge, in welder der Heildwille Gottes fich 
verwirklicht. Die bibl. Vorausfegungen des Begr. laßen fih nicht bloß in Weißagungen 
wie gef. 2, 11; 52, 7. Mid. 4. Ier. 23, 5ff.; 33, 14 ff. ἃ). 34, 23ff.; Cap. 27. Dan. 
2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Bj. 93—99 leicht erkennen, deren Vorausſetzungen 
wieder, vgl. Pf. 93— 99, in dem Berbältnis Gottes zu ϑόταεί im Unterfchieve von den 
δι. Völkern liegen, Er. 19, 6. Deut. 33, 5. Jeſ. 33, 22, wonad Gottes königl. Herr- 
Saft im Israel durch Heil u. Exrlöfung, an den Völkern als den Widerſachern Israels durch 
Berichte offenbar wird, vgl. Deut. 7, 6—8; 14, 2. Er. 15, 19, ſ. u. βασιλεύς. Daß 
die Bao. τ. ϑ., τῶν οὐρ. das Obj. der Weißagung bezw. der meiflanifhen Hoffnung Israels 
uiammenfaßt, beruht vielmehr in erfter Linie darauf, daß Israels Hoffnung weſentl. Hoffnung 
auf Erlöſung durch die richtende Gerechtigkeit Gottes if, welche den Bedrängten u. Unter 
drüdten Recht ſchafft — f. u. δικαιοῦν. Zu richten, Recht und dadurch Hilfe zu fchaffen 
it aber das Amt des Königs, vgl. Hof. 13, 10. Θ΄. 72, 1 ἢ. Gott aber ift Israels 
König und als folder ift er Richter und Retter, Pf. 10, 66 ff., und erweist endlich durch 
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νεκρῶν 1 Cor. 15, 29 ift ein Sich⸗taufen-laßen der Toten halber; ὑπέρ Ungabe bes 
Beweggrundes, wie öfter in der Prof.:Gräc. u. dem N. T., vgl. Röm. 15, 8. Plat. 
Conv. 208, Ὁ: ὑπὲρ ἀρετῆς ἀϑανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐκλεοῦς πάντες πάντα 
ποιοῦσιν. Es ift nicht gejagt, Daß die Taufe den Toten zu gute kommt, fondern daß 
die Toten, neml. fofern fie auferfteben werden — denn nur in dieſem Sinne iſt von den⸗ 
felden die Rede —, Lebenden Veranlaßung geben, ὦ taufen zu laßen, vgl. Act. 17, 32; 
daß die aus ſolchem Beweggrunde fih Haben taufen lafen, keine Hoffnung haben (τέ nor- 
σουσινὶ u. eben darum ihre Zaufe für fie zwedlos ift (τέ χαὶ BantiLovsous), wenn über- 
Haupt Tote nicht auferftehen werben. So ſteht das ῥαπτεέζεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεκρῶν» parall. 
dem τέ καὶ ἡμεῖς χινδυνεύομεν (B. 30), εἰ νεκροὶ οὐκ ἐγείρονται. B. 29. 32. Bor: 
ſtehende Erkl. diefer ſchwierigen Stelle liegt jedenfalls näher, als die weder durch irgend 
welche Andeut. der neuteſt. Schriften oder ber erften zwei Jahrh. geftügte, nod mit ben 
neuteft. Ausfagen vom Weſen der Zaufe u. mit, der fonftigen kirchl. Prarid irgendwie ver: 
einbare Annahme Heinrici® (in Meyers Comm. zu 1 Eor., 6. Aufl): „ES muß in δεῖ 
apoftol. Kirche etwas nicht ganz Ungewöhnliches geweſen fein, daß man fi zum Beſten 
ungetauft, aber fhon gläubig BVerftorbener noch einmal taufen ließ.“ Selbſt die Notizen 
des Tertull., Epipban. u. Chryſ., daß diefer Brauch bei den Anhängern Cerinths u. 
Marcions fih gefunden babe, dürften bei dem völligen Fehlen früherer Zeugniffe für eine 
jo auffallende Thatſache kaum unbedingt zuverläßig fein, würden aber event. gerade für 
unfere Stelle diefe Erklärung ausfchließen, da fie nur einen vielleicht durch unfere Stelle 
erft veranlaften häretifhen Brauch bezeugen mirden. Gegen Hofmann, welder ὑπὲρ τῶν 
v. mit ποιήσουσιν verbindet u. das ὑπὲρ αὐτῶν am Schluße des 29. B. zu der folgenden 
Frage zieht, entfcheidet abgefehen von der Verrenkung des Sapgefüged, daß er νεχροί 
bier in anderem Sinne als V. 32 ff. nehmen muf. 

Uebertr. findet fih βαπείζειν Mitth. 3, 11: Pant. ἐν πνεύματι ἁγίῳ καὶ πυρί opp. 
ἐν ὕδατι εἷς μετάνοιαν, vgl. Luc. 3, 16. Joh. 1, 33. Daß nicht Die Bed. eintauchen, 
fondern „waſchen behufs Entfündigung” übertragen ift, erhellt απ der Gegenüberftellung 
bes ἐν öd. u. ἐν πν., wodurch das beiderfeitige βαπτίζειν unterfhieden wird. Es handelt 
fih bei Johannes wie bei dem Meifins um eine Waſchung behufs Entfündigung,, welde 
Johannes vermittels Waßers, der Meſſias vermittel® des beil. Geifted u. Feuers vollzieht; 
vgl. Ez. 86, 25— 27. Mal. 3, 2. 3. Jeſ. 4, 4; 6, 6.7. (Es macht keinen wefentl. Unter 
ſchied, ob man ἐν Local oder inftrumental faßt; erftere8, wenn man bei βαπτέζει» im 
Sinne von taufen die Vorſtellung einer Eintauhung, legtered, wenn man die Borftellung 
einer Wafhung, Weberftrömung feithält.) Es wird bier aber nicht die von Chriſto im 
Anflug an Johannes fortgefegte u. weiter von ihm feinen Jüngern anfgetragene Taufe 
unterfieben von Johannis Taufe, fondern nur gefagt, was des Meſſias Werk im Ver⸗ 
bältnis zu dem des Johannes fei, vgl. Act. 1, 5. Aber es folgt daraus vgl. mit Act. 
2, 38, daß die von Chriſto aufgetragene Taufe, wie fie nicht auf Zufünftiges, ſondern 
Gegenwärtiges hinwies, Act. 19, 4. 5, died von Johannes in Ausficht geſtellte Moment 
mit der Waßertaufe verband, alſo εἶπε Taufe ἐν ὕδατι καὶ πνεύματι reſp. πυρί 
ἱβ, vgl. 808. 8, 5, ſowie Mitb. 28, 19 u. Dazu unter πνεῦμα II, 2, d. Die Taufe 
Chriſti ift Symbol u. Wirklichkeit zugleich. 

bb) Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12,50: βάπτισμα δὲ ἔχω βαπτισϑύναι, fowie 
Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὰ βαπτίζομαι βαπτισϑύσεσϑε wird wahrſcheinl. 
an altteft. Ausbrüde wie Pf. 69, 2. 3. 15. 16. Pf. 42, 8; 124, 4. 5; 144, 7. Jeſ. 
43, 2, vgl. Apok. 12, 15, zu denken fein; nicht aber kann die Bebeut. „waſchen behufs 
Eutfündigung zu Grunde gelegt werben gegen Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mith. 


20, 22: βάπτισμα ὀνομάζει τὸν ϑάνατον αἰτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὄντα πάντων ἡμῶν. — 
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Das Activ u, Baffıo findet fih Mtth. 3, 11. 13. 14. 16; 28, 19. Marc. 1, 4. 8; 
6, 14; 10, 38. 89; 16, 16. Luc. 3, 16. Job. 1, 25. 26. 28. 31. 88; 3, 22. 23. 
36; 4, 1. 2; 10, 40. Act. 1, δ; 8, 16. 36. 38; 1, 47. 48; 11, 16; 19, 3. 4. 
Röm. 6, 3. 1 Cor. 1, 18—17; 12, 13. Gal. 3, 27. Das Me. — fih taufen 
laßen, mit dem or. I, ſowol Paſſ. ald Med. (vgl. Krüger $ 52, 6, 1. 4; vgl. Mtib. 
3, 13. 14. Marc. 10, 88. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Anffaßung, daß in diefem 
Falle das Med. eigentl. ein mediales Paffto fei, u. die betr. Berba wegen der Verwandt: 
ſchaft dieſer Bedent. mit der des Paſſiv zwifhen dem paffiven u. medialen Aoriſt. ſchwan⸗ 
ten; jedod bat das Med. die Bed. ὦ eintauhen laßen erft im neuteftam. Sprachgebr., 
dagegen 2 Kön. 5, 14: ſich eintauden): Act. 22, 16. 1 Cor. 10, 2. Mtth. 3, 6. Warc. 
1, 5. 9. Luc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12, 50. Job. 3, 23. Act. 2, 38. 41; 8, 12. 13; 
16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1 Cor. 10, 2 (wo Lchm. Tdf. ἐβαπτίσϑησαν fi. ἐβαπτί- 
σαντο leien, das Med. [Tr. W.] zu al. mit Rüdfiht anf Er. 14, 31). 1 Cor. 15, 29. 


Βαπτισμός, ὁ, die Wafhung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρίων κτλ. (Ὁ. 8 nicht bei 
Tdf. Wefte.) |. ο. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί als Beftandteile der 
δικαιώματα des altteftamentl. Gefeged. Hebr. 6, 2: βαπτισμῶν dıdayr. als Beltand- 
teil des ὃ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγος. Demgemäß ift weniger wahrfcheinl., daß der Ber- 
faßer an die chriſtl. Taufe im Unterſchiede von den altteftamentl. Tuftrationen, als viel 
mehr an den Unterfhied u. das Verhältnis der johann. u. der chriſtl. Taufe gedacht 
babe, welder Unterſchied gerade öfter erörtert werden mußte, vgl. Joh. 3, 25 ἢ. Act. 
18, 25; 19, 3—5. Dazu kommt, daß die neuteftamentl. Taufe nicht eigentl. das 
Gegenbild der levit. Wafchungen, fondern des ῥαντισμός if. Βαπτισμός δὰ. die Hands 
lung, wie fie als Factum vorliegt, βάπτισμα das Refultat der Handlung, Daher nur jenes 
bier geeignet als Bz. der Inftitution. — Jos. Ant. 18, 5, 2 βαπτισμός von der Taufe Joh. 
Sonft wie βέπεισμα, βαπτιστῆς, βαπτιστήριον nur ber bibl. u. kirchl. Gräc. eigen. 


Bäartrioue, τὸ, die (vollzogene) Taufe, ὃ. i. Waſchung behufs Entfündigung. 
8) Bon der Tanfe Johannis ro β. Ἰωάννου Mtth. 3, 7. Marc. 11, 30. Luc. 7, 29; 
20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; = βάπτισμα ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης Aci. 10, 37; 
vgl. 13, 34. Diefelbe wird δ). αἷδ 8. μετανοίας Marc. 1, 4. ct. 13, 24; 19, 4, 
vollſtändiger 8. μεταν. εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. ὃ, 3, fofern ihr die μετάνοια als 
Bedingung wie als Refultat ihren eigentün. Charakter verlieh, |. βαπείζειν. D) Die 
Taufe auf Chriftum |. Röm. 6, 4: β. εἰς τὸν ϑάνατον Xv Io, ἴ fofern die Entfündigung 
erfolgt in Kraft des Todes Chrifti, vgl. 1 Job. 1, 1: τὸ αἷμα Iv καϑαρίζει ὑμᾶς ἀπὸ 
πάσης ap., jowie 1 Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς αἵματος Iv Xv, vgl. Röm. 6, 5. 6, u. die 
Zaufe als Waſchung behufs Entjündigung ὃ demgemaß in Verbindung ſetzt mit dem Tode 
Chriſti. Col. 2, 12: συνταφέντες τῷ Χῳ ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Röm. 6, 4: συν- 
᾿ἑτάφμηεν αὐτῷ διὰ τοῦ β. εἷς τὸν ϑάνατον. Eph. 4, 5: ἕν βάπτισμα aufgezäßtt 
unter den die chriſtl. Gemeinfhaft conftitnierenden Momenten. 1 Betr. 3, 21: ὃ (sc. 
ὕδωρ) καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ᾿ἀλλὰ 
συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἷς ϑεόν, f. unter ἐπειρώτημα. 


Βαστιτιστής, ὁ, der Täufer = 5 βαπτίζων, wie Tdf. Tr. Weſte. Marc. 6, 24 
(vgl. 8. 14) lefen. Beiname Johannis nah der ihm eigentüml. aufgetragenen u. von 
ihm ausgeübten Function Mith. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4. Joh. 1, 88: 
πέμψας με βαπτίζειν ἐν ὕδατι, vgl. 8. 25: τί οὖν ῥαπτίζεις, εἰ σὺ οἷκ εἶ ὃ ö τ: 
οὐδὲ ᾿Ηλίας οὐδὲ ὁ προφήτης; Mtth. 8, 1; 11, 11. 12; 14, 2. 8; 16, 14; 17, 13. 
Marc. 6, 24. 25; 8, 28. Luc. 7, 20 (28 Rec). 33; 9, 19. Θ. υ. βαπτίζω. 
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Βασιλεύς, ἕως, ὁ, König, der die Herrſchaft über das Volt bat, von der Wurzel 
Pa in βαίνω u. λαύς = „Herzog“, Curtius 362, während Kuhn es auf den Stamm 
λευ in λᾶος, Stein, zurädführt, wonadh e8 — Steinbetreter, vgl. die altgerman. u. kelt. 
Sitte, die aber für griech. Gebiet wicht nachgemwiefen werden kann, daß der König fid; dem 
Bolfe auf einem Steine zeigte. Der βασιλεύς ift gefegmäßiger König, τύραννος urfpr. 
der fi die Gewalt anmaßt, daher dann der eine Willfürberrfchaft führt. Plat. defin. 
415, B: βασιλεὺς ἄρχων κατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Xen. Mem. 3, 9, 10: βασιλεῖς 
δὲ καὶ ἄρχοντας οὐ τοὺς τὰ σχῆπτρα ἔχοντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ τοὺς ὑπὸ τῶν τυχόντων 
αἱρεϑέντας, οὐδὲ τοὺς κλήρῳ λαχόντας, οὐδὲ τοὺς βιασαμένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατί- 
σαντας, ἀλλὰ τοὺς ἐπισταμένους ἄρχειν. Of. 4, 6, 12 unter βασιλεία. — 1 Beir. 
23, 13: ὑποτάγητε βασιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, vgl. 1 Tim. 2, 2. Joh, 19, 15: οὐκ ἔχομεν 
βασιλέα εἰ μὴ Καίσαρα, vgl. Ἀεὶ. 17,7. LXX = Ki mein = = no, man, 
mann, nwbnn, jehr ſelten = Ὁ, 9, 39, ‚Trap, ww, ppirm. daher 
a) Benennung eine® Jeden, ber im Beflte en —S befindi. . ſowol des römiſchen 
Kaiſers 1 Petr. 2, 18. 1Tim. 2, 2, als 3. Ὁ. der Tetrarchen (Luc. 3, 1) Mtth. 2, 1. 
Act. 25, 13; des Aretas von Arabien 2 Cor. 11, 32. — Bgl. Hebr. 7, 1; 11, 23. 27. 
Apof. 1, 5; 9, 11. Es wird nun bb) Gott αἷδ μέγας βασιλεύς δ). Mtth. 5, 33. 
Bi. 48, 3, fofern das Gebiet feiner Herrfhaft Alles, Welt u. Zeit umfchließt Pf. 103, 19. 
Sap. 6, 5; vgl. 1 Tim. 1, 17: ὃ βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Tob. 13, 6: εὐλογήσατε 
τὴν χύριον τῆς δικαιοσύνης καὶ ὑψώσατε τὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, Ὁ. 10. Bgl. 
Hebr. 1, 2; 11, 8 ſ. u. αἰών. 1Tim. 6, 15: ὁ μώόνος δυνάστης, ὁ βασιλεὺς τῶν 
βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευύντων. pol. 15, 3: β. τῶν ἐϑνῶν, vgl. Bi. 47, 9. 
In diefem Sinne der Madiftellung, die ihm eignet u. die er ausübt, wird Gott mehrfach im 
A. T. als König bz., Er. 15, 18. 2 Kön. 19, 15. Ier. 10, 7. 10, n. oft in den Pfalmen, 
namenil. Pf. 93—99, mobei jedoch auf ein zwiefahes Rüdficht zu nehmen ift, neml. daß 
ber Heilszukunft die Offenbarung wie die Anerkennung diefer feiner allgem. Herrihaft aufs 
behalten ift, Sad. 14, 9. 16. Jeſ. 2, u. daß diefelbe in den Gerichten über die Feinde u. 
Bedränger feines Volkes zur Erſcheinung kommt, vgl. Apok. 11, 17: εἴληφας τὴν δύναμιν 
σου τὴ» μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας χελ. Denn an erſter Stelle ift Gott König in 
feinem Verhältnis zu Israel, Deut. 33, 5: Ton Mara ὙΠΡῚ, u. zwar nidt 
bloß als der madtooll über Israel waltet u. zu fagen bat, Num. 23, 31. 1 Sam. 8,7; 
12, 12. Ridt. 8, 23. Pf. 10, 16; 24, 7; 48, 3; 68, 25, fondern fofern Die Leber: 
madıt Ihvhs über die ganze Welt die Uebermast deffen if, welcher König Israels ift, Jeſ. 
24, 21—23; 33, 22; 35, 4. Pf. 74, 12; vgl. Dan. 6, 26. 27, u. zwar fo, daß er 
ribtend in Gerechtigkeit Israel Recht u. damit Heilu. Frieden verfhafft, 
Jeſ. 35, 4; 40, 10ff.; 41, 21; 43, 15; 44, 6. Rev. 25, 23; 26, 11. 12. Deut. 
7, 6; 14, 2. Bf. 44, 5; 89, 19: 93— 99, u. fo feinen Heilsratſchluß verwirklicht 
(ὄχον. 15, 18 u. namentl, Jeſ. 52, 7) durch machtvoll heilsmäßiges Walten, dur 
welches er fein ermähltes Bolt an ſich gebunden bat u. bindet, von ſich abhängig u. fi 
unterthänig macht, ja fchlieplih einen ganz anderen Weltzuftand als den bisherigen ſchafft, 
ef. 2. Mid. 4. Bgl. 1 Cor. 15, 24—28. Dan. 2, 35. 45. Diefjes Verhältnis 
zu Israel, begründet durch die Erwählung u. bethätigt durd die Führungen 
des Volkes, bildet den Ausgangspunkt der Borftellung von dem Königtum 
Gottes über die ganze Welt, u. zwar fo, daß das richterl. Walten Gottes 
in Gerechtigkeit zu Öunften feines Volkes im Bordergrunde ftebt, deflen 
ſchließliches Ergebnid Das Königtum Gottes über die ganze Welt it, Sad. 14, 9. Die 
Behauptung Diefteld, dag Ihvhs Königtum fehr felten im A. T. auf feine theofrat. Stelumg 
Zu Israel, vorwiegend auf feine Weltherrſchaft bezogen werte, ift [α ὦ; das gerade Gegenteil 
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iſt richtig, wie auch Wellbaufen, H. Schulg u. Debler anertennen. Israels König ift Ihvh 
u. Israels König ift aller Welt mächtig. Auch in den Apokr. wird Gott nit bloß nad 
feinem allgem. Weltverhältnis (Schürer, f. uz βασιλεία) König genannt, fondern fein δεῖ. 
Berhaͤltnis zu Israel ſteht immer noch im VBordergrande 2 Mec. 1, 24. 25: ὃ μόνος 
βασιλεὺς καὶ 'χρηστος, ὃ μόνος δίκαιος, ὃ διωσώζων τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ παντὸς κακοῦ κελ. 
9 Mec. 2, 9. 18; 6, 2 vol. B. 3. Tob. 18, 15f. Nur wird [εἰπε Oberhobeit über 
die ganze Welt abStracter gefaßt, entſprechend der auch in anderen Punkten wahrzunehmen 
den Berallgemeinerung u. Abſchwächung ber fpezifiih israelit. Begriffe (vgl. unter πρό. 
oa, πατήρ). So 2 Mec. 7, 9: β. τ. κόσμον. Yud. 9, 12: πάσης κτίσεως. 2 Me. 
1, 24: ὁ πάντων κτίστης — ὁ μόνος βασιλεύς (Weltfhöpfer u. Weltvegierer), vgl. Sir. 
50, 15: παμβασιλεύς. 8 Mec. 6, 2: βασιλεῦ μεγαλοχράτωρ, ὕψιστε παντοκράτωρ 
HE, τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν ἐν οἰκτιρμοῖς χτίσιν. Der Zuſatz τοῦ οὐρανοῦ Tob. 
18, 7. τῶν eve. B. 11 fol nur die thatfähl. δώβε Gewalt kennzeichnen, wie τῶν 
αἰώνων B. 6. 10 die Unveränberlidteit; vgl. 3 Mec. 2, 2: βασιλεῦ τῶν αὐρ. καὶ 
δέσποτα πάσης κτίσεως, jowie β. τῶν βασιλέων ἃ Mec. 13, 4. ὃ Mec. 5, 35. Sonft 
noch Sir. 51, 1. Die Anfhauung Diefteld ſteht der der Apokryphen näher als ber 
des N. T. 

Ferner wird 6) Jeſus als Meſſias als βασιλεὺς bz., u. zwar zunächſt 4. τῶν 
Ἰουδ. Mtth. 2, 2. Marc. 15, 2. 9. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38. Joh. 18, 39; 19, 
3. 14. 15. 19. 21. ὁ β. τοῦ ἸΙσραήλ Marc. 15, 32. Joh. 1, 50; 12, 13. Bgl. 
Luc. 1, 32. 33: δώσει αὐτῷ κύριος ὃ ϑεὸς τὸν ϑρόνον Δαυὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, 
καὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶχον ᾿Ιακὼβ εἷς τοὺς αἰῶνας καὶ τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐχ ἔσται 
τέλος. Dies im Anflug an Weißagungen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. &. 34, 23; 
37, 24. 25. er. 33, 15. Sad. 9, 9; vgl. Mtth. 21, 5. Joh. 12, 15. Daher Χριστὸς 
βασιλεύς Luc. 33, 2. ὁ ἐρχόμενος βασιλεύς Luc. 19, 38; vgl. Joh. 18, 37: βασιλεύς 
Au ἐγώ Ὅ. 86: ἡ βασιλεία ἢ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτουι Der Mefflas ift 
König, fofern er Gottes Heilswillen an feinem Volke u. ſchließl. an der Welt auszuführen 
berufen u. geſendet ift, aljo als Stellvertreter Gottes, als welcher er das normale Verhältnis 
zwiſchen Gott u. feinem Volte reſp. der Welt berftellen wird, Ver. 33, 15. 16. Ez. 34, 23; 
vgl. 1 Kor. 15, 24: εἶτα τὸ τέλος ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ καὶ πατρί, 
ὅταν καταργίσῃ πᾶσαν ἀρχὲν κελ. Daher feine βασιλεία nicht eine ſolche, wie fie dem 
gegenwärtigen Weltorganismus angehört oder bemfelben gemäß ſich darftellt, u., ſoweit fte 
im die Gegenwart bineinreiht (Cuc. 17, 21; 11, 20), zur zukünftigen Erſcheinung ſich 
verhält wie des Menſchen Sohn auf Erden zu demſelben καϑημένῳ ἐπὶ ϑρόνου δόξης 
αὐτοῦ, als welchem dann das Präd. ὁ βασιλεύς felbfiverftändl. eignet Mtth. 24, 84. 40. — 
Apol. 17, 14; 19, 16 wird er βασιλεὺς βασιλέων, κύριος κυρίων genannt nicht zur 
bloßen 32. feiner Gewalt (1, δ: ὁ ἄρχων τῶν βασιλέων τῆς γῆς), fondern αἴθ der 
den Sieg behält über alle entgegenftebenden Gewalten, vgl. Apok. 11, 17: 
εληφας τὴν δύναμίν σου τὴν μεγάλην καὶ ἐβασίλευσας. 17, 12. Dan. 7, 14; 
2, 35. 45. 1 (δον. 15, 25: δεῖ γὰρ αὐτὸν βασιλεύειν ἄχρις οὗ Ir πώτας τοὺς 
ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 

Apof. 1, 6 ift nach überwiegender Bezeugung ἐποέησεν ἡμᾶς βασιλείαν, ἱερεῖς τῷ 
ϑεῷ fl. βασιλεῖς κελ. zu lefen; ebenfo leſen Lchm. Tdf. Tr. W. 5, 10: ἐποέησας αὐτοὺς 
τῷ ϑεῷ ἡμῶν βασιλείαν καὶ ἱερεῖς, wogegen der Batic. βασιλεῖς — wol herporgegangen 
ans dem folg. χαὶ βασιλεύσουσιν ἐπὶ τῆς γῆς, aber unmögl. wegen de voraufgehenden 
τῷ ϑεῷ ὑμῶν (welches freilih ver Alex. ausläßt, aber doch βασιλείαν lief). Sollte 
βασιλεῖς gelefen werden, jo wäre zu vgl. Apok. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. Gen. 
12, 8; 18, 18. Jat. 1, 18. 
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Βασίλειος, ον, Töniglid , dem Könige eigen, für ben König beftimmt ober paflend, 
+ Ὅ. ϑρόνος, πορφύρα vgl. Sap. 18, 15. 3Mec. 3, 28. 4 Mec. 3, 8. Das Neutr. 
im Singular (Xen.) n. Plural (Luc. 7, 25) = ber Binigl. Palafl. — 1 Petr. 2, 9 if 
βασίλειον ἱεράτευμα der den LXX entnommene Ausdrud für baum? rayım Er. 19, 6, 
wiederholt von den LXX Er. 23, 22. Hier liegt vgl. mit Apok. 20, 4. 6 die Erll.: 
„en mit königl. Würde befleivetes Prieftertum” nahe. Dagegen fpräde nicht Die Bedeut. 
des Adj. βασίλειος, vgl. 3. Ὁ. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος τοῦ βασιληίουι Daß die LXX 
e8 fo gemeint haben, dürfte fi aus der Paraphrafe des Ontelos u. ber beiden jerufalem. 
Targ. Tanz 395, fowie aus 2 Mcc. 2, 17 ergeben: ὁ δὲ ϑεὸς ὁ σώσας τὸν πάντα 
λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν χληρονομέαν πᾶσι καὶ τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ 
τὸν ἀγιασμὸν καϑὼς ἐπηγγείλατο διὰ τοῦ νόμου, vgl. Grimm u. Keil 2. Ὁ. St.; fowie 
τὸ βασίλειον 1 Chron. 28, 4. 1 Kön. 14, 8. Freilich entfpr. diefe Auffaßung nicht dem 
bebr. Zert, in weldhem Israel als das Volt δὲ. wird, deflen König Gott ift (vgl. βασι- 
λεύς; 1250n in dieſem Sinne 1 Kön. 18, 10), u. welches näher als ein Bolt von 
Prieftern beftimmt wird, vgl. Apof. 1, 6, fo daß diefe Eigenfchaft des Volles die Her 
lichleit Des Reiches ausmacht, welches Gott fih gründet. Es dürfte aber ebenfo ſchwer 
fein, den griech. Ausdr. eben dahin zu verfiehen, als ihn mit Weiß dahin abzufchwächen, 
daß er eine königl. Priefterfhaft bz., wie man fonft von königl. Dienerfhaft rede (ähnlich 
Huther). Daß die eigentüml. Würde der Prieſterſchaft δ). fein fol, erhellt aus dem βασι- 
λεύσουσιν Apot. 5, 10 unzweideutig, wenn gleih an diefer Stelle ebenfo wie 1, 6 ber 
bebr. Grundtert richtiger verftanden: ift. 


Βασιλεκός, 7, ὄν, in der Prof.-Gräc. oft bei Hron., fonft aber nicht jo häufig, wie 
βασίλειος, in der bibl. Gräc. häufiger, im N. T. aber au nur felten. 4) Löniglic, dem 
Könige eigen, Act. 11, 20: βασιλική sc. χώρα. Bgl. Eſth. 2, 23; 8, 13. 15 u. ὅ. So 
von königl. Beamten, 3. B. οἰκονόμοι, auch abjol. Joh. 4, 26. 29, wie öfter bei Plut., 
Polyb.; bei Yof. namentl. von Offizieren; Ib) einem Könige angemeßen, von königl. Würde, 
Act. 12, 21: ἐσθὴς Bao. Hierher wird Jak. 2, 8 gerechnet: νόμος β., ein Geſetz von 
Lönigl. Würde Ὁ. i. ein Gebot, welches wie ein König alles unter fi befaßt, alſo = 
ἐντολὴ μεγάλη καὶ πρώτη Mitth. 22, 38, unter Vergleihung von Gal. δ, 14. Röm. 
13, 8. So Plat. Min. 317, C: τὸ ὀρϑὸν νόμος ἐστὶ βασιλικός. Indes ſcheint eine 
Rückbeziehung auf die βασιλεία Ὅ. 5 näher zu liegen, fo daß βασιλικός hier wie ἐντολαὶ 
Δ. 2 Mec. ὃ, 13; 4, 25 die hinter dem Gebot ftehende Auctorität bervortreten läßt, vgl. 
Dan. 3, 22: τὸ ῥῆμα τοῦ βασιλέως ὑπερίσχυσεν. Dies wird betätigt durch Eſth. 1, 19: 
εἶ οὖν δοκεῖ τῷ βασιλεῖ, προσταξάτο βασιλικόν (ὩΣ Ἴ3) καὶ γραφήτω κατὰ τοὺς 
γύμους Μήδων καὶ Περσῶν, wo alſo β. eine königl. Verordnung Ὁ. Νόμος βασιλικύς 
bei Hrdt. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας heißt: nach der fr Könige geltenden 
Weiſe, more imperatorio, u. ift alfo nicht zu vergleichen. 


Βασιλεία, ἡ, Königtum, fowol Bz. der Würde, Gewalt u. Regierungsform, alß, 
namentl. bei Spät., des Gebietes, welches einem βασιλεύς unterfieht, aljo fowol König: 
tum im ſprachgebräuchl. Sinne des Wortes, wie Königreih. Das deutihe „Königtum”, 
welches fi exft feit dem 18. Jahrh. findet u. durch den Gegenfat zur franz. Revolution 
in Gebr. gelommen zu fein fcheint (Hildebrand in Grimme Ὀε ὦ. Wb.), wird nur von 
der Würde n. Regierungsform gebr., würde aber nad Analogie von Kaifertum, Herzogtum 
u. |. Ὁ. aud das Reich δ). können, in welchem Sinne e8 fih από im Angelſächſ., Alt 
nord., Engl., Dän. τς. findet u. im Plur. „Königtümer“ nicht zu ſehr befremben würde. 
Urfprüngl. bz. die Endung =tum Stand u. Würde, erft davon abgeleitet ift die Ueber: 
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tragung auf das Gebiet in verſchiedenem Sinne, jo daß alſo bier dieſelbe Ericheinung, 
wie bei βασιλείᾳ. Zum Verfländnis des Gebr. von βασιλεία in diefem zwieladhen Sinne 
ἢ ummittelbar nebeneinander wie Apok. 17, 12. 17 wird es dienlich fein, fi dies zu 
vergegemwärtigen. Suid.: τὸ ἀξέωμα καὶ τὸ ἔϑνος βασιλευόμενον. Xen. Mem. 4, 6, 
12: βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν δὲ 
ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνθρώπων καὶ κατὰ νόμους τῶν 
πόλεων ἀρχὴν βασιλείαν ryeiro, τὴν δὲ ἀκόντων τε καὶ μὴ κατὰ νόμους, ἀλλ᾽ ὅπως 
ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. 

a) Bz. der Würde u. Gewalt ift es bei den LXX überall, wo es dem hebr. maıbn 
entipr., 3. Ὁ. 1 Sam. 10, 16. 25; 11, 14. 2 Sam. 12, 26: ἡ πόλις τῆς βασιλείας. 
1Rön. 1, 46: ϑρόνος τῆς β. 2, 15. 22. Jeſ. 62, 3: διάδημα β. Ey. 17, 18: τὸ 
σπέρμα τῆς B. Dan. 1, 3. Bi. 22, 29: τοῦ κυρίου ἡ Bao. Obadj. 21: ἔσται τῷ 
κυρίῳ ἡ β. Ebenfo wo e8 dem Inf. 75m entfpr. bei Zeitbeftimmungen, 3. Ὁ. ἐν τῷ 
ὀγδύῳ ἔτεε τῆς βασ. 2 Kön. 24, 12; 25, 1. 27 u. d., fowie für das Coner. 198 
1 Kön. 11, 14: ἐκ τοῦ σπέρματος τῆς Bao. 2 Chron. 12, 2; 13, 1. Dagegen = 
nabn ſteht es ſowol in der Bed. Königtum, als Konigreich, in erfterer 1 Sam. 20, 31; 
24, 21: ἢ βασ. Too. die Herrſchaft über Israel, vgl. 1 Ehron. 28, 5: καϑίσαι αὑτὸν 
ἐπὶ ϑρόνου βασιλείας κυρίου ἐπὶ loop. 1Sam. 28, 17. 2 Sam. 3, 10 u. ὃ, Bf. 45, 7: 
ῥάβδος εὐθύτητος ἡ ῥάβδος τῆς Pac. σου. 103, 9: ἡ faa. αὐτοῦ πάντων δεσπόζει. 
Pſ. 145, 11. 12. 13 parall. δεσποτεία u. δυναστεία (Died die einzigen Stellen der Pſ., 
in denen nobn fid findet). Dan. 3, 33 parall. ἐξουσία, überb. öfter bei Dan., welcher 
befonders häufig nısbn (Dagegen gar nicht 39792) gebr., in der Ben. Königum 4, 14. 
22. 31. 33; 5, 18. 21; 7, 14. 27. Selten entfpr. Sao. in diefer Bed. ann, wie 
1 Sam. 13, 13. 14. 1 Kön. 9, 5; 11, 11. 13 parall. σχΐπτρον, nie in den Bi. u. 
Proph. wo ΘΟ field — Neid. 

Im RN. T. ift βασιλεία in diefer Bedeutung felten, am Häufigften noch, wenn aud 
nicht regelmäßig, in der Apofalypfe, vgl. 12, 10; 17, 18: ἡ ἔχουσα βασιλείαν ἐπὶ 
τῶν βασιλέων τῆς γῆς. Ebenfo 17, 17: δοῦναι τὴν Bao. αὑτῶν τῷ ϑηρίῳ. 11, 16: 
ἐγέξετο ἢ βασιλεία τοῦ χύσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν. Außer an diefen Stellen noch 
1 Cor. 15, 24: ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας " 
αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. 23, 42: ὅταν ἔλϑῃς ἐν τῇ βασιλείᾳ σου. Mith. 16, 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ἐρχόμενον ἐν τῇ ao. αὐτοῦ, ‚wozu Meyer 
pofiend auf Plat. Rep. 6, 499, B verweilt: τῶν νῦν ἐν δυναστείαις ἢ βασιλείαις 
ὄντων. Dagegen würde nicht ſprecen, daß bei Mith. βασιλεία nie in dieſer Bedeutung 
ſtehe u. 13, 41 die βασ. τῶν οὐρ. auch als Neid Chriſti δὲ. werde (Weiß), da bei 
Luc. außer 23, 42 auch nur 1, 33 „für dieſe Bedeutung übrig bleibt, dafür aber würde 
man verweifen dürfen auf 25, 31: ὅταν δὲ ἔλθῃ ὃ vi. τ. a. ἐν τῇ δόξῃ αὐτοῦ. .. 
τότε καϑίσει ἐπὶ ϑρύνου δόξης αὐτοῦ, jowie auf die Yorm des Ausipruds bei Marc. u. 
Luc., wo nicht Neich Gottes ftatt Reich Chrifti fteht, fondern das Kommen des Reiches 
Gottes identifh ift mit dem Kommen Chrifti ald König. Indes muß zugegeben werden, 
daß der conftante Gebraud von βασ. — Neid in dem Ausdruck Bao. τοῦ Heov es doch 
nicht unmahrfchein!. macht, dag Mith. 16, 28 die βασ. τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθϑρ. eben dieſe 
Bao. nur mit anderem gen. poss. bz., vgl. Mtth. 16, 20. 21 mit Marc. 9, 1 fowie 
Mith. 20, 21 π. Luc. 13, 29. 30 mit Luc, 22, 29. 30. Dann aber wird aud wahr: 
ſcheinl, daß Luc. 23, 42, in demielben Sinne gemeint ift, wie Luc. 22, 30, u. dann 
erührigen für Sao. im Sinne von Herrſchaft, Königtum nur die Stellen der po: 
talypie, ſowie 1 Cor. 15, 24 u. Luc. 1, 33, fo daß der Sprachgebrauch der Evv. 
in den Reden Chriſti ein durchaus gleichmäßiger if. Denn Joh. 18, 86: ἡ βασιλεία ἢ 
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ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου δ). βασιλεία niht Königtum (Hofmann, Weiß), 
vgl. 19, 11. 

5) Königreich, Reich; fo bei den LXX = nmbn (f. 0.) u. namen. = raum, 
jedoch nirgend im theokrat. Sinne; das Citat bei Trommius 1 Ehron. 29, 11 if falſch; 
dem mas mm 9. dafelbit — ber einzigen St., an welder Gott Sm beigelegt 
wird, wofür fonft immer ΠΩ — wird bie Ueberf. ber LXX nicht gerecht. — Im NR. T. 
Muh. 4, 8. Ruc. 4, 6: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς „Ras. τῆς οἰκουμένης, τοῦ κύσμου. 
Muth. 12, 25: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα ... πᾶσα πόλις ἢ οἰκία. B. 26: ἡ βασ. 
τοῦ σατανᾶ, vgl. Marc. 8, 24. Luc. 11, 17. 18. — Mtth. 24, 1: ἐγερϑήσεται βασι- 
λεία ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 28; 18, 8. Luc. 19, 12. 15; 21, 10. Act. 1, 6. 
Marc. 11, 10. Hebr. 11, 23. Dem N. T. eigentüml. ift der Ausor. ἡ βασ. τοῦ ϑεοῦ 
(gegenüber vor σατανᾶ Mith. 12, 26. 28), hauptfähl. bei Marc. u. Luc., in den übr. 
Schriften außer Mtth. nur Joh. 3, 8. 5. Act. 1, 8; 8, 12; 14, 22; 19, 8; 20, 26; 
28, 23. 31. Röm. 14, 17. 1 Cor. 4, 20: 6, 9. 10; 15, 50. Sal. 5, 21. Col 
4, 11. 1 Thefl. 2, 12. 2 Theſſ. 1, 5. 2 Tim. 4, 1. 18, wofür bei Mattb. 7 Bao. 
τῶν οὐρανῶν, nur 12, 28; 19, 24; 21, 31. 43 τοῦ ϑεοῦ. 6, 10: τοῦ πατρὸς 
ἡμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρ. vgl. 13, 48; 28, 29. Luc. 11, 2; abſol. ἡ βασ. Mtth. 8, 12; 
9, 35; 13, 19. 38; 24, 13. Ruc. 13, 32 (Mtıh. 6, 33 [ἰῇ Tdf.s nah dem Sn 
ζητεῖτε τὸν βασιλείαν καὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ, Tr. τοῦ ϑεοῦ, Lchm. nad dem Bat. 
τὴν dx. καὶ τὴν Bao. αὐτοῦ). Ueber βασ. τοῦ Xv 1. u. Daß Pac. in dieſem Aue 
druck — Reich ergiebt fihh au den Verbindungen ζητεῖν, κληρονομεῖν τὴν ao. τ. 9. 
u. a.; f. unten. 

Nah der Art, wie dieſe Bezeichnungen von vornherein als keiner Erläuterung 
bedürftig u. unmisverſtändlich auftreten (vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 5, 3. Marc. 1, 16. 
Joh. ὃ, 3. 5), muß die Bermutung entfiehen, daß diefelben u. zwar ἡ βασ. τῶν 
οὐρανῶν ebenfo wie 7; Bao. τοῦ ϑεοῦ gerade wie αἰὼν οὗτος, μέλλων aus ber 
Sprade des relig. Gemeinlebens u. der Schule aufgenommen feien, welde 
Vermutung durh Luc. 17, 20 entſchieden beftätigt wird, wenn man nicht die Frage Der 
Pharifäer: πότε ἔρχεται ἢ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ entweder im Widerfprud mit ihrem fon 
ftigen Verhalten als einen Erfolg der Wirkſamteit Chrifti oder im Widerſpruch mit ihren 
meffian. Erwartungen als nicht ernft gemeint auffaßen will. Freilih ift der Ausdruck im 
meffian. Sinne in der rabbin. Litteratur ſehr ungemöhnl,, am ungewöhn⸗ 
lichften der Ausdr. Bao. τ. ovo. Defter zwar ift von ber DRG nraan die Rebe, jedoch 
nicht — Reich des Himmels, ſondern Herrſchaft des Himmels Ὁ. i. Gottes (Οὐ als 
Bz. Gottes, ſ. u.), u. dies nit im meſſian. Sinne, fondern = Oberhoheit, Alleinherrſchaft 
Gottes, vgl. Berad. II, 2: „warum betet man sa® (Deut. 6, 4—9) vor uU δὲ mım 
(Deut. 11, 13— 21)? Nur damit man erft das Joch der Herrichaft des Himmels auf fid 
nehme, u. nachher eıft das Joch der Gebote.” Die Formel via nobn ΟἿΣ ΞΡ, Daß 
Joch der Herrichaft des Himmels auf ὦ nehmen, ift Bz. der Gottesfurcht, vgl. die Babylon. 
Gemarah zu Berad. II, f. 13, 2: „wenn Sem. die Hand vor das Angefiht bringt (um 
zu. beten), dann nimmt er das Joch der Herrichaft Des Himmels auf fih”. Ferner bie 
Ertl. im B. Sobar zu Exod., Fol. 39, Col. 154: „was ift das ‚mit Yurdt‘ (Pf. 2, 11: 
dienet dem HErın mit Furt)? dasſelbe, was anderwärts gejagt wird (Pf. 111, 10): 
bie Furcht des HErrn ift der Weisheit Anfang, u. dies ἰῇ die Herrihaft des Himmels.“ 
Auch ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ in den Apokr. u. Pjendepigraphen (Tob. 13, 1. Say. 6, 5; 
10, 10. Cant. tr. puer. 30, Psalt. Sal. 17, 4), fteht in demſelben Sinne. Bisher kannte 
man feine Stelle, in der der Ausdr. nnd mısbn etwas andered befagte, jo daR nod 
Schürer, in der Abhandl. „der Begriff des Himmelreihd aus jüdiſchen Quellen erläutert” 
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in den Jahrbb. f. prot. Theol. 1876, 1, 166 ff.) fagt, im der Bed. ϑὲ εἰ ὦ Bottes im meſſ. 
Simme feine der Ausor. va ΤΊΘΘ in der rabbın. Filteratur nicht vorzulommen. Neuer: 
dings bringt aber Leoy in feinem neuhebr. u. chald. Wb. über die Talmudim u. Midrafchim 
eine Stelle bei, in der 8 — Reid Gottes im meſſ. Sinne flieht, Cantic. rabba 8. v. 
wen f. 15° zu Hobel. 2, 12: „Gekommen iſt die Zeit Joraels, daß es erlöſt werde; 
gelommen iſt die Zeit der Vorhaut, daB fie abgefchnitten werde (nem. dur Yofua); 
geommen ift die Zeit des Reiches der Kuthim Ὁ. i. der Römer, daß es vertilgt werde; 
gelommen ift die Zeit der Yan) τ 990, des Himmelreih®, daß es fih offenbare, manr yo 
mund bad nobn 5“ (ogl. Delisih, hebr. Ueberf. des N. T. Mtth. 3, 9: "nobn 
nyar ΓΤ ΩΣ Zwar ſtammt dieſer Midraſch wol erſt aus dem 9. Jahrh., doch if 
der Inhalt älter u. geht wahrſcheinl. auf R. Aliba u. feine Zeit zuräd. Cf. Posikta ed. 
Buber 51*: „gelommen ift die Zeit der IS mabn, daß fie andgerottet werde aus Der 
Belt; getommen ift die Zeit der Das) mabn, daß fie geoffenbart werde.” Dazu kommt 
einige Male — freilich ebenfalls jehr felten — in den Targumim der Ausdr. m uno 
u. ΟῚ ΕἼ ΝΠ ὩΣ, erfterer Zarg. Jon. Mis. 4, 7: jemay 7 anman ΩΝ „es 
ofenkart fh das Knigtum JIhohs über ihnen”, letzterer Targ. "Ion. ϑεῖ. 40, 9: —X 
Toranı ΒΟΡΟΘ „geoffenbaret hat ſich das Reich eures Gottes“, alſo beidemale nicht 
= bo mobn in dem allgem. Sinne von Regierung, Oberhoheit Gottes, wie Aco-⸗ 
λεὺς τοῦ οὐρ., τῶν ovo. in den Apoktx. Tob. 13, 7. 11. 3 Mec. 2, 2, fondern im 
meffian. Sinne; die legtere Stelle von befonderer Wichtigkeit für die Aufnahme des 
meifton. Reichsbegriffs durch Johannes den Täufer Mith. 3, 2. Ferner vgl. die Bitte im 
dem unverkennbar meifian. Kaddiſchgebet, welches in feiner einfachen Form bie ins ἃ. Jahrh. 
zu verfolgen ift, wahrſcheinl. aber nod älter fein diirfte: πο Pan? „er wolle fein 
Reich herbeiführen Ip jaraı 5392 bald u. im naher Zeit“ (in der Gebetsordnung des 
Maimonide8 noh mit dem Zufag: may ῬΓῸ ΤΟ ap) MOD DEN „u 
aufiproßen laßen feine Erlöfung u. kommen lafen feinen Geſalbien u. erlöfen fein Bolt”). 
Dazu vgl. noch orac. Sibyli. III, 56 844ᾳ.: τότε δὴ βασιλεία μεγίστη “ϑανάτου βασι- 
λῆος ἐπ᾿ ἀνθρωποῖαι φανεῖται. v. 86: καὶ τότε δὴ ϑεὸς οὐρανόϑεν πέμψει βασιλζα 
— ein Drafel, welches nah Friedlieb, die ſibyll. Weißagungen, ©. xxvi, um die Zeit 
nicht lange vor der Schladt bei Aciium von einem Juden verfaßt if. — Daß alie 
der Ausprud in der Sprade der Schule u, des religiöfen Gemeinlebens fi findet, ift 
unzweifelhaft, u. damit fällt die Annahme, daß Jeſus ſelbſt diefen Ausdruck geprägt babe. 
Denn fo unzuläßig es ift, den Gebraud desſelben in Der Synagoge auf criftl. Einflüße 
zurüdzuführen, fo undenkbar ift ἐδ, daß gleichzeitig auf beiden Seiten unabhängig von 
einander der Ausdruck fi gebildet haben ſollte. Es bleibt nur die Schwierigkeit nod 
zu löſen, daß die By. im meſſian. Sinne in dem Schrifttum der Synagoge fo überaus 
felten iſt. Indes auch diefe Schwierigkeit fhmindet, wenn man die Reaction des Phari« 
füertums gegen die vorher gerade von ihm gepflegte meſſian. Hoffnung in Anſchlag bringt, 
vgl. Wellbaufen, Bharifäer u. Sadpucker, S. 22 ff.; Hamburger, Realencyklopädie für 
Bibel u. Talmud IL, Ar. „Meſſias“, ©. 760ff. Daß dieſe Reaction „gegen 
die Schriftdeutungen der meffianifhen Secten“ dazu fübrte, gerade 
den Ausdruck faſt völlig auszumerzen, welder das Schibboleth des 
Chriftentums war, ift ebenfo interefiant als leicht verſtändlich. Zu den übriggebliebenen 
Spuren kommen nod einige andere in der pfeudepigraph. Fitteratur. So Assumpt. Mos. 
10: et tunc parebit regnum illius in omni creatura illius et tunc zabulus (i. e. dia- 
bolus) finem habebit et tristitia cum eo abducetur. Orac. Sibyll. 3, 47—50 |. o. 
Ein anderes früher anzufegendes Stüd desſelben Bude (3, 766. 767) fagt, daß ni 
aufrichten würde βασιλύϊον εἰς αἰῶνας πάντας in ἀνθρώπους. (Psalter. Sal. 17, 
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iſt zwar die βασ. τ. 5. der Grund u. erft in zweiter Linie Obj. der meffian. Hoffnung, 
flieht aber im Sinne von Herrihaft Gottes, nicht Reich Gottes). Vgl. Schürer, neuteft. 
Zeitgeſch, 2. Aufl. II, ©. 453 ff. 

Wenn fo die Aufnahme diefer zufammenfaßenden Bz. des Obj. der meſſian. Hoff: 
nung, u. zwar beider Ὁ 22., aus der Sprade des relig. Lebens u. der Schule unzweifel⸗ 
haft ift, fo ift die von Weiß zu Gunften feiner Evangelienhypotheſe aufgeftellte Anfict 
ſchlechterdings Hinfällig, daß die Bz. βασιλεία τῶν οὐρανῶν ftatt τοῦ ϑεοῦ bei Mttb. 
von dem Evangeliften ſelbſt erft gebildet fei, als die ihr zw Grunde Liegen fullende Bor: 
ftellung ὦ gebilvet babe, neml. „als mit dem alle Jeruſalems die Hoffnung auf εἶπε 
irdiſche Vollendung der Theofratie in Israel bereit aufgegeben war“. Diefer Ausdruck 
ſoll neml. die Vorftellung einfließen, „Daß die Heil8oollendung oder das vollendete Gottes⸗ 
reich [ὦ erft im Himmel verwirklibe” (Weiß, neuteftam. Theol. S. 593). Dies fimmt 
zwar mit den Anfichten etliher Rabbinen von der melfian. Hoffnung überein (f. Ham⸗ 
burger a. a. Ὁ. I, unter „Theokratie“) aber nicht mit der Bebeut., die der Ausbrud bei 
Matth. wirfl. bat u. melde die gerade entgegengefegte if. Vielmehr gilt für den Sinn 
dieſer Bz., was Wellbaufen a. a. D., S. 23 außerordentl. zutreffend fagt: „Der Grund» 
begriff der meſſian. Hoffnung ift der der Maltuh ... . Name u. Begr. derfelben ift ein 
antithetifher u. erſt entitanden im Gegenfage zu der irdiſchen Malkuth. Der letztere 
beberricht vor der Hand die Welt, ihr Gegenfag ift noch nicht erfhienen , fondern befindet 
fih wie alle Güter der Hoffnung annoch im Himmel.“ Keine Stelle bei Mtth. berechtigt 
zu der Auffaßung, daß aud jegt noch oder jegt wieder das Reich als ein rein jenfeitiged u. 
zulünftiges vorgeftellt werde, wenn es auch troß feiner Gegenwart no eine Zukunft bat. 
Es wird von der Bao. τῶν ovo. bei Mtth. nicht anders geredet, als von der βασ. τοῦ 
ϑεοῦ bei Marc. u. Luc., u. wie wenig fie als rein jenfeitig gedacht it, zeigt Mtth. 5, 3 
vgl. mit 8. 4. 

Aber auch die Anfiht Schürerd Jahrbb. f. prot. Theol. a. a. O.), melde ſchon 
Burtorf ausgeſprochen, dürfte nicht haltbar fein, daß entipr. dem rabbin. rad ΤΡ 
Gottesherrſchaft, wie jhon Dan. 4, 23: nnd ΛΟ (Theodot.: 7 ἐξουσία ἡ ἐπου- 
ράνιος, LXX κύριος ζῇ ἐν οὐρανῷ καὶ ἢ ἐξουσία αὐτοῦ ἐπὶ πάσῃ τῇ γῇ) Himmel bier 
Gottesname fei. Das ift ja unzweifelhaft richtig, ſowol daß νοῶ wie ΟἿΡῸ ([ερτετεῦ 
nah Ez. 3, 12) in Talmud u. Midrafh die Stelle des αὔτ. Namens vertritt, den man 
auszuſprechen u. zu entheiligen vermeiden wollte, u. geradezu Name Gottes geworben if, 
vgl. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabbin. 8. v. on; Weber, Suftem der altiynagog. 
paläft. Theol., ©. 145. In diefem Sinne findet fih οὐρανός in den Apokr. 1 Mec. 4, 
10. 24. 55. 2 Mec. 3, 15; 9, 20: 15, 34 teild indirect, teild direct, im N. T. Luc. 
15, 18. 21 (nit Marc. 11, 30. Joh. 3, 17. Die Stelle Dan. 4, 23 dürfte απῷ 
eine andere Ertl. vertragen, vgl. oben die Ueberf. des Theodot.). Wenn man aber auch 
anerfennen muß, daß Bao. τῶν οὐρ. einem rabbin. nDau mı9bn entipr., fo ift Damit doch 
nicht gefagt, Daß οὐρανοί in βασιλ. τῶν οὐρ. im Munde Ehrifti ebenfalls nichts anderes 
[εἰ als Gottesname. Dagegen ſpricht zunädhft, daß in diefem Sinne fonft nie der Plur., 
fondern ſteis der Singul. οὐρανός verwendet wird. Aber aud abgejehen davon ift εὖ 
angeſichts des Ausſpruches Mtth. 5, 34 mindeftens nicht wahrfcheinlih, daß in unjerem 
Ausdruck οὐρ. als Gottesname aufgenommen worden fei. Denn gerade diefe Stelle zeigt, 
welche Tendenz [ὦ nur gar zu leicht mit dem Erfah des Gottesnamens οὐρανός verband, 
u. es ift diefer Erfcheinung gegenüber nicht anzunehmen, daß auf der anderen Seite Chriftus 
jelbft diefem Gebr. eine fo große Conceffion ſollte gemadt haben, da er doch unverblümt 
von Gott zu reden pflegte u. den Namen feines Vater den Menfhen offenbartee Wit 
Recht verwirft daher Lipſius (Jahrb. 4, 189 ff.) die Annahme Schürers unter Berufung 
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darauf, daß wer die ſtehende Bz. Gottes „Vater in den Himmeln“ gewählt babe, ſchwerl. 
daneben wieder „die Himmel“ metonymifh von Gott verftanden babe. 3581. namentl. aud 
Mith. 6, 10: ἡ ao. τοῦ πατρὸς ἡμῶν τοῦ ἐν τοῖς οὐρανοῖς im Gebet des Here. 
Ueberdies ift auch kaum die Annahme geftattet, Daß 400. τῶν οὐρ. τεῖρ. DRS nısbn 
im meſſian. Sinne εὐ aus bau msbn im allgem. relig. Sinne ὦ entwidelt babe. 
Dazu trägt die legtere Bed. zu fehr den Charakter der Deformation. Nicht Dad nısbn 
in dem talmud. Sinne, fondem va ΓΘ im meſſian. Sinne ift das urfprüngl., jene 
Entwertung nur ein bequemes Mittel der Reaction gegen die „meifian. Secten“. Wenn 
Bao. τῶν οὐρ. zujammenfaßender Ausdr. des Objectes der meffian. Hoffnung u. alfo der 
fie erzeugenden Weißagung ift, dann liegt der Anflug an Daniel bei der Bedeut., welche 
dies Bud für die meffian. Erwartung gehabt bat, auf der Hand. Nicht aber an Dan. 
4, 23, wie Rumöl, Hävernid, Higig u. namentl. Schürer meinen, denn dort ift feine 
Spur von melftan. Beziehung, fondern an Dan. 2, 44. 45, wo der Gegenſatz gegen das 
Weltreich, der die meiftan. Hoffnungen der legten Jahrhunderte bis in Chrifti Zeit durch⸗ 
ihlagend beſtimmte, feinen eigentüml. Ausprud gefunden bat. Ὅᾳί. 7, 13. 14. 

Daß der Ausdr. Bao. τῶν ovo. von Jeſus {εἶδ neben 4. τοῦ ϑεοῦ gebr. worden 
fei, wird Demgemäß kaum bezweifelt werden können; dazu ift er neben dem in der apoftol. 
Bertündigung allein feftgehaltenen viel zu eigenartig. Daß er fi nicht ſchlechthin deckt mit 
βασ. τοῦ ϑεοῦ, vielmehr eine bejondere Seite dieſer 400. hervortkehren fol, ergiebt ſich 
aus Mttb. 12, 28; 21, 43, wo β. τῶν οὐρ. nicht gepaßt hätte. Daß er lediglich im 
Ev. Mtih. aufbehalten ift (Bob. 3, 5 Tdf.s ift durchaus ungenügend bezeugt), während 
die beiden anderen Synopt. nur βασ. τοῦ ϑεοῦ haben, wird mit der Beſtimmung dieſes 
Ev. zufammenhängen. Das Befondere aber kann nur die Antithefe fein, welche gerade in ihm 
zum Ausdr. kommt. Dieſe Antithefe richtet ſich ebenſowol gegen die fogen. fleiſchl. Meffias⸗ 
hoffnungen der Zeitgenoßenſchaft Jefu, wie namentl. u. in erfter Finie gegen Die gefammte 
diegfeitige Weltgeftalt, vgl. Mtth. 5, 8; 19, 14. 23. 24. Darauf führt auch die Entflebung 
des Ausdruds im Anflug an Daniel. Bgl. auch Joh. 18, 36: οὐχ ἐκ τοῦ κόσμου 
τούτου͵ Es iſt ein Neih, welches nicht der gegenwärtigen u. bießfeitigen Ordnung ber 
Dinge entflammt, fondern vom Himmel ber in dieſelbe hineintritt als ein Neues, nicht 
nad Art des diesfeitigen Weſens fi geftaltendes, in weldhem das, was bis dahin nur 
ienfeitig war, himmliſches Weſen zur Erſcheinung fommt, dem darum aud die Zukuuft 
gehört. Bao. τ. οὐρ. verhält fih zu 4. τ. ϑεοῦ, wie die danielifhen Weißagnngen zu 
der übrigen Prophelie. 

So ift 4. τ. ϑεοῦ reip. τῶν οὐρ. zufammenfaßender Ausdr. des Obj. der 
Beißagung, neml. derjenigen Ordnung der Dinge, in welder der Heilswille Gottes ſich 
verwirklicht. Die bibl. VBorausfegungen des Begr. laßen fih nicht bloß in Weißagungen 
wie Jeſ. 2, 11; 52, 7. Mid. 4. Jer. 23, 5 ff.; 33, 14 ff. Ez. 34, 23 ῇ.; Cap. 27. Dan. 
2, 44; 7, 14, ferner in Stellen, wie Pf. 98---99 leicht erkennen, deren Vorausfegungen 
wieder, vgl. Pi. 93—99, in dem Berhältnis Gottes zu Israel im Unterfhiede von den 
δι. Völkern Liegen, Er. 19, 6. Deut. 33, 5. Jeſ. 33, 22, wonad Gottes königl. Herr- 
haft in Israel durch Heil u. Erlöfung, an den Völkern als den Widerfadhern Israels durch 
Gerichte offenbar wird, vgl. Deut. 7, 6—8; 14, 2. Er. 15, 19, f. u. βασιλεύς. Daß 
die βασ. τ. 9., τῶν οὐρ. dad Obj. der Weißagung bezw. der meſſianiſchen Hoffnung Israels 
zufammenfaßt, beruht vielmehr in erfter Kinie darauf, daß Israels Hoffnung weſentl. Hoffnung 
auf Erlöfung dur die richtende Gerechtigkeit Gottes ift, welche den Bedrängten u. Unter: 
brüdten Recht ſchafft — ſ. u. δικαιοῦν. Zu richten, Recht und dadurch Hilfe zu ſchaffen 
it aber das Amt des Königs, vgl. Hof. 13, 10. Bf. 72, 1 ff. Gott aber ift Israels 
König und als folder ift er Richter und Retter, Bi. 10, 66 ff., und erweist endlich durch 
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die That, daß Israels König aller Welt mächtig if. Alle Weißagungen von dem reitenden 
Gericht, der rettenden Gerechtigkeit Gottes, alle Gebete um die Offenbarung berfelben, alle 
Ausdrüde der Hoffnung beruben auf dem Gedanken des Königtums Ihvhs. Das König⸗ 
tum Ihohs ift nicht bloß ein Geſichtspunct, unter dem die Zukunft angeſchaut wird, 
ſondern der alles beherrſchende Gedanle, wie auch ans dem Namen ridea ſich εἴν 
giebt; denn dieſer Name ſchließt das Königtum ein u. iſt, wie Ewald ſagt, der konigliche 
Eigenname Gottes, von dem Pſalmen u. Propheten (außer Ezechiel u. Daniel) überall 
Gebrauch machen, wo εὖ ὦ um „Reichsthaten“ Gottes handelt, vgl. Oehler u. Kautzſch, 
Art. Zebaoth in PRE. Der „Tag Ihnhs*, „jener Tag”, der den Abſchluß des prophetiſchen 
Geſichtsfeldes bildet, ift der Tag feiner königlichen Selbftbeihätigung u. Selbftoffenbarung, 
vgl. Obadj. 15. 21, u. die Herrlichkeit Ihvhs, die Jeſ. 60 über Israel aufgeht, ift die 
Herrlichkeit deſſen, der fi in rettendem Gericht machtwoll als Israel! König erweist. Wird 
dies erfannt u. wird namentlih der Zuſammenhang der Hoffnung auf Die richtende u. 
rettende Gerechtigkeit Gottes mit der Idee feines Königtums genügend gewertet, fo begreift 
fih, daß βασ. τ. 9. αἵδ᾽ der zufammenfaßende Ausdrud für das Object der meſfianiſchen 
Hoffnung felbft dann fofort verſtändlich geweſen wäre, wenn er nicht fhon im Gebraud 
geftanden hätte. Bon dem Begriff des Königtums zu Dem des Reiches Gottes ift der 
Schritt um fo naheliegender, als die Ausfiht auf das Gericht notwendig machte, zu unter: 
fbeiden zwiſchen denen, melde an dem neuen Zuftande der Dinge Anteil gewinnen u. melde 
davon ausgejchlofjen fein würden. Die βασ. τ. 9. ift der Inbegriff aller gehofften Heils 
güter, die jenſeitig ſchou vorhanden, (f. 0.) u. Daher βασ. τ. οὐρ., u. daher ift zu überſetzen: 
Reich Gottes, Himmelreih. Somit ift Bao. τ. ϑυ derjenige durd die Herrſchaft Gottes 
herbeigeführte Weltzuſtand oder diejenige Ordnung der Dinge (vgl. θοῦ. 18, 36 
gegenüber χόσμος), in weldher die Geltung feines Willens, ὃ. i. (vgl. unter βασι- 
λεὺς) iusbeſondere die Berwirktlihung feines Heilsratihlußes (vie Erfüllung 
feiner Berbeißungen Jak. 2, 5) zur Erfheinung fommt. Dgl. Luc. 16, 16: ὁ νόμος 
καὶ οἱ προφῆται μέχρι ᾿Ιωάννου ἀπὸ τότε ἡ βασ. τ. I. εὐαγγελίζεται (f. εὐαγγέλιον). 
Marc. 15, 48: προσδεχόμενος τὴν βασ. τ. 9. Luc. 23, 51: προσεδέχετο τὴν. β. τ. 9. 
Luc. 17, 20: πότε ἔρχεται 7 Bao. τ. ϑ. Mith. 25, 34: κληρονομήσατε τὴν ἑτοιμα- 
σμένην ὑμῖν βασιλείαν χελ. Da es fih aljo um die Berwirklihung des Heilsratjchlußes 
Gottes, wie er von den Propheten verfündigt war, handelt, ſo erflärt ſich ſofort der Ans 
fang der ev. Verfündigung: ἤγγικεν ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν Marc. 1, 15. Luc. 10, 
9. 11; vgl. Mtih. 3, 2; 4, 17; 10, 7, weldem die Bitte entipr.: ἐλϑέτω ; 1, βασιλεία 
σου Mus, 6, 10. Luc. 11, 2; ebenfo der Nachweis Mith. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύματι 
ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν dp ὑμᾶς ἡ β. τ. 9.; vgl. Luc. 11, 20; 
21, 31 vgl. mit B. 28, wo 9. τ. 9. u. ἀπολύτρωσις abwechſeln. Ebenſo erklärt ſich 
hieraus die Betonung des Unterſchiedes zwiſchen der alt: u. nenteft. Heilsölonomie Mith. 
11, 11. Luc. 7, 28. Daher das Reich Gotted Inhalt u. Gegenftand der ev. Ver⸗ 
fiindigung u. Unterweifung ct. 19, 8, erläutert aus dem Zuſammenh. der ganzen Heilsgeſch. 
reſp. Offenbarung Act. 28, 31: οἷς ἐξετέϑετο διαμαρτυρόμενος τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ, 
πείϑων τε αὐτοὺς περὶ τοῦ Iv ἀπό τε τοῦ νύμου ἸΠωυσέως καὶ τῶν προφητῶν. Bgl. 
Luc. 4, 43: ὅτι καὶ ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί us dei τὴν β. τ. 9, ὅτι 
ἐπὶ τοῦτο ἀπεστάλην. Die Berbind. εὐαγγελίσασϑαι τὴν β. τ. 9. ποά Luc. 8, 1; 
16, 16. Act. 8, 12; vgl. τὸ εὐαγγέλλιον τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. Mith. 
4, 23; 9, 35; 24, 18 (εὐαγγ. die Botſchaſt von der thatſächl. erfüllten Heilsverheißung, 
entipr. der altteft. ἐπαγγελέα Heilsverheifung). κηρύσσειν τὴν β. τ. 8. Luc. 9, 2. Act. 
20, 25; 28, 31. λαλεῖν περὶ τῆς β. τ. 9. Luc. 9, 11. διαγγέλλειν τὴν β. τ. 9. 
Luc. 9, 60. λέγειν τὰ περὶ τῆς β. τ. ὃ. Act. 1, 8; 19, 8. τὰ μυστήρια τῆς β. 
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τ. 9. Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mtth. 13, 11. 8. 19: ὃ λόγος τῆς 4. Damit, daß 
das Reich Gottes die Berwirflibung des Heilsratſchlußes darbietet, hängt es zufammen, 
dag mit der Verfündigung beöfelben die Wunderthätigfeit Ehrifti u. feiner Jünger Hand 
in Hand gebt, Mitb. 12, 28. Luc. 10, 9. Muh. 9,' 35. Luc. 9, 2 u. a., indem ber 
Zuſammenh. zwilhen diefen Wundern u. dem Heil Gottes im Reiche Gottes dem überall 
ausgeiprohenen oder vorausgeſetzten Zuſammenh. zwifben Sünde u. Tod in der Welt entipr. 
(ogl. meine Schrift Aber die Yımder im Zuſammenhange der göttl. Offenb, Barmen 1865). 
Daher die Erwartung großer Glüdfeligfeit im Reihe Gotte® Luc. 14, 15: μαχάριος ὃς 
φάγεται ἄρτον ἐν τῇ β. τ. 9., vgl. 18, 29: ἀναχλιϑήσονται ἐν τῇ β. τ. 9. Mtth. 
8, 11. Bol Mtth. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς Bao. τῶν οὐρ. 23, 14: 
κλείετε τὴν βασ. τῶν οὐρ. 21, 48: ἀρϑήσεται ap ὑμῶν τὶ β. τ. 9. 

Sofern nun die Verwirklichung der Heilsabfihten Gottes mit u. in Chriſto ſchon in 
vie Erſcheinung getreten ift, heißt e8: 7, B. τ. 9. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν Luc. 17, 21, d. i. wie 
der Zufammenb. ergiebt, nit = in eu, fondern innerhalb euer, unter euch, in eurer Mitte, 
vgl. θοῦ. 1, 26: μέσος ὑμῶν στήκει, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20. Mith. 11, 12; 
12, 28. Sofern aber diefe Berwirklihung erft zur Erfheinung kommen fann mit ver 
Bollendung des Wertes Ehrifti, wird auf die Offenb. des Reiches Gottes hingewiefen unter 
der ftillichweigenden Borausfegung, daß diefelbe nunmehr nad dem Auftreten Chriſti er 
folgen müße. Bgl. Luc. 19, 11: διὰ τὸ ἐγγὺς εἶναι ᾿Ιερουσαλὴμ αὐτὸν καὶ δοκεῖν 
αὐτοὺς ὅτε παραχρῆμα μέλλει ἢ β. τ. ϑ. ἀναφαίνεσθαι (vgl. B. 88. So Marc. 
9, 1: ἕως ἂν ἴδωσι τὴν PB. τ. I. ἐληλυϑυῖαν ἐν δυνάμει. Luc. 9, 237. Mtib. 16, 28. 
In diefem Sinne ift ed aud für Chriſtus noch zufünftig Luc. 22, 16. 18. 80. Mith. 
26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. Es wird ale das Königreih Chriſti δ). Mtth. 
16, 28 vgl. mit Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Mtth. 20, 21. Luc. 22, 29. 30 vgl. mit 
13, 29; 14, 15; 23, 42; vgl. Eph. 5, 5: ἡ βασ. Xv καὶ ϑεοῦ. 2Tim. 4, 1. 18. 
Hebr. 1, 8, infofern der Meſſias es ift, der den Heilswillen Gottes ausrichtet u. an den 
fomit die nene Ordnung der Dinge gebunden ift; f. unter βασιλεύς. 

Wenn nun Chriſtus fagt: ἡ Bao. ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου, Joh. 
18, 36, fo erklärt  υἱεδ eben Daraus, daß es nicht die gegenwärtige Orbnung der 
Dinge (χύσμος) ift, welche Gottes Herrlichleit (ſ. δόξα) u. Heilsraiſchluß darftellt; vielmehr 
entftammt e8 ber oberen Welt, kommt von oben (vgl. ὁ ἄνωθεν ἐρχόμενος Joh. 3, 31) 
u. umfchließt Güter oberweltl,. Art, weshalb es auch im Ev. Mith. mit wenigen Aus: 
nahmen (f. oben) αἷδ ἡ ao. τῶν οὐρανῶν δ). wird, wodurch ebenfo der natür⸗ 
Lie wie der fittlihe Gegenfatz desſelben gegen diefe Welt bervor- 
gehoben wird (f. οὐρανός), vgl. 1Cor. 15, 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν τ. ϑ. κλη- 
ϑονομῆσαι οὐ δύνανται. Luc. 17, 20: οὐκ ἔρχεται ἡ β. τ. ϑ. μετὰ παρατηρήσεως, 
am fchärfften betont Joh. 3, 8: ἐὰν μή τις γεννηθῇ ἄνωθεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν P. 
τ. $. (ef. 8. ww. ἄνωθεν, ὕδωρ, πνεῦμα). Mtth. 18, 8. 4; 19, 12. 14. 23. 24. Marc. 
10, 14. 15. 23—25. Luc. 18, 16. 17. 24. 25. 29. 1 Cor. 6, 9. 10. Gal. 5, 21. 
Erb. 5, 5; vgl. Bengel zu Mtth. 4, 17: „Begni coelorum appellatione, libris N. T. 
fere propria, praecidebatur spes regni terreni, et invitabantur omnes ad coelestia.“ 
Diefer Gegenſatz tritt befonder8 in ber Apok. hervor, weldhe ed fpec. mit demſelben zu thun 
bat. Bgl. das ἐβασίλευσας 11, 17. Auf Grund diefes Verhältnifies zum gegennmärtigen 
diesſeitigen Weltbeftanne ἰῇ die Rede von τὰ μυστήρια τῆς βασ. τῶν οὐρανῶν Mith. 
13, 11. Lue., 8, 10, oder μυστήριον τῆς Bao. τ. ϑ. Marc. 4, 11, wovon e8 heißt: 
ἐκείνοις τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς (τυ. f.) τὰ πάντα γίνεται. — Mth. 13, 24. 31. 33. 
44. 45. 47; 18, 23; 20, 1; 22, 2; 25, 1. Marc. 4, 26. 80. Luc. 18, 18. 20. 
WS Endziel der göttl. Heilsoffenbarung iſt die A. τ. 9. απῷ der Bielpuntt menſchlichen 
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Lebens u. Strebens, fofern dasfelbe fih von Gottes Wahrheit u. Offenbarung beflimmen 
läßt; daher Mith. 6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν β. τ. $. Luc. 12, 31; vgl. B. 32: 
εὐδόχησεν ὃ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν. Bol. 1 Thefl. 2, 12: τοῦ 
καλοῦντος ὑμᾶς εἰς τὴν ἑαυτοῦ βασιλείαν καὶ dokar., Daher εἰσέρχεσϑαι εἰς τὴν β. 
1. 9. Mitb. 5, 20; 7, 21; 18, 3; 19, 28. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 23. 24. 25. 
Luc. 18, 24. Joh. 3, 5. Act. 14, 22, welches dem σωϑήναι entipriht Marc. 10, 26 
vgl. 2 Tim. 4, 18, u. dem ζωὴν αἰώνιον κληρονομεῖν Marc. 10, 17 (fo daß alfo ein 
genauer Zufammenhang zwifchen der σωτηρία oder der ζωὴ αἰώνιος u. der Bao. τ. 9. 
befteht). Kinpovousiv τὴν β. τ. 8. 1 Cor. 6, 9. 10; 15, 50. Gal. 5, 21. Epb. 5, 5. 
Jak. 2, 5; in den Evb. nur Mtth. 25, 34; aber vgl. αὐτῷν ἐστιν ἡ A. τ. ovo. Mith. 
δ, 3. 10; 19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, ſowie Mttb. 21, 31: οὗ τελῶναι — 
προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν β. τ. 9. Marc. 12, 34: οὐ μαχρὰν εἰ ἀπὸ τῆς β. τ. 9. 
Luc. 9, 62: εὔϑετος τῇ β. τ. ϑ. Ueber den Ausdr. υἱοὶ τῆς β. Mtth. 8, 12; 18, 38 
f. unter υἱός. Wenn die 4. τ. 9. fowol als gegenwärtig, 3. Ὁ. Mitb. 11, 12; 
12, 28; 21, 43. ®uc. 16, 16. 17; 17, 20. 21. Röm. 14, 17. (οἵ. 1, 13; 4, 11. 
Hebr. 12, 28, wie als zufünftig 3.8. Mitb. 25, 34. Luc. 21, 31. 1 Cor. 15, 50. 
2 Theil. 1, 5. 2 Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zufammen mit der durchgängigen 
Anfhauung des N. T., daß die Heildgüter, obwol in der Gegenwart ſchon vorhanden u. 
auch diesfeits ſchon befigbar, doch einer anderen Welt u. ihrer Ordnung u. damit zugleid 
der Zukunft angehören, foweit noch ein Gegenſatz zwifhen ihnen u. dem xdouog οὗτος 
Iob. 18, 36 vgl. 2 Petr. 3, 13. Hebr. 6, 5 befteht, der ihrer ungehinderten Entfaltung 
im Wege ift; wie 3. Ὁ. die ζωή, ζωΐ αἰώνιος bei Joh. nicht bloß der Zukunft angehört, 
fondern fhon im Boraus beſeßen wird. Nicht aber hängt εδ damit zufammen, Daß im 
N. T. zu unterfheiden wäre zwiſchen einem Reich Gottes im geiftlich-fittlihen u. im end⸗ 
gefchichtl. Sinne, jenes der Gegemvart, dieſes der Zukunft angehörig. Es muß felbft von 
den Bertretern dieſer Anficht zugegeben werben, daß dieſe Unterfcheidung leinesiwegs überall 
deutlich hervortrete (vgl. 3. Ὁ. Kamphauſen, Gebet des HErrn, ©. 59). Der Fehler in 
diefer Auffaßung beruht nicht bloß in einer falihen Beſtimmung des Berbältuiffes ὑεῖ 
neuteftam. Heildgegenwart zur altteftam. Heilszukunft, oder der neuteftam. Heilsgegenwart 
zur neuteftam. Heildzutunft, fondern vor Allem noch darin, daß das Reich Gottes überhaupt 
nicht in erfter Linie gemäß der Idee des Königtums Gottes als Heilsgut, als Θε ge⸗ 
faßt, der Anteil daran nicht zuerft als Heildgemeinihaft betrachtet wird, welde die Grund: 
[age einer neuen geiftig-fittl. Gemeinſchaft bildet. Erſt in zweiter Linie kommt in Be 
trat, Daß das Reich Gottes ein Gemeinwefen ift, in weldem der Wille Gottes von 
feinen Gliedern vollzogen wird, ſowol was ihr Verhältnis zu Gott als zu einander betrifft. 
Vgl. die Grundforderung der μετάνοια u. der πίστις Marc. 1, 15. Uber auch als 
joldes ift e8 immer Product des mitgeteilten Heilsgutes. Nicht die Glieder fielen es ber, 
fondern Gott ftellt dies Gemeinweſen ber durch die Darbietung reſp. Mitteilung des Heils- 
gute, u. zwar ift Die Herftellung eine That der rihtenden u. dadurch er= 
löfenden Gerechtigkeit Gottes, vgl. Luc. 1, 73—75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως 
ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσϑέντας λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ, fowie Mtith. 
δ, 3. 6 u. 6, 33 die Verbind. von βασιλεία ἃ. δικαιοσύνη, ferner Luc. 12, 32; |. ο. S. 205. 
ſowie unter βασιλεύς, δικαιοσύνη. Gerade diefe Beobachtung, daß die Bao. τ. 9. Obi. 
der Weißagung ift, in melder die königl. Bethätigung Gottes in vichtender Gerechtigkeit zu 
Gunſten derer, die auf ihn Hoffen, in Ausficht geftellt wird, macht es unzweifelhaft, daß 
die βασιλεία in erſter Linie als Weltzuftend u. darum als Heildgut gedacht ift u. ετῇ an 
zweiter Stelle als Gemeinwefen in Betradht fommt, aber auch dies nie fo, daß dasſelbe 
bergeftellt würde durch menſchl. Verhalten. Auch in den Gleichniſſen, in denen das dem 
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Weſen des Reiches Gottes entſpr. Verhalten beleuchtet wird, ift e8 immer das Reich Gottes 
als Heildgut, defien Erlangung oder Befig den Heilsftand fhafft, aber defien Erlangung, 
Befig u. Bewahrung ein beftimmtes Verhalten fordert u. bewirkt. Auch in dem Gleichnis 
som Samen Marc. 4, 26—29 — vgl. das gleich folgende vom Senflorn Ὁ. 30 ff. — 
dürfte der GSefichtöpunft nicht der des Gemeinweſens, fondern der des Weltzuftandes fein, 
nur daß derfelbe hier nad) feiner Anbahnung u. nah feinem Werben im Zuſammenhang 
mit dem menjchl. Verhalten in Betracht kommt. Denn der 4. 5.9. als Bao. τῶν ove. 
(„sic appellatur cum prospectu ad oonsummationem“, Beng.) gebört die Zukunft, 
welde ihr von der Öegenwart nod ftreitig gemacht wird. Daraus erflärt 
fih, daß fie nicht bloß als mit der Wiederfunft Chrifti offenbar werdend erſcheint 1 Cor. 
15, 50 vgl. 4, 20, fondern auch abgeſehen davon Hoffnung der Gläubigen ift im Blid 
auf den Tod, 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί μὲ ὁ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει 
εἰς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ τὴν ἐπουράνιον, welde Ὁ). nicht eine Umbildung des Begr. in den 
eines Reiches bz., deſſen Stätte überh. nur der Himmel ift, wie die® Ep. ad Diogn. 10, 2: 
οἷς τὴν ἐν οὐρανῷ βασιλείαν ἐπηγγείλατο καὶ δώσει τοῖς ἀγαπήσουσιν αὐτόν der Fall if. 
Es ift vorhanden geweſen, ehe es nahe fam, Mtth. 25, 34: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην 
ὑμῖν Bao. ἀπὸ xaraßoArs xoouov, indem die Weltichöpfung im Abfehen auf diefe Ordnung 
der Dinge erfolgte. Sie ift vorhanden u. wirkſam (1 Cor. 4, 10. Marc. 9, 1) als Befig u. 
als Kraft (Hebr. 6, 5), noch ehe die bisherige Ordnung der Dinge ihr das Feld räumt. 

Diefe With. 25, 34 vertretene Anfbauung befätigt, daß das Reich Gottes in erfler 
Linie Heilsgut, Inbegriff alles Heils, aller Seligkeit, u. als ſolches Beſitz u. zugleich 
Hoffnung der Gemeinde ift, vgl. Luc. 12, 32 (ποιμνέον entipr. ἐκκλησία, vgl. 1 Petr. 
δ, 2. Act. 20, 28), fowie Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες mit 
τὰ μέλλοντα ἀγαθά Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1 Eor. 4, 20. Die Gemeinde, die 
gegenwärtige fowol, wie die vollendete, erfheint al8 das vom Heildgute beftimmte, 
von demfelben lebende Gemeinwejen, nur daß die gefhichtl. Kirche in ein ana⸗ 
loges Berhältnis zu ihm gerät wie Israel Luc. 17, 21. Es verhält ὦ alfo zur ἐκκλησία 
wie das Heildgut zur Heildgemeinde, u. zwar fo, daß die Heildgemeinde, umfchloßen von 
dem Organismus des Reiches Gottes, an demjelben ihr Gut u. ihr Geſetz bat; aber auch 
fo, daß demgemäß die entiprehende Ordnung der Dinge, das Himmelreih, innerhalb ber 
Gemeinde die Stätte feiner Erweiſung u. Erſcheinung bat, letzteres in Gemäßheit der Zeit 
entwidelumg , f. αἰών. Zur fitteratur vgl. Schoettgen, diss. de regno coelor., in hor. 
hebr. et talm. p. 1147 sqq. Lightfoot, hor. hebr. in Mtth. 3, 2. Hamburger, Real 
Encyel. f. Bibel u. Talmud a. a. Ὁ. Tholud, Bergpredigt zu Mtth. 6, 10. Kamp⸗ 
haufen, Gebet des HErrn, ©. 54 ff. Achelis, Bergpredigt zu Mith. 6, 10. Debler, 
Φ θεοί. des A. X. II, 215 ff. Riehm, zur Charakt. der meſſian. Weißagung. Schlirer 
u. Lipfius a. a. Ὁ. Menken, Monardienbild, gef. Schr. VIL, 144 ff. 158 fj.; Dämonos 
logie, ebendaf. 55 ff. Bed, Lehrwißenfhaft 433 ff. 616 ἢ. Hofmann, Schriftbew. IT, 
ἃ, 144 ff. Ewald, Lehre der Bibel von Gott 4, 174 ff. Keim, Θεῷ. Jeſu 2, 40 ff. 
Schmid, bibl. Theol. dei N. T. 1, 894 ῇ. Weiß, bibl. TheoL des N. T., ©. 46 ff. 
535. 559. 589. Benfchlag, meuteft. Theol. I, 39 fi. Auberlen, die bibl. Lehre vom Reiche 
Gottes in ihrer Bed. für die Gegenwart. Bafel 1858. Kaftan, das Wefen der chriſtl. Rel., 
2. Aufl. Baſel 1888, 225 fi. Iſſel, die Lehre vom Reiche Gottes im N. T., Leiden 1891. 
Schmoller, die Lehre vom Reiche Gottes in den Schriften des N. T. Ebendaſ. 1891. 
3. Weiß, Dic Predigt Jeſu vom Reihe Gottes. Göttingen 1892. 


Βασιλεύω, König fein, berrfhen, Mtth. 2, 22. Luc. 1, 33. 1 Tim. 6, 16. 
&) im foteriolog. Sinne; fo von Gott Apol. 11, 15. 17; 19, 6. Vgl. Bj. 93, 1; 96, 10; 
Gremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 14 
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97, 1: 98, 1: ὁ κύριος ἐβασίλευσεν. 47, 8: ἐβασίλευσεν ὃ ϑς ἐπὶ τὰ ἔϑνη, vom 
dem Triumph Ihvhs über die Feinde u. Dränger feines Volles =e iſt König geworden 
u. ſteht nun da als König; vgl. Pf. 10, 16: βασιλεύσει κύριος eis τὸν αἰῶνα. Ebenſo 
Pf. 146, 10. Jeſ. 52, 7: βασιλεύσει σον ὁ ὃς. Mid. 4, 7. Zeph. 3, 15. Weish. 3, 8. 
Dann von Ehrifto 1 Cor. 15, 25; über den Inhalt des Begr. f. u. βασιλεύς. Endl. von 
denen, die Chrifto angehören, pol. 5, 10; 20, 4. 6; 22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 3. 
Sat. 1, 18 zur Ὁ). ihrer Teilnahme an ber kgl. Herrlichkeit Chrifti, dem alle entgegenftehende 
Gewalt zu Füßen liegen muß 1 Cor. 15, 25. Apok. 17, 4; 19,16. Bgl. 1 Cor. 6, 2. 
ἃ Tim. 2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν. Dan wird dieſe tbeofrat. ober 
foteriolog. Bed. απῷ 1 Cor. 4, 8: χωρὶς ἡμῶν ἐβασιλεύσατε annehmen müßen, namenil. 
wegen des folgenden καὶ ὀφελύν γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ ἡμεῖς σὺν ὑμῖν συμβασιλεύ- 
σωμεν, wonad der Ap. das Ziel der hriftl. Hoffnung im Auge hat (Röm. 8, 17. 2 Tim. 
2, 12), weldes die Corinther in fleifchl. Ueberhebung ſchon vorweg in Anfprud nahmen. 
Gegenüber B. 9: ὁ ϑεὸς ἡμᾶς τοὺς ἀποστόλους ἐσχάτους ἀπέδειξεν, vgl. Jat᷑. 1, 18. 
Bol. Ofiander, Meper, Burger 3. Ὁ. St. Zu dem or. vgl. 3. Ὁ. 2 Chron. 13, 1: 
ἐβασίλευσεν Aßu ἐπὶ ᾿Ιούδαν, wurde König, wie 1, 13. 31 u. ö. bel. Krüger, 53, 
δ, 1. — b) übertr. Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος λαμβάνοντες ἐν ζωῇ 
βασιλεύσουσι διὰ Χυ ἰᾷ der Ausdruck zunächſt als Gegenfag des vorhergegangen εἰ γὰρ 
ὃ ϑάνατος ἐβασίλευσεν B. 14. 17 zu verfichen; gegenüber der früheren Untermworfenheit 
unter die Herrihaft des Todes tritt das vollſte Gegenteil ein; vgl. 1 Cor. 3, 22: εἶξε 
ζωΐ εἴτε ϑάνατος, πάντα ὑμῶν. Der Tod ift ihnen unterworfen, u. das Leben dient 
ihnen zur Erweiſung befien, was fie find. Sie find in bderfelben Weife im Beſitz des 
Lebens, wie vorher der Tod fie in Beflg genommen. Verwandt ift in der Prof.⸗Gräc. 
βασιλεύειν — leben wie ein König. bei Plut. „Del. ‚aud bie eigenartige Umfchreibung 
Prod. 9, 6: 7m DiEnE 1279 = ἀπολεέπετε ἀφροσύνην, ἵνα εἷς τὸν αἰῶνα βασιλεί- 
ante, καὶ ζητήσατε φρόνησιν, ἵνα βιώσητε. — Außerdem bei Paulus ποώ die Verbindd.: 
7 ἡ ἁμαρτία ἐβ. Röm. δ, 21; 6, 12; ἡ χάρις βασ. Röm. 5, 21 (wie Plat. Rep. 10, 
607, A: ἡδονὴ καὶ λύπη ἐν τῇ πόλει βασιλεύσετον ἀντὶ νόμου. Xen. Mem. 4, 3, 14: 

“ ψυχὴ βασιλεύει ἐν ἡμῖν) zur Bz. derfelben als oberfler beflimmender Mädte. — LXI 
== on; bemertenswert auch ⸗ ΤΏΙ, βασιλεύειν τινὰ, Jemand. zum Könige machen, 
1 Θαπι. 8, 22; 15, 35 u. ὃ. 


Βδελύσσω, in der Prof.-Gräc. nur Med. Hderrlocouaı, in der bibl. Gräc. dagegen 
Act., Pafi. u. Med. Das Med. in der Prof.:Gräc. — einen Ekel, Abſcheu haben, ver: 
abſcheuen; es δ). den höchſten Gran des Widenwillens, οἵ. Aristoph. nubb. 1132: ἤν 
ἐγὼ μάλιστα πασῶν ἡμερῶν δέδοικα καὶ πέφρικα καὶ βδελύττομαι. (Abgel. von βδέω, 
fih unanftändig aufführen, ftinfen.) Im der bibl. Gräc. von einem ſolchen Widerwillen 
veligiöß-firtl. Natur, daher auch von der göttl. Berwerfung neben ἀπολλύναι Pf. 5, 7. 
LXX fländig = βρῶ Pi., Hiph. u. Niph., vereinzelt auch — γϑῶ Lev. 11, 11. 18. 48; 
20, 25, feltener noh — UND Hiph. YP 0.0. 8) Act. βδελύσσειν τι, ſtintend maden, 
Er. 5, 21: ἐβδελύξατε τὴν ὑσμὴν ὑμῶν ἐναντίον Dapau. Uebertr. = etwas zu einem 
Gegenſiand relig. Abſcheues machen, abſcheulich, gräulich machen, verunreinigen, 
nur noch Lev. 11, 43; 20, 25. 1 Mec. 1, 48 in der Verbind. Pd. τὰς ψυχὰς ἔν τισι, 
fyn. μιαίνεσϑαι καὶ ἀκάϑαρτον εἶναι, fi) befleden u. unrein fein Rev. 11, 43 (vgl. Hi. 
15, 16); gegenüber ἅγιον εἶναι Len. 20, 25. b) Med. etwas fi zum Abfcheu machen, 
a. einen Abſcheu wovor haben, fih movor efeln, etwas für einen Gräuel halten, ὑεῖς 
abfcheuen, wie in der Ῥτοί τᾶς. mit dem Aec., Ten. 11, 11. 13; 26, 11. Gen. 26, 29. 
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Am. 6, 8. Deut. 23, 7. Hi. 19, 19; 30, 10. Pf. 5, 7 fon. μισεῖν, ὑπολλέίναι. BI. 
106, 40 neben ὀργίζεσϑαι. 56, 5; 107, 18; 119, 163. Um. 5, 10. Mid. 3, 9. 
Perf. ἐβδέλυγμαι του. 28, 9. Im den Apokr. Sap. 11, 24. Str. 16, 8. Jud. 9, 4. 
8 Mec. 2, 33; 3, 23. So im R. T. Röm. 2, 22: ὁ βδελυσσύμενος τὰ εἴδωλα. — 
ὃ. Indem man abötrahiert von der Bezieh. auf das Subj., ergiebt fih die tranfit. Bed. 
zum Ekel, Abſcheu machen, welde dem der Prof.-Gräc. fremden pafl. Gebr. des Wortes 
zu Örunde liegt. Die Thatfahe diefer Bedent. wird conftatiert durch Clem. Alex., Paed. 
2, 6, wo Sir. 20, 8: πλεονάζων λόγῳ βδελυχϑήσεται durch πλεονάζων γὰρ λόγον 
βδελύττεται τὴν ψυχὴν αὐτοῦ (fbänden), wiedergegeben wird. Wie nah diefe Bebent. 
liegt, erhellt Polyb. 33, 16, 10: τὸν Ἡρακλείδην ἐβδελύττοντο προφανῶς, εἴχοα — an 
den Pranger fiellen, fi davon losſagen (vgl. Gen. 26, 29). Demgemäß wird Hi. 9, 31 
zu erfl. fein: ἐβδελύξατό μὲ ἡ στολή, mein Gewand macht mich zum Gräuel (ſchwerlich 
mit Debler, Schlottm., Del. πα dem Orundtert: e8 verabichent mich, neml. den nadend 
in den Schmug getauchten, mein Gewand). 6) Aus der Verallgemeinerung der Bed. des 
Me. — überh. für einen Gräuel halten, zu einem Gräuel machen, ergiebt fi) das der 
bibl. Θτᾶς. eigentümlihe Paſſiv; dasfelbe bat mit dem in der Brof.sGräc. ſich findenden 
paſſ. Mor. ἐβδελύχϑην nichts zu thun, da derſelbe die mediale Bedeut. behält. Das 
bibl. βδελύσσομαι gehört zu denjen. namentl. in der fpät. Gräc. häufigeren Deponentien, 
welde pafj. u. med. τεῖρ. act. Bed. haben, vgl. Kühner, 8 377. (Aus der pafl. Bed. 
der Medialform wird das Activ βδελύσσω hervorgewachſen fein.) Es finden fih: das 
Präf. Ief. 49, 7: τὸν βδελυσσόμενον ὑπὸ τῶν ἐϑνῶν. 2Mec. δ, 8: ῥδελυσσύμενος 
ὡς παερῖδος καὶ πολιτῶν δήμιος. or. 1: ἐβδελύχϑην 1 Rn. 21, 26. Pf. 14, 2; 
53, 2. But. βδελυχϑήσομαι Sir. 20, 8. Bartic. Perf. ἐβδελυγμένος Leo. 18, 80. 
Hi. 15, 16. Jeſ. 14, 19. Hof. 9, 10. ὅτου. 8, 7. Die Bedd. unterfheiden filh, wie 
im Med. a. für einen Gräuel gehalten werden, 2 Mcc. 5, 8. Jeſ. 49, 7. Hof. 9, 10. 
Prov. 8, 7. ὃ. zum Gräuel werden, Sir. 20, 8. el. 14, 19. Hi. 15, 16. Pf. 
14, 2; 53, 2. 1 Rön. 21, 26. Namentl. von heidniſchem Weſen bzw. von dem, was 
mit heidn. Weſen befledt ift, oder der mit heidn. Weſen fich befleckt, verunreinigt bat, 1 Kön. 
21, 26: ἐβδελύχϑη σφόδρα πορευϑῆναι inlow τῶν βδελυγμάτων. Leo. 18, 80: 
ὕπως μὴ ποιήσητε ἀπὺ πάντων τῶν νομίμων τῶν ἐβδελυγμένων. 8 Mec. 6, 9: ἐπι- 
φάνηϑι τοῖς ἀπὺ Ἰσραΐλ γένους, ὑπὸ δὲ ἐβδελυγμένων ἀνόμων ἐϑνῶν ὑβριζομώοις. 
So Apok. 21, 9: δειλοὶ καὶ ἄπιστοι καὶ ἐβδ., die durch heidn. Weſen zum Gräuel, un- 
rein gemorden find (vgl. 17, 4. δ; 21, 27), vgl. ἐβδελυγμένος xal ἀκέϑαρτος ἀνὴρ 
Hi. 15, 16. 


Böchunzög, verabfheuenswert ober berabjdeut, Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ 
ὄντες καὶ ἀπειϑ εἴς, Luther richtig: an welchen Gott einen Gräuel bat. Vgl. Prov. 17, 16: 
ὃς δίκαιον κρίνει τὸν ἀδικον, ἀδικον δὲ τὸν δίκαιον, ἰχάϑαρτος καὶ βδελυχτὸς παρὲ 
ϑεῷ = 3 σι. Sir. 41, δ: τέχνα βδελυκτὰ γίνεται τέκνα ἁμαρτωλῶν. 2 Mec. 1, 27. 
Das Wort” findet fich nicht in der Brof.:Gräc.; βδελυρός hat einen anderen Sinn u. bj. 
ſ. v. a. fhamlos, ekelhaft, in meldem Sinne fich βδελυκεός findet Phil. 2, 261, 4: 
γυναικῶν ϑιάσους βδελυχτῶν καὶ ἀχολαστῶν, während es in der kirchl. Graͤc. in relig. 
Sinne in der angegebenen pafl. Bed. gebr. wird, z. Ὁ. Chryſ.: καὶ παρὲ ἐνθρώποις 
μισητοὺς καὶ παρὰ ϑεῷ βδελυχτούς. 


Βδέλυγμα, τὸ, das Berabſcheute, Gräuel, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc, 
um em Object des höchſten fittlihereligiöfen Widerwillens zu bz., einmal 
uch activiſch = Efel Deut. 7, 26: βδελύγματι βδελύξῃ. LEX = γὼ Deut. 29, 17. 
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2 Ehron. 15, 8: ἐξέβαλε τὰ βδελύγματα ἀπὸ πάσης τῆς γῆς Ἰούδα, opp. ἐνεκαίνισε 
τὸ ϑυσιαστήριον xuplov. Ber. 13, 27. Ezech. 11, 21. Dan. 11, 31; 12, 11. (γυρῦ 
font auch — εἴδωλον 1Kön. 11, 7. προσόχϑισμα Deut. 7, 26. 2 Rün. 38, 13). 
= γγῶ te. 7, 21; 11, 10—13. 20 u. a., namentl. aber = ayın γον. 8, 26, 
Gen. 43, 21; 46, 43: βδέλυγμα γάρ ἐστιν Αἰγυπτίοις πᾶς ποιμὴν προβάτων. Prev. 
11, 1. 30; 16, 11. 2Chron. 36, 14. Pen. 26, 27. (Muh = ἀκάϑαρτον, 6 

Brov. 8, 39: 24, 9.) Sir. 18, 20; 27, 80: 49, 2. Say. 12, 23; 14, 11 heißt εἰ 
von deu Idolen: ἐν xriouarı ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήύϑησαν. Es ift term. techn. für 
alles heidniſche Wefen, vgl. τὰ βδελ. τῶν ἐθνῶν 1Kön. 14, 24. 2 Kön. 16, ὃ; 
41, 2. 11. 2 Chron. 28, 3; 33, 2; 36, 14, für Götzen, Gögendienft u. Wbgötterei 
(daher = Sur Tel. 2, 8. 20. —* 1 βὅπ. 11, 5. 33. 55 3υ2λ 1 ῦπ. 21, 20. &. 
80, 13); fo überall mo es — γηρῶ Deut. 29, 17. 2 Chron. 15, 8. Jer. 7, 30. 
Ezech. 11, 18. Dan. 9, 27; 11, 31; 12, 11 u. ſehr Häufig wo es = nayın, Deut. 
7, 26; 13, 14. &. 7, 20 u a.; für letzteres Wort namentl. von dem, was mit der 
Abgötterei u. dem Gößendienft zufammenhängt, widernatürl. Wolluft u. ebenfoldhen Opfern 
&. 8, 26. Rev. 20, 13. Deut. 18, 9; 22, 5 u. a., von den unreinen Tieren u. beren 
Genuß, worin der Unterfchied zwilchen der Heidenwelt u. dem aus den Völkern ausgeſon⸗ 
berten u. erwählten Bolke Gottes zu Tage tritt Lew. 11. Deut. 14, 3. Vgl. die Berb. 
von ἀκαϑαρσία, πορνεία u. βδέλ. Apot. 17, 4. 5. Dann enblih von Allem, was mit 
ber Gottesordnung Israels fireitet, was das Gegenteil des Gottgewollten ift, 3. B. bezügl. 
allgem. fittl. Anforderungen Deut. 26, 16. Prov. 11, 1; 15, 10. 27 n. a.; bezügl. 
velig. Anforderungen Prov. 15, 9. Jeſ. 1, 13 vom Opfer ded Gottlofen. Grumbbeguff 
bes BA. ift, dan es in Gegenſatz ſteht zum göttl. Wolgefallen bzw. in 
Widerſpruch zur göttl. Erwählung, vgl. Ier.2, 7: τὴν xAmeovoular μου ἔϑεσϑε 
εἷς βδέλ. Dies ift feftzubalten für den — allerdings geringen — Spracgebraud be} 
N. T., welcher fi) ebenfo wie der der Apokr. mit dem der LXX dedt. So biz. es beibn. 
Weſen Apok. 17, 4. 5; 21, 27: πᾶν κοινὸν καὶ ὁ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος 
in Ruckſicht auf den Schein chriſtl. Weſens (Vermeltlihung). Im bemfelben Sinn u. nicht 
in dem des phyſiſchen Abſcheues (Weyer, Weiß) kann daher aud nur das βδέλυγμα dor 
μώσεως Ntth. 24, 15. Maw. 13, 14 vgl. mit Dan. 9, 27; 11, 31; 12,11. 1 Me. 
1, 54 ff. Mtth. 23, 38 verftanden werben von einer Exfcheinung des höchſten τοϊνετα δια. 
(antichriſtiſchen) Weſens, vgl. meine Schrift über Mith. 24. 25, ©. 59 ἢ. Im allgem. 
relig.-fittl. Sinne Luc. 16, 15: τὸ ἐν ἀνθρώποις ὑψηλὸν βδέλυγμα ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. 


Βέβαιος, a, ον, in der att. Θτᾶς. gewöhnt. ö, 7 (von Balve), feſt, 3. 5. 

vom feften Lande. Uebertr. fin. ἀληϑής, ἀσφαλής, πιστός, feit, ſicher, gewiß. 
tft Das, worauf man gehen kann; στερεύς — von στα, Torzıu, was jelbft feft fteht, feſt, 
kart; fo würde στερεαὶ πόλαι Fete Thore, βέβωιοι πύλαι (Thue. 4, 67) ſichere. Sicher⸗ 
δεῖς gewãhrende Thore δ). Thuo. 3, 28: κρύσταλλός τε γὰρ ἐπεπήγαε οὐ βέβαιος ἐν 
αὐτῇ (60. τῇἬ τάφρῳ) ὥστ᾽ ἐπελθεῖν. Daher übertr. — morauf mau bauen u. trauen, 
fi verlaßen kann. Plat. Legg. 2, 653, A: ἀληϑεῖς δόξας βεβαίους, wo βέβ. ven Wert 
des ἀληϑ. tennzeichnet. Tim. 49, B: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρήσασϑαι λόγῳ. 81,8: 
δόξαι καὶ πίστεις γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληθεῖς. Verbunden mit εἰρήνη (Ken., Dolt.), 
* (Xen., Plat.) u. a. Nicht ſelten auch von Perſonen = zuverläfig, tren, ſtandhaſt, 
®. φῶος. Thuc. 5, 43: οὐ βεβαίους φάσκων εἶναι “Ιακεδαιμονίους, unzuverläßig, 
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unbeſtuͤndig. Bgl. Say. 7, 23: [ἔστι ἐν τῇ σοφίᾳ] πνεῦμα. .. φιλάνθρωπον, βέ- 
βαιον, ἀσφαλές. 3Mec. 7, 1: τήν Te τοῦ φίλου ἦν ἔχουσι πρὸς ἡμᾶς βεβαίαν — 
woar. ὅ, 31: βεβαίαν πίστιν. Nicht bei den LXX. Im N. T. nit von Ber: 
fonen, im Uebrigen aber wie m ber Prof.-Gräc. u. zwar &) obj. Hebr. 6, 19: ὅν 
(86. ἐλπίδα) ws ἀγκυραν ἔχομεν τῆς ψυχῆς ἀσφιλῆ τε καὶ βεβαίαν, we ἀσφαλής u. 
βέβαιος negativer u. poſitiver Ausdrud derſelben Sade ſind, was feft u. ſicher iſt κ. 
darum auch [εὖ hält. Cf. Ceb. tab. 13: ἀσφαλής re καὶ βεβαία ἡ πρὸς αὐτὴν ὁδός 
ἐστι τοῖς ἀφικνουμένοις, WO σφ. = ſicher, ungefährdet, βέβ. = Sicherheit gemährend. 
Hebr. 2, 3: λύγος, wie 2 Petr. 1, 19, cf. Plat. Phaedr. 90, 0: λόγος βέβαιος καὶ 
Andi. Nöm. 4, 16: ἐπαγγελέας. Hebr. 9, 17: διειϑήκη ini νεχροῖς βεβαία, vgl. 
Sal. 3, 15: χκεχυρωμένη διαϑ. 1 Petr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐχλογὲν 
ποιεῖσϑαι. Ὁ) [κδ].: 2 Cor. 1, 7: ἐλπίς = die nicht nachgiebt, nicht want, ſich wanlkel⸗ 
u. wandellos verhält. Ebenfo Hebr. 3, 6: παρρησία. 8, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς 
ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν. AMce. 17, 4. So nicht m da 
Brof.:räc. S. u. βεβαιόω. 


Βεβαιόω, ſeſt, zuverläßig machen, jo daß εὖ Sicherheit gewährt u. Vertrauen eiuflößt, 
Geltung hat u. Anerkennung findet; &) mit ſachl. Obj. befeftigen, 3. Ὁ. 77» ἀρχή», βασι- 
λείαν ; wahr machen, erfüllen, 3. Ὁ. Xen. Cyr. 8, 8, 2: εἴτε ὅρκους ὑμύσαιεν, runddow, 
dire δεξιὰς δοῖεν, ἐβεβαίουν. Polyb. 3, 111, 10: βεβαιώσειν ἡμῖν πέπεισμαι τὰς dnay- 
γελίας. So Rom. 15, 8: εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων. Οἵ, Xen. 
An. 7, 6, 17: ἀπαιτήσει με δικαίως, ἐὰν μὴ βεβαιῶ τὴν πράξιν αὐτῷ ἐφ᾽ N ἐδωροδόκουν. 
In dieſer Verbind. ift es [. Ὁ. a. erfüllen, im anderen Berbinpd. dagegen — befräftigen, 
etwas feft maden, fo daß es gilt, 3. Ὁ. τοὺς σόμους, leges sancire. Plat. Crit. 53, B: 
βεβαιώσεις τοῖς δικασταῖς τὴν δόξαν. Phileb. 14, C: τοῦτον τοίνυν τὸν λόγον Era 
μᾶλλον δι᾿ ὁμολογίας βεβαιωσώμεϑα. So Marc. 16, 20: τὸν λόγον βεβαιοῦντος διὰ 
τῶν ἐπακολουϑούντων σημείων. Hebr. 2, 8: ὑπὸ τῶν ἀκουσάντων» εἰς ἡμᾶς ἐβεβαιώϑη. 
1 ὅοτ. 1, 6: τὸ μαρτύριον τοῦ Χυ ἐβεβαιώϑη ἐν ἡμῖν. Während die in der Prof.⸗ 
Orc. gebräudl. Unmwendung von βέβαιος auf PBerfonen im NR. T. ſich nicht findet, eignet 
legterem anderfeit8 Ib) die Verbind. von βεβαιοῦν mit perfänl. Obj. welde der Prof. 
Graͤc. fait fremd if, in neuteſt. Weife ſich im derfelben ger nit findet u. dem Gebr. von 
βέβαιος im fubj. Sinne (f. βέβαιος, Ὁ) entfpriht. Wenn es Thuc. 6, 34 heißt: ἐς τοὺς 
Σόλους πέμποντες τοὺς μὲν μᾶλλον βεβαιωσώμεϑα, jo entipr. dies der Bed. ded Apj. 
mit perſönl. Subj., Schol.: βεβαίους φίλους nomowper. Das neuteftam. βεβαιοῦν mit 
perfönl. Objecten bezwedt dagegen nicht die YZuverläßigleit derfelben berzuftellen u. alſo ein 
Berbalten zu ihnen zu ermöglichen, ſondern δ). eine Befeftigung ihres Heilsftandes, Ve⸗ 
wahrung im Gnadenftande, fun. στηρίζειν 1 Thefl. 3, 13. 1 Petr. 5, 10. Es monificiert 
feine Ber. nicht, fondern ſteht von Perſonen in demſelben Sinne, wie man fagt βεβαιοῦν 
τὴν ἀρχήν, βασιλείαν. 1Cor. 1, 18: ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους ἀνεγκλήτους 
ἐν τῇ ἡμέρᾳ xrA., vgl. Col. 1, 8. Röm. 8, 38. — 2 Cor. 1, 21: ὁ δὲ βεβαιῶν 
ἡμᾶς σὺν ὑμῖν εἷς Χν καὶ χρίσας ἡμᾶς ὃ ὃς, vgl. B. 20, wo es ſich um die ‚object, 
Erfüllung n. Veftätigung der Verheißungen in (δ το handelt, fo daß βεβ. ἡμ. εἰς Χν 
die correlate Thätigkeit Gottes an den Subj. bz., der uns befefligt im Chriſium, fo daß 
wir immer unauflöslicher zu ihm gehören, vgl. B. 22. Epb. 4, 14. 15. 2 Theſſ. 2, 2; 
alfo — befefligen im gläubigen Heilßbefige bzw. im Glauben, vgl. Col. 2, 7: βεβαιού- 
μένοι ἐν τῇ πίστει, wenn nicht mit Tdf. Er. W. τῇ πίστ. zu leſen ifi = διὰ τῆς πίστ. 
(Theopyl.), fo daß βεβαιοῦσθαι ein ſelbſtändiger Ausor. wäre, vgl. Hebr. 13, 9: χαλὸν 
γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν = feft werden, Ὁ. i. feiner Sade, bzw. Chriſti 
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(im Glauben) gewiß werden, vgl. Eph. 4, 14: χλυδωνιζόμενοι καὶ περιφερόμενοι παντὶ 
ἀνέμῳ τῆς διδασκαλίας. — Boraufgegangen in dieſer Berbind. von βεβ. mit perfönl. 
Obj. find die LXX an den beiden einz. St. Pf. 41, 13: ἐβεβαίωσάς με ἐνώπιόν σου εἰς 
τὸν αἰῶνα —= 28° Hiph. Bol. Pi. 119, 28: ἐνύσταξεν (mb) r wur μου un‘ 
ἀκηδίας, βεβαίωσόν μὲ ἐν τοῖς λόγοις σου —= ΤΡ Pi. — Das in der Prof.-Eräc. 
gebräudl. Med. findet fih nicht in der bibl. Θ΄ τᾶς. 


Βεβαίωσις, εως, 7, Befeſtigung, Beftätigung, VBekräftigung, δόξης (Blat.), γνώμης 
(Thuc.). Thuc. 4, 87: οὐκ ἂν μείζω πρὸς τοῖς ὕρκοις βεβαίωσιν λάβοιτε. Sap. 
6, 20: προσοχὴ δὲ νόμων βεβαίωσις ἀφϑαρσίας. Im N. T. Hebr. 6, 16: πάσης 
αὐτοῖς ἀντιλογίας πέρας εἷς βεβαίωσιν ὁ ὅρκος. Phil. 1, 1: ἐν τῇ ἀπολογίᾳ καὶ 
βεβαιώσει τοῦ εὐαγγ. Häufig bei Philo, vgl. Deligfh zu Hebr. 6, 16. 


Διαβεβαιόομαι, Deponens, feft verfihern (Blut, Polyb., Diod., Dion. Hal., Uel.; 
einmal aud bei Demofth.) 1 Tim. 1, 7: μὴ νοοῦντες . . . περὶ τίνων διαβεβαιοῦνται. 
Tit. 3, 8: περὶ τούτων βούλομαί σε διαβεβαιοῦσϑαι. Plut. Fab. 14: διαβεβαιούμενος 
περὶ τῶν πραγμάτων». 


% 


Βέβηλος, ον (f. v. a. βατός), verw. mit βηλός, Schwelle, von βαίνω, eigentl. 
betreten, — zugänglid, u. zwar meift im relig. Sinne δ) von dem, was nicht 
durch Weihung dem allgem. Gebr. entzogen ift, mas allen offen fleht, χωρίον βέβηλον, 
opp. ἱερόν, ὅσιον. Thuc. 4, 97: ὅσα ἄνθρωποι ἐν βεβήλῳ δρῶσιν, opp. ἱερά. Eurip. 
Heraclid. 404: βέβηλα λόγια, ορρ. κεκρυμμένα. So 1 Θαιπ. 21, 4: ἄρτοι βέβ., zu 
allgem. Nießbrauch, gegenüber ἅγιοι. Plut. Brut. 20,4: τὸν νεκρὸν ἐπιϑέντες ἐν μέσῳ πολλῶν 
μὲν ἱερῶν πολλῶν δ᾽ ἀσύλων καὶ ἀβεβήλων τόπων καϑήγιζον. Bon Menſchen — uns 
eingeweiht, ἀμύητος. Hesych.: βέβηλον" τὸ μὴ ἱερὸν καὶ ἀϑεον. βέβηλος ᾿ arlepos, 
ὑμίητος. Später auh Ὁ) — unbeilig, unten, vgl. unfer gemein im fittl. Sinn, fon. 
κοινός. Theodoret zu Jeſ. 66: βέβηλόν ἐστι τὸ un ἅγιον, τουτέστι τὸ κοινὸν. So 
namentl. bei Philo, 3. Ὁ. ἐπιϑυμία βέβηλος καὶ ἀκέϑαρτος καὶ ἀνίερος οὖσα, im Zus 
ſammenh. mit dem Spradgebr. der LXX, melde βέβ. namentl. in dieſem Sinne auf: 
genommen u. zur Uebertr. von ὉΓῚ verwendet haben, Lev. 10, 10 gegenüber ἅγιος, fyn. 
ἀκάϑαρτος. Urfpr. eignet dem, was βέβηλος ift, feine fittl. Qualität, vgl. 1 Sam. 21, 4. 
Ez. 22, 26; 44, 23; aber der natürl. Gegenſatz des Profanen gegen das Heilige, Gött- 
liche, wird zum fittl. Gegenſatz, ſ. unter ἅγιος, vgl. &. 22, 26: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς ηϑέ- 
τῆσαν νύμον μου καὶ ἐβεβήλουν τὰ ἅγιά uov' ἀνὰ μέσον ἁγίου καὶ βεβήλου οὐ διέ- 
στελλον. .. καὶ ἐβεβηλούμην ἐν μέσῳ αὐτῶν. Daher βεβηλόω entweihen, entheiligen, 
fhänden Lev. 22, 15; 19, 29; βεβηλωμένος geſchändet, vom Weibe Lev. 21, 7. 14 
= bar, meldes Ez. 21, 25 (30) = βέβηλος, der feines göttl., heiligen Charakters 
verluftig ift (verb. mit ἄνομος). Demgemäß ift βέβηλον dasjenige, was aller Gott: 
bezogenbeit ledig if. Das N. T. nimmt diefe Uebertragung aber nidt 
auf, außer etwa mo ed wie Ezech. 21, 25, vgl. βεβηλωμένος Leo. 21, 7. 14. 
Bielmehr entipr. im N. T. dem hebr. bir χοινός, melde die ißraelit. Vorſtellung weit ftärker 
wiedergiebt. So fteht überall, wo dem Spracdgebr. der Prof.-Gräc. zufolge βέβηλος zu 
erwarten wäre, κοινός, 3. Ὁ. Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσίν vgl. mit 2 Mec. 5, 16: βε- 
βύλοις χερσίν, vgl. βεβηλόω ct. 24, 6 mit 21, 28. Kowöc ſpricht ein theofrat., 
BER. ein fittl.:velig. Urteil aus So βέβηλοι κενοφωνίαι, leere, aller Gottbezogenbeit, 
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aller Weihe ermangelnde Reden 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 (Ruth.: ungeiftlih). 1 Tim. 
4, 1: βέβηλοι καὶ γραώδεις μῦϑοι. Bon Perjonen 3 Mec. 2,2. 14: 7, 15; im N. T. 
1 Tim. 1, 9: ἀνόύσιοι καὶ βέβηλοι, beides Bzz. desſelben Charakters, neml. des mangeln- 
den Pietät8-Verhältnifles (f. ὅσιος), vgl. Die Übrigen zu je zwei verbundenen Ὁ]. behufß 
Berflärkung je eines Begriffe a. Ὁ. St. In diefem Sinne ift e8 eine vorzüglich gewählte 
Ὁ). Eſau's Hebr. 12, 16: ur τις πόρνος ἢ βέβηλος ὡς 'Hoav, ὃς ἀντὶ βρώσεως μιᾶς 
ἀπέδετο τὰ πρωτοτόκια ἑαυτοῦ. Diefem neuteftam. #29. von Berfonen entipr. dr um 
fo weniger, als dasſelbe von Perfonen nicht vortommt (Ey. 21, 25 = bin); eher erjegt 
es hebr. zarı, LXX ἀσεβής, ἄνομος, παράνομος, ὑποκριτής. 


Βεβηλόω, entweihen, With. 12, 5: ro σάββατον β. Üct. 24, 6: τὸ ἱερὸν ἐπεί- 
ρισε βιβηλῶσαι, By. vesfelben Yactums, wie 21, 28: χεχοίνωχε τὸν ἅγιον τύπον τοῦ- 
τον, dieſes vor den Israeliten, jenes vor Felix geredet. LXX regelmäßig — bon, ent⸗ 
heiligen, entweihen, finden, ſ. o. unter βέβηλος, mur Ez. 43, 7. 8 = unu Pi. 


— — —— — — —— 


Βιάζω,, bewältigen, zwingen; im N. T. nur Mith. 11, 12. Luc. 16, 16. Das 
Act. findet fih nur bei Homer, fowie in fehr fpät. Gräc.; gewöhnl. ift das Wort als 
med. Depon., βιάζομαι, in Gebrauch. Doc findet es fih aud, τ. zwar nicht ganz felten, 
als Paſſiv bei Xen, Thuc., Dem., Bhil., fo daß es nichts Befremdendes hätte, wenn 
Mith. 11, 12: ἡ βασιλεία τῶν οὐρανῶν βιάζεται das Wort ebenfals pafl. ftünde. 
Thuc. 1, 77: ἀδικούμενοι δὲ οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι. Dem. 20, 
166: ὅπως μὴ βιασϑῆτε ἁμαρτάνειν. Andere Beifpiele |. Kühner $ 377. Für bie 
paſſ. Faßung Mith. 11, 12 fpricht zunächſt der Zuſatz: καὶ βιασταὶ ἁρπάζουσιν αὐτήν, 
denn βιάζειν τεῖρ. das med. βιάζεσϑαι u. ἁρπάζειν find Synonyma. Cf. Plut. Erotic. 
755, Ὁ: οἴξε γὰρ ἁρπαγὴ» γεγονέναι καὶ βιασμόν, οὐκ ἀπολόγημα καὶ στρατήγημα τοῦ 
γεανίσχου νοῦν ἔχοντος, ὅτι τὰς τῶν ἐρασιῶν ἀγκάλας διαφυγὼν ἐξηυτομόληκεν εἰς 
χεῖρας καλῆς καὶ πλουσίας γυναικός; Dagegen verſchlägt es nichts, Daß das Wort in der 
Barallelftelle bei Lue. 16, 16: πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζεται ald med. Depon. gebr. ft, da 
fogar ein u. derfelbe Schriftiteller wie Thuc. εὖ promiscne gebr. kann, vgl. Sir. 34, 21 
γαῇ. 4, 26 med. Indes es läßt ſich auch erweislih machen, Daß es bei Mith. ald Pafl. 
gefaßt werden muß. Als Depon. würde e8 durchaus feinen Sinn geben, da βεάζεσϑαι 
ohne Object oder einen Erfag desfelben wie πρόσω, εἴσω durchaus nidt 
gefagt werden fann u. nicht gejagt wird (aud nicht Deut. 22, 25. 28); es if 
kein ſelbſtändiger Begriff, etwa — Gewalt üben, gewaltfam auftreten. Wenigſtens würde 
unfere Stelle, fo viel erſichtlich, der einzige Beleg für eine folde Bedeut. fein. Deshalb 
iſt ſowol die Erflärung „tritt mit Macht, mit Gewalt auf, dringt gewaltſam herbei" — 
(vgl. Joh. 18, 36! — von βιάζεσθαι kann der Begriff der Gewaliſamkeit nicht getrennt 
werden) —, ebenfo unmöglih, als aud die andere, welche βιάζεσθαι als veritärktes 
Synonymum des Incanifhen Ausdruds: ἀπὸ rore ἡ Bao. τ. 9. εὐαγγελίζεται auffaßen 
wid, analog dem Gebr. von ῥιάζεσϑαι = überreden, in Iem. dringen, nötigen, ©en. 
33, 12: καὶ ἐβιάσατο αὐτόν. Richt. 19, 7: ἐβιάσατο αὐτὸν ὁ γαμβοὺς αὐτοῦ, wie 
& απῷ bei Profanfhriftftellern fi findet, Eurip. Ale. 1116: ἄναξ, βιάζει μ᾽ ον 
ϑέλοντα ὁρᾶν τάδε, wobei nicht zuvergeßen ift, daß βιάζεσϑαι aud in diefen Verbindd. 
im Grunde doch etwas Anderes ift als ein verſtärktes πείϑειν, neml. eigentl. das Gegenteil 
von πείϑειν, Plut. Erotic. 773, Ὁ: ἐπειδὲ πείϑειν ἀδίνατος ἦν, ἐπεχείρει βιάσασϑαε 
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κελ., fo daß es mindeflend εἶπ οὐ ϑέλειν, ein Widerſtreben vorausſetzt, nebenbei aber 
auch in biefer Verbindung eines Objectes oder eines andenweitigen Erſatzes desſelben 
nit entraten kann. πὸ nun verfuche man, αὐ Lue. 16, 16 das Object zu ergänzen: 
ἢ Bao. τ. οὐρ. βιάζεται πάντας, un. vgl. damit fowol ben Verlauf der evangel. Ge- 
fhichte, wie insbeſondere das tieftraurige καὶ οὐκ ἠθελήσατε Mttb. 28, 81! Men 
wird den Eindrud befommen, daß es ferne unglädlichere Erklärung diefer umftrittenen Stelle 
geben könne. 

Steht es zunächſt feſt, daß βιάζεσθαι Mith. 11, 12 als Pafl., Luc. 16, 16 als meb. 
Depon. zu nehmen ift, fo fragt fih nun weiter, ob in gutem oder böſem Sinne. Wider 
die erftere Auffaßung fireitet das ἁρπάζειν bei Mtth. an u. für fih nod nit, da Dass 
felbe mie öfter 3. Ὁ. Bei Zen. u. Blut. im Allgem. ein raſch zufahrendes Handeln bz. kann, 
j. Ὁ. τὰ ὅπλα ἁρπάζειν, die Waffen ſchnell ergreifen, τὸ ὄρος den Berg [Φπεῖξ befegen, 
τὸν καιρόν den Augenblid erfaßen, ſ. ἁρπάζω. Dann würde dem βιασταὶ ἁρπάζουσιν 
αὑτὴν bei Mtth. das πᾶς εἰς αὐτὴν βιάζ. bei Luc. entſprechen u. etwa zu vgl. fein Thuc. 
7, 69: εὐθὺς ἔπλεον πρὸς τὸ ζεῦγμα (Sperrung) τοῦ λιμένος καὶ τὸν παραλειφϑέντα 
διεκπλοῦν βουλόμενοι βιάσασϑαι ἐς τὸ ἔξω. (68 würde nur noch fraglich bleiben, wenn 
die Gewalt nicht gegen das Himmelreih fi ſelbſt richtete, wo die Sperrung zu fuchen 
wäre, die das Eindringen erſchwerte. Indes auch dieſe Erkl. erweiſt fi als unbaltbar, 
wenn wir einmal als feiten Punkt die Auffaßung des βιάζεσϑαι bei Mtth. ale Pafl. 
gewormen haben. Denn das pafſ. βιάζεσθαι findet fih nur im üblen Sinne einer anfein 
benden, unterbrüdenden Uebermwältigung, Vergewaltigung. So Thuc. i, 2, 1; 4, 10, 3: 
ἢν καὶ ὑφ᾽ ἡμῶν βιάζηται, „follte er aud von und geworfen werden”. (Krüger); 7, 84, 1; 
8, 27, 3; ja fogar 1, 77, 3, wo es in Gegenfag zu adızeioda: ſteht: ἀδικούμενοί Te, 
ὡς ἔοικεν, οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον ὀργίζονται ἢ βιαζόμενοι" τὸ μὲν γὰρ ἀπὸ τοῦ ἴσου 
δοχεῖ πλεονεχτεῖσθαι, τὸ δ᾽ ἀπὸ τοῦ χρείσσονος καταναγκάζεσϑαι. ὑπὸ γοῦν τοῦ ήδον 
δεινότερα τούτων πάσχοντες ἠνείχοντο, ἢ δὲ ἡμετέρα ἀρχὴ χαλεπὴ δοκεῖ εἶναι. Daher 
kann εδ bier nur von einer Zurüdweifung ober fenftigen gemwaltthätigen Behandlung des 
Reiches Gottes (in femen Vertretern, Luc. 17, 21) ſtehen u. die zwei Säge bei Mith. 
entfpr. vollftändig dem Ausſpruche Mtth. 28, 13; Das Reich Gottes wird zurückgewieſen, 
n. num entweder: Die Feinde desfelben rauben es, sc. denen, demen εὖ gehört, für bie 
ἐδ da ift, oder beher: fie vergewaltigen es in feinen Vertretern. Auf diefe Auffaßung 
des βιάζεται bei Mith. drängt auch βιασταί bin, welches zwar der Prof. Gräc. fremd, 
aber nad Analogie von βιασμός, βιαστός u. überhaupt von βιάζομαι nicht den bz., ber 
machtvoll, gewaltig handelt, jondern der gewaltfam Bandelt, vergewaltigt, u. darum aud 
den Sinn von ἁρπάζειν beitimmt; cf. Plut. 1. c. Dann wird der Ausdruck des Luc.: 
πᾶς εἷς αὐτὴν βιάζεται zu vgl. fein mit Jos. Ant. 4, 6, 5: ὥστε μὴ τοῦδ᾽ ἅπερ 
ὑπαγορεύει τὸ ϑεῖον λέγειν, BıalsoIa δὲ τὴν ἐκείνου βούλησιν, gegen den Willen 
Gottes anfämpfen. Der bei Lucas voraufgehende Sag: ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. 9. εὐαγ- 
γελίζεται entipr. dann Mtth. 11, 18. Bgl. Psalt. Sal. 8, 12: τὰ ἅγια τοῦ ϑεοῦ 
διΐέρπαζον, οὐκ ὄντος κληρονόμου λυτρουμένου. Ὁ, 18: ἐπάτουν τὸ ϑυσιαστήριον 
κυρίου κτλ. u. Luc. 20, 14: otrôę ἐστιν ὃ κληρονόμος " ἀποχτείνωμεν αὐτόν, ἵνα 
ἡμῶν γένηται ἡ κληρονομέα. Bo dürfte ſprachl. diejenige Erklärung allein gerecht⸗ 
fertigt fein, welche mol nicht im Ernft als ſachl. unangemehen in einem Zuſammenh. δ). 
wird, in welchem Chriſtus mit gewaltigem, zulegt gar fchneidendem Ernſte das Berbalten 
Mraels im feiner Gefammtheit, in der die wenigen Ausnahmen der Zünger nicht mitzäblen, 
gegen Johannes u. ihn felbft rägt, abgejehen davon, daß die andere Erklärung, melde 
βιάζ. im guten Sinne nimmt, einen in den Zuſammenh. der evang. Geſchichte n. Lehre 
FG nicht einflgenden Sinn giebt, vgl. Luc. 18, 26. 27. Bon Intereſſe ift es, zu bemerken, 
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daß Diejenigen griech. Väter, welde Aral. in gutem Gimme faßen u. deren ſprachl. Autorität 
man benuhen möchte, απ die asBfetiichen Uebumgen des Wachens, Faſtens ᾿ς. verweiſen, 
durch welde mar das Himmelreih gewinne! 


Βιαστής, οὔ, ὁ, der Gewaltthätige, deſſen Art es ift, zu vergewaltigen, der etwas 
varh Vergewaltigung erzwingt oder erzwingen will, wie βιαστός erzwingen, βιασμός Ber: 
gewaltigung. Das Wort findet fi nur noch einmal bei Philo, ſowie in der kirchl. Gräc., 
wird elfo helleniſt. Uriprungs fen. In der Bref.-Eräc. nur das dor. διωτός bei Pindar 
m der VBedent. flarf, mutig. An der von Lösner beigebradhten philon. Stelle de agricult. 
p. 200,C (Mang. 1, 314, 5) fteht βιαστῆς jedenfalls im üblen Sinne: τῆς ψυχῖς — 
ὑπὸ βιαστῶν καταπνεόντων εἰς αὐτὴν παϑῶν καὶ ἀδικημάτων ἀντιρρεπούσης καὶ 
χλινομένης ἐξαιρόμενον ἐπιβαίνῃ τὸ χῦμα. Demgemäß auch Mith. 11, 12, |. oben. 


Βίβλος, ἡ, urfpr. die Papyrusftande, vgl. das der Prof,sCräc. fremde βίβλινος ber 
LXX δεῖ. 18, 1: ἐπιστολαὶ βίβλεναι, 100 ἐπιστ. Misverftand des hebr. mas am, Fahr⸗ 
zeuge von Papytus, grieh. Aapıdıs παπυριναί; dann der Baſt derſelben, dann daS nad 
dem Stoffe benamte Schreibmaterial, Papier, aber nur von beſchriebenem Papier 
gebraucht (vgl. 3 Tim. 4, 13: τὰ βιβλία, μάλιστα τὰς μεμβράνας), daher = Bud. 
(Weber die Schreibung βύβλος, βυβλίον n. den Unterſchied des Sprachgebr., welder BL. 
für beſchriebenes Papier firiert hat, |. Pape) LXX = ρ (häufiger jedoch διβλίον), 
den. 5, 1. Er. 32, 81. Jeſ. 1, 8 u. a. Im N. T. Luc. 3,4; 20, 42. Act. 1, 20; 
7, 42; 19, 19. Marc. 12, 26. Zu Mtth. 1, 1: βίβλος γενέσεως Iv Kr = δ 
bin f. unter γένεσις. Eigentuml. iſt der Ausdruck 9. Twrs Phil. 4, ὃ: ἡ β. wel. 
Apoi. ὃ, δ; 20, 16. τὸ βιβλίον τῆς ζ. Apok. 13, 8; 17, 8; 20, 12; 21, 27; vgl. 
ur. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγγέγραπται ἐν τοῖς ovpavois. Der Ausorud ſchließt 
zunächſt an das U. T. an Pſ. 69, 29. Jeſ. 4, 8. Er. 32, 82{. Dan. 7, 10 vgl. mit 
Apel. 20, 12, u. iſt darum ſchwerlich von den Bürgerverzeichniffen der Städte hergenom⸗ 
men, in denen die Verſtorbenen geftrihen wurden, eine atheniſche, aber durchaus nicht all» 
gemein gewortene Einridtumg, ſ. Die Chrys. Rhodiac. 31, 336, C bei Wetftein zu Apof. 
3, 5, für Israel auch nicht durch Ez. 18, 9 vgl. mit Jer. 22, 80 bezeugt; Pi. 87, 6 
ſpricht nur für ein Völlerverzeichnis eines großen Reiches. Vielmehr wird der Ausdrud 
feinen Urſprung haben in den (Bffentl. oder obrigleitl. nicht ſowol beurkundeten als anf 
bewahrten, Jos. ὁ. Ap. 1, 7, vit. 1) Gefchlechtöverzeichnifien, auf melhe auch Ez. 18, 9. 
er. 22, 30 himweiſt, womit fib die VBorftellimg eined Merkbuchs, vgl. Pi. 56, 9. Mal. 
ὃ, 16 verb. bat. In beiden Fällen handelt es fih um firierung für die Zukunft, fo 
daß fich Leicht der Gedanke an eine der richterl. Entſcheidung zu Grunde liegende Urtunde 
anfelieht Dan. 7, 10. Apot. 20, 12, vgl. Yef. 4, 3: ὈνΓ9 ΞΕ 2, οἱ γραφέντες 
εἰς ζωήν. Das Buch des Lebend enthält diejenigen, weiche Gottes Eigentum (2 Tim. 
2, 19) w. αἷϑ folge zum ewigen Leben beftimmt find Apok. 17, 8: 13, 8, vgl. Pf. 
139, 16; Das ingetragenfein im Buche des Lebens δὲ. fomit das zum emigen Leben 
Beſtimmiſein, vgl. Act. 13, 48: τεταγμένοι εἷς ζωΐν αἰώνιον, das Ertoren⸗ oder Er⸗ 
wähltfein bzw. die Zugehörigkeit zum Reiche Gottes, vgl. Bi. 87, 6, u. fol diefe Be 
kimmung bzw. die Zugehörigkeit in ihrer unanfehtbaren Giltigkeit kennzeichnen, wodurch 
das ἐξαλεεφϑῆναι als Aufhebung der göttl. Ermählung Apok. 3, 5 vgl. mir Exod. 32, 
31f. fein Gewicht erhält. ΟΥ Jos. Antt. 18, 4, 2: Ἡρώδης . . . τὸν υἱὸν αὐτῆς 
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ἐξήλειψε τῶν διαϑηκῶν εἰς τὸ βασιλεῦσαι μεμνημένων ἐκείνου. Ueber das Berhältnis 
zwifhen Erwählung u. Verwerfung, bzw. zwiſchen ewiger u. geſchichtl. Erwählung, wonad 
die zu Apok. 3, 15; 13, 8; 17, 8 gemöhnl. aufgemorfenen Fragen zu enifcheiden find, 
vgl. unter ἐκλέγεσϑαι. Bol. aud γενεαλογεῖν. 


Βιβλίον, τὸ, da8 Bud. Die Deminutivbedeut. iſt im Spracdgebr. fo ſehr zurüd 
getreten, daß ein andere Demin. βιβλίδιον auß βιβλίς, deilen Plural = βιβλίον, gebildet 
ft (im N. T. βιβλαρίδιον Apot. 10, 2. 8. 9. 10; der Brof.:Gräc. unbefannt). Βιβλίον 
iſt gebräuchlicher als βίβλος, bei den LXX das gemöhnl. Wort für eo, einmal om 
2 Chron. 13, 22, u. Neon 1Chron. 27, 24. (Ueber einen Unterſchied im Gebr. von 
βίβλος u. βιβλίον |. unter b.) Im N. T. 4) von einer fchriftl. Urkunde, 18%. ano- 
στασίου = ΓΞ Ὃν Deut. 24, 1. Mtth. 19, 7. Marc. 10, 4, der Scheidebrief. 
b) Buh, τοῦ νόμου Gal. 3, 10. “Ho. τοῦ προφ. Luc. 4, 17, wogegen βίβλος 
mehrere Einzelfhriften umfaßt, βίβλος ψαλμῶν Luc. 20, 42. ct. 1, 20; τῶν προφ. 
4ct. 7, 42. Mwvolos Marc. 12, 26; daher απῷ βίβλος λόγων ‘Ho. Luc. 3, 4, 
vgl. βιβλίον λόγων 1 Kön. 15, 7. 23 u. d. Sonſt noch Luc. 4, 20. Job. 20, 30; 
21, 25. Defter in der Apokalhpſe. Τὸ βιβλ. Hebr. 9, 19; 10, 7 (Pf. 40, 8) bi. 
τὸ β. τῆς διαϑήκης Er. 24, 7. 2 Rn. 23, 1. 21. 2 Chron. 34, 80; nam oo, 
bei Neh. Tin po eb. 8, 3 u. 3., einmal 2 Ehron. 34, 14; au mim? min "wo 
Neh. 9, 3. mon 2 Kön. 14, 6. Dies alleinftehende τὸ βιβλ. Pi. 40, 8. Hebr. 10, 7; 
9, 19 if der einzige bibl. Vorgang für den fpät. kirchl. Spradgebr. τὰ βιβλέα = τ 
γραφή von der heiligen Schrift. — Apok. δ, 1—9 Bild des gefaßten, feftgeftellten u. zu 
offenbarenden göttl. Ratſchlußes. Ueber βιβλ. τῆς ζωΐς |. βίβλος. 


Βούλομαι, ἐβουλόμην, ἐβουλύϑην, wie Lchm. u. Tdf. überall im N. T. flatt der 
att. Augmentation ἡβουλόμην, rBovinInv (Rec. 2 Joh. 12) lefen. Erhalten bat ſich die 
att. Form. der 2 Perf. βούλει ἢ. βούλῃ Luc. 22, 42, vgl. Buttm. 103, III, 3; δεῇει 
neuteftamentl. Gramm., S. 37; = wollen, mit weldem e8 auch ſowie mit dem deut- 
fhen wählen etymolog. zufammenhängt. Synon. ϑέλειν, von weldem es ſich nicht fo 
unterfheidet, daß βούλ. Das unbemufte, IA. das bewußte Wollen bz., alfo etwa mie 
Trieb u. Abſicht (Butt, Döderlein); dagegen vgl. Plat. Gorg. 609, E: μηδένα βου- 
λόμενον ἀδικεῖν, ἀλλ᾽ ἄκοντας --- ἀδικεῖν. Legg. 9, 862, A: μὴ βουλόμενος, ἀλλ᾽ 
ἄκων, fomwie die Bedeut. von βουλή. Auch das Umgelehrte iſt nicht richtig (Ammon.), 
vgl. Dem. Phil. 1, 9: προσήκει προϑύμως ἐθέλειν ἀκούειν τῶν βουλομένων συμβου- 
λεύειν. Plat. Polit. 299, E: ὅ γ᾽ ἐϑέλων καὶ ἑκὼν ἐν τοιούτοις ἄρχειν. Beide Wörter 
werden im Ganzen gleich gebr. u. δὲ. beide ein bemußtes Wollen, wie fit) fhon aus dem 
obigen Beifpiel ergiebt. gl. noch Plut. de trang. an. 13: τί οὖν ϑαυμαστόν el πλείονες 
εἰσὶν οἱ λούεσθαι ϑέλοντες τῶν ἀλείφεσθαι βουλομένων, wo Wolllang u. Form den 
Wedel des Ausdruds veranlaßen. Plat. Gorg. 461, A: τὸν ῥητορικὸν ἀδύνατον εἶναι 
ἐθέλειν ἀδικεῖν. Üct. 17, 20: βουλόμεθα οὖν γνῶναι τί ἂν ϑέλοι ταῦτα εἶναι. Richtig 
aber ift die Beobachtung (Schentl), daß βουλομαε von weiterem Begriffsumfange ift als 
ἐϑέλω, welches insbeſ. das energifche Entichloßenfein, den auf die That Hindprängenden 
Willen bz., βούλεσϑαι etwa — im Sinne haben, beabfihtigen, ϑέλειν entfchloßen fein, 
zufammenbh. mit dem fanöfr. dhar, sustinere (Curtius 726). Cf. 1]. 21, 177: τρὶς δὲ 
μεϑῆκε βίης" To δὲ τέτρατον ἤϑελε ϑυμῷ ἄξαι ἐπιγνάμψας δόρυ κτλ. So wiirde 
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z. Ὁ. Röm. 7, 15: βούλεσϑαι durchaus unangemeßen fein; vgl. dort den Segenfag zw. 
ϑέλειν u. μισεῖν: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω πράσσω, ἀλλ᾽ ὃ μισὼ τοῦτο ποιῶς DB. 16: ὁ οὐ 
ϑέλω τοῦτο row. Dagegen würde ὁ βούλομαι eher ein Object der Willkur oder der 
Neigung als des Willens δ). Bgl. Act. 18, 15: χριτὴς ἐγὼ τούτων οὐ βούλομαι εἶναι. 
Plat. conv. 199, E: "a μᾶλλον χαταμάϑῃς ὃ βούλομαι, was ἰώ meine Wenn es 
auch vielfach möglich ift, die beiden Berba durdeinander zu erfegen, fo ἰῇ Dies doch 
überall da unmöglid, wo die größere Energie des Ausdr. θέλειν der: 
langt, vgl. 2. Ὁ. Mtth. 2, 18: οὐχ ἤϑελε παρακληϑῆναι. Bgl. auch die feine Wahl 
des Ausdruds Mith. 1, 19: un ϑέλων αὐτὴν δειγματίσαι, ἐβουλήϑη λάϑρα ἀπολῦσαι 
αὐτήν, vgl. Ὁ. 20: ταῦτα δὲ ἐνθυμηϑέντος, während mit ἐθέλειν eher προϑυμεῖσϑαι 
würde verbunden werben, cf. Dem. 1. c. So findet fib zwar für das hebr. yon das 
der bibl. Sräc. eigentäml. ϑέλειν ἐν τινὶ ἃ. βούλεσθαι ἐν τινὶ, das letztere aber bei 
weitem feltener. Am auffallendften tritt dieſer Unterfchied in der Energie beider Bzz. in 
einigen Eigentämlichleiten des prof. Sprachgebrauchs hervor. Es findet fih ϑέλειν in der 
Bed. wollen, wagen, βουλ. nit. Xen. Cyrop. 3, 1, 23: παιόμενοι ὅπως ἐϑέλουσι 
καὶ πάλιν μάχεσϑαι τοῖς αὐτοῖς. Hier. 1, 14: οὐδεὶς ἐθέλει τυράννου κατ᾽ ὑφϑαλ- 
μοὺς κατηγορεῖν. Während βούλεσϑαι ſchwächer ift als αἱρεῖν, etwa = cupere, ſteht 
ϑέλειν dem αἱρεῖν viel näher u. δ). ein feſtes Entjchloßenfein. Of. Plat. Legg. 738, A: 
rdovrv βουλόμεϑα ὑμῖν εἶναι, λύπην δὲ οὔϑ᾽ αἱρούμεϑα οὔτε βουλόμεϑα. Legg. 1, 
630, Β: διαβάντες δ᾽ εὖ καὶ μαχόμενοι ἐϑέλοντες ἀποϑνήσκειν ἔν τῷ πολέμῳ. Conv. 
179, Β: καὶ μὴν ὑπεραποϑνήσχειν γε μόνοι ἐθέλουσιν οἱ ἐρῶντες. Ferner findet ſich 
As in der Bed. pflegen, βουλ. nicht, 3. B. Thuc. 2, 89, 8: ἡσσωμένων ἀνδρῶν 
οὐχ ἐϑέλουσιν αἱ γνῶμαι πρὸς τοὺς αὐτοὺς χινδύνους ὁμοῖαι εἶναι. Hät. 1, 74, 8: 
ἄγευ γὰρ ἀναγκαίης ἰσχυρῆς συμβάσεις ἰσχυραὶ οὐκ ἐϑέλουσι συμμένειν. 7, 50 2: 
τοῖσι τοίνυν βουλομένοισι ποιέειν ὡς τὸ ἐπὶ navy φιλέει γίγνεσθαι τὰ κερδέα, τοῖσε δὲ 
ἐπιλεγομένοισί τε πάντα ὀκνεῦσι οὐ μέλα ἐϑέλε. Dagegen findet fi δούλ. in ber 
Bed. lieber wollen, mit u. ohne μᾶλλον, bei Hom. u. den Att. IA. nicht. Aus Allem 
ergiebt ſich, daß βούλεσθαι ganz allgem. die Willensrihtung, ἐθέλειν den fich trei- 
benden Willen bz., fo daß βούλ. fih von ϑέλειν unterfcheidet, wie Affect u. Trieb; 
βούλ. tann ſtets durch ϑέλ. erfegt werden, nicht aber umgelehrt ϑέλειν duch βούλεσθαι. 

In der nenteft. Gräc. ift βούλ. bei weiten feltener als ϑέλειν, u. der Sprachgebr. 
bietet bier feine bejonderen Abweichungen dar. Es δ). a) im Allgem. wollen, wozu 
geneigt fein, die Abſicht haben, vgl. 2 Cor. 1, 15: ἐβουλόμην πρὸς ὑμᾶς ἐλϑεῖν, mit 
8. 17: τοῦτο οὖν βουλευόμενος. 2 90h. 10: τοὺς βουλομένους κωλύει, vgl. 2 Mec. 
1, 3; wird verbunden mit dem Inf. Aor.: Mtth. 1, 19; 11, 27. Marc. 15, 15. Luc. 
10, 22. Act. 5, 28; 12, 4; 17, 20; 18, 27; 19, 30; 22, 30; 23, 28; 25, 22; 
27, 43; 28, 18. 2 Cor. 1, 15. Jud. 5; mit dem Inf. Präf. 1 Tim. 6, 9. Tit. 3, 8. 
Bhilem. 13. Jak. 4, 4. Uct. 25, 20; mit folg. Acc. c. inf. 2 Petr. 3, 9. 1Tim. δ, 14; 
2, 8. Phil. 4, 12; mit folg. Eonj. Joh. 18, 39: βούλεσϑε οὖν ὑμῖν ἀπολύσω τὸν 
βασιλέα κτλ., wie auch in der Prof.:Gräc., nur daß dort βούλεε häufiger als βούλεσϑε 
in auffordernden Fragen fteht. — Zu dem εἰ βούλει Luc. 22, 42 cf. Xen. An. 3, 4, 41: 
εἰ βούλει μένε ἐπὶ τῷ στρατεύματι, ἐγὼ δ᾽ ἐθέλω πορεύεσθαι" εἰ δὲ χρήζεις, πορεύου 
ἐπὶ xra. So findet es fih öfter zur Milderung des Imperat. Ib) intenfiver: mollen, 
fib vorgenommen haben, beichloßen haben, die freie Selbfibeftimmung des Subj., die Frei⸗ 
beit feiner Wahl beroorhebend; fo Jak. 1, 18: βουληϑεὶς anexunoer ἡμᾶς. 3, 4: ὅπου 
ar 7 ὁρμὴ τοῦ εὐῚθύνοντος βούληται. 1 Cor. 12, 11: καϑὼς βούλεται. Hebr. 6, 17. 
Bel. Sap. 12, 6. Yud. 8, 16. 

Bei den LXX finden fih einige der Brof.-Gräc. fremde Eigentümlichkeiten, indem fte 
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βούλεσϑαι nicht bloß wie in ber ϑτοί (τᾶς. mit dem cc. des Obj. verbinden, — Bi. 
70, 3: οὗ βουλόμενοί μου κακά (Yen); Ῥτου. 12, 30: οἱ βουλόμενοι εἰρήνην = 5) — 
fondern aud mit ἐν. 1 Sam 18, 25: οὐ βούλεται ὃ βασιλεὺς ἐν δόματι (= yon). 
2 Sam. 24, 3: Wa τί βούλεται ὁ βασιλεὺς ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ; (= γῖπ). Beil 
häufiger ift jedoch dieſe Eonftr. bei ϑέλειν, welches außerdem aud noch mit dem εἰπεῦ 
perfönl. Obj. fi findet — eine nicht unwichtige Beachtung für den Unterſchied der beiden 
Synonyme. ©. ϑέλω u. εὐδοκέω. 


Βουλή, ἡ, Wille, Vorhaben, als Refultat der Ueberlegung; Ratſchlag, Ratſchluß, 
Anſchlag, wie e8 denn auch die VBeratihlagung u. Weberlegung, fomie die Ratsverſamm⸗ 
Iung bz., wodurch es ſich von dem der bibl. u. kirchl. Gräc. angebörigen, der Prof.⸗Gräc. 
fremden ϑέλημα untericheidet. Während ϑέλημα auch von dem fordernden u. gebietenden 
Willen Gottes ftebt, bezieht fih ἡ βουλὴ τ. 8. nur auf Gottes eignes Thun, feinen 
Heilsratſchluß. Auch bei den LXX (gewöhnl. — τς», zumeiln mann, vereinzelt TO, 
narn, n93, mom) u. Apolr. findet ſich βουλὴ nicht von dem forbernden Willen Gotes 
(auch nicht Sir. 24, 30). Der Unterſchied beider Wörter tritt beſonders ‚hervor in ἀνὴρ 
βουλῆς Sir. 32, 19, ein Mann ber Ueberlegung,, τρί. 8, 1δ: μετὰ τολμηροῦ μὴ 
πορεύου ἐν ὑδῷ. αὐτὸς γὰρ κατὰ τὸ ϑόημα αὐτοῦ ποιήσει καὶ τῇ ἀφροσύνῃ αὐτοῦ 
συναπολῇ. Bo baber, wie Eph. 1, 11: κατὰ πρόϑεσιν τοῦ τὰ πάντα ἐνεργοῦντος 
κατὰ τὴν βουλὴν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ, zwiſchen beiden zu unterſcheiden iſt, da bz. 
ϑέλημα den zur That drängenden Willen, βουλή den dem Entſchluß voraufgehenden Rat⸗ 
ſchlag, Beihluß, u. am thunlichſten wird man bier überfegen: nad dem Beihluß, dem 
Plan feines Willens. Der Apoftel will nicht bloß die abfolute Freiheit des αὐ. Willens⸗ 
beſchlußes hervorheben, fondern auf den dem Heildwillen, wie er βώ beihätigt, zu Grunde 
liegenden Heilöplan aufmertfam machen. — Im Uebrigen aber find βουλή u. ϑέλημα oft 
völlig ſynonym, υρί. 1 ‚Cor. 4, δ: φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. Ver. 33, 26: 
ἐν τῷ προφητεύειν αὐτοὺς τὰ ϑελήματα τῆς καρδίας αὐτῶν. 

Βουλή, von dem der Heilsgeſchichte zu Grunde liegenden göttl. Ratſchluß Luc. 7, 80. 
Act. 2, 23; 4, 28; 18, 86: 20, 27. Hebr. 6, 17. Sonſt noch Luc. 28, 51: οὐκ 
ἦν συγκατατεϑειμένος τῇ βουλῇ καὶ τῇ πράξει αὐτῶν. U. 5, 88: ἡ βουλὴ αὕτη ἤ 
τὸ ἔργον τοῦτο. Act. 21, 12: ἔϑεντο βουλὴν ἀναχϑῆναι. 27, 42: στρατιωτῶν 
βουλὴ ἐγένετο ἵνα. 1 (δοϊ. 4, 5. 


Βούλημα, τὸ, das Gewollte, die Abfiht. Aristot. Etb. Nic. 2, 1: τὸ μὲν βού- 
λημα παντὸς νομοϑέτου τοῦτ᾽ ἐστίν, nit von dem Inhalt der Geſetze — neuteflam. 
ϑέλημα — fondern von der der Öefehgebung zu Grunde liegenden Abficht, vgl. vorher: 
οἱ νομοϑέται τοὺς πολίτας ἐθίζοντες ποιοῦσιν ἀγαϑούς. 2Mec. 11, δ: ὅμως οὐ 
κατέσχεν ἐπιτελέσαι τὸ σχέτλιον αὐτοῦ βούλημα. Bei den LXX nur handſchriftl. Prov. 
9, 10 ἢ. βουλή τὶ 9. Im N. T. Act. 27, 43: ἐκώλυσεν αὐτοὺς τοῦ βουλήματος. 
Röm. 9, 19: τῷ γὰρ βουλήματι αὐτοῦ τίς ἀνθέστηκεν; Lchm. Tdf. Tr. W. lefen das 
Wort auch 1 Petr. 4, 8: τὸ βούλημα τῶν ἐϑνὼν κατειργάσϑαι, Griesb. ϑέλημα. Βούλημα 
läßt „mehr das Moment des Wunfches, der Neigung bervortreten“ (Schott), das mad man 
in Gedanken, im Sinne bat. 


— — — — — — — ——— 
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Τ. 


Γάλα. ακτος, τὸ, Milch, 1 Cor. 9, 7; nach einem leicht ſich darbietenden Bilde, 
welches fi) öfter bei Philo findet (de agric. I, 301; de migr. Abr. I, 440 u. a.; vgl. 
Eiegfried, Philo v. Alex, ©. 261. 329; J. B. Carpzov, scr. exercc. in ep. ad Hebr. 
zu Hebr. 5, 12. 13; Wetitein zu 1 Cor. 8, 2), wird 1 Cor. 3, 2. Hebr. 5, 12. 18 
die grundlegende Unterweifung im Ev. im Unterfhiede von der den Erwachſenen gebühren- 
den στερεὰ τροφή als Milk bz., ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xu λόγος, deſſen Beftandteile Hebr. 
6, 1. 2 aufgezählt werden. Es 8). ebenfowenig bloß einen Unterjhied in der Form 
der Berfündigung (Heinrici), wie das Wahstum in der Erkenntnis bloß eine andere Korm 
der Aneignung δὲ., 1 Cor. 14, 20. Eph. 4, 14. 2 Betr. 8, 18; vgl. auch 1 Kor. 2, 
13 ff. Das Bild 1 Theſſ. 2, 7 dagegen bezieht ὦ auf die Art des apoftol. Umgangs 
mit feinen Leſern. So gehört z. B. die Ausführung des Hebräerbriefs über das Hohes 
prieftertum Chrifii nicht zur Milb. Uebrigens dedt fih das philon. Bild nit völlig mit 
Diefer Bergleihung, fotern Philo das darunter verftieht, was die Vorſtufe der wirklichen 
Erkenntnis darbietet, die ἐγκύκλια προπαιδεύματα im Verhältnis zur ἐπιστήμη, ſ. Sieg: 
fried a. a. Ὁ. 261. — Under gedadt ift 1 Petr. 2, 3: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ 
λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑήσατε, ἵνα ἐν αὐτῷ αὐξηϑῆτε, εἰ ἐγείσασϑε ὅτι χρηστὸς 
ὃ κύριος. Hier handelt es fich niht um das Verhältnis der Altersftufen u. ihrer Bes 
dürfniffe, fondern um den Gegenfag des natürlichen u. miedergeborenen Lebens; nad dem 
durch die Wiedergeburt bewirkten Stante wird das Wort Gotted, welches Duell (1, 23) 
u. Nahrung zugleich ift, als γάλα δ). 


Γάμος, ov, ὁ, ἃ) Hochzeit, Hochzeitsfeier, 808. 2, 1. 2. Auch im Blur. γάμοι 
Luc. 12, 36. Mith. 22, 2. 3. 4. 9, mit dem Ging. wechſelnd Ὁ. 8. 10. 11. 12. Mith. 
25, 10. Der Ausdruck ὁ γάμος τοῦ ἀρνίου Apot. 19, 7. 8 geht wie die Gleichnifſe 
Mith. 32, 2 ῇ.; 235, 1—10 zurüd auf das Berbältuis Gottes zu Israel, wie es Jeſ. 
54, 4ῇ. &. 16, 7 ff. Hof. 3, 19 vorgeſtellt wird. (WgL. Pirke R. Elieser 41 in Schoetigen, 
hor. bebr. in Mith. 25, 1: „Moſes ging durch das Lager der Israeliten u. wedte fie aus 
dem Schlafe auf, ſprechend: fiebet auf von eurem Schlafe; vorhin ſchon τῇ der Bräutigam 
gekommen u. fuchte Die Braut, daß er fie heimführe, ja noch erwartet er fie. Es Fam 
aber die Brautführerin u. führte Die Braut beraus nah Ex. 19, 17, u. der Bräutigem 
ging aus der Braut entgegen, neml. daß er ihnen das Geſetz gebe, Pi. 68, 8.5) Dieſes 
Berhältnis Ihvhs zu Israel vollendet fih in der meſſian. Beil, worauf der Ausdruck 
200. 3, 29, vielleicht auch Mtth. 9, 15 zurüdgeht, vgl. den feinem Suhalte nad bie 
ins 2. Jahrh. zurückreichenden Midraſch zum Hohenliede (bei Wünfde, biblioth. rabbin. 
Lief. 6 u. 7), ſowie die meſſian. Deutung bes Bi. 45 (Hebr. 1, 8), deſſen 8. 3 ber 
Targumiſt überi.: „Deine Schönheit, o König Mefſfias, if vorzüglicher ꝛc.“, u. auf ben 
nach Delitiih auch der Meſſiasname “Ὁ a Dei. 9, 5 zurückweiſen foll. Diefes Ber 
haltnis Gottes zu feinem Volke ift neuteſt. das Berhältnis Chriſti zur Heildgemeinde, vgl. 
2 Cor. 11, 2. Eph. 5, 26. 27. Apok. 28, 17; 21, 2. Die Hochzeit des Lammes iſt 
die mit der Parufie eintretende Heilsvollenduug. — Ib) feitlihes Mahl, Luc. 14, 8, vgl. 
8. 17. Eh. 9, 22: γάμοι καὶ εὐφροσύνη == ıntn num. So nicht in ber Prof.- 
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Gräc. ©) Ehe. Hebr. 13, A. Plur. Sap. 18, 17; 14, 24: οὔτε βίους οὔτε γά- 
μους καϑαροὺς φυλάσσουσιν. DB. 26: γάμων ἀταξία, μοιχεία καὶ ἀσέλγεια. Diele 
Bedeut. nüpft wol an die Redensart πρὸς γάμον λαμβάνειν, διδύναι an. 


[ἕεννα, ἡ, von dem cdalbäifhen ara, bei den Rabbinen der Ort der Vers 
dammten, f. Lightfoot, hor. hebr. zu Mtth. 5, 22, abgeleitet von Dörr 3 Sof. 15, 8, 
Thal Hinnoms, vollftändiger Dir-}2 58, ebendaf. 18, 16. 2 Chron. 33, 6, auh Dan 1% 
2 Kön. 23, 10 Ketib; Neh. 11, 30, mofelbft die Stätte des Molochdienſtes, 2 Chron. 
28, 3, rer 88, 6. Jer. 2, 23; 7, 81.; 19, 6; 32, 35. 2 Chron. 33, 6, deshalb 
von Joſia verunreinigt, 2 Kön. 23, 10. Nah Kimchi's Angabe zu Pf. 27: „Gehinnam 
fuit locus spretus prope Jerusalem, in quem abjecerunt sordes et cadavera, et fuit ibi 
perpetuo ignis ad comburendum sordes illos et ossa: propterea parabolice vocatur judi- 
cium impiorum Gehinnam“, wäre die Uebertragung de8 Namens nit vom Molochsdienſte 
jelbft hergenommen (vgl. 2 Kön. 23, 10. Joſ. 30, 33), fondern von diefer fpäteren Benugung 
des Thale zur Verbrennung von Aas duch ein immerfort unterhaltenes euer, nachdem 
Joſia es hatte durch Leichname verunremigen laſſen. Bgl. Ier. 31, 40. Jeſ. 66, 24. 
Gewis ift, dag mit diefem Namen zu Jeſu Zeit der Ort der Berdammten δὲ. wurde u. 
zwar — vgl. Dillmann zu B. Henoh 27, 1—3, ©. 131 — in dem Sinne, daß bie 
Juden glaubten, „es werde in Wahrheit u. Wirklichkeit Diefer Ort beim meffian. Gerichte 
von Gott zum Strafort der Böfen u. Abtrünnigen gemacht werden (vgl. Henoch 90, 26. 27; 
54, 1. 2; ὅθ, 4. 4 Esr. 6, 1—3); dies ift fo gewiß als das andere, daß fie glaubten, 
das irdifche Zion werde der Sig u. Mittelpunct des meiflan. Königreihs fein“. Es Liegt 
zwifchen zwei Bergen, dem „heiligen Berg“ (Ὁ. Hen. 26) ὃ. i. dem Berge Zion u. dem 
Derge des böfen Rates; es ift „der tiefe, enge Grund mit fteilen, felfigen Wänpen, 
ftellenweife faft fentredht, der von der Nähe des heutigen Yaffathores an der Nordweſtecke 
des Bionsberge8 am unteren Zeih Gihon vorbei zuerft füolih, dann in einem rechten 
Winkel äftlih fi binzieht, bi8 er mit dem von Norden herfommenden Thal Yofapbat, mo 
der Kidron fließt, [ὦ vereinigt“. Diefe Verbindung mit Zion, welde dem Berf. des 
Henochbuches offenbar bedeutfam ift, könnte fehr wol den Ausgangspunct für diefe Vor⸗ 
ftelung bzw. Erwartung gegeben haben, fofern droben anf der Höhe Gottes Heiligtum lag, 
drunten die Stätte des Molochdienſtes; die Gemeinde Gottes zieht hinauf ins Heiligtum, 
die Abtrünnigen Binunter in da8 Tal Hinnom, u. fo erſcheint Schlaiter8 Bermutung, daß 
am diefe Symbolik der Spradhgebraud anknüpfe, gerechtfertigt. Vgl. Jeſ. 2, 2 m. 66, 24. 
Zion u. Hinnom find Gegenfäge, die fih nur noch mehr zufpigen, feit Joſia das Thal 
verunreinigt u. Jeremias dasfelbe verfluht bat, wie auch Hen. 27, 1 e8 ein verfluchtes 
Thal nennt. War erft die Ermartung lebendig, daß das Thal Hinnom einft der Strafort 
der Abtrünnigen fein werde, fo verband fi die Borftellung von einem verzehrenden euer 
des Gerichtes Lev. 10, 2. Num. 16, 86. 2 Kön. 1. Sir. 7, 17. Iubith 16, 17. Se. 
80, 33; 66, 24. Mtth. 18, 8. 9 um fo leichter damit, wenn die Meberlieferung von Dem 
zur Verbrennung der Leichname ꝛc. dort unterhaltenen Feuer richtig if. Die talmud. Notiz 
Erubin f. 19, a, daß dort von Natur ein Rauch aufgeftiegen fei, kann ſehr wol erſt durch 
Kombination dieſer Vorflellung mit Num. 16, 35 entftanden fein. Im N. T. ἡ γέννα 
τοῦ πυρός Mtth. 5, 22; 18, 9 δ). den Geritsort; vgl. Mith. 23, 33: ἡ, κρίσις τῆς 7. 
Ferner 23, 15: υἱὸς τῆς y. vgl. m. υἱοὶ τῆς βασιλείας, . υἱός. Bol. Tholud zu 
Mith. δ, 22. — Jac. 3, 6: ἡ γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς γ., wo die Zunge als ein 
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Feuer (καὶ 7, ;λῶσσα πῦρ) das Wert der Hölle verrichtet, da flammt dies ihr Teuer aus 
ber Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo et augendo gebennae igni ma- 
teriam“, Calvin. Parallel diefem Ausdruck, welcher ſich nur an den angef. Stellen ber 
Synopt. u. des Br. Jak. findet, ἰῇ der andere: τὸ πῦρ To αἰώνιον, ἄσβεστον, namentl, 
aber ἡ λίμνη τοῦ πυρός Apot. 19, 20; 20, 10. 14. 15; 21, 8. IA Gehenna ſymbol. 
Bz. des Gerichtsortes, dem die Böſen überliefert werden, fo if es nicht mehr nötig, für Die 
Ausdrüde βάλλειν εἰς y. Mith. 5, 29. 80. Marc. 9, 45. 47, ἐκβάλλειν εἰς τὴν 7. 
Luc. 12, 5. ἀπέρχεσϑαι εἷς γ. Mtth. 5, 30. Mre. 9, 43 an die Schmah des Bes 
gräbniſſes im Thal Hinnom Jer. 7, 32. 33 zu erinnem. Das ἀπολλύναι τινὰ ἐν γ 
geſchieht durch das Gericht. 


Γεννάω., row, zeugen, auch bei Spät. von der Mutter: gebären, wie Luc. 1, 13. 
57; 23, 29, vgl. Mith. 19, 12; — bervorbringen 2 Tim. 2, 23: γεννῶσιν μάχας. 
Eigentüml. ift a) der Gebrauch, den Paulus an einigen Stellen von dem Worte macht, 
um eine das Leben geftaltende Einwirtung auf Jemanden au bz., wie Gal. 
4, 24: διαϑήκη εἰς δουλείαν γεννῶσα. 1 Cor. 4, 16: ἐν γὰρ Χῳ Iv διὰ εὐαγ- 
γελίου ἐγὼ ὑμᾶς ἐγέννησα. Philem. 10: ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς, vgl. 1 Cor. 
4, 17, fofern neml. dur diefe Einwirkung fowol ein neuer Lebensanfang, als auch eben 
dadurch ein Kindesverhältnis vermittelt wird. Aehnlich erklärt ſich das σήμερον γεγέννηκά 
σε Act. 18, 88. Hebr. 1, δ; 5, 5 aus Pf. 2, 7: Tyan Diem 585 von der That 
Gottes an dem Angeredeten, fofern Gott durd die Einfegung zum Könige fein Leben neu» 
geftaltet u. ibn in ein befond. Verhältnis zu fi gefegt hat, bzw. fofern er Ehriftum durch 
die Auferwedung in den Stand der Gottesſohnſchaft eingeſetzt hat, Act. 13, 32. 33, vgl. 
Röm. 1, 4. Col, 1, 18. Phil. 2, 9, indem nicht auf das, was Chriſtus vor feiner 
Menſchwerdung geweſen, fondern auf Den, der als unjeres Gleichen erjchienen ift, veflectiert 
wird u. das Sohnesverhältnis bier das des meſſian. Standes u. Berufes ift, f. unter 
υἱός, 6. Hiermit ift nit Mb) der johann. Ausdrud ix ϑεοῦ γεννηϑήνωι Joh. 1, 13. 
190. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1. 4. 18 zu verwechſeln, welder dem ἐξ αἱμάτων, ἐκ 
ϑελήματος σαρκός, ἀνδρος 1, 18; dx τῆς σαρκός 3, 6 gegemüberfteht, daher ein ἀνωϑὲεν 
γεννηθῆναι if 3, 8 ([. ἄνωθεν), erfolgend ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος (1. πνεῦμα, 11, 2, 
6. ἃ), vgl. B. 8. Es ift damit ein neuer Anfang des perſönl. Lebens bz., welcher durch die 
Erlöfunglicbe Gottes zu Stande tommt. In den paulin. Schriften find zu vgl. 2 Cor. 
δ, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ κτίσις. (γῇ. 2, 5: ὄντας ὑμᾶς νεχροὺς τοῖς παραπτώ- 
μασι συνεζωοποίησε τῷ Χῳ καὶ συνήγειρε κτλ., vgl. V. 10; 4, 24: καινὸς ἀνϑρωπος. 
Col. 3, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ. zit. 8, δ: ἔσωσεν Ἰμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγ- 
γενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἁγίου. Röm. 8, 15: ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας 
u.a. Ῥεῖ, 1, 4: ἵνα γένησϑε ϑείας κοινωνοὶ φύσεως. Luther: „Nasci ex Deo 
ost naturam Dei aquirere.* Diefer neue Anfang des perſönl. Lebens entfpr. dem natärl. 
Lebensanfang infofern, als der heil. Geift, die Heil» u. Önadengegenmwart Gottes Die 
Kraft ift, durch welche der Menſch nunmehr fein Leben als ein vom Tode, vom Berberben 
geretteteö wieder bat im Glauben (f. πνεῦμα, vgl. σπέρμα ϑὺυ 1 Joh. 3, 19) vgl. Joh. 
1, 12: ἔδωκεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέκνα ϑεοῦ γενέσϑαι) u. der Begnadigte, dem fein 
Leben nen gefchentt, weil vom Verderben errettet ift, damit auch in ein neues Lebensgebiet, 
die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, verſetzt ift, entnommen dem, was bie Bedingungen der menjchl. 
Ratur beim Anfang des natürl. Lebens mit fih bringen 1 Joh. 8, 14: μεταβέβηκεν ἐκ 
τοῦ ϑανάτου εἷς τὴν ζωήν, vgl. Eol. 1, 13. Rad den johann. Andeutungen Joh. 8, 
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8. δ: ἰδεῖν τῆν, εἰσελϑεῖν εἰς τὴν βασ. τ. 9., wie nad den paulın. Ausführungen Röm. 
8, 11. 28. 1 Cor. 15. Epb. 1, 13. 14. 2 Eor. 1, 22; 5, 5 ift e8 der Anfang de 
„guten Werkes” Gottes in uns (Phil. 1, 6), dem die zukünftige Heilsvollendung entſpricht. 


Γεννητός, ὄν, Berb. Adj. von γεννάω, bei Plat. — υἱός, ſowie im Gegenfag zu 
ποιητός; bei Lucn. Icarom. 2: πῶς ἄν... .. γεννητὸς ἐγὼ καὶ ἐπίγειος ὧν 
ἀπιστεῖν δυναίμην ὑπερνεφέλῳ ἀνδρὶ καὶ τῶν οὐρανιώνων ἑνί; Im R. T. werden die 
Menden γεννητοὶ γυναικῶν genannt Mitb. 11, 11. Luc. 7, 28 (vgl. man mr Hiob 
11, 2. 12; 14, 1; 15, 14; 25, 4. Sir. 10, 18: γεννήματα γυναικῶν. Sal. 4, 4: 
γενόμενος x γυναικός) = "von Weibern Geborene, fofern ihr Urfprung fie zugleich 
harakterifiert ald χοινωνοὶ αἵματος καὶ σαρκός Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. D., daher 
gegenüber ὁ μικρότερος ἐν τῇ Bao. τ. 9. (f. ο. Soh. 3, 3. δ); vgl. 1 Cor. 15, 50: 
σὰρξ καὶ αἷμα Bao. ϑεοῖ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. 


“Αρτιγέννητος, ον, in der Prof.-©räc. wenig gebr. Lucn. dial. mar. 12, 1: βρέφος 
αὑτῆς ἀρτιγέννητον. Bei Uel. aprıyerrs. Plut. consol. ad Ap. 113 Ὁ unterſcheidet 
παῖδες, νἥπιοι, ἄρτι γεγονότες, pueri, infantes, recens nati. In ber bibl. Gräc. nm 
1 Betr. 2, 2: ὡς ἀρτιγέννητα βρέφη τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑήσατε, vgl. 
1, 23: ἀναγεγεννημένοι, wodurd die Wahl dieſes feltenen Wortes veranlaßt fein durfte. 
Beßer als die Vermeifung Wetitein® auf die By. der rabbin. Schüler (nicht der Profelyten, 
wie Huther fagt) als Säuglinge, ift Die Erinnerung Elsners an den naheliegenden Gedanken 
Achill. Tat. 1, 37: ὥσπερ τὰ ἀρτίτοχα τῶν βρέφων οὐδεὶς διδάσκει τὴν τροφήν, 
αὐτόματα δὲ ἐχμανϑάνει καὶ οἶδεν ἐν τοῖς μάζοις οὖσαν αὐτοῖς τὴν τράπεζαν. 


᾿Αγναγεννάω, wieder erzeugen, wieder gebären, nur 1 Petr. 1, 3. 23 u. in der 
kirchl. Gräc. von der unter γεννάω befäriebenen Heilsthat Gottes, deren Refultat ἄνω- 
Hev, dx ϑεοῦ γιννηϑῆναι, U. zwar rüdfigtl. des neuen Lebensgebietes, welches fi) bem 
Menfchen eröffnet, 1, 3: ἀναγέννησας ruog εἰς ἐλπίδα ζῶσαν δι᾽ ἀναστάσεως Ἵν Χυ 
ix νεχρῶν (vgl. Col. 8, 1), u. ein neues fittl. Berbalten fordert u. ermöglicht 1, 23: 
ἀναγεγεννημένοι οὐκ ἐκ σπορᾶς φϑαρτῆς ἀλλὰ ἀφϑάρτου, vgl. mit 8. 22. Bgl. ϑας. 
1, 18. --- Der Ῥτοί.- Gräc. ift das Wort fremd. Einmal bat Joſephus das θαυ, 
aber in ganz anderem Sinne antt. 4, 2, 1: τὰ ἐκ τοῦ στασιάζειν αὐτοῖς ἀναγεννώμενα 
δεινά, —= woher entfliehen. 


Γεύόω, Koften laßen; meift Med. im Sinne von a) often, ſchmecken, ven Geichmad 
verfuchen, empfinden, urfpr. mit dem &en., fpäter auch mit Acc. 2 Sam. 9, 36. Hi. 34, 3. 
Sir. 36, 21. Tob. 7, 11. Soh. 2, 9; Hebr. 6, 5. Sonft in der bibl. Gräc. Πεὶδ mit 
Gen. — Mtth. 27, 34. Luc. 14, 24. Ad. 28, 14. Eol. 2, 21. 6b) Bei Spät. = 
genießen, Speifen zu fih nehmen Act. 10, 10; 20, 11. ©) Uebertr. = eine Empfin⸗ 
dung, einen Eindrud von etwas haben oder befommen, u. zwar nicht oberflädlich, Tondem 
etwas tbatfählih, wirtfam erfahren, 3. Ὁ. πόνων, κακῶν, ἀρχῆς x. LXX 
gewöhnl. = dyð (ur Gen. 26, 80 = 55 Niph.; Hi. 20, 18 255). Pf. 34, 9: 
γεύσασϑε καὶ ἴδετε, ὅτι χρηστὸς ὃ κύριος. Bol. 1 Betr. 2, 8. τοῦ. 81, 18: ἐγεύ- 
σατο ὅτι καλόν ἐστι τὸ ἐργάζεσϑαι. Im R. T. Hebr. 6, A: τῆς δωρεῶς ἐπουρανίου. 
B. 5: καλὸν ϑεοῦ ῥῆμα, δυνάμεις τε μέλλοντος αἰῶνος. Die Berbind. γεύεσϑαι ϑα- 
varov Mitb. 16, 28. Marc. 9, 1. Luc. 9, 27. Hebr. 3, 9. Joh. 8, 52 entipr. bem 
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rabbin. mm 090, vgl. 1Sam. 15, 32. Bas Tod iſt, u. mit ſich Bringt, giebt fi 
zu erfahren. — 808. 8, 52 entipr. der Ausprud dem ϑάνατον ϑεωρεῖν DB. 51, vgl. 
11, 25. 26 u. die Verbindung von γεύεσϑθαε u. ἰδεῖν Pf. 34, 9. Es ſoll hervor: 
gehoben werden, was ὦ beim Sterben ſchmerzliches zu empfinden giebt, — alfo die ver 
Hängnisvolle Bedeutung des Todes. 


Un, ἡ, die Erde, 4) als Beitandteil der Schöpfung, in der das gefammte Gebiet 
der Schöpfung u. der zwifhen Gott u. Menſchen fi begebenden Geſchichte bezeichnenden 
Berbind. ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ Mtth. 6, 10; 11, 25; 24, 35; 28, 18. Marc. 13, 31. 
Luc. 21, 33. ct. 4, 24; 14, 15; 17, 24. 1 Cor. 8, 5. Eph. 1, 10; ὃ, 15. Col. 
1, 16. 20. Hebr. 12, 26. 2 Petr. 3, 18. Apok. 20, 11; 21, 1; vgl. Deut. 30, 19; 
323, 1 u. a. Es befleht a) ein Abhängigfeitsnerhältnis der den Menſchen über: 
ebenen Erde von dem Himmel als der Wohnung Gottes, Mub. 5, 34. Pf. 2, 4, mei: 
Halb es fih bei dem, was auf Erden gefhieht, um die Geltung banbelt, die es im 
Himmel dat. Daher Mity. 16, 19: ὃ a» drang ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς 
οὐρωνοῖς xıA., 18, 18. 19; in weldem Sinn dann aud With. 9, 6: ἐξουσίαν ἔχει ὁ 
viog τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ τῆς yrs ἀφιέναι ἁμαρτίας (Marc. 2, 10. Luc. 5, 24) zu vers 
ſtehen iſt. With. 23, 9. Nabe liegt num Ὁ) ein gegenfäglidhes Berhältnis der 
Erde zum Himmel, fowol in matürliher wie in fittliher Beziehung, indem der Himmel 
nicht bloß erhabener ift als die Erde (Pi. 103, 11, vgl. ob. 12, 32. ct. 7, 49), 
jondern aud feinem Zwede, Wohnung Gottes zu fein, entſpricht. Daher mit der Erde 
die Boritelung des Eitlen, Unvermögenden, ben Abfihten u. der Kraft Gottes nit Eut⸗ 
ſprechenden, Des Sündigen, je nad bem Bufammenhange ih) verbindet. Bol. a 
9, 3: οἷα γναφεὺς ἐπὶ τῆς yrs οὐ δύναται οὕτως λευχᾶναι. 1 Cor. 15, 47: 
πρῶτος ἄνθρωπος dx γῆς xoixög, ὁ δεύτερος ἀνϑρ. ἐξ οὐρανοῦ. Job. 3, 31. 32. 
Apot. 17, δ; 14, 3. Mttb. 6, 10: γενηϑήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ 
γῆς. Die Erde iſt die Stätte des χόσμος, αἰὼν οὗτος, u. daran fnüpfen die ent» 
ſprechenden Borftellungen an. So vgl. Mith. 6, 19: μὲ ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς 
ἐπὶ τῆς γῆς mit 1Tim. 6, 17: τοῖς πλουσίοις ἐν τῷ νῦν αἰῶνι παράγγελλε κτλ. 
8. 19: ἀποϑησαυρίζονται ἑαυτοῖς ϑεμέλιον καλὸν εἰς τὸ μέλλον, ἵνα ἐπιλάβωνται 
τῆς ὄντως ζωῆς. Hebr. 11, 13. Meiftenteild wird diefer Gegenfag dort berüdfichtigt, 
mo vom Himmel allein die Rede iſt. In der Stelle Apof. 5, 3. 13: ἐν τῷ οὐρ. καὶ ἐπὶ 
τῆς γῆς καὶ ὑποκάτω τῆς γῆς, vgl. Phil. 2, 10 (f. u. ἐπουράνιος), wird ὑποκ. τῆς y. 
einen anal. Gegenſatz zur Erde wie ἐν τῷ οὐρ. dz., nur in entgegengefegter Richtung. — 
Ta xorwreoa τῆς γῆς Eph. 4, 9 (vgl. Geb. Manaſſ. Ὁ. 13: μηδὲ καταδικάσῃς με dv 
τοῖς κατωτάτοις τῆς γῆς) δὲ. dasfelbe, neml. den Hades, vgl. Act. 2, 25 ff. 1 Petr. 
3, 19. Uct. 13, 36 ff. Hebr. 2, 9. Andere εἰ, τῆς γῆς ald gen. epexeg., τὰ κατ. 
τῆς y. ala Bz. der Erde im Gegenfage gegen den Himmel, vgl. mit Act. 2, 19. Joh. 
8, 28, 8, 13; 6, 33. 38 ꝛc., eine zwar ſprachl. mögl. Erklärung (f. Harleh 2. d. St.; 
Hofmann, Schrifitbem. 2, 1, 486 f., von demjelben aber im Commentar ©. 155 auf: 
gegeben), gegen welde aber Schmidt (Meyer's Eph.: Brief, 5. Aufl.) mit Recht geltend 
macht, daß der umftändl. u. gefuchte Ausdr. gleichwol nur matt umſchreibend wäre, wäh 
rend Dderfelbe „nur dann motiviert, fharf u. fprechend ift, wenn er den Leſer tiefer als 
die Erde, in den Hades hinabweiſt. Das ganze Pathos der Stelle mit ihrem Gegenſatz 
von äußerfter Tieſe u. Höhe bradte die gewählte Bz. (ftatt des einfadhen εἰς ὥδου, εἰς 
τὴν ἄβυσσον) mit fich“; es handelt jih darum, den ganzen Inhalt des χατέβη auszu⸗ 

Cremer, Bibl.-theot. Wörterb. 8. Aufl. 15 
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drücken. Ueberdies fteht auch das entipr. yanıı nirnn Ὁ]. 63, 10 vom Habes. Bol. 
Horlemann, Bibelftudien 2, 123. 

2) Erde, Land, im GBegenfag gegen dad Wafer, dad Meer (Luc. δ, 3. 11. 
Joh. 21, 8 u. ö.), wird in der Apok. bildl. gebr. Apof. 10, 5. 8: 12, 12; 13, 11, 
u. man beutet dies fo, daß der Gegenfag der Erde zum Meere dem des feit ruhenden 
Landes zu der ungeftüm braufenden Flut (Hofmann, Weiß. u. Erf. 2, 354) entipridt. 
Bol. Auberlen, Daniel u. Apok., S. 279: „Das Meer ἰῇ das unrubige, mächtige Völker: 
gewoge (Völker u. Schaaren von Heiden u. Spraden Offenb. 17, 15, vgl. Pl. 65, 8; 
89, 10. 11. Jeſ. 8, 7—9; die Erde ifi die ſchon befefligte, geordnete Völkerwelt mit 
ihrer Eultur u. Weisheit.“ 


‚ Eriyeuos, ον, auf der Erde befindlih, der Erde angehörig, gegenüber ἔγγειος, ἐπ- 
ουράνιος u. a., je nah dem Zuſammenhauge. Nicht bei den LXX u. Apokr. Im MN. 2. 
ftet8 gegenüber ἐπουράνιος N. zwar 8) entſpr. dem n atürl. Gegenſatz zwiſchen Himmel 
u. Erde, 1 Cor. 15, 40: καὶ σώματα ἐπουράνια καὶ σώματα ἐπίγεια " ἀλλὰ ἑτέρα μὲν 
ἢ τῶν ἐπουρανίων δόξα, ἑτέρα δὲ ἡ τῶν ἐπιγείων. 2 (δοτ. 5, 1: ἡ ἐπίγειος ἡμῶν 
οἰχία τοῦ σχήνους, gegenüber οἰκία ἀχειροποίητος αἰώνιος ἐν τοῖς οὐρανοῖς. BHil. 
2, 10: πᾶν γόνυ ἐπουρανίων x. ἐπιγ. x. καταχϑον. |. u. γῆ. —- In der St. Joh. 
3, 12: εἰ τὴ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν bezieht fih τὰ ἐπίγ. dem Conterte nach auf das, was 
Chriſtus von der Wiedergeburt geredet als der Bedingung für Das Schauen des Reiches 
Gottes (ἐπουρ.), während τὰ ἐπουρ. dann das bz., was bei den Synoptifern τὰ μυστήρια 
τῆς Bao. Mith. 13, 13—15. — b) Mit fittlihem Nebenbegriff, entiprechend dem 
fittl. Gegenfag der Erde zum Himmel, Phil. 3, 19: οἱ τὰ ἐπίγεια φρονοῦντες, vgl. 
V. 14. (οἵ. 3, 2: τὰ ἄνω φρονεῖν. Yal. 3, 15: οὐκ ἔστιν αὕτη 7. σοφία ἄνωθεν 
κατερχομένη, ἀλλ᾽ ἐπίγειος, ψυχικός κτλ. Bol. B. 14. 16. 17. — Bon diefen beiden 
Momenten fehlt in dem Sprachgebr. der Proſ.⸗“Gräc. das erftere faft ganz, das letztere 
völlig. Es 8). dort „auf der Erde lebend” etma im Gegenfage zur Luft, zum Waßer, 
3. ®. Plat. Rep. 8, 546, A. Axioch. 368, B. Dagegen Plut. de sera num. vind. 
P- 566, C ftebt es ähnlid wie unter a: ἀνωτέρω γὰρ οὐκ ἐπιδίδωσιν, οὐδὲ χαλᾷ τὸ 
τῆς ψυχῆς ἐπίγειον, ἀλλὰ κατατεΐνει τῷ σώματι προσηρτημένον. 


Γίνομαι, feit Ariftot. die allgem. gebräudl., vielleicht fhon bei Xen. überwiegende 
Form des att. γίγνομαι, entitanden aus γιγένομαι (f. Uhner ὃ 333. 232, 3, a) von 
dem Stamme γεν, zu dem aud yurr, γνήσιος geb., lat. genus, gigno, gnascor, goth. 
keinan, vgl. deutſch feimen, niederd. fienen, Kind. Bol. Curtius 175. Zu den gewöhnl. 
Formen γενήσομαι, ἐγενόμην, γεγένημαι u. γέγονα kommt in der bibl. Gräc. noch der in 
der fpät. τᾶς. öfter erfheinende Aor. ἐγενγϑη» (f. Krüger 8 40; Lobeck, Phryn. 109), 
3. Ὁ. Gen. 42, 25; 44, 2. Pf. 90, 1. 2. Jer. 12, 8; 18, 22 u. d.; im N. €. fafl 
nur bei Paulus 1 Cor. 1, 30; 4, 9; 10, 6; 15, 10. 2 Cor. 3, 7; 7,14. Eph. 2, 13. 
Col. 4, 11. 1 Thefi. 1, δ. 6; 2, 5. 7. 14. Außerdem nur Mttb. 11, 23. Act. 4, 4. 
Hebr. 4, 3; 10, 88; 11, 34. 1 Petr. 3, 6; in dem Imperat. yornImw, Blur. yeri- 
Inte, Mtth. 6, 10; 9, 29; 15, 28; 26, 42. 1 Betr. 1, 15, u. endlich in einigen 
altteftamentl. Citaten Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. Act. 1, 20. Röm. 9, 29; 11, 9. 
1 Betr. 2, 7. Bon den beiden formen des "Berf. findet fih γεγένημαι felten (Deut. 
17, 4. 305. 2, 9. ct. 7, 52 Rec), am gewöhnlichfien γέγονα mit der im N. T. öfter 
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vertretenen alerandrin. Endung ar ftatt aa in der 3. Ῥεῖ. Blur., |. Winer 8 13, 2. 
Kühner $ 209, 9. 

Es bedeutet fowol abfolut werden, als relativ zu etwas werden, fich ver: 
baltend wie fein u. fo fein. 

3) abfolut werden, anfangen dba zu fein 4ὃὺὲ von Perfonen: werden, 
geboren werden, Joh. 1, 15; 8, 58. Röm. 1, 3. Sal. 4, 4. Hebr. 7, 16; von 
der Schöpfung u. dem was zu ihr gehört, Joh. 1, 3. 10. Hebr. 4, 3; 11, 3. 1 Cor. 
15, 37. Mttb. 21, 19. Mb) von Zuftänden u. zuftändl. Vorgängen: entſtehen, 3. Ὁ. 
γογγυσμός, διωγμός, πολεμός, χαρά x. Act. 6, 1. Mtth. 13, 21. Apof. 12, 7. Act. 
15, 2. 7; 21, 40 u. a. 6) von Handlungen u. Ereigniffen, ihrem Eintreten u. ihrem 
Berlauf: geſchehen, fih begeben, Mtth. 1, 21; 21, 42; 24, 6. Marc. 6, 2. Luc. 
2, 2. Hebr. 7, 12. 2 Tim. 2, 18 un. d: Hebraiſtiſch ift Das namentl. im Ev. Luc. u. Act. 
häufige, bei weitem jeltener in Mttb. u. Marxc., fonft im N. T. weiter nicht vorfommende, dem 
bebr. entſprechende καὶ ἐγένετο oder ἐγένετο δέ, u. zwar καὶ ἐγένετο... καὶ nad 
einem meift duch ἐν m. Inf. (Marc. 2, 15 Rec. u. 3.) oder durch ὅτε (Luc. 9, 18) 
oder den Gen. abfol. (Mith. 9, 10) eingefügten Zwiſchenſatz. Ebenſo ἐγένετο de... 
καὶ (Luc. δ, 1; 9, 28. 51, nur bei Quc.); oder καὶ ἐγ. mit dem nad einem Zwiſchenſatz 
mit ὅτε, ὥς, ἐν cf. Inf., Acc. ὁ. Inf. folg. Verb. fin. Mtth. 11, 1. Luc. 2, 15 Tdf.; 
5, 1. Marc. 2, 23; 4, 4 u. ὅ.; ebenfo ἐγέν. δὲ bei Luc. (der Acc. 6. Inf. angefügt 
durch τοῦ ct. 10, 25.) — Un das auch in der Prof.:-Gräc. gebräudl. γίνεσθαί τινι, 
Jemandem widerfahren, überfommen, begegnen (3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 11) Act. 2, 43; 
7, 40. Marc. 4, 11. 2 Tim. 3, 11 u. a. fließt fih die paulinifhe abmehrende Ver⸗ 
neinung μὴ γένοιτο an, Röm. 3, 4. 6. 31; 7, 7. 13; 9, 14; 11, 1. 11. Gal. 2, 
17; 3, 21, vgl. in vollftändiger Yorm Gal, 6, 14: ἐμοὶ δὲ μὴ γέν. καυχᾶσϑαι κτελ.; 
in leblere Waſe bei den LIX = nova Gen. 44, 7. 17. Joſ. 24, 16. 1K6n. 21, 8, 
μὴ γέν. mit folg. Acc. ο. Inf. Joſ. 22, 29. Poſitiv γένοιτο — as Num. 5, 22. Pi. 
41, 14; 72,19; 89, 53; 106, 48. 44) von dem gefhichtl. Auftreten von Perfonen: 
Inh, 1, 6. 1 ϑοῦ. 2, 18. 2 Per. 2, 1. Mit näherer Beftimmung Marc. 1, 4: ἐγέν. 
Ἰωάννης βαπτίζω». 

2) relat. etwas werden, mit einem Präd. oder adverb. Näherbeſtimmung. Das 
Präd. ein Subfl.: Mtth. 4, 3; 13, 32. Joh. 1, 14. 1Cor. 3, 11. Act. 7, 25 u. a. 
ein Ὁ]. Marc. 4, 19. Uct. 1, 18; 16, 29. Röm. 6, 5. 1 Betr. 1, 16 π΄ ὅ. εἰς τι 
Mtth. 21, 42. Joh. 16, 20. 2 Cor. 8, 13. 1 Thefl. 3, 5 u. a. Bei Zuftänden, ın 
bie man gerät zc. mit ἐν, δ. BD. ἐν ἐκστάσει Act. 22, 17; ἐν ἐν ἀγωνίᾳ Luc. 22, 44; 
ἐν πνεύματι Apot. 1, 10 τι. ähnl.; eigentüml. iſt γεγονέναι ἐν X von dem Anfange des 
Ehriftenftandes Röm. 16, 4; f. u. χύριος. Mit Adverb. οὕτως Mith. 19, 8, vgl. ὡς, ὥσπερ 
Mtth. 6, 16; 10, 25; 18, 8. 1 Thefl. 2, 10 u. a. Bom Orte, wohn man gelangt, 
eintrifft, mit εἰς Act. 21, 17; 20, 16; wo man ift, mit Apok. 1, 9; von dem Jem. 
binweg gebt oder hinweg gebradt wird ἐκ μέσου 2 Thefl. 2, 7. So από von Berbälts 
niffen, in denen ſich Jem. oder etwas befindet: σύν τινι, μετά τινος, πρός τινα, ἐπάνω 
τινὸς. Das Verhältnis der Zugehörigkeit durch den Genetiv außgedrüdt γίνεσϑαι τινὸς 
Jemandes eigen werben Luc. 20, 14. 33; τενὶ Jemandem zu eigen werben Röm. 7, 3. 4. 


Γένεσις, εως, 7, 1) act. Urfprung, Entſtehung, Geburt. Mttb. 1, 18. Luc. 1, 14, 
wo beide Male die Rec. γέννησις lief. Gen. 40, 20. Ruth 2, 11. 2) φαῇ. a) Se: 
ſchlecht, γενεί. Say. 3, 13; 12, 10. So Mtth. 1, 1: βίβλος γενέσεως Iv Χυ. 
LXX = medn Er. 6, 24. 26. Num. 1, 18. 1 Chron. 4, 2. 21. 38 gewöhnl. aber 
=nnbin, u. zwar Singular Gen. 2, 4; 5, 1, ſonſt ſtets der Plural. Demgemäß δ). 

15* 
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βίβλ. γεν. die Geſchlechtsurkunde, das Geſchlechtsbuch. Auch — Generation, 2. Ὁ. Sir. 
44, 1, fonie = Urt, Gattung, Sap. 19, 11; 16, 26. Plat. vir. οἷν. 265, B. 
Ὁ) Dafein. So öfter bei Blat. u. im Buch Ὁ. Weish., 3. 9. Plat. Phaedr. 225, Ὁ: 
τὴν nowsnv γένεσιν βιοτεύειν. vir. civ. 274, E: τὸν ἐκ τῆς νῦν περιφορᾶς καὶ γενέ- 
σεως βασιλέα καὶ πολιτικόν, gegenüber τὸν ἐχ τῆς ἐναντίας περιόδου ποιμένα. Sap. 
7, 5 vgl. mit Ὁ. 6. Demgemäß erklärt ſich ὃ τροχὸς τῆς γενέσεως Jak. 8, 6 (vgl. 
Pseudo - Phokyl. 27: κοινὰ πάϑη πάντων ὁ βιὸς τροχός ἄστατος 0,805), fomwie Jat. 
1, 23: κατανοεῖν τὸ πρόσωπον τῆς γενέσεως αὐτοῦ ἐν ἐσόπερω, das Ausſehen, die 
Seftalt feines Daſeins. Die Bed. „derzeitiger Seinsbeſtand“ (Hofm.) bat γένεσις nicht, 
am wenigften in der dafiir angef. Stelle Plut. de εἰ Delph. 18. 


Tevec, ἡ, nad Curtius S. 610 ein Collectivum, defien urfpr. Bedeut. Generation 
d. i. Menge der Gleichalterigen. Es kann indes fraglih fen, ob Die Rüdficht auf die 
Zeit der Geburt oder auf die Abftammung die Grundbed. beftimmt. Ber Hofm. findet es 
fh ſowol in ber Bedeut. Geſchlecht, Stammesgenogenfdaft, Stamm, 3. B. 
Altwäog γενεήν I. 23, 471; 20, 241: ταύτης Tor γενεῆς TE καὶ οὕματος εὔχομαι 
εἶναι, woran ſich Die Bed. Geſchiegt — Nachkommenſchaft Π. 21, 191; 20, 808 anſchließt, 
als in der Bed. Generation d. i. zeitl. begrenzte Geſchlechtsgenoßenſchaft (nicht in dem 
abstracteren Sinne, in welchem es in der nachhomer. τᾶς. einen nad dem Maße einer 
Geſchlechtsdauer abgemeßenen Zeitraum b3.) 3. B. Od. 14, 325: ἐς δεκάτην γενεήν. L. 
1, 250: δύο μὲν γενεαὶ μερίπων ἀνϑρώπων. Beide Bedd. Liegen offenbar ungertrennl. 
nah bei einander. Die erftere erweitert fih bei den Dichtern der nachhom. Gräc. zur Bz. 
einer Nation, 2. ®. Aeschyl. Pers. 912: Περσῶν γενεᾷ, während in Profa Die engere 
Bed. Sippe, Familie, Stamm feftgehalten wird (Xen., PBlat., Bolyb.); der legteren Ber. 
fließt fi die abötractere Zeitalter, Öeneration an, u. zwar fowol in begrenztem 
zeitl. Sinne = ©eneration, 3. Ὁ. Hät. 2, 142: τρεῖς γενεαὶ ἀνδρῶν ἑκατὸν ἔτη 
εἰσίν. Dion. Hal. 8, 15: ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενεᾶς, ald in weiterem Sinne — Zeit: 
alter, ἢ. Ὁ. Hrdt. 3, 122, 1: ἡ ἀνθρωπηΐη λεγομένη yeven, „humana quae vocatur 
astas, i. 6. tempus historicum, a quo distinguitur Mythica vel Heroica aetas‘‘ (Schweig- 
haeuser, lex. Hrdt.). 

In der bibl. Gräc. vertritt γενεά das hebr. "r7, Ddefien eigentl. Bedeut. Zeitraum, 
Zeitkreis iſt, u. welches erft in abgeleiteter Weife die Menſchen eine® Zeitraums bz., em 
Geſchlecht; dann überh. Geſchlecht im Sinne der Zufammengebörigteit, der durch Gleich⸗ 
artiges beftimmten Gemeinfhaft. Vgl. Hupfeld zu Pf. 12, 8. Die Uebertragung anderer 
Bzz. wie Dy, men durch γενεά nimmt feine weientl. Stelle ein u. fügt dem Sprach— 
gebr. keine neuen Momente hinzu. Es findet fi) γενεά 

1, a) = Θεῖ chlecht, Stamm, LXX = ny Lev. 18, 18: ἐξολοϑρεύσονται ἀμ- 
φότεροι ἐκ τῆς γενεᾶς αὑτῶν. ϑαδδεοπδετε übertr. auf Gemeinſchaftsverhältniſſe geiſtiger 
At = 77, Pſ. 24, 6: αὕτη r, γενεὰ ζητούντων αὐτόν. 18, 15: τῇ ya τῶν υἱῶν 
σου 7συντέϑηχα. 18, 8: ὃ ϑεὸς ἐν γενεᾷ δικαίᾳ. 12,8: διατηρήσεις ὑμᾶς ἀπὸ τῆς 
γενεᾶς ταύτης 80. τῶν ἀσεβῶν. B. 9. So im N. T. Act. 2, 40: σώϑητε ἀπὸ τῆς 
γενεᾶς τῆς σκολιᾶς ταύτης. Phil. 2, 15: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον γενεᾶς σκολιᾶς 
καὶ διεστραμμένης. Marc. 8, 12. 38; 9, 19. Luc. 9, 41. Mtth. 16, 4: γενεὰ πονηρὰ 
καὶ μοιχαλίςς. 17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ δειστραμμένη. δῖ. Deut. 32, 5. 20. eur, 
16, 8: οἱ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τοΐτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ φωτὸς εἰς τὴν 
γενεὰν τῶν ἑαυτῶν εἶσίν. D) Geſchlecht, Nachkommenſchaft, Bi. 112, 2: γενεὰ εὐϑέων 
εὐλογηϑήσεται, fynon. σπέρμα, Sir. 44, 16: Ἑνὼχ -- ὑπύδειγμα μετανοίας ταῖς 
γενεαῖς. 4, 16. Lev. 23, 48. Act. 8, 33: τὴν δὲ γενεὰν αὐτοῦ τίς διηγήσεται; — 
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2) Geſchlecht, Generation, Gen. 15, 16: τετάρτῃ γενεᾷ. Deut. 23, 3: ἕως 
δεκάτης γενεᾶς. Muh. 1, 17: γενεαὶ δεκατέσσαρες. In diefer Bed. findet ſich das Wort 
a) mit bejonderer Rüdfiht auf die phyſiſche oder geiftige Zufammengehörigfeit, wie etwa 
wir von dem Zeitalter, von einer Zeit reden u. reflectieren dabei auf das geiftige Gepräge 
der betr. Zeitgenoßenfchaft. Ser. 7, 29: ἀπεδοκίμασε κύριος καὶ ἀπώσατο τὴ» γενεὰν 
τὴν ποιοῦσαν αὐτά. Richt. 2, 10: καὶ πᾶσα ἡ γενεὰ ἐκείνη προσετέϑησαν πρὸς τοὺς 
πατέρας αὐτῶν, καὶ ἀνέστη γενεὰ ἑτέρα μετ᾽ αὐτοὺς οὗ οὐκ ἔγνωσαν τὸν κύριον. So 
Hebr. 3, 10 (αι Bi. 97, 10): προσώχϑισα τῇ γενεᾷ ἐκείνῃ. Act. 13, 36. Luc. 7, 31: 
οἱ ἄνϑρωποι τῆς γενεᾶς ταύτης. Luc. 11, 31: βασιλίσσα νότου ἐγερϑήσεται ἐν τῇ 
χρίσεει μετὰ τῶν ἀνδρῶν τῆς γενεᾶς ταύτης. Hiernach aub Mith. 11, 16; 12, 39. 
41. 42. 45; 17, 17; 23, 86. Lue. 11, 29. 80. 82. 50. 51; 17, 25. Es beftimmt 
βώ lediglih aus dem Zuſammenhang, ob die Begrenzung auf eine beftimmte Zeitgenoßen« 
ihaft vorliegt, oder ob das Wort bloß in Dem 1, a angegebenen Sinne der Geſchlechts⸗ 
genoßenſchaft ſtehe. Was die Stelle Mtth. 24, 34 u. Parall. betrifft (οὐ ur, παρέλϑῃ 
ἢ γενεὰ αὕτη ἕως ἂν πάντα ταῦτα γένηται), fo ift für die Bed. Generation dies Cine 
entſcheidend, daß es fih um eine Zeitbeftimmung bandelt, zumal παρέρχεσϑαι wol von dem 
Beafluß der Zeit u. von Dingen, Die vergeben, nicht aber von dem Untergang eine® 
Geſchlechts, Volkes ſteht. Die Frage, melde Generation gemeint fei, ob die Zeitgenoßen: 
haft Jeſu, wie Mtth. 23, 36, oder die Generation, welde den antichriftifhen Gräuel 
der Verwüſtung u. das Gericht tiber venfelben erlebt (Mith. 24, 15 ff.), wird dadurch 
entihieden — daß das εὐϑέως Ὁ. 29 die von mir früher vertretene Beziehung der γενεὶ 
αὕτη auf eine Zwiſchenzeit zwiſchen Gericht u. beilbringender Parufie (vgl. meine Schrift 
über Mith. 24. 25, Ὁ. 125 ff.) verwehrt. Demgemäß kann das πάντα ταῦτα fi nur 
auf das Diefer γενεὰ in Ausſicht geftellte, von der Parufle unterichiedene Gericht beziehen, 
um jo mehr, als υἱὲ Parufie feine Berheißung für die γενεὰ αὕτη, melde zugleib nad 
ihrer Urt in Betradt kommt, fein fann. — Mb) abgeſchwächt: Generation, im ledigl. 
formalen zeitl. Sinne, Act. 15, 21: ἐκ γενεῶν ἀρχαίων. 14, 16: παρῳχημέναι γενεαί. 
Eph. 3, 5: ἑτέραις γενεαῖς οὐκ ἐγνωρίσϑη. Nuc. 1, 48: ἀπὸ τοῦ νῦν μακαριοῦσί 
ne πᾶσαι αἱ γενεαί, V. 50: εἰς γενεὰς γενεῶν. Epb. 3, 21. Col. 1, 26. Pf. 49, 12. 
def. 51, 8 u ö. 


Arcoyivouaı, eigentl. wegwerden, &) urfprüngl. Gegenfag zu παραγέν. u. προσγίν., 
aljio — megfommen, weggeben, aufhören, bzw. fern fein, weg fein, abesse, 2. ®. Plat. 
Alcib. 126, A: ὑγιείας μὲν παραγιγνομένης, νόσου δὲ ἀπογιγνομένης u. ὅ. θεοῦ. 
Dan. 2, 1 bieten einige Handidriften ὁ ὕπνος αὐτοῦ ἀπεγένετο ἀπ᾿ αὐτοῦ. Mit dem 
Gen. getrennt fein von etwas, nicht Teil haben oder nehmen an etwas, 3. Ὁ. τῆς μαχῆς 
Hrdt. 9, 69. τῶν ἁμαρτημάτων Thuc. 1, 39, ὃ. — b) hingehen — fterben. Daß 
fo diefe Bed. mit der eriteren zuſammenhängt, ergiebt fi 2. B. daraus, daß Hippofr. in 
ganz gleicher Weife das Aufhören einer Krankheit u. das Ende eines Menſchen durch ano- 
γίνεται b3., fo daß alfo etwa das deutſche Hingang, Hintritt, lat. exitus zu vgl. tit; cf. 
Jos. ant. 5, 1, 1: Mwvolwg δὲ τὺν προειρημένον τρύπον ἐξ ἀνθρώπων ἀπογεγονότος, 
wo ἀπογέγ. fih zwar auf den Tod Mofis bz., aber nicht — flerben, vgl. ἐξ ἀνϑ0., 
fowie 4, 8, 48: πορευομένου. δὲ ἔνϑεν οὗ ἔμελλεν ἀφανισϑήσεσϑαι. (8 lag aber nahe, 
wenn das Wort einmal vom Hingang durch den Tod gebr. wurde, eine gewiſſe Emphaje 
bineinzulegen u. e8 ald 6) ®egenfag zu γέγνεσθαι zu faßen. In diefem Gegenlage 
eriheint e8 3. 9. Hdt. 5, 4: κατὰ τὸν γενόμενόν σφι καὶ ἀπογινόμενον ποιεῖσι τοιάδε. 
Plut. consol. «ἃ Apollon. 15 (p. 109, F): ol συ διαφορὰν εἶναε μὴ γενέσϑαι ἢ 
γενύμενον ἀπογίνεσϑαι; Clem. Alex. Strom. 5, p. 242, 17, ed. F. Sylb.: ὦ γινόμενοι 
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καὶ ἀπογινόμενοι, ϑεὸς μισεῖ ἀναίδειαν. Bei Dion. Hal. (Ant. Rom. 4, 15) erſcheint 
e8 einfacher als Gegenfat von yerracdaı. (Außer bei Hrdt. 2, 85; 136, 2; 6, 58, 2. 
Thuc. 2, 51, 3 erfheint es erft wieder in der fpät. Gräc., z. B. noch Plut. 1.1. 113,D; 
Teles in Stob. eclog. 108, 83. Strab. 17, 807 u. a.) In der bibl. Gräc. nur 1 Betr. 
2, 24 offenbar emphatifh: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογεν ὄμενοι τῇ΄, δικαιοσύνῃ ζήσω- 
ner, vgl. Röm. 6, 11: νεκροὺς μὲν τῇ ἁμαρτίᾳ, ζῶντας δὲ τῷ ϑεῷ. Im dem Aus- 
drud bat nit das ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι ded früheren Zuſtandes (Röm. 8, 9) im Auge, 
weshalb er auch nicht identifch ift mit ἐλευϑερωθϑέντες ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας Röm. 6, 10. 
Vielmehr harakterifiert er das frühere Leben nicht nach feiner Beftimmtheit durch die Sünde, 
fondern nad feiner Tendenz al8 ein Dafein für die Sünden, um die Unnatur desſelben 
u. Die eingetretene Wandlung defto fhärfer hervortreten zu laßen; daher aud der Plural 
ταῖς au., die Sünde in al ihren Erjheinungen, bei Paulus der Singul. ald Gattunges 
begriff Röm. 6, 2; 7, 6. 


᾿Αλλογενής, ὃ, r, von anderem Gefchleht, fremd; nur der bibl. u. kirchl. Gräc. 
angehörig, fynon. dem in der Prof.-Gräc. u. auch bei den LXX gebräudl. ἀλλόφυλος, 
doch umfaßender u. minder beftimmt als dieſes. Es entipr. bei den LXX meift dem bebr. 
 &r. 29, 33. Num. 16, 40. θεν. 22, 10, an welchen Stellen e8 von denen fteht, Die 
nicht von bobenpriefterl. Geſchlecht ſind. Dagegen Joel 3, 17. Jer. 51, 51. Obadj. 11. 
Sad. 9, 6 von anderen Bölfern im Gegenfag zum Volke Israel. Bol. Hiob 15, 19; 
19, 16. = 23 15 Er. 12, 43. θεν. 22, 25. Jeſ. 56, 3. 6; 60, 10. &.44, 7.9; 
vgl. Gen. 17, 27. Lebtere8 dagegen —= ἀλλόφυλος Yel. 61, 5, weldes auh — 2) 
Jeſ. 2, 6. Auch ormobe = ἀλλόφυλος 1 Sam. 18, 2. Bf. 107, 10, vgl. 1 Me. 
4, 22. Jos. Ant. 9, 5, 3. Auf den im Ganzen dod fehr feinen Unterfchied wird man 
fein Gewicht legen dürfen (gegen Stier zu Joh. 4), wenn Chriſtus den Samariter Luc. 
17, 18 ἀλλογενής nennt, nit ἀλλόφυλος Act. 10, 28, während Joſephus fie ἀλλοεϑιεῖς 
nennt (Ant. 9, 14, 3; ef. 11, 8, 6). Gebräudlicher als ἀλλόφ. u. ἀλλογ. ift für alle 
entiprechenden hebr. Ausdrücke ἀλλότριος. Gegenſatz eigentl. συγγενής, συγγενίς, weldes 
jevoh nur von Blutöverwandten fleht (vgl. Lev. 14, 14; 20, 20) u. an der einz. St. 
wo es fheinbar in weiterem Sinne gebr. if, Röm. 9, 3 gerade die Blutsverwandtidaft 
zwifchen dein Wpoftel u. Israel hervorheben fol. Eigentüml. u. wol nit bloß auf Mis⸗ 
verftändnis berubend, fondern für die Beurteilung der ἀ. bedeutfam ift Die Meberfegung von 
“man Sad. 9, 6 burg a. Bgl. 1 ὅδτ, 8, 83. 92f.; 9, 7 ff. 


Movoyevig, ὃ, ἡ, einzig geboren, 3. Ὁ. μονογενὲς τέκνον πατρέ Aesch. Ag. 872. 
Die Einzigfeit begründet eine befondere Wertihägung u. Innigkeit, vgl. Luc. 7, 12; 
8, 42; 9, 38. Hebr. 11, 17: τὸν ovoyerr προσέφερεν ὃ τὰς ἐπαγγελίας avadekl- 
μενος. LXX = Tr Richt. 11, 34 u. überall, mo der Begriff der Einzigfeit mit dem 
der Bereinzelung, Pereinfamung zufammenfält Pi. 22, 21; 25, 16; 35, 17, während 
fie e8 fonft durch ἀγαπητός wiedergeben, wie Gen. 22, 2. 12. 16. Jer. 6, 26. Am. 
8, 10. Sad. 12, 10. (Fürſt u. Deligfh, vgl. Pſ. 22, 21; 35, 17 die Bz. der Seele 
mit i29, — Die Einzige Ὁ. i. nicht doppelt vorhandene [Ὁ], alfo Unerfeglige.) Bei Job. 
dient ed zur Bezeihnung des Verhältniſſes Chriſti zum Bater Joh. 1, 14. 18; 3, 
16. 18. 1 ϑοῦ. 4, 9, weldem weniger das ἀγαπητός der Synoptiker al® das paulin. 
ἴδιος υἱὸς Röm. 8, 32 entipr., vgl. Joh. 5, 18: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν, vgl. 
Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν. Die Einzigkeit des Verhäliniſſes, die ſich 
in der Erfheinung u. Wirkſamkeit Ehrifti fund giebt Joh. 1, 14. 18, u. welde näher 
zum Ausdrud gebracht wird durch ὁ ὧν εἰς τὸν χύλπον τοῦ πατρός (= der einzige 
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ähte Sohn, [. κόλπος) ift e8, melde der in Chriſto gefhehenen Offenbarung Gottes ihren 
Bert verleiht — 3, 16. 1 Joh. 4, 9 — u. darım das Verhalten zu Ehrifto beftimmen 
muß. Daß dieſe Bz. fih zugleih auf das vor der Menihwerdung liegende Berbältnis 
zum Bater bezieht, f. unter υἱός. Bgl. Joh. 3, 16. 1 Joh. 4, 9. Röm. 8,3 3. Ὁ. 
mit Marc. 12, 6. 


IIalıyyevecia, ἡ (über die von Tdf. aufgenommene Beibehaltung des » vor γ κα ἕ 
— alfo bier παλινγενεσία — |. die Vorrede zur 4. Aufl., ferner Sturz, de dial. Mac. 
et alex. p. 131 sqq., u. Tdf.'s Vorrede zur ed. 7, fowie die Prolegomena zur achten 
Ausg., S. 74), Wiedergeburt, Erneuerung Das Wort gehört der fpäteren 
Gräc. an u. begegnet zuerfi Cic. ad Attic. 6, 6, wo berfelbe feine Rückkehr aus ber 
Berbannung als παλιγγ. bj.: amicorum literae me ad triumphum vocant, rem a nobis, 
ut ego arbitror, propter hanc παλιγγενεσίαν nostram non negligendam. Sodann findet 
«ὃ fi mehrmals bei Plut. fun. ἀναβιώσις u. gegenüber ἀποβίωσις, 3. B. in Bezug auf 
den Dionyſus⸗Mythus: τὰς ἀποβιώσεις καὶ παλιγγενεσίας, de εἰ Delph. 9 (389, A). de 
ls. et Os. 35 (364, F): ὁμολογεῖ. .. τοῖς λεγομένοις Ὀσίριδος διασπασμοῖς καὶ ταῖς 
ἀναβιώσεσι καὶ παλιγγενεσίαις. de def. orac. 51 (p. 438, D): εἰσὶ δ᾽ οὗ καὶ τὰ ἐπάνω 
φάσκοντες οὐχ ὑπομένειν ἀλλ᾽ ἀπαυδῶντα πρὸς τὸ ἀΐδιον καὶ ἄπειρον ὀξέσι χρῆσϑαι 
μεταβολαῖς καὶ παλιγγενεσίαις. conviv. disp. 8, 3, 4 (722, D): καϑάπερ ἐκ παλιγ- 
γενεσίας νέα ἐφ᾽ ἡμέρῃ φρονεοῦντες, tanquam denuo renati nova die nova consilia 
suscipiunt. de carn. esu 1, 7 (996, 6): τὰ γὰρ dr περὶ τὸν Aiövvoor μεμυϑευμέα... 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς τὴν παλιγγενεσίαν. ibid. 2, 4 (998, C): χρῶνται κοινοῖς ai 
ψυχαὶ σώμασιν ἐν ταῖς παλιγγενεσίαις καὶ τὸ νῦν λογικὸν αὐϑὶς γίνεται ἄλογον καὶ 
πάλιν ἥμερον τὸ νῦν ἄγριον " ἀλλάσσει δὲ ἡ φύσις ἅπαντα. ferner vgl. Lucn. 
encom. musc. 7: καί μοι δοχεῖ ὁ Πλάτων μόνον αὐτὸ παριδεῖν ἐν τῷ περὶ ψυχῆς καὶ 
ἀϑανασίας αὐτοῦ λόγῳ" ἀποθανοῦσα γὲρ μυῖα τέφρας ἐπιχυϑείσης ἀνίσταται καὶ 
παλιγγενεσία τις αὐτῇ΄Ὺ καὶ βίος ἄλλος ἐξ ὑπαρχῆς γίγνεται. Es erhellt, daß die παλιγ.- 
γενεσία der πρώτη γένεσις oder νῦν γένεσις (f. unter γένεσις) gegenüberfteht u. term 
techn. der pythagor. Lehre von der Seelenwanderung if. Philo ὃ). mit dem Wort Das 
Leben nach dem Tode de Cherub. 159, 45 ed. Mang.: μετὲ τὸν ϑάνατον . . . εἷς 
παλιγγενεσίαν ὁρμήσομεν οἱ μετὴ ἀσωμέτων σύγχριτοι, während er es anderwaͤrts von 
der künftigen Weltzeit gebraucht do vit. Mos. 2, 144, 35: ταῦτα τῶν ἀγαθῶν ἀνδρῶν 
ἀριστεῖα καὶ ἀϑλα, di’ ὧν οὐ μόνον αὐτοὶ (neml. Noah u. die Seinen) καὶ γένη σω- 
τηρίας ἔτυχον τοὺς μεγίστους ἐκφυγόντες κινδύνους... ἀλλὰ καὶ παλιγγενεσίας ἐγέ- 
vovro ἡγεμόνες καὶ δευτέρας ἀρχηγέται περιόδους Dabei denkt er aber nicht an eine 
neue Welt nad dem llntergange der bisherigen, vgl. de mund. incorrupt. 501, 10, wo 
ex diejenigen verwirft οὔτε τὰς ἐκπυράσεις καὶ τὰς παλιγγενεσίας εἰσηγούμενοι τοῦ κόσμου. 
ΟἿ, M. Antonin. 11, 1: τὴν περιοδικὴν παλιγγενεσίαν τῶν ὅλων. us. Pra6p. evang. 
15, 19: ὅπως δοξάζουσιν οἱ Στωϊκοὶ περὶ τῆς παλιγγενεσίας τῶν ὅλων. Plut. de plac. 
phil. 1, 3 (877, C). Die eigentl. Bed. des Wortes ift im Sprachgebr. aljo erfihtl. eine 
eshatologifhe. Dann erft iſt es wie von Cic. a. a. Ὁ. im übertr. Sinne gebr. u. 
fo findet es fih bei Philo, leg. ad Caj. 593, 32: τὸ ἐπικρεμάμενον ἀεὶ τοῦ Fararov 
φύβον ἀπώσω καὶ τεϑνεῶτα τῷ δέει ζωπυρήσας καϑάπερ ἐκ παλιγγενεσίας ἀνήγειρας. 
Jos. Ant. 11, 3, 9: τὴν ἀνάχτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες von 
der gewährten Rüdfehr aus der babylon. Gefangenfhaft. So παλιγγενεσία τῆς γνωσεώς 
ἐστιν ἡ ἀνάμνησις, Olympiodor. in Cousin, journ. des sav. 1834, 488. Bei diefer Sad: 
Inge ἰῇ e8 erflärl., daß ſich das Wort in der bibl. Gräc. fehr felten — nur zweimal — 
findet. LXX gebr. nur einmal πάλιν γενέσϑαι Hi. 14, 14: ὑπομενῶ ἕως πάλιν γένω- 
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μαι = moon Ri2°77, u. zwar im eschatolog. Sinne, ogl. 145: mm "23 man} DR. 
C£. Jos. 6. "Ap. 2, 30, 2: τοῖς προϑύμως ὑπὲρ τῶν νύμων ἀποθανοῦσιν ἔδωκεν δ 
ὃς γενέσϑαι τε πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. Im N. T. a) escha⸗ 
tologifh: Welterneuerung. Mith. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὁ 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. κτλ. — aljo im Anſchluß an den philoniſchen Gebr.; Marc. 10, 30 u. 
Luc. 18, 30 haben dafür ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ. Mc. 3, 21: χρόνοι ἀποχατα- 
στάσεως πάντων. Mtih. 22, 30: ἐν τῇ ἀναστάσει. Daher Theophyl.: παλιγγενεσίαν 
τὴν ἀνάστασιν νόει. Euthym.: παλιγγενεσίαν λέγει τὴν ἐκ νεκρῶν ἀνάστασιν ὡς παλιν- 
ζωΐαν. Indes ift der Ausdruck nit auf die Auferftehung zu bejchränfen, fondern von der 
Wiederherftellung bzw. Erneuerung aller Dinge zu verftehen, völlig fyn. nit ἀποκατάστασις, 
womit er auch Jos. Ant. 11, 3, 8. 9 wechſelt. Bgl. Wpot. 21, 5: ἰδοὺ καινὰ now τὲ 
πάντα. Es entfpr. dem rvabbin. Daisy Wr, οἵ. Buxtorf, lex. talm., Ton ΠΙΡῚΞ 
Weber, Syſtem der altiynag. Theol, S. 382. xnby mn, Onkelos zu Deut. 32, 12, 
u. in dem Kaddiſch in der Faßung bei Maimon., wo Welterneuerung, Belebung der Zoten 
τ. Erlöfung der Lebendigen verb. find. Ferner vgl. Berthold, christol. Judd. 45, welder 
u. a. R. Bechai (Schilchan orba fol. 9, 4) anführt: Tempore illo mutabitur totum opus 
ereationis in melius et redibit in statum suum perfeotum ac purum, qualis erat tempore 
primi hominis antequam pecocasset. — Mb) von der Wiedergeburt durd die Taufe 
Tit. 3, 5: ἔσωσεν ὑμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαιώσεως nv. ἁγίου Wie 
ftart im Sprachgebr. die eschatol. Bed. vorſchlug, ıft auß der Bemerk. des Orig. zu Mttb. 
19, 28 erfihtl., wo er diefe Bz. der Taufe daraus erfl., daß fie ἐκείνης τῆς παλιγγενεσίας, 
neml. der ἀνάστασις, προοίμιον fe. Man wird eben deshalb annehmen müßen, daß Diele 
Bz. der Taufe zufammenbhängt mit der Röm. 6, 3. Col. 2, 12; 3, 1 audgeführten Be 
ziehung auf Chriſti Tod u. Auferftehung bzw. mit dem συνεγερϑῆναι τῷ Χῳ Col. 
ἃ, 1. Eph. 2, 5. 6. ine bloße Uebertragung wie in den oben angef. Stt. reicht nicht 
aus. Es ſteht alfo nit im Sinne von &. 36, 26 f., fondern bezieht fih auf die Wieder: 
berftellung des Lebens als Befig u. Gut, auf die Errettung desſelben vom Ber« 
dberben, vom ode oder vom Gerichte. Im Sinne einer religiös-fittl. Erneuerung - findet 
fi der Ausdruck erft bei Clem. Alex., während noch Clem. Rom. ad Cor. 1, 9, 3: Nur 
πιστὸς εὑρεϑεὶς διὰ τῆς λειτουργίας αὐτοῦ παλιγγενεσίαν κόσμῳ ἐκήρυξε καὶ διέσωσε 
δι᾿ αὐτοῦ ὁ δεσπότης τὰ εἰσελϑόντα ἐν ὁμονοίᾳ ζῶα εἰς τὴν κίβωτον, wo ſchwerlich 
an die Forderung der Wiedergebint wie Joh. 8, 8. 5 zu denken tft, fondern an bie 
Berheißung der Welterneuerung. 


Γενεαλογέω, den Stammbaum aufftellen, das Geſchlecht, den Urfprung ableiten, die 
Abftammung ermitteln, τινὰ, Herodot, Blat., Zen. u. a. Später auch übertr. περέ τινος 
Luen. de saltat. 7: Unterfuhungen über den Urfpr. einer Sache (hier ὀρχήσεως πέρι) 
anftellen.. So bei den LXX in zwei Handſchr. 2 Esr. 2, 62: ἐζήτησαν τὴν γραφὲν αὐτῶν 
οἱ γενεαλογοῦντες. Sonft nur 1 Chron. 5, 1: Ρουβὴν — οὐκ ἐγενεαλογγϑη εἷς πρω- 
τοτόκια. Im N. T. Hebr. 7, 6: ὁ δὲ μὲ γενεαλογούμενος ἐξ αὐτῶν, nicht bloß: „deſſen 
Geſchlecht nit von ihnen abgeleitet wird”, fondern „der nicht als von ihnen abftammend 
feine Stelle in dem zum Prieftertum berechtigenden Stammbaum bat“, denn um die das 
Recht begründenden Urkunden handelt e8 ὦ u. γενεαλογεῖν δὲ. die urkundl. Feſt⸗ 
ſtellung; fo findet ſich γενεαλογεῖσθϑαι = wrınn, ἀπογράφεσθαι, in verichiebenen 
Sandfhriften πο 1 Chron. 5, 17; 7, 40; 9, 1. 18. 8, 3, das Act. 2 Ehron. 
12, 15, ftet8 von der urkundl. Bezeugung. So beſonders 2 Ehron. 12, 15: man? 
umn? ον. IIRG 0972 γεγραμμένοι ἐν τοῖς λόγοις . . . τοῦ γενεαλογῆσαι, παῷ 
Weiſe der Geſchlechleregiſter Bgi. βίβλος. 
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Γενεαλογία, ἡ, Geſchlechtsableitung, Geſchlechtsberechnung, pafl. Stammbaum, Ges 
ſchlechtsregiſter. Bei den LXX ift das Wort unficher u. findet ὦ nur in einigen Hand» 
ſchrr. 2 (ὅϑι. 8, 1. 1 Ehron. 4, 88; 7, 5 in paſſ. Bed. = umınm. Im N. T. nur 1Tim. 
1, 4: und? προσέχειν μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ἀπεράντοις, αἵτινες ἐχζητήσεις παρέ- 
χουσι μᾶλλον ἢ οἰκονομίαν Iv τὴν ἐν πίστει, fowie Tit. 3, 9: μωρὰς δὲ ζητύσεις 
καὶ γενεαλογίας καὶ ἔριν καὶ μάχας νομικὰς περΐάστασο. Die Berbindung μῦϑοι καὶ 
γενεαλογίαι ift der Prof. Θτᾶς. entlehnt. Pol. 9, 2, 1: πολλῶν γὰρ καὶ πολλαχῶς 
ἐξηριϑμημένων τά τε περὶ τὰς γενεαλογίας καὶ μύϑους mit Bezug auf den γενεαλογικὸς 
τρόπος der Geſchichtsſchreibung 9, 1, 4, der die Götter: u. Heldenfage giebt. Bgl. Plat. 
Tim. 22, A: περὶ Δευκαλίωνος καὶ Πύρρας μυϑολογεῖν καὶ τοὺς ἐξ αὐτῶν γενεαλογεῖν. 
Pausan. 5, 14, 9: γενεαλογεῖ δὲ ἐν τῷ ὕμνῳ νεώτατον παίδων Ζ4ιὸς Καιρὸν εἶναι. 
Die Stoifer behandelten nun die Götter- u. Heldenfage als allegorifche Darftellungen alter 
Bhilojopheme, „als die Urphilofophie in geſchichtl. Einkleidung“. Bgl. μύϑῳ φιλοσοφεῖν 
Plut. conv. disp. 1, 1, 3 (613, ἢ). Demgemäß jagt L. Annaeus Cornut. de nat. deor. 
od. Osann. p. 80 (geb. um das Jahr 50 n. Ehr.): δεῖ δὲ μὴ συγχεῖν τοὺς μύϑους 
und ἐξ ἑτέρου τὰ Ovöuara ἐφ᾽ ἕτερον μεταφέρειν, und εἴ τι προσεπεπλάσϑη ταῖς 
κατ αὐτοὺς παραδεδομέναις γενεαλογίαις ὑπὸ τῶν μὴ συνιέντων ἃ αἰνίττονται κτλ. 
Ein Unterſchied zwiihen μῦϑος u. γενεαλογίαι ift faum zu erkennen; γενεαλογέαι betont 
die Form, μῦϑοι den Wert des dargebotenen Stoffes als Sage bzw. als bedeutungsvolle 
Gabel, vgl. Suid.: μῦϑος " λόγος ψευδής, εἰχονίζων τὴν ἀλύϑειαν. ΟΥ̓ Plut. Tim. 
22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχων λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι. ©. unter μῦϑος. 
Dtio (die geihichtl. Berbältniffe der Paftoralbriefe, Ὁ. 131) führt noch eine Stelle aus 
Menander (um 270 n. Chr.) an, welder das Berhältnis von μῦϑος u. γενεαλ. näher zu 
beftiimmen verfucht. Bekannt find die Deutungsverfuche der Mythen, 3. Ὁ. Plut. Mor. 996, C 
von dem Dionyfus-Myıhus: ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἰς nalıyyereolav. Es liegt auf ber 
Hand, daß bei der Befländigkeit, mit welcher mindeftens bis ins 3. u. 4. Jahrh. uvF. καὶ 
γεν. nichts als die Götter: u. Heldenfage bz., nicht daran zu denfen if, daß 1 Tim. 1, 4 
um des Ausdr. γενεαλ. willen auf gnoftifhe Emanationsreihen ſich beziehen follte. Leber: 
dies geben nad Wangold (die Irrlehrer der Paftoralbr., S. 64 ff.), „meder die aller: 
dings dürftigen Reſte der gnoſtiſchen Literatur nod die reiche Literatur über die Gnoſtiker 
auch nur Die leifefte Andeutung davon, dag jemals die emanatiftifhe Grundlage der gnoſti⸗ 
ſchen Sufteme von den Gnoſtikern mit γενεαλογίαε δὲ. feien, gefchweige denn, daß γενεαλ. 
tehnifher, allgem. verftändl. Name für Yeonenreihen geweſen ſei“. Indes muß es aud 
mehr als fragl. eriheinen, ob an unferer St. allegor. Deutungsverſuche der heidn. Götter⸗ 
u. Heldenfage im chriſtl. Geifte gemeint ferien. Denn abgefehen davon, daß den erſten 
chriſtl. Jahrh. eine derartige Bebandl. des Heidentums vollſtändig fern lag, bliebe auch 
der wenn gleich energifche, Doc wenig erregte Ton der Abfertigung ſolchen Auftretens rätſel⸗ 
haft. Sehen wir nun aber, daß Tit. 1, 14 ἰουδαϊκοὶ μῦϑοι erwähnt werden u. Daß die 
yersaloylaı Tit. 3, 9 in Verb. mit μάχαι νομικαί, wie die dovd. μῦϑ. 1, 14 mit ἐντολαὶ 
ἀνθρώπω» erwähnt werden, fo legt fihb die Vermutung nahe, daß mit diefem Ausdr. eine 
Behandlung der israelit. Urgefchichte bzw. der moſaiſchen Urkunden nady Art jener Bes 
handlung der heidn. Götter: u. Heldenfage gemeint εἰ, alfo eine Verurteilung der 
durch Philo repräfentierten alerandrinifhb:jüdifhen Religions: Pbilo: 
jophie. Der Ausdruck μῦϑοι καὶ γεν. ftellt dann nicht die israelit. Urgeſchichte oder den 
Inhalt der mofaifhen Urkunden der heidn. Götter: u. Helvenfage gleich, fondern die alles 
goriihe Behandlung verfelben den verwandten heidn. Erfheinungen. Gerade μῦϑοι ὃ). 
nicht den Stoff als folgen, fondern den Stoff in beftimmter Auffaßung, mie denn aud 
ἀπέραντοι wol nit die Genealogien ſelbſt als vielmehr ihre Deutungen charakteriſieren foll. 
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Dann begreift fib die ebenſo einfache wie im Grunde genommen vornehm geringfhägige 
Art, wie diefe VBeftrebungen zurüdgewiefen werden, vgl. 1 Tim. 4, 7: μῦϑοι γραῴδεις, 
indem fie bei weiten nicht fo viel Energie der Belämpfung bherausforderten, wie Die das 
Judentum innerhalb des Chriftentumd wieder aufrihtenden judaiftifchen Irrlehrer des 
Salater:, Römer: u. Philipperbriefed. Die jüdifch- alerandrin. Religionsphilofophie hatte 
im Grunde mit dem Geſetz gebrochen u. gefährdete nach diefer Seite bin den Beſtand der 
Chriftenheit als Heildgemeinde weniger, auch wenn fie durch gebildete Helleniften innerhalb 
berfelben vertreten wurde. Daß an eigentl. Häretifer nicht zu denken, erhellt Tit. 3, 10 
ogl. mit B. 9. Ebenſo wenig freilib iſt an Eſſener (Mangold) oder gar an Therapeuten 
(Ritſchl) zu denken, vgl. Huther. 


Aysvealöynros, ohne Urkunden über fein Geſchlecht, Hebr. 7, 3, welche bei Meldi: 
fedet die Berechtigung zum Priefteramte nachweifen fünnten, vgl. Neh. 7, 64. S. γενεα- 
λογέω. Bgl. aud unter ἀπάτωρ. 


Tıvaoxw, ältere wie fpätere Schreibart für att. γιγνώσκω, besfelben Stammes wie 
das Ὀε ες fennen, von der Wurzel γνω, vgl. Aor. ἔγνων, lat. gnosco, nosco, notas, 
goth. kann, kunthi = γνῶσις. Curtius ©. 178; But. γνώσομαι, Aor. ἔγνων, 3. Sing. 
Conj. γνοῖ bei Lchm. Tdf. Treg. ftatt γνῷ Marc. 5, 48; 9, 30. Luc. 19, 15, wie δοῖ 
ftatt δῷ, Aor. 2 von δίδωμι, gebildet nad Analogie der Verba auf -ow: μισϑόῃ — 
μισϑοῖ, vgl. Marc. 4, 29; 14, 10. 11 u. a. Bgl. Buttmann, neuteftamentl. Gramm. 
8 107; 3. Blur. Perf. alerandr. ἔγνωκα» fi. ἐγνώκασι (ἐγνώκαντὴ |. Kühner 8 209, 9. — 
In der bibl. Gräc. bei den LXX meift = 977, für welches e8 neben ἐπιγινώσκειν, εἰδέναι, 
ἐπίστασϑαι das ftändige Wort. Yumeilen = m, 89, ↄRVWV, aud für 7.3, am, 733 Si. 
ya Ni., alle aber nur vereinzelt. a) — wahrnehmen, bemerken, eine Erkenntnis, 
Einfiht gewinnen. Plat. Theaet. 209, E: τὸ γὰρ γνῶναι ἐπιστήμην ποῖ λαβεῖν ἐστίν. 
Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται κτλ. Luc. ὃ, 46: ἔγνων δύναμιν ἐξεληλυϑυῖαν 
ἀπ᾿ ἐμοῦ u. a.; erfahren Marc. 15, 45; erfennen Mith. 12, 33; 21, 45; 24, 32. 33. 
Joh. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 2, 4. 9; verftehen Luc. 18, 34. Joh. 8, 27. Einfiht von 
etwas, PVerftändnis für etmas haben, wißen, kennen Mtth. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ 
οὐρανοῦ γινώσκετε διακρίνειν. 12, 7; 13, 11. Luc. 12, 47; 16, 15. Ohne Object 
wie Plat. Rep. 1, 347, ἢ: πᾶς 0 γιγνώσκων jeder Einfihtige, jeder Kluge, — Einfidt 
baben, verftändig fein, Einfiht gewinnen. So findet εδ fih With. 24, 39: οὐκ ἔγνωσαν 
ἕως κιλ. Röm. 10, 19: μὴ Ἰσραῦλ οὐκ ἔγνω; Eph. 5, 5: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώ- 
σκοντες. Aber 1 Cor. 18, 9. 12: ἐκ μέρους γινώσκειν ἰῇ εδ wol im formalen Sinne 
zu nehmen — erkennen, wie öfter, 3. ®. Plat. Rep. 6, 809, ΒΕ. Das 96]. beftimmt ſich 
nad) dem Zufammenhang, f. unter γνῶσις. Verb. mit dem Acc., mit folg. ὅτε oder Acc. 
c. Inf. Aber Joh. 7, 17: περὶ τῆς διδαχῆς ift nicht als eine befondere Conftr. zu bz., 
da vielmehr das Obj. in dem folg. πότερον xrA. liegt. 

Nicht felten 8). γινώσκειν bb) in der neuteft. Öräc. ein perfönl. Verhältnis des 
ertennenden Subjecte® zu dem Object, ſ. Ὁ. a. von der Erkenntnis eines Objectes 
beftimmt fein, fi davon beftimmen laßen, indem neml. etwas erfannt wird, jofern es 
für den Erkennenden Bedeut. bat, auf ihn Einfluß übt, wodurch fofort eine Selbf: 
beziehung des erfennenden Subjectes zu feinem Dbjecte hervorgerufen wird. 
So Joh. 2, 24. 25; 5, 42. 1 Cor. 2, 8: εἰ γὰρ ἔγνωσαν 80. τὴν σοφίαν τοῦ ϑεοῦ, 
οὐκ ἂν τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταΐίρωσαν. 1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: εἴ τις δοκεῖ 
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ἐγνωκέναι τι, οὐδέπω οὐδὲν ἔγνωκε καϑὼς δεῖ γνῶναι " εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν ϑεὸν, οὗτος 
ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Die hrifil. Erkenntnis fegt durch ſich felbft ein Verhältnis, welches ber 
Bed. des Erkenntnisobj. entipr.; daher im 2. Gliede εἰ δέ τις ἀγαπᾷ. Bol. Gal. 4, 9; 
zu οὗτος Er. f.u. Bgl. den PBarallelismus zwifhen Gotteserkenntnis u. Gottesfurcht Pf. 
90, 11. Daher die Bed., welche der Erkenntnis des Heiles beigelegt wird 2 Cor. 5, 16; 
8, 9; 13, 6. Eph. 3, 19. Joh. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 82: γνώσεσϑε τὴν ἀλήϑειαν, 
un ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς. 2 ϑοθ. 1. 800. 14, 20. 31; 10, 38: Da γνῶτε 
καὶ γινώσχητε κελ., |. u. c. Ich ertenne etwas, menn ich weiß, was id daran habe. 
1808. 4, 8: οὐχ ἔγνω τὸν ϑεόν, ὅτι ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν. Joh. 14, 7. 9. 17. Bol. 
das ἐγνωχέναι κατὰ σάρχα Χν ἃ Cor. 5, 16, mo x. σ. nicht Näherbeftimmung des 
folgenden X», fondern nur des voraufgehenden ἐγν. fein ann. (Sollte e8 zu X» bezogen 
werden, um das was Chriſtus „nad dem Fleiſche, in feiner irdiſchen judiſchen Erſchei⸗ 
mungsweife geweſen ift“, zu untericheiden von dem was er als der Auferftandene jest ift 
— fo neuerdings wieder Pfleiderer, Weizfäder — fo hätte e8 mindeitend dem X» nach- 
geiebt werden müßen, u. würde aud dann noch fchmerl. einen mit 1 Cor. 2, 2 überein- 
finmenden Gedanken ergeben, vgl. Röm. 9, 86) Es bz. eine Erkenntnis, ein Wißen von 
Ehrifto, mweldes von der σάρξ — neml. des Apoſtels — beflimmt war, gegenüber feiner 
rehten, gegenwärtigen Erkenntnis Chriſti. Aehnliches findet fih, jedoch felten, in der 
Brof.: Grãc., of. Plat. Theaet. 176, C: ἡ τοῦ δικαιοτάτου γνῶσις σοφία καὶ ἀρετὴ 
ἀληϑινΥ. Sonft herrſcht dort die ledigl. formale Bed.: Verſtändnis einer Sade haben, 
vor. Am nächſten liegt noch der Gebr. von yır. ohne Obj. Entfernter liegt γινώσκειν = 
erfennen ſ. Ὁ. a. urteilen, wo jedoch auch die Vorftellung zu Grunde liegt: fi von feiner 
Ertenntnis beftimmen laßen. Cf. Xen. An. 5, δ, 19: ἡ στρατιὰ οὕτω γιγνώσκει, Dieß 
ift die Anficht, der Beichluß des Heeres. 

6) Eine weitere Befonderung jenes Gebrauchs findet fih in den job. Schriften. 
In denjelben wird nicht nur das recht geartete Verhältnis (nicht Verhalten) zu Gott u. 
feiner Offenbarung mit der darauf gerichteten Erkenntnis in Verbindung gefegt, wie Joh. 
6, 69: ἡμεῖς πεπιστεύκαμεν καὶ ἐγνώκαμεν ὅτι χτλ. 1 ϑοῦ. 4, 16: ὑμεῖς ἐγνώκαμεν 
καὶ πεπισεεύκαμεν τὴν ay. κτλ. (mo es fib nur um verftärkte u. vollfländige Beſchreibung 
des in Betracht fommenden Berhältniſſes zu Chriſto zc. handelt, alfo eine Frage nad ber 
Priorität des einen oder andern Begriffes nicht zu flellen ift, vgl. 808. 10, 38: κἂν 


\ ” Φ 3 --Ἂ * 
ἐμοὶ μὴ πιστεύετε, τοῖς ἔργοις πιστεύετε, ἵνα γνῶτε καὶ γινώσκητε — ſtatt 
4 » ⸗ 
Rec. πιστεύετε — ὅτι ἔν ἐμοὶ xra. Tob. 14, 4: διὸ γινώσχω ἐγὰ καὶ πιστεύω, 
μ , 


ὅτι πάντα ὃ εἶπεν ὁ ὃς συντελεσθήσεται), ſondern es wird diefed Verhältnis felbft einfach 
αἷδ γινώσκειν bz., in der Vorausſetzung, daß dieſes die richtige Selbftbeziehung des 
erfennenden Subj. zu dem Obj. einſchließe. Bel. Joh. 1, 10: ô κόσμος αὐτὸν οὐκ ἔγνω 
mit B. 11: οἱ ἴδιοι αὐτὸν οὐ παρέλαβον, B. 12 πιστεύειν. (88 ift für das Verſtändnis 
der einzelnen Ausſprüche Beides feftzubalten, daß es fi bei γινώσκειν fowol um die Bed. 
bed Erfenntnisobj. für den Ertennenden, als damit auch um die von dem 
Dbj. ausgehende Beftimmung des Subj. handelt. So verfieht βώ der Ausſpruch 
Job. 17, 3: αὕτη δέ ἐστιν 7 αἰώνιος Lwr, ἵνα γινώσκουσί σε τὸν μόνον ἀληϑινὸν 
ϑεὸν καὶ ὃν ἀπέστειλας ἵν Χν. Ὁ. 25: © κόσμος σε οὐκ ἔγνω, ἐγὼ δέ σε ἔγνων, 
καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ με ἀπέστειλας. 1, 10; 8, 55. Beſonders deutlih ift dies 
1305. 5, 20: δέδωχεν ὑμῖν διάνοιαν, ἵνα γινώσκομεν τὸν ἀλήϑινον " καί ἐσμεν ἐν τῷ 
ἀληθινῷ. 1 808. 4, 6: ὁ γινώσκων τὸν Iv, gegenüber ὃς οὐχ ἔστιν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 
1305. 2, 3 vgl. 8.4.5. Dort heißt 8 V. 4 im Anſchluß απ 5. 3: ὁ λέγων ἔγνωκα 
αὑτόν, καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῖ μὴ τηρῶν, ψεύστης ἐστίν, καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλήϑεια οὐκ 
ἔστιν. B. 5: ὃς δ᾽ ἂν τηρῇ αὐτοῦ τὸν λόγον — nun nicht: οὗτος ἔγνωκεν αὐτόν, 
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jondern ἀληθῶς ἐν τούτῳ ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τετελείωται, vgl. 4, 8. Daher 2, 13. 14 
zur Beftätigung der Heilsgewisheit (vgl. 8. 12): ἐγνώκατε τὸν un ἀρχῆς, — τὸν 
πατέρα. 3, 1: διὰ τοῦτο ὃ κόσμος οὐ γινώσκει ὑμᾶς, ὅτε οὐκ ἔγνω αὐτόν. So 
erklärt ὦ auch, daß überhaupt die Berhätigung Des chriſtl. Lebens als fpontaner Ausfluß 
biefer Erkenntnis erfheint. 1 Joh. 3, 6: πᾶς ὁ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ ἁμαρτάνει" 
πᾶς ὃ ἁμαρτάνων οὐχ ἑώρακεν αὐτὸν οὐδὲ ἔγνωκεν αὐτόν. 4, 1. 8; 2, 8. 

4) Faſt ohne Analogie in der Prof.“Gräc. (doch vgl. γνωστός, betannt, befreundet) 
aber im Zuſammenh. der Bebd. wol begründet u. dur die enifpr. Verwendung des hebr. 
97 ſyn. “na (vgl. Um. 3, 2 mit Deut. 7, 6) vorbereitet, ift jener prägnante Sprachgebr., 
wie er vorliegt Mith. 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. Joh. 10, 14: γινώσκω τὰ ἐμὰ 
καὶ γινώσχουσέ μὲ Ta ἐμά, καϑὰς γινώσκει μὲ ὃ πατὴρ κἀγὼ γινώσχω τὸν πατέρα 
(vgl. 17, 25). V. 37. 1 Cor. 8, 3. Cal. 4, 9. Phil. 3, 10. 2 Tim. 2, 19. 2 Cor. 
5, 21. Bgl. unter οἶδα. Es ift Mar, daß der negative Ausdr. Mtth. 7, 23 jede, auch 
die entferntefte Berb. mit dem Obj. verneinen will, vgl. Mtth. 26, 72: οὐκ οἶδα τὸν 
ἄνθρωπον, indem die Orundbedingung jeder Verbindung, die Bekanntſchaft, geleugnet wird. 
Bol. 2 Cor. 5, 21: τὸν ur γνόντα ἁμαρτίαν. Es ift wie unfer deutſches: feine Ahnung 
baben von etwas, nicht wißen von etwas, u. δὲ. das volftändigfte Fremdſein des Dbjecte. 
©. Röm. 7, 7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων, vgl. B. 8. Mtth. 24, 50. Apot. 3, 3. 
Sap. ὃ, 18. Es Handelt fih in feinem diefer Fälle um die Leugnung eine® beſonders 
innigen, fondern überhaupt jedes PVerhäliniffes zum Object. Dem entgegen befagt ὑαϑ 
pofit. γινώσχειν τινὰ, daß die Grundlage einer Berbind. u. damit fofort die Berbind. 
felbft vorhanden ift, daß dem Subj. das Obj. nicht fremd, fondern wolbefannt bzw. vertraut 
ft. Οὐ Xen. Cyrop. 1, 4, 27: ἐμὲ μόνον οὐ γινώσκεις, ὦ Κῦρε, τῶν συγγενῶν. 
(Hiermit hängt aud wol der im 4. T. häufige, in der Prof.-“Gräc. bei PBlut., im R. T. 
Mith. 1, 25. Luc. 1, 34 ſich findende Gebr. von geſchlechtl. Umgange zufammen, vgl. 
namentl. Luc. 1, 34.) Es 8). alfo γινώσχειν in ſolchem Zufammeny. ſ. Ὁ. a. Jeman- 
dem Beachtung zu Teil werden lafen, mit Jemandem eine Berbind. anknüpfen, 
oder in einer ſolchen ſtehen. Vgl. Pi. 1, 6. Hof. 13, 5 (bier LXX ποιμαίνειν) Neh. 
1,7. Bf. 144, 3: τί ἐστιν ἀνϑρωπὸς ὅτι ἐγνώσϑης αὐτῷ, καὶ υἱὸς ἀνθρώπου ὅτι 
λογίζῃ αὐτόν; Sap. 4, 1: κρείσσων ἀτεχνία μετὰ ἀρετῆς, ἀϑανασία γάρ ἐστιν ἐν μνήμῃ 
αὑτῆς, ὅτι καὶ παρὰ ϑεῷ γινώσκεται καὶ παρὰ ἀνθρώποις. --- Sp Hebr. 13, 28: 
γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Bgl. Am. 8, 2. 1 Cor. 8,3: εἰ δέ τις ἀγαπᾷ τὸν 
ϑεόν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Gal. 4, 9: γνόντες ϑεόν, μᾶλλον γνωσϑέντες ὑπ᾿ 
ϑεοῦ. 2. Tim. 2, 19. Rum. 16, 5. 8 ergiebt ſich hiernach, daß 3. B. Joh. 10, 27: 
κἀγὼ γινώσκω αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι eine Confequenz de ὃ), 14 durch γινώσκουσί 
μὲ τὰ ἐμὰ ausgedrückten Gedankens if. Dal. Joh. 1, 10 mit 33. 11. Zugleich erhellt 
hiernach die Zufammengehörigfeit Ddiefer Bedeut. mit der oben dargelegten, mo γενώσχειν 
ebenfalls ein perfünl. Verhältnis zu dem Object bz. 


I yworög, ἡ, ὄν, 8) in der fpät. Gräc. in paſſ. Bed. — befannt, wofür bei 
Homer u. den Dit. γνωτός. In der bidl. Gräc. ift dies mit Ausnahme etwa Einer 
Stelle — ſ. unter Ὁ — Die einz. Bedeut. LXX 97 Part. Niph. u. Pu. Er. 33, 16. 
Pi. 76, 1. Sad. 14, 7. Jeſ. 19, 21. 1 Esr. 2, 18: 6, 8. 2 Esr. 4, 12f.; 5, 8. 
Bar. 4, 4. Im M. T. Joh. 18, 15: ἦν γνωστὸς τῷ ἀρχιερεῖ. 8.16. ει. 1, 19: 
γνωστὸν ἐγένετο πᾶσιν. 2,14; 4, 10; 9, 42; 13, 38; 15, 18; 19, 17; 28, 22. 28. 
γνωστὸν σημεῖον Act. 4, 16. Οἱ γνωστοί die Verwandten „Öefreundeten” Luc. 23, 49. 
Bol. 2 Kön. 10, 11. Pf. 31, 12; 55, 14; 88, 8. 19. Neh. 5, 10. Da οἱ γνωστοί 
an al diefen Stellen die Verwandten bz., jo wird es aud nicht angeben, Yuc. 2, 44: 
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ἀνεζήτουν αὐτὸν ἐν τοῖς συγγενέσι καὶ τοῖς γνωστοῖς —= Belannte zu εὐ. Vielmehr 
ὃ). συγγενεῖς καὶ γνωστοί die gefammte Verwandtſchaft (,Freundſchaft“), συγγ. die 
entferntere, γν. die nächſte, vgl. Bf. 55, 14. Bgl. 10, 24: τοὺς συγγ. αὐτοῦ καὶ τοὺς 
ἀναγκαίους. ©. unter ἀλλογενής. Ὁ) Die fatultat. Den. erfennbar ftet8 bei Plat., 
wo es 3- B. Rep. 7, 517, Β [. v. a. νοητεύς, parallel ὁρατός: ἐν τῷ γνωστῷ τελευταία 
ἢ τοῦ ἀγαϑοῦ ἰδέα καὶ μόγις ὁρᾶσϑαι, ὀφϑεῖσα δὲ ξυλλογιστέα εἶναι; ὡς ἄρα πᾶσι 
πάντων αὕτη ὀρϑῶν τε καλῶν αἰτία, ἐν τε ὁρατῷ φῶς καὶ τὸν τούτου κύριον τεκοῦσα 
ἔν 18 νοητῷ αὐτὴ κυρία ἀλήϑειαν καὶ νοῖν παρασχομένη. Wahrſcheinl. ift Diefe Ber. 
aub noch anzunehmen Oed. Β. 362. Xen. Hell. 2, 3, 18; zweifelhaft Xen. Cyrop. 6, 
3, 4. Arrian. Diss. Epict. 2, 20, 4. Es fragt fih nun, ob Röm. 1, 19: τὸ γνωστὸν 
τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἐστιν ἐν αὐτοῖς ebenfalls in diefer Bed. zu verftehen if. Aus dem 
Bereiche der bibl. τὰς. wäre dafür nur Sen. 2, 9: τοῦ εἰδέναι γνωστὸν καλοῦ καὶ 
πονηροῦ --Ξ = n7 (ogl. Act. 4, 16: ὅτι μὲν γὰρ γνωστὸν σημεῖον γέγονεν δι᾿ αὐτῶν, 
πᾶσι τοῖς κατοικοῦσιν Ἱερουσαλὴμ φανερόν, καὶ οὐ δυνάμεθα ἀρνήσασθαι, ſowie Sir. 
21, 1 anzuführen: γνωστὸς μαχρόϑεν ὃ δυνατὸς ἐν γλώσσῃ. ᾳί. Exod. 33, 13: 
ἐμφάνισόν μοι σεαυτὸν γνωστῶς mit Prov. 27, 28: γνωστῶς ἐπιγνώσῃ ψυχὰς ποι- 
ἐρίου σου. Indes liegen, wie gerade an diefen Stellen, die Bedd. erfennbarn. befannt 
in vielen Fällen nicht fo fehbr weit auseinander, u. fo auh Röm. 1, 19, wenn nur Die 
Eonftruction dafelbft richtig verftanden wird, fo daß es der Bergleihung analoger Ausjagen 
behufs einer Entſcheidung über die Bed. bedarf. Τὸ γνωστὸν τοῖ ϑεοῦ ift grammatiſch 
angejehen eine nicht ungewöhnl. Ausdrudömeife, indem das fubitantivierte Neutrum des 
Adjectivs mit folg. Sen. ftatt der einfahen Berb. des Subft. mit dem Adj. letzteres als 
den Hauptbegriff Hervorhebt, vgl. Phil. 3, 8: τὸ ὑπερέχον τῆς γνώσεως. Hebr. 6, 17: 
τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς. Röm. 2, 4: τὸ χρηστὸν τοῦ ϑεοῦ, u. der Gen. τοῦ ϑεοῦ 
it nicht gen. part. = mas von Gott erkennbar oder befannt ift, ſondern wie in all diefen 
Fallen gen. posses. — daß Gott ertennbar oder befannt ift; Gottes Erkennbarkeit. Bgl. 
Krüger, 8 47, 10. Rad der paulin. Argumentation Act. 17, 26. 27 ift nun die Bed. 
ertennbar wahrfcheinlicher. In jedem Falle ift bei ſolchem Verſtändnis der Conſtr. das τὸ 
γνωστὸν τ. 3. ſehr paflend das erfte Glied einer Beweisführung, deren zweites V. 21: 
γνόντες τὸν I. Alſo: 1) fie können Gott kennen, dafür bat Gott geforgt; 2) fie fennen 
Gott, aber —. Sonft freilich flieht γνωστός von Gott = befannt, erfannt, Jeſ. 19, 21; 
66, 14. Bgl. ἄγνωστος, ἀγνωσία ϑεοῦ. (Das Adv. γνωστῶς Er. 33, 13 u. Prov. 
27, 23, f. oben.) 


Iywoıs, ἕως, ἢ; 1) eigentl. act. das Erkennen, Die Erfennung. Thuo. T, 
44, 2: εἰχὶς τὴν μὲν ὕψιν τοῦ σώματος προορᾶν, τὴν δὲ γνῶσιν τοῦ οἰκείου ἀπι- 
στεῖσϑαι. Dann 2) pafl. die Erkenntnis, das Berftändnis a) Erkenntnid einer 
Sache zc., ſtets mit beigefligtem oder zu ergängendem Genetiv. Luc. 1, 77: τῆς owrr- 
ρίας. 2 Cor. 2, 14; 10, 5: τοῦ ϑεοῦ. 4, 6: τῆς δύξης τοῦ ϑεοῦ. Phil. 8, 8: 
Χριστοῦ. 2 Betr. 3, 18: τοῦ κυρίου ἡμῶν. Bu ergänzen ift ein Genetiv 1 Cor. 
8, 1: τῶν εἰδωλοθύτων, 80. ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἐν xooum, B. 4, vgl B. 8. Ebenſo 
8. 7. 10. 11. (8. 7 erllärt fih im Verhältnis zu B. 1 durch den Wechfel des Sub- 
jeets der γνῶσις, indem der Apoftel ὦ nur am diejenigen wendet, die im Beſitze der 
γνῶσις find, vgl. B. 10: σὲ τὸν ἔχοντα γνῶσιν. Ὁ) ohne gen. οὐ). abjolut = 
das Wißen, das Berfichen, im formalen Sinne 2 Cor. 8, 1: ἡ γνῶσις φυσιοῖ, den 
Sormalbegriff aus dem vorangegangenen γνῶσιν sc. τῶν εἰδωλοϑύτων ἔχομεν wieder 
bolend. Im diefem Sinne 2. Ὁ. Plat. Rep. 6, 508, E, wo γνῶσις καὶ ἀλήϑεια als 
Form u. Inhalt verbunden, vgl. dort das vorhergehende: τὸ τὴν ἀλήϑειαν παρέχον τοῖς 
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γιγνωσκομένοις καὶ τῷ γιγνώσχοντι τὴν δύναμιν ἀποδιδόν. Ebenſo Eph. 8, 19: 

γνῶναι τὴν ὑπερβάλλουσαν τῆς γνώσεως ἀγάπην τοῦ Χριστοῦ. Ebenfalls abfolut, 
aber 6) im materialen Sinne = Einfiht, wie γινώσκειν Einfiht haben, klug fein, 
findet e8 fih in Der Prof.:Gräc. niht, wie denn auch γινώσκειν in diefer Ber. felten ift. 
So Röm. 11, 33: ὦ βάϑος πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. 1 Petr. 3, 1: 
συνοικοῦντες κατὰ γνῶσιν ὡς κτλ. 2 Petr. 1, 5: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσιν, ἐν δὲ τῇ γνώσει τὴν ἐγχράτειαν. Röm. 15, 14: μεστοί ἐστε ἀγαϑωυσύνης, 
πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. 2 Cor. 6, 6: ἐν 
ἀγνότητι, ἐν γνώσει, ἐν μαχροϑυμίᾳ. (8 ift die Einfiht, melde in dem Verſtändnis 
der ihr begegnenden Objecte u. dem dadurch beftimmten Handeln zur Erſcheinung kommt, 
welche das Rechte trifft, indem fie dur die richtige Erkenntnis des Object, um meldes 
es fit) handeln mag, ſich beftimmen läßt. Bgl. Sir. 1, 19: φόβος κυρίου γνῶσιν συνέσεως 
ἐξώμβρησε. Pro. 29, 7: ὃ ἀσεβὴς οὐ νοεῖ γνῶσιν. Prov. 13, 16: πᾶς πανοῦργος 
πράσσει μετὰ γνώσεως. So in den Pf., Brov., Kohel, = γιϑὴ, fowie Sap. u. Sir. 
(außerdem nur noch vereinzelt). Mit σοφία verb. Röm. 11, 33. 1 Cor. 12, 8. Col, 
2, 3. Kohel. 1, 16. 17. 18; 2, 26; 7, 12; 9, 10; vgl. ὅτου. 21, 11. Die γνῶσις 
fordert vorhandene Objecte im Unterfchieve von der σοφία, welche nicht wie γνῶσις ein 
Berbalten, auch nicht in erſter Linie ein erworbener, erlangter Befitz, ſondern eine das 
Verhalten beſtimmende Eigenfhaft if. In den bisher angef. Stt. liegt zwar feine Ber: 
anlaßung vor, γνῶσις von einer Erkenntnis zu verftehen, deren Inhalt die chriſtl. Wahr⸗ 
beit, das Heil Gottes ift, γν. ϑυ Sap. 14, 22. An anderen Stellen jedoch ift wenigſtens 
eine Beziehung auf die Heilswahrheit nicht zu leugnen; vielmehr ift γνῶσις dafelbft eine 
Einfiht, melde in dem Berftändnis der Heilswahrheit ὦ betbätigt, Hol. 4, 6; 10, 12. 
Jeſ. 11, 2. Mal. 2, 7: χείλη ἱερέως φυλάξεται γνῶσιν. Luc. 11, 52: ἔρατε τὴν 
κλεῖδα τῆς γνώσεως. Röm. 2, 20: ἔχειν τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀλη- 
ϑείας ἐν τῷ νόμῳ. 1 (ὅοτ. 12, 8; 18, 2. 1 Tim. 6, 20: ἀντιϑέσεις τῆς ψευδωνύμου 
γνώσεως. Da nun 3. B. 2 Cor. 6, 6. 2 Petr. 1, 5. Röm. 15, 14 jedenfall eine 
dem Chriften befonder® zukommende Einfiht zu verfiehen if, fo wird man nicht fehl 
geben, überall, wo γνῶσις abjolut geſetzt ift, Diefelbe ald eine durd die Heilswahr⸗ 
beit bedingte u. beftimmte Einfiht, Klugheit zu faßen, [εἰ es, daß fie [ώ ἐν 
λόγῳ erweile, vgl. 1 Cor. 1, 5. 2 Cor. 8, 7; 11, 6. 1 Cor. 12, 8, ober ἐν ἔργῳ, wie 
1 Betr. 1, 5. 6. 


Γνώμη, ἡ, der fubftantivierte Verbalbegr. τὸ γνώναι, das Erkennen. Der Sprach⸗ 
gebrauh ordnet fib, je nachdem es ὦ um das Erkennen im allgemeinen oder im einem 
beftimmten einzelnen falle handelt. Wo es die Erkenntnis bzw. das Erkenntnisvermögen 
im allgemeinen bezeichnet, ift e8 fynon. νοῦς, deckt fi jedoch mit demfelben nicht voll» 
fländig, fofern bei γνώμη ſtets an die Richtung des Subj. auf ein Obj. oder an bie 
Beftimmung des Subj. durh das Obj. gedacht ift bzw. an das Erkennen, wie es bem 
Berbalten zu Grunde liegt; daher häufig verb. mit βουλή. Νοῦς, γνώμη u. βουλή 
unterfheiden fi wie denken, urteilen u. wollen, fo daß γνώμη ſich mehr mit βουλή alb 
mit νοῦς berührt. So weit jener Unterſchied nicht in Betracht kommt, fteht es gleich⸗ 
wertig mit νοῦς. MU) allgem. 8) die Urteilsfähigteit, das Extenntniövermägen, 
fofern von ihm aus fih das Verhalten beftimmt; jo im der Entgegenfegung von γνώμη 
u. σῶμα, 3. B. Xen. Mem. 1, 3, 14: οὔτε γὰρ βοὸς ἂν ἔχων σῶμα, ἀνθρώπου δὲ 
γνώμην, ἠδύνατ᾽ av πράττειν ὥ ἐβούλετο. Thuc. 1, 70, 6 u. ὅ. 9) Urteilskraſt, 
Urteil, Einſicht, finon. νοῦς, σύνεσις, φρόνησις. Cf. Aristot. Eth. Nikom. 6, 12: 
λέγομεν γὰρ γνώμην καὶ σύνεσιν καὶ φρόνησιν καὶ νοῦν ἐπὶ τοὺς αὐτοὺς ἐπιφέροντες 
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γνώμην ἔχειν καὶ νοῦν γδὴ καὶ φρονίμους καὶ συνετούς. Ibid. c. 11: ἡ δὲ καλου- 
μένη γνώμη, χκαϑ' ἣν εὐγνώμονας καὶ ἔχειν φαμὲν γνώμην, r, τοῦ ἐπιεικοῦς ἐστὶ 
χρέσις ὁρϑή. 6. 12: καὶ ἢ σύνεσις καὶ ἡ γνώμη περὶ τὰ πραχτά. So Sap. T, 15: 

ἐμοὶ δὲ δῴη ὃ ὃς εἰπεῖν κατὰ γνώμην, vgl. B. 17: αὐτὸς γάρ μοι ἔδωχε τῶν ὄντων 
γνῶσιν ἀψευδῆ. Sit. 6, 23: ἄχουσον τέκνον χαὶ δέξαι γνώμην μου καὶ un an- 
αναίνου τὴν συμβουλίαν uov. In der Stelle 1 Cor. 1, 10: ἵνα τὸ αὐτὸ λέγητε 
πάντες καὶ μ᾽ ἢ ἐν ὑμῖν σχίσματα, ἦτε δὲ κατηρτισμένοε ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τῇ 
αὐτῇ γνώμῃ wollen νοῦς u. γν. offenbar in ihrer Zufammengebörigkeit doch von ein: 
ander unterſchieden werden. Bon einer Unterfheidung des Organs (νοῦς) von feiner 
Function (γνώμη) kann nicht die Rede fein; ebenfo wenig können fle unterfhieden werden, 
wie Denken u. Wollen, da νοῦς überhaupt nicht da® Denken, fondern in diefem Zufammen- 
bange das Bewußtſein, die Sefinnung δὲ). Demgemäß wird daran zu denken fein, Daß 
in γνώμη Die Richtung auf ein beftimmtes Object den Begriff beftimmt, während νοῦς 
das Gange Der Gejinnung beroorhebt, alſo —= Gefinnung u. Urteil. Bermöge diefer Rich⸗ 
tung auf das Obj. δ). γνώμη ©) die Öefinnung, Meinung als Willensrichtung, 
wie 5. Ὁ. Thuc. τῆς αὐτῆς γνώμης εἶναι vom Parteimefen gebr. u. häufig γνώμη u. 
ἔργον verbindet 3. B. 6, 17, 13: οὔτε λόγου ale γνώμῃ ἀκροᾶσϑαι οὔτε ἐς τὰ ἔργα 
κοινῶς τρέπεσϑαι. Daher τὴν γνώμη» ἔχειν πρὸς τι, zu etwas geneigt fein. Alſo auch 
ſ. v. a. Wille, ogl. z. B. 2 Esr. 7, 23: πᾶν ὃ ἐστιν ἐν γνώμῇῃ ϑυ τοῦ οὐρανοῦ 
γιέσϑω. Co Apot. 17, 23: οὗτοι μίαν γνώμην ἔχουσιν. DB. 17: ὃ ϑς ἔδωκεν εἰς 
τὰς καρδίας αὐτῶν ποιῆσαι τὴν γνώμην αὐτοῦ καὶ ποιῆσαι μίαν γνώμην. Da es fid 
hier nicht um die daßung eines Entſchlußes handelt, ſo iR auch nicht mit Wetſt. γνώμην 
ποιεῖσϑαε zu vgl., in weldem Falle der Inf. oder ὡς mit Part. folgen müßte. Bon 
bier liegt der Uebergang nabe zu 2) dem Gebrauh von γνώμη im concreten Falle, wo 
(ὃ je nah dem Zuſammenhange Willensgmeinung, Wille, Abfiht, Entfhluß, Beihluß, 
Urteil, Antrag, Zuftimmung x. 8. Vgl. Dem. 10, 59: ἐὰν μὲν ὑμεῖς ὁμοθυμαδὸν 
ἐκ μιᾶς γνώμης Φίλιππον ἀμύνησϑε. Plut. Cam. 10: τῇ βουλῇ, τὸ δημοτικὸν εἵλοντο 
πάντες ἐκ μιᾶς γνώμης δικτάτορα τὸ πέμπτον Κάμιλλον, fowie die Ausdrüde κατὸὲ 
γνώμην nah Wunſch (2 Mec. 9, 20), παρὰ γνώμην u. a. 8) Willensmeinung, Ab⸗ 
ſicht, Entſchluß; Thuc. 1, 53, 2: εἰ ὑμῖν γνώμη ἐστὶ κωλύειν ἡμᾶς ἐπὶ Κέρκυραν 
πλεῖν. 2, 86, 3: γνώμην ἔχοντες μὴ ἐκπλεῖν, vgl. 85, 1: ἐδόχει αὐτοῖς. So Act. 
20, 8: ἐγένετο γνώμης (Mer. Lehm. Tdf.“: γνώμη) ὑποστρέφειν. So bei den LXX 
fländig = dyr nd, τιϑέναι γνώμην im 2. Buch Esra, wo ſich das Wort außer Dan. 
2, 14. 15; 6, 4. Pi. 83, 3 allen findet, 3. Ὁ. 4, 19. 21; 5, 3.5. 9.13 τ. ö. 
Bgl. Dan. 2, 13 parall. δόγμα. Nur 2 Er. 6, 14; 7, 22 fteht es vom Willen im 
Allgemeinen. Pi. 83, 3 = io; Dan. 2, 15 Then. — nr. D) Urteil, lieber 
zeugung, Meinung, im Sinne von δοκεῖν, nicht mie Daß dentfche „Anſicht“ mit dem 
Nebenbegriff des rein fubjectiven Meinens. So 1 Cor. 7, 25: περὶ τῶν παρϑένων 
ἐπιταγὴν κυρίου οὐκ ἔχω, γνώμην δὲ δίδωμι ὡς ἐλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι, 
vgl. B. 40: κατὰ τὴν ἐμὴν γνώμην. δοχᾷ δὲ κἀγὼ πνεῦμα ϑεοῦ ἔχειν. 2 Cor. 
8, 10: γνώμην δίδωμι, vgl. B. 8: οὐ κατ᾽ ἐπιταγὴν λέγω. So bz. der Apoftel fein 
Urteil, bzw. den Kat, den er giebt u. deffen Anerkennung er erwartet, ohne unbedingt 
vorfchreiben zu wollen; nicht aber ift e8 ein Antrag, den er in der Gemeindeverfammlung 
ſtellt (Heinrici), wofür wol γνώμην εἰσφέρειν, εἰσηγεῖσϑαι, προϑεῖναι, aud) ἀγορεύειν, 
εἰπεῖν, aber nie διδόναι gejagt werben kann; letzteres kann nur bie Abgabe eines Urteils, 
Rates, event. Zuftimmung b3- Bol. PH. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνώμης οὐδὲν ἐϑέλησα 
ποιῆσαι, ἵνα μ᾽ ὡς xur ἀνάγκην τὸ ἀγαϑόν σου 7 ἀλλὲ ἑκούσιον. „Polyb. 3, 21, 7: 

ἄνευ τῆς αὐτῶν γνώμης πεπρᾶχϑαι τοῦτο τοῦργον. 21, 8, 7: ἄνευ Tre ἐκείνου 
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γνιύμης βεβαιῶσαι τὰς δὁμολογηϑείσας συνϑύκας. — (8. erhellt, daß γνώμη immer ber 
urteilenden, beurteilenden Erfenntni® angehört oder περὶ τὰ πρακτὰ fidh bewegt, wie Art: 
ftotele8 ſagt. Eine gefhichtl. Anordnung des Spradhgebr. witrde ſelbſtverſtändl. von ber 
Verwendung des Worted im einzelnen Falle auszugehen haben. 


Γνώστης, ου, ὃ, Renner; in der Prof.-Gräc. ungebräuchlich; nur Plut. Flam. 4, 3: 
γνώστην δὲ τῆς πίστεως παρείχοντο καὶ βεβαιωτήν = γνωστήρ, Zeuge. Bei den 
LXX 1Sam. 28, 3. 9. 2 Kön. 21, 6; 23, 24 — nn, Wißender, Wahrfager. 
Außerdem noch Suſ. 42: ϑεὸς ὃ τῶν κρυπτῶν γνώστης, vgl. dad neutefl. xapdıoyrw- 
orns, welches der Prof. Gräc. wie den LXX fremd iſt; |. u. χαρδίαᾳ. Im N. T. Act, 
26, 3: γνώστην σὲ ὄντα πάντων τῶν κατὰ ᾿Ιουδαίους ἐϑῶν Te καὶ ζητημάτων. 


Ayvworog, ον, unbelannt, Sap. 11, 18; 18, 8. 2Mec. 1, 19; 2,7. Auch = 
nicht erfennbar, was fi der Erkenntnis entzieht, untenntlih, öfter bei Plat., 3. B. Theaet. 
202, B; Parmen. 135, A. Nicht bei den LXX. Im N. T. in der paſſ. Bed. Act. 17, 23: 
εὗρον βωμὸν ἐν ᾧ ἐπεγέγραπτο Ayruorꝙ ϑεῷ. Of. Pausan. Attic. 1, 1, 4: ἐνταῦϑα 
καὶ βωμοὶ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων ἀγνώστων. Philostr. Apollon. 6, 3: ͵ σωφρονέστερον 
τὸ περὶ πάντων ϑεῶν εὖ λέγειν, καὶ ταῦτα AIrvnow, οὗ καὶ ἀγνώστων δαιμόνων 
βωμοὶ ἵδρυνται. Pausan. Elise. 5, 14: ἐπὶ τῇ Φαληρῷ . . . Adıwäs ναός ἐστι καὶ 
Διὸς ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τῶν ὀνομαζομένων ἀγνώστων καὶ γρώων. Lucian. 
Philopatr. 9: Νὴ τὸν ἄγνωστον! ibid. 29: ἡμεῖς δὲ τὸν ἐν «ϑήναις Ἴάγνωστον 
ἐφευρόντες κτλ. Dieſe Stellen beſagen nicht, daß in Athen zwar Altäre mit der Auffchrift 
ἀγνώστοις ϑεοῖς, nit aber mit der Act. 17, 23 berichteten Auffchrift vorhanden gemefen, 
jondern vgl. mit Act. 17, 23 befagen fie nur, daß bin u. wieder Alıäre gefunden wurden 
für unbekannte Götter, alfo etwa irgend ein Altar für irgend einen unbefannten Gott. 
So wenig die βωμοὶ ἡρώων, von denen Pauſan. redet, Altäre mit der Auffchrift ἥρωσι 
gemefen find, fo wenig ift jene Annahme in Betreff einer Aufſchrift ἀγνώστοις ϑεοῖῳ 
rihtig. Vgl. Winer, Kealmörterb. 8. v. Athen. De Wette z. Ὁ. St. Neander, Pflan: 
zung, ©. 246. Baumgarten, Apoftelgefhichte 8 27. Daß ein Wltar für mehrere 
Götter beftimmt war, wie 3. DB. der Altar der zwölf Götter in der Nähe des Areopag, 
war eine Ausnahme von der Pegel. Das Zeugnis der pfeudolucianifhen Schrift 
Philopatris ıft von befonderem Werte. Diefe Schrift ftammt wahrſcheinlich aus der 
Zeit Julians, u. die Anfpielung auf den Ausdruck der Apoftelgefh., melde von einem 
Gegner des Chriftentums ausgeht, kann die in der Apoftelgefh. berichtete Thatſache nur 
betätigen. — Die Kritit, welde die beftimmte Nachweiſung eines ſolchen Altars verlangt 
(Baur, Paulus, S. 175 ff.), verfteht die Stelle des Paufan. nicht zu lefen, fegt gegen 
alle Grammatik voraus, daß, wenn an mehreren Stellen Altäre mit der Aufihrift ἀγνώ- 
orw ϑεῷ fi fanden, dies immer ein u. derfelbe unbefannte Gott geweſen fein müßte, u. 
verlangt die Nachweiſung, daß bei den Athenern die Verehrung eines beftimmten, nur un- 
befannten, namenlofen Gottes fi gefunden, — eine Nacdmeifung, die für Act. 17, 23 
überflüßig ift, da in der nachfolgenden Rede die Einheit Gottes gegenüber dem Polytheis: 
mus zwingend heroortritt, u. es nicht mehr nötig war, heroorzuheben: es giebt nur Einen 
euch unbefannten Gott. ‘Doppelt überflüßig wird dieſe Nachweiſung, wenn, wie wahr: 
ſcheinlich, weiter zu lefen ὃ (ἢ. ὃ») οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε, τοῦτο (fl. τοῦτον) κτλ. — 
Dal. 8. v. δεισιδαίμων. 


᾿Αγνωσία, ἢ, Unkenntnis, Unwißenheit, entgegen γνῶσις. &) velat. mit näher 
befimmtem Obj. von der Unbekanntſchaft mit etwas, cf. Plat. Rep. 5, 447, A: εἰ ἐπὶ 
μὲν τῷ ὄντι γνῶσις ἦν, ἀγνωσία δ᾽ ἐξ ἀνάγκης ἐπὶ τῷ μὴ ὄντι. Im N. T. dagegen 





Γινώσχω --- Διαγινώσχω 241 


entiprechend dem Gebr. von γινώσκειν — ὦ von der Erkenntnis eines Obj. beitimmen 
laßen, bz. e8 einen nicht bloß intellect., fondern veligiößsfitil. Mangel oder Fehler 1 Cor. 
15, 34: ἐχνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἁμαρτάνετε '" ἀγνωσίαν γὰρ ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν 
(ogl. Sap. 18, 1: οἷς παρῆν ϑεοῦ ἀγνωσία), wo dieſe τινὲς nicht zu denen gehören, 
welche ἄϑεοι ἐν τῷ χόσμῳ Eph. 2, 12, fondern foldhe find, mit denen die Eph. 2, 13 
befchriebene Beränderung vorgegangen. Ebenfalls einen nicht nur intellectuellen Mangel 
δ). es D) abfolut ohne Object. 1 Petr. 2, 15: φιμοῦν τὴν τῶν ἀφρόνων ἀνθρώπων 
ἀγνωσίαν, entiprehend γνῶσις in der Bed. Einfiht. Vgl. Prov. 29, 7. Bei den LXX Hi. 
35, 16: ἐν ἀγνωσίᾳ ῥήματα βαρύνει, Ὁ 553. Außerdem Weish. 18, 1. 3 Mec. 5, 27. 


᾿Αγαγινώσκω, genau erkennen, fpäter auch — miebererfennen; bei den Attikern 
gewöhnl. — lefen, u. fo ftets im N. T. u. zwar mit menigen Ausnahmen vom Leſen der 
8. Schrift. LIX = np Ex. 24, 7. 2 Kön. 23, 2. Deut. 31, 11. Dan. 5, 7. 8. 16. 


᾿Δνάγνωσις, ἡ, das Leſen, u. zwar Act. 13, 15. 2 Cor. 3, 14 von dem Bor- 
lejen der heil. Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf fih ἀναγινώσκειν nicht beſchränkt. Ohne 
Obj.Gen. 1 Tim. 4, 13: πρόσεχε τῇ΄ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασκαλίᾳ ift es 
der Berbind. mit παραχλ. u. did. gemäß auch — Vorleſen, u. zwar, da e8 nur zu dem- 
jelben Zweck geſchehen fann, wie die παρ. u. dıd., abfolut das Borlefen der Beil. 
Schrift A. T.’s, wie e8 in der firhl. Gräc. von der firdl. Borlefung der 5. Schriften, 
tejp. von dem zur öffentl. Borlejung beftimmten Abſchnitt derfelben (ἀνάγνωσμα) gebraucht 
wird, Daher ἀναγνωσταί die kirdhl. Borlefer, welchen urfprüngl. die Borlefung u. (ὅτε 
Märung refp. Anwendung des betr. Schriftabfchnitte® oblag, vgl. Juſt. M. u. Chryf. bei 
Suic. Thes. s. v. 


Διαγινώσχω, eigentl. aus einander erfennen. Hom. Il. 7, 424: ἔνϑα διαγνῶναι 
χαλεπῶς ἣν ἀνδρα ἕκαστον, unter den Leihen auf dem Schladtfelde jeden Mann zu 
erfennen. Daher von unterfcheidender Erfennini®, ſowol etwas von anderem untericheiden, 
e8 erfennen, genau erfennen, ald etwas von einander unterfheiden. Daran jchließt ſich der 
Gebr. von richterl. Entfheidungen u. Beihlüßen. a) erfennen, deutlih, unterſchei— 
dend erfennen. Xen. Cyr. 5,1, 4: τὸ πρῶτον οὐ διέγνωμεν αὑτήν ᾿ χαμαί τε γὰρ 
ἐκάϑητο καὶ αἱ ϑεράπαιναι πᾶσαι περὶ αὐτήν ᾿ καὶ τοίνυν ὁμοίαν ταῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσϑῆτα. Plat. Jon. 540, E: εἰ καὶ τοὺς εὐχιϑαρίζοντας διεγίγνωσκες. Thuc. 1, 91, 3: 
πρὸς διαγιγνώσχοντας . . . τά τε σφίσιν αὐτοῖς ξύμφορα καὶ τὰ κοινά. Pol. 6, 
46, 10: κατὰ μηδένα τρόπον ἂν δύνασϑαι διαγνῶναι, περὶ ὁποτέρας ποιεῖται τὴν 
διήγησιν. So LXX = Deut. 2, 7; 8, 2. Prov. 14, 33. Ὁ) unterſcheiden, 
3. Ὁ. Plat. Conv. 186,C. Xen. Mem. 3, 1, 9. Dem. 18, 127: ἢ (sc. συνέσει καὶ 
παιδείᾳ) τὰ καλὰ καὶ τὰ αἰσχρὰ διαγιγνώσκεται. So nidt in der bibl. Gräc. ©) ent- 
fheiden. Thuc. 1, 53, 4: ἐπὶ διεγνωσμένην κρίσιν καϑιστώμεϑα. Xen. Hell. 6, 
3, 25: ἡ πόλις ἐπιτρέπει ᾿Αγησιλάῳ διαγνῶναι τὰ ἐν Φλιοῦντι ὅπως αὐτῷ δοκοίη, 
Aynoliaog δὴ οὕτως ἔγνω. Pol. 22, 7, 5: δέκα πρεσβεύοντας ἐξαποστελοῦσι τοὺς 
ὑπὲρ ἁπάντων τῶν ἀμφισβητουμένων ταῖς πόλεσι διαγνωσομένους, welde in Betreff 
aller fireitigen Punkte Entſcheidung treffen follten. So Xcı. 24, 22: διαγνώσομαι τὰ 
209° ὑμᾶς, id werde eure Sache (neml. Pauli u. feiner Verkläger) entſcheiden; 23, 15: 
ὡς μέλλοντας διαγινώσχεεν ἀκριβέστερον τὰ περὶ αὐτοῦ. Dan könnte verfucht fein, 
nomentl. in Rüdjiht auf das hinzugefügte ἀχριβ., hier διαγν. in der Bedeutung unter⸗ 
ſuchen zu nehmen (Scleusner: eine gerichtl. Unterfuhung anftellen).. Indes Dies heißt 
διαγιν. nie, auch nicht in der von Pape angef. Stelle Plat. Legg. 668, C: un γὰρ 
γηνώσκων τὴν οὐσίαν, τί ποτε βούλεται καὶ ὅτου ποτὲ ἔστιν εἰκὼν ὄντως, σχολῇ τὴν 

Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 16 
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γε ὀρϑότητα τῆς βουλήσεως ἡ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ διαγνώσεται. Diefe Stelle gehört 
vielmehr unter ἃ. In der fpät. Gräc., auf welde Bape verweiſt, findet fi für diefen 
Gebrauch ebenfalls kein Beleg. Bon richterl. Entſcheidung könnte allerdings ſchwerl. axgı- 
βέστερον διαγν. gejagt werben. Aber es handelt fi bier auch nicht um eine richterlide 
Entſcheidung, u. nicht 24, 22, fondern 22, 30 ift zu vergleihen. Das Synedrium follte 
genauere Entfheidung treffen, ro τί κατηγορεῖται ὃ ]αῦλος ὑπὸ τῶν 
Ιουδαίων, u. davon konnte ἀχριβέστερον διαγν. gejagt werden. di) beſchließen. 
Thuc. 1, 118, 3: τοῖς “αχεδαιμονίοις διέγνωστο λελύσθαι τὰς σπονδάς, of. 1, 87,4: 
ἡ δὲ διαγνάμη αὕτη τῆς ἐχκλησίας τοῦ τὰς σπονδὰς λελύσϑαι. So LXX Num. 33, 56 
— πρὶ Bi., welches 2 Sam. 21, 5 —= παραλογίζεσϑαι, ϑεῖ. 14, 24 = βουλεύειν. 
In den Apokr. nur in diefem Sinne Jud. 11, 12. 2 Mec. 3, 28; 9, 15; 15, 6. 17. 


Διάγνωσις, ἡ, &) Erkennung, 2. B. Plut. Gryli. 990, A: τῆς τροφῆς. So auf 
bei den Medic. von der Erkennung der Krankheiten. Ib) Unterfcheidung, Plut. Sull. 9, 7: 
ᾧ τῶν αἰτίων καὶ μὴ διάγνωσις οὐκ ἦν, leinen Unterſchied machte. Ebenſo Coriol. 
20, 5. €) Entfbeidbung. Dem. 18, 7: παρασχὼν ἑαυτὸν ἴσον καὶ κοινὸν ἀμφοτέροις 
ἀκροατὴ» οὕτω τὴν διάγνωσιν ποιήσεται περὶ ἁπάντων. 908. Ant. 3, 4, 1: ἐπὶ τοὺς 
ἐν ἀξιώματι τὴν περὶ τούτου διάγνωσιν ἐπανοίσουσιν. So Aet. 25, 21: τηρηϑῆναι 
αὐτὸν εἰς τὴν τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. Einmal in den Apokr. Sap. 8, 18: οὐχ 
ἕξουσιν . .. ἐν ἡμέρᾳ διαγνώσεως παραμύϑιον, vom jüngften Geriht. Bgl. Moeria, 
ed. Pierson, p. 125, wo nur die Bemerkung unridtig ift, daß auch Plut. das Wort in 
dieſem Sinne gebrauche. Soweit es fich überjehen läßt, gebr. Blut. διάγνωσις nur in 
ber unter a angegebenen Bed.; auch διαγενώσχειν findet ἢ bei ihm nur in den Bedeutt. 
ertennen, beſchließen, nirgend ſ. Ὁ. a. entfcheiden. 


Ἐπιγινώσκω, aufmerken, mit Aufmerkfamteit wahrnehmen, Einfiht nehmen, erkennen, 
3. B. von Zuſchauern; dann überhanpt — erkennen, f. Ὁ. a. γινώσκω, vgl. 3. B. Xen. 
Hell. 5, 4, 12: ὅσους ἐπέγνωσαν τῶν ἐχϑρῶν ὄντας mit 6, 5, 17: ἐγνώσϑησαν φίλοι 
ὄντες. So Marc. 2, 8 vgl. mit Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 24, 16. Mtth. 17, 12. 
Marc. 6, 35. 54 u. a. Indem fi die urfprüngl. Bed. abſchwächte, bot fi dies Wort 
dem Gebraude dort dar, wo es zwar eine intenfivere Wahrnehmung oder Erkenntnis 
galt, aber eine befondere Veranlaßung, dies näher hervorzuheben, nicht vorlag, mie Act. 
3, 10; 9, 30; 12, 14; 22, 24 u. a. Gen. 37, 31; 38, 25. So wird auch Röm. 
1, 32: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες nicht ohne Abſicht dies Wort gewählt 
fein, ſtatt 8. 21: γνόντες τὸν ϑεόν, um etwa anzudeuten, daß fie fih der Erkenntnis 
nicht entziehen fonnten. Bgl. Sap. 12, 27. Sir. 33, 5. 2 Cor. 13, 5: ἢ οὐχ 
ἐπιγινώσχετε ἑαυτοὺς ὅτι Χς Ic ἐν ὑμῖν; Während yır. aud ein bloßes Notiznehmen 
oder ein unmilltürl. Erkennen, Wahrnehmen bz. kann, fließt dry. zum wenigiten eine 
eingehende Teilnahme an dem Erfenntnisobject ein, vgl. Deut. 1, 17: οὐχ 
ἐπιγνώσῃ πρόσωπον ἐν χρίσει. 16, 19, γινώσκειν nur in gewiflen Fällen, fo daß die 
Gebrauhsiphäre von ἐπιγινώσχειν eine engere ift u. damit die Sprade durch den Ges 
brauch dieſes Wortes gewichtvoller wird. Vgl. Joh. 8, 32: γνώσεσθε τὴν ἀλγϑειαν 
καὶ ἡ ἀλύϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς mit 1 Φίπι. 4, 3: οἱ πιστοὶ καὶ ἐπεγνωκότες τὴν 
ἀλήϑειαν. (Θ. unter ἐπέγνωσις.) Col. 1, 6: ἐπέγνωτε τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀλη- 
ϑείᾳ mit 2 Cor. 8, 9: γινώσκετε τὴν χάριν τοῦ κυρίου ἡμῶν. 2 Petr. 2, 21: κρεῖτ- 
τον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωχέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικαιοσίνης, 7, ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι 
κτλ. mit Röm. 3, 17: ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν. Col. 2, 2 mit B. 8. Mith. 11, 27: 
οὐδεὶς ἐπιγινώσκει τὸν viov, τὸν πατέρα, entipr. dem johann. γινώσκειν. So iſt εϑ 
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denn ein flärferer Gegenfag zu ἀγνοεῖν ald das einfache γινώσκειν, 2 Cor. 6, 9: ὡς 
ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσκόμενοι, als die Unbelannten, Berkannten u. mol Erkannten. 
Daher auch gegenüber ἐκ μέρους γινώσκειν 1 Cor. 13, 12: ἄρτι γινώσκω ἐκ μέρους, 
τύτε δὲ ἐπιγνώσομαι, καϑὼς καὶ ἐπεγνώσϑην von einer Erkenntnis, welde das Subject 
völlig mit dem Object verbindet, vgl. 1 Cor. 8, 8. Gal. 4, 9 unter yowoxw. Im 
manden Fällen läßt es ſich am beften durch verftehben wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 
2 Cor. 1, 13. 14. Bgl. Act. 25, 10: σὺ κάλλιον ἐπιγινώσχεις. Sir. 12, 12: ἐπ᾽ 
ἰσχάτῳ ἐπιγνώσῃ τοὺς λόγους μου. 23, 27 u. dB. So zumeilen, aber felten in ber 
Prof.:Gräc., mo jedoch aud im Allgem. die größere Intenfität nicht ohne Einfluß auf die 
Wahl dieſes Wortes αι des Simpl. ift, 5. Ὁ. Plat. Euthyd. 301, E; Soph. El. 1297. 
©. Lea. — LXX = 7 in den prophet. Büchern, 3. B. Hof. 2, 22; 5, 4; 14, 10. 
Joel 2, 27; 3, 17. Ion. 1, 7. Sad. 4, 9. Sei. 61, 9; 63, 16 u. mamentl. oft bei 
Exd.; in den hiſtor. Büchern meiſt — 3 Pi., welches nah Fürſt f. Ὁ. a. markiert, 
gegeihnet fein, Hi. in etwas βατῖ eindringen, Ὁ. ὃ. durch Auffindung der unterfcheidennen 
Kennzeichen etwas erfennen. Bereingelt = 1.3 Hi. u. Hithpal. bad Hi., am. 


Ἐπίγνωσις, ἡ, Erkenntnis, Elare, genaue Erfenntnig; intenfiver als γνῶσις, 
indem ἐδ eine eingebendere Teilnahme des erfennenden Subj. an dem Erfenntnisobjecte 
ausſpricht. Röm. 3, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας; vgl. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν 
οὐκ ἔγνων εἶ μὴ διὰ νόμου u. dazu die Bemerfung unter γινώσκειν. Röm. 1, 28: 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἔν ἐπιγνώσει, flärter als γινώσκειν τὸν 9. ὃ. 21. Im N. T. erſcheint 
8 nur im paulin. Sprahgebrauh u. Hebr. 10, 26. 2 Petr. 1, 2. 8. 8; 2, 20, u. 
zwar flet8 von einer Erlenntnis, welde auf die Geftaltung des religidfen 
Lebens aufs ftärkfte einwirkt, — eine perfönl. Teilnahme in Anſpruch nehmende 
u. auf die Perfon einwirtende Erkenntnis. Vgl. Judith 9, 14. So kann, wie Delitzſch, 
Hehräerbrief, ©. 493, fagt, wol von einer falfhen γνῶσις, aber nicht von einer falfchen 
ἐπίγνωσις Die Rede fein. In der Prof.-Cräc. nit häufig. Hran. 7, 6, 15: ἡ τῶν 
σφραγίδων ἐ. Plut. Mor. 1145, A: 7 τῆς μουσικῆς d. LXX = Ὡ5 Prov. 2, 5. 
Hof. 4, 1. 6: 6, 6. 1Kön. 7, 14. — 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπίγνωσιν ἔρχεσϑαι. 

8) c. gen. οὐ). ἀληϑείας 1 Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 3, 7. Tit. 1, 1: κατὰ 
ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσέβειαν. Hebr. 10, 26: ϑεοῦ. Eph. 1, 17. Col. 1, 10. 
2 Betr. 1,2 vgl. m. B. 3. Eph. 4, 18: εἰς τὴν ἑνότντα τῆς πίστεως καὶ τῆς ἐπιγνώ- 
σεως τοῦ υἱοῦ τ. ϑ. ol. 2, 2: εἷς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ 
εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόκρυφοι: behufs Erlangung 
der Schäge der γνῶσις bedarf e8 der ἐπίγνωσις. Col. 1, 9: 2. τοῦ ϑελήματος τοῦ 
ϑεοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνέυματικῇ als conftituierenden Momenten der ἐπέγν. 
Als Berhätigung des Verhãltniſſes der Perſon zu dem Objecte ‚Ihrer Erkenntnis vgl. 
2 Petr, 1, 8: ταῦτα ὑμῖν ὑπάρχοντα --- οὐκ ἐργοὺς οὐδὲ ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς 
τὴν τοῦ κυρίου ἡμῶν lv Χν ἐπίγνωσιν. Diefelbe nad ihrer Wirkung auf den relig. 
Beſitzſtand des Subj. f. 2 Petr. 1,2. 3. Epb. 1, 17, als beftimmend für die Bethätigung 
des relig. Lebens 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ κύσμου dv ἐπιγνώσει 
τοῦ χυρίου καὶ σωτῆρος κτλ. 

bh) obne Ὁ] FH ἀπ ſormalen Sinne Röm. 1, 28: ἔχειν ἔν ἐπιγν. Col. 3, 10: 
ἱνδυσάμενοι τὸν νεὸν ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰχόνα Tor κτίσαντος αὑτόν, 
wo zur εἰκόνα χτλ. gewöhnl. αἷδ nähere Beftimmung der ἐπίγνωσις gefaßt wird, eine 
Erkenntnis, welche fi beftimmen läßt durch u. f. w., melde fih richtet nah u. f. w., 
jo daß der Ὁ. 11 erwähnte Unterfchied für biefelbe wegfällt. Jedoch fcheint ed unter 
Bergleihung von 2, 2. 23 paffender zu fein, ἐπέγν. hier wie anderwärtd im materialen 
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Sinne zu nehmen von der mit dem Heildbefige u. der Heilserkenntnis in genetiſchem 
Zufammenhang ſtehenden Einſicht, welche das ſittl. Verhalten beſtimmt, vgl. Phil, 1,9: 
ἕνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν — περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ αἰσϑύσει εἰς τὸ δοκιμάζειν 
τὰ διαφέροντα, wo αἴσϑησις. ber durh Erfahrung gewonnene Tact, ἐπ. bie Einfict, 
welche Irrwege vermeiden läßt; vgl. Röm. 10, 2: LrAov ϑεοῦ ἔχουσιν, ἀλλ᾽ οὐ κατ 
ἐπίγνωσιν. ©. γνῶσις 3 Betr. 1, 5. Röm. 11, 33. Dann ift κατ᾽ εἰκ. zweite nähere 
Beftimmung zu avaxamw. neben eis ἐπ. u. es fteht die &. im Gegenfag zu den vorher 
erwähnten Sünden, u. pafiend vergleicht fih Eph. 4, 22: ὃ παλαιὸς ἀνϑρ. ὁ φϑειρό- 
μενος κατὰ τὰς ἐπιϑυμίας τῆς ἀπάτης. Bgl. Jud. 9, 14. 2 Mec. 9, 11: εἰς ἐπί- 
γνωσιν ἔρχεσθαι. 


Καταγινώσκω, etwas an Jem. wahrnehmen, bemerken, erkennen, in der Regel 
in nachteiligem Sinne, daher beftimmter: wider Jem. erfennen, ihn beſchuldigen 
bzw. verurteilen, letzteres häufiger als erftered. Suid.: καταγνῶναι" ἰδίως ἐπὶ δια- 
βολῇ καὶ πονηρίᾳ λέγουσιν Adnvoioı. Gemwöhnl. mit dem Gen. der Perf. u. dem Acc. 
der Schuld oder Strafe, zuweilen auh u. namentl. bei Spät. m. Acc. der Perf. u. Gen. 
der Sache. Das Pafl. jedoch von der verurteilten Berfon, welches ὦ ebenfo Häufig findet, 
wie das ſachl. Pafl. von der erkannten Strafe (gegen Krüger 8 52, 4, 4), führt ſich nicht 
auf dieſe letztere Conſtr. zurüd (gegen Sieffert zu Gal. 2, 11), fondern darauf, daß im 
Griechiſchen aud das entferntere Obj. des Act. ald Subj. des Paſſ. eintreten kann, vgl. 
Krüger 8 52, 4, 1. Kühner 8 378, 7. — Bei Spät. 2. B. Dion. Hal, Ael. u. 9. 
finder ſich flatt xarayır. τοὺς ϑάνατον auch τινὰ ϑανάτῳ Das Wort ift in der bibl. 
Θτᾶς. felten. 8) an Iem. wahrnehmen, ihm abmerten; Jem. durchſchauen (zumeilen 
im guten Sinne: wol, genau erfennen). Prov. 28, 11: σοφὸς παρ᾽ ἑαυτῷ ἀνὴρ πλού- 
σιος, πένης δὲ νοήμων καταγνώσεται αὐτοῦ: pr, durchſchaut ihn. 44) wider Jem. 
erkennen, ibn verurteilen, verwerfen ; gegenüber δικαιοῦν Deut. 25, 1: ἐὰν... xgi- 
γωσι κοιὶ δικαιώσωσι τὸ δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς, — von. Sir. 14, 2: 
μακάριος οὗ οὐ κατέγνω ἡ ἡ Ψυχγ, αὐτοῦ. Test. zu patr., Sim. 3: οὐ καταγινώσκει 
τῶν ἀγαπώντων αὐτόν. ibid. Benj. 6: πρὸς τὸ μὴ καταγνωσθϑῦναι ἐπὸ ϑεοῦ καὶ 
ἀνϑρώπων. So i im N. T. 1 Job. ὃ, 20: ἐὰν καταγνώσῃ ἡμῶν ἢ καρδία. DB. 21: ἐὰν 
n καρδία ἡμῶν μὴ καταγινώσκῃ ἡμῶν. Of. Plut. Dion. 47, 1: καταγνόντες ἑαυτῶν 
ἔφυγον. In ber Bedeut. befhuldigen findet es ὦ in ber bibl. Gräc. nicht, auch 
nicht Gal. 2, 11: ὅτε δὲ ἦλϑεν Κηφᾶς εἰς ᾿Αντιόχειαν κατὰ πρόσωπον αὑτῷ art- 
ἔστην, ὅτι κατεγνωσμένος ἦν. Nicht das Pafſ. fpricht gegen dieſen Sinn des Berbums 
(Sieffert 1880), vgl. Hrdt. 6, 2, fondern formell, daß das Obj. der Beſchuldigung nie 
fehlt, wo xarayır. in diefer Bed. fteht, ſachl. aber, daß Paulus πὰ ſchwerl. auf eine bloße 
Beihuldigung Petri berufen würde. 8. 12 giebt nicht die Beihuldigung, fondern bie 
Berihuldung an, welde das κατεγγωσμένος εἶναι begründet. Deshalb muß xazayır. 
bier — verurteilen fein. Schwierig aber erſcheint das Fehlen des verurteilenden Subj., 
als welches weder die antiohen. Heidendhriften, noch die fi miderfprechende Handlung: 
weile Petri, noch das Gewißen desfelben gedadt werden kann. Denn daß Paulus fein 
Berhalten mit der „ungehaltenen Stimmung der antiochen. Heidendriften“ begründen fol 
(Wiefeler), wo ἐδ ihm doch darauf anlommt, feine apoftol. Selbftändigfeit in ihrem ganzen 
Umfange zu mahren, ift eben nicht denkbar. Die ſich widerfprechende Handlungsweiſe [ἢ 
der Grund, nit aber das Subj. der Berurteilung, u. in das Gewißen redet Paulus dem 
Petrus erft, um e8 zu fchärfen. Indes die ganze Schwierigfeit wird hinfällig, wenn man 
beachtet, daß es nicht κατέγνωστο, fondern κατεγνωσμένος ἦν heißt. Das Plusquamperf. 
würde die Thatſache einer ftatigefundenen Berurieilung bz., κατεγνωσμένος ἦν Dagegen 
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8). den Zuſtand eines Berurteilten, vgl. Kühner 8 353, 3, 3. Winer 45, 5. Krüger 
8 56, 3,1. Petrus war einer, dem fein Urteil gefprohen war d. i. der feiner 
Strafe wartete, der Strafe verfallen. gl. Plut. Apophth. 188, B: μέλλοντος 
ἀποϑνήσχειν καταχρίτου γεγονότος. de Fluv. 1150, A: κατορύσσουσι δὲ κατ᾽ ἐνιαυτόν 
γραῦν κατάχριτον. Plat. Legg. 6, 755, A: γεγράφϑω δὲ ὠφληκώς, ἕως ἂν ζῇ, ὅπου 
πᾶς 6 βουλόμενος αὐτὲ ἀναγνώσεται. Phil. fragm. II, 648 (f. u. παράπτωμα). Mit 
Recht ftellt Buddaeus, comment. ling. graec., Basil. 1556, p. 166 xureyvwousvos auf 
eine Linie mit κατάδικος, ὑπόδικος, xaraxpırog, ὀφλών, ὠφληκώς == obnoxius 9 re ju- 
dieata, ὁ ur ἐχτετικὼς τὴν καταδίκην. Cf. προεγνωσμένος Dem. 29, 58. Petrus galt 
für Paulus auf Grund des Ὁ. 12 erwähnten Vergehens fofort als κατεγνωσμένος. “Die 
Trage nach dem verurteilenden Subject ift dabei an u. für fich gleichgiltig; wird fie auf: 
geworfen, fo giebt ed nur eine Antwort: das Evangelium 1, 6; 2, 2. 17. Aehnlich 
Zimmer — fhuldig, u. jegt auch Sieffert. — In der Bebeut. verachtet, für πιῶ [8 
halten, in welder es fi fynon. χαταφρονεῖν u. mit demfelben zur Verſtärkung verb. 
bei Polyb. öfters findet, fommt ἐδ in der bibl. Gräc. nicht vor, außer vielleicht in Der 
ſchwierigen, handſchriftl. oder durch Die Weberfegung verberbten Stelle Sir. 19, δ: ὁ 
εὐφραινόμενος καρδίᾳ καταγνωσθύσεται, wo eine Correctur im Sinait. x. πονηρᾷ lieft. 
dedoch könnte καρδίᾳ (freilih dem Parallelismus zumider) mit καταγνωσθήσεται verbunden 
u. dann nach 1 Joh. 3, 20. 21 erklärt werden. 


᾿Αχατάγνωστος, ον, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — umerwerflih, der Ber- 
urteilung nicht unterliegend, 2 Mec. 4, 47: οἵτινες εἰ καὶ ἐπὶ Σκυϑῶν ἔλεγον, ἀπελύ-- 
ϑησαν ἂν ἀκατάγνωστοι, τούτοις ϑάνατον ἐπέκρινε. Im N. T. Tit. 2, 8: λόγον 
ὑγιῆ ἀκατάγνωστον. Die Berbind. mit λόγος wird dadurch erſchwert, daß die Eynon. 
ἀνεπίλημπτος, ἀκαταγόρητος, ἀνέγκλητος, ἀνεπίκλητος u. |. Ὁ. nur von Perf. ftchen, 
weshalb z. B. auch Bengel u. a. 1 Tim. 6, 14 ἄσπιλον ἀνεπίλημπτον nit mit ἐντολὴν 
verb., jondern zum Subj. ziehen. Auf der andern Seite freilich ift der in der Brof.:Gräc. 
gebräuchl. Accuſ. bei eigenfhaftl. Begriffen im N. T. fehr felten, vgl. Hebr. 2, 17 u. 
den Accuf. beim Ball. 1 Tim. 4, 2; 6, 5. Sal. 6, 6. Hebr. 10, 22; indes fteht auch 
die Gräc. der Paftoralbriefe der Prof.“Gräc. näher, als die der Übrigen neuteflam. Schrr. 
außer Luc., Act. u. Hebr. Nur das kann gegen diefe Auffaßung beventlih machen, Daß 
die griech. Exegeten ἀκατάγν. als 0]. von λόγος faßen, vgl. Cramer, Caten. in Tit. 2, 8: 
λόγος .΄. . μηδεμίαν τοῖς ἐναντίοις προσέχων λαβύήν. Theophyl.: λόγον ὀρϑόδοξον 
μηδὲν ἐπιλήψιμον ἔχοντα. 


Προγινώσκω, vorher wahrnehmen, erfennen, zuvor, im Voraus wißen, fennen. Das 
Correlat der Zeitbeftiimmung giebt der Context. Plat. Bep. 4, 426, Ο : προγιγνώσκων Tag 
σφετέρας βουλήσεις. Theaet. 203, ἢ: προγιγνώσκειν τὰ στοιχεῖα ἅπασα ἀνάγκη τῷ 
μέλλοντί ποτε γνώσεσϑιωε ξυλλαβήν. Xen. Apol. 80: προγ. τὰ μέλλοντα. Aristot. 
Eth. Nic. 6, 8: ἐκ προγινωσχομένων πᾶσα διδασκαλίας So 2 Betr. 8, 17: ὑμεῖς οὖν 
προγινώσκοντες φυλάσσεσϑε, ἵνα μὴ κτλ. ct. 26, δ: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου τὴν 
ἐκ νεότητος ἴσασι πάντες οἱ ᾿ἰουδαῖοι, προγινώσκοντές μὲ ἄνωθεν. Ebenſo Apottr. 
Sap. 6, 14: φϑάνει (sc. ἡ σοφία) τοὺς ἐπιϑυμοῦντας προγνωσθῆναι, fie giebt [ἃ 
zuvorkommend zu erfennen denen, die fie zu erkennen begehren. 8, 8: σημεῖα καὶ τέρατα 
προγιγώσκει καὶ ἐκβάσεις καιρῶν καὶ χρόνων. 18, 6: ἐκείνη 7, voE προεγνώσϑη 
πατράσιν. Bgl ϑι 9, 6: 7, κρίσις σου ἐν προγνώσει. 11, 19: ταῦτα ἐλαλγϑη μοι 
κατὰ πρόγνωσίν μου. 

Was nun den Gebrauch des Worted Röm. 8, 29: ὅτε οὖς προέγνω, καὶ προώρισε 
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συμμύρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἷς τὸ εἶναι κτλ. 11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὁ 
ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω betrifft, fo liegt e8 am nächſten, προγιν. entſprechend 
der Bed. von γινώσχειν in ähnl. Stt. zu erll., Hof. 13, 5. Am. 8, 2. 1 Cor. 8, 3. Gal. 
4, 9. 2 Tim. 2, 19: ἔγνω κύριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ, vgl. Mtth. 7, 23. Joh. 10, 14, von 
einem Erkennen, weldhes dem in dieſen Stt. ausgefpr. Erkennen voraufgeht, alfo f. Ὁ. a. ſich 
zuvor mit Sem. verbinden, zuvor erfüren. Vgl. Röm. 11, 2: Gott bat fein Volk nicht 
verftoßen, welches er zuvor erforen, noch ehe dieſe erfürende Berbindung fich gefchichtl. ὑεῖς 
wirklihte. Es fragt fih neml. nur, wohin das προ zurlidweift, ob in eine logifhe Ber: 
gangenheit — wie man etwa Röm. 11, 2 annehmen könnte, mwoburd aber der in ὃν 
προέγνω angedeutete Beweis des Hauptjages wejentl. abgejhmädht mürde —, oder ob 
etwa in die Gegenmart rüdfichtl. ihres Verbältniffes zur Zukunft, wie man Röm. 8, 29 
deuten könnte, wenn nicht der Contert an die Hand gäbe, die göttl. Prognofe mit der 
göttl. πρόϑεσις zu verbinden. Wie diefe den der zeitl. Verwirklihung voraufgehenden u. 
ihr zu Grunde liegenden Heilsratihluß, fo δ). προγινώσκειν das göttl. γινώσκειν als 
jhon vor feiner geſchichtl. Erſcheinung im göttl. Heilsratfhluß vorhanden, die in dem 
Heilsratichluß gefegte, demgemäß ſchon vor feiner Volziehung vorhandene Verbindung Gottes 
mit den Objecten desfelben; nicht eine Affection des Bewußtſeins, fondern ein Verhalten 
des Eubj. zu feinem Obj., ein Erfaßen des Obj. bz. γιν. wie προγιν. So entipr. 
προγινώσκειν dem ἐκλέγεσϑαι πρὸ καταβολῆς κόσμου, weldes Eph. 1, 4 dem προορίζειν 
ebenfo voraufgefegt ift, wie προγιν. Röm. ὃ, 29. Nur fließt προγιν. weſentlich eine 
Selbfibeffimmung Gottes zu diefer Gemeinfhaft ein (Röm. 8, 29: mit 
welchen Gott im Boraus eine Gemeinfhaft eingegangen), aljo eine Selbſtbeſtimmung des 
Subj. für das Obj., während ἐχλέγ. eine Beſtimmung des Obj. für das Subj. bz., welde 
3. DB. Eph. 1, 4 näher angegeben ift, was bei προγι»ν. nie der Fall ift; vgl. 1 Petr. 
1, 2: ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ. — Die γινώσκειν in diefer Bedeut., fo ift auch 
προγινώσκειν ein felbfländiger Begriff, deſſen Inhalt nicht erft angegeben zu werben 
braucht, wie e8 geſchehen müßte, wenn es an den a. Stt. f. Ὁ. a. im Voraus über Jem. 
beſchließen oder entjcheiden bz. follte. Gegen diefe Bed. ift nicht einzuwenden, daß γεν. wie 
προγιν. in diefem Sinne nicht mit dem Acc. der Perjon verbunden würde, vgl. das Pafl. 
Dem. 29, 58: προεγνωσμένος ἀδικεῖν παρὰ τῷ διαιτητῇ, praejudicio datae injuriae 
notatus, wonad 1 Petr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου exkl. werden 
Könnte, vielmehr dies, daß die Inhaltsangabe „sur ‚Beroollftändigung erforderlich wäre. 
Es 3 Περὶ nahe, letztere Stelle mit Luc. 9, 35: ὁ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος u. 23, 35: 
ὁ Ἃς ὁ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (vgl. 1 Betr. 2, 4) zu vergl., indem es fih — |. Χριστοῦ 
V. 18 — um die gefchichtl. Perfon des Meſſias Handelt, nur daß dasſelbe, was ἐκλέλ. 
geſchichtl. bz, durch προεγν. πρὸ x. als vorgeſchichtl. bingeftelt wird, vgl. Röm. 11, 2; 
προεγν. — der durch göttl. Selbftbeftimmung im Voraus erwählt iſt. Προγιν. tft fomit 
ſyn. ἐκλέγεσϑαι, woflir Frank, Syſtem der chriftl. Wahrheit 1, 311 mit Recht auf die 
Synonymität von 9 u. "ma verweift, f. u. yrwoxw. Bol. 8. Müller, die göttl. Zuvor: 
verfebung u. Ermählung. Halle 1892, ©. 81 ff. 


Πρόγνωσις, ἢ, das Vorherwißen, Vorhererkennen, Jud. 11, 19: κατὰ πρόγν. μου, 
nad meiner Borausfiht; in der Prof.“Gräc. nur bei Spät. wie Plut., Xucn., δεῖ. bei den 
Aerzten die Vorausfiht u. Borausbeftimmung des Krankheitsverlaufs. Es δ). 1 Pet. 1, 2: 
ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ, die im Voraus gefchehene Seßung eines Gemeinſchafts⸗ 
verhältniſſes Gottes mit den Objecten feines Heilsratihlußes; die der Verwirklichung feine? 
Heilsratfhlußes voraufgehende Selbftbeftimmung Gottes zur Gemeinſchaft mit den Objecten 
vesfelben. Act. 2, 23: τοῦτον τ΄ ὠὡρισμένῃ βουλῇ καὶ προγινώσει τοῦ ϑεοῦ ἔκδοτον 
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χελ. Tiegt die Bed. im Voraus gefaßter Beihluß am nächſten, wenngleich dieſe Bed. der 
Prof. Gräc,, nicht aber der bibl. Gräc. fremd ift, vgl. Judith 9, 6: ἡ χρίσις σου ἐν 
προγνώσει, oder ganz allgemein — Vorbererfenntnis, Vorherwißen, da eine Erklärung 
entfpreddend dem oben angedenteten Verſtändnis von 1 Petr. 1, 20 vielleicht zu mweit entfernt 
eriheint. — Nicht bei den LXX. 


Συγγνώμη, 7, von συγγινώσκειν, mit Jemand erfennen, Xen. Cyr. 7, 2, 27. 
Thac. 8, 24, 5 ὃ. i. übereinflimmen, dann — zugeſtehen, u. zwar fowol anerkennen, 
ertennen, einfehen 2 Mcc. 14, 31, als zugeben, nachgeben, erlauben, u. namentl. nad 
geben, vergeben, 4 Mec. 8, 20. Bgl. συγγνωστός, der Berzeihung erhalten kann, Sap. 
6, 7 (mit dem ungemwöhnl. Gen. des Subj. ἐλέους, ftatt des gewöhnl. Obj.-Gen.). συγ- 
γνωμονεῖν 4Mec. 5, 12. Das Subſt. συγγνώμη ift ebenfo felten in ber bibl. Gräc., 
als das Verbum. Es δ). gewöhnl ἃ) Nachſicht, Verzeihung, Sir. Prol. u. 3, 13: 
ἐὰν ἀπολείπῃ σύνεσιν συγγνώμην ἔχε. Sehr felten bb) in der Bed. Nachſicht, Θ ε- 
fottung, wie 1 Cor. 7, 6: τοῦτο δὲ λέγω κατὰ συγγνώμην οὐ κατ᾽ ἐπιταγήν. 
Nicht einen Gegenfag zum Berbot, fondern zum Gebot δ). ed. Es muß nicht fein, was 
Paulus B. 2 gefchrieben, denn es kann auch anders fein, meml. wie 8. 7 angiebt, wo 
ϑέλω niht — ἐπιτάσσειν oder παραγγέλλειν, jo wenig wie ovyyr. — γνώμη B. 25. 
Es iſt alfo Hier weniger richtig „Geſtattung“, „Erlaubnis“ zu überfegen, beßer aus 
Nachſicht“, „aus Rucſicht“. Aristot. Eth. Nikom. 6, 11: ἡ γνώμη... r τοῦ 
ἐπιεικοῦς ἐστὶ χρίσις ὀρϑή . .. τὸν γὰρ ἐπιεικῆ μάλιστά φαμεν εἶναι συγγνωμονικόν 
καὶ ἐπιεικὲς τὸ ἔχειν περὶ ἔνια συγγνώμην. n δὲ συγγνώμη γνώμη ἐστὶ κριτικὴ τοῦ 
ἐπιεικοῦς ὀρϑή, ὑρϑὴ δ᾽ n τοῦ ἀληϑοῦς. 8, 1: τῆς ἀρετῆς δὴ περὶ πάϑη καὶ πρά- 
ξεις οὔσης καὶ ἐπὶ μὲν τοῖς ἑκουσίοις ἐπαίνων καὶ ψόγων γινομένων, ἐπὶ δὲ τοῖς 
ἀχουσίοις συγγνώμης, ἐνίοτε δὲ καὶ ἐλέουι 7, 1: ἔτι ταῖς φυσικαῖς μᾶλλον συγ- 
γνώμη ἀκολουϑεῖν ὀρέξεσιν. Dem. 19, 238: τὸ, συγγνάμη ἀδελφῷ βοηϑεῖν “ προσ- 
εἰληφότες. 


Γνωρίζω, Fut. γνωρίσω 1 Sam. 10, 8. Dan. 5, 15. 17. Joh. 17, 26. Eph. 
6, 21. Col. 4, 7, att. γνωριῶ 1 Sam. 14, 12; 16, 3. Jer. 16, 21. Ezech. 43, 11; 
44, 23. Col. 4, 9; nidt von γνώριμος, fondern in derſelben Weiſe wie dieſes gebildet, 
vgl. Tat. gnarus, u. auf den Stamm γνω (γνῶναι, γνώμη) zurüdzuführen. Es findet 
fi} in zwei anjcheinend entgegengefegten Bebeutt.: erfennen bzw. kennen, u. befannt 
machen, legtere nur in der fpät. Gräc. die vorwiegende. Wie nah jedoch beide Bedd. 
bei einander liegen, ergiebt das Pafl. γνωρίζεσθαι, notum esse, gefannt werden, Ὁ. i. 
befannt fein, u. notum fieri, befannt werden; f. u. a u. Ὁ. Es wird wahrfceinl. zurück⸗ 
zugehen fein auf eine im Sprachgebr. freilich nicht mehr vorhandene intranſ. Grundbebeut. 
γνῶσις ausüben, das γνῶναι bethätigen bzw. bewirken, vermöge deren γνωρίζειν wie 
andere Berba derſelben Bildung leicht aus dem intranf. Gebrauch in den tranf. übergeht, 
vgl. υϑρίζω, πλουτίζω. — Γνώριμος, bekannt, befreundet, ift in der bibl. Gräc. fehr 
felten; bei den LXX außer 2 Sam. 3, 8 (= rm, fonft ἑταῖῤος, συνεταῖρος) nur Ruth 
2, 1; 3, 2. Brov. 7, 4 = sin von Berwandten, in den Apofr. Dagegen — befamt 
Sir. 20, 2. Bar. 6, 16: γνώριμοί εἶσιν οὐκ ὄντες ϑεοί. AMec. 5, 3: πολλοῖς yr. 
= befreundet. 

a) ertennen, das Erfennen bethätigen, > 3. Plat. Lach. 181, C: γνώριζε καὶ 
γμᾶς... ὅπως ἂν διασώζητε καὶ ὑμεῖς τὴν ἡμετέραν φιλίαν, vgl. das boraufgehende: 
xorv μὲν οὖν καὶ πρότερόν σε. . ἡμᾶς οἰκείους ἡγεῖσϑαι. So Prov. 3, 6: πάσαις 
ὁδοῖς σου γνώριζε τὴν σοφίαν, ἵ ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου Ξξξ I. Symm. Hi. 
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4, 16: οὐκ ἐγνώρισα τὸ εἶδος, LXX οὐκ ἐπέγνων. So auch in der einzigen hierher 
gehörigen neuteftamentl. Stelle Phil. 1, 22: τί αἱρήσομαι οὐ γνωρίζω. Daß es ſonſt 
im N. T. ſtets — fund thun, ift fein Grund dafür, dieſe Bedeut. mit Meyer aud hier 
beizubehalten u. dann, ba fie feinen Sinn giebt, zu erfl.: „ich enthalte mich des Urteils” ; 
ein Urteil abgeben heißt yr. nie. Auch in der altteftam. Gräc. ſteht yr. vorwiegend in 
ber unter Ὁ zu beiprechenden Bed., Daneben jedoch του. 3, 6 u. Hi. 34, 25, ſowie Symm. 
Hi. 4, 16; 35, 15 in der Bedeut. erkennen, kennen; ebenſo του. 15, 10: παιδεία 
axaxov γνωρίζεται ὑπὸ τῶν παριόντων, wo LXX den hebr. Tert mißverftanden haben. — 
fennen lernen, Plut. Thes. 30, 4: τὸν Θησέα. . . τότε πρῶτον ὄψει γνωρίσαι 
τὸν Ἡρακλέα. tennen, Dem. 35, 6: οὐδ᾽ ὁπωστιοῦν ἐγνώριζον τοὺς ardpwnous 
τούτους. Plut. Crass. 28, 4: οὗ Κράσσον εὖ καὶ Κάσσιον an ὄψεως ἐγνώριζον. 
So Hiob 34, 25: ὃ γνωρίζων αὐτῶν τὰ ἔργα, vgl. B. 28. 24, = "ὮΣ δίρθ. Das 
Pafl. erfannt werden, Dem. 60, 7; gefannt werben, befannt fein, 3. B. τὰ γνωριζώμενα 
μέρη τῆς γῆς Pol. 2, 37, 4; 3, 1, 4; gegenüber ἀγνοεῖσθαι Pol. 3, 36, 3. Luca. 
Tim. 5: ἐπειδὴ πένης διὰ ταῦτα ἐγενόμην, οὐχέτει οὐδὲ γνωρίζομαι πρὸς αὐτῶν οὐδὲ 
προσβλέπουσι κτλ. 

Ὁ) befannt maden, fund thun. Antiattic. ed. Bekker 87, 28: γνωρίσαι 
ἀντὶ τῷ ἑτέρῳ γνώριμα ποιῖσαι. Aus der att. Gräc. nur mit einer Stelle zu belegen, 
Aesch. Prom. 487: χλῃδόνας τε δυσχρίτους ἐγνώρισε αὑτοῖς. Yür Ariftot. weiſt Bonitz, 
index Aristot. 8. v., dieſen Gebrauch mit Recht zurück; aud an den von Pape angeff. 
Stellen Rhet, 1, 1. Anal. pr. 2, 16 fiebt es ebenfo wie Top. 4 in dem fonft bei Ariftot. 
gebräudl. Sinne fynon. γινώσκειν, γνῶσιν λαμβάνειν, μανϑάνειν, εἰδέναι. Dagegen bei 
Blut. findet e8 fi öfter in diefer Bedeut. neben der erfteren, 3. B. Fab. Max. 21, 3: 
7 γυνὴ. . . γνωρίζει τὸν ἀδελφὸν αὐτῷ, cf. 2: λανθάνειν τὸν ἀδελφὸν οἱομένης 
ἐκείνης. Cat. maj. 1, 2: εἰωθότων δὲ τῶν Ῥωμαίων τοὺς ἀπὸ γένους μὲν δόξαν οὐχ 
ἔχοντας ἀρχομένους δὲ γνωρίζεσθαι δι᾿ αἰτῶν καινοὺς προσαγορεύειν ἀνθρώπους. 
Anton. 72, 2: γνωρισϑεὶς μὲν ἐν Ῥώμῃ διὰ Τιμαγένους. Arat. 46, 1: ταῖς πόλεσιν 
ἐντυχεῖν καὶ γνωρισϑῆναι τοῖς ᾿Αχαίοις. Quaest. Rom. 35 (278, Β): γνωρισϑεῖσαν 
τούτῳ. Sonft noch Athen. 12, 55 (539): ὃ Περσῶν βασιλεὺς ἀϑλοθετῶν τοῖς τὰς 
ἡδονὰς αὐτῷ γνωρίζουσι, „welche ihn mit neuen Luſten befannt maden”. Außerdem dürfte 
e8 jo nur noch felten im der Prof.Gräc. nachgewieſen werden können. Dagegen fieht ed im 
der bibl. Gräc. vorwiegend in diefer Bed. u. ift bei den LXX das hauptſächl. gebr. Wort 
für sr Hipb., melde fonft noch durch διδάσκειν, διαμαρτύρεσϑαι, δηλοῦν, ἀναγγέλλειν 
u. vereinzelt aud anders wiedergegeben wird. Es gehört mit ἀποκαλύπτειν, φανεροῦν 
u. δηλοῦν zu den indbefondere von der göttl. Offenbarung gebr. Ausdrüden. Wäh— 
end ἀποχαλ. u. φανερ. — 53 |. v. a. zur Erſcheinung bringen, δ). γνωρίζειν u. 
δηλοῦν (legtered fehr jelten) zur Erfenntnis bringen; ἀποκαλ. u. φανερ. δὲ). die Dar: 
ftellung u. Bergegenmwärtigung der Sachen, γνωρίζ. bewirkt die Kunde bzw. Erkenntnis u. 
Verftändnis derjelben, vgl. Röm. 16, 26: μυστηρίου χρύν. αἴων. σεσιγημένου φανερω- 
ϑέντος δὲ νῦν διά TE γραφῶν προφ. κατ᾽ ἐπιταγὴν τοῦ αἰωνίου ϑεοῦ εἰς ὑπακοὴν 
πίστεως εἷς πάντα τὰ ἔϑνη γνωρισϑέντος. Bgl. Bi. 39, 5: γνώρισόν μοι κύριε 
τὸ πέρας μοῦ ἵνα γνῶ τί xl. Ser. 11, 18: γνώρισόν μοι καὶ γνώσομαι. (δ)ρεώ. 
20, 11: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρματι οἴκου ᾿Ιακὼβ καὶ ἐγνώσϑην αὐτοῖς ἐν γῇ AM. 
Daher ift e8 auch fynon. διδάσκειν δ). 44, 23. Pf. 25, 4. — Außer Exod. 21, 86. 
Ruth 3, 3. 1 Sam. 6, 2; 14, 12. Dan. 2, 15. 2 Er. 4, 14; 5, 10. Neh. 8, 12. 
Hoſ. 8, 4. Pi. 32, 5 fteht e8 bei den LXX von prophet. Auffchlüßen 1 Sam. 10, 8; 
28, 15; Deutung der Träume, τὴν σύγκρισιν τοῦ ἐνυπνίου Dan. 2, 5. 30; 4, 3. 4; 
5, 7. 8. 15. 17; 7, 16; meilt mit dem Subj. Gotted von göttl. Mitteilungen, Weir 
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fungen in Betreff feines Willens, feiner Gebote, τὸν νόμον PB. 77, 5. τὰ νόμιμα 6). 
43, 11. δικαιώματα Ezech. 20, 5; vgl. Neb. 8, 12; 9, 14: τὸ σάββατον, parall. 
ἐντολὰς καὶ προστάγματα καὶ νόμον ἐνετείλω. Bi. 25, 5: τὰς ὁδοὺς τοῦ κυρίου. 
Bf. 103, 7. Prov. 22, 19; 148, 10: ὁδὸν ἐν 7 πορεύσομαι. Pſ. 16, 5: ὁδὸν ζωΐς. 
Bon göttl. Auffhlüßen in Betreff εἰπε Ratſchlußes reſp. der Zukunft 1 Sam. 16, 3. 
3 Sam. 7, 21. 1Rön. 1, 27. Dan. 2, 28. 29: & δεῖ γενέσϑαι, vgl. 8, 19: τὰ 
ἐσόμενα En’ ἐσχάτων. Bi. 98, 2: τὸ σωτήριον αὑτοῦ, fowie endlih von der Selbſt⸗ 
beipätigung Gottes, durch welche er in feiner Macht u. Herrlichkeit erkannt wird, Pſ. 77, 15: 
τὴν δύναμίν σου. Ebenſo Ier. 16, 21. Pf. 106, 9: τὴν δυναστείαν αὐτοῦ. 89, 12: 
τὴν δεξιάν σου. Bol. &. 20, 5: ἐγνωρίσϑην τῷ σπέρμ. Ἴακ. = ΣῚΡ mn ni. 
3 Mec. 2, 6: τὸν ϑρασὺν Φαραὼ 2. . ποικίλαις καὶ πολλαῖς δοκιμάσας τιμωρίαις 
ἐγνώρισας τὴν σὴν δυναστείαν “ ip αἷς ἐγνώρισας To μέγα σου κράτος. (Aq. Hi. 
38, 12: ἐγνώρισας τῷ ὕρϑρῳ τόπον αὑτοῦ. Pi. 25, 14: τὴν συνθήκην αὐτοῦ 
γνωρίσει αὐτοῖς.) 

Hiernach ſteht e8 nun auch im N. T. außer Col. 4, 7. 9. Eph. 6, 21. 2 Cor. 
8, 1 hauptſächl. von der Offenb. des göttl. Heilswillens bzw. von apoftol. Thätigfeit; 
letzteres 1 Cor. 12, 3; 15, 1. Gal. 1, 11. 1 Betr. 1, 16; von göttl. mitgeteilter Funde 
Luc. 2, 15; von dem göttl. Heilsratihluß τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὑτοῦ Eph. 
1, 12; 3, 8. 5. 10; 6, 19. Col. 1, 27. Röm. 16, 26; bon ber Selbftbethätigung 
Gottes in feiner Mast u. Herrlichkeit Rom. 9, 22. 28: von der Offenbarungsthatigkeit 
Chriſti Joh. 15, 16: πάντα & ἤκουσα παρὰ τοῦ πατρός μου ἐγνώρισα ὑμῖν. 17, 26: 
ἐγνώρισα αὐτοῖς τὸ ὄνομά σου καὶ γνωρίσω. --- Luc. 2, 17 1. unter διαγνωρίζω. 
Act. 2, 28 aus Pf. 16, 11. — Das Ῥαῇ. Röm. 16, 26; Phil. A, 6 von Mitteilung 
an Gott: τὰ αἰτήματα ὑμῶν γνωριζέσϑω πρὸς τὸν ϑεόν, vgl. Pi. 32, 5. Hof. 8, 4. 
Bei den LXX das Ball. Er. 21, 36. Ey. 20, 5. Ruth 3, 3; zu legterer Stelle vgl. 
Plut. Arat. 46, 2 oben. 


᾿Αιναγνωρίζω, wiebererfennen; jedoch entſpricht das Paſſ. Gen. 45. 1: ἀνεγνωρίζετο 
τοῖς ἀδελφοῖς αὐτοῦ, jowie Act. 7, 13: ἀνεγνωρίσϑη ᾿ἴωσ. τοῖς ad. (97° Hithp.) einem 
Act. in der Bed. wieder befannt maden; f. γνωρίζω Ὁ. 


Ζιαγνωρίζω, durch Unterfheidung erkennen; aber Luc. 2, 17 von γνωρίζω Ὁ = 
durch einen Raum hindurch befannt machen, die Kunde ausbreiten: διεγνώρισαν περὶ τοῦ 
ῥήματος (Rec. Tdf.“, wogegen Lchm. Tof.?: ἐγνώρισαν). 


᾿Αγνοέω, nidt kennen, nicht wißen, 1) mit Obj. a) unbefannt fein womit, 
etwas nicht Tennen, gewöhnl. mit folg. Acc, Sap. δ, 12; 15, 11. Röm. 11, 25: τὸ 
μυστύριον. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ τὰ τοῦ σατανᾶ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Ball. ungelannt, 
umbelannt fein Gal. 1, 22: ἀγνοούμενος τῷ προσώπῳ. — Act. 17, 28: ὃ οὖν ἀγνο- 
οὔντες εὐσεβεῖτε ift der bei εὐσεβ. ungemwöhnl. Acc. dur den Einfluß des ἀγν. zu 
ertlären. Acc. c. Inf. Say. 7, 13. περὶ in Unmißenheit fein über etwas, 1 Cor. 12, 1: 
περὶ τῶν πνευματικῶν. 1 Φθεῇ. 4, 13: περὶ τῶν κοιμωμένων. An der Stelle 2 Petr. 
2, 12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσι βλασφημοῦντες liegt ed am nädjften, ἀγν. mit ἐν zu verb. wie 
Sir. 5, 15: ἐν μεγάλῳ καὶ ἐν μικρῶ μὴ ayvöcı. Mit folg. Relativfag Sap. 18, 19: 
ἀγνοοῦντες δι᾿ ” κακῶς πάσχουσιν. Bol. Num. 12, 11: ἠγνοήσαμεν x09° ὅτι ἡμάρ- 
τομεν. Mit folg. ὅτε Röm. 1, 13; 2, 4; 6, 8; 7, 1. 1 Cor. 10, 1. Sap. 12, 10, 
vgl. Röm. 11, 26: ἀγνοεῖν τὸ μυστήριον τοῦτο ὅτι. 2. or. 1, 8: ἀγν. ὑπὲρ τῆς 
ϑλώψεως ὅτι. D) nicht erfennen, nicht verfiehen, Plat. Eum. 7, 4. Xen. Mem. 
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1, 2, 88: 6 δὲ Σωκράτης ἐπήρετο αὐτὼ εἰ ἐξείη πυνϑάνεσθαι, εἴ τι ἀγνοεῖτο τῶν 
προηγορευομένων. So Marc. 9, 32. Luc. 9, 45: τὸ ῥῆμα. Act. 13, 27: τὸν λόγον 
τῆς σωτηρίας, vgl. 1 Cor. 2, 8. Röm. 10, 3: ἀγνοεῖν τὴ» τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνην. 
Gegenüber ἐπιγινώσκειν 26or. 6, 9: ὡς ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσκόμενοι ift es dem 
Zuſammenh. entfpr., in weldem ayr. ein Leiden des Ap. δὲ. muß, f. Ὁ. a., „al® bie Ber: 
- Tannten“, vgl. Ddenjelben Gegenfag 1 Cor. 14, 38. 2) abjolut ohne Obj. unwißend 
fein, fih irren, {ὦ verfehlen, vgl. 2 Mec. 11, 31: οὐδεὶς αὐτῶν κατ᾽ οὐδένα 
τρόπον παρενοχληϑύήσεται περὶ τῶν ἡἠγνοημένων. Polyb. 31, 1, 5: ποιήσασϑαί τινα 
διόρϑωσιν τῶν ἡγνοημένων. Es erhellt, daß dies nicht eigentl. als intranf. Gebr. δ). 
werden Tann; vgl. απῷ ἀγνόημα, das Verſehene. Es fteht von dem aus Mangel an 
Kenntnis, Erkenntnis oder Einfiht entfpringenden verfehlten Handeln, 3. Ὁ. Polyb. 15, 
19, 3: πάλιν τὸν ᾿Αννίβαν ἀναστάντα φάναι φασὶν ἀγνοεῖν, καὶ συγγνώμην ἔχειν, εἰ 
τι παρὰ τοὺς ἐθισμοὺς πράττει Es ift die Handlung in ihrer Beb., melde ſich dem 
Berftändniffe des Handelnden entzieht. Luc. 23, 34: οὐ γὰρ οἴδασι τί ποιοῦσιν. 60 
namentl. bei Spät. LXX = ὦ en. 5, 18. ποῦ ev. 4, 13: ἀγνοεῖν ἀκουσίως. 
1 Sam. 26, 21. (mad gewöhnl. —= ἀχουσίως). DER Hof. 4, 15, vgl. Tob. 3, 3. 
Merkwürdig ift bei den LXX Dan. 9, 15: ἡμάρτομεν, ryvorxauer — IN, aljo eine 
Minderung ftatt der Klimax des Grundtertee. — Hebr. 5, 2: μετριοπαϑεῖν τοῖς 
ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις harakterifieren die beiden Ausbrüde die Gejammtheit derer, 
auf welhe das hohepriefterl. Thun fich bezieht, u. zwar δὲ. ἀγνοοῦντες fie als folde, 
deren Handlungen nicht Ergebniffe voraufgegangenen Bewußtſeins (vgl. ἀγνόημα, ἄγνοια) 
find, vgl. Röm. 7, 7. 8. 13, fo daß fie den Charakter beabfichtigter oder bemußter 
Oppofition verlieren (hebt. nA 73), dennod aber durch das dazwiſchentretende Geſetz 
zu παραβάσεις werden, zur Schuld. Röm. 7,7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων εἰ ur διὰ νόμου. 
V. 8: ἀφορμὴν δὲ λαβοῦσα 7 ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πῖσαν 
ἐπιϑυμίαν " χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά. So find ἀγνοοῦντες diejenigen, bie unter 
dem Einfluße der Sünde ſtehen u. darunter leiden, vgl. ἀσθένεια Hebr. 5, 2. Ihr 
Bemwußtfein verhält ſich paffiv, nit activ. Die Erkenntnis der Sünde folgt 
der That, vgl. Ten. 4, 13: ἐὰν δὲ πᾶσα συναγωγὴ ᾿Ισραὴλ ἀγνοήσῃ ἀκουσίως 
καὶ λάϑῃ ῥῆμα ἐξ ὑφϑαλμῶν τῆς συναγωγῆς . .. καὶ γνώσϑῃ αὐτοῖς γ ἁμαρτία. 
Jedoch δὲ. ἐδ nicht bloß die unbemußte Sünde wie 1 Tim. 1, 18, fondern alle Sünde 
1 Sam. 26, 21: ἠγνόηκα πολλὰ σφόδρα, Sir. 23, 2, fofern fie in ihrer Bebeut. erft 
nachher erkannt wird, vgl. 1 Cor. 2, 8. Act. 3, 17, alfo in Berbind. mit πλανάσϑαι 
(m. ſ.) alle Sünde mit Ausnahme des ἑχουσίως ἁμαρτάνειν μετὰ τοῦ λαβεῖν τὴν 
ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. „There is always an element of ignorance in every 
human transgression, which constitutes it human and not divilish, and which, white 
it does not take away, yet so far mitigates the sinfulness of it, as to render its forgi- 
veness not indeed necessary, but possible.“ Trench 1. c. Of. Aristot. Rhet. 1, 10: 
ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑχόντα παρὰ τὸν νόμον . . . ἑκόντες δὲ ποιοῦσιν 
ὅσα εἰδότες καὶ μὴ ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πίντα προαιρούμενοι; 
“σα δὲ προαιρούμενοι, εἰδότες ἅπαντα " οὐδεὶς γὰρ 0 προαιρεῖται ἀγνοεῖ. Plat. Phil. 
22, Β: ἄκων ἐξ ἀγνοίας. 


᾿Αγνόημα, τὸ, &) Irrtum, Berfehen, Strab.; LXX nur Gen. 43, 12 — nn; 
b) fittl. Berirrung, Sünde, welche κατ᾽ ἄγνοιαν, nit κατὰ προαίρεσιν, κατὰ πρόϑεσιν 
geichieht, fondern ἀκουσίως Leo. 4, 13, vgl. Hebr. 10, 26: ἑχουσίως ἁμαρτάνειν — 
μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Es ift nach der Gefammtanfhauung 
der heil. Schrift nicht nur die als folhe undemußte Sünde, fondern überhaupt alle Sünde, 
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bei welcher fih das Bemußtfein paffivo verhält, welche al® Sünde ober in ihrer Sünd⸗ 
baftigfeit exft nachher erkannt wird, vgl. zu Hebr. 5, 2 unter ἀγνοεῖν. Hebr. 9, 7: αἷμα 
προσφέρει ὑπὲρ ἑαυτοῦ καὶ τῶν τοῦ λαοῦ ἀγνοημάτων. Bol. Tob. 3, 3. Zub. 5, 20. 
Sir. 51, 19; 23, 2. 1 Mecc. 13, 39. 


"ἄγνοια, 7, Mangel an Erkenntnis, Ummwißenbeit, welche verfehltes Handeln hervor⸗ 
ruft u. die unbedingte Zurechnung der Handlungemeije hindert, vgl. Polyb. 12, 7 (Dind. 
12), 4, 5: δύο μέντοι τρόπους ἔφαμεν εἶναι ψεύδους, ἕνα μὲν τὸν κατ᾽ ἄγνοιαν, 
ἕτερον δὲ τὸν κατὰ προαίρεσιν, καὶ τούτων δεῖν τοῖς μὲν κατ᾽ ἄγνοιαν παραπαίουσι 
τῖς ἀληϑείας διδόναι συγγνώμην, τοῖς δὲ κατὰ προαίρεσιν ἀκαταλλάχτως ἔχειν. Im 
der Proſ.«Gräc. iſt προαέρεσις der den Begriff beftimmende Gegenſatz, Aristot. Eth. Nik. 
3,2; 5, 10. Dod ift der Umfang des bibl. Begriffs weiter, fofern er fih nicht beſchränkt 
auf eine ἀγν. φυσικῇ wie die des Kindes u. auf den Mangel an Erziehung u. Bildung, 
Aristot. Eth. magn. 1, 34, f. unter ἀγνοεῖν. Bgl. Mtth. 23, 37. Die ἀγν. im bibl. 
Sinne ift eine φυσική im Simme von Eph. 2, 3, vgl. Rom. 7. 1Petr. 1, 14: αἱ 
nporegov ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. Üct. 3, 17: κατὰ ἄγνοιαν ἐπράξατε, ogl. 
Luc. 23, 34. 1 Cor. 2, 8. Cf. Xen. Cyrop. 3, 1, 21: οὐ γὰρ κακονοίᾳ τινὶ τοῦτο 
ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἀγνοίᾳ" ὁπόσα δὲ ἀγνοίᾳ ἄνϑρωποι ἁμαρτάνουσι, πάντα ἀκούσια ταῦτ᾽ 
ἐγὼ νομίζω. Die ἄγνοια iſt dem Apoſtel Baulus Karakteriftiih für das Heidentum Act. 
17, 30. Eph. 4, 18 vgl. mit V. 17, u. iſt ein Zuſtand, welcher Aenderung erheiſcht, 
Act. 17, 80: χρόνους τῆς ἀγνοίας ὑπεριδῶν ὁ ϑεὸς τὰ νῦν παραγγέλλει μετανοεῖν, 
darım unter Umſtänden ebenfo einen Borwurf begründend Eph. 4, 18, wie [οπῇ Nachſicht. 
LXX — ἀγνόημα, für ou Gen. 24, 10: ἐπήγαγες ἂν ἐφ᾽ ruas ἄγνοιαν. 2 Ehron. 
38, 13. Ezech. 40, 39; 42, 13; 44, 29; 46, 20. — Bi. 25, 7 = »ὖὧβ. — Lev. 
5, 18; 22, 14. Roh. 5,5 = mad, weldes [οπῇ = ἀχούσιον, axovolwc. Dan. 
9, 16 LXX = ἢν. Der Ausdrud faßt Schuld u. Entfhuldigung zufammen. 
Bol. Joh. 15, 21 ff.; 16, 3. Röm. 1, 20. 


TIoosa, 7, 1) die Zunge, Luc. 16, 24. Apok. 16, 10. Act. 2, 3, als Sprach⸗ 
organ (λόγων ἄγγελος Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. Luc. 1, 64. Jac. 1, 26; 
3, 5. 6. 8. 1 Petr. 3, 10. 1905. 3, 18. Röm. 3, 13. 1Cor. 14, 9; 13, 1. — 
Röm. 14, 11. Phil. 2, 11: Wu πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσηται κτλ. ift plaftifche Aus⸗ 
führung des Gedankens, daß Jeder fi an diefem ἐξομολ. beteiligen fol, vgl. das an 
beiden Ett. voraufgehende πᾶν γόνυ, fowie Act. 2, 26. — Daun 2) Sprade, Dia: 
left, 3. B. Xen. Mem. 3, 14, 7: ἔλεγε δὲ καὶ ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι ἐν ır “41ϑηναίων 
γλώττῃ ἐσϑίειν καλοῖτο. Häufig bei Hrdt., 3. B. 1, 57: βάρβαρον γλῶσσαν ἱέντες. 
9, 16: ἕλλαδα yAwooar ἱέντα u. a. So Apok. 5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13,7; 
14, 6; 17, 15 verb. mit ἔϑνος, λαός, φυλή. — Üct. 2, 11: ἀχούομεν λαλούντων αὐτῶν 
ταῖς ἡμετέραις γλώσσαις τὰ μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῦ. Endl. 3) der Ausdr. ἑτέραις, καιναῖς 
γλώσσαις λαλεῖν, u. da8 davon abgeleitete γλῶσσαι, γλῶσσα in Act. u. 1 Cor. von der 
eigentüml. Erfheinung de Zungenredens. Dan darf ct. 2, 4: reEavro λαλεῖν ἑτέραις 
γλώσσαις nit nah B. 11 erflären: fie fingen an, in anderen Spraden zu reden. Diefe 
Auffagung verträgt fi) weder mit 88, 3: γλῶσσαι ὡσεὶ πυρός, noch mit ct. 10, 46: 
λαλεῖν γλώσσαις, noh mit Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς, noch mit dem 
γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν des erſten Corintherbriefes, noch ftimmt fie mit dem 





909 ᾿λωῶσσα 


Weſen der Erſcheinung überen. Denn die Gabe kann nicht darin beftanden haben, in 
fremden, unerlernten Spraden fih auszudrücken. V. 11 ἰἢ nur em Bericht vom Stande 
punkte der V. 8—11 erwähnten Zuhörer aus, während B. 13: ἕτεροι δὲ διαχλευ- 
alovres ἔλεγον ὅτι γλεύχους μεμεστωμένοι elolv. Die Erſcheinung gab ſich denen, bie 
fie verfianden, fund als ein Reden in ihren Spraden, obne doch Darüber einen 
Zweifel zu laßen, daß nicht wirklid ihre Mutterfprade geredet würde, 
fie erfannten, daß ein Wunder vorlag; den anderen erſchien fie als das Lallen Be 
truntener, vgl. ϑεῖ. 28, 11; 33, 19. 1 Cor. 14, 21. Da der Endzweck dieſes Redens 
nicht eine Anſprache an Andere ift, Act. 2, 14 ff., fondern eine Anſprache an Gott zu 
defien Lob oder im Gebet Act. 10, 46: ἤχουον αὐτῶν λαλούντων γλώσσαις καὶ μεγα- 
λυνόντων ϑεόν, vgl. 2, 11. 1 Cor. 14, 2: ὁ γὰρ λαλῶν γλώσσῃ οὐκ ἀνϑρώποις 
λαλεῖ ἀλλὰ τῷ ϑεῷ. 1Cor. 14, 14: προσεύχεσθαι γλώσσῃ, nicht zur Erbauung u. 
Förderung anderer dient, fondern zur eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4 vgl. 9. 18, jo 
baben wir mol als die Grundlage diefer Erſcheinung die Befähigung zu einer dem Ber: 
fehre mit Gott dienenden u. entfprechenden, vom Geiſte gewirkten Sprade anzu- 
nehmen χαϑὼς τὸ πνεῦμα ἐδίδου ἀποφϑέγγεσϑαι αὐτοῖς, unabhängig von der im νοῦς 
vor fih gehenden u. den ſprachl. Ausdruck beftimmenden Begriffsbildung 1 Cor. 14, 19, 
cf. Plat. Mor. 90, B: γλῶσσα ὑπήκοος τῷ λογισμῷ, aljo das Vermögen zu reden in 
einer vom beil. Geifte gewirkten Sprachform, welde die verfchiedenen Spraden der Menid- 
heit auf einen zufammenfaßenden Ausprud bringt, wie denn das Völkerverzeichnis Act. 
2, 9 — 11 offenbar den Eindrud der Univerfalität maden fol. Als Analoga können 
verglichen werden Röm. 8, 26: αὐτὸ τὸ πνεῖμα ὑπερεντυγχάνει στεναγμοῖς ἀλαλήτοις. 
2 Cor. 12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνϑρώπῳ λαλεῖν. Apot. 14, 3: 
ἄδουσιν ᾧδὴὲν καινὴν . .. καὶ οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν ᾧδὴν εἰ μὴ . . . οἱ γγο- 
ρασμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. 5, 9. Es ift dies Wunder eine Vorausdarftellung der Zukunft 
des Reiches Gottes, welche fih da ſchon zu erfennen giebt, wo der Anfang jeiner Ber 
wirflihung auf Erden gemadt wird, u. zwar in einer dem Öegenfage der Gegenwart 
zur Zukunft entfpr. Art, vgl. 1 Cor. 13, 8: γλῶσσαι παύσονται. Anfangs nod den 
Empfängliden verftändl., nicht bloß Act. 2, 12, fondern wie es ſcheint aud πο Act. 
10, 46; 19, 6 — tritt das Wunder aus dem Lebenszufammenhange der Gemeinde mehr 
u. mehr zurüd, indem zwar die Möglichkeit bleibt, daß Etliche — ebenfald in Folge 
von Geiftwirtung — das alfo Geredete erklären können, 1 Cor. 12, 10, aber nicht ein 
mal mehr die Notwendigkeit vorhanden ift, daß der Redende felbft ſich des Inhaltes bewußt 
[εἰ 1 Cor. 14, 10, u. nahdem fo das Wunder fih mehr u. mehr ifoliert während 
der Fortichritte, welche die Ausbreitung des Evangeliums macht, verjchmindet es in ber 
kirchengeſchichtl. Zeit. — So bz. denn γλῶσσαι bzw. γλῶσσα das charismatiſche Ber: 
mögen in einer niht dem Weltleben angehörigen Weife zu Gott reden 
oder in der Sprache der neuen Welt, der Erlöften u. Seligen Gott zu preifen (wie man 
„ım Himmel” redet). „IloAal μὲν γλῶσσαι ϑνητοῖς, μία δ᾽ ἀϑανατοῖσιν “. Daß 
ber Ausdr. γλώσσαις bzw. γλώσσῃ λαλεῖν — letzteres nur von Einzelnen gebr. 1 Cor. 
14, 2. 4 13. 19. 27, vgl. 26: γλῶσσαν ἔχει, während der Blur. von Mebreren ſowol 
wie von Einzelnen flebt 14, 5. 6. 18 — von der Bed. Zunge bzw. Spradvermögen u. 
nit von der Bed. Sprache ausgeht, aljo von dem Vermögen u. nicht von der Leiſtung, 
erhellt unzmeideutig 1 Cor. 14, 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς διὰ τῆς γλώσσης ἐὰν μὴ εἴσημον 
λόγον δῶτε, πῶς γνωσθήσεται τὸ λαλούμενον; vgl. mit 38. 6: ἐὰν ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς 
γλώσσαις λαλῶν, τί ὑμᾶς ὠφελήσω ἐὰν μὴ ὑμῖν λαλήσω ἢ ἐν ἀποκαλύψει κελ. (Bol. 
auch das διὰ yAwoons ἑτέρας neben χείλη Jeſ. 28, 11). Der Uebergang zu γλώσσαι im 
phufiolog. Sinne 38. 9 (cf. Aristot. Hist. anim. 5, 9: διάλεκτος φωνῆς τῇ γλώττῃ διάρ- 
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Jowors. Anim. gen. 5, 7: φωνὴ — τοῦ λόγου ὕλη) wäre nit mögl., wenn e8 V. 6 
das Gefprochene felbft bz. follte. Nah 35, 18. 19: πάντων ὑμῶν μᾶλλον γλώσσῃ λαλῶ" 
ἀλλὰ ἐν ἐκκλησία ϑέλω πέντε λόγους τῷ νοΐ μου λαλῆσαι . ..7 μυρίους λόγους ὶ ἐν 
γλώσσῃ, vgl. V. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχομαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμα μου προσεύχεται, ὃ δὲ 
νοῦς μου ἄκαρπός ἔστιν, B. 15: προσεύξομαι τῷ πνεύματι, verhält fich die γλῶσσα bzw. 
das πνεῦμα in ihr ebenfo bedingend zu dem λαλεῖν wie fonft der νοῦς. Es kann deshalb 
der Ausdr. nicht von der Eigentümlichkeit der Orakel Hergenommen fein, welche den Gebr. 
alter, der Sprade zum Teil abhanden gefommener, fowie neugebildeter Worte liebten, die 
auf göttl. Eingebung zurüdgeführt u. wie alle der Erklärung bebürftigen befremdenden 
Ausoriide γλῶσσαι genannt wurden, vgl. Bekker, anecd. gr. (antiattic) 87, 12: yAwr- 
Zug" τὰς τῶν ποιητῶν 7 ἅστινας ἄλλας ἐξηγούμεϑα. Zur Sache vgl. drei Differtationen 
von C. U. Lobeck, de dialecto mystica, Königsberg 1825, im mefentl. aufgenommen u. 
verarbeitet in deſſen Aglaophamus 2, 3, 8, p. 834 sqq. Beſonders ſcheinbar wird dieſe 
Annahme durch die Vorſtellung von einer Bötterfprade, von der Homer, Pindar u. Heftod 
reden, u. deren ſich Die Pythia bedient haben fol, — eine Borftellung, mit der auch noch 
Spät. rechnen. Das Nähere darüber f. bei Lobeck in der zweiten angef. Differtation u. 
Aglaoph. 1. c. p. 854 sqq. Dazu kommt die Analogie mit der mantifchen Efftafe, auf 
die ih 1 Cor. 12, 3 bezieht, begünftigt durch das Verhältnis zwifhen dem μάντις zu 
dem προφύτης, der feine Sprüche aufzunehmen u. zu beurteilen hatte, welchem die Not- 
wendigfeit des ἑρμενευτῆς γλωσσῶν durchaus conform zu fein fcheint. So zuerft Bleek, 
Stud. u. Krit. 1829, ©. 5 ff. 538 ff.; 1830, ©. 45 ff. u. neuerdings Heinrici, das 
erfte Sendſchreiben des Ap. Paulus an die Eorinther, S. 378 ff. Dann würde alfo die 
Slofjvlalie von der chriſtl. Gemeinde wie ein Wiederaufleben diefer der heidniſchen Ver 
gangenheit angebörigen Erſcheinung aufgefaßt u. danach benannt worden fein. Denn vors 
banden war dergleihen nicht mehr, vgl. die Schrift des Blut. Cur Pythia nunc non reddat 
oracula carmine, Mor. 304 sqq.; nur der fpäter gebildete term. techn. γλῶσσαι (nicht 
aber etwa γλώσσαις λαλεῖν 1") beftand, welder jedoch alle ungewöhnl. alten u. neuen Aus- 
drüde, Idiotismen, Barbarismen, termini technici u. ſ. w. umfaßte. Daß aber die riftl. 
Gemeinde — denn in ihr bat fi der Ausbr. gebildet — noch dazu in ihrer erften Zeit 
der fhärfften Scheidung vom Heidentum eine in ihr hervortretende Erſcheinung als ein, 
wenn auch vom Geifte Gottes gewirktes Analogon der alten Orakel angefehen, wenigften® 
danady benannt babe, ift fo lange nicht wahrfheintih, als nicht nachgewiefen wird, daß 
eine ſachl. Analogie vorliegt. Gerade dieſe aber, die Ausprudsmeife des γλώσσῃ oder 
γλώσσαις λαλῶν, fol erft durch dieſe Berweiſung dargethan werden. Dagegen ſpricht zuerft, 
daß die γλῶσσαι der Orakel u. der Götterfpradhe ſtets nur einzelne Worte u. Ausdrücke 
find, die zwar von der Sprade des tägl. Lebens abweichen, jedoch teil$ auf ihrem Boden 
erwachfen, teils nad) ihrer Form gebildet find, andere Bzz., als die gebräudl., welche von 
einem anderen, befonderen, etwa höheren Gefihtöpunfte aus die Dinge benennen, ohne daß 
da8 Ganze der Rede den Eindrud einer fremden Spradhe machte, vielmehr nur troß der 
Identität der Sprade eben durch Diefe Ausdrücke gebeimnisvol u. dunkel blieb. Das 
γλώσσαις λαλεῖν hingegen war nicht ein Reden in dem gebräuchl. Idiom, nur durch die 
etwa für die Hauptfachen gewählten Ausprüde dem Verſtändnis der Gemeinde [Ὁ entziehend, 
weldhe dann doch nur als Neubildungen innerhalb des Idioms anzufehen wären —, fon: 
dern e8 war nad 1 ®or. 14, 2. 9. 16 abfolut unverſtändlich, — wie e8 denn aud im 
Unterjhiede von den Orakeln nicht an Menſchen, fondern an Gott fi mendete, nicht Der 
Gemeinde, fondern nur dem Redenden felbft zur Erbauung gereichte. Völlig entfcheidend ift 
1&or. 14, 21—25, namentl. B. 22. 23. Auch ift e8 nicht die Glofjolalie, jondern bie 
ἀποκάλυψις U. προφητεία, welche das Gegenflid zu den in Rede ftehenden Erſcheinungen 
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auf prof. Gebiete bildet. Ueberdies aber giebt der Bericht Act. 2, 8 ff. (10, 46; 19, 6) 
den Ausfchlag gegen diefe Annahme. Denn mag man die Entftehung dieſes Ausdr. von 
dorther ableiten oder darauf Gewicht legen, daß die Eorintherbriefe jedenfalls vor der Apoſtel⸗ 
geſch. Liegen u. fo die Entftehung des Ausdr. auf heidenchriſtl. Boden nahe legen könnten 
(ftatt etwa in Anlehnung an ef. 28, 11 vgl. 1 Cor. 14, 21), in jedem Falle giebt 
der Beriht der Apg. dıe Auffaßung wieder, welche diefe Erſcheinung 
gefunden bat, u. nad dieſem Bericht knüpft der Ausdruck unbedingt an γλῶσσα ΞΞ 
Zunge an, vgl. Marc. 16, 17: γλώσσαις λαλήσουσι καιναῖς. el. 28, 11: vayba 
ms 116 93} ποῷ, u. Dies thut auch Paulus nah 1Cor. 14, 21 (aus Je. 
28, 11), wodurd die obige Auffaßung vollkommen hinfällig wird. So wird denn γλώσ- 
σαις λαλεῖν der urjprüngl. Ausprud geweſen fein, aus dem das fingularifhe γλώσσῃ 
λαλεῖν für das Neben eines Einzelnen ſich gebildet Hat, vgl. γλώσσῃ προσεύχεσϑαι 
14, 14; γλώσσαν ἔχειν 14, 26; γλώσσαι ift der urfprüngl. Ausdruck für Die Gabe, 
mit Zungen einer neuen Welt zu reden, vgl. 1 Cor. 13, 1: ἐὰν ταῖς γλώσσαις τῶν 
ἀνθρώπων λαλῶ καὶ τῶν ἀγγέλων, — mo der Apoflel f. 2. f. eine Steigerung der 
Gloſſolalie als den Fall fett, der dennod gegen die Liebe zurüdtreten müßte. Aus dem 
Plur. erft wird der Singul. in der angef. Weile geworden fein, 1 Cor. 14, 2. 4. 9. 
13. 14. 19. 26. 27; γένη γλωσσῶν 1%or. 12, 10. 28 weiſt vielleicht auf eine 
Mannigfaltigkeit diefer Gabe Hin, welche die Dolmetfhung duch Erlernung ausſchließt u. 
fir jeden Fall die befondere charismatiſch ermöglichte ἑρμηνεία nötig macht, vgl. V. 10; 
14, 13. Bielleiht aber 8). der Ausdrud nichts anderes als fonft das bei Paulus 
niht gebräuchl. ἕτεραι γλῶσσαι, γλ. καιναί, um die Unterſchiedenheit von fonftigen 
Reden bervortreten zu laffen. — Zur Litteratur vgl. außer den oben angeführten Schriften 
πο die Nachweife bei Heinrici a. a. D., ſowie Wendt zu ct. 2, weldyer von der Be 
deutung Zunge ausgeht. 


“Ετερόγλωσσος, bei Bol. u. Strab. = andersfpradig, u. zwar Pol. 24, 9, 6: 
πλείστοις ἀλλοφύλοις καὶ ἑτερογλώττοις ἀνδράσι χρησάμενος — verſchiedenſprachig, 
von einander in der Sprache unterfchieden; Dagegen fonft gegenüber ὁμόγλωσσος u. f. Ὁ. 0. 
ἀλλόγλωσσος (Jos. Ant. 1, 4, 3) Strab. 8, 333. Ag. PB. 114, 1: ἀπὸ λαοῦ ἕτερο- 
γλώσσου, LXX: ἐκ λαοῦ βαρβάρου, Symm.: ἐκ λαοῦ ἀλλοφώνου, 195 Dyn. JM 
N. T. 1 Cor. 14, 21: ἐν ἑτερογλώσσοις καὶ ἐν χείλεσιν ἑτέρων λαλήσω κτλ. aus 
ge. 28, 11 ſtatt der teilweilen Weberfegung der LXX: du φαυλισμὸν χειλέων, διὰ 
γλώσσης ἑτέρας. Der Parallelismus mit ἐν χείλεσιν Er. zeigt, daß Paulus an γλῶσσα 
= Zunge denft, alſo — anderszungig. 


ράφω, γράψω, ἔγραψα, or. II Pafl. ἐγράφην, uriprüngl. graben, eingraben, 
Hom. 1]. 17, 599; 6, 169. Dies die beiden einz. Stellen bei Homer, deren erſte noch 
Zeugnis ablegt von der urfprüngl. Weite der Bedeut. Vgl. auch Curtius 180. Bon 
Herodot. u. Pind. an = fhreiben, LXX = ars, a) von der. Thätigleit als folder, 
2 Theſſ. 3, 17. Gal. 6, 11 (Joh. 8, 6. 8 Wec.). Röm. 16, 22. Ὁ) zum Zwecke ber 
Mitteilung, ſchreiben f. v. [νυ mitteilen u. |. w., Luc. 1, 63. Act. 15, 23; 
18, 27; 25, 26. 1 Cor. 4, 14; 5, 9; 7, 1; 9, 15; 14, 37 u. 8. 6) von ſchriftl. 
Beurkundung, Marc. 10, 4. Joh. 20, 30. 31; 21, 24. 25. Philem. 19. Apol. 
1, 3. 11. 19 u. ö.; 3. B. von dem die Schuld des zum Tode Verurteilten enthaltenden 
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Titulus Mith. 27, 37. Luc. 23, 38. 808. 19, 19—22. ©. Bäder, Kreuz Chriſti, 
©. 343. 441. Hierher gehört auch Apof. 2, 17: δώσω αὐτῷ ψῆφον λευχὴν καὶ ἐπὶ 
τὴν ψῆφον ὄνομα, καινὸν γεγραμμένον. 19, 12. 16. Ferner 3, 12: γράψω ἐπ᾽, 
αὐτὸν τὸ ὄνομα Tor ϑεοῦ μου κιλ. zur 8). Des Eigentums, ber Zugehörigkeit, vgl. 
22, 4; 14, 1: ἔχουσαι τὸ ὄνομα καὶ τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς αὐτοῦ γεγραμμένον ἐπὶ 
τῶν μετώπων αὐτῶν. 17, 5: ἐπὶ τὸ μέτωπον αὐτῆς ὄνομα γεγραμμένον xt). 
Bol. 7, ὃ; 13, 16; 14, 9; 20, 4. Zu Luc. 10, 20: τὰ ὀνόματα ὑμῶν ἐγράφη ἐν 
τοῖς οὐρανοῖς (Tdf. ‚x. ®. ἐγγέγραπται) vgl. Pf. 87, 6; 69, 29. &. 13, 9. Die 
Aufzeihnung der Namen in den Himmeln befagt, daß Gott der Perjonen gedenft u. nicht 
vergißt, infofern überhaupt durch die Aufzeihnung des Namens die Erinnerung an bie 
Perfon firiert wird; vgl. unter βίβλος, fowie in der Prof.:Gräc. γράφειν εἷς ὕδωρ, ἐν 
ὕδατι von dem, mad der Vergeßenheit anheimgegeben wird. Ein Correlat des obigen 
Ausdrucks findet fih Jer. 17, 13: πάντες οἱ καταλιπόντες σὲ καταισχυνϑήτωσαν, 
ἀφεστηχότες ἐπὶ τῆς γῆς γραφήτωσαν, wozu vgl. 1 Sam. 3, 19; 14, 45; 26, 20. 
Jeſ. 26, 5; 47, 1. Bgl. ferner das Eingefchriebenfein in das Buch des Lebens Apot. 
17, 8; 20, 12. 15; 21, 27; 22, 19, f. unter βίβλος, βιβλίον. A) urtkundl. feft- 
jegen, beftimmen, 3. B. von teftamentarifhen Beſtimmungen; namentl. von gefeg- 
geberifher Xhätigfeit: Vorſchriften, Gefege geben, vgl. Xen. Mem. 1, 2, 44: ὅσα 
ἄρα τύραννος un πείσας τοὺς πολίτας ἀναγκάζει ποιεῖν γράφων u. d. Plat. Pol. 
295, Β: κατὰ τοὺς τῶν γραψάντων νόμους. 299, Ο: μανϑάνειν γεγραμμένα καὶ 
πάτρια ἔϑη κείμενα. Dem. 58, 24: τὰ γεγραμμένα = νόμοι. Aristot. Rhet. 1, 10: 
νύμος δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν ἴδιος ὁ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ'᾽ ὃν γεγραμμένον 
πολιτεύονται, κοινὺν δὲ ὅσα ἄργαφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ. Bol. Luc. 20, 
28: ἥωυσῆς ἔργαψεν ὑμῖν. Röm. 2, 15. 1 Joh. 2, 7. So namentl. in dem häufigen 
bibl. γέγραπται, γεγραμμένον. Auf dem Gebiete der göttl. Offenbarung treten — aus⸗ 
gehend von Der Bed. des Geſetzes u. der Prophetie für Israel — die Urkunden derſelben 
in diefe normative Stellung ein, u. das γέγραπται ſchließt ftet eine Berufung auf 
unanfehtbare normative Autorität des angezogenen Ausfprucdes ein. Mtth. 4, 4. 
6. 7. 10; 11, 10 ꝛc. Es wird vervollftändigt durch Zufäge wie ἐν »’um Luc. 2, 23; 
10, 26. ἐν βίβλῳ λύγων Ἡσαΐου Luc. 3, 4. ἐν τοῖς προφήταις Ioh. 6, 45 u. a. 
Daber Röm. 15, 4: ὅσα γὰρ προεγράφη, εἷς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη. 
1&or. 10, 11: ἐγράφη δὲ πρὸς νουϑεσίαν ἡμῶν. --- Die Beziehung eines δεγ 
fihtigten prophet. Worte wird meiftend angegeben durch περὶ c. gen. Mtth. 11, 10; 
26, 24, auh dich ἐπέ wa Marc. 9, 12. 13. ἐπί τινι Joh. 12, 16, fowie einmal 
duch den Dat. Luc. 18, 31, vgl. Mtth. 13, 14. Vgl. Xen. Apol. Socr. 1: γεγράφασι 
περὶ τούτου καὶ ἄλλοι von hiſtoriſchem Beridt. 


Γραφή, τ, das Schreiben, das Gejchriebene, ſowol die Schriftzüge Er. 82, 16, wie 
das Θάν 1 Chron. 28, 19. 1 Mcc. 14, 27. 48. Brief 2 Ehron. 2, 19; ſchriftl 
Beſtimmung, Anordnung 2 Chron. 35, 4. 1Esr. 1,-4; Document, 3. B. γραφή γενικῦ 
Geſchlechtstafel, Genealogie 1 Esr. 5, 39, in dieſem Sinne auch bloß γραφή 2 Esr. 2, 62. 
Neh. 7, 64. Ezech. 13, 9. LIX = aD, an, amSn, einmal 2 Ehron. 24, 27 = 
ὍΛ. — Der neuteftamentl. Gebr. von ἢ yo. zur Bj. des Complexes der γραφαὶ ἁγίαε 
Röın. 1, 2, ϑεύπνευστοι 2 Tim. 3, 16, von denen ein Zeil die yo. προφητικαί ἁγίαι 
16, 26, τῶν προφητῶν Mith. 26, 56, ſchließt dieſelbe Anſchauung ein, melde fih in 
dem Gebr. des γέγραπται außprägt, neml. eine Beziehung auf den normativen Charafter 
des betr. Schriftencomplexes, welcher ihm εἰπε einzigartige Stellung anweiſt, wie denn 
auch überall ἢ γραφή im Sinne einer Autorität genannt wird. Bei den LXX fo nur 
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1 Chrom. 15, 15. 2 Chron. 80, 5. 18 vom Geſetz, vgl. 1 Chrom. 28, 19. Bon der 
Weißagung Dan. 10, 21. Rirgend fo in den Apokr., απῷ 2 Mec. 2, 4 ıft nicht bie 
heil. Schrift gemeint u. ebenjo wenig ift Sir. 44, 5 term. techn. Nur 4 Mecc. 18, 14: 
ὑπεμίμνησχε τὴν ᾿Ησαΐου γραφὴν τὴν λέγουσαν entfpr. dem neuteftam. Gebrauch. — 
Zunächſt wird in diefem Sinne 1) ἡ γρ. von einer einzelnen Stelle gebraucht Marc. 
12, 10: οὐδὲ τὴν γραφὴν ταύτην ἀνέγνωτε. Luc. 4, 21: πεπλήρωται 7, yo. αὕτη. 
Act. 1, 16; 8, 35. Joh. 19, 37: ἑτέρα γραφή. Obne nähere Beſtimmung Marc. 
15, 28. Joh. 13, 18: ἵνα ἡ γραφῇ πληρωθῇ" ὃ τρώγων κελ. Joh. 19, 24. 36; 
20, 9. Jat. 2, 8. 23. Dann 2) ver Plur. αἱ γραφαὶ bei vonwaltender Rüdjiht auf 
die Zufammenfaßung aller in Betradt fommenden Schriften oder Ausjprüde 
diefes Charakters Mith. 21, 42; 22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 19. Luc. 24, 27: 
διερμήνευεν ἐν πάσαις ταῖς γραφαῖς τὰ περὶ αὐτοῦ. 24, 32. 45. Yoh. 5, 39. Act. 
17, 2. 11; 18, 24. 28. Röm. 15, 4. 1 Cor. 15, 3. 4. 2 Petr. 3, 16. Schlieklid 
3) der Singul. ἡ γραφή zur Bz. des einheitlihen Schriftganzen Joh. 2, 22; 
7, 38. 42; 10, 35: οὐ δύναται λυϑῆναι ἡ γραφή. Joh. 19, 28. ει. 8, 32. Röm. 
4, 3; 9, 17; 10, 11; 11, 2. Gal. 3, 8. 22; 4, 30. 1Xim. 5, 18. 1 Petr. 2, 6. 
2 Betr. 1, 20. Bei Philo u. wie es ſcheint auch bei Joſ. kommt der Singul. von dem 
Schriftganzen nicht vor, wol der Blur. Bgl. αἱ ἀπογραφαί 2 Mcc. 2, 1, ἀναγραφαὶ 
V. 14. Der Gebraug des Singulars in diefem Sinne fdeint fomit erft in Der neu 
teftamentl. Gemeinde ſich gebildet oder vielleicht richtiger fi Durdhgejegt zu haben u. zwar 
im Zufammenhang mit dem Meifiadglauben verfelben u. feiner Berufung auf Das 
4. T. — In der Stelle Jak. 4, 5 τῇ auf feinen δα Beziehung auf eine verloren 
gegangene apokryphiſche Schrift anzunehmen — gegen alle neutefiamentl. Analogie, wenn 
man von Jud. 14. 15 abfiebt. Der Ausſpruch, um welden es fi handelt, dürfte B. 6 
angegeben fein, u. B. 5 muß gelefen werden: ἢ doxeire ὅτε κενῶς ἢ γραφὴ λέγει; πρὸς 
φϑύνον dnınodei τὸ πνεῦμα. . ., μείζονα δὲ δίδωσι χάριν. διὸ λέγει " ὁ ϑεὸς κτλ. 
An erfter Stelle λέγειν — reden, wie Röm. 3, 5; 6, 19. 1 Cor. 1,10; 9, 10. 2 Cor. 
6, 13; 11, 21 u. 0. Das πρὸς φϑόνον — χάριν ift neuteft. Ausdruck u. Anwendung 
des V. 6 citierten Schriftwortes. 


Γράμμα, τὸ, Geſchriebenes, 4) Schriftzeihen, Lev. 19, 82: γράμματα στικτὰ οὐ 
ποιήσετε ἐν ὑμῖν = pp τβῦῷ, vgl. Dillmann 2. Ὁ. St.; Buchſtabe Luc. 23, 38. 
Gal. 6, 1. Joſephus nennt das Tetragramm mi? auf dem Stirnbande des Hoben- 
priefterd τὰ ἱερὰ γράμματα Bell. jad. 5, 5, 7: στέφανος ἔκτυπα φέρων τὰ ἱερὰ γράμ- 
ματα. Ant. 3, 7, 6: ὃς ἱεροῖς γράμμασι τοῦ ϑεοῦ τὴν προσηγορίαν ἐπιτετιμημένος 
ἐστί, Un die Bed. Buchſtabe ſchließt fih γράμματα μανϑάνειν, διδάσκειν, ἐπίστασϑαι 
an zunächſt von Elementarkenntniffen, Schreiben u. Leſen, Plat. Alc. 1, 106, E. Xen. 
Mem. 4, 2, 20 u. 3. Jeſ. 29, 11. 12: ἄνϑρ. ἐπιστάμενος γράμματα, der lefen kann 
= Ὃρ. Sodann aber aud allgem. von den zur wißenfhaftl. Bildung gehörigen Kennt⸗ 
niffen, Xen Cyr. 1, 2, 6. Rep. Lac 2, 1. Plat. Apol. 26, ἢ: γραμμάτων ἄπειρον 
εἶναι. Plut. u. A. Dan. 1, 4: διδάξαι αὐτοὺς γράμματα καὶ γλῶσσαν Χαλδαίων 
Ξε Ὃς. Act. 26, 24: τὰ πολλά σε γράμματα εἰς μανίαν προτρέπει, etwa — du bift 
überftudier. So aud Joh. 7, 15: πῶς οὗτος γράμματα olde μὲ μεμαϑηκώς; es ift 
bier nicht daran zu denken, daß yo. eima die heil. Schriften bz., wozu es noch eines bei. 
Zuſatzes bedürfte, |. u., fondern γράμματα εἰδέναι δὶ). den Beſitz wißenfhaftl. Bildung, 
welde in Israel mejentl. im Schriftverftändnis beftand, alſo = wie kommt diefer zu 
Wißenſchaft, jo er doch nicht fludiert bat? was dann ſach lich auf die Ueberfegung Luthers 
binausfommt: wie kann diefer die Schrift, fo er fie doch nicht gelernt bat? Aud 2 Zi. 
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3, 15 muß hiernach erflärt werden, wenn die Lesart ohne Artikel (Tpf.! nah dem Sin. 
u. 0.) die richtige iſt: ὅτε ἀπὸ βρέφους ἱερὰ γράμματα οἶδας τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι 
æra. Diefed yo. ἱερὰ εἰδέναι iſt ſachl. betrachte Schriftverftändnis, woran dann 
Ὁ. 16 anfhließt. Wird aber nah dem Batic., Rec. ꝛc. τὰ ἱερὲ yo. gelefen, fo kann es 
auch die heil. Schrift bz., |. u. Ὁ. I) Das Geſchriebene, Schriftflüd 1 Esr. 3, 9. 13. 15; 
Schrift, Bud Eſth. 6, 1: γράμματα μνημόσυνα. 8, 5. 10 = wo. 4,3; 9, 1 
= m 1Mke. 5, 10. Joh. 5, 47. So τὰ ἱερὰ yo. von der heil. Schrift, jedoch 
nie ohne dieſen oder ähnl. Zufag, alfo nicht abfolut wie ἡ γραφή. Jos. Ant. 10, 10, 4: 
εὑρήσει δὲ τοῦτο ἐν τοῖς ἱεροῖς γράμμασιν. Phil. Vit. Mos. 3, p. 179, 22, Mang. 
vom Bentateuh: τὸ τέλος τῶν ἱερῶν γραμμάτων (mit Bezug auf Deut. 34). Jos. Aut. 
δ, 1, 17: δηλοῦται διὰ τῶν ἀνακειμένων ἐν τῷ ἱερῷ γραμμάτων. Demgemäß 2 Tim. 
3, 15, wenn dort τὰ ἱερὰ yo. gelefen wird. Dann δ). es bie Beil. Schrift als Object 
des Studiums, während ἡ γραφή fie als Autorität δ). — Brief Act. 28, 21. Efib. 8, 
8, 10. 1 Mec. 5, 10. Schuldverſchreibung Luc. 16, 6. 7. — 6) Borihrift, τὰ τῶν 
γύμων γράμματα Plato Ep. 7, 325, Ὁ; abfolut, gewöhnl. im Blur. Gefege (vgl. 
γράφειν von gefeßgeberifcher Thätigkeit), von νόμος fo unterſchieden, daß diefer auch ein 
ἄγραφος fein kann. Aristot. Polit. 3, 15: κατὰ γράμματα ἄρχειν. 16: κατὰ γράμ- 
ματα ἰατρεύεσϑαι. Plut. Lucull. 10: στήλην τινὰ δόγματα καὶ γράμματα ἔχουσα». 
Plat. Polit. 802, E: μοναρχία τοίνυν ζευχϑεῖσα μὲν ἐν γράμμασιν ἀγαϑοῖς, οὖὗς 
vouovs λέγομεν. Legg. 7, 823, A: τοῖς τοῦ νομοϑετοῦντος . .. πειϑόμενος γράμ- 
μασιν. 9, 858, E; 11, 922, A: τὰ τῶν ἀγαϑῶν νομοϑετῶν γράμματα τιμᾶν. (8 
bz. die ſchriftl. figierten Gefege im Unterfchieve von ἔϑη. Aristot. Pol. 8, 16: οἱ κατὰ 
γράμματα νόμοι gegenüber οἱ κατὰ τὰ ἔϑη, vgl. 2, 9: οὐκ αὐτογνώμονας βελτίον 
χρίνειν ἀλλὰ κατὰ τὰ γράμματα καὶ τοὺς νόμους. Der Sing. felten u. nur von ein 
zelnen Beitimmungen 2. B. in einem Bertrage, Thuc. 5, 29, 8: τοῦτο τὸ γράμμα 
μάλιστα τὴν Πελοπόννησον διεϑορύβει. Un diefen Gebrauch von γράμματα nüpft der 
paulin. Gegenfag von γράμμα u. πνεῦμα an, Röm. 2, 29: περετομὴ καρδίας ἐν πνεύ-- 
ματι οὗ γράμματι. 6, 7: δουλεύειν dv καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλωιότητι γράμ- 
ματος. 2 Cor. 8, 6: διάκονοι καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὸ πνεύματος " 
τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ. In diefem Gegenfage ift yo. das . 
firierte u. damit in Wirkſamkeit ftehende Beleg, alfo als dem Menſchen gegenüberftehende 
ihn unter [ὦ zwingende u. verurteilende Vorſchrift. Die fchriftl. Fixierung ftellt das Ber: 
haͤltnis des Geſetzes zum Menfchen, dem es gilt, um fo unverbrüchlicher feft, Röm. 2, 27: 
χρινεῖ . . . σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, ein παραβάτης, 
δ. 1. dem die Sünde zugevehnet wird, wird man διὰ γραμμ., eben durch die geſetzliche 
Feſtſtellung der umverbrüdlich geltenden Orbnung, καὶ περετ., fofern die Beſchneidung 
gerade unter das Gefeg verhaftet; 2 Cor. 3, 7: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμμασιν 
ἐντεετυπωμένη λίϑοις ἐγενήϑη ἐν δόξῃ, wodurch γράμμα zugleich geeignet wird, bem 
Gegenfag des dem Menſchen gegenüberftehenden fordernden Gefeges zum πνεῦμα, der innerlich 
wirkenden Heilskraft des Geiftes Gotted (nicht des menſchl. πνεῦμα) auszudrüden. Das 
γράμμα ift f. 3. |. Das dem Menfchen äuferlic gewordene πνεῦμα Gottes (vgl. Röm. 
7, 14), weldes dann notwendig tötend fi ermeift. Daher nur teilmeife richtig Melanth. 
zu Röm. 7, 6: „Ideo dieitur litera, quia non est verus et vivus motus animi ete.“ 
Nicht ein tote, fondern ein totendes Gramma ift das Gefeg nad Paulus. ©. unter 
πγεῦμα II, 2, ἃ, fowie unter νόμος. 


Γραμματεύς, ὁ, Schreiber, Bi. 45, 2; im öffentl. Dienft bei den Griechen zugleich 
der Borlejer der Actenftüde, daher Heſych.: yo. 6 ἀναγνώστης. Ueber den Unterſchied der 
Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterbuch. 8. Aufl. 17 
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yo. in den kleinaſialiſchen Städten (Act. 19, 35) von den griedh. namentl. hinſichtl. der 
größeren Autorität Jener vgl. Deyling, observatt. scr. 3, 382 sqq. 1) Bei ven LXX 
entſpr. γραμματεύς 8) in Exod. Num., Lev., Deut., Joſ. u. einigen Stellen der Chron. 
dem bebr. "ut (Deut. 1, 15; 16, 18; 29, 10; 31, 28 — γραμματοεισαγωγός), in 
den übrigen Büchern Πεῖδ = "nd. Die DIBH, welche außer in den genannten Schriften 
nit vorfommen, erfheinen Exod. 5, 6. 10. 14. 15. 19 als Auffeher des arbeitenden 
Boltes, aber dem Bolt felbft angehörig 8. 15. 19; am den übrigen Stellen Borftcher, 
Num. 11, 15 die 70 aus der Gefammtzahl der Xelteften Erlefenen, neben den πρε- 
σβύτεροι, ἄρχοντες, δικασταί Deut. 20, 9. Yof. 23, 2; 24, 1, in der Chron. neben 
den χριταί genannt u. aus den Leviten genommen 1 Ehron. 23, 4. 2 Chron. 19, 11; 
26, 11; 34, 13. Ὁ) Die ond dagegen find Beamte des Lönigl. Dienfte® in ben 
Büchern Sam., Kön., Chron., Eftb., königl. Secretäre (auch Heeresoberfte 2 Kön. 25, 19. 
Ser. 37, 15 u. a.), jedoch ©) in Esr. u. Nebem. — Gefegestundiger, Schrift: 
gelehrter, 2€8r. 7, 6. 11. 12 ſtets mit einem Zuſatz, V. 6: yo. ταχὺς ἐν νόμῳ 
Mwvor. B. 11: γραμμ. βιβλίου λόγων ἐντολῶν κυρίου καὶ προσταγμάτων αὐτοῦ. 
B. 12: γραμμ. νόμου κυρίου τοῦ ϑεοῦ. Dagegen Neb. 8, 4. 9. 13 ohne Zufag in 
bemjelben Sinne, vgl. 2 Esr. 7, 21: γραμματεὺς τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρανοῦ (Vat.: τοῦ 
γύμου τ. ϑ. τ. 0.) Ebenſo Sir. 38, 24. 2 Mec. 6, 18. (ὅδ geht aus von der Be 
deutung „der Schrift kundig“, neml. nit des Schreibens, fondern des Gejchriebenen, vgl. 
2 Esr. 7, 6 u. wird zunächſt fih auf die Geſetzeskunde beziehen, melde während des Erils 
u. nad) bemfelben an die Stelle der relativ felbfländigen aan tritt, vgl. Winer, Real- 
wörterb., Art. „Schriftgelehrte”. Hieran fliegt A) das neuteftam. γραμματεύς. Die 
yo. find des Geſetzes, der heiligen Schriften kundig, vermitteln das Verſtändnis derſelben 
Mith. 7, 29; 17, 10; 23, 2. 13. Marc. 1, 22 u. a, πατρίων ἐξηγηταὶ νόμων, 
Jos. Ant. 17, 6, 2, find der bee nad) tundig des Heilswillens Gottes u. beffen Dol- 
meifher, Mtth. 13, 52: πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν. 
Mith. 28, 84: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, der Er: 
ſcheinung nad aber zu Jeſu Zeit Widerfacher des Willend. Wo fie mit einer Autorität 
befleidet oder in Berbind. mit den Inhabern berfelben erfcheinen, Mttb. 2, 4; 20, 18; 
23, 2; 26, 57. Marc. 14, 1. Luc. 22, 2. 66; 23, 10, find fie ſchwerl. als im gefetl. 
oder amtl. Beftg einer foldhen zu denken. Bielmebr ſcheint ihre Autorität nur eine ihnen um 
ihrer Beihäftigung willen allgemein zugeftandene geweſen zu fein, vgl Joh. 7, 15. Mith. 
13, 52. 1 Mtth. 7, 12, ohne daß fie rein als γραμματεῖς irgendwie amtlid im Beſitze 
einer enifcheidenden Macht gewefen wären. Die Inhaber der Gewalt fcheinen ſich ihnen 
nur angeſchloßen reſp. fih mit ihmen umgeben zu baben, um ὦ mit dem ihnen um 
ihrer Geſetzeskunde willen zugeltandenen Anſehen zu beden. Vgl. 1Mcc. 7, 12: ἐπισυν- 
ήχϑησαν ... . . συναγωγὴ γραμματέων ἐκζητῆσαι Öle. Synon. »νομικός, vouo- 
διδάσκαλος, vgl. Marc. 12, 28 mit Mtth. 22, 35. — Weiteres ſ. Winer a. a. Ὁ. 
Leyrer in PRE! 13, 731 ff., wo aud die betr. Kitteratur ausführlich angegeben, in ber 
2. Auflage 13, 696 ff. von Strack; Schürer, neuteftamentl. Zeitgefhichte, ©. 441 ἢ, 
2. Auflage, 2, 254 ff. Riehm, Handwörterb. des bibl. Altertums,. 


Ὑπογραμμός, ὃ 0, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc. = Vorſqrift, Vorbild; 
Ammon. = πρόγραμμος, Heſych. = tunos, μέμημα. 2 Mec. 2, 29: τὸ ἐπιπορεύεσϑαι 
τοῖς ὑπογραμμοῖς τῆς ἐπιτομῆς διαπονοῦντες — Pegel. 1 Petr. 2, 21: ὑμῖν ὑπο- 
λιμπάνων ὑπογραμμὸν ἵνα ἐπαχολουϑέσητε τοῖς ἴχνεσιν αὐτοῦ, — Borbil. Sp von 
Chrifto Clem. Rom. ad Cor. 1, 33, 8. Polyc. Phil. 8, 2, an legterer Stelle mit Be. 
auf 1 Petr. 2, 21 ff. Clem. ad Cor. 1, 16, 8: ὁρᾶτε τίς ὃ ὑπογραμμὸς ὁ δεδομένος 
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ἡμῖν — ebenfalls von Chriſto, 33, 8 von Gott. Vgl. ebendaf. 5, 7 von Paulus: ὑπο- 
μονῆς γενόμενος μέγιστος ὑπογραμμός. Die Bebent. fchließt fi an den Gebraud von 
ὑπογράφειν in der Bed. vorfchreiben, eigentl. unterfhreiben an, indem Die Vorſchrift des 
Lehrers von den Schulern nachgezogen werden mußte, of. Plat. Prot. 227, D: ὥσπερ οἱ 
γραμματισταὶ τοῖς μήπω δεινοῖς γράφειν τῶν παίδων ὑπογράψωντες γραμμὰς τῇ 
γραφίδι οὕτω τὸ “γραμμάτιον διδόασι > xal ἀναγκάζουσι γράφειν κατὶ τὴν ὑφήγησιν 
τῶν γραμμῶν " ὡς δὲ καὶ ἡ πόλις νόμους ὑπογράψασα, ἀγαϑῶν καὶ παλαιῶν νομο- 
ϑετῶν εὑρήματα, xarı τούτους ἀναγχάζει καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσθαι. 


Iupvéc, 7, όν, nadı, entblößt, auch nur notdürftig befleidet Mtth. 25, 36. 
38. 43. 44. Marc. 14, 51. 52. ct. 19, 16. Yal. 2, 16. Apok. 17, 16; ohne Ober- 
Heid Joh. 21, 7, unverhüllt Hebr. 4, 13; vgl. Hiob 26, 2. Jos. Ant. 6, 13, 4: τὰ 
δ᾽ ἔργα γυμνὴν ὑπ᾽ ὄψει τὴν διάνοιαν τίϑησι. Bon dem Korn, welches bei ber Ausſaat 
noch ohne τὸ σῶμα τὸ γενησόμενον ift, deſſen Halm u. Aehre als fein Kleid betrachtet 
wird, 1 Cor. 15, 37 vgl. V. 38, als Bild der Auferſtehung. Schmwerl. aber ift 2 Cor. 
5, 8 γυμνός vom Fehlen bes Auferſtehungsleibes zu verſtehen, wofür Plat. Crat. 403, B: 
7 vor your τοῦ σώματος ἐπέρχεται U. ‚Orig. c. Cels. 2, 43: ἃς. . γυμνῇ 
σώματος γενόμενος Ψυχγ ταῖς γυμναῖς σωμάτων ὡμίλει ψυχαῖς u. α. angeführt werden, 
eine Anfhauung, die auch nicht in den Contert, vgl. B. 10, pafien dürfte. Lieft man 
εἴ γε xal ἐνδυσάμενοι οὐ γυμνοὶ εὑρεϑησύμεϑα, ἴο ift οὐ γυμνοὶ coordiniert dem ἐνδ', 
welches nicht zu verwechfeln ift mit dem ἐνδεδυμένοι. Lieft man ἐχδυσάμενοι, zu vers 
ſtehen von der Ablegung des ſterblichen Leibes, fo ift οὐ γυμνοὶ entgegengefegt, vgl. Jeſ. 
32, 11. Im jedem Falle ift εἴ γε οὐ γυμνοὶ εὑρεϑ. die als felbftverftändl. Voraus: 
fegung beruorgehobene Bedingung für das dnerdvonoda: DB. 2, u. dann kann γυμνός, 
wenn anders nicht eine Tautologie eintreten fol, nur in jenem ethiſchen Sinne verfianden 
werden wie Apok. 3, 17; 16, 15, vgl. &. 16, 7. 22. 38. Hof. 2, 3, fun. ἀρχημονῶν 
Ezech. 16, 22, fofern die Blöße die Folgen der Sünde als Schmach u. Schande offenbar 
macht Gen. 3, 11, vgl. Apok. 16, 15: μακάριος ᾿ τηρῶν τὲ ἱμάτια αὐτοῦ, ἵνα ur 
γυμνὸς περιπαῖῦ καὶ βλέπωσι τὴν ἀσχημοσύνην αὐτοῦ. Im diefem Sinne δ). aljo 
γυμνός nicht bloß [ὦ ποίᾳ (Ewald zu 2 Cor. 5, 3), fondern durch die Sünde entſtellt, 
der Gerechtigkeit verluftig (vgl. Apok. 19, 8). (Im diefer Faßung würde drdvor uero: dem 
Ansdruck ὁ τηρῶν ἱμίτια αὑτοῦ Apot. 16, 15 entfpredhend zu erflären fein, ohne daß 
ein beſonderes Object wie X» oder ähnl. zu ergänzen wäre.) LXX = ον, buy, οὗν 
Sen. 3, 1. 7. 10. 11. δί. 1, 21; 24, 7 u.d. Wwmbhn Hi. 31, 19. 


Γυμνότης, ητος, 7, Blöße, Nadtheit, wie es fcheint nur in der bibl. u. fpät. 
Gräc.; Röm. 8, 35. 2 Cor. 11, 27. Deut. 28, 48. Uebertr. in demfelben fittl. Sinne 
wie γυμνός Apok. 3, 18: συμβουλεύω σοι ἀγοράσαι... ἱμάτια λευκὴ ἵνα περιβάλῃ 
καὶ μὴ φανερωθῇ ἡ αἰσχύνη τῆς γυμνύτητός σου (vgl. Apof. 19, 8. Hi. 29, 14. 
deſ. 61, 10). 
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Δ. 


Δαίμων, om. im R. T. nur ὁ, Mtth. 8, 31. Marc. 5, 12. Luc. 8, 29. Ἀγοί. 
16, 14; 18, 2 Rec. LXX nur Bandidriftl. Ief. 65, 11 — 3. Sonft flatt deſſen 
τὸ δαιμόνιον, daB Reutr. des Adj. δαιμόνιος, dämoniih, was fi auf einen Dämon 
zurüdführt, in das Gebiet der Dämonen gehört, davon beftimmt ift, alfo abstracter als o 
δαίμων. Bgl. ὦ δαιμόνιε bei Homer, 3. Ὁ. I. 2, 200. Od. 18, 406 u. d. Nägelsbach, 
bomer. Theol. 1, 47; 3. Aufl, ©. 74 ff, Δαίμων urſpr. bei den Griechen — ϑεός, zweifel⸗ 
halt in welchem Sinne, ob von δαήμων, tundig (Plat., Plut.) oder von δαέομαε, verteilen, 
zuteilen (Prellwitz ©. 366), sc. die Lebensloofe — διαιτηταὶ καὶ διοικηταὶ τῶν ἀνθρώπων, 
die über die Menſchen richten u. walten, f. Suic. tbes. Bgl. Eurtius 231. Autemieth m 
Nägelsbah a. a.D., Anm. 44. Nach Schenkl u. a. ſtammverwandt mit dios, ſanskr. div, 
glänzen, Himmel, divas Gott, zend. div leuchten, dadva Dämon. Nur das läßt fih nad: 
weifen, daß, obmwol in der älteften Zeit die Bzz. δαέμονες u. ϑεοί vertauſcht oder αἰ 
Synon. gebr. werden (auch noch bei Homer, 3. ®. Od. 21, 195. 201; 6, 172—174), 
doch fhon von Homer an „daluwv, dem lat. numen entiprechend, das göttl. Wirken überh,, 
das Wirken einer höheren Macht bz., welche fib fund giebt, ohne gedacht zu werden in 
der Beſtimmtheit einer nennbaren Perfon, 3. Ὁ. Xen. Cyrop. 7, 5, 81: 6 δαίμων ἡμῦ 
ταῦτα συμπαρεσκεύακεν. Isocr. 9, 25: 0 δαίμων ἔσχε πρόνοιαν, wofür wir oft das 
Abstractum τὸ δαιμόνιον lefen, während umgelehrt das ſokratiſche δαιμόνιον bei Xen. 
Apol. 8 mit οὐ ϑεοί vertaufht wird“, Nägelsbach, nachhomer Theol. 2, 10, ©. 112, 
vgl. Nitzſch, zur Odyſſee 1, 89; 2, 64; 3, 391. HAalumv verhält [ὦ zu ϑεός, wie 
numen zu persona divina (Nägelsbach, homer. Theol. 1, 47); ϑεός δὲ). die Gottheit als 
Perſönlichkeit, δαίμων als Macht. Urfpriimgl. vox media, herrſcht bald das Beftreben 
vor, e8 in malam partem zu firieren, um eine verderblich wirkende Macht zu bz., mit 
oder ohne Zufag von orvyeoos, κακός, χαλεπός. Died zeigt ſich noch befonders in dem 
bomer. Gebrauch des 0]. δαιμόνιος, weldes, bei Pindar von heilvollen u. unheilvollen 
Götterwirktungen gebraudt, bei Homer ſchon nicht mehr mit ϑεῖος vertaufcht werden kann 
u. immer mit ſchwächer oder ſtärker bervortretender tabelnder Nebenbedeutung oder im Sime 
des Bedauerns gebraudt wird. Vgl. Od. 18, 406: δαιμόνιοι, μαίνεσϑε, etwa — „Be 
feßene, ihr rafet*, wie Nägelsbach, homer. Theol., es wiebergiebt, welcher das Nefultat 
feiner Unterfuchungen dahin zuſammenfaßt, „daß δαίμων u. insbefondere δαιμόνιος, häufig 
dazu verwendet wird, Diejenige Weiſe göttl. Einwirtung auf den Menſchen auszubrüden, 
welche einen nit Bloß dunklen u. unerllärlichen, fondern auch unholden u. feindfeligen 
Charakter bat”. Bei den Tragg. δ). δαίμων das Geſchick, häufig das unglüdl. Geſchick, 
> ®. Soph. Oed. R. 828. Oed. C. 76, auch das glüdlihe, je nad dem Zuſammen⸗ 
bange. Ueberhaupt, auch in Profa, knupft fib an δαίμων die Vorftellung eines vom 
Menſchen unabhängigen, bemfelben dunklen, ihn überkommenden vefp. über ihm maltenden 
2oofes, vgl. Pind. Ol. 8, 67: δαίμονος τυχή, bei Plat., Dem. u. a. δαίμων καὶ τυχή 
oft verbunden; u. daß fi damit vorherrſchend der Gedanke einer unerbittlihen, daher zu 
fürchtenden Macht verbinden konnte, Tag in der Natur der Sade. Lys. 2, 78: ὁ δαί- 
μων ὃ τὴν ἡμετέραν μοίραν εἰληχὼς ἀπαραίτητος. Dem. Phil. 3, 54: πολλάχις γὰρ 
ἐμοίγ᾽ ἐπελήλυϑε καὶ τοῦτο φοβεῖσϑαι, μή τι δαιμόνιον τὰ πράγματα ἐλαύνῃ. Daß 
daraus ſich die Vorſtellung eines an die fpecielle Berfon ſich Mnüpfenden Schickſals (Genius) 
entwidelte, war bei dem Zurücktreten der directen Beziehungen zwiſchen Göttern u. 
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Menſchen fat notwendig, u. höchſt wahrſcheinl. durch orientalifhen Einfluß bildete ſich 
nun allmählich eine bualiftifhe Xehre von den Dämonen als guten u. böfen @eiflern u. 
Bermittlern zwiſchen den Göttern u. den Menſchen aus, Plut. de def. orac. Die Ὁ). 
τὸ δαιμόνιον, numen, als Abstractum überhaupt weniger gebräudl. als δαίμων, tritt 
natürl. deſto mehr zurüd, je concretev ein Glaube oder eine Lehre von den Dämonen fid 
geftaltete. Plat. Apol. 26, B: ϑεοὺς διδάσκοντα un νομίζειν οὖς ἡ πόλις νομίζει, 
ἕτερα δὲ δαιμύνια χωνά. Xen. Mem. 1, 1, 1: καινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. Bgl. Act. 
17, 18: ξένων δαιμονίων καταγγελεύς. Dagegen herrſcht in der bibl. Gräc. der Ge 
δταπῷ von δαιμόνιον vor, wol aus ähnl. Grunde aus welchem a. a. Ὁ. die fremden 
Gotter um der entfernteren Beziehungen u. des dunkleren, unbetannteren Weſens willen 
δαιμόνια, nicht δαίμονες, Hatt ϑεοί genannt wurden, fofern neml. das Wejen der damit 
bz. böfen Geifter ein immer bunfles Gebiet für menfhl. Erkenntnis, ein fremdes Gebiet 
für das Leben bildet. LXX gebrauchen δαίμων gar nicht, R. ΖΦ. nura. α. Ὁ. 

Während nun LXX δαιμόνιον im üblen Sinne anwenden, = ον Pſ. 96, 5: 
πάντες οἱ ϑεοὶ τῶν ἐθνῶν δαιμόνια, ὃ δὲ κς τοὺς οὐρανοὺς ἐποίησεν. DE Jeſ. 
34, 14; ὙΨΌ ef. 13, 21; τῷ Pi. 106, 37. Deut. 32, 17; 73 el. 65, 11 (Name 
einer Beidn. Gottheit), u. außerdem aus Misverftand Di. 91,6; — u zwar im Gegenſatz 
gegen ϑεός Deut. 32, 17: ἔϑυσαν δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς οὐκ ἤδεισαν, vgl. 
Bf. 106, 37. Bar. 4, 7, vgl. 88. 35; von unheilbringenden Mächten Pſ. 91, 6: οὐ 
φοβηϑύσῃ ἀπὸ δαιμονίου μεσημβρίνου, vgl. Tob. 3, 8. 17; 6, 7. 14. 15. 17; 
8, 3, wo dem δαιμόνιον der ἄγγελος entgegentritt, fucht Philo ποῦ die griechifche Anſich 
von den Heroen u. Dämonen mit der bibl. von den Engeln zu identificieren, — ein Be. 
fireben, den Unterfchied des bibl. u. prof. Gebietes zu verringern, mie εδ ὦ gleicher 
Weiſe im der Anſicht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 3 ausſpricht: τὰ γὰρ καλούμενα δαι- 
μόνια πονηρῶν ἐστὶν ἀνθρώπων πνεύματα, τοῖς ζῶσιν εἰσδυόμενα καὶ κτείνοντα τοὺς 
βοηϑείας μὴ τυγχάνοντας. Nur als eine Modification beider Anfihten fann e8 erſcheinen, 
wenn Juſt. Mart. u. die Pfendo-Elementinen den Urfprung der Dämonen auf 1 Moſ. 6, 
jurüdführen. gl. Hesiod. O. 121, wonad die Dämonen Menjhenfeelen aus dem goldenen 
Zeitalter, nunmehr Scuggeifter der Menfhen. S. Lactant. Inst. 2, 14. 15. 17. 8. 
der Ueber. der LXX vgl. auch εἴδωλον. 

Es lag m der Bz. felbft auf profanem Gebiet im Allgemeinen ein übler Sinn, 
welcher fih 2. Ὁ. in δαιμονάω (N. T. δαιμονίζομαι) auch dann noch erhielt, als in der 
fpäteren Zeit fih die Lehre von guten u. böjen Dämonen entwidelte.e So gebrauden 
Blut. ſowol wie Xen. δαιμονάω — verrüdt fein, fynon. παραφρονεῖν; Tragg.: in ber 
Gewalt eined Dämons, Ὁ. h. im Unglüd fein, leiden. Daher kann es nicht befremben, 
daß auf neuteftam. Gebiete, auf welchem eine auch im Ausprud ausgebildete Vorſtellung 
von den Engeln als den im Dienfte der αὔτ. Heilsökonomie ftehenden Geiftern fih fand, 
der Ausprud δαίμω» reſp. δαιμόνιον fpeciell auf die Böfes wirkenden Geifter angervanbt 
wurde (0799 Ko Pi. 78, 49, vgl. ὅτου. 16, 14. 1 Sam. 19, 9), die πνεύματα 
ἀχάϑαρτα, i. ἀκάϑαρτος. So ſteht δαίμων reſp. δαιμόνιον parallel πν. ἀχκάϑ. Marc. 
5, 12 vgl. m. ©. 2. 8; 3, 80: ὅτι ἔλεγον Πνεῦμα ἀκάϑαρτον ἔχει, vgl. m. 8. 22: 
ἔλεγον ὅτι Βεελζεβοὺλ ἔχει καὶ ὅτε ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλει τὰ δαι- 
μύνια. Ebenſo Luc. 8, 29. Apot. 18, 2. Bol. Apok. 16, 18: πνεύματα τρία ἀκάϑ. 
mit 35. 14: εἰσὶ γὰρ πνεύματα δαιμονίων. ὅς. 4, 88: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρ- 
του. 8, 2 = πνεύματα πονηρά. --- Sie erſcheinen in Verbindung mit dem Satan 
®uc. 10, 17. 18; 11, 18. Mith. 12, 24 ff. Marc. 3, 22 ff, vgl. Mith. 12, 26: ὃ 
σατανᾶς τὸν σατανᾶν ἐκβάλλει, dem ἄρχων τῶν δαιμονίων Mttb. 9, 34; 12, 24. 
Marc. 3, 22. Luc. 11, 15; u. werden 1 (δοτ. 16, 20. 21 wie Deut. 32, 17 dem ϑεός 


m πέριος ewigezenzciegt, ναί. 1 Tim. 4, 1: ἀποστήσονταί τοῖς τῆς πίστεως προῦ- 
ἔχοντες πρεέμασι πλάσοις καὶ διδασχαλίαις δαιμονίων. al. 2, 19: χαὶ τὰ δαιμώστα 
πωστεέουσι, χαὶ φρίσσουσι; in Berbudbung mit dem Θέφεκοιεπῆ (vgl Deut. 32, 11. 
PM. 106, 37, Uyol. 9, 20: ἕνα μὲ προσχυνίσουσι τὰ δαιμόνια καὶ τὰ εἴδωλα Ti 
χφεσά xıl., wo fowol ber geiitige Hintergrund des Gotzendienſtes als auch eine geifligere 
Gehalt der Abgötterei an erfier Stelle δ. wird, τοί. 16, 13. 14. — Bährend ber 
Tämenen in den Lehrſchriften nad ihrer firtl-verderbl. Birffamleit gedadt wurd (1 Car. 
10, 20. 21. 1 Tim. 4, 1. Apof. 9, 20; 16, 14), finden wir fie im den Evang. ποά 
im einer Sefonderen Weite als Berderbensmärhte auftreten. Als Geifter neml. Luc. 10, 
17. 20, im Dienfte Satans Mith. 12, 26 ἢ, ſehen wir fie im Stande, das Leben eines 
Iupivivunms phyfiſch oder piychiſch fo zu beflimmen (fi. πνεῦμα), daß DaB Individuum 
nit mehr feiner felbit Herr if. Luc 13, 11: γυνὴ πνεῦμα ἔχουσα ἀσϑενείας. 
ἢ. 16: 75 ἔδησεν ὃ σατανᾶς. Sie bemähtigen fib wahrſcheinlich der Stellung, welde 
im menfhl. Organiſmus dem πνεῦμα zufommt, indem fie Dasfelbe lahm legen, vgl. Marc. 
5, 2: ἄνϑρωπος ἐν πνεύματε ἀκαθάρτῳ (vgl. Mtih. 22, 43. 1 Cor. 12, 3. 9). fo 
dag tie Beihätigung des Perfomichens geflört wird, fei es, daß fie fih durch Ein⸗ 
wirfung auf den leibl. Organismus (Krankheiten), das geſammte Empfindungs- u. Trieb⸗ 
leben unterwerfen, fei es, daß fie im fittl. Centrum der Perfönlichkeit eine offene Zhür 
finden Mith. 12, 43 fi. Daher εἰσέρχεται bzw. ἐξέρχεται τὸ δαιμόνιον, erftered Lu. 
8, 30, letzteres Marc. 7, 30. Luc. 8, 38; ἀπό τωὸς Mith. 17, 18. Luc. 4, 41; 
8, 2. 33. 35; ἔκ wos Marc. 7, 29, — ἔχει. τις δαιμόνια Mith. 11, 18. Luc. 
7, 33; 8, 27. 30h. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, vgl. Luc 4, 33. 35; 9, 42. — 
In feinem Falle ſcheint eine dämoniſche Einwirfung ohne äußere Krankheitserſcheinungen 
flattzufinden, wie denn 3. Ὁ. das δαιμόνιον ἔχει von Johannes dem Täufer oder Jens 
außgefagt Mtth. 11, 18. Luc. 7, 33. Joh. 1, 20; 8, 48. 49. 52 nichts Anderes δὲ, 
als was oh. 10, 20 vollftändig δαιμόνιον ἔχει καὶ μαένεταε außgebrüdt iſt (wonach 
auh 10, 21: μὴ δαιμόνιον δύναται τυφλῶν ὀφθαλμοὺς ἀνοῖξαι; zu verfiehen if: 
kann απῷ ein Dämon — neml. εἰπε Berrüdten — der Blinden Augen öffnen, d. h. 
heilen flatt verderben? vgl. Mtth. 12, 24 ff.). Dadurch unterfcheidet ſich dieſe ſtets natur- 
baft wirlende dämoniſche Bergewaltigung des Menſchen (f: Act. 10, 30: 
ἰώμενος πάντας τοὺς καταδυναστευομένους ὑπὸ τοῦ διαβόλου) noch weſentl. von der 
fatanifhen Beherrihung Joh. 13, 2. 27, wodurch der Menſch im Bereiche fittliher, menſch⸗ 
licher BWirkfamfeit in analoger Weife ein Werkzeug Satans wird, wie es die Dämonen 
find. Eben jener dämoniſchen Vergewaltigung als einem höchſten Grade des Leidens der 
Menſchheit unter den Werken des Teufels (1 Joh. 3, 8) tritt das Reich Gottes, bie 
Ordnung der Dinge, in welder der Heildwille Gottes fi darftellt, durch die Vermittelung 
Chriſti kräftig entgegen. Mtth. 12, 18: εἰ δὲ ἐν πνεύματι ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὸ 
δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τ. 9. Hiervon der Ausdruck ἐχβάλλειν τὸ δ.) 
ſ. Mtth. 7, 22; 9, 33. 34; 10, 8; 12, 24. 27. 28. Marc. 1, 84. 39; 3, 15. 22; 
6, 13; 7, 26; 9, 38; 16, 9. 17. Luc. 9, 49; 11, 14. 15. 18.19. 20; 13, 32. — 
Bol. (Menten], Beitrag zur Dämonologie, 1793. Neander, Leben Iefu, S. 181 [.; 
Delitzſch, bil. Pſychol. 4, 16; Ebrard, Art. „Dämonifhe” in PRE*? 3, 440 ff.; Hofmann, 
Schriftbeweis 1, 445 ff. Steinmeyer, die Wundertbaten des HErrn, 1. Aufl, S. 124 fi. 


Δαιμονίζομαι, Pafl., wofür in der Prof.:Gräc. meiſt δαιμονάω — von einem: 
Dämon vergewaltigt fein, in der Gewalt eined Dämon flehen, vgl. Act. 10, 38: τοὺς 
καταδυναστευομένους ὑπὸ διαβόλου. Plut. Sympos. 7, 5, 4: ὥσπερ γὰρ οἱ μάγοι 
τοὺς δαιμονιζομένους κελεύουσι τὰ ᾿Εφέσια γράμματα πρὸς αὐτοὺς καταλέγειν καὶ 
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ὀνομάζειν. Im N. T. Mith. 4, 24; 8, 16. 28. 33; 9, 32; 12, 22; 15, 22. Marc. 
1, 32; 5, 15. 16. 18. Luc. 8, 36. Joh. 10, 21. Die δαιμονιζόμενοι von anderen 
Kranken unterfchieden Mtth. 4, 24. Marc. 1, 32. 


Διαιμονιώδης, ὃ, 7, den Dämonen angehörig, von ihnen herrührend. Jak. 3, 15: 
ἔστιν αὕτη ἡ σοφία — ἐπίγειος, ψυχική, δαιμονιώδης, vgl. B. 6: ἡ γλῶσσα φλογι- 
ζομένη ὑπὸ τῆς γεέννης unter γέεννα. 4, 7. 


Δεισιδαίμων, ὃ, r, fynon. ϑεοσεβής Xen. Cyrop. 8, 3, 58 — gottesfürdtig, 
religiös, bringt uiſpr. nur das ſtarke Gefühl der Abhängigkeit von der gottheitl. Macht 
zum Ausdruck als Ὁ). deſſen, der ängftlih um die Gunft derfelben bemüht ift, wie es 
denn auch Beiwort deſſen ift, der eine Vergeltung erwartet, während ϑεοσεβής wie εὐσε- 
Prs zwar auch das Gefühl der Abhängigkeit einſchließt, jedoch wie es ſich äußert als 
Ehrfurcht, ſ. u. εὐσέβεια. Die Ligentümlichfeit tritt fhon Xen. Cyr. 3, 3, 58 her: 
vor: οἱ δὲ ϑεοσεβῶς navres συνεπήχησαν μεγάλῃ τῇ gwvr (of. 59: ὃ παιὰν ἐγένετο). 
ἐν τῷ τοιούτῳ γὰρ δὴ οἱ δεισιδαίμονες ἔττον τοὺς ἀνθρώπους φοβοῦνιαι. So ertl. 
fih, Daß es zwar zuerft im guten Sinne fi findet, Xen. Ages. 11, 8: ἀεὶ δὲ δεισι- 
δαίμων ἦν, νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐκλεῶς TETE- 
λευτηκότας ἤδη μακαρίους. Über ſchon Aristot. Pol. 5, 11 ift zu erfennen, daß das 
Wort binüberfpielt in die Bz. eines mehr abergläubifhen Verhaltens : der Fürft müße ſtets 
als ein δεαφερόντως σπουδάζων τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς erfheinen: ἔττόν τε γὰρ φοβοῦνται 
τὺ παϑεῖν τι παράνομον ὑπὸ τῶν τοιούτων, ἐὰν δεισιδαίμονα νομίζωσιν εἶναι τὸν ἄρ-- 
χοντα καὶ φροντίζειν τῶν ϑεῶν, καὶ ἐπιβουλεύουσιν ἧττον ὡς συμμάχους ἔχοντι καὶ 
τοὺς ϑεούς" δεῖ δὲ ἄνευ ἀβελτηρίας φαίνεσϑαι τοιοῦτον. (8 findet fih überhaupt an 
diefen Stellen zuerft u. ift der beßeren Gräc. im Ganzen fremd; vgl. Ὁ. Zezſchwitz, Prof. 
ϑιᾶς., S. 59: „Den Eintritt des Wortes δεισιδαιμονία δὲ. Bernhardy fehr treffend als 
ein Moment in der Geſchichte des Volkslebens. Es bz. die Schwankung zwiſchen Un: 
glauben u. Kleinmut, die die Zeit der Ochlokratie charakteriſitert.“ Daher in der ſpät. 
Gräc. im üblen Sinne von abergläubifher Furcht, 3. B. Diod. 4, 51: εἰς δεισιδαίμονα 
διάϑεσιν ἐμβάλλειν, in einen Gemütözuftand abergläubifher Furcht verfegen, parallel εἰς 
χατάπληξιν ἄγειν ibid. 1, 62. Zu εἰ. 17, 22: δεισιδαιμονεστέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ 
(ogl. B. 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ) cf. Plut. de superstit. (περὶ δεισιδαιμονίας), ὁ. 11: οὐκ 
οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἄϑεος" ὃ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄχα ν" 
ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Antonin. 6, 80: ϑεοσεβὴς χωρὶς δεισιδαιμονίας. ΟἿ, 
Wyttenbach, animadv. in Plut. Mor. II, p. 276—280; Hottinger in Wieland& neuem 
att. Mufeum 2, 1, 85 ff. Bernhardy, Grundriß der griech. Litteratur, 8 33, 2. Schmidt, 
Ethik der alten Griechen II, 64 ἢ. Es iſt alfo allerdings auch im grieh. Sinne ein 
Vorwurf, den Paulus den Athenern mad. 


Δεισιδαιμονία, τ, die Furcht vor den Göttern, bei Pol. 6, 56, 7 entfpr. dem lat. 
religio: χαί μοι δοκεῖ To παρὰ τοῖς ἄλλοις ἀνθρώποις OveadıLöusvov, τοῦτο συνέχειν 
τὰ Ῥωμαίων πράγματα, λέγα δὲ τὴν δεισιδαιμονίαν; dagegen 12, 24, 5: ἐνυπνίων 
καὶ τερίταν καὶ μύϑων ἀπιϑάνων καὶ συλλήβδην δεισιδαιμονίας ἀγεννοῦς καὶ τερα- 
τείας γυναικώδους ἐστι πλήρης, ebenfo wie δεισιδαιμονεῖν 9, 19, 1; 10, 2, 9 im 
tadelnden oder verädtlihen Sinne — MWberglauben, vgl. Plut. de superst. 2: ἡ δὲ 
δεισιδαιμονία πάϑος ἐκ λόγου ψευδοῦς ἐγγεγενημένον. Theophr. char. eth. 16. — 
At. 25, 19: ζητήματα δέ τινα περὶ τῆς ἰδίας δεισιδαιμονίας εἶχον. Es kennzeichnet 
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die Entfremdung des Joſephus wol nicht vom bibl. Spracdhgeifte, jondern von der Religion 
feines Volles, daß er Ant. 10, 3, 2 περὶ τὸν ϑεὸν δεισιδαιμονία fagt. 


Δεξιός, a, 0v, τεῶ 8, was auf der rechten Seite iſt, οὖς, ὀφϑαλμ΄ς, ποῦς, σια- 
γών x. Mith. 5, 29. 39. Luc. 22, 50. Joh. 18, 10. Apok. 10, 2. Selten in ber 
Prof.-Gräc. mit χείρ verb., τος Mttb. 5, 30. Luc. 6, 6. ct. 3, 7. Apok. 1, 16; 
10, 5; 13, 6. Dafür, wie aub im N. T. ἡ δεξιά, ſubſt., die Rechte; τὰ δεξιά (sc. 
μέρη Joh. 21, 6) die rechte Seite, 3. B. καϑίζειν ἐκ δεξιῶν, ἐν τοῖς δεξιοῖς in ben 
fynopt. Evo. u. Act.; χαϑίζειν ἐν δεξιᾷ, εἶναι ἐν d. in den Briefen. — 4εξιός if 
„durch die Stammform JEKR mit δέχομαι u. δείκνυμε verwandt, weil man mit der 
Rechten fomol nimmt als zeigt" (Paſſow, Wörterb., vgl. ὑποδέξιος, nad Eurtius dur‘ 
die Wurzel dex in δέκομαι verwandt mit δάκτυλος, nicht aber mit δείκνυμι). Daher, 
wo es [ἰῷ um Nehmen oder Geben bandelt, wird die rechte Hand in Anfprub genom⸗ 
men, Mtth. 6, 3. Luc. 6, 6. Apok. 5, 7. Wo εδ eine Berteilung gilt, wird bie τεώϊε 
Seite zuerſt erwähnt als die überall zuerft in Betracht fommende, Mttb. 5, 29. 30. 39. 
Apof. 10, 2, ſowol δεῖ unterfheidungslofer Verteilung wie in den angeführten Stellen u. 
Mtth. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6, 7, vgl. 1 Kön. 22, 19. 2 Sam. 
16, 6. 2 Chron. 18, 18. 1 E8r. 9, 43, als wo der Vorzug eines Teiles dargeftellt 
werben fol, wie Mtıb. 25, 33. 34. CA. Plut. Apophth. 192, F: ἐπὶ δὲ Auxedauo- 
νίων ἐπιστρατευομένων ἀνεφέροντο χρησμοὶ τοῖς Θηβαίοις, οἱ μὲν ἔτταν, οἱ δὲ νίκην 
φέροντες, ἐχέλευε (Ἐπαμεινώνδας) τοὺς μὲν ἐπὶ δεξιᾷ τοῦ βήματος ϑεῖναι, τοὺς δὲ 
ἐπ ἀριστερᾷ. Meberhaupt ift es ein in der Natur begründeter Vorzug, der der rechten 
Hand, der rehten Seite eignet. Daher bei allen Handlungen, welde etwas zu bedeuten 
haben, bei denen die Activität, die volle Teilnahme der handelnden Berfon hervorgehoben 
werden fol, überhaupt bei denen eine gewiſſe Energie ſich geltend madt, in anfchaulider 
Darftellung gejagt wird, fie gefchehen mit der Rechten. Vgl. Apok. 1, 16. 17. 20; 
2,1; 5, 1. 7. So namentl. im 4. T. von Gottes energievoller Offenbarung IT 712", 
ΟΣ year u. a, 3. 8. Er. 15, 6. 12. Pi. 17, 1; 20, 7; 21, 9; 48, 11; 60, 7; 
63, 9; 77, 11; 118, 15. 16; 138, 7. ef. 41, 10; 48, 13 x. Bgl. Luc. 11, 20: 
ἐν δακτύλῳ ϑεοῦ, parallel ἐν πνεύματι ϑεοῦ Mith. 12, 28. Bei Gelöbnifien Gal. 
2, 9, beim Schwur Apok. 10, 5. Ye. 62, 8 ift die rechte Hand beteiligt. Vgl. Apol. 
13, 16: χάραγμα ἐπὶ τῆς χειρὸς αὐτῶν τῆς δεξιᾶς. Aber niht allein bei activem, 
fondern auch bei paffivem Verhalten bietet fi die rechte Hand oder Seite zuerft dar, vgl. 
Act. 3, 7, womit ἐδ in Verbindung zu bringen ift, daß Gott demjenigen, dem er hilft, 
zur Rechten ift, wie der Feind demjenigen, den er vergewaltigen will, der Verkläger dem 
Berflagten. Mit der reiten Hand ift zugleih der ganze Menih in Aniprud genommen 
beim Thun wie beim Erleiden. Bel. Bi. 109, 6, mit V. 31. ct. 2, 25 aus Pi. 
16, 8; 73, 23; 110, 5 (vgl. 8. 11); 121, 5. Ief. 41, 13. Sad. 3, 1. 

Der Höhere, der Jemanden zu feiner Rechten fest, teilt ihm gleiche Ehre mit, 
erkennt ihm gleihe Würde zu; vgl. 1 Kön. 2, 19. Pf. 45, 10. 1 Esr. 4, 29. 30. Apot. 
3, 21. Auch vgl. die Sitte arab. Könige, ihre Etatthalter zur Rechten figen zu laßen. 
Herner vgl. das Sitzen zur Rechten u. Linken Mtth. 20, 21. 23; 27, 38. Jos. Aut. 
6, 11, 9. Bon bier aus iſt das Sigen oder Sein Chriſti zur Rechten Gottes 
zu verftehen, u. „die Rechte Gottes“ in diefer Verbind. alfo nicht zu verwechſeln mit dem 
obigen Gebraub dieſes Ausdrude® von Gottes energievoller Offenbarung. Das Sein 
Chriſti zur Rechten Gottes ift die Folge der ihm widerfahrenen Erhöhung durch die Rechte 
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Gottes Act. 2, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωθείς (mo der Dat. nit mit Winer 
8 31, 5 u. A. —= εἰς erllärt werden fann, denn weder if ὑψοῦν ein Verbum der Be 
wegung, Annäherung ꝛc. in dem Sinne wie ἄγειν, ἥκειν u. a., bei denen ein ‘Dativ ber 
beteiligten Berfon ſtehen kann, — vgl. Krüger 8 48, 9, 1 — noch können Wendungen 
wie Lucn. Asin. 39: τὸν ϑεὸν . . .. τῇ οἰκίᾳ ὑπεδέξατο verglihen werben [Biner], 
wo der Dativ nit auf die Frage wohin, fondern ebenfalls inftrum. ſteht, vgl. δόμοις, 
οἴχῳ τινὰ δέχεσϑαι, ὑποδέχ., κρύπτειν u. a. bei Hom., Hrdt., Plat. Tragg.) Act. 5, 31. 
Eph. 1, 20; u. zwar [ἢ diefe Erhöhung eine Erhöhung auf den Thron Gottes 
1 Chron. 28, 5; 29, 23, eine Erhebung zu gleiber Ehre u. Würde, vgl. Hebr. 1, 13: 
πρὸς τίνα δὲ τῶν ἀγγέλων εἴρηκέ ποτε Κάϑου dx δεξιῶν μου κτλ. aus Ῥί. 110, 1, 
vgl. Act. 2, 34. Mtıh. 22, 44 u. Parall. Daher der Eontraft Mtth. 26, 64: ὄψεσϑε 
τὸν υἱὸν τοῦ ἄνϑρ. καϑήμενον ix δεξιῶν τῆς dur. Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. 
Act. 7, ὅδ. 56. Der Ausdrud unterjcheidet den Stand der Erhöhung von dem der 
Niedrigkeit, u. indem er die Teilnahme Chriſti an Gottes Ehre u. Herrlich— 
teit, an Gottes Ueberorpnung oder Weltftellung beruorhebt (vgl. Hebr. 2, 9 
mit 1, 13) Hebr. 1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2, wird Die Bedeut. Chrifti für und dadurch 
in verſtärktem Maße betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 34. Col. 3, 1, u. die gottheitliche 
Stellung Chriſti im Verhältnis zu und ausgefagt. Wichtig jagt daher Athan. Quaest. 46 
de parabolis seripturae: δεξιὰν δὲ τοῦ ϑεοῦ ὅταν ἀχούσῃς, τὴν δόξαν καὶ τὴν τιμὴν 
τοῦ ϑεοῦ εἶναι νόει. Die Rechte Gottes ift überall, wo Gott ift u. fih offenbart. — 
In den johann. Schriften findet fih der Ausdruck nicht; dafür 308. 17, 5: δόξασόν 
μὲ σύ, πάτερ, παρὰ σεαυτῷ τῇ δόξῃ κτλ. Bol. Ὁ. 24. 


Δέω. nötig fein, benötigt fein, bebürfen; zufammenhängend mit δέω, binden 
(„daber die Berbindung mit dem Accuſ.“ Curtius 234). Med. für fi benötigt fein, 
bebinfen, begehren. 

EI. Act. 2) in perfönl. Conftr.: bedürfen, ermangeln, 3. 9. Plat. Polit. 277, D: 
παραδείγματος . .. καὶ τὸ παράδειγμα αὐτὸ δεδέηκεν. Gemöhnl. πολλοῦ, ὀλίγου δέω, 
ἐδ fehlt viel, ἰώ bin meit, wenig davon entfernt, daß ꝛc. Plat. Theaet. 167, B. Plut. 
δὰ princ. inerud. 5 (782, A): ὀλίγου δέων εἰπεῖν. Seltener u. inöbefondere bei Spät. 
auch m. Ὁ. Acc., 3. ®. Plat. Mem. 71, A: τοσοῦτον dw... εἰδέναι. Plut. Mar. 5, 2: 
ollyov ἐδέησεν ἐκπεσεῖν. In der bibl. Gräc. findet fi diefe perſönl. Conftr. nirgend; 
zuweilen bei Philo. 2) Gewöhnl. in der Prof.-Gräc. unperfönl. der, es ift nötig, 
e8 muß, nur einmal bei Som. I. 9, 337, welcher fonft ftetS χρή gebr., von dem fi 
δεῖ nur jo unterfcheidet, daß es häufiger als jenes von Schickſalsbeſtimmungen, im übrigen 
aber ebenfo von der Notwendigkeit fei’8 der Pflicht oder der Umftände oder des Geziemens 
ſteht. Es bz. ſtets ein Gebunden-, Gebaltenfein, etwas zu thun, eine Rotwendigfeit des 
Geſchehens, nicht ſowol die perfönl. Verhaftung (ὑφείλει»), als vielmehr die fi geltend 
mahende Nötigung, ein unausweichliches, fi aufprängendes oder anfgebrängtes Müßen, 
woraus ὦ auch die anſcheinend ziemlich weit auseinanderliegenden Bedeutungen des 
Müßens u. des Sichgeziemend erklärt. Bgl. Bengel zu 1 Cor. 11, 10: ὀφείλεε notat 
obligationem, δεῖ necessitatem; illud morale est, hoc quasi physicum, ut in vernacula: 
wir follen u. müßen. In der bibl. Gräc. findet es fihb bei den LXX nur Jeſ. 
30, 29; 50, 4 (ὃ mm), u. Hi. 15, 3 (parallel opeAog); 19, 4. Dan. 2, 28. 29: 
ἃ δεῖ γενέσϑαι = Nor Ἢ ΠΏ, vgl. 3, 19; außerdem noch Lev. 5, 17. Ruh 4, 5. 
2 Sam. 4, 10. 2 ὅπ. 4, 13. 14. Eſth. 1, 15; wenig häufiger in den Apofr., ver- 
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bältnismäßig oft dagegen im N. T., wo außer δεῖ noch die Formen δέῃ Mtth. 26, 35. 
Marc. 14, 31. δεῖν Luc. 18, 1. ct. 25, 24; 26, 9. ἔδει Mtth. 18, 33; 25, 27. 
Joh. 4, 4, öfter bei Luc., Act, Hebr.; δέον Act. 19, 36. 1 Petr. 1, 6 (τὰ μὴ 
δέοντα 1 Tim. 5, 13). (δὲ βεθί gewöhnl. m. Acc. c. Inf., aud mit bloßem Inſ.; bei 
Baulus ὃ δεῖ Röm. 8, 26; 12, 8; ἤν ἔδει Röm. 1, 27. Die Conftr. mit dem Gen. 
der Sade, fomie mit dem Dat. der Berfon findet fih nit. Es ſteht 4) entſprechend 
dem namentl. bei Herodot vertretenen Gebrauch von Schickſalsbeſtimmungen (8, 53, 1: 
ἔδεε γὰρ κατὰ τὸ ϑεοπρόπιον πᾶσαν τὴν Artur τὴν ἐν τῇ ἠπείρῳ γενέσϑαι ὑπὸ 
Πέρσῃσι. Ohne folben Zufag 2, 161, 1; 4, 79, 1; 5, 33 u. 92, 7; 6, 64; 9, 
109, 1; aud bei Späteren; 3. B. Arr. An. 2, 3, 6) namentl. von heilsgeſchichtl. Ge 
heben, von dem, was nad göttl. Ratfchluß bzw. nach dem Wort der Schrift, der 
Weißagung geihehen muß (vgl. Da πληρωθῇ). Luc. 22, 37: τὸ γεγραμμένον de 
τελεσϑῆναι. 24, 44: δεῖ πληρωϑῆναι πάντα. Act. 1, 16: ἔδει πληρωθῆναι τὴν yo. 
So Mtih. 16, 21; 17, 10; 24, 6; 26, 54. Marc. 8, 31; 9, 11; 18, 7. 10. Luc. 
9, 22; 17, 25; 21, 9; 22, 7; 24, 7; 26, 46. Joh. 3, 14; 12, 34; 20, 9. Act. 
9, 16; 17, 3. Apok. 1, 1; 4,1. Ebenfo von göttlider Ordnung oder Befim: 
mung, Regel, die innegebalten oder ausgeführt wird oder werden muß, Marc. 
13, 10. Luc. 4, 43. Joh. 10, 16. Act. 3, 21; 4, 12; 9, 16; 14, 22; 19, 21. 23; 
27, 24. 1 Cor. 15, 25. 53. 2 Cor. 5, 10. Apof. 10, 11; 11, 5; 13, 10; 17, 10. 
b) von dem, was Zeit u. Umflände erfordem oder mit fi Bringen, Mtth. 26, 35. 
Marc. 14, 31. Luc. 12, 12; 13, 33; 19, 5. Job. 4, 4. Act. 19, 36; 27, 21. 26. 
2 Cor. 11, 30; 12, 1. Eph. 6, 20. Col. 4, 4. Hebr. 9, 26. 1 Betr. 1, 6. 6) was 
Pfiht ift oder mad Amt u, Beruf mit fih bringen, Mith. 25, 27. Luc. 2, 49; 11, 42. 
Joh. 3, 7. 80; 9, 4; 10, 16. Act. 5, 29; 9, 6; 16, 30; 20, 35. 1 Thefl. 4, 1. 
2 Theff. 3, 7. 1 Tim. 3, 2. 7. 15. 2 Tim. 2, 24. Tit. 1, 7. 11. Hebr. 2, 1; 11,6. 
2 Petr. 3, 11. 4) mas fi gehört, fich geziemt, Mtth. 18, 33; 23, 23. Marc. 13, 14. 
Luc. 11, 42; 13, 14. 16; 15, 32. 308. 4, 20. 24. Act. 1, 21; 15, 5; 19, 36; 
21, 22; 24, 19; 25, 10. Röm. 1, 27; 8, 26; 12, 3. 1Cor. 8, 2. 2 @or. 2, 3. 
Col. 4, 6. 1 Tim. 5, 13. 2 Tim. 2, 6. 

IL δέομαι, nicht als Pafl., fondern als ed. anzujehen — für fi benötigt 
fein, entbebren, bedürfen, begebren. Das δι. δεήσομαι findet fi nicht in der bibl. 
Gräc., flatt defien nur das ber fpät. Gräc. angehörige δεηϑήσομαι Hi. 5, 8; 9, 15; 
Kor. ἐδεήϑην, Perf. δεδέημαι 1 Kön. 8, 60. Diefe Bildung der Tempora feheint bie 
Grundlage zu fein für die vom Lchm. Luc. 8, 38 aufgenommene Form ἐδέειτο fl. ἐδέετο, 
welche fih handſchriftl. auch noch Hi. 19, 16 findet, att. ἐδεῖτο Gen. 25, 21, cf. Lobeck, 
Phryn. 220. Buttmann, ©. 48. 4) bedürfen; in diefer Bebeut. weder bei den LXX 
(über Pf. 22, 25 f. unter δέησις; hödftens könnte Deut. 15, 11 Aler.: ἀνοίξρις τὰς 
χεῖρίς σου... τῷ πένητι καὶ τῷ δεομένῳ, — Yiraz bierher gerechnet werben, jedoch 
vgl. δέησις πτωχοῦ, πενήτων Ῥῖ. 9, 12; 22, 25. Sir. 21, 5), ποῦ in den Apokr., 
auch nicht an den von Wahl daflir angef. Stt. Sir. 80, 30. Sap. 16, 25. 4 Mec. 2, 8 
(mogegen 2. Ὁ. προσδέομαι fih in der Bed. dazu bebürfen u. nur einmal in ber Beb. 
dazu bitten findet). (68 wird damit zufammenhängen, daß die Deriv. δέησις, δέημα, δεητικύς 
auch in der Prof.⸗Gräc. nur der Bedeut. bitten entfprehen. bb) verlangen, bitten, 
im bibl. Spracdgebr. faft nur vom Gebet, reſp. Bittgebet. Im N. X. aufer Act. 8, 34; 
21, 39; 26, 3 nur von den an Chriſtus fi richtenden Bitten u. vom Gebet. Formal 
bietet der bibl. Sprachgebrauch keine Bejonderbeiten dar. 1) bitten, begehren; mit dem 
Gen. der Perf. u. folg. Inf. Luc. 8, 38; 9, 38; vgl. Act. 26, 3. 2 Cor. 10, 2; mit 
folg. Accuſ. 2 Cor. 8, 4; ὅπως Mtth. 9, 38. Luc. 10, 2, vgl. Act. 8, 24; ἵνα Luc. 
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9, 40, vgl. 21, 86; 22, 32; — ur Luc. 8, 28. Die Bitte in directer Rede ans 
geihlogen Act. 8, 34; 21, 39, vgl. 2 Cor. 5, 20. Gal. 4, 12. — Zu U. 8, 24: 
derImte ἱμεῖς ὑπὲρ ἐμοῦ πρὸς τὸν κύριον, ὅπως κτλ., vgl. Bi. 64, 1; 30, 9; Ief. 
37, 4, wo ebenfalld δέομαι πρός τινα fih findet; 1 Rön. 8, 60: δεδέημαι ἐνώπιον 
xuplov. Berner Sir. 51, 18: δ. ὑπέρ τινος. Gen. 25, 21. Jeſ. 37, 4. Luc. 22, 32: 
περί τινος. — Ohne Angabe der Perfon Luc. 21, 36; 22, 32. ct. 4, 31. (Act. 
26, 3 hm. Tdf. Tr. W.). Röm. 1, 10. 2 Cor. 5, 20; 10, 2. 1 Thefl. 3, 20. 
VBemerkenswert find noch die Berbindungen 1 Thefl. 3, 10: δεόμενοι εἰς τὸ ἰδεῖν ὑμῶν 
τὸ πρόσωπον. Röm. 1, 10: δεόμενος εἴ πως κτλ., vgl. Act. 8, 22: δεήϑητε τοῦ 
ϑεοῦ εἰ ἄρα. — 2) Ohne Angabe der θεῖ. — beten Luc. 21, 36; 22, 32. Act. 
4, 31. Röm. 1, 20. 1 Thefl. 3, 10 (vgl. Mtth. 9, 38. Luc. 10, 2: δ. τοῦ κυρίου. 
At. 8, 22; 10, 2: τ. ϑεοῦ. 8, 24: πρὸς τὸν χύριον). Berb. m. προσευχή, BI. 
64, 2: εἰσάκουσον τῆς προσευχῆς μοῖ ἐν τῷ δέεσϑαί μὲ πρός σε. Röm. 1, 10 u. Bd. 
Προσευχὴ ift der Gattungsbegriff. Ueber den Unterfchied der betr. Synon. |. αἰτέω. — 
LAX fländig für m Hithp. u. Abn Pi., vereinzelt auch für ma, 877, mid Hipb., 
”» Hithp., mon xp), In, MIO. 


Δέησις, wc, ἡ, jheint in der Bed. Bedürfnis in der Prof.:Gräc. gar nicht vor⸗ 
zulommen; an der dafür angef. Stelle Plat. Eryx. 405 ift e8 verb. mit ἐπιϑυμία = 
Berlangen, ἐν ἐπιϑυμίᾳ καὶ δεήσει, ἐν ἐπιϑυμίαις καὶ δεήσεσιν εἶναι. Demgemäß 
ft es auch nicht wahrſcheinl., daß ἐδ Pf. 22, 25 in diefer Bed. ſteht: οὐχ ἐξουδένωσεν 
οὐδὲ προσώχϑισε τῇ δεήσει τοῦ πτωχοῦ, οὐδὲ ἀπέστρεψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐπὶ 
ἐμοῦ καὶ ἐν τῷ κεκραγέναι μὲ πρὸς αὐτὸν εἰσύχουσέ μου, — τῆ); es iſt wol faum 
als ein Misverſtand des hebr. Wortes ſeitens der LXX anzuſehen (ſo gemößnt.), fondern 
nur eine Durch das grieh. Wort nahegelegte Umbiegung oder Befonderung der Borftellung 
von dem Elend zu der des Verlangens, der Bitte (nicht Gefchrei, Del. u. A.), vgl. Ari- 
stot. Rhet. 2, 7: δεήσεις εἰσὶν ai ὀρέξεις, καὶ τούτων μάλιστα αἱ μετὰ λύπης τοῦ ur, 
γιγνομένου. Außer der angef. Stelle bei Plat. kommt δέησις fonft nur in der Bedeut. 
Bitte vor, vgl. Aristot. Pol. 1, 9: κατὰ τὰς δεήσεις ἀναγκαῖον ποιεῖσϑαι τὰς μετα- 
δόσεις n. es δὲ. nicht bloß die Bitte des Bedürfniſſes, fondern flärfer noh der Ent⸗ 
bebrung, des Mangels. Bei den ΕΥΧ fändig = mann, pYenn, ſowie 73% vom 
Magen, ferner neben euyr, προσευχή = ΡΟΣ, u. vereinzelt = mE, mw, πιστῷ, 
mo u. a. Auch in den Apokr. nur in biefer ver, denn Sir. 38, 84: ἡ δέησις αὐτῶν 
ἐν ἐργασίᾳ τέχνης heißt mit: „ihr Bedarf gebt. nit über den Erwerb ihrer μπῇ 
hinaus“ (Wahl), fondern „ihr Gebet beſchränkt fih auf die Betreibung ihres Gewerbes“ 
(vgl. Fritzſche z. Ὁ. St.) MUeberall im A. T. wie in den Apokr. nur = Gebet. 

Ebenſo απῷ im N. T. nur vom Gebet, u. zwar verb. mit προσευχή Act. 1, 14 
Rec.; Eph. 6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 1, vgl. 2 Chron. 6, 19. Pi. 6, 9; 
16, 1; 55, 1. 2; 64, 1; 86, 6. Ger. 11, 14. Fan. 9, 3. 1Mec. 7, 37. Sir. 32, 
20. 21 u. ö.; ferner mit αἴτημα Phil. 4, 6, ἱκετηρία (das Flehen des Schug u. Hilfe 
Sudenden) Hebr. 5, 7, vgl. Hiob 40, 22. Es δ). δέησις nicht lediglid eine Art des 
Gebetes, Das Bittgebet, fondern unter den verſchiedenen Synonymen ift es dasjenige, welches 
am nächſten mit ixernola verwandt ift, u. 8). pſychologiſch das Gebet des dringenden Bes 
bärfniffeß, daher 3. 9. auch gebraudt, wo Klage u. Xeiden fih im Gebete äußern, vgl. 
ἐκχέειν τὴν δέησιν BI. 102, 1; 142, 3. Si. 36, 19: δέησις ἀδυνάτων ἐν ἀνάγχῃ ὄντων. 
Bar. 4, 20: ἐξεδυσάμην τὴν στολὴν τῆς εἰρήνης, ἐνεδυσάμην δὲ σάκκον τῆς δεήσεως 
μου. Sir. 82, 16: δέησιν ἠδικημένου εἰσακούσεται. BB. 20: ἡ δέησις αὐτοῦ ἕως 
γεφελὼν συνάψει. Bol. Ὁ. 17—19. Plut. Perikl. 33, 5: δάκρυα καὶ δεήσεις. Daher 
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Hebr. 5, 7: δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας . . . μετὰ χραυγῆς ἰσχυρᾶς καὶ δακρύων προσ- 
ἐνέγκας. Das Gebet, welches als an Gott fi rihtend προσευχή ift, wird als Gebet 
des an u. für fi bebürftigen, auf Gottes Hilfe angemwiefenen Menſchen zur δέησις, zum 
Bilten u. Flehen. Ungenügend für den bibl. Sprahgebrauh, in weldem δέησις außer 
1Mec. 11, 59 nur vom Gebet, ift die Unterfheibung, daß προσευχή res sacra, δέησις 
tum in sacra, tum in profaana re usurpatur, Fritzſche zu Röm. 10, 1; vgl. Trend. 
Ebenſo wenig trifft es den ganzen Sachverhalt, wenn Calvin zo. u. δέησ. wie genus u. 
species unterfcheibet, u. aud die Beſchränkung der δέησις auf imploratio gratiae in neoesei- 
sitate quadam speciali bei Bengel zu 1 Tim. 2, 1 {ἢ nicht unbedingt giltig. 4έησις iſt 
imploratio auch obne necessitas specialis. Dgl. Luc. 2, 37: νηστείαις καὶ δεήσεσι 
λατρεύουσα. 5, 33: οἱ μαϑητω Ἰωάννου νηστεύουσι πυχνὰ καὶ δεήσεις ποιοῦνται, 
-- — οἱ δὲ σοὶ ἐσϑίουσι καὶ πίνουσιν. Eph. 6, 18: διὰ δεήσεως προσεύχεσθαι ἐν 
παντὶ καιρῷ κειλ. Ferner vgl. Jat. δ, 16 mit V. 17. Hebr. 5, 7: δεήσεις προσ- 
φέρειν. Außer a. a. DD. Luc. 1, 18. 2 Cor. 1, 11. Phil. 1, 19. 2 Tim. 1, 3. 
1 Petr. 3, 12; — δέησ. ὑπέρ τινος Röm. 10, 1. 2 Cor. 9, 14. Phil. 1, 4. 1 Tim. 
2, 1; περί τινος Eph. 6, 18; δεήσεις ποιεῖσϑαι Luc. 5, 33. Phil. 1, 4. 1 Tim. 2,1; 
προσφέρειν Hebr. 5, 7. 


Προσδέομαι, 8) hinzubedürfen zur Ergänzung oder Unterftügung, gemöhnlid 
mit dem ®en.; vgl. προσδεῖ ἐδ ift nody Dazu nötig, Dem. Ol. 1, 19. Plat. Phil. 64, B. 
προσδεῖσϑαι mehrfadh bei Blat., 3. B. Phileb. 20, E: dei γὰρ εἴπερ πότερον αὐτῶν 
ἐστὶ ταγαϑόν, μηδὲν μηδενὸς προσδεῖσϑαι. Suid.: προσδεῖσϑαι καὶ ἐνδεῖσθαι δια- 
φέρει᾽ τὸ μὲν γὰρ δηλοῖ ὀλίγων τινῶν κτῆσιν, τὸ δὲ παντελῇ ἀπορίαν τοῦ ὅλου 
δηλοῖ. Dft bei Xen., nicht bei Dem. mehrfach bei Blat., Ariftot., Bol, Plut. Bei 
Ariftoteled Gegenfag zu αὐταρχεῖν. Das Moment des Hinzutommend fann zmar in den 
Hintergrund treten, bleibt aber nie ganz außer Betracht, vgl. Pol. 6, 13, 6: εἴ τις 
ἰδιώτης ἢ πόλις τῶν xarc τὴν ᾿Ιταλίαν διαλύσεως ἢ ἐπιτιμήσεως ἢ βοηϑείας ἢ φυ- 
λακῆς προσδεῖται, neml. wenn fie nicht allein fertig werden können. So aud in der 
einz. Stelle der LXX Prov. 12, 8: zuurv ἑαυτῷ περιτιϑεὶς καὶ προσδεόμενος ἄρτου, 
on, — „u bat nicht genug Brot“. Ebenfo Sir. 4, 3; 11, 12, vgl. angooders 
1Mec. 12, 9. Im N. T. Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν ἀνθρωπίνων ϑεραπεύεται 
προσδεόμενός τινος im firengen Sinne. Es ift ein aus der griehifhen Philofophie ent- 
lehnter Ausprud für die Bi. 50, 9ff. Jeſ. 40, 13 ff. u. a. ausgeſprochene Wahrheit, 
vgl. Plat. Tim. 34, B: δι΄ ἀρετὴν αὐτὸν (ϑεὸ») αὐτῷ δυνάμενον ξυγγίγνεσϑωι καὶ 
οὐδενὸς ἑτέρου προσδεόμενον, γνώριμον δὲ καὶ φίλον ἱκανῶς αὐτὸν αὑτῷ. Aristot. 
Eth. Eud. 7, 12: ὃ μετ᾽ ἀρετῆς εὐδαίμων . . .. ἱκανὸς αὐτῷ συνεῖναι ᾿ μάλιστα δὲ 
τοῦτο φανερὸν ἐπὶ ϑεοῦ ' ὅῆλον γὰρ ὡς οὐϑενὸς προσδεόμενος οὐδὲ φίλου δεύσεται. 
Metaph. 4, 9: οὐδὲ προσδεῖται οὐθενὸς τὸ τέλειον. Eth. Nikom. 9, 8. Bon de 
übergegangen in Die alerandrin.=jüd. Philofophie, jedoh fogar bei Philo (gegen Dähne 
jüd. = alerandrin. Religionspbilofophie, S. 120 ff.) mehr der concreten bibl. Vorftellung 
entipr., als in dieſem abötracten Sinne, 2. B. Philo de opif. m. 10, 22: μηδενὸς προσ- 
δεόμενος ἄλλου" πάντα γὰρ ϑεῷ δυνατά. ibid. 3, 13, cf. angooderg ald Epitheton 
Gottes 2 Mec. 14, 35. 3 Mec. 2, 9: ἡγίασας τὸν τόπον τοῦτον εἰς ὄνομά σου τῷ 
τῶν ἁπάντων ἀπροσδεεῖ. 708. Ant. 8, 4, 8: ἀπροσδεὲς γὰρ τὸ ϑεῖον ἁπάντων 
begründet e8 den Gedanken, daß ed unmöglih fei, Gott {εἶπε Wolthaten zu vergelten. 
Aristeas, p. 122 ed. Hawerk. ift mehr im Sinne der griedh. Bhilofophie gedacht: ὁ ϑεὸς 
angoodeng ἔστι καὶ ἐπιεικῆς — zur Begründung der Pflicht eines Königs, feiner felbit 
Herr zu fein u. nichts zu bedürfen; jedoch weiſt das ἐπεεικῦς auf den biblifhen Gedanken 
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zurüd. So fteht ed denn auch Act. 17, 25 im Sinne von Pf. 50, 9 ff.; der Gen. τινὸς 
neutr., nicht masculin. Vgl. Clem. Rom. ad. Cor. 1, 52: ἀπροσδεής, ἀδελφοί, ὁ 
δεσπότης ὑπάρχει τῶν ἁπάντων, οὐδὲν οὐδενὸς χργζει el ur. τὸ ἐξομολογεῖσϑαι αὐτῶ. 
Andere Stellen |. bei Wetflein. — b) In der Bedeut. no dazu bitten finder fi Das 
Wort Sir. 13, 3. 


Δέχομαι, δέξομαι, ἐδεξάμην, δέδεγμαι. Das pafl. But. δεχϑήσομαι |. unter d; 
— an fid) nehmen, Gen. 4, 11, fynon. λαμβάνειν, womit es zumeilen der Verſtärkung 
halber verbunden erfheint. Ammon. p. 87: λαβεῖν μέν ἐστι To κείμενόν τε ἀνελέσθαι, 
δέξασθαι δὲ τὸ δεδόμενον ἐκ χειρός. Bol. Gen. 33, 10. Er. 29, 25; 32, 4. Jeſ. 
40, 2. Hi. 2, 10. Freilich genügt diefer Unterfbieb nicht völlig, vgl. Xen. An. 4, 5, 32. 
Dem. 19, 139: οὐχ ἐδέξαντο οὐδ᾽ ἔλαβον ταῦτα οἱ πρέσβεις. Bei den LXX entſpricht 
«8 teils rpb (vereinzelt Sap, ans, pr, Söm), teild MER, legterem in dem unter ἃ 
verzeichneten Sinne. &) annehmen, in Empfang nehmen, Bf. 50, 9. Jer. 25, 28. 
Am. 5, 11. So Luc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 10, 15. Act. 28, 21. Epb. 
6, 17; χάριν δέχεσθαι eime Wolthat. Gunft annehmen, empfangen, vgl. 2 Cor. 6, 1: 
τὴν χάριν τοῦ I. — Ὁ) Jem. als Gaft, Bittenden, Flüchtling zc. freundlich aufnehmen, 
Mtth. 10, 14. 40. 41. Hebr. 11, 31 u. d. gegenüber abmeifen (Sturz: „excipere, vel 
epulis, vel aliis amicitiam declarandi modis“). Zu Luc. 16, 9 vgl. 4 Mec. 13, 16: 
οὕτως ϑανόντας ἡμᾶς Aßo. καὶ ᾿Ισαὰκ καὶ Ἰακὼβ ὑποδέξανται καὶ πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι, fowie den Außdr. χύλπος Aßo. Luc. 16, 22. 23. Im der Prof.⸗Graäc. 2. 9. 
vom Hades, der die Toten aufnimmt, mie Soph. Trach. 1085: ὦναξ Aldn, δέξαι μ᾽. 
Hiernach möchte am beften Uct. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι κτλ. nicht ὅν, 
fondern οὐρανόν als Subj. Accuf. genommen merben, wodurd auch das Verhältnis zu 
B. 20 präcifer wird, vgl. 8. 15. Act. 7, 59. Ebenſo wird es im feindlichen Sinne 
gebraucht, den Kampf mit Jemandem beftehen, wie im beutfhen: Jemanden auf ſich neh⸗ 
men, ogl. Thuc. 4, 43, 2: ἐδέξαντο τοὺς Κορινϑίους καὶ ἐώσαντο μόλις. So nirgend 
im der bibl. Θτᾶς. — 6) annehmen, zulaßen, billigen, gelten laßen (eine Rede, 
ein Wort :c.), Anerkennung zuteil werden laßen, Beifall geben; vgl. Xen. An. 1, 8, 17: 
ὁ δὲ Κῦρος ἀκούσας, ᾿Αλλὰ δέχομαί τε, ἔφη, καὶ τοῦτο ἔστω. Thuc. 4, 16, 1: τὸν 
λόγον. 6, 10, 2: οὗ οὐδὲ ταύτην τὴν ὁμολογίαν ἐδέξαντο. Sp namentl. mit dem 
Obj. λόγον, ἐντολήν Ἔτου. 1, 3; 2, 1; 4, 10; 10, 9. Jer. 9, 19; παιδείαν Jer. 
2, 30; 5, 3; 7, 27; 17, 28; 25, 28. Zeph. 3, 2. 7, vgl. γνῶσιν του. 21, 11, 
u. das abfolute δέχεσθαι in demfelben Sinne Prov. 9, 9. Daran fhliekt fih Mtth. 
11, 14: εἰ ϑέλετε δέξασθαι, αὐτός ἐστιν Ἡλίας. 1Cor. 2, 14: ψυχικὸς ἄνϑρ. οὐ 
δέχεται τὰ τοῦ πνεύματος τοῦ 9., μωρία γὰρ αὐτῷ ἐστιν. 2. Cor. 8, 17. Im diefer 
Bed. dient δέχ. dazu, die Anerlennung der ev. Verkündigung u. das Sichbeſtimmenlaßen 
durch Diefelbe zu bz.; fo δέχεσθαι τὸν λόγον τοῦ $., τὸν λύγον, τὸ εὐαγγ. Act. 8, 14; 
11, 1. 1 Thefl. 2, 13. Luc. 8, 13. Act. 17, 11. 2 Cor. 11, 4. 1 Φϑεῇ. 1, 6. 2 Φϑεῇ. 
2, 10. Jat. 1, 21. Bol. ἀποδέχεσϑαι τὸν λόγον ct. 2, 41 — Glauben fchenten; 
ἀποδοχή 1 Tim. 1, 15; 4, 9; häufig in der Prof.:Gräc. in ähnl. Verbindungen, 5. 8. 
anod. διαβολάς, μῦϑον. Es beiagt, daß eine Entſcheidung des Willens für das Object 
flattgefunden u. derjelben Folge gegeben worden ift. 4) Entipr. dem hebr. wm, für 
welches es mit feinem Compoſ. προσδέχομαι neben εὐδοχεῖν das fländige Wort ift (ver⸗ 
einzelt παραϑέχεσϑαι, ϑέλειν, ἀγαπᾶν) wird e8 bei den LXX von der göttl. Anerkennung 
u. gnädigen Aufnahme gebraucht, melde das den Erfordernifien entfpr. Opfer findet 
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Lev. 7, 18 (8); 19, 7; 22, 23. 25. 27. Deut. 38, 11. Mit perſönl. Obj. Sir. 32, 
(35), 20, jebody ebenfalls rüdfichtlih des Opfers, vgl. V. 15. Eigentüml. iſt das nur 
bei diefer Verwendung des Wortes fi findende Futur. Baff. δεχϑύσομαε, 
entfpr. dem in der Prof.⸗“Gräc. bei den Compofiten zumeilen gebr. pafl. or. ἀπεδέχϑην, 
εἰσεδέχϑην, κατεδέχϑην, einmal But. χαταδεχϑήσομαι Dio Cass. 40, 40; f. Kühner 
8 343; I, ©. 797. Daran fließt ὦ dann das wie es fcheint von den LXX gebildete 
dextog, εὐπρόσδεκτος, ἀπόδεκτος. Bemerkenswert ift, daß von προσδέχεσθαι = ET 
fih das pafl. Fut. refp. der pafl. Yor. nicht finden. 


Δεκτός, 7, ov, (dexer, ev. 19, 5. Prod. 10, 25; 14, 9; 15, 8. Joſ. 56, 7; 
58, 5. Sir. 32, 7. Phil. 4, 18), Adi. Verb. von δέχομαε, an die pafl. Formen des⸗ 
felben anfchließend; nicht in der Prof.-Gräc., der jedoch δεχτέος in den Compofſ. nicht 
fremd ift, vgl. ἀποδεκτέον bei Plat.; auch δεκτός findet fidh bei einigen (δοπιροῇ., aber 
nur jpät u. fehr felten, 3. Ὁ. ἀπόδεκτος, παράδεκτος. Es ſcheint in den helleniſtiſchen 
Kreifen gebildet zu fein, findet fih jevod nur bei den LXX, nicht bei Philo u. Joſ. 
Seine Bed. ift die des Bartic. Perf. Paff., u. entfpr. der Verwendung von δέχομαι 
= 27 (f. 0.), δεχτός = ET Deut. 33, 24. 22 Led. 1, 4, fonft = 35 (zwei= 
mal — noöodextog, ſonſt noch εὐδοκία u. ϑέλημα, ϑέλησις). = was Gegenftand des 
göttl. Wolgefallend, Object der göttl. Erwählung ift, was von Gott erwählt 
iſt. (Nur Deut. 33, 24. Prov. 14, 35 in anderer Beziebung.) Nur in der Bebeut. 
des Part. Perf. Bafl. erklärt ſich das eigentüml. δεχτός τινος Lev. 19, 5, δεχτόν τινι in 
demfelben Sinne ὄχον. 28, 38. Lev. 22, 19. 20. 29; 28, 11. ὅτου. 11, 1, mährend 
im Deut. u. Prov. der Dat. ben δεχόμενος δ). Deut. 33, 16. 24. Prov. 11, 1; 
14, 35; 16, 14. Diefe Bedeutung wird fowol dur das bebr. als durch den Gegenfag 
zu βδέλυγμα Prov. 11, 1; 12, 22; 15, 8 beftätigt, vgl. auch die Wiedergabe von 
Prov. 10, 24: m —* moen barch ἐπιϑυμία δικαίου δεκτή, ferner Deut. 88, 16; 
δεκτός ift nicht maß angenommen werben Tann, jondern was erwählt ıft, vgl. καιρὸς 
δεκτός Jeſ. 49, 8 (parall. ἡμέρα σωτηρίας); ἐνιαυτὸς κυρίου δεχτός Gef. 61, 2 bie 
Zeit, in welcher Gottes ermählende u. vettende Liebe fih offenbart, melde Gott ermählt, 
vgl. Jeſ. 58, 5: νηστεία καὶ ἡμέρα δεκτὴ τῷ xvolw, parall. ἐξελεξάμην. In&befondere 
wird das Dpfer als δεκτόν δὲ., aber niht um es von demjenigen Opfer zu unter 
ſcheiden, welches nit angenommen wird, — diefe Rüdficht geht höchſtens nebenher, vgl. 
Lev. 19, 7: ἀϑυτόν ἐστι, οὐ δεχϑύσεται, wo es fih nit um Annehmbares, fondern 
um Opferbares u. Nichtopferbare® handelt, vgl. Lev. 7, 18; 22, 23. 25. Ser. 6, 20. 
Vielmehr iſt es Prädicat des Opfers, fofern dasſelbe als folhes Object göttl. Er: 
wählung iſt, Mal. 2, 13: λαβεῖν δεκτὸν ἔκ τῶν χειρῶν ὑμῶν parallel ἐπιβλέψαι 
ες ϑυσίαν. Leo. 1, 8. 4; 19, 5; 22, 19. 20 (vgl. 38. 21. 29 εἰσδεκτον); 23, 11. 
Jeſ. 56, 7; 60, 7. Auch Prov. 14, 9 ſteht e8 mit Rüdfiht auf das Opfer, vgl. 
V. 8. Sir. 32, 7. Bom Gebet ὅτου. 10, 25; 15, 8. Hi. 33, 26. Im anderen Ber: 
bindungen nur Prov. 11, 1; 12, 22, vgl. Sir. 2, 5; 3, 17 wie Prov. 12, 22 von 
Menihen, die bei Gott in Gnaden; von menſchl. Wolgefallen nur Deut. 33, 23. 24. 
Brov. 14, 35; 16, 14. 

Im N. T. Luc. 4, 19 aus Jeſ. 61, 2: ἐνιαυτὸς κυρίου δεκτός. 2 Cor. 6, 2: 
καιρὸς δεκτός aus Gef. 49, 8. Sonft nur noch Phil. 4, 18: ϑυσία dexsr, u. ct. 
10, 35 wie ὅτου. 12, 22. Sir. 2, 5; 3, 17 von Menſchen, fowie endlich Luc. 4, 24: 
οὐδεὶς προφήτης dextög ἐστιν ἐν τῇ πατρίδε αὐτοῦ von menfchl. Anerkennung. Sonfl 
ποῷ πρόύσδεκτος u. εὐπρόσδεκτος, jened nur an wenigen Stellen des 4. T. Bgl. 
εὐάρεστος ©. 160. 
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Δοχή, 7, Aufnahme, Bewirtung, Gaftmal; fehr felten in der Prof.⸗Gräc. Plut. Mor. 
1102 iſt der vorliegende Tert unverfländlid; außerdem wird fiir dieſe Bedeut. nur Athen. 
8, 348, F angeführt. (Einmal bei Plat. Tim. 71, Ο = Gefäß.) LXX = πρῶ Gen. 
21, 8; 26, 30. Eſth. 1, 8; 5, 4. 5. 8. 12. 14, fonft = πότος. Apokr. 1ẽvsr. 3,1. 
Im NR. Φ. Euc. 5, 29; 14, 13. 


Avodiyouar, übernehmen, aufnehmen, auf fid nehmen, eine Lat, Arbeit ἐς, 
2 Mec. 6, 19: τὸν μετ᾽ εὐκλείας ϑάνατον μᾶλλον ἢ τὸν μετὶ μύσους βίον ἀναδεξά- 
μενος. Danach ift auch Hebr. 11, 17 zu verftehen: ὁ τὰς ἐπαγγελίας ἀναδεξάμενος 
= der Die Berheigungen übernommen , aufgenommen, nit bloß überfommen, empfangen 
hatte; es Liegt in ἀναδέχομαι das Verhalten der Exgreifung des dargebotenen oder fid 
Darbietenden, womit das Berhalten Abrabams in ber Opferung Iſaaks in Widerſpruch zu 
Reben ſcheint. Plut. Cie. 43, 6 von der Uebernahme einer Erbſchaft: ἄχρε οὗ Καῖσαρ 
ὃ νέος. .. παραγενύμενος τόν τε χλῆρον ἀνεδέξατο τοῦ Καίσαρος ἐκείνου. Eur. Iph. 
Taur. 818: καὶ λοῦτρ᾽ ἐς Αὐλιν μητρὸς ἀνεδέξω πάρα; Auch — etwas zu thun über- 
nehmen, mit folg. Inf. 2 Mec. 8, 38. Mit perfünl. Obi. τινὰ — ϑεπι, übernehmen, 
fih für ihn verbürgen, τινός τιν. So nit in der bibl. Gräc., vgl. ἐχδέχομαι. — 
Üct. 28, 27: ἀναδεξάμενος ἡμᾶς. . φιλοφρόνως ἐξένισε fieht ed ungemöhnl. ſtatt des 
ſonſt gebr. ὑποδέχ. — gaſtl. aufnehmen , vgl. Ael. Var. hist, 4, 9: ὑπεδέξατο αὑτοὺς 
εὖ μάλα φιλοφρόνως. Plut. Cat. min. 5l, 1: avad. τὸ ἄγος εἰς τὴν πόλιν ἴαππ nicht 
wol verglichen werden. — Nicht bei den LXX. 


Anodigouer, m. Ὁ. pafl. Aor. ἀπεδέχϑην 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Act. 15, 4 (mo 
Lchm. Tof.? Tr. W. παρεδέχϑησαν) u. den Berbaladj. ἀποδεκτός u. ἀποδεκτέος, = ans 
nebmen, hinnehmen, eigentl. woher annehmen, aufnehmen; jedoch bringt es die 
Grundbedeut. von δέχ. mit fih, daß die Präp. nur zur Verſtärkung des Begriffes dient. 
8) τινὰ, Jem. aufnehmen, 2 Mec. 3, 9; 4, 22. Pol. 22, 24, 6; fo jedoch feltener. 
In der Regel δ). e8 D) ein mehr geifliged Verhalten: ὦ zu Tem. nicht abweifend, 
fondern annehmend bzw. anerfennend verhalten, entfpr. dem vorwiegenden Gebraud des 
Worted von der Anerkennung, Gutheißung, Billigung eines Wortes, einer Lehre ꝛc. Vgl. 
Plat. Prot. 828,0: πάντ᾽ ἄνδρα ἀποδέχοντα περὶ ταύτης τῆς ἀρετῆς ξύμβουλον. 
Xen. Mem. 4, 1, 1: οὐ μικρὰ ὠφέλει τοὺς εἰωθότας τε αὐτῷ συνεῖναι καὶ ἀποδεχο-- 
μένους ἐκεῖνον, Sturz: qui sequuntur illius disciplinam. 4 Mec. 3, 20: τῇ» πολιτείαν 
αὐτῶν. Diejed Verhalten zu einer Perfon in verfhievenen Formen δ). es 2 Mc. 3, 35; 
13, 24 = freundlich behandeln. Luc. 8, 40: ἀπεδέξατο αὐτὸν ὁ ὄχλος, ἦσαν γὰρ 
πάντες προσδοκῶντες αὐτὸν — bewilllommnen. Ebenfo Act. 15, 4; 21, 17. — Act. 
9, 11: οἱ δὲ ὄχλοι ἠκολούϑησαν αὐτῷ καὶ ἀποδεξάμενος ἐλάλει αὐτούς = freundlid 
annehmen, nicht zurüdweilen, vgl. Act. 28, 80; 18, 27 — mit Anerkennung aufnehmen. 
1Mec. 9, 71. 3Mec. 3, 17. Mit fahl, Objet = anerfennen, Plut. de poet. 
aud. 3 (p. 18, B): μήτε ἀποδέχεσϑαι ὡς ἀληϑὲς μήτε δοκιμάζειν ὡς καλόν. Go Act. 
24, 8: ἀποδεχόμεϑα μετὰ πάσης εὐχαριστίας. (Οὗ Phil. Leg. δὰ Caj. 2, 589, 37: 
τῆς προνοίας ὑμᾶς ἀποδέξεται, in der Prof.:Gräc. gemöhnl. m. Gen. der Perf. u. cc. 
der Eade.) Act. 2, 41: τὸν λόγον, dem Worte beiftimmen, bei fih Eingang verftatten. 
Plat. Theaet. 162, E: & ἂν οἱ πολλοὶ ἀποδέχοιντο ἀχοΐοντες, λέγετε ταῦτα. Phaed. 
91, Ε. Pol. 25, 7, 2: διὰ τὸ δοκεῖν τὴν δωρεὰν ἐξίαν εἶναι χάριτος ἀσμένως ane- 
δέξαντο τὴν ἐπαγγελίαν. Abgeſchwächt— vernehmen, wie zumeilen bei Plat. Xen. Polyb., 
in der bibl. Gräc. nm 8 Mec. 5, 27. — Figentümlih u. obne bekannte Analogie ἰῇ 
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Tod. 7, 17: ἀπεδέξατο τὰ daxgva τῆς ϑυγατρὸς αὐτῆς, fie nahm die Thränen ihrer 
Tochter freundlih auf. — Im N. T. nur bei Luc. Nicht bei den LXX. 


᾿Αποδοχή, ἡ, faft nur in der fpät. Gräc.; — Anerfennung, Billigung, u. zwar 
willige Anerfennung, 3. B. Pol. 1, 5, 5: πῶς ὃ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει 
παρὰ τοῖς ἀκούουσι», vorher: παραδοχῆς ἀξιωθῆναι καὶ πίστεως. 2, 56, 1 von einem 
Hiftoriter: παρ᾽ ἐνίοις ἀποδοχῆς ἀξιοῦται. Polyb. verbindet e8 öfter mit πίστις, 3. B. 
1, 43, 4; 6, 2, 13. Dem entipr. 1 Tim. 1, 15 u. 4, 9: πιστὸς ὁ λόγος καὶ πάσης 
ἀποδοχῆς ἄξιος, vgl. Pol. 8, 13, 2. 


Anodextög, 7., 0», τεῖρ. ἀπόδεκτος, |. unter Ὁ. &) was Zuftimmung, Anerken⸗ 
nung verdient Plut. adv. Stoic. 6 (1061, A): ποῦ γὰρ αἱρετὸν ἢ πῶς ἀποδεκτὸν ὃ un 
ἐπαινεῖν μήτε ϑαυμάζειν ἄξιόν ἐστιν; Sonft kommt diefe Form nur felten u. nur in 
ver fpät. Gräc. vor; öfter dagegen bei Plat. die Form auf τέος, 2. B. Legg. 2, 668, A: 
τοῦτον ἀποδεκτέον τὸν λόγον. b) Im N. T. 1 Tim. 2, 3: τοῦτο γὰρ καλὸν καὶ 
ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. 5, 4: τοῦτο γάρ ἐστιν ἀπόδ. ἐνώπ. τ. 9. 
alfo im wefentl. |. Ὁ. a. δεκτός, εἰπρόσδεκτος in der Bedeut. des Bart. Berf. Paſſ. u. 
darum bier Proparorytonon; vgl. unter προσδέχομαι. 


Διιαδέχομαι, 8) übernehmen (von einem anderen oder früheren Inhaber her), 
3. B. Plat. Rep. 9, 576: ἔφη διαδεξάμενος τὸν λόγον. Pol. 9, 28, 8: διεδέξατο παρ᾽ 
αὐτοῦ τὴν ἀρχὴν ᾿Αλέξανδρος. 4, 2, T: τὴν ἐν Συρίᾳ διεδέδεκτο βασιλείαν. Luen., 
Diod. Θίς., Dion. Hal., Joſ. So an der einzigen Stelle des N. T. Act. 7, 46: ἦν 
(σκηνὴ» τοῦ μαρτυρίου) καὶ εἰσήγαγον διαδεξάμενοι οἱ πατέρες ἡμῶν. CA. Phil. de 
vit. Mos. I, 2, 113, 49: παρὰ πατέρων καὶ προγόνων τὴν ζήτησιν ἄλυτον διαδεξά-- 
μένοι. 4Mec. 4, 15: διαδέχεται τὴν ἀρχὴν ὃ υἱὸς αὐτοῦ. Mb) mit perſönl. Object 
auf Jem. folgen, nadhfolgen, Strab., Bolyb. u. a. So 2 Mec. 9, 23. 2 Chron. 31, 12 
= ποῦ. Uebertr. Sap. 7, 30: τοῦτο (sc. φώς) διαδέχεται νύξ. Dagegen 17, 20: 
εἰκὼν τοῦ μέλλοντος αὐτοὺς διαδέχεσθαι oxorovg dürfte nah a zu erkl. fein: ein Bild 
der Finſternis, welde fie übernehmen Ὁ. i. aufnehmen follte; vgl. Hdt. 4, 1: τοὺς Σκχύ- 
ϑας ἐξεδέξατο οὐκ ἐλάσσων πώνος. 2 Mec. 10, 28 jdeint die Lesart ἀνατολῆς δια- 
χεομένης ft. διαδεχ. vorzuziehen zu fen. ©) ablöfen, bei Xen. m. Dat., fpäter mit 
Acc. 2 Mcc. 4, 31 von dem Stellvertreter oder Statthalter, vgl. διάδοχος 14, 26; 4, 29. 
Ohne Angabe der Perf. Xen. An. 1, 5, 2: διαδεχόμενοι die einander ablöfen. So wol 
1 Ehron. 26, 18 als Erflärungsverfud des unverſtandenen Eigennamen aNe. 


Διάδοχος, ὃ, etlihe Mal bei LXX u. Apokr. — Stellvertreter, 2 Chrom. 26, 11 

= ῷ. 2Mec. 14, 26; 4, 29. Nahfolger Sir. 46, 1; 48, 8. So Act. 24, 27. 

In eigentüml. Bed. 1 Ehron. 18, 17 = οὖ. 2 Chron. 28, 7: "2 == bie auf den 
König folgen Ὁ. i. ihm am nädjften ftehen ( RT). 


Εἰσδέχομαι, bineinnehmen, worin aufnehmen, m. Gen., auch Acc., εἰς τι, ἔν τινι. 
LXX = yap Bi. (Kal nur &. 22, 19. 20), neben ἀϑροίζειν, συναϑρ. (auch zuweilen 
ἐκδέχ., συνάγειν). Ezech. 22, 20 mit Angabe des wohin durch εἰς u. ἐν, Hab. 2, 5: 
πρός τινα, fonft meift nur mit Angabe des woher, ἐκ, Ezech. 11, 17; 20, 34. 41. 
Sad. 10, 10. Ohne jede Näherbeftimmung Jer. 23, 3. Hof. 8, 10. Mid. 4, 6. Zeph. 
3, 19. 20. Sap. 10, 8, gemwöhnl. von ber Heimführung Israels (vgl. namentl. Mic. 
4, 6. Zeph. 3, 19: τὴν ἀπωσμένην εἰσδέξομαι). Im N. T. wur 2 Cor. 6, 17: εἰσ- 
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δέξομαι ıuäs, vgl. das voraufgehende ἐξέλϑατε; die Aufnahme ift alfo eine Aufnahme in 
das Haus Gottes als das Vaterhaus, vgl. B. 18. Der Ausdruck flieht, wie ἐξέλθατε 
zeigt, zurüd auf die oben angef. prophet. Ausfpräce u. combiniert Jeſ. 52, 11 u. Zeph. 
3, 20. — Daß e8 niht == annehmen, fondern aufnehmen, f. Sap. 16, 17. 2 Mec. 
4, 22. Mid. 4, 6. Zeph. 3, 19. Demgemäß wird auch Rev. 22, 19. 21 nicht das 
Adi. Verb. εἰσδεκτον, fondern εἰς δεκτόν zu leſen fein. 


᾿Ενδέχομαι, &) hineinnehmen, annehmen, daher 3. Ὁ. gläubig aufnehmen, billigen, 
genehmigen, zulaßen, 3. ®. Plat. Tim. 69, A: xa9° ὅσον. . . μετασχεῖν ἀνϑρωπίνη 
φύσις ἀϑανασίας ἐνδέχεται. So Pf. 119, 122: ἔνδεξαι τὸν δοῦλόν σου εἷς ἀγαϑόν 
= ὩΣ, wo jedoch aud ἐχδ. gelefen wird. Namentl. b) unperfönl. gebraucht ἐνδέχεται, 
8 läßt zu, erlaubt, Ὁ. 5. es iſt möglih, Thue., Blat., Zen. ©. So an den wenigen 
Stellen der bibl. Gräc. Luc. 13, 33: οὐχ ἐνδέχεται προφήτην ἀπολέσϑαι ἔξω Ἵερ. 
Außerdem noch τὸ ἐνδεχόμενον 2Mec. 11, 18 was möglich iſt; ἐνδεχομένως nad 
Miglileit 2 Mcc. 13, 16. 


᾿Εκδέχομαι, 8) woher an= oder aufnehmen (auch mit zurüdtretender Bed. der 
Bröp.), übernehmen, 3. 9. Hdt. 1, 7, 2: παῖς παρὰ πατρὸς &xdexousvog τὴν 0p- 
χήν. 2, 166: τὰ ἐς πόλεμον ἐπασκέουσι μόνον, παῖς παρὰ πατρὸς ἐχδεκόμενος, vom 
Bater aufnehmend Ὁ. i. lemend. Danach ift Sir. 6, 32 zu erfl.: ἐὰν ἀγαπύσῃς ἀκούειν 
ἐχδέξῃ. Bgl. 18, 14 u. 35, 14: ἐχδ. παιδείαν, Zucht annehmen. 3 Mecc. 3, 22: οἱ 
δὲ τοὐναντίον ἐχδεχόμενοι, fle nahmen es entgegengefeßt auf, vgl. Pol. 38, 2, δ: βελ- 
ziov ἐχδέχ. τὸ γεγονός, u. ὃ. Plut. de audit. 7 (41,B). ef. 57, 1: οὐδεὶς ἀνὴρ 
ἐχδέχεταε τῇ καρδίᾳ, ΔῸΣ win. Daher übernehmen f. Ὁ. a. verbürgen, Gen. 43, 9: 
ἐγὼ ἐκδέχομωι αὐτόν, ἐκ χειρός μου ζήτησον αὐτόν. 44, 82. Pf. 119, 122 = 3%, 
vgl. ἀναδέχεσθαι, doch ὅς. dieſes die Verpflichtung eines Anderen übernehmen. — Auch 
Jem. oder etwas aufnehmen Hof. 9, 6. Mid. 2, 12. Nah. 3, 18 == yap (f. εἰσδέχ.) 
3 Mec. 5, 26. Mit ſachl. Subj. Hrat. 4, 1, 2. Pol. 1, 65, 2: ἐξεδέξατο πόλεμος 
ἐμφύλιος Ῥωμαίους. Plut. Pomp. 35, 2: μαχρᾶς αὐτὸν ἐχδεχομένης ἀνυδρου ὁδοῦ. 
Hoſ. 8, 7: ἡ καταστροφὴ αὐτῶν ἐχδέξεται αὐτὸν —= Ep. Bon hier aus erflärt ſich 
leiht die Bed.: Ὁ) erwarten (etwas Folgendes woher aufnehmen, oder αἵδ᾽ folgenber), 
Soph. Philoct. 133: σὺ μὲν μένων νῦν κεῖνον ἐνθάδ᾽ ἐκδέχου.: Sonft nur in der 
fpät. Gräc. u. im Ganzen nicht häufig. Pol. 3, 45, 6: ἐξεδέχετο τοὺς ἀπολελειμμένους 
ἀνδρας. 20, 4, δ: οὐκ ἐκδεξάμενοι τὴν τούτων παρουσίαν. Plut. Mor. 17: τὸν τῆς 
ψίχης καιρόν, ibid. 34. Dies ift im N. T. die einzige Bedeut. Joh. 5, 3 Rec. 
Act. 17, 16. 1&or. 11, 33; 16, 11. Hebr. 10, 13. Sat. 5, 7. 1 Petr. 8, 20 Rec. 
(Echm. Tdf. ἀπεξεδέχ). Zu Hebr. 10, 13: ἐκδεχόμενος ἕως vgl. Dion. Hal. 6, 67: 
&xd. ἕως ἂν γένηται. ᾿ 


Ἔχδοχή, ἡ, 8) Uebernahme, Aufnahme, Auffagung; Nachfolge. D) Erwartung, 
Hebr. 10, 28: φοβερὰ ἐχδοχὴ κρίσεως. So niht in der Prof.Gräe. 


Anendiyouar, verflärtte dxd£y., vgl. ἀπεκδύεσθαι, ἀπεκλύειν.. Es ift in ber 
Prof.⸗Gräc. fehr felten u. wie es fcheint, nur in der Bedeut. a) woraus entnehmen, 
folgern, wofür Heliod. 2, 35; 7, 23 angeführt merden. Dagegen Ὁ) in der Bebeut. 
abwarten nur im N. T., u. zwar bei Paulus als Bz. der driftl. Hoffnung, fofern fie 
fih als geduldige8 anbaltendes Abwarten des gehofften, zukünftigen Gutes bethätigt 
(ogl. 1 Betr. 3, 20), Röm. 8, 25: ed δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 18 


274 Δέχομαι ---- Προσδέχομαι 


ἀπεκδεχόμεϑα. Obj. iſt Röm. 8, 23 die υἱοϑεσία, fofern fie fih in der ἀπολύτρωσις 
τοῦ “σώματος barfiellen ἰοῦ 8. 19. ©al. 5, 5: ἐλπίδα δικαιοσύνης. Phil. 3, 20: 
σωτῆρα κύριον lv X», ὃς μετασχηματίσει τ᾽ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν χελ. 
1 Cor. 1, 7. Außerdem in demfelben Sinne Hebr. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ἀπεχ- 
δεχομένοις εἷς σωτηρίαν. 1 Betr. 8, 20 ift e8 vorzligliche Beſchreibung der αὐ. Gebulp: 
ἀπεξεδέχετο ἡ τοῦ ϑεοῦ μακροϑυμία Lhm. Tdf. Tr. W. ſtatt ἀἁπαξ ἐξεδέχετο, weldes 
im Gegenteil eine Beſchränkung der Geduld ausſagen würde. 


Παραδέχομαι, Aor. Ball. παρεδέχϑην Act. 15, 4 Lchm. Tdf. Tr. W. flott Rec. 
ἀπεδέχ., dgl. παράδεκτος in der Prof.-Gräc. (Julian. ep. 62), woher annehmen, über: 
nehmen, überh. — annehmen, hinnehmen, a) mit fahl. Obj. χατηγορίαν 1 Xim. δ, 19. 
μαρτυρίαν Üct. 22, 18. Nicht παραδ. ἀχοὴν, φήμην Plat. Tim. 23,D. Leg. 4, 
713, C ift zu vergl., wo es rein Äußerlid — übernehmen, überfommen, fondern es δ). die 
in der Annahme ſich bezeugende Anerkennung, Zuftimmung, — aufnehmen, 3. Ὁ. 
vom Lernen Plut. de audit. 18 (47, E): μόλις μὲν παραδέχεσθαι τοὺς Aöyovs, ἀσφα- 
λῶς δὲ καὶ βεβαίως τηρεῖν. 826, Β: παραδ. τὴν ἐπὶ τὸ πράττειν τὰ χοινὰ προ- 
τροπὴν καὶ δρμήν. de adulator. 84 (72, F): παραδ. τὴν ἐπανόρϑωσιν. So τὸν λόγον 
Marc. 4, 20. Bol. zu 1 Tim. 5, 19 LXX Exod. 28, 1: οὐ παραδέξῃ ἀκοὴν ματαίαν 
(129). Danach ift auch Act. 16, 21: καταγγέλλουσιν ἔϑη ἃ οὐχ ἔξεστιν ἡμῖν παρα- 
δέχεσϑαι οὐδὲ ποιεῖν, zu erflären, wo der Unterfchiev von ποιεῖν die Bed. Übernehmen, 
annehmen nicht zuläßt; es ἰῇ — lernen, wie 3 Mec. 7, 12: ὁ δὲ τἀληϑὲς αὐτοὺς 
λέγειν παραδεξάμενος. Die für legtere Stelle von Wahl u. Grimm angenommene Be. 
zugeftehen hat παραδ. nirgend. D) mit perfünl. Object Jem. aufnehmen Pol. 38, 1, 8: 
παραδεδεγμένοι τὸ ἔϑνος, in amicitiam recipere. Dem. 40, 2: εἰς ἤν (sc. οἰκέα») οὐχ 
ὃ πατὴρ αὐτοὺς ἀλλ᾽ ἐγὰ τελευτήσαντος ἐχείνου παρεδεξάμην. So 2 Mec. 4, 22. 
Hebr. 12, 6: υἱὸν ὃν παρεδέχετο αἷ Prov. 3, 12 = En, weldes fonft = δέχεσϑαι, 
προσδέχεσϑαι, εὐδοκεῖν. 


Προσδέχομαι, 8) an ſich nehmen, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, günftig auf 
nehmen; oft in der Prof.⸗Gräc. mit fahl. u. perſönl. Object; Lue. 15, 2: ἁμαρτωλούς, 
vgl. Exod. 22, 11. Bf. 6, 10. Jeſ. 45, 4. Sap. 19, 14. Sir. 15, 2. Röm. 16, 2. 
Phil. 2, 29. Schwierig ift die von Lchm. aufgenommene Lesart Hebr. 11, 13: un προσ- 
δεξάμενοι τὰς ἐπαγγελίας, Rec. 0.7: λαβόντες, Tdf.? Tr. W.: χομισάμενοι, da 
προσδέχ. in ſolchem Zufammenhang gewöhnl. Ξξξ ermarten, auf etwas warten, wie Luc. 
2, 38 x. Indes wie προσδέχεσϑαι τὴν ἀπολύτρωσιν Hebr. 11, 35 (vgl. Decum.: 
μὴ δεξάμενοι λυτρωϑῆναι) τς die Befreiung annehmen, wogegen προσ. λύτρωσιν Luc. 
2, 38 — auf Erlöfung warten, fo könnte auch 11, 18 προσ. τὰς ἐπαγγελίας in and. 
Sinne ftehen als Act. 23, 21. Es iſt keinesfalls „ſchlechte Gloſſe“, denn dafür ift die 
Lesart πα fonftigem Sprachgebrauch zu unverftändl., u. eher ließe fi eine Vertauſchung 
dieſes ſchwierigen Ausdr. mit dem gebräuchlicheren λαμβάνειν oder χομέξειν ({- ἐπαγγελία) 
erflären. — Eigentüml. ift e8 gebr. Ex. 10, 17: προσδέξασϑε οὖν μου τὴν ἁμαρτίαν 
ἔτι νῦν = DYBT Ἴ nem δὲ ND, wo ἐδ LXX vielleiht — ertragen gefaßt haben, 
vgl. ὄλεθρον Plat. Phileb. 15, B; τὴν ἁρπαγὴν Hebr. 10, 34; jedoch Tann es auch 
— günftig aufnehmen, Ὁ, 5. vergeben, εὐ. werden, wofür freilich fonft kein Beifpiel. — 
An die Bed. aufnehmen, annehmen fchließt auch die Uebertragung von 2 dur προσδ. 
(neben δέχ., Ὁ. ſ., evdoxeiv) bei den LXX an, außer Xen. 26, 43. 2 Chron. 36, 21 
nur mit dem Subj. Gottes von der gnädigen Aufnahme des Obj. feiner Erwählung θεῖ. 
42, 1, fpeciel von Annahme des Opfers Hof. 8, 13. Am. 5, 22. Mal. 1, 10. 13 
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(vgl. 8. 8) u. der Opfernden Ezech. 20, 40. 41; 43, 27; in den Apokr. Say. 3, 6. 
Sir. 7, 9. 2 Mec. 1, 26 (= πρὸ Er. 36, 3). Wie ſehr e8 als Synon. von εὐδοχεῖν 
gedacht ift, von dem es ſich nur dadurch unterfcheidet, daß es hervorhebt, was dem Obi. 
widerfährt, während εὐδοχεῖν das Verhältnis des Subj. zu dem Obj. in den Vordergrund 
ftellt, zeigt Mich. 6, 7, wo ed wie eudox. mit ἐν conftr. iſt: προσδέξεται ὃ κύριος ἐν 
χιλιάσι χριῶν. ὅπ die neuteftam. Sprache ift es als term. techn. in diefem Sinne nicht 
übergegangen; ebenfo wenig das Verb. Adj. πρόσδεκτος (nicht προσδεχτός, vgl. Kühner, 
I, ©. 415; Krüger 22, 5, 7), Prov. 11, 20; 16, 15 (mo 4. εὐδοχία, Symm. 11, 20 
ϑέλημα); Sap. 9, 12; nur εὐπρόσδεχτος findet ὦ außer δεχτός. Mb) erwarten, morauf 
warten, Act. 23, 21. Luc. 12, 36, u. mit dem Obj. des chriſtl. Heildgutes verb. (vgl. 
ἐπεκδέχομαι Luc. 2, 38: λύτρωσιν. Ὁ. 25: παράκλησιν τοῦ Iogarı. Warc. 15, 43: 
τὴ» Bao. τ. ὃ. Luc. 23, 51. ct. 24, 15: ἐλπίδα ἀναστάσεως. Tit. 2, 13: τὴν 
μακαρίαν ἐλπίδα. Jud. 21: τὸ ἔλεος τοῦ xvolov x. LXX Bj. 55, 9 = vn. 
Apokr. Sap. 14, 29. 2 Mec. 8, 11; 9, 25. 


Εὐπρόσδεκτος, ον, Berflärtung von πρόσδεκτος bzw. doppelte Berftärtung von. 
δεχεός, wolgefällig. Prädicat der Önabenzeit in demjelben Sinne wie δεκτός Röm. 
15, 31. 2 Cor. 8, 12. BPrädicat des Opfers Röm. 15, 16. 1 Petr. 2,5. Nicht LXX 

Plut. praec. ger. reip. IV (801, C): ὅπως εὐπρόσδεκτος γένηται ὃ λόγος τοῖς πολλοῖς. 


Ὑποδέχομαι, aufnehmen, namentl. von der Aufnahme eines Gaftes oder Schuß: 
flebenden; nicht bei den LXX; Tob. 7, 8. 1Mec. 16, 15. 4 Mec. 13, 16: οὕτως 
ϑανόντας ὑμᾶς Apgaau καὶ Ἰσαὰκ καὶ ᾿Ιακὼβ ὑποδέξονται καὶ πάντες οἱ πατέρες 
ἐπαινέσουσι (vgl. Luc. 16, 9). So im N. T. Luc. 10, 88; 19, 6. ct. 17, 7. 
Yal, 2, 25. 


Δοκάω, erwarten, im Part. Perf. Med. Hom. 1]. 15, 730. Soft nur in dem 
Comp. προσδοχάω, bei Herdt. au προσδοχέω; die Form δοχέω in χαραδοχέω. Bol. 
δοκεύω, belauern, doxatw. Ueber die Zufammengebörigkeit mit δέχομαι vgl. Eıntius 133; 
Schenkl, Pafiow, Pape, Prellwig. Es ift urfprüngl. = im Zuftande bzw. der Ausübung 
des δέχεσϑαι {ὦ befinden. 


Προσδοχάω, Impf. προσεδόχουν Pf. 119, 166 nah dem Aler., Batic. Dagegen 
προσεδόκων, vgl. Act. 28, 6, warten, erwarten, ein nachhomer. Wort, δ). im All⸗ 
gemeinen die Spannung bed Gemüted auf die Zukunft, ohne jede nähere piycholog. 
Beftimmtheit der freudigen oder bangen Erwartung bes Hoffend oder Fürchtens. Der 
bibl. Sprachgebrauch weift feine befonderen Cigentümlichleiten auf; felten bei den LXX 
= mp Rlagel. 2, 16. "“3)ῷὸἍἜ Pf. 104, 27; 119, 166; außerdem Deut. 32, 2 in 
falfcher Auflöfung des dort gebr. Bildes, u. Pi. 69, 21, wo LXX "ai ft. "au gelejen 
haben. Stumm. Pf. 39, 8, wo LXX ὑπόστασις, Aq. καραδοχία. Symm. u. Theodot. 
119, 95, wo LXX ὑπομέν., welches überh. bei den LXX das eigentl. Wort filr ap ac. 
ft. Defter in den Apokr. u. im N. T., namentl. bei Luc; mit dem Accuf. Weish. 
12, 223. 2 Mec. 15, 8. 20. 3Mec. 5, 24. Mtth. 11, 8; 24, 50. Luc. 1, 21; 7, 
19. 20; 8, 40; 12, 46. ct. 10, 24; 27, 33. 2 Petr. 3, 12. 13. 14; mit folg. 
Inf. Aor. Act. 3, 5. 2 Mec. 12, 44. Inf. Fut. 2 Mec. 7, 14. Acc. c. Inf. Act. 
28, 6. Ohne Obj. Luc. 3, 15. 


Προσδοκία, ἡ, Thuc., Xen., Plat. u.f.w, = Erwartung, LXX ®i. 119, 116 
18* 
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τῆ "sn (146, ὅ Ξξ Und). Gen. 49, 10 = emp (Ag. σύστημα). Symm. Hi. 
14, 19 = mpn, LXX = ὑπομονή. Apokr. Weish. 17, 14 (Fritzſche: προσδοσία). 
Sir. 40, 2. 2 Mec. 3, 21. 3 Mec. 5, 41. 49. Im RN. T. nur Luc. 21, 26: ἀπὸ 
φόβου καὶ προσδοχίας τῶν ἐπερχομένων. Üct. 12, 11. 


Καραδοκέω, von καρ, κάρα, κάρη, Kopf, u. δοκείω, |. δοκάω, — mit vorgeftredtem 
Kopfe erwarten. In der att. Profa felten; einmal bei Xen., zuweilen bei Herodot; ferner 
bei Eurip. u. Ariſtoph., öfter bei Polyb., Plut., Diod., Phil. u. Sof. Phavor., Etym. M.: 
τῇ κεφαλῇ προβλέπειν καὶ ἐλπίζειν τὸ Exdeyouerov. ALS plaſtiſchem Ausdr. eignet dem 
Wort eine gewiſſe Energie, [εἰ e8 um die Spannung des Wartens, die Aufmerkfamteit, 
oder die Geduld desfelben zu bz., ohne daß jedoch diefe Momente in befonderer Weiſe 
hervortreten. Auf dieſe von Anderen (wie 3. B. Schleusner) geleugnete Energie führt 
Eurip. Rhes. 143—145: ἐὰν δ᾽ ἀπαίρωσ᾽ εἷς φυγὴν ὁρμώμενοι, σάλπιγγος αὐδὴν προσ- 
δοκῶν χαραδόχει, ὡς οὐ μενοῦντα u. Xen. Mem. 3, 5, 6: οὐ μόνον τὼ κελευόμενα 
πᾶντα ποιοῦσιν, ἀλλὰ καὶ σιγῶσι καραδοκοῦντες τὰ προσταχϑησόμενα. Cf. Polyb. 
.18, 31, 4: ἵνα μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποκαραδοκεῖν τὴν ᾿Αντιόχου παρου- 
σίαν. Ebenſo fpricht dafiir der Gebr., den Aquil. Pf. 180, 5; 142, 8 von dem Worte 
macht, entfpr. Dem von den LXX gewählten ὑπομένειν, vgl. xapadoxia. In der bibl. 
Gräc. findet es fih fonft nicht. Eurip. Tro. χκαραδόκει ὅταν “στράτευμ᾽ Aoyelov ἐξίῃ. 
καλῶς. Hrät. 7, 163: χαραδοκήσοντα τὴν μάχην κῇ πεσέεται. 7, 168, 2: xapa- 
δοχέοντες τὸν πόλεμον κῇ πεσέεται, ἀελπτέοντες μὲν τοὺς Ἕλληνας ὑπερβαλέεσϑαι, 
δοκέοντες δὲ τὸν Πέρσην χαταχρατήσαντα πολλὸν ἄρξειν πάσης τῆς Ἕλλαδος. 8, 67. 
Polyb. 8, 18, 3: “Ἱννίβας δὲ πάντα προνοηϑεὶς περὶ τῆς ἀσφαλείας . . . λοιπὸν 
ἐκαραδόκει καὶ προσεδέχετο τοὺς κτλ. 3, 84, 1; 1, 88, 11; 10, 37, 39; 2, 52, 6: 
καραδοκῶν τὸ μέλλον. ὅ, 8ὅ, 1; 10, 42,6; 11,18, 2. Bgl. Wetftein zu Röm. 8, 19. 


Καραδοχία, ἡ, die Erwartung, Hoffnung. Ag. Prov. 10, 28, wo Symm. vno- 
μονή, — nonin. Pſ. 39, 8 LXX ὑπόστασις. Nicht in der Prof⸗Gräc. Im R. T. 
wenig bezeugt Phil. 1, 20: κατὰ τὴν καραδοχίαν καὶ ἐλπίδα μου, mo bie meiften u. 
beften Handfchriften ᾿ποκαραδοκία leſen. 


᾿Αποκαραδοκία, ἡ, die ernſtliche, fefte, bzw. gefpannte Erwartung; Luther Röm. 
8, 19: das ängftlihe Haren. Nur Röm. 8, 19. Phil. 1, 20, u. von da übergegangen 
in die kirchl. Gräc., jedoch auch dort felten. Chryſ.: ἡ μεγάλη καὶ ἐπιτεταμένη προσ- 
δοκίαᾳ. Die Iutenfität der Bz. ergiebt fih aus dem unter χαραδοχέω Bemertten, fowie 
απ der Bedeut. der Präpof., melde wie Hofm. zu Röm. 8, 19 bemerkt, nicht mol etwas 
andere8 bedeuten Tann, als in anoduppeiv, ἀποϑαυμάζειν, neml. eine Berilärkung des 
Berbalbegriffs, fort u. fort, bis zu Ende erwarten, vgl. ἀποσπαίρω, fortzappeln, unter 
Zudungen fterben. — Das Berb. ἀποχαραδοχέω ift ebenfalls felten in der Prof.“Gräc. 
. Pol. 18, 31, 4 (f. oben xapadox.); 22, 19, 3: ἀπεκαραδύχει τοὺς dx τῆς πόλεως ἐπὶ 
τίνος ἔσονται γνώμης. 16, 2, 8: αὐτὸς ὑπὸ τὰς νησίδας ἀναχωρήσας — — ἀπε- 
καραδόκει τὸν xivduvov — abwarten. Jos. Ὁ. ἡ. 3, 7, 26. Aq. Pf. 37, 7: σίέγησον 
τῷ κυρίῳ καὶ ἀποκαραδόκει αὐτόν, LXX: ἱκέτευσον — bainm. 
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Δῆμος, ὁ, Bolt, u. zwar von ber Benölferung eines beftimmten Gebietes als zu⸗ 
fammengehörigem Ganzen, Volksgemeinde, daher bei den Att. 8} das in der ἐχχλησία 
verfammelte Bolt, die Volksverſammlung, wie fie zur Ausübung ihrer Rechte, zu Rat u. 
That zufammengehört; dann D) δῆμοι von den einzelnen Abteilungen der athenifchen 
Bollögemeinde. Hieran ſchließt ſich die Heberfegung der LXX von meun durch δῆμος, 
meift im Plur., im Singul. nur von einer einzelnen media. Neb. 4, 13: ἔστησα τὸν 
λαὸν κατὰ δήμους. Daneben auch φυλή, συγγένεια, πατριά, vereinzelt anders, Nur 
Num. 18, 2 it ὄγμος (Sing) = un, 28, 10 (Plur.) verallgemeinert e8 den Ausdr. 
Ro) τ. Dan. 8, 24; 9, 16; 11, 23 fegen εδ die LXLX =. — Im N. T. 
nur in den Act. u. zwar 12, 22 von dem vor Herodes in Cäſarea verfammelten Bolfe; 
17, 5: προάγειν εἷς τὸν δῆμον, 19, 30: εἰσελϑεῖν εἰς τὸν δῆμον, 19, 33: ἀπολογεῖ- 
σϑαι τῷ δύμῳ von dem zur Beratung öffentl. Angelegenheiten zufammengelommenen 
Bolte, aljo anſchließend an a. 


Ilogereiönuos, ον, auf kurze Zeit neben Anderen irgendwo als Fremder anmefend, 
als Fremder ſich an einem Orte aufbaltend, nicht von einem, der fi niedergelaßen. 
Polyb. 32, 22, 4: κάλλιστον ϑέαμα πᾶσι τοῖς Ἕλλησι τοῖς παρεπιδήμοις von den in 
Rom auf kurze Zeit weilenden Griechen, welche aber, vgl. 8 6, nicht dort wohnten. Bgl. 
33, 14, 2: ποιούμενος δὲ τὴν παρεπιδημίαν μετὰ τερατείας ἅμα καὶ κακουργίας 
ἐνεχρόνιζε. Bol. das Berb. παρεπιδημεῖν 27, 1, 3; 80, 4, 8: οὐ μῦν τοῖς γε παρε- 
πιδημοῦσιν, οὗτε τοῖς ἐκεῖ μένουσι τῶν Ἑλλήνων οὐδαμῶς ἤρεσκεν. Bei den LXX 
nur zweimal — Win Gen. 28, 4. Ῥί. 39, 13 neben “1 = πάροικος u. mit biefem 
verbunden, indem παρεπίδ. die Heimatlofigfeit noch ſtärker hervorhebt, |. πάροικος. In 
derfelben Berbind. 1 Betr. 2, 11; außerdem 1, 11: ἐκλεκτοὶ παρεπίδημοι διασπορᾶς, 
von den unter den ἔϑνη zerftreut wohnenden Chriften, die als Glieder des Volkes 
Gottes (2, 10) ihre Heimat u. ihr Erbe anderdmo haben (1, 4). Bgl. venfelben Ge⸗ 
danten Hebr. 11, 13: ὁμολογήσαντες ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἰσιν ἐπὶ τῆς γῆς, 
den ber Berf. der Grundſtelle Gen. 23, 4 entnimmt. 


Διάχονος, ὃ, 7, Diener, befonderd Aufmärter bei Tifhe. Ableitung unfiher; anf 
feinen Ball mit den Alten von διὰ-χόνις, im Staube, durch den Staub hindurch arbeitend 
laufend, vgl. &yxorıs, Dienerin, wogegen die Profodie διάχονος, jon. διήκονος. Daher 
Buttmann, Lerilog. 1, 219 von διάχω = διήκω, eilen, verw. διώκω; vgl. Prellwitz. — 
Her. nn Eh. 1,10; 2, 2; 6, 3. 5; fonft gewöhnl. λειτουργός, wie auch λειτουργεῖν 
das gebräuchl. Wort fir na Pi. (του. 10, 5: ἄφρων διακ. gegenüber υἱὸς πεπαι- 
δευμένος fehlt im vorliegenden bebr. Texte.) — Mtth. 22, 13. Joh. 2, 5. 9. Synon. 
δοῦλος, ὑπηρέτης, ϑεράπων, λειτουργός. Während jedoch in δοῦλος das Abhängkeits⸗ 
verhältnis von einem Herrn hervortritt, die Unterworfenheit das Hauptmoment ift, herrſcht 
im διάκονος die Rüdfiht auf Die einem anderen zu gute kommende (dienlidhe), wie in 
ὑπηρέτης die Rüdfiht auf die für den Herrn geſchehende (dienende) Arbeit (Frondienſt) 
vor; ϑεράπων ſchließt urfprüngl. nah Paſſow den Nebenbegriff frenvilliger Unterwerfung 
u. ebrenvoller Dienftleiftung ein, alfo das Gegenteil von δοῦλος, einem Unfreien; der 
λειτουργός fteht im öffentlichen Dienfte, dient von Amts wegen, nit von Standes 
wegen; bemgemäß ſtehen διάχονος u. Asızovpyög einander am nächſten, vgl. πνεύματα 
λειτουργικά — εἰς διακονίαν, Gebr. 1, 14, nur daß διάκονος noch das Moment ber 
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Unterordnung einſchließt (vgl. Röm. 15, 8); λειτ. ift das eigentl. Wort für amtl. Dienfl, 
dıax. ift geeignet e8 zu werben u. wird es an Stelle von Asır. in der chriſtl. Gemein- 
Ihaft, |. διακονία, λειτουργέω.ς Darnach ift die Unterfheidung von Xrend zu ver⸗ 
vollftändigen: „dıaz. represents the servant in his activity for the work (διακονεῖν τε 
Eph. 3, 7: διάκονος τοῦ εὐαγγελίου Col. 1, 23. 2 Cor. 3, 6); not in his relation, either 
servile, as that of the δοῦλος, or more voluntary, as in the case of the Jepanwr, 
to a person.“ gl. unter διακονεῖν, welches im fpec. Sinne eine der VBerrichtungen ber 
δοῦλοι ift; ebenfo die Verbind. von διάκονος καὶ σύνδουλος Col. 4, 7; zu Mttb. 4, 11: 
ἄγγελοι διηχόνουν αὐτῷ cf. Aregor.: ὑπ᾽ ἀγγέλων ὑπηρετεῖται. — So ift nun διάκ. 
a) mit Ὁ δ]. Gen. der Diener deſſen, dem die Arbeit zu gute fommt, 3. B. διάκονος 
zepırours von Chrifto Röm. 15, 8 (εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρω»); 
ebenfo Gal. 2, 17: Xc ἁμαρτίας διάκονος f. Ὁ. a. ein Beförberer der Sünde; vgl. 
2 Cor. 11, 15: διάκονος τῆς δικαιοσύνης. 3, 6: d. καινῆς διαϑήκης. Eph. 3, 7. 
Col. 1, 23: τοῦ evayyellov. Col. 1, 25: ὃ. ἐκκλησίας. Damit verb. ſich die Unter: 
ordnung unter den Anderen, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος. 10, 43. Mith. 20, 26; 23, 11 u. demgemäß δ). es 
b) mit dem Subj. Gen. den Diener des Auftraggeber, wie von der Obrigkeit gejagt 
wird, fie {εἰ ϑεοῦ διάκ. Röm. 13, 4, fie fungiere im Auftrage Gottes. 1 Tim. 4, 6: 
καλὸς ἔσῃ διάκ. Iv Xv. Col. 1, 7. 2 Cor. 6, 4; 11, 15. 23. 1 Theſſ. 3, 2. 808. 
12, 26: ἐὰν ἐμοί τις dıaxovr, ἐμοὶ ἀκολουθείτω, καὶ ὅπου εἰμὶ ἐγώ, ἐκεῖ καὶ ὃ 
διάκονος ὃ ἐμὸς ἔσται. — Im paulin. Sprachgebrauch (in weldem das Wort βώ 
außer den Evangelien allein findet) δὲ). διάκονος durchweg, wie απ den angef. Stellen 
zu erfeben, denjenigen, der im Dienfte der göttl. Heil8ordnung verwendet 
wird, u. zwar nach beiden Seiten Hin, fowol nad feinem Verhältnis zu dem HErrn 
des Heils, der ibm den Dienft übertragen, als nach feinem Verhältnis zu denen, denen 
das Heil übermittelt wird, denen feine Arbeit dient. Vgl. Eol. 1, 7: πιστὸς ὑπὲρ 
ὑμῶν διάκονος Iv Χυ. 1Cor. 8, 5: διάκονοι δι᾽ ὧν ἐπιστεύσατε, parallel V. 9: 
ϑεοῦ συνεργοί. 

4) Als term. techn. neben ἐπίσχοπος 1 Tim. 8, 8. 12. Phil. 1, 1 = Helfer 
({- διακονεῖν) dient d. zur Bz. derer, welche ben Biſchöfen reſp. Presbytern belfend zur 
Seite traten, um weldes Verhältniſſes willen fie wahrfchein!. den Namen Diakonen über: 
famen, wie Thchikus in feinem VBerhältnifie zu Paulus Eol. 4, 7. Eph. 6, 21 fo genannt 
wird, vgl. Act. 19, 22. Die Anfänge dieſes VBerbältnifies finden wir Act. 6, 1—4, 
woraus jedoch nicht geſchloßen werden kann, daß aus dem διακονεῖν τραπέζαις ſich dieſe 
Benennung bildete, mogegen vgl. 6, 4: διακονία τοῦ λόγου; vielmehr fpricht für bie 
obige Auffaßung auch die, daß zum Zwede des διακονεῖν τραπέζαις Männer erioren 
werden mußten, welde nad den an fie geftellten Anforderungen überhaupt geeignet 
waren, den Apofteln u. fpäter den Bifhöfen vefp. den Presbytern helfend 
zur Seite zu ftehben, wie denn aud Stephanus u. Philippus, zunäcft für jene Armen- 
pflege ermählt, bald als Evangeliften neben den Apofteln u. für ſie auftraten, Act. 6, 8 ff.; 
8, 5ff. Beſtimmte Angaben über Art u. Umfang der Pflichten dieſer Stellung fehlen; 
auch die Act. 6, 1 ff. Ermwählten werden nicht mit diefem Namen benannt; ebenfo wenig 
läßt fh aus Röm. 12, 7. 1 Cor. 12, 28: ἀντιλήμψεις etwa® genaueres erjchließen. 
Nur die Gleihartigfeit der an die Diafonen 1 Tim. 3, 8. 9. 12 u. an die Presbyter 
gerichteten Anordnungen fpricht neben ven angebeuteten Gründen für die obige Auffaßung 
des Verhältniſſes, wonach die letteren felbfländig, die Diakonen als ihre Gehilfen der 
Sorge für die Gemeinde oblagen. So find dies die Anfänge des Diakonats der alten 
Kirche, welches dann allmählich in feinen Verpflichtungen ſchärfer refp. enger umgrenzt 
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wurde im Zufammenhange mit der allmäblih fi ausbildenden u. verfchärfenden Unter: 
ſcheidung zwifchen Clerus u. Laien. S. Suiceri thes.; Mejer (Facobfon) in PRE?, 3, 
578 ff. — Röm. 16, 1 findet fih eine Frau, Phoebe, als διάχονος τῆς ἐχκλησίας τῆς 
ἐν Keyyxosais aufgeführt, vgl. 1 Tim. 5, 10 (nit B. 9) mit Röm. 16, 2. 1 Tim. 
3, 11, welde Stelle mit überwiegenden Gründen auf weiblihe Diakonen zu beziehen ἰῇ. 


Διακονέω, Imperf. διηκόνουν ft. att. ἐδιακόνουν, ebenfo διηκόνησα, vgl. Krliger, 
8 28, 14, 13; bedienen, aufwarten, dienen, eine Verrichtung der δοῦλοι, |. Plat. 
Legg. 7, 805, E: γεωργεῖν τε καὶ βουχολεῖν καὶ διακονεῖν μηδὲν διαφερόντως τῶν 
δούλων. Richt bei den LXX. 4) Im fpecielliten Sinne — bei Tifhe aufwarten, mit 
Speifen bedienen, wie διάχονος bäufig x. 2. den Aufwärter bei Tifhe δ). Luc. 4, 39; 
10, 40; 12, 37; 17, 8. Mtth. 8, 15. Marc. 1, 31. Joh. 12, 2. Daher διακονῶν 
gegenüber ἀνακείμενος Luc. 22, 26. 27. 30h. 12,2. An diefen Gebr. ſchließt ſich wahrſcheinl. 
Chriſti Wort an Mtty. 20, 28. Marc. 10, 45: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ ἦλϑεν δια- 
κονηϑῆναι, ἀλλὰ διακονῆσαι xrA., vgl. die Parallele bei Luc. 22, 27: ἐγὼ δὲ εἰμὶ ἐν 
μέσῳ ὑμῶν ὡς ὃ διακονῶν. (Vgl. Apot. 3, 20.) Dann 1») überhaupt: Jemauden 
bedienen, für feine Bepürfniffe forgen Mtth. 4, 11; 25, 44; 27, 55. Marc. 1, 13; 
15, 41. Luc. 8, 3: διηκόνουν αὐτοῖς ἐκ τῶν ὑπαρχόντων αὐταῖς. Das διακονεῖν τοῖς 
ἁγίοις ift ein ſchöner Ausdruck fiir die erbarmende Liebe gegen die Armut innerhalb ber 
Hriftl. Gemeinde, vgl. Röm. 15, 26 unter διακονία. — Üct. 6, 2: διακονεῖν τραπέζαις, 
fir die Tiſche (d. i. für den Lebensunterhalt, die Speifung) forgen. — διακονεῖν unters 
fheidet fih von δουλεύειν, wie dienen, für Jemanden arbeiten, von untergeben fein; 
Beides fann zufammenfallen, vgl. Dem. 19, 69: δεσπότῃ διακονεῖν, doch liegt in διακονεῖν 
im Unterfhiede von δουλεύειν immer die Beziehung auf eine Anderen zu gute kommende, 
dienende Arbeit, vgl. Athen. 6: εἰϑισεαι γὰρ ἐν ταῖς οἰκιακαῖς διακονεῖν τοὺς νεωτέρους 
τοῖς πρεσβυτέροις. Philem. 13. So δ). εδ Joh. 12, 26: ἐὸν ἐμοὶ διακονῇ τις ſich 
dem HErrn zu Dienft ftellen, um von ihm verwendet zu werden. — Geradezu — helfen 
Ad. 19, 22, wo Timotheus u. Eraftus αἷδ δύο τῶν διακονούντων τῷ Παύλῳ bj. 
werden. ©. unter διάκονος, Helfer; διακονεῖν, von der Thätigfeit der Diakonen 1 Tim. 
3, 10. 13, worauf jedoh 1 Petr. 4, 11: εἴ τις διακονεῖ κτλ. ſchwerlich zu beichränten, 
vielmehr auf alle den „Brüdern“ zu gut gefchehende Arbeit zu beziehen ift, wie 2 Tim. 
1, 18; vgl. 1, 12; 4, 10, wo διαχονεῖν τινέ τι —= Jemandem mit etwas dienen, eine 
auch in der Prof. Gräc. geläufige Conſtt. — Das Pafl. 2 Cor. 3, 3: ἐπιστολὴ Xv 
διακονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν. 8, 19. 20: χάρις διακονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν — e8 wird dienende 
Arbeit auf etwas verwendet, ift mit Rüdficht auf die Vorliebe zu erflären, mit der Paulus 
διάχονος u. διακονία gebraucht, wo es fih um Arbeit im Dienfte u. im Zujammenhang 
der göttl. Heilsordnung handelt, wie aud 1 Petr. 1, 12; 4, 10. 


Δηακονία, ἡ, a) die dienende Arbeit, Dienftleiftung 3. B. des Aufwärters bei Tiſche 
Luc. 10, 40. Unterflügung 2 Tim. 4, 11: ἔστιν (sc. Magxog) μοι εὔχρηστος εἰς δια-- 
κονίαν, vgl. Act. 19, 22. 2 Cor. 11, 8. Im der Verbindung ἡ dıax. εἰς τοὺς ἁγίους 
ift es ein fehr zarter u. feiner Ausdrud für die Erweifung barmberziger Liebe gegen bie 
Bedürftigen innerhalb ber chriſtl. Gemeinde, wogegen unſer deutſches „Unterftügung“ viel 
zu maſſiv ft, vgl. Act. 6, 1: 5 διακ. ἢ καϑημερινή mit ὃ. 4: 7 διακ. τοῦ λόγ. 2 Cor. 
9, 12: ἡ διακ. τῆς λειτουργίας ταύτης . . . προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων. V. 1. 18. 8, 4. Apok. 2, 19. Act. 11, 29; 12, 25. Röm. 15, 31. 1 Cor. 
16, 15. Ὁ) Jedes Geſchäft oder jeder Beruf, fofern deſſen Arbeit Andern zu gute 
fommt, iſt eine διακονία, wie Plato von denjenigen jagt, welde den Ein⸗ u. Verlauf von 
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Landesproducten u. Beblirfniffen beforgen Rep. 2, 371, C: ἑαυτοὺς ἐπὶ τὴ» διακονίαν 
τάττουσι ταύτην. Aeschin. in Ctesiphont. 55, 33: ὅσα τις αἱρετὸς ὧν πράττει κατὰ 
ψήφισμα, οὐκ ἔστι ταῦτα ἀρχή, ἀλλ᾽ ἐπιμέλειά τις καὶ διακονία. Daher Hebr. 1, 14 
von den Engeln: λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν ἀποστελλόμενα διὰ τοὺς μέλλοντας 
κληρονομεῖν σωτηρίαν. In diefem Sinne wenden e8 Paulus u. Lucas in der Apoſtel⸗ 
geih. an 4) zur 9). des auf die Heilsverkündigung gerichteten u. mit der 
Sorge für die hriftl. Gemeinde betrauten Berufs, jedoch nicht allein in Rüd- 
fiht auf diejenigen, denen die Berufßarbeit zu gute kommt, fondern wie διάκονος zugleich 
in Rüdfiht auf den HErrn, der zu diefer Arbeit berufen bat, vgl. ϑέμενος εἰς διακονίαν 
1 Tim. 1, 12. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὴν διακονίαν ἣν ἔλαβον παρὰ τοῦ κυρίου, 
διαμαρτύρασϑαι κτλ., vgl. 1 Cor. 12, 5: διαιρέσεις διακονιῶν εἰσὶ καὶ ὃ αὐτὸς κύριος. 
Col. 4, 17: βλέτε τὴν διαχονίαν ἣν παρέλαβες ἐν κυρίῳ, ἵνα αὐτὴν πληροῖς. 2 Tim. 
4, δ: τὴν διακονίαν σου πληροφόύόρησον. Röm. 11, 13. Verbunden mit ἀποστολή 
Act. 1, 25, vgl. V. 17. διακονία ift demnad das Amt in der hriftl. Gemeinde 
τὰ ἀ ὦ 11. der demfelben aufgetragenen, den Andern dienenden Arbeit, 
τ. zwar fowol im einzelnen Falle, 1Eor. 12, 5 u. a., als im Ullgemeinen, als 
Gattungsbegriff alle Zweige desfelben umfaßend Röm. 12, 7. Eph. 4, 12. 1 Tim. 1, 12. 
2 Cor. 6, 3; 4,1. Das Amt innerhalb der altteftamentl. Dekonomie wird als διαχονέα 
τοῦ ϑανάτου, τῆς καταχρίσεως unterſchieden von der neuteflamentl. διακονία τοῦ πνεύ-- 
ματος, τῆς δικμοσύνης ἃ Cor. 3, 8. 9: τῆς καταλλαγῆς 5, 18 in Beziehung auf das 
charalteriſtiſche Moment desfelben in feiner Wirkfamfeit, näheres |. u. γράμμα, πνεῦμα. — 
Bei den LXX liedt der Aler. Efih. 6, 3. 5 οἱ ἐκ τῆς διακ., wo der Bat. διάκονοι bat. 
Außerdem noh 1 δες. 11, 58. 


Διδάσχω. διδάξω, ἐδίδαξα, ἐδιδάχϑην, „debfelben Stammes mit δείκνυμι, vgl. 
doceo; eigentl. διδακ-σχω, vgl. disco“ (Schenfl), dagegen nad Curtius 230 desſelben 
Stammes wie δαῆναι, δαήμων von der Wurzel das; — lehren, Anleitung, Anweifung 
zu etwas geben, Mtth. 28, 15. 20. Luc. 11, 1; 12, 12. Act. 15, 12. 1 Eor. 11, 14. 
Apok. 2, 14. Conſtr. wird es: did. wa Mttb. 5, 2. Marc. 2, 18. Joh. 7, 35; 
einmal abweichend von der Prof.s&räc. mit Dat. zur) Apol. 2, 14: ἐδίδασκεν τῷ Βαλὰκ 
βαλεῖν σκάνδαλον xrA., entweder entipr. dem hebr. Ὁ ra Hi. 6, 24; 9 15 Hi. 21, 22, 
oder weil διδάσκειν bier fih der Bedeut. von συμβουλεύειν u. äbnt. nähert (de Wette); 
τὶ Mtth. 15, 9; 22, 16. Act. 21, 21 u. a. περέ τινος 1 ϑοῦ. 2, 27; ὅτι Marc. 8, 31; 
mit folg. nf. Mth. 28, 20. Luc. 11, 1. Apok. 2, 14. τινά τι "Sehr. 5, 12, vgl. 
ἐδιδάχϑην αὐτό Sal. 1, 12. 2 Thefl. 2, 15. — Den Imbalt des Begriffs anlangend, 
jo erfolgt die Mitteilung der Heilserkenntnis, welche der Apoftel Paulus felbft nicht auf 
biefem Wege erlangt hat, Gal. 1, 12: οὐδὲ γὰρ ἐγὼ παρὰ ἀνθρώπου παρέλαβον αὐτὸ 
οὔτε ἐδιδάχϑην, ἀλλὰ δι᾿ ἀποκαλύψεως Iv Xv, durch διδάσκειν neben κηρύσσειν τὸ 
εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mith. A, 28; 9, 86, vgl. 11, 1 bei Luc. did. καὶ εὐαγ- 
γελίζεσϑαι 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, u. zwar fo, daß κηρύσσειν bie bloße Mitteilung 
reſp. die daran ſich ſchließende Aufforderung (3. B. μετανοεῖτε, vgl. Mtth. 24, 14: 
κηρυχϑέσεται τὸ εὐαγγέλιον εἰς μαρτύριον) bz., dem da8 ἀχούειν entipr., wogegen διδάσκειν 
die näher auf die Sade eingehende, beleuchtende u. begründende, auf Bewirtung des Ver⸗ 
ſtändniſſes berechnete Lehrthätigkeit bz, Anweifung u. Untermeifimg, der dann μανϑάνειν 
entfpr., vgl. Mith. 10, 24. 25. Luc. 6, 40; 19, 39. So ct. 28, 31: κηρύσσων 
τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ καὶ διδάσκων τὰ περὶ τοῦ χυρίου Iv Χυ. 18, 26: ἐδίδασχεν 
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ἀχριβῶς τὰ περὶ τοῦ νυ. 4, 2: διδάσκειν τὸν λαὸν καὶ καταγγέλλειν ἐν τῷ lv τὴν 
ἀνάστασιν χελ. ol. 1, 28. Act. 4, 18. 1 Tim. 4, 11. Verb. mit νουτεϑεῖν Col. 1, 28; 
3,16; παρακαλεῖν 1Tim. 6, 2, vgl. 4, 18. Tit. 1, 9: παρακαλεῖν ἐν τῇ διδασκαλίᾳ τῇ 
ὑγιαινούσῃ. Iſt das Obi. des διδάσχειν der Weg Gottes, Marc. 12, 14, fo befteht 
dasſelbe in der Einführung auf denfelben. Der Zwed ift, eine Beſtimmung des Willens 
durch Mitteilung der Erkenntnis zu erzielen, Apok. 2, 20: διδάσκει καὶ πλανᾷ τοὺς ἐμούς. 
Col. 1, 28. Act. 21, 21. Mtth. 5, 19. Es ſteht abfolut, wie von der Lehrthätigkeit 
Chriſti z. B. Joh. 18, 20. Marc. 9, 81; 10,1 u.a., fo von der Unterweiſung in dem 
Obj. des chriſtl. Glaubens, von der ἀτίῃι. Lehrtbätigkeit Act. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 
1, 28. Hebr. 5, 12. 1 Xim. 2, 12 ꝛc, vgl. Act. 5, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὀνόματι 
Iv. — Bei den LXX faſt das einz. Wort für mb (dreimal δείκνυμι), einige Male 
= 9m Hiph. (fonft ἀναγγέλλειν, διαμαρτίρεσϑαι) u. mm Hiph. (fonft ἀναγγέλλειν, 
δεικνύναι, δηλοῦν u. a.), vereinzelt auch ἣν Pi., 772 Hi. u. a. Object des διδάσκειν 
ft im U. T. nie das Obi. der prophet. Verkündigung, die Heilsverheißung, fondern die 
ἐντάλματα, δικαιώματα, νόμος, σοφία, σύνεσις, bjw. ἄνομα (ef. 9, 14; 29, 13) x. 


Διδακτιχκός, ἡ, or, fähig zu belehren, 3. B. ἀρετὴ διδακτική bei Philo, de praem. 
et poen. II, 912, 38, vgl. ἀρετὴ διδασκαλική de Abrah. II, 9, 12; als Erfordemis 
eines ἐπίσκοπος verlangt 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24, natürl. rüdfichtl. des chriſtl. Lehr⸗ 
ftoffes, vgl. Act. 18, 24. 25. Thoodoret: 6 τὰ Hein πεπαιδευμένος καὶ παραινεῖν 

δυνάμενος τὰ προσύχοντα. - 


Διδαχή, ἡ, b3. als Berb.-Subft. I) act. das Lehren, die Lehre, Belehrung, 
Unterweifung, Unterridt, Hrdt. dx διδαχῆς ἔλεγε, ut erat edocta. Plat. Phaedr. 
275, A: ἄνευ διδαχῆς, ohne Unterricht genoßen zu haben. So 2 Tim. 4, 2: ἔλεγξον, 
ἐπιτίμησον, παρακάλεσον ἐν πάσῃ μακροϑυμίᾳ καὶ διδαχῇ. Eine Bedeut. „Lehrweiſe“ 
anzunehmen, ift Marc. 4, 2 überflüßig: καὶ ἔλεγεν αὐτοῖς ἐν sr διδαχῦ αὐτοῦ " Axovere 
κελ. Marc. 12, 38. 2) paff. die erteilte, gegebene Lehre, das was Jemand lehrt, 
Mith. 7, 28 u. ö. Schlechthin wird did. Xv 2 Joh. 9, 10; κυρίου Act. 13, 12; 
τῶν ἀποστόλων Act. 2, 42 als ἡ did. δ). Tit. 1, 9: ὃ κατὰ τὴν didayrr πιστὸς 
λόγος. 3 ϑοῦ. 9: ἧ μένων ἐν τῇ διδ.; vgl. Röm. 16, 7: ἡ did. ἦν ὑμεῖς ἐμάϑετε. 
6, 17: ὑπηκούσατε εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς, vgl. unter τύπος. — Einmal 
LXX Pj. 60, 1 = Ἰῶῦ Inf. Bı. 


Διδάσκαλος, ὁ, Lehrer, Hebr. 5, 12. Röm. 2, 29, correl. uaderg Mith. 10, 
24. 25. Luc. 6, 40. 8) In der Anrede oder By. Jeſu als διδάσκαλος entipr. e8 dem 
bebr. 27; vgl. Joh. 1, 39. Mith. 23, 8, einem Ührentitel jüd. γραμματεῖς (vgl. Luc. 
2, 46), = vir amplissimus (vgl. Hebr. 2 Kön. 25, 8. Eſth. 1, 8), der fih im Zeit- 
alter Jeſu eingeführt u. feitgefegt zu haben fcheint; „ante tempora Hilleliana in usu non 
fuisse fastuosum hoc titulum Rabbi, satis patet ex eo quod doctores praecedentes nudi 
suo nomine vocarentur“, Lightfoot, hor. hebr. zu With. 23, 8. Buxtorf, lex. rabbin. 
et talm. 8. v. 27, Kan. Bol. unter κύριος. Dadurch erhält die Oppofition Jeſu Mttb. 
233, S—10 gegen diefen u. den anderen Ehrentitel an u. a, πατήρ u. καϑηγήτης τεῖρ. 
κύριος (vgl. Joh. 18, 18. 14), die daneben, wenn auch nicht in ſolchem Umfange und 
ſ. z. ſ. officieller Weiſe auftraten, beſonderes Gewicht. Der gegen die Authentie der Ev. 
gewendete Einwurf, daß der Titel Rabbi erſt nach der Zerſtörung Jeruſalems aufgenommen 
ſei, erledigt fich dadurch, daß er doch wenigſtens im Zeitalter Jeſu in der Form der Anrede 
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βώ einzublirgern begonnen haben muß, weil er fhon dem Gamaliel im Talmud officieller 
Weife beigelegt wird, u. weil dem audzeichnenderen Prädicat Rabban (27 unfer R.), 
welches zuerft Simeon, der Sohn Gamaliels, führt, jedenfalls das Rabbi vorhergegangen 
fein muß. Vgl. Winer, Realwörterb. Art. „Rabbi“; Prefiel, Art. „Rabbinismus" im 
PRE? 12, 470 ff.; Lightfoot a. a. O.; Riehm, Handwörterb. ©. 1252. Schürer, 
2. Aufl, S. 256 f. — Dem Umftande, daß Rabbi ein Ehrentitel der γραμματεῖς, ents 
fpriht e8, daß, wie Mith. 23, 34 σοφοὶ καὶ γραμματεῖς neben προφῆται, jo Ὁ) Ak. 
13, 1 διδάσκαλοι neben προφῆται erſcheinen, woraus zu fliegen, daß in der hriftl, 
Gemeinde, in welder fi die διδάσχαλοι ald Träger einer befonderen Function finden 
Act. 13, 1. 1 Cor. 12, 28. 29. Eph. 4, 11. Vak. 3, 1, dieſelben den jüdiſchen γραμ- 
ματεῖς entfprehen, jo daß fie, wie diefe als Dolmetſcher des Heilswillens Gottes, deffen 
fie in befonderem Maße kundig, zu betrachten find, vgl. Mttb. 13, 52. Ihnen Liegt die 
fortgehende, in den Heilsratſchluß Gottes einführende Unterwerfung ob, welde function 
mit der eines ποιμήν in einer Perfon ſich geeinigt zu haben ſcheint Eph. 4, 11, vgl. bie 
ἡγούμενοι Hebr. 13, 7. 17, u. αἴϑ ποιμένες feinen die διδάσκαλοι Glieder der Pres- 
byterien geweſen zu fein, vgl. 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24. ct. 20, 28. Bom δι- 
δάσκαλος unterſcheidet fih der κῆρυξ u. εὐαγγελιστής Eph. 4, 11. 1 Tim. 2, 7, f. dr 
δάσκω. Neben denfelben treten falſche Lehrer auf, u. zwar nicht bloß außerhalb, fon. 
dern vielleicht auch innerhalb der Presbyterien 2 Tim. 4, 3. 1 Tim. 1, 3, vgl. ψευδο- 
διδάσκαλοι 2 Petr. 2, 1, ἑτεροδιδασχαλεῖν 1 Tim. 1, 3; 6, 3. — Paulus nennt fih 
neben xrov& u. ἀπόστολος mit befonderem Nachdruck διδάσκαλος ἐϑνῶν 1Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. ὁ διδάσκαλος τοῦ Ἰσραήλ Joh. 3, 10 u. zur Sade nicht bloß 
Sal. 2, 7 ff., fondern insbefondere Eph. 3, 8. 9. — Nicht bei den LXX. 


Διδασκαλία, ἡ, das, was zu einem διδάσκαλος gehört, vgl. διδασκάλιον, Lehrgeld, 
das Gelehrte, wie εὐαγγελέα, εὐαγγέλιον, eigentl. adj. εὐαγγέλιος, das was zu einem 
εὐάγγελος gehört; — Lehre, Unterweifung, u. zwar wol zumeift im obj., alfo paſſ. Sim, 
das Gelehrte, die Lehre, von διδαχή fo unterſchieden, daß es auf die Autorität des Lehrers 
zurüdweiſt. Xen. Cyrop. 8, 7, 24: παρὰ τῶν προγεγενημένων μανϑάνετε᾽ αὕτη γὰρ 
ἀρίστη διδασκαλία. Aber auch act. von der Lehrthätigkeit — Lehren, Unterricht, Xen. 
Oec. 19, 15: ἂρα n ἐρώτησις διδασκαλία ἐστίν; Im N. T. a) obj. die Lehre; den 
διδασκαλίαις ἀνθρώπων Kol. 2, 22. Mtth. 15, 9. Marc. 7, 7, vgl. Eph. 4, 14 
(. ἄνϑρωπος, Nr. 4); δαιμονίων 1 Tim. 4, 1 Steht gegenüber Tii 2, 10: Υ διϑασκ. 
τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ, ſchlechthin αἵδ ἡ διδασκαλία ὃ). 1 Tim. 6,1: n ὃ. βλασφη- 
μεῖται (vgl. Tit. 2, 10). Tit. 2, 7. 1 Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher ἡ κατ᾿ εὐσέ- 
βειαν did. 1 Tim. 6, 8; ἡ καλὴ διό. 4, 6, u. zum Unterſchiede von der Lehre der ἕτερο- 
διδάσκαλοι: 7 ὑγιαίνουσα dıd. 1 Tim. 1, 10. 2 Tim. 4, 3. Tit.1, 9; 2, 1, vgl. 1 Tim. 
6, 4: νοσῶν περὶ ζητήσεις καὶ λογομαχίας, ἐξ ὧν γίνεται φϑόνος κτλ. mit 1, 10. — 
") von der Lehrthätigleit, Lehre, Belehrung , Unterricht, Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, 
εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν προεγράφη. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς διδ., πρὸς 
ἔλεγχον κτλ. — 2 Tim. 3, 10: παρηκολούϑηκί ς μου τ7ῇ διδασκαλίᾳ. — Zu 1 Tim. 
5, 17: οἱ κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ cf. Plut. c. Epiouri doctrin. 1096, A: 
οἱ περὶ χορῶν λόγοι καὶ διδασκαλίαι, disputationes et dootrinao. Sehr felten bei den 
LXX, Ye. 29, 13 = mb Part. Pu. Prov. 2, 17 = num. (der. 10, 8, wo es 
= on fein würde, fehlt in den maßgebenden Handſchr.) 


Ἑτεροδιδασκαλέω, nur 1 Tim. 1, 3; 6, 3 u. in der kirchl. τᾶς. — die Thätig« 
feit eines ἑτεροδιδάσκαλος (Eus. H. 6. 3, 32: διὰ τῆς τῶν ἑτεροδιδασκάλων ἀπάτης) 
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‚ausüben Ὁ. i. qualitativ Anderes lehren, abweihend von dem, was x. 2. διδασκαλία u. 
Pflicht eines διδάσκαλος in der chriſtl. Gemeinde if. Vgl. Sal. 1, 6. 7: μετατίϑεσϑε 
... εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, ὃ οὐχ ἔστιν ἄλλο, wo die Excluſivität der apoftol. Lehre 
noch volftändiger betont iſt. Igmat. ad Polyc. 3: οἱ δοκοῦντες ἀξιόπιστοι εἶναι καὶ 
ἑτεροδιδασχαλοῦντες un oe καταπλησσέτωσαν. — ΟἿ, Plat. Theaet. 190, E: δόξαν 
εἶναι ψευδὴ τὸ ἑτεῤροδοξεῖν. — Auf prof. Gebiete Heißt es nur numerifhe (ἀλλος), nicht 
qualitative (ἕτερος) Ereluftvität, vgl. Act. 17, 19. 20. 


Ψευδοδιδάσκαλος, δ, falſcher Lehrer, Ὁ. i. der als Lehrer auftritt, es aber nicht 
ift, vgl. ψευδάδελφος, ψευδαπόστολος, ψευδιερεύς (Jos. Ant. 9, 6, 12), ψευδοπροφή- 
της, wevdenloxonog, ψευδόχριστος, ψευδόϑεος. Allerdings δ). ψεῦδος in folden Zu⸗ 
ſammenſetzungen auch das Object der betr. Thätigkeit, wie in ψευδόδοξος, ψευδόλογος, 
wevdoxarryopog, faft überall jedod, wo das Simpler einen in fi abgefchloßenen Begriff 
bildet, verneint ψεῦδος dieſen Begriff, vgl aus der Prof.-Gräc. weudodeinvor Aesch. 
Fr. 272, ψευδόϑυρον Cic. Verr. 2, 20, 50. ψευδοχλητεία Dem. 53, 13, 17. So 
num 2 Petr. 2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τῷ λαᾷ, ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται 
ψευδοδιδάσκαλοι, οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις χτλ., wo das παρεισάξ. (vgl. Gal. 
2, 4: παρεισάχτους ψευδαδέλφους) darauf hinweiſt, daß fie die Stellung eines διδάσκαλος 
beanfpruchen oder einnehmen, Ὁ. h. nicht der irgend etwas zu lehren vermag, fondern 
sid. im neuteftamentl. Sinne eines Lehrers der chriftl. Heilswahrheit, dem nicht die Ver⸗ 
fündigung, fondern die fortgehende Unterweifung u. tiefere Einführung in diefelbe zukommt. 
Bol. die Eharakteriftit der ψευδοδιδασκαλίαι Polyc. Phil. 7, 2: μεϑοδεύειν τὰ λόγια 
τοῦ κυρίου πρὸς τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας. 


Atem, ἥ, zufammenhängend mit δείχνυμι, dicere, „zeigen*, uriprüngl. = Weiſe, 
Richtung; lo πο in dem bei Pind., Plat. u. den Tragg. nicht feltenen abfoluten Acc. 
δίκην, nach Art, Weiſe, z. B. Plat. Phaedr. 249, ἢ: ὄρνιϑος δίκην βλέπων (vo. 
Weish. 12, 24: νηπίων δίκην ἀφρόνων ψευσϑέντες. Ebenſo bei Hom., 3. B. Od. 
19, 43; 24, 266: αὑτὴ τοι dien ἐστὶ ϑεῶν u. d. — Weiſe. Bgl. Curtius S. 134, 
welcher noch auf das lat. judex — jusdex, das deutſche „Recht weifen“, verweilt. 
Daraus hat ſich δίκη gebildet a) als Bz. tes Rechts als verfeſtigter Sitte oder 
τανε Die Perfonification der δίκη als Tochter des Zeus u. der Themis, vgl. Act. 
28, 4: ὃν διασωθέντα dx τῆς ϑαλάσσης n Δίκη ζῆν οὐχ εἴασεν, Übertragen auf jüd. 
Boden Sap. 1, 8: οὐδὲ παροδεύσῃ αὐτὸν ἡ δίκη. 11,20; 14, 81; Suid.: ὀπισϑύ- 
πους δίκη, ἡ μεϑ᾽ ἡμέραν ἀκολουϑοῦσα τοῖς ἀδικήμασιν, unterfejeidet fie von δικαιο-- 
σύνη als υἷε Reht8ordnung von der Recht mäßigkeit, als Das ewige, göttliche, über 
dem Menſchen ftehende Recht von feiner Verwirflihung. Aesch. Ag. 763: δίκην παρα- 
βαίνειν. Plat. Legg. 6, 777,D: ὁ φύσει σέβων τὴν δίκην. So in den Apokr. 4 Mec. 
8, 13: ἥν σέβεσϑε δίκην ἵλεως ὑμῖν ἔστα. Zuſ. Eſth. 6, 4. 2 Mec. 8, 13: ἀπιστοῦν- 
τες τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην. Namentl. ϑεία δίκη in 4 Mecc. 4, 13. 21; 8, 20; 9, 9; 
12, 12; 18, 23. οὐράνοις δ. 9, 15; 11, 3. — Um. 7, 4: ἐχάλεσε τὴν δίκην ἐν 
πυρὶ κύριος, ὉΔᾺ 315 ap. Hof. 18, 14: ποῦ ἡ δίκη σου ϑάνατε = Ἴ3, welches 
die LXX als Biur. von 37 flatt 233 genommen haben. Dem gefammten weiteren 
Sprahgebraud des Wortes” liegt die hierin enthaltene wichtige Vorſtellung zu runde, 
daß Das Recht in der menſchl. Geſellſchaft ſich weſentl. als Gericht u. Rache geltend 
madt. So wenn δίκη bb) den Rechtshandel, Prozeß bz., bei den LIX = 77 
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Pf. 9, 5: ἐποίησας τὴν κρίσιν μου καὶ τὴν ὁ δίκην μου ὈΡΘῸΣ Pi. 140, 12. 5 
Hi. 29,16. Bf. 35, 23; 48, 1: κρῖνον μὲ 0 ὃς καὶ δίκασον τὴν δίκην μου. 74, 22: 
δίκασον τὴν δίκην σου. Thren. 3, 57: ἐδίκασας τὰς δίκας τῆς ψυχῆς μου, ἐλυτρώσω 
τὴν ζωΐν μου. Mid. 7, 9. Prov. 22, 23. Xen. Mem. 8, ὅ, 10 π. ὅ. — einen 
Rechtshandel entfheiden. — 6) Rehtsentfheidung, — Strafe, Buße, Genugthuung, 
LXX = pp) Deut. 32, 11: ἀποδώσω δίκην (Strafe vergelten, unterſchieden von δοῦναι 
δίκην, Strafe leiden, Genugthuung geben). ev. 26, 25 u. Ez. 25, 12: ἐχδικεῖν δίκην. 
Dal. δίκῃ ἐκδικεῖσϑθαι. Im diefer Bedeut. meiltenteild in den Stellen der Apofr., [. 0. 
Bon den in der τοί τᾶς. gewöhnl. Verbindungen erfcheinen in der bibl. Gräc. δίκην 
αἰτεῖν κατά τινος, Recht heifhen wider Jemanden Ὁ. i. Genugthuung fordern Xct. 
25, 15 (ἔπι. Topf. 3 —— δίκην τίνειν 2 Theſſ. 1, 10 Strafe leiden, büßen. 
δίκην ὑπέχειν Jud. 7, eigentl. Recht darbieten, Genugthuung leiften, Strafe leiden. 
Außerdem noch in den Apokr. δίκῃ κολάζεσϑαι Beish. 18, 11. 4 Mc. 6, 28: τῇ ruerdom 
ὑπὲρ αὐτῶν δίκῃ. 9, 33: οὐ ἐκφεύξῃ. . . τὰς τῆς ϑείας ὀργῆς δίκας, der Strafe 
entrinnen, cf. Aesch. Eum. 722. — Infunctin ift troß der falſchen Ableitung von δέχα, 
was Xriftotele® jagt Eth. Nikom. δ, 7: τὸ μὲν τοῦ ἀγαθοῦ πλέον τοῦ κακοῦ δ᾽ 
ἔλαττον κέρδος, τὸ δ᾽ ἐναντίον ζημία" ὧν ἦν μέσον τὸ ἴσον, ὃ λέγομεν εἶναι di- 
wor‘ ὥστε τὸ ἐπανορϑωτικὸν δίκαιον ἄν εἴη τὸ μέσον ζημίας καὶ κέρδους. διὸ καὶ 
ὅταν ἀμφισβητῶσιν, ἐπὶ τὸν δικαστὴν καταφεύγουσιν " τὸ δ᾽ ἐπὶ τὸν δικαστὴν ἰέναι 
ἰέναι ἐστὶν ἐπὶ τὸ δίκαιον. ὁ γὰρ δικαστὴς βούλεται εἶναι δίκαιον ἔμψυχον " καὶ 
ζητοῦσι δικαστὴν μέσον καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους, ὡς ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσι, τοῦ 
δικαίου τευξόμενοι " μέσον ἄρα τι τὸ δίκαιον, εἴπερ καὶ ὁ δικαστής. ὃ δὲ δικαστὴς 
ἐπανισοῖ, καὶ ὥσπερ γραμμῆς εἰς ἄνισα τετμημένης, ᾧ τὸ μεῖζον τμῆμα τῆς Κμισείας 
ὑπερέχει, τοῦτ᾽ ἀφεῖλε καὶ τῷ ἐλάττονι τμήματι προσέϑηκεν. ὅταν δὲ δίχα διαιρεϑῇ 
τὸ ὅλον, τότε φασὶν ἔχειν τὰ αὐτῶν, ὅταν λάβωσι τὸ ἴσον. τὸ δ᾽ ἴσον μέσον ἐστὶ τῆς 
μείζονος καὶ ἐλάττονος κατὰ τὴν ἀριϑμητικὴν ἀναλογίαν. διὰ τοῦτο καὶ ὀνομάζεται 
δίκαιον, ὅτι δίχα ἐστίν, ὥσπερ ἂν εἴ τις εἴποι δίχαιον, καὶ ὃ δικαστὴς διχαστύς. 


Δίκαιος, a, ον (δίκα-ιος), was τεῶϊ iſt, dem Rechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
= geredt, ὃ. i. den Anforderungen, welde es gilt, u. damit der δέκη, dem Rechte 
entſprechend, Mtth. 20, 4. 7. Col. 4,1. Es ift fun. ἀγαϑός, nur dag δίκαιος ein Ber: 
bältnisbegriff ift, der ein Verhältnis u. damit eine Norm vorausfegt u. von dieſem 
ber feinen pofit. Inhalt empfängt, während das Subj. von ἀγαθός feine eigene Norm ift. 
Δίκαιος ift, was fo ift, wie εδ fein foll, um den geftellten oder zu ftellenden Anfor: 
berungen zu genügen, ἀγαϑός, wie εδ fen fann u. muß, um feinem Weſen zu ent 
fpreden. So wird δίκαιος ähnlih wie ἀγαϑός, 3. B. wit ἵππος, βοῦς, ἅρμα, γήδιον, 
verbunden u. während ay. in diefen Verbindungen — tüdhtig, vortrefflid in feiner Art, ιβ 
δίκαιος |. Ὁ. a. brauchbar, den zu ftellenden Anforderungen u. Anfprühen entipr.: βοῦς 
δέκ. 8). das eingefahrene Rind, Zur. δίκ. da8 zugerittene Pferd als ein nunmehr den An- 
Iprüden u. Erwartungen genügendes oder gerecht werdende. Cf. Xen. Mem. 4, 4, 5: 
φασὶ δέ τινες καὶ ἵππον καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι πάντα μεστὰ 
εἶναι τῶν διδαξόντω» ' ἐὰν δέ τις βούληται ἢ ἤ αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίκαιον ἢ υἱὸν ἢ οἰκέτην 
διδάξασϑαι, μὴ εἰδέναι ὅποι ἂν ἐλθὼν τύχοι τούτου. (Bgl. daB deutfche gereht — 
paffend, 3. B. handgerecht, fußgerecht 2c.) Lucn. de conser. hist. 39: συγγραφεὺς δί- 
καιος, ein Gerichtsſchreiber, wie man ihn verlangt, bagegen γεωργός, ἱππεύς, ἰατρὸς 07. 
Xen. Cyr. 1, 6, 22 = δεῖ {εἶπε Sade verftebt; γῆ ἀγαϑή, ertragfähiges Land; 
Xen. Cyr. 8, 2, 18. Hrdt. 1, 198, 2: χωρέων ἁπασέων ἀρίστη 4ήμητρος καρπὸν 
ἐχφέρειν. Dagegen γύδιον δέκ. —= ertragreih, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 
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5, 12. Cyr. 8, 3, 38: σκάπτων χαὶ σπείρων καὶ μάλα μικρὸν yrdıov, οὐ μέντοι 
πηνηρόν γε ἀλλὰ πάντων δικαιότατον" ὃ τι γὰρ λάβοι σπέρμα, καλῶς καὶ δικαίως 
ἀπεδίδου αὐτό Te καὶ τόκον οὐδέν τι πολύν. — Hippokr. 787, Β: σῶμα δίκαιον, wol 
proportioniert, ἀχριβῶς ἴσον ἑκατέρωθεν ἐκ δεξιῶν γε καὶ ἀριστερῶν. (8 entipr. dem 
Verhaͤlmis zwiſchen dix. u. ἀγαϑ., daR δέκ. nie wie ἐγ. katechreſtiſch gebraudt wird. 
Denn nicht eine willtärlihe Norm ift die δίκη, nad) welder 3. B. ein Dieb ebenſo di- 
xuos fein könnte, wie er als Dieb Ὁ. i. feinem Begriffe nah ἀγαθός fein fans. Der 
ay. wird nah feinem eigenen Maße gemeßen, der dix. nah den ihm 
gegenüber feftfiebenden Anfprüdhen Welches υἱεῖς Anfprüde find, 
ergiebt ἰώ. aus dem jedesmaligen Verhältnis. ᾿Δ4γαϑός im ſittl. Sinne 
unterfcheidet fi von δίκαιος, Wie χακύς von πονηρός u. ἄδικος. Der δίκαιος genügt 
femer Pflicht, erfüllt die Anfprüche, die an ihn geftellt werben können, u. dad, was er 
tut, ift in Beziehung auf die Anderen τὸ δίκαιον, an u. für fih iſt e8 ἀγαθόν; für 
bie Anderen ift e8 ein ἀγαϑόν, fofern es ihnen zu gute fommt, δός. fofern es ihnen ihr 
Recht anthut. Vgl. Plat. Rep. 2, 361, B: τὸν δίκαιον... ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γενναῖον, 
κατ ΑἸϊσχύλον οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαθὸν ἐϑέλοντα. 


Ε, Inhalt des Begriffs in der τοί -Θ τᾶς. 


Der Begriff der Gerechtigkeit umipannt zmar das gefammte Gebiet der Sittlichleit, 
verlegt dasſelbe aber in bie Sphäre des Rechtslebens, u. δίκαιος ift, wie δικωιοῦν, dı- 
καίωσις, δικαίωμα zeigen, in erfter Linie ein forenfifher Begriff. Vgl. Schmidt, Ethik 
der alten riechen, 1, 302: „Der ältere Griehe, dem die unter der Obbut des Zend 
u. der Götter ſtehende ΠΗ. Welt ımter dem Bilde einer Rechtsordnung erſchien, genigte 
den Bedürfnis nah Ausdrücken, deren Bedeut. das ganze Gebiet der Sittlichfeit umfaßte, 
indem er denjenigen, der den Geſetzen dieſer Rechtsordnung gemäß handelte, als gerecht 
oder rechtſchaffen, δίκαιος, bezeichnete.” Das gefammte fittl. Verhalten, felbft die Dank. 
barkeit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue u. Wahrhaftigkeit fällt 
unter den Geſichtspunkt einer rechtl. Berpflihtung. Der Gerechte giebt dem Anderen fein 
Reht u. δὲ fein eigene® Recht aus; er überfchreitet nicht felbftfüchtig, aber auch nicht 
ſelbſtlos Die ihm geftedten Grenzen, giebt jevem das Seine, verlangt aber auch das Seine 
u. πεῖς Die Berechtigung der eigenen Anſprüche nit im mindeften zurüd. To ἐμὸν 
δίκαιον, τὰ ἐμὰ δίκαια (Eurip. Thuc., Them., Blut.) heißt: „mein Recht“; δίκαιός εἶμι 
mit dem Inf. „ich bin berechtigt, befugt, würdig, wert”, feltener ἰῷ bin verpflichtet“. 
Das Gebiet der rechtlichen Verpflichtung wird daburd erweitert u. umfaßt fogar Die νόμοι 
aypapoı Plat. Legg. 7, 793, A. B. Rep. 8, 563, ἢ. Das Wefen der Sittlichkeit aber 
wird dadurch herabgebrüdt u. „zwifchen freier u. gefegliher unfreier Pflihterfüllung wird 
nicht unterſchieden“, Nägelsbach, nachhomer. Theol., S. 261, wenn auch Aeſchylus jagt, 
ein Gerechter fei, wer nicht gut feheinen, fondern fein wolle, [. oben. Die δικαιοσύνη 
it ein wefentl._forenfifher Begriff u. bleibt dies auch da, wo er fo tief gefaßt 
wird, daß er fih mit der chriſtl. Nächftenliebe berübrt, f. unter πλησίον. Nägelsbach 
0. a. D., ©. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: ἔστι δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾿ ἣν τὸ 
αὐτῶν ἕκαστοι ἔχουσι καὶ ὡς ὃ νόμος" ἀδικία δὲ δι᾽ ἣν τὰ ἀλλότρια, οὐκ ὡς ὁ νόμος. 

Danach verfteht es fih nun auch von felbft, daß die Gerechtigkeit eine weſentlich 
fociale Tugend if. Die δίκη ift die Summe der gefchichtl. gemordenen Lebensorbnungen, 
wie fie in den mannigfachen Lebensbeziehungen innerhalb der menſchl. Gejellihaft zur Er⸗ 
Ihemmg kommen. Alxcuocç ift derjenige, welder „die Rechte anderer Menſchen achtet u. 
feine Pflichten gegen fe erfüllt” (Schenfl), vgl. Plat. Crat. 412, Ὁ die Zurüdführung von 
δίκαιον auf dıniov von διιέναι, permeare. Es bedarf faum der Belege, wie fehr bie 
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Anſprüche der bürgerl. Gefellfhaft den Begriff der Gerechtigkeit beftimmen, vgl. die Anklage 
u. Berurteilung des Sokrates. Wol fließt die Gerechtigkeit ein gewiſſes religiöfes Ber- 
halten ein, jedoch auch dieſes mit vorwiegend focialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1,1, 1:. 
ἀδικεῖ Σωκράτης, οὖς μὲν 7, πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων mit 4, 4, 13, wo Sofrates 
ſelbſt entwidelt τὸ αὐτὸ νόμιμόν τε καὶ δίκαιον εἶναι, u. gerecht [εἰ deshalb der νόμι- 
μος, welder in feinem Wandel fih danach richte, a οἱ πολῖται συνθέμενοι ( Te δεῖ 
ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχεσθαι ἐγράψαντο. Die δίκη iſt die Schranke des individuellen Bes 
Tiebens, wie fie im Gemeinſchaftsleben als eine höhere Notwendigfeit ſich geltend macht. 
Wie fehr die Tugend der Gerechtigkeit fih in der focialen Sphäre hält, erfieht man aus 
dem Gegenſatze von βία u. δίκη 1]. 16, 388. Od. 14, 84, aus dem Gebr. von ἀδικεῖν 
— beeinträdtigen, ſchaden, fynon. βιάζεσθαι, βλάπτειν; vgl. aud Xen. Mem. 4, 6, 6: 
ὀρϑῶς ἂν ποτὲ ἄρα ὁριζοίμεϑα, ögılöusror δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀν-- 
ϑρώπους νόμιμα. Das Subject des Prädicates δίκαιος ift ber σώφρων, welder feine 
Schranken kennt, die ihn den Göttern gegenüber zur εὐσέβεια, den Menſchen gegenüber 
zur δικαιοσύνη verpflichten. 

Demgemäß bat nun die δικαιοσύνη, wenn fie au feine veligidfe Tugend ἰῇ, 
doch einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift fchon der Spracdhgebr., der es, wenn 
auch höchſt felten, doch nicht unmöglich erfcheinen ließ, ἀδικεῖν als Gegenfag von εὐσεβεῖν 
zu gebr. (Eur. Phoen. 524: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, 
τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών, οἵ. Hymn. in Cer. 367, wo wie Aesch. Sept. 580 δέκαιος 
im Gegenſatz zu δυσσεβής flieht), obmwol fonft gilt Xen. Cyröp. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς 
ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικίαν. ΟἿ. Plat. Legg. 9, 854, E: περὶ ϑεοὺς 7 περὶ 
γονέας ἢ περὶ πόλιν ἠδικηκὼς τῶν μεγάλων τινὰ — ἀδικιῶν. Namentl. aber ift her: 
vorzubeben, daß [τ Homer derjenige δικαιότατος ift, „der feine Pflichten gegen Götter 
u. Mengen am beiten inne hat“ (Pafſow), daß die δίκη eine Tochter des Zeus u. ber 
Themis ift, Ὁ. h. daß der Rechtszuſtand, „den die politiich bürgerlihde Cultur der home⸗ 
riſchen Menfchheit geihaffen, durchaus nicht von menſchl. Reflerion oder Uebereinkunft, 
fondern von göttl. Stiftung” ſtammen (Nägelsbach, homer. Theol. ©. 227). Es wird 
dadurch freilid an der Vorftelung von dem Inhalte der δικαιοσύνη al8 einer innerhalb 
des menfchl. Gefellihaftslebens ſich bewährenden Tugend menig geändert, vgl. I. 13, 6, 
wo die Abier ald δικαιότατοι ἄνϑρωποι, die wolgefittetftien Menfchen, bz. werden. Aber 
wenn es auch nicht dazu fommt, Gerechtigkeit als den normalen Stand der Gottbezogen- 
beit zu faßen, fo ift e8 doch immerhin bemerkenswert, daß fie wenigftens im Geleite u. in 
natürl. Berbind. mit der Gottesfurcht auftritt u. beide ſich gegenfeitig halten u. tragen, 
daß es, wie Nägelsbach a. a. Ὁ. ſich ausprüdt, der dharakteriftiihe Standpunkt der homeri⸗ 
hen Ethik ift, daß die Sphären des Rechts, der Sittlichkeit u. der Neligiofttät durchaus 
πο nicht auseinanderfallen, fo daß der Menih z. B. δίκαιος fein ἔδηπίε, ohne ϑεουδής 
zu fein, fondern in unentwidelter Einheit beifammen find.” Bgl. die von Nägelsbach 
angef. Stt. Od. 6, 199 8qq.: ὦ μοι ἐγώ, τέων αὖτε βροτῶν ἐς γαῖαν ἱκάνω; ἢ ὁ οἵγ᾽ 
ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι, οὐδὲ δίκωμοι, ἠὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ Heovörg, WO 
die Prädikate πώ chiaſtiſch entfprechen, indem die Pflichten der Gaſtfreundſchaft einen wejentl. 
Beftandteil der δικαιοσύνη bilden. Ebenſo, freilich etwas verblaßter, Liegt die Sache αι 
noch fpäter. Einerfeits gilt: τὸ τὸ αὑτοῦ πρέττειν καὶ μὴ πολυπραγμονεῖν δικαιοσύνη 
ἐστίν (Plat. Rep. 4, 433, A) u. an einer anderen Stelle bz. Plato die mit der σωφροσίνη 
untrennbar verbundene δικαιοσύνη αἴϑ ἡ dnuorwr. te καὶ πολιτικὴ ἀρετή (Phaed. 82, B). 
Aber wie wir ſchon oben (Xen. Mem. 1, 1, 1) faben, gehört ein gewiſſes religiöſes Ver⸗ 
halten zur ſtaatsbürgerlichen Gerechtigkeit, u. wenn auch δίκαιος u. εἰσεβύς von einander 
unterſchieden werden, fo werben fie doch nicht von einander gefchieven, vielmehr in ähnl. 
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Weiſe zur einem Ganzen verbunden wie ὅσια καὶ δίκαια (f. unter ὅσιος), vgl. Xen. Mem. 
4, 8, 11, wo Xenophon fein Gefammturteil über Sokrates als eines ἄριστός Te ἀνὴρ 
καὶ εὐδαιμονέστατος zufammenfaßt: ἐμοὶ μὲν δὴ — εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε 
μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ μικρὸν 
μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ . . . ἐδόκει —, mit Isocr. 
12, 124: ἡσκηχκότας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, δικαιοσύνην δὲ περὶ τοὺς ἀνθρώ- 
πους. Ferner vgl. die oben angeff. Stellen Eurip. Phoen. 527; Aesch. Sept. 550, wo 
δίκαιος gegenüber δυσσεβής. Xen. An. 2, 6, 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ 
καὶ δικαιότητι. So wird die ἀδικία zur ἀσέβεια, obwol fie nicht an u. für fi ein 
religiöfes Verhalten ift, die δικαιοσύνη jedoch nicht getrennt gedacht wird von ihrer reli- 
giöſen Begleitung; vgl. die von Nägelsbach, nachhomer. Theol., S. 238, angef. Stelle 
Aristoph. Plut, 28: ἐγὰ ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος ὧν ἀνὴρ κακῶς ἔπραττον: „Diefer 
ϑεοσεβῆς καὶ δίκαιος aber geht in 38. 61 in den ἐνὴρ evooxog zufammen, in weldem 
Worte die Rechtſchaffenheit zwifchen Götter u. Menſchen zugleih ausgevrüdt Liegt.” Die 
δικαιοσύνη ift u. bleibt eine fociale Tugend: es giebt zwar auch ἀδικεῖν περὶ 
ϑεούς (f. o. Plat. Legg. 9, 854, E), aber die adırda ift nicht ſchon an u. für fih ἀδικία 
περὶ τοὺς ϑεούς. Die δικαιοσύνη gehört zum religids-fittl. Gefammtverhalten, ift aber 
weder ein religiöſes Verhalten, noch auch nur vorwiegend religiös beitimmt; wo das 
religiöfe Verhalten als Gerechtigkeit gewertet (micht bz.) wird, gefchieht dies vom focialen 
Geſichtspunkte aus. 


ἘΠ. Der altteſtamentl. Begriff. 


Hier ſetzt nun den Unterſchied des bibliſchen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
profanen ein, ein Unterſchied, der ſchließlich dahin führt, dag im N. T. Gerechtigkeit ein 
durchaus veligiöfer Begriff if, u. zwar nicht Bezeihnung einer Tugend, fondern 
Bezeichnung für das normale Verhältnis zum Urteil Gottes, fo daß fie weſentlich δικαιο- 
σύνη Feov ift Jat. 1, 20. Mtth. 6, 33, vgl. Paulus, während für das fociale Ber: 
Halten ein ganz anderer, neuer Geſichtspunkt u. eine ganz andere, dem prof. Gebiete bis 
dahin fremde Forderung, die der ἀγάπη eintritt. 

Der bibl. Begriff der Gerechtigkeit oder vielmehr das, was als Gerechtigkeit δ). u. 
gewertet wird, worauf der Begriff Aumendung findet, erfcheint fo eigenartig, daß namentl. 
in neuerer Zeit eine Reihe von Unterfuchungen darüber angeftellt worden ift. Die ältere 
Auffaßung, welche in wejentlihen Einzelheiten richtige Fingerzeige giebt, aber im Ganzen 
nur die einer einheitlihen Begriffsentwidelung entgegenftehenden Schwierigkeiten erfennen 
Läßt, liegt am vollftändigften vor in Flacius, clavis ser. 8. v. justitia. Einen Haupipunkt, 
die „rettende Gerechtigkeit”, wie er es nennt, Bat richtig erfaßt Eollenbufch (weiland 
praftifher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. Wahrheiten I, 198 ff. 256 ff.; IL, 208 ff.; 
II, 18 ff.; aufgenommen von feinem Schüler Menten, Berfuh einer Anleitung zum 
eigenen Unterricht in den Wahrheiten der Beil. Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Cap. 1, 
8 10, ©. 68 ff. Eine neue Auffaßung, namentl. der Gerechtigkeit Gotte8 u. ihres Zu: 
ſammenh. mit der Befchaffung des Heiles, verfuchte unter dem Einfluß Ritſchls Dieftel, 
δῖε Idee der Gerechtigkeit, vorzügl. im U. T., bibl.:tbeol. dargeftellt, in den Jahrbb. für 
deutſche Theol. 5, 173 ff., anerkannt von Ritſchl, die chriſtl. Lehre von der Verſöhnung 
u. Rechtfertigung II, 103 ff. Zur Kritik desfelben vgl. jedcch Wellhauſen, Geſchichte 
Israels, 1. Aufl., I, 432. Gleichzeitig mit Dieftels Abhandlung erfhien unter Delitzſchs 
Aufpicin Ortloph, über den Begriff von ῬῈΣ u. den wurzelverwanbten Wörtern im 
2. Zeile des Propheten Iefaja, in der Zeitfehr. filr Luther. Theologie u. Kirche, 1860, 
©. 401 ff., weldger das Problem richtiger anfaßt. Neben Wellbaufens Kritik vgl. befonders ἡ 
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Kautzſch, Über die Derivate ded Stammes pPux im altteftamentl. Spracdgebr., Tübingen 
1880; außerdem vgl. ποῦ Schulg, altteftamentl. Theol., 4. Aufl, S. 420 ff. 540 ff. 
Dehler, altteftam. Theol. L, 170 ff. II, 233 ff.; die Bemerkungen von Delitzſch zu vers 
jchiebenen Stellen der Pfalmen u. des Yefaja. Gegen Kautzſch ſ. u. 

Zunächſt ift darin Uebereinſtimmung zwiſchen dem biblifhen u. profanen Begriff vors 
handen, daß ΤῊΣ mit feinen Derivaten, welchem δίκαιος mit feinen Derinaten entſpricht, 
ein durchweg forenfifher Begriff iſt, faft im no höherem Grade als δέκαιος 
auf prof. Gebiete, wie fi) dies darin bezeugt, daß PX, PIE, ΠΡῚΣ, prax durch⸗ 
gängig als Correlat zu δῶ, ueun, erfheinen, vgl. Erod. 9, 27. ev. 19, 36. Deut. 
4, 8; 25, 1. 15. 1Sam. 12, 7. 2 Sam. 8, 15. 1Rön. 8, 32; 10, 9. 1 Chron. 
18, 14. 2 Chron. 6, 23; 9, 8. Bi. 7, 9; 9, 5. 9; 19, 10; 33, δ; 36, 7; 37, 6; 
51, 6; 58, 2; 72, 2; 89, 15; 92, 2; 94, 15; 96, 13; 89, 9; 99, 4; 106, 3; 112, 5. 6; 
119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. Prov. 1, 3; 2, 9; 8, 20; 
16, 8; 21, 3; 31, 9, vgl. 8, 15; 16, 12. Hi. 34, 6. Jeſ. 1, 2155, 7; 11,4; 16, 5; 
26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 33, 5. 15; 43, 26; 45, 8; 46, 13; 51, 5; 56, 1; 
58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2. Ser. 11, 20. Ezech. 14, 14. 20; 18, 
δ. 19. 21. 22; 23, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 9. Am. 5, 7. 24. Zeph. 2, 3. Bgl. 
3” Hi. 9, 2. 3. Ser. 12, 1. ba Pf. 18, 21. Dies wie Kautzſch a. a. Ὁ. Θ. 39 
Daraus zu erklären, daß man als den Orundbegriff den der Normalmäßigleit annimmt, 
wobei das normierende „teil eine objective (phyſiſche) Norm, teils ein geiftiger Maßſtab 
ber Beurteilung, wie er durch die Idee Gottes, ſowie durch die Idee u. Beftimmung bes 
Menſchen von felbft gegeben ift”, fein fol, geht nicht an. Der Gedanke einer irgendwie 
zu beftimmenden idealen Normalmäßigfeit ift ein viel zu abstracter, als daß er als Grunb- 
begriff angefehen werben könnte. Bei der Unmöglichkeit, einen finnl. Grundbegriff nachzus 
weilen, iſt man vollftändig wie bei τόρ auf den geſchichtl. Sprachgebr. angewieſen, u. biefer 
ergiebt, daß pre durchaus ein Berhältnisbegriff ift u. zwar in dem Sinne, daß 
er [ἰῷ auf ein wirkliches Berbältnis zwifhen zweien, zwifhen Object u. 
Subject bezieht, niht aber auf das Berbältnis eines der Beurteilung 
unterzogenen Dbjectes zu einer Idee oder zu feiner Idee. 

Kautzſch bat liberfehen, daß die Unterfuhung folder Begriffe, für welche die — über- 
dies mit dem Sprachgebrauch [ὦ felten dedende — Etymologie keine Anhaltspuncte bietet, 
einzufegen bat bei dem Gegenfage, in meldem fie uns begegnen, u. daß weiter, wenn 
Diefe Unterfuhung nichts einträgt, ein anderer Weg — der der Bergleihung der Syno⸗ 
nyma — einzufhlagen ift, u. daß erft nah Erihöpfung Diefer Mittel der Weg ber 
Abstraction aus den verfchiedenen Verbindungen übrig bleibt, in denen der Begr. erſcheint. 
In diefer Beziehung wird die fonft fo umfaßende u. forgfältige Arbeit Kautzſchs den An- 
forderungen, die an eine ſolche Unterfuhung zu ftellen find, nicht gerecht. Nun ift aber der 
Gegenſatz zu pr2 ein dur den gefammten altteft. Sprachgebr. fo einheitlich fich hun 
ztebender, daß er faum zu verfennen ift. Den Gegenſatz zu dem poas bildet ber 1uön, 
Frevler, [εἰ es der Feind oder Volksgenoße. Der 95% ift aber derjenige, der “φῶ, —* ꝛe. 
übt u. die Anſprüche Anderer mit Füßen tritt, die Hilflofen u. Elenden vergewaltigt ꝛc. 
Damit ſtimmt die Anwendung des Begriffes ΤῊΣ auf Sachen vollſtändig überein, denn bie 
Ausprüde PIE Xydm, mar, mo, "5390 Lev. 19, 36. Ey. 45, 10. Hi. 31, 6. Pl. 
23, 6 weiſen auf den Gegenſatz zu “τὸ, sı> bin, alſo auf den Gegenfag zum träge: 
riihen, welches den Anſprüchen, Die das Subject ſtellt, nicht genügt, nicht „gerecht“ wird. 
Dies ift nicht bloß bei den Ausprüden des Maßes u. Gewichtes der Fall; aud die 
pI2 vaarn Pi. 23, 3 find nicht „Pfade de rechten ethiſchen Verhaltens“, fondern Pfade, 
die nicht falfh führen u. die Hoffnung, die Erwartung nit trügen, alſo mie Luther 
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vihtig überfegt: „er führet mich auf rechter Straße”, vgl. B. 2. 3*. 4. Man erinnere 
fih nur an Stellen wie Pf. 119, 176. Ez. 34, 4. 12. Jeſ. 53, 6. Pf. 1, 6, fowie an 
ἄδικος 1 (ὅϑι. 4, 37. Ganz entipredend find auch die Verbindungen 'z mar Deut. 
33, 19. Pſ. 4, 6; 51, 21, x ὈΒ Deut. 16, 18 zu exflären, neml. als Gegenſatz 
zu Opfern, die den Anfprüden Gottes, zu einem Gericht, welches dem Unterbrüdten u. 
Rechtſuchenden nicht gerecht wird. So ift auch das arab. rumh gadq nicht eine gerade, auch 
nicht eine „richtige“ Lanze, fondern eine Lanze, mit der man treffen Tann. Wo px den Inhalt 
oder die Beſchaffenheit αὔτ. oder menſchl. Rede angiebt, ift an den Gegenſatz zur trügeriſchen, 
trügenden u. betrügenden Rede gedacht, Pi. 52, 5. Prov. 8, 8. Gef. 59, 4; 45, 19. 

So ift da8 Verhältnis zu dem Anfpruche, den Jemand bat, der Orundgedanke. Wird 
ῬῚΣ von Menfchen ausgefagt, fo befagt e&, daß fie dem Anſpruch entfpredden oder gerecht 
werden, den Andere, Gott oder Menfhen, an fie haben. Dieſe Anſprüche find 
nicht willfürlihe, aud nit die einer idealen Rechtbeſchaffenheit, jondern ergeben ſich 
aus dem beftehbenden Berhältniffe, weldes als ſolches jedesmal ganz beſtimmte 
Sorberungen des Subj. an das Obj. mit fih bringt. Nicht in der Idee bes Obj. oder 
in der Idee Gottes oder in der Idee des Menſchen Liegt die Norm, fondern das Ver⸗ 
hältnis felbft if die Norm u. ΤῊΣ befagt, daß etwas oder Jemand den Anſprüchen 
entfpriht, welde mit dem beftebenden Berbältniffe, in dem er oder es ſich zu 
dem Bordernden befindet, gefegt find. 

So wird verfländlih, daß der Begriff von pre in feiner Anwenduug auf Menſchen 
zunächſt der der Gerechtigkeit im ſocialen Sinne ift — den in den gegebenen Verhält⸗ 
nifjen ber Menſchen untereinander begründeten Anfprüchen aneinander entſprechend ober 
gemäß. Der Begr. bezieht fih auf Handel u. Wandel Lev. 19, 36. Deut. 24, 13; 25, 15. 
&;. 45, 10, auf da8 Gefammtverbalten, wie auf das Berhalten im einzelnen alle, ftet8 
ausdrüdlid oder ftillfhweigend der ZTäufhung, dem Truge, der Untreue, der Ber: 
gewaltigung entgegengefegt, Gen. 20, 4; 86, 26. ϑεῖ. 1, 21ff. 1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 
4, 11. 1Kön. 2, 32. Bf. 34, 13 ff. Prov. 12, 17 u. a. Unmittelbar damit ift die 
Berwendung im forenfifhen Sinne gegeben, Er. 23, 7. Lev. 19, 15. Deut. 1, 16; 
16, 18 ff.; 25, 1. Ief. 5, 23. Prov. 10, 2; 16, 8; 17, 15; 18, 5. Hi. 29, 12 ff., 
vol. Pf. 15; 24, 3 ff. Jeſ. 58, 6 ff, u. dies wird um fo verftändlider, wenn man 
bedentt, daß es die wefentlihe Aufgabe der Rechtspflege, wor, iſt, Diejenigen zu ſchützen, 
deren Anfprühe von Anderen mit Füßen getreten werden, f. u. xolvw. In diefem Sinne 
ift auch Gerechtigkeit zu üben u. zu wahren vor allem Aufgabe des Fürſten 2 Sam. 
8, 15. 1Rön. 10, 9. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Pf. 45, 8; 72, 1 ff. Prov. 
8, 15; 16, 12. Es iſt, wie aus diefen Stellen deutlih erhellt, niht zu unter: 
fheiden zwifhen Gerechtigkeit im juriftifhen u. im etbifhen Sinne, ba 
überall die Sdentität beider vorausgefegt wird u. die Anfhauung ausgeht von dem Ver⸗ 
hältnis zwiſchen zweien. Legalität u. Moralität fallen nicht auseinander u. werben nicht 
als nur teilweise fi dedend gedacht. Konflicte wie der der Antigone erjheinen für den 
bibl. Begr. undenkbar. Ganz unmöglih ift auf bibl. Gebiet die Anſchauung Plato8 in der 
berühmten Stelle Rep. 2,362, A: ἔρουσι δὲ τάδε, ὅτι οὕτω διακείμενος ὁ δίκαιος μαστιγ-- 
σεται, στρεβλώσεται, δεδήσεται, ἐκκαυϑύσεται τωφθϑαλμώ, τελευτῶν πάντα κακὲ 
παϑὼν ἀνασχινδυλευϑύσεται καὶ γνώσεται, ὅτι οὐκ εἶναι δίκαιον ἀλλὰ δοκεῖν δεῖ ἐϑέλειν». 

Bon da aus wird auch verftändlih, daß uns das Berbum px nur nod im foren- 
fiiden Sinne erhalten ift, |. u. δικαιόω, was angeficht® der reihen Verwendung der betr. 
Wortreihe nicht zu erklären wäre, menn nicht der Grundbegriff der der Befriedigung von 
Anſprüchen wäre, melde ein Verhältnis damit, daß es befteht, mit fih bringt. Nicht 
weniger verfländlic wird aber auch die fcheinbar entgegengefegte Anfhauung, daß auch die 
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Barmberzigleitsübung αἷδ 7778 δ). wird, weil fie der Bergemaltigung 
des Armen u. Hilflofen, der Behandlung desfelben als eines NRedt> 
Iofen gegenüberftebt, trete fie nun in der Form richterl. Rechtsſpruches oder in der 
Form der Nädhftenliebe auf, val. Pf. 37, 21. 26; 112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. 
Dan. 4, 24. Deut. 24, 12. 13. Diefelbe Anjhauung mag auch urfprüngl. der griech. 
Anſchauung zu Grunde liegen, nad welcder der Hilfsbedürftige, Schußflehende unter dem 
Schuge der Gottheit fteht, nur daß die Griehen auch in dieſem Falle weit entfernt davon 
find, den Göttern Gereditigfeit oder gar das Brädilat δίκαιος beizulegen u. den Schuß 
der Armen aus der αὐ. Gerechtigkeit abzuleiten. 

Aus allem ergiebt fih, daß pux nirgend, aud nicht in der Anwendung auf Gott, 
das zwedentiprechende, folgerichtige Berbalten oder Verhältnis als ſolches ὃ). (gegen 
Dieftel u. Ritfhl), wenn and die „gerechte Lanze”, weil man mit ihr treffen fann, Der 
„gerechte Weg”, weil er nicht irre führt, zwedmäßig if. Der Geflhtöpunct des Zweckes 
ift nicht der dem Begr. zu Grunde liegende, fondern nur ein je πα den Anſprüchen das eine 
oder andere Mal hinzutretender, wenn e8 fih, wie in diefen beiden Fällen um ein Gebrauchs⸗ 
object für das Subj. handelt. Jedes Verhältnis bringt beftimmte Anſprüche an das Ber: 
halten mit fi, u. die Befriedigung diefer Anſprüche, melde aus dem Verhältnis ſich ergeben 
u. bei welder allein das Berbältnis beftehen bleiben kann, wird mit unferem Begriff δ). 

Nun bat aber das foziale Verhalten auf bibl. Gebiete nit wie auf griedh. Boden 
nur einen relig. Hintergrund; auch wird nit das relig. Verhalten nur ebenfall® unter 
dem Geſichtspuncte der Gerechtigkeit befaßt, Ὁ. 5. unter dem Gefihtöpuncte der Anſprüche, 
bie das Verhältnis zu Gott mit fi bringt, fondern Gerechtigkeit ift auf bibl. Boden ein 
wefentl. relig. Begriff, u. dies nit in dem Sinne, daß etwa Recht u. Geſetz göttl. Her⸗ 
funft wären u. demgemäß Gerechtigkeit im focialen Sinne zugleih Gerechtigkeit im relig. 
Sinne, weil Befriedigung zugleich der Forderungen Gottes. Vielmehr fchließt der relig. 
Sprachgebrauch unmittelbar an den forenfifchen Begriff an, u. gerade da liegt eine funda⸗ 
mentale Differenz mit der prof. Anfhauung vor. Wol beißt es bei den Griechen: ϑεο- 
φιλέστερος ἡ δικαιοσύνη τῆς ἀδικίας Isocr. 15, 282, u. wir befigen um fo mehr die göttl. 
εὔνοια, ὕσῳ διατελοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες, aber e8 will beachtet 
fein, was ſchon oben bemerkt wurde, daß man weit entfernt Davon war, den Göttern δικαιοσύνη 
oder gar das Prädicat δίκαιος beizulegen, während in der heil. Schrift Gerehtigfeit ein 
hervorragendes Prädicat Gottes iſt, u. zwar in dem Sinne, daß Gottes Gerechtigkeit die 
Zuflucht der Unterdrüdten ift, daß Gott dem Rechte zum Rechte verhilft. Den Griechen 
liegt es trog ihrer Auffaßung der Gerechtigkeit als der höchſten Tugend u. der Summe aller 
Tugenden doch aud in dieſem Sinne vollftändig fern, dieſelbe der Gottheit beizulegen. Wenn 
Plato den Say des Protagoras, der Menſch [εἰ das Maß aller Dinge, Crat. 385, E. 
Theaet. 152, A nidt gelten laßen will, fondern das ἀκολουϑεῖν ϑεᾷ verlangt (j. unter 
ἀχολουϑέω), vgl. Legg. 4, 716, 0: ὁ dr ϑεὸς ἡμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν εἴη 
μάλιστα, καὶ πολὺ μᾶλλον 7 πού τις ὡς φασιν ἄνϑρωπος, ſo ift es doch fehr bezeich⸗ 
nend, daß er fofort als Gottähnlichfeit nicht die δικαιοσύνη, fondern die σωφροσύνη faßt: 
καὶ κατὰ τοῦτον δὴ τὸν λόγον ὁ μὲν σώφρων ϑεῷ φίλος, ὅμοιος γάρ, ὁ δὲ μὴ σώφρων 
ἀνόμοιός τε καὶ διάφορος καὶ ἀδικος.ς Für den Israeliten iſt Geredtigleit eine 
wefentl. Eigenfhaft Gottes; Gottes Θετειίᾳ εἰς ift feine Hoffnung, u. 
dies hängt damit zufammen, daß der israelit. Begr. der Gerechtigkeit ein viel concreterer ift, 
al8 bei den Griechen, anfcheinend weniger umfangreich, aber im feiner Beftimmtheit geeignet, 
alle Berhältnifie angewendet zu werden. Diefe Beftimmtheit bat fi bei den Griechen nur 
in dem Sprachgebr. von ἀδικος, ἀδικεῖν erhalten. Gerecht ift für den Israeliten, wer 
die Anſprüche erfüllt, die fein Verhältnis zu Anderen an ihn flellt, ſeien es Menſchen, [εἰ 
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e8 Gott, welche Anforderungen an ihn haben. Gerecht ift der Richter, der König, der für 
den Schutz des Rechtes eintritt, denn dies ift der Anfprucd, den die Anderen, die Untertbanen, 
an ihn Haben u. fielen. Gerecht ift Gott, weil er der HErr u. König ift, der 
als folder für das Recht eintreten muß u. eintritt. Die Gerechtigkeit Gottes 
ift unauflöslich verbunden mit dem Gedanken feines Königtums, feiner Herrfhaft (f. unter 
βασιλεύς, βασιλεία, ©. 198. 205f.). Darum tritt feine Macht in den Dienft feiner 
Gerechtigkeit. Darum aber auch mird das gefammte fittlich-religiöfe Verhalten unter den 
Gefichtspunct der Gerechtigkeit, bzw. des Urteils Gottes geftellt, u. zwar fowol das Ber: 
balten der Menſchen untereinander, als das Verhalten zu Gott. Wie den Menfchen, fo 
gebührt Gott fein Recht, u. fo begreift fih, daß der Begriff der Gerechtigkeit nicht bloß 
ebenfo umfaßend, fondern noch umfaßender ift, als kei den Griechen, u. doch viel ſchärfer 
umgrenzt u. beftimmt, indem er ein forenfifher Begriff bleibt u. das fittlid- 
religiöfe Sefammtverbalten unter den Öefihtspunct des Rechtes, Ὁ. 8. 
der au8 dem Berbältnis fih ergebenden Anforderungen bzw. des Ur: 
teils Gottes ftellt. 

So wird zunädft das gefammte fociale Verhalten unter dem Geſichtspuncte des Ge⸗ 
richte8 Gottes angefhaut u. damit religiös gewertet, vgl. Deut. 6, 25; 24, 13. Bf. 24, 
3ff. u. a., wie denn aud das Gemeinſchaftsleben in feinem ganzen Umfange bis auf 
Gewicht u. Maß der göttl. Ordnung unterfieht, Leo. 19, 36 u. a., u. das ganze Geſetz 
ISsraels die Bed. hat, die in Wirkſamkeit geſetzte göttl. Rechtsordnung zu fein (f. u. νόμος). 
Gerecht ift der, der den Anderen ihr Recht giebt, vgl. ὅτου. 29, 7. Bi. 5, 13 vgl. mit 
8. 10. 11; 11, 3; 31, 19; 34, 14 ff.; 37, 20 ff. Prov. 10, 2 ἢ. u. a. Daher bie 
Berbindung mit pam, 'p3 u. der Gegenfag gegen UN, ku, 99 u. a., welde Unrecht 
n. Vergewaltigung üben, Prov. 1, 10ff.; 2, 12 ff.; 3, 25 ff. u. ſ. w. Gerecht ift der, 
der Gott giebt, was ihm gebührt, der in Gottes Wegen wandelt, Bi. 1. Er ift ge 
reiht, — er bat das Recht u. darum das Gericht Gottes für fih, er hat Recht, weil 
er Recht übt. Aber nidht allein, wer Recht tbut, bat Recht, ſondern απ weſſen 
Recht, wefjen Anſprüche vergewaltigt werden, u. in Ddiefem Sinne fommen 
die Gerechten vorzugsweiſe im 4. T. in Beirat, die Unterbrüdten, Armen u. Geringen, 
welde als Unterdbrüdte Recht haben. Daher der Parallelismus zwiſchen den 
gmraR, Dias u. den ΡΣ, Sie leiden Unrecht, das ift ihre Unſchuld. Darum iſt 
Gottes richtende Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterbrüdten, f. u, u. darum fann aud 
einer, der bekennen muß: „vor dir ift fein Lebendiger gerecht“, φί. 143, 2; 180, 3, u. 
der wie Hiob feine Sünde befennen muß, Hi. 9, 2; 14, 2, fir Die Anerkennung feiner 
gerechten Sache an die Gerechtigleit Gottes appellieren Hi. 13, 18; 16, 20f.; 17,8. 9; 
42, 7. Ser. 12, ıf. — Endlich aber prix aud nicht bloß der Recht bat, fondern 
der Recht befommen bat durch das Eingreifen Gottes, alfo der Gerechtfertigte. 
Gen. 38, 26. Jeſ. 60, 21: „dein Boll, aıpyx nb2“. 45, 23 ff. Sad. 9, 9 u.a. So 
treffen in dem Begr. Des pro diefe Drei Öefihtspuncte zufammen: 1) der Recht 
Abt, 2) der Recht hat, 3) der Recht befommen hat, u. da das Recht des pı7x 
fih nad dem Verhältnis beftimmt, in welchem er ſich befindet, jo begreift ſich die eigen- 
artige Antwort, welde das A. T. auf die Frage giebt, wer denn pn fe. Denn das 
ift feflzubalten, daß der ΤῊΣ zunächſt doch nur Recht hat gegenüber feinen Unterbrüdern, 
weil er im Rechte ift im Verhältnis zu dem Unreht, das ihm wiberfährt; er follte aber 
auch eigentlich Recht haben auf Grund feined Verhaltens; dann εὐ ift der ΤΣ, ber 
Recht übt, auch gerade darum der von den Gottlofen Unterbrüdte, u. dann tft in dieſem 
Sinne wieder p7x% fynon. 259, jiras. Ebenſo wird ſich die eigenartige Anfhauung ber . 
Schrift von der richtenden Gerechtigkeit Gottes als der Zuflucht der Elenden erklären. 
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Pf. 9, 5: ἐποίησας τὴν κρίσιν μου καὶ τὴν ὁ δίκην μου ΘΒ Pl. 140, 12. 5. 
Si. 29, 16. Pf. 86, 28; 43, 1: χρῖνον μὲ ὃ ϑς καὶ δίκασον τὴν δίκην μου. 74,22: 
δίκασον τὴν δίκην σου. Thren. 3, 57: ἐδίκασας τὰς δίκας τῆς ψυχῆς μου, ἐλυτρώσω 
τὴν ζωγν μου. Mid. 7, 9. Provd. 22, 23. Xen. Mem. 3, 5, 10 τ. 8. Ξξ einen 
Hehtöhandel entfheiden. — 6) Rechtsentſcheidung, — Strafe, Buße, Genugthuung, 
LXX = op) Deut. 32, 11: ἀποδώσω δίκην (Strafe vergelten, unterfchieden von δοῦναι 
δίκην, Strafe leiden, Genugthuung geben). Lev. 26, 25 u. &. 25, 12: ἐκδικεῖν δίκην. 
Bol. δίκῃ ἐχδικεῖσϑαι. Im diefer Bebeut. meiltenteild in den Stellen der Apokr., f. o. 
Bon den in der Prof.-Gräc. gewöhnl. Verbindungen erjheinen in der bibl. Gräc. dumm 
αἰτεῖν κατά τινος, Recht heifhen wider Jemanden Ὁ. i. Genugthuung fordern Act. 
25, 15 (Lhm. Tof.3 καταδίκην). δίκην τίνειν 2 Theſſ. 1, 10 Strafe leiden, büßen. 
δίκην ὑπέχειν Jud. 7, eigentl. Recht barbieten, Genugthuung leiften, Strafe leiden. 
Außerdem noch in den Apokr. δίκῃ κολάζεσϑαι Weish. 18, 11. 4 Me. 6, 28: τῇ ἡμετέρᾳ 
ὑπὲρ αὐτῶν δίκῃ. 9, 832: οὐ ἐκφεύξῃ. . . τὰς τῆς ϑείας ὀργῆς δίκας, der Strafe 
entrinnen, cf. Aesch. Eum. 722. — Inftctiv ift troß der [αἴ ει Ableitung von δίχα, 
was Ariſtoteles jagt Eth. Nikom. 5, 7: τὸ μὲν τοῦ ἀγαθοῦ πλέον τοῦ κακοῦ δ᾽ 
ἔλαττον κέρδος, τὸ δ᾽ ἐναντίον ζημία" ὧν ἦν μέσον τὸ ἴσον, ὃ λέγομεν εἶναι δί- 
καιον ᾿ ὥστε τὸ ἐπανορϑωτικὸν δίκαιον av εἴη τὸ μέσον ζημίας καὶ κέρδους. διὸ καὶ 
ὅταν ἀμφισβητῶσιν, ἐπὶ τὸν δικαστὴν καταφεύγουσιν ᾿ τὸ δ᾽ ἐπὶ τὸν δικαστὴν ἰέναε 
ἰέναι ἐστὶν ἐπὶ τὸ δίκαιον. ὃ γὰρ δικαστὴς βούλεται εἶναι δίκαιον ἔμψυχον" καὶ 
ζητοῦσι δικαστὴν μέσον καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους, ὡς ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσι, τοῦ 
δικαίου τευξόμενοι " μέσον ἃ ἄρα τι τὸ δίκαιον, εἴπερ καὶ ὃ δικαστής. ὁ δὲ δικαστὴς 
ἐπανισοῖ, καὶ ὥσπερ γραμμῆς εἰς ἄνισα τετμημένης, ᾧ τὸ μεῖξον τμῆμα τῆς τμισείας 
ὑπερέχει, τοῦτ᾽ ἀφεῖλε καὶ τῷ ἐλάττονι τμήματι προσέϑηχεν. ὅταν δὲ δίχα διαιρεϑῇ 
τὸ ὅλον, τότε φασὶν ἔχειν τὰ αὑτῶν, ὅταν λάβωσι τὸ ἴσον. τὸ δ᾽ ἴσον μέσον ἐστὶ τῆς 
μείζονος καὶ ἐλάττονος κατὰ τὴν ἀριϑμητικὴν ἀναλογίαν. διὰ τοῦτο καὶ ὀνομάζεται 
δίκαιον, ὅτι δίχα ἐστίν, ὥσπερ ἂν εἴ τις εἴποι δίχαιον, καὶ ὁ δικαστὴς διχαστύς. 


Δίκαιος, a, ον (δίκα-ιος), was τεῶϊ ift, dem Rechte gemäß, zum Rechte gehörig, 
= geredt, ὃ. i. den Anforderungen, welde e8 gilt, u. Damit der δίκη, dem Rechte 
entſprechend, Mttb. 20, 4. 7. Col. 4,1. (6 ift fun. ἀγαϑός, nur daß δίκαιος ein Ber: 
bältnisbegriff ift, der ein Verhältnis u. damit eine Norm vorausfegt u. von dieſem 
ber feinen pofit. Inhalt empfängt, während das Subj. von ἀγαϑός feine eigene Norm ift. 
ΖΔέχαιος iſt, was fo ift, wie es fein foll, um den geftellten over zu ftellenden Anfor⸗ 
berungen zu genügen, ἀγαθός, wie es fen fann u. muß, um feinem Wefen zu ent 
ipreben. So wird δίκαιος ähnlih wie ἀγαϑός, 3. B. mit ἵππος, βοῦς, ἅρμα, γήδιον, 
verbunden u. während ay. in diefen Verbindungen — tüchtig, vortreffli in feiner Art, iſt 
δίκαιος |. Ὁ. a. brauchbar, den zu flellenden Anforderungen u. Anſprüchen entipr.: βοῦς 
Ölx. 85. das eingefahrene Rind, Turm. δίκ. das zugerittene Pferd als ein nunmehr den An- 
prüden u. Erwartungen genügende8 oder geredht werdende. Cf. Xen. Mom. 4, 4, 5: 
φασὶ δέ τινες καὶ ἵππον καὶ βοῦν τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι πάντα μεστὰ 
εἶναι τῶν διδαξόντων᾿ ἐὰν δέ τις βούληται ἢ N αὐτὸς μαϑεῖν τὸ δίχαιον ἢ υἱὸν ἢ οἰκέτην 
διδάξασϑαι, μὴ εἰδέναι ὅποι ἂν ἐλθὼν τύχοι τούτους (Bgl. das deutfhe gereht — 
pafiend, 3. B. handgerecht, fußgerecht 15.) Lucn. de conser. hist. 39: συγγραφεὺς di- 
καιος, ein Gerichtöfchreiber, wie man ihn verlangt, Dagegen γεωργός, ἱππεὺς, ἰατρὸς ἀγ. 
Xen. Cyr. 1, 6, 22 = der feine Sade verfteht; γῆ ἀγαϑή, ertragfähiges Land; 
Xen. Cyr. 3, 2, 18. Hrdt. 1, 198, 2: χωρέων ἁπασέων ἀρίστη Anumpos καρπὸν 
ἐχφέρειν. Dagegen γύδιον δέκ. — ertragreih, die Bebauung lohnend, Xen. Oecon. 
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5, 12. Cyr. 8, 3, 38: σκάπτων καὶ σπείρων καὶ μάλα μικρὸν γήδιον, οὐ μέντοι 
πηνηρόν γε ἀλλὰ πάντων δικαιότατον " ὃ τι γὰρ λάβοι σπέρμα, καλῶς καὶ δικαίως 
ἀπεδίδου αὐτό τε καὶ τύχον οὐδέν τι πολύν. — Hippokr. 787, Β: σῶμα δίκαιον, wol 
proportioniert, ἀχριβῶς ἴσον ἑκατέρωθεν ἐκ δεξιῶν γε καὶ ἀριστερῶν. (8 entipr. dem 
Berhälmis zwifhen δώκ. u. ἀγαϑ-., daß δέκ. nie wie ἐγ. katechreſtiſch gebraucht wird. 
Denn nidt eine willtärlihe Norm ift die dien, nad welder 2. B. ein Dieb ebenſo di- 
xaos fein Könnte, τοῖς er als Dieb Ὁ. i. feinem Begriffe nad ἀγαθός fein kann. Der 
ay. wird nah feinem eigenen Maße gemeßen, der dx. nad den ihm 
gegenüber feſtſtehenden Anfprüden Welches υἱεῖς Anfprüdhe find, 
ergiebt fih aus dem jedesmaligen Berhältnis. "Ayatos im fittl. Sinne 
umnterfcheidet fih von δίκαιος, wie κακός bon πονηρός u. ἄδικος. Der δίκαιος genügt 
femer Pflicht, erfüllt die Anfprücde, die an ihm geftellt werben können, u. das, waß er 
tbut, ift in Beziehung auf die Anderen τὸ δίκαιον, an u. für fih ift e8 ἀγαϑόν; für 
die Anderen ift es ein ἀγαϑόν, fofern e8 ihnen zu gute fommt, δέκ. fofern es ihnen ihr 
Recht anthut. Vgl. Plat. Rep. 2, 361, B: τὸν δίκαιον... ἄνδρα ἁπλοῦν καὶ γενναῖον, 
κατ᾽ AloyvaAov οὐ δοκεῖν, ἀλλ᾽ εἶναι ἀγαθὸν ἐϑέλοντα. 


L Inhalt des Begriffs in der PBrof.-Öräc. 


Der Begriff der Gerechtigkeit umipannt zwar das gefammte Gebiet der Sittlichkeit, 
verlegt dasſelbe aber in bie Sphäre des Rechtslebens, u. δέκοιος ift, wie δικαιοῦν, dı- 
xalwoıs, δικαίωμα zeigen, in erfter Linie ein forenfiiher Begriff. Bgl. Schmidt, Ethik 
der alten &riehen, 1, 302: „Der ältere Griehe, dem die unter der Obhut des Zeus 
u. der Götter ftehende ΠΗ. Welt ımter dem Bilde einer Rechtsordnung erfhien, genügte 
dem Bedürfnis nad Ausdrücken, deren Bedeut. das ganze Gebiet der Sittlichkeit umfaßte, 
indem er denjenigen, ber ven @efegen diefer Rechtsordnung gemäß handelte, als gerecht 
oder rechtſchaffen, δίκαιος, bezeichnete.” Das gefammte ſittl. Verhalten, felbft die Dank 
barkeit, die Pietät gegen die Eltern, die Barmherzigkeit, die Treue u. Wahrbaftigleit fällt 
unter den Gefihtöpunft einer rechtl. Verpflihtung. Der Gerechte giebt dem Anderen fein 
Recht m. δι fein eigenes Recht aus; er überfchreitet nicht felbftjüchtig, aber aud nicht 
felbftlo8 die ihm geftedten Grenzen, giebt jedem das Seine, verlangt aber aud DAS Seine 
u. flellt die Berechtigung der eigenen Anfprüche nicht im mindeften zurüd. Τὸ ἐμὸν 
δίκαιον, τὰ ἐμὰ δίκαια (Eurip., Thuc., Them., Blut.) heißt: „mein Recht” ; δίκαιός εἶμι 
mit dem Inf. „ih bin beredtigt, befugt, würdig, wert”, jeltener „ich bin verpflichtet“. 
Das Gebiet der rechtlichen Verpflichtung wird dadurch erweitert u. umfaßt fogar Die νόμοι 
ἄγραφοι Plat. Legg. 7, 793, A. B. Bep. 8, 563, D. Das Wefen der Sittlichkeit aber 
wird dadurch berabgedrüdt u. „zwifchen freier u. gefeglicher unfreier Pflichterfüllung wird 
nicht unterfchieden”, Nägelsbach, nachhomer. Theol., ©. 261, wenn aud Aeſchylus fagt, 
ein Gerechter fei, wer nicht gut ſcheinen, fondern fen wolle, f. oben. Die δικαιοσύνη 
it ein wefentl._forenfifher Begriff u. bleibt dies auch da, wo er fo tief gefaßt 
wird, daß er fih mit der chriſtl. Nächftenliebe berührt, f. umter πλησίον. Nägelsbach 
0. a. D., S. 239. Aristot. Rhet. 1, 9: ἔστι δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾿ ἦν τὸ 
αὐτῶν ἕκαστοι ἔχουσι καὶ ὡς ὃ νόμος " ἀδικία δὲ δι᾿ ἣν τὰ ἀλλότρια, οὐκ ὡς ὁ νόμος. 

Danach verftebt es fih nun auch von felbft, daß die Gerechtigkeit eine weſentlich 
fociale Tugend if. Die δέκη ift die Summe der gefchichtl. gemordenen Lebensordnungen, 
wie fie in den mannigfachen Lebensbeziehungen innerhalb der menſchl. Geſellſchaft zur (ὅτε 
fheinumg kommen. Δύίκαιος ift derjenige, welder „die Rechte anderer Menfchen achtet u. 
feine Pflichten gegen fie erfüllt” (Schenk), vgl. Plat. Crat. 412, Ὁ die Zurlidführung von 
δίκαιον auf διαϊόν von διιέναι, permeare. Es bedarf kaum der Belege, wie fehr bie 


286 Δίκη — Δίχαιος 


Anfprüche der bürgerl. Geſellſchaft den Begriff der Gerechtigkeit beftimmen, vgl. die Anklage 
u. Berurteilung des Sokrates. Wol fließt die Gerechtigkeit ein gewiſſes religidfes Ber: 
balten ein, jedoch auch dieſes mit vorwiegend focialer Beziehung, vgl. Xen. Mem. 1, 1,1: 
ἀδικεῖ Σωχράτης, οὖς μὲν 7, πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων mit 4, 4, 13, wo Sofrateß 
felbft entwidelt τὸ αὐτὸ νόμιμόν Te καὶ δίκαιον εἶναι, u. gerecht [εἰ deshalb der νόμε- 
μος, welder in feinem Wandel fih danach richte, ἅ οἱ πολῖται συνϑέμενοι ( τε δεῖ 
ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Die δίκη ift die Schranke des individuellen Be 
liebens, wie fie im Gemeinſchaftsleben als eine höhere Notwendigkeit fih geltend macht. 
Wie fehr die Tugend der Gerechtigkeit fi in der focialen Sphäre hält, erfiehbt man aus 
dem Gegenfate von βία u. δίκη I. 16, 388. Od. 14, 84, aus dem Gebr. von ἀδικεῖν 
— beeinträchtigen, ſchaden, ſynon. βιάζεσθαι, βλάπτειν; vgl. auch Xen. Mem. 4, 6, 6: 
ὀρθῶς ἂν ποτὲ ἄρα ὁριζοίμεϑα, ὁριζόμενοι δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀν-- 
ϑρώπους νόμιμα. Das Subject des Prädicates δίκαιος ift der σώφρων, welder [εἶπε 
Schranken kennt, die ihn den Göttern gegenüber zur εὐσέβεια, den Menſchen gegenüber 
zur δικαιοσύνη verpflichten. 

Demgemäß hat nun die δικαιοσύνη, wenn fte auh Feine religidfe Tugend ifl, 
doch einen religiöfen Hintergrund. Beleg dafür ift fchon der Spracdhgebr., ber ed, wenn 
auch höchſt felten, doch nicht unmöglich erſcheinen ließ, ἀδικεῖν ald Gegenfag von εὐσεβεῖν 
zu gebr. (Eur. Phoen. 524: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, 
τἄλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών, cf. Hymn. in Cer. 367, wo wie Aesch. Sept. 580 δέκαιος 
im Gegenfag zu δυσσεβής fteht), obmol fonft gilt Xen. Cyröp. 8, 8, 4: περὲ ϑεοὺς 
ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικίαν. Cf. Plat. Legg. 9, 854, E: περὶ ϑεοὺς 7 περὶ 
γονέας ἢ περὶ πόλιν ἠδικηκὼς τῶν μεγάλων τινὰ — ἀδικιῶν. Namenil. aber ift ber 
vorzubeben, daß für Homer derjenige δικαιότατος ift, „der feine Pflichten gegen Götter 
u. Menſchen am beften inne hat” (Paſſow), daß die δίκη eine Tochter des Zeus u. der 
Themis iſt, Ὁ. 5. daß der Rechtszuſtand, „ven die politifch bürgerlihe Cultur der bome- 
riihen Menſchheit gefhaffen, durchaus nicht von menſchl. Reflexion oder Webereinkunft, 
fondern von göttl. Stiftung” ſtammen (Nägelsbach, homer. Theol., S. 227). Es wird 
dadurch freilih an der Vorftelung von dem Inhalte der δικαιοσύνη als einer innerhalb 
des menſchl. Gefellihaftslebens ὦ bemährenden Tugend wenig geändert, vgl. 11. 13, 6, 
wo die Abier als δικαιότατοι ἄνϑρωποι, die wolgefitteiften Menfchen, δ). werden. Aber 
wenn ed auch nicht dazu fommt, Gerechtigkeit als den normalen Stand der Gottbezogen⸗ 
beit zu faßen, jo ift es do immerhin bemerkenswert, daß fie wenigſtens im Geleite u. in 
natürl. Verbind. mit der Gottesfurcht auftritt u. beide ſich gegenfeitig halten u. tragen, 
Daß es, wie Nägelsbach a. a. Ὁ. fih ausdrückt, der charakteriftiihe Standpumlt der homeri⸗ 
ſchen Ethik ift, daß die Spbären des Rechts, der Sittlichkeit u. der Neligiofität durchaus 
noch nicht auseinanderfallen, jo daß der Menih 3. B. δίκαιος fein könnte, ohne ϑεουδῆς 
zu jein, fondern in unentwidelter Einheit beifammen find.” Bgl. die bon Nägelsbach 
angef. Stt. Od. 6, 199 Βαᾳ.: w μοι ἐγώ, τέων αὖτε βροτῶν ἐς γαῖαν, ἱκάνω; ἦ ὁ οἵγ᾽ 
ὑβρισταί τε καὶ ἄγριοι, οὐδὲ δίκωμοι, τὲ φιλόξεινοι καί σφιν νόος ἐστὶ ϑεουδής, wo 
die Prädikate ſich chiaſtiſch entfprechen, indem die Pflichten der Gaſtfreundſchaft einen wefentl. 
Beflandteil der δικαιοσύνη bilden. Ebenfo, freilich etwas verblaßter, liegt die Sache auch 
noch ſpäter. Einerſeits gilt: τὸ τὲ αὑτοῦ πρέττειν καὶ μὴ πολυπραγμονεῖν δικαιοσύνη 
ἐστίν (Plat. Rep. 4, 433, A) u. an einer anderen Stelle δ). Plato die mit der σωφροσί νη 
untrennbar verbundene δικαιοσύνη αἴδ ἡ dnuorixr τε καὶ πολιτικὴ ἀρετή (Phaed. 82, B). 
Aber wie wir ſchon oben (Xen. Mem. 1, 1, 1) ſahen, gehört ein gewiſſes veligiöfes Ver⸗ 
halten zur flaatöblirgerliden Gerechtigkeit, u. wenn auch δίκαεος u. εὐσεβής von einander 
unterfchieven werden, fo werben fie Doch nicht von einander gefchieden, vielmehr in ähnl. 
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Weiſe zu einem Ganzen verbunden wie ὅσια καὶ δίχαια (f. unter ὅσιος), vgl. Xen. Mem. 
4, 8, 11, wo Xenophon fein Gefammturteil über Sokrates als εἶπεδ ἄριστός Te ἀνὴρ 
καὶ εὐδαιμονέστατος zufammenfaht: ἐμοὶ μὲν δὴ — εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε 
μηδὲν avev τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν, δίκαιος δέ, ὥστε βλάπτειν μὲν μηδὲ μικρὸν 
μηδένα, ὠφελεῖν δὲ τὰ μέγιστα τοὺς χρωμένους αὐτῷ . . . ἐδόκει —, mit Isocr. 
12, 124: ἡσκηχύτας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, δικαιοσύνην δὲ περὶ τοὺς ἀνϑρώ- 
πους. Ferner vgl. die oben angeff. Stellen Eurip. Phoen. 527; Aosch. Sept. 550, wo 
δίκαιος gegenüber δυσσεβής. Xen. An. 2, 6, 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεοσεβείᾳ καὶ ἀληϑ είᾳ 
καὶ δικαιότητι. So wird die ἀδικία zur ἀσέβεια, obwol fie nit an u. für ſich ein 
religiöfes Verhalten ift, die δικαιοσύνη jedoch nicht getrennt gedacht wird von ihrer τοῖς 
giöfen Begleitung; vgl. die von Nägelsbah, nachhomer. Theol., ©. 238, angef. Stelle 
Aristoph. Plut. 28: ἐγὰ ϑεοσιβὴς καὶ δίκαιος ὧν ἄνγρ κακῶς ἔπραττον: „Dieler 
ϑεοσεβὴς καὶ δίκαιος aber geht in B. 61 in den ἐνὴὲρ εὔορκος zufammen, in welchem 
Worte die Rechtſchaffenheit zwifhen Götter u. Menſchen zugleich ausgedrückt liegt. Die 
δικαιοσύνη ift u. bleibt eine fociale Tugend: es giebt zwar auch ἀδικεῖν περὶ 
ϑεοὺς (f. 0. Plat. Legg. 9, 854, E), aber die adırda ift nicht fhon an u. für fih ἀδικία 
περὶ τοὺς ϑεούς. Die δικαιοσύνη gehört zum religiös-fittl. Gefammtverhalten, ifl aber 
weder ein religidjes Verhalten, noch aud nur vorwiegend religiös beſtimmt; wo das 
religidfe Verhalten als Gerechtigkeit gewertet (nicht bz.) wird, geſchieht dies vom focialen 
Geſichtspunkte aus. 


ἘΠ. Der altteftamentl. Begriff. 


Hier fegt nun den Unterfchied des biblifhen Begriffes der Gerechtigkeit von dem 
profanen ein, ein Unterſchied, der fchlieglih dahin führt, daß im N. T. Gerechtigkeit ein 
durhaus religiöfer Begriff ift, u. zwar niht Bezeihnung einer Tugend, fondern 
Bezeihnung für das normale Verhältnis zum Urteil Gottes, fo daß fie wefentlich δικαιο--: 
σύνη ϑεοὺ ift ϑαῖ, 1, 20. Mttb. 6, 33, vgl. Paulus, während filr das fociale Ber 
balten ein ganz anderer, neuer Geſichtspunkt u. eine ganz andere, dem prof. Gebiete bis 
dahin fremde Forderung, die der ἀγάπη eintritt. 

Der bibl. Begriff der Geredhtigfeit oder vielmehr das, mas als Gerechtigkeit δὲ. u. 
gewertet wird, worauf ber Begriff Anwendung findet, erſcheint fo eigenartig, daß namentl. 
in neuerer Zeit eine Reihe von Unterfuhungen darüber angeftellt worden iſt. Die ältere 
Auffaßung, melde in weientlihen Einzelheiten richtige Fingerzeige giebt, aber im Ganzen 
nur die einer einheitlichen Begriffsentwidelung entgegenftehenden Schwierigkeiten erkennen 
Täßt, liegt am vollftändigften vor in Flacius, clavis ser. 8. v. justitia. Einen Hauptpunkt, 
die „vettende Gerechtigkeit“, wie er es nennt, hat richtig erfaßt Col lenbuſch (weiland 
praftifcher Arzt in Barmen), Erklärung bibl. Wahrheiten I, 198 ἢ. 256 ff.; II, 208 ff.; 
II, 18 ff.; aufgenommen von feinem Schüler Menten, Berfuh einer Anleitung zum 
eigenen Unterricht in den Wahrheiten der heil. Schrift, 3. Aufl. (Bremen 1833), Cap. 1, 
8 10, ©. 68 ff. Eine neue Auffaßung, namentl. der Gerechtigkeit Gottes u. ihres Zu: 
ſammenh. mit der Beichaffung des Heiles, verfuchte unter dem Einfluß Ritſchls Dieſtel, 
die Idee der Gerechtigkeit, vorzügl. im 4. T., bibl.:theol. dargeftellt, in den Jahrbb. für 
dentſche Theol. 5, 173 ff., anerkannt von Ritſchl, die chriſtl. Lehre von der Verſöhnung 
n. Rechtfertigung II, 108 ἢ. Zur Kritik desfelben vgl. jedoh Wellhaufen, Gefdichte 
Israels, 1. Aufl., I, 432. Gleichzeitig mit Diefteld Abhandlung erſchien unter Delitzſchs 
Auſpicien Ortlopb, über ben Begriff von p72 u. den wurzelverwandten Wörtern im 
2. Teile des Propheten Iefaja, in der Zeitfchr. für Luther. Theologie u. Kirche, 1860, 
©. 401 ff., welcher das Problem richtiger anfaßt. Neben Wellhaufens Kritit vgl. beſonders 
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Kautzſch, über die Derivate des Stammes ΤῊΣ im altteftamentl. Spradgebr., Tübingen 
1880; außerdem vgl. noch Schul, altteftamentl. Theol., 4. Aufl., S. 420 ff. 540 ff. 
Debler, altteftam. Theol. 1, 170 ff. II, 233 ff.; die Bemerkungen von Deligih zu vers 
ſchiedenen Stellen der Pfalmen u. des Jeſaja. Gegen Kausfch ſ. u. 

Zunächſt ift darin Uebereinſtimmung zwifhen dem biblifhen u. profanen Begriff vors 
handen, daß ΤῊΣ mit feinen Derivaten, weldem δίκαιος mit feinen Derivaten entfpricht, 
ein durchweg forenfifher Begriff ift, faft in ποῶ höherem Grade als δέκαιος 
auf prof. Gebiete, wie fich dies darin bezeugt, daß PIX, PIE, PTR, ΤῊΣ durch- 
gängig als Eorrelat zu θῶ, ueun, erfheinen, vgl. Exod. 9, 27. Lev. 19, 36. Det. 
4, 8; 25, 1. 15. 1 Sam. 12, 7. 2 Sam. 8, 15. 1Rön. 8, 32; 10, 9. 1 Ehron. 
18, 14. 2 Chron. 6, 23; 9, 8. Bf. 7, 9; 9, 5. 9; 19, 10; 88, 5; 36, 7; 37, 6; 
51, 6; 58, 2; 72, 2; 89, 15; 92, 2; 94, 15; 96, 13; 89, 9; 99, 4; 106, 3; 112, 5. 6; 
119, 7. 62. 75. 121. 137. 160. 164; 140, 14; 143, 2. ®rov. 1, 3; 2, 9; 8, 20; 
16, 8; 21, 3; 31, 9, vgl. 8, 15; 16, 12. Hu. 34, 5. Jeſ. 1, 2155, 7; 11,4; 16, 5; 
26, 2. 9. 10; 28, 17; 32, 16; 33, 5. 15; 43, 26; 45,8; 46, 13; 51, 5; 56, 1; 
58, 2; 59, 14. 16. 17; 61, 10. 11; 62, 2. Jer. 11, 20. Ezech. 14, 14. 20; 18, 
5. 19. 21. 22; 23, 45; 33, 14. 16. 19; 45, 9. Am. 5, 7. 24. Zeph. 2, 3. Bol. 
3” Hi. 9, 2. 3. Ser. 12, 1. δὴ} Bi. 18, 21. Died wie Kautzſch a. a. Ὁ. S. 39 
daraus zu erflären, daß man als den Grundbegriff den der Normalmäßigleit annimmt, 
wobei das normierende τοὶ δ eine objective (phyſiſche) Norm, teils ein geiftiger Maßſtab 
der Beurteilung, wie er durch Die Idee Gottes, fowie durch die Idee u. Beſtimmung des 
Menfhen von felbft gegeben iſt“, fein fol, geht nicht an. Der Gedanfe einer irgendwie 
zu beftimmenden idealen Normalmäßigkeit iſt ein viel zu abstracter, αἵδ᾽ daß er als Grund 
begriff angejehen werden könnte. Bei der Unmöglichkeit, einen finnl. Grumbbegriff nachzu⸗ 
meilen, iſt man vollftändig wie bei BP auf den gefchichtl. Sprachgebr. angewiefen, u. dieſer 
ergiebt, daß pre durchaus ein Verhältnisbegriff ift u. zwar in dem Sinne, daß 
er fih auf ein wirkliches Verhältnis zwifhen zweien, zwifhen Object u. 
Subject bezieht, niht aber auf das Berhältnis eines der Beurteilung 
unterzogenen Dbjectes zu einer Idee oder zu feiner Idee. 

Kautzſch hat überfehen, daß die Unterfuhung folder Begriffe, für welche die — über- 
dies mit dem Sprachgebrauch [ὦ felten dedende — Etymologie feine Anbaltspuncte bietet, 
einzufegen hat bei dem Gegenſatze, in welchem fie uns begegnen, u. daß weiter, wenn 
diefe Unterfuhung nichts einträgt, ein anderer Weg — der der Bergleihung der Syno⸗ 
nyma — einzufhlagen ift, u. daß erft nah Erſchöpfung dieſer Mittel der Weg ber 
Abstraction aus den verfchiedenen Verbindungen übrig bleibt, in denen der Begr. erfcheint. 
Im diefer Beziehung wird die fonft fo umfaßende u. forgfältige Arbeit Kautzſchs den An- 
forderungen, die an eine ſolche Unterfuhung zu ftellen find, nicht gerecht. Nun ift aber der 
Gegenſatz zu puax ein durch den gefammten altteft. Sprachgebr. fo einheitlich fi) hindurch⸗ 
ztebender, daß er faum zu verfennen ifl. Den Öegenfag zu dem pr7 bildet der σῷ, ber 
Freoler, [εἰ es der Feind oder Vollögenoße. Der 9157 ift aber derjenige, der PU, 519 x. 
übt u. die Anſprüche Anderer mit Füßen tritt, die Hilflofen u. Elenden vergewaltigt ꝛc. 
Damit flimmt die Anwendung des Begriffes pux auf Saden vollftändig überein, denn bie 
Ausdrüde PIE Mn, War, nom, "aarn θεν. 19, 36. Ez. 45, 10. Hi. 31, 6. Pſ. 
23, 6 weijen auf den Gegenſatz zu “ὔ, »ı» bin, alſo auf den Gegenfag zum trüges 
rifchen, welches den Anſprüchen, die das Subject ftellt, nicht genügt, nicht „gerecht“ wird. 
Died ift nicht bloß bei den Ausprliden des Maßes u. Gewichtes der Fall; aud die 
pız "aan Pl. 23, 3 find nicht „Pfade des rechten ethifhen Verhaltens“, ſondern Pfade, 
Die nicht falih führen u. die Hoffnung, die Erwartung nicht trügen, alfo wie Luther 
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richtig überfegt: „er führet mich auf rechter Straße”, vgl. B. 2. 8". 4. Man erinnere 
fich nır an Stellen wie Pi. 119, 176. Ez. 34, 4. 12. Gel. 53, 6. Pi. 1, 6, fowie an 
ἄδικος 1 (ὅϑι. 4, 37. Ganz entiprehend find auch die Verbindungen ‘x mar Deut. 
33, 19. Pf. 4, 6; 51, 21, “Σ vun Deut. 16, 18 zu erflären, neml. als Gegenſatz 
zu Opfern, die den Anſprüchen Gottes, zu einem Gericht, weldes dem Unterbrüdten u. 
Rechtſuchenden nicht geredht wird. So ift auch das arab. rumh gadq nicht eine gerade, auch 
nicht eine „richtige“ Lanze, fondern eine Lanze, mit der man treffen ann. Wo Pr den Inhalt 
oder die Beſchaffenheit göttl. oder menſchl. Rede angiebt, ift an den Gegenſatz zur trügerifchen, 
trügenden u. betrügenden Rede gedacht, Bi. 52, 5. Prov. 8, 8. Jeſ. 59, 4; 45, 19. 

Sp ift das Berhälfnis zu dem Anfprude, den Jemand hat, der Grundgedanke. Wird 
ῬῚΣ von Menſchen audgefagt, jo befagt es, daß fie dem Anſpruch entfprechen oder gerecht 
werden, den Andere, Bott oder Menfhen, an fie baben. Diefe Anfprüce find 
nicht willfürlihe, auch nicht die einer idealen Rechtbeſchaffenheit, jondern ergeben fid 
aus dem befiebenden Berhältniffe, weldes als ſolches jevesmal ganz beftimmte 
Forderungen des Subj. an das Obj. mit fi bringt. Nicht in der Idee des Obi. oder 
in der Idee Gottes oder in der Idee des Menfchen liegt die Norm, fondern das Ber- 
hältnis ſelbſt ift Die Norm u. ΤῊΣ befagt, daß etwas oder Jemand den Anſprüchen 
entfpriht, welche mit dem beftebenden Berhältniffe, in dem er oder εδ [ὦ zu 
dem Fordernden befindet, gefett find. 

So wird verfländlid, daß der Begriff von pr in feiner Anwendung auf Menſchen 
zunächſt der der Geredhtigfeit im focialen Sinne ift — den in ben gegebenen Verhält⸗ 
niffen der Menſchen untereinander begründeten Anſprüchen aneinander entiprechend ober 
gemäß. Der Begr. bezieht fi auf Handel u. Wandel Lev. 19, 36. Deut. 24, 13; 25, 15. 
&;. 45, 10, auf das Gefammtverhalten, wie auf das Verhalten im einzelnen alle, ſtets 
ausdrüdlih oder ſtillſchweigend der Täuſchung, dem Truge, der Untreue, der Ber: 
gewaltigung entgegengefett, Gen. 20, 4; 36, 26. Jeſ. 1, 21ff. 1 Sam. 24, 17. 2 Sam. 
4, 11. 1 Rn. 2, 32. Pf. 34, 13 ff. του. 12, 17 u. a. Unmittelbar damit ift die 
Berwendung im forenfifhen Sinne gegeben, Er. 23, 7. Lev. 19, 15. Deut. 1, 16; 
16, 18ff.; 25, 1. Jeſ. 5, 23. Prov. 10, 2; 16, 8; 17, 15; 18, 5. Hi. 29, 12 ff., 
vgl. Pi. 15; 24, 3 ff. Jeſ. 58, 6 ἢ, u. dies wird um fo verftändlicher, wenn man 
bedenkt, daß es die weſentliche Aufgabe der Nechtöpflege, werd, ift, Diejenigen zu ſchützen, 
deren Anſprüche von Anderen mit Füßen getreten werden, f. u. χρίνω. In diefem Sinne 
ft auch Gerechtigkeit zu üben u. zu wahren vor allem Aufgabe des Fürften 2 Sam, 
8, 15. 1 Rön. 10, 9. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Pf. 45, 8; 72, 1ff. Prov. 
8, 15; 16, 12. Es iſt, wie aus diefen Stellen deutlich erhellt, nicht zu unter: 
fheiden zwifhen Gerechtigkeit im juriftifhen u. im ethifhen Sinne, da 
überall die Identität beider vorausgefegt wird u. die Anfhauung ausgeht von dem Ber- 
haltnis zwiſchen zweien. Legalität u. Moralität fallen nicht auseinander u. werden nicht 
als nur teilweiſe fih dedend gedacht. Conflicte wie der der Antigone erjheinen für den 
bibl. Begr. undenfbar. Ganz unmöglich ift auf bibl. Gebiet die Anſchauung Plato8 in der 
berühmten Stelle Bep. 2, 362, A: ἔρουσι δὲ τάδε, ὅτι οὕτω διακείμενος ὁ δίχαιος μαστιγ- 
σεται, στρεβλώσεται, δεδήσεται, ἐχκαυϑήσεται τὠφϑαλμώ, τελευτῶν πάντα κακὸ 
παϑὼν ἀνασχινδυλευϑύσεται καὶ γνώσεται, ὅτι οὐκ εἶναι δίκαιον ἀλλὰ δοκεῖν δεῖ ἐϑέλειν. 

Bon da aus wird απ verfiändlih, daß uns das Verbum px nur πο im foren- 
ſiſchen Sinne erhalten ift, |. u. δικαιόω, was angeficht® der reichen Verwendung der betr. 
Wortreihe nicht zu erklären wäre, wenn nicht der Örumbbegriff der der Befriedigung von 
Anſprüchen märe, melde ein Verhältnis damit, daß es befteht, mit fih Bringt. Nicht 
weniger verftändlidy wird aber auch die fheinbar entgegengefegte Anjhauung, daß aud die 

Cremer, Bibl.stheol. Wörterh. 8. Aufl. 19 
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Barmberzigfeitsübung als px δ). wird, weil fie der Bergemwaltigung 
des Armen u. Hilflofen, der Behandlung desfelben als eines Recht— 
Iofen gegenüberfteht, trete fie nun in der Form richterl. Rechtsſpruches oder in der 
Form der Nädftenliebe auf, vgl. Bf. 37, 21. 26; 112, 5. 6. 9. Prov. 12, 10; 21, 26. 
Dan. 4, 24. Deut. 24, 12. 13. Diefelbe Anfhauung mag auch urfprüngl. der gried. 
Anſchauung zu Grunde liegen, nach welder der Hilfsbedürftige, Schußflehende unter dem 
Schute der Gottheit fteht, nur daß die Griehen aud in diefem falle weit entfernt davon 
find, den Göttern Gerechtigkeit oder gar das Prädikat δίκαιος beizulegen u. den Schuß 
der Armen aus der göttl. Gerechtigkeit abzuleiten. 

Aus allem ergiebt ſich, daß pux nirgend, auch nicht in der Anwendung auf Gott, 
das zwedentiprechende, folgerihtige Verhalten oder Verhältnis als ſolches δ). (gegen 
Dieftel u. Nitfehl), wenn and die „gerechte Tanze”, weil man mit ihr treffen fann, ber 
„gerechte Weg”, weil er nicht irre führt, zmwedmäßig if. Der Gefihtspunct des Zweckes 
ift nicht der dem Begr. zu Grunde liegende, fondern nur ein je nach den Anfprüchen das eine 
oder andere Mal binzutretender, wenn es fih, wie in diefen beiden Fällen um ein Gebrauds- 
object für das Subj. handelt. Jedes Berbältnis bringt beflimmte Anſprüche an das Ber: 
halten mit fi, u. die Befriedigung diefer Anfprüde, welche aus dem Verhältnis ſich ergeben 
u. bei welder allein das Verhältnis beftehen bleiben kann, wird mit unferem Begriff δ). 

Nun bat aber das foziale Verhalten auf bibl. Gebiete nit wie auf grieh. Boden 
nur einen relig. Hintergrund; auh wird nicht das relig. Verhalten nur ebenfall8 unter 
dem Gefihtspuncte der Gerechtigkeit befaßt, Ὁ. 5. unter dem Gefichtöpuncte der Anfprüce, 
bie das Verhältnis zu Gott mit fi bringt, fondern Gerechtigkeit ift auf bibl. Boden ein 
wefentl. velig. Begriff, u. dies nicht in dem Sinne, daß etwa Recht u. Gefeg göttl. Her⸗ 
funft wären u. demgemäß Geredtigfeit im focialen Sinne zugleih Gerechtigkeit im relig. 
Sinne, weil Befriedigung zugleich der Forderungen Gottes. Vielmehr fhließt der relig. 
Sprachgebrauch unmittelbar an den forenfifhen Begriff an, u. gerade da liegt eine funda⸗ 
mentale Differenz mit der prof. Anſchauung vor. Wol heißt ἐδ bei den Griechen: Jeo- 
φιλέστερος ἡ ἢ δικαιοσύνη τῆς ἀδικίας Isocr. 15, 282, u. wir befigen um jo mehr die göttl. 
εὔνοια, ὕσῳ διατελοῦμεν εὐσεβέστερα καὶ δικαιότερα πράττοντες, aber e8 will beachtet 
fein, was ſchon oben bemerkt wurde, daß man weit entfernt davon war, den Göttern δικαιοσύνη 
oder gar das Prädicat δίκαιος beizulegen, während im der Heil. Schrift Gerechtigkeit ein 
hervorragendes Prädicat Gottes ift, u. zwar in dem Sinne, daß Gottes Gerechtigkeit bie 
Zuflucht der Unterbrüdten ift, daß Gott dem Rechte zum Rechte verhilft. Den Griechen 
liegt es trog ihrer Auffaßung der Gerechtigkeit als der höchſten Tugend u. der Summe aller 
Tugenden doch aud in Diefem Sinne vollftändig fern, dieſelbe der Gottheit beizulegen. Wenn 
Plato den Sag des Protagoras, der Menſch [εἰ das Maß aller Dinge, Crat. 385, E. 
Theaet. 152, A nicht gelten laßen will, jondern das ἀκολουϑεῖν ϑεᾷ verlangt ({- unter 

ἀχολουϑέω), vgl. Legg. 4, 716, C: ὃ dr ϑεὸς ἡμῖν πάντων χρημάτων μέτρον ἂν εἴη 
μάλιστα, καὶ πολὺ μᾶλλον ἢ πού τις ὡς φασιν ἀνϑρωπος, jo ift es doch ſehr bezeich⸗ 
nend, daß er ſofort als Gottaͤhnlichleit nicht die δικαιοσύνη, ſondern die σωφροσύνη faßt: 
καὶ κατὰ τοῦτον» δὴ τὸν λόγον ὃ ὁ μὲν σώφρων ϑεῷ φίλος, ὅμοιος γάρ, ὃ δὲ μὴ σώφρων 
ἀνόμοιός τε καὶ διάφορος καὶ ἄδικος. Für den Istaeliten iſt Gerechtigkeit eine 
weſentl. Eigenſchaft Gottes; Gottes Gerectigkeit iſt feine Hoffnung, u 
dies hängt damit zuſammen, daß der israelit. Begr. der Gerechtigkeit ein viel concreterer iſt, 
als bei den Griechen, anfcheinend weniger umfangreich, aber in feiner Beſtimmtheit geeignet, 
alle Berhältniffe angewendet zu werben. Diefe Beftimmtbeit bat fi bei den Griechen nur 
in dem Sprachgebr. von ἄδικος, ἀδικεῖν erhalten. Gerecht ift für den Israeliten, wer 
die Anfprüche erfüllt, die fein Verhältnis zu Anderen an ibn flellt, feien es Menſchen, [εἰ 
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es Gott, welche Anforderungen an ihn haben. Gerecht ift der Richter, der König, der für 
den Schutz des Rechtes eintritt, denn dies ift der Anſpruch, den die Anderen, die Unterthanen, 
an ihn Haben u. fielen. Gerecht ift Gott, weil er der HErr u. König ift, der 
als folder für das Recht eintreten muß u. eintritt. ‘Die Geredhtigfeit Gottes 
ift unauflöslih verbunden mit dem Gedanken feines Königtums, feiner Herrſchaft (f. unter 
βασιλεύς, βασιλεία, ©. 198. 205 [). Darum tritt feine Madt in den Dienft feiner 
Gerechtigkeit. Darum aber auch wird das gefammte fittlich:religidfe Verhalten unter den 
Sefihtöpunct der Gerechtigkeit, bzw. des Urteils Gottes φοβεῖ, u. zwar ſowol das Ber: 
θα ει der Menfchen untereinander, als das Berbalten zu Gott. Wie den Menfchen, fo 
gebührt Gott fein Recht, u. fo begreift fih, Daß der Begriff der Gerechtigkeit nicht bloß 
ebenfo umfaßend, fondern noch umfaßender ift, als kei den Griechen, u. doch viel ſchärfer 
umgrenzt u. beftimmt, indem er ein forenfifher Begriff bleibt u. das fittlid- 
religiöfe Sefammtverbalten unter den Öejihtspunct des Rechtes, ὃ. h. 
der auß dem Berbältnis fih ergebenden Anforderungen bzw. des Ur: 
teils Gottes ftellt. 

So wird zunächſt das geſammte ſociale Verhalten unter dem Geſichtspuncte des (δε: 
richtes Gottes angeſchaut u. damit religidß gewertet, vgl. Deut. 6, 26; 24, 13. Bi. 24, 
3 ff. u. a., wie denn auch das Gemeinfchaftsleben in feinem ganzen Umfange bis auf 
. Gewidt u. Maß der göttl. Ordnung unterfieht, Levy. 19, 36 u. a., u. das ganze Geſetz 
Israels die Bed. hat, Die in Wirkſamkeit gefegte αὐ, Rechtsordnung zu fein (f. u. νόμος). 
Gerecht ift der, der den Anderen ihr Recht giebt, vgl. Prov. 29, 7. Pi. 5, 13 vgl. mit 
8. 10. 11; 11, 8; 31, 19; 34, 14 ἢ; 37, 20 ff. Prov. 10, 2 ff. u. a. Daher die 
Verbindung mit oran, p2 u. der Gegenſatz gegen sun, nun, 99 u. a., welde Unrecht 
u. Vergewaltigung üben, Prov. 1, 10ff.; 2, 12ff.; 3, 25 ff. u. ſ. w. Gerecht ift ber, 
der Gott giebt, was ihm gebührt, der in Gottes Wegen wandelt, Pf. 1. Er ift ge 
recht, — er bat das Recht u. darum das Gericht Gottes für ὦ, er bat Recht, weil 
er Recht übt. Aber nicht allein, wer Recht thut, bat Recht, fondern auch weffen 
Recht, weifen Anfprüde vergewaltigt werden, u. in dieſem Sinne fommen 
die Gerechten vorzugsmeife im U. T. in Belraht, die Unterbrüdten, Armen u. Geringen, 
welde als Unterdprüdte Recht haben. Daher der Parallelismus zwifchen den 
BajraR, Dry u. den D’PI2. Sie leiden Unreht, das iſt ihre Unſchuld. Darum ἢ 
Gottes richtende Gerechtigkeit die Zuflucht der Unterbrüdten, |. u., u. darum fann auch 
einer, der befennen muß: „vor dir ift Fein Lebendiger gereht”, Pf. 143, 2; 130, 3, u. 
der wie Hiob feine Sünde befennen muß, Hi. 9, 2; 14, 2, für die Anerkennung feiner 
gerechten Sache an die Gerechtigkeit Gottes appellieren Hi. 13, 18; 16, 20f.; 17, 8. 9; 
42, 7. Ser. 12, 1ῇῃ. — Endlich aber praw auch nidt bloß der Recht bat, fondern 
der Recht befommen hat durh das Eingreifen Gottes, aljo ver Geredtfertigte. 
Gen. 38, 26. Jeſ. 60, 21: „dein Bolt, ΡΣ ὈΝ9". 45, 23 ff. Sad. 9, 9 u.a. So 
treffen in dem Begr. des prax diefe drei Gefihtspuncte zufammen: 1) der Recht 
übt, 2) der Recht bat, 3) der Recht befommen hat, u. da das Recht des pı7x 
fih nad dem Verhältnis beitimmt, in welchem ex ὦ befindet, fo begreift ſich die eigen- 
artige Antwort, welche das U. T. auf Die Frage giebt, wer denn prax fe. Denn das 
ift feftzuhalten, daß der ῬῸπὸ zunädft doch nur Recht hat gegenüber feinen Unterbrüdern, 
weil er im Rechte ift im Verhältnis zu dem Unrecht, das ihm widerfährt; er follte aber 
auch eigentlich Recht haben auf Grund feines Verhaltens; dann εὐ iſt der prax, ber 
Recht übt, auch gerade darum der von den Gottlofen Unterbrüdte, u. dann ift in dieſem 
Sinme wieder pr3x fynon. 99, ran. Ebenfo wird fid die eigenartige Anſchauung der 
Schrift von der richtenden Gerechtigkeit Gottes als der Zuflucht der Elenven erklären. 
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Unter den Menfchen ift feiner gerecht u. dennod find diejenigen geredt, 
u. baben darum gegenüber ihren Feinden Recht, melde fih zu Gott Halten, durch 
Anerkennung Gottes in Gottesfurcht, Siündenbefenntnis, Gebet, Vertrauen auf fein Wort 
ibm gerecht werden, fo daß fte göttliche Hilfe u. Bewahrung vor dem Gericht von ὑεῖς 
ſelben Gerechtigkeit Gottes erbitten u. erwarten, welde Den ganzen Erdkreis richtet u. bie 
Srevler zu Schanden madt, ngl. Pf. 143, 1. 2: DewWn2 το ΤΟΊΣΞ "297 
ba ups per ΝΟ ἢ Tara. Die Berufung des Beenden "auf "feine Gerechtig. 
keit u. auf Gottes Gerechtigkeit wechſeln, z. B. Pſ. 7, 9. 18; 36, 24. 28; 71, 2; 
vgl. Pf. 25, 9 mit V. 2. 7. Daß der Begriff der Gerechtigkeit derfelbe foren- 
fifhe Begriff bleibt., erhellt daraus, daß diefe Gerechtigkeit Gottes, auf melde der 
Betende zurückgreift, keine andere ift, als welche jonft ὦ im Gerichte über Die Sünder erweilt, 
vgl. Pf. 130, 3. 4: man „2m? 2er may ar m ὉΠ mad mar, 
u. namentl. Pf. 119, 75: ἔγνων κύριε ὅτι δικαιοσύνη τὰ χρίματά σου καὶ ἀληϑείᾳ 
ἐταπείνωσας με. Indem der Betende ſich auf feine Gerechtigkeit beruft, hat er eine gerechte 
Sade; indem Gottes Gerechtigkeit des Betenden Zuflucht ift, verläßt er fi darauf, daß 
Gott der geredhten Sache zum Recht verhelfen werde Bi. 7, 9; 94, 14. 21; 129, 4; 
140, 13. 14; 146, 7 ff. Dies ift die Sadlage namentl. im B. Hiob, den PBjalmen u. 
dem 2. Teil des Jeſaja. Hiob leugnet feine Sündigfeit nicht, Hi. 9, 2; 14, 4. Dennod 
erwartet er von Gott die Anerkennung feiner gerechten Sache 13, 18; 16, 20. 21; 17, 
8. 9, welde ihm auch zu Teil wird, 42, 7. 8 ift diefelbe Lage wie Pf. 73 vgl. mit 
Ser. 12, 1ff. Die Gerechtigkeit deffen, der βώ bilfefuchend an die Gerechtigkeit Gottes 
wendet u. auf biefelbe θοῇς, ift nicht fittl. Fehlloſigkeit, Sündlofigkeit, jondern fein Ber- 
hältnis zu Gott, feine Furcht Gottes u. feine Hoffnung auf Gott Bj. 33, 18 ff. vgl. m. 
V. 1; 36, 9—12; 103, 17; 112, 1ff.; 145, 17 ff.; 52, 8. 9; 69, 7; 91, 14. 15 
vgl. m. 3. 8, vermöge deren nicht Trug in feinem Herzen ift, fondern Anerkennung feiner 
Sünde, Bf. 32, 2. 11; 40, 11ff.; 51, 16; 65, 5; 69, 6f. 28, Beugung unter Gottes 
Geriht, Pf. 89, 33 ff.; 118, 15—18; 135, 14, u. unverrlidted Halten an Gotted Wort 
u. Berheifung. Dem Gerechten gegenüber fieht der Mann, ber nicht auf Gott, fondern 
auf feinen Reichtum fi verläßt u. auf feine Gelüfte troßt, Pf. 52, 8. 9. Furcht Gottes 
u. Vertrauen auf Gott u. das, worauf dieſes Vertrauen fi gründet, die göttl. Verheißung 
u. Erwählung — Dies ἱβ die gerechte Sache des Berfolgten u. Unterbrüdten, [εἰ es, daß 
er inmitten feines Volkes, [εἰ ed, daß Israel von feinen Feinden ſolches zu leiden hat Bf. 9, 
δ. 14; 37, 39; 125, 3. Darum ift Gottes Gerechtigkeit die Hilfe der gerechten Sache, 
die Zuflucht der Gerechten bzw. Elenden, Pi. 103, 6; 125, 3; 129, 4; 140, 13. 14; 
143, 1. 2. 11 u. a., u. die Bethätigyng der Gerechtigkeit Gottes ift zugleich Erweiſung 
der Gnade u. Barmherzigkeit 112, 4. Pſ. 116, δ; 118, 15—19; 97, 11.12. Ya, von 
der Gerechtigkeit Gottes kommt die Vergebung der Simden, vgl. Bi. 51, 16; 103, 11. 
12. 17. Denn obgleid f. 3. f. die eigene Sache des Leidenden nur Sünde u. Schuld 
ift, fo vertritt er doch andrerſeits Gottes Sache, trägt um Gottes willen, den er fürchtet 
u. auf den er ſich verläft, Schmach Pi. 69, 6 ff., u. bittet darum inmitten feiner Schuld: 
„mögen nicht zu Schanden werden in mir, die auf did hoffen“, u. wider [εἶπε Yeinde: 
„mögen fie nicht eingehen in beine Gerechtigkeit", vgl. Pi. 69, 7. 28; vgl. 25, 2 ff. 
Bon bier aus wird es verftändlih, dag man im Totenreiche Gottes Gerechtigkeit nicht preift 
Pi. 88, 11—13; 115, 17f.; vgl. 17, 10; 116, 8. 9. Die Gerechtigkeit Gottes ift 
Gericht u. Erlöfung feines Volkes, defien Sünde u. Untreue das Gericht, deffen Gebet die 
Erlöſung berbeizieht, vgl. Bi. 50, 4—6. 15. 21ff. Durch feine rihtende u. Recht 
ſchaffende Gerechtigkeit entſcheidet Gott zwifchen feinem Volke u. den Weltwöllen, Bf. 
93—99. Imdem Gott der gerehten Sache zum Siege hilft, ift er feinen Verbeißungen 
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treu, u. dadurch verbindet fi mit der Gerechtigkeit die Verheißungs⸗ u. Bundestreue Bi. 
89; 94, 14. Gerechtigkeit ift Das, was vor Gott gilt, ſowol Hinftchtl. der menſchl. als 
der göttl. Gerechtigkeit, u. als Gerechtigkeit gilt Gottesfurdt u. Hoffmmg, Harren auf 
Gott menſchlicherſeits, u. Errettung derer, die auf ibn boffen reſp. feines „Erbes“ in 
Gemäßheit feines Bundes u. Namens göttliherfeitd. Died durchzieht den ganzen Pfalter, 
defien Gebete, auch die individnellſten, Doc nicht Lediglich individuell gefaßt werden Dürfen, 
vgl. Bi. 51, 20. 21. Des Volkes Yerael gerehte Sache gegenüber feinen Feinden 
ift feine Religion; des Einzelnen in Israel gerechte Sache gegenüber feinen Volks⸗ 
genoßen befleht darin, Daß er Ernft macht mit feiner Religion, daß er Gott 
gerecht wird durch Gottesfurcht u. Glauben, u. in dieſem alle bat aud der Sünder 
eine gerechte Sache, für melde dann Gott eintritt u. fie and Licht bringt, indem er fid 
in feiner Geredtigkeit für den Sünder bethätigt. In anderer Wendung iſt dann bieß, 
daß die Sünder Gott für fih Haben, ihre gerechte Sache, — ihre Gerechtigkeit der Welt 
gegenüber. Wie fi Died im Lichte der neuteftamentl. Selbitbethätigung Gottes ftellt, 
insbeſondere wie die heilſchaffende Selbftbethätigung Gottes erft den Glauben erzeugt, der 
dieſelbe als feine einzige Gerechtigkeit, die er haben Tann, hinnimmt, f. ΠῚ, 2, ὁ. δικαιο- 
σύνη 2, Ὁ. δικαιόω 3, Ὁ. 

Sp wird der religidfe Begriff zu einem ſoteriologiſchen, welder feine vollendetfte 
Ausprägung im zweiten Teile des Jeſajah gefunden bat, u. gerade im foteriologifchen 
Sinne ift der Begriff durchaus ein forenſiſcher, auf das Richten Gottes fidh beziehen. 
Zerael ift ein fündige® Volt Jeſ. 43, 26; 48, 1; 53, 11; 57, 12; 58, 2; 59, 4; 
feine Gerechtigkeit ift Spinnwebe 59, 5. 6 u. ein befudelte® Kleid 64, 3. Darum ergehen 
Gottes Gerichte über fein Bolt, welches der Gerechten, die unter ihm befindlich, ebenfo 
wenig achtet, wie der entgegengeftredten Hände feines Gottes. Es iſt verfunten in Abgötteret, 
u. wenige find ihrer, die den HErrn nicht verlaßen u. feines heil. Berges nicht vergeßen. 
Dennoch ift Israels Sache gegenüber feinen Drängern eine gerechte Sache, u. wenn e8 
genug gedemütigt iſt u. Zwiefältigeö empfangen bat für feine Sünde, wird feine Gerechtig⸗ 
feit offenbar werden, Jeſ. 40, 1 ff.; 51, 17 ἢ.) 54, 7. 14; 57, 15 ἢ; 61, 1ff. Es 
wird von feinen Feinden errettet Ὁ. i. gerechtfertigt werden durch die Gerechtigkeit Gottes, 
welcher feinem Volke Recht ſchafft. Denn obwol Israels Elend ein Gericht Gottes ἰῇ, 
fo Haben doch feine Bedränger Unrecht, Jeſ. 49, 24 ff.; 51, 21, weil fie wider Gott u. 
wider fein ermwähltes Bolt ftreiten. Diefelbe Gerechtigkeit Gottes, welche die gerechte Sache 
bes um 339 fhüßt 41, 10, vgl. V. 2, ift aud des verlaßenen u. wieder begnabigten 
Boltes Heil, 54, 14. 17: „jede Waffe, die wider Dich geformt ift, bat fein Glüd, u. jede 
Zunge, die wider dich auftritt vor Gericht, wirft du verbammen, dies iſt das Erbe der 
Knete Ihvhs mom man onpTzr”; vgl. 58, 8. Es ift fo, wie Flacius a. α. Ὁ, 
jagt: „educere aut proferre dicitur Deus justitiam nostram, cum causas nostras justas 
et nos ipsos ab oppressoribus liberat ac victores facit cumque sic nobis testimonium 
innocentise et justitiae coram orbe terrarum tribuit“, cf. Jer. 51, 10; die Gerechtigkeit 
Gottes ift benigna Dei liberatio ab oppressoribus nostris nos vindicans. Bgl. das for. 
*>7, vieit, immunis, impunis fuit, evasit, justificatus est; Sr victor, immunis, 27, 
justificatus, impunis. δὲν 31, victor, innoxius, purus, innocens, NM*>7 victoris, innocentia, 
N ΛΘ victor, justificans, opp. 311 reus, debitor fuit, — vietus, profligatus, spe victorise 
frustratus est; Castelli, lex. syr. ed. J. D. Michaelis. Nur geht die Darftellung bei 
Zeſajab noch einen Schritt ‚weiter. Durch die Erlöfung wird Israels Gerechtigkeit erft 
befhafft, in dem Sinne, in welchem prax der ift, der Hecht befommen bat, denn für 
wen Gott ift, der if im Recht, u. bier Περὶ der Anfnüpfungspunct für die paulin. 
Verkündigung. Jeſ. 60, 21: ΡΣ Dys ayı. 9εῖ. 53, 11; 45, 8. 13. 19. 23—25; 
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46, 12. 13; 58, 8; 60, 17; 61, 3. 10; 62, 1; 63, 4. Außerdem vgl. ΡΣ mm 
der. 23, 6; 33, 16; ferner Bol. 2, 19; 10, 12. Mal. 2, 4. Auch vgl. px = 
ἐλεημοσύνη bei den LXX Deut. 6, 25; 24, 13. Pſ. 24, 5; 33, 5; 108, 6. ef. 
1, 27; 28, 17; 59, 16. Dan. 9, 16. = ἔλεος Jeſ. 56, 1. 
So fteben Die Ausſprüche Gen. 15, 6. ef. 28, 16. Hab. 2, 4 nicht vereinzelt im 
T., fondern find der zufammenfaßende zugefpiste Ausdruck der ihm eigentüml. Ans 
ihauung, für welde Paulus die By. δικαιοσύνη ϑεοῦ auöprägt u. welche er mit Recht 
näher beftimmt als μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν, geuffenbart in 
dem der ἐπαγγελία entiprehenden εὐαγγέλιον Röm. 3, 21, u. Gott ift δέκαιος καὶ δικαιῶν 
τὸν ἐκ πίστεως bzw. τὸν ἀσεβῆ, 3, 25; 4, 5. Die Antnüpfung fir das Verſtändnis 
der Heidenmelt liegt, wie auch ſchon die prophet. Darftellung ertennen läßt, in der durchaus 
forenfifhen Natur des Begriffes, deſſen Uebertragung von dem focialen auf das religiöfe 
Gebiet, bzw. defjen Umwandlung aus einem focialen im einen rein religiöfen Begriff dem 
Berftändnid derer keine Schwierigkeiten bot, welche für das Gericht Gottes u. die Forbes 
rung der Buße empfänglich waren. 
Daß die Apofr. den Begriff der δικαιοσύνη im relig. Sinne fefthalten, Liegt nabe; 
vgl. die Bz. heilsgeſchichtl. Perfonen als δίκαιοι, Sap. 10, 6. 10. 13 u.a. Sir. 44, 17, 
fowie ὁ δίκαιος entfpr. dem pr3x in den Schriften der Chokmah, Sap. 2, 12. 18. Tob. 
13, 13. Sir. 9, 16 π. a., die Bz. Gottes ald ὁ κύριος τῶν δικαίων Tob. 13, 13. 
Jedoch zeigt fich der griech. Einfluß in der Berbind. der δικαιοσύνη mit den übr. fogen. 
Cardinaltugenden der ἀνδρεία, σωφροσύνη u. φρόνησις Sap. 8, 7. 4Mec. 1, 18 (τῆς 
σοφίας ἰδέαι), vgl. V. 4. 6 u. in dem Zurüdtreten des forenfifhen Womentes, 
vgl. Sap. 15, 3: τὸ γὰρ ἐπίστασθαί ae ὁλόχληρος δικαιοσύνη. Auch dürfte es zum Teil 
auf den Einfluß grieh. Anfhauung zurüdgeführt werden, daß die δικαιοσύνη im Ὁ. Tob. 
als fociale Tugend erſcheint, allerdings in der an Deut. 24, 12. 13. ὅτου. 12, 10 x. 
anfnüpfenden, aber die bibl. Vorftellung veräußerlihenden Beſchränkung auf die Hebung der 
Barmherzigkeit; vgl. Tob. 12, 8: ἀγαθὸν προσευχῇ μετὰ νηστείας καὶ ἐλεημοσύνης καὶ 
δικαιοσύνης. 14, 11: ἴδετε τί ἐλεημοσύνη ποιεῖ καὶ δικιμοσύνη ῥύεται. 14, 9: τή- 
ρῆσον τὸν νόμον καὶ τὰ προστάγματα καὶ γενοῦ φιλελεήμων καὶ δίκαιος. Bgl. Dan. 
4, 24 C ἐλεημοσύνη. (δ). 18, 19. 21 -Ξ ἔλεος. Es hängt die zufammen 
mit dem Erſatz des bibl. pıx durch a7, Ror rein, unſchuldig, gerecht fein, dem nachbibl. 
term. techn. für das bibl. pw von der menſchl. Gerechtigkeit im forenfifch - relig. Sinne, 
ur, der Gereditfertigte, Freigeſprochene gegenüber anrı, der Schuldige, Verurteilte, mizr 
von dem göttl. Rechtfertigungsurteil, nor, Gerechtigkeit, Berbienft, Anſpruch auf Lohn 
vgl. Weber, Syſtem der altiynag. paläft. Theol. Cap. 19, 8 59, der Begriff der Sechuth, 
©. 267 ff. Dem entfpr. die Häufige Beſchränkung von 778, NP auf Wolthat, 
Almofen. — Diefe Beſchränkung der Gerechtigkeit ift nicht anzuſchließen an Die fotertolog. Bed. 
der Gerechtigkeit Gottes im A. T., welche auch in den Apok. feftgehalten ift, nur daß bie 
Beziehung auf Das meſſian. Heil wie bei Ritſchl in das vorfehungsmäßige Walten Gottes 
umgefegt ἰῇ Sap. 12, 15. 16: ἡ γὰρ ἰσχύς σου δικαιοσύνης ἀρχὴ καὶ τὸ πάντων σε 
δεσπόζειν πάντων φείδεσϑαι ποιεῖ. V. 17; 9, 8; 15, 1: μακρόϑυμος καὶ ἐλέει 
διοικῶν τὰ πάντα. 2Mec. 1, 24: ϑεὸς δίκαιος καὶ ἐλεήμων. XTob. 18, 6.13. Wie 
das jeſaijan. pi parall. us vom SHeile ( 2), ſo fteht δικαιοσύνη Sap. 14, 7 von 
der Arche Noah: εὐλόγηται γὰρ ξύλον, δι᾿ οἵ γίνεται δικαιοσύνη u. Bar. 5, 2: πέρι- 
βολοῦ τὴν διπλοίδα τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δικαιοσύνης, wo die Beziehung auf 
sel. 61, 8. 10 zu Mar vorliegt, als daß daran gedacht werden könnte, die dıx. hier als 
Rechtthun zu faßen (Fritzſche). Im Allgemeinen aber ergiebt fih, Daß das alerandrin. 
‚Judentum geneigt ift, den israelit. Begriff der Gerechtigkeit duch den griech. zu erfegen u. 
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auf Gott zu übertragen, jo daß die Behauptung Ritſchls in Betreff der richtenden Gerechtig⸗ 
{εἰς Gottes als einer heidn. Vorſtellung den wahren Sachverhalt in fein Gegenteil verfehrt. 

Die LXX geben ftändig pre durch δίκαιος wieder, nur ausnahmsweiſe anders, wie 
Jeſ. 24, 16; 26, 7 = εὐσεβής, ὥτου. 20, 7 — ἄμωμος, weldes fonft = pm; 
Hi. 17, 9 = πιστός, welches jonft — jnmı. Selten entfpriht δίκαιος anderen bebr. 
Bzz., zunächſt den forenfiihen 7.1 Prov. 20, 8: βασιλεὺς δίκ. ein Hi. 34, 12 Aler. 
(Bat. χρίσις). Prov. 16, 88; 21, 7; 29, 26. Sodann daran anſchließend — np Jeſ. 
47, 3. P2 Joel 3, 17. Ion. 1, 14. Hi. 17, 8. Pro. 1, 11; 6, 17. Timo Prov. 
24, 35; ebenfo vereinzelt au — max, “5%, 75°, Da, oian, on (def. 57,1), 32 
(του. 17, 4). In den Palmen nur = px. 

Die Ueberfiht des neuteftamentl. Sprachgebrauchs wird ergeben, wie ummittelbar u. 
ungetrübt durch Schule u. Tradition der neuteftamentl. u. namentl. der paulin. Begriff 
an das U. T. anknüpft. 


IE. Der Begriffim N. T. 


2) von ©ott, nur Röm. 3, 26 u. 2 Tim. 4, 8. Joh. 17, 25. 1 Joh. 1, 9; 
2, 29; 3, 7. Apok. 16, 5. An al diefen Stellen erhellt fofort, daß es genau in alt- 
teftamentl. Weife die rihtende Gerechtigkeit Gottes im foteriolog. Sinne, Ὁ. i. als 
beilihaffende Gerechtigleit b3., alfo ohne daß der Begriff eine forenfifche Befimmtbeit 
aufgiebt. Dies iſt zunãchſt beſonders deutlich Apot. 16, 5: δίκαιος εἰ. . . ὃ ὅσιος, ὅτι 
ταῦτα ἔχρινας, ὅτι αἵματα ἁγίων καὶ προφητῶν ἐξέχεαν. Bgl. Apot. 16, 8: δέκαιος 
καὶ ἐληθιναὶ ai ὁδοί σου. 16, 7: αἱ κρίσεις σου. 19, 2: αἱ χρίσ. αὐτοῦ. KB 
bezieht ſich alſo auf das Eintreten Gottes als Richter zu Öunften feiner Knechte, 
vgl. 8. 7; 6, 10f., deſſen Kebrfeite dad Gericht über ihre Feinde if. Bgl. 2 Thefl. 
1, 6: δώκαιον παρὰ ϑεῷ ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλίψιν καὶ ὑμῖν τοῖς 
ϑλιβομένοις ἄνεσιν μεϑ᾽ ἡμῶν ἐν τῇ ἀποκαλύψει τοῦ κυρ. Auf derſelben Linie, nur 
ohne die Bezieh. auf die Feinde, Liegt 2 Tim. 4, 8: ἀπόκειταί μοι ὁ τῆς δικαιοσύνης 
στέφανος ὧν ἀπωδώσει μοι ὃ κύριος ἐν ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ, ὁ δίκαιος κριτής, οὐ μόνον 
δὲ ἐμοὶ ἀλλὰ καὶ πᾶσι τοῖς ἠγαπηχόσι τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. Denn der Tag der Parufie 
oder Ihvhs bringt eine Berhätigung feiner Gerechtigkeit ebenfo wie die Offenb. der Ge⸗ 
rechtigkeit der Seinen oder ihre Rechtfertigung, |. o. (Es liegt fomit die Bezieh. auf die 
„zugerechnete Gerechtigkeit“, welche die älteren Iuth. Ausleger bier annahmen, nicht fo fern 
wie Huther meint, vgl. oben Jeſ. 54, 17.) Auf das Heilihaffende Verhalten Gottes durch 
feine rihterl. Geredtigfeit geht dann aud das job. Wort Joh. 17, 25: πάτερ δίκαιε, καὶ 
ὃ χύσμος σε οὐκ ἔγνω, ἐγὰ δέ σε ἔγνων καὶ οὗτοι ἔγνωσαν ὅτι σύ με ἀπέστειλας, 
vgl. B. 24, ſowie namentl. das die altteft. Anſchauung auf den prägnanteiten Ausdruck 
Bringende paulin. Wort Röm. ὃ, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης. αὑτοῦ ἐν τῷ 
γὺν καιρῷ, εἰς τὸ εἶναε αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως ἴυ, wo nicht wie 
4, 5 τὸν ἀσεβῆ gefagt ift, weil ε8 bier darauf ankommt, die Rechtfertigung als ἔνδειξις 
τῆς δικ. αὐτοῦ darzufiellen, 4, 5 dagegen denjenigen, der ἐκ πίστεως ilt, nad feiner 
andermeitigen Beſchaffenheit zu kennzeichnen. Ebenſo altteftam. ift 1 Joh. 1, 9: ἐὰν ὁμο- 
λογῶμεν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, πιστός ἐστι καὶ δίκαιος, ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς au., vgl. 
B. 51, 16. Jeſ. 33, 24 u.a, f. o. Fir die BVerbind. πιστὸς καὶ δίκ. vgl. Deut. 
32, 4. Neh. 9, 8. Ief. 34, 16. Röm. 3, 3. 4. 2 Tim. 2, 13. Dan. 9, 4—7. 
©. unter πιστός. Demgemäß tritt auch 2, 29: δίκαιός ἐστιν. . . καὶ πᾶς ὃ ποιῶν 
τὴν δικ. ἐξ αὐτοῦ γεγένν., ἃ. 3, 1: 0 ποιῶν τὴν din. δίκαιός ἐστι καϑὼς ἐκεῖνος 
δίκαιός ἔστιν nicht aus dem Rahmen der altteftamentl. Anſchauung heraus, als follte eine 
fittl. Vollkommenheit von Gott ausgeſagt werben; vielmehr wird gefordert, daß berjenige, 
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der vor dem Urteile Gottes beftehen will, ein der Gerechtigkeit Gottes entſprechendes Ber 
halten aufweifen müfe; zu ποιεῖν τὴν dıx. |. unter δικαιοσύνη. 

2) In feiner Anwendung auf Menfhen u. menſchl. Verhältniſſe find zunähft 8) die 
jenigen Stellen auszufondern, in denen es wie in der Prof.-Gräc. nit im religidfen, ſon⸗ 
dern im rein focialen Sinne fteht, ohne daß aber hierdurch fi eine Zwiefpältigleit der 
bibl. Vorſtellung ergiebt, denn der bibl. Begriff fließt nicht die prof. Anſchauung an u. 
für fih, fondern nur ihre Befchränftbeit aus. So Röm. 5, 7: μόλις yco ὑπὲρ δικαίου 
τις ἀποθανεῖται" ὑπὲρ γὰρ τοῦ ἀγαϑοῦ τύχα τις καὶ τολμᾷ ἀποϑανεῖν (f. unter aya- 
ϑός, ©. 3). Tit. 1, 8 flimmt die Verbind. von δέκ. mit σώφρων u. ὅσιος vollſtändig 
mit dem Sprachgebraud der Prof.⸗“Gräc. überein. Bgl. δικαίως 2, 12. 1 Thefl. 2, 10. 
Diefe Stelle gehört zu den Berührungen mit der Ausdrucksweiſe der Prof.⸗Gräc., an denen 
die Paftoralbriefe verhältnismäßig fo reich find, f. 3. Ὁ. unter καλός, εὐσεβής, σωτήρ. 
Ferner Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίκαια κτλ. Außerdem das 
Neutr. τὸ δέκ. Col. 1, 4: οἱ κύριοι, τὸ δίκαιον καὶ τὴν ἰσότητα τοῖς δούλοις παρ-- 
ἐχεσϑε. VBgl. 2 Mecc. 4, 84: 10, 22. Ebenſo δίκαιόν ἐστιν mit folg. Inf. Phil 
1, 7: καϑώς ἐστιν δίκαιον ἐμοὶ τοῦτο φρονεῖν ὑπὲρ πάντων ὑμῶν. 2 Petr. 1, 13. 
Bol. Sir. 10, 22.. (Dagegen 2 Mec. 9, 12 fteht dix. in relig. Sinne wie τὸ dix. 
Luc. 12, 57. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν ἐνώπιον τ. ὃ. Eph. 6, 1.) Mtth. 20, 4: 
ὃ ἐὰν 7 δίκαιον δώσω (vgl. B. 7 Rec). Röm. 7, 12: ἡ ἐντολὴ ἁγία καὶ δικαία 
καὶ ἀγαθή bejagt dıx. ganz allgemein, daß das Gebot dem Rechte gemäß ift, bazu 
beftimmt u. geeignet, dem Rechte zum echte zu verhelfen, vgl. Deut. 4, 8, aljo religiös 
beftimmt, daher unter Ὁ gehörig. 

Abgefehen von diefen Stellen ſteht δίκεος bb) genau wie prax von Denen, welde 
in der Furt Gottes wandeln, auf ihn hoffen u. feines Heiles warten u. als folde vor 
dem Urteil Gottes beftehen, unter dem Gefihtspuncte des Urteils Gottes als 
δέκ. bz. werden, Hebr. 11, 4: ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος. Wie durchſchlagend dieſer 
Gefihtspunct des Urteil Gottes ἱβ, zeigt Luc. 18, 9: τοὺς πεποιϑότας ἐφ᾽ ἑαυτοῖς ὅτε 
εἰσὶ δίκαιοι, vgl. mit B. 14: χατέβη οὗτος δεδικαιωμένος ἢ γὰρ ἐκεῖνος. 20, 20: 
ὑποκρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. Bol. die paulın. ἰδία δικαιοσύνη. Marc. 6, 20: 
Ἡρώδης ἐφοβεῖτο τὸν Ἰωάννην, εἰδὼς αὐτὸν ἀνδρα δίκ. καὶ ἅγιον, wo die Rüdfiht 
auf das Verhältnis Gottes zu Johannes (mit umgekehrt) die Furcht des Herodes 
begründet. Jak. 5, 16: δέησις δικαίου ἐνεργουμένη. 1 Petr. 3, 12. Auch 1 Joh. 3, 7: 
ὃ ποιῖν τὴν δικαιοσύνην δίκαιός ἐστιν giebt nicht eine Definition, fondern begründet eine 
Borderung an den, der vor dem Urteil Gottes befteben will, vgl. Apok. 22, 11, u. ebenfo 
geht 3, 12: τὴ ἔργα τοῦ ἀδελφοῦ αὑτοῦ δίκαια auf das Urteil Gottes, niht um εὖ 
zu begründen, fondern um es auszufprehen, vgl. Gen. 4, 8. Gerecht ift derjenige, ber 
vor Gott befteht, bzw. den Gott vedtfertigt, deſſen Gerechtigkeit Gott and Licht bringt, 
neml. der Gottesfiichtige, Act. 10, 22: ἀνὴρ δίκαιος καὶ φοβούμενος τὸν ϑεὸν, vgl. 
B. 2: εὐσεβὴς καὶ φοβ. τ. I. 2 Sam. 23, 3. Prod. 10, 27. 28; 15, 6. 16. Act. 
10, 35: ὃ φοβ. τ. 3. καὶ ἐργαζόμενος δικαιοσύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. Demgemäß 
find die δίκαιοι die μετανοοῦντες, Ῥῖ. 130, 4, wogegen die dem ἑνὶ ἁμαρτωλῷ μετα- 
νοοῦντι entgegengefegten δίκαιοι οἵτινες οὐ χρείαν ἔχουσι μετανοίας Luc. 15, 7 jene 
πεποιϑύτες ἐφ᾽ ἑαυτοῖς find. Der Ausfprud des HErrn Mith. 9, 13: οὐ γὰρ ἦλθον 
καλέσαι δικαίους ἢ ἁμαρτωλούς, Marc. 2, 17. Luc. 5, 32 (mo Hinzugefügt wird: εἰς 
μετάνοια») will ganz nad der in Jeſ. 40—66 vorliegenden Anſchauung verftanden werben, 
wonach die Heildoffenbarung dem fündigen u. bußfertigen Israel Gerechtigkeit verfchaffen 
wird, womit nicht ausgefhloßen ift, Daß auf der anderen Seite diejenigen, die in Gotted- 
furcht u. bußfertigem Sinne des Heiles warten, als Gerechte δὲ. werden, vgl. Luc. 1, 17: 
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ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Demgemäß verbindet ὦ mit dem Präd. dix. 
die Erwartung des Heiles Luc. 2, 25: δέκ. καὶ εὐλαβής, προσδεχύμενος παράκλησιν τοῦ 
Ἰσραήλ (nicht zu vgl. mit Plat. Vir οἷν. 311, A: τὰ μὲν γὰρ σωφρόνων ἀρχόντων γϑὴ 
σφόδρα μὲν εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτύρια, τοῦ εὐλαβύς — gewißenhaft, nicht im relig. 
Sinne ſteht, während es Luc. 2, 25 8). der Gottesfurcht if), vgl. Prov. 10, 28. Bi. 
97, 11. 12; 119, 166 u. a. Ebenſo Luc. 23, 50 von Joſeph von Arimathia: ἀνὴρ 
ἀγαθὸς καὶ δίκαιος ὃς προσεδέχετο τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Daran fließt ſich die 
Berbind. von προφῆται καὶ δίκαιοι als die Einheit derer, melde auf die fhließl. Heils⸗ 
that Gottes gewartet haben, προφ., welde fie verfündigt haben, dix., für welde fie ver: 
kündigt ift, welden die Verkündigung der durch Gericht rettenden Gerechtigkeit Gottes gilt, 
Mttb. 13, 17; 10, 41; 23, 29. Vgl. Luc. 12, 57: τί δὲ καὶ ap ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ 
δίκαιον mit 8. 56: τὸν δὲ καιρὸν τοῦτον πῶς οὐ δοκιμάζετε; u. 19, 42. Joh. 7, 24: 
τὴν δικαίαν κρίσιν κρίνατε (vgl. 5, 80: ἡ κρίσις n ἐμὴ δικαία ἐστίν). Demgemäß 
werden auf allen Stufen ber Heildgefchichte diejenigen als gerecht bz., welche zu Gott in 
dem feiner Offenb. u. Erkenntnis entfprehenden Verhältniſſe fteben Gen. 7, 1; 6, 9. 11. 12. 
Mith. 23, 35. Hebr. 12, 23. 2 Petr. 2, 7. 8, u. auch ein Ausdrud wie Luc. 1, 6: 
ἦσαν δὲ δίκαιοι ἀμφότεροι ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, πορευόμενοι ἐν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς 
καὶ δικαιώμασι τοῦ κυρίου ἀμεμπτοι fol nit die Sündlofigfeit δ). (vgl. 38. 77. Phil. 
8, 6. Röm. 8, 10. 19. 20; f. unter νόμος), fondern ift nicht anders als der Begriff 
ber menſchl. Gerechtigkeit in den Pfalmen zu faßen, wie 1 Petr. 3, 12 aus Pi. 34, 16. 
Selten handelt e8 fih wie Mtth. 1, 19 um das Verhalten gegen Andere: δίκαιος ὧν καὶ un 
ϑέλων αὐτὴν δειγματίσαι, wo δίκ. nit im mindeften — gütig ift, fondern die Abficht 
Joſephs auf den Stand ſeines relig. Lebens zurüdführt; vgl. 1 Sam. 24, 17. Gewöhnl. 
fteht die foteriolog. Beziehung im Vordergrunde. Der Gerechte ift der, für den Gott [ἰῷ 
erflärt u. fir den er deshalb eintritt in der Heilsoffenb. bzw. durch dieſelbe. Der Tag 
der Heilsvollendung ift ein Tag der Scheidung zwifchen Gerechten u. Ungeredhten Act. 
24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν δικαίων καὶ ἀδίκων. Luc. 14, 14. Mitb. 13, 43: οἱ δί- 
καιοι ἐχλάμψουσιν ... ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν, vgl. m. V. 41. 42. 49. 50; 
25, 37. 46. 34. Dan. 12, 3. 1 Betr. 4, 18: εἰ ὃ δίκαιος μόλις σώζεται, ὁ ἀσε- 
βὲς καὶ ἁμαρτωλὸς ποῦ φανεῖται (βτου. 11, 31 LXX), vgl. 38. 17 u. Pf. 143, 1. 2. 
Richt anders als im altteftam. Sinne, nur ohne die foteriolog. Beziehung, ift die Schei⸗ 
dung der Menſchen in dx. u. ἄδικοι gemeint Mtth. 5, 46: τὸν ὕλιον αὐτοῦ ἀνατέλλει 
ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαθοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους. Bon Ehrifto gebr. 
δ). e8 den Meſſias in durchaus altteftamentl. Weife gemäß der Anſchauung von dem 
‘723 fowol als den, welder das Urteil Gottes für fih bat, wie zugleih als den, der 
im vollendeter Weife Recht hat, indem er in dem vechten Verhältniſſe zu Gott fteht, der 
Recht bat u. die Gerechtigkeit Gottes auf feiner Seite hat u. darum Heildmittler if, Act. 
3, 14: ὑμεῖς δὲ τὸν ἅγιον καὶ δίκαιον ἡρνήσασϑε καὶ Trroaode ἀνδρα φονέα 
κτλ. 7, 52: περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου, οὗ νῦν ὑμεῖς προδόται καὶ φονεῖς 
ἐγένεσθε. 22, 14: ἰδεῖν τὸν δίκαιον. Bgl. Jeſ. 53, 11; 42, 6; 40, 18. Jer. 28, ὅ ff. 
Es ſpricht nicht eine fittl. Wirrdigung Chrifti aus, daß er der vollendete Rechtſchaffene ſei — 
was jelbftwerftänd!. ift —, fondern ein religiöſes Urteil, daß er im Unterfchiede von den 
Sündern u. für die Sünder derjenige jet, der vor Gott beftehe u. Gott für ſich habe, vgl. 
ZJoh. 16, 8. 10 unter δικαιοσύνη. So weiſt au 1 Joh. 2, 1: ἐάν τις ἁμαρτῇ παρά- 
κλητον» ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, Ir Χν δίκαιον κτλ. ebenfo wie 1 Betr. 3, 18: Ἂς 
— ἔπαϑεν δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων auf das U. T. zurück, von deſſen Einfluß aud Mith. 
27, 19: μηδέν σοι καὶ τῷ δικαίῳ ἐκείνῳ ebenfo wie Luc. 23, 47: ὃ ἑκατοντάρχης. 

ἐδόξαζε τὸν ϑεὸν λέγων" ὄντως ὃ ἄνϑρ. οὗτος δίκαιος ἦν wenigſtens infoweit berührt 
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fein dürfte, als wol faum eine bloße Anerkennung der Unfchuld Chriftt, fondern vielmehr 
eine Beziehung auf das Urteil Gottes darin liegt. 

6) Die reiffte Frucht der altteftam. Anfchauung, in weldher das foteriolog. Moment 
zur vollendetften Ausprägung gekommen ift, ift das paulin. δίκαιος von den Gerecht⸗ 
fertigten Röm. 5, 19: δίκαιοι κατασταϑίήσονται. Wer das Urteil Gottes ‚für fich hat 
oder für wen das Urteil Gottes eintritt, iſt gerecht, vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀκρο- 
αταὶ νύμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται. 
Nun bat, abgelehen von der Heilsoffenb., Niemand das Urteil Gottes für ih; οὐκ ἔστι 
δίκαιος οὐδὲ εἷς, Röm. 3, 10 (aus Pf. 14, 1—3), vgl. V. 11. m der Heilsoffen- 
barung aber bzw. in Ehrifto vollzieht ſich Gottes Urteil für uns, 2 Cor. 5, 19. Darum 
erübrigt nur der Glaube an das in Ehrifto erichienene Heil, der den Beſitz bzw. bie 
Erlangung der Gerechtigkeit — des göttl. Urteils — durch welches er ind Recht geſetzt 
wird, vgl. Gef. 54, 17; 60, 21 — vermittelt, daher ὁ δίκαιος ἐκ πίστεως ζήσεται 
Röm. 1, 17. Sal. 3, 11. Hebr. 10, 38 (aus Hab. 2, 4). Weiteres f. unter δικαίου, 
δικαιοσύνη, λογίζεσϑαι. — 1Tim. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ χεῖται vgl. mit Ὁ. 7. 
10. 11 fteht in dem altteft. Sinne, daß δέκ. derjenige ift, für den das Urteil Gottes ein- 
tritt uw. dem deshalb die in Israel in Wirkfamfeit gefegte göttliche Rechtsordnung des Ger 
ſetzes nicht gilt, weldye da8 Gericht verhängt. Das Gefeg wird bier ganz in dem Sinne 
angefeben, in welchem Röm. 3 ff. davon handeln. 


Δικαίως, gereht, bei den LXX nur Gen. 27, 36. Deut. 1, 16; 16, 20. Prov. 
24, 77 (31, 9); 28, 18. Apolr. Sap. 9, 12; 12, 15; 19, 13. 2 Mec. 7,38; 9, 6; 
13, 7. 3Mec. 7, 7. Sir. 32 (35), 18, Im N. T. 1) von Menſchen a) in rein 
forenfiihem Sinne Luc. 23, 41: rueis δικαίως ἐν τῷ αὑτῷ xoluarl ἐσμεν. Ὁ) Im 
foc. Sinne 1 Theff. 2, 10: ὁσίως καὶ δικ. καὶ ἀμέμπτως ὑμῖν τοῖς πιστεύουσιν ἐγενή- 
ϑημεν. Tit. 2, 12: σωφρύνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς. €) im relig. Sinne 1 Cor. 
15, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἁμαρτάνετε. 2) von Gott 1 Betr. 2, 23: τῷ 
κρένοντι δικαίως, vgl. unter δίκαιος 1. 


Δικαιοσύνη, ἡ, Gerechtigkeit, was das Recht fir fib Hat, dem Rechte entipr., 
im bibl. Sinne als Zuftand deffen, der das Urteil Gottes für [ἰῷ hat, fowie 
als Inbegriff defjen, was das Urteil Gottes für fih hat, dasfelbe wertend, nicht 
etwa Ausdr. für das Weſen defien, was als δικ. δ). wird, oder gar als ὦ bethätigende 
Tugend, fondern nur für das Verhältnis desfelben zum Hecht, bzw. zum Urteil Gottes. 
Wo δικαιοσύνη von Gott audgefagt wird, δὲ. εδ, daß er das Recht ausübt als 
Richter; vgl. 20. LXX = pre u. ΡΣ, welche abgejehen von der Weberf. durch Das 
Adj., namentl. duch das Neutr. desfelben im Singul. u. Plur., ſowie durch das Adv. 
u. einmal durch δικαίωμα, einmal durch δικαιοῦν, nur felten anders wiedergegeben wer⸗ 
ben, ῬῚΣ = = χρίσις Jeſ. 11, 4. PIE —= ἐλεημοσύνη u. ἔλεος (f. unter δίκαιος), 
εὐφροσύνη ϑεῖ. 61, 10. κρίμα ger. 51, 10. Sonft entſpricht δικαιοσύνη noch dem 
hebr. “on Gen. 19, 19; 20, 13; 24, 27; 32, 10. Ex. 15, 13; 34, 7. Jeſ. 63, 7. 
Brov. 20, 28 (geroößn. = ἔλεος, ἐλεημοσύνη, vgl. Proo. 20, 28). rmx en. 
24, 49. Jeſ. 38, 19; 39, 8. Dan. 8, 12. ΡΟΣ Prov. 16, 12; 17, 24. gel. 61, 8. 
Ez. 18, 17. 19. 21. Mal. 2, 17, u. vereinzelt = ip) Gen. 20, 5. ne Prov. 
1, 22, omas 1 Chron. 29, 17. van Joſ. 24, 14. Weber das Berhältnis bes 
bibl. Begriffs zum profanen ſ. unter δίκαιος. Abgefeben von Einzelheiten in den Apokr., 
welche unter δέκαιος zur Sprache gebracht find, findet ſich δικαιοσύνη nirgend im prof. Sinne, 
auch nicht in der der Prof.-Cräc. fonft geläufigen Verbind. mit ὁσιότης Luc. 1, 75. Eph. 
4, 24, |. δίκαιος. Der neuteft. Gebrauch des Subft. rubt ganz auf den altteft. Voraus⸗ 
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ſetzungen, unter denen allein derfelbe entwidelt werden fann; man Hat nur zu unterfcheiden 
zwifhen δικαιοσύνη im allgem. religiöfen u. im fpecififh-foteriolog. Sinne. 

1) im allgem. relig. Sinne 8) als Obj. oder Product des Handelns, das was nor 
Gott gilt, vor feinem Urteile, Gerichte befteht, daher dıx. ϑεοῦ Jat. 1, 20: ὀργὴ ἀνδρὸς 
δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐ κατεργάζεται, was vor dem Urteil Gottes beiteht (oder etma — richtet 
nicht, wie Gott richtet, wenn man neml. daran denkt, daß ὀργή ein gerichtl. Handeln bz.) 
Mid. 6, 1 Lchm. Tof. Treg.: προσέχετε τὴν δικαιοσύνην ὑμῶν μὴ ποιεῖν ἔμπροσϑεν 
τῶν ἀνθρώπων πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι αὐτοῖς " εἶ δὲ μήγε μισϑὶν οὐκ ἔχετε παρὰ πατρὶ 
ὑμῶν, Rec.: ἐλεημοσύνην aus V. 2. Für den Zufammenhang mit ἐλεημοσύνη vgl. 
unter δίκαιος, ſowie 2 Cor. 9, 9. 10; auch 1 Tim. 6, 11 u. 2 Tim. 2, 11 die Ber: 
Bindung von dıx. mit πίστις, ἀγάπη. — Ferner 1 Petr. 2, 24: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις 
ἀπογενόμενοι τῇ δικαιοσύνῃ ζύσωμεν. 3, 14: πάσχειν διὰ δικαιοσύνην, vgl. B. 13: 
τοῦ ἀγαϑοῦ ζηλωταί. 1Joh. 2, 29; 3, 7: ὁ ποιῶν τὴν δικ. gegenüber V. 8: ὁ 
ποιῶν τὴν ἀμ., ohne Art. V. 10: πᾶς ὁ μὴ ποιῶν δικ., vgl. Jeſ. 26, 2: λαὸς φυ- 
λάσσων δικ. = Par. Pf. 106, 8: μακάριοι οἱ φυλάσσοντες χρίσιν καὶ ποιοῦντες 
δικ. ἔν παντὶ καιρῷ: 1Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 9. Jeſ. 5, 7; δ6, 1. ὦ). 18, 22; 
33, 14. 16; 45, 9. (8 ift gemeint wie das entgegengefeßte hebr. xurı, peccando as- 
suetus, peccato familiaris, Kuirt gegenüber pax Prov. 11, 31; 13, 22; 14, 21. un 
gef. 65, 20; ὁ now» τὴν δικ. ift der, mwelder die Gerechtigkeit zu feiner Lebensaufgabe 
macht, defien Gefammtverhalten den Stempel der dıx. trägt, womit die Sünde nicht ſchon 
ſchlechthin ausgeſchloßen ift, 2, 1. Pf. 37, 24; f. unter δίκαιος, ἁμαρτάνω. Auch dieſe 
Stelle (1 Joh. 3, 7) gehört zu Denen, welde für die altteftamentl. Grundlage der johann. 
Ausdrucksweiſe maßgebend find, u. wird erft verftändl. durd Die Erinnerung an Das, was 
vom altteftamentl. prix gilt. — Die relig. Beflimmtbeit des Begriffs veranlaft die Zu- 
fammenftellung mit εὐσέβεια, πίστις 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 2, 11: δίωκε δὲ δικ. Bol. 
Act. 11, 35: ὁ φοβούμενος τὸν ϑεὸν καὶ ἐργαζόμενος dıx. δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. BI. 
15, 2. Act. 24, 35: διαλεγομένου δὲ αὑτοῦ περὶ δικ. καὶ ἐγκρατείας καὶ τοῦ κρίμ. τοῦ 
μέλλ., vgl. ἢ. 15. Eph. 5, 9. Tit. 3, 5: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικ. ἃ ἐποιΐσαμεν ἡμεῖς. 
b) als Zuſtand des Subj Mith. 5, 20: ἐὰν μὲ περισσείῃ ὑμῶν 7 δικ. πλεῖον. 

2) ſoteriologiſch beftimmt. Gerechtigkeit u. Heil bzw. Heilsermartung gehören zufammen, 
teils fofern Gerechtigkeit denen eignen muß, die der Hilfe Gottes warten, oder fofern dieſe 
Erwartung ihr Verhalten beftimmt u. ihre Gerechtigkeit (gerechte Sache) ift, teil8 fofern die 
Berihaffung der Gerechtigkeit Endzwed der Wege Gottes u. Inhalt der Heilverheißung 
ft u. Gottes Gerechtigkeit den Zweck hat, Gerechtigkeit berzuftellen, vgl. Jeſ. 54, 16. 
Das Nähere |. unter dixmos. Demgemäß beißt der Heilsweg οδὸς δικαιοσύνης Mtth. 
21, 32: ἦλϑεν ᾿Ιωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ, 
vgl. 33. 31: αἱ πόρναι προάγουσιν ὑμᾶς εἰς τὴν βασ. τ. I. Es iſt der Weg, auf dem 
Gerechtigkeit u. Heil zu Stande kommt, bier fih auf die Taufe Johannes beziehend. 
2 Petr. 2, 21: χρεῖττον ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωκέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικ. vgl. Jeſ. 35, 8. 
Act. 18, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης, οὐ παύσῃ διαστρέφων τὰς ὁδοὺς κυρίου τὰς 
εὐϑείας, vgl B. 8. Daher 2 Petr. 2, 5: Νῶε δικαιοσύνης κήρυκα ἐφύλαξεν. Danach 
iſt auch Hebr. ὅ, 18: ἄπειρος λόγου δικαιοσύνης zu erllären, vgl. V. 14; für bie 
Erflärung: rechtbeſchaffene Rede find nicht bloß PIE ΤΩΡ, X ὍΝ, x ar "feine ent- 
fprechenden Beifpiele, da ΠΣ bier wie überall ein forenf. Begriff ift, was dur. bei dieſer 
Erklärung nicht mehr fein würde, ſondern es hätte auch die Näherbeſtimmung des λόγος 
durch δικ. feinen Zweck, wenn ed bloß auf den Zuſtand eines noch nicht redefähigen 
Kindes ſich bezöge; nicht auf das Reden, ſondern auf das Hören V. 11 bezieht ſich ἄπ. 
λόγ. δικ., u. dir. muß angeſichts des πρὸς διάκρισιν καλοῦ κτλ. V. 14 inhaltliche 
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Näherbefiimmung fein. — Es iſt nun zu unterjcheiden zwiſchen der dax. wie fie Menſchen 
eignet oder von ihnen gewirkt wird u. mie fie Gott eignet. &) von Menſchen, zunädft 
fofern fie des Heile8 warten u. demgemäß fi verhalten. Mith. 3, 15: πρέπον ἐστὶν 
ὑμῖν πληρῶσαι πᾶσαν δικαιοσύνην, vgl. Luc. 7, 29. Hebr. 11, 33: ἠργάσαντο δικαιο- 
σύνην, ἐπέτυχον ἐπαγγελιῶν, denn die Verheißungen gelten den Gerechten, melde in 
Hoffnung des Heiles ſich des Unrechtes enthalten, von den Gottloſen fi fondern u. fid 
deſſen befleißigen, was vor Gott gilt, alſo Ernft maden mit ihrer Religion, vgl. 38. 25. 
def. 56, 1. Es dürfte richtiger fein, an den Wandel der Gerechten im Unterfchiede von der 
Welt um fie herum (vgl. Yer. 15, 19), an das namentl. in den Pfalmen gezeichnete Bild 
zu denken, als ſpeciell an die in richterl. u. königl. Stellung geübte Gerechtigkeit, 2 Sam. 
8, 15. 1 Chron. 18, 14. 2 Chron. 9, 8. Yer. 23, 5, gemäß deren Melchiſedek Hebr. 7, 2: 
βασιλεὺς δικαιοσύνης heißt u. won dem mefl. König: ryannoas dıx. Hebr. 1, 9. Denn in 
diefem Sinne würde 7oy. dax. befagen, daß fie Recht u. Gerechtigkeit gepflegt bzw. Anderen 
verfchafft hätten, während das folgende ἐπέτυχον ἐπ. doch mehr auf das, was fie für [ὦ 
geſucht. hinweiſt. An den Zufammenh. zwiſchen Gerechtigkeit u. Heil, nur nicht bezügl. der 
meſſian. Heildoffenbarung im Befonderen, iſt auch zu denken Hebr. 11, 7: τῆς κατὰ 
πίστιν δικαιοσύνης ἐγένετο κληρονόμος, fofern die Rettung Noahs die Rechtfertigung 
feines Glaubens war. Hebr. 12, 11: παιδεία — καρπὸν εἰρηνικὸν τοῖς δι᾿ αὑτῆς 
γεγυμνασμένοις ἀποδίδωσι δικαιοσύνης. Sal. 3, 18: καρπὸς δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ 
σπείρεται τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην, vgl. του. 11, 21 LXX. 8. 30. Am. 6, 12. 
Jedoch richtet fih der Bli auf bie enbliche Vergeltung am Tage der Heilsvollendung, 
vgl. 2 Cor. 9, 9. 10. Phil. 1, 11: va ἦτε ἀπρόσκοποι εἷς ἡμέραν. Χυ, πεπληρωμένοι 
καρπὸν δικαιοσύνης τὸν διὰ Iv Xv. Apot. 22, 11. 2 Tim. 4, 8: ὃ στέφανος τῆς δικ. 
ſ. unter δίκαιος. Vgl. 2 Betr. 3, 13. Die Bufammengebörigkeit der Geredtigfeit u. des 
meiftan. Heiles, wie fie den Grundgedanken von Jeſ. 40—66 bildet, beftimmt den Aus- 
druck Mtth. 5, 6: διψῶντες τὴν δικαιοσίνην. Diefed διψ. τὴν dıx. dürfte wefentl. im 
dem Sinne gemeint fein, Daß fle danach hungert, daß Gott ihnen Recht ſchaffe, ihre gerechte 
Sache and Ficht bringe, — dies wenigſtens legt der Zuſammenh. der Seligpreifungen nahe. 
Es find diejenigen, welche auf die göttl. Redtfertigung warten; für den Zuſammenh. ders 
jelben mit der Vergebung der Sünden vgl. Luc. 1, 77. Daber nit völlig gleih mit 
6, 33: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν βασιλείαν καὶ τὴν δικ. αὐτοῦ. Luc. 1, 75: Gvodirrag 
λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὑσιότητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ, vgl. B. 77. 

b) Auf diefer Grundlage ruht nun der paulinifche Begriff der dıx. θεοῦ, welder 
Ausdrud deshalb auch nicht, wie bier früher vorgetragen, von gottesbildl. Gerechtigkeit 
erklärt werben fann — Geredtigfeit, wie fie Gott eignet (ϑεοῦ gen. qual., Krüger 8 47, 
5, 13). Vorausſetzung der paulin. Darftellung ift durchaus der altteftamentl. Begriff der 
Gerechtigkeit u. insbeſondere die meſſian. Verbeifung Jeſ. 40—66, vgl. Röm. 3, 21: 
δικ. ϑεοῦ πεφανέρωται μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν. Die Heile 
offenbarung verſchafft Gerechtigkeit denen, die auf fie harren; in ihr tritt Das göttl. Urteil 
für Diejenigen ein, die darauf gewartet haben bzw. ihr gegenüber fi gläubig verhalten, 
vgl. Jeſ. 60, 21; 61, 10. 11; 62, 1. 2; 53, 11; 26, 2; 28, 16. Da nun die 
Gerechtigkeit Gottes es ift, melde feinem Volke Gereätigteit u. Heil ſchafft, fo könnte εδ 
ſcheinen, als wenn δικ. ϑεοῦ eben dieſe Gerechtigkeit, welche Gott bethätigt, δ). ſolle. 
Da aber das Subj. derfelben der Menſch iſt, 2 Cor. 5, 21: ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα 
δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν Χῳ, ogl. Röm. 10, 3: ἀγνοοῦντες rar τὴν τοῦ ϑεοῦ δικ. καὶ 
τὴν ἰδίαν δικ. ζητοῦντες στῆσαι, τῇ δικ. τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑπετάγησαν, ſo iſt δικ. ϑεοῦ, 
ἡ τοῦ Io δικ., ἢ δικ. τ. 9. Röm. 1, 17; 8, 21. 22. 2: Cor. 5, 21 als ein von 
Paulus felbft geprägter term. techn. anzufehen, welder auf Grund feiner 
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altteftamentl. VBorausfegung (vgl. namentl. Jeſ. 54, 17: man ὈΠΡῚΣ1) die für bie 
Heilszeit verbeißene, in Ehrifto erfchienene, im Evang. geoffenbarte, durch göttl. Urteil 
u. Gericht (ogl. Jeſ. 61, 2) bergeftellte Gerechtigkeit bz, die Einfegung 
in den Stand eines Gerechten, vgl. Ye. 54, 17; 60, 21, womit dann zu- 
ſammenhängt, daß ſie wefentl. in Vergebung der Sünden dur Anrechnung des Glaubens 
als Gerechtigkeit befteht, oder genauer, daß die Anrechnung des Glaubens als Gerechtigkeit 
wefentl. u. in erſter Linie die Nichtzurehnung der Sünden if. Darum kann flatt ϑεὸς 
δικαιῶν τὸν ἐκ πίστεως aud gejagt werden τὸν ἀσεβγ, Röm. 3, 25; 4, 5, vgl. 9, 30: 
ἔϑνη τὰ μὴ διώκοντα δικαιοσύνην κατέλαβε δικ. Die dur göttl. Urteil bergeftellte 
Gerechtigkeit (Luther: „Gerechtigkeit die vor Gott gilt“) iſt ſomit ihrer Herkunft nach διὲκ. ἐκ 
ϑεοῦ Phil. 3, 9, vgl. δωρεὰ τῆς dıx. Röm. 5, 17) vgl. ΒΩ ὈΣΠΟῚΣ sel. 54, 17, u. 
fteht als folche gegenüber der ἰδία dıx. Röm. 10, 3, vgl. ἡ ἐμὴ δικ. ἢ ἐκ τοῦ νόμου, Phil. 
8, 9. Gal. 3, 21. Röm. 10, 5; δικ. ἡ ἐν νόμῳ Phil. 3, 6, vgl. Gal. 2, 21: διὰ νόμου, 
Ὁ. i. vermittelt durch das Gefet reſp. durch deſſen Urteil u. Wirkfamteit, |. unter νόμος. 
Als ἰδία δικ. wird die letztere δ). ihrer Herkunft nad, als bewirkt durch den Menſchen, 
welde im Gegenjag gegen die von Gott gemirkte durch eigenes Thun bewirkt ift, ἐξ ἔργων, 
[. δικαιοῦν, u. im Gegenſatz gegen das göttl. Urteil auf dem eigenen Urteil beruht Röm. 
10, 3. Indem die δικ. ϑυ nicht dem eigenen Thun des Menſchen entftammt, fondern, 
foweit fein Verhalten in Betracht kommt, vom Glauben ber ihm eignet, ift fie deux. ἐκ πί- 
στεως Röm. 9, 30; 10, 6, vgl. 10, 10: πιστεύεται εἰς δικαιοσύνην, oder dıx. πίστεως 
Röm. 4, 11—13, Ὁ. i. im Unterfchiede von dx πέστ. die Gerechtigkeit, welche der Glaube 
befigt oder auch welche im Glauben beſteht (πίστ. λογίζεται εἷς ô., vgl. 4, 3. 5. 6. 9. 
11. 22; 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Χς εἰς δικαιοσύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι). Diefe der 
mefl. Zeit eigentüml., Durch die Bethätigung des Königtums Gottes bewirkte, darum mit der 
Bao. τ. 9. unauflösli verb. u. in Chrifto beſchloßene Gerechtigkeit, 1 Cor. 1, 30. Röm. 
14, 17: ἡ Bao. τ. 9. — δικ. καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. ay., bildet die Grundlage 
des Heilsſtandes u. der Heilshoffnung Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτρς καὶ 
τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες dv ζωῇ βασιλεύσουσι κτλ. 8, 10: τὸ μὲν 
σῶμα νεκρὺν διὰ τὴν ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην, vgl. V. 11; 
6, 21ff.; 8, 23. 30. Gal. 5, 5: ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεκδεχόμεϑα, ναί. 
2 Tim. 4, 8: ὁ τῆς δικ. στέφανος. Sie ift der Zufland des gläubigen Subj. unter 
dein Gefichtöpuncte des Urteil® Gottes, hervorgerufen durch Freifprehung unter Anrechnung 
des Glaubens als Erſatz der fonft nit vorhandenen Gerechtigkeit, f. u. λογίζεσθαι, in 
welchem der Gläubige ὦ nunmehr zu bethätigen bat, Eph. 4, 24: dvdioaoda τὸν 
καινὸν ἄνθρωπον τὸν κατὰ ϑεὸν χτισϑέντα ἐν δικ. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας. Eph. 
6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικ. vgl. V. 13—17. Ebenſo gehört hierher 2 (δου. 
6, 7. Röm. 6, 13: τὰ μέλη v ὑμῶν ὅπλα δικαιοσύνης. V. 19: δοῦλα tr δικ., vgl. Ὁ. 20 
u. 18. 2 (δοτ. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ, vgl. das vorhergehende 
ur γίνεσϑε ἑτεροζυγοῦντες ἀπίστοις. — Sofern diefe dıx. der Inhalt u. Endzwed der 
Heilsoffenb. bzw. des Ev. ift, bz. der Apoftel fein Amt als ἡ διακονία τῆς δικ. 2 Eor. 
3, 9, vgl. 11, 15: οἱ διάκονοι τοῦ σατανᾶ μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης. 

ὁ) Als Gerechtigkeit, deren Subj. Gott ift, geht dıx. ſtets im Anſchluß an 
das U. T. auf die Beilfchaffende Selbfibethätigung Gottes (f. u. δίκαιος), welcher für die 
Gerechtigkeit der Seinen eintritt bzw. fie rechtfertigt. So bezieht fih Apok. 19, 11: ἐν 
ὅδ. χρινεῖ (von dem Vertreter Gottes, dem erhöhten Chriftus 38, 13) auf die Erlöfung der 
bedrängten Gläubigen; Act. 17, 31: ἔστησεν ἡμέραν ἐν 7 μέλλει κρίνειν τὴν οἰκουμένην 
ἐν δικ. κτλ. geht auf die endliche Heilsverwirklihung. Bon diefem Gefihtspuncte aus erkl. 
fh aud Joh. 16, 8. 10: ὃ παράκλητος ἐλέγξει τὸν κύσμον ... περὶ δικαιοσύνης, ὅτι 
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πρὸς τὸν πατέρα ὑπάγω κτλ. Meben der ἁμαρτία des Unglaubend u. der κρίσις über 
den ἄρχων τοῦ κύσμου bietet fih im Zuſammenh. der bibl. Vorftellung geradezu unab⸗ 
weisbar der Gedanke dar, daß δικ. fih auf die geredhte Sache Chrifti bezieht, deren der 
Bater ὦ angenommen, vgl. 1 Petr. 2, 23: παρεδίδου δὲ τῷ xolvorr δικαίως. 1 Tim. 
3, 16: ἐδικαιώϑη ἐν nv. Act. 3, 21; 2, 23. — Nicht auf die noch zufünftige, fon= 
bern auf die in der Heilsbeſchaffung durch Chriſtum offenbar gewordene erlöſende Gerechtig⸗ 
keit Gottes geht 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσύτιμον ὑμῖν λαχοῦσι πίστιν ἐν δικαιοσίνῃ τοῦ 
ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Iv Xu, vgl. sel. 6, 1 u. α., u. ebenſo bei Paulus Röm. 3, 
25. 26: εἷς ἔνδειξιν, πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὑτοῦ ἐν τῷ νῦν καιρᾷ, εἰς 
τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως Iv. Daß bier nicht an die 
Strafgeredtigfeit zu denken, ergiebt der Zufammenhang mit V. 21. Röm. 9, 28 Rec.: 
λύγον γὰρ συντελῶν καὶ συντέμνων ἐν δικ. ποιήσει κύριος κτλ., ὯΝ die von Lchm. 
Tdf. Treg. gebilligte Weglaßung des in der Grundftelle Jeſ. 10, 22 befindl. ἐν δέκ. 
fi vielleiht aus dem anfcheinenden Misverhältnis zu V. 29 erklärt, weldes jedoch bet 
richtigem Verſtändnis der Gerechtigkeit Gottes als Princip der Erlöfung in altteftamentl. 
Sinne ſchwindet. Bol. auch Röm. 9, 30ff.; 11, 32. Sal. 3, 22. Einen anderen 
Charakter trägt auch die ϑεοῦ dıx. Röm. 3, 5 nicht, welche ebenfalld auf Die in 
der Heilsbeihaffung bethätigte Gerechtigkeit Gottes geht, V. 2. 3, nur daß zugleih an 
die Zukunft gedacht wird, im welcher dieſelbe gerechtfertigt daſtehen wird, V. 4. 6. 
Auch Jak. 1, 20 dürfte hierher gehören, |. oben. — Bgl. δικαιοχρισία. 


Διικαιόω, wow, Bfter bei Herodot, in der att. Gräc. außer bei Thuc. fehr felten, 
fpäter bei einzelnen Schriftftellern 2. B. Plut. u. Dio Caſſ. häufiger, felten bei Joſ. u. 
Philo, oft Dagegen in der bibl. Gräc. Es δ). in der Prof.-Gräc. ein δίκαιον berftellen 
u. zwar in forenſiſcher Weife durch Urteil, nie aliquem justum reddere, fondern ali- 
quid justum censere, für Recht erachten, zu Recht erkennen. 

1) Sprahgebraud der Prof.-Gräc. 

8) für recht u. billig erachten, fun. ἀξιοῦν mit folg. Juf. Hrdt. 1, 89, 1: ἐπείτε 
με ϑεοὶ ἔδωχαν δοῦλίν σοι, δικαιῶ, εἴ τι ἐνορέω πλέον, σημαίνειν σοι. 133, 1: ἐν 
ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ πλέω δαῖτα τῶν ἄλλων δικαιεῦσι προτιϑέσϑαι. 3, 148, 2: λαβεῖν 
μὲν διδόμενα οὐκ ἐδικαίευ. 6, 86, 1: οὐ δικαιοῦν τῷ ἑτέρῳ ἄνευ τοῦ ἑτέρου ἐπο- 
διδόναι. 2, 172, 2; 181, 1; 8, 86, 1; 42, 1; 79, 2; 118, 2; 142, 3; 148, 2; 
4, 186; 6, 15; 82, 1; 138, 2; 8, 126. Thuc. 1, 140, 2; 2, 41, 2; 61,3: ἐν ἰσῳ 
οἱ ἄνϑρωποι δικαιοῦσι τῆς τε ὑπαρχούσης δόξης αἰτιάσϑωι ὅσεις μαλακίᾳ ἐλλείπει 
κελ. 67, 4: δικαιοῦντες τοῖς αὑτοῖς ἀμιύνεσϑαι οἷσπερ καὶ οἱ “Τακεδαιμόνιοι ὑπῆρ-- 
ξαν. 4, θά, 2. Soph. Philoct. 781: πλοῦς οὔριός τε κεὐσταλής, ὅποι ποτὲ ϑεὸς 
δικαιοῖ χα στύλος προσύνεται. Ps. Lucn. de Syra dea 54: ὀρνίϑων Te αὐτοῖσι 
περιστερὴ δοκέει χρῆμα ἱρότατον κιὶ οὐδὲ ψαύειν αὐτῶν δικαιεῦσιν. Daher aud je 
nah dem Zuſammenhange — begebren, fordern, wollen. Hrdt. 6, 78: οὔτε 
οἱ Alywrsor . . . . ἐδικαίευν Erı ἀναβαίνειν. Thuc. 5, 105, 1: οὐδὲν γὰρ ἔξω τῆς 
ἀνϑρωπείας τῶν μὲν ἐς τὸ ϑεῖον νομίσεως τῶν δ᾽ ἐκ σφὰς αὐτοὺς βουλήσεως δι- 
καιοῦμεν ᾿ πράσσομεν. Soph. Oed. Β. 6: ἀγὼ δικαιῶν μὴ παρ᾽ ἀγγέλων ἄλλων 
ἀκούειν αὐτὸς ad ἐλήλυϑα. Oed. Col. 1350: δικαιῶν ὥστ᾽ ἐμοῦ κλύειν “λόγους. 
Trach. 1244. Dion. Hal. Ant. Rom. 3, 10: δικαιοῦντες ἑκατέρου τὴν αὑτοῦ " πόλιν 
ἄρχειν τῆς ἑτέρας. Ibid. τοῦ δὲ ““ατίνων ἔϑνους. .. ἡγεῖσϑαι δικαιοῦμεν . .. 
κατὰ τὸν χοινὸν ἀνϑρώπων νόμον, ὃ 7, φύσις ἔδωχεν ἅπασι, τῶν ἐχγύόνων ἄρχειν 
τοὺς προγόνους. Plut. Ages. 23, 3: ἡνάγκασεν ἐμμεῖναι πάντας οἷς ὃ Πέρσης ἐδι- 
καίωσε. Pomp. 23, 4: avsol μὲν γὰρ καὶ ἐνταῦϑα πρωτεύειν ἐς ἐκεῖ δικαιοῦσι. Dio 
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Cass. 37, 27. 36; 52, 2: τὸ σὸν τό τε κοινὸν προιδέσϑαι ἐδικαίωσα. 54, 9: ἀκρι- 
βῶς ἀρκεῖσϑαι τοῖς ὑπάρχουσιν ἐδικαίου. 54, 15. — b) urteilen. Thuc. 5, 26, 2: 
τὴν ξύμβασιν εἴ τις um ἀξιώσει πόλεμον νομίζειν οὐκ ὀρϑῶς δικαιώσει. 4, 122, 
8: εἶχε δὲ καὶ ἡ ἀλήϑεια περὶ τῆς ἀποστάσεως μᾶλλον ἡ οἱ ᾿4ϑηναῖοι ἐδικαίουν. 
Dio Cass. 42, 33: τῶν μὲν τὰ, τῶν δὲ τὰ δικαιούντων. Plut. de fort. 2 (Mor. 
97, Ε): εἰ τὰ τῆς εὐβουλίας ἔργα τῆς τυχῖῆς δικαιοῦμεν εἶναι. Beſtimmter — für 
τεῶϊ u. gut erfennen Hdt. 9, 42: τούτου δὲ οὕτω δικαιεῦντος ἀντέλεγε οὐδείς, 
ὥστε ἐκράτεε τῇ γνώμῃ, vgl. 41, 2: δοκέειν πολλῷ κρέσσονα εἶναι. Eur. Suppl. 526: 
γεχροὺς ϑάψαι δικαιῶ. Plut. Thes. 17, 2: δικαιῶν μὴ ἀμελεῖν ἀλλὰ κοινωνεῖν τῆς 
τύχης ταῖς πολέαις. Bomul. 5, 2: δικαιῶν ἐμμένειν τοῖς ὁρισϑεῖσι. de solert. ani- 
mal. 86 (984, F): δικαιώσας μετασχεῖν ἧς συναίτιος ἔδοξε γεγονέναι τελευτῆς. Dio 
Cass. 54, 15: πολλάκις γὰρ καὶ ἰδίᾳ καὶ κοινῇ τῆς ἱερωσύνης ταύτης ἀξιούμενος, οὐκ 
ἐδικαίωσε ζῶντος τοῦ Aenldov λαβεῖν αὐτήν. Daher auch —= billigen, rechtfertigen, 
fowie — beftimmen. Erſteres Plat. (Gorg. 484, B). Legg. 4, 714, E: ἔφαμεν ποῦ 
κατὰ φύσιν Πίνδαρον ἄγειν δικαιοῦντα τὸ βιαιότατον, Schleierm.: „rechtfertigend das 
Gewaltfamfte”, wogegen Ast, annotatt. in Gorg. τὸ βιαιότ. adverbiell faßt u. erfl.: ex 
suo jure agens violentissime. Dio Cass. 54, 24: οὕτω de τά τε ὅπλα κατέϑεντο καὶ 
τῷ Πολέμωνι παρεδόϑησαν, ἡ Te γυνὴ ἡ Δύναμις συνῴχνσεν αὐτῷ τοῦ «Αὐγούστου 
δηλονότι ταῦτα δικαιώσαντος. In diefer Bed. ift es als vox media gebr. Aesch. Agam. 
393: καχοῦ δὲ χαλχοῖ τρόπον τρίβῳ δὲ καὶ προσβολαῖς μελαμπαγὴς πέλει δικαιω- 
ϑείς. — Im der Bed. bejtimmen heißt e8 Thuc. 2, 71, 3 coll. 2: da» οἰκεῖν αὐτονόμους 
καϑάπερ Παυσανίας ἐδικαίωσεν. An diefen Gebrauh — urteilen, für recht erkennen, 
fchließt ὦ ©) der Gebrauch des Worted — verurteilen, ftrafen, ſofern das Recht 
fih in der Regel als Geriht u. Rache geltend macht, „quemadmodum gallico sermone 
dioimus faire justice de quelqu un“, Schweighaeuser, lex Herodot.; vgl. das deutſche 
„gem. fein Recht anthun”, „es geihieht ihm fein Recht”. Für dieſen Webergang vgl. 
Plut. Quaest. graec. 14 (294, C): ἐδικαίωσε τὸν μὲν Ὀδυσσέα μεταναστῆναι καὶ φεύ-- 
yen von ſchiedsrichterl. Urteil. Brut. 45, 4: ἸΠεσσάλας . . . ἐδικαίου πληγαῖς κολα- 
σϑέντας ἐπὶ σκηνῆς γυμνοὺς ἀποδοϑῆναι τοῖς στρατηγοῖς τῶν πολεμέων. Cat. maj. 
21, 4: τοὺς δ᾽ ἄξιον εἰργάσϑαι τι ϑανάτου δόξαντας ἐδικαίου κριϑέντας ἐν τοῖς 
οἰχέταις πᾶσιν ἀποϑνήσκειν, εἰ καταγνωσϑεῖεν. Lucn. tyrannicid. 12: εἶτα τὸν μὲν 
οὕτως ἀποκτείναντα χολάζειν ὡς ἀνδροφόνον δικαιοῖς καὶ οὐδαμῶς ἀφεῖσθαι 
ἐϑέλεις, τὸν δὲ κατὰ τὸν αὐτὸν τούτῳ τρύπον εὖ πεποιηκότα τὴν πόλιν οὐ τῶν 
ὁμοέων ἀξιώσεις τοῖς εὐεργέταις; Im der Bedeut. richten, ftrafen findet es 
fi einige Male bei Hrdt. 1, 100: εἴ τινα πυνϑάνοιτο ὑβρίζοντα, τοῦτον ὅκως μετα- 
πέμψαιτο κατ᾽ ἀξίην ἑκάστου ἀδικήματος ἐδικαίευι. 3, 29: ἡ open μὲν διελέλυτο 
Alyunzlaoı, οἱ δὲ ἱρέες ἐδικαιεῖντο, vgl. vorher: ἐνετείλατο τοὺς ἱρέας ἀπομα- 
στιγῶσαι. ὅ, 92, 4, aus einem Orakelipruh: δικαιώσει Κόρινϑον. Die einzige Stelle 
bei Thuc. 8, 40, 3: πειϑόμενοι μὲν ἐμοὶ τά τε δίκαια ἐς ἸΠυτιληναίους καὶ τὰ Evu- 
φορα ἅμα ποιήσετε, ἀλλῶς δὲ γνόντες τοῖς μὲν οὐ χαριεῖσϑε, ὑμᾶς δὲ αὐτοὺς μᾶλλον 
δικαιώσεσϑε (Elmsley zu Eur. Med. 98: δικαιώσετε) hält Krüger für fehlerhaft, da 
fi bei Thuc. fonft weder das Med. noch dad ect. in ähnl. Sinne u. gleicher Conſtr. 
finde. Jedoch findet fih δικαίωσις in entipr. Bebeut. 8, 66, 2: τῶν δρασάντων οὔτε 
ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτεύοιντο δικαίωσις ἐγίγνετο, Θώοϊ.: δικαίωσις ἀντὶ τοῦ κόλασις 
ἢ εἷς δίκην ἀπαγωγὴ ἤτοι κρίσις. Jedenfalls braucht es nit — ftrafen gefaßt zu 
werden, fondern nur — „werdet ihr euch felbft Das Urteil ſprechen“, Schol.: δικαίως 
xu9° ὑμῶν ἐποδείξετε ὅτι τυραννικῶς ἔρχετε. Daß aber δικαιοῦν — verurteilen, 
richten, ſtrafen der att. Gräc. wenigſtens nicht fremd flang, ergiebt nicht bloß Plat. Legg. 
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11, 984, Β: δίκην δὲ ἕκαστος πρὸς ἑκάστῳ τῷ κακουργήματι σωφρονιστούς ἕνεκα 
συνεπομένην προσεχτισάτω εν . βραβυτέραν, οὐχ ἕνεκα τοῦ χαχουργῆσαι διδοὺς τὴν 
δίκην (οὐ γὰρ τὸ γεγονὸς ἀγένητον ἔσται ποτέ), τοῦ δ᾽ εἰς τὸν αὖϑις ἕνεκα χρόνον ἢ 
τὸ παράπαν μισῆσαι τὴν ἀδικίαν αὑτόν τε καὶ τοὺς ἰδόντας αὐτὸν δικαιούμενον (mo 
alſo δικαιοῖσθϑαι der pafl. Ausdr. für δίκην προσεχτίνειν ift), wenn aud in diefer Schrift 
nad Krüger zu Hrdt. 1, 100 βῷ viel Ungewöhnliches findet, fondern erhellt auch aus 
δικαίωμα Legg. 9, 864, E: τὴν μὲν βλάβην ἣν ἂν τινα καταβλάψῃ πάντως ἁπλῆν 
ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλων δικαιωμίτων ἀφείσθω, fowie δικαιωτήριον Phaedr. 249, A: 
κριϑεῖσαι δὲ αἱ μὲν (sc. ψυχαὶ) εἰ τὰ ὑπὸ γῆς δικαιωτήρια ἐλϑοῦσαι δίκην ἐκτίνουσιν, 
αἱ δ᾽ εἰς τοῦ οὐρανοῦ τινὰ τόπον ὑπὸ τῆς δίκης κουφισϑεῖσαι διάγουσιν κτλ. Poll. 
8, 25: δικαίωτήρια τὰ βασανιστήρια, ὡς Πλάτων. Nur foviel erhellt, daß δικαιοῦν 
u. feine Derivata in Diefem Sinne felten in der att. Gräc. gebr. wurden, denn 
weitere Beifpiele finden fih nidt. Nur Ariftot. bat πο δικαιοῦσϑαι — jus pati gegen: 
über ἀδικεῖσϑαι Eth. Nikom. 5, 11, fowie δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα τοῦ ἀδικήματος 
ibid. 5, 10 u. α., f. unter δικαίωμα. Sonft findet fi δικαιοῦν in diefer Bed. nur 
in ber fpät. Gräc., u. aud in diefer nur bei einzelnen Scriftftellern. Joſephus ſcheint 
ed gar nicht zu gebr., nur δικαίωσις Ant. 18, 9, 1: τούτοις ὁ τοῖς ἔργοις ἐφεστὼς ... 
βραδυτῆτα ἐπικαλέσας τῆς ἀφίξεως, ἐκόλασε πληγαῖς" οἱ δ᾽ ἐφ᾽ ὕβρει τὴν δικαίωσιν 
λογιζόμενοι, fie hielten die Strafe für Entehrung. Philo gebr. δικαιοῦν ſehr felten u. 
nicht in diefer Bed.; Blut. nur das Pafl. einmal de sera num. vind. 22 (565, B): κολα- 
ζομένους ἐπιδὼν ἐκείνους καὶ ὀφϑεὶς, δικαιοῦται πολὺν χρόνον κτλ. Dagegen häufig 
bei Dio Caſſ. u. einige Male bei Yeltan, u. zwar = fhuldig finden Dio Cass. 52, 26: 
ἐκεῖνον δὲ πάντες δικαιώσουσιν " dann = richten, trafen, namentl. nicht bloß von ber 
Berbängung, ſondern fpeciell von der Bollziehung der Todesſtrafe; das Activ 
53, 15: τήν Te στρατιωτικὴν στολὴν φοροῦντας καὶ ξίφος, οἷς γε καὶ στρατιώτας dı- 
καιῶσαι ἔξεστιν, ἔχοντας. 38, 11; 52, 24: τούτους μὲν γὰρ αὐτοὶ ἐχεῖνοι δικιιού- 
τωσαν. 54, 15: ἄλλους μέν τινας ἐδικαίωσε, parall. ἀποκτεῖναι. 54, 19: συχνοὺς 
μὲν ἔξω τι τῶν τεταγμένων πράττοντές δικαιῶν ἐλύπει, συχνῶν δὲ καὶ φειδόμενος. 
66, 4: ζηλώσαντες μὲν πάντες ὧν ἀπόλοιντο, μισήσαντες δ᾽ ὑμᾶς ἂν δικαιώσειαν. 
71, 28. Aus dem 16. Ὁ. führt Suidas an: οὐ μέντοι πάντας ὑμῖν ϑανατώσω, ἀλλ᾽ 
ὀλίγους μὲν οὖς καὶ συνείληφα ἤδη, δικαιώσω, τοὺς δὲ ἄλλους ἀφίημι. Das Pafl. 
= gerichtet, neml. hingerichtet werden 37, 12. 41: ἕτεροι δὲ τῶν λανϑανόντων 
μηνύσει Aovxiov Overtiov . . . ἐλεγχόμενοι ἐδικαιοῦντο. 40, 3; 41, 28; 43, 24: 
οὗτος μὲν οὖν διὰ ταῦτα ἐδιιαιώϑη, neml. „nachdem er πρὸς τιμωρίαν παρεδόϑη. 
51, 8 beißt e8 von einem gewiflen Turullius, ὃν ὁ καῖσαρ ἀπέκτεινε, daß er auf δεῖ 
Inſel Kos Hingerichtet fei, ἐδικιιώϑη. Nicht gerade von der Todesftrafe ſteht e8 49, 12: 
τῶν δὲ πόλεων ai μὲν Exovamı αὐτῷ προσχωρήσασαι συγγνώμης ἔτυχον" αἱ δ᾽ ἀν- 
τάρασαι ἐδικαιώϑησαν, jedod offenbar nur ausnahmsweiſe, vgl. 55, 14: αἱ τιμωρίαι 
τῶν δικαιουμένων, parall. συναπόλλυσθαι. Θ. aud unter δικαίωσις. Bei Ael. einmal 
mit ϑανάτῳ verb. Var. hist. ὅ, 18: τὸ ἀναίτιον βρέφος ἀναλύοντες τῆς καταδίκης, τὴν 
αἰτίαν μόνην ἐδικαίωσαν ϑανάτῳ — mit dem Tode betrafen; einmal abfolut 14, 7: 
ἐπαίοντο καὶ ἐδικαιοῦντος Außerdem führt Suidas für die Bed. beftrafen noch ein Frag⸗ 
ment an: dixmovoar‘ καταδικύζουσαν. ὑπὲρ δὴ τούτων τὴν Apreuw μηνίσαι καὶ 
μετελϑεῖν δικαιοῦσαν αὐτοὺς τῆς γῆς ἀγωνίᾳ. — Daneben findet fih noh 44) δικαιοῦν 
τινὰ — Yemanden redtfertigen, für das Recht Jemandes eintreten, Dio 
Cass. 48, 46: ὡς ur δικαιοῦντος τοῦ “Ἀντωνίου αὐτόν. Polyb. 3, 31, 9: ἐξ ὧν καὶ 
τὸν ἐλεύσοντα καὶ τὸν συνοργιζόμενον, ἔτι δὲ τὸν δικαιώσοντα . . . . εὑρεῖν ἔστιν. 


S. oben unter Ὁ, am Schluße. 
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Aus diefem, foweit er zu ermitteln war, vollfländig dargelegten Sprachgebraud ber 
Brof.-Sräc. dürfte erhellen, daß δικαιοῦν, auh wo es mit perjünl. Obj. fteht, wie unter 
c u. ἃ, dDod nie = aliquem justum reddere, fondern flet8 — inbetr. Jem.'s, in Bez. 
auf Sem. ein δίκαιον bewirken, urteilen was recht bzw. was Rechtens ift, δικαιοῦσϑαι 
von demjenigen, dem das dixao» angethan wird, dem geſchieht, was Recht ift, daher Ariftot. 
δικαίωμα — ἐπανόρϑωμα τῆς ἀδικίας. “Die Verb. mit perfönl. Obi. ift ebenfo wenig bie 
urfprüngl. wie die mit [αὐ], Obj., fondern erft απ der Anwendung des δικαιοῦν auf vor: 
bandene Obj. entitanden; das urſpr. u. eigentl. Obj. (8 im Verbum enthalten, neml. das 
δέχαιον. Dem urjpr. Gebr. kommt am Nächſten die Verwendung des Wortes in der kirchl. 
Gräc. von Eoncilienbefhlüßen, 3. B. Can. 17 conc. Nic.: ἐδικαέωσεν ἡ ἁγία καὶ μεγάλη 
σύνοδος, vgl. die Heußerung des Defumen. über die vier Evangg. (απ dem Homil. des 
Ehryioft. in Suioeri thes.): ἅ καὶ εὐαγγέλια οἱ πιστοὶ ταῦτα ἐδικαίωσαν καλεῖν ὡς τὸ 
ὄντως εὐαγγέλιον τουτέστι τὴν τοῦ Χυ ὃ ıdaoxaklay περιέχοντα. Just. Mart. Cohort. 
ad gent. 10 (11, C): ϑεὸς ἀπὸ τῆς «Αἰγύπτου τὸ τῶν ᾿Εβραίων πλῆϑος ἐπὶ τὴν οἰκείαν 
χώραν ἐπανελϑεῖν ἐδικαίωσεν. — Werner dürfte erhellen, daß der Gebr. des Wortes vom 
richten, firafen nicht bloß feine irgendwie berporragende, die fonftige Berwendung abfor- 
Bierende Stellung einnimmt, fondern ſtets ὦ erft aus dem Zuſammenhange ergiebt, auch 
keineswegs auf der Borftelung beruht, daß die Rechtsverletzung durch die Berurteilung 
anfgehoben werde (Kling in PRE! 12, 583), fondern nur darauf, daß das Recht fih 
gegen den wendet, der es nicht gethan; vgl. die Unterfcheidung zwiſchen δικαιοπραγεῖν ἃ 
δικαιοῦσϑαι bei Ariftot. unter δικαίωμα, fowie den Gebrauch bei Dio Caſſ. ſowol von 
der Bermteilung αἷδ von der Billigung. Dem, der im Nedte if, wird zum Rechte 
verholfen; dem, der im Unrechte ἰῇ, wird das Hecht gewiefen u. er zurechtgemiefen, beiden 
wird Recht dur Urteilöipruh, dem Einen zu Ounſten, dem Anden zu Leide; der Zu⸗ 
fammenbang ergiebt, welcher Fall vorliegt, vgl. Just. Mart. fragm. 16 (ed. Otto): με-- 
ylosov ὄντος ἀγαθοῦ τὸ μὴ ἁμαρτάνειν, δεύτερον ἀγαθὸν τὸ δικαιωθῆναι" ὅστις 
δὲ πολὺν χρόνον ἀδικῶν ἀκόλαστος μένει, τοῦτον δεῖ νομίζειν τὸν ἀτυχέστατον. Ep. 
δὰ Diogn. 5 (497, ἢ): ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ἀτιμίαις δοξάζονται ᾿ βλασφημοῦνται καὶ 
δικαιοῦνται. In der Bebeut. richten, flrafen unterſcheidet ed fi von κολάζει» durch bie 
Betonung der Bed. u. des Zweckes der Strafe, von καταδικάζειν dadurch, daß es als vox media 
der mildere Ausdr. ifl. Der Gebr. von der Todesftrafe dürfte als Euphemismus bz. werden, 
vgl. Das deuiſche richten, Richtplag ꝛc. Im Uebrigen ift der häufigere Gebr. des Wortes 
im Sinne von richten, firafen, στῇ ein fo fpäter u. offenbar in das Gebiet fchriftitellerifcher 
Eigentüämlichfeiten gehöriger, Daß dadurch der eigenartige ganz jelbfländige Sprachgebr. der 
bibl. Gräc. in keiner Weite präjudiciert n. das Berftändnis desſelben nicht gehindert wurde. 


2. Sprahgebraud der altteftamentl. Gräc. 


Auch dieſer ſchließt fih am die Grundbedeutung an: ein δίκαιον herftellen durch ein 
Urteil, urteilen, was recht ift. Nur ift e8 bei den LXX, entjpr. dem hebr. pıx, ein 
lediglich forenfifcher Begriff, während es in der Prof.-räc. im eigentl. forenf. Sprach⸗ 
gebrauch felten ift m. nur die Herftellung eined δέκαιον in forenfifher Weife, neml. durch 
ein Urteil bz. Im anderem als forenfiihem Sinne kommt das Verbum Pe nit vor, 
auch nicht an den von Kautzſch a. a. DO. ©. 12 f. angeführten Stellen, an denen es die 
Bed. haben ſoll „in emem Zuſtande fittl. Rechtbeſchaffenheit ſtehen“. Das Kal fteht in 
den Bedeutungen justam causam habere u. justam causam obtinere, vincere, Recht 
haben u. Recht belommen, Gen. 38, 26. &. 31, 13. δ. 19, 10; 51, 6 (vgl. Jeſ. 
42, 21). Jeſ. 48, 9. 26; 45, 25. Pf. 143, 2. Hi. 4, 17; 9, 2. 15. 20; 10, 15; 
13, 18; 15, 14; 25, 4; 40, 3. In Hiphil u. Piel bedeutet es πε τε, Recht 
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verfchaffen, Durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darſtellen, auch Ez. 16, 51. 52. 
Bol. das Biel Jer. 3, 11. Hi. 32, 2; 33, 32; das Hiphil Er. 23, 7. Deut. 25, 1. 
2 Sam. 15, 4. 1 Rön. 8, 32. 2 Chron. 6, 23. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11. Bf. 82, 3. 
Hi. 27, 5. Das Hithpael — ſich redhifertigen (von dem Verdacht) Gen. 44, 16. Bei 
diefer Beftändigkeit des Sprachgebr. ift e8 nicht wahrfcheinlic, daß das Niphal Dan. 8, 14 
von den LXX u. Theodot. zu Unrecht mit καϑαρισϑήσεται τὸ ἅγιον Überfegt fei, wenn 
man [ὦ mur gegenwärtig hält, daß die Entfündigung des Heiligtums zum Zwece des 
δεκτὸν εἶναι τᾷ ϑεῷ erfolgt. Ebenfo ift e8 nicht wahrfheinlih, daß das Hiphil Dan. 
12, 2: oa pen anders αἷδ θεῖ. 53, 11 zu erflären [εἰ u. etwas andere bebeute 
als „vielen zum Rechte verhelfen“. 

Dem entipriht nun δικαεοῦν bei den LXX auch darin — u. dies ift die zweite 
Eigentümlichleit des bibl. δικαιοῦν —, daß es mit verfhäwindenden Ausnahmen (Mid. 7, 9: 
τὴν δίκην; Bi. 19, 10: xoluara; Bi. 73, 13: τὴν καρδίαν; Jer. 3, 11: ψυχὴν) 
ſtets mit perfönl. Obj. verb. wird, was nad) der obigen Darlegung in der Prof.⸗Gräc. 
mit Ausnahme des fpät. Gebr. von der Strafe der feltenere Fall ift. Eben fo aber entipr. es 
Drittens darin dem hebr. px, daß εδ nie — firafen, fondern ſtets ein Rechtsurteil zu 
Gunſten deſſen bz., dem es gilt, die Einfegung Jem.'s in fein Recht, ihm zum Recht verhelfen, 
ihm fein Recht oder überhaupt Hecht zuertennen. (Ueber Pf. 73, 13 vgl. m. Ser. 3, 11 f. u.) 
Erſt daraus ergiebt fi in nabeliegender Umbiegung der Vorftellung, daß als δ). nicht immer 
δίκαιον, fondern auch δίκαιος gedacht wird: Dem. als gerecht Hinftellen, ihn durch richterl. 
Berhalten rechtfertigen. Es ift diefelbe Umbiegung, wie bei ἀνομεῖν, urfpr. = ἄνομόν 
τι ποιεῖν, ἀνόμως πράσσειν, einmal aber — ἀνομόν τινα κρίνειν, 1 Rn. 8, 32: κρι- 
yeis τὸν λαόν σου Ἰσραὴλ τοῦ ἀνομῆσαι ἄνομον, δοῦναι αὐτῷ τὴν ὁδὸν αὐτοῦ εἰς 
κεφαλὴν αὐτοῦ καὶ τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον, δοῦναι αὑτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ, Paz) 
pas, 9 ϑἼπὸ. Daß δικαιοῦν ebenfo wie in der Prof. Gräc. urfpr. τὸ δίκαιον 
zum Obi. bat, alfo δικαιοῦν τινὰ —= Jem. Recht verfhaffen, Recht geben, zum Recht 
verhelfen, erhellt Mid. 7, 9: ἕως τοῦ δικαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου. Ne. 
5, 23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβὴ ἕνεκεν δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου 
αἴροντες. Alſo ἰβ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴρειν das Gegenteil von δικαιοῦν, dieſes 
αἴΐο = Iem. Recht verſchaffen. Vgl. 2 Sam. 15, 4: ἐπ᾿ ἐμὲ ἐλεύσεται πῦς ἀνὴρ ᾧ 
ἂν 7 ἀντιλογία καὶ κρίσις, καὶ δικαιώσω αὐτόν. 1 ϑῦπ. 8, 32: τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον 
δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικ. αὐτοῦ. 2Chron. 6, 23. Deut. 25, 1: ἐὰν δὲ γένηται 
ἀντιλογία ἀνὰ μέσον ἀνθρώπων καὶ προσέλϑωσιν εἷς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικωεώσωσι 
τὸν δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. δεῖ. 1, 17: ῥύσασϑαι ἀδικούμενον, κρίνατε 
ὀρφανῷ καὶ δικαιώσατε χήραν. Pi. 82, 8: χρίνετε ὀρφανῷ καὶ πτωχῷ, τάπεινον καὶ 
πένητα δικαιώσατε, vgl. Ὁ. 4: ἐξέλεσϑε πένητα καὶ πτωχόν, ἐκ χειρὸς ἁμαρτωλοῦ 
ῥύσασϑε αὐτούς. Daß die Vorftellung Jem. Recht verfhaffen oder Recht geben, fofort 
in die andere übergeht: Jem. für gerecht erflären, ihn duch richterl. Urteil als gerecht 
binftellen, erhellt Brov. 17, 15 :.06 δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ τὸν δίκαιον, ῬΎΠΟΣ 
par sa 95N, dgl. mit ὅς, 23, 7. Deut. 25, 1: win prmemme par 
ΠΝ, |. oben. Denn gerade dies, dem Rechte bzw. dem Gerechten, dem Unter 
brüdten u. Bergemaltigten zum Rechte zu verhelfen, ift die Aufgabe des Richters u. 
der Zwed des Richterſpruchs, vgl. unter xolvew. Nur umfaßt xpivew mehr, als den 
bloßen Sprud u. ſchließt zugleich die Gewaltübung gegen die Gegner ein, während δικαιοῦν 
ὦ nur auf den δίκαιος bezieht. Daran ändert der unten zu befprechende Gebraud des 
Perf., Aor. u. But. Paſſ. nichts, denn auch diefer beruht durchaus auf ber forenfiſchen 
Bedeutung. Die Grundvorftellung ift die, daß Jemandem Recht verfhafft oder 
gegeben wird bzw. daß er als gereht erfheint gegenüber feinen Gegnern, 
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vgl. ‚Se. 50, 8: ἔγνων ὅτι or ur αἰσχυνϑῷ, ὅτι ἐγγίζει ὁ δικαιώσας ne’ τίς ὁ xowo- 
μενός μοι; vgl. 33. 9: ἰδοὺ κύριος βοηϑύήσει μοι, τίς κακώσει με; 45, 25: ἀπὸ 
κυρίου δικαιωϑύσονται καὶ iv τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑήσονται πᾶν τὸν σπέρμα τῶν υἱῶν 
Ἰσραήλ. Die forenf. Bed. ift fo durchſchlagend, der Gedanke an ein ‚fl, gerecht machen 
fomeit abliegend, daß auq Bi. 18, 18: ἄρα ματαίως ἐδικαίωσα τὴν καρδίαν μου καὶ 
ἐνεψάμην ἐν ἀϑώοις τὰς χεῖράς μου (wo ed — mar, dal. Mich. 6, 11) dadurch 
beftimmt wird u. dem Parallelismus entfprechend zu erflären ift: „babe ich vergeblich mein 
Herz gerecht Ὁ. i. ſchuldlos dargeftellt oder erwieſen?“ An eine fittl. Reinigung ober 
Herftelung einer fittl. Befähigung u. Beihaffenheit ift bei dem griech. Ausdruck ebenfo 
wenig zu benfen, wie bei dem bebr. Wort, alſo niht an das, was man —- wenn aud 
ohne bibl. Berechtigung — Heiligung im Unterfhiede von Rechtfertigung zu nennen gewohnt 
ft; vgl. Mid. 6, 11: εἰ δικαιωϑύσεται ἐν ζυγῷ ἄνομος; Kr ΤΟΣ ΠΡΊΝ. Hi. 
15, 14; 25, 4. Bgl. aud noch Ver. 3, 11: ἐδικαίωσε τὴν “ψυχὴν αὑτοῦ ἢ ἀπο- 
στροφὴ ᾿Ἰσραὴλ ἀπὸ τῆς ἀσυνθέτου Ἰοῦδα (τῶ) ΤΡ 2). 

Bei den LXX entipr. δικαιοῦν dem Hiphil von ῬῊΣ 2 Sam. 15, 4. 1 Kin. 8, 32. 
2 Cbron. 6, 23. Pf. 82, 3. Jeſ. 5, 23; 50, 8; 53, 11; dem Piel Jer. 3, 11. &. 
16, 51. 52. An all diefen Stellen iſt e8 — redtfertigen, Recht geben, Recht verſchaffen, 
durch Gericht oder vor Gericht als gerecht darftellen, auch Ez. 16, 51: ἐπληϑυνας τὰς 
ἁμαρτίας σου ὑπὲρ αὐτὰς καὶ ἐδικαίωσας τὰς ἀδελφάς σου ἐν πάσαις ταῖς ἀνομίαις 
σου αἷς ἐποίησας. B. 52: ἐδικαίωσας αὐτὰς ὑπὲρ σεαυτή» " καὶ σὺ αἰσχύνϑητι καὶ 
λάβε τῆν ἀτιμίαν σου ἐν τῷ δικαιῶσαί σε τὰς ἀδελφάς σου. Ferner — 
am Jeſ. 1, 17. Mich. 7, 9 (welches ſonſt — χρένειν, zuweilen δικάζειν, ἐκδικεῖν u. a., 
wobei nicht vergeßen fein will, daß 2 vom Rechtsſtreit m. Ὁ. Accuſ. der Perf. ſ. v. a. 
für Jemanden im Gericht eintreten ift). Außerdem = ar Mid. 6, 11 u. Bi. Pf. 73, 13, 
ſ. 5. — Der Wiedergabe des Hiph. u. Pi. von pux durch δικαιοῦν entipr. die Ueberſ. 
des Kal durch δεδικαιῶσϑαι τοῖρ. δικαιωϑῆναι. Das Verf. Paſſ. ift Ausprud für den 
dur die Handlung gewordenen Zuftand, vgl. κεκλῆσθαι beißen, δεδικαεῶσϑαι gerecht 
fertigt fein Ὁ. i. als gerecht baftehen. So Gen. 38, 16: δεδικαίωται Θαμὰρ ἢ ἐγώ, 
2m ΤΡῚΣ. Pſ. 19, 10: τὰ χρίματα κυρίου ἀληϑινὰ δεδικαιωμένα = PR. Bol. 
€. 21, 13: δεδικαίωται = ja (mo die LXX, wie es ſcheint, jn2 gelejen haben). Der 
Aor. ἐδιχαιώϑην in ber gleichen Bed., Krüger 53, 6, 1. Pf. 51, 6: ὅπως ἂν δικαιω-- 
Ins ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ yrei op ἐν τῷ κρίνεσθαί oe. Jeſ. 48, 9: ἀγαγέτωσαν 
τοὺς μάρτυρας αὑτῶν καὶ δικαιωθήτωσαν. DB. 26: χριϑῶμεν " λέγε σὺ τὰς ἀνομίας 
σου πρῶτος, ἵνα δικαιωϑῆς. Bol. Jeſ. 42, 21: κύριος ὃ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαι-- 
ωϑῇ' τ ὙΡῚΣ jymb. Hi. 88, 32: ϑέλω γάρ σε δικαιωϑῆναι haben die LXX wahr- 
ſcheinl. ſtatt des Pi. ΤῚΣ m2pr, ih will div Recht geben, das Subft. px gelejen, 
vgl. Jeſ. 42, 21: κύριος ὁ ὃς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαιωθῖ, px Pnb yon mm. 
Gen. 44, 16: ri δικαιωϑῶμεν entfpr. dem Hithpa. PIuxarn; δικαιωϑῶμεν ift bier 
med. Pafl., mie öfter im Griech., wenn das Subj. zu feinem Leiden thätig mitwirkt, Krüger 
δῶ, 6, 1. Xen. An. 6, 1, 8: κινηϑῆναι οὐκ ἐδύναντο ἐκ τοῦ χωρίου. Das ὅτι. ſchließt 
an die Bedeut. des Aor. an pf. 143, 2: μὴ εἰσέλϑῃς εἰς κρίσιν. . . ὅτι οὐ δικαιω- 
ϑύσεται ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν, TRCNO. Bol. Hi. 4, 17: μὴ καϑαρὺς ἔσται 
βροτὸς ἔναντι κυρίου, PIEN ΤΠ ΝΠ DRM. Dagegen = geredtfertigt werden, Jeſ. 
45, 25: ano κυρίο ov δυωμωϑήσονται καὶ ἐν τῷ Heu. ἐνδοξασϑύσονται κτλ.; jedoch 
kann das auffallende ἀπό ſich auch aus der Bed. gerecht fein (vgl. Jeſ. 54, 17) erklären. 
Leinenfalls aber iſt dieſe Bed. des Perf, Aor. u. Fut. ſtatt aus der Bed. der Tempora 
mit Hofmann αἰ der Bedeut. anderer von Nominibus abgeleiteter Verben auf -όω, zu 
eflären, 3. B. χολοῦν zum Borne reizen, χολοῦσϑαι ziimen. Im neuteſtamentl. Sprad- 
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gebrauch ift dies der Fall, dem altteftamentl. aber Tiegt es noch fern, vgl. die Meberfegung 
des Kal von px im Ὁ. Hiob dur δέκαεος εἶναι Hi. 9, 2. 15. 20; 10, 15; 15, 14; 
25, 4. ὃ. ἀναφαίνεσϑαι Hi. 13, 18; 40, 3, das Hiph — δίκαιον ἀποφαίνειν Hi. 
27, 5, u. ebenfo das δι. 32, 2. (Dan. 8, 14 wird das Niph. durch καϑαρέζεσϑαι 
überfegt, vgl. Hi. 4, 17 das Kal durch χαϑαρὸς εἶναι. Dan. 12, 3: ma PER 
überfegen die LXX erflärend: οἱ κατισχύοντες τοὺς λόγους μου, während Theodot. Die 
Bocalifation ändert: ἀπὸ τῶν δικαίων τῶν πολλῶν.) Vgl. den altteftamentl. Sprad: 
gebrauch von xolvew. Ganz u. gar aus dem fonftigen Spradgebraud der LXX tritt die 
Lesart des Aler. 1 Sam. 12, 7 heraus: δικαιώσω ὑμεῖς ἐνώπιον κυρίου ſtatt δικάσω 
= vw. 

Der Sprahgebr. der Apokr. unterſcheidet fidh nicht weientl. von dem der LXX. 
Es findet fih nur im B. Tob. u. Str. u. zmar das Act. S Jemandem Net geben im 
Gericht, ihn losſprechen, rechtfertigen, als Obj. ebenfalls nicht δέκαεος, fondern 
δίκαιον gedaht. Sir. 42, 2: um αἰσχυνϑῇς . . . περὶ κρίματος, δικαιῶσαι τὸν ἀσεβῆ. 
13, 21: ἐλάλησεν ἀπόρρητα καὶ ἐδικαίωσαν αὐτόν, ταπεινὸς ἔσφαλε καὶ προσεπετίμησαν 
αὐτῷ. 10, 28: τὸν ἁμαρτάνοντα εἷς τὴν ψυχὴν αὐτοῦ τίς δικαιώσει; Vgl. das 
Pafſ. Tob. 12, 4: δικαιοῦται αὐτῷ λαβεῖν τὸ ἥμισυ πάντων, fowie die Leart δεδικαί- 
ωται, δικαιοῦταί ἢ. δικαίωμά σοι Tob. 6, 11. 12. Dagegen erjcheinen bei Sir. nicht 
bloß or. π. Hut. Bafl. in der Bebeut. gerecht daſtehen, gerecht fein, 18, 2: κύριος 
μόνος δικαιωθήσεται. 34, δ: ὁ ἀγαπῶν χρυσίον οὐ δικαιωϑήσεται. 26, 20: οὐ 
δικαιωθήσεται κάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. 23, 11: εἰ διὰ κένης ὦμοσεν οὐ δικαιω- 
ϑήσεται. 1, 19: οὐ δυνήσεται ϑυμὸς ἄδικος δικαιωθῆναι, ἡ γὰρ ῥοπὴ τοῦ ϑυμοῦ 
αὐτοῦ πτῶσις αὐτῷ (πἰῶϊ — er wird nicht gerechtfertigt, Ὁ. i. losgeſprochen werben, wie 
Grimm erlärt, fondern — er wird nicht gerecht daſtehen im Gericht). 18, 20: ur. ἐμ- 
ποδισϑῆς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως καὶ μὴ μείνῃς ἕως ϑανάτου δικαιωϑῆναι, 
fondern auch das Präſens δικαιοῦσϑαι fteht in der Bed. als gerecht erfcheinen, gerecht fein, 
7, 5: un δικαιοῦ ἔναντι κυρίου καὶ παρὰ βασιλεῖ μὴ ooplLor, wenn es nicht richtiger 
als mediales Baifiv wie δικαιωϑῶμεν Gen. 44, 16 gefaßt wird. — Nur 9, 12: οἱ 
ἀσεβεῖς ἕως ὥδου οὐ μὴ δικαιωϑῦσιν wird die Bed. feftgehalten werden müßen: gerecht: 
fertigt Ὁ. i. vom Gericht errettet werden. 

Joſephus u. Philo gebrauchen das Wort felten. Jos. Ant. 9, 9, 1: Mwavorc οὐκ 
ἐδικαίωσε διὰ πατέρων ἁμαρτίας τέκνα κολάζειν — fir Recht erkennen. Phil. de 
septenario 2, 293, 37: τῶν πεδίων σταχουφορούντων καὶ μήπω καιρὸν ἐχόντων εἷς 
ἀμητον, ἐδικαίωσεν ἐξ ὑμοιώσεως τὴν ἄζυμον τροφήν = beftimmen, fordern. — Oeſter 
findet e8 fih im Psalter. Sal., εἴ 8 mit dem Obj. Gottes Ξε Gott Recht geben (vgl. 
Luc. 7, 29), von der Anerkennung der Gerechtigkeit Gottes ſeitens der Gerechten, die auf 
ihn vertrauen, nie aber, fo oft fih aud die Gelegenheit geboten hätte, mit dem Subj. 
Gottes von der Bethätigung dieſer den Gerechten Recht fchaffenden göttl. Gerechtigkeit. Daf 
auch bier die zu Grunde liegende Bedeut. ein δίκαιον herftellen τ. nicht justum aliquem 
reddere, erhellt 8, 31: ἐδικαιώσαμεν τὸ ὄνομά σου τὸν ἔντιμον εἰς αἰῶνας. 4, 9: 
δικαεώσαιεν οἵ ὅσιοι τὸ κρίμα τοῦ ϑεοῖ αὐτῶν. Das Act. findet fih no 2, 16: ἐγὰ 
δικαιώσω σε, ὃ ϑς, . .. ὅτι ἐν τοῖς κρίμασί σον ἢ δικαιοσύνῃ σου. 8, 5: προσ- 
ἔκοψεν ὁ δίκαιος καὶ ἐδικαίωσε τὸν ϑεὸν ἐν τοῖς κρίμασιν αὐτοῦ, jowie 3, 3: dla 
μνημονεύουσι διὰ παντὸς τοῦ κυρίου ἐν ἐξομολογήσει καὶ δικαιώσει τὰ κρίματα 
κυρίου, wo entweder ald Subject der δίκαιος des 38. 4 zu denken ift oder wahrſchein⸗ 
liher die Lesart verberbt ift aus δικαιοῖσι (fo jest au Ryle and James, the ps. of 
Sol.), denn faum kann δικαιώσει der von ἐν abhängige Dativ von δικαέωσις fein u. τὰ 
κρέματα barbarifche Ueberfegung des hebr. Grundtertes. Das Pafl. 8, 27: ἐδικαιώϑη ὁ 
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ϑεὸς ἐν τοῖς χρίμασιν αὐτοῦ. 9, 8: ἵνα δικαιωϑῆς 6 ὃς ἐν τῇ δικαιοσύνῃ σου ἐν 
ταῖς ἀνομίαις αὐτῶν, ὅτι σὺ κριτὴς δίχαιος. Bol. Bi. 19, 10; 51, 6. Sir. 18, 2. 


3. Spradgebraud der neuteftamentl. Gräc. 


Derfelbe ruht auf dem der LXX. δικαιοῦν ift ebenjo wie bei den LXX ein foren- 
jifher Begriff u. erſcheint gleihfall8 nur mit perfönl. Object in der Bebeut.: em 
Rechtsurteil zu Gunften Iemandes fällen, ihn rechtfertigen; eigentüml. iſt nur, daß es 
zugleich ein lediglich religidfer Begriff ıft, Κῶ auf Das Urteil bzw. Gericht Gottes 
beziebend, während e8 im U. T. zugleih aud im Sinne focialer Rechtspflege ftebt, ſowie 
daß als finales Obj. meift δίκαιος gedacht ift, — Jemanden durch richterl. Urteil als 
einen δίκαιος hinftellen, namentl. in der Fixierung Des Wortes im paulin. Sprachgebrauch 
zur Bz. der Entbindung des Sünderd von der Schuld dur die Gnade Gottes. 


a) in den nicht paulin. Schriften. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὰν 
ϑιὸν βαπεισϑώντες κτλ. — fie gaben Gott Recht, vgl Ὁ. 30: τῇ» βουλὴν τοῦ ϑεοῦ 
ἡϑέτησαν. Cf. Psalter. Sal. 2, 16; 3, 5. — Luc. 10, 29: ὃ δὲ ϑέλων δικαιῶσαι 
ἑαυτόν u. 16, 16: ὑμεῖς ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων ift εὖ 
nicht — Recht geben, fondern — Jem. als gerecht Hinftellen, alſo nit δικαεόν τι, fondern 
δέχαιόν τενα, denn es ift an den velig. Begr. von δίκαιος zu denken, u. dann ftimmt zu 
ἐνώπιον τῶν ἄνϑρ. ſowie zu dem Zuſammenh. nur dad Mascul. als in δικαιοῦν enthalienee 
Object. Un den übr. Stt. das Ῥαῇ. u. zwar Daß Perl. Luc. 18, 14: κατέβη οὗτος 
δεδικαιωμένος παρ᾽ ἐκεῖνον, ὅτε. .. ὁ ταπεινῶν ἑαυτὸν ὑψωϑύσεται. Dieſer Zufag zeigt, 
daß dedıx. etwas angiebt, wa® dem Zöllner widerfahren ἱβ, daß alſo nicht Gen. 38, 26: 
δεδικαίωταε Θαμὰρ ἢ ἐγώ zu vergleichen ift, „er ging hinab gerechter als jener“, jondern 
an die Rechtfertigung Jeſ. 45, 25 zu Denen: „als einer, dem echt gegeben, der gerechte 
fertigt worden”; παρ᾽ ἐκεῖνον ift mit Lchm. Tr. nah dem Sin. u. Bat. zu leſen ftatt 
des aus der altteftamentl. Reminiscenz entftandenen von wenigen Minusteln beglaubigten 
ἡ ἐχεῖνος der Rec. u. vor allem ftatt des finnlofen ἢ γὰρ ἐκεῖνος (Xbf.); vgl. Weiß u. 
Hofm. z. Ὁ. St. Daß das göttl. Urteil die Losſprechung des Sünders enthält, ergiebt 
der Zufammenbang Ὁ. 13. Mith. 12, 37: dx τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ καὶ ἐκ τῶν 
λόγων σου καταδικασϑύήσῃ — gerechtfertigt werben, von dem, der ein ihm glnftiges 
Urteil Gottes erlangt. Ebenſo δ). δικαιοῦσϑαι die Erlangung dieſes göttl. Urteils bzw. 
die Erfahrung der Beilbringenden göttl. Gerechtigkeit Yal. 2, 25: ἐξ ἔργων δικαιοῦται 
ἄνϑρωπος. B. 21: Aßgasu ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη. B. 24: Ραὰβ. .. ἐξ ἔργων 
ἐδιιαιώϑη, vgl. B. 23: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς dx. καὶ φίλος ϑεοῦ ἐκλήϑη, u. V. 14: 
ur δύναται ἡ πίστις σῶσαι αὐτόν; Dagegen iſt δικαιωϑῆναι gerecht fein, als 
gerecht daftehen, 91:16. 11, 19: ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέχνων αὑτῆς, ὅς. 
1, 35: ἀπὸ τῶν τέκνων αὑτῆς πάντων, Ὁ. ὃ. fie it ohne Schuld an ihren Kindern, 
vgl. Sir. 26, 20: οὐ δικαιωϑήσεται χάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. Test. XII patr. Sim. 6: 
ἰδοὺ προείρηκα ὑμῖν πάντα, ὅπως δικαιωϑᾶ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Kt. 20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Für ἀπὸ vgl. auch noch Act. 
13, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νύμῳ Ἰωυσέως δικαιωθῆναι ἐν τούτῳ 
πᾶς ὃ πιστεύων δικαιοῦται, — don etwas weg gerecht werben, fo daß dDasfelbe dem 
δίκαιος εἶναε nicht mehr im Wege ſteht. Röm. 6, 7: δεδικαίωται ἀπὸ ἁμαρτίας, wozu 
Basil. M. de bapt. 1, 2, 657: ἀπήλλακται, ἡλευϑέρωται, κεκαϑάρισται πάσης ἁμαρ- 
τίας. Allerdings fcheint Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν eine andere Er: 
llärung nabe zu legen, nach welcher ano wie Jeſ. 45, 25: ano κυρίου δικαιωθϑήσονται 
κελ. Indes fpricht Dagegen die 9). τὰ τέκνα τῆς σοφίας, welde in diefem Zuſammen⸗ 
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bange nur dann Gewicht u. Bebeut. hat, wenn fie gemeint ift wie Mtth. 8, 12: οἱ υἱοὶ 
τῆς βασιλείας ἐχβληϑύσονται, neml. fofern das im Voraufgehenden gejchilderte Ber: 
halten im Widerfpruch flieht zu ihrem Stande; daß fie aber fo gemeint ift, ergiebt un: 
zweibentig der Zuſatz πάντων bei Luc. Die von Tdf.s Treg. Welle. Mtth. 11, 19 
aufgenommene Lesart ἀπὸ τῶν ἔργων αὑτῆς dürfte ſchwerlich etwas anderes fein, ald εἴπι 
Verſuch, Das nicht verftandene ano τῶν τέχνων zu corrigieren, u. wird nad Analogie von 
gef. 45, 25 erflärt werden müfßen. Da aber δικαιοῦσϑαι ano ſtets — von etwas weg, 
nicht wie ἐκ — von etwas her, aus etwas gerechtfertigt werben, fo ergiebt fie feinen 
Sinn. Jedenfalls enthält Luc. 7, 35: „Die Weisheit ift ohne Schuld an ihren Kindern“ 
den Grundgedanken des Wortes Jeſu. — pol. 22, 11 wird [εἰ Bengel allgemein ὁ 
δίκαιος δικαιοσύνην ποιησάτω ἔτι ftatt der Rec. δικαιωθήτω gelefen; letzteres würde 
ebenfall8 im Sinne von gerecht fein fteben. 

b) In den paulin. Schriften findet ſich δικαιοῦν außer 1 Tim. ὃ, 16 u. Tit. 3, 7 
nur Röm. 1 Cor. u. Gal., u. überall mit Ausnahme von Röm. 3, 4, wo es von Gott 
beißt: ὅπως ἂν δικαιωθῇς ἐν τοῖς λόγοις σου καὶ νικήσῃς ἐν τῷ κρίνεσθαί σε (απ 
Bi. 51, 6) u. 1 Tim. 3, 16, wo von Chriſto geſagt wird: ἐδικαιώϑη ἐν πνεύματι (vgl. 
Joh. 16, 10. 1 Betr. 2, 23; 3, 18), nur von der als eigentl. Inhalt Der neuteft. Heils- 
offenb. bz. göttl. Recifertigungsthat an den Sündern bzw. den Gläubigen. Wie fehr e8 ein 
foteriolog. Begr. ift, |. Röm. 8, 33 vgl. m. Jeſ. 50, 8. 9: οὐ μὴ αἰσχυνϑῶ, ὅτι ἐγγίζει 
ὃ δικαιώσας me’ τίς ὃ κρινόμενος μοι; . . . ἰδοὺ κύριος βοηϑύσει μοι. Daß vieles 
paulın. δικαιοῦν fein forenſ. Begriff fein follte, ift angeſichts des ausnahmsloſen prof. u. 
bibl. Sprachgebr. von vornherein nicht zu erwarten. Daß es thatſächl. ein foren. Begriff 
ift im relig. Sinne, ergiebt fih fofort. Denn wenn Paulus Röm. 4, 5 Gott τὸν δικαι- 
οὔντα τὸν ἀσεβῆ nennt, Röm. 3, 26: δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως, u. wenn ed Röm. 
4, 3 beißt: ἐπίστευσεν Αβραὰμ τῷ ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην, V. 5: 
τῷ . .. πιστεύοντι ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ, λογίζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς δι- 
καιοσύνην, wenn Rom. 8, 833 ἐγκαλεῖν u. δικαιοῦν einander gegenübergeftellt werben: 
τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν ϑεοῦ; ϑεὸς ὁ dıxauwv, ſo erhellt, daß δικαιοῦν τὸν aoeßr 
Röm. 4, 5 keine andere Bed. haben kann, als in dem altteftamentl. Verbot Er. 23, 7: 
οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων. ϑεῖ. 5, 23: οἱ δικαιοῦντες τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν 
δώρων καὶ τὸ δίκαιον τοῦ δικαίου αἴροντες (ἀπ᾿ αὐτοῦ) ΤῚΣ “πιῶ 3ρ5 JUN PER 
un ὙΌΣ ὈΤΡῊΣ, neml. durch richterl. Erkenntnis von der Schuld, von 
dem was dem δέχαιεος εἶναι oder ἀναφαίνεσθαι im Wege fteht, entbinden 
u. ibm Gerechtigkeit beilegen, imputieren, ibn als gerecht darftellen 
(vgl. Röm. 6, 7: ὁ ἀποθανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. ct. 13, 39: ἀπὸ 
πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε iv νόμῳ Μωυσέως δικαιωϑῆναι ἐν τούτῳ πᾶς ὃ πιστεύων 
δικαιοῦται), alfo = rehtfertigen, vgl. Röm. δ, 19: δίκαιον καϑιστάναι m. δικαί- 
wors gegenüber χατάχριμα B. 18. Da e8 fib nicht wie Er. 23, 7. Jeſ. 5, 23 um 
focinle Rechtspflege, fondern um Gerechtigkeit im relig. Sinne handelt, wonach δίκαεος ill, 
wer das Urteil Gottes für fih u. nicht wider ſich hat, — ol. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ 
ἀκροαταὶ vöuov δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ vouov δικαιωϑήσονται 
— [ὁ 8). δικαιοῦν im paulın. Sprachgebr. nichts anderes als die richterliche Bethätigung 
der Gerechtigkeit Gottes Göm. 3, 26: πρὸς τὴν ἔνδειξιν τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ ἐν τῷ 
νῦν καιρῷ, εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως ᾿Ιησοῦ), durch 
welde der Menſch, der ἁμαρτωλός u. ἀσεβής ift, als glaubender von der Verfhuldung 
u. Schuldverhaftimg durch das Urteil Gottes losgeſprochen u. als ein δίκαιος bingeftellt 
wird, [0 daß die δικαιοσύνη feine ihm eigene, fondern eine ihm beigelegte, zugerechnete 
ift (vgl. unter δικαιοσύνη ©. 298 |. u. λογίζεσθαι), indem der Glaube an die ὑεῖς 
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gebende Gnade Gottes (Köm. 3, 25) als Gerechtigkeit in Anrehnung gebradt, der 
mangelnden Gerechtigkeit fubftituiert wird. 

So prägt Paulus das Wort δικαιοῦν zum treffenden Ausdr. für das ihm in Chrifto 
aufgegangene Verſtändnis Des Geſetzes u. der Propheten, αἵδ᾽ melde von biefer göttl. bes 
ſchafften δικαιοσύνη Zeugnis geben (Röm. 3, 21: νυνὶ, δὲ χωρὶς νόμου δικαιοσύνη ϑεοῦ 
πεφανέρωται, μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν), fofern von Gerechtigkeit 
nur unter der Bedingung u. Borausfegung, von Rechtfertigung, nur in der Form der 
Bergebung der Sünden die Rede fein kann, vgl. Jeſ. 45, 25 mit 33, 24; 43, 24 f.; 
44, 22, — eine Erkenntnis, der fill zwar auch fonft Israel nicht entzog, wofür namentl. 
der ſalomoniſche Pialter Zeugnis giebt, dgl. 8, 4—10; 13, 9: φείσεται κύριος τῶν 
ὁσίων αὑτοῦ καὶ τὰ παραπτώματα αὐτῶν ἐξαλείψει ἐν παιδείᾳ, bie aber, wie — wiederum 
der falomonifhe Pfalter 17, 6: κατὰ τὰ ἔργα αὐτῶν ἐλεήσει αὐτοὺς ὁ ὃς, u. Die 
geſammte jüdische Theologie, ſowie Baulus felbit Phil. 3, 6 ἢ. Röm. 10, 8 ff. bezeugen, 
dahin verkehrt wurde, daß die Vergebung nicht als die VBorausfegung, fondern als Die 
Folge der Gerechtigkeit Israels angefehen wurde. Die eigentüml. Erſcheinung, daß ein 
fündige® Bolt durch Gottes Selbftbethätigung in der Heilsoffenbarung Recht empfängt u. 
als gerecht dargeftellt wird, Löft fi dem Apoftel in der Erkenntnis Chrifti dahin, daß es 
der Glaube an den vom Volke verworfenen, von Gott in den Tod gegebenen Meffias 
Jeſus ift, welcher der mangelnden Gerechtigkeit buch das Urteil Gottes fubftituiert wird 
n. in Folge deſſen ϑεὸς δικαιοῖ τὸν ἀσεβῆ τὸν dx πίστεως Iv. Diefe Erkenntnis von 
der Bedeut. der Gottesoffenb. in Chriſto findet ihren ſchärfſten u. autveffenbften Ansdrud 
Röm. 3, 26: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν ἐκ πίστεως lv. 
Somit iſt δικαιοῦν von dieſer Önavenbethätigung Gottes an dem Sünder bzw. dem 
Gläubigen, ϑεὸς δικαιῶν, πίστει δικαιοῦσϑαι, χάριτι δικαιοῦσϑαι, das von Paulus im 
unmittelbaren Anflug an den altteftamentl. Sprachgebrauch u. die altteftamentl. Heils- 
verheißung u. Heilderwartung aufgenommene u. zum term. techn. geprägte Wort, welches 
das Rätſel des A. T. [ὃ u. dem Verhältnis Gottes des Richters zur fündigen Welt, 
wie es fi in der Heilsoffenbarung u. Heildmitteilung geflaltet, feinen zutreffendſten u. 
vollflommenften Ausdrud giebt. Es ift in der That fo, wie Paulus fagt: δικ. ϑεοῦ 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφητῶν Röm. 3, 21, womit er 
nicht an vereinzelte, bie u. da zerftreute Ausfagen, wie Gen. 15, 6. Hab. 2, 4 denkt, 
fonden an die das ganze U. T. durchziehende, die Religion Israels oder die Offen- 
Borungsreligion beberrfhende Anſchauung von der heilſchaffenden Gerechtigkeit Gottes u. 
der durch Diejelbe bergeftellten Gerechtigkeit der Erlöften denkt, vgl. Jeſ. 54, 17: ΩΡ ΣῚ 
ΝΣ. 60, 21. Ser. 13, 6: ὌΡΉΣ mim. 

Es liegt in der Natur der Sache, dag nun δικαιοῦν nit mehr als χρίνειν δίκαιόν 
τι, auch nicht δίκαιόν τινα, jondern τινὰ δίκαιον gedacht wird, indem dem δικαιοῦν von 
Seiten Gottes δίκαιος χαϑίστασϑαι auf Seiten des Objectes, neml. des Sünders, entipr., 
Röm. 5, 19, vgl. mit B. 18, refp. δικαιοῦσϑαι, defien Refultat δικαιωϑῆναι. Dieſes 
δικαιοῦσϑαι unterfheidet fih von dem δικαιοῦσϑαι ἐν νόμῳ Gal. 3, 11; 5, 4 nur 
durch die Art u. Weile, mie e8 zu Stande kommt, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. 
Sal. 2, 16, nicht aber dadurch, daß letzteres im fittl., jenes tm foren. Sinne gelte. 
Gerecht beißt ſtets f. v. a. dei das Urteil Gottes für [τῷ bat. Wie diefes 
Baffio Sal. 3, 11: ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται παρὰ τῷ ϑεῷ, ὅ, 4: οἵτινες ἐν 
νόμῳ δικαιοῦσϑε mit „gerecht werben“ überfegt werben muß, jo wird δικαιωϑῆναι 
ebenfo durch „gerecht fein“ τεῖρ. „das Urteil Gottes für ſich haben“ twiebergegeben werben 
müßen Röm. 2, 13: οὗ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ ϑεῷ ἀλλ᾽ οἵ ποιηταὶ 
γόμου δικαιωϑέήσονται. Röm. 3, 20: ἐξ ἔργων νόμου οὐ δικαιωϑήσεται πᾶσα σὰρξ 
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ἐνώπ ιον αὐτοῦ. Θαΐ. 2,11: εἰ δὲ ζητοῦντες δικαιωθῆναι ἐν Χῳ εὑρέϑημεν καὶ αὐτοὶ 
ἁμαρταλοί. Röm. ὅ, 9: δικαιωϑέντες νῦν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. 1 Cor. 6, 11: ἐδικαιώ- 
Imre ἐν τῷ ὑνόματι τοῦ κυρίου Iv Xv καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν (opl. 
B. 9: ἀδικοῦ), vgl. 4, 4: οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, ἀλλ᾽ οὐκ ἐν τούτῳ δεδικαί- 
ὠμαι" ὃ δὲ ἀναχρίνων μὲ κύριός ἔστιν, u. gleiher Weiſe wird das Paſſ. überall gefaßt 
werden müßen, wo es ſich findet, — δίκαιος γίνεσθαι, entſpr. dem in dem paulin. 
δικαιοῦν enthaltenen perfünl. u. nicht fachl. Object. (Hierin liegt ber Unterſchied des 
paulin. Ῥαῇ. von dem der LXX.) Alſo Röm. 3, 24:  δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὑτοῦ 
χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Iv (vgl. 38. 21 δικαιοσύνη ϑεοῦ, 
fowie ϑεὸς δικαιώσει περιτομὴν ix πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως ὃ. 30) 
— fie werben geredht oder Gerechte. Röm. 8, 28: δικαιοῦσϑαι πίστει ἄνϑρωπον χωρὶς 
ἔργων νόμου. 4, 2: el γὰρ ᾿Αβραὰμ ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη, ἔχει καύχημα, αλλ᾽ 
οὗ πρὸς τὸν ϑεόν. ὅ, 1: δικαιωθέντες οὖν ἐκ πίστεως, vgl. 8. 2. Sal. 3, 11. 24. 
Hiefe Bedeut. des Ῥαῇ. ift aber um fo weniger ein Beweis gegen die forenfiiche Bebeut., 
al8 überall erhellt, daß es fih um ein Verhältnis zum Urteil Gottes handelt, u. δικαιο- 
σύνη im paulin. Sprachgebrauch ebenſo wenig wie fonft in der heil. Schrift eine Be 
fähigung oder eine Tugend bz., fondern ein Verhältnis zum Urteil Gottes, δέκαιος 
denjenigen, welcher das Urteil Gottes für fi Bat. 

Als Beſtandteil des göttl. Heilswerkes an dem Einzelnen wird δικαιοῦν aufgezählt 
Röm. 8, 30: οὖς προώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν " καὶ οὖς ἐκάλεσεν, τούτους καὶ 
ἐδικαίωσεν ᾿ οὖς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους καὶ ἐδόξασεν, vgl. für die Verb. mit δοξάζειν 
Jeſ. 45, 25. 1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε κτλ., vgl. Ὁ. 9 
gegenüber ἀδικοι. — Es wird ſowol gefagt: δικαιοῖ ὁ ϑεὸς τὸν ἐκ πίστεως Röm. 3, 26 
n. ἐκ πίστεως δικαιοῖν, δικαιωθῆναι Θαί. 8, 8. Röm. 5, 1. Sal. 2, 16; 3, 24, als 
πίστει δικαιοῦσϑαι Röm. 3, 28, u. διὰ τῆς πίστεας. Bei der. Berbind. mit ἐκ erfcheint 
die götl. That bzw. das mas dem Menſchen widerfährt als Folge des Glaubens, der Menſch 
als beftimmt vom Glauben, vgl. ἐξ ἔργων νόμου Röm. 3, 20. Sal. 2, 16. ἐξ ἔργων 
Röm. 4, 2. Lys. 12, 33: ἐκ τῶν ἔργων χρὴ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον 
φέρειν. Die Berbind. mit διὰ beim Act. Röm. 3, 80: διααιώσει περιτομῦν ἐκ πίστεως 
καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως wird daraus zu erflären fein, daß der Glaube, den Gott 
für feine Heilswirkſamkeit bei Israel vorausfegt, für die ἔϑνη erſt ermöglicht wird 
dur die Heilsthat in Chrifto, jo daß diefer Glaube der ἔϑνη ald Gabe u. Wirtung Gottes 
das Mittel ift, durch welches Gott die Rechtfertigung vollzieht, vgl. 4, 10 ff.; 10, 12ff. 
Eph. 1, 19; 2, 8. Col. 2, 12. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Die Berbind. 
mit dem Dat. πέστει ftellt ebenfalls den Glauben als das Mittel Hin, doch ift zu beachten, 
daß fle fih nur beim Paſſ. findet Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα γὰρ δικαιοῦσϑαι πέστει 
ἄγϑρωπον χωρὶς ἔργων νόμου, ſo daß der Unterfdhied von διὰ τῆς π. V. 30 darin 
liegt, daß der Glaube nicht wie B. 80 als BVermittelung der göttl. Gabe, fondern als 
Mittel ihres Empfanges, des Gerechtwerdens, des Gerechtigkeitsſtandes, alſo nicht als von 
Gott bewirkt, fondern Iedigl. als menſchl. Verhalten im Gegenſat zu ἔργα νόμου in Bes 
tracht kommt. Die objeltive Vermittelung wird durch τῇ χάριτε ausgedrückt Tit. 8, 7, vgl. 
τ αὑτοῦ χάριτι διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως Röm. 3, 24. Die Verb. mit ἐν findet ſich 
ebenfalls nur beim Paſſ. u. erklärt fich aus der Bed. desſelben, indem angegeben wird, worin 
der Gerechtigkeitsſtand des Subj. beruht, die Sphäre, in ber das διακαιωθῆναι ftatt hat, ἐν 
νόμῳ Gal. 3, 11; 5, 4: ἐν τῷ αἵματι Xu Röm. 5, 9. ἐν Χῳ al. 2,17, vgl. ὅ, 4: 
κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xu οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε. Act. 13, 39: ἐν νόμῳ Mwü- 
σέως ... ἐν Xp. Alſo 1 Cor. 6, 11: ἐν τῷ ὀνόματι Iv καὶ ἐν τῷ mw. κελ. = in 
Kraft des Namens Jeſu u. des Geiſtes unſeres Gottes. — Zwiſchen dem paulin. u. jacob. 
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Begr. von δικοεοῦν beſteht hinſichtl. der foren]. Natur desfelben fein Unterfchied, wie Jac. 2, 23 
zeigt; Dagegen fcheint der Unterſchied darin zu Tiegen, daß die Losſprechung von dem maß 
dem δίκαιος εἶναι im Wege Περί, weldhe Paulus betont, bei Jac. zurüdtritt, indem an 
die Stelle der Zurechnung die Anerkennung der Gerechtigkeit tritt, an die Stelle der 
Snöftitution bei Paulus die Sanction bei Jacobus, vgl. δικαιώσει περι- 
τομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ πίστεως Röm. 3, 30. Sofern es aber der 
den Werten belfende (nicht bei ihnen mitwirkende), fih in denfelben vollziehende u. fo 
vollendende Glaube ift, welchen aud Jac. fordert, nur daß er feinem Zwecke gemäß biefe 
Betbätigung betont, ſteht auch die jacobeifhe Ausführung vollffändig auf altteftam. Grunde, 
|. unter dixmos, u. die anſcheinende fachl. Differenz verjchwindet; vgl. unter σενεργεῖν. 
Der Slaube fteht auch bei Yac. pfychol. an erfter, ja man fann fagen einziger Stelle, nur 
daß er ed mit einer Verkennung u. Entwertung desjelben, u. zwar auf judendhrift: 
lihem Boden zu thun bat. 

In der nahapoftol. Gräc. findet ſich das paulin. δικωμοῦν, wie das Wort übers 
haupt, nur felten. Clem. Rom. I ad Cor. 32, 4: οὐ δι᾿ ἑαυτῶν δικαιούμεϑα οὐδὲ διὰ 
τῆς ἡμετέρας σοφίας ἢ συνέσεως ἢ εὐσεβείας r ἔργων ὧν κατειργασάμεϑα ἐν ὃ ὁσιότητι 
καρδίας, ἐλλὰ διὰ τῆς πίστεως, δι᾽ ἧς πάντας τοὺς an αἰῶνος ὃ παντοχράτωρ ϑεὸς 
ἐδικαίωσεν. Dagegen aber 30, 8: ἀπὸ παντὸς ψιϑυρισμοῦ καὶ καταλαλίας πόρρω 
ἑαυτοὺς ποιοῦντες ἔργοις διχωιούμενοι καὶ μὴ λόγοις. Im Brief des Barnabas entipr. 
15, 7: δυνησόμεϑα (ἁγιάσαι τὴν ἡμέραν τὴν ἑβδόμην) αὐτοὶ δικαιωθϑέντες καὶ ἀπολα- 
βόντες τὴ» ἐπαγγελίαν, μηκέτι οἴσης τῆς ἀνομίας, καινῶν δὲ γεγονότων πάντων ὑπὸ 
χυρίου τότε δυνησόμεθα αὐτὴν ἁγιάσαι αὐτοὶ ἀγιασϑέντες πρῶτον dem voraufgegangenen 
καϑαρὸς av τῇ καρδίᾳ B. 6. Daß dies aber nicht das paulin. δικαιοῦν von ber juDis 
ciellen Rechtfertigung des Sünders, ergiebt der Gebr. des Wortes 4, 10: un καϑ᾽ ἑαυ- 
τοὺς ἐνδύνοντες μονάζετε ὡς ἤδη δεδικαιωμένοι. Der Berf. bat offenbar den fittl. 
Habitus des Wiedergeborenen im Sinne. Das forenf. δικαιοῦν hat er in einem altteſt. 
Citat 6, 1 aus Jeſ. 50, 8f. Auch in Hermae past. vis. 3, 9, 1 iſt nad dem Bus 
fammend. jener fittl. Habitus gemeint: τοῦ κυρίου τοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς στάξαντος τὴν δικαιο- 
σύνην, ἵνα δικαιωθῆτε καὶ ἁγιασϑῆτε ἀπὸ πάσης πονηρίας καὶ ἀπὸ πάσης σκολιότητος. 
Im forenf., jedoch nicht im paulin. Sinne fteht e8 Sim. 5, 7,1: τὴν σάρκα σου ταύτην 
φύλασσε καϑαρὰν καὶ ἀμίαντον, ἵνα τὸ πνεῦμα τὸ κατοικοῦν ἐν αὐτῇ μαρτυρήσῃ αὐτῇ 
καὶ διχαιωθῇ σου ἡ σάρξ, ut spiritus . . testimonium reddat illi et salvetur corpus 
taum, u. ebenfo Mand. 5, 1, 1: ἐδικαιώϑησαν γὰρ πάντες (ὅσοι ἂν μετανοήσωσι» ἐξ 
ὅλης τῆς καρδίας αὐτῶν) ὑπὸ τοῦ σεμνοτάτου ἀγγέλου, omnes enim hujusmodi homines 
ἃ sanctissimo nuntio in numero proborum recipiuntur. _ Ebenfalls im foren]. Sinne ſieht 
ἐδ Ign. ad Phil. 8, 2: ἐμοὶ δὲ ἀρχεῖά ἐστιν Is Χς, τὰ ἄϑικτα ἀρχεῖα ὃ σταυρὸς 
αὐτοῦ καὶ ὃ ϑάνατος καὶ 7 ἀνάστασις αὐτοῦ καὶ ἡ πίστις ἡ δι᾿ αὐτοῦ ἐν οἷς ϑέλω 
ἐν τῇ προσευχῇ ὑμῶν δικαιωϑήναι, u. bier liegt e8 nahe, an das paulin. δικαιοῦν zu 
denlen. Die völligfte Uebereinftimmung aber mit dem paulin. δικαιοῦν bietet der Brief 
on Diognet 9, 3 ff.: τί γὰρ ἄλλο τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἠδυνήϑη καλύψαι ἢ ἐκείνου 
δικαιοσύνη; ἐν τίνι δικαιωθῆνοι δυνατὸν τοὺς ἀνόμους ἡμᾶς καὶ ἀσεβεῖς ἢ ἐν μόνῳ 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ; ὦ τῆς γλυκείας ἀνταλλαγῆς, ὦ τῆς ἀνεξιχνιάστον δημιουργίας, ὦ 
τῶν ἀπροσδοχήτων εὐεργεσιῶν " ἵνα ἀνομία μὲν πολλῶν ἐκ δικαίῳ ἑνὶ κρυβῇ, δικαιο- 
σύνη δὲ ἑνὸς πολλοὺς ἀνόμους δικαιώσῃ. Bel 5, 14: ἀτιμοῦνται καὶ ἐν ταῖς ἀτε- 
μέαις δοξάζονται, βλασφημοῦντωι καὶ δικαιοῦνται. Außerdem vgl. Protev. Jac. δ: νῦν 
olda ὅτε κύριος ἱλάσϑη μοι καὶ ἀφῆκε πάντα τὰ ἁμαρτήματά μου. καὶ κατέβη ἐν 
vaov κυρίου δεδικωωμένος. Fur die fpät. kirchl. Θτᾶς. vgl. Suiceri thes. 8. v. — 
Die bisherigen ſprachl. Erörterungen des VBegriffö wie Winzer, de vocabulis δέκαιος 
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δικαιοσύνη δικαιοῦν in ep. ad Rom. 1831. Rauwenhoff, de 1000 Paulino qui est de 
δικαιώσει, 1852. Wiejeler, Eommentar zu Gal., S. 177 ff. u. a. laßen ſowol bezügl. 
ber prof. al® der bibl. Gräc. fehr viel zu wünfhen übrig. Die eingehendfte Unterfuhung 
bietet Morison, critical exposition of the third chapter of Pauls ep. to the Romans, 
1866; vgl. Godet, Kommentar zum Römerbrief, zu 1, 17; es fehlt jevod völlig das 
Verſtändnis der altteftamentl. Grundlage. 


Δικαίωμα, τος, τὸ, das Ergebnid des δικαιοῦν; in der Brof.:Gräc. bei Thuc., 
Iſokr., Plat., Arift., Dion. Hal, Div Eaff., aber überall nicht häufig, am bäufigften bei 
Thuc. u. Div Caſſ. Es δ). dem Gebrauh von δικαιοῦν gemäß 8) feftgeftellte oder 
feftftehendes, durch Gejeg oder richterl. Erkenntnis getragenes Recht— Rechtsanſpruch, 
Recht, welches man hat (bzw. befommen bat?); fo Thuc. 1, 14: δικαιώματα μὲν οὖν 
τάδε πρὸς ὑμᾶς ἔχομεν, ἱκανὰ κατὰ τοὺς Ἑλλήνων νόμους. 6, 79, 2; 80, 1: οὐ 
γὰρ ἔργῳ ἴσον ὥσπερ τῷ δικαιώματί ἐστιν. Isocr. 6, 25. Dion. Hal. Ant. rom. 3, 10: 
ἕν μὲν δὴ τοῦτο τὸ δικαίωμα παρεχύμεϑα τῆς ἀρχῆς. Dio Cass. 37, 51; 38, 12; 
42, 34; 55, 2; 60, 24: τοῖς δὲ στρατευομένοις, ἐπειδὴ γυναῖκας οὐκ ἐδύναντο ἔχ γε 
τῶν νόμων» ἔχειν, τὰ τῶν γεγαμηκότων δικαιώματα ἔδωκεν. 61, 82; 68, 20; 61, 1: 
οὐδὲν δικαίωμα τῶν ὅπλων ἰσχυρότερόν ἐστιν. So bei ven LXX = mE 2 Sam. 
19, 28: τί ἔστε μοι ἔτε δικαίωμα καὶ τοῦ κεκραγέναι μὲ ἔτι πρὸς τὸν βασιλέα; 
Ferner = 3m Ser. 11, 20: χύριε κρίνων δίκαια. .. ἴδοιμι Trv παρά σου ἐκδίκησιν 
ἔξ αὐτῶν, ὅτι πρός σε ἀπεκάλυψα τὸ δικαίωμά μου. Hierher dürfte aud gehören 
Bar. 2, 17: οὐχ οἱ τεθνηκότες ἐν τῷ ἀδῃ . . . δώσουσι δόξαν καὶ δικαίωμα τῷ 
κυρίῳ. Vielleicht απῷ Röm. 8, 4, f. u. d. Bol. Tob. 6, 11: τὸ δικαίωμα αὑτῆς 
ἔστι κληρονομῆσαι πατέρα αὐτῆς, καί σοι δικαίωμα λαβεῖν αὐτήν. — Ὁ) Das durch 
rihterl. Erkenntnis zu Ungunften Jemandes feftgefeßte Recht, von der Strafe. Plat. Legg. 
9, 864, E: τὴν μὲν ρλαβὴὲν ἀποτινέτω, τῶν δὲ ἄλλαν δικαιωμάτων ἀφείσϑω. Dieb 
die einzige Stelle bei Plato, nah Krüger zu Thuc. 1, 41 ebenfalls — Rechtsanſpruch; 
indes während e8 bei Thuc. der Rechtsanſpruch iſt, den man bat u. geltend macht, ift εὖ 
bier mindeftens der Rechtsanſpruch, den man zu befriedigen bat, der gegen einen feftgejeßt 
worden ift u. geltend gemacht wird. Daran fließt πώ bei Ariftoteles die Bed. Strafe, 
Recht, welhes man Leidet, Zurechtweiſung, Zuredtfielung, Wiedergutmadung 
Eth. Nikom. 5, 10: καλεῖται δὲ τὸ κοινὸν μᾶλλον δικαιοπράγημα, dıxalı ua δὲ τὸ 
ἐπανύρϑωμα τοῦ ἀδικήματος " (δικαιοπραγεῖν — juste agere, opp. παρανομεῖν. Plut. 
Sol. 5, 3. Diod. Sic. bibl. hist. 5, 5), cf. Aristot. de coelo 1, 10: προαχηκοέναι τὰ 
τῶν ἀμφισβητούντων λόγων δικαιώματα — Zurechtſtellung. Suid.: δικαιώματα δὲ καὶ αἱ 
κατακρίσεις. €) Im weiteren Sinne überh. die Rechtsthat als Gejegerfüllung, 
Aristot. Rhet. 1, 3, 13, wo ἀδίκημα u. δικαίωμα in diefem Sinne einander gegen- 
übergeftellt werden. So Bar. 2, 19: οὐκ ἐπὶ τὰ δικαιώματα τῶν πατέρων ἡμῶν. 
Co im N. T. Apok. 19, 8: τὰ δικαιώματα τῶν ἁγίων. 15, 4 von Gott: τὰ δικαι- 
ὠματά σου ἐφανερώϑησαν, wo nit „Gericht“ zu erklären ift, da δικαίωμα nie das 
richterl. Handeln felbft bz. Es ift hier — δικαιοσύνη von der Gerechtigkeit Gottes, 
welder durch Gerichte den Seinen Recht ſchafft. — di) Rechtsſatzung. So jchrieb 
Ariftot. nad Vita Aristot. Marc. f. 276 (Arist. Op. ed. acad. reg. bor. V, 1571) δικαιώ- 
ματα Ἑλληνίδων πόλεων ἐξ ὧν Φδιππος τὰς φιλονεικίας τῶν Ἑλλήνων διέλυσεν (οἵ. 
Du Cange: δικαιώματα Tecentioribus Graecis et in basilicis appellantur privilegia, 
chartae, diplomata et instruments quibus jura in res asseruntur). Dio Cass. Hist. rom. 
36, 23: οὐ γάρ nı πάντα τὰ δικαιώματα & . . . διετέτακτα ἐποίουν. 55, 13: τὰ 
δικαιώματα οἷς οἵ re ἄλλοι πρὸς τοὺς ἐλευϑερουμένους, καὶ αὐτοὶ οἱ δεσπόται σφῶν 
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γενόμενοι χρήσοιντο. So mit Ausnahme der oben angef. St. bei den LXX = ΘΕ, 
pr, mp, mxn, fowie Hiob 34, 27 = 23. 1Mec. 2, 21: Dec ruiv καταλιπεῖν 
νόμον καὶ δικαιώματα. Im N. T. Hebr. 9, 1: δικαιώματα λατρείας. B. 10: dı- 
καιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα (vgl B. 9. 13). Ebenſo Röm. 
1, 32: τὸ δικαίωμια τοῦ ϑὺυ ὅτι οἱ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. 2, 26: 
τὰ δικαιώματα τοῦ νόμου (vgl. Eph. 2, 15: 6 νόμος τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασιν). 
Röm. 8, 2: Da τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωθῇ ἐν ὑμῖν, die Rechtsordnung des 
Geſetzes oder nad a der Rechtsanſpruch Desfelben. 

ὁ) Was nun den Gebr. des Wortes Röm. 5, 16. 18 betr., B. 16: τὸ μὲν χρίμα 
ἔξ ἑνὸς εἰς κατάκριμα, τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα " 
S. 18: ὡς δι᾽ ἑνὸς παραπτώματος εἷς πάντας ἀνθρώπους εἰς κατάκριμα, οὕτως καὶ 
di” ἑνὸς δικαιώματος εἰς πάντας ἀνθρώπους εἰς δικαίωσιν ζωΐς, fo beftreiten die meiften 
Ausleger, zulest noch Diekfh, Adam u. Chriſtus, Röm. 5, 12 ἢ. S. 146, u. Hofmann, 
die 8. Schrift N. T. 3, 202, daß es dafelbfi dem paulin. δικαιοῦν entipr. in der Bed. 
Rechtfertigungsthat file. Es fol in ber fomol in der bibl. wie prof. τᾶς. 
jeltenen Bedeut. Rechtsthat, Gerechtigkeit ftehen (j. unter c; außer den angef. Stt. πο 
Prov. 8, 20: τρίβοι δικαιώματος, andere Lesart ἢ. δικαιοσύνης. Daß Paulus Das 
Bort in diefem Sinne fonft nicht gebraudt, fällt allerdings nicht ind Gewicht; wol aber, 
daß es in Gegenfat zu κατάχριμα fteht, denn Daraus folgt, daß das Wort im Anſchluß 
an das paulin. δικαιοῦν mit perfönl. Objet — Rechtfertigungsthat fteht. Wie 
κατάχριμα zu κρίμα, fo muß fih δικαίωμα zu χάρισμα dasſelbe verfiärtend u. ergänzend 
verhalten. Dies aber lag aud dem griedh. gebildeten Ohre um fo näher, als δικαίωμα 
im Gegenfag zu παράπτωμα die Borftelung eined ἐπανόρϑωμα τοῦ ἀδικήματος ermwedte 
(j. Ariftotele8 unter Ὁ) u. gerade in dem vorliegenden Zuſammenhange das δικαιοῦν 
diefen Gedanken erft recht nahe legt mit der durch den paulin. Begriff bedingten Modi⸗ 
flcation, daß δικαίωμα nit ſowol ἐπανύρϑωμα πολλῶν παραπτωμάτων, ἀδικημάτων 
als vielmehr ἁμαρτωλῶν ἀδικησάντων bz. Im B. 18 wird das, was Chriſtus 
gethban hat, ebenfalld im Gegenfag zu παράπτωμα u. zugleih nah feiner Wirkung δὲ. 
Die von dem δικαίωμα, der für die Sünder geltenden Rechtfertigungsthat 
oder der object. Redifertigung ausgehende Wirkung ift die δικαίωσις ζωῆς. Wie nahe 
überhaupt in δικαίωμα das Moment der Nedtfertigung, Gerehtmahung des Menfchen 
Yiegt, zeigt die Bemerkung Theodoret3 zu Pf. 119, 8 bei Suid.: νόμον καλεῖ — δικαιώ- 
ματα ὡς δικαιοῦν τὸν κατορϑοῦντα δυνάμενον, fowie Apot. 15, 4. Dazu kommt, daß 
ποιεῖν δικαίι μά τινος, τινε 1 Rn. 3, 28; 8, 45. 49. 2 Chron. 6, 35 den zu Gunften 
Jemandes gefällten Rechtsſpruch bz, — Recht Ichaffen. 


Δικαίωσις, εως, 7, die Herſtellung eines δίκαιον, L) act. Rechtsfeſtſetzung, Rechts⸗ 
herſtellung, a) Rehtsanfprud, Forderung, Thuc. 1, 141, 1; 3, 82, 3; 5, 86, 
4; 5, 17, 2. Dio Cass. 44, 24. Dion. Hal. 1, 87: ἀνίσταται δὲ ἐκ τούτου μείζων 
τῆς προτέρας ἔρις ἑκατέρου To πλέον ἔχειν ἀφανῶς διωκομένου, To δὲ ur μεῖον 
ἀναφανδὸν ἀπὸ δικαιώσεως τοιᾶς δ᾽ ἐπισυνάπτοντος. Hier legt fih ſhon Ὁ) die Bed. 
Rechtfertigung nahe, wie das Wort Thuc. 8, 66, 2 fi findet: τῶν δρασάντων 
οὔτε ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτοίοντο δικαίωσις ἐγίγνετο — δικαιολογία, ἀπολογία; fonft 
fo nidt in der att. Gräc., jedoch führt Harpofr. ποῶ eine Stelle aus Lyſias an, 
f. Krüger zu Thuc. a. a. Ὁ. Plut. de virt. mor. 9 (449, A) im üblen Sinne: oo- 
φιστικὰς δοχοῦσιν, οὐ φιλοσόφους δικαιώσεις καὶ ἀποδράσεις ἐκ τῶν πραγμάτων 
μηχανᾶσϑαι διὰ τῶν ὀνομάτων. Cf. Dio Cass. 41, 54: πολλὰς δικαιώσεις προτει-- 
νγάμενοι. So — jedoch im biblifcheforenfifhen Sinne mit perfönl. Obj. LXX Lev. 24, 22: 
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δικαίωσις μία ἔσται τῷ προσηλύτῳ καὶ τῷ ἐγχωρίῳ — ΒΦ. Symm. Pi. 35, 23: 
εἰς τὴν δικαίωσίν μου, LXX: δίκην, = am. Im Sinne des yaulin. δικαιοῦν Röm. 
4, 25: rydo9n Ic διὰ τὴν δικαίωσιν γμῶν. ὅ, 18: εἰς δικαίωσιν ζωΐς gegenüber 
κατάχριμα. ©. unter δικαίωμα, κατάκριμα. 2) γαῇ. 8) Rechtsſatung, Recht, Plut. 
de fort. 5 (99, Ο): τὸ κεφάλαιον τῆς ἀνθρωπίνης εὐφημίας καὶ δικαιώσεως. Dion. 
Hal. Ant. 7, 16: ἐὰν δὲ ἀναστρέψασα τὰς ἀνθρωπίνας δικαιώσεις ἢ ἢ φύσις. 8, 84: 
ö ταύτῃ τῇ γνώμῃ χρώμενος οὐδὲν ἔξω τῶν ϑείων ἀξιοῖ νομίμων οὐδὲ παρὰ τὴν 
κοινὴν ἁπάντων ἀνθρώπων ποιεῖ δικαίωσιν. b) zu Recht erfannte Strafe, Plut. 
de def. orac. 21 (421, D): δικαιώσεις ὑπὸ ϑεοῦ τῶν ἐξαμαρτόντων. Id. Artaxerx. 
14, 1. Demetr. 18, 4. Dio Cass. 40, 43; 52, 6. So bei Jos. Ant. 18, 9, 1 
f. u. duxwsovv. Daß aud in diefem Falle d. nicht unmittelbar die Bed. Strafe hat, fondern 
— vgl. unter δικαιοῦν — nur, fofern biefelbe „Rechtsverhängnis“ ift, zeigt Plut. de sera 
num. vind. 22 (565, A): τῶν δ᾽ ἄλλων δικαιώσεων ἢ μὲν ὑπὸ τῆς ποίνης ἐν τῷ 
βίῳ ταῖς βαρβαρικαῖς ἔοικεν. Dio Cass. 52, 6: ὀργῃ μᾶλλον ἢ δικαιώσει εὐθύνειν. 


Δικαιοκρισία, r, ein Gericht, welches Recht ſchafft, δικαίως κρίνει, nicht — 
δικαία κρίσις, weldhes dem Rechte entſpricht, vgl. δικαιοχρίτης = ὃς δικαίως κρίνει Lob. 
Phryn. 601. Das Wort findet fih nur in der kirchl. u. bibl. Gräc., jedoch ſelten; dı- 
καιοκρίτης bei dem Alerandriner Hepbäftion (um die Mitte des 2. Jahrh.), fowie 2 Mec. 
12, Al: πάντες οὖν εὐλογήσαντες τοῦ δικαιοχρίτου κυρίου τὰ κεκρυμμένα φανερὰ 
ποιοῦντος. Orac. Sibyll. 3, 704: υἱοὶ ϑεοῦ . .. εὐφραινόμενοι ἐπὶ τούτοις οἷς δώσεε 
κτίστης, ὃ δικαιοχρίτης Te μονάρχος, auf den Schuß der Kinder Gottes ſich beziehend, 
τ06 ff. Ζικαιοχρισία nur bei dem quint. interpr. οί. 6, 5, wo LXX: καὶ τὸ κρέμα 
μου ὡς φῶς = ΤΌΘ. Test. XII patr., Levi. 8: ἐν τῇ δικαιοκρισίᾳ τοῦ ϑεοῦ 
(nem. εἰς ἐχδίκησιν ἀνόμων). Ibid. 15: λήψεσϑε ὄνειδος καὶ αἰσχύνην αἰώνιον παρὰ 
τῆς δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. Im N. T. Röm. 2, δ: κατὰ τὴν σκληρότητά σου ... 
ϑησαυρίζεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ἰργῆς καὶ δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ, πὸ es nidt 
einfah zur Verftärtung des ὀργῆς dient, fondern vgl. V. 6. 7 zugleih auf die andere 
Seite de8 Zorntages binweift, an weldem altteftamentl. zu reden Gott den Gerechten 
Recht verihafft durch das Gericht über die Gottlofen, vgl. 2 Thefj. 1, 5ff. (mo Ephr. u. a. 
δικαιοχρισίας lejen fl. δικαίας κρίσεως), |. oben δικαιοχρέτης u. unter δίκαεος. Die 
ftrafende Vergeltung ift nicht wie Ritſchl annimmt (Redtfertigung u. Verſöhnung 2, 115) 
ausgefchloßen, cf. Just. Mart. Quaest. gentil. ad Christ. 213, Ὁ: κατὰ τοὺς πιστεύον- 
Tag τῶν νεκρῶν τὴν ἀνάστασιν τῇ τοῦ ϑεοῦ δικαιοχρισίᾳ καὶ ἀποϑνήσχομεν καὶ 
ἀναζωοποιούμεϑα. 


Δικάζω, Recht ſprechen, richten, entſcheiden. Lesart des Bat. Luc. 6, 37 fl. κατα- 
δικάζετε, fonft nirgend im N. T. Dagegen öfter bei den LXX neben χρίνειν, διακρίνειν, 
ἐχδικεῖν = Ὁρῶ in 1 Sam., u. neben χρίνειν = 3m Kal u. Hiph. in diefem Fall 
δέκ. δίκην, eimen Rechtshandel entiheiden Pf. 43, 1; 74, 22. δίκας Thren. 3, 57. 
Mit perſönl. Object va nur 1 Sam. 24, 16, in der Prof.:Gräc. τινὶ, wie auch Ric. 
6, 31. Im den Apokr. Bar. 2, 1: τοὺς δικάσαντας τὸν ᾿Ισραήλ. 1 (δι. 8, 23. — 
Med. fih Recht ſprechen laßen, Ὁ. i. einen Proceß führen, vor Gericht ftreiten, Sir. 8, 
14: ur δικάζου μετὰ κριτοῦ. 


Δικαστής, οὔ, ὃ, Luc. 12, 14 (mo ϑώπι. κριτής) parall. μεριστής, u. Act. 7, 
27, 35 aus Erod. 2, 14: ἄρχων καὶ δικαστὴς ἐπί τινα — 5 on "an dr = 
Richter, Ὁ. h. wer die δίκη ausübt, Recht u. Gefeß geltend macht, wogegen der 
Richter, fofern er irgend eine Entſcheidung trifft, ein Urteil fält, κριτής heißt, Pil- 
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lon, syn. gr.: γχριτής juge, dans un sens trös-gönsral, Xen. Cyr. 1, 3, 14: ὅποτε 
μὲν κατασταϑείην τοῦ ἁρμόττοντος κριτής. δικαστής juge nommé ou 61 au sort pour 
faire partie d’un tribunal, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: σὺν τῷ νόμῳ οὖν ἐκέλευεν ἀεὶ τὸν 
δικαστὴν τὴν ψῆφον τίϑεσϑαι.“ Wyttenb., bibl. crit. 3, 2, p. 68: „De differentia, 
quae est inter διχαστὴν et xgıry» miror nil monuisse grammaticos. Uterque judicat 
ac decernit, sed δικαστὴς de re quae in jus vocatur, χριτὴς de aliis quibuscunque 
rebus ac certaminibus; ille secundum leges, hic aequitate. Ita intelligendus Xen. 
Conv. 5, 10: τὸ δὲ σὸν (ἀργύριον) ὥσπερ τὸ πλεῖστον, διαφϑείρειν ἱκανόν ἔστι καὶ 
δικαστὰ καὶ κριτάς. Bol. 1 Sam. 24, 16: γένοιτο κύριος εἰς χριτὴν καὶ δικαστὴν 
ἀνὰ μέσον χτλ. 1Esr. 8, 23: ἀνάδειξον χριτὰς καὶ δικαστάς. — Un der Stelle Jac. 
4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτής würde man demnach dem Spradigebraud gemäß 
δικαστής erwarten; doch liegt in dem Ausdrude eine gewiſſe Feinheit, fofern die fchluß- 
mäßig zu erfennende Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, |. Anden, ἀδικία, κρι- 
τύς. LXX zumeilen τα σώ, Yof. 8, 88; 28, 2; 24, 1. 1Sam. 8, 1. 2. --- Bar. 
2,1. Weish. 6, 1: 9, 7. Sir. 38, 33. 


Karadiun, r, die wider Jemanden gerichtete δίκη — Strafe, Thuc. 5, 
49, 5; 50, 1; einige Male bei Demofth., fonft nur in der fpät. Gräc., Plut., Polyb., 
Hrdn. Nicht bei den LXX. Sap. 12, 27: τὸ τέρμα τῆς καταδίκης in’ αὐτοὺς 
ἐπῆλϑεν (cf. Kon. An. 6, 4, 15: ἡ ἐσχάτη δίκη. Im N. T. Lehm. Tdf.s Tr. W. 
Act. 25, 15: αἰτούμενοι κατ᾽ αὐτοῦ καταδίκην. Da aber xaradixm nicht Verurteilung, 
fondern Strafe bz., jo würde wol eher gefagt worden fein: τῇ» αὐτοῦ καταδίκην, vgl. 
Plut. Them. 21, 4. Coriol. 24, 1; 29, 3, u. darum erfcheint die Lesart unangemeßen. 


Καταδικάζω, wider Jem. Recht fprehen, — verurteilen, verbammen, in der 
Prof. Gräc. τον΄ς τι, Jem. wozu; fpät. auch, u. fo in der bibl. Gräc.,, mit Acc. der Perf., 
vgl. Krüger 47, 24, 3; die Sade dann gemwöhnl. im Dat.; cf. Lobeck, Phryn. 475. 
8) Act. LXX Thren. 3, 35: καταδικάσαι ἄνϑρωπον ἐν τῷ κρίνεσϑαι αὐτόν, — IN 
Hiph. Dan. 1, 10: un ποτε... καταδικάσητε τὴν κεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ, ar, 
„damit ihr nicht mein Haupt beim König als ſchuldig darſtellt“, jedenfall® eine ungriech. 
Ausdrudsmeife. Sonft bei den LXX nur Med. u. Pafl., |. unten. — Apokr. Weish. 
2, 20: ϑανάτῳ ἀσχήμονι καταδικάσωμεν αὐτόν. Ohne Angabe der Strafe mit Accuf. 
der Perf. Weißh. 11, 11; 12, 15. Geb. Man. 13: μηδὲ καταδικάσῃς μὲ ἐν τοῖς 
κατωτάτοις τῆς yro. Im N. €. Luc. 6, 37 gegenüber ἀπολύειν. ϑαΐ, 5, 6 mit 
Accuſ. der Perſ.: κατεδικάσατε, ἐφονεύσατε τὸν δίκαιον. bb) Med. verurteilen 
lagen, von dem, der den Proceß gewinnt. Dem. 47, 18: ἐμοῦ ἀδίκως κατεδικάσατο 
ἐξαπατήσας τοὺς δικαστάς. — Bei den LXX aber ſcheint das Med. kaum anders als 
in der Bedeut. des Act. genommen werben zu können, = Wr Pf. 94, 21: αἷμα 
ἀϑῶον καταδικάσονται. Ῥί. 37, 33: οὐδ᾽ οὐ un καταδικάσηται αὐτὸν ὅταν χρίνηται 
αὑτῷ ( Tdf. οὐδὲ ur, καταδικάσα). Hi. 84, 29: τίς καταδικάσεται; Weish. 17, 10; 
an legterer Stelle jevoh mögl. Weife auch Pafl., je nachdem man den verborbenen Tert 
herſtellt. — 6) Ῥαῇ. verurteilt werden, Bj. 109, 6: ἐν τῷ χρίνεσϑαι αὐτὸν ἐξέλϑοι 
καταδεδικασμένος =I5N. Im N. T. Luc. 6, 37. Mtth. 12, 37 gegenüber δικαιωϑῆναι. 


"Adınos, ον, gegenüber δίκαιος, ἔνδικος, der δίκη nicht gemäß ober zuwider, 
was den zu ftellenden Anforderungen nicht entipricht oder widerfpriht. Es wird nod 
feltener als δίκαιος auf nicht fittl. VBerhältnifje angewendet, wie Xen. Cyr. 2, 2, 26: 
ἕπποι ἄδικοι, unbrauchbare, uneingefahrene Pferde, cf. Mem. 4, 4, ὅ: ἵππον καὶ βοῦν 
τῷ βουλομένῳ δικαίους ποιήσασϑαι. Ken. Cyr. 2, 2, 26 werden πονηροὶ οἰχέται als 
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ἄδικοι bz. im Sinne von unbrauchbar. Sonft δὲ. es ftet ein Rechtsverhältnis, {εἰ Das 
Recht nun, dem etwas oder Jemand zuwider iſt, in Geſetz u. Sitte enthalten oder in der 
Billigkeit; ἄδικος wertet das καχόν, πονηρόν oder den πονηρός nad) biejem Berbältnifie. 
Xen. Mem. 4, 4, 13: ὁ μὲν ἄρα νόμιμος δίχαιός ἐστιν, ὃ δὲ ἄνομος ἀδίτος. Arist. 
Eth. Nikom. 5, 2: δοκεῖ δὲ ὃ παράνομος ἄδικος εἶναι καὶ ὃ πλεονέκτης καὶ ὃ ἄνισος, 
wore δῆλον ὅτι καὶ ὁ δίκαιος ἔσται ὅ TE νόμιμος καὶ ὃ ἴσος. Wer gegen die Geſetze 
des Staates fi vergeht u. mer dem Andern Unrecht thut, ift ein ἄδικος; mas Jemandem 
zu Unrecht geſchieht, fein Recht verlegt, ift ἄδικον. Was ἀσεβύς, ἀνόσιος auf relig. Ge- 
biete, ift adıxog auf dem focialen; es ift ein rein ſocial-rechthicher Begriff. Xen. Hell. 
2, 3, 53: οὗτοι οὐ μόνον εἰσὶ περὶ ἀνθρώπους ἀδικώτατοι, ἀλλὰ περὶ ϑεοὺς ἀσεβέ- 
στατοι. Apol. 22: ἤρκεσέ μοι δηλῶσαι ὅτι Σωκράτης τὸ μὲν unse περὶ ϑεοὺς ἀσεβῆσαι 
urte περὶ ἀνθρώπους ἄδικος φανῆναι. Cyr. 8, 8, 5: οἱ ἐν τῇ Acla πάντες ἐπὶ τὸ 
ἀσεβὲς καὶ τὸ ἄδικον τεϑραμμένοι εἰσίν, in Bezug auf die Eidbrüdjigfeit derjelben. 
Mem. 1, 4, 19: ἀπέχεσϑαι τιν ἀνοσίων τε καὶ ἀδίκων καὶ αἰσχρῶν — was ber Re— 
ligion, dem Rechte und der Sittlichleit zuwider ifl. Adıxeiv findet ſich noch vom religiöfen 
Berbalten, jedoch fehr felten, aber ἄδικος, ἀδικία, ἀδίκημα nie. Adızxog ift einfah — was 
widerrehtlih ift u. darum auh vom Rechte nicht geſchützt werden fann oder Das Recht 
wider fih bat, cf. Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωχράτης οὖς μὲν ἡ πόλις νομίζει 
ϑεοὺς οὐ νομίζων. Daher ſyn. παράνομος. Plut. Apophth. lac. 216, D: παρανόμως 
καὶ ἀδίκως ἀπολλύμενος parall. καταδικασϑεὶς χωρὶς δίκης. Adv. Kolot. 82 (1126, B): 
Σωχρύάτης ... ἀδίκως ἀποθανεῖν Nero μᾶλλον ἢ σωϑῆναι παρανόμως. 

Es ıft bemerkenswert, daß der Gebr. des Wortes anfheinend bei den LXX nicht 
dem von δίκαιος entipr. Während δίκαιος = praxz im forenf. u. relig. Sinne 
denjen. bz., der das Urteil Gottes für βῷ hat u. dieſer Gebr. die focialsrechl. Bed. über- 
wiegt u. ſchließl. in die erſte Stelle rüdt, ift der Sinn von adıxog durchaus nicht etwa 
der, daß Jemand oder etwas das Urteil Gottes wider fih bat, fondern es fteht vorwie⸗ 
gend im focialen Sinne; e8 δ). nicht was wider Gottes Recht, fondern mas wider ber 
Menſchen Rechtsanſprüche if. Dies prägt fih fchon darin aus, daß das dem PT ent- 
gegengefegte HUN nur an vier Stellen durch adıxos wiedergegeben wird (Exod. 23, 1. 
Hi. 16, 11. Brov. 17, 15. Jeſ. 57, 20. — &. 21, 3 verkehrt die Ueberfegung den 
bebr. Text in fein Gegenteil), gewöhnl. durch ἀσεβής, daneben häufig durch ἁμαρτωλός, 
mehrfach auch ἄνομος, wogegen adızog — ΡΟ (neben ψευδὴς), Dar (neben ἄνομος, 
ἀνομία, ἀσέβεια), jowie — 13, 013, 7919, pö>, aan, Man. Nicht ἀδικία, fondern 
ἀσέβεια ift der bibl. Gegenfag der ᾿δικαιοσύνη, ἀδικία nur Frucht u. Kennzeichen derjelben, 
Prov. 11, 5: δικαιοσύνη ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει. ἀδικίᾳ. 

Nicht viel anders liegt die Sache in den Apofr., in denen zwar die Gottlofen als 
ἄδικοι, das Gottlofe als adıxov δὲ. wird, jedoch nur felten vom religiöfen Geſichtspunkte 
aus, wie Sap. 16, 24: ἡ γὰρ κτίσις συι τῷ ποιήύσαντε ὑπηρετοῦσα ἐπιτείνεται εἰς 
κόλασιν ἀδέκων καὶ ἀνίεται εἷς εὐεργεσίαν ὑπὲρ τῶν ἐπί σοι πεποιϑότων. 12, 23: 
τοὺς ἐν c φροσύνῃ ζωῆς βιώσαντας ἀδίκους du τῶν ἰδίων ἐβασάνισας βδελυγμάτων. 
14, 31: 7, τῶν ἁμαρτανόντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν τῶν ὀδίκων παράβασιν, vgl. 
B. 80. Sir. 27, 10: ἐργάζεσϑαι ἄδικα gegenüber doy. ἀλύήϑειαν. Bol. 1 Er. 4, 37: 
ἄδικος ὁ οἶνος, ἄδικος ὃ 0 βασιλεύς, ἄδικοι αἱ γυναῖκες, adızoı πάντες οἱ υἱοὶ τῶν ἀ»-- 
ϑρώπων καὶ ἀδικα πάντα τὰ ἔργα αὐτῶν πάντα τὰ τοιαῦτα, καὶ οὐκ ἔστιν ἐν αὐτοῖς 
ἀλήϑεια, καὶ ἐν τῇ ἀδικίᾳ αὐτῶν ἀπολοῖνται. Gap. 8, 19: γενεὰ ἄδικος vgl. mit 
V. 10: οὗ ἀσεβεῖς ... οἵ ἐμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Außer 
im Buch der Weisheit ſteht ἄδικος überall u. namentl. bei Sir. im focialen Sinne, vgl. 
Sir. 17, 12: εἶπεν avroig‘ προσέχετε (no παντὸς ἀδίκου " καὶ ἐνετείλατο αὑτοῖς 
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ἑκάστῳ περὶ τοῦ πλησίον. 31, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίκου προσφορὰ μεμωχημένη vgl. 
mit Ὁ. 19: οὐκ εὐδοκεῖ ὃ ὕψιστος ἐν προσφοραῖς ἀσεβῶν, |. oben zu Prov. 11, 5. 
Sir. 40, 13 vgl. mit B. 15. 51, 6: διαβολὴ γλώσσης ἀδίκου. 1, 19; 10, 7; 
19, 22. Suf. 53: χρίσις ἄδικος. 1 (ὅδι. 4, 40. 

Diefe Erſcheinung will aber richtig verflanden werden. Sie hängt damit zufammen, 
daß der Gerechte der Vergewaltigte ift, dem Gott Recht giebt und ſchafft, der Ungerechte 
der Bergewaltigende, der Gewalt übt an den Armen und Geringen, an denen, deren Hoff: 
nung und Zuflubt Gott if Es ift ganz außer Frage, daß der ἄδικος das Urteil 
Gottes nicht für ſich, fondern wider fih hat, meil er der Gegner derer ift, für die Gott 
eintritt. Gerade dies Verhältnis des ἄδικος zu den δικαίοις, den πτωχοῖς ift für das 
relig. Leben Israels fo bebeutfam, daß alle Hoffnung auf Gott Hoffnung auf Befreiung 
von der ἀδίκοις if. Wol ift die eigene Sünde event. Urfadhe des Preisgegebenfeind an 
bie ἄδικοι u. die Errettung von der Gewalt der adızda ift zugleich Vergebung der Sünden. 
Aber im Vordergrunde ſteht doch der ſociale Drud der ἀδικία. 

Bon bier aus begreift fih, daß ἄδικος im N. T. felten gebr. wird, fo felten, daß 
von dem Vorherrſchen der einen oder anderen Bed. nicht die Nede fein kann. Namentl. Baus 
Ius, bei dem man es fonfl würde erwarten fünnen, gebt. das Wort felten. Es fieht 8) im 
ſocialen Sinne, ‚ungeredt, fo Luc. 18, 11: οὐκ εἰμὶ ὥσπερ οἱ λοιποὶ τῶν ἀνϑρώ- 
num, ἅρπαγες, ἄδικοι; μοιχοί, wo ad. etwa f. Ὁ. a. Lügner u. Betrüger, der dem Näch⸗ 
Ren Unrecht thut in Handel u. Wandel, vor Geriht u. f. w., vgl. Prov. 29, 27. — 
1 Cor. 6, 9 δ). ἄδικοι alle die, deren Sünden, adıxza καὶ αἰσχρά, wie der Grieche jagen 
würde, B. 10 aufgegäßlt werben, vgl. V. 8: ἀδικεῖτε καὶ ἀποστερεῖτε, wogegen ®. 1 
ἄδικος gegenüber ἅγιος nur infofern im relig. Sinne fteht, als e8 die Heiden in ihrem Ver⸗ 
haͤlmis zur Gemeinde Gottes als deren Bebrüder 8). — Auch als Prädikat des richtenden 
Gottes gehört es hierher, Röm. 8, 5: „un ἄδικος ὁ ὃς; Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος 

ὅς, Was Luc. 16, 10. 11 betr.: ὁ πιστὸς ἐν “λαχίστῳ καὶ ἐν πολλῷ πιστός ἐστι 
καὶ ὁ ἐν ἐλαχίστῳ ἄδικος καὶ ἐν πολλῷ ἄδικός ἐστιν" Εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; ſo ift hier ὁ ἄδικος μαμμωνᾶς 
gegenüber τὸ ἀληϑιενόν. der Mammon fofern er täufcht u. betrügt, vgl. oben 1 Esr. 4, 37; 
dagegen B. 9: " μαμμ. τῆς ἀδικίας kann dem Zuſammenh. nad ſchwerlich auf etwas 
andered gehen als auf das am Mammon haftende Unrecht, nit fofern er es ift, der feinen 
Befiger täufcht u. betrügt, fondern fofern an feinen Beflg fih Unrecht Inüpft, [εἰ es ſeitens 
deflen, der ihn erworben bat, [εἰ es feitens deſſen, der ibn verwendet, — lebtereß 
namentl. im vorliegenden Zufammenhange, vgl. B. 1 u. 8. 11: εἰ ἐν τῷ ἀλλοτρίῳ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ὑμέτερον τίς δώσει ὑμῖν, was euch von Rechts wegen zu eigen 
gehört. Vgl. auch Isocr. ad Demon. 10, D: μᾶλλον ἀποδέχου δικαίαν πενίαν ἢ πλοῦ- 
τον ἄδικον. Sir. 5, 8: μὴ ἐπέχε ἐπὶ χρήμασιν ἀδίκοις. 40, 18: χρήματα ἀδίκων. 
81, 18: ϑυσιάζων ἐξ ἀδίκου. Am amgemeßenften ift vielleiht ὁ ad. μ. zu erkl. „mit 
dem das Unrecht verwachſen ift“, daher Die Forderung des πιστὸς εἶναι ἐν τῷ ἐδ. u. — 
b) ob es jemals im relig. Sinne ſteht — der das Urteil Gottes wider [ἰώ bat, 
iſt fraglich ; Mittb. 5, 45: τὸν ἥλιον αὑτοῦ ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑοὺς καὶ βρέχει 
ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους ἴαππ fehr wol u. fogar wahrſcheinl. im altteft. Sinne der Ὁ» ἡ 
fteben, welche die op bevrüden, u. ebenfo dürfte derfelbe vom A. T. her gewohnte Gegenfag 
den Ausdr. Uct. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν ἔσεσθαι δικαίων Te καὶ ἐ δίκων beitimmen. 
Bollends 1 Petr. 3,18: Ἃς ἅπαξ περὶ ὑμαρτιῶν ὑπέϑανε δίκαιος περὶ ἀδίκων. 2 Betr. 
2,9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμῶν ῥύεσϑαι, ἐ δίκους δὲ εἰς ἡμέραν κρίσεως 
κολαζομένους τηρεῖν ift an die Vergewaltigung, welde die adıx. üben zu denken. Zu 
1Cor. 6, 1: χρίνεσϑαι ἐπὶ τῶν ἀδίκων καὶ οὐχὶ ἐπὶ τῶν ἁγίων |. o. Nicht ἐπὶ τῶν 
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δικαίων beißt e8, denn dieſe By. der Gläubigen würde hier nicht paſſen, wo es fih um em 
Urteil Handelt, welches fie fällen ſollen; fie find δίκαιοι durch ein Urteil Gottes; als ἅγιοι 
tönnen fie ſelbſt richten, wie Gott richtet, vgl. 38. 2, wozu die ἄπιστοι 8. 6 als ἀδικοι, Die 
al8 Gegner der Gemeinde das Urteil Gottes wider fih haben, in Saden der Gläubigen 
nicht geeignet find. — Hat adıxog diefe Bed., fo begreift fi, daß der Apoftel Röm. 4, 5 
nicht fagt: ϑεὸς δικαιῶν τὸν ἄδικον, fondern τὸν ἀσεβῆ, denn letzteres ift die veligiöfe 
Charakteriftit des Sünders, ἄδικος kennzeichnet ihn als den Gegner der Gemeinde Gottes. 


Adinwg, ungerecht, nur 1 Betr. 2, 19 im redtl.-focialen Sinne: εἰ διὰ συνείδησιν 
ϑεοῦ ὑποφέρει τις λύπας ἀδίκως, cf. Plut. Apophth. lac. 216, Ὁ unter ἄδικος. LAX 
öfter = Din, PU, 319, ION. 


Aöinia, ας, r, dad Unrecht; namentl. aber in der att. Gräc. die Ungeredtig: 
teit als Eigenfhaft unterfhieden von ihrem Product oder der einzelnen Handlung, dem 
ἀδίκημα, jedoch nicht bloß Art des adıxos, Plat. Rep. 10, 609,0: ἀπωλολέναι ὑπὸ τῆς 
ἀδικίας πονηρίας οἴσης ψυχῆς, ſondern aud des adıxor (gegen Bape), Legg. 1, 649,0: 
dvoxolov ψυχῆς . . . ἀδικίαε μυρίαι γίγνονται. Phaed. 82, A: τοὺς δέ γε ἀδικίας 
τε καὶ τυραννίδας καὶ ἁρπαγὰς προτετιμηκότας, jedoch im legteren Sinne feltener, im 
der altteft. Θτᾶς. dagegen fehr häufig, wie namentl. der in Jer. u. Ezech. oft gebr. Plur. 
zeigt Jer. 2, 22; 11,10; 31, 34 u.d. In der Prof.⸗Gräc. ſtets im rechtlich⸗ 
focialen Sinne, vgl. Xen. Cyr. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνϑρώπους 
ἀδικίαν, u. jo auch meift bei den LXX, mo es — oun, 513, πο», PU, ſ. u. ἄδικος; 
zuweilen = 59, 199 ®f. 140, 2. ὅτου. 8, 13. gel. 88, 15; 57, 1; einmal = 3 
ef. 58, 6 u. yon Ῥτου. 11, 5; neben ἀνομία = = N. Dagegen im velig. Sime = 
was das Urteil Gottes wider fih bat, Bz. der Sünde nad ihrem Werte, 
alfo energifhe Bz. derfelben, faft immer, wo e8 = ıy, für weldes es namentl. in der 
Ueberf. des Jer., Ezech, Hof., in Yen $. nur einmal Pi. 89, 33 nah God. A, gar 
nicht bei Jeſ. m. auch fonft felten verwendet wird, während dafür gewöhnl. ἁμαρτία u. 
ἀνομέα gebr. werben, vgl. Ser. 3, 13; 11, 10; 13, 22; 14, 10. 20; 16, 10; 18, 23; 
31 34; 33, 8: xadapıw αὐτοὺς (no πασῶν τῶν ἀδικιῶν αὐτῶν ὧν ἥμαρτόν μοι. 
36, 3; 50, 20; 51, 6. Ezech. 8, 18. 19; 4, 4—6; 7, 16. 19; 9, 9; 14, 3. 4. 
1. 10; 18, 17—20. 30 u. a. Dan. 9, 13. 16. 24. Mid. 7, 18. Sad. 8, 9. Hof. 
5, 5; 7, 1; 8, 13; 9, 9 vgl. m. 8. 8; 14, 2. 3. Selten entipr. es neben ἁμαρτία 
u. ἀνομία dem hebr. »ὧξ (Gen. 31, 36. ὅς. 22, 8. ὅτου. 17, 9 im ſoc., Lev. 16, 16 
im relig. Sinne), nie wie dieſe = γῶγ, son. Bei Ezech. entſpr. einmal masin ©. 
18, 24, wofür dort gemöhnl. ἀνομέα gebr. wird, 

In den Apofr. iſt e8 nicht häufig, nur öfter bei Sir., u. zwar auch meift im ſoc. 
Sinse, Sir. 7, 3. 6; 10, 8; 14, 9; 20, 28; 40, 12. Sap. 1, 5; vgl. Sir. 40, 19: 
αἰσχύνεσθε... ἀπὸ συναγωγῆς καὶ λαοῦ περὶ ἀνομίας, ἀπὸ κοινωνοῦ καὶ φίλου περὶ 
ἀδικίας. Im relig. Sinne Sir. 17, 26: ἐπανάγαγε ἐπὶ ὕψιστον καὶ ἀπόστρέφε ἀπὸ 
ἀδικίας καὶ σφόδρα μίσησον βδέλυγμα, vgl. B. 20; 35, ὅ. 

Der neuteftamentl. Gebraud ift offenbar von der Thatfache beeinflußt, daß in 
einem hervorragenden Teile der LXX ΤΣ durch ἀδικία im relig. Sinne wiedergegeben ift. 
Denn entfhieden häufiger als adıxzoc u. ἀδικεῖν findet fih adızla in 
dieſem Sinne gebr., ſtets jedech — Unrecht, ſowol im Sinne von Unrecht nor Gott, 
wie — Unredt gegen Gott. Es ſteht a) im rechtl⸗ſocialen Sinne Luc. 16, 8: ὁ οἰχονό- 
μος sig ad. Ὁ. 9: μαμωνᾶς τῆς ad. (f. unter ἀδικος). 18, 6: ὁ χριτὴς τῆς ad. 
Act. 1, 18: μισϑὸς τῆς ad. Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ adızla πονηρίᾳ κα- 
κέᾳ κελ. 2 Cor. 12, 18: χαρίσασϑέ μοι τὴν ad. 1&or. 18, 6: οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ 
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ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀληϑείᾳ, wo arr.$. mehr als das prof. δικαιοσύνη, vgl. ©. 122 f. 
u. Eph. 4, 15: ἀληϑεύειν ἐν ἀγάπῃ; vgl. auch 1 Cor. 13, 5. Röm. 9, 14: ur, adı- 
κία παρὰ τῷ ϑεῷ; zu Mtth. 23, 25: γέμουσιν ἁρπαγῆς καὶ ἀδικίας, wo Rec. Lchm. 
Tdf. Treg. ἀκρασίας lefen, vgl. Luc. 18, 11 unter adıxos. Dean bat fi zu erinnern, 
welde Bed. im Leben der Frommen die ἀδικία hat, melde fie erbulden müfen. — An den 
übr. Stt. b) im relig. Sinne: was das Urteil Gottes wider fi hat, als energifche, 
Die Berurteilung παίει ὦ enthaltende 8). des Unredteß, Des Truges. Röm. 
1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνϑρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κα- 
τεχύντων. Derſelbe Gegenfatz zu ἀλήϑ. 3, 8: ἀπειϑοῦσι τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ 
τῇ ἀδικίᾳ. 2 Shell. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ τῆς ἀδικίας. ες ἀνϑ᾽ ὧν τὴν ἀγάπην 
τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο. B. 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες τῇ ἀληϑείᾳ ἀλλὰ εὐδοκή;- 
σαντες τῇ ἀδικίᾳ. Joh. 7, 18: οὕτως ἀληϑὴς ἔστιν καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὐχ ἔστιν. 
Bol. Sir. 27, 10. Pi. 89, 84: οὐδὲ ur ἀδικήσω ἐν τῇ ἀληϑείᾳ σου. 2 Esr. 4, 
36ff. Auch vgl. 2 Betr. 2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν, vorher καταλείποντες εὑ-- 
ϑεῖαν ὁδόν, u. DB. 18: κομιοῦντες μισϑὸν ἀδικίας ... ἐντρυφῶντες ἐν ταῖς ἀπά- 
ταις αὑτῶν. Berner Röm. 3, ὅ: n ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν, vgl. 
ἐπιστία B. 3; 6, 13: μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τῇ, ἁμαρτίᾳ, 
gegenüber ὅπλα δικαιοσύνης τῷ ϑεῷ, welcher Gegenfag dann erft vollwichtig u. ſinnvoll 
erſcheint, wenn ad. — das Unrecht, welches als ſolches das Urteil Gottes wider I hat. 
Ebenſo werden auch die beiden johann. Stellen erft recht verftändl. 1 Joh. 1, 9: Ya ἀφῇ 
ἡμῖν τὸς ἁμαρτίας καὶ καϑαρίσῃ ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας. 5,18: πᾶσα ἀδικία ἁμαρτία 
ἔστιν καὶ ἔστιν ἁμαρτία πρὸς ϑάνατον, alles Unrecht, aller Trug ift Sünde, deren 
Konfequenz der Tod, — dies der Eine Sag, der aber nicht ohne den anderen (καὶ) ges 
dacht fein will: ἔστιν ἁμαρτία οὐ πρὸς ϑάνατον, wo no die Fürbitte zum Leben εἰπε 
treten kann. — Sonft ποώ ἐργάται τῆς ἀδικίας Luc. 13, 27 vgl. B. 24ff. Iac. 3, 6: 
ὃ χόσμος τῆς ad. Der Blur. — ἢ» Hebr. 8, 12 aus Jer. 31, 34. 


Adındw, Unrecht thun, eigentl. ein ἄδικος fein n. als folder ſich bethätigen; in dem 
älteften Beiſpiele Hymn. in Cer. 367 fteht es im relig. Sinne = den Göttern Die ges 
bübrende Ehrfurcht verfagen; fo auch Eur. Phoen. 958; ἀδικεῖ τὰ τῶν ϑεῶν. Sonft 
aber im vechtlich-focialen Sinne unterfihieden von ἀσεβεῖν, Aristoph. Thesmoph. 367: 
ἀσεβοῦσι, adıxovol te τὴν πόλιν, cf. Eur. Phoen. 524. 25: εἴπερ γὰρ ἀδικεῖν χρή, 
τυραννίδος πέρι κάλλιστον ἀδικεῖν, τὰλλα δ᾽ εὐσεβεῖν χρεών. Gewöhnl. m. (ες. der 
Berf., auch τινά τι, Jem. Unrecht zufligen, ſchaden, Aristot. Rhet. 1, 9: ἀδικεῖν ἐστὶ τὸ 
βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν vonor. Cf. Rhet. ad Alex. 5: τὸ μὲν ἐκ προνοίας κακόν 
τι ποιεῖν ἀδικίαν vide ... τὸ δὲ δι᾿ ἀγνοιαν βλαβερόν τι πράττειν ἁμαρτίαν εἶναι 
φατέον... καὶ φάϑι τὸ μὲν ἀδικεῖν εἶναι τῶν πονηρῶν ἀνθρώπων ἴδιον, τὸ δ᾽ 
ἐξαμαρτεῖν καὶ περὶ τὰς πράξεις ἀτυχεῖν οὐ μόνον εἶναι ἑαυτῷ ἴδιον ἀλλὰ καὶ κοινὸν 
καὶ τῶν δικαζόντων καὶ τῶν ἄλλων ἀνϑρώπων. Später, z. B. bei Plut., wird es auch 
von Tieren u. lebloſen Dingen, 3. B. vom Wein gebraudit. 

Bei den LXX ift es für fein Wort vorzugsmeife gebr.; es entipr. my, Pos, "Pu 
u. a., mo ἐδ im redhtl.-foctalen Sinne ftebt; απ wo ἐδ wur: entipr., ſteht e8 in dieſem 
Sinne, Gen. 42, 22. 2 Sam. 24, 17. Ier. 37, 17; vgl. Ex. 5, 16: τὸν λαόν σου. 
Dagegen — 9 ſteht e8 im relig. Sinne 2 Chron. 26, 16. ὄχον. 17, 20; 39, 26. 
Ebenfo = "po Pf. 44, 18: οὐκ ἠδικήσαμεν ἐν διαϑήκῃ σου. ΤῊ δεῖ. 21, 3. Ser. 
3, 21; 9, 5. Dan. 9, 5: ἠνομήσαμεν, rdıxroausv, ἠσεβήσαμεν. EN nur in der 
‚flimaft. Verbind. ἡμάρτομεν, ἠνομήσαμεν, ἠδικήσαμεν 1 Kin. 8, 47. 2 Ehron. 6, 37. 
Bi. 106, 6. Dan. 9, 15. Bol. Bar. 2, 12: ἡμάρτομεν, ἡσεβήσαμεν, ἠδικήσαμεν, 
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κύριε ὁ ὃς ἡμῶν, ἐν πᾶσι τοῖς δικαιώμασί σου. Gewöhnl. aber ſteht es nur im 
rechtlich: focialen Sinne, wie auch in den Apofr. außer Bar. 2, 12 ſtets, in denen [ὦ auch 
das bei den LXX feltene Paſſiv (Seſ. 1, 17; 25, 3. 4. Deut. 28, 29. 33. Bf. 103, 6; 
146, 5) ἀδικοῦμαι, ἰῷ erleide Unrecht (vgl. δικαιοῦμαι bei Ariftot.) findet, Sir. 4, 9; 
13, ὃ; 35, 14. 1Mec. 11, 4. Bar. 6, 18. 2Mcc. 14, 28. 8 Mec. 3, 8; — ſchaden 
Tob. 6, 14. Jud. 11, 4 gegenüber εὖ ποιεῖν τινά. Im diefer Bed. auch einmal von 
ber göttl. Vergeltung Eap. 14, 29: ἀψυχοῖς γὰρ πεποιϑότες εἰδώλοις κακῶς Ouöoar- 
τες ἀδικηϑῆναι οὐ προσδέχονται, vgl. Apot. 2, 11. 

Im N. T. ſteht es vielleicht mit Ausnahme von Apok. 22, 11 nur im foc. Sinne, u. zwar 
a) — em. Unrecht thun; das Activ ἀδικεῖν τινα Mtth. 20, 13. Act. 7, 26. 27. 
2 Cor. 7, 26; τινά τι εἰ. 25, 10. Gal. 4, 12. Philem. 18; τὶ Col. 3, 25; abjol. 
Ad. 25, 11. 1Cor. 6, 8. 2 or. 7, 12. Col. 3, 25; das Pafl. — Unrecht leiden 
Act. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 2 Cor. 7, 12. 6) = ſchaden, τινὰ ὅπς. 10, 19. Appl. 
6, 6; 7, 2. 3, 9, 4. 10; 11, 5; abfol. Apok. 9, 19; das Pafl. — Schaden leiden 
pol. 2, 11: ὃ νικῶν οὗ ur ἀδικηϑῇὴ ἐκ τοῦ ϑανάτου τοῦ δευτέρου, vgl. Sap. 
14, 29. 4) im relig. Sinne Apok. 22, 11: ὁ ἀδικῶν ἀδικησάτω ἔτι" gemäß dem 
unter ἀδικία, adıxog bemerkten δ). ἀδικεῖν ein Verhalten, durch welches Jem. das Urteil 
Gottes wider ὦ berausforbert, denn ἀδικία iſt das Unrecht, welches Gottes Urteil heraus: 
fordert, ſ. 2. 1. ‚don vornherein gerichtet iſt; dies würde der oben angef. klimakt. Verbind. 
von ἀδικεῖν u. ἁμαρτάνειν, ἀνομεῖν bei den LXX, ſowie dem Apof. 22, 11 vorliegenden 
Zuſammenhange entfprehen. Zugleich ift zu beadten, daß bierbei an die Feinde zu denken 
ift, unter deren ἀδικία bzw. unter deren Bedrängung u. Bedrückung die Gemeinde Gottes 
zu leiden bat, Dies gemäß der ganzen Situation, mit der die Apof. rechnet. 


᾿Αδίχημα, τος,, τὸ, daB begangene ober zugefügte Unrecht, bei ben LXX im foc. 
Sinne = vun, por, 799; für son fleht e8 im foc. Sinne Gen. 31, 36. Er. 22, 9. 
Prov. 17, 9, im relig. Lev. 16, 16; "für 779 im relig. Sinne Jeſ. 59, 12. Jer. 16, 17. 
Ez. 14, 10, im foc. 1 Sam. 20, 1. Geph. 8, 15 iſt es Eperegeſe für ern). ‚u 
den Apokr. nur im foc. Sinne Sir. 10, 6; 28, 2. Bar. 6, 54. Im N. T. a) fociel 
Act. 18, 14; 24, 20. 5) im relig. Sinne Apok. 18, 5: —B αὑτῆς αἱ 
ἁμαρτίαι ἄχρι τοῦ οὐρανοῦ καὶ ἐμνημόνευσεν 6 ϑεὸς τὰ ὀδικέματα αὑτῆς, vgl. Apol. 
22, 11 unter ἀδικεῖν, c. 


Avridinog, 6 (LXX Jer. 51, 36 auch r), der eine gerichtl. Plage gegen Jemanden 
erhebt, mit Sem. vor Gericht geht bzw. fteht, Antläger, Öegner. Plat. Phaedr. 161, C: 
ἐν δικαστηρίοις οἱ ἀντίδικοι τί δρῶσιν; es bezieht fih nicht bloß auf perfünl. Rechts⸗ 
forderungen, vgl. Xen. Apol. 10: κατηγόρησαν αὑτοῦ οἱ ἀντίδικος ὡς οὖς μὲν 7. πόλις 
νομίζει ϑεοὺς οὐ »ομίζοι, ibid. 25. Auch werben beide ſtreitende Parteien als ἀντίδικοι bj. 
Plat. Legg. 7, B: τῶν ἀντιδίκων ἑκάτερον u. ὃ. LXX Ser. 50, 34: κρίσιν κρινεῖ πρὸς 
ἀντιδίκους αὐτοῦ, Umfgreibung für bang a9 3m. 51, 36: κρινῶ τὴν ἀντίδικον 
σου καὶ ἐχδικήσω τὴν ἐκδίκησίν σου τξξε ans 5. Jeſ. 41, 11: οἱ ἀντίδιιοί 
σου = Far WIR parall. οἱ ἀντικείμενοί σοι. 1 Sam. 2, 10: κύριος ἀσϑενῦ ποι- 
ἥσει τὸν ἀντίδικον αὐτοῦ — an, vgl. Bi. 51, 6. Brov. 18, 17 iſt es erkl. Ueber]. 
für 27. Bgl. ἀντιδικεῖν Richt. 6, 31 nach Cod. A, wogegen B δικάζειν, and. arsı- 
δικάζειν. Richt. 12, 2: ἀντιδικῶν nah A, Dagegen B: uaxnıns. Eſth. 8, 11: τοῖς 
ἀντιδίκοις αὑτῶν καὶ τοῖς ἀντικειμένοις αὐτῶν. Vom Feinde überh. kommt es bei ben 


LXX nit vor, in der Prof.⸗Gräc. wie ἐδ fcheint nur bei Dichtern, wie Aesch. Ag. 41: 


Πριάμου μέγας ἀντίδικος Μενέλαος ἀναξ, jedoch auch hier nicht allgem. — Feind, ſon⸗ 


— 
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dern der Widerfaher, der ſich mit ihm im Streite befindet. ebenfalls ift diefer Gebr. 
uur poet. wie Sir. 33, 7 (36, 9): ἔγειρον ϑυμὸν καὶ ἔχχεον ὀργήν, ἔξαρον ἀντίδικον 
καὶ ἔκτριψον ἐχϑρόν, wo ἐδ ben Widerſacher Israels bz., den Gott richten fol. Hier: 
nah wird e8 απ im N. T. 1 Betr. 5, 8: ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος in bemjelben 
Sinne ftehen, in weldem fonft der Teufel als κατήγωρ δ). wird, alſo im gerichtl. Sinne, 
wie Mith. 5, 25. Luc. 12, 58; 18, 8. 


Ἔχδικος, 6, ἡ, 8) bei den Tragg. funon. ἔκνομος, gegenüber ἔνδικος, = ὃ ἔξω 
τοῦ δικαίου, widerrechtlich, frevelhaft, exlex; gegenüber ὅσιος Eur. Hel. 1638: ὅσια 
δρᾶν, τὰ δ᾽ ἔκδικ οὐ. Ael. V.H. 6, 1: ἔκδικα καὶ παράνομα δρῶν. Ebenſo bei den 
Tragg. das Adverb. ἐχκδίκως. In der fpät. Gräc. dagegen gewöhnlich p) — der das 
Recht zu Ende (dx) führt, Rächer, vgl. ἐχδικάζω, einen Rechtshandel zu Ende führen, 
entfheiden. Died au die einzige Bed. bei ἐχδικέα, ἐκδικέω, ἐκδίκησις, ἐχδικάζω; aud 
ἐχδικαστής, weldes fih Eur. Suppl. 1153 findet: τοῦ φϑιμένου παιρὸς ἐκδίκαστάν, 
bat dieſe Bed. Eust. Il. p. 29, 34: ἐλέγετο τὸ ἐξαίσιον καὶ Exdıxov τὸ ἔξω τοῦ alolov 
καὶ δικαίου " νῦν δὲ ἀγαθϑολογοῦνται. Zonar.: ἔκδικον ἐπὶ δικαίου καὶ ἀδίκου λέγεται, 
Bei den LXX findet es fih nicht. Dagegen ἐχδικητής in übler Bedeutung — rachgierig 
fonon. ἐχϑρός Pi. 8, 3: καταλοῦσαι ἐχϑρὸν καὶ ἐκδικητήν, u. Died dürfte vielleicht auf 
eme Bermittelung der fheinbar fo auseinanderliegenden Bedeutungen binführen. In den 
Apoh. Sir. 30, 6: ἐναντίον ἐχϑρῶν κατέλιπεν ἔκδικον, καὶ τοῖς φίλοις ἀνταποδιδόντα 
χάριν. Sap. 12, 12: ἔκδικος κατὰ ἀδίκων ἀνϑρώπων. Im N. T. Röm. 13, 4 von 
der Obrigkeit: ἔχδικος εἷς ὑργὴν τῷ τὸ xaxov πράσσοντι. Hrdn. 2, 4, 3: ἔκδικος τοῦ 
Περτίνακος φόνου. 7, 4, 5: ἔχδικοι τοῦ γενησομένου ἔργου. Bei Suid. von den 
Kranichen des Ibylus: αἱ Ἰβύχου ἔκδικοι. 


᾿Ἐχδικέω, rächen, firafen, nur in der fpät. Gräc., Plut. Ag. et Cleom. 5, 5. 
Anton. 67, 2. Diod. Sic., Hrdn., Apollod. (bei ven LXX auch ἐχδικάω Lev. 19, 18. Yudith 
11, 11. 2Mec. 6, 15). Oft bei den LXX = pp> u. "pe, zumeilen aud, namentl. in 
Ezech. — νῶώ, felten = 3m Hiph. u. BT, 8) mit dem Acc. der That, für welche 
Rache genommen, welche beftraft wird, 2 Kön. 9, 7: ἐχδικύσεις τὰ αἵματα τῶν δούλων». 
1 Kön. 15, 2. Am. 3, 2. 14 u. a. Plut. Ant. 67, 2: τὸν τοῦ πατρὺς ἐχδικῶν ϑά- 
varov. So 2 Eur. 10, 6: ἐχδικῦσαι πᾶσαν παρακοήν. Vgl. Das Paſſ. Deut. 32, 44: 
τὸ αἷμα τῶν υἱῶν αὐτοῦ ἐκδικεῖτα. Gen. 4, 14: ἑπτὰ ἐχδικούμενα παραλύσει. 
Ὁ. 28: ἑπταχὶς ἐχδεδίκηται ἐκ Kalv, wo ἐκ die Perſon beifügt, von der die Rache aus⸗ 
gebt. Hrdn. 2, 6, 9: ἐς τὸ ἔχδικηϑῆναι τὸν ἐκείνου φόνον. D) mit dem Üccuf. der 
Berfon, für melde Rache genommen wird, Plut. Ag. et Cleom. 5, 5: zw δ᾽ ἐκδι- 
κοῦντι τὸν ἀδελφὸν ἄνευ δίκης καὶ δόγματος οὐδ᾽ ὑπ᾽ ἄρχοντος ἀναιρεϑέντα. GSo 
jebodh felten, 1 Sam. 24, 13 πα Cod. A: ἐχδικῆσαι μὲ κύριος ἐκ σοῦ, Β: μοὶ. 1 Mec. 
6, 22: ἕως πότε οὐ ποιήσῃ κρίσιν καὶ ἐκδικήσεις τοὺς ἀδελφοὺς ἡμῶν, vgl. 2, 67: 
ἐχδικύσατε ἐκδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. So Röm. 12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐχδικοῦντες. 
Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου. DB. δ: ἐχδικήσω αὑτήν. ©) die Per: 
ſon, an weldher Nahe genommen oder melde geftraft wird, von welcher Vergeltung 
gefordert wird, mit Präpof. beigefügt, gewöhnl. ἐπί τινὰ Am. 3, 2: ἐκδικήσω ἐφ᾽ ὑμᾶς 
πᾶσας τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν. DB. 14: ἐκδικέσω ἀσέβειαν τοῦ Ἰσραὴλ ἐπ᾿ αὐτό». 
Hof. 2, 15; 4, 9. So aud, wo es abjolut ohne ſachl. Obj. Acc. ſteht — Rache nehmen, 
Ser. 23, 2; 50, 15. 18; 51, 44 u. a. Geltener eis 1 Sam. 18, 25: ἐκδικῆσαι εἰς 
ἐχϑρούς. BZuweilen ἐν Ier. 5, 9. 29. 1Mce. 15, 21. — Im N. T. nur ἐκ u. ἀπό, 
Apot. 6, 10: τὸ αἷμα ἡμῶν ἐκ τῶν κτλ. 19, 2: ἐξεδέκησε τὲ αἷμα τῶν δούλων 
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αὐτοῦ ἐκ χειρὸς αὐτῆς. Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου, wie Ez. 25, 12 
in einigen Handſchriften: ἐξεδόκησαν δίκην ἀπ αὐτῶν. Für ἐκ vgl. Num. 31, 2: ἐχδίκει 
τὴν ἐχδίκησιν υἱῶν Ἰσραῦλ ἐκ τῶν Ἰαδιανιτῶν. Ferner vgl. 1 Sam. 24, 13 unter b, nicht 
aber Gen. 4, 23 unter a. 4) die Berfon, an welder Rache geübt, welche beftraft 
wird, ebenfo wie die ſtrafwürdige Sache, im Accuf. 1 Sam. 14, 24: ἐχδικύσω τὸν ἐχϑρόν 
μου. Ser. 25, 12; 46, 10. Nah. 1, 2; ſtets bei Ezech. 7, 3. 27; 16, 37; 20, 4; 
23, 25. 45. Obadj. 21. Judith 8, 27. Sir. 5, 8; 46, 1. 2 Mec. 6, 15. 1 Mec. 
9, 26 nad A, dagegen B: dv. Das Bafl. Sir. 14, 8; 23, 21. Jos. Ant. 6,13, 8. — 
Außerdem ift πο die öftere Verbindung ἐχδικεῖν ἐχδίχησιν Num. 31, 2. Richt. 16, 29. 
1Mec. 2, 67; 9, 42; δίκην Leo. 26, 25. Ez. 25, 12; ἐχδικύσει δ). 20, 4; 23, 45 
zu erwähnen. 


᾿Εχδίκησις, ἡ, Rache; Helyh. = ἀνταπόδοσις. Bol. Deut. 32, 35: ἐν ἡμέρᾳ 
&xdıxrosws ἀνταποδώσω, parall. ἡμέρα ἀπωλείας αὐτῶν. Einmal bei Bolyb. 3, 8, 10. 
Sonft wie εδ ſcheint nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. Häufig bei ven LXX = main, 
Dp>, mp2, maps, BrOpS. Luc. 21, 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως, vgl. Sir. δ, 7. Deut. 
32, 35. Mid. 7, 4. Ier. 46, 10. καιρὸς ἐκδ. Ser. 46, 21; 51,6. — Röm. 12, 19: 
ἐμοὶ ἐκδίκησις, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7, 11. a) mit dem Gen. der Perf., an melder 
Rache genommen wird, 1 Betr. 2, 14: εἰς ἐκδίκησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαθοποιῶν. 
Bol. &. 9, 1. Ser. 51, 6. Judith 8, 35; 9, 2. Die Berfon, für welche Rache ge 
nommen wird, wird durch ποιεῖν, διδόναι τινὶ beigefügt Richt. 11, 36: ἐν τῷ ποιῆσαί 
σοι ἐκδίκησιν τῶν ἐχϑρῶν σου. 2 Sam. 4, 8. Daher aud ποιεῖν, διδόναι ἐχδίκησίν 
τινι, für Iem. Rache nehmen, Sem. Vergeltung fchaffen 2 Sam. 22, 48: ὁ διδοὺς ἐχ- 
δικήσεις ἐμοὶ, παιδεύων λαοὺς ὑποκάτω μου. Pi. 18, 48. So Act. 7, 24: ἐποίησεν 
ἐχδίκησιν τῷ καταπονουμένῳ. — Eigentüml. Ser. 11, 20: 2xd. ἐξ αὐτῶν, |. ἐκδυκέω. 
b) mit dem Genet. der Perf. oder Sade, für melde Kadhe genommen wird, Num. 31, 2: 
ἐκδίκησιν υἱῶν Ἰσραήλ. Bi. 79, 10: τοῦ αἵματος τῶν δούλων σου τοῦ ἐκκεχυμένου. 
1Mec. 2, 67: ἐκδικήσατε ἐκδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. 9, 42: αἵματος ἀδελφοῦ. Go 
Luc. 18, 7: ὁ ϑεὸς οὐ μὴ ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐχλεχτῶν αὐτοῦ. B. 8: ἐ, αὑτῶν. 
Das Obj., an melden die Race geübt wird, durch den Dativ beigefügt 2 Theil. 1, 8: 
διδόναι ἐκδίκησιν τοῖς μὴ εἰδόσι ϑεὸν κτλ. Sir. 12, 6: τοῖς ἀσεβέσιν ἀποδώσει 
ἐχδίκησιν. Defter durch ἐν Bi. 149, 7. &. 16, 40; 25, 10. 17. Mid. 5, 15. 1 Mec. 
8, 155 7, 9. 24. 38; ἐπί τινα ἃ). 25, 14. 


Ἔνδικος, ον, vehtmäßig; vgl. &xdıxos im urfprüngl. Sinne. Hebr. 2, 2: 
ἔνδικος μισϑαποδοσία, vehtmäßige, gebührende Lohnerteilung: Ἔνδιχα δρᾶν bei So- 
phokles u. Euripides nicht — δίκαια δρᾶν, fondern δικαίως δρᾶν. Röm. 3, 8: ὧν 
τὸ κρίμα Evdınov ἐστιν, vgl. 2, 5: Ὑμέρα ἀποκαλύψεα ς δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. Ἔ»- 
δικον fett dajelbft voraus, daß δικαίως entſchieden ſei, deſſen Refultat die gebührende 
Berurteilung if. Die Tragg. δὲ. zuweilen veranfhaulihend den δίκαιος αἷδ ἔνδικος, 
gegenüber zunächſt ὑπόδικος, dann ἄδικος. Im Oanzen wird jedoch das Wort felten auf 
Perſonen angewendet u. daraus erhellt der Unterfhied von δίκαιος. Es bz., daß etwas 
innerhalb der Sphäre der dixn Liegt, die δίκη für fih bat; während der δίκαιος ber 
δίκη entſpricht m. ihr gemäß it, ift ἔνδικος einer oder etwas, was von der δίκη als zu 
ihr gehörig anerkannt ift oder wird, aljo Eonjequenz des δίκαιος, δίκαιον. Nicht bei den 
LXX u. Apofr. 


Ὑπόδικος, ον, unter der δίκη befindl., [ὦ κι οἷα. Das Wort gehört vorzugsweiſe 
dem att. Spradgebr. an, in welchem δίκη von dem, was nad gerichtl. Feftftellung Rech⸗ 
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tens if. Gegenüber ἔνδικος, cf. Plat. Legg. 12, 945, A: ’Eyyunırs μὲν καὶ ὃ προ- 
πωλῶν ὁτιοῦν τοῦ ur ἐνδίκως πωλοῦντος r, καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω" ὑπόδικος δ᾽ ἔστω 
καὶ ὃ προπωλῶν, καϑάπερ ὃ ἀποδόμενος. Es wird fo derjenige bz., welder verpflichtet 
iſt, zu thun, was von Rechts wegen erfannt wird, nachdem er zuvor unterlaßen bat, zu 
tbun, was Rechtens iſt. Of. ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ τις ἀπειϑῇ, τῷ τῆς περὶ ταῦτα 
ἀσεβείας νόμῳ ὑπόδικος ὀρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ δίκης, οἵ. ibid. 9, 869, Β: πολλοῖς 
ἔνοχος ἔστω νόμοις ὁ δράσας τι τοιοῦτον, alſo = Genugthuung fhuldig, der 
Strafe verhaftet, cf. Dem. 21, 10: ἐὰν δέ τις τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω 
τῷ παϑόντι. Plat. Legg. 9, 871, Ε: ὁ ὑπόδικος τῷ ἐθέλοντι τιμωρεῖν. Im N. T. 
Röm. 8, 19: ἵνα ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ χύσμος τῷ ϑεῷ, wo es alſo dem nachbibl. 
ΡΠ entfpridt, |. ὀφειλέτης. Deligih: anrın. Nicht bei den LXX u. Apokr. 


Aoxew, δόξω, ἔδοξα (verwandt mit δέχομαι ὃ nad Eurtins 134 mit dem latein. 
decet, decus, dignus). 1) intranf. fcheinen, den Anſchein haben, Luc. 10, 36. Act. 
17, 18. 1 Cor. 12, 22. 2 Cor. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gewöhnl. unperfönl. 
gebrauht, δοκεῖ μοι εἶναι Mtth. 17, 25; 18, 12 u. ö. So meilt bei den LXX, bei 
welchen es aber nicht häufig ift, Er. 25, 2; 35, 20 = 3%, vgl. Er. 35, 21. 24. — 
Dan. 4, 14. 22. 29: 5, 23 = was. Eſth. 1, 19; 3, 9; ὅ, 4; 8, ὅ. 8 — ı%, 
Jo. 9, 25 = "ὦν. Im den Apokr. 1E8r. 8, 12. 2 Mer. 1, 20. In Ddiefer Sonftr. 
ſteht es von Beihlüben, Feſtſetzungen, Erkenntniſſen, z. B. Act. 15, 22. 25. 28: ἔδοξε 
τῷ ἁγίῳ πνεύματι καὶ ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, εἶπε Urbanität des 
Ansdruds, die fih durch unſer deutſches „fir gut befinden, gut achten“ nur annähernd 
wiedergeben läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit ausgedrückt wird, z. B. τὰ τῷ 
πλήϑει δόξαντα, die Beihlüße der Majorität. Davon δόγμα Feſtſetzung, Anordnung, 
Luc. 2, 1 ꝛc. Diefelbe Urbanität des Ausdr. liegt vor in οὗ doxoüvres εἶναί τι Sal. 
2,6; οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6; οἱ δοκοῦντες στύλοι εἶναι 2, 9 Leute, die fir etwas gelten, 
die in Anfehung, Achtung ftehen, indem dadurch nicht ein Zweifel, fondern die allgem. An⸗ 
ertennung ausgedrückt werden fol. Suf. 5. 4 δες. 13, 14. 2 Mec. 1, 13. Plut. Euthyd. 
303, C: τῶν σεμνῶν καὶ δοκούντων τι εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: 
τὰ δοκοῦντα OPp. τὲ μηδὲν ὄντα. 2) tranfit. dafür halten, meinen, glauben, voll- 
Rändig eigentl. ἑαυτῷ δοκεῖν, sibi videri, Act. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ . . .. δεῖν πολλὰ 
ἐναντία πρᾶξαι. Dann ohne Beifügung des perj. Pron. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 
3 ꝛc.; gedenken, beabfichtigen Mttb. 3, 9: ur δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. LXX .Brov. 
28, 24 = "ms. Prov. 27, 14. Gen. 38, 15 —= sÖön. Soft nur intranf. — Im 
den Apokr. Sap. 12, 27. 2 Mcc. 7, 16. 


Δόγμα, τὸ, Beihluß, Verordnung; Meinung, Say, Lehrfat. Tas Wort findet fi 
zuerft bei Xen. u. Plato, dann bei Blut. u. den fpät. Autoren. — Der Spradgebraud 
Müpft zunäcft an den Gebrauch von δοκεῖ μοι, ἔδοξα ταῦτα von Beihlüßen der Volks: 
verfammlung, des Senates ᾿ς. an, daher 8) — Beſchluß, ſyn. ψήφισμα, cf. Plat. 
de leg. 314, B: τί οὖν ἂν τούτων ὑπολάβοιμεν μάλιστα τὸν νόμον εἶναι; τὰ d0y- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα, ἐμοίγε δοκεῖ. .. Δόξαν, ὡς ἔοικε, λέγεις πολιτικὴν 
τὸν νύμον. Assch. Suppl. 596: δήμου δέδοχται ψηφίσματα. 2 Mec. 10, 8: ἐδογ- 
μάτισαν μετὰ χοινοῦ προστάγματος καὶ ψυφίσματος. 15, 86: ἐδογμάτισαν πάντες 
μετὰ κοινοῦ ψηφίσματος. Bei Xen. findet fib das Wort nur in diefer Bedeut.; An. 6, 
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αὐτοῦ ἐκ χειρὸς αὐτῆς. Luc. 18, 8: ἐχδίκησόν μὲ ἀπὸ τοῦ ἀντιδίκου, wie &. 25, 12 
in einigen Handfchriften: ἐξεδίκησαν δίκην an’ αὐτῶν. Fur ἐκ vgl. Num. 31, 2: ἐκδίκει 
τὴ» ἐκδίκησιν υἱῶν ’Iogarı. ἐκ τῶν Ἰαδιανιτῶν. Ferner vgl. 1 Sam. 24, 13 unter Ὁ, nicht 
aber Gen. 4, 23 unter ἃ. di) die Berfon, an welder Race geübt, welche beftraft 
wird, ebenfo wie die ſtrafwürdige Sache, im Accuf. 1 Sam. 14, 24: ἐκδικήσω τὸν ἐχϑρόν 
μου. Ser. 25, 12; 46, 10. Nah. 1, 2; fletS bei Ezech. 7, 3. 27; 16, 37; 20, 4: 
23, 25. 45. Obadj. 21. Yubith 8, 27. Sir. 5, 8; 46, 1. 2Mec. 6, 15. 1 Mec. 
9, 26 nad A, dagegen B: ἐν. Das Pafl. Sir. 14, 8; 23, 21. Jos. Ant. 6, 13, 8. — 
Außerdem ift noch die öftere Verbindung ἐχδικεῖν ἐχδίκησιν Num. 31, 2. Richt. 16, 29. 
1Mec. 2, 67; 9, 42; δίκην Lew. 26, 25. (δ). 25, 12; ἐχδικύσει (δ). 20, 4; 23, 45 
zu erwähnen. 


"Endinnois, r, Rache; Heſych. — ἀνταπόδοσις. Bol. Deut. 32, 35: ἐν ἡμέρᾳ 
ἐχδικήέσεως ἀνταποδώσω, patall. ἡμέρα ἀπωλείας αὐτῶν. Einmal bei Polyb. 3, 8, 10. 
Sonft wie e8 fcheint nur in der bibl. u. firhl. Gräc. Häufig bei den LXX = main, 
Ep>, ΤΊΣ, Tape, DOeDd. Luc. 21, 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως, vgl. Sir. 5, 7. Deut. 
32, 35. Mid. 7, 4. Ier. 46, 10. καιρὸς dxd. Jer. 46, 21; 51, 6. — Röm. 12, 19: 
ἐμοὶ ἐκδίκησις, wie Hebr. 10, 30. 2 Cor. 7, 11. &) mit dem Gen. der Perf., an welder 
Rache genommen wird, 1 Petr. 2, 14: εἰς ἐχδίκησιν κακοποιῶν, ἔπαινον δὲ ἀγαϑοποιῶν. 
Bol. &. 9, 1. Ser. 51, 6. Judith 8, 35; 9, 2. Die Perfon, für welche Race ge 
nommen wird, wird durch ποιεῖν, διδόναι τινὶ beigefügt Nicht. 11, 36: ἐν τῷ ποιῆσαί 
σοι ἐχδίκησιν τῶν ἐχϑρῶν σους 2 Sam. 4, 8. Daher auch ποιεῖν, διδόναι ἐχδίχησίν 
τινι, für Iem. Nahe nehmen, Jem. Bergeltung ſchaffen 2 Sam. 22, 48: ὁ διδοὺς ἐχ- 
δικήσεις ἐμοὶ, παιδεύων λαοὺς ὑποκάτω μου. Pf. 18, 48. So Act. 7, 24: ἐποίησεν 
ἐκδίκησιν τῷ καταπονουμένῳ. — Eigentüml. Jer. 11, 20: ἐχδ. ἐξ αὐτῶν, |. ἐκδικέω. 
b) mit dem Genet. der Perf. oder Sache, für melde Rache genommen wird, Num. 31, 2: 
ἐκδίκησιν υἱῶν Ἰσραήλ. Bi. 79, 10: τοῦ αἵματος τῶν δούλων σου τοῦ ἐχκεχυμένου. 
1Mec. 2, 67: ἐκδικήύσατε ἐχδίκησιν τοῦ λαοῦ ὑμῶν. 9, 42: αἵματος ἀδελφοῦ. So 
Luc. 18, 7: ὁ ϑεὸς οὐ ur ποιήσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεκτῶν αὐτοῦ. DB. 8: ἐ. αὐτῶν. 
Das Obj., an welhem die Rache geübt wird, durch den Dativ beigefügt 2 Theſſ. 1, 8: 
διδόναι ἐκδίκησιν τοῖς μὴ εἰδόσι ϑεὸν κτλ. Sir. 12, 6: τοῖς ἀσεβέσιν ἀποδώσει 
ἐχδίκησιν. Defter durch ἐν Bi. 149, 7. &. 16, 40; 25, 10. 17. Mid. 5, 15. 1 Mc. 
3, 15; 7, 9. 24. 38; ἐπί τινα (δ). 25, 14. 


Ἔνδικος, ον, vehtmäßig; vgl. ἔκδικος im urfprüngl. Sinne Hebr. 2, 2: 
ἔνδικος μισϑαποδοσία, vehtmäßige, gebührende Lohnerteilung: "Erdıxa δρᾶν bei So- 
phofles u. Euripides nicht — δίκαια δρᾶν, fondern δικαίως δρᾶν. Röm. 3, 8: ὧν 
τὸ κρίμα ἔνδικόν ἐστιν, vgl. 2, 5: ἡμέρα ἀποκαλύψεας δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ. Ev- 
dıxov fegt dafelbii voraus, daß δικαίως entſchieden fei, deſſen Refultat bie geblihrende 
Berurteilung if. Die Tragg. bz. zuweilen veranfchaulicend den δίκαιος αἷδ ἔνδικος, 
gegentiber zunächft ὑπόδικος, dann ἄδικος. Im Ganzen wird jedoch das Wort felten auf 
Perſonen angemendet u. daraus erhellt der Unterſchied von Ixus. Es bz., daß etwas 
innerhalb der Sphäre ber δέκη liegt, die δίκη für fi Hat; während ber dixwsos ber 
δίκη entſpricht u. ihr gemäß ift, ift ἔνδικος einer oder etwas, mas von der δίκη als zu 
ihr gehörig anerkannt ift oder wird, alfo Confequenz des δίκαιος, δίκαιον. Nicht bei den 
LXX u. Apokr. 


Ὑπόδικος, ον, unter der δίκη befinbl., f Huldig. Das Wort gehört vorzugsweife 
dem att. Sprachgebr. an, in welchem δίκη von dem, was nach gerichtl. Feſtſtellung Rech⸗ 
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tens ift. Gegenüber ἔνδικος, cf. Plat. Legg. 12, 945, A: Ἐγγυητὴς μὲν καὶ ὁ προ- 
πωλῶν ὑδτιοῦν τοῦ ur ἐνδίκως πωλοῦντος ἢ καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω " ὑπόδικος δ᾽ ἔστω 
καὶ ὃ προπωλῶν, καϑάπερ ὃ ἀποδόμενος. Es wird fo derjenige bz., welcher verpflichtet 
ft, zu thun, was von Rechts wegen erkannt wird, nachdem er zuvor unterlaßen bat, zu 
tbun, was Rechtens ἱῇ, ΟἿ, ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ τις ἀπειϑῇ, τῷ τῆς περὶ ταῦτα 
ἀσεβείας νύμῳ ὑπόδικος ὀρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ δίκης, οἵ. ibid. 9, 869, Β: πολλοῖς 
ἔνοχος ἔστω νόμοις ὁ δρᾶσας τι τοιοῦτον, alſo = Genugtbuung [huldig, der 
Strafe verhaftet, cf. Dem. 21, 10: ἐὰν δέ τις τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω 
τῷ παϑόντι. Plat. Legg. 9, 871, E: 6 ὑπόδικος τῷ ἐϑέλοντι τιμωρεῖν. Im N. T. 
Röm. 3, 19: ἕνα ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ κύσμος τῷ ϑεῷ, wo es alſo dem nadbißl. 
ann entſpricht, |. ὀφειλέτης. Deligih: anrın. Nicht bei den LXX u. Apokr. 


% 


Δοχέω, δόξω, ἔδοξα (verwandt mit δέχομαι ὃ παῷ Curtius 134 mit dem latein. 
decet, decus, dignus). 1) intranf. fheinen, den Anfchein haben, Luc. 10, 36. Act. 
17, 18. 1&or. 12, 22. 2 Cor. 10, 9. Hebr. 4, 1; 12, 11. Gemöhnl. unperfönl. 
gebraudt, δοχεῖ μοι εἶναι Mtth. 17, 25; 18, 12 u. d. Go meilt bei den LXX, bei 
welchen es aber nicht häufig ἰῇ, Er. 25, 2; 35, 20 — 515, vgl. Er. 35, 21. 24. — 
Dan. 4, 14. 22. 29; 5, 23 — Ὡς. Eſth. 1, 19; 3, 9; 5,4; 8, ὅ. 8 — aio, 
Joſ. 9, 25 = "τῶν. Im den Apokr. 1 δι. 8, 12. 2 Mec. 1, 20. Im diefer Eonftr. 
ſteht es von Beſchlüßen, Feſtſetzungen, Erkenntniſſen, z. B. εἰ. 15, 22. 25. 28: ἔδοξε 
τῷ ἁγίῳ πνεύματι καὶ ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, εἶπε Urbanität des 
Ausdrucks, die ſich durch unfer deutſches „fir gut befinden, gut achten“ nur annäfernd 
wiebergeben läßt, weil mehr als ein Yürgutbefinden Damit ausgebrüdt wird, 2. B. τὰ zw 
πλήϑει δόξαντα, Die Beihlüße der Majorität. Davon δόγμα Feitfegung, Unordnung, 
Luc. 2, 1 x. Diefelbe Urbanität des Ausdr. liegt vor in οἱ δοκοῦντες εἶναί τε Gal. 
2,6; οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6; οἱ δοκοῦντες στύλοι εἶναι 2, 9 Leute, die für etwas gelten, 
die in Anfehung, Achtung ftehen, indem dadurch nicht ein Zweifel, fondern die allgem. An- 
ertennung ausgedrückt werben fol. Suf. 5. 4 Mec. 13, 14. 2 Mec. 1, 13. Plut. Euthyd. 
303, C: τῶν σεμνῶν καὶ δοκούντων τι εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: 
τὰ δοκοῦντα opp. τὴ μηδὲν ὄντα. 2) tranfit. dafür halten, meinen, glauben, voll- 
ſtändig eigentl. ἑαυτῷ δοκεῖν, sibi videri, Act. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ . . . δεῖν πολλὰ 
ἐναντία πρᾶξαι. Dann ohne Beifügung des perſ. ἤτοι. Mtth. 6, 7; 24, 44. Gal. 6, 
3 ꝛc.; gedenken, beabfichtigen Mtth. 3, 9: ur δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. LXX Prov. 
28, 24 = "ms. του. 27, 14. Öen. 38, 15 = Win. Soft nur intranſ. — In 
den Apokr. Sap. 12, 27. 2 Mec. 7, 16. 


Abyua, τὸ, Beihluß, Verordnung; Meinung, Sat, Lehrfat. Tas Wort findet fi 
zuerfi bei Xen. u. Plato, dann bei Blut. u. den fpät. Autoren. — Der Sprachgebraud 
nüpft zunächft an den Gebraudh von δοκεῖ μοι, ἔδοξα ταῦτα bon Bejhlügen ber Volks⸗ 
verfammlung,, des Senates x. an, baber a) —= Beſchluß, fon. “Ψήφισμα, ef. Plat. 
de leg. 314, B: τί οὖν ἂν τούτων ὑπολάβοιμεν μάλιστα τὸν νόμον εἶναι; τὰ doy- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα, ἐμοίγε δοκεῖ... Δόξαν, ὡς ἔοικε, λέγεις πολιτικὴν 
τὸν νόμον. ‚Acsch. Suppl. 596: δήμου δέδοκται ψηφίσματα. 2Mec. 10, 8: &doy- 
μάτισαν μετὰ κοινοῦ προστάγματος καὶ ψυφίσματος. 15, 86: ἐδογμάτισαν πάντες 
μετὰ κοινοῦ ψηφίσματος. Bei Xen. findet ſich das Wort nur in diefer Bedeut.; An. 6, 
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2, 11: δίγμα ἐποιήσαντο... ϑανάτῳ αὐτὸν ζημιοῦσϑαι. 8, 8, 5: ἐκ τούτου ἐδόκει 
τοῖς στρατηγοῖς βέλτιον εἶναι δόγμα ποιήσασϑαι τὸν πόλεμον ἀκήρυκτον εἶναι. 6, 4: 
8. 27: ἦν γὰρ τῶν στρατιωτῶν δόγμα, . +. δημόσια εἶναι τὰ ληφϑέντα. Hell. ὅ, 2, 
27; 4, 37 u. ὃ. Polyb. 20, 4, 6: μετὰ κοινοῦ δόγματος. 4, 26, 4: χωρὶς κοινοῦ 
δόγματος. Ebenſo bei Hrdn., Diod. u. a. 2. B. δόγμα κυροῦν, συνϑεῖναι. Hrän. 7, 
10, 5: πάσαις ταῖς βασιλικαῖς τιμαῖς 7 σύγκλητος διὰ δόγματος αὐτοὺς ἐκόσμησεν. 
Dem. 18, 154. 155: doyuara “Ιμφικτυόνων. Plut. de prof. virt. 8; praec. ger. reip. 19. 
Cf. Plat. Legg. 1, 644, D: ini δὲ πᾶσι τούτοις λογισμός, ὃ τί ποτ᾽ αὐτῶν ἄμεινον 
ἢ χεῖρον " ὃς γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν νόμος ἐπωνόμασται. So mM. T. 
Act. 16, 4: φυλάσσειν τὰ δόγματα τὰ κεκριμένα un τῶν κτλ. Nahe liegt von hier aus 
der Uebergang zu der Bed. b) Willensmeinung, Verordnung, Decret, Borfchrift, 
Gebot, in welder es fib jevoh in der Prof.-Gräc. felten findet, 3. B. Plat. Rep. 
3, 414, B: τοὺς δὲ νέους οὖς νῦν dr. φύλακας ἐκαλοῦμεν. ἐπικούρους τε καὶ βοηϑοὺς 
τοῖς τῶν ἀρχόντων δόγμασιν. Dem. 25, 16: πᾶς ἐστὶ γόμος εὕρημα μὲν καὶ δῶρον 
ϑεῶν, δόγμα δ᾽ ἀνθρώπων φρονίμων». ἐπανόρϑωμα δὲ τῶν ἑκουσίων καὶ ἀκουσίων 

ἁμαρτημάτων, πόλεως δὲ συνϑύκη κοινή, x ἣν πᾶσι προσήκει nv τοῖς ἐν τῇ πόλει. 
Plut. Mor. 742, D: ἔν τε δόγμασι καὶ νύμοις, ἔν τε συνθήκαις καὶ ὁμολογίαις κυρι- 
wrega καὶ ὕστερα νομίζεται καὶ βεβαιότερα τῶν πρώτων. Defter dagegen in der bibl. 
Gräc., in melder es außer ber unter a a. St. Act. 16, 4 nur in Ddiefer Bed. vorkommt, 
u. zwar außer 3Mec. 1, 3 nur im Ὁ. Dan., entſprechend ἐξ Dan. 6, 9: ἐπέταξε 
γραφῆναι τὸ δόγμα. = NN7 6, 8: στῆσον τὸν ὁρισμὸν καὶ ἔχϑες γραφὴν ὅπως ur 
ἀλλοιωϑῇ τὸ δύγμα Περσῶν καὶ Μέδων. Ὁ. 15; 2,13; = om 6, 13. 26: ἐκ προσ- 
wrov μου ἐτέϑη δόγμα τοῦτο. 3, 10. 12. 29; 4 8; —= Kan? 6, 10 (alfo ſ. v. a. 
γράμμα). (Außerdem noch Ez. 20, 26: μιανῶ αὐτοὺς ἐν τοῖς δόγμασιν αὑτῶν gegenüber 
ἐγὼ ἔδωκα αὐτοῖς προστάγματα καὶ δικαιώματα. B. 25. Es entſpricht hier dem bebr. 
"ımn, Gabe, u. ift vielleiht nad ἃ zu erfl., wenn nicht mit dem Aler. δόμασιν zu lefen 
ift. Vgl. 3 Mec. 1, 3: μεταβαλὼν τὰ »όμιμα καὶ τῶν πατριῶν δογμάτων ἀπηλλοτριω- 
μένος. Phil. Alleg. 1, 54, 13: ἡ δὲ μνήμη φυλακὴ καὶ διατήρησις τῶν ἁγίων doy- 
μάτων. So im N. T. Luc. 2, 1: ἐξῆλθε δόγμα παρὰ Καίσαρος. Act. 17, 7: τὰ 
δόγματα Καίσαρος. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας. 
Col. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ καϑ᾿ ἡμῶν χειρόγραφον τοῖς δόγμασιν ὃ ἦν ὑπεναντίον 
ἡμῖν. Δίγματα zu fein, Ὁ. i. Berorbnungen, Befehle, die derjenige einfach an ſich ergehen 
zu laßen bat, der einem höheren Willen gegemüberfteht, das ift der Charakter des Ges 
ſetzes, den Chriftus zu nichte gemadt bat. Daß der Ap. δόγμα in dieſer Bed., u. nicht 
von den Lehren, Lehrfägen Chrifti gebr., erhellt aus dem Gebr. von δογματίζεσϑαι Col. 
2, 20. Bgl. Ign. ad Magn. 13: βεβαιωϑῆναι ἐν τοῖς δόγμασι τοῦ κυρίου καὶ τῶν 
ἀποστόλων. Dann ift aud die Verbind, von ἐν d. mit xarapy. Eph. 2, 15 (Harleß, 
Hofm.: in dem daß er Befehle überhaupt aufhob) unmögl., denn daß Das καταργεῖν in 
der Aufhebung von δόγματα beftand oder geſchah, kann nicht dur ἐν δ. x. ausgebrüdt 
werben, ohne mindeftend zuerft den Gedanken an das Gegenteil zu ermweden, neml. daß 
es vermittel8 der Aufftellung von d. geſchehen fei. Jene andere Bed. aber von den Lehr⸗ 
fügen Chrifti, an die fih der Sprachgebraudh von den Dogmen bed Chriftentums anſchloß, 
entnahm man — um dies der Vollſtändigkeit halber noch anzuführen — dem Gebraud 
von δύγμα in der Bedeutung: 

e) Meinung, Anfiht, Lehrfatz, fpeciel von den Lehrſätzen der Philoſophen, 
doch auch, namentl. bei Plato in der allgemeineren Bed. Anfiht, Meinung, z. B. Plat. 
Soph. 265, C: τῷ τῶν πολλῶν δύγματι καὶ ῥήματι χρώμενοι. Legg. 7, 797, C u. ὅ. 
Bon beftimmten philoſophiſchen Lehrfägen feltener bei PBlat., mehrfach bei Ariftot., 2. 8. 
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phys. ausc. 4, 2: ἔγραφα δόγματα Πλάτωνος, häufig bei Blut., 3. B. Mor. 14, E: 
τὰ περὶ τῶν ψυχῶν δόγματα. 797, B: καὶ μὴν οἱ λόγοι τῶν φιλοσόφων, ἐὰν ψυ- 
χαῖς ἡγεμονικῶν καὶ πολιτικῶν ἀνδρῶν ἐγγραφῶσι βεβαίως καὶ κρατήσωσι, νόμων δύ- 
ναμιν λαμβάνουσιν " 7 καὶ Πλάτων εἰς Σικελίαν ἔπλευσεν, ἐλπίζων τὰ δόγματα νόμους 
καὶ ἔργα ποιήσειν ἐν τοῖς Atovvolov πράγμασιν. 1000, Ὁ: καὶ λόγοι ῥητόρων καὶ δόγ- 
ματα σοφιστῶν. 1062, Ε: ὅταν μὲν οὖν μηδενὸς ἐχστῆναι τῶν μαχομένων, ἀλλὰ πάντα 
ὁμολογεῖν καὶ τιϑέναι ϑέλωσι --- — ἦ πού σοι δοκοῦσι ϑαυμασίως ἐν τοῖς δόγμασι 
τὴν ὁμολογίαν βεβαιοῦν. De repugn. Stoic. 1033, A: ἀξιῶ τὴν τῶν δογμάτων Öuo- 
λογίαν ἐν τοῖς βίοις ϑεωρεῖσϑαι. 1034, Β: ὁμολογεῖ τοὺς λόγους αὐτοῦ καὶ ἀνεξό-- 
δους εἶναε καὶ ἀπολιτεύτους, καὶ τὰ δόγματα ταῖς χρείαις ἀνάρμοστα καὶ ταῖς πρᾶ-- 
ξεσιν. Ibid.: Ἔτι δόγμα Zrvwvög ἐστιν, ἱερὰ ϑεῶν μὴ οἰκοδομεῖν “ ἱερὸν γὰρ μὲ 
πολλοῦ ἀξιον καὶ ἅγιον οὐκ ἔστιν " οἰκοδόμων δὲ ἔργον καὶ βαναύσων οὐδέν ἐστι πολ-- 
λοῦ ἄξιον. Adv. Colot. 1: περὶ τοῦ ὅτι κατὰ τῶν ἄλλων φιλοσόφων δόγματα οὐδὲ 
ζγν ἐστίν. Clem. Alex. Strom. 8, 330, 11 ed. Sylb.: τὸ μὲν δόγμα ἐστὶ κατάληψίς 
τις λογικῇ “ κατάληψις δὲ ἕξις καὶ συγκατάϑεσις τῆς διανοίας. Hrän. 1, 2, 4: φιλο- 
σοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογμάτων γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ γϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώ- 
σατο. Man fieht, wie nah die an fich fo verfchiedenen Bedeutungen: Annahme, Meinung, 
Lehrfag, Grundſatz, bei einander liegen, jo daß je nad Umftänden in der kirchl. Gräc. 
δ. Ὁ. ϑεῖος λόγος u. δόγμα πατέρων gegenübergeftelt werden fönnen,, während anderer- 
feit6 wieder τὸ δόγμα To ϑεῖον die ev. Wahrheit bz., die im Anſchluß an den Sprade 
gebrauh der Stoifer, melde mit δόγματα die allgem. anzuerfennenden Grundwahrbeiten 
bezeichneten, cf. M. Aurel. εἷς ἑαυτόν 2, 3: ταῦτά σοι ἀρκεῖτο, ἀεὶ δόγματα ἔστω. 
Justin. M. Apol. 1, 58: δόγματος ὄντος παρ᾽ αὐτῶν, κατ᾽ ἀξίαν τῶν πράξεων 
ἕκαστον ἀμείψεσθαι μέλλοντα τῶν ἀνθρώπων κτλ. Mehreres ſ. Suic. thes. 8. v. 
δόγμα; Nitzſch, Syſtem der chriſtl. Lehre, 8 17, 3. 


Aoyuarilw, beſchließen, verordnen, feftfegen, Diod. Sic. Bibl. hist. 4, 83: 7 δὲ 
σύγλητος τῶν “Ῥωμαίων . . . χρυσοφορεῖν ἐδογμάτισε τῇ Ageodirn. So ft. in den 
Eoncilbefplüßen wecfelnd mit ὁρίζεν. Eſth. 3, 9. 1 ὅϑι. 6, 34. 2Mec. 10, 8; 
15, 36; f. unter δόγμα. Col. 2, 20: τέ... δογματίζεσϑε Mn ἅψῃ μηδὲ yevon 
κτλ, das Med. — fih verordnen laßen. — Bon den Philofophen — lehren, 2. Ὁ. 
Justin. Apol. I, 4: οἱ τὰ ἐναντία δοξάσαντες καὶ δογματίσαντες. 7: οἱ ἐν “Ἕλλησι 
τὰ αὐτοῖς ἀρεστὰ δογματέσαντες ἐκ παντὸς τῷ ἑνὶ ὀνόματι φιλοσοφίας προσαγορεύ- 
ovzaı, καίπερ τῶν δογμάτων ἐναντίων ὄντων. I, 27: οἱ λεγόμενοι Itwixoi φιλόσοφοι 
καὶ αὐτὸν ϑεὸν εἷς πῦρ ἀναλύεσθαι δογματίζουσι, καὶ αὖ πάλιν κατὰ μεταβολὴν τὸν 
κύσμον γενέσϑαι λέγουσιν. 


4όξα, 7; die Bebd. dieſes Wortes fcheiden [ὦ gemäß dem Sprachgebr. des Verbums 
δοκέω. ALS Grundbed. wird nicht die Bed. Meinung, Vorftellung, gegemüber ἐπιστήμη, 
der wirkl. Kenntnis von einer Sache, anzufehen fein, die an das tranf. δοκεῖν anjchliekt, 
u., wie dieſes, doch απῷ im Grunde intranf. ift; fondern die Grundbed. ift Schein, Auf, 
Ruhm, die von den Lexikographen ungefchidterweife als zweite Bed. von der obigen unter: 
ſchieden wird als „die Meinung, in der man bei andern ftebt“ (jo übereinftimmend Pafſow, 
Pape, Schenfl), wodurch der Sprachgebr. u. das Verhältnis des Wortes zu δοκέω verbunfelt 
wird. Es ift vielmehr zu orbnen I) von dem intranf. δοκεῖν: a) Schein, gegenüber 
ἀλήϑεια, 3. B. Xen. Cyrop. 6, 3, 30: πλήϑους δόξαν παρέξει. Hell. 7, δ, 21: δόξαν 
παρεῖχε ur ποιήσεσϑαι μάχην, es gewährte den Anſchein. Plat. Conv. 334, E: ἀντὲ 
δύξης ἀλήϑειαν καλῶν κτᾶσϑαι. CA. Wytienbach in Plut. de sera num. vind., animadvv. 
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ΤΠ, 493. b) Ruhm, Ruf, Unfehen, ſtets im ehrenvollen Sinne, wenn midi 
ein Epitbeton Anderes befagt; von δοκεῖν εἶναι reſp. doxeiv, dem Ausbrud der allgem. 
Anertennung. Heſych.: δόξα“ φήμη, τιμύ. Eurip. Herc. f. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν 
ὦν, εὐψυχίας. Plat. Menex. 241, B: δόξαν εἶχον auayoı εἶναι. Hrdn. 4, 3, 3: χρη- 
στός Te ὧν καὶ φιλάνϑρωπος τοῖς συνοῦσι, φήμῃ καὶ δόξῃ ἀρίστῃ πλείους εἷς εὔνοιαν 
καὶ φιλίαν προὐκαλεῖτο. So Hdt., Xen., Thuc., Plat, Plut. u. a. Daher Plut. Probl. 
Rom. XII (266, F): τὸν δὲ Ὁνῶρεμ δόξαν ἄν τις ἢ τιμὴν μεϑερμηνεύσει. HM) von 
dem tranf. gebr. δοκεῖν: Meinung, Borftelung, gegenüber ἐπιστήμη. — Un die unter 
I, Ὁ verzeichnete Bed. ſchließt fih nun, eine Erweiterung hinzufügend, der bibl. Sprad- 
gebraud an. | 

Zunädft 1) δὲ. e8 wie in der Prof.-Oräc. die Anerkennung, die Jemand findet 
oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verb. mit ἔπαινος Phil. 1, 11. 1 Petr. 1, 7; 
mit τιμή, 1 Tim. 1, 17. Hebr. 2, 7. 9. 2 Betr. 1, 17. pol. 4, 11; 5, 13. 1 Petr. 
1, 7 u. a.; mit ἀρετή Gef. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Petr. 1,3. u); mit zuun u 
εὐλογία Apot. 5, 12, gegenüber ἀτιμέα 2 Cor. 6, 8: διὰ δόξης καὶ ἀτιμίας, διὰ dvo- 
φημίας καὶ εὐφημίας. 1Cor. 11, 14. 15. Es unterſcheidet ὦ von φήμη wie Ruhm 
von Ruf, von τιμή wie Anerkennung von Wertfhägung, vgl. Hof. 4, 7: τῇ» δόξαν 
αὐτῶν εἷς ἀτιμίαν ϑύσομαι. Röm. 3, 23: ὑστεροῦνται τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, fie 
ermangeln ber Anerkennung feitens Gottes; denn fo, u. nicht der „Herrlichkeit Gottes“ 
reſp. ſeines Ebenbildes, ift zu erklären, indem fonft das richtige Verhältnis des V. 23 zu 
V. 24 verloren ginge, wo δικαιούμενοι dem ἥμαρτον gegenüberfteht u. dwgen» das in 
vor. τῆς δ. τ. 9. liegende Moment aufnimmt, vgl. die Verbindung von δικαιοῦν u. 
δοξάζειν Röm. 8, 30. Jeſ. 45, 25. Vgl. auch Joh. 12, 43: ἠγάπησαν γὰρ τὸὴν 
δόξαν τῶν ἀνθρώπων μᾶλλον ἤπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. ϑοῦ. 8, 54: ἡ δόξα μοῦ. 
Zu bemerken find die Verbindungen: ζητεῖν δόξαν 1 Thefl. 2, 6. 808. 7, 18; 8, 50. 
δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνθρώπων 1Xhefl. 2, 6) 808. 5, 41. 44. 
2 Betr. 1, 17. Apok. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Luc. 17, 18. Joh. 9, 24. Act. 12, 23. 
Nöm. 4, 20. Apok. 4, 9; 11, 18; 14, 17; 19, 7. δόξα τινὶ sc. ἐστὶν Luc. 2, 14; 
19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Gal. 1, 5. Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. 
2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11 (5, 11 Rec). 2 Betr. 3, 18. Jud. 26. 
Apof. 1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: τότε ἔσται σοι δόξα ἐνώπιον κελ. 
Verner εἰς, πρὸς δόξαν τινὸς Röm. 3, 7; 15,7. 1 Cor. 10, 31. 2 Cor. 1, 20; 4, 15; 
8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Her. 3, 3. So δόξαν διδόναι τινὶ bei den 
LXX 2 Chron. 30, 8. of. 7, 19 u. ὅ. 

2) Vie δόξα gegenüber ἀλήϑεια den Schein, Anſchein δὲ. von doxeiv gegenüber 
εἶναι, jo kann ἐδ aud, auf δοκεῖν εἶναί τι τεῖρ. δοκεῖν zurüdgeführt, die Erſcheinung, 
©eftalt, Anſehen, u. zwar die in Die Augen fallende, Anerkennung bedingende, 
„nah etwas ausſehende“ Erſcheinung einer Perſon oder Sade bz., cf. Xen. Hell. 
2, 3, 39: ἀνδρὸς καὶ ὄντος καὶ δοκοῦντος ἱκανοῦ εἶναι, alſo ſ. v. a. Pradt, 
Glanz, Herrlichkeit, u. dies ift die Erweiterung, weldhe der Sprachgebr. der LXX 
Binzufügt. Es ift dies der umgekehrte Vorgang, den wir bei ἀρετή wahrnehmen; während 
ἀρ. zuerft das, wodurch fih Iem. auszeichnet, dann die Auszeichnung, die ihm zu Zeil 
wird, den Ruhm bz., δ). δόξα zuerft Ehre, Ruhm, dann das mas gerühmt wird ober 
zu rühmen ift; vgl. ἀρετή. Dies jevod nur in der bibl. Gräc. 9]. 106, 20: ηλλάξαντο 
τὴν δόξαν αὐτῶν dv ὁμοιώματι ucoxov ἔσϑοντος χόρτον, Ὁ. i. den Gott, der ihre Aus- 
zeichnung, ihre Herrlichkeit war, vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. Ier. 2,11, ſ. u. ἃ. Bl. 
Jeſ. 53, 2: οὐκ ἔστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Wie nahe diefe Bedeutungen aneinander 
grenzen, erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ κατὰ τὴν δόξαν κρίνει, 77279 τ, vgl. mit Sir. 
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8, 14: ur δικάζου μετὰ κριτοῦ ᾿ κατὰ γὰρ τὴν δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αὐτῷ. So 
bei den LXX außer den oben angeführten Wendungen faſt ſtets — Tj22, für meldes es 
das fländige Wort ft u. welches nur Erod. 28, 2. 36. Gef. 11, 10; 14, 18. Prov. 
26, 1 = τιμή, ϑεῖ. 22, 18 — καλός, Nah. 2, 9 — βαρύνεσθαι, του. 25, 28. 
Jeſ. 22, 24; 59, 19 — ἔνδοξος, ϑεῖ. 24, 23. 1 Chron. 17, 18 — δοξάζω, fowie 
in erfl. Uebertragung Pſ. 29, 1 — υἱός, Pl. 16, 9 — γλῶσσα. Außerdem — Tin 
Num. 27, 20. Dan. 10, 8 u. a., 177 θεῖ. 58, 2; 2, 11 u.a. “7 Dan. 11, 20. 
ΓΝ χοῦ. 28, 2. 36. 1 Ehron. 29, 5. ‚ef. 3, 18, vgl. Eſth. 5, lu.a. "on 
gef. 40, 6. τῷ Jeſ. 12, 2; 45, 24. Ἢ 68, 87; πόπρ, wer, ΡΥ u. a. In biefem 
Sinne 8) das, was an einer Erſcheinung in die Augen faͤllt, dieſelbe aus— 
zeichnet, Brodit, Herrlichkeit, Glanz, Schmud verfelben, Jeſ. 53, 2; 2, 11; 40, 6: 
πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνθος χόρτου. 60, 13: ἡ δόξα τοῦ ᾿Διϑάνου. Mtth. 
4, 8. Luc. 4, 6: ἡ d. τῶν βασιλειῶν τοῦ xoouov. Mith. 6, 29. Luc. 12, 27: ἢ ὃ. 
Σολομῶνος. Act. 22, 11. 1 Cor. 15, 40. 41. 2 Cor. 8, 7. 1 Betr. 1, 24. Apot. 
18, 1; 21, 24. Phil. 3, 19. Eph. 1, 6: δ. τῆς χάριτος. B. 18: τῆς κληρονομίας. 
Col. 1, 27: τοῦ μυστηρίου. 1 (δοτ. 2, 7. Im dieſem Sinne wird Gott Yayioı Tia2 
genannt Ser. 2, 11. ef. 3, 8. Pf. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: δόξα Xu. Cph. 
3, 13: ἥτις (sc. ἡ ϑλίψις μου ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶ δόξα ὑμῶν. 1 Φϑεῇ. 2, 20: ὑμεῖς 
γάρ ἔστε ἡ δόξα ἡμῶν καὶ 7 χαρά. Luc. 2, 82: δόξα λαοῦ σου ᾿Ισραήλ. Dann 
b) die Sache oder Perfon jelbft in ihrer herrlichen Exrfheinung, die herrliche Er- 
Ideinung derfelben; fo 3. B. αἵδ᾽ verflärktes Synonym von εἰκών, vgl. Röm. 1, 23: 
rhlakoy τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνθρώπου, 
woraus ih auch erklärt, daß man, ſonſt = μορφή, ὁμοίωμα, Pf. 17, 15 u. Num. 
15, 8 = δόξα; an Kedtener Stele: τὴν δόξαν κυρίου εἶδεν, parall. εἶδος = τι Ὁ, 
vgl. 1 (ὅοτ. 11, 7: ἀνὴρ .. .. εἰκὼν καὶ δόξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß iſt der 
Ausdruck 7 δόξα τοῦ Icon, τοῦ κυρίου zu erllären, entiprechenb dem hebr. mim? Ti2> 
Er. 16, 7. 10; 24, 16. 17; 29, 48; 33, 18. 22; 40, 31f. Le. 9, 6. 23. Num. 
14, 10. 21ff.; 16, 19. 43; 20, 6. Deut. 5, 24. 1 Kön. 8, 11. 1Chron. 16, 24. 
2Chron. 5, 18; 7, 1ff., oft in den Pſ., Jeſ., Ezech, weldhes „ven Schwergehalt des 
ganzen Gott eigenen Weſens in der Zufammenfaßung aller feiner Eigenfchaften nad ihrer 
in ὦ ungeteilten Offenbarungsfülle“ δ). (Umbreit, die Sünde, ©. 99), oder richtiger alles 
das zufammenfaßt, was Gott Ausgezeichneted für uns iſt. (Aehnl. erkl. Philo die δόξα 
Gottes als „die entfaltete Fülle der göttl. δυνάμεις “, vgl. Apok. 15, 8 δόξα u. δύναμις 
τ. 9. verb.) Die δόξα Gottes trifft, zufammen mit feiner Selbftoffenbarung, Er. 33, 22: 
ma ἼΞΣΞ ἡνίχα δ᾽ ἂν παρέλϑῃ 7, δύξα μου, vgl. daS folgende ἕως av παρέλϑω u. 
Ὁ, 21: τὸ πρόσωπόν μου, Ὁ. 5. in ihr als feiner Erſcheinungsform ftelt Gott ſich dar, 
indem fie alles große u. herrliche zufammenfaßt, was er für ung iſt, uns zu gut, vgl. 
Er. 33, 19: 1270-52 Tara ἐγὼ παρελεύσομαι πρότερόν σουτῇ δόξῃ μου. 2.18: 
1 Ὶ3 Ὁ “ἐξ m Na ἐμφάνισόν μοι σεαυτόν. (ἢ. 2,1; 8, 12. 28; 8,4; 9, 8; 
10, 4. 18. 19; 11, 22. 23; 43, 2ῇῃ.; 44, 4. (Hiernad if die Bemerk. Deligfch’8 zu φι. 
25, 7 zu vervoflfländigen: „are {ἢ nicht Gottes Güte als Eigenjhaft, fondern wie Bi. 
31, 20. Hof. 3, 5 die Fülle des denen, die ὦ ihm zumenven, verbeißenen u. auf- 
besaltenen Guten”.) 3861. δεῖ. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund 
bei der fchließl. Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὁ κύριος καὶ ἡ δόξα 
αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφϑήσεται. ϑεῖ. 6, 8; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2. Ez. 39, 21; 
vgl. Luc. 2, 9. Apol. 21, 28. Röm. 6,4; 5, 2. Diefe heilsbkonomiſche Beltimmt- 
beit ift ein mefentl. Moment des Begriffs, fo daß man etwa fagen kann: die δόξα Gottes 
ft, wie die Fülle alles Guten in Gott ("suub> Erod. 33, 19), all feiner heildmäßigen 
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I, 493. Ὁ) Ruhm, Ruf, Anfehen, ſtets im ebrenvollen Sinne, wenn nid 
ein Epitheton Anderes befagt; von δοκεῖν εἶναι reſp. δοκεῖν, dem Ausdruck der allgem. 
Anerkennung. Heſych.: δόξα" φήμη, τιμή. Eurip. Herc. f. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν 
ὦν, εὐψυχίας. Plat. Menex. 241, B: δόξαν εἶχον auayoı εἶναι. Hrän. 4, 3, 3: χρη- 
στός TE ὧν καὶ φιλάνϑρωπος τοῖς συνοῦσι, φήμῃ καὶ δόξῃ ἀρίστῃ πλείους eis εὔνοιαν 
καὶ φιλίαν προὐκαλεῖτο. So Hdt., Ken., Thuc., Plat., Blut. u. a. Daher Plut. Probl. 
Rom. XIII (266, F): τὸν δὲ Ὁνῶρεμ δόξαν ἄν τις ἢ τιμὴν μεϑερμηνεύσειε. HN) von 
dem tranf. gebr. δοκεῖν: Meinung, Borftellung, gegenüber ἐπιστήμη. — An die unter 
I, Ὁ verzeichnete Bed. ſchließt ὦ nun, eine Erweiterung Hinzufügend, der bibl. Sprad- 
gebraud an. 

Zunächſt 1) bz. e8 wie in der Prof.-Gräc. die Anerkennung, die Jemand findet 
oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verb. mit ἔπαινος Phil. 1, 11. 1 Betr. 1, 7; 
mit τιμή, 1 Tim. 1, 17. Hebr. 2, 7. 9. 2 Betr. 1, 17. pol. 4, 11; 5, 13. 1 Betr. 
1, Tu. a.; mit ἀρετή Gef. 48, 12; 42, 8 (vgl. 2 Ber. 1, 3 ſ. u); mit un u. 
εὐλογία Apot. 5, 12, gegenüber ἀτιμία 2 Cor. 6, 8: διὰ δόξης καὶ ἀτιμίας, διὰ dvo- 
φημίας καὶ εὐφημίας. 1&or. 11, 14. 15. Es unterfcheidet fih von φήμη wie Ruhm 
von Ruf, von τιμή wie Anerkennung von Wertfhägung, vgl. Hof. 4, 7: τὴν δόξαν 
αὑτῶν εἰς ἀτιμίαν ϑήσομαι. Röm. 3, 23: ὑστεροῦνται τῆς δύξης τοῦ ϑεοῦ, fie 
ermangeln der Anerkennung feitens Gottes; denn fo, u. nicht der „Herrlichkeit Gottes“ 
reſp. feines Ebenbildes, ift zu erklären, indem ſonſt das richtige Verhältnis des V. 23 zu 
Ὁ. 24 verloren ginge, wo δικαιούμενοι dem ἥμαρτον gegenüberfteht u. δωρεάν das in 
vor. τῆς ὃ. τ. 8. liegende Moment aufnimmt, vgl. die Verbindung von δικαιοῦν U. 
δοξάζειν Röm. 8, 30. Ve. 45, 25. Bol. auh Joh. 12, 43: ἠγάπησαν γὰρ τὺν 
δόξαν τῶν ἀνθρώπων μᾶλλον ἥπερ τὴν δύξαν τοῦ ϑεοῦ. ϑιοῦ. 8, 54: ἡ δύξα μοῦ. 
Zu bemerken find die Verbindungen: ζητεῖν δόξαν 1 XThefl. 2, 6. Joh. 7, 18; 8, 50. 
δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνθρώπων 1Xheff. 2, 6) 806. 5, 41. 44. 
2 Betr. 1, 17. Apok. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Luc. 17, 18. Joh. 9, 24. Act. 12, 23. 
Röm. 4, 20. Apok. 4, 9; 11, 13; 14, 17; 19, 7. δόξα τινὶ 80. ἐστὶν Luc. 2, 14; 
19, 38. Röm. 11, 36; 16, 27. Gal. 1, 5. Eph. 3, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim. 1, 17. 
2 Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Petr. 4, 11 (5, 11 Rec). 2 Betr. 3, 18. Jud. 26. 
Apof. 1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: τότε ἔσται σοι δόξα ἐνώπιον κτλ. 
Verner εἰς, πρὸς δόξαν τινὸς Röm. 3, 7; 15, 7. 1 Cor. 10, 31. 2 Cor. 1, 20; 4, 15; 
8, 19. Phil. 2, 11. 1 Petr. 1, 7. — Hebr. 3, 3. So δόξαν διδόναι τινὶ bei den 
LXX 2 Chron. 30, 8. Joſ. 7, 19 u. 3. 

2) Wie δόξα gegenüber ἀλήϑεια den Schein, Anfchein δὲ. von δοκεῖν gegenüber 
εἶναι, fo kann e8 auch, auf δοκεῖν εἶναί τε τεῖρ. δοκεῖν zurüdgeführt, die Erſcheinung, 
Geſtalt, Anſehen, u. zwar die in Die Augen fallende, Anerkennung bedingenbe, 
„nah etwas ausſehende“ Erſcheinung εἶπες Perfon oder Sade bz., cf. Xen. Hell. 
2, 3, 39: ἀνδρὸς καὶ ὄντος καὶ δοκοῦντος ἱκανοῦ εἶναι, alſo |. v. a. Pracht, 
Glanz, Herrlichkeit, u. dies ift die Erweiterung, welche der Sprachgebr. der LXX 
hinzufügt. Es ift dies der umgekehrte Vorgang, den wir bei ἀρετή wahrnehmen; während 
ag. zuerft das, wodurch ſich Sem. auszeichnet, dann die Auszeihnung, die ihm zu Zeil 
wird, ben Ruhm δ). . δ, δόξα zuerft Ehre, Ruhm, dann das was gerühmt wird oder 
zu rüßmen iſt; vgl. ἀρετή. Dies jedoch nur in der bibl. Gräc. Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο 
τὴ» δόξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μέσχου ἔσϑοντος χόρτον, Ὁ. i. den Gott, der ihre Aus⸗ 
zeihnung , ihre Herrlichteit war, ‚vgl. Deut. 4, 6—8; 10, 21. der. 2,11, ſ. u.a. Bol. 
Jeſ. 53, 2: οὐκ ἔστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Bie nabe dieſe Bebeutungen aneinander 
grenzen, erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ κατὰ τὴν δόξαν κρίνει, 39 τ γ20, vgl. mit Sir. 
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8, 14: ur δικάζου μετὰ κριτοῦ " κατὰ γὰρ τὴν δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αὐτῷ. Go 
bei den LXX außer den oben angeführten Wendungen faft ſtets = Tiaa, für welches εὖ 
das Ständige Wort ft u. meldes nur Exod. 28, 2. 36. Jeſ. 11, 10; 14, 18. Prov. 
26, 1 = τιμή, ϑεῖ. 22, 18 — καλός, Nah. 2, 9 — βαρύνεσϑαι, Prod. 25, 28. 
Jeſ. 22, 24; 59, 19 — ἔνδοξος, Jeſ. 24, 23. 1 Chron. 17, 18 —= δοξάζω, fowie 
in erkl. Uebertragung Pi. 29, 1 = υἱός, Pl. 16, 9 = γλῶσσα. Außerdem — in 
Rum. 27, 20. Dan. 10, 8 u. a, ΠῚ θεῖ. 53, 2; 2, 11 u.a. 77 Dan. 11, 20. 
men (ἔχον. 28, 2. 36. 1 Chron. 22, 5. Jeſ. 3, 18, vgl. Eſth. δ, 1u. a. "on 
gel. 40, 6. γϑῷ gef. 12, 2; 45, 24. Ῥί. 68, 37; Tora, Ὃν, pr u. a. In dieſem 
Sinne 8) das, was an einer Erfheinung in Die Hugen fällt, Diefelbe aus— 
zeihnet, Pracht, Herrlichkeit, Glanz, Schmud berfelben, Jeſ. 53, 2; 2, 11; 40, 6: 
πᾶσα δύξα ἀνθρώπου ὡς ἄνϑος χόρτου. 60, 13: ἡ δόξα τοῦ ᾿Διϑάνου. Mtith. 
4, 8. Luc. 4, 6: ἡ d. τῶν βασιλειῶν τοῦ κόσμου. Mtth. 6, 29. Luc. 12, 27: 76. 
Σολομῶνος. Act. 22, 11. 1 (δοτ. 15, 40. 41. 2 Cor. 3, 7. 1 Betr. 1, 24. Apot. 
18, 1; 21, 24. Phil. 3, 19. Eph. 1, 6: d. 2° χάριτος. B. 18: τῆς κληρονομίας. 
Col. 1, 27: τοῦ μυστηρίου. 1Cor. 2, 7. In diefem Sinne wird Gott ao Tia> 
genannt ‚Ser. 2, 11. Jeſ. 8, 8. Ῥί. 106, 20, vgl. 2 Cor. 8, 23: δόξα Χυ. Cph. 
3, 13: ἥτις (sc. 7 ϑλίψις μου ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶ δόξα ὑμῶν». 1 Thefl. 2, 20: ὑμεῖς 
γὰρ ἐστε ἡ δόξα ἡμῶν καὶ 7 χαρά. Luc. 2, 82: δόξα λαοῦ σου ᾿Ισραήλ. Dann 
b) die Sade oder Perfon felbft in ihrer herrlichen Erfheinung, die berrlide Er: 
Ieinung derfelben; fo 3. 9. als verflärktes Synonym von εἰκών, vgl. Röm. 1, 23: 
7λλαξαν τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἀνθρώπου, 
woraus fi aud erllärt, daß mar, ſonſt = μορφή, ὁμοίωμα, Pf. 17, 15 u. Num. 
15, 8 = δόξα; an Löten Stelle: τὴν δόξαν κυρίου εἶδεν, parall. εἶδος = τιν, 
vgl. 1 Cor. 11, 7: ἀνὴρ. .. εἰχὼν καὶ δόξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß ift der 
Ausdruck ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου zu erflären, entfpredhend dem hebr. mm" 29 
ὅξ. 16, 7. 10; 24, 10. 17; 29, 48; 88, 18. 22; 40, 31f. Le. 9, 6. 28. Num. 
14, 10. 21 ἢ.; 16, 19. 43; 20, 6. Deut. 5, 24. 1 Rön. 8, 11. 1Chron. 16, 24. 
2 Chron. 5, 18; 7, 1 ff., oft in den Pf., Jeſ., Ezech, welches „den Schwergehalt des 
ganzen Gott eigenen Weſens in der Zufammenfaßung aller feiner Eigenfchaften πα ihrer 
in fi ungeteilten Offenbarungsfülle” δ). (Umbreit, die Sünde, ©. 99), oder richtiger alles 
das zufammenfaßt, was Gott Ausgezeichnete für uns ἰῇ. (Aehnl. εὐ. Philo die δόξα 
Gottes αἵδ᾽ „die entfaltete Fülle der göttl. δυνάμεις “, vgl. Apok. 15, 8 δόξα u. δύναμις 
τ. 9. verb.) Die δύξα Gottes trifft zuſammen mit ſeiner Selbſtoffenbarung, Ex. 33, 22: 
mas ἼΞΣΞ ἡνίχα δ᾽ ἂν παρέλϑῃ 7, δύξα μου, vgl. das folgende ἕως ἂν παρέλϑω u. 
B. 21: τὸ πρόσωπόν μου, Ὁ. h. in ihr αἷδ feiner Erſcheinungsform ftellt Gott ſich dar, 
indem fie alles große u. herrliche zufammenfaßt, was er für ung iſt, und zu gut, vgl. 
&r. 33, 19: var 3 mayR ἐγὼ παρελεύσομαι πρότερόν σουτῇ δόξῃ μου. V. 18: 
1139 Δ © ὩΣ ἐμφάνισόν μοι σεαυτόν. (ὃ). 2,1; 8,12. 28; 8, 4; 9, 8; 
10, 4. 18. 19; 11, 22. 23; 43, 2ff.; 44, 4. (Hiernad ift die Bemerk. Deligfh'8 zu Bf. 
25, 7 zu vervollflänbigen : „are (ἢ nicht Gottes Güte als Eigenfhaft, ſondern wie Pf. 
31, 20. Hof. 3, 5 die Fülle des denen, die fich ihm zuwenden, verbeißenen u. auf—⸗ 
behaltenen Guten“.) 3861. Jeſ. 46, 13; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund 
bei der ſchließl. Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὁ κύριος καὶ ἡ δόξα 
αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφϑήσεται. ϑεῖ. 6, 8; 40, 5; 42, 8; 48, 11; 62, 2. &. 39, 21; 
vgl. Luc. 2, 9. Apok. 21, 28. Röm. 6, 4; 5,2. Diefe heilskonomiſche Beſtimmt⸗ 
heit ift ein wefentl, Moment des Begriffs, jo dag man etwa fagen fann: die δόξα Gottes 
ift, wie die Fülle alle Guten in Gott (asu-b> Exod. 33, 19), αἵ feiner heilgmäßigen 
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Eigenfhaften (vgl. πλήρωμα Joh. 1, 14. 16), fo die Geftalt, in welder er in der Heils— 
öfonomie ſich zu erkennen giebt, mas freilih nicht fo maſſiv u. veräußerlicht zu verftehen 
ift, wie die jüdifhbe Theologie in ihrer Lehre von der πο ὦ gethan bat: „splendor qui- 
dam creatus, quem Deus quasi prodigii vel miraculi loco ad magnificentiam susm 
ostendendam alicubi habitare fecit“, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. Bgl. Bengel zu 
Act. 7, 2: „gloria divinitas conspicus“, — Bol. Röm. 9, 23: va γνωρίσῃ τὸν 
πλοῦτον τῆς δύξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους. Eph. 1,12: εἷς τὸ εἶναι ἑμᾶς εἰς ἔπαι- 
vov δύξης αὐτοῦ. B. 14. 1Tm. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον τῆς δόξης τοῦ μα- 
καρίου ϑεοῦ. Upol. 21, 11. 28. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς, ὄψῃ τὴν δύξαν τοῦ ϑεοῦ. 
Act. 1, 55. Job. 11, 4. Jud. 25. Daher die δόξα Gotte neben feiner agerr (m. f.) 
jowol die Vermittelung unferer Berufung 2 Petr. 1, 3, als auch das Ziel derfelben 1 Petr. 
5, 10. 1 Theſſ. 2, 12. Durch fie vollzieht ſich alles heilsgeſchichtl. Wirken Gottes Röm. 
6, 4: ἡγέρϑη Ἂς ἐκ νεκρῶν διὰ τῆς δόξης τοῦ πατρός, vgl. 2 Theſſ. 1, 9; fie tritt in 
jeder Heilswirkung auch an dem Einzelnen hervor, Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ 
κράτος τῆς δύξης αἰτοῦ εἷς κτλ. Eph. 3, 16: ἵνα δώῃ ὑμῖν κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς 
δόξης αὐτοῦ δυνάμει κραταιωϑῆναι κτλ. Gie giebt ſich fpeziel im Chrifto u. feinem 
Wirken zu erfennen 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δ΄ ξης τοῦ ϑεοῦ ἐν 
προσώπῳ Xv, dgl. Hebr. 1, 3 unter ἀπαύγασμα. Luc. 9, 43: ἐξεπλήσσοντο ἐπὶ τῇ 
μεγαλειότητι τοῦ ϑεοῦ, Tit. 2, 13 — u. bildet das Endziel der chriſtl. Hoffnung Röm. 
5, 2: καυχώμεϑα ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 7, 55. 1Theſſ. 2, 12. 
1 Betr. 5, 10. 2 Theſſ. 2, 14, fofern ihre Enthüllung noch der Zukunft, u. zwar dem 
Abſchluße der Heilsgefhichte angehört Tit. 2, 13: προσδεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Iv Xv. Bgl. Mith. 
16, 27. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26, wo Ehriftus von feiner Wiederkunft ἐν τῇ δόξῃ τοῦ 
πατρύς tedet. Die δόξα des Menfhenjohnes Mtth. 19, 28; 25, 31. Marc. 10, 37 
ift vgl. mit Luc. 9, 32; 24, 26 im Gegenſatze gegen feine irdifhe Erſcheinung zu vers 
ſtehen Job. 17, 22. 24. Phil. 3, 21, vgl. 1 Tim. 3, 16, u. wird von Chriſto ſelbſt 
mit der ihm vor feiner Erniedrigung eigenen δόξα in Berbindung gebrabt Joh. 17, 5, 
vgl. 12, 41 u. Phil. 2, 6: μορφὴ ϑεοῦ, u. biefe feine δόξα Joh. 2, 11, die Erſchei⸗ 
nung deſſen, was er eigentl. if, δόξα ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρὸς Joh. 1, 14; 2, 11 
macht [1 bemerkbar, wo feine Mefflanität fih machtvoll bezeugt. Bgl. υἱός, 2,b. Som 
ven johann. Schriften, während an den andermeitigen Stellen dies Verhältnis nicht ἱπ Bes 
tracht gezogen u. nur von der δόξα Chrifti fo, wie fie ihm als dem Erhöhten eignet, 
geredet wird 2 Cor. 3, 18; 4, 4. 2 Theſſ. 2, 14. Jat. 2, 1. 1 Betr. 1, 21. — 
Zu Röm. 9, 4: ὧν ἢ υἱοϑεσία καὶ r, doka καὶ αἱ διαϑῆκαι κτλ., mo ἢ δόξα ſchlecht⸗ 
bin in ebenfo beftimmtem u. felbftändigem Sinne zu faßen ift, wie die übrigen Prädikate, 
läßt fih ſchwerlich Num. 24, 11: εἶπα τιμήσω σὲ καὶ νῦν ἐστέρησέ σε κύριος τῆς 
δόξης u. 1Sam. 4, 21. 23 vergleihen: ἀπῴκισται δύξα ἀπὸ Ἰσραὴλ ἐν τῶ ληφϑῆναι 
τὴν κίβωτον κυρίου, Bi. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν αὐτῶν dv ὑμοιώματε μόσχον, 
da ἐδ fih an unferer Stelle nicht um das, was δόξα im Algem., jonden um das ban- 
delt, was r δόξα in ebenfo beſtimmtem Sinne wie ἢ vio$., αἱ διαϑ. ift, u. diefe näbere 
Beftinmung fih aus dem Conterte ergiebt. Dagegen bieten βώ ald Parallelen dar Sir. 
49, 8: Ielexıra ὃς εἶδεν ὅρασιν δόξης ἣν ὑπέδειξεν αὐτῷ ἐπὶ ἅρματος Χερουβίμ, U. 
Hebr. 9, 5: Χερουβὶμ δόξης. 42 Betr. 1, 17: φωνὴ --- ἀπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς 
δόξης, vgl. Hebr. 1,8: δεξιᾷ τῆς μεγαλωσύνης, wonah τ δόξα f. Ὁ. a. ὃ ϑεὸς ἐν τῇ 
δόξῃ αὐτοῦ, die heilsſkonomiſche Selbftoffenbarung Gottes, alſo anfchließend 
an den rabb. Terminus Schechinah. 

4όξα ohne nähere Beftimmung durch einen Genetiv τες Erfheinung herrlichen Wefens, 
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gegenüber ἀτιμία 1 Cor. 15, 43: σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται ἐν δόξῃ (ynon. τιμή 
θέ. 35, 2. Apo. 21, 26. Röm. 2, 7. 10). Bol. 1 Petr. 1, 21: πιστεύειν εἷς ϑεὸν 
τὸν ἐγείραντα Xv ἐκ νεκρῶν καὶ δόξαν αὐτῷ δόντα, fowie alle die Stellen, in denen 
δόξα gegenüber παϑέματα Röm. 8, 18. 1 Betr. 1, 11; 5, 1. Hebr. 2, 10. I Betr. 
4, 13. 14. 2 Cor. 4, 17. Im dieſem Sinne iſt zulünftige δόξα Hoffnung der Ehriften 
Röm. 8, 18. 21. Col. 1, 27; ὃ, 4, ein Beftandteil der σωτηρία 2 Tim. 2, 10: ἵνα — 
σωτηρίας τύχωσι, τῆς ἐν Χῳ Iv μετὰ δόξης αἰωνίου. Sie eignet vor Allem Gott, weshalb 
ὃ ϑεὸς, πατὴρ τῆς δίξης gefagt wird Act. 7,2. Eph. 1, 17. Vol. Jak. 2, 1: ὁ κύριος 
ἡμῶν Is Ἃς τῆς δ. wie 1 Cor. 2, 8. — 1 Betr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης .. πνεῦμα. — 
Souft nob 2 Cor. 3, 7—11 u. 8. 18. Mtth. 6, 13; 24, 30. Marc. 18, 26. Luc. 
9, 31; 21, 27. phil. 4, 19. — Der Plural δόξαι, analog dem von Gottes Selbftoffenb. 
gebr. Sing., ſteht 2 Petr. 2, 10. Jud. 8: δόξας βλασφημεῖν dem Zufammenhang nad 
von angelifhen Mächten, fofern ihnen eine Anerkennung beanfpruchende Erfcheinung eignet. 


Δοξάζω, meinen, dafür halten, 2. B. ὀρϑῶς, οὕτως δοξ., gegenüber εἰδέναι, yı- 
γνώσχειν ; Jemanden wofür halten, 3. 3. δοξάζομωι ἄδικος, Plat. Rep. 2, 363, E. Plut. 
de superst. 8: δοξάζουσι φοβερὸν τὸ εὐμενές, καὶ τυραννικὸν τὸ πατρικόν. Die daran 
fih anihließende Bebeut. anerfennen, refp. ehren, preifen, findet fih nur in ber 
jpät. Gräc., 2. B. Polyb. 6, 53, 10: ἐπ᾽ ἀρετῇ δεδοξασμένοι ἄνδρες. Sp LXX ge 
wöhnl. — 725 Leo. 10, 3: ἐν τοῖς ἐγγίζουσί μοι ἁγιασϑήσομωι καὶ ἐν πάσῃ τῇ 
συναγωγῇ δοξασϑήσομω. rRicht. 9, 9 u. α., oft bei Sir. u. 1 Mec., auh Sap. So: 
dann wird es von den LXX entſprechend ihrem eigentüml. Gebr. von δόξα angewendet in 
der Bedeut. mit Anfeben befleiden, Jemandem ein Anfeben geben, zu Ehren 
bringen, herrlich machen, z. B. in eine ehrenvolle Stellung fegen, Eſth. 8, 1: ἐδύξασεν ὁ 
βασιλεὺς “Ἀρταξέρξης ᾿Αμὰν καὶ ὕψωσεν αὐτὸν καὶ ἐπρωτοβάϑρει πάντων τῶν φίλων 
αὐτοῦ — 533; vgl. Ῥί. 37, 20: ἅμα τῷ δοξασϑῆναι αὐτοὺς καὶ ὑψωϑῖναι — 2. 
Eſth. 6, 6—11. Er. 15, 6: r δεξιά σου δεδόξασται ἐν ἰσχύϊ =. 3.1.21 = mm. 
gef. 44, 23: ἐλυτρώσατο 0 ϑεὸς τὸν Ἰαχώβ, καὶ ᾿Ισραὴλ δοξασϑήσεται — "Nenn. 
1 E8r. 8, 25. 80; 9, 52. 1Mecc. 14, 16. 2 Mec. 3, 2. Sap. 19, 22. Sir. 10, 27; 
24, 12. SnSbefondere aber vgl. Er. 34, 29. 30. 36: δεδόξασται ἡ ὄψις τοῦ χρώ- 
ματος τοῦ προσώπου αὐτοῦ — ὙἼΡ, firahlen, glänzen. Sir. 48, 4; 50, 5. 11. 
Demgemäß unteriheiden ſich auch im neuteftamentl. Gebrauch die Bedeutungen: 


1, 4) trans. anerlennen, ehren, preifen Mtth. 6, 2. Luc. 4, 15. Röm. 11, 13. 
τὸν ϑεόν: Mtth. 5, 16; 9, 8; 15, 31. Marc. 2, 12. Luc. 5, 25. 26; 7, 16; 13,13; 
17, 15; 18, 43; 23, 47. ct. 11, 18; 13, 48; 21, 20. Röm. 1, 21; 15, 9. 
1 &or. 6, 20. 2 Cor. 9, 13. Gal. 1, 24. 1 Petr. 4, 11. 14 (gegenüber βλασφημεῖν»). 
B. 16. Apok. 15, 4. Die Veranlaßung beigefügt durch ἐπέ mit Dativ Luc. 2, 20. Act. 
4, 21; ἐν Gal. 1, 24. — b) Einmal auch intranf. mit dem Dat. Dan. 4, 31 
(Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλόγησα καὶ τῷ ζῶντι εἰς τὸν αἰῶνα ἤνεσα καὶ ἐδόξασα, 
f. u. εὐλογεῖν. 

2, 8} zu Ehren bringen, herrlich machen, verherrlichen (eigentl demandem ein An⸗ 
ſehen geben. So 1Cor. 12, 26: εἴτε δοξάζεται | ὃν μέλος, gegenüber πάσχειν, vgl. 
δόξα, gegenüber πάϑημα. Hebr. 5, 5: οὐχ ἑαυτὸν ἐδόξασε γενηϑήναι ἀρχιερέα. 1 Betr. 
1, 8: χαρὰ δεδοξασμένη, vgl. δοξάζεσϑαι u. χαίρειν verb. 1 Cor. 12, 26. Apok. 18, 7: 
ὅσα ἐδόξασε αὐτὴν, τοσοῦτον δότε αὐτῇ βασανισμὸν καὶ πένϑος. 2 Cor. 3, 10. Der 
Ausdrud Röm. 8, 80: οὖς δὲ ἐδικαίωσε, τούτους καὶ ἐδόξασεν beruht auf dem zwiſchen 
der Berufung, der Rechtfertigung u. dem Gegenftande der chriſtl. Hoffnung, der zulünftigen 
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δόξα Röm. 8, 18. 21. 2 Cor. 8, 18 beftehenden Zufammenbange, vgl. Röm. 5, 1. 2. 
1 Φθεῇ. 2, 12. 1 Petr. 5, 10. Jeſ. 45, 25. 

b) Insbeſondere fliegt fih der johann. Gebrauh von δοξάζειν an dieſe Ber. an. 
Wie die δόξα Gottes die Offenbarung u. Erfheinung αἱ feines Guten ift (j. δόξα), fo 
wird von folder Selbftoffenbarung Gottes, in welcher er all das Gute, was er ift, zur 
Offenbarung u. Erfbeinung bringt, gefagt: δοξάζει τὸ ὄνομα αὐτοῦ Joh. 12, 28. Sofern 
Chriſtus es ἱβ, durch melden dies zur Erfcheinung gebracht wird, heißt e8, er verberrlide, 
verfläre den Vater Joh. 17, 1. 4, oder in ihm [εἰ der Bater verflärt 13, 31; 14, 13, 
u. analog ift e8 zu verftehen, wenn Chriftuß zu feinen Süngern fagt: ἐν τούτῳ ἐδοξάσϑη 
ὃ πατήρ μου, ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. Wenn von Chrifte, 
dem υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, ein δοξάζεσθαι ausgefagt wird (f. δόξα), fo ift dies eben από 
nicht8 Anderes, als daß feine Meffianität zur Erſcheinung gebracht, offenbart wird, was er 
Herrliches ift, vgl. Joh. 11, 4: va δοξασϑῦ ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ διὰ τῆς ἀσϑενείας. So 
Joh. 7, 39; 12, 16. 28; 13, 31; 17, 1. 5. (8 ift eine That Gottes, feines Vaters, 
an ibm, vgl. den mehr altteftamentl. gedachten Ausprud Act. 3, 13: 6 ϑεὸς ἐδόξασε τὸν 
παῖδα αὐτοῦ ἵν, wofür 2, 23 ὑψοῦν, vgl. oben δοξάζειν u. ὑψοῦν öfter verb. Das 
berrlihe Weſen Chriſti wird von Gott in fi felbft zur Erſcheinung gebradt Joh. 13, 32: 
ὃ ϑ. δοξάσει αὐτὸν ἐν ἑαυτῷ, fofem Gott felbft es ift, der als Das, was er ἰῇ, 
in Chrifto offenbar wird. Ebenfo ift Chriſtus in feinen Süngern verklärt 17, 10, vgl. 
14, 13; u. endlid wie die Offenbarung des heil. Geiſtes mit der Verklärung Chriſti zu: 
ſammenhängt, fo fagt Chriſtus von demfelben: ἐκεῖνος ἐμὲ δοξάσει 16, 14. — Ba 
biefem conftanten Gebrauch von δοξάζειν liegt e8 nahe, απῷ 8, 54; 21, 19 Die Bebeut. 
„verberrlihen, zu Ehren bringen“ onzunehmen, nur daß man [ὦ gegenwärtig halten muß, 
daß die δόξα Chrifti die anbetungsmwürdige Fülle alles deſſen ift, was er großes u. gutes 
für uns ἰῇ. 


Ἔνδοξος, ον, anertannt, geehrt, ehrenvoll, angefehen, 3- B. ἔνδοξα καὶ λαμ- 
πρὸ πράγματα Aesch. 3, 231. So Luc. 13, 17: τὰ ἔνδοξα Te γινόμενα ὑπ᾽ αὐτοῦ 
von den Wundern Chriſti (Ruc. 5, 26: εἴδομεν παράδοξα σήμερον). Vgl. Er. 34, 10. 
Hiob 5, 9; 34, 24 = niebpn. Angefehen, vornehm, 3. B. πλούσιοι καὶ ἔνδοξοι 
Plat. Sophist. 223, ΒΑ ef. "26, 15: οἱ ἔνδοξοι τῆς γῆς. 1 Θαπι. 9, 6 τ΄ ἃ. = 
735 Ni. So gegenüber ἄτιμος 1 Cor. 4, 19. Luc. 7, 25, gegenüber ταπεινός 1 Sam. 
18, 23. — An der Stelle Eph. 5, 27: ἵνα παραστήσῃ αὐτὸς ἑαυτῷ ἔνδοξον τὴν 
ἐκκλησίαν wird ebenfalld die Bedeut. angefehen, ehrenvoll zu Grunde zu legen fein, vgl. 
das Adv. ἐνδόξως 1Mec. 14, 23; 12, 8. 43, da für die Bedeut. herrlich weder bei 
den LXX nod in der Prof.-Gräc. ein Beifpiel ſich findet. (ὅδ würde dann Das ἔνδοξος 
etwa dem εὐπρόσδεκτος Röm. 15, 16. 1 Petr. 2, 5 u. εὐάρεστος Kim. 12, 1 ent 
ſprechen. Die Bedeutung herrlich ließe ſich höchſtens durch Bergleihung von ἐνδοξάζειν 
rechtfertigen, vgl. jedoch Ex. 15, 1. 21: ἐνδόξως γὰρ δεδόξασται — ΓΝ ka. Auch 
Hrän. 1, 16, 2: τὴν ἔνδοξον καὶ ἐνιαύσιον πορφύραν περιτίϑενται δὲ. es nicht herr⸗ 
lich, prächtig, ſondern ehrenvoll. Ebenſo ſpricht Jeſ. 22, 24; 59, 19; 60, 9 nicht für 
dieſe Bed, das ἑαυτῷ aber unſtreitig dagegen. An eine Bed. scoleris purus (Grimm) 
iſt gar nicht zu denken. 


᾿Ἐνδοξάζω, nur in der bibl. Gräc. Er. 14, 4: ἐνδοξασϑύσομαι ἐν Φαραώ = 
122, wie &. 28, 27: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν σοί, καὶ γνώσῃ ὅτι ἐγώ εἶμι ὁ κύριος. 
2 Kön. 14, 10. — ὅς. 33, 16: ἐνδοξασϑήσομαι --- παρὰ πάντα τὸ ἔϑνη = 
by-ban 5 5})). Jeſ. 49, 8: δοῦλός μου εἶ σὺ ᾿Ισραΐήλ, καὶ ἐν σοὶ ἐνδοξασϑήσομαι 
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= "Ὁ Hithpa. Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑύήσονται καὶ ἐν τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑύ- 
σεται πᾶν τὸ σπέρμα τῶν υἱῶν 'loparı (vgl. Röm. 8, 30) = abbrnn. Bi. 89, 8. 
Sir. 38, 6. Hiernach ἰῇ ἐνδοξάζω f. v. a. thatfächlich verherrligen, Aor. Pafl. 
berrlih erſcheinen. 2 Theſſ. 1, 10: ὅταν ἔλϑῃ ὃ κύριος ἐνδοξασϑΥῆναι ἐν τοῖς 
ἁγίοις αὐτοῦ. gl. Ez. 28, 27. Bf. 89, 8. — 2 Thefi. 1, 12: ὅπως ἐνδοξασϑῇ τὸ 


ὄνομα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv ἐν ὑμῖν. 


Συνδοξάζω, &) einmal bei Xriftot. Pol. 5, 9: νόμοι συνδεδοξασμένοι ὑπὸ πάν- 
τῶν, aljo — gemeinfam anerkennen, auf da8 Subject bezogen. Sonft nur b) Röm. 
8, 17 u. in der firhl. Gräc., in der letzteren auch — gemeinfam preifen, aber auf das 
Dbject bezogen, Theodrt. H. 6. 4, 3: συνεδόξασαν αὐτὸ (τὸ πνεῦμα) τῷ πατρὶ καὶ 
τῷ υἱῷ ἐν τῇ μιᾷ τῆς ἁγίας τριάδος πίστει. Röm. 8, 17 = mitverherrlihen, mit- 
verflären, |. u. δοξάζω 2, ἃ. 


Εὐδοκέω, erſcheint zuerft bei den LXX u. ſehr oft bei Polyb., dann aud bei Dion. 
Hal. u. Diod. Sic.; Hieron. zu Epb. 1, 5 Hält es für ein von den LXX gebilvetes 
Wort, wogegen aber der häufige Gebrauch desſelben bei Polyb. ſpricht; wahrſcheinl. ift es 
alexandriniſch, vgl. Sturz, de dial. Mac. et alex. p. 168. Bei den LXX ift e& neben 
δέχομαι u. παραδέχομαι das ftändige Wort für 27 (f. δέχομαι, ἃ); viermal entſpricht 
es yon 2 Sam. 22, 20. Pi. 51, 21. Yef. 62, 4. Mal. 2, 17, welches fonft gemöhnl. 
—= βούλεσθαι u. ϑέλειν. Außerdem — mn Bf. 68, 17, fowie vereinzelt für andere 
Ausdr. — Fut. εὐδοχήσω, Aor. εὐδόκησα, welche Formen fih bei δοκέω nur felten u. in 
dichteriſcher Sprache finden. Mit εὐδόκησα wechſelt ηὐδόκ., indem biefelben Handfchriften, 
welche an der einen Stelle evd. haben, an der anderen ud. lejen, 3. B. cod. Ο Hebr. 
16, 6: wid. V. 8: εὐδ. vgl. Kühner, 8 204, 2. — Es iſt eigentl. nur eine Ber- 
ſtärkung des tranfit. δοκεῖν, für gut befinden, vgl. Pol. 1, 78, 9: ὡς οὐ μόνον 
εὐδοχῆσαι χοινωνὸν αὑτὸν προσλαβέσϑαι τῶν πράξεων, mit Xen. Cyrop. 8, 7, 4: ἔδοξεν 
ἀναπαύσεσθαι, fowie 1Mcc. 6, 28: ἡμεῖς εὐδοκοῦμεν δουλεύειν τῷ πατρί σου mit 
Act. 26, 9 unter δοκεῖν; wo es fih um einen Entſchluß Handelt (sq. inf.), hebt es bie 
Willigfeit, reſp. Freiheit desjelben hervor, indem zugleih der Inhalt desfelben als etwas 
Gutes — [εἰ es im Sinne des Subj., [εἰ es in Wirklichteit — Hingeftellt wird. Wo es 
das Verhältnis des Subj. zu einem Obj. bz., drüdt εδ die Anerkennung, Billigung des⸗ 
felben aus, Pol. 3, 8, 7: εὐδοκεῖν τοῖς un’ Avrißov πραχϑεῖσι, gegenüber 8: δυσηρε- 
στοῦντο τοῖς un Ἀννίβου πραττομένοις. Beide File zugleih |. Pf. 68, 17: τὸ ὄρος 
ὃ εὐδόκησεν ὁ ϑεὺς κατοικεῖν ἐν αὐτῷ. — U) für gut befinden, Gefallen haben woran; 
e3 gefällt. Um einen Entſchluß gnden es ſich, wo es mit folgendem Infinitiv ſteht; 
LXX nur Pf. 68, 17. Im N. 8. Luc. 12, 32: εὐδόκησεν ὃ πατῦρ ὑμῶν δοῦναι 
ὑμῖν τὴν βασιλείαν. 1 Cor. 1, 21: εὐδόκησεν ὁ ϑεὸς διὰ τῆς μωρίας τοῦ κηρύγματος 
σῶσαι κτλ. Gal. 1, 15: εὐδόκησεν 6 ἀφορίσας us ... ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ 
ἐν ἐμοί. Col. 1, 19. Röm. 15, 26. 27. 1 Xhefl. 2, 8; 3, 1. 2Cor. 5, 8: εὑ- 
δοχοῦμεν μᾶλλον ἐκδημῆσαι κτελ., vgl. Sir. 25, 16. Pf. 40, 14: εὐδόκησον κύριε τοῦ 
ῥύσασϑαί με. --- Tob. 5, 17: εὐδόκησαν οὕτως. --- 2) Wo &8 fih um das Ber: 
bältnis des Subj. zu einem Obj. handelt, wird das Obj. in der Prof.-Gräc. 
durch den Dat. (f. o.), feltener durch ἐπί τινε (Pol. 1, 8, 4) beigefügt, wogegen LXX 
den Accuſ. wie Pſ. 68, 17; 51, 18. 21; 85, 1. Le. 26, 34. 41. 1@8r. 1, 55 
(Sir. 15, 17), meiftend jedoch ἐν verwenden 2 Sam. 22, 20. Jeſ. 62, 4. Mal. 2, 17. 
Hab. 2, 4. Bi. 44, 5 (einmal ἐπὶ mit Dat. Judith 15, 10, aud ohne Object mit 
Bezug auf vorher erwähnte 1 Mec. 11, 29: εὐδύκησεν ὁ βασιλεύς), welche Abweichungen 
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fihb daraus erklären dürften, daß bei der anfänglihen Aufnahme des Worte in die 
Schriftſprache die. Conſtruction nicht fobald ſich befeftigte, bis erft im fpät. Gebraud, wie 
ibn die oben angeführten Schriftſteller repräfentieren, eine feſte Negel fih bildete. Im 
N. T. der Accuſ. nur ın den Gitaten Hebr. 10, 6. 8 (aus Pf. 40, 7). Soft ἐν 
Mtth. 3, 17; 17, 5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. Hebr. 10, 38. 2 Cor. 
12, 10. 2 Theſſ. 2, 12. εἰς 2 Petr. 1, 17. Mtth. 12, 18, wo Lchm. den Accuf. lieft. 
Diefe Art, das Obj. anzufügen, welde ὦ aud bei Polyb. findet u. alfo fein Hebrais⸗ 
mus ift, Pol. 2, 12, 3: ποιεῖται συνθύκας ἐν αἷς wöoxnoe, vedhtfertigt fi) dadurch, 
daß εὐδοκεῖν den Verben beigezählt werden fann, die einen Affect, eine Stimmung, Ge 
finnung gegen Jem. δὲ. — Wolgefallen finden an etwaß, Neigung Dazu 
baben, τοῖς aud ϑέλειν von den LXX fo gebrauht wird, ἀγαπᾶν in der Brof.-Gräc. 
zumeilen mit dem Dat. verbunden erjheint. — Ueberbaupt gebrauden LXX weit häufiger 
ϑέλειν, um dasſelbe auszudrüden, wozu fie andermärts εὐδοκεῖν verwenden, = yon u. 
einmal — 727. So 3. 5. γε = ϑέλειν mit Accuf. Deut. 21, 14. wi. 18, 22: 
ῥύσεταί με, ὅτι ἠϑέλησέ we. (Vgl. Mith. 27, 48: ῥυσάσϑω νῦν αὐτόν, εἶ ϑέλει 
αὐτόν.) Pi. 84, 12: ϑέλειν ζωήν, vgl. 1 Betr. 3, 10: ζωὴν ἀγαπᾶν, u. YER — aya- 
πᾶν Pſ. 51, 8. Hof. 6, 1: ἔλεος ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίων, vgl. Hebr. 10, 6. 8. Hiermit 
bgl. εὐδοκεῖν mit Accuf. a. a. DO. Ferner yo = ϑέλειν dv, ganz in demfelben Sinne 
wie εὐδοκεῖν ἐν 1 Sam. 18, 22: ϑέλει ἐν σοὶ ὃ βασιλεύς. 2 Sam. 15, 26: οὐχ 
ἠϑέληκα ἐν σοί, vgl. B. 25: ἐὰν εὕρω χάριν. 1Kön. 10, 8: 7ϑέλησεν ἐν σοὶ 
δοῦναί σε ἐπὶ ϑρόνου ᾿Ισραήλ, wie 2 Chron. 9, 8. — Berner ΠΣ 1 Chron. 28, 4: 
ἐν ἐμοὶ ἠϑέλησε τοῦ γενέσϑαι με εἰς βασιλέα ‚ parallel vorber ἐκλέγεσϑαι u. αἷρε- 
τίζειν, vgl. Mith. 12, 18. Wie ϑέλειν in diefen Verbindungen, jo δὲ. demnach auch 
εὐδοκεῖν badfelbe, wa anderwärts ἐκλέγεσθαι u. αἱρετίζειν reſp. προσδέχεσθαι, wie 
mn del. 42, 1. Um. 5, 22. Mal. 1, 10 wiedergegeben wird, vgl. ὅτου. 3, 12 
παραδέχεσϑαι, u. demgemäß ift εὐδοκεῖν geeignet, Dasjelbe Verhalten Gottes 
zu Menſchen zu δ). (Mttb. 3, 17; 17, 5. Marc. 1, 11. Luc. 3, 22. 1 Cor. 10, 5. 
Hebr. 10, 38. 2 Betr. 1, 17. Mtth. 12, 18), für weldes fonft dieſe Legteren 
Ausdrüde verwendet werden (daher auch der Ar. ἐν ᾧ εὐδόκησα Mtth. 3, 17 x.) 
Bol. Jeſ. 42, 1: 6 ἐκλεχτός μου, προσεδέξατο αὐτὸν 7 Ψψυχὶ μου, wofür Mtth. 
12, 18: ὁ ἀγαπητός μου, εἰς ὃν εὐδόκησεν ἡ ψυχή μου. Ebenſo vgl. ὁ υἱός μου ὃ 
ἀγαπητός, ἐν ᾧ εὐδόκησα Mtth. 17, 5 mit der Parallelftele Luc. 9, 35: ὁ υἱός μοῦ 
ὃ ἐκλελεγμένος. Ebenfalls entſpr. es ἀγαπῶν, vgl. 2 Φθεῇ. 2, 12: εὐδοκεῖν ἐν ἀδικίᾳ 
mit 2 Petr. 2, 15. Hebr. 1, 9; f. unter ἀγαπᾶν a u. b. Das Befondere ift, daß 
εὐδοκεῖν zugleich Ausdruck der Empfindung iſt, vgl. unter αἱρέω; 2 Sam. 22, 20: 
ἐξείλετό μὲ, ὅτι evdoxnoer ἐν ἐμοί, daher die Verbindung mit ἀγαπητός, wie προσ- 
δέχεσθαι mit ἐκλεκτός Jeſ. 42, 1. Bgl. 2 Cor. 12, 10: εὐδοκῶ ἐν ἀσϑενείαις. Des 
von Polyb. öfter gebr. Paſſ. εὐδοκεῖσϑαί τινι oder ἐπί τινι = contentum esse, probare 
findet fih nicht in der bibl. Gräc. 


Eödoxia, r, nur LXX u. N. T., wofür Dion. Hal., Diod. Sic. u. a. εὐδόκησις, 
das Furgutbefinden, Zufriedenheit, Billigung. Diod. Sio. 16, 6: τηρή- 
σειν ὅμα καὶ τὴν ἀλήϑειαν καὶ τὴν εὐδύχησιν τοῦ Διονυσίου. Im dieſem Sinne 
a) — iz Pl. 19, 15: ἔσονται εἰς εὐδοκίαν τὰ λόγια τοῦ στύματός μου. Gir. 
31, 20, vgl. „wars 7 Lev. 1, 8; 22, 20. 21. Jer. 6, 20. Prob. 12, 22, wo ἐδ 
— δεκτὸς τῷ Few. Dies entfpr. dem Sehr. von εὐδοκεῖν τινὶ, ἔν τινι, Kr. 2, wo ἐδ 
fih um ein vorhandenes Object handelt, — Freude, Wolgefallen, Sir. 1, 27; 
32, 5; 39, 8. Wie aber εὐδοκεῖν, wo es fid um einen Entſchluß handelt, die Willig- 
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feit u. Freiheit desſelben betont (Sir. 82, 20: ϑεραπεύων ἐν εὐδοκίᾳ δεχϑήσεται χαὶ 
+ δέησις αὑτοῦ ἕως νεφελῶν συνάψει) u. zugleih den Inhalt desfelben als gut bz., fo 
δ). εὐδοκία Mb) den freien guten Willen (Willigkeit u. Belieben), deſſen Inhalt etwas 
Gutes ift, Wolwollen, Onadenmille So entſpricht e8 115, welches fonft durch 
ϑέλημα, ϑέλησις u. noch häufiger durch δεκτός wiedergegeben wird, Pf. 89, 18; 106, 4; 
51, 20: ἀγάϑυνον, κύριε, ἐν τῇ εὐδοκίᾳ σον τὴν Σιών (vgl. ϑέλημα Bi. 30, 6. 8), 
u. ſteht in dieſer Bedeut. parall. εὐλογία, Segen, Bi. 5, 15: εὐλογήσεις δίκαιον, κύριε, 
ὡς ὅπλῳ εὐδοκίας ἐστεφάνωσας ἡμᾶς, vgl. Deut. 33, 23. Pf. 105, 16: ἐμπιπλᾷς 
πᾶν ζῶον εὐδοκίας. Bol. Tier — ἔλεος def. 60, 10, —= χάρις Brov. 11, 27. Daher 
Theodoret: ἡ ἐπ᾿ εὐεργεσίᾳ βούλησις. — Bon Gotted Gnadenwillen Mtth. 11, 26 
Luc. 10, 21: οὕτως ἐγένετο εὐδοκία ἔμπροσθέν σου. Eph. 1, 9: κατὰ τὴν εὐδοκίαν 
αὐτοῦ. Bhil. 2, 13 (vgl. ὑπὲρ Röm. 15, 8). Eph. 1, 5 dient e8 zur näheren Charakte⸗ 
riſtik des ϑέλημα: κατὰ τὴν εὐδοκίαν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Luc. 2, 14: ἐν ar- 
ϑρώποις εὐδοκία entipriht dem εὐδοκεῖν ἐν. Lieſt man mit Lchm. Φ0]. ἐν a. εὐδοκίας, 
fo würde doch εὐδοκία in berfelben Bedeutung zu faßen u. der Genet. wie τέκνα ὀργῆς, 
υἱοὶ τῆς βασιλείας u. |. τὸ. zu erklären fen, vgl. ἀνὴρ ἐλέους Sir. 44, 10, wenn Died 
nicht Ueberfegung des hebr. πρὸς ift. Aber gerade das ἐν ἀνϑρ. ift gegen biefe Ber: 
bindung, da zur Einſchränkung oder näheren Beftimmung der Dativ genügte. Die Prä- 
pofition ift nur zu erklären, wenn fie dur evd. veranlaßt ift, u. dann ift auch nur die 
Lesart εὐδοκία richtig. Vom „guten Willen” in fittl. Hinficht kommt εὐδοκία nie vor; 
απῷ 2 Theſſ. 1, 11 nicht. Wenn dort πᾶσα εὐδοκία ἀγαθωσύνης neben ἔργον πίστεως 
genannt ift, fo kann allerdings εὐδοχία ἀγαθωσύνης nicht Wolgefallen am Guten 
(de Wette) fein, wodurd die Symmetrie des Ausdrucks aufgehoben würde, fondern εὐδοκία 
muß als Subj.Gen. eine Aeußerung der ἀγαϑωσύνη wie ἔργον ein Product der πίστις 
fein; εὐδοκία ἀγαϑωσύνης ift ein Ausdrud wie εὐδοκία ἐπιϑυμίας Sir. 18, 31; εὑ- 
doxia ἀσεβῶν Sir. 9, 12, alfo — was der uyadwovvn, der Güte, der Richtung auf 
das Gute gefällt. Ebenſo wenig bz. Phil. 1, 15 εὐδοκία den Με guten Willen, fondern 
gegenüber διὰ φϑόνον καὶ ἔριν ift δι᾿ εὐδοκίαν τὸν Χν κηρύσσειν wolwollend, vgl. 
V. 16. 17. Schwieriger ift die Frage, wie εὐδοχία Röm. 10, 1 zu verftehen fei: * 
μὲν εὐδοκία τῆς ἐμῆς καρδίας καὶ 7 δέησις πρὸς τὸν ϑεὺὸν κτλ. Man fagt, Wunſch 
könne e8 nicht heißen, weil εὐδοκεῖν nicht in der Bedeut. von ἐπιϑυμεῖν vorlomme, u, 
gegen die Bedeut. Wolgefallen fprehe ſowol das daneben ſtehende δέησις, als das wegen 
fehlenden Artikels auf beide Ausdrücke zu beziehende πρὺς τὸν ϑεόν. Abgefehen aber 
davon, daß einige Handſchr. den Artikel ‚wieberholen, kann ἡ δέησις πρὸς τὸν Feov ebenfo 
gut für fi allein beftehen, wie z. B. 7 πίστις ὑμῶν ἐν Χῳ Ιυ Col. 1, 4, vgl. δέησις 
2 Cor. 9, 14. Phil. 1, 4, u. es wäre fein übler Sinn: „Was meinem Herzen wol: 
gefällt (Sir. 9, 12), u. um mas ih ©ott für Israel Bitte“ vgl. ud. ἐπιϑυμίας Sir. 
18, 31; aber es ift auch möglich, daß der Apoftel εὐδοκία zur Bz. feine auf Israels 
Heil gerichteten Wolwollens gebraucht, analog wie es von dem Önademwillen Gottes ſteht. 
Indes eine gewiſſe Gefhraubtheit läßt fih dieſer letteren Erklärung von εὐδοκία an dieſer 
Stelle nicht abfprechen, zumal εὐδοκέα Wolmwollen neben δέησις [1 weit feltiamer ausnimmt, 
als „Wolgefallen“, = was mein Herz erwählt. Die Bed. Wunſch läßt fic freilich keinen⸗ 
falls, auch nicht durch den Gebr. von εὐδοκεῖν 2 Cor. 5, 8. 1 Φθεῇ. 2, 8 rechtfertigen, wo 
εὐδοκεῖν ebenfo eine Willigleit δ). wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1 Mec. 6, 23; 14, 46. 47. 


Δόκιμος, ον, annehmbar, Ὁ. h. tühtig zur Anerkennung, nit ſowol was 
angenommen werben Tann, fondern was allgemein angenommen wird (vgl. achtbar, 
fichtbar, wunderbar), anertannt, vgl. Krüger, 8 41, 11. 16; als term. techn. gebr. 
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von giltiger, vollgiltiger, ächter, gangbarer (Gen. 23, 16 f. u.) Münze vgl. Plut. adv. 
Kolot. 22 (1126, D): ἐν πυρὶ τὸν Παρμενίδου λόγον ὥσπερ χρυσὸν ἀκήρατον καὶ 
δόκιμον πάᾶρεσχε. Cur Pythis ete. 24 (406, B): ἀμοιβῇ γὰρ ἔοικε νομίσματος ἡ τοῦ 
λόγου χρεία, καὶ δύκιμον μὲν αὐτοῦ τὸ σύνηθϑές ἐστι καὶ γνώριμον, ἄλλην ἐν ἄλλοις 
χρόνοις ἰσχὺν λαμβάνοντες. Jedoch daneben fo häufig von Perfonen, daß es nicht von 
der Münze übertr. fein fann, fondern daß die Ὁ). der Münze als δ. nur αἵδ᾽ eine bejondere 
Anwendung des Wortes betrachtet werden kann, wie 3. Ὁ. doxuuroras den Munzwardein 
δ). (Plat. de virt. 378, D: περὶ τὸ χρυσίον καὶ τὸ ἀργύριον εἰσὶν ruiv δοκιμασταῦ, 
der Sprachgebr. aber von δοκιμάζειν ein anderer iſt. Die Notiz bei Moeris ed. Pierson, 
p. 54: apyvpoyrwuorsg ἀττικῶς, δοκιμασταὶ ἑλληνικῶς führt vielmehr darauf, die Ver 
wendung von δόκιμος zur By. Achter, vollgiltiger Münze erft als die abgeleitete τι. fpätere 
anzufehen. Als Epith. von Perfonen bz. δόκιμος die allgemeine Anerkennung, in 
ber fie ftehen, aljo anerfannt, angefehen, wofür Plato gewöhnl. εὐδύκιμος gebr. 
Hrät. 2, 162, 2; 3, 135, 1; 7, 118: τῶν ἀστῶν ἀνὴρ δόκιμος ὁμοῖα τῷ ualıore. 
3, 143: ἐὼν ἐν τοῖσι ἀστοῖσι δόκιμος. 7, 117: δόκιμον ἐόντα παρὰ Ἐέρξῃ u. ö. 
Xen. Ages. 1, 24. Hell. 3, 4, 15: ὅστις παρέχοιτο ἵππον καὶ ὅπλα καὶ ἄνδρα δόκι- 
μον. -. ἔξεσται αὐτῷ μὲ στρατεύεσθαι. Ογτ. 1, 6, 7: ὅπως ἂν αὐτός τε καλὸς 
κἀγαϑὸς δοκίμως γένοιτο. So aud bei Plate. Plut. Romul. 28, 1: ἀνδρα τῶν 
πατρικίων γένει πρῶτον nF δὲ δοκιμώτατον, öfter bei demfelben verbunden mit χρά- 
τιστος, ἄριστος, μέγιστος, j. B. de exilio 14 (605, B): καὶ γὰρ νῦν οἱ doxumwraroı 
καὶ κράτιστοι ζῶσιν ἐπὶ ξένης. Auch Aristot. Pol. 3, 4: πολίτου δοκίμου ἢ ἀρετὴ τ᾽ 
δύνασϑαι καὶ ἄρχειν καὶ ἄρχεσϑαι καλῶς ift nicht erforderlich, die Bed. probus anzunehmen, 
vgl. de mundo 6: ἔξω δὲ τούτων ἀνόρες οἱ πρῶτοι καὶ δοκιμώτατοι διεκεκύσμῆντο. 
Während Philo das Wort in der Bedeut. angejeben, anerlannt gebr. ., de opif. m. 
I, 30, 19: τιμᾶται δὲ καὶ παρὰ τοῖς δοκιμωτάτοις τῶν Ἑλλήνων καὶ βαρβάρων. de 
Jos. II, 69, 49, jeltener — ädt, 2). 2. (Ps.) Phil. de ‚mundo II, 606, 3: Mwvors 
εἶπεν αὐτὴν (ec. τὴν λογικὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου ϑεοῦ εἰχόνα δόκιμον 
εἶναι voulouc ἧς εἴωϑε τυπωϑὲν σφραγρίδα ϑεοῦ, (wofür Mang. reftituiert: Yelov 
καὶ ἀκηράτου πνεύματος ἐκείνου δόκιμον εἶναι νόμισμα, σημειωϑὲν καὶ τυπωϑὲν 
σφραγίδι ϑεοῦ), ſteht εδ bei den LXX nur im Anſchluß an den Gebr. von der Münze 
Gen. 23, 16: ἀργύριον δόκιμον — 29, gangbar, wolle 2 Kin. 12, 4: ἐργύριον 
συντιμήσεως. Sad. 11, 13 = mp". 2 Ehron. 9, 17: χρυσίον δ. = Timn. 1 Kön. 
10, 18 —= pm. 1Chron. 28, 18; 29, 4 = pprn geläutert, vgl. Symm. Bi. 18, 33: 
gro: τοῦ κυρίου δόχιμος, LXX: τὰ λόγια κυρίου πεπυρωμένα. Dieſe letztere Stelle 
zeigt, daß δόκιμος offenbar von der Bed. anerkannt u. alfo ächt in naheliegendem Ans 
ſchluß an den Gebrauch von δοκιμέζειν fynon. πυροῦν (f. unter δοκιμάζω) die Bedeut. 
bewährt aufgenommen, was um fo leichter gefchehen Tonnte, als das von δοκιμάζειν, 
δοκιμεῖν abgeleitete δοκιμή die Bedeut. Bewährung, Bemährtbeit hat; für die Thatſache 
dieſes Uebergangs vgl. δοκέμιον = δοκιμεῖον. 
Daraus erklärt fih der neuteft., fpec. paulin. Gebr. des Wortes. 3) Gemäß dem 
jonft. Spachgebr. ber Prof.-Öräc. — anerkannt, angejehen ſteht es 2 Cor. 13, 7: 
οὐχ ἵνα ὑμεῖς δόκιμοι φανῶμεν. Röm. 14, 18: εὐάρεστος. τῷ ϑεῷ, δόκιμος τοῖς 
ἀνθρώποις. Zur Sache vgl. Prov. 16, 1. Der Dat. ſtatt ἐν ober παρά (f. 2.) erll. 
fih aus dem Parallelismus m. εὐάρ. τῷ ϑεῴ. Im der Prof.Grãc. findet er fid einmal 
Pind. Nem. 3, 10: ἄρχε δ᾽ οὐρανοῦ πολυνεφέλα κρέοντι ϑύγατερ δόκιμον ἵμνον. 
Dagegen 2 Tim. 2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ift ber Dit. 
nicht mit δόκ. fondern mit παραστ. zu verbinden, u. δόκιμος fteht bier abfolut — b) an: 
erfannt, bewährt, wie an den übr. St. Der Uebergang ber Bedeutungen ineinander 
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Tiegt Mar vor in Röm. 16, 10: ἀσπάσασϑε "Ἀπελλῆν τὸν δόκιμον ἐν Χῳ, beflen 
Chriſtenſtand allgem. Anerkennung gefunden, der fi αἱ 9 als Chriſt in feiner Gemein« 
haft mit Chriſto bewährt bat. Jak. 1, 12: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, 
ὅτε δόκιμος γενόμενος λήψεται τὸν στέφανον κτλ., wo der Anſchluß an die Bed. von 
δοκιμάζειν fyn. δοκιμάζειν, auf der Hand liegt, nur daß felbfiverfländ!. nicht an eine Abs 
leitung von δοχιμάζειν, fondern nur an einen Uebergang der einen Bedeut. in die andere 
zu denfen if. Daß es ὦ auch bier no um die Anerkennung Handelt, ergiebt das 
λήψεται κελ.; vgl. auch 2 Cor. 10, 18: οὐ γὰρ ὃ ἑαυτὸν συνιστάμενος, ἐκεῖνός ἐστι 
δόχιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. 1 (δοτ. 11, 19: δεῖ γὰρ καὶ αἱρέσεις ἐν ὑμῖν 
εἶναι, ἵνα οἱ δόχιμοι φανεροὶ γένωνται ἐν ὑμῖν ift es offenbar f. v. a. ächt. δῖ. 
ἀδόκιμος 2 Eor. 13, 5. 


"Adönıuos, ον, was nicht gilt, Keine Anerkennung findet, alſo was verwerflid oder 
eigentl. was verworfen if. Es wird ebenfo wie δόχιμος von Münzen u. Evelmetallen 
gebr., vgl. gegenüber ἔντιμος Plat. Legg. 5, 742, A: τὸ νόμισμα κτητέον αὐτοῖς μὲν 
ἔντιμον, τοῖς δὲ ἄλλοις ἀνθρώποις ἀδόκιμον. Plut. De amicor. mult. 3 (94, D): 
ὥσπερ νομισμάτων ἀδοκίμων ἐλεγχομένων. Nicht die Unãchtheit, ſondern die Ungiltig⸗ 

leit iſt die μὲ Grunde liegende Vorſtellung, „unächt“ exit eine abgeleitete Bedeut.; vgl. 
Pol. 3, 46, 4: ἧς (sc. τοῦ διαφόρου ἐντιμήσεως) εἰς τέλος ἀδοκίμου παρ᾽ αὐτοῖς unap- 
χούσης, quum apud [1106 omnis pecunise autoritas esset ademta. Auch findet es fi 
von bier aus auf Menſchen übertragen, Plut. de pueror. educ. 7 (4, 0): οἵτινες πρὶν 
doxuaon τοὺς μέλλοντας διδάσκειν... ἀνθρώποις ἀδοκίμοις καὶ παρασή- 
μόοις ἐγχειρίζουσι τοὺς παῖδας. Indes ift der fonftige Gebrauch des Wortes ebenfo . 
wenig wie bei δόχεμος ftet® als eine Uebertragung dieſer Bed. anzufehen. Es δ). ganz 
allgem. wa8 feine Anerkennung findet oder verdient, je nad dem Zuſammen⸗ 
Bang 3. Ὁ. unberühmt, Hrdn. 7, 7, δ: ἐπιλεχϑέντων ἀνδρῶν ἔκ Te τῆς συγχλήτου 
αὐτῆς καὶ. τοῦ inrızor τάγματος οὐκ ἀδοκίμων, oder == verwerflih, Pol. 6, 25, 8: 
ἐ δοκέμον τῆς χρείας οὔσης ταχέως μετέλαβον τὴν Ἑλληνικὴν τῶν ὅπλων. Plut. de 
primo frig. 17 (952, ἢ): ἀδόχκιμόν τινα παγτελὼς τοῦτον καὶ ἄτοπον ἀπορρέψας τὸν 
λόγον. Ps. Dem. 25, 36; 3. Ὁ. auch von unglaubwirdiger Darftellung ſolcher Schrift⸗ 
ſteller, die ihren Vorteil verfolgen Pol. 16, 14, 9: ἀδοκέμους ποιοῦσι τὰ αὑτῶν συν- 
τάξεις. Cf. Jos. 6. Ap. 2, 88, 1: ἀδύκιμοι σοφισταί. Xen. Rep. Lac. 8, ὃ iſt es 
ſ. v. a. ehrlos, ohne Achtung: ὡς μὲ ἀποδειλιάσαντες ἀδόκιμοι παντάπασιν ἐν τῇ 
πόλει γένοιντο. 

In der bibl. Gräc. findet ſich dieſes auch in der Prof.» Gräc. nicht fehr häufig 
gebr. Wort (3. B. nur einmal bei Xen., gar nicht bei Hrdt., Ariftot. u. a.) nur felten, 
bei den LXX nur zweimal — 20 in der Bed. unächt, ἀργύριον ad. Prov. 25, 4. Jeſ. 
1, 22, wo V. 25 ὀστράκινον. Im N. T. außer Hebr. 6, 8 nur einige Male in den 
paulin. Schriften u. zwar ἃ) — verwerflih, NRöm. 1, 28: χαϑὼς οὐχ ἐδοκίμασαν 
τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς ὃ ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν, vgl. oben 
Polyb. 6, 25, 8. Es bedarf nicht der gezwungenen Erkl. Wetſteins: Deus tradidit eos 
in mentem improbam, plumbeam, inidoneam quae id quod mentis est ageret; der Nicht: 
achtung bzw. Berwerfung Gottes entſpr. als Strafe die Verwerflichkeit bzw. die der all- 
gemeinen Berurteilung unterliegende Verworfenheit des eigenen νοῦς, vgl. διεφϑαρμένοι, 
κατεφϑαρμένοι τὸν νοῦν 1 Tim. 6, 5. 2 Tim. 3, 8, fowie Lyeorg. adv. Leoor. 213 bei 
Lamb. Boy, exereitt. philol. u. nad ihm bei Tholud 2. d. St. Ebenfo 1 Cor. 9, 27: 
μήπως ἄλλοις κηρύξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμα. Ὁ) was ſich nidt bewährt, 
unächt, in demſelben Webergang der Ber. wie δόκιμος. So 2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς 
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πειράξετε εἰ ἐστὲ ἐν τ πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι 
Ἃς Ις iv ὑμῖν; εἰ μήτι adoxıuol ἐστε, vgl. Ὁ. 6—8. Ebenſo 2 Tim. 8, 8: ado- 
κιμοι περὶ τὴν πίστιν unächt; Tit. 1, 16: βδελυχτοὶ ὄντες καὶ πρὸς πᾶν ἔργον 
ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι. Die Bedeut. untanglich , untüchtig ift nirgend zu belegen, auch nicht 
mit Polyb. 6, 25, 8: adoxiuov τῆς χρείας οὔσης, was nicht — ἀδόκιμος πρὸς 
χρείαν. Darum wird fie au weder bier noch Hebr. 6, 8: γῆ . . . . ἀδόκιμος καὶ 
κατάρας ἐγγύς zuzulaßen fein. 46. ift, was die Probe nicht befteht (bzw. ſich als 
Schein herausſtellt, unächt), was fih nicht bewährt u. darum der Zurüdweifung, Ber: 
werfung (Hebr. 6, 8) verfällt. 


Δοκιμάζω, erproben, unterfuchen, prüfen behufs der Anerkennung (eigentlich anerkannt 
maden), Helyh.: δοχιμάσας " xolvas, ἐξετάσας. Der Zwed — die Anerfennung — 
unterfheibet ἐδ bon πειράζω, w. ſ. Xen. Oecon. 9, 15: ἐκέλευον . . . . ἐξετάζειν τὰ 
σκεύη, ὥσπερ ὃ φρούραῤχος τὰς φυλακὰς ἐξετέζειν καὶ δοχιμάζειν εἰ καλῶς ἕχαστον 
ἔχει, ὥσπερ n βουλὴ ἵππους καὶ ἱππέας δοκιμάζει, καὶ ἐπαινεῖν δὲ καὶ τιμᾶν τὸ ἄξιον 
καὶ λοιδορεῖν κτλ. Daher fih an die Bedeut. prüfen (Xen. Mem. 1, 4, 1; 4, 8, 11) 
aud die Bedeut. durch Unterfuhung bewähren anſchließt, als bewährt darthun, be— 
weifen, den Beweis führen, Xen. Ooc. 6, 8: ἐδοκιμάσαμεν ἀνδρὶ καλῷ τε κἀγαθῷ 
ἐργασίαν εἶναι κρατίστην γεωργίαν, anerlennen, Xen. Mem. 1, 2, 4, vgl. das Bart. 
Perf. Paſſ. δεδοξασμένος geprüft — anerkannt. Im att. Sprachgebr. ift e8 insbefondere 
term. techn. für die Qualificationsprüfung der zu einem Staatsamt Erwählten in Be- 
ziehbung auf die gejeglichen Erfordernifje der Geburt zc., daher das Part. Perf. Paſſ. bei 
Xen. Plat. Dem. u. a. = zu einem öffentl. Amte erwählt; Plat. Legg. 6, 765, C: οὖς 
ἂν καὶ ψῆφος ἡ τῶν δοκιμαζόντων δοκιμάσῃ" ἐὰν δέ τις ἀπεδοκιμασϑῇ xri., ſowie 
auh von der Aufnahme der Epheben unter die mündigen Männer nad Prüfung ihrer 
Anfprüde auf das Bürgerrecht, Bali. — für mündig erflärt werden. Die Grundoorftellung 
ift die eines auf Anerkennung gerichteten Handelns, daher ſyn. ποδέχεσϑαι. Plut. Mor. 
18, B: μήτε ἀποδέχεσϑαι τὸ ϑαυμαζόμενον ὡς ἀληϑές, μήτε doxımaler ὡς καλόν. 
Daher auch 2. Ὁ. bei Plut. gegenüber κολάζειν, wie Sap. 11, 11 gegenüber δικάζειν. 
Hieraus erflärt fih das Verhältnis von δοκιμάζειν im der bibl. Gräc. zu dem bort fun. 
πειράζειν, weldes unter πειράζειν beſprochen ifl. 

Es entfpr. bei den LXX jrı2, welches daneben auch durch ἐτάζω, ἐξετάζω, διακρίνω 
wiedergegeben wird; vereinzelt au = "pr Pf. 139, 1. 23, das Perf. Pafl. = an 
Niph. Prov. 8, 10. me Nicht. 7, 4. Prov. 17, 3. pr Sad. 11, 13. Die Be 
deutung prüfen ift Die vorwiegende, allerdings meift mit Nüdfiht auf ein pofitives 
Ergebnis, 3. Ὁ. Pi. 17, 8; 26, 2. Jer. 11, 20; 12, 3; 20, 12. ὅτου. 27, 31. Pl. 
139, 1. 21; jedoch aud mit negat. Erfolg Pf. 80, 6, vgl. 95, 6, bzw. wo das Ergebnis 
verfchieden ift, Ser. 17, 10: ἐγὼ κύριος ἐτάζων καρδίας καὶ δοκιμάζων νεφρούς, τοὺ 
δοΐναι ἑκάστῳ κατὰ τὸς ὁδοὺς αὐτοῦ. Hi. 84, 8: οὖς λόγους δοκιμάζει καὶ λάρυγξ 
γεύεται βρῶσιν, cf. Plat. Tim. 66, 0: δοχιμεῖον τῆς γλώσσης. Longin. 32, 5: γλῶσσα 
γεύσεως δοκίμιον. Defter ift εδ mit dem Obj. χρυσίον, ἀργύριον verb., was in ber 
Prof.» Gräc. feltener der Ball if, obwol δοκιμαστῆς den Münzwarbein bz., vgl. Aristot. 
hist. an. 1, 6: τὰ νομέσματα πρὸς τὸ αὑτοῖς ἕκαστοι γνωριμώτατον δοκιμάζουσιν. 
ger. 9, 7. Sad. 18, 9. Bi. 68, 31. Prov. 17, 8. Im der Regel von der göttl. Prüfung 
der Menschen, jedoch durchaus nicht ſtets durch Leiden. Die Bed. anertennen bat es bei 
den LXX aud im θα. nirgend außer etwa του. 8, 10: χρυσίον δεδοχιμασμένον = 
geläutert; vgl. Sad. 11, 13. Prov. 17, 3. Dagegen fteht es in den Apokr. in dieſem 
legteren Sinne — billigen 2Mec. 1, 34; 4, 3. Sir. 31, 10; 42,9. Sonft ift der 
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Spracdgebr. der Apofr. von dem der LXX nit verfchieden auch bezügl. des Gebrauchs 
von der göltl. Prüfung, nur daß der Gedanke an Leiden dabei vorwiegt, Sir. 2, δ: ἐν 
πυρὶ δοκιμάζεται χρυσὸς καὶ ἄνθρωποι δεκτοὶ ἐν καμίνῳ ταπεινώσεως. Sir, 31, 26; 
27, 6. Sap. 3, 5. 6; 11, 11. Bon der Verfuhung Gottes duch die Menfhen, wie 
Pi. 95, 6 flieht es Sap. 1,4. — Tür die Anerfennung als Zweck der Prüfung vgl. 
Sap. 3, 6: ὡς χρυσὸν ἐν χωνευτηρίῳ ἐδοχίμασεν αὑτοὺς καὶ ἐς ὁλοκάρπωμα οὐσίας 
προσεδέξατο αὑτούς. 

Der Gebrauch des Wortes im N. T., in welchem fih das Wort hauptſächl. in ben 
paulin. Schriften findet, entfpriht weit mehr dem der Prof.-Gräc. ald dem der LXX. 
a) —= prüfen Luc. 12, 56. 1Cor. 11, 28: ἑαυτοὺς δοχιμάζετε. 2 Cor. 13, 5. 
Sal. 6, 4. Bhil. 1, 10: τὰ διαφέροντα. Röm. 2, 18. Epb. 5, 10: τέ ἐστιν εὐάρε- 
στον τῷ κυρίῳ. Röm. 12, 2. 1 Theſſ. δ, 21: πάντα δοκιμάζετε, τὸ καλὸν κατέχετε, 
cf. Plut. Mor. 18, Β, ſ. oben. 1905. 4, 1: τὲ πνεύματα. Bon der Prüfung für das 
Diakonat, entipr. dem att. Sprachgebr. 1 Tim. 3, 10: οὗτοι δὲ δοκιμαζέσϑωσαν πρῶτον, 
εἶτα διαχονείτωσαν ἀνέγκλητοι 6 ὁντ ες. Danach erflärt ſich auch die Ausdrucsweiſe 
2 Cor. 18, δ: ἑαυτοὺς πειράζετε ---- ἑαυτοὺς δοκιμί ζετε" ἢ οὐκ ἐπιγινώσκετε, ὅτι Xg 
Ἰς ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. 2 (δοτ. 8, 8: γνήσιον δοκιμάζων --- anf die 
Probe ftellen, Luc. 14, 19 bebufs Abſchluß des Kaufed. (Hebr. 3, 9 aus Pi. 95, 9 
ſ. u. δοκιμασία). Bon göttl. Prüfung nur 1 Thefl. 2, 4: τῷ δοκιμάζοντι τὰς καρδίας 
(vgl. dafelbft das Ῥαῇ. unter Ὁ). 6) = (durch Prüfung) anertennen 2 Cor. 8, 22: 
ὧν ἐδοκίμασεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον ὄντα. Röm. 14, 22: ἐν ᾧ δοκιμάζει, 
wo die Berb. mit ἐν der Bebeut. ermählen (f. ϑέλειν, εὐδοκεῖν) entipr., |. u. Röm. 
1, 28: οὐκ ἐδοκέμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει. == bewähren 1 θεῖς. 1, 7: 
χρυσίον δεδοκιμασμένον. 1%or. 3, 18: ὑποῖόν ἐστι τὸ πῦρ αὐτὸ δοκιμάσει. Dann 
analog dem Gebrauch in der attiihen Bräc. — erwählen (vgl. oben 1 Zim. 8, 10), 
1 Cor. 16, 3: οὖς ἐὰν δοκιμάσητε. 1Thefl. 2, 4: δεδοχιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ 
πιστευϑῖναι τὸ εὖ. 


Δοκιμασία, ας, ἢ, Prüfung, Unterfuhung, bejonders behufs Webertragung eines 
Staatsamtes, ſ. δοχιμάζω. Blat., Plut. u. a Nicht bei den LXX; Apokr. mur Sir. 
6, 21. Im N. T. nur Hebr. 3, 9: ἐπείρασάν μὲ ἐν δοκιμασίᾳ fl. des ἐπείρασαν ... 
ἐδοκίμασαν (Rec. 2dox. ne) in Pf. 95, 9, offenbar nit bloß zur Vereinfachung des 
Ausdr., jondern um den Begriff der δοχιμασία genauer zu beflimmen u. der Abſchwächung 
des ἐπείρ. duch das afyndetifh parallel geſetzte &dox. vorzubeugen: „indem fie eine Probe 
machten, wendeten fie fi feindlih gegen mich”, neml. um einen Grund zu haben für 
ihren Abfall, fuchten fie Gott al8 unglaubwürdig zc. darzuthun. 


᾿Αποδοκιμάζω, in Folge der Prüfung verwerfen, entfpr. dem att. Gebrauch von 
δοχιμάζειν von ber Qualificationsprüfung der zu einem Amt Ermählten; Ι. Plat. ‚Legg. 
6, 765, C unter δοκιμάζω. Lys. 13, 10: ἑλεσθε ἐκεῖνον πρεσβευτὴν αὑτοχράτωρα 
ὧν τῷ προτέρῳ ἔτει στρατηγὸν χειροτονηϑέντα ἀπεδοκιμάσατε οὐ νομίζοντες εὔνουν 
εἶναι τῷ nArIa τῷ ὑμετέρῳ. — Der Nachdruck ruht in dem Öegenfage Der 
anderweitigen Erwählung des Objects. Später απῷ = aus einem Amte, 
einer Stellung foßen, auch überhaupt — verwerfen, misbilligen, abweifen. LXX = oxn 
neben ἐξουδενοῦν, ἀπωθεῖν, Pf. 118, 22. Ger. 6, 30; 14, 19: ur ὀἐποδοχιμάζων 
ἀπεδοκίμασας τὸν ᾿Ιούδαν καὶ (no Σιὼν ὑπέστη 7, ψυχή σου; 31, 37; 7,29 parallel 
ἀπωθϑέω Sap. 19, 4. — Jer. 8, 9: τὸν νόμον xvolov —= abweifen, cf. Xen. Mem. 
4, 4, 14: νύμους πολλάκις αὐτοὶ οἱ ϑέμενοι ἀποδοκιμάσαντες μετατίϑενται. Sir. 
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20, 20. Im N. T. Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Betr. 2, 7 αι 
Pf. 118, 22; 1 Betr. 2, A mit Bezug darauf. Außerdem noch Marc. 8, 31. Luc. 9, 
22; 17, 25 von der Berwerfung Chriſti, u. Hebr. 12, 17 von der Abweiſung Eſaus. 


Δοκιμή, ἡ (von δοχιμάζει»), die Bewährung, m der Prof.“Gräc. nım einmal 
nachgewiefen bei Dioscor, einem Mebiciner um die Mitte des 1. Jahrh.; fonft nur im 
der neuteftamentl. u. τώ, Gräc. Der Ableitung gemäß faun nur zwiſchen act. u. paſſ. 
(nicht, wie ich früher angenommen, zwifhen präf. u. perf.) Bedeutung unterſchieden werben, 
alfe — Erprobung u. Bewährung. Es findet fih a) in act. Bedeut. 2 Cor. 8, 2: 
ἐν nor δοκιμῇ ϑλέψεως ἢ περισσεία τῆς χαρᾶς κελ. Ebenſo noch Georg. Byne. 
p. 237, D: πρὸς δοκιμὴν τῆς ἑκάστου πρὸς τὸν ϑεὸν προαιρέσεως. Man darf nur 
nicht hei der Bed. Erprobung fiehen Bleiben. Bei SIpentität des Subj. u. Obj. heißt ὁ 
Bewährung. B) pas. Bewährung, Bewährtheit. So Röm. 5, 4: ἡ δὲ ὑπομονὴ xar- 
ἐργάζεται δοκιμὴν, ἢ de δοκιμὴ͵ ἐλπίδα. 2 Cor. 2, 9: ἵνα γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ 
κιλ. 13, 8: δοκιμὴν ζητεῖτε τοῦ ἐν ἐμοῖ λαλοῦντος Χυ, ὃς. . . δυνατεῖ ἐν ὑμῖν. 
Ebenſo 2 Cor. 9, 13; 8, 2. 


Δοκίμιον, τὸ (von doxsur), fpät. Form für δοκιμεῖον, bei Plut., Dien. Hal, 
Hrn. (bei Plat. Tim. 65, C gewöhnl. Lebart fl. doxıusior), = Prüfungsmittel, 
Dion. Hal. Ars rhet. 11, 1: δεῖ δὲ ὥσπερ κανόνα καὶ σταϑμήν τινα καὶ doxluor 
ὡρισμένον πρὸς ὃ τις ἀποβλέπων δυνήσεται τὴν κρίσιν ποιεῖσϑαι. Plut. Apophth. 
Lac. 15 (280, A): ἠρώτησεν εἰ δοκίμιον ἔχει, τινὶ τρόπῳ πειράζεται ὃ πολύφιλος.... 
ἀτυχίᾳ εἶπεν. So Jac. 1, 8: τὸ δοχίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως — als welches bie 
mancherlei πειρασμοί B. 2 angefehen fein wollen — χατεργάζεται ὑπομονήν. Bgl. 
Hrän. 2, 10, 12: δοκίμιον δὲ στρατιωτῶν κάματος καὶ οὐ τρυφή. του. 27, 21: 
δοκίμιον (ER) ἀργυρίῳ καὶ χρυσῷ πύρωσις, ἀνὲρ δὲ δοκιμάζεται διὰ στόματος 
ἐγκωμιαζόντων αὐτόν. Dagegen ift 1 Betr. 1, 7: τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς πίστεως 
πολυτιμότερον χρυσίου κτλ. barau zu denken, daß das Prüfungsmittel des Goldes nicht 
bloß der Prüfften oder das Feuer an u. für fi ift, fondern auch die von dem Metall 
auf dem Prüfftein zurlidgelaßene Spur, der Fluß des geichmolzenen Goldes x. Dazu 
fimmt auch das Part. Präf. Pafl.: χρυσίου τοῦ ἐπολλυμένου διὰ πυρὸς δὲ δοκιμαζο- 
μένου. Bielleicht ift ähnl. die Ueber. der LXX Pf. 12, ὁ gedacht: ἀργύριον πεπυρω- 
μένον δοκίμιον τῇ yr, YSa 27292, Silber das geläutert in der Werfftatt zur Erde 
fließt (Olshauſen) u. daran als geläutert erfannt wird. — Als Tesart findet ſich δοχέμιον 
noch flatt δόκιμον 1 Ehron. 29, 4. Sad. 11, 13. 


Δοῦλος, ov, ὁ, Knecht, gegenüber ἐλεύϑερος 1 Cor. 12, 13. Gal. 3, 20. Col. 
3, 11. pol. 6, 15; 13, 16; 19, 18. Correl. gewöhnl. δεσπότης, wie Tit. 2, 9; 
im N. X. jedoch häufiger κύριος Luc. 12, 46. 808. 15, 20 u. ὅ. Δοῦλος if der Hoͤ⸗ 
rige, defien Wille u. Vermögen völlig einem Anderen zur Berfügung ſteht, Xen. Cyr. 8, 
1, 4: οἱ μὲν δοῦλοι ἀκοντὲς τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῖσι. Bol. Luc. 17, 7—10. 
Gal. 4, 1—3. Joh. 15, 15. 1 Φίπι. 6, 1. Das Moment der Willenlofigteit 
unterfcheidet ed von den Synon. διάκονος (m. ſ.), οἰκέτης, ϑεράπων. LXX = 39, 
welches Daneben auch noch durch παῖς, je einmal durch οἰκέτης u. ὑπηρέτης, nie durch 
διάκονος ober ϑεράπων wiebergegeben wird (nur Gen. 45, 16 —= ϑεραπεία). Prov. 
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9, 8 — mm, fowie einige Male — 1Kön. 8, 84; 16, 2. Pf. 78, 71; 80, 4; 
135, 12 —= 0DY von Israel als dem Volke Gottes. Nabe περὶ die Uebertragung auf 
fttl. Verhältniſſe, 3. Ὁ. δ. τῆς ἁμαρτίας Joh. ὃ, 34. Röm. ὁ, 17. 20, vgl. δουλοῦ- 
oda τῇ δικαιοσύνῃ Röm. 6, 18, zur 9). deſſen, der feinen Willen u. damit fein 
Handeln der Sünde gefangen gegeben hat u. von derfelben dann willenlos getnechtet 
wird. Bgl. 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίαν αὐτοῖς ἐπαγγελλόμενοι, αὑτοὶ δοῦλοι ὑπάρχον- 
τες τῆς φϑορᾶς, dem Berberben unterworfen; ᾧ γάρ τις ἥττηται, τούτῳ καὶ δεδούλω- 
ται. Rom. 6, 16: δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπακούετε. Cf. Ammon., p. 45: δοῦλοι μὲν γάρ 
εἶσι οἱ τῶν ἡδονῶν καὶ πάντες οἱ ὑποτεταγμένοι ὑπὸ βασιλέα. 

Das normale fittl. Verhältnis des Menfchen zu Gott ift das eined δοῦλος τοῦ ϑεοῦ, 
deſſen eigener Wille gebunden if an Gott 1 Petr. 2, 16: ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ μὴ ὡς ἐπι- 
κάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Die Gebundenbeit 

u. aljo eigene Willenlofigfeit, die Abhängigkeit it das, worauf es anlommt. Es wird 
mm aber mit δοῦλος ϑεοῦ (κυρίου, Xv) ein Zwiefaches bz.: 1) dasjenige Verhältnis 
der Zugehörigleit u. Willensunterwerfung, weldes allen zulommt, die ſich zu 
Gott u. Ehrifto beiennen, ihm ergeben find; u. zwar findet bier der Unterſchied ftatt, 
Def a) wo Gott Jemanden oder Mehrere als feine Knechte bz., dieſelben dadurch von 
Anderen gefbieden werden als Ihm zugehörig u. wolgefällig wegen ihres 
Berbaltens gegen ihn (für letzteres vgl. Apot. 22, 3), fo z. Ὁ. Pi. 105, 6. 26 
u. Jeſ. 65, 9, wo δοῦλος mit ἐχλεκτός verbunden erjcheint. Pi. 105, 26: ἐξαπέστειλε 
Mwvoiy τὸν δοῦλον αὐτοῦ, Auowv ὃν ἐξελέξατο αὐτόν. Hiob 1, 8; 2, 3; 42, 8. 
Joel 3, 2. Act. 2, 18. Deut. 32, 36. θεν. 25, 42. Apok. 1,1; 2, 20; 7,3; 11,18; 
19, 2. 5; 22, 3. 6. Wo dagegen Ὁ) Jemand ſich felbft fo bz., tritt bloß das Ber: 
Hältnis der Ergebenbeit, die Anerkennung der Hörigfeit in Unterwürfigkeit, alfo ledigl. das 
Berbalten hervor, wie 3. Ὁ. Exod. 4, 10. 1 Sam. 3, 9; 23, 10. 1 Cor. 7, 22 (vgl. 
B. 28: ur γίνεσϑε δοῦλοι ἀνθρώπων). Eph. 6, 6. Col. 4, 12. Luc. 2, 29. Bol. 
ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου " γένοιτό μοι κατὰ τὸ ῥγμά σου Luc. 1, 38. 48; σύνδουλος 
Apot. 22, 9. Dasjelbe Moment ift e8, welches dem Ausdruck phil. 2, 7 — einem der 
gewagteften Worte — fein Gewicht u. feine Bed. verleiht: μορφὴν δούλου λαβών, gegen= 
über ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων B. 6. Die gottheitl. Meberorbnung deſſen, der ἴσα ϑεῷ 
iſt u. jegt Herr feiner Knechte ift wie Gott, wird zur volllommenften Unterordnung, wie fie 
den Menſchen in feiner Stellung zu Gott fennzeihnet. S. unter ἁρπαγμός U. μορφή. 

2) wird dadurch ein befonderes Dienftverhältnis bz., in welchem Jemand Gott 
zur Berfügung ſteht, von ibm verwendet wird, zunächſt nur eine Befonderung 
jenes eben beiprodyenen allgem. Verhältnifſes, vgl. die betr. Stellen im 2. Zeil des Je 
ſajah, wo der Knecht Ihvhs (ὃ παῖς μου) der von ihm Ermwählte iſt. Auch vgl. Apot. 
22, 9. So werden als δοῦλοι τοῦ ϑεοῦ δ). Propheten Apot. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑεοῦ ὡς εὐηγγέλισε τοὺς ἑαυτοῦ δούλους τοὺς προφήτας, vgl. Ser. 
7, 25; 25, 4. Amos 3, 7; — Mofes pol. 15, 3, wie Nehem. 10, 29, vgl. Yol. 
1, 2. Erod. 14, 31. Num. 12, 7 = ϑεράπων. Deut. 34, 5: οἰκέτης. Pſ. 132, 10; 
144, 10. ct. 16, 17; οἵ, Eurip. Jon. 309: τοῦ ϑεοῦ καλοῦμαι δοῦλος εἰμί τε. — 
(Im A. T. iſt nah Mofes u. Joſua David der Erfte, der Ihvhs Knecht genannt wird 
in berporragendem Sinne Pf. 18, 1; 19, 12. 14; 144, 10. 2 Sam. 7, 20. ©. De 
litzſch zu Pf. 18.) — Ebenfo die Apoftel Act. 4, 29, vgl. Tit. 1, 1. Im berfelben 
Weife δ). ſich Paulus ſebſt als δοῦλος Iv Χὺυ Röm. 1, 1, weldes offenbar mit Bezug 
auf fein Amt gefagt ifl, wenn gleich wol jo, daß basfelbe nur eine Beſonderung innerhalb des 
allgem. Horigteitsverhalinifſes der Erlöften iſt; vgl. Gal. 1, 10: εἰ ἔτι ἀνϑρώποις ἤρεσκον 
Xv δοῦλος οὐκ ἄν ἤμην. Ebenſo vgl. Bhil. 1,1, wo Paul. fih u. Timoth. ohne weiteren 
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Zufag als δοῦλοι Xv Iv δ)., u. 2 Tim. 2, 24, wo die Rüdfiht auf das fpec. dienſtl. Vers 
bältnis (u. das entfprechende Verhalten f. 1, Ὁ) unzweifelhaft ift: δοῦλον δὲ κυρίου οὐ 
δεῖ μάχεσϑαι, ἀλλὰ ἡπιον εἶναι πρὸς πάντας, διδακτικὸν κελ. ac. 1,1. 2 Betr. 1,1. 
Jud. 1, Apok. 1,1. Es ἰῇ beveutfam, daß troß der — wenn aud immerhin feltenen 
Aufnahme des altteftamentl. » 739 in παῖς κυρίου zur Bz. Ehrifti (Mith. 12, 18. Act. 
3, 13. 26; 4, 27. 30) fih δοῖλος von Chriſto (abgefehen von Phil. 2, 7) nirgend 
findet, — denn wir find vielmehr bzw. follen fein Chrifti δοῦλοι. — Nur einmal ver⸗ 
wendet Baulus δοῦλος ‚zur Bz. feines Verhältnifies zur Gemeinde 2 Cor. 4, 6: κηρύσσομεν 
Χν b κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ Ir; vgl. 1, 24: οὐχ ὅτι κυριεύομεν 
ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμεν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. 1 δον. 9, 19: ἐλεύϑερος 
γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. Vgl. διάκονος. 


Δούλη, ἡ, Sclavin, Dienerin, Magd, LIX = rm u. mo, wofür jebod nod 
häufiger παιδίσκη (feltener ϑεράπαινα u. οἰκέτις) gebraucht wird, Er. 21,7 = 9. 
Meiftenteils ſteht δούλη, wo nit an die Dienftleiftung, das Dienftverhältnig, fondern m 
die Unterordnung gedacht wird, 3. B. in der Anrede an Höhere, Ruth 2, 13; 3, 9: ἡ 
δούλη oov. 1&am. 1, 11.16.18; 8, 16; 25, 24. 27 u. a, vgl. mit Gen. 16, 1; 
21, 10. Pf. 123, 3. Demgemäß fteht e8 Luc. 1, 38: ἰδοὺ ἡ δούλη κυρίου. V. 48: 
ἐπέβλεψεν ἐπὶ τὴν ταπείνωσιν τῆς δούλης αὐτοῦ im Sinne der Selbftuntermer: 
fung, des willenlofen fi fügens in die dunflen Wege Gotied. Act. 2, 18: ἐπὶ τοὺς 
δούλους μου καὶ ἐπὶ τὰς δούλας μου... ἐκχεῶ ἀπὸ τοῦ πνείματός μον (aus Joel 
3, 2, wo im Hebr. das Suffir fehlt) ift e8 im bebr. Text vom menſchl. Dienftverhältnis 
gemeint, um das Außerordentliche der Geiſtesausgießung hervorzuheben, welder Zug in der 
Meberf. der LXX ausgelöfht wird, indem das Verhalten zu Gott an die Stelle gejegt wird. 


Σύνδουλος, ὁ, Mitinedht Mith. 18, 28. 29. 31. 88; 24, 49. ὁ τοῦ αὐτοῦ 
δεσπότου Poll. onom. 3, 82. Im der att. Gräc. dafür häufiger ὁμόδουλος. --- 1) Bon 
dem Genoßen desfelben Verhältniſſes der Ergebenbeit u. Unterwürfigkeit gegen Gott Apot. 
22, 9, fowie der Zugehörigkeit (f. δοῦλος) Apot. 6, 14. Dann 2) zur 9). der Zeil 
nahme an derfelben Arbeit, demfelben göttl. Auftrage Apok. 19, 10; 22, 9; verb. mit 
διάκονος Col. 1, 7; 4, 7. 


“ΔΙουλόω, zum Knete, untertbänig machen, unterjoden Act. 7, 6. 2 Cor. 9, 19. 
Paffiv: unterjocht, unterworfen werden; Berf.: abhängig fein. Sal. 4, 3: ὑπὸ ra στοιχεῖα 
τοῦ xoouov ἦμεν δεδουλωμένοι. Sehr felten bei den LXX —= 37 Hi. Jeſ. 43, 28; 
Kal Gen. 15, 13. Es bz. weniger ein bienendes Verhältnis, als vielmehr im erfter 
Stelle das Verhältnis der Abhängigkeit, Gebundenheit an oder von Jem. (Pflid: 
tigleit, Hörigkfeit), wie es 2. B. von unterjohten Bölfern ꝛc. gebr. wird, vgl, 1 Mec. 
8, 11. So 2 Betr. 2, 19. Tit. 2, 3. Dies giebt dem Gebraud des Wortes Röm. 
6, 18. 22 fein Gewicht: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιο- 
σύνῃ V. 22: δουλωϑέντες δὲ τῷ ϑεῷ. Vgl. das abi. τὸ μέλη δοῦλα V. 19. 
4 ες. 3, 2: μὴ δουλωϑῆναι τῇ ἐπιϑυμίᾳ. 18, 2: τοῖς πάϑεσι δουλωθέντες. — 
1 Cor. 7, 15 ift daß οὐ διδούλωται ὃ ἀδελφὸς r, r ἀδελφή, ſchwerl. ald Gegenfag zu 
χωρίζεσθαι B. 13: μὴ ἀφιέτω zu erflären, fondern, wie Meyer z. Ὁ. St. richtig bemerft, 
von der Rechtsnotwendigkeit zu verfiehen, worauf aud Das ἐν τοιούτοὶς „in [οἴει Fäl⸗ 
len“ hinweiſt, vgl. V. 39. 


Καταδουλόω, verſtärktes δουλόω, —= zum δοῖλος machen, „verknechten“, unters 
jochen; in der Prof.⸗Gräc. ſelten im Act. wie Hrdt. 6, 109, 2: ἐν σοὶ νῦν ἐστὶ ἢ 
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καταδουλῶσαι AITvas 7 ἐλευϑέρας ποιήσαντα μνημόσυνα λιπέσϑαι κελ. Thuc. 2, 
70, 2. Plut. de vit. aer. al. 3 (828,0): τὴ» αὐτάρκειαν αἰσχυνόμενοι καταδουλοῦμεν 
ἑαντοὺς ὑποϑύκαις χτλ., Öfter dagegen im Pafl. — geknechtet, unterjodht werden. Am 
bäufigften im Med. —= Jem. zu feinem Knechte machen, ihn fich unterjodhen; Herodt., 
xen., Blat., Plut. u. a. Bei den LXX nur einmal das Act. Jer. 15, 14: xaradoviwow 
σε κύκλῳ τοῖς ἐχϑροῖς σου. Sonft das Med. Er. 6, 5. &. 29, 18 — 737 Hiph., 
χοῦ. 1, 14 = 729 Kal; Gen. 47, 21 u. Ser. 15, 14 —= "39 Hiph. mit einer dem 
Zufammenhang nit unangemehenen Aenderung des Sinnes, als wenn 139 ſtünde. Sm 
den Apokr. nur im Med. 1 Me. 8, 10. 18. 3 Mec. 2, 6. Im MN. T. nur 2 Cor. 
11, 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ ‚u. Gal. 2, 4: „Mess παρεισῦλϑον κατα- 
σχοπῆσαι τὴν ἐλευϑερίαν ἡμῶν ἣν ἔχομεν ἐν Χῳ ἴυ, ἵνα ἡμᾶς καταδουλώσουσιν, wo 
Rec. καταδουλώσωνται, Lchm. καταδουλώσονται leſen. Im Gedanken an 1 δον. 7, 23; 
8, 22 ἴδηπίε das Med. Sinn haben. Dieſe Vorſtellung liegt jedoch noch weiter al, 
als 2 (δον. 11, 20, wo unbeftritten das Act. ſteht. Der Erfap des Act. durch das 
Med. erflärt ſich durch das Vorherrſchen desſelben im Sprachgebraug, während Paulus 
mit feiner Wahl das Act. gebrauht — Jemanden um feine chriſtl. Freiheit bringen ; 
vgl. Sal. 5, 1. 


Δουλεύω, in der Rage eines Knechtes fi befinden u. demgemäß handeln, alſo fo> 
wol unterworfen fein, als in Unterwürfigleit, Öebundenbeit dienen, von 
demjenigen Handeln, welches von einem Anderen dirigiert wird. Vgl. δουλοῦσϑαι opp. 
atrovouos Xen. Hell. 4, 8, 1. 2. Bei den LXX das gewöhnt. Wort für 727, welches 
daneben aud dort, mo es nicht auf das Verhältnis, fondern auf das Verhalten, nicht auf 
den Dienft, fondern auf die Arbeit anfommt, durch ἐργάζεσϑαι wiedergegeben wird, 3. 8. 
Gen. 2, 5. 15. Ex. 20, 9 u. d., ſowie dort, wo e8 im relig. Sinne fteht, ebenfo häufig 
durch λατρεύειν. Selten = nö Bi. Jeſ. 56, 6; — non Dan. 7, 14. 27. 1) von 
der Lage oder dem Berbältnis: unterworfen, geknechtet fein, zwi Joh. 8, 33. 
Ad. 7, 7. Röm. 9, 12. Abfol. Sal. 4, 25: δουλεύει μετὰ τῶν τέκνων αὐτῆς opp. 
ἐλευϑέρα ἐστιν B. 26, fynon. ὑπὸ »ύμον εἶναι B. 21. Der ähnl. Ausdr. Röm. 7, 6: 
ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γρέμματος iſt ver- 
anlaft durch das bisher berüdfichtigte Verhältnis zum νόμος u. den von dem Apoftel bes 
abfichtigten Gegenſatz zwifhen γράμμα u. πνεῦμα. Γράμμα neml. (w. f.) δ). das Geſetz 
als firierte, dem Menfhen gegenüber in Kraft ſtehende, ihn unter ſich zwingende, bindende 
u. verhaftende Macht, u. daB ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου V. 4 legte den Ausbr. 
δουλεύειν nahe. Zugleich aber Handelt es fih dem Ap. nicht εἰπία nur um die Löfung 
des Berhältniffes zum Geſetz, fondern auch um die Herftellung eines neuen Berhältnifies, 
in weldem Chriſtus an die Stelle des Geſetzes tritt, wie beim Weide der Mann das 
Geſetz repräfentiert fo Lange, bis ein Anderer rechtmäßig an feine Stelle tritt, V. 1—4. 
Endlich aber, um auch bie mit dem δουλεύειν felbft borgegangene Veränderung zu charak⸗ 
terifleren, jest der Apoftel B. 6 nicht mehr wie bisher νόμος u. Ἃς einander entgegen, 
fondern πνεῦμα u. γράμμα, indem im πνεῦμα analoger Weife dad Verhältnis Chrifti 
zum Menſchen zur Erfceinung fommt, wie im γράμμα das ber Rechtsordnung Gottes, 
weshalb auch nicht δουλεύειν τινὶ, fondern ἔν τιν. Der Gedanke an die durch Die Vor⸗ 
ſchrift des Gefeges ermöglichte Aeußerlichkeit feiner Erfüllung Liegt hier noch weniger nah, 
als 2, 29, wo er aber auch mehr in ber Entgegenfegung von φανερόν u. χρυπτόν, al® 
von πγεῦμα u. γράμμα liegt. ©. ἐλεύϑερος. 

2) vom Berbalten: in Gebundenheit dienen, feine Abhängigkeit be— 
tbätigen, 3. ®. gehorden. Luc. 15, 29: δουλεύω σοι καὶ οὐδέποτε ἐντολήν σου 
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παρῆλϑον. Mtth. 6, 24. Luc. 16, 13: ϑυσὶ κυρίοις, ϑεῷ καὶ μαμωνᾷ. Cal. ὅ, 18 : 
δουλεύετε ἀλλήλοις, vgl. Eh. ὅδ, 21: ὑποτασσόμενοι ἀλλήλοις. Erb. 6, 7. 1 Tim. 
6, 2. Uebertr. 3. Ὁ. ταῖς rdovais Plat., Xen, Hron., τοῖς νόμοις Plat. Im N. T. 
Tit. 8, 8: δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ ἡδοναῖς ποικίλαις. Röm. 7, 25: ὃ. νόμῳ Heor. 
6, 6: 77 ἁμαρτίᾳ. al. 4, 8: ὃ. τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς. 1 Chef. 1, 4: ϑεῷ 
ζώντι. (οί. 3, 24. Röm. 14, 18; 16, 18: Χῳ. Man kann das ἑαυτῷ, Χῳ ζὴν 
2 Cor. 5, 15 vergleiden. — Eurip. Jon, 182: Φοίβῳ δουλεύσω. — Liefl man Röm. 
12, 11 mit Rec, Griesb. u. U. τῷ καιρῷ δουλεύοντες, moflte der Contert der fpeciellen 
Paränefen ſpricht, ftatt des auf Grund der vorwiegenden handſchriftl. Bezeugung jest meift 
aufgenommenen zw xvolo, fo forbert der Apoflel zur genauen, forgfähtigen Berkdffihtigung 
ber Zeitumftände auf. Τῷ καιρῷ δουλεύειν δ). neml. wie das lat. tempori servire Die 
Umftände berüdfihtigen, fich nad denfelben richten. Ps. Phokyl. 121: καιρῷ λατρεύει», 
und ἀντιπνέειν ἀνέμοισιν. Beifp. f. bei Wetft., Thol., Fritzſche z. d. St. Im ſolchem 
Zuſammenh. kann dann der fonft zweidentige Ausor. nur denfelben Einn haben, wie bie 
ebenfo allgem. gehaltene Aufforderung Eph. 5, 16. Col. 4, 5, neml. wie er durd das 
Chriftentum des Schreiber π. der Empfänger beftimmt wird; f. ἐξαγοράζειν.. Bgl. 
1 &or. 7, 27. 


Δουλεία, as, 1, Knechtſchaft, Abhängigkeit; der Zuſtand eines δοῖλος, welder nicht 
fein eigener Herr ift, gegenüber ἐλευϑερία Sal. 5, 1. An diefer Stelle fowie 4, 24: 
διαϑύκη — εἰς δουλείαν γεννῶσα, vgl. ὃ. 26, u. Röm. 8, 15: πνεῦμα δουλείας gegen- 
über υἱοϑεσίας (vgl. Joh. 8, 35), ift unter δουλεέα der Zuftand der Abhängigkeit u. 
Gebundenheit zu verftehen, in melden das Gefeg den Menſchen verfegt, indem «8 ihm 
Leben u. Freiheit verfagt, ſ. unter νόμος u. ἐλεύϑερος. Bon bderfelben befreit Chriſtus 
(Sal. 5, 1; 2, 4), indem er ein δουλεύειν ἐν πνεύματι — ein uneigentliher Aus⸗ 
brud — zu Stande bringt, bel. Röm. 8, 4. — Bu Her. 2, 15: ὅσοι φόβῳ 
ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας, ‚vol. Lev. 26, 86: ἐπάξω δου- 
λείαν εἰς τὴν καρδίαν αὐτῶν — — καὶ διώξεται αὑτοὺς φωνὶ φύλλου φερομένου 
καὶ φεύξονται ὡς φεύγοντες ἀπὸ πολέμουι͵ Es iſt bier derjenige Zuftand bz., in 
weldhem der Menfh an dem freien Beſitz u. Genuß feines Lebens gehindert, aller Lebens⸗ 
mut ,geſchwunden iſt; vgl. 2 Esr. 9, 8: δοῦναι ,ξωοποέησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλεῖᾳ 
ἡμῶν. — Mit beigefügtem Genetiv Röm. 8, 21: ἡ δουλ. τῆς φϑορᾶς, Untermorfenheit 
unter dad Verderben. LXX = 7759, woflr —8* häufiger ἔργον; auch = 733, δ. Ὁ. 
Ex. 13, 8. 14; 20, 2. Deut. 5, 6. u. a. naar 2 Esr. 9, 8. 9. Neh. 9, 17. 
25 Ὲ €. 29, 20. 


᾿Οφϑαλμοδουλεία, 7, Tdf. W. -ἰα, ein vieleicht von Paulus felbft gebildetes Wort, 
nur Eph. 6, 6. Col. 3, 22, an legter St. im Plur.; der Sinn ergiebt fih aus dem 
"dazu gefeßten ὡς ἀνθρωπάρεσχοι, alſo == Dienft, der nur geſchieht, jo weit der Herr⸗ 
haft Auge reicht, u. lediglich der Aufficht genügt, nit in Erfüllung des αὔτ. Willens 
ἐκ ψυχῆς Epb. 6, 6 oder ἐν ἁπλότητι καρδίας geſchieht Eol. 3, 22. Es ift an 1 Sam. 
16, 7 gu denken, nicht aber mie Chryſ. will, auf den gezwungenen Dienft zu beſchränken, 
der nur gefchieht, wenn der Herrſchaft Augen zufehen: ὁρῶμεν γὰρ πολλοὺς φόβῳ καὶ 
ἀπειλῇ πολλὰ ποιοῦντας. Died Moment ift ετῇ Eph. 6, 7 αἵδ᾽ ein beſonderes angegeben: 
ner εὐνοίας δουλεύοντες τῷ κυρίῳ καὶ οὐκ ἀνϑρ., denn jo wird richtiger zu inter: 
pungieren fein, al8 wenn man μετ᾿ eur. zu dem voraufgebenden zieht; vgl. Col. 3, 28. 
Darum ift aud die Erflärung des Theophyl. Oekum. ungenügend: μὴ ὅταν πάρεισιν οἱ 
δεσπόται καὶ opwow, ἀλλὰ καὶ ἀπόντων αὐτῶν. ΟΥ̓́ constit. apost. 1, 299, A: ur, 
ὡς ὀφϑαλμόδουλος ἀλλ᾽ ws φιλοδέσποτος, 
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4Δουλαγωγέω, al8 Sclaven behandeln, felten u. nur in der fpät. ®räc., von 
ἄγειν εἷς δουλείαν, neben dem e8 bei Diod. Sic. erſcheint, fo unterſchieden, daß es von 
ber gerichtl. Verurteilung reſp. Zurückführung eines δοῦλος oder einer δούλη fteht, 
eis ὃ. ἄγ. dagegen — zum Sclaven machen, vgl. παιδαγωγός, ψυχαγωγός. Diod. 
Bio. 12, 24: τὸν μὲν πρῶτον χρήμασι διαφϑεῖραι τὴν κόρην ἐπεβάλετο" ὡς δ᾽ οὐ 
προσεῖχεν ἐχείνη τούτῳ, ἐπαπέστειλε συκοφάντας ἐπ᾿ αὐτὴν προστάξας ἄγειν εἷς δου- 
λείαν " τοῦ δὲ συκοφάντου φήσαντος ἰδίαν αὐτοῦ εἶναι δούλην καὶ πρὸς τὸν ἄρχοντα 
καταστήσαντος δουλαγωγεῖν, προσαγαγὼν κατηγόρησεν ὡς δούλης. Ebenſo ſteht e8 in 
einer Θίοῇε zu Gen. 43, 17 (von Schleusner für Symm. in Anſpruch genommen, vgl. 
dagegen Field, Hexapla 3. Ὁ. St.): κατηγορίαν ψευδῆ συστήσασϑαι καϑ᾽ ἡμῶν καὶ 
κατατυραννῆσαι ἡμᾶς καὶ δουλαγωγῆσαι. Demgemäß andy 1 Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω 
μοῦ τὸ σῶμα καὶ δουλαγωγῶ == als Sclaven behandeln; Luther daher vorzüglich 
= zähmen. 


Δύναμαι, können, vermögen. Wut. δυνήσομαι. or. im R. T. ſiets ἡδυνή- 
Ip u einmal Tdf.? ἡδυνάσθην Marc. 7, 24, welde Form der Batic. auch Mtth. 
17, 16 bat, bei ven LXX Gen. 30, 8. 2 Sam. 3, 11. 2 Chron. 30, 3. Jer. 20, 7. 
Obadj. 7. Tob. 1, 15. 1Mec. 6, 3, auch ἐδυνάσϑην Neh. 7, 61. 2 Er. 2, 59, fowie 
ὅς. 12, 89 Alex. Während im N. T. das Augm. des Aor. ſtets η ift, ſchwanken die LXX 
im der Form ἐδυνάσϑην u. ἠδυνάσθην, aber wie e8 jheint nicht bei ἡδυνήϑην; für das 
Imperf. herrſcht ἡδυν. vor, im N. T. ſchwanken die Handſchr. zw. ἠδυνάμην u. Zdwr.; 
vgl. Buttmann $ 88, 5. Krüger 28, 7, 1. Lobeck, Phryn. 359. Statt der 2. Perf. Sing, 
Bräf. Indic. δύνασαι findet βώ δύνῃ Marc. 9, 22. 23. Luc. 16, 2. Apok. 2, 2, ſowie 
Marc. 1, 40 nad dem Batic. Bei den LXX ſcheint diefe Form als Imdic. nit vorzu⸗ 
tommen, vgl. Deut. 14, 28. Hi. 33, 5. — LXX = 55°, nur vereinzelt anders, 5. B. 
== Ὁ mr en. 26, 37. = nor Hiph. ϑεί. 24, 20 ey, Sur ἐδ u. a., wo es nicht einem 
beftiimmten Worte, fondern dem Sinne entipr. wie Hi. 32, 3. 2 Chron. 20, 38. u. a. 
1 Sam. 10, 26: υἱοὶ δυνάμενοι = Sn. Hi. 16, 14 f. u. 8) telat. etwas können, 
wozu im Stande fein, fähig fein, gemöhnl. mit dem Inf. Aor. oder Bräf., letzterer von 
dauernden Handlungen Mttb. 6, 24; 7, 14 (wo B den nf. Uor.); 9, 15; 12, 34; 
19, 12 u. a, wogegen der Inf. or. eine in fi abgefchloßene Handlung bz., 3. B. 
Mith. 3, 9; 5, 14 u. a., u. regelmäßig nad dem Präteritum; vgl. Winer 44, 7. 
Kühner 8 889, 7, ἃ. — Auch m. d. Acc. Hom. Od. 4, 237: δύναται γὰρ ἅπαντα 
(Ζεὺς). So Mare. 9, 22. Luc. 12, 26. 1 Cor. 10, 13. 2 Cor. 13, 8. Auch im fittl. 
Sinne — über fich gewinnen, im Stande fein, 3. Ὁ. ct. 4, 16. 20. — bb) abiol. = 
mächtig fein; fo nit in der nenteflam. Gräc. Denn 1 Cor. 10, 13 gehört nidt 
bierher u. 1 Cor. 3, 2 beftimmt fi das Vermögen, um welches es ὦ handelt, aus dem 
Zuſammenhange, während ein abfolute® δύνασθαι keinen Sinn giebt. Auch bei den LXX 
jelten, 2 Ehron. 32, 13: μὴ δυνάμενοι ἐδύναντο ϑεοὶ τῶν ἐθνῶν . . . σῶσαι iſt das 
bem hebr. 753, Sisr entfpr. Partic. zur Verſtärkung des Berbalbegriffs nicht zu prefien. 
Dagegen Ger. 3, 5 gehört hierher: ἐποήησας τὰ πονηρὰ ταῦτα καὶ 7dwraodns (Al. 
γδυνγήϑης). Ebenfo Ger. 20, 7: ἐκράτησας καὶ ἠδυνάσϑης. Auch die dem hebr. 
> dar, über Jem. obflegen, Jem. mächtig werden, entfpredhende Verbind. δύνασθαι πρός 
τινα Ser. 1, 19; 38, 5. Num. 13, 31; dur. τινε Ier. 38, 22 muß hierher gerechnet 
werden. Bgl. Xen. Cyrop. 1, 2, 13: ὅσα φρονούντων re ἤδη ἔργα ἐστὶ καὶ ἔτι δυ- 
γαμένων. Plut. an seni resp. 18 (798, C): ἀχμάζων καὶ δυνάμενος ἀνήρ. 26 (796, E): 
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παρορμᾶν τοὺς δυναμένους. So Hi. 16, 14 nah dem Bat.: ἔδραμον πρὸς μὲ δυ- 
νάμενοι, Tiaa2. Häufiger fieht e8 abfolut in der Bed. Geltung haben, 2. Ὁ. Plut. 
Prot. 362,C: οἱ μάλιστα δυνάμενοι. Thuc. 1, 33, 8; 2, 97, 4; 4, 105, 1 ΞΞ em 
flußreih fein. — An einer großen Zahl von Stellen, welche gewöhnl. für bie abfolute 
Bebeut. aufgeführt werden, ergiebt ὦ die Ergänzung des betr. Begriffs aus dem Zu: 
fammenbang, wie 3. B. Xen. An. 4, 5, 11. 


Ζύναμις, εως, ἡ, Bermögen, Kraft, 1) relat.: Fähigkeit zu etwas, Leiftungt 
fähigkeit, Mttb. 25, 15. Act. 8, 12; 4, 7. Hebr. 11, 11. 2 Kön. 18, 20: div. ἐς 
πόλεμον, vgl. eis, κατὰ δύναμιν, nad Vermögen, nad Kräften (2 Cor. 8, 3), gegenüber 
παρά, ὑπὲρ δύναμιν 2 Cor. 1, 8; 8, 3, über Vermögen. Plat. Phileb. 58,D: εἴ τις 
πέφυκε τῆς ψυχῆς ὑμῶν δύναμις ἐρᾶν τε τοῦ ἀληϑοῦς καὶ πανϑ᾽ ἕνεκα τούτου npUt- 
τειν. — 2) abjolut.: Kraft, Stärke, Mat, LXX = war u. ὅπ, daneben auf 
= mas, nD, τῷ u. 0. 8) das Vermögen fi fraftvoll geltend zu machen, kraftvol 
zu wirken, zu handeln, wie 3. Ὁ. von Körperkraft u. geiftiger Befähigung, Luc. 24, 49: 
ἕως οὗ ἐνδύσησθε ἐξ ὕψους δύναμιν. Act. 1, 8; 6, 8. Luc. 1, 17. Apok. 3, 8. 
Begenüber ἀσϑένεια 1 Eor. 15, 43. — 1 Cor. 15, 56: ἡ δὲ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὃ νόμος, 
das Geſetz ift ed, an u. in weldem die Sünde Kraft findet, ὦ geltend zu machen u. den 
Tod zu wirken (e8 wird von der Sünde zu diefem Zweck benugt), fintemal es felbft ἡσϑένι 
δι᾽ τῆς σαρκὸς Röm. 8, 3, unfähig, Leben u. Heil zu wirken, vgl. 7, 8. 10. Bon fittl. Kraft 
u. Tüchtigkeit Eph. 3, 16: δυνάμει κραταιωϑῆναι εἰς τὸν ἔσω ἀνϑρωπον. Kol. 1, 11: 
ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι ---- εἰς πᾶσαν ὑπομονήν (ϑεῖ. 40, 31). Cf. Plat. Phileb. 
64,E: ἡ τἀγαϑοῦ δύναμις. Meiftenteild aber ift e8 Ὁ) die wirkſam ſich ermeifende 
(nicht bloß wirtungsfähige, ruhende), die ſich geltend machende Kraft, ſich behauptende Ge 
welt, Macht. So Röm. 1, 20: ἡ ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑειότης. Im biefem 
Sinne δ). Paulus das Evang. ald δέναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι 
Röm. 1, 16, wie er ähnlih 1 Eor. 1, 18 fagt: ὃ λόγος τοῦ σταυροῦ — τοῖς σωζο- 
μένοις ἡμῖν δύναμις ϑεοῦ ἐστί. V. 28 von Chriſto dem Gekreuzigten: ϑεοῦ δύναμις 
καὶ σοφία für Die Berufenen. Vgl. 2 Petr. 1, 3: r ϑεῖα δύναμις τοῦ Xv. Phil. 
3, 10: ἡ dir. τῆς ἀναστάσεως τοῦ Xv, wobei wir an alles das zu denken haben, morin 
u. wodurch es fih an uns ermeilt, daß Chriftus auferftanden ift 1 Cor. 15, 14—22. 
Röm. 8, 33. 34. — 2 Tim. 3, 5: div. τῆς εὐσεβείας gegenüber μόρφωσις. In dem: 
jelben Sinne in den Dorologieen Mtth. 6, 13. Apok. 7, 12; 12, 10; 19, 1; in δεῖ 
Berbindung ἐν δυνάμει 3. Ὁ. Marc. 9, 1: ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα ἐν δυ- 
νόμει. Luc. 4, 86. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 43. Col. 1, 29. 1 Cor. 4, 19. 20: οὐ 
γὰρ ἐν λόγῳ ἡ Bao. τ. ϑ. ἀλλ᾿ ἐν δυνάμει. Gott felbft als die über alles erhabene, 
ſich geltend madende u. bebauptende Macht wird chlechthin αἴϑ 7 δύν. δ). Mith. 26, 64. 
Marc. 14, 62 (in der Parall. Luc. 22, 69: ἡ δύν. τοῦ ϑεοῦ), wie pas bei den 
Nabbinen, δόξα 2 Petr. 1, 17 u. a.; μεγαλωσύνη Hebr. 1, 8; ὁ μόνος δυνάστης 
1 Tim. 6, 15; ὁ τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης 8 Mec. 5, 51. Analog ift in der 
Brof.-Öräc, ter Gebrauh von δύναμις (ἐξουσία) zur Bz. der herrſchenden Gewalt, δεῖ 
obrigfeitl. Autorität, Xen., Dem, Diod. Sic. Bgl. δυνίμεις zur Bz. von Perfonen 
1 Cor. 12, 28. 29 (At. 8, 10), f. u. e. 

Kraft ift das Kennzeihen aller Gotteswirtungen, indbefondere der Heils⸗ 
wirkſamkeit Gottes. So wird nicht nur geredet von der ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις Röm. 
1, 20. Hebr. 1, 3, die fih in ven Schöpfungswerken barftellt, fondern 3. B. mo es βώ 
um die Möglichkeit der Auferftehung der Toten u. damit der verheißenen Erlöfung han: 
delt, fagt Chriſtus: πλανᾶσθε μὴ εἰδότες τὰς γραφὰς μηδὲ τὴν ϑύναμιν τοῦ ϑεοῦ, 
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Mtth. 22, 29. Marc. 12, 24. Insbeſondere bei der anfängl. wie ſchließl. Verwirklichung 
des Heiles ift Gottes Kraft tbätig u. erkennbar Luc. 1, 35. 1 Cor. 6, 14. 2 Cor. 13, 4 
(Geburt u. Auferwedung Chriſti), u. mo Paulus von der δύναμις τοῦ ϑεοῦ redet, wie 
Eph. 1, 19. 2 Cor. 6, 7. Eph. 3, 7. 20. 2 Tim. 1, 8; vgl. 1 Petr. 1, 5. 2 (δου. 
12, 9, da handelt es ὦ um die in der Aufermedung Chrifti fi) bemährende, die σω- 
τηρία bewirtende (2 Tim. 1, 8. 1 Petr. 1, 5), beilgmäßig an u. in dem Menfchen ſich 
manifeftterende Kraft, um die göttl. Erlöfungs- u. Erneuerungstraft, vgl. 1 Eor. 2, 5: ἵνα 
r πίστις ὑμῶν μὴ ἢ ἐν σοφίᾳ ἀνθρώπων ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει ϑεοῦ. Im diefem Sinne 
nennt er das Evangelium, das Wort vom Kreuz, Chriftum den Gefreuzigten eine Kraft 
Gottes (f. oben). Kraft wirkt u. erfcheint überall, wo Gott im Zuſammenh. der Heils- 
offenb. u. Heilsordnung wirft (vgl. 2 Betr. 1, 16), oder wo Refultate göttl. Heilswirk⸗ 
famteit im Ganzen mie im Einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12,9. Eph. 3, 16. 20. 
Eol. 1, 11. 2 Thefi. 1, 11; 2, 9. Hebr. 7, 16. 1 Betr. 1, 5. 1 Cor. 15, 43. Dem 
entſprechend geſchieht die Wirkſamkeit derer, die im Dienfte der göttl. Heilsötonomie ftehen, 
in Kraft Act. 6, 8. 1 Theil. 1, 5. Col. 1, 29. 1 Cor. 2, 5. Diefelbe ift gebunden an 
den heil. Geift, αἵδ᾽ welcher den perfünl. Befig des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 38. 
Luc. 24, 49. Röm. 15, 13. 19, welder daher πνεῦμα δυνάμεως 2 Tim. 1, 7. 1 Betr. 
4, 14. So verb. [ὦ je nad dem Eonterte diefe ganz beftimmten Borftellungen mit dem 
Borte δύναμις (ſynon. ἰσχύς, κρίτος, ἐξουσία), Vorftelungen, welche namentl. in ben 
Dorologieen nicht abgemwiefen werden dürfen, vgl. Apok. 7, 12; 11, 17; 12, 10; 15, 8; 
19, 1. Borangegangen ift das A. T. mit feiner Betonung der Kraft Gottes, vgl. Deut. 
3, 24. Ῥί. 21, 14; 86, 8; 89, 7; 147, 5. Jeſ. 40, 26. 29; 50, 2 u. ö. Bgl. 
δ, DR, Io * ſorie nm, πνεῦμα. „Gott u. Kraft ift ein u. dasſelbe“, Fron⸗ 
mäller in Zellers bibl. Wb. 2, 87. Vgl. δυνάστης von Gott, namentl. in den Apokr. 
6) in der neuteſtamentl. u. überhaupt. helleniſt. Gräc. ift δύναμις bzw. δυνάμεις 
die Benennung überirdiſcher, angeliſcher Gewalten, verb. mit ἀρχή, ἐξουσία, κυρίότης, 
entſpr. dem rabbin. τὴ Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 1Cor. 15, 24. 1 Petr. 8, 22: 
ὑποταγέντων αὐτῷ ἀγγέλων καὶ ἐξουσιῶν καὶ δυνάμεων, vielleiht ihr Berhältnis zur 
Menſchheit bezeichnend (doch f. unter ἄγγελος, ©. 20). Bgl. die philonifhe Lehre von 
ben αὔτ. δυνάμεις. Näheres |. u. ἐξουσία. 2 Thefl. 1, 7: ayyeloı δυνάμεως κυρίου, 
Wo von der Erſcheinung Chrifti μετὰ δόξης καὶ δυνάμεως die Rede ifl, Mtth. 24, 30, 
Marc. 13, 26. Luc. 21, 27, kann man fi etwa dieſe δύναμες repräfentiert denken durch 
die begleitenden Engelihaaren, weldhe τοῖς Die Heeresmacht Xen. An. 1, 3. 12. Thuc. 1, 82. 
Plat. Menex. 240, D. Polyb. 1, 41, 2. Plut. Mar. 13 (Erod. 14, 28; 15, 4. 
2 Kön. 6, 15 u. namentl, mo ἐδ — 3.) ald δύναμις τοῦ κυρίου Pf. 103, 21; 148, 2 
= mm ΔῚΣ δὲ. werden. Nicht damit zu verwechfeln ift der Ausprud Mtth. 24, 29: 
ai δυνάμεις τῶν οὐρανῶν σαλευϑήσονται. Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: ai δυν. αἱ 
ἐν τοῖς οὐρ) Mit ἡ div. τῶν οὐρ. wird allerdings Pf. 32, 6. Tan. 8, 10. Plur. 
def. 34, 4 das Sternenheer bz.; aber diefe Auffaßung will a. a. D. dem Conterte nicht 
entfpredhen, in welhem ὁ ἥλιος — καὶ r σελήνη — καὶ οἱ ἀστέρες vorhergegangen, fo 
daß mit diefem Ausdruck doch wol ein neues Moment binzugebracdht werden fol. Daber 
ziehe ich vor, Darunter Diejenigen an die Θεβίτπε reſp. den Himmel gebundenen "Kräfte 
zu verfteben (vgl. Gen. 1, 14— 19), deren Einflüßen die Erde unterliegt, entſprechend 
dem Ausorud Hiob 38, 33: yanı ΩΦ ὈΥΘ mipn, oder es find die Engeliharen 
(Marc. 13, 25) damit gemeint. Bol. meine Schrift über Mtth. 24. 25, ©. 104ff. 
d) Als eine befondere Eigentümlichleit des neuteftamentl. Gebrauges von δύναμις 
iſt noch die Berwendung des Wortes dort, wo von Zeichen und Wundern die Rede, zu er: 
wähnen. Es wird nicht bloß gefagt: δύναμις κυρίου ἦν εἰς τὸ lacdaı αὐτούς Luc. 
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5, 17; δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ ἰᾶτο πάντας 6, 19, vgl. 8, 46. Marc. 
δ, 80, fondern es wird Chriſti Wunderwirkfamteit auf in ibm wirkſame δυνάμεις zurüds 
geführt Marc. 6, 14: ἐνεργοῦσιν ai dur. ἐν αὐτῷ. Mith. 14, 2; 13, 54 — eine Aut 
drudsmeife, die ſich ſchwerl. unter Vergleihung von Joh. 1, 52 auf das philonifbe dv- 
νάμεις zurüdführen läßt, womit Philo die göttl. Eigenſchaften in der Geftalt von Mittel- 
weien, welche die göttl. Wirkfamteit nad Außen vermitteln, bz., worauf ſich vielleicht Act. 
8, 10: οὗτός ἐστιν 7 δύναμις τοῦ ϑεοῦ καλουμένη μεγάλη zurüdführen läßt, vgl 
de Wette 3. d. St.; Dagegen ſpricht entſchieden Mtth. 13, 54: πόϑεν τούτῳ ἡ σοφία 
αὕτη καὶ ai δυνάμεις; melde Frage jo nicht hätte geftellt werben können, wenn nicht 
unter δυν. ebenfo wie unter σοφία eine perſönl. Dualification Jeſu verftanden worden 
wäre. Biel einfacher läßt fih erinnern an Xen. Cyrop. 8, 8, 14: τὰς δυνάμεις τῶν 
φυομένων ἐκ τῆς γῆς ἐμάνϑανον von den Heilfräften der Pflanzen. Galen.: dvr. = 
δραστικὴ οὐσία ἡ αἰτία δραστικύ. Hippoer. 16, 13: τἄλλα ὅσα κακοπαϑέει ἀνϑρω- 
πος πόντα ἀπὸ δυνάμεων γίνεται. (Bgl. den medicin. Spradgebr. von Medicamenten.) 
Hieran ſchließt fi leiht ©) daß die Wunder felbft paffivifh δυνόμεις genannt werden, 
Mtth. 11, 20. 21. 23. Marc. 6, 2. 5. Luc. 10, 13; 19, 37. Act. 2, 22; 8, 13; 
19, 11. 2 Cor. 12, 12. Sal. 3, 5. Hebr. 2, 4. ποιεῖν δυνάμεις Mith. 7, 22; 13, 58. 
Marc. 9, 39, als Wirkungen, in denen fih in befonderem Sinne Macht entfaltet u. 
zu erkennen giebt, vgl. ποιεῖν δύναμιν Pi. 108, 14; 60, 14 = bin my. Hiob 
37, 13: νουϑετεῖσϑαι δύναμιν χυρίου — τήνδ 355 = = Mahtentfaltungen. Weitere 
Unalogieen bieten ſich für diefen auch noch der patriftifchen Gräc. angehörigen Sprachgebr. 
nicht dar. 1Cor. 12, 10 find ἐνεργήματα δυνάμεων Wirkungen, welche in Machtthalen 
beſtehen, u. V. 28 werden ſolche Machtthaten unter den von Gott der Gemeinde ὑεῖς 
liehenen Perfonen u. Gaben aufgezählt; B. 29: μὴ πάντες δυνάμεις werden Perſonen, 
welde für ſolche Machtentfaltungen begabt find, danach benannt, weil fie Die darin wirt 
ſame Kraft repräfentieren, vgl. die Aenderung des Ausdruds im folgenden: μὴ πάντες 
χαρίσματα ἔχουσιν ἰαμάτων. — Yu der Stelle Hebr. 6, 5: δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος 
γεύσασϑαι if es nit von Wundern zu verfichen, da ἐδ fih um ein perfönl. Inne 
werden der dur. in anal. Weile, wie man des Worted Gottes inne wird, handelt (καλὸν 
γευσαμένους ϑεοῦ ῥῦμα δυνάμεις τε u. al.), was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht 
würde gefagt werden können. Es find Einflüße, die mit einer anderen Ordnung ber 
Dinge im Zufammenbang ftehen, reſp. derfelben entftammen, mit der Gegenwart aber in 
feinem Caufalnerus ftehen, u. die eben als folde nun dem Zuftande, defien Verluft droht, 
feinen befonderen Wert geben. Vgl. Eph. 2, 2. it. 2, 12. Hebr. 7, 16. Eph. 1, 19. 
1 Betr. 1, 3. 

f) Die Bedeutung eined Wortes, Sinn der Rede, wie öfter in der τοί. εὐ τὰς. 
3. ®. Plat. Crat. 394, B: ἢ τοῦ ὀνόματος δύναμις. Pol. 3, 20, 5; 20, 9, 11. So 
1 Cor. 14, 11: ἐὰν οὗ μὴ εἰδῶ τὴν δύναμιν τῆς φωνῆς. 


δυνάστης, ὁ, Öewaltbaber; im Allgemeinen von Solden, die im Beſitze einer 
Autorität find, die irgendwelche höhere Stellung einnehmen; 3. Ὁ. Erdt. 2, 82, 2: 
γενέσϑαι ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας ὑβριστάς. So Hiob 6, 23; 9, 22; 15, 20 
= ΟΣ. to. 19, 15 = 118. 1Chron. 28, 1; 29, 24 = Sin. Sir. 8, 1. 
Dann bei den LXX Gen. 50, 4. Ser. 34, 19 von "den oberften Beamten; an legte 
Stelle = Don. So Ad. 8, 27: δυνάστης Κανδάκης. Cf. Constit. apost. p. 425: 
οἱ πρεσβύτεροι καὶ οἱ διάκονοι. . . δυνάσται ὑπάρχουσι τῆς ἐκκλησίας. Insbeſondere 
aber von felbfländigen Beherrſchern größerer wie kleiner Gebiete (rex u. regulus). Pba- 
or.: δυνάστης " ὃ τύραννος καὶ ὁ βασιλεύς. Luc. 1, 52 (vgl. Sir. 12, 5). — Mit 
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derfelben Vorliebe u. Betonung, mit welcher im U. T. Gottes Macht hervorgehoben wird, 
wird δυνάστης in den Apokryphen von Gott gebraudt, 2. B. Sir. 46, 5. 6: ὁ ὕψιστος 
δυνάστης, parall. ὁ μέγας κύριος. 2Mec. 3, 24: ὁ τῶν πατέρων κίριος καὶ πάσης 
ἐξουσίας δυνάστης. 12, 15: ὁ μέγας τοῦ κύσμου dur. 15, 23: δυν. τῶν οὐρανῶν. 
12, 38; 15, 8. 29. Im R. T. von Gott nur 1 Tim. 6, 16: ὁ μακάριος καὶ μόνος 
δυνάστης, ὃ βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ κύριος τῶν κυριευόντων, Wozu vgl. 
8 Mec. 2, 8: ὃ κείσας τὰ πάντα καὶ τῶν ὅλων ἐπικρατῶν δυνάστης. ὅ, Bl: ὁ τῆς 
ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης. 6, 39. Soph. Ant. 608 vom Zeus: ἀγήρῳ δὲ χρόνῳ 
δυνάστας κατέχεις Ὀλύμπου μαρμαρόεσσαν alylar. 


Avvaudo, ſtärken; höchſt felten in der Prof.Gräc. LXX Kobel. 10, 10. Dan. 
9, 27 = Pi. u. Hiph.; Pi. 68, 29 = τῶν. Im N. T. Pafl. geftärtt werben, 
erftarten; Col. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι. Hebr. 11, 34: ἐδυναμώϑη- 
σαν ἀπὸ ἀσϑενείας, Tpf.? Tr. W. fl. ἐνεδυν. der Rec. — Col. 1, 11 ſteht es im ΠΕ. 
Sinne, δυν. εἷς ὑπομονήν vgl. Eph. 3, 16. Ief. 40, 29—31. Pol. χραταιοῦσϑαι. 


’Evdvraudo, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — ſtark, fräftig machen; Paſſ. ge 
ſtärtt, gefräftigt werben, erftarfen. Macar. Hom. 27: ἐνδυναμωϑῆναι ὅλα τὰ μέλη. 
Hebr. 11, 34: ἐνεδυναμώϑησαν ἀπὸ ἀσϑενείας (mo Tdf.s Tr. W. ἐδυναμώϑησα»). ΟΥ̓, 
Xen. Hell. 6, 4, 18: ἐκ τῆς ἀσϑενείας οὕπω ἴσχυεν. Paflend wird zu Gebr. 11, 34 
an Simſon u. Hiöfia erinnert. — Sonft nur übertragen auf geiftigeß u. fittl. Gebiet. 
2 Tim. 4, 17: 0 δὲ κύριός μοι παρέστη καὶ ἐνεδυνάμωσέ με, ἵνα di ἐμοῦ τὺ κήρυγμα 
πληροφορηϑῇ, wie 1 Φιπ| 1, 12 von der Ausräftung mit der für das apoftolifhe Amt 
erforderlihen Kraft, |. δύναμις. Bol. Act. 9, 22. Bol. Richt. 6, 34. 1 Chron. 12, 
18, mo bandfhriftl. πνεῦμα κυρίου ἐνεδυνάμωσεν fl. ἐνέδυσεν = Bad. — Phil. 4, 13: 
πάντα ἰσχύω ἐν τῷ ἐνδυναμοῦντί με, vgl. Eph. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑε ἐν κυρίῳ κτλ. 
2 Tim. 2, 1: ἐνδυναμοῦ ἐν τῇ χάριτι, mit Jeſ. 45, 24. 2 Sam. 22, 80. --- ϑὲδπι. 
4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει. Bei den LXX geſichert nur einmal Pf. 52, 9: ἐπηλ- 
πισεν ἐπὶ τὸ πλῖϑος τοῦ πλούτου καὶ ἐνεδυναμώϑη ἐπὶ τῇ ματαιότητι αὐτοῦ — 119. 


Δύω. mit der Rebenform δύνω, tranf. verſenken, einbüllen, verhüllen; 
intranf. verfinfen, fih einhüllen, u. zwar fo, daß das Präf. δύω (im Simpl. nur 
Theophr. ἢ. p. 5, 4, 8, f. ühner $ 843), Fut. u. Yor. 1 ἔδυσα tranf., dagegen δύνω, 
Perf. u. Plusquamperf. δέδυκα, ἐδεδύχειν, Uor. 2 ἔδυν, fowie das Med. δύομαι in: 
tranf. Bed. haben, wovon jedoch die nenteflamentl. Gräc. infofern abweicht, daß in ihr 
aud Wer. 1 ἔδυσα Marc. 1, 32 uab BD, u. Luc. 4, 40 nad D, fowie Jud. 4 in 
bem Comp. παρεισέδυσαν (Sin. u. A. ftatt παρεισεδύησαν des Bat. von dem Kor. ἐδύην 
fl. ἔδυ») intranf. vortommt. Die Partie.-Form δύνας, welche fill 3. B. Polyb. 9, 15, 9 
findet, bat der Bat. 2 Chron. 18, 34 ftatt des fonft gelejenen Part. Präf. 

1) Tran. findet fi in der bibl. Gräc. nur das δαί. Joel 2, 10; 3, 15: ἄστρα, 
οἱ ἀστέρες δύσουσι φέγγος αὐτῶν = DON. Sonſt nm 2) intranf. u. zwar das 
Präſ. δύνω 1 Rdn. 22, 36. 2 Chren. 18, 84. Kohel. 1, 5. Imperf. ἔδυνε 2 Sam. 
2, 24. Ῥεῖ. u. Plusqu. Deut. 23, 11. Jud. 9, 1 Vatic. Sonft nur Aor. 2 fowie Fut. 
Med., letzteres Hiob 2, 9. Am. 8, 9. Mich. 3, 6. Sei. 29, 4; 60, 20. 2) Gewöhnl. 
— finfen, verfinfen, untergehen von der Sonne = in, Gen. 28, 11. Yen. 22, 7. 
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Deut. 28, 11. Richt. 14, 18; 19, 14. 2 Sam. 2, 24; 8, δδ. 1 ϑῦπ. 22, 36. 2 Chron. 
18, 34. Hiob 2, 9. Kohel. 1, 5. Am. 8, 9. Mid. 3, 6. Jeſ. 60, 20. Tob. 2, A. 7; 
10, 7. 1Mec. 10, 50; 12, 27. So από im N. T. an den beiden einzigen Stellen 
Marc. 1, 32. Luc. 4, 40; f. oben. Mit anderem Subj. nur Er. 15, 10: ἔδυσαν ὡσεὶ 
μόλιβος ἐν ὕδατι σφοδρῷ = bar. Jeſ. 29, 4: εἰς τὴν γὴν οἱ λύγοι σου δύσονται 
= ππὸ Niph. Ion. 2, 6: ἔδυ 7 κεφαλή μου εἰς σχισμὰς ὑρέων —= van. (Die 
Lesart des A. Prov. 8, 11: ὁ δίκαιος ἐκ ϑήρας δύνει ſt. ἐκδύνει Bat. iſt finnloß.) 
b) Die Verbind. mit dem Acc. Jud. 9, 1: ὃν ἐδεδύκει σάκκον (fo Bat., wogegen Al. 
ἐνεδιδύσκετο, and. ἐνδεδύκει) = anziehen (eigentl. fi) in die Kleider, Waffen zc. begeben) 
entipriht dem durchgängigen Gebrauch der Prof.⸗“Gräc. Diefe Eonftr. dürfte ſich zurück⸗ 
führen auf den bomer. Gebraud, der fih auch fonft bei Dichtern findet, da8 Wort in der 
Bed. fich mohinein fenlen, begeben mit dem Acc. zu verbinden, ſ. Kühner 410, 4, wovon 
in Profa die Verb. mit dem cc. übrig geblieben ift in der Bed. anziehen, fowie wenn 
ed von Zufländen gebr. wird, die Jem. überfommen (z. Ὁ. Ermattung, Furcht). 


᾿ἘἘχδύω, -ὕνω, tranf. u. intranf. in den verfciedenen Tempp. wie das Simpl. 
2) iranf. entbüllen, ausziehen, enttleiden, in ber bibl. Gräc. nur Aor. 1 ἐξέδυσα. 
Mit dem Acc. der Perf. 1 Chron. 10, 9. Hof. 2, 3: ὅπως ἂν ἐχδύσω αὐτὴν γυμνήν. 
Vgl. Thren. 4, 3: δράκοντες ἐξέδυσαν μαστούς (Υ στῇ — enthüllen ihre Brüfle, um 
zu fäugen. Mit dem Aceuſ. der Sade Hi. 19, 9: τὴν δύξαν an ἐμοῦ ἐξέδυσεν. 
1 Sam. 31, 9: ἐξέδυσαν τὰ σκεύη αὐτοῦ. Hiob 30, 13: ἐξέδυσάν μου τὴ» στολήν 
(Al. μὲ τὴν στ. μου). 1Mec. 10, 62. 2 Mec. 8, 27. Mit doppeltem ες. τινά τε 
Gen. 37, 23: ἐξέδυσαν τὸν Ἰωσὴφ τὸν χιτῶνα. An den übrigen Stellen τινά τί Twoc 
Num. 20, 26. 28: ἐξέδυσε τὸν ᾿Παρὼν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ. &. 16, 39; 23, 26, überall 
— von Hiph. Im N. T. m. d. Ücc. der Perſ. Mtth. 27, 28. Luc. 10, 30. Mit 
dopp. Acc. Mtth. 27, 81. Marc. 15, 20. 

2) intranf. a) herausfommen, entgehen, ἐκ τῆς ϑαλάσσης Plat. Phaed. 109, D, 
bervortauchen; m. Gen. 3. B. δίκης, der Strafe entgehen, fi entziehen, Eur. Sappl. 432, 
ober Ucc., 3. Ὁ. 022900» Il. 16, 99. So das Präf. ἐκδύνω Prov. 11, 8: δίκαιος dx 
ϑήρας ἐχδύνει, ἀντ᾽ αὐτοῦ δὲ παραδίδοται ὁ ἀσεβές — yon Niph. Sonft nur an 
δύειν in der Bed. anziehen anſchließend — bb) fih entkleiden, ausziehen, ablegen, π. in 
diefer Bed. ſowol abfolut, als m. Ὁ. Acc. der Sade. Letzteres das gewöhnliche auch in ber 
bibl. Gräc., in welcher nur das Fut. Med. ἐχδύσομαι u. der Aor. Med. ἐξεδυσάμην 
vorfommt. So Le. 6, 11: ἐκδύσεται τὴν στολὴν αὐτοῦ. 16, 23. 24. 1 Sam. 19, 24. 
Hohesl. 5, 3. Ez. 26, 16; 44, 19, überall = ὧδ al, nur 1 Sam. 18, 4 Hithpa. 
gel. 52, 2: ἔκδυσαι τὸν δεσμὸν τοῦ τραχήλου σου — rme Hithpa., Bat. ἔχλυσαι. 
Apofr. Jud. 10, 8; 16, 8. Eſth. 5, 8. Sir. 43, 20. Bar. 4, 20; 5,1. Mit anderem 
Obj. Hi. 11, 15: ἐκδύσῃ δὲ ῥύπον καὶ οὐ μὴ φοβηϑήσῃ, wo die LXX das Bild des 
hebr. Textes geändert haben = pan m, vielleicht in Gedanken an eine Vorftellung wie 
Mal. 3, 3. Ohne Obi. nur Jeſ. 32, 11: ἐχδέσασϑε, γυμναὶ γένεσϑε als Bild der 
Trauer; vgl. 52, 2. Bar. 4, 20; 5, 1. Ebenfalls ohne Obj. an der einzigen Stelle 
des N. T. 2 Eor. 5, 3: eiye καὶ ἐκδυσάμενοι (andere Lesgrt ἐνδ.) οὐ γυμνοὶ εὑρεϑη- 
σόμεϑα, f. u. γυμνός. B. 4: οὐ ϑέλομεν ἐκδύσασϑαι LAN ἐπενδύσασθαι, ἵνα xara- 
ποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς, vgl. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὲρ τὸ φϑαρτὸν τοῦτο 
ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν κτλ., wonah aljo niht mit Luther zu überjegen iſt: entfleibet, 
überfleivet werben, fondern „ausziehen, darüber anziehen“, entſprechend 1 Cor. 15, 52: 
πάντες οὐ κοιμηϑτσύμεϑα, πόντες δὲ ἀλλαγησόμεϑα. ᾿ 
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᾿Απεχδύω, außer in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. nicht nachweisbar; Jos. ant. 
6, 14, 2 iſt fl. ἀπεκδὺς τὴν βασιλικὴν ἐσϑῆτα wahrſcheinl. μετεκδὺς zu lefen. Nach 
Winer, de verbor. cum praep. comp. 4, 14 ſteht ἐδ de eo, qui non solum exuit vel 
exuitur (ἐχδύεσθϑαι), sed ita deponit vel deponere jubetur sive arma ac potentiam 
(Col. 2, 15), sive personam suam (Col. 3, 9), ut ea a se prorsus amoveat h. e. non 
resumat. Died entſpricht der doppelten Präp., etwa wie „ab u. weglegen”, u. wird 
beftätigt dadurch, daß (δοῖ. 3, 9: ἀπεκδυσάμενοι τὸν παλαιὸν ἄνϑρωπον hinzugefügt 
wird σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ, offenbar um das völlige Ab= u. Wegthun hervorzuheben. 
Eigentüml. ift Col. 2, 15: ἀπεχδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν 
ἐν παρρησίᾳ ϑριαμβεύσας αὐτοὺς ἐν αὑτῷ. Denn während ſonſt das Med. δύεσθαι, ἐχκ-, 
ἀπο-- τεῖρ. das Intranf. nur von der eigenen Entkleidung fteht u. in biefem Sinne mit 
einem Ace. neml. der Sache verb. wird, fleht es hier (vgl. ἀπέκδυσις) mit dem Ucc. der Berf.; 
die ἀρχαὶ u. ἐξουσίαι hat Gott ihrer Macht u. Waffen entkleidet, u. deshalb würde der 
Aor. 1 Act. zu erwarten fein. Die Auskunft, e8 [εἰ das Med. des Interefles, alfo S zu 
feinen Gunſten, ergiebt den unhaltbaren Gebanten, daß Gott fih mit dem angethban habe, 
was bis dahin die a. x. 2. als δόξα oder ὅπλα beſaßen. Ebenſo wenig erſcheint die 
Erflärung Hofmann haltbar, daß die a. x. 2. wie eine Hülle vorgeftellt feien, vie bis 
dahin Gott umgeben u. vor der Welt verborgen habe. Denn dxd. δὲ. fonit ein von fid 
abthun, u. die a. x. 2. find doch nicht etwas, was Gott von fi abgethan hat. Es bleibt 
daher nur die Annahme einer Incorrectheit des Auspruds übrig, melde fich durch den 
Gebrauch des Intranf. mit dem Acc., aljo in einem neuen tranf. Simme erflärt. Das 
Wort ift offenbar eine dem Col.-Brief angebörige Neubildung, vgl. ἀπέκδυσις. 


“Ἵπέκχδυσις, r, die „Enttleidung, das Auszichen, im teanf. Sinne, nur El. 2, 11: 
περιεεμήϑητε περιτομῇ ἀχειροποιύτῳ ἐν τῇ ἀπεχδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός, ἐν τῇ 
περιτομῇ τοῦ Χυ, συνταφέντες αὐτῷ ἐν τῷ βαπτίσματι, alſo dieſelbe Anfhaunng, wie 
Röm. 6, 3 u. die ἀπέχδυσις τοῦ σώμ. bildl. Ausdrud für das Sterben, nur daß bier 
dasjelbe als Widerfahrnis reſp. als Tötung (συσταυρωθϑῆναι) angebaut wird. Webers 
gegangen in die kirchl. Gräc. 


Ἐνδύω, -ὕνω (nur 2 Tim. 3, 6), tranf. worin verhüllen, einkleiden, befleiden, intranf. 
eindringen, fi) einkleiden, anziehen. (Es ift bemerkenswert, daß das nur intranf. gebr. 
εἰσδύομαι nie im Sinne von anziehen vortommt.) 2) tranf. einhüllen, befleiven, Fut. Er. 
28, 87; — Pl. 132, 16. 18. Jeſ. 22, 21; 50, 3 ον. 1 ct. u. Part. Perf. Pafl.; 
m. %cc. Ὁ. Perf. Sen. 3, 21: ἐνέδυσεν αὐτούς. 27, 15. Er. 29, 5. Rum. 20, 26 
u. ὅ. — v5 Hiph.; dann mit Doppeltem Acc. Sem. womit befleiven, Gen. 41, 42: 
ἐνέδυσεν αὑτὸν στολὴν βυσσίνην. x. 28, 37; 29, 5. 8; 40, 13. 14. Si. 10, 11. 
Yef. 50, ὃ. Ez. 16, 10. 1Mec. 10, 62 u. a. Im N. T. Mtth. 27, 28. 31. Marc. 
15, 17. 20. Luc. 15, 22. Davon das Partie. Berf. Pafl. Prov. 31, 21: πάντες γὰρ 
οἵ παρ᾽ αὑτῆς ἐνδεδυμώνοι εἰσι. m. Acc. = Gab Bu. 2 Ehron. 5, 12: οἱ ἐνδεδυμένοι 

στολὰς βυσσίνας. 18, 9. Zepb. 1, 8. Sad. 3, 4. 1 δι. 5, 40: ἕως ἀναστῇ ἀρχιε- 
ρεὺς ἐνδεδυμένος τὴν δήλωσιν καὶ τὴν ἀλήϑειαν (ann Dmmtna). Im N. T. 
Mith. 22, 11. Apok. 1, 13; 15, 6; 19, 14. Bildlich gehraucht Bi. 131, 16: τοὺς 
ἱερεῖς αὑτῆς ἐνδύσω σωτηρίων. Ὁ. 18: τοὺς ἐχϑροὺς αὐτοῦ ἐνδύσω αἰσχύνην ‚bon 
dem Zuſtand, der Lage, in die Jemand verfegt wird, vgl. Sir. 45, 8: ἐνέδυσεν αὐτὸν 
συντέλειαν καυχήματος. 2 Ehron. 6, 41. Ief. 61, 10: ἐνέδυσέ μὲ ἱμάτιον τῆς σω- 
τηρίας; |. u. 2, Ὁ. — Richt. 6, 34: πνεῦμα Κυρίου ἐνέδυσε τὸν Γεδεών. 1 Chron. 
12, 18: πνεῦμα ἐνέδυσε τὸν Ayuaoal. 2 Chron. 24, 20: πνεῦμα ϑεοῦ ἐνέδυσε τὸν 
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᾿Αζαρίαν, ſchwerlich als Eindringen des Geiſtes in den betr. gedacht, fondern wie Luc. 9, 
36: πνεῦμα λαμβάνει αὐτόν, vgl. Mtth. 3, 16: nv. ϑὺυ ἐρχόμενον in αὐτόν. Man 
vgl. auch das überfirömen mit Geift u. Segen θεῖ. 44, 3. Es ifl der Zuflanb des vom 
Geift ergriffenen gemeint, wie der Zuftand des mit σωτηρία, αἰσχύνη, ἰσχύς ıc. befeibeten. 
Gegen die Verweiſung auf den Gebr. des intranf. ἐνδύεσθαι in Beziehung auf Empfin- 
dungen zc., die von dem Menſchen Befig nehmen, z. Ὁ. δέος, ἔρως ἐνδύεταί τινα, ſpricht 
Das Activ. (Handſchriftl. findet fih fl. ἐνέδυσε an beiden Stellen ἐνεδυνάμωσε). 

2) intranf. fih hineinſenken, eindringen, ſich einhüllen, gewöhnlich — [ὦ anziehen, 
fih einkleiven; fo die Präſ.-Form ἐνδύνω u. diefelben Tempp. wie beim Simpl. a) ein 
dringen, 2 Tim. 3, 6: οἱ ἐνδύνοντες εἰς τὰς οἰχίας. Ὁ) fich einkleiden, fi anziehen, in 
diefer Bed. in der Prof.⸗Gräc. wie e8 ſcheint ſtets m. folg. Acc. (vgl. δύω, ἐχδύω). Im NR. X. 
würde es gegen ollen Spradgebr. abjolut ftehen 2 Cor. 5, 3, wenn die Lesart richtig wäre, 
ſ. u. ἐχδύειν. Zunächſt m. Ὁ. Acc. des Gewandes ꝛc. Gen. 38, 19. Er. 29, 30. ev. 6, 10; 
16, 4. 23. 24. Deut. 22, δ. 1 Sam. 17,5 τι. ὅδ. —= vb Kal. 2 Sam. 6, 14 — 
Jr. Im N. T. Mtth. 6, 25. Marc. 1, 6. Luc. 12, 22. ct. 12, 21. Dann liberttr. 
Ez. 7, 27: ἐνδύσεται ἀφανισμόν. Hi. 8, 22: οἱ ἐχϑροὶ αὑτῶν ἐνδύσονται αἰσχύνην. 
Pi. 35, 26; 109, 18: ἐνεδύσατο κατάραν ὡς ἱμάτιον, vgl. B. 17; Fluch ift der Zu⸗ 
ftand, in welden er fih in Folge feines Berbaltens (38. 16) befindet. B. 20: ἐνδυσά- 
σϑωσαν οἱ ἐνδιαβάλλοντές μὲ ἐντροπὴν καὶ περιβαλέσϑωσαν ὡς διπλοίδα αἰσχύνην 
αὐτῶν. Pi. 182, 18. B. 9: οἱ ἱερεῖς σου ἐνδύσονται δικαιοσύνην --- mo an bie 
Synonymiät von dıx. u. σωτηρία zu denken ilt, vgl. 33, 9b: καὶ οἱ ὅσιοι σον ἀγαλλιάσονται. 
Nicht anders iſt ἐνδύεσθαι ἰσχύν gemeint Jeſ. 51, 9. Prov. 31, 25. dvd. δικαιοσύνην 
Hi. 29, 14. ϑώρακα δικαιοσύνην Say. 5, 18. Jeſ. 59, 17: ἐνεδύσατο δικαιοσύνην 
ὡς ϑώρακα, καὶ περιέϑετο περικεφαλαῖαν σωτηρίου ἐπὶ τὴν κεφαλῆς, καὶ περιεβάλετο 
ἱμάτιον ἐκδικήσεως, denn in dieſem Zuſtande ift er im Stande, zu erjheinen ὡς ἄντα- 
ποδώσων ἀνταπόδοσιν» ὄνειδος τοῖς ὑπεναντίοις Ὁ. 18. Bol. auch Luc. 24, 49: ἕως 
οὗ ἐνδύσησϑε ἐξ ὕψους δύναμιν. 51, 9: ἔνδυσαι τὴν ἰσχὺν τοῦ βραχίονός σου. 
52, 1: ἔνδυσαι τὴν ἰσχύν σου, Σιών, καὶ σὺ ἔνδυσαι τὴν δόξαν σου Pf. 98, 1: 
ὃ χς ἐβασίλευσεν, εὐπρέπειαν ἐνεδύσατο" ἐνεδύσατο κς δύναμιν καὶ περιεζώσατο. 
104, 1: ἐξομολόγησιν καὶ εὐπρέπειαν ἐνεδύσω. Bar. ὅ, 1: ἔνδυσαι τὴν εὐπρέπειαν 
τῆς παρὰ τοῦ ϑεοῦ δόξης. Diefer Sprachgebrauch ift alfo nicht zu ‚vergleichen mit dem 
Gebrauch von ἐνδύεσθαι vom Berbalten, 3. B. τύλμημα τηλιχοῦτον Ar. Ecel. 288, 
oder εἰς τὴν ἐπιμέλειαν dvd., fi der Sorge unterziehen, Xen. Cyr. 8, 1, 12, welder 
an 8 anfchließt. Die Prof.»Gräc. kennt diefe Ausprudsmeife nit außer dem bomerifchen 
ἐπιέννυναι ἄλχην, ἀναιδείην 1]. 20, 381; 1, 149. Sie ift wefentl. femitif$, vgl. Gesenins, 
thes. 8. v. ὥβι9. Bon hier aus ift nun die paulin. Ausprudsweife zu erkl. deren altteſt. 
Urfprung Epb. 6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώραχα τῆς δικαιοσύνης auf der Hand liegt, vgl. 
oben Gef. 59, 17. Sap. 5, 8, woran fih 1Cor. 15, 53. δά: ἐνδύσασϑαι ἀφϑαρσίαν, 
ἀϑανασίαν unmißverftändl, anſchließft. Daß 1 Thefl. δ, 8: ἐνδυσάμενοι ϑώρακα πίστεως 
καὶ ἀγάπης καὶ περικεφαλαίαν ἐλπίδα σωτηρίας nicht anders gedacht iſt, ergiebt die Ber 
wandtſchaft m. Eph. 6, 14 u. Jeſ. 59, 17, fo daß das gut griehiihe ἐνδύσασθαι τὰ 
ὅπλα τοῦ φωτός Röm. 13, 12 u, τὴν πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ Eph. 6, 11 fih ungezwungen 
damit zufammenfhließt. Nicht ein Verhalten it e8, zu deſſen Aneignung der Apoftel auf: 
fordert, fondern ein Zufland, der erft das entiprechende Verhalten ermöglidt. Vgl. auf 
Luc. 24, 49. Durch diefe Vorftellung erhält auch die Aufforderung Col. 3, 12: ἐνδύ- 
σασϑὲε σπλάγχνα οἰκτιρμοῦ ihr befondered Gewicht, eine dem griech. Sprachgebrauch ent» 
gegengeſetzte Ausbrudäweile, indem dort umgekehrt gejagt wird ἔρως, εὔνοια, δέος, μισ- 
ανϑρωπίαι ἐνδύεταί τινα, dringt in Jem. ein. Es erübrigen nun nod die Ausdrücke 








Δύω --- Παρεισδύω 358 


ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν, νέον ἄνϑρωπον Eph. 4, 24. Col. 8, 10 gegenüber ἀποϑέσϑαι, 
ἀπεκδύσασϑαι τὸν παλαιὸν ἄνϑρ., fowie ἐνδύσ. Χν Gal. 8, 27 u. τὸν κύριον Ir 
Röm. 13, 14. Daß ετβετεδ den Zuſtand meint, in welchen der Glaube bzw. die Heils- 
ergreifung verfegt, ergiebt fich ſowol aus Röm. 6, 4. 6, als aus Col. 3, 10: ἀπεχδυ- 
σάμενοι τὸν παλ. ἃ. σὺν ταῖς πράξεσιν αὑτοῦ --- καὶ ἔνδυσ. τὸν νεὸν τὸν 
ἀναχαινούμενον. Der „neue Menfh“ ift der erneuerte, u. diefe Erneuerung kommt nicht 
zu Stande durch das Verhalten des neuen Menfchen, auf welches der Apoftel hinausficht, 
fondern umgekehrt kann von dem neuen Berhalten erft die Rede fein, wenn ber καινὸς a. 
da tft. Was aber Sal. 3, 27 u. Röm. 13, 14 betr., fo ift e8 völlig verfehlt, an Dion. 
Hal. ant. Rom. 11, 5: τὸν Ταρχύνιον ἐκεῖνον ἐνδυόμενοι. Liban. Ep. 968: ῥίψας 
στρατιώτην ἐνέδυ τὸν σοφίστην zu erinnern, denn dieſes „den Tarquinius, den Sophiften 
tpielen”, ὦ verhalten, ὃς geben, darſtellen als märe man ἐς, ift etwas ganz anderes. Die 
Mahnung ἐνδύσασϑε τὸν κύριον ἵν Χν Röm. 13, 14 läuft nicht auf ein Berbalten wie 
das Verhalten Jeſu Hinaus, u. die Ausfage Gal. 3, 27: ὅσοι γὰρ εἰς Χν ἐβαπτίσϑητε, 
Xr ἐνεδύσασϑε befagt nichts weniger, als daß die Getauften erfcheinen, als wären fie 
Chriſtus oder Abbilder Chriſti. Chriftus iſt bier nicht nad feinem Verhalten, feinem 
Bandel, jondern παῷ feiner Heilsbedeutung für und ins Auge gefaßt: πάντες γὰρ υἱοὶ 
ϑεοῦ ἐστὲ διὰ τῆς πίστεως ἐν Χῳ ἴν, u. wer an ihm glaubt, auf ihn getauft ift, der ift 
ἐν Xp: ἐν κυρίῳ, ſ. u. κύριος, u. entſprechend diefem ἐν χυρίῳ, ἐν Χῳ εἶναι τς. will daß 
Χν ἐνεδύσασϑε erklärt fein. Wer getauft ift, bat Chriflum angezogen, ift des Heiles 
teilhaftig. Wenn Röm. 13, 14 aus diefem Gedankenkreiſe nit ganz herausfallen ſoll, 
fo wird es darauf zu beziehen fein, daß die Lefer durch den gläubigen Zufammenfhluß 
mit dem Seren des Heiles fih in den Stand fegen follen, die folgende Forderung zu 
erfüllen. Bel. 2. 11. 


᾿Ἐπενδύω, -ὕνω, darüber anziehen, tranf. Plut. Pelop. 11, 1: ἐσθῆτας ἐπενδεδυ- 
μένοι γυναικείας τοῖς ϑώραξι, intranf. Hrdt. 1, 195: ἐπὶ τοῦτον ἄλλον εἰρίνεον κιϑῶνα 
ἐπενδίνει. Davon ἐπέώδυμα, Oberlleid, oft bei Ag. Symm., ἐπενδύτης in derſelben Ber, 
LXX ten. 8, ΄. 1 Sam. 18, 4. 2 Sam. 13, 18 = m. Im NR. X. 2 Cor. 5, 2: 
εὸ οἰκητήριον ὑμῶν τὸ ἐξ οὐρανοῦ ἐπενδύσασϑαι ἐπιποϑοῦντες. Ὅ. 4: οὐ ϑέἔλομεν 
ἐκδύσασϑαι ἀλλ᾽ ἐπενδύσασθαι, vgl. 1Cor. 15, 52 unter ἐχδύω. — Aus der kirchl. 
τᾶς. vgl. Greg. Nyss. 1, 635, C (Steph. thes. 8. v.): μηκέτε ἐπενδύσασθαι τὸν τῆς 


ἁμαρτίας χιτῶνα. 


Ἐπιδύω, fehr felten u. nur intranf. vom Untergang der Sonne τε wobei, worüber 
untergehen, Hom. Il. 2, 418: μὴ πρὶν in ἠέλιον δῦναι καὶ ἐπὶ κνέφας ἐλϑεῖν. LXX 
= 0 Deut. 24, 15: οὐχ ἐπιδύσεται ὃ ἥλιος En’ αὐτῷ, οί. 8, 29. Ser. 15, 9: 
ἐπέδυ ὁ ἥλιος αὐτῇ ἔτι μεσούσης τῆς ἡμέρας. Im N. T. Eph. 4, 26: ὁ ἕλιος μὲ 
ἐπιδυέτω ἐπὶ παροργισμῷ ὑμῶν. Ä 


Παρεισδύω, -ύνω, gewöhnt. Med.; wie es fheint nur intranf. = daneben, von 
der Seite, unvermerkt eindringen, Plut. Ag. et Cleom. 3, 1: παρεισέδυ πρῶτον εἷς 
τὴν πόλιν ἀργύρου καὶ χρυσοῦ ζῆλος. apophth. lac. 216, B: τὰ ἀρχαῖα νόμιμα 
ἐχλυύμενα ἑώρα, ἀλλὰ δὲ παρεισδυύμενα μοχϑηρά. inst. 146. 239, Ε: φιλοπλουτίας 
καὶ φιλονεικίας παρεισδυομένης. Außerdem bei Hippoor., Hrdn., Appollon., ſtets im 
üblen Sinne, u. jo auch das Subft. παρείσδυσις. Im der bibl. Gräc. nur Jud. 4: 
παρεισέδυσαν τινες ἄνϑρωποι οἱ πάλαι προγεγραμμένοι εἰς τοῦτο τὸ κρίμα, wo ber 
Batic. παρεισεδύησαν ἴἰεδὲ von der feltenen paſſ. Form des Aor. 2 ἐδύην ft. ἔδυν (anal. 
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ἰφύην fl. ἔφυν). Die Lesart des Ein. u. Alex. ift deshalb auffallend, weil bann ber 
Kor. 1 Act. in intranf. Bedent. gebr. ift, f. u. δύω, während die Lesart des Bat. dem 
burcdgängigen Gebr. des Wortes in intranf. Bed. entfpriht u. nur formell auffallend if, 
fofern die Form ἐδύην, δυῆναι äußerft felten if. Gerade diefe Seltenheit dürfte dafiir 
ſprechen, daß die Ledart des Sin. u. Bat. eine — freilich misglückte — Correctur fein ſoll. 


E 


"Eyyoos, ὃ, Bürge, gewöhnl. von γυῖον in der Bedent. Hand abgeleitet, ἐγγύη 
Bürgfhaft durch Einhändigung eines Pfandes, ἔγγυος, ον, Burgſchaft Leiftend; jedoch be. 
γυῖον weder urfprüngl. noch gewöhnl. Hand; es ift „die Stelle an Armıen u. Füßen, mo 
eine Biegung ftattfinden kann” u. δ). im Spracdgebraud dann die Glieder — Arme u. 
Füße — im Gegenfag zum Haupte u. zum Körper, wie wir aud im Deutfchen die Ὁ). 
Glieder fpeciell von Armen u. Beinen gebr.; ἐγγυιώω ἃ Rn. 4, 25 — in die Arme 
nehmen; Hefyh.; ἐγγυιώσεται " ἐναγχαλισϑύσεται, συμπλακήσεται. Gegen diefe Ableitung 
ſpricht auch der wenngleich nicht ganz beifpiellofe Ausfall des ı in dem Eompofitum. Yichtiger 
ſcheint e8 zu fein, das Wort auf denfelden Stamm wie ἐγγύς zurüdzuführen, τὸ. ſ. — 
Ἔνγγυος ift als Adj. u. Subſt. in der Prof.-Gräc. felten. Xen. Vect. 4, 20: λαμ- 
βάνειν ἐγγίους παρὰ τῶν μισϑουμένων. Etlichemal bei Plut. ἔγγυον ἐπάγεσθαι Plut. 
Mor. 753, D, einen Bürgen für fich ſiellen; Crass. 7, 6. Auch Aristot. Οθο. 2 (1315, 
19, 20 ed. Bekker): καϑιστάναι τοὺς ἐγγύους τῶν εἴχοσι ταλάντων, τοῦ τρέτου 
μέρους. Pol. 5, 27, 1: καταλιπὼν αὐτὸν ἔγγυον τῶν εἴκοσι ταλάντων. Gemöhnl. bei 
ben Att. u. Sp. ἐγγνητίς, Xen. Ογτορ. 6, 2, 39: εἰ δέ τις χρημάτων προσδεῖσϑαι 
νομίζει εἷς ἐμπολήν, γνωστῆρας ἐμοὶ προσαγαγὼν καὶ ἐγγυητάς. Defter bei Plat. 
3. ®. Aleib. 1, 134, E: ὀσφαλὴς γὰρ εἶ ἐγγυητής. Ebenſo bei Ariftot., Plut., Bolyb. — 
’Eyyvos, &yyuners bʒ. den Bürgen, der perſönl. fir Iemanden oder etwas haftet, {εἰ εὖ 
in causa capitis mit feinem Leben, oder fonft mit feinem Vermögen. Nicht zu verwechſeln, 
wie gern gejhieht, mit μεσέγγυος, welches den Bermittler zwiſchen ftreitenden Parteien 
δ)., 3. Ὁ. μεσέγγυον τὴν μείρακα καταϑέσϑαι Poll. 8, 28; μεσεγγυάω duch Pfand 
bei einem Dritten, einer Mittelöperfon verbürgen. Meotyyvoç it fynon. μεσέτης, ἔγγοος 
nur, fofern μεσέτης auch, aber erft in zweiter Linie den Bürgen bz., der für etwas ein 
tritt. Die Angaben der alten Lerilographen, daß &yyvos auch paſſ. — verbirgt, fynon. 
ἀσφαλής, beruht auf der wahrſcheinl. falſchen Lesart Zyyvoug ft. Zyyelous Lys. 32, 15. 

Im N. T. nur Hebr. 7, 22: χρείττονος διαϑήκης γέγονεν ἔγγυος, was nidt auf 
ben Tod Chriſti zu beziehen iſt, durch den er für uns eingeftanden ift (zu welcher Aut: 
fage allerdings Eyyvos aud verwendet werben Lönnte, vgl. Sir. 29, 15. 14. Prov. 6, 1; 
dann aber müßte nicht xgeirr. διαϑ. ἔγγ., ſondern Ey. ἡμῶν fiehen), fondern auf fein 
ewige8 Leben, durch welches (nicht mit weldem) er für die κρείττων διαϑύκη ein’ 
ftebt, vgl. 8. 21. 24. 25. — Ἔγγυος findet ſich noch in den Apokr. 2 Mec. 10, 28: 
οἱ μὲν Eyyvor ἔχοντες εὐημερίας καὶ νίκης μετ᾽ ἀρετῆς τὴν ἐπὶ τὸν κύριον καταφυγήν. 
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Sir. 29, 15: χάριτας ἐγγύου μὴ ἐπιλάϑῃ, ἔδωχε γὰρ ψυχὴν αὐτοῦ ὑπέρ σου. Sir. 
29, 16: ἀγαϑὰ ἐγγύου ἀνατρέψει ἁμαρτωλός. Bol. ἐγγυάομαι τινὰ ſich für Jemanden 
verbärgen, Sir. 29, 18. του. 6, 1; 28, 17. Sonft bei den LXX nod Prov. 17, 19 
= 47; 19, 28 = 239% u ἐγγύη, Burgſchaft Prov. 22, 26 = may; 17, 18 
= 2%, fowie Sir. 29, 18. 19. 


Ἔγγύς, nad Curtius 191. 527 verw. mit ἄγχι, ἀγχοῦ, ἄχνυμαι, eng, Ἀπρῇ, 
egere, = eng, nahe, vgl. Ruth 3, 12: ὁ ἀληϑῶς ἀγχιστεὺς ἐγώ eine‘ καί γε ἔστιν 
ἀγχιστεὺς ἐγγίων ὑπὲρ ἐμέ. Nah Schenfl dagegen verwandt mit fansfrit. angu, Hand; 
„griech. würde &yyv ald Stamm entipreden, daher ἐγγύϑι in der Hand. nahe, ἐγγύϑεν 
von der Hand, aus der Nähe, ἐγγύς ſtatt ἐγγύσι loc. plur. in den Händen, nahe“, in 
welchem Falle ἔγγνος, Burge, damit zufammenhängen könnte, ἐγγύη Burgſchaft durch Ein- 
bändigung eines PBfandes (Fauftpfand), von Schenfl jebody wie von den übr. Lerilograpben 
mit γυῖον (γύης) verb. — ἃ) nahe, räuml. u. zeitl., fowol abfolut — Mtth. 24, 32. 33; 
26, 18 u. ὅ.; Bhil. 4, 5: ὃ κύριος ἐγγύς im zeitl. Sinne von der PBarufie, während 
diefelbe Berbind. mit näherer Beſtimmung Pf. 34, 19; 145, 18 local —, al8 mit dem 
Genet. ἐγγὺς τοῦ τόπου, πλοίου ıc. Joh. 6, 19. 28 u. δ. oder mit dem Dat. Act. 9, 38; 
27, 8. Pl. 34, 19; 145, 18. — LXX = bu Ser. 35, 4; gewöhnl. aber = zip 
Gen. 19, 20; 45, 10. Er. 18, 10 u. d. Mb) übertr. auf geiftige Verhältniffe 2. Ὁ. Plat. 
Rep. 6, 508, Ο: ἐγγὺς φαίνονται τυφλῶν — ähnlich; Sap. 6, 19: ὀφϑαρσία δὲ ἐγγὺς 
εἶναι ποιεῖ ϑεοῦ. Mit u. ohne γένους, γένει von der Verwandtſchaft, 3. Ὁ. Aefchyl. bei 
Plat. Rep. 3, 391, E: οἱ Ζηνὸς ἐγγύς. Eur. Heracl. 37: τοῖς δ᾽ ἐγγὺς ὄντας. ferner 
ὁ ἐγγυτάτω γένους, γένει, der nädhlte Verwandte, Blat., Demoſth. Bol. Ruth 3, 12. 
Ex. 32, 27. Leo. 21, 2. ϑπ 16, 4: δ, οἱ ἔγγιστα. Hiob 6, 15: οἵ ἐγγύτατοί 
μου τας τῆς, — Dagegen Eſth. 1, 14: οἱ ἐγγὺς τοῦ βασιλέως, οἵ πρῶτοι παραχκαϑήμενοι 
τᾷ βασιλεῖ: = Top N 2 en. 0) In δεῖ, Sinne flieht es Eph. 2, 18: ὑμεῖς οἵ ποτε 
ὄντες μαχρὰν ἔγγυς ἐγενέϑητε ἐν τῷ αἵματι τοῦ Χυ. B. 11: ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο 
εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, um Heiben u. Juden nad ihrem 
beiderjeitigen urfprüngl. Berkältniffe zu Gott u. den Heildgütern zu unterſcheiden, vgl. 
προσαγωγή, ®. 18 u. ἀϑεοι ἐν ra xoouw Ὁ. 12. Der paulin. Ausprud (nicht zu vol. 
mit οἱ εἷς μακράν Üct. 2, 39, welches mie Def. 49, 1: pin bimmb, LXX = ἔϑνη, 
im Iocalen Sinne die Heidenwelt bz.), bedarf an ὦ zu feiner Erklärung keiner ander⸗ 
weitigen Vorausſetzung des Spradgebr. n. findet fpeciell im bibl. Sprachgebr. feine ſolche. 
Denn Gef. 49, 1 werben die Völker nach ihrem Iocalen Berbältniffe zu Israel bz., nicht 
aber die Böller u. Israel nah ihrem beiberfeitigen Berhältnifie δι etwas Dritiem unters 
ſchieden. ef. 87, 19 aber: κείζων καρπὸν χειλέων εἰρήνην ἐπ᾿ εἰρήνην τοῖς μακρὰν 
καὶ τοῖς ἐγγὺς οὖσιν if ampbı pinnb 9). der hin u. her zerſtreuten Glieder des Volles 
Gottes, vgl. Eſth. 9, 20: ἐξαπέστειλε τοῖς ᾿Ιουδαίοις ὅσοι ἦσαν ἐν τῇ “Ἀρταξέρξου 
βασιλείᾳ τοῖς ἐγγὺς καὶ τοῖς μιχράν fynon. οἱ διεσπαρμένοι ἐν πάσῃ χώρᾳ τῇ ἔξω 
8. 19, wenngleich die Verwandtſchaft u. vielleicht auch die Anknüpfung des Ausdrucks an 
diefe Stelle nicht zu verkennen if. Dagegen lehnt der apoftolifhe Ausdruck an einen 
Sprachgebrauch des πα ὦ bibl. Hebr. in Betreff der ἔϑνη an, cf. Bereschith rabba 39: 
„Quicunque gentilem appropinquare facit et proselytum facit, idem est acsi ipsum 
ereasset.“ Midr. Sam. 28: „Tunc dixit David: an propter proselytos Deus haec facit 
populo suo? Dixit ei Deus: si removes remotos, removebis etiam propinquos.“ Jedoch 
auch höchſtens eine Anlehnung an diefe Ausdrucksweife findet ftatt, denn nicht Heiden u. 

ο8 ὃ 
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Yuden, fondern Heiden u. Profelyten werden dort als Ferne u. Nahe unterfchieden n. 
nicht Das verfchiedene Verhältnis zu Gott u. den Heilsgütem, wie Eph. 2, 13. 17, 
fondern das verfchiedene Verhältnis der Profelyten u. der übrigen Heiden zu Israel wird 
damit δὲ., jo dag man auf ip im Sinne der Verwandtſchaft zuritdgehen muß, |. Ley, 
chald. Wörterb. unter ap. Erſt fpäter ift vielleicht eine Beziehung auf den Opfercultus 
bineingetragen, cf. Beresch. 39, 18: „Et tu appropinquans remotos et purificans 608 
patri suo coelesti“, vgl. ap im relig. bzw. cultifhen Sinne Lew. 16, 1. &. 40, 16; 
42, 13. Num. 9, 13. Zeph. 3, 2, fowie Eph. 2, 18: ἐν τῷ αἷμ. Jedenfalls aber 
unterſcheidet fi der paulin. Ausprud von dem rabbin., wie die Zufammenftellung „Leiden 
u. Juden” von der andern: „Beiden u. Proſelyten“ fi unterfcheidet. Könnte 8. 13 [ὦ 
auch an den rabbin. Ausprud anſchließen, fo ift dies doch 8. 17 nicht mehr möglich, da 
unter οἱ ἐγγύς die Israeliten verftanden find, fo daß der Ausdr. in dem oben angegebenen 
Sinne von dem Berbältnis zu Gott zu erklären ift. 

Der Compar. ἐγγύτερος bei Ken. u. in der bibl. Gräc.; Röm. 13, 11: ἐγγύτερον 
ἡμῶν ἢ σωτηρία 7 ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Die Form ἐγγίων nur in der fpät. Gräc. u. bei 
den LXX Ruth 3, 12. Fur den Superlat. bat die fpät. Gräc. wie LXX beide Formen 
dyyvraros (Hiob 6, 15) u. ἔγγεστος. 


"Eyyibo, Fut. ἐγγιῶ, Sir. 37, 30 u. Yac. 4, 8, wo jedoch Cod. B ἐγγέσει. Nur 
in der fpät. Θτᾶς. — nahe bringen u. nahe fommen, in tranf. u. intranf. Bed. 
wie öfter die Verba der Bewegung, f. u. ἄγω. In der bibl. Gräc. 1) tranf. nur bei 
ben LXX u. aud dort felten. Jeſ. 5, 8: ἄγρον πρὸς ἄγρον ἐγγίζοντες. (δ). 22, 4: 
ἤγγισας τὰς ὑμέρας σου, an beiden Stt. — ap Hiph. Jeſ. 46, 13: ἤγγισα τὴν δικαιο- 
σύνην μου = Δ Pi. Gen. 48, 10.13. 2 Rn. 4, 6 = vn Hiph. Aber Ez. 42, 13: 
ἐν αἷς φάγονται ἐκεῖ οἱ ἱερεῖς... οἱ ἐγγίζοντες πρὸς κύριον τὰ ἅγια τῶν ἁγίων iſt 
τὰ ay. nicht mit ἐγγίζονται, fond. mit φάγονται zu verb., aljo intranf. In den Apokr. findet 
es fi tranf. noch Sir. 36, 12: ἐξ αὐτῶν ἡγίασε καὶ πρὸς αὐτὸν ἤγγισε entipr. aıprı 
von den dienftthuenden Prieftern. Sir. 37, 30: ἢ ἀπληστία ἐγγιεῖ ἕως χολέρας. Pol. 
8, 6, 7: ἐγγίσαντες τῇ 77 τὰς ναῦς. Gewöhnl. u. im N. T. nur 2) intranf. = 
nabe fommen, fih nähern; local ἐγγ. τινὶ Luc. 7, 12; 15, 1. 25; 22, 47. Act. 10, 9; 
22, 6. εἰς Mith. 21, 1. Marc. 11, 1. Luc. 18, 88; 19, 21; 24, 28. πρός τινα 
Luc. 19, 37. ὅπου Luc. 12, 33. Bol. Phil. 2, 30: μέχρι ϑανάτου ἤγγισε, vgl. 
Hiob 33, 22. Ohne nähere Beflimmung Mtth. 26, 46 u. ὃ. — Temporal: 6 χαιρός 
Mith. 21, 24. ὁ χρόνος Act. 7, 17. 7 ὥρα 26, 46. πάντων τὸ τέλος 1 Petr. 
4, 1. ἡ ἡμέρα Röm. 13, 12, bier im Gegenfag zu νύξ; dagegen Gebr. 10, 25 von 
der Paruſie. Im der Verbindung ἤγγικεν ἡ βασ. τ. ϑ., τῶν οὐρ. Mtth. 3, 2; 4,17; 
10, 7. Marc. 4, 15. Luc. 10, 11 (8. 9: ἤγγικεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ Bao. τ. 9, vgl. Pi. 
27, 2: & τῷ ἐγγίζειν ἐπ᾿ ἐμὲ κακοῦντας κτλ. iſt 2yy. räuml. gedacht). Jac. 5, 8: 
ἢ παρουσία τοῦ κυρίους Luc. 21, 28: ἡ ὑπολύτρωσις. 21, 20: ἡ ἐρήμωσις 
αὑτῆς. — LAX = ap Kal, Pi. u. Hiph., jedoch häufiger Durch προσάγειν u. προσ- 
έρχεσϑαι, fowie al8 term. techn. im Hiph. durch προσφέρειν wiedergegeben, während 
sp gleihmäßig duch ἐγγύς u. ἐγγίζειν überfegt wird. Ferner = un Kal u. Hiph. 
neben προσέρχεσϑαι u. προσάγειν oder προσεγγίζειν. Vereinzelt auch 3%, mıp u.a. — 
᾿Εγγίζειν τῷ ϑεῷ Hebr. 7, 19. Jac. 4, 8 (Mith. 15, 8 Rec.) von dem Verkehr mit 
Gott im Gebete u. der in demſelben geſuchten u. gepflegten Gemeinihaft mit ihm, vgl. 
προσέρχεσϑαι, προσαγωγή, fowie Zeph. 3, 2. Dagegen Lev. 10, 3: ἐν τοῖς ἐγγίζουσι 
μοι ἁγιασϑήσομαι von priefterl. Dienft. 
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Προσεγγίζω, hinzunahen, Marc. 2, 4: μὴ δυνάμενοι προσεγγίσαε αὐτῷ, τοῦ 

Tof.* u. Wefte. nah dem Sin. u. Bat. προσενέγκαι len. LXX Gen. 33, 6. 7 u. öð. 

= v2, If. 3, 4 τ. ἃ. = 2m, Pf. 119, 150 gegenüber μακρύνεσϑαι. Im ber 

Brof.=Gräc. felten n. nur bei Spät., 3. B. Pol. 39, 1, 4. Xranf. = annähern findet 

e8 fi Luc. Amor. 53. Dem Hebr. nah könnte man verfucht fein, es auch Lev. 2, 8 
fo zu faßen, jedoch veranlaßt der grieh. Contert nicht Dazu. 


Eyelpw, Wut. ἐγερῶ, Aor. ἤγειρα, weden, aufweden. Das Pafl. ἐγείρομαι 
gewedt, wach werden, Perf. ἐγήγερμαι (in der PBrof.-Gräc. auch Perf. II ἐγρήγορα, 
LXX Ser. 1, 12; 44, 27), Aor. 7γέρϑην. Der Imper. ἔγειρε in intranf. Bedeut. wie 
Eur. Iph. A. 624; Aristoph. Ban. 340, von Tdf. überall bergeftellt flatt des Imper. 
Aor. Med. ἔγειραι, melde Form (vgl. Fritzſche zu Marc. 2, 9), f. Ὁ. a. excita mihi 
aliquem bedeuten würde; Mitb. 9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 3; 10, 49. Luc. 5, 23. 24; 
6, 8. Joh. 5, 8. Act. 3, 6. Eph. 5, 14. Apok. 11, 1. Sonft ἐγεέρου Luc. 8, 54; 
ἐγείρεσϑε Mtth. 26, 46. Marc. 14, 42. — Zunächſt &) wird es gebraudt von 
Schlafenden, fie aufweden, Paſſ. aufwahen. LXX = Ὃν, na Hiph., pi. Daher 
ἐξ ὕπνου Röm. 13, 11; ἀπὸ τοῦ ὕπνου Mtth. 1, 24, u. ohne diefen Zuſatz Mtth. 
8, 25. ct. 12, 7. Epb. 5, 14. An legter Stelle wie Röm. 13, 11 in bild. Sinne 
— aufmerffjam werden auf die eigene gefährlibe Lage (του. 23, 34) u. Das daraus 
errettende Heil Gottes. S. γρηγορέω. Aehnl. in der Prof.:Gräc. das Paſſ. = wad, 
friſch, aufmerkſam fein, Xen. Cyrop. 1, 4, 20; 7, 5, 20: org ἡμεῖς καὶ συμμάχους 
πρὸς ἑαυτοῖς ἔχοντας καὶ ἐγρηγορότας ἅπαντας καὶ νήφοντας καὶ ἐξωπλισμένους καὶ 
συντεταγμένους ἐνικῶμεν. Auch übertr. 3. B. Jer. 51, 11: ἤγειρε x: τὸ πνεῦμα βασι- 
λέως Μήδων. Jeſ. 41, 25; 45, 18. Jer. 50, 9. Dan. LXX 11, 25. 1Mecc. 8, 49. 
Bi. 107, 2. — Dann b) von Kranken, Hilfsbenürftigen: fie anfrichten, Marc. 
1, 31; 9, 27, vgl. Mtth. 12, 11. Pf. 113, 6: ἀπὸ γῆς πτωχόν. Wall. genefen, 
vom Lager aufſtehen, Mtth. 8, 15; 9, 5—7 n. a. Insbeſondere aber 6) von Toten, 
Die ins Leben zurüdgerufen werben, zu neuem Leben erftehen, vgl. die Verbindung von 
Schlaf u. Tod in der einzigen bildlichen Anwendung des Ausdrucks Eph. 5, 14, vol. 
2, 6. Berbunden mit ζωοποιεῖν Joh. 5, 21. Röm. 8, 11, vol. Epb. 2, 5. 6. Das 
Act. Mtth. 10, 8 (Rec). ct. 3, 15; 4, 10; 5, 30; 10, 40; 13, 30. 37; 26, 8. 
Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. 1 Cor. 6, 14. 2 Cor. 1, 9; 4, 14. Eph. 1, 20. El. 
2, 12. 2 Thefſ. 1, 10. Hebr. 11, 19. 1 Betr. 1, 21. Pafl.: auferfiehen, mit u. obne 
de νεχρών, ftet8 von leiblicher Auferftebung, Mtth. 11, 5; 14, 2; 16, 21; 
17, 9. 23; 26, 32; 27, 52. 63. 64; 28, 6. 7. Marc. 6, 14. 16; 12, 26; 14, 
28; 16, 6. 14. Luc. 7, 14. 22; 9, 7. 22; 20, 37; 24, 6. 34. ob. 2, 22; 12, 
1. 9. 17; 21, 14. Röm. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1&or. 15, 4. 12 —17. 20. 29. 
32. 35. 42—44. 52. 2 Cor. 5, 15. 2 Tim. 2, 8. Im der altteft. Gräc. nur 2 Kon. 
4, 31 = γα. Sir. 48, 5: ὁ ἐγείρας νεκρὸν ἐκ ϑανάτου καὶ ἐξ ἄδου ἐν λόγῳ 
ὑψίστου. — Der unter b u. ὁ erwähnte Gebraud ift der Prof.-Gräc. fremd. Dagegen 
finden fich entfpredhende Belege zu 4) Job. 2, 19: τὸν ναὺν ἐγείρειν —= errichten, aufs 
führen, 3. Ὁ. τεῖχος Hran. 8, 1, 12; πύργους 8, 2, 12. Micht zu verwechſeln mit 
ἐγείρειν τείχη πεπτωκότα Sir. 49, 13. τὴν ἔρημον Σιών 1 (ὅϑι. 8, 78, vgl. 5, 48, 
weldyes fih an Ὁ u. ὁ anſchließt); gemöhnl. wird davon jedoch ἀνιστάναι gebraudt, welches 
überhaupt, namentl. in den folgenden Fällen, fynon. if. So e) = ppm, LXX = wı- 
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στάναι, ἐγείρειν; in der Prof.Gtäc. —= zu Stande bringen, entitehen laßen, erregen, 
paſſ. entiteben, fynon. γίγνεσθαι, cf. Hrdt. 7, 49: ἐγείρεται χειμών. Xen. Hipp. 
1, 19: ἢν πολεμὸς ἐγείρηται, entfprehend dem vorhergegangenen ἤν» πόλεμος γίγνηται 
In der bibl. Gräc. mit perfönl. Obj.: bervorrufen, auftreten laßen; δα. = auftreten, 
bervortreten. So ct. 13, 22: ἤγειρε αὐτοῖς τὸν 4αβὶδ εἷς βασιλέα, vgl. 2 Sam. 
18, 1. Nicht. 2, 16. 18: ἤγειρε κύριος αὐτοῖς κριτάς. 3, 9: σωτῆρα u ᾿Ισραήλ. 
gef. 45, 12. 1 Sam. 2, 35: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστίν. Jer. 29, 15. Deut. 
18, 18. — Mitb. 24, 7. 11. 24. Marc. 13, 8. 22. Mtth. 11, 11. Luc. 7, 16; 
11, 31; 21, 10. Iob. 7, 52 (ct. 13, 23 Rec.). Luc. 1, 69. Zu Luc. 3, 8. Mtth. 
3, 9: δύναται dx τῶν λίϑων τούτων ἐγεῖραι τέκνα τῷ Ἵβραάμ vgl. Gen. 38, 8: 
ἀνάστησον σπέρμα τῷ ἀδελφῷ σου. — Zu Luc. 7, 16 vgl. Mtth. 24, 11. 24 
von falſchen Propheten, med. Paſſ. S auftreten. — Bol. ἐξεγείρῳ Röm. 9, 17. Endlich 
) ὃ). das Pafl. im Allgem. : feine bißherige Lage verlaßen, fi erheben, ſich aufmachen 
Apof. 11, 1. Joh. 14, 31 u. ὅ. 


ἼἜχγερσις, 7, bie Aufermedung von den Toten Mtth. 27, 53. LXX Xidt. KL 19: 
ἐγέρσει ἤγειραν τοὺς φυλάσσοντας nah dem Al., währen der Bat. ἐγείροντες 7γειραν. 
Pf. 139, 2 intranf.: ἔγνως τὴν καϑέδραν μου καὶ τὴν ἔγερσίν μου — Dip. Apokr. 
1Esr. 5, 59: ἡ ἔγερσις τοῦ οἴκου, vgl. ἐγείρω, ἃ. Im der Prof.⸗Gräc. τοῦ ϑύμου, 
τῶν τειχῶν U. α. 

᾿Εξεγείρω, woher, woraus weden, erweden, aufweden, ἐκ τοῦ ὕπνου Gen. 28, 16 
u. d., ἀπὸ τοῦ ὕπνου Richt. 16, 15, vgl. ef. 41, 2: τές ἐξήγειρεν ἀπὸ ἀνατολῶν 
δικαιοσύνην; Jer. 6, 22: ἔϑνη ἐξεγερϑύσεται ἀπ᾿ ἐσχάτου τῆς γῆς. 50, 41: ἐκ τοῦ 
τόπου, ϑοεῖ 8, 7. ἐκ νεφελῶν Sad. 2, 13. Rum. 24,19. Gewöhnl. aber ohne folge 
Näberbeftimmung, vgl. die Berbind. ἐγείρειν καὶ ἐξεγείρειν — weden u. aufweden, zur 
Verſtärkung des Simpl. Hohesl. 2, 7; 3, 5; 8, 4. In der Brof.Gräc. bei Hrbt., ζεκ., 
Zragg., Plat., Diod. u.a. Bei den 'LXX häufiger al8 ἐγείρειν, beide = ἢ» Kal, Niph., 
Pi., Hiph., 81» Kal u. Hiph., yıp Hiph., u. vereinzelt anders, u. zwar ἐγ. Gufiger als 
ἔξεγ. = Om, dagegen ἐξεγ. häufiger = ὋΣ u. yıp. Im Allgem. in benfelben Ber 
bindungen wie 2y., am feltenften in den unter ἃ angef. entipr. op. Bon Toten nur 
Dan. 12, 2: πολλοὶ τῶν καϑευδόντων ἐκ γῆς χώματι ἐξεγερϑύσονται. Defter τὶ 
πνεῦμά τινος 1Chron. 5, 26. 2 Ehron. 36, 22. 268. 1, 1. 5. Hang. 1, 14. 
Suf. 44; vgl. das Simpl. Ier. 51, 11. τὸν ϑυμὸν τοῦ «Ἀντιόχου ἃ Mec. 13, 4. 
Im N. T. nur 8) 1 Cor. 6, 14 von der Aufermedung vom Tode: ὁ δὲ ϑεὸς καὶ τὸν 
κύριον ἔγειρε καὶ ἡμᾶς ἐξεγερεῖ (hm. ἐξεγείρει, B: ἐξήγειρε) διὰ τῆς δυνάμεως 
αὐτοῦ, wo der Wechſel des Simpl. m. Ὁ. Comp. die Sicherheit u. Gewisheit unferer 
durch Die Heilsihat an Chriſtus berbilrgten Auferwedung hervorzuheben dient. Ib) Röw. 
9, 17: λέγει ἡ γραφὴ τῷ Φαραὼ ὅτι εἷς αὐτὸ τοῦτο ἐξήγειρά σε, TnTmyn, Exod. 
9, 16, wo LXX διετηρήϑης mit zwiefacher Abſchwächung, ſowol durch Verwandiung des 
Act. im das Paſſ. u. der 1. Perf. in Die 2., als durch die Faßung von Tayı = 
ftehen nder befteben laßen, erhalten ftatt Reben maden, beftellen, welche zwar an fih 
möglid ift (1 Kön. 15, 4. Prov. 29, 4), aber die Härte u. Herbigfeit des Zuſammen⸗ 
banges in unzuläßiger Weife mildert u. die Steigerung beeinträdhtigt, vgl. Exod. 9, 8. 
12. 15, dergemäß bier any anſtellen, beftellen fein muß. ben deshalb ift es 
auch nicht anbängig, ἐξεγεέρειν, mit Hofmann zu erflären — von Krankheit erſtehen laßen, 
wie fonft ἐγείρειν gebr. wird, f. δα]. u. Ὁ. Vielmehr ift e8 wie Sad. 11, 16: ἐξεγείρω 
ποιμένα ἐπὶ τὴν γῆν. Jos. Ant. 8, 11, 1: βασιλεὺς γὰρ ἐξεγείρεται ὑπ᾽ ἐμοῦ. Cine 
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Bedeut. instigare, ineitsre sc. ad renitendum (Grimm) kann felbftverftändl. mit 2 Mee. 
13, 4 (f. oben) nicht belegt werben. 


Συνεγείρω, zugleich erweden, fowol 4) bei Mitwirkung, gemeinfamer Thätigfeit, alfo 
Berbindung mehrerer Subjecte, Er. 23, 5: συνεγερεῖς αὐτὸ μετ᾽ αὐτοῦ (al. συναρεῖς) 
οἵ. Ps. Phokyl. 140: κτῆνος κἤν ἐχϑροῖο πέσῃ καϑ᾽ ὁδὸν συνέγειρε u. ebenfo 4 Mec. 
2, 14: τά τε τῶν ἐχϑρῶν τοῖς ἀπολέσασι διασώζων καὶ τὰ πεπτωκότα συνεγείρων 
(mit wie Wahl u. Grimm angeben, unter b gehörig), als Ib) wie im N. T. ſtets bei 
Berbind. mehrerer Obiecte Plut. congol. ad Apollon. 117,C: πᾶσα πρόφασις ixarr 
πρὸς τὸ τὰς λύπας καὶ τοὺς ϑρένους συνεγείρειν. δεῖ. 14, 9: συνηγέρϑησάν 00 
πάντες οἱ γίγαντες οἱ ἄρξαντες τῆς γῆς (= "9 RM). Im N. T. Eph. 2,6: 0 ϑεὸς 
— ὄντας ὑμᾶς νεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωποίησε τῷ Xp‘ χάριτί ἐστε σεσω- 
σμένοι, καὶ συνέγειρε καὶ συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ Iv. Die Auf 
erwedung Chrifti, melde ihm das Leben u. ihn den Menſchen wiebergiebt, ihn in das 
Leben zurüdtuft, u. zwar fo, daß ibn fortan der Tod nicht antaften kann, ſchließt für alle, 
die ihm gehören, die Errettung vom Tode in dem ganzen Umfange feines Begriffes ein, 
vgl. Röm. 6, 4—10. Und zwar wie in dem durch die Sünde berooygerufenen Zuſtande 
des dem Tode Berfallenfeing eine Anticipation des endlichen Verderbens vorliegt, jo findet 
auch bei der Errettung eine Anticipation des Endes — ber Auferfiehung — flatt, vgl. 
Röm. 6, 4—11 mit 8, 11. 24. Das σὺν in συνεγείρειν drüdt nicht bloß die Gleich 
artigleit der Errettung, ber göttl. Heilswirtung aus, ſondern es befagt, daß dieſelbe 
nicht eine befondere, neu eintretende, vielmehr eine mit der Auferwedung Ehrifti zuſammen⸗ 
hängende, in ihr geſchehene u. beichloßene u. damit von ihr ausgehende Wir: 
tung ifl, vgl. Röm. 6, 6; 4, 25, vermittelt göttlicherfeit3 durch die Taufe Röm. 6, 4, 
menſchlicherſeits durch den Glauben, welcher [ὦ die Heilsthatſachen, refp. Die 
Auferwedung Chrifti, zu Nutze madt; Col. 2, 12: ἐν Χῳ καὶ συνηγέρ- 
Ime διὰ Tre πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἐγείραντος αὐτὸ» ἐκ τῶν νεκρῶν. 
El. 8, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ, τὰ ἄνω ζητεῖτε. Inhaltlich betrachtet 
fält συνεγερϑήῆναε zufammen mit δικαιωθῆναι, vgl. Col. 2, 12. 13 mit Röm. 4, 
25, 5, 1. 





Γρηγορέω, nur in der bibl. u. nachchriſtl. Gräc., fowie bei Joſ.; von ἐγρήγορα, 
aufgewacht fein, wad fein, S wachen, fih des Schlafes enthalten, 1 Mcc. 12, 27; 
Neh. 7, 3 = my, ſonſt = pP Jer. 5, 6; 31, 28; 44, 27. Dan. 9, 14. Vom 
ſiunl. auf das fittl.:relig. Gebiet übertragen (Bar. 2, 9. Dan. 9, 44, vgl. Jer. 44, 27) 
vgl. Mtth. 26, 38. 40. 41, ba. es insbeſondere die Aufmerffamkeit (vgl. Jer. 1, 12; 
5, 6. Marc. 13, 34) auf Gottes Offenbarung, vgl. Prov. 8, 34. Jeſ. 29, 10, veip. 
die Erkenntnis des Heils 1 Theil. 5, 6; die Aufmerkſamkeit auf die drohenden Gefahren 
Cogl. Prob. 28, 84), welde mit bemußten Ernſt u. offenen Sinnen alle Erihlaffung, 
alles Nachlaßen in der Energie des Glaubens u. Wandels von ſich fern hält; Mith. 
26, 40: γρηγορεῖτε καὶ προσεύχεσϑε, ἕνα μὴ εἰσέλθητε eis πειρασμόν. Marc. 14, 38. 
1 Betr. 5, 8: νήψατε, yonyogroate, ὁ ἀντίδικος ὑμῶν διάβολος ὡς λέων ὠρυόμενος 
περιπατεῖ ζητῶν τίνα καταπίῃ (verbunden mit νήφειν noh 1 Tell. 5, 6, vgl. Joel 
1, 6); die daraus fi ergebende Sorgfalt in der Bewahrung des Heilsbeſitzes 1 Kor. 
16, 13. Col. 4, 2. Apol, 16, 15: μακάριος ὁ γρηγορῶν καὶ τηρῶν τὰ ἱμάτια auror, 
"a μὴ γυμνὸς περιπατῇ κτλ.) die Sorge für Anderer Heil u. Bewahrung Act. 20, 31. 
Apok. 3, 2. 3. Im den eschatolog, Reden fordert der HErr damit die beiländige Er⸗ 
wartung u. Bereitihaft für den Entiheidungstag feiner Parufie, Mith. 24, 42. 48; 
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25, 13. Marc. 13, 84. 86. 37. Luc. 12, 37. 89, vgl. 8. 40: γίνεσθε ἕτοιμοι κτλ. 


Nur einmal vom Leben, gegenüber χαϑεύδειν vom Tode, 1 Theſſ. 5, 10. — Synon. 
ἀγρυπνεῖν Marc. 13, 33. Luc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 2 Cor. 6, 5; 11, 27. 


"Edvos, τὸ, Schaar, Menge, Bolt; wahrfeeinl. von ἔϑος, f. v. a. die durch gleide 
Gewohnheit, Sitte, Eigentümlichfeit verbundene Menge; fowol von Tieren — Heerde, 
Schwarm, 3. 9. μελλισσῶν Hom. Il. 2, 87; χοίρων Od. 14, 37, als von Menſchen, 
δ. Ὅ. ἑταίρων. Act. 17, 26: πᾶν ἔϑνος ἀνϑρώπων. Vgl. Pind. Pyth. 10, 28: ἔϑνος 
Boorov. Dann aber beftimmter: 1) Bolt, Bölterfhaft, rüdfihtl. der natürl. Zus 
ſammengehörigkeit im Allgem., aber ohne beftimmte Rüdficht auf eine durch Abftammung, 
Sprache, Verfaßung gegebene Beſonderung. Xen. An. 1, 8, 9: πάντες κατὰ ἔϑνη. So 
im N. T. Mtth. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. Mttb. 20, 25. Marc. 13, 8. 
Luc. 21, 10. Act. 2, 5; 4, 25. 27; 7, 7; 8, 9; 10, 35; 13, 19. Namentl. in 
der Apok. neben λαός, γλῶσσα, φυλή 5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 
17, 15. 1 Petr. 2, 9. Auch vom jüd. Boll Luc. 7, 5; 23, 2. Act. 10, 22; 24, 3. 
10. 17; 26, 4; 28, 19. Job. 11, 48. 51. 52; 18, 35. Bgl.’11, 50: συμφέρει 
ἡμῖν ἵνα εἷς ἄνϑρωπος ἀποθάνῃ ὑπὲρ τοῦ λαοῦ καὶ μὴ ὅλον τὸ ἔϑνος ἀπόληται. 
Sonft wird wie bier an erfier Stelle von Israel λαός gebraudt, |. 2. 

2) Dem N. T. u. überh. der bibl. Gräc. ift e8 eigen =) unter τὰ ἔϑνη, πάντα 
τὰ ἔϑνη die Außerisraelitifhen Völker zu verfiehen, gegenüber υἱοὶ Ἰσραήλ, Iov- 
δαῖοι Act. 9, 15; 14, 2. 5; 21, 11. 21; 26, 20. Röm. 2, 24; 8, 29; 9, 324. 
80. 31; 11, 25. 1 Cor. 1, 23. Gal. 2, 15. οὗ ἐκ περιτομῆς Üct. 10, 45. περι- 
roun Gal. 2, 9 (vgl. Eph. 2, 11), γένος 2 Cor. 11, 26 parall. οἱ κατάλοιποι τῶν 
ἀνθρώπων ct. 15, 17. Im diefem Sinne ift das Wort die regelmäßige Ueberſetzung 
des hebr. ia (LXX nur sumweilen = λαύς 3. Ὁ. Joſ. 3, 17; 4, 1), u. dieß δ). zunädft 
auch nichts Andered als εἶπε zufammengebörige Schaar, Menge, 3. Ὁ. aud von Tieren, 
Soel 1, 6. Zeph. 2, 14. Bon Israel wird es gebraucht wie von anderen beftimmten 
Bölkerfchaften, wenn weiter nichts Beſonderes ausgefagt werden foll, Deut. 32, 28. Gen. 
12, 2; 35, 11. Jeſ. 1, 4. Zepb. 2, 9, vgl. Joh. 11, 50, während fonft, wo es ſich 
um den eigentimlichen geordneten Beſtand des Volkes handelt, dy, λαός gebraudt wird, 
vgl. Exod. 33, 13: mer ἢ may. Ferner vgl. V. 16. Bgl. Deut. 32, 21: 
BOWaR 532 Yun —RX DNOpN, wo LXX misbräuchl. beide Male ἔϑνος ‚Neten (vgl. 
Röm. 10,19). 2 Sam. 7,23: ΔΒ me via ὉΠ ΘῚΣ ΤΩΣ: m, τίς ὡς ὁ λαύς σου 
Ἴσραΐλ ἔϑνος ἀλλο ἐν τῇ γῇ; Deut. 82, 43: ᾿εὐφράνϑητε ἔϑνη μετὰ τοῦ λαοῦ 
αὐτοῦ. 26, 18. 19. Rum. 14, 15. Bgl. Act. 15, 14: ὁ ϑεὸς ἐπεσκέψατο λαβεῖν 
ἐξ ἐϑνῶν λαὺν τῷ ὀνύματι αὐτοῦ. Dem entfpr. αὖ ἔϑνος = yiarı, saT, bir, ὩΣ, 
yas, 0m 2 Chron. 32, 7. Ief. 13, 4. Eſth. 10, 3. Ief. 60, 5; 13, 4; 36, 20. & 
31, 12. Zeph. 2, 11. 2E8r. 9, 7. Num. 24, 7. Auch ἘΣ wird häufig durch ἔθνος 
wiedergegeben, jedoch meiſt wo es im Plur. ſteht, ſeltener im Sing., vgl. Er. 1, 9: ἰδοὺ 
τὸ ἔϑνος τῶν υἱῶν ᾿Ισραήλ (f. unter λαός). Nie kommt mim ma für mim DI vor 
(Fürſt, Wörterb.), außer Zeph. 2, 9. Jedoch erft in den fpäl. Büchern findet fi 072, 
brjam-bD ohne weiteren Zufag (vgl. Act. 7, 45; 13, 19. Joſ. 23, 12. 13) von ben 
außerisraelit. Bölfern gebraucht; zuerſt 1 Sam. 8, 5. 20, dann 2 Kin. 18, 33; 19, 17. 
Deut. 26, 19; 29, 32; 82, 43. 1 Chron. 14, 17; 16, 35. 2 Chron. 32, 23; 36, 14. 
Neh. 5, 17. Pi. 2, 8; 9, 16; 79, 10; 106, 47 u. d.; bei den Proph. 3). Ὁ. Sei. 
11, 10; 16, 8; 42, 6. &. 6, 8. 9; 7, 24 u.a. δαί, au 1 E8r. 5, 69; 8, 89: 
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συνῳχίσαμεν γυναῖκας ἀλλογενεῖς ἐκ τῶν ἐϑνῶν τῆς γῖς. 1 (δι. 7, 18: τὰ βδελύγ- 
ματα τῶν ἐθνῶν τῆς γῆς 8, 84: ἡ axadapola τῶν ἃ. τ. γ. Sap. 14, 11; 15, 15: 
εἴδωλα τῶν ἐϑνῶν. Mtıb. 4, 15. 

So ift ἔϑνη ein religidfer Begriff geworben u. es ift auh im N. T. = Hei: 
den, u. zwar zunächſt Ὁ). der außerisraelitifhen Völker, τὰ ἔϑνη die Ge 
ſammtheit derfelben, die ſich ſelbſt überlagen, Act. 14, 16, außer Berbind. ftehen mit dem 
Gotte des Heiles, welcher Israels Gott iſt; Act. 28, 28: τοῖς ἔϑνεσιν ἀπεστάλη τοῖτο 
τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ᾽ αὐτοὶ καὶ ἀκούσονται. ph. 2, 11. 12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς 
πολιτείας τοῦ Ἰσραήλ, καὶ ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. ϑῖδηι. 11, 11. 12. 
Sal. 8, 8. 14. 1 Theſſ. 4, 5. Eph. 8, 6. Mtth. 12, 21. (Bgl. die Unterfcheibung 
zwiſchen ἐϑνικῶς u. ἑλληνικῶς Diog. Laert. 7, 56.) Außerhalb des Bereiches der gättl. 
Dffenbarung, nicht bzw. noch nicht umfaßt von der göttl. ἐχλογή, vielmehr ſich felbft u. 
ihrem eigenen Willen überlagen, befinden fie ὦ zugleih im fittl. Gegenſatz gegen vie 
göttl. Lebensordnung Eph. 4, 17. 1 Betr. 4, 3. 4. 1 Eor. 10, 20; 12, 2. Mttb. 6, 32. 
Luc. 12, 30, vgl. Mtth. 18, 17, ἄϑεοι iv τῷ κόσμῳ im doppelten Sinne dieſes Aus⸗ 
drudes Eph. 2, 12; nicht im Beſitze des Gefeges Röm. 2, 14 vgl. 9, 30 find fie auch 
nicht gebunden an die gefegl. Regelung des israelitiichen Lebens al. 2, 12. 14. 15. 
Auf rund diefes fittlich= religiöfen Mangels erhält die Betonung der unaxon πέστεως 
vonfeiten der ἔϑνη Röm. 1, 5; 15, 18; 16, 26 ihren befonderen Nachdruck. 

So verbindet ὦ mit der Bz. der auferißraelitiihen Völker als ἔϑνη der Gebante 
an ihre heilsgeſchichtliche u. fittlihereligidfe Stellung, vgl. Mtth. 20, 19. 
Marc. 10, 33. Luc. 18, 32; 21, 24. Act. 21, 11. Sofern fie nun aufer Berband 
fich befinden mit dem heilsgeſchichtl. Volle, ift ihre Berückſichtigung bei der neuteftamentl. 
Heilsoffenbarung ein wichtiges Moment der legteren; vgl. Mith. 10, δ: εἰς ὁδὸν ἐϑνῶν 
μὴ εἰσέλϑητε, mit 8. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 11, 17; 13, 10. 
Luc. 24, 47. ει. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 28. 1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 
1 Thefi. 2, 16. Mit Bezug bierauf nennt fih Paulus διδάσκαλος ἐϑνῶν 1 Tim. 2, 7. 
2 Tim. 1, 11, vgl. Röm. 11, 13: ἐθνῶν ἀπόστολος. Eph. 3, 8. Sal. 1, 16; 
2, 2. 8. Indem ihr Verhältnis u. ihr Verhalten zu dem nenteflamentl. Heile dem bis⸗ 
berigen Stande der Dinge entgegengefegt ift — Act. 10, 45; 11, 18; 13, 47. 48. 
Luc. 2, 32. ct. 14, 27; 15, 12; 21, 19; — 11, 1; 15, 3. 7; 21, 25. Röm. 
1, 5 —, nimmt audy der bisherige Unterfchied ein Ende Act. 15, 19. Eph. 3, 6: τὰ 
ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα κτλ. 2, 11. 12. Daraus ergiebt ὦ der Uebergang 
von der Bed. Heiden im Sinne der Unterſchiedenheit von Israel, alſo derjenigen, welche 
im Gegenfage zu Israel früher aufer Verbindung mit dem Heile und dem Gotte des 
Heiles ftanden, — Act. 15, 23: ἀδελφοὶ οἱ ἐξ ἐϑνῶν. Wöm. 16, 4: αἱ ἐκκλησίαι 
zur 2. Röm. 11, 13: ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν. 15, 16. 27. Gal. 2, 12. 14. 
Eph. 3, 1: ὑπὲρ ὑμῶν τῶν ἐϑνῶν, vgl. m. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη κελ. Röm. 
1, 18; 4, 17. 18; 15, 9—12. 16. — zu b) ἔϑνη = Heiden im Gegenjag zur 
neuteft. oder chriſtl. Gotteßgemeinde — Heiden im Unterfhiede von Ehriften, u. 
zwar fhon bei Paulus, 1 Cor. 12, 2: ἔϑνη ἦτε. ph. 2, 11: πότε ὑμεῖς τὰ ἔϑνη, — 
eine Ausorudsweife, welde offenbar mit dem Gedanken ber ἐχλογή u. der ἐχκλησία zu⸗ 
ſammenhängt. So ποῶ 1 Cor. 5, 1: ἀχούεται ἐν ὑμῖν πορνεία. . . . ἥτις οὐδὲ ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. 10, 20. 1Theſſ. 4, δ. 1 Petr. 2, 12. 8 Joh. 7. — Ob in der pol. 
ἔϑνη im Gegenfaß gegen Israel, oder, wie mir fheint, im Gegenſatz gegen die nenteftam. 
Heildgemeinde ſteht, muß der Auslegung des Buches überlaßen bleiben. Apok. 2, 26; 
11, 2. 18; 12, δ; 14, 8; 15, 3. 4; 16, 19; 18, 3. 23; 19, 15; 20, 3. 8; 21, 
24. 26; 22, 2. 


863 ἔϑνος — ΕἸΔω 


᾿Εϑνικός, nur in der fpät. Gräc. Nicht bei den LXX. — den Völlern eigen, 
3 8. Pol. 30, 10, 6: ἐϑνικαὶ συστάσεις. Bei den Gramm. ſyn. βάρβαρος = αι» 
ländiſch, ſ. u. ἐϑνικῶς. Im N. T. dem bibl. Begriff von ἔϑνη entipredend — heid⸗ 
niſch, was Denen eignet oder angehört, welche außer Berbind. mit dem Volke u. dem 
Gotte des Heiles bzw. mit der Heildgemeinde ſtehen; Mith. 18, 17: ἐὰν δὲ χαὶ τῆς 
ἐκκλησίας παρακούσῃ, ἔστω σοι ὥσπερ ὁ ἐϑνικὸς καὶ ὁ τελώνης. Mtth. 5, 47; 6, 7 
(vgl. 1 Kön. 18, 26—29.) — ὃ Joh. 7 entſpr. ἔϑνος 2, c. 


᾿Εϑνικῶς, im Sinne des neuteft. ἐϑνικός Gal. 2, 14: 2. ζῆν = nad nichtisraelit. 
Weiſe leben, ungebunden an bie israelit. Lebensorbnung, Cal. 2, 14, f. ἔϑνος 2, a. 
Diog. Laert. 7, 56: διάλεκτός ἔστι λέξις κεχαραγμένη ἐϑνικῶς τε καὶ ἑλληνικῶς. 


ElAw, ungebr.; Wurzel ıd, Fıd, ſanskr. vid, weifen, vedas, heilige Schrift, Tat. 
video, deutſch, wißen, nieberdeutfh: witen, weten, erhalten in εἶδον u. οἶδα, — wahr- 
nehmen, gewahr werben; εἰδομαι, eriheinen, mit Dat. äbnl. fein. Curtius 241f. 101: 
„Vermutlich haftet an diefer Wurzel von Anfang an die Vorflelung des erfennenden, 
findenden Sehens, meshalb der Grieche fi diefe Wurzel in ihrer finnl. Bedeut. fiir den 
Aor. vorbehält.” 


= 


I. Εἶδον, bildet den 2. Aor. zu ὁράω; bei den LXX beſonders im Cod. ler. 
häufig ἴδον, ἴδεν, wie auch andrerfeit® zuweilen eideiv, εἰδόντες, vgl. Tdf. Prolegg. zu 
feiner Ausg. der LXX, ©. 73. Im N. X. ἴδον Apok. 4, 1 u. ö. Tdf.® nah dem 
Sin., U. u. Bat., vgl. Phil. 1, 30 Rec: idere Die 3. Blur. εδοσαν (vgl. Winer 
13, 2), welche fi bei den LXX 3. B. Thren. 2, 14. Bf. 77, 17; 97, 6; 98, 6 u. v. 
findet, fommt im N. X. nicht vor. Defter der aler. Aor. εἶδα (f. unter αἱρέω), bei den 
LXX 3. Ὁ. 1 Sam. 10, 14. 2 Sam. 10, 14 Vat., wo der Al. εἶδον; die Formen des 
2. ον. auf ον u. α wechſeln mehrfach in demfelben Sage bei verih. Verbis, ohne jebe 
Conſequenz. Im N. T. bat Tdf. die Form auf « Marc. 2, 12. Luc. 9, 82. Bob. 1, 40. 
Act. 4, 20; 9, 35; 12,16; 17, 6 aufgenommen, Lhm. u. Tregg. auch ποῷ anderswo. 
= feben, LXX = mn", weldes daneben, aber verhältnismäßig felten — βλέπω 
(Hiph. durch deievunı) u. nur vereinzelt anders. Ebenſo = Tıırı neben ϑεωρεῖν. Selten 
= nxn (der. 23, 11. Thren. 2, 9), saw (Hi. 35, 13. Jeſ. 30, 19) u. a. Mehrere 
Male auh 97°, wofür gewöhnl. οἶδα u. γινώσκω, |. unter II. — Bemerkenswert in 
ber bibl. Gräc. find die Verbindungen ἰδεῖν θάνατον Luc. 2, 26. Hebr. 11, 5, vgl. 
Bi. 89, 49. διαφϑορίν Act. 2, 27. 31; 18, 35—37, vgl. Pf. 16, 10. πένϑος 
Apot. 18, 7, vgl. Koh. 6, 6: ἀγαθωσύνην. 1 Betr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαθάς, vgl. BI. 
34, 13. Luc. 17, 22: ἡμέρας τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου, vgl. Joh, 8, 56. Joh. 3, 8: 
τὴν β. τ. 9. Diefelben find zwar der Prof.-Gräc. nit völlig fremd, vgl. Soph. Oed. 
B. 831: un δῆτα — ἴδοιμι ταύτην ἡμέραν — den Tag erleben, fließen fi jedoch 
enger an das hebr. a mit ähnl. Objecten an, 3. B. Ger. 5, 11: μάχαιραν καὶ λεμὰν 
οὐκ ὀψόμεϑα. Pf. 89, 49. Kohel. 6, 6. Jeſ. 30, 30, u. find nicht anders zu erklären 
als 3. Ὁ. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς ὕψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Jeſ. 40, 5: ὀφϑη- 
σεται ἢ δόξα κυρίου, καὶ ὄψεται πῖσα σὰρξ τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ ὅτι κύριος ἐλάλησε. 
der. 33, 24. Jeſ. 44, 16. Deut. 32, 29. Kohel. 8, 16. In all diefen Ausprüden Liegt 
die, παῷ dem Contert zu fpecialifierende, allgemeine Bed. gewahr werden, wahr- 
nehmen, zu Örunde (vgl. ran neben 977 1 Sam. 24, 12); das Object ftellt fi Dem 
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Subj. u. für να 8 Subj. dar, vgl. Prov. 27, 12: "mo I nn Dıny, „ber Kluge 
fiebet das Unglück u. verbirgt ſich“. So unterfcheibet fih 3. Ὁ. ϑάνατον ἰδεῖν als das 
Allgemeinere von dem intenfiveren γεύεσθαι ϑανάτου Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 (vgl. beides 
verbunden Pf. 34, 9). Da ift denn 1 Petr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαϑὰς ἰδεῖν, vgl. Pf. 
34, 13, „gute Tage gewahr werden”, insbefondere f. Ὁ. a. gute Tage erleben, während 
Joh. 8, 56: “βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν rulgav τὴν ἐμὴν καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη, 
vgl. V. 57. 58, Die allgem. Bed. feftzubalten ift, indem das χαὶ εἶδεν doch wol nicht 
anders als vom prophet. oder vielleicht befier proleptifhen Schauen verflanden werben 
ann, vgl. Mith. 13, 17. Hebr. 11, 13: ἀπέϑανον οὗτοι πάντες ur λαβόντες τὰς 
ἐπαγγελίας, ἀλλὰ πόρρωθεν αὐτὰς ἰδόντες καὶ ἀσπασάμενοι xrA., vgl. B. 18; f. unter 
παραβολή ©. 193. So ift denn auch 8300. 3, 8: ἰδεῖν τὴν βασ. τοῦ ϑεοῦ im Ber 
hältnis zu B. 5: εἰσελθεῖν εἰς τὴν βασ. fehr paflend gemäß der unausgefprodhenen Frage 
nad dem Kommen des Reiches Gotted (vgl. Luc. 17, 20) der allgemeinere Ausprud, 
entfprebend dem ebenfo allgem. ἀνωϑὲν γεννηθῆναι, während B. 5 der perfünl. Wen⸗ 
dung entiprehend γεννηθῆναι ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος u. εἰσελϑεῖν εἰς τὴν β. τ. 9. 
B. 3 entfpriht der ὅταρε um das Kommen des Reiches Gottes, 8. 5 dem Kommen in 
das Reich Gottes. 


ἘΠ. Οἶδα, Inf. εἰδέναι. Die regelmäßige Flexion οἶδας, οἴδαμεν, οἴδατε, οἴδασιν 
im N. X. wie aud bei den LXX die gewöhnl., die unregelmäßige att. nur ausnahms- 
weile, οἶσθα AMec. 6, 27. ἴστε Hebr. 12, 17, fowie Eph. 5, 5 Topf. Tr. 38. ἴσασιν 
Act. 26, A. Plusg. ἤδειν, ἤδεις, ἤδει, 3. Plur. ἤδεισαν fatt des gewöhnl. rdesar. 
Bgl. Krüger 39, 7. Winer 8 15. LXX τῶ 97° neben γινώσκω, auch ἐπιγινώσκω u. ber: 
einzelt anders; felten = an, ar. Eigentlih: wahrgenommen haben, daher Funde 
wovon haben, wißen, kennen. Der neuteftam. Spradgebraud bietet nur wenig Eigen⸗ 
tiimliches. Synon. mit γινώσκειν unterfheidet es ὦ von Ὀει εἴδει fo, daß γιν. ein Ver⸗ 
Balten, neml. die Selbfibeziehung des ertennenden Subjected zu dem Object feiner Er⸗ 
enutnid oder Kenntnis einfchließt, während bei εἰδέναι das Object einfadh im den Bereich 
der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis des Subj. eingetreten if. Es handelt fi alfo 
bei εἰδέναι um ein Verhältnis, eine Beziehung des Obj. zum Subj., u. das empbatifche 
οὐκ οἶδα ὑμᾶς Mith. 25, 12 heißt: ihr fteht zu mir in keiner Beziehung, während 
7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς, vgl. 8. 21. 22 ſ. v. αι: ih Habe nie mit ἐπ ὦ in 
Berbindung geftanden. Vgl. Röm. 7, 7: τὴν ἐπιϑυμίαν οὐκ ἤδειν mit 2 Cor. 5, 21: 
τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Ebenſo vgl. εἰδέναι τὸν ϑεόν 2 Thefi. 1, 8. 1 Theſſ. 4, 5. 
Tit. 1, 6 mit γνῶναι τὸν ϑεόν Röm. 1, 21. (Im der Prof.Gräc. δ). εἰδέναε ein 
mittelbare Wißen, 3. Ὁ. von Hörenfagen.) Indes vermwifcht ſich dieſer Unterſchied u. 
εἰδέναι wird wie γινώσχειν gebr., vgl. 1 Thefſ. 5, 12: εἰδέναι τοὺς κοπιῶντας ἐν ὑμῖν, 
wie Gen. 39, 6: οὐκ ἤδει τῶν xaF° αὑτὸν οὐδὲν πλὴν τοῦ ἄρτου οὗ ἔσϑιεν αὐτός, 
mit Hebr. 18, 23: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Εἰδέναι etwa == nicht vergehen, 
γινώσκειν — beachten. — Es umſchließt εἰδέναι Beides, ſowol ἑωρακέναι als ἐγνω- 
χέναι, vgl. 190. 3, 6 mit Tit. 1, 6. 800. 7, 28. 29; 8, ὅδ; 15, 21. Hebr. 8, 11: 
οὐ ur διδάξωσιν ἕχαστος τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων Γνῶϑι τὸν κύριον, ὅτι πάντες 
εἰδήσουσί με. 


Εἶδος, τὸ, zurüdzuführen auf εἰδεσϑαι, erfheinen, ähnlich fein (bei Hom. u. den Ep., 
zuweilen bei Hrdt.); = Erfheinung, Geſtalt, gemöhnl. von der menſchl. Geftalt, 
doch auch von Tieren zc.; u. zwar fowol formal die ©eftalt einer Sache, externa rei 
species, als mat. Erſcheinung, die ſich darbietet. Letzteres in der Prof.:&räc. nur in der 
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Bed. Art, gegenüber γένος. Es δ). überhaupt die Zotalität der Erſcheinung im Unter: 
fhiede von Einzelheiten, wie μέγεϑος u. a., 3.8. Hrdt. 8, 113. Syn. μορφή, σχῆμα. 
Wenngleih e8 mit μορφή häufig verwechfelt werben Tann, unterfcheidet es ſich von dem: 
felben Doch eigentl. als die Erſcheinung, die fi oder etwas vepräfentiert, von der Geftalt, 
die etwas hat oder annimmt, fo daß es häufig mit μορφή verbunden wird zur Ber- 
volftändigung des Begriffs, — Art u. Geſtalt. Οἵ, Plat. Rep. 2, 380, Ὁ: ἀλλάττειν 
τὸ αὑτοῦ εἶδος eig πολλὰς μορφάς. Phaedr. 246, B: 7 ψυχὴ πᾶσα παντὸς ἐπιμελεῖ- 
ται τοῦ ἀψύχου, πάντα TE οὐρανὸν περιπολεῖ, ἄλλοτε ἐν ἄλλοις εἴδεσι γιγνομένη, Wo 
εἶδος ſchwerlich würde mit μορφή vertaufht werden können. Vgl. auch Plut. Mor. 
1013, C: σωματικῆς οὐσίας καὶ νοητῆς, ὧν ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, ἡ δὲ μορ- 
φὴν καὶ τῷ γενομένῳ παρέσχε. Bezeichnet μορφή die Erfheinungsform, fo ift εἶδος 
das Ganze der Erfheinung. Daher fliehen felten γένος u. μορφή, gewöhnl. γένος u. 
εἶδος al8 Gattung u. Art einander gegenüber Aristot. Metaph. 10, 1: τὰ γένη eis εἴδη 
πλείω καὶ διαφέροντα διαιρεῖται. C£. Physiogn. δ: διαιρετέον τὸ τῶν ζῴων γένος εἰς 
δύο μορφάς, εἰς ἄρρεν καὶ ϑῆλυ, προσάπτοντα τὸ πρέπον ἑκατέρᾳ μορφῇ, wo offenbar 
μορφύ |. Ὁ. a. Erſcheinungsform, während εἶδος bier ſchwerlich angewendet werden könnte. 
Auch ſtehen μορφή u. εἶδος, erſteres jedoch entſchieden weit ſeltener in demſelben Sinne der 
ὕλη, dem ὑποκείμενον gegenüber. LXX neben ὅρασις = 277 (zumeilen ὅραμα, ὀπτα- 
σία); jür “min es ift das einzige Wort außer Gef. 52, 14 (δεξιά) u. 1 Kön. 1, 6 (ὄψις). 
derner = 9 Num. 11, 7. &. 8, 2. DeyD9 Hi. 41, 9. τῶ Prov. 7, 10. 

8) Relativ: Erfcheinung, Ausieben, Geftalt einer Sade, externa rei species, Ἐπί, 
ὃ, 22: σωματικῷ εἴδει. Luc. 9, 21: ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου ἕτερον (Cod. D: 
r ἰδέα, „dgl. Mtith. 28, 3: n εἰδέα)ἡ. Joh. δ, 37: οἵτε φωνὴν αὐτοῦ ἀκηκόατε πώ- 
ποτε, οὐτε εἶδος αὐτοῦ ἑωράκατε (vgl. mit Num. 12, 8. Erod. 24, 17). Sir. 43, 1: 
εἶδος οὐρανοῦ. Gen. 41, 2. 3. 4: καλαὶ τῷ εἴδει. Exod. 24, 17: τὸ εἶδος τῆς 
δόξης κυρίου ὡσεὶ πῦρ. Es. 1, 16. Rum. 11, 7 Ξξξ ram. Gen. 29, 17: 89,6; 
41, 18. 19 — "en, ſynon. ὄψις 1 Rn. 1, 6. — b) Abfolut: die Erſcheinung, bie bie 
fih barftellt; das, was erfcheint, 3. Ὁ. von einem Bilde, wie Sap. 15, 4: σχιαγράφων 
πόνος ἄκαρπος, εἶδος σπιλοωϑὲν χρώμασι διηλλαγμένος, vgl. Ὁ. 5: νεκρᾶς εἰκόνος εἶδος 
ἄπνουν. So Er. 26, 80: ἀναστήσεις τὴν σχηνὴν κατὰ τὸ εἶδος τὸ δεδειγμένον σοι ἐν 
τῷ ὄρει = = ἰρεῃς. ΟἿ. Xen. Mem. 8, 10, 8: δεῖ τὸν ἀνδριαντοποιὸν τὰ τῆς ψυχῆς 
ἔργα τῷ εἴδει 'προσεικάζειν. Daber von der Selbftdarftellung Gottes vor Mofes Num. 
12, 8: στόμα κατὰ στύμα λαλήσω αὐτῷ, iv εἴδει καὶ οὐ di αἰνιγμάτων, καὶ τὴν 
δόξαν κυρίου εἶδε. Ein felbftändiger Begriff, deſſen Inhalt nicht anderdwoher beftimmt 
zu werden braudt, ift e8 auch 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως γὰρ περιπατοῦμεν, οὐ διὰ 
εἴδους. Die Bed. aber: externa rerum species, die Äußere Geftalt der Dinge, neml. von 
denen wir umgeben find (Zittmann, Lipfius), ift eine unglüdl. Weiterbildung der form. Bed. 
externa rei species, die durch den Spracdgebr. in feiner Weife gerechtfertigt wird. Wenn 
nun διὰ πίστεως περιπατεῖν im Ölauben wandeln, fo daß der Glaube die Art u. Weile 
weil die Bermittelung des Wandelns ift (vgl. 2, 4. Röm. 2, 27; 8,25), fo ift διὰ εἰδους 
— in Erfheinung, in Geftalt wandeln, fo daß das Erfcheinende dem Wandel feine Eigen: 
tümlichkeit verleiht. Es fragt [ὦ nun, ob διὰ εἴδους περιπατοῦμεν zurüdfieht auf ἐνδημοῦντες 
ἐν τῷ σώματι ober ἐχδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου B. 6. Im erfieren Falle wilde ber 
Apoftel fih darauf berufen, daß unfere gegenwärtige Erſcheinung es nicht εἰ, Die unferen 
Wandel eigentüml. geftalte, fondern der Glaube, — ein Gedanke, der zwar, fo ungelent 
der Ausdrud aud wäre, zur Begründung des ϑαρρεῖν πάντοτε ſich wol eignen würde u. 
praktiſch ausgedrückt etma fo lauten wiirde: mir mandeln im Glauben u. „Sehen nicht an, 
was vor Augen ift, vgl. Röm. 4, 19: μὴ ἀσϑενήσας τ πίστει οὐ κατενόησε τὸ 
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ἑαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον, aber zur Begründung des ϑαρροῦντες οὖν πάντοτε καὶ 
εἰδότες κτλ. ungeeignet wäre. Zur Begründung dieſes Zwiefachen beruft fi der Ap. 
darauf, daß nicht Erfheinung, fondern Glaube e8 fei, was unferen Wandel geftalte, u. 
um Zufammenhang mit der voraufgehenden Ausfage: ὅτε ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι 
ἐχδημοῦμεν ἀπὸ τοῦ κυρίου bezieht ὦ Died dann auf die Zukunft, um bie es ſich in 
dieſem Abſchnitt handelt, u. der Ausſpruqh iſt zu vergl. mit 1 Joh. 8, 2: οὕπω ἐφανε- 
ρώϑη τί ἐσόμεϑα. Col. 3, 2: ὅταν ὃ Χ΄ς φανερωθῇ, ἡ ζωὴ ὑμῶν, τότε καὶ ὑμεῖς 
σὺν αὐτῷ φανερωϑήσεσϑε ἐν δύξῃ, fowie mit Num. 12, 8, ſ. o. Man könnte es durch 
die Participien ausdrüden: πιστεύοντες γὰρ περιπατοῦμεν, οὐκ εἰδόμενοι, οἷ. Hom. 11. 
5, 462. — An diefen Gebrauch fchließt fih εἶδος Sir. 23, 16 u. 25, 2 an. 23, 16: 
δύο εἴδη πληϑύνουσιν ἁμαρτίας, καὶ τὸ τρίτον ἐπάξει ὀργήν. 25, 2: τρία δὲ εἴδη 
ἐμίσησεν ἡ ψυχή μου, — etwas, was erſcheint, Ding; dann — Art, gegenüber γένος. 
Fraglich — wenn aud für den Sinn gleihgültig — ift, ob man 1 XThefl. 5, 22: ano 
παντὸς εἴδους πονηροῦ ἀπέχεσϑε den Gen. πονηροῦ als Adj. zu εἴδους, oder αἵ 
abhängig davon faßen fol, wie Plat. Rep. 2, 367, 0: τρέτον εἶδος ἀγαϑοῦ. Jos. 
Ant. 10, 3, 1: πᾶν εἶδος πονηρίας. Erſteres würde fid) genügend durch die Ber: 
gleihung von Sir. 23, 16; 25, 2 vedtfertigen u. empfiehlt ſich als das einfachere. Auf 
feinen Fall bandelt es fih um böfen „Schein“, fondern um Wirklichkeit. 


Εἴδωλον, τὸ, in der bibl. Gräc. fo entfchieden term. techn. für die Götzen refp. 
falihen Götter der ἔϑνη, daß davon die der Prof..Gräc. fremden Wörter εἰδωλεῖον, 
εἰδωλόϑυτον, εἰδωλολάτρης, εἰδωλολατρεία gebildet werden (in der kirchl. τᾶς. noch 
εἰδώλιον, εἰδωλόδουλος, εἰδωλομανής u. a., vgl. den Spottnamen Yulians Eidwiuavog), 
während von analogem Gebrauch fih in der Prof.:Gräc. keine Spur findet, die Götters 
bilder wurden nit εἴδωλα genannt, fondern ἀγάλματα, während zixöves u. ἀνδριάντες 
die Ausprüde für Statuen u. Standbilder von Menſchen. Welcher Gedanke ift es, ber 
der Einführung dieſes Worte als term. techn. zu Grunde liegt u. die fpätere Aufnahme 
desfelben in der Heidentirhe ermöglicht hat? Bloß ein anderes Wort αἵδ᾽ ἀγάλ- 
ματα zu wählen, fann ber Grund nicht geweſen fein, zumal dasfelbe an den wenigen 
Stellen, in denen es fi in der bibl. Gräc. findet — ef. 19, 3; 21, 9. 2 Mec. 
2, 2 — nur von Götterbildern fteht. Ueberdies aber ergiebt auch der bibl. u. kirchl. 
Spradhgebr. von εἴδωλον, daß ed nit nur, ja nit einmal vorwiegend die Bilder bz., 
fondern die heidn. Götter überhaupt. Die Möglichkeit Liegt in dem eigentüml, begrenzten 
Sprachgebr. der Prof.-Gräc., der Grund in der befonveren Borftellung, welde ſich mit 
εἴδωλον verband. 

Das Wort ift von εἴδεσθαι gebildet wie φεέδωλος von peldw (Döbderlein, bom. Glofſſar 
412), u. ift fun. εἰκών, ὁμοίωμα. Während aber εἰκών das bz., was einen Gegenftand 
vepräfentiert, [εἰ e8 das Abbild oder das Urbild im Verhältnis zum Abbilde, ὁμοίωμα das⸗ 
felbe als gleichgeflaltetes, als Reproduction bz., δ). εἴδωλον an εἶδος anſchließend das Bild 
als Geftalt, Erfheinung u. hebt nur den Begr. des Erfcheinenden u. zwar fo ſtark ber- 
vor, daß [αἢ nur der des Scheines übrig bleibt; es by. Geftalt Dienadh etwas aus» 
fieht, etwas darftellt, Hrdt. 6, 58, 2: ὃς δ᾽ ἂν ἐν πολέμῳ τῶν βασιλέων ano- 
ϑάνῃ, τούτῳ δὲ εἴδωλον σκευάσαντες ἐν κλίνῃ εὖ ἐστρωμένῃ ἐχφέρουσιν. 1, bl, 3: 
γυναικὺς εἴδωλον χρύσεον, τὸ Δελφοὶ τῆς ἀρτοχύπου τῆς Κροίσου εἰκόνας. So wie 
bier, — Bild, Geftalt, wird es aber fonft nie concret von Bildern beflimmter Perfonen gebr., 
fondern nur von der Geſtalt im Allgemeinen, Geſtalt einer Frau, eine Geſtalt auf einem 
Lager; Polyb. 13, 7, 2: ἦν γὰρ εἴδωλον γυναικεῖον. . . . κατὰ δὲ τὴν μορφὴν εἰς 
ὁμοιότητα τῇ τοῦ Νάβιδος γυναικὶ διαφόρως ἀπειργασμένον in der Beſchreibung eines 
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Folterwerkzeugs. Auch an der einzigen Stelle, wo es fich von Götterbildern findet, bz. e& 
die Darftellung derfelben mit ihren Emblemen ꝛc., alfo im Sinne allegorifder 
Figuren, Pol. 31, 3, 13—15: τὸ δὲ τῶν ἀγαλμάτων πλῖϑος οὐ ϑύνατον ἐξηγήσασϑαι. 
πάντων γὰρ τῶν παρ᾽ ἀνϑρώποις λεγομένων 7 ῃ νομιζομένων ϑεῶν ἢ δαιμόνων, προσέτι 
δὲ rowwv, εἴδωλα dinyero . . . . καὶ πᾶσι τούτοις οἱ προσήχοντες μῦϑοι κατὰ τὰς 
παραδεδομένας ἱστορίας ἐν διασκεναῖς πολυτελέσι παφέκειντο. ἘΕἵπετο δὲ αὐτοῖς καὶ 
Νυκτὸς εἴδωλον καὶ Ἡμέρας, Γῆς τε καὶ Οὐρανοῦ καὶ ’Hovs καὶ Meonußotas. Bon 
bier aus wird es verftändlic, daß εἴδωλον Ib) vorherrihend im Gegenfage zur Wirt: 
lichkeit fteht, das Bild als bloßes Bild im Unterſchiede von der Sade bz., cf. 
Xen. Mem. 1, 4, 4: πότερώ σοι δοκοῦσιν οἱ ἀπεργαζόμενοι εἴδωλα ἀφρονά τε καὶ 
ἀκίνητα ἀξιοϑαυμαστύτεροι εἶναι ἢ οἱ ζῶα ἔμφρονά τε καὶ ἐνεργά; conviv. 4, 21, 22: 
n μὲν αὐτοῦ ὕψις εὐφραίνειν δύναται, ἡ δὲ τοῦ εἰδώλου τέρψιν μὲν οὐ παρέχει, πό- 
ϑο»ν δὲ ἐμποιεῖ. An diefer letzteren Stelle wie auch bei Plato, Plut. ὅλ. e8 die Vorſtellung, 
weldye man von einer Sache hat, das Bild, welches man ὦ davon madt, im Unter: 
ſchiede von der Wirklichkeit, das im der Seele entftehende oder borhanbene Bild 
der letzteren, vgl. Plat. Sophist. 266, Β: τούτων δέ γε ἑκάστων εἴδωλα, ἀλλ᾽ οὐκ αὑτά, 
παρέπεται. „Ber. 2, 382, C: τό γε ἐν τοῖς λόγοις μιμημά τι τοῦ ἐν τῇ ψυχγ ἐστὶ παϑύ- 
ματος καὶ ὕστερον γεγονὸς εἴδωλον, οὐ πάνυ ἄκρατον ψεῦδος. Phaedr. 21 6, A: τὸν 
τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὃ γεγραμμένος εἴδωλον ἄν τι λέγοιτο 
δικαίως. Diefer Öegenfag zur Wirklichkeit ift es, in welchem Plato fagt, τελευτη- 
σάντων εἰδωλα εἶνα Ta τῶν νεχρὼν σώματα, Legg. 12, 969, A. So find die Traum- 
bilder εἴδωλα καὶ oxıal, denen die Wirklichkeit abgeht, Shemen. Plut. Mor 581, F; 
cf. Galb. 22, 5: Φλάχκον μὲν οὖν Ὁρδεώνιον οὐδὲν ἄλλο 7 σχιὰν ὄντα Γάλβα καὶ 
εἴδωλον. Lucn. Dial. Mort. 6, 4: εἴδωλον ἐκ νεφελῆς πλασάμενοι αὐτῇ σοι ὅμοιον. 
Diefe Srundbed. eines bloßen Bildes, einer wejenlofen Erſcheinung prägt fih fofort in dem 
älteften u. bis in die fpätefte Gräc. zu verfolgenden Gebrauch des Wortes aus, neml. 
©) von dem Schattenbild des Toten, dem „weſen⸗ u. bewußtlofen Scheinbild des 
ehemaligen wirll. Menſchen“ (Nägelsbah, bomer. Theol. 7, 16), Od. 11, 476: βροτῶν 
εἴδωλα καμόντων. 24, 14: ἔνϑα Te ναίουσι ψυχαὶ, εἴδωλα καμόντων. 1]. 23, 72: 
104: ἦ ῥά" τις ἔστι καὶ εἰν Aldao δόμοισιν ψυχὴ καὶ εἴδωλον, ἄταρ φρένες οὐκ ἔνι 
πάμπαν. So öfter bei den Tragg., 2. Ὁ. Soph. Aj. 126. Auen. dial. mort. 61, 1: 
αὐτὸς μὲν γὰρ ὃ Ἡρακλῆς ἐν τῷ οὐρανᾷ τοῖς ϑεοῖς σύνεστι. .. ἐγὼ δ᾽ εἴδωλύν 
εἶμι αὐτοῦ. Ibid. 5: καλῶς ἂν ταῦτ᾽ ἔλεγες, εἰ σῶμα ἦσϑα, νῦν δὲ ἰσώματον 
εἴδωλον εἶ, ‚Daher aud von Gefpenftern, Schatten, Plut. Cim. 1, 6; 6, 5. Them. 15,1: 
ἕτεροι δὲ φάσματα καὶ εἴδωλα καϑορᾶν ἔδοξαν ἐνόπλων ἀνδρῶν κτλ. u. ö. 

ΜῈ fo die mit εἴδωλον ſich verbindende Vorſtellung die einer weſenloſen, der lebendigen 
Wirklichkeit entgegengeſetzten Erſcheinung, eines Schemen, fo begreift fi, weshalb bie LXX 
gerade Died Wort wählten, um zugleich εἶπε Kritik der Bilder zu geben, denen bie 


ἔϑνη bzw. das abgefallene Israel dienen. Denn allerdings an Bilder, Götzen zunächſt wird 


man zu denken haben, die mit biefer Bezeichn. zugleich gewertet werben follen. Es entipridt 
zunächſt DYnxy (breimal = = yAuzıror) 1 Sam. 31, 9. 1 Chron. 10, 9. 2 Ehren. 24, 18. 
». 114, 12: τὸ εἐἰδωλα τῶν ἐθνῶν ἀργύριον καὶ χρισίον, ἔργα χειρῶν ἀνϑρώπων " 
στόμα ἔχουσι καὶ ev λαλήσουσι κτλ. 135, 15. ϑεῖ. 10, 11. Hof. 4, 18; 8, 4; 
18, 2; 14, 9. Mich. 1, 7. Sad. 18, 2. Ebenſo = ὈΝ ῸΒ (gemöfnl. — γλυπτόν) 
2 Ehron. 33, 22. Jeſ. 30, 22. oB (fonft regelmäßig — γλυπτόν) ὅσ. 20, 4; vgl. 
ΝΣ; Num. 33, 52. 2 Chron. 23, 17. bean Gen. 31, 19. 34. 35. Sodann ent⸗ 
fpriht es onbupa, der verädtl. 8. der Gbtzen — Klöge (mehrfach ἐνθύμημα, zuweilen 
βδέλυγμα) Leo. 36, 30. Deut. 29, 17. 2 Kin. 17, 12; 21, 11. 20; 28, 24. ὦ). 6, 
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4—6. 18; 8,10; 18, 6. 12; 23, 89; 33, 25, 36, 18. 25; 87, 23; 44, 12; aud 
= yıpo, Greuel, 1 Kön. 11, 5. 7, wofür gemöhnl. βδέλυγμα. Sodann aber fteht e8 
au dort, wo im bebr. abstracte Ausdrücke ftehen, melde Ledigl. eine Charalteriſtit ohne 
Rückſicht darauf enthalten, daß es Bilder find, denen gedient wird; fo = ὅθι (μάταιον, 
βδέλυγμα, χειροποίητον) Lev. 19, 4. 1 Chron. 16, 26. Pi. 97, 7. Hab. 2,18: εἴδωλα 
κωφά. dar Deut. 32, 11. er. 14, 22; 16, 18 (fonft μάταιον). δὲὲ Jeſ. 57, 5. 
DIOR Rum. 25, 2. 1 Kön. 11, 2. 8. 38. 2 Kön. 17, 33. Jeſ. 37, 19. Die Grund: 
anſchauung, welde die LXX bei diefer Prägung des Wortes leitete, kann nicht fchärfer aus- 
gedrüdt werben, als dies geſchieht 1 Ehron. 16, 26: πάντες οἱ ϑεοὶ ἐϑνων εἴς- 
δωλα, καὶ ὁ ϑεὸς ἡμῶν οὐρανοὺς ἐποίησε, hebr. nrEde, fo daß aljo εἴδωλον bie 
Bögen reſp. die heidn. Götter als weſenloſe Nichtigkeiten 85. Außerdem τῆ nz 
&;. 16, 16. δ» 2 Chron. 17, 8. 

Daraus allein erflärt fih, daß diefe Wertbezeihnung der Abgötter, welche Form u. 
Gehalt derfelben umfaßt, fo entſchieden term. techn. wird, daß fie alle anderen Bzz. ver: 
drängt. Das bei den LXX verhältnismäßig häufige yAuzzov — welches übrigens auch, 
indem offenbar abſichtl. ἄγαλμα vermieden wird, etwas von einer Wertbz. an fi trägt — 
findet fi in den Apokr. nur noch felten 1 Mec. 5, 68. Sap. 14, 16; 15, 13; ebenfo 
βδῶυγμα, weldes die Sade u. zwar religiös wertet, im übrigen aber einen weiteren 
Umfang bat, Sap. 12, 23; 14, 11. Sir. 49, 2. 1 E8r. 7, 18; noch weniger häufig 
μάταιον 3Mec. 6, 10. Zuf. Eſth. 4, 8; vgl. Sap. 15, 8. Der fländige Ausdruck ift 
εἰδωλον u. zwar nicht bloß als Bz. des Göützenbildes Tob. 14, 7. Zuf. Efib. 4, 7. 
Bar. 6, 83, fondern der Abgötter felbft in ihrer weſenloſen Nichtigkeit, Sap. 14, 11. 
12. 27. 29. 30; 15, 15. Sir. 30, 19. Bel u. Dr. 3. 5. 3 Mec. 4, 16. Bgl. die 
den LXX nod fremde Ὁ). εἰδωλεῖον 1 ὅϑι. 2, 10. 1 Me. 1, 47; 10, 83, fowie εἴδω- 
λόϑυτον AMec. 5, 1. 

Im N. T. iſt es dann bie einzige Bz., u. zwar außer Act. 7, 41. Apok. 9, 20 ohne 
befondere Rüdfiht auf die bilvlihen Darftellungen der Gottheiten. Denn man wird nicht 
jagen können, daß 1 Joh. 5, 21: τεκνέα, φυλάξατε ἑαυτὰ (no τῶν εἰδώλων an bieje 
u. nicht in erſter Linie an die Gottheiten [εἴ gedacht fei. Auch bei Paulus, bei dem 
allein außer an den a. St. das Wort fi noch findet, verhält es ſich nicht anders; es bz. 
die Gottheiten der ἔϑνη als weſenloſe Nichtigkleiten. So allein werden die Aneſpruche erſt 
voll verfländlih 1 Cor. 8, 4: ὅτι οὐδὲν εἴδωλον ἔν τῷ κόσμῳ : καὶ ὅτι οὐδεὶς Ic εἰ 
ur εἷς. 10, 19: τί οὖν φημί; ὅτι εἰδωλόϑυτόν τι ἐστίν; ἢ ὅτι εἴδωλόν τι ἐστίν; 
Das B. 20 folgende: ἀλλ᾽ ὅτι ἃ ϑύουσι, δαιμονίοις ϑύουσιν ſoll, wie dad ἀλλ auch 
anzeigt, gerade das verneinen, daß die εἰδωλα etwas feien; ihnen entſpricht ſchlechterdings 
keine Wirklichkeit, vielmehr, ftatt mit den Opfern den Gottheiten zu begegnen, die fie ver⸗ 
ehren, oder gar Gott zu finden, dienen fie in Wirklichkeit damit ben Dämonen; wicht aber 
will der Ap. fagen, daß die Gottheiten der Heiden Dämonen fein. Ta εἰδῶλα τὰ ἀφωνα 
12, 2 find die Götter, von benen die Betenden keine Antwort empfangen können. 1Thefſſ. 
1, 9: ἐπεστρέψατε πρὸς τὸν ϑν ἀπὸ εἰδώλων wilde in der Prof.:Cräc. heißen: 
von den Bildern Gottes zu Gott felbft, heißt aber im Zuſammenhange des bibl. Sprach⸗ 
gebrauchs: „von denen die nicht Gott, die nichts find, zu Gott“, u. hat deshalb den Zu- 
fag, den der profane Gedanke nicht vertragen würde: δουλεύειν ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀλη- 
ϑινῷ. — Außerdem 2 Cor. 6, 16. 1 Cor. 8, 7. Röm. 2, 22. Die auffallende That- 
face, daß heidenchriſtl. Lefern der Ausdruck fo raſch geläufig geworben, erflänt fich nur 
daraus, daß demfelben an u. für [ὦ ein Sinn eignet, durch welchen er ſich zur ſchla⸗ 
gendften u. treffenpften Bz. der heibnifchen Gottheiten nad ihrem Werte bzw. Unwerte 
qualificiert. 
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Εἰδωλεῖον, τὸ, nur Dan. LXX 1, 2 = puror wir ΤᾺ in den altteftamentl. 
8 (Bel 9. 1Esr. 2, 10. 1Mec. 1, 47; 10, 82), im N. T. 1 Cor. 8 10 u. in 
ber kirchl. Gräc. — — Tempel eines Abgottes, heidn. Tempel. 


Κατείδωλος, ον, ein eigentüml. Wort, welches den δεισιδαίμων vom Geſichtspuncte 
des Chriſtentums aus ὃ). — ganz u. gar dem Dienſte weſenloſer Abgötter 
ergeben (κατά zur Verſtärkung, wie in κατάδηλος, κατάμπελος, δ. B. κατάμπ. χώρα 
Strab. 4, 179), nur Act. 17, 16 vgl. V. 22, u. von dort aus bie u. da in der kirchl. τᾶς, 
Das von Paulus angewendete Wort war für die Griechen wegen der Be. von εἰδωλον 

— Schemen, Schatten in hohem Grade frappierend u. zugleich verſtändlich. 


Εἰδωλόϑυτον, τὸ, eigentl. Adj. 4 Mec. 5, 1: κρέα εἰδωλόϑυτα, Fleiſch den Göttern 
geopferter Tiere, heidn. Opferfleifh, im N. T. ohne das überflüßige χρέα fubll. 
Act. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4. 7. 10; 10, 19. Apol. 2, 14. 20. Es iſt, 
wie κατείδωλος Erſatz des prof. δεισιδαίμων, fo qualificierender Erfag des prof. ἑερό- 
ϑυτον, welches gegenwärtig 1 Cor. 10, 28 allgem. gelefen wird: ἐὰν δέ τις ὑμῖν εἴπῃ" 
τοῦτο ἱερόϑυτόν ἐστιν, ur ἐσϑθϑέετε. — Außerdem nur in der kirchl. Gräc. 


Εἰδωλολάτρης, ov, ὃ, der den Eultus der Idole ausübt, wie das Subft. εἰδωλο- 
λατρεία nur in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc., aber wie ἐδ ſheint nicht ſchlechthin 
nur beurteilende Bz. der Heiden, wie Eph. 5, 5: πᾶς πόρνος ἢ ἀκάϑαρτος 7 πλεο- 
νέχτης, ὃ ἔστιν εἰδωλολάτρης (vgl. 1 Sam. 15, 23), fondern mit befonderer Beziehung 
8) auf den Abfall von dem, der Gott ift, zu denen, die nichts find, gefchehe derſelbe 
offen oder indgeheim, bewußt oder unbewußt, 1 Eor. 10, 7: μηδὲ εἰδωλολάτραι γίνεσθαι 
mit Beziehung auf Exod. 32, 4: οὗτοι οἱ ϑεοί σου ἸΙσραήλ. Ebenſo 1 Cor. 5, 11: 
ἐάν τις ἀδελφὸς ὀνομαζόμενος ἢ . . . εἰδωλολάτρης. pol. 21, 8; 22, 15. Steht 
ed bier rüdfichtl. einer Berfündigung der Ehriften, fo muß es Ὁ) 1 Cor. 6, 9 τοι. 
einer bejonderen heidn. Verfündigung ftehen, melde ſich mit heidn. Culten verband: οὔτε 
πόρνοι οὔτε εἰδωλολάτραι οὔτε μοιχοὶ οὔτε μαλακοὶ οὔτε ἀρσενοκοῖται . . . Bao. τοῦ 
HU κληρονομήσουσιν, vgl. B. 11: καὶ ταῦτά τινες ἦτε. Diefe legteren Worte machen 
e8 unmögl., εἰδωλολ. allgem. — Oögendiener zu faßen. Aud die Stelle mitten zwiſchen 
Unzudtsfünden weift auf eine befondere Bed. hin. Iſt nun εἰδωλόϑυτον bibl. Erfag eines 
prof. Begriffs, χκατείδωλος bibl. Erſatz des prof. δεισιδαίμων, fo bietet fi fir εἰδωλο- 
λάτρης daß prof. ἱερόδουλος dar, u. kaum dürfte etwas beßer in den Zuſammenhang 
pafien, als die Beziehung auf die Hierodulen, vgl. 1 Betr. 4, 3. Gal. 5, 20. Die 
LXX meiden ἱεροδ. völlig u. nur die in 1 E8r. vorliegende Meberfegung bat e8 1, 8; 
8, 22. 48 — Tempeldiener, während die LXX dafür das hebr. msn beibehalten, 1, ὃ 
DInan = δυνατοί, 


Εἰδωλολατρεία, ἡ, der heidn. Eultus im Gegenfag zum Chriftentum 1 Cor. 10, 14. 
Col. 3, 5. ᾿“ϑέμιτοι εἰδωλολατρεῖαι 1 Betr. 4, 3 find mol folde YWeußerungen bed 
felben, welche aller Zucht u. Sitte Hohn fprechen, wie der Dionyſusdienſt, die Hierodulie 
u. 0. Dem entipr. dann aud die Berbind. ἀσάλγεια, εἰδωλολατρεία, φαρμακεία Gal. 
δ, 20, vgl. Apok. 21, 8. 


ZwvElAw, |. o. unter Eldw. I. συνεῖδον, ἃ. or. zu συνορέω, befehen — εἶπε 
fehen, erfennen Act. 12, 12; 14, 6. Nicht bei den LXX, öfter in den Bb. der Macc. 
Jos. c. Ap. 2, 15, 2; 16, 10; 35, 1. 


ΕΠ. Σύνοιδα, mitwißen, mit einem Andern gemeinfcaftl. wißen, nicht irgend etwas, 
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fondern in naheliegender Bejonderung, etwas was dieſen Andern angeht oder aud eine 
beiberfeitige Ungelegenbeit, von Zeugen u. Mitſchuldigen gebr. Soph. Ant. 264 qq.: 
ἦμεν δ᾽ ἑτοῖμοι καὶ μύδρους αἴρειν χεροῖν καὶ πῦρ διέρπειν καὶ ϑεοὺς Öpxwuoreiv 
τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῳ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλεύσαντι μήτ᾽ εἰργασμένῳ. Diefer 
Spradgebr. ift aber nicht anf eine vermeintl. Grundbed. des Compoſ. zurüdzuführen — 
etwas durch Gemeinfh., dur Zufammenfein mit einem Andern wißen, denn σύν bebeutet 
nur in Gemeinſchaft u. weift nicht auf die Entſtehung, fondern auf die Art des Wißens 
bin. Es iſt volllommen richtig, wenn Straube (in Jahn u. Klog, neue Jahrb. f. Philol. 
u. Pädag., 5. Suppl. 1837, ©. 475ff.) als Bed. von ovradevas angiebt: „scire una 
cum altero i. 8. cum ipso rei de qua potissimum quaeritur auctore. Hoc autem ‚scire‘ 
non cadit in eum qui fando rem accepit: neque enim ille pariter atque ipse auctor 
cognitam rem habet, sed in eum solum qui ipse rei quum fieret interfuit“; der Grund 
aber ift nicht der angegebene, fondern der, daß der Spradhgebr. wie gewöhnl. die An⸗ 
wendung des Wortes auf beſtimmte Objecte u. Berbältniffe fixierte. Συνειδέναι wird von 
einem gemeinſchaftl. Wißen gebr., wie e8 Augen⸗ u. Obrenzeugen bzw. Mitſchuldigen eignet. 
Daran fließt β συνειδέναι ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge fein, fi) bewußt fein. 

8) von Zeugen Xen. Hell. 3, 3, 6: ἐρωτώντων δὲ τῶν ἐφόρων πόσους φαίη 
καὶ τοὺς ξυνειδότας τὴν πρᾶξιν εἶναι, λέγειν καὶ περὶ τούτου ἔφη αὐτὸν ὡς σφίσι μὲν 
τοῖς προστατεύουσιν οὐ πάνυ πολλοὶ ἀξιόπιστοι δὲ ξυνειδεῖεν. Xen. Mem. 2, 7, 1: 
ἐρῶ δὲ καὶ ἐν τούτοις ἃ ξύνοιδα αὐτῷ. Daher συνειδέναι τι, περί τινος, Zeuge fein, 
bzw. etwa bezeugen können. Plat. Conv. 193, E: εἰ μὴ ξυνήδειν Σωχράτει Te καὶ 
Ayasdimı δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ ἐρωτικά. Im der bibl. τᾶς. 8 Mec. 2, 8: οἱ καὶ 
συνειδότες ἔργα σῆς χειρὸς ἤνεσάν σε, weldhe Zeugen waren der Werke u. |. w. — Bon 
Mitſchuldigen Xen. Hell. 3, 3, 10, wo οἱ ξυνειδότες parall. οἱ ξυμπράττοντες, doch 
beſchränkt fi die Mitſchuld nicht auf das Mithandeln, fondern umfaßt zugleih das Mit- 
wißen. Sp Uct. 5, 2: συνειδυέης καὶ τῆς γυναικός. ©. oben Soph. Ant. 264. 

Ὁ) Am gebräudliciten u. am entfdiebenften ausgeprägt ift die Verbind. συνειδέναι 
ἑαυτῷ — fein eigener Zeuge fein (mit Πῷ ſelbſt mitwigen), fi bewußt fen. Xen. Hell. 
2, 3, 12: ὅσοι ξυνήδεσαν ἑαυτοῖς un ὄντες τοιοῦτοι (sc. ἀπὸ συκοφαντίας ζῶντες). 
Cyrop. 8, 1, 11: ξυνήδεσαν ἑαυτῷ ἐλευϑερίας μὲν ἐπιϑυμήσας. 8, 8, 88: εἰκότως ἂν 
ἤδη ἑαυτῷ ξυνειδείη τελέως ἀγαθὸς ἀνὴρ ὧν. Plat. Phaedr. 235, Ο: ξυνειδὼς ἐμαυτῷ 
ἀμαϑίαν. Bep. 1, 331, A: τῷ μηδὲν ἑαυτῷ ἄδικον ξυνειδότι rdein ἐλπὶς ἀεὶ πάρεστι 
καὶ ἀγαϑὴ γηροτρόφος. Das paulin. οὐδὲν γὸρ ἐμαυτῷ σύνοιδα, 1 (δοτ. 4, 4, wo 
συνειδέναι ἑαυτῷ ſ. v. a. gegen [ἰῷ ſelbſt zeugen müßen, bedarf in ber beßeren Gräc. 
ſtets noch eines δεῖ. Zufages wie κακόν, πονηρόν, ἄτοπον u. a., vgl. Lexika. Die als 
Beleg Dagegen angef. Stelle Demosth. Epp. 2, 13 (1471, 4): τὸ γὰρ μηδὲν ἐμαυτῷ 
συνειδέναι πεῖράν μοι δέδωκεν εἰς μὲν ὠφέλειαν ἀσϑενὲς ὃν ift nicht demofthenifch, 
fondern gehört der ſpät. Gräc. an, in welder τὸ συνειδὸς u. συνείδησις in naheliegender 
Berengerung namentl. das Schuldbewußtſein bz., vgl. Plut. Mor. 85, C, f. u. 

Das neutr. part. neml. τὸ συνειδὸς — um dies rüdfihtl. des folgenden συνεί- 
δησις beizufügen — ſchließt an συνειδέναι ἑαυτῷ an u. bz. in der fpät. Gräc., welcher 
ἐδ eigentümlih ift, dasjenige, dem die Eigenfchaft des Mitwißens zukommt, das eigene 
Bewußtſein, in welchem das Subj. ſich felbft ein Zeugnis giebt, als fein eigener Zeuge 
auftritt, während ὁ συνειδώς den Zeugen oder den Mitſchuldigen δ). (Dem. pro cor. 110 
[263, 18]: ὁμοίως παρ᾽ ὑμῶν ἑκάστῳ τὸ συνειδὸς ὑπάρχειν μοι δὲ. ἐδ das Bewußtſein 
der Hörer, auf deſſen Zeugnis zu feinen Gunften der Redner ὦ beruft.) Es wird zunächſt 
der Inhalt des Selbftzeugniffed im Gen., die Beſchaffenheit durd ein 0]. beigefügt, 3. B. 
Plut. de virt. prof. 14 (84, D): ἅμα τῷ συνειδότι τοῦ ἐνδεοῦς δακνόμενος, erbittert 
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in dem Bewußtfein des eigenen Mangels, dadurch, daß er felbft fih ſeinen Mangel geftehen 
mußte. Pausan. 7, 10, 10: ὑπὸ συνειδότος ἐπαρρησιάζετο ἀγαϑοῦ. Dann ohne Zufag 
u. zwar im guten Sinne = das gute Zeugnis des eigenen Bewußtfeins, Plut. Mor. 85, C: 
ἔχει τινὰ τοῦ συνειδότος ἐκβεβαίωσιν. Das Gegenteil de sera num. vind. 11 (556, A): 
ἡ ψυχὴ ἀναπολεῖ ἐν αὐτῇ καὶ διαλογίζεται πῶς ἂν ἐκβᾶσα τῆς μνήμης τῶν ἀδικημά-- 
των, καὶ τὸ συνειδὸς ἐξ ἑαυτῆς ἐκβαλοῦσα καὶ καϑαρὰ γενομένη βίον ἄλλον ἐξ ἀρχῆς 
βιώσειεν —= daB die ἀδικήματα bezeugende Bewußtfein, das unglnftige Zeugnis des eigenen 
Bewußtſeins. Οὐδ enthält noch nicht die Vorftellung eines bleibenden Bewußtſeins, deſſen 
Art es ift, Daß in ihm das Subj. ſich felbft Zeugnis giebt, fondern es iſt ein ετῇ auf 
dem Örunde des jedesmaligen Verhaltens fib erhebendes u. durch das⸗ 
[εἴθε qualificiertes Bemwußtfein, nicht beſchränkt auf Das, was vorzugämeife im 
dem Bereich des Gewißens liegt; vgl. oben Plut. Mor. 84,D. Namentl. häufig bei 
Philo von dem die Schuld bezeugenden Bewußtſein, 3. B. De vietim. 287, 42: αὐτὸς 
ἑαυτοῦ γένηται κατήγορος, ἔνδον ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. De legg. spec. 2, 
886, 27: ἔοικε δέ πως καὶ αὐτὸς ἑαυτοῦ κατηγορεῖν, ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. 
Ibid. 342, 18: ὁ δὲ κλέπτης ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος ἀρνεῖται καὶ ψεύδεται, 
bei ihm jedoch gewöhnl. im Sinne eines bleibenden Bewußtſeins, eines ἐχάστῃ ψυχῇ 
συνοικῶν καὶ συμπεφυκὼς ἔλεγχος . . . κατήγορος ὁμοῦ καὶ δικαστὴς ὧν, |. Kühler, 
das Gewißen I, 1. ©. 34 ff. Vom „guten“ Gewißen Jos. 6. Ap. 2, 80, 2: τοῖς μέντοε 
γε κατὰ τοὺς νόμους πάντα πράττουσι τὸ γέρας ἐστὶν οὐκ ἄργυρος οὐδὲ χρυσύς ... 
ἀλλ᾽ αὐτὸς ἕκαστος αὑτῷ τὸ συνειδὸς ἔχων μαρτυροῦν πεπίστευκε, τοῦ μὲν νομοϑέτου 
προφητεύσαντος, τοῦ δὲ ϑεοῦ τὴ» πίστιν ἰσχυρὰν παρεσχηκότος, ὅτι τοῖς τοὺς νόμους 
διαφυλάξασι, κἂν el δέοι ϑνήσχειν ὑπὲρ αὐτῶν, προϑύμως ἀποθανοῦσιν ἔδωχεν ὃ 
ϑεὸς γενέσϑαι τε πάλιν καὶ βίον ἀμείνω λαβεῖν ἐκ περιτροπῆς. 


Συνείδησις, εως, ἡ, nad feiner Bedeut. im Sprachgebr. niht auf συνειδέναι τινὶ, 
fondern auf συνειδέναι ἑαυτῷ, fein eigener Zeuge fein, zurüdzuführen, — das als 
Zeuge auftretende eigene Bemwußtfein, zuerft bei Ehrufipp in einer von Diog. 
Laert. 7, 85 aufbewahrten Stelle: τὴν δὲ πρώτην ὁρμήν φασι τὸ ζῶον ἴσχειν ἐπὶ τὸ 
τηρεῖν ἑαυτὸ οἰκειούσης αὐτῷ τῆς φύσεως ἀπ᾽ ἀρχῆς, καϑά φησιν ὃ Χρύσιππος ἐν τῷ 
πρώτῳ περὶ τελῶν, πρῶτο» οἰκεῖον λέγων εἶναι παντὶ ζώῳ τὴν αὑτοῦ σύστασιν καὶ 
τὴν ταύτης συνείδησιν», da8 Bewußtfein um die eigene Art, offenbar απῷ auf συνειδέναι 
ἑαυτῷ zurüdgehend, nur ganz allgem., wie unfer „Selbfibewußtjein” in der Abſchwächung, 
die der Zuſammenh. mit ὦ bringt, wo e8 fih um den der Art entipr. Selbfterbaltungs« 
trieb Handelt. Angeſichts des feften Spracdgebr. von συνειδέναι ἑαυτῷ kann dad Wort 
bier nur ſ. 3. ſ. fatachreftifh ftehen, indem es auf ein Gebiet übertr. ift, weldes ber 
Sprachgebr. fonft nicht einſchließt. Schwerl. ift aber aus dieſer Stelle zu folgern, daß bie 
Stoa erft das Wort geprägt babe. Im diefem Falle würde gar nicht zu begreifen fein, 
daß συνείδησις bei den Schriftftellern der Folgezeit, Dion. Hal. Diod., Luen., Stob. 
ganz unzweibeutig an συνειδέναι ἑαυτῷ im Sinne des oben bargelegten Sprachgebrauchs 
anſchließt. Es δ). neml. bei den genannten zunächſt ebenfalls wie τὸ συνειδὸς — ein 
auf dem Grunde des Verhaltens ſich erhebendes u. durch dasfelbe beſtimmtes, bzw. das⸗ 
[εἴδε abwertendes Bewußtſein, 3. B. Diod. 4, 65: διὰ τὴν συνείδησιν τοῦ μύσους εἰς 
μανία» περιέστη, coll. Plut. Popl. 4: ἐλαυνόμενος τῷ συνειδότι τοῦ πράγματος. Luca. 
Amor. 49: οὐδεμίας ἀπρεποῦς συνειδήσεως παροικούσης. Dann aber bald, wie τὸ 
συνειδός bei Philo u. den fpät. Schriftftellern der chriſtl. Zeit, ein bleibendes Bewußtſein, 
befien Art es ift, dem Subj. ein Zeugnis in Betreff feine® Verhaltens zu geben, u. 
zwar im fitil. Simme, 3. ®. Dion. Hal. 6, 825, 15: μηδὲν ἑκουσίως ψεύδεσθαι μηδὲ 
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μιαίνειν τὴν αὑτοῦ συνείδησιν, vgl. Tit. 1, 16. So auch bei Stob. Floril. ὀρϑὲ, 
ἀγαϑὴ συνείδησις ΞξΞ μηδὲν ἑαυτῷ ἕτοπον, ἀδίκημα συνειδέναι (im Ausſprüchen des 
Sotrate u. a.). Es find Die Anfänge unferes Begriffes „ Gewißen“, deffen urfpr. 
u. eigentl. Bed. Die'gleide ift, vgl. das gotiſche giwizo — Zeuge. Neben Say. 
17, 10: πονηρία — συνεχομένη τῇ συνειδήσει, wo wir unbevenklih „Gewißen“ über 
fegen werden, wird Kobel. 10, 20 das hebr. 7%, Gebanfe, durch συνείδησις wieder: 
gegeben: χαί γε ἐν συνειδήσει σου βασιλέα ur καταράσῃ (ein Fluchen, welches nicht bis 
zur Weußerung gediehen, nur dem Subj. felbft von feinem eigenen Bewußtſein bezeugt 
werben fann. Vgl. Hiob 9, 21: eire γὰρ ἠσέβησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ. 2 Sam. 18, 13: 
καὶ πῶς ποιήσω ἐν τῇ ψυχῇ μου adıxov). Indes zeigt die Bergleihung eines anderen 
Ausdr., daß ſchon eine Ahnung einer im eigenen Bewußtfein Κῶ bezeugenden Berpflihtung 
fih damit verband. Dies ft das fun. σύνεσις. Σύνεσις neml., fonft dem Handeln vor= 
aufgebend — cf. Ps.-Dem. 60, 17: τῇ σρνέσει δοκιμάζεται τί πρακτέον ἐστί; Aristot. 
ἘΠῚ. 6, 10, 11, nach weldem σύνεσις gebr. wird περὶ ὧν ἀπορήσειεν ἂν τις καὶ F 
λεύσαιτο, zu unterſcheiden als χριτική von der φρόνησις, welche ἐπετακτική iſt —, iſt 
auch das dem Handeln folgende, nicht bloß die Thatſache bezeugende, ſondern auch den 
Wert desſelben abſchaͤtzende Bewußtfein Einficht), vgl. συνεῖδον = einfehen. Eurip. Or. 
390: τέ χρῆμα πάσχεις; τίς σ᾽ ἀπόλλυσιν νόσος; r ξύνεσις᾽" ὅτι σύνοιδα δεῖν᾽ εἰργασμένος. 
Polyb. 18, 26, 13: οὐδεὶς οὕτως οὔτε μάρτυς ἐστὶ φοβερὸς οὔτε κατήγορος δεινὸς 
ὡς * σύνεσις r ἐγκατοικοῦσα ταῖς ἑκάστων ψυχαῖς. Hrdt. 4, 7, 1: ὑπὸ 
τῆς τῶν ἔργων συνέσεως ἐλαυνόμενος, vgl. oben Plut. Popl. 4. Anderwärts wird ber 
μνήμη, was bier der σύνεσις, beigelegt. So fagt Plat. Legg. 9, 865, Ὁ, der den Mörder 
verfolgende Geift des Gemordeten habe an der μνήμη des Mörder einen ξύμμαχος. Im 
συνείδησις reſp. dem gewählteren u. concreteren τὸ συνειδός findet diefe Vorftellung das 
pafiende Wort, um das in Betracht fommende Bemußtfein des Menſchen um fein Berhalten 
(μνήμη), ſowie die Einfiht in das Verhältnis desfelben zur Verpflichtung (σύνεσις, τί 
πραχτέον) nad feiner Ericheinungsform auszudriden, wie ἐδ das Subj. felbft zum Zeugen 
(wider fi felbft, μάρτυς, κατήγορος, ξύμμαχος) madt. Cf. Epict. Fragm. 97 ed. 
Schweigh.: παῖδας μὲν ὕντας ἡμᾶς οἱ γονεῖς παιδαγωγῷ παρέδοσαν ἐπιβλέποντι παν- 
ταχοῦ πρὸς τὸ μὴ βλάπτεσθαι" ἄνδρας δὲ γενομένους ὁ ϑεὸς παραδίδωσι τῇ ἐμφύτῳ 
συνειδήσει φυλάττειν " ταύτης οὖν τῆς φυλακῆς μηδαμῶς καταφρονητέον " ἐπεὶ καὶ τῷ 
ϑεῷ ἀπάρεστοι καὶ τῷ ἰδίῳ συνειδότι ἐχϑροὶ ἐσόμεϑα, vgl. Kühler, ©. 38f. Was 
es jedoch mit diefem Bewußtſein für eine weitere Bewandtnis babe, daß es mehr als eine 
Function des Erfenntnisvermögens oder des Gedächtniſſes fei, das βεῖ ſich εὐ da heraus, 
wo e8 nad, feiner ganzen Bed. in Anfprud genommen wird u. damit fi) zum Bemußtfein 
bringt, — auf dem Boden de N. %. 

Dort ift συνείδησις nit bloß das im Bewußtſein vorhandene Zeugnis in Betreff des 
eigenen Berhaltens Röm. 9, 1: οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως 
μου -- ὅτι χτλ. 2 Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν ὅτι --- ἄνε- 
στράφημεν κτλ., ſondern zugleich das der ſittl. Berpflichtung Röom. 2, 15: ἐνδεί- 
κνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὑτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν 
τῆς συνειδήσεως (συμμαρτ. nicht — belunden, fondern — betätigen, ſ. u. Ὁ. W.), 
nem. der Verpflichtung zu einem vor dem Urteil Gottes befiehenden Verhalten, auch wo 
die αἰ, Rechtsordnung des Geſetzes nicht aufgerichtet iſt, vgl. Röm. 1, 19. 21. 82. 
Wo Kenntnis u. Erkenntnis Gottes ift, δὰ wird das Gewißen eben dadurch beftimmt, 
baber συνείδησις ϑεοῦ 1 Petr. 2, 19 (ber Gen. nicht anders zu erflänen als in owei- 
δησις πράγματος, μύσους, ἁμαρτιῶν — das, mas ber Menſch fi felbit bezeugt ἧι 
Betreff u. f. w). Sp απῷ συνείδησις εἰδώλου 1 Cor. 8, 7 (wenn bie Ledart richtig) 
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— wa8 die Betreffenden, melden die yraoıs 88. 4 nicht inne wohnt, fi bezeugen m 
Betreff des εἰδωλον. Röm. 13, 5 vgl. mit 8. 4. Sofern nun der Menfch fich ſelbſt 
feine Verpflihtung gegen Gott bezeugen u. damit fein thatfächl. Verbältmis zu derſelben 
beurteilen muß, ift die συνείδησις Trägerin des relig. Bebürfniffes Hebr. 9, 9: ϑυσίαι 
ur δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. 10, 2: ϑυσίαι --- οὐκ ἂν 
ἐπαύσαντο προσφερόμεναι, διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύ- 
οντας, u. feine Erfahrung beftätigt dem entjprechend die Wahrheit der das PVerbältnis zu 
Gott bereinigenden göttl. Heilsoffenbarung. Hebr. 9, 9. 14: τὸ αἷμα Xv καϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων εἷς τὸ λατρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι... 

Hiernach ift alfo die συνείδησις das nah Form u. Inhalt als Selbſtzeugnis ſich 
geltend machende Bewußtſein des Menfhen um ſich ſelbſt oder genauer das Urteil 
(nit fofort die Fähigkeit zum Urteil) des Menſchen über fih felbft in feinem 
vorhandenen Verhältnis zu Gott, woraus fid alle weiteren Beſtimmungen über 
dasjelbe ableiten; auch der von Paulus 2 Cor. 4, 2; 5, 11 erhobene Anſpruch, für 
fein Verhalten bei dem, Gewißen von Heiden u. Chriften die Anerkennung zu finden, 
auf welche alle Lauterfeit des Wandels (vgl. 2 Eor. 4, 2) in dem Urteil des Gewißens 
rechnen Tann, hängt damit zufammen. (Es handelt fih um Beurteilung der Perjon des 
Apoſtels, nicht feiner Verkündigung. Der Ausdruck flingt an Dem. pro cor. 110 an, 
f. u. σύνοιδα, unterfcheidet [ὦ jedoch davon dadurch, daß Dem. nur auf die Kenntnis, 
die Zeugenfhaft, Baulus fih auf die fittl. Urteilsfähigkeit im Gewißen beruft; daß da 
gegen 1 Cor. 10, 29 nicht ftreitet, |. Kähler, ©. 243). Die Bethätigung dieſes Ber: 
hältniſſes veflectiert fich in demſelben nad ihrer Dualität, daher 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω 
ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10, 2. Act. 23, 1; 24, 16. Daher die 
Berpflihtung 1 Tim. 3, 9: ἔχειν To μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ σενειδγσει. 
1, 19: ἔχειν πίστιν καὶ ἀγαϑὴν συνείδησιν, Tv τινὲς ἀπωσίμενοι περὶ τὴν πίστιν 
ἐναυάγησαν. 1, 5: τὸ δὲ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ καϑαρᾶς καρδίας 
καὶ συνειδήσεως ἀγαθῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. WS συνείδ. ἁμαρτιῶν bedarf εὖ 
der Reinigung Hebr. 9, 14, der Entfernung der συνείδ. πονηρά Hebr. 10, 22, vgl. die 
oben ©. 370 a. ©t. Plut. Mor. 556, A. Sofern fih das Handeln im Gewißen reflectiert, 
kann letzteres als ficherfter Zeuge desfelben aufgerufen werden 2 Cor. 1, 12, u. ſofern 
das Gewißen συνείδησις ϑεοῦ ift, ſchließt es fi mit dem Zeugnis des heiligen Geiſtes 
Gottes zufammen Röm. 9, 1, e8 ift ein in ihm gebundenes Gewißen. Denn es iſt 
feinerfeit8 eine Function des Geifte®, des göttlihen Lebensprincips im Menſchen, vgl. 
Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου mit 2 Tim. 1, 8: ᾧ λατρεύω 
ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, welche beiden Ausdr. freilich nicht dasfelbe fagen, indem zw. bie 
triebfräftige Innerlichkeit, auveld. das Bewußtſein um das Verhalten. Vgl. hierzu in Verbind. 
mit Röm. 9, 1 da8 unter πνεῦμα bemerkte Verhältnis des heil. Geiftes zum menſchl. πνεῦμα. 
Seinem Weſen nad ift das Gewißen die Beftimmtbeit des Selbftbewußtjeind 
durch den Geift als das göttl. Tebensprincip, fo daß es nicht ander kann, als 
mit der Wirkſamkeit des 8. Geiftes ὦ zufammenfchließen, wo biefelbe eintritt. (Im Gewißen 
tritt das dem Menfchen πο verbliebene, aber nicht mehr mit principieller Triebkraft maltende, 
vielmehr zurädgedrängte πνεῦμα dem Menſchen als etwas Objectives, Eigenes u. doch 
Fremdes gegenüber, vgl. das συμμαρτυρεῖν desfelden Röm. 2, 15.) — Sofern e8 dem 
Subj. keine Schuld bezeugt, iſt es συνείδ. καϑαρά 2 Tim. 1, 3. 1 Tim. 3, 9; oyadı 
Act. 28, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 1 Betr. 3, 16. 21 (f. u. ἐπερώτημα); ἀπρόσχοπος Kt. 
24, 16. Im Gegenteil πονηρί, μεμιασμένη, κεκαυτηριασμένη Hebr. 10, 22. Tit. 
1; 15. 1 Tim. 4, 2; vgl. 1 Cor. 8, 7 (vgl. 1Cor. 7, 1), denn das Mitwißen um 
eine Schuld macht ebenfalls fhuldig, |. u. σύνοιδα. Im Gewißen fteht das Subj. ſich 
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felbft gegenüber. IM eine συνείδησις ἀσθενοῦς ὄντος 1 Kor. 8, 10, fo ift es felbft 
συνειδ. ἀσθενής 1 Cor. 8, 7. 12, denn der Zuſtand des Subj. ift zugleih ein Zuftand 
ſeines Gewißens, u. dadurch iſt es mögl., daß dieſes Gewißen de Schwachen durch Vers 
leitung des letzteren zu einem von ſeinem Gewißen zu verurteilenden Verhalten verletzt wird, 
V. 12, worüber er ſelbſt' zu Grunde geht 38. 10. 11. — Wie eine Function des Geiſtes, 
fo ift das Gewißen auch eine Function des Herzens, refp. als Yunction des Geiftes im 
Herzen wirffam, vgl. Hebr. 10, 22. ©. καρδία, πνεῦμα. Das Wort findet ὦ noch 
1 Cor. 10, 25. 27. 28. 29, gar nicht in den Cop. u. den johann. Schriften. Joh. 8, 9 
ift nicht äacht. Dem U. X. ift ſowol der Ausdruck mie die vollitändig entſpr. Vorftellung 
fremd. Das Zeugnis über das Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des 
eigenen Bewußtſeins der Verpflihtung gegen Gott tritt die Offenb. des Gejeged u. das 
Bemußtfein der 2xAoyr auf Grund der göttl. Heilstbaten, womit das Bedürfnis, eine 
Deftätigung der göttl. Offenbarung in [ὦ felbft zu finden, zurücktrat, wofür aber jene im 
Gewißen fi zu empfinden gebende Zwielpältigfeit des Ih, Röm. 7, fi fchließlich deſto 
jhneidender zu fühlen geben mußte. Die Propheten al® Israels Gewißen, wie man fie 
genannt bat, bauen auf den grundlegenden Heilsthaten, welche Israel an fih erfahren hat. 
Chriſtus aber, welder, ohne es zu nennen, namentl. in der Bergpredigt an das Gewißen 
appelliert, redet von demfelben Mith. 6, 23: τὸ φῶς τὸ ἐν σοί. Luc. 11, 34—36. 

Vgl.: Delisih, bibl. Pſychologie 3, 4. Bed, bibl. Seelenlehre 2, 18; 3, 22. 
Hahn, neuteftamentl. Theol., 8 169. Auberlen, die göttl. Offen. 2, 25 fj. Kühler, 
die fchriftgemäße Lehre vom Gemwißen (Halle 1864), ſowie namentl. deſſen grundlegende 
Monographie: das Gemißen, I, 1: die Entwidelung feiner Namen u. feined Begriffes 
(Halle 1878). Ferner: R. Hofmann, die Lehre vom Gewißen (Leipzig 1866). Gaß, 
die Lehre vom Gewißen 1869. H. 4. Koh, das Gewißen u. die öffentl. Meinung im 
Altertum u. in der Neuzeit (Berlin 1870). Nägelsbach, nachhomer. Theol. VII, 11 ff. 
Jahnel, de conscientiae notione qualis fuerit apud vett. Berol. 1862. Derfelbe, über 
den Begriff Gewißen in der griedh. Philof. (Berlin 1872). P. Ewald, de vocis συνειδ͵, 
apud scriptores N. T. vi ac potestate. Lips. 1883. Leop. Schmidt, Ethik der alten 
Griechen 1, 210 ff. Wild. Schmidt, das Gewißen. Leipzig 1889. 


Eixdv, ὄνος, ἡ, von EIKw, ἔοικα, ähnlich fein, gleihen (Yac. 1, 6. 23); 1) ναϑ 
was einem Gegenftande gleicht, ihn Darftellt, Bild, Ebenbild. Mtth. 22, 20. Marc. 
12, 16. ®uc. 16, 24. Apot. 13, 14. 15; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Röm. 1, 23. Bemerkenswert ift der Ausprud εἰχὼν τοῦ ϑεοῦ, Bild, Repräfentation 
Gottes. Dies gilt vom Menſchen überhaupt im Verhältniſſe zur Welt, namentl. im Ber- 
hältnifje des Mannes zum Weibe 1 Cor. 11, 7. Bgl. Sap. 2, 23. Insbeſondere aber 
gilt es von Chriſto deſſen δόξα eben damit zuſammenhängt, daß er ift εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ 
2 Cor. 4, 4, τοῦ ἀοράτου ( (οἵ. 1, 15, vgl. 2 Cor. 4, 5: πρὸς φωτισμὸν τῆς δόξης 
τοῦ ϑεοῦ ἐν προσώπῳ Xv. In diefem Ausdruck liegt allerdings einerſeits Chrifti Ver⸗ 
wandtfhaft mit dem Menfchen, indem er ift, was wir fein follen, vgl. Jac. 3, 9 mit 
Col. 3, 10. 2 Cor. 3, 18. Röm. 8, 29. 1Cor. 15, 49. Anderſeits aber will der Ap. 
poor Allem das, mas SHriftus im Unterſchiede von ums ift, beroorheben: nemlih, was ber 
Menſch für die Welt, der Mann für das Weib it (Gen. 1, 26. 1 Cor. 11, 7), das ift 
Chriſtus für den Mengen, vgl. Eph. 5, 23 ff. Joh. 14, 9. Daber eignet dem Ausdr., 
von Chriſto gebr., eine befondere Emphafe u. ift mit Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δύξης 
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καὶ XupaxEnE τῆς ὑποστάσεως τοῦ ϑεοῦ zu vergl.; vgl. Sap. 7, 26 von der Weisheit: 
ἀτμὶς τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως, ἀπόρροια τῆς δόξης, ἀπαύγασμα φωτὸς aidlov, ἔσοπ- 
τρον τῆς τοῦ ϑεοῦ ἐνεργείας, εἰχὼν τῆς ἀγαθότητος αὐτοῦ. LXX mit wenigen Aus⸗ 
nahmen = D52 Gen. 1, 26. 27; 5, 8; 9, 6. Bf. 73, 20. Ezech. 7, 20. Dan. 
2, 31 u. 3. 


2) bz. εἰκών nicht bloß das Abbild, ſondern auh das Mufterbild, das Original, 
welches ſeinerſeits diejenige Aehnlichkeit oder Gleichheit darſtellt, welche im Bilde vorhanden 
fein ſoll, alſo = Muſter, wie das hebr. τῶ} Gen. 5, 1. Ez. 1, 16. Sir. 17, 3, 
wofür gewöhnl. ὁμοίωμα. Dieſe Bed., welche in der Prof.-Gräc. faſt verſchwunden u. 
nur noch in dem adverbialen Accuſ. εἰκόνα, „nah Art”, „wie“, vorhanden iſt — vgl. 
δεσμωτηρίου εἰκόνα Plut. Crat. 400, C —, findet ſich ungmeifelbaft in der bibl. Gräc., 
vgl. Sap. 13, 13: ἀπείκασεν αὑτὸ εἰκόνι ᾿ἀνϑρώπου mit Luc. de sacrif. 11: εἰκόνας 
αὑτοῖς ἀπεικάζουσιν. Namentl. vgl. Hof. 13, 2: ἐποίησαν ἑαυτοῖς χώνευμα ἐκ τοῦ 
ἀργυρίου ἑαυτῶν κατ᾽ εἰκόνα εἰδώλων. Übenfo vgl. Gen. 5, 3, wo χατ᾽ εἰκόνα 
αὐτοῦ neben dem funon. xara τὴν ἰδέαν αὑτοῖ zur Verſtärkung des Begriffs erjcheint, 
legtere8 aber — Art u. Weile, Beichaffenheit, u. [εἰς Plato: Urbild, Idee. Die 
Anerkennung dieſer Bedeut. erflärt nicht bloß auf die einfachlte Weife die Ausdrücke Col. 
3, 10: ἀνακαινοῦσϑαι κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος, vgl. Eph. 4, 24: ὁ καινὸς ἄνϑρ. 
ὃ κατὰ ϑεὸν χτισϑείς. Röm. 8, 29: συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2 Cor. 
8, 18: τὴ» αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεθϑα, fondern insbefondere auch Hebr. 10, 1: 
σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλύντων ἀγαϑῶν, οὐκ αὑτὴν τὴν εἰχόνα τῶν πραγ- 
μάτων; σχιά vom Schattenriß, εἰχών = πρωτότυπον». Bgl. apa, im Plur = 
Geſichtszüge, bei Levy, chald. Wörterbuch. — Synon. ὁμοίωμα, w. T. 


Einf, εἶναι, fein. 


᾿Εξουσία, ἢ, von ἔξεστι, es ſteht frei, es ift erlaubt, —= Erlaubnis, Berechtigung, 
Freiheit, Macht etwas zu thun. Plat. Defin. 415, C: ἐξουσία, ἐπιτροπὴ νόμου. Bgl. 
Act. 26, 12: μετ᾽ ἐξουσίας καὶ ἐπιτροπῆς παρὰ τῶν ἀρχιερέων. Indem ἔξεστι das 
Borhandenfein eines Hindernifjes negiert, kann es fomol von der Befähigung, al® von ber 
Berechtigung zu irgend weldem Handeln ſtehen, u. e8 vereinigen fi fomit in ἔξεστι, 
ἐξουσία die beiden Begriffe Recht u. Macht, vgl. unfer deutſches „bevollmädhtigen”, fowie 
die Eynonyma Berechtigung u. Ermädtigung. Bei Thuc., Hrdn., Plut. erſcheint ἐξουσία 
in Berbind. mit δύναμις; ὅδ). letzteres das Vermögen, fi kraftvoll geltend zu maden, fo 
befagt ἐξουσία, daß diefem Vermögen die freie Bewegung u. Bethätigung gefichert if. 
Bol. das ftoifhe ἐλευϑερία ἐστὶν ἐξουσία αὐτοπραγίας. Cic.:  Libertas est potestas 
vivendi ut velis.“ — Selten bei den LXX, = Inn (neben ἀρχή, δεσποτεία, auch 
je einmal βασιλεία, δυναστεία), u. OS im Buche Dan. neben ἀρχΥ U. κυρεία. Defter 
in den Apofr. Der Spracgebr. dürfte [ἰῷ folgendermaßen überſehen laßen. 


1) Beredtigung, Befugnis, Befähigung; ridtig Sturz: „facultas faciendi 
vel omittendi sine impedimento“. 3. Ὁ. ἐξουσίαν παρέχειν geftatten, ἐξ. ἔχειν 
können, dürfen, Dan. LXX 4, 14; 5, 16, vgl. B.4; 6, 3. 2 Mec. 7, 16; 10, 13 x. 
So im N. T. Röm. 9, 21. 1 Cor. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 13, 10. Apok. 6, 8. 
Mith. 9, 6; 21, 23 u.a. — 2) Befähigung, Bermögen, Madt, Kraft 
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(vgl. δύναμις). Mtth. 9, 8; 28, 8. Synon. χράτος Jud. 25. δύναμις Luc. 4, 36. 
Gewalt über etwas, ἐξ. πρευμάτων Mittb. 10, 1. Luc. 19, 17: ἐπάνω δέκα πόλεων». 
Hierher gehört auch Enc. 4, 6: σοὶ δώσω τὴν ἐξουσίαν ταύτην ἅπασαν καὶ τὴν δόξαν 
αὐτῶν (sc. τῶν βασιλειῶν τῆς οἰκουμένης). Synon. ἀρχή Luc. 20, 30: παραδοῦναι 
τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος. Hier bz. εδ die Erecutiogewalt, wie ἀρχύ υἷε 
Autorität. Recht πα, Macht, 2. B. Joh. 5, 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν 
ποιεῖν. 17, 2; 19, 10. 11. — 8. 4) Berechtigte, rechtlich übergeordnete Gewalt, 
Mtth. 8, 9: ἀνϑρωπός εἶμι ὑπὸ ἐξουσίαν. pol. 12, 1. In der Stelle 1 Cor. 
11, 10 erhellt απϑ dem Zufammenbange B. 6. 7, daß ἐξουσία ἐπὶ τῆς κεφαλῆς |. v. a. 
κίλυμμα ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Die Macht über dem Hanpte des Weibes (vgl. βασιλεύειν 
ἐπὶ c. gen. Mitb. 2, 223 u. a.) fordert den Schleier auf dem Haupte, u. leßterer wird 
nah dem benannt, was er bedeutet u. darſtellt. C£. Phot. in Caten. graecor. patr. 
Oxon. 1844: ὀφείλει, φησὶν, ἢ γυνὴ ἐξουσίαν ἔχειν ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, τοῦτ᾽ ἔστιν τὴν 
τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίαν καὶ κυριότητα ἧπερ ὑπόκειται, ὀφείλει ἔχειν καὶ ἐνδείκνυσθαι ἐπὶ 
αὑτῆς τῆς κεφαλῆς . . . διὰ καὶ αὐτὸ τὸ κατακάλυμμα εἰχότως ἀν ἐξουσία Amen 
ὡς τῆς τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίας καὶ κυριότητος ἐνδεικτικὸν ὑπάρχον καὶ παραστατικόν. 
„Daß ἐξουσία ein Zeichen fremder Gewalt bedeutet, rechtfertigt fich ebenfo ans dem Zu⸗ 
fammenbange, wie Diod. Sic. 1, 47 in den Worten: ἔχουσαν τρεῖς βασιλείας ἐπὶ τῆς 
κεφαλῆς der Contert zweifellos macht, daß βασ. Symbole eigener Herrfhaft (Diademe), 
b3.“, Meyer. — δ᾽ δ). möbejondere ἐξουσία in der fpät. Gräc. obrigkeitl. Gewalt, 
als welche x. 2. die Gewalt im Gemeinwefen u. mit ihr das Recht ihrer Handhabung 
verbindet, welche an erfter Stelle die Bereinigung von Recht u. Macht — ohne Beides zu 
identificieren, [. o. — repräfentiert; ebenfalls fynon. ἀρχή, Ὁ. [0 So Tit. 3, 1. Röm. 
13, 1—3, u. zwar δ). ἐξ. nidt ſowol die Obrigkeit, fondern Obrigfeit im Allgemeinen, 
wie fie durch irgend eine Stelle vepräfentiert wird — obrigfeitlihe Behörde; daher 
der Blur. Tit. 3, 1. Röm. 13, 1. 

Hieran ſchließt fih nun m N. T. die 5). überirdiſcher Gewalten dur dies 
Wort, fyn. ἀρχή, ϑρύνος, κυριότης, 1 Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 6, 12. Col. 
2, 10. 15. 1Petr. 3, 22, u. zwar in ben paulin. Stellen wenigſtens wahrſcheinl. böfer 
Gewalten, welde πώ Chriſto entgegenftellen 1 Cor. 15, 24. Col. 2, 15. Dafür ſpricht 
befonders Eph. 6, 12: ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη — πρὸς τὰς ἀρχάς, πρὸς τὰς ἐξουσίας. 
Dann kann auch diefe Bz. ohne weiteren charakterifierenden Zuſatz gewählt fein, weil eben 
Dies das Charafteriftiihe ift, daß fie nicht wie die Engel dienen, fondern als Mächte 
auftreten, nicht in ber Abhängigkeit der göttl. Heilsölonomie, fondern in verfudhter Un⸗ 
abbängigkeit bzw. Oppofition. Bei folder Sachlage erſcheint der coloiflihe Irrtum Col. 
2, 18, befonders fdmeidig. Bol. ἀρχή. — Aehnlich ift Eph. 2, 2 unter ἐξουσία τοῦ 
ἀέρος die geſammte nicht irbifche, aber auch nicht himmliſche Macht zu verſtehen, die fich 
in nädfte Beziehung zur Erde gejegt bat, im Folgenden als τὸ πνεῦμα τὸ νῦν ἐνερ- 
γῶν ἐν τοῖς υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας δ). (nicht zu vgl. mit Plat. Epin. 984, E: δαίμονας, 
ἀέριον γένος, weldes fi auf die Subſtauz bezieht), deflen ἄρχων (vgl. Eph. 6, 11. 12), 
der über fle verfügt, der Teufel; vgl. die ausführl. Unterfuhung u. Abweiſung aben- 
tenerlicher Vorftellungen bei Harleß 3. d. St. Für ἄρχων τῆς ἐξ. vgl. 2 Mec. 3, 24: 
πάσης ἐξουσίας δυνάστης. — Luc. 22, 53: ἐξουσία τοῦ oxösovs. — D) in der Be 
deutung Herrfhaftsgebiet (vgl. das deutſche „Herrſchaft“, Grimm, Wörterb. 4, 
2, 1153) findet es fi nur in ber bibl. Gräc, LXX = προ 2 8ὅπ. 20, 13. 
Pf. 114, 2. Jeſ. 39, 2. So im N. T. Luc. 23, 7: ἐκ τῆς ἐξουσίας Ἡρώδου ἐστίν. 
(οί. 1, 13: ἐρύσατο ἡμᾶς 2x τῆς ἐξουσίας τοῦ σκότους καὶ μετέστησεν εἷς τὴν βα- 
σιλείαν κτλ. 
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Παρουσία, ας, ἡ, von παρεῖναι, da fein, gegenwärtig fein, anmejend fein, gegenüber 
ἀπουσία Bhil. 2, 12. 2 Cor. 10, 10. Nicht bei den LXX. Zu Phil. 1, 26: διὰ τῆς 
ἐμῆς παρουσίας πάλιν πρὸς ὑμᾶς vgl. παρεῖναι εἷς — fih wohin begeben haben, 3. 2. 
εἰς ᾿Ἡσίην, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. Col. 1, 6. Dana 
δ). παρουσία 1) Gegenwart, Anwefenheit 2 Cor. 10, 10. Phil. 2, 12. 2) Ankunft, 
von dem Eintritt der Anweſenheit; fo felten in der Prof.-Gräc. u. außer einigen poet. 
Ausdrüden wie Soph. El. 1104. Eur. Alc. 209 nur bei Spät. wie bei Pol. 28, 10, 14. 
Dion. Hal. 1, 45, 4: περὶ τῆς Alvelov παρουσίας εἰς ᾿Ιταλίαν. Thuc. 1, 128, 2 zeigt 
nur, wie nah die Begriffe Anmejenheit u. Ankunft Liegen. Blut. gebr. das Wort nur 
in der Bedeut. Anweſenheit; ebenfo Hrdn. In den Apokr. Jud. 10, 18. 2 Mec. 8, 12; 
15, 21 = Untunft. 1 Cor. 16, 17: χαίρω ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ Στεφανᾶ . . . ὅτι τὸ 
ὑμέτερον ὑστέρημα αὐτοὶ ἀνεπλήρωσαν. Ebenſo 2 Cor. 7, 6. 7. 2 Theſſ. 2, 9. 2 Petr. 
3, 12. 2 Mec. 8, 12. Pol. 18, 31, 4: ἵνα μὴ δοκῇ τοῖς καιροῖς ἐφεδρεύων ἀποκαρα- 
δοκεῖν τὴν Avtıoxov παρουσίαν. An diefe Bed. ift höchſt wahrjcheinl. der Gebrauch des 
Wortes von Chriſti Wiederkunft anzuſchließen, vgl. Jae. 5, 8: ἡ παρουσία τοῦ κυρίου 
ἤγγικεν, u. dagegen 1305. 2, 28, wo ἐν τῇ παρουσίᾳ αὑτοῦ parall. ὅταν φανερωϑῇ- 
2 Petr. 8, 4: ἡ ἐπαγγελία τῆς παρουσίας ᾿ αὐτοῦ. Berner vgl. 1 Thefl. 4, 15 mit 
V. 16. 17. Dem Ausbrud ἡ παρ. τοῦ υἱοῦ τ. ἀνϑρ. Mtth. 24, 27. 37. 39. τοῦ 
Xv 1 Cor. 15, 28. τοῦ ) κυρίου ἡμῶν 1 Theff. 3, 13; 5, 23 entfpr. der andere ἡ 
ἀποκάλυψις τοῦ κυρίου Iv ὑπὶ οὐρανοῦ 2 ‚The. 1,7; vol. 1 Betr. 1, 7 mit 1 Thefl. 
b, 23; 2, 19; 3,13. Ferner ἡ ἡμέρα αὐτοῦ 1 Cor. 1, 8. Phil. 2, 10 mit 1 Thefl. 
3, 18. 2 Cor. 1 14; Phil. 2, 16 mit 1Theſſ. 2, 19; Bil, 1, 6 mit 1 Φϑεῇ. 5, 23; 
1 The. 5, 2. 2 Petr. 3, 10 mit Mtth. 24, 37. 39. Beide Ausbrüde wechſeln ab 
2 Thefl. 2, 1. 2. Es iſt nah den betr. Stellen unter der Parufie die Herüberkunft 
Chriſti vom Himmel ber zu verftehen, welche eine Ankunft vefp. Offenbarung feiner Herr 
lichkeit ift zum Heile feiner Gemeinde, zur Rache wider ihre Feinde, zur Zeritörung ber 
gegen ihn felbft gerichteten Oppofition — des Antichriftentums —, wie zur endlichen Rea⸗ 
liſierung des Heilsratfchlußes. Bol. außer den a. St. 2 Thefl. 2, 1. 8. Yac. 5, 7. 2 Petr. 
1, 16; 3, 12. Nur rüdfihtl. der früheren Gegenwart bei den Süngern — vgl. Luc. 
17, 26 —, u. ohne dem Wort Genüge zu thun, kann man die PBarufie ald Wieder: 
kunft Ehrifti δ). Wie der Terminus in Aufnahme gekommen, läßt fi ſchwerl. nachweiſen. 
Da er in den eschatol. Reden Ehrifti fih nicht bei Marc. u. Luc., fondern nur bei Mith. 
findet, fo liegt die Vermutung einer Anknüpfung im Sprachgebraud der Synagoge nahe, 
woranf auch Ewalds Bemerkung (die drei erften Eon. ©. 333) hinzielt: „Die παρουσία 
Χριστοῦ entipr. volllommen der τ “30 des altteflamentl. Gottes: das "Gleibende Ein: 
wohnen des Könige, wo die Seinen ibn immer nabe ſchauen u. von ibm immer nahe 
geihügt werden; während er in ber unvolltommenen Gegenwart noch immer nicht fo ba 
ift, wie es erfeßnt u. gehofft wird; . . . mo es zunädft die Ankunft bedeutet, ſchließt ed 
doch ſtets den Begriff der von da an bleibenden Einwohnung in ὦ.“ Indes ſpricht 
gegen die Anknüpfung an ben term. techn. ποθ als „Zrägerin der fegnenden Gegen 
wart Gottes“ (Weber, Syft. der altinnag. Theol., S. 182) trog ihrer Verbindung mit 
der meiflan. Hoffnung (ebendaſ. S. 351) die nähere Beſtimmung τοῦ υἱοῦ τοῦ arde. 
Bon der Schechinah des Meſſias felhft ift nixgend die Rebe, weshalb auch Deligih in 
feiner Ueberfegung de N. T. παρουσία nit durch “ὦ, fondern unterſchiedlich durch Kia 
τ. aim wieder giebt, vgl. 1 Cor. 15, 23 mit ϑας, 5, 8. — Zu 2 Φθεῇ. 2, 9: οὗ 
ἐστὶν τ ὑ παρουσία κατ ἐνέργειαν τοῦ σατανῶ ἐν πάσῃ δυνάμει κτλ. vgl. ἔρχεσϑαι ἐν 
Mitb. 16, 27; 25, 81. Röm. 16, 29 u. ἃ. 
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Ἐπιούσιος, ον, ein der gefammten Gräc. fremdes Wort, nur Mith. 6, 11: τὸν 
ἄρτον ὑμῶν τὸν ἐπιούσιον δὸς ἡμῖν σήμερον. Luc. 11, 3: τὸν a. nu. τ. ἐπιούσιον 
δίδου ἡμῖν τὸ x” ὑμέραν (Sin. om. τὸ), wozu Origines bemerkt: πρῶτον δὲ τοῦτ᾽ 
ἰστέον ὅτε ἡ λέξις ἢ ἐπιούσιος παρ᾽ οὐδενὶ τῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν σοφῶν ὠνόμασται, 
οὔτε ἐν τῇ τῶν ἰδιωτῶν συνηϑείᾳ τέτριπται, ἀλλ᾽ ἔοικε πεπλᾶσϑαι ὑπὸ τῶν εὐαγγελι-- 
στῶν. Schon die Ableitung ift ftreitig. Am nädften fheint allerdings zu liegen, es auf 
ἔπειμι, ἐπιέναι zurkdzuführen, = worauf zugehen, hinzunahen, Bartic. ἐπιών, davon ἐπι- 
οὔσιος, wie ἐϑέλων — ἐθελούσιος, ἑκών — ἑκούσιος, γέρων — γερούσιος. Run wird 
dad Partic. meit im zeitl. Sinne gebraudt, ἐπιέναι — bevorftehen, 2. B. ἐν τῷ ἐπιόντι 
᾿ χρόνῳ in der Folge, τοὐπιόν die Zukunft, ἡ ἐπιοῦσα ὑμέρα der folgende Tag (nicht 
„der morgende“, vgl. Act. 7, 26; 16, 11; 20,15; 21, 18; 23, 11; vgl. aud Pape, 
Börterb. unter ἐπιέναι). Auch 7, ἐπιοῦσα ἐκκλησία, πράγματα ἐπιόντα. Danach wäre 
ἄρτος ἐπιούσιος das der Zukunft omgehörige, zukünftige, alfo fir die Folge dienende, für 
die Zukunft nötige Brot; eine Auffaßung, welde nad Hieronymus, ohne daß er ihr zus 
ſtimmt, ſchon vom Evangelium an die Hebräer vertreten wird: „in Evangelio quod appel- 
latur secundam Hebraeos, pro supersubstantiali pane reperi Mahar (= “nn)“. Diefe 
Faßung wird noch von Meyer troß der Unvereinbarkeit mit Mitth. 6, 34 feftgehalten, u. 
zwar, wie es ſcheint, auf Grund eines in feiner Anwendung auf die Exegeſe falſchen, nur 
für die Kritik richtigen Canons: „proclivi scriptioni praestat ardua“. Die Bemerkung des 
Salmafius: „Nihil est ineptius, quam panem crastini diei nobis quotidie postulare “ 
it jo allgemein gefaßt allerdings nicht richtig, Denn worum nicht zeforgt werden fol, Darum 
kam man doc beten, aber die Erklärung „morgen“ wie „zulünftig” fcheitert unrettbar 
an dem σήμερον; was ich mir im Voraus für Die Zeit, da ich es nötig babe, erbitte, 
darf ih darum doch nicht als im Boraus fhon zu geben bzw. zu empfangen mir erbitten. 
Es iſt genug, wenn ich e8 zur Zeit, da es not ift, empfange. Außerdem dürfte auch wol 
gegen diefe Erkl. noch auf Er. 16, 14 ff. als auf eine f. 2. f. heilsgeſchichtl. Baſis dieſer 
Bitte zu verweilen fein. Die neuerdings bei dieſer Ableitung verfuchte Erklärung: „unfer 
Brot für den bevorfiehenden, neml. eben angebrodenen oder anbrebenden Tag“ (Warth 
n. Löckle in Stud. u. Krit. 1884, 4, ©. 769ff.) fhheitert an dem τὸ χκαϑ᾽ ἡμέραν bed 
Lucas unbedingt u. vertrüge fih mit σήμερον nur in dem Falle, daß das Gebet als vor 
Tagesanbruch geſprochen oder zu fprechen gemeint fei, denn ἡ ἐπ. heißt der gerade anbrechende 
Zag doc immer nur dann, wenn er noch nicht wirkl. angebrochen ift; auch Plat. Crit. 44, A. 
Aristoph. Eccl. 105. Xen. Anab. 1, 7, 1. 2 liegt die Sache fo. Daß die von Fielmann (der 
ἄρτος ἐπιούσιος in der Brotbitte des Herrengebeted; Kreuznach 1883) vorgeſchlagene Erkl. 
„Nandesgemäß gewöhnlich“ oder „gewohnt“ durch irgend melden Gebr. von ἐπιέναι = 
ἐπιτυγχάνειν Nicht gerechtfertigt werden faım, haben Warth u. Löckle a. a. D. ermielen. 

Berhältnismäßig wenige der griech. Väter, namentl. nicht Origines, ftehen für bie 
Ableitung von ἐπιέναι ein, wogegen außer den im Contert gegründeten Bedenken auch noch 
dies fpriht, daß von ἰέναι n. feinen Eompofitis feine einzige Bildung auf 
«ιούσιος nadhzumeifen iſt. Vielmehr ſchließt die erfte Empfindung das Wort von {εἶδ} 
ber nicht unbedeutenden Reihe von Adjectiven an, welche von εἶναι reſp. ovola gebildet find: 
ἐνοίσιος, ὁμοούσιος, πολυούσιος, ὑπεξούσιος, περιούσιος. Allerdings wird in den Com⸗ 
pofiti8 mit ἐπί, deren Simpler mit einem Vocal anfängt, der Hiatus durch Elifion des 
ı vermieden, u. fo auch in ἐπεῖναι, doch ift die Beibehaltung desfelben auch in Wörtern 
derfelben Familie nit ganz ungewöhnl., vgl. ἐπιετύς, dießjährig, Polyb. 3, 55, 1; 
dagegen fonft ἐπέτειος. Ebenſo ἐπιορκεῖν, faſch ſchwören, in der kirchl. Gräc. ἐπορκχίζειν, 
beſchwören; ἐπιεικής, ἐπίουρος (bei Homer, — ἔφορος). In all diefen Fällen fanın man 
freilid auf ein früheres Digamma als Rechtfertigungsgrund verweilen, obwol zur Zeit des 
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Bolyb. (ἐπιετής) daran fhwerlic ποώ gedacht wurde. Jedoch beeinflußt 2. Ὁ. bei ἐπι- 
όγδοος, ἐπίοπτος, ἐπιύσσομαι leinenfalls ein früheres Digamıma die Kompofition. KHäufiger 
findet fih der Hiatus noch in Zufammenfegungen mit ἀμφί; ſtets ift er beibehalten bei 
περί. (ἢ. Meyer in der durch Camphaufen [Das Gebet des HErn, Elberfeld 1866) 
befannt gewordenen Abhandlung über ἐπιούσιος in U. Kuhns Zeitfchrift für vgl. Sprad« 
forfhung VII [1858], Θ. 401—430, mit weldyer die Ausführung in wefentl. Punkten ungefucht 
übereinftimmt, führt noch folgende Formen an: ἐπιέννυμι, ἐπεήρανος, ἐπιοίνιος Theogn. 
971: ἐπιόγδοος Plat. Tim.; ἐπέοπτος Opp. Hal. I, 10; Arat. 25; ἐπιουδές, Bekk. Anood. 
1310; ἐπιμερεύς Boekh, inser. 1, 440; ἐπείζομαι Luc. Anth. pal. 11,403, 3 u. α.; — 
Beiipiele, die fih noch vermehren ließen, wenn man alle Fälle berücfichtigen wollte, in 
denen ἐπὶ vor dem Spir. asp. fein ε bewahrt.) Dem neuteftam. Idiom. ift aud außer 
dem die Beibehaltung des Hiatus nicht fremd, vgl. Winer, Gramm., ὃ 5, 1. Zur Ge 
wisheit wird der Zufammenhang mit εἶναι flatt mit ἰέναι aber erſt, wenn fih ein Grund 
für die Form ἐπιούσιος anftatt ἐπούσιος erfehen läßt. Diefer aber liegt vor. Auf ἐπών 
oder ἐπουσία zurüdgeführt würde es beißen „unfer überſchüßiges Brot" — ſelbſwerſtändlich 
unmöglid. And ἐπιούσιος = ἐπουσιώδης —= auferweientlih geht nit an. Darum muß 
ἐπιούσιος eine Zufammenfegung mit οὐσία, nit eine Ableitung von ἐπουσία fein, ebenfo 
wie ἐξούσιος, ἐνούσιος, πολυ-, ὁμο--, ἑτερούσιος auf οὐσία, ὑπεξούσιος, αὐτεξούσιος auf 
ἐξουσία zurüdgehen. Im diefem alle fieht die Form ἐπιούσιος auf gleicher Tinte mit dem 
ἐπιέτης des Polyb. Der Einwand, daß von Subftantiven auf -/x die Adjectiva auf αἷος, 
-ὠδὴς gebildet werden (ogl. οὐσειώδης, ἐπουσιώδης), erledigt fi ſowol dadurch, daß gerade 
von οὐσία fo mande entfprehende Adjectiva auf -ἰος fih finden, als auch insbeſondere 
dadurch, daß überhaupt bei Compoſitis häufig den Subftantiven auf -ἰα Adjectiva auf -τὸς 
eutfprechen, 3. Ὁ. ἐπιϑυμία — ἐπιϑύμιος, ἐπικαρπία — ἐπικάρπιος, περιουσία — περι- 
ovoros. Im jener Reihe von Apjectiven, melde von οὐσία gebildet find, Bat nun bie 
Bildung eines neuen weniger Auffallended. So haben auch diejenigen griedh. Interpreten, 
welche dieſe Ableitung vertreten, das Wort nicht auf ἐπεῖναι, fondern auf οὐσία ale 
geführt. Lag dagegen bie Bildung ‚ufammengefegter Adjectiva von οὐσία fo nabe, 

die fpätere unbebenfl. Bildung von ἑτερούσιος, ὁμοούσιος, ὑπερούσιος u. die —* 
gebildeten ἐνούσιος, ἐξούσιος zeigen, fo iſt ἐπιούσιος = „der οὐσία angemeßen“ zu exkl. 
vgl. ἐπέκαιρος u. a. (ἐπε die Anlehnung an etmas). Es Fragt fi nun, was unter οὐσία 
zu verfleben fei. In der Bed. Vermögen, Beſitz, Eigentum (cf. Eurip. fragm. 356: τὸς 
οὐσίας μᾶλλον ἢ τὰς ἁρπαγὰς τιμᾶν δίκαιο»), wie in ἐνούσιος, ἐξούσιος, πολνυούσιος, 
wärbe ἐπιούσιος Epitheton defien fein, was zum Beftge, zum Eigentum gehört, — eigen, 
u. der dadurch fi ergebende Sinn Diefer Bitte wäre an u. für fich nicht unpaßend, vgl. 
2 Theſſ. 3, 12: ἵνα μετὰ ἡσυχίας ἐργαζόμενοι τὸν ἑαυτῶν ἄρτον ἐσϑίωσι»; ebenfo vgl. 
Pi. 81, 26: οὐκ εἶδον δίκαιον ἐγκαταλελειμμένον οὐδὲ τὸ σπέρμα αὐτοῦ ζητοῦν ἄρτους. 
Indes würde die Hervorhebung des Eigentums au diefer Stelle fih nur ſchwer begreifen 
lagen, fomie die Geſuchtheit des Ausdr. nicht zu rechtfertigen fein. Diefe Erkl. iſt zuerſt 
bon Hieronymus vertreten (ſ. Tdf.s zu Tit. 2, 14), welcher ἐπιούσιος = περιούσιος = 
920, praecipuus, egregius, peculiaris, — praopositio enim tantummodo est mutata, 
non verbum. So neuerdings wieder H. Rönſch in Hilgenfelds Zeitſchr. für wißenſchafil. 
Theol. 1884, ᾧ. 4, ©. 385 ff., mit der Mobiflcation, daß es beißen fol: „das Brot, 
welches zu dem Stand u. Weſen gläubiger Ehriſten unzertrennl. gehört”. Wenn num 
auch anerfannt werben muß, daß ed mögl. ift, ἐπιούσιος ebenfo wie περιούσιος αἵδ Ueberl. 
des bebr. 1220 zu faßen, u. die Wahl von ἐπιούσ. fl. περιούσ. aud dem mögl. Mit 
verftändnis des letzteren — „reichlich“ zu erkl., fo fpricht doch gegen dieſe Erkl. eben dies, 
daß ἐπιούσ. in der einfachen Bed. „eigen“ nicht genügt, ſondern eine Deutung u. weitere 
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Beziehung verlangt; weshalb man dann aber bei der Deutung fiehen bleiben foll: „das 
Brot, weldes zum Stand u. Weſen gläubiger Chriften ganz unzertrennlic gehört, dieweil 
fie e8 von ihrem Vater im Himmel ganz gewiß empfangen” (vgl. übrigens Mtth. 5, 46. 
Act. 14, 17) u. nicht noch weiter geben foll bis zur Beziehung auf das Brot des Lebens 
Joh. 6, ift nicht abzufehen. 

Man wird daher befer tbun, an eine andere u. wie es ſcheint näher liegende Bed. 
von οὐσία anzufnüpfen. Nicht freilid an οὐσία in dem pbilof. Sinne = Wefen, Ren: 
lität (τὸ πρώτως ὃν καὶ ὄντι ὃν ἁπλῶς ἡ οὐσία ἂν ein, Aristot. Metaph. 6), denn 
Died Tiegt der Vulgärſprache zu fen, αἷδ daß es den Hörern u. erſten Leſern der Berg» 
predigt hätte verſtändlich fein können, womit fi die Verſuche eines unzutreffenden Tieffinne 
erledigen, mit weldyem 3. Ὁ. Hieronymus supersubstantialis = super omnes οὐσίας erfl. 
Bol. aud dagegen den verſtändl. Ausdr. Joh. 6, 32: ὁ ἄρτος ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἀλη- 
ϑινός. Auch nit an οὐσία in der Bed. Weſen, Ratur, entfpr. den der kirchl. Gräc. 
angebörigen Zufammenfegungen ὁμοούσιος ı., cf. Plat. Rep. 9, 585, B: πότερα οὖν ἡγεῖ 
τὰ γένη μᾶλλον καϑαρᾶς οὐσίας μετέχειν u. 3. alfo ἐπιούσιος —= dem Weſen, der 
Natur angemeßen, ὃ ἄρτος ἡμῶν ἐπιοίσιος, das unferer Natur, unferem Wefen entfpr. 
Brot, wo man οὐσία, Weien, Natur entweder in jenem dem Volksmunde wol am näcften 
liegenden unbeftimmteren Sinn faßen könnte, nad weldhem dann unter ἄρτος ἡμῶν ἐπ. 
alled das zu verfieben wäre, was Luther in der Erkl. der 4. Bitte darunter befaßt, oder 
um firengeren Sinne, mwelder das zu berüdfichtigen erheiſchen würde, was ber Her ſelbſt 
anmenbet Mtth. 4, A. Luc. 4, 4: οὐκ ἐπ᾽ ἄρτῳ μόνῳ ζήσεται ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
παντὶ ῥήματι ϑεοῦ. Allein auch fo bliebe es ein für Die Sprache des Gebetes u. ins⸗ 
befondere für den Zuſammenh. dieſes Gebete, welches die Bebürfnifje des betenden Herzens 
auf ihren einfachften, gemeinverftändlichften Ausdr. bringt, ein zu abstracter, gekünftelter 
Ausdr. Dagegen ift anzufnüpfen an οὐσία in der Bebent. Dafein, Eriftenz (Tholud), 
welches fi freilich mit der vielleicht unächten Stelle Soph. Trach. 907: ἄπαις οὐσία nicht 
belegen läßt, wo richtiger „Hausweſen, Anmefen ohne Kinder“ zu erfl., (Schol. zu dieſer 
Stelle οὐσία = συνουσία, κοίτη, eine bier zwar falfhe, aber an u. für fih nicht fo 
ungerechtfertigte Bed, wie ἃ. Meyer will, cf. du Fresne, glossar. med. et inf. graec. 8. v. 
οὐσία), u. bisher überh. nicht belegt worden iſt. Bei Ariftot. jedoch findet es ſich ent 
fchieden in diefer überh. naheliegenden u. wol nur dur den philofoph. Sprachgebr. zurück⸗ 
gedrängten Beb., f. Index. Aristot. ed. H. Bonitz, Berol. 1870. Ariftot. gebr. οὐσία 
= τὸ εἶναι, 3. ®. De part. anim. 1, 1: ἡ γὰρ γένεσις ἕνεκα τῆς οὐσίας ἐστίν, ἀλλ᾽ 
οὐχ r οὐσία ἕνεκα γενέσεως. De anim. generat. 5, 1: διὰ τὸ εἶναε τοιαδὶ γίγνεται 
τοιαῦτα " τῇ γὰρ οὐσίᾳ n γένεσις ἀχολουϑεῖ καὶ τῆς οὐσίας ἕνεκά ἔστιν. De ‚part. 
an. 2, 2: τὰ μὲν πρὸς τὰ ἔργα καὶ τὴν οὐσίαν ἑκάστῳ τῶν ζῴων, τὰ δὲ πρὸς τὸ 
βάτιον ἢ ἢ χεῖρον. Ibid. ἐκ τούτων γὰρ συνέστηκεν ἕκαστον τῶν ὀργανικῶν μερῶν, 
ἔξ ὀστῶν καὶ νεύρων καὶ σαρκῶν καὶ ἄλλων τοιούτων συμβαλλομένων τὰ μὲν εἷς τὴν 
οὐσίαν τὰ δ᾽ εἷς τὴν ἐργασίαν. Es finbet fih geradezu fun. ζωή De respir. 17: πᾶσι 
μὲν οὖν 7 φϑορὰ γίνεται διὰ ϑερμοῦ τινὸς ἔκλειψιν, τοῖς δὲ τελείοις, ἐν ᾧ τῆς οὐσίας 
7 ἀρχή. nd ἀρχὴ τῆς ζωΐς ἐκλείπει τοῖς ἔχουσιν, ὅταν ur καταψύχηται τὸ 
ϑερμὸν τὸ κοινωνοῦν αὐτῆς. Magn. Mor. 1, 20: κίνδυνοι ἀναιρετικοὶ τῆς οὐσίας. 
Bol. “αὖ (Pseudo-) Plat. Deff. 415, a: ἀθανασία οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μον, 
wo οὐσία neben μονή ſchwerl. natura, fondern Dafein bz. (Ueberhaupt hier öfters οὐσία 
in dieſem Sinne.) So auch Plut. adv. Colot. 21 (1119, A): ἢ τὸ παράπαν οὐκ ἔστιν 
οὐσία ψυχῆς, ἀλλ᾽ αὐτὸ τὸ σῶμα κεκραμένον τὴν τοῦ φρονεῖν καὶ ζῆν ἔσχηκε δύνα- 
μεν; Id. conv. 5, 7, 1 (680, 0): μυρίων ἐμφανῇ τὴν οὐσίαν ἐχόντων, ὃ τῆς αἰτίας 
λόγος ἡμᾶς διαπέφευγεν. Dieſe Stellen — gegen die Schmiebel, neuteſt. Gram. $ 16, 3 
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mit Unrecht einmendet, daß hier οὐσία nır Dafein „im hochphiloſophiſchen Sinne“ δὲς 
deute — bürften genügen, um 2. Meyers Ausſpruch: „die Behauptung, daß οὐσία auch 
einfach Leben, Dafein bedeute, bat gar feinen Boden” als unrichtig zu ermeifen u. dem⸗ 
gemäß ἐπιούσιος zu erklären „mas zum Dafein gehört”, als kurze u. einfache Weber 
tragung von pn amd, wofür LXX Prov. 30, 8: τὰ δέοντα καὶ τὰ αὑταρκῖ. Um 
dies beides, τὰ δέοντα καὶ τὰ αὐταρκῖ, außzubrüden, ſcheint das Wort gebildet zu 
fein. Der Einwand, daß durch diefe Erklärung eine Tautologie mit σήμερον entitehe, 
kann im Ernſte nur erhoben werden, wenn man ftatt an das grieh. Wort an Luthers 
Meberfegung „täglih Brot“ denkt, u. trifft auh dann noch nicht einmal zu; der Iucan. 
Erfag des orueoov durch To καϑ'᾽ ἡμέρων ftreitet ebenfo wenig Dagegen, zumal er nicht 
τὸν ἄρτιον ἡμῶν ἐπ., fondern das διδόναι näher beftimmt. Zu überfegen ift: „unfer 
zum Leben nötiges Brot gieb uns heute“ oder „gieb uns für jeden Tag“. 

Auf feinen Fall ift es alfo nötig, der Bedeutung von οὐσία halber auf die An- 
knüpfung an das Subftant. zu verzidhten u. mit 2. Meyer a. a. D. das Wort als ei 
Compof. mit dem Partic.:Stamm τονε zu betradten u. auf dem Umwege ber Core 
fpondenz mit περιούσιος (m. f.) die Bebeut. zu beftimmen. ᾿Ἐπιούσιος ſollte nad ihm 
nach Form u. Bedeut. Correlat zu περιούσιος fein, wie ſchon Damm, lex. Hom., vet: 
mutet: „‚negsovoıog, superans (übertreffend, surpassing), et ἐπιούσιος sufficienter, pras- 
sens, qui praesto est, quantum, satis est.“ Indes gegen die Zufammenfegung der 
Präpofition mit dem Participialftamm fpriht einmal der Umftand, daß die analogen 
Bildungen ἐξούσιος, ἐνούσιος an οὐσία ſich anſchließen, nicht an Die entipredhenden Com⸗ 
pofita ἐξεῖναι u. ἐνεῖναι, u. bei ἐπιούσιος wenigftend infofern der gleiche Fall vorliegt, 
als es auch nah ἃ, Meyer nicht an Zueivas fih anſchließt. Dann aber ift m. E. als 
der nächte Weg zum Verſtändnis des neugebildeten Worted derjenige gewiefen, daß man 
es ebenfalls als ein Compofitum aus ἐπὶ u. οὐσία anfieht, wobei die Bedeut. von οὐσία 
= Dofein, Leben nah den angeführten Belegen für ein richtiges Sprachgefühl nicht [εὖτ 
befremdend fein dürfte. Ferner fpricht Dagegen, daß neben der Reihe der von οὐσία ab: 
geleiteten Adj. dies als einzige8 von dem Partic. abgeleitetes flände — eine Thatfache, bie 
um fo ſchwerer ind Gewicht fällt, wenn man die Zeit der Bildung des Wortes ind Auge 
faßt, weldye eine Compof. mit dem Subftant. näher legt, als die originale Bildung ans 
einem verunftalteten Barticip, — eine Bildung, die aud bei περιούσιος nidt flatt bat; 
ſ. daſ. Sodann Spricht gegen jene Erflärung der Bildung des Worteß die demſelben 
gegebene Beb., Die genau genommen zum wenigften ſchwer verftändlih ift, möge man num 
ertl.: „Was dazu ift, gehört, neml. zum Leben (verftändl. würde eher nod fein: ‚mas 
gemäß ift‘), oder (f. u.) ‚was oben auf, über uns ift‘. Denn daß „ſolche elliptifche Aus⸗ 
drudsweife bei allen präpofitionellen Verbindd. außerordentl. gewöhnl. fei, mie im deutſchen 
„anweſend, abwefend‘, im griech. περιμήκης überlang, fehr lang, περίφρων fehr vers 
fländig, περιέχειν übertrefien, περιεῖναι überlegen fein zc., lat. superstes, praesens, absens‘“, 
beweift um fo weniger etwas, als dann liberhaupt auf die mit Präpof. zufammtengejegten 
intranf. Verba hätte bingewiefen werden können, womit dann freilich zu viel bewiefen wäre. 
Ueberbaupt aber könnte man fi noch diefe Compofition mit dem Participialftamm nur 
dann gefallen laſſen, wenn kein Verbum ἐπεῖναε im Gebr. wäre. Da fidh dasfelbe aber 
findet, u. fi nicht gerade felten findet, die Präp. jedoch darin eine ganz andere u. bei 
weitem angemeßenere Bedeut. für die Verbindung mit dem allgem. Begriff eva bat — 
neml. rein local a) relativ: dabei, daran, darauf fein, Ὁ) abjolut: dazu kommen — 
fo würde ἐπιούσιος in der von 2. Meyer verſuchten Bedeut. damit peinlich collidieren. 
In den Göttinger Nachrichten 1886, S. 24δῇ., hat num 8. Meyer feine bisherige Ab 
leitung u. Erflärung des Wortes aufgegeben, indem er anerkennt, daß „die Bildungen auf 
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-οὕσιος, foweit fie απ Participialformen auf -ovr bervorgingen, im griechiſchen außer⸗ 
ordentl. felten u. im fpäterer Zeit entfchieben nicht mehr lebendig find, fo daß fie nicht 
mebr beliebig weiter gebildet werden konnten.” Statt deſſen entſcheidet er ſich nunmehr 
für die „Anlehnung“ an das nad ihm nicht von περιουσέα abgeleitete, fondern ebenfalls 
nur daran angelehnte περιούσιος. Während περιουσία — Meberfluß, fol περιούσιος — 
zugehörig, eigen bebeuten, „das was um etwas anderes ift, was etwas anderes umgiebt, 
περὶ wie Marc. 4, 10 die um ihn waren”. In Anlehnung daran ἐπιούσιος —= „waß 
ἐπί ift, was fi oben auf oder beßer über uns befindet, oder mit anderen Worten unfer 
himmliſches Brot“, „das wol nur deshalb nicht geradezu ἄρτος ὁ ἐπουράνιος genannt 
wurde, weil der aramäifche Ausdrud, mit dem Chriſtus das von Gott zu erbittende Brot 
Tennzeichnete, etwas anders lautete, ald Mıtb. 18, 35. Joh. 3, 12". Die Anlehnung 
an das περιούσιος der LXX ift zwar mögl., wie ſchon Hieronymus (f. o. S. 378) empfunden. 
Um fo näher läge dann aber auch die Bildung aus ovola. Denn während περιούσιος 
— gegen 2. Meyer — in der That auf περιουσία zurüdgeht u. nicht — eigen, fondern 
= τοῦ ein koſtbares Eigentum ift (f. u. περιούσιος), Tünnte nun ein in Anlehnung daran 
gebilvetes ἐπιούσιος nur an οὐσία anſchließen, um den Gegenjag zu zes in περιουσία 
zum Ausdruck zu bringen. L. Meyers Gegnerichaft gegen diefe Ableitung des ἐπιούσιος von 
οὐσία ruht auf der als Kinfällig erwieſenen Behauptung, daß οὐσία in der Bed. Leben, 
Dafein fih nirgend fände, u. feine eigene Begriffsbeftimmung auf der ebenfo unrichtigen 
Behauptung, daß ἄρτος im N. T. immer nur Brot, nit die zum Lebensunterhalt εἴς 
forderlie Nahrung nah ihrer einfachſten Geftalt bezeihne. Daß aber die Annahme eines 
anderen aram. Wortes, als Matth. 18, 86. Joh. 3, 12 nicht genügt, um die Bildung 
dieſes auffallenden Wortes zu erklären, wenn damit nichts anderes, als ἐπουράνιος aus 
gebrüdt werden folte, vgl. Joh. 6, 27. 31. 32, liegt um fo mehr auf der Hand, als 
gerade dies Wort der Sprache des chriſtl. Gemeindelebens fehr geläufig war. 

Sp wird man von allen Seiten auf die wenn irgend mögliche Ableitung von οὐσία 
gewieſen, τ. daß diefelbe nicht bloß mögl., ſondern auch gerechtfertigt u. genügend ift, erhellt 
aus dem Obigen; ἐπιούσιος fließt ebenjo direlt an οὐσία an wie ἐνούσιος, ἐξούσιος, U. 
ebenfo wenig an ἐπεῖναι, ἐπουσία, wie ἐξούσιος an ἐξεῖναι, ἐξουσία, oder ἐνούσιος an ἐνεῖναι, 
nur daß ἐνούσιος u. ἐξούσιος zu οὐσία —= Vermögen, ἐπιούσιος zu οὐσία — Dafein, Leben 
gehört. rleihtert mag die Bildung des neuen Wortes durch Das im bellenift. Sprachgebr. 
vorhandene περιούσιος fein, nur daß dann, wie fchon gejagt, um fo mehr der unmittelbare 
Anſchluß an οὐσία feftgehalten werden muß, als ε8 fi) davon unterfceiden fol. Was 
aber die Wahl dieſes neuen u. immerhin auffallenden Ausdrucks betrifft, der wie fein 
anderer die reichhaltige Kürze des hebr. 1aprı ὉΠ wiebergiebt, fo ift nicht zu vergehen, daß 
berfelbe, wie jo mandes neu fi Bildende Wort, dem Sprachkenner u. Gebildeten auf: 
fallender erſcheint, als der ſtets, wenn aud nicht immer gejchicdt, ſchöpferiſchen Sprache des 
gemeinen Lebens. — (Ob auch einige der griech. Interpreten οὐσία in der Bedeut. Dafein 
nehmen, nicht ftetS in der Bedent. Weſen, Natur, fheint mir in den von Tholuck dafür 
angezogenen Stellen zweifelhaft. Am menigften ſpricht dafür Buid.: ὁ ἐπὶ τῇ οὐσίᾳ ἡμῶν 
ἑφμόζων. — Die Gefhihte der Erklärung f. bei Tholud zu Mith. 6, 11.) 


Περιούσιος, ον, ein in der Prof.⸗“Gräc. wahrſcheinl. faft ebenfo ungebräugl. Wort, 
wie ἐπιούσιος, von den LXX zur Üebertragung von >30 Beſitz, Schatz, verwendet Er. 
19, 5. Deut. 7, 6; 14, 2; 26, 17; Aq. Mal. 3, 17: περιούσιον, LXX: εἰς περι- 
ποίησιν. Bgl. LXX Robel. 2, 8 u. Pi. 135, 4 — περιουσιασμός. An legterer St. 
beißt e8: τὸν ᾿Ιακὼβ ἐξελέξατο ἑαυτῷ ὃ κύριος, Ἰσραὴλ εἰς περιουσιασμὸν ἑαυτῷ. BIO, 
das was man umſchließt, ift mehr als Eigentum, etwa — Schatz, u. dem entipridt περε- 
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οὐσιασμός, Ueberfluß, Reichtum: Israel ift Gottes Reichtum, Gottes Schag, das Kleinen, 
die Perle in feinem Befig, vgl. befonders Er. 19, 5: ἔσεσϑέ μοι λαὸς περιούσιος (Theodot. 
ἐξαιρετός) ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν " ἐμὴ γάρ ἐστι πᾶσα ἡ γῆ. Ebenſo Deut. 26, 17: 
τὸν ϑεὸν ἥλου σήμερον εἶναί σου ϑεύόν ... DB. 18: καὶ κύριος ἕλετο σήμερον 
γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. Danach ift περιούσιος dasjenige, was einen koſtbaren 
Befis bildet (ein auserlefenes Gut), was ein koſtbarer Beſitz ift (micht mas zu einem folden 
gehört, da „-ıog nicht etwa neues Adjectivſuffix, fondern nur die adjectiviihe Geftaltung 
jenes ia [ovo-ie], ganz Ahnl. wie in noAvArio-s, fantreih, von τὸ λήϊον, Saat”; 2. Meyer 
in der unter ἐπιούσιος erwähnten Abhandlung), u. dies wäre der Bildung des Wortes 
/ von περιουσία ganz angemeßen, wonach e8 = was im Ueberfluß ift, reich πὶ reichlich, koſtbar. 
Damit hängt wol aud die, allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryfofl. = 
ἐξελεγμένος, zufammen, zu Tit. 2, 14: καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Iſt obige 
Erkl. ftatt der gewöhnl. angenommenen Ber. eigen richtig, fo iſt diefelbe Vorſtellung, 
welche in Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 nur anders ausgedrüdt: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ 
καϑαρίσας .. ., ἵνα παραστίσῃ αὐτὴν ἑαυτῷ ἔνδοξον. Fraglich ift aber dieſe Ber. 
nicht, die ſchon der Zuſammenh. bei den LXX ergiebt,; mer die Zurüdführung auf περιουσία 
ift zweifelhaft. Περιεῖναι ift das einz. Compoſ. von εἶναι, zu welchem fi ſchon in bet 
ält. Gräc. ein einfah vom Rartic. gebildetes 310]. findet: περιώσιος, als Ado. περιώσιον 
bei Hom. Il. 4, 359: οὔτε σε νεικείω περιώσιον οὔτε κελεύω. Od. 16, 203: οὔτε τι 
ϑαυμάζειν περιώσιον οὔτ᾽ ἀγάασϑαι. Schol.: περίσσως, παρὰ τὸ προσῆκον. Hymm. 
Hom. Cer. 363: περιώσιον ἄλλων. So öfter noch in den Hymm. Hom. audy περιώσια; 
bei Bind. einmal Isthm. 4, 3: περιώσιον ἄλλων μεγασϑενῆ. Orph. Argon. 61: περιώσια 
xudalveoxov. Auch noch Soph. fr. 604. Sonft nur vereinzelt bei fpät. Dichtern, 2. Ὁ. 
περιώσιον ἄλγος, εὖχος Greg. Naz. Carm. 7, 24; 4,197. Mehr als wahrfceint. ift es, 
daß diefed Wort von περιεῖναι abzuleiten iſt: nepovr-ı0g, jo daß e8 eigentl. περιούσιος 
lauten müßte, wofür 2. Meyer das lange ὦ des dor. Dialects, 3. B. νόμως fl. νόμους, 
fret. νόμους anführt. Es bat comparat. Bed., entfpr. dem bomer. περὶ πάντων ἔμμεναι 
ἄλλων. Die gäbe für den Eontert bei den LXX, namentl. Deut. 7, 6: εἶνρε αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη, einen jehr anfprehenden Sinn, allein das hebr. 930 
füme dabei zu kurz, u. doc, wie Pf. 135, 4 zeigt, ſcheinen LXX gerade den in dem hebr. 
Wort liegenden Sinn gefligentlih hiermit wiedergeben zu mollen, indem περεουσιασμός 
ein offenbar von ihnen gebildetes Wort if. Ermägt man nun, daß περιώσιος zwar aus 
dem Sprachgebr. nicht verfhwunden, aber doch eutjchieden jehr veraltet war, jo daß es in 
Proſa fih nirgend findet; ferner daß offenbar περιώσιος nichts anderes ift als περισσός, 
ebenfo abstract, wie dieſes, welches ὦ bei Homer gar nicht findet, felten bei Pind., Hel., 
fo fcheint zunächft im Sprachgebr. περισσός an die Stelle von περιώσιος getreten zu fein. 
Freilih erſcheint περισσός meift mit übler Nebenbed., indes nicht durchgängig, u. namentl. 
nit in der ſpät. Gräc. So ſcheint fein rechter Grund vorzuliegen, weshalb die LXX 
dieſes altertüml. u. nur in feiner alten Form vorhandene Wort follten aufgenonmen u. 
doch umgeftaltet haben, namentl. wenn ihnen der Sprachgebr. ein fonft von ihnen nicht 
verihmähtes Wort darbot. Mögl. ift dies freilich; aber wahrſcheinlicher ift e8 doch, daß 
fie περιούσιος neu gebildet haben, u. fragl. fcheint dann nur, ob es ein Eompof. mit οὐσία 
ift, wie die übrigen entjpr. 0]. mit: Ausnahme der bicomposita, welde ihrerſeits fi an 
die Comp. (ἐξουσία) anſchließen (f. ἐπιούσιος), oder οὐ e8 Adj. zu dem in der Brof- 
Gräc. vorhandenen u. gebräugl. περεουσέα if. Für letzteres fpridt, daß ed 
im feiner Bed. nicht davon abweicht, während ἐξούσιος u. ἐξουσία, ἐνούσιος u. ἐνεῖναι 
außeinanderliegen. ΠΠεριουσία, Ueberfluß Plut. Sol. 31, 3 — Bolftand, Reichtum, zegı- 
οἵσιος —= was ein Reichtum if; u. wie fehr e8 dem hebr. 920 entipr., zeigt 2. B. 
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Plat. Rep. VIII, 554, a: ἀπὸ παντὸς περιουσίαν ποιούμενος (ſich bereihernd). Wenn aber 
περιουσία u. περιούσιος in der Bed. nicht auseinander gehen, fo dürfte die Annahme eines 
unabhängig von περιουσία aus dem Partic. gebildeten Adj. volltommen unhaltbar fein. Ent- 
fheidend dafür, daß die LXX an περιουσία u. nicht an περιώσιος, auch nicht an eine Neu⸗ 
bildung aus dem Bartic. von περεεῖναι gedacht, diirfte das περιουσιασμός = 920 Pf. 135, 4. 
Kohel. 2, 8 [εἶπ von dem in ber fpät. Gräc. gebraudten περιουσιάζω, im Ueberfluß 
befigen. Sollte περιούσιος auf das Partic. von περιεῖναι zurüdgeführt werben müßen, 
jo würde e8 fi offenbar an die Bed. übertreffen — über fein — anfchließen müßen, τι. 
dies wiirde weder zu dem hebr. Worte noch zu περιουσιασμός pafien. So ifl denn freis 
lid in der Reihe der Adj. -οὐσιος Died Wort das einzige, welches fih unmittelbar an 
fein Subft. anſchließt, während die Abrigen ſämmtlich Compoſita mit οὐσία oder Bicompofita 
mit einem Compoſitum von edvas find, ſ. ἐπιούσιος. Dies aber hat für die Erfl. des neu⸗ 
gebildeten Worte um fo weniger Gewicht, als wir dur) περιουσιασμός, welches demfelben 
bebr. Worte eutip., auf περιουσία hingewiefen werden. Eben damit fällt aber auch ber 
unter ἐπιούσιος angeführte Verſuch L. Meyer's, in feinem Sinne eine Eorrefpondenz zwiſchen 
περιούσιος ἃ. ἐπιούσιος anzunehmen, da, was nötig ift, wol gegemüberfiehen kann dem 
was übrig, überfläßig ift, nicht aber dem, was als ein koſtbares Gut gekennzeichnet 
werden fol, u. eben nad dieſer Seite bin, nit im Sinne des Ueberflußes u. Ueber: 
ſchußes, wendet fid) die Bedeutung von περιούσιος. Ebenſo hinfällig aber ift der Verſuch 
8, Meyers, περιούσιος — eigen, zugehörig zu erfl., περι wie Marc. 4, 10, „die um ihn 
waren“, u. auf Das Partic. οντ zurüdzugehen troß der von ihm zugegebenen Anlehnung 
(nicht Ableitung) an περιουσία. ©. u. ἐπιούσιος. 


Εἰρήνη) ἡ, Sriede, Ruhe, LXX = οἱϑῷ, and neben ἐλπίς u. πείϑομαι = 
πῶ 3. B. ϑεῖ. 14, 30. Ez. 34, 27; 88, 8. 11. 14; 39, 6. 26. ὕρῶ 1 Chron. 
4, 40. 1) Im Gegenſatz zum Streit, um deſſen Abweſenheit oder Beendigung zu bz. Hdt. 
1, 87, 2: οὐδεὶς γὰρ οὕτω ἀνόητός ἐστι ὅστις πόλεμον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται " ἐν μὲν 
γὰρ τῇ οἱ παῖδες τοὺς πατέρας ϑάπτουσι, ἐν δὲ τῷ ol πατέρες τοὺς παῖδας. Opp. 
μάχαιρα Mith. 10, 34, vgl. Ser. 4, 10. διαμερισμύς Luc. 12, 51, vgl. Jer. 9, 7: 
τῷ πλησίον αὐτοῦ λαλεῖ εἰρηνικὰ καὶ ἐν ἑαυτῷ ἔχει τὴν ἔχϑραν. 1 Betr. 3, 11 gegen: 
über λαλεῖν δόλον V. 10. ἀκαταστασία 1 Cor. 14, 33. — NRöm. 14, 19. Gal. 5, 22. 
Eph. 4, 3. 2 Tim. 2, 22. Hebr. 11, 31; 12, 14. Apok. 6, 4. Luc. 14, 32. Act. 7, 26; 
12, 20 (1 &or. 7, 159). Im neutefl. Sprachgebr. macht fih 2) der Einfluß des hebr. 
DISS geltend, welchem es bei den LXX faft fländig entfpriht (mur zuweilen = σωτηρία, 
ὑγιαίνειν, χαίρειν, u. ganz vereinzelt anders) τ. welches den Zuſtand des Wolbefindens 
b3., erſt in abgeleiteter Weife den Frieden im Gegenfat zum Streit. Daher gegenüber 
κακά, δ. B. Jeſ. 46, 7: ὃ ποιῶν εἰρήνην καὶ κτίζων κακά. er. 29, 11: λογιοῦμαι 
— λογισμὸν εἰρήνης καὶ οὐ κακά, τοῦ δοῦναι ὑμῖν τὰ μετὰ ταῦτα καὶ ἐλπίδα. Das 
ber aud gegenüber ϑλῖψις, σύντριμμα πα. α.; 3. Ὁ. Sad. 8, 10: καὶ τῷ ἐκχπορευ- 
ομένῳ καὶ τῷ εἰσπορευομένῳ οὐκ ἔσται εἰρήνη ἀπὸ τῆς ϑλίψεως, vgl. ϑοῦ. 16, 33: 
ταῦτα λελάληκα ὑμῖν ἵνα ἐν ἐμοὶ εἰρήνην ἔχητε. ἐν τῷ κόσμῳ ϑλῖψιν ἔχετε. Jer. 6, 14: 
ἰῶντο τὸ σύντριμμα τοῦ λαοῦ μου ἐξουϑενοῦντες καὶ λέγοντες " εἰρήνη, εἰρήνη " καὶ 
ποῦ ἐστὶν εἰρήνη; 8, 11. &. 13, 10. 16, vgl. 1 Theſſ. 5, 3. Demgemäß ift εἰρήνη 
a) der Zuſtand unangefochtenen, ungeftörten Wolbefindens, fynon. ἀσφά-- 
Asa 1 Thefſ. 5, 3. Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία ---- εἶχεν εἰρήνην, olxodouovuusn 
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κιλ. 24, 3, vgl. Luc. 11, 21: ἐν εἰρήνῃ ἐστὶ τὰ ὑπάρχοντα — fein Befig bleibt 
unangefochten. Cf. Xen. Cyrop. 7,4, 6; 6, 1,18. In diefem Sinne ift die Grußformel 
Ὁ Ὀἵοῶ zu verfiehen (vgl. Luc. 24, 36. Job. 20, 19. 21. 26), ſowie die Entlaßung εἰς 
εἰρήνην Marc. 5, 84: ὕπαγε εἰς εἰρήνην, καὶ ἴσϑι ὑγιὴς ἀπὸ τῆς μάστιγός σου. Luc. 
8, 48. Jac. 2, 16. Act. 15, 33; 16, 86. 1 Cor. 16, 11. Bol. οἷσῶ = ὑγιαίνειν 
Gen. 29, 6; 37, 13; 48, 27; = σωτηρία Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17; = σω- 
τήριον Sen. 41, 16. Beides, Triede im Gegenfag zum Streit, u. Friede als unange⸗ 
fochtenes Wolbefinden f. Jac. 3, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς 
ποιοῦσιν εἰρήνην. 

b) Solder Zuftand ift das Obj. göttl. Heilsverheißung, gefchaffen durch göttl. Barm- 
berzigfeit, Errettung u. Freiheit von allen Bebrängniffen darbietend, wie fie im Gefolge der 
Sünde oder als deren Wirkung fich zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 14, 1. 6. 14). Daher 
εἰρήνη in Berbind. mit ἔλεος Pf. 85, 9: κύριος ὃ ϑεὸς --- λαλύσει εἰρήνην ἐπὶ τὸν λαὸν 
αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ὁσίους αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ἐπιστρέφοντας πρὸς αὐτὸν καρδίαν, vgl. mit 
Ὁ. 8: δεῖξον ἡμῖν κύριε τὸ ἔλεός σου καὶ τὸ σωτήριόν σον δῴης ἡμῖν. Damit ift die 
Berbind. χάρις καὶ εἴρύνη oder χάρις ἔλεος εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς καὶ Xv κτλ. in 
den Grußformeln der apoftol. Briefe zu vergl.; es ift die εἰρήνη, welde als Gegenftanb 
ber Heilöverheißung u. Heilserwartung durch u. in Chriſtus verwirklicht it, Röm. 1, 7. 
1&or. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 1, 8; 6, 16. Eph. 1, 2; 6, 23. Phil. 1, 2. Col. 
1, 2. 1Thefſ. 1, 1. 2 Thefl. 1,2; 3, 16. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim 1, 2. Tit. 1, 4. 
Bhilem. 3. 1 Pelr. 1, 2; 5, 14. 2 Betr. 1, 2. 2 90h. 3. 3905. 15. Jnd. 2. Apok. 
1, 4. In diefem Sinne bat der Gruß des Auferftandenen Luc. 24, 36. Joh. 20, 19. 
21. 26 feine bef. Bed. Ebenfo vgl. Mtth. 10, 12. 13. Luc. 10, 5. 6; 2, 29; 7, 50; 
19, 38. 42. Röm. 3, 17. Luc. 1, 79. Wegen de8 Zufammenbangs der Erldſungs⸗ 
boffnung mit der Bedrängnis u. Vergewaltigung der Gerechten erfcheint εἰρήνη in δεῖς 
bindung mit δικαιοσύνη αἵδ᾽ meſſianiſches Heilsgut Pi. 72, 7; 85, 11 vgl. Jeſ. 57, 
18, 19. Hagg. 2, 9. Yer. 33, 7. διαϑύχη εἰρήνης Eye. 34, 25; 37, 26. Luc. 
2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meſſianiſches Heildgut ift der durch die Gnade u. freund: 
lihen Gefinnung Gottes geihaffene Zuſtand, in welchem die durch die Sünde verurſachte 
Störung u. Bedrängnis des Lebens aufgehoben if. Daher die Heilsbotfchaft τὸ evay- 
γέλιον τῆς εἰρήνης Eph. 6, 15, vgl. Jeſ. 52, 7: εὐαγγελίζεσϑαι ἀκοὴν εἰρήνης. 
Nah. 2, 1. Eph. 2, 17. Röm. 10, 15. et. 10, 36. Diefer Friede felbft ift εἰρήνη 
ϑεοῦ Bhil. 4, 7. Xv Col. 3, 15, u. Gott ift ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης Phil 4, 9. 1 Thell. 
5, 23, welch legtere Stelle geeignet ift, die Bedeut. dieſes namentl. von ‚Paulus aufs 
genommenen Begriffes nach ſeinem ganzen Umfange ins Licht zu ſetzen: αὐτὸς δὲ ὁ ϑεὺς 
τῆς εἰρήνης ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς καὶ ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἢ ψυχὴ καὶ 
τὸ σῶμα ἀμέμπτως... τηρηϑ είη. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 16, "20. 2 Cor. 
13, 11; vgl. Hebr. 7, 2. ὃ κύριος τῆς εἰρήνης 2 Thefl. 3, 16. In demfelben Sinne 
it aud Ey. 2, 14: αὐτὸς γάρ ἐστιν 7 εἰρήνη ὑμῶν zu verftehen, vgl. 8. 17: ἐλϑὼν 
εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν καὶ εἰρήνην τοῖς ἐγγύς, vgl. B. 13. 15. Jeſ. 
57, 19. Bgl. unter ἀποχκαταλλάσσειν ©. 133. Da diefer Friede Ergebnis der ge 
ſchehenen Verſöhnung ift Eph. 2, 16. 17, fo kann au εἰρήνη wie Röm. 5, 1: εἰρήνην 
ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεὸν nur dies Eine Moment hervorheben, das durch die Berföhnung 
neugeftaltete Verhältnis des Menſchen zu Gott (vgl. B. 9. 10), ohne daß jedoch überall 
eine Hindeutung auf diefe Vorausfegung zu ſuchen oder zu finden wäre; vgl. Röm. 8, 6: 
Cor, καὶ εἰρήνη gegenüber ϑάνατος. Röm. 14, 17: ἡ Bao. τ. ϑεοῦ ἐστὶ. 
δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. ἀγ., vgl. dibrz — χαίρειν ϑεῖ. 48, 22; 
57, 21. Röm. 15, 18: ὃ δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ 
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εἰρήνης ἐν τῷ πιστεύειν. Es ἰῇ anzuerlenmen, daß Rom. 5, 1 die eigemartigfte Ber⸗ 
wendung dieſes Begriffs enthält, jedoch im Grunde nicht eigemartiger ift als Jeſ. 57, 19 
dgl. mit Ὁ. 16. Denn εἰρήνην ἔχομεν πρὸς τὸν ϑεόν heißt nah δικαιωθέντες οὖν κτλ. 
nichts anderes als: als wir haben Gott nicht mehr wider ung, u. was das befagen will, 
wird B. 8 ff. ausgeführt. Wäre freilid die von Tdf. Tr. W. aufgenommene Lesart 
ἔχωμεν richtig, jo läge die entgegengefegte Auffaßung faſt unabweisbar nahe: „Laflet uns 
Trieden halten mit Gott”, Ὁ. 5. ibm nicht widerfireben. Allein trog des Gewichtes der 
fie bezeugenden beften Handſchriften muß fie als eine Correctur betradgtet werden, deren 
Entſtehung fih bei weitem leichter begreifen läßt, als umgekehrt die Verwandlung bes 
Conjunct. in den Indie. Denn zwar fcheint εἰρήνη πρός τινα angeſichts der activiſchen 
Dev. von ἐχϑροί B. 10 (f. u. ἐχϑρός) den Gedanken an den bis dahin befriegten Feind 
unabweisbar nahe zu legen, vgl εἰρήνην ἄγειν πρός τινα Dem. Phil. 8, 17. Xen. 
vect. 5, 13. Plat. rep. δ, 465, B. εἰρήνην ποιεῖσϑαι πρός τινα Xen. Hell. 4, 7, 1 
τι. 8. bei Bolyb., Blut., Arr., Luc. Ebenſo findet fi das fonft feltene εἰρήνην ἔχειν — 
Srieden halten Xen. Hell. 3, 4, 6: ἀντὶ γὰρ τοῦ εἰρήνην ἔχειν στράτευμα πολὺ παρὰ 
βασιλέως πρὸς ᾧ εἶχε πρόσϑεν μετεπέμπετο. Wie wenig aber die auf dieſe Beilpiele 
geftügte Berufung auf den Spracdgebr. ausſchlaggebend ift, zeigt 3. ®. Xen. Hell. 4, 
8, 12: εἰρήνην ποιεῖσϑαι πρὸς βασιλέα, wo vgl. m. 8 14 der βασιλεύς der den Frieden 
gewährende ift, n. Xen. An. 2, 6, 6: ὅστις ἐξὸν μὲν εἰρήνην ἔχειν ἄνευ αἰσχύνης 
καὶ βλάβης = Frieden haben, Frieden genießen, vgl. Hran. 8, 7, 4: ὅσον μὲν ὑμᾶς 
ὥνησε μεταγνόντα τε καὶ τὰ Ῥωμαίων φρονήσαντας, πείρᾳ μεμαϑύκατε ἀντὶ πολέμου 
μὲν εἰρήνην ἔχοντες (das bier gleich folgende πρὸς ϑεοὺς οὖς ὑμωμόκατε ift nicht mit 
εἰρήνη zu verbinden, da es ſich nit mm Frieden oder Krieg mit den Göttern handelt; 
entweder heißt e8 „in Ruckſicht auf die Götter, bei denen ihr gefhmworen habt”, oder es 
it ein fehlerhafter Ausdruck des Schriftftelers ſtatt πρὸς ϑεῶν οὖς χκτλ.). Ferner vgl, 
das häufige εἰρήνην ἔχειν in der bibl., infonderbeit der neuteflamentl. Gräc. Lediglich 
ver Bufammenhang entſcheidet bei der Berbindung εἰρήνην ἔχειν πρός τινα fowol 
über die Bedeutung des Berbums, als über den für die Auffaßung von πρός τινα 
maßigebenden Stand der Dinge. An unferer Stelle aber ift der Zufammenhang um fo 
entfhiedener gegen den Gedanken — ἴρβεί uns Frieden halten mit Gott“, als der Ap. 
B. 9 Har genug fagt, wefjen er feine Lefer angefihts der Trübfal ꝛc. vergewißern mil: 
πολλῷ οὖν μᾶλλον δικαιωθέντες νῦν. . . σωθησόμεθα δι᾽ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὑργῆς. 
Die Veränderung des Indic. in den Conj. u. damit die Umkehrung des Gedankens hängt 
damit zufammen, daß die paulm. Rectfertigungspredigt nicht mehr verftanden wurde. Die 
Rom. 5, 1 enthaltene Anfhauung gehört zu den eigentüml. Unterſchieden der paulinifchen 
Heilsverfindigung von der meſſian. Hoffnung, wie fie in Israel gebegt wurde u. welde 
bei der Verheißung der εἰρήνη nit an die Möglichkeit einer Gegnerfhaft Gottes dachte. — 
In den fimopt. Evd., Act. u. paulin. Schriften findet ὦ das Wort am häufigften; 
gar nicht in 1 Joh.; in den übrigen johann. Schriften außer in den Orußformeln nur 
Job. 14, 27; 16, 33. 


Εἰρηνικός, U, 8) dem Frieden eigen, 3. B. εἰρηνικαὶ ἐπιστῆμαι, τέχναι, gegenüber 
πολεμικαί. bb) friedvoll, 2. B. Isoer. 82, C: ὃν δὲ ὑπελάμβανον τῶν λόγων εἰρηνι- 
κώτατον εἶναι. So Jac. 8, 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία — εἰρηνική, opp. LrAog, ἐριϑεία 
®. 15. So häufig bei den LXX in den Verbindungen λόγος εἰρηνικός Deut. 2, 26. 
1 Mec. 1, 30; 5, 48; 7, 10 τ. ὃ. ἄνθρωπος εἶρ. Pi. 37, 39; aud ſubſt. εἰρηνικός 
der Friedfertige Gen. 42, 11. 19 u. a., Neutr. λαλεῖν, λέγειν εἰρηνικόν, ionvixò vgl. 
Deut. 2, 26. Gen. 37, 3. Deut. 23, 6 u. 0. Gewöhnl. = οἰσῷ, aud nun Gen. 34, 21, 
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1 Chron. 12, 38. Gen. 42, 11—34 = 852 rechtſchaffene Leute. 2) ubertr. im ſote⸗ 
riologiſchen Sinne Hebr. 12, 11: καρπὸς εἰρηνικὶ ς δικαιοσύνης opp. οὐ δοκεῖ χαρᾶς 
εἶναι ἀλλ λύπης iſt auf die εἰργνη als Heildgut, wie fie Hand in Haud geht mit ber 
δικαιοσύνη, zurüdzugehen. — LXX auch = σῷ vom Opfer, 1 Sam. 10, 8; 11, 15; 

13, 9. 2 Sam. 6, 17. 18; 20, 19; 24, 25. 1 Kön. 8, 1. 15; 8, 63. 64; 9, 25. 
2 Kön. 16, 13. Prov. 7, 14, woſur jedoch gewöhnl. σωτύριον. 


Εἰρηνεύω, eigentl. Frieden ausüben, &) intranſ. in Frieden leben, Frieden halten, 
πρός τινα Diod. Sic., τὰ πρός τινα 1 Cr. 8, 82. μετά τινος 1 Rön. 22, 4b. Röm. 
12, 18. ἐν τινὶ Marc. 9, 50. 1Thefl. 5, 3 gegenüber μάχεσθαι Plat. Theset. 180, B. 
πολεμεῖν Dio Cass. 74, 5. Synon. τὸ αὐτὸ φρονεῖν 2 Cor. 13, 11. — So bei ben 
LXX = obVÜ, up, u. Apokr., jedoch im Ganzen nicht Häufig. Abſol. Hiob 3, 26. 
2 Chron. 14, 5; 20, 31. τινὶ Hwb 5, 23. Sir. 6, 6. — b) tranf. Frieden machen, 
Bringen, fliften, 1 Mec. 6, 60. So nur bei Spät. wie Dio Caſſ. Auch εἰρηνεύειν τι 
etwas in Frieden bringen, 3. B. χώραν. So im Pafl. Pol. 5, 8, 7. 


Εἰρηνοποιέω, fat nur in der bibl. u. kirhl. Gräc,, wie auch εἰρηνοποίησις, εἰρη- 
νοποιΐα, Frieden mahen, Aq. Symm. Theod. Gef. 27, 5. LXX nur ὅτου. 10, 20: 
ὃ δὲ ἐλέγχων μετὰ παρρησίας εἰρηνοποιεῖ gegenüber συνάγει ἀνδράσι λύπας, wo Dem 
Gegenjag entipr. εἰρηνοποιεῖν mehr ift als „dem Streit ein Ende machen“, vgl. ef. 45,7. 
(Die Angabe in Hatch, concord., es entſpreche an diefer Stelle — Ὡϑὸ Niph. ift voll: 
fommen falſch. LXX haben entweder anders gelefen, als heute der bebr. Zert lautet, 
oder eine Beßerung Des Textes verſucht. Dagegen Eol. 1, 20 ift e8 neben ἀποκαταλ- 
λάξαι —= dem geflörten Verhältnis zwifhen Gott u. Menſchen ein Ende machen (die 
Beziehungen wieder berftellen), vgl. zu Röm. 5, 1 unter εἰρήνη. 


Εἰρηνοποιός, ὁ, Unterhänbler des Friedens zwifchen zwei Parteien, Xen. Hell. 6, 
3, 4: ὅταν δὲ rovxlag ἐπιϑυμήσῃ, εἰρηνοποιοὺς ὑμᾶς ἐχπέμπει. Greg. Nyss. 1, 824: 
εἰρηνοποιός ἔστι ὃ εἰρήνην δοὺς ἄλλῳ. Dio Cass. 72, 18, 15: εἰρ. τῆς οἰκουμένης, 
Ehrentitel des Kaiſers Commodus; 44, 49 ehrenuolle Benennung Yulius Cäſars. Im 
Sinne von friedfertig ſcheint es nicht vorzulommeh, auch nicht Poll. Onom. 152: συμ- 
μάχων εἰρηνοποιῶν καὶ πολεμοποιῶν, da πολεμοποιός nicht kriegsluſtig, ftreitfüchtig b3., 
ſondern = verfeindend, Feindſeligleiten erregend. Daher wird man zu Mith. 5, 9: 
μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί ſchwerl. Prov. 12, 20 vergleichen Binnen: δόλος ἐν καρδίᾳ 
τεκταινομένου καχά, οἱ δὲ βουλόμενοι εἰρήνην εὐφρανϑύσονται. Beßer ſcheint εἰρηνο- 
ποιός = Did ab θεῖ. 33, 7 zu fein, nur daß man υἷε directe Beziehung auf die Lage 
der πτωχοί, πραεῖς feſthaltend an folde zu denken bat, melde beftrebt find, das Elend 
der Unterbrüdten u. Rechtloſen zu mildern, ihre Vergewaltigung zu hindern, vgl. bie 
ἐλεήμονες V. 1. Jeſ. 58, 6. Die Erinnerung an Gef. 52, 7. Röm. 10, 15. Ep. 
6, 15 (Steinmeyer, die Rebe des HErrn vom Berge, S. 40) Iodert zu fehr die Ber 
bindung mit den voraufgegangenen Makarismen, indem fie auf einen Beruf der Jünger 
binmweift, an den wenigftend B. 11 ff. noch nicht gedacht wird. Die Verheißung υἱοὶ ϑεοῦ 
κληϑύσονται ift dann um fo angemehener, als damit ausgeſprochen ift, daß Gott fi au 
ihnen befennen wird in der Beit des Heiles. 


Ἔχών, οὖσα, ὄν, willig, ungezwungen, gern. Es ſieht gewöhnl. der Vergewaltigung 
oder dem Zwange gegenüber, 3. Ὁ. Soph. Oed. Col. 939. Plat. Soph. 240, C: 
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ἡνάγκακεν ἡμᾶς οὐχ ἑκώστας ὁμολογεῖν. Xen. Hell. 3, 1,4: Πέργαμον ἑχοῖσαν προσ- 
ἔλαβε, opp. 5: χατὰ κράτος ἔλαβε. 4, 1, 1: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ ἑκούσας προσ- 
ἐλάμβανε. So 1 ὅν. 9, 17: εἰ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω" εἰ δὲ ἄκων, 
οἰχονομίαν πεπίστευμαι, vgl. Ὁ. 16: ἀνάγκη γάρ μοι ἀπόκειται. Röm. 8, 20: ἡ 
κεέσις ὑπετάγη οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλ᾽ --- ἐπ᾿ ἐλπίδι. Im diefem allgem. Sinne der Willig- 
feit, des Nichtwiderſtrebens ift die Grundbedeutung nur abgeſchwächt enthalten , neml. die 
pofitive Bedent. freiwillig, mit Willen u. Abſicht, wie fie z. Ὁ. in der Verbindung 
mit γινώσχων hervortritt; Boeckh, inser. 2, 21, 43 (409, 21): οὐδὲ ἄλλῳ ἐπιτράψω 
ἑχών καὶ γινώσκω». Erod. 21, 18: ὃ δὲ οὐχ ἑχών (sc. πατάξας τινὰ) = m 
gr x». So namentl. in allen Fällen, wo es fih um ein ἀδικεῖν, βλάπτειν, ἁμαρ- 
τάγνειν handelt. Hier bz. es ſtets die Abficht. Dem. in Mid. 528, 1 (21, 43): ἂν 
μὲν ἑκὼν βλάψῃ, διπλοῦν" ἂν δ᾽ ἄχων, ἁπλοῦν τὸ βλάβος κελεύουσιν ἐκτίνειν. Plat. 
Prot. 345, E, wo ἑχών aud von demjenigen gebraucht wird, der βῷ felbf zu etwas 
Gutem nötig. Die Freimilligleit wird, wo fie der Nötigung zuvorfommt, zur 
Willigkeit; wo fie emem Zwange oder Geſetze entgegentritt, zur Abficht, 
event. zur Verachtung, zum Wutwillen, 3. B. Xen. Hipp. 4, 14: μήποτε xw- 
δυνεύειν ἑχύντα. (8. ift Died von Wichtigkeit für das ἐχουσίως ἁμαρτάνειν Hebr. 
10, 26. ©. &xovolwg. Aristot. Eth. Nik. 5, 15: ἐχὼν δὲ (sc. ade) ὃ εἰδὼς καὶ 
ὃν καὶ ᾧ. 7, 11: ἑκών — εἰδὼς καὶ ° ποιεῖ καὶ οὔ ἕνεκα. Bol. 1Mecc. 2, 42: 
πᾶς ὃ ἑχουσιαζόμενος τῷ νόμῳ. 


“Ἔχούσιος, a, ον, freiwillig, in bemfelben Umfange wie ἑχών. 8) freiwillig, ab- 
ſichtlich; Plato verbindet öfter βίαιον u. ἑκούσιον, indem der Gewaltthätigkeit eine Abficht 
zu Grunde liegt, reſp. die Abficht ſich mit Gewalt geltend macht; βίαιοι ἢ ἑχούσιαι 
πράξεις Rop. 10, 603,C. Legg. 9, 860, E: διοριεῖς οὖν αὐτοῖς ἀκχούσιά τε καὶ 
ἑχούσια ἀδικήματα᾽ καὶ τῶν μὲν ἑκουσίων ἁμαρτημάτων τε καὶ ἀδικημάτων μείζους 
τὴς ζημίας ϑήσομεν, τῶν δ᾽ ἐλάττους. Soph. Trach. 1123: ἥμαρτεν οὐχ ἑκουσία. 
b) willig, ungezwungen, gern. Thuc. 8, 27, 3: x09° ἐχουσίαν ἢ πάνυ γε ἀνάγκη. 
So Philem. 14: χωρὶς δὲ τῆς σῆς γνά μῆς οὐδὲν ἡϑέλησα ποιῖσαι, ἵνα μὴ ὡς κατὰ 
ἀνάγκην τὸ ἀγαθόν σου 7 ἀλλὰ καϑ'᾽ ἑχούσιον. Bei den LXX - a27 Lev. 7, 16; 
23, 38. Num. 29, 33; 15, 3. Bi. 68, 3; 119, 108 u. a., wie ἐχουσιάζομαι = * 
Hithp. ἑκουσιασμός 2 ὅϑι. 1, 15. 


Erovoiws, a) fremillig, abfihtlih. Hebr. 10, 26: exovoiws γὰρ ἁμαρτανόντων 
ἡμῶν μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας. Bgl. unter ἑχών. Die Ab⸗ 
fichtlichkeit beftimmt fih an dieſer Stelle nody ſchäufer, wenn wir die Stelle des Ariftot. 
Rhet. 1, 10 vgl.: ἔστω δὴ τὸ ἀδικεῖν τὸ βλάπτειν ἑκόντα παρὰ τὸν νόμον. νόμος δ᾽ 
ἐστὶν ὃ μὲν ἰδιος ὃ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ᾽ ὃν γεγραμμένον πολιτεύονται, 
κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ ἑχόντες δὲ ποιοῦσιν ὅσα 
εἰδότες καὶ μὴ; ἀναγκαζόμενοι. ὅσα μὲν οὖν ἑκόντες, οὐ πάντα προαιρού- 
μένοι, ὅσα δὲ προαιροῦνται, εἰδότες ἅπαντα " οὐδεὶς γὰρ ὃ προαιρεῖται ἀγνοεῖ. dı a 
δὲ προαιροῦνται βλάπτειν καὶ φαῦλα ποιεῖν παρὲ τὸν νόμον, κακία ἐστὶ καὶ ἀκρασία. 
Ariſtoteles unterfcheidet alfo noch umter den Sünden, melde ἐχουσίως geſchehen, folde, 
welche mit Vorſatz u. Weberlegung gefchehen wider beßeres Wißen ... von dem Geſfichts⸗ 
punkte aus, von welchem wir öfter den Sag finden: οὐδεὶς ἑχὼν κακὰ ποιεῖ. (δδ erhellt, 
daß dDemgemäß das ἐχουσίως Hebr. 10, 26 durch den Zuſatz uera ... ἀληϑείας näher 
beftimmt wird in dem Sinne, in welchem Ariftotele® äxw» καὶ προαιρούμενος verbindet, 
wodurch die pfycholog. Schwierigkeit des Satzes gehoben wird, fo daß das mn Ta 
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Num. 15, 80, ἐν χειρὶ ὑπερηφανίας, vgl. B. 27: ἀκουσίως, 2352, bolllommen ent: 
ſpricht. Vgl. au ἀχων gegenüber ἐξ ἐπιβουλῆς Plut. Hipp. min. 570, E. — b) willig, 
ungezivungen ; 1 Petr. 5, 2: ar’ ἀναγκαστῶς ἀλλ᾽ ἑκουσίως. Bgl. Pi. 53, 8 = amı 
Er. 36, 2: οἱ ἑκουσίως βουλόμενοι = ia) ininı Tor DD. 


"An, ovoa, ον, unfreiwillig, widenvillig, gezwungen. Hiob 14, 17: εἴτε ἄκων 
παρέβην, Zufag der LXX, wie ἀκουσίως Hiob 31, 33. Im N. T. nur 1 Cor. 9, 17 
ſ. unter ἑχών. Davon das Adv. ἀκουσίως, unfreiwillig, unabfihtlih, öfter bei den LXX 
= προς, Sen. 4, 2. 22. 27; 5, 15. ef. 20, 3. 9. Bgl. Num. 15, 97 ff.; 85, 
11. 15. n91 55 Deut. 19, 4. Bgl. Dev. 4, 13, mo es Bufag der LXX if. 
Ferner ἀκούσιον — muB Num. 15, 25. 26. Kobel. 10, 5. — ἀκουσιάζομαι Rum. 
16, 28 = ıW. Richt. δ, 2 u. 2 ὅδι. 7, 16 = 5315 Hithp. 


᾿Ελέγχω, 8) im Algen. == erforfgen, pritfen, aus forſchen in nicht freundl. 
Abficht, ,.} Ὁ. Xen. An. 8, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν κύχλῳ πᾶσαν χώραν 
τίς ἑχάστη εἴη. Plat. Soph. 2341, Β: τὰς ἀρχὰς πάσας πάσαις βασάνοις χρώμενοι 
ἐλεγχόντων. Dann Ὁ) = überführen, überweilen; etwas beweifen, deſſen Anerkennung 
verfagt oder in Zweifel gezogen wird, alfo im oppofitionellen Siane; Ar. Plut. 574: τινὰ 
περί τινος. So Joh. 8, 46: τίς ἐλέγχει μὲ περὶ ἁμαρτίας. Daher 6) zurechtweiſen, 
tadeln, f&elten, τινὰ Mttb. 18, 15. Luc. 8, 19. 1 Cor. 14, 24. 1 Tim. 5, 20. 2 Tim. 
4, 2. Tit. 1, 9. 18; 2, 15. Hebr. 12, 5. Yac. 2, 9. Ind. 15, 22. Apok. 8, 19. 
τὶ 30h. 3, 20. Eph. 5, 11. 13. Hiernad ft bie Stelle vom fogen. Strafamt des heil. 
Geiſtes zu verſtehen Joh. 16, 8: ἐλέγξει τὸν κύσμον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικο- 
σύνης καὶ περὶ κρίσεως, vgl. 2 Tim. 2, 25. Joh. 15, 24—26. — = man 
Gen. 21, 25; 81, 37. Lev. 19, 17. 2 Sam. 7, 14. Hiob δ, 17; 9, 33; 18, 10; 
83, 19. Pſ. 105, 14. mon eo. 6, 4. son Hiph. Hi. 15, 6. Ἄλεγξις, Zurecht⸗ 
weiſung, 2 Petr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, ὃ, LXX = msin, man, m». 1) Beweis, ἃ. Ὁ. ἀρετῆς, εὐψυχίας. 
uUeberzengungsmittel, Beweismittel, Plat. Gorg. 471, D: οὗτος ὃ ἔλεγχος οὐδενὸς ἄξιός 
ἐστι πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hiob 28, 7: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. B. 4: τὸ 
στόμα μον ἐμπλήσαι ἐλέγχων. Im diefem Sinne flieht das Wort Hebr. 11, 1 in para 
thetifcher Appofition (vgl. Krüger 8 57, 9): ἔστε δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Es handelt fi um das, mas der Glaube ift für 
ben, der ihn bat; — es Liegt weder eine Definition nod eine Beſchreibung des Glaubens 
vor, fondern einfach eine Ausſage von demſelben, ein Prädieat. Der Glaube ift für den 
Olaubenden ἐλπιζομένων ὑπόστασις, indem ec die Unerlennung der unfihtbaren Dinge 
wirt, das Beweismittel für viefelben if. (Bengel: „quae sperantur, sunt species; 
genus, quae cernuntur“). Bol. B. 2. 2) Widerlegung, Tadel, Bi. 78, 14: ὃ 
ἔλεγχάς μου, parall. ἐγενόμην ueuaoteyaulvos. Biob 6, 26; 13, 6; 16, 21. Weish. 
1, 9. 2 Zim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς — ἔλεγχον. 


Ἔλεος, in der Prof.⸗Gräc. ἡ &., ausgenommen Diod. Sic. 3, 18, wo Einige τὸ 
N. lefen, wie bei den LXX meiftenteild, im N. X. Πείδ; —= Gefühl des Mitleid; 
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Gefühl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος — Elend Eurip. Or. 833. Jer. 42, 2). Aristot. 
Rhet. 2, 8: ἔστω dr ἔλεος λύπη τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. — Barın= 
berzigleit, — ſowol als Empfindung u. Trieb, τοῖς als Handlung, Luc. 10, 87. 
ας. 2, 13; 3, 17. Mith. 9, 13; 12, 7; 23, 28. Bei den LXX ift es gewöhnliche 
Uebertragung von or, fowie Ye. 60, 10 — Tien, weldes fonft — εὐδοκία, χάρις 
u.a. Ge. 16, 19 = Mm, wie Num. 11, 15. Richt. 6, 17, vgl. Jeſ. 11, 20. 
Richt. 21, 22 ſonſt Hanptfählih durch χάρις wiedergegeben. Ferner — om Jeſ. 
47, 6; δά, 7; 68, 7. Jer. 31, 20; ΤΡῚΣ Jeſ. 56, 1. Ezech. 18, 19. 21 (vgl. 
unter ἐλεημοσύνη ©. 391), wogegen or anderwärts noch — δικαιοσύνη Gen. 19, 
19; 20, 18; 21, 23; 24, 27; 32, 10. &xod. 15, 13; 34, 7. Prov. 20, 28. 
Id. 63, 7. ἐλεημοσύνη Gen. 47, 29. Brov. 3, 3; 20, 28. οἰχτείρημα Ser. 
31, 3. χάρις Eh. 2, 9. δόξα ϑεῖ. 40, 7. ἐλπίς 2 Ehron. 35, 26. om laber, 
defien Grundbegr. stringere, or ſich ſtark afficiert fühlen, vgl. Deligih zu Pi. 4, 4, 
iſt „fpecififcher Begriff u. Terminus, zunähft von der Onade u. Barmberzigkeit Gottes 
in8befondere gegen das i8raelitiihe Volt... . Dann übertr. auf die Menfhen: von 
der Liebe u. Barmherzigkeit gegen andere Menſchen kraft des Beil. Bandes (Bundes) unter 
einander, αἵδ᾽ religiöfe Pflicht betrachtet, wie zwiſchen Blutsverwandten, Obrigkeit u. Untere 
thanen, gegen Unglüdlihe u. Hilfsbedürftige”, Hupfeld zu ἘΠ. 4, 4; vgl. unter ὕσιος. 
(Ereos der Gott des Mitleids Apollod. 2, 8, 1, der δικαιοσύνη den Heildbedürftigen u. 
Armen gegenüber.) Es ift fomit ἔλεος bei den LXX das Wort für das beilbringende 
Berhalten Gotted gegen die Menſchen bzw. gegen fein bebrängtes Bolt, fofern es ὦ Der 
Lage der Sache u. den Bedürfniſſen gemäß als Barmherzigkeit, Mitleiden, Gefühl des Elendes 
(ogl. Jer. 31, 20) kundgiebt, u. zwar im Gegenfage zu χρίσις ὅας. 2, 13. Sap. 12, 22. 
Bgl. ἔλεος = vor If. 45, 8: ἀνατειλάτω ἡ γῆ καὶ βλαστησάτω ἔλεος. Den in on 
Tiegenden Affect der Liebe bringt ἔλεος zum Ausorud, während Tor mehr bie ſich gebunden 
wißende u. fi) bindende Liebe betont. Hauptſächlich aber ift die Wahl dieſes Ansdrucks 
befiimmt durch die Page des Objectes, alfo — die Huld, mie fie fih als Mügefühl mit 
dem Elend zur Barmberzigfeit geftaltet. Verbunden mit! διαϑήκη Bi. 89, 29. Deut. 
7, 9; vgl. Pſ. 89, 50; 130, 7; 17, 1; 25, 6. 7. If. 68, 7. 1 Θαπι. 15, 6. 
20, 8. — Jeſ. 56, 1: ἤγγικε τὸ σωτύριόν μου παραγίνεσϑαι καὶ τὸ ἔλεός μου ἀπο- 
καλυφϑῆναι = τρις. — Im diefem Sinne, neml. als das paffende Wort für daß 
den Bedürfnifjen des menihl. Elends entſpr. heilsbkoönom. Berhalten 
Gottes, ſteht e8 Luc. 1, δά: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ,. μνησϑῆναι ἐλέους, 
καϑὼς ἐλάλησε κτελ., vgl. Bi. 26, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 29: ἵνα 
γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν eis δόξαν. 
11, 31: τὸ ὑμέτερον ἔλεος, wo dieſes Verhalten Gottes als Heilsgut der Menſchen 
gedacht if, vgl. Ief. 55, 8. — Rim. 15, 9, dgl. 8. 8. 1 Petr. 1, 3. Ind. 21. 2 Tim. 
1, 16. 18. Verbunden mit ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: διὰ ἔλεον ἡγάπησά 
σε); mit μαχροϑυμία 1XTim. 1, 16. χάρις Hebr. 4, 16; im Grußeingange von 
Briefen: χάρις ἔλεος εἰρήνη 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 1, 2. 2 90h. 8; ἔλεος u. εἰρήνη 
Sal. 6, 16. Jud. 2. — Der eigentlide an die Stelle des altteftamenttl. 
or getretene neuteftamentl. Ausſdruck ift jedoch χάρις, weldes infofern für 
die nenteftamentl. Anſchauung geeigneter ift, al8 darin einerfeitS die freiheit u. Unbedingt⸗ 
beit der göttl. Xiebe mehr hewortritt, ein Moment, meldes bei ἔλεος nur Tit. 3, 5 
hervorgehoben ift: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ἡμεῖς, ἀλλὰ κατὰ 
τὸ αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν ruäs, — umdrerfeit® an die Stelle der allgem. Beziehung auf 
dad Elend die befondere auf die Sündenſchuld der Objecte tritt. 
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Num. 15, 80, ἐν χειρὶ ὑπερηφανίας, vgl. B. 27: ἀκουσίως, Marz, volllommen ent: 
ſpricht. Bol. auch axwr gegenüber ἐξ ἐπιβουλῆς Plut. Hipp. min. 570, E. — Β) willig, 
ungezwimgen; 1 Petr. 5, 2: ur ἀναγκασεῶς ἀλλ᾽ ἑκουσίως. Bgl. Bi. 53, 8 — IR 
Er. 36, 2: οἱ ἑκουσίως βουλόμενοι = ἸΔ5 Ri) TOR bb. 


"An, ovoo, or, unfreiwillig, widerwillig, gezwungen. Hiob 14, 17: εἴτε ἄκων 
παρέβην, Zuſatz der LXX, wie ἀκουσίως Hiob 31, 33. Im N. T. nur 1 Cor. 9, 17 
ſ. unter ἑκών. Davon das Adv. ἀκουσίως, unfreiwillig, unabſichtlich, öfter bei den LXX 
= ΟΣ Te. 4, 2. 22. 27; 5, 15. ϑεῖ. 20, 3. 9. Bgl. Num. 15, 27 ff.; 86, 
11. 15. ΓΡῚ 53} Deut. 19, 4. Bgl. Lev. 4, 18, wo es Zuſatz der LXX if. 
Verner ἀχούσιον τα 30 Num. 15, 25. 26. Kohel. 10, 5. — ἀκουσιάζομαι Rum. 
15, 28 = τῷ. Richt. 5, 2 u. 2 Esr. 7, 16 = 519 Hithp. 


᾿Ελέγχω, 8) im Allgem. — erforſchen, prufen, ausforſchen in nicht freundl. 
Abficht, 3. Ὁ. Xen. An. 8, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν κύκλῳ πᾶσαν χώραν 
τίς ἑχάστη εἴη. Plat. Soph. 241, Β: τὰς ἀρχὰς πάσας πάσαις βασάνοις χρώμενοι 
ἐλεγχόντων. Dann b) = überführen, überweifen; etwas beweifen, deſſen Anerkennung 
verfagt oder in Zweifel gezogen wird, alfo im oppofitionellen Siane; Ar. Plut. 574: τινὰ 
περί τινος. So Joh. 8, 46: τίς ἐλέγχει με περὶ ἁμαρτίας. Daher €) zurehtweifen, 
tadeln, fchelten, va Mith. 18, 15. Luc. 3, 19. 1 Cor. 14, 24. 1 Tim. δ, 20. 2 Tim. 
4, ἃ. Tit. 1, 9. 18; 2, 15. Hebr. 12, 5. Yac. 2, 9. Ind. 15, 22. Apok. 3, 19. 
τὶ Joh. 3, 20. Epb. 5, 11. 13. Hiernach iſt die Stelle vom ſogen. Strafamt des heil. 
Geiſtes zu verſtehen Joh. 16, 8: ἐλέγξει τὸν κόσμον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικαιο- 
σύνης καὶ περὶ κρίσεως, vgl. 2 Tim. 2, 25. Joh. 15, 24---20. — LIX = non 
Gen. 21, 25; 81, 37. 2. 19, 17. 2 Sam. 7, 14. Biob δ, 17; 9, 33; 18, 10; 
83, 19. ®f. 105, 14. ποῦν Le. 6, 4. son Hipb. Hi. 15, 6. ἔλεγξις, Zurecht⸗ 
weiſung, 2 Petr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, 6, LXX = msin, mon, πρὸ. 1) Ὁ eweis, ὁ. 9. ἀρετῆς, εὐψυχίας. 
Ueberzeugungömittel, Beweismittel, Plat. Gorg. 471, D: οὗτος ὃ ἔλεγχος οὐδενὸς ἄξιός 
ἐστι πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hiob 23, 7: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. B. 4: τὸ 
στόμα μου ἐμπλήσαι ἐλέγχων. Im diefem Sinne fteht das Wort Gebr. 11, 1 in para 
thetiiher Appofition (vgl. Krüger 8 57, 9): ἔστε δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Es handelt ῷ um das, mas der Glaube ift für 
ben, der ihn bat; — es liegt weder eine Definition noch eine Beſchreibung des Glaubens 
vor, fondern einfach eine Ausſage von demfelben, ein Prädicat. Der Glaube ift für ben 
Glaubenden ἐλπιζομένων ὑπόστασις, indem er die Anertennung der unſichtbaren Dinge 
wirkt, da8 Beweismittel für viejelben if. (Bengel: „quae sperantur, sunt species; 
genus, quae cernuntur“). Bol. B. 2. 2) Wiverlegung, Tadel, Bf. 18, 14: ὁ 
ἔλεγχάς μου, parall. ἐγενόμην μεμαστιγωμένος. Hiob 6, 26; 13, 6; 16, 21. Weis. 
1, 9. 2 Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς — ἔλεγχον. 


Ἔλεος, in der Prof.-Eräc. ἡ &., ausgenommen Diod. Sic. 3, 18, mo Einige τὸ 
N. lefen, wie bei den LXX meiftenteild, im N. T. ſtets; —= Gefühl des Mitleids; 
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Gefuhl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος — Elend Eurip. Or. 888. Jer. 42, 2). Aristot. 
het. 2, 8: ἔστω dr ἔλεος λύπη τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. — Barm⸗- 
berzigfeit, — fomol als Empfindung u. Trieb, wie als Sandlung, Luc. 10, 87. 
Jac. 2, 13; 3, 17. Mith. 9, 13; 12, 7; 23, 283. Bei den LXX ift e8 gewöhnliche 
Uebertragung von or, ſowie Jeſ. 60, 10 — Tier, melde fonft — εὐδοκία, χάρις 
u. a. Gen. 16, 19 = pn, wie Num. 11, 15. Richt. 6, 17, vgl. ef. 11, 20. 
Richt. 21, 22 ſonſt banptfählih durch χάρις wiedergegeben. Ferner — om Ne. 
47, 6; 54, 7; 63, 7. 3er. 31, 20; pre Jeſ. 56, 1. geb. 18, 19. 21 (vgl. 
unter ἐλεημοσύνη ©. 391), wogegen on anderwärts ποῶ = δικαιοσύνη Gen. 19, 
19; 20, 18; 21, 23; 24, 27; 32, 10. &xod. 15, 13; 34, 7. Prov. 20, 28. 
Jeſ. 63, 7. ἐλεημοσύνη Ben. 47, 29. Prov. 3, 8; 20, 28. οἰχτείρημα Ser. 
31, 3. χάρις Eh. 2, 9. δόξα Jeſ. 40, 7. ἐλπίς 2 Ehron. 35, 26. om faber, 
defien Grundbegr. stringere, or — fi ftark afficiert fühlen, vgl. Deligih zu Pf. 4, 4, 
ift „Ipecifiicher Begriff u. Terminus, zunähft von der Gnade u. Barmherzigkeit Gottes 
im&bejondere gegen das ibraelitifhe Bolt... . Dann überir. auf die Menden: von 
der Liebe u. Barmherzigkeit gegen andere Menfchen kraft des heil. Bandes (Bundes) unter 
einander, als religiöſe Pfliht betrachtet, wie zwiſchen Blutsverwandten, Obrigkeit u. Unter: 
tbanen, gegen Unglüdlihe u. Hilfsbebürftige”, Hupfeld zu Bf. 4, 4; vgl. unter ὅσιος. 
(Meoc der Bott des Mitleids Apollod. 2, 8, 1, der dixasoovvyn den Heildbebürftigen u. 
Armen gegenüber.) Es ἰῇ fomit ἔλεος bei den LXX das Wort für das heilbringende 
Berhalten Gottes gegen die Menſchen bzw. gegen fein bebrängtes Bolt, fofern es fi der 
Lage der Sache u. den Bedürfnifſſen gemäß als Barmherzigkeit, Mitleiven, Gefühl des Elendes 
(vgl. Jer. 31, 20) kundgiebt, u. zwar im Gegenſatze zu χρίσις Yac. 2, 13. Sap. 12, 22. 
Bgl. ἔλεος = Wr ϑεῖ. 45, 8: ἀνατειλάτω ἡ γῆ καὶ βλαστησάτω ἔλεος. Den in on 
liegenden Affect der Liebe bringt ἔλεος zum Ausdruck, während Tor mehr die ſich gebunden 
wißende u. fi) bindende Liebe betont. Hauptfächlih aber ift die Wahl viefes Ausdrucks 
befimmt durch die Page des Objectes, alfo — die Huld, mie fie fih als Mitgefühl mit 
dem Elend zur Barmherzigkeit geftaltet. Verbunden mit! διαϑήκη Pf. 89, 29. Deut. 
7, 9; vgl. Bi. 89, 50; 130, 7; 17, 7; 25, 6. 7. Jeſ. 68, 7. 1Sam. 16, 6. 
20, 8. — Jeſ. 56, 1: ἤγγικε τὸ σωτύριόν μου nupaylveodas καὶ τὸ ἔλεός μου ano- 
καλυφϑηναι = ΡΣ. -- In diefem Sinne, neml. als das paffende Wort für das 
den Bedpürfniffen des menſchl. Elends entipr. heilsökonom. Berbalten 
Gottes, fieht e8 Tuc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ,. μνησϑῆναι ἐλέους, 
καϑὼς ἐλάλησε xui., vgl. Bi. 25, 6. — Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 29: ἵνα 
γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον τῆς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν εἷς δόξαν. 
11, 31: τὸ ὑμέτερον ἔλεος, wo dieſes Verhalten Gottes als Heilsgut der Menſchen 
gedacht ift, vgl. ϑεῖ. 55, 8. — Riem. 15, 9, vgl. 38. 8. 1 Betr. 1, 3. Jud. 21. 2 Tim. 
1, 16. 18. Verbunden mit ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: διὰ ἔλεον ἡγάπησά 
σε); mit μαχροϑυμία 1Xim. 1, 16. χάρις Hebr. 4, 16; im Grußeingange von 
Briefen: χάρις ἔλεος εἰρήνη 1XTim. 1, 2. 2 Φίπι. 1, 2. 2905. 8; ἔλεος u. εἰρήνη 
Sal. 6, 16. Jud. 2. — Der eigentliche an die Stelle des altteftamentl. 
on getretene neuteflamentl. Ausprud ift jedodh χάρες, weldes infofern filr 
die neuteftamentl. Anfchauung geeigneter ift, als darin einerfeitd die freiheit u. Unbedingt: 
beit der göttl. Liebe mehr hewortritt, ein Moment, meldes bei ἔλεος nur Tit. 3, 5 
hervorgehoben ift: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ὑμεῖς, ἀλλὰ κατὰ 
τὸ αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν τμᾶς, — amdrerfeit® an die Stelle der allgem. Beziehung auf 
das Elend die befondere auf die Sündenſchuld der Objecte tritt. 
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᾿Ἐλδέω, zuweilen ἐλεάω, Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, vgl. Prov. 21, 26 Bat. 
4Mec. 9, 3. Clem. Rom. ad Cor. 1, 13, 2. Mitleiven haben, barmberzig fein, τινὶ 
gegen Jem., fi feiner erbarmen, Mtth. 9, 27; 15, 22; 17,15; 18, 33; 20, 30. 31. 
Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. Röm 
12, 8. 1&or. 7, 25. — Wie ἔλεος die Barmherzigkeit Gottes als Princıp u. Form 
feiner Heilsoffenbarung bz., fo aud ἐλεεῖν von Gott — fi Jem. erbarmen, ihm die 
Heilsgnade zu Teil werden laßen, Röm. 9, 15. 16. 33. 18 gegenüber σχληρύ- 
νειν. Das Ῥαῇ., οι. ἡλεήϑην, Bart. Perf. ἡλεημένος, dem Erbarmung widerfahren if, 
in Bezug auf befondere Onadenermweifungen 1 Cor. 7, 25 vgl. Gen. 33, 5. Dam 
— der begnadigt, in den Stand ber Heildgnade aufgenommen ift, von der Beildgemeinde 
1 Betr. 2, 10. Röm. 11, 30— 32; von Einzelnen 2 Cor. 4, 1. 1 Tim. 1, 18. 16. 
Mith. 5, 7. — Jud. 23 liegt ebenfalls die Rückſicht auf Zueignung des mefſſianiſchen 
Heiles nor. Bei den LXX entfpr. diefer Bedeut. die Verwendung des Worte uamentl. 
in der Bitte ἐλέησόν μὲ, ruas Gel. 33, 2 u. oft im den Pfalmen 3. 8. Bi. 6, 3; 
9, 14; 25, 16; 26, 11; 27, 7 u. α., fowie ἐλεεῖν von der melfian. Erlöfung θέ. 
14, 1; 54, 8; 55, 7. Ver. 12, 15; 30, 18; 31, 20; 42, 12. Sad. 1, 17. ϑέ. 
44, 23 (parall. λυτροῦν, do&aodrraı). Das Bafl. Prov. 21, 10. Ye. ὅδ, 17. Hol. 
1, 6. — ὧδ entfpridt in den Hiftor. Büchern wie in den Palmen faft ftändig dem bebr. 
jarı (nur zumeilen οἰκτείρω, vereinzelt anders); in den prophet. Büchern mit Ausnahme 
des &. — om Pi. neben οἰχτείρω, bei &. Sarı, woflr gewöhul. φείδομαι; zumeilen 
— u (gewöhnl. παρακαλεῖν), zur Hiph., δ (Te. 44, 23 A. Bat. ἐλυτρώσατο). 


’Eissivös, 7, ὄν, att. = elendsvoll, erbarmungdwürbig, nicht bei den LXX, im 
N. T. nur 1 Cor. 15, 19. Apok. 3, 18 verb. mit ταλαέπωρος. 


᾿Ανέλδος, ον, unbarmherzig; eine der Prof.:Gräc. völlig fremde Form, von Lehm. 
Tdf. Treg. Yac. 2, 13 aufgenommen: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ μὴ ποιήσαντι ἔλεος " 
καταχαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Ne. ἀνίλεως. Clafſ. Borm.: ἀνηλεής, LXX u. Apok. 
ἀνελεήμων. 


᾿Ελεήμων, ον, barmberzig, einmal bei Hom., zumeilen bei Ariftoph., Ariflot., 
fonft aber in der att. ſowol wie in der fpät. Gräc. feltn, 3. B. nicht bei Xen., Thuc., 
Plat., Dem., Polyb.; es ift bemerkenswert, daß aud die ſynon. 0]. wie οἰχτέρμων, 
φιλοικτίρμων, fih nur felten finden, in der fpät. Gräc. noh am häufigften συμπαϑύς. 
Bei den LXX = jun, meift verb. mit οἰκτίρμων —= HM, von melden es ὦ unter: 
fheidet mie die Gefinnung u. Handlung von der Empfindung ; beide hebr. Ausdrücke nur 
von Gott in der Ermeifung feiner vergebenden u. rettenden Gnade, Er. 34, 6. 2 Chron. 
30, 9. Pf. 86, 16; 103, 8; 111, 4; 112, 4; 116, δ: 145, 8. Joel 2, 13. Sir. 
2, 11; vgl. die Berbind. mit δίκαιος Pf. 112, 4; 116, δ. 2Mec. 1, 24, vgl. Neb. 
9, 17. 31f. Erod. 22, 27; 34, 6. Joel 2, 13. Ion. 4, 2. ἐλεήμων von Menſchen 
του. 11, 17; 20, ὁ = on, vgl. ἀνελεήμων aud von Menfhen, nur in den Prov. 
5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11; 27, 4. ἀνελεημόνως Hi. 30, 21. Im den Apok. 
nur von Gott Sir. 2, 11: οἰχτέρμων καὶ ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν ἁμαρτίας καὶ 
σώζει ἐν καιρῷ ϑλέψεως. 48, 20 neben ἅγιος. 50, 19. Tob. 6, 18; 7, 11. 2 Mec. 
8, 29; 11, 9; 13, 12. 3 Mec. 5, 7: τὸν παντοχράτορα κύριον καὶ πάσης δυνάμεως 
δυναστεύοντα, ἐλεήμονα ϑεὸν αὐτῶν καὶ πατέρα... ἐπεκαλέσατο. Im N. T. nur 
Mtth. 5, 7: μακάριοι οἱ ἐλ. κτλ. u. von Chrifto Hebr. 2, 17: wa ἐλεήμων γένηται 
καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς... εἷς τὸ ἱλάσκεσθαι. κτλ. 
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Ἐλδεημοσύνη, ἡ, Barmherzigkeit, nur im der fpät. Θτᾶς. u. auch dort felten, 
von ἔλεος unterfhieden wie das Verhalten von der Gefinnung; bei den LXX zuweilen für 
son Gen. 47, 29. Prod. 3, 8; 14, 22; 15, 27; 19, 22; 20, 28; 21, 21; 31, 26; 
ebenfo zuweilen für px Dent. 6, 25; 24, 13. δι. 24, δ; 88, δ verb. mit κρίσις, 
wie Jeſ. 28, 17, vgl. pf. 108, 6 neben κρίμα, wie Jeſ. 1, 27. — ef. 59, 16. 
(Symm. 1 Sam. 12, 7. Pf. 31, 2; 51, 16.) Dan. 4, 24 (Ser. 16, 5 ſchwanken bie 
Handſchr. zwiſchen oxlrıpuovg u. ———— = vram; θεῖ. 38, 18 = nm. Das 
Wort nimmt bei den LXX feine beſonders ausgeprägte Stellung ein; es erfcheint nur als 
zuweilen gebrauchte Synon. von ἔλεος, indem ber leberfeger der Prov. nur einmal on 
durch ἔλεος wiedergiebt (14, 22); nur das ift zu bemerten, daß ΡΣ, deflen Begriff fid 
mit ἔλεος fehr nahe berührt (f. unter δικαιοσύνη), in dieſem Falie öfter buch ἐλεημο-- 
σύνη αἵδ᾽ dırd) ἔλεος wiedergegeben wird (ἔλεος Jeſ. 56, 1. &. 18, 19. 21). Diefer 
Erfab von TE durch ἐλεημοσύνη bahnt den häufigen Gebraud des Wortes in den 
Apokr. an, in denen e8 von Gott Sir. 17, 29 prall. ἐξιλασμός. Bar. 4, 22: Ῥλϑέ 
μοι χαρὰ παρὰ τοῦ ἁγίου ἐπὶ τῇ ἐλεημοσύνῃ, ἢ ὕξει ὑμῖν ἐν τάχει παρὰ τοῦ 
αἰωνίου σωτῆρος ὑμῶν, wo παῷ altteftamentl. Sprahgebraud eher δικαιοσύνη zu 
erwarten wäre. Bgl. Symm. Bi. 81, 2; 51, 16.1 Sam. 12, 7. Bar. 5, 9: ἡγήσεται 
ὃ ϑεὸς Ἰσραὴλ. .. τῷ φωτὶ τῆς δόξης αὑτοῦ σὺν ἐλεημοσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ τ 
παρ᾽ αὐτοῦ = on. Tob. 8, 2: δίκαιος εἶ καὶ πάντα τὸ ἔργα σου καὶ πᾶσαι αἱ 
ὅδοί σου ἐλεημοσύναι καὶ ἀλήϑεια, vgl. 13, 6. Diefer Zuſammenh. des Begriffs mit 
dem der Gerechtigkeit beſtimmt auch den Gebrauch von menſchl. Barmherzigkeit u. Barm⸗ 
herzigkeitsubung namentl. rüdfichtl. der veligiöfen Wertung derſelben, vgl. ἀντὶ ἁμαρτιῶν 
Sir. 8, 14. 80; 17, 22; 29, 12; 82, 4: 40, 17. 24. Tob. 4, 10. 11; 12, 9; 
2, 14; 12, 8 u. 14, 11: ἐλ. καὶ δίχ. verb., vgl. Tob. 1, 2. 8. Sonft noch Sir. 
7, 10; 12, 3; 16, 14. Xob. 1, 16. — Bgl. für diefe veligiöfe Wertung, ihren Aus- 
gangöpunct u. ihre Bed. die Ueberf. von PIE durch ἐλεημοσύνη Deut. 6, 25; 24, 13. 
Dan. 4, 24. Θ. unter δίκαιος, δικαιοσύνη. 

Daran fliegt fih ἐλ. im N. T. nur von menfhl. Barmberzigleitsübung 
telig. Wertes Mtth. 6, 2. 3. 4 (vgl. B. 1: προσέχετε τὴν δικαιοσύνην ὑμῶν ur 
ποιεῖν κελ., Rec. ἐλεημ.). Bei Luc. im Ev. n. Act. = Wolthat, Almofen, διδόναι 
ἐλεημοσύνην Rue. 11, 41; 12, 23. αἰτεῖν Üc. 3, 2. λαβεῖν 3, 3, vgl. 8. 10. 
ποιεῖν ἐλεημοσύνας Act. 9, 36; 10, 2; 24, 17. Der Blur. noch Act. 10, 4. 31, bei 
den LXX in dieſer Bedent. nur Dan. 4, 24, während der Plur. fonft noch Prov. 3, 3. 
Bi. 103, 1. Defter in den Apokr. Tob. 1, 3. 16; 3, 2. Sir. 34, 11. 


᾿Ανελδήμων, unbarmberzig, felten u. nur bei Spät., LXX nur in den Prov. 
— re ὅτου. 5, 9; 11, 17; 12, 10; 17, 11. near 27, 4 = nd Hiob 
19, 14. In ven Apokr. Sap. 12, 5; 19, 1. Sir. 13, 12; 32, 22; 37, 11 gegen: 
über χρηστοήύήϑεια. Im N. T. Röm. 1, 31: ἀστόργους, ἀνελεήμονας. 


᾿Ελεύϑερος, α, ον, zufammenhgb. mit EAEYOw, wozu ἐλεύσομαι gehört, Fut. zu 
ἔρχομαι, aljo etwa bewegungsfähig; Eurtius, S. 497: „In Bezug auf ἐλεύϑερος ſcheint 
die alte Ableitung παρὰ τὸ ἐλεύϑειν ὅπου ἐρᾷ (Etym. M. 329, 44) durchaus bereditigt, 
zumal . . . e8 auch das Merkmal des freien Deutihen mar, zu geben, wohin er will, u. 
da auf den zahlreichen griech. Treilagungsurtunden das ἀποτρέχειν οἷς κα ϑέλῃ, wie εδ 
im delphiſchen Dial. Heißt, immer ein wefentl. Zeichen der Freiheit if.” Bgl. Deut. 21, 
14: mon) manyo = ἐξαποστελεῖς αὑτὴν ἐλευϑέραν. — I) abfolut: frei, unge: 


sa ᾿Ελεύϑερος 

hemmt, uneingeſchränkt, unabhängig, wer nicht in ber Abhängigkeit von einem Ans 
deren fidh befindet, 8) meift im foc. u. polit. Sinne, gegenüber δοῦλος, über deſſen 
Billen u. Bermögen ein Anderer verfügt, oder οἰκέτης, vgl. Sir. 10, 25. 1Mec. 2, 
11. &. 21, 2. Deut. 15, 12 u. a, im N. T. Joh. 8, 32. 33. So 1Cor. 7, 
21. 22; 12, 13. Gal. 3, 28. Epb. 6, 8. Col. 3, 11. pol. 6, 15; 18, 16; 19, 18. 
1 Cor. 9, 1; vgl 3. 19: ἐλεύϑερος γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. 
Ὁ. 20—22. LXX = von im Gegenſatz zum Sclaven bzw. zum Gefangenen. Daher 
auch von ſteuer⸗ u. abgabenfreien, 2, B. 1 Sam. 17, 25: τὸν οἶκον τοῦ πατρὴς αὐτοῦ 
πωήσει ἐλεύϑερον ἐν τῷ Ἶσρ. καὶ τὰ ἅγια εἶναι ἐλεύϑερα. Daher iſt auch Mith. 17, 26: 
ἐλεύϑεροί εἶσιν οἱ viol eine Ergänzung, etwa κήνσου oder ähnl., nicht erforderlich. Bgl. 
Dem. 35, 21: χρήματα ἐλεύϑερα, laftenfreier Beſitz. (Griechiſche Anſchauung wird auf 
Wraelitiihen Boden übertragen, wenn bie LXX "in, 9). des Epelgebornen 1 Kön. 21, 
8. 11. Neb. 13, 17. Koh. 10, 17, fowie Yin Ser. 29, 2 durch ἐλεύϑερος wieder- 
geben.) — b) Im übertr. Sinne wird es im U, X. nicht gebr. ; mie fern ſolche Mebertr. lag, 
erhellt Joh. 8, 32 ff. Im N. T. dagegen mehrjſach fo; f. m. 2. Feſtgehallen muß werben, 
daß das Wort ftetS einen Zuftand, Stand u. Lage bz., nicht eine Eigenſchaft oder Vermögen, 
Fähigfeit, wie in den unten anzuführenden Definitionen. Nur fo wird ber übertragene 
Gebr. verftändlihd. — Das foc. Verhältnis dient Sal. 4, 22—31 (ἐλευϑέρα gegenüber 
παιδίσκη) zur Beleuchtung des Unterfchieded der alt u. neuteflam. Dekonomie. Es hans 
delt fi für die Teilnehmer an der neuteft. Heilsöäfonomie um die Unabhängigfeit von ber 
gefegl. Einſchränkung u. Regelung des Lebens (ſ. νόμος), vgl. B. 26: ἡ δὲ ἄνω ἹἽερου- 
σαλὴμ ἐλευϑέρα ἐστίν gegenüber B. 25: δουλεύει χελ., vgl. Ὁ. 21: ὑπὸ νόμον εἶναι. 
Doch ergiebt der Zuſammenh., daß zuvor ποῶ ein anderes Moment in Betracht kommt, 
neml. daß für den Gegenfag der neuteft. Freiheit zum altteſt. Abhängigkeit aud das Bew 
hältnis des κατὰ σάρχα γεννηϑῆναι — nach den Bedingungen der menfhlihen Natur — 
zu διὰ τῆς ἐπαγγελέας γενν. B. 23 maßgebend if. Dem κατὰ σάρκα γενν. B. 23 
entipriht B. 24: εἰς δουλείαν yerr. Da nun diefe B. 23 berüdfihtigten Momente 
8. 25. 26 wicht wiederholt werden, fo ift hiernach zu fchließen, daß, wie fi dem 
Apoftel die Bedingungen der menſchlichen Natur in ihrem gegenwärtigen Zuſtande (σάρξ) 
mit dem Zuſtande der Unterorbnung unter die gefegl, Orbnung (δουλεία) zuſammen⸗ 
fchließen, fo in dem Begr. der freiheit, wie er hier angewendet wird, die Unabhängigkeit 
von dem Geſetz Ὁ. i. die Unabhängigfeit des Heiläftandes non ber Wirkfamfeit der: göttl. 
Rechtsordnung nicht zu trennen ift von der der Berheißung eigenen Unabhängigleit von 
der σάρξ. — Derfelbe Gegenſatz zwiſchen ἐλεύϑερος u. δοῦλος dient dem HErrn Joh. 
8, 32 — 36 zur Erklärung über das beabfichtigte Reſultat feiner Wirkfamleit. Der 
Gegenſatz zu Ὁ. 33: ἐλεύϑεροι γενύσεσϑε, B. 36: ἐὰν οὖν ὁ υἱὸς ὑμᾶς ἐλευϑερώσῃ, 
ὄντως ἐλεύϑεροι ἔσεσϑε, iſt nicht bloß δοῦλος τῆς ἁμαρτίας Ὁ. 34, fo daß allein jene 
Seite der freiheit hervorgehoben wiirde, weldhe Xen. Mem. 4, 5, 2sqgq. als die Freiheit 
zum Guten betont wird: ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν καὶ διὰ 
ταύτας μὴ δύναται πράττειν τὰ βἔἕλττιστα, νομίζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; ἥκιστα 
ἔφη. Ἴσως γὰρ ἐλεύϑερον φαίνεταί σοι τὸ πράττειν τὰ βᾶτιστα; Vielmehr ift der 
Gegenſatz daS Roos u. Geſchick, die Tage des δοῦλος im Gegenſatze zu dem eines υἱός, 
das Loos defien, der nicht wie der, der Sohn ἰῇ, im Hauſe bleibt, alfo der über fein 
Geſchick willenlos verfügen laßen u. βώ hinausſtoßen Token muß, Ὁ. 35: ὁ δὲ δοῦλος 
οὗ μένει ἐν τῇ οἰκίᾳ εἰς τὸν αἰῶνα. Die Wahrheit, deren Erkenntnis bie Freiheit 
bewirken fol, ift die Thatſache der eingetretenen Heilsgegenwart, vgl. 1, 17. 18, weße 
halb auch an Stelle von ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς Ὁ. 36 ὁ υἱός tritt. Daher 
entfprict ἐλευϑεροῦν, ἐλεύϑερος dem, was anderwärts mit ἀπολυτροῦ»ν δ). wird; ber 
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den Umfang des Begr. vgl. unter ἐλευϑερία. — Die Unabhängigkeit von irgend welder 
äußeren Nötigung, das Net, fi nach eigenem Ermeßen zu bewegen u. zu beftimmen 
(ef. Diog. Laert. 7, 121: ἐλευθερία — ἐξουσία αὐτοπραγίας. Plat. Deff. 415, A: 
ἐλεύϑερον τὸ ἄρχον αὐτοῦ. 412,D: ἐλευϑερία ἡγεμονία βίου " αὐτοχράτεια ἐπὶ παντί" 
ἐξουσία τοῦ καϑ'᾽ ἑαυτὸν ἐν βίῳ ᾿ ἀφειδία ἐν χρήσει καὶ ἐν κτήσει οὐσίας), als Eigen⸗ 
titmlichleit des Chriftenftandes, in melden der Menſch von jeder fremden Gewalt εἰς 
[δῇ iſt m. nur Gott unterſteht, f. 1 Betr. 2, 16: (ὑποτάγητε κτλ.) ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ 
μὲ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἐλευϑέρίαν, ἀλλ, ὡς ϑεοῦ δοῦλοι, vgl. 
2 Petx. 23, 19. Gal. 5, 18. 1 Cor. 10, 29. Die Verwendung des Begriffe an dieſer 
Stelle unterfchetdet fih von Joh. 8, 32ff. u. Sal. 4, 22ff. fo, daß fie fih ποά am 
nächſten mit der ἐλευϑερία — ἐξουσία, πάντα μοι ἔξεστι 1 Cor. 10, 29; 6, 12; 9, 1 
berührt, obgleich fie ſich auch damit nit deckt u. demgemäß fi auch unterjcheidet vom 
2 Betr. 2, 19. Denn ἐλεύϑεροι find die Glieder der Gemeinde Gottes, als die feinem 
fremden Zwange unterliegen, fondern „in ihrem eigenen Rechte leben”. Bon bier aus liegt 
der Uebergang zu der Verwendung des Begr. im Sinne von 1 Cor. u. 2 Petr. 2, 19 nahe. 

2) Relativ: frei, lots, unabhängig von etwas, mit dem Genetiv, 2. Ὁ. ζημίας, φό- 
βου n. a. Statt des Gen. Röm. 7, 3: ἐλ. ano τοῦ νόμου. 1Cor. 9, 19: ἐκ nar- 
των. Die Berbind. mit dem Dat. Röm. 6, 20: ὅτε γὰρ δοῦλοι ἦτε τῆς ἁμαρτίας, 
ἐλεύϑεροι ἦτε τῇ δικαιοσύνῃ ift der Prof. Oräc. durchaus fremd, dürfte jedoch am rich 
tigften in berfelben Weiſe zu verfieben fein, wie der Dativ bei ὑπέκοος, δοῦλος, bei 
welchen der Genetiv mehr das objektive Verhältnis der Abhängigkeit, der Dativ das fittl. 
Berhaltnis fubjectiver Hingebung Hervorbebt, vgl. B. 19: παρεστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν 
δοῦλα τῇ ἀχαϑαρσίᾳ, τῇ δικαιοσύνῃ, wodurch erft ein richtiges Verhältnis des Nachſatzes 
zum Borderfage bei Vermeidung aller Abundanz ſich ergiebt. Vgl. Krüger 8 47, 26, 2. 


᾿Ἐλευϑορία, ἡ, Freiheit, Unabhängigkeit, a) im foc. u. polit. Sinn gegen- 
über δουλεία, Zuftand der Abhängigkeit; bei den LXX nur Pen. 19, 20, zuweilen in den 
Kpolr. Sir. 7, 21; 30, 34. 3 Mecc. 3, 28; in politifhem Sinne 1 Mec. 14, 26. 1 Er. 
4, 49. 53. Mb) überte.: die Abweſenheit aller Beihränfungen der felbfländigen Bewegung, 
Die Lage, in der man feiner ſelbſt Herr u. mächtig ifl, ἐξουσία αὐτοπραγίας. 1 Cor. 10, 29: 
ὦ ἐλευϑερία μου —= ἔξεστι V. 23. Freiheit ift ein eigentüml. Gut der neuteft. Geile 
dtonomie, der Stand oder die Lage der Erlöften; je nad dem, was als beſchränkende Macht 
in Betracht flieht, erfheint fie 3. Ὁ. im Gegenfage zur altteft. Dekonomie als Unabhängig- 
feit von der gejeßl. Geſtaltung des Lebens, Bal. 2, 4; 5, 1. 13; gegenüber der gegen- 
wärtigen Einfchränlung u. linterworfenheit der Kreatur unter das Berberben als zulünf- 
tiger Zuſtand der Kinder Gottes Röm. 8, 21: ἡ κτίσις ἐλευϑερωϑύσεται ἀπὸ τῆς dov- 
λείας τῆς φϑορᾶς (vgl. B. 20) εἰς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δόξης τῶν τέκνων τοῦ ϑεοῦ, 
vgl. Ὁ. 28: ἀπεχδεχύμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ὑμῶν. Bgl. die Berbind. 
mit λυτροῦν bezügl. des Sclavenftandes Lev. 19, 20, fowie 1 Ῥῖςς. 1, 27. Ferne 
wird fie gegenwärtig erlebt in der παρρησία u. damit der ἐλπὶς τῆς δόξης 2 (δον. 3, 
17, vgl. m. 2. 12. 18 (cf. Lucn. Piscat. 17: ὦ ᾿Ελευϑερία καὶ Παρρησία), indem 
der HErr als Geift den B. 14 befchriebenen Zuſtand ἐπωρώϑη τὰ voruara αὐτῶν aufs 
bebt — οὗ δὲ τὸ πνεῦμα κυρίου, ἐλευϑερία. Es wird am richtigſten fein, unter ber 
Freiheit, die in den verichievenen Berhältnifien des Lebens in befonderer Form zur Er⸗ 
fheinung kommt, überall die im Grunde Eine Frucht der Erlöfung, das Correlat des 
Lebens — ſ. ζωή — zu verfiehen in einem Umfange, wie er durch den Begr. der 
ἀπολύτρωσις bedingt wird, fofem neml. dieſelbe nicht bloß Befreiung des Men⸗ 
fen von den Folgen der Sünde ἱβ, fondern ſofern fie f. 3. |. den Menſchen {ἰώ 
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felbft wiedergiebt, ihn unabhängig darſtellt von jeder feinem Wefen fremden, ihn 
unter ſich zwingenden Macht, fei’8 des Geſetzes in jeder Form (al. 5, 1. 13. 1 Cor. 
10, 29), oder der Sünde in all ihren Confequenzen, oder der Natur zc., u. für ibn den 
ungebinderten Befig u. dadurch die ungebemmte Berhätigung feines 
Lebens im der ihm entfpr. Weife begründet. ᾿Ελευϑερία iſt die freie, wirkliche 
Selbftändigfeit, welche in der Form entfeßelter Willkür nur ſcheinbar Freiheit ift 2 Petr. 2, 19: 
ἐλευϑερίαν ἐπαγγελόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Daher die Paränefen 
Sal. 5, 18. 1 Petr. 2, 16. Schwierig erfheint der Ausdruck νόμος ἐλευϑερίας bei 
Jaf. 1, 25: 0 παρακύψας εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας u. 2, 12: οὕτως 
ποιεῖτε ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλλοντες κρίνεσθαι, melden, jedenfalls mit der pau- 
liniſchen Freiheit vom Geſetze nichts zu tbun bat. Denn. nichts bereditigt zu der An: 
nahme, daß Jak., welder 2, 8. 9. 10. 11; 4, 11 unter νόμος da8 Geſetz Israels 
verfteht, mit νόμος ἐλευϑερίας etwas amdered meinen folle. Im Gegenteil, er unter: 
ſcheidet nicht zweierlei Verkündigung, die an Israel ergangen, fondern zweierlei Hörer ein 
u. desſelben νύμος, ἀκροαταί, welde ποιηταί find u. folde, welde es nicht find, u. δ). jene 
als foldye, welche παρέκυψαν εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας. Demgemäß {{ δεῖ 
νόμος τέλ. ἡ τῆς ἐλ. kein anderer als der vöuos Zsraels, u. war wie er von denen erkannt 
ft, welche nicht ἀχροαταὶ ἐπιλησμονῖς γενόμενοι ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου 1, 26 find, πι. a. W. 
der νόμος ἰῇ für Die, die ihn erfüllen, νόμος ἐλευϑερίας. Während in der paulin. 
Betrachtungsweife die Begriffe νόμος u. ἐλευϑερία einander ausſchließen (jofern nicht Röm. 
8, 31; 8, 3 in Betracht kommt), gehören fie für dal. zufammen. Was Jak. fagt τ. 
will, geht nicht über das hinaus, was Chriſtus fagt, dedt fih vielmehr vollftändig Damit, 
vgl. 1, 25 mit Mith. 5, 19; 7, 21. 24 u. ganz beſouders Yal. 2, 12 mit Mtth. 
9, 13; 12, 7; 23, 23. Auf Diefe Identität des νόμος ἐλευϑ. mit dem νόμος ϑιόταεῖϑ 
führt auch Cap. 2 die Erinnerung an die Sabbathverfammlung der Synagoge mit ihrer 
Schriftworleſung. Es ift dem Ap. darum zu thum, daß ſeine Leſer, αἱ δώδεκα φυλαὶ αἱ 
ἐν τῇ διασπορᾷ nit ἐλεγχύμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται feien, u. darum follen 
fie ἀκροαταὶ καὶ ποιηταί oder als παρακύψαντες εἷς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας 
οὐκ ἀχροαταὶ ἐπιλησμονῆς ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου fein. Alſo ift e8 das nicht bloß ge⸗ 
börte, ſondern genau erfaßte, verſtandene u. gehaltene Geſetz, welches er als νόμος 
τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας bz. Bon bier aus muß ſich der Sinn der näheren Beſtimmung 
durch ἐλ. ergeben. Die ἐλευϑερία ift nicht etwas, was dem Gejeg eignet, fonbern das, 
womit e8 das Gefeg zu thun hat (ſ. u.), nämlich die Freiheit defien, dem es gegeben 
ift, u. der als einer, der e8 hält, nicht ἐλεγχύμενος ὑπὸ τοῦ νόμου ift 2, 9, wider 
den das Geſetz nicht ift (Gal. 5, 23). Uber eben deshalb ift auch der νόμος ἔλ. 
nicht Geſetz, welches nur im Stande der freiheit erfüllt werden kann im Sinne von 
der. 31, 33 zc., fondern Geſetz, welches die Freiheit deſſen fihert, der εὖ 
bält, mit weldem die Freiheit derer, denen es gilt, ſteht u. fällt, 
vgl. Erod. 20, 2 die Eingangsworte des Gefeges: „ih Ihvh bin dein Gott, ber id 
dih aus dem Lande Egypten u. dem Haufe der Kuechtichaft ausgeführt babe.” Auch 
vgl. Luc. 1, 74. 75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν apoßws ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσϑώτας 
λατρεύειν αὐτῷ ᾿ἐν ὁσιότητι xal δικαιοσύνῃ ἐνώπιον αὐτοῦ. In biefem Sinne ift aller: 
dings auch die Freiheit Vorausfegung der Gefegeserfüllung, ihre Erhaltung u. Be 
wahrung Frucht derfelben, u. man könnte demnach fagen, Jat. bezeichne das Geſetz al? 
νύμος ἐλευϑερίας in dem Sinne, wie es gerade von den Erlöften feine Er 
füllung fordert. Dies ift aber etwas ganz anderes, als Gefeg, welches frei erfüllt 
wird, [εἰ es, daß man bei diefer Erflärung an Jer. 31, 33 benft oder an Lys. epitapb- 
p. 191, 42: ἐλευθερίας μὲν σημεῖον μηδὲν ποιεῖν ἄκοντας. Der Genetiv bei vo- 
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μος bz. das, worauf [ἰώ das Geſetz bezieht u. wonad es deshalb benannt 
wird, Geſetz in Betreff der Freiheit, Dem. adv. Mid. 21, 34: ἦν ὃ τῆς βλαβῆς ὑμῖν 
γόμος πάλαι, ἦν ὃ τῆς αἰχίας, ἦν ὁ τῆς ὕβρεως. Antiph. δ, 9: ἔνοχος τῷ τῶν κα- 
κουργῶν νόμῳ. Bel. Röm. 7, 2: νόμος τοῦ ἀνδρός. Lew. 11, 46: τῆς ζηλοτυπίας. 
Num. 5, 29: τῆς λέπρας. So berührt fih Jakobus mit dem Worte Jeſu bei Joh. 8, 
32. 36 vgl. mit 3. 33. Ueber τέλειος [. Ὁ. 38. „Qui legem facit, liber est“, Bengel. 
Es muß nur beadhtetet, werben, daß Freiheit einen Zuftend, eine Rage bz. In bderfelben 
befinden fih die Leſer des Briefe als Meifiasgläubige, während Paulus bei der δουλεία 
(f. ©. 344) an die Lage denkt, in die das Geſetz als altteft. Heilsordnung verfegt. Von 
bier aus begreifen ſich die anſcheinend gegenüberftehenden Anfhauungen, die doch nicht 
anders u. weiter von einander unterſchieden find, wie das paulin. δικαιοῦσϑαι u. das johann. 
μὴ κρίνεσθαι. 


᾿Ἐλευϑερόω, freimaden, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. 2. Mec. 1, 27; 
2, 22. Nicht bei den LXX, außer Prov. 25, 10 (nicht im bebr. Ζεῦ. Im N. T. 
übertragen von der Erlöfung, in verſchiedenen Beziehungen Joh. 8, 32. 36. Röm. 8, 21. 
Gal. 5, 1 = aus ber Abhängigkeit erretten, der pofltive Ausvrud fr λυτροῦν, ἀπο- 
λυτροῦν. ©. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — Röm. 6, 18. 22: ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 8, 2: 
ἀπὸ τοῦ vouov τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 


«Ἀπελεύϑερος, ον, freigelaßen — 1 Cor. 7, 22: ὃ γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος 
ἀπελεύίϑερος κυρίου ἐστίν —, ſofern eine wirfl. Abhängigfeit, wie fie die irdifhen Ver⸗ 
bältniffe mit fih bringen, nicht mehr vorhanden {1 auf dem Gebiete, in weldhes die Be 
rufung verfegt, Philem. 16. 1 Zim. 6, 2, oder fofern für den Sclaven der Stand der 
Kuechtſchaft aufhört ein Zuſtand drüdender Abhängigkeit zu fein durch Die Gabe einer 
höheren Unabhängigkeit, ſ. ἐλευϑερίαᾳ. Vgl. ἐπελευϑεροῦν — ven Bu. Lev. 19, 20. 


TaAric, δος, ἡ, Hoffnung, ὃ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, u. zwar προσ- 
δοκία ὑγαϑοῦ Plat. Deff. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, meldes vox media ift, im Med. — 
von der Zufunft etwas erwarten, vermuten; auch von banger Erwartung, 2. 8. Hdt. 6, 
109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τι οἱ καχὺν εἶναι. Thuc. gebr. ἐλπίζω häufig in dem 
unbeftimmten Sinne = erwarten, aber nit von unbeſtimmter, fondern ftet8 von ges 
gründeter Erwartung. Thuc. 7, 61: ἡ τῶν μελλόντων κακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 
1, 330,E: Zr μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Legg. 1, 644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ 
δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα ἐλπὶς ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ πρὸ λύπης 
ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου. Im Ganzen freilich verbindet fih damit vors 
neml. die Borftellung eines in der Zukunft liegenden u. erwünfchten Gutes als Obj. des 
Sehnend u. der Erwartung, wozu noch das Moment der Wahrfcheinlicleit kommt, mil 
welcher ein begehrtes Gut erwartet wird oder werden fann. Über es ift doch bezeichnend, 
baß der eigentl. Begriff der Hoffnung fomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in der fpät. 
Gräc., als auf dem Boden des Chriftentums die Hoffnung fo eigentüml. mädtig u. bes 
fiimmt bervortrat, ἐλπίς mebrfah in der nicht mehr unbeftimmten Bed. der Erwartung, 
fondern ın der beftimmten Bed. Beforgnis, Furcht fid findet, wovon weder bei den LXX 
nob im N. T. eine Spur vorliegt; Gef. 28, 19: ἐλπὶς πονηρά ift ebenfall® nur kata⸗ 
hreftifch, vgl. B. 18: 7, ἐλπὶς ὑμῶν 7, πρὸς Tor ἄδην, fowie Sap. 13, 10. So ſchon 
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felbft wiedergiebt, ihn unabhängig darſtellt von jeder feinem Weſen fremden, ihn 
unter ſich zwingenden Macht, ſei's des Geſetzes in jeder Form (Sal. 5, 1. 13. 1 Cor. 
10, 29), oder der Sünde in all ihren Confequenzen, oder der Natur zc., u. für ihn den 
ungebinderten Befig w dadurh die ungebemmte Bethätigung feines 
Lebens in der ihm entjpr. Weife begründet. ᾿Ελευϑερία ift die freie, wirkliche 
Selbftändigleit, welche in der Form entfeßelter Willkür nur ſcheinbar Freiheit iſt 2 Betr. 2, 19: 
ἐλευϑερίαν ἐπαγγελόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Daher die Baränefen 
Sal. 5, 18. 1 Petr. 2, 16. Schmierig erfhemt der Ausdruck νόμος ἐλευϑερίας bei 
Jak. 1, 25: 0 παρακύψας εἰς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας u. 2, 12: οὕτως 
ποιεῖτε ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλλοντες κρίνεσϑαι, welder, jedenfalls mit der pau⸗ 
linifhen Freiheit vom Geſetze nichts zu thun bat. Denn. nichts berechtigt zu der An» 
nahme, daß Jak., welder 2, 8. 9. 10. 11; 4, 11 unter νόμος das Geſetz Israels 
verfteht, mit νόμος ἐλευϑερίας etwas anderes meinen folle. Im Gegenteil, er unters 
fheidet nicht zmweierlei Verkündigung, die an Israel ergangen, fondern zweierlei Hörer ein 
u. desſelben νόμος, ἀκροαταί, melde ποιηταί find u. ſolche, welche es nicht find, u. bz. jene 
als folde, melde παρέκυψαν εἰς νύμον τέλειον τὸν τῖς ἐλευϑερίας. Demgemäß ift ber 
νόμος τέλ. ἡ τῆς ἐλ. fein anderer als der νόμος ϑϑταεῖδ, u. ziwar wie er von denen erfannt 
ift, welche nicht ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῖς γενόμενοι ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου 1, 25 find, m. a. 28. 
ber νόμος ift für die, die ihn erfüllen, νόμος ἐλευϑερίας. Während in der paulin. 
Betrachtungsweife die Begriffe νόμος u. ἐλευϑερία einander außfchliegen (fofern nicht Röm. 
ἃ, 31; 8, 3 in Betracht kommt), gehören fie für Jak. zufammen. Was Jak. fagt u. 
will, geht nicht über das hinaus, was Chriftus fagt, deckt ſich vielmehr vollftändig damit, 
vgl. 1, 25 mit Mtth. 5, 19; 7, 21. 24 u. ganz befonders Jak. 2, 12 mit Mtth. 
9, 13; 12, 7; 23, 23. Auf dieſe Identität des νόμος ἐλευϑι. mit dem νόμος YEraels 
führt auch Cap. 2 die Erinnerung an die Sabbathverfammlung der Synagoge mit ihrer 
Shriftoorlefung. Es ift dem Ap. darum zu thun, daß feine Lefer, αἱ δώδεκα φυλαὶ ai 
dv τῇ διασπορᾷ nicht ἐλεγχύμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται feien, u. darum follen 
fie ἀχροαταὶ καὶ ποιηταί oder als παρακύψαντες εἷς νόμον τέλειον τὸν τῆς ἐλευϑερίας 
οὐκ ἀκροαταὶ ἐπιλησμονῆς ἀλλὰ ποιηταὶ ἔργου fein. Alfo ift e8 das nicht bloß ge 
börte, fondern genau erfaßte, verftandene u. gehaltene Geſetz, welches er als νόμος 
τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας bz. Bon bier aus muß ὦ der Sinn der näheren Beſtimmung 
durch ἐλ. ergeben. Die ἐλευϑερία ift niht etwas, was dem Geſetz eignet, fondern das, 
womit ed das Gefeg zu thun bat (f. u.), nämlich Die Freiheit defien, dem es gegeben 
ἱβ, u. der als einer, ber e8 hält, nicht ἐλεγχόμενος ὑπὸ τοῦ νόμου ift 2, 9, wider 
den das Geſetz nicht ift (Sal. 5, 23). Aber eben deshalb ift auch ber νόμος ἐλ. 
nicht Geſetz, welches nur im Stande der freibeit erfüllt werden Tann im Sinne von 
ser. 31, 33 ꝛc., fondern Geſetz, welches die Freiheit deffen fihert, der es 
bält, mit weldem die Freiheit derer, denen es gilt, ftebt u. fällt, 
vgl. Exod. 20, 2 die Eingangsworte des Geſetzes: „ih Ihvh Bin dein Gott, ber ich 
dich aus dem Lande Egypten u. dem Haufe der Knechtſchaft ausgeführt babe.” Auch 
vgl. Luc. 1, 74. 75: τοῦ δοῦναι ἡμῖν ἀφόβως ἐκ χειρὸς ἐχϑρῶν ῥυσϑέντας 
λατρεύειν αὐτῷ ᾿ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ ἐνώπιον αὐτοῦ. In diefem Sinne ift aller 
dings auch die Freiheit Vorausſetzung der Gefekeserfüllung, ihre Erhaltung u. Be 
wahrung Frucht derfelben, u. man könnte demnach jagen, Jatk. bezeichne das Geſetz ale 
νόμος ἐλευϑερίας in dem Sinne, wie e8 gerade von den Erlöften feine Er» 
füllung fordert. Dies [ἢ aber etwas ganz anderes, als Geſetz, welches frei erfüllt 
wird, [εἰ e8, daß man bei diefer Erflärung an Ser. 31, 33 denkt oder an Lys. epitaph. 
p. 191, 42: ἐλευϑερίας μὲν σημεῖον μηδὲν ποιεῖν ἄκοντας. Der Genetiv bei vo- 
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μος bz. das, worauf [ἰώ das Geſetz bezieht u. wonad εὖ Deshalb benannt 
wird, Geſetz in Betreff ber freiheit, Dem. adv. Mid. 21, 34: ἦν ὃ τῆς βλαβῆς ὑμῖν 
νόμος πάλαι, ἦν ὃ τῆς alxlas, ἦν ὁ τῆς ὕβρεως. Antiph. δ, 9: ἔνοχος τῷ τῶν κα- 
κουργῶν νόμῳ. Bol. Röm. 7, 2: νόμος τοῦ ἀνδρός. Le. 11, 46: τῆς ζηλοτυπίας. 
Num. 5, 29: τῆς λέπρας. So berührt fih Jakobus mit dem Worte Jeſu bei Joh. 8, 
32. 36 vgl. mit B. 33. Ueber τέλειος [. Ὁ. 88. „Qui legem facit, liber est“, Bengel. 
Es muß nur beachtetet, werden, daß Freiheit einen Zuftand, eine Lage bz. In berjelben 
befinden ſich die Lefer des Vriefes als Meffinsgläubige, während Paulus bei der δουλεία 
(f. ©. 344) an die Rage denkt, in die das Gefe als altteft. Heilsordnung verlegt. Bon 
bier aus begreifen fi die anfcheinend gegenüberftehenden Anſchauungen, die doch nicht 
anders. u. weiter von einander unterſchieden find, τοῖς das paulin. δικαεοῦσϑαι u. das johann. 
μὴ κρίνεσϑαι. | 


᾿Ελευϑερόω, freimaden, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. 2 Mec. 1, 27; 
2, 22. Nicht bei den LXX, aufer Prov. 25, 10 (miht im hebr. Text). Im N. T. 
übertragen von der Erlöfung, in verfchiedenen Beziehungen Joh. 8, 32. 36. Röm. 8, 21. 
Sal. 5, 1 = aus ber Abhängigfeit erretten, der pofitive Ausbrud für λυτροῦν, ἀπο- 
λυτροῦν. ©. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — Röm. 6, 18. 22: ano τῆς ἁμαρτίας. 8, 2: 
ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 


υΑἈπελεύϑερος, ον, freigelaßen — 1 Cor. 7, 22: 6 γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος 
ἀπελείϑερος κυρίου ἐστίν ---, fofern eine wirfl. Abhängigkeit, wie fle Die irdiſchen Ber- 
Hältniffe mit fi bringen, nicht mehr vorhanden ift auf dem Gebiete, in welches die Be 
rufung verfegt, Philem. 16. 1 Zim. 6, 2, oder fofern für den Sclaven der Stand ber 
Knechtſchaft aufhört ein Zuſtand brüdender Abhängigkeit zu fein durch die Gabe einer 
höheren Unabhängigkeit, ſ. ἐλευϑερία. Vgl. ἐπελευϑεροῦν — Von Bu. Rev. 19, 20. 


TAric, (dos, ἡ, Hoffnung, ὃ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, u. zwar προσ- 
doxia ὑγαθοῦ Plat. Deff. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, welches vox media ift, im Med. — 
von der Zukunft etwas erwarten, vermuten; aud von banger Erwartung, 3. B. Hdt. 6, 
109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τι οἱ καχὺν εἶναι. Thuc. gebr. ἐλπίζω häufig in dem 
unbeflimmten Sinne = erwarten, aber nicht von umnbeftimmter, fondern ftet8 von ge⸗ 
gründeter Erwartung. Thuc. 7, 61: ἡ τῶν μελλόντων κακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 
1, 330, E: Zr μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Legg. 1, 644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ 
δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα ἐλπὶς ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ, πρὸ λύπης 
ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου. Im Ganzen freili verbindet fih Damit vor⸗ 
neml. die Vorftellung eines in der Zukunft liegenden u. erwünfdten Gutes als Obj. des 
Sehnens u. der Erwartung, wozu noch das Moment der Wahrfcheinlichfeit kommt, mil 
weldyer ein begehrted Gut erwartet wird oder werden fann. Über es ift doch bezeichnend, 
daß der eigentl. Begriff der Hoffnung fomit dem Worte fehlt, ja, daß gerade in der fpät. 
Bräc., als auf dem Boden des Ehriftentumd die Hoffnung fo eigentüml. mädtig u. be: 
ftimmt bervortrat, Anis mebrfah iu der nicht mehr unbeftimmten Bed. der Erwartung, 
fondern in der beftimmten Bed. Beforgnis, Furcht fi findet, wovon weder bei den LXX 
noh im N. T. eine Spur vorliegt; Jeſ. 28, 19: ἐλπὶς πονηρά ift ebenfalls nur kata⸗ 
chreſtiſch, vgl. B. 18: ἡ ἐλπὶς ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν ἄδην, fowie Sap. 13, 10. So ſchon 
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Furip. Or. 859 προσῆλϑεν ἐλπίς, ἣν φοβουμένη κτλ. Thuc. 7, 61. Luon. Tyrann. 3. 
& ἐλπίζω furchten, N u.; ct. 27, 20: περιῃρεῖτο ἐλπὶς πᾶσα τοῦ σώζεσϑαι ἡμᾶς. 
Act. 16, 19: ἐξῆλθεν ἡ ἡλαὶς τῆς ἐργασίας αὐτῶν. ϑῖθπι. 8, 24. 25: ἐλπὶς δὲ βλε- 
πομένη οὐχ ἔστιν ἐλπίς " εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, di ὑπομονῆς ἀπεχδεχόμεϑα. 
Danach ift Hoffnung eine als gegründete Erwartung gern feftgehaltene 
Ausfiht auf ein zufünftiges ®ut. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20. 1 Cor. 9, 10. 
Bgl. die von Stob. Floril. 110 gefammelten Ausfprüde, in melden die Hoffnung als die dem 
Menſchen eigentüml. Rihtung feiner Begierde auf die Zukunft u. das in ihr ver: 
meintlich oder wirflih verborgene Gut gefaßt wird. So 3. Ὁ. ἐλπὶς βροτοῖς κάκιστον, ἡ 
πολλὰς πόλεις συνῆψ᾽, ἄγουσα ϑυμὸν εἷς ὑπερβολάς (Eurip. Suppl. 479). “νϑρωπος 
ἀτυχῶν σώζεϑ᾽ ὑπὸ τῆς ἐλπίδος (Menand.). Ἐν ἐλπίσι χρῆ τοὺς σοφοὺς ἔχειν βίον 
(Eurip.). Ἐλπὶς γὰρ ἢ βόσκουσα τοὺς πολλοὺς βροτῶν u. α. ‚Bl. Kohel. 9, 41 
LXX in erfier Linie = mpn, welches zuweilen auch — ὑπομονῦ, zweimal = ὑπό- 
στασις; ΤΡ dagegen gewöhnl. — ὑπομένειν, dagegen us —= ἐλπίζειν, nor u. πΌΞὉ 
—= ἐλπίς, auch πεέϑεσθαι, εἰρήνη; ferner on —= ἐλπίζειν u. zuweilen ᾿πείϑεσϑαι, 
ΌΤΙ, MIOn ἐλπίς. Außerdem vereinzelt = So» (Pf. 78, 7), a2 (δὶ. 80, 16), 
nömim (Ihren. 3, 18), 32 (def. 24, 16; 28, 4. δ). Näheres |. unten. Es ἰῇ zu 
unterſcheiden zwiſchen Hoffnung im ſubj. u. ob. Sinne. 

8) Subjectiv: eine gern gebegte u: auf Wahrfcheinlichleit gegründete oder als wahr- 
jheinl. angenommene Erwartung irgend eines begehrten Gutes, Ausficht auf dasfelbe, Act. 
27, 20; 16, 19. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20; überhaupt die Erwartungen, mit denen 
ber Menſch fih die Zukunft zu feinen Gunſten geftaltet. 1 Cor. 9, 10: ὀφείλεε ἐπ᾽ 
ἐλπίδι ὃ ἀροτριῶν ἀροτριᾶν, καὶ ὃ ἀλοῶν ἐπ᾽ ἐλπίδι τοῦ μετέχειν. Röm. 4, 18: 
παρ ἐλπίδα ἐπ᾿ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, wo ἐλπίς beide Male im fubj. Sinne zu nehmen ift, 
nicht an erfter St. ım obj Sinne, ef. Plat. Alc. 1, 105, A: ἐπὶ τίνι ἐλπέδι ζῇς; Soph. 
Ant. 392: à ἐκτὸς καὶ παρ ἐλπίδας χαρά. Im ἢ. T. erſcheint die Hoffnung als 
eigentüml. Gut derer, die innerhalb der göttl. Heilsöfonomie ftehen, Eph. 2, 12: ποτὲ 
ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρχὶ — — ἐλπίδα μὴ ἔχοντες. 1 Theff. 4, 13: οἱ λοιποὶ οἱ ur 
ἔχοντες ἐλπίδα, jofern fie als gegründete Erwartung eines der Zukunft vorbehaltenen 
Gutes, neml. als Ausfiht auf Die der Zukunft vorbebaltene Offenbarung ſchließl. Heiles 
mar aus den DVerbeißungen des Heiles erwadfen kann, welche den Wünfchen der Menfchen 
erft Grund, Gehalt u. Geftalt geben u. das fich ſelbſt überlaßene, fi zeriplitternde Verlangen 
der Menſchen auf einen feften u. gewiſſen Punct concentrieren. Hit diefen Zuſammenh. mit 
den Heilöverheißungen vgl. Act. 26, 2: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἷς τοὺς πατέρας ἐπαγγελέας 
γενομένης ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 16, 4: ἕνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλέσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. (Dagegen nennt Sophofles die Weißagung umgelehrt 
eın Kind der Hoffnung Oed. B. 157: εἰπέ μοι, ὦ χρυσέας τέκνον ᾿Ελπίδος, ἀμβροτε 
Φάμα.) Aus diefem Zuſammenh. dürfte es fih auch erkl, daß im A. T. namentl. für 
map fich häufiger ὑπομένειν als ἐλπίζειν findet, fofern dem Sprachgefühl der LXX nicht 
verborgen fein konnte, daß der Hoffnung auf dieſem Boden ein zwiefaches eignet, befien 
die außerteftamentifche Hoffnung ermangelt, neml. ebenfo eine piychol. Beftimmtheit, die Zu⸗ 
verfiht u. Klarheit des Zieles, wie eine Beitimmtbeit des Obj., von der die außeriellamen- 
tiſche Hoffnung nichts weiß u. wißen kann. mıp, mıpn, mp% aber find die außgeprägteften 
altteftamentl. Bzz. der Hoffnung, während mas mehr das ruhige Vertrauen, morı das fih 
bergende Vertrauen b3.; mp, pn = ὑπομένειν, ὑπομονή Bi. 27, 14; 37, 84; 25, δ. 
ger. 14, 19. Bi. 71, 5. Ihvh, d. i. der Gott der Verheißung, iſt die ὑπομονὴ 
Ἰσραήλ Jer. 14, 8; 17, 13. Bgl. Pf. 14, 6: χύριος Anis αὐτοῦ ΞΞΞ mann. 142, 5; 
71, 5. mpn ὃ). nad) Hupfeld (Commentatio in quosdam Jobeidos locos. Hal. 1853 
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p. 7844.) in Hi., Bi. u. Prov. non spem οὐ exspectationem quamounque, sed hane 
ipsam quae in Job. libro et Psalmis totque aliis antiquorum disputationibus contro- 
vertitur, spem futurae vitae ac felicitatis cladi superstitis, ergo durantis, stabilis, 
seternae, idem fere quod rt, cum qua saepius juncta apparet. Dagegen ift MER 
paflend durch ἐλπίς wiedergegeben Hiob 5, 16; 6, 8: εἰ γὰρ τὴν ἐλπίδα μου δώῃ ὃ 0 
κύριος. 14, 7: ἔστι γὰρ δένδρῳ ἐλπίς. 7, 6: ὃ βίος μου ἀπόλωλε ἐν κενῇ ἐλπίδι 
= mpm dorzy. Fur die Bed. ber Hoffnung im i8raelit. Leben vgl. Ser. 29, 11: nnd 
mpm —3 35, LXX: τοῦ δοῦναι ὑμῖν ταῦτας, Θαώ. 9, 12: mpnT "Tor. 
Soft ἐλπίς, ἐλπίζειν ΞΞΞ ΠΏΣ, ΠΏ, neben πεποιϑέναι. Pi. 40, 5; 65, 6; ΤΊ, 5. 
Ser. 17, 7: εὐλογημένος ὃ ἄνϑρωπος ὃς πέποιϑεν ἐπὶ τῷ κυρίῳ 'καὶ ἔσται κύριος 
ἐλπὶς αὐτοῦ. Die Hoffnung im bibl. Θίππε ift ſtets veligid® beflimmt als Hoffnung auf 
Gott u. ift als folde ein foteriolog. Begr. Bgl. ἡ ἐλπίς in den Apokr. Sap. 3, 4. 
11. 18; 5, 14; 13, 10; 14, 6; 16, 39. Sir. 14, 2; 31, 15. 2 δες. 7, 20. 34. 
Demgemäß klärt nun die neuteftam. weltumfaßende Erfüllung erſt recht darüber auf, daß 
auf außerteſtamentiſchem Gebiete von Hoffnung nicht die Rede fein kann, fofern die Heils⸗ 
verbeifungen u. Heilstbatfahen fehlen (Epb. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηκῶν τῆς ἐπαγ- 
γελίας, ἐλπίδα ur ἔχοντες. Mtib. 12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν») u. 
fofern die Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshemmungen mit Grund erwartet u. fo eine 
auch den Tod in ihre Berechnung einjchließende Erwartung ſchließlichen Heiles ift, welche 
nicht täuſcht, Röm. δ, 5: ἡ δὲ ἐλπὶς οὐ καταισχύνει. Hiermit vgl. 1 Betr. 3, 16: 
ἕτοιμοι ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 
Daher Gott ὁ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος Röm. 15, 13. ἔπ υἱὲ Heilsverheifungen A. T.'s 
fließen die Heilstharfaden N. T.'s am, fpeciell die Auferftehfung Chriſti als Anfang der 
Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 26, 28) u. damit neue Begründung der 
Hoffnung, vgl. Act. 28, 6. 1 Petr. 1, 3: 6 — ἀναγεννήσας ἡμᾶς εἷς ἐλπίδα ζῶσαν 
δὲ ἀναστάσεως Iv Xv dx νεκρῶν. 8. 21. (Bgl. Sap. 3, 4.) Die beßere Hoffnung 
Hebr. 7, 19, welche durch das neuteſt. königl. Hoheprieſtertum Chriſti vermittelt wird, iſt 
eine beßere nicht ſowol rückſichtl. ihres Inhaltes, ſondern rückſichtl. ihrer pfwchol. Beſtimmi 
beit, u. das κρείττων iſt mit Beziehung auf das vorangehende οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ 
νόμος zu verſtehen. Obj. der Hoffnung ift die σωτηρία 1 Theil. δ, 8, vgl. Röm. 8, 24; 

ζωὴ αἰώνιος Tit. 1, 2; 8, 7; r δόξα τοῦ ϑεοῦ Röm. ὅ, 2, vgl. (δοί. 1, 27. ἀνά- 
στασις τῶν νεχρῶν, δεῖ. 24, 15; 23, 6, alfo die Heilsoollendung nah all ihren ein: 
zelnen Momenten, vgl. 1 Joh. 8, 2. 3. 2 (δον. 3, 12. 18 Daher die Hervorhebung der 
Hoffnung gegenüber ‚Der Trübfol Röm. 5, 3. 4: 7 ϑλῆψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἢ δὲ 
ὑπομονὴ δοκιμήν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλέψει 
ὑπομένοντές. 1Thefl. 1, 3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. Sie umfaßt Dad ganze Gebiet, 
welches von den folgen der Sünde in Anfprud genommen worden ift, Röm. 8, 20: τῇ 
narwmörnsı ἡ κτίσις ὑπετάγη, οὐχ ἑκοῖσα, ἀλλὰ διὰ τὸν ὑποτάξαντα ἐπ᾿ ἐλπίδι, vgl. 
B. 19. 21. Roc alledem ift num die neuteft. Hoffnung die Ausſicht auf einen alle Bes 
dürfnifje befriedigenden, allen Mangel erfegenven, von allen Lebenshemmungen reſp. Folgen 
der Sünde bereiten Zuftand, indem der unbefriebigenden Gegemvart auf Grund der ge- 
glaubten Heilsverheißungen u. Heilsthatſachen eine befriedigende Zukunft gegenüberfteht, vgl. 
Yer. 29, 11. Röm. 8, 24: τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Act. 2, 36: ἡ σάρξ μον κατα- 
σκηνώσει in ἐλπίδι, vgl. B. 27. Sie ἰῇ, wie das Heil felbfl, veligids:fittl. Charak 
terö, vgl. ὅτου. 28, 7: ἐλπὶς δὲ ἀσεβῶν ἀπολεῖται, weöhalb fie in engfter Berbind. mit 
δικαιωϑῆναι, δικαιοσύνῃ erihemt Röm. δ, 1ff., vgl. die foteriolog. Bed. der Geredjtigfeit 
unter δίκαιος, δικαιοσύνη. Diefer foteriolog. Bed. entſprechend ift im Zuſammenhang des 
δῖ. Gedankenkreiſes Gal. 5, 5: russ γὰρ πνεύματι dx πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης 


898 ᾿Ελπίς — ᾿Ελπίζω 


ἀπεχδεχόμεϑα der Gen. dıx. als Subjectögen. zu faßen, da der Objectögen. bem Zu⸗ 
ſammenh. der paulin. Lehre weniger entfpr., in welchem bie Gerechtigkeit But u. Zuſtand 
der Glaubenden ſchon in der Gegenwart tft, vgl. 2 Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. Röm. δ, 1 ἢ. 
(So gefaßt ergiebt fih 3. 5 απ der fchärffte Gegenfag zu V. 4: wir warten im Glauben 
— in mweldem wir geredht find — der Hoffnung, welde die Gerechtigkeit bat. δα. Phil. 
3, 9. Bengel: „Justitia jam est praesens eaque nobis spem in reliquum praebet. Rom. 
4, 4. 5." Die Faßung als Obj.-Gen. würde im Zuſammenh. des altteft. u. paulin. Ge 
dankenganges nötigen, an die zufünftige Offenb. der rettenden, erlöfenden Gerechtigkeit Gottes 
zu denken.) Diefer fittl. Charakter ber Hoffnung bewirtt ein beſtimmies ΜΗ Verhalten 
des Subj. 1 Joh. 3, 3: πᾶς ὁ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην ἐπ᾿ αὐτῷ ἀγνίζει ἑαυτόν. Bel. 
2 Cor. 8, 12 mit ®. 9. Sie felbft iſt ein notwendiges Moment des chriſtl. Verhaltens 
1 &or. 13, 13. 1 Φθεῇ. 1, 3; 5, 8, u. ift vermittelt durch den Glauben, welcher den 
Berheigungen entſpricht , den Seilstgatfachen traut u. 1a dieſelben zu Nutze macht, vgl. 
Röm. 15, 18: 0 δὲ ϑεὸς τῆς ἐλπίδος πληρώσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἐν 
τῷ πιστεύειν, elg τὸ περισσεύειν ὑμᾶς ἐν τῇ ἐλπίδι ἐν δυνάμει πνεύματος ἁγίου. 
Daher ift der Glaube ἐλπιζομένων ὑπόστασις Hebr. 11, 1. Bon demſelben unterfcheibet fie 
ſich wie Der gegenwärtige Heildbefig von der zukünftigen Heilsvollendung. Sie ift Die not 
wendige Bewährung des Glaubens unter den Widerſprüchen bes diesſeitigen Lebens, „Der 
große Mut, der in aller Anfechtung feft bleibt” (Luther); daher Hebr. 3, 6: ἐὰν τὴν 
παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατασχῶμεν, vgl. 7, 19. 2 Eor. 3, 12; 6, 11: 
ἐνδείχνυσϑαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους. 10, 33: xar- 
ἔχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ. (Damit fireitet nicht, daß die Hoffnung im 
obj. Sinne Beraulaßung des Glaubens fein kann, Eol. 1, 5.) Das Berbalten des hoffen 
den Subj. wird durch ἐλπίζειν, ἐχδέχεσθαι, ἀπεκδέχεσϑαι, ἐπιζητεῖν, ὀρέγεσθαι, ἀπο- 
βλέπειν, ὑπομένειν ausgedrüdt. Nach alledem ift ἐλπίς im bibl. Sinne etwas dem aufer: 
teftamentifhen Gebiete ebenfo fremdes, wie πίστις u. ἀγάπη 1 Cor. 13, 13. 

bh) Objectiv: das zu erwartende But, das, was man hofft. So Act. 28, 20: ἡ 
ἐλπὶς τοῦ Ἰσραήλ. Eph. 1, 8: εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἔστιν ἡ ἐλπὶς τῆς κλήσεως 
αὑτοῦ. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μιᾷ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. Col. 1, δ: ἡ ἐλπὶς ⸗ 
ἀποκειμένη ὑμῖν ἐν τοῖς οὐρανοῖς, in welchem Sinne die Hoffnung Veranlagung des 
chriſtl. Berhaltens in Glaube u. Liebe iſt. Hebr. 6, 18: ἡ προχειμένη ἐλπές. Col. 
1, 23: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὐαγγελίου. Tit. 2, 13. Röm. 8, 24. Gal. 5, 5. Hiermit hängt 
e8 auch zufammen, daß das, worauf mar feine Hoffnung fegt, wovon man etwas hofft, 
als ἐλπίς δ. wird. 3. Ὁ. Rinder find ἡ γονέων» ἐλπίς. Thuc. 3, 57: ὑμεῖς, ὦ Aose- 
δαιμόνιοι, n μόνη ἐλπίς, Plut. de superstit. 8 (169, 0): ἀρετῆς γὰρ ἐλπὶς 6 ϑεύς 
ἐστιν, οὐ δειλίας πρόφασις. So ἰῇ Ehriftus ἡ ἐλπίς τῆς δόξης Col. 1, 27; vgl. 
1 Tim. 1,1. 1 Thefl. 2, 19: τίς γὰρ ἡμῶν ἐλπίς; ϑεῖ. 28, δ: τῇ ἡμέρᾳ ἐκείνῃ 
ἔσται κύριος Σαβαὼϑ᾽ ὃ στέφανος τῆς ἐλπέδος 6 πλεχεὶς τῆς ϑόξης τῷ καταλειφϑύτι 
τοῦ λαοῦ, vgl. 3. 4: τὸ ἄνϑος τὸ ἐχπεσὸν τῆς ἐλπίδος τῆς δόξης. Jer. 17, 1: 
ἔσται κύριος ἐλπὶς αὐτοῦ, ΟἿ. Zöckler, de vi δὸ notione vocabuli ἐλπές in N. T. 
(Gießen 1856). 


"Brit, Fut. in der bibl. Θτᾶς. ſteis ἐλπιῶ, Mith. 12, 21 aus Jeſ. 42, 4. Röm. 
15, 3 aus Jeſ. 11, 10. Perf. ἔλπικα. = erwarten, hoffen; im bibl. Sime = δὲ 
ὑπομονῆς ἀπεχδέχεσθαι Röm. 8, 25. In der Prof. Grac. auch — fürchten, 2. B. Soph. 
Aj. 799, Plat. Rep. 8, 672, Ε. Hdt. 8, 12. Hrun. 8, 8, 3. Eur. Jon. 348. — 
LXX bauptfählid = πῶ, on, In Bi., weldes jebod daneben and = ὑπομένειν. 
Nur zweimal Jeſ. 25, 9; 26, 8 = mp u. vereinzelt anders, τι, pin u. a. pP® 
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= εἰς κενὸν ἐλπίζειν Je. 29, 8, vgl. κενὴ ἐλπίς Hi. 7, 6. Näheres f. unter Anis. 
3) Mit Angabe des Objected, neml. des für das Subj. nicht vorhandenen, aber erfehnten 
u. mit mutmaßl. oder wirfl. Wabrfheinlichkeit zu erwartenden Gute, — auf etwas 
hoffen. Röm. 8, 24. 25: ὃ γὰρ βλέπει τις, τί καὶ ἐλπίζει; εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν 
ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Bol. 1 Thefl. 1, 8: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. 
1 Eor. 13, 7: ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει — die Liebe erwartet von dem Anderen u. für 
ihn Alles, was Gegenfland der Hoffnung fein kann; vgl. Bhil. 1, 6. 2 Cor. 2, 7 u.a. 
2 Cor. 8, 5. Mit folg. Inf. Luc. 6, 34; 23, 8. Act. 26, 7. Röm. 15, 24. 1 Cor. 
16, 7. 2 Cor. 5, 11. Phil. 2, 19. 23. 1 Tim. 3, 14. 2 900. 12. 3 Joh. 14. Mit 
folg. ὅτε Luc. 24, 21. Act. 24, 26. 2 Cor. 1, 10. 13; 13, 6. Philem. 22. Das 
Bart. Paſſ. τὲ ἐλπιζόμενα Hebr. 11, 1 bz. die der zukünftigen Offenbarung vorbehaltenen 
BHeildgüter, [ofen das Subj. ὦ zu ihnen in Beziehung ſetzt. 

Ὁ) Ohne Obj. — feine Hoffnung auf etwas fegen, neml. die Hoffnung zufünftigen 
Slüdes, 1 Tim. 6, 17: ἠλπικέναι ἐπὶ πλούτου ἀδηλότητι. So höchſt felten in der 
Brof.eGräc.; meiſt nur in der bibl. u. firhl. Bräc., u. zwar von der Hoffnung des 
Heil, ſ. u. ἐλπίς (vgl. Luc. 24, 21. Ar. 26, 7. Röm. 8, 24. 25). So Joh. 5, 46: 
ἔστιν ὃ κατηγορῶν ὑμῶν Mwvors, εἰς ὃν ὑμεῖς ἡλπίχατε. Mit εἰς ποῶ 1 Betr. 3, 5. 
2 Cor. 1, 10 (vgl. Pſ. 145, 15. sel. 51, 5), fofern die Hoffnung nad etwas oder Jem. 
ausihaut; mit ἐν 1 Cor. 15, 19: ἐν Χῳ γλπικότες (vgl. Phil. 2, 19. 2 Kön. 18, 5. 
Bi. 27, 3), fofern das Moment des Rubens, des fi) geborgen Wißens im Vordergrunde 
fteht. Mit dem bloßen Dat. Mith. 12, 21: τῷ ονόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν auß 
gef. 42, 4. Cf. Thuc. 3, 97: ἐλπίσας τῇ suxn. Bäufiger ἐπί fowol mit dem Dativ 
zur Bz. der Baſis ald mit dem Accuſ. zur 8). ber Richtung. Letzteres 1 Perr. 1, 13: 
τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει ἴυ Xu (3,5). 1 Tim. 
δ, 5: ran. ἐπὶ τὸν ϑεὸν καὶ προσμένει ταῖς δεήσεσε κελ. Mit dem Dativ Röm. 
15, 12: ἐπ᾿ αὐτῷ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν (απὸ sel. 11, 10 ΞΞ AT. pri ron). 1 Zim. 
4, 10: ἡλπίκαμεν ἐπὶ ϑεῷ ζῶντι, ὃς ἐστι σωτὴρ πάντων ( ᾿νϑρώπων, μάλιστα πιστῶν. 
Danach ift alfo das Object die σωτηρία in dem ganzen Umfange ihres Begriffe. Be⸗ 
merkenswert τῇ der häufige Gebrauch des Perf. in dieſer Bedeut. — Bei den LXX findet 
fi noch das Compoſ. ἐπελπίζειν intranf. worauf boffen Pf. 52, 9; 119, 43. 81. 114. 
147; tranf. = hoffen maden, hoffen lafen, 2 Kön. 18, 30. Pf. 119, 49. Im Cod. A 
. Hänf. ἐφελπέζω. 


᾿Απελστίζω, im N. T. nur Luc. 6, 35, Lhm. Tdf.: ἀφελπίζω, vgl. ἐφελπίζω im 
(δου. A Pf. 119, 43. 49. 81 u. a.; über υἱεῖς Afpiration vor einer Lenis |. Buttmann, 
©. 7. Kühner 8 223, 4, 8. — Das Wort gehört der fpäteren Gräc. an u. findet fich 
namentl. bei Polyb. u. Diod. Sic., bie u. da aud bei Plut., dann aud bei den Medic. 
— zu hoffen aufhören, auf etwas verzichten, etwas oder Jem. aufgeben, mit dem Gen. 
— die Hoffnung auf etwas aufgeben, mit dem Accuſ. — εὔσαδ aufgeben, deſſen (ὅτε 
haltung man nicht erwartet. So auch Sir. 22, 21; 27, 21. 2 Mee. 9, 18. LXX 
Jeſ. 29, 19: οἱ ἀπηλπισμένοι τῶν ἄνϑρ. = Dia Drag. Yu. 9, 11: ἀπηλπισμένων 
σωτήρ. fh. 4, 16: εἰσάκουσαν φωνὴν ἀπηλπισμένων. In diefer Bebeut. ἴαππ es 
Luc. 6, 35 nah dem Zuſammenhange nicht fliehen: ἀγαϑοποιεῖτε καὶ δανίζετε μηδὲν 
ἀπελπίζοντες, καὶ ἔσται ὃ μισϑὸς ὑμῶν πολύς. Denn wenn and Kohel. 11, 1 einen 
ſolchen Gedanken rechtfertigen könnte, fo geftattet ihn doch bier der Zuſammenhang nicht, 
vgl. 3. 34. Die Lesart ded Sin. μηδένα an., wenn fie nicht auf einem Schreibfehler 
beruht, bezeugt nur die früh empfundene Schwierigfeit des Ausdrucks, für den ἐντελπές 
ζοντες zu conjicieren die Einftimmigfeit der Handſchriften verbietet. Es bleibt daher 
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uichts übrig, als ἀπελπίζοντες in der fonft nicht vorlommenden Bebeut. von etwas weg 
oder ber für fi hoffen zu nehmen, wie 3. Ὁ. ἀπολέγειν auswählen u. abfchlagen, 
ausfchlagen bedeutet. 


Προελητίζω, im Boraus hoffen, in der Prof.⸗Gräc. nur ſehr fpät. u. felten nachzu⸗ 
weifen (Posidipp. in Athen. 9, 377, C; Dexipp.); aud in der kirchl. Gräc. ſelten; in 
der bibl. Gräc. nur Eph. 1, 12: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς εἰς ἔπαινον δόξης αὐτοῦ τοὺς 
προηλπικότας ἐν τῷ Χῳ. Zwar legt V. 3—9 ven Gedanken an eine Unterfcheibung 
zwiſchen Juden: u. Heidendriften noch nit nahe, u. aub ἐχληρώϑημεν προορισϑώτες 
x. Ὁ. 11 vgl. mit V. 5 führt noch nicht darauf; da aber der Berlauf des Schreibens 
2, 1. 3. 11 ff. denfelben unabmeisbar madt, fo wird man nidht umbin können, ihn als 
mit 8. 12: τοὺς προηλπ. eintretend u. von dem biöherigen, Autor u. Leſer zuſammen⸗ 
faßenden στ μεῖς ſich abhebend anzuerkennen. Dann δ). προελπ. — im Borauß feine Hoff: 
nung auf Chriſtum fegen (ἐν Χῳ, nit = auf Ehriftunm hoffen, ihn erwarten), vgl. 
1 Cor. 15, 19. Phil. 2, 19. Hof. 10, 14. Pf. 56, 2 u. fo allein rechtfertigt ſich δεῖ 
eigenartige Ausdrud, welcher ebenfo wenig eine bloße Berflärfung von ἐλπίζειν ift, wie 
προεπαγγέλλεσθαι Röm. 1, 2 eine Berftärkung von ἔπαγγ. 


‘ 


. Ἔργον, τὸ, Wert, Leiftung, Refultat bzw. Obj. des Handelns, Schaffens, Wir⸗ 
kens. („Das Wort hatte urfprüngl. das Digamma, woraus die Identität mit dem deut: 
ſchen Wert erhellt“, Paſſow, Wörterb.; altbochd. uuerah, von uueran, machen, leiften, 
vgl. Curtius, S. 181; Prellwig ©. 99.) Gegenüber βουλή Het. 5, 38, cf. Hom. Π. 
9, 374; λύγος u. ähnl. 2 Cor. 10, 11: οἷοί ἐσμὲν τῷ λόγῳ δι᾽ ἐπιστολῶν, τοιοῦτοι 
καὶ παρόντες τῷ ἔργῳ — εἶπε der Brof.c®räc. geläufige, dem A. T. u. demgemäß ben 
LXX fremde (vgl. Jeſ. 29, 12), auch in den Apokr. noch feltene (4 Mec. 5, 37. St. 
ὃ, 8), im N. X. aber Häufigere Gegenüberftellung bzw. Verbindung, welche verſchiedene 
Nuancen zuläßt, Mith. 28, 3. 1.305. 3, 18. Hät. 3, 135: ταῦτα εἶπε καὶ ἅμα ἔπος 
τε καὶ ἔργον ἐποίεε. Lit. 1, 16: ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦν»- 
ται, Ὁ. i. die fumdgegebene Abficht u. die ‚Ausführung, Reden u. Handeln ſtimmen nicht 
überein. ‚Eurip. Alc. 340: λόγῳ ἦσαν οὐκ ἔργῳ φίλοι. Darnach verftehe man 2 Theſſ. 
2, 17: ὁ ϑεὸς — παρακαλέσαι ὑμῶν τὰς καρδίας καὶ στηρίξαι ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ 
λόγῳ ἀγαϑῷ — 8 find chriſtl. Belenutnis u. chriſtl. Wandel in ihrer Zuſammengehoͤrig⸗ 
feit gemeint. Dagegen Col. ὃ, 17: πᾶν ὅτι ἐὰν ποιῆτε ἐν λόγῳ ἢ ἔργῳ, πάντα ἐν 
ὀνόματι κυρίου Iv, fheint e8 dem Conterte angemeßener zu fein, auf With. 12, 86. 37 
zu vermeifen. — Diefelbe Berbind. reſp. Entgegenfegung Luc. 24, 19. Act. 7, 22. Bel. 
λόγος εἴδωλον ἔργων, λύγος σκιὰ ἔργου, M. Neander, Gnomol. 1 bei Düfterdied zu 
1305. 3, 18. — Je nad dem Zuſammenh. if ἔργον daß, was Jem. thut reſp. gethan 
bat, wie 3. B. Marc. 13, 14: δοὺς ἑκάστῳ τὸ ἔργον αὐτοῦ, oder das, was Gem. that 
vefp. gethan bat. Bei den LXX Bauptjägl. = raabn u. ὮΣΕ, aud may, mofhr 
mehrfach auch ποέημα, fomie == 739 neben δουλεία. Der Spraqhgebrauch, insbefonbere 
des N. T.'s, dürfte in folgender Weife [ὦ ordnen laßen: 

I, a) Wert, als einzelne Leiftung, bzw. als That Mtth. 26, 10: ἔργον 
καλὸν εἰργάσατο εἰς ἐμέ. Marc. 14,.6. Top, 7, 21; 10, 82. 33. 1 or. 5, 2. 60 
auch 2 Tim. 4, 18: ὁύσεταί με ὁ κύριος, ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ. Οἷ, Soph. Tr. 
1174: ἄκουε τοῦργον. Oed. T. 847: τοῦτ᾽ ἐστι ἤδη τοῦργον eis ἐμὲ ῥέπον. Xen. ΟΥτ. 
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1, 4, 24. δεῖ. 50, 25. Gen. 20, 9. Namentl, im Plur. ra ἔργα, 3. Ὁ. τὰ ἔργα τοῦ 
Χυ Mttd. 11, 2, vorzugsweiſe im Ev. Soh. von ben Wunderthaten Chriſti Joh. b, 20. 86; 
7, 8; 10, 25. 82. 38; 14, 10. 11. 12. 84. ἔργα τοῦ ϑεοῦ, was Gott zu Stande 
gebracht, gefchaffen , geiban bat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. Apok. 9, 20. Ach, 
7, 41. Häufig im U. T. auch von den Heilstbaten Gottes an u. für Israel Yof, 
24, 31. Pſ. 66, δ; 92, 6; 107, 24 u, ὅ. 808. 6, 28: τί ποιῶμεν ἵνα ἐργαζώμεϑα 
za ἔργα τοῦ ϑεοῦ könnte τ. θεοῦ gen. qualitatis fen — Werke, wie fie Gott thut, 
wie ἔργᾳ ἀνδρῶν, γυναικῶν — Männer-, Weiberarbeit. Dagegen Ὁ. 29: τὸ ἔργον 
τοὺ ϑιοῦ — daB, was Gott zu thun verlangt. Dgl. Ver. 48, 10. (δ wäre dann 
B. 28 ein Misvperſtändnis der Worte Chrifii, welches Chriſtus 8. 29 zurecht brächte. 
Aber dann würde B. 28 eher der Singul. τὸ ἔργον ſtehen; auch läßtt das allgem. ὑεῖς 
ſtändl. ἐργάζεσϑαι βρῶσιν (f. u. ἐργάζομαι) ein ſolches Misverſtändnis kaum zu, wie denn 
and die Antwort Ehrifti zur Boraugfegung eines ſolchen nicht bereditigt. Τὸ ἔργον τ. 9. 
ft das befondere Wert, welches Jeſus von Gottes wegen ober welde® Gott von ihnen 
jest verlangt. Zu τὰ ἔργα τοῦ πατρός μου, wie Chriſtus Joh. 10, 37 feine Werte 
Kargkterifiert, vgl. mit 9, 3. 4, bemerkt Leyſer: „Non solum gimilia et aequalig, sed 
eadem cum patre“; vgl. 14, 10: ὃ δὲ πατὴρ ἐν ἐμοὶ μένων ποιεῖ τὰ ἔργα αὐτός, 
δ, 36: τὰ ἔ, ἃ ἔδωκέ μοι 0 πατὴρ ἵνα τελειώσω αὐτά. Es wirb in dieſem Ausdruck 
b) τὰ ἔργα von der Geſammtheit der Leiflungen, Berrihtungen gebr., bei den LXX 
häufig von der tägl. Arbeit, dem Tagewerk, Er. 5, 4. 13; 20, 9. 10; 23, 12; dann 
nnamentl. von ſolchen Berrichtungen, in welchen fi ein u. dieſelbe fittl. Eigentümlid- 
Teit ausprägt. Pi. 106, 35; 28, 4; 62, 13. Yon. 3, 10, Hi. 11, 11 u. a, vgl. 
1 Betr. 2, 12: τὰ καλὰ ἔργα neben ἀναστροφὴ καλΥ. Mtth. 23, 2. 5: πάντα δὲ τὲ 
ἔργα αὐτῶν ποιοῦσι πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι τοῖς ἀνθρώποις. Joh. ἃ, 20, 21: ἵνα φανε- 
φωϑῇ αὐτοῦ τὰ ἔργα, ὅτε ἐν ϑεῷ ἐστὶν εἰργασμένα. 8, 89: τὰ ἔργα τοῦ ᾿Αβραάμ. 
B. 41. Luc. 11, 48, Yac. 8, 13. Im der Ῥτοί τάς. wird βεὶδ ein Zuſatz erfordert, 
wie σχέτλια (Heftod.), κακά, χαλά, ἀγαϑά, namentl. Xen., auch Plat., Sopb. u. A. So 
im N. T. καλά Mith. 5, 16. 1 Tim. δ, 10, 25; 6, 18. Xit, 2, 7. 14; 3, 8. 14. 
Hebr. 10, 24. 1 Petr, 2, 13. ἀγαϑά Act. 9, 36. Röm. 13, 8. Eph. 2, 10. Col. 1, 10. 
1 Tim. 2, 10; 5, 10. 2 Xim. 2, 21; 8, 17. Tit. 1, 16; 3, 1. Sehr. 13, 21. 2 Eor. 
9,8. ἔργα τὰ ἐν δι. & ἐποιΐζσαμεν Tit. 3, δ. πονηρά Joh. 8, 19. Col. 1, 21, 1 ϑρῦ. 
3, 12. 2 Joh. 11. ἄνομα 2 Betr. 2, 8. νεχρά Hebr. 9, 14, 6, 1, Dit genetiviſchem 
Zuſatz: τὰ & τῆς σαρχός Sal, 5, 18 gegenüber ὁ χαρπὸς τοῦ πνεύματος 8. 22. 
ἀσεβείας Jud. 15. τοῦ σκότους Röm. 13, 12; 5, 11. μετανοίας ἔργα Act. 26, 20, 
χὰ ἔργᾳ τοῦ νόμου — die dem Öejete entfprechenben, durch dasjelbe geforderten Leiſtungen 
Röm. 3, 20. 28; 9, 32. Sal. 2,16; 3, 2. 5. 10. Das betr. Geſetz ift ein κόμος τῶν 
ἔργων, εἶπε Gottesordnung, welche Das Geſchick, das Heil, an bie Reiftungen bindet Röm. 
. 8, 27, gegenüber νόμος πίστεως, |. νόμος. Diefe dem Geſetze entſpr. Leiftungen werden Tit. 
3,5 ἔργα τὰ ἐν δικαιφσύγῃ ἃ ἐποιήσαμεν genannt, vgl. Röm. 2, 14, andermärts einfad 
ἔργα, Leiftungen, welche als folde Correlat des Geſetzes find, vgl. Röm. 3, 27. So Röm. 
4, 6; 9, 11; 11, 6. Eph. 2, 9. 2 Tim. 1, 9. Diefen Leiftungen, welde einen Anfprud auf 
Bergeltung durch die heilfchaffende Gerechtigkeit Gottes begründen, bzm. jeden ſolchen Anſpruch 
zurlidweifen, tritt die Gnade als Heilsprincip gegenüher 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vgl. 
4, 4; 9, 6. So im paylin. Spracdgebr., in welchem diejenigen Leiftungen, melde von 
dep Chriſten erfordert werden, nicht einfah als ἔργα, fondern als ἔργα ἀγαϑά ıc. δὲ. find, 
Anders im Brief Jacobi. Dort ὃ), ἔργα überh. Leitungen, in denen der Menſch fid 
Bethätigt, y. pen dem Slauben, in welchem ein Menſch fi des zufünitigen Heiles getröften 
will (3, 14), werden Bethätigungen verlangt, vermöge deren der Glaube erft ift, was er 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 26 








403 "ἔργον 


fein fol, 2, 22: ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη, neml. Vermittelung des gegen- 
wärtigen (2, 25) u. bleibenden (8. 28) Heilsbefitzes. Ohne ſolche Leiſtungen eriftiert der 
Glaube nicht oder hört auf zu exiftieren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά ἐστιν. --- 
2, 14. 20. 21. 24. Die paulinifhen ἔργα unterjheiden fi) von denen, die Jacobus 
im Auge bat, al® ἔργα νόμου von den ἔργα τῆς πίστεως, vgl. Hebr. 11, welde für 
Jacobus nichts anderes find als die ἔργα νόμου, ſ. u. ἐλευϑερίαᾳ. Jacobus bat es mit 
einer Berfennung des Glaubens zu thun, welde dem Apoftel Paulus Röm. 6 als 
gefährliche Möglichkeit vor Augen ſchwebt. (08 ift nicht die Heilsordnung in ihrem objectiven 
Beſtande, melde, wie im Öalaterbrief, der Oppofition u. dem Zweifel entgegen zu ver: 
teidigen ober, wie im ‚Römerbrief, zum Beweiſe der Univerfalität Des Heiles klar zu 
legen ift, fondern Jacobus bat einen praftiihen Misbraud der erfannten Heilsordnung zu 
berichtigen. — Im Uebrigen faßt τὰ ἔργα überhaupt zufammen, was ein Menſch u. wie 
er gehandelt hat; Yiöm. 2, 6: ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. 2 Cor. 11,15. 
2 Tim. 4, 14. 8 Joh. 10. Apof. 2, 2. 5. 6. (9. 13 nit bei Tdf. Tr. W.); 19, 
22. 23; 8, 1; 2, 8. 15; 14, 13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, vgl. Bf. 28, 4; 
65, 13. — τὰ ἔργα μου Apot. 2, 26 im Munde Chriſti ftehen gegenüber den τὰ ἔργα 
τῆς Ἰεζάβελ 2, 22, Werke, wie fie von der I. ausgehen. Vgl. τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ, 
κυρίου von den Heilsthaten Gottes im A. T. — ©) als Bz. irgend einer Sade, eines 
einzelnen Dbjectes, mit dem man e8 zu thun bat, findet es fih nur felten, 3. Ὁ. 1 Sam. 
15, 9. Im N. €. gar nit. Aus der Prof.-Gräüc. vgl. Hom. D. 1, 294: πᾶν ἔργον 
ὅτι κὲν εἴπῃς. 

2) Das Gefammtobject oder Wefultat des Handelns u. Wirkens; ein Object oder 
Kefultat, deſſen Erzielung oder Herftelung nicht Sache einer vereinzelten Handlung iſt, 
fondern welches eine Summe von Arbeit oder von Leiftungen erfordert oder darftellt. (Bengel, 
αὐ, Offenb. zu Apok. 22, 12: „das ganze Thun eines guten oder böfen Menfchen ift 
ein einziged Werk u. Gefhäfte, Mtth. 16, 27°.) So 8) überhaupt das, was durch 
Arbeit zu Stande gebracht ift oder wird, 3. Ὁ. eine Bildfäule, eine Schrift u. f. w. 
1 Kön. 7, 28. 32. Ser. 10, 3. 1 Cor. 1, 9: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ, vgl 
PBhilem. 10. 1 Cor. 4, 15. Röm. 14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Üct. 13, 41. 
Phil. 1, 6: ὁ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν. Bgl. Richt. 2, 7. 10: οὐκ ἔγνω- 
σαν τὸν κύριον καί γε τὸ ἔργον ὃ ἐποίησεν ἐν τῷ Ἶσρ. Hebr. 4, 3: τὰ ἔργα, Im 
begriff des Geſchaffenen. Diefe Bed. liegt dem unter 1, a berüdfidtigten Sprachgebrauch 
am nädılten u. ermöglicht πο einen Plural, wogegen da8 Wort in den fofort anzuführenden 
Beziehungen nur im Sing. vorlommt, neml. b) — Berufsarbeit, Aufgabe So 
bei den LXX von der Arbeit Er. 31, 14; 35, 2. Neh. 4, 11ff.; 13, 10. — 1Thbefl. 
5, 13. Act. 14, 26; 13, 2. 2 Xim. 4, 5: ἔργον εὐαγγελιστοῦ. Eph. 4, 12. So 
auch Joh. 4, 34: Ya now τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός μὲ καὶ τελειάσω αὐτοῦ τὸ 
ἔργον. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ κτλ. Mit dem Auddruck τὸ ἔργον τοῦ κυρίου 
1 Cor. 15, 58; 16, 10, abfolut τὸ ἔργον Act. 15, 38. Phil. 1, 22; 2, 30 wird bie 
vom HErm aufgetragene u. für ihm gejchehende Arbeit bz., meml. Ausbreitung des Evan- 
geliumd u. Förderung feiner Gemeinde. Vgl. ἔργον ἔχω τοῦτο σκοπεῖν Xen. Mem. 2, 
10, 6. ἱερεῦ, σὸν ἔργον, ϑῦε τοῖς ϑεοῖς Ar. Av. 862. Xen. Hell. 4, 4, 12: ἔδωχε 
γὰρ τότε γε 6 ϑεὸς αὐτοῖς ἔργον οἷον οὐδ᾽ εὔξανιό ποτ᾽ ἂν. — ©) im fittl. Sinne: 
die fittl. Gejammtleiftung, τὸ ἔργον Zufammenfaßung von τὰ ἔργα vgl. 1 Petr. 
1, 17: κρίνειν κατὰ τὸ ἑκάστου ἔργον mit Röm. 2, 6: ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ 
ἔργα αὐτοῦ. Sp 1Eor. 8, 13 vgl. mit 8. 12. 14. 15. 1 Theſſ. 1, 3: τὸ ἔργον τῆς 
πίστεως, wie 2 Theſſ. 1, 11. Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδικος ὃ ϑεὸς ἐπιλαϑέσϑαι τοῦ 
ἔργου ὑμῶν. Gal. 6, 4. Ger. 1, 4. 25. pol. 22, 12. So auch Rom. 2, 16: 


» 


"Epyov — [Εργάζομαι 408 


ἔργον τοῦ νόμου, Ὁ. i. Alles, was das Geſetz erfordert, vgl. V. 7: τοῖς καϑ'᾽ υἱπομονὴν 
ἔργου ἐγαϑοῦ. Der activen Bed. Wirffamteit, welche Röm. 2, 15 anzuwenden verfucht 
worden ift, entipriht allerdings namenil. der Sprachgebr. des Ariſtoteles, welcher ἔργον 
nicht bloß = opus, fondern auh — opera et actio faßt; doch ift dem der fonftige neu⸗ 
teftam., insbeſ. paulin. Spracgebr. entgegen, abgefehen von dem γραπτὸν bes Contertes, 
welches durch feine Form u. Bed. diefe Erkl. unzuläßig macht. Denn γραπτόν kann, wo vom 
Geſetz die Rebe ift, nur das geſetzl. feitgefeßte, vorgejchriebene bz., mährend es bei jener Auf- 
faßung eigentlid — vorſchreibend εὐ. werben müßte, was ſchlechthin unmögl. ifl. Davon nicht 
fehr verfchieden ift die Erkl. welche τὸ ἔργον an diefer Stelle als Obi. des Geſetzes nimmt, 
— mas das Geſetz zu Stande bringen foll oder wirft, neml. das Gericht, — eine Erkl., 
melde , jo blendend der Gedanke erjcheint, dem Conterte nichts weniger als angemefen ift. 
Angefihts des bei Paulus zum term. techn. gewordenen Blur. ift die Anwendung des Eing. 
von der fittl. Gefammtleiftung oder Forderung fehr begreiflih, vgl. 1 Petr. 1, 17 mit Röm. 
2, 6. — Uriftot. bz. die fittl. Aufgabe des Menſchen in der Welt, das, wozu er ba ift, als 
τὸ ἔργον αὐτοῦ. Eth. Nic. 1, 6: καϑάπερ ὀὑφϑαλμοῦ καὶ χειρὸς καὶ ποδὸς καὶ ὅλως 
ἑκάστου τῶν μορίων φαίνεταί τι ἔργον, οὕτω καὶ ὀνθρώπου παρὰ πάντα ταῦτα ϑείη 
τις ἂν ἔργον τι; κελ. ΟἿ, ibid. 1, 12: τὸν γὰρ δίκαιον καὶ τὸν ἀνδρεῖον καὶ ὅλως 
τὸν ἀγαϑὸν καὶ τὴν ἀρετὴν ἐπαινοῦμεν διὰ τὰς πράξεις καὶ τὰ ἔργα. Nimmt man 
dazu die Entgegenfegung von λόγος u. ἔργον u. Außfprücde wie Eth. Nicom. 11, 9: 
τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται, fo erſcheint, obwol 
fonfl τὸ ἔργον, τὰ ἔργα im fittl. Sinne fi kaum findet, der ſpecifiſch-bibl. Sprachgebr. 
als ein auf prof. Gebiete wenigftend nicht befremdender. Bgl. Dr. H. Müller, Studien 
zur Eregefe des N. T. III: ἔργον u. ἐργάζεσθαι, in der Zeitſchr. für luth. Theol. m. 
Kirche 1877, ©. 455 ff. 


"Eeydbouaı. Statt der fonft bei diefem Berbum gewöhnl. Augmentation εἴ leſen 
Lchm. Tof. Act. 18, 3: ἠργάζετο. Tdf. Mtth. 25, 16. Marc. 14, 6: royaoaro. Bei 
den LXX in den Bühern Ht., Pf. u. Proph. ausgenommen Jer. u. Ez. das gewöhnl, 
Wort für Ὁ (daneben aud vereinzelt die Compoſ. ἐξεργ. u. xarepy., ſowie mehrere 
Male ποιεῖν u. πράττειν). Im den hiſtor. Büchern, Ier. u. Ez. neben λατρεύειν für 
739, u. vereinzelt anders, wie ΓΘ, 5.5 u. a. = ein Werk verrichten, zu Stande bringen, 
ausrichten. 1) ohne Obj. — thätig fein, arbeiten, wirken, 2. B. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mith. 
21, 28; vgl. Sir. 33, 34: ἐν παιδί. Mtth. 25, 16: ὁ τὲ πέντε τάλαντα λαβὼν 
εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Geſchäfte damit, gab fih Muhe damit; vgl. 3. B. Dem. 
33, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ χρήμασιν ἐργ. Sir. 24, 22. — Luc. 13, 14. Job. 5, 17; 
9, 4. 1 (οτ. 4, 12; 9, 6. 1 Theſſ. 2, 9; 4, 11. ἃ Thefl. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 8. 
Im der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χέριν ἀλλὰ 
κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὲ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. Lönnte fih Paulus aller⸗ 
dings an den gewöhnl. Sprachgebr. anfchliegen — ὦ etwas verdienen; cf. Xen. Mem. 
1, 2, 57: τοὺς μὲν ἀγαϑόν τι ποιοῖντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. Doch erhellt, daß er das 
ideelle Obj. des ἐργάζεσϑαι, die ἔργα, in dem Sinne faßt, in weldhem fie der πίστις 
u. der χάρις gegenüberflehen, daher Luther — mit Werken umgehen. Das im Berbum 
liegende Obj. ἔργον in erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger 8 46, 5, 1) = ein 
Werk verrihten, Mith. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὺν εἰργάσατο εἷς ἐμέ. Marc. 14, 6. 
oh. 6, 28; 9, 4. Act. 13, 41. 1 Cor. 16, 10: τὸ γὼρ ἔργον κυρίου ἐργάζεται. — 
4) mit Obi. = etwas verridten, thım, treiben, zu Stande bringen. 2 Cor. 7, 10: 
μετάνοιαν. 2 Xhefl. 3, 11: μηδὲν ἐργ. ἐλλὰ περιεργέζεσϑαι nichts thun u. Neben 
dinge treiben. Eph. 4, 28. Col. 3, 23. 3 Joh. 8. Joh. 6, 27: ἐργάζεσϑε ur τὴν 
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fein fol, 2, 22: ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη, neml. Vermittlung des gegen- 
wärtigen (2, 25) u. bleibenden (V. 28) Heilsbefitzes. Ohne folde Leiftungen eriftiert der 
Glaube nicht oder hört auf zu exiftieren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά ἐστιν. --- 
2, 14. 20. 21. 24. Die paulinifhen ἔργα unterfheiden ὦ von denen, Die Jacobus 
im Auge bat, als ἔργα νόμου von den ἔργα τῆς πίστεως, vgl. Hebr. 11, welde für 
Jacobus nichts anderes find als die ἔργα νόμου, |. u. ἐλευϑερία. Jacobus hat e8 mit 
einer Berkennung de8 Glaubens zu thun, welde dem Apoftel Paulus Röm. 6 als 
gefährlihe Möglichkeit vor Augen ſchwebt. Es ift nicht die Heilsorbnung in ihrem objectiven 
Beftande, weldhe, wie im Öalaterbrief, der Oppofltion u. dem Zweifel entgegen zu vers 
teidigen oder, wie im Römerbrief, zum Beweiſe der Univerfalität des Heiles Kar zu 
legen ift, fondern Jacobus bat einen praftifchen Misbraud der erkannten Heilsordnung zu 
berichtigen. — Im Uebrigen faßt τὰ ἔργα überhaupt zufammen, was ein Menfh u. wie 
er gehandelt hat; Röm. 2, 6: ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. 2 Cor. 11, 15. 
2 Tim. 4, 14. 3 Joh. 10. Apok. 2, 2. 5. 6. (9. 13 nit bei 20]. Tr. W.); 19, 
22. 23; 3, 1; 2, 8. 15; 14, 13; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 13, vgl. Pf. 28, 4; 
65, 13. — τὰ ἔργα μου Apof. 2, 26 im Munde Chrifti ftehen gegenüber den τὰ ἔργα 
τῆς Ἰεζάβελ 2, 22, Were, wie fie von der I. ausgehen. Bgl. τὰ ἔργα τοῦ ϑεοῦ, 
κυρίου von den Heilsthaten Gottes im A. T. — 6) als Ὁ). irgend einer Sade, eined 
einzelnen Objectes, mit dem man es zu thun bat, findet es fih nur felten, 3. Ὁ. 1 Sam. 
15, 9. Im N. €. gar nidt. Aus der Prof.:Gräc. vgl. Hom. Π. 1, 294: πᾶν ἔργον 
ὅτι κεν εἴπῃς. 

2) Das Geſammtobject oder Wefultat des Handelns u. Wirkens; ein Object oder 
Refultat, defien Erzielung oder Herftelung nit Sache einer vereinzelten Handlung ἰβ, 
fondern welches eine Summe von Arbeit oder von Leiftungen erfordert oder darftellt. (Bengel, 
exkl, Offenb. zu Apok. 22, 12: „das ganze Thun eined guten oder böfen Menſchen ift 
ein einziges Wert u. Geſchäfte, Mtth. 16, 27°.) So 8) überhaupt das, was durch 
Arbeit zu Stande gebracht ift oder wird, 3. B. eine Bildfäule, eine Schrift u. f. Ὁ. 
1 Kön. 7, 28. 32. Jer. 10, 3. 1 Cor. 1, 9: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ, vgl. 
Bhilem. 10. 1 Cor. 4, 15. Röm. 14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Act. 13, 41. 
Phil. 1, 6: ὁ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαθόν. Bol. Richt. 2, 7. 10: οὐκ ἔγνω- 
σαν τὸν κύριον καί γε τὸ ἔργον ὃ ἐποίησεν ἐν τῷ Too. Hebr. 4, 3: τὰ ἔργα, In» 
begriff des Gefchaffenen. Diefe Bed. liegt dem unter 1, a berüdfichtigten Sprachgebrauch 
am nächſten u. ermöglicht πο einen Plural, wogegen das Wort in den fofort anzuführenden 
Beziehungen nur im Sing. vorlommt, πεῖ. b) — Berufsarbeit, Aufgabe. So 
bei den LXX von ber Arbeit Er. 31, 14; 35, 2. Neh. 4, 11ff.; 13, 10. — 1 Φθεῇ. 
5, 13. Act. 14, 26; 13, 2. 2 Tim. 4, 5: ἔργον εὐαγγελιστοῦ. Eph. 4, 12. So 
auch Joh. 4, 34: Ya ποιῶ τὸ ϑέλημα τοῦ πέμψαντός μὲ καὶ τελειώσω αὐτοῦ τὸ 
ἔργον. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ κτλ. Mit dem Ausdruck τὸ ἔργον τοῦ κυρίου 
1 Cor. 15, 58; 16, 10, abfolut τὸ ἔργον Act. 15, 38. Phil. 1, 22; 2, 30 wird bie 
vom HErm aufgetragene u. für ihn gefchehende Arbeit bz., neml. Ausbreitung des Evan⸗ 
geliumd u. Förderung feiner Gemeinde. Vgl. ἔργον ἔχω τοῦτο σκοπεῖν Xen. Mem. 2, 
10, 6. ἱερεῦ, σὸν ἔργον, ϑῦε τοῖς ϑεοῖς Ar. Av. 862. Xen. Hell. 4, 4, 12: ἔδωκε 
γὰρ τότε γε ὁ ϑεὸς αὐτοῖς ἔργον οἷον οὐδ᾽ εὔξανιό nor ἂν. — 6) im fttl. Sinne: 
bie fittl. Öefammtleiftung, τὸ ἔργον Zufammenfaßung von τὰ ἔργα vgl. 1 Betr. 
1, 17: κρίνειν κατὰ τὸ ἑκάστου ἔργον mit Röm. 2, 6: ὥς ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ 
ἔργα αὐτοῦ. So 1 Cor. 8, 13 vgl. mit 38. 12. 14. 15. 1 Φϑεῇ. 1, 3: τὸ ἔργον τῆς 
πίστεως, wie 2 Chef. 1, 11. Hebr. 6, 10: or γὰρ ἀδικος ὃ ϑεὸς ἐπιλαϑέσϑαι τοῦ 
ἔργου ὑμῶν. Gal. 6, 4. Ier. 1, 4. 25. pol. 22, 12. So απ Röm. 2, 15: τὸ 
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ἔργον τοῦ νόμου, Ὁ. i. Alles, was das Gefe erfordert, vgl. B. 7: τοῖς xas’vnouorrv 
ἔργου ἐγαϑοῦ. Der activen Bed. Wirkſamkeit, welche Röm. 2, 15 anzuwenden verfucht 
worden if, entfpricht allerdings namenil. der Sprachgebr. des Ariſtoteles, welcher ἔργον 
nicht bloß — opus, fondem auch — opera et actio faßt; doc ift dem ber fonflige neu- 
teftam., insbeſ. paulin. Sprachgebr. entgegen, abgejehen von dem γραπτὸν des Kontertes, 
welches durd feine Form u. Bed. diefe Erkl. un;uläßig macht. Denn γραπτόν kann, wo vom 
Geſetz die Rede ift, nur das geſetzl. feftgefeßte, vorgefchriebene bz., während es bei jener Auf- 
faßung eigentlih = vorſchreibend εὐ, werben müßte, was ſchlechthin unmögl. if. Davon nicht 
ſehr verfchieden ift die Erkl, welche τὸ ἔργον an diefer Stelle ald Obj. des Gefeges nimmt, 
— mad das (Θείεθ zu Stande bringen fol oder wirkt, neml. das Gericht, — eine Erkl., 
welche, jo blendend der Gedanke erfcheint, dem Conterte nichts weniger als angemeßen ift. 
Angeſichts des bei Paulus zum term. techn. gewordenen Plur. ift die Anwendung des Sing. 
von der fittl. Gefammtleiftung oder Forderung fehr begreiflid, vgl. 1 Petr. 1, 17 mit Röm. 
2, 6. — Ariſtot. δ). die fittl. Aufgabe des Menfchen in der Welt, das, wozu er da ἱβ, ale 
τὸ ἔργον αὑτοῦ. ἘΠῚ. Nic. 1, 6: καϑάπερ ὑφϑαλμοῦ καὶ χειρὸς καὶ ποδὸς καὶ ὅλως 
ἑκάστου τῶν μορίων φαίνεταί τι ἔργον, οὕτω καὶ ὑνθρώπου παρὰ πάντα ταῦτα ϑείη 
τις ἂν ἔργον τι; κελ. ΟἿ. ibid. 1, 12: τὸν γὰρ δίκαιον καὶ τὸν ἀνδρεῖον καὶ ὅλως 
τὸν ἀγαϑὺν καὶ τὴν ἀρετὴν ἐπαινοῦμεν διὰ τὰς πράξεις καὶ τὰ ἔργα. Nimmt man 
dazu Die Entgegenfegung von λόγος u. ἔργον u. Außfprüche wie Eth. Nicom. 11, 9: 
τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς dx τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται, fo erjcheint, obwol 
fonfl τὸ ἔργον, τὰ ἔργα im fittl. Sinne fih faum findet, der fpecifiih=bibl. Sprachgebr. 
als ein auf prof. Gebiete wenigften® nicht befremdender. Bgl. Dr. H. Müller, Studien 
zur Eregefe des N. T. III: ἔργον u. ἐργάζεσϑαι, in ber Zeitſchr. für Iuth. Theol. u. 
Kirche 1877, ©. 458 ἢ. 


"Beyatouaı. Statt der fonft bei diefem Verbum gemöhnl. Augmentation εἰ leſen 
Lim. Tof. Act. 18, 3: ἠργάζετο. Tdf. Mtth. 25, 16. Marc. 14, 6: royaoaro. Bei 
den LXX in den Büdhern Hi., Pf. u. Proph. ausgenommen Jer. u. Ez. das gewöhnl. 
Wort für bsD (daneben au vereinzelt die Compoſ. ἐξεργ. u. xarepy., ſowie mehrere 
Male ποιεῖν u. πράττειν). Im den hiftor. Büchern, Ger. u. Ez. neben λατρεύειν für 
737, u. vereinzelt anders, wie πῶ, dran. a. = ein Verf verrichten, zu Stande bringen, 
ausrichten. 1) ohne Obj. — thätig fein, arbeiten, wirken, z. B. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mtth. 
21, 28; vgl. Sir. 33, 34: ἐν παιδί, Mtth. 25, 16: ὁ τὲ πέντε τάλαντα λαβὼν 
εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Geſchäfte damit, gab fi Mühe damit; vgl. 2. ®. Dem. 
33, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ χρήμασιν doy. Sir. 24, 22. — Luc. 13, 14. Joh. 5, 17; 
9, 4. 1Cor. 4, 12; 9, 6. 1 Φϑεῇ. 2, 9; 4, 11. 2 Thefl. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 3. 
In der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χέριν ἀλλὰ 
κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. könnte fih Paulus aller 
dings an den gewöhnl. Sprachgebr. anfchließen — fih etwas verdienen; οἵ. Xen. Mem. 
1, 2, 57: τοὺς μὲν ἀγαϑόν τι ποιοῖντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. Doc erhellt, daß er das 
ideelle Obj. des ἐργάζεσθαι, die ἔργα, in dem Sinne faßt, in welchem fie der πίστις 
u. der χάρις gegenüberfiehen, Daher Luther — mit Werken umgehen. Das im Berbum 
liegende Obj. ἔργον in erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger 8 46, 5, 1) = ein 
Werk verrichten, Mtth. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὺν εἰργάσατο εἷς ἐμέ. Marc. 14, 6. 
Joh. 6, 28; 9, 4. Act. 13, 41. 1 Cor. 16, 10: τὸ γὼρ ἔργον κυρίου ἐργάζεται. — 
2) mit Obj. = etwas verrihten, thun, treiben, zu Stande Bringen. 2 Cor. 7, 10: 
μετάνοιαν. 2 Φϑεῇ. 3, 11: μηδὲν ἐργ. (Ada περιεργέζεσθαι — nidtd thun u. Neben» 
dinge treiben. Eph. 4, 28. Col. 3, 23. 2 Joh. 8. Joh. 6, 27: ἐργάζεσϑε ur τὴν 
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βοῶσιν κτλ. = verfhafft euch Speife zc.; vgl. χρήματα, ἀργύριον, βίον ἐργάζεσϑαι. 
Apol. 18, 17: ὅσοι τὴν ϑάλασσαν ἐργάζονται --- auf dem Meer arbeiten, bei Plut., 
Dion. dal. u. a. von Sciffern u. Fildern, wie τὴ» γῆν ἐργ. vom Landbau ; vgl. 1 (δου. 
9, 13: τὰ ἱερὰ ἐργ. vom Tempeldienſt. Ἐργάζεσϑαι τέ τινε, εἴς τινα, πρός τινα = 
Einem etwas anthun, κακόν, ἀγαθόν, καλὰ, woflie aber in ber Ῥτοί.-Θτᾶς, τινά σι, 
Röm. 13, 10. 3 30h. 5. Sal. 6, 10. Mit fittl. Obj. ſteht es in der Prof.⸗“Gräc. 2. Ὁ. 
bei Iſokr. ἐργ. ἀρετὴ», σωφροσύνην = ausüben, wie ἐργ. τέχνην, ἐπιστήμην, jedoch, wie 
Pape angiebt, felten im guten Sinne, ayada, ἀγαϑόν τι ἐργάζεσϑαι. Im N. T. Mith. 
7, 23: τὴν ἀνομίαν. ac. 2, 9: ἁμαρτίαν. Act. 10, 35. Gebr. 11, 33. Yac. 1, 20: 
δικαιοσύνην. Röm. 2, 10: τὸ ἀγαϑόν, vgl. Eph. 4, 28. Bi. 107, 17. — LXX $i. 
5, 6; 14, 4; 35, 13: τὴν ἀνομίαν. Pl. 15, 2: δικαιοσύνην, vgl. ἀλήϑειαν Sir. 
27, 9. weodog 51, 2. — Das Perf. εἴργασμαι in paſſ. Bed. Joh. 3, 21, wie nicht 
felten in der Prof.-Gräc. vgl. εἰργασμένος (δ). 27, 13. — — Hiewon im N. T. die 
Compoſita κατεργάζομαι, περιεργάζομοι, προσεργάζομαι. 


᾿Αργός, 7, ὄν, fo feit Ariftot. (im N. T. Iac. 2, 20), wogegen att. gewöhnl. ὃ, π; 
entſt. aus ἀεργος (Über den Accent vgl. Krüger 42, 9, 9), 8) act., gegenüber ἐνεργός, 
= arbeitslos, träge, unthätig, unfructbar, müßig. Mith. 20, 3. 6. 1Xim. 5, 13. Tit. 
1, 12: Κρήτες ἀεὶ ψεῦσται, καχὰ ϑηρία, γαστέρες ἀργαί. Cf. Plat. Rep. 9, 572, E: 
ἐρωτά τινα αὐτῷ — ἐμποιῦσαι προστάτην τῶν ἀργῶν καὶ τὸ ἕτοιμα διανεμομένων 
ἐπιϑυμιῶν. - 2 Petr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἀχάρπους ΝΞ εἷς τὴ» τοῦ κυρ. 
ru. Iv Xv ἐπίγνωσιν. Sap. 14, 5; 15, 15. Sir. 87, 11. Sm dieſer Verbindung 
auch Plut. Poplic. 8: ἀργὸν χωρίον καὶ ἄκαρπον, wie es ſich Biter mit χωρίον, χώρα, 
γῆ, ayoos verb. findet zur Bz. eines brach liegenden Landes gegenüber ἐνεργός, u. Dan 
Ὁ) γαῇ. = unbenrbeitet, vernadläßigt, ungetban. Vgl. 1 Kön. 6, 7. Sir. 38, 28, 
vgl. Fritzſche 5. d. St. Zwar nidt in allen dafür angef. Verbindd. ift die paſſ. Bedeut. 
anzuerfennen, da Μά ſehr häufig die act. Bed. befer empfiehlt, 3. B. χρήματα ἀργά vom 
totem, zinslofem Capital, gegenüber dveoya, dem werbenden, welches Zinſen trägt. Theophr. 
fr. 2, de lapid, 27: ἀργὴ οὖσα ἢ σμάραγδος, οὐ λαμπρά. Doc ift fie anderweitig 
gefihert, 2, B. ὀργαὶ βύρσαι, rohe, unbenrbeitete Häute; fo von unbearbeiteten Metallen. 
Ferner vgl. Eurip. Phoen. 778: ἕν ἔστι» ἡμῖν ἀργόν, eine ift und noch ungethen, zu 
thun übrig. Es fragt ſich, wie das Wort Mith. 12, 36 zu erkl. ſei: πᾶν ῥῆμα ἀργὸν 

“ λαλήσουσιν οἱ ἀγϑρωποι, ἀποδώσουσι περὶ αὐτοῦ λόγον. Entſprechend Jos. Ant. 15, 
1,4: τὸν λόγον ἀργὸν ἐᾶν, das Wort unberückſichtigt laßen, würde e8 bier etwa — um 
bedacht zu faßen fein, aber abgejehen von dem Mangel eine® analogen Sprachgebr. würbe 
dies ebenfo wenig zu B. 37. 34 ftimmen, als die andere Erkl.: müßig, überflüßig,, vgl. 
Aristot. Pol. 8, 12: τὸ διατρίβειν νῦν ἀχριβολογουμένους καὶ λέγοντας περὶ τῶν τοιού- 
των ἀργόν ἐστιν, wie εδ Öfter in diefer Berbind. u. Bed. ὦ findet. Wenn auch au u. 
für fih der Gedanke in der nötigen Beſchränkung eine Wahrheit enthielte, fo ftinunt er doch 
in dieſer allgemeinen u. dadurch um fo fchrofferen Form weder zu den viel präciferen bzw. 
buch den (δοπίεχί beftimmten analogen Ausfagen der Schrift wie Eph. 4, 29; 5, 4. 
Pro. 17, 27. 28; 18, 20. 21. Kohel. 5, 1ff. (wo es fi doch nirgend um bloß mußige, 
überflüßige Worte handelt, die ebenfo verwerflich als unverwerflich fein können), noch zu 
den χενοφωνίαι 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16, noch zu der Bed., die den Worten überh., 
u. befonder8 in dem vorliegenden Zuſammenh., offenbar ale Ausdruck der Herzensftellung, 
sol. Röm. 10, 9. 10, beigelegt wird. Es muß ἀργός eine fittl. Eharakteriftif der Worte 
bz. follen, allerdings eine gamz allgemeine, entipr. dem Wortfchritt der Rede. Daß es dazu 
geeignet fei, ergiebt fih aus 2 Kön. 2, 24, wo Col. Al. die Worte bat: τέκνα παρα- 
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βάσεως καὶ ἀργίας (denen im hebr. Text nichts entſpricht). Co überfegt Symmach. Lev. 
19, 7 das hebr. burn, res abominanda, LXX: ἀϑυτόν ἐστιν, οὐ δεχϑήσεται, durch 
ἀργόν, u. wenn dies and vom Sprachgebr. der Prof.⸗Gräc. abweicht, fo ſchließt es doch 
an die ΠΕ. Wertung der ἀργία an, vgl. die oben angef. Stelle Plat. Rep. 9, 572, E. 
Aero δ). ebenfo die Ruhe von ber Arbeit Er. 21, 19 = naB, wie die nichtönugige 

u. geſetzlicher Beftrafung unterliegenbe Trägheit, ϑοδεί. 10, 18 = ηυθῶ. Jeſ. 1, 14. 
Sir. 30, 36 (33, 27): πολλὴν γὰρ κακίαν ἐδίδαξεν ἢ κακία, u. iſt 2 βδπ. 2, 24 
offenbar —= Nitönugigfeit. So δ). auch ἀργός Sap. 15, 16: οἱ πόδες αὐτῶν ἀργοὶ 
πρὺς ἐπίβασιν mehr als träge, — nichtsnutzig. So gefaßt, giebt es auch an unferer 
Stelle einen entſchieden richtigeren Sinn — jedes nichtsnutzige refp. vor Gott nicht taugende 
(vgl. Lev. 19, 7) Wort, als in der Bed. müßig, überflüßig. (So im Wefentlihen ſchon 
Schlensner.) Nicht irgend ein befonderd gearteted Wort ift es, welches zur Rechenſchaft 
gezogen wird, fonbern felbft für das Wort, wenn e8 vor Gott nicht befteht, müßen wir 
Rechenſchaft geben. Dies ift der Gedante. 


Aeyew, ein ἀργός fein, müßig fein, nichts thun; Kohel. 12, 3: ἤργησαν αἱ ἀλή- 
ϑουσαι — bus; 2 EBr. 4, 24: γργησε τὸ ἔργον — ſtill fiehen, aufhören, vgl. ἀργούν»-- 
τῶν τῶν ὅπλων Plat. Aem. 8. ©ir. 30, 36. 2Mecc. 5, 25. 2 Petr. 2, 3: οἷς τὸ κρίμα 
ἔκπαλαι οὐκ ἀργεῖ —= unwirffam fein, feiern. 


Καταργέω, = ἀργὸν ποιεῖν; die Präp. κατά giebt dem intranf. Verb. ἀργεῖν 
tranfit. Bedeut. Im der Prof.:Gräc. fehr felten, mur zwei Beifpiele werden angegeben: 
Eurip. Phoen. 760: ἀλλ᾽ εἶμ ὅπως av μὴ καταργῶμεν χέρα; Schol.: ὅπως ur, ἐμπο- 
δίζωμεν τὸ τῶν χειρῶν ἔῤγον, τουτέστι τὸν πόλεμον ſowie Polyb. bei Suid.: κατ- 
ηργηκέναι καὶ καταπροΐεσϑθαι τοὺς καιρούς, WO es ἀργός in feiner paſſ. Bed. entfpr. = 
ungenügt laßen. In der bibl. Gräc. findet e8 fib bei den LXX = bun, aufhören 
maden, 2 E8r. 4, 21. 23; 5, 5; 6, 8; ferner einmal bei Luc. 13, 7, einmal im Hebr.: 
Brief 2, 14, u. häufig bei Paulus, der e8 entſchieden gern u. mit Vorliebe gebr., u. bei 
weldem es offenbar mehr b. „als 8) außer Wirkfamteit u. zur Ruhe fegen, hindern, wie 
Luc. 13, 7: ἱνατί τὴν γῆν καταργεῖ; wo man zurüdgehen muß auf den Gebr., welder 
mit γῆ ἀργή nicht unbenußtes, unbearbeitete®, fondern unfruchtbares, brach kiegendes Land 
8). gegenüber ἐνεργός. In allen anderen Fällen iſt es b) —= aufhören machen, vgl. 
2 Er. 4, 21: καταργῆσαι τοὺς ἀνδρας dxelvoug, καὶ 7, πόλις ἐκείνη οὐκ olxodoundT- 
σεται ἔτι. Ebenſo V. 23; 5, 5; 6, 8; vgl. 4, 24: τότε ἤργησε τὸ ἔργον --- — καὶ 
ἦν ἀργοῦν ἕως κτλ. So δ). auch Röm. 3, 31: τὸν νόμον καταργεῖν gegenüber ἱστάναι 
niht das Geſetz außer Kraft fegen, fuspendieren, fondern abfhaffen, zu nichte machen, auf: 
heben, abthun, vgl. Eph. 2, 15: τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασι καταργήσας. Röm. 
8, 3: ur ἡ ἀπιστία αὑτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργήσει; Mit fahl. Obj. nod 
1Cor. 18, 11: κατήργηχα τὰ τοῦ νηπίου. 15, 24: ὅταν καταργήσῃ πᾶσαν ἀρχὴν καὶ 
πᾶσαν ἐξουσίαν καὶ δύναμιν. Gal. 8, 17: τὴν ἐπαγγελίαν. 2Tim. 1, 10: τὸν 
ϑάνατον. Im der Berbind. mit perfünl. Obj. tritt recht hervor, welch' intenfive Bedeut. 
das Wort fpec. für Paulus bat, intenfiver als 2. Ὁ. Xuc. 13, 7, wogegen Hebr. 2, 14: 
ἵνα — καταργήσῃ τὸν τὸ κράτος ἔχοντα τοῦ ϑανάτου, fih dem paulin. Gebr. nähert, 
ogl. 2 Thefl. 2, 8: ὃν ὃ χύριος ἀναλώσει --- καὶ καταργήσει κτλ. 2 Tim. 1, 10: 
καταργύσαντος μὲν τὸν ϑάν. κτλ. Man möchte vermuten, daß P. die Präp. zugleich 
als Verſtärkung des Begriffs (wie in xaraxonrev, κατακτείνειν u. a.) betrachtet habe. 
Es handelt fi bei ihm ftet8 um ein vollftändiges, nicht etwa zeitweiſes oder teilweiſes 
Aufhören. Wenn es fonft = aufer Wirkſamkeit fegen, außer Kraft fegen, fo ift e8 bei 
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P. = vernidten, ein Ende machen, abthun — bei richtiger Faßung des Geſetzesbegriffs 
freilich identifh, |. u. νόμος. Hierfür vgl. 1 Cor. 6, 13: ὃ ϑεὸς τὴν κοιλίαν καὶ τὰ 
βρώματα καταργήσει. 1, 28: ἐξελέξατο ὃ ϑεὸς τὰ μὴ ὄντα, ἵνα τὰ ὄντα καταργύση. 
Das Paſſ. καταργεῖσϑαι können wir namentl. in den Fällen, wo es ein perjönl. Subj. 
bat, nicht gut paſſiviſch wiedergeben. Bol. 2 Esr. 6, 8: ἐπιμελᾶς δαπάνη ἔστω διδο- 
μένη τοῖς ἀνδράσιν ἐκείνοις τὸ μὴ καταργηϑῆναι. Röm. 7, 2: ἡ γὰρ ὕπανδρος 
yuyr — κατήργηται ἀπὸ τοῦ νόμου ὀνδρός = = hat als folge aufgehört zu fein, u. ift los 
von dem Geſetz, ‚vol. V. ὃ: ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου. Ὁ. 6: νυνὶ δὲ κατηργή- 
ϑημεν ἀπὸ τοῦ vönov ἀποθανόντες ἐν ᾧ κατειχύμεϑα. Sal. 5, 4: κατηργύϑητε 
ἀπὸ τοῦ Χυ, τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. 1 Cor. 2, 6: τῶν ἀρχόντων τοῦ αἰῶνος τούτου 
τῶν καταργουμένων. --- Mit fahl. Subj. 1 Cor. 13, 8. 10 fun. παύεσθαι. 15, 26: 
καταργεῖται ὃ ϑάνατος, vgl. 2 Tim. 1, 10. Gal. 5, 11: κατήργηται τὸ σχάνδαλον. 
2 Cor. 3, 7. 11. 18. 14. 


"Evseyrs, ές, wie ἐνέργεια, ἐνεργεῖν nur der fpäteren Gräc. angehörig, oft bei Po- 
Iyb. = ἐνεργός, in Wirkfamkeit begriffen, wirkungsfähig, leiſtungsfähig, Fräftig. 
1 Cor. 16, 9. Philem. 6. Hebr. 4, 12. Plut. Sol. 31: χώρα ἐνεργεστέρα fruchtbareres 
Land. Beſonders geeignet feinen ἐνεργύής, ἐνέργεια, ἐνεργεῖν dem medicin. Sprachgebr. 
erfhienen zu fein, 3. B. ἐνεργεῖν εἰς τὸν κόλπον von ärztlicher Behandlung u. medicin. 
Einwirtung. Dioscorid. de mat. med. 1, 2,0: τά τὲ γένη καὶ τὰς ἐνεργείας τῶν 
δυνάμεων. 1, 18: δύναμιν ἔχει ἐνεργεστάτην. Im N. T. finden [ὦ diefe Wörter 
mit wenigen Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mttb. 14, 2. Marc. 6, 14. Yac. 5,.16) — 
nur im paulin. Sprachgebrauch. Bei den LXX u. in den Apofr. findet fi ἐνεργής gar 
nicht, ἐνεργός &. 46, 1: ἕξ τμέραι αἵ ἐνεργοί = nyyan a, Werktage, wie Hrdt. 
8, 26; ἐνεργεῖν Prov. 21, 6. Jeſ. 41, 4. Sap. 15, 11; 16, 17; ἐνέργεια Sap. 7, 
17. 26; 18, 4; 18, 22. 2Mec. 8, 29. 3Mec. 4, 21; 5, 12. 28 ohne beſondere 
Eigentiimlichleiten. 


» "Eveoyera, r, in der bibl. Gräc. nur Sap., 2. 3 Mec. (f. u. ἐνεργής) u. N. T. wirkjame 
Kraft, Kraftbethätigung; nicht Fähigkeit, etwas Tüchtiges zu leiften, ruhende Kraft, fondern 
kraftvoll ὦ äußernde Wirkſamkeit. Col. 1, 29. Bei Ariftot. opp. ἕξις, cf. Eth. 2, 5: 
ἕξις δὲ λέγω, καϑ᾿ ἃς πρὸς τὰ πάϑη ἔχομεν εὖ ἢ κακῶς. Dioscorid. de mat. med. 
1, 2, C 8. v. ἐνεργήῆς. Im paulin. Spradhgebr. ift ἐνέργεια das Wort für die Beil 
wirkende Bethätigung der göttl. Kraft, |. δέναμις, 3. B. in der Amtsführung des Ap. 
Col. 1, 29. Eph. 3, 7, in der Auferwedung Chrifti, wie fie zufammenhängt mit ber 
Durdführung des Heil$ an dem einzelnen Subj. Col. 2, 12. Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: 
πιστεύοντας κατὰ τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχύος, wo κράτος die Beichaffenheit 
der ἰσχύς. Sonſt noh Eph. 4, 16: κατ᾽ ἐνέργειαν. .. τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος 
ποιεῖται. 2 Thefl. 2, 11: ἐνέργεια πλάνης εἰς τὸ πιστεῦσαι αὐτοὺς τῷ ψεύδει. Ὁ. 9: 
οὗ ἐστὶν ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ. 


᾿Ἐνεργέω, wirkſam, thätig fein, wirken, träftig ſich beweifen. Häufig bei Polyb., 
3. B. 17, 14, 8: πάντα κατὰ δύναμιν ἐνεργεῖν. Bei Ariftot. von geiftiger Thätigfeit. 
Im mebicin. Sprachgebr. von Arzneiwirkung. Bei den LXX vom prieſterl. Dienſt Num. 
8, 24: εἰσελεύσονται ἐνεργεῖν ἐν τῇ σκηνῇ —= in Imk may war war). So 
ohne Obj. [οπῇ nur noch Weish. 15, 11: yuyr ἐνεργοῦσα: vol. Prov. 21, 6. Jeſ. 
41, 4 = su. Prov. 31, 12 = br. 1Esr. 2, 20. Weish. 16, 17. Im N. T. 
Mtth. 14, 2. Marc. 6, 14: ἐνεργοῦσιν ui δυνάμεις ἐν αὑτῷ, fowie Jac. 5, 16: δέησις 
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δικαίου ἐνεργουμένη ohne Obj. Sonft nur im paulin. Sprachgebr., welder ſich nad dem 
Gebrauch des Activs u. Mediums ordnet. 4) das Activ wird gebr. von göttl. Be 
thätigung (vgl. Jeſ. 41, 4) heilmirkender Kraft, daher immer mit göttl. Subj. u. 
zwar mit Obj. 1 @or. 12, 6. 11. ®al. 3, 5. Eph. 1, 11. 20. Phil. 2, 13, an den 
übrigen Stellen ohne Obi. Sal. 2, 8. Eph. 2, 2. Es fteht Eph. 1, 20 in Betreff ber 
Auferftehung Chriſti; Sal. 2, 8 in Betreff des apoftol. Amtes; Sal. 3, 5. 1 Cor. 12, 
6. 11 bezügl. der außerorbentl. Erſcheinungen dieſer Heilskraft in der chriſtl. Gemeinde; 
Bhil. 2, 13 rüdjichtl. der fittl.velig. Wirkung in den Gläubigen: ὃ ἐνεργῶν ἐν ὑμῖν 
καὶ τὸ ϑέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν, vgl. Epb. 1, 11, wo ἐνεργεῖν ebenfalls Correlat des 
Willens. — b) Das Med. [ὦ kräftig beweifen, ὦ mit fräftiger Wirkung geltend maden 
(ftet3 ohne Obj. vgl. ἐνεργεῖσθαι εἰς Röm. 7, 5 wie ἐνεργεῖν εἰς Sal. 2, 8) wendel 
der Apoftel ausgenommen Phil. 2, 13 ſtets an, wo er εδ von anderen Subj. ausfagt. 
So Röm. 7, 5: τὲ παϑήματα ἐνεργεῖτο κτλ. 2 Cor. 1, 6; 4, 12. Sal. δ, 6. 1 Thefl. 
2, 13. 3 Chef. 2, 7. Col. 1, 29. Eph. 3, 20. Vgl. Jak. 5, 16. 


’Eveoynua, τό, Wirkung, Plut. plac. phil. 4, 8 (899, D): r αἰσϑησις, ἥτις ἐστὶν 
7 δύναμις, καὶ τὺ ἐπαίσϑημα, ὅπερ ἐστὶ τὸ ἐνέργημα. Thätigkeit, Polyb. 2, 42, 7: 
τὸ περὶ τὰς πράξεις ἐνεργήματα. 4, 8, 7: αἱ τῶν ἀνθρώπων φύσεις . . . ἔχουσί τι 
πολυειδὲς . .. ὥστε τὸν αὐτὸν ἄνδρα μὴ μόνον ἐν τοῖς διαφέρουσι τῶν ἐνεργημά- 
τῶν. Thatkraft, Diodor. 4, 581: τῶν δὲ ἐνεργημάτων ὑπὲρ τὴν ἀνθρωπίνην φύσιν 
φανέντων. In der bibl. τᾶς. nur 1 Cor. 12, 6. 10 von den auferordentl. Erſchei⸗ 
nungen, weldhe mit der Offen. u. dem Befite des neuteftamentl. Heile8 innerhalb der 
chriſtl. Gemeinde zufammenhängen. 


Συνεργός, öv, mitaxrbeitend, helfend 2 Mecc. 14, 5. Nicht bei den LXX. In den 
Apokr. nur noh 2 Mec. 8, 7 u. bier wie ſtets im N. T. ſubſt. der Mitarbeiter, Ges 
Hilfe. Außer 3 305. 8 nur bei Baul., welcher es ſtets mit dem Subj.:Gen. der Perfon 
verbindet, während in der εἴαῇ. Gräc. gewöhnt. der Dat., der Gen. dagegen Obj.-Gen. 
ft. a) mit dem Subj.Gen. ϑεοῦ συνεργοί 1 Cor. 3, 9 (u. 1 Thefſ. 3, 2 Lhm. Tdf.“ 
ftatt διάχονον τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ ewayy. Fur dieſes ἐν vgl. Aristoph. Eqg. 588: ἐν 
στρατιαῖς ξυνεργὸς Νίκη. Sonft μοῦ, ruwv Röm. 16, 3. 9. 21. Phil. 2, 25; 4, 3. 
Philem. 1, 24. bb) mit Obj.-Gen. 2 Cor. 1, 24: τῆς χαρᾶς, Beförberer, vgl. 2 Cor. 
6, 1. In diefem Sinne der Dat. 3 Joh. 8: ἵνα συνεργοὶ γινεμεϑα τῇ ἀληϑείᾳ. Wie 
1 Thefi. 3, 2 mit ἐν das Arbeitsfeld angegeben ift, fo Eol. 4, 11: εἰς τὴν Bao. τ. 9. 
mit εἰς die Richtung, in mwelder die Thätigkeit ſich bewegt, nicht das erftrebte Ziel, vgl. 
2 Cor. 8, 23: κοινωνὸς ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. 


Συνεργέω, mitarbeiten im Sinne von behilflih fein, beifteben, helfen; nicht bei 
den LXX. Gewöhnl. m. Ὁ. Dat. der Perſ., wie 1 &8r. 7, 2: συνεργοῦντες τοῖς πρεσβ. 
1Mec. 12, 1: ὁ καιρὸς αὐτῷ συνεργεῖ. ac. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις 
αὑτοῦ, wo der Zufammenhang bis zur Unverſtändlichkeit verfchoben u. namentl. dem Be 
weife des Satzes B. 20 der Nerw durchgeſchnitten wird, wenn man an ein Mitwirken 
denkt, fo daß die Werke das Wirkende fein follen; vgl. B. 22°. Ueberall handelt es βῷ 
um Hilfe, Beiſtand, Marc. 16, 20: τοῦ κυρίου συνεργοῦντος καὶ τὸν λόγον βεβαι- 
οὔντος. 2 Cor. 6, 1: συνεργοῦντες δὲ καὶ παρακαλοῦμεν, vgl. B. 18 u. 1, 24. 
1 Cor. 16, 16; dagegen Röm. 8, 28: τοῖς ἐγαπῶσι τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἰς 
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ἀγαϑόν, — helfen, dienli fein, nügen; vgl. Pol. 11, 9, 1: πολλὰ δὲ συνεργεῖν τὴν 
ἁρμογὴν av ὅπλων εἷς τὴν χρείαν. — Nicht felten in der Prof.-Gräc. 


Ἐριδεία, ἢ ην noch von Schenkl von ἔρις abgeleitet, was jebod nicht möglich u. nicht 
δῆς ift, da bekanntlich die Bedeutung, welche ein Wort im Sprachgebrauch bat, burd 
aus nicht bemeifend ifl für die Etymologie. Vielmehr — worauf auch Prellwitz 
zurückzukommen fdeint — von ἔριϑος, Lohnarbeiter, bei Homer von gedungenen Feld⸗ 
Arbeitern, 3. B. den Schnittern. Später von den Spinnerinnen, Weberinnen, 3. B. el. 
38, 12, wie Soph. Fragm. 269 u. Philostr. Imag. 854 die Spinne fo nennen; 
vgl. ἐριϑεύω Tob. 2, 11. — Συνέριδος, Mitarbeiter u. zwar rückfichtl. bes Lohne, 
bes Erfolges, wie συνεργός den Genoßen der Arbeit, den Helfer bz., 3. B. Plat. Rep. 
7, 533, Ὁ: συνέριϑοι καὶ συμπεριαγωγοὶ τέχναι. — Ἐριϑείω, für Lohn arbeiten, 
gewöhnt. im Medium, ift dann [εἰς Ariftoteles im üblen Sinne gebraudt worben 
von denen, bie im Staate nur ihr Eigenes ſuchen, ſich beſtechen laßen, im Widerfpruche 
mit der 8. v. λειτουργεῖν erwähnten griechiſchen Anſchauung , Aristot. Pol. 5, 3: uera- 
βύλλουσι ö αἱ πολιτεῖαι καὶ ἄνευ στάσεως διά Te τὰς ἐριϑείας, ὥσπερ ἐν ᾿Ηραίᾳ 
(ἐξ αἱρετῶν γὰρ διὰ τοῦτο ἐποίησαν κληρωτὰς, ὅτι Γροῦντο τοὺς ἐριϑεουμένους) καὶ 
δι᾿ ὀλιγωρίαν" Daher bier wie ibid. 5, 2 neben ὀλιγωρία, Vernachläßigung, Gering⸗ 
ſchätzung; ἐριϑεία darım nit τα Beftehung, „Erſchleichung von Ehrenftellen”, fondern 
Beftechlichteit, ehrlofer Eigennug. Of. Philo de virtutt. II, 555 ed. Mang.: τί δὲ ἄμεινον 
εἰρήνης; εἰρήνη δὲ ἐξ ἡγεμονίας ὀρϑῆς φύεται " ἡγεμονία δ᾽ ἀφιλόνεικος καὶ ἀνερίϑευτος 
ὑρϑὴ μόνη. Cf. Hesych.: ᾿Ηριϑευμένων" πεφιλοτιμημένων. Ἠριϑεύετο᾽ ἐφιλον εἴκει, 
bon Ehrgeiz u. ehrgeisiger Streitfirht. Bei Ignat. δὰ Philadelph. 8: παρακαλώ δὲ ὑμᾶς 
μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν πράσσειν, ἀλλὰ κατὰ χριστομαϑίαν δ). es παῷ dem Zuſammen⸗ 
Yang offenbar eigenwilige Rechthaberei. ᾿Εριϑευτικός bei Eusthath. Opusc. 68, 53: 
βλάσφημος ἄρα ἐστὶ καὶ ἐριϑευτικὸς καὶ φιλόνεικος. Smftructiv ift auch Polyb. 10, 
25, 9: οἱ δὲ, τῆς στρατηγίας ὀρεγόμενοι, διὰ ταύτης τῆς ἀρχῆς ἐξεριϑεύονται τοὺς 
νέους καὶ παρασκευάζουσιν εὔνους συναγωνιστὰς εἰς τὸ μέλλον — die Jugend für βῷ 
bearbeiten. Richtig ift fomit die Erfl, des Suid. Daß ἐριϑεύεσθϑαι event. — δεκάζεσϑαι 
fei, ſich beftechen laßen; ſchwerlich aber Täßt fi außer durch Die angel. Stelle des Polyb. 
die weitere Angabe aufrecht erhalten: 5 ἐριϑεία εἴρηται ἀπὸ τῆς τοῦ μισϑοῦ δύσεως. 
Das Gegenteil, λύψεως, ift wol die urfprüngl. Bedeutung. — Suid. führt nod am 
χκατεριϑεύομαι To ἐναντίον, das Gegenteil behaupten. So dürfte man wol als αἵ! 
gemeine Bedeutung von Zgıdela Eigennug, Eigenwilligfeit bz, welde nur nad 
fich ſelbſt fragt, auf ſich ſelbſt bedacht if. (Daß es, wie Weiß zu Phil. 1, 17 be 
bauptet „im clafj. Griech. fehr Häufig“ von Ränkeſucht, Parteitreiben vorlomme, ift ent» 
ſchieden falſch. Außer den angef. Belegen, die ſämmtl. nicht der εἴαῇ. Gräc. angehören, 
bürfte es fi aberh. nur hoͤchſt felten nachweiſen laßen.) Im N. T. Phil. 1, 17: οἱ 
δὲ ἐξ ἐριϑείέας τὸν Χν καταγγέλλουσιν οὐχ ἁγνῶς, οἰόμενοι ϑλῖψιν ἐγείρειν τοῖς 
δεσμοῖς μουι Phil. 2, 3: μηδὲν κατὰ ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν ἀλλὰ τῇ τα- 
πεινοφροσύνῃ ἀλλήλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, ur τὸ ἑαυτῶν ἕκαστο! 
σκοποῦντες. Dieſelbe Rüdfiht auf die felbfifüchtige Eigemmwilligfeit, wie Ign. 1. 1. 
Tiegt bier u. Überall in dem Wort, w. dieſe liegt als Rechthaberei zwar nahe bei der 
Streitſucht, ift aber nicht dasſelbe, u. wenn auf fe mit Diefem Wort reflectiert wird, wie 
Sac. ὃ, 14. 16, fo gefhieht es, mm ein befonvderes Moment hervorzuheben bzw. fle zu 
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charalterifieren. Iac. 3, 14: εἰ δὲ ζήλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ καρδίᾳ 
ὑμῶν, μὴ κατακαυχῖσϑε καὶ ψεύίδεσθϑε κατὰ τῆς ἀληϑείας. V. 16: ὅπου γὰρ 
ζῆλος καὶ ἐριϑεία, ἐκεῖ ἀκαταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα. — Sonft ποιῷ Rom. 
2, 8: τοῖς δὲ ἐξ ἐριϑείας καὶ ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἐληϑείᾳ, wo die Beb. Streit: 
ſucht entfchieden feinen ammehmbaren Sinn giebt. Es bz. die Selbfibehauptung gegenüber 
der Wahrheit u. daher die Sucht, berfelben zu widerfprehen, um fi ihr zu entziehen. 
Gal. 5, 20: ἔρις, ζῆλος, ϑυμοί, ἐριϑεῖαι κτλ. 2 Cor. 12, 20: ἔρις, ζῆλος, ᾿ϑυμοί, 
ἐριϑεῖαι, καταλαλίαι κτλ. Mit ἐρεθίζειν, ἐῤεθισμός aufreijen, Deut. 21, 18. 20; 
28, 32; 81, 27. Prov. 19, 7. 1 Mee. 15, 40. 2 Mec. 14, 27. Sir. 34, 29 bat das 
Wort nichts zu tbun. 


"Epyopat, ἐλεύσομαι, ἦλϑον, ἐλήλυθα; vgl. Krüger 8 40. Winer 8 15. Butt⸗ 
wann 8 108. 114. Lobeck, Phryn. 37f. Statt ἦλϑον öfters in der bibl. Gräc. die 
alerandrinife Form ἦλθα, Apok. 10, 9. ἤλθατε Mith. 25, 36. ἐλθάτω Mtth. 6, 
10 zc., vgl. Starz, de dial. mac. et alex. p. 60sq. Inf. u. Part. diefer Form finden 
fih nit. Die bei den LXX vorkommende Form ἤλθοσαν Erod. 15, 27. Yof. 2, 22; 
22, 10. Richt. 20, 26. Ruth 1, 2. 2 Er. 4, 12 u. a. kommt im N. T. nicht vor, 
wie fle überdaupt im N. ΖΦ. auch bei anderen Verbis feltener ift als bei den LXX, vgl. 
3. B. unter εἶδον. — — fommen, gegenüber ὑπάγειν Marc. 6, 31. oh. 8, 14. 
LXX == nis, felten == nz neben 7x, = Tor] (πορεύομαι, βαδίζω), RE (ἐξέρχο- 
μαι, ἐκπορεύομαι). Als Befonderheiten des neuteftamentl. Sprahgebr. im Anſchluß ἀπ 
den altteftamentl. find bier anzuführen: 

4) ἔρχεσϑαι ἐν, entfpr. dem hebr. = win, eine Modalität des Kommens bezeichnend, 
die für den betr. Fall von charakteriſtiſcher Bedeut. ift; nicht zu verwechſeln mit dem att. 
Gebrauch des ἐν bei den Berben der Bewegung von dem erreichten Ziele, |. Krüger 68, 
12, 2. So Luc. 2, 27: ἦλθεν ἐν τῷ πνεύματι εἰς τὸ ἱερόν. Bol. 1 Rön. 13, 1: 
ἄνϑρωπος τοῦ ϑεοῦ ἐξ ᾿Ιούδα παρεγένετο ἐν λόγῳ κυρίου εἰς B. Pi. 66, 13: εἰσ- 
ελείσομαι εἰς τὸν οἶκόν σου ἐν ὁλοκαυτώμασιν. Bi. 71, 16. Lev. 16, 8. Hebr. 9, 25: 
ὁ ἀρχιερεὺς εἰσέρχεται εἰς τὰ ἅγια κατ᾽ ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ. Es iſt eine 
Borftelung, welde uns bei Verbindungen wie ἐν χαρᾷ ἔρχ. Röm. 15, 82, ἐν λύπῃ 
2Eor. 2, 1 nur geläufiger if. Das Subj. Harakterifiert fein Auftreten auf die ans 
gegebene Weife, indem die Art oder unter Umftänden das Mittel feiner Selbſtbethätigung, 
die πάθετε Beſtimmtheit feiner Erfheinung, da8 was diefelbe begleitet, mit an⸗ 
geſchloßen wird. Bgl. ἐν Xo, ἐν κυρίῳ unt. κύριος, nur daß dieſes bedeutend energifcher 
it. Mith. 21, 32: ἦλθε γὰρ Ἰωάννης πρὸς ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπι- 
στεΐσατε αὐτῷ. 1 (δος. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλϑω πρὸς ὑμᾶς ἢ ἐν ἀγάπῃ πνεύματί τε 
πραύτητος;) VDarnach find die Stellen zu verſtehen Mtth. 16, 27: μέλλει ὃ υἱὺς τοῦ 
ἀνθρώπου ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὺς αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀγγέλων αὑτοῦ. DB. 28: 
ἕως ἂν ἴδωσι τὸν vi. τ. a. ἐρχύμενον ἐν ır βασ. αὐτοῦ. Luc. 28, 42. Mtth. 25, 
31. Marc. 8, 38. Luc. 9, 26. Matc. 9, 1: ἕως ar ἴδωσι τὴν Bao. τοῦ ϑεοῦ ἐλη- 
λυϑυῖαν ἐν δυνάμει. ud. 14. Beſonders wichtig ift die Beachtung dieſer Ausdruds- 
weife 1905. 5, 6: ὁ ἐλϑὼν ἐν τῷ ὕδατι καὶ iv τῷ αἵματι, parall. δ ὕδατος καὶ 
αἵματος, u. 1905. 4, 2: ὁμολογεῖν ἵν Χν ἐν σαρχὶ ἐληλυϑότα, indem gerade, daß 
die σάρξ Manifeftationsmittel Chriſti ift, das Bekenntnis erſchwert u. dadurch erſt recht 
fordert, vgl. Lue. 12, 9. S. ομολογεῖν. 

2) ἔρχεσϑαι von dem Eintreffen, Eintreten geweißagter u. erwarteter Dinge, wie 
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bad hebr. win Yof. 21, 45. 1Sam. 9, 6. Jeſ. 42, 9. Jer. 17, 15; 28, 9. So im 
Gebet des Herrn ἐλϑάτω 7 βασ. σου Mith. 6, 10. Luc. 11, 2. Bol. Marc. 11, 10. 
ἄπο, 17, 20; 22, 18. Died giebt Ausfprühen wie Joh. 1, 11; 3, 2. 19; 4, 25; 
b, 24. 43; 7, 27. 31; 12, 46 u. a., in denen ἔρχεσϑαι ftet8 als vox solemnis (Haupt 
zu 1905. 5, 6) zu faßen ift, ihren befonderen Nachdruck. — Luc. 19, 38: ὁ ἐρχόμενος 
βασιλεὺς ἐν ὀνόματι κυρίου. Ioh.-6, 14: ὃ προφήτης ὃ ἐρχόμενος εἰς τὸν κόσμον. 
Joh. 11, 27: σὺ εἶ 0 Χο ὃ υἱὸς τοῦ 9. 6 εἰς τὸν κόσμον ἐρχόμενος. Mttb. 21,9: 
ὁ ἐρχύμενος ἐν ὀνόματι κυρίου. 28, 39. Hiernach iſt wol Die Bz. des erwarteten Meffins 
als ὁ ἐρχόμενος ſchlechthin zu erflären, Mtıh. 11, 3. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, 
vgl. Joh. 6, 14; 11, 27, — eine B;., die nicht im Entfernteften mit Job. 1, 15. 27: 
ὃ ὀπίσω μου ἐρχόμενος (vgl. B. 30) oder mit 3, 81: ὁ ἄνωθεν, ὃ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ 
ἐρχόμενος verglihen werden kann. Eher läßt fih auf τὰ ἐρχόμενα, die zufünftigen Dinge, 
das, was eintreten wird, Joh. 16, 13 verweifen. Ἔρχεσθαι δὲ. nicht Die Anweſenheit, 
wie 7xw, fondern vermittelt erft diefelbe, daher τὰ ἐρχόμενα = mad da fein wird, 
Ὁ, i. mas fommen foll, ὃ ἐρχύμενος = der kommen foll, vgl. 808. 4, 25, „deſſen 
Kommen erwartet wird, wie das keines anderen Menfchen, u. von deſſen Kommen erwartet 
wird, was von dem keines andern“, Hoſm. zu Luc. 6, 19; vgl. ὁ ἐρχόμενος von Gott, |. u. 
Ehriftus Heißt fo als der, „deflen Kommen die Heildgefhichte zu ihrem Abſchluße bringt“ 
(Hofm.), als der Verheißene u. Erſehnte. Man hat gefragt, welchem altteflam. Wort bie 
Ὁ). ὁ ἐρχύμενος entnommen fei, u. bat verwieſen auf Pi. 40, 8 oder Pf. 118, 26 ober 
Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. Sad. 9, 9. Schwerlid aber bietel eine diefer Stellen aufer 
Pi. 118, 26 Grundlage genug, auf der die Bz. als eine eigentüml. Benennung des 
Meſſias hätte erwachſen können, u. Pf. 118, 26 bat vielmehr die conftante Bz. ὁ ἐρχ. 
ἐν ὀνόμ. x. bergegeben Mtth. 21, 9; 23, 29. Ὁ ἐρχόμενος wird vielmehr eine auß 
der Weißagung überhaupt abstrahierte Bz. fein, wie ὁ αἰὼν ὁ ἐρχόμενος Marc. 10, 44; 
Luc. 18, 30, αἰὼν οὗτος, μέλλων, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ. Sonft ließe fi vgl. mit Hebr. 
10, 37 noch viel eher auf Hab. 2, 3 verweilen, mo das ſachl. Subj. des bebr. Tertes 
Ka) ja = es wird gewiß fommen, eintreffen, neml, das Gefiht, die Weißagung, von 
den LXX als perſönl. Subj. gefaßt ift: ἐρχόμενος ἕξει, u. dies ſachl. nicht unrichtig, da 
die Stelle von der meſſian. Zukunft, der Endzeit handelt, vgl. 2, 14; 3, 1ῇῃ. — In 
der Apok. 1, 4. 8; 4, 8: ὃ ὧν καὶ ὃ ἦν καὶ ὃ ἐρχόμενος, Benennung des χύριος 6 
ϑεὸς ὃ παντοκράτωρ, δὲ. ὃ ἐρχόμενος Gott als den Gott der zufünftigen, in Ausſicht 
ftebenden Heildoffenbarung, vgl. IE. 40, 9, u. die ganze 9). Gott ald den Gott εἰπε 
ewigen u. unveränderlichen Bundes; es ift zu vergl. die paulin. πρόϑεσις τῶν αἰώνων 
Eph. 3, 11, fowie Eph. 1, 4—10. 


"EAevorg, 7, nur in der fpät. Gräc., 3. B. Dion. Hal. ant. rom. 3, 59: Znow.- 
σαντο τὴ» ἐπὶ τοὺς Ῥωμαίους ἔλευσιν οἱ Τυρρηνοί, = Zug. Aehnl. Juſt. Matt. 
von der Auffahrt Chrifti: ἡ εἰς οὐρανὸν ἔλευσις. Dagegen Act. 7, 52: ἀπέκτειναν τοὺς 
προκαταγγείλαντας περὶ τῆς ἐλείσεως τοῦ δικαίου von der (bevorftehenden) Erſcheinung 
des Meſſias, auf ἔρχομαε von dem Eintreffen der Weißagungen zurüdzufüihren. So 
gebraucht ed auch Macarius (f. Suiceri thes. 8. v.) von der Erfheinung, der Offenbarung 
Chrifti überh., 3. B. διὰ τοῦτο ἡ ἔλευσις τοῦ κυρίου γεγένηται κελ. Act. Thom. 28: 
ἐν το ἐλεύσει αὐτοῦ καὶ ἐπιφανείᾳ τῇ ὑστέρᾳ. 


Προσέρχομαι, &) finnl.: binzugehen, herantommen Mtith. 4, 3. 11 u. oft in den 
Evangelien. Außerdem nur nod bb) übertr. 1 Tim. 6, 3. Hebr. 4, 16; 7, 25; 10, 
1. 22; 11, 6; 12, 18. 22. 1 Betr. 2, 4. Nah Hebr. 10, 1 fheint das Wort für 
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den Verfaßer de Briefes term. techn. zu fein: 6 νόμος — κατ᾽ ἐνιαυτὸν ταῖς αὐταῖς 
ϑυσίαις αἷς προσφέρουσιν εἷς τὸ διηνεκὲς οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους 
τελειῶσαι. Die προσερχόμενοι find danach diejenigen, welche den Segen des Opfers δὲς: 
gehren. Es ſcheint aber zweifelhaft, ob fie als die Jap ay2, Die Gemeindeglieber, 
denen das Opfer gehört u. gilt, von den opfernden Prieftern, den προσφέροντες, DYaMpn, 
zu unterjceiden find; zweifelhaft, ob überhaupt das Wort dem altteftam. Eultus entlehnt 
ft (Deligfh). Denn erfilih findet fih προσέρχεσϑαι nicht bei den LXX als ftändige 
Uebertragung von ap, fofem es Cultuswort ft, vielmehr wird legtered in diefem Falle 
faft fletig Ὀπτώ προσάγειν, προσφέρειν wiedergegeben, mie das Hiphil, vgl. Lev. 16, 1. 
Nur felten fieht ἪΡ = προσέρχεσϑαι u. dann nicht ohne Zuſatz von denen, denen das 
Opfer gehört u. gilt, vgl. Le. 9, 5. Num. 16, 40: ὅπως ἂν μὴ προσέλϑῃ μηδεὶς 
ἀλλογενῦς . . . ἐπιϑεῖναι ϑυμίαμα ἔναντι κυρίου, öfter wie dad Hiphil von den dienft- 
tbuenden Prieftern Lew. 16, 1; 9, 7; 21, 17; 22, 3. &. 44, 17; überhaupt aber ift 
προσέρχεσϑαι in Beziehung auf cultifhes Handeln gar nit Häufig von den LXX ver: 
wendet, weder wo ἐδ = ap (nur Er. 12, 48. Lev. 9, 5. 7. 8; 21, 17. 18; 22, 3. 
Num. 16, 40; 18, 3. Ez. 44, 17), noh wo e8 — © fteht. Sonft fieht ap von 
denen, die zu irgend einem Zwecke vor Gott erfcheinen Er. 16, 9, namentl. von Betenden 
Bi. 32, 9. Zeph. 3, 2. Pf. 119, 168. In diefen Willen wird es ebenfo Häufig durch 
ἐγγίζειν wie Ὀπτῷ προσέρχεσϑαι wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außerdem fehlt dann 
nie das Obj., fo Daß es nicht an u. für fih ſchon heißt: zu Gott nahen. Aud im Sprad; 
gebr. des Philo findet es ὦ nicht als cultifher term. techn. Zur Erflärung von Hebr. 
10, 1 ift vielmehr entweder auf Lev. 21, 17 zu vermeilen, mo in gleiher Weife προσ- 
ἔρχεσϑαε u. προσφέρειν nebeneinander fiehen: οὐ προσελεύσεται προσφέρειν τὰ δῶρα 
τοῦ ϑεοῦ αἰτοῦ, oder aber es ift wie 10, 22, vgl. 8. 19---21 = [ὦ zu Gott nahen, 
um der Sühne u. Gnade teilbaftig zu werden, fo daß das abfolute προσέρχεσϑαι ΞΞΞ 
προσέρχεσϑαι τῷ Heu Hebr. 7, 25; 11, 6, τῷ ϑρόνῳ τῆς χάριτος 4, 16, im All 
gemeinen ſynon. ἐκζητεῖν τὸν ϑεόν 11, 6. Hierfür vgl. Sir. 1, 28: ng. τῷ κυρίῳ, 
V. 30 dagegen abjolut προσέρχεσϑαι. 2, 1: εἰ προσέρχῃ δουλεύειν κυρίῳ ϑεῷ. Dio 
Cass. 56, 9: τοῖς ϑεοῖς προσερχώμεϑα. — 1 Ῥεῖτ. 2, 4: πρὸς ὃν προσερχόμενοι 
entfpriht nah dem Zuſammenh. dem, was B. 6 angefügt if: ὁ πιστεύων ἐπ᾽ αὐτῷ. 
Οἵ. Xen. Mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die fih zu Sokrates hielten. Zu 1 Tim. 
6, 3: ne. ὑγιαίνουσι λόγοις (Tdf.® lift mit dem Sin. προσέχεται) cf. Plut. Cat. 
min. 12: τ. πολιτείᾳ fid mit Stantögefhäften befafen. Sir. 4, 15; 6, 19. 26: 
τῇ σοφίᾳ, cf. Phil. de agric. 1, 319, 15. de migr. Abr. 1, 449, 48: προσελϑόντες 
ögery, cultores virtutis. 


Προσήλυτος, ὁ, Untömmling, Fremdling, eigentlih Adj. LXX gemwöhnl. — "a, 
wofür einmal ξένος, zumeilen πάροικος (einmal γειώρας Jeſ. 14, 1, vgl. ὄχον. 12, 1 
= πῆτε; γείτων Hi. 19, 15 entipr. dem Partic. von as). So Er. 12, 43; 20, 10; 
22, 21; 23, 8. Ῥί. 94, 6. 1 Chron. 22, 2 u. d. In al diefen Stellen δ). es einfach 
den Fremdling, der nicht Bollsgenofe ift, vgl. Er. 22, 21; 23, 8: αὐτοὶ γὰρ προσή- 
λυτοι ἦτε ἐν yr «Αἰγύπτῳ, nirgend aber, wie Mtth. 23, 15. Act. 2, 10; 6, 5; 
13, 43 folde, die, urfprüngl. nicht Israeliten, nah χοῦ. 12, 48 in die Eultusgemein- 
ſchaft Israels aufgenommen find, „Judengenoßen“ (ἔσται ὥσπερ καὶ ὃ αὐτόχϑων τῆς 
yrs ἃ. α. D., vgl. Jeſ. 56, 6; 41, 1. Neb. 10, 28. Suid.: οὗ ἐξ ἐϑνῶν προσελη- 
λυϑότες καὶ κατὰ τοὺς ϑείους πολιτευόμενοι νόμους), wie ſich folde finden 2 Chron. 
ὅ, 6: πᾶσα συναγωγὴ ’Ioparı καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγμένοι αἰτῶν, wo im 
bebr. Zerte dem οἱ φοβ. κτλ. nichts entfpricht, — ein Beihen, daß zur Zeit der LXX 
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diefer Sprachgebr. noch nicht beftand. Wann derfelbe ὦ gebildet, ift nicht nachzuweiſen, 
keinenfalls gleichzeitig mit dem eigentüml. Gebr. von ἔϑνη, w. ſ. Ausführliche f. Leyrer 
in BREI 12, 237; Delitzſch, PRE! 12, 293 ff.; Winer, Realwörterb. 2, 285 ff; 
Schürer, neuteft. Zeitgefh. 644ff.; 2. Aufl. II, 548 ff. 


EPo, jagen (ep. &ow, wofür bei den ΜΠ. n. Sp. λέγω, φημί), vgl. lat. verbun; 
j. Kühner 8 343, davon gebräudl. das Fut. ἐρῶ, Perf. εἴρηκα (wozu 3. Blur. aler. 
εἴρηκαν Apot. 19, ὃ flatt -aoı Act. 17, 28; 1. Winer 13, 2. Pafl. εἰἴρημαι; bei 
Citaten das Partic. τὸ εἰρημένον Luc. 2, 24. Uct. 2, 16; 13, 40. Röm. 4, 18. Bel, 
Ta ῥήματα τὰ προειρημένα Yud. 17. or. Ῥαῇ. ἐρρήϑην, fpäter ἐρρέϑην . Winer 
8 15. Dazu der Aor. 2 Act. εἶπον. 


Ῥητός, ἡ, ὄν, Berb. Mi. 8) in der Bed. des Bart. Berf. βαῇ. = ausdrüd: 
lich genannt, benannt, 2. B. Hrdt. 1, 77: ἐς χρόνον ῥητόν. 5, 57: ἐπὶ ῥητοῖσι. 
certis definitis conditionibus (Schweigh.). Diefelbe Phraſe Plat. Conv. 213, A. Legg. 
8, 850, A u. ὅ. D) facultativ: was gejagt, genannt werben Tann, foll, darf. Eur. Iph. 
Taur. 938: τί χρῆμα δράσειν; ῥητὸν ἢ σιγώμενον. Soph. Oed. Β. 993: 7 ῥητόν; 
ἢ οὐχὶ ϑεμιτὸν ἄλλον εἰδέναι; Plat. Conv. disp. 4, 6, 1 f. u. ῥητῶς. In der bibl. 
Gräc. nur Er. 22, 9: κατὰ πᾶν ῥητὸν ἀδίκνμα, u. 9, 4: οὐ τελευτήσει ἀπὸ πάντων 
τῶν τοῦ ᾿Ισραὴλ υἱῶν ῥητόν — "Δ in der Bedeutung irgend etwas, „was genannt 
mag werden”, 


Prrös, namentl. bei Sp., — ausdrüucklich, deutlich, Plut. Brut. 29, 4: μόνον οὐχὶ 
ῥητῶς ὑπὲρ τυραννίδος ἐπολέμησαν, ausgefprodhener Maaßen. De repugn. Stoic. 15, 
(1041, A) zur Einleitung eines wörtl. Citats aus Ariflot.: λέγεε ῥητῶς. Im der bibl. 
Gräc. nur 1 Tim. 4, 1: τὸ πνεῦμα ῥητῶς λέγε. Da nidt ein Citat vorliegt, fo kam 
ε nur heißen: ausgefprodhener Maaßen, ausprüdlih, unmisverftändlih, vgl. 1 Theff. 5, 
19. Act. 20, 29. Pol. 8, 23, 5: ὑπὲρ δὲ Σικελίας τἀναντία διαστέλλονται ῥητῶς. 
Diog. L, 8, 71: τούτοις δ᾽ ἐναντιοῦται Τίμαιος ῥητῶς λέγων ὥς ἐξεχώρησεν .. .. 
καὶ τὸ σύνολον οὐκ ἀνῆλϑεν κτλ. 


Aoomsos, ον, unausgeſprochen; facultativ: unausfprehlid, unfagbar, in be 
bibl. Gräc. nur 2 Cor. 12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα, ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνθρώπῳ λαλῆσαι 
vgl. Apol. 14, 3: οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν wörv. (68 ift nicht wahrſcheinl., daß an 
den Gebr. von app. bezügli des Inhaltes der Müfterien zu denken ift, vgl. Xen. Hell. 
6, 3, 6: τὰ Ζύήμητρος καὶ Κόρης ἄρρητα ἱερὰ πρώτοις ξένοις δεῖξαι. So oft, mehrfeh 
bei Plut. Im diefem Falle alfo f. Ὁ. a. geheim zu halten. Denn dies ift ohne alle bibl. 
Analogie u. nimmt dem Zuſatz & οὐκ ἐξὸν feine Bedeutung. Wichtiger erfcyeint es, ἄρρ. 
zu nehmen wie Plut. de sera num. vind. 22 (564, F): τοὺς δὲ πάμπαν arıcrovs ... 
Ἐρινὺς. .. . ἅπαντας ἠφάνισε καὶ κατέδυσεν εἷς τὸ ἄρρητον καὶ ἀόρατον unaut- 
ſprechbar, unfagbar, οὗ Plat. Conv. 189, B. Sophist. 338, C, in weldem Falle dam 


ἃ οὐκ ἐξὸν κτλ. f. Ὁ. a. melde ein Menſch nit wagen kann zu reden. 


Ῥῆμα, τὸ, 8) das Gefagte, Ausſpruch, Wort (unterfhieden von ὄνομα, vor). With. 
4, 4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21. Act. 6, 11 u. a. 8 entfpr. wie λόγος, nur weniger 
häufig als υἱείεδ, dem hebr. 727, "ak, Ton, nur πρὶ ift häufiger durch ῥῆμα wieber- 
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gegeben. Selten oder nie δὲ). ῥῆμα das Wort als Redeteil, jondern fletd wie λόγος als 
Teil der Rede, vgl. Hebr. 12, 19: φωνὴ ῥημάτων. 2 Cor. 12, 4: ῥήματα ἄρρητα. 
Es faßt wie λόγος ſtets den Inhalt ind Auge, unterfheibet [ὦ aber von λόγος, indem 
e8 die Thatſache, daß etwas geredet ift, bervortreten läßt u. dadurch das Wort als aus⸗ 
gefprochenen Willen bz., während λόγος das Wort als Ausdruck des Gedantens iſt. Fällt 
dieſes aud vielfach zufammen, namentl, in der bibl. Gräc., fo tft Doch der Unterfchieb nie 
völlig verwiſcht, jo Daß λόγος u. ῥῆμα ſich etwa unterfcheiden wie ber ihnen zu Grunde 
liegende Rat u. Wille, u. λόγος Lwrs, λόγια ζῶντα nicht völlig die gleiche Vorſtellung 
enthalten, wie gruara ζωΐς. Bgl. die Ueberfegung von B durch drua ὄχον. 17, 1. 
Num. 14, 41; 22, 18; 24, 13; 27, (4: 33, 2. Deut. 1, 26. 48; 9, 28; 34, 5. 
1 Kön. 13, 21. 26. Bgl. die Verbindung von λόγος u. ὁῦμα 1 Sam. 15, 24 = 
TIOTTR] MITTE DR, παρέβην τὸν λόγον κυρίου καὶ τὸ orua σου. Ῥῆμα ϑεοῦ, 
ein Ausfprud Gottes, Geheiß ꝛe. Luc. 8, 3, vgl. Jer. 1, 2. 1 Kan. 13, 20. 1 Ebron. 
223, 8. Luc. 2, 29. — Im johann. Evang. nur der Plur.; τὰ ῥήματα τοῦ Heov Joh. 
8, 34; 8, 47; vgl. 14, 10; 17, 18, umfaßen, wie der Ἀτ{ εἴ angiebt, Alles, was Gott 
zu fagen veip. geſagt hat, u. dadurch hebt fi die 3, 34 gefundene Schwierigfeit: ὃν γὰρ 
ἀπέστειλεν ὁ Is ift nicht jeder, den Gott gefondt hat, fondern der Meſſias, vgl. Ὁ. 31, 
wo der Art. nicht generifh, fondern deiktiſch lebt, da das Subj. beftimmt iſt. 8. 34 heit 
es nun nicht ὅντινα, fondern ὅν, alfo nit wen immer, fondern der, den Gott gefandt bat, 
ber redet — nicht ῥήματα ϑεοῦ, denn das thun Andere ἀπ —, fondern τὰ 6. τ. 9., daß 
was Gott überhaupt der Welt zu jagen Bat, u. weshalb er dieß vermag, ergiebt dann 
der folgende Begründungsjag, welder ὦ auf die meſſianiſche Ausrüſtung (ef. 11, 2; 
61, 1) bezieht, vgl. 1, 33. — Joh. 6, 68: ῥήματᾳ ζωΐξς αἰωνίους Die Lesart Apot. 
17, 17 τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ ftatt οἱ λόγοι würde fi hiernach durch ihr johanneifches 
Gepräge empfehlen. — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 6, 5: ῥῆμα ϑεοῦ, mas 
Gott gejagt, geredet hat, ohne Nüdficht auf den Umfang dieſes Bereichs, etwa auf das 
ſchriftl. firierte Wort Gottes, jebodh dem Zuſammenh. nah mit befonderer Beziehung auf 
die Heilsbotihaft Des Ev. vgl. Eph. 6, 15. Röm. 10, 16 u. zu Hebr. 6, 5 das Hay 
sin Sof. 21, 45. Sad. 1, 13. Übenfo τὸ ῥῆμα χυρίου — τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν 
lc ὑμᾶς 1 Betr. 1, 25. To ῥγμα ſchlechthin Röm. 10, 8 if dem Zuſammenh. πα 
das Wort der Heilsverfündigung, dem entfernten Obj. nah τὸ ῥ. τῆς πίστεως. — Wie 
die Worte u. Reden Jeſu als ὁ, Lors al. bz. werden, fo die apoftol. Heilsverfündigung 
als πάντα τὰ ῥήματα τῆς ζωΐς ταύτης, Wet. 5, 20, [. ζωή. — Daß ſchwierige ἐν 
δήματι Eph. 5, 26 mit Harle u. a. — verheißungsweiſe zu erfl., geht nit an, weil 
zwar eine Berheißung wol ῥῆμα genannt werben kann, aber nit ῥῆμα == Berheifung 
ift Luc. 2, 29, f. 0. Mag man ἐν ὁ. zu καϑαρίσας oder zu τῷ λουτρῷ τοῦ ὕδατος 
ziehen, fo ὃ). ed: in Kraft eines Wortes, neml. feines (des Subjectd von χκαϑαρίσας) 
Wortes, des Wortes der Heildverfündigung, ἐν wie Act. 4, 7. 9. 10, nicht, wie Hof: 
mann geſucht erflärt (Schriftbew. 2, 2, 191), des Wortes, mit welchem der Mann feinen 
Willen ausfprit, ein Weib zu feinem Weibe zu machen, womit er die Unehre ihres 
Jungfernſtandes von ihr nimmt; fondern dieſes καϑ. τῶ A. τοῦ vd. bat darin feine 
unterfcheidende Eigentumlichkeit u. Kraft, daß ἐδ in Kraft des Worted gefchieht, welches 
dem A. τ. v. die Eigenſchaft des bloßen Symbols nimmt, fo daß ἐν ὁ. zur Vervollſtän⸗ 
digung des Begriffs des λοῦτρον als By der Taufe bien, Daher ohne den Artikel, 
wie βαπτίζειν ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι, Ὁ) Entfprehend dem hebr. Ma Gegenftand bes 
Wortes, Sache, Ding, wovon die Rede ift, ſteht ῥῆμα Luc. 1, 37; 2, 15. Act. 10, 37. 
26. 13, 1 u. ὅ. 
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Παρρησία, r, ft. πανρησία, &) Freiheit, Offenheit im Neben, welde nicht? vers 
birgt, Dem. 73, 17: τἀληϑῇ μετὰ παρρησίας ἐρῶ πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποκρύψομαι. 
So Joh. 10, 24; 11, 14, vgl. ®. 11; 16, 25. 29 gegenüber ἐν παροιμέαις λαλεῖν. 
10, 20. Marc. 8, 39. Act. 2, 29; 28, 81: κηρίσσων — καὶ διδάσχων — μετὶ 
πάσης παρρησίας ἀκωλύτως. Joh. 7, 18. 26. του. 1, 20: σοφία --- ἐν πλατείαις 
παρρησίαν ἄγει, Sip m. Es ift nad Umfländen bb) eine al8 Unerfhrodenbeit 
auftretende Offenheit, vgl. Joh. 7, 13. So Act. 4, 13. 29. 31. Eph. 6, 19, gegen: 
über der Verzagtheit; pofttiv Freimut, 2. 8. Philem. 8: πολλὴν ἐν Xp παρρησίαν ἔχων 
ἐπιτάσσειν σοι. Als furchtloſe Unerſchrocenheit wird es auch Phil. 1, 20 zu verſtehen 
fein: ἐν οὐδενὶ αἰσχυνϑήσομαι, ἀλλ᾽ ἐν πάσῃ παρρησίᾳ --- μεγαλυνϑήσεται Ἃς, nel. 
von dem Berhalten des Ap., in welchem Chriſtus verberrliht wird. Vgl. Prov. 13, δ: 
ὑσεβὴὲς δὲ αἰσχύνεται καὶ οὐχ ἕξει παρρησίαν = “en Hiph., vgl. Philo, de Jos. 2, 
66, 46: παρρησίᾳ σὺν αἰδοῖ χρώμενος διελέγετο. ibid. 72, 42: παρρησίαν τὴν ἄνευ 
ἀναισχυντίας ἐπιτηδευκάς. Es iſt aber nicht allein die freimütige („Freidigkeit“ mie Luther 
ſchreibt), zuverfihtl. Unerfchrodenbeit eine fröhlichen Mutes (Hreudigkeit) im Neben, fon 
bern aud im Handeln, Plat. Legg. 8, 829. So Col. 2, 15: ἀπεκδυσάμενος τὰς ap- 
χὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμέτισεν ἐν παρρησίᾳ, vgl. θεν. 26, 13: ryayov vuös μετὰ 
παρρ. (mo fi jedoch das entſpr. hebr. nananip wol auf das Object bezieht), 1Mec. 
4, 18: Arwers τὰ σκῦλα μετὰ παρρησίας. Dann überhaupt 6) Freimütigkeit, Uner- 
Ihrodenheit, Unverzagtheit, zuverfichtl. Mut in allen Lagen u. Berhältniffen, 3. B. Sap. 
5, 1: τότε στήσεται ἐν “παρρησίᾳ πολλῇ ὃ δίκαιος κατὸ πρόσωπον τῶν ϑλιψάντων 
αὐτῶν. Hi. 27, 10: μὴ ἔχει τινὰ παρρησίαν ἔναντι τοῦ ϑεοῦ ἢ πῶς ἐπικαλεσαμένου 
αὐτοῦ εἰσακούσεται αὐτοῦ, ann. 2. Cor. 7, 4: πολλή μοι παρρησία πρὸς ὑμᾶς. 
Bon dem urfprüngl. Begriff der freien Rede ift bier wie auch in den unter ἃ folg. Stt. 
Die Beziehung geblieben, daß das Wort „das Gefühl der Freibeit u. Freudigkeit einer 
andern, namentl. richtenden (bzw. vechtenden) Perſon gegenüber” bz., Harleß zu Eph. 
3, 12. Imöbefondere wird 44) namentl. Hebr. u. 1 Joh. das Wort in dieſem Sinne 
von der unverzagten, furchte u. zweifellofen Zuverfiht des Glaubens gebraucht, wie fie ſich 
im Verkehr mit Gott, in der Ausrichtung des evangel. Amtes, in dem Feſthalten der 
Hoffnung, überhaupt überall da fund giebt, mo es eine Bethätigung des Glaubens gilt. 
Eph. 3, 12. 1 Tim. 3, 13. 2 Cor. 3, 12. Hebr. 4, 16 (vgl. Hiob 27, 10). Hebr. 
10, 35. 1905. 2, 28. Sie benimmt dem Verhältnis des Menfchen zu Gott auf 
Grund der befeitigten Schuld den Charakter der Furt u. Angft 1905. 4, 10. Hebr. 
10, 19, vgl. V. 17. 18. 1 900. 3, 31, u. giebt fih als zweifellofe Zuverſicht im 
Gebet fund 1 Joh. 5, 14. Hebr. 4, 16. Bei den LXX u. in den Apofr. nur an ben 
angef. Stellen. 


Παρρησιάζομαι, offen, unverzagt, unerfhroden reden, freimütig fein, Act. 9, 27. 28; 
13, 46; 14, 3; 18, 26; 19, 8; 26, 26. Epb. 6, 20. 1 Thefl. 2, 2: προπαϑύντες 
καὶ ἑβρισϑέντες — ἱπαρρησιασάμεϑα ἐν τῷ ϑεᾷ ἡμῶν λαλῆσαι — ἐν πολλῷ ἀγῶνι. 
Bei den LXX ebenfo felten, wie das Subſt. u. zwar Hi. 22, 26: εἶτα παρρησιασϑύσῃ 
(A: ἐνπαρρησιάσῃ) ἐναντίον κυρίου = »»nn (vgl. 27, 10) u. Prov. 20, 9: τίς 
παρρησιέσεται καϑαρὸς εἶναι ὑπὸ ὑμαρτιῶν; parall. καυχήσεται, beides — "8. 
Außerdem Pf. 94, 1: 8öc ἐχδικήσεων ἐπαρρησιάσατο = yo Hi. vgl. Rev. 26, 13 
% = ἐπιφάνηϑι. Pf. 12, 6: ϑύσομαι ἐν σωτηρίῳ, παρρησιάσομαι ἐν αὐτῷ, ebenſo 
gedacht wie 94, 1, dem hebr. nicht entfpr. — In den Apokr. nur Sir. 6, 11. Im δεῖ 
Proſ.⸗Grãe. nicht felten. 
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Ἐρωτάω, 3. Blur. Imperf. neben ἠρώτων auch ἡρώτουν Mith. 15, 23, u. ebenfo 
zdf. Marc. 4, 10, vgl. νικοῦντι pol. 2, 7. 19. Buttm. ©. 88. τῷ fragen, in 
ber neuteftamentl. Gräc. auh bitten. LXX = nV, melde fie confequent in ber 
Bedeut. fragen durch ἐρωτάω, ἐπερωτάω, in der Bedeut. bitten durch αἰτεῖν wiedergeben. 
Sonft nur je einmal = "nk Er. 3, 13 u. prı Deut. 13, 14. 1) fragen, wie in 
der Prof.:Gräc. mit dem Accuf. der Sache, nad der gefragt wird, Gen. 32, 29. Ser. 
6, 16; 50, 5; mit dem Acceuſ. der Berfon, welde gefragt wird, Gen. 24, 47; 40, 7. 
Erod. 13, 14 u. d. Joh. 9, 21; 16, 30; die Sache dann im ccf. Hi. 21, 29. 
Marc. 4, 10. Joh. 16, 23, vgl. λόγον Mith. 21, 24. Xuc. 20, 3. Jer. 38, 14; 
vgl. Plat. Legg. 10, 895, E; mit folg. περί Mith. 19, 17. Luc. 9, 45. Joh. 18, 19. 
Reh. 1, 2. Jeſ. 45, 11; oder m. folg. Directer Frage Luc. 19, 31. 808. 1, 19. 21; 
5, 12; 16, 5, eingeleitet Dur λέγων u. ähnl. Mtth. 16, 13. Joh. 1, 25; 9, 2. 19; 
mit folgender indirecter Frage Joh. 9, 15. Statt des in der Prof. Gräc. bei Xen. 
gebräuhl. ἐρωτᾶν τὸν ϑεόν, Gott befragen (Cyr. 7, 2, 17. An. 3, 1, 7. Mem. 1,3, 1) 
fagen die LXX ἐρωτᾶν διὰ τοῦ Feov, dur Gott erfragen 1 Sam. 22, 10. 13. 2 Sam. 
15, 19 (einmal auch ἐν ϑεῷ 1 Chron. 14, 14), u. zwar τινὶ, für Jem. 1 Sam. 22, 
10. 13; bloß ἐρωτᾶν τινὶ) für Jem. Gott befragen B. 16. Eigentüml. ift auch ἐρω- 
τᾶν τινὰ τὰ εἷς εἴργνην vom Grüßen — Ὁ in SR 1 Sam. 10, 4; 30, 21. 
2 Sam. 8, 11. 1 Chron. 18, 10. Pf. 122, 6; "ohne, τό 1 Sam. 17, 22. Bgl. den⸗ 
jelben bebr. Ausdruck Gen. 43, 27: ὑρώτησε αὐτοὺς πῶς ἔχετε; Bol. Deligih zu 
Pi. 122, 6: Yemandes Wohlergehen erfragen — gern wißen, gern fehen, von dem 
Wunſche befeelt fein, daß es ihm wolgehe. — In den Apokr. felten, 1 Mec. 10, 72. 
2Mec. 7, 2 ἐρωτᾶν καὶ μανϑάνειν. — 2) bitten, — eine offenbar durch Einfluß 
bed hebr. dw erſt entftandene Verwendung des Wortes, melde es zum feinften u. zar- 
teften Ausdruck des Bittens machte, vgl die Verbindung mit παρακαλεῖν Act. 18, 20. 
1 Chef. 4, 1. Mit dem Accuf. der Perſ. u. folg. Inf. Luc. 5, 8; 8, 37. 808. 4, 40. 
Act. 3, 3; 10, 48; 16, 39; 18, 20; 23, 18. 1 Chef. 5, 12. εἰς τὸ κτλ. 2 Theſſ. 
2, 1. wa Marc. 7, 26. Luc. 7, 36; 16, 27. Joh. 4, 47; 17, 15; 19, 31. 38. 
2 Joh. 5. ὅπως Luc. 7, 3; 11, 37. Act. 23, 20; die Bitte wörtl. eingeführt Mtth. 
15, 23. Luc. 18, 19. Job. 4, 31; 12, 21. Phil. 4, 3. περί τινος, für Sem. Luc. 4, 
38. Joh. 17, 9. 20. 1905. 5, 16. — Sonft ποώ Joh. 14, 16. Luc. 14, 32. 


Errepundo, anfragen (vgl. ἐπαιτεῖν, anbetteln), befragen, in der Prof.= Gräc. 
namentl. von der Befragung der Götter, der Orakel, Hrät. 1, 53, 1. Xen. Mem. 4, 
3, 16. Thuc. 2, 54, 3. Arist. Rhet. 2, 23, auch ohne ϑεύόν Xen. Apol. 14. Oecon. 
5, 19: ἐξαρεσχευομένους τοῖς ϑεοῖς καὶ ἐπερωτῶντες ϑυσίαις καὶ οἰωνοῖς ὅ,τε TE χρὴ 
ποιεῖν καὶ δ,ιτι μή. (Ebenſo ἐπέρεσϑαι) Der Gebraud bei den LXX τὸ Ὁ in der 
Bedeut. fragen neben ἐρωτάω w. f., zuweilen auh ΟῚ (Deut. 18, 11. 1 Θαπι. 9, 9. 
1 Kön. 22, 5. 7. 8. Jeſ. 19, 8. Ver. 21, 2; 30, 14. Ezech. 14, 7. 10; 20, 1. 8, 
welches jedoch gemöhnl. ἐπιζητέω, ζητέω, einmal = ὧρ θεῖ. 65, 1, = 137 Sad. 
4, 4. 12 (Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεὸν = ΣΡῚΡ Ni.), fließt an 
biefen Gebrauch des Wortes in der Prof.-Gräc. an. Aufer Gen. 26, 7; 38, 21; 
43, 7. Deut. 4, 32; 32, 7. Richt. 8, 14. 2 Sam. 11, 7; 14, 18. 2 Kön. 8, 6 
u. eimigen anderen Stellen ſteht e8 nur von der Befragung Gottes reſp. 2. B. der Toten, 
u. zwar, wo ed wrı entipr., mit dem Accuſ., τὸν χύριον, 1 Rön. 22, 6. 7. 8. Jer. 
21, 2. Ezech. 20, 1. 8. τοὺς ϑεούς ϑεῖ. 19, 3. τὸν προφήτην Ezeh. 14, 7. τοὺς 
γεχρούς Deut. 18, 11; vgl. Num. 23, 15: πορεύσομαι ἐπερωτῆσαι τὸν ϑεόν = MP 
Niph., wogegen es οἵδ Weberfegung von dr mit dem Accuſ. nur 1 Sam. 14, 37: 
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τὸν ν. Jeſ. 30, 2 u. 1 Sam. 28, 16: du. Hagg. 2, 12: τοὺς ἑερεῖς, vgl. Num. 
27, 21: Insowrroavow αὐτὸν τὴν κρίσιν τῶν δύλων ἔναντι κυρίου. Deut, 18, 11: 
τοὺς νεχρούς, fonft unter dem Einfluß des hebr. 5 Ὁ ἔπερ. ἐν κυρίῳ, ἐν τῷ ϑεῷ, 
bei Gott anfragen, Richt. 1, 1; 18, 5; 20, 18. 23. 27. 1Sam. 10, 22. 2 Sam, 
2, 1, vgl. 16, 23: ἐν λόγῳ τοῦ ϑεοῦ. 1 Chron. 10, 18: ἐν τῷ ἐγγαστριμύϑῳ. 
Ez. 21, 21: ἐν τοῖς γλυπτοῖς. Hof. 4, 12: ἐν συμβόλοις, au διὰ κυρίου 1 Sam, 
23, ἃ. 4: 28, 6: 30, 8. 2 Sam. 5, 23. 1 Chron. 14, 10. — Jeſ. 65, 1 überlegt 
ber Batic. die Dort aufeinanberfolgenden Verba Wp2 u. OS durch ἐπερωτᾶν u. ζητεῖν: 
ἐμφανὴς ἐγενήϑην τοῖς ἐμὲ ur ἐπερωτῶσιν, εὑρέϑην τοῖς ἐμὲ μὴ ζητοῦσιν, Cod. Δ 
in der dem hebr. Texte entfprehenden umgelehrten Folge. ᾿Επερωτᾶν u. ζητεῖν τὸν 
ϑεόν find ebenfo ſynon., wie br u. ΟΊ vefp. Öp2, vgl. ὅτου. 17, 29: ἐπερ. σοφίαν, 
Die Bedent. bitten, fordern hat das Wort nur Bi. 137, 3: ἐπηρώτησαν ὑμᾶς 
λόγους δῶν, eigentl. auffordern durch eine (höhniſche) Trage, wie ἐπερωτᾶν überall, 
wo (8 von der Pefragung Gottes fteht, eine Aufforderung zur Entſcheidung iſt, vgl. Dem. 
22, 9: τούς γε un αἰτοῦντας μηδὲ λαβεῖν ἀξιοῦντας τὴν ἀρχὴν οὐδ᾽ ἐπερῳτᾶν προσ- 
rxev. Aesch. 1, 22. Bgl. ἐπερώτημα Thuc, 8, 68 von einer zur richterl. Entſcheidung 
geftellten Frage. Pio Cass. 57, 15: πολλὰ μὲν δίκας... ἀκούων, πολλὰς δὲ καὶ αὐτὸς 
ἐπερωτῶν, yielleiht von der Führung von Procefin. In den Ayokr. nur in der Bebeut, 
fragen Sir. 35, 7. 2 Mec. 3, 871; 7, 7; 14, δ; 15, 3, Judith 6, 16; 10, 12. 
1Esr. 6, 11. 

Im N. T. a) befragen, anfragen, τινὰ, Mith. 12, 10; 17, 10; 32, 23. 
41. 46; 27, 11. Marc. 5, 9; 7, 5. 17; 8, 5. 28. 27, 9, 11. 16. 21. 28. 32. 33; 
10, 17; 12%, 18. 28. 84: 13, 8; 14, 60. 61; 15, 2. 44. Mc. 2, 46; 3,10; 6, 9; 
8, 9. 30; 9, 18. 45; 18, 18. 40; 20, 21, 27; 21, 7. 64; 23, 3. 9. S0h. 18, 
7. 21, Act. 1, 6; 5, 27. 1 Cor. 14, 35; τινά τι Marc. 11, 29, Luc. 20, 40. περί 
wos Marc. 7, 17 Echm. Tdf. zu), Luc, 9, 45; mit folg. ed Marc, 8, 23; 15, 44. 
Luc. 6, 9; 23, 6. τί ἐλάλησα Joh. 18, 21, vgl. Luc, 8, 9: τίς εἴη. Ῥεῖ. 23, 84: 
ἐκ ποίας κελ. Sonſt wird die Trage gewöhnl. durch λέγων angeihloßen, — Röm. 10, 
20: τοῖς ἐμὲ un ἐπερωτῶσι aus Jeſ. 65, 1 nah Cod. B. Der Ausdr. ift dort durch⸗ 
au® gedacht, wie überall im A. T., wo neo, von der Befragung Gottes Bzw. Erfragung 
feines Willens u. Rated oder des bevorftehenden Geſchickes fteht, ſhnon. jedoh ζητεῖν, &- 
ζητεῖν ift es f.v. a. nad ihm fragen, um feinen Willen fi kümmern. %b) in der Bed. 
bitten, fordern wie Pf. 137, 2 fol es ſtehen Mtith. 16, 1: ἐπηρώτων» αὐτὸν σημεῖον 
ἐξ τοῦ οὐρανοῦ ἐπιδεῖξαι αὐτοῖς. Es dürfte jedoch ebenfo angemeßen fein, an das 
ἐπερωτᾶν προφήτην u. |. dw, der LXX zu denken. 


Ἐπερώτημα, τος, τὸ, die geftellte Anfrage; Thuc. 8, 53, 2: τὸ ἐπερώτημα 
βραχὺ ὃν, ᾧ τὰ μὲν ἀληϑῆ ἀπρχρίνασϑαι xrA., pargll, αὐτοὶ λόγον ἡτησάμεϑα, 
Ibid. 68: οἱ δὲ δικασταὶ νομίζοντες τὸ ἐπερώτημα σφίσιν ὀρϑῶς ἕξειν, εἴ τι κελ, 
Hrät. 6, 67: ὁ δὲ ἀλγήσας τῷ ἐπειρωτήματι, Außerdem erft wieder in fehr fpäter 
τᾶς, im forenf. Sprachgebr., anfhließend an ἐπερωτᾶν von der Erfragung einer richterl. 
Eutſcheidung oder Beſtimmung, vgl. handſchriftl. Sir. 86, 8: ἀνϑρωπος συνετὸς ἐμπι- 
στεύσει νόμῳ καὶ 6 νόμας αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐπερώτημα (fl. ἐρώτημα) δήλων von bei 
Befragung durh Urim u. Thummim; fo im Cod. Justin. 8, 10, 12, 3: ἴσα ποιεῖσθαι, 
ἐπερωτήματα, aequaleg facere stipplationes, vgl. ἐπερωτᾶσϑαι, gefragt werben, αἴθ 
term. techn. bei Vertragsſchließungen, pon der die Abſchließung des Vertrags beginnenden 
Frage spondesne? Theophil. Tit. institutt. de verborum obligationibyg 3, 253, 25h. 
257. 288. 289. 292. Endlich in dem Augdrud κατὰ To ἐπερώτημα τῆς σεμνοτάτης 
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βουλῆς, in Inſchriften aus der Zeit der Antonine, vielleicht „gemäß dem Antrage refp. 
Beſchluße des Senates“ zu erflären; dagegen Ὁ. Zezſchwitz: „nach gefchehener Anfrage 
beim Senat, Ὁ. i. mit obrigfeitl. Bewilligung“, ſchwerl. richtig, da es offenbar dem latein. 
ex sematus consuito entſpricht. Dieſem letzteren Gebrauch entipricht wieberum bie gleich⸗ 
zeitige ueberſetzung des Theodotion Dan. 4, A: διὰ συγκρίματος εἶρ. (Ὁ Ὁ) ὁ λόγος 
καὶ ῥῆμα ἁγίων τὸ ἐπερώτημα, weldhe zwar offenbar durch das mb des Grundtertes 
veranlaßt if}, ohne demfelben zu entfprechen, aber darum ſchwerl. als finnlos zu b3. iſt. 

Bon bier aus iſt 1 Petr. 8, 21 ſchwerl zu εἴ. : (6 sc. ὅδωρ) καὶ καὶ ὑμᾶς ἀντί-. 
τύπον νῦν σάζει βάπτισμα ; οὐ σαρκὸς ἀπύϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα εἷς ϑεὸν δι᾽ ἀνασιάσεως ]υ Xv. „Feſtſetzung eines guten Gewißens“ Tamm 
e8 ſchon wegen des mit ἐπερ. zu verbindenden eis ϑεόν nicht heißen (wogegen Act. 24, 16 
nicht entfcheidet), u. überdies würde in diefem Zuſammenh. die Taufe kaum als ein Jem. 
angebender Beichluß bz. werden können. Als die behufs eines Vertrages, einer Bund» 
fhließung an Gott geridtete Frage eines guten Gewißens kann fie ebenfo wenig δ). werden, 
da es fih nit um Das handelt, was der Täufling tbut, ſondern was die Taufe dem 
Getauſten if, u. überdies das gute Gewißen erft durch die Taufe werden kann; der Ges 
taufte Bat ein gute® Gewißen, der zu Taufende begehrt es. Weil der Täufling es erſt 
begehrt, fo glambt Kühler (das Gewißen, S. 337), ἐπερ. o. a. mit Hofm als die aus: 
gefprochene Bitte (in befragender Weile) um ein gutes Gewißen erfläven zu müßten. - Inbes 
dies emtfpricht wieder dem Zufammenhange nicht, in welchem ed fi um bie Wirkung der 
Taufe an dem Täufling, niht um das, was er dabei gethan, handelt, u. das δι᾽ avaor. 
Io Xv, welches auf das owLes zurüdweift, Tommt babei zu kurz. Bezeichnet ἐπερωτᾶν 
mt bloß fragen, fondern eine Yowermg an Jemanden flellen, wie Pf. 137, 3, fo 
dürfte ἐπερώτημα — u. dies läge dann auf der Linie, auf der ſich der fpäter foren⸗ 
ſiſche Gebrauch entwidelt bat — ſ. v. a Anfordermg fein, u. die Taufe würde Dann 
als die Anforderung δ). fein, nicht mm ein gutes Gewißen, noch weniger aber, melde ein 
gutes Gewißen ftellt, indem fie begehrt — ſondern ald die Anforderung, der Uns 
fprud, den ein gutes Gewißen an Bott bat, vgl. Oekum. 3. d. St. (bei Joh. 
Gerhard, loci 9, p. 155: ἀρραβῶνα, ἐνέχυρον καὶ ἀπόδειξιν). Dies ift die Taufe that⸗ 
fählih, u. nur eine Ausſage, welde die von dem Gerichte Gottes errettende Bedeut. der 
Zaufe für die ©etauften zum Ausdruck bringt, bat in diefem Zuſammenhange Platz. 
(Für εἰς ϑεόν ift übrigens nicht auf 2 Sam. 11, 7: ἐπηρώτησε Aaßlö εἷς eig. zu ver: 
weiſen, da Aaßld dort Accuſ. ift u. εἰς εἰρήν. wie in ἐρωτᾶν εἰς εἰρ. zu erlären ift, 
ſ. ἐρωτάω. ber ließe fih an Sir. 36, 3, fowie am bie Ueberfegung: von mp2 Rum. 
23, 15 — f. u. ἐπερωτάω — erinnern). Vgl. de Wette, Brüdner, Hutber, Ὁ. Hofmann 
z. Ὁ. St.; Beſſer in der Zeitfhrift für Prot. u. Kirche 1856, 1, ©. 293 ff.; v. Zezſch⸗ 
wig, Petri ap. de Christi ad inferos descensu sententia, p. 44. 45. Kübler, das Ges 
wißen 1, 331 ff. 


Ἔσχατος, 7, ον, vielleicht mit ἔχω zufammenbängend, nad Schenfl dagegen vielleicht 
von ἔξατος durch Umfegung von go in ax, vgl. das lat. extremus. — 8} uripr. (bei 
Homer ſtets) im dttl. Sinne: änferfl, entlegenft, Act. 1, 8; 13, 47; dann zeitlih: zulegt, 
überhaupt das, womit etwas abgeſchloßen iſt, Act. 15, 1 u. ö. Mtth. 12, 45. Luc. 
11, 26: τὰ ἔσχατα τοῦ ἀνθρώπου ἐκείνου, vgl. 2 Petr. 2, 20. Hiob 8, 7. βαρεῖ. 1, 9. 
Sir. 48, 24. — Befonderd zu berifichtigen find vie Ausräde ἐπ᾽ ἐσχάτου τῶν ἡμερρῶν 
τούτων Behr. 1,1. τῶν χρόνων 1 Ῥεῖτ, 1, 20. ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν ἃ Petr. 3, 3 

Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 27 





418 Ἔσχατος — Εὔχομαι 


> 2 


(al. ἐσχάτου). ἐν ἐσχάτῳ χρόνῳ Jud. 18 (hm. Tdf. ἐπ᾿ ἐσχάτου τοῦ χρύν.) καιρὸς 
ἔσχατος 1 Petr. 1, 5. αἱ ἔσχ. ru. Act. 2, 17, u. ohne Art. 2 Zim. 3, 17. Sal. 5, 3. 
Sie entiprehen dem altteftamentl. om nnan, melde LXX — In’ ἐσχάτων τῶν 
ἡμερῶν Gen. 49, 1. Jer. 30, 24. Ez. 38, 16. doſ. ὃ, ὅ (ogl. ἐπ᾿ ἔσχατον ἐτῶν BI. 
38, 8). Joſ. 24, 21 Zufag der LXX. ἐν ταῖς ἐσχ. ru. Ser. 48, 47. gel. 2, 2. 
ἐπ ἐσχάτου τῶν ru. Ser. 28, 20; 49, 39. Num. 24, 14. ἐπ᾿ ἐσχάτῳ τῶν Tu. 
Deut. 4, 30. ἔσχατον τῶν TA Deut. 31, 29 wiedergeben. DBgl. sel. 41, 23: ar- 
αγγείλατε τὰ ἐπερχόμενα ἐπ ἐσχάτου τξξ ra Sir. 48, 24: nveiuar μεγάλῳ εἶδε 
(Hocluc) τὰ ἔσχατα καὶ παρεκάλεσε τοὺς ᾿πενϑοῦντας ἐν Σιών. ἕως τοῦ αἰῶνος 
ὑπέδειξε τὰ ἐσόμενα. (Aufer bier findet fih in den Apokr. fein Anklang an diefe Aus— 
drudsweife.) Es wird damit die Zeit bz., in welcher die Ausführung des Heilsratichlußes 
Gottes ſich abſchließt, die Zeit der fehlieglihen Endentſcheidung. Näheres f. u. αἰών. 
(Das fubftantivierte ἔσχατον entfpricht dem altteftamentl. Ausdruck beßer als der Gebraud 
des Adj.) Diefer abſchließl. Charakter der Endzeit drängt zur ἐσχάτη ἡμέρα Joh. 6, 
39. 40. 44. 54; 11, 24; 12, 48. — Die ἔσχ. ἡμέραι, welde Act. 2, 17 den 
genannten Zeitpuntt u. Zeitraum bz., werden 2 Tim. 3, 1. Jac. 5, 3, vgl. V. 7, auf 
bie Zeit vor der Parufle bezogen, u. rückſichtl. der diefer Zeit eigenen Drängenden Kürze 
δ). Sohannes 1 Joh. 2, 18 ſie als ἐσχάτη ὧρα. --- Die Selbſtbz. des erhöhten Heilandes 
ὃ πρῶτος καὶ ὃ ἔσχατος Apot. 1, 17; 2, 8, ohne Art. 22, 13, entfpr. der Selbftbz. 
Gottes als Yin, ame gef. 41, 4; 44, 6: μετὰ ταῦτα. 48, 12: εἰς τὸν αἰῶνα, 
rückſichtl. feiner ichöpfertfchen Almadıt, fofern von ihr allein die Beihaffung des Heiles 
zu erwarten if. Mb) übertragen: vom Range, gewöhnl. im fhlimmen Sinne Luc. 14, 9. 
Bon Perfonen: der Niedrigfte, Marc. 9, 35: εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων 
ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος. Joh. 8, 9. 1 Cor. 4, 9. Zuweilen mit fittl. Neben: 
begriff wie bei Aristot. Pol. 3, 4: ἔσχατος δῆμος. Dies ift jevenfall® zu berüdfichtigen 
Mith. 19, 80; 20, 16. Marc. 10, 31. Luc. 13, 30, nur daß für den Satz πολλοὶ 
ἔσονται πρῶτοι ἔσχατοι καὶ ἔσχατοι πρῶτοι an den ganzen Umfang der Begriffe 
πρῶτος U. ἔσχατος zu denken ift. 


Εὔχομαι, εὔξομαι, ηὐξάμην, ηὔγμωαι (Num. 16, 18. 20). Nah Buttm. 84, 5 
[91 es ftets im N. T. das Augm. ηὐ haben; jedoch lefen Tdf. Tr. m. Lchm. Act. 27, 29 
evxounv, dagegen Röm. 9, 3 ηὐχόμην. Das Wort wird von Paflom, Benfey (Cur⸗ 
tius 702), Schentl als verwandt mit αὐχέω angefehen, Grundbedeut. laut rufen. Im 
Sprachgebr. δ). ἐδ beten, wünfhen, geloben, ſich rühmen, vorberrfhend in den 
erften Bedeutungen, fo daß für den Sprachgebrauch die Bebeut. fi) rühmen al8 von ben 
feierl. Reden bei Gebeten zc. abgeleitet bzw. abgeſchwächt erſcheint. Im der bibl. Gräc. 
nur in den Bedeutungen beten, wunſchen u. geloben; bei ben LXX ἰῇ es das 
ftändige Wort für >, geloben, u. für das feltene Any, bitten, dagegen felten fiir bbo 
Hithp. (προσεύχ.), welches das gewöhnl. für beten ifl. (Außerdem noch vereinzelt bo 
Hiph. Lev. 27, 2. Pn Ithpa. Dan. 6, 11, "9, 79 Pi. zc.) Dies wiederholt fih in 
ben Apok. u. im N. T. infofern, als auch dort προσεύχεσθαι das gewöhnliche, eur. das 
feltenere Wort für beten ift, im N. T. noch weit feltener als in den Apokr. neml. nur 
ac. 5, 16 u. 2 Cor. 13, 7; während aber in ben Apokr. eur. ſich noch in ber Bedeut. 
geloben findet 1 E8r. 4, 43—46; 5, 53; 8, 50. 2 Mec. 3, 35, wird es in dieſer Bed. 
im N. T. gar nicht ger. Es ſteht a) in der Beb. wünfhen, 3 Joh. 2: εὔχομαί σε 
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εὐοδοῦσϑαι καὶ ὑγιαίνειν. Act. 21, 29: εὔχοντο ἡμέραν γενέσϑαι. Röm. 9, 8: 
ηὐχόμην γὰρ ἐνάϑεμα εἶναι, mit dem Accuſ. 2 Eor. 13, 9: τοῦτο καὶ εὐχύμεϑα. Daß 
der Wunfh zu Bott ſich richtet, wird beſonders hervorgehoben Act. 26, 29: εὐξάμην ἂν 
τῷ ϑεῷ . . . τοὺς ἀχούοντας γενέσϑαι τοιούτους, eine Conſtr., welche ſich bei der Bed. 
bitten in der PBrof.-Gräc. bie u. da, bei ben LXX nur dort findet, wo 8 = I, 3. Ὁ. 
Deut. 3, 24, in der Regel dann aber εὔχεσθαι εὐχὴν τῷ κυρίῳ. Ib) bitten, beten, 
2 Cor. 13, 7: εὐχύμεϑα πρὸς τὸν ϑεὸν ur ποιῖσαι ὑμᾶς κακὸν οὐδέν; [ὁ gewöhnl. 
bei den LXX = bbp Hitbp. u. “ns Num. 11, 2; 21, 8. Hi. 22, 27 u. a. Ohne 
ſolchen Zufag wie Iac. δ, 16: εὔχεσϑε ὑπὲρ ἀλλήλους, ὅπως ἰάϑητε, felten bei den 
LXX, Deut. 9, 20. 1 Sam. 2, 1. Hi. 42, 8. 10; die Berfon, für welde man betet, 
Bei den LXX durch περί angefhloßen Hi. 42, 8. 10. Er. 8, 8. 9. Deut. 9, 20, was 
auch der Prof.-Gräc. nicht fremd ift. 


Εὐχή, ns, ἡ, Gebet, Gelübde, Wunſch; bei den LXX noch feltener als ev- 
χεσϑαι, für som Hiob 16, 17. Prov. 15, 9. 32, dagegen das gewöhnl. Wort für 
723, 72, ſowie für “73, welches jevoh auch bie u. da anders 3. Ὁ. ἁγίασμα, ἀφο- 
ρισμα, ἁγνισμός wiedergegeben wird. In den Apofr. nur einmal — Gebet 2 Mec. 
15, 26; fonft = Gelübde. Im N. T. a) Gelübde Act. 18, 18; 21, 23. ) Gebet 
Jac. 5, 15. 


Προσεύχομαι, beten, geloben, in der Prof.-Gräc. weit feltener als das Simpl., 
aber nur im relig. Sinne gebr., u. dies bürfte der Grund fein, daß es in der bibl. Gräc. 
das vorherrfchende Wort geworben ift für beten, welches im N. T. das Simpl. falt ganz 
verdrängt hat. Während in der Prof.“Gräc. Die Bed. beten nur die vorherrichende, geloben bie 
feltenere Bed. ift, findet e8 fih in der bibl. Gräc. außer 1Sam. 14, 45 nur in 
ber Bed. beten, entipr. dem hebr. >yenn, einmal = “ns Hiph. Er. 10, 17, = 50) 
Hithpa. 2 Er. 10, 1; = m 1 Sam. 14, Ad; — νὸς 2 ὅϑι. 6, 10. wor Dan. 
6, 10. Die in der Prof.⸗Gräc. faft conftante Berbind. m. Ὁ. Dat. findet ἢ bei den LXX 
nur θεῖ. 44, 17; 45, 14, in den Apokr. gar nicht, im N. T. nur Mith. 6, 6. 1 Cor. 
11, 13. Dagegen ift die in der Prof.:Gräc. feltenere Verbind. πρός τινα bei den LXX 
die Regel neben ἐνώπιον xvolov, τοῦ ϑεοῦ 1 Sam. 1, 12; 12, 23. 1 Rn. 8, 28. 
Neh. 1, 4. 6. ἐναντίον 2 Chron. 6, 19. κατὰ πρόσωπον x. 1Chron. 17, 26. ἔν 
σοι ϑεῖ. 45, 14. ἐν ὀνόματι κυρίου 1 Kön. 8, 44, was alles fih im N. T. gar nicht 
findet, indem dort das abfol. προσεύχεσϑαι — zu Gott beten bie Regel iſt, in der Prof. 
Gräc. nur felten, bei den LXX entiprehend dem hebr. Terte nur 1 Sam. 1, 27. 1 Kön. 
8, 28. 30. 33. 35. 42. 44. 55. 2 Kin. 6, 17. 2 Chron. 6, 38; 7, 1. 14; 30, 18; 
32, 20. 2 ὅδε. 10, 1. Pf. 72, 15. Jeſ. 16, 12. Ier. 7, 15; 11, 14; 14, 12. Den. 
9, 20. 2 Esr. 6, 10. Dan. 6, 10. Bf. 109, 4: 42, 1. In den Apok. ift ebenfalls 
das abjol. ze. die Regel, πρὸς τὸν ϑεόν nur Sud. 11, 17. Bar. 1, 13. 2 Mec. 2, 10; 
6, 1. Es dürfte wol nicht irrig fein, dieſes neutejlam. abfol. προσεύχεσϑαι iM Berfältmiß 
zur altteftamentl. Ausdrudsweiſe mit der naderil. Befeftigung bes relig. Bewußtſeins in 
Zuſammenh. zu bringen. Die Perfon, für welche gebetet wird, bei den LXX angeſchloßen 
durch περί τινος Gen. 20, 7. 1 Sam. 2, 27; 7, 5; 12, 23. 2 Chron. 30, 18. Pf. 
72, 15. Jeſ. 37, 21. Ier. 7, 15; 11, 14; 29, 7; 42, 20, vgl. 1E8r. 6, 81. 2 Mec. 
1, 6. 10; 15, 14. ὑπέρ τινος 1 Sam. 1, 27; 13, 19. Ser. 42, 4. 2 Mec. 12, 44. 
ἐπί τινος "der. 14, 11. Im N. T. περί τινος Ad. 8, 15. Col. 1, 3; 4, 3. 1 Thefl. 
5, 25. 2 Thefj. 1, 11; 3, 1. Hebr. 13, 18. ὑπέρ τινος Mtih. 5, 44. Luc. 6, 28. 
Eol. 1, 9. ἐπί τινα, über em. Iac. 5, 14, vgl. Mith. 19, 13: a τὸς χεῖρας ἐπιϑῖ 
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αὐτοῖς καὶ προσεύξηται. Act. 6, 6. — Luc. 18, 11: πρὸς ἑαυτόν in Bezug auf [ὦ ſelbſt. 
Der Inhalt refp. Gegenfland des Gebetes (Zweck) durh va angeſchloßen Mtth. 24, 20; 
26, 41. Marc. 13, 18; 14, 35. 38. Luc. 22, 46. 1Cor. 14, 13. Phil. 1, 9. Col. 
1, 9. ἃ Thefl. 1, 11. ὅπως Yac. δ, 16. ct. 8, 15; ober durch den Inf. Luc. 22, 40, 
vgl. Yac. 5, 17 Inf. mit τοῦ. Der Acc. nur Luc. 18, 11: ταῦτα. Röm. 8, 26: τί 
προσευξώμεϑα, vgl. μακρά Mtth. 23, 14 (nicht bei 40.) Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
Bei den LXX eigentüml. eis zı θεῖ. 14, 11. 2 E&r. 6, 10. — Nähere form. Beftimm. 
f. 1 Cor. 14, 14: γλώσσῃ. 15: τῷ πνεύμ. Eph. 6, 18: ἐν nv. Yub. 20. Προσ- 
εὔχεσϑαι umfaßt alles, was unter den Begriff des Gebete fällt, εὐχαριστεῖν, αἰτεῖν, 
δέεσϑαι; nur für die Anbetung ift wie im X. T. ein eigentäml. Wort in fländigem Gebr. 
προσκυνεῖν. Im den Pf. ift zo. fehr felten, nur Pf. 5, 8; 32, 6; 72, 15, indem bie 
concreteren Ausbr. des Bittens, Klagens, Lobens, Dankens vorherrſchen; häufiger ift das 
Subſt. — Es erſcheint προσεύχ. verb. mit δεῖσθαι. 1 Kön. 8, 33. αἰτεῖσθαι Marc. 
11, 24. Col. 1, 9, vgl. Eph. 6, 18; m. ὑμνεῖν ct. 16, 25. εὐχαριστεῖν Col. 1, 3, 
vgl. 4, 2. 1 Theſſ. 5, 17. — Außerdem finder fih das Wort noh Mith. 6, 5. 6. 7; 
14, 23; 26, 36. 39. 42. 44. Marc. 1, 35; 6, 46; 11, 25; 13, 33; 14, 32. 39. 
Luc. 1, 10; 8, 21; 5, 16; 6, 12; 9, 18. 29; 11, 1. 2; 18, 1. 10; 22, 41. 44. 
Act. 1, 24; 9, 11. 40; 10, 9. 30; 11, δ; 12, 12; 13, 3, 14, 23; 20, 36; 21, 5; 
22, 17; 28, 8. 1 Cor. 11, 4. δ. 1Tim. 2, 8. Iac. 5, 13. 18. 


Προσευχή, 75, 7, Gebet, ſcheint in der Prof.Gräc. gar nit vorzulommen (demn 
Plut. Timol. 25 ift πρὸς εὐχάς zu lefen) u. fomit ein Wort helleniftifcher Bildung zu fein, 
anfhließend an bie mit dem Gebr. von προσεύχεσθαι vorgegangene Wandlung u. zugleich 
ein charalteriſtiſches Zeichen des Unterſchiedes Israels von der Völkerwelt. Es ift bei dem 
LXX vas fländige Wort für bon, weldes nur höchſt felten durch δέησις u. εὐχΥ τεῖρ. 
εὔχομαι, einmal duch ὕμνος wiedergegeben wird. Einmal entfpricht e8 “πὸ Num. 6, 5 
(jonft = εὐχή, το. [.); einmal mrım 1 Rön. 8, 45, [οπῇ δέησις, ἔλεος. 84) Gebet; 
verb. mit δέησις 2 Chron. 6, 19. 29. Dan. 9, 3. Bar. 2, 14. 1Mec. 5, 37. Eph. 
6, 18. Phil. 4, 6. 1 Tim. 2, 1; 5, 5, vgl. Röm. 1, 10, f. unter προσεύχομαι m. 
δέησις. Bol. αἰτεῖν ἐν no. Mtth. 21, 22. Berbunden mit νηστεία Mith. 17, 21. Marc. 
9, 29. ποιεῖν no. 1%im. 2, 1. προσκαρτερεῖν τῇ, ταῖς no. Üt. 1, 14; 2, 42; 6, 4. 
Röm. 12, 12, vgl. Luc. 6, 12. Act. 12, 5. Bei den LXX προσευχὴν προσεύχεσϑαε 
2 Sam. 7, 27. 1 Kön. 8, 30. Im N. T. προσευχῇ no. Jac. 5,17. Mit dem Obi. 
Gen. ne. Feov, zu Gott Luc. 6, 12. πρὸς τὸν ϑεόν Aet. 12, 5 ift nicht mit πρ., 
fondern mit γινομένη zu verb., Röm. 15, 30 aber gehört e8 zu zo. wie Pf. 69, 14. — 
Sonft noch Mtth. 21, 13: οἶκος προσευχῆς, wie Marc. 11, 17. Luc. 19, 46 aus Jef. 
56, 7. — Luc. 22, 45. Act. 3, 1; 10, 4. 31. 1 Cor. 7, 5. Eph. 1,16. Col. 4, 18. 
1 Theſſ. 1, 2. Bhilem. 4. 22. 1 Petr. 3, 7; 4, 7. Apok. δ, 8; 8, 8. 4. — bb) Bet- 
ort, 3 Mec. 7, 10 vom Bethaufe; Act. 16, 13. 16 ein freier Play (οὗ Zvouilero 
προσευχὴ εἶναι), vgl. Juvenal Sat. 1, 3, 295. Jos. Ant. 14, 10, 23. 


᾿Εχϑρός, a, 0», verfeindet, feinblih, a) bei Hom. nur paff. — verhaßt, m. dem 
Dat.; fo auch nod Bei Hef., Ariſtoph, Ken, Plat, Dem., ϑεοῖς ἐχϑρός den Göttern 
verhaßt, von dem Gottloſen Theogn. 601. Xen. Cyrop. 5, 4, 50. — So nirgend in der 
bibl. Gräc, au nicht Röm. 11, 28, f. u. 9) bei Pind. u. den Tragg., ſowie in ber 
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Proſa von Hrdt. u. Thuc. an activ τξξ feindfelig gefinnt, mit dem Dat. wie mit dem 
Gen., fubft. 6 ἐχϑρός, der Feind. Bei den LXX das fländ. Wort für IK (nur ver» 
einzelt — vnevorsiog, ἀντικείμενος, (δ). 39, 27 — ἔϑνος, u. ebenfo nach dem Aler. 
Deut. 32, 42), ὋΣ, ns Part. Ra. u. Pi., u. vereinzelte andere Bzz.; ſtets mit dem 
Gen., u. fo auch im N. T., mo das Adj. nur Mith. 13, 28: 2, ἄνϑρ., fonft ſtets das 
Subf., mit Gen. Mith. 5, 43. 44; 10, 36; 13, 25; 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 
1, 71. 74; 6, 27. 35; 19, 27. 43; 20, 43. Act. 2, 35. Röm. 12, 20. Gal. 4, 16. 
Hebr. 1, 13: 10, 13. Apot 11, 5. 12. — Act. 13, 10: ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης. 
Phil. 3, 18: τοῦ σταυροῦ τ. Χυ. Hal. 4, 4: φίλος τοῦ κόσμου ἐχϑρὸς τ. ϑεοῦ. --- 
Ohne nähere Beltimmung durch den Gen. Mttb. 13, 28. 39. Luc. 10, 19. 1 Cor. 18, 
25. 26. Col. 1, 21. 2 Thefl. 3, 15. — In bibl.=theolog. Hinfiht von Bedeut. find Die 
Stellen, in denen Menfhen als Gottes Feinde δὲ. werden; Yal. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ 
κόσμου ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ (Tr. W. τοῦ ϑεοῦ ἐστίν). ὃς ἐὰν βουληϑῇ φίλος εἶναι 
τοῦ κόσμου, ἐχϑρὺς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Nöm. 5, 10: εἰ γὰρ ἐχϑροὶ ὄντες κατηλ- 
λάγημεν τῷ ϑεᾷ διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, πόλλῳ μᾶλλον κελ. An beiden 
Stellen ift an Die paſſ. Bedeut. nicht zu denken, wie dies für Röm. 5, 10 durd 8, 7 
unzweifelhaft gemacht wird: τὸ φρόνημα τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἷς ϑεόν " τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ 
ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται. δεν auch Jak. 4, 4 nicht, denn das iſt der Nero der Aus⸗ 
fage, daß wer der Welt Freund fein will, nicht ſowol Gottes Widerfprud gegen ſich hat, 
fondern [ὦ in Gegenſatz fegt gegen Gott u. darum von Gott nichts zu Hoffen bat. 
VBeftätigt wird dies Durch die altteftam. Art, von Feinden Gottes zu reden, Pf. 37, 20: 
οἱ δὲ ἔχϑροὶ τοῦ κυρίου {parall. ἁμαρτωλοί, gegenüber δίκαιοι, ἄμωμοι) . . . wor 
κάπνος ἔξέλιπον. Bi. 81, 16; 83, 2; 89, 11. 52; 92, 10. Ief. 1, 24. Gerade 
dadurch nun erhält die Terföhnungsthat Gottes ihr Gewicht, welches Paulus Röm. 5, 10 
betont, daß diefelbe denen zu gute gefcheben ift, weldhe auf Grund ihres Verhalten δ 
zu Gott nihts von ihm zu hoffen haben. Wir find aber durch die Liebe Gottes (8. 7) 
in ein Verhältnis zu ihm gefegt, in welchem er und wider Erwarten nicht als feine 
Widerfaher behandelt hat (vgl. m. V. 7; Mitb. 5, 44) u. demgemäß nun aud 
niht behandeln wird, u. fo erhellt, daß diefe Fiebesthat, die Verfühnung, auch an 
Diefer Stelle nit als eine Umftimmung der Feinde gedacht iſt; Näheres |. u. καταλλάσ- 
σέιν. Dieſelbe Vorftellung nicht einer Aenderung des Verhaltens, fondern des Verhält⸗ 
niffes, in weldes Gott und zu ὦ jest, ſ. Col. 2, 21: καὶ ὑμᾶς ποτὲ ὄντας ἀπηλ- 
λωτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς, νυνὶ δὲ 
ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ Jar. κτλ. Die ἐχϑροὶ τοῦ 
ϑεοῦ, τοῦ κυρίου find folge, die wegen ihres Verhaltens kein Heil zu hoffen haben (vgl. 
Mith. 22, 44. Marc. 12, 36. Luc. 20, 43. Act. 2, 35. 1 Cor. 15, 25. Hebr. 1, 13; 
10, 13 — fämmtl. aus Pf. 110, 1 —, fowie Luc. 19, 43), u. die nun dennod auf 
Grund der Feindesliebe Gottes in ein Verhältnis zu ibm gefegt find, in welchem er fie 
mit als feine Widerfacher behandelt. — Hält man ſich dies gegenwartig, fo entfällt jeder 
Grund, Röm. 11, 28 ἔχϑροί paſſiviſch δι: faßen; im Gegenteil, auch dort wird gerade 
durch dieſe Beobachtung der Sinn erſt Mar u. die Ausſage gewichtig: κατὰ μὲν τὸ 
εὐαγγέλιον ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμῶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας, wo 
ἐχϑροί —= Widerfaber Gottes, ἀγ. — Geliebte Gottes. 
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"Eyw, Halten, haben, „fowol vom temporären Feſthaltenſ, als vom dauernden Bes 
fig”, Paſſow. Ber den LXX verhältnismäßig felten u. ftetd nur vereinzelt für em u. 
das andere Wort wie ırır, ΠΡ, an, RD) u. α., ἐχόμενος oft — DER, auch zumeilen 


᾿Ανέχω, in der Brof.:Gräc. Imperf. u. Aor. Med. mit verboppeltem Yugm. rr- 
εἰχόμην U. ἠνεσχόμην (teilmeife neben der einfachen Form, |. Kühner 8 343 unter ἔχω); 
fo in der bibl. τᾶς. nur 3 Mec. 1, 22: οὐκ ἠνείχοντο, im N. T. nur handſchriftl. 
Act. 18, 14: ἠνεσχόμην ἢ. ἐνεσχύμην, 2 Cor. 11, 1: ἐνείχεσϑε neben ἀνείχεσϑε (Wo 
jet ἀνέχεσθε gelefen wird), u. V. 4 nvelgeode ſtatt ἀνείχεσϑε. — Ueber die tranf. u. 
intranf. Bedeut. |. unter ἄγω. 


1) Act. a) tranf. hinauf, empor halten, 3. Ὁ. κεφαλήν, χεῖρας, δόρυι Dann 
— aufhalten, zuriidhalten, Am. 4, 7: ἐγὼ ἀνέσχον ἐξ ὑμῶν τὸν ὑετόν — yn. Sir. 
48, 3 von Elias: ἐν λόγῳ κυρίου ἀνέσχεν οὐρανόν. D) intranf. auf, emporragen; 
ih aufhalten, fi zurüdhalten, aufhören. 1 Kön. 12, 24 nad B: ὀνέσχον τοῦ no- 
ρευϑῆναι fl. κατέπαυσαν. Hagg. 1, 10: ἀνέξει ὃ οὐρανὸς ἀπὸ δρόσου. 


2) Med. fih aufreht halten, 3. Ὁ. fih wach erhalten; Stand halten, aus 
halten, zunähft 8) ohne Object Hi. 6, 11: ἀνέχεταί μου 7 ψυχή, = MR Hiph. 
gef. 42, 14: σιωπήσομαι καὶ ἀνέξομαι = PER Hithpa. 1Cor. 4, 12: διωχό- 
μενοι ἀνεχόμεϑα, vgl. 2 Cor. 11, 20. Jeſ. 64, 12: ἐπὶ πᾶσι τούτοις ἀνέσχου 
κύριε καὶ ἐσιώπησας. 1b) mit folgendem Obj.-Gen. (vgl. 1, Ὁ) τινὸς, Yemanden 
oder etwas ſchweres aushalten, ertragen, fid gefallen laßen, vgl. Winer, 8 30, 8, 
Gen. 45, 1: οὐκ ἠδύνατο Ἰωσὴφ ἀνέχεσϑαι πάντων τῶν παρεστηκότων αὑτῷ 
= por Hithp. 2 Mec. 9, 12: μηδὲ τῆς ὑσμῆς αὐτοῦ δυνάμενος ἀνέχεσϑαι. Hiob 
6, 26 Alex. 3 Mec. 1, 22. So namentl. oft bei Hrdn., im N. T. Mitb. 17, 17: 
ἕως πότε ἀνέξομαι ὑμῶν; Marc. 9, 19. Luc. 9, 41. ct. 18, 14. 2 Cor. 11, 1. 
4. 19 vgl. B. 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς καταδουλοῖ. 2 Tim. 4, 3: τῆς ὑγιαινούσης 
διδασκαλίας οὐκ ἀνέξονται, vgl. das folg.: ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας κτλ. Hebr. 
18, 22: ἀνέχεσϑε τοῦ λόγου τῆς παρακλήσεως, vgl. das folg. καὶ γάρ. Nahe liegt 
der Uebergang von der Bed. des Ertragens zu der des geduldigen u. darum freundlichen, 
hilfreichen Tragens Jeſ. 46, 4: ἀνέχομαι ὑμῶν — 520. 68, 15: ἀνέσχου ἡμῶν = 

per Hithp. Bol. 2 Cor. 11, 19: ἡδέως ἀνέχεσϑε τῶν ἀφρόνων φρόνιμοι ὄντες. — 
En 4, 2: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 3, 18: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων καὶ 
χαριζόμενοι ἑαυτοῖς. €) Bon hier aus ergiebt ſich leicht die Verbind. m. Ὁ. Accuf. τὶ, 
τινὰ, Hom., Hrdt., Plat. Xen. u. Sp. Hi. 6, 26 Bat. Gef. 1, 13: ἡμέραν μεγάλην 
οὐκ ἀνέχομαι. So im N. T. nur 2 Theff. 1, 4: ὑπὲρ τῆς ὑπομονῆς ὑμῶν καὶ 
πίστεως ἐν — — ταῖς ϑλίψισιν αἷς ἀνέχεσϑε (Attraci.). A) Die in der Prof.-Gräc. 
gebräuchl. Eonftr. mit dem Subj. im Nomin., fowie dem Obj. Partic. im Gen. oder Acc. 
findet fi) nur bei Joſephus 4 Mec. 13, 26: ἀνέσχοντο διὰ τὴν εὐσέβειαν τοὺς ἀδελφοὺς 
οἱ ὑπολειπόμενοι τοὺς καταικιζομένους δρῶντες μεχρὶ ϑανάτου βασανιζομένους, fie 
ertrugen es, geduldig zu fehen, wie zc. 


Avextös, ὄν, zu ertragen, erträglich, oft bei Hom., Tragg., Plat., Iſokr.; in ber 
bibl. Gräc. nur der der beferen Gräc. ganz fremde Compar. Mtth. 10, 15: avexroregor 
ἔσται τῇ γῇ Σοδόμων — ἐν ἡμέρᾳ κρίσεως ἢ κτλ. 11, 22. 24. Quc. 10, 12. 14 
(Marc. 6, 11 Rec), Delitzſch = bp". 
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’4voxt, 7, an das intranf. ἀνέχειν, ἀνέχεσϑαι anſchließend: a) vom Aufgehen der 
Sonne, gegenüber δύσις Hesych., Poll. 15) das Aufbören, die Muße, Ruhe, Hrdn. 3, 
6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης διδούς. 1Mecc. 12, 25: οὐ γὰρ ἔδωκεν αὑτοῖς 
ἀνοχὴν τοῦ ἐμβατεῦσαι εἰς τὴν χώραν αὐτοῦ. Jos. b. j. 1, 8, 6: ἀνοχὴν τοῦ πολέ- 
μου διδόντος, cessante aliquantisper bello. ant. 6, 5, 1: ἀνοχὴν ἡμερῶν ἕπτα λαβεῖν 
ἠξίωσαν, fie verlangten eine Friſt von fieben Tagen. Im der Prof.-Gräc. gewöhnl. vom 
Waffenſtillſtand u. meift im Plur. bei Xen., Polyb., Plut. u. A., jedoch auch auf anderes 
bezogen, 3. ®. Dio Cass. 55, 26: δικῶν avoyal — justitium. 6) bei Paulus Röm. 
2, 4 u. 3, 26 — tragende bzw. ertragende Geduld, ſynon. μαχροϑυμία entipr. 
ἀνέχεσϑαί τινος ϑεῖ. 46, 4; 63, 15. Eph. 4, 2. (οἵ. 3, 13, ſ. u. ἀνέχω 2,b. Der 
Prof.-Gräc. ift diefer Gebrauch fremd. Nöm. 2, 4: 7 τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος 
αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῆς μακροϑυμίας καταφρονεῖς; Bon μαχροϑυμία wird 
es fih fo unterſcheiden, daß letzteres den Auffchub des Gerichte, ὀνοχύ das barm⸗ 
berzige Ertragen de8 Sünder bzw. der Sünde bz., Die Borausfegung der μαχρο- 
ϑυμία. Röm. 3, 26: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων ἐν τῇ av- 
ΟΧΥ τοῦ ϑεοῦ im Gegenſatz zu der durch das Geſetz gewirkten Heilsverfagung. 


Σχῆμα, τος, ro, habitus, Haltung, Geftalt, „beſonders die Haltung des Menfchen, 
durch welche er feine Stimmung, fein Thun, feine Stellung im Leben, fein Weſen kund 
giebt“ (Paſſow, 290... Xen. rep. Ath. 2, 8: οἱ μὲν Ἕλληνες ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ φωνή 
καὶ διαίτῃ καὶ σχήματι χρῶνται, ᾿᾿ϑηναῖοι δὲ κεκραμένῃ ἐξ ἁπάντων τῶν Ἕλλήνων καὶ 
βαρβάρων. Plat. Crat. 428, Ὁ: ἔστι τοῖς πράγμασι Pwrr καὶ σχῆμα ἑκάστῳ. Das 
σχῆμα ift die Form, die etwas oder Jemand annimmt oder [ὦ giebt, u. zwar bie ihm 
eigne, ihm gehörige Form, die Ausprägung ber individuellen Eigenart, fynon. μορφή, von 
dem es fich zunächſt unterſcheidet wie das individuelle, beſondere, von dem allgemeinen; 
ἃ. B. μορφὴ ἀνδρός ϑεῖ. 44, 13 von dem Götzenbild, welches ausfieht wie ein Mann, 
Dagegen σχῆμα γυναικῶν Haltung, Geberden, Betragen der Frauen Plat. Legg. 2, 669, C: 
οὐ γὰρ ἂν ἐκεῖναί γε (sc. ai Movoaı) ἐξαμάρτοιέν ποτε τοσοῦτον, ὥστε ῥήματα ἀνδρῶν 
ποιήσασαι τὸ σχῆμα γυναικῶν καὶ μέλος ἀποδοῦναι. Plut. Pelop. 9, 7: ῥυϑμίζων 
σχήματι προσώπου καὶ τόνῳ φωνῆς ἀνομοιότατος. Die μορφ ift die Geftalt, melde 
zu erlennen giebt, was etwas ift, ob Weib oder Mann zc., σχῆμα die indivibuellen Züge, 
Stimme, Geberben ꝛc., fo daß 3. B. Gal. 4, 19 flatt μέχρις οὗ μορφωθϑ Ἃς ἐν ὑμῖν 
niht σχηματισϑῇ gejagt werden fünnte. IM. ift die Geftalt, die etwas bat, in ber e8 
eriftiert, ax. die Geſtalt, welche es fid giebt oder die ihm gegeben wird, u. die Seins⸗ 
weife, σχ. das der Seinsweife entfprehende Benehmen. Phil. 3, 10: συμμορφιζόμενος 
τῷ ϑανάτου αὑτοῦ würde nit συσχηματιζύμενος heißen können, denn dies wilrbe ben 
Gedanken an die Todesart ausbrüden. Die μορφὴ δούλου bejagt, daß Jemand fid 
im Knechtesſtande befindet; er flieht aus, wie ein Knecht ausfieht oder ausfehen muß, fein 
Ausjehn giebt zu erkennen, daß er Knecht if; das σχῆμα ὑπηρέτου dagegen δ). die Hal- 
tung, das Betragen wie ein Knecht. Daber μορφή u. σχῆμα nit bloß coordiniert, ſon⸗ 
dern aud bie genet. Verbind. μορφῆς σχῆμα. Erſteres Plut. Conv. 8, 9: κινήματα 
φύβου καὶ σχήματα τῆς λύπης καὶ ἡδονῆς “μορφάς. Letzteres Eur. Iph. 1, 292: πα- 
οὖν δ᾽ ὁρᾶν οὐ ταῦτα μορφῆς σχήματ' » ἀλλ᾽ ἠλλάσσετο φϑογγάς τε μόσχων κτλ. 
Eur. Jon. 992. 98: ποῖόν τι μορφῆς σχῆμ᾽ ἔχουσαν ἀγρίας; ϑώρακ᾽ ἐχίδνης περιβό-- 
λοις ὡπλισμένον. Das σχῆμα ift der τύπος μορφῆς Phil. (f. u. μετασχηματίζω); es 
ift an der μορφή, fo daß es ohne diefelbe wefenlos ift, bloßer Schemen, vgl. Aristot. de 
part. animal. 1, 1: καίτοι καὶ ὁ τεϑνεὼς ἔχει τὴν αὐτὴν τοῦ σχήματος (Figur) μορ- 
φήν, ἀλλ᾽ ὅμως οὐκ ἔστιν ἀνϑρωπος. Daher Eur. fragm. Aeol. 18, 8, Ὁ: γέροντές 
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Ἔχω, halten, haben, „jowol vom temporären Feſthaltenſ, als vom dauernden Bes 
fig”, Paſſow. Bei den LXX verhältnismäßig felten u. ſtets nur vereinzelt für ein u. 
das andere Wort wie ΤΣ, rıpb, Ren, RI u. a., ἐχόμενος oft = bER, auch zumeilen 


᾿Ανέχω, in der Prof.:Gräc. Imperf. u. Aor. Med. mit verboppeltem Augm. ἦν- 
εἰχόμην u. rveoxoum» (teilweife neben der einfadhen Form, |. Kühner 8 343 unter ἔχω); 
fo in der bibl. Gräc. nur 3 Mec. 1, 22: οὐκ ἠνείχοντο, im N. T. nur handſchriftl. 
Act. 18, 14: ἠνεσχόμην ἢ. ἐνεσχύμην, 2 Cor. 11, 1: ἐνείχεσϑε neben ἀνείχεσϑε (wo 
jetzt ἀνέχεσϑε gelefen wird), u. V. 4 ἠνείχεσϑε ſtatt ἀνείχεσϑε. — Meber die tranf. u. 
intranf. Bebeut. f. unter ἄγω. 


1) Act. 4) tranf. hinauf, empor Balten, 2. Ὁ. κεφαλήν, χεῖρας, δόρυ. Dam 
— aufhalten, zurüdhalten, Am. 4, 7: ἐγὼ ἀνέσχον ἐξ ὑμῶν τὸν ὑετόν = 553}. Sir. 
48, 3 von Elias: ἐν λόγῳ κυρίου ἀνέσχεν οὐρανόν. D) intranf. auf, emporragen; 
fih aufhalten, fih zurüdhalten, aufhören. 1Kön. 12, 24 nad B: ὀνέσχον τοῦ πο- 
ρευϑῆναι fl. κατέπαυσαν. Hagg. 1, 10: ἀνέξει ὁ οὐρανὸς ἀπὸ δρόσου. 


2) Med. fih aufreht halten, 3. B. fih wach erhalten; Stand halten, aus 
balten, zunädii a) ‚ohne Object Hi. 6, 11: ἀνέχεταίέ μου 7 ψυχή, = TR Hiph. 
Jeſ. 42, 14: σιωπήσομαι καὶ ἀνέξομαι = por Hithpa. 1Cor. A, 12: διωχό- 
μένοι ἀνεχόμεθα, vgl. 2 Cor. 11, 20. Jeſ. 64, 12: ἐπὶ πᾶσι τούτοις ἀνέσχου 
κύριε καὶ ἐσιώπησας. D) mit folgendem Obj.-Gen. (vgl. 1, b) τινὸς, Iemanden 
oder etwas ſchweres aushalten, ertragen, [ὦ gefallen laßen, vgl. Winer, $ 30, 8, 
Gen. 45, 1: οὐκ ἠδύνατο Ἰωσὴφ ἀνέχεσϑαι πάντων τῶν παρεστηκότων αὐτῷ 
= pen Hithp. 2 Mecc. 9, 12: μηδὲ τῆς ὀσμῆς αὐτοῦ δυνάμενος ἀνέχεσϑαι. Φ ἰοῦ 
6, 26 Alex. ὃ Mec. 1, 22. So namentl. oft bei Hrdn., im N. T. Mtth. 17, 17: 
ἕως πότε ἀνέξομαι ὑμῶν; Marc. 9, 19. Luc. 9, 41. ct. 18, 14. 2 Cor. 11, 1. 
4. 19 vgl. B. 20: ἀνέχεσϑε εἴ τις ὑμᾶς xaradovioi. 2 Tim. 4, 3: τῆς ὑγιαινούσης 
διδασκαλίας οὐκ ἀνέξονται, vgl. das folg.: ἀλλὰ κατὰ τὰς ἰδίας ἐπιϑυμίας κτλ. Hebr. 
18, 22: ἀνέχεσϑε τοῦ λύγου τῆς παρακλήσεως, vgl. das folg. καὶ γάρ. Nabe liegt 
der Uebergang von der Bed. des Ertragens zu der des gebuldigen u. darum freundlichen, 
bilfreihen Tragens Jeſ. 46, 4: ἀνέχομαι ὑμῶν τε 520. 63, 15: ἀνέσχου ἡμῶν = 
pox Hithp. Bol. 2 Cor. 11, 19: ἡδέως ἀνέχεσϑε τῶν ἀφρόνων φρόνιμοι ὄντες. — 
Eph. 4, 2: ἀνεχύμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 3, 13: ἀνεχόμενοι ἀλλήλων καὶ 
χαριζόμενοι ἑαυτοῖς. €) Bon hier auß ergiebt Πώ leicht die Verbind. m. Ὁ. Accuf. τὶ, 
τινὰ, Hom., Hrdt., Plat., Xen. u. Sp. Hi. 6, 26 Bat. Jeſ. 1, 13: ἡμέραν μεγάλην 
οὐκ ἀνέχομαι. So im N. T. nur 2 Theff. 1, 4: ὑπὲρ τῆς ὑπομονῆς ὑμῶν καὶ 
πίστεως ἐν — — ταῖς ϑλίψισιν αἷς ἀνέχεσϑε (Attract.). A) Die in der Prof.-Gräc. 
gebräugl. Eonftr. mit dem Subj. im Nomin., fowie dem Obj. PBartic. im Gen. oder cc. 
findet fih nur bei Joſephus 4 Mec. 13, 26: ἀνέσχοντο διὰ τὴν εὐσέβειαν τοὺς ἀδελφοὺς 
οἱ ὑπολειπόμενοι τοὺς καταικιζομένους δρῶντες μεχρὶ ϑανάτου βασανιζομένους, fie 
ertrugen es, geduldig zu fehen, wie zc. 


Avextög, ὄν, zu ertragen, erträglich, oft bei Hom., Tragg., Plat., Iſokr.; in ber 
bibl. Gräc. nur der der beferen τᾶς. ganz fremde Compar. Mtth. 10, 15: ἀνεκτότερον 
ἔσται τῇ γῇ Σοδόμων — ἐν ἡμέρᾳ κρίσεως ἢ κτλ. 11, 22. 24. Luc. 10, 12. 14 
(Marc. 6, 11 Rec), Deligfh = ὃ». 








Ἔχω — Σχύμα 488 


᾿Τγοχή, 7, an das intranſ. ἀνέχειν, ἀνέχεσϑαι anſchließend: a) vom Yufgehen ber 
Sonne, gegenüber δύσις Hesych., Poll. 1} das Aufhören, die Muße, Rube, Hrdn. 3, 
6, 21: μηδεμίαν ἀνοχὴν ἀναπαύλης διδούς. 1 Ὄϊος. 12, 25: οὐ γὰρ ἔδωκεν αὐτοῖς 
ἀνοχὴν τοῦ ἐμβατεῦσαι εἰς τὴν χώραν αὐτοῦ. Jos. b. j. 1, 8, 6: ἀνοχὴν τοῦ πολέ- 
μου διδόντος, cessante aliquantisper bollo. ant. 6, 5, 1: ἀνοχὴν ἡμερῶν ἕπτα λαβεῖν 
ἠξίωσαν, fie verlangten eine Friſt von fieben Tagen. Im der Prof.-Gräc. gemöhnl. vom 
Waffenftillftand u. meift im Blur. bei Xen., Polyb., Blut. u. A., jedoch aud auf anderes 
bezogen, 3. B. Dio Cass. 55, 26: δικῶν ἀνοχαέ — justitium. €) bei Paulus Röm. 
2, 4 u. 3, 26 — tragende bzw. ertragende Geduld, fynon. μαχροϑυμία entipr. 
ἀνέχεσθϑαί τινος ϑεῖ. 46, 4: 63, 15. Eph. A, 2. Col. 3, 13, ſ. u. ἀνέχω 2,b. Der 
Prof.⸗“Gräc. ift diefer Gebraud fremd. Röm. 2, 4: ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος 
αὐτοῦ καὶ τῆς avoxrs καὶ τῆς μακροϑυμίας καταφρονεῖς; Bon μαχροϑυμία wird 
es [ὦ fo unterfheiden, daß letzteres den Aufihub des Gerichtes, ὀνοχύ das barm⸗ 
herzige Ertragen des Sünder bzw. der Sünde bz., die Borausfegung der μαχρο- 
ϑυμία. Röm. 3, 26: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων dv τῇ ar 
0x7 τοῦ ϑεοῦ im Gegenſatz zu der durch das Geſetz gewirkten Heilsverſagung. 


Σχῆμα, τος, ro, habitus, Haltung, Geftalt, „beſonders die Haltung des Menfchen, 
Durch welde er feine Stimmung, fen Thun, feine Stellung im Leben, fein Wejen fund 
giebt” (Paflow, Wb.). Xen. rep. Ath. 2, 8: οἱ μὲν Ἕλληνες ἰδίᾳ μᾶλλον καὶ φωνὴ 
καὶ διαίτῃ καὶ σχήματι χρῶνται, ᾿4ϑηναῖοι δὲ κεχραμένῃ ἐξ ἁπάντων τῶν “Ἑλλήνων καὶ 
βαρβάρων. Plat. Crat. 428, Ὁ: ἔστι τοῖς πράγμασι Pwrr καὶ σχῆμα ἑκάστῳ. Das 
σχῆμα ift die Form, die etwas oder Jemand annimmt ober ὦ giebt, u. zwar die ihm 
eigne, ihm gehörige Form, die Ausprägung der individuellen Eigenart, fynon. μορφή, von 
dem es ſich zunächſt unterſcheidet wie das individuelle, befondere, von dem allgemeinen; 
ἃ. B. μορφὴ ἀνδρός Ye. 44, 13 von dem Götzenbild, meldes ansfieht wie ein Mann, 
Dagegen σχῆμα γυναικῶν Haltung, Geberden, Betragen der Frauen Plat. Legg. 2, 669, C: 
οὐ γὰρ ἂν ἐκεῖναί γε (sc. ai Movoaı) ἐξαμάρτοιέν ποτε τοσοῦτον, ὥστε ῥήματα ἀνδρῶν 
ποιήσασαι τὸ σχῆμα γυναικῶν καὶ μέλος ἀποδοῦναι. Plut. Pelop. 9, 7: ῥυθμίζων 
σχήματι προσώπου καὶ τόνῳ φωνῆς ἀνομοιότατος. Die μορφΥ ift die Geftalt, melde 
zu erkennen giebt, was etwas ift, ob Weib oder Mann zc., σχῆμα die inbivibuellen Züge, 
Stimme, Geberden ꝛc., fo daß 3. B. Sal. 4, 19 ftatt μέχρις οὗ μορφωθῇ Ἃς ἐν ὑμῖν 
nit σχηματισϑῇ gefagt werben fünnte. IM. ift die Geftalt, die etwas bat, in der es 
eriftiert, ax. die Geſtalt, melde es ſich giebt oder die ihm gegeben wird, μ. die Seins⸗ 
weife, σχ. das der Seinsweife entjprehende Benehmen. Phil. 3, 10: συμμορφιζόμενος 
τᾷ Savarov αὐτοῦ würde nicht συσχηματιζόμενος heißen tönnen, dem dies würde den 
Gedanken an die Todesart ausprüden. Die μορφὴ δούλου befagt, daß Jemand ſich 
im Knechtesſtande befindet; er fleht aus, wie ein Knecht ausfieht oder ausſehen muß, fein 
Ausfehn giebt zu erkennen, daß er Knecht ift; das σχῆμα ὑπηρέτου dagegen δὲ. die Hal 
tung, das Betragen wie ein Knecht. Daher μορφή u. σχῆμα nicht bloß coordiniert, ſon⸗ 
dern aud die genet. Berbind. μορφῆς σχῆμα. Erſteres Plut. Conv. 8, 9: κινήματα 
φόβου καὶ σχήματα τῆς λύπης καὶ ἡδονῆς μορφάς. Letzteres Eur. Iph. I, 292: πα- 
er» δ᾽ ὁρᾶν οὐ ταῦτα μορφῆς σχήματ᾽, ἀλλ ἡλλάσσετο φϑογγάς τε μόσχων κτλ. 
Eur. Jon. 992. 98: ποῖόν τι uogprs σχημ᾽ ἔχουσαν ἀγρίας; ϑώρακ᾽ ἐχίδνης περιβύ-- 
λοις ὡπλισμένον. Das σχῆμα ift der τύπος μορφῖς Phil. (f. u. μετασχηματίζω); es 
it an der μορφύ, jo daß es ohne dieſelbe weſenlos ift, bloßer Schemen, vgl. Aristot. de 
part. animal. 1, 1: καίτοι καὶ ὃ τεϑνεὼς ἔχει τὴν αὐτὴν τοῦ σχήματος (Figur) μορ- 
φήν, ἀλλ᾽ ὅμως οὐκ ἔστιν ἄνϑρωπος. Daher Eur. fragm. 490]. 18, 8, D: γέροντές 
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ἐσμὲν οὐδὲν ἄλλο πλὴν ὄχλος καὶ σχῆμα. Plat. Epinom. 989, Ὁ: οὐ σχήμασι τεχνά- 
ζοντες, ἀλλὰ ἀληϑείᾳ τιμῶντες ἄρετγν. So erllärt fih aud der Gebr. bes Wortes 
von der geomelr. Figur, wogegen die Behauptung von Schmidt, Synonymik der gried. 
Spr. 4, 351 unrichtig ift, σχ. [εἰ über). die Äußere Geftalt nad ihren mathemat. Berhält- 
nifien. Plut. conv. 8, 2: 1 μορφὴ καὶ τὸ Oxrua πέρας ἐσεὶ τοῦ μεμορφωμένου καὶ 
ἐσχηματισμένου παντός, ὧν στερήσει καϑ᾽ αὐτὴν ἄμορφος ἦν καὶ ἀσχημάτιστος. de 
animal. procr. 6: κάλλους καὶ μορφῆς καὶ σχημάτων μετριότητος ἐνδεῶς εἶχεν. Alcib. 
et Coriol. 2, 4: οὔτε σχήματος οὔτε μορφῆς ἐλευϑέρῳ πρεπούσης διαφϑείρειν. Aristot. 
Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμά τε καὶ 7 περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα μορφΐ. 
Plut. Plac. Phil. 1, 14: σχῆμά ἐστιν ἐπιφάνεια καὶ περιγραφὴ καὶ πέρας σώματος. 
Im Verhältnis zus ὕλη ift die μορφὴ τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας Aristot. Metaph. 7, 3. 
(Näheres über μορφή u. σχῆμα f. πο unter μεεασχηματίζω.) 

So wenig wie μορφή ift σχῆμα an fi Geſtalt ohne Wefen, Schein im Unterſchiede 
von der Wirklichkeit, jond. wie die μορφύ ausprägt u. zu erfennen giebt, was erſcheint 
oder wahrgenommen wird, jo it das σχῆμα die dem betr. Subj. gehörige, ihm eigne 
Form, u. die Geſtalt als die Seinsweife defien, was fi zu erkennen giebt, ax. wie es 
fih zu erfennen giebt. Daher die μορφὴ ϑεοῦ, δούλου Phil. 2, 6. 7 den Stand, da⸗ 
gegen σχῆμα ὑπηρέτου, φιλοσόφου u. |. Ὁ. die Haltung δὲ. Dio Cass. 60, 19: dr 
τοῖς Κρονίοις oi δοῦλοι τὸ τῶν δεσπότων σχῆμα μεταλαμβάνοντες ἑορτάζουσι. Gelbft 
wo nur angenommene Form, angensmmene Haltung in Rede fieht, ift e8 immer bie für 

808 bier im Genet. ſtehende Subj. charalteriſtiſche Ausprägung, Haltung, wie in den obigen 
Berbindd., ‚vgl. aud Aristot. Eth. Nikom. 8, 12: Ἶ μὲν πατρὸς πρὸς υἱεῖς κοινωνία 
βασιλείας ἔχει σχῆμα. Dio Cass. 63, 22: οὐδ᾽ αὐτὸ τὸ σχῆμα τῆς ἡγεμονίας σῴζει. 
Ob die Form nur Schein ift, ergiebt der Zuſammenhang, — das Weſen des σχῆμα ift 
es jo wenig, wit das ber μορφή, nur Schein zu fein, vielmehr ift das Gegenteil der 
Gall; der Schein wird dadurch bewirkt, Daß die einem anderen Subj. weſentl. Form oder 
Haltung angenommen wird — Plut. Dion. 16, 1: σχήματι ξενίας φιλανϑρώπου φρου- 
ρὰν μηχανησάμενος —, mas dann ermöglicht, daß ἕκαστος ὃ βούλεται σχῆμα vnoxpi- 
»erae Hrdn. 1, 10, 12. Das angenommene σχ. ift daun das einem anderen wefentliche 
u. eigentümlihe. Das ax. κωμῳδίας Aristot. poet. 4, 12 ἰβ „der Typus, das Cha⸗ 
ralteriftifche der Koncordie.” — Bgl. auch die Unterfuhung über die Synon. u. u. 0X. 
bei Lightfoot, St. Pauls ep. to the Philipp. p. 127—133. 

In der bibl. Gräc. ift σχῆμα ſehr ſelten. ΠΧ nur Jeſ. 3, 17: ὃ κύριος ara 
καλύψει τὸ σχῆμα αὑτῶν — ne, einem unfidheren Wort, wofur neuerdings IE con- 
jiciest wird. Der Sinn ift buch den Aufammenhang gegeben, u. dem entſpricht bie 
Ueberſ. der LXX, indem σχῆμα nit euphemiſtiſch ſtatt αἰσχύνη gefest ift (ugl. Lev. 18, 
6 ἢ.) — während fonft σχ. u. εὐσχημοσύνη zufammengehört — fondern e8 δ). im An» 
ſchluß an die δεῖ. Haltung auch die Tracht, Kleidung, fo daß 3. B. ἀποκαλύπτειν συ)-- 
κάλυμμα Deut. 27, 20 μὲ vgl. iſt. Diefes Verſtändnis der Ueberf. ver LXX liegt um 
fo näher, al8 der Zufammenhang von dem Schmud handelt, mit dem ſich die Töchter 
Zions zieren. 

Im N. T. findet fih das Wort nur an 2 Stellen. 1Gor. 7, 31: παράγει τὸ 
σχῆμα τοῦ χόσμου τούτου begründet die Forderung οἱ χρώμεκοι τὸν κόσμον ὡς μὴ 
καταχρώμενοι nicht einfadh damit, Daß die Welt vergeht, fonbern daß die Geftalt des 
xoou. οὔτ. vergeht, Ὁ. 5. wie berjelbe ſich giebt u. darin fein Weſen bekundet, jo ba 
ebenfo Mitth. 5, 19. 20, wie namentl. 1 90h. 2, 16. 17 zu vergl. iſt: καὶ ὁ κύσμος 
παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ. Bol. auch Röm. 11, 2: μὴ συσχηματίζεσϑε τῷ 
ἰαῶνι τούτῳ Die, das Urteil über den Wert des Verhaltens, über die Selbftausprägung, 
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welche der x. ο. ſich giebt, und nicht die Reflexion über das Verhältnis von Subftanz u. 
Form ber Belt, beflimmt bie Anusſage. Die andere Stelle iſt Phil. 2,7: ἐν ὁμοιώματι 
ἀνϑρώπων γεμίμενος καὶ σχήματι εὑρεϑεὶς ὡς ἄνϑρωπος, wo es beingt, daß der ἐν 
Op. ἀ. γεν. ſich auch völlig als Menſch eriwiefen habe in feiner Geſammthaltung u. Bes 
thätigung. Wie das οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἶσα ϑεῷ negativ zu ἐν —8R 
ϑεοῖ ὑπάρχων, fo verbält fid dieſes σχήματι εὑρ. ὡς ἀνϑρ. pofitiv zur μορφὴ δούλου. 
Der μορφή entipriht auch das σχῆμα ([. o.), u. fo dokumentiert ſich die Wahrheit u. 
Bölligleit der Seldftentäußerung deflen, der ἐν u. ϑυ war. Bu ὡς ἀνϑρ. cf. Plat. Conv. 
203, Ὁ: οὔτε ὡς ἀϑάνατος πέφυκεν οὔτε ὡς ϑνητός. Rep. 3, 389, a. Näheres |. u. 
ἁρπαγμός, μορφή, κενύω. 

Συσχηματίζω, mit oder παῷ etwas geftalten; σχηματίζω geftalten, u. zwar nicht 
im Sinne von „Form geben“ in allgem., fondern eine beftimmte dom, Haltung, Poſi⸗ 
tion x. geben, 3. B. τὸ πρόσωπον εἰς ἡδονήν, τὸν βραχίονα γυμνὸν οἷον ἐφ᾽ ὕβρει, 
τοῖς zu einer Gewaltthat; vgl. Paſſow; Diod Sic. ὅ, 73: ταῖς Χύρισι δοϑῆναι τὴν τῆς 
ὄψεως κύσμησιν καὶ τὸ σχηματίζειν ἕχαστον μέρος τοῦ σώματος πρὸς τὸ βέλτιστον. 
Davon das Kompof. = mit oder nad etwas geftalten, gleichgeftalten rückſichtlich der in» 
Dividuellen Züge (f. σχῆμα), τὶ πρός τι bei Ariftot. u. Plut., fonft τί vıve, namentl. in 
der firhl. Sräc. Me. fih glei geftalten, nachahmen, fein Betragen in Uebereinftimmung 
halten womit. Walz, rhett. gr. VI, 35, 18: ἡ δὲ ὑπόκρισίς ἐστιν ἵνα καὶ τῷ σχή- 
ματι καὶ τῷ βλέμματι καὶ τῇ φωνῇ ὡς ἂν τραγῳδὸς ἄριστος καλῶς τοῖς λεγομένοις 
συσχηματίζηται. Im N. T. 1 Petr. 1, 14: ὡς τέκνα Unaxors un συσχηματιζόμενοι 
ταῖς πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαις, ἀλλὰ κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον 
καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ γενήύϑητε. Röm. 12, 2: μὴ συσχημα- 
τίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοὸς εἰς 
τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα κελ. Died entipr. dem Berhältniß von μορφή 
u. σχῆμα, |. u. σχῆμα u. μετασχηματίζειν. 


ἸΜετασχηματίζω, die Haltung, das Auftreten ändern, Med. fih anders geberden, 
BEN μεταμορφοῦν umterfhieden, wie σχῆμα von μορφή, wie „ander machen“ u. „zu 
etwas anderem machen“. Trench: if I were to change a Dutch garden into an Italian, 
this would be μετασχηματισμός: but if I were to transform a garden into something 
wholly different, say a garden into ἃ oity, this would be μεταμίρφωσις. In der 
Prof.sGräc. felten, zweimal bei Plat., einige Male bei Blut., 3. Ὁ. Conv. 5, qu. 6: 
ἕκαστον ἐν ἀρχγ μὲν ἐπὶ στόμα προνεύειν ἀποβλέποντα πρὸς τὴν τράπεζαν, ὕστερον 
δὲ μετασχηματίζειν ἐπὶ βάϑους ἐκ πλάτους τὴν κατάκλισιν. Id. Ages. 14, 2: ἥδι- 
στον» δὲ ϑέαμα τοῖς κατοιχοῖσι τὴν Aolay ἦσαν οἱ πάλαι βαρεῖς καὶ ἀφύρητοι καὶ 
διαρρέοντες ὑπὸ πλούτου καὶ τρυφῆς ὕπαρχοι καὶ σεθατηγοὶ δεδιότες καὶ ϑεραπεύον- 
τες ἀνϑρωπον ἐν τρίβωνι περιιόντα λίτῳ, καὶ πρὸς ἕν ῥῆμα καὶ “Τακωνικὸν ἀρμόζον- 
τες ἑαυτοὺς καὶ μετασχηματίζοντες. Plat. Legg. 10, 908, Ε. 906, 5. Phil. de mund. 
incorrupt. 2, 503, 15. de mund. 2, 615, 39. leg. ad Caj. 2, 557, 80: ἑνὸς σώμα- 
τὸς οὐσίαν μετασχηματίζων καὶ μεταχαράττων εἰς πολυτρύπους μορφάς, Alyunılov 
τρόπον Πρωτέως. Meberall erhellt, daß es Die Veränderung des an der μορφή haften- 
ben σχῆμα b3., fo daß es fi zu μεταμορφοῦν verhält, wie das σχῆμα zur μορφή. 
Bol. auch Symm. 1Sam. 28, 8: μετέσχημάτισεν ἑαυτὸν (al. μετεσχηματίσατο) καὶ 
περιεβάλετο = vabn wann“, LIX: συνεκαλύψατο (al. ἡλλοιώϑη) Σαοὺλ καὶ πε- 
φεεβάλετο ἱμάτια ἕτέρα. Nict bei den ΤΑ͂Σ. Im N. x. das et. Bhil. 8, 21: μετα- 
σχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς 
δόξης αὐτοῦ, vgl. 1 Eor. 15, 51: πάντες ἀλλαγησύμεϑα. Das σῶμα bleibt, die 
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ταπείνωσις wird abgethan. Das Ῥαῇ. τεῖρ. Med. 2 Cor. 11, 13—15: ψευδαπόστολοι 
ἐργάται δόλιοι μετασχηματιζ' μενοι εἰς ἀποστόλους Xv. καὶ οὐ ϑαῦμα᾽ αὐτὸς γὰρ ὃ 
Σατανᾶς μετασχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν εἰ καὶ οἱ διάκονοι αὐτοῦ 
μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, alſo — ſich anders darftellen, wogegen 
μεταμορφοῦσϑαι hier nicht gejagt werben künnte, denn der Satan kann ſich nicht in einen 
Engel des Lichtes verwandeln, zu einem ſolchen maden, wol aber die Züge, die Haltımg, 
Geberden annehmen. — Eigentümlih ift 1 Cor. 4, 6: ταῦτα μετεσχημάτισα εἰς ἐμαυ- 
τὸν καὶ ᾿Απολλὼν di ὑμᾶς, ἵνα ἐν ὑμῖν μάϑητε τὸ ur ὑπὲρ ἃ γέγραπται. Schwer⸗ 
[ἰώ ift der Gedanke der: der Ap. babe die vorhergehende Erörterung auf fih u. Apollo 
übertragen (Henrici); fondern der Apoftel habe die Sade, die er zu fagen babe, anders 
dargeftellt, — nemlih nicht in der Wendung, die er eigentlih babe nehmen müßen, fon 
dern in Bezug auf ſich felbft, damit er micht firafmeife rede (vgl. 38. 21), fondem em 
Beifpiel gebe, wie man von ſich felbft halten ſolle. Vgl. Hofmann 2. Ὁ. St. 


Korexo, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt haben, unterhaben, beherrſchen, 
als zurüdhalten, daher 3. B. je nah dem Zufammenb. ſ. Ὁ. a. beſchützen, ober aud im 
ſchlimmen Sinne — feßeln. 4.) fefthalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 8, 15; τὰς παρα- 
δόσεις 1 Cor. 8, 12. τὸ καλὸν 1 Thefl. 5, 21. τὴν παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; beflgen 1 Cor. 7, 15. 
b) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, hindern Luc. 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Pafl. 
fefthalten, gefeßelt werden, Joh. δ, 4. Röm. 7, 6. 2 Thefl. 2, 6. 7: καὶ νῦν τὸ xar- 
ἔχον οἴδατε, εἰς τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ τὸ γὰρ μυστήριον 
γδη ἐνεργεῖταε τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων ἄρτι ἕως ἐκ μέσου γένηται (Gen. 
24, 56). (δ fragt fih, was der Apoftel unter dem Hemmnis des Gebeimnifjes der Bos⸗ 
beit verſteht. Er bat die Theffalonider V. 5 an das erinnert, was er bei feiner An⸗ 
wefenheit ihnen gefagt. Da nun die Beſchreibung des Menfchen der Sünde V. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurückweiſt, fo glaubt v. Hofmann, das Nähere über τὸ κατέχον, ὃ κατέχων 
ebenfalls im Buch Daniel fuchen zu müßen, u. findet nun darin mit Nüdfiht auf Dan. 10 
eine im Hintergrunde der Gefchichte wirkſame angeliihe Macht, „die ebenfo gut masculiniſch 
— denn e8 ift ein Mann, der zu Daniel redet —, als neutral — denn es ift em 
πνεῦμα — bj. werden Tann“; Baumgarten, Wpoftelgeih. 8 28. Es ſoll „der Geift des 
in fittl. Rechtsordnung verfaßten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des N. T.8 
1, 326), „der gute Geift der heibn. Weltmacht, der die Verwirklihung des Heilsratichlußes 
Gottes in der Heidenwelt zu fürdern hat” (Auberlen, Dan. u. Apok. ©. 67; vgl. Hof: 
mann, Schriftbew. 1, 332). Ob mil einer ſolchen „Verweiſung auf eine im Hintergrumbe 
der Geſchichte wirkſame angelifhe Macht” ver med erreicht wurde, den der Apoftel ver 
folgt, ift mehr wie fraglid. Bei der Belehrung, die er den Theffalonichern erteilt, will 
er den Zeitpunft der Entfernung des χατέχων ihrer Beachtung empfehlen, um daran bie 
dann bevorftehende Offenbarung des Menfhen der Sünde zu erfennen. Die Gegenwart 
oder Entfernung angelifher Mächte kann aber nicht anders αἵδ᾽ durch befondere Offenbarung 
erfannt werden, u. nichts weniger als etwas derartiges ftellt der Apoftel in Ausfict. 
Außerdem wird der „Hintergrund“ doch mol dem fittl. Schwanken der Weltmadt ent 
ſprechen, fo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des χατέχων u. der Nähe 
des Menſchen der Sünde erkannt werden kann. Darum ift es richtiger, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Erflärung zu ſuchen, melde dem Bewußtſein ver chriſtl. Ge 
meinde überhaupt näher liegt u. ihrem Zwede an diejer Stelle befer entfpridt. Natürlich 
werben wir und der eöchatolog. Neben des HErrn zu erinneın haben, — eine Erinnerung, 
die bier um fo eher geboten ift, als ber Herr ſelbſt die vorauseilende Erwartung des 
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Endes in ihre Schranken zurüdzuführen bat. Dies geſchieht, indem bie göttl. Ordnung 
der Gefdichte betont wird, daß neml. εἰς πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ 
εὐαγγέλιον Mare. 18, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttl. Ordnung müßen wir überhaupt 
als ein κατέχον anfehen, aud abgefehen von diefer paulin. Stelle, u. ich ſehe nicht, mas 
daran hindern könnte, fie als das τὸ κατέχον unferer Stelle zu betrachten. (Aehnlich 
Calvin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nidt der) diefe göttl. Ordnung vertritt, wie benn 
der Art. beim Partie. in der Regel generifh u. nicht deiftiih gebraudt wird, vgl. Epb. 
4, 28, außer wer nad dem Contert die generifhe Bz. ein befannte® Subj. charakteriftert, 
ὁ. Ὁ. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. Bgl. Matthiä 8 270; Krüger 8 50, 3. 4. Daß 
aber der Artikel in ὁ κατέχων in der That generifh u. nicht deiktiſch ſteht, ergiebt ſich 
and dem voraufgebenden Neutrum. Solange noch ein Vertreter des κατέχον, ein Ber: 
fündiger des Evangeliums an die ἔϑνη da ift, fo lange wirkt das δεῖ κηρυχϑῆναι απ: 
baltend auf das zuvor. τῆς ἀνομίας. Dieſe Unterweifung bat wicklich Wert u. Nachdrud 
für das chriſtl. Gemeindeleben u. Verhalten rüdfihtl. der Zukunft, jene Erinnerung aber 
nicht; fie bätte nur Wert, um einem Seher, einem Propheten den Geſchichtsverlauf verftänd« 
fh zu maden, wie im Ὁ. Daniel. 6) Wohin halten — hinſteuern Act. 27, 40. 
Bol. Lexika. — Bei den LXX öfter me, pr Bi. u. Hiph. auch πο, πο, "OR. 


Law, ζῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. f. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 die fpät. 
Form Ep, Imper. In9ı Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft Zr; But. att.: 
ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem leſen e8 Lchm. u. Tdf.ꝰ Joh. 
5, 25; 6, 51. 57. 58; 14, 19. 2 Cor. 13, 4. ϑας. 4, 15; LXX Bf. 138, 7; 142, 11. 
bei denen ὦ auch die in der Brof.:Gräc. nicht vorlommende Form ζώσω ſich findet, Cod. A 
Pf. 138, 7 (entfpr. dem als dramat. Nebenform gebr. epifhen Law, welches aber nur 
im Präf. u. Imperf. vorkommt, jedoch vgl. Hrdt. 1, 120 ἐπέζωσε; daß bei Tromm. fi 
findende Fut. ζώσομαι Jer. 38, 17. &. 16, 7 Scheint handſchriftl. nicht nachzumeifen). 
Sonft ſtets die fpät. Form ζήσομαι, Aor. ἔζησα, ftatt deſſen wie auch ftatt des in ber 
bibl. Θτᾶς. nit vorkommenden Perf. ἔζηκα die Att. die entfpr. Form von Aı’w brauden; 
vgl. Winer, Buttm., Krüger, Kühner. Nah Curtius u. X. zufammenhängend mit der 
Sandtritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden, u. 
fol für διάω ftehen, woran fih auch δίαιτα, LXebensweife, anfhlöße. ,„Zwr, ift das ani- 
malifche Leben, die bloße Exiſtenz, βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußt⸗ 
fein oder, wie Ariftot. bei Ammon. 30 fagt, λογικὴ ζωή. Die ζωή ift nur bie Vor⸗ 
bedingung des Alos. Bol. Vömel, Synon., ©. 168, beffen Andeutung, daß eine Lebens: 
beſchreibung βίος, aber nicht ζωή heiße, das Verhältnis jehr Klar macht.“ Döderlein, lat. 
Synon. 4, 449. Präcifer ζω das fih regende Leben, das Leben, weldes man bat, 
Blos (welches desjelben Stammes ifl) das Leben, das man führt, das qualificierte Leben; 
„Lwr vita qua vivimus (opp. ϑάνατος, ünosvroxew), βίος vita quam vivimus“, Trench. 
Jedoch reicht dieſe Unterfheidung weiter, als fie gemeint ift, indem Ir», ζω als Ausdr. für 
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ταπείνωσις wird abgethan. Das Paſſ. reſp. Med. 2 Cor. 11, 13—15: ψευδαπόστολοι 
ἐργάται δόλιοε μετασχηματιζ΄ μενοι εἰς ἀποστόλους Xv. καὶ οὐ ϑαῦμα᾽ αὐτὸς γὰρ ὃ 
Σατανᾶς μετασχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν εἶ καὶ οἱ διάκονοι αὐτοῦ 
μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, alſo — ſich anders barftellen, wogegen 
μεταμορφοῦσϑαι hier nicht gefagt werden könnte, denn der Satan kann fih nicht in einen 
Engel des Lichteß verwandeln, zu einem folden maden, mol aber die Züge, die Haltung, 
Geberden annehmen. — Eigentümlih ift 1 Cor. 4, 6: ταῦτα μετεσχημάτισα εἷς ἐμαυ- 
τὸν καὶ Anollwr di ὑμᾶς, ἵνα ἐν ὑμῖν μάϑητε τὸ ur ὑπὲρ a γέγραπται. Schwer⸗ 
[ἰῷ ift der Gedanke der: der Ap. habe bie vorhergehende Erörterung auf fih u. Apollo 
übertragen (Henrici); fondern der Apoftel habe die Sache, die er zu fagen habe, anders 
dargeftellt, — nemlich nicht in der Wendung, die er eigentlich babe nehmen müßen, ſon⸗ 
bern in Bezug auf ſich felbft, damit er nicht firafmeife rede (vgl. V. 21), ſondern ein 
Beifpiel gebe, wie man von fich felbft Halten ſolle. Vgl. Hofmann 2. Ὁ. St. 


Koreyo, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt haben, unterbaben, beberrfchen, 
als zurüdhalten, daher 3. B. je nah dem Zuſammenh. [. v. a. beſchützen, oder auch im 
ſchlimmen Sinne — feßeln. a) feftbalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 8, 15; τὰς παρα-- 
δόσεις 1 Cor. 8, 12. τὸ καλὸν 1 Theſſ. 5, 21. 777 παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne haben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; befigen 1 Cor. 7, 15. 
b) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, hindern Luc. 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Pafl. 
fefthalten, gefeßelt werden, Joh. 5, 4. Röm. 7, 6. 2 Thefl. 2, 6. 7: καὶ νῦν τὸ xar- 
ἔχον οἴδατε, εἷς τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ" TO γὰρ μυστήριον 
γδη ἐνεργεῖται τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων ἄρτι ἕως ἐκ μέσου γένηται (Gen. 
24, 56). Es fragt fih, was der Apoftel unter dem Hemmnis des Geheimniſſes der Bos⸗ 
beit verſteht. Er bat die Theflalonidher B. 5 an das erinnert, was er bei feiner An- 
weſenheit ihnen gefagt. Da nun die Beſchreibung des Menjhen der Sünde B. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurüdweilt, fo glaubt v. Hofmann, das Nähere über τὸ κατέχον, ὁ κατέχων 
ebenfalls im Buch Daniel fuchen zu müßen, u. findet nun darin mit Rüdfiht auf Dan. 10 
eine im Hintergrunde der Geſchichte wirffame angelifhe Macht, „die ebenfo gut masculinifc 
— denn e8 ift ein Mann, der zu Daniel redet —, als neutral — denn es iſt εἶπ 
πνεῦμα — 88. werden kann“; Baumgarten, Apoftelgeih. ὃ 28. Es foll „der Geift des 
in fittl. Rechtsordnung verfaßten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des NR. T.8 
1, 326), „der gute Geift der heidn. Weltmadt, der die Benwirklihung des Heilsratichlußes 
Gottes in der Heidenmwelt zu fördern bat” (Auberlen, Dan. u. Apok. ©. 67; vgl Hof: 
mann, Schriftbew. 1, 882). Ob mit einer folden „Verweiſung auf eine im Hintergrunde 
der Geſchichte wirkſame angeliihe Macht“ der Zweck erreicht würde, den der Apoftel vers 
folgt, ift mehr wie fraglid. Bei der Belehrung, die er den Theffalonichern erteilt, will 
er den Zeitpunft der Entfernung des κατέχων ihrer Beachtung empfehlen, um daran bie 
dann bevorftehende Offenbarung des Menſchen der Sünde zu erfennen. Die Gegenwart 
oder Entfernung angelifher Mächte kann aber nicht ander8 als durch befondere Offenbarung 
erfannt werden, u. nichts weniger als etwas derartiges ftellt der Apoftel ın Ausfict. 
Außerdem wird der „Hintergrund” doch wol dem fittl. Schwanken der Weltmadht ent- 
ſprechen, fo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des χατέχων u. der Nähe 
des Menſchen der Sünde erfannt werden kann. Darum ἱβ es richtiger, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Exflärung zu fuchen, melde dem Bewußtfein der chriſtl. Ge⸗ 
meinde überhaupt näher liegt u. ihrem Zwede an diefer Stelle befer entfpridt. Natürlich 
werden wir und der eöchatolog. Reden des HErrn zu erinneın haben, — eine Erinnerung, 
die bier um fo eber geboten ift, als ber Herr felbft die vorauseilende Erwartung bes 
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Endes in ihre Schranken zurüdgnführen hat. Dies geſchieht, indem die göttl. Ordnung 
der Gefdjichte betont wird, daß neml. eis πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι To 
εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttl, Orbnung müßen wir überhaupt 
als ein κατέχον anfeben, auch abgefeben von diefer paulin. Stelle, u. ἰῷ fehe nicht, was 
daran Kindern fönnte, fie als daS τὸ κατέχον unferer Stelle zu betrachten. (Aehnlich 
Calvin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nicht der) diefe göttl. Orbnung vertritt, wie denn 
der Art. beim Partic. in der Kegel generifh u. nicht deiktiſch gebraudt wird, vgl. Epb. 
4, 28, außer wer nad dem Contert die generifhe Bz. ein bekanntes Subj. charakterifiert, 
ἃ. B. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. Pol. Mattbik 8 270; Krüger 8 50, 3. 4. Daß 
aber der Artikel in ὃ κατέχων in der That generifh u. nicht deiktifch ſteht, ergiebt ſich 
aus dem voraufgebenden Neutrum. Solange noch ein Vertreter des κατέχον, ein Ber: 
fündiger des Evangeliums an die ἔϑνη da ift, fo lange wirkt das δεῖ κηρυχϑῆναι auf: 
baltend auf das uvor. τῆς ἀνομίας. Diefe Unterweifung bat wicklich Wert u. Nachdruck 
für das chriſtl. Gemeindeleben u. Verhalten rüdfichtl. der Zukunft, jene Erinnerung aber 
nicht; fie hätte nur Wert, um einem Seber, einem Propheten den Geſchichtsverlauf verftänd« 
lich zu maden, wie im Ὁ. Daniel. 6) Wohin halten — hinſteuern Act. 27, 40. 
Bol. Lexika. — Bei den LXX öfter ma, pn Bi. u. Hiph. auch Wer, Ur, "Om. 


Zdw, ζῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. |. w., einmal Eod. B Röm. 7, 9 die fpät. 
Horm ἔζην, Imper. ζῆϑι Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft Zr; But. att.: 
ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem leſen es Lchm. u. 0.8 808. 
5, 25; 6, 51. 57. 58; 14, 19. 2 Cor. 13, 4. Jac. 4, 15; LXX pſ. 138, 7; 142, 11. 
bei denen ſich auch die in der Prof.-Gräc. nicht vortommende Form ζώσω [ὦ findet, Tod. A 
Pf. 138, 7 (entipr. dem als dramat. Nebenform gebr. epiſchen ζάω, welches aber nur 
im Präf. u. Imperf. vortommt, jedoch vgl. Hrdt. 1, 120 ἐπέζωσε; da8 bei Tromm. fid) 
findende Tut. ζώσομαι Ger. 38, 17. Ez. 16, 7 fcheint handſchriftl. nicht nachzuweiſen). 
Sonft ſtets die fpät. Form ζήσομαι, Aor. ἔζησα, ftatt deflen wie auch flatt des in der 
bibl. τᾶς. nicht vortommenden Perf. ἔζηκα die Att. die entfpr. Form von βείω brauchen; 
vgl. Winer, Buttm., Krüger, Kuhner. Nach Curtius u. 4. zufammenhängend mit ber 
Sanskritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden, u. 
[01 für διάω ftehen, woran ſich auch δίαιτα, Lebensweife, anjhlöße. ,, Ζωὴ ift das ani- 
malifche Leben, die bloße Eriflenz, βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußt⸗ 
fein oder, wie Ariſtot. bei Ammon. 30 fagt, λογικὴ ζωή. Die ζωή ift nur bie Bor: 
Bedingung des Blos. Bol. Vömel, Synon., S. 168, deſſen Andeutung, daß eine Lebens⸗ 
beſchreibung los, aber nit ζωή heiße, das Verhältnis fehr Mar macht.“ Döderlein, lat. 
Synon. 4, 449. Präcifer ζωή das fi vegende Reben, das Leben, welches man bat, 
βίος (welches desfelben Stammes if) das Leben, das man führt, das qualificierte Leben; 
„Lwr vita qua vivimus (opp. ϑάνατος, ἀποϑνήσχει»), βίος vita quam vivimus“, Trench. 
Zedoch reicht dieſe Unterfcheidung weiter, als fle gemeint ift, indem L7», ζωή als Ausdr. für 
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ταπείνωσις wird abgethban. Das Ῥαῇ. refp. Med. 2 Cor. 11, 13—15: ψευδαπόστολοι 
ἐργάται δόλιοι ueraoxnuarıl μενοι εἰς ἀποστόλους Xv. καὶ οὐ ϑαῦμα᾽ αὐτὸς γὰρ ὃ 
Σατανᾶς μετασχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. οὐ μέγα οὖν εἰ καὶ οἱ διάκονοι αὐτοῦ 
μετασχηματίζονται ὡς διάκονοι δικαιοσύνης, alfo — fid anders darftellen, wogegen 
μεταμορφοῦσϑαι hier nicht gefagt werden könnte, denn der Satan kann fid nicht in einen 
Engel des Lichtes verwandeln, zu einem folgen machen, wol aber die Züge, Die Haltung, 
Geberden annehmen. — Eigentümlich ift 1 Cor. 4, 6: ταῦτα μετεσχημάτισα εἰς ἐμαυ- 
τὸν καὶ ᾿Απολλὼν di ὑμᾶς, ἵνα ἐν ἡμῖν μάϑητε τὸ ur ὑπὲρ ἅ γέγραπται. Schwer⸗ 
[ἰῷ ift der Gedanke der: der Up. babe die vorhergehende Erörterung auf fih u. Apollo 
übertragen (Henrici); fondern der Apoftel habe die Sache, die er zu fagen habe, anders 
bargeftellt, — nemlih nicht in der Wendung, die er eigentlich babe nehmen müßen, fon 
dern in Bezug auf ſich felbft, damit er nicht firafweife rede (vgl. V. 21), fondern ein 
Beiſpiel gebe, wie man von ſich felbft halten folle. Vgl. Hofmann 2. Ὁ. St. 


ατέχω, halten, fefthalten, fowol in feiner Gewalt Gaben, unterhaben, beherrſchen, 
als zurüdhalten, daher 3. B. je nah dem Zuſammenh. |. Ὁ. a. beſchützen, oder aud im 
fhlimmen Sinne — feßeln. 4.) feſthalten, behaupten, τὸν λόγον Luc. 8, 15; τὰς παρα- 
δόσεις 1 Cor. 8, 12. τὸ καλὸν 1 XChefl. 5, 21. τὴν παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 
10, 23; inne baben 1 Cor. 15, 2. Luc. 14, 9. 2 Cor. 6, 10; befigen 1 Cor. 7, 15. 
Ὁ) zurüdhalten, Philem. 13; hemmen, hindern Luc. 4, 42. Röm. 1, 18, vgl. das Pafl. 
fefthalten, gefeßelt werden, Joh. 5, 4. Röm. 7, 6. 2 Thefl. 2, 6. 7: καὶ νῦν τὸ xar- 
ἔχον οἴδατε, εἷς τὸ ἀποχαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ τὸ γὰρ μυστήριον 
rön ἐνεργεῖται τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων ἄρτι ἕως ἐκ μέσου γένηται (Gen. 
24, 56). Es fragt ſich, was der Apoftel unter dem Hemmnis des Geheimniſſes der Bos⸗ 
beit verſteht. Er Hat die Thefialoniher V. 5 an das erinnert, was er bei feiner An- 
wefenheit ihnen gefagt. Da nun die Beihreibung des Menihen der Sünde Ὁ. 3. 4 auf 
Dan. 12 zurüdweift, fo glaubt Ὁ. Hofmann, das Nähere über τὸ κατέχον, ὁ κατέχων 
ebenfalls im Buch Daniel fuchen zu müßen, u. findet nun darin mit Ruckſicht auf Dan. 10 
eine im Hintergrunde der Geſchichte wirffame angelifhe Macht, „die ebenfo gut masculinifd 
— denn e8 ift ein Mann, der zu Daniel redet —, als neutral — denn es iſt ein 
πνεῦμα — δ). werben fann“ ; Baumgarten, Apoftelgefh. $ 28. Es fol „der Geift des 
in fittl. Rechtsordnung verfaßten Völkertums“ fein (Hofmann, die heil. Schrift des N. T.8 
1, 326), „der gute Geift der heidn. Weltmadt, der die Berwirklihung bes Heilsratfchlußes 
Gottes in der Heidenwelt zu fördern Bat“ (Auberlen, Dan. u. Apol., ©. 67; vgl. Hof 
mann, Schriftbew. 1, 332). Ob mit einer [οἴει „Verweiſung auf eine im Hintergrunde 
ber Gefchichte wirffame angelifhe Macht” ver Zmed erreicht würde, ben der Apoftel ver: 
folgt, ift mehr wie fraglid. Bei der Belehrung, die er den Theflalonichern erteilt, will 
er den Zeitpunkt der Entfernung des κατέχων ihrer Beachtung empfehlen, um daran bie 
dann bevorftehende Offenbarung des Menfchen der Sünde zu erfennen. Die Gegemwart 
oder Entfernung angelifher Mächte kann aber nicht ander8 als durch befondere Offenbarung 
erfannt werden, u. nicht® weniger als etwas derartiged ftellt der Apoſtel in Ausſicht. 
Außerdem wird der „Hintergrund“ doch wol dem fittl. Schwanken der Weltmadt ent: 
fpreden, jo daß um fo weniger der Zeitpunkt der Entfernung des χατέχων u. der Nähe 
bes Menſchen der Sünde erkannt werden fanı. Darum ift es richtiger, innerhalb der 
neuteft. Weißagung eine Erklärung zu ſuchen, melde dem Bewußtfein der dhriftl. Ges 
meinde überhaupt näher liegt u. ihrem Zwecke an dieſer Stelle beßer entfpriht. Natürlich 
werden wir uns der eschatolog. Reden des HErrn zu erinneın haben, — eine Erinnerung, 
die bier um fo eher geboten ift, als ber Herr felbft die vorauseilende Erwartung des 
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Endes in ihre Schranfen zurüdzuführen bat. Dies geſchieht, indem die göttl. Ordnung 
ber Gefdichte betont wird, daß neml. εἰς πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ 
εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. Mtth. 24, 14. Diefe göttl. Ordnung müßen wir überhaupt 
als ein κατέχον anfehen, auch abgefehen von dieſer paulin. Stelle, u. ἰῷ fehe nicht, was 
baran Kindern könnte, fie al8 das τὸ χατέχον unferer Stelle zu betrachten. (Aehnlich 
Calvin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nicht der) diefe göttl. Ordnung vertritt, wie denn 
der Art. beim Partic. in der Regel generifh u. nicht deiktiſch gebraucht wird, vgl. Eph. 
4, 28, außer wer nach dem Contert die generifche Bz. ein befanntes Subj. charalterifiert, 
δ. Ὁ. Mtth. 27, 40. Sal. 1, 23. Bol. Matthiä 8 270; Krüger 8 50, 3. 4. Daß 
aber der Artikel in ὃ κατέχων in der That generifh u. nicht deiktiſch ſteht, ergiebt ſich 
aus dem voraufgehenden Neutrum. Solange noch ein Vertreter des κατέχον, ein Ber: 
fündiger des Evangeliums an die ἔϑνη da ift, fo lange wirkt das δεῖ κηρυχϑῆναι auf: 
baltend auf das uvor. τῆς ἀνομίας. Diefe Unterwerfung hat wicklich Wert u. Nachdruck 
für das chriſtl. Gemeindeleben u. Verhalten rückſichtl. der Zukunft, jene Erinnerung aber 
nicht; fie hätte nur Wert, um einem Seber, einem Propheten den Geſchichtsverlauf verftänd- 
id) zu maden, wie im Ὁ. Daniel. 6) Wohin halten — hinſteuern Act. 27, 40. 
Bgl. Lexika. — Bei den LXX öfter ma, pn Pi. u. Hiph. auch WB, πο, Nom. 


Law, ζῶ, ζῆν, Imperf. ἔζων, ἔζης u. |. w., einmal Cod. B Röm. 7, 9 die fpät. 
Horn ἔζην, Imper. ζῆϑι Dan. 2, 4; 3, 9; 5, 10; 6, 6. 21, fonft Ir; But. att.: 
ζήσω, Röm. 6, 2. Hebr. 12, 9 unbeftritten, außerdem Iefen es Lchm. u. Tpf.® Joh. 
δ, 25; 6, 51. 57. 68; 14, 19. 2 Cor. 13, 4. ac. 4, 15; LXX Pf. 138, 7; 142, 11. 
bei denen ſich auch bie in der Brof.-Gräc. nicht vorfommende Form ζώσω ſich findet, Cod. A 
Bf. 138, 7 (entfpr. dem als dramat. Nebenform gebr. epifhen Law, welches aber nur 
im Präf. u. Imperf. vorkommt, jedod vgl. Hrdt. 1, 120 ἐπέζωσε; das bei Tromm. ſich 
findende Fut. ζώσομαι er. 38, 17. &. 16, 7 fcheint handſchriftl. nicht nachzuweiſen). 
Sonft ſtets die fpät. Form ζήσομαι, οι. ἔζησα, ftatt defien wie aud flatt des in ber 
bibl. Gräc. nicht vortommenden Perf. ἔζηκα die Att. die entfpr. Form von βείω brauden; 
vgl. Winer, YButtm., Krüger, Kuhner. Nah Curtius u. U. zufammenbängend mit der 
Sanskritwurzel, gi, giv, leben, lat. vivo, althochd. quek, mittelhochd. quicken, erquiden, u. 
fol für διάω ftehen, woran fih auch δίαιτα, Lebensweiſe, anfchlöße. ,Zwr, ift das ani⸗ 
malifhe Leben, die bloße Eriflenz, βίος (vis, vigere, vita) das geiftige Leben mit Bewußt⸗ 
fein oder, mie Ariſtot. bei Ammon. 30 fagt, λογικὴ ζωή. Die ζωή ift nur die Bor: 
Bedingung des βίος. Bol. Vömel, Synon., ©. 168, deſſen Andeutung, daß eine Lebens⸗ 
befchreibung βίος, aber nicht ζωή heiße, das Verhältnis fehr Mar macht.“ Döperlein, Tat. 
Synon. 4, 449. Präcifer ζωή das fi vegende Leben, das Leben, welches man bat, 
βίος (welches desfelben Stammes ift) das Leben, das man führt, das qualificierte Leben; 
„Lwr vita qua vivimus (opp. ϑάνατος, ἀποϑνύσκειν), βίος vita quam vivimus“, Trench. 
Jedoch reicht dieſe Unterfheidung weiter, als fie gemeint ift, indem Ir», Lwr als Ausdr. für 
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die Thatfache des Lebens nun auch mehr δ). kann als βέος, neml. wahres, wirkliches 
Leben, Dio Cass. 69, 19 (f. unten); Xen. Mem. 3, 3, 11: νόμῳ μεμαϑύκαμεν κάλλιστα 
ὄντα, δ᾽ ὧν γε ζῆν ἐπιστάμεϑα. Sir. 40, 29: ἀνὴρ βλέπων εἰς τράπεζαν ἀλλοτρίαν, 
οὐκ ἔστιν αὐτοῦ ὃ βίος ἐν λογισμῷ ζωῆς. Wie diefer Unterfhied mit dem angegebenen 
zufammenhängt, erhellt V. 28: ζωΐν ἐπαιτήύσεως ur βιώσῃς. --- LIX = τη, πὶ 
Bemerkenswert ift, daß die LXX ζῆν aud an einigen Stellen der Pf. im στ. entfpr. dem 
Hiph. von Tr abweichend von der Prof.-Öräc. ἴτα π΄. gebr., ζῆσαί τινα, leben made, 
leben Iaßen, Bi. 41, 3; 119, 26. 87. 40. 50. 88. 93. 107. 116. 140. 156; 138, 7; 
143, 11, was ſich in den Apofr. u. dem NR. T. nicht findet. 

4) leben im materiellen Sinn, von der dem indivibualifierten Sein (daher ζῶσα 
1 Cor. 15, 45. Apok. 16, 3 eigentüml. Beiwort der ψυχῆ), indbejondere dem Menfchen, 
eigentüml. Dafeinsform ; ſ. unter Lwr. 

8) vom phyſiſchen Leben u. im Wügem. gegenüber ἀποθανεῖν, τελευτῆσαι, 
νεχρὸν εἶναι U. 0. ct. 17, 28: ζῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ ἐσμέν. Mith. 9, 18; 
27, 63. Marc. 5, 23; 16, 11. Luc. 24, 5. 23. Joh. 4, 50. 51. 53. Act. 1, 8 κὶ ὃ. 
Der or. ἔζησα = wurde lebendig Röm. 14, 9. Apok. 2, 8; 13, 14; 20, 4. 5. ϑέ. 
88, 16: παρακληϑεὶς ἔζησα, wie ἐβασίλευσα, wurde König; ἐπίστευσα wurde gläubig. 
Krüger 8 53, 5, 1. Die Bz. Gottes als des Lebenden, Lebendigen (6) ϑεὸς (0) ζῶν 
Mith. 16, 16; 26, 63. Act. 14, 15. Röm. 9, 26. 2 Cor. 8, 8; 6, 16. 1 Thefl. 
1, 9. 1 Zim. 3, 15; 4, 10 (6, 17). Hebr. 3, 12; 9, 14; 10, 31; 12, 22. pol. 
7, 2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6; gegenüber τὰ μάταια ct. 14, 15; τὰ εἴδωλα 
1 Thefj. 1, 9, verftärkt dur Hinzufligung von ἀληϑινός 1 Thefl. 1, 9, entfpr. dem hebr. 
wor Iof. 3, 19. Hof. 2, 1. Pf. 42, 8; 84, 3. Ἢ Doom 2 Kon. 19, 4. 16. 86. 
37, 4. 17, vgl. das mrmbamen, Ron, men (ζῶ ἐγώ) Num. 14, 21. Deut. 32, 
40: ζῶ ἐγὼ εἰς τὸν αἰῶνα. Röm. 14, 11), ift nicht etwa bloß nachdrückl. Behauptung 
der Eriftenz, fondern betont die Wahrheit u. Wirklichkeit de Gottes der Offenbarung, 
welhe ihm allein zufommt, in dem Sinne, daß auf ihn wirklich u. allein Verlaß ἰῇ, 
indem er fi als der Lebendige handelnd erweiſt. Der lebendige Gott ift Der handelnde, 
fich bethätigende Gott, von dem die Durchführung feines Willens u. feiner Abfichten auf 
dem Gebiete der Heilsbkonomie Act. 14, 15—17. 2 Cor. 3, 3 (auf welchem eben fein 
Leben offenbar if), ſowie den widerftrebenden Elementen gegenüber erwartet werden fank. 
Bgl. namentl. Deut. 32, 40; 30, 20. Dan. 5, 38. Ier. 2, 13. Daß Gott der lebe 
dige Gott ift, bedingt auf Seiten der Menſchen eben darum Glauben u. Anbetung (vgl. 
bie Stellen der Apof.) u. entſprechenden Wandel (Hebr. 9, 14; 10, 31) u. begründet bie 
Hoffnung des Heiles 1 Tim. 4, 10; 6, 17. Bol. ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ζῶντος Mtih. 
16, 16. υἱοὶ ϑεοῦ L. Röm. 9, 26. ἐχχλησία 9. ζ. 1Tim. 3, 15. Der lebendige 
Gott ift der Gott, der mit ung u. für uns lebt u. handelt. 

b) Wie ırrı leben, im Befonderen — ſich woldefinden, glüdlih fein, z. Ὁ. Det. 
8, 1; 30, 16. ®f. 22, 27; 69, 33. 1 Sam. 10, 21. 2 Sam. 16, 16 (1 Thefl. 3, 8), 
Prod. 3, 22 vgl. mit 8, 85, 36, fo kam aud Zw die Abweſenheit alles deſſen εἰπε 
ihließen, was dem Individuum in dem Beflg u. der Bethätigung feines Lebens hinderlich 
fen kann, wodurch es geeignet wird zur 3). des Lebens, welches nit von einer entgegen. 
fiehenden Macht des Verderbens, des Todes in Anſpruch genommen ift, des wahren Lebene, 
vgl. Dio Cass. 69, 19: βιοὺς μὲν ἔτη τύσα, ζήσας δὲ ἔτη ἑπτά, alfo des Lebens 
im Zuftande der freiheit von den verberblicen Folgen der Sünde, im Zuſtande ber 
Erlöfung (in welden ber Menſch wieder in gottesbildlicher Weife frei u. feiner felbft 
mächtig ift, |. ἐλεύϑερος, vgl. Röm. 5, 17). Bol. Sir. 48, 11: καὶ γὰρ ἡμεῖς ζωῇ 
Inoousda. „Zu, the nobler word than βίος, expressing as it continually does all 
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of highest and best which the saints possess in Ged“, Trench. So bei Joh. 6, 57: 
ζήσεται δι᾿ ἐμέ. 1 ϑοῦ. 4, 9: ἵνα ζήσωμεν δι᾽ αὑτοῦ. Joh. 6, 51. 58: ζήσεται εἰς 
αἰῶνα. 11, 25. 26: ὃ πιστεύων εἷς ἐμὲ κἂν ἀποθάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὁ ζῶν καὶ 
πιστεύων εἷς ἐμὲ οὐ μὴ ἀποϑάνῃ εἷς τὸν αἰῶνα. In den panlin. Schriften Röm. 1, 
17: 6, 18: 8, 13; 10, 5. 2 Cor. 4, 11; δ, 16; 6, 9; 18, 4. Gal. 2, 20. Bhil. 
1, 21. 1 Theſſ. 1, 10. — Hebr. 10, 88; 12, 9. 1 Petr. 4, 6. Näheres ſ. n. ζωή, 
Joh. 6, 57: ὃ ζῶν πατήρ reflectiert auf dies den Menſchen mitzuteilende Leben. Ebenſo 
deutet die Bz. Ehrifti als des Lebenden, ὁ ζῶν Luc. 24, 5. Apok. 1, 18 nicht nur auf 
feine Auferftehung, fondern auf die Wahrheit feines Lebens, welchem der Tod, das Ber: 
derben nichts anhaben kann, vgl. Röm. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. Hebr. 7, 8. 25. 

6) Das Partic. ζῶν wird aud mit Snbftantiven verb., welchen fonft dies Präd. nicht 
zukommt, ὕδωρ ζῶν Joh. 4, 10. 11; 7, 38, vgl. Dun Don Gen. 26, 19. Leu. 14, 
5. 6. 50; 15, 18. Rum. 19, 17. Hohesl. 4, 15. Ier. 2, 13; 17, 13. Sad. 14, 8 
(Prov. 13, 14; 14, 27). aoros Joh. 6, 51. λόγια ct. 7, 38. ϑυσία Nöm. 12, 1. 
ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ Hebr. 4, 12. 1 Petr. 1, 23. ὁδός Hebr. 10, 20. λίώϑος 1 Betr. 
2, 4. 5. ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 3. Im folden Fällen δ). e8 in der Prof.-Gräc.: in 
Kraft fein, Beftand haben; 3. Ὁ. τὰ νόμιμα, μαντεῖκ, πυρὸς ἔτι ζῶσα φλόξ (Eurip. 
Bacch. 8) u. a., u. dieß würde Hebr. 4, 12 paffen, wo die folgenden Prädicate des Wortes 
fih zu ζῶν verhalten, wie das Befondere zum Allgemeinen. Aber an einen Gegenſatz 
zum toten Buchſtaben, wenn dies etwa das γράμμα 2 Cor. 3 fein foll, ift ſchon deswegen 
nicht zu denken, weil 2 Cor. 3, 6 dasfelbe außfagt wie unfere Stelle. Eher an Plat. 
Phaedr. 276, A: τὸν τοῦ εἰδότος λόγον λέγεις ζῶντα καὶ ἔμψυχον, οὗ ὃ γεγραμμένος 
εἴδωλον ἂν τι λέγοιτο δικαίως. Anders dagegen ift die Borftellung bei ὕδωρ ζῶν, win 
arm, von quellenden, fließenden Waßer im Gegenfaye zum ſtehenden (arab. toten) Waßer 
oh. 4, 11. Sir. 21, 13, u. Died wieder bildlich gewendet Joh. 4, 10 von dem, mad 
den Dirft der Seele (Bj: 42, 2. 3 u.a.) ftillt, was Leben n. Heil giebt. Diefe Rückſicht 
auf das Leben, welches das Heil für uns ift, liegt in allen übrigen angef. Verbindungen 
vor, u. der Ausdruck verbindet dies Leben mit den benannten Dingen. Vgl die ſubſtantiv. 
Berbindungen ὕδωρ ζωῆς ꝛc. unter ζωή. „Bu Act. 7, 38 vgl. Deut. 32, 47: οὐχὶ 
λόγος κένος οὗτος ὑμῖν, ὅτε αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν κτλ. 

48) mit näherer formaler Beſtimmung: das Leben in einer beflimmten Geftalt. zus 
bringen, 3. B. Luc. 15, 18: ζῶν ἀσώτως. Üct. 26, 5: ἔζησα φαρισαῖος. Sal. 2, 14: 
ϑνοιῶς ζ. 2 Tim. 3, 12 u. Tit. 2, 12: εὐσεβῶς ζ. Rom. 7, 9: ἔζων χωρὶς νόμου. 
So κατὰ σάρκα Liv Röm. 8, 12.-13, vgl. ἐν σαρκὶ Sal. 2, 21. Phil. 1, 22: ἐν 
κύσμῳ Col. 2, 20; ἐν τοῖς μέλεσι κιλ. Col. 8, 7; ἐν τῇ ἁμαρτίᾳ Röm. 6, 2. ἐν 
πέστει Bol. 2, 20; aber das ἐκ πίστεως ζῆν Hebr. 10, 838. Röm. 1, 17. Gal. 8, 11 
vgl. B. 12 (Luc. 12, 16) gehbrt nicht Bierher, da bier Ir» in dem 1, Ὁ angegebenen Sinne 
ſteht. Dennody iſt die der hebr. Grundſtelle Hab. 2, 4 entfpr. Verbind. des ἐκ πίστεως 
mit dem Berbum u. nicht mit ὃ δίκαιος feftzubalten, nicht bloß Hebr. 10, 38, wo dies 
keinem Zweifel unterliegt, ſondern auch an den übrigen Stellen, meil die Verbindung mit 
dem Subft. grammatifh wenn auch mögl. dad äußerſt ſchwierig iſt, u. em logiſch oder 
fachl. nötigender Grund zu diefer Verbindung nicht geltend gemacht werden kann. Ueber- 
dies vgl. Sal. 3, 12, wo ζῆν ἐν τοῖς τοῦ νόμου ἔργοις dem ζῆν dx πίστεως V. 11 
entgegengefett ἢ. — Verbunden mit einem ethiſchen Dat., vgl. Krüger, 8 48, 6, fowie 
Röm. 7, 2 findet fi ζῆν Luc. 20, 38, wezu vgl. 4 Mc. 7, 19: ϑεῷ οὐκ ἀποϑιή- 
σμουσι. «. ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. Röm. 6, 10. 11; 14, 7. 8. 2 Eor. 6, 15. Gal. 2, 19. 
1 Betr. 2, 24. Cf. Dem. 7, 17: οἱ οὐκ αἰσχύνονται Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ 
ἑαυτῶν πατρίδι. Dion. Hal. 3, 18 (bei Tholud zu Röom. 14, 7. 8): εὐσεβὲς μὰν 





480 Ζάω — Zur 


πρᾶγμα ποιεῖτε, ὦ παῖδες, τῷ πατρὶ ζῶντες καὶ οὐδὲν ἀνεῦ τῆς ἐμῆς γνώμης δια- 
noorrousvo. Der Contert muß ergeben, welcher Art die ethifhe Relation des Lebens in 
dem betr. Falle ift. 


Ζωή, ἡ, das Leben, die dem indivibualifierten Sein eigentüml. Art der Erxiftenz, 
inbaltl. zu beitimmen als feiner felbft mächtiges Dafein (vgl. die ariftot. Defin. 
des Lebens ald vis se ipsum movendi), welches Gott ift, der Menfh bat bzw. haben 
fol, u. weldes feinerfeitö die gefammte übrige Schöpfung beherrſcht. Daraus ergeben fih 
dann die übrigen Beſtimmungen, weldhe 3. B. Tholud zu Röm. 5, 12 überfichtl. barlegt; 
LXX = bun u. zwar mit wenigen Ausnahmen GGen. 6, 17; 7, 11. 15. 22) ebenfo wie im 
N. X. nur von Gott u. Menfhen. 1) im phyſ. Sinne von der irdifhen Eriftenz Akt. 
17, 25. Luc. 16, 35 (1, 75 Rec.). Act. 8, 33. 1 Cor. 15, 19: ἐν ζωῇ ταύτῃ. Phil 
1, 20. Hebr. 7, 3. Jac. 4, 14. 1 Cor. 3, 22. Röm. 8, 38. Died die einz. ΘΙ, in 
welchen ζωή von ber irdifhen oder beßer von der der jebesmaligen Gegenwart angehörigen 
Eriftenz des Individuums fteht, welcher Paulus die ὄντως ζωή entgegengejegt 1 Tim. 
6, 19 (vgl. Luc. 12, 15). (ὅδ ift das Leben, welches nicht bleibt, was es ift, vgl. Jac. 
4, 14, gegenüber 2) einer Z. ἀχατάλυτος Hebr. 7, 16, welde nicht bloß das zeitweilige, 
fondern das volftändige u. bleibende Gegenteil des Todes if. Durch den ausjchließenden 
Gegenfat gegen den Tod, fowie durh die Zufammengehörigleit der Begriffe Leben u. 
Wolfein (ungehinderte, freie Exiftenz, |. ζη») concentriert fi in dem Begriffe des Lebens 
alles Gute, weldes der Menſch begehren u. befigen fann; fo Prov. 12, 28; 13, 14; 
14, 27; 2, 19; 5, 6. Pf. 34, 13. Bol. Pf. 27, 13: πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ 
κυρίου ἐν γῇ ζώντων. Pſ. 36, 11. Ger. 8, 2. Deut. 32, 47. &. 18, 21; 20, 11. 
Namentl. ſ. Deut. 30, 19: τὴν ζωὴν καὶ τὸν ϑάνατον δέδωχα πρὸ προσώπου ὑμῶν, 
τὴ» εὐλογίαν καὶ τὴν κατάραν ἔκλεξαι τὴν ζωὴν σὺ κτλ. Bol. ζωοποιεῖν Kobel, 
7, 8. Leben ift nicht bloß Gegenſatz gegen den Tod, fondern pofitiv Freiheit vom Tode 
Act. 2, 28 (aus Pf. 16, 11). 2 Cor. 5, 4: ἵνα xaranodr τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωΐς. 
Es ift in oberfter Linie Beſitz u. Gut, u. zwar das erfte u. legte Gut des Menfchen, τὶ 
fomit, wie richtig geſagt worden ift, der Inbegriff aller Güter „all of highest and best, 
which the saints possess in God“ (Trench); vgl. Joh. 10, 10. Während nun auf 
prof. Gebiete zu allen Zeiten dieſes Leben mit ber gegenwärtigen Geftalt des menfäl. 
Dafeins verwecfeli wurde u. wird (vgl. die bei Stob. Floril. 119. 121 gejanmelten Aus: 
fprüche), wird ἐδ in der heil. Schrift im Zuſammenh. mit der Heilshoffnung der Offen- 
barungsreligion davon unterfchieden, u. zwar fo, daß ſchließl. ἡ ζωὴ αὕτη 1 Cor. 15, 19 
u. ἡ ὄντως ζωὴ 1 Tim. 6, 19, ζω» αἰώνιος (f. u.) einander gegegenüberftehen, ein Gegen- 
fag, der fih im A. T. anbahnt, wo Leben den Inbegriff göttl. Segens u. göttl. Verheißung 
bildet; die Stellen f. o., u. außerdem noch ὅτου. 6, 28; 8, 85; 10, 11; 15, 24; 16, 22; 
21, 21. Daß jene neuteft. Unterfcheidung im A. T. noch nicht bewußt vollzogen wird, hängt 
mit der altteft. Eschatologie, fowie mit der altteft. Heilsorbnung des Geſetzes zufammen, vgl. 
unter ἄδης, νόμος. Daß ſie aber geahnt wird, |. Prov. 15, 24. Den volllommenften Gegenſatz 
u. zugleidy wider die vollfommenfte Verwandtfhaft mit dem altteftam. Begriff des Lebend 
in diefem Sinne fließt der johann. u. paulin. Begriff der nicht bloß der Zukunft, fon 
bern fchon der Gegenwart angehörigen ζωὴ αἰώνιος in fi, |. u. — Synon. ἀφϑαρσία 
2 Tim. 1, 10. So ζωή Mtth. 7, 14 gegenüber ἀπώλεια, vgl. 18, 8. 9; 19, 17. 
Marc. 9, 43. 45. Act. 11, 18. Röm. 5, 17. 18; 6, 4; 7, 10; 8, 2. 6. 10. 2 Cor. 
2, 16; 4, 12; 5, 4. Phil. 2, 16. Col. 8, 3. 4. 2 Tim. 1, 10. Iac. 1, 12. 1 Petr. 
8, 7. 10. ἃ Betr. 1, 3. Zwr αἰώνιος (zuerft Dan. 12, 2; die Stellen f. u. αἰώνιος) 
benennt da8 Leben in biefem Sinne, weniger um es von dem irbifchen oder zeitl. Dafein 
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zu unterfheiden, als vielmehr um den Gegenfat besjelben zum Tode (in feinem ganzen 
Umfange) in der fhärfften Weife auszudrüden, vgl. Röm. 5, 21: va ὥσπερ ἐβασίλευσεν 
ἢ ἁμαρτία ἐν τῷ ϑανάτῳ, οὕτως καὶ ἡ χάρις βασιλεύσῃ dur δικαιοσύνης εἰς ζωὴν 
αἰώνιον. 6, 22; vgl. V. 21. 28. 

In foldem "Sinne ift Leben der ſummariſche Inhalt der göttl. (Eph. 4, 18) Heils. 
verheißung Tit. 1, 2: ἐπὶ ἐλπίδι ζωῆς αἰωνίου ἣν ἐπηγγείλατο 0 ἀψευδὴς ϑεὸς πρὸ 
χρόνων αἰωνίων. 2Xim. 1, 10: χατ᾽ ἐπαγγελίαν ζωῆς ἐν Ko Iv, vgl. Act. 2, 28, 
der Heildoffenbarung Tit. 1, 2. 1 Joh. 1, 2: 7 ζωὴ ἐφανερώϑη κιλ. Act. 8, 15: 
τὸν ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπεκτείνατε ν u. der SHeilöverfündigung 2 Tim. 1, 10: φω- 
τίσαντος ζωὴν καὶ ἀφϑαρσίαν du τοῦ zvayy. 1 808. 1, 2. Daher der Ausdruck τὰ 
ῥήματα τῆς ζωῆς ταύτης Act. 5, 20, vgl. Joh. 6, 63. 65. λόγος ζωῆς Phil. 2, 16. 
1 808. 1, 1. Tit. 1, 2. Bel. 2 Cor. 2, 16: ὀσμὴ ζωῆς εἷς ζωΐ». Joh. 6, 35. 
48: ὃ ἄρτος τῆς ζωῆς, vgl. V. 51. Joh. 8, 12: τὸ φῶς τῆς ζωῆς. Röm. 
11, 15. — Es ift gebunden an Chriftus Röm. 6, 23. 2 Tim. 1, 1. Daher Epriftus 
El. 3, 4: ἢ ζωὴ ruov. Bol. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν καὶ ἡ L. ἦν τὸ φῶς 
τῶν ἀνθρώπων. 2 Cor. 4, 10. 11: ἵνα καὶ 7 ζω) τοῦ ἴν --- φανερωθζ. Als 
meſſian. Heildgut gehört es dem αἰὼν ἐρχύμενος an, Marc. 10, 30. Luc. 18, 80, 
u. als das Heildgut der Zukunft ift es wie die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in der es 
erfcheint, das Object des auf die Zukunft gerichteten Verlangend u. der Hoffnung bes 
Heils, vgl. ζ. αἱ, κληρονομεῖν Mith. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. 
εἰσελϑεῖν εἰς τὴν ζ. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45, vgl. Mtth. 7, 14; 
25, 46. (AS göttl. Heilsgabe gegenüber χρίσις, ὀργὴ ϑεοῦ, ἀπώλεια) So in den 
ſynoptiſchen Evv., Jud. 21; Jac. 1, 12, während in den pauliniihen u. johanneiſchen 
Schriften das ewige Leben zwar gleiherweife der Zukunft eigentümlid 
it — Io. 4, 14. 36; 5, 29; 6, 27; 12, 25. 1906. 2, 25. Röm. 2, 7; 5, 21; 
6, 22. Sal. 6, 8. 2Eor. 5, 4. Phil. 4, 3. 1 Tim. 4, 8; 6, 19. Tit. 1, 2; 3, 7; 
vgl. Röm. δ, 10 —, aber auch zugleih denen eigen, welden die Zulunft 
gebört, ſchon im Befig derer, melde in bie auf die Zukunft abſehende neuteftam. Heils⸗ 
ordnung eintreten u. fo das ewige Leben ſchon in diefem Leben anfangen. Letzteres aud) 
Act. 11, 18; 13, 46. 48. Bol. Mith. 19, 16: ἵνα ἔχω ζωὴν αἱ. (Tbf.: σχῶ) — 
ein johann. Ausbrud. Für Lwr in diefem Sinne vgl. Gen. 2, 9; 3, 22. 24. Deut. 
30, 14 ff.; 32, 49. Pf. 16, 12; 36, 11 κ΄ d. in den του. (f. 0.); Apokr. Sir. 45, 6. 
2 Mec. 7, 14. — ζωὴ αἰών. im U. T. nur Dan. 12, 2 u. 4 Mec. 15, 2, vgl. ab- 
ναος ζωὴ 2 Mec. 7, 36; αἰώνιος ἀναβίωσις ζωΐς Ὁ. 9. 

In den paulin. Schriften ift Zw? Inhalt der Heilöverlündigung (f. ο., ζω) ϑεοῦ 
Eph. 4, 18), Endzweck des Glaubens 1 Tim. 1, 16, Beſitz u. Zuſtand derer, Die bie 
Heil&verfündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, ber Gereitfertigten Röm. 5, 17; 8, 10; 
daher δικαίωσις ζωῖς 5, 18, entiprehend dem Zuſammenh. von Sünde u. Tod; ein Zus 
ſtand, welcher dem Verhalten des Subject fein Gepräge aufbrüdt Röm. 6, 4, u. in ber 
innigſten Wechfelverbindung damit ſteht Röm. 8, 6. 10. Aber es befleht eine Differenz 
zwifchen diefem Zuſtande u. der Äußeren Lage, den Umfländen, in denen das Subject fid 
befindet, wie zwifchen dem Zuſtande des inwendigen u. ausmendigen Menfchen 2 Cor. 4, 
10. 11. 16 ff., u. erft der Zukunft, fpeciell der Wiederoffenbarung Chriſti ift die Löſung 
diefer Differenz vorbehalten Col. 3, 3. 4. 

In den jobann. Schriften ift das Leben, weldes Gott u. Chriſto urſächl. u. felb- 
fländig eignet, u. zwar dem ſich heilsmäßig ofjenbarenden Gotte, dem Vater u. dem Sohne 
Joh. 5, 26, Inhalt u. Endzweck der göttl. Offenbarung Joh. 5, 89; 12, 50; — vor⸗ 
handen in Chriſtus 1, 4; 10, 10; 14, 6. 1905. 5, 20; — der Welt vermittelt durch 
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ihn 6, 33. 35. 48; 17, 2; — ſpeciell durch feinen Tod 6, 51; 3, 15; — in den: 
Beſitz der Menſchen gelangend durch den Glauben an ihn 3, 15. 16. 36; 5, 24. 40; 
6, 40. 47. 56. 53. 54; 20, 31. 1 808. δ, 13, vgl. Soh. 8, 12; 10, 28. 1 θοῦ. 3, 
14. 15; 5, 11. 12. (Zu Joh. 17, 3 f. ©. 235.) Aber die Rüdfiht auf den nod 
zulünftigen Abſchluß der Heilsgefhichte bricht überall durch; fo im ber Entgegenſetzung 
gegen das Gericht Joh. 5, 24, die ἀπώλεια 3, 15 ff., ὀργὴ ϑεοῦ 3, 36, namentl. aber 
in der Verbindung, welche zwifhen dem Leben u. ber zukünftigen Auferwedung beſteht 
5, 29; 6, 40. Bgl. die oben angef. Stellen. 

Es find no zu erwähnen die Verbindungen βίβλος ζωῆς Phil. 4, 3. Apot. 8, δ; 
13, 8; 20, 15. βιβλίον ζ. Apot. 17, 8; 20, 12; 21, 27 (gegenüber χρίσεως, vgl. 
Apot. 20, 12), ſ. u. βίβλος. στέφανος Lwrs Jac. 1, 12. Xpol. 2, 10. ξύλον τῆς L. 
Apot. 2, 7; 22, 2. 14. 19. Gen. 2, 9; 3, 17. ὅτου. 3, 18; 13, 12. ὕδωρ L. 
Apot. 7, 17; 21, 6; 22, 1. 17. Ier. 2, 13. Bel. &. 47. Im N. T. auch ποᾶ 
ödic ζ. του. 5, 6; 6, 23; 10, 18. Yer. 21, 8. ἔξοδος L. Prov. 4, 28; 8, 35. 
πηγὴ ζωῆς Prov. 13, 15; 16, 22. Ser. 17, 13. — In dem entſchieden foteriolog. Sim 
bat ζωή ei m N. T. feine volle Ausprägung erhalten. 


Ζῶον, τὸ (von Lchm. βείδ ζῷον geſchrieben, welches die richtigere, aber weniger 
gebräuchl. Schreibart ifl), Tier, Hebr. 13, 11. 2 Petr. 2, 12. Jud. 10. ΧΧ = mn 
Gen. 1, 21. Bf. 68, 11; 104, 25 u. Ezech. 1, 5. 13. 14. 15. 19. 22; 3, 3; 10, 
15. 20 (vgl. Hab. 3, 2). Eigentl. Lebendes, u. diefe Orundbedentung, — welde fich 
auch [οπ noh in ber Prof. Gräc. findet, in der ζώον, ein nachhomer. Wort, überhaupt 
lebendes Wejen u. nur fpeciel eim Tier, ϑηρίον, δὲ., — animal, alle lebenden Weſen 
umfaßend — ift feflzubalten in der Apok,, wo zwiſchen dem Throne Gottes u. den ihn 
umgebenden Thronen der Xelteften vier ζώα erjheinen 4, 6—9; 5, 6. 8. 11. 14; 6, 
1. 3. 5—7; 7, 11; 14, 3; 15, 7; 19, 4, deren Befchreibung 4, 6—8 an die mim 
Ezehield 1, 5 ff., die Cherubim erinnert Ezech. 10, vgl. Pf. 18, 1; 99, 1; 80, 2. 
1Sam. 4, 4. 2 Sam. 6, 2. 2 Fön. 19, 15. Nach dem Leben, welches in ihnen vor 
Allem in die Augen fällt, werben fie bier u. Ez. 1 benannt. Sie find im Allgem. die 
Zeihen u. Repräfentanten der Majeftät, ver Erhabenheit Gottes, ſowol in feiner Vundes⸗ 
offenbarung, als in feinem Verhältnis zur Welt (leßteres |. Pf. 99, 1), weshalb fie auch 
an der Offenbarung des abſchließl. Verlaufs der Heilsgefch. einen fo hervorragenden, wenn 
auch nicht thätigen Anteil nehmen; vgl. Apok. 6, 1. 3. 5. 7. Die viergeftaltige Erſchei⸗ 
nung führt auf eine Concentration des in der Welt vorhandenen geſchöpfl. Lebens, deſſen 
urſprüngl. Stätte, das Paradies, fobald das Leben der Sünde u. dem Tode anheim⸗ 
gefallen, den Cherubim anheimgegeben if. Sie ftehen nicht wie die Engel in einem ben 
Ratſchlüßen Gottes dienenden Verhältniffe zu den Menfchen u. werden von den Engeln 
unterfchieden Apof. 5, 11. Dies fcheint darauf zu führen, daß ſie das ideale Urbild für 
das eigentl. Verhältnis der Schöpfung zu ihrem Gott realiftert darftellen. — Vgl. Bähr, 
Symbolif des mofaifhen Cultus 1, 340 ff. Außerdem Hofmann, Schriftbem. 1, 364 ff.; 
Kurtz in PRE: 2, 650 ff.; Kübel in PREs4, 224. 


Ζωογονέω, &) lebendige Weſen hervorbringen, Tiere erzeugen, mm in ber fpäteven 
Gräc. LXX te. 11, 47: τὰ ζωογονοῦντα = un. D) im Allgem. — beleben, lebendig 
madhen. So gegenüber θανατοῦν 1 Sam. 2, 6: κύριος θανατοῖ καὶ ζωογονεῖ, κατ- 
ἄγει εἷς ἄδου καὶ ἀνάγει =ınm Pi. Im N.T. 1 Tim. 6, 13: παραγγέλλω σοι ἐνώπιον 
τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζωογονοῦντος τὰ πάντα vädfidtl. ber vomufgegangenen Aufforderung: 
ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. Vgl. Reh. 9,. 6. — Dann 6). bei den LXX abgeſchwãcht: 
lebendig laßen, leben laßen = "m Bi. Exod. 1, 37. 18. 22. 1 Sm. 27, 9. 11. 
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1 Rön. 20, 81. Hiph.: Nicht. 8, 19. Im N. T. Act. 7, 19. Luc. 17, 33: ὃς ἐὰν 
ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτὴν (sc. tr» ψυχὴν) —= am Leben erhalten. Bgl. die Parall. 
bei Mith. 16, 25 = σώζειν τὴν y. 10, 39 — evoloxew. Joh. 12, 25: τὴν Ψ. 
εἰς ζωὴν al. φυλάσσειν. 


Ζωοποιέω, lebendig machen, beleben, bei Ariftot. wie ζωογονεῖν von Säugetieren 
— Lebendigeß hervorbringen. LIX = mn Pi. Neb. 9, 6. 1Rön. δ, 7. Bf. 71,20. 
Kohel. 7, 13. Dagegen — leben laßen Richt. 21, 14. Hi. 36, 6.— Joh. 6, 63: τὸ 
πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν. 1 (δοτ. 15, 45. 2 Cor. 3, 6. Meiftend im N. T. von 
der Wiederbelebung der Toten 1 Cor. 15, 22. 36. Röm. 4, 17; 8, 11. 1 Betr. 3, 18. 
08. 5, 21. Ueberhaupt wie dieß ſchon bei den LXX Pf. 71, 20. Kobel. 7, 13. 1 Kin. 
5, 7. Hi. 36, 6 fid) vorbereitet, im foteriologifhen Sinne, entfpredend ber paulin. 
Berbind. zwifhen δικαιοσύνη u. ζωή Sal. 3, 21: εἰ γὰρ ἐδύϑη νόμος ὃ δυνάμενος 
ζωοποιῆσαι, ὄντως ἐκ νόμου ἂν ἦν ἡ δικαιοσύνη. Das Geſetz verheißt Leben 38. 12, 
aber ſchenkt es nicht. Aus diefer allgem. anzuerkennenden Thatſache folgert Paulus das 
Nötige in Betreff der Rechtfertigung. Vgl. 2 Cor. 3, 6: τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, 
τὸ δὲ πνεῦμα Lwonos, |. γρύμμα. Hiob 36, 6: ὁ κύριος — ἀσεβῆ οὐ un Lwonoren, 
καὶ κρίμα πτωχῶν δώσει. 


Συζωοποιέω, mit lebendig machen, nur im N. T. u. der kirchl. Gräc. im foteriol. 
Sinne von der an die Auferwedung Chriſti gebundenen, mit berfelben gefegten Lebens» 
erneuerung, dem vom Gericht u. vom Verderben erretteten Leben der Gläubigen, ß. unter 
ἐγεῖΐρω. Eph. 2, δ: Ovras ἡμᾶς νεκροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωοποέησε τῷ Xp. 
Col. 2, 13: συνεζωποίησε σὺν αὐτῷς Vogl. aud unter συζάω U. νεκρύς. 


᾿Αναζάω, nur in der neuteſt. u. kirchl. Gräc.; daB ἀναβιῶναι der Prof.Grãc. ent- 
fpricht nicht dem foteriol. Sinne des bibl. ζωή. Nah Analogie von ἀναβιῶναι ift ava- 
ζῆν nicht —= aufleben, fondern — wieder leben im Sinne des Aufhörens des Todes⸗ 
zuftandes u. der Wiederberftellung des Lebens; 4} von der Auferſtehung vom Tode; fo 
Röm. 14, 9 in der von vielen Handſchr. u. Ueberf. geſchützten Lesart X, ἀπέθανε καὶ 
ἀνέζησεν, feit Griesb. ἔζησεν, u. ebenſo, aber bedeutend geringer gefhütt Apok. 20, 5: 
οἱ λοιποὶ τῶν νεχρῶν οὐχ ἀνέζησαν, ſeit Griesb. ebenfalls ἔζησαν. D) übertr. nicht 
im Sinne einer relig.=fittl. Erneuerung als von der Rettung des dem Untergange ver⸗ 
fallenen Sünders Luc. 15, 24: οὗτος ὃ υἱός μου νεκρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν ἀπο- 
λωλὼς καὶ εὑρέϑη. DB. 32 lefen 0.5 u. Treg. ἔζησεν. Dgl. unter παλιγγενεσία, 
ovlaw. — €) In demfelben bill. Sinne wie νεκρός Röm. 7, 9: H ἁμαρτία ἀνέζησεν 
vol. B. 8: ἀμ. νεκρά, bier — aufleben (nicht wieder aufleben), weil dem Todeszuſtande 
der Sünde kein Leben vorbergegangen, vgl. 8. 10: ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον». 


Συζάω, zufammen, gemeinfhaftlich Leben, von dem Aneinandergebunden fein, 3. 9. 
ϑηρίον ὕδατι συζῶν Aesch. Fr. 21, D; Dem. 19, 69: οἷς συζῆν ἀνάγκη τὸν λοιπὸν 
βίον, παπιεπῖξ. von geiftigfittl. Lebensgemeinſchaft, Aristot. ἘΠῚ. Eud. 7, 12 = ovr- 
αισϑάνεσθαι καὶ συγγνωρίζειν == τὸ αὐτὸ αἶσϑ. καὶ τὸ αὐτὸ γνωρ. Eth. Nik. 9, 9: 
τοῦτο δὲ (se. τὸ συναισϑίνεσϑαι)) γίνοιτ᾽ ἂν ἐν τῷ συζῆν καὶ κοινωνεῖν λόγων καὶ 
διανοίας " οὕτω γὰρ av δόξειε τὸ συζῆν ἐπὶ τῶν ἀνθρώπων» λέγεσθαι, καὶ οὐχ ὥσπερ 
ἐπὶ τῶν βοσχημάτων τὸ ἐν αὐτῷ »νέμεσϑαι. Im der bibl. Gräc. nur im N. T. bei 
Paulus u. zwar mir int Sinne des Aneittandergebundenfeind, 4} bezilgl. des natürl. Lebens 
2 Cor. 7, 3: ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν ἐστὲ εἷς τὸ συναποθανεῖν καὶ συζῆν. Ὁ) im 
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foteriolog. Sinne, u. zwar Röm. 6, 8 von dem απ Chriſto gebundenen Lebensſtande, 
ber Thatſache des erlöften Lebens: εἰ δὲ ἀπεθάνομεν σὺν Xw, πιστεύομεν ὅτι καὶ συ- 
ζήσομεν αὐτῷ, vgl. . 9. 11; ſodann 2 Tim. 2, 11: εἰ γὰρ συναπεϑάνομεν, καὶ 
συζύήσομεν (vgl. 8. 10), wo jedoch zu beachten ἱβ, daß συναπεϑ. nit wie Röm. 6, 8 
etwas bz., was zur Begründung des Chriftene oder Heilsftandes gejchieht, fondern wie die 
folgenden Ausfagen zeigen, was wie ὑπομένειν ıc. innerhalb des Ehriftenftandes Liegt, vgl. 
Röm. 8, 17. 1 Cor. 15, 31. 2 Cor. 4, 10. 11. Gal. 6, 17. Plut. Pyrrh. 20, 4: 
συζῆν μετ᾽ αὐτοῦ πρῶτον ὄντα πάντων τῶν ἑταίρων καὶ τῶν στρατηγῶν». 


Zew, fteven, fprubeln, zufammenhängenb mit ζήλος, Eifer, mit dem beutfchen Giſcht; 
&) finnl. von kochendem Wafler, vom Braufen u. Schäumen des Meeres, vom Gähren 
bed Weines ᾿ς. Hi. 32, 19: ἀσκὸς γλεύκους ζέων δεδεμένος. &. 24,5 = nm Bi. 
&r. 16, 20: ἔζεσε (gewöhnl. ἐξέζεσε) σκώληκας —= Ὁ“ (vgl. Dillmanı z. Ὁ. St.). 
Ariftoteles erflärt ζέσις als ὑπερβολὴ ϑερμότητος, gegenüber πῆξις, de gener. et 
corrupt. 2, 2. Ὁ) Uebertr. auf feelifhe Zuftände u. Affecte, insbeſondere vom Zorn, 
wie ἐκζέω, ἀναζέω, 3. B. Plat. Rep. 4, 440, C: ὅταν ἀδιωκῖσϑαί τις ryrıu, οὐκ ἐν 
τούτῳ ζεῖ Te καὶ χαλεπαίνει καὶ ξυμμαχεῖ τῷ δοκοῦντι δικαίῳ; Cf. Aristot. de 
anim. 1, 1: 7 ὀργὴ ζέσις τοῦ περὶ τὴν καρδίαν αἵματος καὶ ϑερμοῦ. Bon der Wolluft 
Plut. Mor. 1088, f.: ἡδονὴ ζέσασα ἐπὶ σαρκί. Bon der Iugend ibid. 791, C: ζέουσαν 
iv δήμῳ νεότητα. Aeschyl. Sept. 708: νῦν δ᾽ ἔτι ζεῖ sc. δαίμων, wozu Schol.: &x- 
μαίνεται ἀκμάζει. Es bz. alfo eine Steigerung bzw. einen Höhepunkt des Affectes oder 
des Triebes. Dal. auch die von Bretſchneider citierte Stelle Act. Thom. 34: ζέουσα 
ἀγάπη. --- IM N. T. Act. 18, 25: ζέων τῷ πνεύματι ἐλάλει καὶ ἐδίδασχεν ἀκριβῶς 
τὰ περὶ τοῦ ἴυ, entweder von dem im Geiſte fih mit Macht geltend machenden Triebe 
zu diefer Thätigfeit oder von der Affection des Geiſtes, des inneren Lebens, wie fie dem 
Apollos αἵδ᾽ einem xurnynudsos τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου eignete. 3581. Act. 2, 2—A. 
Röm. 12, 11 ift bei der gang allgem. gehaltenen Ermahnung: τῷ πνεύματι ζέοντες 
zwiſchen τῇ σπουδῇ un ὑκνηροί u. τῷ καιρῷ δουλείοντες zunächſt an den Trieb ber 
Liebe (5. 9) zu denken, vgl. Hofm. 2. d. St., jedoch nicht einfeitig Darauf zu befchränfen, 
indem gerade bie durch τῷ zur. ζέοντες ganz allgemein geforderte Höhe des inneren 
Lebend das gefammte Verhalten derer, die τῷ καιρῷ δουλεύοντες fein follen, normiert u. 
beftimmt V. 12. 


Ζέστος, 7, ὄν, &) gekocht, fiedend, heiß. Mb) Mebertr. Apok. 3, 15: οὔτε ψυχρὺς 
εἶ owre ζεστός. DB. 16. Bol. Luc. 12, 49; 24, 32. Mtth. 24, 12. 


Zöpn, ης, 7, Sauerteig; nad Eurtins 626, Prellwitz 111 nicht mit ζέω zufammenzu- 
bringen, fond. zurüdzuführen auf eine indogerman. Wurzel ju in der Bed. einführen, mifchen. 
Während φύραμα den gemifchten, gefneteten Teig bz., ift ζύμη das, was unter diefen Teig 
gemiſcht wird oder ift, vgl. Röm. 11, 16. 1 Cor. 5, 6.7. Mtth. 13, 83. Die mit dem 
Sauerteig überall in der Heil. Schrift außer Mith. 13, 33. Luc. 21, 13 ſich verbindenbe 
Vorſtellung ergiebt fih 1 Cor. 5, 7: ἐκκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα ἦτε νέον 
φύραμα, καϑώς ἐστε ἄζυμοι. Der Sauerteig hebt die Eigenfhaft des νέον auf — εἴ 
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ift fomit Bild defien, was dem Leben nicht urfprüngl. u. mefentl. eignet, womit das⸗ 
felbe verfegt oder durchſetzt if, der Sünde. Bloß diefe durchſetzende Kraft des 
Saunerteigd (vgl. Hof. 7, 4) ift das tert. comp. Mtth. 13, 33. Luc. 13, 21 (vgl. 
Sal. 5, 9) im Gleichnis vom Sauerteig. An allen übrigen Stellen iſt er Bild ber 
das täglide Leben durchſetzenden Sünde; in diefer Bedeutung erfheint er zuerft in ber 
Anordnung der Paflahfeier χοῦ. 12, 15. 19. 20. 34. 39; 13, 3. 7 u. im Opfer 
ritual Exod. 23, 18; 34, 25. Lev. 2, 11. 12; 6, 17; 7, 3. Deut. 16, 3. 4. Amos 
4, 5 (bei den LXX völlig entſtellt). Daran fließt ſich im N. T. a) 1Cor. 5, 
6—8, wo die παλαιὲ ζύμη im Gegenfag zu dem durch die Heilszueignung bzw. Ent: 
fündigung gewordenen νέον φύραμα (vgl. Joſ. 5, 11: αἀζυμα καὶ νέα) die von dem 
früheren Wandel ber gebliebenen u. den Chriftenftand verjegenden Reſte bz., nicht ſowol 
die Sünde an fih, fondern wie fie das beibnifche Vorleben der Leſer charakteriſiert. Da 
aber alles, was den Chriftenftand ſchädigt u. feine heilige Neuheit zurüd: 
wandelt, in der Weile eines Sauerteigd wirkt, von dem die Regel gilt μικρὰ ζύμη 
ὅλον τὸ φύραμα ζυμοῖ 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9, fo wird Ὁ) falſche Lehre als ζύμη 
bz., fofern fie in Gegenfaß [εἰ δ zu ber eingetretenen — Gal. 5, 9 — ſei's zu 
ber notwendigen Erneuerung des Lebens fteht, nicht fofern fie die gejunde Lehre, bie 
Wahrbeit mit nicht zu ihr gehörigen Elementen verſetzt. So Sal. 5, 9 bezügl. ber απ 
den Galatern geübten πεισμονή. Mtth. 16, 11. 12: οὐ περὶ ἄρτων εἶπον ὑμῖν" 
προσέχετε ἀπὸ τῆς ζύμης τῶν Φαρισαίων καὶ Σαδδουκαίων . . .. ἀλλὰ ἀπὸ τῆς 
διδαχῆς κτλ. Marc. 8, 15 (wo an Stelle der Sadbucäer Herodes genannt wird). 
Luc. 12, 1 wird in demſelben Zufammenhange die ἐπόχρισις als diefer Sauerteig bz., 
bie ihren Ausdruck in der Lehre findet, mit welcher das Verhalten gebedt wird. — LXX 
= D, yım. 


Ζυμόω, fäuern, mit Sauerteig verfegen, felten in der Prof.-Gräc., 3. Ὁ. bei Plut., 
Hippok. a) Act. = mit Sauerteig verfegen, 1 Cor. 5, 6. Gal. 5, 9. — bb) das 
Paſſ. — intranf. fäuern |. v. a. mit Sauerteig verfegt fein u. dadurch gähren. LXX 
— γι Beh. u. Adj. Er. 12, 34. 39. Leo. 6, 17; 23, 17. Hof. 7, 4. Im N. T. 
Mith. 13, 33. Luc. 13, 21. 


AMvuuoc, ον, ungeſäuert, in ber Prof. Gräc. nur Athen. 8, 74 u. Plat. Tim. 74, D 
nachgewieſen, an ‚legterer Stelle im uneigentl. Sime = ungegohren, alſo unfertig: τὴν δὲ 
τῶν νεύρων φύσιν ἐξ ὀστοῦ καὶ σαρκὸς αζύμου κράσεως. Dft dagegen in ber bibl. 
Φτᾶς. entfpr. der Bedeut. der ζύμη u. der ἄζυμα im cultiihen Leben Israel. =) im 
eigentl. Sinne: ungefäuert, vom Brote, Gen. 19, 3; gewöhnl. Neutr. Plur. ἄζυμα φαγεῖν; 
ἑορτὴ τῶν ἀζύμων = nizn vom Paſſah Er. 12, 8 ῇ.; 18, 6. 7, 23, 15; 29, 2. 23; 
34, 17.18. Außerdem Lev. 2, 4. 5; 6, 16; 7, 2; 8, 2. 25; 10, 12; 23, 6. Puma. 
6, 15ff.; 9, 11; 28, 17. Deut. 16, 3. 8. 16. of. 5, 11. Richt. 6, 19—21. 1 Sam. 
28, 24. 2 Kön. 23, 9. 1 Chron. 23, 29. 2 Chron. 8, 13; 30, 13. 21. 2 Er. 6, 22. 
&. 45, 21. Für die Bed. vgl. unter ζύμη. Joſ. 5, 11: Eyayocar ἀπὸ τοῦ σίτου 
τῆς γῆς ἄζυμα καὶ νέας, In den Apoke. nur 1€8r. 1, 17; 7, 14, fowie 1, 10, ἴσο 
τὰ ἄζυμα nicht die Brote, fondern die Pafiahopfer 82. Im N. X. Ib) von der Paſſah⸗ 
feier ἑορτῇ τῶν ὦ. Luc. 22, 1; αἱ τμέραι τ. al. Act. 12, 3; 20, 6, unter benen 
7 πρώτη ru. τ. 0. Marc. 14, 20 oder 7 ne. τ. a. Mith. 26, 17 als Υ ἡμέρα τῶν 
ἀζ. Luc. 22, 7 δ). wird. Marc. 14, 1: ἦν δὲ τὸ πέσχα καὶ τὸ &L. zeigt, welches Ge: 
wicht gerade auf die ad. gelegt wurde, vgl. die ähnl. Verbind. 1 Esr. 1, 17, woraus fich 
vielleicht Dad φαγεῖν τὸ πάσχα Joh. 18, 28 erkl. ©) übertr. in dem unter ζύμη be 
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ſprochenen Sinne, ἄζυμα εἴλικρινείας 1 Cor. δ, 8, π. von Menfhen 1 Eor. 5, 7: ἕνα 
ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἔστε ἄζυμοι, bezügl. der durch die Entſundigung (B. 70) her⸗ 
geftellten Neuheit. 


H. 


Ἡμέρα, ἡ, der Tag, Apof. 8, 12. Luc. 6, 13 u. d. qualit. gegenüber der Nacht 
n. quantit. als Zeitabſchnitt. Auch zuweilen von einem größeren Zeitraum, body nur zur 
anfchaulicheren Bz. desfelben; K; B. Aristot. Rhet. 2, 12. 13 von den Greiſen: εἰσὶ de 
φιλόζωοι καὶ μάλιστα ἐπὶ τῇ τελευταίᾳ ἡμέρᾳ. Sonft jo nur in dichter. Sprade. Aus 
der neuteft. Gräc. wäre hierher nur der Ausdruck rufoa σωτηρίας 2 Cor. 6, 2 zu zählen, 
wenn damit nicht zunächft der beftimmte Zeitpunkt bz. wäre, am weldem die Hilfe u. Das 
Heil eingetreten, vgl. Jeſ. 49, 8, u. davon abgeleitet die darauf folgende Zeit als fort 
mwährende ru. σωτηρίας angejehen würde. Dem N. T. τεῖρ. ber bibl. Gräc. eigen ift U) der 
figürlihe Gebr., der Tag — Die Zeit des ungebinderten Wirkens u. Arbeitens Joh. 9, 4, 
die Beit des vom Lichte begünftigten (Joh. 11, 10) u. durch das Licht bedingten, ſittl. 
reinen, wachen u. bewußten Wandels Röm. 13, 13, welder fi nicht zu verbergen braudit, 
Hiob 24, 16. 1 Thefl. 5, 5—8 (vgl. 2 Cor. 3, 13: ἡ γὰρ ἡμέρα δηλώσει). Der Tag 
— die Zeit des Lichtes; das Licht — Sinnbild des Heiles; daher der Tag —- die Zeit 
des Heiles (Köm. 13, 12, vgl. 2 Betr. 1, 19), an den Gebrauch von φῶς u. σχότος 
anfnüpfend. Bgl. Hiob 8, 4; 5, 14: 17, 12. Exod. 80, δῇ. Am. 5, 8; 8, 9. ϑεῖ. 
88, 18. — 2) Der Ausdr. zu. τοῦ xvolov u. feine anderweitigen, größten Teil 
altteftamentl. Bezeihnungen. Zunächſt ἡμέρα κυρίου ἡ μεγάλη Üct. 2, 20 = mm pi 
gef. 2, 12; 18, 6. 9. Ezech. 13, 3; 30, 3. Joel 1, 15; 2, 1. 11; 3, 4. Um. 
δ, 18. 20. Obadj. 15. Zeph. 1, 14; 2, 7. Wit diefem Terminus wird vom der 
Prophetie der Endpunkt alles Gott feindl. Weſens δ)., — der Tag, dem bie Selbſt⸗ 
bethätigung des Gottes der Offenbarung u. Verheißung an allem ihm feindl. Weſen 
innerhalb u. außerhalb feines Volkes feine „Bebeut. u. fein Gepräge giebt, αἵδ᾽ ἡμέρα 
ἐπισκοπῆς δὲ. Se. 10, 3. 1 Petr. 2, 12. nu. ὀργῆς Zeph. 1, 15. 18; 2, 2. 3. Jeſ. 
13, 13. &. 7, 19. Val. Röm. 2, 5: ru. ὀργῆς καὶ ἀποκαλύψεως δικαιοχρισέας τοῦ 
ϑεοῦ " ferner ἕ ru. ἢ μεγάλη Apot. 6, 17; 16, 14 (Sud. 6. Act. 2, 20); vgl. Ser. 
30, 7. Joel 2, 11. 31. Zeph. 1, 14. Mal. 3, 23. Im R. T. noch 7 τοῦ ϑεοῦ ne. 
2 Betr. 3, 12; . κρίσεως Mith. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. (Marc. 6, 11 Re.) 
2 Petr. 3, 7. 1.308. 4, 17. Bel. Rom. 3, 16: ἐν zu. ὅτι κρινεῖ ὃ ϑεὸς κελ. ϑυῶ. 6: 
εἰς κρίσιν μεγάλης nu. Ferner ἐκείνη 7 7 zu. Mtth. 7, 22. Luc. 10, 12. 2 Theff. 1, 16. 
2 Tim. 1, 12. 18; 4, 8. Abfolut 7 ἡμέρα 1 Thefl. 5, 4. 1Cor. 3, 33. Hebr. 10, 38. 
Bgl. 1 Cor. 4, 3: "va — ἀναχριϑά — ὑπὸ ἀνϑρωπίνης ἡμέρας ὅπ Gegenfag zu 
diefer ru. κυρίου, |. Ὁ. 4. Ueber ἔσχαται ru, ἐσχάτη ru. u. 0 f. ἔσχατος. Wie 
dieſer Tag das zu ſurchlende Ende für die Einen, fo iſt er auch u. zwar in erſter Linie 
der zu boffende Anfang eines neuen, beßeren Zuftandes , einer neuen Dibmang der Dinge 
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für die Anderen, für das bedrängte Volt Gottes im N. T., u. eben deshalb wird dieſe 
Seite verhältnismäßig felten ausdrücklich hervorgehoben, wie Jeſ. 61, 2. Sad. 14, 7; 
vgl. &. 13, 5. Jer. 25, 29; 49, 12. Ez. 9, 6. Aber Eph. 4, 30 wird er für bie 
Gemeinde Jeſu Chriſti als ἡμέρα ἀπολυτρώσεως bz., vgl. Luc. 21, 28. Chriſtus ἰῇ 
e8, der an biefem Tage richten wird Mtth. 7, 22; der die Aufermedung der Toten voll: 
ziehen wird, Joh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. Joh. 5, 27; der überhaupt an diefem Tage in 
der Herrlichkeit des Vaters eriheinen wird (der Vater unferes Herrn Jeſu Chriſti = im, 
1. κύριος u. πατήρ) Mtih. 16, 27. Deshalb wird der Tag als 7 ru. τοῦ κυρίου 
ἡμῶν δ). 1 Cor. 1, 8; τοῦ κυρ. dv 2 Cor. 1, 14; iv Χυ Bhil. 1, 6; Χυ 1, 10. 
Luc. 17, 30: 7 ru. ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. ἀποκαλύπτεται. Dal. Ὁ. 31. Mtih, 24, 36. 
42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. 27, 28; 17, 24 entiprechend der παρουσία desſelben (m. .). 
Es ift bedeutfam, daß ru. κυρίου = mim Er im N. T. ſich nur Act. 2, 20 findet, wogegen 
diefe By. 1 Theſſ. 5, 2 nad) 2 Thefl. 2, 2 vgl. m. 38. 1; 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14. 2 Petr. 
3, 10 vgl. m. V. 2. 4. 12 den Tag al8 den Tag Ehrifti 8). (f. u. κύριος, 2, Ὁ), vgl. 
Mtth. 16, 27; 25, 31. Gerade in dieſer Bz. des Tages überwiegt das tröftl. Moment, 
u. es fcheint wiſchen nu. Κυρίου u. ru. τ. κυρ. Iv Xu ein analoger Unterſchied zu fein, 
wie zwiſchen den beiden Linien der Weisfagung, deren eine an den Stamm Davids an- 
nüpft, die andere das Kommen Ihvhs in Ausficht fell. — Die ἡμέραι τοῦ υἱοῦ ἄνϑρ. ᾿ 
Luc. 17, 22. 26 find dem Zuſammenhange nad beide Male nicht von den Tagen feines 
irdiſchen Lebens zu verſtehen; V. 22 könnte man verfucht fein, Darunter die Zeit zu ver⸗ 
fteben, die mit der Parufie beginnt; V. 26 nötigt aber Die Zeit einzufchließen, melde der— 
[εἴδει f&hließl. voraufgeht, u. wie von den ἡμέραις Νῶε die ἡμέρα ſich abfondert, an 
welder Noah in die Arche einging V. 27, fo fondert fi von den Tagen des Menſchen⸗ 
ſohnes der Tag besfelben. Die Tage desjelben find die Zeit, welche durch die Paruſie 
beſtimmt iſt. — Joh. 8, 56: ᾿Ἴβραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμήν bat 
Chriſtus, wie es fcheint, ebenfalld den Tag feiner bevorſtehenden Offenbarung in der Herr- 
lichkeit im Sinne. Vgl. unter παραβολή ©. 192f. Ueber ἡμέρα αἰῶνος 2 Petr. 3, 18 
. αἰών, ©. 101. 


Ἦ ος, οὐ, ô, nad} Moeris ed. Pierson 175 die hellenift. vorm für das att. 7x7; 
auch τὸ ἤχος, ους nad Lchm. Tdf. Treg. Luc. 21, 25: ἐν ἀπορίᾳ ἤχους θαλάσσης, nad 
Analogie von τὸ πλοῦτος u. a., f. Winer 8 9, 2, 2; jedoch ἰβ Diefe Form ebenjo der 
altteftam. wie bibl. Gräc. fonft völlig fremd u. daher vielleicht richtiger χοῦς zu accent. 
von ἠχώ, welches fih in ber bibl. Gräc. Hi. 4, 13. Sap. 17, 18 findet. a) Schall, 
Ton, Geraͤuſch, —— = ΤΠ, TRD, spn, jedoch ohne Conſequenz für irgend ein beſtimmtes 
Wort; κυμάτων x Pi. 65, 8. Ier. 51, 42. σάλπιγγος Pi. 150, 8. Hebr. 12, 19. 
Act. 2, 2: ὥσπερ φερομένης πνοῆς βιαίας. Ὁ) Gerede, Gericht, wie ἠχή δ. ®. bei 
Plut., χα bei Hrdt. πὶ Pind. So Luc. 4, 37. Im der altteftamentl. u. außerbibl. 
Θτᾶς. wird ἦχος, nur vom Ton, Laut, Schall zc. gebraudt. 


Ἠχέω, &) intanf. tönen, fallen, rauſchen, braufen, toben, je nad der Art des 
Schalles; bei den LXX, 2). B. 1 Kön. 1, 14. Pf. 46, 4: 88, 3. = mn. 1 Sam. 
1, 11. der. 19, 8 — Yon, Im N. T. nur 1 Cor. 13, 1: χαλκὸς ἠχῶν. b) ἰταπί. 
ertönen laßen, 2. Ὁ. ἅμνους u. a. bei den Zragg., Dem. So zuweilen in der altteſtam. 
Gräc. Jeſ. 51,15: ὃ Ic — ἠχῶν τὰ κύματα ϑαλάσσης. Sir. 45, 9: φωνήν. Ohne 
Obj. Sir. 50, 16: ἐν σάλπιγξιν ἤχησαν, ἀκουστὴν ἐποίησαν φωνὴν μεγάλην. ΟἿ. 
Plut. Coriol. 38, 2: ἠχεῖν καὶ διαλέγεσθαι. 
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Karnyew, felten u. nur in ber fpät. Θτᾶς,, gar nicht bei den LXX u. Apofr., = 
worüber bin= oder worauf binabfhallen, antönen, u. dadurch tranfit. ges 
worden, wie öfter intranf. Berba durch Zufammenfegung mit κατά gemäß der Bed. der 
Präp. tranf. werben, 3. Ὁ. κατάδω, καταβακχεύω, καταγελάω, καταϑρηνέω, καταργέω 
u. a., vgl. die deutfche Vorfilbe be in beflagen, beladen, beweinen, beregnen 2c., wo ἐδ 
„die volle Einwirkung auf einen Oegenftand ausdrückt u. lauter ZTranfitiva bildet mit dem 
Acc. der Perſon oder Sade”, Grimm, Wörterb. 1, 1208. So nun κατηχεῖν 8) an 
tönen, fowol mit dem τοι. wie mit dem Gen., welcher βῷ freilihb nur felten findet. 
Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: βακχεύει ἐν αὐτῇ Διόνυσος, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν αἱ βάκχαι, 
ἁρμονία δέ, ὁπόση ὑργιάζει, κατηχεῖ τῆς ϑαλάσσης, fowie in einigen von Suid. angef. 
Wendungen τῶν πόρων, οἰκίας, welcher Gen. aber nicht auf eine intranf. Bed. hinweift, 
wenn aud der Zuſammenh. bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Kat⸗ 
echetik 1, 19), fondern wie bei vielen mit κατὰ zufammengefesten Verben die Richtung 
wider etwas hin bz., eine gerade bei ἡχεῖν fehr naheliegende Vorftellung; vgl. auch κατα- 
xAalsıy τινός Jemanden anmeinen, ihm etwas vorweinen. Gemöhnl. aber wird es mit 
dem cc. verbunden, u. zwar ſtets mit dem Acc. der Perſ., Jemanden antönen, umtönen, 
(vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ 
᾿ κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας καὶ διὰ τοῦτο μέτροις Te κατάδουδι καὶ μύϑοις κατηχοῦσι 
καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran ſchließt fih Ὁ) der Gebraud 
des Worte8 vom mündl. Unterricht, namentl. in ber neuteftamentl. u. kirchl. Gräc., dem 
die Anmendung desfelben von Gerüchten, Mitteilungen an Iemanden, Berichten vorauf: 
gegangen ift, namentl. im Pafl. = vernehmen, Act. alfo — vernehmen laßen, wie 
Phil. leg. ad Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war von dem Gerüchte er- 
veicht, ev war berichtet worden, vgl. ἦχος, Ὁ. So öfter bei Plut. de fluv. in der Phraſe 
κατηχηϑεὶς περὶ τῶν συμβεβηκότων 7, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: περὶ δὲ τῶν 
συμβεβηκότων ἀκούσας. So im N. T. Act. 21, 21: κατηχήϑησαν δὲ περὶ σοῦ ὅτι 
ἀποστασίαν διδάσκεις. B. 24: ὧν κατήχηνται περὶ σοῦ οὐδέν ἐστιν. Of. Vit. Jos. 66: 
ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός σε πολλὰ κατηχήύήσω τῶν ἀγνοουμένων, 
will ich dich viel Neues, Unbekanntes hören, vernehmen laßen. Als „vernehmen“ Tann dann 
κατηχεῖσϑαι in Gegenfag zu genauerer Kenntnis, κατηχεῖν in Öegenfag zu eingehenberer, 
genauerer Mitteilung ftehen Luc. 1, 3. 4: ἔδοξε κἀμοὶ... . ἀκριβῶς καϑεξῆς σοι 
γράψαι, κράτιστε Θεύόφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λόγων τὸν ἀσφάλειαν. 
Daran fließt βώ der Gebr. von κατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbewahrten 
Stelle des Chrufipp, dem älteften Beifpiel, aus welchem fi der jpätere, namentl. kirchl. 
Sprachgebr. erfl.: διαστρέφεσϑαι δὲ To λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν 
πραγματειῶν πιϑανότητας, ποτὲ δὲ διὰ τὴν κατήχησιν τῶν συνόντων, „Crebris ser- 
monibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ (ὁ Χρίσιππος) τὰς περὶ ἀγαϑῶν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσϑαι τοῖς φαύλοις 
διαστροφὰς διά τε τὴν πιϑανότητα τῶν φαντασιῶν καὶ τὴν κατήχησιν, Ὧν im Folgen⸗ 
ben entipr. τὴ» νίκην κτλ. ἐπαινούμενά τε καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλὼν ἀκού- 
οντες ὡς ἀγαϑά, περὶ δὲ τῆς ἕττης Te καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώμεϑα. 
Sodann findet ſich κατήχησις Cic. δὰ Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
nomini, quid haereditati, quid κατηχήσει, magni oonsilii est. In dieſen Stellen dürfte 
es den inftructiven, lehrenden u. überzeugenden oder gemwinnenden Einfluß der öffentl. Mei⸗ 
nung b3.; der χατηχούμενος ἀκούει τοῦ σύνοντος καὶ πείϑεται. Es lernt kennen u. eignet 
fih dur den Einfluß defien, was er hört, Anfhauungen an. Dadurd wird das Wort 
geeignet für den Jugendunterricht, vgl. die von Wetften angel. St. Porph. qu. homer.: 
ἡμεῖς δὲ ἐκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περινοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ νοοῦ- 
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μὲν. Die κατήχησις bewirkt ein peripherifches Wißen, noch fein Verſtehen. In demfelben 
Sinne, nur paff. findet fih das Subft. mehrfah bei Sert. Empir. So ift κατηχεῖν 
geeignet zum term. techn., als welden wir e8 in der kirchl. Gräc. für die erfte, 
grundlegende, gewinnende Unterweifung im Chriftentum finden, ohne einen 
ufag wie Act. 18, 25: οὗτος ἦν κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου vgl. mit ®. 26: 
ἐκριβέστερον αὐτῷ ἐξέϑεντο τὴν ὁδὸν τ. 9., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων 
bon dem mündl. Zufprud des Arztes zur Aufflärung u. Aufrichtung der mit der Art n. 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranken ꝛc. Jedoch bat fich diefer Gebr. im N. T. 
πο nicht friert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Sal. 6, 6 fteht e8 von der Thätig- 
feit der Unterweifung überhaupt, wie Lncn. Asin. 48, wo εδ mit διδάσκειν wechſelt, wo⸗ 
gegen Lucn. Philopatr. 17: εὐστόμει καὶ μηδὲν εἴπῃς φλαῦρον ϑεοῦ δεξιοῦ, ἀλλὰ 
κατηχούμενος πείϑου παρ᾽ ἐμοῦ offenbar Art u. Zweck des chriſtl. χατηχεῖσϑαι perfi- 
fliert, von weldem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: κατηχοῦνται οἱ ἐξ ἐϑνῶν ἰδιῶται 
ἐξ ἐπιπολῆς δεχόμενοι τὸν λόγον. (Smbes ift diefe Schrift nicht Iucian., fondern aus 
der Zeit Juliane.) Jedenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle bes 
Chryſipp nabelegt, in ftoifhen Kreifen zu fuchen haben. 
Bol. die eingehendfte, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Wortes bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syſtem der chriſtl. Katechetit I, 17 ff. 


©. 


Θέλω, fo ftetd in der bißl. Gräc., während in der att. Profa die verflärfte Form 
ἐϑέλω die herrfhende ift, auf melde auch das Imperf. ὕϑελον u. Aor. γϑέλησα zurück- 
zuführen ift; But. ϑελήσω. (Nah Eurtiu 726 zu verb. mit dem fansfrit. dhar, fich zu 
etwas halten, beginnen. Andere anders.) = wollen. Ueber den Unterſchied von βού- 
λομαι |. ©. 218f.; ϑέλειν ift der ftärkere Ausbr. von dem auf die That hindrängenden 
Billen; vgl. 3. B. βούλημα niht wie ϑέλημα von dem Inhalt des Gefeges, fondern von 
der dem Gefege zu Grunde liegenden Abſicht; BovaAn Ratihluß, Beihluß, ϑέλημα Ent- 
ſchluß; ϑέλημα aud von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werden muß, wäh⸗ 
rend die βούλη Gottes fih nur auf Gottes Selbftbethätigung bz. Θέλειν entſpricht wie 
βούλεσθαι bei den LX dem hebr. max u. yon (einmal 9. = a7 1 Chron. 28, 4), 
ift aber fir beide häufiger als BovA.; vgl. auch S. 888. unter εὐδοκέω.ς Während aber 
βούλεσθαι u. βουλεύεσθαι, namentl. letzteres, auch dem hebr. y9r entipr. u. namentl. 
βουλή das gewöhnt. Wort für xy ift, finden fi nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei 
der Prof.⸗Gräc. fremde helleniſtiſche Bildungen, welde faft ſtets — ypn u. jixd, dem 
wiederum nie βουλή entipriht. Dies weiſt darauf bin, daß βούλεσθαι u. ϑέλειν fih im 
Allgem. unterfheiden wie Beſchluß u. Entfhluß, daher auch 9A. bei den LXX u. im 
N. X. von erwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc. mit einem Obj.-Acc., 
weldyer bei ϑούλ. felten if. Das energ. nm, ſich weigern, wirb gemöhnl. durch οὐ ϑέ- 
λειν, feltener dur οὐ Bova. ausgedrückt; ϑέλειν ift ferner f. Ὁ. a. im Begriff fteben, 
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ΜΚατηχέω, felten u. nur in der fpät. Θτᾶς., gar nicht bei den LXX u. Apokr. = 
worüber hin- oder worauf binabfhallen, antönen, u. dadurch tranflt. ges 
worden, wie öfter intranf. Verba durch Zufammenfegung mit κατά gemäß der Bed. ber 
PBräp. tranf. werben, 3. ®. xaradw, καταβακχεύω, καταγελάω, καταϑρηνέω, καταργέω 
u. a., vgl. die deutihe Vorfilbe be in beflagen, beladyen, beweinen, beregnen zc., wo es 
„die volle Einwirfung auf einen Gegenftand ausbrüdt u. lauter Zranfitioa bildet mit dem 
Acc. der Perſon oder Sache“, Grimm, Wörterb. 1, 1203. So nun κατηχεῖν 8) au 
tönen, fowol mit dem Accuſ. wie mit dem Gen., welcher ſich freilich nur felten findet. 
Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: βακχεύει ἐν αὐτῇ Διόνυσος, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν αἱ βάκχαι, 
ἁρμονία δέ, ὁπόση ὑργιάζει, κατηχεῖ τῆς ϑαλάσσης, fowie in einigen von Suid. angel. 
Wendungen τῶν πόρων, οἰκίας, welcher Gen. aber nicht auf eine intranf. Bed. hinweiſt, 
wenn auch der Zuſammenh. bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Kat- 
echetit 1, 19), fondern wie bei vielen mit κατὰ zufammengefegten Verben die Richtung 
wider etwas hin bz., eine gerade bei rxeiv ſehr naheliegende Vorſtellung; vgl. auch κατα- 
κλαίειν τινός Iemanden anmeinen, ibm etwas vorweinen. Gemöhnl. aber wird es mit 
dem cc. verbunden, u. zwar βεὶδ mit bem Acc. der Berf., Jemanden antönen, umtönen, 
(vgl. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ 
' κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας καὶ διὰ τοῦτο μέτροις τε κατάδουδι καὶ μύϑοις κατηχοῦσι 
καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran ſchließt ſich B) der Gebraud 
des Wortes vom mündl. Unterricht, namentl. in der neuteſtamentl. u. kirchl. Gräc., dem 
die Anwendung desſelben von Gerüchten, Mitteilungen an Jemanden, Berichten vorauf⸗ 
gegangen iſt, namentl. im Paſſ. — vernehmen, Aet. alſo — vernehmen laßen, wie 
Phil. leg. δὰ Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war von dem Gerüchte er- 
reicht, er war berichtet worden, vgl. ἦχος, b. So dfter bei Plut. de fluv. in der Phraſe 
κατηχηϑεὶς περὶ τῶν συμβεβηκότων 7, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: περὶ δὲ τῶν 
συμβεβηκότων ἀκούσας. So im N. T. Act. 21, 21: κατηχήϑησαν δὲ περὶ σοῦ ὅτι 
ἀποστασίαν διδάσκεις. B. 24: ὧν κατήχηνται περὶ σοῦ οὐδέν ἐστιν. CF. Vit. Jos. 66: 
ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός σε πολλὰ κατηχήύήσω τῶν ἀγνοουμένων, 
will ich Dich viel Neues, Unbelanntes hören, vernehmen laßen. Als „vernehmen“ kann dam 
κατηχεῖσϑαι in Öegenfag zu genauerer Kenntnis, κατηχεῖν in ©egenfag zu eingehenderer, 
genanerer Mitteilung fteben Luc. 1, 3. 4: ἔδοξε κἀμοὶ... . ἀχριβῶς καϑεξῆς σοι 
γράψαι, κράτιστε Θεύφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λόγων τὸν ἀσφάλειαν. 
Daran ſchließt fih der Gebr. von χατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbewahrten 
Stelle des Chrufipp, dem älteften Beifpiel, aus welchem fi der jpätere, namentl. kirchl. 
Sprachgebr. erll.: διαστρέφεσθαι δὲ τὸ λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν 
πραγματειῶν πιϑανότητας, ποτὲ δὲ διὰ τὴν κατήχησιν τῶν συνόντων, ,, ΟΥ̓ΘΌΤΙΒ ser- 
monibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ (6 Χρίσιππορ τὰς περὶ ἀγαϑάν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσϑαι τοῖς φαύλοις 
διαστροφὰς διά τε τὴν πιϑανότητα τῶν φαντασιῶν καὶ τὴν κατήχησιν, wo im Folgen⸗ 
den entſpr. τὴν νίκην κιλ. ἐπαινούμενά Te καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλῶν ἀκού- 
οντες ὡς ἀγαϑά, περὶ δὲ τῆς ἕττης τε καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώμεϑα. 
Sodann findet fih κατήχησις Cic. δὰ Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
nomini, quid haereditati, quid κατηχήσει, magni consilii est. In diefen Stellen dürfte 
es den inftructiven, lehrenden u. überzeugenden oder gewinnenden Einfluß der öffentl. Mei: 
nung b3.; der κατηχούμενος ἀκούει τοῦ σύνοντος καὶ πείϑεται. Es lernt kennen u. eignet 
fich durch den Einfluß defien, was er hört, Anfchauungen an. Dadurch wird das Wort 
geeignet für den Jugendunterridht, vgl. Die von Wetftein angef. St. Porph. qu. homer.: 
ἡμεῖς δὲ ἐκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περινοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ vooü- 
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μεν. Die κατήχησις bewirkt ein peripherifches Wißen, noch fein Verfiehen. Im demfelben 
Sinne, nur paff. findet fih das Subſt. mehrfah bei Sert. Empir. So ift κατηχεῖν 
geeignet zum term. techn., als weldhen wir e8 in ber kirchl. Gräc. für die erfte, 
grundlegende, gewinnende Unterweifung im Chriftentum finden, ohne einen 
ufag wie Act. 18, 25: οὗτος ἦν κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου vgl. mit B. 26: 
ἐκχριβέστερον αὑτῷ ἐξέϑεντο τὴν ὁδὸν τ. 9., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων 
bon dem mündl. Zufprud des Arztes zur Aufflärung u. Aufrichtung der mit der Art m. 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranfen ꝛc. Jedoch bat fi diefer Gebr. im N. €. 
noch nicht figiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Sal. 6, 6 fteht e8 von der Thätig- 
feit der Unterweifung überhaupt, wie Lnen. Asin. 48, wo es mit διδάσκει» wechfelt, wo⸗ 
gegen Lucn. Philopatr. 17: εὐστόμει καὶ μηδὲν einng φλαῦρον ϑεοῦ δεξιοῦ, ἀλλὰ 
κατηχούμενος πείϑου παρ᾽ ἐμοῦ offenbar Art u. Zweck des chriſtl. κατηχεῖσϑαι perfl- 
fliert, von weldem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: κατηχοῦνται οἱ ἐξ ἐϑνῶν ἰδιῶται 
ἐξ ἐπιπολῇο δεχόμενοι τὸν λόγον. Endes ift diefe Schrift nicht Iucian., fondern aus 
der Zeit Julians.) Jedenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle Des 
Chrufipp nabelegt, in ftoifhen Kreifen zu fuchen haben. 
Bol. die eingehenbfte, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Wortes bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syſtem der chriſtl. Katechetik I, 17 ff. 


©. 


Θέλω, fo ſtets in der bibl. Gräc., während in der att. Profa die verflärfte Form 
ἐϑέλω die herrſchende ift, auf melde auch das Imperf. ὕϑελον u. Aor. γϑέλησα zurück- 
zuführen iſt; But. ϑελήσω. (Nach Curtius 726 zu verb. mit dem fanskit. dhar, ſich zu 
etwas halten, beginnen. Andere anderd.) — wollen. Ueber den Unterfhieb von Bov- 
Aoum |. ©. 218f.; ϑᾶλιν ift der flärkere Ausor. von dem auf die That bindrängenden 
Willen; vgl. 3. B. βούλημα nicht wie ϑέλημα von dem Inhalt des Geſetzes, fondern von 
der dem Gefege zu Grunde liegenden Abfiht; βούλη Ratſchluß, Beſchluß, ϑέλημα Ent- 
ſchluß; SAnua aud von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werden muß, wähs 
rend die βούλη Gottes fih nur auf Gottes Selbfibethätigung 8). Θέλει» entipricht wie 
βούλεσθαι bei den LXX dem hebr. man u. yo (einmal 9. = ῬΏΣΙ 1 Chron. 28, 4), 
ift aber für beide häufiger als βούλ.; vgl. auch ©. 333f. unter evdoxew. Während aber 
βούλεσϑαι u. βουλεύεσθαι, namentl. letzteres, auch dem bebr. 797 entfpr. u. namentl. 
βουλή das gewöhnl. Wort für τὶν ift, finden β nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei 
ber Prof.-Oräc. fremde belleniftiiche Bildungen, welde fat ſtets = γε u. ie), dem 
wiederum nie βουλή entſpricht. Dies mweift darauf Kin, daß βούλεσθαι u. ϑέλειν ὦ im 
Allgem. unterfheiden wie Beihluß u. Entihluß, daher auh IA. bei den LXX u. im 
NR. X. von ermwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc. mit einem Obj.⸗Ace., 
welcher bei βούλ. felten if. Das energ. nm, fl meigern, wird gewöhnl. durch οὐ 9έ- 
λειν, jeltener durch οὐ BovA. ausgebrüdt; ϑέλειν ift ferner f. Ὁ. a. im Begriff ftehen, 
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ΜΚατηχέω, felten u. nur in ber fpät. Gräc., gar nicht bei den LXX u. Apokr., = 
worüber hin- oder worauf hinabſchallen, antönen, u. dadurch tranflt. ges 
worden, wie öfter intranf. Berba durch Zufammenfegung mit κατά gemäß der Beb. ber 
Präp. tranf. werden, 3. ®. χατάδω, καταβακχεύω, καταγελάω, καταϑρηνέω, καταργέω 
u. a., vgl. die deutſche Borfilbe be in beflagen, beladen, beweinen, beregnen 2c., wo es 
„die volle Einwirkung auf einen Gegenftand ausbrüdt u. lauter Tranfitiva bildet mit dem 
Acc. der PBerfon oder Sache“, Grimm, Wörterb. 1, 1203. So nun κατηχεῖν 8) an 
tönen, fowol mit dem Accuſ. wie mit dem Gen., welcher βῷ freilib nur felten findet. 
Philostr. Imag. 1, 19, p. 791: βακχχεύει ἐν αὐτῇ Awövvoog, καὶ ἐπιρροϑοῦσιν αἱ βάχχαι, 
ἁρμονία δέ, ὁπόση ὀργιάζει, κατηχεῖ τῆς ϑαλάσσης, fowie in einigen von Suid. angef. 
Wendungen τῶν πόρων, οἰκίας, welcher Gen. aber nicht auf eine intranf. Bed. binweift, 
wenn auch ber Zuſammenh. bei Philoftr. auf ein Hinabtönen führt (v. Zezſchwitz, Kat⸗ 
echetit 1, 19), fondern wie bei vielen mit κατὰ zufammengefegten Verben die Richtung 
wider etwas Bin bz., eine gerade bei ἤχεῖν ſehr naheliegende Vorftellung; vgl. auch κατα- 
κλαίειν τινός Yemanden anmeinen, ihm etwas vorweinen. Gewöhnl. aber wird es mit 
dem cc. verbunden, u. zwar ftet8 mit dem Acc. der Berf., Iemanden antönen, umtönen, 
(αἵ. anfingen), Lucn. Jupp. tr. 39: οὐ γὰρ ἀληϑείας μέλει τοῖς ποιηταῖς, ἀλλὰ τοῦ 
᾿ κηλεῖν τοὺς ἀκούοντας καὶ διὰ τοῦτο μέτροις TE κατάδουδι καὶ μύϑοις κατηχοῦσι 
καὶ ὅλως ἅπαντα ὑπὲρ τοῦ τερπνοῦ μηχανῶνται. Hieran ſchließt ſich B) der Gebraud 
des Worte vom mündl. Unterriht, namentl. in der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc., dem 
die Anwendung desfelben von Gerüchten, Mitteilungen an Iemanden, Berichten vorauf- 
gegangen ift, namentl. im Paſſ. = vernehmen, Aet. aljo —= vernehmen laßen, wie 
Phil. leg. ad Caj. 2, 575, 9: κατήχηται δὲ ὅτι κτλ., er war von dem ©erlichte εἰς 
reicht, er war berichtet worden, vgl. ἦχος, b. So öfter bei Plut. de fluv. in der Phrafe 
κατηχηϑεὶς περὶ τῶν συμβεβηκότων T, 2; 8, 1; 17, 1, wofür 11, 1: περὶ δὲ τῶν 
συμβεβηκότων ἀκούσας. So im N. T. Act. 21, 21: κατηχήϑησαν δὲ περὶ σοῦ ὅτι 
ἀποστασίαν διδάσκεις. B. 24: ὧν κατύχηνται περὶ σοῦ οὐδέν ἐστιν. Of. Vit. Jos. 66: 
ὅταν μέντοι συντύχῃς μοι, καὶ αὐτός σε πολλὰ κατηχήσω τῶν ἀγνοουμένων, 
will ich υἱῷ viel Neues, Unbelanntes hören, vernehmen lagen. Als „vernehmen“ kann dann 
κατηχεῖσϑαι in Öegenfag zu genauerer Kenntnis, κατηχεῖν in Öegenfag zu eingehenderer, 
genauerer Mitteilung ftehen Luc. 1, 3. 4: ἔδοξε κἀμοὶ... . ἀχριβῶς καϑεξῆς σοι 
γράψαι, κράτιστε Θεόφιλε, ἵνα ἐπιγνῷς περὶ ὧν κατηχήϑης λόγων τὸν ἀσφάλειαν. 
Daran fchließt fi der Gebr. von κατήχησις in einer von Diog. L. 7, 89 aufbemahrten 
Stelle des Chryſipp, dem älteften Beifpiel, aus weldhem [ὦ der fpätere, namentl. kirchl. 
Sprachgebr. erfl.: διαστρέφεσθαι δὲ τὸ λογικὸν ζῶον ποτὲ μὲν διὰ τὰς τῶν ἔξωϑεν 
πραγματειῶν πιϑανότητας, ποτὲ δὲ διὰ τὴν κατήχησιν τῶν συνόντων, „Crebris ser- 
monibus eorum quibuscum versatur“, cf. Galen. de plac. Hipp. et Plat. V, 290, 33: 
ἐπειδὰν γὰρ λέγῃ (0 Χρίσιππος) τὰς περὶ ἀγαϑῶν καὶ κακῶν ἐγγίγνεσϑαι τοῖς φαύλοις 
διαστροφὰς διά TE τὴν πιϑανότητα τῶν φαντασιῶν καὶ τὴν κατήχησιν, wo im Folgen 
ben entipr. τὴν νίκην κτλ. ἐπαινούμενά Te καὶ μακαριζόμενα πρὸς τῶν πολλῶν ἀκού- 
οντες ὡς ἀγαϑά, περὶ δὲ τῆς ἥττης τε καὶ τῆς ἀτιμίας ὡς κακὰ ἑτοίμως πειϑώμεϑα. 
Sodann findet fih κατήχησις Cic. δὰ Att. 15, 12: quid aetati credendum sit, quid 
nomini, quid haereditati, quid xarryroe, magni consilii est. In dieſen Stellen bürfte 
ed den inftructiven, Iehrenden u. überzeugenden oder gewinnenden Einfluß der öffentl. Meis 
nung bz.; der κατηχούμενος ἀκούει τοῦ σύνοντος καὶ πείϑεται. Es lernt kennen u. eignet 
fih durd den Einfluß deflen, was er hört, Anſchauungen an. Daburd wird das Wort 
geeignet für den Yugendunterricht, vgl. Die von Wetftein angef. St. Porph. qu. homer.: 
ἡμεῖς δὲ ἐκ τῆς παιδικῆς κατηχήσεως περινοοῦμεν μᾶλλον ἐν τοῖς πλείστοις ἢ νοοῦ- 
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μέν. Die κατύχησις bewirkt ein peripberifches Wißen, noch fein Verſtehen. Im demfelben 
Sinne, nur paſſ. findet fih das Subft. mehrfah bei Sert. Empir. So ift κατηχεῖν 
geeignet zum term. techn., als welden wir e8 in der kirchl. Gräc. für die erfte, 
grundlegende, gewinnende Unterweifung im Chriftentum finden, obne einen 
ufag wie Act. 18, 25: οὗτος ἦν κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου vgl. mit Ὁ. 26: 
ἐκχριβέστερον αὐτῷ ἐξέϑεντο τὴν ὁδὸν τ. 9., vgl. Hippokr. 18, 25: κατήχησις ἰδιωτέων 
bon dem mündl. Zufprud des Arztes zur Aufflärung u. Aufrichtung der mit der Art u. 
Bed. einer Krankheit nicht vertrauten Kranfen ꝛc. Jedoch bat ſich diefer Gebr. im N. T. 
noch nicht firiert, denn Röm. 2, 18. 1 Cor. 14, 19. Sal. 6, 6 fteht e8 von der Thätig- 
feit ber Unterweifung überhaupt, wie Lnen. Asin. 48, mo es mit διδάσκειν wechfelt, wo= 
gegen Lucn. Philopatr. 17: εὐστόμει καὶ μηδὲν εἴπῃς φλαῦρον ϑεοῦ δεξιοῦ, ἀλλὰ 
κατηχούμενος πείϑου παρ᾽ ἐμοῦ offenbar Art u. Zwei des chriſtl. κατηχεῖσϑαι perſi- 
fliert, von weldem Clem. Alex. Strom. 6, 15 fagt: κατηχοῦνται οἱ ἐξ 2Ivwr ἰδιῶται 
ἐξ ἐπιπολῆς δεχόμενοι τὸν λόγον. (Imdes ift diefe Schrift nicht Iucian., fondern aus 
der Zeit Julian.) Jedenfalls dürfen wir den Urfprung dieſes Gebr., wie die Stelle des 
Chrufipp nahelegt, in ftoifhen Kreifen zu fuchen haben. 
Bol. die eingebendfte, in einigen Punkten abweichende Erörterung des Wortes bei 
Ὁ. Zezſchwitz, Syſtem der chriſtl. Katechetik I, 17 ff. 


©. 


Θέλω, fo ftetd in der bibl. Gräc., während in der att. Profa die verflärfte Form 
2920 die herrſchende ift, auf welche auch das Imperf. ὕϑελον u. Aor. 7I9Anoa zurlids 
zuführen ift; Fut. ϑελήσω. (Nach Eurtins 726 zu verb. mit dem fansfrit. dhar, fich zu 
etwas halten, beginnen. Andere anders.) — wollen. Ueber den Unterſchied von βού-- 
λομαι f. ©. 218f.; HAew ift der flärtere Ausor. von dem auf die That hindrängenden 
Billen; vgl. 2. Ὁ. βούλημα nit wie ϑέλημα von dem Inhalt des Geſetzes, fondern von 
ber dem Gefege zu Grunde liegenden Abſicht; βούλη Ratihluß, Beihluß, ϑέλημα Ent- 
ſchluß; ϑέλημα auch von dem Willen Gottes, der von Andern gethan werben muß, wähs 
rend die βούλη Gottes fih nur auf Gottes Selbftbethätigung bz. Θέλειν entſpricht wie 
βούλεσθαι bei den LXX dem hebr. man u. yon (einmal 9. — re 1 Chron. 28, 4), 
ift aber für beide häufiger als βούλ.; vgl. auh S. 888. unter evdoxew. Während aber 
βούλεσθαι u. βουλεύεσθαι, namentl. letzteres, auch dem hebr. Y9 entipr. u. namentl. 
βουλή das gewöhn!. Wort für xy ift, finden ὦ nie dafür ϑέλημα u. ϑέλησις, zwei 
ber Prof.-Gräc. fremde belleniftiihe Bildungen, welde faſt ſtets = yarn u. Tixy, dem 
wiederum nie βουλή entſpricht. Dies weift darauf Kin, daß βούλεσθαι u. ϑέλειν ὦ im 
Allgem. unterfcheiden wie Beihluß u. Entihluß, daher auh IA. bei den LXX u. im 
N. T. von erwählender Neigung, Liebe, häufig in der bibl. Gräc. mit einem Obj.:Acc., 
welcher bei βούλ. felten if. Das energ. Inn, ſich weigern, wird gewöhnl. durch οὐ ϑέ- 
λει», feltener durch οὐ βούλ. ausgebrüdt; ϑέλειν ift ferner f. Ὁ. a. im Begriff fliehen, 
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βούλ. nie. Dies Alles ſchließt nicht αἰ, daß βούλ. meift buch ϑέλειν erfegt werben 
fan, ϑέλειν jeboch weit feltener dur βούλεσθαι, benn ἐδ iſt flärker als dieſes. Bgl. 
aud die eigentümliche Lesart des Al. Richt. 11, 20: οὐκ ἡϑέλησεν διελϑεῖν κτλ. fl. οὐχ 
ἐνεπίστευσε τῷ ᾿Ισρ. παρελϑεῖν = Tas εἶ. Es ſteht 

8) —= wollen, [, Ὁ. a. beabſichtigen, entſchloßen ſein, den Willen haben, gegenüber 
bzw. verb. mit ποιεῖν Röm. 7, 21. Joh. 8, 44. 2 Cor. 8, 11. ἐνεργεῖν Phil. 2, 13; 
Mtth. 8, 2: ἐὰν ϑέλῃς, δύνασαί μὲ καϑαρίσαι. B. 8: ϑέλω, καϑαρίσϑητι. Bgl. οὐ 
ϑέλειν, nicht wollen ſ. Ὁ. a. verfagen, wiberfireben, Mtth. 18, 80; 21, 29; 23, 37 u. ὅ, 
Auch — geneigt fein Act. 26, 5: ἐὰν ϑέλωσι μαρτυρεῖν. Wgeihwäht = im Simme 
baben, Job. 3, 8; οὐ ϑέλειν nicht geneigt fein, nicht heabfihtigen, Mitth. 1, 19 u. ὅ. — 
Mit folg. Subj.:Inf. Mith. 14, 5; 26, 15. Marc. 6, 19; 11, 14. Luc. 13, 21. Act. 
14, 18; 19, 33; 24, 27. Röm. 7, 21. 2 Thefl. 3, 10. Selten in biefem Sinne wit 
dem Acc. eined Obj. wie Röm. 7,15: οὐ γὰρ ὃ ϑέλω τοῦτο πράσσω. DB. 16. 19. 20. 
1 or. 7, 36. Gal. 5, 17. Sof. 15, 7. 2 Petr. 3, 5, fowie wit folg. Acc. ὁ. Inf. 
wie 908. 21, 22. 23: ἐὰν αὐτὸν Aw μένειν. 1 Thefl. 2, 4 u. in dem paulinifchen 
ϑέλω ὑμᾶς εἰδέναι Col. 2, 1, οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν Kö, 1, 13; 11, 25. 1 Cor. 
10, 1. 20; 12, 1. 2 or. 1, 8. 1 Theſſ. 4, 18. — Ib) wollen im Sinne bon er⸗ 
fireben, Begehren, jelten abfol. wie Mtth. 15, 28: γενηθήτω σοι ὡς ϑέλεις. Apol. 
22, 17: ὁ ϑέλων λαβέτω, in der Regel mit Inhaltsangabe; fo mit folg. Inf. Mtth. 
5, 42; 12, 38; 20, 26. 28. Marc. 8, 34. 35; 9, 35; 10, 43. 44. Luc. 8, 20; 
9, 23. 24; 10, 24. 29; 16, 26. doh. 6, 21; 9, 27. "Sal. 8, 2; 4, 20; 6, 12 
u. a.; mit dem Accuſ. des Obj. Mtth. 17, 12. Marc. 9, 13; 14, 36. Luc. 5, 39. 
1 Cor. 4, 21; mit folg. Acc. 6. Inf. Xct. 16, 3. 1 Cor. 7, 7. 32. 1 Cor. 14, 5. Gal. 
6, 13, ebenfalls felten, m. folg. va Mtth. 7, 12. Mtıh. 6, 25; 10, 35. Luc. 6, 31. 
ob. 17, 24, öfter mit dem bloßen Conj. in indirecter Frage Mtth. 13, 28; 20, 32; 
26, 17; 27, 17. 21. Marc. 10, 36; 14, 12; 15, 9. 12. 2uc. 9, 54; 18, 41; 
22, 9. 1Cor. 4, 21. — Luc. 12, 49: τί ϑέλω εἰ ἤδη ἀνήφϑη. — 6) eutipr. dem 
hebr. yon ſteht e8 von dem, was man ermählt, Tiebt, dem man geneigt ift, Mttb. 9, 13: 
ἔλεον ϑέλω καὶ οὐ ϑυσίαν aus Hof. 6, 6; ebenfo Mtth. 12, 7. — 27, 48: εἰ ϑέλεε 
αὐτόν aus Pf. 22, 9. Hebr. 10, 5. 8 aus Pf. 40, 7. Jedoch kommt es fo eben nur 
in oltteft. Citoten vor; Die bei den LXX öfter vortommende Eonftr. m. ἐν (f. u. εὐδοκεῖν) 
findet fih nur Col. 2, 18: ϑέλων ἐν ταπεινοφροσύνῃ καὶ ϑρησκείᾳ τῶν ἀγγέλων. 
VBeeinflußt von biefem Gebr., an den ſich Die Hellenift., der Prof.-Gräc. fremden Bildungen 
ϑέλημα, ϑέλησις, ϑελητής, ϑελητός anfchliegen (legtere beiden nit im N. T.), find 
Stellen wie 1 Tim. 2, 4. Jae. 4, 15. 1 Betr. 3, 17. Wie fremd jedoch im Grunde 
biefer Gebr. von ϑέλεεν der neuteft. Gräc. ift, zeigt 1 Petr. 3, 10, wo ftatt des einfachen 
ὃ ϑέλων ζωὴν der LXX aus Pf. 34, 13 gejegt ift ὃ ϑέλων ζωὴν ἀγαπῶν. Demgenäß 
find aud die Stellen Job. 5, 21: οὖς ϑέλει ζωοποιεῖ, Röm. 9, 18: ἄρα οὖν ὃν ϑέλει 
ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει ἀκληρύνει nicht hiernach zu erfl, Der Ausdr. dafelbft fol nur die Souve⸗ 
ränität hervorheben. — Ebenſo fteht Das negative μὴ ϑέλεικ durchaus nicht immer im Sinne 
des altteft. an von bem pofit. Widerſtreben, vgl. 2. 8. Mitb. 1, 19 mit 23, 87; 27, 84; 
Luc. 15, 28 mit 19, 14. 27. Job. 5, 40; 21, 18. ct. 7, 39. Röm. 7, 16. 19 u.a 


Θέλημα, τος, τὸ, ein der Prof.-Gräc. auch in der chriſtl. Zeit fremdes hellenift. Wort, 
LXX = yon u. ἸΏ, u. demgemäß nit von dem Willen als Forderung, ſondern vom 
bemfelben als Ausprud des Gefallens, der Neigung, defien, was bebagt, bes 
{δὲ u. Freude macht, vgl. Jeſ. 58, 3. 13, fowie Pf. 145, 19, wo es neben δέησις 
zur pſychol. Eharakteriftit derſelben. Jer. 23, 26: τὰ ϑελέματα τῆς καρδίας αὑτῶν. 
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Bol. ϑελητῆς νόμου 1Mec. 2, 42. Daher au öfter wie ϑέλω mit ἐν verb. z. Ὁ. 
Bi. 1, 2; 16, 3. Kohel. 5, 3. Mal. 1, 10. Wo εδ von dem Willen Gottes ſteht, bz. 
es das Molgefallen Gottes an etwas Mal. 1, 10. Jer. 9, 23. Jeſ. 62, 4. Pf. 30, 6, 
x. wird ſowol gebr. von dem, was Gott felbit nach feinem Wolgefallen tbut, Pf. 103, 7: 
ἐγνώρισε τὰς ὁδοὺς αὐτοῦ τῷ Mwvorj, τοῖς υἱοῖς Top. τὰ ϑελήματα αὐτοῦ, vgl. DB. 6 
u. 8ff., αἴϑ von dem, was er οἵδ ibm wolgefällig verlangt ober aufträgt, Jeſ. 44, 28. 
Pi. 103, 21, fo daß es nicht das Gebot als ſolches bz., fondern als Ausbr. feines Wol⸗ 
gefallens, Pf. 143, 10: δίδαξόν μὲ τοῦ ποιεῖν τὸ ϑέλημά σον. 40, 9: τοῦ ποιῆσαι 
τὸ ϑέλημά σου ὁ ϑεύς μου ἡβουλήϑην, καὶ τὸν νόμον σου ἐν μέσῳ τῆς καρδίας 
μου. Es ift im Ganzen nicht häufig bei ben LXX; nur für yon ift es faft fländige 
Ueberfegung, während Tixy häufiger == daxros. Auch in den Apokr. iſt e8 verhältnis: 
mäßig jelten u. fteht dort in derjelben Bed. Sir. 35, 17; 43, 16; vom Willen Gottes 
1 ὅϑι. 8, 16; 9, 9. 2Mec. 1, 3; vgl. 1 Mec. 3, 60: ὡς δ᾽ ἂν ἢ ϑέλημα dv οὐρανῷ, 
οὕτω ποιήσει, vgl. Jeſ. 44, 28. 

Im R. T. ift es weit häufiger; nur Bhil,, 2 Theff., 1 Tim., Tit., Philem., Iac., 
2 u. 3 ob. findet es fi nit. Von den LXX unterfcheidet ſich der neuteft. Sprachgebr. 
dadurch, daß es in der Regel vom Willen Gottes fieht, anders nur Luc. 23, 25. ob. 
1, 13. 1&or. 7, 37. Eph. 2, 3. 2 Tim. 2, 26. 2 Petr. 1, 21 (1 Petr. 4, 3 Iefen 
Lehm. Tdf. Treg. βούλημω. Die Bedent. ift diefelbe, wie bei den LXX; es ift nirgend 
Ausdr. für die Forderungen Gottes als folde, [εἰ δ im einzelnen Falle, fer’ im Allgem., 
fondern bz. das, was geſchieht oder von Anderen gethan werden fol, als Obj. des göttl. 
Wolgefallens, [εἰ ἐδ num Ausführung eines göttl. Ratſchlußes oder Erfüllung deſſen, was 
εὐ haben will. So ſteht es 1) von dem, was Gott beſchloßen bat oder beſchließt, fir 
gut befindet bzw. thut, Mtth. 26, 42: γενηθήτω τὸ ϑέλημά σου, vgl. Luc. 22, 24. 
At. 21, 42: τὸ ϑέλημα τοῦ κυρίου γινέσϑω. Mtib. 18, 14. 1Petr. 3, 17: εἰ 
ϑέλοι τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, u. 
namentl. bei Paulus, ſowol bezügl. des Heilswillens Gottes Eph. 1, 5: προορίσας ἡμῖῶς 
εἰς υἱοϑεσίαν . . . κατὰ τὴν εὐδοκίαν τοῦ ϑελήμ. αὐτοῦ. B. 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. B. 11: κατὰ τὴν βουλὴν 
τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ, als namentl. in der Zurüdführung feines Apoftolate® auf den 
Willen Gottes, 1 Cor. 1, 1. 2 Cor. 1, 1. Sal. 1, 4. Col. 1, 1. ἃ Tim. 1, 1, welches 
er nicht fowol durh den fonveränen als durch den Önadenwillen Gottes bat, vgl. 
Eph. 3, 7. 8. Tit. 1, 3. Gal. 1, 15 u. a. Außerdem ϑέλημα noch in diefem Sinne 
Röm. 1, 10; 15, 32. 2 Cor. 8, 5. Apok. 4, 11. ct. 22, 14. Einmal ftebt ed ab: 
folut 1 or. 16, 12: καὶ πάντως οὐκ ἦν ϑέλημα ἵνα νῦν ἔλϑῃ, wo es Theobot., 
Delum., Bengel u. a. auf den Willen Gottes (vgl. 1 Mec. 3, 60) beziehen ftatt auf die 
Willigkeit Apollos. 

2) von dem von Anderen auszuführenden Willen Gottes, u. zwar 8) bezügl. des 
von Gott befchloßenen, Act. 13, 22: ἄνδρα κατὰ τὴν καρδίαν μου ὃς ποιήσει πάντα 
τὰ ϑελήματα μον (aus Jeſ. 44, 28 combin. m. 1Sam. 16, 1. Bi. 89, 21). So 
von dem von Chrifto auszuführenden Heildmillen des Vaters ὅθ. 4, 84; ὅ, 80; 6, 
88. 39. 40; 9, 31, vgl. Hebr. 10, 7. 9. 10. Ib) bezügl. des von und zu erfüllenben 
Willens oder Wolgefallens Gottes, Röm. 12, 2: εἰς τὸ δοχιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα 
Tod ϑεοῦ τὸ ἀγαϑὺν καὶ εὐάρεστον καὶ τέλειον, fo daß eine Beziehung auf das Urteil 
Gottes darin liegt. So Röm. 2, 18. Eph. δ, 17; 6, 6. Col. 1, 9; 4, 12. 1 Ζϑεῇ. 
4,3; 5, 18. Hebr. 10, 36; 13, 21. 1 Betr. 2, 15. 190b. 2,17; 5, 14. 808. 7, 17. 
Mith. 7, 21; 12, 50; 21, 31. Marc. 3, 35. Luc. 12, 47. Durch dieſe Beobachtung 
erhält die Bitte Mtih. 6, 10: γενηθήτω τὸ ϑέλημά σου κτλ. erit ihr bejondered Ge: 
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wicht u. ihre eigentüml. Färbung im Unterfchiede von der eriten Bitte. — Der Blur. nur 
Act. 13, 22. Eph. 2, 3, fowie Marc. 3, 35 nach dem Balic. 


Θέλησις, wg, r, wie ϑέλημα ein hellenift. Wort — das Wollen, Gefallen. LXX 
—= ym €. 18, 23: μὴ ϑελήσει ϑελήσω τὸν ϑάνατον τοῦ ἀνόμου — gern, mil 
Gefallen. ix 2 Chron. 15, 15. του. 8, 35: ἑτοιμάζεται ϑέλησις παρὰ κυρίου. I 
einigen Handſchr. auch Pi. 21, 3= none fi. δέησις parall. ἐπιϑυμία. In den Apokr. 
Sap. 16, 25: πρὸς τὴν τῶν δεομένων "sa. Tob. 12, 18. 2 Mec. 12, 16: τῇ τοῦ 
ϑεοῦ ϑελήσει. ὃ Mecc. 2, 26: τῇ ἐκείνου ϑελ. Im N. T. Hebr. 2, 4: συνεπιμαρ- 
τυροῦντος τοῦ ϑεοῦ κατὰ τὴν αὐτοῦ ϑέλησιν, nah feinem Wolgefallen, zu vgl. mit 
Mit. 11, 26: οὕτως εὐδοχία ἐγένετο ἔμπροσϑέν σου. 


Θεός, ὃ, Gott; von Döderlein, Synonymik 6, 101; homer. ΘΙοῇ. 2500 u. Eur 
tius 513 ff. in Verbindung gebracht mit der Wurzel ϑὲς in ϑέσσασθϑαι anflehen (Pind,, 
Hef.), indem letzterer nachweiſt, daß die Verbind. mit dem lat. deus, ſanskr. div. Leuchten, 
dövas f. δαίμων, entſchieden falſch ſei; alfo — der, den man anflebt, der angefleht wird, 
ein nom. appellat. für das der Welt, ven Menſchen ſchlechthin übergeordnete Wefen, dem 
die Menfchen ihre Abhängigkeit bezeugen. Andere verweifen auf ϑάομαι, ϑαῦμα, τέϑημι x. 
als mit demfelben Stamm wie ϑεός zufammenhängende Bildungen. Hrdt. 2, 52, 1: ϑεοὺς 
δὲ προσουνόμασάν σφεας ἀπ᾽ τοῦ τοιούτου ὅτε χύσμῳ ϑέντες τὰ πάντα πρήγματα καὶ 
πάσας νομὰς εἶχον. Diele legtere Erkl., welche U. Göbel in der Zeitſchr. für vergl. Sprach⸗ 
forfhung ΧΙ, 55 geltend madıt, bz. Curtius als zu Den griech. Anſchauungen von der Gottheit 
ſchwerl. paſſend. Nach Prellwitz S. 119 wurzelverwandt mit How von dhöu, dheve, dhveso, 
atmen, wozu er das litt. dvase, Atem, Gefpenft hinzuzieht. Was das deutfche Wort „Gott“ 
betrifft, jo ift e8 doch noch zweifelhaft, ob e8 mit Wuotan, Odin von vatan, geben, ftammt 
u. etwa „das weltdurchwandelnde Licht“ bed.; vgl. Simrod, deutſche Mythol. S. 150: 
„Die wurzelhafte Bed. des Namens Gott (goth. guth) εὐ, Grimm, deutfhe Mythol. 12 
fr unerforfht, den Zuſammenh. mit dem Ὁ]. gut (gotb. göds), das langen Vocal bat, 
wies er noch ab. In der Geſch. der deutſchen Sprade 541 gefteht er, neuerdings [εἰ 
(Ernft Schulze's goth. Gloſſ. S. χυτὴ) ein fhmaler Pfad gebroden, der zu dieſem Zus 
fammenbange binführe, ven der Begriff fordert u. die Sprade duch den Stabreim 
andeutet, indem fie Gott den guten u. gütigen nennt.“ Hebr. — 58, πα traditioneller 
Etymologie mit dan zufanmmenhängend, jo daß der Grundbegriff die Stärke (dagegen jedoch 
de Lagarde, Nöldeke, Bäthgen; vgl. des letteren Beiträge zur ſemitiſchen Religionsgeſch., 
1888, ©. 272ff.); = pro, weldes noch von Fürſt auf denfelben Stamm zurüds 
geführt wird, während nach den neueften u. wie es ſcheint abſchließl. Unterſuchungen (De 
litzſch; Fleiſcher bei Delitzſch, Genefis) das Stammwort in dem arab. aliha wieberzuerfennen 
ift, deflen Grundbedeutung die des ratlofen Umherirrens, des zufluchtfuchenden Schredend 
it. „Als nom. infin. von or in dieſer dialektiſch geficherten Bed. bedeutet TioR, aram. 
mar, den Schauer oder Die Furcht, dann (wie das Gen. 31, 42. 53 damit wechſelnde 
me, u. deym Pl. 76, 12. Jeſ. 8, 12f., vgl. 2 Thefſ. 2, 4) den Gegenſtand der Furcht“, 
Delitzſch a. a. Ὁ. Bel. ab Pf. 111, 9; Dion Traum. „Der Plur. ormda ſtellt fich 
zu Ὁ πος, 07993; im Heidentum ift es Eußerlicher (numerifäer), in Israel innerlich multi⸗ 
plicievender (intenfiver) Blural; Gott beißt fo als der, welcher in höchſter Potenz ber zu 
Ehrfürchtende ift“, Delitzſch, Geneſis, 5. Aufl., ©. 48. 

Wichtiger ift Hupfelds Beobachtung (zu Pf. 8, 6) des Sprachgebrauchs: „Es bildet 
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DYmoR wie om einen Gegenſatz mit Menſch (Wr u. oıs), feiner Kraft, wie feiner Stellung 
nad, namentl. in der Formel Sr 51 dm Hof. 11, 9 oder δὲ εἴδη DIR ΟΣ. 28, 2. 9; 
Jeſ. 31, 3, der angewendet wird, wenn der Menfh in feinem Webermut feine Schranken 
verfennt u. fih Gott gleich dünkt.“ Vgl. Act. 12, 22. Sal. 1, 10. Joh. 10, 33. Dazu 
kann noch auf den Gegenſatz zwifchen oıbr u. "253. verwiefen werben, f. u. σάρξ. 

1) AS Appellativum: das was göttl. verehrt, als Gott angefehen wird. Het. 
12, 22: ϑεοῦ φωνῇ καὶ οὐκ ἀνθρώπου. 17, 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ. 28, 6: ἔλεγον 
ϑεὸν αὑτὸν εἶναι. 2. Thefl. 2, 4: ὁ ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγό- 
μενον ϑεὸν 7 σέθδβασμα. Vgl. Dan. 11, 36. 37. 2 Cor. 4, 4: ᾿ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος 
τούτου — der Gottes Stelle einnimmt. Daher ὁ, ἡ ϑεός (Act. 19, 87, fonft ϑεός 
19, 27), ϑεοὶ im ethniſchen Sinne Gal. 4, 8: οἱ φύσει μὴ ὄντες ϑεοί. Act. 7, 43; 
19, 26. 1 Cor. 8, 5. Act. 7, 40 u. Bd. Ebenſo gehört hierher der eigentüml. Gebraud 
von ϑεοί entipr. Dom Joh. 10, 34. 35 von den Richtern, der Obrigfeit, Pi. 82, 
1. 6. Ex. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denfelben etwas eignet, was an fi nicht den 
Menſchen, fondern Gott eigentüml. if. — Auf dem Offenbarungsgebiete fteht aber feit: 
οὐδεὶς ϑεὸς ἕτερος εἰ ur εἷς 1Cor. 8, 4, u. fo ſteht ϑεὸς, Brom als Appellativum 
bezügl. des Gottes der Offenbarung, dem allein dieſes Prädicat zulommt, namentl. im A. T. 
Deut. 7, 9. 2 Sam. 7, 22. 1 Kön. 18, 39. 2 Kön. 5, 15. Pi. 18, 32; 33, 12; 114, 15; 
90, 17; 100, 3 u. namentl. im 2. Teile des Jeſajah. Bgl. Ruth 1, 16. Yef. 37, 16. 

3) Damit wird ϑεός, ὁ ϑεός nom. propr. Gott, welder der Gott der Offenb. 
τεῖρ. der Heilsdfonomie ift („urmbr iſt dem Menſchen von Anfang als nımba rm, u. mim 
wie anders, denn als ob im ausfhließl. Sinne fund geweſen“, Hofm.). Daher κύριος ὃ 
ϑεός = DYTbR Im (f. u. χύριος) Luc. 1,16. Act. 7, 37. 1 Betr. 3, 15. Apok. 1, 8; 
4, 8; 22, 5. 6. Bgl. Mith. 4, 7. 10; 22, 37 u. a. Ohne Artikel nad Winers 
Beobachtung am bäufigften in den Briefen, wo εδ von einem anderen artilellofen Sub» 
ftant. abhängig ift; Mtth. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 1, 12. Röm. 1, 4. 7. 
16. 17. 18 u. ὅ. Dem Inhalte des Begr. entſpr. die Beifügung von ὕψιστος Marc. ὅ, 7. 
Luc. 8, 28. Act. 16, 17. Hebr. 7, 1. παντοκράτωρ Apok. 19, 15 vgl. 1, 8 ꝛc. entipr. 
dem altteftamentl. miese TOR, |. u. κύριος. ϑεὸς σωτὴρ 1XTim. 1, 1; 2, 3. Tit. 
1, 3, 3, 4. Andere Beifügungen f. Röm. 16, 26. 27. 1 Zim. 1, 11. 17. it. 1,2. — 
2 Cor. 13, 11: ὃ ϑεὸς τῆς ἀγάπης. 1 Ῥεῖτ. 5, 10: ὁ 9. πάσης χάριτος. 2 Cor. 
1, 8: πάσης παρακλήσεως. Röm. 15, 18: τῆς ἐλπίδος, vgl. B. 5: τῆς ὑπομονῆς. 
Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. Hebr. 18, 20. 1 Cor. 14, 33: ὁ 9. τῆς εἰρήνης. 

Insbeſondere wird ϑεός mit dem Genetiv von Perfonen verbunden: μοῦ, σοῦ, ὑμῶν 
Mith. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apol. 21, 8; di. B. 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεός, vgl. Hebr. 
8, 10. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 4. 2 Petr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. Zur Erklärung 
vgl. Act. 27, 23: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, fowie Apol. 21, 3: 
αὐτὸς ὃ ϑεὸὺς ἔσται μετ᾽ αὐτῶν ϑεὸς αὐτῶν. (8 wird die Berbind. ausgedr., in welcher 
der Betr. mit Gott u. Gott ‚mit ihm ſteht, ſo daß beide für einander da find. Vgl. Phil. 
3, 19. Mtth. 22, 32: οὐκ ἔστιν ὁ ϑεὸς ϑεὺς γεχρῶν. Namentl. ift die durch den 
Genet. von Berfonen ausgedrüdte gefhichtl. u. zwar heilsgeſchichtl. Beftimmtheit 
zu beachten, welde befagt, daß Gott im Verhältnis zu diefen Perfonen dargelegt bat, was 
er ift u. fein will; ὁ 9. Aßoaau, ᾿Ισαάκ, ᾿Ιαχώβ Mtth. 22, 32. Marc. 12, 26. Luc. 
20, 37. Act. 3, 13; 22, 14; 7, 32. 46. Gebr. 11, 16; τοῦ Ἰσραὴλ Luc. 1, 68. 
Mith. 15, 31; vgl. 13, 17; ὁ πατρῷος ϑεός Act. 24, 14. Im all diefen Fällen wird 
mehr oder weniger auch Die appellativ. Bedeut. des Wortes zu berüdfichtigen fein. Bel. 
Röm. 3, 29. An Stelle diefer alıteft. heilsgefchichtl. Benennung Gottes tritt die neutelt. 
heilsgeſchichtl. Bz. ὁ ϑεὸς τοῦ κυρίου ὑμῶν Iv Xv Eph. 1, 17, vgl. den Zuſatz bafelbft 
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felbft ὁ πατὴρ τῆς δόξης, ſowie Joh. 20, 17, welches Verhältnis aber fo einzigartig ἰῇ, 
daß es in der Regel nicht in dieſer einfachen Weile, wie am dieſer einzigen Stelle ausgedrückt 
ft, ſondern 0 ϑεὸς καὶ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv Röm. 15,6. 2 Cor. 1, 8 
(Zuſatz: ὃ πατὴρ τῶν οἰχτιρμῶν καὶ ϑεὶς πάσης παρακλήσεως). 2 Cor. 11, 31. Eyh. 
1, 3. (οἵ. 1, 3. 1 Betr. 1, 3. pol. 1, 6, vgl. Gal. 1, 1. Eph. 5, 20; 8, 14; κ. 
gleicherweife, wie fi auß jener altteftamentl. Beftimmung das Verhältnis Gottes zu bem 
ganzen Bundesvolk u. feinen einzelnen Gliedern ergab, fo ergiebt fi aus dieſer neuteflam. 
Bz. die weitere Benennung: ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ ἡμῶν Θαΐ, 1, 4. Phil. 4, 20. 1 Thefl. 
1, 8; 3, 11. 13. ϑεὸς πατὴρ ἡμῶν Röm. 1, 7. 1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Eph. 1, 2. 
Phil. 1, 2. Eol. 1, 2. 2 Thefi. 1, 2. 1 Tim. 1, 2. Bhilem. 3. ὁ ϑεὸς καὶ πατήρ 
1 Cor. 15, 24. Eph. 5, 20. Jac. 1, 27; 3, 9. ϑεὸς ὁ πατήρ 1 Cor. 8, 6. ϑεὸς 
πατήρ Gal. 1, 3. Eph. 6, 23. Phil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. 1 Betr. 1, 3. 
2 Betr, 1, 17. 2 Joh. 3. S. unter πατήρ. 
3) Es ift eine Streitfrage, ob die 9). ϑεός Ehrifto gelte Röm. 9, 5. Fit. 2, 13. 
2 Theſſ. 1, 12. 2 Betr. 1, 1, vgl. Jud. 4, wie dies ungweifelbaft Joh. 1, 1; 20, 28 
der Fall iſt. Vgl. Uct. 20, 28 Weſte. nad dem Sin. (Handlesart bei Treg.): ποιμαίνειν 
τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ, ἥν περιεποιΐσατο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου flatt τὴν ἐκκλ. 
τοῦ κυρίου, weldes dem altteftam. my? sd Num. 16, 8; 20, 4. Deut. 28, 2—4. 9 
entipredhen wurde, wie ἐχκλ. τ. ϑ. dem —R smp Neh. 18, 1, vgl. unten zu Tit. 2, 18, 
nur daß dann χύρεος im nenteſt. Sinne nicht = mm, fondern Chriſtus fein würde, ſ. u. 
κύριος. Die gegen die paulin. Stt. geäußerten Bedenken vebucieren fi fämmtl. auf das 
Eine, unter defien Borausfegung nah dem gemeinfamen Zugeſtändnis der betr. Inter 
preien die übrigen allein Wert haben, daß es der dogmatiſchen Ueberzeugung bed Apoſtels 
nicht entfpreche, Chriftum Gott zu nennen. Ob diefe vermeintlihe dogmatiſche Webers 
zeugung des Apoftele aber vorhanden fei, fleht gerade zu beweiſen. Nennt er die Ehriften 
ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ xvolov ἡμῶν Iv Xv 1Eor. 1, 2, fo weift er Chriſto 
bamit ebenfo gottheitlihe Stellung zu, wie 1 Eor. 8, 5. 6, wo er ihn als xuguog Gotte 
eoorbiniert, u. von bier zur prädicativen Bz. Chrifti als ϑεός ift nur Ein Schritt, — 
denn nur um bie prädicative Bz. als ϑεός, nicht um ϑεός als nom. propr. handelt εὖ 
ὦ. Man wird in Betreff der paulin. Ausprudsweife fih nun freilih nit auf den 
johann. Uebergang von υἱὸς Heov zu ϑεός Joh. 10, 33 berufen dürfen, aud nicht 
mit Bed zu Röm. 9, 5 darauf, daß aus dem υἱὸς ϑεοῦ ſich ἃς ϑεός mit demfelben 
Hecht bildete, wie aus dem υἱὸς ἀνθρώπου das ἄνϑρωπος “ὥς Ic 1 Tim. 2, 5. Röm. 
5, 15. 1 &or. 15, 21. Die Begriffe υἱός ἀνϑρώπου u. ἄνϑρωπος verhalten [ὦ επί: 
gegengefegt zu einander wie die Begriffe υἱὸς ϑεοῦ u. ϑεός. Den ἄνϑρωπος als ſolchen 
abgeſehen vom Erſtgeſchaffenen — u. darum auch Chriſtum charakteriſiert es, daß er υἱὸς 
ἄνϑρ. iſt (f. u. υἱὸς) u. deshalb hat fi aud die 88). ἄνθρωπος. Ice Xc nicht aus vi. 0. 


gebildet, vielmehr begreift es ſich daß trotz des ἄνϑρωπος Ις Ἃς u. de ἐν σαρκὶ ἐλη- | 


λυϑώς (1 ϑοῦ. 4, 2) die By. υἱὸς ἀνϑρ. oder ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. für Chriftum dem 
apoſtol. Sprachgebr. überall fremd iſt. Daß nicht das gleiche Verhaͤltnis zwiſchen ϑεὸς u. 
vi. 9. befteht, liegt auf der Hand. Daß aber umgefehrt jeder υἱὸς ϑεοῦ zugleich ϑεύς 
fei, würde felbft ſeitens der Ritſchl'ſchen Schule in diefer Form nicht beanfprudt werben. 
Im bibl. Sprachgebraud ift es entfchieden nicht der Tall. Es könnte ὦ nur fragen, 
ob der, der υἱὸς ϑεοῦ in einzigarligem Sinne ift, nicht gerade darum auch ϑεός fei. 
wie es der neutefiamentl. Begriff der Gottesſohnſchaft Chrifti unzweifelhaft nahe legt, 
denn diefe, wie fie fih in der Perfon u. Gefchichte Jeſu erfchließt, ift eine überweltliche, 
ewige; die Gottesſohnſchaft, wie fie Jeſu eignet, ſchließt ein jenfeit8 der Menfchheit Jen 
liegendes Verhältnis zum Vater, ein Verhältnis von ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεὸν ein, f. unter 
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υἱός 2, c. δεῖ εὖ bedarf Alt Am. 9, 5 biefer Erwägungen nicht eimmal. Der 
Ausorud dort: ἐξ ὧν ὁ Ἃς τὸ κατὰ σύρκα, ὃ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς εὐλογητὸς εἰς 
τοὺς αἰῶνας entfpr. fo vollſtändig dem altteftamentl. Gegenfag zwiſchen ob u. Yon, 
daß es unmögl. ift, an denfelben nicht zu denken. Dieß wäre aber nötig, wenn mar ὁ ὧν 
ἐπὶ πάντων ϑεύς als Dorologie Gottes von dem voranfgehenden trennen wollte, oder 
es würde ſich ein unerträgliche® Berbälmis zu der Chriſtum betr. Ausfage ergeben. Hält 
man dieſen Gegenfag feſt, welcher allein die fogen. Dorologie genügend motiviert, fo kann 
das Subject nicht wechſeln, u. das articulierte τὸ xara σάρκα nötigt, das folgende als 
gegenfägliche Näherbeftimmung des Subj. zu faßen, während ein bloßes ὁ Ἃς κατὰ σάρκα 
εἶπε beichräntende Näberbeftinnnung des GSubj. wäre, melde wie Röm. 1, 8. 4 εἶπε 
anders geactete gegenfägliche Benennung besfelben forberte, wenn es nicht den Meiflas 
in Gegenjag au Gott ſtellen ſollte. Τὸ κατὰ σάρκα befftunmt dad ἐξ ὧν näßer, 
u. diefem ἐξ ὧν ὃ Xc τὸ κατὰ σάρκα giebt ὁ ὧν ἐπὶ πάντων ϑεὸς feinen Wert. 
Andernfalls würde man eher erwarten, daß der Apoſtel geſchrieben Hätte: ἐξ ὧν ὁ Χο 
ὁ δὲ ἐπὶ πάντων ϑεὸς κτλ. oder ὁ δὲ ϑεὺς ὃ ὧν ἐπὶ πάντων, um die Aufzählung der 
Borzüge Israels mit einer Dorologie Gottes abzuſchließen. Aber gerade das ὁ ὧν ἐπὶ 
πάντων ϑεός zeigt, daß ϑεός prädicativ gemeint ift u. fomit Den Gegenfag bildet zu 
τὸ κατὰ σάρκα. — Bas Tit. 2, 13 betr.: προσδεχόμενοι. τὴν μαχαρίαν ἐλπίδα 
καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Iv Χυ, fo fragt es 
fi, οδ τοῦ μεγάλου ϑυ καὶ σωτῆρος ἡμῶν ιοεὶ Prädicate des Emmen Subjects le X 
find, oder ob ϑεὸς u. I: Ἃς zwei fo verſchiedene Subj. find, daß es nicht nötig war, 
einer Verwechſeluug beider durch Wiederholung des Artikels vorzubeugen. Die Entſchei⸗ 
dung über die erſte Trage kann nicht von ben auch in der neuteftamentl. Gräc. giltigen 
Regeln aus über Weglafung ober Wiederholung des Artikels bei Verbindung mehrerer 
Subjecte gegeben werben. Aber zwei andere Punkte machen die Entſcheidung zweifellos. 
Stände Iv Χυ nicht da, ſondern blos τοῦ μεγάλου ϑὺ wol σωτῆρος ἡμῶν, fo wäre 
kein Zweifel, daß nur Ein Subject vorgeftellt fei, da σωτήρ, in der Prof.:Gräc. ein 
geläufiges Attribut der Götter, bei den LXX fomwol mie namentl. in den Paftoralbriefen, 
in denen ein außerordentl. ftarter Einfluß der Prof.:Gräc. fi geltend macht, ein häufiges 
Prädicat Gottes ift, vgl. Tit. 2, 10; 3, 4; 1, 3. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10 (neben 
Tit. 1, 4, vgl. Ὁ. 8; 3, 6, vgl. B. 4; 2 Tim. 1, 10, wo es Prädicat Chriſti). Das 
durch geftaltet fi) die Frage nun genauer fo: ob der Zufag Xv Jv genügend if, um 
Die dem griech. Obre fi aufbrängende Verbindung von σωτῆρος mit ϑεοῦ abzınwehren. 
Fur Diefe Frage aber kommt nicht fowol die Erwägung in Betracht, ob es überhaupt als 
unzuläßig oder mindeften® für die neuteflamentl. Ausdrucksweiſe befremblich erachtet werben 
müße, Chriſtum αὐ θεός oder gar als μέγας ϑεός zu bz., fondern ein ganz beftimmtes 
Moment des Contertes, neml. der Sat B. 14, deflen Anlage nicht bloß fen darauf 
hinweiſt, daß V. 13 nur eim Subj. vorgeftellt fei, fondern in welchem der Ausdrud λαὸς 
περιούσιος, 950, 09 demjenigen ganz entfchieben das Prädioat Gottes: zuweiſt, als beffen 
περιουσία das Bolt gebadt wird, vgl, ὥχου. 19, 4. Deut. 26, 17. 18; 7, 6; 14, 2, 
w dies iſt bier Chriſtus, ὃς ἔδωκεν δαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα λυτρώσηται ruas ἀπὸ 
πάσῃς ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον, jo daß dem zufammengehörenden 
Ausdruck τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν die ansbrüdl. Nennung des Namens 
Jeſn Ehrifti nım mit Rückſicht auf diefen Relattofag hinzugefügt erſcheint. Wie das Ber» 
bältnis Gottes zu Israel, jo ift das Verbältnis Chrifti zu und, — alfo ein gottheitliche® 
Berhälmis. Ὁ μέγας ϑεὸς καὶ σωτὴρ ἡμῶν flieht dem ὁ κύριος ὑμῶν ui σωτήρ 
ὦ Betr. 1, 11; 2, 20; 8, 2. 18 gleich, vgl. Tit. 1, 4 Re. Bgl. unter χύριος, 8. 

Ganz ähnlich genrtet iſt 2 Betr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν λαχοῦσι πέστιν ἐν δι- 
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καιοσύνῃ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ σωτῆρος Jv Xv, wo die Zufammengebörigfeit von τοῦ 9. 
7. x. 6. als Prädicate Jeſu Chrifti beftätigt wird durch die in V. 2 vorliegende Unter 
ſcheidung Gottes u. Chrifli, zu deren Behuf eine unterfchiedene Wortftellung verwendet wird: 
ἐν ἐπιγνώσει τοῦ ϑεοῦ καὶ Ἰησοῦ τοῦ κυρίου ἡμῶν. Bgl. auch 3, 18: αὐξάνετε ἐν 
χάριτι καὶ γνώσει τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ σωτῆρος Tv Χυ. Das Gleiche gilt dann von 
2 Thefl. 1, 12: κατὰ τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν καὶ κυρίου Iv Χυ. 

Wenn fomit die Frage, ob Chriſtus Gott genannt oder richtiger das Prädicat Gott 
beigelegt werde — denn nur als Prädicat findet e8 ſich — zu bejahen ift, jo bleibt doch 
die von Tregelles in den Text aufgenommene, von Hort (Two dissertations. 1. On μονο- 
γενῇς ©eos in seripture and tradition etc. Cambridge and London 1876) ausführlich 
unterfuchte u. verteidigte Lesart Joh. 1, 18: μονογενῦς ϑεὸς ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ 
πατρός, ἐκεῖνος ἐξηγήσατο fl. ὃ μονογενῦς υἱός ein Unicum, welches geradezu unerträg« 
lich würde, wenn gelefen werden follte ὁ μονογ. I. Durch das Fehlen des Artikels jedoch 
geht diefe Bz. Chriſti nicht weit über den prädikat. Gebr. des ϑεὸς von Chrifto wie 1,1 
hinaus, fchließt Κῶ vielmehr rüdblidend zufammenfaßend damit zufammen. Nur darf weder 
überfegt werden: „einen ®ott bat niemand je gejeben, ein eingeborener Gott, der zum 
Schoße des Vaters hin ift, der bat Kunde gebracht“ (Harnad in Schürers theolog. Lit. 
Zeitung 1876, ©. 545), noh mit Weiß: „göttl. Wefen hat niemand je gejehen, ein Ein» 
geborener αὐ, Weſens bat davon Kunde gebracht“. Jene Ueberfegung verkennt die Bed. 
bes artifellofen eo» in dem voraufgehenden ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε πώποτε u. den rüd: 
wirfenden Wert des artilulierten ὁ ὧν xrA., diefe dagegen drückt ϑεός zur Stellung eines 
Adi. hinab u. giebt dem μονογενής die Stellung des Subft. Es wird zu überfegen fein: 
der Gott ift, den bat niemand je geſehen; ber eingeborener Gott ift ἐς. Indeß fo groß 
das Gewicht der Gründe ift, welche für dieſe Lesart fprechen, fo ſcheint doch die Thatfadhe 
noch nicht genügend gemürbigt, daß fein einziger abendländifcher Zeuge für diefelbe eintritt, 
obwol die Formel u. 9. von Chrifto ohne Beziehung auf 900. 1, 18 ihnen fowol wie 
den griech. Vätern geläufig if. Daß nur 1, 18 die Lesart ſchwankt, nicht auch 3, 16. 18. 
1 ϑοῦ. 4, 9, ſpricht ποῦ nicht für μ. 9, da an diefen Stellen nicht die minvefte Ber: 
fuhung entftehen konnte, die der kirchl. Sprache ſchon vor den chriſtolog. Kämpfen geläufige, 
felbft von den Arianern nicht beanftandete Formel ftatt u. υἱός einzufegen, während weniger 
ein dogmatifches als chetorifches Interefje ihre Aufnahme 1, 18 veranlaßen konnte. Ent: 
fheidend aber gegen die Ledart ift der Zuſatz ὁ ὧν εἰς τὸν χύλπον τοῦ πατρός, welcher 
nur als Näherbeftimmung von υἱός Sinn bat, u. defien Inhalt u. Bebeut. für gewöhnl. 
nicht verftanden wird. ©. u. κόλπος. 


Θεότης, ἡ, das Gottſein, niht LXX u. Apokr. Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν 
τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος. Bon ϑειότης unterfhieden ift θεότης — das, was Gott ἱῇ, 
ϑειότης das, was Gottes ift. Plut. de def. orac. 10: οὕτως ἐκ μὲν ἀνϑρώπων εἰς 
Towas, ἐκ δὲ ἡρώων εἷς δαίμονας ai βελτίονες ψυχαὶ τὴν μεταβολὴν λαμβάνουσιν. ἐκ 
δὲ δαιμόνων ὑλίγαι μὲν ἔτι χρόνῳ πολλῷ δι᾽ ἀρετῆς καϑαρϑεῖσαι παντάπασι ϑεύτητος 
μετέσχον. Luc. Icaromen. 9: διελόμενοι τὸν μέν τινα πρῶτον ϑεὸν ἐπεκάλουν, τοῖς 
δὲ τὰ δεύτερα καὶ τρίτα ἔνεμον τῆς ϑεότητος. Bei den fpäteren kirchl. Schriftftellern 
wird ϑεότης wie in der Prof.:Öräc. τὸ ϑεῖον — die Gottheit gebr., f. ϑεῖος. Ueber 
den Sinn ded Satzes Col. 2, 6 ſ. u. σωματικῶς. 


"AIeos, ον, der Gott entbehrt, dem Gott fehlt, vgl. ἄλογος. Nicht bei LXX u. 
Apokr. 8) Urfprüngl. act. S gottlo8, gottvergeßen, der ſich an das Dafein der Götter 
nicht kehrt, fie niht ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: σὺν Τισσαφέρνει τᾷ ἀϑεωτίτῳ τε καὶ 
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πανουργοτάτῳ. Plat. Polit. 309, A: ἀϑεότης καὶ ὕβρις καὶ ἀδικία. Aesch. Eum. 
151 (154). Soph. Oed. R. 1329 (1360) bat der Sünder „den dem Homer no un⸗ 
befannten Namen ἀϑέος ἀνήρ “, vgl. Nägelsbah, nahhom. Theol. 319. Plut. de super- 
stit. 2: 7 μὲν ἀϑείτης κρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον. 
Dann b) ραῇ. — ohne göttl. Hilfe, von Gott verlaßen, außer Verbindung mit Gott. 
Soph. Oed. R. 663. So in dem paulin. ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12. Daß es 
daſelbſt mehr bz. als „die Gott nicht kennen“ (1 Thefl. 4, δ; vgl. das ἡ ἄϑεος πολυ- 
ϑεότης des Orig.), erhellt fowol aus dem Zufammenh., wie aus der Bergleihung von 
Sal. 4, 9: vor δὲ γνόντες ϑεόν, μᾶλλον δὲ γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, vgl. B. 8 


| Θεῖος, a, ον, göttlih, was Gott eignet, namentl. zunähft was von ihm herrührt. 
So LXX Er. 31, 3; 35, 31. Prov. 2, 17 = πὸ. Hiob 27,3 = mon; 33, 4 
— ὃν. Sir. 6, 35. ἃ Mec. 3, 29; 4, 17; 9, 11. 3 Mec. 7, 11. Sehr Häufig in 
4Mec., aber in fremden Berbindd. 2. B. ϑεῖα καὶ ἀνθρώπινα πράγματα 1, 16. 9. 
δίκη, 9 . βίος, φιλοσοφία u. a. Ebenſo im NR. X. 2 Petr. 1, 3: ϑεῖα δέναμις, V. 4: 
9. φύσις. Häufig in der Prof.:Gräc. τὸ ϑεῖον, die Öottheit, „wenn man von der Wire 
fung, von der Macht der Götter ſpricht, ohne einen beftimmten Gott nennen zu fünnen 
oder zu wollen”, Pape. So nit bei den LXX u. Apokr., dagegen öfter bei Philo u. 
Bof., im N. X. Act. 17, 29. 


Θειότης, ἡ, die Göttlichkeit, göttl. Eigentümlichfeii, göttl. Wefen. Plut. cur Pythia 
nunc non reddat or. 8: τούτων μέρον μηδὲν εἶναι κενὸν μηδὲ ἀναίσϑητον ἀλλὲ 
πεπλῆσϑαι πᾶντα ϑειότητος. Röm. 1, 20: 7 Te ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ ϑειότης. 
Hl ϑεότης = τὸ εἶναί τινα ϑεόν (διε), jo δ). ϑειότης --- τὸ εἶναί τι, τινὰ ϑεῖον. 
So Sap. 18, 9. 


Θεοδίδακτος, ον, von Gott unterwiefen, gelehrt, nur 1Thefſ. 4, 9 u. in der kirchl. 
©räc., 3. B. Ep. Barn. 21: γέίνεσϑε δὲ ϑεοδίδακτοι, vgl. Joh. 6, 45. (Sei. 54, 13.) 
Hebr. 8, 10. 11. 4 Joh. 2, 20. 


Θεομαχέω, ſich Gott widerfegen, göttlicher Notwendigkeit widerfireben, Rec. ct. 
23, 9, vgl. 3. B. Eurip. Iph. A. 1409: τὸ ϑεομαχεῖν γὲρ ἀπολιποῦσ᾽, ὅ σου κρατεῖ, 
ἐξελογίσω τὲ χρηστὰ τἀναγκεῖά ve. Xen. Oecon. 16, 3: οὐχέτε συμφέρει ϑεομαχεῖν — 
bezügl. der Bedingungen des Bodens u. des Klimas, welhe beim Landbau berüdfictigt 
werden müßen. 2 Dicc. 7, 19: σὺ δὲ ur νομίσῃς ὀϑῶος ἔσεσθαι ϑεομαχεῖν ἐπιχειρήσας. 


Θεομάχος, ον, gegen Gott fireitend, Act. 5, 39. Lucn. Jupp. tr. 45. Symm. 
Prov. 9, 18; 21, 16. Hi. 26, 5 = pen. 


Θεόπνευστος, ον, mit Gottes Geift begabt, göttliden Geift atmend 
(nit, wie noch andauernd Weiß behauptet, — von Gott eingegeben). Der Ausdruck 
gehört nur der belleniftifchen u. kirchl. Gräc. an u. ſchließt ſich als ein dieſer eigentüml. 
an die das Gebiet der heidniſchen Mantik u. der Myſterien betr. profanen Ausdrücke 
ϑεοφόρος, ϑεοφύρητος, ϑεοφορούμενος, ϑεήλατος, ϑεοκίνητος, ϑεοδέγμων, ϑεοδέκτωρ, 
ϑεοπρόπος, ϑεόμαντις, ϑεόφρων, ϑεοφράδμων, ϑεοφραδής, ἔνϑεος, ἐνθουσιαστΥς u. 0. 
an, denen bie bellenift. (Θτᾶς. zwei neue, θεόπνευστος u. ϑεοδίδακτος hinzugefügt, ohne 
aber damit das Gleiche — neml. einen efftatiihen Zuftand bz. zu wollen. Die nod 
von Huther zu 2 Tim. 3, 16: πᾶσα γραφὴ ϑεόπνευστος wiederholte Angabe, 9εό- 
πνευστος werde auch in der clafj. Gräc. von Dichtern u. Sehen gebraudt, um zu bz., 
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was Cic. pro Arch. 8 fage: nemo vir magnus sine aliquo afflatu divino unquam fait“, 
ift entfchieden irrig. Denn ϑεόπνευστος findet fidh überh. weder in ber clafi. noch in ber 
fpät. Gräc. An der einzigen Stelle Plut. de plac. phil. 5, 2 (904, Ε): τοὺς ὀνεέ- 
ρους τοὺς ϑεοπνεύστους κατ᾽ ἀνάγκην γίνεσθαι, τούς δὲ φυσικοὺς ἀνειδωλοποιουμένης 
ψυχῆς τὸ συμφέρον αὐτῇ κτλ. tommt es mit größter Wahrfeinlichkeit auf δε πιπιᾷ 
des Abfchreibers, weldem ϑεόπν. im Sinne der Ueberf. der Bulg. divinitus inspirata im 
Sinne lag, u. fteht, wie Wyttenbach vermutet, an Stelle von ϑεοπέμπτους. Außerdem 
findet es fich bei Ps. Phocyl. 121: τῆς δὲ ϑεοπνεύστου σοφίης λόγος ἐστὶν ἄριστος 
(wenn nicht die ganze Stelle als den Zufammenhang ſtörend mit Bernays zu ftreichen ifl), 
fowie im 5. Bude der Sibyllinen 8. 308: Κύμη δ᾽ ἡ μωρὰ σὺν νάμασι τοῖς ϑεο-- 
πνεύστοις u. B. 406: ἀλλὰ μέγαν γενετῆρα ϑεὸν πάντων ϑεοπνεύστων Ἔν ϑυσίαις 
ἐγέραιρον κελ. Pſeudophokylides aber ift ein Hellenift u. der Berf. des 5. Buches Der 
Sibyll. mit größter Wahrfcheinlichkeit ein zur Zeit Hadriand lebender ägyptiſcher Zube. 
Auf chriſtl. Boden lefen wir e8 2 Tim. 3, 16, vielleicht überhaupt die erſte nachweisbare 
ſchrifll. Verwendung des Wortes. Wetſtein ührt, dazu ‚aus der vita Sabae (in Cotelerii 
monum.) die Stelle an: ἔφϑασε τῇ τοῦ Av χάριτι ἡ πάντων ϑεοπνεύστων, πάντων 
χοιστοφύρων αὐτοῦ συνοδία μέχρι 0 ὀνομάτων, ſowie die Bz. des Marcus Emerita 
ϑεύπνευστος ἀνήρ. Aus Sibyll. 5, 406 uw. den beiden zulegt angef. Stt. ergiebt fich bie 
ναῇ. Bed. — mit Gottes Geift begabt, erfüllt, göttl. begeiftet (nicht begeiftert, wie Ewald, 
Jahrbb. f. bibl. Wißenihaft 7, 68 ἢ; 9, 91 ff. richtig unterſcheidet). Dann aber faun 
γραφὴ ϑεόπν. nicht heißen „von Gott eingegeben” im Sinne der Vulg.; höchſtens wilde 
es mit folchen Begriffen wie bier γραφή, Sibyll. 5, 308 νᾶμα, Duelle, verbunden ſ. v. a. 
göttl. Geift, Gottes Geiſt atmend beventen πα jenem nabeliegenven Uebergang der paff. 
in die act. VBebeut., wie er in ἄπγνευστος, εὔπνευστος vorliegt, fchleht reip. gut beatmet 
— ſchlecht, gut atmend, cf. Nonn. paraphr. ev. Joh. 1, 102 sqq.: οὗ ποδὸς ἄχρου ἀνδρο-- 
μέην παλάμην οὐκ ἄξιος elul πελάσσας, λῦσαι μοῦνον ἱμάντα ϑεοπνεύστοιο πεδίλου. 
V. 129: βαπτίζειν ἀπύροισι καὶ ἀπνεύστοισε λοέτροις. Diefer Gebr. bei Nonnus zeigt 
gerade, daß es nit — inspiratus, von Gottes Geifl eingegeben, fond. — von Gottes Geift 
erfüllt u. darum denſelben widerſtrahlend zu faßen if. Dem entipr. fünnte es auch Pho- 
eyl. 121 zu faßen fein; jedenfall Bat die Erkl. „mit göttl. Geift begabte” oder „göttl. 
Geiſt atmende Weisheit” den Vorzug, daß ϑεύόπν. dann diefelbe Bed. behält, wie an dem 
übrigen Stellen. Ein Uebergang zu der Bedeut. „von Gott gehaudt” — von Gott ein 
gegeben, ift ſchwer erllärbar; aud würde dieſe Bed. ungezwuigen nur Ps. Phocyl. 121 
paſſen, nicht aber als Epitheton des Subft. γραφή 2 Tim. 3, 16. Die Bebent. „geift- 
erfüllt, Geift Gotte8 atmend“ entfpr. ebenfo dem Zufammenhang, namentl. dem ὠφέλεμος 
xrA., dem τὰ δυνάμενά σε σοφίσαι B. 15, wie auch der fonfligen Mebeweife, 3. . des 
Hebräerbriefs, in welchem das, was die Schrift fagt, bekanntlich als Rede, Wort des Beil 
Geiſtes benannt wird, vgl. auch Act. 28, 25. Bedeutſam für das urfprüngl. Verſtändnis 
des Ausdr. ıft auch Orig. Hom. 21 in Jer.: sacra volumina spiritas plenitudinem spirant. 
Bol. meinen Art. „Inſpiration“ in BREI 6, 746 ff. 


Θεοσεβής, ἐς, der ὦ vor Bott ſcheut m. darum das Unrecht meidet, gottesfürchtig, 
If. 9, 31. Bol, σέβεσϑαι. LEX Gr. 18, 21. Hi. 1, 3. 8; 2, ὃ mm binbe mr, 
Er. 18, 21: ϑεοσεβεῖς, ἄνδρας dummlouc, μισοῦντας ὑπερηφανίαν. Apolt. Sub. 11, 16. 

4 Mec. 15, 28; 16, 11. fen. Plot. Soph. Eur. Blut. u. 9. 


Θεοσέβεια, as, 7, Öottesfusdt, Xen. Plat. LEX == pwror nam Gem. 20, 11. 
ur MR Hi. 28, 28. In den Apokr. Sir. 1, 25. Bar. 5, 4. 4Mee. 1, 9; 7, 6; 





Θεός --- Θνήσκω 449 


11, 16. Das eigentl. bibl. Wort ift φύβος ϑεοῦ, φοβεῖσθαι, φοβούμενος τὸν ϑεόν. — 
Im N. T. 1 Tim. 2, 10: ἐπαγγέλλεσϑαι ϑεοσέβειαν, Gottesfurcht, Gotteöverehrung 
üben wollen, ſ. ἐπαγγέλλω. 


Θεοστυγής, ἐς, in der Ῥτοί -Θτᾶς. felten (Eurip. Troad. 1213; Cyel. 396. 602) 

u. in pafl. Bed. wie ϑεομισής — goltverhaßt, doch ohne den Haß auf Seiten Goltes 
ausbrüdl. zu betonen, vielmehr — verwünſcht, vgl. Eur. Cyol. 396 vom Hades. Diefe 
γαῇ. Bed. kann Röm. 1, 30 nicht flatt Haben, wo Lafter u. Greuel aufgezählt werben 
u. ϑεοστυγεῖς neben ὑβριστάς fteht; cf. Plat. Polit. 309, A (f. ἄϑεος ©. 446), wo 
ὕβρις eben ᾿ϑεότης. Der ὑβριστής ift der, der fi gegen die Götter u. ihre Geſetze 
auflehnt, woran fih fomit ϑεοστυγής im act. Sinne = Widerſacher Gottes gut anfchlieft. 
Bol. Nögelsbah, nachhomer. Theol., S. 319 ff. Schmidt, Ethik der alten Griechen 
I, 253 ff. Würde ϑεοστυγεῖς eine abſchließende Stelle einnehmen, fo ließe fih die pafl. 
Bedeutung fefthalten, indem dann damit ein Urteil ausgeiprochen würde, etwa — ὑεῖς 
ruchte Leute; vgl. Dem. c. aristoor. 23, 119: ἐπειδῦὺ, πονηρὸς καὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸς ἦν καὶ 
μεγάλα ὑμᾶς ἠδίκει. Der Zufammenhang aber macht dies unmöglich. Uebrigens fteht 
aud von dem ſhnon. ϑεομισής buch eine Bemerkung des Scholiaften zu Aristoph. 
Av. 1555 die active Anwendung fell. „Wir werben demnad an ſolche Heiden zu denken 
haben, von denen Cyprian fpriht, die, von einem ſchweren Geſchick betroffen, die Götter 
anflagen u. die Vorſehung befhuldigen, an prometbeifhe Charaktere”, Tholud zu ber 
Stelle, welder auch auf das dafür befonderd ausgeprägte ϑεοσεχϑρία Arist. Vosp. 
v. 418 verweiſt. Dod dürfte e8 richtiger fein, das Wort für ein prägnantes, erläus 
terndes Synonym von ἄϑεος zu ertennen, als darin fo mächtige u. jelten hervortretende 
Charaktere δ). zu finden. Cf. Clem. Rom. ad Cor. 1, 35: ἀπορρέψαντες ἀφ᾽ ἑαυτῶν πᾶσαν 
ἐδικίαν xal ἀνομίαν, πλεονεξίαν, ἔρεις, xaxonFelas καὶ δόλους, ψιϑυρισμούς τε καὶ 
καταλαλιάς, ϑεοστυγίαν, ὑπερηφανίαν τε καὶ ἀλαζονείαν τε καὶ ἀφιλοξενίαν. 
Ταῦτα γὰρ οἱ πράσσνντες, στυγητοὶ τῷ ϑεῷ ὑπάρχουσιν, οὐ μόνον δὲ οἱ πράσ- 
σοντες αὐτὰ ἀλλὰ καὶ οἱ συνευδοκοῦντες αὑτοῖς. Hier ift ϑεοστυγία ebenfo unzweifel⸗ 
haft actiwifh, wie στυγ. τ. 9. palfiviich. 


θνήσχω, (OAN-) Tut. ϑανοῦμαι Prov. 13, 15. or. ἔϑανον 2 Mec. 13, 7. 
Perf. τέϑνηκα, Inf. τεϑνηκέναι Act. 14, 19 ἢ. τεϑνάναι 1Mecc. 4, 35; — Sterben, 
LXX = nm (jevody weit öfter ἀποϑνήσκω), gemöhnl. im Perf., defien Bart. = nm; 
im N. T. felten u. nur Perf. Mtth. 2, 20. Marc. 15, 44. Luc. 7, 12; 8, 49. Joh. 
11, 21. (39. 41 Rec.) 44; 12, 1. ct. 14, 19; 25, 19. 1Tim. 5, 6: 7 δὲ σπατα- 
λῶσα ζῶσα τέϑνηκεν gegenüber B. 4: ἀπόδεκτον ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ wird dieſem 
Gegenſatz entiprehend ebenfalls ein Verhältnis zum αὐ. Urteil oder das ergangene göttl. 
Gerichtsverhängnis ausdrüden follen. Die fih in ber bz. Weife baltende Witwe ift lebend 
tot, Ὁ. 5. fie entbehrt in Folge göttl. Gerichtsverhängniſſes jenes Lebens, meldes fie als 
Heilsgut befigen könnte u. follte, wenn fie eine ὄντως χύρα wäre, u. ift noch vor dem 
Eintritt ihres Endes dieſem Gerichte verfallen. Vgl. Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. Apok. 
3, 1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Daß nicht geiftig=fittlihe Erftorbenbeit bz. fein kann, im 
Sinne Theophyl.: κἂν δοκεῖ ζῆν κατὰ τὴν αἰσϑητήν, τέϑνηκε κατὰ πνεῦμα, ſ. unter 
ϑάνατος ©. 450. 

Sremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 29 
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Θνητός, 7, ὄν, Berbaladj. des vorigen — ſterblich, in der Prof.⸗Gräc. bei Hom,, 
Hef., Tragg. u. auch fonft Beiwort der Menfchen gegenliber ἀϑάνατος, ϑεῖος, ϑεός, indem 
darin das unterfcheidende u. alle weiteren Unterfchiede ber Menſchen von ven Göttern 
begründende Moment liegt. Vgl. Nägelsbach, Homer. Theol. 1, 16 ff.; nachhomer. Theol. 
1, 6 ff. Die Thatſache, daß der ſittl. Unterſchied zwiſchen menſchl. u. οὔ, Wefen fi 
zu einem phyſiſchen verwifcht Bat, ift ſchärfer dahin zu beſtimmen, daß das, was in ber 
heil. Schrift Gerichtöverhängnis ift, als normales Naturgefeg gefaßt u. fomit das abnorme 
Berhältnis fir normal gehalten wird. (Bgl. dagegen den bibl. Gegenfat von ϑεός u. 
σάρξ.) Darum bat da8 ὁ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν 1 Tim. 6, 16 ein ganz anderes Ge⸗ 
wicht, als die prof. 9). der Götter als ἀϑάνατοι, u. die mit der Bz. der Menſchen als 
ἐφήμεροι, ϑνητοί betlagte Schwäche u. Hinfälligkeit ift auf teflamentifhem Gebiet ge 
radezu gerichtliches Leiden. — LXX felten; Prov. 3, 18; 20, 24 = DR, Jeſ. 51, 12 
== nın, Hi. 30, 23 — m. Weish. 9, 14; 15, 17. 2 Mec. 9, 12. Im N. T. 
ſteht ϑνητός ſtets im Gegenfage zum Heilsgut des Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2 (δον. 
4, 11. τὸ ϑνητόν 2 Cor. 5, 4; gegenüber ἀϑανασία 1 Cor. 15, 53. 54. 


Θάνατος, ὃ, der Tod, LXX = mn, nn, and "23, mn, einmal dem Gimme 
nah — pur 1 Sam. 1,11, vgl. ϑνητός = τὶ Hi. 30, 23. 1) das natürl. (mamentl. 
gewaltjam herbeigeführte) Ende des Lebens, bei den Att. namentl. von der Todesſtrafe. 
Mith. 10, 21; 15, 4; 20, 18; 26, 66 u. d. Der Plur. 2 Cor. 11, 23: ἐν ϑανά- 
τοις πολλάκις, wie derfelbe auch in der Prof.:Gräc. nit bloß vom Tode Mehrerer, 
fondern entweder emphatiſch, wie im deutſchen „Todesnöte“ gebr. wird, oder, wie namentl. 
δι. bei Plat., teild = Todesarten, 2. Ὁ. Phaed. 88,A. Tim. 81,E: anovwraros τῶν 
ϑανάτων, teil indem der Tod als fich wiederholend gedacht wird, 3. Ὁ. Ax. 368,D: 
ϑανάτων μυρίων χείρω. Legg. 10, 904,E; Rep. 10, 615,B. So an unjerer Stell. 
2. 8) Behufs Erkenninis u. Berftändnis des bibl., namentl. neuteſt. Sprachgebr. ift {εν 
zubelten u. davon auszugeben, daß der Tod als die nom Gott ausgefprochene ftrafreihtl. 
Folge der Sünde (Gen. 3, 17. Sir. 41, 2. 3: κρῖμα ϑανάτου —= ϑάνατος) geridtl. 
Bed. hat: Röm. 1, 32: τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες, ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράσσοντες 
ἄξιοι ϑανάτου εἶσίν. Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀποϑανεῖν, μετὰ 
δὲ ταῦτα κρίσις. Röm. 6, 28: ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάν., in deſſen Gefolge u. mit 
dem verbunden alle Momente des göttl. Gerichts fih dem Menfchen vergegenwärtigen u. 
verwirklichen, vgl. Pf. 49, 15. ὅτου. 7, 27, weshalb als die Eonfequenz des Todes u. in 
felbftverftändl. Zufammengebörigleit mit ihm der Hades erfcheint Apok. 6, 8; 20, 13. 14; 
1, 18. 1 Cor. 15, 55. Bgl. S. 81. Daher ift Tod zufammenfaßender Ausdr. für bie 
gefammte geridtl. Confeqguenz der Sünde Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 6, 16. 
Jak. 5, 20, in welchem alles dur die Sünde bedingte Uebel fih zufammenfchlieft, fun. 
Berberben Prov. 14, 34 u. a., f. ἀπώλεια. Bol. Far. gegenüber ἀγαθόν Röm. 7, 18. 
So im A. X. namentl. in den Prov. 2, 18; 5, 5; 7, 27; 8, 36; 10, 2; 11, 4.19; 
12, 28; 13, 14; 14, 12. 27; 16, 25, vgl. 14, 32, ſowie den altteftamentl. Begriff 
des Lebens S. 428. Aus den Pfalmen gehören Hierher die Stellen, im welden 
Tod u. Scheol parall. ftehen, |. ἄδης, Θ. 81. Hof. 13, 14. Jedoch ift nicht zu überſehen, 
Daß das zumähft als Tod δ). Ende des irdifhen Lebens ftet8 dasjenige Mo: 
ment des Gerichtsverhängniſſes ift, um weldes fih alle übrigen 
Momente fammeln u. mit ibm zufammenfhließen. Dies giebt dann dem 
Tode Chrifti feine Bedentung, vgl. Act. 2, 24. Hebr. 2, 9; 5, 7. Röm. 6, 3. 4. 
6. 9. 1 Cor. 11, 26. Phil. 2, 8. Daher au die Bed. des σώμα τοῦ ϑανάτου Röm. 
7, 24. Rod vor dem Eintritt dieſes Endes geftaltet fich dieſes Leben des Menſchen, welches 
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demfelben anheimzufallen beftimmt ift, eben dadurch als ein Zuftand der Abhängigkeit u. 
Gebundenheit, in welchem dem Menſchen der ungebinverte Beſitz u. Genuß feines Lebens 
verfagt ἱβ, Hebr. 2, 15: φόβῳ ϑανάτου διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας. 
Bol. Mith. 26, 38: περίλυπός ἐστι» 7 ψυχή μου ἕως ϑανάτου. Marc. 14, 84. Hieraus 
ergiebt fih als das Weſen des Todes dies, daß er nicht fowol eine Vernichtung des Sub- 
ject8 iſt, als vielmehr daß er dem Subject dasjenige nimmt, was ἐδ an feinem Leben u. 
buch dasſelbe haben könnte, alſo insbefondere, daß er den ausſchließl. Gegenfag gegen 
das Leben bildet, fofern es Heilsgut u. Befſitz des Menfhen if. Denn aus ber pſycho⸗ 
logiſchen Beftimmtheit des menfchl. Weſens (f. ψυχή, πνεῦμα) ergiebt fih, daß das Subj. 
nicht, wie beim Tier, mit feinem Leben zu ibentificieren ift; vgl. das Verhältnis des 
πνεῦμα zum Tode Röm. 8, 2. 2 Cor. 3, 7. 8. — Der Zod ift, abgefeben von der 
Erlöfung, die den Menfchen beherrfhende Macht Röm. ὃ, 14: ἐβασίλευσεν ᾿ ϑάνατος 
ἐπὶ τοὺς κτλ., vgl. 6, 9: ϑάνατος αὐτοῦ οὐκέτι κυριεύει, während das Verhältnis des 
Menfchen zum Leben das umgekehrte ift, |. ζωή. Im dem Tode offenbart fih die Macht 
der Sünde Röm. 5, 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἄμ. ἐν τῷ Jar. 1 (δον. 15, 56: τὸ κέντρον 
τοῦ Iar. ἡ au. Ihm kommt das der Sünde verfallene Leben mit feinen Refultaten ent» 
gegen Röm. 7, 5: ra παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν — ἐνεργεῖτο ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν 
εἷς τὸ καρποφορῆσαι τῷ ϑανάτῳ. 6, 16. Er iſt nad dem allen D) nicht ein einmaliges 
Vactum, fondern zugl. ein Zuftand, wie auch das Leben, u. zwar der Zuftand des dem 
Gerichte anbeimgefallenen Menſchen. Er ift pas Gegenteil des Lebens, wel» 
hes die θη επί ει durch die Erlöfung wieder empfangen follen, alfo der Zr 
αἰώνιος. Röm. 6, 23. 1 Joh. 3, 14, des Lebens als Gut reſp. Heil®gut, vgl. 2 Cor. 3, 
7. 8 den Gegenſatz von Jar. u. πνεῦμα. So απῷ 2. ὃ. Mtth. 4, 16 (aus Jeſ. 9, 1, 
vgl. Yer. 2, 6): τοῖς καϑημένοις ἐν χώρᾳ καὶ σκιᾷ ϑανάτου φῶς ἀνέτειλεν — ride 
fihtl. der die Heilsoffenbarung entbehrenden δίδει. Luc. 1, 79. Als Zuflend wird Ir. 
namentl. in den betr. Stellen der job. Schrr. erkannt werden müßen, 1 Job. 3, 14: μετα- 
Beßrxausv ἐκ τοῦ ϑανάτου εἷς τὴν ζωήν. — . . . μένει ἐν τῷ ϑαν. Joh. 5, 24: 
εἷς κρίσιν οὐκ ἔρχεται ὀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἷς τὴν ζωήν. Bol. Röm. 
7, 10: εὑρέϑη μοι 7 ἐντολὴ Υ εἷς ζωὴν αὕτη εἰς ϑάνάτον. ES tommt nun darauf 
an, ob der Eontert mehr anf diejenige Eeite des Todes hinweiſt, πα welcher er object. 
Gerichtsverhängnis für den Menſchen ift, oder Zuftand des unter dem Gerichte befindlichen 
Menfhen. a) Erfteres Joh. 8, 51: ϑάνατον οὐ ur Ieworon εἷς τὸν αἰῶνα. V. 52: 
οὐ ur γεύσηται ϑανάτου. Röm. 5, 12. 14. 17. 231; 6, 21. 1&sr. 15, 21. 26. 
45—56. 2 Cor. 2, 16; 3, 7; 7, 10. 2 Tim. 1, 10. Gebr. 2, 14. 15. Yac. 1, 16. 
Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 1 800. 5, 16. 17: ἁμαρτία πρὸς ϑάν., Sünde, durch welche 
das Sul dem Gerichte anbheimfällt u. die Heildgabe des Lebens miht mehr oder nicht 
wieder empfangen ἴαππ. Vgl. Joh. 11, 4. Röm. 6, 16; 7, 10. Rum. 18, 22: ἁμαρτία 
ϑανατηφύρος = mans nun. ac. 3, 8. — ὃ) Buftand des unter dem Gerichte befindl. 
Mengen Joh. 5, 24. 1 808. 3, 14. Röm. 7, 10. 13. 24; 8, 2. 6. — Auf Diefer 
Bed. des Todes beruht ἐδ, daß der volle Abſchluß der Heifßvenwirfligumg mit ber Aufs 
bebung des Todes gemacht wird 1 (οι. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρὸς καταργεῖται ὁ ϑίνατος, 
vgl. Apot. 21, 4: ὃ ϑάν. οὐκ ἔσται ἔτι daß die Erlöfung mit des Befreiung von dem 
Berichtäverhängnis Des Todes Röm. 5, 12ff.; 6, 23, reſp. von der Furcht des Todes 
Sehr. 2, 14f. zufammenfält, vgl. Röm. 8, 2. ben basfelbe Berhältnis der Heils⸗ 
Offenbarung zum Tode wird Luc. 2, 26. Mtth. 16, 28 u. Parall. zu berüdfiähtigen fein. — 
In der gewöhnl. noch angenommenen Bed. der geiſtig⸗ſittl. Erſtorben heit findet ſich 
ϑάνατος x. in der bibl. Θτᾶς. nicht. Es iſt nicht abzuſehen, wie dieſe Bed. den dafür 
angezogenen Stellen — z. B. Röm. 6, 16f.; 7, 10f.; 8, 6. 2 Cor. 2,16; 8, 6]. — 
29% 
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ein befonderes Gewicht oder befondere Klarheit verleihen fol, während bie ſcheinbare Ber⸗ 
tiefung nur die Schärfe u. Schneide der Ausſprüche abſtumpft. S. vexpös. Die damit 
gemeinte Sache wird anders ausgebrüdt. Ueber 1 Tim. 5, 6 ſ. ϑνήσκω. 

3) ὁ av. ὃ δεύτερος Apol, 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausdr. des rabbin. 
Schriſttums, |. Wetftein zu Apok. 2, 11), welchem Diejenigen anheimgegeben werden, die 
nicht im Buche des Lebens verzeichnet find, u. zwar im Berfolg der allgem. Wuferfiehung 
20, 12 — 15, ift demgemäß da8 zum zweiten Male u. in enbgiltiger Weiſe eintretende 
Gerichtsverhängnis, defjen Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der erften Auferftehung, deren 
Teilnehmer demfelben im Voraus entnommen find 20, 6, u. es δὲ. ausdrucksvoll die völlige 
Freiheit von allen Folgen der Sünde, die vollkommene Verwirklichung der Erloſeng. wenn 
es 2, 11 heißt: οὐ μὴ ἀδικηϑῇ ἐκ τοῦ ϑανάτου δευτέρου. 


ASovaoia, ἡ, Unfterblidleit, ein urfpr. nur dem prof. Gebiete angehöriger, 
auch in der concreten Faßung des Adjectivs CIavarog ledigl. formaler Begriff; cf. Plat. 
Deff. 505,2: a. οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος μονή. Das Subft. zuerft bei Plato. Urs 
fprüngl. von den Göttern ausgefagt (ſ. ϑνητός), redete man fpäter aud noch von ber 
Unfterblichleit der Seele im Sinne einer bleibenden Eriftenz, ohne daß der Begriff inhalt- 
[ἰῷ erfüllt worden wäre (Plat. Phaedr. 245, C sqq.). Im Buche der Weisheit fynon. 
μνήμη αἰώνιος 8, 13, vgl. 4, 1. Doch ift dafelbft fchon ein Uebergang zu einer pofit. 
Faßung wahrzunehmen; 8, 17: ἐστὶν ἀϑανασία ἐν συγγενείᾳ σοφίας, καὶ ἔν φιλίᾳ 
αὑτῆς τέρψις ἀγαϑή; 15, 8: εἰδέναι τὸ κράτος σου ῥίζα ἀϑανασίας. Bol. 3, 4: 
ἢ ἐλπὶς αὐτῶν ἀϑανασίας πλήρης mit ἐλπὶς ζῶσα 1 Petr. 1, 8. Fur die neuteftam. 
u. auch ſchon die altteftamentl. Anſchauung reichte der Begriff nicht aus u. konnte neben 
dem pofit. Lwr Teine Aufnahme beanfpruden, indem ἀϑαν. nicht das Leben felbit, ſondern 
nur formal eine Qualität δ). Daher findet ſich das Wort auch nit bei den LXX; 
öfter dagegen im Buche der Weish. 4, 1; 8, 13. 17; 15, 3. 4 Mec. 14, 5; vgl. ἀϑά- 
varos Say. 1, 15. Sir. 17, 30, öfter im 4. Bude der Mec. 3. B. 7, 8; 14, 6; 
18, 23. Im N. T. nur 1 Tim. 6, 16 von Gott: ὁ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, |. unter 
ϑνητός. 1 Cor. 15, 53: δεῖ γὰρ τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀϑανασίαν; DB. 54 — 
wo der Unterfchied von der platonifhen, der Seele natürlihen ὀϑανασία leiht zu er 
fennen iſt. 


AnoIvronw, Tut. ἀποθανοῦμαι, Wor. ἀπέϑανον, mit dem Perf. des Simpl. 
τέϑνηκα, eigentl. — ab⸗, wegſterben, gemwöhnl. aber — Sterben, überall gebräuchlicher 
als das Simpl. LXX = man, feltn = 99 Gen. 7, 21. Num. 17, 13; 20, 3. 
οί. 22, 20. Hi. 27, 5. Ὡϑῷ 2 Chron. 12, 16; 14, 1; ganz vereinzelt — ar u. 
ne Niph. Wie ϑάνατος wird in der neuteſt. Gräc. das Wort 1) von dem natürl. 
Lebensende gebr. Mtth. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11, 13. 21. Apof. 14, 
13 u. d. — Dann aber 2) = den Tod als das mit der Sünde verbundene Gericht 
verhängnis erleiden; des Lebens, mie es insbeſondere Heildgut ift, beraubt werben. Hierauf 
beruht die änigmat. Redeweiſe des HErrn in dem job. Ev. 6, 50: ἕνα τις ἐξ αὐτοῦ 
φάγῃ καὶ μὴ ἀποθάνῃ. Bol. 8. 58 ἀπέϑανον gegenüber ζήσεται εἷς τὸν αἰῶνα. 
11, 25. 26: ὁ πιστεύων εἰς ἐμὲ κὰν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ πιστείων 
εἰς ἐμὲ οὐ ur ἀποϑάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. 8, 21. 24: ὦ. ἐν τῇ, ταῖς ἅμαρτ. D die 
Borftellung den leibl. Tod, wie bei ϑάνατος in der Regel, einfchließt, oder von bemfelben 
abfieht, ergiebt der (δοπίεχί. Letzteres |. Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε 
ἀποθνήσκειν. 5, 15. Apol. 3, 2: στήρισον τὰ Aoınd, & ἔμελλον ἀποθανεῖν. ϑῖδαι, 
7, 10: ἡ ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὰ δὲ ἀπέϑανον κτλ., vgl. B. 13. 24. Jud. 12: dr- 
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ὅρα --- δὶς ἀποθανόντα. Insbeſondere ift die Rüdfiht auf die gerichtl. Bed. des Todes 
feftzubalten, wo von dem Tode Chriſti die Rede ift (mie Röm. 5, 6. 8; 8, 34; 14, 
9. 15 u. a.), fowie in den daran fid anfälieenben paulin. Ausbrüden, 3.8. 2 Cor. 5, 
15: εἰ εἷς ὑπὲρ πάντων ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Röm. 6, 7: ὁ γὰρ 
ἐποθϑανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. V. 8. Col. 8, 8: ἀπεϑάνετε γὰρ κτλ. 
(Bol. das fynon. ἀπόλλυσθαι Joh. 11, 50. Röm. 14, 15. 1 Cor. 8, 11.) Aud Die 
paulin. Verbind. ἀποϑν. τινὲ 3. Ὁ. Röm. 6, 2. 10: τ ἁμαρτίᾳ. Sal. 2, 19: νύμῳ, 
vgl. Röm. 7, 6. Col. 2, 20: ἀπεϑάνετε σὺν Χῳ ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κόσμου 
gehört hierher. Denn ὁποϑν. in dieſer Berbind., vgl. ἀπογίνεσθαι 1 Petr. 2, 24, ὃ). 
nicht einfach im übertr. Sinne die Löſung eines Berbältniffes, einer Berbindung , fondern, 
wie das σὺν Xo Röm. 6, 8. Col. 2, 20 deutl. zeigt, veflectiert Paulus ftet8 auf das 
mit dem Glauben gejeßte Berbältnig zum Tode EChrifti, vgl. 2 Cor. 5, 15. Died Alles 
zufammengenommen , erhellt dann auch, was es mit dem ἀποθανεῖν ὑπέρ von Chrifti 
Tode, Röm. 5, 6—8; 14, 15. 2 Cor. 5, 15. 1 Thefſ. 5, 10, vgl. Joh. 11, 50. 51; 
18, 14 für eine Bewandtni® babe: daß es, wenn es nicht die ftellvertretende Bedeutung 
des Todes Chrifti ſelbſt bz. (ogl. διὰ 1 Cor. 8, 11, fowie Ign. Rom. 4, 1: ἑκὼν ὑπὲρ 
ϑεοῦ ποϑνήσχω), doh nur auf Grund diefer ftellvertretenden Bedeutung gelten wiirde. 
Für die vergeblih angefochtene Bedeutung von ὑπέρ in diefer Berbindung im 
Sinne der Stellvertretung vgl. man übrigens Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα ἀλ- 
᾿λαγμά σου Alyvniov καὶ Aldıwnlav, καὶ Σοήύνην ὑπέρ σου. ἀφ᾿ οὗ ἔντιμος ἐγένου 
ἐναντίον ἐμοῦ, ἐδοξάσϑης καὶ ἐγώ σε ἠγάπησα καὶ δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σου καὶ 
ἄρχοντας ὑπὲρ τῆς κεφαλῆς σου. Auch vgl. ὑπεραποϑνήσκειν Plat. Conv. 179, B 
— für einander flerben: καὶ μὴ» ὑπεραποϑνήσκειν γε μόνοι ἐθέλουσιν οἱ ἐρῶντες ... 
Τούτου δὲ καὶ ἡ Πελίου ϑυγάτηρ “Ἄλκηστις ἱκανὴν μαρτυρίαν παρέχεται εἰς Ἕλλη- 
νας, ἐθελύήσασα μόνη ὑπὲρ τοῦ αὑτῆς ἀνδρὸς ἀποϑανεῖν. --- Das Sterben als jelbft- 
thätiger Act des Subjectes vorgeftellt Röm. 14, 7. 8, cf. Bengel: „eadem ars moriendi, 
quae vivendi.“ | 


Συναττοϑνήσκω, zugleih fterben, mitfterben, Hrdt. Xen., Plat. Nicht bei ben 
LXX. In den Apokr. nur Sir. 19, 10. Im NR. T. Marc. 14, 31. 2Cor. 7, 3. 
Zu 2 Tim. 2, 11 1. unter συζῆν, συνεγείρειν. 


Θρησχός, οὔ, ὁ, mie einige Codd. haben u. mie e8 nad Heſhch. richtiger ift, als 
ϑρῆσκος, — gottesfürdtig.. Das Wort findet fih nur im N. T. Jac. 1, 26: εἴ τις 
δοκεῖ ϑρησχὸς εἶναι μὴ χαλιναγωγῶν γλῶσσαν . . . . τούτου μάταιος ἡ ϑρησκεία, 
vgl. V. 27: ϑρησκεία καϑαρὰ κτλ. Heſych. erfl. περιττός, δεισιδαίμων. Das Berb. 
ϑρησκεύω findet fi bei Hrdt. 2, 64, 2; 65, 1. ϑρησκεία reſp. ϑρησκηίη 2, 18, 1; 
37, 2, jenes — relig. Braud üben, dieſes — relig. Brauch, von den Culten u. relig. 
Gebräuhen fremder Völker. Dann findet fih ϑρησκεύω wieder bei Plut. Alex. 2, 5. 
Honoxela praec. conj. 19 (140,D); zuweilen bei Dion. Hal., Hrdn., Diog. L. 6, 101. 
Die Grundbedeutung ift unfiher, vgl. Paſſow, Eurtius 257, die damit ὦ verbindende 
Borftellung aber nah Hrdt. u. Plut. nicht zweifelhaft, vgl. Hrdt. 2, 37, 1: ϑεοσεβέες 
δὲ περισσῶς ἐόντες μάλιστα πάντων ἀνθρώπων. Plut. Alex. 2, 5 = κατάκοροι καὶ 
περέεργοι ἱερουργίαι. praec. conj. 1. 1.: περιέργοις δὲ ϑρησκείαις καὶ ξέναις δεισιδαι- 
μονίαις. Es charakteriſiert das relig. Verhalten, die Religionsübung bei Hrbt. nur im 
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Allgem. αἵδ᾽ eine befonders eifrige, bei Plut. mit üblem Nebenbegriff als eine übermäßige, 
u. ift fomit von Heſych. richtig mit δεισιδαίμων in Verbind. gebracht. An u. für fid 
bat es ebenfo wenig mie dieſes eine üble Nebenbebeutung, weshalb auch Joſephus fi 
gern des Subſt. in Anwendung auf das jud. Volk bedient, vgl. Grimm zu 4 Mec. 5,6; 
ἃ. Ὁ. Antt. 13, 8, 2 von der Ehrerbietung des Antiohus VII gegen die ißraelit. Rel., 
u. ὃ. Dahin würde Jac. 1, 26. 27, fowie Act. 26, 5: κατὰ τὴν ἀχριβεστάτην τῆς 
γμετέρας ϑρησκείας ἔζησα Φαρισαῖος zu rechnen fein. Im üblen Sinn aber wie bei 
Plut., um das betr. Verhalten zugleich als verwerflic zu fennzeichnen, fteht ϑρησκεύω u. 
ϑρησκεία im Bud Ὁ. Weish. von der Abgötterei Weish. 11, 16; 14, 16; 18, 27, ı 
bem entfpridt die ϑρησκεία τῶν ἀγγέλων Col. 2, 18. Es war vielleiht das einzige 
Wort, mit welchem ebenjo der allgem. Begriff der Religion im object. Sinne, zu deſſen 
Ausprägung Israel wie die hriftl. Gemeinde für ſich felbft feine Veranlagung hatten, wie 
auch der Begriff einer verkehrten Religion ausgebrüdt werben konnte, daher Act. 26, 5 
in der Rede des Paulus vor Agrippa. 


Θρησκεύω, relig. Brauch üben, relig. Satzung halten, Hrdt. 2, 64, 2. Dion. Hal. 
Ant. ΒΕ. 1, 76; 2, 22. 67 im guten Sinne, Plut. Alex. 2, 5 im üblen Simne, ſ. o. 
So Sap. 11, 16; 14, 16. 


Θρησκδία, ἡ, a) relig. Verehrung, velig. Braud, Eultus, Hrdt. 2, 18, 1; 37,2. 
So = Gottesdienft, Religion Act. 26, 5. Yac. 1, 26. 27. D) in übler Bedeutung 
== κατάκορος καὶ περίεργος ἱερουργία bei Plut., |. 0. So Sap. 11, 16; 14, 16. 
Col. 2, 18. 


᾿Εϑελοϑρησκεία, 7, frei erwählter, ungebotener vefp. verbotener Eultus, vgl. Suid. 
ἐθελοϑρησκεῖ. ἰδίῳ ϑελήματι σέβει τὸ δοκοῦν, aljo = eigenmwilliger Gottes— 
Dienft, nit Gottesdienſt, den man ὦ angelegen fein läßt (Hofm.), fondern höchſtens 
den man affectiert, vgl. ἐθϑελοδικαιοσύνη affectata justitia bei Epiphan. ἐϑελοευ- 
λάβεια affectata pietas bei Bafllius Ὁ. Gr. Das Wort findet fih zuerft Eol. 2, 23 
(vgl. 35. 18) u. feitdem in der kirchl. Gräc., in welder die ἐϑελοθρησκεία als τὸ 
δόγμα τῶν ἐθνῶν (Chryſ.) δὲ. wird. Vgl. auch Epiphan. resp. ad ep. Acacii (Steph. 
thes. 8. v.) von ben Schriftgelehrten: τῇ περιττοτέρῃ ἐϑελοϑρησκείᾳ ἔϑη φυλάσσοντες, 
ἅ ρὺ διὰ τοῦ νόμου μεμαϑύήκασιν. 


Θυμός, or, ὃ, von ϑύω, deſſen Grundbed. die einer heftigen Bewegung ift, aus 
welcher Grundbedeutung dann (nah Curtius S. 258 [.}) drei Modificationen berbortreten: 
„1) braufen — erregen, 2) rauhen — räuhern (vgl. ϑυμιάω, ϑυμίαμα, ϑυμιατύριον), 
3) opfern (vgl. ϑῦμα). Die geiftige Bedeut. ift aus 1 übertr.“ Zuſammenhängend mit 
Sanskr. ἀμ, ſchütteln, anfachen, dhümas, Raub, mit dem deutſchen Dunſt. Θεμός bi. 
nun das Leben in feiner Bewegtheit u. Erregtheit. Plat. Crat. 419, E: ϑυμὸς δὲ ano 
τῆς ϑύσεως καὶ ζέσεως τῆς ψυχῆς ἔχοι ἂν τοῦτο Tovvouo. Zunächſt im phyſ. Sinne 
== lebensodem, 2. Ὁ. Hom. Il. 13, 654: τὸ μὲν λίπε ϑυμός " dann von jeder Er- 
regung des Lebens zur freien Bethätigung = Mut; zum Abftoßen des Widerftrebenden 
— Zorn; zum Begehren —= Berlangen, u. a. f. Lexika. Tittm. syn. p. 182: 
„quum ϑυμός proprie ipsum animum denotet, a spiritu quem exhalamus, deinde ad 
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omnem animi vehementiorem impetum transfertur, quasi exhalatio vehementior“. Bei 
Hom. u. den Tragg. am umfaßendſten gebraucht, jo daß ἐδ auch Empfindung u. Ger 
ftunung bz., neben dem phyſiſchen auch das gefammte pſychiſche Neben, beſchränkt fich bei 
Plato, Thuc. u. Spät. der Gebrauch auf die By. der Aufmallung des Mutes, des Zornes, 
überhanpt auf die Erregtheit des Gemutes. So auch bei ben LXX, welde ne, am, 
im, 899, 79239, MER u. a. durch ϑυμός wiedergeben, vgl. Pf. 6, 8. Sir. 26, 28. 
{nm Hi. 15, 13. Prov. 18, 14, wo es das erregte Gemüt bz.) Im R. T. um 
— Born Luc. 4, 28. Act. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affecten 2 Eor. 
12, 20. Gal. 5, 20. Apok. 12, 12; 15, 1. Berbunden mit soyn Röm. 2, 8. Eph. 
4, 31. Col. 3, 8. Apok. 16, 19: ὃ ϑυμὸς τῆς ὑργῆς, 19, 15, ὃ). ϑυμός Die innere 
Erregung, ὀργή die Aeußerung derſelben. Vgl. Deut. 29, 20. 24. Num. 32, 14. If. 
9, 19. Joſ. 7, 26. 1&am. 28, 18 u. a. Bu οἶνος τοῦ ϑυμοῦ pol. 14, 10; 
16, 19; 19, 15. ληνὸς τοῦ ϑυμοῦ 15, 7; 16, 1: φιάλαι τοῦ 9. vgl. Pſ. 60, 5; 
75, 9. Ief. 51, 17. 22. Ier. 25, 15; 49, 12. Jeſ. 63, 3. 4. Zu Apol. 14, 8: 
18, 3: οἷνος τοῦ ϑυμοῦ τῆς πορνείας vgl. Deut. 32, 88: ϑυμὸς δρακόντων ὁ οἶνος 
αὐτῶν. Im dem Ausprud find nicht zwei heterogene Vorftelungen vereinigt: der Wein 
der Hurerei u. des göttl. Zorns (Düfterdied mit Vermerfung auf Ier. 51, 7), fondern 
der Wein der Hurerei wird als Wein bes Zornes bz., weil er das Verderben derer, Die 
ihn trinken, herbeiführt. Vgl. ϑυμός = Gift Sap. 16, 5. Hiob 20, 16. Deut. 32, 24. 
Näheres |. u. ὀργή. 


᾿ἘἘπιϑυμέω, das Gemüt auf etwas gerichtet Haben — verlangen, begebren. 
LXX ma Pi. u. Hithp. u. mar, zuweilen aud 3. B. du, “na, pen, yon. Mit folg. 
Genet. Mith. 5, 28. Act. 20, 33. 1 Tim. 8,1; m. d. Inf. Mtth. 13, 17 (fun. ϑέλειν 
Luc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 17, 22; 22, 15. 1 Betr. 1, 12. Apok. 9, 6; 
mit folg. Acc. c. Inf. Hebr. 6, 11. ἐπιϑυμεῖν κατά τινος „auſbegehren“ Gal. 5, 17. 
Zur 9). eines unſittl., gefeßwidrigen Begehren dient e8 Röm. 7, 7; 13, 9: οὐκ ἐπι- 
ϑυμήσεις, aus Er. 20, 17: ern δ, wo aber Hebr. u. LXX nod das Object folgt. 
Diefer in ἐπιϑυμέα weiter auögebildete Sprachgebr. ift wol daburd zu erflären, daß bie 
Begierde das Gorrelat der Ungenügfamteit ift, vgl. Er. 20, 17. Yac. 4, 2: ἐπιϑυμεῖτε 
καὶ οὐκ ἔχετε. Ebenſo vielleiht auch 1 Cor. 10, 6: εἰς τὸ μὴ εἶναι ἡμᾶς ἐπιϑυμητὰς 
κακῶν, καϑῶς κἀκεῖνοι ἐπεϑύμησαν. Bon der erotifchen Begierde = amore capi sive 
honesto, sive inhonesto (Sturz, lex. Ken.), cf. Xen. An. 4, 1, 4: ἢ παιδὸς ἐπιϑυμή- 
was ἢ γυναικός. Mtth. 5, 28. 


Ἐπιϑυμία, ἡ, das auf etwas gerichtete, an fein Obj. ſich heftende (ἐπι-) Berlangen, 
Die Begierde. Luc. 22, 15. Bbil. 1, 23. 1 Thefl. 2, 17. Apok. 18, 14. ΙΧΧ = 
mem u. a. Derivaten von mn, fowie neben ἐπιϑύμημα, ἐπιϑυμητός den Deriov. von 
on entpr. &) In der Ῥτοί τᾶς. vox media beftimmt ſich dort der fittl. Charakter 
δεῖ Begierde nah ihrem Object, weldes angegeben wird, vgl. Marc. 4, 19: αἱ 
περὶ τὰ λοιπὰ ἐπ. (Luc. 8, 14: ἡδοναὶ τοῦ βίου. Tit. 3, 3. Col. 3, 5: 2. κακή.) 
2 Betr. 2, 10: 2. μιασμοῦ. 8) Im N. T., Lönnte man fagen, beflimmt ὦ derſelbe 
nad dem Subj., vgl. Joh. 8, 44: τὰς ἐπιϑυμίας τοῦ πατρὸς ὑμῶν ϑέλειε ποιεῖν. 
Röm. 1, 24: ἐπιϑυμέαι τῶν καρδιῶν, vgl. Sir. 5, 2. Röm. 6, 12: αἱ. ἐπ. τοῦ σώ- 
ματος. Gal. 5, 16: ἐ. σαρκός, vgl. B. 24. Eph. 2, 8. 1 ϑοῦ. 2, 16. 2 Betr. 2, 18. -- 
1 ϑοῦ. 2, 16: ἡ ἐπ. τῶν ὀφϑαλμῶν vgl. Mtth. 5, 29. 1 θείς. 4, 2: ἀνθρώπων 
ἐπιϑυμέοε gegenüber ϑέλημα ϑεοῦ, vgl. 2 Betr. 8, 3: κατὰ τὰς ἰδίας αὑτῶν ἐπιϑυμίας 
πορευόμενοι. ud. 16. 18. ὅδ ift in diefen Fällen die Begierde eines dem Willen 
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Gottes nicht conformen entgegengefegien Willens; vgl. 1 Joh. 2, 17: ὁ κόσμος παράγεταε 
καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ" ὁ δὲ ποιῶν τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. Tit. 2, 12 : ai κοσμικαὶ ἐπ. 
ac. 1, 14: ἡ ἰδία ἐπ. 2 Tim. 4, 3. Eph. 4, 22: αἱ ἐπιϑυμίαι τῆς ἀπάτης. Ferner 
wird nun ©) ἐπ., der überall vorausgejegten fittl. Befchaffenheit des Menfchen entfprechend, 
alleinftehbend von Begierde ſündl. Luſt gebraudt, ein duch Sap. 4, 12. Sır. 
18, 30; 23, 5 vorbereiteter Sprachgebrauch. Bgl. 4 Mec. 1, 3: γαστριμαργία καὶ 
ἐπιϑυμία (τὰ σωφροσύνης κωλυτικὰ πάϑη. So zunähft der Plur. Röm. 18, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν ur. ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Ti. 8, 3: δουλεύοντες ἐπιϑυμέαις 
καὶ ἥδοναῖς ποικίλαις. 1 Ῥεῖτ. 1, 14: αἱ πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν — 
4, 3: πορεύεσϑαι ἐν ἐσελγείαις, ἐπιϑυμίαις κτλ. Dann ber Sing. Röm. 7, 7. 8: 
ἁμαρτία κατειργάσατο ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 1 Xhefi. 4, 5: dv πάϑει —— 
vgl. Gal. ὅ, 24: τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν σὺν τοῖς παϑύμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίαις. 
Col. 3, ὅ. Bgl. πάϑη ἀτιμίας Röm. 1, 26. Hofmann zu Gal. 5, 24: παϑήματα 
leibentliche Erregtheiten, ἐπιϑυμ. ſelbſtiſche Regungen der menfchl. Natur. — 2 Betr. 1, 4: 
ἢ ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορά (Cod. Sin.: ἡ ἐν τῷ κύσμῳ ἐπιϑυμία φϑορᾶς). Jac. 
1, 14. 15: ἡ ἐπ. συλλαβοῦσα τίκτει ἁμαρτίαν. 


᾿Ἐπιϑυμητής, οὔ, ὃ, der nad etwas verlangt, 3. 9. σοφίας u. a. Hdt., Plat., 
Dem., XZen., im guten Sinne. Dagegen 1 Cor. 10, 6: &. κακῶν entipr. der unter ἐπε- 
ϑυμία bemerkten Entwidelung des Begriffs. 


ἹΜακρόϑυμος, ὃ, ἢ, geduldig, Gegenſatz ὀξύϑυμος u. ὀλιγόψυχος, Prov. 14, 
17. 29; ſehr felten in ber Prof.-Gräc. Anthol. Pal. 11, 317, 1: ἀντίσπαστον ἐμοί 
τις ὄνον μακρύϑυμον ἔδωκεν. LXX — DENE, 3) namentl. von Gottes Tangmut, 
meilt verb. mit πολυέλεος, οἰκτίρμων, ἐλεήμων, Er. 34, 6. Num. 14, 18. Neh. 9, 17. 
Bi. 86, 15; 103, 8; 145, 8. Joel 2, 13. Ion. 4, 3. Nah. 1, 3. Dan. 4, 24: ἔσται 
μακρόϑυμος τοῖς παραπτώμασί σου ὃ eos. Sap. 15, 1: μαχρόϑυμος καὶ ἐν ἐλέει 
διοικῶν τὰ πᾶντα. Sir. 5, 4 gegenüber ὀργή, ϑυμός B. 6. Sodann Ὁ) von menſchl. 
Geduld u. zwar @) im Gegenfag zum raſch aufbraufenden Zorn in den Provo., 14, 
29; 15, 18 (gegenüber ϑυμωδης). 16, 32 (parall. χρατῶν ὀργῆς). 17, 27. Das 
gegen ὁ) von der Geduld als Standhaftigkeit im Leiden Kobel. 7, 8: ἀγαϑὸν μακρό- 
ϑυμος ὑπὲρ ὑψηλὸν πνεύματι: nn aaa ΠΎ ΤᾺΣ Sin. Sir. 1, 23: ἕως καιροῦ 
ἀνθέξεται μακρόϑυμος, καὶ ὕστερον αὐτῷ ἐναδώσει εὐφροσύνη, gegenüber Ὁ. 22: 
ϑυμὸς ἀδικος. — Im N. T. nur daB Adverb. μακορϑύμως Act. 26, 3: μαχρ. 
ἀκοῦσαί μου. 


ἹΜαχροϑυμία, ἡ, Geduld; ebenfalls felten in der Prof.Gräc. Menand. Fr. 19: 
ἄνϑρωπος ὧν μηδέποτε τὴ» ἀλυπίαν αὐτοῦ παρὰ ϑεῶν, ἀλλὰ τὴν μαχροϑυμίαν. Plat. 
Lucull. 32, 3: μαχροϑυμίαν ἐμβαλέσϑαι ταῖς ψυχαῖς. 33, 1: ἀρετὴν μὲν ἐπεδείκνυτο 
καὶ μακροϑυμίαν ἡγεμίνος ἐγαθϑοῦ — Standhaftigfeit. 4) In diefem Sinne = Ge 
duld bzw. Standhaftigleit Jeſ. 57, 15: δλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίέαν, καὶ διδοὺς 
ζω» συντετριμμένοις τὴν καρδίαν, vgl. die Meberfegung der LXX Prov. 14, 29, wo fie 
das entgegengej. mp fälſchlich durch — ſtatt wie V. 17 durch ὀξύϑυμος 
wiedergeben. Hiob 7, 16: οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα ζήσομαι, ἵνα μακροϑυμήσω. 1Mer. 
8 4: κατεκράτησαν τοῦ τύπου παντὸς τῇ βουλῇ αὑτῶν καὶ τ μακροϑυμίᾳ. So i im 
N. T. ſynon. ὑπομονή Col. 1, 11: δυναμούμενοι κατὰ τὸ κράτος τῆς δόξης αὑτοῖ 
εἷς πᾶσαν ὑπομονὴν καὶ μακροϑυμίαν. Hebr. 6, 12: μιμηταὶ τῶν διὰ πίστεως καὶ 
μακροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας, vgl. 10, 86: ὑπομονξς ἔχετε χρείαν; 
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ἵνα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν. ac. 5, 10: ὑπό- 
δειγμα τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μακροϑυμίας. 2 Tim. 8, 10. Ib) gegenüber ὀργή, 
ϑυμός, ſynon. πρᾳύτης, Gebuld im Verhalten gegen Andere; Prov. 25, 15: ἐν uaxoo- 
ϑυμίᾳ εὐοδία βασιλεῦσι — BYER TR. Sir. 5, 11: γίνου ταχὺς ἐν ἀκροάσει σου, 
καὶ ἐν μακροϑυμίᾳ φϑέγγου ἀπόκρισιν. So im N. T. Sal. 5, 22: μακροϑυμία, 
χρηστύτης ᾽ ἀγαϑωσύνη. Eph. 4, 2: μετὰ πάσής ταπεινοφροσύνης καὶ πραὕῦτητος, 
μετὶ μακροϑυμίας ἀνεχόμενοι ἀλλήλων ἐν ἀγάπῃ. Col. 8, 12. 2 Tim. 4, 2. 6) von 
der Langmut Gottes, welche die Strafe verzieht, vgl. μακρόϑυμος u. ᾿μακροϑυμέω. 
Röm. 9, 22: ἤνεγκεν ἐν πολλῇ u. σκεύη ὀργῆς. 2, 4. 1Petr. 8, 20. 2 Betr. 
3, 15: τὴν τοῦ κυρίου ὑμῶν μακροϑυμίαν σωτηρίαν ἡγεῖσϑε. — Ser. 15, 15 
ſ. unter μακροϑυμέω. Berner vgl. ἀνοχή ©. 423. 


ἹΜαχροϑυμέω, 4) ftandhaft, geduldig fein, Plut. Socr. daem. 593, F. Hiob 7, 16: 
οὐ γὰρ εἰς τὸν αἰῶνα ζήσομαι, ἵνα μαχροϑυμήσω, nicht dem hebr. entſpr. Hebr. 6, 15: 
μακροϑυμήσας ἐπέτυχε τῆς ἐπαγγελίας, |. μαχροϑυμία. ϑας. 5, 7: μακροϑυμήσατε 
— ἕως τῆς παρουσίας τοῦ κυρίου. DB. 8: μαχροϑυμύσατε --- στηρίξατε τὰς καρδίας 
ὑμῶν κτλ. Bar. 4, 25: μακροϑυμήσατε τὴν παρὰ τοῦ ϑεοῦ ἐπελϑοῦσαν ὑμῖν ὀργὴν. 
Sir. 2, 4: ἐν ἀλλάγμασι ταπεινώσεώς σου μακροϑύμησον. — 2Mec. 8, 26: οὐκ 
ἐμακροϑίμησαν κατατρέχοντες αὑτούς. Ὁ) geduldig, langmütig fein gegen Andere, 
Sir. 29, 8: ἐπὶ ταπείνῳ μακροϑύμησον καὶ ἐλεημοσύνην μὴ παρελκύσῃς αὐτόν. Prob. 
19, 11: ἐλεήμων ἀνὴρ μακχροϑυμεῖ = HN TR. So im N. T. 1Cor. 13, 4: 
ἢ ἀγάπη μαχροϑυμεῖ. 1 Thefl. 5, 14: μακροϑυμεῖτε πρὸς πᾶντας. Mtth. 18, 26. 29: 
μακροϑύμησον ἐπ᾽ ἐμοί, --- 6) Spec. von Gottes Langmut, Sir. 18, 11: διὰ τοῦτο 
ἐμακροϑύμησε κύριος ἐπὶ αὑτοῖς καὶ ἐξέχεεν ἐπ᾿ αὐτοὺς τὸ ἔλεος αὐτοῦ. 32, 22: 
καὶ κρινεῖ δικαίως καὶ ποιήσει κρίσιν " καὶ ὃ κύριος οὐ ur βραδύνῃ οὐδὲ μὴ μακρο- 
Ivurosı ἐπ᾿ αὐτοῖς. 2Mec. 6, 14: οὐ γὰρ καϑάπερ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐϑνῶν 
ἐναμένει μαχροϑυμῶν ὃ δεσπότης μέχρι τοῦ καταντήσαντας αὐτοὺς πρὸς ἐκπλήρωσιν 
ἁμαρτιῶν κολάσαι. So Mtth. 18, 26. 29. 2 Petr. 3, 9. — 4) zögern, verziehen. 
Für dieſe Bed. vgl. Jer. 15, 15: κύριε, μνήσϑητί μου καὶ ἐπίσκεψαί μὲ καὶ ἀϑώωσόν 
με ἀπὸ τῶν καταδιωκόντων με, μὴ εἰς μαχροϑυμίαν ΞΞΞ MPN TER TI R, wofür 
andere Lesart: un εἰς μακροϑυμίαν σου λάβῃς use. So Luc. 18, 7: ὃ δὲ ϑεὸς οὐ 
μὴ ποιΐσῃ τὴν ἐκδίκησιν τῶν ἐκλεχτῶν αὐτοῦ τῶν βοώντων αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτύς, 
καὶ μαχροϑυμῶν (Ihm. Tof. Tr. W. μακροθυμεῖ) in’ αὐτοῖς; vgl. 35. 4: καὶ οὐκ 
ἤϑελεν ἐπὶ χρόνον. Die Ertlärung, ἐπ᾿ αὐτοῖς beziehe fi nicht auf die ἐκλεκτοί, fondern 
auf die ἀντίδικοι derfelben, u. der Ausdruck [εἰ ziemlich ungeſchikt aus Sir. 32, 22 επί- 
lehnt, ift gezwungen; die Verbindung μακροϑυμεῖν ἐπί τινι bezeichnet außerdem nicht 
notwendig „Geduld mit Jemandem haben“, vgl. Yac. 5, 7: ὃ γεωργὸς ἐκδέχεται τὸν 
τίμιον καρπὸν τῆς γῆς, μακροϑυμῶν ἐπ᾽ αὐτῷ ἕως λάβῃ πρώϊμον καὶ ὄψιμον. (8 
ift die göttl. μαχρυϑυμία, melde in Betreff ver auf Hilfe harrenden Erwählten ald Aoa- 
δύτης ericheint, 2 Petr. 3, 9 ebenfo einander entgegengefegt wie Sir. 32, 22 einander 
coordiniert. Zur Sache vgl. Apok. 6, 10. 


Böw, opfern; vgl. unter ϑυμός. Im cult. Sinne zunädft = räudern, wie 
Ariſtarch zu Hom. Il. 9, 219 bemerkt, daß ϑύω bei Homer σφάξαι, fondern ϑυμιάσαι 
[εἰ (Pape). Bgl. Act. 7, 42. Dann 8) überhaupt = opfern, Plat. Eutyphr. 14, c 








458 Θύω — Θυσία 


(f. unter ϑυσία), fomol vom blutigen, wie vom unblutigen Opfer, u. D) erfi in 
abgeleiteter Weife — fhladten Luc. 15, 23. 27. 30. ct. 10, 80; 11, 7. 
Mith. 22, 4; morden Joh. 10, 10, cf. Eur: Iph. T. 1332: Eipa ϑύουσα ϑῆηλυς 
ἀρσένας. Diefe Bedeut. wird aber mit Necht von den Lerilographen der Prof.-Gräc. als 
eine übertragene, bildliche bz., findet fih auch nur felten in ber τοί τᾶς. Im der 
Bedeut. opfern bei den LXX das eigentl. Wort für rıar, daneben ϑυσιάζειν, jebod nur 
gerftreut, namentl. nicht im Pentat. u. den Pf.; aud zuweilen = umd, weldes gewöhnl 
— σφάττω. Im N. €. Act. 14, 13. 18. 1 Cor. 10, 20. Nur ob ϑύειν τ᾽ πάσχα 
Marc. 14, 12. Luc. 22, 7. 1Cor. 5, 7 = das Paſſah ſchlachten, oder — opfem, 
ift ſtreiig. LXX = rose mar Deut. 16, 6. rag und 2 Ehron. 30, 15. 17, vgl. 
χοῦ. 12, 48: ποιῆσαι τὸ πάσχα χυρίῳ. Es hängt Died mit ber Frage zufammen, 
ob das Paſſah iiberhaupt den Charakter eines Opfers habe. Zuvörderſt ift unwiderleglich, 
daß ϑύειν wie mar, in der τοί τᾶς. wie in der bibl. Sprade, wo εδ eine Berrichtung 
religiöfen Charakters gilt, immer — opfern if. (Auch die Verbindungen γάμους, 
γενέϑλια, ἐπινίκια ϑύειν beruhen darauf, daß fein Opfer ohne Schmaus, fein Schmaus 
ohne Opfer fein konnte). Schon damit aljo wird das Paſſah als ein Opfer bz., wenn 
ΣΙ, at, ϑύειν davon gebraudt wird. Wenn ray, vom Pafſſah gebraucht, basfelbe 
nicht notwendig als ein Opfer δ). fol, wie Hofmann lediglich durch Berweiſung auf 
Brov. 17, 1. 1 Sam. 28, 24 darthun will, fo ift diefer Einwand ſchon durch bie ange 
führte leritaiſche Thatſache erledigt, wird aber inäbefondere Durch das zweimalige rar ὅς. 
34, 25 völlig entkräfte. Vgl. auch man, deſſen einzige Bedeut. Altar, fowol vom 
Brandopferaltar, ald vom NRaudaltar, den Spradgebrauh von mar beftätigt. Ferner 
ftebt der Opfercharafter des Paſſah 3. 9. bei Johannes entfchieden feft, vgl. Joh. 19, 36 
mit 1Joh. 1, 7. Joh. 1, 29. 86; f. ἀμνός. Auch 1Cor. 5, 7 kann nidt fraglid 
fein, felbft wenn man nicht τὸ πάσχα ἡμῶν ὑπὲρ ἡμῶν ἐτύϑη [ἰεῖ (of. Xen. An. 5, 
6, 28: ϑύομαι μὲν — χαὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, ἰῷ laße opfern zc.), ſondern 
mit Lhm. Tdf. τὸ πάσχα ἡμῶν ἐτύϑη, welde Lesart erſt τεῶξ Die Bedeut. opfern 
erfordert, da nicht abzufehen ift, weshalb die Thatfache der Schlachtung befonders betont 
wird, wenn es nicht eine Schlahtung zu relig. Zwede, alfo Opferung ift. Ueberdies ba 
Paulus den Tod Chriſti durchgängig als Opfertod anfleht, jo wird fhwerlih, auch wenn 
es fih mit dem Sprachgebrauch von ϑύειν anders verhielte, bier von dem Opferbegriff 
abötrabiert werden fünnen. Im Uebrigen vgl. noch für den Opfercharakter des Paſſahs 
&rod. 12, 5 mit V. 48. Leo. 22, 20. Num. 9, 7. 13. Deut. 16, 2. 3. Nur [ἢ ber 
Opferharakter des erften Paſſahs, wie er in dem Tode Chriſti ſich wieder darſtellt, ver 
fhieven von dem ber jährl. Gedächtnisfeier. Vgl. Delisih, Art. „Paſſah“ in Riehms 
Sandmwörterb. S. 1140. 


Θυσία, τ, 8) eigenil. die Opferbandlung, das Opfern, 3. ®. Xen. Cyrop. 8, 3, 
34 (18): ἐπεὶ δὲ τέλος εἶχεν ἡ HIvola. Dann Ὁ) — fo gewöhnlich — daB Opfer, 
bei den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinfame Wort für na u. mn, während 
der allgem. Ausbrud Jap = δῶρον (höchſt felten — προσφορά, obgleih die LXX für 
sp, amp das in diefem Sinne der Prof.-Gräc. völlig fremde προσφέρειν eingeführt 
haben); mn wird auch mehrere Male, jedoch im Verhältnis zu ϑυσία felten durch 
δῶρον überfegt. Προσφορά findet fi bei den LXX nur Pf. 40, 7=rman, in Berb. 
mit ϑυσία, öfter dagegen in den Apofr. bei Sir., in denen δῶρον überh. ſehr ἐν 
noch feltener in diefem Sinne ſteht. Dieſe Uebertr. könnte auffallend erſcheinen, Da rar 
im Pentateuch meiſt in Berbindung mit ons, aljo nur von einer Urt bes Opfers 
vorkommt, unterfchieven von πὸ Er. 10, 25; 18, 12. Le. 17, 8. Num. 15, 3. 9. 





Θύω --- Θυσιαστύριον 459 


Indes iſt die urfprüngl. Bed. von rar doc umfaßender, das Opfer, fpeciell das blutige 
Opfer überhaupt bezeihnend, vgl. naz = opfern Exod. 20, 24. Lev. 9, 4, namentl. 
nam = Ulor, Opferflätte. Bielleiht beruht der Sprachgebr. von rar darauf, daß in 
den Dinbw ὙΞΙῚ Das, was das Opfer eigentl. fein [91 (f. ımten) zur Erſcheinung kommt, 
entſprechend der auf dem Boden ber neuteft. Heildgemeinde ſich verwirflihenden Opferidee 
Abm. 12, 1. Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Petr. 2, 5. Auf dem Gebiet 
der Prof.sGräc. ift das Opfer der den Göttern fehuldige Tribut, τέλος, im höchſten 
Galle Entgelt für empfangene oder erbetene Gabe u. Erfah für begangenen Frevel, für 
unterlaßene Ehrerbietung. Ein Weiteres läßt fich nicht nachweifen. Daber die Benennungen 
τιμαί, χάριτες, δῶρα, δωρεαί, γέρα. CA. Plat. Eutyph. 14, C: τὸ ϑύειν δωρεῖσϑαί 
ἐστι τοῖς ϑεοῖς, τὸ δ᾽ εὔχεσϑαι αἰτεῖν τοὺς ϑεούς. Aud das Sühnopfer ift bei ihnen 
neine Huldigungsgabe des Menfhen, die er, wie jede8 andere δῶρον oder γέρας mit 
feinem Gebete, d. i. mit bittweifer Angabe desjenigen begleitet, was er von der Gottheit 
für dieſe feine Gabe zu erlangen wünſcht“. Bgl. Nägelsbah, homer. Theol. 5, 3; 
6, 26; nachhomer. Theol. 5, 1. 4; 6, 18. Auch in der bibl. Anfhauung ift das Opfer 
in feiner eigentl. Geftalt eine Gott gebührende, Gott ſchuldige Leiftung, |. Röm. 12, 1. 
Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 13, 15. 16. 1 Petr. 2, 5, vgl. Hebr. 10, 5. 8. Dal. die 
Bz. des Opfers als δεκτόν ©. 270. Bf. 50, 14. Doc eignet demfelben in feiner heils⸗ 
geſchichtl. Erfheinung ein dem profanen Gebiete fremdes Moment. Es ſtehen neml. alle 
altieftamentl. oder richtiger δ εἰ ἴ8ᾳ εἴ ὦ ὦ 11. Opfer in Beziehung zur Sünde, vgl. Hebr. 
5, 1: πᾶς γὰρ ἀρχιερεὺς ἐξ ἀνϑρώπω» λαμβανόμενος ὑπὲρ ἀνθρώπων καϑίσταται τὰ 
πρὸς τὸν Heov, ἵνα προσφέρῃ δῶρά τε καὶ ϑυσίας ὑπὲρ ἁμαρτιῶν. 10, 26. Hieraus 
u. aus dem Aufbören der Opfer mit ber neuteft. Heilsoffenbarung u. Heilsverwirklichung 
ergiebt fih nun, daß des heilsgefhichtl. Opfers Charakter der einer Subititution 
ft. Es vertritt, was der Menſch felbft fo, wie er if, nidt leiften u. 
nicht. leiden kann, weshalb εδ auch durch die Hand des Priefters gehen muß. Nicht 
das Opfer allein vertritt den Menſchen, für den es gilt, fondern es vertritt nur entweder 
feine Sünde (Lev.. 16, 21) refp. feine Schuld, oder feine fihuldige Pfliht. Die Hand 
des Priefterd muß εὐ dazu kommen, u. Priefter u. Opfer zufammen bilden Die Stell- 
vertretung defien, den Das Opfer angeht. Ehriftus als Briefter u. Opfer zugleich iſt nun 
dasjenige u, derjenige, deſſen Die Menichen beburften, u. mit ihm bören Die Opfer in ber 
bisherigen Weife auf, u. bei den Gliedern des Neuen Bundes verwirklicht ὦ nun die 
Dpferivee in gang anderer Weife, nicht durch GStellvertretung, fondern durch das 
Selbfteintreten, nicht durd Hingabe in den Tod, fondern durch Leben, vgl. Röm. 
12, 1. 1 Petr. 2, 5. — Sobald das altteftamentl. Opfer den Charakter des Tributs u, 
der Abfindung erhält, wird es entfhieben verworfen Mtth. 9, 13; 12, 7. Hol. 6, 6. 
Bol. auch Hebr. 10, 5. 8. Bf. 40, 7. Der Ausdrud aber Lev. 17, 11: ἐγὼ δέδωχα 
αὐτὸ ὑμῖν κτλ. weit auf eine der profanen gerade entgegengefegte Ans 
ſchauung bin, welde von fundamentaler Bebeut. if. — ϑυσία von aufertefiamentifchen 
Dpfern Act. 7, 41. 42. Altteftamentlihe Opfer Mtth. 9, 13; 12, 7. Marc. 9, 49; 
12, 33. Luc. 2, 24; 13, 1. 1Cor. 10, 18. Hebr. 5, 1; 7, 27; 8, ὃ; 9, 9; 10, 
1. 5. 8. 11; 11, 4. Denfelben entgegen κρείττονες ϑυσίαι Hebr. 9, 28; neml. mit 
Bezug auf das Selbftopfer Chriſti 9, 26; 10, 12. Bgl. Hebr. 9, 25. 26. Bon ben 
neuteftamentl. „HeilSopfern” Röm. 12, 1 2c.; ſ. oben. 


Θυσιαστήριον, τὸ, Altar, entfpr. dem hebr. ıarn u. wol erft im bellenift. Sprach⸗ 
kreiſe gebildet, cf. Phil. vit. Mos. 3: τὸ δ᾽ ἐν ὑπαίϑρῳ βωμὸν εἴωθε καλεῖν ϑυσια- 
στήριον, ὡσανεὶ τηρητικὸὺν καὶ φυλακτικὸν ὄντα ϑυσιῶν. Es ift ein überaus feiner 


460 lepoc 
Zug ber bibl. Gräc., daß ſie das prof. βωμός nicht aufgenommen bat u. dasſelbe wie 
&. 34, 13. Num. 23, 1. Deut. 7, 5 = nam, Jeſ. 15, 2. Jer. 7, 31. Hof. 10, 8 
= na» nur bom Geibn. Cultus gebraudt, mit deſſen Opfern das bibl Opfer nichts 
gemein hat. Vgl. 1Mec. 1, 59: ϑυσιάζοντες ἐπὶ τὸν βωμὸν ὃς ἦν ἐπὶ τοῦ ϑυσια- 
στηρίου. Einmal Sir. 50, 14: λέιτουργῶν ἐπὶ βωμῶν von ben Altkıen Gottes, vgl. 
V. 12, — ein umerhörter Gebrauch dieſes Worted. Im N. T. βωμός Act. 17, 23. 
ϑυσιαστήριον Mith. 5, 23. 24; 23, 18. 19. 20. 35. Luc. 1, 11; 11, 51. Röm. 
11, 3. 1 Cor. 9, 13; 10, 18. ᾿δοῦν. 7, 18: 13, 10. Jac. 2, 21. Apok. 6, 9; 8, 
8, δ; 9, 13; 11, 1; 14, 18; 16, 7. 


J. 


Ἵερός, &, ὄν, heilig, hehr, was in irgend einer Beziehung zur Gottheit ſteht, irgend 
εἶπε Verbindung mit dem Göttlichen beanſprucht, Bz. der äußeren Erſcheinung 
göttl. Erhabenheit. Die Grundbedeut. iſt nad Curtius, Grundzüge der griech. Eiy- 
molog. 401: kräftig, machtvoll, groß; vgl. das latein. vis. Dies u. die homer. Verbindd. 
ἱερὸν φυλάκων τέλος Il. 10, 56; ἱερὸν στράτος Od. 24, 81; ἱερὸς δίφρος 1]. 17, 464 
u. a. dürfte als die mit ἱερός ſich verbindende Vorftellung diefelbe ergeben, melde wir 
duch das beutfhe hehr ausbrüden. Näheres |. unter ἅγιος ©. 37 f., wo der Begriff 
ausführlicher dargelegt if. — Das Neutr. τὸ ἱερόν — Heiligtum, ſowol Tempel als 
Dpfer; der Plur. = Heiligtümer, alles was zum Beil. Dienft gehört, Gerät u. Ber: 
rihtungen, indbefondere aber Opfer, vgl. 1 Cor. 9, 13. — Ἱερός ift in ber Prof.-Gräc. 
häufig, in der bibl. Gräc. dagegen fehr felten, u. ayıoc tritt an feine Stelle; denn ἱερός 
ift nicht bloß feiner Grundbed. nach kein rvelig.=fittl. Begriff, wie ἅγιος, fondern bleibt 
auch im Sprachgebr. ein fo vollftändig äußerl. Präbicat, daß es nicht einmal in der Prof. 
Gräc. den Göttern, höchſt felten Menſchen beigelegt wird, u. aud dies wieder nicht im 
entfernteften in irgend welchem fittl. Sinne. Dazu mußte e8 ald das eigentl. cultifhe Wort 
des prof. Gebiete8 den LXX viel zu profan erfheinen, als daß fie e8 hätten an die Stelle 
des bibl. τ fegen können. „Die Jubelhörner, die die Priefter blafen, beißen einmal 
(Joſ. 6, 8) in freier Meberfegung ἱεραὶ σάλπιγγες; aber felbit bei fo völlig bemahrter 
Aeußerlichkeit der Beziehung fteht e8 als ein ἅπαξ λεγόμενον. ben da, wo der 
Priefter conftant ἱερεύς genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtum wenigſtens τὶ 
ἑερὸν heißen werde“ (9 ἱερεύς heißt ber Prieſter um bes Opfers willen)... „Wir finden 
e8 nur in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, 4) u. εἶπες des Ezechiel (45, 19), 
wo bort mı2 u. bier das aramäifche ΠΣ, Haus u. Borhof in feiner Aeußerlichteit 
bezeichnend, ſo wiedergegeben wird. Wol aber braucht der Ueberfeger des Ezechiel τὸ ἑερὸν 
mit feiner Wahl, wo er von den Heiligtümern des heidniſchen Tyrus redet (Ez. 27,6; 
28, 18). Nur die Apokr. des U. T. verraten gleich bier das Eindringen ber weltlichen 
Diction. Ihnen ift ἱερόν ganz geläufig für den Tempel." v. Zezſchwitz, Prof.-Gräc. u. 
bibl. Spracdgeift, ©. 15. (Dazu kommen πο Dan. 9, 27 u. Bel. 7 nad) den LXX 
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u. Dan. 9, 27 Bel 22 Theod. τὸ ἱερὸν vom Tempel, fowie Dan. 1, 2 ΤΙΣ τὰ ἱερὲ 
σκεύη). Bemerkenswert ift die Ba. τὸ μέγιστον ἱερὸν 2 Mec. 2, 19; 14, 18; 5, 15: 
τὸ πάσης τῆς γῆς ἁγιώτατον ἱερόν. — Den Apokr. folgt das N. T. τὸ ἱερὸν Evv. u. 
Act. — Tempel, u. zwar in demfelben Sinne, wie bei Jos. Ant. 15, 11; Eell. jud. 5, 5, 
welder, dem griech. Sprachgebr. folgenn, das ganze Tempelgebäude (Mtth. 24, 1: τὰς 
olxodouog τοῦ ἱεροῦ) ἱερόν, dagegen den Tempel jelbft wie aud das Allerbeiligfte ναός 
nemt. Nah Ammon. δὲ). ἱερὰ " τοὺς περιβύλους τῶν ναῶν. Thuc. 4, 90: τάφρον μὲν 
κύχλῳ περὶ τὸ ἱερὸν καὶ τὸν νεὼν ἔσκαπτον. 1, 134. Hrät. 1, 183. Bgl. Act. 19, 
24. 27 (ναὸς der Teil des Heiligtums, in welchem das Bild des Gottes fteht). Keinenfalls 
ift zu fagen, daß τὸ ἱερὸν auch einzelne Teile des Tempels bz., wie 3. B. das Heiligfte 
Mtth. 12, 5. 6, die verfhiedenen Vorhöſe Mtth. 21, 12. 23. Joh. 2, 14, fondern ἐδ 
ift Sefammtname. Wo jedoch irgendwie auf Sinn u. Bed. reflectiert wird, 
fteht, wie in der Apok, ναός, oder wie im Hebräerbrief τὰ ἄγεα. — 1Cor. 9, 13: 
οἱ τὰ ἱερὰ ἐργαζόμενοι ἔκ τοῦ ἱεροῦ ἐσϑίουσιν, welde den heil. Dienft verrichten, eſſen 
vom Opfer. Das Adj. nur 2 Tim. 8, 15: τὰ ἱερὰ γράμματα, vgl. V. 16: πᾶσα 
γραφῇ ϑεύπνευστος. 


“Ἱερεύς, ἕως, 6, der die Opfer, τὰ ἱερά, beforgt, = ϑύτης, ϑυτήρ. Act. 14, 13: 
ô ἱερεὺς τοῦ Διὶς — ἤϑελε ϑύει.. Prieſter, deflen Beftimmung bei den Griechen 
nad) Aesch. 3, 18 die ἰβ, τὰ γέρα λαμβάνειν καὶ τὰς εὐχὰς ὑπὲρ τοῦ δήμου πρὸς 
τοὺς ϑεοὺς εὐχεσϑαι. Plat. Politic. 290, C. ἢ. Aristot. Polit. 7, 8: πρῶτον δὲ 
εἶναι δεῖ τὴν περὶ τοὺς ϑεοὺς ἐπιμέλειαν, ἦν καλοῦσιν ἱερατείαν. Das Prieftertum ift 
bei den Griechen nur Beruf, nicht abgefonderter Stand Isoer. 2, 6: τὴν βασιλείαν ὥσπερ 
ἱερωσύνην παντὸς ἀνδρὺς εἶναε νομίζουσιν. Bol. Nägelsbah, homer. Theol. 5, 5; 
nahhomer. Theol. 5, 1, 12. — Auch das beilsgefhichtl. Brieftertum ift um des 
Opfers willen da, vgl. Hebr. 10, 11: πᾶς ἱερεὺς (βὦπι. ἀρχιερεὺς) ἕστηκε καϑ' ruloor 
λειτουργῶν καὶ τὰς αἰτὰς πολλάκις προσφέρων ϑυσίας, vgl. 8, 3. 4. Uber mie dem 
heilsgeſchichtl. Opfer, fo eignet aud dem Prieftertum als bejonderer Charakter der der 
Subftitution, u. eben damit hängt die Befonderung eined Priefterftandes zujammen. 
Sofern das Opfer im Allgem. feiner Idee nad eine Gott fehuldige Leiftung ift, ift der 
Priefter ein Diener Gottes, vgl. Deut. 17, 12. Apok. 7, 15: διὰ τοῦτό εἶσιν ἐνώπιον 
τοῦ ϑρύνου τοῦ ϑεοῦ καὶ λατρεύουσιν αὐτῷ ὑμέρας καὶ νυχτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 
©. ϑυσία. Sofern aber von dem Opfer feiner Idee nad das beilsgeihichtl. Opfer zu 
ſcheiden ift, fofern ift derſelbe Unterſchied beim Priefterbegriff zu machen. Was Das ganze Volt 
fein fol, find die Priefter, vgl. Er. 19, 3—6. Deut. 7, 6 mit Num. 3, 12. 13. 45. 
&r. 28, 1. 29. Num. 16. Daher ef. 61, 6. Apok. 1, 6; 5, 10; 20, 6. Sie liber: 
nehmen die Opfer, welche das vertreten, was der Menſch vor Gott nicht leiften u. nicht 
leiden kann, wofür Chriſtus erfcheinen mußte u. follte, vertreten fomit den Menſchen jelbft 
in feinem Verhältnis zu Gott (τὰ πρὸς τὸν eo» Hebr. 2, 17; 5,1), vgl. Num. 8, 19: 
ἐργάζεσθαι τὲ ἔργα τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ ἐν τῇ σκηνῇ τοῦ μαρτυρίου καὶ ἐξιλάσκεσθαι 
περὶ τῶν υἱῶν ᾿Ισραὴλ καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ προσεγγίζων πρὸς τὰ 
ἅγια, — eine Stelle, die den ftellvertretenden Charakter des Prieſtertums Far u. deutlich 
ausſpricht. Das vermögen fie jedoh nur auf Grund ihrer Heiligkeit, welche ihnen aber 
nicht als perfönl. innere Qualität eignet, fondern gejchichtl. ihnen nur durch die göttl. Er- 
wählung u. Ausfonderung zum Eigentum Gottes zulommen kann. Num. 16, 5. Bol. 
Hebr. 5, 4. Während na, γ Er. 28, 1. Deut. 17, 12 den Prieſter nach feiner 
Unterorbnung unter Gott öz., gebt ap, ap Lew. 10, 3; 21, 17, 21. 23. Ezech. 
42, 13; 44, 13 auf feine Gemeinſchaft mit Gott für bie Zwee feines Amtes, vgl. Er. 
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19, 22: mis Dos Dumdm. (Die Ableitung u. urfprüngl. Bed. des hebr. ID 
iſt ſtreitig. Nach Hofmann, Weißagung u. Erf. 1, 103 ff. fol es bz.: wer einen Schmuck 
trägt, Ὁ. i. wer eine audgezeichnete Stellung einnimmt, nad Hiob 12, 19. ef. 61, 10. 
Dagegen foll aus dem Arab. al® Grundbedeut. zu entnehmen fein: in eined andern Sache 
auftreten, als jein Bevollmächtigter oder Vertreter handeln. gl. Gesen., thes., p. 661, 
fowie Hupfeld zu Pf. 110 [IV, 192]. Danach wäre das Wort fowol geeignet zur Bz. 
tönigl. Beamten wie 2 Sam. 8, 18; 20, 26. 1 Kön. 4, 5, vgl. 1Chron. 18, 17 
— Vertretung von oben nah unten —, al® auch zur Bz. der priefterl. Vertretung des 
Volkes vor Gott — von unten nah oben. Nah Fürſt u. ebenſo Bold u. Mühlau in 
Gefenius' Handwörterb., 8. Aufl., entſpr. πὸ dem Ausbrud mim ΓΟ Joel 1, 9, fo 
daß εδ den Priefter als vor Gott flehenden Diener bz.; vgl. Deut. 10, 8; 18, 7 u. 
ἑστηκώς Hebr. 10, 11.) — Was fonft noch priefterl. Beruf ift, Gnade u. Segen ber 
vor Gott vertretenen Gemeinde zurüdzubringen Lev. 9, 22f. Num. 6, 22—27, fowie 
Ausleger u. Bewahrer des Geſetzes zu fein Lev. 10, 11. Mal. 2, 7. &. 44, 23 — 
ergiebt ſich Leicht αἵδ᾽ Confequenz jener Grundbeſtimmung. — Das beildgefhichtl. Priefter: 
tum, wie das entfprechende Opfer findet feinen vollendeten Abſchluß in dem Prieſtertum 
Ehrifti, um welches es fih im Briefe an die Hebr. handelt 5, 6; 7, 1. 3. 11. 14. 15. 
17. 20. 21. 23; 8, 4; 9, 6; 10, 11. 21. In ber pol. 1, 6; δ, 10; 20, 6 
handelt es fih um die Bewirklichung der Idee des Opfers auf neuteflamentl. Gebiet, 
vgl. Ivola. Ferner vgl. ἑεράτευμα, Priefterihaft, 1 Betr. 2, 5. 9. Exod. 19, 6. — 
Außerdem nod Evp. u. Act. — Act. 5, 24, vgl. 1 ες. 15, 1. Er. 35, 19. 1 Kön. 
1, 8, wird der Hohepriefter mit ἱερεύς bz. Of. Jos. Ant. 6, 12, 1. 


Ἱερωσύνη, ἡ, Priefteramt,, Briefterwilrde, bei Plot. u. Dem., aber felten; häufiger 
bei Blut. Cinmal bei den LXX 1 Chron. 29, 22: ἔχρισαν αὐτὸν τῷ κυρίῳ εἰς βασιλέα 
καὶ Σαδὼκ εἰς ἱερωσύνην, wo im Hebr. das Eoner. ID. Im N. T. nur Hebr. 7, 
11.12 (14, Lchm. Tdf. Treg. περὶ ἱερέων). 24. Zuweilen in den Apokr. Sir. 45, 24. 
1 Mec. 3, 49; 7, 9. 1E8r. 5, 38. Auch bei Joſephus. Im Unterfchieve von dem fonft - 
bei den LXX gebr. ἑερατεία ὃ). e8 das Amt als Würde, ἱερατεία dasjelbe als Dienft, vgl. 
Sir. 45, 24. Dadurch erfcheint die Wahl des Wortes im Hebräerbrief [αἰ des dem Verf. 
befannten ἑἱερατεία (7, 5) nit bloß durch Rüdfiht auf beßeren Sprachgebr. veranlaft. 


Ἱερατεύω, Priefterdienft verfehen, das Priefleramt verwalten, in der Prof.Cräc. 
ungebr., nur bie u. da bei Sp., 3. Ὁ. Hron., Heliod., Bauf. (do ἱερατεία bei Ariftot.), 
von dem in ber εἴαῇ. u. fpät. Gräc., fowie bei Philo gebräuhl. ἑερᾶσϑαι (ἱερατός, vgl. 
ἱερατικός bei Plat., Ariftot. u. Sp.) in berfelben Bedeut. Die LXX gebr. es conflant 
= 732 (nur einmal dafür λειτουργεῖν) χοῦ. 28, 1-- τ. ὅ. ud = 77, ΠΡ 
1 Sam. 2, 30. 2 Chren. 31, 19. Rum. 16, 10; ebenfo in den Apokr. u. bei Joſ. ſtatt 
ἱερᾶάσϑαι. Im N. T. nur Que. 1, 8. 


ἹΙερατεία, ας, ἡ, Priefterdienft, Priefteramt, Aristot. Pol. 7, 8: τὴν περὶ τὸ ϑεῖον 
ἐπιμέλειαν, ἥν καλοῦσιν ἱερατείαν, das fünfte u. oberſte unter den ἔργοις, deren jebe® 
Staasweſen bedarf; außer bier nur noch felten u. nur bei Spät. wie Dion. Hal.; ein 
gebraäuchl. Wort für Amt u. Stand fehlt in der Prof.-Gräc.; Plato gebr. einmal dafür 
ἡ ἱερατική, bie u. da findet fih ἑερωσύνη in biefem Sim. LXX fländig = Ὄπ 
Exod. 29, 9. Num. 3, 10; 18, 1. 7. Iof. 18, 7 u. α., auch für den Juf. Bi. von 
9 χοῦ. 35, 18; 39, 48; einmal Hof. 8, 4 = ΤῸΝ; in den Apokr. nur Sir. 45, 7. 
Im N. T. Hebr. 7, 5. Luc. 1, 9. 
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Ἱεράτευμα, τος, τὸ, nur in der bibl. Gräc. π΄ auch da nur Er. 19, 6 (23, 22) 

u. den darauf zurüdfehenben Stellen 1 Petr. 2, 5. 9. ἃ Mecc. 2, 17. 8) Un legterer 
Stelle: : ὃ ὃς ὃ σώσας τὸν πάντα λαὸν αὐτοῦ καὶ ἀποδοὺς τὴν χληρονομίαν πᾶσι καὶ 
τὸ βασίλειον καὶ τὸ ἱεράτευμα καὶ τὸν ἁγιασμόν δ). εὖ ebenfo wie ἁγιασμός u. βασί- 
Asıoy eine dem ganzen Volle zukommende Würde, nidht Das in Israel geftiftete 
Priefteramt, vgl. Grimm im Commentar z. Ὁ. St. Ὁ) Er. 19, 6 dagegen: ἔσεσϑέ 
μοι βασίλειαν ἱεράτευμα, DYamD ΤΟΣ, bz. es das Volk in dieſer Würde — 
—— u. ebenſo in dem FViat dieſer Stelle 1 Petr. 2, 5. 9. Bgl. unter 


βασίλειος. 


᾿Αρχιερεύς, ὃ, Oberpriefter, Hoberpriefter; eine den Griechen unbelannte Würde, von 
Plato (Legg. 12, 947, A) für feine Staatsidee aufgeftellt; bei Hrdt. 2, 37, 3; 142, 1; 
143, 1; 151, 1 eine bei ven Aegyptern fi findende Würde, zuweilen bei Polyb. 23, 
1, 2; 32, 22, 5 vom römiſchen pontifex max. Mehrfach bei Blut. Im N. T. 8). 
bes ΣΟῚ ad TONTIr PETTäR rg Stan 297 Le. 21, 10; Siam ab, 
mon ID, von Deut. an bloß >, im jüngeren Spracgebraud re. ΣᾺ 2 Kön. 
26, 18. 1 Esr. 7, 5. 2 Chron. 19, 11, vgl. 24, 6. Bei den LXX gewöhnt ὃ ἱερεὺς 
ὃ μέγας, auch ὁ ἱερεὺς ὃ χριστός (Rev. 4, 5), ὃ ἱερεὺς ὃ πρῶτος, nur Lev. 4, 8: ὁ 
ἀρχιερεὺς ὃ κεχρισμένος. Außerdem Apokr., Phil., Joſ., wo aud bie abgeleiteten ἀρχι- 
ἐρωσύνη, ἀρχιεράομαι, ἀρχιερατεύω fidh finden. In dem Hohenpriefter gipfelt das heils- 
geſchichtl. Prieſtertum, fofern demfelben die Vertretung ded ganzen Volkes oblag, Lev. 4, 
5. 16. Lev. 16. Num. 16, 10. Im N. T. 1) 8). des alttefl. Hohenpriefters Mtth. 
26, 3 u. a., der zugleich Präſident des Sanhedrin war Act. 5, 17. 21 u. ὃ. Joh. 18, 
13. 24 von Kaiphas, dem fungierenden Hobenpriefter, vgl. Luc. 3, 2. 2) 9). ber 
gemwejenen Hohenpriefter Joh. 18, 19. 22 (Annas, von dem Jeſus privatim verhört wurde), 
vgl. Jos. Ant. 18, 2, 1; Bell. jud. 4, 3, 10. Wichelhaus, Leidensgeſch, ©. 31 ff. 
Schürer, neuteftam. Zeitgeſch, 2, 166 fl. Stud. u. Kit. 1872, ©. 539 ff. Sodann 
3) 9. derer, welche dem γένος ἀρχιερατικόν entitammten, vgl. Act. 4, 5. 6 mit Mtith. 
2,4; 16, 210.3. Nach Anderen dagegen Bz. der Häupter der 24 Prieſterklaſſen, ἄρχοντες 
τῶν πατριῶν τῶν ἱερέων 1 Chron. 24, 6. 2 Chron. 36, 14. Cf. Jos. Ant. 20, 7, 8; 
Bell. jud. 4, 3,6. 4) Bon Chriſto als dem Antitypus des altteftamentl. Hohenprieſters 
Hebr. 2, 17; 3, 1; 4, 14; 5, 1. 10; 6, 20; 7, 26; 8, 1; 9, 11, neben ἱερεύς 
w. f., wenn die befondere Würde in ihrer Einzigartigfeit oder die Einzigkeit feines Priefter- 
tums bervorgehoben werben foll. 


Tegoveyeo, heil. Dienft verrichten, δεῖ. saora peragere, saorificare. Plut. Num. 
14, 1. Alex. 31, 4. Hrän. 5, 6, 1; 5, 18. Philo, Iof. Nicht bei ben LEX. Nm. 
15, 16: εἰς τὸ εἶναί μὲ λειτουργὸν Xv Iv εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγέλιον 
τοῦ ϑεοῦ iſt nicht figürlich — das ὅν. opfern, wogegen das folgende ἵνα γένηται N 
προσφορὰ τῶν ἐθνῶν εὐπρόσδεκτος, fondern — heil. Dienft verrichten am Ev., einen 
Dienft, durch welchen das Opfer bereitet wird. Bol. Theophyl. z. Ὁ. St.: avım μοι 
ἱερωσύνη τὸ καταγγέλλειν τὸ εὐαγγέλιον. μάχαιραν ἔχω τὸν λόγον. ϑυσία ἔστε ὑμεῖς. 
Achnl. 4 Mec. 7, 8: τοὺς ἱερουργοῦντας τὸν νόμον ἰδίῳ αἵματι. C£. Plut. Legg. 6, 
714, E: ἄλλη περὲ τὰ τοιαῦτα ἱερουργία. Plut. Alex. 81, 4: ἱερουργίας τινὶς ἀπορ- 
ρήτους ἱερουργούμενος καὶ τᾷ Φόβῳ σφαγιαζόμενος. Bgl. unter ϑρησκός. --- Später 
vom Abenbmalspienft, Zonar. ad. Can. 12. Sardie. ἱερουργεῖν καὶ προσφέρειν τὴν aval- 
naxsor ϑυσίαν. 
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Ἱερόϑυτος, ον, nad Phryn. (Ecl. ed. Lobeck 169) ftatt des älteren ϑεόϑυτος, 
jedoch damit, wie Lobeck a. a. Ὁ. bemerkt, nicht identifh, da Aristoph. Avv. 1268 ϑεό- 
ϑυτον ſtatt ἱερόϑυτον δάπεδον nicht paſſen würde. Sprachgebräuchl. wird es vom 
Opferfleiſch gejagt Aristot. de mirabil. 123: οὗ (ἐκεῖνοι) παρὰ μὲν τῶν διὰ τῆς 
ἀγορᾶς τὰ κρέα φερόντων ἁρπάζουσι, τῶν δὲ ἱεροϑύτων οὐχ ἅπτονται. Id. Oec. 
2, 20. Plut. Conv. 8, 8, 8 (729, 6): ἐγεύοντο τῶν ἱεροϑύτων. So 1 Cor. 10, 28 
Lchm. Tdf. Treg. flatt des nur im der bibl. u. kirchl. Gräc. gebräuchl, das ἱερόϑυτον 
harafterifierenden εἰδωλόϑυτον AMec. 5, 1. ct. 15, 29; 21, 25. 1 Cor. 8, 1. 4. 
7. 10; 10, 19. Apok. 2, 14. 20; in ber kirchl. Gräc. au" δαιμονόϑυτον, vgl. 
1 Cor. 10, 20. 


“Ιεροτερδητής, ἔς, dem Heiligen angemeßen, Sturz: „sanctitate religionis dignus“. 
Xen. Conv. 8, 40: καὶ νῦν ἐν τῇ Eogrr δοκεῖς ἱεροπρεπέστατος εἶναι. Plat. Theag. 
122, D. Jos. Ant. 11, 8, 5 u. ὃ. Plut. de puer. educ. 14 (11, C): παρὰ πάντα δὲ 
ταῦτα, ὅπερ ἐστὶν ἱεροπρεπέστατον, συνεϑιστέον τοὺς παῖδας TeAndr, λέγειν ' τὸ γὰρ 
ψεύδειν δουλοπρεπὲς κτλ. 4 Mec. 9, 25; 11, 19. Im N. T. nur Tit. 2, 3. 


“IepdovAog, ov, ὃ, Tempelräuber, Xen. Hell. 1, 7, 10. — Mem. 1, 2, 62 verb. 
m. χλέπτων, τοιχωρυχῶν, ἀνδραποδιζίμενος, wie Apol. Socr. 25. Plat. Legg. 8, 831, 
7—9; 856, C. Plut. Sol. 17, 1. Aristot. Pol. 5, 4. So 2 Mec. 4, 42. Act. 19, 37. 
Vgl. ἱεροσυλία 2 Mec. 13, 6. 


Ἱεροσυλέω, Tempelraub begeben; bei Plat. Rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf gleicher 
Linie mit Menſchenraub. 2Mec. 9, 2. — Röm. 2, 22:0 βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα 
ἱεροσυλεῖς, scil. τὸν ϑεόνῦ) cf. Phalar. ep. 110: ispoovArxare τοὺς ϑεούς. Da ispo- 
συλεῖν ftetd vom Tempelraub fteht, fo kann an eine bloße Verkürzung der dem Heiligtum 
fhuldigen Leiftungen (Mal. 1, 8. 12. 13; 3, 10; dv. Hofmann) nicht gedacht werben 
vgl. ἱεροσύλημα —= 2 Mec. 4, 39, ἱερύσυλος 4, 42, ἱεροσυλία 13, 6. Da ed im 
Gegenſatz zu Bd. ra ed. ſteht, jo kann überhaupt nicht an das israelit. Heiligtum u. 
daher auch nit an Yer. 7, 9—11. Mtth. 21, 13 gedacht werden. Es muß ἑεροσυλέω 
ein Berbalten zu den Soolen felbft bz., welches mit dem Ad. τὰ eid. fi) nicht verträgt, 
wie dies allein ben voraufgehenden Gegenſätzen entipriht. Vgl. Jos. Ant. 4, 8, 10, wo 
das Gebot Er. 22, 28 als ein Gebot der Toleranz gewendet wird: βλασφημείτω μηδεὶς 
ϑεοὺς οὖὗς πόλεις ἄλλαι νομίζουσι μὴ συλᾶν ἱερὰ ξενικά, μηδ᾽ ὃν ἐπωνυμασμένον 7 
τινί ϑεῷ κειμήλιον λαμβάνειν. Für das Vorkommen der Röm. 2, 22 benannten That⸗ 
ſache hat dieſe Stelle allerdings feine Beweiskraft. Aber es bebarf deſſen auch nicht. 
Deut. 7, 25. 26 madt den Sinn unzweifelhaft. Bal. auch Delisih, Römer: 
brief in das Hebräifche überfegt, S. 77. 


“ 


"Inpr, in raſche Bewegung zu einem gewißen Ziele bin fegen, fenden, werfen ἐς. 
In der bibl. Sräc. nur in Compofitis, bei welchen einige abweichende Formen zu bemerken 
find. Es finden fi neml. 2. Sing. Präf. ἐφεῖς Apok. 2, 11 fl. ἀφίης, eine aus ber 
Prof.:Öräc. nicht weiter zu belegende, den Stamm ohne Rebuplication (£-) darftellende 
Form, für welde nur τιϑεῖς ft. τέϑης vergliden werden Tann; ferner 3. Blur. Präf. 
ἀφίουσιν, Apot. 11, 9. συνιοῦσιν Tof., συνίουσιν Lchm. Mitt. 13, 13 fl. συνιᾶσιν 
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Lchm. To. 2 Cor. 10, 12. Aplovou entfpr. ἀφίομεν Luc. 11, 4 flatt Rec. ἀφίεμεν, 
fowie Imperf. po» Marc. 1, 84; 11, 16 flatt ἀφέεν, La (über das Augm. in 
ἀφίημι vgl. Krüger 28, 14, 9. Eurtius, Gr. 8 240), vgl. das Präf. ἀφίω Kohel. 
2, 18 u. das Bartic. Robel. 5, 11, wie Lchm. συνίων Röm. 3, 11, Tdf. συνεῶν ftatt 
συνιείς, Endlich 3. Blur. Perf. Paſſ. ἀφέωνται, von einem dor. Perf. ἕωχα, ξἕωμαι 
Ratt εἶκα, εἶμαι, „das wahrſcheinl. aus Der fpät. doriſchen Volksſprache in das N. T. 
übergegangen ift“. Kühner 8 285, 4. So Luc. 5, 20. 23; 7, 47. 1906. 2, 12. 
Dagegen Mtth. 9, 2. 5. Marc, 2, 5 leſen Lchm. Φ0.5 Treg. ἀφίενται. Statt des in 
der Prof. Θτᾶς, meift gebrauchten Aor. Ball. ἀφείϑην findet fih in der bibl. Gräc. 
gewöhnl. ἀφέϑην, Jeſ. 33, 24. Bj. 32, 1. Röm. 4, 7, jedoch handſchriftl. auch ἐ φείϑην, 
. Kühner, 8 292. Schmiedel, 8 14, 16. 


«ἀφίημι, wegfenden, entlafen; freilaßen, fun. ἐλευϑεροῦν, Mtth. 4, 11; 19, 14 
u. d. Hät. 5, 39: γυναῖκα ἀφιέναι die Frau verftoßen, 1 Cor. 7, 11—13. Ueberh. 
etwas laßen, fih davon losmachen, Liegen laßen ꝛc. Mtth. 4, 20: ra δίκτυα. 5, 24: 
ἄφες ἐκεῖ τὸ δῶρόν σου. 19, 27. Hebr. 6, 1x. ©. Lexika. zwi τε einem etwas 
überlaßen, belafen; auffallend für den Sprachgebraud ber Prof.⸗“Gräc. ift Joh. 14, 27: 
εἰρήνην ἀφίημι ὑμῖν, Frieden ἴαβε ich euch zurüd. LXX in diefem Sinne — 319, 
sm, nm Hiph., 2 u. a.; befonder8 aber — sup xinı, nz, ἐξ, ΠΡΌ, einmal auch 
= "ἘΦ bzw. das Pafl. = "er Jeſ. 22, 14. —2 τὰς ἁμαρτίας, παραπτώματα, 
die Sunden vergeben, auch ohne Obj. in demfelben Sinne, weldes fi zwar an den 
Sprachgebrauch der Prof.-Gräc. anfchließt, aber der Form nad ſich wieder von demfelben 
unterfheidet. Im der Prof.-Gräc. wird neml. in dem entipr. Sinne ἀφιέναι in der Regel 
mit perſönl. Obj. gebraucht, ayıdras τινὰ, von der Entlaßung veip. Freifprehung eines 
Angeflagten, indem mit oder ohne richterl. Urteil die Klage fallen gelaßen bzw. die Strafe 
erlaßen, der Schuldige wie ein Unfchuldiger behandelt wird. Cf. Plat. Rep. 5, 451, B: 
ἀφίεμέν σε ὥσπερ φόνου καϑαρὸν εἶναι. Plut. Alex. 13: ἀφῆκεν αὐτὸν πάσης altlag. 
(Ebenfo Häufig ἀπολύειν τινά τινος in demfelben Sinn, ἀπαλλάσσειν, 2. ®. Dem. 36, 
25: ἀφῆκε καὶ ἀπήλλαξε. Das fynon. συγγιγνώσκειν τινί τε betont die Wandlung der 
Gefinnung.) — So bei den LXX Gen. 4, 13: μείζων r ulrla μου τοῦ ἀφεϑῆναί με. 
Gen. 18, 26 vgl. V. 24. 1 Mcc. 10, 29. Dagegen bei den LXX häufiger, im N. X. 
aber ausf chließlich iſt ἀφιέναι τινί τι, wie ε8 ſich zuweilen bei Herobot findet, 3- B. 
6, 30: ἀφῆκεν ἂν αὐτῷ τὴ» αἰτίην. 8, 140, 2: εἰ βασιλεύς γε ὃ μέγας μούνοισι 
ὑμῖν “Ἑλλήνων τὰς ἁμαρτάδας ἀπιεὶς ἐϑέλει φίλος γενέσϑαι, vgl. 140, 1: “4ϑηναίοισι 
τὰς ἁμαρτάδας τὰς ἐξ ἐκείνων ἐς ἐμὲ γενομένας πᾶσας μετίημι. Dieſe Ausdrucksweiſe 
ift nicht allein dem Hebräiihen angemeßener, — xidı Pf. 25, 18; 32, 1. 5. 6; 85, 2. 
gef. 33, 24. Gen. 50, 17. ὅς. 32, 32; — πῦρ ev. 4, 20. 26. 31. 35; 5, 10. 13. 16. 
18; 19, 22. Num. 14, 19; 15, 23. 24. 26. Jeſ. 55, 7, vgl. Sir. 2, 11; 28, 2. 
1 Mec. 18, 39, fondern unterfcheidet ſich auch von der erfteren infofern, als fie nicht Die 
Möglichkeit einer etwaigen wirfl. Schuldloſigkeit offen läßt; daher häufig ἀφιέναι in Ver- 
bind. mit der Sühne reſp. Verſöhnung erfcheint, vgl. Lev. 4, 20. Jeſ. 22, 14 = "853. 
In relig. Sinne von göttl. Vergebung findet fih der Ausdrud in der Prof. -Gräc. nicht, 
während er in ber bibl. Gräc. durchgängig faſt nur in biefem Sinne ſteht, entſprechend 
der Bed. von ἁμαρτία, gegenüber λογίζεσϑαι τὰ παραπτώματα 2 Cor. 5, 19. Röm. 
4, 8. xoureiv τὰς au. Joh. 20, 23. Bol. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς mit Act. 7, 59: 
μὴ στήσῃς αὐτοῖς ταύτην τὴν ἀμ. Synon. καλύπτειν τὴν ἀμ. Röm. 4, 8. Pf. 32, 1. 
λύειν τινὲ Mtth. 16, 19. Zur Sade vgl. Mid. 7, 19. Jeſ. 38, 17; namentl. Jer. 
50, 20. Es 55. alfo der Ausdruck, wo er nicht, wie Marc. 11, 25. Luc. 11, 4 von 
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focialem Berbalten fteht, die Aufhebung des gättl, Rechtsauſpruchs an den Menſchen, vgl. 
ὑπύδικος ©. 324, ſowie Marc. 11, 25: ἀφέετε εἴ τι ἔχετε κατά τινος. Luc. 11, 4: 
ἀφίεμεν παντὶ οὀφείλοντι, den Erlaß des für mangelhaftes, ſündl. Verhalten gebüßrenben 
Erfages refp. der Strafe, aljo die Befreiung von bem Erleiden des göttl. Gerichts; 
daher Marc. 2, 7: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ ur εἷς ὃ 0 ϑεός; V. 10: ἐπὶ τῆς 
γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας, vgl. unter γῆ; daher die ἄφεσις ἁμαρτιῶν Obj. der neuem. 
Heilsoffenbarung u. Heilöverlünbigung. — 8 findet fih: 1) ἀφιέναι τινί τι, u. jwar 
τὰ ὀφειλήματα Mtth. 6, 12; vgl. ὀφειλήν Mtth. 18, 82; τὸ δάνειον 18, u (vgl. 
2 Mec. 15, 8: πᾶν ὀφείλημα βασιλικόν). Ferner τὰ παραπτώματα Mith. 6, 14. 15. 
Marc. 11, 25. 26. τὰς ἁμαρτίας Luc. 5, 20; 11, 4. Joh. 20, 23. 1 Joh. 1, 9; 
2, 12. Bol. Mtth. 12, 31. 32. Marc. 3, 28; 4, 12. Act. 8, 22: εἰ ἃ ἀρὰ ἀφεϑύσεταε 
ἢ ἐπίνοια τῆς καρδίας σου. 2Mec. 18, 89: ἀγνοήματα. 2) ἀφιέναι τι ohne Dat. 
der PBerf., 1Mcc. 13, 39. Mith. ὁ, 15: τὰ παραπτώματα. 9, 5: ἀφέωνταί σου ai 
ἁμαρτίαι Ὅ. 6. Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 21. 24; 1, 47. 48. 49. Joh. 20, 23. 
Röm. 4, 7. — 8) ohne ſachl. Obj., ἀφιέναι τοὶ, gemandem vergeben, den Rechts⸗ 
anſpruch gegen ibn fallen laßen Mith. 6, 12. 15; 18, 21. 35. Luc. 11, 4. Bon ber 
göttl. Vergebung Mtih. 6, 14. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς. Yac. 5, 15: ἀφεϑήσεταε 
αὐτῷ. 4) Ohne fahl. u. perſönl. Obj. Marc. 11, 26: εἰ δὲ ὑμεῖς ἀφέετε. Der 
bebeutfame Unterfchieb ber bibl. Ausdrucksweiſe von der der Prof.-&räc. erhellt, fobald 
man fich vergegenwärtigt, daß an die Stelle des ἀφεέναι τινὰ das δικαιοῦν τινὰ tritt, 
beftehend in ἀφιέναι τινί τι. Hiernach ift Mar, daß die δικαίωσις an die Stelle ber 
Strafe tritt, die ἄφεσις wirtlicher Straferlaß ἰῇ. 


"Agsoıs, 7, Entlaßung, Freilaßung, 2. Ὁ. eines Gefangenen; Verſtoßung einer Frau 
(Er. 18, 2), Loslaßung eines Rennpferdes ꝛc. Bol. ἄφεσις ὑδάτων Joel 1, 20. Klagel. 
3, 47. ϑαλάσσης 2 Sam. 22, 16. An den übrigen Stellen der LXX u. fämmtl. 
Stellen des N. T. nur 1) = Freilaßung; bei den LXX meilt in Beziehung auf das 

Subeljahr, = Tim eh. 46, 17. Lev. 25, 10. ϑεί. 61, 1. Ser. 34, 8. 16. 17. 
= προ Deut. 16, 1. 2. 9; 31, 10, fowie erflärende Uebertragung des hebr. var 
Lev. 25, 28. 80. 40. 50; 27, 17; 18, 21. 23. 24. Im N. T. Luc. 4, 19: κηρῦξαι 
αἰχμαλώτοις ἄφεσιν . .. ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. Bol. Lew. 16, 26: 
εἷς ἄφεσιν = ἘΤΝῚ 52. — 2) Erlaf der Forderung, Verpflichtung, Schuld, : B. Dem. 
24, 45: ὀφλήματος. καὶ τάξεως. Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις ὅσα ἐὰ» 7 σοι 
παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ χρέους σου ΞΞΞ Ὀ ὦ Hiph. Erlaß eines 
rechtl. Strafverfahren wegen einer Uebelthat, Plat. Lege. 9, 869, ἢ: ὅ δὲ περὶ τῆς 
ἀφέσεως εἴρηται φόνου πατρί, ταὐτὸν τοῦτο ἔστω περὶ ἁπάσης τῶν τοιούτων ἀφέσεως. 
Dem entſpr. das neutefiamentl. ἀφεσες ἁμαρτιῶν (nit bei den LXX u. Apokr.), 
die Vergebung der Sünden feitend Gottes u. binfichtl. des zukünftigen Gerichts, Mtth. 
26, 28. Marc. 1, 4. Luc. 1, ΤΊ; 3, 8; 24, 47. Met. 2, 38; 5, 81; 10, 48; 18, 
38; 26, 18. Col. 1, 14. Hebr. 10, 18. τῶν παραπτωμάτων γῇ. 1, 7. Abſolut 
ἄφεσις = = =" Sändenpergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. (1 Esr. 4, 62: ὅτε Edwxer 
αὐτοῖς ὁ ὃς ἄνεσιν καὶ ἄφεσιν ἰᾷ ἀφ. — Freilaßung , Freiheit wie die folg. Näher⸗ 
beſtimmung zeigt: ἀναβῆναι καὶ οἰκοδομῆσαι τὴν Iegovo. καὶ τὸ ἱερόν.) 


Παρίημι, &) vorbeilaßen, nachlaßen, 3. Ὁ. die Segel. θαῇ.: erfhlaffen, 3. Ὁ. 
Plat. Legg. 11, 931, D: γήρᾳ παρειμένος. Plut. Consol. δὰ Apollon. 1: παρειμένον 
τό TE σῶμα καὶ τὴν ψυχὴν ὑπὸ τῆς συμφορᾶς. LXX wie ap = Sm, 217, auch 
on, jedoch überh. felten. So Hebr. 12, 12: τὰς παρειμένας χεῖρας καὶ τὰ παρα- 
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λελυμένα γόνατα ἀγωρϑώσατε. Bol. Zeph. 8, 17. Jer. 20, 9. ϑεῖ. 35, 8: ἰσχύσατε, 
χεῖρες ἀνειμέναι καὶ γόνατα παραλελυμένα. Sir. 2, 12; 25, 23. Vgl. καρδία παρ- 
ab parall. δειλή Sir. 2, 18: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὃ οτι οὐ πιστεύει, διὰ τοῦτο 
οὐ σκεπασϑύσεται. er. 20, 9: παρεῖμαε πάντοϑεν καὶ οὐ δύναμαι φέρειν. Deut. 
32, 86. Clem. Rom. ad Cor. 1, 34, 4: μὲ ἀργοὺς μηδὲ παρειμένους εἶναι ἐπὶ πᾶν 
ἔργον ἀγαϑόν. Ὁ) etwas erlauben τεῖρ. etwas verzeihen, ſ. v. a. etwas unbeachtet bzw. 
ungeahndet vorübergehen laßen, ebenfalls fyn. ἀφιέναι, von welchem e8 fih nur fo unter- 
εἴδει, Daß dieſes Hauptfächl. einen judiciellen Straferlaß, jene® mehr eine perfünl. Nach: 
fiht bz., deren Refultat allerdings ebenfalls die Straffreiheit der betr. Handlung it. Hät. 
7, 161: ἄλλω παρήσομεν οὐδενὶ ναυαρχεῖν — erlauben. Ar. Ran. 699: τὴ» μίαν 
ταύτην παρεῖναι ξυμφορὰν αἰτουμένοις. Philostr. 517, 89: ἱκέτης γίνεται μνησικακίαν 
τε αὐτῷ παρεῖναι καὶ ὀργήν ΞΞΞ verzeihen. Daß παριέναι alleinftehend nicht den Straf⸗ 
erlaß ὃ). ᾿ ſondern ποῷ eines Zuſatzes bedürfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: τὰ οὖν τοι- 
avra ἡμαρτήματα οὐ χρὴ παριέναι, ἀκόλαστα. Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 35: παρίε- 
μὲν οὖν αὐτοῖς τὴν ἁμαρτάδα ταύτην ἀζήμιον (Fritzſche zu Rom. 8, 25), widerlegt 
μά durch obige Eitate, ſowie durch Sir. 23, 2: ἵνα ἐπὶ τοῖς ἀγνούήμασί μου ur φεί- 
σονται καὶ οὐ μὴ παρῇ τὰ ἁμαρτήματα αὑτῶν. Vom Steuererlaß wird es ganz wie 
ἀφιέναι gebrauht 1 Mec. 11, 35: πάντα ἐπαρκῶς παρίεμεν αὐτοῖς. — Man köonnte 
verfucht fein zu fagen, ἀφιέναι εἰ — die Strafe erlaßen, παριέναι = ungeftraft laßen, 
wenn nicht letzteres die richterl. Cognition auszuſchließen ſchiene, während Dion. Hal. Ant. 
Rom. 7, 37 (f. πάρεσις) auf die Bebeut. Straferlaß führt, welche die richterl. Cognition 
des betr. Falles vorausfegt. — Im ganzen aber ift das Wort ald Synonymum zu 
ἀφιέναι ungebräudlid. 


Ildgeoıs, ews, 7, &) das Vorbeilaßen, Nachlaßen, die Erſchlaffung. In der Bed. 
b) Straferlaß (. παρίημο) παν Dion. Hal. Ant. Rom. 7; 37: τὴν μὲν ὁλοσχερῆ ni 0801 
οὐχ εὕροντο, τὴν δ᾽ εἰς χρόνον ὅσον ἠξίουν ἀναβολὴν ἔλαβον, wo das hinzugefügte 
Adjectiv nur den Gegenſatz zwifchen Erlaß u. Aufihub verſtärkt. Im übrigen fpricht biefe 
Stelle entſchieden dafür, daß das Wort auh Röm. 3, 25 feinen ‚geitweiligen oder 
bebingungöweifen , ſondern wirklichen vollen Straferlaß bz.: διὰ τὴ» πάρεσιν τῶν 
προγεγονύτων ἁμαρτημάτων ἐν 7 avoxn τοῦ ϑεοῦ. Das Wort erfcheint bier nur 
deshalb gewählt flatt des gebräuchl. ἄφεσις, weil mit letzterem die Vorſtellung des eigen- 
tũml. u. neuteftamentl. Heilsgutes ſich verbindet, melches fi von dem entiprechenden alt» 
teftamentl. u. vorneuteflamentl. Straferlaß dadurch unterſcheidet, daß dieſer nur auf die 
Geduld Gottes zurückzuführen iſt, während die neuteftamentl. Vergebung ein vichterl. Act 
Gottes ift, in welden keine Eollifion mit der Gerechtigkeit Gottes vorliegt, vgl. B. 26. 
1905. 1, 9. Nicht πάρεσις, fondern ἀνοχὴ τοῦ ϑεοῦ darakterifiert jene Bergebung, u 
diefe Geduld Gottes läßt nicht etwa die ibeelle Möglichkeit einer fpäteren Beftrafung offen, 
wie man in πάρεσις hineingetragen bat, ſondern fie greift Play rüdfichtl. des zukünftigen 
Opſertodes Chriſti. Nur damit nicht die vorläufig noch anticipierte Sündenvergebung ver- 
wechjelt werde mit dem endgiltig außgefprochenen judiciellen Straferlaß, wählt Paulus das 
minder gebräuchl. Wort. Bgl. Hebr. 9, 15 mit V. 22; 10, 18. Act. 17, 30. Sap. 
11, 23. Nicht bei den LXX u. Apok. 


Zwinu, U) eigentl. zufammenbringen, 3. B. im feindl. Sinne aneinanderhegen. 
Dann 2) befchräntt auf das Gebiet geiftiger Wahrnehmung: — bemerten, wahrnehmen, 
vernehmen, verftehen (auch — hören), u. jo am Häufigiten. Die zu Grunde liegende Vor⸗ 
ftellung u. damit Die Grundbedeut. ergiebt fih, wenn man πώ den Urfprung dieſes Gebr. 
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vergegenwärtigt.. Danach muß συνιέναι eigentl. ein Zufammenfaßen der einzelnen Mo— 
mente de8 Obj. zu einem Ganzen bz., fo daß in συνιέναι die dem bebr. 13 entgegen: 
gefegte Borftellung enthalten ift, weldhem es bei den LXX faft durchgängig entfpricht 
(jeltener τὸ Ss, 97%, mm) u. für welches e8 das ftänd. Wort ift, feltener durch Syn⸗ 
onyma mie νοεῖν, κατανοεῖν, γινώσκειν U. ἃ. erfeßt. 113 eigentl. — ſcheiden, trennen; 
vgl. 1 Kön. 3, 9: τοῦ συνιέναι ἀνὰ μέσον ἀγαθοῦ καὶ κακοῦ. Died erhellt 2. Ὁ. αἰ 
bem, was Aristot. Eth. Nik. 6, 11 von der σύνεσις fagt, fie {εἰ lediglich xgrruen, wo⸗ 
gegen die φρόνησις ἐπιτακτική fei, vgl. Eph. 5, 17: μὴ γίνεσϑε ἄφρονες, ἀλλὰ συνι- 
ἔντες τί τὸ ϑέλημα τοῦ xvolov. Nimmt man dazu, Daß es nah Ariſtot. a. a. Ὁ. 
ſynon. μανϑάνειν ift (Sap. 6, 1), vgl. 13 Hiph. — διδάσκειν, fo dürfte ſich ergeben, 
Daß etwa unfer beutfhes zufammenfaßen, auffaßen ber urfprüngl. Vorftelung am 
näcften kommt. 

a) — zufammenfaßen, auffaßen, faßen, begreifen, verftehen, vom Cxovew, ber 
fin. Affection, als die entiprechende geiftige Thätigkeit unterſchieden Mith. 13, 13. 14. 15. 
19. 23; 15, 10. Marc. 4, 12; 7, 14. Luc. 8, 10. ει. 28, 26. Röm. 15, 21: οἷς 
οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, ὄψονται, καὶ οὗ οὐκ ἀκηκόασιν, συνήσουσιν. Synon. νοεῖν 
wird es mit bemfelben behufs Verftärkung zuſammengeſtellt Marc. 8, 17: οὕπω νοεῖτε 
οὐδὲ συνέετε; Mtth. 15, 16: ἀσύνετοί ἔστε; οὐ νοεῖτε κτλ., während es fi don dem⸗ 
ſelben wie Thäatigkeit von Fahigkeit unterſcheidet, bgl. Luc. 24, 45: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν 
γοῦν τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Berner fun. γινώσκειν unterfcheidet es ſich von dieſem 
wie das durch Weberlegung, Erwägung ἐς. vermittelte Erkennen von dem unmittelbaren 
Erkennen Luc. 8, 9. 10; 18, 24 vgl. Prov. 9, 6: ζητήσατε φρόνησιν καὶ κατορϑώ- 
care ἐν γνώσει σύνεσιν. Die darin liegende ernfil. Beihäftigung mit dem Obj. macht 
num das Wort geeignet zur Bz. ſittlicher Reflerion, etwa — erwägen, beber- 
zigen, vgl. Eph. 5, 17, woraus ὦ die Bed. des συνιέναι für das fittl.-celig. Verhalten 
ergiebt u. ſich zugleich erflärt, daß es auf die καρδία zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: 
οὗ γὰρ συνῆκαν ἐπὶ τοῖς ἄρτοις " ἦν γὰρ αὐτῶν ἡ καρδία πεπωρωμένη. 8,17: οὔπω 
νοεῖτε οὐδὲ συνίετε; πεπωρωμένην ἔχετε τὴν καρδίαν ὑμῶν; ct. 28, 27: καὶ τῇ 
καρδίᾳ συνῶσι καὶ ἐπιστρέψωσι... In ähnl. fittl. Sinne findet fih in der Prof.⸗Gräc, 
nur σύνεσις, während in der bibl. Gräc. auch πο συνετός, ἀσύνετος entfprechend gebr. 
werden. — Ohne Obj. nur felten, 3. 3. Theogn. 904: οἱ συνιέντες die Verfländigen, 
bel. πᾶς ὃ γιγνώσκων jeder Kluge. Im N. T. Röm. 3, 11. 2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25. 
Marc. 8, 21. Bol. Sap. 6, 1. Tob. 3, 8. — Sonſt noch Mttb. 13, 51; 16, 12; 
17, 13. Luc. 2, 50. Act. 7, 25. 

b) abgeſchwãcht = bemerten, beachten, hören. So nicht im N. T. Bol. Neh. 
8, 8: συνῆκεν ὁ λαὸς ἐν τῇ ἀναγνώσει. B. 12: συνῆκεν ἐν τοῖς λόγοις οἷς ἐγνώρισεν 
αὑτοῖς = aufmerlen. — Selten erſcheint ἐδ mit anderen als in Das Gehör fallenden 
Objecten, 3. B. Hiob 31, 1: οὐ συνήσω ἐπὶ πάρϑενο». 


Σύνεσις, εως, ἢ, Berftänpnis, Einfiht in etwas, Eph. 3 4: δίνασϑε νοῆσαι τὴν 
σύνεσίν μου ἐν τῷ μυστηρίῳ τοῦ Χυ. ἃ Tim. 2, 1: νόει ὃ λέγω" δώσει γάρ σοι 
“ χύριος σύνεσιν ἐν πᾶσιν. Im N. T. außer bei Marc. u. Luc. nur im paulinifſchen 
Sprachgebraud. =) Ohne Angabe des Bereiches oder Objectes — Berftand, Klugheit, 
wie fie fih 3. B. ald Auffaßungsgabe zu erkennen giebt; Luc. 2, 47: ἐξίσταντο 

. ἐπὶ τῇ συνέσει καὶ ταῖς Cxoxplosoıw αὐτοῦ. Col. 1, 9; überhaupt = Scharf: 
finn, 1Cor. 1, 19: ἐπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν, καὶ τὴν σύνεσιν τῶν συνετῶν 
ἀϑετήσω. Of. Aristot. Eth. Nik. 6, 11, nad welchem e8 geradezu — εὐσυνεσία. Sir. 
3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑύσεται παραβολήν. Hiob 12, 20: σύνεσις πρεσβυτέ- 
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ewr ΞΞ: gereifte Eimfiht. Nah Aristot. 1. c. iſt es — Urteilskraft: ἡ σύνεσίς ἐστιν 
......nepl ὧν ἀπορήσειεν ἄν τις βουλεύσαιτο (of. ἘΠ. Nik. 4, 4: τὸ βουλευόμενον, 
ὅπερ ἐστὶ συνέσεως πολιτικῆς ἔργον), die dem Entfhluß u. Handeln voraufliegende ver> 
ftändige, einfichtsvolle Erwägung, das Verſtändnis defien, worum es ſich Handelt; daher 
im ber Prof. Gräc. ſynon. Gewißen, f. συνείδησις. Bol. Mith. 12, 33, wo ἀγαπῶν 
ἐξ ὅλης τῆς συνέσεως dem ἐκ ψυχῆς der Grundftelle entipriht, ſ. ψυχή. Es wird bie 
Liebe eines die ganze Perfönlichkeit beſtimmenden, wol erwogenen u. überlegten Urteils u. 
Entſchlußes, die Liebe bz, melde von dem Centrum des Perſonlebens (καρδία) ausgehend 
fih ihrer Aufgabe voll bemußt ift u. das geſammte geiftige Vermögen des Menſchen in 
ihren Dienft ſtellt. Hieran ſchließt ſich Ὁ) die der heil. Schrift eigene religiös: ſittl. 
Wertung der σύνεσις (wie der σοφία) an, ogl. Prov. 9, 10: ἀρχῇ σοφίας φύβος κυρίου, 
καὶ βουλὴ ἁγίων σύνεσις. Col. 1, 9: ἵνα πληρωϑῆτε τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος 
αὑτοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ, περιπατῆσαι ὑμᾶς κτλ. Col. 2, 3. 
Bol. Deut. 4, 6: καὶ φυλάξεσϑε καὶ ποιήσετε (sc. τὰ δικαιώματα κτλ. V. δ), ὅτι 
αὕτη ἡ σοφία ὑμῶν καὶ 7, σύνεσις ἐναντίον πάντων τῶν ἐθνῶν κτλ. Bei den LXX 
das Wort für mm Deut. 4, 6. 1Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. Hiob 12, 20; 28, 12. 
20. 28. Prov. 9, 6. 10, weldes daneben auch zuweilen — φρόνησις, noch ſeltener 
ἔννοια, σοφία, ἐπίστημα. Berner neben φρόνησις = ram, zuweilen auch — ny1, 
„39, in ben Pſalmenũberſchriften = *202. Oft bei Sir. — Häufig finden fih in 
der bibl. Gräc. σοφία u. σύνεσις verbunden, ohne daß überall eine genaue Scheidung 
der Begriffe beabfihtigt oder möglih wäre. So an den meiften der angef. Stellen des 
A. T., u. im N. T. 1Cor. 1, 19. Col. 1, 9. Im Ganzen ift σύνεσις dem reflectieren⸗ 
den, σοφία dem probuctiven Denken eigen. 


Συνετός, verftändig, ſcharfſinnig, einfichtsvoll; bei Thuc. verb. mit βουλεύειν, ἐπι- 
βουλεύειν u. a. 6, 39: βουλεῦσαι δ᾽ ἂν βέλτιστα τοὺς ξυνετούς, κρῖναι δ᾽ ἂν ἀκού- 
σαντας ἄριστα τοὺς πολλούς. Bei den LXX entfprigt dem Partic. Ni. von 72 Prov. 
28, 7. Der. 4, 22. Hof. 14, 10 u. a., zuweilen dem Part. Hiph. von Saw, Prov. 15, 25; 
16, 20, aud = van Gen. 41, 33. Er. 31, 6 u. a. — Neben σοφός, am beften 
durch klug, Sharffinnig wiederzugeben, Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21. 1 Cor. 1, 19. 
Dal. Deut. 1, 13. — ct. 13, 7, wo Sergius Paulus als ἐνγρ συνετός bj. wird, 
— urteilsfähig. Aehnlich Xen. Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3, 5. Thucyd. 1, 79: Aoxl- 
δαμος, ἀνὴρ καὶ ξυνετὶς δοκῶν εἶναι καὶ σώφρων, ἔλεξε κτλ. Bemerkenswert ift der 
Gegenſatz Sir. 10, 23: οὐ δίχαιον ἀτιμάσαι πτωχὸν συνετόν, καὶ οὐ χαϑήκει δοξάσαι 
ἄνδρα ἁμαρτωλόν, vgl. 16, 4 gegenüber ἄνομος in demfelben fittlich>religiöfen Sinne 
wie συνιέναι, σύνεσις, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1, 9. Sir. 9, 15: μετὰ συνετῶν ἔστω 
ὁ διαλογισμίς σου καὶ πᾷσα διήγησις σου ἐν νόμῳ ὑψίστου. Prov. 31, 30: MaR 
Sernn ar ΓΤ, LXX: γυνὴ γὰρ συνετὴ εὐλογεῖται, φόβον δὲ κυρίου αὕτη 
αἰνείτω, wo das zweite Glied vieleicht als corrigierter Zuſatz zmeiter Hand anzuſehen iſt. 


Aovverog, &) unverfländig, einſichtslos; Mith. 15, 16. Marc. 7, 18. Bol. Hiob 
13, 2; parall. ἄφρων Pi. 92, 7. Ὁ) Im fittl. Sinne — ohne fittl. Weberlegung u. 
ohne ſittl. Urteil, Röm. 1, 21. 31. Bgl. Sir. 15, 7: ἀνϑρωποι ἀσύνετοι parall. 
ἄνδρες ἁμαρτωλοί. — Röm. 10, 19 aus Deut. 82, 21 = 522. 
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"Mews, wr, att. Form für ἵλαος (vgl. λεώς — λαύς), desfelben Stammes wie 
ἵλαρος, heiter, hell, = heiter, wolgemut; cf. Plat. Legg. 1, 649, A: πίοντα τὸν ἀνϑρω- 
πον αὐτὸν αὐτοῦ ποιεῖ (86. ὁ οἶνος) πρῶτον ἵλεων εὐθὺς μᾶλλον ἢ πρότερον. Damm 
tranfitiv — wolgefinnt, freundlid, gnädig (vgl. Döperlein, lat. Synon. 3, 242: 
»» ἵλαος ein Wort, das nad Heſych. gleichbedeutend war mit ἱλαρός u. auch im fonftigen 
Gebrauch den Göttern diefelbe Eigenfchaft, wie ἱλαρός den Menſchen beilegt, nır mit dem 
tranfit. u. energiſchen Nebenbegriff des aus dieſer Heiterleit heroorgehenden Wolmollend gegen 
die Menſchen“. Nach Prellwitz S. 129 verwandt mit lat. sol in solamen, consolari, dem 
got. sels, tauglid, dem althochd. salida, Heil, Segen, salig, felig. Häufig verbunden mit 
εὐμενής wolwollend, gütig 3. B. Xen. Cyrop. 1, 6,2; 2,1, 1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 267, 
a. Legg. 4, 712, B; mit πρᾶος Plat. Rep. 8, 566, E; mit εὐϑύυμος u. a.; zuweilen bon 
Menfchen wie Plat. Phaedr. 1. c., meift aber von den Göttern, dasjen. Wolwollen derfelben 
gegen die Menfchen bezeihnend, welches ihnen nicht urfpr. einwohnt, fondern durch Gebet u. 
Opfer erzielt werben muß. Plut. Legg. 10, 910,A: τοὺς ϑεοὺς ἵλεως οἰόμενοι ποιεῖν ϑυσίαις 
τε καὶ εὐχαῖς. Bol. gegenüber ὀργή Er. 32, 12: παῦσαι τῆς ὑργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ 
Dews γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ τοῦ λαοῦ σου. Iſt es aber in der Prof..Gräc. eine Gefinnung, 
welche den Göttern nicht urfprüngl. u. naturgemäß eignet — cf. Hät. 1, 32: τὸ ϑεῖον 
πᾶν ἐὸν φϑονερόν, ebenjo 3, 40; 7, 46, 2 cf. 7, 10, 6 —, fo ift e8 dagegen in ber 
bibl. Sprade eine Geſinnung Gottes, welche zwar Gott eignet, aber dem Menſchen nicht 
zulommt, weil er fie nicht verdient, der Zurechnung der Sünde entgegengefegt, daher ἵλεως 
εἶναι = nbd (ἀφιέναι θεν. 4, 20. 26. 35 u. α.; εὐιλατεύειν Deut. 29, 19, wie εὐέ- 
λατος Pf. 99, 9 nur LXX, nit in der Prof.-Gräc.) Num. 14, 20. 1 Kön. 8, 30. 
34. 36. 39. 50. 2 Chron. 6, 21. 25. 27. 39; 7, 14. er. 5, 1. 7; 31, 84; 36, 3; 
50, 20. n. γίνεσθαι Am. 7, 2. Ne» Deut. 31, 11. em &r. 32, 11. VBgl. Num. 
14, 19: ἄφες τὴν ἁμαρτίαν (nbO) τῷ λαῷ τούτῳ κατὰ τὸ μέγα ἔλεός σου, καϑάπερ 
ἵλεως αὐτοῖς ἐγένου (Ὁ δι). Weiteres über biefen Unterſchied f unter ἱλάσκεσϑαι. — 
Im N. €. fo nur Hebr. 8, 12: ἵλεως ἔσομαι ταῖς ἀδικίαις αὐτῶν aus Ser. 31, 34: 
ὈΣ 152 Τὶς. — Ferner ſteht e8 bei den LXX bäufiger — bon, ur γένοιτο! wo in 
der Brof. Grac. etwa μηδαμῶς oder das εὐφήμει! der att. Umgangsfprade geſetzt werben 
würde. So 2. B. 1 Sam. 14, 46. 2 Sam. 20, 20; 23, 17. 1 Chron. 11, 13. Im 
N, T. Mtih. 16, 22: ἵλεώς σοι, κύριε" οὐ μὴ ἔσται σοι τοῦτο! τ-ΞΞ ἵλεως σοι ἔστῳ 
ὁ ϑεός. — Das entgegengefeßte ἀνίλεως ungnädig, Lesart der Rec. Jac. 2, 13, ift ber 
Prof.-Öräc. fremd. Statt defien wird a. a. Ὁ. gewöhnl, ἀνέλεος gelejen. 


Deoxoueı, med. Depon. — Jemanden ſich geneigt machen , bildet feine Tempora 
mit Ausnahme des Imperfectums von ἱλάω: ἱλάσομαι, ἱλασάμην. Eigentüml. ift ber 
bibl. Gräc. das paffivifhe ἱλάσχεσϑαι = verföhnt, gnäbig fein, u. zwar Pf. 25, 11: 
ἱλάσῃ τῇ ἀμ. μου. Pi. 78, 38: ἱλάσεται ταῖς on. αὐτῶν ; ferner ἱλάσϑητι Imp. Uor. 
Paſſ. (über Das euphon. σ vgl. Buttmann, $ 100, 4. 2; 112, 20; Krüger 8 32, 2, 
1—4 (Bf. 79, 9. Dan. 9, 19, vgl. ἐξιλασϑείς Plat. Legg. 9, 862, C. Num. 35, 33. 
&. 16, 63. In der Prof.-Gräc. Andi von dem ungebr. ἵλημι. 

Bet Homer ftet u. fpäter immer noch vorzugsweiſe δὲ. ἱλάσκεσϑαι ein relig. Ver⸗ 
halten: die Götter ſich geneigt machen, fie verſöhnen, überhaupt fie verehren, cf. Hdt. 6, 
105: καὶ αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς ἀγγελίας ϑυσίῃσι ἐπετείῃσι καὶ λαμπάδι ἱλάσκονται. 
0d. 8, 419: ὕφρ᾽ ὕτοι πρώτιστα ϑεῶν ἱλάσσομ᾽ AM, 7 μοι ἐναργὴς ἦλϑε ϑεοῦ 
ἐς δαῖτα ϑάλειαν. Es ift dies im Grunde ein Verhalten, durch welches etwas gut ges 
macht werben foll, wie denn das folenne ἱλ. ſynon. ἀρέσχειν Jemanden gut machen, 
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zufrieden ftellen; etwas wieder gut machen. Vgl. den Gebrauch bed Wortes von Ehren- 
bezeugungen für Verftorbene, denen man im Leben Unrecht gethan, z. ®. Βαϊ. 5, 47: 
ἐπὶ γὰρ τοῦ τάφου αὐτοῦ ἡρώιον ἰδρυσάμενοι ϑυσίῃσι αὐτὸν ἱλάσκονται. Daß aber 
überhaupt das Wort ſ. Ὁ. a. verehren, colere Deos, dies „deutet Darauf hin, daß man 
Rh das Wolwollen der Götter nicht als den uriprüngl. u. naturgemäßen Zuſtand dent, 
fondern als ein Gut, das immer erft erworben werben muß“, Nägelsbach, nachhomer. 
Theol. 1, 37. Cf. Xen. Cyrop. 7, 2,19: πάμπολλα δὲ ϑύων ἐξιλασάμη»ν ποτὲ αὐτόν, 
neml. um den Apollo zur Erteilung eines Drafeld geneigt zu maden. So wird auch 
das Wort in Bezug auf Menfchen gebr. Plut. Anton. 67, 7: ἱλάσασϑαι Καίσαρα, 
den Cäfar verfühnen. Cat. min. 61, 4: ἱλασόμενοι τὴν πρὸς αὐτοὺς ὀργὴν τοῦ Kal- 
oapos. Auch — huldigen, fogar — beftehen, 3. Ὁ. Hät. 8, 112, 2: Πάριοι δὲ Θεμι- 
στοκλέα χρήμασι ἱλασάμενοι διέφυγον τὸ στράτευμα. — Conftruiert wird es gewöhnl. 
τινά τινι, erſt bei Spät. aud mit dem Dat. der Perſ., 3. B. Plut. Poplic. 21, 1: Mu- 
σάμενος τῷ Aıdr, aber felten. 
In auffallender Weile weicht nun die Eonftruction in der bibl. τᾶς. hiervon 
ab. Zwar findet fi ἱλάσκεσθαι verhältnismäßig felten, nur Pi. 65, 4; 78, 838; 79, 
9 = "Ἔξ. Dan. 9, 19. 2 Kön. 5, 18; 24, 4. Pi. 25, 12. Thren. g, 42 — no, 
En 82, 14 = um. Wuc. 18, 13. "Sehr. 2, 17. Im den Apofiuphen gar nidt. 
Defto häufiger bei den LXX (nit im N. T.) das intenfivere ἐξιλάσκεσθαι, durchaus, 
gänzlich verföhnen, als fländiger Ausbrud für das hebr. "ΒΞ, ausgenommen Pi. 65, 4; 
78, 38; 79, 9 (j. oben); ferner Er. 30, 10; 29, 37 — καϑαρίζειν. Deut. 22, 43 
— ἐκκαθαρίζειν. gef. 6, 9 —= περικαϑαρίζειν. Prov. 16, 6 — ἀποκαϑαρίζειν. Er. 
29, 33. 36 — ἁγιάζειν. Jeſ. 28, 18; 27, 9 — ἀφαιρεῖν. ϑεῖ. 22, 14 — ἀφιέναι. 
Nur Gen. 32, 21: ἐξιλάσομαι τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐν τοῖς δώροις. Prov. 16, 14: 
351. ϑυμόν u. Sad. 7, 2: ἐξιλάσεσθαι τὸν κύριον = mm WErns mien> (begitigen, 
anflehen), entſprechen der prof. Conſtruction. Sonft aber wird ed nie mit dem Xccuf. 
(oder Dat.) der Perfon, deren Gmft u. Zumeigung gewonnen werben fol, verbunden, Ὁ. h. 
nie ift Gott das Object der betr. ‚Senblung; vgl. Pol. 3, 112, 9: ϑεοὺς καὶ 
ἀνθρώπους. 32, 25, 7; 1, 68, 4: τὴν ὀργήν τινος} nie heißt e8: Gott verföhnen, 
wie noch bei Joſephus öfter 3. B. Ant. 6, 6, 5: τὸν ϑεὸν οὕτως ἱλάσασϑαι (in Be: 
ziehbung auf 1 Sam. 14, 42), fowie Ipäter wieder in der lirchl. Θτᾶς., ὃ: B. Clem. 
Rom. ad Cor. 1, 7, 7: οἱ δὲ μετανοήσαντες ἐπὶ τοῖς ἁμαρτήμασιν αὐτῶν ἐξιλά- 
σαντο τὸν ϑεὸν ἱκετεύσαντες καὶ ἔλαβον σωτηρίαν καίπερ ἀλλότριοι τοῦ ϑὺυ ὄντες. 
Herm. Past. vis. 1, 2, 1: πῶς ἐξιλάσομαι τὸν ϑεὺν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν μου τῶν τελείων; 
ΟἿ, orao. Sibyll. 1, 167: ἂν μὴ ϑεὸν ἱλάξησϑε καὶ μετάνοιαν ἔχητ᾽ ἀπὸ νῦν. Dem 
gegenüber ift dieſe Eigentümlichteit der bibl. τᾶς. θεῖο bemerlenswerter u. deito erniter 
zu werten. Es finben fih in ihr nur bie Verbindungen : a) ἐξιλάσκεσθαι περὶ ἁμαρτίας 
περί τινος, 3. B. Leo. 5, 18 u. ὃ. περί τινος ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Leo. 16, 43: D) ἐξ- 
ἐλάσκεσϑαι περί τινος (Angabe der Perſon)), 2. 9. Num. 17, 11. Sir. 45, 22. 6) ἐξ- 
ἐλάσκεσϑαί τινα (Perfon oder Sache, welder bie betr. Handlung zu gute kommt) Lev. 
16, 20. 38. Ezech. 43, 20; 45, 20, vgl. das Paſſ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. 
τινὰ oder τί τινι Gzech. 16, 62, vgl. ἔναντε κυρίου περί τινος Lev. 10, 17. Num. 
31, 50. di) ἐξιλάσκεσθαι τὰς ἁμαρτίας, Sir. 3, 3. 30; 20, 28; 28, δ; bei ben 
LXX nur paffioifc 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24, — bie beiden legteren Conftructionen 
bie auffallendften im Vergleich zur Prof.-Bräc., vgl. Sir. 20, 28: ὃ ἀρέσκων μεγιστᾶσιν 
ἐξιλάσεται ἀδικίαν. Ferner vgl. das γαῇ. ἐξιλασϑήσεται ἡ γ7 ἀπὸ τοῦ αἵματος Num. 
35, 33. An diefelben fchließt fih ©) Pf. 65, 4: τὰς ἀσεβείας ἡμῶν σὺ (80. 0 ϑεός) 
ἱλάσῃ, Sir. 5, 6; 34, 23, wofür fonft der Dat. ἱλέσκ. 7 ὑμαρτία, wie Pl. 18, 38; 
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79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. Defter από abfolut Lev. 6, 80. 87; 8, 155 16, 10. 
2 Sam. 21, 3. | 

Diefe ſyntaktiſche Eigentümlichkeit rührt zunächft daher, daß 22. refp. ἐξιλ. völlig an 
bie Stelle des hebr. > getreten iſt; fofort wurzelt fie eben damit vor allem darin, Daß 
die mit "ED verbundene bibl. Anſchauung fi fehr bebeutfam von ber profanen Vorftelung 
unterſcheidet. Nur deshalb konnte ἱλάσκ. ald das am meiſten entſprechende Wort gewählt 
werden, weil e8 der folenne Ausdrud für die Sühbnbandlungen war, wenngleid 
der prof. Sühne BVorfiellungen zu Grunde liegen, die auf bibl. ®ebiete abgewiefen werben. 
Nah prof. Anſchauung eignet der Gottheit von Natur eine den Menſchen abgemendete Ge⸗ 
ſinnung, deren energifhe Aeußerung zwar insbeſondere Durch die Sünde hervorgerufen wird, 
unter der aber die Menſchen ſchon eo ipso zu leiden haben. Bgl. ἵλεως. Um Wandlung 
dieſer Gefinnung Handelt e8 ſich bei den die Gottheit verfühnenden Opfern u. Gebeten, [εἰ 
ed, daß fie nach begangenen Sünden dargebracht werben, [εἰ e8, daß fie der Menſch, um 
fi) die Geneigtheit der Götter zu fihern (aber ohne yperjönl. Schuldbewußtſein), leiſtet. 
Auf bibl. Gebiete verhält es fih anders. Gott ift wicht von felbft ſchon den Menſchen 
abgeneigt. Seine Öefinnung bedarf alfo niht der Wandlung Aber damit 
er nit gendtigt werde, ein anderes Verhalten einzufhlagen, aljo um 
feiner Gerechtigkeit willen, bedarf ed einer Sühnung der Sünde (flellvertretendes 
Eintreten zur Abwendung der Strafe, |. ϑυσία), u. zwar einer Sühnung, deren Inſtitution 
u. Gabe von ihm felbft u. feiner Tiebe ausgegangen ift (vgl. Lev. 17, 11 unter Ivola), 
. während der Menſch an u. für fi dem Zorne Gottes gegenüber eine Sühnung nicht wagen 
u. nicht finden könnte. Nicht in der Incongruenz der Opfer mit ihrem Zwecke (Deligich, 
Hebräerbr., S. 94 ff.) liegt der Grund, fondern in ber ber Prof.:Gräc. geradezu entgegen- 
gefegten bibl. Anſchauung von der Sühne als einer Gnadengabe Gottes, die alfo nicht 
den Zwed baben kann, Gott gnädig zu machen. Durch die Inftitution der Sühne 
fommt Gottes Liebe feiner Gerechtigkeit zuvor u. entgegen. Durch die Vollziehung ber 
Sühne entgeht der Menſch der Offenbarung des Zornes Gottes u. bleibt im Bunde 
der Önade Nicht Gott wiberfährt etwas, wie auf prof. Gebiete; das Opfer ift kein 
Tribut, welcher Gott zufrieden ftellen foll oder kann, vgl. unten über ben Begriff von "ἘΞ. 
Darum lieft man nie ἱλάσκεσθαι τὸν ϑεόν. her widerfährt dem Menfchen etwas, der 
dem zulünftigen Zorn entnommen wird (vgl. Mttb. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης 
ὀργῆς. Röm. 5, 9. 1 Thefl. δ, 9). Daher aub 3. Ὁ. das Paſſ. Num. 35, 33: 
ἐξιλασϑήσεται ἡ γῆ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Daraus, dag Gott nie als Obj. von ἱλ. ericheint, 
darf freilich nicht zuviel gefolgert werden, denn die Beziehung der betr. Handlung, auf 
Gott wird 3. B. ausdrücklich Hebr. 2, 17 geltend gemadt: va ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς 
ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, εἰς τὸ ἱλάσκεσθαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ. Bgl. 
Num. 31, 50: 0. ἸΌΝ sb, ἐξιλάσασθαι περὶ ἡμῶν ἔναντι κυρίου. 
Lev. 1,4: 1709 ἼΕΘῸ Ib 721, δεκτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ, vgl. unter δεκείς. 
(8. Handelt ſich entfhieven um Abwendung bes göttl. Zornes, vgl. Num. 16, 46: ἐξίλασαι 
περὶ αὐτῶν" ἐξῆλϑε γὰρ ὑργὴ ἀπὸ προσώπου xvolov. Rum. 8, 19: ἐξιλάσκεσθον 
περὶ τῶν υἱῶν Ἰσραὴλ καὶ οὐκ ἔσται ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραῦλ προσεγγίζων πρὸς τὰ ἅγια. 
Auch ift es nicht richtig, den Gegenſatz der prof. u. der bibl. Anſchauung dahin zu firteren, 
daß in jener Gott al8 Obj., in diefer als Subj. erfheine (vgl. Huther zu 1 ϑοῦ. 2, 2), 
denn zu “82 ift nit, wie Bähr, Symbolif 2, 203 meint, ftet8 Ihvh Subject, fondern 
im Gegenteil, abgejehen von den noch anzuführenden Stellen, der Priefter; dieſer aber 
ift nicht Stellvertreter Gottes, fondern des Menſchen. Er vertritt mit dem Opfer den 
Sünder, der dasſelbe Gott ſchuldet, dem das Opfer gilt ſ. ἱερεύς, Ivola, Auch nicht 
al8 der aus dem Heiligtum tretende u. den Segen bringenbe Priefter ift er Stellvertreter 
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Gottes, fondern was der Menſch bzw. die Gemeinde, die er vor Gott vertritt, von Gott 
begehrt, nimmt ex für diefelben als ihr Vertreter in Empfang, um es ihnen zu bringen. 
Denn den Segen bringt der Priefler aus dem Heiligtume als Frucht feines ftellvertretenden 
Dienfted u. Abſchluß feiner Funclion. "Bon bier aus ift auch ber Sprachgebrauch von 
ἜΘ zu erflären. Dasjelbe bz. eigentl. etwas bedecken, verhüllen, Gen. 32, 11. 1 Sam. 
12, 3. 2 Sam. 21, 3f. (vgl. Gen. 20, 26. Hiob 9, 24), uriprüngl. mit dem Object 
des Beleidigten, nit der Schuld, u. zwar jo, daß Gott bzw. der Priefter das bedeckende 
Subject, die Schuld bzw. der Sünder das Object ift, vgl. Wellbaufen, (Θεῷ. Israels 
1, 66 f.; Riehm, der Begriff der Sühne im 4. T. (Gotha 1877). Es wird, wie alle 
Berba des Bebedend, meiftend mit >9 conſtruiert, Jer. 18, 23: Typım unxum ὉΣ 15 τ» 
ΡΟΝ. Der Gebraud bed Wortes beichräntt fih, ausgenommen Gen. 32, 21. Prov. 
16, 14. Jeſ. 47, 11; 28, 18 auf die Sühnung der Sünde, u. zwar ift εδ 1) ver 
folenne Ausorud für die Sühnung der Sünde mit einem Opfer als Erſatz deſſen, was 
der Menſch felbit nicht leiſten u. nicht leiden kann; alfo — fühnen, die Sünde mittelft 
eines Opfers bededen behufs Vergebung, um perfönl. von der Zurechnung derfelben 
befreit zu fein (daher "wD Löfegeld, Erſatz, Jeſ. 43, 3. Er. 21, 30; 30, 12); vgl. 
Delitzſch zu Prov. 21, 18. Davon erſt abgeleitet 2) die Sünde bebeden durch Vers 
gebung; dies mit dem Subj. Gotted. So nur Yer. 18, 23. 2 Chron. 30, 18. Pf. 
78, 38; 79, 9; 65, 4. Deut. 21, 8. &. 16, 68. (gl. mon Pf. 32, 1; 85, 7. 
Neb. 3, 37). Daß diefe Bedeut. nicht direct aus der Grundbebeut. abgeleitet ift, dafür 
fpricht entfchieden der Gebraud von Dome», weldes nur in facrificiellem Sinne ſich findet. 
Nur diefem letzteren Gebrauch entſpricht das pafſ. iA., ἐξιλ., von Gott — gnädig fein, 
während das pafſ. ἐξιλ. Num. 35, 33. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24 auf jene erfte Be. 
zurüdzuführen ift. Gerade diefe offenbar zwiefache Bed. des Paſſivs wirft ein wichtiges 
Licht auf den Sprachgebrauch. 

Daß das Simpler ſich verhältnismäßig felten findet, dafür das intenfivere Compoſ., 
dürfte ſich aus dem größeren Ernſte der Sühne erklären, welder darin mwurzelt, daß εὖ 
trotz der Liebe Gottes dennoch einer Sühne bedarf. Was fpeciell den Gebr. des Simpler 
betrifft, fo findet es fih a) ἱλ. τὰς au. Hebr. 2, 17 — nicht zu verwechſeln mit dem 
gleihen Ausdruck Pſ. 65, 4, am melder Stelle das Verhalten Gotie benannt wird — 
guädig fein (ne>, 2), während es fi Hebr. 2, 17 um das priefterl. Verhalten Ehrifti 
handelt, alfjo — fühnen (eo, 1); vgl. 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24. b) U. rw) 
2 Kon. 5, 18. Luc. 18, 13, vgl. Dan. 9, 19, palfivifh, wie ἱλ. τῇ, ταῖς auaer., Pi. 
25, 11; 78, 88; 79, 9, vgl. Er. 32, 14: ἱλάσϑη κύριος περὶ τῆς κακίας ἧς εἶπε 
ποιῖσαι τὸν λαὺν αὐτοῦ, wogegen Tdf. lieſt: A. χύρ. περιποιῆσαι τὸν λαὸν αὑτοῦ. 
Nach dem Gebr. (ar) foheint es, als entſpreche ἱλ. an diefer Stelle dem prof. Gebrauch. 
ἜΣιλ. τινι &. 16, 63: κατὰ πάντα ὅσα ἐποίησας. — Das Compofitum findet fich im 
N. T. gar nit, das Simpler im rituellen Sinne nur Hebr. 2, 17; die Sache überall, 
wo von dem Tode, Blute, Opfer, Brieftertum Chrifti die Rede ifl; außerdem f. ἱλασμός, 
ἱλαστήριον. 

Synonym find καταλλάσσειν, διαλλάσσειν, namentl. die Paffiva, of. Plut. Thes. 15: 
ἱλασαμένοις τὸν Mlrw καὶ διαλλαγεῖσι. Was die neuteftamentl. Gräc. betrifft, fo bz. 
καταλλάσσειν das, was von Seiten Oottes bezügl. der Umwandlung des Verhältnifſes 
(nicht des Verhaltens) der Menſchen zu ihm geliehen, ἱλασκ. das, was Seitens der 
Menſchen (durch Chriſtum) bezügl. vesfelben Verhältniſſes gefhehen. Subject des καταλλ. 
it Gott, des ἱλάσκ. der Priefter mit dem Opfer, Object beider ift der Menſch, der Sun⸗ 
der, das Boll, die Welt, jo daß καταλλάσσειν die Inſtitution u. Gabe der Sühne von 
Seiten Gottes einſchließt, der die Liebe Gottes u. die Sühnung der Sünde zufammen- 
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ſchließende Ausdruck if. Näheres f. u. καταλλάσσειν Θ. 132. Für den bibl. Begriff 
ber Sühne vgl. außerdem noch ἀγοράζειν, λύτρον, ὑφείλημα, ὑπόδικος, ϑυσία, ἱερεύς. 
Auch vgl. die Bz. des Opfertiered durch χάϑαρμα. 


λασμός, ὁ, Berföhnung reſp. Sühnung, u. zwar werben mit dem Worte feiner 
Bildung gemäß die auf die Berfühnung abzwedenden Handlungen, Opfer u. Gebete, δ). 
Daher der Plur. 3. B. Plut. Fab. Max. 18: πρὸς ἱλασμοὺς ϑεῶν. Sol. 12: ἱλασμοῖς 
τισι καὶ καϑαρμοῖς καὶ ἱδρύσεσι κατοργιάσας καϑοσιάσας τὴν πόλιν. Camill. 7: 
ϑεῶν μῆνις ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη. Der für die Prof.-Gräc. harakteriftifche 
Dbj.-Gen. ϑεῶν findet ſich in der bibl. Gräc. entſprechend dem eigentüml. Gebrauch bes 
Berbums nicht. 

Sp wird nun auch Chriſtus 1 Joh. 2, 2; 4, 10 als ἱλασμός bz., fofern er es ἰῇ, 
durch den als Opfer die Siünde bebedt vefp. geſühnt ift, im Anſchluß an den Spracgebr. 
ber LXX, welde oe» durch ἱλασμός Leo. 25, 9. Num. 5, 8 τεῖρ. ἐξιλασμός Led. 28, 
27. 28; 25, 9; καϑαρισμός χοῦ. 29, 36; 30, 10 wiedergeben. Vgl. Ezech. 44, 27 

— non (fowie mön Am. 8, 14). Num⸗ 29, 11: ΛΆΒΩΣΙ nkun = τὸ περὶ τῆς 
ἁμαρτίας τῆς ἐξιλάσεως. De ift die Suhnung der Sünde durch das Opfer. Daß 
bie LXX auch ποῦ durch ἱλασμός wiebergeben Dan. 9, 9. Pf. 130, 4, vgl. ἐξιλασμός 
Sir. 18, 12. 19; 17, 29 funon. ἐλεημοσύνη, 32, 5 fynon. εὐδοκία (wie überh. ſtets 
bei Sir. in biefem Sinne), ift eine Befonderung des Sprachgebr., melde auf die ent- 
Iprechende Verwendung von ἱλάσκεσθαι zurüdzuführen, Bier aber fo wenig wie Hebr. 2, 17 
zu berüdfichtigen iſt, da es fi nicht um die Mitteilung der Vergebung, fondern um die 
Bewirkung derfelben handelt. Gebräuchlicher als das Simpl. ift ἐξιλασμός. Jenes findet 
fih in den Apokr. nur 2 Mec. 3, 33, diefe8 2 Mec. 12, 45. Sir. 5, 5; 16, 11 u.a. 
Sap. 18, 11. 1E8r. 9, 20. — Das Abstractum befagt, daß in Ehrifto feine Perfon 
u. die betr. Leiftung bzw. Wirkung zufammenfallen, ohne daß aber bier an Prieſter u. 
Dpfer zugleih zu denken ift; zu vgl. find die abStracten Ausdrücke Job. 14, 6. 1 Cor. 
1, 30. ©al. 3, 13 u. a. 


Ἱλαστήριον, ίου, τὸ, — fo neml. als Subftantivum u. nicht bloß fuhftantiviertes 
Neutrum von ἱλαστήριος wird dad Wort wenigftend für die bibl. Gräc. zu verzeichnen 
jein. Denn ein ſolches Adjectivum von ἱλαστύς gebildet, wie owrrguoc, δραστύριος u. a., 
findet fi in der Prof.:Gräc. gar nicht, in der kirchl. Gräc. exft fehr fpät u. felten, auch 
bei Joſ. vielleiht nur einmal Ant. 16, 7, 1: ἱλαστήριον μνῆμα (de Macc. 17 ἴ. u.); 
bei den LXX nur an zwei Stellen (f. unten), an welden es jedoch auch als Subftantivum 
gefaßt werben kann. Aus dem Gebiet der Prof.⸗Gräc. werden nur angegeben Dio. Chrys. 
1, 355 (2. Jahrh. π. Chr.): ἱλαστήριον ᾿Αρχαιοὶ τῇ AInva τῇ Ἰλιάδι. Nonnus, Dio- 
nysiaca 13, p. 382: ἱλαστήρια Γοργοῦς (5. Jahrh. n. Ehr.), u. Menand. Exc. hist. 
325, 16 (7. Jahrh. n. Chr.), in melden e8 analog χαριστήριον —= Sühngefchent fteht, 
jo daß alfo wenigften® die Behauptung, ἐλ. {εἰ in der εἴαῇ. Gräc. ein gangbarer Aus⸗ 
brud für Sühnopfer, entfhieben falih if. Bgl. auch Plut. Camill. 12: ϑεῶν μῆνις 
ἱλασμοῦ καὶ χαριστηρίων δεομένη — ein Beweis, daß ἱλαστήριον dafür nit in 
Gebrauch war. Einmal nur, wie e8 ſcheint, findet es ſich in dieſem Sinne bei Joſ. 
4Mec. 17, 22: διὰ τοῦ αἵματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου (τοῦ) 
ϑανάτου αὐτῶν ἡ ϑεία πρόνοια τὸν ᾿Ισραὴλ προκακωθέντα διέσωσε, wo εδ, wenn 
ϑανάτου ohne Artikel gelefen wird, als Adjectiv — fühnend, zur Sühne dienend, zu 
faßen ift. Dagegen gebrauhen ἐδ die LXX ftet8 als Subitentivum = nme» χοῦ. 25, 
18. 19. 20. 21. 22; 31, 7; 35, 12; 37, 7. 8. 9. Lev. 16, 2. 13. 14. 15. Num. 
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7, 89. (An den übrigen Stellen, außer 1 Chron. 28, 11 haben LXX das hebr. Wort 
gar nicht, gejhweige durch das Dort ftehende xarantraoua überſetzt, Ex. 26, 34; 30, 6; 
39, 35; 40, 20.) = m &. 43, 14. 17. 20 (die Einfaßung des Altar, welche, 
wie in dem mofaifhen Ritual bie Kapporeth, nad 8. 20 mit dem Opferblute benegt 
werden jollte). Nur als eine Erweiterung dieſes Ausdrucks ift e8 zu betrachten, wenn an 
zwei Stellen — Exrod. 25, 17; 37, 6 — bei Angabe des Stoffes, aus dem die Kap: 
poreth bereitet, ἱλαστήριον anſcheinend abjectivifh fleht: τὸ ἱλαστήριον ἐπίϑεμα, wo e8 
jedoch ebenfo gut fubitant. gefaßt werben Tann, vgl. χοῦ. 30, 35: ἔλαιον χρῖσμα ἅγιον. 
Plat. Phaedr. 260, B: λόγος ἔπαινος. Die Kapporeth nun, von Levy, chald. Wörterb., 
als Sühnſtätte erflärt, ift die fühnende Bedeckung nicht bloß der Geſetzeslade, fondern 
Er. 30, 6 des Gefepes felbft, die Bedeckung der Bundeslade mit dem Gefege darin, u. 
dient dazu, am Berfühnungstage das fühnende Opferblut aufzunehmen u. feinen Zweck zu 
verwirklichen. Erſt an der Kapporeth ift εδ, was es fein fol, Sühne, Lev. 17, 11; 16, 
14. 15. Wie Die LXX, fo bz. auch Philo nad dem Vorgange der LXX bie Kapporeth als 
ἑλαστήριον de Vita Mos. 3, 650, 1: τῆς κιβωτοῦ ἐπίϑεμα ὡσανεὶ πῶμα τὸ λεγόμενον 
ἐν ἱεροῖς βίβλοις ἱλαστήριον. ibid. 12: τὸ δ᾽ ἐπίθεμα τὸ προσαγορευόμενον ἱλα- 
στήριον. de Cherub. I, 148, 25: καὶ γὰρ ἀντιπρόσωπά φασιν εἶναε νεύοντα πρὸς 
τὸ ἱλαστήριον ἑτέροις. So wird denn auch Hebr. 9, 5 die Kapporeth ale ἱλ. δ... u. es 
liegt bei dieſem Stande des Sprachgebr. am nächſten, auch Rom. 8, 25: ὃν προέϑετο ὁ 
Ic ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ αἵματι in demſelben Sinne zu nehmen. Denn 
die röm. Leſer fannten — vgl. Plut. Camill. 12 — den Ausdr. kaum andersmwober 
als απ der gried. Bibel. Daß wir im Kreife bibl. Vorftellungen uns bewegen u. deshalb 
an das „Sühngeſchenk“ des fogen. prof. Sprachgebr. u. an die Analogie von χκαϑαρτήριον, 
χαριστήριον, εὐχαριστήριον, σωτήριον nicht zu denken haben, ergiebt fih daraus, daß 
Gott Subj. de προέϑ. if. Dies Liegt wieder genau innerhalb des bibl. Begriffs von 
ἱλάσκεσϑαι, u. da wir zum Ueberfluß noch buch ἐν τ. a. αὕματι auf den Opfercultus 
Hingewiefen werben (f. u. αἶμα), jo kann die Frage nur ſchwanken zwifchen der Bed. Sühn⸗ 
opfer oder Kapporeth. Zu der Bed. Sühnopfer aber paßt wieder fein Verbum meniger 
als προέϑετο, wenn man nit darin eine ungefchidte Wiedergabe oder unbehilfliche Weiter: 
bildung des Lev. 17, 11 ausgeſprochenen Gedankens finden vder gar möglicherweiſe den 
Gedanken umfehren u. ἑαυτῷ dazu ergänzen will; |. u. προτέϑημι. So erübrigt nichts 
anderes, als A. — Kapporeth zu faßen, wodurch allein fämmtl. Ausdrücke ihren Wert 
behalten u. ihre volle Würdigung finden u. jeder Anfchein von Tautologie fowol wie von 
Imcongruenz des Ausdrucks mit dem Gedanken wegfällt. T. u. αἷμα werden genügend unter 
ſchieden, die Verbindung ἱλ. ἐν τ. αὖτ. αἷμ. wird begriffen, προέϑετο eriheint als durchaus 
angemeßen, u. διὰ πίστεως fommt zu feinem Rechte. Denn wenn die Kapporeth nah Exod. 
25, 22. Lev. 16, 2 ÜEentralftätte u. Ausgangspunct der göttl. Heils- u. Gnadengegen⸗ 
wart ift, fo begreift fih, daß Chriſtus in feiner Eigenfchaft als das fir und gegebene 
Opfer dies ift u. daß wir diefe Heild- un. Gnadengegenwart an ihm haben vermittel® 
Glaubens (vgl. zu διὰ πίστεως, mit προέϑετο zu verbinden, B. 30 u. Act. 17, 31: 
πίστιν παρασχῶν πᾶσιν). Bei der Bed. Sühnopfer kommt das διὰ πίστεως unbebingt 
zu kurz. Daß aber-der Apoftel gerade diefen Ausprud wählt u. nicht etwa ἱλασμόν 
ἐποίησε, ift dur das, was er bisher von dem Geſetz gefagt, veranlaßt. Der ganze 
Gedanke entfpriht vollftändig der Thatſache, daß das Opferblut des großen Verſöhnungs⸗ 
tages erft an der Kapporeth ift was es fein foll, u. daß Chriſtus was er {ἢ ἐν τῷ ἰδίῳ 
αἵματε ift, während ber altteftamentl. Hohepriefter fi des vergoßenen fremden Blutes 
buch Sprengung an die Kapporeth entledigen mußte (vgl. Hebr. 9, 25). Wie fehr Die 
Kapporeth der Mittelpunct des altteftamentl. Eultus, erhellt aud 1 Ehron. 28, 11, wo 
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ber Tempel mbar ΓΞ, LXX οἶκος τοῦ ἐξιλασμοῦ genannt wird, vgl. 1 Rön. 6, 5: 
v37, Zarg.: naban ma. Philo nennt fie de Vita Mos. 1. 1. σύμβολον τῆς ἵλεω 
ϑεοῦ δυνάμεως. Die legte Frage ἱβ nun nur, ob die Leſer an die Kapporeth denken 
tonnten, oder ob, um fie daran zu erinnern, ber τι εἴ ober gar τὸ ἱλαστήριον ἡμῶν 
hätte gefagt werden müßen. Erſteres kann bei ber großartigen Bekanntſchaft mit Dem 
u. T., welde der Apoftel gerade im Hömerbrief bei feinen Leſern voransfegt, u. bei Der 
Thatſache, daß der ganze Zuſammenh. von dem Begriffe des Geſetzes u. dem Verhältnis der 
Heilsthat Gottes zu demfelben beftimmt ift, nicht zweifelhaft fein. Das Fehlen des Artikels 
würde freilich entjcheidend fein, wenn der Ausfprud dem Hebräerbrief angehörte, wo es 
fi) um Deutung handelt, oder wenn er geartet wäre wie 1 Cor. 5, 7, mo die Unter 
ſcheidung vom altteftamentl. Paſſah den Artikel begründet, wogegen es ſich bier lebiglich 
um ben Begriff handelt. Mit Recht überfegt daher Deligfh: away min Tor mIE2> 
7229, vgl. deſſen Schrift: Paulus des Apofteld Brief an die Römer ©. 79. 


ἽἼστημι, daneben auch, wie fhon bei Hrdt. u. im fpät. Atticism. ioraw, jedoch 
nur im Präf., in der bibl. Gräc. hauptſächl. das Bart. ἱστῶν Sir. 27, 26. 1Mec. 
2, 27. Hi. 6, 2. Jeſ. 44, 26; Imdicat. 1Mec. 8, 1: ἱστῶσιν, vgl. Theodot. Dan. 
2, 20: xadıora, ΤᾺΣ μεϑιστῶν. Pi. 16, 5: ἀποκαϑιστῶν. Im N. T. nur Röm. 
3, 31: νόμον ἱστῶμεν Wec., Dagegen Ihm. Tdf. Treg. W. ἱστάνομεν, von der anderen, 
in ber Prof.-Gräc. felteneren, der altteftamentl. Gräc. außer Ez. 17, 14 fremden, im 
N. T. namentl. bei den Compoſſ. öfter vertretenen Form ἱστάν ὦ. — Die übr. Tempp. 
wie in der Prof. Gräc. στήσω, ἔστησα, ἔστην, ἕστηκα, deſſen Blur. ſtets die volle Form 
bat ἐστήκαμεν Röm. 5, 2; ἑστήκατε Deut. 29, 10. Act. 1, 11. 2 Cor. 1, 24, der 
Inf. aber βεὶδ ἑστάναι, das Part. gewöhnl. ἑστώς, ἑστῶσα, ἕστός (handſchriftl. auch 
das Neutr. ἑστώς |. Winer $ 14, 1), aber auch nicht gar zu felten ἑστηκώς 1 Sam. 
28, 20. Ier. 18, 20; 52, 12. Sad. 3, 4. 7; 14, 12. Dan. 12, 1. Mtth. 27, 47. 
Marc. 9, 1; 11, 5; 13, 14. 808. 3, 29; 6, 22. Apok. 18, 10. Plusg. ἐστήκειν, 
in der 3. Blur. flat εἰστήχεισαν auh ἑστήκεισαν Apot. 7, 11 0.7 (wogegen das 
ἑστήκεσαν der Rec. durchaus unbezeugt if). Fut. Med. στήσομαι. Aor. Pafl. ἐστάϑην, 
Tut. σταϑύσομαι. 


1) im Präſ., Imperf., Tut. u. Aor. 1 u. Paſſ., fowie im Med. in der Bed. für 
fih bzw. von fi fielen, tranfit. —= Stellen; jebod findet fih im N. X. das Paſſ. u. 
Med. nicht in diefer Bed.; der Aor. 1 PBafl. Hat daſelbſt intranf. Bed., dagegen vgl. 
3. Ὁ. Sir. 45, 23: ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης. — Bei den LXX — dem Hiph. 
von 129, DIp u. 2385, auch zumeilen = vi, jr» u. a., fowie mo es von der Hergabe 
eines Kaufpreifes fleht = dpi. m) allgem. — ftellen, binftellen, τὶ oder zwi, mit 
Angabe des Ortes, ἐν μέσῳ, Mtth. 18, 2. Uct. 4, 7 u. ö., ἐπί τι Mtth. 4, 5. Luc. 
4, 9. ἐκ δεξιῶν Mtth. 25, 13. παρ᾽ ἑαυτῷ Luc. 6, 47. Jem. binftellen, aufftellen zu 
irgend einem Zweck, damit er etwas thue oder ihm etwas wiberfahre, mit ihm etwas 
geſchehe, z. B. μάρτυρας Act. 6, 13, vgl. 22, 30: τὸν Παῦλον ἔστησαν εἰς αὐτούς. 
4, 7; 5, 27; 6, 6; 1, 23: ἔστησαν dvo ... καὶ ἔδωχαν κλήρους αὐτοῖς καὶ ἔπεσεν ὁ 
κλῆρος κτλ. D) aufrichten, emporrichten, errichten, 2. B. τείχη, στήλην u. α.; etwas aufs 
vecht ftellen, daß es ſtehe. Dies dann übertr. wie das deutſche aufrichten, 3. 8. καρδίαν 
Pind. Pyth. 3, 170. τινὰ ἐς ὀρϑόν, Jem. Kraft geben, Eur. Suppl. 1290. Aehnlich 





"Tom 477 
Röm. 14, 4: δυνατεῖ 6 χύριος στῆσαι αὐτόν, Über deſſen Sinn f. 2, c. ud. 24: 
ὑμᾶς στῆσαι κατενώπιον τῆς δόξης αὐτοῦ ἁμώμους ἐν ἀγαλλιάσει. Hierher gehört 
auch Röm. 3, 81: νόμον ἱστάνομεν, aufrihten, daß es Beftand habe. 10, 8: τὴν 
ἰδίαν δικαιοσύνην. Hebr. 10, 9: ἀναιρεῖ τὸ πρῶτον, ἵνα τὸ δεύτερον στύσῃ. “Daher 
αὐτῷ 6) anordnen, beflimmen, 3. B. ἑορτήν. So Act. 17, 81: ἡμέραν ἐν F μέλλει 
xolvew. d) von einer Kaufſumme Mith. 26, 15: ἔστησαν αὐτῷ τριάκοντα ἀργύρια, 
eigentl. auf die Wage ftellen, abmägen, Hrdt. Xen. Plat. u. a., vgl. 2 Sam. 14, 26: 
ἔστησε τὴν τρίχα τῆς κεφαλῆς αὐτοῦ. 2 Er. 8, 25 u. d. Hi. 6, 2; 28, 15. Jeſ. 
40, 12. Sad. 11, 12 u. a., alfo ἱστάναι τινέ τι, Jem. etwas zumägen, Ver. 32, 9. 
Daran fließt fich am leichteſten u. einfachſten Act. 7, 60: μὴ στήσῃς αὐτοῖς τὴν 
ἁμαρτίαν ταύτην, vgl. Hi. 31, 6. Dan. 5, 27. Dann ift es wenigſtens ein von einem 
gebräuchl. Ausorud hergenommenes u. naheliegendes Bild, mogegen die Auffaßung = 
„ſtelle ihnen diefe Sünde nicht feſt“ als dem entgegengefegten ἀφεέναι τὰς ἀμ. nachgebildet 
den Ausdruck ſprachl. ifoliert u. überdies den Unterfhied des bibl. ἀφιέναε τε von dem 
ἀφιέναι τινὰ der Prof.-Gräc. nicht beachtet. Delitzſch überfegt es unter Aenderung des 
Bildes durh Mau nad Analogie von Hiob 10, 14.) 

2) intranf. Aor. 2, Perf., Plusg., fowie Med. in der Bedeutung ὦ fielen, 
bintreten (kommt jedoh im N. T. außer Apok. 18, 15 nit vor), u. Aor. 1 Pafl. = 
ftieben, LXX = my, a Ni., Θ᾽». =) finnl. mit adverb. oder präpof. Näherbeſtim⸗ 
mung, wie ἐκεῖ, ὧδε, ἔξω, μακρόϑεν, παρά, πρός u. a., ohne diefelben Mtth. 6, 5; 
20, ὁ u. a. ον. 1 Paſſ. Marc. 13, 9. Luc. 19, 8 u. a.; abfolut im Gegenſatze zum 
Sehen, zur Bewegung — ftill fliehen Mtth. 20, 32. Marc. 10, 49. Luc. 8, 44. ct. 
8, 38. or. 1 Pafl. Luc. 18, 40. Mb) übertr. ἐν τῇ ἀληθείᾳ Joh. 8, 44. ἐν τῷ εὐαγγ. 
1 Cor. 15, 1. ἐν χάριτι Röm. 5, 2, vgl. 1 Petr. 5, 12: εἰς ἣν (sc. χάρι») ἔστύκατε, 
Tdf.*: στῆτε, f. Ὁ. a. fi barin befinden, nur concreter als dies, etwa — feinen Stand» 
ort darin haben. — Auf das abfolute fiehen, feft fiehen, wie e8 3. B. gegenüber φεύγειν 
Hom. Od. 6, 199 u. a. Nab. 2, 8 gebr: wird, ſowie auf das tranf. ἱστάναι, empor- 
richten, aufrecht ftellen führt fi der größte Teil des übertragenen Gebrauchs im N. X. 
namentl. bei Paulus zurid. So zunädft, wo es mit einem 10]. verbunden ift, ἑδραῖος 
1 Eur. 7, 37. τέλειος Col. 4, 12 vgl. Eph. 6, 14, nit mit den adverb. Beſtim⸗ 
mungen ἀδίκως, ὀρϑῶς ἵστασθαι bei Polyb. zu vergl. Sodann 6) abfolut je nad dem 
Zufammenbange — feftftehen,, flehen bleiben, fich behaupten, befteben, Epb. 6, 13: ἕνα 
δυνηϑῦτε ἀντιστῆναι καὶ ἔπαντα κατεργασάμενοι στῆναι. 1Mec. 4, 18. Apol. 6, 17: 
ἦλθεν 7 ἡμέρα τῆς ὀργῆς αὐτῶν καὶ τίς δύναται στῆναι; ct. 26, 22: ἀχρι τῆς 
ἡμέρας ταύτης ἕστηκα μαρτυρόμενος. So — feflftehen, — πἰῶϊ — im rechten fittl. 
Stande befindl. fein, fondern gegenüber πίπτειν u. in dem entipr. Sinne wie biefes 
1 Cor. 10, 12: 6 δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, niht vom Gnadenſtande als ſolchem, 
fondern vom Bleiben in demfelben als Gegenfag zum Berderben, vgl. V. 8. 2 Eor. 
1, 24: τῇ γὰρ πίστει ἑστήκατε (nicht zu vergleihen mit Pol. 21, 9, 3: ἔστη τῇ 
διανοίᾳ, confirmatus est animo). Bgl. Röm. 14, 4: τῷ ἰδίῳ κυρίῳ orixa 7 πίπτει" 
σταϑήσεται δέ, δύναται γὰρ ὃ κύριος στῆσαι αὐτόν. Ebenſo ἰβ auch Röm. 11, 20: 
τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν, σὺ δὲ τῇ πίστει ἕστηκας der Ausdruck nicht auf ἐν χάριτι 
στῆναι zurüdzuführen, fondern δὲ. den Gegenfag zu dem den Anderen widerfahrenen Ber: 
derben. So allein entfpr. diefer paulin. Gebr. ebenfo dem Zuſammenh. wie den in der‘ 
Brof.:Gräc. ſich findenden Beifpielen Plut. Conv. disp. 5, 7, 5 (682, Ε): τὰ σώματα 
προελϑόντα μέχρι τῆς ἄκρας ἀκμῆς οὐχ ἕστηκεν ἀλλὰ ῥέπει καὶ ταλαντεΐεται πρὸς τὸ 
ἐναντίον. Apophth. Seip. (201, Ε): οὐ γὰρ οἷόν τε τὴν “Ῥώμην πεσεῖν Σκιπιῶνος 
ἑστῶτος, οὐδὲ ζῆν Σκιπιῶνα τῆς Ῥώμης πεσούσης. Bgl. au 3. B. Dan. 11, 4. 6. 
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Sp wird auh σταϑῆναι im N. T. gebr. Mtth. 12, 25. 26 u. Parall. Röm. 14, 4. 
Apot. 6, 17. Mith. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


᾿Αστατέω, unflät fein, in der Prof.:Gräc. fehr felten; nicht bei den LXX. Im 
N. T. nur 1 Cor. 4, 11: πεινῶμεν καὶ διψῶμεν καὶ γυμνιτεύομεν καὶ κολαφιζόμεϑα 
καὶ aorarovusda, alfo von einem leidentlihen Verhalten, während e8 in ber Prof.-Bräc. 
wie aoraros bon der Unbeſtändigkeit gebr. wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: &ı δ᾽ ἀστα- 
τούσης χειμῶσι τῆς ϑαλάσσης. Consol. ad Apoll. 5: τὸ τῆς τυχῆς ἄστατον καὶ 
ἀβέβαιον. 


᾿Ανίστημι, Imper. Aor. 2 ἀνάστα ct. 12, 7. Eph. 5, 14 (Act. 9, 11 Lchm. 
nad dem Bat.), wie aud bei ben LXX Nidt. 7, 9; 8, 21. 1 Sam. 16, 12. 1 8ὅπ. 
14, 12; 21, 15. Pf. 3, 8; 44, 27; 74, 22; 82, 8. Hohesl. 2, 10. 13. Ver. 2, 27. 
Mid. 2, 10 neben dem regelmäßigen u. häufigen ἀνάστηϑι. Bei den LXX das eigentl. 
Wort fir dup τεῖρ. op neben Torzıu, ἐξανίστημι, ἐγείρω, ἐξεγείρω, nur bereinzelt — 
a2, 759, 9, yıp, 5, DSG Hiph. u. a. 1) in den tranf. Tempp. a) mit Be 
ziehung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufrihten vom Sitze, Lager ıc. 
Auch — vom Schlafe aufmweden, fyn. ἐγείρειν, weldes in der att. Gräc. gebräudl. ift. 
Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Tote erweden, aufenweden, 2. B. Xen. Cyneg. 1, 6: 
Aoxinnıogs — ἔτυχεν ἀναστάναι μὲν τεθνεῶτας, νοσοῦντας δὲ iacdaı. Hom. Π. 24, 
551. 765 u. ἃ. So im N. T. Joh. 6, 89. 40. 44. 54. Act. 2, 24. 32: 18, 33. 
34; 17, 31; 9, 41. Das im N. T. von der Totenermedung gleich gebräuchl. ἐγεέρειν 
ift in dieſer Verbindung der Prof.-Gräc. fremd. — Ὁ) ohne Beziehung auf eine zu ver⸗ 
ändernde Situation: aufftellen, binftellen; veranlaßen, daß Jemand auf- 
tritt; 3. B. μάρτυρα ἀναστήσασϑαι einen Zeugen auftreten lafen; τινὰ ἐπὶ τὴν κα- 
τηγορίαν τινὸς αἷδ Anfläger auftreten laßen, Plut. Marcell. 27. So entiprehend dem 
bebr. oıpr Act. 3, 22; 7, 37: προφήτην. 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ϑεὸς 
τὸν παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὐτὸν κελ. Das fynon. ἐγείρειν wird in der Prof.-Gräc. 
nicht mit perfönl. Obj. gebr. 0. 22, 84: σπέρμα arıor. = heworrufen, vgl. Deut. 
235, 5. 2 Er. 2, 63. Neh. 7, 66. 

2) in den intranf. Tempp. u. Med. — aufftehen, u. zwar ebenfalls a) rüdfichtl. 
einer Beränderung der Situation Mttb. 9, 9. Luc. 4, 16 u. d. Vom Schlafe Marc. 
1, 35. Bon Genefenden Zur. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, C: ix τῆς νόσου 
ἀναστῆναι. Bon Todten — auferfiehen, in das Leben zurüdtehren Hdt. 3, 62, 2: εἰ οἱ 
τεϑνεώτες ἀνεστέασι. D. 21, 56. So m N. T. u. zwar ἐκ νεκρών Mtth. 17, 9. 
Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 31; 24, 46. Joh. 20, 9. Act. 10, 41; 
17, 3. &pb. 5, 14. Οἵ, Plat. Phaed. 72: ἔστι τῷ ὄντι καὶ τὸ ἀναβιώσκεσϑαι καὶ 
ἐκ τῶν τεϑνεώτων τοὺς ζῶντας γίγνεσθαι καὶ τὰς τῶν τεϑνεώτων ψυχὰς εἶναι, καὶ 
ταῖς μέν y ἀγαϑαῖς ἄμεινον, ταῖς δὲ κακαῖς κάκιον --- wo Plato jevod nicht entfernt 
jeneß ἐκ νεχρῶν ἀναστῆναι Marc. 9, 9. 10 meint, vgl. Conv. 179, Ο: εὐαριϑμήτοις δύ 
τισιν ἔδοσαν τοῦτο τὸ γέρας οἱ ϑεοί, ἐξ “ιδου ἀνεῖναι πάλιν τὴν ψυχήν). Ohne folden 
Zuſatz = vom Tode auferftehen Marc. 5, 42; 8, 81; 16, 9. Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε 
τὸ πνεῦμα αὑτῆς καὶ ἀνέστη παραχρῆμα, vgl. vom Tode Ehrifti Joh. 19, 30: παρ- 
ἔδωκε τὸ πνεῦμα (1 Petr. 8, 18: ζωοποιηϑεὶς τῷ πνεύματι |. u. πνεῦμα). Luc. 9, 8; 
19, 22; 24, 7. Uct. 9, 40. 1 Theſſ. 4, 14: Ic ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη — durch welden 
Gegenſatz jede Art fpiritwaliftifher Umbeutung des Ausdrucks von der Borftellung der 
bibl. Schriftfteller entſchieden abgemwiefen wird. Mtth. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. 
Luc. 18, 33. Joh. 11, 23. 24. Bgl. von ſcheinbar Toten Marc. 9, 27. Act. 14, 20. 
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Zu Eph. 5, 14, vgl. 2, 1. Mit οὗ νεχροὶ αἵ ‚Subject 1Cor. 15, 852. 1 Shell. 
4, 16. — Auch gebört bierber Marc. 3, 26: εἰ ὁ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτὸν = 
fich erheben, vgl. Hät. 5, 29: χώρη ἀνεστηκυῖα ein im Aufftand, Aufruhr begriffenes 
Land. I. 23, 635: ὅς μοὲ ἀνέστη ber gegen mid auftrat. Gen. 4, 8. D) ohne 
Rückſicht auf eine Veränderung der Lage des Subj. = auftreten Hebr. 7, 11. 15: ἀνέ- 
σταται ἱερεὺς ἕτερος. Mith. 12, 11. Luc. 11, 32. Act. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Röm. 15, 12 u. a. 


.Ανάστασις, &wc, ἡ, in „der bibl. Sräc. nur in inteanf, Bedeut. das Auffteben, 
3. Ὁ. vom Fall Luc. 2, 34: οὗτος κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν, vgl. Röm. 
11, 11. Thren. 8, 62: καϑέδραν αὑτῶν καὶ ἀνάστασιν αὐτῶν — ap. Ohne ‚biefe 
Beziehung auf einen Gegenſatz Zeph. 3, 9: εἰς ἡμέραν ἀναστάσεώς μου εἰς μαρτύριον 
= oıp. In der neuteſt. Gräc. gewöhnlid wie an den beiden Stellen ber Apok. 
(2Mec. 7, 14; 12, 43) von der Auferſtehung vom Tode, der durch die Aufhebung des 
Zodeszuftandes bedingten Rückkehr in das Leben, ſ. ἀνίστημι, melde Rückkehr qualitativ 
betradgtet der Eingang in ein von dem Tode u. dem in ibm concentrierten Gerichtsver⸗ 
bängnifje befreite Leben ift, vgl. die Verbindung zwiſchen Auferftehung u. ewigem Leben 
Ioh. 6, 40. 54. 39. (11, 25), fowie Luc. 20, 35: οἱ δὲ καταξιωθέντες τοῦ αἰῶνος 
ἐκείνου τυχεῖν καὶ τῆς ἀναστάσεως κελ. Der legte Tag als der Tag des Abſchlußes, 
an welchem das Gerichtöverhängnis endgiltig u. volftändig fich verwirklicht, tft anderweit 
auch die Zeit der Auferftehung, |. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. (Bol. meine Schrift: über 
den Zufland nad dem Tode. 4. Auflage. S. 22ff. 62.) Es findet fih 4) ar. νε- 
κρῶν (das Gegenteil von ϑάνατος 1 Cor. 15, 21) Mtth. 22, 31. Act. 17, 32; 28, 
6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1Cor. 15, 12. 13. 42. Hebr. 6, 2. — b) w. ἐκ 
vexowr, welches auf einen einzelnen Fall bezieht, was in av. νεκρῶν allgemein aus- 
gebrüdt ift; ſ. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιωϑέντες - τυχεῖν --- τῆς ἀναστάσεως dx 
νεχρῶν, vgl. B. 86: τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Außer biefer Stele nur noch Act. 
4, 2: χαταγγέλλειν ἔν τῷ Iv τὴν ἀνάστασιν τὴν ἐκ νεκρῶν; vgl. 1 Petr. 1, 3: δὲ 
ἀναστάσεως Iv Χυ ἐκ νεκρῶν, fowie Act. 36, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως v. (δ 
wird in biefem Ausdruck vorausgejegt, was Joh. 5, 29 dur av. ζωῆς, χρίσεως (vgl. 
2 Mec. 7, 14. Dan. 12, 2) unterfhieven wird, vgl. av. δικαίων Te καὶ ἀδίκων Art. 
24, 15; av. δικαίων Luc. 14, 14, was namentl. in ἡ av. ἡ πρώτη Upol. 20, 5. 6 
im Gegenſatz zu ὁ δεύτερος ϑάνατος Apot. 20, 6. 14 liegt, daß neml. die Auferftehung 
als endgiltige Aufhebung des Gerichtöverhängniffes nicht Allen zu Zeil wird, daß im 
Gegenteil für Viele die Auferftehung nur den Uebergang zu der enbgiltigen Berhängung 
des Gerichts bildet; daß diefe, nachdem fle die Möglichkeit der Erlöfung durch die Ers 
weckung erfahren haben, fiir ewig in den Tod zurückkehren müßen. ©. ϑάνατος, 8. 
Vgl. 1 Cor. 15, 23. 1 Thefl. 4, 16. — 6) ohne Beiſatz die Auferfiehung vom 
Tode 2 Mcc. 12, 43. Mtth. 22, 23. 28. 30. Marc. 12, 18. 23. Luc. 20, 27. 33. 
36. Joh. 11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2 Tim. 2, 18. Zu Joh. 11, 25 dgl. Act. 
4, 2; 17, 18. — Bon der Auferfiehung Chriſti Act. 1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 
6, 5. Phil. 3, 10. 1 Petr. 8, 21; vgl. 1, 3. Act. 26, 28. — Zu bemerten if noch 
daß Hebr. 11, 35 die Auferftebung, , melde Heilshoffnung if, als κρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferſtehunß gegenüberſteht, wie fie dem Sohne der Sunamitin 2 Kön. 4, 36 u. 
bem Sohne der Sareptanerin 1 Kin. 17, 17 widerfahren ift: ἔλαβον γυναῖκες ἐξ ἀνα- 
στάσεως = — in Folge von Auferſtehung. — Aesch. Eum. 618: ϑανόντος οὔτις ἔστ᾽ 
νάστασις. Luc. de salt. Ad. Im der altteftamentl. Gräc. nur an ben angeführten 
Stellen. 





478 ἽἼστυμι — ᾿Ανίστημα 


Sp wird auch σταϑῆναι im N. T. gebr. Mtth. 12, 25. 26 u. Parall. Röm. 14, 4. 
Apot. 6, 17. Mtth. 18, 16. 2 Cor. 13, 1. 


Aororew, unftät fein, in der Prof.-Gräc. fehr felten; nicht bei den LXX. Im 
N. T. mur 1 Cor. 4, 11: πεινῶμεν καὶ διψῶμεν καὶ γυμνιτεύομεν καὶ κολαφιζόμεϑα 
καὶ ἀστατούμεϑα, alfo von einem leidentlichen Verhalten, während es in der Prof.Gräc. 
wie ἄστατος von der Unbeſtändigkeit gebr. wird, vgl. Plut. Crass. 17, 1: ἔτε δ᾽ aora- 
τούσης χειμῶσι τῆς ϑαλάσσης. Consol. ad Apoll. 5: τὸ τῖῆς τυχῆς ἄστατον xal 
ἀβέβαιον. 


Aviornuı, Imper. Aor. 2 ἀνάστα Act. 12, 7. Eph. 5, 14 (Act. 9, 11 Lchm. 
nad) dem Bat.), wie auch bei den LXX Richt. 7, 9; 8, 21. 1 Sam. 16, 12. 1 9 δι. 
14, 12; 21, 15. Pſ. 3, 8; 44, 27; 74, 22; 82, 8. Hohesl. 2, 10. 13. Ier. 2, 27. 
Mid. 2, 10 neben dem regelmäßigen u. häufigen avaoındı. Bei den LXX das eigentl. 
Wort für op τεῖρ. neben Torzuu, ἐξανίστημι, ἐγείρω, ἐξεγείρω, nur vereinzelt — 
a2, 759, my, yıp, 85, θῶ Hiph. u. a. 1) in den tranf. Zempp. a) mit Be 
ziehung auf eine zu verändernde Situation: aufftellen, aufricht en vom Sige, Lager ἐς, 
Auch — vom Schlafe aufweden, fun. ἐγείρειν, weldes in der att. Gräc. gebräudl. if. 
Xen. Cyrop. 8, 8, 20. Auch Xote erweden, auferweden, 2. Ὁ. Xen. Cyneg. 1, 6: 
Aoxınnıos — ἔτυχεν ἀναστάναι μὲν τεϑνεῶτας, νοσοῦντας δὲ ἰᾶάσϑαι. Hom. D. 24, 
551. 765 u. a. So im N. T. Job. 6, 39. 40. 44. 54. Act. 2, 34. 832: 13, 33. 
34; 17, 31; 9, 41. Das im N. X. von der Totenerwedung gleich gebräudhl. ἐγείρειν 
ift in Diefer Verbindung der Prof.-Gräc. fremd. — bb) ohne Beziehung auf eine zu ver 
ändernde Situation: anfftellen, binftellen; veranlaßen, daß Jemand aufs 
tritt; 3. B. μάρτυρα ἀναστήσασϑαι einen Zeugen auftreten lafen; τινὰ ἐπὶ τὴν xa- 
τηγορίαν τινὸς αἴδ Ankläger auftreten laßen, Plut. Marcell. 27. So entſprechend dem 
bebr. Ὀρπ Act. 3, 22; 7, 37: προφήτην. 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ϑεὸς 
τὸν παῖδα αὑτοῦ ἀπέστειλεν αὐτὸν κελ. Das fynon. ἐγείρειν wird in der Prof.-Gräc. 
nicht mit perfünl. Obj. gebr. Mitth. 22, 84: σπέρμα ἀνιστ. — hervorrufen, vgl. Deut. 
25, 5. 2 Er. 2, 63. Neb. 7, 65. 

2) in den intranf. Tempp. u. Med. — auffichen, u. zwar ebenfalld 4) rückfichtl. 
einer Veränderung der Situation Mttb. 9, 9. Luc. 4, 16 u. d. Vom Schlafe Marc. 
1, 35. Bon Genefenden Luc. 4, 39; 6, 8. Cf. Plat. Lach. 195, C: ix τῆς νόσου 
ἀναστῆναι. Bon Tobten — auferfiehen, in das Leben zurückkehren Hdt. 3, 62, 2: εἰ οἱ 
τεϑνεῶτες ἀνεστέασι. D. 21, 56. So im N. T. u. zwar ix γνεχρῶν Miih. 17, 9. 
Marc. 6, 14; 9, 9. 10; 12, 25. Luc. 16, 31; 24, 46. Joh. 20, 9. ct. 10, 41; 
17, 3. Eph. 5, 14. ΟἿ, Plat. Phaed. 72: ἔστι τῷ ὄντι καὶ τὸ ἀναβιώσκεσθαι καὶ 
ἐκ τῶν τεϑνεώτων τοὺς ζῶντας γίγνεσθαι καὶ τὰς τῶν τεϑνεώτων ψυχὰς εἶναι, καὶ 
ταῖς μέν y ἀγαϑαῖς ἄμεινον, ταῖς δὲ κακαῖς κάκιον — wo Plato jedod nicht entfernt 
ἰεπεδ ἐκ νεχρῶν ἀναστῆναι Marc. 9, 9. 10 meint, vgl. Conv. 179, Ο: εὐαριϑμήτοις dr 
τισιν ἔδοσαν τοῦτο τὸ γέρας οἱ ϑεοί, ἐξ «ἰδου ἀνεῖναι πάλιν τὴν ψυχήν). Ohne folden 
Zuſatz = vom Tode auferfiehen Marc. 5, 42; 8, 31; 16, 9. Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε 
τὸ πνεῦμα αὑτῆς καὶ ἀνέστη napaxerua, vgl. vom Tode Ehrifti Joh. 19, 30: παρ- 
ἔδωχε τὸ πνεῦμα (1 Petr. 3, 18: ζωοποιηϑεὶς τῷ nvevuarı? |. u. πνεῦμα). Luc. 9, 8; 
19, 22; 24, 7. Act. 9, 40. 1 Thefſ. 4, 14: Ic ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη — durch welchen 
Gegenfag jede Art ſpiritualiſtiſcher Umdeutung des Ausdrucks von der Vorftellung ber 
bibl. Schriftfteller entſchieden abgewiefen wird. Mtth. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. 
Luc. 18, 33. Joh. 11, 23. 24. Bol. von ſcheinbar Toten Marc. 9, 27. Act. 14, 20. 
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Zu Eph. 5, 14, vgl. 2, 1. Mit οἱ νεκροὶ αἵ „Subject 1@or. 15, 52. 1 Theſſ. 
4, 16. — Auch gehört hierher Marc. 3, 26: εἰ ὁ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτὸν — 
fih erheben, vgl. Hät. 5, 29: χώρη ἀνεστηκυῖα ein im Aufftand, Aufruhr begriffenes 
Land. I. 23, 635: ὃς μοὶ ἀνέστη der gegen mich auftrat. Gen. 4, 8. D) ohne 
Rüdfiht auf eine Veränderung der Lage des Subj. = auftreten Hebr. 7, 11. 15: ἀνέ- 
σταται ἱερεὺς ἕτερος. Mith. 12, 11. Luc. 11, 32. Act. 20, 30; 5, 34. 36. 37. 
Röm. 15, 12 m. a. 


"ἀνάστασις, ἐως, 7, in „der bibl. Sräc. nur in intranſ. Bedeut. das Aufſtehen, 
3. Ὁ. vom Fall Luc. 2, 84: οὗτος κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν, vgl. Röm. 
11, 11. Thren. 8, 62: καϑέδραν αὐτῶν καὶ ἀνάστασιν αὐτῶν —= mp. Ohne ‚biefe 
Beziehung auf einen Gegenfag Zeph. 3, 9: eis ἡμέραν ἀναστάσεώς μου εἷς μαρτύριον 
= pıp. In der neutefl. Gräc. gemöhnlid wie an den beiden Stellen ber Apok. 
(2 Mec. 7, 14; 12, 43) von der Auferfiehung vom Tode, der durch die Aufhebung bes 
Todeszuftandes bedingten Rüdfehr in das Xeben, f. ἀνέστημι, welde Rückkehr qualitativ 
betrachtet der Eingang in ein von dem Tode u. dem in ibm concentrierten Gerichtsver⸗ 
hängniſſe befreiteß Leben ift, vgl. die Verbindung zwifhen Auferftehung u. ewigem Leben 
Iob. 6, 40. 54. 39. (11, 25), ſowie Luc. 20, 35: οἱ δὲ καταξιωθέντες τοῦ αἰῶνος 
ἐκείνου τυχεῖν καὶ τῆς ἀναστάσεως κτλ. Der legte Tag als der Tag des Abichlußes, 
an melden das Gerichtöverhängnis endgiltig u. volftändig fi verwirklicht, ift anderweit 
auch die Zeit der Auferitehung, |. Joh. 6, 39. 40. 44. 54. (Bgl. meine Schrift: über 
den Zufland nad dem Tode. 4. Auflage S. 22ff. 52ff.) Es findet fih 4) ar. νε- 
κρῶν (daB Gegenteil von ϑάνατος 1 Cor. 15, 21) Mtth. 22, 31. Act. 17, 82; 23, 
6; 24, 21; 26, 23. Röm. 1, 4. 1 Cor. 15, 12. 13. 42. Hebr. 6, 2. — D) ἀν. ix 
νεχρών, weldes auf einen einzelnen Fall bezieht, wand in ἂν. νεχρῶν allgemein aus- 
gebrüdt iſt; ſ. Luc. 20, 25: οἱ δὲ καταξιωθέντες - τυχεῖν — τῆς ἀναστάσεως ἐκ 
νεχρῶν, vgl. Ὁ. 86: τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Außer dieſer Stelle nur noch Act. 
4, 2: αταγγέλλειν ἐν τῷ ἴυ τὴν ἀνάστασιν τὴν ἐκ γεχρῶν, Ὁβ vgl. 1 Petr. 1, 3: δὲ 
ἀναστάσεως Iv Χυ ἐκ νεκρῶν, fowie Act. 46, 23: πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως ν. (8 
wird in diefem Ausbrud vorausgefegt, was Joh. 5, 29 durch ἀν. ζωῆς, χρίσεως (vgl. 
2 Mec. 7, 14. Dan. 12, 2) unterſchieden wird, vgl. ar. δικαίων Te καὶ ἀδίκων Akt. 
24, 15; ar. δικαίων Luc. 14, 14, was namentl. in ἡ ἂν. ἡ πρώτη Upol. 20, 5. ὁ 
im Gegenfat zu ὁ δεύτερος ϑάνατος Apot. 20, 6. 14 liegt, daß neml. die Auferfiehung 
als endgiltige Aufhebung des Gerihtöverhängniffes nicht Allen zu Zeil wird, daß im 
Gegenteil für Biele die Auferftehung nur den Webergang zu der endgiltigen Verhängung 
bes Gerichts bildet; daß diefe, nachdem fle bie Möglichkeit der Erlöfung dur die Er⸗ 
wedung erfahren haben, fiir ewig in den Tod zurüdfehren müßen. S. ϑάνατος, 3. 
Bol. 1 Cor. 15, 23. 1 Thefl. 4, 16. — 6) ohne Beifag die Auferflehung vom 
Tode 2Mcc. 12, 43. Mtth. 22, 23. 28. 30. Marc. 12, 18. 23. Luc. 20, 27. 33. 
36. Joh. 11, 24. Act. 17, 18; 23, 8. 2 Tim. 2, 18. Zu Joh. 11, 25 vgl. Act. 
4, 2; 17, 18. — Bon der Auferftehung Chriſti Act. 1, 22; 2, 31; 4, 33. Röm. 
6, 5. Phil. 3, 10. 1 Betr. 8, 21; vgl. 1, 3. Act. 26, 23. — Zu bemerken ift noch, 
Daß Hebr. 11, 35 die Auferfiehung, welche Heilshoffnung ift, als κρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferftehung gegenüberfteht, wie fie dem Sohne der Smamitin 2 Kön. 4, 36 u. 
dem Sohne der Sareptanerin 1 Kön. 17, 17 widerfahren if: ἔλαβον γυναῖκες ἐξ ἀνα- 
στάσεως —= in Folge von Auferſtehung. — Aesch. Eum. 618: ϑανόντος οὔτις ἔστ᾽ 
(saoraoıs. Luc. de salt. 45. In der altteftamentl. Gräc. nur an dem angeführten 
Stellen. 








489 Ἵστημι — ᾿Αφίστυμι 


᾿Αγναστατόω, ein helleniſtiſches Wort, der Bildung nad = ἐνάστατον ποιεῖν, jebod 
in feiner Bed. davon im N. T. umterfchieden, u. nur bei Ag. u. Symm. damit überein- 
flimmend. 4) — vertreiben, entſprechend ἀνάστατος Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ 
ἀκατάστατος = 1 92 V. 16. Jeſ. 16, 3 = Tri; 58, 7 — ornm. Thren. 1, 
8 = m), welches auf den Gebraud von ἀνίστημε = vertreiben, verjagen, ἀνάστα- 
σις — Bertreibung zurüdgeht, in welchem Sinne diefe Auspr. in der bibl. Gräc. nicht 
vorfommen; daher ὀνάστατον ποιεῖν 2. B. von der Berödung eined Hauſes, eines Land» 
firih8 gebr. wird. So findet fih das Wort Symm. Pf. 59, 12: ἀναστάτωσον αὐτούς, 
LXX: διασκόρπισον αὐτούς, hebr. 99. ef. 22, 3: ἀνεστατώϑησαν, LXX: πεφεύ- 
yaoır, Theodot. μετεκινήϑησαν — 77. Ve. 37, 13: ἀνεστάτωσε καὶ ἐταπείνωσε, 
bebr. urn sa, vgl. Deligfh 2. Ὁ. St. Dan. 7, 23 LXX = vn. Das Medium 
Ag. Pf. 11, 1: ἀναστατοῦ εἷς τ᾽ ὕρος ὡς πέτεινον (LXX: μεταναστεύου) = “132. 
So auch bei Harpoorat. ἀνεσχεύαστο, τὸ λεγόμενον ἐν τᾷ βίῳ ἀναστατωϑῆναι. Dis 
gegen b) im N. T. knüpft e8 an ἀνίστημι in der Bed. aufwiegeln, empören Π. 1, 191, 
intranf. fi auflehnen Hdt. 5, 29. Marc. 3, 26 an; es findet ὦ nur — aufwiegeln, 
in Aufruhr verfegen Act. 17, 6: οἱ τὴν οἰκουμένην ἀναστατώσαντες οὗτοι καὶ ἐνϑάδε 
πάρεισιν. 21, 88: ὁ «ἰγύπτιος ὃ. .. ἀναστατώσας καὶ ἐξαγαγὼν εἰς τὴν ἔρημον 
τοὺς τετρακισχιλίους ἄνδρας τῶν σικαρίων. Gal. δ, 12 δ). οἱ ἀναστατοῦντες ὑμᾶς bies 
jenigen, οὗ ἐνέκοψαν ὑμᾶς ἀληϑείᾳ μὲ πείϑεσϑαι ὃ. 1, vgl. B. 10: 6 ταράσσων ὑμαᾶς. 


᾿Εξανίστημι, Ἢ) tranſ. von etwas weg, woher aufftehn machen, in verſchiedenen 
Berbindungen 3. B. vom Aufbruch des Heeres, Bertreibung eines Volles u. f. Ὁ. Soph. 
El. 940: ἢ τοὺς ϑανίντας ἐξαναστήσω ποτέ; — die Toten auferftehen laßen. In ber 
bibl. Gräc. 3. B. σπέρμα, Samen, d. i. Nachkommen von Jem. ber erweden, Gen. 19, 
32. 34: ἐξαναστίσωμεν ἐκ τοῦ πατρὸς ruwv σπέρμα = m Bi; Hi. 4, 4: ἐξανέ- 
στησας ἀσϑενοῦντας = up. Dasfelde Obi. Marc. 12, 19. Luc. 20, 28, bei Mtth. 
avlor. 2) in den intranf. Tempp. von woher auffiehen, um den Ausgangspunkt zu be» 
tonen, 3. Ὁ. ἐκ τοῦ ϑρόνου Richt. 3, 20, vgl. ano τοῦ ϑρόνου Jon. 3, 6; ἐκ τῆς 
ἐνέδρας Joſ. 8, 7; ἐκ μέσου τῆς συναγωγῆς Num. 25, 7. Daber auh — meggehen 
Gen. 18, 16: ἐξαναστάντες ἐκεῖϑεν. 1 ὅπ. 1, 49: ἐξέστησαν καὶ ἐξανέστησαν nad) 
bem Alex. Auch allgem. — aufſtehen, fi erheben Richt. 5, 7: ἐξανέστη Δεββώρα 
(Aler.). Jeſ. 29, 8 — yıp Hiph. 37, 36 — ᾿ϑῶ Hipf. So im N.T. Act. 16, 5. 
Bol. Ger. 51, 29. Hof. 10, 15. 


᾿Εξανάστασις, εως, 7, I) tranf. 2. B. Vertreibung, Pol. 2, 21, 9 u.a. 2) im 
tranf. das Aufftehen, Pol. 3, ὅδ, 4. Bei Hippofr. von der Genefung Kranker. Einmal 
im N. T. von der Auferftichung Phil 3, 11: εἴ πως καταντήσω εἷς τὴν ἐξανάστασιν 
τὴν» ἐκ νεκρῶν, vgl. ἐξανίστημι u. ἀνάστασις, b. Der Ausdruck hebt hervor, was ber 
Apoftel fir [4 erftrebt, neml. nicht unter den Toten zu bleiben. — Sonft nit in der 
bibl. Sräc. 


Aglornuı, 1) tranf. wegftellen, entfernen. Act. 5, 37: ἀπέστησε λαόν = ab 
trünnig wmaden, vgl. im relig. Sinne 2 Kön. 23, 19. 27; fo öfter bei Herobot, Xen. u. a. 
2) in den intranf. Tempp. 8) abftehen, fich entfernen, fi zurüdziehen, wovon ablafen. 
LXX = m, b»n, sp u. a., namentl. aber = mo in mannigfadhen Beziehungen; 
ano τινος Ruc. 4, 13; 13, 27. Uct. 5,38; 12, 10; 15, 38; 19, 9; 22, 29. 2 Cor. 
12, 8. 1 Tim. 6, 5 (vgl. Sir. 7, 2). Auch mit bloßem ©enet. Tuc. 2, 37 (Hdt. 
3, 15). Bon abtrünnigen Unterthanen, treulofen Freunden, bundbrücigen Genoßen — 
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abfallen (Hdt. 1, 130; 2, 30; 9, 126 u. 3.). Ser. 52, 3. 2 Chrom. 21, 8. 10 u.a. 
Dies Ὁ) übertr. auf das ΠΕ. Verhalten 2 Zim. 2, 19: ἀπὸ ἀδικίας, u, fpec. auf das 
relig. Gebiet Hebr. 3, 12: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶντος, 
vgl. Sap. 8, 10: οἱ ἀμελήσαντες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου ἀποστάντες. Ey. 20, 8: 
ἀπέστησαν ἀπ᾿ ἐμοῦ καὶ οὐκ ἠϑέλησαν εἰσακοῦσαί μους 2 Chron. 26, 18; 28, 
19. 21; 80, 7. Ser. 17, 5; 82, 40; 33, 8. 2 Kön. 24, 8. 1Mecc. 1, 17; 2, 19. — 
1 Zim. 4, 1: ἀποστίσονταί τενὲς τῆς πίστεως. Bol. Hebr. 3, 12. Dann e) alleinftehend 
= abjallen im relig. Sinne gegenüber πιστεύειν Luc. 8, 13: οἱ πρὸς καιρὸν πιστεύουσι 
καὶ ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, vgl. ger. 3, 14. Dan. 9, 9: ὅτι ἀπέστημεν καὶ 
oix εἰσηκούσαμεν τῆς φωνῆς κυρίου τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν πορεύεσϑαι ἐν τοῖς νόμοις αὐτοῦ. 
Alo — die im Glauben u. Gehorfam eingegangene Berbindung mit Gott wieder auflöfen. 
Der Prof.-Gräc. ift das Wort in diefem Sinne wie der Begriff {εἴ natürl. fremd; zu 
vergl. ift Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, οὖς μὲν ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ 
νομίζων. Man würde etwa fagen ἀϑεὸν γίγνεσθαι, vgl. ἀϑεώτερον γίγνεσϑαι Lys. 6, 32. 
Bgl. auch Socr. Hist. ecel. 3, 12, 222 (in Suiceri thes.), wo Julian 6 ἀσεβής, ὁ ano- 
στάτης καὶ ἄϑεος genannt wird. 


᾿Αποστασία, ἡ, der Abfall, 3. B. abtrünniger Untertfanen Plut. Galb. 1. Im 
N. T. wie ἀποστῆναι im religiöfen Sinne, u. zwar ar. ἀπὸ Mwvolws Act. 21, 21. 
Abfolut von dem Uebergang zum Unglauben, der Auflöfung der im Glauben an Chriftus 
beftehenden Verbindung mit Gott, 2 Thefl. 2, 3: ἐὰν un ἔλϑῃ ἡ ἀποστασία, wie ἀπο- 
στῆναι Luc. 8, 13. Dan. 9, 9. Bol. 1 Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mtth. 24, 10ff. 
So aud in ber altteftam. Gräc. felten Yof. 22, 22 = mn. 2 Chron. 29, 19; 33, 
19 = 59% von der Abgötterei. Ger. 2, 19 = 799. Apokr. 1Mec. 2, 15. Ferner 
vgl. ἀποστάτης el. 30, 1: τέχνα ἀποστάται. 3 Mec. 5, 8 (ϑας. 2, 11 cod. A ἢ. 
παραβάτης). 3EMec. 7, ὃ. — ἀποστατεῖν Pf. 119, 118. --- 2 Chron. 33, 19: πᾶσαι 
αἵ ἁμαρτίαι αὐτοῦ καὶ ἀποστάσεις αὑτοῦ κτλ. — 9, von Manafles Abfall zum 
Götzendienſt. 1E8r. 2, 27. 2 Er. 4, 19. 


ἘΕνίστημι, 1) tranf. wohinein ftellen, dabei ftellen ꝛc. or. Pafſ. nur handſchriftl. 
2 Kön. 13, 6 ἢ. ἐστάϑη. Gemöhnlid 2) intranf. Med. mit Perf. u. Aor. 2 Xct. 
a) im loc. Sinne — wohin treten, antreten 2. 9. εἰς τὴν ἀρχὴν ἐνέστασϑαι Hät. 3, 
67; fih einftellen, auftreten. Hdt. 6, 59: ἄλλος ἐνίσταται βασιλεύς: reſp. worin, 
worauf fliehen, ſich daſelbſt befinden, 3. Ὁ. Hat. 2, 179: πίλαι ἐνεστᾶσι ἑκατόν. 
») im temporalen Sinn = fich einftellen, eintreten, Berf. — da fein, gegenwärtig 
fein. So {εὖτ häufig in der Prof.:Oräc., 3. B. Xen. Hell. 2, 1, 6: περὶ τῶν ἐνεστη- 
κότων πραγμάτων, in Betreff der gegenwärtigen Sachlage. Namentl. bei Polyb. τὲ 
ἐνεστηκύτα, πόλεμος dvsorug der gegenwärtige Srieg, vgl. 1 Mec. 12, 44. 1E8r. 9, 6. 
Bei den Grammatikern ὁ ἐνεστὼς χρόνος das Präſens. Die für dem. Gebr. des Wortes 
im zeitl. Sinne angenommene Bed. „bevorſtehen“ ift teils auf die Bed. des Präf. Med. 
„fich einftellen, eintreten, beginnen” zurüdzuführen u. danach zu berichtigen, 3. 9. ἐνιστα- 
μένου ϑέρους, mit Eintritt des Sommers (1 Esr. 5, 47: ἐνστάντος δὲ τοῦ ἐῤδόμου 
μηνός. 1Mec. 8, 24: ἐὰν δὲ ἐνστῇ πόλεμος. 2 Mec. 4, 43. 8 Mec. 3, 24) teils 
auf den misverſtandenen Gebr. des Worte im Sinne feindl. Auftretene — ὦ drohend 
binftellen, auftreten, drohen, reſp. entgegenftehen, 3. B. bei Polyb. u. Plut. von der Inter 
<efflon der Voltötribunen. Plat. Phaed. 77, B: ἔτι ἐνέσιηκε τὸ τῶν πολλῶν ὅπως un 
ἅμα ἀποθϑνύσκοντος τοῦ ἀνθρώπου. διασκεδάννυται ἡ ψυχὴ καὶ αὐτῇ τοῦ εἶναε τοῦτο 
τέλος ἧ. In Wirklichfeit kommt diefe Bedeut. dem Worte nit zu. Die von Meter zu 
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Gal. 1, 4 angenommene Bebeut. im Eintreten begriffen fein berubt auf einem Mangel 
an Unterfheibung bes Präſ. Med, bon der Bed. des Berf. u. Aor. 2 Act. Daher 2 Tım. 
8, 1: ἐν ἐσχάταις ἡμέρως ἐνστήσονταε καιροὶ χαλεποί == werben eintreten. Daß 
Bart. Perf. ἐνεστώς = gegenmwärtig,, Röm. 8, 38 u. 1Cor. 3, 22: ἐνεστῶτα gegen- 
über μέλλοντα. 1 Cor. „T, 26: de’ ἐνεστῶσαν ἀνάγκην, vgl. 1 Mec. 12, 44: πολέμου 
μὴ ἐνεστηκότος, ἡμῖν. Zuſatz Eſth. 3, 13: τεσααρεσκαιδεκάτῃ ταῦ δωδεκάτου 
μηνὸς ᾿4δὰρ τοῦ ἐνεστάτος ἔτους. 2 δες. 6, 9; 12, 8. 3 Mer. 1, 17. Gal. 1, 4: 
ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς dx τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ ilt aljo ὁ ἐνεστὼς αἰὼν |. v. a. 
αἰὼν οὗτας, nur daß die Veränderung dieſes Ausdrucks die Sache eindiingliher machen 
u. näher legen, das perfönl. Interefie hervorheben fol. 2 Theſſ. 2, 2: ᾿ἐνέστηχεν ἢ 
ἡμέρα τοῦ κυρίου erklärt fi) leicht durcbh Mith. 24, 23—36. Hebr. 9, 9: ὁ καιρὸς 
ὃ ἐνεστηκώς ift Bz. der Gegenwart, melde B. 10 als καιρὸς διορϑώσεως charatteri- 
Kert wird. 


"Ebioeyu, Act. 8, 9 ἐξιστί νω, 8) tranf. ans einem Zuftand in einen andern ver 
ſeten, δ. B. Aristot. Eth. 3, 12: ἢ μὲν λύπη ἐξίστησι καὶ φϑείρει τὰν τοῦ ἔχοντος 
φύσιν. Namentl. ἐξιστάναι τινὰ Iem. von Sinnen bringen, verwirren, häufig u. voll- 
fländiger mit binzugefügtem τοῦ φρονεῖν, ἑαυτοῦ u. a. Luc. 24, 22. ct. 8, 9. 11 
(vgl. Yuttm. 107, 21 über ἔστακα ἰῷ habe geſtellt). LXX Joſ. 10, 10. Nicht. 4, 15. 
2 Sam. 22, 15. 2 Chron. 15, 6 = pomn Si. Richt. 8, 12. 2 Sam. 17, 2 = Tr 
Hiph. Hi. 5, 18; 12, 17. Stob. Floril 18, 20: νῦν δ᾽ οἶνος ἐξέστησέ μ᾽. Polyb. 11, 
27, 7: ἐξέστησε ταῖς διανοίαις πάντας, jynon. im Folgenden κατεπλάγησαν. — 2) in 
tranfitiv, Perf. u. Aor. 2 ct. u. Meb. namentl. letzteres — ſich wegftellen, weggeben, 
weihen. Insbeſondere ἐξίστασϑαι φρενῶν non Sinnen fein, verwirrt fein, auch ohne 
Beifag, 3. 9. Aristot. H. A. 6, 22: ἐξίαταται καὶ μαώεται. Polyb. 32, 25, 8: 
ϑυμοῦ λυττῶντος ἔργα καὶ ψυχῆς ἐδεστηκυίᾳς τῶν λογισμῶν. AIsocr. ad Phil. (bei 
Raphel zu Warc. 3, 21): μὴ διὰ τὸ yzoas ἐξέστηκα τοῦ φρονεῖν. In der ſtarten 
Bed. von Sinnen fein ift es felten in der bibl. Gräc. Im N. T. nur Marc. 8, 21, 
wozu vgl. Bob. 10, 20. Dagegen ἱβ der bibl. Gräc. der Gebrauh des Worte in 
abgeſchwächter Bed. eigen, etwa — verwirrt, betroffen fein, ſynon. ϑαυμάζειν Act. 
2, 7 u. a., jene Gemütsaffection bezeihnend, melde durch wunderbare, unbegriffene 
Borgänge bewirkt wird, vgl. Marc. 6, 51. 52: ἐξίσταντο" οὐ γὰρ συνῆκαν χτλ. Act. 
2, 12: ἐξίσταντο dd πάντες καὶ διηποροῦντο ur. So no Luc. 2, 47; 8, 56. 
Mith. 12, 23. Maxc. ἃ, 12; 5, 42. Act. 8, 13; 9, 21; 10, 45; 12,16. So von 
den Affecten ver Furcht, Verwunderung zc. öfter bei den LXX = Kal. Er. 19, 18. 
Sen. 27, 33; 43, 84. Hof. 3, 5. Ruth 3, 8. ef. 32, 11 u a; Ex. 18, 9 ΞΞΞ m, 
ferner = ro Hof. 3, 5. vom Jeſ. 42, 14; 52, 14. Ser. 2, 12; 4, 9; 18, 16. 
ΤΠ, m, am. 0. Bon efftatifhen Zuſtänden findet ſich das Wort weder in der prof., 
noch in ber bibl. Gräc. Die Stelle 2 Cor. 5, 18: εἴξε γὰρ ἐξέστημεν, ϑεῷ ars 
σωφρονοῦμεν, ὑμῖν (vgl. 8. 12 mit 2, 14 ἢ.) iſt mol ebenfo wenig baflir anzuziehen, 
wie Marc. 3, 21; vielmehr ift 2 Cor. 11, 17. 18 zu vergleichen. 


Ἔχστασις, sus, ἡ, 1) tranfit. Entfernung; 2) intrauftt. 4) Entfernung; dann 

b) der Zuſtand, in welchem eim Menſch nicht bei Sinnen ift, fynon. μανία, = ϑυήπη 
w zwar im Unterjchieve von μανία zeitweiliger, momentaner Irrſinn Aret. de cans. diut. 
poss. 1, 6, 31: ἔκστασις γάρ ἐστι μανία χρόνιος ἄνευϑεν πυρετοῦ. Aristot. Kateg. 8: 
n μανικὴ ἔκστασις. In der bibl. τᾶς, nicht in dieſer ſtarken Bed. ſondern wie auch 
das Verbum, abgeſchwächt — Verwirrung, Ratloſigkeit, vgl. Sach. 12, 4 parall. παρα- 
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φρύνησις. Bel. auch Aristet. Physiogn. 1, 4: κοινὰ μὲν οὖν ἔστιν ὕβρις Te καὶ ἡ 
περὶ τὰ ἀφροδίσια ἔχστασις. Pf. 80, 23. Häufig = me Furdt, Schreden, Betroffen: 
heit 1Sam. 11, 7. a Chron. 14, 14; 17, 10. ®j. 31, 22; 116, 11: ἐγὼ εἶπα ἐν 
τῇ ἐκστάσει μου" πᾶς ἀνϑρωπος ψεύστης = en. 1 Sam. 14, 15. 2 Kön. 4, 18. 
&. 16, 16 = mm. Sad. 14, 13. 2 Chron. 15,5 = mawın, Deut. 28, 28. 
Sad. 12, 4 = Yen. Ebenfo im R. T. Ware. 5, 42; 16, 8. Pc. 5, 26. Act. 
3, 10 — der Zuſtand , welcher duch die Wahrnehmung ungemöhnlicher Dinge hervor⸗ 
gerufen wird, bie ὦ den Begriffen des täglichen Lebens entziehen, fo daß ber Menſch 
nit mehr weiß, was er fagen fol. Luc. 5, 26: ἔκστασις ἔλαβε πάντας . . . καὶ 
ἐπλήσϑησαν φόβου λεγοντες ὅτε εἴδομεν παράδοξα σήμερον. Cf. Stob. Floril. 104, 
7 (Menand.): πάντα δὲ τὰ μηδὲ προσδοκώμεν᾽ ἔκστασιν φέρει. Endlich €) der 
Zuſtand, den man im Deutſchen als Verzückung δ). So jedoch in der Prof.:Gräc. 
erft zur Beit der Neuplatoniker. Der Ausdruck in diefer Bedeut. findet zuerft bei Philo, 
welcher ihn im Anſchluß an Gen. 2, 21; 15, 12 erläutert, wo LXX mamın durch 
ἔχστασις wiedergeben (ef. 29, 10 — πνεῦμα κατανύξεως). Abgeſehen von der Anz 
wenbbarkeit auf Diefe Stellen erklärt Philo vie Ekſtaſe als ἡ rosa καὶ rovyla τοῦ 
νοῦ, als ἐνθουσιοῦντος καὶ ϑεοφορήτον τὸ πάϑος (quis rer. div. haer. 510 864. ed. 
Mang.). Ibid. 611: τῷ δὲ προφητικῷ γένει φιλεῖ τοῦτο συμβαίνειν. ἐξοικέζεται μὲν 
γὰρ ἐν ἡμῖν ὁ νοῦς κατὰ τὴν τοῦ ϑείου πνεύματος ἀφιξιν, κατὰ δὲ τὴν μετανάστασιν 
αὐτοῦ πόλιν εἰσοικίζεται. Θέμις γὰρ οὔκ ἔστι ϑνητὸν ἀϑανάτῳ συνοικῆσαι ᾿ διὰ τοῦτο 
r δύσις τοῦ λογισμοῦ καὶ τὸ περὶ αὐτὸν σκύτος ἔχστασιν καὶ ϑεοφόρητον μανίαν 
ἐγέννησε. Fur Philo find fomit diejen. Zuftände, in welchen dem Menfchen überfinnl., 
göitl. Offenbarungen zu Teil werden, u. zu dieſem Behufe einerfeitd die Schranken des natürl. 
Wahrnehmungsoermögens fallen, andererfeitS wieder das letztere eingefchränkt wird, efftatifche 
Zuſtände; alfo wie 3. B. bei Bileam 4 Mof. 24, 8. 4; 22, 31; bei dem Diener Elifa’s 
2 Kön. 6, 17; bei Ser. 1, 11. 13. Der bibl. Ausdr. dafür if: geöffnete Augen haben; 
Geſichte fehen. Bgl. Luc. 24, 16. Bergleihen wir damit die neuteflam. Stellen Act. 
10, 10; 11, 5; 22, 17, fo ift zu fagen: die Efftafe ift derjenige Zuftand, in melden 
dem an u. für fi fir die Wahrnehmung überfinnl. Dinge ungeſchickten Menſchen über: 
finn!. Offenbarungen zu Teil werben, [εἰ e8, daß es göttl. gezeigte Symbole find, wie 
das Tuch mit Tieren bei Petrus Act. 10, 10; 11, 5, der Mandelzweig u. ber flebende 
Topf bei Jeremias 1, 11. 13, [εἰ es, daß es Realitäten find wie bei Bileam, bei dem 
Diener Eliſa's, ein Zuſtand, in weldhem ver Menſch entweder den Schranken feiner an 
die Sinnlichkeit gebundenen Wahrnehmungstraft entrüdt ift, vgl. Apot. 1, 10: ἐγενόμην 
ἐν πνεύματι" 2 Cor. 12, 1 ff., oder in welchem dieſe Schranfen momentan fallen, wie 
3. Ὁ. bei Zacharias Luc. 1, 11ff. Wir dinfen diefe Bz. auf al die Zuflände verſchiedener 
Stärte anwenden, in welchen einem Menſchen göttl. Mitteilungen zu Zeil werben. — 
Bol. Delisih, bibl. Pſychol. 5, 5. 


Καϑίστημει, ct. 17, 16: καϑιστάνω, Rec. -«ἄω, 1) tranſ. 4) hinſtellen, binbringen 
Het. 17, 15. 8) wohin fegen, in ein Amt, in einen Zufland ac. z. B. εἰς ἀρχήν, εἷς 
ἀπορίαν u. a. So Mith. 24, 45. 47. Luc. 12, 42. 44. Act. 6, 3. Mith. 26, 21. 23 
(Hebr. 2, 7 Rec). 6) mit boppeltem Accuſ. = Gem. zu etwas machen, in εἰπε Stellung, 
Lage einfegen. Dies zunähft in Bezug auf ein Amt oder Geſchäft, welches übertragen 
wird — Jem. zu etwas einfegen, 3. B. βασιλέα, ἄρχοντα, ἐπίτροπον. So Luc. 12, 14. 
ει. 7, 10; 27, 36. Tit. 1, 5. Hebr. 7, 285 ὅ, 1; 8, 8. Dann von den verſchiedenſten 
Zuſtanden oder Situationen, 3. Ὁ. Plat. Phileb. 16, B: ov μὴν ἔστι καλλίων ὁδὸς 
οὐδ᾽ ὃν γένοιτο, ἧς ἐγὼ ἐραστύς εἶμι ἀεί, πολλάκις δέ μὲ ἤδη διαφυγοῦσα ἐρημαν 
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καὶ ἄπορον κατέστησεν. Eurip. Androm. 636: χλαέοντό oe καταστήσει. Hiernach [ἢ 
Röm. 5, 19 zu verfiehen: ὥσπερ γὰρ διὲ τῆς παραχοῖς τοῦ ἑνὸς ἀνθρώπου ἁμαρτωλοὶ 
κατεστάϑησαν οἱ πολλοί, οὕτως καὶ du τῆς ὑπακοῖς τοῦ ἑνὸς δίκαιοε κατασταϑήσον-- 
ται οὗ πολλοί, Die Wahl des in etma auffallenden Auspruds ſtatt des einfacheren 
γίγνεσϑαι ift nit aus der Annahme zu erklären, als δ). das Wort in diefen Verbindd. 
ſ. Ὁ. a. darftellen, erfcheinen lagen, — εἶπε falihe Annahme, da es fih bei καϑιστέναι 
nit wie bei συνιστάναι um eine Borftelung, fondern um die Einfegung, Nieberfegung 
in eine beftimmte Rage handelt, die Rückſicht auf Andere aber erſt durch den Eontert, bzw. 
die Eigentümlichkeit der Situation angegeben werden muß, 3. Ὁ. Thuc. 2, 42: τὴν 
εὐλογίαν φανερὰν σημείοις καϑιστάναι. Soph. Ant. 653: ψευδῆ γ᾽ ἐμαυτὸν οὐ xara- 
στήσω πόλει. Auch bleiben bei diefer Annahme Ausprüde wie Isoer. 211, C: ἐπέπτονον 
τὸν βίον xadıoravar — fein Leben mübfelig, ſchwer machen, fowie der Gebrauch des 
Paſſios ſynon. γίγνεσθαι unerklärt, 3. B. Eurip. Androm. 385 sqq.: καὶ λαχοῦσά τὶ 
ἀϑλία καὶ μὴ λαχοῦσα δυστυχὴς καϑίσταμαι (nicht zu verwechſeln mit dem Präf. Med.). 
Auch vgl. den entfprechenden Gebrauch der intranf. Tempora, 3. ®. Soph. Oed. Col. 366: 
φύλαξ δέ μου πιστὴ κατέστης. Bielmehr erklärt πώ die Wahl des Ausdrucks Röm. 
5, 19 teild daraus, daß es fih in dem zur Verhandlung ftehenden Gegenſatze zwiſchen 
ἁμαρτωλοί u. δίχαιοι um die Rage derer handelt, die Sünder zc. find (vgl. V. 18, dem 
der 8. 19 zur Begründung dient), teils aus der Rückſicht auf die anderöwoher kommende 
Einwirkung, insbefondere auf den Begriff der δικαέωσις, fofern dieſelbe eine μετάϑεσις 
ft. — 2 Betr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἐκάρπους (ὑμᾶς) καϑίστησιν. — 2) in den 
intranf. Tempp. als etwas daftehen, vgl. oben Soph. Oed. Col. 356. Das Präf. Med. 
— fih als etwas hinſtellen, auftreten. So Jac. 3, 6; 4, 4: ὃς av οὖν βουληθῇ 
φίλος εἶναι τοῦ κόσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Dies als Praſ. Pafl. 
— γίγνεσϑαι zu fapen, erſchwert die Klarheit des Ausdrucks u. wird erſchwert durch 
das Verhältnis dieſes Satzes (οὖν) zu dem voraufgehenden. LXX τῆ Ὁ. Kal u. Hipb., 
po Kal u. Hiph., ar Kal u. Hithp., daneben auh — "my, op beide in Kal u. 
Hiph., I u. a. 


᾿Αχατάστατος, ον, unbefländig, im ΠΕ, Sinn öfter bei Plut., einmal bei Polyb. 
Im N. T. Iac. 1, 8: ἀκατάστατος ἐν πάσαις ὁδοῖς αὐτοῦ. Tof. ἕτερ. Welle. auch 
Jac. 3, 8: ἀκατέστατον ſtatt ἀκατάσχετον. Es würde bier ſ. Ὁ. a. „was nicht an fich 
halten Tann“ fein, cf. Plut. Amator. 21 (767, 0): ἐπιϑυμέᾳ ἀχαταστάτῳ. Paſſiviſch 
gef. 54, 11: ταπεινὴ καὶ ἀκατάστατος, hin: u. hergeworfen, bebr. vd, vgl. Jeſ. 42, 3. 
Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ ἀκατάστατος = 121 92. Thren. 4, 14: ἀκατί- 
oraroı ἐγένοντο, LXX: ἐσαλεύϑησαν, 3%. Das Berb. ὀκαταστατεῖν Zob. 1, 15. 


᾿Ακαταστασία, as, r, Unorbnung, Aufruhr, öft. bei Polyb. verb. m. ταραχή Pol. 
1, 70, 1; 14, 9, 6 u. d. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Bon Unorbnung innerhalb 
ber chriſtl. Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Blur. 2 Cor. 6, 5 u. 
12, 20 vgl. Pol. 32, 21, 5. — Jac. 3, 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐῤιϑεία, ἐκεῖ axa- 
ταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πρᾶγμα = Berrüttung. Bei den LXX nur Prov. 26, 28: 
στόμα ἄστεγον ποιεῖ ἀκαταστασίας = TR, aus Misverfiand des hebr. Textes. Apokr. 
Tob. 4, 13: ἐν τῇ ὑπερηφανίᾳ ἐπώλεια καὶ ἀκαταστασία πολλή. Sir. 26, 27: εἰς 
πολέμου ἀκαταστασίας —= Zerrüttung. 


᾿Ἀποκαϑίστημι, Act. 1, 6 -άνω, Marc. 9, 12 u. Pf. 16, 5 -στάω; vgl. Winer 
8 14, 1; bemerkenswert ift das zwiefache Augm. ἀπεκατέστης Marc. 8, 25; ἀπεκατε- 
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στάϑην Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10, vgl. ἀπεκατέστησεν Ger. 23, 8; 
ſ. Krüger 8 28, 14, 11. == wieder wohin fegen, zurüdbringen, 1 Er. δ, 2: εἰς Ieo. 
Gen. 40, 13. 21. 9er. 15, 19; 16, 14 u. a. = τῶ Hiph. tranf. wieberberftellen, 
wieder wohin fegen ꝛe. in den intranf. Tempp. — wiederfehren. 1) tranf. 4.) a. τὶ etwas 
wieberberftellen, 3. B. τοὺς νόμους Dem. 18, 90 u. a. Am. 5, 15: ἀποκαταστήσατε 
ἐν πυλαῖς χρίμα —= a8 Hiph. Bol. Dan. 4, 33. 34 LXX unter b. Gen. 23, 16: 
τ᾽ ἀργύριον —= Ὁρῶ. 2 Sam. 9, 7. Gen. 29, 3: ἀπεκαϑίστων τὸν λίϑον. 1Mace. 
15, 3, fowie das Paſſio — wiederbergeftellt werden, Jeſ. 23, 17, von Kranken, kranken 
Sliedem, Mtth. 12, 13. Marc. 3, δ; 8, 25. Luc. 6, 10. Hi. 5, 18: αὐτὸς ἀλγεῖν 
ποιεῖ καὶ πάλιν ἀποκαϑίστησιν — Bar. (Val. dazu intranf. Er. 4, 7.) So beißt es 
im N. T. Mtth. 17, 11, vgl. Marc. 9, 12, von Elias: ᾿Ηλίας μὲν ἔρχεται καὶ ano- 
καταστήσει πάντα. Es kommt hauptfähl. auf ein richtige® Verftändnid Des in feiner 
Allgemeinheit undentl. Objected πάντα an. Der Ausdruck weift zunähft auf Mal. 3, 22 
(4, 4) zurüd: ἀποκαταστήσει καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν κτλ. In welcher Weije dieſe 
Stelle verftanden fein will, erhellt Luc. 1, 17, vgl. V. 16. Hieraus allein aber wird 
jener Ausdruck noch nicht verftändlid. Auch wird das ἀποχαταστίσει πάντα im bibl. 
Zuſammenhang ebenjo wenig nah ©ir. 48, 10: ἐπιστρέψαι καρδίαν πατρὺς πρὸς υἱὸν 
καὶ καταστῆσαι φυλὰς ᾿Ιαχώβ, ald nad dem talmudifhen Vorftellungen zu erflären fein; 
Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos eosque restituet congregationi, 
Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet urnam Mannae, phialam sacri olei, phialam 
aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; Tanchum Exod. I.“ Vielmehr was Elias 
felbft 1 Kön. 19, 10. 14 fagt, führt auf das richtige, dem Charakter der heil. Geſchichte 
entjprehende Verſtändnis, daß es fi neml. um die Herftellung des vom Volk verlaffenen 
Bundes handelt. Hieraus erklärt ὦ auch die Ermeiterung der betr. Weißagung Luc. 1, 
16. 17, fowie die Berbindung mit Moſes, in welcher Elias auf dem Berge der Vers 
Märung erfceint, vgl. Mal. 3, 24 (4, 6). Hierdurch erhält auch der Zufammenhang 
bei Mtth. u. Marc. feinen Nachdruck. — D) ἀποκαϑ'.. τί τινι, Jemandem etwas wieder⸗ 
bringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 4, 3: τὰ ἀπολωλότα. Hi. 8, 6. Hebr. 13, 19: ἵνα 
τάχιον ἀποκατασταϑῶ ὑμῖν. cf. Polyb. 3, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς ὁμύρους ἀποκατα- 
στήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. Bu Act. 1, 6: εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀπο- 
καϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ Ἰσραήλ; vgl. Pi. 16, δ: σὺ εἰ ἀποκαϑιστῶν τὴν 
κληρονομίαν μου ἐμοί. 2Mec. 11, 25: χρίνομεν τό τε ἱερὸν ἀποκαταστῆναι αὐτοῖς. 
Dan. 4, 33. 34 LXX: ἀπεκατεστάϑη μοι 7 βασιλεία μου, ἡ μεγαλωσύνη μου. Polyb. 
9, 36, 4: καὶ τοὺς νόμους καὶ τὸ πάτριον ὑμῖν ἀποκατέστησε πολέτευμαι Zur Sache 
vgl. man außer den prophet. Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Am. 9, 11 u.a. insbeſondere 
Marc. 11, 10: εὐλογημένη ἡ ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ἡμῶν 4Δαυίϑ. Mith. 
21, 43: ἀρϑήσεται ἀφ᾽ ὑμῶν ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ κτλ. --- 6) a. τινὰ, mit perfünl. 
Dbject. So bei den LXX Num. 35, 25. Hi. 33, 25. Pi. 35, 17: τὴν ψυχήν μου. 
Hof. 2, 3; 11, 11. Ser. 15, 19; 16, 15; 24, 6; 50, 19 von der Zurüdführung: 
Israels. Paſſ.: Gen. 41, 13. Ez. 16, 55. 1E8r. 1, 81; 6, 26. = amd Aal. 

2) intranf. wieder daftehen, zurüdtebren; fo felten; Exod. 4, 7; 14, 26. 27. Lev. 
13, 16 = τῷ Mal. Jer. 29, 6 — nor Ni. 


᾿Αποκατάστασις, ἡ, Wiederherftellung einer Sache in ihren früheren Buftand, 
rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 4, 23, 1: ἕως ἂν ἐκ 
τοῦ γεγονότος κινήματος εἷς τὴν ἀποκατάστασιν ἔλϑῃ τὰ κατὰ τὴν πόλιν. 25,2, 11: 
περὶ τῆς τῶν ἤεσσηνίων ὑποκαταστάσεως. Plut. Demetr. 13, 2. Nicht bei den 
LXX. — Act. 8, 21: ὃν δεῖ οὐρανὺν μὲν δέξασϑαι ἄχρι χρόνον ἀποκαταστάσεως 
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καὶ ἄπορον κατέστησεν. Eurip. Androm. 636: χλαέοντέέ oe καταστήσει. Hiernach ift 
Röm. 5, 19 zu verfiehen: ὥσπερ γὰρ du τῆς παρακοῖς τοῦ ἑνὸς ἀνθρώπου ἁμαρτωλοὶ 
κατεστάϑησαν οἱ πολλοί, οὕτως καὶ διὴ τῆς ὑπακοῖς τοῦ ἑνὸς δίκαιοι κατασταϑήσον- 
ται οἱ πολλοί. Die Wahl des in etwa auffallenden Ausdrucks ſtatt des einfacheren 
γίγνεσθαι ift nicht aus der Annahme zu erklären, als δ). das Wort in diefen Verbindd. 
f. v. a. darſtellen, erſcheinen laßen, — eine falſche Annahme, da es ſich bei καϑιστέναι 
nit wie bei συνιστάναι um eine Vorſtellung, fondern um die Einfegung, Niederfegung 
in eine beftimmte Lage bandelt, die Rückſicht auf Andere aber erſt Durch den Context, bzw. 
die Eigentümlichleit der Situation angegeben werden muß, 3. 9. Thuc. 2, 42: τὴν 
εὐλογίαν φανερὰν σημείοις xadıoravaı. Soph. Ant. 653: ψευδῆ γ ἐμαυτὸν οὐ xara- 
στήσω πόλε. Auch bleiben bei diefer Annahme Ausprüde wie Isocr. 211, C: ἐπέτονον 
τὸν βίον καϑιστάναι — fein Leben mühjfelig, ſchwer machen, fowie der Gebrand des 
Paſſios fynon. γίγνεσθαι unerflärt, 3. ®. Eurip. Androm. 385 sqq.: καὶ λαχοῦσά τ᾽ 
ἀϑλία καὶ un λαχοῦσα δυστυχὴς καϑίσταμαι (nicht zu verwechleln mit dem Präf. Med.). 
Auch vgl. den entiprechenden Gebrauch der intranf. Tempora, 3. Ὁ. Soph. Oed. Col. 356: 
φύλαξ δέ μον πιστὴ κατέστης. Vielmehr erklärt fih die Wahl des Ausdruds Rom. 
5, 19 teild daraus, daß es fih in dem zur Verhandlung ftehenden Gegenfage zwijchen 
ἁμαρτωλοί u. δίκαιοι um die Lage derer handelt, die Sünder ᾿ς. find (vgl. V. 18, dem 
der 38. 19 zur Begründung dient), teil$ aus der Rüdfiht auf die anderdwoher fommende 
Einwirkung, insbefondere auf den Begriff der δικαέωσις, fofern diefelbe eine μετάϑεσις 
if. — 2 Petr. 1, 8: οὐκ ἀργοὺς οὐδὲ ἑκάρπους (ὑμᾶς) καϑίστησιν. — 2) in den 
intranf. Zempp. als etwas dafleben, vgl. oben Soph. Oed. Col. 356. Das Präj. Med. 
— fih als etwas Binftellen, auftreten. So Jac. 3, 6; 4, 4: ὃς av οὖν βουληθῇ 
φίλος εἶναι τοῦ κόσμου, ἐχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Dies als Praſ. Ῥαῇ. 
= γέγνεσϑαι zu faßen, erſchwert die Klarheit des Ausdrucks u. wird erſchwert durch 
das Verhältnis dieſes Satzes (οὖν) zu dem voraufgehenden. LXX = Ὁ Kal u. Hiph., 
pp Kal u. Hiph., axr Kal u. Hitbp., daneben auh — "my, beide in Kal u. 
Hipb., I u. a. 


Arardorarog, ον, unbefländig, im ſittl. Sinn öfter bei Plut., einmal bei Polyb. 
Im N. T. Inc. 1, 8: ἀκατάστατος ἐν πάσαις ὁδοῖς αὐτοῦ. 0. Treg. Weſte. auch 
ac. 3, 8: ἀκατέστατον ftatt ἀκατάσχετον. Es würde bier f. dv. a. „was nicht an fich 
halten Tann“ fein, cf. Plut. Amator. 21 (767,0): ἐπιϑυμέᾳ ἀκαταστάτῳ. Paſſiviſch 
gef. 54, 11: ταπεινὴ καὶ ἀχκατάστατος, bin: u. hergeworfen, hebr. “σο, vgl. Jeſ. 42, 3. 
Symm. Gen. 4, 12: ἀνάστατος καὶ ἀχατάστατος = 721 92. Thren. 4, 14: axarl- 
στατοι ἐγένοντο, LXX: ἐσαλεύϑησαν, Im. Das Verb. ὀκαταστατεῖν Tob. 1, 15. 


᾿Ακαταστασία, as, ἡ, Unorbuung, Aufruhr, ft. bei Polyb. verb. m. ταραχή Pol. 
1, 70, 1; 14, 9, 6 u. ὅδ. So Luc. 21, 9. 2 Cor. 6, 5. Bon Unordnung innerhalb 
der chriftl. Gemeinde 2 Cor. 12, 20. 1 Cor. 14, 33. Für den Blur. 2 Eor. 6, 5 u. 
12, 20 vgl. Pol. 32, 21, 5. — Jac. 3, 16: ὅπου γὰρ ζῆλος καὶ ἐῤιϑεία, ἐκεῖ axa- 
ταστασία καὶ πᾶν φαῦλον πράγμα —= Zerrüttung. Bei den LXX nur ὅτου. 26, 28: 
στόμα ἄστεγον ποιεῖ ἀκαταστασίας = mn, aus Misverfiand des hebr. Textes. Apokr. 
Tob. 4, 13: ἐν τῇ ὑπερηφανίᾳ ἐπώλεια καὶ ἀκαταστασία πολλή. Sir. 26, 27: εἰς 
πολέμου ἀκαταστασίας —= Berrättung. 


Anoresiornu, Act. 1, 6 -@w, Marc. 9, 12 u. Pf. 16, 5 -στάω; vgl. Winer 
8 14, 1; bemerkenswert ift das zwiefache Augm. ἀπεχατέστης Marc. 8, 25; ἀπεκατε- 
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στάϑην Mith. 12, 13. Marc. 3, 5. Luc. 6, 10, vgl. ἀπεκατέστησεν Ger. 23, 8; 
f. Krüger ὃ 28, 14, 11. == wieder wohin ſetzen, zurüdbringen, 1 Er. 5, 2: εἰς “Iep. 
Gen. 40, 13. 21. Ser. 15, 19; 16, 14 u.a. = ad Hiph. tranſ. wieberberftellen, 
wieder wohin fegen τς. in ben intranf. Tempp. — wiederfehren. 1) trani. #) a. τὶ etwas 
wieberberftellen, 3. 9. τοὺς νόμους Dem. 18, 90 u. a. Am. 5, 15: ἀποκαταστύήσατε 
ἐν πυλαῖς κρίμα —= 38% Hiph. Vgl. Dan. 4, 33. 34 LXX unter Ὁ. Gen. 23, 16: 
τ᾿ ἀργύριον —= Ὁρῶ. 2 Sam. 9, 7. Gen. 29, 3: ἀπεκαϑίστων τὸν λίϑον. 1Mace. 
15, 3, ſowie da8 Paſſiv — wieberbergeftellt werden, Jeſ. 23, 17, von Kranken, kranken 
Gliedern, Mtth. 12, 13. Marc. 3, 5; 8, 25. Xuc. 6, 10. Hi. 5, 18: αὐτὸς ἀλγεῖν 
ποιεῖ καὶ πάλιν ἀποκαϑίστησιν —= van. (Bol. dazu intranf. Er. 4, 7.) So heißt es 
im RN. T. Mtth. 17, 11, vgl. Marc. 9, 12, von Elias: HAuc μὲν ἔρχεται καὶ ano- 
καταστήσει πάντα. Es kommt hauptjähl. auf ein richtiges Verſtändnis des in feiner 
Allgemeinheit undeutl. Objectes πάντα an. Der Ausdruck weift zunächſt auf Mal. 3, 22 
(4, 4) zurüd: ἀποκαταστήσει καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν χτλ. Im melder Weije dieſe 
Stelle verſtanden fein will, erhellt Luc. 1, 17, vgl. 38. 16. Hieraus allein aber wird 
jener Ausprud noch nicht verftändlid. Auch wird daB ἀποκαταστήσει πάντα im bibl. 
Zuſammenhang ebenfo wenig nad ©ir. 48, 10: ἐπιστρέψαι καρδίαν πατρὸς πρὸς υἱὸν 
καὶ καταστῆσαι φυλὰς ᾿Ιακώβ, ald nad) dem talmudifhen Vorftellungen zu erflären fein; 
Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos eosque restituet congregationi, 
Tr. Kiddusch 71, 1. Israeli reddet urnam Mannae, phialam sacri olei, phialam 
aquae, et sunt qui dicunt virgam Aaronis; Tanchum Exod. I.“ Bielmehr was Elias 
ſelbſt 1Kön. 19, 10. 14 fagt, führt auf das richtige, dem Charakter der heil. Geſchichte 
entfprehende Verſtändnis, daß es fi neml. um bie Herftellung des vom Volk verlaffenen 
Bundes handelt. Hieraus erflärt ὦ auch die Erweiterung der betr. Weißagung Luc. 1, 
16. 17, fowie die Verbindung mit Moſes, in welder Elias auf dem Berge der Ber: 
Märung erfceint, vgl. Mal. 3, 24 (4, 6). Hierdurch erhält auch der Zuſammenhang 
bei Mith. u. Marc. feinen Nachdruck. — b) anoxa$. τί τινι, Iemandem etwas wieder: 
bringen, zurüdgeben. Polyb. 4, 4, 3: τὰ ἀπολωλότα. Bi. 8, 6. Hebr. 13, 19: ἕνα 
τάχιον ἀποκατασταϑῶ ὑμῖν. cf. Polyb. 3, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς ὁμήρους anoxara- 
στήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. Bu Act. 1, 6: εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀπο- 
καϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ Ἰσραήλ; vgl. Pi. 16, ὅ: σὺ εἰ ἀποκαϑιστῶν τὴν 
κληρονομίαν μου ἐμοί. 2Mec. 11, 25: χρίνομεν τό τε ἱερὸν ἀποκαταστῆναι αὑτοῖς. 
Dan. 4, 33. 34 LXX: ἀπεκατεστάϑη μοι + βασιλεία μου, ἡ μεγαλωσύνη μου. Polyb. 
9, 86, 4: καὶ τοὺς νόμους καὶ τὸ πάτριον ὑμῖν ἀποκατέστησε πολίτευμα. Zur Sache 
vgl. man anfer den prophet. Stellen Mid. 4, 7. 8; 5, 3. Am. 9, 11 u. a. insbefondere 
Marc. 11, 10: εὐλογημένη ἡ ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ἡμῶν Δαυίϑ. Mtth. 
21, 48: ἀρϑύσεται ἀφ᾽ ὑμῶν ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ κτλ. — 6) a. τινὰ, mit perfänl. 
Object. So bei ven LXX Num. 35, 25. Bi. 33, 25. Bf. 86, 17: τὴν ψυχήν μου. 
Hof. 2, 8; 11, 11. Ser. 15, 19; 16, 15; 24, 6; 50, 19 von der Zurückführung 
Israels. Paſſ.: Gen. 41, 13. &. 16, 55. 1 Er. 1, 31; 6, 26. — amd Mal. 

2) intranf. wieder daftehen, zurüdtehren; fo felten; Exod. 4, 7; 14, 26. 27. Lev. 
13, 16 = τώ Mal. Jer. 29, 6 = row Ni. 


Anoxardoraoıs, ἡ, Wieberherftellung einer Sache in ihren früheren Zuſtand, 
rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 4, 23, 1: ἕως ἂν dx 
τοῦ γεγονότος κινήματος εἷς τὴν ἀποκατάστασιν ἔλϑῃ τὰ κατὰ τὴν πόλιν. 25,2, 11: 
περὶ τῆς τῶν Μεσσηνίων ὑποκαταστάσεως. Plut. Demetr. 13, 2. Nicht bei den 
LXX. — ἅει. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὺν μὲν δέξασϑαι ἄχρι χρόνον ἀποκαταστάσεως 
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πάντων ὧν ἐλάλησεν ὁ ϑεὺς διὰ στόματος τῶν ἁγίων an’ αἰῶνος αὐτοῦ προφητῶν. 
Das Relativ ὧν kann ὦ nicht auf πάντων beziehen, weil in biefem Falle der affimilierte 
Relativfag eine Beſchränkung ftatt eine Attributes beibringen würde (vgl. Krüger $ 51, 10). 
Daher ift e8 Attribut zu χρόνων anox.; für diefelben als Object zu ἐλάλησεν vgl. Eol. 
4, 3. 1 Cor. 14, 2. 3. Hebr. 2, 3. (Die masculinifhe Faßung von πάντων entipricht 
nicht den unter ἀποκαϑίστημι angef. Verbindungen.) Dann ergiebt fih im Bid auf 
den Inhalt u. das Biel der Weißagung für anox. πέντ. berfelbe Inhalt, wie für παλιγ- 
γενεσία (wm. [) Mttb. 19, 28. Bgl. Jos. Ant. 11, 3, 8: πάντα ὅσα Κῦρος πρὸ 
αὐτοῦ ἐβουλύϑη περὶ τῆς τῶν Ἰουδαίων ἀποκαταστάσεως, ταῦτα καὶ Δαρεῖος διετάξατο. 
8 9: τὴν ἀνάκτησιν καὶ παλιγγενεσίαν τῆς πατρίδος ἑορτάζοντες. Apot. 21, 5. Röm. 
8, 19 ff. Es Handelt fih in der Heildverheißung, fo lange εδ eine folde gegeben (vgl. 
ἀπ᾿ αἰῶνος), um Anfhebung des durd die Sünde gejhaffenen, um Herflellung bed gott⸗ 
gemwollten paradieſiſchen Zuſtandes. Vgl. δεῖ. 11, 35 u. a. 


Συνίστημι, Nebenform συνιστάνω 2 Cor. 3, 1; 5, 12; 10, 12. 18. Gal. 
2, 18. συνιστάω Treg. 2 Cor. 3, 1, handſchriftl. auh 4, 2; 10, 18. 1) tranf. zu- 
fammenbringen, beroorbringen, einrihten; a) mit [α ὦ (. Obj. etwas herftellen bzw. dar⸗ 
ftellen, bervorbringen reſp. heworſtellen, letzteres mit einer gewiſſen Emphafe, entſprechend 
dem eigentl. durch das Wort δὲ. complicierten Handeln. In der PBrof.-Öräc, LXX u. 
Apofr. häufig au im Med., im N. T. nur Präf. u. or. 1 Act. Näher beſtimmt fi 
die Bed. nad dem Obj., deſſen Hervorftellung oder Beſchaffung ꝛc. ein verſchieden geartetes 
Handeln bedingt, verfchiedene Eomplicationen in Anipruh nimmt, 3. B. πρᾶγμα zu 
Stande bringen, πόλεμον — anftiften, 1 Mec. 1,2. 20; 2, 32. ovunocıov — bereiten, 
πόλιν = gründen, πολιτείαν — begründen, δύναμιν — ein Heer ruſten, βουλήν u. a. 
Phil. u. Yof. von der Weltihöpfung, Phil. de opif. mund. 4: ϑεὸς τὴν μεγαλύπολεν 
κτίζειν “διανοηϑείς, ἐνενόησε πρότερον γοὺς τύπους αὑτῆς, ἐξ ὧν κόσμον νοητὸν 
συστησάμενος ἀποτελῇ τὸν αἰσϑητύν. Jos. Ant. 12, 2, 2: τὸν ἅπαντα συστησάμενον 
ϑεὸν καὶ οὗτοι καὶ ὑμεῖς σεβίύμεθα — fhaffen, als ein georbnetes, Beſtand habendes 
Ganzes. In der Mathematik — conftruieren. Auch — bemeifen, darlegen, feftitellen, 
Med. — feftitehen, cf. Polyb. 3, 108, 4: διόπερ ἐπειρᾶτο συνιστάνειν ὅτι κτλ. 5, 67, 
9: οἱ δὲ — τἀναντία τούτων ἐπειρῶντο συνιστάνειν. Arist. de plant. 1, 1: ovr- 
loraraı πότερον ἔχουσιν ἢ οὐχὶ τὰ φυτὰ ψυχήν. 1, 2: κἀντεῦϑεν συνίσταται ἵνα 
τὸ φυτὸν ἔχῃ τι κρεῖττον παρὰ τὸ ζῷον. Auch von thatfähl. Darlegungen, Polyb. 4, 
ὅ, 6: ἐπὶ δὲ πᾶσι τούτοις συνίστανε τὴν ἐξακολουϑήσουσαν εὔνοιαν σφίσι. Bg. unter b. 
So Röm. 8, 5: εἰ δὲ 7 ἀδικία ἡμῶν ϑεοῦ δικαιοσύνην συνίστησιν. ὅ, 8: συνίστησι 
δὲ τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην ὃ ϑεὸς εἷς ἡμᾶς ὅτι κτλ. Dies die beiden einzigen Stellen des 
N. T., an denen ed mit ſachlichem Object verbunden ift. Indes genügt dem Conterte 
offenbar die einfahe Bedeutung darthun, darlegen noch nicht; berfelbe fordert für das 
Wort eine Bedeutung, wie εδ fie auch fonft in den paulin. Schriften bat, in denen es 
allein vorfommt, u. zwar gewöhnl. P) mit perfönl. Obj., entweder mit doppeltem Acc. 
Sal. 2, 18: παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω. 2Cor. 7, 11: συνεστύσατε ἑαυτοὺς 
ἁγνοὺς εἶναι. Cf. Phil. quis rer. div. haer. 517: συνίστησιν αὐτὸν προφήτην. 1108. 
Ant. 7, 2, 1: συνίστων ἑαυτοὺς ὡς εἴνους, wo das 2. Obi. den Nachdruck hat, oder 
©) mit einfahem Accuf. der Perf. — Iem. recht vorftellen, empfehlen, preifen; 
fo oft bei Ken, Blat., Dem., Iſokr., Plut., Heiyh.: συνιστάνειν ' ἐπαινεῖν. Röm. 16, 1: 
συνίστημι ὑμῖν Φοίβην. 2 Cor. 3, 1: ἀρχόμεϑα πάλιν ἑαυτοὺς συνιστάνειν; N ar 
xonLouer ὡς τινες συστατιχὼν ἐπιστολῶν πρὸς ὑμᾶς ἢ ἐξ ὑμῶν; 4,2: τῇ φανερώσει 
τῆς ἀληϑείας συνιστάντες ἑαυτοὺς πρὸς πᾶσαν συνείδησιν ἀνθρώπων ἐνώπιον τοῦ 
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ϑεοῦ. 5, 12; 6, 4: συνιστάντες ἑαυτοὺς ug ϑεοῦ διάχονοι. 10, 12. 18: οὐ γὰρ 
ὦ ἑαυτὸν συνιστύνων, ἐκεῖνός ἔστε δόκιμος, ἀλλὰ ὃν ὃ κύριος συνίστησιν. Ebenſo das 
Ball. 2 Cor. 12, 11. 

2) intranf. Aor. 2 u. Perf, im N. T. nur das Perf.: zufammenfteben, wi 
fowol mit als gegen Jem., im freundl. wie im feindl. Sinne, nie jedoch um das bloße Zu⸗ 
ſammenſtehen zu bz., daber Luc. 11, 32: καὶ τοὺς δύο ἄνδρας τοὺς συνεστώτας αὐτῷ 
die Wahl des Wortes zuriichveift auf B. 31. 1 Sam. 17, 26. — Dann == zufammen- 
fteben, beftehen, entfpr. dem tranf. berftellen, hinftellen, einrichten. So ἔκ τινος aus etwas 
befteben, Xen. Mem. 3, 6, 14: ἡ πόλις ἐξ οἰκῶν συνέστηκε. Beſtand haben, z. Ὁ. 
Aristot. Eth. Eud. 7, 9: τὸ xewor πᾶν dia τοῦ δικαίου συνέστηκεν (οἵ. συνεστηκός 
syn. πεπηγός Id. Meteor. 4, 5), So 2%etr. 3, 5: γῆ ἐξ ὕδατος καὶ δι᾿ ὕδατος 
συνεστῶσα τῷ Tod ϑεοῦ λόγῳ (Gen. 1, 2. 1 Betr. 3, 20). Eol. 1, 17: τὰ πάντα 
ἐν αὐτῷ συνέστηκεν, vgl. Hebr. 1, ὃ: φέρων τὰ πάντα τῷ ῥήματι τῆς δυνάμεως 


2 


αὑτοῦ. — Bei den LXX felten u. nur vereinzelt τὶ bp, my u. a. 


Ἐπισύστασις, ἡ, in der Prof.:-Gräc. bis auf Sert. Emp. (2. Jahrh. n. Chr.) nicht 
nachzuweiſen, wodurch amch wahrſcheinl. die Lesart ἐπίστασις (vgl. 2 Mec. 6, 3) an den 
beiden Stellen de N. T. veranlapt il. LXX Num. 16, 40 = 119, 26, 9 = πῶ] 
Hiph. Apokr. 1E8r. δ, 71: ἐπιβουλὰς καὶ δημαγωγίας καὶ ἐπισυστάσεις ποιούμενοι 
nah dem Nler., Batic. dagegen βουλὰς δημαγωγοῦντες καὶ συστάσεις ποιούμενοι. 
Auch bei Iof., f. unten. — Num. 26, 9: οὗτοί εἶσιν οἱ ἐπισυνιστάντες ἐπὶ Muwv- 
σήν καὶ “αρὼν ἐν τῇ συναγωγῇ Κορὲ ἐν τῇ ἐπισυστἄσει κυρίους Num. 16, 40: 
ὥσπερ Κορὲ καὶ Υ ἐπισύστασις αὐτοῦ — Aufrubhr, Emphrung; von ἐπισυνίστημε tranſ. 
Num. 16, 19 — Sep Ni. u. ebenfo intranf. im feindliden Siune: wogegen zuſammen⸗ 
fliehen, fi empören, Num. 14, 35; 27, 3 = "m Ni. er. 20, 10 = » Hiph. 
Num. 26, 9 = ae Hiph. €. 2, 6. Sir. 45, 18 — im freimdl. Simme: neben, mit 
Sem. zujammenftchen, [ὦ vereinigen, bei Sert. Emp. Das Subſt. findet fih nım im 
feindlihen Sinne, auch Jos. 6. Apion. 1, 20: ὧν ἐκ τῆς αὐτῆς ἐπισυστάσεως. Sext. 
Emp. adv. Eth. 127: πλειόνων κακῶν ἐπισύστασιν. Denfeldben Sinn bat es Xct. 
24, 12: ἐπισύστασιν ὄχλου, u. wird es alſo auch 2 Cor. 11, 28 haben: χωρὶς τῶν 
παρεκτὸς ἡ ἐπισύστασις μου (Obj..Gen. wie Num. 26, 9) ἡ xa9° ruloar κτελι, — 
abſchließend im Verhältnis zu dem, was fih πολλάκις 8. 26 ff. dem Apoftel entgegen- 

geftellt bat. 


Ὑπόστασις, 7, «τῇ bei Ariftot. u. in der fpät. Gräc. gebräudl.; LXX mur ver» 
eingelt. 1) tranf. das Unterftellen, die Grundlegung. — 2) intranf. 4) die Unterlage, 
Unterſatz, Grundlage, Unterbau; BDiod. Sic. 1, 66; 13, 82. Bgl. Ezech. 43, 11. — 
%b) übertr. das, was einer Sache zu Grunde Liegt, 3. Ὁ. der Gegenftand, über den man 
ſchreibt, ſpricht u. ſ. w.; δεῖ Stoff, den man behandelt; Polyb. 4, 2, 1: καλλίστην 
ὑπόστασιν ὑπολαμβάνοντες εἶναι ταύτην (menn nicht diefer wie es ſcheint einzige Beleg 
für Diefe Bed. auf die andere: Vorſatz, Vorhaben, zurüdzuführen iM). Hieran anſchließend 
hat man 2 Cor. 9, 4: μήπως — καταισχυνϑῶμεν — ἐν τῇ ὑποστάσει ταύτῃ, U. 
11, 17: ἐν ταύτῃ 1 ὑποστάσει τῆς καυχήσεως erkl. nach dem Vorgange Theophylakts: 
ὑπόστασιν τὴν ὑπόϑεσιν, τὸ αὐτὸ τὸ πρᾶγμα, rroı τὴν οὐσίαν τῆς καυχήσεως νύει. 
Allein es ift nicht abzufehen, warum der Apoftel ftatt des geläufigeren πράγμα 2 Cor. 
7, 11. 1 Φϑεῇ. 4, 6 obne erkennbare Beranlafung einen fo viel auffallenderen Ausdrud 
gewählt Haben follte, vgl. auch 2 Cor. 9, 3: ἐν τῷ μέρει τούτῳ; wozu noch kommt, daß 
bei Annahme diefer Bed. 2 Cor. 9, 4 die Beifligung ded Wortes überflüßig erfheint, vgl. 
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2 Cor. 10, 8, wogegen ebenfo wie 2 Cor. 11, 17 der einfadhe Ausdr. ἐν τῷ χαυχασϑαέ 
us, vgl. 12, 1. 6, oder ἐν τῇ καυχήσει ταύτῃ 11, 10 nahe lag. Berfuht man flatt 
ὑπόστασις τῆς καυχήσεως das entiprehende καύχημα einzufegen, fo erhellt das Unpaffende 
diefer Erklärung fofort. Offenbar δ). der Ausdrud 2 Cor. 11, 17, etwas Specielles, die 
Art u. Weife Des Ruhmens harakterifterend, wie auch 9, 4 (mo τῆς καυχήσεως unädt ift) das 
Wort dem τὸ καύχημα ἡμῶν τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν τῷ μέρει τούτῳ entipriht. Θ. u. d. — 
©) Das Wefen einer Sache, das, was feiner Erfheinung zu Grunde liegt oder im 
Gegenfag zum Schein, 3. B. Diog. Laert. Pyrrhon. 9, 91: ζητεῖτα δὲ οὐκ el φαίνεται 
τοιαῦτα, ἀλλ᾽ εἰ καϑ᾽ ὑπόστασιν οὕτως ἔχει. Artemidor. Oneiroer. 3, 14: φαντασίαν 
μὲν ἔχειν πλούτου, ὑπόστασιν δὲ ur. Plut. Mor. 894, B (de iride): τῶν μεταρσίων 
παϑῶν τὰ μὲν καϑ᾽ ὑπόστασιν γίνεται, οἷον ὄμβρος, χάλαζα" τὰ δὲ κατ᾽ ἔμφασιν, 
ἰδίαν οὐκ ἔχοντα ὑπόστασιν. Aristot. de mund. 4. In der kirchl. Gräc. gegenüber 
σχῆμα, δόκησις u. a. f. Suic. thes. s. v. So Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα rs δόξης 
καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, wo δόξα die Offenbarungsherrlichkeit, ὑπόστασις 
das der GSelbitoffenbarung Gotte8 zu Grunde liegende Weſen Ὁ). — di) Entipredend 
ὑφίστασϑαι unternehmen, fi einer. Sache unterziehen, etwas auf ſich nehmen, aushalten, 
ertragen, Widerſtand leiften, 2. B. gegenüber φεύγειν Xen. Cyrop. 4, 2, 31 δὲ. ὑπό- 
στασις auch Mut, Standhaftigleit, 3. B. Polyb, 4, 50, 10: οἱ γὲ Ῥόδιοι, ϑεω- 
ροῦντες τὴν τῶν Βυζαντίων ὑπόστασιν. 6, 55, 2: οὐχ οὕτω τὴν δύναμιν, ug τὴν 
ὑπόστασιν αὐτοῦ καὶ τόλμαν καταπεπληγμένων ἱπεναντέων. Diod. Sic., Joſ. ſ. bei 
Wetſtein ‚u 2 Cor. 9, 4. Bol. ὑποστατικός, - ὥς = ſtandhaft. Stob. Floril. 1, 64: 
δεινῶν ὑποστατικὰ ἕξις. Diod. Sic. 10, 78 gegenüber δειλιάσας. Hieran anſchließend 
haben die LXX $®i. 39, 8 ἀνὰ u. Ruth 1, 12. 5. 19, ὅ mpn durch ὑπόστασις, 
wie anderwärt® durch vzzouorr (vgl. Pſ. 39, 85) wiedergegeben, weil das griech. Anis 
der pinchologifhen Beſtimmtheit des hebr. Ausdrucks ermangelte; ſ. ἐλπές. Es ift daher 
als Synonymum von ἐλπίς, vnouovr durch Zuverſicht wiederzugeben Hebr. 3, 14: 
ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν, vgl. B. 6: 
ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατάσχωμεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις 
ἐλπιζομένων ὑπόστασις, dgl. unter ἔλεγχος. Im dieſer Bed. fteht e8 denn auch 2 Cor. 
9, 4; 11, 17. Bol. auch Pi. 39, 8, wo ὑπομονή u. ὑπόστασις einander entipr. Bf. 
69, 2 = mn. 


Aıyooraoia, as, r, Uneinigleit, Hrdt., Dem., Dion. Hal. u. a., jedoch im Ganzen 
nur vereinzelt. In ber bibl. Gräc. nicht bei den LXX, in den Apokr. 1Mcc. 3, 29 - 
= Verwirrung: χάριν τῆς διχοστασίας καὶ πληγῆς ἧς κατεσχεύασεν ἐν τῇ γῇ τοῦ 
ἄραι τὰ νόμιμα ἃ ἦσαν ἀφ᾽ ἡμερῶν τῶν πρώτω». Daran fließt das Wort bei Baulus 
an, bet dem es einigemale vorlommt in einem an αἵρεσις anftreifenden Sinne von Par⸗ 
teiungen durch Uneinigleit in der Lehre, welche die chriftl. Gemeinde verwirrten, Gal. 
5, 20: ἐριϑεῖαι, διχοστασίαι, αἱρέσεις. Röm. 16, 17: τὰς διχοστασίας καὶ τὰ σκύν»-- 
δαλα παρὰ τὴν διδαχήν. Auch 1 Cor. 3, 3 in einigen Handfchriften. Die διχοστασία 
it Parteibildung, eine Borflufe der Secte u. der Härefie, jene löft den Zuſammenhang 
der Gemeinde, dieje [δ fih von dem Zuſammenhange. 
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Κ. 


Καϑαρός, a, ὅν, zufammenhängend mit dem Iatein. castus, dem deutſchen „heiter“, 
= rein, ohne Schmuß, ohne Fleden, fun. ἀμέαντος; ohne Beimifhung, fun. ἄχρατος, 
— lauter, cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: ἄκρατος καὶ καϑαρὸς ὃ νοῦς. Jac. 1, 27: 
ϑρησκεία καϑαρὰ καὶ ἀμίαντος. 1) im phyſ. Sinne, von Gefäßen, Kleidern ꝛc. Mtth. 
23, 36; 27, 59. Apot. 15, 6; 19, 8. 14; 21, 18. 21. LXX Lev. 24, 2. 7. 
mo Ex. 25, 11. 17. 24 u. ὃ. 22) Uebertr. auf das fittl. Gebiet, 3. B. Pind. 
Pyth. 5, 2: καϑαρὰ ἀρετή. Plat. Bep. 6, 496, ἢ: καϑαρὸς ἀδικίας τε καὶ ἀνοσίων 
ἔργων. Plat. Crat. 408, E: ψυχὴ καϑαρὰ πάντων τῶν περὶ τὸ σῶμα κακῶν καὶ ἐπι- 
ϑυμιῶν. Im der fpät. Gräc. ἀπό τινος ſtatt des bloßen Genet., 2. B. Dio Cass. 37, 
24: καϑαρὰν ἀπὸ πάντων ἡμέραν ἀκριβῶς τηρῆσαι. Häufiger ift die Berbind. χκαϑαραὶ 
χεῖρες bei Hrdt., Aeichyl., Plnt. u. a. Plut. Pericl. 8: οὐ μόνον τὰς χεῖρας δεῖ καϑα- 
cas ἔχειν τὸν στρατηγόν, ἀλλὰ καὶ τὰς ὕψεις. Bol. Hi. 9, 30; 22, 30. Xen. Cyrop. 
8, 7, 23: ἔργα καϑαρὰ καὶ ἔξω τῶν ἀδίκων. Bol. μίασμα von Berbrehen. ©. unter 
καϑαρίζω. Es bz. καϑαρός auf diefem Gebiet fowol die fittl. Lauterkeit, mie die 
Scäuldlofigfeit. =) Erſteres Mtth. 5, 8: οἱ καϑαροὶ z7 καρδίᾳ. 1%Xim. 1, 6: 
ἀγάπη ἐκ καθαρᾶς καρδίας (vgl. 1 Petr. 1, 22: ἐκ καρδίας ἀλλήλους ἀγαπύσατε, WO 
Rec. ἐκ χαρδίας καϑαρᾶς) καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. 2 Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ χαϑαρ. καρδίας. Jac. 1, 27 f. o. Der Ausprud 
καϑαρὸς Tr καρδίᾳ, καϑαρὰ καρδία entipriht fomol dem hebr. 335 "2 Pf. 24, 4 
(Bi. 73,1 = εὐθὺς τῇ καρδίᾳ. Act. 8, 21: ἡ καρδία σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι 
τοῦ ϑεοῦ, vgl. Hiob 9, 80; 22, 80, Hiob 33, 9: καϑαρός [Tr] εἶμι οὐχ ἁμαρτών, 
μεμπτός εἶμι, οὐ γὰρ rrounoa. Hiob 8, 6: εἰ καϑαρὸς εἰ καὶ ἀληϑινός), als 
ΡΠ Proo. 22, 11 (ὅσιαι καρδίαι), Tina 35» Pl. 51, 12. Am näcften liegt in 
den neuteftiamentl. Stellen u. den meiften altteftamentl. die Bedeutung Iauter, ἁπλύτης, 
vgl. Gen. 8, 21. — Dann b) fhuldlos u. zwar zunädft nicht ſchuldig, Xet. 
20, 26: καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Hiob 11, 4: τοῖς ἔργοις, u. ohne folden 
Zuſatz Act. 18, 6. Hiob 33, 9: καϑαρός εἶμι οὐχ ἁμαρτών. 16, 17: εὐχή μου 
καϑαρά. Sodann = von der Schuld u. f. w. befreit, vgl. 808. 15, 3: καϑαροί 
ἐστε διὰ τὸν Aoyov ὃν λελάληκα ὑμῖν, vgl. B. 2: χκαϑαίρει τὸ κλῆμα. 13, 10: 
ὃ λελουμένος ἐστὶ καϑαρὸς ὅλος. Bgl. die Verbindung von χαϑαρίζειν u. ἄφεσις 
Hebr. 9, 22. Der Ausdruck χκαϑαρὰ συνείδησις 1 Tim. 8, 9: ἔχοντας τὸ μυστήριον 
τῆς πίστεως iv καϑ. συνειδήσει. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν καϑ. συνειδύσει, 
bel. Tit. 1, 15: μεμέανται αὐτῶν ὃ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, opp. πάντα καϑαρὰ τοῖς 
καϑαροῖς, bz. fowol das von keiner Schuld getrübte, wie auch das von der Schuld 
befreite Gemwißen. Bol. zu 2 Tim. 1, 3. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Xv καϑαριεῖ τὴν 
συνείδησιν ἡμῶν ὑπὸ νεκρῶν ἔργων» εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι. — Endlich ift noch zu 
berüdfihtigen, daß καϑαρός €) von der fogen. levitifhen, rituellen ober theo— 
kratiſchen Reinheit fteht (j. καϑαρίζειν), bei den LXX das gewöhnl. Wort für Timo, 
gegenüber κοινός bzw. ἀχάϑαρτος. Vgl. Hebr. 9, 13: ἁγιάζει τοὺς κεκοινωμένους πρὸς 
τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα. Act. 10, 15; 11, 19. Röm. 14, 20: πάντα μὲν κα- 
Saga, vgl. ὃ. 14: οὐδὲν κοινὸν δὲ αὐτοῦ εἰ ur τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, 
ἐκείνῳ κοινόν. Komwös ift gemein im Sinne von untein, Ὁ. h. mit der Sünde verbunden, 
fofern das, woran die ganze Welt Teil hat, nicht eher in das Gebiet der Ootteögemein- 
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ſchaft bineingehört, als bis es dem Weltzufammenhange entnommen ift (vgl. ἀγεάζειν 
πρὸς καϑαρύτητα), indem auf irgend welche Weife durch Waſchung τς. oder Gebet (zu 
Röm. 14, 14. Tit. 1, 15 vgl. 1 Tim. 4, 4. 5), ſymboliſch oder wirklich das entfernt 
wird, mad der Zufammenhang mit der durch die Sünde der Menfchen befledte (ſ. μμαένω) 
u. darum nicht in der Gemeinſchaft Gottes ftehenden Welt mit fih bringt. Marc. 7, 2: 
κοιναῖς χερσὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἀνίπτοις. Mtth. 23, 26. Luc. 11, 41. Weiteres f. unter 


καϑαρίζειν. 


ἈἈαϑαίρω, Fut. -αρῶ, reinigen, fäubern. Joh. 15, 2: χαϑαίρεει τὸ κλῆμα ἵνα 
καρπὸν πλείονα φέρῃ = κλᾶν, fpäter κλαδᾶν, κλαδεύειν. Of. Phil. de somm. 2, 667 
ed. Mang.: χκαϑάπερ τοῖς δένδρεσιν ἐπιφύονται βλάσται περισσαί, μεγάλαι τῶν γνη- 
σίων λῶβαι, ἃς καϑαίρουσι καὶ ἀποτέμνουσι προνοίᾳ τῶν ἀναγκαίων οἱ γεωρ- 
γοῦντες " οὕτω τῷ ἀληϑεῖ καὶ ἀτύίφῳ βίῳ παρανέβλαψεν ὁ κατεψευσμένος καὶ τετυ- 
φωμένος, οὗ μέχρι ταύτης τῆς ἡμέρας οὐδεὶς εὕρηται γεωργός, ὃς τὴν βλαβερὰν 
ἐπίφυσιν αὐταῖς ῥίζαις ἀπέκοψε. Plat. Eut. 3, A: ἡμᾶς ἐχχαϑαίρει τοὺς τῶν νέων 
τὰς βλάστας διαφϑείροντας. Ueber die Verwendung des Wortes im religidfen Sinne 
== lustrare, expiare Hebr. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς 
λατρεΐοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους (DEK: κεκαϑαρμένους, Lchm. χεχαϑερισμένους; 
I. χαϑαρίζω. 


Ἀαϑαρίζω, καϑαριῶ, ἐκαϑάρισα, ἐκαϑαρίσϑην, handſchriftl. auch ἐκαϑέρισα, ἐκα-- 
ϑερίσϑην, χεκαϑέρισμαι Num. 12, 15. 2 Chron. 84, 5. Bj. 11, 7. Jer. 18, 27. 
1 Mec. 13, 47. 50. 2 Mec. 2, 18. Mttb. 8, 3. Marc. 1, 42. Luc. 17, 14. δεῦτε. 
10, 2, jedoch nirgend confequent (vgl. Ditth. 8, 2. 8) u. darum mwahrfcheinlih nur Folge 
nadhläßiger Ausfpr., vgl. Buttmann 8 70, 1. Delitzſch zu Hebr. 10, 2, nicht aber eine 
dialektiſch befeſtigte „alexandriniſche“ Form, wogegen ſchon die Thatſache fpriht, daß 
καϑαρίζω überhaupt nur in der bibl. u. (jedoch ſelten) in der kirchl. Gräc., ſich 
findet; = χκαϑαίρω. 1, a) reinigen; von Schmutz, Unreinigkeit befreien, Mtth. 23, 25. 
Luc. 11, 39. Marc. 7, 19. ) Von der levitifchen oder rituellen Reinigung, gegenüber 
κοινοῦν, vgl. Act. 10, 15; 11, 9: 4 ὁ ϑεὸς ἐχαϑάρισε, σὺ un xolvov. ©. unter 
καϑαρύς. Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausfages, welcher von ber Gemeinfhaft 
des Volkes Gottes ausſchloß, weil der damit Behaftete ἀκάϑαρτος war; vgl. die Be 
merkungen bei Bähr, mof. Cultus 2, 460, welcher treffend den Ausfag mit Rüdficht auf 
Num. 12, 12. 2 Kön. 5, 7 den lebendigen Tod nennt; jo Mtth. 8, 2.3; 10, 8; 11,5. 
Marc. 1, 40. 41. 42. Luc. 4,27; 5, 12. 13; 7, 22; 17, 14 = mu en. 18, 13 
u. ὃ. Gegen die früher beliebte Erflirung zu Mtth. 8, 2. 3 — rein erflären, bemerkt 
Kypke, observv. ser. richtig: „Sic Christo aliquid tribueretur, quod ipse tamen sec. 
v. 4 a sacerdotibus fieri debere jussit.“ Im fittl. Sinne 2 Cor. 7, 1: καϑαρίσωμεν 
ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ κτλ. Jac. 4, 8: καϑαρίσατε χεῖρας, ἁμαρτωλοί, καὶ 
ἁγνίσατε καρδίας, vgl. Prov. 20, 8. 

Diefe levitiſche Reinigung ſchließt fi zufammen mit 2) der Uebertragung auf das 
religiöfe Gebiet, auf welchem die LXX u. N. T. es gebrauchen, wie in der Prof.:Gräc. 
καϑαίρειν — fühnend reinigen, expiare, lustraro. So namentl. Hdt., Xen., Thuc. Hät. 
1, 43: ὃ καϑαρϑεὶς τὸν φόνον. 44: τὸν αὐτὸς φόνου ἐκάϑηρε. 35: ἀπικνέεται ἐς 
τὰς Σάρδις ἀνὴρ συμφορῇ ἐχόμενος καὶ οἱ καϑαρὸς χεῖρας... παρελϑὼν δὲ οὗτος 
ἐς τὰ Κροίσου οἰκία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους καϑαρσίου ἐδέετο κυρῖσαι. Κροῖσος 
δέ μὲν ἐκάϑηρε. ἔστι δὲ παραπλησίη ἡ κάϑαρσις τοῖσι “υδοῖσε καὶ τοῖσι Ἕλλησι. 
Xen. An. 5, 7, 35: ἔδοξε καϑᾶραι τὸ στράτευμα, καὶ ἐγένετο καϑαρμός. Thuc. 8, 104. 
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Plat. Legg. 9, 868, A das Medium gegenüber τὸ βλάβος, τὴν βλάβην ἐκτίνειν. Phaedr. 
118, D: χκαϑαρόμενοι τῶν τε , ἀδικημάτων διδόντες δίκας. Cf. Legg. 872, E: ror γὰρ 
κοινοῦ μιανϑέντος αἵματος οὐχ εἶναι κάϑαρσιν ἄλλην, οὐδὲ ἔκκλυτον ἐϑέλειν γίγνεσϑαι 
τὸ μιανϑέν, πρὶν φόνον φόνῳ ὁμοίῳ ὅμοιον 7 δράσασα ψυχὴ τίσῃ καὶ πάσης τῆς ξυγ- 
γενείας τὸν ϑυμὸν ἀφιλασαμένη κοιμίσῃ. Bol. Nägelsbah, nachhom. Theol., ©. 356: 
„Der ἱλασμός fordert zu feiner Ergänzung die χάϑαρσις, die Reinigung von dem am 
Sünder lebenden μίασμα der Schuld.” — Aus diefem Sprachgebr. ift es zu erklären, 
Daß die LXX nicht bloß TO, fondern Erod. 29, 37; 30, 10 "82 durch χαϑαρίζειν 
wiedergeben, wie bme2 Er. 29, 36; 30, 10 — καϑαρισμός. Zwar wird TH meiſt 
von der levit. Reinigung gebraucht; doch auch von der durch die Sühne u. vermittels ders 
[εἴδει geſchehenden Entfündigung. Es erſcheint mit ΕΣ verb. ten. 16, 30: ἐξιλάσεται 
περὶ ἐμῶν, καϑαρίσαι ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου καὶ 
χαϑαρισϑήσεσϑε, ngl. Ὁ. 32—34. Ferner vgl. 16, 19. 20: «ῥανεῖ ἐπὶ τὸ ϑυσιαστύ- 
0107 ἀπὸ τοῦ αἵματος. ες καὶ καϑαριεῖ αὐτὸ καὶ ἁγιάσει αὐτὸ ἀπὸ τῶν 
ὁκαϑαρσιῶν τῶν υἱῶν Ἰσραήλ, καὶ συντελέσει ἐξιλασκόμενος τὸ ἅγιον κτλ. ferner 
ϑέππι. 8, 21 in dem Bericht von ber Einweihung der Leviten, wo nicht bloß eine rituelle 
Reinigung flat hatte, vgl. 8, 7. 12. 21, wo 38. 21: ἐξιλάσατο περὶ αὐτῶν ἀφαγνί- 
σασϑαι αὐτούς. Pi. 51, 4. 9. Ier. 33, 8. Es ift überhaupt feſtzuhalten, daß bei 
“πὸ, auch mo ἐδ von levitifhen Reinigungen gebraucht wird, doch immer die Vorftellung 
einer ernftlih gemeinten Entfündigung zu Grunde Liegt (vgl. die Sündopfer in ben 
Keinigungögefegen), wenn auch die Unreinheit weniger als die Folge einer Verſchuldung 
anzuſehen ift, als vielmehr als ein Erleiven defien, was ber von der Sünde inficierte 
Naturzufammenbang bei der Zeugung, Geburt, Tod ꝛc. mit fich bringt. Die nicht völlig 
richtig fo genannte levitiſche, beßer theofratifhe Unreinheit ift Folge nicht des 
Tbuns, fondern des Erleidens der Sünde. Darum ift die mit der Sühne verbundene 
Reinigung ihrem Wefen nad) nicht verſchieden von der Reinigung der theofratifchen Unreinheit. 
Sie if, wie man fagen möchte, einerfeitd die perfünl. Zueignung der Berföhnung, andrers 
ſeits, wo e8 einer Verſöhnung wegen perfönl. Verſchuldung nicht bedarf, Die Befreiung von 
dem Erleiden der Sünde. Καϑαρίζειν fteht daher in der Mitte zwiſchen 
ἱλάσκεσθαι u. ἁγιάζειν; ſ. die angeff. Stt., fowie Exod. 29, 37: καϑαριεῖς τὸ 
ϑυσιαστήριον καὶ ἁγιάσεις αὐτὸ καὶ ἔσται τὸ ϑυσιαστύριον ἅγιον τοῦ ἁγίου. Lev. 
8, 15: ἐκαϑάρισε τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἡγίασεν αὐτὸ τοῦ ἐξιλάσασθαι ἐπ᾽ αὑτοῦ, 
wo χαϑ. = nun. So απῷ im N. T. insbefondere da, mo vor allen anderen neu: 
teftamentl. Schriften ſowol die Beziehung auf das A. T., αἷδ der Einfluß griechifcher 
Schriftſprache ſich geltend macht, im Briefe an die Hebräerr. Dort nimmt καϑαρίζειν als 
technifher Ausdruck diefelbe Stelle eine, die in den paulinifhen Schriften δικαιοῦν eins 
nimmt, mit dem Unterjchiede, daß δικαιοῦν (ebenfalls in der Mitte ftehend zwiſchen ἱλά- 
σχεσϑαι u. ἁγιάζει») ein judicieller Act der durch Gericht heiljchaffenden Gerechtig⸗ 
feit Gottes ift, dagegen καϑαρίζειν die Wirkung ded Opfers auf das Object benennt, 
vermöge deren legtered dexrog für Gott wird u. zu Gott nahen darf. Letzteres ent» 
ſpricht dem Gefichtspunkte, unter weldem ver Hebräerbrief vom Gefege als ber alt= 
teftamentl. vorbilplichen Heilsordnung redet, erftere8 dem paulinijhen Gefihtöpunfte, Geſetz 
= die ın Wirkſamkeit gefeßte göttl. Rechtsordnung. Das Object bei καϑαρίζειν iſt im 
Hebräerbrief verſchieden: 8) bie Perſon u ihr Gewißen. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ 
Xv καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ νεχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι, 
vgl. 10, 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρείοντας ἅπαξ 
κεχαϑαρισμένους. Hiernach ift die Reinigung eine Entfernung unfered Schuldbewußtfeind 
durch die Bueignung des Opfers Ehrifti (f. αἷμα). Mb) mit fahl. Obj., das Heiligtum 
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u. feine Geräte, Hebr. 9, 22: ἐν aluarı πάντα καϑαρίζεται, καὶ χωρὶς αἱματεχχυσίας 
οὐ γίνεται ἄφεσις. ®B. 23: ἀνάγκη οὖν τὰ ὑποδείγματα τῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς τού- 
τοις καϑαρίζεσϑαι, αὐτὰ δὲ τὰ ἐπουράνια κρείττοσι ϑυσίαις παρὰ ταύτας. Hiernach 
ἱβ die Reinigung eine Entfernung unferer Sünden aus dem Bewußtſein Gottes (vgl 
10, 17. Lev. 16, 16), wodurch die ἄφεσις u. damit die Reinigung des Gewißend δε» 
bingt if. Demnach ſteht χαϑαρίζειν an u. für fih dem ἀφαιρεῖν ἁμαρτέας Hebr. 
10, 4, περιελεῖν ἁμαρτίας 10, 11 glei, δὲ. aber die Sade dahin, daß fomol aus dem 
Bewußtſein Gottes, αἵδ᾽ aus dem unfrigen die Schuld entfernt wird kraft der Zueignung 
bzw. Annahme des fühnenden Opfers. Das zu reinigende Heiligtum als Ort des Ber 
kehrs Gottes mit dem Menſchen ift verunreinigt durch die dazwiſchengekommene Sünde 
Lev. 16, 16. Daher die Reinigung besfelben mol als Entfernung unferer Sünde aus 
dem Bewußtfein Gottes erflärt werden kann, vgl. Ser. 31, 34. 

An den übrigen Stellen der neuteſtamentl. Schriften ift καϑαρίζειν, ebenfalls fynon. 
ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας, verbunden mit ἁγιάζειν, doch ohne die dogmatiſche Beſtimmtheit des 
Hebräerbrieft. Eph. 5, 26: Da αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λούτρῳ τοῦ ὕδατος 
xra. Ti. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ 
λαὸν περιούσιον. Näher dem Sprachgebrauch des Hebräerbriefes ſteht 1 90h. 1, 7: τὸ 
αἷμα Iv χαϑαρίξει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας — die Folge des fühnenben Opfer. 
1Joh. 1, 9: ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας καὶ καϑαρίσῃ ὑμᾶς ἀπὸ πάσης ἀδικίας, 
wo die Erklärung von E. Haupt, jene gehe auf den actus forensis, χαϑ. ἀπὸ κελ. auf 
Die Erneuerung des Menfhen kraft der ihm innemohnenden δικαιοσύνη nit bloß ebenfo 
dem Begriff von δικαιοσύνη, — aud dem johanneifhen — und dem Begriff von ἀδικία 
widerfpricht, welches (vgl. δ, 18) nicht Eigenfchaft des Subjects, fondern im Verhältnis 
zu ἁμαρτία der Gattungsbegriff ift, — alles, was Unrecht vor u. gegen Gott ift, fon 
dern au dem gefammten Spradhgebr. zumider ift u. fhon durch die Verbindung mit αἶμα 
— Opfer abgewehrt wird, denn in Verbindung mit αἷμα ἴαππ καϑαρίζω nur im Sinne 
des facrificiellen Sprachgebr. fiehen. Der Kontert giebt auch nicht die geringfte Beranlaf: 
jung, dem Worte einen ganz neuen Sinn unterzulegen, aud nicht angeſichts des johann. 
καϑαρός Joh. 15. Am allerwenigften aber ift die „ſittl. Erneuerung” unter Herbeiziehung 
von 1 Joh. 3, 3—9 als ſolches χαϑαρίζειν anzufehen, vgl. ἁγνίζει ἑαυτόν 1 Joh. 3, 3. 
Nicht anders verhält es fih mit Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ ἡμῶν τε καὶ αἰτῶν, 
τῇ πίστει καϑαρίσας τὰς καρδίας αὐτῶν, wo der Ausdrud beftimmt ift durch das, was 
Act. 10, 15. 35; 11, 2ff. berichtet if. 


Καϑαρισμός, ὁ, Reinigung; dafür in der Prof.Gräc. καϑαρμός — Reinigung 
Reinigungsverfahren, Reinigungsopfer; Blat., Blu. — LXX = mnD Lev. 14, 32; 
15, 13. 1 Cbron. 23, 28. oı8» Er. 29, 36; 30, 10. — Bon "der Reinigung Der 
Frauen (Aristet. H. A. 7, 10) Luc. 2, 22. Bon ber rituellen Reinigung Marc. 1, 44. 
Luc. 5, 14. Joh. 2, 6. Die Taufe, fomot Johannis als Jeſu, wird als καϑαρισμός 
δ). Joh. 3, 25, womit [ὦ die Anknüpfung derſelben an das rituelle Reinigungsverfahren 
(vgl. &. 36, 25), ſowie ‚ihre Verbindung mit der Sühne (f. καϑαρέζει») belegt; daher 
βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3. Marc. 1, 4 Act. 2, 38. Bel 
unter βαπτίζω. — Hebr. 1, 3: χαϑαρισμὸν ποιησάμενος τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν δὲ. «8 
die objective Wegſchaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 23. Für den Genet. vgl. 
Plat. Rep. 2, 364, E: καϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Hiob 7, 21: may ers = ποιεῖν 
καϑαρισμὸν τῆς ἁμαρτίας. Dagegen 2 Petr. 1, 9: λήϑην λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῦ 
τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων δ). es die an dem Subj. vollzogene Reinigung, die dem 
Subj. zugeeignete Sühne; ſ. unter χαϑαρίζω. 
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Καϑαρότης, r, Reinheit — Freiheit von dem μέασμα der Schuld. Hebr. 
9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὺς καϑαρότητα. S. unter 
κοινόω U. σάρξ. 


Κάϑαρμα, τὸ, der dur die Reinigung ausgefegte Schmug; beim Sühneverfahren 
— das mit der Schuld beladene u. dadurch verunreinigte Opfertier. Bildlih: Auswurf 
der Menſchheit, Luc. Dial. mort. 2, 1: ἐξονειδίζει ἀνδράποδα καὶ καϑάρματα᾽ ἡμᾶς 
ἀποκαλῶν. 1Cor. 4, 13 nad cood. B: ὡσπερεὶ καϑάρματα τοῦ χόσμου ἐγενήύϑημεν, 
wo meiſt gelefen wird ws περικαϑάρματα. Jos. de Ὁ. j. 4, 4, 3: τὰ ἀϑύρματα καὶ 
καϑάρματα τῆς χώρας ὕλης — λεληϑότως παρεισέρρευσαν εἰς τὴν ἱερὰν πόλιν ᾿ λησταὶ 
δὲ ὑπερβολὴν ἀσεβημάτων μιαίνοντες καὶ τὸ ἀβέβηλον ἔδαφος, οὖς ὁρᾶν νῦν ἐμμε- 
ϑυσχομένους τοῖς ἁγίοις κτλ. 


Περικάϑαρμα, τὸ, Auslehricht, Auswurf. Ungebräudl. in der Prof.-Gräc. LXX 
Prov. 21, 18: περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος » hebr. w>. Anon. Cat. in psalm. 1, 
600, 31 (bei Steph. Thes.): negıx. ἑαυτοὺς ἀποκαλοῦντες καὶ πάντων ἐσχάτους. 1 Cor. 
4, 13 ſ. χάϑαρμα. Synon. περάψημα, wa8 beim Abwiſchen weggefegt wird. 


᾿Αχάϑαρτος, ον, bei den LXX das eigentl. Wort für das Adj. δι), während das 
Berbum —  ἀχάϑαρτος γίνεσϑαι u. ποῷ etwas häufiger — μιαίνειν, für deſſen Ver⸗ 
hälmis zu ax. Lev. 5, 2 zu vgl. il: DEN] ΚΘ = μεμίανται, vgl. V. 1: v9 Kon 
= λήψεται τὴν ἁμαρτίαν αὐτοῦ |. u. μιαίνω. Zuweilen entfpr. ax. dem bebr. Hayın, 
βδέλυγμα, Prov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 20, 10, vgl. Hi. 15, 16: mama) syn, 
ἐβδελυγμένος καὶ ἀκάθαρτος ἀνήρ, Aa DI nnd Um. Mit wenigen "Ausnahmen 
ſteht es im 9. T. von der cultifchen oder theofratifchen Unreinbeit, dem Zuftande, der 
um der Zugehörigkeit willen zu dem, was von Gott geſchieden ift (vgl. Lev. 5, 1ff. u. j. u. 
καϑαρός), auch von der Gemeinfhaft mit dem Volke Gottes u, feinen Gütern, von Gott u. 
feinem Heile ausſchließt. Diefe Ausgefhloßenheit von der Gemeinſchaft Gottes erhellt in⸗ 
fonderheit als der Inhalt des Begriffs, wo er Prädikat des παράνομος, ὑψηλοκάρδιος 2. 
if, vgl. Prov. 3, 32; 16, 5; 17, 15; 20, 10; 21, 15, alfo mit einer fittl. Quali» 
fication in Zuſammenhang gebradt wird, vgl. θεῖ. 6, 5; 52, 11; θά, 5. Sir. 51,5. 
Das πνεῖμα ἀκάϑ. Sad. 13, 2: τοὺς ψευδοπροφήτας καὶ τ᾽ πνεῦμα τὸ ἀκάϑ. 
ἐξαρῶ ἀπὸ τῆς γῆς, aan man, ift dem Zuſammenhange nach der Geift, melder in 
Israels Abfall zur Abgötterei, alfo zur Gemeinſchaft mit den Heiden wirkſam iſt; vgl. 
Higig 2. d. St. 

Es τῇ bedeutſam u. begreiflih, Daß das Wort im N. X. außer in ber Verbind. 
πνεῦμα ἀκάϑαρτον felten ift (ſ. u. 3). Auf den altteft. Begriff weifen nur 1 Cor. 7, 
14 u. 2 Cor. 6, 17 zurüd, während Eph. 5, 5 anders geartet iſt. Der neuteft. Gebr. 
orbnet fih im Anſchluß an den Spracgebr. der PBrof..Gräc. folgendermaßen: 1) eigentl. 
ungereinigt; fo nur in ber Bedeut. ungejühnt (f. καϑαίρω, καϑαρίζω), 3. Ὁ. Plat. 
Legg. 9, 868, A: ὅστις ἂν ἀκάϑαρτος ὧν τὰ ἄλλα ἱερὰ μιαίνῃ. 854, B: ἐκ παλαιῶν 
καὶ ἀκαϑάρτων ἀδικημάτων. Hieran ſchließt fi der Gebraud des Wortes 2 Eor. 6, 
17: ἀκαϑάρτου ur ἅπτεσθε (vgl. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντός μολυ- 
σμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος --- ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνη») u. 1 (δοτ. 7, 14: ἐπεὶ ἄρα 
τὰ τέχνα ὑμῶν ἀκάϑαρτά ἔστιν, νῦν δὲ ἅγιά ἐστιν zur Bz. der levit. oder, wie man 
bier jedenfalls jagen muß, theokrat. Unreinheit, Act. 10, 4. 28; 11, 8. pol. 18, 2. 
Zu 2 Cor. 6, 17 vgl. die Grunpftelle ef. 52, 11. Κοινός u. damit ἀχάϑαρτος iſt 
dasjenige, was nicht in das Gebiet der Gottesgemeinichaft bineingehört, f. unter xa- 
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ϑαρός; Daher der Gegenfag ἅγιος. Ueber das Verhältnis der Unreinheit zur Sünde f. 
καϑαρίζω. — Dann 23) a) übertragen auf das fittl. Gebiet, unrein, Plat. Legg. 
4, 716, E: ἀκάϑαρτος γὰρ τὴν ψυχὴν ὃ γε κακός, καϑαρὸς δὲ ὃ ἐνάντιος. Of. Tim. 
92: τὴν ψυχὴν ὑπὸ πλημμελείας πάσης ἀκαϑάρτως ἐχόντων. Dem., Luc., Plut. — 
libidine impurus, Cic.; animus impurus — lafterbaft, verrudt. Sall. Cat. 15. Suid.: 
ἀκάϑαρτος ᾿ ἁμαρτητικός, zum Sündigen geneigt. Im diefer allgem. Bedeut. ſcheint 
ἐδ verfianden werben zu müßen in der von Sad. 13, 2 ber bekannten Verbind. πνεῦμα 
ἀκάϑαρτον, vgl. Apot. 16, 13. 14. Marc. 3, 30. 22. So Mttb. 10, 1; 12, 43. 
Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 80; 5, 2. 8. 18; 6, 7; 7, 25; 9, 25. Luc. 4, 36; 
6, 18; 8, 29; 9, 42; 11, 24. Act. 5, 16; 8, 7. Apot. 18, 2. Paral. δαιμόνιον, 
vgl. Marc. 7, 25. 26. Apok. 16, 13. 14 u. Luc. 4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρ- 
του. Die Borftellung des Joſephus (vgl. S. 247) zur Erklärung dieſes Ausdrucks n. 
der Sache berbeizuziehen ift unnötig u. ungereimt; deſto wichtiger ift die BVergleihung von 
Sad. 13, 2 u. der Zufammenhang mit dem Heidentum. 

Specieller iſt ) das Wort gebr. Eph. 5, 5: πᾶς πόρνος 7 ἀκάϑαρτος ἢ πλεο- 
νέχτης, vgl. unter ἀχαϑαρσέα 2, Ὁ. Col. 3, 5. Eph. 4, 19 u. a. ὅδ ift umfaßender als 
πόρνος, unzädhtig, — libidinosus, wollüftig. Cf. Plut. Oth. 2: ἀνόσιοι καὶ ἄρρητοι ἔν 
γυναιξὶ πόρναις καὶ ἀκαϑάρτοις ἐγκυλινδύσεις. 


᾿Ακαϑαρσία, 7, Unreinheit, Unteinigfeit, LXX —= RAD, Prov. 6, 16 u. 24, 9 

= nayin, Le. 19, 23 = nos, 2 Chron. 29, 5. Lev. 15, 24; 20, 21 — πῇ, 
Sof. z, 10 = mbap, vgl. Rab, 3, 6. In den Apokr. nur 1 Er. 1, 42. 49: 8, 
69. 83. 87. Weish. 9, 16. 1Mecc. 13, 48; 14, 7. 8 Mec. 2, 17. Gewöhnlich. bon 
der theokrat. Unreinheit, vgl. 2 Esr. 6, 21: πᾶς δ χωριζόμενος τῆς ἀχαϑαρσίας ἐϑνῶν 
τῆς γῆς, fowie 9, 11 (der. 19, 13; 32, 34), mo der Begriff ſich erweitert, bis er 
Brov. 6, 16; 24, 9 zum fittl. velig. Begriff wird, vgl. Weib. 2, 16: ὀπέχεται τῶν 
ὁδῶν ἡμῶν ὡς ἀπὸ ἀκαϑαῤσιῶν. Die ἀκαϑαρσία dharalterifiert die ἔϑνη u. ihre Ab⸗ 
götterei, vgl. Hof. 2, 10. Yer. 19, 18; 32, 34. €. 86, 17. 25. 29: 39, 24. ἃ Esr. 
6, 21; 9,11. Im N. T. 1) nur einmal im rituellen oder theofrat. Sinne Mtth. 23, 27 
im Bilde von den getünditen Gräbern: ἔσωϑεν γέμουσιν ὑστέων νεκρῶν καὶ πάσης 
ἀκαϑαρσίας, vgl. Weish. 2, 16. Num. 19, 16. Sodann 2) im ethiſchen Sinne a) im 
allgemeinen — Unlauterleit, gegenüber ἁγιασμός. 1 Thefl. 2, 8: ἡ παράκλησις ἡμῶν 
οὐκ ἐχ πλάνης οὐδὲ ἐξ ἀκαϑαρσίας οὔτε ἐν δόλῳ. Röm. 6, 19: παρεστύσατε τὰ 
μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀκαϑαρσίᾳ. Derfelbe Gegenfag 1 Thefl. 4; 7, wo es D) fpe 
cieller die Wolluft, Unkeuſchheit bz. So überall, wo es mit πορνεία (Unzudt), 
ἐἰσέλγεια (Frivolität) verbunden if. Im Verhältnis zu πορνεία ift ax. der generelle Be 
griff, Eph. 5, 3: πορνεία δὲ καὶ ἀκαϑαρσία πᾶσα. 4, 19: ἑαυτοὺς παρέδωχαν τῇ 
ἀσελγείᾳ εἰς ἐργασίαν ἀκαϑαρσίας πάσης. 2 (δον. 12, 21. Gal. 5, 19. Col. 3, 6. 
Röm. 1, 24 


Anasdorng, ἡ, Unreinheit; felten; vielleicht nur Rec. Apol. 17, 4: ποτήριον 
— γέμον — ἀκαϑάρτητος πορνείας αὐτῆς. «01.5 Tr. W.: τὰ ἀκάϑαρτα τῆς κτλ. 


Καινός, 7, ὄν, neu, u. zwar im Gegenfag gegen ſchon Dageweſenes, Bekauntes, 
Gebrauchtes u. Verbrauchtes, aljo rüdwärts blidend, wogegen das fynon. νέος vorwärts 
blickt: jung, friſch; καινός = noch nicht dagewefen, νέος noch nicht lange da. Jenes 
entfpriht dem latein. novus, νέος = recens. Tittmann, synonym. N. T. 59: „Est 
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enim χαινόν quod succedit in locum rei, quae antea adfuit, quod nondum usu tritum 
est, novum; γέος autem est, quod non diu ortum est, recons.“ Bgl. Döperlein, 
Ist. Synon. 4, 95, uach welchem Manutius zu Cic. Famm. 11, 21 den Unterjchied richtig 
dahin beftimmt: „Novum est non quod nuper, sed quod nunc primum habemus; recens 
vero non quod nunc primum, sed quod nuper. Et novum ad rem, recens ad tempus 
refertur. Propterea ut simul utrumque significetur, conjunguntur, ut in Cic. Flac. 6: 
Lege hac recenti ao nova.“ Für das Verhältnis zu νέος vgl. ım N. T. Mtth. 9, 17: 
οἶνον νέον εἰς ἀσχοὺς καινοὺς βάλλειν. Luc. 5, 38. Mith. 26, 29 dagegen: γέν- 
νῆμα τῆς ἀμπέλου πίνω μεϑ᾽ ὑμῶν καινόν (vgl. Apot. 19, 9). Marc. 14, 21. — Bi. 
103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἢ vearng oov. Bei den LXX ift es das gemöhnl, 
Wort für Dur, welchem νέος nur felten entipr. wie Lev. 28, 17; 26, 10. Num. 28, 16. 
Hohesl. 7, 13, wo ebenjo gut xeurög ftehen könnte; νέος, νεώτερος entfpr. [οπῇ “99, auch 
Ty2, 18}, alfo ſ. v. a. jung, πο nit alt, während χκαινός an Stelle des Alten, 
Bisherigen tritt, iyn. πρόσφατος. Fur den Inhalt von καινός vgl. aus der Prof.⸗Gräc. 
Xen. Oyrop. 3, 1, 30: za 7% ἀρχομένης ἀρχῆς, ἢ τῆς εἰωϑυίας καταμενούσης. 
Men. 4, 4, 6: πειρῶμαι κωωνόν τι λέγειν ἀεί gegenüber neo τῶν αὐτῶν τὰ αὐτὰ λέγει» 
— ἃ ἐγὼ πάλαι ποτέ σου ἔχουσα). Plat. Rep. 8, 405, ἢ: καινὰ ταῦτα καὶ ἄτοπα 
νοσημάτων ὀνόματα. Aus dem N. T. vgl. Marc. 2, 21: τὸ πλήρωμα τὸ καινὸν 
gegenüber ἱμάτιον παλαιόν, entipr. ἐπέβλημα ῥάκους ἀγνάφου Luc. 5, 26. Ferner 
vgl. Mtth. 27, 60: καινὸν μνημεῖον mit Ioh. 19, 41: ἔν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἐτέϑη. 
Hebr. 8, 18: ἐν τῷ λέγειν Καινὴν πεπαλαίωκε τὴν πρώτην. Derſelbe Gegenfag gegen 
πρῶτος Apot. 21, 1. Jeſ. 43, 18. 19. — 1 ϑοθ. 2, 7: οὐκ ἐντολὴν χαινὴν γράφω 
γμῖν, ἀλλ᾽ ἐντολὴν παλαιάν, ἣν εἴχετε an ἀρχῆς. ὃ. 8. ἃ ϑοῦ. 5. Soh. 18, 84. — 
So kennzeichnet alſo καινὸς das Neue, fofern ed noch nicht dageweſen ift oder 
im Gegenfas gegen das Bisherige an Stelle desfelben eintritt, u. zwar 
zunähft 3) in vorwiegender Rückſicht auf das zeitliche Verhältnis. So in den angef. Sit. 
u. Mtth. 13, 52: καινὰ καὶ παλαιά. Es ergiebt fi aber inäbefondere b) aus dem 
Berhältnis des Reuen zu dem Boranfgegangenen auch ein qualitativer Unterſchied, u. 
zwar des Neuen als des Beheren non dem Alten als dem Geringeren, Berborbenen :c., 
mweldes von dem Neuen verdrängt wird, wie benn auch das χαινόν»ν bem ἕτερον», 
dem qualitativ Anderen entfpriht, während νέον dem ἄλλο, dem numerifch Anderen zur 
Seite ftehen kann, weil es nicht ſchon Vorhandenem gegenübertritt (one darum freilid 
numerifch Neues zu bz.). CA. Plat. Apol. 24, C: ἕτερα δαιμόνια καινά. Xen. Cyrop. 
1, 6, 38: οἱ μουσικοὶ οὐχ οἷς ἂν μάϑωσι, τούτοις μόνον χρῶνται, ἀλλὰ καὶ ἄλλα 
νέα πειρῶνται ποιεῖν. — ἐν τοῖς μουσικοῖς τὰ νέα καὶ ἄνκϑηρα εὐδοκιμεῖ. Aus dem 
N. T. vgl. καινὴ διδαχί Marc. 1, 27. Act. 17, 19 mit ἕτερον εὐαγγέλεον ὃ οὐκ ἔστιν 
ἄλλο Θεῖ. 1, 6. 7. Hiernach wurde man allerdings Act. 17, 21: 7 λέγειν ἢ ὑκούειν 
τι καινάκεραν eher νεώτερον erwarten Bnnen, wie denn auch Dem. in Phil. 1 von den 
Athenern fagt: οὐδὲν παιοῦντες ἐκϑάδε sadrueda, μέλλοντες ἀεί, καὶ ψηφιζόμενοι καὶ 
πιυκϑανόμενος ψατὰ τὴν ἀγοράν, εἴ τι λέγεται νεώτερον. Died hebt die Sucht πα 
bloßer Ahmehjelung ftärter hervor, während jener auch bei ben Profauſchriftſtellern ungleich 
bäufigere Ausdruck zugleich das Feßelnde in folder Abwecfelung, neml. das Ungemohnte, 
Bervortveten Täßt. CA. Thuc. 3, 38, 4: era χαινότητος μὲν λόγου ἀπατᾶσϑαι ἄριστοι. 
(Es ift die Blaſiertheit, weldhe immer neuer Eindrücke u. Wffectiowen bedarf, ohne nach⸗ 
baltig afficiert werden zu können. Theophr. char. eth. 9 darafterifiert damit bie Aoyo- 
rosa, Plut. Mor. 519, A die πολυπραγμοαύνη ber Athener.) 

Indem nun χαρνός das, was an die Stelle des Bisherigen (oder überhaupt nei) 
eintritt, auch als ἕτερον qalitativ vom bemfelben unterfchieben fein Läßt, eignet es fich 


496 Καινός — ᾿ἈἈἀναχαινίζω 


vorzüglih zur Charakteriſtik der in der ſchließlichen Heilsoffenbarung vorhandenen oder 
erwarteten Heilsgüter, 3. B. καινοὶ οὐρανοὶ καὶ γῇ καινή Jeſ. 65, 17. Apot. 21, 1. 
2 Petr. 3, 13: ἐν οἷς δικαιοσύνη κατοικεῖ. — Καινῇ, Ἱερουσαλήμ Apot. 3, 12; 21,2. 
Ὄνομα καινόν Apot. 2, 17, vgl. Gef. 26, 2. 4; 65, 15. Apok. 3, 12; 19,12. ᾿Ωδὲ 
καινή. Upol. 5, 9; 14, 3. („Das Wort neu ift ein recht apokalyptiſches Wort: neuer 
Name, neues Lied, neuer Himmel, neue Erde, neu Jeruſalem, Alle neu“, Bengel zu 
Apot. 2, 17.) Apok. 21, 5: καινὰ ποιῶ πάντα. Died von den innerhalb der neu- 
teftamentl. Heilszeit noch zufünftigen Heildgätern. Durch die in Chrifto gegebene Heils- 
gegenwart ift die Heilsökonomie ebenfalls eine neue, καινὴ διαϑήκη Mitth. 26, 28. 
Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1 Cor. 11, 25. 2 Cor. 3, 6. Gebr. 8, 8. 13; 9, 15, 
vgl. Jer. 31, 31: mom na ' in qualitativen Gegenfa gegen dad Alte, vgl. Hebr. 
8, 13. 2 Cor. 3, 6: ἱκάνωσεν ἡμᾶς διακόνους καινῆς διαϑύκης, οὐ γράμματος, ἀλλὰ 
πνείματος; daher χρείττων διαϑύχκη Hebr. 8, 6. 7; 7, 22, vgl. 7, 19: οὐδὲν γὰρ 
ἐτελείωσεν ὃ νόμος. DB. 18. (Hebr. 12, 24: δαϑήκη »έα.). Die Heilswirkung it 
benannt als καινὴ κτίσις Gal. 6, 15. 2 Cor. 5, 17: -εἴ τις ἐν Xo, xuwr χείσις᾿ τὰ 
ἀρχαῖα παρῆλϑεν, ἰδοῦ γέγονε καινὰ τὰ πάντα. —* καινὸς ἀνϑρωπος Eph. 2, 15; 
4, 24, |. ἀνϑρωπος. Bol. Col. 3, 10: τὸν νέον ἀνϑρωπον τὸν ἀνακαινούμενον. 
Es handelt fih in αἱ diefen Verbindungen um die Ausfchliegung deſſen, was bie Ber: 
gangenbeit kennzeichnet: den Eonner mit der Sünde u. ihren Folgen, welcher das Bisherige 
ungenügend u. unerträglich macht. (Ignat. δὰ Eph. 20: ὃ καινὸς ἄνϑρωπος Ic Xc) 


Καινότης, Neuheit, oft bei Plut. mit dem Nebenbegriff des Ungewoͤhnlichen; cf. 
Ign. δὰ Eph. 19. In der bibl. Gräe. nur Röm. 6, 4; 7, 6 mit Hexworhebung bes 
qualitativen Gegenſatzes des neuteſtamentl. Heilsgutes ꝛc. gegen das frühere, ſ. καινός. 
Röm. 6, 4: ἐν καινότητι Lwrg περιπατεῖν. Ἵ, 6: δουλεύειν ἐν χαινότητι πνεύματος 
καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. 


Καινίζω, etwas neu u. etwas Neues machen, thun; mehrfach bei Sopb. u. Aeſchyl. 
Bei den LXX Jeſ. 61, 4: πόλεις ἐρήμους = Um. 1Mec. 10, 10: τὴν πόλιν. 
2 Mec. 4, 11: τὰς μὲν νομίμους καταλύων πολιτείας, παρανόμους ἐϑισμοὺς ἐκαένιζεν. 
Zepb. 3, 18. Eur. Tro. 889. Mit fittlihem Nebenbegriff Sap. 7, 27: ἡ σοφία — 


ra πάντα καινΐζει. Davon: 


᾿Ανακαινίζω, erneuern, Dageweſenem einen neuen Anfang geben, wieder berftellen, 
3. Ὁ. ἔχϑραν, πόλεμον, νόμους; 1 Mec. 6, 9: λύπην. Bi. 39, 3. Bei den LXX nur 
jelten, = um Pi. u. Hithpa. Pf. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεύτης σου. 
104, 30: καὶ κτισϑήσονται, καὶ ἀνακαινιεῖς τὸ πρόσωπον τῆς γῆς. Bi. 39, 2: τὸ 
[λγημέ μου ἀνεκαινίσϑη — "ὮΣ Ni. Im fittl. Sinne mit ‚verfönl. Obj. nur δοῦν. 
6, 6: τοὺς ἅπαξ Ywriodbvrag κτλ. --- πάλιν ἀνακανίζειν εἰς μετάνοιαν, wo es als 
Synonymum mit ἐπιστρέφειν zu faßen ıft, vgl. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ὑμᾶς κύριε 
πρὸς σέ, καὶ ἐπιστραφησόμεϑα " καὶ ἀνακαίνισον rulpas ὑμῶν καϑὰ ς ἔμπροσϑεν. In 
der kirchl. Gräc. entſpricht es dem wahrſcheinl. von Paulus gebildeten ἀνακαινόω = Jem. 
zu einem καιγνός machen, vol. Barn. 6 unter ἀνακαινόω. ὅπ dieſem Sinue kann es jedoch 
a. u. St. wegen des εἰς μετάν. nicht ſtehen. Es iſt daher wie Thren. 5, 21 fun. ἐπε- 
στρέφειν zu nehmen, nur flärker als dieſes. Sofern in der Buße ein Neues begonnen 
wird (der. 4, 3), ift πάλιν ὀνακαινίζειν τινὰ εἰς μετάν. — Jem. abermal zu einem 
neuen Anfange in der Buße verhelfen, nit von der Thätigfeit des Lehrer u. Seelforgers, 
jondern von der Wirkfamleit Gottes, vgl. die voraufgehenden Barticipien u. V. 7. 8. 
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᾿Εγκαινίζω, außer LXX u. N. T. nur bei Poll. Onom. 1, 11: ἄγαλμα ἐγκαινίσαι 
τῷ ϑεῷ (um 180 n. Chr.). 8 entfprict bei den LXX 1) var erneuern 1 Sam. 
11, 14: um βασιλείαν. 2 Chron. 15, 8: τὸ ϑυσιαστήριον (AB: ἀνεκαίνισε). BI. 
51, 12: πνεῦμα εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. 2) pr einweihen Deut. 20, 5: 
olxodousiv olxlay καινὴν καὶ ἐγκαινίζειν αὐτὴν. 1Rön. 8, 63. 2 Chron. 7, 5. Hieran 
ſchließen ſich Die abgeleiteten ἐγκαίνισις Num. 7, 88. ἐγκαινισμός 7, 10; 11, 84. 
2 Chron. 7, 9. 1Esr. 7, 7. τὰ ἐγκαίνια 8308. 10, 22 (das Feſt der Einmeihung des 
erneuerten Tempeld 2 Mec. 1, 9. 18; 10, 1ff. 1Mecc. 4, 41ff., vgl. 2 Esr. 6, 16. 17. 
Neh. 12, 27). Im der Prof.:Öräc. dafür χαενόω (Herodot) u. fpäter καινίζω. Die 
Bedeut. der Präpofition läßt fi nur ſchwer wiedergeben: — etwas Neues mit etwas 
Nenem thun. Deligfh zu Gebr. 9, 18 (οὐδὲ ἡ πρώτη χωρὶς αἵματος Eyxexalvıoraı): 
etwas Neues αἵδ᾽ feierlih darftellen u. der Nubnießung übergeben, es in Wirkſamkeit treten 
laßen. Hebr. 10, 20: ἤν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὺν πρόσφατον κτλ. 


Καινόω, neu machen, neu geftalten, ändern. Nicht in der bibl. Gräc. Davon: 


Avaxaıvdo, nur im Paſſ. u. nur bei Paulus, fonft aber der prof. u. wie es ſcheint 
aud der firhl. Gräc. fremd, welche lettere dafür ἀνακαινίζειν verwendet; cf. Barnab. 
6, 11: ἐπεὶ οὖν ἀνακαινίσας ὑμᾶς ἐν τῇἡῪ ἀφέσει τῶν ἁμαρτιῶν, ἐποίησεν ὑμᾶς ἄλλον 
τύπον, ὡς παιδίων ἔχειν τὴν Ψυχήν, ὡς ὃν dr ἀναπλάσσοντος αὐτοῦ ἡμᾶς. Die 
Neubildung des Worte8 lag gerade dem Apoftel Paulus παῦε, deſſen Sprade in ihrem 
Ringen am meilten das Beftreben zeigt, für den neuen Inhalt, den rechten Ausdrud zu 
finden; neu aber ift der Inhalt, fofern die Berbind. eines perfönl. Obj. mit Diefer 
Borftellung, ſowie die Thatfache ſelbſt etwas völlig Neues u. Fremdes war. Col. 3, 10: 
ὁ ἄνϑρωπος ἀνακαινούμενος κτλ. 2 Cor. 4, 16: ὁ ἔσωϑεν ἄνϑρωπος ἀνακαινοῦται 
ἡμέρᾳ χαὶ ἡμέρᾳ. Die Präpofition ἀνὰ weit auf einen früberen Zuſtand reſp. 
frühere Thätigkeit bin (vgl. Thren. 5, 21: καϑὼς ἔμπροσϑεν unter —— u. 
zwar bier auf die Schöpfung, vgl. Col. 8, 10: τὸν ἀνακαινούμενον — xar εἰκόνα τοῦ 
κείσαντος αὐτόν. Pf. 104, 30 (unter ἀνακαινίζω). Das Wort δ). die der Schöpfung 
des Menſchen entſprechende Erlöfungsthätigkeit Gottes, melde dem Menfhen fein LXeben neu 
fchenft u. fo demfelben einen neuen Anfang giebt, durch deſſen Beſitz u. Feſthalten im 
Slauben der καινὸς ἄνϑρ. im Gegenfage zu dem παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρ. fid) bewährt (vgl. 
Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν avax.). Bon einer naturhaften Erneuerung ἰῇ 
fomit nicht die Rede. CE. Basil. M. (Suic. thes.): eds τὴν ἐξ ἀρχῆς ζωὴν τὰς ψυχὰς 
ἀνακαινίζειν. Bgl. unter ἀνακαίνωσις. | 


.Ανακαίνωσις, 7, Erneuerung, ebenfalld nur bei Paulus, u. zwar Tit. 3, ὅ : ἔσωσεν 
ruüs διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινάσεως πνεύματος ἁγίου, fofern die Heils: 
zueignung durch die Taufe in Kraft des heiligen Geifled dem Leben einen neuen Anfang 
giebt, fo daß man es bat, wie man es zuvor nicht gehabt hat. Es δ). bier nicht eine 
fittl. Umwandlung durch den Geift als vermeintlihe dem Leben neu zugeführte Triebkraft, 
fonvern beiagt nur — vgl. Thren. 5, 21 unter ἀνακαινίζω — daß die Rage, in ber 
wir und befinden, eine neue ift, vgl. ἕνα δικαιωθέντες B. 6. Dagegen ſteht ed von 
fittl. religiöfer Erneuerung Rom. 12, 2, wo der νοῦς Object einer feitend des Chriften 
zu vollziehbenden Erneuerung ift, die im Zuſammenhange ſteht mit den Heilswirkungen, 
auf Grund deren die Ermahnung ergeht: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός. — 
Gregor. Naz. or. X Guio. thes.): ἀναμένω τοῦ οὐρανοῦ μετασχηματισμόν, τῆς γῦς 
μεταποίησιν, τὲν τῶν στοιχείων ἐλευϑερίαν, τοῦ κόσμου παντὸς ἀνακαίνισιν. — In 
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Herm. past. ſteht ἀνακαίνωσις wie ἀνανέωσις, ebenfo wie Tit. 3, 5 nicht von ſittl. 
Umwandlung, jondem von der NReftitution des Lebens als Gut u. Befis, 
|. ἀνανέωσις. 


Καιρός, ὁ, das rechte Maß u. Verhältnis, namentl. begügl. der Zeit u. des Ortes. 
Am bäufigften von der Zeit. Ammon. p. 80: ὃ μὲν καιρὸς δηλοῖ ποιότητα χρόνου...» 
χρόνος δὲ ποσύτητα. LXX = “rm Gen. 1, 14. Ier. 8, 7 u. namentl. = ny, wäß: 
rend χρόνος verfhiedentlih — un, NY, at. So bj. es 8) die rechte Zeit, paffende 
gelegene Zeit oder Zeitpunct; dies in dem Berbindd. ἐξαγοράζεσϑαι τὸν καιρὸν Eph. 
5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); vgl. καιρὸν τηρεῖν den rechten Beitpunct wahrnehmen 
Aristot. Rhet. 2, 6, 4. καιροῦ τυχεῖν, καιρὸν λαβεῖν, ἁρπάζειν, καιρῷ χρῆσϑαι |. Paſ⸗ 
ſow, Wörterb.; καιρὸν μεταλαμβάνειν Üct. 24, 15. καιρ. ἔχειν pafjende, gelegene Zeit 
haben Gal. 6, 10. Hebr. 11, 15. Cf. Plut. Lucull. 16, 4. καιρῷ δουλεύειν Röm. 12, 11 
(wo Rec. Lhm. Tdf. Weſte. κυρίῳ) hat in dieſem Sinne nichts Verfängliches, vgl. unter 
δουλείω. — Namentl. Häufig find die adverbiellen Ausprüde ἐν καιρῷ zur rechten Zeit 
Xen. An. 3, 1, 89 u. ὅ. Mtth. 24, 45. Luc. 12, 42; 20, 10. 1 Petr. 5, 6, vol. 
Hiob 39, 18. Pf. 1, 8; auch bloß καιρῷ (wie Thucyd. 4, 59 u. 8.) Mtth. 12, 2 
(Luc. 20, 10 Tpf.). Bgl. 2 Thefl. 2, 6: ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ. Ferner πρὸς καιρόν 
zur rechten, gelegenen Zeit, wann es gelegen kommt, wie es paßt, Luc. 8, 13: πρὸς και- 
00» πιστεύουσιν (1 Cor. 7, δ᾽). Cf. Soph. Αἱ. 88: πρὸς καιρὸν πονῶ. Plat. Legg. 
4, 708, E: πρὸς x. λέγειν. Hdt. 1, 80: ὡς οἱ κατὰ καιρὸν ἣν. Plut. Lucull. 16: 
κατὰ καιρὸν ἥκειν. Hiob 39, 18. Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ Χς ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ 
καιρὶν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν: ; bier entftände durch die Verbindung des x. up. mit 
dem voraufgehenden gen. absol. eine Tautologie mit ἔτι, weshalb εδ auf das Nachplgende 
zu beziehen iſt u. ſeine Erklärung in V. 9 findet. — Entgegengeſetzt παρὰ καιρόν zur 
Ungeit Plat. Polit. 277, a; vgl. Hebr. 11, 11: π. x. ὑλικίας. — ἄχρι καιροῦ bis zur 
rechten Zeit Act. 13, 1}. Luc. 4, 13, vgl. 22, 53. Joh. 14, 80. πρὸ καιροῦ ehe e& 
Zeit it Mtth. 8, 29. 1 Cor. 4, 5. — Auch Joh. 7, 6: ὁ καιρὸς ὃ ἐμὸς οὕπω πάρ- 
ἐστιν, ὁ δὲ καιρὸς ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος, fowie B. 8 ift e8 in dem Sinner 
rechte, paflende Zeit, zu nehmen. 

Ὁ) Allgemeiner: eine irgendwie qualitativ beftimmte Zeit, Jahreszeit, Zeitpunct ꝛc. wie 
χειμῶνος καιρός Plat. Legg. 4, 709, C. Moer. p. 424: ὥρα ἔτους Artıxol" καιρὸς ἔτους 
Ἕλληνες. Bol. ὥρα bei Joh. — Nöm. 14, 11: εἰδότες τὸν καιρὸν ὅτι ὥρα κτλ. 1 Thefl. 
2, 17: πρὸς καιρὸν ὦρας. Θὺ x. τοῦ ϑερισμοῦ, τῶν καρπῶν, συκῶν, ἡλικίας u. α. Mith. 
13, 30; 21, 84. 41. Marc. 11, 13. Luc. 1, 20. Hebr. 9, 9. 10. Gal. 4, 10. 2 Zim. 
4, 6. Hebr. 11, 11. Luc. 19, 44: τῆς ἐπισχοπῆς σου, vgl. Ser. 6, 15; 61, 18: Inı- 
σκέψεως. 50, 27. 81; 51, 6: ἐκδικήσεως. 2Tim. 4, 3: ἔσται γὰρ καιρὺς ὅτι rl. 
gl. wo e8 in Verbindung mit χρόνος erfheint Act. 1, 7: γνῶναι χρόνους 7 καιρούς. 
1 Theſſ. 5, 1. Marc. 13, 33: πότε ὁ καὶρός ἐστιν; Häufiger ἐν ἐκείνῳ τῷ x. Mtth. 
11, 25; 12, 1; 14, 1 ꝛc. u. ſehr häufig im U. T.; ὃ νῦν καιρός Röm 3, 26; 8, 16; 
11, 5. 2 Cor. 8, 13. Gen. 29, 33; 30, 20. Er. 9, 15. πρὸς καιρὸν eine Zeit lang 
1 Cor. 7, 5, vgl. 1 Thell. 2, 17. κατὰ καιρόν zeitweife (Plut.) Joh. 5, 4. — Apok. 
12, 12: oAlyov x. ἔχεις. Hierher gehören die Ausdrüde ὁ καιρός μου ἐγγύς ἐστιν Mtih. 
26, 18, vgl. ὥρα Joh. 7, 30; 8, 20 u.a. Man vgl. zu diefem Ausdr. 2 Theſſ. 2, 6: 
is τὸ ἀποκαλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ. Zur Sade vgl. Luc. 22, 15: πρὸ 
τοῦ μὲ παϑεῖν. Ferner Luc. 21, 8: ὁ καιρὸς ἤγγικεν von der Zeit, auf welde alle 
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Sehnſucht u. Hoffnung gerichtet if, welche allein in Betracht kommen kann; ebenfo Apot. 
1, ὃ; 22, 10: ὁ καιρὸς ἐγγύς ἔστιν — αἴΐο die Zeit der Wiederkunft des HErrn. 
—* καιρός vom Abſchluß eines Zeitraumes 2 Chron. 21, 19. Dann καιρὸς δεκτ'ς, 
εὐπρ΄σδεκτος 2 Cor. 6, 2 von ber neuteftamentl. Heilszeit, |. δεχτός, vgl. x. εὐδοκίας 
Br. 69, 14. x. πονηρός wi. 37, 19. Am. 5, 13. x. ἔσχατος 1 Petr. 1,5. ὁ κ. 
οὗτος gegenüber αἰών ἐρχόμενος Marc. 10, 30. Luc. 18, 80. — Cal. 6, 9: καιρῷ 
γὰρ ἰδίῳ ϑερίσομεν : bejondere von anderen Zeiten unterfhiedene Zeit, wie ἔϑνος ἴδιον, 
καὶ οὐδαμῶς Σκυϑικόν Hit. 4, 18 (vgl. 2 Thefl. 2, 6). 

Schließlich finder ſich auch nicht felten der Plural, wie zuweilen in der Prof.-Gräc. 
δ. Ὁ. Xen. Hell. 6, 5, 33: ἐν μεγίστοις καιροῖς παρίσταντο. Plut. Fab. comp. 1, 2: 
ἐν αἰσχίστοις καὶ δυσποτμοτάτοις καιροῖς == Zeitläufte. Jedoch richtet ſich die Vorſtellung 
nicht vorwiegend auf ſchlimme Zeitumſtände, vgl. 1 Ehron. 9, 25; 12, 32; 29, 29. 
καιροὶ ἀναψύξεως At. 8, 20. τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν Mtib. 16, 3. χαλεποί 2 Tim. 
8, 1. καρποφόροι Üct. 14, 17. Sonft noch Eph. 1, 10. 1Tim. 4, 1; 2, 65 6, 15. 
Act. 17, 26. &- 11, 14. — pol. 12, 14: ὅπου τρέφεται ἐκεῖ καιρὸν καὶ καιροὺς 
καὶ ἥμισυ καιροῦ nad Dan. 7, 25 = 7739, vgl. Dan. 12, 7. 8. Es dürfte καιρός 
bier wol den Zeitraum eines Jahres bz., vgl. Apol. 18, 5 mit Dan. 7, 25, indem ber» 
jelbe Zeitraum, welcher nad einfaher Zählung fi als eine Aufeinanderfelge von 42 Mo» 
παίει Ddarflellt, nah der Empfindung Derer, die darunter leiden u. zum öfteren einen 
Abfchluß erwarten, plaftifh bz. wird: ein Jahr ſchwindet; ftatt des endlich gebofften 
Abſchlußes geht die Doppelte Zeit vorüber u. bringt da8 Ende noch nicht; dann aber tritt 
e8 unerwartet ein. Weber den Blural ftatt des Duals ſ. Winer, 8 27, 4. 


᾿Ακαίρως (ἄκαιρος, or), unzeitig, ungelegen, in der bibl. Gräc. nız Sir. 35, 4: 
ἀκαίρως ur σοφίζου (vgl. 20, 7) u. 2 Tim. 4, 2: κήρυξον τὸν λόγον, ἐπίστηϑι 
εὐκαίρως ἀκαίρως, wo es fih nah V. 8 (ἔσται yog καιρὸς ὅτε τῆς ὑγιαινούσης δι- 
δασκαλίας οὐκ ἀνέξονταῦ nicht auf οἷς dem Subj. gelegene oder ungelegene Beit bezieht, 
fondern auf die Hörer, wie Sir. 35, 4. Es iſt übrigens zu beachten, daß es [ὦ eben- 
falls nah Ὁ. 3 nicht um eine dem Einzelnen gelegene oder ungelegene Zeit handelt, fons 
dern um die Zeitrichtung u. ihr Verhältnis zum Worte Gottes. — Das Adjectiv Sir. 
20, 19; 22, 6. 


Ἑὔκαιρος, ον, zur paffenden, gelegenen Zeit, zeitgemäß, rechtzeitig; in ber fpäteren 
Gräc. gebräuchlicher als in der εἴαῇ. LXX einmal Bj. 104, 27: τροφὴ εὔκαιρος = MY. 
Im N. T. Marc. 6, 21: ἡμέρα εὔκαιρος. Οἵ, Hrän. 1, 9, 6: καιρὸς εὔκαιρος. Hebr. 
4, 16: εἰς εὔκαιρον βούϑειαν, vgl. Bf. 9, 10: βοηϑὸς ἐν εὐκαιρίαις ἐν ϑλέψει. 
10, 1. Plut. de puer. educ. 14 (10, E): σοφὸν γὰρ εὔκαιρος σιγὴ καὶ παντὸς λύγου 
κρείττων. 2Mec. 14, 29. Dertlid — gelegen, pafiend 2Mec. 15, 20. ὃ Mec. 
5, 44; 4, 11. 


Εὐκαίρως, in der Brof.-Gräc. häufiger als das Mi. „= u gelegenen Zeit. Im 
der bibl. Gräc. nur Sir. 18, 22: um ἐμποδισϑῇς τοῦ ἀποδοῦναι εὐχὴν εὐκαίρως, 
fowie Marc. 14, 11. 2 Tim. 4, 2; f. ο. ἀκαέρως. 


Εὐκαιρία, ἡ, die paflende, richtige Zeit, Plat., Polyb., Dion. Hal. In ber bibl. 
Gräc. nur Bi.-9, 10; 10, 15 105, 15 = rn» Sir. 38, 24. 1Mec. 11, 42. Mtth. 
26, 16. Luc. 22, 6. 
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Καχός, 7, öv, bilvet den allgem. Gegenfag zu ἀγαϑός, u. zwar, wie dieſes zunächſt 
— tühtig in feiner Art, fo charakteriſiert κακός dasjenige, was nicht fo bejchaffen ift, wie 
ἐδ feiner Natur u. Beflimmung nad fein könnte oder follte, untüdhtig, untaug— 
lich, ſchlecht. Es drückt den Mangel derjen. Eigenichaften aus, durch welde eine Perſon 
oder Sache erſt iſt, was ſie ſein kann oder ſelbſt zu ſein beanſprucht, wodurch dann dieſelbe 
poſitiv ihrer Idee ἐς. widerſpricht. So z. Ὁ. bei Homer u. auch ſpäter κακὸς rrloxog, 
ἀλγτης, ἰατρός, ναύτης von Perſonen, die nicht dasjenige leiſten oder zu leiſten vermögen, 
wozu fie da find. Vgl. Mtth. 24, 48: κακὸς δοῦλος opp. πιστὸς καὶ φρόνιμος. Phil. 
3, 2: κακοὶ ἐργάται. Namentl. wird κακός bei Hom., Herod., Zen. u. a. gegenliber 
ἐσϑλός von kriegeriſcher Untlchtigkeit gebr., wie κακέα fynon. ᾿νανδρέα gegenüber ἀρετή. 
Helyh.: κακοί" ἄνανδροι, δειλοί. Bon ἄδικος unterſcheidet es [ὦ einerfeitd, mie vom 
Berhalten der Zuftand (vgl. ἄδικοι οἰκέται, qui suo munere non funguntur, Xen. Cyrop. 
2, 2, 26 mit Mtth. 24, 48), andrerjeit8 u. hauptfächl. wie von den Anfprüden an Jem. 
die von dieſem felbft erhobenen Anſprüche oder wie das Urteil von dem Benrteilten. Vgl. 
1 Petr. 3, 12. Sein hauptfädlichites Synon. ift πονηρός. Während κακός den Gegenſatz 
zu ἀγαϑύς u. "αλός bildet, fieht πονηρός hauptſächl. u. zunächſt im Gegenſatz zu χρηστός 
({- πονηρός). IT. ift pofitio — gefährlich, verderblich, fhlimm, böſe; x. — untauglid, 
ungeeignet, ſchlecht Jenes δ). die Eigenſchaft nach ihrer Wirkung, diefesnad 
ihrer Art, κακός begründet πονηρός. Pillon, syn. gr.: „xaxös qui manque de tel 
ou tel avantage physique ou moral; d’oü, gönsralement, il est oppos6 ἃ ἀγαθός dans 
tous ses sens, au propre et au figur6; mauvais, möchant, dans le sens d’inutile, 
d’impropre, qui n’est pas bon. πονηρός, qui cause ou donne du mal, de la peine, dans 
le sens de nuisible, dangereux.“ Vgl. Apof. 16, 2: ἕλχος κακὸν καὶ πονηρόν. Am- 
mon.: πονηρός " 0 δραστικὸς κακοῦ. 

Gewöhnlich nun wird χαχός von dieſer Grundbed. ausgehend, in zwiefahem Sinne 
gebr.: I) ungeeignet, ungünftig, übel (ſ. ἀγαϑός 2, a), Plat. Rep. 10, 608, E: τὸ μὲν 
ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὸν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. 
2) Im fittl. Sinne: ſchlecht, fhon bei Homer. In der bibl. Gräc. ift es bei weitem 
nicht fo häufig, wie in der Prof.-Gräc. Bet den LXX entipr. es m, 2, wofür jedoch 
weit häufiger πονηρός fteht (audy daneben, jedoch nur vereinzelt, ὄδικος, ἁμαρτωλός, πα- 
ράνομος, ἀσεβΥς). Kin Unterfhieb findet infofern ftatt, als χακός häufiger gegenüber 
ἀγαϑός (Deut. 1, 39; 30, 14. 1 ὅπ. 31, 9. 2 Chron. 18, 17 u. a.), feltener gegen- 
über καλός erfcheint (Gen. 24, 50. 1 Kön. 22, 8. 18; vgl. 2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14), 
während umgefehrt πονηρός ſehr felten gegeniiber ἀγαθός ſteht (1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 
13, 22; 14, 17. Jeſ. 7, 15), häufiger gegenüber καλός Gen. 2, 9. 17, 3, 5. 22. 
Led. 27, 10 u. d. Num. 13, 20; 24, 13. Um. 5, 14. Mid. 3, 2. Ief. 5, 20. — 
(Bf. 35, 12 bat der Alex. πονηρὰ ἀντὶ χακῶν flatt ἀντὶ καλῶν des Bat., vgl. 2 Sam. 
19, 35). Ferner fleht zwar häufig κακά, τὰ κακά — Böſes, ſowol Sünde, als namentl. 
Uebel, feltener κακόν, nie τὸ κακόν, wogegen τὸ πονηρόν fehr häufig ift u. zwar im 
fittl.erelig. Sinne als Geſammtbz. deſſen mas ἐνώπιον, ἐναντί, παρὲ κυρίου böje ift, der 
Plural aber mit oder ohne Artikel nur vereinzelt wie Hof. 7, 15. Am. 5, 15. Endlich 
erfheinen zwar beide Wörter felten als Epitheta von Perfonen, κακός jebod feltener als 
πονηρός. Im Ganzen wird zu fagen fein, daß bei den LXX πονηρός im fittl.«veligiöjen 
Sinne überwiegt, während καχός häufiger als πονηρός auch im phyſ. Sinne fleht. Be— 
merkenswert ift noch, daß κακός nie dem hebr. ὦν entfpricht, welches die eigentl. velig. 
9). des Böſen namentl. als Prädicat von Perfonen ift; απῷ πονηρός fteht dafür nur 
2 Sam. 4, 11. ϑεῖ. 53, 9; die gewöhnl. Ueberfegung desſelben ift ἀσεβής, dann aud 
ἁμαρτωλός u. ἄνομος. Nur einmal entipriht χακά dem dem Subft. sun Prov. 16, 13. 
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Die einzige Eigentümlichleit des bibl. Sprachgebrauchs f. unter πονηρός. — Aus Allem 
ergiebt fih, daß κακός nicht bloß keine beftimmte Färbung im bibl. Sprahgebr. erhalten 
hat, fondern daß e8 im Ganzen u. Großen aud als nicht geeignet für den bibl. Begriff 
des Böſen erſchienen ift, offenbar meil e8 in der Prof.-Gräc. zu beftimmt ausgeprägt war, 
um πο für die Hinzunahme des in der Schrift vorherrſchenden religiöfen Geſichtspunctes 
Raum zu bieten. 

Nicht anders verhält es fih im N. ΣΦ. Dort ift xaxos von Perfonen verhältnis- 
mäßig noch weit feltener αἵδ᾽ bei den LXX; nur Mttb. 26, 48. Phil. 3, 2; fublt. κακός 
ohne Artitel Mith. 21, 41: κακοὺς καχῶς ἀπολέσει. Apot. 2, 2: οὐ δύνῃ βαστάσαι 
xoxors. Gewöhnl. τὸ κακόν oder κακύν, jeltener κακά, τὰ κακά. Es δ). 1) ungeeignet, 
nicht tauglich, ſchlecht, übel. Mtih. 24, 48. Phil. 8, 2. Apok. 16, 2. Häufiger τὸ 
καχύν, κακά, was ungünftig, übel iſt für Jem. Uebel. Röm. 18, 10: ἡ ἀγάπη τῷ 
πλησίον καχὸν οὐκ ἐργάζεται, vgl. 1 Cor. 13, 5. Röm. 14, 20. Act. 16, 28; 28, 5. 
Röm. 12, 17. 21. 1 Φρθεῇ. 5, 15. 1 Petr. 3, 9. Jak. 3, 8. Plural 2 Tim. 4, 14. 
Luc. 16, 25. Act. 9, 13. Vielfach verbindet ὦ aber damit die Rückſicht auf die ΠΕ, 
Berwerflihkeit defien, was Jemandem Uebles geidieht, vgl. 1 Betr. 3, 9— 12. Phil. 
3, 2 u. a. 

2) Im ſitil. Sinne = ſchlecht, ungeeignet, was feiner Natur u. Beſtimmung 
nach anders fein muß. Plat. Legg. 4, 716, E: ἀχάϑαρτος γὰρ τὴν Ψυχὴν 0 κακός. 
1 Cor. 15, 838: ὁμιλίαι κακαί, Marc. 7, 21: οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοί (Mitb. 15, 19: 
πονηροί). (δοῖ. 3, 5: ἐπιϑυμίέα κακΥ. Subſt. ὁ κακός Mtth. 21, 41: κακοὺς κακῶς 
ἀπολέσει, cf. Ar. Pl. 65: ἀπό σ᾽ ὁλῶ κακὸν κακῶς. Soph. Phil. 1869: κακῶς ἀπόλ-- 
λυσϑαι κακοῖς. Apot. 2, 2. — Τὸ κακόν, das Schlechte, Ueble Mtth. 27, 23. Marc. 
15, 14. Luc. 23, 22. Joh. 18, 23. ct. 23, 9. Gegenüber τὸ ἀγαθόν Röm. 2, 9; 
7, 19; 9, 11; 13, 3; 16, 19. 1 Per. 3, 11. 3 Joh. 11. 2 Cor. 5, 10. καλὸν Röm. 
7, 21. 2 or. 13, 7. Hebr. 5, 14. DBgl. Gen. 24, 50. — Röm. 13, 4; 7, 21. 
1 Petr. 3, 10. Plur. Röm. 1, 30; 3, 8. 1 Cor. 10, 6. 1 Tim. 6, 10. Jac. 1, 13. 
1 Petr. 3, 12: ποιοῦντες κακά gegenüber δίκαιοι. 


Koxus, Mtth. 4, 24; 8, 16; 9, 12; 14, 35; 15, 22; 17, 15; 21, 41. Marc. 
1, 32. 84; 2, 17; 6, 55. Luc. 5, 31; 7, 2 vom Ueblen im pbyf. Sinne. Im fittl. 
Sinne Yob. 18, 23. Act. 23, 5. Jac. 4, 3. Bei den LXX fehr felten, im pbuf. Sinne 
Ezech. 34, 4: καχῶς ἔχειν —= mon. Im fittl. Sinne κακῶς ἐρεῖν, εἰπεῖν, = ὋΝ 
Erod. 22, 28. = bp Ye. 19, 14. Jeſ. 8, 21. Lev. 20, 9. Auch m den Apo: 
keyphen felten. 


"Ananog, ον, nicht böfe, dem Böfen fern, arglos, unfhuldig. Nad der 
Erflärung eines alten Leritographen ift ax. ὁ κακοῦ μὲ πεπειραμένος, οὐχ ὃ χρηστοή- 
ϑης οὕτω Σαπφῶ; nad Andern find ἄχακοι οἱ μὴ προεννθοῦντες τὰ κακᾶ. Damit 
vgl. man 2. B. Plut. mulier. virt. 256, Ὁ von einem Weibe, das durch Liebe getrieben 
u. nicht um ber Oppofition willen einen Befehl des Mithridates übertrat: νέας παντά- 
πασι καὶ ἀκάκου τῆς παιδίσκης φανείσης. De util. ex host. cap. 90, B: r δὲ οὖσα 
σώφρων καὶ ἄκακος —= ohne Falſch. Dem. c. „Everg. 47, 46: προσποιούμενος ἄκακος 
εἶγαι, ἐξηπάτησε τοὺς δικαστάς. Ibid. 82: ἀκάχους — καὶ ἀπράγμονας. Polyb. 3, 
98, δ: πρὸς τοῦτον ἄκακον ὄντα τὸν ἄνδρα καὶ πρᾷον τῇ φύσει. Hiernach ἰῇ 
8) üxaxos Hebr. 7, 26: ἀρχιερεὺς ὅσιος, ἄχακχος, ἁμίαντος κτλ. ſ.“v. a. vom Böſen 
unberührt, „vol. ( ᾿πείραστος κακῶν ϑας. 1, 18; !0 μὴ γνοὺς ἁμαρτίαν, 2 Kor. 5, 21, 
mehr ald ὀπεχόμενος ἐπὺ παντὸς κακοῦ, vgl. Hiob 2, 3: ἄνθρωπος ἄχακος, ἀληϑινός, 
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ἄμεμπτος, ϑεοσεβύς, ἀπεχόμενος κτλ., für gewöhnlid etwa — der nichts Böfes im 
Sinne haben fann. Hebr. 7, 26 iſt es vielleicht kurzer Ausdruck für das, was 4, 15 
ander® gewendet πεπειραμένος δὲ κατὰ πάντα 09° ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας lautet. 
In diefem Sinne entſpricht e8 bei den LXX dem hebr. om, bin, b’am gegenüber ἀσεβής 
Hiob 8, 20. Prov. 13, 6, ſynon. εὐθύς Pi. 25, 21; vgl. Pi. 87, 87; verbunden 
mit ἀληϑινός, ἄμεμπτος Bi. 2, 3. Bol. noch Hi. 86, 5. Prov. 2, 21. ἀκαχία = 
br ®. 7, 9; 26, 1. 11; 41, 13; 78, 7%. mm Hiob 2, 8; 27, δ; 31, 6; vgl 
Pf. 84, 12. 

Ὁ) In weniger beftimmtem Sinne, etwa wie „unfer deutſches arglos, cf. Plut. de 
aud. 41, A: οὗ μὲν καταφρονητιχοὶ καὶ ϑράσεις ἧττον ὠφελοῦνται ὑπὸ τῶν λεγόντων, 
οἱ δὲ ϑαυμαστικοὶ καὶ ἄκακοι μᾶλλον βλάπτονται. Plat. Alcib. 2, 140, C: ἀχάχους καὶ 
ἀπείρους καὶ ἐνεούς als eupbemiftifche Bz. derer, welche Andere ἠλιϑίους τε καὶ ἐμβρον- 
τήτους nennen. Susbefondere vgl. den prof. Gebr. des Subſt. ἀχκακία, Plut. Demetr. 1: 
τὴν ἀπειρίᾳ τῶν κακὼν καλλωπιζξομένην ἀκακίαν οὐκ ἐπαινοῦσιν, ἀλλ ἀβελτερίαν 
ἡγοῦνται καὶ ἄγνοιαν ὧν μάλιστα γινώσκειν προσήκει τοὺς ὀρϑῶς βιωσομένους. Dem. 
c. Neser. 59, 81: καὶ διὰ τὴν ἀπειρίαν τῶν πραγμάτων καὶ τὴν ἀκακίαν τὴν ἑαυτοῦ 
τοῦτον πάρεδρον ποιΐύσαιτο. So verbindet Philo (bei Lößner zu Röm. 12, 8) zumeilen 
ἁπλότης καὶ ἀκακία. CA. Died. Sic. 13, 76: ἄκακος καὶ τὴν ψυχὴν ἅπλους. Es ἰῇ 
— unſchuldig, aber in larerem Sinne als oben, wie Philo (a. a. D. zu Röm. 16, 18) 
das findlihe Alter ἄκακος ἡλικία nennt. In diefer Bed. entfpricht e8 bei den LXX dem 
bebr. rn gegenüber πανοῦργος Prov. 8, 5; 1, 4; 14, 15; 21, 11. Weish. 4, 12. 
Auch vgl. Ier. 11, 19: ὡς ἀρνίον ἄκαχον ἀγόμενον τοῦ ϑύεσϑαι (nach falſcher Ueber: 
fegung). So Röm. 16, 18: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἐξαπατῶσι τὰς καρδίας 
τῶν ἀκάχων. Theodoret: ἁπλούστεροι. 


Καχία, ἡ, Untüdtigleit, Schledtigfeit im Gegenfag gegen ἀρετή im finnl. u. fittl. 
Sinne, Plat. Conv. 181, E: τὸ γὰρ τῶν παίδων τέλος ἀδηλον οἷ τελευτὰ κακίας καὶ 
ἀρετῆς ψυχῆς τε πέρι καὶ σώματος. Bep. 1, 848,0; 9, 580, B. Crat. 886, Ὁ. 
Aristot. Eth. Nicom. 7, 1: ὥσπερ οὐδὲ ϑηρίου ἐστὶ κακία οὐδ᾽ ἀρετή, οὕτως οὐδὲ 
ϑεοῦ. Weish. 5, 18. 14. Synon. ἀνανδρία Feigheit. Während aperr das her- 
vorragende Vorhandenſein derjenigen Eigeufchaften anzeigt, welde dem betr. Subj. ge: 
bübren, δὲ). κακία den Mangel verfelben, welcher zum Gegenteil außfchlägt, vgl. oben 
Ariftot. Daher 1) im fill. Sinne a) — Feblerhaftigkeit, Verkehrtheit. CA. Cic. 
Tusc. 4, 15: „Hujus igitur virtutis contraria est vitiositas; sio enim malo quam Ma- 
litiam appellare eam, quam Graeci xax/a» appellant;, nam malitia certi cujusdam vitüi 
nomen est, vitiositas omnium.“ Xen. Mom. 1, 2, 28: εἰ μὲν αὐτὸς ἐποίει τι φαῦλον, 
εἰκότως ἂν ἐδόκει πονηρὸς εἶναι. εἰ δὲ αὐτὸς σωφρονῶν διετέλει, πῶς ἃν δικαίως τῆς 
οὐκ ἐνούσης αὐτῷ κακίας αἰτίαν ἔχοι; In diefem allgem. Sinne auch nicht gerade ganz 
felten bei den LXX = 719%, dem es gewöhnl. entipr., feltener den volleren Bzz. ji, 719, 
oder ben concreteren S12, nom, vgl. 1 Kin. 13, 32 = nn 7,1. Jer. 2, 19 = 
ΞΘ. 1Chron. 21, 8. Ser. 16, 18 = ἢν». Bi. 36, 5; "59, ὃ = N vgl. Sen. 
6, 5: ἐπληϑύνϑησαν αἱ κακίαι τῶν ἀνθρώπω». So ει. 8, 22: μετανόησον ἀπὸ 
τῆς κακίας σου ταύτης. 1Cor. 14, 20: μὴ παιδία γίνεσϑε ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ ır 
κοικέᾳ νηπιάζετε. ὅ, 8. 1 Betr. 2, 16: μὴ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν 
ἐῬλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. ϑας. 1, 21. 

b) Die Verbindd. Tit. 3, 3: ἐν χακίᾳ καὶ φϑόνῳ διάγειν (οἵ. 8, 8: ὀργῇ, 
Ivuöc, κακία; Eph. 4, 81: πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασ- 
φημία ἀρϑέτω ap ὑμῶν σὺν πάσῃ κακίᾳ führen auf die Bebeut. Böswilligkeit, 
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Bosheit, welde fich auch Röm. 1, 29. 1 Petr. 2, 1 empfleblt, jedoch aus dem prof. 
Sprachgebrauch fih nicht belegen läßt. Bol. Pf. 52, 3. Yedoch vgl. κακία als beſon- 
deren Grad von Bosheit Aristot. Rhet. 1, 9 8. v. ἑκουσίως. Es iſt die Verkehrtheit 
im focialen Berhalten. Sap. 2, 21. Sir. 25, 19. Bgl. κακός = übel gefinnt in 
πακόω Act. 14, 2. 

2) Uebel, Unglüd, Plage Am. 3, 6. Sir. 19, 6. 1Mcc. 7, 23; 10, 46. 2 Meec. 
4, 41; 6, 8; 7, 81. Im der Prof.:&räc. nur bei Späteren, wie κακότης bei Homer, 
welcher überhaupt κακία nicht kennt. Im N. T. Mitb. 6, 34. 


Κακόω, u) Böſes, Uebles Jemandem zufügen, mishandeln, plagen, ſchaden. Xct. 
7, 6. 19; 12, 1; 18, 10. 1 ®Petr. 8, 13. So nicht felten bei den LXX = "05 
Hiph. Gen. 19, 9. ὄχον. 5, 22 u. d.; gegenüber εὐποιεῖν Jeſ. 41, 23. ἀγαϑοποιεῖν 
Zeph. 1, 13. Abſolut — übel thun 1 Kön. 17, 20. Ferner = τὸν Ral u. Hiph. 
Gen. 15, 13 u. ö.; vereinzelt anders, 3. Ὁ. = Yun Hiph. Jeſ. 50, 9. Im der Ber. 
Ὁ) einen in üble Stimmung gegen Jem. verfegen, aufbringen, wie Act. 14, 10: ἐκνά--: 
κωσαν τὰς ψυχὰς τῶν ἐθνῶν κατὰ τῶν κτλ., iſt es in der Prof.Grae. nicht nachweisbar. 
Bol. aber Jos. Ant. 16, 1, 2: καχοῦν καὶ τῆς εὐνοίας ἧς εἶχεν εἰς τοὺς παίδας 
ἀφαιρεῖν. Das Bafl. Pi. 106, 32: ἐκαχώϑη Mwvons di’ αὐτούς, ὅτι παρεπίκραναν 
τὸ πνεῦμα αὐτοῦ (πῶ Ὁ 5.51) ift nicht vergleihbar, da es bier, wie häufig in der 
Prof.-Oräc. = geplagt "werben, in übler Lage fein. 


Κάχωσις, ἢ Berrängniß, zuweilen bei den LXX, = Ὃν, nm x. Im N. T. 
aur Act. 7, 34. 


Κακοῦργος, ὃ, Uebelthäter; Luc. 23, 32. 33. 39. 2 Tim. 2, 9; eigentl. Abj. 
— trägerifh, tüdifh. „In der att. Gerichtsſprache umfaßt der Name die λωποδύται, 
ἀνδραποδισταί, κλεπταί, überhaupt Räuber u. Mörder, gegen melde die ἀπαγωγή in 
Anwendung am”, Paſſow. Döderlein (lat. Synon. 2, 141) meint, daß die Mccentuation 
auf die Ableitung χακὸς ὀργήν binweife, u. nit κακὸς ἔργα, in welchem falle κα- 
κουργός accentuiert werden müßte, wie ἀγαθουργός, εὐεργός, λιϑουργός. Damit ftimmte 
Bann aud die ftarfe Bedeut. des Wortes: boshaft, hinterliſtig, tückiſch. Dod vgl. zar- 
οἴργος. — Sir. 11, 31; 30, 35. του. 21, 15 = ἼΝ >96, woflir e8 auch zus 
weilen bei Symm. 


Κακοήϑεια, ἡ, ſchlechter Charakter; „nad Aristot. Rhet. 2, 13: τὸ ἐπὶ τὸ χεῖρον 
ἀπολαμβάνειν πάντα; nad; Ammon. κακία κεχρυμμένα “, Pafſow. Da das dj. κακο- 
Ins —= boshaft, argliftig, verfchlagen, fo iſt κακοΐϑεια — Boßhaftigfeit, Verſchlagenheit, 
neben δόλος Röm. 1, 29. 2 Mec. 3, 22: τῇ συμφύτῳ καχοηϑείᾳ τὸ καλὸν ἀπω- 
σάμενοι, διηνεκῶς δὲ εἰς τὸ φαῦλον ἐχνεύοντες. 7, 8: τῶν φίλων τινὲς καχοηϑείᾳ 
πυχνότερον ἡμῖν παρακείμενοι συνέπεισαν ἡμᾶς κιλ. Cf. Plut. de Herodoti „maligni- 
tato“. Nicht bet den LXX. 


Koxorcoıw, Mebled thun, u. zwar a) im fittl. Sinne 3 Joh. 11, vgl mit 1 Joh. 
8, 6 ἁμαρτάνων. 1 Ῥεῖτ, 3, 17. b) f. v. a. Schaden thun, Uebles thun, τινὰ Yem., 
zugleih mit Rüdficht auf die fittl. Verwerflichkeit defien, wa für den Anderen vom Uebel 
ift Marc. 3, 4. Luc. 6, 9. S. ἀγαϑοποιεῖν. Daß hier jedenfalls der fittl. Wert der 
Handlumgsweife in erfter Linie ind Auge zu faßen ift, erhellt aus der Abweſenheit des 
Obj., welches bei der Bed. Schaden thun nicht fehlen kann. Im beiden Bedd. in ber 
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Prof.⸗Gräc. gebräudl. Bei den LXX nur in der legteren = Am (I τῷ) Gen. 31, 
7. 29 u. a.; im fittl. Sinn 2 Sam. 24, 17. 1 Ehron. 21, 17, fynon. ἁμαρτάνειν. 


Κακοστοιός, verderblid, ſchädlich; im fittl. Sinne = übel tbuend, ſchlecht handelnd, 
u. zwar als Charafterzug, nicht von einzelnen Verfehlungen; in der Prof.-Gräc. felten; cf. 
Aristot. Eth. Nik. 4, 9: οὐ κακοὶ μὲν οὖν δοκοῦσιν εἶναι οὐδὲ οὗτοι " οὐ γὰρ κακοποιοί 
εἶσιν, ὑμαρτημένοι δέ. Dagegen an den einzigen Stt. der LXX Prov. 12, 4: γυνὴ 
κακοποιός, gegenüber ἀνδρεῖα, 24, 19: μὴ χαῖρε ἐπὶ κακοποιοῖς, μηδὲ ζήλου auag- 
τωλούς, ſowie im N. T. Joh. 18, 80. 1 Petr. 2, 12. 14; 8, 16 überall im fittl. Sinne, 
entiprehend χαχοποιεῖν. Nur 1 Betr. 4, 15: ur γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ 
κλέπτης ἢ κακοποιὸς 7, ὡς ἀλλοτριοεπίσχοπος ſcheint e8 im befonderen Sinne von gemein- 
ſchädlich, der dem Gemeinwefen fhadet, zu ſtehen (wie Joh. 18, 30? Tdf. Tr. W. xaxor 
ποιῶν cod. Sin. κακὸν ποιΐσας), oder aber ἐδ müßte wie καχέα Aristot. Rhet. 1, 9 einen 
befonderen Grad von Bosheit bz., cf. Aristot. Eth. Nik. 4, 9; Rhet. ad Alex. 16: τοι- 
γαροῦν ὅταν μὲν ἡμῖν συμφέρει κλέπτειν τὴν μαρτυρίαν, οὕτως αὐτῇ χρησόμεϑα " 
ἐὰν δὲ οἱ ἐναντίοι τοῦτόν τι ποιήσωσιν, ἐμφανιοῦμεν τὴν κακοποίΐαν αὐτῶν. 


᾿Ἐγκακέω leſen Lchm. Tdf. Tr. W. an allen Stellen ftatt der Rec. ἐκκακεῖν Luc. 
18, 1. 2 Cor. 4, 1. 16. Gal. 6, 9. 2 θεῖ. 3, 13. Eph. 3, 18. In der Prof.-Gräc. 
ſehr felten (Polyb. 4, 19, 10: τὸ πέμπειν τὰς βοηϑείας ἐνεκάκησαν, fie waren zu ſchlecht 
oder zu feig, um ꝛc.; aud Hier wird von Andern ἐξεχκάχησαν gelefen) findet es ſich in 
ber Ueberfegung des Theodot. Brov. 3, 11: μηδὲ ἐγκακήσῃς, LXX: μηδὲ ἐκλίου; bed 
Symmad. Gen. 27, 46, LXX: προσώχϑικα τῇ Tor μου. Num. 21,5 LXX: ἡ ψυχὴ 
ἡμῶν προσώχϑισεν ἐν τῷ ἄρτῳ. Jeſ. 7,16: ἀφ᾽ ἧς σὺ ἐγκαχῇς, LXX: ἣν σὺ φοβῇ. 
In der Stelle des Bolyb. δ). es ein fittl. Verhalten, in den übrigen angef. Stellen = 
eine Sache leid fein, nicht ertragen können (κακός untauglid, mutlos, verzagt), welches 
ebenfomwol eine phyſiſche oder pſychiſche wie eine fltl. Schwäche fein kann. 


ο΄ Ἐχχαχέω, Rec. fl. ἐγκακεῖν, Ὁ. |. Nur in ben betr. Stellen des N. X. u. in der 
tirchl. Gräc. Nah Heſych. ſ. v. a. ὑπερκακεῖν, welches ebenfalls nicht nachzuweiſen iſt. 
Nah Suid. — περικακεῖν, welches bei Polyb. — mitten im Unglüd fein, unglüdlid 
fein, verzweifeln. Decum. zu 2 Cor. 4, 1: οὐκ ἐχκακοῦμεν τουτέστιν οὐκ ἀπαγορεύο- 
μὲν πρὸς τὰς ϑλίψεις καὶ τοὺς πειρασμοὺς καὶ τοὺς κινδύνους. LXX anoxaxsiv = 
mes Ser. 15, 9: ἀπεχάκησεν ἡ Ψυχὴ αὐτῆς, wozu Heſych.: ἐπιχράνϑη. 


᾿Ανεξίκακος, ὃ, 7, von ἀνέχειν, dulden, tragen, u. κακόν, — der das Böſe, das 
Leid, Uebel erduldet; geduldig, der fi vieles gefallen läßt, Luc. judic. vocal. 9: ἀνεξί- 
κακὸν γράμμα, ein geduldiger Buchſtabe. Luc. Asin. 2: ποιήσεις αὐτὸ (80. τὸ οἰκίδιον 
μικρὸν) σὺ μεγάλην οἰχίαν ἀνεξικάκως οἰκήσας. Selten in der Prof.-Gräc. Im N. T. 
2 Tim. 2, 24 neben ἐν πραῦτητι παιδεύων Erfordernis eine δοῦλος xvolov. CA. 
Chrys. in ep. ad Hebr. 2: αὐτὸν δὲ μάλιστα ϑαυμάζομεν, ὅταν φιλανϑρωπεύηται, 
ὅταν ἀνεξικακῦ. Weish. 2, 19: ὕβρει καὶ βασάνῳ ἐτάσωμεν αὐτόν, ἵνα γνῶμεν τὴν 
ἐπιείκειαν αὐτοῦ καὶ δοκιμάσωμεν τὴν ἀνεξικακίαν αὐτοῦ. 
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Καλέω, καλέσω, ἐκάλεσα, κέκληχα, Ῥαῇ. κέκλημαι, ἐκλήϑην; rufen, = np 
(feltener je nad feiner Bed. — βοᾶν, ἀναγινώσκειν, κηρύσσειν). 1) mit perfänl. Ob: 
ject: Jemand rufen. Mtth. 20, 8; 25, 14. Marc. 3, 31. Luc. 19, 13. ct. 4, 18. 
Paſſ.: Act. 24, 2. Hebr. 5, 4. Die Zielbeitimmung mit εἰς zugefeßt: εἰς τοὺς γάμους 
Mith. 22, 3. 9. Luc. 14, 8; εἰς δεῖπνον pol. 19, 9 —= einladen, wie ed aud 
ohne Zufag flieht Mith. 22, 4. 8. Puc. 7, 39; 14, 7. 8. 10. 12. 13. 16. 17. 24. 
1 Cor. 10, 37 findet fih εἰς δεῖπνον in einigen Codd. u. den älteften Ueberfegungen ; 
οἱ xexinuevor Miih. 22, 4 die Geladenen = ormipr 1 Sam. 9, 13, LXX: Ebvos, 
Dagegen B. 22: κεκλημένοι, vgl. 1 Kön. 1, 9. — Der Gebr. in den Barabeln Mith. 
22 u. Luc. 14 (vgl. Apok. 19, 9: οἱ eis τὸ δεῖπνον τοῦ γάμου ἀρνέου κεκλημένοι) 
könnte die ſpecifiſch chriſtl. Verwendung dieſes Wortes zu vermitteln ſcheinen: zur Teil— 
nahme am Reihe Gottes auffordern u. einladen, berufen, vgl. οἱ κεχλη- 
μένοι Luc. 14, 17 u. Hebr. 9, 15 (κλητοί Mtth. 22, 14 u. Röm. 1, 6. 7, überhaupt 
bei Paulus). Indes Luc. 5, 32: καλέσαι ἁμαρτωλοὺς εἰς μετάνοιαν, wofür Mith. 
9, 13. Marc. 2, 17 bloß καλέσαι ἁμαρτωλοίς, ſowie der Gebraud in den paulinifchen 
u. petriniihen Schriften legen e8 nabe, einen anderen Anknüpfungspunkt zu fuhen, an 
den erfi wieder jene Bilder fib anfhließen. Diefer fcheint in dem Ges 
braud von ap fowol Jeſ. 50, 2: ἐχάλεσα καὶ οὐχ ἦν ὑπακοίων u. 65, 2, als namentl. 
gef. 41, 9; 42, 6; 46, 11; 48, 12. 13. 15; 51, 2, vgl. oa map 9εῖ. 43, 1; 
45, ὃ. 4. ὅσ. 31, 2 zu liegen, = Jem. zu einem beftimmten Zwecke rufen (daher ſyn. 
erwählen), rufen, daß er höre, fomme u. thue, was ihm obliegt, oder daß er werde, was 
ihm zugedadht if. Worum ſich's bandelt, hängt mit dem rufenden Subject zufammen. 
Das Subj. u. der βώ gleichbleibende Zmed, zu weldem Jemand gerufen wird, geben dein 
Wort feinen beftimmten Sinn, fo daß ed im Spradgebr. term. techn. für befondere Verhält⸗ 
niffe wird, wie 3. Ὁ. χαλεῖν in der Prof.:-Gräc. von der Vorladung vor Gericht, gerichil. 
Belangung gebr. wird. Wie bei Ye. xp mit dem Subj. ©ottes, fo ift ähnl. das neuteft. 
καλεῖν gedacht, wie denn auch in den paulin. u. petrin. Schriften, in denen allein ab» 
geſehen von Hebr. 9, 15 u. Apok. 19, 5 fih das Wort in diefem Sinne findet, ftetS Gott 
Subj. if. Es δ). ein im Namen Gotted (von Gott her) bzw. zu Gott hin geſchehendes Rufen, 
u. zwar der Zeit entſprechend, in der der Ruf ergeht, ein Herbeirufen zur Teilnahme an 
der Heilsoffenbarung (vgl. anch Röm. 4, 17: καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα, ſowie 
namentl. den Ausdruck χλητὴ ayla unter χλητός). Die raſche u. leichte Einbürgerung 
dieſes Begriffs von καλεῖν gegenüber dem entgegengejegten Sinn des griech. term. techn. 
ift harakteriftifch für die chriſtl. Gräc. — a) Die Zielbeftiimmung Hinzugefügt mit εἰς 
Luc. 5, 32: εἰς μετάνοιαν. 1 Cor. 1, 9: εἰς κοινωνίαν τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ κιελ. 1 Φθεῇ. 
2, 12: εἷς τὴν ἑαυτοῦ βασιλείαν καὶ dokur. 2 Theil. 2, 14: eis ὃ (sc. σωτηρίαν ἐν 
ἁγιασμῷ nveruarog καὶ πίστει ἀληϑείας) ἐκάλεσεν ὑμᾶς... εἷς περιποίησιν» ὁόξης. 

]υ Χυ. 1 Tim. 6, 12: εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1 Petr. 2, 9: τοῦ dx σχότους ὑμᾶς καλέσαν- 
τος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὑτοῦ φῶς. B. 21: εἰς τοῦτο, neml. durch Woltun u. Leiden 
Geduld zu üben (die einzige Stelle, an der die Zielbeflimmung ein Verhalten). 3, 9: εἰς 
τοῦτο ἐκλήϑητε, 1 ἵνα εὐλογίαν κληρονομήσητε. 5, 10: ὁ καλέσας ὑμᾶς εἰς τὴν αἰώνιον 
αὐτοῦ δόξαν ἐν Χῳ Iv. Synon. ift die Verbindung mit ἐπὶ, nur daß daburd Bes 
Dingung u. ποτά zugleich angegeben werben, Sal. δ, 13: ἐπ᾽ ἐλευϑερίᾳ ἐκλύ- 
ϑητε. 1 θεῇ. 4, 7: οὐ γὰρ ἐκάλεσεν ἡμᾶς ὃ ϑεὸς ἐπ᾿ ἀκαϑαρσίᾳ, vgl. Krüger 
68, 41, 7. Bernhardy 250. 1Theſſ. 4, 7 ſteht dem ἐπ᾿ ἀκαϑαρσίᾳ gegenüber ἀλλ᾽ 
ἐν ἁγιασμῷ, indem ay. als dasjenige gedacht iſt, worin die Berufung gegenüber dem 
vorhandenen Zuſtande der Unreinigkeit (ἐπ᾿ ax.) fich manifeſtiert, die Wirkung, Die 
die Berufung mit ſich führt — in Kraft des ἁγιασμός, Ὁ. ſ. So ſteht ἐν 
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1 Cr. 7, 15: ἐν εἰρήνῃ κέκληκεν ὑμᾶς ὁ ϑεός. Eph. 4, 4: ἐχλήϑητε ἐν μίᾳ 
ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν (Eph. 1, 11 lieſt nur Lchm. ἐχλήϑημεν ſtatt ἐκληρώϑη- 
μεν). Am klarſten erſcheint dies Col, 3, 15: εἰς εἰρήνην ἐκλήϑητε ἐν ἑνὶ σώματι, vgl. 
1 Cor. 7, 22: ὃ ἐν xvolw κληϑεὶς δοῦλος. (Bu εἰς εἰρήνην Col. 8, 15, vgl. Deut. 
20, 10: Diss mon mann, LXX: ἐχκχκαλέσαε αὐτοὺς μετ᾽ εἰρήνης.) Nirgend iſt es 
die Verbind. mit εἰς oder ἐν, welhe dem καλεῖν die Bedeut. des wirkſamen Verufens 
gäbe, oder melde die ſchon gefhehene Annahme der Berufung einfchließe. Derartige Unters 
fbeidung zwifhen wirkffamer u. umvirffamer Berufung, zwifhen Annahme u. Nichtannahme 
ift überhaupt dem Worte freind, welches immer auf den object. Urfprung des Chriftenftandeß, 
auf die That Gottes hinweiſt, durch die derfelbe fi vermittels des Wortes — vgl. 
1 Thefl. 2, 18 — in Beziehung jegt zu den Menfhen. Die Berufung ift immer wirkſam, 
wenn auch nicht immer mit gleihem Ergebnis, 2 Cor. 1, 15. 16. Richtig ift nur, daß als 
berufene ledigl. die Glieder der Gemeinde Gottes erfheinen, vgl. unter χλητός, nidt bie 
jenigen, welde jede Teilnahme am Worte verfagt haben, — nicht etwa, weil fie nicht berufen 
wären, fondern weil fie nicht in Betracht kommen. Anders als jenes ἐπί iſt auch 
ἐν Gal. 1, 6 nicht gedacht: ἀπὸ τοῦ καλέσαντος ὑμᾶς ἐν χάριτι Xv. Die Berufung 
führt Gnade mit βώ. — 5) Ohne Zielbeftiunmung Röm. 8, 30; 9, 11. 24. 1 ὅοτ. 
7, 17. 18. 20. 21. 24. Gal. 5, 8. Eph. 4, 1. 1 Thefl. 5, 24. 1 Betr. 1, 15, vgl. 
Hebr. 11, 8; 9, 15 (Col. 1, 12 fest Lhm. nad B hinzu zw [καλέσαντι καὶ) ix) Mit 
Angabe der Bermittelung ἐν χάριτι Χυ Sal. 1, 6 = in Kraft der Gnade Chriſti. 
dıa τῆς χάριτος αὐτοῦ 1, 15. διὰ τοῦ evayy. ἡμῶν 2 Thefl. 2, 14. διὰ δόξης 
zul ἀρετῆς 2 Petr. 1, 8, wo Tdf. Treg. ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρετῇ. 3 Tim. 1, 9: κλήσει 
ἁγίᾳ. Es findet ſich weimei κλῆσιν καλεῖν 1 Cor. 7, 20. Eph. 4, 1. Subj. iſt überall 
Goit, welcher auch ὁ καλῶν genannt wird, Röm. 9, 11. Gal. 5, 8. 1 Φθεῇ. 2, 12; 
ὅ, 24. ὃ καλέσας 1 Ῥεῖτ. 1, 15, vgl. ὅ, 10. Gal. 1, 6. — Üntfprehend ift Jeſ. 
51, 2 ΠΡ, vgl. Hebr. 11, 8. Dem göttl. χαλεῖν entipr. auf Seiten der Gerufenen 
ὑπαχοΐειν Gebr. 11, 8. 

2) nennen, zunächſt τὸ ὄνομά τινος καλεῖν, den Namen rufen, nennen, Mitth. 1, 
21. 23. 25. Luc. 1, 13. 31. Paſſio: καλεῖται τὸ ὃν. Apok. 19, 13: ἐχλήϑη To ὃν. 
Luc. 2, 21. Indem ὄνομα wegfält, tritt wieder die Perſon in den Obj.-Cafus, 3. 8. 
Luc. 1, 49: ἐκάλουν αὐτὸ Ζαχαρίαν, woflir jonft τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Daraus ergiebt ſich 
die Bed. nennen, Mtth. 10, 25; 22, 43. 45. Luc. 20, 44. Mtth. 23, 9. Luc. 6, 46. 
ct. 14, 12. Röm. 9, 25. Gebr. 2, 11. 1 Betr. 3, 6. Paſſio: genannt werden 
Mith. 23, 7; 27, 8. Luc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. ct. 1, 19. Jac. 2, 23; genannt 
werden — heißen With, 2, 28; 5, 9. 19; 23, 8. 10. Marc. 11, 17. Luc. 1, 32. 
35. 60. 62. 76; 2,4.23; 15, 19. 21. Act. 28, 1. Job. 1, 43. Röm. 9, 26. 1 Eor. 
15, 9. Hebr. 3, 13. 1 Joh. 3, 1. Apok. 11, 8. Das einem Namen beigefligte part. 
praes. pass. ift eine Eigentümlichkeit der Schriften des Luc. u. der Apok. u. erfl. ὦ aus 
der Beltimmung diefer Schriften. Es fieht a) zur Einführung eines unbefannten Namens 
Luc. 7, 11; 9, 10; 10, 39; 19, 2; 23, 33. ct. 7, 58; 27, 8. 14. 16. pol. 1, 
9. 11. 16. 8) Zur Beifügung eine unterfcheidenden oder charakieriſtiſchen Beinamens 
Luc. 1, 36; 6, 15; 8, 2; 19, 29; 21, 37; 22, 3. Act. 1, 12. 23; 3, 11; 8, 10; 
9, 11; 10, 1; 13, 1; 15, 22. 37; 12, 9; 19, 11. — Auf die Bed. des Namens 
als 8). defien, was der Träger deöfelben für Andere il oder gilt, ift Gewicht zu legen 3. Ὁ. 
Mtth. 1, 21. 23; 5, 9. 19; 10, 25; 21, 23. Röm. 9, 25. 26. Yac. 2, 23 u. a. 
vgl. Jeſ. 49, 6: μέγα σοι τοῦ κληϑῆναι σε παῖδά μου für 122 "5 Tatra dp} — 
Röm. 9, 7 u. Gebr. 11, 18: ἐν ᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα gehören unter 1 u. 
nit unter 2, u. find wol zu erfl.: „es wird gerufen, berufen werden“, nicht ſowol mit 
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Bezug auf Röm. 4, 17, ale auf Röm. 9, 11, welches neben 9, 7 entſcheidend fein dürfte. 
Tür den Zufammenh. zwiſchen berufen u. nennen vgl. Röm. 9, 25. 26. 


Kara, ἡ ἤν, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX Ser. 81 
(38), 6: ἔστιν ἡμέρα κλήσεως ἀπολογουμένων (falſche Ueberf. für ὈΠΧΣ9 δ ὴρ' DON) 
in der Bed., die es in der εἴαῇ. Θτᾶς. hat. Während e8 neml. in diefer als terın. techn. 
die Ladung vor Gericht bz., fonit noch von der Einladung zur Teilnahme an einem 
Saftmal (3 Mec. 5, 14) oder wie Phil. 3, 14 voranszujegen fcheint, zur Bewerbung um 
einen (Kampf⸗) Preis, fteht e8 im N. T. nur von der göttl. Ladung zu feinem Heile 
u. Reiche, dem Menſchen dasſelbe ald Gabe u. Gut anbietend (vgl. Röm. 11, 29). Die 
κλῆσις ift der erfte At zur Berwirklihung der göttl. Erwählung (vgl. 1 Cor. 1, 26. 27. 
2 Petr. 1, 10 u. ἐκλέγειν, ἐκλογή) an ihren Objecten, u. bedarf von den Berufenen der Be⸗ 
feftigung 2 Betr. 1, 10: σπουδάσατε βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι. 
Teild des Subj. wegen — ἡ κλῆσις τοῦ ϑεοῦ Röm. 11, 29 —, teils des Zieles u. Zweckes 
wegen — ἐλπὶς τῆς κλήσεως Eph. 1,18; 4, 4 (1. ἐλπίς) — beißt diefelbe Phil. 3, 14 ἡ ἄνω 
κλῆσις, die den Charakter der oberen Welt, des Ueberirdiſchen, Himmlifchen tragende Be 
rufung, vgl. Hebr. 3, 1: κλήσεως ἐπουρανίου μέτοχοι, „deren Ausgangsort, Inhalt u. 
Ziel himmliſch iſt“ (Delitzſch zu Hebr. 3, 1); fie ift ἁγία 2 Tim. 1, 9, weil von Gott 
ausgehend u. zu feiner Gemeinfhaft im Gegenfag zur fündigen Welt beſtimmend, weshalb 
von den Berufenen ein ἀξίως περιπατεῖν τῆς κλήσεως Eph. 4, 1 erfordert wird, vgl. 
2 Thefſ. 1,11. — Für 1 Cor. 7, 20 ἕκαστος ἐν τῇ κλήσει 7 ἐκλήϑη, ἐν ταύτῃ μενέτω, 
dat man unnötiger Weife die Bed. Beruf, externa conditio, erfunden, welche nicht aus Dion. 
Hal. 4, 18 »Arosıs —= classes, die römiſchen VBlirgerorbnungen, begründet werben kann. 
Wer auf Erden Knecht if, wird zur Fceiheit in Ehrifto berufen u. umgekehrt. So allein 
ift auch die Aitraction 7 ἐκλήϑη zu erlläven. Bgl. ἀπελεύϑερος ©. 395. 


ἈΚλητός, ἡ, ὄν, Berb.-Adj. — gerufen, eingeladen, willlommen, berufen, in der 
Prof.:Oräc. nicht häufig. LXX = pam 2 Sam. 15, 11. 1 Kön. 1, 41. 49 — als 
Säfte Geladene. Für wıpn Jeſ. 48, 12, welches dem χλητός Röm. 8, 28. 1 (δον. 
1, 24 entipräde, haben die LXX: ὃν ἐγὼ καλῶ. Außerdem in dem Ausor. κλητὴ ἁγία 
= δ pn Erod. 12, 16. Lev. 23, 2ff. I) der zu einer Sunction berufen ἰῇ, 
Röm. 1, 1. 1 Cor. 1, 1: κλητὸς ἀπόστολος. Diefe Berufung ift von Chriflo aus: 
gegangen, xA. ἀπ. Iv Xv 1 Cor. 1, 1 (vgl. Mtth. 4, 21). Vgl. mp Jeſ. 42, 6; 49, 1. 
2) χλητοί von benen, an welde die göttl. χλύσις (w. f.) dem göttl. Heilsratihluf ge⸗ 

mäß — τοῖς κατὰ πρόϑεσιν κλ. οὖσιν Röm. 8, 28 — ergangen it, Röm. 1, 6. 7. 
1 Cor. 1, 2. 24. Jud. 1; Amos ἅγιοι 1Cor. 1, 2. Röm. 1, 7; οἱ ἐν ϑεῷ πατρὶ 
ἠγαπημένοι καὶ lv Χῳ τετηρημένοι κλητοί Sud. 1, mo der Begr. der κλητοί anſcheinend 
einen anderen Inhalt bat, ale Mtth. 20, 16 u. 22, 14 in dem Ausſpruche Chriſti: πολ- 
λοὶ γάρ εἶσι κλητοί, ὀλίγοι δὲ ἐκλεκτοί, vgl. Apot. 17, 14: οἱ μετ᾽ αὐτοῦ κλητοὶ καὶ 
ἐχλεχτοὶ καὶ πιστοί. Die Differenz ift aber nur eine ſcheinbare u. bedarf am wenigften 
der Ausgleihung durch die Rüdfiht, daß in der apoftol. Bz. der Ehriften durch χλητοί 
die Annahme der göttl. Berufung mitgedacht fei, mährend die xAnzol in dem Ausſpruche 
Ehrifti zwar der Berufung teilhaftig geworden feien, berfelben aber nicht Folge geleiftet 
hätten. Dies widerfpricht zugleich der Situation in den betr. Parabeln, namentl. Mtth. 
22, 14 vgl. mit 3. 11—13. Vielmehr δ). xAnzol die (alt: u. neuteltamentl.) Heils⸗ 
genofen nad der durch die göttl. Berufung ihnen miderfahrenen Gnade, die göttl. Be 
rufung begründet ihren Heilsſtand u. verbürgt ihre Beſtimmung (vgl. 1 Thefl. 5, 24). 
ALS dieſes letzte, Die Heilsgewisheit u. Heildvermwirklihung begründende Moment kommt 
bier wie überall die Berufung in Betradt. Die χλητοί find als ſolche auch ἐκλεκτοί. Bon 
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den ἐκλεχεοί aber find zu unterfcheiden nicht die Nichtermählten, welche etwa nur Berufene 
fein follen, fondern diejenigen, deren Erwählung zu nichte geworden ift, u. die darum nur 
ποῦ als χλητοί bz. werden im Unterfdhiede von denen, deren Erwählung bleibende Lebens⸗ 
beftimmtheit geworden if. Denn — u. dies ift gegen die Beftreitung diefer Auffaßımg 
duch 8. Müller, die göttl. Zuvorverſehung u. Ermählung, Halle 1892, ©. 70 ff. ent 
ſcheidend, — die Erwählung aud tm paulin. Sinne des Begriffs, der fein anderer iſt, 
als der fonftige bibl. Begriff, fann zu nichte gemacht werden, vgl. Röm. 11, 22. 1 Cor. 
10, 12. ®al. 5, 4, u. den Sag 2 Petr. 1, 10 hätte aud Paulus fchreiben können. 
Der Inhalt des Begriffs ıft derfelbe in dem Ausſpruch des Herrn u. in den apoftolifchen 
Briefen, u. gerade dadurch erhält jener Ausſpruch feine Schärfe u. Schneide, daß er zwei 
naturgemäß eigentl. zufammengehörige Prävicate als in der Wirklichkeit vielfach geſchieden 
aufzeigt u. Damit eine eigentlich unnatürlihe Sachlage enthüllt; vgl. 2 Petr. 1, 10 u. 
unter ἐχλεχτός. — Röm. 1, 6 find nicht von Jeſu Ehrifto, fondern zu ihm Berufene. 
Philippi: „Die von Gott Berufenen, welde Ehrifto angehören”. 


Eynalto, verflagen, befhuldigen; die Bedeut. ift hervorgegangen aus dem 
Gebr. des καλεῖν von gerichtl. Ladung, indem diefelbe an der Perfon haftet, etwa — an 
‚sem. eine Ladung ausüben, vgl. ErvßgiLer τινὶ, ἐγγελᾶν τινι, zuweilen auch τινί τινος, 
τινὶ ἐπί τινι. Es wird von geridtl. u. außergerichtl. Beihuldigung gebraucht bei Xen., 
Dem., Iſokr., Blut. u. a., gewöhnl. τέ τειν. Selten bei den LXX, Sad. 1, 4 dem 
Sinne nnd = Rp; Proo. 19, 5: ὃ ἐγκαλῶν ἀδίκως = rw Hiph. Das Pafl. Er. 
22, 8: πάσης ἀπωλείας τῆς ἐγκαλουμένης wie in der Prof.:-Gräc. τὰ ἐγκαλούμενα, 
die Beihuldigungen, — "mr. In den Apofr. Sir. 46, 19. Sap. 12, 12, beidemale 
obne fadhl. Obi. Im N. T. nur in den Act. u. einmal bei Paulus, Act. 19, 38; 23, 28: 
δι᾿ ἣν ἐνεκάλουν αὐτῷ. Röm. 8, 33: τίς ἐγκαλέσει κατὰ ἐκλεκτῶν; τες Beihuldigung, 
Anklage erheben wider u. f. w. Das Paſſ. von der beihuldigten Perſon, u. zwar ἐγκαλεῖ-- 
σϑαι περί τινος, einer Sache befjhuldigt werden Act. 19, 40; 23, 29; 26, 2. 7. 


Ἔχγκλημα, τος, τό, &) Anfhuldigung, Klage. b) Vormurf; Thuc. Dem. Ariftot. 
u. Sp. Nicht bei den LXX u. Apokr. Im N. T. Act. 23, 29, 25, 16 = Vorwurf. 


Avtyalmcog, ον, vorwurföfrei, wider den ein Vorwurf nicht erhoben werden fann 
(auch wenn er erhoben werben follte), Xen. Hell. 6, 1, 4: οὐκ ἀνέγκλητος ἀν δικαίως 
εἴης ἐν τῇ πατρίδι. 3 Mec. 5, 31. Im N. T. nur in den paulin. Schriften u. zwar 
a) bezugl. des Gerichtes Gottes 1Eor. 1, 8: ἕως τέλους ἀνεγκλύτους, ſowie Col. 1, 22: 
παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους κατενώπιον αὐτοῦ. Dagegen 
b) im bürgerl. Sinne bzw. hinſichtl. des Urteils der chriſtl. Gemeinde 1 Tim. 8, 10. 
zit. 1, 6. 7 unter den an die πρεσβ. oder ἐπίσκ. zu ftellenden Anforderungen. 


᾿Εχχλησία, ἡ, U) die gebräuchl. Bz. für die in den öffentl. Angelegenheiten eines 
Freiſtaates tagende Verſammlung der ἔχκλητοι, der durch den Herold (xrovE) entbotenen 
Geſammtheit der freien Bürger oder des δῆμος. Bol. Act. 19, 32 mit 8. 30. Bel. 
οἱ ἔκκλητοι = ἐκχλησία Eurip. Or. 949; Xen. Hell. 2, 4, 28 u. d. Daher = Boll: 
verfammlung, Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐχκλησίᾳ ἐπιλυϑήσεται. Der Beilag ἔννομος 
(wie Lucn. Deor. conc. 14), fonft κυρία, δ). die Berfammlung im Gegenfag zu einer 
außerorbentl. (σύγκλητος) Act. 19, 32. 41, vgl. mit B. 29. 35. Bol. Werflein zu At. 
19, 39: Dem. pro cor. συγκλήτου ἐχκλησίας ὑπὸ τῶν στρατηγῶν γενομένης. Schol.: 
τρεῖς ἐκκλησίαι τοῦ μηνὸς ἐγίνοντο ὡρισμέναι " 7 δὲ σύγκλητος οὐχ ὡρισμένη. σύγ- 
χλητὸος δὲ ἐχλήϑη, ἐπειδὴ ἐν μὲν τοῖς νομίμοις καὶ συνηϑέσιν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ὃ δῆμος 
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συνέτρεχεν, ὅταν δὲ ἐξ ἀνάγκης τινὸς σύλλογος γένηται, συνεκάλονν τινὲς περιόντες. 
Vgl. Neh. 5, 7 = momp. Mtitth. 18, 17, Gemeindeverfammlung. 

2) Bon den LXX wurde die Bz. übertr. auf die Berfammlung des töraelit. Volkes, 
[εἰ es eine Berfammlung desfelben zu beitimmtem Zweck berufen oder zufammengefommen 
(3. 3. 1 Rön. 8, 65 u. δ.), [εἰ e8 die als Verfammlung gedachte oder erjcheinende Geſammt⸗ 
heit der ißraelit. Volksgemeinde, hebr. Ip; dagegen das der Ableitung nach beßer entipr. 
op ſtets = κλητὴ ἁγία, ἐπίκλητος ἁγία. Dem hebr. SR entfpr. es ftändig in 
Joſ., Richt, Sam., Kön., Chron. Esr., Nehem.; auch im Deut., in weldem dies Wort 
jedvod einmal durch συναγωγή wiedergegeben if. Dagegen Gen., Exod., Lev., Num. ἰῇ 
Ip ſtets = συναγωγύ (jonft 779), vgl. Num. 20, 10: ἐξεκκλησίασε τὴν συναγωγή», 
u. zwar fieht in diefen Büchern Sp nicht von einer Berfammlung zu beftimmtem Zwecke, 
jondern von der Volksgeſammtheit Israels, wie Gen. 28, 3; 35, 11; 48, 4 von außer 
iWraelit. Völkern (außer 49, 6 die einzigen Stellen der Geneſis; an legterer — σύστασις). 
Died mag damit zufammenbängen, daß in Diefen Büchern — Er., Lev., Num. — vor: 
wiegend 779 gebr. wird zur Bz. der Bollögefammtheit Sp feltener, 779 aber = συν- 
ayoyr, nie = ἐκκλ., weldes nur für πρὸ veip. Pf. 26, 12; 68, 26 = pYompn, 
mibmpn gelegt wird (1 Sam. 19, 20 = p7> fommt nidt in Betracht); auch Joſ. 
u. Richt. ift der Gebraudh von 719 bei weitem häufiger im Verhältnis zu bp, während 
ἐδ in den folgenden geſchichtl. Büchern faft gänzlich verfchwinder u. dem bp weicht (nur 
ποῦ 1 Fön. 8, 5; 12, 20. 2 Chron. 5, 6. Außerdem noh Pſ. 22, 17; 68, 31; 
7, 8; 86, 14; 1, δ; 82, 1; 74, 2; 106, 18. του. 5, 14. Hiob 15, 34. Ier. 
6, 18; 30, 20. Hof. 7, 12). Auch in den Pfalmen ift Sep nur 40, 11 = ow- 
oyayr, dagegen 22, 23. 26; 35, 18; 40, 10; 89, 6; 107, 32; 149, 1. Hi. 30, 28. 
Thren. 1, 19. ὅτου. 5, 14. Joel 2, 16 = ἐχκχλ. Pl. 26, 5. PBrov. 26, 26 = συν»- 
ἔδριον. An den wenigen Stellen de8 Jerem. dagegen (44, 15; 50, 9), mo es überjegt 
ft, ift e8 — συναγωγή, u. bei Ezech. ift e8 dort, wo es auf ein beftimmtes Volk wie 
Israel oder ιν fih bez, — συναγωγή, fonft = ὄχλος. Er. 12, 6 SRAÖYNnII SP 
τὸ πλῆϑος συναγωγῆς υἱῶν Ἶσρ. vgl. Lev. 16, 27. — An die Stelle der συναγωγὴ 
κυρίου Num. 20, 5; 27, 17; 31, 16. Bj. 74, 2 tritt die 9). ἐκκλησία κυρίου Deut. 
23, 2. 3. 4. 9. 1 Chron. 28, 8. Neb. 13, 1. Mid. 2, 5. Bgl. 2 Er. 10, 8: &- 
κλησία τῆς ἀποικίας — Mais dp. Im den apokryphiſchen Schriften des A. X. 
ſteht ἐκχλησία —= Oemeindeverfammlung, Volksverſammlung, Zufammenkunft, 2. Ὁ. Yud. 
6, 16; 14, 6. Sir. 15, 5 u. ö.; feltener — PBollsgefammtheit 1 Mec. 4, 59. Auch 
συναγωγή, erſcheint außer Sir. 24, 22 nit al® term. techn. 

Im N. T. begegner und ἐχχλησία von der Volksgemeinde Israels Act. 7, 38. 
Dagegen ſcheint [ὦ zu jener Zeit von den beiden durch das A. T. dargebotenen Bezeich- 
nungen der israelitiihen Vollsgemeinde, wol um den Unterfhied von allem aufer- 
israelitiſchen Weſen auch an diefer Stelle zu markieren, vielleiht aud in Rüdfiht auf bie 
duch Die Rückktehr aus der Oefangenfchaft zu Stande gebrachte Wiederherftelung Israels 
(ogl. Pf. 107, 3) als eigentl. Benennung συναγωγή eingebürgert zu haben. Wenigftens 
ſpricht dafür der Gebrauch dieſes Wortes zur Bz. der Verfammlung (Act. 13, 43; vgl. 
Jac. 2, 2) u. der Berfammlungslocale der Juden (Mtth. 4, 23; 6, 2 u. ö.) vgl. Apok. 
2, 9; 3, 9. Ferner vgl. die Angabe des Epiphanius in Betreff der Ebioniten Haeres. 
30, 18: συναγωγὴν δὲ οὗτοι καλοῦσιν τὴν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν, καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. — 
In diefem Falle erhält dann das Wort des HErrn Mtth. 16, 18: οἰκοδομήσω μου τὴν 
ἐχκλησίαν ein beſonderes Gewicht einerfeitd durch den Anſchluß an den altteftamentl. Aus⸗ 
druck, andererſeits durch die darin liegende Oppofition gegen die Synagoge. Es wird 
dann auch verſtändlich, wie die chriſtl. Gemeinihaft inmitten Israels einfach als ἐκκλησία 
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δ). werden konnte, obne eine Verwechſelung mit der judiſchen Gemeinfhaft, der Synagoge, 
zu veranlaßen (Act. 2, 47 u. a.). 

Zum Berfländnis des Auspruds ift noch zu bemerken, daß beide bebr. Benennungen 
der ißraelit. Volksgemeinde offenbar etwas Anderes befagen wollen als die auf einer Natur: 
bafis berußende Zufammengehörigfeit des Volkes; vielmehr daß der Gemeinſchaft Israels 
ein befonderer Gedanke zu Orunde lag, wie einer ἐχκλησία, daß fie in befonderer Weiſe 
u. zu bejonderem Zwecke hergeftellt war. Das liegt ſchon in den hebr. Worten, über 
melde Gousset, lexic. ling. hebr. 1743 fagt: „mp spectat compositionem coetus ex 
materia sua, quae consistit in hominibus prius distributive conoeptis et nunc collectis, 
13 speotat formam conventus hominum tempore indicto ad locum indiotum ex officio 
et ex voluntate ad rem aliquam agendam coeuntium, ac comitia legitima habentium.“ 
Es muß aljo etwas Andered dem Gebraud diefer Worte zu Grunde liegen, als der 
Gedanke an die gefhloßene Volks gemeinſchaft. Daß dies der religiöfe Gedanfe, die heils⸗ 
geihichtl. Beſtimmtheit des Volkes ἱβ, verfteht fi) von felbft u. wird bei Srrp in&befondere 
vurd den Gebrauch des Wortes von Felt: u. Sabbathöverfammlungen zc. beftätigt. Das 
Nämliche liegt ‚felbfiverftänplih dem Worte im Munde Chriſti zu Grunde, fofern es an 
das A. T. antnüpft. Aber es ift ein fchöner u. beachtensmerter Bug, daß die Thätigkeit, 
Durch welche dieſe ἐκκλησία conftituiert wird, als καλεῖν u. κηρύσσειν bj. wird — auf 
profanem Gebiete für die Berufung ber betr. Berfammlung gebräuchl., auf neuteftamentl. 
Boden aber mit neuem Imbalte gefüllt. — Wenn Chriftus fagt: οἰκοδομήσω μου 
τὴν ἐ., fo ift ganz gewiß nicht daran zu denken, daß ἐχχλ. in der Prof. Gräc. auch das 
Berfammlungelocal bz.; vielmehr daran, daß die altteflam. Volksgemeinde Haus Israel 
war zc., vgl. οἰχοδομεῖν. 

Es δ). nunmehr ἐχχλ. die neuteftamentl. Heilsgemeinde, u. zwar =) die 
®ejammtgemeinde, die Geſammtheit aller von u. zu Chrifto Berufenen, melde 
im Befige, in der Gemeinſchaft feines Heiles fi befinden, die Kirche. Daß ἐχχλησία 
an erfier Stelle die Gefammtgemeinde, erft an zweiter die Einzelgemeinde bz., erhellt aus 
ber altteſtamentl. Voransſetzung, fowie aus dem grundlegenden Worte Chriſti Mtth. 
16, 18, welches auf dem runde des aliteftamentl. Begriffes des mr Sp fih erhebt. 
Die entgegengefegte geläufige Annahme, daß ἐκκλησία zuerft bie Eingelgemeinde 8). u 
von da aus exit fpätere Bz. der Gefammtgemeinde geworden fei, wodurch dann Chriſti 
Wort Mtth. 16, 18 als unecht bewiefen werden fol, beruht auf ber Unfenntnis oder 
Bernachläßigung der altteftamentl. Borausfegung des Sprachgebr. u. ift charalteriſtiſch für 
den Wert diefer „Hiftorifch = kritischen“ Operation. — So von der Gefammtgemetnde, der 
neuteftam. Heildgemeinde Act. 2, 47: ὁ δὲ κύριος προσετίϑει τοὺς σωζομένους ---- τῇ 
ἐκκλησίᾳ (vgl. 3. 44: πάντες δὲ οἱ πιστεύοντες κτλ.) 5, 11. Ἀεὶ. 9, 31: r μὲν 
οὖν ἔκκλ. καϑ᾿ ὅλης τῆς ᾿Ιουδαίας καὶ Γαλιλαίας καὶ Σαμαρείας εἶχεν εἰρήνην (ΕΘΗ, 
Rec., Bgl.: αἱ μὲν οὖν ἐκκλησία). 1 Cor. 6, 4: 14, 4. 5. 12. Act. 12, 1: ἐπέ- 
βαλὲεν Ἡρώδης ὃ βασιλεὺς τὰς χεῖρας κακῶώσαί τινας τῶν ἀπὸ τῆς ἐχκλησίας. B. 5. 
Röm. 16, 28. 1 Cor. 10, 32: ἀπρόσχοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ τῇ 
ἐχκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ. 11, 22; 12, 28; 15, 9. Gal. 1, 18. Bhil. 8, 6. Col. 1, 18, 24. 
Sie wird als ἐχχλ. τοῦ ϑεοῦ bz. (entfpr. dem altteftam. oma Sp Neb. 13, 1, vgl. 
17° ΠΡ Num. 16, 3; 20, 4. Deut. 28, 2---α. 9). 1 Cor. 10, 82; 11, 22; 15, 9. 
©al. 1, 13. 1 Tim. 8, 5. 15, vgl. Act. 20, 28: ποιμαίνειν τὴν ἐκκλησίαν τοῦ ϑεοῦ ἢ vv 
περιεποιΐύσατο διὲ τοῦ αἵματος τοῦ ἰδίου (vgl. Er. 15, 16); als σῶμα Xov Col. 1, 
18. 24. Eph. 1, 22. 23; vgl. 3, 21: 7 ἐκκλ. ἐν Χῳ Iv. 5,28. 24. Im Epheferbrief 
bz. ἐἔκκλ. nur die Sefammtgemeinde Eph. 1, 22; 3, 10. 21; δ, 23. 24. 25. 27. 29. 32. 
Bol. Hebr. 12, 23: ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. 
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b) die neuteftamentl, Heilsgemeinde in lokaler Begrenzung, ogl. r κατ᾽ οἶκόν τινος 
ἐκκλησία Röm. 16, 5. 1 Cor. 16, 19 Col. 4, 15. Philem. 2. ἡ ἐκκλ. ἡ οὖσα ἐν κτλ. 
1 Sur. 1, 2. 2 Cor. 1, 1. 1 Thefj. 2, 14. Bgl. ct. 18, 1: ἦσαν ἐν —— κατὰ 
τὴν οὖσαν ἐχχλησίαν, in ihrer iemeiligen Erſcheinung, Act. 14, 27. Apok. 2, 1. 8. 12. 
18; 3, 1. 7. 14, alfo von der Eingelgemeinde: Act. 8, 1: ἡ — ἐν χελ. 
11, 22. Röm. 16, 1; 7 ἐκκλησία Θεσσαλονικέων 1 Thefl. 1, 1. 2 Φθεῇ. 1, 1, vgl. 
Col. 4, 16. Phil. 4, 16: οὐδεμία ἐκκλησία. 1Cor. 4, 17: πανταχοῦ ἐν πάσῃ ἐκκλ., 
in welcher ſich der Charakter der Gejammtgemeinde wiederholt, vgl. τοῦ ϑεοῦ 1 Cor. 
1, 2. 2 δον. 1, 1; 11, 16. 2 Theſſ. 1, 4; 2, 14. So nod der Sing. Xct. 8, 3; 
11, 26; 13, 1; 14, 23; 15, 8. 4. 22; 18, 22; 20, 17. 1 Cor. 14, 23; 16, 19. 
1 Tim. 5, 16. Jac. 5, 14. 8 Joh. 6, 9. 10. Der Plural ct. 15, 41; 16, 5. 
Röm. 16, 16. 1 (ὅοτ. 7, 17; 11, 16; 14, 33. 34; 16, 1. 19. 2 Cor. 8, 1. 18. 
19. 23. 24; 11, 8. 28; 12, 13. Gal. 1, 2. 22. 1 Thefl. 2, 14. 2 Theſſ. 1, 4. 
Apot. 1, 4. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 28. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 16. Mit Rüde 
fiht auf den Beftand heißt es ἐκχλησίαε τῶν ἐθνῶν NRöm. 16, 4. τῶν ἁγίων 
1 &or. 14, 33. Im Allgemeinen ergiebt die Art, den Sing. von der Einzelgemeinde zu 
gebrauden, daß biefelbe den Gebr. des Wortes von der Gefammtgemeinde vorausſetzt. 

e) Die verfammelte Gemeinde, Berfammlung der Gemeinde, 1Cor. 11, 18: 
συνερχομένων ὑμῶν ἐν ἐχκλησίᾳς 14, 19. 28. 35. Vgl. Act. 14, 27: συναγαγόντες 
τὴν ἐχκλησία». 

Das Wort findet ſich nicht bei Marc., Ev. Luc., Ev. Joh. 1. 2 Joh., 2 Tim., Tit., Ind. 


ἘἘπικαλέω, zurufen, anrufen, benennen (nicht herbeirufen, denn ἐπί ift auf das Obi. 
zu beziehen u. fließt feine Rückbbeziehung auf das Subject ein, die erft das Med. hin⸗ 
zubringt). 2) Activ. Iemandem etwas zurufen, 2. ©. einen Namen a) ihn benennen, 
nennen, Phavorin.: ἐπονομάζομαι. So oft im der Prof.-Gräc. u. dann mit boppeltem 
Acc.; gewöhnt. jeboh im Baif., 3. B. ἐπεχλήϑησαν Κεκροπίδαι Hrät. 8, 44. In der 
bibl. τᾶς. erſcheint ebenfalls das Act. nur ausnahmsweiſe Num. 21, 3. 1 Kin. 7, 21; 
16, 24 = np, meldes fonft in diefem Sinne — χαλεῖν. Im N. T. Mtth. 10, 25: 
τὸν οἰχοδεσπότην Βεελζ. ἐπεχάλεσαν (βαώπι. τῷ olxod.). Das βαῇ. — benannt, genannt, 
zubenannt werden 2 Sam. 20, 1. Richt. 15, 19. Eſth. 9, 26 u. häufig im N. T. Hebr. 
11, 16: οὐκ ἐπαισχύνεται αὐτοὺς ὃ ϑεὶς ἐπικαλεῖσϑαι αὐτῶν. Namentl. in der Apg. 
vor Beinamen, Zunamen einzelner Berfonen Act. 1, 28; 4, 86; 10, 5. 18. 82; 11, 
13; 12, 12. 25; 15, 22. (Mtth. 10, 22 fehlt bei Zbf., Luc. 22, 3 liest derſelbe 
καλούμενον). Dann LXX in ber formel -5y mm? a mapı, der Name Ihohs wird 
über Jem. genannt, er wird darnach benannt als einer, an dem Woh offenbar wird, ſich 
offenbart u. erkannt wird, ἢ ὄνομα. Bgl. Ief. 48, 7: ἄγε τοὺς υἱούς μου καὶ τὰς 
ϑυγατέρας μου — — πάντας ὅσοι ἐπικέκληνται τῷ ὀνόματί μου. So Deut. 28, 10: 
τὸ ὄνομα κυρίου ἐπικέκληταί co. Statt des Dat. ἐπί m. Acc. 2 Sam. 6, 2. 2 Ehron. 
6, 33; 7, 14. Am. 9, 12. Ier. 7, 30. Dan. 9, 19. ἐπέ m. Dat. Ser. 7, 10. 11. 14; 
15, 16; 32, 34; 34,15. Bar. 2, 15. 26. 1Mec. 7, 37 (yhandſchriftl. auch Gen. oder 
Accuſ.); ἐπέ m. Sen. Dan. 9, 18. Statt ἐχικαλ. in diefer Berbind. das Simpl. Jeſ. 
63, 19. Zur Sade vgl. noch Gen. 48, 16: ἐπικληθήσεται ἐν αὐτοῖς τὸ ὑνομά μου 
καὶ τὸ ὄνομα τῶν πατέρων μου. So im N. X. nur ct. 15, 17 aus Am. 9, 12. — 
Ὁ} τί τινι, Iem. etwas zurufen im Sinne von vorwerfen, Vorwürfe, Anklage erheben, 
Plat., Thuc., Dem. Hierher würde aus dem Bereich der bibl. Gräc. nur gehören 1 Kön. 
13, 2: ἐπεκάλεσε πρὸς τὸ ϑυσιαστήριον tv λύγῳ κυρίου καὶ eine κτλ. = np, ſonſt 
in diefem Sinne = κράζειν. 2) Med. ἐπικαλοῦμαι τξξξ für fih anrufen. Zunächſt 
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4} mit dopp. Ace, 2). B. τινὰ μάρτυρα, σύμμαχον, βοηϑόν, Hrot., Plat., Plut., Diod. 
Sic. So in der δἰδί. Gräc. nur 2 Cor. 1, 28: μάρτυρα τὸν Iv ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν 
ἐμὴν ψυχήν. Sonft b) mit einf. Acc. — Yen. für fih anrufen, zu Hilfe rufen, Plut. 
Cat. maj. 10, 1. Cim. 14, 1: τοὺς Θρᾷκας nexoloivro. Im N. T. nur in zwei 
Verbindd., neml. in den techn. Ausdr. χαίσαρα ἐπικαλεῖσθαι — an den Kaiſer appellieren, 
fowie im relig. Sinne von der Anrufung Gottes u. Chrifti. Jenes χαίσαρα ἐπικ. |. Act. 
25, 11. 12; 26, 32; 28, 19, ohne Object in gleihem Sinne Act. 25, 21. 25, vgl. 
Plut. Marcell. 2. Tib. Gracch. 16, 1. In relig. Sinne von der Anrufung der Götter 
vereinzelt bei Hrot., Xen., Polyb., Plut., aber nirgend als term. techn. für das beftimmte 
relig. Verhalten des Gebet. In der bibl. Gräc. Dagegen ift e8 gerade hierfür fo ſehr 
term. techn., daß dieſes ἐπικαλεῖσϑαι — auch ohne Obi. Röm. 10, 14. Act. 7,59 — 
tennzeichnend ift für die, Die e& üben. Es entipr. dem hebr. mım ana aan, vgl. 1 Kön. 
18, 24, wo DIR D> u. mm Down einander gegenliberfiehen , 8. 26: 531 Dun. 
2 Kön. 5, 11: TOR Mm Don xp. Die LXX überfegen e8 teil® durch ἐπικαλεῖσϑαι ἐν 
oder ἐπὶ τῷ ὃν. — erſteres δ. ®. 1 Rn. 18, 24. 26. 26. 1 Chron. 16, 8. Pſ. 20, 7. 
116, 13, letzteres Gen. 12, 8, — teils u. gewöhnl. durch Zruıx. τὸ ὄνομ. χυ Gen. 13, 4; 
21, 33; 26, 25. Bf. 79, 6; 80, 18; 105, 1. Jeſ. 64, 6. Ier. 10, 25. Zeph. 3, 9. Sad. 
13, 9. ϑοεί 2, 82. Es ift Died nur eine Befonderung des Gebr. von ἐξ Ἢ im Sinne von 
beten, verb. mit dem Acc. oder folg. I oder -ow, felten abfol. gebr. wie Pf. 4, 2; 22, 3; 
34, 7; 69, 4, mit dem Acc. Pi. 14, 4; 17, 6; 87, 10; 91, 15 u. ö. ef. 43, 22; 
mit Ὁ $f 57, 8; ὃκ Bi. 4, 4; 28, 1; 30, 9; ὅδ, 17; 61, 3. Hof. 7, 7. Ber 
gleiht man Diefe u. andere Stellen — 8. 31, 17; 50, 15; 53, 4; 55, 9; 86, 5; 
89, 26; 102, 2; 116, 4 u. |. w. —, fo ergiebt ſich leicht, daß in Own ap ftetd eine 
gewiffe Oppofition enthalten ift, vgl. den Ausdr. in der Gen., fowie 1 Fön. 18, 24. 26; 
ferner Judith 16, 2. Bar. 3, 7, Die einzigen Stellen der Apofr., in denen ἐπικ. τὸ ὃν. 
reſp. handſchriftl. τῷ ὃν. ſich findet; fonft ſtets τὸν x, δυνάστην, παντοχράτορα. (Im 
bebr. Kanon ift ämıx. τὸν ϑέόν μου felten, Am. 4, 12. Ion. 1, 6.) Die in all diefen 
Verbindungen liegende Emphafe kommt in dem ma xp zum Rärfften Ausdrud. Bon 
bier aus wird verfländlih, daß die Beziehung des ἐπικαλεῖσϑαι auf Ehriftus im N. T. 
al8 das charakteriſtiſche Moment des Meſſiasglaubens erjheint. Mit dem Obj. Gottes, 
Ihvhs oder des Vaters findet e8 fih neml. nur 2 Cor. 1, 23. 1 Betr. 1, 17 ([. o.) u. 
Act. 2, 21 aus Joel 2, 32 (3, δ), während e8 an den übrigen Stellen — auch Röm. 
10, 12—14 dürfte Dies gelten — von der Anrufung Jeſu ſteht; fo Act. 9, 14. ‚21; 22, 16: 
ἀναστὶ ς βάπτισαε καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου ἐπικαλεσάμενος τὸ ὄνομα αὐτοῦ, 
sc. τοῦ δικαίου B. 14. 1C0r. 1, 2: σὺν πᾶσιν τοῖς ἐπικαλουμένοις τὸ ὄνομα τοῦ 
κυ ἡμῶν Iv Χυ. 2 Tim. 2, 22: μετὰ τῶν ἐπικαλουμένων τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς 
καρδίας. Bgl. auch das abfolute ἐπικαλεῖσϑαι von ber Anrufung Jeſu Act. 7, 59 
ἐλιϑοβύλουν τὸν Στέφανον ἐπικαλούμενον καὶ λέγοντα " κύριε Iv, δεξαε τὸ πνεῦμά μου. 
Die Richtung des Gebeted auf Jeſus ift das unterfcheidende Kennzeichen ded Meſfias⸗ 
glaubens, analog dem τ ὍΣΣ xp der Patriarchen, des Elias ᾿ς, Vgl. unter κύριος. 


Παρακαλέω, ſowol berbeis, heranrufen als anſprechen, zufprehen, „von jeder Art 
des Zuredens, bei dem es auf eine beftimmende Einwirkung abgeſehen“ (v. Hofmann, 
Schriftbew. 2, 2, 17). Die Bräpof. bezieht ſich feltener auf das Subj. de καλεῖν (ber: 
beitufen, 3. B. Xen. An. 1, 6, 5: Κλέαρχον δὲ καὶ εἴσω παρεκάλεσε σύμβουλον), 
gemöhnl. auf das 90]. — anfpreden, vgl. παραιτεῖν, noguxaleır, ἐπαιτεῖν, ἐγκαλεῖν. 
LXX in erfterer Bed. nur Ye. 10, 32. 12. Prov. 8, 4; fonft ſtets in der zweiten, welde 
auch im N. T. die einzige, wie in der Prof.-Gräc. die vorherrſchende if. Bei den LXX 
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Hanptfähl = um, tröften, jo Daß das neuteftamentl. παρακαλεῖν einen bebeutend weiteren 
Umfang hat. 1) Iem. annıfen, damit er etwas thue, — bitten 8) mit Angabe bes 
Inhaltes der Bitte, angeflogen dur λέγων Mtih. 8, 5. 31 u. a.; durch eine Con» 
junction, ἕνα Mith. 14, 36. Marc. 5, 10 u. a. ὅπως Mttb. 8, 34. ct. 25, 2; 
dich den Inf. Marc. 5, 17. Luc. 8, 41 u. a., dur den Acc. 6. Inf. Act. 13, 42; 
24, 2. — Philem. 10: παρακαλῶ σε περὶ τοῦ ἐμοῦ τέκνου. D) ohne Inhaltsangabe 
Mith. 28, 82; 26, 53. Philem. 9. Act. 16, 39. Luc. 15, 28. Bol. Jeſ. 57, 5 
erflärende Ueberſ. von bar Riph. 

2) Iemanden anrufen, herbeirnfen, um ihm etwas zu fagen, ihm zureden, πὶ zwar 
Freundlich zureden. &) ermahnen, mit folgendem Imperat. Act. 2, 40. 1 Cor. 4, 16. 
1 Thefj. 5, 14. Hebr. 18, 22. 1 Petr. 3, 11; 5, 1. Ind. 8; mit folgendem Inf. ct. 
11, 23; 14, 22. Röm. 12, 1; 15, 30; 16, 17. 2 Cor. 2,8; 6, 1. Eph. 4, 1. Phil. 
4, 2. 1Theſſ. 4, 10. 1m. 2, 1. Tit. 2, 6. Hebr. 13, 19. 1 Betr. 5, 12, vgl. 
1 Theſſ. 3, 2. 1 Thefj. 2, 11: εἰς τὸ περιπατεῖν ὑμᾶς. Mit folg. ἕνα 1 Cor. 1, 10; 
16, 15. 1 Φθεῇ. 4, 1. 2 Φθεῇ. 3, 12. 1 Tim. 1, 8. Ohne Imbaltsangabe, π. τινὰ 
Act. 15, 23; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 10, 1. 1 Chef. 5, 11. 1Tim. 5, 1. Col. 4, 8. 
Eph. 6, 22. 2 Theſſ. 2, 17. Hebr. 3, 13. π. τινὰ ἔν τινι 1 Φθεῇ. 4, 18. Tit. 1, 9. 
τὶ Luc. 3, 18. Das Paſſ. 1 Cor. 14, 31. Col. 2, 2. Ohne Obj. Röm. 12, 8. 2 Cor. 
δ, 20. 1 Tim. 6, 2. 2 Tim. 4, 2. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 25. Die Bedeutung 
ermahnen ift auch in der Prof.-Oräc. vorherrſchend, feltener die bei den LXX vormwiegende 
fofort zu erwähnende Beb.: B) = zureden, ermuntern, tröften, vgl. Plut. Oth. 16, 2: 
ϑαρρεῖν παρεκάλει καὶ μὴ δεδιέναι. 1Theſſ. 3, 2. 2 Theſſ. 2, 17. 2 Eor. 1, 4. 7; 
7, 6. Mtth. 2, 18; 5, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 2 Cor. 1, 4. 6; 7, 7. 13. 1 Chef. 
3, 7. Bu 1Cor. 4, 13: βλασφημούμενοι παρακαλοῦμεν tann man 2 Mcc. 13, 23: 
τοὺς Ἰουδαίους παρεκάλεσεν vergleihen, — gute Worte geben. Doch ſcheint damit der 
Ausdr. nicht erſchöpft zu fein; vielmehr ſcheint der Apoftel dem undriftl. βλασφημεῖν daB 
Hriftl. παρακαλεῖν feines Amtes u. Berufes entgegenzuftellen. Παρακαλεῖν neml. an den 
meiſten der angef. Stellen ift das Wort für eine beftimmte Art der hriftl. Lehrtbätigfeit, 
welche das bittende (vgl. 2 or. 5, 20), ermahnende u. tröftende Element der Heils⸗ 
vertündigung hervortreten läßt, wobei jevoh kaum an einen Zufammenhang mit καλεῖν 
zu denken fein durfte. 1 Theſſ. 2, 11: παρακαλοῦντες — καὶ παραμυϑούμενοι καὶ 
μαρτυρόμενοι. 2 Thefl. 3, 12: παραγγέλλομεν καὶ παρακαλοῦμεν. Üct. 2, 40: dıe- 
μαρτύρατο καὶ παρεκάλει. 1%etr. 5, 12: παρακαλῶν καὶ ἐπιμαρτυρῶν. Luc. 3, 18: 
παρακαλῶν εὐηγγελίζετο. Sie gehört nad) 1 Cor. 14, 31. Act. 15, 32 wie διδάσκειν 
u. στηρίζειν in das Gebiet der Prophetie, u. ift wie dieſe ein bejondered Charisma 
(Röm. 12, 8), welches aber als ſolches nicht gefondert aufzutreten fcheint. Zweck 
des παραχαλεῖν ift außer ber nächliliegenden Gewinnung bes Hörers feine Befeſtigung 
1 Theff. 3, 2. 2 Theff. 2, 17, verbunden mit στηρίζειν, vgl. Hi. 4, 3: χεῖρας ἀσϑενεῖς 
παρακαλέσας —= pin. Deut. 3, 28. Ye. 35, 3 — Yan, Ermunterung, Aufmunte⸗ 
rung 2 Cor. 7, 6: ὁ παρακαλῶν τοὺς ταπεινούς. Hebr. 10, 25. 2 Theſſ. 2, 17. Bol. 
die Verbindung mit χαρά 2 Cor. 7, 13; 13, 11. 1 Theſſ. 3, 7. 9. Daher = auf: 
muntern, tröften Se. 85, 8; 40, 1; 49, 13; 51, 3. 12. 19; 54, 11; 61, 2; 
66, 13. er. 31, 13. 15 u. a. = Dr von der Heildoffenbarung. Während διδάσκειν 
an die Erkenntnis, wendet fih παρακαλεῖν an den Willen; von ἐλέγχειν zu unterſcheiden 
nah Tit. 1, 9. Hofmann zu Röm. 11, 7. 8: „das Amt des Worled kann je nad 
Berichiedenbeit der Begabung u. des Berufs auf zmeierlei Weife gehandhabt werden, ent⸗ 
weder die Glaubenserkenntnis zu mehren, oder das Glaubensleben zu kräftigen“. ALS 
harakteriftifhes Moment der Heilßverheißung u. Heildverfündigung bet παρακ. nicht 

Eremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 
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Bengung, fondern Gewinnung des Willen. Bgl. Jeſ. 41, 27: Ins aan pDuumd 
= Ἱερουσαλὴμ παρακαλέσω εἷς ὁδόν. Vgl. das παρακαλεῖν ber Weißheit Prov. 8, 4, 
Behr. np. Das Wort findet ſich nicht in den johann. Schriften, Gal., Yac., 2 Betr. 


Παράκλητος, ὃ, eigentl. Berbal-Apjectiv, der um Hilfe angerufen worden ift Ober 
werben kann (Helfer); Dem. 19, 1 vom gerihtl. Beitand: ai δὲ τῶν παρακλήτων αὗται 
δεήσεις " daher der Sachverwalter, Anwalt, der zu Öunften Jemandes u. sugleid 
als jein Stellvertreter auftritt, Diog. L. 4, 50: ἐὰν παρακλήτους πέμψῃς καὶ 
αὐτὸς un ἔλθῃς. So wird a) Chriſtus 1 doh. 2, 1 unſer ſtellvertretender fürſprechender 
Anwalt genannt: παράκλητον ἔ ἔχομεν πρὸς τὸν πατέρα, Ir Χν δίκαιον (vgl. Joh. 1, 1: 
πρὸς τὸν Her), vgl. Ὁ. 3: αὐτὸς ἱλασμός ἐστε περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν. So fagt 
Bhilo: de vit. Mos. 678, Ο, daß der fühnende u. fürbittende Priefter bei feinen amtlichen 
Funktionen nody des Logos als Fürſprecher, Paraflet bedurft babe: ἀναγκαῖον γὰρ ἦν τὸν 
ἑερωμένον τῷ τοῦ κόσμου πατρὶ παρακλήτῳ χρῆσθαι τελειοτάτῳ τὴν ἀρετὴν υἱῷ πρός 
τε ἀμνηστίαν ἁμαρτημάτων καὶ χορηγίαν ἀφϑονωτάτων ἀγαθῶν. So noch öjſter bei 
Bhilo, vgl. Lösner zu 1905. 2, 1 (Observatt. Philon.). — Ὁ) Wenn nun Chriftus den 
beil. Geift als Parafleten bz., fo könnte Joh. 14, 16 ἄλλος παράκλ. darauf führen, daß 
derfelbe Dies in gleibem Sinne fei, wie Ehriftus 1 Joh. 2, 1. Eine nähere Vergleihung 
beider Stellen aber zeigt, wie wenig diefelben einander gleihen, u. bedenkt man ob. 
14, 26: ὑπομνήσει vuas πάντα ἃ εἶπον ὑμῖν. 15, 26: μαρτυρήσει πέρὶ ἐμοῦ. 
16, 7. 14: ἐμὲ δοξάσει κτλ., — fo wird offenbar der heil. Geift παράκλ. genannt als 
der, der Chriſti Amt vertritt, ein παράκλητος zu fein, reſp. als Stellvertreter Ehrifti, denn 
weniger freili in log. Confequenz, als in der Natur der Sache ἰῇ e8 begründet, daß ber 
Geift als Vertreter des Amtes Chrifti vor allem der Bertreter der Berfon u. Sade Chriſti 
ft. Wenn aber Chriſtus felbft ſich Joh. 14, 16 zugleich als παράχλ. bz., jo wird freilich 
παράκλητος an diefer Stelle von Chriſto nicht in demfelben Sinne wie 1 808. 2, 1 
zu verftehen fein S unfer ftellvertretender Anwalt, fondern = der Gottes Sade bei uns 
vertritt, vgl. Joh. 14, 7--9. Hiefür ift daran zu erinnern, daß Das Amt eines wbn 
ya Hiob 33, 23 (vgl. 2 Ehron. 82, 31; rabbin. ὈΥΡΆἼΕ; Test. XII patr. Levi 62: 
ἄγγελος παραιτοΐμενος τὸ γένος Tog. τοῦ μὴ πατάξαι αὐτοὺς εἰς τέλος. Dan. 6: 
ἐγγίζετε τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀγγέλῳ τῷ παραιτουμένῳ ὑμᾶς, ὅτι οὗτός ἐστι μεσίτης ϑεοῦ 
καὶ ἀνθρώπων) nicht bloß Vertretung des Menfhen bei Gott ift (gl. Mtth. 18, 10), 
fondern zugleih Vertretung Gottes bei den Menſchen, 17 pIw> Ta» Hiob 33, 23. 
Mit Bezug auf diefe Stelle aber zu fagen, παράκλητος verhalte ſich zu παρακαλεῖν wie 
etwa διδάσκαλος zu διδάσκειν u. der heil. Geift werde als Paraklet δ). als der das Amt 
der Parakleſe babe, wird, abgejehen von der ſprachl. Unmöglichkeit, παράκλητος von παρα-- 
καλεῖν flatt von napaxexircHa abzuleiten, auch nod dadurch erſchwert, daß παρακαλεῖν 
u. παράκλησις in den johann. Schriften gar nicht u. nod weniger in dem 
fpecififh-neuteftam. Sinne fih finden. Wenn man ὦ aber für die Verbind. der 
Bed. von παράκλητος mit παρακαλεῖν u. nit mit παρακεκλῆσϑαι auf den Sprachgebr. 
beruft, in welchem doc die Beifpiele dafür vorliegen jollen, die der Lexikograph lediglich 
anzuerkennen babe, fo Liegt zunächſt nur die Weberfegung des Aquila u. des Theodotion 
vor, welde Hiob 16, 2 urn, Xröfler, durch παράκλητος erfegen, während LXX παρα- 
κλήτωρ haben, Symmahus παρηγορῶν. Daß aber Ag. u. Theobot. παράκλητος haben, 
Könnte ſich ebenjo gut aus dem Zeitalter derſelben erkl. (1. Hälfte des 2. Jahrh. π. Chr.) 
u. aus ihrer chriftl. Umgebung, indem die active Faßung bed παράκλητος = ὃ παρα- 
καλῶν bei den Chriften ὦ einzubirgern begann (f. Suicer) u. dies ſich einerſeits dadurch 
ertlären läßt, daß gerade die Lehre vom heil. Geift ſchon damals am wenigſten verfianden 
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wurde, anberfeit8 aber auch dadurch, daß es nahe lag, den Anwalt defien, der ihn be⸗ 
durfte, des Hilfe u. Troſt bebfrftigen ixdrns, als befien Troft ober Tröſter zu denken. 
Das philon. Beifpiel für die Zurädführung des παράκλητος auf das Actioum πὶ iv 
beweiſt nicht8, denn auch dort ift παράκλητος nichts anderes als Fürſprecher, Phil. de 
mund. oreat. p. 4 (5): οὐδενὶ δὲ παραχλήτῳ ... . . μόνῳ δὲ ἑαυτῷ χρησάμενος ὃ 
ϑεὸς ἔγνω δεῖν εὐεργετεῖν κτλ. Außerdem aber fällt entfcheidend ins Gewicht, daß 
das rabbin. ὈΛΟΡΒ dem “ΏΡ, κατήγορος gegenüberfteht, vgl. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. etc. 8. V. 


Παράκλησις, εως, 7, 1) das Anrufen, um Hilferufen, das Bitten. 2, 4) Zu: 
ſpruch, Ermunterung, 3. B. πρὸς ἀρετήν. Bei Isocr. 2, A gegenüber παραίνεσ 
Warnung. Pol. 22, 7, 2: μετ᾽ ἀξιώσεως καὶ παρακλήσεως ποιησίμενοι τοὺς λόγους. 
1, 67, 10; 80, 4, ὅ. 1Mecc. 10, 24. 2Mecc. 7, 24. Hieran fließt fih 5) die 
neuteft. Bed. des Wortes an, welche dem Gebr. von παρακαλεῖν entipriht. So tft das 
Wort der heil. Schrift eine παράκλησις, eine ermahnende, ermumternde u. „tröftende Zurede 
zur Stärkung u. Befeftigung des gläubigen Heilöbefiges Röm. 15, 4: ὅσα προεγράφη, 
εἷς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως 
τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν, vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, 5, u. der Brief an die 
Gebräer wird als λόγος τῆς παρακλήσεως 13, 22 bz., weil jein Zwed Glaubensſtärkung ift. 
So bz. Paulus feine Predigt des Evangeliums als π. 1 Thefj. 2, 2. 3, vgl. 2 Cor. 8,4. 17. 
Luc. 3, 18: πολλὰ μὲν οὖν καὶ ἕτερα παρακαλῶν εὐηγγελίζετο τὸν λαύν, u. ermahnt 
den Timotheus 1 Tim. 4, 18: πρόσεχε τῇ ἀναγνά σει, τῇ παρακλήσει, sy διδασκαλίᾳ, vgl. 
Act. 18, 15. Der Inhalt des Schreibens, welches der Apoftellonvent an die antiocheniſche 
Gemeinde erließ, wirb als π, bz. Act. 15, 31. Geradezu tröftl. Zuſpruch, Troft bz. 
ed Act. 9, 31. 2 Thefl. 2, 16: 6 ἀγαπήσας ὑμᾶς καὶ δοὺς παράκλησιν αἰωνίαν καὶ 
ἐλπίδα ἀγαϑὴν ἐν χάριτι. Philem. 7. Gegenüber ϑλίψις u. παϑήματα 2 Cor. 7, 4, 
verbimden mit χαρά 7, 7. 13. Bgl. 2 Cor. 1, 3. 4. 5. 6. 7. Luc. 6, 24. Bu Luc. 
2, 25, wo der Meſſias ald παράκλησις τοῦ Top. δὶ. wird, vgl. Nah. 3, 7 = urn. 
So bz. e8 bei den LXX ſtets Troſt, = στο Pl. 94, 19. Jeſ. 66, 11. Ver. 16, 6; 
vgl. Hi. 21, 2. Ver. 31, 9. Ye. 57, 18. Hof. 13, 14. Jer. 16, 6. Nah. 3, 7. Jeſ. 
30, 7. Auch 1Mec. 12, 9: παράκλησιν ἔχοντες τὴ βιβλία τὰ ἅγια. ἃ Mec. 15, 
11. — Die Paraklefe als befondere® Moment der Heilverfündigung gehört in das Ges 
biet der Propbetie 1 Cor. 14, 3 u. erſcheint als fpecielles Charisma Röm. 12, 8. Es 
ift hiernach nicht unrigtig, wenn Act. 4, 36 der Name des Barnabas, a1 "2, als 
υἱὸς παρακλήσεως verdolmetſcht wird, vgl. Act. 13, 1 um anzubeuten, daß feine pro: 
phetiſche Gabe [ὦ beſonders nad dieſer Seite hin, der Ausübung der Paraflefe als bes 
eigentl. Zweckes der Heilsverheißung reſp. Heilverfündigung äußerte. — Im Anſchluß an 
Act. 13, 15. 1 Tim. 4, 13 dachte man fi die Paraklefe aufgebaut auf die Berlefung 
eines Schriftabſchnittes (vgl. Luc. 4, 20. 21) αἵδ᾽ erflärende Anwendung des prophetifchen 
Wortes, wenngleich damit keinesfall® Das Ganze berfelben getroffen if. Just. Mart. apol. 
I, 87: εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος ὃ προεστὼς διὰ λόγου τὴν νουϑεσίαν 
καὶ παράκλησιν τῆς τῶν καλῶν τούτων μιμήσεως ποιεῖται. 


Συμπαρακαλέω, 8.) mitanrufen, miteinladen, mitauffordern, Xen., Blut. Ib) zu⸗ 
aleich, zuſammen ermuntern, Pol. 6, 83, 3. Daran ſchließt ſich im N. 8. Röm. 1,12; 
συμπαρακληϑῆναι iv ὑμῖν, parallel B. 11: εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. Θ. unter 


ω. 
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Προκαλέω, beroorrufen, Med. zum Kampfe berausforbern, Hom., Xen., überhaupt 
herausfordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verb. mit παρορμῆσαι. Im guten u. böfen 
Sinne. Im legterem dem Zuſammenhang nah Gal. 5, 26: ἀλλήλους προκαλούμενοι, 
ἀλλήλοις φϑονοῦντες. Das voraufgehende un γινώμεϑα κενύδοξοι weit bin auf ein 
Reigen, um ſich gegenfeitig zu überbieten, wie προκαλέω 3. B. vom BZutrinfen bei Gelagen 
gebraudt wird. 


Προσκαλέω, berzus, hervorrufen. Im N. T. wie bei den LXX nur Med. wie aud 
in der Brof.-Gräc. gewöhnl.; &) zu fi rufen Gen. 28, 1. Eſth. 4, 6 u. a. = nm. 
Defter in den Apokr. Im δ. T. Mitb. 10, 1; 15, 10. 82; 18, 2; 20, 25. Ware. 
3, 13. 28; 6, 7; 7, 14, 8, 1. 34; 10, 42; 12, 43; 15, 44. ®uc. 7, 19; 15, 26; 
16, 5; 18, 16. Kt. 6, 9; 13, 7; 20, 1; 23, 17. 18. 23. Jac. 5, 14. nfliegend 
an Die eigentüml. Bed. „von καλεῖν (αἵ. Mare. 8, 18) fteht e8 Act. 2, 89: ὅσους ἂν 

προσκαλέσηται κύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν, nad) Joel 3, 5, wo biefelben als εὐαγγελιζόμενοι 

(φα 0.) 8). werden. Die Präpofition bat hier lokale Bed., indem zunädft an Israel in 
der Zerſtreuung zu denken ift. Vgl. Er. 3, 18; 6, 3. Uebertr. fih Jem. zu einem 
Werte berufen Act. 13, 2: εἰς ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. 16, 10: προσχέκληται ἡμᾶς 
ὃ κύριος εὐαγγελίσασϑαι αὐτούς. (Meber das Perf. vgl. Winer $ 234.) bb) In der 
att. Gerichtsſprache — vor Gericht laden laßen; daran ſchließt fih Mtith. 18, 32. Act. 
5, 40, vgl. Eſth. 8, 1. Bgl. das von Lchm. 1 Tim. 5, 21, aufgenommene entſchieden 
verwerflihe πρόσκλησις, Vorladung, flatt πρόσκχλισις. 


Καλός, 7, ὄν, Ihön; wahrſcheinl. ſtammverwandt mit unferem deutfchen heil; goth. 
hails; fansfr. kaljas, gefund, angenehm, kaljanas, ſchön, trefflih; ſ. Eurtius, ©. 140. — 
Es ift Beimort desjenigen, defien Erfheinung eine gewiſſe harmoniſche Vollendung an fi 
trägt; vgl. den Zuſammenh. des deutihen ſchön mit fheinen u. ſchonen, mittelhochd. 
schoon — rein, in der Prof.-Gräc. namentl. aud übertr. auf das fittl. Gebiet als äſthet. 
9). des fittl.:guten, ſ. 2, Ὁ. Zu dem ſynon. ἀγαϑός verhält ſich καλός, wie zum Wefen 
die Erfheinung. ©. unter 2. — Καλός entipr. bauptfächl. den beiden hebr. Wörtern 
np} u. Si; erſteres wird in der Kegel durch καλός wiebergegeben , nur zuweilen durch 
ὡραῖος u. durch Zuſammenſetzungen mit εὖ, wie εὐπρόσωπος, εὔὕριζος; iD aber weit 
häufiger dur ἀγαϑός. Erſteres (τοῦ) entfpr. der umter 1, a verzeichneten Bed., letzteres 
Nr. 1, Ὁ u. 2, woſelbſt das Nähere angegeben wird. 


1, a) ſchön, gefällig, von Gegenftänden der finnl. Wahrnehmung, bebr. mpı 
Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 π΄ ὅ. Im N. T nur Luc. 21, 5: καλοὶ Aldor. Auch 
sion 2 Sam. 11, 12. Eſth. 2, 3. 7: x. τῷ εἴδει. — b) annehbmlih, angenehm, 
was gut tbut, wol thut, auch brauchbar, wolgeeignet, = Ὁ, melde aber in dieſem 
Sinne mindeſtens ebenſo „bäufig , wo nit häufiger duch ἀγαϑός wiebergegeben wird. 
Gen. 2, 9: ὡραῖον εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν. Xen. Mem. 8, 8, 7: πάντα γὰρ 
ἀγαϑὰ μὲν καὶ καλά ἔστι πρὸς Ü ἂν εὖ ἔχῃ, κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν κακῶς. 
Syn. χρήσιμος ibid. 4---10. Plat. Hipp. maj. 295, Ο: σώμα καλὸν πρὸς δρόμον. 
Öegenüber πονηρός Num. 18, 20: γῆ καλή — πονηρά. 34, 80. (Denfelben Gegenſatz 
um fittl. Sinne f. unter 2, b.) So Mith. 18, 8. 28. Marc. 4, 8. 20. Luc. 8, 16: 
ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρπόν. Mebertr. καρδία καλὴ, καὶ ἐγαϑή 
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(nicht unmittelbar im εἴθ. Sinne, n. darum auch nicht dem prof. καλὸς καὶ ἀγαϑός ἴοι: 
form) ebendaſ. Vgl. 17, 8: πεδίον καλόν. . . . τοῦ ποιῆσαι βλαστὸν καὶ ἐνέγκαι 
καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. Luc. 14, 34. Luc. 6, 38: μέτρον καλόν. 
Hebr. 6, 5: καλὸν γεύσαμ. ϑεοῖ ῥῆμα, vgl. καλὸν καὶ ἀπόδεκτον 1 Tim. 2, 3 unter 
2, Ὁ, ſowie x. ῥῆμα Deut. 1, 14. Jof. 21, 47; 23, 15. 1 Rn. 14, 13; 18, 25; 
23, 8. 13. 18. Noamentl. findet fih im N. T. das Neutr. καλὸν sc. ἐστίν — εδ bes 
fommt wol, ift gut, zuträglich (micht zu verwechfeln mit καλόν ἐστι im fittl. Sinne — 
πρέπει). Bgl. Gen. 2, 18: οὐ καλὸν εἶναι τὸν ἀνϑρωπον μόνον. Num. 11,18. Ion. 
4, 3. So Mtih. 17, 4; 18, 8. 9; 26, 24. Marc. 9, δ. 42. 43. 45. 47; 14, 21. 
Luc. 9, 33. Röm. 14, 21 (vgl. 88. 19). 1 Cor. 7, 1. 8. 26; vgl. καλῶς — χρεῖσσον 
1, 38. — 9, 15. Uebrigens findet ſich dieſes καλόν ἐστιν in allen Scattierungen des 
Begriffes, 3. Ὁ. Pf. 133, 1. Hi. 10, 3. Num. 24, 1; and. f. 2, Ὁ. 

2) von einer in der äußeren Erſcheinung ſich kundgebenden u. dofumentierenden voll: 
endeten inneren Beichafjenheit = ausgezeichnet, trefflich, wertvoll, koftbar, anfehnlid, 
[ὦ ὅπ, auf phyſ. u. fittl. Gebiet. LXX = 29, u. zwar in der Genefis außer 50, 20 
regelmäßig; in den übrigen Büchern abwechſelnd mit ἀγαϑός, u. zwar fo, daß ἀγαϑός 
bei Angabe phyſiſcher Beichaffenheit den Borzug bat, während auf fittl. Gebiet die An⸗ 
wendung beider Wörter ὦ Die Wage hält, f. 2, Ὁ. 

8) von phyſiſcher Beſchaffenheit — makellos, köſtlich, acht. 1Tim. 4, 4: 
πᾶν κτίσμα ϑεοῦ καλόν, dgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. d. — malkellos, von vollendeter 
Erſcheinung u. Beſchaffenheit. Daher Mitth. 18, 45: χαλοὶ μαργαρῖται, ächte Perlen 
(vgl. B. 16: εὑρὼν δὲ ἕνα πολύτιμον μαργαρίτην.) Cf. Xen. Mem. 3, 1. 9: διαγιγνώ- 
σχειν τὸ Te καλὸν ἀργύριον καὶ τὸ κίβδηλον». — Καρπός, opp. σαπρός Mtth. 8, 10; 
7, 17. 18. 19; 12, 33. Luc. 8, 9; 6, 48. δένδρον Mtth. 12, 33. Luc. 6, 43. 
σπέρμα Mtth. 13, 24. 27. 37. 88; vgl. 13, 48. olvog Joh. 2, 10 — köſtlich, wert 
voll; 1 Tim. 8, 1: εἴ τις ἐπισκοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 3,13: βαϑμὸς 
καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2 Tim. 1, 14: καλὴ παραϑήκη. ας, 2, 7: καλὸν 
ὄνομα. Hebr. 13, 9: καλὸν βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. Mtth. 26, 10: ἔργον καλόν. 
Marc. 14, 6. Gen. 30, 30: δεδώρηται ὁ ϑεός μοι δῶρον καλόν». 

b) in fittlihdem Sinne: trefflic, edel, anerfennensmwert, mafellos, wolanftehend, 
geziemend, ſchön, gut; eine auf prof. Gebiet, namenil. von Plato an, fehr häufige äſthet. 
Bz. des Sittlih-Guten; vgl. τὸ χαλόν von der Tugend, gegenüber αἰσχρίν ſchimpflich, 
τὸ αἰσχρόν Schande, fun. ὄνειδος. Bal. eis κάλλος ζῆν, 6 εἰς κάλλος βίος Xen. Cyrop. 
8, 1, 33. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der σωφροσίνη u. δικαιοσύνη. ©. Rägelsbach, 
nachhom. Theol. δ, 2, 60. Spricht δίκαιος ein Urteil in Betreff der Befriedigung des Anſpruchs 
aus, der zu ftellen ift, fo giebt χαλός den befriebigenden, woltuenden Eindrud wieder, den das 
Gute in feiner Erfheinung macht. Cf. Hom. Od. 20, 294: οὐ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν, οὐδὲ 
δίχαιον, ξείνους Τηλεμάχου. Es verb. fi mit dem häufigen Gebr. dieſes Wortes auf prof. 
Gebiet eine Beräußerlihung in der Wertihägung des Sittlihen, dem wir aud in dem Begr. 
ἀρετή begegnen, vgl. ©. 161ff. So namentl. in der att. Bz. eines Ehrenmannes durch καλὸς 
καὶ ἀγαθός: „ver Mann, wie er fein follte, gewandt u. tüchtig nach aufen, vebli u. 
zuverläßig von Gefinnung, ein Ehrenmann . . . Die καλοὶ καὶ ἀγαϑοί find befonders in 
Athen die optimates, Männer von guter Herkunft, Erziehung u. Lebensart, die Gebildeten 
im Gegenfage zur rohen Volksmaſſe“, Pape; „von denen man forderte, daß Aeußeres u. 
Inneres in gebörigem Gleichgewicht ftehe”, Paffom. Dadurd wird εδ δεῖ. beachtenswert 
für die bibl. Lebensanfhanung, daß καλὸς καὶ ἐγαθύς (opp. ἄδικος καὶ πονηρός Plat. 
Gorg. 470, E) fi weder in der Ueberfegung der LXX nod im N. X. findet, nur in den 
Apokr. Tob. 7, 7. 2 Mec. 15, 12, fowie daß καλός im fittl. Sinne von Perfonen 
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Προκαλέω, hervorrufen, Med. zum Kampfe herausfordern, Hom., Xen., überhaupt 
herausfordern, reizen, Pol. 1, 1, 4; 4, 2 verb. mit παρορμῆσαι. Im guten u. böfen 
Sinne. In legterem dem Zuſammenhang nah Gal. 5, 26: ἀλλήλους προκαλούμενοι, 
ἀλλήλοις φϑονοῦντες. Das voraufgehende un γινώμεϑα κενύδοξοι weift hin auf ein 
Reizen, um ſich gegenfeitig zu überbieten, wie προκαλέω 3. B. vom Zutrinfen bei Gelagen 
gebraudt wird. 


Προσκαλέω, berzus, hervorrufen. Im N. X. wie bei den LXX nur Med. wie auch 
in ber Prof.-Gräc. gewöhnl.; a) zu [ἰῷ rufen Gen. 28, 1. δῇ. 4,5 u.a. = np. 
Defter in den Apokr. Im N. T. Mitb. 10, 1; 15, 10. 82; 18, 2; 20, 25. Mare. 
8, 13. 23; 6, 7; 7, 14; 8, 1. 34; 10, 42; 12, 48: 15, 44. ας. 7, 19; 15, 26; 
16, 5; 18, 16. ct. 6, 9; 13, 7; 20, 1; 43, 17. 18. 28. Iac. 5,14. Anſchließenb 
an bie eigentüml. Bed. von καλεῖν (vgl. Marc. 8, 18) ſteht es Act. 2, 89: ὅσους ἂν 
προσκαλέσηται κύριος 6 ϑεὸς ἡμῶν, nad ϑοεῖ 3, 5, wo biefelben als εὐαγγελιζόμενοι 
(paffiv.) 82. werden. Die Präpofition bat bier lokale Bed., indem zunächſt an Israel in 
der Zerſtreuung zu denken ift. Bgl. Er. 3, 18; 5, 3. Uebertr. fih Jem. zu einem 
Werte berufen Act. 13,2: εἰς ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. 16, 10: προσκέκληται ἡμᾶς 
ὃ κύριος εὐαγγελίσασϑαι αὐτούς. (Ueber das Perf. vgl. Winer $ 234.) b) In der 
att. Gerichtsſprache — vor Gericht laden laßen; daran fchließt ſich Mith. 18, 32. Act. 
5, 40, vgl. Eſth. 8, 1. Bol. das von Lhm. 1 Tim. 5, 21, aufgenommene entfdieden 
verwerflide πρόσκλησις, Vorladung, ftatt πρόσκλισις. 


Καλός, ἡ, ὄν, [ὦ ὅπ; wahrſcheinl. ſtammverwandt mit unferem deutſchen heil; goth. 
hails; fansfr. kaljas, gejund, angenehm, kaljanas, ſchön, trefflich; ſ. Eurtius, S. 140. — 
Es ift Beiwort desjenigen, deſſen Erfheinung eine gewiffe harmonifhe Vollendung an fich 
trägt; vgl. den Zuſammenh. des deutſchen ſchön mit feinen u. ſchonen, mittelhochd. 
schoon — rein, in der Prof.-Öräc. namentl. auch übertr. auf das ΠΕ, Gebiet als äfthet. 
Bz. des füttl.-guten, f. 2, Ὁ. Zu dem funon. ἀγαθός verhält fih χαλός, wie zum Weſen 
die Erſcheinung. S. unter 2. — Karoc entipr. bauptfähl. den beiden hebr. Wörtern 
ZU u. 359; erſteres wird in der Regel durch καλός wiebergegeben , nur zuweilen durch 
ὡραῖος u. durch Bufammenfegungen mit ed, wie εὐπρόσωπος, εὕριζος; Si aber weit 
häufiger durch ἀγαϑός. Erſteres (mer) entfpr. der unter 1, a verzeichneten Bed., legteres 
Nr. 1, b u. 2, wofelbft das Nähere angegeben wird. 


1, a) ſchön, gefällig, von Gegenftänden der finnl. Wahrnehmung, hebr. mp1 
Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 ud. Im N. T. nur Luc. 21, 5: καλοὶ Aldor. Auch 
sin 2 Sam. 11, 12. Eh. 2, 3. 7: x τῷ εἴδει. — b) annehmlih, angenehm, 
was gut thut, wol thut, auch braudbar, wolgeeignet, = sin, melde aber in dieſem 
Sinne minbeften® ebenfo „bäufig , wo nicht häufiger durch ἀγαϑός wiedergegeben wird. 
Gen. 2, 9: ὡραῖον εἰς ὅρασιν καὶ καλὸν εἰς βρῶσιν. Xen. Mem. 3, 8, 7: πάντα γὰρ 
ἀγαϑὰ μὲν καὶ καλά ἔστι πρὸς ὧ ἂν εὖ ἔχῃ, κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν κακῶς. 
Syn. χρήσιμος ibid. 4---10. Plat. Hipp. maj. 29δ, Ο: σώμα καλὸν πρὸς δρόμον. 
Gegenüber πονηρός Num. 18, 20: γῆ καλή — πονηρά. 34, 80. (Denfelben Gegenſatz 
im fittl. Sinne f. unter 2, b.) So Mtth. 13, 8. 23. Marc. 4, 8. 20. Luc. 8, 15: 
ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν καλὴν καὶ ἐδίδου καρπόν. Uebertr. καρδία καλὲ καὶ ἐγαϑή 














Καλύς 517 


(nicht unmittelbar im eth. Simme, u. darum auch nicht dem prof. καλὸς καὶ ἀγαθός ἴοπε 
form) ebendaf. Bel. 17, 8: πεδίον καλόν . . . . τοῦ ποιῆσαι βλαστὸν καὶ ἐνέγκαι 
καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. Luc. 14, 34. Luc. 6, 38: μέτρον καλόν. 
Hebr. 6, 5: καλὸν yevoay. ϑεοῖ ῥῆμα, vgl. καλὺν zul ἀπύδεκτον 1 Tim. 2, 3 unter 
2, Ὁ, fowie x. ῥῆμα Deut. 1, 14. Joſ. 21, 47; 28, 15. 1Rön. 14, 13; 18, 25; 
22, 8. 13. 18. Namentl. findet fih im N. T. das Neutr. χαλὸν sc. ἐστίν = εδ be⸗ 
fommt wol, ift gut, zuträglih (nicht zu verwechſeln mit καλόν ἐστε im fittl. Sinne = 
πρέπει). Bgl. Gen. 2, 18: οὐ xalör εἶναι τὸν ἀνϑρωπον μόνον. Num. 11, 18. Ion. 
4, 3. So Mtth. 17, 4; 18, 8. 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 43. 45. 47; 14, 21. 
Luce. 9, 88. Röm. 14, 21 (vgl. ὃ. 19). 1 or. 7, 1. 8. 26; vgl. καλῶς — κρεῖσσον 
7, 88. — 9, 15. Uebrigens findet ſich dieſes καλόν ἐστιν in allen Scattierungen des 
Begriffes, 3. Ὁ. Pf. 133, 1. Hi. 10, 3. Num. 24, 1; and. f. 2, b. 

2) von einer in der äußeren Erſcheinung ſich kundgebenden u. dofumentierenden voll: 
endeten inneren Beſchaffenheit = audgezeihnet, trefflich, wertvoll, koftbar, anſehnlich, 
{ὦ ὅπ, auf phyſ. u. ſittl. Gebiet. = 330, u. zwar in der Genefld außer 50, 20 
regelmäßig; in den librigen Büchern abwechſelnd mit ἀγαθός, u. zwar fo, daß ἀγαϑύός 
bei Angabe phyſiſcher Beihaffenheit ven Borzug bat, während auf fittl. Gebiet die An⸗ 
wendung beider Wörter fih die Wage hält, ſ. 2, Ὁ. 

8) von phyſiſcher Beſchaffenheit — makellos, köſtlich, ächt. 1Tim. 4, 4: 
πᾶν κτίσμα ϑεοῦ καλόν, vgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. ὅ. = makellos, von vollendeter 
Eriheinung u. Beihaffenheit. Daher Mtth. 13, 45: καλοὶ μαργαρῖται, ächte Perlen 
(vgl. 8. 16: εὑρὼν δὲ ἕνα πολύτιμον μαργαρίτην.) Cf. Xen. Mem. 3, 1. 9: διαγιγνώ- 
σχειν τὸ Te καλὸν ἀργύριον καὶ τὸ κίβδηλον. — Καρπός, opp. σαπρός Mith. 8, 10; 
7, 17. 18. 19; 12, 33. ®uc. 8, 9; 6, 43. δένδρον Mith. 12, 33. Luc. 6, 48. 
σπέρμα Mtth. 13, 24. 27. 37. 38; vgl. 13, 48. olvog Joh. 2, 10 — köſtlich, wert: 
vol; 1 Tim. 3, 1: εἴ τις ἐπισχοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπιϑυμεῖ. 3,13: βαϑμὸς 
καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2 Tim. 1, 14: καλὴ παραϑήκη. ϑας, 2, 7: καλὸν 
ὄνομα. Hebr. 13, 9: καλὸν βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. Mtth. 26, 10: ἔργον καλόν. 
Marc. 14, 6. Gen. 80, 20: δεδώρηται ὁ ϑεός μοι δῶρον καλόν. 

b) in fittlihdem Sinne: trefflih, edel, anerfennenswert, πιαίεϊοδ,, wolanftehend, 
geziemend, ſchön, gut; eine auf prof. Gebiet, namentl. von Plato an, ſehr häufige äftbet. 
Bz. des Sittlih-Outen; vgl. τὸ καλόν von der Tugend, gegenüber αἰσχρίν ſchimpflich, 
τὸ αἰσχρόν Schande, fun. ὄνειδος. Bgl. εἰς κάλλος ζῆν, 6 εἰς κάλλος βίος Xen. Cyrop. 
8, 1, 88. Ages. 9, 1, von den Bethätigungen der σωφροσύνη u. δικαιοσύνη. ©. Nägelsbach, 
nachhom. Theol. δ, 2, 60. Sprit δίκαιος ein Urteil in Betreff der Befriedigung des Anſpruchs 
aus, der zu ftellen ift, fo giebt καλός den befriedigenden, woltuenden Eindrud wieder, den das 
Gute in feiner Erſcheinung macht. Cf. Hom. Od. 20, 294: οὐ γὰρ καλὸν ἀτέμβειν, οὐδὲ 
δίκαιον, ξείνους Τηλεμάχου. Es verb. fi mit dem häufigen Gebr. dieſes Wortes auf prof. 
Gebiet eine Veräußerlihung in der Wertfhägung des Sittlihen, dem wir aud in dem Begr. 
ἀρετή begegnen, vgl. S. 161ff. So namentl. in der att. Bz. eines Chrenmannes durch καλὸς 
καὶ ἀγαϑός: „der Mann, wie er fein follte, gewandt m. tüchtig nad aufen, redlich u. 
zuverläßig von Gefinnung, ein Ehrenmann . . . Die καλοὶ καὶ ἀγαϑοί find befonders in 
Athen die optimates, Männer von guter Herkunft, Erziehung u. Lebensart, die Gebilveten 
im Gegenfage zur rohen Volksmaſſe“, Pape; „von denen man forderte, daß Aeußeres u. 
Inneres in gehörigem Gleichgewicht ftehe”, Paſſow. Dadurch wird es bei. beachtenswert 
für die bibl. Lebensanfhanung, daß καλὸς καὶ ἐγαϑός (opp. ἄδικος καὶ πονηρός Plat. 
Gorg. 470, E) ſich weder in der Meberfegung der LXX noch im N. T. findet, nur in dem 
Apofr. Tob. 7, 7. 2 Mec. 15, 12, fowie daß καλός im fittl. Sinne von PBerfonen 
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fih, foweit der Spracdgebr. überfehen werden kann, ebenfall® bei den LXX nicht findet; 
wol ayasog = Sib Prov. 13, 2. 22; 14, 14. 22; 15, 3. 1 Rdn. 2, 32. 1 Sam. 
2, 26. Kobel. 9,2. Bgl. ἀρετή. Im N. T. findet fi allerdings καλός von Perfonen, 
aber nur rüdfichtl. eines beſtimmten Berufes oder Amtes, in welchem ſie fich 
bewähren. So bei Johannes ὁ ποιμὴν ὁ καλὸς Joh. 10, 11. 14 m. in den Paſtoral⸗ 
briefen 1 Tim. 4, 6: καλὸς διάκονος Iv Χυ. 2 Tim, 2, 3: καλὸς στρατιώτης Xv Ih, 
fowie 1 Petr. 4, 10: ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Dagegen als Beiwort 
ſachlicher Subftantive, ſowie alleinftehend τὸ καλόν, καλά, findet es ὦ bei den LXX u. 
im N. %. häufiger. Abgeſehen von der Genefls, in welder, wie gefagt, sio regelmäßig 
— καλός, fteht es gleich häufig wie ἀγαθός, ἀγαθόν im fittl. Sinne = 30, u. zwar 
letere8 Deut. 1, 39; 30, 15. 2 Sam. 19, 35. 1 Kön. 3, 9; 8, 36. 2 Ehron. 6, 27. 
Neb. 5, 9. Prov. 2, 9. 20; 24, 23. Kobel. 9, 2; 12, 14. Jeſ. 7, 15. Καλός da 
gegen, fogar in denfelben Verbindungen, Lev. 27, 12. Rum. 24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 
34, 4. Prov. 17, 26; 18, 5; 20, 23. ef. 5, 20. Um. 5, 14. 15. Mid. 3, 2; 6,8 
(Sen. 2, 17; 3, 5. 21). Syn. ὅσιος Prov. 17, 26; 18, 5. ἄρεστος Deut. 6, 18. 
εὐθές, ἀληϑές ἃ Chron. 14, 2; 31, 20. Gegenüber βδέλυγμα Prov. 20, 23. Der 
aewöhnl. Gegenſatz zu x. iſt πονηρός Lev. 27, 12. Num. 14, 13. Jeſ. 5, 20. Am. 5, 
14 ᾿ς. bzw. κακός, zu ἀγαϑός Dagegen κακός Deut. 1, 39: 30, 15 τς. Näheres ſ. u. 
κακός. Im MN. T. aber findet βῷ κακόν als Gegen. zu καλόν Röm. 7, 21; 12, 17. 
2 Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14; vgl. doh. 18, 23. Marc. 16, 18 καλῶς — κακῶς. — 
Καλός findet ſich nun verbunden mit νόμος Röm. 7, 16 (1 Tim. 1, 8: x. ὃ νόμος ἐάν 
τις αὐτῷ νομίμως xorras? richtiger wol nad 2, a zu erklären). Yac. 8, 18: x. ἀνα- 
στροφή, wie 1 Petr. 2, 12: ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν. Gebr. 
13, 18: καλὴ συνείδησις, ſyn. καϑαρά, |. συνείδ. Ferner στρατεία 1 Tim. 1, 18; 
vgl. 2 Tim. 2, 3. ἀγὼν τῆς πίστεως 1Xim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7. ὁμολογία 1 Tim. 
6, 12. 13. διδασκαλία 1 Tim. 4, 6. μαρτυρία 1 Tim. 3, 7. ἔργα 1 Tim. 5, 10. 26; 
6, 18. Tit. 2, 7. 14; 3, 8. 11. Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. Mttb. δ, 16. 808. 10, 
32. 33. („Bon Intereſſe ift e8, darauf aufmertfam zu machen, daß in den Baftoralbr., 
wo es galt, bei dem anbredhenden Weltfampf die Ehriften auf das Schöne u. Edle beiliger 
Bewährung, anf den Lohn u. das Verklärungsziel hinzuweiſen, καλός gehäuft eriheint“ ; 
v. Zezſchwitz a. a. O., ©. 61. Richtiger vielleicht erflärt ſich dieſe Thatſache, daß bie 
Rückſicht auf die äußere Erſcheinung n. Bewährung des chriſtl. Verhaltens ὦ um fo ge 
bieteriſcher aufdrängt, je mehr das Anfangsſtadium vorüber iſt u. die Weltſtellung des 
Chriſtentums in Betracht kommt; vgl. 1Petr. 2, 12. Mtth. 5, 16. Letzteres iſt aber 
die Sachlage, welche die Paſtoralbriefe färbt.) Das Neutr. τὸ καλὸν Röm. 7, 18. 21. 
2 Cor. 18, 7. Gal. 4, 18; 6, 9. 1 Theſſ. 5, 21. Hebr. 5, 14. Jac. 4, 18. καλὰ 
Röm. 12, 17: προνοούμενοι καλὰ ἐνώπιον πάντων ἀνϑρ., wie 2 Eor. 8, 21. Tit. 8, 8. 
Korös ift nicht bloß, was fittl. gut u. recht ift, fondern auch durch feine Erſcheinung ſich 
empfiehlt, vgl. 1 Cor. 5, 6: οὐ xalör τὸ καύχημα ὑμῶν. Aus biefer Meberficht bes 
bibl. Gebr. ergiebt ſich dieſelbe Wahrnehmung wie bei κακός. Das in der Prof.-Gräc. 
jo hervortretende, mit reihem u. weitem Inhalte erfüllte Wort tritt in ber bibl. Gräc. 
nit bloß ſehr zurüd — in der altteft. noch weit mehr als in der neutefl. —, fonvern 
ift aud τὸ es angewendet wird doch nur in fehr geringem Maße von dem bibl. Gedanken⸗ 
kreife beeinflußt. Das bibl. Ideal ift ein anderes als das profane. An Stelle des Gegen: 
ſatzes von καλός u. κακός tritt in der bibl. Gräc. der von ἀγαϑός u. πονηρός U. zwar 
im relig. beflimmten Sinne u. mit der Maßgabe, daß καλός, ἀγαϑός, κακός höchſt felten 
bie Perfon charakterifieren, der Gegenſatz vielmehr ein fachlicher ift zwifhen dem καλόν m. 
καχόν, ἀγαϑόν u. πονηρόν. Un Stelle des prof. καλός bzw. καλὸς καὶ ἀγαϑός von 
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Berfonen tritt δίκαιος im eigentüml. bibl. Sinne. Wie bedeutſam dieſer Unterſchied fir 
die Beiberfeitige Ethik ift, Liegt auf der Hand. 


Καλῶς, ſchön, gut, U) entipredhend καλός 1, Ὁ δι. 5, 44: καλῶς ποιεῖν, gut, 
zuträglih handeln, woltun, Mtib. 12, 12. Luc. 6, 27. 1 Cor. 7, 37. 38. 2 Joh. 6 
(= am Sad. 8, 15: καλῶς ποιεῖν τὴν Ἱερουσαλήμ, gegenüber κακῶσαι ὑμᾶς Ὁ. 14). 
Bol. χαλώς ἔχειν Marc. 16, 18. 2) In der Prof.⸗Gräc. drückt x. in der Berbindung 
x. ποιεῖν in der Regel, entiprechenb χαλός 2, a, eine Billigung u. Anerkennung, ober, ent⸗ 
ſprechend 2, b, ein ΠῚ. Urteil aus. 4) Erfteres im N. T. Mtth. 15, 7. Marc. 7, 
6. 37; 12, 28. 32. Luc. 6, 26; 20, 39. Joh. 4, 17; 8, 48; 13, 18. Uct. 10, 33 
(25, 10: κάλλιον ἐπιγιγνώσκειν); 28, 25. 1 Cor. 14, 17. Phil. 4, 14. Yac. 2, 3. b) Im 
fittl. Sinne Sal. 4, 17; 5, 7. 1Tim. 3, 4. 12. 13; 5, 17. Hebr. 13, 18. Jac. 2, 
8. 19. 2 Betr. 1, 19. — Eine ironifhe Billigung oder Anerfennung δὲ). e8 Marc. 7, 9. 
2 (δον. 11, 4. Οἵ Soph. Ant. 738: χαλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. 


. Καλύπτω, umbüllen, verdeden, fun. χρύπτεειν. Mtth. 10, 26. Luc. 8, 16; 23, 80. 
Mith. 8, 24. Uebertt. ἀγάπη καλύπτει πλῆϑος ἁμαρτιῶν 1 Betr. 4, 8. Yac. 5, 20, 
vgl. Prov. 10, 12. Pf. 32, 1; 85, 7 u. a. Es entipr. mit feinen Derivv. dem bebr. 
709 Kal u. Pi., am bäufigften außer dem Simpl. — καταχαλύπτω, au περιβάλλω, felten 
κρύπτω, welches = war Hi., "no Hi. u. am, u. von weldem ὦ καλ. unterſcheidet 
wie verbeden von verbergen, hinwegthun, ein in der Regel nicht bebeutfamer Unterfchieb. 
Nur erfcheint χρύπτειν nie wie χκαλ. mit ἁμαρτία als Object im Sinne von Vergebung. 
Ebenſo ift τὸ εὐαγγέλεόν ἔστι κεκαλυμμένον 2 Cor. 4, 3 etwas andere® als χεχρυμμένον, 
τρί. Mith. 13, 35, and Luc. 18, 34; 19, 42. Prov. 27, 5. Sir. 42, 23. (68 wird 
nicht erfannt als das, was es ift; vgl. Ὁ. 2. 4; 3, 13, Dagegen xexo. — ἐδ ift nicht 
da; xexal. — es ift da, aber man fieht ober verfteht es nicht. Bgl. Luc. 9, 46: 


3 * - “ 7 2 2 2 « ⁊ 24 
γνοουν τὸ ῥῆμα τοῦτο καὶ ἥν παρακεκαλυμμένον an αὑτῶν, ἵνα un αἴσϑωνται αὐτό. 


᾿ΑἈποκαλύπτω, Berhülltes enthüllen, entdeden, ſichtbar maden, Berborgenes offen» 
baren, 3. B. ἀσχημοσύνη Ex. 20, 26. Lev. 18, 7 u. d.; gegenüber καλύπτειν Mith. 
10, 26; συγκαλύπτειν Luc. 12, 2; κρύπτειν Mith. 11, 25; anoxgunzer Luc. 10, 
21; zum Zwede bzw. mit dem Erfolge ſowol finnliher (Mtth. 10, 26. Luc. 12, 2. 
1 Cor. 3, 13. 1 Thefſ. 2, 3. 6. 8), als geiftiger Wahrnehmung, vgl. Mtth. 11, 27: 
ἐπιγινώσκειν, Luc. 10, 21: γινώσκειν als Erfolg; fynon. γνωρίζειν Dan. 2, 29. Pf. 
98, 3. Eph. 3, 3. Bei den LXX neben φανεροῦν regelmäß. Weberfegung von 134 
1 Sam. 2, 29; 8, 7. 21. ῥτου. 11, 13. Pf. 98, 3. Jeſ. 53, 1; 56, 1. Dan. 10,1; 
chald. Ὁ Dan. 2, 19. 22. 28. 29. 30. 47. Nur ausnahmöweife anders, 2. Ὁ. εἰπε 
mal = 79 Hiph. Joſ. 2, 20, dreimal = non Pf. 29, 9. Jeſ. 52, 10. Yer. 13, 26, 
nie aber, was nicht zu überfehen, für 977 Hiph. Das Wort dient im N. X. wie an 
ben angef. Stellen des X. T. fpeciel zur Bezeichnung göttl. Offenbarungstbätigkeit, fomol 
in Bezug auf Heilsihatfadhen, Objecte des Glaubens u. Hoffens, als auf Objecte crifil. 
Erkenntnis u. Verſtändniſſes, u. zwar vor Gläubigen u. Ungläubigen. Als Obj. erfcheint: 
der Vater u. der Sohn Mtth. 11, 27. Luc. 10, 22. Gal. 1, 16. ὁ βραχίων κυρίου 
Joh. 12, 38 (Ief. 53, 1). ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Luc. 17, 30. δικαιοσύνη Heov Röm. 
1, 17. Ser. 11, 20. Bf. 98, 3: ὀργὴ θεοῦ Röm. 1, 18 (vgl. unter opyr). μέλλουσα 
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δόξα τῶν υἱῶν τ. 9. Röm. 8, 18. 1 Petr. 5, 1. σωτηρία 1 Petr. 1, 13. πίστις Gal. 
3, 23. μυστήριον τοῦ Χυ Eph. 3, 8; vgl. διὰ τοῦ πνεύματος 1 Cor. 2, 10. — Bgl. 
noh 1 Co, 8, 13: ἑκάστου τὸ ἔργον. Phil. 8, 15. Mtth. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 
21. Ohne Obj. 1 Cor. 14, 30: ἐὰν ἀλλῳ anoxalvpIr, ift eine göttl. Offenbarung, 
Aufſchluß, Mitteilung zu Teil geworden. — Bon dem Auftreten des Antihrift 2 Thefi. 2, 
3. 6. 8. Falſch ἢ e8 nach diefer Ueberficht, ven Begriff im Sinne übernatärliher Mit: 
teilung von Erkenntniſſen zu faßen, bzw. ihn darauf zu beihränten. Dieſelbe ift nicht 
ausgeſchloßen, ift aber auch nicht als Mitteilung, fondern als göttl, Bewirtung von 
Ertenntnis zu faßen, Eph. 3, 3. 1 Cor. 14, 30. Phil. 3, 15. Mith. 11, 25; 

16, 17. Luc. 10, 21. Dies die einzigen’ Stellen, an welden Aufſchluß der gwea 
u. Jnhalt der Offenbarungsthätigkeit Gottes ἢ, aber auch nit einmal ἢεὶδ durch un⸗ 
mittelbare Erleuchtung, fondern im Zufammenhange des gottbezogenen Lebens, wie denn 
Mtth. 16, 17, vgl. mit 11, 25 auf die Anfhauung Joh. 6, 44. 45 hinweiſt u. die 
Dffenbarung durchaus nicht beſchränkt auf die zu fonderlider Bezeugung berfelben Bes 
rufenen. An allen übrigen Stellen δὲ. ἀποκαλ. die Darftellung des — dadurch allerdings 
ber Erkenntnis zugänglihen, wenn auch nit immer erfannten Objects. Nun ift aber 
wieder die Behauptung Ritſchls nicht correct, Paulus gebrauche das Wort fo, „Daß das, 
was enthüllt werde, erft durch die Enthüllung wirkli werde u. nicht vorher in einer Ge⸗ 
ſtalt ber Wirklichkeit voransgefegt ſei“ (Rechtf. II, 147); Baulus gebr. es fowol von ſolchem, 
was aus der Berborgenheit zur Erſcheinung u. Wahrnehmung gebracht wird (1 Kor. 2, 10; 
3, 13; 14, 30), als von foldhem, was erſt wirklich wird, 2 Thefl. 2, 3. 6. 8. Wie wenig 
aber von legterer Stelle aus auf Röm. 1, 18 exemplificiert werden kann, erhellt au 
2 Thefl. 2, 7; die Frage, ob das Obj. ſchon da ift, oder erft wire, liegt für den Begriff 
von anos. abjeit® u. kann nur aus der Erwägung des Obj. felbft entſchieden werben. 
Uebrigens vgl. aud das Eubfl. ἀποχάλυψιες, deſſen Gebr. unbedingt gegen dieſe Behaup⸗ 
tung entſcheidet. — Im 4. T. ericheinen als Obj. auch bie Üahrnehinungsorgane, ἄποχ. 
ὑφϑαλμούς Num. 22, 81; 24, 4. Pf. 119, 19; vgl. 2 Sam. 6, 20. τὸ ὠτίον 
1 Sam. 9, 15; 20, 2. 13; 22, 8. 11. 2 Sam. BL, 27, vgl. Ruth 4, 3; vgl. unter 
ἔχστασις ©. 4821. 


᾿Αποκάλυψις, ἡ, Enthülung, Entblößung, Entdelung, Offenbarung; felten in der 
Prof. Θτᾶς. 2). B. Plat. Cat. maj. 20 fynon. γύμνωσις. LXX nur 1 Sam. 20, 30 
== my, denudatio. Sonſt nur Sir. 11, 25; 22, 20; 41, 23. Im N. T. nur eine 
now Gott oder Ehrifte ausgehende Enthüllung u. Mitteilung an u. für fi verborgener, 
unbelannter u. unerlannter Objecte chriſtl. Glaubens, Erkennens u. Hoffens ϑέδηι. 16, 25: 
ἀπ. uvornolov. Bol. Eph. 8, 8. 1 Cor. 2, 10. 4) mit Subj.:Ben. à. νυρίου 2 (δον. 
12, 1. ἴν Xv Apol. 1, 1. Gal. 1, 12: δι᾽ ἐποκαλύψεως Iv Χυ, wo Ὁ Χυ πα 
dem voraufgehenden Ὁ. 11. 12 nur Subj-Gen. fein fann, was burg 8. 15. 16 nit 
ausgeſchloßen wird. Ib) mit Obj.“Gen. Röm. 8, 19: τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ, vgl. Col 
8, 2: ἡ ζων ὑμῶν κέχρυπται σὺν Χῳ ἐν τῷ ϑεῷ. — ἀ. τοῦ κυρίου 1 (ον. 1,7. 
ἃ Thefl. 1,7. Iv Xv 1 Betr. 1, 7. 19. τῆς δόξης αὐτοῦ 4, 18, neml. bei feiner 
Wiederkunſt, vgl. Luc. 17, 80. --- Röm. 2, 5: a. δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. €) abſolut 
Eph. 3, 8: κατὰ anox. ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον, vgl. 1 Cor. 2, 10. 2 Cor. 12, 7: 
ὑπερβολὴ τῶν ἀποκαλύψεων. 1Cor. 14, 6: λαλεῖν iv ἀποκαλύψει, ἐν γνώσει, ἐν 
διδαχῇ, wo ἀπ. vereinzelte Mitteilung neuer Thatſachen, γνῶσις die Erkenntnis der vor 
handenen Seilsoffenbarung, προφητεία die Application der vorhandenen u. neuen Offen 
barungen bz. Luc. 2, 82: φῶς εἰς anox. ἐϑνῶν fünute εδ die Entfernung ber Finſternis 
bz., in welcher die Völter fih befinden nach Jeſ. 42, 7; 46, 9; 25, 7: καϑημένοι ἐν 
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oxöreı. Der Genet. würde dann dem Accuf. ἀφϑαλμούς, ὠτίον bei ἀποχαλύπτειν ent 
fpreden. Beßer aber ift ἐϑνῶν als Genet. des Beſitzes dem Dativ entiprechend zu 
faßen, vgl. Krüger ὃ 47, 7, 5, vgl. Jeſ. 52, 10: vris ir, fo daß die Stelle analog 
Eph. 1, 17 zu verfichen if: ἵνα ὃ ϑεὸς — dam ὑμῖν πνεῦμα ἀποκαλύψεως ἐν ἐπι- 
γνώσει αὐτοῦ. Bol. Pf. 98, 8. — Das Wort ift vorzugsweife paulinifh, wie auch 
das Berbum in diefem fpeciellen Sinn. 


Κανών, ὄνος, ὃ, ber gerade Stab, 2). Ὁ. Jud. 18, 6: προσελϑοῖσα τῷ κανόν, 
τῆς κλένης ὃς ἦν πρὸς κεφαλῆς, vol. κανόνες αὐλαιῶν Ath. 12, 538, Ὁ, Gardinenftangen ; 
gewöhnl. der Richtſtab τ. zwar 1) technologiſch: Richtſtab, Richt ſchnur, Aeschin. in 
Ctesciph. p. 82, 36: ὥσπερ ἐν τῇ τεκτονικῇ ὅταν εἰδέναι βουλώμεϑα τὸ ὀρϑὸν καὶ τὸ 
μὴ τὸν κανόνα προσφέρομεν. So wol LXX einmal Mid. 7, 4: ὡς βαδίζων ἐπὶ 
κανόνος ἐν ἡμέρᾳ σχοπιᾶς, unverftändl. Ueberf. des hebr. a1on, wofür παῷ Schleusners 
Bermutung ΣΤ ἸΏ gelefen fein foll, welches zwar bie Ueberf. eril. ., aber im Zuſammenh. 
feinen Sinn giebt, wenn man nicht ἐπὶ κανόνος — „mit der Meſſchnur beſchäftigt“ erklären 
will. Außerdem Ag. Hi. 38, 5: χανόνα fl. σπαρτίον der LXX, Symm. σχοινίον μέτρου, 
u. derfelbe Bf. 19, 4: ὁ κανὼν αὐτῶν, wo LXX: εἰς πᾶσαν τὴν γῆν ἐξῆλϑεν ὁ φϑόγγος 
αὐτῶν. Bild. 2 Cor. 10, 13: ἡμεῖς οὐχ εἷς τὰ ἄμετρα καυχησόμεϑα, ἀλλὰ κατὰ τὸ 
μέτρον τοῦ κανόνος κελ., Ὧο μέτρον u. κανών βώ unterfheiden wie Maß u. Richtung 
vgl. das [οἷᾳ.; κανών weift auf bie dem Ap. angemwiefene Richtung bin, vgl. B. 16. 16, 
nad welder des Ap. Berhalten beurteilt jein will, ob es durch Abweichung das Maß 
überfchreite; der χανών ift nicht Maßſtab, fondern Beurteilungsmaßftab, vgl. unter 2, 8. 
Aristot. Eth. Nik. 3, 6: διαφέρει ---- ὃ σπουδαῖος τῷ τἀληϑὲς ἐν ἑχάστοις ὁρᾶν, ὥσπερ 
κανὼν καὶ μέτρον αὑτῶν ὧν. — 2) übertr. Rihtfhnur, Regel, zunächſt 4) nicht 
fofern fie etwas vorſchreibt, fondern fofern danach etwas gemeßen, beurteilt wird, daher fyn. 
κριτήριον. Bext. Emp. dogm. 1, 27: τὰ μὲν ἐχτὸς κριτήρια οἷον κανόνας καὶ διαβήτας 
σταϑμία re καὶ τρυτάνας. So ὅδ). derſ. τὸ τῆς ἀληϑείας κριτήριον ald κανὼν δοκι- 
μιαστιχός Log. 2, 3. Blut. verbindet διετδ xar. χαὶ κριτήριον u. bj. de aud. poet. 8 
(25, E) Gerechte u. Weife, von denen die Dichter fingen, als χανόνες ἀρετῆς ἁπάσης καὶ 
ὀρϑύτητος. Vgl. Lucn. Conv. 7: κανόνα οἱ πολλοὶ ὀνομάζουσιν αὐτὸν ἐς τὴν ᾿ρϑό- 
Ta τῆς γνώμης ἀποβλέποντες. Aristot. 1. 1. In diefem Sinne findet ſich das Wort 
Dem. pro cor. 18, 296: τὴν δ᾽ ἐλευϑερίαν καὶ To μηδένα ἔχειν δεσπότην αὐτῶν, ἃ 
τοῖς προτέροις Ἕλλησιν ὅροι τῶν ἀγαϑῶν ἦσαν καὶ κανόνες. Ebenſo Luon. de hist. 
conser. 5. Harmonid. 3. Zeux. 2. Bon νόμος unterfbeidet es ſich fo, daß es den νόμος 
κίδῇ als Beurteilungsmaßſtab bz. Lycurg. adv. Leocr. 149, 2: ὅσα γὰρ τῶν ἀδικη- 
μάτων νόμος τις διώρικε, 6adıor τούτῳ τῷ κανόνι χρωμένους κολάζειν τοὺς 
παρανομοῦντας. Chryſipp ſagt in einem bei Spengel, artium scriptores, p. 177 ab» 
gebrudten dragment : : ὃ »ύμος πάντων ἐστὶ βασιλεὺς ϑείων τε καὶ ἀνθρωπίνων πραγ- 
μάτων" δεῖ δὲ αὐτὸν προστάτην εἶναι τῶν καλῶν καὶ αἰσχρῶν . .. καὶ κατὰ τοῦτο 
κανόνα τὲ εἶναι δικαίων καὶ ἀδίκων. Aeschin. Ctesiph. 1. 1.: οὐ γὰρ. ἀόριστόν ἐστι 
τὸ δίκαιον ἀλλ᾽ ὡρισμένον τοῖς νόμοις οὕτω καὶ ἐν ταῖς γραφαῖς ταῖς παρανόμων 
παρυκεῖται χανὼν τοῦ δικαίου. Dem entipr. κανών bei den alerandrin. Grammatikern 
von der Geſammtheit der älteften muftergiltigen Schriftfteller u. a. Bon bier aus gebt 
es Ὁ) leiht in die Bebeut. einer Kegel über, nad der man ſich zu richten bat oder nad 
der fich etwas richtet, 3. B. Plut. consol. ad Ap., p. 103, B: τῆς φρονήσεως καὶ τῶν 
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ἄλλων ἀρετῶν κανόνες, οἷς πρὸς ἀμφότερα χρηστέον, in welhen Sinne namentl. Philo 
das Wort mehrfah gebraudt ohne zwiſchen νόμος u. καν. meiter zu unterſcheiden, als 
Daß νόμος namentl. das göttl. Gefeg Israels bz.; vgl. bei Credner, zur Geſchichte des 
Kanons, ©. 11f. 

In der neuteftamentl. Gräc. nur bei Paulus, u. zwar außer der oben angef. Stelle 
noch Gal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσιν mit Beziehung auf 8. 16, alfo 
im Sinne des Beurteilungsmaßftabes. In demfelben Sinne würde es Phil. 3, 16 fliehen: 
τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, wenn nicht καν. zu tilgen märe. 

In der kirchl. Θ΄ τᾶς. ſteht es = maßgebende Regel, Ordnung, Vorſchrift Clem. 
Rom. ad Cor 1, 1, 3: ἐν τῷ κανόνι τῆς ὑποταγῆς ὑπαρχούσας. ibid. 7, 2: ἔλϑω- 
μὲν ἐπὶ τὸν under καὶ σεμνὸν τής παραδόσεως ἡμῶν κανόνα καὶ ἰδωμεν τί καλὸν 

. ἐνώπιον τοῦ ποιήσαντος ἡμᾶς. (Al, 1: ἐν ἀγαθῇ συνειδήσει ὑπάρχων, μὲ 
παρεκβαίνων τὸν ὡρισμένον τῆς λειτουργίας αὐτοῦ κανόνα fteht es ähni. wie 2 Cor. 
10, 13.) Später ſchlägt die Bedeutung Beurteilungsmaßftab, mafgebende Norm vor, 
au welche fih dann die Anwendung des Wortes auf die beil. Schrift anſchließt, vgl. 
Credner a. a. Ὁ. Strad m PRE? 6, 412 |. 


Καρδία, + (bei Homer meift κραδίη), das Herz, als leibl. Organ, u. zugleid 
namentl. bei Homer u. den Tragg. als Sig der Empfindungen u. Zriebe, u. zwar ind 
befondere derjenigen, welche nicht fpecifiih ſitil. Art, fondern mit einer ſinnl. Affection ver 
bunden find, 3. Ὁ. Furcht, Mut, Zorn, Freude, Trauer. Auch wo bie Liebe dem Herzen 
beigelegt wird, wird bdiefelbe mehr als eine Affection, denn als eine That des Herzens zu 
betrachten fein; vgl. Ar. Nubb. 86: ἐκ τῆς καρδίας μὲ φιλεῖς mit Eurip. Hipp. 26: 
καρδίαν κατέσχετο ἔρωτι δεινῇ. Ebenſo wenn e8 ald Sig der Neigungen u. Begierben 
borgeftellt wird. Wenn Homer auch noch das Sinnen u. Denten dem Herzen beilegt 
(Il. 21, 441: ὡς ἄνοον κραδίην Eyes, of. Pind. Ol. 13, 16: ἐν καρδέαις σοφίαν ἐμβαλ- 
λει», vgl. Prov. 10, 8. Er. 28, 3; 31, 6; 35, 10. 25. 35; 86, 1. 2. 8), fo ift Dies 
noch die Borflellungsweife eines unmittelbaren nicht reflectierenden Lebens, welches Denken 
u. Empfinden nicht von einander trennt. 

Wie fehr nun der bibl. Sprachgebr. Hiermit ſich berührt, wird [ὦ weiter unten 
ergeben. Wenn καρδία an einigen Stellen dem hebr. a4p entipriht. (Pf. δ, 10; 62, 5; 
94, 19. Prov. 14, 33; 26, 24), jo würde diefem feiner Grundbed. πα (fonft — χοιλέα, 
ἐγχοίλια, γαστήρ, τὰ ἔγκατα, eigentl. das Innere des Leibes, die Eingeweide), wo es nicht 
im vein phyſiolog., fondern zugleih pſycholog. Sinne flieht, mehr das homer. φρένες ent» 
Ipncden (außer Dan. 4, 31. 33 = 973%, nit bei den LXX), das „körperliche Princip 

des geiftigen Lebens”, in welchem bie "Functionen des Geiſtes, Empfinden, Denten πὶ 
Wollen fämmtl. ihren Sig haben, weldes dann für die geiftige Thätigkeit felbft geſetzt 
wird, während das unförperlice Princip der ϑυμός ift (bibl. Dagegen πνεῦμα); vgl. unten 
über das Verhältnis des Herzens zum Geifte Bol. die Lexika u. Nägelsbah, homer. 
Theol. 7, 17 ff. Pi. 51, 12: καρδίαν (ab) καϑαρὰν κτίσον ἐν ἐμοί, καὶ πνεῦμα εὐϑὲς 
ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις μου. Hof. 5, 4: πνεῦμα πορνείας ἐν αὐτοῖς, DaNp2; vgl. 
ὩἽΡ = αὐτός, ἑαυτοῦ x. Gen. 18, 12. Ger. 9, 8. Bf. 55, δ. 1 Kön. 3, 28. — 
διάνοια Jer. 31, 38. 

Καρδία ift das eigentlihe Wort fir das hebr. 35, 335 (einmalnm &. 13, 3), 
wobet jedoch zu bemerken ift, daß demfelben an verſchiedenen Stellen ψυχή eutipriht, u. 
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zwar mit voller Berechtigung griechiſcher Ansdrucksweiſe. Es find dies die Stellen 1 Kön. 
11, 2. 2 Rön. 6, 11. 1 &bron. 12, 38; 15, 29; 17,2; 22, 7. 2 Chron. 7,11; 9,1; 
15, 15, 31, 21. ®f. 69, 31. ὅτου. 6, 21. Jeſ. 7, 2.4; 10, 7; 18, 73 24,7; 33, 18; 
42, 25; 44, 19, vgl. Jeſ. 35, 4: ὀλιγόψυχος τῇ διανοίᾳ = man; ὀλιγοψυχεῖν 
— Yo) "ep Num. 21, 4. Im der Bollöiprade u. Proſa neml. wurde flatt des bomer. 
u. Dicterifhen χαρδία vorwiegend ψυχή gebraudt, ale Sig nicht bloß der Begierden, 
Leidenſchaften u. Empfindungen, ſondern auch des Willens; vgl. Die Ausführungen bei 
Paſſow, Ler. unter ψυχή. Plut. Conv. 218, A: ἐγὼ οὖν δεδηγμένος τε ὑπὸ ἄλγεινο- 
zepov xal 80 ἀλγεινότατον ὧν ἂν τις δηχϑείη τὴν καρδίαν γὰρ ἢ ψυχὴν ὃ τι 
δεῖ αὐτὸ ὀνομάσαι πληγείς τὲ καὶ δηχϑεὶς ὑπὸ τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ λόγων, οὗ ἔχον»- 
ται ἐχίδνης ἀγριώτερον. Dagegen wirb das hebr. ups nie durch καρδία wiedergegeben; 
die dafür citierten Stellen Gen. 34, 3. Thren. 3, 21 beruben auf einer Berwechfelung. 
Wenngleich nun das bibl. 35, xapdla, feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffsumfange nad 
weit mehr dem prof. ψυχή entipridht, jo lag Doc genügender Grund vor, καρδία als 
den eigentl. Ansdruck deſſen, was bebr. 35 genannt wird, feitzubalten. Denn das Gebiet 
des hebr. Sp), welchem griehiih allein ψυχή entſprechen konnte, unterſcheidet ſich viel zu 
fehr von den mit dem griedifhen ψυχή verbundenen Vorftellungen, als daß nicht eine 
grenzenlofe Verwirrung dur die unbeichränkte Herübernahme jenes Worted an Stelle von 
35 hätte entftehen müßen. Nicht allein daß 2b, χαρδία, in der bibl. Sprade nie Das 
perfönl. Subj. felbit bz., aud nicht δὲ. konnte, wie θυ, ψυχή, — gerabe was in ber 
Prof.⸗Gräc. der Seele beigelegt wird: Ψ. ayadr, ὀρϑή, δικαία, εὔνους, εὖ φρονοῦσα; 
ἀγαϑός, πονηρὸς τὴν ψυχήν, Died wird in der bibl. Sprache nur dem Herzen beigelegt 
u. fann nit anders fein, vgl. Pf. 51, 12; 64, 7; 101, 4. 1Rön. 8, 6; 9, 4. Neh. 
9, 8. Hiob 11, 13. Pf. 24, 4; 73, 1. Prov. 22, 11. Röm. 2, 5. 1 Tim. 1, 5. 
Hebr. 3, 12; 10, 22. Mtth. 5, 8. Luc. 8, 15. 2 Betr. 2, 14: x. γεγυμνασμένη πλεο- 
veklag, cf. Isoor. 2, 11: τὴ» ψυχὴν γυμνάζεσθαι. Nur der Sprachgebr. des apokr. 
Buches der Weisheit fteht hierin auf griech Boden, 8, 19: ψυχῆς δὲ ἔλαχον ἀγαϑῆς; 
vgl. 2, 22: ψυχαὶ ἀμώμοι; 7, 27: ψυχαὶ dom (das w. δικαία 2 Petr. 2, 8 iſt nicht 
Damit zu verwechſeln). Nad den bibl. Vorſtellungen ift nicht die Seele ſelbſt eigenſchaftlich 
zu werten, indem die fittl. Qualität nicht zu ihrer Subftanz gehört, fondern ein Accidens 
ift, u. dies kommt dem Herzen zu, der Stätte u. dem unmittelbaren Organ der Seele, 
ſ. unten. Dgl. του. 21, 10: ψυχὴ ἀσεβοῦς, nicht ἀσεβής. (Bugleih mag hier ſchon 
erbellen, von welder Wichtigkeit im Zuſammenhange der bibl. Lebensanfhauungen ber 
Begriff des Herzens iſt.) 

Wenn weiterhin 35 endlih auch noch — abgefehen von den Stellen, an welden 
dafür in abstrahierender Erweiterung die refleriven Perjonalpronomina gleihermweife wie für 
Sp, nr, ΠῚ gefegt werden — durch διάνοια wiedergegeben wird Lev. 19, 17. Num. 
15, 39; 82, 7. Deut. 4, 89; 7, 17. Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41; 34, 8; 45, 26. 
Exod. 9, 21; 28, 3; 35, 9. 21. 24. 27. 84; 36, 1. Deut, 28, 28, 29, 18. Joſ. 
5, 1; 14, 8. Hiob 1, 5. 8; 9, 4. Jeſ. 14, 13; 85, 4; 57, 11. Prov. 2, 10, vgl. 
Gen. 6, 6; 8, 21 = διανοεῖν; Erod. 7, 23 — νοῦς, fo läßt fi doch daraus nicht 
eine Regel abstrahieren etwa für die Fälle, in weldhen dem Herzen eine Reflerionsthätig- 
feit beigelegt wird. Denn al jenen Stellen gehen ebenfo viele u. mehr noch zur Seite, 
in welden in venfelben Berbindungen καρδία gefegt if. Vgl. 3. B. Gen. 34, 3 mil 
gef. 40, 2. Deut. 8, 5. 17. 1Sam. 27, 1 u. a. (Er. 35, 10 ἱῇ σοφὸς τῇ διανοίᾳ 
unfichere Lesart ſiatt des an den Übrigen Stellen entſprechenden σ. τ. καρδίᾳ.) Doch wird 
es fich mit diefer Weberfegung verhalten, wie oben mit der Wiedergabe durch wuxr: daß 
e8 neml. im Ganzen dem griehifhen Denten u. Spreden geläufiger war, 
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das Neflerionsvermögen vom Herzen zu trennen, wogegen es gerade εἶπε 
Eigentumlichkeit der bibl. Vorſtellung iſt, dem Herzen dies beizulegen, vgl. Delitzſch, Art. 
„Herz“ in PRE* 6, 58. Auffallend könnte es erfcheinen, daß die LXX fib nie haben 
verleiten laffen, auch Ver durch νοῦς, διύόνοια zu erjegen. 

Es bezeugt ὦ in "au diefem die Gewalt des bibl. Geiftes, welcher die LXX nötigte, 
ein verhältnismäßig abfländiges Wort in καρδέα beizubehalten u. ihm 
neue Geltung zu verfhaffen. Daß des Herzens im N. T. im Ganzen genommen 
feltener Erwähnung geſchieht als im U. T., dürfte fih zum größten Teil daraus erflären, 
daß dafür deito häufiger die refleriven Berfonalpronomma ſich finden, wo bebr. concreter 
Ὁ ftehen würde, 3. B. 2 Cor. 2, 1. Mtıh. 9, 8: 16, 7. 8; 21, 25. 38 u. ὅ., vgl. 
Er. 4, 14. Num. 16, 28; 24, 13. Eſth. 6, 6. Bi. 86, 2. 

Καρδία bj. nun U) das Herz: 4) einfach als Organ des Leibed 2 Sam. 18, 14. 
2 Kön. 9, 24. Hi. 41, 15. D) als Sig des Lebens, weldes an allen Affectionen desſelben 
hauptſãchl. u. fchließl. beteiligt if. Nicht. 19, 5: στήρισον τὴν καρδίαν σου ψωμῷ ἄρτου, 
vgl. Ὁ. 8. Exod. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδέαν 
σου, — es handelt fih darum, daß die nunmehrigen Plagen im Unterſchiede von den 
früheren da® Leben Pharao's u. feines Volkes direct antaften follen, vgl. Hiob 2, 4—6. 
Bol. au die Ueberfegung ber LXX Pf. 28, 7: "39 voynı = ἀνέϑαλεν ἡ σύὐρξ μου. 
Es Liegt jevod in dieſer Redeweiſe zugleich entſchieden bie Ruckſicht darauf, daf das Hey 
als Sitz des Lebens die Eentralftätte des Gefammtlebens der Perſon iſt, auf welches 
alle Affectionen bed Lebens fchliegl. zurückwirken. Bgl. 1 Kön. 21, 7: Ta) 381 ὉΠ ΤΟΩΝ 
φάγε ἄρτον καὶ σαυτοῦ γενοῦ. Üct. 14, 17: ἐμπιπλῶν τροφῆς καὶ εὐφροσύνης τὰς 
καρδίας ὑμῶν. Vogl. Gen. 18, 5. Pf. 38, 11; 102, 5; 22, 27; 73, 26, wo σάρξ, 
καρδία etwa unferem deutſchen Leib u. Leben entfpreihen. Ramentl. vgl. Luc. 21, 34: 
μή ποτε βαρηϑῶσιν ὑμῶν al καρδίαι ἐν κραιπάλῃ καὶ μέϑῃ καὶ μερίμναις βιωτικαῖς. 
Das Herz iſt mehr als der Mittelpunkt des belebten ftoffliden Organismus; wäre das 
nit der Fall, fo würde, wie Wo u. ΠΥ, auch 35 den Tieren beigelegt werden, mas 
durchaus nicht gefhieht außer Hiob 41, 16, wo es ſich nur um das Herz als 
Körperteil handelt, u. Dan. 4, 18: ἡ καρδία αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀλλοιωϑύ- 
σεται, καὶ καρδία ϑηρίου δοϑύσεται αὐτῷ, --- eine Stelle, die ετῇ recht ind Licht fett, 
Daß das Herz als Herd u. Hauptorgan bes Lebens insbefondere 

2) Sig u. Herd des menfhlihen PBerfonlebens ift, in welchem gerade Die 
Eigentümlihleit der menfdl. Sp2 u. mad [ἰώ darlegt, indem es einerfeite 
das menſchl. Perſonleben nah al feinen Beziehungen der bewußten u. unbemußten, 
willkurl. u. unwillkürl., leibl. u. geiftigen Triebe, Empfindungen u. Buflände concen: 
triert, andrerfeitd das unmittelbare Organ ifl, mittelft beifen der Menſch fein Perfor- 
leben lebt; vgl. für Beides die Hauptftelle Prov. 4, 23: τήρει σὴν χαρδίαν " dx γὰρ 
τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Pf. 69, 33: ἐχζητήσεται τὸν ϑεὸν καὶ ζύσεσϑε, hebr. 5339 ὙΠ. 
So bat e8 nun nichts Auffallendes, daß an manchen Stellen u. in manchen Ansdrücden 
ſowol καρδία u. ψυχή, als καρδία u. πνεῦμα parallel gebr. werden, letzteres noch hewor⸗ 
ſtechender als das erſtere. Die ψυχή, das Subject des Lebens, welche am πνεῦμα ihr 
Princip hat, hat an der καρδία ihr unmittelbares, alle Zuflänbe u. Bethätigungen 
concentrierendes n. vermittelnde® Organ, ſteht alſo zwiſchen beiden: πνεῦμα --- ψυχή 
— καρδία. Mau würde jagen können πνεῦμα ψυχῆς, καρδίας Ὁ. καρδία ψυχῆς, aber 
niht ψυχὴ πνεύματος, καρδίας. Und weiter: eben als das alle Zuflände u. Be 
thätigungen concentrierende u. vermittelnde Organ ift e8 Das Herz, in welchem das πν., 
das eigentüml. Princip derſelben, die Stätte feiner Wirkfamteit hat. — So werden nım 
einerfeit8 die Empfindungen der Freude, des Leides zc. fowol dem Herzen wie der 
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Seele zugeihrieben; vgl. Prov. 12, 25: καρδίαν ταράσσει. Pf. 119, 21. Hiob 37, 1. 
BI. 143, 4. Joh. 14, 1. 27: ur ταρασσέσϑω ὑμῶν n καρδία mit Soh. 12, 27: ἡ 
Ψυχή μου τετάρακται. Act. 15, 24, Gen. 41, 8: ἐταράχϑη ἡ ψυχὴ αὑτοῦ. BI. 6, 4. 
Pi. 86, 4: εὔφραινον τὴν ψυχὴ» τοῦ δούλου σου. Pf. 104, 16: εὐφραίνει καρδία. 
Act. 14, 17. Bf. 22, 27: ζήσονται αἱ καρδίαι αὐτῶ». του. 8, 22: ἵνα ζήσῃ ἡ ψυχή 
σου. Ferner vgl. den Parallelismus Pi. 94, 19: κατὰ τὸ πλῆϑος τῶν ὀδυνῶν μου ἐν 
τῇ καρδίᾳ μου αἱ παραχλήσεις σον ηὕφραναν τὴν ψυχήν μου. Prov. 27, 9: «μύροις 
δαὶ οἴνοις χαὶ ϑυμιάμασι τρέπεται καρδία, καταρήγνυται δὲ ὑπὸ συμπτωμάτων N ψυχή. 
Prov. 2, 10: ἐὰν γὰρ ἔλϑῃ 7 σοφία εἷς τὴν σὴν διάνοιαν (Sb), r δὲ αἴσϑησις τῇ σῇ 
ψυχῇ καλὴ εἶναι δόξῃ κτλ. Rüdfihtl. des Trieblebens ergiebt eine Ueberſicht des Sprach⸗ 
gebr. den Unterſchied, daß das unmittelbare, einem Naturtrieb ähnl. auftretende Verlangen 
ber Seele zugeſchrieben wird (τη θη, ἐπιϑυμέα, vom Herzen nur Pf. 21, 3, LXX: ψυχή, 
vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von der Seele Jeſ. 26, 8. Pf. 10, 3. Deut. 12, 15; 
20, 21; 18, 6. 1&am. 28, 30. Ier. 2, 24, — ὅτου. 21, 10. Hiob 23, 13. Mid. 
7, 1. 1 Sam. 2, 16. 2 Sam. 3, 21 u. a.), vgl. Bi. 84, 3; 42, 3, während das 
bewußt u. mit Willen geäußerte oder gehegte Verlangen, reflectierter Wille u. Entſchluß, 
Dentthätigfeit dem Herzen zugefchrieben wird. Bel. miayb 39 πρὸ Eſth. 7, 5. Kohel. 
8, 11; 9, 3. Ferner vgl. Pf. 37, 4; 28, 8; 66, 18. "ger. 8, 17 u. a. (Pf. 18, 8: 
ξως τίνος ϑήσομαι βουλὰς ἐν ψυχῇ μου, ὀδύνας i ἐν καρδίᾳ μου ἡμέρας ift nicht zu 
verwechſeln mit dem Ausdrud 1 Cor. 4, 5: αἱ βουλαὶ τῶν καρδιῶν; εδ find Pf. 13 die 
unwillfärlih im Innern mannigfad auffteigenden Gedanken, Pläne ꝛc., welde darnach erſt 
die Reflerion in Anſpruch nehmen). S. Oehler in BREI 6, 15 ἤ. unter „Herz“. — 
Klar eriheint das Verhältnis des Herzens zur Seele ger. 4, 19: τὰ αἰσθητήρια τῆς 
καρδίας μου μαιμάσσει (τουτέστι ϑορυβεῖται) r ψυχή μου (ΞΞ "55 Τὴ MOST). 
σπαράσσεται ἡ καρδία μου" οὐ σιωπήσομαι > ὅτι φωνὴν σάλπιγγος ἤκουσεν n ψυχή 
μου. Pi. 24, 4: καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν ψυχὴν αὑτοῦ. 
Jac. 4, 8: ἀγνίσατε καρδέας δίψυχοι, vgl. Yer. 6, 16: ἁγνισμὸς τῇ ψυχῇ. Luc. 
2, 35. Wenn Herz u. Seele mit einander verbunden erſcheinen zu gleicher Beteiligung, 
namentl. wo es das religiöfe Verhalten gilt, fo wird dies im bibl. Spradgebr. weniger 
eine Berbindung fynonymer Begriffe zur Verſtärkung des Ausprudes fein, fondern es 
wird 3. Ὁ. in ἀγαπᾶν τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης τῆς καρδίας [διαν.] καὶ ἐξ ὅλης τῆς ψυχῆς 
das ἐκ καρ, die Liebe des bewußten Entſchlußes bz., welchk fofort natürl. Neigung oder 
zur anderen Natur merden muß. DBgl. 1 Sam. 18, 1. Θιεὶδ findet fih καρδία an 
erfter Stelle, ψ. an zweiter. Es ſoll ausprüdl. hervorgehoben werden, daß Die ganze 
ungeteilte Perjönlichkeit an dem beteiligt fein muß, was fie mit bem Herzen zu leiften bat. 
Bl. Deut. 4, 9: φύλαξον τὴν ψυχῃν σου σφόδρα. . ur ἀποστήτωσαν (οἱ Aöyoı) 
ἀπὸ τῆς καρδίας σου. 1Chron. 28, 9: δούλευε τῷ ϑεῷ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ καὶ ψυχῇ 
ϑελούσῃ (Xen 055} Da 223, bel. sel. 42, 1). Deut. 11, 18. Auch vgl. 1 Sam. 
2, 35, wo ϑοίι fagt: πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου — Alles, was ich beabſichtige, 
καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου — Alles, was ich verlangen muß, wozu ich durch mich ſelbſt 
getrieben werde — ποιήσει. Feimet vgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, wo a5 = διάνοια 
das Weflectierte, VBeabfihtigte u. Bewußle des Verhaltens hervorhebt. (Die betr. Stellen 
find Deut. 4, 9. 29; 10, 12; 11, 13; 13, 4; 26, 16; 30, 2. 6. 10. Joſ. 23, 14. 
1&am. 2, 35. 1 Kin. 2, 4; 8, 48. 2 βῦπ. 23, 3. 25. 1 Chron. 22, 19; 28, 9. 
2 Ehron. 84, 31; 6, 38; 15, 12; 28, 9. Ier. 32, 41.) 
Anderfeits erſcheinen Herz u. Geift parallel bzw. in der nächſten Verbindung 
mit einander ftehend. Denn da das Perfonleben (der Seele) durch den Geiſt bebingt ἰῇ 
dl. fi) durch das Herz vermittelt, fo ift e8 felbfiverftändlich, daß Die Wirkfamteit des Geiftes 





536 Καρδία 


ſpeciell im ‚Herzen geſucht werden muß, u. fo faun dem Seren beigelegt werden, wei 
eigentl. u. in legter Iuflanz dem Gerfte eiguet. Da der Geiſt nun insbefondere gätt: 
liches Lebensprincip if u. demgemäß dort vornehmlich im Aufprud gemommmen wird, mot 
Erfheinungen u. Aeuperungen, Zuflände des religiöfen, gotibezogemen Lebens gilt, fe 
erhellt, warum dann voruchmlih Das religiöfe Leben u. Berhalten dem Herzen zufommt. — 
Geiſt u. Herz erfcheinen parallel 3 Ὁ. Bi. 34, 19: συνεξκετριμμένοε τὲν καρδίαν — 
ταπεινοὶ τῷ nv. BI. 51, 19: ϑυσία τῷ ϑεῷ πνεῦμα συντετριμμένον, καρδίαν ovr- 
τετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην ὁ ϑεὸς οὐχ ἐξουδενώσει. Bi. 18, 8: γενεὰ ἥτις οὖ 
κατείϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑεοῦ τὸ ar. αὐτῆς. (Ὦ). 
13, 3 nm = χαρδία, vgl. er. 23, 16. 26 x.) Ferner wird Bas εἶπε Wal auf des 
Geift zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, vgl. Act. 19, 21: 
ἔϑετο ἐν τῷ nreinarı mit Act. 23, 11: » πρόϑεσις τῆς καρδίας. 2 Cor. 9, 1. — 
1 Thefl. 2, 17: ἀπορφανισϑέντες up ὑμῶν — προσώπῳ οὐ καρδίᾳ. Col. 2, 5: τῇ 
σαρκὶ ἄπειμι — τῷ πνεΐματι σὺν ὑμῖν εἰμί. Um wichtigen ἰῇ es, das Herz als de 
Stätte der Wirkſamkeit des Geiſtes, des götil. Lebensprincipes, zu erfennen, |. 1 Betr. 
3, 4: ὃ χρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρωπος ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέος καὶ ἡσυχίου 
πνεύματος, vgl. Röm. 2, 29; daher fofort auch die Stätte für den heil. Geiſt (f. πνεῖμα). 
Bf. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5, 5: 7 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρ- 
δίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος τοῦ δοϑέντος ἡμῖν. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὁ ϑεὸς τὸ 
πνεῦμα τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν, vgl. Röm. 8, 15. 16. 2 Eur. 1, 32: 
καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ nv. ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. Indbeſondere erklärt ſich 
hieraus die zwiihen Herz u. Gewißen beflehende Berbindung. Iſt letzteres die Beftimmt: 
heit des Selbfibewußtfeins durch das göttl. LKebensprincip des Geiſtes ([. συνείδησις), fo 
dürfte e8 vieleicht nach Seiten feiner Entfiehung richtig als das Refultat der Wirt: 
famteit des Geiſtes im Herzen zu bz. fein. Hebr. 10, 22: ῥεραντισμένοι τὰς 
καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς. Röm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ 
νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. 
Hierdurdy wird verfländlih, warum im 4. T. u. zum Teil auch noch im N. T. die Ges 
wißensthätigleit dem Herzen beigelegt wird, jo daß εδ entfchieden unrichtig (ἢ, wenn 3. Ὁ. 
von R. Hofmann (die Lehre vom Gewißen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „als 
Centralſitz aller geiftigen Thätigfeiten einen fo unbeftimmten Untergrund für das Weſen 
des Gewißens, daß wir fchließl. nichts weiter daraus entnehmen können als dies, daß bie 
empfundenen Erſcheinungen des Gewißens auf das innerfte Berfonleben zurüdgeführt wur: 
den“. Dieſe ſcheinbare Unbeftimmtbeit beruht auf einer Berkennung der mit ΠΡ u. 25 
fih Ddarbietenden Vorftellungen. Bgl. aus dem U. T. 1 Kön. 2, 44. 1 Sam. 24, 6 
2 Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Kobel 7, 23. Jer. 17, 1 (vgl. mit 2 Cor. 3, 2. 3). 
1 Sam. 25, 31. ὅτου. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. Hebr. 10, 22. 
1905. 3, 19—21. Sehr inftructiv ift die Bergleihung der letzteren Stelle mit Röm. 
8, 15. Gal. 4, 6. Bol. auch noch die merkwürdige Stelle Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ rak- 
βησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ, "on προ, grieh. — οὐ σύνοιδα ἐμαυτῷ, vgl. 1 Cor. 
4, 4. 2 Sam. 18, 18. (Es mag geftattet fein, Darauf aufmerffam zu machen, wie fehr 
es nur einfeitig richtig iſt, die Religion ledigl. in das Gewißen zu verlegen, indem 
Das ganze PBerfonleben, wie e8 im Herzen fih concentriert, dabei beteiligt ift; vgl. ov⸗ 
εἰδησις u. πνεῦμα. Dem Gewißen fommt feinem Weſen nah nur eine ſehr beftimmte, 
beroorragende Function zu, ohne daß εὖ aber ſchriftgemäß als das eigentlihe Organ de& 
relig. Verhaltens bz. werben könnte.) 

Iſt nun das Herz al! Sig u. Herd u. zugleich als unmittelbares Organ des menſchl. 
Perfonleben® zu betrachten, der wm) ſowol nah ihrer ftofflihen (ſ. 1), als nad ihrer 
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geiftigen Seite (j. 2), fo bietet e8 fih im dieſer letzteren Qualität zunächft a) vorwiegend 
als die Stätte dar, in welcher das gefammte Berjonleben, fowol nad feinen 
Zufländen, als nad feinen Aeußerungen, ſich concentriert. sel. 1, 5. Eph. 4, 18: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ — διὰ τὴν πώρωσιν τῆς καρδίας αὐτῶν. ‚Bol. 
1 Betr. 3, 4. Eph. 3, 17: κατοικῆσαι τὸν Χν διὰ τῆς πίστεως ἐν ταῖς ες καρδίαις ὑ ὑμῶν, 
vgl. mit Ὁ. 16 u. Sal. 2, 320: ζῶ δὲ οὐχέτι ἐγώ, ζ7 δὲ ἐν ἐμοὶ Χς. Daher Act. 
4, 32: ἦν r καρδία καὶ ἡ ψυχὴ μία (f. o. S. 524). Phil. 4, 1: τ εἰρήνη τοῦ 
ϑεοῦ — φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν — iv Xw ἴυ. Ferner στηρίζειν τὰς καρδίας 
1 Thefl. 8, 13. Jac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: καλὸν χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν x. 
Das Herz repräfentiert deshalb den eigentl. Charakter der Perjönlicykeit, vefp. e8 verbirgt 
ihn, Mtth. 5, 8: καϑαροὶ τῇ x.; vgl. Pi. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mith. 11, 29: 
τασιεινὸς 7 x. Luc. 4, 18: συντετριμμένοι τῇ x. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ayadır. 
Act. 7, 51: ἀπερέτμητοι τῇ x. 8, 21: ἡ x. σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῖ. 
Röm. 8, 27. Apof. 2, 23: ἐρευνῶν νεφροὺς καὶ καρδίας. Röm. 1, 21: ἐσκοτίσϑη ἢ 
ἀσύνετος αὐτῶν x. 2, b: κατὰ δὲ τὴν σχληρύτητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 1 (δου. 
14, 25: τὰ κρυπτὰ τῆς καρδίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Theſſ. 2, 4: ϑεὸς 6 δοκι- 
μάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. Jac. 8, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ x. 
ὑμῶν. 4, 4: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 2 Petr. 2, 14. Hierauf beruht bie mögliche 
Entgegenfegung des inneren „Charaktere u. ber äußeren Erſcheinung Muh. 15, 8: ὁ λαὸς 
οὗτος ταῖς χείλεσί με τιμᾷ, ἡ δὲ καρδία αὑτῶν πόρρω ἀπέχει an ἐμοῦ. Bol. 1 Sam. 
16, 7: ἀνϑρωπος ὄψεται εἰς πρόσωπον, ὁ δὲ ϑεὸς ὄψεται εἰς x. Luc. 16, 15: ὑμεῖς 
ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων, 6 δὲ ϑεὸς γινώσχει τὰς x. ὑμῶν. 
Thren. 3, 41. Joel 2, 13. Röm. 2, 29..2 Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς ἐν προσώπῳ καυ- 
χωμένους καὶ οὐ καρδίᾳ. 1Theſſ. 2, 17. 1 Petr. 3, 4. Weiter beruht hierauf bie 
Zurädführung der eventuell nicht zum Ausprud kommenden Gedanken ꝛc. auf das Herz 
als die Stätte, an welder fie ſich geltend machen, aber verborgen bleiben. So λογέ- 
ζεσθαι, διαλογίζεσθαι ἐν καρδίᾳ, |. Ὁ. a. ἐν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mtth. 9, 3. Luc. 
2, 35; 3, 15; 5, 22; 9, 49. εἰπεῖν ἐν x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. ϑὲδηι. 10, 
6. 8. Apot. 18, 7; vgl. Luc. 1, 66; 2, 19. 51. Mith. 5, 28: ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτὴν 
dv τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mtth. 9, 4. Marc. 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 
Bel. 1 Cor. 7, 37. Eph. 5, 19. Col. ὃ, 16. Ueberh. [ἢ das Herz als der Eoncen- 
trationspunft des geſammten menſchl. Perſonlebens ganz befonders, wie eine Weberficht der 
a. Stt. ergiebt, der Eoncentrationspunft, der Sammelpunft u. Quellort des reli⸗ 
gidfen Lebens, u. dies aus dem oben angegebenen Grunde, neml. weil e8 bie Stätte 
reſp. das Organ ift für das, was die principielle Eigentümlichkeit des menſchl. Perſonlebens 
ausmacht, für den Geift, dieſer aber hauptſächl. u. im legten Grunde αἵδ᾽ göttl. Lebensprincip 
u. darum zugleich Princip gottbezogenen Lebens zu faßen ift. — An die Vorftellung vom Herzen 
als Concentrationspunft des menfchl. Perfonlebens fließt ὦ Ib) die Bed. desſelben als 
Ausgangspunkt an, als die Stätte, von welcher das Berfonleben in feinen einzelnen 
Bethätigungen u. Erfcheinungen ausgeht; vgl. Prov. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν " ἐκ γὰρ 
τούτων ἔξοδοι Lwrs. Luc. 6,45: ὁ ἀγαϑὸς ἄνθρωπος ἐκ Tor ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ τῆς 
x. αὐτοῦ προφέρει τὸ ἀγαθόν... ἐκ γὰρ περισσεύματος καρδίας λαλεῖ τὸ στόμα. 
Mith. 12, 34. 86; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωθεν γὰρ ἐκ τῆς x. τῶν ἀνϑρώπων 
οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοὶ ἐχπορεύσονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenſo ἀγαπᾶν ἐκ καρδίας Mtth. 
22, 37. Marc. 12, 30. 38. Luc. 10, 27. 1 Φίπι. 1, 5. 1 θεῖς. 1, 22. — 2. Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ix καϑαρᾶς x. — ὅπ beiden Bezieh. aber, fowol als 
Concentrations⸗, wie als Ausgangspunkt des menfchl. Perfonlebens ift das Herz 6) das 
Organ, weldes die Bermittlungen aller Zuftände u. Aeußerungen des Perfonlebens, 
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fpeciell im Herzen gefucht werden muß, u. fo kann dem Herzen beigelegt werden, was 
eigentl. u. in legter Inftanz dem Geifte eignet. Da der Geift nun insbeſondere gätt- 
liches Lebensprincip ift u. Demgemäß dort vornehmlich in Anfprud genommen wird, wo es 
Erſcheinungen u. Aeußerungen, Zuftände des veligiöfen, gottbezogenen Lebens gilt, ſo 
erhellt, warum dann vornehmlich das religiöfe Leben u. Verhalten dem Herzen zulommt. — 
Geiſt u. Herz erſcheinen parallel 3. B. Pi. 34, 19: συνετετριμμένοι τὴν καρδίαν — 
ταπεινοὶ τῷ nv. Pf. 51, 19: ϑυσία τῷ ϑεῷ πνεῦμα συντετριμμένον, καρδίαν ovr- 
τετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην ὁ ϑεὸς οὐκ ἐξουδενώσει. Pſ. 78, 8: γενεὰ ἥτις οὐ 
κατείϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑεοῦ τὸ nv. αὐτῆς. (ὅ). 
13, 8 nm Ξξξξι. καρδία, vgl. Jer. 23, 16. 26 2e.) Ferner wird Das eine Mal auf den 
Geift zurüdgeführt, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, vgl. Act. 19, 21: 
ἔϑετο ἐν τῷ πνεύματι mit Act. 23, 11: 1 πρύϑεσις τῆς καρδίας. 2 (δον. 9, 7. — 
1 Theff. 2, 17: ἀπορφανισϑέντες ἀφ᾽ ὑμῶν --- προσώπῳ οὐ καρδίᾳ. Col. 2, 5: τῇ 
σαρκὶ ἄπειμι — τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί. Am wichtigfien ift ed, das Herz αἴϑ die 
Stätte der Wirkjamleit des Geiſtes, bes göttl. Tebensprincipes, zu erfennen, f. 1 Betr. 
3, 4: ὃ κχρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνθρωπος ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέος καὶ ἐσυχέου 
πνεύματος, dgl. Röm. 2, 29; daher fofort auch die Stätte für den heil. Geift (f. πνεῦμα). 
Pf. 51, 11. Eph. 3, 16. 17. Röm. 5,5: 7 ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρ- 
δίαις ἡμῶν διὰ πνεύματος τοῦ δοθέντος ἡμῖν. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ ϑεὸς τὸ 
πνεῦμα τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ὑμῶν, vgl. Röm. 8, 15. 16. 2 Eur. 1, 22: 
καὶ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πν. ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. Imöbefondere erklärt ſich 
bieraus die zwiſchen Herz u. Gewißen beftebende Verbindung. Iſt Tegtere die Beſtimmt⸗ 
heit des Selbſtbewußtſeins durch das göttl. Lebensprincip des Geifte® (f. συνείδησις), fo 
bürfte e8 vielleicht nach Seiten feiner Entftehung richtig als das Reſultat der Wirk— 
famfeit des Geiftes im Herzen zu bz. fein. Hebr. 10, 22: ῥεραντισμένοι τὰς 
καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς. Röm. 2, 15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ 
νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κελ. 
Hierdurd wird verfländlid, warum im 4. T. u. zum Teil auch πο im N. T. die Ges 
wißensthätigfeit dem Herzen beigelegt wird, fo daß es entſchieden unrichtig ift, wenn 2. 8. 
von R. Hofmann (die Lehre vom Gewißen, S. 25) behauptet wird, das Herz bilde „als 
Centralfig aller geiftigen Thätigkeiten einen fo unbeftimmten Untergrund für das Wefen 
des Gewißens, daß wir jchließl. nichtE weiter Daraus entnehmen können als dies, daß bie 
empfundenen Erſcheinungen des Gewißens auf das ἱππεῖβε Berfonleben zurädgeführt wur⸗ 
den”. Dieje ſcheinbare Unbeftimmtheit beruht auf einer Berlennung der mit man u. ab 
[ὦ Ddarbietenden Vorftelungen. Bgl. aus dem U. T. 1 Kön. 2, 44. 1 Sam. 24, 6. 
2 Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Kobel. 7, 23. Jer. 17, 1 (vgl. mit 2 Cor. 3, 2. 3). 
1 Sam. 25, 31. ὅτου. 14, 10. Aus dem N. T. 2 Cor. 3, 2. 3. Hebr. 10, 22. 
1305. 3, 19—21. Sehr inftructiv ift die Vergleihung der letzteren Stelle mit Röm. 
8, 15. Sal. 4, 6. Bgl. auch noch die merkwürdige Stelle Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ ὕσέ- 
βησα, οὐκ olda τῇ ψυχῇ, οὐδ) πιο, grieh. — οὐ σύνοιδα ἐμαυτῷ, vgl. 1 Cor. 
4, 4. 2 Sam. 18, 18. (Es mag geftattet fein, darauf aufmerffam zu machen, wie ſehr 
eg nur einfeitig richtig ift, die Religion ledigl. in das Gewißen zu verlegen, indem 
Das ganze Perfonleben, wie e8 im Herzen ſich concentriert, dabei beteiligt ift; vgl. συν-- 
εἰδησις u. πνεῦμα. Dem Gewißen kommt feinem Weſen nah nur eine fehr beftimmte, 
beroorragende Yunction zu, ohne daß es aber ſchriftgemäß als das eigentlihe Organ be 
relig. Verhaltens bz. werden Könnte.) 

Iſt nun das Herz als Sig u. Herb u. zugleich als unmittelbare Organ des menſchl. 
Perfonlebens zu betrachten, der wns ſowol nad ihrer ftoffligen (ſ. 1), als nad ihrer 
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geiftigen Seite (f. 2), fo bietet e8 fi in dieſer letzteren Qualität zunächſt 4} vorwiegend 
als die Stätte Dar, in weldher das gefammte Berfonleben, ſowol nad feinen 
Zufländen, als nad feinen Aeußerungen, ſich concentriert. sel. 1, 5. Eph. 4, 18: 
ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ --- διὰ τὴν πώρωσιν τῆς καρδίας αὐτῶν. ‚Bol 
1 Petr. 3, 4. Eph. 3, 17: κατοικῆσαι τὸν Xy διὰ τῆς πίστεως ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν, 
vgl. mit 8. 16 u. Gal. 2, 20: ζῶ δὲ οὐχέτι ἐγώ, Ir δὲ ἐν ἐμοὶ Χς. Daher Act. 
4, 82: ἦν r καρδία καὶ ἢ ψυχὴ μέα (. o. ©. 524). Phil. 4, 7: r εἰρήνη τοῦ 
ϑεοῦ — φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν -- ἔν Χῳ ἴυ. Ferner στηρίζειν τὰς καρδίας 
1 Thefi. 3, 18. Yac. 5, 8; vgl. 4, 8. Hebr. 13, 9: καλὸν χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν x. 
Das Herz repräfentiert deshal den eigentl. Charakter der Perfönlichkeit, refp. es verbirgt 
ihn; Mith. 5, 8: xadapol τῇ κι; vgl. Bi. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mtth. 11, 29: 
ταπεινὸς τῇ x. Luc. 4, 18: συντετριμμένοι τῇ x. 8, 15: καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑΥ. 
Act. 7, 51: ἀπερέτμητοι τῇ x. 8, 21: ἡ x. σου οὐκ ἔστιν εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῖ. 
Röm. 8, 27. Apol. 2, 28: ἐρευνῶν νεφροὺς καὶ καρδίας. Nöm. 1, 21: ἐσχοτίσϑη ἡ 
ἀσύνετος αὐτῶν x. 2, 5: κατὰ δὲ τὴν σκληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 1 (δον. 
14, 25: τὰ κρυπτὰ τῆς καρδίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Thefſf. 2, 4: ϑεὸς 0 δοκι- 
μάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. Jac. 3, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν ἐν τῇ κ. 
ὑμῶν. 4, 4: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 2 Betr. 2, 14. Hierauf beruht bie möglide 
Entgegenjegung des inneren Charalters u. der äußeren Erſcheinung Mitb. 15, 8: ὃ λαὸς 
οὗτος ταῖς χείλεσί ne τιμᾷ, ἡ δὲ καρδία αὑτῶν πόρρω ἀπέχει ἀπ᾿ ἐμοῦ. Bol. 1 Sam. 
16, 7: ἀνϑρωπος ὄψεται εἰς πρόσωπον, ὁ δὲ ϑεὸς ὄψεται εἰς x. Luc. 16, 15: ὑμεῖς 
ἐστὲ οἱ δικαιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνϑρώπων, ὃ δὲ ϑεὸς γινώσκει τὰς κ. ὑμῶν. 
Thren. 3, 41. Joel 2, 18. Röm. 2, 29..2 Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς ἐν προσώπῳ καυ- 
χωμένους καὶ οὐ καρδίᾳ. 1 Φθεῇ. 2, 17. 1 Petr. 3, 4. Weiter beruht hierauf bie 
Zurädführung der eventuell nicht zum Ausdruck kommenden Gedanken ꝛc. auf das Herz 
als die Stätte, an welder fie fi geltend machen, aber verborgen bleiben. So λογέ- 
ζεσϑαι, διαλογίζεσθαι ἐν καρδίᾳ, |. Ὁ. a. ἐν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mttb. 9, 3. Luc. 
2, 35; 3, 15; 5, 22; 9, 49. εἰπεῖν ἐν x. Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. Röm. 10, 
6. 8. Apot. 18, 7; vgl. Luc. 1, 66; 2, 19. 51. Mith. 5, 28: ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτὴν 
ἂν τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mtth. 9, 4. Marc. 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 
Bel. 1 Cor. 7, 87. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. Ueberh. ift das Herz αἷδ der Eoncen- 
trationspunft des gefammten menſchl. Perſonlebens ganz befonders, wie eine Ueberficht ber 
a. Stt. ergiebt, der Concentrationspunft, der Sammelpunft u. Quellort des relis 
giöſen Lebens, u. died aus dem oben angegebenen Grunde, neml. weil e8 die Stätte 
reſp. das Organ ift für das, was die principielle Eigentümlichleit des menſchl. Perfonlebens 
ausmacht, fur den Geift, diefer aber hauptſächl. u. im legten Grunde als göttl. Lebensprincip 
u. darum zugleich Princip gottbezogenen Lebens zu faßen iſt. — Un die Borftellung vom Herzen 
als Concentrationspunkt des menſchl. Perfonlebens fließt fih Ὁ) die Bed. desſelben als 
Ausgangspuntt an, αἵδ᾽ die Stätte, von welder das Perfonleben in feinen einzelnen 
Bethätigungen u. Erſcheinungen ausgeht; vgl. Prov. 4, 23: τήρει σὴν καρδίαν" dx γὰρ 
τούτων ἔξοδοι Lwrs. Luc. 6, 45: ὁ ἀγαϑὺς ἄνθρωπος ἐκ Tor ἀγαθοῦ ϑησαυροῦ τῆς 
x. αὐτοῦ προφέρει τὸ ἀγαϑόν . . . ἐκ γὰρ περισσεύματος καρδίας λαλεῖ τὸ στόμα. 
Mttb. 12, 84. 86; 15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωθεν γὰρ ἐκ τῆς x. τῶν ἀνθρώπων 
οἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοὶ ἐκπορεύσονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenſo ἀγαπᾶν ἐκ καρδίας Mtih. 
22, 37. Marc. 12, 80. 33. Luc. 10, 27. 1Xim. 1, 5. 1 θεῖς. 1, 22. — 2 Tim. 
2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς x. — Ya beiden Bezieh. aber, fowol als 
Concentrations⸗, wie als Ausgangspunkt des menſchl. Perfonlebens ift da8 Herz 6) das 
Organ, welches die Bermittlungen aller Zuſtände u. Aeußerungen des Perfonlebens, 
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u. zwar insbeſondere des relig. Lebens übernimmt. (E8 kommen bier nod die Stellen in 
Betracht, in welchen diefe Seite vormwiegt, indem wol nirgend eine biefer drei Seiten 
ausſchließl. zu berüdfichtigen if.) Das Herz iſt es, vermittels deſſen der Menſch lebt, 
Mitb. 6, 21: ὅπου γάρ ἔστιν ὃ ϑησαυρὺς ὑμῶν ἐκεῖ ἔσται καὶ 7 x. ὑμῶν. Luc. 12, 34. 
Act. 2, 47: μετελάμβανον τροφῆς ἐν ἀγαλλιάσει καὶ ἀφελότητι καρδίας αἰνοῦντες τὸν 
ϑεόν. Röm. 16, 18: ἐξαπατῶσι τὰς x. τῶν ἀχάχων. Jac. 1, 26. In ihm concen« 
trieren fi bie Empfindungen, welche bie ganze Perſon als ſolche in Anſpruch nehmen, Joh. 
14, 1. 27; 16, 6: ἡ λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν x. 16, 223: χαρήσεται ὑμῶν ἢ x. 
Act. 2, 26; 14, 17; 21, 13. Röm. 9, 2. 2 Cor. 2, 4. ϑας. 5, 5. Es ἢ das Organ 
für die Aufnahme alles befien, woburd das Perjonleben geftaltet werden foll, insbejondere 
für die Aufnahme u. Empfängnis des göttl. Wortes, der Gnadenwirkungen zc., Mtth. 
13, 19: τὸ ἐσπαρμένον ἐν τῇ x. Marc. 4, 15; vgl. Marc. 7, 9. Luc. 8, 12. 15; 
24, 82: ἡ x. ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ἡμῖν, ὡς ἐλάλει κελ. Üct. 2, 27: κατενίγησαν τῇ 
x. (τὴν x.) Act. 7, 54: ἀκούοντες δὲ ταῦτα διεπρέοντο ταῖς x. 10, 14. Röm. 2, 15; 
ὅ, 5. 1 δοτ. 2, 9. 2 Cor. 8, 15: ἡνέκα ἀναγινώσκεται Mwvong κάλυμμα ἐπὶ τὴ» x. 
αὐτῶν κεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς x. ἡμῶν. 2 Ῥεῖ. 1, 19: ἕως οὗ --- φωσ- 
φύρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. Luc. 21, 14: ϑέτε οὖν εἰς τὰς x. ὑμῶν, μὴ προ- 
μελετᾶν ἀπολογηϑῆναι. Hebr. 8, 10: ἐπὶ καρδίας αὐτῶν ἐπιγράψω κτλ. 10, 16. παρα- 
καλεῖν τὴν καρδίαν Eph. 6, 22. Col. 2, 2; 4, 8. 2 Thefl. 2, 17. Hiernach erflärt 
fih auch 800. 18, 2: τοῦ διαβόλου γδη βεβληκότος εἰς τὴν x. ἵνα κελ. Act. 5, 3: 
ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν x. σου. Daher νοεῖν τῇ x. Ioh. 12, 40, vgl. Hebr. 4, 12: 
ἔννοιαι καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. Act. 8, 28: ἐπίνοια x. Ferner συνιέναι 17 
x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27; vgl. Röm. 1, 21. Dem entipreden aud die Aus⸗ 
drücke ἐπαχύνϑη ἡ x. Act. 28, 27. Mtth. 18, 15. πωροῦν τὴν x. Marc. 6, 52; 
8, 17. Joh. 12, 40, vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. σκληρύνειν τὴν x. Hebr. 8, 8. 15; 
4, 7. Jem. im Herzen tragen, ἔχειν τινὰ ἐν x. |. Ὁ. a. ſich mit ihm verbunden wißen, 
fo daß, was den Einen angeht, auch den Andern angeht 2 Cor. 7, 3. Bhil. 1, 7. Das 
Herz ift die eigentl. Stätte u. Das unmittelbare Organ der Entſchließungen x. Act. δ, 4; 
7, 23; 11, 23. 1 Cor. 4, 5. 2 Cor. 9, 7; 8, 16. 1&or. 7, 37. Röm. 10,1; 1, 28. 
Apok. 17, 17, vol. Luc. 24, 38. 1 Cor. 2, 9. Act. 7, 39. Bor Allem aber iſt es 
Stätte u. Organ des Φίαιδεηϑ u. Unglaubens, Röm. 10, 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται, 
vgl. Marc. 11, 23: καὶ ur διακριϑῇ ἐν τῇ κ. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Röm. 10, 9. 
Eph. 3, 17. Luc. 24, 25: ὦ ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ x. τοῦ πιστεύειν. Act. 8, 37 
Rec., jowie überhaupt des Glaubenslebens, des relig. Verhaltens Röm. 6, 17: ὑπηκού- 
σατε ἐκ x. eis ὃν παρεδόϑητε τύπον διδαχῆς. 1 Petr. 3, 4. SH. 6, 5. Col. 8, 22. 
Mith. 18, 35. 2 Theil. 3, 5: ὃ δὲ κύριος κατευϑύναι ὑμῶν τὰς x. εἰς τὴν ἀγάπην 
τοῦ ϑεοῦ καὶ εἷς τὴν ὑπομονὴν τοῦ Xv. Hebr. 10, 22 : προσερχώμεϑα μετὰ andırrs 
καρδίας. 1 Betr. 8, 15. Act. 7, 39. 

3) übertragen 2. B. χαρδία τῆς γῆς Mtth. 12, 40; vgl. Er. 15, 8. Deut. 4, 11 
— das verborgene Innerſte von etwas. 

Bol. Oehler, Art. „Herz“ in PRE! 6, 15ff., altteftam. Theol. ὃ 71. Delitfch, 
Art. „Herz“ in PRE? 6, 57ff. u. bibl. Pſychol. 4, 12. Boos, fundamenta psycho- 
log. ex 8. 8. 1769, cap. 3. Bed, Umriß der bibl. Seelenlehre, Cap. 8. Hahn, Theol. 
bes N. 2. 8 167. Hatch, essays in biblical greek, p. 94sq. Bgl. u. πνεῦμα. 


Καρδιογνώστης, ὃ, Herzenskenner, Herzensfündiger, fofern das Herz den eigentlichen 
Charakter der Berfon repräfentiert bzw. verbirgt, f. καρδία 2, 86. Das Wort ift fo zu 
fagen ſelbſwerſtändlich der Prof⸗Gräc. fremd; auch LXX haben ed niht. Nur Act. 1, 24; 
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15, 8 u. in ber kirchl. Sräc. ald Benennung Gottes, vgl. 1 Sam. 16, 7. Jer. 17, 
9. 10. 1 Ζθεῇ. 2, 4. Röm. 8, 27. Apok. 2, 23. 


Σκληροκαρδία, r, nur in ber bibl. u. ktirchl. Gräe.; LXX nur Deut. 10, 16. Ier. 
4, 4: 335 nis, vgl. περιτομῇ καρδίας Röm. 2, 28. — Sir. 16, 10. Nu. 19, 8. 
Mare. 10, 5; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν καὶ σχληροκαρδίαν, ὅτι --- οὐκ 
ἐπίστευσαν. Cs b3. die Sprödigfeit u. Unbeugſamkeit des Menſchen in fenem Berbalten 
gegen Gott u. Gottes Heilßoffenbarung, für welde er in feinem Herzen eine willige u. 
empfängl. Stätte haben fol. Bgl. σκληρὸν ἦϑος, ein unbeugfamer Charakter, Plat. 
Conv. 195, Ε. NRöm. 2, 5: κατὰ τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. 
Miıh. 26, 24. — Bei den LXX ποώ σκληροκάρδιος δ)εά. 8, 7. Brov. 17, 21. 
Scleusner bergleicht paſſend Hefiod. & x. 7. 146, wo vom Menſchengeſchlecht geſagt wird: 
ἀδάμαντος ἔχον κρατερόφρονα ϑυμόν, dazu Tzetz.: τουτέστι σχληρὰν ψυχή» (bibl. καρ- 
δίαν) εἶχον, καὶ ἀκαμπεῖς ἦσαν, ὥσπερ 6 ἀδάμας. Vgl. auch das bibl. σκληροτράχηλος 
Prov. 29, 1. Er. 33, 5; 84, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 22. Sir. 16, 12; 7, 31. 


Kaptepew, ftart, ſtandhaft, feſt fein; ausdauern, ausharren, verbunden mit dem 
Dat., ἐπέ c. dat., ἐν, πρός c. acc., auch mit dem bloßen Accuſ., z. Ὁ. τὸν ὄγκον Isoer. 
1, 80, die Laſt ertragen. Kehnl. müßte unftattbafter Weife Hebr. 11, 27 überfegt 
werden: τὸν ἀόρατον ὡς ὁρῶν ἑκαρτέρησεν, wenn man das Berbum mit τὸν ἀόύρ. ver: 
bindet, denn die Ueberfegung: „er bielt feit an dem Unfihtbaren“ fcheint doch ſprachwidrig 
zu fen. Indes braucht auch nicht das Obj. ergänzt zu werben (Delitzſch: er hielt aus, 
neml. in dem freiwilligen, entbehrungsuollen Exil”, vgl. Sir. 2, 2; 12, 15, fondern es 
liegt im Participium ὁρῶν (ὡς hebt das Uneigentlihe der Redeweiſe ὁρᾶν τὸν ἀόρατον 
hervor, vgl. Krüger 69, 63, 3 gegen die von Kurt z. Ὁ. St. erhobene Einwendung gegen 
diefe Auffakung des ὡς), wie Hiob 2, 9: μέχρι τίνος καρτερήσεις λέγων; ; Plat. Soph. 
254, A: τὰ τῆς πολλῶν ψυχῆς ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. 
Lach. 192, E. Aeschin. p. 88, 19: καρτερεῖ ἀχούων u. a. DBgl. Krüger 56, 6, 1. 
Selten bei den LXX; Jeſ. 44, 19 = γὼ. Hi. 2, 9 = pırn Hiph. Jeſ. 42, 14 
= mw. 2Me. 7, 17. Sir. 2, 2; 12, 15. 


Προσκαρτερέω, wobei beharren, wobei bleiben; τινὶ Marc. 8, 9. Jem. beharrlich 
anbangen ct. 8, 13. Ps. Dem. 59, 120. Polyb. 24, 5, 3. ‚em. treu anhangen ct. 
10, 7. ἐν τύπῳ irgendwo ausharren Suf. 7. Act. 2, 46. Röm. 13, 6: εἰς αὐτὸ τοῦτο 
— 80. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους τελεῖν — προσκαρτεροῦντες, die darauf beftehen. Ueber: 
tragen auf die Beharrlichkeit u. Treue in der Bethätigung des chriſtl. Lebens, namentl. im 
Gebet, Act. 1, 14: τῇ προσευχῇ. 6, 4: τῇ προσευχῇ καὶ τῇ διακονίᾳ τοῦ λόγου. 
Röm. 12, 2. Col. 4, 2: τῇ προσευχῇ προσκαρτερεῖτε γρηγοροῦντες ἐν αὐτῇ ἐν εὖχα- 
ριστίᾳ. Üct. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ κοινωνίᾳ, τῇ΄ κλάσει τοῦ ἄρτου καὶ 
ταῖς προσευχαῖς, οἷ. Polyb. 1, ὅ9, 12: τῇ ἐπιμελείᾳ. LXX nur Num. 18, 21 abfolut 
= pinnn, den Mut nidt verlieren. 


Προσκαρτέρησις, ἡ, Beharrlicpkeit, Ausdauer, treue Verweilen bei etwas, vgl. Act. 
10, 7. Nur der fpät. Gräc. angebörig. Im N. T. anfdließend an den Gebraud bes 
Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 34 
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Verbums nur Epb. 6, 18 in befonders verftärkter, dringender Ausdrucksweiſe: διὰ πάσης 
προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν nv. καὶ εἰς αὐτὸ ἀγρυ-- 
πνοῦντες ἐν πάσῃ προσκαρτερΐύσει καὶ δεήσει κτλ. Bgl. (δοῖ. 2, 4. 


Κεῖμαι, Liegen, felten bei den LXX, Joſ. 4, 6. 2 Sam. 18, 22. 2 ὅδε. 6, 1. 
gef. 9, 4. Jer. 24, 1, flr verfchiedene bebr. Ausdr. Oefter in den Apofr., weit öfter um 
N. T. a) liegen, daliegen, von Menfchen Luc. 2, 12. 16: βρέφος ἐν φάτνῃ Mtth. 
28, 6. Luc. 23, 53; vgl. Joh. 20, 12: ὅπου ἔκειτο τὸ σῶμα. Bon Sagen, die fi 
wo befinden Joh. 2, 6: ὑδρίαι, vgl. Xen. Oec. 8, 19: εὐχρινῶς κείμεναι χύτραι. er. 
24, 1 = m. 30h. 19, 20: σκεῦος, u. a. Mtth. 3, 10 u. Luc. 3, 9: ἡ ἀξίνη 
πρὸς τὴν ῥίζαν τῶν δένδρων χεῖται nit — iſt gelegt, fondern fie liegt da τ. "Grau 
bloß aufgehoben zu werden; 1 Cor. 3, 11: ϑεμέλιον ἄλλον οὐδεὶς δύναται ϑεῖναε 
παρὰ τὸν κείμενον. 3 Cor. 3, 15: κάλυμμα ἐπὶ τὴν καρδίαν κεῖται, B. 16: περι- 
αιρεῖται. Apot. 4, 2: ϑρόνος ἔκειτο ἐν τῷ ove., vgl. Dan. 7, 9: οἱ ϑρύνοι ἐτέϑη- 
σαν. Ueberh. τε fi befinden an einem Orte, in einem Zuflande, 2Mecc. 3, 11: 
ἀνὴρ ἐν ὑπεροχῇ κείμενος. ἃ Mec. 4, 31: οἱ ἐν ἀξιώματι κείμ. DB. 34: ἐν ὑποψίᾳ. 
Sp 1 Joh. 5, 19: ὁ χόσμος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται, mo jedoh die masculin. Faßung des 
πον. παῷ Ὁ. 18 u. 19" vorzuziehen u. dann κεῖσαι zu erfl. it wie Pol. 6, 14, 6: ἐν 
τῇ συγκλήτῳ κεῖται, liegt beim Senate, ift abhängig von ihm. Soph. Oed. C. 247: 
ἐν ὑμῖν ὡς ϑεῷ κείμεθα, wir hängen von eud ab; vgl. B. 18: ὁ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται 
αἰτοῦ. Bon Orten = liegen, gelegen fein Mtth. 5, 14. Apok. 21, 16. Bon an» 
gefammeltem Geld u. Gut Luc. 12, 19. Ar. Ban. 624 (nidt = angelegt fein, mozu ein 
Zufag wie ἐπὶ τῇ τούτου τραπέζῃ Isoor. 367, D erforderlih wäre). — Dann b) mit 
Angabe des Zweckes = wozu da fein, fi zu einem beftimmten Zwede irgendwo befinden, 
Luc. 2, 34: κεῖται εἰς πτῶσιν καὶ ἀνάστασιν πολλῶν καὶ εἰς σημεῖον, vgl. of. 4, 6: 
ἕνα ὑπάρχωσιν ὑμῖν οὕτοι εἷς σημεῖον κείμενον, zu einem vorhandenen, nicht zu über- 
febenden u. zwedvollen Zeihen. So nicht Phil. 1, 16: εἰς ἀπολογίαν τοῦ ev. κεῖμαι, 
wo x. den Zuſtand des gefangenen Ap. bz., wol aber 1 Thefl. 3, 3: εἰς τοῦτο κείμεϑα. 
6) übertragen 3. 2. ‚von vorhandenen, alfo geltenden Gefegen, Thuc. 5, 102, 2: ovre 
ϑέντες τὸν νόμον οὔτε κειμένῳ πρῶτοι χρησάμενοι. 2, 37, 3: ὅσοι ἐπ᾿ ὠφελίᾳ τῶν 
ἀδικουμένων κεῖνται καὶ ὅσοι ἄγραφοι ὄντες αἰσχύνην ὁμολογουμένην φέρουσιν. So 
2 Mec. 4, 11. 1 Φίπι. 1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, wo der Gedanke vollftändig flar 
ift, wenn man nur νόμος. nicht im Sinne von Vorſchriſt faßt, fondern — in Kraft ſtehende 
Rechtsordnung, Die fi gegen die Uebertretung richtet, fo daR aljo die Rechtskraft das 
weientl. Moment des Begriffes des Geſetzes ift. 


᾿Αντίχειμαι, gegenüber liegen, z. Ὁ. Aflen Europa Hrät. 6, 2, 4; entgegengeſetzt 
fein, oft bei Ariftot. im phyſ., dialekt. u. moral. Sinne; ebenfo bei Blut. In der bibl. 
Gräc. im moral. Sinne — feindl. gegenüberftehen, Widerfacher fein, felten bei den LXX 
— wo Sad. 3, 1.= mx Er. 23, 22 (Steigerung von a8, ἐχϑρεύειν). Hi. 13, 25- 
= rm 2Mec. 10, 26. Im N. T. — zuwider fein, entgegengefett fein, nicht von. 
dem Verhalten des Widerſtreites, ſondern von dem Verhältnis der Gegenſaͤtzlichkeit, 1 Tim. 
1, 10: εἴ τι ἕτερον τῇ ὑγιαινούσῃ διδασκαλίᾳ ἀντίκειται. al. 5, 17: ταῦτα ἀλλή- 
λοις ἀντίκειται, befinden ſich im Gegenſatze zu einander. Beſonders das fubftantivierte 
Partic. ὁ ἀντικείμενος, der als Feind Gegenüberftehende, der Widerſacher, der bibl. Gräc.. 
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wie es ſcheint eigentäml., LXX = zw Eſth. 9, 2. Jeſ. 66, 6; manın ὥς 2 Sam. 
8, 11. iz χοῦ. 23, 22. an Part. Niph. Jeſ. 41, 11. ab Hi. 1, 6 Theodot. 
LXX 1%ön. 11, 14. 25; vgl. Sad. 3, 1. 1Mecc. 14, 7. 3 Mc. 7, 9. 2 Mec. 10, 26. 
Im N. T. von denen, die fi Ehrifto bzw. feinen Jüngern entgegenftellen (nicht bloß 
widerſtreben oder nicht glauben), Luc. 13, 17: πάντες οἱ ἀντικείμενοι αὐτῷ. 22, 15: 
ἢ οὐ δυνήσονται ἀντιστῆγαι ἢ ἀντειπεῖν πάντες οἱ ἀντικείμενοι ὑμῖν. 1 δος. 16, 9. 

Phil. 1, 28. Daß 1 Tim. ὅ, 14: μηδεμίαν ἀφορμὴν διδόναι τῷ ἀντικειμένῳ λοι- 
δορίας χάριν nicht der Teufel gemeint ift, durfte fih aus Tit. 2, 8 vgl. mit B. 5 er 
geben. Das fubitant. Partic. ift generifch gemeint, |. Krüger $ 50, 3. 4. 2 Thefl. 2, 4 
dient e8 zur Charakteriftit des Antichriſt als Widerfader, Feind Gottes u. alles gottbezo⸗ 
genen Verhaltens: 6 ἀντικείμενος καὶ ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν 7 σέ- 
βασμαι. 


Κενός, 7, ὅν, leer, inhaltlos, gegenuber πληρύς, μεστός, LIX = BP, PD oder 
pn, fodaun neben μάταιος, ματαιότης = Mi, vereinzelt auch — AD, Ru a. Es 
bz. zunächſt a) relativ: leer von etwas, entweder mit beigefügten Genetiv, 3. Ὁ. κενὸν 
δένδρων (πεδίον) Plat. Rep. 10, 621, A. So fehr Häufig. Ober fo, daß der Inhalt 
aus dem Zuſammenh. zu ergänzen ift; vgl. Luc. 1, 58: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν 
καὶ πλουτοῦντας ἐξαπέστειλε κενούς. Bol. κενός fon. πεινῶν Bi. 107, 9, die Grund⸗ 
fielle zu Luc. 1, 53. Ferner vgl Gen. 31, 42. Deut. 16, 18. Marc. 12, 3: ἀπέ- 
στειλε κενόν — Ὅ. 2: ἵνα παρὰ τῶν γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. 
Luc. 20, 10. 11. Dies leitet über zu Ὁ) abjolut: Leer, entweder wo nichts ἰῇ, ober 
wo dasjenige fehlt, was vorhanden fein fol. Cf. Xen. Mem. 3, 16, 6: πότερον xevog, 
ἢ φέρων τι; So Sir 32, 4: ur ὀφϑῇς ἐν προσώπῳ κυρίου κενός. Daran ſchließt 
fih ©) die häufige Uebertragung auf nicht⸗ſinnliches Gebiet, 2. B. κενὸς κόπος fruchtlofe, 
vergebliche Arbeit, durch welche nichts ausgerichtet ift, 1 Cor. 15, 58. Ὁ. 10: χάρις; vgl. 
2 Cor. 6, 1. Bol. εἰς κενόν für nichts, vergeblih Gal. 2, 2. Phil. 2, 16. 1 Thefl. 3, 5. 
Hiob 39, 16. — εἰ. 4, 25: ἐμελέτησαν xeva aus Pi. 2, 1. 1 Thefl. 2, 1: ἡ εἰσοδος 
ἡμῶν 7 πρὺς ὑμᾶς — οὐ xern γέγονεν bezieht ſich nicht ſowol auf die Wirkung, αἴϑ auf 
das, mad der Apoftel mit fi brachte u. auf die Art feiner Arbeit, vgl. Ὁ. 2—12, ſowie 
Röm. 15, 19, — ift niht etwa unter nidtigen Vorwänden geſchehen; vgl. oben Sir. 
33, 4, ſowie 1 Cor. 15, 14: κήρυγμα κενόν — ohne Inhalt, ohne Wahrheitsgehalt; vgl 
κενοὶ λόγοι, leere Worte, deren Inhalt nicht wirklich vorhanden ift, Die eigentlich nichts 
befagen, eitles Geſchwätz, Plat. Laoh. 196, B. Deut. 82, 47: οὐχὶ λόγος κενὸς οὗτος 
ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν —= pm. Stärler ποά = 51 ὅς. 5, 9: μὴ μερι- 
urarwoay ἐν λόγοις κενοῖς. Bgl. Hiob 21, 84: παρακαλεῖτέ με κενά, 3 Yan. 
Hab. 2, 8: ὅρασις — οὐκ εἰς κενόν, ἴθ Ὁ. So Eph. 5, 6: ἀπατῶν κενοῖς λό- 
γοις — die nicht wirken u. geben können, was das Evang. giebt Col. 2, 8: κενὴ 
ἀπάτη geradezu — lügnerifher Betrug, wo unter dem Schein einer Gabe, eines wert 
vollen Taufches x. in Wirklichkeit nichtS gegeben wird. Bol xerr πρόφασις, κενὴν 
κατηγορεῖν u. 0. in der Prof.Orãc. — 1 Cor. 15, 14: κενὴ 7 πίστις ὑμῶν, vgl. 
Sep. 3, 11: ser ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. Jeſ. 29, 8: εἰς κενὸν ἤλπισεν. Sir. 31, 11: 
κεναὶ ἐλπέδες καὶ ψευδεῖς. Ebenfo in der Prof..&räc. Aosch. Pers. 804: κεναῖς ἐλ- 
πίσι πέπεισμένος. Dem. 18, 150: κενῦ πρόφασις καὶ wwörs. Im diefem Sinne fyn. 
μάταιος, ψευδύς, von denen es ſich fo unterfcheidet, daß κενός auf ben Inhalt, var. auf 
Inhalt u. Zwei fich bezieht, weud. auf die Form. Vgl. Hi. 20, 18. Jeſ. 59, 4 u. a. Bon 
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Berfonen, wie Iac. 2, 20: ὦ ἄνθρωπε κενέ, wird es fo abfolut felten gebraucht. 
An dieſer Stelle entfpr. dem Gontert am beiten die Bedent. auf geblaf en, εἴ. Plut. 
Mor. 541, B: τοὺς ἐν τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγού- 
μεϑα καὶ κενούς („binter dem nichts iſt“). 61. auch das Sprichwort κενοὶ κενὰ λογί- 
ζονται. Soph. Ant. 709. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἄνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 
11, 8: συνεστράφησαν πρὸς Ἰεφϑάε ἀνδρες κενοί, hebt. ὈΡῊ, ift wol nidt damit 
zu identificieren. Ob Jac. 2, 20 dem ῥαχά Mith. 5, 22 entiprehe, dem Zeichen ber 
Beratung, ſcheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 nicht ein perfünl. Verhältnis 
zu dem Angerebeten vorliegt. 


Kevdw, leer machen, entleeren: a) relativ, mit hinzugefügtem Genetiv des Inhaltes, 
3. ®. Plut. Conv. 197, 0: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος μὲν κενοῖ, οἰχεεύτητος 
δὲ πληροῖ. Auch mit dem Aceuſ. 3. B. Poll. 2, 62: κενοῦν ὀφϑαλμούς. --- bb) αὖ: 
folut, entweder vefien, was überhaupt da ift oder da fein fol, entleeren — indem der 
Inhalt aus dem Objecte fi ergiebt —, oder — etwas auf Nichts zurädzuführen, vgl. 
κενός, Ὁ. Erſteres 3. Ὁ. οἰκίαι κενοῦνται — fterben aus, bei Thucyd. LXX nur Ver. 
14, 2: αἱ πύλαι ἐκενώϑησαν. 15, 9: ἐκενώϑη ἡ τίκτουσα ἕπτα — ΣΝ. ©o 
Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐχένωσεν, womit der Anfang besjenigen Gefammtverhaltens Jeſu Chriſti 
benannt wird, welches Ὁ. 8 durch ἐταπείνωσεν ἑαυτόν δ). if. Um Den Inhalt der B;. 
zu verftehen, vergegenmwärtige man fich die ganze Stelle V. θῇ: ὃς ἐν μορφὴ 9ϑεοῦ 
ὑπόρχων οὐχ ἁρπαγμὸν Tyroaro τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐκένωσε μορφὴν 
δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος κτλ. Bon der Behauptung Ber: 
ſchlags (EChriftol. des N. T. ©. 235), κενοῦν heiße im N. T. durchgängig „ſeines Au⸗ 
ſehens u. feiner Ehre u. Geltung beranben“, ift das gerade Gegenteil richtig; κενοῦ» beißt 
dies nicht bloß im N. T. nirgend (f. die übrigen Stellen unter ὁ), fondern aud in ber 
Prof.-Oräc. nie. Das Object, um defien Entfernung es fih Handelt, kann Ehre u. An: 
fehen fein, aber nur, wenn der Zuſammenhang dasfelbe ergiebt. Hier ift es die μορφὴ 
ϑεοῦ, deren Chr. fid) begab, um die μορφῇ δούλου anzunehmen. Chriſtus verzichtete 
darauf, das εἶναι ἴσα ϑεῷ, wie ed ihm vermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuftand, der Welt 
gegenüber durch Gewaltübung an ihr geltend zu maden, f. u. ἁρπαγμός. Mit biefer 
Berzihtleiftung gab er die μορφὴ ϑεοῦ auf, die Seinsweife eines ſolchen der Gott ift, 
ben Stand des Gottfeind (nit das Wefen), u. zwar um ben Preiß der μορφὴ δούλου, 
ber Seinsweiſe eines folden, der d. ift (f. u. δοῦλος), u. zwar fo, daß er ἐν ὁμοιώματι 
arg. ward u. in feiner Gejamthaltung als Menſch — im Unterfchiede von der μ. 9. 
({.- u. σχῆμα) — erfunden wurde. Ueber das Verhältnis zwiſchen ἐκέν. u. λαβών vgl. 
Krüger 8 63, 6. 7. 8; jenes äußerte fih in diefem; über ὑπάρχων — ἡγήσατο vgl. 
Krüger 8 56, 10; ὑπ. δ). nit etwas, was augenblidlid der Fall ift, fondern mas dem 
7,y. gleichzeitig zu denken ift; vgl. 2 Cor. 8, 9: de’ ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ar. Daß 
an ein „Aufgeben des Ich, des οὔτ. Selbſtbewußtſeins“, nicht zu denken ift, zeigt eben 
μορφή, — ein Ausdruck, welcher nötigt, die Seinsweife nicht mit dem Subject ſelbſt zu 
identificieren. ©. μορφή, ὁμοίωμα. Chriftus Hat βώ felbft durch das Aufgeben der 
μ. 9. κενός gemacht (vgl. Lue. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαθῶν καὶ πλουτοῦντας 
ἐξαπέστειλε χενούς, aljo ἐκένωσε ſynon. ἐπτώχευσε 2 Cor. 8, 9), wie e8 von dem ihrer 
Kinder beraubten Weibe heißt ἐκενώϑη er. 15, 9. Wie das geſchichtl. Verhalten 
Ehrifti (8. 8), fo auh Anfang (8. 7) u. Vorausfegung (8. 6) feines geſchichtl. Ver⸗ 
haltens gelten von demfelben Subject, woraus allerdings ein Ruchſchluß auf die Pra⸗ 
exiſtenz Chriſti nad den Vorausſetzungen des Apofiels (ἐν u. ϑ. ὑπάρχων) zu machen 
if. — Φ6) über. —= zu nichte maden, vgl. κενός, c. Röm. 5, 14: κχεχένωται ἢ 
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πίστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltslofigkeit des Glaubens if auf die Wirkung 
deßjelben zu beziehen —= fruhtlos, während die Objectslofigkeit in den folgenden Worten 
noch befonders hervorgehoben wird: καὶ κατήργηται ἡ ἐπαγγελία. Ebenſo 1Cor. 1, 17: 
ba un κενώϑη 6 σταυρὸς τοῦ Xv, vgl. Ὁ. 18: μωρία — δέναμις ϑεοῦ. Deut. 
82, 47: κενός — Lwr. 1Cor. 9, 15. 2 Cor. 9, 3: τὸ καύχημα κενοῦται. Ex- 
κενοῦν Hohesl. 1, 2. Pf. 75, 8. &. 5, 2. Judith 5, 19. Bf. 137, 7. Gen. 24, 20. 
2 Ehron. 24, 11. 


Kevödo&os, Pol. 39, 1, 1: κενόδοξος ἦν καὶ ἀλαζὼν καὶ πολὺ χεχωρισμένος τῆς 
πραγματικῆς καὶ στρατηγικῆς δυνάμεως, u. ebenfo 26, 6, 12 neben ἀλαζονικός, alio 
— voll leerer Einbildung, nichtiger Ruhmſucht, ſ. κενοδοξία. Gal. 5, 26: ur γινώμεϑα 
κενόδοξοι, ἀλλήλους προχαλούμενοι. 


Μενοδοξία, ἡ, Plut. de adulat. 14 (67, D) entwertende Bʒ. der φιλοτιμέα : φιλο-- 
τιμίαν κενοδοξίαν ἄκαρπον ὑνομάζοντες, alſo — da8 Streben nach nichtiger, wertlofer 
Ehre, nichtige Ruhmſucht. Lucn. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 verb. m. τῦφος, 
Aufgeblafenheit, ibid. 10, 8 mit ἀλαζονεία, ἀμαϑέα, ἔρις, ver. hist. 1, 4 im Zufammen: 
bang mit ψεῦδος. Im der bibl. Gräc. Sap. 14, 14: ἐπίνοια εἰδώλων . . . κενοδοξίᾳ 
ἀνθρώπων εἰσῆλϑεν εἰς κόσμον, vgl. B. 15. 4 Mec. 2, 15: φιλαρχίας καὶ κενοδοξίας 
καὶ ἀλαζονείας καὶ μεγαλαυχίας. 8, 18 verb. mit ἀλαζονεία, vgl. κενοδϑοξέω 4 Mec. 
5, 9. Im N. T. Phil. 3, 8: μηδὲν xar' ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν. Buid.: 
ματαία τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις. 


Κενοφωνία, ἡ, leeres, fruchtloſes Reden (zumeilen wie auch κενοφωνεῖν, κενοφώνημα 
in der kirchl. Gräc.; fonft fehr felten). Der Apoftel nennt 1 Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 
βέβηλοι xerogwrlu die alles göttl. vefp. geiftl. Charakters baaren (βέβ.) Reden, welde, 
weil fie an u. für fich feinen Inhalt u. Gehalt haben, für die Befriedigung des Heils⸗ 
bedürfniſſes u. die Geftaltung des chriftl. Lebens fruchtlos (xer.) find. 2 Zim. 2, 16: 
ἐπὶ πλεῖον γὰρ προκύψουσιν ἀσεβείας. 1 Tim. 6, 21: περὶ τὴν πίστιν ἡστόχησαν. 
Bol. 1 Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47, fowie die λόγοε κενοί ὄγθ. 5, 6. Col. 2, 9. 


“ 


Κεφαλή, 7, 8) phyſ. Kopf, Haupt, LXX — νη (dafür auch in dem entipr. Zu⸗ 
fammenh. ἄχρον, ἀρχή, ὕρχων, ἀρχηγός, ἡγούμενος, πρῶτος — Tennzeichnend für den 
Unterſchied grieh. u. bibl. Ausdrucksweiſe)y; au) = mai, wollt zweimal κρανίον. 
Muh. 5, 86 u. ὅ. κινεῖν τὴν x. Muh. 27, 39. Marc. 15, 29 = UM ya Thren. 
2, 15. Pl. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im 
Haupte gipfelt das Leben, vgl. Gen. 3, 15; es ift das Biel der vom Herzen ausftrömen: 
den Lebensbemegungen, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Luc. 21, 28 vgl. Uct. 27, 34 bie 
Lebensfrifche, den Lebensmut bz., vgl. Jeſ. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ κεφαλῆς 
αὐτῶν; dagegen χλίνειν τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf eine Schwädhung, ein 
Gebrochenſein der Lebenskraft Kindeutend, Joh. 19, 30; vgl. Mitb. 8, 20. Luc. 9, 58. 
Lei. 6, 5. — Sad. 2, 4. Bi. 75, 5. 6. Hiob 10, 15. Bf. 145, 14; 148, 14. Für 
die Correfpondenz von Haupt u. Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durd 
welche das Leben verwirkt ift, das Haupt der Strafe verfällt Act. 18, 6: τὸ αἶμα ὑμῶν 
ἐμὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν vgl. Mtth. 23, 35: ὕπως AI ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 1 Sam. 
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Berfonen, wie Jac. 2, 20: ὦ ἄνθρωπε κενέ, wird es fo abfolut felten gebraucht. 
An dieſer Stelle entfpr. dem Eontert am beiten die Bebeut. aufgeblafen, cf. Plut. 
Mor. 541, B: τοὺς ἐν τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγού- 
μεϑα καὶ κενούς („hinter dem nichts ift”). Bgl. aub das Spridiwort χενοὶ κενὰ λογί- 
ζονται. Soph. Ant. 709. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἄνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 
11, 8: συνεστράφησαν πρὸς Ἰεφϑάε ἀνδρες κενοί, hebr. op, ift wol nidt bamit 
zu ibentificieren. Ob Yac. 2, 20 dem ῥακά Mith. 5, 22 entſpreche, dem Zeichen ber 
Berachtung, fheint mir mehr als zweifelhaft, da Jac. 2, 20 nicht ein perſönl. Verhältnis 
zu dem Angeredeten vorliegt. 


Κενόω, leer maden, entleeren: a) relativ, mit binzugefügtem Genetio des Inhaltes, 
3. Ὁ. Plut. Conv. 197, C: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος μὲν κενοῖ, οἰκειότητος 
δὲ πληροῖ. Auch mit dem Aceuſ. 3. B. Poll. 2, 62: κενοῦν ὀφϑαλμούς. --- Ὁ) ab- 
folut, entweder deflen, was überhaupt da ift oder da fein fol, entleeren — indem ber 
Inhalt aus dem Objecte fi ergiebt —, oder — etwas auf Nichts zurüdzuführen, vgl. 
κενός, Ὁ. Erſteres 3. Ὁ. οἰκίαι κενούνται = ſterben aus, bei Thuchd. LXX nur Jer. 
14, 2: αἱ πύλαι ἐκενώϑησαν. 15, 9: ἐχενώϑη ἡ τίκτουσα ἕπτα = ons. So 
Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit der Anfang besjenigen Geſammwerhaltens gef Ehrifti 
benannt wird, welches B. 8 dur ἐταπείνωσεν ἑαυτόν bz. if. Um ‚den Inhalt der 9). 
zu verfteben, vergegenmärtige man fich die ganze Stelle V. δῇ: ὃς ἐν μορφῇ 9ϑεοῦ 
ὑπόρχων οὐχ ἁρπαγμὸν 7γήσατο τὸ εἶναι ἶσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐκένωσε μορφὴν 
δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος κτλ. Bon ber Behauptung Bey: 
ſchlags (Chriſtol. des N. T. S. 235), κενοῦν heiße im N. X. durchgängig „feines An: 
ſehens u. feiner Ehre u. Geltung berauben“, ift das gerade Gegenteil richtig; xevor» beißt 
Dies nicht bloß im N. X. nirgend (f. die übrigen Stellen unter ὁ), fondern aud in ber 
Brof.-Cräc. nie. Das Object, um defien Entfernung εὖ fih handelt, kann Ehre u. An: 
fehen fein, aber nur, wenn der Zuſammenhang basfelbe ergiebt. Hier ift es die μορφὴ 
Heov, deren Chr. fi begab, um die Kogpr δούλου anzunehmen. Chriſtus verzichtete 
darauf, das εἶναι ἴσα ϑεῷ, wie es ihm vermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuftand, der Welt 
gegenüber duch Gewaltübung an ihr geltend zu machen, |. u. ἁρπαγμός. Mit diefer 
Berzihtleiftung gab er Die μορφὴ ϑεοῦ auf, die Seinsweife eines foldhen der Gott if, 
ben Stand des Gottſeins (nicht das Wefen), u. zwar um den Preis der μορφὴ δούλου, 
ber Seinsweile eines ſolchen, der δ. ift (f. u. δοῦλος), u. zwar fo, daß er ἐν ὁμοιάματι 
ἄνϑρ. ward u. in feiner Gefamthaltung als Menſch — im Unterſchiede von der u. 9. 
(f. u. σχῆμα) — erfunden wurde. Weber das Verhältnis zwiſchen ἐκέν. u. λαβών vgl. 
Krüger & 63, 6. 7. .8; jenes äußerte fi in diefem; über ὑπάρχων — ἡγήσατο vgl. 
F 8 56, 10; ὑπ. δὲ. nicht etwas, was augenblidlid der Fall ıft, fondern was dem 

y. gleichzeitig zu denten iſt; vgl. 2 Cor. 8, 9: δι ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ar. Daß 
an ein „Aufgeben des Ich, des göttl. Selbftbemußtfeins“, nicht zu denken ift, zeigt eben 
μορφῇ, — ein Ausdiud, welcher nötigt, die Seinsweife nicht mit dem Subject felbft zu 
ibentificieren. ©. μορφή, ὁμοίωμα. Chriſtus hat ſich ſelbſt durch das Aufgeben der 
u. 9. κενός gemacht (vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας 
ἐξαπέστειλε χενούς, alfo ἐκένωσε fonon. ἐπτώχευσε 3 Cor. 8, 9), wie e8 von dem ihrer 
Kinder beraubten Weibe Heißt ἐκενώϑη Jer. 15, 9. Wie das gefchichtl. Verhalten 
Ehrifti (8. 8), fo auch Anfang (8. 7) u. Vorausſetzung (V. 6) feines geſchichtl. Ver⸗ 
balten® gelten von demfelben Subject, woraus allerdings ein Rückſchluß auf die Ῥτὰ» 
exiſtenz Chrifti nad den Boransjegungen des Apofteld (ἐν u. 9. ὑπάρχων) zu machen 
ft. — 6) überte. = zu nichte maden, vgl. κενός, o. Röm. 5, 14: κχεκένωται ἡ 
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πέστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltslofigkeit des Glaubens if auf die Wirkung 
deßjelben zu beziehen — fruchtlos, während die Objectslofigleit in den folgenden Worten 
noch beſonders hervorgehoben wird: καὶ κατήργηται ἡ ἐπαγγελία. Ebenſo 1Cor. 1, 17: 
va un κενώθϑη ὁ σταυρὸς τοῦ Xv, vgl. Ὁ. 18: μωρία — δύναμις ϑεοῦ. Deut. 
82, 47: χενός --- Lwr. 1Cor. 9, 15. 2 Cor. 9, 3: τὸ καύχημα κενοῦται. ’Ex- 
κενοῦν Hohesl. 1, 2. Bi. 75, 8. &. 5, 2. Judith 5, 19. Pſ. 137, 7. Gen. 24, 20. 
2 Ehron. 24, 11. 


Μενόδοξος, Pol. 39, 1, 1: κενόδοξος ἦν καὶ ἀλαζὼν καὶ πολὺ χεχωρισμένος τῆς 
πραγματικῆς καὶ στρατηγικῆς δυνάμεως, u. ebenfo 26, 6, 12 neben ἀλαζονικός, alſo 
— voll leerer Einbildung, nichtiger Ruhmſucht, f. κενοδοξία. Gal. 5, 26: μὲ γινώμεϑα 
κενόδοξοι, ἀλλήλους προχαλούμενοι. 


Ksvodosia, ἡ, Plut. de adulat. 14 (57, D) entwertende 9). der φιλοτιμέα : φιλο-- 
τιμίαν κενοδοξίαν ἄκαρπον ὀνομάζοντες, aljo — das Streben nad nichtiger, wertlofer 
Ehre, nichtige Ruhmſucht. Lucn. Dial. mort. 20, 4 wie Pol. 3, 81, 9 verb. m. τῦφος, 
Aufgeblafenheit, ibid. 10, 8 mit ἀλαζονεία, ἀμαϑία, ἔρις, ver. hist. 1, 4 im Bufammen: 
bang mit ψεῦδος. In der bibl. Gräc. Sap. 14, 14: ἐπίνοια εἰδώλων . . . κενοδοξίᾳ 
ἀνθρώπων sonder εἷς κόσμον, vgl. B. 15. 4 Mec. 2, 15: φιλαρχίας καὶ κενοδοξίας 
καὶ ἀλαζονείας καὶ μεγαλαυχίας. 8, 18 verb. mit ἀλαζονεία, vgl. χενοδοξέω 4 Mec. 
5, 9. Im N. T. Phil. 3, 8: μηδὲν κατ᾽ ἐριϑείαν μηδὲ κατὰ κενοδοξίαν. Buid.: 
ματαία τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις. 


Κενοφωνία, ἢ, leeres, fruchtloſes Reden (zumeilen wie auch κενοφωνεῖν, κενοφώνημα 
in der kirchl. Gräc.; fonft ſehr felten).. Der Apoftel nennt 1 Tim. 6, 20. 2 Zim. 2, 16 
βέβηλοι xevogwrio die alles göttl. vefp. geiftl. Charakters baaren (βέβ.) Reden, melde, 
weil fie an u. für fi feinen Inhalt u. Gehalt haben, für die Befriedigung des Heils⸗ 
bedürfniſſes u. die Geftaltung des chriftl. Lebens fruchtlos (xer.) find. 2 Tim. 2, 16: 
ἐπὶ πλεῖον γὰρ προχύψουσιν ἀσεβείας. 1Tim. 6, 21: περὶ τὴν πέστιν Noroxnoar. 
Bol. 1 Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47, ſowie die λόγοι κενοί Eph.G, 6. Col. 2, 9. 


“ 


Κεφαλή, ἡ 7, 8) phyſ. Kopf, Haupt, LXX — un (dafür and in dem entfpr. Zu- 
ſammenh. ἄκρον, ἀρχή, ὕρχων, ἀρχηγός, ἡγούμενος, πρῶτος — fennzeichnend für den 
Unterfhied grieh. u. δι δ. Ausdrudöweile); au = naar, wollt zweimal κρανίον. 
Mith. 5, 36 u. ὅ. κινεῖν τὴν x. Mith. 27, 39. Marc. 16, 29 = UN yarı Thren. 
2, 15. Pf. 22, 8. Hiob 16, 4; vgl. Sir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im 
Haupte gipfelt das Leben, vgl. Sen. 3, 15; es ift das Biel der vom Herzen ausftrömen: 
den Lebenöbewegungen, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Nuc. 21, 28 vgl. Act. 27, 34 bie 
Lebensfrifhe, den Lebensmut bz., vgl. Jeſ. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ κεφαλῆς 
αὐτῶν; dagegen χλένειν τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf eine Schwädung, ein 
Gebrochenſein der Lebenskraft bindeutend, Joh. 19, 30; vgl. Mith. 8, 20. Luc. 9, 58. 
Jeſ. 6, 5. — Sad. 2, 4. Pf. 75, 5. 6. Hiob 10, 15. Pf. 145, 14; 148, 14. Für 
die Correfpondenz von Haupt u. Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durch 
welche das Leben vermirkt ift, das Haupt der Strafe verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν 
ἐμὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν vgl. Mtth. 23, 35: ὕπως ἔλϑῃ ip ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 1 Sam. 
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25, 39. Neb. 4, 4. Bi. 7, 17. ©. 9, 10; 11, 21; 16, 48; 22, 31. ϑεο. 20, 9. 
11, 12. ef. 2, 19. 2 Sam. 1, 16. 1 Rn. 2, 33. 34. 37. Ezech. 18, 13; 33, 4 ff. 
Hab. 3, 13. Hdt. 2, 39. Luc. Philop. 25. Aristoph. Nubb. 39. Prov. 10, 6: εὐλογέα 
κυρίου ἐπὶ κεφαλὴν δικαίους 11, 26. Bol. Er. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συν- 
αντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδίαν σου. --- Röm. 12, 20: ἀνϑρακας πυρὸς σωρεύσεις 
ἐπὶ τὴν κεφαλὴν αὐτοῦ (Prov. 25, 21. 22), zu verftehen nah Prod. 24, 17. 18. Bf. 
140, 10. 11. &. 10, 2ff. 8. 11. b) Wegen diefer Stellung ift das Haupt der alle 
Lebensäußerungen beherrſchende u. zuſammenhaltende Teil des Leibes, vgl. &ol. 1, ic 
αὐτός ἐστιν n κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς ἐχκλ. 2, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλὴν, ἔξ 

οὗ πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν καὶ συνδέσμων ἐπιχορηγούμενον καὶ συμβιβαζόμενον 
αὔξει, u. fteht auf Grund des Lebenszuſammenhanges in einem Herriherverhältnis zu den 
übrigen Gliedern vgl. Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44. Im diefem Sinne iſt das Wort 
übertragen 1 &or. 11, ὃ: παντὸς ἀνδρὸς ἢ κεφαλὴ ὃ Ἃς ἔστιν, κεφαλὴ δὲ γυναικὸς 
ὁ ἀνήρ, xep. δὲ τοῦ Χυ ὃ ϑς. ‚Erb. δ, 23: ἀνήρ ἐστι κεφ. τῆς γυναικὸς ὡς καὶ ὃ 
Xc κεφαλὴ τῆς ἐκκλησίας, αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. ph. 1, 22; vgl. B. 23; 
1, 15. 16. Col. 2, 10. (Das bloße Herrfcherverhältnis jedoch ohne die Rückſicht auf 
den Lebenszufammenhang außer Richt. 11, 11. 2 Sam. 22, 44 δ). κεφαλή in ber bibl. 
Gräe. niht, da hierfür das hebr. NT durch andere Ausdrücke wiedergegeben wird, |. ὁ. 
Erft in der byzantiniſchen Gräc. wird e8 — wol unter Krifil. Einfiug — fo gebramdt.) 
Daher figürlih κεφαλὴ γωνίας, ap TS Editein, in dem die Mauern zufammenlaufen 
u. der die Mauern verbindet u. zufammenbält, von Chriſto Mtth. 21, 42. Marc. 12, 10. 
Luc. 20, 17. 2 Petr. 2, 7 nah Pi. 118, 22. — Als emporragender Zeil des Körpers 
Apol. 17, 9: ai ἑπτὰ κεφαλαὶ ἑπτὰ ὕρη εἰσίν. 


Κεφαλίς, ldog, ἡ, Demin. des vor., Köpfhen; a) in der Prof.⸗Gräc. 2. B. vom 
Säulenfapitäl; fo LIX = iM Er. 36, 36; 38, 29 (2 Ehron. 3, 15; 4,12 κεφαλή), 
mnD 1%ön. 1, 19. 30, fonft ἐπίϑεμα; τοῖς 2 Chron. 3, 15. Auch = TıR, Buß 
geftel der Säule, Er. 28, 27. 28, cf. Jos. Ant. 12, 2, 8 von den Füßen eines golvenen 
Tiſches: τῶν ποδῶν ai κεφαλίδες gegenüber + βάαις, ſowie von den vorfpringenden 
Knöpfen, den Haken der Vorhänge, Ἢ Er. 26, 32 u. ὃ. bb) Eigentüml. ift die Ueberf. 
von ἜΣ) Pſ. 40, 8. Ezech. 2, 9 durch κεφαλὶς βιβλίου, T2an = κεφαλίς Ezech. 
8, 1. 2. 2 ὥϑι. 6, 2; einmal = χάρτης Jer. 36, 28, fonft bei Jer. = χαρτίον, 
86, 2ῇῃ., Ag. Ser. 86, 2 = χεφαλίς, während er Pi. 40, 8 εἴλημα ſetzt, Symm. τεῦ- 
χος. Es iſt nicht wahrſcheinl, daß an den Knopf des Rollenftabes gedacht ift, vielmehr 
liegt e8 näher, daß die LXX das hebr. Tyan geglaubt haben ebenfo richtig durch κεφαλές 
wiederzugeben, wie ny3s durch κεφαλή. Daft ſpricht sel. 8, 1, wo 4. Dina ya 
durch χεφαλέδα μεγάλην uberſ. (LXX τόμον χάρτου καινοῦ μεγάλου, Symmach. τεῦχος 
μέγα), „al® ob es nicht von =53 polire, fondern von 553 volvere“; Delitfä zu Hebr. 
10, 7. Dann würde κεφαλίς = Rolle fein. Dem entſpricht Theodoret: κεφαλίδα 
καλεῖ τὰ εἰλητὰ βιβλία. 


Κεφάλαιον, τὰ, 8) Hanptfade, was obenan ſteht; Plat. Legg. 1, 643, C: κεφά- 
λαιον dr παιδείας λέγομεν τὴν ὀρϑὺν τροφήν. Thuc. 4, 50: ἐν αἷς (ἐπιστολαῖς) 
πολλῶν ἄλλων γεγραμμένων κεφάλαιον ἦν. Auch von dem Imbegriff des Ganzen, einer 
Rede, Schrift, welcher die Hauptpunkte oder auch das Refultat zufammenfaßt, 3. B. Isoer. 
3, 62; 4, 149. In keiner von diefen beiden Bebd. kann dieſes Wort Hebr. 8, 1 ftehen: 
κεφάλαιον δὲ ἐπὶ τοῖς λεγομένοις, da das nun folgende weder das ſchließl. Refultat noch 
die Haupipunfte des bisherigen zufammenfaßt, noch auch fid mie bie Hauptſache zu dem, 
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mehr nebenfädl. verhält. Es wird vielmehr etwa® Neues eingeführt, welches dem Bis» 
berigen die Krone auffetzt, vgl. Dem. 21, 18: δύο ταῦτα ὥσπερ κεφάλαια dp 
ἅπασι τοῖς ἑαυτῷ νενεανιευμένοις ἐπέϑηκεν. Dann tommt auch das fonft ſchwierige ἐπὶ 
τοῖς λεγομένοις zu feinem Rechte. b) Summe — Capital, von der Hauptfumme im 
Berhältnis zum Zins oder Ertrag; Plat. Legg. 5, 742,0: ἀποδιδόναι μήτε τόκον 
use κεφάλαιον. So Act. 22, 28. LXX = νη Leo. 5, 24. Rum. 7, 7; vgl. 
4, 2; 31, 26. 49. 


Avanspalaudım, nicht oft in der Prof.:&räc.; χεφαλαιύω, Act. u. Me. — in 
Danptpuntte zufommenfaßen, Thuc., Plot. u. Sp. Thuc. 8, 53: λόγους ἐποιοῦντο ἐν 
τῷ δήμῳ κεφαλαιοῦντες ἐκ πολλῶν. Aristot. Mor. magn. 2, 9: καϑόλου συνϑέντας 
za 09° ἕκαστα κεφαλαιωσαμένους εἰπεῖν. Daher ἀνακεφ. = wieder zufammen tagen, 

τι. zwar a) wiederholen. Aristot. Fragm. 123 (Opp. ed. Bekk. V, 1499, 33, a): ἔργα 
δὲ ῥητορικῆς . . . προοιμιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πίστιν, ἀγωνίσα-- 
σϑαι πρὸς ἀπόδειξιν, ἀνακεφαλαιώσασϑαι πρὸς ἀνάμνησιν. Dion. Hal. Ant. rom. 1, 90: 
τὴν ἀναχεφαλαίωσιν τῶν ἐν ταύτῃ δεδηλωμένων τῇ βίβλῳ. Quinctil. 6, 1: rerum 
repetitio et congregatio 4080 graoce ἀναχεφαλαέωσις dieitur. Protev. Jac. 13, 1: εἰς 
ἐμὲ ἀνακεφαλαιώϑη 7 ἱστορία τοῦ Ada. Demnach wird die Bed. der Präp. — iterum 
auch Röm. 13, 9 nicht abzumweifen fein: ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ ἀνακεφαλαιοῦται, nur will 
beachtet fein, daß nicht das κεφαλαιοῦν wiederholt wird, fondern bie borgetragene Sache 
wird durch DaB χεφαλ. wiederholt u. das κεφαλαιοῦν iſt dadurch ein avaxep. Vgl. Plut. 
de puer. educ. ὅ, Ο: συνελὼν τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον καὶ τελευ-- 
ταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον». Dagegen b) „Wiederholung des κχκεφαλαιοῦν it bz. Eph. 
1, 10: ἀναχκεφαλαιώσασϑαι τὰ πάντα ἐν τῷ Χῳ, nur daß κεφαλαιοῦν bier nad feinem 
bi. πώ beſtimmt. Aristot. de mund. 2: τὸ δὲ τῶν πλανήτων πλῆϑος εἷς ἑπτὰ μέρη 
κεφαλιιούμενον ἵ nicht zu vergl., da κεφ. hier wie gewöhnl. von der Reflexion über bie 
Dinge flieht. Der Ausdr. Epb. 1, 10 bat weder an dem Gebr. von κεφαλαιοῦν πσῷ 
an συγκεφαλαιοῦν (Ken. Blat. Aeſch. Bol.) eine Analogie Statt daß er fonft eine 
zufammenfaßende Tchätigleit der Reflexion bz., ift bier eine Zufammenbringung der Obi. 
{εἴθ — τὰ πάντα gemeint u. der Gedanke kein anderer als Col. 1, 16. 20. An 
Chriſtus als κεφαλύ ift nicht zu denten, wie ſchon die Präp. ἐν zeigt. Dagegen iſt daB 
Med. zu betonen: es ift das Geheimnis des Willend Gottes, alle wieder für fi in 
Chriſto zufammmenzubringen, in eine Einheit zu bringen, den Durch die Sünde gewordenen 
Beltzuftand (f. κόσμος, ovpar’s) aufzuheben u. den urfprängl. Zuftand der Zufammen- 
gebörigfeit in der Gemeinfhaft mit Gott berzuftellen vgl. Röm. 11, 35. Daher Chryſ. 
auch wenigftens bei μίαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηκεν nicht ftehen bleibt, fondern συνάψαι 
eflärt. — Das Wort findet fih ποῷ am Schluß des 2. Pfalmb. Pf. 72, 20 bei Theodot. 
u. dem quint. interpr.: ἀνακχεφαλαιώϑησαν προσευχαὶ Aaßldö κτλ. —= Wan, LXX: 
ἐξέλιπον, Ug. ἐτελέσϑησαν, u. unterſcheidet ὦ in der Borftellung dadurch von dieſen, 
daß es offenbar die Thatfadhe der Zufammenbringung, Zufammenftellung der Davidſchen 
Pſalmen, die anderen Ueberfeger dagegen die Beendigung der Sammlung betonen. 


Κῆρυξ, vxoc, ὃ, Herold, Ausrufer, „ein öffentl. Diener der oberften Gewalt, 
Frieden wie im Kriege”, beruft die ἐκκλησία, überbringt Botſchaften ἐς. Ber Homer bat er er 
auch alles zum öffentl. Opferbienfte Gehörige zu beforgen. Poll. 8, 103. Xen. Hell. 2, 4, 20: 
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ὃ τῶν μυστῶν χῇἤρυξ, x. τῶν μυστικῶν, neml. der eleufinifhen Myſterien. In fpäterer 
Zeit der Herold als öffentl. Ausrufer u. Vorleſer von Staatsbotfhaften, in Dienft bei 
Kriegserflärungen ze. Xen., Dem. u. a. Nur poetiih in der allgem. Bedeut. Anzeiger, 
der etwas mitteilt, meldet, Soph. O. C. 1507. Eurip. El. 347. — Bei den LXX Gen. 
41, 43: map = ἐκήρυξε κῆρυξ. Dan. 3, 4: ap rip = ὁ κῆρυξ ἐβόα (ἐκέ- 
ρυξεν). Sir. 20, 15: ἀνοίξει ἄφρονος τὸ στόμα ὡς κῆρυξ. Im N. LE. δ). das Wort 
außer 2 Ber. 2, 5: Νῶε δικαιοσύνης κήρυκα denjenigen, der von Gott im Dienfte ber 
Heildverfündigung verwendet wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. Ὁ. 5. 6. 2 Tim. 1, 11: εὐαγγέλιον 
εἰς ὃ ἐτέϑην κῆρυξ καὶ ἀπόστολος. Beide Bzz. wechſeln Hät. 1, 21, u. während xrov& 
den Herold nad feinem Auftrag u. der Ausrihtung desſelben als Verkündiger bz., Liegt 
in ἀπόστολος die Relation auf den Ausfendenden; χῆρυξ heißt er in Nüdfiht auf feine 
Thätigkeit, Botſchaft zu bringen in derjenigen Autorität, auf welde ἀπόστολος hinweiſt, 
u. durch melde zugleich die Bedeut. der Botſchaft charakterifiert wird. Wie εὖ fih von 
διδάσκαλος 1 Tim. 2, 7. 2 Tim. 1, 11 unterfdeidet, ſ. κηρύσσω. 


Κηρύσσω, Fut. κηρύξω, urfpr. bei Hom. ein Heroldsamt verwalten, daher dann 
— als Herold etwas ausrufen, verfündigen, 3. Ὁ. königl. Botſchaften, Berfammlungen 
berufen, Krieg anfagen, ἀγῶνας, σιγήν, Jem. ald Sieger proflamieren u. a. Stets bz. 
e8 eine feierlidhe, beveutungsvolle, öffentliche Verfündigung oder Anfage unter der Autorität 
einer oberftien Gewalt, von dem ſynon. ἀγγέλλειν u. (δοιπροῇ. dadurch unterfdieden, Daß 
es die eigentüml. Art u. Form der Verkündigung, melde unbedingte Nahadtung fordert, 
hervorhebt. Bgl. Sturz, lex. Xen. 8. v. xrov&, Taflom, Pape. Dem. pro cor. 18, 170: 
ἣν γὰρ ὃ κῆρυξ κατὰ τοὺς νόμους φωνὴν ἀφίησι, ταύτην κοινὴν τῆς πατρίδος δίκαιόν 
ἐστιν ἡγεῖσϑαι. Ueberall ſchließt κῆρυξ, κύρησσειν dieſe Vorftellung einer autoritativen, 
feterlihen u. öffentl. Verküntigung, welche Nachachtung fordert, in fi, vgl. Plat. Legg. 
8, 833, A, aud wo es auf andere Verbältnifie übertragen wird, Plat. Vir. οἷν. 271, B: 
τούτων γὰρ οὗτοι (οἱ πρόγονοι) κήρυκες ἐγένονθ᾽ ἡμῖν τῶν λόγων, οὗ νῦν ὑπὸ πολλῶν 
οὐχ ὀρϑῶς ἀπιστοῦνται. Daher κηρύσσειν auch gern bei den Dichtern gebraucht wird, 
δ. ®. Eur. Hec. 147: xrovooe ϑεοὺς τοὺς τ᾽ ovgarldas τοὺς ϑ᾽ ὑπὸ γαῖαν. Tro. 223: 
τὰν Altvalav χώραν . . . ἀκούω κηρύσσεσϑαι στεφάνοις ἀρετᾶς. Soph. Ant. 450: 
οὐ γὰρ τί μοι Ζεὺς ἦν 6 κηρύξας τάδε. Trach. 97 u. ὃ. 

Diefe Eigentümlichkeit de Worte will für das Verſtändnis des bibl. Sprachgebr. 
beachtet fein. Bei den LXX findet es ſich von der Verkündigung königl. Botſchaften Gen. 
41, 43 (xp). 2 Ehron. 36, 22: παρήγγειλε κηρῦξαι ἐν πάσῃ τῇ βασιλείᾳ αὐτοῦ ἐν 
γραπτῷ λέγων Τάϑε λέγει Κῦρος βασιλεὶς χελ. Dan. 5, 31. Eſth. 6, 9. 11, öffentl. 
Anorbunngen, Er. 86, 6, 3. Ὁ. νηστείαν, ἑορτήν u. a. Er. 32, 5. 2 Chron. 20, 3; 
24, 9. 2 Kön. 10, 20. ϑοεῖ 1, 14; 2, 15. Yon. 3, 5. 7. Sodann bei den Propheten 
von der Ankündigung des Tages Ihohs, des Gerichtätageß Joel 2, 1; 3, 9; Ton. 1, 2; 
3, 2; vgl. Mid. 3, 5 von den falſchen Propheten: χηρύσσοντας εἰρήνην. Ye. 61, 1: 
κηρῦξαι αἰχμαλώτοις ἄφεσιν, vgl. Plut. apophth. 197, B: νικήσας . . . ἐχήρυξεν ἐν 
᾿᾿Ισϑμίοις, ὅτε τοὺς “Ἕλληνας ἐλευϑέρους καὶ αὐτονύμους ἀφίησιν. Bott. Zepb. 3, 15. 
Sad. 9, 9. Prov. 1, 21; 8, 1. Un den meiften diefer Stellen = up (f. καλεῖν), 
zuweilen Dip may, ὙΠ u. a. Ständiger Ausdrud fiir irgend eine Art von Berkün- 
Digung ift e8 aber nicht geworben; dazu dienen die Compoſſ. von ἀγγέλλειν, Ὁ. f., namenil. 
ἀναγγέλλειν, ἀπαγγέλλειν = Ta, welde im N. T. mehr zurüdtreten, wogegen in bem 
legteren für die göttl. Heilsverfündigung das bei den LXX feltene ἐπαγγέλλειν, ἐπαγγέλ- 
λεσθϑαι für die Berheißung, Dagegen für bie fpecif. neuteftamentl. Berfündigung der erfüllten 
Bereifung εἰ αγγελίζεσϑαι U. κηρύσσειν andgeprägt werben. 
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Κηρύσσειν neml. bezieht fih im N. T. aufer Act. 15, 21. Röm. 2, 21. Gal. 5, 11 
(mo jedoch die Wahl des Worted durch den anderweitigen Gebr. desſelben ebenfo beeinflußt 
ft, wie Marc. 1, 4. Luc. 3, 3 mit dem Object βάπε. μετανοίας, vgl. Act. 10, 37, 
fowie Luc. 24, 47: μετάνοιαν χαὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, Luc. 4, 10. Marc. 6, 12) u 
Apot. 5, 2 ſtets wie εὐαγγέλιον, εὐαγγελίζεσϑαι auf das neuteft. Heil, wie denn aud τὸ 
ev., ſei's mit der näheren Beſtimmung τῆς βασιλείας oder ohne diefelbe, häufig als Obi. 
des xp. eriheint, χηρ. καὶ εὐαγγελέζ. Luc. 8, 1. Es unterſcheidet fih von εὐαγγελίζ. 
dadurch, daß dieſes das Correlat zu ἐπαγγέλλειν ift u. die Botichaft als die Verkündigung 
der erfüllten Verheißung Tennzeichnet, während bei χηρ. Diele Rüdbeziehung fehlt. Das 
Obi. don κῆρ. iſt teils βασιλεία τ. ϑεοῦ, εὐαγγέλιον τῆς βασ., εὐαγγ. τοῦ ϑεοῦ, Wild 
Ἃς, ὃ λόγος u. a., f. unten. Daraus dürfte ſich die Wahl des Ausdrucks ertlären. Er 
bezieht fi) auf die Ankündigung der lange erwarteten βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welcher 
Das Königtum Gottes, des machtvollen Herrfherd u. Wetters feines Bolfes (|. βασιλεία) 
offenbar wird. Der βασιλεέα, dem βασιλεύς entipridht der κῆρυξ u. fein χηρύσσειν, ἴο 
daß αἴΐο κηρύσσειν den Inhalt der Botihaft als Reichs- u. Heilsbotfhaft kennzeichnet, 
während evayy. ihn nad) feinem Verhältnis zur ἐπαγγελία als Erfüllung der Verheißung, 
Berwirklihung der Sehnſucht u. Hoffnung daratterifiert. Im evayy. liegt field die Rüd- 
weilung auf die Vergangenheit bzw. das Verhältnis der Gegenwart zu berfelben. Bon 
διδάσκειν, womit χκηρ. Mith. 4, 23; 9, 35 verb. erſcheint, unterſcheidet es ſich nur 
formell, neml. fo, daß es die feierlihe u. energifche Kundgebung der göttl. Heildbotfchaft, 
διδάσκειν die fortgehende Unterweifung in Inhalt u. Zufammenhang derfelben δ). Das 
Wort ift offenbar gewählt unter dem Eindrud der Einzigartigkeit, mit der die neuteftamentl 
Berlündigung von vornherein auftrat, vgl. Mtth. 7, 29. Luc. 14, 19 u. a. Bei 
Johannes findet ὦ der Ausdruck nicht, Dagegen namentl. bei den Synoptikern, — offenbar 
analog der Erſcheinung, daß ber funopt. Begriff der βασιλεία τ. 8. bei Joh. nur Ev. 
3, 3. 5 fi findet. Es erſcheint 4} verb. mit einem Object u. zwar τὸ εὐαγγέλιον τῆς 
βασιλείας Mtth. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 26, 13. τὸ εὖ. τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. 
1 Thefl. 2, 9. τὸ ‚way. Marc. 13, 10; 14, 9; 16, 15. ©al. 2, 2. Col. 1, 23. 
Die Berbind. mit εὖ. fehlt bei Lucas, welder dafür κηρύσσειν καὶ εὐαγγελίζεσθαι τὴν 
β. τ. ὃ. 8, 1; κηρ. τὴν β. τ. 9. 9, 2. Act. .20, 25 u. 28, 31 ſchreibt; ferner τὸν 
I Act. 19, 18. 2 Cor. 11, 4. τὸν Ϊν ὅτι οὗτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 20, 
vgl. 10, 42. τὸν Χν Uct. 8, 5. 1 Cor. 1, 38. 2 Cor. 4, 5. Phil. 1, 15; vgl. 1 Cor. 
15, 12. 2 Cor. 1, 19. 1 Zim. 6, 16. τὸ ῥῆμα τῆς πίστεως Röm. 10, 8 (vgl. oben Plat. 
vir. οἷν. 271, B); τὸν λόγον 2 Tim. 4, 2; vgl. Marc. 1, 45: ἔρξατο κηρ. πολλὰ καὶ 
διαφημίζειν τὸν λόγον. Mit perfönl. Obj. im Sinne von „Sem. berbeirufen“ findet es ſich 
im N. T. nit. Das ſachl. Obj. fteht entweder im Accuf., oder ift durch einen Relativfag 
Mtth. 10, 27. Luc. 12, 3. Marc. 5, 20; 7, 36. Tuc. 8, 39, einmal Marc. 6, 12 durch ἵνα 
angeſchloßen. Das Paſſ. Mtth. 24, 14; 26, 18. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 3; 
24, 17. 2 Cor. 1, 19. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. Die Perſon, an welde die Ber- 
kündigung ergeht, fleht in der Prof.-Gräc. im Dat. oder εἰς zwa, wie auch im N. T., 
wo außerdem noch ἐν ἔϑνεσιν 1 Tim. 3, 16; vgl. Eol. 1, 23. Sal. 2, 2. 2 Cor. 1, 19; 
καϑ'᾽ ὅλην τὴν πίλιν ὅς. 8, 39; vgl. Marc. 5, 20. — bb) ohne Obj. finder es fi 
nur bei Homer in der oben angef. Bed., 3. B. II. 17, 325, während es fpäter nicht mehr 
jelbftändig ſteht, bis wieder in der neuteft. Gräc., wo es aber nun entipr. dem fonfligen 
Gebr. die Heildverkündigung in göttl. Autorität bz., foweit fie fi mit grundlegender Bezeus 
gung der Heildborfhaft u. Heilsthatfahen, nicht mit einführender u. fortgehender Unter 
weifung beſchäftigt. Mtth. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. 
Luc.4, 44. Röm. 10, 14. 15. 1 Cor. 9, 27; 15, 11. Vgl. κηρύσσειν — ἀχοΐειν — 
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πιστεύειν Röm. 10, 14. 15. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. 2 Tim. 4, 17. 1C0r. 15, 14. --- 
1 Betr. 3, 19: ἐν ᾧ (πνεύματι) καὶ τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν 
erfheint das Wort flatt des εὐαγγελίζεσϑαι (4, 6) gewählt in Rüdfiht auf ἀπειϑής 
(weniger auf ἐν φυλακῇ, vgl. Jeſ. 61, 1). weldes die Amvendung von εὐαγγελέζεσϑαι 
mt vertrug. Vgl. v. Zezschwitz, Petri apost. de Christi ad inferos desoensa sent, 
p. 31 sqq. — In der firdl. Gräc. wurde es der technifche Ausdr. für die Thätigkeit ber 
Diakonen, welche beim Beginne der Eudariftie die Katehumenen u. Ungläubigen zum XBeg: 
gange aus der Berfammlung aufforderten. Vgl. Suicer. 


® Krovyua, τὸ, das dur den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung x. LXX 
2 Chron. 30, 5 = Hip, von der Aufforderung, das Paflah zu feiern. Ion. 3, 2 = rap 
die Botſchaft Gottes an die Niniviten. 41. Mith. 12, 41. Luc. 11, 32: μετενόησαν 
εἰς τὸ κήρυγμα ᾿ἸΙωνά. Un den übrigen Stellen von der göttl. Heildbotihaft,; Am. 
16, 25: κήρυγμα Iv Xv, u. ohne nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 2, 4; 15, 14. 
2 Tim. 4, 17. Tit. 1, 3. 


Προκηρύσσω, in der Prof.:Sräc. von dem voransgefdidten Herold — vorher öffentl. 
befannt machen, vorher gebieten, anfagen ꝛc. Xen. Rep. Lac. 11, 2: πρῶτον μὲν οἱ 
ἔφοροι προκηρύττουσι τὰ ἔτη εἰς ἃ δεῖ στρατεύεσϑαι. Im der bibl. Gräc. nur Ad. 
18, 24: προκηρύξαντος ᾿Ιωάννου πρὸ προσώπου τῆς εἰσύδου αὐτοῦ βάπτισμα μεταν. 
Bol. oben unter κηρύσσω. Der Ausdrud ift offenbar beftimmt durch den neuteſtamentl. 
Gebr. von κηρύσσειν u. daher nicht gleich zu fegen mit Jos. Ant. 10, 5, 1: Iepeslac τὰ 
μέλλοντα τῇ πόλει δεινὰ προεκύρυξε. Just. Mart. Apol. 1, 31 (72, B): ϑεοῦ προφῆται 
di ὧν τὸ προφητικὸν πνεῦμα προεκύρυξε τὰ γενήσεσϑαι μέλλοντα πρὶν ἢ γενέσϑαι. 


Κλάω, But. κλάσω, breden, in der fpät. Gräc. befonderd vom Abbrechen ber 
Blätter, Schöflinge u. Ranfen namentl. des Weinftodes, vgl. κλῆμα, κλάδος, |. Röm. 
11, 20 ϑώπι. fl. ἐξεκλάσϑησαν; im N. T. nur ἄρτον oder ἄρτους (megen der Art des 
Brotes bei den Hebr.): Brot brechen, um Speije zu reihen oder zu nehmen (vgl. ὈΠῸ Ὁ 
ef. 58, 7 LXX: διαϑρύπτειν τ. apr. Thren. 4, 7: διακλῶν. el. 16, 17: χλάω 
τὸν ἄρτ. — Ὁ“; dies die εἶπ). Stelle bei den LXX). ct. (20, 11); 27, 35. &) von 
Chriſtus: bei den wunderbaren Speifungen Mith. 14, 19; 15, 36. Marc. 8, 6. 19 
(wofür Marc. 6, 41. Luc. 9, 16 κατέχλασεν. ob. 6, 11: διέδωκεν); bei Einfegung 
des Abendmales Mittb. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24. Beides 
wird durch das Ehrifto Dabei eigentüml. εὐλογεῖν — Mith. 14, 19: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἔδωκεν. 26, 26: εὐλογέσας ἔχλασε, wie Marc. 14, 22; oder εὐχαριστεῖν Mith. 15, 36. 
Marc. 6, 8. Luc. 22, 19: εὐχαριστήσας ἔκλασεν (vgl. Joh. 6, 11: εὐχαριστέσᾳς διέ- 
Öwxev. Marc. 8, 41. Luc. 9, 16) — daralteriftert, Zuc. 24, 30: εὐλόγησε καὶ κλάσας 
ἐπεδίδου, weshalb aud Die emmauntiſchen Jünger erzählen: ὡς ἐγνώσθη ἐν τῇ κλάσει 
τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Bgl. auch die bezeihnende Weglaßung des zur. oder avi. 
Marc. 8, 19. Daraus ift zu erflären, daß Ὁ) χλᾶν τὸν ἄρτον, Bz. für die Be: 
gehung des Abendmales geworden ift, ct. 2, 46: χλῶντες κατ᾽ οἶχον ἄρτον, 
vgl. B. 42. Act. 20, 7: συνηγμένων ἡμῶν κλάσαι ἄρτον (20, 11 ift zweifelhafter 
Erklärung; 27, 35 folgt Paulus dem Beifpiele des HErrn), wiewol e8 1 Cor. 10, 16: 
τὸν ἄρτον ὃν xAmuer parall. 165: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας ὃ εὐλογοῦμεν nur von 





Κλάω — Κλῆρος 589 


einem Xeile der ‚Handlung ſteht; ſtets, wie es ſcheint, ſo, Daß χλᾶν = ſegnend breden 
heißt. (Wäre τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν χλώμενον 1 Cor. 11, 24 ächt — Luc. 28, 19: 
τὸ ὑπὲρ ὑμῶν διδόμενον —, fo wäre das Wort dod nur als im übertragenen Sinne 
geſetzt zu faßen flatt διδόμενον, gewählt wegen des vorhergehenden ἔχλασεν, nit aber 
auf die Handlung des Brotbrechens direct zu beziehen u. zu beſchränken, wodurch ſich der 
für Paulus unmöglihe Gedanke einer Berlegung des Opfertodes Ehrifti in das Abend- 
mal ergäbe.) Es ift zu beachten, wie die Gemeinfhaft des HErrn mit den Seinen als 
eine Tiſchgemeinſchaft δ). ift Luc. 22, 30; vgl. Joh. 13, 18, u. das Mal des HErrn 
bie menfchl. Tifhgemeinihaft heiligen u. mit der des HErrn verbinden fol, weshalb ct. 
2, 46: κλῶντες κατ᾽ οἶχον ἄρτον μετελάμβανον τροφῖς ἐν ἀγγαλιάσει. 


Κλάσις, ἡ, das Brechen, nur χλάσις τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. ct. 2, 42, worliber 
ſ. xAaw. In der PBrof.sGräc. bei Plat. u. Sp. 


Κλάσμα, τὸ, das Abgebrogene, — Broden, Bruchſtück, nur von Broden Brote, 
Broſamen Mith. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8, 8. 19. 20. Luc. 9, 7. Joh. 6, 
12. 18. — LXX Richt. 9, 53: χλάσμα ἐπιμίλων. 1 Sam. 30, 12: κλάσμα παλάϑης 
= 8. Lew. 2, 6; 5,21 =ne ©. 13, 19 = nine. 


Κλῆμα, τὸ, eigentl. das, was abgebrohen wird von einer Pflanze, |. χλάω, baber 

= Schögling, junges Reis, wie &. 17, 3 = mbr, Mal. 8, 19 = my, meiſtens 
aud in der Prof.⸗Gräc. von den Schöflingen des Weinftodes, wie &. 17, 6. L = my, 
Pi. 80, 12 = rap, Yoel 1, 7 = 2. So Joh. 15, δ: ἐγώ εἶμι n ἄμπελος, 
ὑμεῖς τὰ κλήματα. V. 6: ἐὰν ur τις μείνῃ ἐν ἐμοί, ἐβλήϑη ἔξω ὡς τὸ κλῆμα. 
V. 2. 4. Num. 18, 24: ἔχοψαν κλῖμα καὶ βότρον σταφυλῆς ἐπὶ αὑτοῦ. 


Κλῆρος, ὁ ὃ (mahrfdein!. von χλάω, |. Baflom, Pape), das Loos, zunächſt a) das 
zuteilende, das zuerkennende Loos, Ya; βάλλειν κλῆρον Mith. 27, 35. Marc. 15, 24: 
βάλλοντες κλῆρον In’ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. Luc. 23, 34. Joh. 19, 24, = 55. a, 
durchgängig gebräuchl. im Griech. u. Hebr. Act. 1, 26: ἔδωκαν χλήρους αὐτῶν, yaiı X 
Lev. 16,8. Tor Joſ. 18, 8; mim Joſ. 18, 6, beides — ἐκφέρειν κλῆρος ἼΣΧ; 
or Ὄτου. 16, 33 = δα 8 2008 abgeben ; Folge der Handlung: ἔπεσεν ὁ κλῆρος 
ἐπὶ Mor$lor Act. 1, 26; vgl. Ez. 24, 6. Ion. 1, 7. Hebr. os, vgl. Num. 23, 54: 
sun. Ye. 16, 9: 59 m59. Dann b) das zugeteilte, zuerkannte Loos, Xct. 
i, 17: ἔλαχε τὸν χλῆρον τῆς διακονίας ταύτης. οἵ. κλήρῳ λαχεῖν 1]. 28, 862; 24, 400. 
Hät. 3, 88. Heſhch.: κλῆρος" τὸ βαλλόμενον εἰς τὸ λαχεῖν. δὶς λαβεῖν τὸν κλῆρον 
τῆς διακονίας Act. 1, 25 Lchm. u. Tdf.: τὸν τόπον, vgl. Suidas: κλῆρος" τόπος, 
xıruu. Im diefer Bed. — mas durchs Loos zugeſallen, das Zugelooſte Act. 8, 21: οὐκ 
ἔστι σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λέγῳ τούτῳ, wozu Bengel: „Non est tibi pars 
pretio, nec sore gratis.“ Mio u. κλῆρος jo verbunden noch Deut. 10, 9; 12,12; 
14, 27. 29; 18, 1. Iel. 57, 6. Richtiger zu unterfdeiden: μέρες irgend ein begrenzter 
Anteil, κλῆρος ein fpeciell zugeloofter Anteil. — Es fieht 6) von dem nicht zu erwerbenden, 
fondern zufallenden Befige, x. 2. vem Erbe, Erbteil, Erbbeflg Act. 26, 18. Col, 
1, 12; LXX mom, wofür jedoch weit öfter κληρονομέα. Für den Zuſammenh. mit der 
Bed. 2008 vgl. Ῥί. 16, 1 (Deligfh 3. d. St.: „Die Meßſchnüre Drdarı werden geworfen, 
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Mid. 2, 5, u. fallen Iem. da, wo u. fomeit ihm fein Grundbefig angemiefen ift, ſodaß 
Yarı beI of. 17, 5 auch von dem Zufallen des zugemeßenen Lanbesteiles felber gefagt ift”). 
ϑοί. 13, 23. Deut. 4, 38 (vgl. κληρονομία ἐν τοῖς ἡγιασμένοις). Num. 33, 54: ὍΣ] ὉΓΕΣΕῚ 
25 yaına. Cf. Plat. Legg. 11, 828, D: τούτῳ τῶν ἄλλων χρημάτων ἐξέστω τῷ 
πατρὶ διδόντι ὅσα ἂν ϑέλῃ πλὴν τοῦ πατρῴου χλύρου καὶ τῆς περὶ τὸν κλῆρον κατα- 
σκευῖς πάσης. Im diefer Bed. ἰῇ auch 1 Pelr. 5, 3: καταχυριεύοντες τῶν κλήρων, vgl. 
mit V. 2, erklärt worden nah Deut. 4, 20 vgl. m. Erod. 19, 5, wogegen Andere 
erflären: das den Presbytern Zugefallene, die ihnen zugeteilten Gemeinden, of. Theophban. 
Hom. 12 bei Suic. 2, 111: ὦ κλῆρος ἐμός, als Anrede an die Zuhörer. Indes gegen 
diefe lettere Erklärung fpriht, Daß χλῆρος in diefen Sinne erft in der fpät. kirchl. Gräc. 
u. dann nidt im Plural [ἰῷ findet; gegen die erftere Erklärung aber fpricht erſt recht ber 
Plural, welder in der gejfammten bibl. Gräc. nie wie der Singular zur Bz. Israels 
ald des Eigentums Gottes dient, fondern ſtets nur von dem erb: u. eigentümlich 
Zugefallenen bzw. zugehörigen Befige fteht (außer wo χλ. = 8008), vgl. Ben. 48, 6. Rum. 
32, 19; 34, 14. 15; 35, 2. Iof. 23, 4. Jer. 12, 13. Hof. δ, 7. Bi. 68, 15, — 
ganz wie in der Prof. Gräc. βώ derfelbe zur Bz. des Grundbefiged findet, vgl. Hrdt. 
1, 756; 9, 94, 2. Dion. Ant. rom. 9, 37, wo die Vorſtellung des Erbes zurücktritt 
Hinter der eines befonders feit gegründeten Eigentumsrechtes („erb: u. eigentümlih“),., An 
unferer Stelle aber liegt ed um fo näher, fi hieran zu erinnern, als im Zuſammenhang 
der Ermahnung die Warnung μηδ᾽ ὡς κατακυριεύοντες τῶν κλήρων gegenüberfteht ber 
Erinnerung daran, daß ed Gottes Heerde ift, welde die Presb. meiden follen, B. 2, 
Daß fie Ehrifto ald dem ἀρχιποιμήν untergeordnet find B. 4. Daraus erklärt fib dann 
auh, daß offenbar nit um des bloßen Wechſels willen, fondern abſichtsvoll das vorauf: 
gegangene u. folgende ποίμνιον erfegt ift durd τῶν χλήρων, obrwol gerade τοῦ ποιμνέου 
zu xaraxvp. vortreffli gepaßt hätte. Demgemäß wird Die Warnung darauf zielen, nicht 
als der Willkür u. ihrer Gemalttbätigfeit überlaßenes Eigentum zu betradten, was nur 
anvertrauted Eigentum Gotte® iſt; dem καταχυριεύειν fteht dad τύποι γινόμενοι, dem 
τῶν κλήρων das τοῦ ποιμνίου gegenüber. Bol. aud v. Hofmann 3. Ὁ. St., deſſen 
Berufung auf den prof. Sprachgebrauch nicht Damit verworfen werden kann, daß derfelbe 
der bibl. Gräc. fremd fer (Kühl), während das Gegenteil richtig if. Nur läßt Hofmann 
den Wechſel zwiſchen χλῆροι u. ποίμνιον außer Adıt, welder doch m. (δ. die legte Ent: 
fheidung für diefe Erklärung abgeben dürfte, u. überſetzt ungefchidt „Weder“ ftatt „erb- 
u. eigentümlicher Beſitz“. 


Kinodw, Loofen, durchs Loos beftimmen, mit perſönl. Obj. τινὰ ἐπί τισι 
oder auch mit dopp. Accuf. oder folg. Inf. — Jemanden durchs Loos wozu beflimmen, 
Dem. Iſokr. Bolyb. Blut. Das Pafſ. — durchs Loos mozu beftimmt werden z. ©. Eur. 
Hec. 102: ἐκληρώϑην δούλη. Abfol. = vom Looſe getroffen werden, mo dann 
der Zuſammenhang die Bebeut. des Looſes angiebt, 3. ®. Dem. I adv. Aristog. 25, 27: 
πάντων ἄρτι κληρουμένων “4ϑηναίων. Ep. ad Diogn. 5, 4: κατοικοῦντες δὲ πόλεις 
Ἑλληνίδας τε καὶ βαρβάρους ὡς ἕκαστος ἐχληρώϑη. ΧΧ nur 1Sam. 14, Al: κλη- 
ροῦται ᾿Ιωνάϑαν καὶ Σαοὺλ = 195), Ὁ. 42: καταχληροῖσϑαι. Auch im N. T. nur 
einmal Eph. 1, 11f.: ἐν ᾧ (86. τῷ Xw) καὶ ἐκληρώϑημεν προορισϑέντες . .. εἰς τὸ 
εἶναι χτλ. — in welden uns aud als dazu im voraus beitimmte das Loos getroffen bat, 
zu fein u. f.w. Durch diefe Verbindung des ἐκληρ. mit εἰς τὸ εἶναι, die auch Hofmann 
annimmt, find alle Schwierigkeiten der Exil. des Worteß gehoben. Die beiden Ausprüde 
ἐχληρώϑημεν u. προορισϑέντες bedürfen einer Ergänzung. Bieht man εἰς τὸ εἶναι κελ. 
zu προορισϑέντες, ἴο ift προορισϑῆναι εἰς τὸ εἶναι κτλ. Inhalt u. Bedeut. des Loofet, 
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andernfalls iſt dies εἰς τὸ εἶναε ἡμᾶς, u. προορισϑ. ift dann nähere Beſtimmung des 
Subject. Daß Lesteres dem Zufammenbang allein gerecht wird, |. u. Auf keinen Fall 
fann χληροῦσϑαι felbftändig |. Ὁ. a. χληροῦσϑαι τοῦ εἶναι κλῆρον ϑεοῦ, τοῦ εἶναι 
αὐτῷ λαὸν ἔγκληρον Deut. 4, 20 fein, fo daß der darin enthaltene Begr. κλῆρος |. v. a. 
κλῆρος θεοῦ wäre, wie Erasmus u. namentl. Bengel es faßen, Er.: in sortem asciti; 
Bgl.: eramus faoti "m, hereditas domini. Der bibl. Spradgebr. von κλῆρος ſpricht 
wenigſtens nicht dafür, u. δεῖ prof. Spracdgebr. von χληροῦν ſpricht dagegen. An das 
Med. — durchs 2008 erlangen, wonach Grotius erklärt: χληροῦν dicitur qui alteri dat 
possessionem, χληροῦσϑαι qui eam aceipit (Abnlih auch Harleß: ἔδωχε ἡμῖν κλῆρον), 
ift um fo weniger zu denken, als auch dann die Angabe des Inhaltes gar nicht fehlen 
fönnte, vgl. Phil. de vit, Mos. 3: τὸν γὰρ μέσον ταῦτα τοῦ κόσμου τόπον κεκλήρω- 
ται. Lucn. de Ἰυοί. 2: κεκληρῶσϑαι γάρ φησι τὸν Πλούτωνα ἄρχειν τῶν ἀπο- 
ϑανόντων. Bei der oben vorgefhlagenen Faßung darf man nur nicht mit Hofmann 
ἐχληρ. auf die vorzeitl. Beftimmung beziehen u. προορ. angeben lafen, worin fi das 
κληρωθϑῆναι vollzogen babe. Im Gegenteil gebt das προορ. den ἐχλ. voran. Das 
Bartic. Aor. fteht bier, um anzugeben, im Zuſammenhange womit oder im Anfchluße 
woran fih die Handlung bes verb. fin. vollzieht, Krüger 8 53, 6, 7. 8. Daß ix. 
nit einen vorzeitl. Aet bz., ergiebt der Zuſatz εἰς τὸ εἶναι xc., wonach es fih um bie 
Herftellung eine® gegenwärtigen Zuftandes handelt, daß er neml. obne unfer Zuthun 
geworden fei, wie wenn Jem. das 2008 trifft; ἐχλ. kann nicht etwas jenfeitd des Ein- 
tritts dieſes Zuftandes Tiegendes bz., wozu εὖ fi auch inhaltlich nicht eignet. Der Ge 
dante ift der: in den Heilsratihluß u. feine nunmebrige Verwaltung in der Fülle der Zeit 
(f. οἰκονομία) find wir fo verflodhten, daß uns im Anfhluß an unfere die Bürgichaft 
ihrer Verwirklichung in ſich tragende Präbeftination (κατὰ πρόϑεσιν κτλ.) das Loos 
gefallen if, noch vor der Vollendung zu fein ꝛc. 2. Dem entjpridt dann auch die folgende 
Berweifung der Leſer auf ihre eigene Erfahrung u. ἐκληρώϑημεν fteht parallel ἐσφρα- 
γίσϑητε B. 13. 


ὋὉλόκληρος, in ganzem Anteil, d. i. unverfehrt, 3. B. neben vyırs, γνήσιος, 
Plat., Polyb. u. a. Im NR. T. Jac. 1, 4. 1 Theſſ. 5, 23; vgl. das Folgende. 


ὋὉλοχληρία, ἡ, Ganzheit, Unverfehrtheit, von dem Zuſtande des geheilten 
Lahmen Act. 3, 16. Jeſ. 1, 6: ἀπὸ ποδῶν ἕως κεφαλῆς οὐκ ἔστιν iv αὐτῷ ὅλο- 
κληρία, ὈἸΙΏ. 


Προσκληρόω, Jemandem zuloofen, durchs Loos zuteilen, nur in der fpät. Θ τᾶς. 
8. B. Lucn. Amor. 3: τούτῳ τῷ βίῳ ἡ τύχη προσεκλήρωσέ σε. Plut. Conv. 9, 3: 
1 (738, D). VOefter bei Philo, [. Loesner, observv. Philon. p. 209, bei welchem προσ- 
κληροῦσϑαι fynon. προστίϑεσθαι, δ. Ὁ. τῷ ϑεοῦ λαῷ, de sacrif. Cain et Abel I, 
164, 25 gg. Nicht bei den LXX. Im N. T. Uct. 17, 4: τινὲς ἐξ αὑτῶν ἐπείσϑη- 
σαν καὶ προσεκληρώϑησαν τῷ Παύλῳ καὶ τῷ Σίλᾳ, mediales Paſſiv, |. Krliger 8 52, 6. 
cf. Philo, de exseorat. II, 435, 26: zw ϑεῶ μόνῳ προσκχεκληρῶσϑαι τοὺς ἄπλαστον 
ἀλήϑειαν ἀντὶ πεπλασμένων μύϑων μεταδιώχοντας. Leg. ad Caj. II, 546, 9: τὸ 
ἱκετικὸν γένος ἀνθρώπων τῷ πατρὶ καὶ βασιλεῖ τῶν ὅλων καὶ πάντων αἰτίῳ προσ- 
κεκλήύρωται von dem Vertrauen auf Gotted Fürforge. ibid. 555, 86: τών μὲν τούτῳ 
τῶν δ᾽ ἐχείνῳ προσχληρωμένων, ἐξ ὧν ταραχαὶ ἐμφύλιοί τε καὶ ξενικαὶ πίλεμοι συν- 
ἔστανται. 
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Kimeovöuoc, ὁ, der ein κλῆρος inne bat, dem ein xArgog zugeteilt iſt, wie οἶχο- 
»’uog, der über ein Haus geſetzt ift, ἀγορανόμος, der Warttmeifter; cf. Plat. Rep. 1, 
331, D: ὁ τοῦ λόγου κληρονόμος, der den χλῆρος τοῦ Aöoyov hat, der an der Reihe ift, 
zu ſprechen; es ift eine pafl. Bildung. Hebr. 11, 7: δικαιοσύνης κληρονόμος, der ben 
κλῖρος τῆς δικαιοσύνης bat. Im N. X. erfceint, wie auch meift im fpäteren Griechiſch 
κλῆρος in diefer Zufammenfegung ἢ εἴ 8 vom Grbbefige, daher κληρονόμος, der den Erb: 
befit überlommen hat = Erbe, wogegen Hebr. 6, 17: κληρονόμοι τῆς ἐπαγγελέας 
vgl. mit B. 12. 15 nicht fpricht; vgl. χληρονομεῖν — in den Erbbefig gelangen. LXX 
nur Richt. 18, 7. 2 Sam. 14, 7. Jer. 8, 10. Mid. 1, 15 = vr, vgl. Sir. 23, 22. 
Wie das Innehaben zu betonen, erhellt Gal. 4,.1: ἐφ᾽ ὅσον χρόνον ὁ κληρονόμος m- 
πιός ἐσειν, οὐδὲν διαφέρει δούλου κύριος πάντων ὧν. ac. 2, 5: κληρονόμους τῆς 
βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο. Tit. 8, 1: κληρονόμοι κατ᾽ ἐλπίδα ζωῖς αἰωνίου. Jedoch 
wird es τοῖς im Deutichen proleptifh gebraucht Mtth. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: 
οὗτός ἐστιν ὃ κληρονόμος. Gal. 4, 1. Röm. 8, 17. Im N. T. nur um das eigen- 
tüml. Verhältnis des göttl. Heildgutes zum Menfchen u. umgelehrt zu δὲ). als das Ber: 
hältnis zu einem dem Menfhen auf Grund des Kindſchaftsverhältniſſes übertragenen göttl. 
Befigtum (vgl. Eph. 1, 18: ὃ πλοῦτος τῆς doing τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις). Daher χληρονόμοι ϑεοῦ Röm. 8, 17; vgl. συγκληρονόμοι τοῦ Χυ, u. von 
Chriſto felbft Hebr. 1, 2: ἔϑηκε xAnpovolor πάντων; vgl. Röm. 4, 13 von Abraham 
u. feinem Samen: τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι τοῦ xoouov. In diefer Ber. ſteht es 
abfolut Röm. 4, 14. Gal. 3, 29: xar’ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Cal. 4, 7: εἰ de υἷός, 
καὶ κληρονόμος διὰ ϑεοῦ. 


Κληρονομία, ἡ, das, was Einen zum κληρονόμος macht, die Erbſchaft, Mtth. 
21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 12, 18; 20, 14. Erbbefitz Act. 7, 5. Bei den LXX 
das eigentl Wort für Tom, wofür bei weitem weniger häufig χληῆρος gefett wird; auch 
= mom u. a. Deriw. von BT. Mit dem Gebr. von mom zur 9). des verheißenen 
Heilsgutes auf Grund des Berbältnified Gottes zu Israel — vgl. Num. 18, 20; 34, 2. 
Deut. 4, 38. 1 Sam. 26, 19. 2 Sam. 14, 16; 20, 1. 19; 21, 3. 1 Kin. 8, 36. 
2 Chron. 6, 27. Pf. 37, 18; 105, 11 u. a. — hängt der "neuteftam. Gebrauch des 
Worte zufammen zur 8). des göttl. Heildgutes ſowol als verbeißenen, wie als ge 
gebenen, fofern der Menſch als χληρονόμος es zu befigen erhält. Den göttl. Urfprung 
diefer χληρ. f. Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δόξης τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς 
ἁγίοις, wo κληρονομία micht die ebenfalls dem U. T. angehörige entgegengefeßte Vorftellung 
enthält, παῷ der Yörael Tim am ift Deut. 4, 20; 9, 29; 32, 9. Pf. 28, 9; 78, 71; 
79, 1; 94, 5 u. d. Diele letztere Vorſtellung, welche Epeoboret zu Pi. 32, 12 vertritt: 
ἐκλεκτὸς λαὶς (f. Eph. 1, 4) χληρονομέα ϑεοῦ προσαγορευόμενος, πάλαι μὲν ὃ loudaixog, 
μετὰ δὲ ταῦτα ὁ ἐκ τῶν ἐθνῶν ἐκλεγεὶς καὶ τῆς πίστεως τὰς ἀκτῖνας δεχόμενος, iſt 
in das N. T. auch 1 Petr. 5, 8 (f. unter xArgog) micdht übergegangen, u. an unferer 
Stelle läßt der fo nahe liegende Ὁ. 14 diefen Wechfel der Bedeutung nicht zu, obwol 
der Gen. αὐτοῦ diefe Auffaßung nahe legt; vgl. aber xAno. πατέρων 1 Kön. 21, 3. 4. 
gef. 58, 14. Im Unterſchiede von der Prof.-Gräc. tritt ein, was Aristot. Pol. 5, 8 
leugnet: τὰς xAnpovoulag ur κατὰ δύσιν εἶναι, ἀλλὰ κατὰ γένος, |. Act. 20, 32: 
δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις. (Bu der Verbind. mit ἐν vgl. 26, 18. Rum. 
18, 23. Hiob 42, 15. Sap. 5, ὅ: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑεοῦ καὶ ἐν ἁγίοις ἡ 
κλῆρος αὑτοῦ ἐστίν.) Eph. 5, 5. Col. 8, 24: ἀπὸ κυρίου ἀπολήψεσϑε τὴν ἄντα- 
πόδοσιν τῆς κληρ. Act. 7, δ: οὐκ ἔδωκεν αὐτῷ κληφρ. (Zu οὐχ ἔδ. vgl. Hebr. 
11, 9: παρῴκησεν εἷς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν.) Daher Gal. 8, 18. — 





Kirpog --- Καταχληρονομέω δ48 


Indes auch die eigentüml. erbſchaftl. Seite tritt hervor 1 Betr. 1, 3: ἀναγεννήσας ἡμᾶς 
...8 κληρονομίαν ... τετηρημένην ἐν οὐρανοῖς. — Eph. 5, δ: οὐχ ἔχει κληρ. 
ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ Χυ καὶ ϑεοῦ. Hebr. 11, 8: ὃν (sc. τόπον) ἔμελλε λαμβάνειν 
εἰς κληρονομίαν. 


Κληρονομέω, ein κληρονόμος, Erbe fein, Gal. 4, 80: οὐ μὴ κληρονομήσῃ ὁ υἱὸς 
τῆς παιδίσκης μετὰ τοῦ υἱοῦ τῆς ἐλευϑέρας. Daher mit dem Genetiv der Sache bei 
den att. Rednern, u. erft im fpäteren (Θτίεά ὦ meift mit dem Wccuf. (Lobeck, Phryn. 
129; Matthiä $ 329); zumeilen auch mit dem Accuſ. der beerbten Perfon, LXX Gen. 
15, 8: m GT, xAnpovouroe use LXX = Um Ralu. Hiph. u. ὅτ Kal u. Hiph., 
melde beide gewöhnt. durch κληρονομεῖν u. κατακληρονομεῖν uberſetzt werben, letzteres 
häufiger als das Eimpl. = ὅτ. Der neuteftamentl. Gebr. des Wortes von dem Ein- 
tritt in den Beſitz des Heildguted Gottes, welder nah Art eined κληρονύμος geſchieht, 
vgl. Mtth. 25, 34 u. 1 Cor. 15, 50, bat feine Grundlage in dem Begr. der or 
im 4. T. (f. κληρονομία) veip. in der Heildgabe des Alten Bundes, Rum. 33, 54, bei 
melder =3n2 u. Si vereinigt erſcheinen, ſ. κλῆρος Lev. 20, 24. Bgl. Hebr. 12, 17 
von Efan: ϑέλων κληρονομῆσαι τῇ» εὐλογίαν ἀπεδοκιμάσϑης Apot. 21, 7. (8 
finden [ὦ die Berbindd.: χληρον. τὴν yrr Mtith. 5, ὅ, vgl. Bi. 25, 18; 37, 9. Er. 
28, 30. κλ. ϑεοῦ βασιλείαν 1 Cor. 6, 9. 10; 16, 50. Gal. 6, 21. 48. 26, 34; 
vgl. 1 Mec. 2, 57. — τὰς ἐπαγγελίας Hebr. 6, 12; εὐλογίαν 1 Betr. 3, 9. σωτηρίαν 
Hebr. 1, 14. ζωὴν αἰών. Mtth. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 10, 25; 18, 18. Von 
Chriſto ausgefagt Hebr. 1, 4: κεκληρονόμηκεν ὄνομα, wo man grundlo® (vgl. ſchon 
Sir. 6, 3) A. „mit Zutritt des erbfcaftl. wie ST u. ra in der allgemeinen Bedeut. 
possidere u. possidendum accipere“ erklärt; vgl. θεῖ. 53, 12. Phil. 2, 9. 10. Der 
bibl Gebr. ift nicht gleichzufegen mit dem analogen Gebr. der Ῥτοί.-Θτᾶς. 2). B. Pol. 15, 
22, 3: τὴν ἐπ᾿ εὐσεβείᾳ δόξαν. 18, 38, 8: φήμην. Bgl. Prov. 3, 35: δόξαν σοφοὶ 
κληρονομήσουσιν. 


Συγχληρονόμος, ὃ, der Teil bat an demſelben χλήρος, nur vom Miterben gebr. 
Phil. Leg. ad Caj. II, 556, 41: ἀνέψιος καὶ συγκλ. Der Prof.Gräc. fremd. In der 
bil. τᾶς. nur im N. T. in dem unter χληρονομία beipr. Sinne. Röm. 8, 17: εἶ 
δὲ τόσα, καὶ κληρονόμοι κληρονόμοι μὲν ϑεοῦ, σιγκληρονόμοι δὲ Av. Es wird 
Damit ein auf dem Grunde der ſachl. Gleichheit beſtehendes perſönl. Gleichheitsverhältnis 
bz. (vgl. Sir. 22, 23: ἵνα ἐν τῇ κληρονομίᾳ αἰτοῦ ouyxAnpovourans). Hebr. 11, 9 
von Saat u. Iatob in ihrem Verhältnis zu Abraham: συγκληρονόμοι τῆς ἐπαγγελίας 
τῆς αὐτῆς. 1 Ῥεῖτ. 3, 7 von den Weibern im Verbältnis zu den Männern: συγχληρο-- 
νόμοι χάριτος ζωῆς. Das Geheimnis Chriſti ift nah Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγ- 
κληρονόμα, neml. Ieraels, vgl. Eph. 1, 11. 


Κατακληρονομέω, der Prof.“Bräc. durchaus fremd, dfter bei den LXX = UT u. 
ya (f. u.), feltener in den Apokr. u. nur noch einmal im N. T., nie aber auf Privat: 
verhältniffe angewendet wie χληρον., fondern ſtets nur bezügl. des von Gott feinem Volke 
verbeißenen u. gegebenen Erbes. Es erſcheint ſowol in der Bed. des Eimpl., wie κατά 
häufig nur zur Verſtärkung dient, als aud in der Bed. zum Erben machen, ſowie in der Bed. 
als Erbteil übergeben, entipr. der fonftigen Kraft des κατά, intranf. Verba zu tranf. zu 
machen (f. u. κατηχέω), indem κληρονομεῖν, eigentlich intranf. ift = Erbe fein, u. erft Davon 
abgeleitet = etwas erben. Der Grund diefer eigentüml. Neubilbung bei den LXX u. 
des ſpät. Wiederzurüdtretens des Wortes dürfte darin zu fuchen fein, daß „Die Verheißung 
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ererben, das verheigene Rand erben“ u. f. mw. ein ganz eigenartiges Erben iſt, einzigartig 
ſowol hinſichtl. des unbeftreitbaren u. unanfehtbaren Eigentums» u. Beſitzrechtes als aud 
binfihtl. der Form, denn es ἰῇ überall der Antritt, Empfang, die Einnahme des 
Erbes gemeint, was χληρονομεῖν als ſolches nicht δ).; εδ ift der Antritt eines Erbes 
ohne voraufgegangenen Todesfall. Demgemäß iſt auch die Einfegung zum Erben in das 
Erbteil oder die Uebergabe des Erbes feitend Gottes, der Darüber zu verfügen bat, etwas 
ganz anderes als fonft die Einfegung eine® Erben, welche durch διατιϑέναι ausgedrückt 
wird. Kinoovoueiv aber drüdte dieſe Einfegung gar nicht aus; χλ. τινὰ heißt vielmehr 
Jem. beerben u. nur einmal Prov. 13, 23 — als Erben hinterlaßen, zum Erben maden. 
Jemehr die unmittelbar u. rein diesſeitige u. zeitl. Erfüllung der Verbeißung aus bem 
Geſichtskreiſe tritt, tritt au χαταχλ. aus dem Gebr. zurüd, u. mit der nenteft. Offenb. 
tritt dann der Begriff des διατιϑέναι, διαϑύήκη im Sinne von Erbverfügung, zum Erben 
einfegen (nit ind Erbteil einfegen), in dem Maaße in den Vordergrund, daß der altteft. 
Begriff der διαϑήκη ein ganz neues Moment in fih aufnimmt, vgl. unter διαϑύκη. 
Jemehr aber im N. T. durchgängig das οὕπω ἐφανερώθη 1 Joh. 3, 2 troß der Heil 
gegenwart gilt, deſto mehr mußte das tranf. χαταχληρονομεῖν gegen die neuteftamentl. 
Borftellung von der διαϑύκη, das intranf. καταχκληρονομεῖν gegen das Simpl. in feiner 
gewöhnl. Bed. zurücktreten. 

Κατακληρονομέω ὃ). 1, a) intranf. erben bzw. tranf. ererben, als Erbteil em: 
pfangen, Num. 13, 31. Deut. 1, 8. 395 2, 21. 22. Pf. 37, 34; 105, 44. Um. 
2, 10 u. a., überall wo 8 — οὖν, fowie Joſ. 18, 2 = porn; Num. 35, 8. Joſ. 
14, 1 (daneben fofort in der Bed. 2, a) Ye. 14, 2. Ezech. 47, 13. 14. Sad. 2, 13 
= τὸ. Sir. 4, 16; 15, 6. Gewöhnl. τὶ etmaß ererben, als Erbe einnehmen; Obadj. 
17: xaraxinpovouroovowv ὃ olxos Ἰακὼβ τοὺς κατακληρονομήσαντας αὐτούς ift nic 
ander gemeint (nit etwa — beerben), vgl. Deut. 18, 14. — Dagegen b) Sir. 
36, 16: κατεκληρονόμησα αὐτούς = ἰῷ habe fie beerbt. 

2, a) zum Exbteil oder als Erbteil übergeben (nidt f. v. a. Jem. etwas 
vererben), zur τὶ Deut. 3, 38; 12, 10; 31, 7. of. 14, 1u.d. = br Bi. Hiph. Hithp., 
feltener Kal 1 Esr. 8, 82. So Act. 13, 19: κατεκληρονόμησεν αὐτοῖς τὴν γῆν. D) τινὰ 
— als Erben ind Erbteil einfegen, nich — zum Erben einfegen. 2 Sam. 17, 2: 
κύριος κατεχληρονόμησεν αὐτὸν κύκλῳ ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν αὐτοῦ τῶν κύκλῳ 
= ΠΣ. Joſ. 18, 32, fowie Pf. 82, 2 (nit dem hebr. entipr.) = ὅτ. Eir. 44, 21. 
Auch τινά τι Jer. 3, 18: ἤν κατεκληρονύμησα τοὺς πατέρας αὑτῶν. Das Ῥαῇ. Sir. 
24, 8: ἐν Ἰσραὴλ κατακληρονομύήϑητι. Mit dem Accuf. der Sade Deut. 19, 14: 
ἣν κατεκχληρονομύϑης (Bat: 7). — Im der fpät. Gräc. καταχληρουχεῖν τι —= in 
Beſitz nehmen (Pol. u. a.), fowie — zum Befiß verteilen, τί τινε oder εἴς τινα, Plut., 
Δεῖ. Auch χαταχληρόω, beide aber nicht vom Erbe, fondern vom Xoofe. 


Κοινός, 7, 0», zufammenhängend mit ξύν, σύν, cum, 1) gemein, gemeinfam, 
Tit. 1, 4: Τίτῳ γνησίῳ τέκνῳ κατὰ xowrv πίστιν, vgl. Ὁ. 1. Jud. 3: σπουδὴν 
ποιούμενος γράφειν ὑμῖν περὶ τῆς κοινῆς σωτηρίας (vgl. 2 Betr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον ἡμῖν 
λαχοῦσι πίστιν), οἵ. Xen. An. 8, 2, 32: εἰ δέ τι ἄλλο βέλτιον ἢ ταύτῃ, τολμάτω καὶ 
ὁ ἰδιώτης διδάσκειν " πάντες γὰρ κοινῆς σωτηρίας δεόμεϑα. Jos. Ant. ὅ, 1, 27: ϑεὸν 
τὸν ᾿Εβραίοις ἅπασι κοινόν. --- Üct. 2, 44: εἶχον ἅπαντα κοινά, gegenüber ἴδιος, cf. 
Plat. Rep. 1, 133, D: ἡ δικαιοσύνη χρήσιμος καὶ κοινῇ καὶ ἰδίᾳ, |. Act. 4, 32: οὐδὲ 
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εἷς τε τῶν ὑπαρχόντων αὑτῷ ἔλεγεν ἴδιον εἶναι, ἀλλ᾽ ἦν αὐτοῖς ἅπαντα κοινά. Died 
in der Ῥτοί.-Θτᾷᾶς. wie bei den LXX, bei denen ἐδ nur Prov. 21, 9; 25, 24 = an, 
u. in den Apokr. außer 1 Mec. 1, 47. 62 die einzige Bed. außer in der fpäteren Gräc., 
wo. e8 auch im fittl. Sinne ftebt; f. u. Dagegen 3) wird es in der neuteft. Gräc. wie 
ſchon 1Mecc. 1, 47. 623 von der Bed. des Allgemeinen, Gewöhnlichen aus, das mit Allem 
in Berührung kommt, Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσὶ τουτέστιν ἀνίπτοις, vgl. V. 15, auch 
entgegengefeßt dem göttlichen, ἅγιος (vgl. Act. 21, 28: “Ἕλληνας εἰσήγαγεν εἰς τὸ ἱερὸν καὶ 
κεχοίνωχε τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον), entipr. hebr. Sir, welches jedoch LXX βεὶδ durch 
βέβηλος geben. Das βέβηλος der LXX ᾿ξ, wie der neutellamentl. Sprachgebr. zeigt, 
in der Sprache tes jüd. Volkslebens verworfen gegen das das Bewußtſein der ἐκλογή 
Israels ausſprechende κοινός, den Gegenfag Israels gegen Die ἔϑνη ausdrückend. ©. βέ- 
βηλος, welches die dem bibl. κοινός entiprechende profane Borftellung ausprüdt u. ſich 
fo davon unterfcheibet, daß κοινός ein theofratifches, βέβηλος ein religiös-fütlihes Urteil 
ausdrüdt. Ferner vgl. ἅγιος, ©. Alf. Vgl. Deligih zu Hebr. 9, 13a: „Sit von San 
los fein, ift das Ungebundene, nicht Verwehrte, allgemeinem Nießbrauch Offene 1 Sam. 
21, 5 (ΟΡ amd u. bi oma)"; vgl. aud Ezech. 42, 20: Ya ὥρη Pa Dahn. 
Deß es dem ϑεῦτ. sm u. erft in Folge deffen ann entipridt, zeigt Üct. 10, 14-- 98. 
11, 8, wo κοινὸς καὶ ἀκάϑαρτος verbunden; vgl. Lev. 10, 10: 1.5} Up y3 Sam 
Tran Par ΣΙ ΤΑῚ din. Bol. Hebr. 9, 13: τοὺς κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὺς. 
καϑαρότητα. & if zu beachten, daß das theokratiſch gemwerlete χοενόν gegenüber ἅγιος 
eben des Gegenfages wegen ἀχάϑ. iſt, was an ſich nicht notwendig, auch nicht identiſch iſt, 
ſ. Röm. 14, 14: οὐδὲν κοινὸν di ἑαυτοῦ, εἰ μὴ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, ἐκείνῳ 
κοινόν. Daher Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ τγιάσϑη, 
indem er das Blut für gewöhnl. Blut eines nicht heiligen Lebens achtet. Apok. 21, 27 
fleht dem κοινόν (coordiniert 6 ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος) gegenüber οἱ γεγραμμένοι 
ἐν τῷ βιβλίῳ τῆς ζωΐς, u. ift parallel Jeſ. 52, 1: 57», mozu vgl. Gen. 84, 14, 
Erod. 12, 48. — Die erften Spuren dieſes Sprachgebr. üegen 1Mec. 1, 47. 62 vor. 
Bei of. findet es fi Ant. 12, 2, 13: ὅτε τοῦτ᾽ αὐτῷ συμβαίη περιεργαζομένῳ τὰ 
ϑεῖα καὶ ταῦτ᾽ ἐκφέρειν εἰς κοινοὺς ἀνθρώπους ϑελήσαντι. 18, 1, 1: τῶν 'lov- 
δαίων τοὺς ἀποστάντας τῆς πατρίου συνηϑείας καὶ τὸν χοινὸν βίον προηρη- 
μένου. Bhilo ſcheint das Wort in diefem Sinne nidt zu gebrauden. 
Auch in der pfeudoepigr. Piteratur, 3. B. namentl. Psalt. Sal., fehlt es u. fteht ftatt deſſen 
βέβηλος u. Derivv. In der Prof.:Öräc. findet es fi faſt nur bei Spät. im fittl. Sinne: 
gemein, niedrig. Bon 1. find im N. T. abgeleitet die Bedeutungen von χοινωνέω, κοι- 
vwria, κοινωνός, κοινωνικός; VON 2. κοινόω. 


Κοινόω, &) etwas zu einem κοινόν 3. B. zu gemeinfamen Eigentum maden. bb) Im 
N. T. nur von xowog in der 2. Bed. gegenüber ἁγιάζειν Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινω- 
μένους ἁγιάζει πρὸς καϑαρότητα, woraus fih auch das Verhältnis zwiſchen κοινοῦν u. 
καϑαρίζειν erllärt. ct. 10, 15; 11, 9: & ὁ ϑεὺς ἐκαϑάρισεν, σὺ μὴ xolvov, vgl 
10, 28: μηδένα κοινὸν ἢ ἀκάϑαρτον λέγειν ἄνϑρ. Act. 21, 28: κεχοίνωκε τὸν ἅγιον 
τόπον τοῦτον. Ohne dieſen Gegenſatz in derjelben Bedeut. Mith. 15, 11. 18. 20; 
Marc. 7, 15. 18. 20. 23, ſ. κοινός, vgl. Sun &. 7, 24; 25, 3. Jeſ. 48, 11. ev. 
19, 8. 12. &. 13, 19. Gen. 49, 4. ev. 19, 29. — LXX, welde überhaupt xowow 
nicht haben, gebr. in diefem Sinne βεβηλοῦν, μιαίνειν. In den Üpofr. einnal 4 Mec. 
7, 6: οὐδὲ τὴν ϑεοσέβειαν χωρήσασαν γαστέρα ἐκοίνωσας μιαροφαγίᾳ. 


Κοινωνός, 6, 7, das gewöhnl. Wort flatt de felteneren κοινών (f. κοινωνέω) = Ge: 
noße, der mit an etwas Teil hat, a) mit dem Obj.Gen. der Sade 1 Cor. 10, 18: 
Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 35 
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κοινωνὸς τοῦ ϑισιαστηρίουί ͵Ἑ 2Cor. 1, 7: τῶν παϑημάτων, τῆς παρακλήσεως. 
1 Ber. 5, 1: ὁ τῆς μελλοίσης ἀποχαλίπτεσϑαι δόξης κοινωνός. 2 Petr. 1, 4: ϑείας 
κοιν. φίσεως. Sir. 6, 10: x. τραπεζῶν. Plut. praec. ger. reip. 26 (819, 0): λάμ- 
βανε dr καὶ δίκης συνεργὸν καὶ πρεσβείας κοινωνόν. de aud. 14 (45, E): κοινωνὸς 
γάρ ἐστι τοῦ λόγου καὶ συνεργὸς τοῦ λέγοντος. Obj.Gen. der Perfon Hebr. 10, 23: 
κοινωνοὶ τῶν οὕτως ἀναστρεφομένων. 1 (δοτ. 10, 20: τῶν δαιμονίων. LXX τῶ an 
Prov. 28, 24: χοινωνὸς ἀνδρὸς ἀσεβοῦς. ϑεῖ. 1, 21:. κλεπτῶν. Mal. 2, 4: ἡ κοι- 
νωνός σου — man. Ebenfo feminin. Plut. Brut. 13, 5: ov κοίτης μεϑέξουσα 
καὶ τραπέζης μόνον, ἀλλὰ κοινωνὸς μὲν ἀγαϑῶν εἶναι κοινωνὸς δ᾽ ἀνιαρῶν. Ὁ) Mit 
dem Dat. der Perſon Luc. 5, 10: χοινωνοὶ τῷ Σίμωνι, vgl. Dat. der Sache Eur. El. 
637: ὅϑεν γ᾽ ἰδών os δαιτὶ κοινωνὸν καλεῖ, |. u. κοινωνεῖν. ©) Die Sage durch 
Ῥτὰροί. beigefligt Plat. Legg. 7, 810,C: περί τινος. Sir. al, 16: κοινωνὸς καὶ 
φίλος περὶ ἀδικίας. Statt περὶ im N. 2. ἐν Muth. 23, 80: αὐτῶν κοινωνοὶ ἐν τῷ 
αἵματι τῶν προφητῶν. 44) abfol. Philem. 17. 2 Kön. 17, 11. 2 Cor. 8, 23: χοινω- 
νὸς ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. Für diefe Verbindung mit συνεργός vgl. Die oben 
angeff. Stellen aus Plut. 


Κοινωνέω, von xowwr, ὃ, 7 = κοινός (wie ϑέραψ, ϑεράπων) aljo — ein κοι- 
vor, Teilnehmer, Genoße fein, mit Jem. etwas gemeinfam haben, von einer durch ein 
κοινύν begründeten Genoßenſchaft, daher nicht von Gemeinſchaft der Neigung zc., fondern 
von gemeinfamem Anteil an etwas, gemöhnl. in der Prof.“Gräc. — particeps 
sum, feltener — partieipem facio, letzteres jedoch in der kirchl. Gräc. häufiger. Der 
Uebergang von der einen zur anderen Bedeutung ftellt fi dadurch ber, daß zu unter: 
fcheiden ift, ob der gemeinfame Anteil fchon befteht oder erſt durch das Verhalten des 
Subj. als κοινών hergeftellt wird, wie das deutſche „etwas mit Jemandem teilen” ebenfo 
gut den Zuftand als das Verhalten des Subj. δ). kann, ſowol das Verhältnis, welches 
Jemand inne bat, al® weldes er inne hält, oder in welches er dadurch tritt, Daß er 
etwas zu einem χοινόν für fih u. den andern madt, etwas als ein κοινόν betrachtet u. 
verwendet. 

1) von beftehendem gemeinfamen Anteil, participem esse, etiwa® gemeinfam 
baben, Zeil haben an etwas, 8) in vollftändiger Ausdrudsweife conftr. mit dem 
Gen. der Sache u. dem Dat. der Perſon, Aeschyl. Sept. c. Theb. 1024: ϑέλουσ᾽ axorrı 
κοινωνεῖ κακῶν ψυχή. So öÖfter bei Polyb. namentl. in der Phrafe χοινωνεῖν τινε 
πραγμάτων von Bundeögenoßen im Stiege, 3. ®. 1, 6,7: ἐπολέμουν καὶ κατεστρέφοντο 
τοὺς κοινωνήσαντας Πύρρῳ τῶν πραγμάτων, fowie in anderen Berbind., ). B. 3, 2,3: 
κοινωνεῖν Καρχηδονίοις τῶν αὐτῶν ἐλπίδων. 9, 39, 6 u. a. Diefelbe Eonftr. Xen. 
Hell. 2, 4, 21. Plat. Lege. 9, 856, B. 12, 950, E. Dieſe vollftändige Conſtr., welde 
in der Prof.⸗Gräc. fehr häufig, findet [ὦ in der bibl. Gräc. nirgend. Häufiger bloß mit 
dem Gen. der Sache oder mit dem Dat. der Perſon, je nachdem das Eine oder das Andere 
ſich aus dem Zuſammenh. ergiebt. 5) Erſteres — Gen. der Sache + 3. Xen. Rep. 
Lac. 1, 9: ἀδελφοὶ οἱ τοῦ μὲν γένους καὶ δυνάμεως κοινωνοῦσιν», τῶν δὲ _ χρημάτων 
οὐκ ὑντιποιοῦντα. Mem. 2, 6, 23. Plat. Legg. 12, 947, A: ἔτι δὲ τῶν εἰς τοὺς 
Ἕλληνας κοινῇ ϑυσιῶν καὶ ϑεωριῶν καὶ ὅσων ἂν ἑτέρων κοινωνῶσιν ἱερῶν. So in 
der bibl. Gräc. Hebr. 2, 14: τὰ παιδία κεκοινώνηκεν οἥματος καὶ σαρκός. ὃ Me. 
2, 81: μεγάλης κοινωνήσοντες εὐκλείας. Diefe Conſtr. findet auch ftatt, wo ein fing 
lariſches Subj. fteht, 2 Mec. 5, 20: εὐεργετημάτων ὑπὸ τοῦ κυρίου ἐχοινώνησεν, nel. 
mit Anderen, 2 Mec. 14, 25: ἐγάμησεν, εὐστάϑησεν, ἐχοινώνησε βίου, er genoß wie 
die Webrigen das Leben, er pflegte Die Gemeinfhaft des Lebensgennßes. — 6) Mit dem 
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Dat. der Berf. = Jemandes Genofe fein, mit Jem. etwas gemein, etwas zu 
tbun haben, Plat. Rep. 1, 343, D: ὅπου ἂν ὃ τοιοῦτος τῷ τοιούτῳ κοινονήσῃ. Im 
der Prof.:Öräc. ift dies die feltenfte Verbind.; in den meiften der dafür angef. Stellen ἰῇ 
das 0]. durch einen präpofitionalen Zufag oder ähnl. angegeben, 3. B. Plat. Legg. 8, 
844, C: περὲ ταῦτα un ἐϑέλωσε χοινωνεῖν ἀλλήλοις. Im der altteftamentl. Gräc. 
dagegen mehrfach (ef. 44, 11 findet fi der von Trommius angef. Ausdrud: πάντες οἱ 
κοινωνήσαντες αὐτῷ weder im Aler. noch im Batic.). Sir. 13, 1: 6 κοινωνῶν ὑπερ- 
ηφάνῳ. B. 2: πλυυσιωτέρῳ ur κοινώνει. 8. δες. 4, 11: ταῖς δυνάμεσι κοινωνεῖν. 
Zu Sir. 18, 16: τέ κοινωνήσει λῦκος ἀμνῷ vgl. Plat. Phaed. 80, E: οὐδὲν κοινω- 
γοῖσα αὐτῷ. Nicht in der neuteftamentl. Gräc., in welder dafiir di) die aus dieſer 
Confir. hervorgegangene Berbind. mit den Dat. der Sache fih findet, eine Verbind., 
die der claſſ. Gräce. zwar nit fremd if, wie fle denn mehrfach bei Plato, begegnet, 3. Ὁ. 
Rep. 4, 440, B: ϑυμὸν — ταῖς ἐπιϑυμίαις κοινωνήσαντα, fih verbinden. Tim. 
65, E. Dem. pro cor. 17, 58: κοινωνεῖν μὲν ἡγοῦμαι καὶ τοῦτο τοῖς πεπολιτευμένοις, 
wozu gehören —, aber weder in diefer noch in der fpät. Gräc. fonderlih häufig ift; 
Polyb., Blut. u. a. kennen diefe Verbindung nit. In der bibl. Sräc. Sap. 6, 24: 
οὗτος οὐ κοινωνήσει σοφίᾳ. Im N. T. ift diefe Verbind. vorwiegend, 1 Zim. 5, 22: 
μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. 20h. 11: κοινωνεῖ τοῖς ἔργοις αὐτοῦ τοῖς 
πονηροῖς. Röm. 15, 27: τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη. — ©) Die 
Eonftr. mit Präpof.. wie πρός τενα Kobel. 9, 4. 2 Cor. 20, 36. μετά τινος Bi. 84, 8. 
πρός τι Sir. 18, 2 ἰῇ der Φτοῖ.-Θτᾶς. fremd, wenn man nicht feltene Verbindungen wie 
.Plat. Rep. 4, 453, A: ἡ ϑήλεια τῇ τοῦ ἄρρενος κοινωνεῖ εἰς ἅπαντα hierher rechnen 
will, do f. u. κοινωνός. 

2) Participem facere, eigentl. aber mit Jem. etwaß teilen u. dadurch nicht ihn fich 
fondern fih ihm zum Genoßen maden; vgl. Ps. Dem. c. Aristog. I, 25, 61: ur 
πυρός, ur λύχνου, μὴ πότου, μὴ βρωτοῦ μηδενὸς μηδένα τούτῳ κοινωνεῖν, weldes 
dann ſ. v. a. ihn Zeil nehmen laßen, ihm etwas mitteilen. Im der Prof.-Gräc. ift dieſe 
Berwendung ded Wortes felten; im N. T. Liegt fie vor Gal. 6, 6: xowwrettw ὃ κατη- 
χούμενος . . . τῷ κατηχοῦντι dv πᾶσιν ὑγαθοῖς. Phil. 4, 15: οὐδεμία μοι ἐχκλησία 
ἐχοινώνησεν εἷς λόγον δόσεως καὶ Aryens. Röm. 12, 18: ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων 
κοινωνοῦντες. Es ift eigentl. feine neue Bed, welche das Wort empfängt, fondern eine 
mit der Berfchlehterung de Sprachgebrauchs zufammenbängende Erweiterung besfelben ; 
vgl. für den Uebergang von der Bedeut. Genoße fein zu der Bedeut. fi zum Genofen 
maden Prov. 1, 11: ἐλϑὲ μεϑ᾽ ἡμῶν κοινώνησον αὕματος, hilf töten, nimm Teil am 
Morde. Im der kirchl. Gräc. geradezu — mitteilen, 3. Ὁ. Orig. ed. Montfauc. 11, 
190: κοινωνῆῖσαι τῷ Παύλῳ τῶν ἀποχειμένων ἀγαϑῶν, vgl. Zahn, Altes u. Neues 
zum Berftändnis des Philipperbr. in Luthards Zeitfchrift für kirchl. Wißenſchaft, 1885, 
9. 4. Bol. 1, d. 

LXX = "an u. Derivo. 2 Chron. 20, 36. (Ief. 44, 11.) Hiob 34, 8. Kohel. 
9, 4. 38 Prov. 1, 11, wo die LXX die Etymol. des Worted (nectere) im Auge 
gehabt haben. 


Κοινωνία, ἡ, 4) gemeinfamer Anteil an etwas, durch ein χοινόν bergeftellte Gemein- 
fhaft, a) mit Obj.-Gen. der Sade, an der man gemeinfam Anteil bat, Plat. Sophist. 
260, E: ἡ τῆς οὐσίας xowwria. Tim. 87, E: τῶν πόνων. So im N. T. 1 Cor. 
10, 16: x. τοῦ αἵματος, τοῦ σώματος τοῦ Xv. Durch diefe Beftimmtheit des 
Begriff der x. wird der angefchloßene Say 8. 17 verftändlih: ὅτε εἷς ἄρτος ἕν σῶμα 
οἱ πολλοὶ xrA., welcher nicht als Folgerung gefaßt werden darf. Phil. 3, 10: x. τῶν 
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παϑημάτων τοῦ Xv, Gemeinfhaft (neml. wie Chriſtus u. mit Chriſtus) an dem Leiden 
Chrifti, vgl. das folg. συμμορφιζόμενος τῷ ϑανίτῳ αὐτοῦ. Ὁ) Die Berfon, mit welder 
ein χοινόν verbindet, wird in der Brof.-Gräc. durch den Dat. oder präpofitionale Verbindd. 
angeihloßen, 3. ®. Plat. Rep. δ, 466, C: 7 τῶν γυναικῶν κοινωνία τοῖς ἀνδράσιν. 
Eur. Iph. T. 254: τίς ϑαλάσσης βουκόλοις κι; Symp. 188, C: ἡ — πρὲς ἀλλήλους x. 
C£. vir. οἷν. 283, ἢ: κατὰ τὴν πρὸς ἄλληλα μεγέϑους καὶ σμικρότητος κοιν. Weberall 
it aber bei x. nicht an das bloße Verbundenſein zu denken, fondern an ein χοινόν, welches 
verbindet. Dem entipr. im N. T. 2 Cor. 6, 14: τίς χοιν. φωτὶ πρὸς σχότος. 1 ϑοῦ. 
1, 3: ὃ ἑωράκαμεν καὶ ἀκηκέαμεν, ἀπαγγέλλομεν καὶ ὑμῖν, ἵνα καὶ ὑμεῖς κοινωνίαν 
ἔχητε u)’ ἡμῶν, ἡ δὲ κοιν. ὑμετέρα μετὰ τοῦ πατρὸς καὶ μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 
B. 6: χοιν. ἔχομεν μετ’ αὐτοῦ κτλ., wo durch Beachtung dieſer Begriffsbeftimmtheit ber 
Zuſammenhang erft völlige Klarheit empfängt. Ebenfo 38. 7: κοινωνίαν ἔχομεν μετ᾽ 
ἀλλήλων. 2 Cor. 13, 13: 7 χοιν. τοῦ ἄγ. πνεύματος μετὰ πάντων ὑμῶν. ©. U. 6. 
Der Dat. der Perf. findet fih in der bibl. Gräe. nicht. Der Brof.-Öräc. fremd Dagegen 
ift 6) die Verb. mit dem Obj.:-Gen. der Berf., mit welder die Verb. befteht, denn Plat. 
Sophist. 264, E: 7 τοῦ σοφιστοῦ κοιν. ift Subj. Gen — in qua sophistes versatur 
communitate. Nur γυναικὸς χοιν. Athen. 2, 69, C u. umgelehrt x. ἀνδρὸς Plut. conj. 
praec. 48 (145, D), beide vom ehelihen Umgange, fann bierfür als Beiſpiel des Obj.⸗ 
Gen. angeführt werden, beruht jedoch auf einem dem eigentl. Sinne von κοιν. entfremdeten 
Gebr. ded Wortes als term. techn. Im N. T. findet fi der Gen. der Perſ. ald Obj.- 
Gen. 1Eor. 1, 9: ἐκλγϑητε εἰς κοιν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Dagegen ift 2 Cor. 13, 13: 
ἢ κοιν. πνεύματος ἁγίου μετὰ πάντων ὑμῶν ſchon wegen des μετὰ π. ὑ. nicht hierher 
fondern unter Ὁ ‚gehörig, abgefehen von der Störung der Gleihmäßigleit, welche entftebt, 
wenn man zur. ay. nicht als Susi. en. fat. Fraglich könnte nur [εἴπ Pl. 2, 1: εἴ 
τις οὖν παράκλησις ἐν Xo, εἴ τι παραμύϑιον ἀγάπης, εἴ τις κοινωνία πνεύματος, εἰ 
τις σπλάγχνα καὶ οἰκτιρμοί. Da aber παράκλ., παραμ., σπλ. x. ober. Belhätigungen 
des Chriftenftandes find, fo kann dazwiſchen xow. πν. nicht die Gemeinſchaft des Geiſtes 
mit den Leſern, fondern nur die Gemeinfhaft mit dem 5. Geifte bz., alfo mr. Obj.-Gen., 
wenn es nicht von der chriftl. Innerlichleit der Leſer ſelbſt ftehen fol, in melden alle 
allein es Subj.:Gen. fein könnte. — Diefe Verbind. mit dem Obj.:Gen. der Perfon if 
eine entſchiedene Verſchlechterung des Sprachgebr. Indem die Berfon als die Sache gedacht 
wird, an ber man Anteil bat, gebt die Schärfe des urfprüngl. Begriffs verloren; an eim 
tertium xowor, weldes die Gemeinfchaft bewirkt, wird nicht mehr gedacht. (Auch in der 
kirchl. Gräc. ift dieſe Verbindung fo wenig gebräuchlich, daß ich deshalb die xowwria τῶν 
ἁγίων des apoftol. Symb. nicht als communio sanctorum erflären, fondern communio 
sacrorum für den urfprüngl. Sinn halten mödte, fo daß communio saororum Erklärung 
des Begriffs der Kirche ift; f. u.) — di) Mit dem Subj.Gen. 2 Cor. 13, 13 (f. 0.) 
Philem. 6: ἢ κοινωνία τῆς πίστεώς σου — die Gemeinschaft, welde dein Glaube Hat 
u. hält, vgl. V. 5, nicht mit Bengel: fides tun, quam communem nobisoum habes et 
ΘΧΘΓΌΘΒ. Phil. 1, 5: ἐπὶ τῇ κοιν. ὑμῶν εἰς τὸ εὐαγγ. υ wo für die Verb. von εἰς τὸ 
εὐαγγ. mit κοιν. vgl. Plat. „Bep. 4, 453, A: δυνατὴ φίσις ἡ ἀνθρωπίνη ἡ ϑύλεια τῇ 
τοῦ ἄρρενος κοινωνῆσαι εἰς ἅπαντα τὰ ἔργα, nicht aber — Gemeinihaft am Ev. fondern 

= für das Eo., dem Ev. zu gut, wie a. a. St. des Plato: Teil nehmen an allen Werfen 
Ὁ. i. gleid befähigt, geihicdt zu allem; vgl. Röm. 15, 26. 2 Cor. 9, 13 untr 2. — 
Hieran fließt ©) das abfolute κοινωνία Act. 2, 42. Sal. 2, 9. 

2) Die Gemeinfhaft, melde man pflegt bzw. durd fein Verhalten berftellt, von 1 
unterfchieden wie χοιγωνεῖν als Bz. des beftehenden Verhältniffes von xowwreiv als Ὁ). 
bed Verhaltens, oder wie die gemeinfame Teilnahme an etwas, welche befteht, von ber 
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Teilnahme, die man übt; daher — Teilnahme, welche fih durch Wolthat beweift, 
Hebr. 13, 16: τῆς δὲ evnodas καὶ κοινωνίας un ἐπιλανϑάνεσϑε. Daher verbunden 
mit εἰς vgl Röm. 15, 26: evdornoar — — κοινωνίαν τινὰ 201000904 εἰς τοὺς 
πτωχοὺς τῶν ἁγίων, vgl. Ὁ. 21. 2 Cor. 9, 18: δοξάζοντες τὸν ϑεὸν — ἐπὶ τῇ 
ἁπλότητι τῆς κοινωνίας εἷς αὐτούς, bgl. δὶ, 12, fowie 2 Cor. 8, 4: δεόμενοι... 
τὴν χοινωνίαν τῆς διαχονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. Bon da aus wird das Wort in 
der firhl. Gräc. zum Synon. von ἐλεημοσύνη, ein ebenfolder term. techn., wie in ber 
Anwendung beöfelben zur Bz. des Beil. Abendmals cf. Suiceri thes. 8. vv. — In der 
Bedeut. societas, congregatio, findet e8 fi nirgend, fo daß dadurch aud die Erklärung 
der κϑινωνία τῶν ἁγίων im 8. Artikel des Apoftolium® dur congregatio sanctorum 
ausgeſchloßen erſcheint. — LXX nur Rev. 6, 2. In den Apokryphen nur Sap. 8, 18. 
3 Mec. 4, 6. 


Κοινωνικός, ἡ, ὄν, 8) zur Gemeinſchaft gehörig, von τεῖρ. zur Gemeinſchaft beſtimmt. 
Aristot. Eth. Eud. 8, 10: κοινωνικὸν ζῷον ὃ ἄνθρωπος. Id. Polit. 3, 13: κοινωνικὴν 
ἀρετὴν εἶναί φαμὲν τὴν δικαιοσύνην. Dit bei Plut. Ib) der gern Gemeinfhaft übt 
Plat. de aud. 11 (43, D); der gern mit Andern teilt, vgl. unter κοινωνέω. Polyb. 18, 
31,7: κοινωνικῶς χρῆσϑαι τοῖς εὐτυχήμασιν. Lucn. Tim. 56: ἀνὴρ τῶν ὄντων xoww- 
γικός, nit — freigebig, fondern Präd. des freigebigen Mannes — der gern fein Ber: 
mögen mit Andern teilt, von demfelben mitteilt, jedoch nicht ſchlechthin mildthätig, wie der 
Zuſanmenh. vafelbft zeigt u. Lucn. Pisc. 35 beflätigt: πολὺς ὁ περὶ τοῦ κοινωνικὸν 
εἶναι δεῖν 6 λόγος καὶ ὡς ἀδιάφορον ὁ πλοῦτος. Aristot. Rhet. ἃ, 26. So — mit: 
teilfam 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις παράγγελλε ... εὐμεταδότους εἶναι, χοινωνι- 
χοῦς, eine Zufammenftellung wie εὐποία u. χοινωνία Hebr. 13, 16. 


Συγκοινωνός, 6, Mit genoße. Nur in der neuteflamentl. u. kirchl. Gräc. Röm. 
11, 17: συγκοινωνὸς τῆς ῥίζης καὶ τῆς πιότητος τῆς ἐλαίας ἐγένου (zu συγκοινωνός 
vgl. τινὲς 178). 1 δοτ. 9, 23: ἵνα συγκχοινωνὸς αὐτοῦ (86. τοῦ εὐαγγελίου, vgl. 
Röm. 1, 17, ) unter way.) γένωμαι. phil. 1, 1: συγχοινωνούς μου τῦς χάρεεος. 
Apot. 1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὑμῶν καὶ συγχοινωνὸς ἐν τῇ ϑλέψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπο- 
μονῇ, vgl. Mtth. 28, 30 unter χοινωνός. 


Συγκοινωνέω, mit Iemand an etwas Teil nehmen, mit dem Genet. der Sache 
(Dem.) u. zugleih dem Dat. der Berfon (Div Cafſ.). Im N. T. nur mit dem Dat. 
der Sache, von xowwreiv fo unterfdieden, daß es die gemeinſchaftl. Teilnahme mit Andern 
an etwas δ)., nie participem facere; |. Phil. 4, 14, ogl. mit B. 15. — Eph. ὅ, 11: 
μὴ συγκοινωνεῖτε (vgl. B. 12: τὰ χρυφῆ γινόμενα Un αὐτῶν) τοῖς ἔργοις τοῖς 
ἀκάρποις τοῦ σκότους. Apot. 18, 4: ἵνα μὴ συγκοινωνήσητε ταῖς ἁμαρτίαις αὑτῆς. 
(Bol. κοινωνεῖν 1 Tim. δ, 22. 2 Joh. 11.) Phil. 4, 14: καλῶς ἐποιήσατε συγχοινω- 
νγσαντές μου τῇ ϑλίψει, wo der Genet. von ϑλέψει abhängig ift; vgl. 1, 7. 


Κόλπος, ov, ὃ, 1, ἃ) Bufen, Schooß; ἵμαντα κόλπῳ ἐγκαταϑεῖναι Il. 14, 
219. 8) Mutterſchooß. 2) übertr. a) von der durh das Umlegen bed Gürtel ent« 
ftehenden Baufbung des Kleides; Mb) Einbuchtung des Meeres, Meerbufen, ital. golfo; 
6) Thalgrund zwifgen Hohen Bergen. 4) αἰϑέρος x. von berf;Himmelswölbung Pind. 
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01. 13, 85. — An diefe Bedd. fließen fih in der Prof.-Gräc. verſchiedene bildl. Rebent- 
arten an; fo an 1, a der Ausdr. ἐπὶ κόλπον ἔχειν, κόλπῳ δέξασϑαι, ὑποδέξασϑαε bei 
Homer von mütterl. Liebe u. Fürſorge; an 1, Ὁ der Gebr. des Wortes von der Meeres: 
tiefe; an 2, a ὑπὸ χόλπον ἔχειν, φέρειν etwas verbergen oder verborgen halten (Da bie 
Baufhung des Kleides als Taſche benugt wurde). Ebenſo εἰς τὸν κόλπον ἑαυτοῦ never 
als Ausdrud der Verachtung. Reicher noch ift der Gebr. des lat. sinus, 3. ®. in sinu 
alicujus esse, aliquem gestare; dann vom Zufluhtsort u. ähnlich. Selbftändig daneben 
flieht die bibl. Phrafeologie, welche fih zwar in einzelnen Wendungen damit berührt, aber 
felbfiverftändlih nicht ετῇ von dorther erflärt fein wid. LXX = pr, u. nur vereinzelt 
= pruon (die hohlen Hände ὅτου. 30, 4), Jen Jef. 40, 22. τοι Prov. 19, 24; 
26, 15. © von der ehelichen bzw. geſchlechtlichen Gemeinſchaft Gen. 16, 5: ἐγὰ 
δέδωκα τὴν παιδίσκην μου εἰς τὸν κόλπον σου. Deut. 18, 6; 28, δά. 56 u. a. 
vgl. 1, a. Ferner von liebreiher Fürforge ef. 40, 11: ἐν κόλπῳ φέρειν. 49, 22. 
An 2,8 ſchließt fih Prov. 17, 23: λαμβάνειν δῶρα ὑδίκως ἐν κόλποις. Prov. 19, 24: 
ἐγκρύπτειν εἰς τοὺς κόλπους. 26, 15. Hi- 23, 12. Berner von der Vergeltung orr- 
anodıdovaı εἰς τὸν κόλπον τινὸς τὰς ἁμαρτίας, τὰ ἔργα Jeſ. 65, 6. Jer. 32, 18. 
Bi. 79, 12. Prov. 16, 32. Bol. Pf. 35, 13: 7 προσευχῇ μου εἰς κύλπον ἀπο- 
στραφύσεται. 

Im N. T. findet ih das Wort nur bei Luc. u. Joh.; bei erfterem 6, 38 von der 
Vergeltung: δώσουσιν εἰς τὸν xuAnov ὑμῶν, fowie in dem Ausdruck ὁ κόλπος «βραὰμ 
16, 22. 33. 28: ἐν τοῖς κόλποις Aßoaau, u. endlih Act. 27, 39 von einer Meeres: 
bucht. Bei ob. 13, 23: ἀναχείμενος ἐν τῷ κόλπῳ τοῦ ἴυ, ὃν ἡγάπα ὃ Is, vgl. 
B. 25: ἐπιπεσὼν οὖν οὕτως ἐπὶ τὸ στῆϑος τοῦ lv, wonach offenbar ®. 23 der Aus: 
drud mit Rückſicht auf den angeſchloßenen Relativſatz gewählt fl ὃν ἡγ. ὁ Ic. Außerdem 
ποώ 1, 18: ὁ μονογενὴς υἱὸς ὃ ὧν εἷς τὸν κόλπον τοῦ πατρός. Sol died nur zur 
Bz. des Liebeöverhältnifjes Ehrifti zum Vater dienen, wofür gemöhnl. auf das latein. in 
sinu alicujus esse hingewieſen wird, fo wäre damit dies Verhältnis doch kaum einzigartig 
genug bz., um das ἐκεῖνος ἐξηγήσατο in feinem ©egenfage zu ϑεὸν οὐδεὶς ἑώρακε 
πώποτε zu begründen; außerdem aber bleibt die Wahl der Präpof. εἰς ftatt ἐν unerklärt; 
die zulegt von Weiß angenommene Auskunft, ὁ ὧν xrA. ftehe von dem erhöhten Chriftus 
(Hofmann), u. εἰς gebe das Moment des Hingelangtjeins als das in der Vorftellung vor: 
berrichende zu erfennen, ift unmöglid, denn das, was u. wie Chriſtus jegt ift, läßt zwar 
wol begreifen, τραϑ wir 16, 12 ff. lefen, kann aber nicht begründen follen, was Chriftus 
während feine® Erdenwandels den Seinen gegeben. Der Ausdruck muß fih auf das 
beziehen, was er damals ſchon war. Hier bietet ſich nun aber auf altteftam. Grundlage 
eine andere Erklärung als die von der Xiebesgemeinfhaft dar. Ruth 4, 16 beißt es von 
dem Sohne der Ruth: Naemi nahm das Kind καὶ ἔϑηχεν εἰς τὸν κύλπον avırc, N. 
B. 17: ἐτέχϑη υἱὸς τῇ Νωεμίν. So ift die Schooßſetzung das Zeichen der ächten Kind⸗ 
ſchaft Hi. 3, 12: DI mp ΣὙὈΠῺ, ἱνατὶ συνήντησάν μοι τὰ γόνατα; dgl. Sen. 
30, 3: τέξεται ἐπὶ τῶν γονάτων μου καὶ τεκνοποιήσομαι κἀγώ. 50, 28: οἱ υἱοὶ Maxig 
τοῦ υἱοῦ Mavaoor, ἐτέχϑησαν ἐπὶ μηρῶν ᾿Ιωσήῳ, noir ara-ıy ὙΠ). Damit bängt 
wol από die Faßung des Troſtwortes Jeſ. 66, 12 zufammen: τὰ παιδία αὑτῶν «ον 
ἐπὶ γονάτων παρακληϑύσονται, fowie das Wort Moſis Num. 11, 12: μὴ Yu ἐν 
γαστρὶ ἔλαβον πάντα τὸν λαὸν τοῦτον ἢ ἐγὼ ἔτεκον αὐτοὺς ὅτι λέγεις μοι Aaße 
αὐτὸν εἰς τὸν κόλπον σου (u. vielleicht ertl. fih von hier aus das fchmierige 5 
sa prı Pf. 74, 11). Aus diefer Anfhauung heraus dürfte auch die Bz. „Abrahams 
Schooß“ als des Ortes hervorgegangen fein, wohin diejen. Israeliten gelangen, die πα dem 
Tode „zu ihren Bätern verfammelt werden“ Gen. 15, 15, vgl. 4 Mec. 13, 16. 
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St oh. 1, 18 biernad zur erflären, fo begreift fi die Wahl ber Präp. εἰς ftatt 
ἦν, es ergiebt fih der Sinn: Niemand hat Gott je gefehen, ber eingeborne Sohn, ver 
der ächte, mwirklihe u. vom Vater anerkannte Sohn des Vaters ift, gerade der u. f. w. 
Die Einzigfeit der Sohnſchaft erklärt die Thatfahe, daß er allein, die Aechtheit, daß 
er wirtlich im Stande war, ſolches zu thun. Zugleich wird durch Diefe Bed. des Zuſatzes 
ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον τοῦ πατρὸς auch Über die Lesart υἱός oder ϑεός entichieben, denn 
nur zu υἱός paßt dieſes Prädikat, wie e8 denn überhaupt aud nur als Prädikat zu υἱός 
einen beftimmten Sinn giebt an Stelle einer allgemein gehaltenen Ausfage über ein Liebes⸗ 
verhältnis zwifhen Chriſtus u. dem Bater, welches dadurch nicht einmal nad feiner 
Einzigartigkeit unzweideutig δ). wäre Demgemäß bat Chryſ. das Richtige 
geahnt, wenn er erklärt: r/Iyow „o ὧν ἐν xoAn. τ. n.“ ἵνα νοῖται καὶ υἱὸς ἐξ 
αὐτοῦ. Ebenſo läßt Theophylact e8 die γνησιότης δὲ., |. Suiceri thes. 8. v. 


Körtw, fhlagen, hauen, ftoßen ꝛc., 3. Ὁ. Bäume niederhauen, Zmeige abbauen, 
Menſchen niederihlagen, erſchlagen; in den mannigfachften Beziehungen gebraucht LXX = 
==) Hiph. neben παίω, τύπτω u. a., fowie no, wofür öfter ἐκκόπτω u. namentl. als 
term. techn. διατίϑημι. Med. dagegen anders, f. u. a) Act.: ſchlagen; Bäume Jeſ. 
9, 10 = 71, vgl. 2 Chron. 34, 7. — 1Kön. 5, 6. 2 Kön. 19, 23. 2 Chron. 2, 8 
= nn> ftet8 vom Holzfällen. Im N. T. Mtth. 21, 8: ἔχοπταν κλάδους ἀπὸ 
τῶν δένδρων. Marc. 11, 8. Xen. Hell. 5, 2, 29. — Menfden niederidhlagen, 2 Sam. 
11,15. Ezech. 9, 5 u.a = nm, über. τὴν γῆν Ser. 46, 13. Auch — durch 
Schlagen oder Stoßen bevrängen, ermüben Xen. Eq. 1,4; 8, 7; läftig fallen, befchmeren, 
Dem., Blut. Dazu das Subfl. xonos u. Derivv. — Ὁ) Mer. fih ſchlagen, auß 
Betrübnis (an die Bruft, Hüften ꝛc.), plangere, — trauern, klagen; LXX = "wo, 
welches nur vereinzelt anders wiedergegeben wird. Mit dem Accuf. des Körperteild, wohin 
man ſich fhlägt, τὰ μέτωπα Hät. 2, 61; 121, 8. κεφαλήν Hom. Il. 22, 33. So 
Ez. 20, 43; 6, 9. Wbfolut — trauern Lucn. de sacrif. 15. Mtth. 11, 17; 24, 30. 
κοπετὸν χύπτεσϑαι 1 Mec. 4, 39. ἐπί τινα um Jem. pol. 1, 7; 18, 9 (Cchm. ἐπ᾽ 
αὐτῇ, vgl. Sad. 12, 10: κόψονται ἐπ᾿ αὐτὸν κοπετὸν ὡς ἐπ᾽ ἐγαπητῷ).. Dann απ 
τινὰ, Jem. beflagen, betrauern 2 Sam. 11, 26. Gen. 23, 2; 50, 10. Luc. 8, 52; 
23, 27. So aud in der Prof.:Gräc. 1 Mec. 2, 70; 9, 20; 13, 26: ἐκόψαντο αὐτὸν 
κοπετὸν μέγαν. Synon. πενθεῖν (Lucn. de sacrif. 15), θρηνεῖν (Mith. 11, 17. Luc. 
23, 27), χλαίειν (Luc. 8, 52) mit nabeliegendem Unterſchiede. 


Anoxdreio, a) von etwas abbauen, 3. B. Glieder des Körpers u. a.; von Hom. 
bis Plut. Marc. 9, 43. 45. Joh. 18, 10. 26. Deut. 25, 12. Richt. 1, 6. 7 = ΡΥ», 
Kal, Bi. u. Pr. = nm 2 Sam. 10, 4. Sciffstaue kappen Act. 27, 32, cf. Od. 
10, 127. Xen. Hell. 1, 6, 25. — Uebertr. Pol. 3, 63, 8: ἀποκεχομμένης κα- 
ϑόλου τῆς ἐλπίδος. Bi. 77, 9: εἰς τέλος ἀποκόψει τὸ ἔλεος — ohhz. Bgl. Jeſ. 
18, 5: τὰς κληματίδας ἀποκόψει = τω, ΤῺ Hiph. Hiob 19, 10: ὥσπερ δένδρον 
ἐξέκοψε τὴν ἐλπίδα μου = 30) Hip. — Ὁ) Das Med. Gal. 5, 12: ὄφελον καὶ 
ἀποχόψονται οἱ ἀναστατοῦῖντες ὑμᾶς Tann eben als Med. nicht anders erklärt werben 
ald unter Bergleihung von Deut. 23, 1: οὐκ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεκομμένος 
εἷς ἐχχλησίαν κυρίου — ſich verſchneiden oder entmannen laßen, = mat na: METTYNEB, 
cf. Arr. Epict. 2, 20: οἱ ἀποχοπτόμενοι τίς γε προϑυμίας τὰς τῶν ἀνδρῶν ἀπο- 
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κόψασϑαι οὐ δύνανται. Lucn. Eunuch. 8: τοῦτον ἐξ ἀρχῆς εὐϑὲς ἀποκελόφϑαι. 
Philo de Legg. specc. II, 306, 38: τὰ γεννητικὰ προσαπέκοψαν. De vict. II, 261, 21: 
ϑλαδίας καὶ ἀποκεχομμένους τὰ γεννητικά. SBtrab. 13, 630: anöxonog — entmannt. 
So Chryſ. Theodoret. Theophyl. Dekum. Hieron. Aug. u. a. Bgl. κατατομή u. περε- 
τομή Bhil. 3, 2. 3. 


Προσχόπτω, woran floßen, Ὁ. i. entweder einen Anſtoß geben oder einen Auftog 
empfangen, Anftoß nehmen, offendere u. offendi. a) einen Anftoß geben, zei, 
phyſ. Mtth. 7, 27, übertr. Pol. 5, 49, 5: προσέκοπτε τοῖς πολλοῖς, ἐλύπει δὲ καὶ 
τὸν ᾿Αντίοχον. Sir. 13, 23; 34, 17. Ὁ) Anftoß nehmen, 2. 9. den Fuß au 
etwas ftoßen bei einem Yehltritt, Mtth. 4, 6. Luc. 4, 11: μήποτε προσκόψῃς πρὸς 
λίϑον Tor πόδα σου aus Pf. 91, 12 = nm, wie Prov. 3, 23. Jer. 13, 16. Abſol. 
— anftoßen, fih ftoßen Joh. 11, 9. 10 vgl. Tob. 11, 9. Sir. 35, 20. Mebertr. im 
der fpäteren Ὁ τᾶς. — woran Anftoß nehmen, ſich abgeftoßen fühlen, fünon. σχανδαλέ- 
LeoIas |. πρόσκομμα, vgl. 1 δεῖς. 2, 7 mit def. 8, 14. Röm. 9, 32: προσέκοψαν 
τῷ λίϑῳ τοῦ προσκόμματος. 1 Betr. 2, 8: προσκόπτουσι τῷ λόγῳ ἀπειϑοῦντες. 
ϑιδπι. 14, 21: ἐν ᾧ (vgl. Sir. 86, 30) ὁ ἀδελφός σου προσκόπτει ἢ σκανδαλίζεται 
n ἀσϑενεῖ. Aus der Pcof. Oräc. vgl. Pol. 6, 6, 6: τῷ τοιούτῳ δυσαρεστεῖσϑαι καὶ 
προσκόπτειν. So diter bei Bolyb., ſ. v. a. ſich verlegt m. abgeftoßen fühlen; ebenfo bei 
Diod. Sic. u. a. Doch trägt das neuteftamentl. ze. eine befondere Färbung, vgl. Diod. 
Sio. 17, 30: προσχόψαι τοῖς λόγοις im Gegenſatze zu voraufgegangenem τὸ μὲν πρῶτον 
ὃ βασιλεὺς συγκατετίϑετο τοῖς λεγομένοις. Röm. 9, 32. 1 Betr. 2, 7. 8 δὲ). es das 
Misverhältnis des Unglaubend zu dem in Chriſto vorhandenen Heile, indem Jem. durch 
das letztere ſich nicht bloß perſönlich verlett fühlt, fondern zugleich auch wirflih Schädigung 
eben um dieſes Misverhältniſſes willen davonträgt. Wuf dieſe Schädigung weiten beide 
Stellen hin, wie ebenfo au Röm. 14, 21 auf eine Schädigung des Heilsſtandes. 


IIgooxoreh, #5, τ, Plat., Polyb. u. a., eigentl. das Anftoßen, der Auſtoß. Bei 
Polyb. ift e8 der genommene Anſtoß, entipr. προσκόπτειν, Ὁ am Schluß; val. 31, 
18, 4: 7 τῶν oxAmv πρὸς αὐτὸν ἀλλοτριότης καὶ προσκοπή. 27, 6, 10: διδόναι 
ἀφορμὰς προσχοπῆς u. B., verbunden mit φϑόνος, μῖσος, ὀργή. Dagegen an der ein 
zigen neuteftamentl. Stelle ift e8 ber gegebene Anftoß, 2 Eor. 6, 3: μηδεμίαν iv 


μηδενὶ διδόντες προσχοπήν, ἵνα μὴ μωμηϑῇ 7 διακονία, im Sinne von Röm. 14, 18. 
1 &or. 8, 9. 


Πρόσχομμα, vos, τό, der Anftoß, nur in der fpät. Gräc., u. aud da nicht häufig. 
Plut. = Hindernis; anderwärts — Beute, Athen. 3, 97, F. In ber bibl. Gräc. bei den LXX 
= pm Er. 23, 33: (οἱ ϑεοὶ αὐτῶν) ἔσονταί σοι εἷς πρόσκομμα. 84, 12: μήποτε 
γένηται πρόσκομμα ἐν ὑμῖν. sel. 29, 21: no. τιϑέναι. ϑεῖ. 8, 14: ἔσται σοι εἷς 
ἁγίασμα καὶ οὐχ ὡς λίϑου προσκόμματι συναντίσεσϑε αὐτῷ. Es δ). εἰπε 
Schädigung im fittl.:relig. Sinne, fpec. das Gegenteil von Förderung des Heilsftandes, u. 
wird mehrfah im B. Sir. fo gebr., — 17, 25; 34, 7. 30; 39, 24; οί. 81, 19: 
οἱ ὀφϑαλμοὶ κυρίου φυλακὴ ἀπὸ προσκόμματος καὶ βοήϑεια ἀπὸ πτώματος. Auch 
ud. 8, 22. Daher im N. T. Chrſtus λίϑος προσκόμματος für diejenigen, die ſich 
ihn nicht zum Heile gereihen laßen, fondern Anſtoß an ihm nehmend Schaden leiden, 
alſo Sünde u. Strafe zugleich, Röm. 9, 32. 33. 1 Petr. 2, 8, parallel. dem ſtärkeren 
Ausdruck πέτρα σκανδάλου. Es ift Überall der genommene Anfioh bzw. erfahrene Schä 
digung durd ein Der Entſtehung oder Förderung des Heilsglaubens entgegenſtehendes 
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Hindernis, welde® zum oxardaAo» werdend den Heilsſtand vernichtet. Röm. 14, 20: 
ὃ διὰ προσχόμματος ἐσθίων. Auch 1 Eor. 8, 9: βλέπετε μήπως ἡ ἐξουσία ὑμῶν 
αὕτη πρόσχομμα γένηται τοῖς ἀσϑενέσιν iſt es wol am richtigſten — der genommene 
Auftoß oder woran fie Anftoß nehmen, niht = was ihnen Anftoß giebt, val. B. 10f. 


Anodoxoreos, ον (nicht zu verwechfeln, wie noch Haich thut, mit ἀπρό-σκοπος Aesch. 
Eum. 105. 8 Mec. 3, 8), nur Sir 35, 21, N. T. u. firdl. ©räc., fowie einmal bei 
Sext. adv. gramm. 1, 195; — wer nicht angeftoßen hat; wie προσκόπτειν von genom⸗ 
wmenem fowie von gegebenem Anftoß. Die Bemerkung des Euftatb Il. 159, 64 (cf. Steph. 
thes. 8. v.), daß es nrfprünglic ἐπὶ ποδῶν ſtehe, fcheint auf dem erften Vorkommen des 
Wortes Sir. 35, 21 zu beruhen: un πιστεύσῃς ἐν ὁδῷ ἀπροσχύπῳ, cf. Eusth. Od. 
1896, 18: εὔοδον καὶ ἀπρόσχοπον. Im N. T. a) wer feinen Anſtoß bietet, wie 
Sir. 35, 21. So 1 Cor. 10, 32: ἀπρόσκοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησι καὶ 
τῇ ἐχκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ, vgl. Ὁ. 33. So auch Sert. Emp. a. a. D.: ἀπρόσκοπον τοῖς 
πολλοῖς εἶναι φαίνεται, u. in dieſem Sinne in der kirchl. Bräc., wo 2. B. const. apost. 
2, 9: οὐ μόνον ἀπρύσχοπον εἶναι χρὴ τὸν Inloxonov, ἀλλὰ καὶ ἀπροσωπόληπτον. Da: 
gegen b) wer feinen Anftoß genommen, feine Schädigung erfahren hat; Üct. 24, 16: 
ἀσχῶ ἀπρόσκχοπον συνείδησιν ἔχειν πρὸς τὸν ϑεὸν καὶ τοὺς ἀνθρώπους διαπαντός, 
vgl. 1 Cor. 8, 12: τύπτειν τὴν» συνείδησιν ἀσϑενοῦσαν, fowie . 9: πρόσκομμα, fo 
Daß εὖ nicht ſ. v. a. unerfchüttert, in unverfehrtem Gleichgewicht geblieben (Wendt), was 
fidy mit dem Begriff von συνείδησις nicht verträgt, fondern —= umverlegt. Phil. 1, 10 
in demfelben Sinne: ἵνα ἦτε εἰλικρινεῖς καὶ ἀπρόσκοποι εἰς ἡμέραν Xv, vgl. das vor⸗ 
aufgebende εἰς τὸ δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα, fowie 8. 9, weldes den Zweck bat, davor 
zu bewahren, daß die Betreffenden feinen Schaden an ihrem Heilftande nehmen. 


Κόσμος, ov, ὁ, nah Schenkl, Eurtius ©. 138, vom Stamme xud, wie er 3. Ὁ. 
in καίνυμαι, blank pugen, vorliegt; fo auch Paſſow; Et. M. 1) Shmud, LXX ge 
wöhnlid — τν Erod. 33, 5. Jeſ. 49, 18. Jer. 4, 30. Ez. 7, 20 u. a. — Prov. 
20, 29. Jeſ. 8, 18 = mxpn, ſynon. δόξα. Judith 1, 15; 12, 14. Sir. 6, 30; 
21, 21; 22, 17 u. ὅ. 1 Mec. 1, 22; 2, 11. 2Mecc. 2, 2; 5, 3. — Bei Sir. nur 
in diefer Bed. Im N. T. 1 Petr. 3, 8: ὃ ἔξωϑεν ἐμπλοκῖς τριχῶν — κόσμος. — 
2) Ordnung, fyn. τάξις, 3. B. οὐδενὶ κόσμῳ bei Herodot, ohne Ordnung; gegenüber 
ἀκοσμία Unordnung. Plat. Gorg. 504, A. τάξεως καὶ χύσμου τυχοῦσα οἰκία. Weber: 
tragen bei ὅθι. Thuc. u. a. zur Bz. gefegl. Ordnung, Staatöverfaßung zc., 3. Ὁ. κόσμος 
τῆς πολιτείας. So nicht in der bibl. Gräc., auch kaum Sir. 26, 11: κάλλος ἀγαϑῆς 
γυναικὸς ἐν κόσμῳ οἰκίας αὐτοῦ, vgl. 43, 8. 

8) die Weltorpnung, bzw. daß geordnete Weltganze. Nah dem Zeugnis 
Plutarchs (Mor. 886, B) bat zuerſt Vythagoras das Wort in dieſem Sinne gebraucht: 
Πυϑαγόρας πρῶτος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχὴν κόσμον ἐκ τῆς ἐν αὐτῷ τάξεως. 
Rab anderen Berichten aber fol Pythagoras Den Ausdruck nicht auf das Weltganze, 
fondern nur auf den Himmel refp. die geordnete Geſammtheit der Himmelsförper bezogen 
haben: Diog. L. 8, 48: τοῦτον ὁ Φαβωρῖνός φησι — τὸν οὐρανὺν πρῶτον ὀνομάσαι 
κόσμον. So auch Phot. Bibl. 440, 27. Damit flimmt der Spradgebr., welder, u 
wie es fcheint anfänglich vorwiegend, noch bis in die fpätere Gräc. den Himmel fo δὲ. 
Cf. Xen. Mem. 1, 1, 11: σκοπῶν ὅπως ὁ καλούμενος ὑπὸ τῶν σοφιστῶν κύσμος ἔχει 
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καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν οὐρανίων. Isocr. 4, 179 (78, C): γῆς ἁπάσης 
τῆς ὑπὸ τῷ κύσμῳ κειμένης. Plat. Tim. 28, B: 6 δὴ πᾶς οὐρανὸς ἢ κόσμος 7, καὶ 
ἄλλο 6 τί ποτε ὀνομαζόμενος. Daneben wurde aber, auch noch vor Ariftoteles, zunädhft 
in wißenfhaftl. Sprache, das Weltganze ale x. δὶ). Plat. Gorg. 508: φασὶν οἱ σοφοὶ 
καὶ οὐρανὸν καὶ γῆν καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους τὴν κοινωνίαν συνέχειν καὶ φιλέαν καὶ 
κοσμιότητα καὶ σωφροσύνην καὶ δικαιύτητα καὶ τὸ ὅλον τοῦτο du ταῦτα κόσμον 
καλοῦσιν. Phaedr. 246, C u. a. Bei Ariflot. erfheint der Sprachgebr. ganz beftimmt 
firiert zur Bz. ſowol des Weltganzen als der Weltordnung. De mund. 2: κόσμος μὲν 
οὖν σύστημα ἐξ οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τῶν ἐν τούτοις περιεχομένων φύσεως. λέγεται 
δὲ ἑτέρως 7 τῶν ὅλων τάξις τε καὶ διακόσμησις, ὑπὸ ϑεῶν καὶ διὰ ϑεῶν φυλαττο- 
μένη. ταύτης δὲ τὸ μὲν μέσον, ἀκίνητόν τὲ ὃν καὶ ἑδραῖον, ἡ φερέσβιος εἴληχε γῇ, 
παντοδαπῶν ζῴων ἑστία τε οὖσα καὶ μητήρ. τὸ δ᾽ ὕπερϑεν αὐτῆς πᾶν τὲ καὶ πάντῃ 
πεπερατωμένον ' ἧς τὸ ἀνωτάτω ϑεῶν οἰκητήριον οὐρανὸς ἀνόμασται. So auch z. Ὁ. 
bei den Epigrammatitern, wie Meleager, Antipater von Sidon (um 100 v. Chr.). Bel. 
Philo, de incorruptibilitate mundi II, 488, 9—20. 

Bemerkenswert ift nun, daß bei den LXX κύσμος zur Bz. der Welt fih nicht findet. 
Sie überf. DrnWrT R32 durd χόύσμος τοῦ οὐρανοῦ Deut. 4, 19; 17, 3. Jeſ. 24, 1; 
40, 26, u. zwar nicht, wie angenommen wird, auf Grund faljher Ableitung des deaꝝ 
von ΤΊΣΙΣ, wie a2 — Schmud — wogegen aud ihre anderweitige Ueberſ. des Ausdr. 
duch δύναμις τ. οὐρ. ſpricht —, fondern auf Grund des oben angegebenen Sprachgebr., 
wonad κόσμος von der geordneten Geſammtheit der Himmelskörper gefagt wurde. Ebenſo 
gef. 13, 10, mo im hebr. Texte nichts entſpricht. Daß fie Gen. 2, 1 den Ausor. auf 
das irdiſche Gebiet zugleich Übertrugen: συνετελέσϑησαν ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ yr καὶ πᾶς ὃ 
κόσμος αὐτῶν, gab der hebr. Ausdruck an die Hand, in melden ſchon deyx auf das 
trdifche Gebiet Übertragen war, während [ὦ fonft yasız 82% nicht findet, alfo — u. all 
ihre Ordnung. Diefe Stelle giebt den bibl. Ausdruck für das geordnete Weltganze — 
Himmel u. Erde. Sollte man fagen, weshalb denn in der bibl. Sprade eine entfprechende 
einheitl. Bz. des Weltganzen ſich nicht finde, fo wiirde man wahrſcheinlich berechtigt fein, 
auf das, den Spradgebraud auch der einzelnen Bezeichnungen beftimmende, zerrißene Ber: 
hältnis zwiſchen Himmel u. Erde hinzuweifen. S. γῆ, οὐρανός. ben hieraus wurde 
fich auch erllären, warum im N. T. das Gebiet des κόσμος auf τὰ κάτω beſchränkt u. 
τοῖς ἄνω entgegengefeßt wird Joh. 8, 23. 

In den apokryph. Schriften — Buch der Weisheit u. 2 Mec. — findet fih auf 
teftamentifhem Gebiete zuerft κόσμος vom Weltganzen, u. zwar in der biefem Gebiete 
notwendigen Beſtimmtheit al® des Ganzen der Schöpfung, weshalb der xoouos auch vor: 
zug@weife in dieſem durch die Schöpfung gejegten Verhältniffe Gottes zu ihm angefchaut 
wird, dgl. 2 Mec. 7, 9: ὁ τοῦ x. βασιλεύς. ὃ. 23: ὁ τοῦ x. κτίστης. 12, 16: ὃ 
μέγας τοῦ x. δυνάστης. 13, 14; 8, 18. Sap. 1, 14; 5, 21; 7, 17; 9, 9; 11, 
18. 28; 18, 2; 16, 17; 17, 19; 18, 24. Bgl. 5, 21: συνεκπολεμήσει τῷ κυρίῳ ὁ 
κόσμος ἐπὶ τοὺς παραφρόνας. 16, 17: ὑπέρμαχος γὰρ ὃ κόσμος ἐστὶ δικαίων. Die 
Welt trägt im Ganzen u. in ihren Ordnungen göttl. Charakter, nicht bloß, wie im ber 
Anſchauung des N. T., die Zeichen ihrer Herkunft. — Der Menſch ſteht im Centrum 
derfelben Sap. 10, 1: πρωτόπλαστος πατὴρ κόσμου μόνος κτισϑείς. 9, 2. 3: κατε- 
σκεύασας ἄνϑρωπον, ἵνα δεσπόζῃ τῶν ὑπό σου γενομένων κτισμάτων καὶ διέπῃ τὸν 
κόσμον ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ Durch das Verhalten des Menfchen ift auch foldes 
in die Weltordnung eingedrungen, mas ihr an u. für fih fremd, ϑάνατος, πορνεία, 
Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteftamentl. Anfhauung füllt aber auch dieſen Ausdruck ınit neuem Inhalt. 
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Allerdings ift auch ihr ὁ κόσμος die geordnete Gefammtheit der Schöpfung Gottes, Act. 
17, 24: ὃ ϑεὸς ὁ ποιήσας τὸν xiouov καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτῷ u. trägt göttl. Gepräge 
Nöm. 1, 20: τὰ ἀόρατα avror ὑπὸ κτίσεως κόσμου τοῖς ποιήμασι νοούμενα καϑο- 
φᾶται. Aber e8 wird von demſelben gemäß der im Schöpfungsberiht niedergelegten bibl. 
Grundvorftellung nur geredet in Rüdfiht auf den Menſchen, der die Eentralftelung darin 
einnimmt. Die Welt [ἢ die Stätte der Menſchheit (f. unten), u. damit findet das zer- 
tißene Verhältnis zwifhen Himmel u. Erde, zwiſchen Gott u. feiner Schöpfung in der 
BZufammenfaßung legterer als κόσμος feinen Ausdrud, u. dies durdgängig in den neutefl. 
Schriften, am ausgeprägteften in den jobanneifhen, in melden die Anwendung dieſes 
Worted zugleih dazu dient, das geſammte göttl. Heilswerk zu charafterifieren. — Der 
neuteſtamentl. Sprachgebr. ordnet fib folgendermaßen : 

8) κόσμος, die geordnete Gefammtheit des von Gott gejhaffenen (nad prof. Bor: 
ftellung τὸ πᾶν, das Univerfum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. Joh. 17, 5: πρὸ τοῦ τὸν 
κόσμον εἶναι. Joh. 21, 25. 1 Eor. 4, 9. Bgl. den Ausdruck: ἀπὸ καταβολῆς x0ouov 
(ἀπ᾿ ἀρχῆς x. Mtth. 24, 21) Mtth. 13, 35. Luc. 11, 50. Eph. 1, 4. Hebr. 4, 3; 
9, 26. 1 Betr. 1, 20. pol. 13, 8. Joh. 17, 24. Im dieſem Ausprud Tiegt aber 
Thon — vgl. Mith. 24, 21 u. καταβολή ©. 190 — εἶπε Beziehung darauf, Daß Die 
Welt bb) die Stätte der Menfchheit ift oder diejenige Ordnung der Dinge, inner: 
balb deren die Menſchheit fih bewegt, bzw. deren Centrum der Menſch ift. 
ob. 16, 21: ἐγεννήϑη ἀνϑρωπος εἷς τὸν κόσμον. 1 Tim. 6, 7: οὐδὲν dor ἐν 
εἷς τὸν κύσμον. Bgl. Joh. 12, 25: ὁ μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῖ ἐν τῷ x. τούτῳ. 
Say. 9, 2. 3; 10, 1. In diefem Sinne beißt e8 von Abraham Röm. 4, 13: κληρο- 
vouov αὑτὸν εἶναι xoouov. So — als Stätte der Menſchheit — Marc. 16, 15: 
πορευϑέντες εἷς τὸν κύσμον ἅπαντα κτλ. ph. 2, 12: ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ. Kol. 1, 6. 
Röm. 1, 8. Marc. 14, 9. Mtth. 4, 8 1 or. 5, 10: ἐκ τοῦ χύσμου ἐξελϑεῖν. Mtth. 
13, 38: ὁ δὲ ἀγρός ἐστιν ὁ χύσμος, τὸ δὲ καλὸν σπέρμα οἶτοί εἶσιν οἱ υἱοὶ τῆς βα- 
σιλείας, τὰ δὲ ζιζάνιά εἰσιν οἱ υἱοὶ τοῦ πονηροῦ. 1Cor. 14, 10: γένη φωνῶν ἐστὶν 
ἐν κύσμῳ. Sie bietet fih dem Menſchen zum Beſitz u. Genuß dar Mtth. 16, 26. 
Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: κερδύσας τὸν κόσμον ὅλον. 1Cor. 7, 31: οἱ χρώμενοι 
τὸν χύσμον ὡς μὴ καταχρώμενοι. 3, 22: εἴτε κόσμος εἴτε ζω . . . . πάντα ὑμῶν. 
1305. 3, 17: ὃ δ᾽ ἂν ἔχῃ τὸν βίον τοῦ xoouov. Joh. 14, 27. Jac. 2, 5 (1 (δον. 
8, 4). Bgl. 1 808. 2, 15—17. Als die Ordnung der Dinge, innerhalb deren die 
Menſchheit ſich bemegt, ift in fie Die Sünde u. der Tod eingedrungen, Röm. 5, 12. 13, 
u. auf diefe Weife beftimmt durch die Menfchheit ift fie in ihrem vorliegenden notorifhen 
Zuſtand ὁ χόσμος οὗτος (vgl. Krüger $ 51, 7, 7) Soh. 8, 23; 12, 25. 81; 13, 1; 
16, 11; 18, 36. 1 808. 4, 17. 1 Cor. 1, 20 (Rec); 3, 19; 5, 10; 7, 31. Epb. 
2, 2, ber Inhalt des αἰὼν οὗτος, vgl. 1 Cor. 1, 20. Eph. 2, 2: ἐν ὑμαρτίαες περιε- 
πατύσατε κατὰ τὸν αἰῶνα τοῦ κόσμου τούτου, aber nicht wie dieſer einem χόσμος 
μέλλων entgegengefegt, ‚jondern der βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, τῶν οὐρανῶν, vgl. Joh. 
18, 36: r. Baoıkela 7 dur οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κύσμου τούτου κελ. Jac. 2, ὅ: ὁ ϑεὸς 
ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ χύσμῳ — κληρονόμους τῆς βασιλείας, einer böheren Ord⸗ 
nung der Dinge ob. 8, 23: ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμί" ὑμεῖς 
ἐκ τούτου τοῦ κόσμου ἐστέ, ἐγὼ οὐκ εἰμὶ ἐκ τοῦ κόσμου τούτου. Joh. 11, 9: τὸ 
φῶς τοῦ κόσμου τούτου; vgl. 12, 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν κόσμον ἐλήλυϑα. Mtth. 
5, 14. Bhil. 2, 15. Im Ddiefem Sinne ift aud nicht mehr wie 2 Mec. a a. Ὁ. Gott 
der König u. Herr der Belt, ſondern der Satan hat ſich ihm gegenüber als ſolcher auf⸗ 
geworfen, Joh. 14, 30: ὃ τοῦ xoouov (Mer. τούτου) ἄρχων. Job. 12, 31: νῦν κρίσις 
ἐστὶν τοῦ κύσμου τούτου" νῦν ὁ ἄρχων τοῦ κύσμου τούτου ἐκβληϑήσεται ἔξω. 16, 11; 
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vgl. Eph. 2, 2. 3; 1 Joh. 5, 19 (f. u. χεῖμα!) τ. ετῇ am Scluße der deilsgeſchichie 
heißt ἐδ Apok. 11, 16: ἐγένετο ἢ βασιλεία τοῦ κύώσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ Xv 
αὐτοῦ. Dies leitet über zu der unter ἃ zu ermwähnenden näheren Beſtimmtheit des Be⸗ 
griffs. — Indem nım x. als die Ordnung der Dinge betrachtet wird, deren Centrum 
die Menſchheit ift, richtet ſich vorzugsweiſe auf legtere ver Blid, u. χύσμος bj. ©) die 
Menfhheit innerhalb folder Ordnung der Dinge, wie fie fih in derjelben u. durch bie: 
[εἴθε darſtellt. Mith. 18, 7: οὐαὶ τῷ κόσμῳ ἀπὸ τῶν σχανδάλων. 2 Betr. 3, 6: 
ὁ τότε κόσμος ἀπώλετο. 2, 5: ἀρχαίου κύσμου οὐκ ἐφείσατο — καταχλυσμὸν 
χύσμῳ ὑσεβῶν ἐπάξας. Röm. 8, 6: πῶς κρινεῖ 0 ϑεὸς τὸν κύσμον; Ὅ. 19: ὑπό- 
δικος πᾶς ὃ κόσμος τῷ ϑεῷ. 1 (δον. 4, 18: ὡς περικαϑάρματα τοῦ κύσμου, πάντων 
περίψημα, die nicht in ſolche Ordnung hineingehören. So απῷ bei Joh. Ev. 12, 19: 
ὁ xiouos ὅλος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλθεν; vgl. 1905. 4, 1. 3. — So erfdeint nun ber 
Sprachgebr. genugfam vorbereitet, welcher unter κόσμος 4) die Welt in dem Zuftande der 
Abwendung von Gott, die von Bott abgewandte Ordnung der Dinge verfteht, wie fie fid 
innerhalb der Menfchheit u. durch dieſelbe darſtellt, in der die Menfchheit fich befindet, bzw. 
die von Gott abgemwandte, zu ihm un. feiner Offenbarung ſich gegenfäbß- 
[ἰώ verbaltende Menſchheit. Im diefem Sinne findet fih das Wort überall, außer 
in den Xct., wo ed nur 17, 24; 1 u. 2 Theſſ., 2 Tim., Tit. Philem., Jud., 3 Joh., 
wo es gar nicht gelefen wird. Auch κερδαίνειν τὸν x. ὅλον Mith. 16, 26 u. Barall 
wird von diefer Anſchauung berührt; ferner Mtth. 5, 14: ὑμεῖς ἐστὲ τὸ φῶς τοῦ κόσμου. 
ac. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν ἀπὸ τοῦ κόσμου. 4, 4: ἡ φιλία τοῦ κόσμου 
ἔχϑρα ἐστὶ τῷ ϑεῷ κτλ. 1 θεῖς. 5, 9: ἡ ἐν κόσμῳ ἀδελφότης. 2 Petr. 1, 4: 
ἀποφυγόντες τῆς ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορᾶς. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα 
τοῦ κόσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ κυρίου χτλ. Auch Hebr. 11, 7: κατέχρινε τὸν κύσμον. 
8. 38: ὧν οὐκ ἦν ἄξιος ὁ x. Imöbeiondere aber ift diefe Anfhauung im paulin. u. 
noch durdgreifender im joh ann. Spracdgebraud ausgeprägt. 

Für Baulus gehört das, mas der Welt angehört, zugleich dem αἰὼν οὗτος am, 
1 &or. 1, 20: ποῦ συζητητὶς τοῦ αἰῶνος τούτου; οὐχὶ ἐμώρανεν ὁ ϑεὸς τὴν σοφέαν 
τοῦ κι; 8, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 3, u. was gottgemäß { u. von Gott ftammt, 
unterfcheidet fi principiell von dem, was der Welt eignet, 1 Cor. 2, 12: τὸ πνεῦμα 
τοῦ κόσμου — τὸ πνεῦμα τὸ dx τοῦ ϑεοῦ. 2 Kor. 7, 10: ἡ κατὰ ϑεὸν λύπη — ἡ 
τοῦ κόσμου λύπη. Bgl. 1Cor. 1, 27. 28; 7, 33. 84: τὰ τοῦ κόσμου --- τὰ τοῦ 
κυρίου. Ebendeshalb unterliegt die Welt dem Gericht Gottes Röm. 3, 6. 19, u. damit 
dem Verdammungsurteil 1 Cor. 11, 32: ἕνα un σὺν τῷ κόσμῳ καταχριϑῶμεν. Um 
fo nachdrücklicher iſt es nun, wenn es beißt 2 Cor. 5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον 
καταλλάσσων ἑαυτῷ. 1 Tim, 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ. 1, 15. Nach Diefem 
zwifhen Gott u. Welt beftehenden Verhältnis beſtimmt ſich notwendig das Verhaͤltnis der 
Kinder Gottes, der Gläubigen, zur Welt, Phil. 2, 46: τέκνα ϑεοῦ ἀμώμητα μέσον 
γενεᾶς σκολιᾶς καὶ διεστραμμένης, ἐν οἷς φαίνεσϑε ὡς φωστὴ os ἐν χύσμῳ (vgl. Ru. 
5, 14). Gal. ὁ, 14: δὲ οὗ ἐμοὶ κύσμος ἐσταυρῶται κἀγὼ τῷ κόσμῳ (vgl. das καρ 
κτίσις B. 15). 1Cor. 6, 2: οἱ ἅγιοι τὸν κύσμον κρινοῖσιν (vgl. 800. 10, 86). — 
Der Ausdruck τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου Gal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 δ). vgl. mit Gal. 
4, 9 Anfangsgründe, wie fie durch den von Gott abgemwandten Zuſtand der Menſchheit 
bedingt find, nemlich Anfangsgründe eines gottbezonenen Lebens, welde die Art der Welt 
om fi tragen, nicht aber Chriſti; Näheres f. unter στοιχεῖον. — Es läßt fih aus dem 
paulin. Sprachgebr. der Antnüpfungspuntt aufweifen, der für dieſe Bed. des Wortes κόσμος 
im rabbin. Sprachgebr. vorlag. Wenn neml. Paulus χόσμος u. ἔϑνη parallelifiert Nom. 


11, 12: τὸ παράπτωμα αὐτῶν πλοῦτος κόσμου καὶ τὸ ἔττημα αὐτῶν πλοῦτος ἐϑνῶν, 
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vgl. Ὁ. 16: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ xöonov, jo daR alſo der χόσμος die Stätte 
der ἔϑνη (Θ. 8601.) ifl, — fo entipr. dem rabbin. Ausdruck nis niax, τὰ ἔϑνη τοῦ 
xoonov Luc. 12, 30, im Gegenſatz gegen Israel. Daß aber ver paulin. Begriff vom 
κόσμος ſich nicht auf die außerisraelitifhe, oder in vermeintlich logiſcher Conſequenz mit 
einfacher Aenderung der betr. Kategorie auf die außerchriſtl. Menſchheit befhräntt, ergiebt 
ein Blid anf die oben angef. Stellen. Im Betreff des κύσμος bat fi für Paulus ber 
Geſichtskreis dahin verengert, daß niht mehr die gefammte außerisraelitiſche 
Menſchheit unter diefen Begriff fällt, — für Johannes dahin erweitert, daß aud 
das israelitiſche Gebiet unter den Begriff des χόσμος fällt. 

Im jobann. Sprachgebr. gehört κόσμος zu denjenigen Ausdrücken, in welden ſich, 
namentl. ın ihvem Gebraudh im Zuſammenhange der Darftellung, die Öauptmomente der 
Anfhauung eines Schrififtellers concentrieren. Es ift x. die geordnete Gefammtheit der 
Schöpfung Gottes Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in welde der Menſch 
bineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menfchheit lebt u. ſich beihätigt 14, 27: 
οὐ καϑὼς x. δίδωσιν. 1%90b. 4, 1. 3. 17. ἅν. 3, 19: τὸ φῶς ἐλύλυϑεν eig τὸν 
κόσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος 7 τὸ φῶς. 6, 14; 11, 27; 
die Menfchheit jelbft, wie fie innerhalb diefer Ordnung ſich vepräfentiert Joh. 7, 4: φα- 
νέρωσον σεαυτὸν τῷ x., vgl. 12, 19: 0 κόσμος onlow αὐτοῦ ἀπῖλϑεν. 1,19. 1Joh. 
2, 2. Es iſt aber die Welt eine durch das widergöttl. Berhalten der Menfchbeit, durch 
Sünde u. Gottentfremdung charakteriſierte Ordnung der Dinge, 1 808. 5, 19: ὁ κόσμος 
ὅλος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται. Joh. 1, 10: 0 κόσμος di αὐτοῦ ἐγένετο καὶ ὃ κόσμος 
αὐτὸν οὐκ ἔγνω. 17,25; 7, 1: τὰ ἔργα τοῦ κόσμου πονηρά ἐστιν. 16, 20. 1 ob. 
4, 4. 5. Eben damit fehlt der Welt in gerichtl. Conſequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 
1 808. 2, 15—17, u. fie unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Aber eben 
diefe Welt ift Gegenftand der Liebe Gottes Joh. 3, 16. In folde Ordnung der Dinge 
begab fi der Heiland 808. 1, 9. 10; 3, 19; 8, 12; 9, 5, 12, 46; 9, 39; 16, 28; 
18, 37; 3, 17; 10, 36; 17, 18. 1 ϑοῦ. 4, 9. 14, als einer, der nicht feinen Ur⸗ 
fprung u. Ausgangspunkt innerhalb dieſer Ordnung batte u. demgemäß beftimmt war 
8, 23; 17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er fie auch wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 
17, 11, jedoch nicht ohne die Macht derfelben gebroden zu haben 16, 88: — — ἐγὼ 
νεκίκηχα τὸν x0ouor, dgl. 1 Joh. 4, 4. 5, nachdem er das Sühnopfer für die Sünden 
der ganzen Welt geworden 1 Joh. 2, 2: ἱλασμὸς περὶ ὅλου τοῦ κύσμου, vgl. Ev. 1, 29: 
ὃ ὑμνὸς τοῦ ϑεοῖ ὁ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμου, um fie zu retten 3, 17; 4, 42; 
ὁ σωτὴρ τοῦ x. ὁ Χο. 12, 41. Vgl. noh Joh. 8, 26; 14, 17. 19. 81; 16, 8; 
11, 9. 12. 13. 21. 28. Demgemäß geftaltet fih aud das Verhältnis der Jünger Jeſu 
zur Welt 15, 19: ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ κι; vgl. 17, 11: οὗτοι ἐν τῷ x. εἰσίν. 
1 ϑοῦ. 4, 17. Ev. 17, 14: οὐκ εἶσιν ἐκ τοῦ κι Ὁ. 16: οὖς δέδωχάς μοι ἐκ τοῦ 
κύσμου (vgl. 1 30h. 4, 5. 6; 5, 4. 5) u. das Verhältnis der Welt zu den Süngern 
17, 14: ὁ x. ἐμίσησεν αὐτούς, vgl. 15, 18. 19. 1906. 3, 1. 13. — Der johann. 
Sprachgebr. fcheint, wie der paulinifhe, an vabbinifhen Spradhgebr. anzumüpfen, nur 
an eine andere, vulgärere Bedeutung. Vgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 12, 19 mit dem 
nachbibl. andy von dem gefammten Volt. Joh. 7, 4: φανέρωσον σεαυτὸν τῷ κίσμῳ. 
„Innumeris vocibus occurrunt "nm ἐπ "59 totus mundus fatetur, et nmby 5505 
"pp δὲ Ὁ totus mundus non dissentit etc.“ Lightfoot. Buxtorf, lex. chald. talm. rabb., 
welcher auf die Ausdr. Ya 0519, Topn 0519, Malrotosmus u, Mikrokosmus vermeilt; 
ferner vgl. ebendaf. den Uebergang der Ausdr. Tr 8379 u. war aus der Bed. „Diele 
Zeit” in „diefe Welt“; δ) ὉΣ vulgare, leve, facile, commune, tritum, quod vulgo fit in 
znundo inter homines. 
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Κοσμικός, weltlich, was der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: τὰ κοσμικὰ πάντα. 
Im N. T. a) in diefem allgem. Sinne Hebr. 9, 1: εἶχε μὲν οὖν καὶ ἡ πρώτη δικαι- 
wuara λατρείας τό TE ἅγιον χοσμικόν, WO χοσμ. nicht etwa als Beſchraäͤnkung zu faßen 
ft, um den irdifhen Tempel fofort bei feiner Erwähnung in feiner Unzulänglichkeit zu 
fennzeihnen. ‘Died entfpricht weder den mit χαὶ eingeleiteten Erwartungen, nod ber prä- 
dicativen Stellung ded xoou. im Berbälinis zu der B. 2 ἢ. ausgeführten Beichreibung 
der Pracht u. Bedeutſamkeit feiner Einrihtung. Hier handelt es fich zunächſt um die 
Güter der erften διαϑήχκη als folde, u. zu diefen gehört, daß fie den irdiſchen Tempel, 
das Heiligtum innerhalb des κόσμος bat. Als foldes ift es freilih noch nicht Das voll: 
fommene, welches οὐ ταύτης τῖς χτίσεως iſt (vgl. B. 11), allein dieſes Urteil wird ebenfo 
erft nachgebracht, wie dad Urteil über die δικαεώματα λατρείας ald δικαιώματα σαρκός 
V. 10; durch xoou. ἰῇ es noch nicht ausgefproden worden. Damit erledigen ſich die Be⸗ 
denken, welche Hofmann zu dem verzweifelten Auskunftsmittel beſtimmten, τό τὲ ἅγιον 
κοσμικόν mit dem Subj. ἡ πρώτη zu verbinden: „auch die erſte διαϑ. u. das irdiſche 
Heiligtum Hatten δικ. Aare.“ — bb) im ſpecifiſch neuteſtamentl. Sinne von κόσμος 
Tit. 2, 12: κοσμιχαὶ ἐπιϑυμίαι — der Welt in ihrer Gottentfremdung eigen, vgl. 
Epb. 2, 1. 2. 


Koouorparwe, ὁ, Weltbeherrſcher. Bei Paulus Eph. 6, 12: οἱ χοσμοκράτορες 
τοῦ σχύτους τούτου. Vgl. 2, 2: ὁ ἄρχων τῆς ἐξουσίας τοῦ ἀέρος, fowie 2 Cor. 4, 4. 
Joh. 12, 31; 14, 80. Harleß meint, daß ın diefem von den Rabbinen berübergenom: 
menen Begriff der Begriff des χόσμος weniger zu urgieren fei, 3. B. nad einer bon 
Schoettgen a. St. aus Beresch. rabba: „Abraham persecutus est quatuor ὙἸ ΡΊΩΤΊΡ, 
i. e. reges.“ Indes vgl. Buxtorf, lex. rabb. 8. v. „Sanherib fuit ’p, glossa, 93 Ὁ 
"515 Ds“, Midb. rab. in fin. u. a. St. Es ift = monarcha universalis u. δὲ). aud 
in feiner Anwendung auf die böfe Geifterwelt nichts anderes, nur daß der neuteflamentl. 
Begr. des χύσμος zu betonen iſt. Bgl. auch Levh, hald. Wörterb. über die Targ. unter 
os jeruf. Targ. Berach. 9, 13, 6: „wenn der menſchl. König einen Patron bat, fo 
herrſcht er über eine Epardhie, u. felbft wenn er ein mubprnrıp ift, fo herrſcht er doch 
bloß über das Land u. f. w.“ Es liegt alfo in dem Begriff, wie fi auch aus anderen 
Stellen bei Burtorf ergiebt, die Betonung der Selbftberrihaft, welde alle andermeitige 
Unterordnung ausfchlieft, — ein Moment, welches Eph. 6, 12 von entfchiedener Wichtig: 
keit if. Vgl. aud den von Gott gebraudten Ausdruck παντοχράτωρ 2 Cor. 6, 18. 
Apot. 1, 8; 4, 8; 11, 17; 15, 8; 16, 7. 14; 19, 6. 15; 21, 22; bei den LXX | 
2 Sam. 5, 10. 1 Chron. 11, 9. Ier. δ, 14. Am. 3, 13. Sad. 1, 3. Mal. 1, 4 = 
MRZ2 TOR, ΓΝ IT. Zur Sadlage vgl. unter ἐξουσία ©. 375. 


Κρίνω, κρινῶ, κέκρικα z.; über die Weglagung des fyllab. Augm. im Plusguam | 
perfectum Act. 20, 16 xexolxeı ft. ἐχεκρ. |. Buttm. 8 83, 7. Winer 8 12, 9. Kübner 
8 199, 11; fheiden, trennen, fondern; verwandt mit lat. cernere, fichten, crimen 
= τὸ χρινόμενον, Curtius 156; einen Unterfhied machen, einen Entſcheid treffen. 
Daher 8) ausfondern, auswählen; fo nicht felten bei Homer, aud bei Herobot, 3. B. 
6, 129: κρίνειν τινὰ ἐκ πάντων. Bgl. hiermit Plat. Rep. 3, 399. E: χρένοντες τὸν 
“Ἀπόλλω πρὸ Mopovov — vorziehen, u. in berfelben Bed. ohne Ausführung oder Angabe 
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des Bergleih8 3. B. Aesch. Ag. 458: χρίνω δ᾽ ἀφϑονον ὄλβον —= vorziehen, 
erwählen, [ὦ für etwaß entſcheiden. Hiernach erklärt fih Röm. 14, 5: xeiver 
γμέραν παρ ἡμέραν — κρίνειν πᾶσω» ὑμέραν, vgl. Gal. 4, 10. Ebenſo 1 Cor. 
2, 2: οὐ γὰρ ἔκρινά τι εἰδέναι. 2 Cor. 2, 1: ἔχρινα τοῦτο, τὸ μὴ πάλιν ἐν λύπῃ 
ἐλϑεῖν πρὸς ὑμᾶς. 1 (δοτ, 7, 37: τοῦτο κέκρικεν ἐν τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν ἑαυ- 
τοῦ παρϑένον. Röm. 14, 18: τοῦτο χρίνατε μᾶλλον τὸ μὴ τιϑέναε πρόσκομμι τῷ 
ἀδελφῷ ἢ σκάνδαλον. Daher — beſchließen Act. 20, 16: κεχρίκει παραπλεῦσαι. 
27, 1; 16, 4: δόγματα τὰ χεχριμένα. 21, 25: χρίναντες μηδὲν τοιοῦτον τηρεῖν 
αὐτούς. 25, 25. Tit. 8, 12. Bgl. Isoer. 4, 46: τὰ ἐφ᾽ ὑμῶν χριϑέντα. Pol. 5, 
52, 6: πρᾶξαι τὸ χριϑέν. Dann — b) eine Entfheidung treffen, urteilen: ſo z. Ὁ. 
Xen. Cyr. 4, 1, 5: ἵνα παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς ἀεὶ κρίνητε, πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἡ 
φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Anab. 1, 9, 5. 20. 28 u. a. Plat. Gorg. 452, Ο: κρίνεις 
σὺ μέγιστον ἀνθρώποις ἀγαθὸν εἶναι πλοῦτον. So Luc. 12, 57: ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ 
κρίνετε τὸ δίκαιον. Vgl. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἔστιν — κρένατε. 1 (δοτ, 4, 5: μὴ 
πρὸ κιμροῦ τι χρίνετε. 10, 15: χρίνατε ὑμεῖς ὕ φημι. 11, 13. Object ift entweder bie 
zu beurteilende Sade reſp. die in Frage ſtehende Enıfheidung, wie an den a. Stt. u. ϑας. 
4, 11: νόμον χρίνειψ, oder die getroffene Entſcheidung, das Urteil felbft, wie 2. B. Act. 
15, 19. 20: κρίνω μὴ παρενοχλεῖν — ἀλλὰ ἐπιστεῖλαι αὐτοῖς τοῦ ἀπέχεσϑαι κελ. 
(GGgl. Winer 8 44, 4, 0). 2. Cor. 5, 15: χρίναντας τοῦτο, ὅτι εἰ εἷς ἐπὲρ πάντων 
ἀπέϑανεν, ὥρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Act. 3, 13. Act. 16, 15: κεκρίκατέ μὲ --- πι- 
στὴν εἶναι, cf. Xen. An. 1, 9, 20. ει. 26, 8. Luc. 19, 22. Ioh. 7, 24: μὴ κρίνετε 
κατ᾿ ὕψιν ἀλλὰ τὴν δικαίαν χρίσιν κρίνατε. Bol. Ioh. 8, 15: κατὰ τὴν σάρκα κρί- 
νετε. Luc. 7, 48: ὀρϑῶς κρίνειν. 1 Ῥεῖτ. 1, 17: ἀπροσωπολήπτως. Act. 17, 31: 
ἐν διχαιοσύνη. Apol. 19, 11. Röm. 14, 4: σὺ τίς εἰ ὁ χρίνων ἀλλότριον οἰκέτην; τῷ 
ἰδίῳ κυρίῳ στήκει 7 πίπτει. — Im diefem Sinne — οὔπε vorgreifend den Inhalt des 
Urteils anzugeben — flieht χρένειν von dem Suchen einer rechtl. Entſcheidung („daß 
Recht finden“ vom Richter), 3. Ὁ. Act. 23, 6: περὶ ἐλπίδος καὶ ἀναστάσεως νεκρῶν κρίνο- 
μαι. 24, 21, — εὖ wird über mid Ggridt gehalten. 25, 9. 10. 20; 26, 6: ἐπ᾽ 
ἐλπίδι τῆς ἐπαγγελίας ἕστηκα κρινόμενος. Daran fließt ſich das Medium in der 
Be. rechten, Mith. 5, 40: τῷ ϑέλοντι σοι χκριϑῆναι, cf. Eurip. Med. 609. 1 or. 
6, 6: ἀδελφὸς μετὰ ἀδελφοῦ κρίνεται. 6, 1. So wahrfdeinl. auch Röm. 8, 4: ὕπως 
νικήσῃς ἐν τῷ xolveodul σε, LXX Pſ. 51, 6 = ἡδυῶξ (vgl. Jeſ. 43, 26. Ver. 
25, 31. Nicht. 4, 5. Jer. 2, 9), fowie das häufige δικαιοῦν τὸν ϑεὸν in dem Psalt. 
Sal... Denn hätten die LXX χρίνεσϑαι bier paifivifch gefegt, jo wäre anzunehmen, 
fie hätten zupöa = zomerı2 gelefen. — Sodann fleht χρίνειν von dem Treffen 
der Entſcheidung, und zwar zunähft fo, daß das Nefultat beigefügt wird, mie 
Act. 13, 46: οὐκ ἀξίους χρίνετε ἑαυτοὺς τῆς αἰωνίου Lwrs. 16, 15: εἰ κεκρίκατέ 
μὲ πιστὴν τῷ χυρίῳ εἶναι. 26, 8: ἄπιστον κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν. Röom. 3, 7: ὡς 
ἁμαρτωλὸς κρίνομαι. Damit hängt zufammen €) der Gebrauh des Worted von der 
das Recht verwaltenden Thätigkeit des Richters, des Fürften oder Gottes zu Bunften 
feine® Boltes, χρίνειν τινὰ u. zumeilen bei den ΟΥ̓Χ zwi = Iem. Redt [haffen, 
entfpr. dem Gebrauch der drei hebr. Bzz., für welche χρένειν die faft ftändige Ueberjegung 
ift, neml. 77, 2%, vo. Alle drei ſtehen weder bloß noch auch nur vorwiegend bon 
der den Schuldigen ftrafenden richterl. Thätigfeit, fondern im Gegenteil vorzugsweife von 
der dem Unſchuldigen, Bebrängten oder Gerechten Recht fhaffenden Thätigfeit, ſynon. σώ-- 
ζειν, λυτροῦν, ῥύεσθαι, δικαιοῦν, u. zwar Pa vorzugäweife mit dem Obj. des Bes 
drängten Gen. 49, 16. Deut. 32, 36. Pf. 54, 3 (parall. σώζειν). Pf. 72, 2; 135, 14. 
Jer. 5, 28; 21, 12; 22, 16; vgl. τινὶ Gen. 30, 5; 27 πεν zuweilen mit dem Obj. 
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des Schuldigen, jedoch fo, daß es ein Gericht zu Gunſten des Unſchuldigen ift, Jer 
51, 36; 50, 34; vgl. 1 Sam. 24, 16; 25, 39. Pf. 119, 154 (parall. λυτροῦν). ei. 
49, 25 (parall. ῥύεσϑαι). 51, 22. We fteht zunächſt mit dem Object des Unſchul⸗ 
digen Pf. 7, 9; 10, 18; 26, 1; 35, 24; 37, 33: οὐδὲ μὴ καταδικάσαι αὐτὸν ὕταν 
χρίνηται αὐτῷ. 43, 1; 72, 4 (parall. σώζειν). 82, 8: χρένατε ὀρφανὸν καὶ πτω- 
χόν, ταπεινὸν καὶ πένητα δικαιώσατε, dgl. ϑεῖ. 1, 17. 38. Deut. 25, 1: ἐὰν προσ- 
ἔλθωσιν εἰς κρίσιν καὶ κρίνωσι καὶ δικαιώσωσι τὸν δίκαιον καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. 
2 Sam. 18, 19. V. 81: ἔκρινέ σοι κύριος σήμερον ἐκ χειρὸς πάντων τῶν ἐπεγειρο- 
μένων ἐπί σε. Sad. 7, 9: χρίμα δίκωιον κρίνετε καὶ ἔλεος καὶ οἰχτιρμὸν ποιεῖτε. 
Prov. 29, 14. Jeſ. 11, 4. Sodann in der Bereut. herrſchen, wo dann die Grund 
vorftelung die der Berwaltung des Rechtes zu Gunſten des Volkes if, 
vgl. Gen. 18, 25. Nicht. 3, 10; 4, 4 u. ö. 1 Kön. 15, 5, vgl. 1 Sam. 8, 20: καὶ 
δικάσαι ἡμᾶς βασιλεὺς γμῶν. Auh wo es von der ftrafrichterl. Thätigkeit Gottes 
ſieht, wie in χρένειν τὴν γῆν, τὴν οἰκουμένην u. f. w. Pf. 94, 2: ὑψώϑητι ὁ χρίνων 
τὴν γῆν, ἀπόδος ἀνταπόδοσιν τοῖς ὑπερηφάνοις. 96, 13. Ief. 2, 4; 66, 16 u.a 
wird ftet® daran gedadt, daß das Gericht über die Feinde ein Gericht zu Gunſten feines 
Volles ft? fo daß das χρέγειν eine zwiefahe Folge bat: Strafvergeltung für die Feinde, 
δικαίωσις für Iſtael. Nur felten fteht e8 ohne diefe befondere Ruckicht ledigl. von der 
Beltrafung des Sünder, wie ed fheint nur bei Ezediel 7, 8; 11, 10; 18, 30; 
20, 36; 21, 30; 22, 2; 28, 86; 24, 14; 33, 20; 36, 19; 38, 22. Aud in ben 
Apofr. wiegt jener Gedanke vor, vgl. Sir. 32, 22; 45, 26, vgl. 46, 14. Suf. 52. 
Damit vgl. im N. T. ſowol δικαίως κρίνειν 1 Per. 2. 23. Mitb. 19, 28: χρίνοντις 
τὰς δώδεκα φίλας τοῦ Ἰσρ. Luc. 22, 80. ct. 7, T: τὸ ἔϑνος ᾧ dar δουλεύσωσι 
κρινῶ ἐγώ. Apot. 6, 10: οὐ κρινεῖς καὶ ἐχδικεῖς. Im Uebrigen aber tritt dieſe 
Seite beim Gebrauch des Wortes im N. T. außer in der Upof. 6, 10; 
16, 5; 18, 8; 20, 19; 2, 11, fowie in den Stellen, wo χρίσις im altteftam. Sinne 
gebraudt wird (f. χρίσις, e), entfdhieden zurüd. Vielmehr wird d) namentl. wo 
dad Rejultat der zu treffenden richterl. Entſcheidung nicht beigefügt wird, wie Mith. 7, 1: 
ur κρίνετε, va μὴ κριϑῆτε. Üct. 13, 27 u. a. St. vorausgefegt, daß ein foldes 
Rechtsverfahren auf Grund einer wirkl. oder vermeintl. Schuld erfolge u. die Prämiſſe 
eines ſtrafrichterl. Verfahrens bilde (vgl. lat. crimen — τὸ χρινόμενον), vgl 
1 Cor. 11, 32: κρινόμενοι δὲ ὑπὸ χυρίου παιδευόμεϑα, vu μὲ σὺν τῷ κύσμῳ κατα- 
κριϑῶμεν (vgl. Jeſ. 28, 26: παιδευϑήσῃ κρίματι ϑεοῦ σσυ xxa.) Apot. 6, 10: 
οὐ κρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς. ϑιοῦ. 10, 11: 0 ἄρχων τοῦ κύσμου τούτου κέχριται, vgl. 
12, 31: vor κρίσις ἐστὶ τοῦ κόσμου τούτου νῦν ὃ ἄρχων τοῦ x. τ. ἐκβληϑήσετω 
ἕξω. Met. 28, 3. Soh. 18, 81. Röm. 2, 27; 14, 8. 4. 10. 18. 22: μακάριος ὁ 
ur κρίνων ἑαυτὸν ἐν ᾧ δοκιμάζει. 1 Cor. 5, 12. 13; 6, 2. 8; 11, 81. Col. 2, 10. 
2 Thefſ. 2, 12. Hebr. 13, 4. Jac. 4, 11. 12. Joh. 8, 26; 7, 51 vgl. mit Luc. 11, 31. 
In diefem Sinne wird es von dem göttl. Enburteil gebrauht Röm. 2, 12. 16 (vgl. 
1 Cor. 4, 5); 3, 6. 1 Cor. 5, 13. 2 Theſſ. 2, 12. 2 Tim. 4, 1. Bebr. 13, 4. Im 
Sinne firafrihterl. Verfahrens ἰῇ e8 durdgängig im Spracdgebr. des joh. Ev. zu 
faßen (in den Briefen findet es μά nicht; über Apok. 6, 10; 16, 5; 18, 8. 20; 19, 2. 11 
ſ. 0.; außerdem 11, 18; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: ὁ πιστεύων οὐ κρίνεται, ὃ δὲ μὴ 
πιστεύων 707 κέκριται. B. 17 gegenüber σωθῆναι. 5,22. 30; 7,51; 8, 15. 16. 
26. 50; 12, 47. 48. Das jobann. μὴ χρένεσθαι ift die job. Barallele zu 
dem paulin. δικαιοῦσϑαι. — Es fließt fi) diefer Gebr. an die Bed. des Worted 
in der Prof.:Gräc. an = Jem. zur Verantwortung ziehen, anflagen, verklagen, Jem. den 
Prozeß madhen; ὁ κρινόμενος der BVerklagte, reus. S. Paſſow, Wörterbuch. 
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Κρίσις, εως, ἡ, die Scheidung, Sonderung, das Richten, Gericht; LXX fir Pa, a 
faft ausnahmslos, für Umdn neben χρίμα ebenfalls fait fländig (f. χρίμα). 4) Be⸗ 
urteilung, Urteil, Hrdn. 4, 5, 5: 0097 κρίσει λογίζεσϑαι. Polyb. 17, 14, 10: κρίσει 
πραγμάτων διαφέρεσθαι, die Dinge verſchieden beurteilen. 908. 7, 24: τὴν δικαίαν 
κρίσιν κρίνατε. Insbeſondere bb) von gerichtl. Verfahren, Gericht, u. zwar zunädft im 
Allgem., ohne bei. Rüdfiht auf den Charakter der Entfcheibung, 3. 9. Xen. Hell. 4, 2, 6: 
κρίσιν ποιεῖν, eine Unterſuchnng veranftalten. Dann von der geridtl. Belangung, 
Antlage, imdem das Rechtsverfahren eine vorliegende Berfhuldung vorausfegt. Lys. 
13, 35: κρίσιν ποιεῖν τινὶ. In dieſer fpeciellen Wendung — Rechtsverfahren, Gericht, wie 
ed gegen den Schuldigen fi wendet u. die Prämilfe ber Berurteilung ift, findet ſich das 
Wort verhältnismäßig felten in der Brof.-Öräc,, im N. T. dagegen [αἢ ausſchließl., 
während Die im A. T. befonder8 ausgeprägte Borftelung von dem Geriht, meldes zum 
Rechte verhilft, des Armen u. Unterbrüdten fi ammimmt, mehr, wenn auch nicht völlig, 
zurädtritt, |. π. 6. Die χρίσις als firafgerichtlide vgl. Jeſ. 3, 13. Ver. 26, 11. 16 (ale 
vox media Kohel. 8, 5. 6; 11, 9; 12, 14). Im N. T. im flrafgerichtl. Sinne Mttb. 
5, 21. 22: ἔνοχος τῇ κρίσει. Marc. ὃ, 29: ἔνοχος — αἰωνίου κρίσεως. Hebr. 
9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο κρίσις, gegenüber 
V. 28 σωτηρία. Ebenſo vgl. Joh. 5, 29: ἀνάστασις χρίσεως gegenüber ἀν. ζωῆς. 
Luc. 11, 31: ἐγερϑήσεται ἐν τῇ κρίσει καὶ καταχρινεῖ, Ὅ. 82. Mtth. 12, 41. 42. 
Hebr. 10, 27: φοβερὰ ἐκδοχὺ κρίσεως. ϑας. 2, 18: ἢ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ un 
nomoaysı ἔλεος ᾿ κατακαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Bol. Iac. 5, 12: ἵνα μὴ ὑπὸ κρίσιν 
πέσητε (Rec. εἰς ὑπόκρισιν). 2. Betr. 2, 4: εἰς κρίσιν τηρεῖσϑαι, vgl. Jud. 6. B. 15: 
ἦλϑε κύριος. . . ποιῆσαι κρίσιν κατὰ πάντων καὶ ἐλέγξαι πάντας τοὺς ἀσεβεῖς κτλ. 
Es ift das Charakteriftifche des Gerichtöverfahrens u. auch des göttl. Gerichts, von τοεῖς 
chem κρίσις an den meiſten Stellen fteht, daß es gegen den Schuldigen fid) wenden muß, 
u. Died tritt im Unterfhiede vom A. T. im N. T. als Zweck bervor, auh 1 Job. 4, 17: 
ἵνα παρρησίαν ἔχωμεν ἐν τῇ ruloa τῆς κρίσεως, wo xg. an u. für fih vox media ift 
wie 2 Φ θεῖ. 1, 5: ἔνδειγμα τῆς δικαίας κρίσεως τοῦ ϑεοῦ, — εἴπερ δίκαιον παρὰ 
ϑεῷ ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλίβουσιν ὑμᾶς ϑλῖψιν, καὶ ὑμῖν τοῖς ϑλιβομένοις ἄνεσιν κτλ. 
Daher Yoh. 5, 24: εἰς χρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς 
ζωήν. 305. 16, 8. 11 vgl. mit 12, 31 u. auch 5, 22: οὐδὲ γὰρ 6 πατὴρ κρίνει 
οὐδένα, ἀλλὰ τὴν κρίσιν πᾶσαν δέδωχε τῷ υἱῷ fleht χρίσις, wie auß dem οὐδὲ γὰρ 
erhellt, in einem gewillen Gegenſatz gegen ζωοποιεῖν B. 21. B. 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν 
αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν. B. 29: ἀνάστασις κρίσεως. Iſt aber biöher κρίσιν in foldy 
fpeciellem Sinne gemeint, fo wird es B. 39 nicht anders fein: ἡ κρίσις ἢ ἐμὴ δικαία 
ἐστίν, u. das Präbilat ift nur um fo nachdrücklicher, wenn es das Gericht als Prämifie 
der Berurteilimg wertet. 8, 16: ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα, καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, r κρίσις 
ἡ ἐμὴ ἀληϑινή ἔστιν. Es erübrigt aus dem Sprachgebrauch des johanneifhen Evan⸗ 
geliums nur noch 3, 19: αὕτη δέ ἐστιν ἡ κρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἷς τὸν 
κόσμον καὶ ἡγάπησαν οἱ ἄνθρωποι μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν 
πονηρὰ τὰ ἔργα. Daß die Menfchen ſich felbft ausfhloßen von der Gemeinfhaft des 
Lichts u. damit des Lebens — eine Folge ihrer böfen Werte —, das δ). Chriſtus 
als das Gericht, vgl. B. 18: ὁ πιστεύων eis αὐτὸν οὐ κρίνεται" ὁ δὲ ur πιστεύων 
ἤδη κέκριται. DB. 16: ἵνα πᾶς ὁ πιστείων εἰς αἰτὸν un ἀπόληται ἀλλὰ κτλ. Dieb 
wird im Zuſammenhang ber johann. Anihauungen dahin zu erflären fein, daß ebenjo eine 
Boraußnahme des Gerichts bzw. des durch dasjelbe bedingten Zuftandes ftattfindet, wie 
ein Borausbefig des Lebens, vgl. ζωή S. 430f. In der Apol. 14, 7; 16, 7; 19, 2 
ebenfalls das Gericht oder die Gerichtshandlung, welche wider den Sculdigen erkennt, 
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vgl. 9, 2: καὶ ἐξεδίκησε τὸ αἷμα κελ., jebod mit vorwiegender Beziehung darauf, 
daß Das göttl. Gericht die Bebrängung der Gemeinde Gottes aufhebt, f. unter e fowie 
unter χρίνω. Im paulin. Spradgebr. findet ſich χρίσις nur 2 Theff. 1,5 (!. oben) 
mit eben derſelben Nebenbeziehung ‚u 1Tim. 5, 24: τῶν ἀνθρώπων αἱ ἁμαρτίαι 
πρόδηλοί εἰσι προάγουσαι εἰς χρίσιν — die offenbaren Sünden find als die Ankläger 
gedacht, welche den Sünder vor Gericht ziehen, cf. Thuc. 1, 34: προχαλεῖν εἰς κρίσιν. Un 
diefer Stelle wie Mith. 5, 21. 22 von einem menfchl. Gericht; fonft ſtets vom göttl. 
Bericht. Ἡμέρα κρίσεως Mtth. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Marc. 6, 11. 2 Petr. 
2, 9; 3, 7. 1905. 4, 17; vgl. Jud. 6: κρίσις μεγάλης ἡμέρας, u. Mith. 12, 41. 42. 
Luc. 10, 14; 11, 31. 32 χρίσις von dem Endgeriht über die Welt, welches den Schul⸗ 
digen Berderben bringt. — Weiter ὃ). κρίσις 6) ben Urteilsſpruch, Richterſpruch, sen- 
tentia, Plat. Gorg. 623, Ε: ἵνα δικαία ἡ κρίσις 7. Legg. 6, 757, Β: Διὸς κρίσις 
ἐστί. So Jud. 9: οὐκ ᾿ἰτόλμησε κρίσιν ἐπενεγκεῖν βλασφημίας. 2 Ῥεῖτ. 2, 11: χρίσις 
βλάσφημος. Üpot. 16, 7; 19, 2: δίκαιαι ai κρίσεις σους 44) die Verurteilung, Xen. 
An. 1, 6, 5: ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο. (Üct. 8, 38: 
ἢ κρίσις αὐτοῦ ἤρϑὴ |. unter 6). Apot. 18, 10: oval οὐαί, ἡ πόλιες ἢ μεγάλη, — 
ὅτι μιᾷ ὥρᾳ ἦλθεν ἡ κρίσις σου. Mith. 28, 88: φυγεῖν ἀπὸ τῆς κρίσεως τῆς 
γεέννης. --- ©) An einigen Stellen bat χρίσις eine andere Bedeut., als fih απ ber 
Brof.-Gräc. erflären läßt, neml. Mtih. 23, 23: ἀφήκατε τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου, τὴν 
xplow καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν. Luc. 11, 42: παρέρχεσϑαε τὴν κρίσιν καὶ τὴν 
ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ. Act. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει 7 κρίσις αὐτοῦ ἤρϑη αὐ Keil. 
53, 8, fowie endlih ΜΠ. 12, 18: χρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, Ὅ. 20: ἐχβάλῃ εἰς 
νῖκος τὴν χρίσιν. Zum Berftändnis diefer Ausdrucksweiſe bat man fi die unter κρίνειν 
beſprochene Vorſtellung des altteftamentl. Sprachgebrauchs zu vergegenwärtigen, daß neml. 
bie wefentlihfte u. vorwiegende Seite der richterl. Thätigkeit die ift, dem Bebrängten 
Recht zu Schaffen, wodurch κρίνειν fynon. δικαιοῦν u. parall. σώζειν, λυεροῦν u. f. τὸ. 
flieht u. χρίσις faft wie ein Synon. zu ἔλεος erſcheint; Pi. 140, 13: ποιήσει κύρεος τὴν 
κρίσιν τοῦ πτωχοῦ. er. ὅ, 28; 22, 16 = 77. So = beUn Pf. 101, 2: ἔλεος 
καὶ χρίσιν ᾷἄσομαί σοι. Pi. 38, δ: ἀγαπᾷ ἐλεημοσύνην καὶ χρίσιν. 111, 6. Jeſ. 
1, 17: ἐκζητήσατε κρίσιν, ῥύσασϑε ἀδικούμενον. 28, 17: Irow κρίσιν εἷς ἐλπίδα.. 
33, 5; 40, 27. Ferner = 5} Er. 28, 6. 1Sam. 24, 16: 25, 39. Pf. 119, 154. 
gef. 34, 8: ἡμέρα κρίσεως κυρίου καὶ ἐνιαυτὸς ἀποδόσεως, κρίσεως Σιών, τοῦ 
je 502 ὈΛΔΊΡΩ u. a. ser. 9, 28: ὁ ποιών ἔλεος καὶ χρίμα καὶ δικαιοσίνην. 
Diefer Gedanke ift fo durchſchlagend, daß das göttl. Gericht über die Weltvölter bzw. das 
Endgeriht als ein ſolches erfcheint, welches feinem Bolfe bzw. feiner Gemeinde Recht 
ihafft Pſ. 119, 136; 122, 5. Ezech. 28, 26; 39, 21 u. α., wofür aus dem N. T. 
2 Theſſ. 1, 5. Apok. 14, 7; 16, 7; 19, 2. Jud. 9. 15 zu vergleichen ifl. inter dem 
Einfluß diefer Anſchauung aber ift ueWn, deffen fländige Ueberfegung κρίσις, κρέμα, viel 
weniger häufig δικαίωμα it, f. Ὁ. a. Recht, neml. ſowol das Recht, welches id 
babe, αἴ welches der Richter übt u. zu Zeil werden läßt, indem er zum Rechte 
verhilft. Daher Mid. 7, 9: ven my, ποιήσει τὸ χρίμα μου καὶ ἐξάξει με εἰς 
τὸ φῶς. Bgl. Hi. 8, 8: "Ὦ ΓΚ das Recht beugen, 34, 12; ebenfo 'n nun Er. 23, 6. 
Daher die häufige Berbind. mit dem Gen. ἡ χρίσις μου, αὐτοῦ x. — mein vor Gericht 
zu behauptendes, vom Gericht erforberte® Hecht, von δικαιοσύνη unterſchieden u. damit jo 
verwandt wie das Recht u. Die gerechte Sache, |. unter δέκαιος. se. 10, 2: ἐκκλίγοντες 
κρίσιν πτωχῶν. Thren. 3, 34. 58. So Act. 8, 33: ἐν τῇ ταπεινώσει ἡ κρίσις 
αὐτοῦ ἤρϑη. Danach ift auch Mtth. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ, Bgl. 20: 
ἕως ἂν ἐκβάλῃ εἰς νῖκος τὴν κρίσιν αὐ Jeſ. 42, 1 ἢ. zu erflären von dem Recht τι. 
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Damit der gerechten Sache des Volles. Von dem Recht, welches geübt wird, vgl Ger. 
17, 11: ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ οὐ μετὰ κρίσεως. Jeſ. 32, 1: μετὰ κρίσεως ἄρχειν. 
Bf. 99, 3: τιμῇ βασιλέως χρίσιν ἀγαπᾷ" σὺ ἡτοίμασας εὐθύτητας, κρίσιν καὶ δι- 
καιοσύνην ἐν ᾿Ιαχὼβ σὺ ἐποίησας. ϑεῖ. 5, 1: 26, 8; 56, 1 n.a. Im diefem Sinne 
= (εώ αβεποεδ) Recht (zu Gunften der Unterbrüdten) fteht χρίσις Mtth. 23, 23. 
Luc. 11, 42. Bgl. χρίμα, πίστις. 


Κρίμα, zog, τὸ, att. κρῖμα, in der fpät. Gräc. jedoch, der das Wort vorzugsweife 
angehört, u. demgemäß in ber bibl. Gräc., in der e8 fi am häufigften findet, Paroxy⸗ 
tonon, ſ. Frigfche zu Röm. 2, 9 nad Lobeck, Phryn., p. 107. Urteil, Sext. Emp. 
adv. math. 9, 174: ἔστι γὰρ ἡ σωφροσύνη ἕξις ἐν αἱρέσεσι καὶ φυγαῖς σώζουσα τὰ 
τῆς φρονήσεως κρίματα. Das Wort ἰβ im Ganzen felten, findet fih 2. ®. nicht bei 
Xen., Plat. Dem., Ariftot., felten bei Polyb., Blut. Insbeſondere 8) die richterl. Ent- 
ſcheidung, Pol. 24, 1, 12: ἐγκαλοῦντες τοῖς χρίμασι ὡς παραβεβραβευμένοις. So 
Joh. 9, 39: εἰς κρίμα ἐγὼ εἰς τὸν κόσμον ἦλθον, ἵνα οἱ μὴ βλέποντες βλέπωσι καὶ 
οἱ βλέποντες τυφλοὶ γένωνται, welches neben 12, 47: οὐκ ἦλϑον, ἵνα κρίνω τὸν 
κύσμον nur heißen kann: an mir entfcheidet μ᾽ δ, was aus dem Menfchen wird, vgl. Luc. 
2, 34. Mtth. 7, 2: ἐν ᾧ κρίματι xolvere, κριϑήσεσϑε. Im N. T. ift es fonft durch⸗ 
gängig bb) eine den Betroffenen ungünftige Entfheibung, eine ftrafrichterl. Entſcheidung, 
deren felbftverftändl. Confeguenz die Strafe if, vgl. 2 Betr. 2, 3: οἷς τὸ χρίμα ἔκπαλαὶ 
οὐκ ἀργεῖ, καὶ ἡ ἀπώλεια αὐτῶν οὐ νυστάζει. Röm. 3, 8: ὧν τὸ κρίμα ἔνδικόν 
ἐστι, vgl. 3. 6. ϑὲδηι. 5, 16: τὸ γὰρ κρίμα ἐξ ἑνὸς εἷς κατάχριμα, τοῦ χρίμα Zu 
κατάχριμα fi verhält, wie δώρημα zu χάρισμα reſp. δικαίωμα. Denn ſchon die richterl. 
Eognition, gefhweige das Urteil, fegt eine Berfehlung voraus. Daher χρίμα λαμβάνειν, 
περισσότερον χρ. λαμβάνειν, μεῖζον κρίμα, Mitth. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. 
ας, 3, 1. Röm. 13, 2; τὸ κρίμα βαστάζειν Sal. 5, 10 fietd in malam partem 
gelten; χρέίμα ἔχειν 1 Tim. 5, 12, vgl. αἰτίαν ἔχειν, Schuld tragen. Röm. 2, 2. 3. 
Jud. 4. Hebr. 6, 2. 1 Cor. 11, 29. 34. 1 Petr. 4, 17. 1 Tim. 3, 6; 5, 12. Luc. 
23, 40: ἐν τῷ αὐτῷ κρίματι εἶναι. 24, 20: παραδιδόναι εἷς κρίμα ϑανάτου. Damit 
entfernt fi) der neuteft. Spracdgebr. von dem der LXX, in weldem κρίμα häufiger noch 
als χρίσις = ὈΒΣ (= ἢ, 2 παν δὲ. 86, 17. Dan. 7, 22; nie = 39), u 
zwar felten vom richterl. Urteil, wie Deut. 21, 22: ἐὰν δὲ γένηται ἐν τινὶ ἁμαρτίᾳ 
κρίμα ϑανάτου. 32, 41: ἀνϑέξεται χρίματος ἡ χείρ μου. 1 ὅπ. 11, 28: ἤκουσαν 
πᾶς Ἰσραὴλ τὸ κρίμα τοῦτο ἃ Expivev 6 βασιλεύς. 1 Chron. 16, 12. 14. di 9, 19. 
Pſ. 9, 17. Jeſ. 28, 26. Jer. 21, 12; 51, 9. Ezech. 5, 8. 10. 15; 7, 27; 18, 8; 
23, 24; 28, 22; 80, 19 (vgl. κρένει bei Ezech.) Sap. 12, 12. Sonſt fieht es 
e) = Redt, welche gem. hat oder ihm zuerkannt ift, Er. 23, 6: or διαστρέψεις τὸ 
κρίμα πένητος ἐν τῇ κρίσει αὐτοῦ, jama rar veWn. Hi. 13, 18: ἰδοὺ ἐγὲ ἐγγύς 
εἶμι τοῦ κρίματός μου, οἶδα ἐγὼ ὅτι δίκαιος ἀναφανοῦμαι. 19, 7; 31, 18; 82, 9; 
34, 5. 6; 36, 6: χρίμα πτωχῶν δώσει. DB. 17; 40, 3. Jeſ. 10, 2. Berbunden mit 
δικαιοσύνη Bi. 97, 2. ϑεῖ. 1, 27; 5, 16; 9, 7. Ier. 22, 15; 28, 5. Hof. 6, ὅ. 
Am. 5, 7 u. ὃ, ‚Daher auch mit ἔλεος, ἐλεημοσύνη, |. u. κρίνειν. Pſ. 108, 6: ποιῶν 
ἐλεημοσύνας ὃ κύριος καὶ κρίμα πᾶσι τοῖς ἀδικουμένοις. ser. δ, 1; 9, 23 u.a, 
Dem entfpr. im N. X. Apot. 18, 20: ἔκρινεν ὃ ϑεὸς τὸ κρίμα ὑμῶν ἐξ αὐτῆς. pol. 
20, 4: χρίμα ἐδόϑη αὐτοῖς, vgl. Dan. 7, 22: τὸ κρίμα ἔδωκε τοῖς ἁγίοις ὑψίστου. 
Diefes den Bebrängten gemorbene Recht iſt zugleich das Gericht über ihre Feinde, pol. 
17, 1: δείξω σοι τὸ κρίμα τῆς πόρνης, daB Recht, welches ihr geworden ift; f. oben. 
Am hänfigften aber noch flieht bei den LXX κρίμα di) wie npBn in der Ber. Rechts⸗ 
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fagung, Recht, weldes gilt, fynon. pri, pri (in welchem Balle “Ὁ auch mehrfach 
durch δικαίωμα wiedergegeben wird), ſynon. πρόσταγμα, δικαίωμα. Lev. 18, 4. 5; 
20, 22; 26, 15. Rum. 35, 24: χρινεῖ ἡ συναγωγὴ . . - - κατὰ τὰ χρίματα ταῦτα. 
Ὁ. 29: ἔσται ταῦτα ὑμῖν εἷς δικαίωμα κρίματος, ΠΝ ΡΠ. Deut. 4, 1. 8 u. α. 
In diefer Bed., melde fih mit dem Gebr. des Worte von Urteilen, Sclüßen berührt, 
findet es ſich im N. T. gar nicht, auch Röm. 11, 33 nicht: ὡς ἀνεξεραύνητα τὰ κρί- 
ματα αὐτοῦ καὶ ἀνεξιχνίαστοι ai ὁδοὶ αὐτοῦ, wo vielmehr der Zufammenhang auf Die 
Bedeut. Gerichte binweifl. Der Sprachgebr. in den Apokr. entfpr. dem der LXX, indem 
auch dort, namentl. bei Sir., die Bedeut. Recht u. insbefondere Rechtsfagumg vorwiegt. 
©) Die Bedeut. Rechtöftreit, Prozeß, 1 Cor. 6, 7: xoluara ἔχετε μεϑ᾽ ἑαυτῶν, ſchließt 
an bein Rechtsſache an, Jer. 12, 1: χρέματα λαλήσω πρὸς σέ u. fheint der Prof.- 
Sräc. ganz fremd zu fein. 


Κριτής, οὔ, ὃ, ber eine Entſcheidung trifft, Act. 18, 15: κριτὴς τούτων — 80. 
ζητημάτων περὶ λόγου κιλ. — οὐ βούλομαι εἶναι. ϑας. 2, 4: οὐ διεκρίϑητε ἐν 
ἑαυτοῖς καὶ ἐγένεσϑε χριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Kong fol fih von δικασεῖς 
dadurch unterfcheiden, daß Letterer nah Recht u. Geſetz entſcheidet, Erfterer in allen 
übrigen Berhältniffen nah Billigkeit u. Menfgenverftand. ©. δικαστής ©. 316. Pol. 
9, 33, 12: οὐκ αὐτὸν ἀποδείξας χριτὴν ὑπὲρ τῶν ἀντιλεγομένων, ἀλλὰ κοινὸν ἐκ nar- 
των τῶν Ἑλλήνων καϑίσας κριτήριον. Im N. T. tritt aber κριτής volftändig an bie 
Stelle von dıx. Nur Luc. 12, 14 leſen Griedb. u. Tdf. δέκ. fl. χριτής, u. Uct. 7, 27. 35 
fteht dıx. — τον Er. 2, 14, welchem 13, 20 χρ. entipr. Dies fteht in Zuſammenh. 
mit dem Spracgebr. der LXX, melde new gewöhnl. durch χριτής, felten durch δικαστής 
&r. 2, 14. Joſ. 8, 88; 23, 2; 24, 1. 1 Sam. 8,1. 2. Jeſ. 3, 2 überfegen, an weldyen 
Stellen die Wahl des Wortes das Bewußtſein des Unterſchiedes nod verrät, indem im 
ihnen überall der Gedanke an die gerichtl. Rechtspflege vorwiegt. Auch bei κριτής handelt 
e8 fih an vielen Stellen um dieſe gerihtl. Rechtöpflege, wie Deut. 1, 16; 16, 18; 
19, 17. 18; 21, 2; 25, 2. 2 Chron. 19, 5 u. a.; jedoch ift dieſelbe nur eine Seite 
des den χριταῖς zugewiefenen Amtes, Deut. 17, 9, u. insbefondere die „Richter“ Israels 
heißen fo wegen ihrer Stellung an der Spike des Volles, in der fie Israel führen u. ihm 
Recht Schaffen follen, |. über die Bed. von Ὁ unter χρένειν. Nicht. 2, 16—19. Ruth 
1, 1. 2 Sam. 22, 21. Die Berwaltung ded Rechts ift die wefentl. Seite des Herrſcher⸗ 
amtes, vgl. Pf. 148, 11, u. fpeciell Gott ift Nichter als Herriher Jeſ. 33, 22: κύριος 
χριτὴς ὑμῶν, κύριος ἄρχων ἡμῶν, fein Richten Ausflug feiner Macht, Bf. 7, 12; 
50, 6; 75, 8. Dafür aber genügte der Begr. des δικαστής nicht, indem der κριτῆς im 
bibl. Sinne Inhaber der vollgiehenden Gewalt ift. Beide Bzz. verbunden 1 Sam. 24, 16. 
Bon hier aus erflärt ſich das Vorwiegen von χριτής im nenteftamentl. Spradgebraud. 
Zu Yac. 4, 12: εἷς ἐστὶ νομοϑέτης καὶ κριτὴς ὁ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαε vgl 
bie Bemerkung ©. 816. Act. 10, 42: ὁ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων καὶ 
vexowWv. Luc. 18, 2. 6. Mtth. 5, 25. Luc. 12, 58. Yac. 4, 11. Mtth. 12, 27. Luc. 
11, 19. Berbunden mit dem gen. qual. Luc. 18, 6: ὃ χριτὴς τῆς ἀδικίας (vgl. 2 Tim. 
4, 8: ὃ δίκαιος κρ.). Iac. 2, 4: χριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Statt des Objects⸗ 
genetio® κριτής τινος (Mtth. 12, 27. Luc. 11, 19. Act. 10, 42; 18, 15. Hebr. 
12, 23) ſteht ct. 24, 10 der Dativ: ὄντα σὲ κριτὴν τῷ ἔϑνει τούτῳ, vgl. Krüger 
8 48, 12, 1, wobei aber zu beachten ift, daß χρ. bier wie vEid = der zu Gunſten 
Jemandes das Recht handhabt, vgl. χρένεεν m. Ὁ. Dat. Im demfelben Sinne von Gott 
Hebr. 12, 23, während e8 Jac. 5, 9 nad der anderen Seite gewendet if. Analog ver: 
halten fih 2 Tim. 4, 8. Uct. 10, 42, wo Chriſtus fo δὲ. wird. 








Κρίνω -- ᾿Αποχρίνω δ6ὅ 


Κριτήριον, τὸ, Werkzeug des χρίνειν, Prüfungsmittel, in verſchiedenen Beziehungen 
angewandt auf Urteildvermögen, Prüfftein (Plat., Blut.), bei Ariftot. verbunden mit αἰσϑη- 
τήριον, u. als nomen loci = Gerichtshof. Letzteres in der fpät. Gräc. (Polyb., Diop., 
auch fhon bei Plat. Legg. 6, 767, B) neben der Anwendung im philof. Sprachgebrauch 
wol am häufigften, jebod im Ganzen felten, ftatt des gebräudl. δικαστήριον, |. unter 
δικαστής. Jac. 2, 6: οἱ πλούσιοι καταδυναστεύουσιν ὑμῶν καὶ αὐτοὶ ἕλκουσιν ὑμᾶς 
εἰς κριτήρια, vgl. Suf. 49. 1 Cor. 6, 2: εἰ ἐν ὑμῖν κρίνεται 6 κίσμος, ἀνάξιοί ἔστε 
χριτηρίων ἐλαχίστων, — wenn ihr die Welt richten follt, feid ihr dann unwürdig 
(Ὁ. i. nicht gut genug) für bie geringfien Nichterftühle (Ὁ. h. um auch in ben geringften 
Sachen Reht zu fpreben)? B. 4: βιωτικὰ χριτήρια —= mo Recht in Angelegen- 
beiten des äußeren Lebens gefunden werden kann. (Für die bier angenommene Bedeut. 
Rechtsſache läßt fi kein Beleg beibringen.) Diod. 1, 72: προετέϑησαν τῷ τετελευτη- 
κύτι κριτήριον τῶν ἐν τῷ βίῳ πραχϑέτων. LXX --- Gerichtshof, Richterſtuhl Dan. 
7, 10. 26. κρ. καϑίζειν, ein Gericht niederfegen = πῃ; 1Kön. 7, 7 = Ὀξώῃ. 
Polyb. 9, 33, 12, f. unter xgurs. Vgl. Er. 21, 6. Hesych.: κριτήριον " δοκιμα-- 
στήριον, δικαστήριον. 


Κριτικός, ἡ, ὄν, deſſen Art u. befondere Fähigkeit e8 iſt, zu richten, Plat. Lucian. 
Strab. Hebr. 4, 12 von dem λόγος τοῦ ϑεοῦ: χριτικὸς ἐνθυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρ- 
δίας. Basil. M.: οφϑαλμοὶ κριτικοὶ τοῦ κάλλους. 


"Arconeivo, 1) abiheiden, abfondern, 2. B. von der Reinigung der Metalle; aus- 
wählen, Hdt. 6, 130, 1: ἕνα ὑμέων ἐξαίρετον ἀποκρίνων " au im üblen Sinne = 
aburteilen, verwerfen, 3. V. χρίνειν καὶ ἀποχρίνειν τοὺς ἀξίους, Plat. Legg. 6, 751, Ὁ. 
Dio Cass. 57, 18: τὰ μὲν ὡς οὐδενὸς ἀξια ἀπέκρινε, τὰ δὲ ἐνέχρινε. 2) Im der bibl. 
Θτᾶς. nur im Med., fowie Yor. 1 u. Tut. 1 Ῥαῇ. = antworten, in welder Bed. 
es auch in der att. Gräc. [εἰς Thuc. hauptſächl. gebräudl. ift (Hrdt. gebr. ſtets ὑπο- 
χρίνεσϑαι, wahrſcheinl. aub 5, 49; 8, 101, wo gewöhnl. anoxg. gelefen wird). Der 
Grundbed. entfpricht unfer deutſches befheiden, Beſcheid geben (vgl. Act. 24, 4); 
die Bedeut. des Med. ift etwa — fi verantworten, zu feinen Gunſten etwas vermwerfen, 
vgl. Aristoph. Ach. 607 (632): διαβαλλόμενος — ἀποκρίνεσθαι δεῖται νυνὶ πρὸς 
᾿Αϑηναίους μεταβούλους, wo εδ — {1 verantworten. Daß dies die zu Grunde 
liegende Borftellung fei, dafür fpricht auch der Gebr. des Aor. 1 Ῥαῇ. ın med. Bed. in 
der fpät. Gräc. (nicht bei den Att. ef, Phryn. ed. Lob. 108: ἀποχριϑῆναι — τὸ δια- 
χωρισϑῆναι σημαίνει, ὥσπερ οὖν καὶ τὸ ἐναντίον αὐτοῦ, τὸ συγκριϑήῆναι, εἷς ἕν καὶ 
ταὐτὸν ἐλϑεῖν. Εἰδὼς οὖν τοῖτο ἐπὶ μὲν τοῦ ἀποδοῦναι τὴν ἐρώτησιν, ἀποκρίνεσϑαι 
λέγε, ἐπὶ δὲ τοῦ διαχωρισϑῆναι ἀποκριϑῆναι. Bol. ἀπίκριμα 2 Cor. 1, 9), vgl. 
Krüger 8 52, 6. Curtius, Gr., 8 478. Hierdurch erflärt fi eine Eigentümlichleit der 
neuteftamentl. Diction, daß neml. ἀποχρίνεσϑαι entipr. dem 129 Hohesl. 2, 10. ϑεῖ. 
14, 10. Sad. 3, 4. Deut. 21, 7, aud gebraudt wird, wo keine Antwort eingeführt 
wird, Bengel: „respondet non modo qui rogatus est, sed cui causa loquendi est data“ 
(zu Mtth. 22, 1); vgl. ἀνθομολογεῖσϑαι Luc. 2, 38. Bj. 79, 18. 2 Er. 3, 11. Sir. 
17, 27. So Mttb. 11, 25; 17, 4; 22, 1; 26, 63; 28, 5. Marc. 9, 5; 10, 51; 
11, 14; 12, 35; 14, 48. Luc. 1, 60; 7, 22; 13, 14; 14, 3. 5. Joh. 5, 17. 19; 
10, 32. Act. 8, 12; 5, 8; 8, 34; 10, 46. pol. 7, 13; vgl. ἀνταποκρίνεσϑαι τῷ 
ϑεῷ, mit Gott rechten Röm. 9, 20. — Sonft flieht es nad voraufgegangener Trage 
Mith. 15, 3. 13; 16, 16; 17, 11 u. ö.; nad einer Bitte Mtth. 15, 23. 24. 26; 
16, 2; 20, 22; 25, 9. 12. Marc. 15, 9. 12. Luc. 15, 29. ct. 25, 4; nad einer 
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Aufforderung, Ermahnung sc. Gewöhnl. mit dem Dat. der Perf., bei Luc. auch πρός 
τινα 5, 22; 6, 3; 14, 5. ct. 3, 12; 25, 16. Das Obj. ſteht 8) im Accuſ. Mtth 
92, 46. Marc. 14, 40. Mith. 26, 62; 27, 12. Marc. 14, 60. 61; 15, 4. 5. Luc. 
23, 9. Ὁ) Infinit. Luc. 20, 7: ἀπεκρέϑησαν un εἰδέναι. Aceuſ. mit Infinit. Act. 
25, 4: ἀπεκρίϑη τηρεῖσϑαι τὸν Παῦλον. €) mit folg. ὅτε Act. 25, 16. — di) in 
directer Rede angefchloßen bei Joh. u. Act. wogegen bei Mtth. u. Luc. in dieſem Falle 
meift ἀποχριϑεὶς εἶπεν, bei Marc. daneben ἀπεκρίϑη λέγων (vgl. Mtth. 25, 9. 44. 45) 
fteßt, bei Joh. außer 1, 26 nur ἀπεκρίϑη καὶ εἶπεν, ἔλεγεν. — Das Präſ. |. Mith. 
26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. 808. 18, 22. Col. 4, 6. Der Aor. 1 Med. Mith. 
27, 12. Marc. 14, 61, Luc. 3, 16; 23, 9. Soh. δ, 17. 19; 12, 23. ct. 3, 12. 
Fut. 1 Paſſ. Mitb. 25, 37. 44. An allen übrigen Stellen der Aor. 1 Paſſ., wie bei den 
LXX, bei denen e8 — "ον, auch zuweilen = "nk, 97 Hi, "m Hi, v2 Hi., 0 
Hi. ſowie = Br Ni. in der Bed. fih fragen laßen &. 14, 3; 20, 3. 31, wollt 
36, 37: ζητηϑύσομαι. 


‚Archrgiois, ewg, 7, Beſcheid, Antwort, Hrbt., Plat.xc. LXX = "37 Deut. 1, 22. 
Hiob 32, 4. 29m Hiob 32, 5. Prov. 15, 1. — Im N. T. Luc. 20, 47. 26. — 
ἀπόκρισιν διδόναι Joh. 1, 22; 19, 9; LXX = ότι Hiob 88, δ᾽; 40,4. = τῶν 
ΠΡ Hi. 35, 4; vgl. 81, 14. — ΜΝ Hiob 15, 2. 


᾿Απόκριμα, τὸ, 8) in der Prof.-Gräc. ungebr. u. mo es fid findet — Antwort; 
fo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei Suid.; auch fonft vereinzelt, 3. B. ἀποχρίματα ἐννέα 00- 
φῶν. Im N. T. dagegen bb) das Berwerfungsurteil 2 Cor. 1, 9: αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς τὸ 
ἀπόκχριρια τοῦ ϑανάτου ἐσχήκαμεν, vgl. V. 8. deſyq. ſyn. κατάκριμα von ἀποχρίνω 
in ber Bed. verwerfen, aburteilen. Ehryf. gefuht: τὸ ἀπύκριμα, τὴν ψῆφον, τὴν προσ- 
δοκέων, τὴν κρίσιν . . . τοιαύτην ἀπόχρισιν ἐδίδου τὰ συμβάντα ὅτι ἀποϑανούμεϑα 
πάντως, vid. Cramer, caten. graec. patr. — Nicht bei den LXX. 


᾿Ανταποχρίνομαι, entgegen antworten, τινὶ Quc. 14, 6. πρός τενὰ Luc. 14, ὅ. 
τί auf etwas Hiob 32, 12: οὐκ ἦν τῷ ᾿Ιὼβ ἐλέγχων ἀνταποχρινίμενος ῥήματα 
αὐτοῦ ἐξ ὑμῶν, hebr. 9, wie 5, 29; 16, 8. — Ridt. 5, 29 = ΞΟΠ; ἄντα- 
πόχρισιν διδόναι Hi. 13, 22: 34, 36 = MINOR. Es ift = redtende u. richtende 
Gegenrede führen, rechten; Hiob 16, 8: κατὰ πρύσωπέν μου ἀνταπεκρίϑη. Röm. 9, 20: 
σύ τις εἶ ὁ ἀνταποχρινύμενος τῷ ϑεῷ; vgl. ἀντιλοιδορεῖν 1 Petr. 2, 28. In ber 
Prof.-Oräc. felten. 


Διακρίνω, 8) von einander ſcheiden, abfondern, trennen, 1 Cor. 4, 7: τίς σε δια- 
κρίνει vgl. B. 6, Bengel: „disceruit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.“ Die 
Bed. abfondern genügt vollftändig; — unterfheiden Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ 
ἡμῶν Te καὶ αὐτῶν. Thuc. 1, 49: οὐδὲν διεκέχριτο ἔτι. — Yud. 22. Ὁ) durch 
Unterfdeidung beurteilen. Mith. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ, τὰ σημεῖα τῶν 
καιρῶν. 1 (ὅοτ. 11, 29: τὸ σῶμα τοῦ κυρίου. Hi. 12, 11; 28, 10 = na. 9, 14 u. 
16, = “2. Mit großer Feinheit gebraucht der Apoftel v. 81 dasſelbe Wort: εἰ δὲ 
ἑαυτοὺς διεχρίνομεν, οὐκ ἂν ἐκρινόμεϑα. — entfheiden, rihten 1 Cor. 6, 5: ὃς δυ- 
νήσεται διακρῖναι ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ. Xen. Hell. 5, 2, 10: εἰ δὲ ἀμφίλογον 
πρὸς ἀλλήλους γίγνοιτο, δίκῃ διακριϑῆέναι --- ἐψηφίσαντο (5, 3, 10: διαδικάζεσϑαι). 
1 (δου. 14, 29: οἱ ἄλλοι διαχρινέτωσαν. Prov. 31, 9. Sad. 3, 7 = mn, fowie 
u. zwar meiltenteil$ = θῶ, Er. 18, 16. 1Kön. 3, 9. 1 Chr. 26, 29. Pf. 82, 1. 


Κρίνω — ᾿γχρίνω 567 


του. 31, 9. Joel 3, 2. 12. Ez. 84, 17. 20. 6) Paſſ. = getrennt werden, von Käm⸗ 
pfenden, daher 2. B. Hrät. 7, 206: πόλεμος διαχριϑύσεται — beigelegt werden. Med. 
mit paſſ. Aor. — im Streit fein, ſich ftreiten, μάχῃ πρός τινα Hrdt. 9, 58. So Xkt. 
11, 12: διεκρίνοντο πρὸς αὐτόν. Jud. 9: τῷ διαβόλῳ διακρινόμενος. Ebenſo 
wol auch Jud. 22: οὖς μὲν ἐλέγχετε διαχρινομένους, vgl. 8. 19: ἀποδιορίζοντες. 
Sp abfolut — fi ftreiten Ath. 12, 554, Ο: διακριϑῆναι πρός τινα —= Des Ezech. 
17, 20; 20, 35. 36. Joel 3, 2. Daran fohließt fih die dem N. T. eigentüml. Bed. 
d) = zweifeln, eigentl. im Streit fein, getrennt in Betreff, über etwas. So Jac. 
2, 4: οὐ διεχρίϑητε ἐν ἑαυτοῖς. Röm. 4, 20: εἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ 
διεκρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Mtth. 21, 21: ἐὰν ἔχητε πίστιν καὶ μὴ διακριϑῆτε. Marc. 
11, 23. Act. 10, 20 (11, 12 Rec.). Röm. 14, 28. Jae. 1, 6, 


Διάκρισις, εως, r, 8) Abfonderung, Unterſcheidung, Hebr. ὅ, 14: τὰ αἰσϑητύρια 
γεγυμνασμένα --- πρὸς διάχρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ. Ὁ) Unterfcheidung, Beurteilung, 
Plat. Legg. 11, 937, B: ψευδομαρτυῤιῶν. 1Cor. 12, 10: διακρίσεις πνευμάτω». 
Hiob 37, 16. Clem. Rom. 1, 58, 5: sro σοφὸς ἐν διακρίσει λόγων. €) Streit, 
Zweifel, entfpr. διακρίνεσθαι, ἃ, wie ἀπόκρισις — ἀποχρίνεσϑαι. WRöm. 14, 1: ur 
εἰς διακρίσεις διαλογισμῶν. Die Erklärung: „non eo consilio, ut jadicetis opiniones, 
utra utri sit verior praeferenda‘“ (Grimm, lex.) entſpricht durchaus nicht den fonftigen 
Aeußerungen des Apofteld, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. Röm. 14, 13—15, u. da es [ἰῷ bei 
ihm auch bier Darum handelt, daß die Schwachen getragen, nicht verwirrt werben follen, 
vgl. B. 5: ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω, jo wird εἰς διακρίσεις δια- 
λογισμῶν dasjenige δὲ. follen, was bei den Schwachen nicht entitehen fol, vgl. 18, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἷς ἐπιϑυμίας; m. a. W. εἰς διάκρ. διαλ. bezieht 
fi) auf das Object, nicht auf, das Subject des προσλαμβάνειν. Bgl. 1 Eor. 8, 10. 
Das κρίνειν der Schwachen fol niht zum διαχρίνεσϑαι werden, vgl. V. 22. 23, u. 
deshalb wird διάκρισις hier —= Zweifel fein müffen, „jo daß nit Streit, Zweifel der 
Gedanken entfteht”. — LXX nur Hi. 37, 15 = 99 bezügl. des Gewoges der Wollen. 


᾿Αδιάκριτος, 8) ununterfceidbar, 2. B. φωνή Polyb. 15, 12, 9. Luc. Jup. Trag. 
25: ἀδιάχριτος λόγος, non dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. 8. v.). Symm. 
Gen. 1,2 = ma. — b) Im N. T. nur Jac. 3, 17 Prädikat der ἄνωθεν σοφία 
gegenüber dem Zanf u. Streit der σοφία ἐπέγειος Ὁ. 14—16, daher activ zu faßen, 
wie öfter die mit α priv. zufammengefegten Verbal-Adj. (vgl. Krüger 41, 11, 26), maß 
bier nod duch die Bed. des Paſſ. διακρίνεσθαι, im Streit fein, erleichtert wird, |. dıa- 
κρίνεσϑαι. Daher — unbefangen, unparteiifh. Bengel: „non facit discrimen, ubi non 
opus est“. Wetflein: „non duplex“. So nit in der Prof.“Gräc. LXX Prov. 25, 1: 
αἵται αἱ παιδεῖαε (Sin. U. παροιμίαι!) Σαλομῶντος αἱ ὀὁδιάχριτοι, wo im hebr. nicht8 
entfpriht. — Vgl. unter ἀνυπόκριτος. 


ἘἘγκρίνω, gegenüber ἀποχρίνω. ἐκκρίνω, eigentl. einſcheiden, Ὁ. i. einreihen, in 
numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, lex. Xen.: ἐγκρίνεσϑαι Pro- 
prio verbo dicuntur ii, qui post examen ab Hellanodicis de aetate et populo, an 
Graeci essent, habitum, in certamen admittuntur“. — Plat. Legg. 6, 755, D: εἰς τὴν 
αἵρεσιν ἐγκρινέσϑω. Dem. Lept. 107: ἐάν τις τὴν γερουσίαν ἐγκριϑῇ. Apoll. Rh. 
1, 48, 227: ἐγκριϑῆναι ὁμιλῷ, id unter den ‚Haufen miſchen. So = zuzählen 2 Cor. 
10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι τῶν ἑαυτοὺς συνιστανόντων 
Bengel: „aequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut comparare veluti 
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Aufforderung, Ermahnung ᾿ς. Gewöhnl. mit dem Dat. der Berf., bei Luc. απῷ πρός 
τινα 5, 22; 6, 3; 14, 5. Act. 3, 12; 25, 16. Das Obj. fieht a) im Accuf. Mtth. 
22, 46. Marc. 14, 40. Mtth. 26, 62; 27, 12. Marc. 14, 60. 61; 15, 4. 5. Luc. 
23, 9. D) Infinit. Luc. 20, 7: ἀπεκρίϑησαν μὴ εἰἴδένα.. Accuſ. mit Infinit. Act. 
25, 4: ἀπεκρίϑη τηρεῖσϑαι τὸν Παῦλον. 6) mit folg. ὅτε Act. 25, 16. — d) in 
directer Rede angefchloßen bei Joh. u. Act. wogegen bei Mtth. u. Luc. in diefem alle 
meift ἀποχριϑεὶς εἶπεν, bei Marc. daneben ἀπεχρίϑη λέγων (vgl. Mtth. 25, 9. 44. 45) 
fteht, bei Joh. außer 1, 26 nur ἀπεκρίϑη καὶ εἶπεν, ἔλεγεν. — Das Präf. |. With. 
26, 62. Marc. 14, 60; 15, 4. Joh. 18, 22. Col. 4, 6. Der Aor. 1 Med. Mtth. 
27, 12. Marc. 14, 61, Luc. 3, 16; 23, 9. Joh. 5, 17. 19; 12, 23. Act. 3, 12. 
Aut. 1 Paſſ. Mtth. 25, 37. 44. An allen übrigen Stellen der Aor. 1 Paff., wie bei den 
LXX, bei denen e8 — 59, aud zuweilen = "m, 9 1 HL, m Hi, 32 Hi, 21 
Hi. fowie = BT Ni. in der Bed. fih fragen laßen &. 14, 8; 20, 3. 31, woflr 
36, 37: ζητηϑύσομαι. 


Arncöngivig, εως, ἡ, Beiheid, Antwort, Hrdt., Plat.xc. LXX = 37 Deut. 1, 22. 
Hiob 32, 4. mym Hiob 32, 5. Prov. 15, 1. — Im N. T. Luc. 20, 47. 26. — 
ἀπόκρισιν διδόναι Joh. 1, 22; 19, 9; LIX = 5νόπι Hiob 88, 5; 40, 4. = 2 
ΠΣ Hi. 35, 4; vgl. 31, 14. = τὴν Hiob 15, 2. 


᾿Απόκριμα, τὸ, 8) in der Prof.-Gräc. ungebr. u. wo es fih findet = Antwort; 
fo Jos. Ant. 14, 10, 6; bei Suid.; aud fonft vereinzelt, 3. B. ἀποχρίματα ἐννέα 00- 
φῶν. Im N. T. dagegen Ὁ) das Verwerfungsurteil 2 Cor. 1, 9: αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς τὸ 
ἀπόκριρια τοῦ ϑανάτου ἐσχήκαμεν, vgl. D. 8. Θεγά.: fyn. κατάχριμα von ἀποκρίνω 
in der Bed. verwerfen, aburteilen. Ehrsf. geſucht: τὸ ἀπόχριμα, τὴν ψῆφον, τὴν προσ- 
δοκίαν, τὴν κρίσιν . . . τοιαύτην ἀπόκρισιν ἐδίδου τὰ συμβάντα ὅτι ἀποϑανούμεϑα 
πάντως, vid. Cramer, caten. graec. patr. — Nicht bei den LXX. 


.“Ανταποχρίνομαι, entgegen antworten, τινὶ Luc. 14, 6. πρός τινα Luc. 14, δ. 
τί auf etwas Hiob 82, 12: οὐκ ἦν τῷ Ιὼβ ἐλέγχων ἀνταποκρινίμενος ῥήματα 
αὐτοῦ ἐξ ὑμῶν, hebr. 39, wie ὅ, 29; 16, 8. — Richt. 5, 29 = mn; ἀντα- 
πόχρισιν διδόναι δὶ. 13, 22; 34, 36 — MaVön. Es ift = rechtende u. richtende 
Gegenrede führen, rechten; Hiob 16, 8: xara πρύσωπὸν μου ἀνταπεκρίϑη. Röm. 9, 20: 
σύ τις εἶ 0 ἀνταποκχρινόμενος τῷ ϑεῷ; vgl. ἀντιλοιδορεῖν 1 Betr. 2, 23. In der 
Prof.⸗Grãc. felten. 


ΖΔιακρίνω, &) von einander fheiden, abfondern, trennen, 1 Cor. 4, 7: τίς σε δια- 
κρένει vgl. B. 6, Bengel: „disceruit, vel: discrimine aliquo eximie distinguit.“ Die 
Bed. abfondern genügt volftändig, — umnterfheiden Act. 15, 9: οὐδὲν διέκρινε μεταξὺ 
ἡμῶν Te καὶ αὐτῶν. Thuc. 1, 49: οὐδὲν διεκέκριτο ἔτι. — Jud. 22. bb) duch 
Unterfheidung beurteilen. Mith. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ, τὰ σημεῖα τῶν 
καιρῶν. 1Cor. 11, 29: τὸ σῶμα τοῦ κυρίου. Bi. 12, 11; 28, 10 = Ἵπ8. 9, 14 u. 
15, δ = “πῶ. Mit großer Feinheit gebraucht der Apoftel v. 31 dasſelbe Wort; εἰ δὲ 
ἑαυτοὺς διεκρίνομεν, οὐκ ἂν ἐχρινόμεϑα. = entſcheiden, richten 1 Cor. 6, 5: ὃς δυ- 
νήσεται διακρῖναι ἃ ἀνὰ μέσον τοῦ ἀδελφοῦ αὐτοῦ. Xen. Hell. ὅ, 2, 10: εἰ δὲ ἀμφίλογον 
πρὸς ἀλλήλους γίγνοιτο, δίκῃ διακριϑήῆναι — ἐψηφίσαντο (5, 3, 10: διαδικάζεσϑαι).. 
1Cor. 14, 29: οἱ ἄλλοι διακρινέτωσαν. Prov. 31, 9. Sad. ὃ, 7 = rn, ſowie 
u..zwar meiftenteild = vpV, Er. 18, 16. 1 Kön. 3, 9. 1 Chr. 26, 29. Pf. 82, 1. 
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Brov. 31, 9. Joel 3, 2. 12. Ez. 84, 17. 20. 6) Pafl. = getrennt werden, von Käm⸗ 
»pfenden, daher 2. B. Hrdt. 7, 206: πόλεμος διαχριϑύσεται —= beigelegt werden. Med. 
mit paſſ. Aor. — im Streit fein, ſich flreiten, μάχῃ πρός τινα Hrät. 9, 58. So Xkt. 
11, 12: διεκρίνοντο πρὸς avror. Yud. 9: τῷ διαβόλῳ διαχρινόμενος.. Ebenſo 
wol and Yud. 22: οὖς μὲν ἐλέγχετε διαχρινομένους, vgl. B. 19: ἀποδιορίζοντες. 
Sp abfolut = fih fhreiten Ath. 12, 554, Ο: διαχριϑῆναι πρός τινὰ τξε DE Ezech. 
17, 20; 20, 35. 36. Joel 3, 2. Daran fchließt [ὦ die dem N. T. eigentüml. Bed. 
d) = zweifeln, eigentl. im Streit fein, getrennt in Betreff, über etwas. So Yac. 
2, 4: οὐ διεχρίϑητε ἐν ἑαυτοῖς. Röm. 4, 20: εἰς δὲ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ 
διεχρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ. Mtth. 21, 21: ἐὰν ἔχητε πίστιν καὶ μὴ διακριϑῆτε. Marc. 
11, 23. Act. 10, 20 (11, 12 ϑῖες.). Röm. 14, 28. ϑας. 1, 6. 


Διάκρισις, εως, ἡ, 8) Abfonderung, Unterfheidimg, Hebr. 5, 14: τὰ αἰσϑητύρια 
γεγυμνασμένα — πρὸς διάκρισιν καλοῦ τε καὶ κακοῦ. Ὁ) Unterfheidung, Beurteilung, 
Plat. Legg. 11, 937, Β: ψευδομαρτυῤιῶν. 1Cor. 12, 10: διακρίσεις πνευμάτων». 
Hiob 37, 16. Clem. Rom. I, 58, 5: rw σοφὸς ἐν διακρίσει λόγων. €) Streit, 
Zweifel, entipr. διαχρίνεσθαι, ἃ, wie ἀπόκρισις — ἀποκρίνεσϑαι. Röm. 14, 1: μὲ 
εἷς διακρίσεις διαλογισμῶν. Die Erklärung: „non eo consilio, ut judicetis opiniones, 
utra utri sit verior praeferenda “ (Grimm, lex.) entfpricht durchaus nicht den fonfligen 
Heußerungen des Apofteld, vgl. 1 Cor. 8, 7. 9. Röm. 14, 13—15, π. da εδ fi bei 
ihm αὐ bier darum handelt, daß die Schwaden getragen, nicht verwirrt werben follen, 
vgl. 38. 5: ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω, fo wird εἰς διαχρίσεις δια- 
λογισμῶν» dasjenige δ). jollen, was bei den Schwachen nicht entftehen fol, vgl. 18, 14: 
τῆς σαρκὸς πρόνοιαν un ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας" m. a. W. εἷς διάκρ. διαλ,. bezieht 
fih auf das Object, nicht auf. das Subject des προσλαμβάνειν. Bol. 1 Cor. 8, 10. 
Das κρίνειν der Schwahen foll nit zum διαχρίνεσθαι werden, vgl. 9. 22. 23, u. 
deshalb wird διάκρισις hier — Zweifel fein müfjen, „jo daß nicht Streit, Zweifel ber 
Gedanken entſteht“. — LXX nur Hi. 37, 15 = DIen bezugl. des Gewoges der Wolken. 


᾿Αδιάκριτος, &) ununterfheibbar, 2. Ὁ. φωνή Polyb. 15, 12, 9. Luc. Jup. Trag. 
25: ἀδιάκριτος λόγος, mon dijudicatus, adhuc dubius (Steph. Thes. 8. v.). Symm. 
Gen. 1,2 = ma. — Β) Im N. T. nur Iac. 3, 17 Prädikat der ἄνωθεν σοφία 
gegenüber dem Zanf u. Streit der σοφία ἐπίγειος B. 14—16, daher activ zu faßen, 
wie öfter die mit α priv. zufammengefegten Berbal-Abj. (ogl. Krüger 41, 11, 26), was 
bier noch durch die Bed. des Paſſ. διαχρίνεσϑαι, im Streit fein, erleichtert wird, |. δια-- 
χρίνεσϑαι. Daher —= unbefangen, unparteiifh. Bengel: „non facit discrimen, ubi non 
opus est“. Wetftein: „non duplex“. So nit in der Prof.:Gräc. LXX Prov. 25, 1: 
αἵται αἱ παιδεῖαι (Sin. A. παροιμίαι) Σαλομῶντος αἱ ὁδιάκριτοι, wo im hebr. nichts 
entfpriht. — Vgl. unter ἀνυπόκριτος. 


"Eyreivo, gegenüber anoxolvw. ἐχκρίνω, eigentl. einfcheiden, Ὁ. i. einreiben, in 
numerum inserere; Suet.: „insertus familiae“. Sturz, lex. Xen.: ἐγκρίνεσϑαι pro- 
prio verbo dicuntur ii, qui post examen ab Hellanodicis de aetate et populo, an 
Graeci essent, habitum, in certamen admittuntur“. — Plat. Legg. 6, 755, D: εἰς τὴν 
αἵρεσιν ἐγκρινέσϑω. Dem. Lept. 107: ἐάν τις τὴν γερουσίαν ἐγχριϑῇ. Apoll. ΒΒ. 
1, 48, 227: ἐγκριϑῆναι ὁμιλῷ, id unter ben ‚Haufen milden. So —= zuzählen 2 Cor. 
10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι τῶν ἑαυτοὺς συνιστανόντων 
Bengel: „aequiparare veluti consortes ejusdem muneris, aut comparare veluti 
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participes ejusdem ἰδθοσίβ. . . ἐγχρίνονται, aequiparantur invicom quae sunt ejusdem 
generis; ovyxolvovraı 4080 comparantur, cum differant genere, rationem saltem eandem 
habere judicantur“. — In der fpäteren Gräc. auch in abgeleiteter Bedeut. — billigen, 
für muftergiltig u. darum für zuläßig erachten, cf. Dio Cass. 57, 18 unter ἀποχρίνω, 1. 
Nicht bei den LXX. 


Κατακρίνω, wider Jemanden entfcheiden, verurteilen, verdammen. In der Hafl. 
Gräc. κατακρίνειν τινός τι, dagegen in der bibl. Gräc. κατακρίένειν τινὺ Sap. 4, 16. 
Eſth. 2, 1. Mtth. 12, 41. 42. Luc. 11, 31. 32. 808. 8, 10. 11. Röm. 2, 8; 8, 3. 
Hebr. 11, 7. 2 Petr. 2, 6. Auch καταχρίνω τινά τινι Mtih. 20, 18: καταχρυοῦσιν 
αὐτὸν ϑανάιῳ. Marc. 10, 33. Jos. Ant. 10,7, 6: μή μὲ κατακρίνῃς ϑανάτῳ, υμρῖ. 
ϑανάτῳ xaradıxaleodas Diod. 13, 101. κχαταγινώσχεσϑαι ϑανάτῳ Ael. V. H. 12, 49 
(Lob. Phryn. 475). Bu Marc. 14, 64: κατέκριναν αὐτὸν ἔνοχον εἶναι ϑανάτου vgl. 
Suf. 41: κατέκριναν αὐτὴν ἀποϑανεῖν. Hrät. 9, 93: ὑπαγαγόντες uw ὑπὸ δικαστή:- 
ριον κατέκριναν, ὡς τὴν φυλακὴν καταχοιμήσαντα τῆς ὄψιος στερηϑήναι. 6, 85. Das 
Paff. = verurteilt werden, wie in der Brof.-Oräc., Mith. 27, 3. Marc. 16, 16. Röm. 
14, 23. 1&or. 11, 32 (Sac. 5, 9 Rec.). Im fpeciell bibl. Sinne δ). es das Gegenteil 
der Heilswirkſamkeit Gottes, u. zwar gegenüber σώζεσθαι Marc. 16, 16. Röm. 8, 34: 
τίς ὃ καταχρίνων; vgl. B. 33. 1 Cor. 11, 32. 2 Betr. 2, 6, nit bloß, wie fonft 
überall in der Prof.:Gräc., das Berdammungsurteil ſprechen, fondern als Gegenteil des 
altteftamentl. beilihaffenden χρένειν die Thätigkeit des Richters zugleih als Executive 
gefaßt — das Berdammımgäurteil vollziehen (vgl. unter χρένειν u. κριτής daB altteftam. 
CoD, up) entſprechend der Realität des σώζεσθαι, vgl. Röm. 8, 3: κατέκρινε τὴν 
ἁμαρτίαν ἐν τῇ σαρκί — Gott vollzog das Verdammungsurteil über die Sünde, u. zwar 
geſchah dies innerhalb der ihr eigentiiml. Sphäre des Fleiſches (f. σάρξ), indem (dadurch, 
daß) er feinen Sohn fandte ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ay., Ὁ. h. Gott vollzog an feinem 
Sohne in feiner irdiſchen Erſcheinung dies Berbammungsurteil über die Sünde, vgl. 2 Cor. 
5, 21. Sal. 3, 6. — Bei den LXX wie es foheint nur Eſth. 2, 1 = ἃ. In den 
Apokr. Sap. 4, 16. Suf. 41, 48. 53. 


Κατάκριμα, τος, ro, das, was wider Jemanden entfchieden ift, das Verdammungs⸗ 
urteil; ein ſeltenes Wort der fpät. Gräc. (Dion. Hal. Ant. 6, 61: καταχριμάτων ἀφέσεις); 
auch der bibl. Gräc. außer Röm. 5, 16. 18; 8, 1 fremd (Sir. 43, 10 ift κατὰ κρέμα 
zu leſen). Röm. 5, 16 gegenüber δικαίωμα, V. 18 beftimmter gegenüber δικαίωσις 
ζωῆς, u. hiernach — Berdammungsurteil, im heilsbkonomiſchen Sinne. Röm. 8, 1: 
οὐδὲν κατάκριμα τοῖς iv Xw Iv. Gregor. Naz.: ἵνα πρὸς ἑαυτὸν ἔνάσας τὸ xara- 
κριϑέν, ὅλον λύσῃ τοῦ καταχρίματος. Bol. Gal. 5, 23: κατὰ τῶν τοιούτων οὐχ 
ἔστι vouos. Nicht bei den LXX. 


Κατάκρισις, εως, ἡ, die Verurteilung, Verdammung; ein, wie es fcheint, nur ber 
bibl. u. kirchl. Gräc. angeböriged Wort. 2 Cor. 7, 3: οὐ πρὸς κατάκρισιν λέγω. 
3, 9: 7 διακονία τῆς καταχρίσεως von dem Amte des Geſetzes, wie es Moſes verwaltete, 
8. 1: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμματι κτλ. gegenüber der διακονία τῆς δικαιο- 
σύνης, vgl. 5, 18. Nicht bei den LXX. 


᾿Ακατάχριτος, ον, der Prof.:Cräc. fremd, = unverurteilt, ohne verurteilt zu fein, 
Act. 16, 37; 22, 25. Bgl. axasayvaorog 2 Mec. 4, 17. 
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«Αὐτοκατάκριτος, von ſich felbft verdammt, Tit. 3, 11: ἁμαρτάνει ὧν αὐτοκατά- 
χριτοςς Nicht in der Prof.:Oräc. u. LXX. Chrys. Hom. 1 de Lazar.: περιέρχεται 
πικρὸν κατήγορον περιφέρων τὸ συνειδός, αὐτοχατάκριτος ὦν. 


Εἰλικρινής, ἐς, abzuleiten von ἕλη, εἴλησις Somnenhige, vgl. ἀλέα; daher, wie in 
den Handſchriften des Plato häufig, eigentl. eidıxg,, = an der Sonne, bei Fichte geprüft, 
beurteilt, Ὁ. i. malellos, lauter, vein; vgl. Plat. Phileb. 53, A, wo das reinfte Weiß δ). 
wird τὸ ἀχρατέστατον ἐν ᾧ χρώματος μηδεμία μοῖρα ὕλλη μηδενός, τὸ μάλιστ᾽ elkı- 
κρινές. Berb. mit καϑαρύς, ἄμικτος, 3. Ὁ. Plat. Phileb. 52, D; Conv. 211, Ε; Polyb. 
8, 33, 1: ὄντος φωτὸς εἰλικρινοῦς. Weißh. 7, 25: anoppoıa τῆς τοῦ παντοχράτορος 
δόξης εἴλικρινγΥς (font nit bei den LXX). Xen. Mem. 2, 2, 3: εἰλικρινήῆς τις ἂν 
ἀδικία ἡ ἀχαριστία — offenbar. — Im fittl. Sinne bei PBlat., bei welchem es fih am 
bänfigften findet, 3. ®. Plat. Phaed. 66, A: εἰλικρινεῖ τῇ διανοίᾳ χρώμενος. 81,0: 
ψυχὴ εἰλικρινής. So im N. T. 2 Petr. 8, 1: διεγείρειν — τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν. 

BHil. 1, 10: ἵνα ἦτε εἴλικρινεῖς καὶ ἀπόσκοποι εἰς ἡμέραν Χυ. 


Εἰλικρινεία, ἡ, Rauterkeit; in der Ῥτοί.-Θτᾶς, felten; bei Sert. Emp. u. Theophr. 
nur im phyſ. Sinne; Stob. Floril. 103, 28: ἡ εἰλικρινεία τοῦ καλοῦ. Im N. T. 
2 Cor. 1, 12: ἐν ἁγιότητι (der. enorme) καὶ εἰλικρινείᾳ τοῦ ϑεοῦ — ἀνεστράφημεν. 
2, 17: οὐ γάρ ἐσμὲν ὡς οἱ πολλοὶ καπηλεύοντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ὡς ἐξ 
εἰλικρινείας κτλ. 1Cor. 5, 8: ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀληϑείας, gegenüber κακία 
καὶ πονηρία. ©. oben εἰχικρινήύς. Nicht bei den LXX. Weish. 7, 25 Al.: εἰλικρινείας 
fl. εἰλεκρινγς. 


Πρόκριμα, τος, τό, ein feltened Wort der fpät. Gräc., vom εἴαῇ. προκρίνειν, loc. 
u. temp. — vorweg, vorher entjcheiden, vorziehen, während Anderes bintangefegt wird. 
Galen. Rat. men. 8: “Ἱπποκράτει ἑαιτοὺς προκρίνοντες. 1 Tim. 5b, 21: ἵνα ταῦτα 
φυλάξῃς χωρὶς nooxgluaros, μηδὲν ποιῶν κατὰ πρόσκλισι.. Πρόκριμα fließt das 
ungünftige Urteil wider etwas ein, πρόσκλισις δὲ. ledigl. pofit. Begünftigung. Letzteres 
ift Vorausſetzung des πρόχριμα. Προσκλίνειν, auf Jem. Seite treten, ſich zuneigen, zu⸗ 
fallen, Polyb. 4, 51, 5; 5, 86, 10. 2Mec. 14, 24. Thuc. 3, 53: δέδιμεν οὐχὶ ur 
προκαταγνόντεξζ ἡμῶν τὰς ἀρετὰς ἥσσους εἶναι τῶν ὑμετέρων ἔγκλημα αὐτὸ 
ποιΐῦτε, ἀλλὰ μὴ ἄλλοις χάριν φέροντες ἐπὶ διεγνωσμένην xolow καϑιστώμεϑα. 
Suid.: πρόσκλισις ' ἑτερομέρεια. Vgl. Er. 28, 2. 


Συγκρίνω, zufammenfheiden, zufammenordnen, 8} = verbinden, vereinigen, 
gegenüber διωκρίνειν. Aristot. Metaph. 1,4: ἡ μὲν φιλία διακρένει, τὸ δὲ νεῖκος συγ- 
κρίνει. Ibid.: εἰς ἕν συγκρίνεσθαι. Sol. Sir. 32 (35), 4: σύγκριμα μουσικῶν. -- 
b) vergleigen, 2 Cor. 10, 12: οὐ τολμῶμεν ἐγκρῖναι ἢ συγκρῖναι ἑαυτούς τισι 
τῶν ἑαυτοὺς συνιστανύντων " ἀλλ᾽ αὐτοὶ ἐν ἑαυτοῖς ἑαυτοὺς μετροῖντες καὶ συγκρί- 
γοντες ἑαυτοὺς ἑαυτοῖς οὗ συνιῶσιν. Diefer Gebr. ift der att. Gräc. fremd, findet fich 
zuerft bei Ariftot., dann bei Polyb., Philo, Joſ., Blut., Strab.; f. Lobeck, Phryn. 278. 
Daran fließt fih dann 4) die ebenfall® der fpät. Gräc. angehörige Bedeut. meßen, 
beurteilen (duch Combination u. Bergleihung); fo = "np Gen. 40, 8. 16. 22; 41, 12. 
13. 15; vgl. Dan. 5, 13. 17 von Traumdeutern, wie σύγχρισις ἐνυπνίου Dan. 2, 
16. 26; 4, 3. 21; 5, 17. Polyb. 12, 9 (10), 1: τὰς ἀποφάσεις συγχρίνωμεν ἐκ 
παραϑέσεως . . . ἵνα γνῶμεν πότερος ἄξιος ἔσται τῆς τοιαύτης κατηγορίας. So 
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1 Cor. 2, 13: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγκχρίνοντες. --- Ἀπ — beſchließen Rum. 
14, 34, vgl. σίγχριμα Dan. 4, 21. 1 Mecc. 1, 57. 


Ὑποχρίνω, bei Homer u. Herodot im Med. ſtatt ἀποχρένεσθαι — antworten, zw 
fammenbängend mit der Bed. unterjheiden, unterfuchen, 2. Ὁ. ὑποχρίνειν τοὺς ἀντιδέκους, 
die Vorunterfuhung gegen ꝛc. anftellen (Bekker, anecd. 449, 25), wenn dies nit auf 
die Bed. der Präpofition ὑπό in Compofitid — unvermerft, ein wenig, zurüdzuführen ift; 
vgl. 2). B. ὑποχροίω, unvermerkt, leife anlopfen, ὑποδείκνυμε u. a. Auf die Grundbed. 
unterſcheiden, unterfuhen führt der Gebrauch des Worted vom Außlegen, Deuten der 
Träume ıc. ὄνειρον Od. 19, 535. 555. Schwierig aber ift e8, den Spracdgebraudy zu 
erflären, in weldem ὑποχρένεσϑαι hauptfähli von dem Auftreten auf der Schaublihne 
gebrauht wird. Vergleicht man die Anwendung ded Wortes auf das Auftreten der 
Redner, Deflamatoren, Rhapfoden (3. B. Plut. Dem. 11: τοῖς πολλοῖς ὑποχρινόμενος 
ἤρεσκε ϑαυμαστῶς. Tim. Lex. Plat. 191: Ὁμηρίδαι " οἱ τὰ Ὁμήρου vnoxgwönsron), 
fo wird man zugeben müßen, daß Die Bedeut. ald Schaufpieler etwas darftellen, fpielen, 
heucheln — darauf beruhe, daß der Sprachgebr. in der att. Gräc. fi) concentrirt Habe 
auf die von der Schaubühne Rede u. Antwort gebenden Perfonen, während man fonft 
verfuht fein könnte, auf die Grundbedeutung unvermerkt ſcheiden zurüdzugehen. Wie Dem 
auch fei, im Sprachgebrauch wird ὑποχρένεσϑαι von den Schaufpielern angewendet, u. 
dann überhaupt — eine Rolle fpielen, fi geben als etwa, wad man nidt 
ifl, 3. Ὁ. Lucn. Nigr. 11: ὑποχρένεσϑαι ἡρῶα. Polyb. 15, 26, 2: τὸν οὐ δυνάμενον, 
tbun, als könne man es nicht. 2 Mec. 5, 21: τὸν εἰρηνικόν, den Friedfertigen fpielen. 
6, 21: ὑποκριϑῆναι ὡς ἐσθίοντα. LXX nur Jeſ. 3, 6 — antworten. In den Apokr. 
— [ὦ darftellen, ſich verftellen, heucheln. Letzteres in Beziehung auf das fittl.=relig. Leben 
Sir. 35, 15; 36, 2. Im N. €. Luc. 20, 20: ὑποχρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 


Ὑπόκρισις, ws, ἡ, &) dad Spiel des Schaufpielers, die Deflamation des Red⸗ 
ner x. Dann b) —= Berftellung, Heuchelei, 3. 9. Schol. Hom. ID. 15, 101: γέλως 
πρὸς ὑπόκρισιν γενόμενος. Phalar. Epist. 62, 192: ὑποχρίσει — καὶ οὐχ ἀληϑείᾳ 
χρηστὸς γεγονένα. So zunächſt in Bezug auf einzelne Handlungen Gal. 2, 13: Βαρ- 
vaßas συναπήχϑη αὐτῶν τῇ ὑποκχρίσει. 2 Mec. 6, 25: διὰ τὴν ἐμὴν ὑπόκρισιν 
πλανᾶσθαι. Marc. 12, 15: ἰδὼν αὐτῶν τὴν ὑπόχρισιν. 1Petr. 2, 10: ἀποϑέμενοι 
οὖν πᾶσαν κακίαν καὶ πάνια δόλον καὶ ὑποχρίσεις. Dann als Habitus oder Charakter 
Mith. 23, 28: ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνθρώποις δίκαιοι, ἔσωϑεν δέ ἐστε 
μεστοὶ ὑποχρίσεως καὶ ἀνομίας. Luc. 12, 1: 7 ζύμη τῶν φαρισαίων ἐστὶν ὑπόκρισις. 
Es ift ein fpeciellsreligiöfer Charakterzug, defien Beſchreibung ſ. Mtth. 15, 8. Bgl. unter 
καρδία. In diefem relig. Sinne ift insbefondere ὑποχριτής gebraudt. — Zu der Ber: 
bindung ἐν ὑποχρίσει ψευδολίγοι 1 Tim. 4, 2 vgl. Plat. Soph. 229: ἡ ἐν τοῖς λόγοις 
διδασχαλικῆ. Eur. Or. 754: ἐν γυναιξὶν ἄλκιμος. Hesych.: ὑπόχρισις " εἰρωνεία, 
ὑπουλύτης, δόλος. Das entfpr. bebr. pori geben LXX durch δολιοῦν, δολοῦν wieder. 


Ὑποκχριτής, οὔ, ὃ, a) Ausleger, Traumbdeuter ꝛc. Plat. Tim. 72,b: τῆς de 
αἰνιγμῶν φήμης καὶ φαντάσεως ὑποχριταί, Gewöhnlich bb) der Schaufpieler, Hesych.: 
ὃ ἐν τῇ σκηνῇ ὑποκρινόμενος. Davon abgeleitet €) der Heudler, Eustath. 687, 27: 
Unoxgiwönevog καὶ ὑποχριτῆς παρὰ τοῖς ὥστερογενέσι ὀήτορσιν ὃ ur ἐκ ψυ χῆς λέ- 
γων ἢ πράττων μηδὲ ἅπερ φρονεῖ, ὁποῖοι πρώτως καὶ μάλιστα οἱ τῆς ϑυμέλης, 
οἱ σκηνικοί. Im N. T. nur in den fynopt. Ev. Mtth. 6, 2. 5. 16; 7, δ; 15, 7; 
16, 3; 22, 18; 23, 13. 14. 15. 23. 25. 27. 29; 24, 51. Marc. 7, 6. Luc. 6, 42; 
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11, 44; 12, 56; 13, 15. Die formale Erflärung des Theophylact: ὑποχριταί εἶσιν 
οἱ ἀλλο μὲν ὄντες, ἄλλο δὲ φαινόμενοι reiht nicht aus. Der Heuchler wil vor Men- 
ſchen erjheinen, wie ev vor Gott fein foll u. nicht ift, vgl. Mtth. 6, 1. 2. 5. 
Yac. 4, 8 entipr. δέψυχος, vgl. Mtth. 24, 61 : διχοτομήσει αὑτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ 
μετὰ τῶν ὑποχριτῶν ϑύσει. 


᾿Ανυπόκριτος, bei den Schriftftellern der Prof.: Gräc. wenig gebräuchl, — un: 
erfahren in der Kunft eined Schaufpielerd. In der bibl. Gräc. nur Sap. 18, 16: ξίφος 
ὀξὺ τὴν ἀνυπόχριτον ἐπιταγήν σου φέρων. 5, 18: ἐνδύσεται ϑώρακα δικαιοσύνην, 
καὶ περιϑήσεται χόρυϑα xolow ἀνυπόχριτον. An letzterer Stelle feßt ἀνυπόκρ. daB 
Gericht der προσωποληψία entgegen (vgl. Röm. 2, 11). An erfterer Stelle wird das 
betr. göttl. Gebot (Exod. 11, 12) ald em ernſtlich gemeinte® bz., vgl. Hab. 2, 3. 
2 Petr. 3, I ff. Außerdem nur im N. T. u. in der kirchl. Gräe. = ungehbeudelt, 
aufrichtig, u. zwar ἀγάπη ἀνυπόχριτος Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6; vgl. φιλαδελφία 
ἀνυπόχριτος 1 Petr. 1, 22. πίστις ἀνυπόχρ. 1 Tim. 1, δ. 2 Tim. 1, 5. 9961. 08. 
1, 48: ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔστι. Der Berfiellung untundig ac. 3, 17: ἡ ἄνωϑεν 
σοφία — ἀδιάκριτος καὶ ἀνυπόχριτος, vgl. oben Sap. 5, 19, fowie unter ἀδιά- 
κρετος. Heſych.: ἀδολος, ἀπροσωπόληπτος. 


Κτίζω, ἔκτισα, κέκτισμαι, ἐκτίσϑην (mit euphonifhem o), eigentl. bemohnbar 
maden, anbauen, eine Anfiedelung gründen (nah Curtius a. a. O., ©. 157, von ber 
Wurzel xrı, vgl. εὐχτέμενος, wolgebaut, πέρικτέονες, ἀμφικτίονες Ummwohner, Sanskrit 
kshi, kshijami wohnen, kshitis, Wohnung). So Hom. Od. 11, 263: οἱ πρῶτοι Θήβης 
ἕδος ἔχτισαν. Ebenſo Herodot, welder daneben auch χείζειν χώρην, νῆσον verbindet: 
befieveln, mit Anfievelungen verfehen. Ueberhaupt: der erſte in der Herrictung einer 
Sade, der Stifter fein, fliften, 3. B. χείσαι ἑορτάν Pind. Ol. 6, 116; erfinden, Soph. 
0. C. 715: ἵπποισι τὸν χαλινὸν κείσας. Dann im Allgemeinen etwas berrichten, ans 
richten, bewirken. 

Bei den LXX entfpricht es insbeſondere dem hebr. m3, jedoch fo, daß dieſes in ber 
Geneſis ausſchließlich duch ποιεῖν, fpäter abwechſelnd dur ποιεῖν u. χτίζειν, u. zwar 
feltener durd ποιεῖν, nit aber, wie gejagt wird, fpäter faft ausſchließlich durch κτίζειν 
wiedergegeben wird, „als die Lehre von einer Schöpfung aus Nichts entftand“ (Fürft, 
bebr. Wörterb.). aa — ποιεῖν Gen. 1, 1. 21. 27; 5, 1. 2; 6,7. ef. 42, 5; 43,1; 
45, 7. 12 u. a.; = χείζειν zuerſt Deut. 4, 32. Dann Pf. 51, 12; 89, 13. 48; 102, 
19; 104, 30; 148, 5. gef. 22, 11; 45, 8. &. 29, 13. 15. Am. 4, 13. Κτίζειν 
unterfcheidet fi von dem ſyn. ποιεῖν fo, daß legteres die Bereitung, erftereß die erſte 
DBereitung, den Anfang, Urfprung bz. Bgl. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα 
κτισϑέντες. Bgl 873 — ἄρχεσϑαι, Gen. 2, 3. ἐπ findet fih nur mit dem 
Subjecte Gottes. Bol. Ye. 45, 7. Jeſ. 31, 22. 

In den Apokr. entſpricht nun Durchfchnittlih χείζεν dem hebr. ws von der welt 
ſchaffenden Thätigkeit Gottes, u. zwar, wie auh im N. T., neben ποιεῖν. Judith 13, 24. 
Sap. 1, 14; 2, 23; 13, 3. Sir. 10, 22; 15, 14; 17, 1; 23, 29; 33, 11 u. a. 
Dem prof. Sprachgebr. entipr. 1 Esr. 4, 53 χτίζειν πόλιν, vgl. Zen. 16, 16: ἡ σκηνὴ 
7 ἐκτισμένη αὐτοῖς (Misverſtändnis des hebr. 199). Sir. 7, 16: γεωργία ὑπὸ ὑψίστου 
ἐκτισμένη. Im N. T. flebt nun χτίζεν 8) von der weltihaffenden Thätigkeit Gottes, 
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mit Object Marc. 13, 19. Eph. 3, 9. Apok. 4, 11; 10, 6; vgl. 1 Cor. 11, 9. Col. 
1, 16. 1 Tim. 4, 3; ohne Object Röm. 1, 25. D) von der foteriologifhen Erneuerung 
des Menfchen, Herftellung [εἰ e8 der verloren gegangenen urſprünglichen, ober [εἰ ed ber 
normalen, von dem gegenwärtigen Zuſtande als dem abnormen ſich abhebenden Beſchaffen⸗ 
beit, Eph. 4, 24: ἐνδύσασθαι τὸν καινὸν ἀνϑρ. τὸν κατὶ ϑεὸν κεισϑῶντα ἐν κτλ. 
vgl. Col. 8, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν ἀνακαινοΐμενον --- κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κεί- 
σαντος αὐτόν. Eph. 2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα, χτισϑέντες ἐν Χῳ Iv ἐπὶ ἔργοις 
ἀγαϑοῖς. Vgl. Eph. 2, 15: Da τοὺς δύο κτίσῃ --- εἰς ἕνα καινὸν ἄνθρωπον. 
Analog im A. X. nur Ῥί. 51, 12. Bgl. Plut. Οἷο. 22, 8: σωτῆρα καὶ κείστην 
τῆς πατρίδος. 


Κτίσις, &ws, ἡ, Grundung, 3. B. τῆς πόλεως. Auch Anſiedelung im paſſ. Sinne, 
bei Polyb. 9, 1, 4. Einrihtung, Stiftung, vgl. ἑορτὴν, ἀγῶνα κτίζειν. So 1 Petr. 
2, 13: ὑποτάγητε οὖν πάσῃ ἀνϑρωπίνῃ κτίσε. Der Ausdr., welcher fonſt nirgend fo 
vorkommt, wird auf dem genannten Gebr. von xziLew zurüdgeführt werden müßen. Dann 
kann er fih aber — vgl. V. 14 — nicht auf von Menſchen ausgehende Anordnungen bez., 
wie εδ bei dem in der Prof.:Gräc. vielfach gebräudl. Gegenfag zwiſchen ἀνθρώπινον u. 
ϑεῖον nahe läge, fondern muß wegen B. 14 die Orbnung der res humanae bz., vgl 
Hofmann 2. Ὁ. ©t. u. Aristot. Eth. Nikom. 10, 10: r περὶ τὰ ἀνθρώπινα φιλοσοφία 
Ὁ. i. Staatslehre. — Nicht bei den LXX. In den Apokr. = Schöpfung im pafl. 
Sinne, u. zwar 1) Geſchaffenes, Judith 9, 12: βασιλεῦ πάσης κτίσεως oov. Sir. 
43, 25. 2) die Geſammtheit des Geſchaffenen, die Schöpfung, Judith 16, 12: σοὶ 
δουλευσάτω πᾶσα ἡ κτίσις σους Gap. 5, 17; 16, 24; 19, 6. Sir. 49, 16. So 
auch außer 1 Betr. 2, 13 im N.T. z. B. Marc. 13, 19: an’ ἀρχῆς κτίσεως ἧς ἔκτισεν 
ὁ ϑεΐς. Marc. 10, 6. Und zwar ebenfalls m) was geihaffen ift, refp. die einzelne 
Creatur. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν χείσαντα. 8, 39: οὔτε τις 
κτίσις ἑτέρα. Col. 1, 15: πρωτότοκος πάσης χτίσεως. Hebr. 4, 13. Ὁ) die Θε- 
ſammtheit defien, was Gott geſchaffen hat, die Schöpfung Marc. 18, 9; 10, 6. 2 Petr. 
3, 4. Apot. 3, 14. Hebr. 9, 11. Röm. 1, 20; vgl. Sir. 43, 25. 6) fpeciell die 
Menichheit (vgl. Sir. 49, 16: ὑπὲρ πᾶν ζῶον ἐν τῇ κτίσει ἐδοξάσϑη Adau). Marc. 
16,15: κηρύξατε τὸ εὐαγγέλιον πάσῃ τῇ κτίσει. Ebenſo Col. 1, 23: εὐαγγελίου κηρυχ- 
ϑέντος ἐν πάσῃ κτίσει τῇ ὑπὸ τὸν οὐραν΄ν, vol. 1 Tim. 3, 16: ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν. 
Aber fraglid ift ed, ob, wie Manche wollen, Röm. 8, 19: ἀποχαραδοχία τῆς κείσεως, 
V. 20. 21. 22 κτίσις die Menſchheit δ). Denn nicht Die Menfchheit, fondern die Menſchheit 
mit Ausſchluß der Kinder Gottes u. im Gegenſatz gegen diefelben würde εδ δὲ). müßen, vgl. 
αὐτῇ 7 κτίσις B.21. Wo aber κτίσις die Menſchheit bz., ift e8 die Menſchheit ohne irgend 
welden Ausihluß. Das αὐτὴ 7 κτίσις V. 21 im Gegenfag gegen die τέκνα τοῦ ϑεοῦ 
kann nur beftehen, wenn κτίσις 4) die Schöpfung abgeſehen von der Menfchheit bz., 
wie Sap. δ, 17; 16, 24; 19, 6. Für das von berfelben auögefagte συστενάζει καὶ 
συνωδίνει vgl. Ief. 35. Hof. 2, 21. 22. Am. 9, 13. Ief. 55, 12. Pf. 98, 8. Hab. 
2, 11. &. 31, 15. Die Röm. 8, 19 ff. ausgeſprochene Anfhauung fteht im fchärfften 
Gegenfag zu der Creaturvergötterung 1, 23 ff. ©) καινὴ κτίσις, neue Creatur, von dem 
erlöften u. Dadurch wiedergeborenen Menſchen 2 Cor. 5, 17 u. Gal. 6, 15. — Die gried. 
Bäter unterfheiden 1) πρώτη χτείσις — ἡ ἐκ τοῦ ur ὄντος εἰς τὸ εἶναι παραγωγῇ. 
2) 7 ἐκ τοῦ ὄντος ἐπὶ τὸ βέλτιον μεταβολὴ --- δευτέρα, καινὴ κτίσις. 3) τρέτη κτίσις 
nad Jeſ. 65, 17; 66, 22, zufammenfallend mit der ἐξανάστασις τῶν νεκρῶν. Chrys, 
Basil. M. 
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Krioua, τος, τὸ, bei Strabo das Gegründete, Gebaute, Anfiedelung; die Grüns 
Dung von Städten, 3. Ὁ. Φάρος, Παρίων κτίσμα. Nicht bei den LXX. Dagegen 
in den Apokr. das Geſchaffene, Geſchöpf, Sap. 9, 2; 13, δ; 14, 11. 3 Mce. 5, 11. 
Sir. 38, 24. Vom Bolt Israel Sir. 36, 20: δὸς μαρτύριον τοῖς ἐν ἀρχῇ κτίσμασί 
σου. — Im N. T. = Geſchöpf, Geſchaffenes 1 Tim. 4, 4. Apol. δ, 13; 8, 9. 
Jac. 1, 18. 


Κτίστης, ov, ὁ (über den Accent vgl. Bengel, app. crit. p. 442), Anftebler, Grün» 
der, Erfinder — in der fpät. Gräc. LXX 2 Sam. 22, 32 — Schöpfer (Misverftändnis 
des hebr. Textes, oder andere Ledart), Im den Apokr. Judith 9, 12. Sir. 24, 8. 
2Mec. 1, 24; 7, 28; 13, 14 von Gott. Im N. T. 1 Betr. 4, 19. 


Κυνέω, füffen, Hom., Tragg., Theoer.; felten in Brofa, in der bibl. Gräc. gar 
nidt. Davon 


IIgooxvvew, Hrät. 1, 134, 1 von dem φιλεῖν τοῖς στόμασι unterſchieden als bie 
ehrfurchtsvollere Begrüßung. Es heißt dort von den Berfern: ἀντὶ γὰρ τοῦ προσαγορεύειν 
ἀλλήλους φιλέουσι τοῖσι στόμασι, ἤν δὲ 7) οὕτερος ὑποδείστερος ὀλίγῳ, τὰς παρειὰς 
φιλέονται, ἔν δὲ πολλῷ ἢ οἵτερος ἀγενέστερος, προσπίπτων προσκυνέει τὸν ἕτερον. 
Alſo — [ὦ niederwerfen u. anfüflen, die Hand an den Mund legen u. mit einem Kuß 
ausſtrecken. Das Wort findet fih erft bei den Griechen nad ihrer Berührung mit den 
Perfern u. wird bei den Dichtern von der ehrfurchtsvollen Anbetung der Götter u. dem 
Anflehen derſelben gebraudt, feltener fo in Profa Xen. An. 3, 2, 9. Pol. 18, 37, 10; 
namentl. von der fußfälligen, als ſtlaviſch u. abgöttiſch betrachteten Verehrung der Perfer: 
tönige, Hrdt., Xen., Blut. u. a., vgl. Arr. Anab. 4, 11, 8: τοὺς Ἕλληνας τοὺς ἐλευ- 
ϑερωτάτους προσαναγχάσεις ἐς τὴν προσκύνησιν. Dem. 21, 106: προσχυνεῖν τοὺς 
ὑβοίζοντας ὥσπερ ἐν τοῖς βαρβάροις, οὐκ ἀμύνεσθαι χράτιστον ἔσται. Xen. An. 8, 
2, 18: οὐδένα γὰρ ἄνθρωπον δεσπότην (Ma τοὺς ϑεοὺς προσκυνεῖτε ald Zeichen der 
Freiheit. Dieſes Moment religiöfer oder abgöttiſcher Untermürfigfeit beſtimmt den Begriff, 
Plat. Rep. 3, 398, A: προσκυνοῖμεν ἂν αὐτὸν ὡς ἱερὸν καὶ ϑαυμαστὸν καὶ ἡδὺν... 
μῦρον κατὰ τῆς κεφαλῆς καταχέαντες καὶ ἐρίῳ στέψαντες. Plut. de and. poet. 8 
(26, Β): μηδὲ ὥσπερ ὑπὸ δεισιδαιμονίας ἐν ἱερῷ φρίττειν ἅπαντα καὶ προσκυνεῖν. (8 
it hiernach erflärlih, daß dieſes Wort, welches urfprüngl. nichts anderes als der griech. 
Ausdr. einer Erjheinung oriental. Lebens ift, in der bibl. Gräc. befonders häufig vortommt, 
LXX = Hithpal., fi niederwerfen zum Zeichen der Ehrfurdt u. Unterthänig: 
keit, ef. 44, 15, u. zwar fowol vor Menfhen als vor Gott, am bäufigften jedoch im 
relig. Sinne von der Gott gebührenden Verehrung, Daher = anbeten, fo daß 
προσχυνεῖν, |. Ὁ. ἃ. göttl. Verehrung bemeifen, Er. 20, δ᾽: οὐ προσχυνήσεις αὐτοῖς 
οὐδὲ λατρεύσεις αὐτοῖς. 23, 24: οὐ προσκυνήσεις τοῖς ϑεοῖς αὐτῶν, οὐδὲ μὴ λατρεύσῃς 
αὐτοῖς. 84, 13. Lew. 26, 1. Num. 25, 2. Deut. 4, 19; 5, 9; 8, 19 u. 3. Jeſ. 2, 
8. 20; 44, 15 u. a. In Verbind. mit λατρεύειν (mit δουλεύειν Pi. 72, 11. 1 Kön. 
16, 31; 22, 54, f. u. λατρεύω) unterſcheidet ε8 ſich von dieſem fo, daß dieſes die Vers 
ebrung mit der That, durch Dienft, Opfer bz., προσκ. die Berehrung durch Wort u. Ges 
berde, Gebet u. Bekenntnis (vgl. Dan. 3, 5. 7. 11, denn προσχυνεῖν jhließt προσπίπτειν 
u. προσαγορεύειν (|. Hrdt. a. a. D.) zufammen, Neb. 9, 3: καὶ ἦσαν ἐξαγορεύοντες 
τῷ κυρίῳ καὶ προσκυνοῦντες τῷ κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν. Bgl. προσκυνεῖν ἐνώπιον Tor 
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ϑυσιαστηρίου 2 Kün. 18, 22. ng. ἔν οἴκῳ τινὸς 5, 18, vgl. 1 Ehron. 16, 29. 2 Chron. 
25, 14: ἤνεγκε πρὸς αὐτὸν τοὺς ϑεοὺς υἱῶν Σηεὶρ καὶ ἔστησεν αὐτοὺς αὐτῷ εἰς 
ϑεοὺς καὶ ἐναντίον αὐτῶν προσεχύνει καὶ αὐτὸς αὐτοῖς ἔϑυε. Es δ). die Anbetung, 
[εἰ e8 nun, daß diefelbe vorwiegend Lobpreifende Anerfennung u. Erhebung Gottes ἰῇ 
2 Chron. 7, 3; 29, 30. Neb. 9, 3. 6. Pf. 65, 4; 72, 11, oder daß die Beugung des 
Subjecte® in den Vordergrund tritt wie Hi. 1, 20. Pf. 99, 5. Jeſ. 27, 13, insbefondere 
des bilfefuchenden Subjects Pſ. 5, 8; 95, 6. — In den Apokr. findet es fih verhälmis- 
mäßig felten, öfter dagegen im N. T., u. zwar 3) zunähft im relig. Sinne = απ: 
beten, fih Gott unterwerfen, fih als Gott unterworfen befennen u. ibn erheben, 
preifen , ‚feiern, ihn als Herrn anerlemen u. befennen, Mtth. 4, 10: τὸν ϑεόν σου 
προσχυνήσῃ, vgl. Luc. 4, 8; LXX an ber entfpr. Grundſtelle Deut. 6, 18 φοβεῖσϑαι 
= RT, vgl. Apot. 14, 7: φοβήϑητε τὸν ϑεὸν καὶ δότε αὐτῷ δόξαν ... καὶ nooo- 
κυνήσατε τῷ ποιήσαντι κτλ. 1 (δοτ. 14, 25: πεσὼν ἐπὶ πρόσωπον προσχυνήσει τῷ ϑεῷ. 
Joh. 4, 21 ἢ. Apot. 4, 10, vgl. ®. 11; 7, 11; 11, 16; 16, 4; 19, 4.10; 22, 9. 
Abſolut Joh. A, 20. 24: 12, 20. ct. 8, 27; 24, 11. Sehr. 11, 21. Act. 5, 14. 
Bol. no. ἐνώπιόν τινος Apot. 15, 4; 3, 9. ἔμπροσθεν 22, 8. 11, 1: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας ἐν τῷ ναῷ τοῦ ϑεοῦ. — Bon abgöttifher Anbetung Mitb. 4, 9. Luc. 4, 7. 
Act. 7, 43. pol. 9, 20; 13, 4. 8. 12. 15; 14, 9. 11; 16, 2; 19, 20; 20, 4. 
Wie fehr das relig. Moment in προσχυνεῖν vorwiegt, erhellt indbejondere Act. 10, 25. 26: 
ὃ Κορνήλιος πεσὼν ἐπὶ τοὺς πόδας προσεκύνησεν. 6 δὲ Πέτρος ἤγειρεν αὐτὸν λέγω» " 
ἀνάστηϑι" καὶ ἐγὼ αὐτὸς ἀνθρωπός εἶμι. Apot. 19, 10; 22, 8. 9. Mtth. 14, 33: 
προσεκύνησαν αὐτῷ λέγοντες ἀληϑῶς ϑεοῦ υἱὸς εἰ. Demgemäß wird dasſelbe auch 
nicht durchaus zurüdzuftellen εἶπ, mo ze. Ὁ) mit dem Obj. Chriſti fieht, zunächſt von 
folden, die bei ihm Hilfe fuhen Mtth. 8, 2; 9, 18; 15, 25; 20, 20. Marc. 5, 6, 
zumal die Proskyneſis des Auferfiandenen kaum anderd wie als Anbetung gemeint ἰῇ, 
Mıtb. 28, 9. 17. Luc. 24, 52 (nicht bei Tdf. ꝛc.), vgl. Hebr. 1, 6. Jedoch tritt das 
religidfe Moment zurüd u. nur die Devotion des Bittenden oder Huldigenben ſpricht das 
Wort aus Mtth. 2, 2. 8. 11; 18, 26. Marc. 15, 19. Apok. 8, 9. 

Während zo. in der Brof.: :Gräc. mit dem Accuf. u. nur felten bei Spät. wie au‘ 
andere mit πρός zufammengef. VBerba mit dem Dat. verb. wird (vgl. Lobeck, Phryn. 
463), ift bei den LXX die Verb. mit dem Dat. durchaus gewöhnl., die mit dem Accuſ. 
verſchwindend felten Gen. 37, 7. 9 (3. 10 Dat.). Richt. 7, 15. 2 Sam. 15, 5. 2 Kön, 
5, 18 u. fonft no bie u. da, in den Apokr. Bar. 6, 5. Zul. Eſth. 8, 5. 7; 6, 10: 
fonft aud dort gemöhnl. der Dat. Statt defien auch πρός τινα, ἐνώπιόν τινος. Im 
N. X. findet fi der Acc. häufiger Mttb. 4, 10. Luc. 4, 8 (24, 52). Joh. 4, 22—24. 
In der Apok. ſchwanken die Handſchr. mehrfach zwiſchen dem Dat. u. Acc. 13, 4. 8. 15; 
20, 4, während der Acc. gefihert Apol. 9, 20; 13, 12; 14, 9. 11. Das Wort findet 
fid im N. T. außer in den Eov., ct. u. Apok. nur Hebr. 1, 6; 11, 21 u. 1 Cor. 
14, 25. Davon abgeleitet προσκύνησις Sir. 50, 21 (vgl. B. 17) u. 3Mec. 3, 7 
(Blur.), fowie im N. T. προσκυνητές. 


Προσκυνητής, οὔ, ὃ, Verehrer, Anbeter; der vorchriſtl. Gräc. fremd u. ‚fpäter ſehr 
ſelten, z. B. in Inſchriften, ſowie bei Euſtath. u. Heſych. Joh. 4, 23: οἱ ἀληϑινοὺ 
προσχυνηταί, alſo diejenigen, welche wirkliche προσκύνησις üben. 
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Κύριος, eigentl. Apject. von χῦρος, Macht, — mächtig, 3. B. Aristot. Pol. 3, 10: 
τὸ κύριον τῆς πόλεως, die berrihende Gewalt. Ferner — entſcheidend, gültig, vedhts- 
kräftig, rechtöbefländig zc., 3. Ὁ. χυρία ruloa, ἐκκλησία. Dann ſubſtant. 6 κύριος, 
der Herr, Eigentümer, Herriher, vgl. Mtth. 10, 24. 25; 12, 8; 15, 27; 18, 25. 27. 
31. 32. 34; 20, 8 u. d. Bon δεσπότης unterjhieden, wie der die Macht u. ehrenvolle 
Oberhoheit, die Autorität bat, von dem, der Gewalt gebraudt u. ausübt; cf. Phil., quis 
rer. div. haer. II, 476, 25 sqq.: κύριος μὲν γὰρ παρὰ τὸ κῦρος, ὃ δὴ βέβαιόν ἐστιν 
εἴρηται κατ᾽ ἐναντιότητα ἀβεβαίου καὶ ἀκύρου. δεσπότης δὲ παρὰ τὸν δεσμόν, ἀφ᾽ οὗ 
δέος οἶμαι. Ὥστε τὸν δεσπότην κύριον εἶναι καὶ ἔτι ὡσανεὶ φοβερὸν κύριον, οὐ μόνον 
τὸ κῦρος καὶ τὸ κράτος ἁπάντων ἀνημμένον ἀλλὰ καὶ δεὸς καὶ φόβον ἱκανὸν ἐμποι- 
ἤσαι. Bei den LXX δεσπότης Gen. 15, 2. 8. ef. 5, 14. ὥτου. 6, 7; 29, 26; 
30, 11. Jeſ. 1, 24; 3, 1; 10, 33. Ser. 1, 6; 4, 10. Hiob 5, 8. Vgl. die Bes 
merkung der Orammatiter, daß δεσπότης das Verhältnis des Herren zum Sclaven, κύριος 
zu Weib u. Kindern kennzeichne, ſ. Pillon, syn. grecs, p. 236, fowie Trend) 8. v. κύριος, 
δεσπότης. εἰ. 4, 24. Jud. 4. 2 Betr. 2, 1. Apot. 6, 10. 

Die LXX verwenden χύριος zunächſt zur Mebertragung von Trix, u. zwar von Men- 
fen als Ὁ). des Herrſchers, Gebieter8, Gen. 45, 8. 9. Jeſ. 36, 12 u. a., des Herrn 
im Verhältnis zum Knecht, Gen. 24, 12. 14. 27; 39, 2. 7; des Eheherrn Gen. 18, 12. 
Am. 4, 1; in der Anrede an den König 1 Sam. 26, 18 u. d., an den Bater, Bruder, 
Lehrer ꝛc., fowie überhaupt im Verkehr Gen. 23, 6. 11. 15; 42, 10. Num. 21, 28 
u. ö., wie in der Prof.:Gräc. u. im Lat. dominus, Senec. ep. 3: obvios, si nomen non 
succurrit, dominos appellamns. Dann von Gott dem yı-52 ie doſ. ὃ, 11. 13. 
Pi. 97, 5. Sad. 4, 14, ohne diefen Zuſatz Exod. 23, 17, dagegen als Zuſatz zu men 
ἄς. 23, 17; 34, 23 (LXX bier mm = ϑεύς, während fie minay πὴ Tre durch 
κύριος ὁ δεσπότης Σ. überfeßen sel. 1, 24; 3, 1; 10, 33). Auch der Plural als 
Mojeftätsplural in fingul. Bed. = κύριος Gen. 39, 20; 42, 30. 33. 1 Rön. 16, 24; 
22, 17. Mal, 1, 6; vgl. Bu RR χύριος κυρίων Deut. 10, 17. Bi. 186, 3; 
dagegen τῶ 1) Ἴδ κύριοι σχληροί. Sehr bäufig erſcheint diefer Plural mit Suffizen, 
LXX flet3 Sing. Gen. 24, 51; 44, 8. Pf. 45, 12. 1Rön. 1, 43; von Gott Pf. 135, 5; 
147, 5. Nebem. 8, 10. Sieran ſchließt fih HR in ber Anrede an Gott (fo geferichen 
zum Unterfhiede von 4m Gen. 19, 2 FAND Gen. 15, 2: mm nur, δέσποτα κύριε. 
18, 8. ὅτου. 4, 10. 18; 5, 22. Iof. 7, 7. Pf. 35, 23 u. d,, u. dann mit erflarrter 
Suffirbedeut. als Gottesname (ogl. Geſenius⸗Kautzſch 8 121, 6, 3. Ewald 8 178, 6) 
u. zwar als Erſatz für mim“. LXX = ϑεός Bf. 77, 2. Gef. 3, 17. Hab. 3, 18. 
Neb. 4, 8 (14); δεσπότης Gen. 15, 2. 8. Jer. 1, 6; 4, 10, wo mim nun flebt, 
fonft flet8 — χύριος, womit fie fonft auch mehrfach Don wiedergeben, am Häufigften 
in den Büchern Eam. u. der Chron., fehr felten in ben Br. u. bei Jeſ., bei den übrigen 
Propheten gar nicht; ferner namentl. im B. Hiob — ὅδ, mx, πὖ. Diefes nn als 
Erſatz des nur im Tempel bei Erteilung des Briefterfegens, fonft aber aus Misverftand 
der Stelle Lev. 24, 16 gar nicht, auch nicht bei Erteilung des Segens in der Synagoge 
ausgeſprochenen Gottesnamens ΣῊ wird von den LXX meift durch κύριος ohne 
Artikel wiedergegeben, feltener ὁ xvo. Gen. 13, 4; 18, 33; 28, 13; 39, 23. χοῦ. 
6, 2. Pf. 34, 1; 110, 1. Hi. 1, 7. Hab. 2, 20; mehrfach durch ὁ ϑεός, κύριος 0 9. 
(namentl. im Pentatenh), BWbR mim buch κύριος ὁ ϑεός, TWIN durch κύριος: 
κύριος U. adwral κύριος. 

Demgemäß erſcheint nım auch im N. T. κύριος 1) im allgem. Simme = Herr 
Mtth. 12, 8: χύριος γάρ ἐστι τοῦ σαββάτου ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου. Marc. 2, 28. 
Luc. 6, 5; im Verhältnis zum δοῦλος Mtth. 10, 24. 26; 18, 27; 18, 27. 81. 82. 84. 





576 Κύριος 


u. 3. in den betr. Gleichniffen bei den Synoptifern, bet Job. nur 13, 16; 15, 15. 20; 
in den ct. nur 16, 16. 19; in den Briefen nur Epb. 6, 5. 9. Col. 4, 1. Vom 
Eheherrn 1 Petr. 3, 6; vom Befiger 3. Ὁ. ἀμπελῶνος Mitt. 20, 8; 21, 30. 40. Cal. 
4, 1: ὃ κληρονόμος κύριος πάντων ὦν. Vgl. ὁ κύρ. τῆς οἰκίας Marc. 13, 38. WS 
8). des Höherfiehenden, ſowie im Verkehr in der Anrede Act. 25, 26; 16, 30. Job. 
12, 21. Upot. 7, 14. Mtth. 13, 27. Ueber die Anrede Chrifti ſ. u. 3. 

2) Benennung Gottes, u. zwar 8) präbicatio = TR, bus, ct. 10, 36: 
οὗτός ἐστι πάντων κύριος. Mtth. 11, 25: κύριε τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς. Luc. 
10, 21. Act. 17, 24. Upol. 11, 4: ἐνώπιον τοῦ x. τῆς γῆς. Mtth. 9, 38: ὃ x. τοῦ 
ϑερισμοῦ. Apof. 11, 15: ἐγένετο ἡ ἢ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ 
Xv αὐτοῦ. Ueber Hat. 3, 9 ſ. u. Dieb die einzigen Stellen diefer Art. Bgl. 1 δου. 
8, 5: ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριοι πολλοί. Dann b) = 8 als Erſatz für FIT. © 
namentl. in den altteftamentl. Citaten, fomwie in der Einleitungsformel τὸ ῥηϑὲν ὑπὸ 
κυρίου Mtth. 1, 22; 2, 15, vgl. ῥῆμα κυρίου Act. 11, 16. 1 Petr. 1, 25. ὃ λόγος 
τοῦ x. in den At. 13, 48. 49; 15, 35. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Thefi. 
1, 8. 2 θεῖ. 3, 1, wobei jedoch die unter λόγος 2, ὁ beſprochene Erſcheinung zu bes 
achten ift, daß dieſer Ausprud, melder der im U. 2. gemöhnl. Bz. mim 37 entipr., 
im N. T. anßerordentl. felten it — nur an den angef. Stellen — anftatt des im 
N. T. durchgängig gebrauchten ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ. Dies wieder hängt damit zufammen, daß 
mr 937 Bz. der den Propheten kundgegebenen Gottesſprüche ift, ſowol im einzelnen, 
wie auf die gefammte ihnen zu Xeil gewordene Kunde fi beziehend, vgl. Jeſ. 9, 7; 
37, 22; 38, 7. Hi. 4, 12 (a9 abfolut vom Gefeg Deut. 30, 14; 32, 47. BI. 
147, 19; Bas mar Er. 34, 28. 1 Chron. 26, 32. 2 Chron. 29, 15), dagegen 
ὃ λόγος τ. 9. im N. T. zufammenfaßender Ausdruck zur Ὁ). der gejammten Heils⸗ 
verfindigung, u. zwar vorwiegend der neuteltamentl. Heildverfündigung (vgl. von dem 
altteftamentl. Wort Marc. 7, 13. Joh. 10, 35), vgl. Act. 10, 36. Tit. 1, 3, f. unter 
λόγος a. a. Ὁ. Man kann darum zweifelhaft fein, ob in dem Ausdruck ὁ λόγ. τ. κυρ. 
an den wenigen Stellen, an denen er ὦ findet, κύριος nicht Ehriftum meine, vgl. Act. 
16, 32 mit 8. 31; 19, 10 mit 8. 8. 9; ſ. unter Nr. 3. Wenigflend Act. 19, 10 
ſcheint dies fchon fruh empfunden zu ſein, wie die Lesart τὸν λόγον τοῦ κυρίου Ἢ 
zeigt, nad der auch Delitzſch überfegt: Tim I7cı 51. Auch an den Übrigen Stellen, 
Act. 13, 48. 49 nit ausgenommen, vgl. V. 46, ſcheint die Ueberfegung durch a“ 
ya flatt ΣΡ 937 angemeßener zu fein, wenn man bedenkt, daß letzteres nad dem alt: 
teftam. Borgang doch immer beftimmte Gottesfprüche erwarten läßt, mit welden die Form 
ber evangel. Berfünbigung wenig gemein Hat. | 

Ferner findet ſich κύριος = Hr bzw. mim noch in den altteftamentl. Berbinbungen 
ἄγγελος κυρίου Mitb. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11. ct. 5, 19; 7, 30; 
8, 26; 12, 23; δούλη x. Luc. 1, 38. πνεῦμα x. Luc. 4, 18. At. 8, 39. χεὶρ κ. 
Luc. 1, 66. Act. 11, 21; 13, 11. ὦτα x. al. 5, 4. ὀφϑαλμοί, πρόσωπον 1 Petr. 
3, 12. φωνή Aet. 7, 31. ὃ ναὸς τοῦ x. Luc. 1, 9. ὑδὸς x. Mith. 8, 3. Marc. 1, 8. 
Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. Act. 13, 10; 18, 25, vgl. V. 26. νόμος κυρίου Luc. 2, 23. 
24. 39. δικωιώματα τοῦ x. Luc. 1, 6. φόβος τοῦ x. Üct. 9, 31. 2 Cor. δ, 11. 
(ἡμέρα x. Act. 2, 20 in dem Citat aus Joel 2, 28 ff., während 1 Theff. δ, 2 nad) 
2 Thefl. 2, 2, vgl. mit V. 1. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 1, 14 xvo. Chriſtum 53.) ἐν ὠνό- 
ματι x. Mit. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Luc. 13, 35; 19, 38. Joh. 12, 18. 
Jat. 5, 10. 14, wenn nicht an dieſen beiden Stellen des Jakobusbr. ebenſo wie B. 7. 8: 
παρουσία τ. x. unter Vergleichung von B. 11: τὸ τέλος x. Chriſtus gemeint iſt. Κύριος 
ὁ ϑς, mehrfach in altteſtamentl. Citaten, ſelbſtändig Apok. 1, 8; 22, 5. Luc. 20, 37. 
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Apol. 22, 6 entipr. order Firm κύρ. ὁ ὃς ὃ παντοκράτωρ Apot. 4, 8; 11, 17; 
15, 8; 16, 7; 21, 22 = mina2 mim oder mia WR mm (mem δεῖ den LXX 
mehrfach wo. ὁ ϑς.). 

Endlich findet fih κύριος, 6 x. = wir für mem abgefeben von den altteft. 
Citaten u. dDiefen dem U. T. entnommenen oder entiprehenden Berbin: 
dungen nur nod verhältnismäßig felten im Zufammenbange der neuteftamentl. Diction 
als By. Gottes, u. zwar im Ev. Matth. gar nicht, im Ev. Marc. nır 5, 19: ὅσα σοι 
ὁ χύριος πεποίηκε, ohne Artitel Marc. 13, 20: εἰ μὴ κύριος ἐχολόβωσε τὰς ἡμέρας, bei 
Luc. 6 κυρ. außer den angef. Stellen 1, 6. 9; 2, 28 nur ποῶ 1, 28: ὁ κύριος μετά 
σου. 2, 15:50 x. ἐγνώρισεν ἡμῖν. B. 22: παραστῆσαι τῷ x. Bon da ab if 
das articul. κύριος im Ev. Luc. ftet8 Bz. Iefu, κύρ. ohne Art. dagegen mit 
Ausnahme des χύριε in der Anrede Iefn der Bottesname mim? wie ſchon 1, 15. 16. 
17. 25. 32. 38. 45. 58. 66. 76; 2, 23. 24. 26. 39. So 3, 4. 4, 8. 12. 18. 
19; 5, 17; 10, 27; 13, 35; 19, 38. In der Apoftelgefhichte dagegen faſt nur mit 
dem Artikel Act. 2, 47; 3, 19; 5, 9; 8, 22. 24. 25; 10, 33; 12, 17; 18, 2; 
15, 17; 21, 20; ohne Art. nur in den altteftamentl. Citaten u. den oben angeführten 
Berbindungen. Im Ev. Joh. nur in den altteftamentl. Eitaten u. Formeln 1, 23; 12, 
13. 38; fonft ftet8 von Chriſto. In den paulin. Briefen — wiederum abgejehen von den 
altteftamentl. Antnüpfungen — χύριος ohne Artitel als Gottesname nur 2 Cor. 8, 21. 
Eph. 5, 8. 1 Thefl. 4, 6, vgl. mit 9. 7; mit dem Art. 1 Cor. 4, 19; 10, 9. 26. 
Eph. 5, 17. 19. 2 Thefl. 3, 5, wo jedoch nur 1 Cor. 10, 26 unzmeifelhafte Bz. Gottes 
ift, während es an den übrigen Stellen Auch Bz. Ehrifti fein fann {ὦ u. 3), vgl. 1 δον. 
7,10: εἰ μὴ ἑκάστῳ ὡς ἐμέρισεν ὁ κύριος, ἕκαστον ὡς κέκληκεν ὁ ὃς. 2 Tim. 1, 18: 
δῴη αὐτῷ ὁ κύριος εὑρεῖν ἔλεος παρὰ κυρίου. ©. Nr. 3. Im Hebräerbr. abgefehen 
von den Citaten ὁ x. als 3). Gottes nur 8, 2, By. Chrifti 2, 3. Im 1 Petr. außer ven 
Citaten nur einmal ὁ x. von Gott 2, 13, in 2 Petr. ohne Artikel 2, 9. 11; 3, 8. 9. 10; 
im Br. Jud. ohne Art. Ὁ. 5. 14. ὁ x. Ὁ. 9; im Br. Jak. ὁ x. 1, 7; 4, 15, wenn 
nit bier wie 5, 10. 14 (f. oben) Chriſtus gemeint ift, fo daß nur 5, 11: τὸ τέλος 
κυρίου εἴδετε, ὅτι πολυσπλαγχνός ἔστιν ὃ x. καὶ οἰκτίρμων, fowie 4, 10: ταπεινώϑητε 
ἐνώπιον κυρίου (andere Lesart τοῦ x.) u. ὅ, A: τὰ ὦτα κυρίου übrig bleiben; 3, 9 
ift es πίφι Erſatz des altteſtamentl. Gottesnamens, fondern — 1118: εὐλογοῦμεν τὸν 
κύριον καὶ πατέρα, alſo unter 2, a gehörig. 

Dieſes Zurlidtreten der Bz. Gottes als κύριος fomwol entſpr. TiTR, ern, als auch 
nur = m hängt damit zufammen, daß 

3) κύριος — wenngleih nicht als Erfag von Im (f. unlen) — vorzug&meife Be: 
nennung Ehrifti geworden if. Während abgefehen von dem Bocativ xuoroc von Chriſto 
im Ev. Matth. nur zweimal 21, 3, 28, 6, im Ev. Marc. nur 11, 3 (u. 16, 19. 20) 
u. zwar ὁ x. ſteht, wogegen ſich aber auch x. als Gottesname nur Marc. 13, 20, fonft 
außer den altteftamentl. Citaten u. Ausprüden gar nicht findet, iſt im Ev. Luc. ἡ x. 
von 2, 23 ab ſtets Ὁ). Chrifti, x. ohne Art. Gottesname. Im Ev. 908. erfheint mit 
Ausnahme von 1, 23; 12, 13. 38 (altteftamentl.) χύριος von 4, 1 refp. 6, 23 ab nur 
von Chriſto. Wie früh [ὦ diefe Unterfcheidung gebildet bat, zeigt der Brief Jakobi, in 
welchen außer an den wenigen oben angef. Stellen 6 x., u. zmar mit dem Zufag ἡμῶν 
nur 2, 1, ohne Zufa 1, 1; 5, 7. 8. 14. 15 u. wahrſcheinl. auch 5, 10 Chriftum δ). 
Außer dem Ev. Matth. u. Marc. gebr. x. von Chrifto am feltenften der Hebräerbr. u. 
die Apok., Hebr. 2, 3; 7, 14; 13, 20 u. in dem auf Chriftum bezogenen Citat 1, 10 
aus Pf. 102, 26 ff.; Apol. 11, 8. 15; 14, 13 (vgl. ®. 12); 17, 14; 19, 16; 22, 
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20. 21; aber e8 will nicht überfehen werden, daß ber Hebräerbr. x. auch als Gottesname 
nur in den Citaten u. 8, 2 gebr., u. die Apok. ſich fonft der Bz. Gottes χύριος ὃ ϑεός, 
fowie mit dem Zuſatz ὃ zavroxparwo bedient (f. o.), alſo das einfache x. von Gott ihr 
auch fremd if. Ueber die paulin. Briefe f. unten. 

Was nun biefe Benennung Chriſti als x. anbetrifft, fo kann davon nicht Die Rede 
fein, daß damit der altteftamentl. Gottesname 77 durch Vermittelung feines Erſatzes 
Durch Tr auf Chriſtus übertragen werde. Dies ergiebt fi abgefehen von inneren 
Gründen aus mehrfachen Unterfchieden in dem ®ebr. diefer Ὁ). Während von Chriſto 
ſehr häufig κύριός τινος, μοῦ, γμῶν ıc. u. zwar fo häufig fi findet, daß das allein- 
ſtehende κύριος ſich nicht davon unterſcheiden kann, erfcheint 17, weil e8 Eigenname iſt, 
nie mit Suffiren, u. ebenfo im N. T. χύριος von Gott nie mit folgendem Gen., außer 
wo ἐδ — IR, DIR, f. oben 2, a. ferner während κύριος = mir mit Don [ὁ 
verbunden wird, daß ob 177 eine der häufigſten Benennungen Gottes if, bei der 
dann ein etwa folgender Genetiv ſtets von Ton abhängt, wird Chriſtus der χύρεος mie 
als x. ὁ ὃς bz., mie ε doch geradezu unabweiswar nahe läge, wenn der Eigenname 117° 
Chriſto zukäme. Denn das ift ja Orundanfhauung des A. T., daß 177 allein Gott if, 
eben darum heißt er ja me im ©egenfa zu denen, die nicht Gott find u. nicht find, 
als Bezeichnung deflen, der wirtlih if. Weiter wäre auch nicht abzujehen, warum gerade 
bei der Gottesoffenbarung in Chriſto, vgl. 2 Cor. A, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte 
Erſatz des bedeutſamen Gottesnamens ſollte beibehalten worden fein. Man vgl. auch X, 
κύριος, Luc. 2, 11, welches = π Ὁ mir? fein müßte, mit 2, 26: Ἃς χυρίου, mon 
TN, wogegen daß erftere nah Act. 2, 36 dem Χς βασιλεύς Luc. 23, 2 entfpr. (vgl 
τὸ κυριακόν als Bz. fiskal. Eigentums fyn. τὸ βασιλικόν). Ferner vgl. Luc. 1, 76: προ- 
πορεύσῃ πρὸ προσώπου κυρίου als πάθετε Beſtimmung deſſen, zu dem προφήτης ὑψίστου 
κληϑύσῃ gejagt wird, wo κύριος nicht 9). Jeſu ift, fondern wie ὁδὸς x. Mtth. 3, 3 n. 
Parall. zurückſieht auf die altteſt. Verheißung vom Kommen Ihohs, vgl. ἡμέρα x., IT Dr 
u. die ru. κυρίου ald 7 τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv unter ἡμέρα. Auch ift Das oben 
gewonnene Ergebniß zu beachten, daß der Gottesname κύριος in der neuteftamentl. Diction 
abgefehen von altteflamentl. Citaten u. Wendungen nur eine verfchwindende Stelle ein 
nimmt, indem eine andere 38). an feine Stelle tritt u. fih zu ihm „verhält wie zur Weißagung 
die Erfüllung, neml. ὁ πατὴρ τοῦ κυρίου ὑμῶν Iv Xv, ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ τ. «rt. 
τεῖρ. ὁ πατέρ, vgl. 3. B. Sad. 14, 7 mit Mith. 24, 36. 2 Cor. 6, 17. 18, f. u. πατήρ. 
Die einzigen Stt., welde fir eine Webertragung des Gottesnamens 177 auf Chriftus 
ſprechen könnten, find Röm. 10, 13 aus Yoel 3, 5 u. Hebr. 1, 10 aus Pf. 102, 26. 
(Ueber 1 Cor. 10, 4 u. damit im Zufammenh. ®. 9 f. u. πνευματικός.) Indes Röm 
10, 13 ift nicht altteftam. Citat, fondern nur altteftam. Ausdr. für Die Anrufung Chrift, 
welche dem Apoftel jo charafteriftiih ıft für den Chriftenftand, daß er danad 1 Cor. 1, 1 
die Chriften bz., vgl. unter ἐπικαλέω, jo daß das Gebet zu Ihyh im Neuen Bunde zur 
Anrufung Chriftt wird, ohne daß darum ϑϑυθ u. Chriftus identificiert werben, vgl. Eph. 
5, 19. 20. 2 Tim. 1, 8, wo κύριος = ΣΤῚΣ u. κύρ. als 8). Chrifti neben einander ſtehen. 
Konnte der Ap. Chriftum als κύριος δὲ. u. legte er ihm damit — wie bie Bz. überall 
gemeint ift — gottheitliche8 Verhältnis zu uns bei, fo konnte er auch einen folden alt: 
teftamentl. Ausfprud auf die Anrufung Chrifti beziehen ohne die Meinung, Chriſtus je 
Ihvh. Was aber Hebr. 1, 10 anbetrifft, fo ift der Verf. ſchwerl. der Meinung, (τα 
[εἰ Ihvh, denn nicht auf Die Bz. κύριος kommt ed ihm an, fondern nur auf die Emigfeit 
Chriſti, auf die er befanntli [0 großes Gewicht legt, u. auf die ſchon 1, 2 auögefproden 
Ueberordnung der Welt u. Zeit. War bdiefe felbftverftändlid — denn nicht fie, fondern 
aus ihr wird bewiefen —, fo verhält e8 fi mit diefem Citat aus einem ber heißeſten 
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Gebete um Erlöfung nicht anders, wie mit Röm. 10, 13, zumal auch der Hebräerbrief 
fonft nicht bloß nicht den mindeften Anlaß giebt, κυρ. ald By. Ehrifti auf a = mim 
zurüdzuführen, fondern auch in ihm die Entftehung dieſer Benennung Chrifti ebenfo 
ertennbar ift, mie fonft überall im N. T. 

Was neml. diefe Entftehung anbetrifft, fo eriheint die zulegt von Schürer wieber 
aufgenommene Anfiht (neuteft. Zeitgeih. 2. Aufl. 2, 256 f.) nicht Haltbar, daß auszugehen 
[εἰ von der Anrede an die Schriftgelehrten mit "a7, welchem vielmehr griech. διδάσκαλε 
u. bei Luc. daneben ἐπέστατα entipriht Mtth. 8, 19; 12, 38; 19, 16 u. a. Luc. 5, 5; 
8, 24. 45; 9, 33. 49; 17, 18; vgl. ῥαββί Marc. 9, 5; 11, 21. Mtth. 26, 45 
nicht im Sinne von χύριε Mith. 23, 7. 8. Joh. 1, 39. 50 vgl. mit 13, 13. Luc. 6, 
46. 40. Gerade diefe letzteren Stellen zeigen, daß zwar ber Uebergang von διδάσκαλε 
zu κύριε nahe liegt, daß aber der Unterfchied zwifchen beiden nicht erſt bei Joh., ſondern 
auch in der ſynopt. Tradition vorliegt. Vielmehr iſt die Anrede χύριε an das dem hebr. 
HR 2 Kön. 4, 16 u. ὃ. (vgl. Act. 16, 30; 25, 26) entfprechende geläufige n, TR 
anzufchliegen (vgl. μαρὰν aIa 1 Cor. 16, 22 u. dazu Kautzſch, Gramm. des Hibl. aram. 
©. 12. 174), über deſſen Unterfchied won 5 oder 39 u. 132 f. Buxtorf, lex. chald. 
rabb. talm. 8. vv. Der Spradgebr. von "m mit hinzugefügten Genetiven deckt fi zu 
volftändig mit dem neuteftamentl. κύριος von Chrifto, als daß nicht aud die Anrede mit 
κύριε daran folte angefhloßen haben. Wenn auch 29 [ἃ vor der Zeit Chriſti nod 
nit als Titel, fondern nur als Anrede findet, fo zeigen doch gerade die angef. Stellen, 
Daß es zur Zeit Chriſti auch als Anrede fhon in dem beftimmten Sinne des autoritativen 
Lehrers gebraucht wird, während die Anrede mit χύριε nicht ſowol feine Autorität als 
Lehrer im Auge bat, ſondern nur im Allgemeinen die Ueberordnung deſſen, den man mit 
Ehrerbietung begegnet, vgl. Mtth. 7, 21. 22; 8, 2. 6. 8; 20, 30. 31. Marc. 7, 28; 
11, 3. Luc. 6, 46; vgl. auch die Anwendung des Satzes Mith. 10, 24. 25: οὐκ ἔστιν 
μαϑητὴς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον, οὐδὲ δοῦλος ὑπὲρ τὸν κύριον αὐτοῦ auf das Ber: 
bältnis zwiſchen Jeſus u. feinen Jüngern. So aud erflärt es fih, daß and der Anrede 
Die Bz. ὁ κύριος geworden ift, mit welcher fit fhließlih die Anerkennung der Mefflanität 
Jeſu verbunden Hat, u. zwar im Sinne feiner einzigartigen Ueberordnung, vgl. Mtth. 22, 
43—45 u. Parall. aus Bf. 110, 1. Ferner vgl. das ὁ κύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει 
Mitb. 21, 8 u. Barall., welches fih doch unterfcheidet von dem ebenfo einftimmig 
bezeugten ὁ διδάσκαλος λέγει Mitb. 26, 18 u. Parall. Letzteres läßt auf ein befonderes 
Berhältnis Jeſu zu dem Yünger ohne Namen fchließen, in deflen Haufe er das letzte Paſſah 
feiert, während Mith. 21, 3 0 χύριος den meint, der zu fagen u. zu gebieten hat, u. 
Jeſus diefe Selbftbezeihnung wählt (wie Mtth. 7, 21 f.), weil er als meffian. König in 
Serufalem einziehen will, ‚gl. Mtth. 22, 43 ff. (So auch begreift ſich der Erfolg des 
ὃ κύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει" εὐϑὺς δὲ ἀποστελεῖ αὐτούς. Gegen die an u. für ſich nicht 
unmöglihe Auffaßung, daß bier mit ὁ x. Ihoh gemeint fei, fpricht der Artikel. ©. oben 
2, Ὁ) Auf diefe Entftehung der Bz. ὃ κύριος aus der Anrede κύριε im Sinne ber Ehr- 
erbietung u. Anerkennung führt auch die eigentüml. Erſcheinung in der ſynopt. Tradition, 
daß ſchon Mtth. 7, 21. 28 der HErr eine Anerkennung fordert, wie er fie Mtth. 8, 6. 
8 ff. in dem Glauben des Hauptmanns von Kapernaum findet, obmol fid Die Bz. ὁ κύριος 
abgefehen von Mith. 21, 3 bei bei Mith. erft nach der Auferftehung 28, 6: ὅπου ἔκειτο 
ὃ κύριος findet, bei Marc. außer 11, 3 u. abgeſehen von dem Nadıtrag 16, 19. 20 
gar nicht, denn 5, 19: ὅσα ὁ κύριός σοι πεποίηκε καὶ ἡλέησέ σε it = mim. Wenn 
nun bei Luc. die Bz. 0 κι, wie oben bemerft, fhon fo früh in der Erzählung ericeint, 
daß der Verf. unmögl. an einen fo weit tragenden Unterſchied zwiſchen dieſer Benennung 
u. ber Anrede κύριε gedacht haben fann, wie er beftehen würde, wenn κύριε = 

37 Ὁ 





580 Κύριος 


39 τοῦτο, zumal er dieſes ῥαββί forgfältig nicht bloß durch διδάσχαλε, fondern auch durch 
Das ihm allein eigene ἐπιστάτα wiebergiebt, fo kennzeichnet er ſich zwar baburd als ber 
fpätefte unter den Synoptikern, allein e8 kann daraus angeſichts Mttb. 7, 21. 28; 8, 6. 8 
ebenfo wenig darauf gefchloßen werden, daß ihm das urjprimgl. Verſtäudnis der Anrebe 
jhon abhanden gefommen fei, als die Anſicht Bengels zu Luc. 7, 13 haltbar ift: sublimis 
haec appellatio jam Luca et Joanne scribente usitatior et notior erat, quam Matthaeo 
scribente; Marcus medium tenet; initio doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde 
praesupponi potuit. Die oben gegebene Weberfiht über den neuteftamentl. Sprachgebrauch, 
fpeciell des Briefes Jakobi, ergiebt da8 Gegenteil. Diefe Eriheinung wird anders erflärt 
werden müßen. Den thatfächl. Uebergang zu ὃ χύριος im Siune der meffianifhen 
u. zugleid gottheitlichen Ueberordnung, alfo zu ὁ κύριος im dem einzigartigen 
Sinne, in welchem es Bz. Chriftt ift, fowie den Sinn, in weldem Jeſus dieſes Prädikat 
als Benennung für fih in Anſpruch nimmt, ergiebt feine Verhandlung über Pf. 110, 1 
bei den Synoptitern Mtth. 22, 43—45 u. Parall., wo der Gegenſatz nicht, wie gemöhnl. 
angenommen wird, ber zwifhen „Sohn Davids“ u. „Sohn Gottes“ ift, denn dies beides 
fließt ſich auch nicht einmal ſcheinbar aus u. die Gegner hätten auf die Frage: weflen 
Sohn ift der Meſſias? ebenfowol antworten können : Gottes, in weldyem alle Jeſus ſchwerlich 
geantwortet hätte wie Luc. 10, 28: ὀρϑῶς ἀπεκρίϑητε, ſondern fie nur noch tiefer beſchämt 
hätte Durch eine entgegengefegte Vermeifung etwa auf Jeſ. 53, 2 oder andere Ausſprüche, 
vgl. Luc. 24, 26. Der Gegenfag ift vielmehr „Davids Sohn“ u. doch „Davids Her 
zur Rechten Ihvhs“, jo daß noch etwas Beſonderes an dem Sohne Davids gefchehen muß, 
u. darum in der Differenz zwiſchen der gegenwärtigen Erfheinung Jeſu u. der Weißagung 
fein Grund liegt, nicht an ihm zu glauben; fie haben nur zu warten; vgl. Act. 2, 36: 
καὶ κύριον αὐτὸν καὶ Χριστὸν ἐποίησεν ὃ ϑεὸς, Luc. 24, 26; 2, 11. 

Die oben berührte Differenz zwifhen Matth. u. Marc. einerſeits u. Luc. andrerfeits 
ergiebt ım Zufammenhang mit diefer Verhandlung über Pf. 110, fowie mit Luc. 24, 26. 
Act. 2, 36 τ. der Bed. der Auferflebung Chrifti überhaupt — vgl. Röm. 1, 4. Act. 
3, 15fj. Ὁ. 26; 4, 10. 33; 5, 30; 10, 40ff.; 13, 30f.; 17, 811.; 26, 23. 
1 Tim. 3, 16. Hat. 2, 1: ur ἐν προσωπληψίαις ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Iv Xv τῆς δόξης. 1Cor. 2, 8: τὸν κύριον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν —, Ὀαβ ὁ κίύρεος 
Ehriflum im Sinne ded in gottheitl. Herrihaft übergeorhneten Meſſias bz., alſo die 
Meſſianität u. einzigartige Ueberordnung Chriſti über alles bzw. über uns (nicht „Weltherr⸗ 
ſchaft“ im Sinne Ritſchl's) zum Ausdrud bringt, fo dag mit vollem Recht gefagt werben 
fann, es werde mit diefer Bezeichnung Chrifto dasſelbe Verhältnis zu uns beigelegt, wie 
Gott, alſo entſprechend dem Gebrauch von ITIR, DYyÜr Don Gott. Bgl. 2 Cor. 4, δ: 
κηρί σσομεν X b κύριὸν, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ Tv. Röm. 10, 18: πᾶς 
γὰρ 06 ἂν ἐπικαλέσηται τὸ ὄνομα κυρίου σωϑήσεται vgl. m. Ὁ. 9: ἐὰν ὁμολογήσῃς ἐν 
τῷ στόματί σου κύριον br καὶ πιστεύσῃ ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὃ Ic αὐτὸν ἤγειρεν 
ἐκ νεκρῶν, σωϑήσῃ. 1 Cor. 12, 8; 8, ὅ. 6: ὥσπερ εἰσὶ ϑεοὶ πολλοὶ καὶ κύριφι 
πολλοὶ, ἀλλ᾽ ἡμῖν εἷς ϑεὸς ὃ πατήρ, ἐξ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς εἷς αὐτόν, καὶ εἷς 
κύριος ἰς Χο, δι᾽ οὗ τὰ πάντα καὶ ἡμεῖς δι᾿ αὐτοῦ. Diefer einzigartigen meſſian. 
Hoheit, in welcher Jeſus im Verhältnis deſſen, der Gott ift, zu uns ſteht, entſpricht die 
die Chriſtglãubigen ı charakterifterende Bezeichnung als οἱ ἐπικαλούμενοι τὸ ὄνομα τοῦ 
κυρίου ἡμῶν Iv Χυ 1Cor. 1, 1 υρῖ. Act. 9, 14. 21; 22, 16; 7, 69. ἃ Tim. 2, 22 
jowie mit Röm. 10, 16, welde Bezeihnung nicht etwa. im ©egenfage gegen die Juden: 
chriſten, alfo gegen mefftasgläubige Juden entftanden ift, da fie ſchlechterdings ungeeignet 
ft, einen ſolchen Gegenſatz zu fennzeihnen. Sie konnte im Gegenteil nur auf i8raelitifhem 
Boden entitehen u. mußte einen Gegenſatz gegen das den Glauben verfagende Judentum 
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ansdrüden, denn ein Jude konnte feinen als Meſſias anerkennen, den er nicht göttlich vers 
ehren u. auf Seiten Gottes ftellen mußte, u. dies unbefchadet des ißraelitifchen Mono: 
theismus. Denn daß dem Meffind göttl. Ehre gebühre, wurde nicht verlannt, nur daß 
Jeſus ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου mit feinem Anfprud auf Meffianität diefe Stellung fid 
zufchreibe, follte Gottesläfterung fein, vgl. Mith. 26, 63—65. Ioh. δ, 18; 10, 38. 
Ergiebt ὦ fo der Inhalt der Bz. Jeſu als κύριος in religidöfem Sinne, fo 
erhellt, daß dort, wo wegen des ἐπικαλεῖσϑαι τὸ ὃν. τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv der Gebraud 
des fonft duch κύριος erſetzten altteftamentl. Gottesnamens im in diefer Form nicht 
aufreht erhalten werden konnte, auch um fo weniger Bedürfnis dazu vorlag, al8 nunmehr 
die bebeutfamere u. völlig Mare Benennung Gottes ald ὃ πατὴρ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Xv 
βώὥ notwendig bilden mußte. Ebenſo erhellt aber au, daß ὃ κύριος von Chriſto nicht 
= mm? fein kann, denn dieſes abjolute ὃ χύριος Oder κύριος (vgl. ἐν χυρέῳ, |. unten) 
ἴαππ nicht ander® gemeint fein, als 0 κύριος Ic Act. 1, 21; 7, 59; 8, 16; 9, 28; 
11, 20; 15, 11; 19, 5. 13. 17; 20, 24. 35; 21, 13. Kö. 10, 9; 14, 14. 1 Cor. 
5, 5; 11, 23; 12, 3. 2 Cor. 4 14. Gal. 6, 17. Eph. 1, 15. Phil. 2, 19. Col. 
3, 17. 1 Theſſ. 4, 1. 2. 2 Thefl. 1, 7. Philem. 5. Apok. 22, 20 oder ὁ x. Ic Ἃς 
Act. 11, 17; 16, 31; 28, 21. Röm. 1, 7, 13, 14. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 1, 3; 
13, 13. Eph. 1, 2; 6, 23. Phil. 1,2; 2, 11; 3, 20. 1 Chef. 1, 1. 2 Thefl. 1, 1. 
2. 12. 1 Tim. 5, 21. Tit. 1, 4. Philem. 3. Jat. 1, 1, welches neben ὃ κύριος ἡμῶν 
Is Röm. 4, 24. Hebr. 18, 20. 2 Betr. 1, 2, ὃ x. ἡμῶν Is Ἃς oder Ic Χς ὃ x. ru. 
Act. 15, 26. Röm. 1, 4; 5, 21; 7, 25; 8, 39; 15, 6. 30; 16, 18. 20. 24. 1Cor. 
1, 2. 7. 8. 10; 5, 4; 9, 1; 15, 31. 57. 2 Cor. 1, 3; 8, 9; 11, 31. Gal. 1, ὃ; 
6, 18. Eph. 1, 3. 17; 3, 14; 5, 20; 6, 24. Phil. 4, 23. Col. 1, 3. 1Theſſ. 1, 3; 
8, 11. 13; 5, 23. 28. 2 Theſſ. 1, 12; 2, 1. 14. 16; 3, 6. 12. 18. 1 Tim. 1, 
2. 12; 6, 3. 14. 2 Tim. 1, 2. Philem. 25. Jak. 2, 1. 1 Petr. 1, 3. 2 Petr. 1, 8. 16. 
ud. 17. 21. Bol. ὁ x. ἡμῶν Ις Hebr. 13, 20. 2 Betr. 1, 2; ſowie daß εἰπεῖν κυ- 
ριον I» 1 Cor. 12, 3. κηρύσσειν Χν [ν κύριον 2 Cor. 4, 5. εἷς κι Is Ἃς 1 Cor. 
8, 6. (Den johann. Briefen u. der Apof. ift dieſes ὁ x. ru. Is Xs ganz fremd.) So 
wenig dies — ad mim, mann 91T ſein kann, fondern = ie 5, 
Sa 50. IR, Mom ΤῊΝ HR, jo wenig iſt dann auch Das alleinftebende 
ὅ κύριος oder ‚Stoß κύριος (vgl. ἐν κυρίῳ) etwas anderes als Jia, muhnn. Bgl. 
1 Eor. 8, 6: ὁ αὐτὸς x. Hebr. 7, 14: ὃ x. ἡμῶν. Eph. 4, ὅ: εἷ κύριος. Dieſes 
alleinſtehende ὁ x. von Chriſto ſ. Röm. 14, 4. 8. 1 Cor. 8, 5; 4, 5. 19; 6, 13. 14. 
17; 7, 10. 12. 17. 32. 34. 35; 9, 5. 14; 11, 23. 26. 97. 29. 2 Cor. 3, 17; 
δ, 6. 8; 8, 5. 19; 10, 8. 18; 12, 8; 13, 10. Gal. 1, 19. Eph. 5, 10. 17. 19. 
22; 6, 7. 9 (ὃ). Phil. 4, 5. Col. 1, 10; 3, 23. 1 Thefl. 1, 6. 8; 4, 15. 16. 17; 
5, 27. 2 Thefl. 1, 9; 2, 2; 3, 3. 5. 16. 2 Tim. 1, 16. 18. 14. 22; 3, 11; 4, 
8. 14. 17. 18. Sat. 1, 7; 4, 15; 5, 7. 8. 14. 15. 1 Petr. 2, 13. 2 Petr. 2, 20. 
Ohne Artikel Röm. 14, 6. 1 Cor. 4, 4; 7, 22. 25; 10, 21; 11, 82; 14, 87; 16, 10. 
2 Cor. 3, 16. 17. 18; 11, 17; 12, 1. Epb. 6, 8. Col. 3, 24; 4,1. 1 Theſſ. 4, 15 
vgl. 8. 17; 5, 2. 2 Thefl. 2, 13. 2 Tim. 2, 19. Iat. 5, 11. 14. (2 Ber. 3, 10? 
vgl. 3. 12), u. namentl. in der Berbind. ἐν κυρίῳ |. u. Ueber ὁ λόγος τοῦ κυρίου 
f. oben unter 2, Ὁ. Nach diefer durchfchlagenden Beziehung des abfoluten x. auf Chriſtus, 
welche für die Beziehung desfelben auf Gott nur Diejenigen Stellen übrig läßt, in denen ber 
Zufammenhang ausprüdlih darauf hinweift oder dazu nötigt, erfcheint es angefihtd des 
oben über ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ gefagten mehr als wahrſcheinlich, unter ὁ λόγος τ. κυρίου 
das Wort Ehrifti zu verftehen, vgl. Luc. 10, 16, das Wort der Heilßverfündigung,, ges 
tragen von der Autorität deffen, von dem e8 handelt u. der feine Zeugen damit beauftragt 
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bat, vgl. unter μάρτυς. Ob es möglich ift, τοῖς Hofmann zu 1 Φϑεῇ. 4, 1—6 meint, 
daß x. zumeilen wie 2. Ὁ. Röm. 14, 1—12. 1 Tim. 2, 14. 15. 19 ἢ. 1 Theſſ. 3, 
11—13 obne beftimmte befondere Beziehung auf Gott oder Chriftus ftehe u. je nah dem 
Verlauf des Conterted fih endlih auf Chriſtus zufpige, erſcheint zweifelhaft. Man wird 
vielmehr — da abgefehen von den altteflamentl. Citaten u. Wendungen äußere Rennzeichen 
fehlen — fagen müfen, Daß x. 8). Gottes durch Aufnahme des altteftamentl. Gottes- 
namens oder bed altteftamentl. Jride, Dry nur dort fet, wo beftiimmte Gründe 
vorliegen, ed nidht auf Ehrifius zu beziehen. 

Bon befonderer Wichtigkeit ift nun πο eine Eigentüimlichleit der paulin. Schriften, 
welche die Auffaßung Des κύριος als gottheitl. Prädik. Ehrifti beftätigt, neml. das ἐν κυρίῳ 
(fonft nur Apok. 14, 13: οἱ ἐν x. ἀποϑυΐσκοντες). 8) Röm. 16, 11: τοὺς ὄντας ἐν 
κυρίῳ. 1 or. 11, 17: οὔτε γυνή χωρὶς ἀνδρός, οὔτε ἀνὴρ Ζωρίς γυναικὸς ἐν κυρίῳ. 
1 Cor. 9, 1: τὸ ἔργον μου ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. Ὁ. 2: ἢ σφραγίς μου τῆς ἀπο- 
στολῆς ὑμεῖς ἐστὲ ἐν κυρίῳ. Röm. 16, 8: ὃ ἀγαπητός μου ἐν x. 16, 18: ὁ 
ἐκλεκτὸς ἐν x. 1Cor. 4, 17: ὃς ἐστί μου τέχνον ἀγαπητὸν καὶ πιστὸν ἐν x. Ἴ, 22: 
ἐν x. κληϑεὶς δοῦλος. Eph. 4, 1: ἐγὰ ὁ δέσμιος ἐν κι Eph. 5, 8: νῦν δὲ φῶς ἐν x. 
6, 21: πιστὸς διάκονος ἐν x. Phil. 1, 14: οἱ ἀδελφοὶ ἐν x. Col. 3, 20: εὐάρεστος 
ἐν x. 4, 7: σύνδουλος ἐν x. Eph. 2, 21: ναὸς ἅγιος ἐν x. 1Xhefl. 5, 12: προ- 
ιστάμενοι ὑμῶν ἐν x. Vhilem. 16: ἀδελφὸς ἀγαπητὸς καὶ ἐν σαρκὶ καὶ ἐν x. Röm. 16, 2: 
κοπιῶν ἐν x. 16, 22: ἀσπάζεσϑαι ἐν x. 1 Cor. 16, 19. 1 Cor. 1, 31: ἐν x. καυχᾶσϑαι. 
2 Cor. 10, 17. — 1 Cor. 7, 89: γαμηϑῆναι ἐν x. Eph. 4, 17: μαρτύρεσϑαι ἐν x. 
1 Thefl. 4, 1: παρακαλεῖν ἐν x. 6, 1: ὑπακούειν ἐν x. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑαι ἐν x. 
Phil. 2, 19: ἐλπίζειν ἐν κι Iv. 2, 24: πεποιϑέναι ἐν x. Gal. 5, 10; vgl. Röm. 
14, 14. — Phil. 3, 1: χαίρειν ἐν x. 4, 4. 10. — 4, 1: στήκειν ἐν κ. 1 Thefl. 
3, 8; 4, 2: φρονεῖν ἐν x. — Röm. 16, 2: προσδέχεσθαι ἐν x. Phil. 2, 29. — 
Col. 4, 17: παραλαμβάνειν ἐν x. Philem. 20: ὀνασϑαί τινος ἐν x. Ebendaſ. ἀνα-- 
παΐειν τινὰ ἐν x. --- 1 Cor. 15, 58: ὁ κόπος ὑμῶν οὐκ ἔστι κενὸς ἐν κυρίῳ. Ebenſo 
faſt nur paulin. iſt dad ἐν Χῳ. Röm. 8, 1: οἱ ἐν Χῳ. 1 δον. 1, 80: ἐξ αὐτοῦ δὲ 
ὑμεῖς ἐστὲ ἐν Xp. Rom. 16, 7: πρὸ ἐμοῦ γεγόνασιν ἐν Xo. Ol. 3, 28: εἷς ἐστὲ 
ἐν Χῳ. Bol. Phil. 8, 9: εὑρεϑῆναι ἐν Χῳ. Eph. 2, 12. 18: ἦτε τῷ καιρῷ ἐκείνῳ 
χωρὶς Xv --- νυνὶ δὲ ἐν Xo Iv — ἐγγὺς ἐγενήϑητε κτλ. Röm. 6, 11: ζῇν ἐν Χῳ. 
2 Tim. 2, 12. — 1 Cor. 15, 18: κοιμηϑῆναι ἐν Χῳ. Col. 2, 6: περιπατεῖν iv Χῳ. 
Sp in mannigfachen Berbindungen Röm. 8, 39; 9, 1; 12, 5; 15, 17; 6, 3. 9. 10. 
1Cor. 1, 2; 3, 1; 4, 10. 15. 17; 15, 19. 31; 16, 24. 2 (δον. 2, 17; 5, 17; 
12, 2. 19. Sal. 1, 22; 2, 17; 6, 17. Eph. 1, 1; 2, 10; 3, 21. Bhil. 1, 1. 18; 
2, 1.19; 3, 8; 4, 7. 21. Col. 1, 2. 28. 1 Theſſ. 2, 14; 4, 16. 1 Tim. 2, 7. 
Bhilem. 8. 23. Außer bei Paulus nur 1 Betr. 5, 14; 3, 16. In al Ddiefen Fällen 
handelt es fih um eine eigentüml. Verbindung des chriſtl. Subjectes mit dem HEren, 
welche an feiner fonftigen Verbindung ihres Gleihen bat, vgl. 1 Cor. 11, 11. Daneben 
find dann zu berüdfihtigen b) die Stellen, in welden die Heildgüter, der Heilsratſchluß 
Gottes u. f. w. als in Chrifto befchloßenes, in ihm u. mit ihm vorhanden u. gegen- 
wärtig gewordene8 Object dargeftellt werden, Röm. 6, 23; 8, 2. 39. 1 Cor. 1, 4. 
2 Cor. 5, 19. Gal. 2, 4; 3, 14. Eph. 1, 3; 2, 6. 2; 3, 11; 4, 32. Phil. 2, 5. 
2 Tim. 2, 10. 1 Betr. 5, 10, wozu auch mol ϑῖρα ἀνεῳγμένη ἐν κυρίῳ 2 Cor. 2, 12 
gehört. Jene Ausdrudsmweife δ). die Verbind. mit Chrifto, in welcher derjenige ſich befindet, 
ber fein Leben in Chrifto gefunden u. ergriffen bat u. in ihm befigt, fich deshalb fort u. 
fort im Leben, Handeln u. Erleben auf ihn zurüdbezieht u. aus ihm ſchöpft, mit Einem 
Wort, der fih u. Chriſtum ebenfo wenig von einander trennen fann u. mag (vgl. Epb. 
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2, 12 [), wie er fein Heil von Chriſto trennen kann, u. fo berühren fih dann die Aus- 
ſagen in Betreff des in Chriſto ſeienden Subjectes u. des in Chriſto vorhandenen Ob⸗ 
jeetes, des Heiles, des Lebens, 3. Ὁ. Ir» ἐν Χῳ Röm. 6, 11, ζωὴ ἐν Χῳ 6, 23; 
8,2 u. a. Für den, der in dem HEren ift oder in Ihm etwas ift, fowie für daß, a8 
ın dem HErrn gefhieht, ift Chriſtus ebenfo Grund u. Duell, wie fort u. fort Halt u. 
Kraft, oder im vollſten Umfange die Sphäre, in der etwas fig befindet, u. nicht einfach 
ſprachlich, ſondern aus der Sade heraus ift die Bedeutung diefer Ausdrucksweiſe zu vers 
fiehen, wie denn aud die ſprachl. Parallelen aus der Prof.-Gräc. ſachlich nur annähernd 
genügen. Vgl. Matthiä, Grammatik, $ 577. Soph. Aj. 519: ἐν σοὶ πᾶσ᾽ ἔγωγε σώ- 
ζομαι. Hdt. 6,109: ἐν σοὶ νῦν ἐστὲ Υ καταδουλῶσαι 4ϑήνας ἢ ἐλευϑερώσαι. Hom. 
D. 7, 102: νίκης πείρατ᾽ ἔχονται ἐν ἀϑανάτοισι ϑεοῖσι. Soph. Oed. 247: ἐν ὑμῖν, 
ὡς ϑεῷ, κείμεθα τλάμονες. Bol. Act. 17, 28: ἐν αὐτῷ γὰρ ζῶμεν καὶ κινούμεϑα καὶ 
ἐσμέν. Bol. unter κεῖμαι. ES ruht dieſe Ausdrucksweiſe darauf, daß die Glaubens: 
gemeinfhaft mit Chriſtus genau fo geartet ifl, wie Ölaubensgemein- 
haft mit Gott, vgl. unter πίστις, πιστεύειν. 


Κυριαχός, 8) dem Herrn, dem Herrſcher eigen, 3. 9. τὸ χυριακόν, Stantd- oder 
fiskaliſches Eigentum, fynon. τὸ βασιλικὸν (felten). Mb) In der neuteflamentl. u. kirchl. 
Gräc. — Chrifto, dem HErrn eigen, zu ihm in fpecieller Beziehung ftehend, z. B. 1 Cor. 
11, 20: κυριακὸν δεῖπνον vom heil. Abendmal. Diefem Ausdrud analog ſcheint Apof. 
1, 10: κυριακὴ ἡμέρα zu fein, welches in der alten Kirche durchgängig vom Sonntage 
verftanden wurde, dem Gedächtnistage der Auferftehung des HErm, vgl. Joh. 20, 
24—29. Act. 20, 7. 1 Cor. 16, 2. 2gl. auch die Hervorhebung ber Auferftehung 
1, 5. 18. Barnab. ep. 15: ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν oydorv εἷς εὐφῤοσύνην, ἐν 7 καὶ 
ὁ ἰς ἀνέστη ἐκ νεχρών. Ignat. ad Magnes. 9: μηκέτι σαββατίζοντες, ἀλλὰ κατὲ 
κυριακὴν ζῶντες. Daß κυριαχὴ ὑμέρα —= ἡμέρα τοῦ κυρίου, ift durch den Context in 
einer Weife angezeigt. 


Κυριότης, ἡ, Herrſchaft. Eph. 1, 21. Col. 1, 16 neben ἀρχαὶ, δυνάμεις, ἐξου-- 
σίαι, von απρε ει Mädten u. zwar Eph. 1, 21 wenigſtens wahrſcheinl. von böfen 
Mächten, vgl. unter ἐξουσία ©. 374, ἀρχή ©. 176. Col. 1, 16 jedoch fcheint dieſe 
Auffaßung nicht flattfinden zu können. Daß 2 Petr. 2, 10: κχκυριότητος καταφρονεῖν, 
Jud. 8: κυριότητα ἀϑετεῖν (an beiden Stellen fynon. δόξαι) böfe angeliihe Mächte by. 
feien, ſcheint nach 2 Petr. 2, 11 notwendig, wenngleih nicht nach Jud. 9 (weil dort ein 
Schluß a minori ad majus vorliegen fann), wird aber dur die Verbindung mit δόξαι 
erſchwert, fofern dieſe Iettere Bz. für diefe Mächte zum mindeften auffallend erſcheinen 
muß, [. S. 331. Das Wort gehört der neuteftamentl. u. kirchl. Gräc. an, findet ſich in 
der letteren auch zur Bz. der Herrſcherwurde Chrifti. | 


Κυριεύω, Herr fein, Macht u. Gewalt haben über etwas, m. Ὁ. Gen., Xen, Pol., 
Plut., Diod. Sic. Bei den LXX neben ἄρχειν (au κατάρχειν, δεσπόζειν u. vereinzelt 
anders) — Yun, zuweilen aud τ 7, UT, Un, nie = T5n, βασιλεύω, von dem 
ἐδ ſich unterfcheidet wie herrſchen, beherrſchen von regieren. Es iſt bezeichnend, daß es, 
bei den LXX felten, im N. T. nie von Gott (nm Röm. 14, 9 von Chriftus) gebraucht 
wird (τοῦ des Gottesnamens κύριος, LXX nur Dan. 4, 22. 29; 5, 23 (jowie nad 
unficherer Lesart Er. 8, 22), mo e8 von der Obmacht Gottes über die Mächte der Erde 
ſteht. Κυριεύειν ift nicht die eigentl. u. weſentl. Selbfibethätigung Gottes in feiner Offen- 
barung, u. die Webertragung des Namens m durd κύριος beit ſich alfo weder mit ber 
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αὔτ. Selbftbezeugung noch mit der Gottegerfenntnid Israels. Im N. T. a) = Herr 
fein, zu verfügen haben über Jemanden. Röm. 14, 9: ἕνα καὶ νεχρῶν καὶ 
ζώντων κυριεύσῃ. Beſtimmter Ὁ) Gewalt haben, Gewalt üben, τινὸς an ober 
über Semanden. Luc. 22, 25: οἱ βασιλεῖς τῶν ἐϑνῶν κυριεύουσιν αὐτῶν . . . ὑμεῖς 
δὲ οὐχ οὕτως. 2 Cor. 1, 24: οὐχ ὅτι κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί 
ἐσμεν τῆς χαρᾶς ὑμῶν. Röm. 6, 9: ϑάνατος. Ὁ. 14: ἁμαρτία. 7, 1: νόμος. 
1 Tim. 6, 15, beißt Gott κύριος τῶν κυριευόντων. 


Καταχυριδύω, ſehr felten in der Prof.:Gräc., mehrfach bei den LXX. Die An- 
gabe der 2erifa, daß e8 — χυριεύω, ift nicht unbedingt rihtig. Vielmehr unterfcheidet 
es ὦ davon wie vergemwaltigen von Gewalt Haben u. δ). je nach der Lage der Dinge 
a) in erfter Linie — überwältigen, Herr werden, unterjoden, fo Diod. Sic. 14, 64: 
πέντε ναυσὶν ἐπέπλευσαν αὐτῷ καὶ κατακυριεΐσαντες κατῆγον εἰς τὴν πόλιν. So 
LXX = Ἴϑὸ %ef. 15, 16. mem Pf. 10, 6. Der Pf. 10, 10. Sr Num. 21, 24. 
ws> Num. 32, 22. 29. Sen Pf. 19, 13. Bol. 1Mec. 15, 30. So kt. 19, 16 
— überwältigen. Dann b) Herr fein, mit Gewalt herrſchen, Gewalt üben, τενὸς 
wider Jemanden, Pf. 119, 133 = mau. Gen. 1, 28 = ὥβϑ, vgl. Sir. 17, 4. 
Bf. 49, 15 = "το, welchem e8 aud Pf. 72, 8; 110, 2 entfpr., wo es abfolut = herr: 
hen, Pf. 110, 2: xaraxvoleve ἐν μέσῳ τῶν ἐχϑρῶν σου. Ebenſo im N.T. = Ge 
welt üben, gemaltthätig herrſchen, Mitb. 20, 25. Marc. 10, 42 fynon. κατεξουσιάζειν, 
wo Luc. 22, 25 κυριείειν. 1Belr. 5, 3: καταχυριεΐίοντες τῶν κλήρων (vgl. BI. 
49, 15). Wie in der Prof.-Gräc. bei κυριεύειν, fo findet fi bei den LXX aud von 
xorax. das Pafl. Num. 32, 22. 


A. 


Λαμβάνω, nehmen, faßen, ergreifen, λήψομαι, ἔλαβον c.; [εἰ Lahımannd Vorgang 
ift von Tdf. Treg. Welle. die Beibehaltung des u im Tut. u. Aor. durchgeführt λήμψο- 
μαι, ἐλήμφϑην, daher auch λῆμψις, von Sturz a. a. Ὁ. ©. 130 zu den Eigentümlich- 
fetten des ägyptiſchen Dialefte8 gerechnet. Bol. Winer $ 5, 4. 


᾿Αναλαμβάνω, in die Höhe nehmen, aufnehmen, fobann — wiebernehmen, u. endlich 
übertr. auf das geiftige Gebiet. In der altteftamentl. Gräc. ziemlich häufig, namentl. 
= rpb, XD), vereinzelt für bus Bi., 520, by, an u. a. Seltener in der neuteftam. 
Gräc. 4) in die Höhe nehmen, aufheben mas am Boden liegt, 3. Ὁ. Jud. 14, 7: 
ἀνέλαβον αὐτόν, vgl. B. 6: ἔπεσεν ἐπὶ πρόσωπον. Sp 2 Rön. 2, 9. 10. 11. Sir. 
48, 9. 1Mec. 2, 58 von der Aufnahme des Elias in den Himmel, 2 Kön. 2, 11: 
ἀνελήφϑη ᾿Ἡλιοὺ ἐν συσσεισμῷ ws εἰς οὐρανόν, B. 9: πρὶν ἢ ἀναληφϑῆναί μὲ ἀπὸ 
σοῦ. DB. 10: ἐὰν ἴδῃς μὲ ἀναλαμβανόμενον ἀπὸ σοῦ. 1Mec. 2, 58: ᾿Ηλίας ἐν τῷ 
ζηλῶσαι ζῆλον vönov, ἀνελήύφϑη ἕως εἰς τὸν οὐρανόν. Sir. 48, 9: ὃ ἀναληφϑεὶς ἐν 
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λαίλαπι πυρὸς ἐν ἅρματι ἵππων πυρίνων. Bon Henochs Hinwegnahme Sir. 49, 14: 
οὐδὲ εἷς ἐκτίσϑη οἷος ᾿Ενὼχ τοιοῦτος ἐπὶ τῆς γῆς, καὶ γὰρ αὐτὸς ἀνελήφϑη ἀπὸ 
τῆς γῆς, vgl. Gem. 5, 24: οὐχ ηΐρίσκετο, διότι μετέϑηκεν αὐτὸν 6 ϑεὸς, womit 
fomol der ganz ander® lautende Bericht vom Tode Moſis Deut. 84, 5. 6 zu vergl. ift, 
αἴϑ der bildl. Gebr. de Worted 2 Sam. 22, 17: ἀπέστειλεν ἐξ ὕψους καὶ ἀνέλαβέ 
(B: ἐλαβῶ με, ἕλκυσέ μὲ ἐξ ὑδάτων πολλῶν. Bi. 147, 6: ἀναλαμβάνων πραεῖς 
ὃ κύριος, ταπεινῶν δὲ ἁμαρτωλοὺς ἕως τῆς γῆς. Bi. 146, 9. Jeſ. 63, 9: ἀνέλαβεν 
αὑτοὺς καὶ ὕψωσεν αὐτούς, vgl. 46, 4: ἀναλήψομαι καὶ σώσω ὑμῖς. Es erhellt 
leicht, dag der Bericht über Elias u. Henoch nicht dieſe bill. Erhöhung, fonvern daß er 
Entrüdung meint, u. daß bieran der Gebr. des Wortes in den Xct., fowie Marc. 16, 19. 
1 Zim. 3, 16 von der Himmelfahrt Chriſti anfchließt. Act. 1, 11: ὁ ἀναληφϑεὶς ap 
ὑμῶν εἷς τὸν οὐρανύν, ohne Diefen Zufag Ὁ. 2. 22 vgl. B. 9: ταῦτα εἰπὼν βλεπόν- 
τῶν αὐτῶν ἐπήρϑη καὶ νεφέλη ὑπέλαβεν αὐτόν. (Zu Luc. 24, 5l: διέστη an αὐτῶν 
— nad D, während AB u. die Mehrzahl der Unc. hinzufegen καὶ ἀνεφέρετο εἰς τὸν 
οὐρανόν — vgl. das μετέϑηχεν Gen. 5, 24.) Marc. 16, 19: ἀνελήφϑη εἰς τὸν οὐρ. 
καὶ ἐχάϑισεν dx δεξιῶν τοῦ ϑυ. 1 Tim. 3, 16: ἀνελήφϑη ἐν dokn. — bb) aufnehmen, 
an fich nehmen, 3. B. ὅπλα, u. zwar nicht bloß die abgelegten Waffen wieder an fid 
nehmen, Xen. Hell. 2, 4, 6, fondern überhaupt die Waffen an ὦ nehmen, ergreifen; fo 
häufig bei Xen. u. A., im 4. T. Deut. 1, 41 (= "m). Ser. 46, 3. Yud. 6, 12; 
7, 5; 14, 2. 3. 11. 2Mec. 10, 27; 11, 7; im N. T. Eph. 6, 13: ἀναλάβετε τὴν 
πανοπλίαν τοῦ ϑεοῦ. V. 16: ἀναλαβόντες τὸν ϑυρεὸν τῆς πίστεως. Mit verfhiedenen 
Obj. Er. 12, 32. 84. 1 Esr. 9, 45; 1, 51: τὰ ἱερὰ oxein ἀναλαβόντες ἀπήνεγκαν 
εἰς Βαβυλῶνα. ct. 7, 43 aus Am. 5, 26: ἀνελάβετε τὴν σχηνὴν τοῦ MoAoy — 
no). Mit perfönl. Obi. — Jemanden zu ὦ nehmen, Gen. 45, 18. 19. 27; 46, 
5. 6; 48, 1; 50, 13. Er. 4, 20 u. 3. Am. 7, 15: ἀνέλαβέ μὲ κύριος ἐκ τῶν προ- 
βάτων —= τιρὸ, woher weg u. in feinen Dienft nehmen. Pf. 78, 70. Der Zufammenhang 
ergiebt die Situation, ob das woher oder das wohin zu betonen if. Tob. 3, 6: ἐπέ- 
ταξον ἀναλαβεῖν τὸ πνεῦμά μου, ὅπως anoAvda καὶ γένωμαι γῆ. διότι λυσιτελεῖ μοι 
ἀποϑανεῖν ἢ ζῆν, vgl. Luc. 16, 22. Im N. €. Uct. 20, 18. 14 von der Aufnahme 
in da8 Schiff, vgl. Thuc. 2, 25, 4; 3, 79, 1 u. d. Außerdem ct. 23, 31. 2 Tim, 
4,11. — Wie ſtark die Lokale Vorſtellung durchſchlägt, erhellt 3. B. Er. 19, 4: ἀνέλαβον ὑμᾶς 
ὡσεὶ ἐπὶ πτερύγων ἀετῶν. Deut. 32, 11: διεὶς τὰς πτέρυγας αὐτοῦ ἐδέξατο αὐτοὺς 
καὶ ἀνέλαβεν αὐτοὺς ἐπὶ τῶν μεταφρένων αὐτοῦ. Pf. 139, 9. — 0) Im über. 
Sinne, 3. Ὁ. auf die Fippen, in den Mund nehmen, Bj. 50, 16: ἵνα τέ ἀναλαμιβώνεις 
τὴν διαϑύκην μου διὰ στόματός σου; Ser. 7, 26: ἐπὶ χειλέων ϑρῆνον. Thren. 
δ, 18. 3 Mec. 6, 32: wir πάτριον. Sodann vom anheben eines Sprudes, einer Rede, 
3. B. von Bileams Sprühen: ἀναλαβὼν τὴν παραβολὴν αὐτοῦ Num. 23, 7. 18; 24, 3. 
15. 20. 21. 23; vom vernehmen u. aufnehmen eines Worted Hi. 22, 22: ἔχλαβε ἐκ 
στόματος αὐτοῦ ἐξηγυρίαν καὶ ἀνάλαβε τὰ ῥήματα αὐτοῦ ἐν καρδίᾳ σου, vgl. 
2 Mec. 6, 23: ὃ δὲ λογισμὸν ἀστεῖον ἀναλαβών. 4 Mec. 5, 11: ἄξιον τῆς ἡλικίας 
ἀναλαβὼν νοῦν. So nirgend im U. T. 

2, 8) aufnehmen — zurüdnehmen, wieder an fih nehmen, 3. B. τὰ ὅπλα Xen. 
2, 4, 6; mit u. ohne πάλιν, oft in der Brof.-Gräc., in der bibl. nur ct. 10, 16: 
εὐθὺς ἀνελίφϑη τὸ σκεῦος εἰς τὸν οὐρανόν, vgl. B. 11: ϑεωρεῖ τὸν οὐρ. ἀνεῳγμένον 
καὶ καταβαίνων σκεῖος. Mb) übertr. 2). B. τὴν ἰσχυν, δύναμιν, ὑγίειαν, wieder zu 
Kräften kommen. Hi. 17, 9: ἀναλ. ϑάρσος, wieder Mut faſſen. So nicht im N. T. — 
Davon bei den LXX noch ἀναληπτέος 2Mec. 8, 13. ἀνάλημμα = wien 2 Chron. 
82, 5. Sir. 50, 2. ἀναλήπτωρ reſp. ἀναληπτήρ = 2 Chron. 4, 16 = 9. 


N 
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᾿Ἀνάληψις, εως, ἤ, nicht allzu gebräudl. in der Prof.⸗Gräc. folgt in feinen Bedd. 
dem Berb. u-bedeutet ebenfo da8 Annehmen, Aufnehmen, die Annahme, wie die 
Wiederannahme. ÜErfteres 2. B. Plut. de Is. et Os. 351, E: ἀνάληψις ἱερῶν, 
susceptio sacrorum. de anim. tranqu. 472, B: μαϑημάτων a. disciplinarum susceptio 
i. e. perceptio, discendi actio. Οἵ. Wyttenbach, animadvv. III, 167. Bon der 
Anerkennung eines Kindes Lucn. abdic. 11. Bon Wiederannahme, Wiedererlangung 
u. f. m. Plut. Caes. 8, 2. Publ. 9, 1; verb. mit ϑεραπεία Polyb. 3, 87, 1: ὑπὲρ 
τῆς ἀναλήψεως καὶ ϑεραπείας τῶν ἀνδρῶν καὶ τῶν ἵππων. In der tirchl. Oräc. 
term. techn. von der Annahme der menſchl. Natur ſeitens Chrifii, ἀνάλ. σώματος, a. 
τῆς σαρκός, assumtio carnis, fowie namentl. von der Himmelfahrt Chrifti, vgl. Suiceri 
thes. 8. v. In der bibl. Gräc. nur Luc. 9, 51: ἐγένετο ἐν τῷ συμπληροῖσϑαι τὰς 
ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ καὶ αὐτὲς τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐστήρισεν τοῦ πορεύεσθαι 
εἰς Ἱερουσ. Ueber συμπληρ. τὰς ru. f. u. συμπληρόω, — als die Tage feiner ara. 
da waren, nicht als fie beendigt waren. Danach kann ἀνάλ. nicht die Aufnahme bz., bie 
Jeſus fand (Wiefeler). Aber e8 nad Analogie von ὑἐψοῖν Joh. 3, 14; 8, 28; 12, 34 
vom Tode Chriſti zu verftehen, ἀναληφϑῆναι = ὑψωθῆναι, ift auch unmöglich, indem 
zwar wol ὑψωθῆναι von der Erhöhung Chrifti and Kreuz u. in den Himmel, ἀναλ. aber 
nur von legterer gebr. wird. Darum muß ed an den Gebr. von avalaußareoda von 
der Himmelfahrt bei Luc. Act. 1, 2. 11. 22 anfchließen, vgl. 1 Tim. 3, 16. Test. XII 
patr. Levi 18: ἕως ἀναλήψεως αὐτοῦ. Deshalb kann es auch nicht Wiederaufnahme, 
BZurüdnahme (Act. 10, 16) bz., da ἀναλαμβ. nicht in diefem Sinne von der Erhöhung 
EHrifti gebr. wird. Das Subft. erſcheint Luc. 9, 51 als term. techn. u. {ΠῚ darum nad) 
dem kirchl. Sprachgebr. zu erklären. 


Avrılaußdvo, etwas als Vergeltung nehmen. In der Prof.Gräc. meiften®, bei den 
LXX u. im N. T. nur im Med. gebräudl. u. m. Ὁ. Genet. verb. — 8) eine Sade, der man 
gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. fih der Stantsangelegenheiten annehmen, πραγμάτων 
(Xen., Dem.); fi eines Ortes bemädtigen, ihn befegen (Thuc.); eine Kunft, Wißenſchaft 
betreiben, 3. B. ὀρχήσεως Plat. Legg. 7, 815, B: ἐπιστήμης Bar. 3, 21. 1 Tim: 
6, 2: οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι, die ſich des Woltuns annehmen, befleißigen. 
Ferner — etwas erlangen, Thuc. 3, 22, 5: πρὶν σφῶν οἱ ἄνδρες οἱ ἐξιόντες διαφύγοιεν 
καὶ τοῦ ἀσφαλοῦς ἀντιλάβοινταο. Hieran fliegt fih 1 Rdn. 9, 9: ἐγκατέλιπον κύριον 
Ir αὐτῶν. .. καὶ ἀντελάβοντο ϑεῶν ἀλλοτρίων. 2. Chron. 7, 22 = pn Hiph. 
Mich. 6, 6: ἐν τένι καταλάβω τὸν κύριον; ἀντιλήψομαι ϑεοῦ μου ὑψίστου. —= ἘΠ} Pi. 
Beftimmter b) fih einer Sache oder Perſon bilfreih annehmen, Plut. Pyrrh. 25. 
Diod. 11, 13: ὦστε δοκεῖν τὸ ϑεῖον ἀντιλαμβάνεσθαι τῶν “Ἑλλήνων. In biefem 
Sinne meiftend bei den LXX, 5. 8. = ἪΣ 118, 13. 1 Chron. 22, 17. 2 Ehron. 
28, 23. pr Pi. u. Hiph. Pf. 89, 42. Lev. 25, 35. 2 Chron. 28, 15. Jeſ. 41, 9; 
51, 18. Ez. 16, 48 u. ὃ. Ebenfo in den altteftamentl. Apokr. durchgängig — fid Hilf: 
reich annehmen, helfen, Sap. 2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12; 12, 4. 7; 29, 6. 20. Yub. 
13, 5. 2 Mec. 14, 15. 1 Mecc. 2, 48. So im N. T. Act. 20, 35: ἀνετιλαμβάνεσϑαι 
τῶν ἀσϑενούντων. Nuc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ παιδὸς αὐτοῦ. Bgl. συναντι- 
λαμβάνεσθαι Röm. 8, 26. 


᾿Αντίληψις, 7, (ἀντίλημψις, |. o.), eigentl. da8 Empfangen eine® Entgelt. Dann 
der Anfpruh, den man auf etwas erhebt, Inanſpruchnahme; auch Auffaßung, Wahr: 
uehmung u. ähnl. Endlich aud der Halt, ven man bat, 3. B. Diod. 1, 30: οὐδεμίαν 
ἀντίληψιν βοηϑείας ἔχειν. Xen. Equ. 5, 7 von dem Anhalt des Reiters beim Beſteigen 
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des Pferdes. Daran fließt fih die in der bibl. Gräc. einzige Bedeut. Hilfleiftung, 
Hilfe, entfpr. dem Gebr. des Berbi. (Bgl. auch das den LXX eigentüml. ἀντιλήπτωρ, 
Helfer, Beiſtand, Pf. 1, 3. 4; 119, 114 verb. mit βοηϑός. 2 Sam. 22, 3 verb. mil 
καταφυγύ. Pſ. 1, 8. 4; 5, 8 u d. m den Pf) So LK = ΣΝ Pf. 22, 20: εἰς 


τὴν ἀντίληψιν μου πρόσχες. — ΤΣ Pf. 84, 6: μαχάριος ἀνὴρ οὗ ἐστὶν ἀντίληψις 
αὐτοῦ παρὰ σοῦ, κύριε. = 19% Pf. 108, 9: ἀντίληψις τῆς κεφαλῆς μου. = N 
Bi. 89, 19: ὅτε τοῦ κυρίου τὶ ἀντίηψις. = sr Pf. 88, 9: ἐγενύϑησαν εἰς ἀντί- 


ληψιν τοῖς υἱοῖς Adr. Ebenſo in den Apokr., vgl. Eir. 11, 12; 51, 7. 2 Mecc. 15, 7. 
1 Er. 8, 27. ὃ Mec. 8, 19. 3 Mec. 2, 33; 3, 10; 5, 50. Hiernad wird denn aud 
1 &or. 12, 28 zu verfteben fein, wo unter den zur Erbauung der Gemeinde vom HErrn 
getroffenen Inftitutionen zc. ἀντιλήψεις neben κυβερνήσεις erſcheinen, alſo wie dieſe auf 
amtlihe8 Thun reſp. Begabung zu foldem ſich beziehen, daher mit Recht von den griech. 
Anlegern einfiimmig auf die Amtsthätigkeit der Diakonen (aber nicht bloß Armen- u. 
Krantenpflege, Theophyl. τὸ ἀντέχεσϑαι τῶν ἀσϑενῶν, vgl. διάκονος, c, ©. 278) 
bezogen, wie xvßeor. auf die der Presbyter. Auch in der kirchl. Gräc. findet [ὦ das 
Wort in der Bedeutung Hilfe. 


Ἐπιλαμβάνω, ſowol — hinzunehmen, als — zufaßen, ergreifen, letzteres gewöhnl. 
In der bibl. Gräc. nur im Med., weldes aud namentl. in der fpät. Gräc. vorherrſcht 
= für fih ergreifen, fih anflammern an etwas, ſich aneignen, angreifen, fi) bemächtigen 
a. ἃ. Bei den LXX = ımıa (neben χατέχειν, κρατεῖν u. vereinzelt ander) u. pırı Hiph. 
gewöhnl. —= χατισχύειν, xgareiv, χραταιοῦν, aud ἐντέχειν, ἀντιλαμβάνεσθαι U. a.), 
jowie vereinzelt = ven u. a. Es wird in der Prof.-Gräc. wie von den LXX mit dem 
Gen. verbunden, felten wie Plat. Legg. 6, 779, C m. Ὁ. Acc. Im N. X. findet ſich bei 
Luc. ſcheinbar mehrfach der Accuf., Act. 9, 27: ἐπιλαβόμενος αὐτὸν ἤγαγε. 16, 19: 
ἐπιλαβύμενοι τὸν Παῦλον εἵλχυσαν. 18, 17: ἐπιλαβόμενοι Σωσϑένην ἔτυπτον, mo ber 
Cafus jedoch überall durch das Verb. fin. beflimmt ift, wie dies öfters der Fall iſt, wo 
zwei verbundene Berba ein u. dasſelbe Obj. haben, vgl. Krüger 8 60, 5, 2. 3 u. Luc. 
14, 4: ἐπιλαβόμενος ἰάσατο αὐτό. Dagegen fieht εδ fiber mit dem cc. Luc. 23, 26: 
ἐπιλαβόμενοι Σίμωνα. . . . ἐπέϑηκαν αὐτῷ (Lchm. Tdf. Treg. Welle, dagegen Rec. 
Griesb. Σίμωνος nah dem Alex.) (δ findet fih in der bibl. Sräc: a) — etwas für 
fih ergreifen, um ὦ daran zu halten, fih ankllammern, 1Kön. 1, 50. Sad. 8, 23. 
gef. 4, 1. D) etwas ergreifen, faßen, um εδ zu halten, Exod. 4, 4. Deut. 25, 11. 
Gen. 25, 26. Pi. 35, 2. Prov. 7, 13. Meberhaupt — ergreifen, Act. 21, 33. Hebr. 
8, 9; an βώ oder zu fih nehmen, Act. 9, 27; 21, 33; etwos erfaßen, ergreifen, um 
ἐδ βώ anzueignen, zu befigen, 2 Sam. 13, 11. Uebertr. ὅτου. 4, 13: ἐπιλαβοῦ ἐμῆς 
παιδείας . . . φύλαξον αὐτήν. 1XTim. 6, 12: ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίου ζωῆς. Ὁ. 19: 
ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως Lwrg — erlangen, cf. Pol. 15, 8, 12: βραχείας ἐλπίδος 
ἐπελάβοντο. 6, 50, 6: δυναστείας ἐπιλ. die Herrſchaft erlangen; ſich einer Sade ober 
Perfon bemädtigen, Richt. 19, 15. 29 u. a. Ier. 49, 23: τρόμος ἐπελάβετο avırg. 
44, 23: ἐπελάβετο ὑμῶν τὰ κακὴ ταῖτα. Daher ©) feindl. Jem. ergreifen, angreifen 
Act. 16, 19; 17, 19; 18, 17; 21, 30. Puc. 20, 20: ἵνα ἐπιλάβωνται αὐτοῦ λόγου. 
88. 26: οὐχ ἴσχυσαν ἐπιλαβέσϑαι αὐτοῦ ῥήματος, ihn bei einem Worte faßen, vgl. 
Plut. Regg. apophth. 207, C: ἐπιλαβόμενος αὐτοῦ τῆς χειρός, ϑεροῷ auch A) freundl. 
fih Jemandes annehmen (vgl. Mith. 14, 31; 8, 23. Hebr. 8, 9, wo es — anfaßen, 
um zu helfen). So Sir. 4, 11: r σοφία υἱοὺς ἕαυτῇ ἀνύψωσε καὶ ἐπιλαμβώνεται 
τῶν ζητούντων αὐτήν. Hebr. 2, 16: οὐ γὰρ δήπου ἀγγέλων ἐπιλαμβάνεται, ἀλλὰ 
σπέρματος ᾿Αβραὰμ ἐπιλαμβάνεται, wo e8 vgl. m. ®. 15. 18 auf das gefammte, Heil 
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u. Hilfe ſchaffende Verhalten des Meſſias geht, nicht wie Delitzſch es beſchränkt, auf Das 
beilbringende Thun, deſſen Ziel nit Engel, fondern die aus der Menſchheit gejammelte 
Gottesgemeinde ſei. Für ſolche Beſchränkung fpriht nit Hebr. 8, 9 auß Jer. 31, 32, 
wo ἐδ fib auf eine Thatfade der Geſchichte δ). wie Jeſ. 41, 8. 9, wo LXX piag= 
ayrlaußarsodaı. Denn nit um eine Thatſache der Gefchichte, jondern um ein bleiben= 
des Verhalten handelt es ſich m diefem Zuſammenhange, u. das allgemeinere ἐπιλαριβ. 
flatt des beftimmteren ἀντιλ. ift gemählt, weil der Schluß V. 17. 18 ετῇ gezogen werben 
fol. In der Prof.-Gräc. ift es von hilfreibem Erfaßen fonft nit gebräuchlich. Bleek 
citiert Schol. ad Aeschyl. Pers. 742: ὅταν σπεύδῃ τις 7 εἰς καλὰ ἢ εἰς κακά, ὁ ϑεὸς 
αὐτοῦ ἐπιλαμβόνεται. 


Εὐλάβής, &, = ὃ εὖ τῶν πραγμάτων ἐπιλαμβανόμενος, Suid.; 4) vorfidtig, 
umfihtig, behutſam, bedäctig, ber ὦ wol in Acht nimmt. So weiſt Demoſthenes ben 
Vorwurf der Feigheit (ἄτολμος καὶ δειλὸς πρὸς ὄχλους) damit zurüd, daß er fih als 
εὐλαβύς δ). (19, 206). Defter bei Plut. — vorfihtig. Aristot. Bhet. 1, 12: καὶ τοὺς 
ur εὐλαβεῖς μηδὲ φυλαχτικοὺς ἀλλὰ πιστευτικούς. Auch — ſcheu, 3. B. Phil. Vit. 
Mos. 1: καὶ ὅὕμα τὴν φύσιν εὐλαβὴς ὧν ὑπεστέλλετο. Plato verbindet e8 zumeilen mit 
δίκαιος, — gewißenhaft, fittlih ſorgfältig. Polit. 311, B: ro δίκαιον καὶ εὐλαβές 
(ala Eharaftereigentümlichleit). Ibid. A: τὰ σωφρόνων ἀρχόντων ἤϑη σφόδρα μὲν 
εὐλαβῆ καὶ δίκαια καὶ σωτήρια, δριμύτητος δέ καί τινος ἰταμότητος ὀξείας καὶ πραχτε- 
uns ἐνδεῖται. Es ift Daher das Wort nicht ungeeignet, bb) das religiöfe Verhalten zu 
fennzeichnen, mie 3. Ὁ. das Adverb. εὐλαϑῶς von Demoſth. 21, 61 mit εὐσεβῶς zus 
fammengeftellt wird. In der Prof.-Gräc. finden fib aber nur εὐλάβεια u. εὐλαβεῖσθαι 
ausdrädl. von relig. Verhalten. LXX übertragen einmal Tor (fynon. 2.) Mid. 7, 2 
durch εὐλαβής (vgl. Prov. 2, 8) f. unter ὅσιος. Außerdem findet e8 fih nod Lev. 
15, 31: εὐλαβεῖς ποιήσετε τοὺς υἱοὺς Ἰσραὴλ ἀπὸ τῶν ἀχαϑαρσιῶν αὐτῶν, —= "Ἣ2 
Hiph., fih enthalten maden, weiben, mo aber die Ueberſ. der LXX die von Dillmanıı 
vermutete uriprüngl. Lesart on des Samar. — ihr follt vermarnen, abmahnen (von 
ΠῚ lehren, warnen, Er. 3, 18. Lev. 15, 31) beftätigen könnte. Als Lesart Sir. 11, 17: 
δόσις κυρίου παραμένει εὐλάβεσι ft. εὐσέβεσι. Adv. 2 Mec. 6, 11. Im N. T. finden 
fih εὐλαβής, εὐλάβεια, εὐλαβεῖσθαι nur im Sprachgebr. des Lucas u. im Hebräerbrief. 
Luc. 2, 25 von Symeon: ὁ ὄνϑρωπος οὗτος δίκαιος καὶ εὐλαβής. ct. 2, δ; 7, 2: 
ἄνδρες εὐλαβεῖς. ct. 22, 12 leſen Lhm. 0.8 Treg. Welle. ἀνὴρ εὐλαβὴς κατὰ 
τὸν νόμον, Griesb. εὐσεβής, Tdi.? ἀνὴρ κατὰ τὸν νόμον. Vielleicht ift dieſer lucan. 
Gebrauch durd die Rüdfiht auf das lat. religiosus beftimmt, dem griehifh wol ſchwer⸗ 
[14 ein beferes Wort entiprehen konnte. Bgl. aub die Conſtr. εὐλαβεῖσϑαι ano unter 
εὐλαβεῖσϑαι. 


Εὐλάβεια, ἡ, 8) Vorſicht, Bebutfamteit. Ar. Av. 377: ἡ γὰρ εὐλάβεια 
σώζει πάντα. Plat. Deff. 413, Ο: εὐλάβεια φυλακὴ κακοῖ, ἐπιμέλεια φυλακῆς. Auch 
b) = Furcht, Scheu, Dem. 23, 15: εἰς φόβον καὶ συκοφαντίας εὐλάβειαν καϑι- 
στάντες. Them. Or. 4, 49, Β: ἡ πρὸς τὸ πλεῖν εὐλάβεια. Hran. ὅ, 2,5: εἰ δέ τινες 
ἔλαϑον δι᾽ εὐλόβειαν rovgalovıwr. In der Regel jedoch wird es von der Furdt unter- 
fhieden wie tie Borfiht von der Furchtſamkeit u. Feigheit, wie Aristot. de virtutt. 6, 8 
ἐδ von der δειλία unterfceidet u. mit αἰδώς zufammenftellt, cf. Diog. Laert. 7, 116 
bei Orimm 8. v. Bgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. LXX = mIRT Sorge, Joſ. 22, 24: ἕνεχεν 
εὐλαβείας ῥήματος ἐποιΐύσαμεν τοῦτο. Prov. 28, 14 if es Zuſatz der LXXx = Gorg- 
falt, Behutſamkeit: μακάριος ἀνὴρ ὃς καταπτήσσει πάντα δι᾿ εὐλάβειαν, ὁ δὲ σχληρὸς 
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τὴν καρδίαν χελ. Sap. 17, 8 — Furdt. In der Bed. Furcht, Grauen bat man es 
num auch Hebr. 5, 7 nehmen wollen: ὃς... δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας πρὸς τὸν δυνά- 
μένον σώζειν αὐτὸν ἐκ Favarov ... προσενέγκας καὶ εἰσακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὐλαβείας, 
καίπερ ὧν υἱὸς, ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν ἔπαϑε τὴν ὑπακοὴν κτλ., vgl. 1 Sam. 18, 29. Hi. 
13, 25 unter εὐλαβεῖσϑαι. Dies ift nun zwar fpradl. möglid — vgl. für εἰσακ. ἀπὸ 
LXX Hi. 35, 12: οὐ μὴ εἰσακούσῃ ἀπὸ ὕβρεως πονηρῶν» vgl. m. V. 9, fowie Hebr. 
10, 22: ῥεραντισμένοι ἀπὸ κτλ. —, allein dies wäre jedenfalls eine Beſchränkung in der 
Erbörung der Bitten, u. eine folde würde ftatt der Anfügung von xal eine Berbindung 
der beiden Barticipialfäge etwa Durch μέν — δέ erheifhen, ftört aber auch außerdem den 
Zuſammenh., für melden eine ſolche Beſchränkung feine Bedeutung bat. Daher wird das 
εἰσαχουσϑείς die Erhörung der Bitten anzeigen, melde ihm von megen (vgl. Act. 22, 11) 
der εὐλάβεια zu Teil murde, u. fo auch feinerfeits daB ἔμαϑεν . . . τὴν ὑπακοήν 
begründen, während εὖ fonft rictiger zu dem folgenden τελεεωθεὶς xrA. gehören würde 
u. dem ὑπακοήν bätte nacgefetst werden müßen: εἰσαχουσϑεὶς δὲ . .. καὶ rel. Das 
σώζειν ἐκ τοῦ Jar. δὲ. nit Bewahrung vor dem Tode, fondern ganz allgemein (ὅτε 
vettung aus bemfelben, vgl. Jud. δ, wie fie ἐν εὐλαβείᾳ erbeten ift Luc. 22, 42, u. 
εἰσακουσϑείς bezieht ſich auf die entſprechende Erhörung Luc. 22, 43, welche ebenfall ein 
ἔμαϑε τὴν ὑπακοήν bewiitte. Gegen Tholuds Erklärung von εὐλάβεια durch „bedent- 
liches Zaudern“ gilt, daß εὐλάβεια nicht bedenktliches, ſondern bedächtiges Zaudern bz., 
vgl. Plut. Mor. 1038, A: ἡ εὐλάβεια — — λόγος ἐστὶν ἀπαγορευτικὸς τῷ σοφῷ" τὸ 
γὰρ εὐλαβεῖσϑαι σοφῶν ἴδιον, οὐ φαύλων ἐστίν. Auch kann man doch weder Joh. 
12, 27 ποῶ den Kampf in Gethſemane als bedenkliches Zaudern bezeihnen.. Man muß 
Daher εὐλάβεια 6) als Bezeichn. des religidfen Verhaltens faßen — religidje Sorgfalt, 
Gottesfurcht zc., wofür vgl. Diod. Sic. 13, 12: ἡ πρὺς τὸ ϑεῖον εὐλόέβεια. Plut. Ca- 
mill. 21. Id. Aemil. Paul. 3: », περὶ τὸ ϑεῖον εὐλάβ. Plut. Num. 32 entfpr. dem 
Iat. religio. Plat. Cam. 6, 4: ἡ δ᾽ εὐλάβεια καὶ τὸ μηδὲν ayar apıorov im Gegen- 
[αθε zn δεισιδαιμονία u. τῦφος einerfeitd, ολιγωρία τῶν ϑεῶν U. περιφρόνησις anderer: 
feitd. So häufig bei Plut. τξξ religio, wofür Polyb. δεισιδαιμονία, Ὁ. ſ. Auch Prov. 
28, 14 wird die εὐλάβ. relig. Charakters fein; vgl. DaB σχληρὸς τὴν καρδίαν des 
zweiten Gliedes. Außerdem vgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. Εἰσακουσϑεὶς ano τῆς wi. ifl 
Dann — wegen der Gottesfurcht, in Gemäßbeit, in Folge, vgl. Krüger 8 68, 16, 8. 
Nicht wenig ſpricht fir dieſe Auffaßung zunähft die andere Stelle, in welder das Wort 
im N. T. fih findet Hebr. 12, 28: λατρεύωμεν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους, 
denn hier ift evA. entfchieden eine Eigentümlichkeit des relig. Verhaltens, u. das folgende 
καὶ γὰρ ὃ ϑεὺὸς ὑμῶν πῦρ καταναλίσκον kann nicht dagegen fprechen, indem es mur bie 
Ermahnung zu beil. Sorgfalt ded Wandels, zur Gottesfurcht verftärkt, nicht aber (v. Hof: 
mann) dem εὖὐλ. die Bed. „rauen“ ſichert. Ebenfo εὐλαβεῖσϑαι Hebr. 11, 7. Sodann 
ift es aber au von großem Belang, daß ſämmtl. grieh. Exegeten in der Erkl. Gottes⸗ 
furdt zu 5, 7 übereinflimmen (εὐλαβείας γὰρ ἦν τὸ λέγειν " πλὴν οὐχ us ἐγὼ ϑέλω, 
ἀλλ᾽ ὡς σύ, bei Deligih 3. d. St.). Εὐλάβεια ift, wie Delitzſch fagt, Die mildefte Be⸗ 
nennung der Gottesfurdt, vgl. die a. Stt. der Profanfcrififteller u. die Erklärung des 
Blut. von εὐλάβεια im Allgemeinen. 


Εὐλαβέομαι, a) vorfihtig, bedächtig fein, ſich in Ad nehmen, fi hüten, Plat. 
Gorg. 519, A: σοῦ δὲ ἴσως ἐπιλήψονται τὰ κακά, ἐὸν ur εὐλαβῇ, mit folgendem μή 
oder Accuf., in der bibl. Gräc. auch ἀπό. Soph. Tr. 1119: εὐλαβοῦ δὲ μὴ φανῇς 
καχός. Plat. Rep. 2, 372, C: πενίαν ἢ πόλεμον. Plat. Min. 820, E: ἐὰν σωφρονῇς, 
εὐλαβήσει μήποτε κιλε In der att. (Θτᾶς, fynon. φυλάττεσθαι, in ber fpät. Gräc. 
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fjnon. φοβεῖσϑαι. Cf. Plut. Mor. 706, A: διὸ δεῖ μάλιστα ταύτας εὐλαβεῖσϑαι τὸς 
ἡδονάς. 977, A. So bei den LXX u. Apofr. an verfchiedenen Stellen im Sinne furdt- 
famen Grauens = "u, nm u. a. 1Sam. 18, 15. 29. Ver. 22, 25. Hi. 13, 25. 
Deut. 2, 4. Sap. 12, 11. Sir. 7, 6; 22, 22; 26, δ; 41, 3: εὖλ. χρῖμα ϑανάτου. 
29, 7. 1Mec. 3, 20; 12, 42. 2 Mec. 8, 16. Sir. 31, 16: ὃ φοβοόμενος τὸν κύριον 
οὐ ur εὐλαβηϑύσεται. — Sodann D) ſteht εὐλαβεῖσϑαι auch von religiöfem Verhalten, 
Gott fürdten, Plat. Legg. 9, 879, E: τὸν ξενικὸν ϑεόν. So bei den LXX nidt bloß 
Ser. 5, 22: ur ἐμὲ οὐ φοβηϑήσεσϑε, λέγει κύριος, ἢ ἀπὸ προσώπου μου οὐχ εἶλα- 
βηϑήσεσθϑε —= bw Hiph. (vgl. Erod. 8, 6: εὐλαβεῖτο γὰρ κατεμβλέψαι ἐνώπιον τοῦ 
ϑεοῦ —= δ) u. Hab. 2, 20. Zeph. 1, 7. Sad. 2, 17: εὐλαβείσϑω ἀπὸ προσώπου 
αὐτοῦ πᾶσα ἢ γῆ — dm, ſondern auch — mon Nah. 1, 7: γινώσκων κύριος τοὺς 
εὐλαβουμένους αὐτόν. Zeph. 3, 12: ὑπολείψομαι ἐν σοὶ λαὸν πραὺν καὶ ταπεινὸν 
καὶ εὐλαβηϑήσονται ἀπὸ τοῦ ὀνόματος τοῦ κυρίου. Prov. 30, ὅ. — Ton Vrov. 
2,8 = ıaUn Mal. 8, 16: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον καὶ εὐλαβούμενοι τὸ ὄνομα 
αὑτοῦ. Bol. Sir. 7, 29; 18, 27; 28, 18. Ye nad dem Contert iſt in dem Begriffe 
entweber die Scheu (vgl. die faljche Weberfegung der LXX Jer. 4, 1: καὶ ἐὰν περιέλῃ 
τὰ βδελύγματα αὐτοῦ καὶ ἀπὸ προσώπου μου εὐλαβηϑῆ, WO ἀπὸ πρ. u. zu περιέλῃ 
zu ziehen geweſen wäre, indem das falſch übertr. Tun 91 den Nachſatz bildet) oder Die 
Sorgfalt des Verhalten® vorwiegend, wie auch in der Prof.-Gräc. Cf. Plat. de legg. 
318, E unter ἁμαρτάνω. Die eigentl. hebr. Bz. der Gottesfurcht durch ar wird ge: 
wöhnl. durch φοβεῖσθαι, einige Male aud Durch σέβεσϑαι wiedergegeben. Hiernach fteht 
das Wort Act. 23, 10 0. : εὐλαβηϑεὶς ὁ χιλίαρχος μὴ διασπασϑῇ ὃ Παῦλος — 
beforgen, Beſorgnis begen, fürdten; dagegen Hebr. 11, 7: πίστει χρηματισϑεὶς Νῶε 
περὶ τῶν μηδέπω βλεπομένων, εὐλαβηϑεὶς κατεσκεύασε κτλ. von der Gottesfurcht. 


Λαός, οὔ, ὃ, att. λεώς, Bolt; vieleicht zufammenhängend m. Ὁ. deutfhen „Leute“, 
althochd. liut, populus. In der Ilias δὲ. ed (Sing. u. Plur.) das Kriegsvolf, zuweilen 
das Fußvolk im Unterſchiede von der Weiterei, das Landheer im Unterfchiede von der See 
macht, ſowie überh. die „Leute” im Unterſchiede von den Heerführern; in der Odyſſee die 
Untertbanen im Berbältniß zu den Herren; von Pind. an das Volk unter einem beftimmten 
Namen, 3. Ὁ. Awpuus, Περσικός, “υδῶν, Aoysios. Jedoch wird e8 in der nad 
homer. Θτᾶς, nur πο felten gebraudt; öfter noch bei den Tragg. u. Ariftopb., dagegen 
3. ®. bei Xen. nur einmal in einem bomer. Citat, bei Thuc. u. Dem. gar nicht, Plato 
febr vereinzelt, Ariftot. nur in einem von Plut. aufbewahrten Citat, bei Polyb. u. Blut. 
ebenfall® nur vereinzelt. Wenn nun die LXX dies Wort ungemein bäufig gebr., indem 
fie 89 im Unterſchiede von "is Dadurd wiedergeben, fo ift die Aufnahme dieſes dem Sprad- 
gebraud verhältnismäßig fremdgemordenen Worted offenbar aus dem Bebürfnid hervor: 
gegangen, dem Unterfchiede diefer beiden Ausdrücke gerecht zu werden, von denen d)x al& 
8). Des zu einem Gemeinweſen verb. Volkes namentl. von Yörael, “a, Menge, Schar, 
namentl. in den fpät. Büchern von den nichtisraelit. Völkern gebr. wurde, f. unter ἔϑνος. 
Wo 89, namentl. im Plur., von andern Völlkern fteht, wird es regelmäßig durch ἔϑνος 
wiedergegeben. Für ἡ» ſteht λαός nur an wenigen Stellen Joſ. 3, 17; 4, 1. Jeſ. 9, 3; 
26, 2: 55, 5; 58, 2. Jer. 33, 9. &. 20, 41; 36, 15. Sad. 14, 14, wo e8 mr 
an ben drei legteren leicht mit ἔϑνος vertaufcht werden könnte. vb wird fait gleid 
bäufig durch λαός wie dur ἔϑνος wiedergegeben, fteht aber von Israel nur Pi. 44, 13. 
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So bz. nun λαύς bei den LXX I) das Bolt als Geſammiheit einer Völkerſchaft; 
jo wo es ſyn. ἔϑνος, in der Regel im Plur. Gen. 35, 28. Pf. 2, 1; 7, 8; 9, 9; 44, 8; 
105, 44; 148, 11; 149, 7 = ob; Jeſ. 55, 2. Ep. 20, 41; 86, 15. Sad. 14, 14 
= vi 1 ὅπ. 8, 61. 1 Chron. 6, 33 — oy. Der Singul. Gen. 25, 23 = okb. 
Ier. 33, 9 = "3, fowie namentl. wo e8 — 0, von nichtisraelit. Völkern Gen. 23, 7. 
12. 18; 26, 11 u. ὅ., vgl. 25, 8, wo es von dem Tobe Abraham heißt: προσετέϑη 
77006 τὸν λαὸν αὐτοῦ. Einige Male auch in Er. u. den übr. Büchern, 3. B. 2 Ehron. 
13, 9. 2 Kön. 3, 7 u. a. Der Gedanke der einheitl. Zufammengehörigfeit wiegt aud 
vor Jeſ. 26, 2: εἰσελϑέτω λαὸς φυλάσσων δικαιοσίνην. 58, 2: λαὸς δικαιοσύνην 
πεποιηκώς — 3. 2) Das Volt unterjhieden von dem Könige, den Prieftern, Pro⸗ 
pheten, als die dem Einzelnen gegenüberftebende oder von dem Einzelnen unterſchiedene 
Sefammtbeit, 2 ὅπ. 4, 41 ἢ.; 10, 9. Deut. 2, 32 u. a. = Ὁ». του. 14, 30 
= on. 3) vom Bolt Israel, an den meiften Stellen, indem die 3). desfelben mit 
feinem nationalen Namen Ἑβραῖοι nur im Munde fremder fih findet, Ἰουδαῖοι nur in 
Esr., Nehem., Eſth. Ier., Mec. u. N. T., Ἰσραηλῖται nur 4 Mec. u. im N. T. In 
vielen Vällen, wo die LXX λαός jegen, würde der Griehe πλῆϑος, ὄχλος oder δῆμος 
gebr., um vom „Volke“ zu reden, wodurd aber da8 monardifh:nationale Moment 
des ißraelitiihen Bewußtfeind nicht zu feinem Rechte käme, u. gerade dies dürfte es fein, 
welches die Wahl des Ausdr. beftimmt bat. Beſonders tritt dieſes Moment in der jehr 
häufigen 9). Israels als des Volkes Gottes hervor, λαὸς τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου, τεῖρ. 
im Munde Gotted ὁ λαός μου, Er. 8, 7.10.12; 5, 1; 6, 7; 7, 4. 14. 16; 18,1; 
19, 5. Deut. 7, 6 u. a. 

Dem Sprahgebr. der LXX entipr. der des N. T., in weldem λαὸς 1) das Bolt 
als Völkerſchaft, parall. ἔϑνος Röm. 15, 11, verb. mit ἔϑνος, φυλή, γλῶσσα Apot. 
5, 9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 14, 6; 17, 15. DBgl. Luc. 2, 31, fowie Act. 4, 25 
aus Bi. 2, 1. Joh. 11, 50. Wie fehr der Gedanke der einbeitl. Zufammengehörigfeit 
bzw. des Befaßtieind unter einem Haupte dem Ausdr. innewohnt, ſ. 1 Betr. 2, 10: οἵ ποτε 
οὐ λαύς, νῦν δὲ λαὸς ϑεοῦ. B. 9: ἔϑνος ἅγιον, λαὸς εἰς περιποίησιν αὐ Er. 19, ὅ. 
2 Cor. 6, 16 aus Lev. 26, 12. ct. 15, 14: πρῶτον ὃ ὃς ἐπεσχέψατο λαβεῖν ἐξ 
ἐθνῶν λαὸν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. 18, 10: λαός ἐστί μοι πολὺς ἐν κτλ. 48) 9). des 
israelit. Volkes im Unterfchiede von den ἔϑνη Act. 26, 17: ἐκ τοῦ λαοῦ καὶ τῶν ἐϑνώ». 
26, 29. Röm. 15, 10: 8997 μετὰ Tor λαοῦ αὐτοῦ αὐ Deut. 32, 48. Vgl. 2 Betr. 
2, 1: ἐγένοντο δὲ καὶ ψευδοπροφῆται ἐν τᾷ λαῷ ὡς καὶ ἐν ὑμῖν ἔσονται ψευδο- 
διδάσκαλοι im Unterfchiede von der neuteft. Heildgemeinde, vgl. 1, 1. — Genauer ὁ λαὸς 
ἸΙσραήλ Uct. 4, 10; 13, 24, vgl. Mtth. 2, 6. Xuc. 2, 32. τῶν ᾿Ιουδαίων 12, 11; 
fowie ὁ λαὸς τοῦ ϑεοῦ Mitb. 2, 6. Luc. 1, 68. 77; 2, 32. Act. 7, 84; 23, 5. Röm. 
9, 25. 26; 11, 1. 2; 15, 10. Bebr. 4, 9; 8, 10; 10, 30; 11, 28. — Un den 
Stellen 2 Cor. 6, 17. ᾿ Betr. 2, 10. Apok. 18, 4; 21, 3 τοϊτῦ bie Bz. A. τ. ϑυ auf 
die neuteft. Heilsgemeinde übertr., vgl. Hebr. 4, 9; 8,10. 8) 8. der Geſammt⸗ 
heit des israelit. Volles ohne bei. Bervorkebung feiner Eigentümligkeit, nur al8 Geſammt⸗ 
heit, vgl. Luc. 1, 10: τὸ πλῦϑος τοῦ λαοῦ. Aet. 21, 30. 36. πᾶς ὁ λαύς Ükt. 
5, 34; 10, 41; 13, 24. Luc. 3, 21 u. a., dagegen 3. Ὁ. ct. 19, 20 δῆμος von 
dem Bolt zu Ephefus, 14, 18 ὄχλοι von dem Bolte zu Lyſtra. — So διδάσκειν, wway- 
γελίζεσϑαι τὸν λαύν Luc. 3, 18; 20, 1. Act. 4, 2 u.a. — Das Volk wird unter: 
ſchieden von πρεσβύτεροι, ἄρχοντες Mtıh. 21, 13; 26, 8. 47; 27, 1, vgl. B. 25. Luc. 
22, 66; 23, 13. Uct. 4, 8: ἄρχοντες τοῦ λαοῦ καὶ πρεσβύτεροι, wo Rec. u. Tdf.“ 
noch τοῦ Ἰσραήλ inzufügen, fo daß der zweite Teil der Anrede ſich verflärfend zum erſten 
verhält. — In den Briefen ift A. im Ganzen felten, am bäufigften im SHebräerbrief 
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2, 17; 4, 9: ὅ, 8; 7, 5. 11. 27; 8, 10; 9, 7. 19; 10, 80; 11, 25; 13, 12. 
Außerdem nur Eov., Act, Röm., Cor., Petr, Jud., Apol.; im Ev. Joh. nur 8, 2: 
11, 50; 18, 14; dafür dort fehr häufig οἱ Ἰουδαῖοι. 


Aeırovoy&w, ἐλειτούργουν Jer. 52, 15 u. a., von dem ungebr. att. λεῖτον flatt 
λήϊτον, dor. λάϊτον Gemeinmefen, Staatöwefen, oder was Staatsangelegenkeit ift x. 
Haät. 7, 197, 2: λήιτον δὲ καλέουσι τὸ πρυτανήιον οἱ Axarol, Plut. Qu. Rom. 67 
(Mor. 280, B): λῇτον ἄχρι νῦν τὸ δημόσιον ἐν πολλοῖς τῶν Ἑλλήνων νόμων γέγραπται. 
Moer. ed. Pierson., p. 252: λητουργεῖν, διὰ τοῦ ἡ “ττικώς, διὰ δὲ τοῦ διφϑόγγου 
εἰ ᾿Ελληνικῶς ' Arirov γὰρ τὸ δημύσιον. Dad Wort bedeutet „öffentlihe oder Staats: 
angelegenbeiten verwalten“ u. wird von der Verwaltung der λειτουργίαι gebr., wie „bes 
fonder8 in Athen gewiſſe regelmäßige, der Reihe nach jede Phyle treffende (ἐγκύκλεοῦ 
Staatdleiftungen beißen, zu denen jeder Bürger von drei u. mehr Talenten Vermögen ver: 
bunden war, die aber aud von Andern freiwillig übernommen werden konnten“ (Pafjow) 
u. ſtets auf eigene Koflen verwaltet wurden. Später aud verallgemeinert von Dienſt⸗ 
leiftungen überhaupt, 3. B. Aristot. Pol. 3, 5 von der Arbeit der Sclaven, Handwerker 
u. Kaufleute, fofern fle Anderen zugute fommt ober dient. 

Die LXX haben das Wort herübergenommen für den Dienft der Priefter u. Leviten 
am Heiligtum, wozu der Sprachgebr. in der Prof.-Gräc. unmittelbar feinen Anbalt bot, 
da erft jpät u. ſehr vereinzelt nur ein Wort diefer Yamilie, λειτουργός, von den Prieftern 
vorfommt. Indes die Stellung u. Bedeut. ded Eultus u. feiner Diener im Organismus 
Israels ließ feinen Ausdrud der Prof.-Gräc. geeigneter erfcheinen, als diefes für Den dem 
Gemeinmwefen zugute gefhebenden Dienft geprägte Wort. Es fteht bei den LXX regel 
mäßig — mV, vollftändig Asır. ἐν τοῖς ἁγίοις Exod. 29, 30; 39, 1. 43. πρὸς τὸ 
ϑυσιαστύριον Er. 28, 39; 30, 20, vgl. 2 Chron. 31, 2. Neh. 10, 36; auch τῷ Ivo, 
τῷ οἴχῳ Joel 1, 9. 13. Ez. 45, 5; 46, 25, wie font τῷ κυρίῳ 1 Chron. 23, 13; 
26, 12. 2 Chron. 13, 10; 29, 11. &. 40, 48 u. 8. Io. 2, 17, gemöhnl. jedoch ohne 
jede Näherbeftimmung — Priefter- oder Tempeldienſt, Opferdienft verrichten, des Priefter: 
amted warten, Er. 39, 25. Deut. 10, 8; 17, 12 u. a. Auch = 739, jedoch nur we 
dies vom “Briefterdienfte fteht Num. 4, 24. 37. 41; 8, 22; 16, 9; 18, 6. 7. 21. 23. 
2 Chron. 35, 3 (1 Chron. 23, 28. 32 — 139), während dasſelbe im allgem. relig. 
Sinne = λατρεύειν, τὸ. ſ., u. ſonſt = δουλείειν reſp. ἐργάζεσϑαι. Der Unterfchied 
zwilchen λειτουργεῖν u. λατρεύειν im Sprachgebraud der LXX ift der, daß legteres vom 
Gottesdienſt des ganzen Volkes (vgl. unter λειτουργία) u. dem relig. Gefammtverbalten 
fteht, λειτουργ. nur von dem amtl. prieſterl. Gottesdienſt. Nur Pf. 101, 6 flieht es 
anſcheinend wie fonft λατρεύειν: πορευόμενος ἐν ὁδῷ ἀμώμῳ οὗτός μοι ἐλειτούργει, vsl. 
V. 7 u. Sir. 4, 14: οἱ λατρεύοντες τῇ σοφίᾳ λειτουργέσουσιν ἁγίῳ καὶ τοὺς ἀγα- 
πῶντας αὐτὴν ἀγαπᾷ ὁ κύριος. Indes gerade dieſe beiden Stellen zeigen, daß an etwas 
anderes αἷδ die allgem. λατρεία gedacht ift, vgl. Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου 
κληϑήσεσϑε, λειτουργοὶ ϑεοῦ. 1Chron. 28, 13: λειτουργήσουσι σκεύη τῆς λατρείας 
οἴκου xvolov. Wol kann λατρεύειν (m. |.) auch vom priefterl. Dienfte, λειτουργεῖν aber 
nit von dem Gemeindegottesdienſte gebr. werben, ſ. Die Ueberf. von 7739 unter λειτουρ- 
ylo. Sir. 45, 15 wird λειτουργεῖν u. ἱερατεύειν als das Aaron übertragene Amt mit⸗ 
einander verb. — Außer τ u. 737 wird noch xaxb Ni2, ΝΣ 3 durch εἰσπορεύ- 
εἐσϑαι λειτουργεῖν wiedergegeben, wo ε8 vom Tempeldienſte fteht (Luther irrig vom Heereß- 
dienft) Num. 4, 3. 23. 30. 35. 39. 43. 

Bon anderen als priefterl. Verrichungen = einem Höheren dienen fteht A. = nö 
nur 1Kön. 1, 4. 15; 19, 21. 2 Chron. 17, 19; 22, 8 (Num. 3, 6 von den feviten 
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im Verhältnis zu Aaron), während e8 LXX in diefen Fällen fonft anders überfegen 
(παριστάνειν, εὐαρεστεῖν). In den Apok. nur Sir. 8, 9; 10, 25: οἰκέτῃ σοφῷ ἐλεύ-- 
ϑέροι λειτουργήσουσιν. 

Außer den unten folgenden λειτουργία, λειτουργός, λειτουργικὸς finden βῷ bei ben 
LXX nod die im N. T. nit vorkommenden Derivv. λειτούργημα (= 7757 Rum. 4, 32; 
7, 9) u. λειτουργύσιμος 1 Chron. 28, 13. 

Es ift ſehr bezeichnend, daß dieſe Wortreihe in der neuteftamentl. Gräc. nicht für 
das neuteft. Amt u. feine Functionen aufgenommen worden if. Nur einmal Röm. 15, 16 
bz. Paulus βώ felbft bezüglich des Zweckes feiner Arbeit als λειτουργὸς Xv Ιυ, f. unter 
λειτουργός. Seinem prof. Gebrauch nad hätte es fi) dazu ebenfomol geeignet (vgl. 
δαπανᾶν 2 or. 12, 15), al® für den altteftamentl. Cultus. Indes es hätte Dazu 
wieder unmittelbar an den prof. Gebrauch angelnüpft werben müßen, der zur Zeit des 
N. X. doch nicht mehr der urfprünglihe war. Nachdem es einmal term. techn. der alt- 
teftamentl. Eultusfprache geworden war, hätte dies nur in der vermittelnden Weife von 
Röm. 15, 16 gejhehen können, zur unmittelbaren 2. der eigentüml. Arbeit u. Aufgabe 
des neuteftamentl. Amtes eignete es fih unter diefen Umftänden nicht mehr u. es trat 
διακονία dafür ein, weldes unter allen das Dienen bezeichnenden Ausdrüden dem Ası- 
zovoyeiv dadurch am nächſten fteht, Daß es den Dienft bz., fofern er Anderen zugute fommt. 
Aud lag in dem urfprüngl. u. eigentl. prof. Gebrauch nod ein Moment, welches Asırovp- 
yeiv zur Bz. des neuteftamentl. Amtes u. feiner Bed. ungeeignet machte, fofeın die Azı- 
τουργίαι Ehrenämter waren, das neutejtamentl. Amt aber eine ſolche Stellung in der 
Gemeinde nit in Anſpruch nahm. 

Im N. T. finden ὦ um λειτουργεῖν, λειτουργία, λειτουργικός, λειτουργός nur 
bei Lucas, Paulus u. im Hebräerbrief, im Ganzen fehr felten, aber auch mo fie nicht auf 
ben altteftamentl. Cultus ὦ beziehen, ftet8 im relig. Sinne (außer etwa Phil. 2, 20, 
inde® vgl. B. 30). 

Atırovpyeiv ſteht &) vom altteflamentl, Priefterdienft Hebr. 10, 11. Daran fhlieft 
fih 9) die einzigartige Ausdrudsweiſe Act. 13, 2 von den προφῆται καὶ διδάσκαλοι 
der Chriftengemeinde in Antiohien: λειτουργούντων αὐτῶν τῷ κυρίῳ καὶ νηστευύντων 
εἶπε τὸ πν. τὸ ἅγιον, wo ed wegen bed damit verb. νηστ. ſchwerl. auf die Functionen 
derfelben in den gotteöbienftl. Gemeindeverfammlungen bezogen werden fann, fondern weit 
beger vom Gebet Ddiefer Perſonen verftanden wird, vgl. Luc. 2, 37. Endlich ficht es 
€) von der xowwrla εἰς τοὺς πτωχοὺς τῶν ἁγίων ἐν Ἵερ. Röm. 15, 27: εἰ γὰρ 
τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν ἐκοινάνησαν τὸ ἔϑνη, ὀφείλουσι καὶ ἐν τοῖς σαρκικοῖς λειτουρ- 
γῆσαι αὐτοῖς, mo es offenbar f. v. a. heiligen Dienft leiften, um mit feiner 
Wahl die Bedeut. der σαρκικά, um die εδ ſich bier handelt, zu kennzeichnen, vgl. 2 (δου. 
9, 12, während κοινωνεῖν an dieſer Stelle unmöglihd war. — Bgl. Trend a. a. Ὁ. 
unter λατρεύω, λειτουργέω. 


Asıroveyia, ας, ἢ, die auf eigene Koften geführte Verwaltung eines öffentel. Amtes, 
Staatödienft; ſpäter (Ariftot. u. 9.) auch allgemeiner — Dienft, Dienftleiftung. LXX 
= 739, mo ἐδ vom priefterl. Dienft am Heiligtum fieht (wofür von nA; ſich fein 
Wort gebildet bat), während es font durch ἔργον, δουλεία, ἐργασία wiedergegeben wird; 
außerdem aber auch neben λειτουργία durd λατρεία an den wenigen Stellen, an denen 
ed im gotteödienftl. Sinne fteht, neml. Exod. 12, 25. 26; 13, 5 vom Paſſah, Joſ. 
22, 27 vom Cultus des ganzen Bolfes, nur 1 Chron. 28, 13 vom Dienft am Heilig» 
tume. — Der Spradgebrauh der Apokr. in Betreff des Worted λειτουργία dedt fid 
mit dem der LXX. 

Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 38 
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Im N. T. flieht es a) vom altteftamentl. Cultusbienft Luc. 1, 28. Hebr. 9, 21. 
Daran fchließt fih Hebr. 8, 6 von dem priefterl. Dienft des neuteftamentl. Heildmittlers, 
vgl. V. 2. 3. Ὁ) Phil. 2, 17 δ). Paulus feine Berufsarbeit u. Aufgabe an den Phil. 
als λ.: εἰ καὶ σπένδομαι ἐπὶ τῇ ϑυσίᾳ καὶ λειτουργίᾳ τῆς πίστεως ὑμῶν — ihr Ölaube 
ift das Opfer, welches er bedient, vgl. εἰς καύχημα ἐμοὶ κτλ. Ὁ. 16, fowie Röm. 15, 16 
unter λειτουργός. Dagegen e) Phil. 2, 80 fteht es zur Eharakterifiif des von den Phil. 
- dem Apoftel geleifteten Dienftes: ἵνα ἀναπληρώσῃ τὸ ὑμῶν ὑστέρημα τῆς πρός με λει- 
τουργίας (vgl. Röm. 15, 27), denn nur in diefem alle, wenn der Apoflel die Spende 
der Bhil. als heiligen Dienft faßt, fann er fo von Epaphroditus u. deſſen Nichtachtung 
des Lebens um des Werkes Ehrifti willen reden. &benfo 2 Cor. 9, 12 von der Spende 
der paulin. Gemeinden für die Heiligen zu Yerufalem: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας ταύ- 
της — die Leitung des heil. Dienſte — οὐ μόνον ἐστὶ προσαναπληροῦσα τὰ ὕστε- 
ρήματα τῶν ἁγίων ἀλλὰ περισσείουσα διὸ πολλῶν εὐχαριστιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. Ὁ. 11: 
ἥτις κατεργάζεται δι᾿ ἡμῶν εὐχαριστίαν τῷ ϑεῷ, vgl. Hebr. 13, 15. 16, fowie Ası- 
“τουργεῖν Röm. 15, 27. 


«Δειτουργός, οἵ, ὃ, findet fi als Bz. deſſen, der eine Liturgie verwaltet, alſo ber 
einen Dienft für den Staat libernommen oder überflommen bat, nur in Inſchriften, fenft 
in der Schriftſprache erſt fpät, bei Blut. einmal von den Fictoren, bei Polyb. von den 
Arbeitern im Heere, bei Blut. u. Dion. Hal. auch vereinzelt von Prieftern. Diefer Selten: 
heit des Wortes entipr. e8, daß ed bei den LXX dem hebt. non nit dort entipr., wo 
dies Bz. der Priefter u. Leviten ift außer Jeſ. 61, 6: ὑμεῖς δὲ ἱερεῖς κυρίου xAndr- 
00%, λειτουργοὶ θεοῦ, während es gewöhnl. in diefem alle durd λειτουργῶν, Asırovp- 
γοῦντες Überfegt wird. Dagegen wird e8 of. 1, 1 (Aler.) 2 Sam. 13, 18. 1 Kön. 
10, 5. 2 Rön. 4, 48; 6, 15. 2 Chron. 9, 4, wo es Diener höher flehender Perfonen 
bz., durch λειτουργός wiedergegeben, Efib. 1, 10; 2, 2; 6, 3 durch διάχονος. BI. 
103, 21; 104, 4 ftehbt es von den Engeln αἵδ᾽ Gotted Dienern. In den Apotr. ſteht 
e8 Sir. 10, 2 von dem Diener des xgurrsg τοῦ λαοῦ, 3Mcc. 5, 5 von Unterbeamten, 
nur Sir. 7, 30 parall. iepevg. Im Allgemeinen alfo ift im Spradgebr. bei λειτουργός 
der Zufammenbang mit der für λειτουργεῖν, λειτουργία maßgebenden VBorftellung nicht 
feftgehalten, fondern der dem Wort eigentl. fern Liegende Gedanke der Unterordnung in den 
Bordergrund getreten, aber — u. dieß dürfte den Spradgebr. erllären — mit Ausſchluß 
des Gedankens an Sclaverei, Knechtſchaft. Es find freie Perfonen, welde nad ihrem 
Berufe δὲ. werden. 

Der — wenn aud geringe Oebrauch im N. X. meift aber deutlich den Einfluß bes 
altteftamentl. λειτουργεῖν auf. Es fieht 4) Hebr. 8, 2: τῶν ἁγίων λειτουργὸς καὶ 
τῆς σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς von Chriſto als dem neuteftamentl. Hohenpriefter. Daran 
ſchließt ſich Röm. 15, 16, wo Paulus ſich felbft αἴδ λειτ. Χυ b3- (vgl. Bhil. 2, 17): 
εἰς τὸ εἶναί με λειτουργὸν Xv Iv εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγ. τοῦ ϑεοῖ ἵνα 
γένηται ἡ προσφορὰ τῶν ἐθνῶν εὐπρόσδεκτος. Ὁ) Röm. 13, 6 werden die Obrig⸗ 
feiten al® λειτουργοὶ ϑεοῦ bz., um das voraufgegangene ϑεοῦ due xovog σοὶ εἰς τὸ ἀγαϑόν 
V. 4 aufzunehmen u. zu verftärten, denn A. ift gewichtuoller als dıax. Died die einzige 
Berührung mit dem prof. λειτουργεῖν, aber ſchwerl. eine beabſichtigte; eher dürfte der 
Ap. das Wort in Anfnüpfung an den altteftamentl. Gebraud gewählt haben, weil er die 
relig. Beurteilung der Obrigkeit im Auge batte. — Hebr. 1, 7 aus Pf. 104, 4 von ben 
Engeln. ©) Zu Phil. 2, 25: λειτουργὸν τῆς χρείας μου vgl. 8. 30 unter λειτουργία, 
fowie Röm. 15, 27 unter λειτουργέω, nicht aber das λειτουργός ber LXX von ben 
Dienern böher ſtehender Perfonen. 
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«Δειτουργικός, ἡ, ὄν, zum Dienft gehörig, zu beiligem Dienfte gehörig, 
nad demjelben benannt, findet ὦ nur in der bibl. oder kirchl. Gräc., u. zwar im 4. T. 
von den vasis et vestibus sacris Num. 4, 12. 26; 7, 5. 2 Chron. 24, 14 = mW, 
my, σχεύη, ἔργα λειτουργικά. (ὄχον. 31, 10; 39, 1, 43: στολαὶ λειτουργικαί == 
u) a2 (vgl. 35, 19), von den LXX verrwechfelt mit nd. Im N. T. nur Hebr. 
1, 14 von den Engeln, vgl. Dan. 7, 10. Bf. 103, 21; 104, 4 u. ebenfo in ber 
ἡτάϊ. Θτᾶς. 


Λατρεύω, von λάτρις, Diener, λάτρον, Kohn, insbeſondere Dienftlohn, Arbeitslohn ; 
vielleicht zufammenbgp. mit AAw, wollen, oder nah Curtius 362 f. mit λάω, ἀπολαύω, 
genießen, Acta, ληΐς Beute (λα). Anders Prellwig, S. 176. Heſychius erfl. λατρεύει " 
ἐλείϑερος ὧν δουλεύει. Nach Ammonius fol λάτρις eigentl. von Kriegögefangenen gelten. 
Im Sprahgebr. wird es ſowol von freiwilliger wie unfreiwilliger Hingabe, vom Dienſt um 
Lohn u. ohne Lohn gebr. Jedenfalls ift die Begriffsſphäre weiter, als die der übr. Syn. 
δοῦλος, ϑεράπων, διάχονος, οἰκέτης. &8 wird feltener gebr. als diefe, doch fcheint es 
wenigftend vorwiegend von freimilligem Dienft, freiem Gehorſam zu ftehen. Isoer. 217,0: 
τοὺς δὲ τῷ κάλλει λατρεύοντας φιλοκάλους καὶ φιλοπόνους νομίζομεν εἶναι. Luch. 
Nigrin. 15: λατρεύειν τῇ ἡδονῇ. Xen. Ages. 7, 2: λατρεύειν νόμοις. Phocyl. 112: 
καιρῷ λατρεύειν. Soph. Oed. C. 105: ἀεὶ μόχϑοις λατρεύων. Eusthath. Il. 1246, 10: 
λάτρις ᾿ ὃ ἐπιμίσϑιος " ἀλλ᾽ ὅμως ἐπεὶ δούλων τέτακται" καὶ ϑῆτες, ὄντες ἐπελεύϑεροι, 
μισϑοῦ ὑπουργοῦσιν. Während δοῦλος u. οἰκέτης fih auf den Stand, ϑεράπων u. 
διάκονος απ den Beruf beziehen, δ). λάτρις, λατρεύειν das freiwillige oder unfreivillige 
Dienftverbältnis im Allgem., da8 Verhältnis dienender Unterordnung. In der bibl. Gräc. 
tritt λατρεύειν in ein näheres Berhältnis zu λειτουργεῖν, indem es ſich wie dieſes im 
Sprachgebr. auf das Verhältnis zu Gott beichräntt, nur daß Asız. den amtlichen Gottes: 
dienft, den Beruf bz., Aare. das gottesdienftl. Verhalten des ganzen Volkes; ſ. λειτουργεῖν. 
Auch vgl. θρησκός, ϑρησκεία, λατρεία. 

Was nun den bibl. Gebr. des Wortes betrifft, fo ift e8 durchgängig beſchränkt auf 
den Gottesdienft, LXX — 39 in Er., Deut., Yof. u. Richt., während dasfelbe (audy vom 
Gottesdienſt) 1 u. 2 Sam., Kön., Ehron., Pf. u. in den prophet. Büchern meiften® durch 
δουλεύειν wiedergegeben wird, welches in den hiſtor. Büchern von menſchl. Verhältniſſen 
gilt. Nur einmal fteht Aare. von menſchl. Verhälinifien Deut. 28, 48, wo übrigens 
der Parallelismus die Wahl des Ausdrucks beftimmt hat (vgl. ἔργον λατρευτόν Tev. 23, 
7. 8. Num. 28, 18. &. 12, 16), — So Er. 3, 12; 4, 23; 7, 16; 10, 3. 7. 8. 
11. 26; 20, 5; 23, 24. 25. Deut. 4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20. Joſ. 
22, 5; 23, 7; 24, 2. 14. 15. 16. 18. 19. 20. 31. In den Apofr. an den wenigen 
Stellen ſtets vom Gottesdienſt, Sir. 4, 14. Jud. 3, 9. 1E8r. 1, 4; 4, 54. 3 Mec. 
6, 6. Bol. λατρεία 1 Mecc. 1, 43; 2, 19. 22. Nun wird aud in der Prof.-Gräc. 
das Wort vom Cultus, Gotltesdienſt gebraudt, u. zwar insbeſondere bezügl. des Opfer⸗ 
dienſtes, Plat. Phaedr. 244, E: καταφυγοῦσα πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ λατρείας. Apol. 
48, C: διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ λατρείαν. Eurip. Tro. 450 von Cafjandra: r ᾿Απόλλωνος 
λάτρις. Phoen. 220: (Φοίβῳ λάτρις γενόμαν. Doch if ϑεράπων, ϑεραπεύειν, ϑερα- 
πεία vom (δια 8 das eigentl. gebräuchl. Wort. Dies aber ift in die bibl. Gräc., wie 
namentl. aus dem neuteftamentl. Sprachgebr. erhellt, bauptjächl. in der eigentl. Bebeut. 
pflegen, warten, Sorge tragen, überhaupt hilfreihe Dienfte Leiften, übergegangen, fo daß 
für das gotteßdienftl. Verhalten, foweit e8 hebr. duch 129 δ). wurde, fein andered Wort 
übrig blieb, als λατρεύειν, λατρείαβ. Es fleht wie die oben angef. Stellen zeigen, nicht 
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allein vom Opferdienft, fondern überhaupt von der Unterwerfung unter Gott, von allem 
Berhalten des Gehorſams u. der Verehrung Gottes. 

So aud im N. T., in melden λατρεύειν hauptfähl. in Luc., Act., Hebräerbr. fid 
findet. a) Rüdfihtl. des Opfer- u. Tempelvienftes (vgl. λατρεύματα Eurip. Iph. Tr. 1275 
vom Tempeldienfte) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. Hebr. 8, 5: σκιᾷ λατρείουσι τῶν ἐπουρα- 
νίων. 10,12: τοὶς λατρεύοντας ἅπαξ κεχκαϑαρμένους. 13, 10: οἱ τῇ oxıpr λατρεύ- 
οντες. 9, 9: ϑυσίαι — μῇ δυνάμεναι τελειῶσαι τὸν λατρείοντα. Apot. 7, 15: 
λατρεύουσιν αὑτῷ ἡμέρας καὶ νυχτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 22, 8: οἱ δοῦλοι αὐτοῦ 
λατρεύουσιν αὐτῷ: Ὁ) Dann überhaupt die Anerkennung u. Bethätigung des Ab: 
bängigteitöverhältnifies, in welchem der Menſch zu Gott flieht, Mith. 4, 10: αὐτῷ μόνῳ 
λατρεύσεις, vgl. DB. 9: ἐὰν πεσὼν προσκυνήσῃς μοι. Luc. 4, 8; 1, 74: λατρεύειν 
αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ Hebr. 12, 28: λατρεύωμεν εὐαρέστως τῷ ϑεῷ 
μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους. Act. 24, 14: κατὰ τὴν ὁδὺν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως 
λατρεύω τῷ πατρῴω ϑεῷ. 26, 7; 27, 28: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ (λατρεύω. 
Röm. 1, 9: ᾧ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου ἐν τῷ εὐαγγ. Phil. 3, 3: ἡμεῖς γάρ 
ἐσμὲν ἡ περιτομή, οἱ πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ ᾧ λατρεύω 
— ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bon der Abgöiterei Act. 7, 42: λατρ. τῇ στρατιᾷ τοῦ 
οὐρανοῦ. Röm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 


Aotgeia, r, Dienft, reſp. Gottesdienft, f. λατρεύω. Joh. 16, 2: λατρείαν προσ- 
φέρειν τῷ ϑεῷ. Es ſcheint vorzugsweiſe an den Opferdienſt gedacht werden zu müßen, 
vgl. Röm. 9, 4: ὧν... ἡ λατρεία καὶ ai ἐπαγγελίαι κτλ. 12, 1: παραστῆσαι τὰ 
σώματα ὑμῶν ϑυσίαν. . ., τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. Hebr. 9, 1: δικαιώματα 
λατρείας. B. 6: οἱ ἱερεῖς τὰς λατρείας ἐπιτελοῦντες. Cf. Plat. Phaedr. 244, E, 8. v. 
λατρεύω. LXX τ 759 Er. 12, 25. 26. Joſ. 22, 27, fonft αὐῷ λειτουργία, ἃ. B. 
Num. 8, 25. Bon ϑρησκεία unterfcheidet es ὦ fo, daß dieſes allgemeiner ift, wo es 
nit im üblen Sinne fteht; vgl. Jac. 1, 26. 27. Act. 26, 5; λατρεία ift gotteßdienfil. 
Bethätigung, θρησκεία allgem. Beihätigung der Gottesfurcht, der Religion. 


Λέγω, legen — zufammenlegen, leſen, ſammeln; nadhhomer. in der VBebeutung 
reden, fagen. Davon 


Aöyos, ὃ, da8 Wort, jedoh nit im grammat. Sinne, wofür ῥῆμα, ὄνομα, 
ἔπος im Gebr. ift, fondern ſtets wie vox das lebendig ausgeſprochene, „Das Wort nicht 
feiner äußerl. Form nad, fondern mit Rüdfiht auf den an die Form [ὦ nüpfenden 
Gedanken” (Paſſow), alfo, kurz zu fagen, nicht das Wort der Sprache, fondern bes Ge: 
ſprächs, der Rede; nicht das Wort als Redeteil, fondern als Teil der Rebe. — Der 
Spracdgebraud dürfte folgendermaßen zu ordnen fein: 

1) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was gefprochen wird, 
fondern nur überhaupt, daß etwas geſprochen, geredet wird; 4) das Wort als Befland- 
teil u. Form der Rede, namentl. im Plural; Hes. Theogn. 890: ἐξαπατήσας αἱμυλίοισι 
λόγοισι. Xen. An. 2, 5, 16: ἥδομαι ὑκοίων σου φρονίμους λόγους. 2, 6, 4 : ὁποίοις 
μὲν λόγοις ἔπεισε κῦρον. Aosch. Prom. 214: λόγοισιν ἐξηγεῖσϑαι. Plat., Dem., all.: 
λόγους ποιεῖσϑαι, veden. So Mith, 15, 28: οὐκ ἀπεκρίϑη αὐτῇ λόγον. 22, 46 u. ὅ. 
Act. 2, 40: ἑτέροις τε λόγοις πλείοσε διεμαρτύρατο. Luc. 23, 9. 1 Cor. 14, 19: 
πέντε λόγους διὰ τοῦ νοὸς λαλῆσαι --- μυρίους λόγους ἐν γλώσσῃ. 2, 4: ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. ®. 18. Eph. 5, 16: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις. 2 Petr. 2, 3. 8 Joh. 10. 
Act. 16, 86. Mith. 12, 87. — bb) das Wort als Ausdruck, deſſen man ſich bedient; 
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Sprade, die man führt, Redeweiſe ἐς, Cf. Dem. 18, 256: εἰς τοιούτους λόγους ἐμπί- 
πτειν ἀναγκάζομαι, ἰῷ werde genötigt, fo zu reden. Act. 18, 15: ζύτημά ἐστι περὶ 
λόγου καὶ νύμου τοῦ xaF ὑμᾶς. Eph. 4, 29: πᾶς λόγος σαπρὸς ἐκ τοῦ στόματος 
ὑμῶν μὴ ἐκπορευέσϑω. Col. 4, 6: ὁ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάριτι, ἅλατι ἠρτυμένος, 
εἰδέναι πῶς δεῖ ὑμᾶς ἑνὶ ἑκάστῳ ἀποχρίνεσϑαι. 1 Τθεῇ. 2, 5. 1 Cor. 1, 17: εὐαγ- 
γελίζεσϑαι οὐχ ἐν σοφίᾳ Aöyov. 2, 1; 15, 2. 2 Cor. 6, 7; 10, 10. 11; 11, 6. 
1 Thefl. 1, δ: τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν οὐκ ἐγενήϑη εἰς ὑμᾶς ἐν λόγῳ μόνον ἀλλὰ καὶ ἐν 
δυνάμει. Bol. das Verhältnis von λόγος u. γνῶσις 1 (δοτ. 1, 5: ἐπλουτίσϑητε. .. 
ἐν παντὶ λόγῳ καὶ πάσῃ γνώσει, wo yr. das Verſtändnis der chriſtl. Wahrheit, λόγος 
Die Gabe, dasſelbe zum Ausdruck zu bringen. Bgl. 2 Cor. 11, 6: εἰ δὲ καὶ ἰδιώτης 
τῷ λόγῳ, ἀλλ᾽ οὐ τῇ γνώσει. €) Das Wort, die Rede als Handlung , nicht als Pro- 
Duft; Das Reden. ct. 18, 5: συνείχετο τῷ λόγῳ. Luc. 4, 32: ἐν ἐξουσίᾳ ἦν ὁ 
λόγος αὐτοῦ. 1Cor. 4, 20: οὐ γὰρ ἐν λύγῳ ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 
So, wo von der Wirkungsfraft Chriſti durbs Wort die Rede ift, z. Ὁ. Mitb. 8, 8: 
μόνον εἶπε λόγῳ. 8, 16: ἐξέβαλε τὰ πνεύματα λόγῳ. Luc. 7, 7. — ct. 14, 12 
u. a. So auch in dem in der Prof.-Gräc. häufigen Gegenfag von λόγος u. ἔργον, in 
mweldem ἔργον eben den Inhalt des Worted von Ddiefem trennt refp. mit demſelben ver- 
bindet, oder aber das allgem. Verhältnis zwifchen Reden u. Handeln berüdfihtigt mird. 
©. unter ἔργον ©. 400. 2 Cor. 10, 11. Col. 3, 17: πᾶν ὃ τι ἐὰν ποιῖτε ἐν λόγῳ 
ἢ ἐν ἔργῳ. 1 ϑοῦ. 3, 18: un ἀγαπῶμεν λόγῳ — ἀλλ᾽ iv ἔργῳ καὶ ἀληϑείᾳ. Bol. 
aud Col. 2, 28: ἁτινά ἐστι λύγον μὲν ἔχοντα σοφίας ἐν ἐϑελοθρησκείᾳ κτλ. CF. 
Hät. 3, 186. Quc. 24, 19. ct. 7, 22. 2 Thefl. 2, 17. Bol. 1 Φίπι. 4, 12: τύπος 
γίνου τῶν πιστῶν ἐν Aoyw, ἐν ἀναστροφῇ κτλ. 

2) im materialen Sinne: das Wort als das Geredete, der Ausſpruch ꝛc., ſowol von 
einzelnen Ausſprüchen, als von längeren Reden u. Auseinanderfegungen, Erörterungen, 
Darftellungen, Geſprächen ce. 3) von einzelnen Ausſprüchen, Mitteilungen, Behauptungen, 
cf. Plat. Parm. 128, C: τῷ Παρμενίδου λόγῳ Theaet. 172, B: τὸν Πρωταγόρου 
λόγον. Apol. 26, D: τὰ Avusuyopov βιβλία τοῦ Κλαζομενίου γέμει τούτων τῶν λόγων. 
So With. 12, 32: ὃς ὧν εἴπῃ λόγον κατὰ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνθρώπου. 15, 12; 
19, 11: οὐ πάντες χωροῦσι τὸν λόγον τοῦτον. 19, 22; 21, 24. Marc. 11, 29. 
Luc. 20, 8. Mtth. 26, 44: τὸν αὐτὸν λύγον εἰπών. Marc. 5, 86; 9, 10; 10, 22; 
14, 39. Luc. 12, 10. Joh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λόγῳ ᾧ εἶπεν ὁ 
Ic. 4, 37: ἐν γὰρ τούτῳ ὃ λόγος ἐστὶν ὁ ἀληϑινός. ΟἿ, Soph. Tr. 1: λόγος μέν 
ἐστ᾽ ἀρχαῖος. Joh. A, 39. 41. 50; 7, 86. 40; 12, 88; 15, 20. 25; 19, 9. 82; 
19, 8. 13. Act. 6, δ; 7, 29; 20, 38; 22, 22. Röm. 9, 9; 13, 9. 1 Cor. 15, 54. 
Gal. 5, 14. 1 Theſſ. 4, 15. 1 Tim. 1, 15; 3, 1; 4, 9. 2Xim. 2, 11. Xit. 3, 8. 
Hebr. 7, 28. Der Plural οἱ λόγοι faßt zufammen, was einer in längerer Rede oder 
zu verichiedenen Malen geſprochen oder ausgeſprochen bat. Mtth. 7, 24 von der Berg: 
predigt: ὅστις ἀχοΐει μου τοῖς λύγους τούτους. 7, 26. 28; 10, 14: 19, 1: ἐτέλεσε 
τοὺς λόγους τούτους. 24, 35: εἰ δὲ Aoyos μου οὐ μὴ παρέλϑωσι»ν. 26, 1. Marc. 
8, 38; 10, 24; 13, 31. Luc. 8, 4; 4, 22: 6, 47; 9, 26. 28. 44; 21, 28; 
24, 44. Joh. 10, 19; 14, 24. Uct. 2, 22; 5, 5. 24; 15, 15. 24: 20, 35. Rom. 
3, 4. 1 Thefl. 4, 18. 1 Tim. 6, 3. 2 Tim. 1, 13; 4, 15. pol. 1, 8; 17, 17; 
19, 19; 21, 5; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. Cf. Xen. Cyrop. 1, 5, 3: τοῖς λόγοις 
τούτοις πειϑόμενοι. — Ὁ) Zunädft an die Stelle dieſes Plural tritt dann der Sin: 
gular ὁ λόγ. — die Rede, Erörterung ꝛc., ſowol zufammenfaßenn, mas einer fagt, 
gefagt hat, oder zu jagen Hat, als überhaupt von längeren Auseinanderjegungen, mimd⸗ 
lihen oder fhrifil. Erörterungen, Tarftellungen ꝛc. Cf. Xen Hell. 6, 4, 37: ἀχρι οὗ öde 
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ὃ λόγος ἐγράφετο. Act. 1, 1: τὸν μὲν πρῶτον λόγον ἐποιησάμην περὶ πάντων κελ. 
Xen. An. 2, 1, 1: ἐν τῷ ἔμπροσθεν λόγῳ δεδήλωται. So wird ber Hebräerbrief δ. 
als λύγος τῆς παρακλήσεως Hebr. 13, 22. Bgl. Uct. 13, 15: εἰ ἔστιν ἐν ὑμῖν λόγος 
π ὕσεως. 1Cor. 12, 8. Hebr. 4, 13; 5, 11. — Bon dem, was Einer wider 
einen Anderen vorzubringen bat, Klage, Üc. 19, 38: ἔχειν πρός τινα λόγον. De- 
mosth. 35, 55: ἐμοὶ μὲν οὖν ἐστὶν ὦ ἄνδρες δικασταί, πρὸς τούτους ὃ λόγος" τούτοις 
γὰρ ἔδωκα τὰ χρήματα. Bol. Mtth. 5, 32: παρεχτὸς λόγος πορνείας (19, 9 ϑώπι.). — 
Das Gerücht, Gerede Act. 11, 22. Marc. 1, 46. Mtth. 28, 15. Luc. 5, 15. Joh. 
21, 23. Geſpräch Luc. 24, 17. 

Hieran ſchließt fih e) der eigentüml. neuteftamentl. Ausprud ὁ λόγος τοῦ 
ϑεοῦ, τεῖρ. ὃ λόγος x. 2., das Wort der Heilßverfündigung, veip. alled das, was Gott 
den Menſchen zu fagen bat u. jagen läßt. Ὁ λόγος allein (ogl. das feltene 33:7 Deut. 
30, 14; 32, 47. Ῥί. 147, 19) findet fih Marc. 2, 2; 4, 14— 20. 33; 8, 32; 
16, 20. Luc. 1, 20: οἱ am ἀρχῆς αὐτόπται καὶ ὑπηρέται γενόμενοι τοῦ λόγου. 
Üct. 8, 4: εὐαγγελιζόμενοι τὸν λόγο». 10, 44: 11, 19; 14, 25; 16, 6: χωλυ- 
ϑέντες ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λαλῆσαι τὸν λόγον ν 17 Aola. 17, 11 (19, 20 
Tdf.): οὕτως κατὰ χράτος τοῖ κυρίου ὁ λόγος ηὔξανε καὶ ἴσχυεν; gewöhnl. mird 
gelefen κατὰ κράτος ὃ A. τ. κυρ. 20, 7. Sal. 6, 6: ὃ κατηχούμενος τὸν λόγον. Phil. 
1, 14. Col. 4, 3. 1XTheff. 1, 6. 1 Tim. 5, 17: οἱ κοπιῶντες ἔν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ. 
ac. 1, 21. 22. 23. 1Per. 2, 8; 3, 1. Bel. 1906. 2, 7: r ἐντολὴ ἡ παλαιά 
ἐστιν ὁ λόγος ὃν ἠκούσατε. Dieſes x. 2 fogen. Wort ift der Ausdruck bes Geheimnifles 
Chriſti Col. 4, 3: ἵνα ὁ ϑεὸς ὀνοίξῃ ἡμῖν ϑύραν τοῦ λόγου λαλῆσαι τὸ μυσεύριον 
τοῦ Χυ, das Wort der Heilöverfündigung, λόγος ἀκοῆς 1 Thefl. 2, 18. Hebr. 4, 2, vgl 
ἀκοή ©. 105f. Col. 1, δ: ἤν (ἐλπίδα) προηχοΐσατε ἐν τῷ λόγῳ τῆς ἀληϑείας τοῦ 
εὐαγγελίου. Act. 15, 7: ὃ A. τοῦ εἰαγγελέου.Ξ Eph. 1, 18: ὁ λόγος τῆς ἀληϑείας, 
τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Bol. δεῖ. 13, 26: ὑμῖν ὃ λόγος τῆς σωτηρίας 
ταύτης ἐξαπεστάλη. Sonft wird es noch inhaltl. δ). als ὁ λόγος τῆς καταλλαγῆς 
2 Cor. 5, 19. Act. 20, 32: ὁ λόγος τῆς χάριτος ϑεοῦ. 1Cor. 1, 16: ὃ A. ὃ τοῦ 
σταυροῦ. Phil. 2, 16: λόγος ζωῆς. Col. 8, 16: ὁ A. τοῦ Χυ. Hebr. 5, 15: λ. 
δικαιοσύνης (f. unter δικαιοσύνη ©. 299). Bgl. aud noch die eigenſchafil. Beftimmung 
ὃ λ. τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 2, 15, wie Col. 1, 5. Eph. 1, 13. 

Diefes jo nad feinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urfprunge u. Außgange- 
orte nad als ὁ A. τοῦ ϑεοῦ δ). Bgl. 2 Cor. 9, 19: ὃ ὃς — ϑέμενος ἐν ἡμῖν τὸν 
λόγον τῆς καταλλαγῆς. Act. 10, 36: τὸν λέγον. ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς Ἰσραὴλ 
εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ lv Χυ. Act. 17, 3: ὁ λύγος τοῦ ϑεοῦ wechſelnd mit ὁ A. 
Ὁ. 11. Luc. 8, 11: 0 σπόρος ἐστὶν 0 λόγος τοῦ ϑεοῦ, dagegen Ὁ. 12. 18. 15 bloß 
ὃ λόγος. Bgl. Mith. 13, 19: ὁ λόγος τῆς βασιλείας, B. 20—23 ὁ λόγ.; vgl. 24, 14: 
τὺ εὐαγγέλιον τῆς Bao. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ bejaht alles das, was Gott den Menſchen 
zu fagen bat, u. zwar wie dies in der neuteftamentl. Heilsoffenbarung [ἰώ 
zu erlennen giebt, weshalb, wie die obige Weberfiht ergiebt, mit wenigen Ausnahmen 
wie Marc. 7, 13 u. Iob. 10, 35 ſtets das Wort der neutefiamentl. Heils: 
verfündigung darunter zu verſtehen if. Vgl. 1 Betr. 1, 23 ff. Wie wichtig es if, 
dies zu beachten, erhellt fofort aus der Bergleihung des entfpredhenden altteftamentl. Aus: 
drucks. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ findet fih im A. T. felten: Nicht. 3, 20. 1 Ehron. 22, 5 
(Pi. 56, 5. 11), denn das Wort der altteftam. Verkündigung wird durchgängig nur al® 
mim 927, λόγος τοῦ κυρίου bz., das Wort des Gotted der Heilöverheigung (denn Ihoh 
δ). Gott als den Gott der Verheißung, der allein wirklich Gott ift u. an den man glauben 
ἴαππ, me Tor mer, |. u. πατήρ). Diefer legtere Ausdr. ift wieder im N. T. felten, 
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nur Act 8, 25; 13, 44. 48. 49; 15, 35. 86; 16, 32; 19, 10. 1 Chef. 1, 8. 2 Chef. 
3, 1. Deſto häufiger u. conftanter Dagegen eben jener andere ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, in 
weldem wol zunädft die Autorität dieſes Wortes bervorgehoben werden fol, vgl. 1 Shell. 
2, 13: παραλαβύντες λόγον ἀχοῆς παρ᾽ τ γμῶν τοῦ ϑεοῦ ἐδέξασϑε οὐ λόγον. ἀνϑρώ- 
πων» ἀλλὰ καϑώς ἔστιν ἀληϑῶς λόγον ϑεοῦ. Marc. 7, 13: ἀκυροῦντες τὸν λόγον 
τοῦ ϑεοῦ τῇ παραδόσει ὑμῶν. Bei Mith. findet fi der Ausdr. nicht, ebenfo nicht im 
Ev. Joh., mo 10, 35 nicht von ber nemteftam. Heildverfündigung ſteht. Marc. 7, 13. 
Luc. 5, 1; “8, 11; 11, 28. Act. 4, 81; 6, 2. 7; 8, 14; 11, 1; 12, 24; 18, 5. 
7. 44. 46; 17, 18; 18, 11. Röm. 9, 6. 1 (δοτ. 14, 86. 2 Cor. 2, 17; 4, 2. Col. 
1, 25. 1 Thefl. 2, 18. 1 Tim. 4, 5. 2 Tim. 2, 9. Tit. 2, 5. Hebr. 4, 12; 13, 7. 
1 Betr. 1, 23. 2 Betr. 3, 5. 7. 1 808. 2, 14. Apet. 1, 2. 9; 6, 9; 20, 4. Bol. 
19, 9: οἱ λόγοι ἀληϑινοί εἶσι τοῦ ϑεοῦ. Dieſer Unterſchied des alt- u. neuteftamentl. 
Ausdrucks ift faum als ein bloß formaler anzufehen, denn er verbindet ſich noch mit einem 
anderen Unterfchiede. Won der Mitteilung des Heilswortes an die Propheten beißt es 
durchgängig τον m em 927, von dem Vernehmen des Wortes heißt ed mm arm 
gef. 2, 1. Mich. 1, 1. Am. 1, 1 (vol. Pi. 89, 20. Sei. 13, 1. 1 Chron. 25, 6: 
erTogn 1272 ἄϑησι πιρ). Gerade diefe Ausprüde find dem RN. T. fremd, außer Joh. 
10, 36: πρὸς οὖς ὃ λόγος τοῖ ϑεοῦ ἐγένετο, einer Bermeifung auf eimen altteft. Vorgang. 
In diefen Ausdrüden aber ſcheint fi in bedeutfamer Weife der Unterſchied der alt: u 
weuteftamentl. Heilsoffenbarung refp. des Wortes derjelben zu concentrieren. Das „Wort 
des HErrn“ auf altteftamentl. Boden fteht, abgeſehen von ber grundlegenden Geſetzes⸗ 
offenbarung, ποῶ im der Art außerhalb der altteftamentl. Heildgemeinde, daß es ὦ nur 
vereinzelt u. außerordentl. Weiſe in Beziehung zu berfelben fett, u. es bedarf noch der 
befonderen Definung eine® dafür geeigneten Organs (mm ſchauen von efftatiihen Zus 
fländen). Auch flieht em a7 eben nur von den ausdrücklichen Gottesſprüchen u. der 
den Propheten gewordenen Kunde, ift aber nicht Bz. der gefammten altteftamentl. Ber⸗ 
tündigung; vielmehr fehlt e8 dem U. X. an einem zufammenfaßenden Ausdrud, vgl. Mal. 
2, 7, u. nur das abfolute “ΘΠ Deut. 30, 14 (f. oben) läßt fih in etwa vergleichen. 
Im N. T. ift das Wort Gottes eine in u. mit Chriſto aus ihrer Verborgenheit in bie 
Menſchheit eingetretene Macht, vorhanden innerhalb der neuteſt. Heilsgemeinde, für welche 
die Bz. durch mem 37 nit paßt, fo daß fih die Einführung einer neuen u. doch dem 
Z6raeliten nahe liegenden Bz. von [εἰδῇ an bie Hand gab. Tit. 1, 8: ὃ ἀψευδὴς 
ϑεὸς — ἐφανέρωσε καιροῖς ἰδίοις τὸν λόγον αὐτοῦ ἐν κηρύγματι ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. 
Act. 10, 36: τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλε τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ 
Iv Χυ. Act. 18, 26. 1 Betr. 1, 23 f.:  ἀναγεγεννημένοι — διὰ λόγου ζῶντος ϑεοῦ 
καὶ μένοντος . . .. τοῦτο δέ ἐστι τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. ϑιϑθείοπθετε 
aber heißt e8 nie mehr ὁ λόγ. τ. x. ἐγένετο (vgl. Soh. 1, 14: ὃ λόγος σὰρξ ἐγένετο); 
dagegen vgl. Act. 6, 7: ηὐξανεν. 12, 24: mo. καὶ ἐπληϑύνετο 19, 20: ηὔξ. καὶ 
ἔσχνεν. 2 Tim. 2, 9: ὁ λύγος τοῦ ϑεοῦ οὐ δέδεται. 2 Thefl. 8, 1: ἕνα ὁ λόγος 
τοῦ x. τρέχῃ. oh. 17, 14: δέδωκα αὐτοῖς τὸν λόγον σου. ben hieraus erllart ſich 
ὃ λόγος al term. techn. Im Zuſammenhange mit dieſem Unterſchiede zwiſchen ὃ λόγ. 
τ. ϑ. u. mem 997 erhellt dann auch, daß das namentl. in den Act. 13, 48. 49; 15, 
85. 36; 16, 32; 19, 10 (20), fowie 1 Theil. 1, 8. 2 Theſſ. 1, 1 ſich findende ὁ λόγ. 
τοῦ κυρίου diefem my "a7 nicht gleichgeſetzt werden kann, fondern durch FIT 37 
wird wiedergegeben werden müßen als 2). des Wortes, welches Chriſtus fendet, entipr. 
κύριος von Eprifto, f. unter κύριος 2, bu. 3 ©. 575 ff. 
Hieran dürfte fih denn auh am einfahften di) die johann. Bz. Chrifti als 
ὁ λόγος Joh. 1, 1. 14 anſchließen, nicht ſowol als defien, von welchem das Wort der 
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evangel. Verkündigung handelt, fofern durch die apoftol. Verkündigung Chriftus felbft an 
die Menfchen fommt (Hofmann, Schriftbew. 1, 109 ff.), oder als deflen, der das Wort 
der Worte Gotted, die Offenbarung der Offenbarungen ſchließlich u. wefentlid ift, der 
Inhalt der gefammten alt= u. neuteftamentl. Offenbarung, der gefammten Schrift, ber 
wefentl. Inhalt der göttl. Offend. u. darum auch der menjhl. Verkündigung von ihr zu 
allen Zeiten (Luthardt), denn dies ift nicht die Bed. der Uebertragung eined Begriffs zur 
Perfonbezeihnung, — fondern Chriſtus ift u. repräfentiert deshalb in feiner 
Perſon das, mas Gott der Welt zu fagen bat u. gejagt bat, das Wort 
Gottes, welches der Welt gilt, u. welches nicht erft jegt verwirklicht worden ift, fondern 
als der, in dem ſchon zu Anfang u. alſo fhon vor Grundlegung der Welt alle befchloßen 
ift, was Gott der Welt zu fagen u. zu bieten hat, mas er für die Welt u. von der Welt 
will. Das was Gott und zu fagen hat u. die Perfon Chriſti deden fih von Anfong an, 
foweit wir überhaupt zurüdventen können u. zurückzudenken haben, oder fo lange εδ eine 
Schöpfung Gotted oder eine Welt giebt, welde von Anfang an auf ihn angewieſen, an 
ihn gebunden if. So bz. denn ὁ λόγος, wie es auch ‘von vornherein wahrſcheinlich iſt, 
Chriftum nad feinem Verbältnis zu uns, nad feiner religidfen, feiner Heilsbedeutung für 
die Welt, u. wir baben in diefem Ausprud weder ein PhHilofopbumenon zur Erflärung 
bes Welträtfel8, wie e8 ber philoniſche Logos iſt, ποῶ ein Theologumenon zur Erklärung 
ber Offenbarnng, wie die jüdifche Lehre vom Worte, Kam. 

Man bat feit Semler mit Vorliebe verſucht, dieſe fogen. johanneifche Logoslehre auf 
Philo zurüdguführen, beginnt aber neuerdings, namentl. ſeit Tholud, auf jenes jüdiſche 
Theologumenon zurüdzugreifen, indes beides mit Unrecht. Die philonifhe Logoslehre, 
welche [ zurädführt auf platoniſche bzw. ftoifche Einflüße, iſt entftanden aus dem phile 
ſophiſchen Bedürfnis der Welterflärung. Bei Philo ἱβ Der λόγος, was bei den Stoifern 
die Weltfeele, νοῦς, λόγος, die in der Materie wirkſame Weltvernunft, der αὔτ. Welt- 
gedanke. Was aber Johannes von Chrifto als dem λόγος fagt, hat nicht im entfernteften 
etwas mit theolog. oder philofoph. Welterflärung zu thun, fondern bat den Zweck, bie 
Bed. der Geſchichte ind Licht zu ftellen, welche mit der Fleifhwerdung des Wortes begonnen 
bat u. welche entſcheidend ift für die ganze Welt u. für ihr wie für jedes Einzelnen Ge 
fhid. Der, den Joh. ὁ λόγος nennt, ift die geſchichtl. Berfon Jeſu, u. während Gefchichte 
für Philo nichts ift, als an ſich bebeutungslofe u. nur zufällige Shymboliflerung des Ge: 
dankens, auf deren Geſchichtlichkeit als ſolche nichts ankommt, ift für den Evangeliften bie 
Geſchichte Jeſu die Geſchichte der Wahrheit ſelbſt. Allerdings legt Philo demjenigen 
Subject, welches er als Logos bz., Attribute bei, welche im N. T. von Jeſu Chriſto aus⸗ 
geſagt werden, z. B. πρωτότοκος (πρωτόγονος), υἱός, εἰκών u. a. Of. de confus. ling. 
I, 427, 1: καὶ ἂν μηδέπω μέντοι τυγχάνῃ τις ἀξιόχρεως ὧν υἱὸς ϑεοῦ προσ- 
ἀγορεύεσϑαι; σπουδαζέτω κοσμεῖσϑαι κατὰ Für πρωτόγονον αὐτοῦ λόγον, τὸν ἄγγελον 
πρεσβύτατον, ὡς ὀρχάγγελον πολυώνυμον ὑπάρχοντα " καὶ γὰρ ἀρχή, καὶ ὄνομα ϑεοῦ, 
καὶ λόγος [καὶ 0] οὗ (Mang.) κατ᾽ εἰχύνα νϑρωπος, καὶ ὁρῶν Ἰσραήλ, προσαγορεύ- 
eo . . .. Ka γὰρ εἰ μήπω ἱκανοὶ ϑεοῦ παῖδες νομίζεσθαι γεγόναμεν, ἀλλά τοι 
τῆς ἀϊδίου εἰκόνος αὐτοῦ, A’yov τοῦ ἱερωτάτου" ϑεοῦ γὰρ εἰκὼν λόγος ὃ πρεσβύ- 
τατος. Οἷ Lib. Alleg. 8;1, 106, 29. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, fomeit 
eine folde überhaupt vorhanden ift, fann immer nod nicht mit Recht auf die Identität des 
Subj. geſchloßen werden. Wenn num aber auch weiter die philon. Idee vom Logos vielfach 
mit demjenigen übereinzufommen ſcheint, was im Prolog des job. Ev. vom Logos gelefen 
wird, fo bedarf es doch nur eines Blickes auf eine der philon. Ausführungen, wie de 
somn. 655 u. de mund. opif. 5, um fowol wenigften® die beabflchtigte Berührung mit 
philon. Vorftellungen, als auch überhaupt jede wirkliche innere Uebereinſtimmung zu leugnen 





Λέγω --- Λόγος 601 


fih genötigt zu fehen. De mund. opif. I, 5, 37 lefen wir: δηλονότι καὶ τὸ ὅλον εἶδος, ὃ 
σύμπας αἰσϑητὸς οὑτοσὶ κόσμος, ὃ μεῖζόν ἐστι τῆς ἀνθρωπίνης μίμημα ϑείας εἰχόνος. 
δῆλον δὲ ὅτι καὶ ἡ ἀρχέτυπος σφραγίς, ὃ φάμεν εἶναι κύσμον νοητύν, αὐτὸς ἂν εἴη τὸ 
ἀρχέτυπος παράδειγμα, ἰδέα τῶν ἰδεῶν, ὃ ϑεοῦ λόγος. De somn. I, 655, 18: Mn 
παρέλϑῃς δὲ τ᾽ εἰρημένον (Gen. 81, 12 LXX: ἐγώ εἶμι ὁ ϑεὶς 0 ὀφϑείς σοι ἐν τύπῳ 
ϑεοῖ), ἀλλ᾽ ἀκριβῶς ἐξέτασον, εἰ τῷ ὄντι δύο εἰσὶ ϑεοί " λέγεται γὰρ 'Eyu εἶμι ὁ ϑεὸς 
ô ὀφϑείς σοι, οὐκ ἐν τύπῳ τῷ ἐμῷ, ἀλλ᾽ ἐν τόπῳ ϑεοῦ, ὡς ἂν ἑτέρου. Τί οὖν χρὴ 
λέγειν; ὃ μὲν ἀληϑείᾳ eos εἷς ἐστίν " οἱ δ᾽ ἐν καταχρήσει λεγόμενοι πλείους. ... 
Καλεῖ δὲ τὸν ϑεὸν τὸν πρεσβύτατον αὑτοῦ νυνὶ λόγον, οὐ δεισιδαιμονῶν περὶ τὴν 
ϑέσιν τῶν ὀνομάτων κτλ. Nur misbräuchl. alfo, nicht im eigentl. Sinne wird der Logos 
(σκιὰ ϑεοῦ 1. alleg. 1. c.) Gott genannt, u. ift auch nicht vor allem ein Mittelwefen zwifchen 
Gott u. Menih, fondern ftebt als die göttl. Weltivee zw. Gott u. Welt, welch legtere Gott 
fogar verwandter ift αἵδ der Menſch. Aber es ift nicht einmal nachzuweiſen, „daß ter Logos 
dem Bhilo ein befonderes Wefen von mittlerifher Stellung zw. Gott u. der Welt, eine 
andere Hypoſtaſe als Gott fei” (Dorner, Entwidelungsgeih. der Lehre von der Perjon 
Chriſti 1, 30). Gott felbit in feiner idealen Beziehung zur Welt, reſp. die Weltidee in 
Gott ift der Logos, u. eben diefe Weltivee als ſolche, unterſchieden von Gott ſelbſt — der 
erſtgeborne Sohn Gottes im Verhältnis zur Welt als dem zweiten Sohne — ift der 
Borgefegte der Welt, der Bote Gottes an die Welt, Mittler für die Welt bei Gott. 
Wenngleich [ὦ bierin nun bei Philo (Dorner a. a. DO.) die Lehre von Unterfcieden in 
Gott anbahnt, fo zeigt doch gerade die Beachtung diefer Unterſchiede eine fo völlige Ver⸗ 
f&hiedenheit von allen bibl. Vorftelungen, in&befondere eine fo große Entfernung von den 
job. Unfhauungen, daß es mehr al® ungereimt wäre, die job. Logosidee in irgend welche 
nähere Beziehung zu philon. Gedanken zu bringen. Denn mit Gott u. dem Logos fchließt 
fih für Philo die wirtl. Welt als drittes Stadium der Entfaltung des göttl. Lebens zu: 
fammen, u. wenn die dualıftiihe Anſchauung von der Materie nicht wäre, würde für das 
pbilon. Syſtem nichts anderes übrig bleiben als die Bz. des Pantheismus. Vgl. Lucke's 
geihichtl. Erörterung der Logosidee in feinem Commentar zum Ev. Joh. I, Ὁ. 249—291. 
9. Schulz, altteftam. Theol., ©. 817 ff. Siegfried, Philo von Alex., ©. 219 ff. 
Delitzſch, Hebräerbrief, ©. 151 ff. Heinze, die Lehre vom Logos in der griedhifchen 
Philofophie, 1872. Meyer-Weiß, Commentar zum Evang. Ioh., 6. Aufl., S. 50 ff. 
Godet, Evang. 8300. 1, 108 ff. II, 56 ff. Außerdem u. 4. Niedner in der Zeitfchrift 
für hiſtor. Theol. 1849, S. 337 ff. Schürer, neuteftam. Zeitgefh., 2. Aufl., 2, 877 
u. dafelbft die Ritteratur, fowie bei Luthardt, das job. Ev. 1, ©. 263. 

Zum mindeften würde man eine Nichtigftellung diefer philon. Logoslehre erwarten 
müßen, wenn der Evangelift an fie angefchloßen hätte. Der fharfe Segenjag, in dem fi 
3. B. die Paftoralbriefe des N. T. zu der Geſchichts- u. Schriftbehandlung des alerandr. 
Judentums ftellen (f. 8. v. γενεαλιγία, μῦϑος), läßt ein fo menig oppofitionelles Ver⸗ 
fahren, wie es der Prolog unferes Ev. einfchlägt, unbegreiflid erſcheinen. Wollte man 
aber, um dies zu erklären, das Ev. fpäter datieren aus der Zeit, wo man in der Kirche 
Ihon begonnen, den λόγος der griech. u. philon. Speculation auf Chriſtum zu beziehen, 
fo bleibt e8 wieder im höchſten Grade auffallend, daß im übrigen — namentl. in ber 
Methode allegorifher Geſchichts- u. Schrifterlärung unferer Evang. feine Spur diefer Zeit 
aufweiſt. Dan wird aber um fo mehr davon abftehen müßen, den johann. Logos aus dem 
philon. zu erklären, als der Prolog durchaus mit altteftamentl. Begriffen u. 
zwar in entfhieden nicht philon. Sinne rednet. 

Gerade darum könnte ed nun anders zu ftehen fcheinen mit dem Verſuch, auf die jüd. 
Lehre vom wm zurüdzugehen, deren Einflüßen e8 aud mol zuzufchreiben ift, daß Philo 
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das in der griech. Philofophie gebräudlichere νοῦς durch λόγος erfegt, ππὶ fo die Möglichkeit 
zu gewinnen, Gedanken griech. Philoſophie u. jüd. Theologie zu combinieren, den Guben 
die griech. Philoſophie, den Griechen die jüd. Theologie, ſich {εἰδῇ aber beines annehmbar 
zu machen. Die jüdifhe Theologie, beherriht von dem Gedanken der urfprünglih rein 
fittlich:religiöfen, dann aber intellectuellen Unnahbarfeit Gottes unterſchied zwilden Bett in 
feinem der Welt unzugängliden an ὦ fein (vgl. das unausgefprodene Tetragrammaton 
=) u. zwiſchen Gottes Offenb. duch das Wort. Dal. zu Gen. 3, 8: Ὁ warm bp 
Pi. 128, 5: 7 aan aan. Richt. 6, 12: ΤΊΣΟΞ "Tamm = m. Gay 
dasſelbe δὲ. 35. Gen. 28, 10: ΩΨ xbban nTarınn ὁ ΠῚ muy 0.3 10, „weil 
das Wort Verlangen hatte, mit ihm zu reden“. Gott ſelbſt ἰβ das Wort, Sofern 
ihm dieſes zur Bermittelung feiner Offenb. dient, — nicht: δα 8 Wort ift Gott. Das 
Wort nimmt, ohne daß ihm Selbftändigkeit oder Hypoſtaſe beigelegt wird, eine Mittel⸗ 
ftellung zw. Gott u. den Menfhen ein, wie die δόξα, ΤΏ, 29, mit weld letzterer 
ΠΩ aud wol abwechſelt. So wol aud bei dem jüd. Trauerfpieldichter Ezechiel (um 
100 n. Chr.) exod. 99 von dem brennenden Dombufh: ὁ δ᾽ ἐκ βάτου σοι ϑεῖος 
ἐκλάμπει λύγος" Θάρσησον ὦ παῖ λόγων ἄκου ἐμῶν. Daß dieſe Vorftellung βά 
zugleih mit der Meffinsidee verband, erhellt Gen. 49, 18, mo das jerufalem. Targum 
überfegt: „ib warte nicht auf die Befreiung durch Simfon oder Gideon, fonderu auf Die 
Erlöfung durch dein Wort”. Bgl. Weber, Shſtem der altignagogalen paläſtiniſchen 
Zheol., 8 38: „Das Memra Jehovahs“. 

Indes erfheint auch eine Anknüpfung an dieſes ZTheologumenon ſchwierig. Die 
᾿Ιουδαῖοι im johann. Ev. u. die flete Dolmetihung israelitiſcher Terminologieen — vgl. 
1, 39. 42 u.a. — geftatten die Annahme einer PVertrautheit der Leſer mit jüd. Theo⸗ 
Iogie nicht, ebenfo wenig aber dürfte an eine Vertrautheit der Jünger Jeſu mit derjelben 
za denfen fein, denn der ‚Gebrauch etliher aus der Schuliprade in die Sprade bes 
gemeinen Lebens übergegangenen Ausbrüde wie αἰὼν οὗτος, μέλλων belegt dieſelbe nicht. 
Wie viel von der theol. Schule in die Dentweife der Gemeinde übergegangen ift, läßt fid 
nur in fehr unbeftimmien Umrißen angeben. Biel wird’8 nicht geweſen fein, wie bie 
jouveräne Beratung des ΡΠ 89 zeigt, der wir 3. B. Joh. 7, 49 auf Seiten ber 
Schriftgelehrten begegnen, u. dieſem ΟῚ ὩΣ werben wir Johannes auch zurechnen müßen 
troß 18, 15. Der einzige neuteftamentl. Schriftftellec aber, welder mit jüd. Theologie 
vertraut ift, Paulus macht jo wenig Gebraud davon, daß der Schluß geftattet ift auf εἶπε 
gemeinfame Abneigung der Jünger Iefu, irgendwie an diefelbe fo anerfennend anzufnüpfen, 
wie dies bier gefhehen fein würde, wenn das johann. Logos von Chriſto von dorther 
ftammte. Ueberdies aber ift die Lehre vom Memra ein reines Theologumenon, um bie 
Möglichteit einer Offenbarung des unnahbaren Gottes zu begreifen, während wir ob. 
1, 1—18 nichts weniger als ein folde® Theologumenon vor uns haben. Es find Aus- 
jagen, melde der Glaubensbeziehung auf Chriſtus u. nur ihr, nicht aber irgend welder 
wißenſchaftl. Reflerion entftammen, u. welde auf diefe Glaubensbeziehung zu Ehriftus u. 
ihre Befeſtigung beredynei find, — Ausfagen unmittelbar relig. Urſprungs u. unmittelbar 
velig. Zweded. Mit der Dentbarfeit der Offenbarung ꝛc. haben fie nichts zu thun. 

Hält man diefe unmittelbar religidfe Entftehung u. den gleichen Zweck berfelben feft 
im Yuge, fo wird man auch ſowol davon abfehen müßen, mit Tholud λόγος zu erklären: 
„Der in welhem Gott die Fülle feines eigenen Seins vor ſich jelbft offenbart, ewige 
Offenbarung Gottes vor fi ſelbſt“, ald auch mir Ὁ. Weiß: „der feinem urfprünglichen 
Weſen nah der Offenbarer Gottes ift“. Kommt lettered αμῷ der Wahrheit näher als 
erftereß, fofern λόγος Chriftum nicht benennt nah dem, was er für Gott bzw. in ἱππεῖ» 
göttl. Verhältnis ift, fondern nah dem, was er (von Gott ber) für uns, für die Belt 





Λέγω --- Λόγος 608 


iſt, fo ift doch die Erklärung noch viel zu ſehr tbeologifh gefärbt, ald daß fie fo 
unmittelbar auf das religiöfe Leben u. Bedürfen berechnet fein könnte, wie dies, fo lange 
nicht das Gegenteil bemwiefen werden kann, vorausgefegt werden muß, — überdies aber 
auch ſprachlich nichts weniger als correct, denn die Webertragung des Begriffes Wort 
zur WPerfonbezeihnung macht "immer noch nicht λόγος zum λέγων, Dffenbarung zum 
Dfienbarer. 

Daß aber der Gefihtöpunkt eines rein u. unmittelbar religöſen Interefied an Chriſtus 
maßgebend fein muß für die Erklärung des λόγος im Evang., ergiebt aud Die Art, wie 
1 Joh. 1, 1 u. Apor. 19, 13 dieſer Begr. auf Chriſtus übertragen wird; 1 Joh. 1, 1: 
ὃ ἦν an ἀρχῆς, ὃ ἑωράκαμεν καὶ ai χεῖρες ἡμῶν ἐψηλάφησαν, περὶ τοῦ λόγου τῆς 
ζωῖς. Apot. 19, 18: κέχληται τὸ ὄνομα αὐτοῦ ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ. In 1 808.1,1 
ift ὁ λύγος τῆς ζωΐς nicht Name, aber ſachl. Bz. Ehrifti, nicht de® Evangeliums, was 
durch περὶ vermehrt wird; τὸν λόγ. τ. ζ. Tonnte der Berf. nicht fagen wegen deſſen, was 
er B. 9 binzufügt. Diefed ὁ λίγος τῆς ζωΐς läßt an gar nichts anderes denken, als 
an Das Wort Gottes in dem der heil. Schrift geläufigen Sinne, an das, mad Gott der 
Welt zu fagen hat. Apok. 19, 13 repräfentiert Chriſtus Gottes Wort, wie es in die Welt 
eingetreten — denn ſchon lange trägt er diefen Namen —, von ihr aber nicht aufgenom: 
men wird, fo daß ſchließlich im Entfheidungstampfe feine flegende Gewalt offenbar werden 
muß. Wenn aber an diefen beiden Stellen nicht die geringfte Veranlaßung vorliegt, auf 
tbeolog. Neflerion oder Speculation zurüdzugreifen, fo wird auch ὃ λόγος Ev. 1, 1. 14 
dies nicht erheifhen. Im Anfang, fagt Joh., war der, in welchem alles beſchloßen ift u. 
welcher alles darſtellt, was Gott der Welt zu fagen hat, — an den wir nur zu benten 
brauden, um dies fofort nad feinem ganzen Inhalte u. Umfange vor Augen zu haben. 
Richt um fein Geſchichtswerk in kurzen Zügen bis auf den Anfang der Geſchichte zurüd 
u. von dort aus weiter zu führen, fondern in ſpecifiſch⸗chriſtlichem, foteriologiihem Intereſſe 
beginnt er mit ἐν ἀρχῇ. Daß ſchon der Anfang ber Welt u. ihrer Geſchichte nicht ohne 
ihn zu denken, von Anfang an die Welt an den gebunden ift, der Gottes Wort für und 
repräfentiert, ift die erfte Ausfage, an melde fih fofort die weitere Ausfage anjchliekt, 
daß er das, was er von Gott ber für die Welt ift, aud für fie zu Gott bin ift, ewiger 
Mittler des Verhältniffes der Welt zu Gott, fo daß von Anfang an für Niemanden eine 
Möglichleit beflanden, zum Vater zu fommen, als durch ihn. Dieſer Sag verftärkt den 
Gedanken, daß die Welt von Anfang an auf ihn angewiefen ift ſowol mas das Ber: 
hältnis Gottes zu ihr als mas ihr Verhältnis zu Gott anbetrifft, fo daß nun fih um 
fo leichter u. felbftverfändlicher die dritte Ausſage anfhließt: καὶ ϑεὸς ἦν ὁ λόγος, er 
war Gott, Ὁ. 8. der Welt fchlehthin übergeorpnet, u. fo ift es nicht eine dem Meſſias erft 
verliebene Würde, daß die Welt auf ihn angewieſen ift, fondern es liegt in feinem Wejen 
u. in feiner ewigen Weltftellung. So erhaben ift der über die Welt, den Johannes im 
Fleiſche gefhaut bat. Dies ſtimmt auch mit dem Inhalte der By. ὁ υἱὸς τ. 9. im job. 
Ev., ſ. unter υἱός. Bon Speculation über das ewige Wefensverhältnis des Vaters zum 
ohne, über die bupoftatifchen Unterfhiede in Gott innerhalb der Weſensgleichheit u. |. w. 
ift in dieſen Ausfagen unmittelbar nichts enthalten, Die nur den Wert u. Die Bedeut. 
Chriſti für Die Welt allerdings in einer Weife zum Ausprud bringen, daß höheres nicht 
gejagt werden kann. Weiter aber verdanken diefe Ausſagen ihre Entftehung ebenfo wenig 
tbeolog. Neflerion, wie die bei den paulin. Ausſagen über das Verhältnis Chrifti zur 
Schöpfung Col. 1 der Fall if; denn der Glaube, der fih u. die ganze Welt an Ehriftus 
für ewig gebunden weiß, weiß damit auch die Welt von Anfang an an ihn gebunden; 
Denn der der Welt geltende göttl. Liebesmwille ift unveränderli derſelbe, darum auch 
Chriſtus der Mittler des Lebens von Anfang an. 
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6) Das, was in Rebe fteht, Sache, Act. 8, 21: οὐκ ἔστι σοι μέρις οἱ δὲ κλῆρος 
ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ. Luc. 4, 86: τίς ὁ λύγος οὗτος, ὅτι ἐν ἐξουσίᾳ κτλ. 

8) Berehnung, Berüdfihtigung, 3. B. Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγον ποιοῦμαι, 
auf nichts nehme ἰώ Rückſicht. Theoer. 2, 61: ὁ δὲ μὲν λόγον οὐδένα ποιεῖ. Kopf. 
Tr. 9. lefen Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ, cf. 
Hät. 1, 88: λόγου ποιεῖσϑαί τινα. Phil. 4, 15: εἰς λόγον δίσεως καὶ λέψεως. 
V. 17: εἰς λόγον ἡμῶν. Namentl. — Rechenſchaft, 3. B. λόγον αἰτεῖν, διδόναι x. 
Mith. 12, 86; 18, 28 u. d. Hierher gehört auch Hebr. 4, 13: πρὸς ὃν τμῖν ὃ λόγος, 
mit dem wir es zu thun Ὁ. t. dem wir Rede zu fleben, Rechenſchaft zu geben haben, 
vgl. Bleek z. Ὁ. ©t. Liban. Declam. I, 20, B: τοῖς δὲ ἀδίκως ἀποκτενοῦσι καὶ πρὸς 
ϑεοὺς καὶ πρὸς ἀνθρώπους γίνεται ὃ λόγος. Dieſe Bedeut. ergiebt fih aus dem Ge 
dantenzufammenhange, indem λόγ. πρός τινα auch je nad dem Zufammenhang 3. B. Das 
Gegenteil bedeuten kann, f. o. unter 2,b u. 1 ὅπ. 2, 14. 2 Fön. 9, 5. — 4) Dam 
auch noch Bernunft, Einfiht, Weberlegung. In der bibl. Gräc nur Act. 18, 14: κατὰ 
λόγον ἂν τνεσχόμην ὑμῶν — vernünftiger Weife, rechtmäßig, wie öfter in der Prof. 
Gräc. κατὰ λόγον gebraudt wird. 


Aoyınös, ἡ, ὄν, 1) zur Rede gehörig. 2) zur Vernunft gehörig, vernünftig. 
Nicht bei den LXX. Nur 1 Betr. 2, 2: τὸ λογικὸν ἄδολον γάλα ἐπιποϑύσατε u. Röm. 
12, 1: τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. An legterer Stelle ſteht es unbeftritten in der Bed. 
vernünftig; dies aber wie γοερύς, πνευματικός ald (Θεβεπίαβ zu σωματικός zu faßen 
— im Öegenfag zu den leibl. Opfergaben des 4. T. —, iſt ohne Beleg. Vielmehr 
wird man die λογικὴ λατρεία nur als einen Gottesdienſt verftehen können, welcher im 
Gegenſatz fowol zu dem früheren heidniſchen Verhalten 1 Cor. 12, 2, als zu dem zur 
gedankenlofen Gewohnheit gewordenen altteftamentl. Eultus — vgl. Ief. 1, 12 —15 — 
vernünftiges Nachdenken, „Nadgedanten” vorausfegt. Vgl. λογικοὶ ἰατροί, „medici qui 
ratione et methodo propria morborum remedia investigabant“; Steph. thes. Nicht 
λογικὴ λατρεία, fondern ϑυσία ζῶσα ift ſynonym dem Ausdruck ϑυσίαι πνευματικαί 
1 Betr. 2, 5. — 1 Petr. 2, 2 dagegen fehe ih Feine Möglichkeit, λογικὸν γάλα als 
„vernünftige Mil“ zu erflären, denn daß λογικὸν den Ausdruck als einen geiftlicdy zu 
verftehenden δὲ. fol, ift wieder ohne Beleg. Daß die Mil dadurch als eine Nahrung 
für den λόγος im Menſchen, als Geiſtesnahrung δ). werden fol, ift der Wortbedeutung 
gänzlich zuwider; es würde hierfür eher λόγεμος erwartet werden müßen, wenn bie® mit 
λόγος Vernunft zufammenhängend vorfäme. Das hierauf zurüdgehende λογικός iſt 
nur — mit Bernunft begabt. Es bleibt daher nur übrig, λόγος vom Worte x. 2, 
vom Worte Gottes zu verftehen, λογικὸν γάλα, Mild, wie fie von dem Worte herkommt, 
im Worte zu finden ift, wofür aud das zmeite Adjectivum ἄδολον fpridt, vgl. 2 Cor. 
4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ. 


Aöyıo, ri, der Spruch, Ausſpruch, befonderd von den Orakelſprüchen der Götter. 
Heſych.: λόγια " ϑέσφατα, μαντεύματα, προφητείματα, φῆμαι, χρησμοί. Dieſem Ge: 
ὅταιι entipredend ſteht es bei den LXX τ δὲ max Num. 24, 4. Pf. 107, 11, vgl 
Pf. 12, 7; 119, 148. So im N. T. ra λογία τοῦ ϑεοῦ Röm. ὃ, 2. Hebr. 5, 12. 
1 Petr. 4, 11: εἴ τις λαλεῖ, ὡς λόγια ϑεοῦ. Act. 7, 38: ὃς ἐδέξατο λόγια ζῶντα 
δοῦναι ὑμῖν. Es ift nit, wie ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ Überhaupt das, was Gott zu fagen 
bat, fondern der Ausdrud für die geſchichtl. (altteflamentl.) Erſcheinung beöfelben, indem 
das zufammenfaßende ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ ſpecifiſch neuteftamentl. Ausdrud ift, vgl. unter 
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λύγος, ©. 598f. 1Petr. 4, 11 heißt e8 niht ὡς λόγον ϑεοῦ, um ten Gegenſatz zur 
Eubjeetivität des Redenden mehr bervorzubeben. 
a 1 

Avaloyia, ἡ 7, von ἀνάλογος —= ἀνὰ τὸν αὐτὸν Aöyor, Plat. Tim. 32, B: οὕτω 
δὴ πυρύς τε καὶ γῆς ὕδωρ ἀέρα Te ὁ ϑεὺς ἐν μέσῳ ϑεὶς καὶ πρὸς ἄλληλα καϑ᾽ ὅσον 
1» δυνατὸν ἀνὰ τὸν αὐτὸν λύγον ὑπεργασάμενος, ὃ τι πὲρ πρὸς ἀέρα, τοῦτο ἀέρα 
πρὸς ὕδωρ, καὶ ὃ τι ἀὴρ πρὸς ὕδωρ, τοῦτο ἔδωρ nous γῆν, ξυνέδησε καὶ ξυνεστί- 
σατο οὐρανὸν ὁρατύν καὶ ἁπτόν. Das Subftant. zuweilen bei Plat., häufiger erſt bei 
u. feit Ariftot., — das richtige Verhältnis, Die nah Maßgabe der verſchiedenen 
Berhältniffe erforderlihe oder vorhandene Uebereinftimmung, nicht die Uebereinftimmung als 
Gleichheit. Aristot. H. A. 1, 1: ἔνια δὲ τῶν ζῴων οὔτε εἴδει τὰ μόρια ταὐτὰ ἔχει 
οὔτε κατ᾽ ὑπεροχὴν καὶ ἔλλειψιν, ἀλλὰ κατ᾽ ἀναλογίαν. Sext. adv. gramm. 229: 7 
ἀναλογία ὁμοίου καὶ ἀνομοίου ἐστὶ ϑεωρία. Avaköyus ähnlich, übereinſtimmend, ent: 
ſprechend, 3. B. Sext. Pyrrh. 1, 88: οἱ ἄλλοι ἀναλόγως. Jacobs, anthol. 7, 12: κατ- 
ιὧν καὶ πάλιν ἐπανιὼν ἀναλόγως. Bei Ariftor. die arithmet. u. geometr. Proportion. 
Aristot. Eth. Nikom. 5, 6: ἢ ἀναλογία ἰσότης ἐστὶ λόγων κτλ. — Plat. Tim. 32, C: 
τὸ τοῦ κόσμου σώμα — δι ἀναλογίας ὁμολογῆσαν». Polit. 257, Β: οἱ τῇ τιμῇ πλέον 
ἀλλήλων ἀφεστᾶσιν, ᾿ κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς ὑμετέρας τέχνης. Diod. 11, 26: διεμέρισε 
τοῖς συμμάχοις κατὰ τὸν ἀριϑμὸν τῶν συστρατευσάντω» τὴν ἀναλογίαν ποιησάμενος. 
Bgl. die Ueberf. von Rev. 27, 18 (cf. Field, Hexapla): “κατὰ ἀναλογίαν τῶν ἐτῶν τῶν 
ὑπολειφϑέντων, wo LXX: ἐπὶ τὰ ἔτη τὰ ἐπίλοιπα. Die Analogie giebt den Mafftab, nad) 
weldem etwas gejchteht, geordnet wird x. So im N. T. Röm. 12, 6: εἴτε προφητείαν 
κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς πίστεως. I die unter πέστις gegebene Erklärung von μέτρον 
πίστεως ὃ). 3 richtig, fo fann nicht Davon Die Nede fein, daß κατὰ τὴν uvaloy. τ. π. 
Ξε xora τὸ μέτρον πίστεως fei. Es handelt fih nicht um das fubj. Glaubensmaß, 
fondern um einen obj. Maßſtab für die Prophetie. Diefer Maßſtab ift aber wieder nicht 
der Glaube im object. Sinne = doctrina fidei, in welchem πίστις aub Act. 6, 7 vgl. 
mit 17, 31 nicht vortommt. Die Weißagung fol im richtigen Berhältniffe zum Glauben 
fteben, demſelben entſprechen, auf ber Grundlage des richtigen Glaubensverhaltens fih auf: 
banen u. dasfelbe ihrerfeit® bauen u. fördern, vgl. 1 Cor. 14, 1ff. Je näher die Ge: 
fahr Liegt, daß eine vorgeblidhe Prophetie den Glauben des Einzelnen u. der Gemeinde 
alteriere, deſto treuer ift gerade bei dieſer Gabe derfelbe zu bewahren u. zu pflegen; 
übrigens f. u. προφήτης. 


Aoyißouaı, auf λόγος Berehnung, λέγω, zufammenlegen, zählen zurüdzuführen, 
— fih mit Rehnungen, Berechnungen abgeben (vgl. ὁπλέζομαι). Es bildet neben dem 
med. auch den pafj. Aociſt. ἐλογίσϑην, Tut. λογισϑήσομαι mit pafj. Bed., vgl. Krüger 
8 39, 14, 2. In der Prof.» Gräc. findet fich auch das Perf. λελόγισμαι in act. u. pafl. 
Bed., vgl. Gen. 31, 15: οὐχ ὡς αἱ ἀλλότριαι λελογίσμεϑα αὐτῷ; in der neuteflam. 
Θ τᾶς. auch das Präf. paſſ. Röm. 4, 4. 5. 24; 9, 8. Bgl. Sir. 40, 19. &) rechnen, 
berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: λογίσαι, πόσα ἐστὶν ἕτοιμα χρήματα. 1Cor. 13, 6: 
οὐ λογίζεται τὸ κακόν. “Τογίζεσϑαί τί τινι, Iemandem etwas berehnen, in Rechnung 
fielen, entweder mofür er zu haften bat, oder was ihm zugute fommt. So 2 Cor. 
5, 19: μὴ λογισάμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα. Röm. 4, 8: ᾧ οὐ μὴ λογίσηται 
κύριος ἁμαρτίαν. 2 Tim. 4, 16: μὴ αὐτοῖς λογισϑείη. Röm. 4, 4: τῷ δὲ ἐργα- 
ζομένῳ ὃ μισϑὺς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, B. 6: ᾧ ὃ ϑεὸς 
λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργων. B. 11: εἰς τὸ λογισϑῆναι καὶ αὑτοῖς τὴν δικαιο-- 
σύνην. An dieſer letzteren Stelle ift der Ausprud b) ganz als term. techn. gebr. von 


496 Λέγω --- Λογισμός 


der rechtfertigenden Thätigkeit Gottes, die ihren vollftändigeren Ausdruck V. 6 findet. (9 
ift die Zurechnung der Gerechtigkeit, deren Correlat die Entbindung von ber Schuld ἰῇ, 
u. zwar liegt der Ton auf λογισϑῆναι, vgl. 4, 10. 23: οὐκ ἐγράφη δὲ di’ αὐτὸν μόνον 
ὅτι ἐλογίσϑη αὐτῷ Ὅ. 24, deſſen eigentl. Bedeut. aus dem Folgenden erhellt. Es wird 
neml. von den LXX häufiger λογίζεσϑαί τι εἰς τὶ, τινὰ εἰς τινὰ gelagt, wo die Griechen 
den doppelten Accuf. fegen. 3. Ὁ. 1 Sam. 1, 13: ἐλογίσατο αὐτὴν "HA εἰς μεϑύου- 
σαν, Jem. für etwas halten (ihn wohin rechnen, in ein gemifle® ©ebiet), ihn als etwas 
anfehen, = Ὁ sön Gen. 38, 15. 1Sam. 1, 13. Hiob 13, 24; 41, 24: ἐλογίσατο 
ἄβυσσον εἰς περίπατον. Gen. 15, 6: ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. Prov. 17, 28: 
ἀνοήτῳ ἐπερωτήσαντι σοφίαν σοφία λογισϑήσεται. Pi. 106, 31: καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ 
εἰς δικαιοσύνην. Xen. Cyrop. 1, 2, 11: μίαν ἄμφη ταύτας τὰς γμέρας λογίζονται. 
ΑΘ]. h. n. 3, 11: τὸ μηδὲν ἀδικῆσαι τὸν τροχίλον, λογίζεται οἱ μισϑόν. So findet 
βώ εἰς οὐδὲν λογίζεσϑαι für nichts rechnen, achten Act. 19, 27. Sap. 2, 16; 8, 17; 
9, 6. Died nun häufiger im paulin. Spradgebr. Röm. 2, 26: οὐχὶ ἢ ἀκροβυστία 
αὐτοῦ εἰς περιτομὴν λογισϑήσεται; 9, 8: οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρχὸς . . . . ἀλλὰ τὰ 
τέχνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἷς σπέρμα. Hier wird, wozu das Wort audy voll: 
fommen geeignet ift (λογ. τι εἴς τι), die Wirklichkeit nicht in Anſchlag gebracht, eventuell 
vielmehr das Gegenteil derfelben angenommen u. darnach das Verhalten oder Berfahren 
eingerichtet. Es wird auf das betr. Subj. etwas übertragen u. ihm berech— 
net, was ibm an u. für fih nicht eignet, reſp. wo es heift λογίζεσϑαέ τέ τινι 
eis τὶ, wird der Perfon etwas in Anrechnung gebradt per substitutionem. Das vor: 
bandene Object vertritt die Stelle defjen, wofür es gilt; es wird demfelben 
ſubſtituiert. So ϑὲδπι. 4, 9: ἐλογίσϑη τῷ Aßgaau ἡ πίστις εἰς. δικαιοσίνην. 4,3. 
5. 22. Gal. 3, 3. Jac. 2, 23. Daß dies der paulin. Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4: 
in weldem das λογίζεσϑαί τι εἴς τι V. 3 felbfiverfländlih als ein λογίζεσϑαι κατὰ 
χάριν gefaßt wird. Man lefe im Zufammenh. Ὁ. 3—5: ᾿Επίστευσε δὲ ᾿Αβραὰμ τῷ 
ϑεῷ καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην ' τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογέζεται 
κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα " τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστείοντε δὲ ἐπὶ τὸν δικαι- 
οὔντα τὸν ἀσεβΐ, λογίζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. Wäre das λογίζεσϑαι 
τι εἰς τι nicht ein ſolches λογίζεσϑαι κατὰ χάριν, ein Zurechnen per substitutionem, fo 
müßte es am Schluße heißen: λογίζεται ἡ δικαιοσύνη αἰτοῦ, Nun vertritt aber eben 
der Glaube tie Stelle der Gerechtigkeit, vgl Ὁ. 6: ᾧ 6 ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην 
χωρὶς ἔργων — nad B. 7. 8 al® Vergebung der Sünden zu verftehen. ben dieſes 
λογίζεσϑαι per substitutionem refp. κατὰ χάριν ift nun term. techn. für die rechtfertigende 
Thätigfeit Gotteß 4, 11: εἰς τὸ λογισϑῆῖναι καὶ αὑτοῖς τὴν δικαιοσύνην. 4, 10. 
23. 24. --- — “ογίζεσθαί τινα μετά τινος, Iem. wohin rechnen. Luc. 22, 37: 
μετὰ ἀνόμων ἐλογίσϑη. Marc. 15, 28. — 6) reinen, abihägen, wofür Halten. 
1 Betr. 5, 12. 2 Cor. 12, 6. — Röm. 8, 36: λογίζεσϑαί τινα ὡς. 1 (δον. 4, 1. 
2 Cor. 10, 2. 84. acc. ce. inf. Bhil. 3, 13. 2 Cor. 11, 5. Röm. 14, 14. Mit folg. 
ὅτι Hebr. 11, 19. Mit doppeltem Accuf. Röm. 6, 11. — 4) berehnen, — ſchließen, 
folgern, glauben. Xen. Hell. 6, 1, 5 u. ö. Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα δικαιοῦσϑαι 
πίστει ἄνϑρωπον. 2, 3. — 6) erwägen Joh. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Aoyıouds, ὁ, Rehnung, Berehmng, — Überlegung, Ermägung, 3. B. λογισμῷ 
χρῆσϑαι, ἐκ λογισμοῦ τι ποιεῖν, λογισμῷ τινὶ ποιεῖν τι, Thue., Plat., Xen., Ariftot. 
Alfo von der beim Handeln voraufgebenden, dasjelbe beftimmenden Weberlegung u. Er⸗ 
wägung. Aristot. Rhet. 1, 10: πράττεσϑαι διὰ λογισμὸν τὰ δοκοῦντα συμφέρειν. 
(Vgl. Joh. 11, 50 Tdf.) Aristot. Metaph.: ἡ κατὰ προαίρεσιν κίνησις καὶ κατὰ τὸν 
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λογισμόν. LXX = nadmm, Ser. 11, 19; 18, 11; 29, 11 u. ὅ. ΘΙ. 88, 10. 11 
fyn. βουλή. Prov. 6, 18: καρδία τεκταινομένη λογισμοὺς κακούς. Jer. 11, 19: ἐπ᾽ 
ἐμὲ ἐλογίσαντο λογισμὸν πονηρόν. Prov. 12, 5: λογισμοὶ δικαίων κρίματα, κυβερ- 
νῶσι δὲ ἀσεβεῖς δόλους. In diefem Sinne 2 Cor. 10, 4 von Ueberlegungen u. Vor: 
fägen, die dem Evang. feindlid find: λογισμοὺς καϑαιροῦντες καὶ πᾶν ὕψωμα ἐπαιρό- 
μένον κατὰ τῆς γνώσεως τοῦ ϑεοῦ. Dagegen Röm. 2, 15 von Ueberlegungen u. Er: 
mägungen, melde dem Handeln folgen: τῶν λογισμῶν κατηγορούντων 7, καὶ anoAoyov- 
μένων, u. zwar der A., welche, wie es die Regel τῷ, Antlage erheben, oder auch, was 
freilih der feltenere δα ift, verteidigen, beides in Gemäßheit des νόμος γραπτὸς ἐν τ. 
xaod., vgl. 3. Ὁ. Antigone, ſowie Röm. 5, 7 das ἀποϑανεῖν ὑπὲρ δικαίουι So nidt 
in der Prof.:Gräc, Vgl. συνείδησις. — In etwa analog ift der an die Bed. Berechnung 
anknüpfende feltenere Ausdruck λογισμὸν ἀποδοῦναι, A. ἑαυτῷ διδόναι, fih Rechenſchaft 
geben, bei Plut., Philoftr. 


Διαλογίζομαι, auseinanderrehnen, mit Jem. abrechnen; — durchdenken, überlegen, 
ἃ. ®. Plat. Soph. 231, C: πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς διαλογιζώμεϑα. Seltener [. v. a. δια- 
λέγεσθαι — διαλέγειν κατὰ γένη τὰ πράγματα (Xen. Mem. 5, 5, 12). So Xen. 
Mem. 3, 5, 1: διαλογιζόμενοι περὶ αὐτῶν ἐπισκοπῶμεν. DBgl. Marc. 9, 33. 34. Es 
unterjcheibet ῷ von διαλέγεσθαι fo, daß diefes die Diecuffion, διαλογίζεσϑαι hauptſächl. 
die reflectierende, berechnende Abwägung b3.; daher au — bebentlid fein, fi) Gedanken 
maden, event. zweifeln; Xen. Hell. 6, 4, 20: διαλογιζόμενοι πῆ -- ἀποβήσοιτο. Ὅρ. 
Luc. ‚3, 15: διαλογιζομένων ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν περὶ τοῦ ᾿Ιωάννου μήποτε αὐτὸς 
εἴη ὁ Ἄς. Im N. T. u. bei den LXX, bei denen ε felten u. nur in den Pf. = Win 
ftatt gewöhnl. λογίζομαι, meift von Gedanken u, Ueberlegungen, die in irgend welchem 
Sinne verwerflih find. Pf. 10, 2; 21, 12; 35, 20; 140, 5. Prov. 16, 30; 17, 12. 
1Mec. 11, 8. Sogar Ier. 50, 45 Al. von den Gerichtsgedanken Gottes. Ohne folde 
üble Nebenbedeutung nur Bi. 77, 6: διελογισάμην ἡμέρας ἀρχαίας, καὶ ἔτη αἰώνια 
ἐμνήσϑην. 119, 59: διελογισάμην τὰς ὁδούς σον καὶ ἐπέστρεψα τοὺς πόδας μου εἰς 
τὰ μαρτύριά σου. 2Mec. 12, 48: ὑπὲρ ἀναστάσεως διαλογιζόμενος. Οἵ. Ael. V. 
Η. 14 43 (bei Schleusner): ὑπὲρ ἀνθρώπου ψυχῆς διαλογίζεσθαι. --- Im N. T. Luc, 
8, 15; 1, 29. Dagegen Mtıb. 16, 7. 8. Marc. 8, 16. 17 als Aeußerung des Klein: 
glaubens; Marc. 2, 6. 8. Luc. 5, 21. 22 von der Oppofition gegen Chriſtus, vgl. Luc. 
20, 14. Pi. 21, 12: ἔκλιναν εἰς σὲ κακά, διελογίσαντο βουλὴν κτλ. Pſ. 36, 4: 
ἀνομίαν διελογίσατο (al. ἐλογ.). 1Mec. 11, 8: διελογίζετο --- λογισμοὺς πονηρούς. --- 
Mith. 21, 25. Marc. 11, 31. Luc. 12, 17 vom ungerehten Haushalter. 


Διαλογισμός, οὔ, ὁ, im N. T. nur mit übler Nebenbedeutung von irgendwie ver- 
werflihen Gedanken u. Reflexionen, bei den LXX auch obne Diefe Nebenbedeutung Pf. 
40, 6; 92, 5. In der Prof.-Gräc. — δὴ Abrehnung; Dem. 36, 23. Mb) lieber: 
legung, bei Plat., Plut., Stab. So aud Sir. 27, 6: σχεύη κεράμεως δοκιμάζει 
κάμινος καὶ πειρασμὸς ἀνθρωπου ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ, vgl. B. 6; 13, 26. Pf. 
40, 6. Tan. 2, 29. 30; 5, 6. 10; 7, 28. Hierher gehören aus dem N. T. Röm. 
1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν u. 1 Cor. 1, 20: κύριος γινώσκει 
τοὺς διαλογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι αι Pi. 94, 11, wo fi fhon die im 
N. T. durchgängige abfällige Wertung derſelben bekundet, die fih dann noch entſchiedener 
in dem Gebrauch von διαλ. von verwerfliden Gedanken, Vorſätzen u. f. τὸ. zeigt; fo im 
A. T. Bi. 56, 6; 139, 2. 20: 146, 4. Jeſ. 59, 7, wo der Zuſammenhang Inhalt 
u. Tendenz der dıad. angiebt. Dem entfpriht im neuteftamentl. Sprachgebr. der Zufag 
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von πονηρός, κακός Marc. 7, 21. Mitb. 15, 19. Jac. 2, 4. Dann οὔπε folden Zuſatz 
Luc. 2, 35; ὅ, 22; 6, 8; 9, 46. 47. 1 Tim. 2, 8. Phil. 2, 14; an den beiden 
legteren Stellen beftimmt die Verbindung mit ὀργή, γογγυσμός den Sinn. Eigentümlich 
wäre ©) die Bedeutung Bedenklichkeiten, Zmeilel, auögehend von der Unentſchiedenheit, 
welche aller Erwägung u. Ueberlegung zu Grunde liegt (vgl. unter διαλογέζομαι Luc. 
3, 15) Luc. 24, 38. Röm. 14, 1, wenn bier nit διαλ. — verwerflide Gedanten, 
jo daß es fih an den durchgängigen neuteftamentl. Sprachgebrauch anfhlieft. 4) In ber 
Bed. Unterredung, welche fih Plut. Apophth. Alex. 101 findet, ftebt es Sir. 9, 15. 
Sap. 7, 20. — Bei den LXX = naum, wofür jedoch gewöhnlich λογισμός. BI. 
139, 20 = mm. 


Βαττολογέω, oder wie Tdf.s, Treg., Welle. nah dem Bat. u Sin. ſchreiben, 
βατταλογέω, nit „im Claſſiſcen fehr felten” (Adelis), fondern gar nit, überhaupt 
in der Prof. Gräc. nur einmal unter den Einfluß der kirchl. Gräc. bei Simpl. in Epicteti 
encheirid. 37, p. 212 (6. Jahrh. n. Ehr.): ἐπὶ τὰ λοιπὰ κεφάλαια τοῦ Ἐπικτήτου 
τρεπτέον, ur ἐμαυτὸν λάϑω προϑέμενος μὲν τὸ τοῦ Enwrriov σαφηνίσαι, περὶ δὲ 
καϑηκόντων βαττολογῶν νῦν, hier aber im Gegenſatze zu σαφηνίσαι, erläutern, in feiner 
Bedeut. unzmeifelhaft = ſchwatzen, u. fo auh Mitb. 6, 7: προσευχόμενοι δὲ gen 
βατιολογήσητε ὥσπερ οἱ ἐθϑνικοί᾿ δοκοῦσι γὰρ ὅτι ἐν τῇ πολυλογίᾳ αὐτῶν εἰσακου- 
σϑήσονται. Es fol die πολυλογία harakterifieren, daher Luther mit Recht — plappern; 
zur Sade vgl. 1 Kön. 18, 26. Act. 19, 34. Marc. 12, 40. Seit Vossius, inst. orat. 
V, p. 313 führt man e8 auf das Onomatopoietifon βατταρίζω zurüd, ftottern, Lucn. 
Jupp. Trag. 27, vgl. βάτταλος (richtiger βάταλος), den Spotinamen des Demoſthenes, 
mit weldem ihn Aeſchines adv. Timarch. 51 verhöhnte u. melden Schaefer, appar. ad 
Demosth. II, 251 mit Recht de vitio pronuntiationis erklärt, wie ihn auch Demoſthenes 
ſelbſt (pro cor. 180) faßt. Gegen dieſe Zuridführung fpriht aber, daß 3. Ὁ. Plut. 
Dem. 4, 3—5 diefe 3). des Demoftbened als einen Schimpfnamen unfittl. Inhaltes faßı, 
alfo wenigften® der Gedanke an den Sprachfehler nicht zwingend nahe lag, u. indbefondere, 
daß βατταρίζω, βατταρισμός nidt in ähnl. Sinne wie βαττολογέω an unferer Stelle 
gebraudht werden, fondern eben nur den Sprachfebler bz. Auch bei Dio Chrys. 11, p. 158 
δ). βατταρίζειν nit fhmagen, fondern ift fynon. dem damit verbundenen ἀσαφῶς λέγειν, 
alfo von ſolchen, die fih nicht ausdrücken können, nicht von folden, die zwar geläufig, 
aber inhaltlos reden. Näher liegt deshalb dod die Annahme, βαττολογεῖν als eine vox 
hybrida zu faßen, gebildet wie ἀγαλλιάω, ἀκροβυστία im Anſchluß an einen bebr. u. 
grieh. Ausdrud zugleih, neml. an das bebr. zus, effutivit, töricht reden, wa 5. Ὁ. 
von unbefonnenen Gelübven, Buxtorf, lex. rabb., Levy, neuhebr. u. chald. Wörterb. (vgl. 
auch ὩῺΡ garrire, blaterare, clamose colloqui instar ebriorum, u. für Ὁ = £ das Βού- 
βαστος der LXX (ὅ). 30, 17 = ro3”e) u. an das griech. βατταρίζειν. Dann ergiebt 
fi) von dem hebr. ber die Beveut. ſchwatzen, plappern. Daß es nicht unmittelbar 
auf βατταρίζειν zurüdgeht, dürfte ὦ auch aus dem immer wiederholten Bemühen der 
griech. Eregeten ergeben, das Wort zu erklären. Chrufofl.: βαττολογίαν ὀνομάζει τὴν 
φλυαρίαν, τὴν διὰ πολλῶν μὲν λόγων προφερομένην, ὠφελείας δὲ πάσης ἐστηρεμένην. 
Delitzſch überfegt: nYis2 "Debpn->n. 


᾿Ελλογέω, anrechnen, findet fich nicht bei den griech. Schriftſtellern, aufer auf 
Infhriften, vgl. ἐλλόγιμος, was in Anſchlag gebracht wird, in Betracht fommt. Bei 
Clem. Alex. ἐλλογίζειν. Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. 
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Bhilem. 18: εἰ δέ τε ἠδίκησέ σὲ ἢ ὑφείλει, τοῦτο ἐμοὶ ἐλλόγει, wo Tdf., Tr., Wefle. 
ἐλλόγα lieft, aljo Präſ. ἐλλογάω. Heſych.: ἐλλόγει " καταλογίσαι. 


Εὐλογέω, in den Prateritis mit u. ohne Augm. in denfelben Handſchriften, 3. ©. 
ηὐλόγησα Gen. 24, 1. 35, dagegen V. 48: εὐλόγησα, wie bei εὐδοκεῖν w. f. Hebr. 
7, 6 bat Lchm. die Form ηὐλόγηκεν anfgenommen, während fonft beim Perf., von dem 
außer diefer Form (Gen. 17, 20. Pf. 129, 8) fih nur noch das Part. βαῇ. εὐλογη- 
μένος findet, die Handſchriften nicht zu ſchwanken feinen. Nah Tpf.®, zu Luc. 24, 30 
ift die augmentierte Form des Imperf. u. Aor. bei Luc. namentl. im Sin., Aler. u. 
Cantabr. vertreten; der Bat. ſcheint fie nie zu haben. Treg. bat fie nur Mtth. 14, 19 
beibehalten, dagegen fonft, wie XTpf.? u. Wefte. überall, die nicht amgmentierte Form 
aufgenommen. 

Das Wort ift der εἴαῇ. Profa fremd, dagegen mehrfach bei den Tragg. u. Ariftoph., 
auch fpät. in Proſa felten, nur Polyb. bat e8 äfter, Ariftot. einmal, Plut. gar nicht; bei 
Plato (nur einige Male in den unädten Schriften aus fpäterer Zeit, Min. u. Arioch.), 
Xen., Thuc., Dem. gar nit. Es Hat mit dem der clafl. u. fpät. Gräc. angehörigen 
εὔλογος — vernunftgemäß, probabilis nicht8 zu thun (einmal in einigen Codd. der LXX 
in der Bed. beredt Er. 4, 10 — 537 TR, gemöhnl. Lesart ἱκανός, Symm. εὐλαλος). 
Dagegen entipridht e8 dem Gebr. von εὐλογία, Lob, u. ift das Gegenteil von dem in ber 
beferen Gräc. ebenfalls feltenen κακολογεῖν, jchmähen, übel von Sem. veben, vgl. Lobeck, 
Phryn. p. 200. Sonft εὖ, κακῶς λέγειν. Aristot. Rhet. ad Alex. 4. Polyp. 1, 14, 4 
gegenüber ψέγειν, ἐλέγχειν. Plat. Min. 320, E: οἱ γὰρ ποιηταὶ μέγα δύνανται εἰς 
δόξαν, ἐφ᾽ ὑπότερ᾽ ἂν ποιῶσιν εἰς τοὺς ἀνθρώπους εὐλογοῦντες ἢ κατηγοροῦντες. 
Dio Cass. 42, 28 verb. mit ϑαυμάζειν. 

In der bibl. Gräc. ift dagegen εὐλογεῖν defto häufiger, aber [αἱ ausnahmslos als 
rein religidfer Begriff (vgl. 8 Mec. 6, 11: εὐλογεῖν τοῖς ματαίοις); über Röm. 
16, 18, die einzige Stelle, an welder εὐλογία ohne jede veligidfe Beziehung zu ftehen 
ſcheint, |. u. εὐλογία. Diefer Unterfchien zwifchen der bibl. u. der prof. Gräc. beeinflußt 
auch den Sprachgebrauch des Philo, welchem zmar εὐλογεῖν, εὐλογία nicht fremd if, 
welcher jedoch gewöhnlid andere Bezeichnungen wie εὐχή, ἔπαινος, εὐφημία verwendet, 
f. Loesner, observv. Philon. zu Epb. 1, 3. Aud bei Iof. find εὐλογεῖν, εὐλογία nicht 
häufig, |. unten. 

In der bibl. Gräc. iſt εὐλογεῖν, εὐλογία das Gegenteil von καταρᾶσϑαι, κατάρα 
(vgl. Gen. 12, 3; 27, 29. Num. 22, 12; 23, 23; 24, 9. 10. Deut. 30, 1. 19 u. 
fehr oft), u. entſpr. fländig dem bebr. "a, meiſt Pi. — fegnen; daneben nur ganz 
vereinzelt Sb Bi, 7 Hiph. 737 Hipb. u. a. Es ἱβ zu unterfcheiben, ſowol wer das 
Obj., ald wer das Subj. der Handlung ift. 

A) mit menfhl. Subj. u. zwar a) dem Obj. Gottes, εὐλογεῖν τὸν Heor, 
κύριον, τὸ ὄνομα χυρίου, = benedeien, von dankender, lobpreiſender Erhebung Gottes, 
fowol in der Form der Anbetung, als der Verkündigung, vgl. Jos. Ant. 7, 14, 11: 
τὸν ϑεὸν εὐλογεῖν ἔρξατο πατέρα Te καὶ γενέτορα τῶν ὅλων ἀποχαλῶν. Synon. 
ἐπαινεῖν, ὑψοῦν, ὑμνοῦν, vgl. Neh. 9, bi εὐλογεῖτε κύριον τὸν ϑεὸν ὑμῶν . .. εὐλογή 
σουσιν ὄνομα δόξης σου καὶ ὑψώσουσιν ἐπὶ πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσει. Pi. 145, 1. 
So jedoch nicht in der Thora u. den proph. prior., fondern Ehron., Neh., Hi., Pſ., Jeſ., 
Jer., Ezech, un. Bgl. 1 Ehron. 29, 10. Neh. 8, 8; 9, 5. Hi. 1, 21. Pi. 16, 7; 
26, 12 u. öfter. Jeſ. 65, 16. Ier. 31, 23. Ez. 3, 12. Dan. 2, 19. 20. — ef. 
12, 1; 38, 19 = mm. 64, 11 = ὅπ. ΟΥ Jos. Ant. 11, 4, 2: οἱ devirar καὶ 
οἱ Aoogov παῖδες ἀναστάντες ὑμνοῦν τὸν ϑεύν, ὡς τὴν εἰς αὐτὸν εὐλογίαν Aavldng 
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κατέδειξε πρῶτος. Defter in den Apokr. 3. Ὁ. Sir. 48, 11. Zob. 4, 19 u.a. Sehr 
fpät erft mit dem Dat. Dan. 4, 31 (Theodot.): τῷ ὑψίστῳ εὐλόγησα καὶ τῷ ζῶντε 
εἷς τὸν αἰῶνα ἥνεσα καὶ ἐδόξασα. Sir. 50, 22; 51, 12. 1Esr. 4, 58; 5, 58. 2 θέτει. 
10, 38; vgl. 3 Mec. 6, 11: τοῖς ματαίοις —= anbetend preifen. Es ift in dieſem Falle 
intranf. —= lobfingen, vgl. 18. 5, 57: “ευῖταε . . . ὑμνοῦντες τῷ κυρίῳ καὶ 
εὐλογοῦντες κατὰ Aavld. — Im N. T. m. Ὁ. Acc. Luc. 1, 64; 24, 53: αἰνοῦντες καὴ 
εὐλογοῦντες τὸν ὃν. ac. 3, 9. Abfol. = Gott Lob u. Preis darbringen, Mtth. 
14, 19: λαβὼν τοὺς ἄρτους ἀναβλέψας εἰς τὶ ν οὐρανὸν εὐλόγησεν. Mare. 6, 41; 
8, 7 Rec. Weſte.; Luc. 24, 30. Mitb. 26, 26. 1 Cor. 14, 16. Daran fließt fich 
b) εὐλογεῖν τι, Gott Rob u. Dank fagen, preifen über etwas, das Lob Gottes mit etwas 
verbinden; vgl. Marc. 8, 7 Tdf.: εὐλογήσας αὑτὰ (τὰ ἰχϑύδια) παρέϑηκεν, wo jedoch 
der Hccuf. von παρέϑ. abhängt. So nur 1 Cor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογέας 
ὃ εὐλογοῦμεν. Im A T. nur 1Sam. 9, 13: εὐλογεῖ τὴν ϑυσίαν καὶ μετὰ ταῦτα 
ἐσθίουσιν. Sonft erſcheint nirgend menſchliches εὐλογεῖν (εὐ vecht nicht in dein unter 3 
angef. Sinne) mit fahl. Obj., u. daß unter dieſem (confecrierenden) εὐλογεῖν nicht ein 
Gebet um göttl. Segnung der beit. Obj. zu verfiehen ift, zeigt das εὐχαριστήσας Luc. 
22, 17. 19, fowie die von Lighfoot, hor. hebr. zu Mtth. 26, 26 mitgeteilten jüdifchen 
Benedictionsformeln beim Paſſahmal, welche nur Rob u. Preis Gottes in Beziehung auf 
die zu begebende eier enthalten. 

2) mit dem Subject Gottes, u. zwar a) mit menfhl. Object von der Huld 
u. Önade, die Gott dem Menfhen zufagt u. mit der er ihn erhebt, groß macht, ihm 
Gedeihen giebt, jedoch nicht von der bloßen Zufage, fondern ſtets von der (zugefagten u. 
mitgeteilten) Gabe. Der Anfhluß an die Grundbedeut. erhellt aus der Shynonymität mit 
μεγαλύνειν Öen. 12, 2: εὐλογήσω σε καὶ μεγαλυνῶ τὸ ὄνομά σου καὶ ἔσῃ εὐλογημένος. 
Bol. Gen. 17, 20; 22, 17 verb. mit πληϑύνειν. 28, 3 m. αὐξάνειν. Für die Gabe 
vgl. Num. 6, 23, wo es verb. mit φυλάσσειν, Pf. 28, 9 mit σώζειν, ποιμαίνειν, ἐπαέρειν, 
Pf. 67, 1 mit οἰκτείρειν. Bf. 29, 10: κύριος εὐλογήσει τὸν λαὸν αὑτοῦ ἐν εἰρίνῃ. 
Gen. 12, 2: ἔσομαι μετά σου καὶ εὐλογήσω oe. Bir. 86, 12: ἐξ αὐτῶν εὐλόγησε 
καὶ ἀνύψωσε. Der Unterſchied if der, daß das menfchl. εὐλογεῖν Gottes ein Erheben mit 
Worten, das göttl. εὐλογεῖν ein Erheben mit der That if. Man darf nicht die Zufage 
des göttl. Segend zum Grunbbegriff machen, indem man etwa von Stellen wie Gen. 1, 
22. 28 ausgeht: εὐλόγησεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς λέγων, in denen es fih um ein die Segens- 
gabe, das ſegnende Verhalten ausſprechendes u. verheißendes Segenswort handelt. Bal. 
den fogen. anronitifhen Segen Num. 6, 23f. Es ift nur zu unterfcheiden zwifchen dem 
Segnen al® Berbeifung der Gabe u. Gnade, u. zwifhen dem Segnen ald Mitteilung 
berfelben, vgl. Gen. 12, 2 u. a. das δεῖ: εὐλογήσω oe. Nur felten fteht εὐλογεῖν mit 
bem Subject Gottes in erfterem Sinne, gewöhnl. im legteren. — Im den Apokr. ſteht 
εὐλογεῖν mit dem Subject Gottes felten, Sir. 1, 18 Alex.: εὐλογηϑύσεται, Batic.: 
εὑρήσει χάριν. 4, 13; 36, 12. Tob. 4, 12; 13, 12. Judith 15, 10. Im N. T. 
Mtth. 25, 34: οἱ εὐλογημένοι τοῦ πατρός. Act. 3, 26. Eph. 1, 3: ὃ εὐλογήσας 
ἡμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Cal. 3, 8. 9. Hebr. 6, 14 
aus Gen. 22, 17. — b) mit ſachl. Obj., wohin natürlih nicht die Collectivbegriffe 
wie σπέρμα Gen. 22, 17 u. a. olxös τινος 1 Ehron. 17, 27 x. gehören, fondern τὴν 
ἡμέραν τὴν ἑβδομήν Gen. 2, 3. χοῦ. 20, 11. τὸν ἄρτον Erod. 32, 25. Deut. 18, 
5. 12 vgl. V. 8; — feine Huld u. Gnade damit verbinden. So weder in den Apokr. 
noch im N. T. Eigentumlich, aber innerhalb desfelben Vorftellungsfreifes liegend [ἢ Jos. 
dell. jud. 5, 9, 4: ὑμῖν δὲ τί τῶν εὐλογηϑέντων ὑπὸ τοῦ νομοϑέτου πέπρακται, WO 
τὰ εὐλ. nit — quae legis conditor comprabavit, fondern: mas habt ihr von den Ge 
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boten gethan, an melde ber Geſetzgeber den Segen gebunden bat? vgl. Jos. Ant. 
4, 8, 44. 

Hieran u. nicht an 1 fohließt fih 38) εὐλογεῖν mit menfhl. Subj. u. Obj. u. 
zwar a) Jem. die Gnade u. Huld Gottes, Gedeihen von Gott zufagen, 
verheißen, feltener abgefhwädht: wünſchen, u. noch abgeſchwächter: grüßen, jedoch 
ebenfo menig declaratio gebraudt wie evA. 2, vol. das Fut. Gen. 12, 2 u. a., fonbern 
ftet8 veferierend, vgl. Gen. 12, 3; 24, 60; 27, 4ff.; 28, 1; 48, 15. 16. 20. Exod. 
39, 44. θεν. 9, 225. Num. 6, 23ff.; 23, 20ff.; 24, 1. 9. 10. Deut. 26, 15; 
27, 12. Nur einmal anfcheinend beclarativ Pf. 129, 8: εὐλογήκαμεν ὑμᾶς ἐν ὀνόματι 
κυρίου, wo jedoch das Perf., fowie das voraufgehende εὐλογία κυρίου ἐφ᾽ ὑμᾶς zu 
beachten, u. außerdem an den abgeſchwächten Gebrauh — grüßen zu erinnern ift 2 Kin. 
4, 29. 1 Chron. 16, 43. Außerdem vgl. Ruth 3, 10; 2 Sam. 3, 5 u. ö.: εὐλογη- 
μένοι ὑμεῖς τᾷ κυρίῳ (dev Dat. dem hebr. > entipr.) Pf. 118, 24: εὐλογημένος ὃ 
ἐρχόμενος ἐν ὑνόματι xvolov. Fur den Begriff dieſes Segnens vgl. Gen. 27, 7: εὐ- 
λογήσω σε ἐναντίον κυρίου. Deut. 21, 5: τοὺς «“1ευῖτας ἐπέλεξε κύριος ὃ ὃς παρ- 
ἑστηκχέναι αὐτῷ καὶ εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὀνόματι αὐτοῦ, jowie Deut. 23, 5: οὐκ ἠϑέλησε 
κύριος ὁ Ic σου εἰσαχοῦσαι τοῦ ᾿Βαλαὰμ καὶ μετέστῥεψε ... τὰς κατάρας εἰς εὑ-- 
λογίαν. In diefem Sinne in den Apok. jehr felten, im N. T. dagegen vorzugsweife fo 
gebraucht Mtth. 5, 44 Rec.; Luc. 2, 84; 6, 28. Röm. 12, 14. 1 Cor. 4, 12. Hebr. 
7, 1. 6. 7; 11, 20. 21. 1 ®etr. 3, 9. Ferner in dem αἷ Pf. 118, 24 entnommenen 
Gruß εὐλογημένος ὁ ἐρχόμενος κτλ. Mith. 21, 9; 23, 39. Marc. 11, 9. Joh. 12, 23 
felbftverfländlid weder — gegrüßt, πο — gepriefen, fondern vgl. das „Hofiannah“) 
entweder: „Gottes Huld über dir”, oder wahrfceinliher „Gott [εἰ gepriefen über dir”, 
alfo unter 1, Ὁ gehörig, wofür Marc. 11, 10: εὐλογημένη ἡ βασιλεία κτλ. ſprechen Könnte, 
fowie Luc. 1, 28. 42: εὐλογημένη σὺ ἐν γυναιξίν. B. 42: εὐλογημένος ὃ καρπὸς κτλ. 
fowie vgl. unter εὐλογία. Beſonders aber vgl. 2 Ehron. 81, 8: εὐλόγησαν τὸν 
κύριον καὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ. Too. — D) katachreſt., anfnüpfend an das Segnen 
zum Abſchiede, — den Abſchied geben Pf. 10, 3. Hiob 1, 5: μύποτε ἥμαρτον καὶ 
εὐλόγησαν ϑεόν. δ. 11. 21. 2, 5. 1Kön. 21, 13: εὐλόγησε ϑεὸν καὶ βασιλέα. Sp 
nit in den Ayo. un. im N. T. — Bei den LXX noch ἐνευλογεῖν, συνέυλ., bei Vol. 
au προευλ. An. 4, 8, 47: προευλογῆσαι τὴν τοῦ ϑεοῦ δύναμιν. 


Εὐλογητός, N, 0» (gegen die Regel, Krüger 8 22, 5, 7; vgl. Yubith 18, 18: 
εὐλογητή) Berb.:Adj. in der Bedeut. des Part. Perf. Ῥαῇ. entipr. ma (einmal falſch 
= 92 Gen. 12, 2 Al.). 1) gewöhnl. von Gott wi. ὁ ὅς, κύριος 6 Ic, κύριος 
= gepriefen , gebenebdeit, . εὐλογέω 1,8. So Gen. 9, 26; 14, 20. 24. 27. 
1 Sam. 25, 32. 1 Kön. 1, 48 u. ö., in den Pf. ſtets, ebenfo in ben Apot. mit alleiniger 
Ausnahme von Subith 18, 18. Im N. T. ebenfalls nur von Gott bzw. Röm. 9, 5 
von Chriſto ([. u. ϑεύς). Luc. 1, 68: A. χύριος ὃ ϑς. 2 Cor. 1, 8. Eph. 1, 8. 
1 Beir. 1, 8: εὖὐλ. ὁ ὃς. Rom. 1, 28. 2 Cor. 11, 31. Röm. 9, δ: ud. εἰς τοὺς 
αἰῶνας. al⸗ Name Gottes Marc. 14, 61: ὁ Χ΄ ὁ υἱὸς τοῦ εὐλογητοῦ, abgefürzt aus 
dem gebräuchl. vabbin. Zufag bei Nennung Gottes ae 79a, namentl. MIT MI ΟΡ. 
ALS Gottes Name kommt ΤΥ allein nie vor, |. Wünſche, neue Beiträge zur Erläuterung 
der Evangelien aus Talm. u. Midr., ©. 407. b) von Menjhen = von Gott 
gefegnet, Gen. 24, 31: εὐλ. κυρίους 26, 29: εὖὐλ. ὑπὸ κυρίου (Uler., dagegen Bat.: 
εὐλογημένος). Mit dem Dat., entftanden auß dem hebr. >, ſ. εὐλογεῖν 3, Ruth 2, 20: 
εὐλογητός ἐστι τῷ κυρίῳ. 1Sam. 15, 13. Jud. 13, 18. Demgemäß ift aud Deut. 
7, 14: εὐλογητὸς ἔσῃ παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη nur an die Bedeut. „gefegnet”, nicht etwa 
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„gepriefen* zu venten, vgl. Gen. 12, δ, 14, 19: εὐλόγησε τὸν Aßopau καὶ εἶπεν Ev- 
λογημένος βραμ τῷ ϑεῷ τῷ ὑψίστῳ. So nirgend im N. T. 


Εὐλογία, ας, r, bei Didtern u. Prof. — Lob, Ruhm, das Wolreden von Jem, 
act. u. paſſ. Auch = ſchöne Rede, Schönheit des Ausdrucks, Plat. Rep. 3, 400, D: 
εὐλογία καὶ εὐαρμοστία καὶ εὐσχημοσύνη καὶ εὐρυϑμία (τῆς λέξεως) εὐηϑ εἰᾳ (τῆς ψυ- 
χῆς) ἀκολουϑεῖ. Luen. Lexiph. 1: εὐαρχός ἐστι ὃ λόγος καὶ πολλὴν τὴν εὐλογίαν 
ἐπιδεικνύμενος καὶ εὔλεξις (letzteres von der Schönheit des einzelnen Ausdrucks). Hieran 
bat man Röm. 16, 18 angefhloßen: διὰ τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας ἔξαπατώῶσι 
Tag καρδίας τῶν ἀκάκων, denn wegen axax. kann es nicht in der Bedeutung Rob ftehen. 
Jedoch ift e8 auch nicht wahrfheinlih, daß e8 — vgl. LXX Erod. 4, 10 — in da 
Verbindung mit χρηστολογία fi bloß auf die Schönheit oder die Beherrſchung des 
Ausdrucks beziehe. Die Wirlung der χρηστολ. καὶ εὖὐλ. auf die ἄκακοι erfärt fich viel 
eher, wenn evA. anfhließend an den ausnahmslofen Gebrauch von εὐλογεῖν, εὐλογία in 
der bibl. Gräc. auch bier im relig. Sinne flebt, etwa f. Ὁ. a. „fromme Rede”. Μυΐ 
bei of. u. Philo ſteht εὐλογία nur im relig. Sinne in den beiden fofort anzuführenden 
Bedeutungen, entfpr. dem bebr. 134. 

1) Lob Gottes, entſpr. εὐλογεῖν τὸν Ieov. So im A. T. nur Neh. 19, 5: 
ὑψώσουσιν ὄνομα δόξης ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καὶ αἰνέσε. In den Apokr. Tob. 8, 16: 
εὐλογητὸς εἶ σὺ ὃ ὃς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ καϑαρᾷ καὶ ἁγίᾳ. Sir. 50, 20. Ebenſo dürfte 
das οὗ τὸ μνημόσυνον ἐν εὐλογίαις Sir. 45, 1; 46, 11, vgl. 1Mec. 8, 7: εἰς ai. 
von dem Lobe Gottes Aber oder wegen Jemandes zu verftehen fein; dies entfpr. menigftens 
der wirkl. Beſchaffenheit folder εὐλογία Sir. 45. So baben die LXX aud mol das 
2222 Pl. 36, 26 veritanden : τὸ σπέρμα αὑτοῦ εἰς εὐλογίαν ἔσται. Im N. T. fo 
Apot. 7, 12: r εὐλογία καὶ ἡ δόξα τῷ ϑεῷ. 5, 18: τῷ ἀρνίῳ ἢ εὐλ. V. 12: ἄξιος 
λαβεῖν... δόξαν καὶ εὖλ., u. ebenfalls nad dem unter εὐλογεῖν 1, Ὁ bemerften απὸ 
1 Cor. 10, 16: τὸ ποτήριον τῆς εὐλογίας. 

2) Segen (von evAoy. mit dem Subj. Gottes), den Gott zufagt u. giebt, vgl. ven 
Subj.-Gen. vi. τ. ϑεοῦ Sap. 15, 19. Sir. 11, 22; 30, 25. — 8) act. von ben 
Segen&verheißungen, gegenüber κατάρα Deut. 11, 29; 28, δ: μετέστρεψε κύριος ὃ % 
σου τὰς κατέρας εἰς εὐλογίας. Neh. 13, 2. Deut. 28, 2; 33, 28. Jeſ. 8, 34 u. a. 
Jos. Ant. 4, 8, 44; jedoch gemöhnlid b) pafj. von dem Inhalte biefer Berbeißungen, 
dem Segensgut, das mas Gottes Huld giebt, Gen. 28, 4: 39, 5; 49, 25. Er. 82, 29. 
Lev. 25, 29: ἀποστέλλω τὴν εὐλογίαν μου ὑμῖν. Pi. 3, 8 fun. σωτηρία. 21,47; 
24, 5 fun. ἐλεημοσύνη (hebt. px, f. unter δικαιοσύνη). Jeſ. 44, 8. Sad. 8, 19. 
So im NR. T. u. zwar außer Hehr. 6, 7; 12, 17. 2 Cor. 9, 6 ſtets im foteriolng 
Sinne von dem neuteftamentl. Heilsgut Gal. 3, 14: ἵνα εἰς τὰ ἔϑνη ἡ εὖλ. τοῦ 46, 
γένηται. Fur biefen Gen. des Befitzes vgl. Sir. 7, 32. Eph. 1, 3: εὐλογητὸς ὃ % 
ὃ εὐλογήσας ὑμᾶς ἐν πάσῃ εὐλογίᾳ nvevuarıxy ἐν τοῖς ἐπουρανίοις κελ. 1 Petr. 8, 9: 
εὐλογίαν κληρονομεῖν (ogl. Hebr. 12, 17). Röm. 15, 26: ἐν πληρώματι εὐλογίας X 
ἐλεύσομαι (vgl. 1, 11). 

Endlich 3) Segen, den Menfhen zufagen oder verheifen, &) act. von dem Segen: 
wort Gen. 27, 12. 35. 36; 38, 41. Sir. 3, 8. 9. 2 Chron. 5, 1. So auch vm 
dem aaronitifhen Segen Sir. 86, 22: χατὰ τὴν wi. Aapwv περὶ τοῦ λαοῦ σου. Im 
N. T. Jac. 3, 10: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στόματος ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Ib) poll 
vom Segendgut, 3. 9. die Bz. dargebradter Gaben ald Segen Gen. 33, 11. 1 Sam. 
25, 27; 30, 26. 2 Rön. 5, 15 u. fo im N. T. 2 Cor. 9, 5: ἵνα προκαταρτίσυσι 
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τὴ» προεπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν, ταύτην ἑτοίμην εἶναι οὕτως ὡς εὐλογίαν καὶ μὴ 
ὡς πλεονεξίαν. 


᾿Ενευλογέω, LXX enſpr. 5 na Gen. 12, 8; 18, 18; 22, 18; 28, 14 (26, 4 
Alex., dagegen Bat. εὐλ.) Pſ. 10, 8; 72, 17, u. fo Sir. 44, 21, fowie im N. X. 
Sal. 3, 8: ἐνευλογηθήσονται ἐν σοὶ πάντα τὰ ἔϑνη aus Gen. 12, 3. Act. 3, 25: 
ἐν τῷ σπέρματί σου ἐνευλογηϑήσονται (Wefte. εὖὐλ.) πᾶσαι ai πατριαὶ τῆς γῆς aus 
Gen. 22, 8, aljo — Jem. damit fegnen, daß man einen Anderen fegnet, fo daß ber 
verheißene u. gegebene Segen an dem lesteren haftet (nicht zu vergleichen mit dem beut- 
ſchen „einfegnen”, neml. in oder für einen Stand, für irgend eine Situation ꝛc.). Das 
Wort ift fchon wegen der Compofition der Prof.-Gräc. fremd. 


ὋὉμολογέω, ὡμολόγησα, ἃ) dasfelbe jagen, Xen. Cyrop. 4, 5, 26: ἀναγνῶναι 
δέ σοι καὶ τὰ ἐπιστελλόμενα, ἔφη, βούλομαι, ἵνα εἰδὼς αὐτὰ ὁμολογῇς, av τί σε πρὸς 
ταῦτα ἐρωτᾷς Daher beiftiimmen, zuflimmen, übereinftimmen, unterfdieden von 
συμφωνεῖν, mit welchem e8 2. 3. Plat. Rep. 2, 403, Ὁ verbunden ift, als bie ausbrüde 
liche, ſich kundgebende Uebereinftimmung. Hdt. 1, 23: λέγουσι Κορίνϑιοι, ὁμολογέουσι 
δέ σφι Aloßıoı. 1, 171: οὕτω Κρῆτες λέγουσι, οὐ μέντοι ὁμολογέουσι τούτοισιν οἱ 
Köoss. Verbunden mit dem Dat. der Perſon u. dem Accuſ. der Sade; ftatt des Accuf. 
auch der Inf., περί τι, ἐπέ τινι. — bb) zugeben, geftehben, befennen, confiteri. 
Xen. Hist. gr. 3, 3, 11: ἠλέγχετο καὶ ὡμολόγει πάντα. Joh. 1, 20: wuoAöynos καὶ 
οὐκ ἠρνήσατο, καὶ ὡμολόγησεν ὅτι οὐκ εἰμί ὃ Χριστός. 1 ϑοθ. 1, 9: ὁμολογεῖν τὰς 
ἁμαρτίας. Daran fließt fih einerſeits die Bed. profiteri, etwas offen fagen, nicht ver⸗ 
ſchweigen ꝛc., andererfeitS die Bed. zugefteben, zufagen, verfprehen. Erſteres Mtth. 
7, 23: ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. ct. 24, 14: ὁμολογῶ δὲ τοῦτό 
σοι, ὅτι κατὰ τὴν ὑδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρώῳ ϑεῷ. Tit. 1, 6: 
ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦνται. Hebr. 11, 13: ὁμολογήσαντες 
ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἶσι κελ. ΟἿ, Plat. Prot. 317, B: ὁμολογῶ σοφιστὴς εἶναι. 
Letzteres Mith. 14, 7: μεϑ᾽ ὅρκου ὡμολόγησεν αὐτῇ δοῦναι. Act. 7, 17. Of. Xen. 
An. 7, 4, 22: πάντα ὡμολόγουν ποιήσειν. --- 6) anertennen, u. zwar ausdrüclich 
anertennen, feine Anertennung äußern, kundgeben, bekennen. Cf. Thuc. 4, 62: 
τὴν ὑπὸ πάντων ὁμολογουμένην ἄριστον εἶναι εἰρήνην. Xen. An. ὅ, 9, 27: πρὶν 
ἐποίησαν πᾶσαν τὴν πόλιν ὑμολογεῖν “ακεδωιμονίους καὶ αὐτῶν ἡγεμόνας εἶναι. Plat. 
Conv. 202, Β: ὁὑμολογεῖταί γε παρὰ πάντων μέγας ϑεὸς εἶναι. (Beim Diöputieren 
— dem Gegner Recht geben, τὰ ὁμολογούμενα, worüber man ſich geeinigt hat oder einig 
ift, allgemein Anerlanntes zc. οἩὉμολογεῖν saepe est disputantium, inter 4008 convenit 
de aliqus re, qui e concessis disputant“; Lex. Xen.) Act. 23, 8: Σαδδουκαῖοι μὲν 
λέγουσι μὴ εἶναι ἀνάστασιν μηδὲ ἄγγελον μήτε πνεῦμα, Φαρισαῖοι δὲ ὁμολογοῦσι τὰ 
ἀμφότερα. Apot. 3, 5. Mith. 10, 32. Luc. 12, 8. Hieran fhließt fih das dem N. T. 
eigentüml. ὁμολογεῖν mit dem Obj. der Berfon Jeſu Ehrifti, als Ausdr. feiner öffentl. 
Anerkennung als Meſſias Ioh. 9, 22: ἐάν τίς αὐτὸν ὁμολογήσῃ X», ἀποσυνά- 
yayos γένηται (Mtth. 10, 32: ἔμπροσθεν τῶν ἀνθρώπων), deren Grundlage u. Vor: 
ausſetzung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: ἐκ τῶν ἀρχόντων πολλοὶ ἐπίστευσαν 
εἷς αὐτόν, ἀλλὰ διὰ τοὺς Φαρισαίους οὐχ ὡμολόγουν, vgl. Röm. 10, 9. 10: καρδίᾳ 
γὰρ πιστεύεται . . ., στόματι δὲ ὁμολογεῖται. Hiernach ift das Bekenntnis Chrifti der 
öffentl. Ausdrud des perfönl. Glaubens an ibn u. zwar ſtets in Rüd- 
fit auf einen Gegenfag. Gegenüber ἀρνεῖσϑαι, fih folder Anerkennung entziehen, 
fie verfügen bzw. zurfdnehmen, 1 808. 2, 23: πᾶς ὁ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐδὲ τὸν 
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πατέρα ἔχει" ὁ ὁμολογῶν τὸν υἱὸν καὶ τὸν πατέρα ἔχε. Mtth. 10, 32. 33. Luc. 
12, 8. Außerdem noch 1 θοῦ. 4, 2: ὁμολ. Ir b_ Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα, bgl. unter 
ἔρχεσϑαι. DB. 3: ὁμολογεῖν τὸν ἵν. ®. 15: ὃς ἂν ὁμολογήσῃ ὅτι Ἰς ἐστὶν ὃ «ἰὸς 
τοῦ ϑεοῦ. 2 ϑοῦ. 7: οἵ μὴ ὁμολογοῦντες Ἵν Χν ἐρχόμενον ἐν σαρκί. Das ὅστις 
ὁμολογήσει ἐν ἐμοὶ ἔμπροσϑεν τῶν ἀνθρώπων. Mtth. 10, 32. Luc. 12, 8 ift zwar 
ohne Beleg in der Prof.“Gräc. u. wird wol am beften nad Analogie des hebr. Sy Στ ἘῚ 
Pi. 32, 5, vgl. Neh. 1, 6; 9, 2 erflärt (LXX Neb. 1, 6: ἐξαγορεύω ἐπὶ ἁμαρτίας, 
vgl. Sir. 4, 29), ift aber doch nicht ungriehifh, — wer in Betreff meiner Belenntmis 
ablegt, cf. Hdt. 9, 48: πλεῖστον δὴ ἐν ὑμῖν ἐψεύσθημεν, wir find in Betreff eurer 
belogen, getäufht, vgl. Bernhardy S. 212. — 1Tim. 6, 12: wuoAöynoas τὴν καλὴν 
ὁμολογίαν, vgl. Röm. 10, 10 mit B. 9, wonach es die Anerfennung Chriſti als des 
κύριος ift, vgl. 33. 13, wo es von Chrifto heißt: μαρτυρήσας ἐπὶ Ποντίου Πιλάτου 
τὴν καλὴν ὑμολογίαν, παῷ Joh. 19, 37. — d) Eigentüml. ift Hebr. 18, 15: ava- 
φέρωμεν ϑυσίαν αἰνέσεως τῷ ϑεῷ τοῦτ᾽ ἐστὶ καρπὸν χειλέων ὁμολογούντων τῷ 
ὀνόματι αὐτοῦ. Kin Dat. diefer Art findet fidh fonft bei ὁμολ. weder in der prof. nod 
in ber bibl, Gräc., in der das Wort abgefehen vom N. T. überhaupt felten ift, gefichert 
nur Ser. 51, 26: ὁμολογίας ὁμολογεῖν — geloben (77), gewöhnlid — evyoua) u. 
Hiob 40, 9: ὁμολογήσω ὅτι δύναται ἡ δεξιά σου σῶσαι — ir, weldes fonft regel» 
mäßig durch ἐξομολογεῖσϑαιει wiedergegeben wird. Letzteres ſteht meiſt mit dem Dat. 
— preifen, von dem in der Form anbetenden Bekenntniſſes fih ausſprechenden Lobpreis 
Gottes, [. u. Es könnte nun angenommen werden, daß ber Verfaßer des Hebräerbriefes 
ftatt dieſes in der Prof.“Gräc. felteneren u. in diefer Bedeutung ihr fremden Wortes das 
geläufigere ὅὁμολ. gemählt hätte, welches zwar in diefem Sinne nicht in der Prof.⸗Gräc., 
jedoch bei Philo fo vorkommt 110. alleg. 1, I, 60, 18: παραχωρεῖν ϑεῷ καὶ ὁμολογεῖν 
αὐτῷ. Bol. auch unter ὁμολογίας. Jedoch ſcheint ein anderer Grund für die Wahl 
dieſes Wortes vorzuliegen. ᾿Εξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ ohne Obi. iſt in der altteſtamentl. 
τᾶς. term. techn. von dankender Anbetung. In dieſem Sinne kann καρπὸν χειλέων 
ὁμολογούντων τῷ ὀνόμ. αὑτοῦ taum als ſachl. Erklärung für ἀναφέρειν ϑυσίαν αἰνέσεως 
τῷ ϑεῷ gelten. Dem wird nur genügt u. dem Zufammenbang mit 8. 17 wird nur 
fein Recht, wenn ὁμολ. τῷ ὀνόμ. gewählt ift, um das in ἐξομολογεῖσϑαι τῷ ϑεῷ, τῷ 
ὀνύμ. mehr zurlicdtretende Moment des Belenntniffes zum Ausdruck zu bringen, alfo 
— (lobpreifend) befennen, fo daß der Dat. ftatt ἐν oder des fonftigen Acenf. ſteht. An 
ein verkürztes χάριν ὁμολ. (Lucn., App., Iof.) ift natürlich nicht zu denken. 


ὋὉμολογία, as, 7, 8) Uebereinftimmung; Ib) Zugeſtändnis, Uebereintunft, letzteres 
namentl. von Verträgen mit gegenfeitigen Verſprechungen, PBlat., Thuc., Iſokr. u. a. 
Daran fchliegt ὦ der Gebr. bei den LXX — ἰδ Gelübde, Deut. 12, 6. 17. &. 
48, 13. Am. 4, δ; = m Re. 22, 18. Jer. 4, 25, f. ὁμολογεῖν b. Im N. T. 
Dagegen ©) im Anſchluß an “ὁμολογεῖν c—= Bekenntnis, näher beftimmt Hebr. 10, 23: 
κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ, vgl. ®. 25. 2 Cor. 9, 18: ὁμολ. εἰς 
τὸ &v., wenn nicht εἰς τὸ εὖ. richtiger mit dem vorausgehenden z7 ὑποταγ zu verbinden 
iſt. Für d bie Verbind. mit ὁμ., vgl. Just. Mart. Dislog. ὁ. Tryph. 47: φυλάσσειν τὴν 
εἷς τὸν Χν τοῦ ϑεοῦ ὁμολογίαν, ogl. ᾿δμολογεῖν ἐν, ἐπί τινι. Hebr. 8, 1: ὁ ἀπόστο- 
λος καὶ ἀρχιερεὺς τῆς ὁμολογίας ὑμῶν. Abſol. — γα 8 Belenntnid von u. zu Chrifto 
(vgl. Röm. 10, 10). 1 Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. Es iſt zu unterſcheiden zwifchen 
dem Belenntnid ald Handlung 2 Cor. 9, 13. Hebr. 3, 1, alfo act., u. dem Bekenntnis 
in paff. Sinne als das was bekannt worden ift oder wird, 1 Tim. 6, 12. 13: ὁμολογεῖν 
τὴν καλὴν ὁμολογίαν. Hebr. 4, 14: κρατῶμεν τῆς ὁμολογίας, denn κρατεῖν bz. nicht 
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ein Bleiben bei dem, mas man thut, fondern ein Halten an dem, mas man bat. Ebenfo 
Hebr. 10, 23. — d) Einmal findet εϑ ſich in der bibl. Gräc. in der Bedeut. An⸗ 
erkennung, Dank, 1Esr. 9, 8: δότε ὁμολογίαν δόξαν τῷ κυρίῳ, wo Fritzſche 
δόξαν als Gloſſem fireiht. Bei Philo öfter in diefem Sinne — Lobpreis, völlig ſynon. 
mit ἐξομολόγησις, welches davon nur unterſchieden wird αἴϑ ἡ ἐχτὸς ἑαυτοῦ ὁμολογία, 
110. alleg. 1, I, 60, 18. 


ὋὉμολογουμένως, zugeftandenermafien, „sine controversia, uno omnium consensu “. 
Xen. An. 2, 6, 1: Κλέαρχος ὁμολογουμένως ἐκ πάντων τῶν ἐμπείρως αἰτοῦ ἐχύντων 
δόξας γενέσϑαι ἀνὴρ καὶ πολεμικός. Plat. Menex. 248, Ο: ἄνδρες γενόμενοι ὃμο- 
λογουμένως & ἄριστοι. Im N. T. 1 Tim. 3, 16: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας 
καὶ ὁμολογουμένως μέγα ἐστὶ τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. Bol. unter ὁμολογεῖν ὁ. 


᾿Ἀνϑομολογέομαι, nur im Med. 4) gegenfeitig übereinftimmen, in Erwiderung 
zuſtimmen, Dem., Bol., Plut., 3. Ὁ. τοῖς εἰρημένοις. Plut. Brut. 16, 2: πρὸς αλλύ- 
λους ἔβλεψαν ἀνθϑομολογούμενοι διὰ τῶν προσώπων. Auch Ib) bekennen, geftehen, 
Pol. 15, 27, 9: πρὸς οὐδὲν τῶν λεγομένων ἀνθομολογούμενος. Daher Jos. Ant. 
8, 10, 3: τὰς ἁμαρτίας ἀνθϑομολογουμένους, turz vorher als ἐξομολ, δ). Sogar 
ohne Object von dem Bekenntnis der Sünden 1 δι. 8, 90: προσευχόμενος ἀἄνϑωμο- 
λογεῖτο κλαίων. Sir. 20, 2: ὃ ἀνϑομολογούμενος ἀπὸ ἐλαττώσεως κωλυϑύσεται. 
4) vom Danf a9. χάριν Plut. Aemil. Paul. 11, 1. Bei den LXX u. im N. T. 
ohne χάριν Bf. 79, 14: ἀνϑομολογησόμεϑά σοι — mim Lev. 2, 88 don Hannah: 
ἀνθωμολογεῖτο τῷ ϑεῷ entipr. ὁμολ. in ber Bebeut, "anerfennen, ἐξομολογεῖσϑαι — 
preifen, wie denn Sir. 17, 22..23 ἀνϑομολόγησις u. ἐξομολύγησις wechſeln, fih unters 
fheidend mie Dank u. Preis; vgl. 2 Esr. 3, 11 von der priefterl. Dankfagung: ἀπεκρέ- 
ϑησαν ἐν αἴνῳ καὶ ἀνθομολογήσει, vgl. ἐξομολ. ἐναντίον τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, Dan. 
6, 10. 2 Chron. 7, 6. . 


᾿Εξομολογέω, nur Luc. 22, 6 im Act., fonft in der prof. wie in ber bibl. Gräc. 
nur im Med. ES findet fib nur in der fpät. Gräc., etlihe Wale bei PBlut., jedoch 
im Ganzen nicht oft; am häufigften auf helleniſt. Gebiete bei Joſ., Philo u. in der bibl. 
Gräc. Es bz. völliges, rückhaltloſes ὁμολογεῖν (dgl. ἐξιλάσκεσϑαι). 8) — bekennen. 
Plut. Stoicor. repugn. 17 (1042, A). Anton. 59, 3: καλῶς πεποίηκας τὴν ἀλήϑειαν 
ἄνευ βασάνων ἐξομολογησάμενος. Jos. bell. πᾶ. 1, 32, 2: ἐξομολογοῦμαί σοι τὴν 
ἐμαυτοῦ φρενοβλάβειαν. Ant. 8, 4, 2: τὰς ἁμαρτίας καὶ τὰς τῶν πατρίων νομίμων 
παραβάσεις. 8, 10, 8: ἐξομολογεῖσϑαι πάντες ὥρμησαν ὅτι δικαίως αὐτοὺς ὃ ϑς 
ὑπερόψεται. So nit bei den LXX, denn Dan. 9, 4: προσευξάμην πρὸς κύριον .. 
καὶ ἐξωμολογησάμην καὶ εἶπα iſt troß ded V. 5 folgenden Sündenbekenntniſſes doch nicht 
in der Bed. befennen zu nehmen, fondern — preifen, denn das Sündenbelenntnid bildet 
nur die Unterlage für die Anerfennung Gottes V. 7: σοὶ κύριε ἡ δικαιυσύνη καὶ ἡμῖν 
7 αἰσχίνη. Dagegen im N. T. mit dem Obj. τὰς ἁμαρτίας Mith. 3, 6. Marc. 1, 5. 
ar. 5, 16. -- b) = sugefteben, Jos. 061}. jud. 5, 10, 5: ἐξωμολογήσαντο δ᾽ ὅπερ 
ἦσαν εἶναι δοῦλοι. 16, 5, 4: εἴ τις λόγῳ un ϑεραπεύοιτο δοῦλον ἐξομολογούμενος. 
Plut. Num. 16, 2: Ῥωμύλου un βουληϑέντος ἐξομολογήσασϑαι τῷ μέτρῳ τοῦ οἰκείου 
τὴν ἀφαίρεσιν τοῦ ἀλλοτρίους Lucn. Hermot. 75. Daran Dürfte fih wie bei ὁμο- 
Aoyeiv die Bedeutung sufagen, berfpreden anfhliegen, in der das Act. Luc. 22, 6 
fleht: συνέϑεντο αὐτᾷ ἀργύριον δοῦναι " καὶ ἐξωμολόγησεν. In ber altteftamentl. 
Φτᾶς. dagegen u. an den übrigen Stellen des N. T. entfpr. ed ©) regelmäßig dem hebr. 
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ir von bem Lobpreis Gottes, davon ausgehend, daß folder Lobpreis die Form Des 
Belenntniffes, dankender Anerfennung hat, vgl. namentl. bie Verbindung mit 
dem Accuf. des Obj. Pf. 89, 6: ἐξομολογήσονται οἱ οὐρανοὶ τὰ ϑαυμάσιᾶ σου. Tob. 
12, 22: ἐξωμολογοῦντο τὰ ἔργα τὰ μεγάλα καὶ ϑαυμαστὰ αὐτοῦ. (Auch vgl. Act. 
19, 18: ἤρχοντο ἔξομ. καὶ ἀναγγέλλοντες τὰς πράξεις αὐτῶν. pol. 3, 5 iſt bie 
ec. ἐξομ. fl. ὁμολογήσω ohne Bezeugimg.) Dann ZEou. τί τινι, Jem. etwas an⸗ 
erkennend ‚betennen, = preifen, Gen. 29, 35. Kl 107, 15: ἐξομολογησάσϑωσαν 
τῷ κυρίῳ τὰ ἐλέη αὐτοῦ καὶ τὰ ϑαυμάσια αὐτοῦ τοῖς υἱοῖς τῶν ἄνϑρ. vgl. “Σοῦ. 
11, 16: ἐξομολογεῖτο ἐνώπιον αὐτῶν ὅτι. Daß die Vorftellung eines Belenntniffes zu 
Grunde liegt, zeigt ſich beſonders Pf. 42, 6; 48, ὅδ: ἐξομολογήσομαι αὐτῷ Σωτήριον 
Tor προσώπου μου ὃ ὃς μου. Bol. auch das mehrfach folgende ὅτι 1 Chron. 16, 34. 
Dan. 2, 29. Pi. 54, 8; 98, 3; 139, 14. Sir. 61, 1. Daher : = anbetend be- 
tennen Phil. 2, 11: πᾶσα γλῶσσα ἐξομολογήσεται ὅτι κύριος Ic Χς εἰς δόξαν ϑεοῦ 
πατρός. Vgl. 2Mec. 7, 37: μετὰ ἐτασμῶν καὶ μαστίγων ἐξομολογήσασθαι διότι 
μόνος αὐτὸς ϑεός ἐστιν. Bon bier aus wird Der Uebergang zu dem objectölofen ἐξομι. 
τινὶ leicht verftändlihd — Anerkennung darbringen, nur τῷ ϑεῷ, κυρίῳ, von banfenber 
Anbetung, vgl. Philo, lib. alleg. 1, I, 59, 40: ὃ τῆς τοῦ ϑεοῦ φρονήσεως ἀσκητὴς 
ἐξομολογεῖτο εὐχαριστικῶς τῷ TO ἀγαϑὺν ἀφϑόνως δωρησαμένῳ, wo nad dem Zu⸗ 
fammenhang εὖ αριστικῶς ein wefentlihes, nicht bloß zufäliges Moment des ἔξομ. if. 
So in allen übrigen Stellen der LXX u. Apokr. 3. B. 2 Sam. 22, 50. 1 Chron. 16, 8. 
2 Chron. 5, 12; 30, 22; namentl. oft in den Pf. 6, δ; 7, 18; 9, 2; 18, 50; 28, 7; 
30, 5. 10. 13 x. ’ESou. τῷ ὀνόμ. ὃ. 2 Chron. 6, 24. Pf. 122, 4; 138, 4; 140, 
14; 142, 8. ©ir. 51, 1. — 8 wird häufig verb. mit αἰτεῖν, ψάλλειν, εὐλογεῖν. — 
Abſol. Sir. 39, 16. 

In den Apokr. ift es im Ganzen felten, außer Tob. 12, 5 ff. nur ποῶ an wenigen 
Stellen wie Sir. 51, 12. 2 Mec. 8, 27. 

Im N. T. Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21 mit Dat. u. folg. ὅτε. Röm. 14, 11 
aus Jeſ. 45, 28 Aler., fowie 15, 9. Pf. 18, 50. 

Bei den LXX u. in den Apofr. auch noch ἐξομολόγησις von der dankenden Anbetung 
= min, mama, fowie Tim Pf. 96, 6; 104, 1; 111, 8; 148, 13. 


Ἐκλέγω, in der bibl. Gräc. nur Med. (Mor. ἐξελέγην Tob. 1, 4. 1 ὅϑι. 5, 1. 
Dan. 11, 35 LXX) u. zweimal das Paff. 1Mec. 6, 35 u. Luc. 9, 65, an welch letzterer 
Stelle jedoch die Lesart ſchwankt, Tdf. Treg. Weile: ὁ ἐκλελεγμένος, Rec. Lhm.: ὁ aya- 
πητός. Im der Prof.:Gräc. Act. u. Med., doc ſcheint das Act. wenigftend in ber fpät. 
Gräc. häufiger zu fein. Bei Hrbt. findet fih nur das Med., jedoch felten; das Med. neben 
dem ct. namentl. bei Xen., Plat, Dem., Thuc., Wriftot., dagegen 3. B. gar nicht bei 
Polyb., Div (δαῇ., Luen., welche nur das Act. gebrauchen, äußerft felten bei Blut. Wo 
aber das Died. gebr. wird, ift der Unterſchied vom Act. ſtets zu erkennen. Das Act. bed. aus⸗ 
lefen, ausſuchen, auswählen (αὐτῷ S herausziehen, von Abgaben, Lieferungen zc.), 
das Med. sibi eligere, deligere, fich etwas ausfuhen — etwas ermwählen. Daß nun 
in der bibl, Gräc. U. u. N. T. nur das Med. gebräuchl. ift, erflärt ὦ aus dem hebr. 
“13, dem es entipr. (Nur ausnahmsweiſe fir andere Ausprüde; außer dem dem "rra gleich⸗ 
ftebenden felteneven Aa, dem es Ez. 20, 88. Dan. 11, 25; 12, 9 entipr., vgl. 2, 
23, manrı unter ἐχλεχτός, ſteht e8 nur vereinzelt für πρὸ τοῦ. 24, 82. yap ger. 
2, 16 u. wen. a. Gelten wird ma durch αἱρετέζειν wiedergegeben, w. ſ., πο feltener 
durch αἱρεῖσϑαι 2 Sam. 15, 15. Hiob 34, 4. Jer. 8, 3, vgl. ὅτου. 16, 17; 22, 1. 
προαιρεῖσϑαι Deut. 7, 6; 10, 15. Prov. 1, 29. ἐξαιρεῖσϑαι Deut. 31, 11. Hiob 
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36, 21. ἐπιλέγειν Er. 17, 9; 18, 25. Joſ. 8, 8. 2 Sam. 10, 9; 17,1.) "ma aber 
fchließt zwei Momente in ὦ; zunädit bebt e8 das Intereffe des wählenden Subj. 
hervor, welches ein zwifchen dem Obj. u. ihm felbit berzuftellendes Verhältnis beabfichtigt. 
Sodann aber fchließt e8 eine Bevorzugung des Obj. vor anderen feiner Art oder 
gleih ihm in Frage fommenden ein u. δὲ). eine Auswahl aus mehreren. Das Inter: 
eſſe des Subj. erhellt auß der Synonymität mit aa Pf. 47, 5; 78, 68. Jeſ. 41, 8; 
49, 7. 8; yon Jeſ. 56, 4; 65, 11; 66, 3. 4; 7tw7 Ye. 58, 5; Dr def. 14, 1. 
on Jeſ. 44, 9 vgl. m. 66, 8; 977 Am. 3, 2 vgl. m. Deut. 7, 6; u Pf. 132, 14; 
ap Bi. Pi. 65, 8; πρὸ Pf. 78, 70; vgl. den Parallelismus des Obj. mit 132 Pi. 
105, 26. Gef. 44, 1; m2ı0 Pi. 135, 4, fowie die häufige Hinzufügung der Bielbeftim- 
mung des Obi. nomentl, bei den heilsöfon. ra Gottes. Die Auswahl des Obj. aus 
mehreren tritt an fo wen. Stt. zurlid, daß der Gebr. des Worted ohne dieſe Rüdfiht als ein 
abgeſchwächter erſcheinen muß, vgl. Gen. 6, 2. 1 Sam. 8, 18; 12, 13. 2 Sam. 24, 12. 
1 Kön. 3, 8; 8, 44. Neb. 9, 7. Jedoch läßt fie fih auch hier meiſt noch erkennen, 
vgl. 1 Sam. 20, 13: 39 ra m, mo die Ueberfegung der LXX: σὺ μέτοχος εἶ 
za υἱῷ Ἰεσσαί dem Berhälmis dieſes 73 zu dem voraufgegangenen nr Ὁ 55 ἼΞ 
nicht gerecht wird. Ueberall fonft ift die wirkliche oder vorgeftellte Sachlage die einer Aus: 
wahl, nicht bloß mo das Gebiet, aus welchem gewählt wird, oder der Vorzug ausdrücklich 
bz. wird, wie Deut. 18, 5; 30, 19. Soſ. 24, 15. 22. 1 Sam. 2, 28. 1 Kön. 8, 16; 
18, 23. 25. 2 Kön. 21, 7. 1Chron. 19, 10; 21, 10; 28, 4. 5. 2 Chron. 6, 5. 6; 
33, 7. &. 20, 38 (gewöhnl. ἐκ, einmal 2 Sam. 6, 21 ὑπέρ τινα), fondern auch an 
den übr. Stellen, vgl. 3. B. Gen. 13, 11. Num. 16, 5. 7; 17,5. Deut. 4, 37; 7,7; 
12, 5, 17, 10. 15; 21, 5. 1Sam. 10, 24: "ΠῺΞ TR 2 πὴ aa TOR DAWN 
51’ Yan. 1 Sam. 16, 8—10; 17, 40. 2 Sam. 16, 18. 1 Kön. 8, 48; 11, 18. 
34. 36. 1 Chron. 16, 2. Bf. 18, 68. 70; 182, 14. ϑεῖ. 7, 15. 16; 40, 20; 56, 4: 
ὅ8, 5. 6; 65, 11: 66, 8. 4. Jer. 88, 24. Bei ἐκλέγειν iſt dieſe Beziehung auf a8 
Verhältnis des Obj. zu anderen feiner Art ꝛc. nicht zweifelhaft, denn im gefammten ων 
Spradgebr. fpriht nichts für eine Abſchwächung ober Verflüchtigung der Präpof., 

bedarf faum der Belege; Xen. Hell. 1, 6, 19: ἐξ ἁπασῶν νεῶν τοὺς ἀρίστους —* 
ἐκλέξας. Plat. Rep. 7, 635, A: μέμνησαι οὖν τὴν προτέραν ἐκλογὴν τῶν ἀρχόντων 
οἵους ἐξελέξαμεν, . .. τούς τε γὰρ βεβαιοτάτους καὶ τοὺς ἀνδρειοτάτους προαιρε- 
τέον. Aristot. Rhet. ad Alex. 23: τὰ μέγιστα ἐκλέγων. Polyb. 3, 93, 4: τῶν 
ἐργατῶν βοῶν ἐκλέξαντες ἐκ πάσης τῆς λείας τοὺς εὐρωστοτάτους. Ibid. 114, 1: 
οὖς πάντας “Ἀννίβας ἐν τοῖς τῆς προγεγενημένης σκύλοις ἐκλέξας κατακεκοσμέκει, eine 
Stelle, weldye befonder8 geeignet ift, den in dem Worte liegenden Begriff des Ausfuchens 
zu erkennen. Dasſelbe iſt der Fall beim Med., Xen. Mem. 1, 6, 14: τοὺς ϑησαυροὺς 
τῶν πάλαι σοφῶν ἀνδρῶν, οὕς ἐκεῖνοι κατέλιπον ἐν βιβλίοις γράψαντες . . . . σὺν 
τοῖς φίλοις διέρχομαι καὶ ἄν τε ὁρῶμεν ἀγαθὸν ἐκλεγόμεϑα. Plat. Legg. 2, 670, D: 
ἐκλέγεσθαι τὰ προσύκοντα, ἃ τοῖς τηλικούτοις πρέπον. Plut. Tim. 24,0: ἡ ses... 
ἐκλεξαμένη τὸν τόπον ἐν ᾧ γεγένησϑε. Dem. de cor. 18, 261; 45, 64 u. a. Das 
Med. unterfcheidet fi von dem Act. eben nur dadurch, daß die Beflimmung, zu melder 
das Object erwählt wird, eine Beftimmung für das erwählende Subject ift; das Subject 
mählt etwas für fid. 

Demgemäß vereinigt das Med. ἐχλέγεσθαι gerade bie beiden Beziehungen, welde in 
dem bebr. “na enthalten find, = etwas vor Anderem für fih nehmen, beftimmen; 
fi etwas ausſuchen, erwäblen, u. e8 ift unridtig, daß das Moment des Ausſuchens 
aus Anderem oder des Vorziehens vor Anderem befonderd hervorgehoben werden müßte, 
die Hauptbebeut. aber die Ziel- ober Zwedbeitimmung ſei. Gerade daburd vielmehr, daR 
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es diefer Hervorhebung nicht bedarf, unterfheidet ſich ἐκλέγεσθαι von dem fyn. αἱρεῖσϑαι. 
Während bei αἱρεῖσϑαι das „für ſich beſtimmen“ die Hauptfache ift u. es einer näheren 
Angabe bedarf, wenn dieſe Beitimmung des Obj. dur eine Auswahl zu Stande kommt, 
ift eine folde Angabe bei ἐκλέγεσϑαι nicht erforderlih, u. eben bieraus begreift ſich, daß 
αἱρεῖσθαι reſp. das alex. αἱρετίζειν nur felten "ma entſpricht. Es Tann freili Die eine 
oder die andere diefer beiden Beziehungen in den Vordergrund treten, jo daß entweder bad 
Berhältnis des Obj. zu anderen feiner Art vorzugsmeife berüdfihtigt wird, oder daß bie 
Beftimmung des Obj. für das Subj. an erfter Stelle in Betracht kommt, nirgend aber 
wird von dem einen oder dem anderen völlig abgefehben. Die durch die Bed. aus ſuchen 
anfcheinend entftehende Schwierigkeit in Betreff der göttl. heilsgeſchichtl. Ermählung [δῇ 
fi, wie fi ergeben wird, durch Die einfache Erwägung des verfdiedenartigen Gegenfageß, 
in weldem das ἐκλέγεσθαι geihieht, ob das Object im Unterfdiede von Anderen 
erwählt wird, oder ob die Ermwählung der Gegenfag zur Berwerfung ifl. 
Beides fällt durchaus nicht zufammen. 

Der beferen Ueberſicht halber fcheiden wir zwiſchen ἐχλέγεσϑαι im Allgem. u. Dem 
heilsgeſchichtl. ἐκλ. a) im Allgem. fih etwas oder Sem. woraus ausſuchen, 
erwählen τὶ, τενὰ, u. zwar mit näherer Angabe des Ortes, der Zahl zc. Luc. 6, 13: προσ- 
ἐφώνησεν τοῖς μαϑητὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οὕς καὶ ἀποστόλους 
ὠνόμασεν. Joh. 15, 19: ἐκ τοῦ κόσμου οὐκ ἐστέ, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς ἐκ τοῦ 
κόσμου. Act. 1, 24: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω ἐκ τούτων τῶν δύο ἕνα. 15, 22. 25. 
&. 20, 38. 2 Sam. 24, 12: τρία ἐγὼ αἴρω ἐπί σε" ἔκλεξαι σεαυτῷ ἕν ἐξ αὑτῶν. 
Ohne ſolche Angabe mit verjhwiegenem Gegenſatz S ſich etwas oder Sem. ausſuchen, 
Gen. 13, 11: ἐξελέξατο ἑαυτῷ Aut πᾶσαν τὴν περίχωρον τοῦ Ιορδάνου. Luc. 14, 7: 
πρωτοκλισίας ἐξελέγοντο. Jeſ. 66, ὃ: ἐξελέξαντο & 7 ψυχὴ αὐτῶν ἠϑέλησεν. Dahin 
gehört auch Deut. 80, 19: ἔκλεξαι τὴν ζωὴν ἵνα ζῇς σύ. ϑοῖ. 24, 15: ἐκλέξασϑε 
ὑμῖν σήμερον τίνι λατρεύσητε, εἴτε ..., εἴτε. .., vgl. B. 22. Etwas oder Jem. für 
fit ermählen u. e8 fi zueignen Luc. 10, 42: ἀγαϑὴν μερίδα ἐξελέξατο. Joh. 15, 16: 
οὐχ ὑμεῖς μὲ ἐξελέξασϑε, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς. 6, 70: οὐκ ἐγὰ ὑμᾶς τοὺς 
δώδεκα ἐξελεξάμην; καὶ ἐξ ὑμῶν εἷς διάβολός ἐστιν. 18, 18: οἶδα οὖς ἐξελεξάμην. 
Dies ſchwächt ὦ dann leicht ab, fo daß das Moment des Ausfuchend zurüdtritt u. nur 
die entſchiedene Willensrihtung des Subjecte® auf ein beftimmteß Object übrig bleibt, vgl 
Jeſ. 58, 5. 6; 65, 11; 66, 3: ἐξελέξαντο τὰς ὁδοὺς αὐτῶν. — Weiter: fih etwas 
oder Jemanden zu einem beftimmten Zmede oder Berufe erwählen, 3. Ὁ. βασιλέα 
1 Sam. 8, 18, event. mit doppeltem Accuſ. oder ähnl. Näherbeftimmung, wie 1 Kön. 
8, 16: τοῦ εἶναι ἡγούμενον, vgl. 2 Chron. 6, 5. 1Chron. 15, 2: αἴρειν τὴν κίβωτον. 
28, 5: χαϑίσαι κτλ. So im N. T. Uct. 1, 2: οὖς [ἀποστόλους] ἐξελέξατο. 6, 5: 
ἐξελέξαντο Στέφανον. 

b) Die übrigen neuteft. Stellen Marc. 13, 20. εἰ. 18, 17. 1Cor. 1, 27. 28. 
ac. 2, 5. Epb. 1, 4 gehen zurüd auf "ra von der götll. Ermählung Israels, ber 
bevorzugenden Herausnahme desfelben απ allen Böllern, damit e® im 
Unterfhiede von dieſen in dem Berbältniffe befonderer Zugehsrigkeit 
zu Gott ftehe, Deut. 14, 2: καί oe ἐξελέξατο κύριος ὁ ϑείς σου γενέσϑαι σε 
αὐτῷ λαὺν περιούσιον ἀπὸ πάντων τῶν ἐθνῶν (ſo mit ἀπὸ auch noch Sir. 45, 16, 
fonft &&). Pſ. 135, 4; 33, 12: μακάριον τὸ ἔϑνος οὗ ἐστὶ κέριος ὃ ϑεὸς αὐτοῦ, λαὸς 
ὃν ἐξελεξατο εἰς κληρονομίαν ἑαυτῷ, vgl. λαός. Deut. 7, 7: προείλετο κύριος ὑμᾶς 
καὶ ἐξελέξατο, vgl. B. 6: σε προείλετο (ΠΞ) κύριος ὃ ὃς σου εἶναι αὐτῷ λαὸν 
περιούσιον παρὰ πᾶντα τὰ ἔϑνη. Pi. 47, 5. Diefe Beporzugung oder Erwählung 
Israels zu einem Berhältnifie befonderer Zugehörigkeit zu Gott ift eine Bethätigung un⸗ 
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bedingt freier u. ihr Object fi {τοὶ erwählender Liebe; daher die Verbindung mit ἐλεεῖν 
u. ἀγαπᾶν (m. 1). Bgl. Deut. 4, 37: διὰ τὸ ἀγαπῆσαι αὐτὸν τοὺς πατέρας σου 
καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 10, 15: τοὺς πατέρας ὑμῶν προείλατο (pn) 
κύριος ἀγαπᾶν αὐτοὺς καὶ ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αἰτῶν. ϑεῖ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος 
τὸν ᾿Ιακὼβ καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν Ἰσραὴλ, vgl. Sad. 1, 17; 2, 16. Jeſ. 44, 2: ὃ 
ἠγαπημένος, ᾿σρ. ὃν ἐξελεξάμην. 41, 8: σὺ δὲ Ἰσραὴλ παῖς μου, ᾿Ιακὼβ ὃν ἐξελεξά- 
μήν, σπέρμα Aßoaau ὃν ἠγάπησα. Bi. 78, 68. Bol. Röm. 11, 28: κατὰ μὲν τὸ 
wuyy. ἐχϑροὶ δι᾿ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοὶ διὰ τοὺς πατέρας. Indes 
ſchließt dieſe Bevorzugung Israels nicht eine Berwerfung der übrigen Völker ein, ſondern 
das παρὴ πάντα τὰ ἔϑνη Deut. 4, 37; 10, 15 vgl. 14, 2 u.a. ift nach dem apoftol. 
Wort Act. 14, 16 zu verfiehen: ὃς ἐν τοῖς παρῳχημέναις γενεαῖς εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη 
πορεύεσϑαι ταῖς ὑδοῖς αὐτῶν κτλ., vgl. Jeſ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν Ἰακὼβ καὶ 
ἐχλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραήλ. . . καὶ ὁ γειώρας προστεϑύσεται πρὸς αὐτοὺς καὶ προσ- 
τεϑήσεται πρὸς τὸν olxov Ιακὼβ κτλ. Es liegt ihr der bei der Erwählung Abrahams 
ausgeſprochene Gottesgedanke zu Grunde Gen. 12, 3: ἐνευλογηϑύσονται ἐν σοὶ σιᾶσαι αἱ 
φυλαὶ τῆς γῆς oder Joh. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν ᾿Ιουδαίων ἐσιίν u. fie iſt fomit 
Erwählung zu befonderem heilsgeſchichtl. Berufe ES verhält fi mit der 
Bevorzugung Israels genau wie mit der bevorzugenden Ermählung Levis im Verhältnis zu 
den übrigen Stämmen Israels, welche nicht deren Berwerfung einſchließt, fondern ihnen 
zu gute fommen fol, Deut. 18, δ: αὐτὸν ἐξελέξατο κύριος ὁ ϑεύς σου ἐκ πασῶν τῶν 
φυλῶν σου παρεστάναι κτλ. vgl. unter ἱερεύς, fowie Hebr. 5, I mit Num. 16, 5. 7; 
17, 5, oder wie mit ber Erwählung eines beftimmten Ortes für die Wohnung Gottes 
Deut. 12, 5: ὃ τόπος ὃν ἀν ἐχλέξηται χύριος ὁ ϑεὸς ὑμῶν ἐκ πασῶν τῶν φυλῶν 
ὑμῶν. Allerdings bildet die Berwerfung, Verfioßung, oam, den Gegenjag zur 
Erwählung, Ye. 7, 15: πρὶν ἢ γνῶναι αὐτὸν ἢ προελέσϑαι πονηρά, ἐχλέξασϑαι 
τὸ ἀγαϑόν, gilt aber bezüglid der Erwählung ϑϑταεῖδ nit von dem nicht 
erwählten Dbject, fondern drüdt, wo er fi findet, nur die Aufbebung der 
Ermwählung für das erwählte Object aus, Ser. 33, 24: ai dio πατριαὶ ἃς 
ἐξελέξατο κύριος ἐν αὐταῖς καὶ ἰδοὺ ἀπώσατο αὐτάς. Wi. 78, 67. 68 vgl. mit 
Ὁ. 59. Erod. 82, 82 [. Ief. 14, 1: ἔκλέξεται ἔτι τὸν Ἰσραήλ. Sach. 1, 17; 
2, 16 u. davon macht auch Ief. 41, 9 keine Ausnahme: ἐξελεξάμην oe καὶ οὐκ ἔγκατ- 
Hunov σε. 

Bon bier aus wird die apoftol. Ausführung Röm. 9—11 verftändlih, in welder 
einerfeit8 ber bißherigen dxAoyr, Israels die ἐκλογὴ τῶν ἐθνῶν (πἰῶϊ! einzelner aud den 
ἔϑνη) gegenübergeftellt (vgl. den Ausprud 7, ἐπιστροφῦ τῶν ἐϑνῶν Act. 15, 3) u. daß 
ἥττημα Israels als πλοῦτος ἐϑνῶν gezeichnet wird 11, 12, vgl. V. 13: ὑμῖν γὰρ 
λέγω τοῖς ἔϑνεσιν, B. 15: 7 ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, B. 25: τὸ πλήρωμα 
τῶν ἐθνῶν — anderſeits aber das Princip der ἐκλογή, das freie, jeden Rechtsanſpruch 
ausſchließende Erbarmen (9, 16) zur Erklärung der Thatſache des nunmehrigen ἥττημα 
Israels u. der eingetretenen Beſchränkung auf τινὲς ἐξ αὐτῶν (11, 14) dient, vgl. 11, 7: 
ὃ ἐπιζητεῖ ᾿Ισραὴλ τοῦτο οὐκ ἐπέτυχεν, 7 δὲ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑης- 
σαν, vgl. 2. 11. Das Princip der ἐκλογή Israels bringt e8 mit fih, Daß οὐ πάντες 
οἱ ἐξ ᾿Ισραὴλ οὗτοι Ἰσραήλ 9, 6, denn ihr entfprehend verbleiben (11, 17) nur bie: 
jenigen als Beſtand der ἐκλογή, melde mit einem alle Rechtsanſprüche aufgebenden Glauben 
fe hinnehmen. So ergiebt fi fowol das οὖς καὶ ἐκάλεσεν ἡμᾶς οὐ μόνον ἐξ Ἰου- 
ϑαίων ἀλλὰ καὶ ἐξ ἐϑνῶν 9, 24, als auch 11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὃ ϑεὺς τὸν λαὸν 
αὐτοῦ ὃν προέγνω u. das fchließl. ἄχρις οὗ τὸ πλήρωμα τῶν ἐϑνών εἰσέλθῃ καὶ 
οὕτως πᾶς Ἰσραὴλ σωθήσεται 11, 25. 26; vgl. B. 28. Die Verwerfung aller 
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berer aus Israel u. den Heiden, melde jchlieglih nicht felig werben, ift nur eine Auf- 
bebung der Erwählung für fe, die Ermwählung aber bleibt ἐχλογὴ Ἰσραήλ, ἐκλογὴ 
ἐθνῶν. Indes — u. dies iſt fehr bebeutfam — den lesteren Ausprud gebraucht der 
Apoftel Bier nicht, obwol er unter den ἐχλεχτοὶ nicht bloß Angehörige des Bundesvolkes 
verſteht u. auch den SHeidengemeinden gegenüber fchreibt 1 Thefl. 1, 4: εἰδότες τὴν 
ἐκλογὴν ὑμῶν, weil er in biefem Zuſammenh. es nur mit der frage zu thun bat, ob die 
Israel den Völkern vorziehende göttl. Erwählung ſchlechterdings hinfällig geworden fei. 
Da er aber den Fortbeftand berfelben trog der gegenwärtigen Lage ber Dinge u. troß 
entgegenftehbenden Anſcheins darthun will, fo kann er bier die Thatfahe, daß ἔϑνη τὰ μὲ 
διώκοντα δικαιοσύνην κατέλαβε δικαιοσύνην (9, 30), nicht wol als ἐκλογὴ ἐϑνῶν bj. 
Weiteres |. u. ἐχλεκτός, ἐχλογήύ. Der biergegen erhobene Einwand K. Miüllerd in der 
unten angef. Schr. S. 138, daß eine Ermählung, welde aufgehoben werden könne, nicht 
ben Grund der paulin. Heilsgewisheit bilden könne, erledigt fi durd die einfache Ber- 
weilung auf Die dod den ἐκλεχτοῖς geltende Warnung vor dem Berluft des Heils 8, 13; 
11, 22 vgl. mit 2. 13. In dem dem A. T. entftammenden Begriff der Ermählung 
findet nicht inhaltlich, fondern nur infofern ein Unterſchied der „neuteftamentl. Lehrtropen“ 
ftatt, al8 Paulus die darin enthaltene Anſchauung fortgebildet u. burdgeführt hat, gerade 
wie bei den Begriffen σάρξ, πνεῦμα, νοῦς, διάνοια, Überh. dem pfychol. Begriffsmaterial 
des A. Φ., mit dem P. nur in umfaßenderer Weife u. fhärferer Unterſcheidung u. Au⸗ 
wendung rechnet, als die übrigen neuteftamentl. Schrififteller. 

Das Verbum ἐκλέγεσθαι von der bevorzugenden göttl. Erwählung findet fi im 
N. X. fehr felten. Schon in den Apokr. ift e8 wenig in Gebraud, wie aud die Sache 
jelbft in ihnen gegen den abſchwächenden u. verblaßten Gedanken der göttl. Borfehung 
zurüdtritt, |. unter πρόνοια, πατήρ. Bon der Ermählung Israels flieht εδ nur 1 Mer. 
10, 32; von der Erwählung des Tempels bzw. Jeruſalems 1 Mec. 7, 37. 3 Mec. 2, 9. 
Tob. 1, 4; von der Erwählung Mofis u. Aarons zu ihrem befonderen Beruf Sir. 45, 
4. 16 (vgl. Bar. 3, 27), außerdem nur noch 1 δες. 6, 35 — ausfidhen, u. 1 Esr. 
5, 1 = ſich wofür entfcheiden, beſchließen. Außerdem f. ἐκλεκτός. 

Im N. X. im heilsökon. Sinne nur Marc. 13, 20: διὰ τοὺς ἐκλεκτοὺς οὖς ἔξε- 
λέξατο ἐκολόβωσε τὰς ἡμέρας. 1Cor. 1, 27. 28: τὰ μωρὰ τοῦ κύσμου ἐξελέξατο ὃ 
ὃς ἵνα καταισχύνῃ τοὺς σοφοὺς καὶ τὰ ἀσϑενῆ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο ὁ ὃς ἵνα xar- 
αἰσχύνῃ τὰ ἰσχυρὰ καὶ τὰ ἀγενῇ τοῦ κόσμου καὶ τὰ ἐξουϑενημένα ἐξελέξατο ϑεύς, 
τὰ ur ὄντα, ἵνα τὸ ὄντα καταργήσῃ. Jac. 2, 5: οὐχ ὁ Is ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς 
τῷ κύσμῳ πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους τῆς βασιλείας. Eph. 1, 4: ἐξελέξατο 
ἡμᾶς ἐν Χῳ πρὸ καταβολῆς κόσμου εἶναι ἡμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους κατενώπιον 
αὐτοῦ, ἐν ἀγάπῃ προορίσας κτλ. (8 ift erfihtlih, Daß der Grundgedanke der bie 
Einen vor den Andern bevorzugenden Liebe verfelbe ift, nur ift es nicht mehr Israel, 
welches das Object diefer bevorzugenden Liebe ift, vgl. zu Marc. 13, 20 unter ἐκλεκτός, 
fondern die Glieder der neuteftamentl. Heildgemeinde, melde 1 Cor. 1, 27. 28 burd bie 
ihnen widerfabrene Heilsthat (B. 26: ῥβλέπετε τὴν κλῆσιν ἐμῶν) in das bort 
gezeichnete Verhältnis zur Welt gefegt find; vgl. die Verbindung mit ἁγιάζειν, 2 Chron. 
7, 16. 2 Mec. 1, 25. Ebenfalls auf die gefhichtl. gefchehene Ermählung diejer Glieder 
‚der neuteftamentl. Gemeinde geht Jac. 2, 5, wo nur die Ziel: u. Zweckbeſtimmung hin⸗ 
zugefügt wird: πλουσίους ἐν πίστει καὶ κληρονόμους. Denn daß die geſchehene Ein⸗ 
fügung in Die neuteftamentl. Heilsgemeinde zu verftehen ift, zeigt die Beziehung auf Die 
frühere Berheißung, welcher das jegige ἐξελέξατο entipriht. Von der Emigfeit oder Bor 
zeitlichleit diefer Erwählung iſt weder 1 Cor. 1 noch bier irgend die Rede. Nur Eph. 1, 4 
bandelt von einer vorgefhichtl. Erwählung, indem das, was die aus der Welt ausgejonderte 
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neuteftamentl. Heildgemeinde ift, zurüdgeführt wird anf einen vorzeitl. Act Gottes, u. der 
ihr gewordene Vorzug αἷδ ein ſchon vor der Schöpfung ihr zugemwendeter Vorzug erfcheint, 
vgl. Mtth. 25, 34. Damit aber wird πίῶϊ eine vorzeitlihe Sonderung der Menfchen in 
folge, die dem Verderben, u. folde, die der Seligfeit geweiht find, ausgeſagt, fondern 
es verhält ſich mit Diefer vorgeſchichtl. ZxAoyr, ebenfo wie mit der heilsgefchichtl., vgl. 
V. 11—13; 2, 11; 3, 6. Das Nidhtermähltfein ſchließt nicht Thon das Verworfenſein 
ein. Der Unterſchied ıft nur gemäß der neuteflamentl. Heildgegenwart der, daß nicht 
mehr Israel u. die ἔϑνη, fondern ἐκκλησία u. κόσμος reſp. κύσμος οὗτος einander 
gegenüberftehen, letterer aber (vgl. 2, 2) als die Stätte der υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας dem 
Gericht verfallen if. Niht aus der vorzeitlid dem Gerichte beflimmten, 
fondern auß der geſchichtlich dem Gerichte verfallenen Welt hat Gott vor ber 
Zeit feine Gemeinde berauserforen zu einem befonderen Berhältniffe zu ihm. 

Somit ergiebt fih ein breifacher Gebraud von ἐκλέγεσθαι: 1) von der Erwählung 
zu ſonderlichem, heilsgeſchichtlichem Berufe, 2) Erwählung im Gegenfate zur Verwerfung 
der Ermwählten oder der ungläubig werdenden; 3) Erwählung im ©egenfage zur Ber: 
werfung der gefchichtlih dem Gerichte verfallenen Welt, reſp. der nicht gläubig werdenden, 
ungläubig bleibenden Welt. Die Annahme Franks (Syſtem der τί, Wahrheit I, 
©. 288 ff.), daß für den Begriff der Ermählung zu unterfcheiden [εἰ zwiſchen dem Gegenfat 
zu den Nichtberufenen u. zu den Berufenen ift nur teilmeife richtig. Richtig ift der Gegenſatz 
a) zu den nicht Ermwählten aber auch nicht Verworfenen; Ὁ) zu den Erwählten, aber Ber: 
worfenen, ὁ) zu der gefchichtl. dem Gerichte verfallenen Welt. Im der chriftl. Gemeinde 
findet diefer dreifache Gegenfag zugleih ſtatt. Im der Geſchichte Israels fehen wir ihn 
fih εὐ! entwideln, vgl. unter xAnzös, deflen Bed. bei der dogmatifhen Beftimmung bes 
Begriffs der Erwählung unter dem Gefichtspunfte ihres Verhältnifjes zur Berufung gemöhnl. 
verkannt wird. — Die Erwählung zu heilsgeſchichtl. Berufe ſchließt zwar die Erwählung 
für die Erlöfung in fih, aber nicht fofort au den Beftand, das Bleiben der Erwählung, 
u. biermit it Röm. 9—11 zu rechnen. 

Der altteftamentl. Ausfonderung Aarons, Levis ꝛc. entjpricht neuteftamentlih Het. 
1, 4; 15, 7, 

Die bei den LXX mehrfach fi findende Verb. ἐκλέγ. ἔν τινι (1 Sam. 16, 9. 10. 
der. 33, 24 u. a. vgl. unter αἱρετίζειν, ϑέλειν, εὐδοκεῖν) findet fih im N. T. nicht. 
Act. 15, 7: ἐν ὑμῖν ἐξελέξατο ὃ ϑς διὰ τοῦ στύματός μου ἀκοῦσαι τὰ ἔϑνη κτλ. 
ift wie Pol. 3, 114, 1 (f. oben) = Auswahl treffen unter ꝛc. 

Ueber den Begriff der Erwählung vgl. Tholud, Nömerbrief, S. 213. Hofmann, 
Schrifibeweiß 1, 218 ff.; heil. Schrift des N. X. I, ©. 160ff. Bed, Verſuch über 
Röm. 9. Beyſchlag, paulin. Theodice, S. 36 ff. Frank, Syſtem der chriſtl. Wahr- 
heit I, Ὁ. 288 ff. 8. Müller, die göttl. Zuvorverſehung u. Ermählung. Halle 1892, 
©. 100 ff. 


Ἔχλεχτός, ἡ, όν, Berb.:Adj. in der Bed. des Bart. Perf. Paſſ. = 8) ausgewählt, 
audgefondert, erwählt, 2. Ὁ. Plat. Legg. 12, 946, D: εἰς τοὺς ἐχλεχτοὺς δικαστὰς εἰσ-- 
ἀγέτω, wofür fonft (4. Ὁ. 11, 926, D) ἐκκριτός. Denn D) auserlefen, ausgefucht, vor: 
züglich vor anderem feiner Art; fo jedoch felten in der Prof.:&räc., Dagegen bei den LXX 
jehr häufig, meift — "ra Yüngling, u. 893, feltener = man, yon, ma na. 3. B. 
ἄνδρες ἐκλεκτοί Nicht. 20, 16. 34. 1 Sam. 24, 3; 26, 2; 13, 2 — auderfene, aus- 
gefuchte Mannſchaft. 2 Esr. 5, 8. Ief. 54,12: λίϑοι ἐκλεκτοί. Jer. 3, 19: γῇ ἐκλεκτή. 
22, 7. &. 31, 16. Gen. 41, 2. Hab. 1, 16. Hagg. 2, 8. Hohesl. 5, 16. 6) er⸗ 
wählt, in dem unter ἐκλέγεσθαι Ὁ behandelten bibl. Sinne fländig für Yrı2 2 Sam. 21, 6. 
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1 Ehron. 16, 13. Pi. 89, 4; 105, 6. 43; 106, 5. 23. Jeſ. 42, 1; 43, 20; 45,4; 
65, 8. 15. 25 (33, Part. Ni. von Ms 2 Sam. 22, 27. Pf. 18, 29). In den Apofr. 
in diefem Sinne Sir. 46, 1; 47, 22; 49, 6. Sap. 3, 9; 4, 15. Tob. 8, 15. 2 Mec. 
1, 25. So von einem Einzelnen, mit dem Gott eine befondere Verbindung eingegangen 
ἱβ, 3. B. Mofes Pf. 106, 23, vgl. Pf. 83, 20 von David, überh. der zu beſonderem 
Dienfte u. befonderem Berhältniffe zu Gott vor Anderen erkoren ift, 2. B. von dem Knecht 
des HErrn bei Ief. 41, 8, womit zu vgl. 1 Tim. 5, 21: οἱ ἐκλεχτοὶ ayyeloı. Analog 
ift Luc. 23, 35: ὁ X ὃ τοῦ ϑεοῦ ἐκλεκτός (ἐκλελεγμένος, ἀγαπητός). Hierher gehört 
auch 1 Petr. 2, 4: (λίϑον) ὑπὸ ἀνθρώπων μὲν ἀποδέδοκιμασμένον, παρὰ δὲ Her 
ἐκλεκτόν. Sodann von dem Geſammt⸗Israel, dem erwählten Volke, fowol ὁ ἐκλεκτός μου, 
gef. 42, 1; 45, 4, vgl. 43, 20: τὸ γένος μου τὸ ἐκλεκτόν, λαόν μου ὃν περιεποιῆ- 
σάμην τὰς ἀρετάς μου διηγεῖσθαι, als οἱ ἐκλεκτοί Jeſ. 65, 9. 15. 22. Pi. 105, 
6. 48; 106, 5. 1 Chron. 16, 13 = my. Un den jefajan. Stellen bahnt ſich ſchon 
die im N. T. ſich ausprägende Anfhauung an, daß ἐχλεχκτοί di) diejen. bz., melde nicht 
einfach nur Obj. der göttl. Erwählung find im Unterſchiede von den Nichterwählten, Darum 
aber noch nicht Berworfenen, fondern welde ihren eigentl. Gegenfat haben innerhalb 
Israels an den zwar Erwählten, aber Verworfenen, f. unter ἐκλέγεσθαι. Diefer neue 
Gegenfag, der fonft in der altteftam. Vorftelung noch nicht ausgeprägt ift, fich aber im 
Berlauf der zwifchen Gott u. Israel ſich begebenden Geſchichte notwendig ergeben mußte, 
findet feinen Ausdrud in dem Wort des HErrn Mtth. 20, 16; 22, 14: πολλοὶ κλητοί, 
oAlyoı δὲ ἐκλεκτοί, welches als Ergebnis der altteflam. Entmwidelung zwar nichts neues 
ift, aber zum erften Male u. in ſchneidender Schärfe das Facit der bisherigen Geſchichte 
zieht u. als ſolches bedeutſamer Weife gerade dem Evang. Matth. eigentüml. if. Diejer 
Gegenfag fehlt zwar in den epiftol. Schrr., ift aber nicht als Gegenfag der ἐκλεκτοί gegen 
die κλητοί zu faßen, fondern als Gegenfag gegen diejenigen, deren Erwählung zu nichte 
geworben ift, 2 Petr. 1, 10, u. die darum nur nod als χλητοί δ). werben, vgl. u. κλητός. 
Daran fließt fih aber der Gebrauch des Worted von denen, deren Erwählung 
bleibende Beftimmtheit geworden ift, — endgiltig Erwählte, Nichtverworfene, u. 
fo fteht e8 dann von den Angehörigen der neuteftamentl. Heildgemeinde in ihrem Unter: 
ihiede von denen, die ihr u. dem HErrn entgegen find Mtth. 24, 22. 24. 31. Marc. 
13, 20. 22. 27. Luc. 18, 7 bzw. in ihrem Unterfchiede von der Welt (ſ. ἐκλέγεσϑαι 
s. fin.) Röm. 8, 33. Col. 3, 12. 2 Tim. 2, 10. Tit. 1, 1. 1 θεῖς. 1,1; 2, 9. Bel. 
Apof. 17, 14: χλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοί. ALS ſonderliches Prädikat eines Einzelnen 
innerhalb der Gemeinde kann nun ἐχλεχτύς in diefem Sinne offenbar nicht wol gebraucht 
werden, fondern nur in dem unter ὁ erwähnten, oder = ἀγαπητός, u. fo wol Röm. 
16, 13: Povgos ὃ 2. ἐν κυρίῳ, vgl. 1 Sam. 20, 30, fowie 2 Yoh. 1, 13, wenn dort 
nit χυρία Bz. der Gemeinde.ift. — Bgl. 8. Müller, die göttl. Zuvorverfehung u. Er⸗ 
wählung, Halle 1892, u. dagegen unter χλητός fowie unter ἐκλέγεσϑαι. 


᾿Ἐκλογή, ἔς, ἡ, findet fi bei Plato u. in der fpät. Gräc. u. zwar in der act. Bed. 
Wahl, Erwählung, feltener in der pafj. — Auswahl. Plat. Rep. 3, 414, A: ἡ ἐκλογν, 
καὶ κατάστασις τῶν ἀρχόντων. Pol. 6, 10, 9: κατ᾽ ἐκλογήν, nad Auswahl. Nicht 
bei den LXX. Pesalt. Sal. 7, 9: τὰ ἔργα ἡμῶν ἐν ἐκλογῇ καὶ ἐξουσίᾳ τῆς ψυχῆς 
ὑμῶν, τοῦ ποιῆσαι δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν, vgl. ἐκλέγεσθαι. ϑεῖ. 1, 15; 66, 3. Jos. beil. 
jud. 2, 8, 14: ἐπ᾿ ἀνθρώπων ἐκλογῇ τό τε καλὺν καὶ τὸ καχὸν πρόκειται. LXX haben 
das Wort nicht; Ag. Jeſ. 22, 7; Symm. u. Theod. Jeſ. 37, 24 = “nan, LIX 
&xiexrog reſp. τὸ κάλλος, alfo im yafl. Sinne — das außserlefene. Im N. T. nur 
entfprehend dem heilsgefhichtl. ra von der οὔτ. Erwählung Bzw. Ausfonderung u. zwar 
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1) ac. a) Erwäblung, zunädft eines Einzelnen zu befonderem Beruf, ct. 9, 15: 
σκεῖος ἐκλογῆς ἐστί μοι οὗτος τοῦ βαστάσαι erwähltes Ruſtzeug. Sonft bb) von 
der göttl. Erwählung, melde Israel ausgefondert bat u. charakteriftifch ift für den Heils⸗ 
ratſchluß u. feine Ausführung, daher ἡ xaz’ ἐκλογὴν πρόϑεσις, der erwählungsmäßige 
Borfag Röm. 9, 11, u. Röm. 11, 5: κατ᾽ ἐχλογὴν χάριτος, indem bie allen Rechts⸗ 
anfprud ausfchließende Erwählung eben damit von der freien Gnade ausgeht, auf Gnade 
fih zurückführt. Röm. 11, 28: κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί |. ἐκλέγεσϑαι. Ueber⸗ 
tragen auf die neuteftamentl. Heildgemeinde u. ihre Ausſonderung aus der Welt, jedoch 
nit im Sinne des ἐκλεκτός der Eoo.: 1Theſſ. 1, 4: εἰδότες, ἀδελφοὶ 7yannudvo 
ὑπὸ ϑεοῦ, τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. 2 Petr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν 
ποιεῖσϑαι, |. unter ἐκλέγεσϑαι. 2) Paſſ. das Ausgewählte, die Auswahl, 2). Ὁ. 
Phryn. 1: ἐκλογῦὺ ῥημάτων καὶ ὑνομάτων “Ἀττικῶν. So Röm. 11, 7 die Er- 
wählten, im Gegenfage zu den Berworfenen (f. ἐκλεκτός): ἡ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ δὲ 
λοιποὶ ἐπωρώϑησαν. 


Λούω, Bart. Berf. Ῥαῇ. einmal λελουσμένοι Hebr. 10, 22 Tdf. Weite, dagegen 
Treg. λελουμένοι, vgl. Krüger 8 40. Lobeck zu Soph. Aj., p. 324. — baden, 
wafchen, während νίζειν, νέπτειν — waſchen, abwaſchen, πλύνειν dagegen vom Wachen 
der Kleider. Vgl. 808. 13, 10: ὁ λελουμένος οὐκ ἔχει χρείαν 7 τοὺς πόδας νίψασϑαι, 
ἀλλ᾽ ἐστὶ καϑαρὸς ὅλος. — Act. 9, 37; 16, 33. Faſt nur von Menfchen; felten, wie 
2 Betr. 2, 22: ὗς λουσαμένη, von Tieren. . 

Während in der Prof.-Gräc. für religiöfe Waſchungen νίζειν reſp. νέπτειν gebräuchlich 
war — vgl. Eur. Iph. T. 1191: ἁγνοῖς καϑαρμοῖς νιν νίψαι ϑέλω. Hom. 11. 2, 266: 
χερσὶ δ᾽ ἀνίπτοισιν Ai λείβειν αἴϑοπα οἶνον ἅζομαι, vgl. Mith. 15, 2. Marc. 7, 3. 
Mith. 15, 20. Marc. 7, 2. ὅ —, ift bei den LXX λούειν das dem hebr. yrm entipr. 
Wort für die theokrat. Wafchungen behufs Entfündigung; ſ. unter βαπείζειν. Und wäh: 
rend für die neuteftamentl. Waſchungen behufs Entfündigung βαπτίζειν aufgenommen war, 
dient λούειν, λουτρόν, ἐπολούειν noch an einigen Stellen dazu, den Inhalt des zum 
term. techn. gewordenen βαπτίζειν hervorzuheben, refp. wie Apol. 1, 5 überhaupt bie 
Entfündigung auszudrüden. Hebr. 10, 22: λελουμένοι τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Apol. 
1, 5: τῷ λούσαντι ἡμᾶς ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν τῷ αἵματι αὐτοῦ. — Ganz uns 
gebräudil für velig. Wafchungen ſcheint freilich das Wort in der Prof.:Gräc. nicht gemefen 
zu fein; Plut. Probl. Rom. 264, D: λούσασϑαι πρὸ τῆς ϑυσίας. Soph. Ant. 1186: 
τὸν μὲν λούσαντες ἁγνὸν λουτρόν. 


«“Ἰουτρόν, τὸ, das Bad. Anſchließend an ben bibl. Gebrauch von λούειν ſteht es 
von der Taufe Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λουτρῷ τοῦ ἴδατος ἐν 
ῥήματι, vgl. unter ῥῆμα ©. 418. Tit. 3, 5: ἔσωσεν Ὑμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας 
— wo ber zwifhen Sündenvergebung, Aufhebung der Gerichtöverhaftung u. Rettung des 
Lebens vom Verderben refp. Wiedergeburt beftebende Zuſammenhang feſtzuhalten iſt, vgl. 
Joh. 3, 8. 2 Cor. ὅ, 17. Röm. 6, 4. — Sir. 31, 30: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεκροῦ 
καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ, τί ὠφέλησε τῷ λουτρῷ αὐτοῦ; --- Yu ber Prof.Gräc. 
entipricht annähernd λουτρά von Sühn- u. Neinigungsopfern. Soph. ΕἸ. 84. 484. — 
LXX = mann Hohesl. 4, 2; 6, 5. 
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᾿ΑἽπολούω, abwafchen, felten bei den LXX, 3. B. Hiob 9, 30: ἐὰν γὰρ ἀπολού- 
σωμαι χιόνε ἀποκαϑάρωμαι χερσὶ καϑαραῖς. Im N. T. hebt e8 die mit Der Zaufe 
verbundene Entfündigung hervor Act. 22, 16: βάπτισαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου, 
n. will 1 Cor. 6, 11 den Inhalt der Taufe ins Bewußtſein rufen, wenn e8 heißt ax- 
ελούσασϑε u. nicht ἐβαπτίσϑητε. Das Med. wie bei βαπτίζεσθαι — fih abwaſchen 
Iaßen, fonft wie au bei Hiob 8, 30 — fi abwaſchen. Bgl. unter βαπτίζειν. 


Λύω, löſen, gegenüber dd», binden. 1) losmaden, a) mit fahl. Object: los⸗ 
machen, Iosbinden, 3. B. τὸν ἱμάντα Marc. 1, 7. Luc. 3, 16. σφραγίέδα Apot. 5, 2. 
τὸν δέσμον τῆς γλώσσης Marc. 7, 35, vgl. Luc. 13, 16. Auch vom Losbinden, Ab- 
fpannen des Viehes, vgl. Mtth. 21, 2. I) Mit perfünl. Obj.: Jem. losmachen, befreien, 
3. B. ἐκ δουλείας, ἐκ δεσμῶν u. a. Luc. 13, 16. Act. 22, 30. Apof. 20, 3. 7. Auch 
ohne Zuſatz λύειν τινὰ Jemanden freigeben, ihn von der Strafe entbinden; f. unten. — 
2) löfen — auflöfen, aufheben, befeitigen, zerſtören, brechen. Mtth. 5, 19: μέαν τῶν 
ἐντολῶν τούτων. oh. 7, 23: τὸν νόμον. 10, 35: τὴ» γραφήν. 2, 13: τὸν vaor. 
1 808. 3, 8: τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου Eph. 2, 14: τὸ μεσότοιχον τοῦ φραγμοῦ u. α. 
Streitiger Erklärung ift der Ausdruck Mtth. 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασι- 
λείας τῶν οὐρανῶν καὶ ὃ ἐὰν drang ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, 
καὶ ὃ ἐὰν λύσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς. 18,18: ὅσα ἐὰν δή- 
σητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένα ἐν οὐρανῷ, καὶ ὅσα ἐὰν λύσητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται 
λελυμένα ἐν οὐρανῷ. Seit Lighifoot, Schöttgen, Wetftein bat man dieſen Ausbrud 
zurüdgeführt auf das rabbin. "oxr u. rn, binden u. löſen = verbieten u. erlauben 
(vgl. Dan. 9, 6. 8; fehr häufig in der Erwähnung des Unterſchiedes zwifchen den Schulen 
Hilleld u. Schammai's), u. dann das Wort von der den Jüngern erteilten „fittl. Geſetz⸗ 
gebungsgewalt” verftanden. Dagegen wird allerdings der Einwand nicht erhoben werben 
können, daß diefer Spradgebraud fonft nicht in die bibl. Gräc. übergegangen fei, da die 
neuteftamentl. Gräc. ja mehrfah an Ausdrücke der jüdiſchen Theologie fomweit fie im 
die Sprache des Gemeindelebens übergegangen, ſich anſchließt u. von der altteftamentl. 
Gräc. abweiht. Die Entſcheidung über die Zuläßigkeit Ddiefer Erklärung muß aus 
inneren Gründen geholt werden. Da erſcheint nun doch im Blid auf Ausſprüche wie 
Mtth. 4, 19; 23, 3. 4 eine ſolche Auffaßung mehr als gewagt; das quantitative ὅσα 
18, 18 namentl. verfiößt durdaus gegen den Zuſammenhang neuteftam. Lebens, Denkens 
u. Redens; u. endlich ift an der zweiten Stelle im Conterte ſicher nicht von einer geſetz⸗ 
gebenden, fondern richtenden Autorität die Rede, während die „Schlüßel des Himmelreichs“ 
auch an erfter Stelle nichts andere® erwarten laßen, vgl. Apok. 3, 7, fowie 1, 18, u. das 
paulin. συγκλεέειν Röm. 11, 32. Sal. 3, 22. Auch Jeſ. 22, 22 ift die Schlüßelgewalt 
tichterliche, nicht gefegeberifhe Verſügungsgewalt, letzteres eine Vorſtellung, die dem bibl. 
Gedantenkreife durchaus fremd if. Nach dem Begriff der „Schlüßel des Himmelreichs 
aber muß fi) die Exrflärung des λύειν u. δέειν richten, nicht umgekehrt, wenn nicht ber 
Gedanke entftehen foll, daß aus dem Geſetzgebungsrecht die richterl. Gewalt fi) ergebe, — 
eine Borftellung, welche wieder nicht in den Rahmen der neuteftamentl. Anfhauung von 
der Aufgabe u. dem Rechte der Jünger des HErrn paßt. Die auch von den griedhiichen 
Exegeten (Theophyl., Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß u. Nichts Erlaß der Sünde, 
bietet, ma® λύειν anbetrifft, feine Schwierigkeit, wol aber in Betreff des δέειν, welches 
= χρατεῖν mit dem Objecte der Sünde ἐς. nicht nachzuweiſen iſt. Aver ἁμαρτήματα 
beißt nicht bloß Sünden wieber gutmacen, wie Soph. Phil. 1224: λύσων ὅσ᾽ ἐξήμαρ- 
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τον, fondeın öfter noch: vergeben, verzeihen. Eur. Or. 596. 597: 7 οὐκ ἀξιόχρεως ὃ 
ϑεὺὸς ἀναφέροντίέ μοε ulaoud λῖσαι. Plut. Apophth. Regg. 195, ΕΞ τὸ μὲν οὖν 
ἡμαρτημένα λελύσϑω τοῖς Τνδραγαϑημένοις. Ibid. 214, Β: ἐβούλοντο τὴν ἀτιμίαν 
λῖσαι καὶ τοὺς νόμους τηρεῖν. Cur Pythia etc. 404, A: περὶ τῆς ἁμαρτίας ἠρώτα 
τὸν ϑεὸν, εἴ τις εἴη παράχλησις καὶ λύσις. Philo, vit. Mos. II, 151, 21: οὐ 
λίσιν ἁμαρτημάτων, ἀλλ᾽ ὑπόμνησιν ἐργάζονται. ϑεῖ. 40, 2: λέλυται αὐτῆς ἡ 
ἁμαρτία. ᾿ Sir. 28, 2: αἱ ἁμαρτίαι σον λυϑύσονται. Man muß dann das δέειν 
aus dem naheliegenden Gegenſatze gegen λύειν erflären. Uebrigens ‚vol. auch Hiob 
14, 17: niy by bbom won ὝΠΣΞ bonn. Jeſ. 58, 6: Ave πάντα σύνδεσμον 
ἀδικίας. — Leichter würde es fein, wenn man ὅ reip. ὅσα als collectivifhe Bz. von Per: 
fonen faßte, wofür zwar in der Negel das Neutr. des Sing. flieht, doch aud, wie 1 Cor. 
1, 27. 28 der Blur. Dann wäre λύειν τινὰ — Jem. von der Strafe entbinden, wie 
Plat. Legg. 1, 637, B, vgl. Luc. 6, 37: ἀπολύετε καὶ ἀπολυϑύσεσϑε, u. δέειν = 
binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Aber ſchwerlich würde ὅσα dem griech. Ohre 
in diefem Sinne annehmbar Flingen, u. überdies macht der Vorgang von Ye. 40, 2. 
Sir. 28, 2 diefen Ausweg überflüßig. 


Avroov, τὸ, Löfungsmittel, faft durchgängig Bz. des für Gefangene gezahlten ober ἢ 
zu zahlenden Löfegeldes (in der Regel im Plural), entfpr. dem Gebr. von λύειν fir 
bie Auslöfung der Gefangenen insbefondere durch Loskauf (Hom. Hrdt. Xen. Thuc. Plat.) 
Thuc. 5, 3: λυϑεὶς ἀνὴρ ἀντ᾽ ἀνδρός. (8 entfpr. wie λυτρόω dem hebr. mn u. feinen 
Derivaten u. ſteht für den Inf. Kal refp. Hiph. ev. 19, 20 von dem Pöfegeld für eine 
unfreie Magd, Num. 18, 15 von dem Löfegelde für die Erfigeburt, wie = ne Num. 
3, 46—51, 8. 49 = ine. Erod. 21, 30 Too) Tirıe von dem "o>, dem vöſegeld, 
mit dem gem. fein eigenes Leben erfauft im alle eines dirch ihm gehöriges Vieh ver: 
urfachten Todes, LXX beides — λύτρα: ἐὰν δὲ λύτρα (889) ἐπιβληϑῇ αὑτῷ, δώσει 
λέ τρα τῆς Ψψυχῖς αὐτοῦ, |. u. (Ὠ"Θ — λύτρωσις u. ὀΐεσϑαὺ. Außerdem zweimal 
an einer Stelle = ons Pen. 25, 51. 53 von dem Löſegeld, das ein unfrei gemorbener 
für fih zu zahlen hat ®. 31. 32 λυτρωτής, B. 48 λύτρωσις, |. unter λυτρύω). Ein: 
mal = mm sel. 45, 13: τὴν αἰχμαλωσίαν toi λαοῦ μου ἐπιστρέψει οὐ μετὰ 
λύτρων οὐδὲ μετὰ δώρων ([οπῇ — ἄλλαγμα, ἀντάλλαγμα). 

Daneben entſpricht e8 aber noch dem "np, welches zweimal durch ἄλλαγμα (del. 
43, 3; 5, 12), 1 ὅπ. 12, 7 fowie Bf. 49, "8 durch ἐξίλασμα u. του. 21, 18 durch 
περικάϑαρμα überfegt wird, an ben übrigen Stellen aber durch λύτρον. Eo wird ὅς. 
21, 30 das 05) irre (f. oben) αἴθ "ὌΦ δ)., LXX beides = λύτρον, während nad 
dem hebr. Tert das “o> in dem jun) ar befteht. er. 30, 12 fon bei einer Bolfe- 
sählung jeder ein iger “2, λύτρα τῖς ψυχῆς αὐτοῦ geben, καὶ οὐκ ἔσται ἐν αὐτοῖς 
πτῶσις ἐν τῇ ἐπισκοπῇ αὐτῶν. Num. 35, 31. 32 wird verboten, ΤΊΣ Ὁ vun» “od 
λύτρα περὲ ψυχῆς παρὰ τοῦ φονεύσαντος τοῦ ἐνόχου ὄντος ἀναιρεθῆναι " ᾿ϑανάτῳ 
γὰρ ϑανατωϑύσεται vgl. B. 88. Prov. 6, 35 heißt e8 von dem Borme des Mannes 
der Ehebrecherin ἜὌΞ 9. ὋΡ xt 85, er nimmt feine Rückſicht auf ein -e>, durch 
wechles Bedeckung der Schuld ober des Schuldigen behufs Nichtahndung, Straflofigkeit des 
Straffäligen bezwedt wird, οὐκ ἀνταλλάξεται οὐδενὸς λύτρου τὴν ἔχϑραν, οὐδὲ μὴ διὰ 
πολλῶν δώρων». 

Diefe legtere Reihe von Stellen hat mit der obigen erften Reihe gemein, daß "Ὃ9 
ein Köfegeld ift, unterſcheidet ὦ aber von ihnen (au Er. 21, 30 nicht ausgenommen) 
dadurch, daß der Zweck desjelben Befreiung von Strafe refp. gerichtliher Heimſuchung ift, 
wodurch ſich der Begriff zmar mit dem der Sühne berührt, jedoch ohne ven bes Opfers 

Sremer, VBibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 
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einzuſchließen. Es ergiebt fi fomit für den Spradgebraud ber LXX, baf λύτρον ba® 
Löfegeld, den Preis für die Freigebung Gefangener u. Unfreier, für die Gott als Opfer 
verfallene Erfigeburt, ſowie für die Befreiung des dem Gerichte, der Strafe verfallene 
Leben bi. Auf einen Einfluß des prof. Spradgebr. von λύτρον im Sinne von Sühne, 
— nicht bloß Aeschyl. Choeph. 48: λύτρον αἵματος, anfhliegend an λύειν von Sühn- 
bandlungen, 3. Ὁ. φόνον φόνῳ λύειν Boph. O. R. 100. Eur. Or. 510. Aeschyl. 
Choeph. 803 (791): ἄγετε, τῶν πάλαι πεπραγμένων λύσασϑ᾽ αἷμα ngoopatas δίκαις 
„der alten Thaten Blutihuld fühnet mit neuem Strafgeriät”, fondern aud von gottes⸗ 
dienſtlicher, ritueller Sühne Plat. Rep. 2, 364, ΒΕ: λίσεις δὲ καὶ καϑαρμοὶ ἀδικη- 
μάτων. Soph. El. 447: λυτήρια τοῦ φόνου, Sühnmittel; Lucn. dial. deor. 4, 2: εἶ 
δὲ ἐπανάξεις με, ὑπισχνοῦμαί σοι καὶ ἄλλον χριὸν τυϑήσεσϑαι λύτρα ὑπὲρ ἐμοῦ — 
ift bie Meberfegung bes bebr. θῷ durch λύτρον eben um deswillen ſchwerlich zurück⸗ 
zuführen, weil es fih in den betr. bibl. Stellen ftet8 um eine Geldzahlung handelt. Die 
Geldzahlung, nicht der Gebanfe der Loskaufung von Gericht u. Strafe, veranlaßt bie 
Wahl von λύτρον. 

Es fragt ſich, ob dieſes Ergebnis auch ausſchlaggebend ift für die Auffaßung von 
Mith. 20, 28. Marc. 10, 45: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου οὐκ ἦλϑε διακονηϑῆναι, ἀλλὰ 
διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν, alfo ob aud hier bie 
Opfervorftellung, der Gedanke eines Eühnopfers abzuweifen fei. Die Wahl de Sing. 
ftatt de8 auch bei den LXX gebräudl. Blur. der Prof.Gräc. entfcheidet die Frage um jo 
weniger, als aud von der Opferfühne in der Prof.-Gräc. der Plur. fteht wegen ber 
Reihe von Handlungen, aus denen ſich biefelbe zufammenfegt. Der Sing. ἱβ an unferer 
Stelle einfach veranlaßt durch die Erwähnung deſſen, was als λύτρον gegeben wird, ber 
ψυχή. Died verträgt nit den Plur. λύτρα. Es find andere Erwägungen, von denen 
aus bie Frage zu entſcheiden ift. Der Begriff des λύτρον fließt den Gedanken ber 
Opferfühne an u. für fib nit ein, aber er fchließt ihn auch nicht, wie der Spracgebr. 
der Prof. Gräc. zeigt, von vornherein aus. Ob λύτρον ein Löfegeld, einen Löſepreis, 
oder ob es eine befreiende Opferfühne δ)., fommt ganz auf den Zufammenhbang 
an, in weldem es ſteht. Sofern die Opferfühne von der Schuld u. Strafe, von 
der Gerichtöverhaftung befreit, ift fie ebenfo gut λύτρον, wie das Xöfegeld, um welches 
der Gefangene frei wird. Die Entfheidung für unfere Stelle wird demgemäß nit aus 
dem Begriffe von λύτρον zu erheben fein, fondern der bier vorliegende Begriff von 
λύτρον ift zu beflimmen nad dem, was als λύτρον erſcheint. Died ift das in den Tod 
gegebene Leben des HErrn. Wenn nun anderwärts der HErr biefe feine Hingabe in den 
Zod behufs unferer Befreiung von der Shuldverhaftung unter dem Θεβά 8: 
punkte des Opfers anſieht (Mitb. 26, 28. Marc. 14, 20. Luc. 22, 20. 1 or. 11, 
24. 25), fo haben wir dort die gleiche Vorſtellung, u. e8 kann dagegen nicht eingewendet 
werden, daß er felbft anderwärts Bedeutung u. Wirkung feines Todes wie Joh. 3, 14; 
6, 51; 10, 15; 12, 32 unter einem anderen Geſichtspunkte anfehe. “Denn der Gefichts⸗ 
punft der Befreiung von Gerichts: bzw. Todesverhaftung ift Mtth. 20, 28 u. 26, 28 
berfelbe, u. deshalb ift die Vergleihung u. Verbindung dieſer beiden Ausfagen einfach 
geboten. Wenn der HErr durd feine Hingabe in den Tod unfere Befreiung bewirken 
will, fo ift diefe Befreiung eine Befreiung von ber Gerichtsverhaftung (vgl. Mtth. 
16, 26: τί δώσει ἄνϑρωπος ἀντάλλαγμα τῖς ψυχῆς αὐτοῦ; Marc. 8, 37, vgl. mit 
Pi. 51, 18) u. fein Tod Opfertod, u. demgemäß ift nicht fowol λύτρον an n. für fid 
— Sühne, fondeın Sühne, Opferfühne iſt das λύτρον, weldes er im Auge 
bat. Wenn Chriſtus fi bier wie Mtth. 16, 26. Marc. 8, 37 wahrſcheinl. bes hebr. 
Wortes “9 bedient hat, u. nit des von Delitzſch Hier eingefegten nur Exod. 21, 30 
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u. Pſ. 49, 9 ſich findenden ig, da "o> im πιευζίεδε von mp u. feinen Derivaten 
das gebräudl. Wort für die Röfung des dem Gerichte verfallenen Lebens ift u. we, vn 
an beiden Stellen nur Erflärung oder Erläuterung des an beiden Stellen verwendeten 
“> ift, jo ift aus der Uebertragung derſelben durch λύτρον ftatt ded 1 Sam. 12, 3 u. 
Pi. 49, 8 gemählten ἐξίλασμα doch nicht der Schluß zu ziehen, daß damit ein Beweis 
gegen die an unferer Stelle gefundene Vorftellung der Opferfühne erbracht ſei. Denn ber 
apoftol. bzw. urchriſtl. Sprachgebrauch, auf den für das Verſtändnis dieſer Uebertragung 
zurückzugehen ift, zeigt, daß in biefen Kreiſen der Begriff des λύτρον, ἀντίλυτρον, 
λυτροῦν, ἀπολύτρωσις unwilltürlich fi mit der Opferoorfielung verband, daß die ἀ πο - 
λύτρωσις, das ἐξαγοράζειν als Awed n. Wirkung des Opfers angefehen 
wurde, vgl. unter ἐξαγοράζειν, λυτροῖν, ἀντίλυτρον, u. daß es demgemäß der Wahl 
von ἐξίλασμα gar nicht bedurfte, welches überdie8 den neueren Einwendungen gegen die 
obige Auffaßung gegenüber aud nit Stand gehalten hätte, indem e8 1 Sam. 12, 8, 
an der einen der beiden Stellen, an denen e8 — "op, entſchieden nicht von ber Opfer: 
fühne ftebt, u. nur Pf. 49, 8 die Wahrfcheinlichkeit vorliegt, daß der Ueberfeger ἐξέλασμα 
gewählt, weil es fih um eine Gott zu leiftende Sühne handelt, fiir welde er ben ent⸗ 
Iprehenden Ausdruck der Terminologie des Opfercultus entnahm. Bei der Beftändigleit 
freilich in dem Gebrauch von ἱλάσκεσθαι u. feinen Derivaten erfcheint auch 1 Sam. 12, 3 
nur al8 Uebertragung eines term. techn. auf ein. anderes Gebiet. 

Was das ἀντὶ πολλῶν betrifft, fo ift dasſelbe dem Spradgebr. gemäß (vgl. auch 
oben Thuc. 5, 3) mit λέτρον u. nit mit δοῦναι zu verbinden. Für bie Vorftellung 
der Stellvertretung, welche der Ausfprud enthält, vgl. Jeſ. 43, 3. 4: ἐποίησα ἀλλαγμά 
σου Μίγυπτον. .. δώσω ἀνθρώπους ὑπέρ σου κελ., fowie Die von Bretfhneider ans 
gef. Stellen 4 Mec. 6, 29: ἀντέψυχον λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 22: ἀντίψυχον 
τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. Fur λύτρον von der Sühne vgl. Act. Thom. 21: λύτρον 
αἰωνίων παραπτωμάτω». --- Die obigen Ausführungen fowie die unter λυτρόω beflätigen 
das Richtige u. berichtigen das Irrige in den Ausführungen Ritſchls, Rechtf. u. Ber 
jöhnung II, ©. 70 ff. 


Avrodo, eigentl, ein Löfegelb hervorbringen; das Activ nicht von demjenigen, der 
das Löſegeld giebt, fondern der es empfängt, daher τς gegen ein töfegeld freis 
geben, vgl. Plat. Theaet. 165, E: οὗ oe χειρωσάμενος — ἐλέτρου χρημάτων ὅσων 
σοί τε κἀχείνῳ ἐδόκει. Diod. 19, 78: τῶν στρατιωτῶν οὕς μὲν ἐλύτρωσεν. Med.: 
durch ein Löſegeld befreien, loSktaufen, Diod. 5, 17: ἀντὶ μιᾶς γυναικὸς τρεῖς ἄνδρας 
διδόντες λυτροῦνται. Ball. = ausgelöft, befreit werden, Dem. 19, 170: ἕνα 
un δοκεῖν... ix τῶν ἰδίων λελυτρῶσϑαι πένητες ἀνϑρωποι. In der Prof.: Öräc. 
nicht häufig, dafür gewöhnl. λύειν, w. f.; häufiger in ber ſpät. ©räc. 2. B. bei Polyb., 
Plut., Diod. das mit dem gleichen Unterfchied der Genera gebrauchte Eompof. ἀπολυτρόω, 
welches wiederum in der bibl. Gräc. nur zweimal u. zwar im Med. ſich findet, Exod. 
21, 8 = ΠΡ u. Zeph. 3, 3 — bw. 

Bei den LXX nur Med. u. Bafl. entfpr. den hebr. Boxed da u. ID, von denen 
erftereß daneben noch, aber minder häufig, durch ῥύεσθαι, fowie durch ἀγχιστεύειν (. u.) 
u. nur vereinzelt anders, 7D dagegen nur noch ſehr ſelten durch ῥέεσθαι u. ἀλλάσσειν 
u. ganz vereinzelt anders wiedergegeben wird. Außerdem entſpr. λυτροῦσϑαι ganz ὑεῖ» 
einzelt po Pf. 7, 3; 186, 24. Thren. 5, 8. Dan. 4, 24. bo Pi. Pi. 82, 7. 10 
Pi. Zeph. 3, 16. men Pf. 144, 10. 0 Pi. Pi. 59, 2. Im Spracdgebr. unter 
ſcheiden ſich Sa u. ro fo, daß da fländig verwendet wirb für die Wiebereinlöfung ver- 
tauften (Rev. 25, 25. 30. 33. 48. 49. 54) oder Gott gelobten Gutes (Xev. 27, 13. 
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15. 19. 20. 27. 28. 81. 33), fowie für die Einforderung einer Blutſchuld — räden, 
Daher auch == ἀγχιστεύειν Lev. 25, 25. 26. Num. 5, 8; 35, 12 ff. Deut. 19, 6. 12. 
Hof. 20, 3ff. Ruth 2, 20; 8, 9. 12 f.; 4, 1ῃ}. 2 Sam. 14, 11, weil Wieder: u. 
Losfaufspfliht u. Recht fowie Pflicht u. Recht der Blutrache dem nächſten Verwandten 
zuftand. rm dagegen fteht fpeciell von der Löſung der Erftgeburt Exod. 13, 13. 15; 
34, 10. Num. 18, 15. 17, nur ev. 19, 20 von tem Losfauf einer Unfreien, Lev. 
27, 29 von der verfagten Röfung eines om, während V. 31 von der Ahlaufung εἰπεδ 
Zehnten δ. Sonft fiehen beide Bzz. im Sinne von Befreiung aus Bedrängnis, Ge: 
fangenfdaft, u. zwar αἵδ᾽ term. techn. für die göttl. Heilsthat, welde Israel erfahren 
hat bzw. Hofft u. erbitte. Die Wahl des einen oder anderen Ausdruckes folgt feinen 
beftimmten Regeln, fondern fcheint nur auf der Borliebe des Schriftfteller8 zu beruben. 
Sp gebt. Jeſajah außer 51, 10 nur dia, während im erften Pſalmbuch nur, im zweiten 
boriwiegend MB gebr. wird. 

Diefem Iegteren Gebr. entfpriht e8, daß λυτροῦσϑαι die allgem. Beb. befreien, 
erlöfen annimmt u. die Beziehung auf ein für die Befreiung gezahltes Löfegeld ganz 
zurädtritt, woburd ſich das λυτροῦῖσϑαι der LXX von dem der Prof.:Gräc. (audy von 
dem prof. ἀπολυτροῦσϑαι) unterfdeidet; nur ef. 52, 2: δωρεὰν ἐπράϑητε, οὐ μετὰ 
ἀργυρίου λυτρωθϑήσεσθϑε (— >83), fomwie, wo es heißt, dag Gott fein Eigentum Deut. 
9, 26 oder fih zum Eigentum Israel erlöſt habe — 2 Sam. 7, 23. 1 Ehron. 17, 21; 
vgl. Sad. 10, 8, fowie Pf. 49, 8 — wird ber Gedanke eines Freikaufs nod feſt⸗ 
gehalten. da in biefem Sinne entipriht es χοῦ. 6, 8; 15, 13. Jeſ. 41, 14; 43, 
1. 14; 44, 22—24; 52, 3; 62, 12; 63, 9. Ier. 50, 34. Ihren. 3, 57. Hof. 13, 13. 
Mid. 4, 10. Pf. 71, 23; 72, 14; 74, 2; 77, 16; 103, 4; 106, 10; 119, 159; 
πρὸ Deut. 7, 8; 9, 26; 13, 5; 15, 15; 21, 8; 24, 18. 2 Sam. 7, 23. 1 Chron. 
17, 21. Neh. 1, 10. Pf. 25, 22; 26, 10; 31, 6; 34, 23; 44, 27; 130, 8. Jeſ. 
51, 10. $er. 15, 21; 31, 11. Hoſ. 7, 13. Mid. 6, 4. Sad. 10, 8. Es ift bie 
Bermutung geftattet, daß der Gedanke an das Eigentumdverhältnis, in weldem Israel zu 
Gott fteht, yad DI, ſ. περιούσιος, dieſen Gebr. von δ, "TB, λυτροῦσϑαι veranlaft 
babe, da fonft fi bie für die Synon. bs, ὗν, IN u. a. verwendeten Wörte ῥύεσθαι, 
σώζειν dargeboten hätten. 

Sp Häufig [ὦ nun das Wort in ber foteriol. Terminologie des U. T. findet, fo felten 
ft es im N. T., fo daß wenn nicht das dem A. T. fremde mehr dem prof. Sprachgebr. 
entiprechende ἀπολύτρωσις binzufäme, faum von einem nennenswerten neuteft. Gebrauch die 
Rede fein könnte. Diefer neuteft. Gebr. aber — einſchließlich der unten verzeichneten Derivv. 
u. Compoſſ. — dedt fih wieder nit mit dem alttefl. Sebraud, fofern nur in 
einer verhältnismäßig Tleineren Reihe von Stellen ledigl. die altteft. Vorftellung der Het: 
tung aus Elend u. Bedrängnis durch eine That göttl. Macht u. Liebe feitgehalten wird 
— λυτροῦσϑαι Luc. 24, 21. λύτρωσις Luc. 1, 68; 2, 38. ἀπολύτρωσις Röm. 8, 23. 
Eph. 1, 14; 4, 80 — während an den übr. Stellen an die Befreiung der Sün- 
ber, der fündigen Menjhbeit aus der Schuldverhaftung gedacht wird. 
So findet es fih im A. X. nur an einer Stelle, Pf. 130, 8: καὶ αὐτὸς λυτρώσεται 
τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ πασῶν τῶν ἀνομιῶν αὐτῶν (der das neuteftamentl. αὐτὸς γὰρ σώσει 
τὸν λαὸν αὐτοῦ ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν αὐτῶν Mith. 1, 21 entfpr.), aber auch bier mit 
dem Unterſchiede, daß Pf. 130, 8 keine Beziehung auf die Bermittelung biefer Errettung 
durch Sühne oder Opfer vorliegt, während an den betr. neuteftamentl. Stellen die Er: 
löfung unzweideutig als die durch das Opfer Chrifti vermittelte Befreiung 
aus der Schuld: u. Gerihtöverbaftung gedacht if. Daß λυτροῦσϑαι, ano- 
λύτρωσις αἵδ Erlöfung aus der Schuldverhaftung gedacht ift, ſtimmt infofern mit dem 
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altteftamenil. Begriff fpeciell bei den Propheten überein, als die Bedrängnis Israels, aus 
ber Gott fein Volf errettet, Gerichtöfolge der Sünde it (vgl. ἅγιος ©. 46 ff. δίκαιος 
©. 287 ff.), — eine Sadlage, für melde Pf. 130, 8 nur der Ausdruck ihrer rückhalt⸗ 
Iojen Anerkennung iſt. Daß aber diefe Errettung oder Erlöfung durch Sühne zu Stande 
gebracht ift, iſt Ergebnis meuteftamentl. Beihaffung derfelben durch das el. 53 zwar 
geſchaute aber damals nicht verfiandene Sühnopfer des Meiflad, u. darauf, Ὁ. 9. auf der 
neuteftam. Erſcheinung u. Wirklichkeit der Erlöfung beruht es, daß der Begriff derfelben 
diefe nähere Beftimmtbeit in fih aufnimmt. Es gilt das ſchon unter ἀγοράζειν ©. 64 
gefagte; wenn im N. T. die Verbeißung Jeſ. 52, 3: δωρεὰν ἐπρώϑητε, οὐ μετ᾽ ἀρ- 
yvolov λυτρωϑήσεσϑε in der Erfüllung die Geſtalt gewinnt, welche 1 Betr. 1, 18. 19 
ausdrückt: : οὐ φϑαρτοῖς, ἀργυρίῳ 7 χρυσίῳ ἐλυτρώϑητε, ἀλλὰ τιμίῳ αἵματε ὡς ἀμνοῦ 
ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χυ, ſo treffen bier die Vorftellungen von Opfer u. Löfegeld zus 
fammen, u. ber Begriff der Erlöfung empfängt die nähere Beflimmtheit der durch das 
Opfer Ehrifti bewirkten Befreiung von der Schuld u. Gerichtsverhaftung. Der Gedanke 
an einen Kaufpreis, ein Löfegeld kommt wieder zu feinem Nedte, nur 
daß das λύτρον ein Opfer ift. 

Danach ordnen fih denn nun die wenigen neuteflamentl. Stellen jo: 4) allgem. — 
befreien aus ber Bedrägnis Luc. 24, 21: ἡμεῖς δὲ ἡἠλπίζομεν ὅτι αὐτός ἐστιν ὃ μᾶ- 
λων» λυτροῦῖσϑαι τὸν ἸΙσραΐλ, entipr. den altteftam. Zufägen: DY139 man το, ὨὩΞῊ 
DIE, ΠΣ. D) εὐἴδήεπ aus der Schuld: u. Gerichtsverhaftung durch das λύτρον 
des Opfers Ehrifti; fo 1 Betr. 1, 18: ἐλυτρώϑητε νον ἐκ τῆς ματαίας ὑμῶν ἀνα- 
στροφῆς . . . τιμίῳ αἵματι, WO Die uar. ἀναστροφῦ wie Bi. 130, 8 die ἀνομέωι als 
die Schul, die Verſchuldung, nicht als die Lebensbewegung gedacht ift, ber die (ὅγε 
löfung ein Ende macht. Letzteres wird duch den Zuſatz τιμίῳ αἷμ. verwehrt, welder 
auf die Sühne binweif. Während bier der Gedanke des Löſegeldes eine neue Form 
erhält, fügt Tit. 2, 14: wa λυτρώσηται ἡμᾶς ano ndans ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ 
ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον daneben den altteftam. Gedanken der Eigentumserwerbung 
(f. 0.) Hinzu; die Verbindung mit dem Opferbegriff ift dur bie Verbind. mit χαϑαρίσῃ 
gefihert. (Ueber Pf. 49, 8 f. u. Avroor.) 

An der vorftehenden Erörterung mag die Unridtigfeit derjenigen Unterfcheidung der 
Begriffe Erlöfung u. Verſöhnung ermeſſen werben, welche Scleiermader eingeführt bat. 
Biblifhen Grund Hat Diefelbe nit. Die entfprehende Sache wird im N. X. andere 
ausgedrückt. | 


Adtowoıs, εως, ἡ, follte eigentlih, wenn das Activum von λυτρόω bie wirkliche 
urfprüngl. Bedeutung wiedergiebt, nicht Auslöfung, Loskauf, fondern das Loslaßen, die 
Freigebung 8). Es ift jedoch fehr felten in der Prof.-Gräc. u. bz. in dieſer activifd 
Plut. Arat. 11: λίτρωσις αἰχμαλώτων —= Loslauf. In der bibl, Gräc. — Er: 
löſung, Befreiung, u. zwar wohl nit vom Standpunkte des handelnden Subject8 
aus, fondern von dem des Objects, alfo paſſiviſch, wie bäufig die Subftamt. auf -σις, 
Iatein. -io. LXX = ne Ῥί. 130, 7; 111, 9. — Lev. 25, 48. Im N. T. 
a) entfpr. λυτροῖσϑαι, ἃ — Ürlöfung aus der Bedrängnis, Luc. 1, 68: ἐποίησε 
λύτρωσιν τῷ λαῷ αὐτοῦ, vgl. B. 71. 2, 38: προσδεχόμενοι λύτρωσιν “ἱερουσαλήμ. 
Ὁ) Hebr. 9, 12 von der. durch Die Sühne gefhehenen Befreiung von der Sündenſchuld 
u. Strafe: διὰ τοῦ ἰδίου ὕματος εἰσῆλθεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια, αἰωνίαν λύτρωσιν 
εὑράμενος. 


» «υτρωτής, ὃ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräͤc, Exrlöfer, Befreier. LXX 
= bn3 Pi. 19, 15; 75, 35, welches bei Jeſ., wo es häufiger im ſoteriologiſchen 
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Sinne fteht, — ὁ ῥυύμενος, ῥυσάμενος, vol. sel 49, 7; 59, 20; 47, 4 u. ὅ. Im 
Ἢ. T. nur Act. 7, 35 von Moſes: τοῦτον ὁ ϑεὸς καὶ ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπ- 
ἐσταλκεν. 


Avciduroov, τὸ, außer Orph. de lapid. 587 nur in der bibl. Gräc. u. zwar 
1 Tim. 2, 6: 6 δοὺς ἑαυτὸν ἀντέλυτρον ὑπὲρ πάντων, — Loſegeld; das λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν Mith. 20, 28. Marc. 10, 45 ift bier als ἀντέλυτρον δ)., um das Eim- 
treten Chriſti an Statt Aller hervorzuheben, zu deren Beftem (ὑπέρ) es ftattgefunden. 
Wie nun Mitb. 20, 28. Marc. 10, 45 eine Beziehung auf die Sühne vorliegt, fo auch 
bier, vgl. 1 Betr. 1, 18. 19, da doch das διδόναι ἑαυτόν nichts anderes als die Selbfl- 
bingabe in den Tod by. kann, vgl. Kit. 2, 14: ὃς ἔδωκεν ἑαυτὸν ὑπὲρ ἡμῶν, ἵνα 
λυτρώσηται ἡμᾶς. Gal. 1, 4. — Pf. 49, 9 findet es fi) nad) Orig. bei einem Ueber: 
jeger = im pr1, LXX: ἡ τιμὴ τῆς λυτρώσεως. Werner in einem Cod. der Herapla 
Ὁ. 8 als Gloſſe zu ἐξίλασμα = “wD. LXX haben das Wort nidt. 


᾿Απολύτρωσις, ἡ, eigentl. die Freigebung für Löſegeld, aber Plut. Pomp. 24 
— Loskaufung, vol. ἀπολυτρόω, — lostaufen Exod. 21, 8 da Ni.; befreien Zeph. 
3, 1 mw Hip. — Selten in der Prof.-Gräc.; einmal LXX Dan. 4, 29 (31): ὃ 
χοόνος μου τῆς ἀπολυτρώσεως ἦλϑε — Befreiung (ohne entfpr. bebr. Text). Sonft 
nur in ber neuteftamentl. u. der kirchl. Gräc., u. zmar — Befreiung, Erlöfung im paſſ. 
Sinne, vgl. λύτρωσις. 48) Befreiung von Leiden, Drangfal ᾿ς. Hebr. 11, 35: οὐ προσ- 
δεξάμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν, ἵνα κρείττονος ἀναστάσεως τύχωσιν. D) Erlöfung, von 
der zufünftigen Befreiung zur ἐλευϑερέα τῆς doing τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ Röm. 8, 21, von 
der ließl. u. abſchließl. Heilsoffenbarung, der Heilsvollendung. Luc. 21, 28: ἐγγίζει ἡ 
0. ὑμῶν. Eph. 1, 14: ἀρραβὼν. . εἷς ἀπολύτρωσιν τῆς περιποιήσεως κτλ. 4, 80: 
ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. — Rim. 8, 28: υἱοϑεσίαν ἀπεκδεχό- 
μενοι, τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. --- €) Erlöfung als Refultat der Suhne, 
Befreiung von der Sundenſchuld u. Strafe, von ber Schuloverhaftung. Epb. 1, τ: ἐν 
ᾧ ἔχομεν τὴν ὁπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων. 
Eol. 1, 14. ϑὲδηι. 8, 24: διὰ τῆς ἀπολυτρώσεως τῆς ἐν Χῳ Iv, ὃν προέϑετο 6 ϑεὸς 
ἱλαστήριον. Hedr. 9, 15: ϑανάτου γενομένου εἰς ἀπολύτρωσιν τῶν — παραβάσεων». 
1 &or. 1, 30: δικαιωσύνη τε καὶ ἁγιασμὸς καὶ ἀπολύτρωσις. Näheres f. u. λυτρόω. 


M. 


Maxdpıos, a, 0», glüdfelig, prof., doch aud bei Dicht., bef. Eurip. vorkommende 
Nebenform von μάκαρ (nad Curtius 161, Preliwig 189 desfelben Stammes mit μακρός, 
μῆκος, μακεδνός, vgl. lat. macte), welches bei Homer u. δεῖ. Beiwort der Götter im Unter: 
ſchiede von den dem Elend u. Tode unterworfenen Menſchen (Π. 1, 339: πρός re ϑεῶν μα- 
καρῶν πρός τε ϑνητῶν ἀνθρώπων); bei Hef., Plat., Dem. u. a, auch Bz. der Verftorbenen, 
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vgl. Xen. Ag. 11, 8: νομίζων τοὺς μὲν καλῶς ζῶντας οὔπω εὐδαίμονας, τοὺς δὲ εὐκλεῶς 
τετελευτηκότας ἤδη μακαρίους. ἸΜακάριος wird von Menfhen u. Zufländen gebr., nach 
Heſych. u. Suid. — ὃ πάντοτε ἐν ἀγαθῷ ὦν, εὐδαίμων, jedoch urſprüngl. ſtärker u. 
idealer als εὐδαίμων zur By. eines Zuſtandes, wie er den über irdiſchem Leid u. irdiſcher 
Lebenshemmung erhabenen Göttern eignet, ſ. unter μαχαρισμός. Dies fpricht fi πο 
bei Ariftot. aus, für melden μαχάριος gegenüber ἐνδεής derjenige ift, der feines Guten 
entbehtt, u. welcher Eth. Nik. 10, 8 zwiſchen göttl. u. menfchl. GTüdfeligfeit fo unter: 
ſcheidet, daß Ießterer eigentl. nur da8 τᾶν. εὐδαιμονία zufomme, denn τοῖς μὲν ϑεοῖς 
ἅπας ὃ βίος μακάριος, τοῖς δ᾽ ἀνθρώποις, Ep ὅσον ὁμοίωμά τι τῆς τοιαύτης ἔνερ- 
γείας ὑπάρχει. Xen., Blat., Plut. u. a. verbinden öfter behufs vollerer u. erichöpfender 
Ausdrucksweiſe μακ. καὶ εὐδαίμων, vgl. Xen. Cyr. 8, 3, 48. Plat. Rep. 1, 354, A. 
Plut. de aud. poet. 6 (25, A), allein das eigentl. Wort zur Bz. menſchl. Stlüdfeligfeit 
bleibt εὐδαίμων, εὐδαιμονία (daneben aud das mehr poet. εὐτυχής, fowie das homer. 
u. hochpoet. 0Aßıos), wie denn 3. B. bei Stobäus in dem Abſchnitt περὶ εὐδαιμονίας 
ih μακάριος nicht ein einziges Mal findet. Es ift doch nod ein über die εὐδαιμονία 
binauögehender Zuſtand, wenngleich der Grundbegriff berfelbe ift, neml. ἡ παντελὴς τῶν 
ἀγαϑῶν ἕξις ἢ καὶ τελειότης βίου κατὰ φύσιν εὐροοῦντος (Plut. 1. 1.). 

Es ift begreiflih, daß die bibl. Gräe. ὦ vor der Aufnahme der Bzz. εὐδαίμων, 
εὐτυχής vollkommen verwahrt Hat; doch dürfte der Grund nicht lediglich im der heibnifchen 
Färbung diefer Ausdrüde zu fuchen fein, fondern zugleich in der tieferen u. idealeren Vor: 
ftellung, melde inftinctiv nur die Wahl Hatte zwiſchen μακάριος u. ὄλβιος, wenn εὐδαίμ. 
u. εὐτυχ. auöflelen. Daß das hochpoet. ὄλβιος ferner lag, begreift fih um fo leichter, 
als für die Aufnahme des relig. Gehaltes der bibl. Vorftellung μακάριος von Haufe aus 
am geeignetften war, | 

Μακάριος entfpr. nun dem befannten hebr. τ Mus, u. wird zunächſt im rein irdiſchen 
Sinne gebr., fynon. καλῶς σοι ἔσται Ῥί. 127, 2; gegenüber ἐμπεσεῖν κακοῖς του. 
28, 14; ſo 'υρί. Gen. 80, 18. 1 Kön. 10, 8. 2 Ehron. 9, 7. Pf. 84, 9; meift aber 
wird e8 gebraucht von dem Zuſtande, in welchem Jemand der Huld u. des Heiles Gottes 
[τοῦ ift oder wird, vgl. Jeſ. 56, 2 mit B. 1: ἤγγικε γὰρ τὸ σωτήριόν μου παραγενέσϑαι 
καὶ τὸ ἔλεός μου ἀποκαλυφϑῆναι. So irdiſch die Erſcheinung dieſer Glüdfeligkeit ift, fo 
weſentl. ift ihr doch nicht bloß, daß fie göttl. Heils: u. Gnadenwirkung ift (Pf. 32, 1. 2; 
33,12;65,4; vgl. u. νόμος ©. 671), fondern aud, daß fie nur vorhanden ift oder eintritt, 
wo das entipredhende Verhalten gegen Gott vorliegt, fo daß fie event. das Hoffnungsgut 
derer bildet, deren Gegenwart unter feindl. Drude liegt, — vgl. u. a. Deut. 23, 29. 
Pf. 34, 9 mit V. 10 ff. 40, 5 mit ©. 2ff.; 65, 5; 85, 16; 94, 12 mit ©. 13 ff.; 
106, 3 mit ®. 4; 112, 1 mit 8. 2ff.; 145, 5 mit 3. 7ff. Jeſ. 30, 18. Mal. 
3, 12 — ja au innerlich im Genuße der Gnade u. Gemeinſchaft Gottes dort vors 
handen iſt, wo der äußere Zuſtand nicht entfprict, vgl. Pſ. 32, 1. 2; 84, 5 ff. Hiob 
6, 17. — In den Apofr. tritt das religids- ethifhe Moment nur an wenigen Stellen 
bervor, wie Sir. 34, 15; 50, 28. 29 (fonft noh Say. 3, 13. Sir. 14, 1. 2. 20; 
25, 8. 9 u. a.). 

In N. T. ift μακάριος ein durchaus relig. beftimmter Begriff, bie Lebensfreudigkeit 
u. die Befriedigung deffen ausprüdend, dem Gottes Huld u. Heil widerfahren ift ober 
widerfahren wird, erftered auch ganz abgeſehen von der äußeren Lage. Nur ct. 20, 35; 
26, 2. 1 Cor. 7,40, vgl. 8. 28 flieht e8 ohne diefe Beziehung auf die Heilserfahrung. 
Sonft aber bz. es von Menfchen ausgeſagt ftet® ein durd irgend eine Erfahrung 
göttl. Huld, insbefondere aber durch die Heilsoffenbarung bebingtes 
Glück. Die Bertiefung im Verhältnis zur altteftamentl. Borftellung, insbejondere der 
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innerlihere, geiftlihe Charakter ift mit der neuteftam. Heilsoffenbarung u. Heilserkenntnis 
gegeben, nicht aber (Achelis zu Mith. 5, 3) durd die Anwendung des Begriffes auf Gott, 
wie fie nur 1 Tim. 1, 11; 6, 15 vorliegt. (δᾷ findet ὦ a) von Gott 1 Zim. 1, 11; 
6, 15. D) von Menihen. Der Prof.Gräc. am nächſten (außer den oben angef. ΘΙ, 
Act. 20, 35 15.) flieht Apok. 14, 13: μακάριοι οἱ νεκροὶ οἱ ἐν κυρίῳ ἀποϑνήσκοντες 
ἀπάρτι. 20, 6: μακ. καὶ ἅγιος ὃ ἔχων μέρος ἐν τῇ ἀναστάσει τῇ πρώτῃ. Tem 
altteftamentl. Gebraub am nächſten ſteht es in den Seligpreifungen der Bergpredigt Mith. 
5, 3—11. Luc. 6, 20—22. Röm. 4, 7. 8 aus Bf. 32, 1. 2. Apol. 22, 14: μα- 
κάριοι οἱ πλύνοντες τὰς στολὰς αὐτῶν, ὅτι κτλ. Specif. neuteftamentl. Joh. 20, 29: 
μακάριοι οἱ ur ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. Mtih. 13, 16. Luc. 10, 23. Mith. 16, 17. 
1 Beir. 4, 14: μακάριοι, ὅτι τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ἐμᾶς ἀνα- 
παύεται. Außerdem Mtth. 11, 6. Luc. 7, 28. Mtth. 16, 17; 24, 46. Luc. 1, 45; 
11, 27. 28; 12, 37. 38. 43; 14, 14. 15; 23, 29. 308. 13, 17. Jat. 1, 12. 25. 
1 Betr. ὃ, 14. Apof. 1, 3; 16,15; 19, 9, 22, 7. 64) Einmal mit einem fadhl. Sub: 
ftantiv Tit. 2, 13: 77» uuxaplar ἐλπίδα (vgl. μακαρέζειν, gemöhnl. — glüdlidh preifen, 
aber Pf. 41, 3. Jeſ. 3, 12; 9, 16 —= beglüden. 


ἸΠακαρίζω, But. μακαριῶς =) glüdlich preifen, Hom., Hrdt., Xen., Thuc., Blut. 
u.a. LXX = τῶνδ Gen. 30, 12. Hiob 29, 11. Bj. 72, 17. Mal. 3, 12. 15. Sir. 
11, 28u.8 Im N. 8. nur Luc. 1, 48. Iac. 5, 11. Die Eonftr. τινά τινος (Blat., 
Iſokr., Zen., Blut.) nur 4 Mec. 1, 10. Mb) beglüden; fo nicht in der Prof.-Gräc., da⸗ 
gegen in der altteftamentl. Pf. 41, 3. def. 3, 12; 9, 16. Sir. 25, 23. — Davon 
μαχαριστός —= μακάριος Prov. 14, 21; 16, 20; 29, 18. 2 Mec. 7, 24. 


ἹΜακαρισμός, οὔ, ὃ, das Glüdlihpreifen, Seligpreifung; Plat., Ariſtot. Plut. 
Sol. 27, 7: ᾧ δ᾽ εἰς τέλος ὃ δαίμων ἔϑετο τὴν εὐπραξίαν, τοῦτον εὐδαίμονα 
νομίζομεν. ὃ δὲ ζῶντος ἔτι καὶ κινδυνεύοντος ἐν τῷ βίῳ μακαρισμὸς ὥσπερ ἀγωνι- 
ζομένου κήρυγμα καὶ στέφανός ἐστιν ἀβέβαιος καὶ ἄκυρος. In der bibl. Gräc. nur 
Röm. 4, 6. 9. Θαί. 4, 15. 


Μαμωμᾶ, ἄ, ὁ (nicht μαμωνᾶς, = minn, stat. emph. von ἸΏ), wie alle 
Uncial:Hanpdigriften u. die meilten BRinusteln Iefen ftatt der von wenigen Minusteln ver: 
tretenen Screibung der Rec. μαμμωνᾶ. So benennt Chriſtus Luc. 16, 9. 11 das 
irdiſche Gut, Geld u. Gut, mit einem dem nadhbibl. Hebr. u. Chald. entnommenen Aus: 
drud, um ihn in dem Sage οὐ δύνασϑε ϑεῷ δουλεύειν καὶ μαμωνᾷ (Ὁ. 13. Mtth. 
6, 24) wie den Eigennamen eine8 Götzen gebrauden zu können (v. Hofmann zu Luc. 
16, 9), vgl. Eph. 5, 5: πλεονέκτης 6 ἐστιν εἰδωλολάτρης. Die Targumim gebrauden 
yran, main für Die verſchiedenen hebr. Ausdrücke für Geld u. Gut, die basjelbe nad 
feinem Werte u. Beflande, wie np», rn, ir, ober nad feinem Urfprunge wie >32, 
oder nad feinem Zwecke wie ni, wD bz., 3. Ὁ. Gen. 37, 26. Erod. 21, 30. Richt. 
5, 20. Jeſ. 45, 18; ὅδ, 1. Pi. 44, 12; 49, 11 u. a. Vgl. Leon, chald. Wörterb. 
über die Targumim 8. v.; desfelben neubebr. u. chald. Wörterb. über die Talmudim u. 
Midraſchim. Buxtorf, lex. chald. talm. et rabb. 8. v. Es ift alſo der alle Arten von 
Beſitz, Erwerb u. Gewinn einheitl. zufammenfaßende Ausdruck, Wertbezeihnung, wie das 
beutfhe „Geld“. Gegen die von Drufius verfuhhte, von Burtorf an erfter Stelle ver: 
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zeichnete Erkl. des Ausdr. als contrabiert aus RIWRn von Jar, wie Rn fl. NTON bon 
“oN ſpricht dies, daß ſich nirgend eine Andeut. der urfpr. Form, wie in 192, 800, "ma 
findet; aud die Weberfegung der LXX von ΓΤ δὲ Je. 33, 6 durch ϑησαυροί, $i. 37, 7 
durch πλοῖτος ſpricht nicht dafür; denn Jeſ. 33, 6 ift es fehr zweifelhaft, ob ϑησ. Dam 
rar oder nicht vielmehr dem folg. Jon entfpr., u. Pf. 37, 3 if ποιμανϑύσῃ ἐπὶ τῷ 
πλοῦτῳ = MAR N bielleiht misverftandene Paraphrafe, oder bie LXX haben, wie 
vielfach, angenommen wird, man ft. 72707 gelefen, wie ja] θεῖ. 60, 5 — Menge, 
Güterfülle, Reihtum. Eine andere Ableitung, verſucht Gejenius, thesaur. 8. v. Ὑ2Ώ, 1112 
— ἸΏΒ = DBorratöfammer, verborgener Schag (jo auch Meyer zu Mtih. 6, 24), wozu 
aber mindeften® die Verdoppelung des zweiten Ὁ erforderlich wäre, welche in dem bebr. u. 
hald. Ausdruck nirgend nadzumeifen if. Delitzſch, hor. hebr. et talm. zu Luc. 16, 9 
(Zeitfhr. für luth. Theol. 1876, ©. 600), u. Levy, neuhebr. Wörterb., leitet das Wort 
von 112 im Sinne von mm zuteilen ab, gebildet wie Dipn von Dıp, — Zugeteiltes, 
Bermögen; vdiefelbe Ableitung wird in einer Spielerei eines hagad. Midr. (Tanchuma 
Matt.), unter unzuläßiger Deutung des eriten a = 7% vertreten, Jan von 30 — zählen 
(f. die Stelle bei Levy, neuhebr. Wörterb. unter τοῦ IH: „Yan d. i. was du zählt, bat 
keinen Wert“). Nah Kautzſch in feiner „Grammatik des Bibl.-Aramäifhen. Mit einer 
kritiſchen Erörterung der aramäifhen Wörter im N. T.“ Leipzig 1884, ©. 10, erxiftiert 
jedoh der Stamm 112 nit. Lagarde, Ööttinger Gel.-Anz. 1884, ©. 278, führt das 
Wort auf yarn, Stamm 729 zuriid, abgefhwäht zu Yınma, dann Jar oder 1128. Ob 
aber das doch offenbar einer fpäteren Zeit entftammende Wort auf ein niht im bebr., 
fondern nur im arab. erhaltenes Verbum zurüdgeführt werden darf, erfcheint doch fraglich. 
Hofmann nimmt anläßlich der LXX-Ueberſ. Pſ. 37, 3 an, daß ed aus ἸΏ, einer 
Wortbildung wie Tirön oder INTOR, zufammengezogen u. Fülle in demfelben Sinne wie 
ya ‚el. 60, 5. bedeute. Indes die Bei Buztorf u. Levy mit zahlreichen Belegen 
gegebene Meberfiht des Sprachgebrauchs fpricht nicht für eine Grundbedeutung Fülle, ſon⸗ 
dern nur für eine Wertbezeihnung des Befiged. — Für die Angabe, daß bei den Syrern 
ein dem Plutus entfprechender Gott den Namen Mammon geführt babe, fpricht die als 
Beleg angeführte einzige Stelle Tert. adv. Marc. 4, 33 nicht im geringften, ſ. Tholud 
zu Mtth. 6, 24. — Ueber den Gen. τῆς ἀδικίας u. das Epitbeton |. ©. 124. 
8191. — Diefelbe Forderung wie der HErr Luc. 16, 9 nur unter anderer Wertung 
des Beſitzes fpriht die rabbin. Forderung aus, daß der Menſch fein Gut ſalzen müße 
neml. durch Woltun, pız Yan nbn Woltun ift das Salz des Reichtums (das Salz 
als notwendiger Beſtandteil jedes Opfers), ſ. Buxtorf a. a. O. 


=” Μανϑάνω, μαϑύήσομαι, ἔμαϑον; vielleicht mit μάομαι ſtreben, begehren, fuchen 
zuſammenhängend, nach Prellwitz von der Wurzel men (μένος) feinen Sinn auf 
etwas rihten; —= lernen, erfahren, in Erfahrung bringen. A. 23, 27: μαϑὼν 
ὅτι Ῥωμαῖός ἐστιν. Gal. 8, 2: τοῦτο μόνον ϑέλω μαϑεῖν ἀφ᾽ ὑμῶν, ἐξ ἔργων 
νόμου τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; Cf. Jos. Ant. 5, 8, 11: μαϑεῖν τὴν 
αἰτίαν τῆς ἰσχύος. Der Aor. — etwas gelernt haben, verfiehben, Phil. 4, 11: ἐγὼ 
γὰρ ἔμαϑον ἐν οἷς εἰμὶ αὐτάρκης εἶναι. Als Correlat zu διδάσκειν 1Tim. 2, 11.12 u. a., 
ber eingehenden Unterweifung in den Heilsthatſachen u. der Heilsordnung, ift μανϑάνειν 
das diefer Unterweifung entſprechende Berhalten — {τ weifen laßen, alſo ein rvelig.- 
ΠΕ. Verhalten u. ‚die Vorausfegung eines jolden. Val. Joh. 6, Ab: ἔσονται πάντες 
διδακτοὶ τοῦ ϑεοῦ. πᾶς ὃ ἀκούσας παρὰ τοῦ πατρὸς καὶ μαϑὼν ἔρχεται πρὸς μέ. 
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Phil. 4, 9: & χαὶ ἐμάϑετε. .. ταῦτα πράσσετε. Col. 1, 9 entipriht μα»νϑάνειν 
bem ἐπιγινώσκειν τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ ὃ. 8; 2 Tim. 3, 7: πάντοτε μαν- 
ϑάνοντα καὶ μηδέποτε εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν δυνάμενα, vgl. B. 6; f. ἐπι- 
γινώσκειν. Mitb. 9, 18; 11, 29. Röm. 16, 17. 1 (δοτ. 14, 31. Einmal findet εὖ 
ſich mit perfünl. 5]. Eph. 4, 20: οὐχ οὕτως ἐμάϑετε τὸν Χν, εἴ γε αὐτὸν ἡκούσατε 
καὶ ἐν αὐτῷ ἐδιδάχϑητε καϑώς ἐστιν ἀλήϑεια ἐν τῷ Iv. Hiermit kann nicht das 
μανϑάνειν τινὰ, Jem. wahrnehmen, bemerken, in der Prof.-Gräc. verglichen werben, 
höchſtens Eurip. Bacch. 1345: ὄψ᾽ ἐμάϑεθϑ᾽ ὑμᾶς ihr habt euch fpät erfannt, neml. 
eingefeben, mas für Leute ihr feid, was ihr gethan habt. Wie das folgende εἴ γε αὐτὸν 
1xovoore zeigt, iſt Chriftus als Object u. Inhalt der Heildverfündigung Obj. des μαν- 
ϑάνειν, weniger als Perfon; daher τὸν Χριστόν, während naher: ἐν τῷ Ἰησοῦ; Χρι- 
στός ift die inhaltliche 32. der Perfon Jeſu. — 1Tim. 5, 18: ἅμα δὲ καὶ ἀργὰ 
μανϑάνουσι περιερχύμεναε τὰς οἰκίας iſt das Partic. gegen die irrige Berufung Huthers 
u. A. auf die Grammatit als Objectdangabe mit μανϑ. zu verbinden, vgl. Thuc. 6, 
39, 2: μανϑάνετε κακὰ σπεύδοντες. Krüger & 56, 6, 5. — Sonft noch Mtth. 24, 32. 
Marc. 13, 28. 1 Cor. 4, 6; 14, 35. 1 Tim. 2, 11; 5, 4. 2 Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. 
Hebr. 5, 8. Apol. 24, 3. Joh. 7, 15. LXX = mb. 


Μαϑητής, δ, der Lehrling, der Schüler, gegenüber διδάσκαλος, εὑρέτης; oft bei 
Xen., Plot. u. a., = μανϑάνων Xen. Mem. 1, 2, 17. Mtth. 10, 24: οὐκ ἔστι μα- 
ϑητὶς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον. 8. 25: ἀρκετὸν τῷ μαϑητῇ ἵνα γένηται ὡς ὁ διδάσκαλος 
αὐτοῦ. Luc. 6, 40. Im N. T. nur in den Ὅν. u. Act. u. zwar 1) οἱ μαϑηταὶ 
᾿Ιωάννου Marc. 2, 18. Luc. 5, 23; 7, 18. Mtth. 11, 2. Joh. 3, 25. καὶ οἱ τῶν 
φαρισαίων Marc. 2, 18. Joh. 9, 28: σὺ μαϑητὴς εἶ ἐκείνου, ἡμεῖς δὲ τοῦ Mwvolus 
ἐσμὲν μαϑηταί. Es erhellt, daß μ. mehr αἵδ᾽ bloß den Lehrling, Schüler, daß es ben 
Anhänger bz., welcher die ihm gegebene Unterweifung bewahrt u. fi zur Richtfehnur 
macht. Of. Plat. Apol. 33, A: οὖς οἱ διαβάλλοντες ἐμέ φασιν ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι. 
ἐγὼ δὲ διδάσκαλος μὲν οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. εἰ δέ τις ἐμοῦ λέγοντος καὶ τὰ 
ἐμαυτοῦ πράττοντος ἐπιϑυμεῖ ἀκούειν... οὐδενὶ πώποτε ἐφϑόνησα. Xen. Mem. 1, 
6, 8: οἱ διδάσκαλοι τοὺς μαϑητὰς μιμητάς ἑαυτῶν ἀποδεικνύουσιν. In diefem Sinne 
fteht es insbeſondere 2) von den Jüngern Jeſu, ὃ Is καὶ οἱ μαϑ. αὐτοῦ. Mith. 9, 19. 
Bol. 808. 8, 81: ἔλεγεν οὖν ὃ Ic πρὸς τοὺς πεπιστευκότας αὐτῷ ᾿Ιουδαίους" 
ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ, ἀληϑῶς μαϑηταί μου ἐστέ. Luc. 14, 26: 
27. 33. ®. 27: ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μου, οὐ 
δύναται εἶναί μου μαϑητής. oh. 15, 8: va καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε 
ἐμοὶ μαϑηταί. Bol. Joh. 9, 27. Mith. 5, 1 mit 4, 22. So 4) von den zwäll 
Züngern Θεία, οἱ δώδεχα u. Mith. 11, 1 refp. οἱ ἔνδεχα μ. Mtth. 28, 16, melde 
gewöhnl. ald οἱ μαϑ. αὐτοῦ δὲ). werden wie Mith. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 u. 3, 
auch δίοβ οἱ μαϑηταί Mtth. 14, 19. Marc. 9, 14 u. öfter. Auch mit dem Dativ 
f. Krüger 8 48, 12, 1, οἱ σοὶ μαϑηταί Marc. 2, 18. Joh. 15, 8. Sodann Ὁ) von 
allen Anhängern Iefu, Mith. 8, 21. Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς avror 
καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οὖς καὶ ἀποστόλους ἀνόμασεν. 6, 17: ὄχλος 
μαϑητῶν αὐτοῦ. 7, 11: συνεπορεύοντο αὐτῷ οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ ἱκανοὶ καὶ ὄχλος 
πολύς. Joh. 6, 60. 66. Luc. (1, 17) 10, 23. Daraus bildet fih 4) die Bezeichnung 
derer, die an Chriſtum glauben (Joh. 8, 31; f. oben), einfach als μαϑηταί. Bgl. das 
ariftotel. Wort δεῖ πιστεύειν τὸν μανϑάνοντα de soph. el. II, p. 165, b, ὃ 
(161). Mith. 10, 42: ὃς ἐὰν ποτίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων . . . εἷς ὄνομα μα- 
ϑητοῦ. Bgl. 18, 6: ἕνα τῶν μικρῶν τούτων πιστευόντων εἰς ἐμέ. So aufer an bieler 
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Stelle überall in der Apoftelgefch., vgl. Act. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσχληρίνοντο καὶ ἐπεί- 


ϑουν καχολογοῦντες τὴν ὁδὸν ἐνώπιον τοῦ πλύϑους, ἀποστὰς un’ αὐτῶν ἀφώρισε 
τοὺς μαϑητάς. Üct. 6, 2: τὸ πλῆϑος τῶν μαϑητῶν, mit 4, 82: τὸ πλῖϑος τῶν 
πιστευσάντων. Act. 1, 15; 6, 1. 2. 7; 9, 10. 19. 25. 26. 88: 11, 29: 18, 52; 
14, 20. 22. 28; 15, 10; 16, 1; 18, 23. 27; 19, 1. 9. 30; 20, 1. 7. 30; 21, 
4. 16; 9, 1: οἱ μ. τοῦ κυρίουι 11, 26: χρηματίσαι τε πρῶτον ἐν Avrioxtig τοὺς 
μαϑητὰς Χριστιανούς. Am auffallendften ift die Bz. der Johannisjünger zu Ephefus 
als μαϑηταί Act. 19, 1, verländlid durch das Verhältnis des Johannes zu dem Meſſias, 
von welchem ihnen ledigl. noch unbelannt war, daß Jeſus es fei, vgl. B. 4. Daraus 
erhellt aber, daß μ. eben die Anhänger Chriſti, des Mefjias find, wichtig für den Zu« 
fammenbang ber alt» u. neuteftamentl. Gläubigen. 


ἸΜαϑήτρια, ἡ, neben μαϑητρίς, nr in der fpät. Gräc. (Diod. Sic., Diog. Laert., 
Phil.), Schülerin, Jüngerin; in dem neuteftamentl. Sinne von μαϑητῆς Act. 9, 36. 


MeIyeiv, 8) bei Plut. u. Spät., der Wortbildung entfpr. intranf. = Schüler 
fein, 3. B. Plut. Mor. 837, C: ἐμαϑήτευσε δ᾽ αὐτῷ καὶ Θεοπόμπος. Co Mtth. 27, 
67: ἐμαϑύτευσε τῷ Iv von Joſeph von Arimathia im nenteftam. Sinne von μαϑητής. 
In der kirchl. Gräc. findet fi auch noch das med. Paſſiv μαϑητεύεσθαί τινί, von Jem. 
unterwiefen werben, Jemandes Schüler fein, 2. B. ὁ ἅγιος ἱἱερύϑεος τῷ ἁγίῳ Παύλῳ 
ἐμαϑητεύϑη, Basil. M.; Ignat. δὰ Eph. 10: ὑμῖν μαϑητευϑῆναι, von euch belehrt zu 
werden, von euch zu lernen. Hiernach möchte ἰῷ am liebſten Mtth. 18, 52 erklären: 
πᾶς γραμματεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν — der ein Jünger bed 
Himmelreih® ift —, denn gerade die verfchiedenen Xedarten ἐν τῇ Bao. oder εἰς τὴν 
Bao. lagen die gemwöhnl. Erflärung als ein Misverſtändnis dieſes Ausdrucks erſcheinen. 
Dadurch gewinnt auch, was von diefem γραμμ. ausgefagt wird, fein rechtes Licht. Was 
er bervorbringt, hat er vom Himmelreih ber empfangen. — An den übrigen Stellen 
des N. T. ſteht es 1) tranf. = Jem. unterweifen, lehren, ihn zu einem Jünger machen, 
im neuteftamentl. Sinne von μαϑητής, vgl. gerade Mith. 10, 42 — die einzige Stelle, 
an welcher außer in den Act. und. in diefem Sinne fteht, bei demſelben Evangeliften, 
welcher 28, 19 ſchreibt: μαϑητεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη — welches μαϑητεύειν nad 
8. 19. 20 in die beiden Momente βαπτίζειν u. διδάσκει» zerfällt. Ebenfo Act. 14, 21: 
εὐαγγελιζόμενοί Te τὴν πόλιν ἐκείνην μαϑητεύσαντες ἱκανούς. — Diefe tranfit. Bes 
deutung findet fih aud fonft noch zumeilen bei den Verbis auf -εύω, 2). Ὁ. 1 Kön. 
1, 43: ὃ βασιλεὺς Δαβὶδ ἐβασίλευσε τὸν Σαλωμών. 1 Sam. 8, 22. Jeſ. 7, 6. — 
1Mee. 8, 13. Bol Winer 8 38, 1. 


Μάρτυς, voog, ὃ, dat, plur. μάρτυσι, wird von Curtius a. a. O. 330 u. Schentl, 
griech.⸗deutſches Schulmörterb., auf die Sanskritmurzel smri, smarämi, erinnern, zurück⸗ 
geführt, smrtis, Erinnerung, lat. memor, althochd. mari, Märe, Märchen, eigentl. Erz 
imerer. Im der Zendſprache mar fich erinnern, kennen, erwähnen, mareti Lehre. Goth. 
merjan, κηρύσσειν. — = Beuge, Ὁ. i. ber Kunde oder Wißenihaft, reſp. Mit 
wißenihaft von etwas hat u. deshalb etwas befunden, zur Senntni bringen, refp. es 
beftätigen kann. LXIX = m. Mtth. 26, 65: τί ἔτι χρείαν ἔχομεν μαρτύρων; ıde 
νῦν rxovoare τὴν βλασφημίαν. Marc. 14, 63. Plat. Polit. 340, A: τέ δεῖται μάρ- 
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τυρος; αὐτὸς γὰρ ὁ Θρασύμαχος δμολογεῖ. Mtth. 18, 16: ἵνα ἐπὶ στόματος dio 
μαρτύρων ἢ τριῶν σταϑῇ πᾶν orua. Ebenſo 2 Cor. 18, 1. 1Xim. 5, 19. Her. 
10, 28. Act. 7, 58. Gewöhnl. wird nur Rückficht darauf zu nehmen fein, daß ber 
Zeuge etwas beftätigt, jedoh in manden Fällen auch ledigl. darauf, daß er etwas bekundet 
u. diefe Kunde mit feiner eigenen Auctorität befräftigt. So 3. Ὁ. Act. 6, 13: ἔστησαν 
μάρτυρας λέγοντας" Ὁ ἄνθρωπος οὗτος οὐ παύεται ῥήματα λαλῶν κτλ. So ift an 
Erſteres — Beftätigung — zu denken, wenn e8 2 Cor. 1, 23 heißt: μάρτυρα τὸν ϑεὸν 
ἐπικαλοῦμαι, vgl. Mal. 3, 5. Dagegen bloß an bie Kunde der Mitwißenfchaft, die der 
Zeuge bat, Röm. 1, 9: μάρτυς γάρ μου ἐστὶν ὃ Heog. Phil. 1, 8. 1 Theff. 2, δ: 
ϑεὺς μάρτυς. B. 10: ὑμεῖς μάρτυρες καὶ ὁ ϑεὸς, ὡς ὁσίως . . . . ἐγενήϑημεν. — 
1 Tim. 6, 12. 2 Tim. 2, 2. — In Hebr. 12, 1: τοσοῦτον ἔχοντες περικείμενον ἡμῖν 
νέφος μαρτύρων werben biejenigen als Zeugen bz., welche eine erfahrungsmäßige Kunde 
befien haben, was von uns erfordert wird, — neml. vom Glauben, 10, 35 ff.; 11, 6 ἢ.) 
12, 2. Es ift aber unmöglid — wie e8 verſucht worden ift —, das active, bödftens 
intranſ. μάρτυς mit dem pafl. μαρτυρεῖσϑωαι 11, 2. 4. 5. 89 in Berbind. zu bringen, 
als ftehe e8 mit Rüdfiht auf Dies ihnen widerfahrene Zeugnis. Diefes pafl. μαρτυρεῖσϑω 
fann den Begriff nicht beftiimmen, höchſtens als Beftätigung der μάρτυρες in ihrer Eigen: 
haft als Zeugen angefeben werben. Ihre Bed. für uns al8 Zeugen ift aus Ὁ. 40, nicht 
B. 39 zu entnehmen. — Dem N. T. eigentüml. ift a) die Bz. derer, welche die Heil! 
tbatfachen verkündigen, αἴϑ μάρτυρες m. Gen. der Perfon oder Geſchichte Iefu, z. Ὁ. At. 
1, 6: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες ἔν re ᾿ἱερουσαλὴμ ἕως ἐσχάτον τῆς γῆς. pol. 11, 3: 
τοῖς δυσὶ μάρτυσί μου, woran ſich die Verwendung dev abgeleiteten Wörter anfchließt. Bl. 
nomenil. auch διαμαρτύρομαι, ἐπιμαρτυρεῖν. 1 Cor. 15, 15: ψευδομάρτυρες τοῦ ϑεοῖ. 
Dies ruht auf der Bed., welche die Ap. als Berfündiger des Ev. für ihre Eigenſchaft als 
Zeugen δέκ! in Anſpruch nehmen. Act. 13, 31: οἵτινες (sc. συναναβάντες αὐτῷ) νῦν ein 
μάρτυρες αὐτοῦ πρὸς τὸν λαόν. Üct. 2, 32: τοῦτον τὸν Ir ἀνέστησεν ὃ ὃ ϑεὺς, οὗ 
πάντες rusis ἐσμὲν μάρτυρες. 3,15; 10, 39: ἡμεῖς μάρτυρες πάντων ᾧν ἐποίησε xt). 
Ὁ. 40. 41: τοῦτον ὃ ϑεὸς ἤγειρεν . . . καὶ ἔδωκεν αὐτὸν ἐμφανῆ γενέσϑαι οὐ πωτὶ 
τῷ λαῷ, ἀλλὰ μάρτυσι τοῖς προκεχειροτονημένοις di ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ. 1 Petr. 5, 1: παρα- 
καλά ὁ συμπρεσβύτερος καὶ μάρτυς τῶν τοῦ Χυ παϑημάτω». Daber Act. 1, 22: 
μάρτυρα τῆς ἀναστάσεως σὺν ἡμῖν γενέσϑαι Eva τούτων. 22, 15: ἔσῃ μάρτυς Pr 
πρὸς πάντας ἀνθρώπους ὧν ἑώρακας καὶ ἤκουσας. 26, 16. Sie fagen ans u 
beftätigen durch ihre eigene Erfahrung, was von Chriſto gilt, Act. ὅ, 8) 
vgl. m. 8. 31 u. Yoh. 15, 26. 27. — bb) μάρτυς ald Bz. derer, die um ihres Be 
kenntniſſes von Chriſto willen den Tod gelitten haben, Üct. 22, 20: τὸ olua Στεφάνου 
τοῦ μάρτυρός σου. Apok. 2, 18: Avtinuc ὃ μάρτυς μου ὃ πιστὸς ἀπεκτάνϑη. 17,0: 
ἐκ τοῦ αἵματος τῶν ἁγίων καὶ ἐκ τοῦ αἵματος τῶν μαρτύρων Iv. Dies ift jedoch 
nicht wie in der firdl. Gräc. dahin zu verſtehen, daß ihr Tod die Form ihres 
Zeugniſſes geweſen --- οἵ, Constit. ap- 5, 9, 923: ὃ ἐν μαρτυρίῳ ἐξελϑὼν ἀψευδῶς 
ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας, οὗτος ἀληϑινὺς μάρτυς ἀξιόπιστος ἐν οἷς συνηγωνίσατο τῷ λύγῳ 
τῆς εὐσεβείας διὰ τοῦ οἰχείου ματος —, fondern in Rüdfiht auf das ihren 
Tod veranlaßende Zeugnis von Jefu, vgl. 17, 6 die Unterfheidung von ἅγιοι 
u. μάρτυρες. 20, 4: αἱ ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων διὰ τὴν μαρτυρίων Ie. — 
e) Apot. 1, ὅ wird Jeſus Chriſtus genannt ὁ μάρτυς ὃ πιστός. 8, 14: ὁ μάρτυς 
ὃ πιστὸς καὶ ἀληϑινός, welches nad 22, 20: λέγει ὃ μαρτυρῶν ταῦτα nicht andere 
erHlärt werben ann, als: der die in ber Apokalypſe enthaltene Runde giebt von dem, 
ἃ δεῖ γενέσϑαι ἂν τάχει, 1, 1; vgl. die Anfangsworte: ἀποκάλυψις Iv Xu ἣν ἔδωκιν 
αὐτῷ ὃ ϑεός. 
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ἹΜαρτύριον, τὸ, da8 Zeugnis, in der Regel die etwas beflätigende oder befannt- 
machende Ausfage, wie 2 Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συνειδήσεως ἡμῶν. Dann 
auh von Saden, die etwas bezeugen, 2. B. Plat. Legg. 12, 943, C: τὸν στέφανον 
ἀναϑεῖναι μαρτύριον εἰς κρίσιν. So Yal. 5, 3: ὁ log αὐτῶν (τοῦ χρυσοῦ καὶ τοῦ 
ἀργύρου) εἰς μαρτύριον ὑμῖν κεῖται — meml. zur Beftätigung der folgenden Anklage: 
ἐϑησαυρίζεσϑε ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. Bol. Ruth 4, 7. Außerdem in der Prof.- -Gräc. 
πο in ber Bed. Beweis. — Wenn die neuteftamentl. Heildverfündigung als τὸ μαρ- 
τύριον τοῦ Χυ bz. wird, Zeugnis von Chriſto 1Cor. 1, 6, vol. 1 Tim. 1, 6: μὴ οὖν 
ἐπαισχυνϑῇς τὸ μαρτίριον τοῦ κυρίου ἡμῶν, fo berubt υἱοῦ darauf, daß δεῖ δεῖς 
Tündigende feine Ausſage αἷδ auf eigener Kenntnis beruhend mit der Autorität eined an 
die Wirklichkeit gebundenen Zeugniſſes befleidet, daß die Heildverlündigung eine Wiedergabe 
thatſächl. feitftehender Wahrbeit ift, eine Thatſächliches bekundende Ausfage (wodurch denn auch 
die Form im Unterfchiebe von der Seil. Lehrtätigkeit id beitimmt), ogl. Act. 4, 33: 
δυνάμει μεγάλῃ ὑπεδίδουν τὸ μαρτύριον οἱ ἀπόστολοι τῆς ἀναστάσεως τοῦ κυρίου Iv. 
2 Theff. 1, 10: ἐπιστεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ἑμᾶς. Bol. zu Act. 5, 32 unter 
μάρτυς. 1XTim. 2, 6: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, τὸ μαρτύριον καιροῖς 
ἰδίοις, zu vgl. etwa mit τὸ λεγόμενον — nad dem Sprihwort; zu χαιρ. ἰδ. vgl. Tit. 
1, 2. 3; alſo = wie [nunmehr] bezeugt, verfündigt wird zu feiner Zeit; gemäß dem, 
was verklindigt wird. — Die fo geartete Heilsverfündigung wird 1 Cor. 2, 1 als τὸ 
μαρτύριον τοῦ ϑεοῦ bz., analog dem altteftamentl. mim nrıy, Das, mas Ihoh bezeugt, 
fund thut Pf. 19, 8; 119, 14 u. ὅδ. — dgl. Fr σκηνἡ τοῦ μαρτυρίου, nyisn dal 
Num. 9, 15. Act. 7, 44. Apol. 15, 5 (falfche Ueberf. der LXX für 19m bi). — 
Diefe Beziehung auf die neuteft. Heilsthatſachen Liegt auch wol überall in dem εἰς μαρ- 
τύριον der ſynopt. Evv., weldes zuaft Mith. 8, 4. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14 in dem 
Gebot des HErrn an den geheilten Ausfägigen ſich findet, fi dem Priefter zu zeigen u. 
die von Moſes gebotene Gabe zu opfem εἰς μαρτύριον αὐτοῖς. Könnte man bier über 
die Bed. des Ausdruds noch zweifelhaft fein, fo legt doch eine Vergleihung der übrigen 
Stellen nahe, für μαρτύριον überall den gleihen Inhalt zu vermuten, — damit fie Kunde 
erhalten von der Thatſache des gefommenen Chriftus, des Meſſias, wie Bengel fagt: „de 
Messia praesente “ Mith. 10, 18: ἐπὶ ἡγεμόνας δὲ καὶ βασιλεῖς ἀχϑύσεσϑε ἕνεκεν 
ἐμοῦ εἰς μαρτύριον αὐτοῖς καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Bol. Marc. 13, 9. Luc. 21, 13: ἀπο- 
βύσεται ὑμῖν, εἰς μαρτύριον, neml. für die 8. 12 Erwähnten. Mtth. 24, 14: κηρυ- 
χϑύσεται τοῦτο τὸ εὖ. τῆς Bao... . εἰς μαρτύριον πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν. Zu Mith. 
8, 4 verweiſt Bengel treffend auf Joh. 5, 36: αὐτὰ τὰ ἔργα ἃ ἐγὼ ποιῶ, μαρτυρεῖ 
περὶ ἐμοῦ ὅτι ὃ πατήρ μὲ ἀπέσταλκεν. Nur Marc. 6, 11. Luc. 9, 5: τὸν κονιορ- 
τὸν... ἀποτινάξατε εἰς μαρτύριον ἐπ᾿ αὑτοῖς (Marc. 6, 11: αὐτοῖς) wird man 
wie Jak. 5, 3 verftehen müßen, doch nicht ohne Rüdficht auf bie geihehene Heils⸗ 
verkündigung. — φεῦτ. 3, 5: Mwiors μὲν πιστὸς ἐν ὅλῳ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἰς μαρ- 
τέριον τῶν λαληϑησομένων, zur Belundung deſſen, was ꝛc. Bgl. 1 Petr. 1, 11 προ- 


μαρτύρομαι. 


Μαρτυρία, γ, 8) act. die Zeugnis-Ablage, Bezeugung, 3. B. εἰς μαρτυρίαν κα- 
λεῖσϑαι zur Ablegung eines Zeugniſſes aufgefordert werden. Joh. 1, 7: ἦλϑεν εἰς μαρ- 
τυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ. D) γα. die Bezeugung, das Zeugnis Marc. 14, 55. 56. 59. 
Luc. 22, 71; das was Jem. über etwas oder über Iem. ausfagt, Tit. 1, 13: ἡ μαρ- 
τυρία αἵτη ἐστὶν ἀληϑύς von dem Ausſpruch des Epimenides in Betreff der SKreter. 
1 Zim. 3, 7: δεῖ καὶ μαρτυρίων καλὴν ἔχειν ἀπὸ τῶν ἔξωϑεν. Außer biefen Stellen u. 
A. 22, 18: οὐ παραδέξονταί σου τὴν μαρτυρίαν περὶ ἐμοῦ nur im johann. Sprach⸗ 
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gebr. Joh. 19, 35;.21, 24 von dem Bericht des Evangelifien, 1, 19 der Ausfage des 
Täufer über Jeſum, vgl. 3, 26 unter μαρτυρεῖν, u. hiermit δ, 86: ἐγὼ δὲ ἔκω μαρ- 
τυρίαν μείζω τοῦ Ἰωάννου. 8, 17. 3 Joh. 12. Bon der Gelbflausfage Jeſu 8, 13. 14; 
5, 31 vgl. Ὁ. 32. (δὲ ἰῇ εἰπε Ausſage, bie nicht bloß berichtet, fondern bekräftigt, eine 
mit der Autorität eines Zundigen, eined Zeugen auftretende Ausfoge 5, 34: ἐγὼ δὲ 
οὐ παρὰ ἀνθρώπων τὴν μαρτυρίαν λαμβάνω, die Beftätigung beffen, was ἰῷ bin. 
So 1 Joh. ὅ, 9. 10: μαρτυρία τοῦ ϑεοῦ, ἦν μεμαρτύρηκε περὶ τοῦ viov αὐτοῦ --- 
u. als ſolches Zeugnis, durch welches erhellt, was an Chriſto ift, δ). der Apoftel das 
ewige Leben, welches der Gläubige ald Gabe Gottes in fih trägt, B. 11: αὕτη ἐστὶν 
r μαρτυρία ὅτι Lwrv αἰώνιον ἔδωκεν ἡμῖν ὃ Is. Bol. B. 10: ὃ πιστεύων εἷς τὸν 
υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ. Joh. 8, 11. 82. 88 ἰβ das Zeugnis 
Jeſu das, was Yefus mit der Autorität eined Kundigen, eined Zeugen ausſagt; B. 11: 
ὃ οἰδαμὲν λαλοῦμεν καὶ ὃ ἑωράκαμεν μαρτυροῦμεν, καὶ τὴν μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ 
᾿ λαμβάνετε. Dagegen ift Apok. 1, 2. 9: ὁ μαρτ. ἴυ die Heildverlündigung, bie apoftol. 
Predigt von Ehrifto, wie fie durch des Apofteld Zeugenſchaft beftimmt ift, vgl. V. 2; 
ὅσα εἶδεν. Hiermit nicht zu verwechſeln iſt ἡ μαρτ. τοῦ Iv Apol. 12, 17; 19, 10; 
20, 4, wovon es 19, 10 heißt: 7 μαρτ. ἴυ ἐστὶ τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Aut 
diefer Hinzufügung wird auch der Ausdruck ἔχειν τὴν μαρτ. Iv 12, 17; 19, 10; 6, 9 
klar, fofern er erfegt werben fann buch ἔχειν τὸ nv. τῆς noop. Der Geiſt der Weiß: 
fagung ἰῇ e8, durch melden ſich Jeſus zu ihnen bekennt, vgl. ἔχειν μαρτυρίαν Joh. 5, 36. 
Bol. Act. 15, 8. Ihr Weißagen ift die Veftätigung, die Jeſus ihnen gegeben, u. darauf 
wieder beruht ihr eigenes Zeugen, vgl. 12, 10: ἐνίκησαν αὐτὸν διὰ τὸ αἷμα τοῦ 
ἀρνίου καὶ διὰ τὸν λόγον τῆς u. αὐτῶν. Bol. 11, 3: δώσω τοῖς δυσὶ μάρτυσί 
μου καὶ προφητεύσουσιν mit 8, 7: ὅταν τελέσωσι τὴν μαρτ. αὐτῶν. Doß u. im 
N. T. von der „Blutzeugenſchaft“ ftehe, ift eine durch Apok. 11, 7; 12, 11 nit zu 
bemeifende Behauptung, vgl. unter μάρτυς. 


Mogrvooucı, &) für fi zeugen Iaßen, zum Zeugen anrufen, Plat., Thuc., Lyſ., 
Tragg., Plut. Plat. Phil. 12, B: μαρτύρομαι νῦν αὐτὴν τὴν ϑεόν. So Yubith 7, 28. 
Dagegen b) im N. T. Act. 20, 26. Sal. 5, 3. Eph. 4, 17 — bezeugen, als Wahr: 
beit befunden u. befräftigen. Auch Act. 26, 22. Lchm. Tdf. Treg. Wefte., fowie 1 Chef. 
2, 12 Tdf. Treg. Weſte. flatt Rec. μαρτερεῖσϑαι. So in der Prof.:Gräc. nur au 
nahmsweiſe Plat. Phileb. 47, D: ταῦτα δὲ τότε μὲν οὐκ ἐμαρτυράμεϑα, νῦν δὲ λέγομεν 
— behaupten. Vgl. ἐπιμαρτύρομαι, weldes in der Prof.“Gräc. ebenfalls gewöhnlich 
— zum Beugen an: oder aufrufen, u. nur ausnahmsweiſe — bezeugen, Plat. Phaedr. 
244, B, dagegen in ber bibl. Gräc. (LXX u. Apofr.) umgefehrt ausnahmsweiſe — zum 
Zeugen anrufen, Ier. 32, 25, gewöhnt. — bezeugen, 1 Kön. 2, 43. Neb. 9, 29. 30; 
13, 15. Am. 3, 13. Sir. 46, 19. 1 Mec. 2, 56. Dagegen διαμαρτύρομαι in der 
prof. wie in der bibl. Gräc. in beiden Bebb.; συμμαρτύρομαι (nur Ser. 11, 7, fonft 
weder in der prof. nod in der bibl. Gräc.) — bezeugen. 


Διαμαρτύρομαι, 1) τινὰ, zu Zeugen anrufen, = ἜΣΗΙ, Deut. 4, 26: διαμαρ- 
τύρομαι ὑμῖν σήμερον τόν τε οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. 30, 19; 31, 28. — Ser. 32, 
10. 44: ὅ. μαρτέρας. Bgl. Jer. 32, 25: ἐπιμαρτύρομαι. Häufiger 2, 8) τὶ, etwas 
verfichern, bezeugen, mit allem Nachdruck der Wahrheit behaupten, Tundtbun. Xen. Hell. 
3, 2, 13: διαμαρτυρόμενος ὅτι ἕτοιμος ein κοινῇ πολεμεῖν καὶ ξυμμάχεσϑαι, wahrfdein: 
lich bervorgegangen aus der Bedeutung: [die Götter zu] Zeugen aufrufen dafür, daß x. 
Act. 20, 23: τὸ πν. τὸ ἅγ. διαμαρτύρεταί μοι λέγον ὅτι δέσμα καὶ ϑλίψεις με μὲ 
γουσιν. Hebr. 2, 6. Namentl. in der neuteft. Gräc. von der Bezeugung ber Heilsthatſachen 








Ναρτύς --- Μαρτυρέω 489 


reſp. Heilswahrheit, — welche im Unterſchiede von der fortgehenden Unterweiſung, der 
Lehre, eine eindringliche, die Möglichkeit eines begründeten Widerſpruchs durch die Einfegung 
ber eigenen Zeugenſchaft ausſchließende Mitteilung derſelben iſt. Act. 8, 26: διαμαρτυρό- 
μένοι χὺ καὶ λαλύσαντες τὸν λόγον τοῦ κυρίου. 18, ὅ: διαμαρτυρόμενος τοῖς ᾿Ιουδαίοις 
τὸν Χν. 20, 24: τὸ εὔαγγ. 28, 28: τὴν Bao. 9. 23, 11: τὰ περὶ ἐμοῦ (ν Xv). 
20, 21: τὴν εἰς ϑεὸν μετάνοιων καὶ πίστιν εἰς τὸν χέριον ἡμῶν b. 0, 42: x7- 
οὔξαι τῷ λαῷ καὶ διαμαρτύρεσϑαι ὃ ὅτι αὐτός ἔστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοὺ κρι- 
τῆς κιλ. 1 Theſſ. 4, 6: ἔχδικος κύριος. .. καϑὼς — διεμαρτυράμεϑα. LXX = 
sm Hip. Ezech. 16, 2: διαμάρτυραι τῇ Ἱερουσαλὴμ τὰς ἀνομίας. Ebenſo 20, 4. 
Gewöhnl. = Tr, welches daneben πο einige Male — ἐπιμαρτύρεσϑαι, συμμαρτύ- 
ρεσϑαι U. μαρτυρεῖν, καταμαρτυρεῖν. Deut. 32, 46: Aoyovg org ἐγὼ διαμαρτύρομαι 
ὑμῖν. 2 Ehron. 24, 19: καὶ ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὶς προφήτας ἐπιστρέψαι πρὸς κύ- 
ριον, καὶ οὐκ ἤχουσαν " καὶ διεμαρτύρατο αὐτοῖς καὶ οὐχ ὑπήκουσαν. Er. 19, 10. 21. 
Bi. 81, 9. Θαΐ. 3, 6 u. a. — b) zwi oder ohne Angabe bed zweiten 00]. = Jem. 
beihwören, dringend zureden. Diod. 18, 62: διαμαρτυρύμενος ur διδόναι μηδὲν τῶν 
χρημάτων Εὐμένει. Ebenſo öſter bei Plat. Mit folg. ἵνα 1 Tim. ὅ, 21. Luc. 16, 28: 
ὅπως διαμαρτύρηται αὐτοῖς, ἵνα un καὶ αἰτοὶ ἔλθωσιν εἰς τὸν τόπον τοῦτον TTS 
βασάνου. ἸΙΧΧ = Ὥστ Neh. 9, 26: διεμαρτίροντο ἐν αὐτοῖς ἐπιστρέψαι. --- In 
den Baftoralbriefen dreimal u. zwar ſtets δίιαμ. ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ — beihwören 1 Tim. 
5, 21. 2 Tim. 2, 14; 4, 1. Dadurch wird es wahrfcheinl., daß 2 Xim. 4, 1 der 
BZufag καὶ τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ καὶ τὴν βασιλείαν αὐτοῦ mit Hofmann u. Huther zu 
erflären ift nach Analogie von ὀρκίζειν τινά τε Marc, 5, 7. Act. 19, 13. 1 Thefl. 
5, 27, alſo = id beſchwöre dich bei ꝛc. 


ἹΜαρτυρέω, Zeuge fein, zeugen, Ὁ. 5. zunädft etwas befunden, wovon man 
Kenntnis bat, wofür man auf Grund feiner Mitwißenſchaft eintreten kann, aljo die Aus: 
jagen mit einer gewißen Autorität abgeben — gemwöhnl. für etwas, alfo beftätigen. 
Pind., Tragg., Hrdt., Plat., Dem, Zen. u. a. Im NR. T. namentl. im job. u. lucan. 
Sprahgebr., ſowie Hebräerbr. Sonft nur an wen. Stt. Bei den LXX aud nur felten, 
Gen. 43, 3. Deut. 19, 18. Thren. 2, 13 = 7797 (f, διαμαρτύρομαι); Gen. 31, 48. 
Deut. 31, 21 = 7. Num. 35, 30 = τον. Im den Apokr. ebenfalls felten, 1 Mec. 
2, 37. Suf. 40. 4) μαρτυρεῖν τι, ὅτι x. Job. 1, 84; 3, 32; 4, 39. 44; 12, 17. 
1%0b. 1, 2; 4, 14; 5, 6.— 1Tim. 6, 13: Xv Iv τοῦ μαρτυρήσαντος ἐπὶ Ποντίου 
Πιλ. τὴν καλὴν ὁμολογίαν ift καλὴ ὁμολ. wie B. 12 u. wol nicht wie fonft μαρτυρία 
von dem Act des Belenntniffes Chrifti zu verftehen, fondern von dem Belenntnid der 
hriftl. Gemeinde von Chrifto, für welches Chriſtus felbft eingetreten ift in dem Augen⸗ 
blid, wo es fih um die letzte Entſcheidung über ihn handelte. — Ohne Obj. — Zeugnis 
ablegen 3 ob. 12. Joh. 19, 35; 1, 32. Act. 23, 11; 26, 5. Ὁ) Bon der evang. 
Heilverkiindigung in dem unter μάρτυς angegebenen Sinne; vgl. die Stufenfolge ὁρᾶν — 
μαρτυρεῖν — ἀπαγγέλλειν 1 Joh. 1, 2 (Io. 1, 34), wozu E. Haupt bemerkt: „In 
dem ἀπαγγέλλειν liegt der Ton auf der Mitteilung der Wahrheit, in dem μαρτυρεῖν 
auf der Mitteilung der Wahrheit.” Bgl. Apof. 1, 2: ἐμαρτύρησε τὴν μαρτυρίαν 
Iv. — Apok. 22, 20: ὁ μαρτυρῶν ταῦτα von der apolalypt. Verkündigung Chrifti, vgl. 
1, 1. δ; 3, 14; |. μάρτυς. — u. τινὶ ὅτι, ὡς, Jem. das Zeugnis außftelen, daß x. 
Mtth. 23, 31. Luc. 4, 22. Sal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Act. 22, 5. Joh. 
3, 28. Dgl. 2 Cor. 8, 3. Gewöhnl. u. τενὶ Zeugnis für etwas, für Jem ablegen. 
Hät. 2, 18; 4, 29: μαρτυρέει μοι τῇ γνώμῃ, es ſpricht für meine Meinung. So 
Joh. 3, 26: ᾧ σὺ μεμαρτύρηκας, fir den du gezeugt haft. 5, 88: τῇ ἀληϑείᾳ, wie 
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18, 37, vgl. 1 Tim. 6, 13. 8 Joh. 8, 6: ἐμαρτύρησαν σου τῇ ἀγάπῃ. Act. 10, 43: 
τούτῳ πάντες οἱ προφῆται μαρτυροῦσι κτλ. 18, 22; 14, 3: κύριος ὁ μαρτυρῶν τῷ 
λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, vgl. συνεπιμαρτυρεῖν Hebr. 2, 4. — Act. 15, 8: ὃ καρ- 
διογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς, δοὶς τὸ πν. κελ. Vielleicht ift auch Hebr. 10, 15: 
μαρτυρεῖ δὲ ἡμῖν καὶ τὸ πν. τὸ ἅγ. — εδ zeugt für und aud der heil. Θεὶβ. In 
diefem alle fällt die Frage nach dem fehlenden Object.fort (vgl. Apol. 22, 16), u. das 
ἔχοντες οὖν παρρησίαν V. 19 fließt um fo begründeter an. Nur abgeleitet iſt μ. τσὶ 
Jem. das Zeugnis Ὁ. i. Die Verſicherung geben, Apok. 22, 16. 18. — Bgl. Das γαῇ. 
μαρτυρεῖταί τινι; es wird Iem. ein gutes Zeugnis geben, 8 Joh. 12: Ζ4ημητρίῳ με- 
μαρτύρηται ἱπὸ πάντων καὶ un’ αὐτῆς τῆς ἀληϑείας. Auch u. περί τινος ift überall, 
wo ἐδ der Zuſammenh. anzeigt, — zu Gunften Jemandes zeugen, für ihn Zeugnis αὖ: 
legen ; wie denn überh. μ. τὴ, τινὶ, περὶ, πέρ τινος in der rein formellen Bed. ausfagen, 
zeugen, verhältnismäßig feltener iſt. Diefe Bed. eines für das Obj. eintretenden Zeugnifies 
liegt dem Wort um fo näher, al® es ὦ ja nicht um irgendeine Ausfage, fondern um ein 
das Object wiebergebendes Referat handelt. Darnach if denn μ. περὶ τοῦ φωτός |. Ὁ. a 
zeugen für das Licht Joh. 1, 7: ἦλθεν εἷς μαρτυρίαν, ἵνα μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ φωτός, 
ἵνα πάντες πιστεύσωσι dı αὐτοῦ. V. 8. 15; 5, 81. 32. 36. 37. 39; 8, 18. 14. 18; 
10, 25; 15, 26. 1 Joh. 5, 9. 10. Bl. 18, 23: εἰ κακῶς ἐλάλησα “μαρτύρησον 
περὶ τοῦ xaxov. Dagegen θοῦ. 2, 25: οὐ χρείαν εἶχεν ἵνα τις μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ 
ἄνϑρ. ift es indifferent; 7, 7: μαρτυρῶ περὶ τοῦ κύσμου ὅτι τὰ ἔργα αὐτοῦ πονηρά 
ἐστιν im ungünftigen Sinne zu nehmen, vgl. 1 Cor. 16, 15: ἐμαρτυρήσαμεν κατὰ τοῦ 
ϑεοῦ. — 6) das pafl. μαρτυροῦμαι ich werde bezeugt — anerkannt, führt auf ein act. 
u. τινὰ, welches ſich zwar nicht findet, außer etwa in Inſchriſten, 3. B. Murat. MXXVI, 5: 
ἣν xal ϑεοὶ βροτοὶ ἐμαρτύρησαν σωφροσύνης ἕνεκα, Aber auß μ. τὶ, Zeuge für etwas 
fein, e8 anerfennen (vgl. u. τινί τὸ erklärlich iſ. So Röm. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ — 
μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφ. Gewöhnl mit perfönl. Subject Act. 
10, 22: μαρτυρούμενος ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔϑνους. 16, 2: ὃς — ἐμαρτυρεῖτο ὑπὸ τῶν 
ἀδελφῶν. 22, 12; 6, 8. 1Tim. 3, 10: ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, vgl. ἐπαι- 
νεῖσϑαι ἔν τινι 1 (δοτ. 11, 22. Hebr. 11, 2: ἐν τῇ πίστει ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβ. 
B. 89: μαρτυρηϑέντες διὰ τῆς πιστ. von der einem Menſchen zu Teil werdenden göttl. 
Anerkennung, vgl. V. 4: δι ἧς ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίχαιος μαρτυροῦντος ἐπὶ τοῖς δώ- 
ροις αὐτοῦ τοῦ ϑεοῦ. B. 5: μεμαρτύρηται εὐαρεστηκέναι τῷ ϑεῷ. Lucn. Amor. 45: 
τίς ἀνδρεῖος ἥρως 7, τίς ἐπὶ φρονήσει μαρτυρούμενος; Ath. 1, 25, Ε: μαρτυροῦνται 
καὶ οἱ Χῖοι ἐπὶ ᾿ψαρτυτικῇ. Unbeitimmt —= ed wird Jem. dad Zeugnid gegeben, Hebr. 
7, 8: μαρτυροΐμενος ὅτι ζῇ. Ebenſo B. 17: μαρτυρεῖται γὰρ ὅτι ἱερεύς κτλ., wenn 
niht μαρτυρεῖ 80. ἡ γραφή zu leſen if. (Man ſieht, daß Diefe Ausdrucksweiſe außer 
Röm. 3, 21. 1 Tim. 5, 10 nur Act. u. Hebr. ſich findet.) 

Das in der fpäteren Gräc. zuweilen fih findende Medium μαρτυρεῖσϑαι = be 
zeugen, befunden, leſen verſchiedene Handſchriften Act. 26, 22. 1 Chef. 2, 12 ftatt μαρ- 
τύρεσϑα. πῶ Hebr. 7, 17 könnte die Ledart μαρτυρεῖται flatt μαρτυρεῖ danach 
erklärt werben. 


᾿ἘἘπιμαρτυρέω, etwas mit Nachdruck bezeugen, entſchieden für etwas als Zeuge ein 
treten, Plat. Plut., Luen.; gegenüber ἀντίμαρτ., ein Gegenzeugnis ablegen, widerſprechen. 
In der bibl. Gräc. nur 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι aAnIT χάριν τοῦ 
ϑεοῦ. Sonft bei den LXX ἐπιμαρτύρομαι, |. u. μαρτύρομαι. 


Συνεπειμαρτυρέω, mitbezengen, mitbeftätigen, Ariftot., Polhb. Plut. Im der bil. 
Gräc. nur Hebr. 2, 4. 
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Συμμαρτυρέω, mitzeugen, zugleih zeugen = ein Zeugnis beftätigen; dann 
überh. eine Ausjage, eine in Rede ftehenve Behauptung, Thatfache zc. beftätigen f. u. Ὁ. 
8) mitzeugen, Plut. Thes. et Romul. 6, 3: ὁ χρόνος ἐστὶ μάρτυς. οἵ. 4: τῷ δὲ 
τοσούτῳ χρόνῳ συμμαρτυρεῖ καὶ τὰ &pya. De adulat. et amic. diser. 23 (64, C): 
συνεργεῖν γὰρ δεῖ τῷ φίλῳ, μὴ συμπανουργεῖν" καὶ συμβουλεύειν, μὴ συνεπιβουλεύειν» " 
καὶ συμμαρτυρεῖν, μὴ συνεξαπατᾶν. Plat. Phileb. 12, Β: ®IA. μαρτύρομαι νῦν 
αὐτὴν τὴν ϑεόν. ΠΡΩ. Kal ἡμεῖς σοι τούτων αὐτῶν ξυμμάρτυρες ἂν ἐΐμεν. ΟἿ. 
Ep. 2, 811,5. Hier ift συμμ. — testimonium alterius suo testimonio confirmare. 
Es wird aber au b) von der Beflätigung einer Außfage überhaupt, nidt 
bloß einer Zeugenausfage, gebr. u. unterſcheidet fih von μαρτυρεῖν wie die Bes 
ſtätigung von der bloßen autoritativen Belundung; μαρτυρεῖν dient zur Feftftellung, 
συμμ. zur Beftätigung u. lebt nie von grundlegender, erſter Bezeugung; ἐδ iſt = μαρ- 
τυρεῖν τινὶ, etwas betätigen oder für etwas, für Dem. zeugen. Daber Plat. Legg. 3, 
680, Ὁ: νῦν μὴν εἴ τῷ σῷ λόγῳ ἔοικε μαρτυρεῖν, von dem Angerebeten mit den Worten 
aufgenommen: Nail‘ ξυμμαρτυρεῖ γάρ᾽ Homer, von dem die Rebe ift, beftätigt Das, 
worum fih’8 handelt, u. fpricht dadurd dafür (gegen Meyer-Weiß zu Röm. 2, 15.) Bol. 
auch Plat. Hipp. maj. 282, B: συμμαρτυρῆσαι δέ σοι ἔχω ὅτι ἀληϑῆ λέγεις, ἰῷ muß 
bir beftätigen, daß bu Recht Haft, — wo e8 fih gar nicht um die Beſtätigung eines 
Zeugniffes, fondern einer ausgefprochenen Anfiht handelt, — beipfliäten. Xen. Hell. 7, 
1, 35: ἔλεγε δὲ ὃ Πελοπίδας κτλ. συνεμαρτύρει δ᾽ αὐτῷ ταῦτα πάντα ὡς ἀληϑῆ 
λέγοι 6 ᾿4ϑηναῖος Τιμαγόρας, Beftätigung eines Berichte. Ibid. 3, 8, 2: ὁ Ποτειδὰν 
ὡς μάλα σευ Ψψευδομένω κατεμάνυσεν . ᾿. συνεμαρτύρησε δὲ ταῦτ᾽ αὐτῷ καὶ ὁ ἀλη- 
ϑέστατος λεγόμενος χρόνος εἶναι, Beftätigung einer Anklage oder Beihuldigung. Thuc. 
8, 51, 3: οὐδὲν ἔβλαψεν αὐτόν, ἀλλὰ καὶ ξυνεμαρτύρησε μῦλλον ταὐτὰ ἐσαγγείλας, 
Themiftofle8 zeugte fiir den Phrynihus, indem er ihn verbädtigen wollte u. doch nur 
feine Ausfage beſtätigte. Das our fteht nie bedeutungslos, obwol anſcheinend συμμ. in 
diefen Stellen völlig — μαρτυρεῖν τιν. Auch δὲ. ed nie die bloße συμφώνησις zwiſchen 
dem Redenden u. dem, wovon er zeugt (Tholud), fondern es bz. die Webereinflimmung des 
Zeugenden [εἰ es mit anderen Zeugen, [εἰ e8 mit Behauptungen, Anſichten, Thatſachen, 
welche von Anderen ausgeſprochen oder anderswoher kund geworden find, u. melde er nur 
beftätigt. Der συμμάρτυρ ift von dem μάρτυς dadurch unterſchieden, daß dieſer bekundet 
oder beurfundet, jener beftätigt, m. a. 38. συμμαρτυρεῖν fleht nie wie μαρτυρεῖν an 
erfter Stelle, ſondern ſtets am zweiter, ift etwas Hinzutretendes. Go 
au bei den Tragg. Eur. Hippol. 286: ὡς ὧν παροῦσα καὶ σύ μοι ξυμμαριυρῇς οἵα 
πέφυκα δυστυχοῦσι δεσπόταις, — beftätigen. Ebenfo Iph. Aul. 1158. Soph. Phi- 
loct. 438. Ant. 846: ἔμπας ξυμμάρτυρας tun ἐπικτῶμαι, dennod nehme ich euch zu 
Zeugen, die beftätigen follen. Ohne Beziehung auf eine Perfon — etwas beftätigen, 
Plut. Conv. disp. 8, 4, 4 (724, D): σκύλων δὲ Πυϑοῖ καὶ ἀχροϑινίων καὶ τροπαίων 
ἀναϑέσεις ἄρα οὐ συμμαρτυροῦσιν ὅτι τῆς εἷς τὸ νικᾶν καὶ κρατεῖν δυνάμεως τῷ 
ϑεῷ τούτῳ πλεῖστον μέτεστιν; fie beftätigen, τοαδ in Betreff des Apollo geglaubt u. 
behauptet wird. Soph. El. 1224: HA. ὦ φίλτατον φῶς. ΟΡ. φίλτατον, συμμαρ- 
τυρῶ. Die Unterſcheidung zwifchen beiden Bedeutungen mitzeugen u. beftätigen wird 
dem Sprachgebraudy allein gerecht; συμμ. fteht nie wie μαρτυρεῖν von der bloßen autori- 
tativen Bekundung, fondern ſtets von der Beſtätigung. 

In der bibl. Gräc nur im N. T. u. bier nur im Nömerbrief 8, 16: αὐτὸ τὸ 
πχεῦμα συμμαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν ὅτι ἐσμὲν τέχνα Heov, eben biefer, der Geiſt 
Gottes, beftätigt das, beffen wir uns bewußt find oder was wir glauben (vgl. 1 Eor. 
2, 11. 12. Röm. 1, 9. Eph. 1, 13. 2 Cor. 1, 22. — 9, 1: ἀλήϑειαν λέγω iv Χῳ, 
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οὐ ψεύδομαι, συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως ἐν πνείματι ἅγ. Die Beflätigung, 
welche der Apoflel von feinem Gewißen ber empfängt für das, was er von fi αἰιδήαρί, 
jet ihn in den Stand, dem ἀλ. λέγω hinzuzufügen: οὐ ψεύδομαι. — Nöm. 2, 15: 
οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις, συμμαρτυρούσης 
αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κτλ. Das συμμαρτ. des Gewißens ift nicht die ἔνδειξις, 
fondern beftätigt dieſelbe. Da im Gewißen der Menſch fein eigener Zeuge ἱβ, fo fl 
niht μαρτυρεῖν, befunden, fondern συμμαρτ., beflätigen, bie Thätigleit desfelben, u. was 
beflätigt wird, fagt der Relativſatz. 


Μάτην, Adv., eigentl. Acc. von μάτη, vgl. εἰς μάτην in demſelben Sinne S eitel, 
vergeblich, e8 ift fomol — grunblos, nichtig, als au τῷ zwedlos, was nicht nügt, nicht 
frommt, u. faßt nad Umftänden beides zufammen — thöricht eitel. Urſprünglich wol 
8) = maß nicht frommt, nicht nügt; Aesch. Prom. 44: τὰ μηδὲν ὠφελοῦντα μὴ 
πόνει μάτην. Bi. 127, 1. 2: εἰς μάτην. Ez. 14, 23: οὐ μάτην πεποίηκα πάντα, 
= vn, θεῖ. 2, 80: μάτην ἐπάταξα τὰ τέκνα ὑμῶν, παιδείαν οὐκ ἐδέξασϑε. Bgl 
Tit. ὃ, 9: ζητήσεις ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι, |. u. μάταιος. Aristot. Eth. Nicom. 1, 1: 
ματαίως ἀκούσεται καὶ ἀνωφελῶς. Ὁ) — grunbloß, unwahr, gebaltlos, lügenbaft, gegen 
über ἀληϑές. ‚Soph. Philoct. 846: λέγοντες εἴτ᾽ ἀληϑὲς εἴτ᾽ οὖν μάτην. Pf. 39, 12: 
πλὴν μάτην πᾶς ἄνϑρωπος = 537. Jer. 8, 8: εἰς μάτην ἐγενήϑη σχοῖνος ψευδὴς 
γραμματεύσιν. Gynon. δωρεάν, beides — Ban Pl. 35, 7. Prov. 3, 20. = τὴῦ 
unwabr, Tügenbaft Pf. 41, 7. So auch Mi. 15, 9. Marc. 7,7: μάτην δὲ σέβονταί 
ne διδάσκοντες διδασχαλίας ἐντάλματα ἀνθρώπων, aus Jeſ. 29, 8. 


ἹΜάταιος, a, ον, zuweilen au “, 7; eitel, nichtig, im finalen u. caufalen Sinne 

a) im finalen Sinne: unnüß, nihtig; Chryſ.: τὰ πρὸς μηδὲν χρήσιμον. Eurip. 
Phoen. 1666: μάταια μοχϑεῖν, ſich vergeblihd bemühen. Ariftot. gegenüber ἱκανόν. 
Doch ift es mehr αἰ ἀνωφελής, indem es nicht bloß negativ tadelt, fondern unter Her 
vorbebung der Zwedlofigkeit etwas als entſchieden verwerflih bz, übel, was zwecllos u. 
damit rechtlos, nicht zu rechtfertigen ifl. Eurip. Cycl. 662: μάταιόν τι δρᾶν τινα. — 
1Cor. 15, 17: ματαία 7 πίστις ὑμῶν, ἔτι ἐστὲ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. Bgl 
B. 14: κενύ. Tit. 8, 9: εἰσὶ γὰρ ἀνωφελεῖς καὶ μάταιοι (die ζητήσεις καὶ γενα- 
Aoylas κελ.). — AS μάταιον galt den Griechen die Sünde, „ald das in βώ ſelbſt Eitle 
u. Nihtige, das Erfolg u. Beftandlofe, das von Grund aus Thörichte“, Nägelsbah, 
nachhom. Theol. 6, 2. Dabei wiegt zunächſt die finale Bed. vor, zumal wenn man mit 
Nägelsbach als ad. Ef. das homer. οὐκ ἀρετᾷ κακὰ ἔργα θά. 8, 329 faßt, of. Hes. 
opp. 265: οἷ αὐτῷ κακὰ τεύχει ἀνὴρ ἄλλῳ κακὰ τεύχων" ἡ δὲ κακὴ βουλὴ τῷ βου- 
λεύσαντι κακίστη. Xen. Hell. 6, 3, 11: τὸ πλεονεκτεῖν ἀκερδές. — Aesch. Choopb. 
918: πατρὸς μάται die Schuld de8 Vaters. Eumen. 337: αὐτουργίαι μάταιοι. Dieſer 
Gebrauch des Worte giebt der Stelle 1 Petr. 1, 18 befondered Gewicht: ἐλυτρώϑητε & 
τῆς ματαίας ὑμῶν ἀναστροφῆς. Es ift jedoch nicht bei ber Bedeut. zwecklos ſtehen zu 
bleiben , fondern b) die Bed. grundlos, nihtig, gebaltlos hinzuzunehmen. Plat 
Ax. 369, C: μάταιος οὖν T λύπη. Soph. 231, B: περὶ τὴν μάταιαν δοξοσοφίαν. Xen. 
Ven. 12, 18: ἐκ τῶν ματαίων λόγων ἔχϑρας ἀναιροῦνται. Daher nicht bloß μάταια 
ἔπεα = grunblos beleibigende, üble Worte, Hdt. 7, 15, 1, wofür 7, 13: ἀεικέστερα 
ἀπορρέψαι ἔπεα ἐς ἄνδρα πρεσβύτερον (vgl. ματαιότητες Pi. 88, 12), fondern λύγος 
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μάτ. —= erdidtet, erlogen Hdt. 2, 118, 1: εἶ μάταιον Aoyor λέγουσιν οἱ Ἕλληνες τὰ 
περὶ Ἴλιον γενέσϑαι ἢ οὐ. &. 18, ὁ. 7. 8. 9 * 515 parall. λόγος ψευδής, μαντεία 
ματαία. Zeph. 3, 18: οὐ ποιήσουσιν ἀδικίαν οὐδὲ μὴ ᾿λαλήσουσι μάταια. Ῥί. 4, 3 
fon. ματαιότης u. ψεῦδος. Cf. Aristot. de gener. 1, 8: ψεῦδος καὶ μάταιον. Es bildet 
den Gegenfag zu σπουδαῖος, dem ernfihaft zu nehmenden, dem gebiegenen u. gehaltoollen, 
u. ift der Ausdruck der volltommenften Nichtachtung, durch melde etwa® refp. eine 
Perfon in ihrem ganzen Sein verworfen wird. „Jedoch [Φεὶπί es, als ob das Wort nur 
in der Sprade ber Dichter eine fo ernfte Bed. angenommen hat, die in ihm liegende Vers 
achtung in der der Proſa u. des Alltagslebens von einer ähnl. Beimiſchung fittl. Unwillens 
freigeblieben ift, vgl. Aristot. Eth. Nicom. 4, 13, von dem Brahler: φαύλῳ μὲν ἔοικεν, 
μάταιος δὲ φαίνεται μᾶλλον 7, κακός “, Schmidt, die Ethik der alten Griechen (Berlin 
1882) 1, Ὁ. 363. Im der bibl. Gräc. aber ift e8 im firengften Sinne Ausdrud uns 
bedingter. Berwerfung, indem e6 bei den LXX = δ (daneben aud ψευδής, κενός), 
v2 (. ματαιύτης), JR (ἄνομος, παράνομος, ἀνομία), 212 (fonft ψευδῆς). (68 [οἵ 
von einer Sade ober Berfon ausfagen, daß nichts daran iR; baber Bz. der Götzen, 
Abgötter als μάταια gegenüber ϑεὸς Law, Üct. 14, 15: ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων 
ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. Bgl. Ger. 2, 5: ἐπορεύϑησαν Onlow τῶν ματαίων καὶ 
ἐματαιώϑησαν. So LXX = ΠΣ Lev. 17, 7. 2 Chron. 11, 15. δος Sad. 11, 17. 
27 Jer. 2, 5; 8, 19, vgl. 10, 15; 55, 18. 1 Kön. 16, 13. 2 Kön. 17, 15. Um. 
2, 4 τα 313. — Bol. auch 1 Kön. 16, 2 τὰ μάταια —= Run. — Yon. 2, 9: φυ- 
λασσόμενοι μάταια καὶ wevdr. Bon den falſchen Propheten ᾿μαντείεσϑαι μάταια 219 
&. 13, 6—9; vgl. Sad. 10, 2. Thren. 2, 14, Ez. 21, 29. So von innerer Hohl: 
beit u. Nichtigkeit nad Gehalt u. Ertrag 1 Cor. 3, 20: χύριος γινώσκει τοὺς δια- 
λογισμοὺς τῶν σοφῶν ὅτι εἰσὶ μάταιοι, aus Pi. 94, 11. Tit. 3, 9. Vgl. ματαιο- 
λογία 1 Tim. 1, 6, ματαιολόγος Tit. 1, 10. — Bel. au win = μάταιος Jeſ. 
44, 9; 45, 19; 49, 4; 59, 4, fowie Mal. 3, 14: εἴπατε ἸΠάταιος ὃ δουλεύων τῷ 
ϑεῷ = MÖ,. 


ἹΜαταιότης, ἡ, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. — Eitelkeit, Nichtigkeit, Gehalt- 
Iofigfeit. Oeſter bei den LXX, namentl. = 5377 Kohel. 1, 2; 2, 1 u. 8. Pſ. 31,7; 
78, 33. — 9]. 52, 9= mm. % 26, = NIS, τοῖς auf 119, 37, 139, 20: 
λήψονται εἰς ματαιότητα τὰς πίλεις σου. — Im N. T. Röm. 8, 20: τῇ ματαιότητι 
ἢ κτίσις ὑπετάγη — ἐπ᾽ ἐλπίδι, wie Kohel 1, 2; 2, 1 τ. Der Gebaltlofigfeit der 
Gegenwart tritt die Lebensfülle der Zukunft gegenüber. — 2 θεῖς. 2, 18: ὑπέρογκα 
ματαιότητος φϑεγγόμενοι. — Eph. 4, 17: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὸς 
αὐτῶν --- indem aller Wahrheitsgehalt ihnen abgeht. 


ἹΜαταιόω, nur in der bibl. u. kirchl. vefp. nachchriſtil. Gräͤc. Melet. de nat. hom. 
5, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς ἑαυτῶν διαλογισμοῖς, vgl. Röm. 1, 21. — Eitled, Nich⸗ 
tige8 maden; Act. nur Ver. 23, 16: ματαιοῦσιν ἑαυτοῖς ὅρασιν. Sonft nur das Paſſ. 
u. zwar unperfönl. 1 Sam. 13, 13: μεματαίωταί σοι ὅτε οὐκ ἐφύλαξας τὴν ἐντολῖν 
μου... καὶ νῦν ἡ βασιλεία σου οὐ στήσεταί σοι. Bol. oben die griech. Betrachtung 
der Sünde αἷδ μάταιον. Paſſ. — eitel, nidtig werden, vereiteln im intranf. Sinne, 
niht = zu nichte werden, fondern etwa — auf Abwege, „auf Thorbeit” geraten, welches 
jedod nicht energifh genug if. 1 Sam. 26, 21: ἐν τῇ σήμερον μεματαίωμαιε καὶ 
ἡγνόηκα πολλὰ apödga.: 2 Sam. 24, 10: ἐματαιώϑην σφοδρα, “0. ἐμωράνϑην, vgl. 
Röm. 1, 22. — Jer. 2, 5: ἐπορεύϑησαν ὀπίσω τῶν ματαίων καὶ ἐματαιώϑησαν, 
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ebenfo 2 Kön. 17, 15. --- Röm. 1, 21: ἐματαιώϑησαν ἐν τοῖς διαλογισμοῖς αὐτῶν͵ 
vgl. 1 Cor. 3, 20 u. Bi. 94, 11. 


ἹΜαταιολόγος, ὃ, nur Tim. 1, 10 (vgl. ματαιολογία 1 Tim. 1, 6) u. von da m 
die kirchl. τᾶς. übergegangen S ber Nichtiges, Eitle8 redet, Tit. 1, 10: ματαιολύγοι 
καὶ φρεναπάται, vgl. μαντείεσϑαι μάταια unter μάταιος. Jer. 23, 16: ματαιοῖσιν 
ἑαυτοῖς ὅρασιν, ἀπὸ καρδίας αὐτῶν λαλοῦσι καὶ οὐκ ἀπὸ στόματος χυ- 
olov. Bei Strabo findet ὦ ματαιολογεῖν thöricht ſchwatzen. Ὥτου. 30, 8: μάταιον 
λόγον καὶ ψευδῆ μακράν μου ποίησον. 


ἹΜαταιολογία, ἡ, nichtige, gebaltlofe Rede, Plut. de „pueror. educ. 9 (6, F): τὸ δὲ 
ἔτι παῖδας ὄντας ἐᾶν ἐπὶ καιροῦ λέγειν ματαιολογίας τῆς ἐσχάτης αἴτιον καϑίσταται. 
Außer diefer Stelle wird nur noch Porphyr. de abstin. 4, 16 angeführt. Im der bibl. 
Gräc. nur 1 Tim. 1, 6: ὧν τινὲς ἀστοχήσαντες ἐξετράπησαν εἰς ματαιολογίαν vol. 
8. 5 u. 7: μὴ νοοῦντες κτλ. Synon. xevopwrla 1Xim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 bp 
ed wol nicht wie dieſes Worte, die eigentlich nichts befagen, wie bei Plut., ſondern ent 
‚ fprehend der Verwandtſchaft zwifhen μάταιον u. ψεῦδος (ſ. μάταιος, ματαιλόγος) by. εὖ 
ben Inhalt als aller Wahrheit baar (ψευδής ber Wahrheit zumider), dem aller göttl 
Grund u. Gehalt fehlt, u. es dürfte wol an μαντεύεσθαι μάταια erinnert werben. 


Μένω, ἔμεινα, a) intranf. bleiben, warten. D) tranf. erwarten. 


Ὑπομένω, &) intranf. zurüdbleiben Luc. 2, 43. ct. 17, 14; ausharren, ſynon. 
καρτερεῖν. So 1 Petr. 2, 20: κολαφιζέμενοι —, πάσχοντες ὑπομενεῖτε. Es by. nk 
befondere die pſycholog. Beftimmtheit der meſſian. reſp. chriſtl. Hoffnung, wie fie fich unter 
ben Widerfprüchen bes biesfeit. Lebens darftellt, |. ὑπομονή, ἐλπίς. Mtth. 10, 22; 24, 13. 
Marc. 13, 13: ὃ δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος, οὗτος σωϑήσεται. Del. Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσεσϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. Daber gegenüber ἀρνεῖσϑαι 2 Tim. 2,12: 
εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν " εἰ ἀρνησόμεϑα, χκἀχεῖνος ἀρνήσεται ἡμᾶς" εἰ 
ἀπιστοῖμεν κτλ, Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. θὰ 
den LXX entipr. e8 namentl. dem bebr. ıp Kal u. Pi. von dem Harren u. ausharrenden 
Warten auf die Hilfe Gottes, gewöhnl. m. Ὁ. Acc. Pſ. 25, 8. 5: σὺ εἶ ὃ ὃς ὃ σωτῖρ 
μου καὶ σὲ ὑπέμεινα ὅλην τὴν ἡμέραν. V. 21; 27, 14 (verb. m. ἀνδρίζεσϑαι, χρα- 
ταιοῦσϑαι),; 37, 9. 84: 40, 1; 52, 11; 56, 1; 69, 7; 130, 5. Prov. 20, 12. 
gef. 40, 31; 49, 23; 51, 5; 60, 9. Ier. 14, 22. Thren. 3, 25. Mit dem Dalio 
def. 25, 9. Thren. 3, 24. Pf. 33, 20. Mid. 7, 7. Synon. πεποιϑέναι Pf. 25, 2. 
Bol. Pf. 69, 22: ὑπέμεινα συλλυπούμενον καὶ παρακαλοῦντα. Näheres ſ. u. ἐλπίς, 
©. 395 f. Abfolut findet es ὦ bei den LXX in diefem Sinne nur felten, Dan. 12, 2. 
Jeſ. 64, 4 = son, Thren. 3, 21. 26. Hi. 14, 14 = bi, während es im N. T. 
nirgend mit dem Obj. Gottes verb. wird; demgemäß würde der altteftamentl. Gebraud 
unter b) zu fubfumieren fein, tranfit. — auf Iem. warten, Xen. An. 4, 1, 21; im 
guten wie im böfen Sinne, für letzteres vgl. Pi. 119, 95: ἐμὲ ὑπέμειναν οἱ ἁμαρτωλὸ 
Tod ἀπολέσαι με. Mit ſachl. Object, etmas Guted) erwarten, abwarten, Jeſ. 59, 9: 
ὑπομεινάντων αὐτῶν Φῶς ἐγένετο αὐτοῖς oxorog. Vgl. Jer. 14, 19: ὑπεμείναμεν 
εἷς εἰρήνην, καὶ οὐκ ἦν ἀγαθά, εἰς καιρὸν ἰάσεως, καὶ ἰδοὺ ταραχή. Dann = emat 
(Schweres) aushalten, ertragen, ſich gefallen laſſen. 1Cor. 18, 7: ἡ ἀγάπη πώτα 
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ἐλπίζει, πάντα ὑπομένει. 2Tim. 2, 10: πάντα ὑπομένω διὰ org ἐχλεχτούς. Hebr. 
12, 2: σταυρόν. 12, 8: ἀντιλογίαν. 12, 1: παιδείαν. Bon Kämpfenden —= Stand 
balten, 3. Ὁ. Hom. Il. 16, 814: οὐδ᾽ ὑπέμειναν Πάτροκλον. Bol. ἀνδρικῶς ὑπο- 
μεῖναι — ἀνάνδρως φεύγειν. Plat. Theaet. 177, b. Hebr. 10, 32: πολλὴν ἀϑλησιν. 
Jac. 1, 12: πειρασμόν. 


Ὑπομονή, 7, das Zurüdbleiben, Berbleiben, 3. Ὁ. Πελοποννησίων v. dv ᾿Ιταλίᾳ 
Dion. Hal. Ant. Rom. 1, 44. Dem griech. Ausdrud nad könnte man 1 Chron. 29, 15 
fo verftehen: ὡς σχιὰ ai ἡμέραι ἡμῶν ἐπὶ γῆς, καὶ οὐκ ἔστιν ὑπομονή. Doch entipr. 
dieſe Auffaffung nicht dem hebr. pn Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 5. 7. --- Das Wort 
findet fih nur in der fpät. Gräc., enfpr. dem fonft gebräuchl. καρτερία, καρτέρησις u. a., 
— 208 Aushalten, Ausdauern. Am bäufigiten in der bibl. u. kirchl. Gräc., indem 
die LXX es neben ἐλπίς, ὑπόστασις zur Wiedergabe der die Hoffnung bezeichnenden hebr. 
Ausdrüde Ip, mıpm (1 Chron. 29, 15. 2 Eör. 10, 2. Ser. 14, 8; 17,13. Pf. 39, 8. 
Hi. 14, 19. Bf. 9, 19; 62, 6; 71, 5) anwenden; |. Anis. Daß es feltener als Anis 
gebr. wird, obwol Ip fländig — ὑπομένειν, dürfte fih daraus erkl, daß dem Wort in 
der Brof.-Oräc. da8 Moment der Hoffnung, der Ausfiht auf etwas Zufünftiges ganz feblt ; 
es δ). dort Ἰεσία [ὦ die Ausdauer z. B. der Pflanzen, die Beharrlichkeit, Standhaftigkeit, 
Geduld im Ertragen, womit auf bibl. Boden die Hoffnung fi unabmeisbar verbindet. 
Dem Gebr. der Prof.-Gräc. entipr. 4 Mec. 1, 11; 9, 9 (verb. mit κακοπάϑεια u. δ.) 
von der Standhaftigkeit in der Verfolgung, während Sir. 2, 14; 16, 18; 17, 18; 
41, 2 dem hebr. mpn näher ſtehen, vgl. übrigen® AMec 17, 4: τὴν ἐλπίδα τῆς ὑπο- 
μονῆς βεβαίαν ἔχουσα πρὸς τὸν ϑεόν. Es δὲ). in der δ δ 1. Gräc. a) die eigentüml. 
pſycholog. Beftimmtheit, melde der Hoffnung auf dem Gebiete der Heilsdkonomie einerfeit® 
vermöge ihres alles Schwanken, Zweifel u. Ungewisheit ausfchliegenden Charaktere, anderer: 
feit8 in Gemäßheit ihrer Selbfldarftellung unter den Widerſprüchen der Gegenwart des 
Diesfeitigen Xeben® eignet. Daher z. Ὁ. Ihvh die ὑπομονὴ ᾿Ισραΐλ, Ser. 14, 8; 
17, 13. Bgl. Bj. 39, 8; 27, 14: 71, 5 u. a. Daraus erklären fi nun die Aus⸗ 
drüde 2 Thefl. 3, 5: ὑπομονῦ Xv, die Chriftum erharrende Geduld; Apok. 3, 10. “ἡ 
λόγος τῆς ὑπομονῆς μου das Wort, welches von ber mic erharrenben Geduld handelt 
— das Wort der Weißagung, vgl. 1 hell. 1, ὃ: N ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος τοῦ κυ- 
olov ἡμῶν Iv Χυ. Üerner vgl. Röm. 15, 5: ὁ ϑεὸς τῆς ὑπομονῆς, V. 13: τῆς 
ἐλπίδος, mit V. 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν 
ἐλπίδα ἔχομεν, 100 ὑπομονή wie παράκλησις etwas iſt, was die Schrift bietet, τἸοαδ nur 
gefagt werden kann, wenn ὕπομ. wie pm ein Gut if, Pf. 71,5. Jer. 14, 9. Berner 
bgl. die Trilogie πίστις, ἀγάπη, ὑπομονὴ Tit. 2, 2 mit 1 Cor. 13, 13: πίστις, ἐλπίς͵ 
ἀγάπη. Aehnl. 1 Tim. 6, 11. 2 Tim. 3, 10. — Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπομονῇ ὑμῶν 
κιτήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν in Bezug auf die ſchließl. Offenbarung bes meffian. Heiles 
Wie 2 Theſſ. 3, 5. Apok. 3, 10 iſt auch Apok. 1, 9 zu verſtehen: συγκοινωνὸς ἐν τῇ 
ϑλέψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπομονῇ Χυ ζυ ]υ, wenn diefe Lesart der Rec., τοῖς mir ſcheint, 
richtiger ift, als das erflärende  Xw Ιυ. Diefe fich mit ὕπομ. verbind. Vorſtellungen 
geben den Worten Apok. 13, 10: ὧδέ ἔστιν ᾿ ὑπομονὴ καὶ ἢ ἡ πίστις τῶν ἁγίων" 
14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς — τοῦ ϑεοῦ καὶ 
τὴν πίστιν Ιυ ihr befondered Gewicht. AS die eigentüml. Beftimmtheit der Hoffnung 
erfcheint die Geduld ausdrücklich Röm. 8, 25: εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾽ ἐπο- 
μονῆς ἀπεκδεχύμεϑα. 2 Petr. 3, 12: προσδοκῶντας καὶ σπεύδοντας τὴν παρουσίαν 
τῆς τοῦ ϑεοῦ ἡμέρας. Col. 1, 11 vgl. mit V. 12. Als ſolche ſich barftellend unter 
den Widerwärtigleiten u. Widerſprüchen des Diesfeitigen Lebens Röm. 5, 8. A: 7 ϑλῖψις 
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ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμὴν, ἡ δὲ δοχιμὴ ἐλπίδα ϑας. 1, 8. 4. — 
2 Theff. 1, 4. Hebr. 10, 86: ὑπομονῆς γὰρ ἔχετε χρείαν, ἵγα τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ 
ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν, vgl. Apol. 14, 12. Hebr. 12, 1. Apol. 2, 2. 
8. 19. „2 Petr. 1, 6. — b) Luc. 8, 15: καρποφορεῖν ἐν ὑπομονῇ. Rom. 2, 7: 
καϑ' ὑπομονὴν ἔργου ,ἀγαϑοῦ. 2 Cor. 12, 12: τὰ σημεῖα τοῦ ἀποστόλου * 
ἐργάσϑη — ἐν πάσῃ ὑπομονῇ wird es einfad = Ausdauer, Beharrlichteit fein , 
Plut. Pelop. 1: αἰσχρῶν λόγων καὶ πράξεων ὑπομονί. --- 2 Cor. 1,6: ἐν ὑπομονῇ 
τῶν αὐτῶν παϑημάιτων ὧν καὶ ἡμεῖς πάσχομεν. 6, 4: ὡς ϑεοῦ διάκονοι, ἐν ὑπο- 
μονῇ πολλῇ, ἐν ϑλίψεσιν κτλ. — Uußdauer, Geduld im Leiden. — Der Unterſchied 
von ἐλπίς liegt nad dieſer Ueberſicht des Sprachgebrauchs darin, daß die ἐλπές ſich 
wefentlih auf das zufünftige Gut ridtet, die ὑπομονή e8 mit dem gegen: 
wärtigen Uebel zu thun bat. 


Méooc, 7, ον, mitten, in der Mitte. Davon: 


Meoivng, ov, ὃ, der Vermittler. Das Wort ift der att. Gräc. fremd, findet fid 
bei Pat, Joſ., Polvb. Diod., Luen., u. zwar z. B. von Friedensunterhändlern, Polyb. 
28, 15, 8: τοὺς Podiovg μεσίτας ἀποδεῖξαι. Cf. Jos. Ant. 16, 2, 2: τῶν παρ᾽ 
Ayginna τινῶν ἐπιζητευμένων μεσίτης ἦν. Phil. de vit. Μοβ. II, 160, 14: οἷα μεσέτης 
καὶ διαλλαχτῆς οὐκ ws ἀπεπή δησεν, ἀλλὰ πρότερυν τὰς ὑπὲρ τοῦ ἔϑνους ἱκεσίας 
καὶ λιτὰς ἐποιεῖτο, συγγνῶναι τῶν ἡμαρτημένων δεόμενος. Lucn. Amor. 27: τράπεζα, 
φιλίας μεσῖτις. Bol. μεσιτεύω Polyb. 11, 84, 8: μεσιτεῦσαι τὴν διάλυσιν εὐνοϊκῶς, 
die Ausfähnung vermitteln. Suid.: μεσέτης " 0 εἰρηνοποιός ‘ μεσέγγυος " μεσίτης, ἐγγυη- 
τής, μέσος δύο μερῶν. ferner Ξξξ derjenige, der für etwas eintritt ([ ὦ verbürgt); Diod. 
4, 54: μεσίτην γεγονότα τῶν ὁμολογιῶν, der für die Berjprehungen eintritt. Jos. Ant. 
4,6, 7: ταῦτα δὲ ὀμνύντες ἔλεγον, καὶ ϑεὸν μεσίτην, ὧν ὑπισχνοῦντο, ποιούμενοι. — 
Nah Moris entſpricht in der attifhen Gräc. μεσέγγυος (Heiyh.: μεσέγγυος, μεσίτης), 
ber Bürge, welcher behufs Vermittelung zwiſchen zmei Parteien Bürgfchaft hinterlegt, wofür 
der gefhäftsmäßige Ausdrud μεσίδιος, μεσιδιωϑῆνας war (Lob. Phryn. p. 121. 122). 
Meotdiag findet fih in einer Stelle des Ariſtot. (Eth. Nik. 5, 4), mo Andere μεσίδικος 
lefen, = μέσος, δικαστής Thuc. 4, 83. Aristot. Eth. Nik. 5, 4: χαὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσι- 
δίους [τοὺς δικαστὰς] ἐὰν τοῦ μέσου τύχωσιν, τοῦ δικαίρυ τευξόμενοι, Ὁ. h. wenn fie 
beiden Rarteien gerecht werden. Dffenbar entipr. μεσέτης diefen Ausdrüden weniger; eher 
Tieße fih damit διαιτήτης, διαλλαχκτήρ, διαλλακτύς vergleidhen, der Schiedsmann, welcher 
dem δικαστής vorgreifend die Prozefle friedlich beizulegen hatte, vgl. Philo a. a. Ὁ. — 
Bei den LXX findet es fih Hiob 9, 33: εἶϑε ἦν ὁ μεσίτης ἡμῶν καὶ ἐλέγχων καὶ 
διαχούων ἀνὰ μέσον ἀμφοτέρων, aljo — διαιτήτης, eine Erweiterung des hebr. Aus- 
druds: way m mer main want nd, „es ift zwiſchen uns fein Schiedsrichter, 
der feine Hand auf uns Beide legte“. 

Im N. T. findet ſich μεσίτης in beiden Bedd.: Vermittler, u. der eiwas verbägt. 
1. 4) Bermittler, zunächſt ganz allgem. Gal. 3, 19. 20: ὃ νόμος --- διαταγεὶς δι᾽ 
ἀγγέλων ἐν χειρὶ μεσίτου. ὃ δὲ μεσίτης ἑνὸς οὐκ ἔστιν, ὁ δὲ ϑεὸς εἷς ἐστίν. Zur 
Erklärung diefer vielbefprodenen Stelle mögen bier folgende Bemerkungen dienen: (8 
handelt fih um die in ®. 21 durd) das refumierende u. abſchließende οὖν eingeleitete Frage: 
ὃ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; u. ihre Beantwortung mit un γένοιτο. 
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Daß das Geſetz nicht wider Gottes Verheißungen, nicht wider das di’ ἐπαγγελίας xexa- 
θισται reſp. χαρίζεται ὁ Heos V. 18 fei, ſoll βῷ aus der Thatſache ergeben, daß das 
Geſetz durd die Hand eines Mittlerd verordnet fei. Denn ein Mittler fegt Parteien voraus. 
Da aber Bott Einer iſt u. εἷς nit bloß numerifche, fondern qualitative Einheit bz., wie 
Das” μεσίτης zeigt, fo kann die Uneinigkeit nicht in Gott felbft vorhanden fein, wie es ber 
Ball fein würde, wenn das Gefeg den Verheißungen u. ihrem Charakter als freier Gnaden⸗ 
gabe wiberfpräge. Dann würde Gott mit fi felbft in Widerſpruch ſtehen. Nun aber 
ergiebt fih aus der Thatfache, dag ein Mittler zwiſchen das Volt u. Gott eintrat, fowie 
aus dem diefer Thatſache entiprehenden ferneren Sachverhalt, nad welchem Gott fih der 
Engel bei der Gefeggebung bediente, daß das Verhältnis Gottes zu Israel ein gelöfte® 
war. Israel war nicht, mie εδ fein follte, τὸ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, u. fo bat die 
Dazwiſchenkunft des Geſetzes nicht in Bott, fondern in Israel u. der Sünde ihren Grund, 
weil das Volt den Berheifungen Gottes entgegenftand, alfo ein Same, der die Verheißung 
ererben fonnte, noch nicht vorhanden war. Und eben dies follte ja auch durch das Geſetz 
ſchon von vornherein allfeitig dargelegt werden, vgl. Röm. 5, 20. Gal. 3, 22—24. 
Hebr. 10, 1ff. Bol. über τῶν παραβάσεων χάριν ©. 124. Der Üpoftel beriidfichtigt 
nun da8 mit διαταγεὶς δι᾿ ἀγγέλων angegebene Moment nicht weiter, weil es nur zur 
Verſtärkung des ἐν χειρὶ μεσίτου dient u. auch von bier aus das nötige Licht darauf 
fallt. Statt Gott u. Israel treten die Engel u. der Mittler — Moſes — bei der Ber: 
ordnung des Gefetzes dienend ein. Moſes als ein Mittler ift nicht Gottes Mittler, ale 
ber feines Mittlers bedarf; denn weil er Einer ift, kann er nicht mit fich ſelbſt in Wider: 
ſpruch ſtehen. Aus dieſem Selbſwerſtand ergiebt fih, daß das Geſetz nicht wider Gottes 
Berbeißungen fein kann, mie es fi anderſeits durch die Thatfache der bei demfelben auf- 
tretenden Bermittelungen darakteriflert al eine Zwiſchenanſtalt τῶν παραβάσεων χάριν, 
wodurd fi die Schwierigkeit des Verhältniſſes zwiſchen Geſetz τ. Verheißung löft, als die 
doch beide Gottes find. Denn gerade in hiefer Form feines Auftretens beſchließt das 
Geſetz von vornherein Alles unter die Sünde u. fett die Erfüllung der Verheißungen auß, 
ὄχρις οὗ ἔλϑῃ σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται τεῖρ. eis τὲν μέλλουσαν πίστιν ἀποχαλυφϑύῆναι 
B. 22. ff. — — b) Sodann findet fih μεσέτης im paulin. Sprachgebrauch = der υἱὲ 
Barteien einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 1 Tim. 2, 5: εἷς ϑεός, εἷς καὶ μεσίτης 
ϑεοῦ χαὶ ἀνθρώπων, ἀνϑρωπος Χς Is, ὃ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων. 
Chriſtus wird alſo αἷδ Mittler bz., fofern er es ift, ber die Anſprüche Gottes an bie 
Menihen für diefelben befriedigt. Dagegen im Hebräerbriefe wird Chriſtus αἷδ μεσίτης 
bz., offenbar in der unter 22) zw verzeichnenden Bed. — der Bürge, der für etwas εἰπε 
tritt, Diod. Bio. 4, 54: u. τῶν ὁμολογιῶν, jedoch nicht bloß — der ὦ dafür verbirgt, 
fondern der die Verwirklihung, die Erfüllung bewirkt; im Unterſchiede von der Bedeutung 
unter 1, b ift zu. bier nicht derjenige, der zwifhen zwei Parteien zum Frieden 
vermittelt, fondern der für die Sade, um die es fidh zwifchen Gott u. feinem Bolle in 
Frieden handelt, eintritt u. die Verwirklichung der Verheißung übernimmt. Hebr. 8, 6: 
κρείττονός ἐστι διαϑίκης μεσίτης, ἥτις ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται. 
Bel. 7, 22: κρείττονος διαϑήκης γέγονεν ἔγγυος Ic. 9, 15: διαϑήκης καινῆς με- 
σέτης. 12, 24: προσεληλύϑατε --- διαϑήκης νέας μεσίτῃ Iv. Er ift den Meniden 
gegenüber verjenige, der ihnen die neue, beßere διαϑήχη vermittelt reſp. verbürgt, 
während er Gott gegenüber der Hohepriefter ift; vgl. 7, 20—22. Was der Hebräer- 
brief in die zwei Momente des Hohenprieftertums u. WMittlertums Chriſti auseinander: 
Iegt, jaßt Paulus 1 Tim. 2, 5 in das Mittlertum Chriſti zufammen. Bgl. unter &yyvog 
Φ. 854. 
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ἹΠεσιτεύω, &) Vermittler fein zwifchen ftreitenden Parteien, f. unter μεσέτης. — 
b) verbürgen, Hebr. 6, 17: ὃ ϑεός — τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῆς αὐτοῦ ἐμεσέτευσεν 
ὅρκῳ, entſprechend dem Gebraud von μεσίτης im Hebräerbrief. Anderweitige Belege für 
diefen Gebrauch fehlen. Das von Delitzſch verglihene 379, verbürge did für mid bei 
bie felber Hiob 17, 3. Jeſ. 38, 14 vgl. mit Pf. 119, 22 entſpricht nicht der Sachlage 
unferer Stelle u. führt das Wort in gezwungener Weife auf die erſte Bed. zurüd. 


Μιαίνω, μιανῶ, ἐμίανα, Berk. Pal. μεμέασμαι Num. 5, 13 u. μεμίαμμαι Sap. 
7, 25. Tob. 2, 9, vgl. Kühner 8 264, U. 4. Letztere Form ift von Lchm. Tdf. Treg. 
Weſte. auch Tit. 1, 15 aufgenommen. Da μιαίνω nit zu denjenigen Berben gehört, 
welche da8 » vor einem Confon. ausftoßen (vgl. Aor. I Pafl. ἐμιάνϑην, jowie das Sub- 
ftant. μέανσις der LXX Lev. 13, 44) fo ἰβ μεμίανται die 8. Perſon Sing., vgl. Krüger 
38, 3.8. — befhmugen, verunreinigen, befleden, fynon. μολύνω, von bem 
es ſich im Sprachgebr. dadurch unterfcheidet, Daß es das gebräudl. Wort für die relig. 
fittl. Wirkung einer Frevelthat ift, alfo — entmweihen, dagegen μολύνειν 
nit im relig. Sinne = fhänden, beijhimpfen. Es δ). aber nicht fowol in erfter Linie 
die Wirkung der Frevelthat auf den Frevler, die VBerfhuldung, als vielmehr die Wir: 
tung auf Andere, auf das Land, Die Gemeinſcaft, in welcher der Frevler ſich befindet, 
vgl. Thuc. 2, 102, 5: ὡς τῆς γε ἄλλης (sc. γῆς) αὐτῷ μεμιασμένης. Plat. Legg. 
9, 868, A: ὅστις δ᾽ ἂν τῶν ἀποχτεινάντων πάντων μὴ πείϑηται τῷ νόμῳ, all 
ἀκάϑαρτος ὧν ἀγοράν τε καὶ ἀϑλα καὶ τὰ ἄλλα ἱερὰ μιαίνῃ. Plut. Sull. 35, 2: τὴν 
οἰχίαν. Daher aud mit dein Object ϑεούς, τὸ ϑεῖον. τῇ im zweiter Linie ift der 
Thäter felbft μεμιασμένος, indem er fih mit dem μέασμα beladen bat. Plat. Rep. 10, 
621, Ο: τὴν ψυχὴ» οὐ μιανϑησύμεϑα. Phaed. 81, B: ἐὰν δὲ μεμιασμένη καὶ axa- 
ϑαρτος (ψυχὴ) τοῦ σώματος ἀπαλλάττηται. Bol. Nägelöbah, nachhom. Theol. 6, 20, 
Θ. 867. Das Wort ift in Profa, auch bei Epät. felten; Xen., Ariftot., Pol. haben es 
nicht, Thuc. einmal, Plat. u. Plut. felten, dagegen öfter bei den Tragg.. namentl. Aeſchyl. 
Uebrigens ſ. μέασμα. 

Aus dieſem Sachverhalt erklärt ſich der Sprachgebr. der LXX, melde ann Kal durch 
ἀκάϑαρτος εἶναι, Dagegen Bi. u. Hithpa. durch μιαίνειν τινὰ, τὶ, überſetzen, das refler. 
Niph. durch das Paſſ., z. B. θεν. 5, 8; 11, 23. 43; 18, 24. Ez. 4, 11 u. a., welches 
in der Prof.⸗Gräc. ſehr ſelten. Das Obj. iſt in der Regel das, mas von ber Frevelihat, 
der Eünde betroffen ift, nicht bloß 2. Ὁ. ein gejchändetes Weib, Gen. 34, 5. 13. 27 
u. a., fondern das Land, in weldhem gefündigt wird θεν. 18, 28. Rum. 5, 3. Deut. 
21, 23. Jer. 2, 7 u. a., das Heiligtum, Lev. 15, 30; 20, 3, daher aud von ber 
Entweihung abgöttifher Altäre, der Götzen x. 2 Kön. 23, 8. 10. 13. Jeſ. 30, 22. Die 
Sünden, durch welde ſolche Befledung ftatıfindet, find die ale βδελύγματα bezeichneten, 
vgl. Zen. 11, 23. Yer. 7, 29. Judith 9, 4, f. βδέλυγμα. 

In den Apokr. ift das Wort felten, der Gebrauch der gleihe, vgl. 1 Mec. 1, 45. 
Sud. 9, 8 ſynon. βεβηλοῦν. 1 ὅότ. 1, 47. 1Mcc. A, 45; 14, 36. Bon levitiicher 
Berunreinigung 1 Mec. 1, 63: ἐπελέξαντο ἀποϑανεῖν ἵνα un μιανϑῶσι τοῖς βρώμασι 
καὶ μὴ βεβηλώσωσι διαϑήκην ἁγίαν. 7, 84. 4 Mec. 5, 84: 7, 6. Tob. 2, 9. Bu 
bem Ausdruck Sap. 7, 25: οὐδὲν μεμιαμμένον εἰς αὐτὴν (sc. τὴν σοφία») παρεμ- 
πίπτει vgl. Soph. Ant. 1044: ϑεοὺς μιαίνειν οὐ τις ἀνθρώπων σϑένει. Test. XI 
patr. Bonj. 8. 
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Im N. T. iſt das Wort {εὖτ felten, Joh. 18, 28: Ya μὴ μιανϑῶσιν von levit, 
oder theofrat. Verunreinigung, die man erleidet (micht ſich zuzieht), vgl. 1 Mec. 1, 63, 
Jud. 8: σάρχα μιαίνουσιν muß dem Sprachgebr. nah von Wollufifünden ſtehen, vgl. 
Ὁ. 7, u. σάρκα bz. ebenfall dem Sprachgebr. gemäß nit das eigene Fleiſch. Hebr. 
12, 15: un μιανϑῶσιν οἱ πολλοί δ). bie Wirkung der Abfallsfünde auf die Gemeinde, 
vgl. Ὁ. 16. Ebenſo wird auch Tit. 1, 16: πάντα καϑαρὰ τοῖς καϑαροῖς " τοῖς δὲ 
μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν, ἀλλὰ μεμίανται αὐτῶν καὶ ὃ νοῦς καὶ ἢ 
συνείδησις, vgl. mit 14. 16: βδελυχτοὶ ὄντες auf ſolche Sünden bzw. auf ein foldes 
Berhalten fi beziehen, welches, weil Gemeinſchaft mit folhem, was befleckt, von ber 
Öottesgemeinde u. Gottesgemeinſchaft ausſchließt. 


ἹΜίασμα, τος, τὸ, Befledung, Verunreinigung, Unreinbeit, Schmug; wie es fheint, 
nur im relig.:fittl. Sinne, u. zwar zunähft &) von der Befleckung eined Obj. (nicht des 
Subj.) durch begangenen Frevel, fo daß dasfelbe der Reinigung bedarf. Aeschyl. Supp. 
265. Soph. Oed. R. 313. Antiph. Tetral. 3, 1, 3; fo ift der Mörder ein μέασμα feines 
Landes. Dann aber auh Mb) von der Wirkung des Frevels auf das Subject, bzw. von dem 
Frevel felbft, 3. ®. Antiph. 5, 82: πολλοὶ ἤδη ἀνϑρωποι μὴ καϑαροὶ χεῖρας ἢ ἄλλο τι 
μίασμα ἔχοντες συνεισβάντες εἷς τὸ πλοῖον συναπώλεσαν μετὰ τῆς αὑτῶν ψυχῆς τοὶς 
ὑσίως διακειμένους τὰ πρὸς τοὺς ϑεούς. Bgl. Nägeldbah, nachhom. Theol., ©. 358. 
Ps. Dem. 59, 86: ἵνα μὴ μιάσματα μηδ᾽ ἀσεβήματα γίγνηται ἐν τοῖς ἱεροῖς. Bei den 
LXX felten, nur Jer. 32, 34 = γηρῶώ, Le. 7, 8 = ὅ3εξ,, alfo entipr. βδέλυγμα, 
u. in demſelben Sinne Ezech. 33, 31 = 923. Jud. 9, 4: ἐβδελύξαντο μίασμα αἵ- 
ματος αὐτῶν. 18, 16; 9, 2. 1Mec. 13, 50. Im diefem Sinne als dasjenige, was 
der Gemeinſchaft mit Gott ſchnurſtracks entgegen ift, ſteht es denn auch an ber εἶπ). St. 
des N. T. 2 Petr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ κόσμου ἐν ἐπιγνώσει τοῦ 
κυρίου κτλ. 


ἹΜιασμός, οὔ, ὃ, Verunreinigung, Frevel, entſpr. μιαίνειν von Frevelthaten, welche 
befondere Sühne erfordern, Plut. Sol. 12, 3: ἄγη καὶ μιασμοὺς δεομένους καϑαρμῶν. 
In der Bibl. Gräc. nur in den Apokr. u. einmal im N. T. 1Mec. 4, 43: λίϑοι μι- 
aouov von dem auf dem ϑυσιαστήριον des Tempeld errichteten heibnifhen βωμός, vgl. 
Ὁ. 44; 1, 60; 6, 7. Test. XII patr. Lev. 17: ἔσται μιασμός, ὃν οὐ δύναμαι εἰπεῖν 
ἐνώπιον κυρίου καὶ ἄνϑρ. Sap. 14, 26 wird unter ben heidnifchen Gräueln des Heiden- 
tum® ψυχῶν μιασμός im nächſten Zufammenhange mit den Unzuchtsſünden aufgezählt, 
ohne daß fich beftimmen Tiefe, was darunter zu verftehen fei; das platon. τὴν ψυχὴν 
μιαίνεσϑαι (f. 0.) ift offenbar nicht gemeint. Im N. T. 2 Petr. 2, 10: τοὺς ὀπίσω 
vapxög ἐν ἐπιϑυμίᾳ μιασμοῦ πορευομένους entfpr. dem σάρχα μιαίνειν Jud. 8. 


"Apiavrog, ον, unbefledt, rein, bei Pind. Beiwort des Lichtes, Theogn. Bei- 
wort des Waßers. Plat. Lege. 6, 777,E: 0... anlarros τοῦ Te ἀνοσίου πέρι καὶ 
ἀδίκου σπείρειν εἷς ἀρετῆς ἔχφυσιν | ἱκανώτατος ἂν εἴη. Plut. Pericl. 39, 2: εὐμενὲς 
ἦϑος καὶ βίον ἐν ἐξουσίᾳ καϑαρὸν καὶ ἀμίαντον Ὀλύμπιον προσαγορεύεσθαι. Plut. 
Nik, 9, 5: ἀμίαντος καὶ ἀπόλεμος βίος. Mit χαϑαρὸς verb. zur Verſtärkung Plut. 
Mor. 883, B. 395, E. Num. 9, 5. Es wird demgemäß nicht bloß die Verneinung eines 
μίασμα, eined Frevels bz., fondern allgemeiner u. zugleich ftärker |. Ὁ. a. fern von 
jeder Befledung. 

Ebenſo fteht e8 mit dem Gebr. des Wortes in der bibl. Gräc., namentl. im N. T. 
Bei den LXX findet es fih nit. In den Apokr. erinnert nur 2 Mec. 14, 36; 15, 34 
an den Gebr. von ἐἑμαίνω von abgätt. Gräneln. An den übrigen Stellen fleht es ent 
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weder von unbefledter, jungfräuliher wie ebeliher Keufchbeit, wie Plut. Num. 9, 5; fo 
Sap. 3, 13: ἡ ἀμίαντος ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. Hebr. 18, 4: 7 
κοίτη ἐμίαντος (vgl. Apot. 14, 4 μολύνειν), oder allgemeiner — von feiner Ge: 
meinfhaft mit der Sünde befledt (fo richtiger als von feiner Sünde befledt, ent: 
ſprechend walrw). Sap. 8, 19. 20: ψυχὴ ἀγαϑὴ — σῶμα ἀμίαντον, |. Grimm zu 
der Stelle. Gebr. 7, 26: ὅσιος, ἄκακος, ἀμίαντος, κεχωρισμένος ἀπὸ τῶν ἁμαρ- 
τωλῶν, vgl. 2 Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. ϑας. 1, 26: ϑρησκεία καϑαρὰ 
καὶ ἀμίαντος παρὰ ϑεῷ. Im demfelben Sinne von den himmliſchen Gütern Sap. 4, 2: 
τὸν τῶν ἀμιάντων ἀϑλων ἀγῶνα νικήσασα. 1Pelr. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον 
καὶ ἀμίαντον καὶ ἀμάραντον, an welder Stelle es aber wol facultativ ſteht: welches 
nicht befledt werden kann, wie der irdiſche Beflg unter ber Sünde leidet. Bgl. Sap. 
7, 25 unter μεαίνω. 


Μισϑός, οὔ, ὁ, Lohn. Die Angabe, daß es fomol merces als praemium bebente, 
wodurch dann die Schwierigkeiten des bibl., fpeciell des neuteftamentl. Begriffes fih löſen, 
follen, ift falfh. Das praemium wird nur unter einem beftimmten Geſichtspunkte als 
μισϑός bz.; f. u. Ὁ. — 8) Lohn, Entgelt für geleiftete Arbeit oder Dienfte, 3. ©. 
von dem Solde der Soldaten, dem Arbeitslohn der Schiffer, Wächter, dem Honorar ber 
Lehrer, der Befoldung der Sachwalter, dem für die Bürger ausgeſetzten Entgelt für den 
Beſuch der Volksverſammlungen, kurz von jedem für geleiftete Dienfte oder Arbeit aus⸗ 
bebungenen, vereinbarten ober zugefagten Entgelt; Dem. pro cor. 18, 51: 
εἰ un καὶ τοὺς ϑεριστὰς καὶ τοὺς ἄλλο τι μισϑοῦ πράττοντας φίλους καὶ ξένους δεῖ 
καλεῖν τῶν μισϑωσαμένων. Thuc. 1, 142, 2: oAlyor ἡμερῶν ἕνεκα μεγάλου μεσϑοῦ 
δόσεως ἐκείνοις ξυναγωνίζεσϑαι. Phot. (in Steph. thes.): τὸ δὲ παρ᾽ ἡμῖν ὀψώνιον 
μισϑὸν λέγουσι καὶ σιτηρέσιον. So LXX vegelmäßig = “Ὁ (nur einmel = varkor, 
Fahrgeld Ion. 1, 3) Gen. 30, 18. 28. 82. 33; 31, 8. Er. 2, 9; 22, 15. Num 
18, 31. Deut. 16, 18: 24, 16. 2 Chron. 16, 1. Mi. 8, 11 u. a. Apok. Tob. 3, 
12. 14 u. d. Sir. 31, 22. Im N. T. Mtth. 20, 8. Luc. 10, 7. 1Cor. 8, 8. 
1 Tim. 5, 18. Jak. 5, 4. Jud. 11. Der Ausorud ὁ μισϑὸς τῆς ἀδικίας Act. 1, 18 
(ogl. mit 2 Petr. 2, 15: u. ἀδικίας ἠγάπησεν) von dem Verräterlohn des Judas if 
nicht gleichzuftellen mit μισϑὸς ἀδικίας 2 Petr. 2, 13: φϑαρύήσονται κομιούμεναι μισϑὸν 
ἀδικίας |. u. 6. — bb) Zumeilen wird in der Prof.-Gräc. u. au zur Bezeichnung 
eined praemium gebraudht, eine Vergeltung für Leiftungen, welde nicht dem Lohngeber zu 
gute kommen, alfo feinen abjhägbaren Wert haben. Dies ift eine Uebertragung bes 
Wortes auf ein dem Begriffe eigentlih fremdes Gebiet u. beruht darauf, daß die An 
erfennung, welde durd daS praemium befundet wird, unter dem Gejihtspuntte 
der Bergeltung betrahtet wird, wenn glei ein envorbene®, vertragsmäßig ver 
folgbares Recht nicht vorliegt. So zuweilen bei Plato, 3. Ὁ. Rop. 10, 614, A: & er 
τοίνυν ζῶντι τῷ δικαίῳ παρὰ ϑεῶν»ν Te καὶ ἀνθρώπων ἀϑλα Te καὶ μιαϑαὶ καὶ δῶρα 
γίγνεται πρὸς ἐκείνοις τοῖς ἀγαϑοῖς οἷς αὐτὴ παρείχετο « δικαιοσύνη. 2, 868, D: 
ἡγησάμενοι κάλλιστον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Plut. Regg. apophth. 183, Ὁ: 
ἀνδραγαθίας οὐ πατραγαϑίας μισϑοὺς καὶ δωρεὰς δίδωμι. Laucn. vitt. δυο. 94: 
μόνος ὃ σπουδαῖος μισϑὸν ἐπὶ τῇ ἀρετῇ λήψεται. Im Ganzen aber iſt biefer Ges 
brauch fehr felten, auch bei Plut. u. Lucn. (gegen Pape, Wörterbuch). In der bibl. 
Graͤc. dagegen verhältnismäßig häufig von derjenigen Vergeltung, melde Gott bemen 
gewährt, die auf ihn Hoffen u. feinen Willen thun, von der burd die Gnade oder 
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beilbringende Gerechtigkeit Gottes geübten Vergeltung, fodaß Paulus Röm. 
4, 4 unterſcheidet zwifhen dem κατὰ χάριν u. κατὰ ὀφείλημα gewährten u. zuerlannten 
Lohn: τῷ de ἐργαζομένῳ ὁ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, 
vgl. B. δ: τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύοντι δὲ ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὲν ἀσεβῇ, λογί- 
ζεται y, πίστις αὐτοῦ εἷς δικωαιοσίνην. Der Apoſtel hat das Beifpiel Abrahams im 
Sinne, u. dort finden wir eben diefen Begriff eines χατὰ χάριν zugefagten u. gewährten 
Lohnes im Zufammend. mit dem der dıx. Gen. 15, 1: km may ra FD 729 Om, 
LXX: ἐγὰ ὑπερασπίζω σου, ὁ μισϑός σου πολὺς ἔσται σφόδρα. Bol. B. 6. Ebenſo 
wird die beilfhaffende Offenbarung der Gerechtigkeit Gottes in der meiflan. Zeit denen, Die 
leidend u. glaubend darauf gewartet haben, den Lohn bringen Jeſ. 40, 10: ἰδοὺ κύριος 
κύριος μετὰ ἰσχύος ἔρχεται καὶ ὁ βραχίων αὐτοῦ μετὰ κυρίας " ἰδοὺ ὃ μισϑὸς αὐτοῦ 
μετ᾽ αὐτοῦ. 62, 11: ἰδού σοι ὃ σωτὴρ παραγίνεται, ἔχων τὸν ἑαυτοῦ μισϑὸν μετ᾽ 
αὐτοῦ. Bgl. Ier. 31, 16: διαλειπέτω 7 φωνή σου ἀπὸ κλαυϑμοῦ καὶ ὀφϑαλμοί σου 
ἀπὸ δακρύων, ὅτι ἔστι μισϑὸς τοῖς σοῖς ἔργοις. Die bier vorliegende Anfhauung (vgl. 
Ruth 2, 12. Prov. 11, 21: ὁ σπείρων δικαιοσύνην λήψεται μισϑὸν πιστόν) hängt 
aufs engfle zufammen mit dem Begriffe der beilihaffennen Gerechtigkeit Gottes, welcher 
fih der gerechten Sache annimmt u. als folder ſich gnädig emweift, ſ. unter δίκαιος, dı- 
κιαιοσύνη ©. 287 ff. Es iſt dieſelbe Anfhauung, auf welder 1 Joh. 1, 9. 2 Zim. 
4, 8 u. a. beruhen, ohne daß es einer andbermeitigen Fünftlihen Ausgleihung mit dem 
Begriff der Gnade bedarf. Die göttl. Gnade ift Erweiſung der Geredtigfeit Gottes u. 
die Erweiſung feiner Gerechtigkeit ift Gnade; die Gnade ſchließt die Bergeltung nicht auß, 
fondern ein (vgl. Sir. 2, 8 mit ὃ. 1, f. unten). Vollſtändig irreführend aber ift es, zu 
unterjcheiden zwifchen der Gnade, die dem Sünder, u. dem Lohn, der außerdem dem Be 
gnadigten für fein fonftige® Verhalten gewährt wird. Was Gott verheißen u. was er 
gewährt, ift alles Gnade n. ift zugleich alle® Gerechtigkeit je nad dem Geſichtspunkte, 
welcher im Bordergrunde fieht. In diefem Sinne fleht μισϑός von der im göttl. Gericht 
den Knechten Gotteß zu Teil werdenden Vergeltung Apof. 11, 18: ἦλϑεν ὃ καιρὸς. . . 
δοῦναι τὸν μισϑὸν τοῖς δοῦλοίς σου τοῖς προφήταις καὶ τοῖς ἁγίοις καὶ τοῖς φοβου- 
μένοις τὸ ὄνομά σου Apot. 22, 12: ἰδοὺ ἔρχομαι ταχὺ καὶ ὁ μισϑὸς μου μετ᾽ ἐμοῦ 
ἀποδοῦναι ἑκάστῳ as τὸ ἔργον ἐστὶν αὐτοῦ. Bgl. μισϑαποδότης u. μισϑαποδοσία 
im Hebräerbrief. Daher μισϑός in den Neben Jeſu Mith. 5, 12: ὃ μισϑὸς ὑμῶν 
πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. ὅ, 46; 6, 1: μισϑὸν οὐκ ἔχετε παρὰ τῷ πατρὶ ὑμῶν τῷ 
ἐν οὐρανοῖς. B. 2. 5. 16; 10, 41: μισϑὸν προφήτου, δικαίου λέψετα. B. 42: 
οὐ μὴ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 6, 23. 25. Im Zuſammen⸗ 
hange diefer Vorftellung ſteht dann auch Joh. 4, 86: ἤδη ὃ ϑερίζων μισϑὸν λαμβάνει 
καὶ συνάγει καρπὸν εἷς ζωὴν αἰώνιον κελ., ſowie nit minder 1 Cor. 8, 8: ἕκαστος 
τὸν ἴδιον μισϑὸν λήψεται κατὰ τὸ ἴδιον x0nov. B. 14: εἴ τινος τὸ ἔργον μενεῖ ὃ 
ἐποικοδόμησεν, μισϑὸν λήψεται. 9, 17: εἶ γὰρ ἑκὼν τοῦτο πράσσω, μισϑὸν ἔχω. 
B. 18. 2 Joh. 8. Bol. Muth. 19, 21 ff. Bgl. ἀνταπόδοσις Kol, 3, 24. Demgemäß 
ift e8 ganz falfch, wenn Ritſchl unter vollfländiger Verkennung ber altteftamentl. Grund: 
Tage diefer Borftellung behauptet, durch Marc. 10, 28— 31. Mith. 10, 37 —39; 5, 
10. 11 werde die Combination zwifhen Leiftung u. Lohn in das Gebiet der definitiven 
Abfiht Jeſu übergeführt. Denn wenn es darauf ankomme, das Reich Oottes als Lohn 
zu empfangen, fo müßten bie entfpredyenden Leiſtungen u. Aufopferungen durch den Dienft 
gegen den Stifter des Gottesreiches δ). fein. Das befremdende Merkmal der Yequivalenz 
werde durch die befonderen Umftände der Gleihnisreden, in benen der Begriff feine An- 
wendung finde, aufgehoben, die Verbind. des Lohnes mit der Anerkennung Jeſu Tape die 
Gnade Gottes als den leitenden Grund u. den Maßſtab des ganzen Berbalten® erſcheinen, 
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indem duch Mtth. 5, 12; 6, 20 zc. die Aequivalenz gegen die Leiftung gerade ausgeſchloßen 
werde. Diefer ganzen fünftlichen Operation, welche ſchließlich wieder bei der Aufhebung 
des vermeintlichen Lohnbegriffs anlangt, bedarf es nicht, ſobald die altteft. Grundlage in 
dem Begriff der göttl. Gerechtigkeit erkannt u. verftanden wird, — den R. ὦ durch feine 
Theorie von der Gerechtigkeit Gottes verſchloßen. Rechtf. u. Berföhnung II, 337.) — 
Aus den altteſtamentl. Apokr. vgl. Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν μυστήρια ϑεοῦ 
οὐδὲ μισϑὸς ἤλπισαν ὁσιότητος. 5, 15: δίκαιοι εἰς τὸν αἰῶνα ζώσί καὶ ἐν κυρίῳ ὃ 0 
μισϑὶς αὐτῶν, vol. Ὁ. 16; 10, 17: ἀπέδωχεν ὁσίοις μισϑὺν κύπων αὐτῶν. Bit. 
2, 8: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον πιστεύσατε αὑτῷ, καὶ οὐ μὴ πταίσῃ ὃ ὁ μισϑὺὸς ὑμῶν, 
vgl. V. 9—11: διότι οἰχτίρμων καὶ ἐλεήμων ὃ κύριος καὶ ἀφίησιν 
ἁμαρτίας καὶ σώζει ἐν καιρῷ ϑλίψεως. 11,15. 16. 20; 86, 21: δὸς μισϑὸν 
τοῖς ὑπομένουσί σε. 51, 30. 

Die Abhandlungen von Ὁ. Weiß, bie Lehre Chrifti vom Lohne (in der deutſchen 
Zeitfhrift für chriſtl. Wißenfhaft ᾿ς. 1858, Nr. 40 ff); Mehlhorn, der Lohnbegriff 
Jeſu (Jahrbb. für proteft. Theol. 1876, S. 721 ff); Neumeifter, bie neuteflamentl, 
Lehre vom Lohn, Halle 1880, vertennen ſämmtlich die altteftamentl. Grundlage des Be 
griff u. kommen deshalb zu Teinem genügenten Ergebnis. Aud bei Menken, Kill. 
Homilieen (Schriften IV, S. 138—160, über Hebr. 11, 26) fehlt die Aufzeigung der 
altteftamentl. Grundlage u. die von dorther ὦ ergebende Klarheit. Anſätze richtigen 
Berftändniffes finden fih bei Collenbuſch, Ertl. bibl. Wahrheiten, Elberfeld 1813, 
I, ©. 154; neue Sammlung, Erlangen 1820, ©. 18. 21. In hohem Maße befrem- 
dend ift die Vernachläßigung der altteftam. Vorausfegung bei Ritſchl, Rechtf. u. Ber 
föhnung, II, 33, u. nur zu erflären durd feinen Misgriff in Bezug auf die Beilfchaffende 
Gerechtigkeit Gottes. — Achelis zu Mtth. δ, 11f. citiert noh J. Friſch, fchriftgemäße 
Abhandl. von Belohnungen in ewigen Hütten; Leipzig 1749. Flacius, olav. ser. 8. v. 
merces verwertet nicht die 8. v. justitia ausgeſprochene Erkenntnis. Wenn Pfleiderer, 
Bauliniemus, S. 95, fagt, μισϑός u. χάρις feien einander ausſchließende Gegenfäge, fo 
ift für den bibl. Begriff des Lohnes wie der Gnade das Gegenteil rihtig; nur χάρις u. 
ὀφείλημα find für Paulus einander ausſchließende Gegenfäge. 

6) Die Kehrfeite Diefer Vergeltung ift die Strafe, von welder das Wort jedoch 
in der Prof.⸗Gräc. nur euphemiftifch gebraucht wird, vgl. Plat. Legg. 1, 650, A: μισϑὺς 
ζημιώδης von den gefährlihen Folgen unbedachten Verhaltens. Eur. Hippol. 1050: 
μισϑὸς γὰρ οὗτός ἐστιν ἀνδρὶ δυσσεβεῖ. 2Mec. 8, 33: τὸ» ἄξιον τῆς δυσσεβείας 
ἐκομίσατο μισϑόν. So im N. T. 2 Betr. 2, 13 f. o. 

Davon im N. T. μίσϑιος, der Söldling, μισϑοῖσϑαι um Lohn zur Arbeit Dingen, 
mieten, μέίσϑωμα Mietwohnung, μισϑωτός der um Lohn gemietete Arbeiter, ἀντιμισϑία, 
der entiprechende Lohn, ſowie die beiden folgenten Compofita. 


MıioJanodörng, οὔ, ὃ, nur Hebr. 11, 6 u. in der firdl. Gräc. von Gott; im 
der Prof.⸗Grãc. μισϑοδότης, mit dem Unterſchiede, daß letzteres denjenigen bz., ber den 
Lohn zahlt, μισϑαποδότος aber gewählt ift um des Begriffes der göitl. Vergeltung 
willen, welchem ἀποδιδόναι als der gebräuchl. Ausdruck befer entipriht, ald das Sm 
plex, vgl. Mtth. 6, 4. 6. 18; 12, 27. Röm. 2, 6; 12, 17. 1Theſſ. 5, 15. 2 Tim. 
4, 14. 1 Betr. 3, 9. Apok. 18, 6; 22, 12; ſ. μισϑὸς, Ὁ. Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι 
δεῖ τὸν προσερχόμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστι καὶ τοῖς ἐχζητοῦσιν αἰτὸν μισϑαποδύτης γίνεται. 


Ἱμισϑαποδοσία, 7, wie das vorige nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. ftatt des prof. 
μισϑοδοσία, mit demſelben Unterfchiede u. aus dem gleihen Grunde; es entfpr. dem tal- 
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mud. “Ὁ mn, vgl. Weber, altiynagog. Theol, ©. 322. Bon ber göttl. Vergeltung, 
f. μισϑός, Ὁ. — 8) von der heilgmäßigen Vergeltung Hebr. 10, 35: un anoßalnre 
οὖν τὴν παρρησίαν ὑμῶν, ἥτις ἔχει μεγάλην μισϑαποδοσίαν. 11, 26: ἀπέβλεπεν 
(Mavorg) εἰς tr» μισϑ. Ὁ) von der firafgerichtl. Vergeltung Hebr. 2, 2: πᾶσα 
παράβασις καὶ παρακοὴ ἔλαβεν ἔνδικον μισϑαποδοσίαν. 


Μολύνω, Perf. Paſſ. μεμόλυμμαι 2Mec. 14, 2, fowie aud in der bei Spät. fid 
findenden Form μεμόλυσμαι 1Esr. 8, 80; nad Curtius 370 zufammenhängend mit 
μέλας, malus, = befhmugen, verunreinigen, ſynon. μιαίνω, von weldem es ſich 
in der Uebertragung auf das fittl. Gebiet im Sprachgebr. fo unterfcheidet, daß es nicht 
wie dieſes von der Belaftung anderer dur die Schuld Des Frevlers gebraudht wird u. 
überhaupt nicht in dem durch den Gegenfag zwiſchen μίασμα u. κάϑαρσις gekennzeichneten 
religids=fittl. Sinne fteht, fondern daß es ſich teils beſchränkt auf Wolluftfünden, oA. 
τινὰ = Jem. fhänden, teild nur das αἰσχρόν des Verhaltens hervorhebt — be: 
fhimpfen, entehren, erniedrigen, u. fo fi zu μιαίνειν verhält, wie entehren 
zu entweihen. In diefem Sinne wird ed dann auch nicht hauptſächl. von der Wirkung der 
Handlung auf ein anderes Obj., fondern auf das Subj. gebraudt, vgl. Plut. de super- 
stit. 3 (166, B): τὴν αὐτῶν γλῶσσαν διαστρέφοντας καὶ μολύνας. Plat. Rep. 7, 
535, E: ὥσπερ ϑηρίον ὕειον ἐν ἀμαϑίᾳ μολύνεσϑαι. 

Diefer Unterfhied von μεαίνω findet in der bibl. Gräc., im δὲς e8 überhaupt felten 
ft, nicht flat. Es ſteht a) finnl. = bau Gen. 37, 30. mau = Hohesl. 4, 5; vgl. 
die freie Ueberfegung Ezech. 7, 17; 2l, 7. b) übertr. entſpricht nur Tob. 3, 15 dem 
prof. Gebrauch: οὐκ ἐμόλυνα τὸ ὄνομά μου καὶ τὸ ὃν. τοῦ πατρός μου — ent⸗ 
ebren. Dagegen in allen übrigen Stellen im relig.-fittl. Sinne = verunreinigen, 
entweihen, von dem, was unter die Kategorie des βδέλυγμα fällt, |. unter μιαίνω. Ser. 
23, 11 = mm. Jeſ. 65, 4 = bu; vgl. Ser. 23, 15 μολυσμός = mom. 44, 4 
μόλυνσις = πηϑτι, Außerdem noch Jeſ. 59, 3; 68, 3 = dm Ri. u. διρό. Sad. 
14, 2 = 3 u. Jer. 12, 10 = om. Defter in ben Apokr. Sir. 18, 1: ὁ ἀπτό- 
μενος πίσσης μολυνϑύσεται καὶ ὃ κοινωνῶν ὑπερηφάνῳ ὁμοιωθϑύσεται αὐτῷ, vgl. 
22, 18; 21, 28: μολένει τὴν ἑαυτοῖ ψυχὴν ὁ ψιϑυρίζων, vgl. B. 27 parall. κατα- 
ρᾶσϑαι. 1 ὅλες. 1, 87 u. 2 Mec. 6, 2 von der Entweihung des Heiligtumsd durch heidn. 
Gräuel, 2 Mec. 6, 2: μολῦναι τὸν ἐν Ἱεροσολύμοις νεὼν καὶ προσονομάσαι Διὸς 
Ὀλυμπίου. 1 (ὅδι. 1, 80: γῆ μεμολυσαένη μολυσμῷ τῶν ἀλλογενῶν τῆς γῆς. Daher 
2 Mec. 14, 2: ἑκουσίως μεμολυμμένος ἐν τοῖς τῆς ἐπιμιξίας χρόνοις von der Ber: 
leugnung u. dem Abfall, vgl. 7, 1. 

So nım an den wenigen Stellen de N. T., in denen es ſich findet, von Befledung 
mit heidn. Wefen, Apok. 3, 4: οὐχ ἐμόλυναν τὰ ἱμάτια αὐτῶν, vgl. B. 5: ὁμολογήσω 
τὸ iv. αὐτοῦ mit Mtth. 10, 32. 33. — Üpol. 14, 4: μετὰ γυναικῶν οὐχ ἐμολύν- 
ϑησαν, niht παῷ Lev. 15, 18 zu erkl., denn es ἰῇ ein Unterſchied zwiſchen ἀχάϑαρτος 
εἶναι τεῖρ. γίνεσϑαι u. μολυνϑῆναι (f. auch unter μεαίνω), fondern von der πορνεία reſp. 
vom Abfall, vgl. V. 8. Gegen die Erklärung von der ehelichen Gemeinſchaft fpricht ber 
gefammte bibl. u. aufßerbibl. Sprachgebr.; vgl. Sad. 14, 4: αἱ γυναῖκες μολυνϑήσονται. 
Auch 1 Cor. 8, 7 ift der Ausdruck gewählt mit Nüdficht auf die Gemeinfhaft mit heidn. 
Wefen: ὡς εἰδωλόϑυτον ἐσθίουσι καὶ 7 συνείδησις αὐτῶν ἀσϑενὴς οὖσα μολύνεται. 
Dadurch erft erhält diefer Ausfpruch fein volles Licht. | 
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ἹΜολυσμός, οὔ, 0, Beſchmutzung, Verunreinigung, Flecken; in der Prof. 
Gräc. felten, Plut. Mor. 776, C: εὗρε Διόνυσον ὥσπερ βιβλίον παλέψηστον, ἤδη μολυ- 
σμῶν ἀνάπλεων. Im der bibl. Gräe. ebenfalls felten u. gemäß bem Gebr. des Berbi 
von der Verunreinigung durch heibn. Weſen; Jer. 28, 15 τι ΠΟΣΊ: ἀπὸ τῶν προ- 
φητῶν ᾿Ιερουσαλὲμ ἐξῆλϑε μολυσμὸς πάσῃ τῇ γῇ. 1Esr. 8, 80 f. unter μολύνω. 
2 Mec. 5, 27: πρὸς τὸ μὴ μετασχεῖν τοῦ μολυσμοῦ, Luther dem Sinne nah: „daß 
er nicht müßte unter den unreinen Heiden leben“ , vgl. 6, 2. An der einzigen Stelle 
des N. T. 2 Cor. 7, 1: καϑαρίσωμεν ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ σαρχὸς καὶ 
πνεύματος ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύνην ἐν φόβῳ ϑεοῦ beftimmt ebenfo wie 1 Cor. 8, 7 
(f. unter μολύνω) die Nüdfiht auf die dem Heidentum eigenen Sünden, auf die Ge 
meinſchaft mit heidniſchem Wefen den Ausdruck, vgl. 6, 14—17. Es handelt fid 
darum, alles abzutbun, was mit der Gottes- u. Heildgemeinfhaft in Widerſpruch ſteht, u. 
eben auf diefen Gegenfat weift μολ. bin; f. unter μιαέίνω. 


Mopyn, ῆς ἡ, die Geftalt, welde einem Weſen eignet u. darum zu erkennen giebt, 
womit man es zu thun hat; daher im philof. Sprachgebr. gegenüber ὕλη. Ale Syn. von 
εἶδος, ἰδέα, σχῆμα lann es zwar mit biefen promiscue gefegt werden, doch ift die Grenze 
des unterſchiedsloſen Gebrauchs eine verhältnismäßig leicht erlennbare. So würde Marc. 
16, 12 flatt ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ niht ἐν ἑτέρῳ σχήματι Reben können, n. 
ebenfo wenig wide Luc. 3, 22: σωματικῷ εἴδει ober 9, 29: ἐγένετο τὸ εἶδος (Ὁ: ἡ 
ἰδέα) τοῦ προσώπου ἕτερον leicht mit μορφή vertaufcht werden können (Marc. 9, * : 
6 Is μετεμορφώϑη ἔμπροσθεν αὐτῶν, Mtth. 17, 2: καὶ μετεμορφώϑη Eungooder 
αὐτῶν καὶ ἔλαμψεν τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ὡς ᾿ ἥλιος). Der Unterſchied dürfte der fein, 
daß εἶδος das bz., was erſcheint, ἰδέα die Beichaffenheit, μορφή die Geſtalt, die etwas 
bat, σχῆμα die Geſtalt, die es fi giebt oder die ihm gegeben wird, der Habitus; daher 
εἶδος Gattung u. Art rüdfihtl. defien, was den betr. Einzeldingen, Einzelmejen gemeinfam 
ift, auch Specied im Unterfchieve von γένος, aber nie das Einzelmefen felbft, fondern was 
an ihm wahrgenommen wird oder erſcheint; ἰδέα das Ausfehen, Erſcheinung, Bild, im 
pbilofoph. Spradhgebr. Urbild, aud der abötracte Begriff, Wefen im Gegenfag zum con: 
creten. Moogr; b3. nie wie εἶδος, ἰδέα das gemeinfame, fondern die dem Einzelweſen 
eigene Erſcheinung, u. fteht dadurch σχῆμα näher, nur daß σχῆμα etwas an der μορφή 
ift, nicht dieſe felbft, fo dag Mtth. 17, 2: μετεμορφώϑη nicht dur μετεσχηματίσϑη 
erfegt werden könnte. Hofmannd Bemerkung zu Röm. 15, 2: „oxyrus iſt die Zuſtänd⸗ 
Tichkeit des Subj. an fih, μ. in ihrer Erſcheinung für andere” ift nur in fo weit richtig, 
Daß das σχῆμα das individuelle, die μορφή das allgemeine ift, f. unter σχῆμα 
©. 423. Die μορφὴ ἐπέων Od. 11, 367 meint die Unmut der Worte, das 
σχῆμα λέξεως Aristot. poet. 19, 7. Rhet. 3, 8 die Vortragsweife: τὸ δὲ σχῆμα rs 
λέξεως δεῖ μήτε ἔμμετρον εἶναι μήτε ἄρρυϑμον. ©. u. σχῆμα, εἶδος. Cf. Aristot. 
Metaph. 6: λέγω δὲ τὴν μὲν ὕλην οἷον τὸν χάλκον, τὴν δὲ μορφὴν τὸ σχῆμα τῆς 
ἰδέας. Kateg. 8: τέταρτον γένος ποιότητος σχῆμά τε καὶ ἡ περὶ ἕκαστον ὑπάρχουσα 
μορφή. Phys. auscult. 1, 7: γίγνέται πᾶν ἔκ τε τοῦ ὑποχειμένου, καὶ τῆς μορφῖς. 
Plut. Morph. 1013, C: αὐτός τε γὰρ ὃ χύσμος οὗτος καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον αὐτοῦ 
συνέστηκεν ἔκ τε σωματικὴς οὐσίας καὶ νοητῆς" ὧς ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, r 
δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ γενομένῳ παρέσχε. Aesch. Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμό- 
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στολος φύσις, iſt nit von gleicher Art, entfpricht nicht der Erſcheinung. Aesohyl. Prom. 
210: Θέμις καὶ Γαῖα, πολλῶν ὑνομάτων μορφὴ μία. Plut. Mor. 1064, A: μετα- 
βαλεῖν εἰς ϑηρίου μορφὴν τὸ εἶδος. Plat. Phaedr. 271, A: κατὰ σώματος μορφὴν 
πολυειδές.ς. Aol. h. an. 3, 34: ἀμείβειν τὰ εἴδη εἰς ἀνθρώπου μορφής. Phil. leg. 
δὰ Caj. 2, 557, 29: ἑνὸς σώματος οὐσίαν μετασχηματίζειν καὶ μεταχαράττειν εἰς 
πολυτρύπους μορφάς. In diefem Sinne = Geſtalt, wie fie Jemandem eigentüml. ift, 
Dan. 4, 38: ἡ μορφή μου ἐπέστρεψεν ἐπ᾽ ἐμέ (Theobot.; LXX = δόξα). Dann 
überhaupt die Geftalt, im ber etwas auftritt. Plat. Rep. 2, 380. Ὁ f. unten. Namentl. 
von der menſchl. Leibesgeſtalt, vgl. Dan. 5, 6. 9. 10; 7, 28 = Tr, wie auch 4, 88. 
(LXX bier ὅρασις u. ἕξις, dagegen 3, 19: 7 μορφὴ τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἠλλοιώϑη 
— por, wo Theodot. ὄψις. Bol. Neftle in Stud. u. Kit. 1893, 1, 173f.) Sonft 
bei den LXX Sf. 44, 13 = nyan: ἐποίησεν αὐτὸ ὡς μορφὴν ἀνδρύς. — δὶ 4,16 
= man: οὐκ ἦν μορφὴ πρὸ ὀφϑαλμῶν μου, vgl. Sap. 18, 1: yurry μὲν ἀκούοντες, 
μορφὴν δὲ οὐχ ὁρῶντες. — Im N. T. nur Marc. 16, 12: — ἐν ἑτέρᾳ μορφῇ 
u. Phil. 2, 6. 7: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων — — μορφὴν δούλου λαβών. Wie μορφὴ 
δούλου die Geſtalt, welche den Stand eines Knechtes Tennzeichnet, die einem Knechte eigene 
Geftalt als Ausdruck feines Standes, des Verhältniſſes, in dem er fich befindet, fo ift μορφὴ 
ϑεοῦ göttl. Geftalt als der Ausdr. gottheitl. Standes oder Verhältnifies, form. Bz. deſſen, 
was fonft inhaltl. u. pofitiv al® δόξα τοῦ ϑεοῦ δ). wird, vgl. Soh. 17, 5, f. u. δόξα. CL. 
Plat. rep. 2, 381,6: δοκεῖ ἂν τίς σοι ἑκὼν αὑτὸν χείρω ποιεῖν ὁπῃοῦν ἢ ϑεῶν τ ἀνθρώπων; 
ἀδύνατον, ἔφη. ᾿Αδύνατον ἃ ἄρα, ἔφην, καὶ ϑεῷ ἐϑέλειν αὑτὸν ἀλλοιοῦν, ἀλλ᾽ ug ἔοικε, 
κάλλιστος καὶ ἄριστος ὧν εἰς τὸ δυνατὸν ἕκαστος. αὐτῶν μένει ἀεὶ ἁπλῶς 8 » τῇ 
αὑτοῦ μορφῇ. ibid. B: ταύτῃ μὲν δὴ ἥκιστ᾽ av πολλὰς μορφὸς ἴσχοι ὃ ϑς. 
ibid. 880, D: apa γοητὸν τὸν ϑεὸν οἶξι εἶναι καὶ οἷον ἐξ ἐπιβουλῆς φαντάζεσθαι 
ἄλλοτε ἐν ἄλλαις ἰδέαις, τότε ἀλλάττοντα τὸ αὑτοῦ εἶδος εἰς πολλὰς μορφὰς, τότε 
δ᾽ τ ἡμᾶς ἀπατῶντα καὶ ποιοῦντα περὶ αὑτοῦ τοιαῦτα δοχεῖν; ἢ ἁπλοῦν τ' τε εἶναι καὶ 
πάντων ἕχιστα τῆς ἑαυτοῦ ἰδέας ἐχβαίνειν; Jos. 0. Ap. 2, 22, 2: ὁ ϑς ἔργοις μὲν 
καὶ χάρισιν ἐναργὴς καὶ παντὸς οὑτινοσοῦν φανερώτερος, μορφὴν δὲ καὶ μέγεϑος ἡ ημῖν 
ἀφανέστατος. 2, 84, 6: τί γὰρ οὐχὶ τῶν κακίστων παϑῶν εἰς ϑεοῦ φίσιν καὶ μορ- 
φὴν οὐχ ἀνέπλασαν. 2, 35, 2. Phil. leg. δὰ Caj. 2, 561, 31: πεπαύσϑω καὶ ὁ 
ψευδώνυμος παιόνα, τὸν ἀληϑῇ παιᾶν μιμούμενος. οὐ γὰρ ὥσπερ τὸ νόμισμα παρά- 
χομμα, καὶ ϑεοῦ μορφὴ γίνεται. (8 ift alſo der Ausdruck μορφὴ ϑεοῦ nichts unge: 
wöhnliches zur Bz. der Gott eigenen Seinsweiſe, vgl. Joh. 5, 37: τὸ εἶδος τοῦ ϑεοῦ. 
1 Joh. 3, 2. Hier ift die formale Bz. gewählt ſowol rüdfihtl. des Parallelismus mit 
p. δούλου, als aud weil εὖ fih eben in erfter Linie um die Zuflandsform, den Stand, 
die Seinsweife, niht um die Natur, das Weſen handelte. Aus götil. Stande ift Chriſtus 
übergetreten in den Stand eined Knechtes unter VBerzichtleiftung auf alled dasjenige, was 
ihm eigentüml. eignete. So ift ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων zwar nicht identiſch, aber 
parallel mit ὧν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, u. Meyer verweilt nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 
1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δύξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Daß μ. ϑεοῦ 
„die gottheitl. Anlage einer in der Entwidelung begriffenen alſo gefchichtl. Perfon“ δ). 
fol (Beyſchlag, Ehriftolog. des N. T., S. 237), bedarf zur Widerlegung kaum der Ers 
innerung daran, daß μ. δούλου nimmermehr die bloße Anlage zum δοῦλος bz., ganz 
abgejehen von dem Sprachgebr., in welchem u. nie bz., Ἰοαϑ einer nod nicht ift, fondern 
was einer feinem Zuſtande nah ift; ebenfo wenig zuläßig ift der neuefte Verſuch Betr: 
ſchlags, es von der Eriflenzs des Idealmenſchen in einem Stande „wie ein Gott” zu 
ertläten, — was an dem nachfolgenden ἐν ὁμοιώμ. ἀνϑρ. γεν. unbedingt ſcheitert, |. Bey⸗ 
ſchlag, neuteſtamentl. Theol. 2, 84. Bgl. σύμμορφος Röm. 8, 29. Phil. 8, 21, fowie 
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bie oben angef. Belege aus Philo, Yof., aus ber apokr. Litteratur vgl. Test. XII patr. 
Benj. 10: προσχυνοῦντες τὸν βασιλέα τῶν οὐρανῶν τὸν ἐπὶ γῆν φανέντα ἐν uoppr 
ἀνθρώπου ταπεινώσεως. Dagegen Zabul. 9: ὄψεσθε ϑεὸν ἐν σχήματι ἀνθρώπου ein 
unpaffender Ausdruck. Auch nah Neftle a. a. D. reiht μορφή nahe au δόξα heran 
(Job. 1, 14. Hebr. 1, 3). Näheres über die ganze Stelle |. u. ἁρπαγμός S. 169 fi. 
κενόω ©. 532. Heinsius, sacr. exercitatt. et Aristarch. sacer, Amstelod. 1639, p. 873, 
πα welchem μορφή = ὨᾺ quod τὸ εἶναί τι, 808 τὸ εἶναί τινος. — Sehr bemerfen® 
wert iſt der Ausſpruch Phil. leg. δὰ Caj. 2, 562, 33: ϑάττον ἂν εἷς ἀνϑρωπον 
ϑεὸν 7. εἰς ϑεὸν ἄνϑρωπον μεταβαλεῖν. 


ἹΜορφόω, geftalten. Das Wort findet ſich nicht häufig, u. auch wo e8 — ab: 
bilden, läßt fih die Bed. mit Leichtigkeit auf die Grundbed. geftalten 4. Ὁ. ἄμορφα 
μορφοῦν bei Philo; zurüdführen, wie Anth. 1, 33, 1: μορφῶσαε τὸν ἀσώματον —= m 
einer Geſtalt abbilden. Clem. Alex. Strom. 6, 935: μορφώσαντες ξύλα καὶ λίϑους κελ. 
Ag. gef. 44, 13 u. von da in ben Tert der LXX übergegangen: ἐμόρφωσεν αὐτὸ 
(eo. τὺ ξύλον) ἐν παραγραφίδι = wn Im N. T. Gal. 4, 19: org πάλιν ὠδένω 
ἄχρις οὗ μορφωθῇ Ἃς ἐν ὑμῖν. (68 ift ſowol an 2, 20 zu denken: ζῶ δὲ ovxdrı ἐγὼ, 
ζῇ δὲ ἐν ἐμοί Xg, wie an Kö. 8, 29: προώρισε συμμόρφους τῆς εἰχόνος τοῦ 
υἱοῦ αἰτοῦ. 2 Cor. 3, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεϑα. 


ἹΜόρφωσις, εως, ἡ, die Geſtaltung; &) act. das Geftalten, Bilven, 2. B. Theophr. 
Char. pl. 3, 7, 4: μόρφωσις τῶν δένδρων ὕψει Te καὶ ταπεινότητι καὶ πλάτει DON 
der Baumzudt. b) Im RN. T. pafi. Bild, Geftalt, von μορφή unterſchieden wie Nach⸗ 
bild u. Urbild. Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μέρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς alndelas 
ἐν τῷ νόμῳ — ein Ausdrud wie τέπος διδαχῆς 6, 17. Außerdem vgl. 2 Tim. 2, 5: 
ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὑτῆς ἠρνημένοι — cf. Aeschyl. Buppl. 
496: μορφῆς οὐχ ὁμόστολος φύσις. Bgl. μόρφωμα bei 4. Gen. 31, 19 u. öfter 
= BWwın. 


ἹΜεταμορφόω, umgeftalten, verändern, verwandeln; gewöhnl. ἀλλοιοῦν, ἑτοροιοῦν, 
μεταβάλλειν. Zunächſt von der Leibesgeſtal. Ammon. 92: μεταμορφοῦσϑαι " μετα- 
χαρακτηρισμὸς καὶ μετατύπωσις σώματος εἰς ἕτερον χαρακτῆρα. Selten mol von fittl 
Aenderung (μεταβάλλειν τοὺς τρόπους). Symmach. Bf. 34, 1: ὅτε μετεμόρφωσε τὸν 
τρύπον αἰτοῦ, LXX: ἠλλοίωσε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ, von der Veränderung bed äußeren 
Habitus. Im N. T. von der Verklärung Ehrifti Mith. 17, 2: μετεμορφώϑη ἔμπρο- 
σϑεν αὐτῶν, καὶ ἔλαμψε τὸ πρόσωπον αὐτοῦ κτλ. Marc. 9, 2. Bgl. Luc. 9, 29: 
ἐγένετο τὸ εἶδος τοῦ προσώπου αὐτοῦ ἕτερον. Auf die Öefammterfcheinung des menſchl. 
Weſens ift e8 zu beziehen, wenn der poftel fagt 2 Cor. 8, 18: τὴν δύξαν κυρίου 
κατοπτριζόμενοι τὴν αὐτὴν εἰχόνα μεταμορφοούμεϑα κτελ., vgl. B. 7. 17. Dagegen 
von der Umgeftaltung des fittl. Habitus, ber Lebensbewegung Röm. 12, 2: μὴ συσχη- 
ματίζεσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀναχαινώσει τοῦ νοός. ‚Bel 
noggr u. σχῆμα Phil. 2,1. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως 
ἡμῶν σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. Aristot. de part. an. 2, 1, 5: πολύ- 
μορφοι τοῖς σχήμασιν. Phil. leg. ad Caj. 2, 557, 29 f. u. μορφή, σχῆμα. 


Σύμμορφος, 0», von gleicher Geſtalt, Erfheinung; ΩΝ felten in der Prof.⸗Gräc 
Lucn. Amor. 39: γρᾶες δὲ καὶ ϑεραπαινίδων ὃ σύμμορφος ὄχλος κτλ. Rom. 8, 39: 
οὖς προέγνω, καὶ πριώρισε σιμμέίέρφιες τῆς εἰκόνος Ti rin αὐτιῦ χελ. ſ. unter 
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εἰκών. Mit dem Dat. Phil. 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ὑμῶν 
σύμμορφον τῷ σώματι τῆς δόξης αὐτοῦ. 


Συμμορφίζω, Lchm. Tdf. Treg. Wefte. Phil. 3, 10 flatt συμμορφόω, beide Bil: 
dungen der Prof. Gräc. fremd u. fonft nur noch in der firhl. Gräc. — gleichgeftalten, 
gleicggeftaltet machen, Paſſ. gleih werden, Bhil. 3, 10: συμμορφίζόμενος τῷ 
ϑανάτῳ αὐτοῦ, vgl. 2 Cor. A, 10. Sal. ὁ, 17. 


Mõodoc, οὐ ὁ, 8) bei Hom. u. Tragg. Wort, Rede; fo zuweilen aud noch bei 
Blato, 3. B. Epin. 980, A: κατὰ τὸν ἡμέτερον μῦϑον. Tim. 29, Ὁ, fonft nidt in 
Proſa. Einmal fo in der bibl. Gräc. Sir. 20, 19: ἄνϑρωπος ἄχαρις 'μῦϑος ἄκαιρος. 
Sonft b) in Profa = Erzählung, u. zwar ſagenhafte Erzählung, Sage, gegen 
über λόγος Ὁ. i. dem mas mahr ift, [εἰ es der beglaubigten Geicichte oder dem Sinn 
defien, was als μῦϑος δὲ. ift, vgl. Plat. Legg. 3, 683, D: ὥς γε λέγεται τὸ τοῦ μύ- 
ϑου. Tim. 22, C: τοῦτο μύϑου μὲν σχῆμα ἔχον λέγεται, τὸ δ᾽ ἀληϑές ἐστι κτλ. 
20, Ε: μὴ πλασϑῶτα μῦϑον, ἀλλ᾽ ἀληϑινὸν λόγον. Namentl. von den Götter- u, 
Heldenfagen der Vorzeit, Rep. 1, 380, D. Legg. 9, 865, D: οἱ ἀρχαῖοι μῦϑοι. 7, 804, E: 
μ. παλαιοί, 1, 686, Ο; aber auch von jeder Erdichtung, Plat. Phaed. 61, B: ὅτι τὸν 
ποιητὴν δέοι ποιεῖν μύϑους, οὐ λύγους, aljo im Gegenfage gegen uneingefleidete, bild- 
loſe Rede, vgl. Prot. 320, C; 324, D; von den Aefopifhen Fabeln Phaed. 60, C; von 
der „Fabel“ der Tragödie Der μῦϑος entbehrt unbedingt der gefchichtlihen Wahrheit, 
Plut. Thes. 28, 1: περιφανῶς ἔοικε μίϑῳ καὶ πλάσματι, vgl. 29, 1: εἰσὶ μέντοι λόγοι 
xrA., jedoch nicht eines Wahrheitskernes, deſſen Einkleidung er iſt, weshalb er bei der Kinder⸗ 
erziehung ſeine Stelle bat, Plat. Rep. 2, 377, A: πρῶτον τοῖς παιδίοις μύϑους Alyo- 
μὲν. τοῦτο δέ που, ὡς τὸ ὅλον εἰπεῖν, ψεῖδος, ἔνε δὲ καὶ ἀληϑῆ. 10, 887,D. Daher 
einerſeits μῦϑος u. ἀλήϑεια entgegengefegt find, Aristot. Hist. an. 9, 12 von den 8085 
mäen: οὐ γάρ ἐστι τοῦτο μῦϑος, ἀλλ᾽ ἔστι κατὰ τὴν ἀλήϑειαν γένος μικρόν, aber 
auch andererſeits ἐν σχήματι μέϑου Wahrheit vorgetragen wird, Aristot. Metaph. 11, 8: 
παραδέδοται δὲ παρὰ τῶν ἀρχαίων καὶ παμπαλαίων ἐν μύϑου σχήματι καταλελειμ- 
μένα τοῖς ὕστερον ὅτι ϑεοί τέ εἰσιν οὗτοι καὶ περιέχει τὸ ϑεῖον τὴν ὅλην φίσιν. τὰ 
δὲ λοιπὰ μυϑικῶς ἔδη προσῆκται πρὸς τὴν πείϑω τῶν πολλῶν καὶ πρὸς τὴν εἷς τοὺς 
νύμους καὶ τὸ συμφέρον χρῆσιν. δαί. de an. 1, 8: κατὰ τοὺς Πυϑαγορικοὺς μύϑους. 
Dem πλάσμα gleichgeſetzt unterfcheidet es ὦ von demſelben fo, daß dieſes die abfichtliche, 
fünftlihe Erdichtung, μῦϑος die von [εἰδῇ ſich bildende, aus der Vorzeit ftammende Sage 
bz., womit dann noch αἵδ᾽ weiterer Unterfchied ſich verbindet, was Sext. Emp. contra math. 
1, 263 (ed. Bekker 658, 21 844.) jagt: τῶν ἱστορουμένων τὸ μέν ἐστιν ἱστορία τὸ 
δὲ μῦϑος τὸ δὲ πλάσμα. ὧν 7 μὲν ἱστορία ἀληϑῶν τινῶν ἐστὶ καὶ γεγονότων ἔκ- 
ϑεσις. . . πλάσμα δὲ πραγμάτων μῆ γενομένων μὲν ὁμοίως δὲ τοῖς γενομένοις λε- 
γομένων . .. μῦϑος δὲ πραγμάτων ἀγενήτων καὶ ψευδῶν ἔκϑεσις. Cf. Pyrrhon. 
institutt. 1, 147 (34, 11): μυϑικὴ δὲ πίστις ἐστὶ πραγμάτων ἀγενήτων τε καὶ πε- 
πλασμένων παραδοχή im Unterfhiede von der δογματικὴ ὑπόληψις. Speciel nun wird 
das Wort von den in gefchichtl. Gewandte auftretenden religiöfen Ueberlieferungen, 
von der Götter: u. Heldenfage gebr., deren Verſtändnis u. Deutung namentl. die Stoifer 
fh zur Aufgabe fiellten. Der μῦϑος erfordert als folder, neml. als Erzählung 
an u. für fi unmöglicher u. undenkbarer Borgänge, die Deutung, vgl. Ceb. Tab. 1: ἐν 
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& (sc. πίνακι) ἦν γραφή τις ξένη καὶ μέϑους ἔχουσα ἰδίους οἷς οὐκ Töwraueda συμ- 
βαλεῖν τίνες καὶ πόϑεν ἦσαν. ibid. 21. Plut. mor. 996, Ο von dem Dionyſus-Mythus: 
ἀνηγμένος ἐστὶ μῦϑος εἷς παλιγγενεσίαν. Id. de aud. poet. 4 (19, Β): οὖς (sc. μὺ- 
ϑους) ταῖς πάλαι μὲν ὑπονοίαις, ἀλληγορίαις δὲ νῦν λεγομέναις, παραβιαζόμενοι καὶ 
διαστρέφοντες κτλ. Daraus {ἢ die Allegorefe der Stoifer u. unter ihrem Einfluß die 
des Bhilo unter Anwendung berfelben Anfhauung auf den Inhalt der Geneſis entftanden, 
welchen ex durch fein Verfahren zu Mythen machte. 

Im N. T. nur in den Baftoralbriefen u. 2 Betr. 1, 16, u. zwar ebenfalls im 
relig. Sinne, 2 Petr. 1, 16: οὐ γὰρ σεσοφισμένοις μύϑοις ἐξακολουϑήσαντες ἐγνωρέ- 
σαμεν ὑμῖν κιλ., ἀλλ᾽ ἐπόπται γενηθέντες, mo alfo der Begriff — durch den Zuſatz 
σεσοφ. als fünftlihe Mythe von denen der alten Ueberlieferung unterjchieden, vgl. Lucn. 
de conser. histor. 50 — auf die Geſchichte des HErrn angewendet wird. Dagegen in 
den Baftoralbriefen, wo 2 Tim. 4, 4 οἱ μῦϑοι u. ἡ ἀλήϑεια ganz anders als in der 
Brof.:Gräc. μῦϑος u. ἀλήϑεια einander entgegengejegt werden, find darunter als "Zovdar- 
κοῖς μύϑοις Tit. 1, 14 nit die heidniſchen Götter- u. Helvenfagen, fondern jüdifche 
Ueberlieferungen zu verftehen, denen 1 Zim. 4, 7 die Präd. βέβηλοι καὶ γραώδεις bei: 
gelegt werden, vgl. Plat. Rep. 1, 350: ὥσπερ ταῖς γραυσὶ τοὺς μύϑους λεγούσαες, 
1 Tim. 1, 4 mit γενεαλογία verbunden, wie aud in der Prof.-Gräc. beide als zufaınmen- 
gehörige Begriffe verbunden werben, f. unter yersaloyla. Es iſt möglih, aber nicht not⸗ 
wendig, darunter außerbiblifhe Weberlieferungen zu verftehen, nur daß diefelben nicht rein 
als folde, fondern in ihrer Behandlung αἵδ᾽ allegorifierte Gejhichte bzw. nad dem, was 
aus ihnen gemacht wird, in Betracht fommen. Das Nähere |. u. γενεαλογία. 


Μυστήριον, τὸ, von uw, fhließen, verſchließen, 3. B. die Lippen, die Augen, in: 
tranf. ſich fehliegen, au von Wunden, Muſcheln; zufammenhängend mit dem lat. mutus, 
ſ. Paſſow, Curtius, Schenkl; αἴθ mol eigentl. der Verſchluß oder das, was zum Ber: 
ichließen dient, u. da μύειν eigentl. von den Sinnedorganen der Mitteilungen u. Bahr: 
nehmung ſteht, —= dad was die Wahrnehmung wie die Mitteilung verſchließt, verhindert, 
ausſchließt, — das Geheimnis. In der Prof.:Gräc. gewöhnl. im Plar. τὰ μυστήρια 
als Bz. der religiös-polit. Geheimlehren, der Müfterien, namentl. der eleufin., in welchen 
eine geheime u. mieder zu verfchweigende Kunde den Eingeweihten mitgeteilt wurde, cf. 
Hät. 2, 51, 2: οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱερόν τινα λόγον περὶ αὐτοῦ (sc. Ἑρμέω) ἔλεξαν, τὰ 
ἐν τοῖσι ἐν Σαμοθρηίχῃ μυστηρίοισι δεδήλωται. So bj. μυστήριον nun zu: 
nächſt nicht Das, was der Kenntnis ὦ entzieht oder entzogen ift, fondern formal eme 
Kunde verborgener Dinge, melde ihrerfeitS wieder verborgen zu balten ift, oder 
welche als ſolche ohne fpecielle Mitteilung unbelannt iſt. Dies ergiebt fi aus den beiden 
Bemerkungen eined Scholiaften zu Aristoph. Ban. 459; Av. 1073. An erfter Stelle 
beißt es: μυστήριον δὲ ἐκλήϑη παρὰ τὸ τοὺς ἀχούοντας μύειν τὸ στόμα καὶ μηδενὶ 
ταῦτα ἐξηγεῖσθαι" μύειν δέ ἐστι κλεῖν τὸ στόμα. An der zweiten Stelle heit es von 
dem die eleuſiniſchen Myſterien herabwürdigenden Diagorad: τὰ μυστήρια πᾶσι διηγεῖτο 
κοινοποιῶν αὐτὰ καὶ μικρὰ ποιῶν καὶ τοὺς βουλομένους μυεῖσϑαι ἀποτρέπων. Daher 
Theodoret zu Röm. 11, 25: μυστήριόν ἐστὶ τὸ μὴ πᾶσι γνώριμον, ἀλλὰ μόνον τοῖς 
ϑεωρουμένοις. Erſt in zweiter Yinie δ). εδ im materialen Sinne überhaupt dasjenige, 
was der Kenntnis, der Deffentlichkeit ſich entzieht, entzogen ift oder fein fol. So bei 
Menander: μυστήριόν σου μὴ κατείπῃς τῷ φίλῳ — was du geheim halten wit oder 
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foüft. Marc. Ant, 4, 5:6 ϑάνατος τοιοῦτον οἷον γένεσις φύσεως μυστήριον. Plat. 
Theaet. 156, A: ὧν μέλλω σοι τὰ μυστύρια λέγειν. 

In beiden allerdings nahe aneinander grenzenden Bedeutungen auch in der bibl. 
τᾶς. u. zwar mit Ausnahme von Sir. 22, 22; 27, 16; 17, 21. Tob. 12, 7. 11. 
Judith 2, 2. 2 Mec. 13, 21 ftet8 im velig. Sinne, wobei jedoch zu beachten ift, daß 
ἐδ der aliteft. Gräc. fremd ift bis auf das Buch Daniel u. einige Stellen der Apokr. 
Im Ὁ. Dan. entfpriht e8 dem chald. τῇ Dan. 2, 18. 19. 27. 28. 29. 30. 47; 4, 6 
von dem was Gott in geheimnisvoller Weife kundgethan u. was nur der Deutung bedarf. 
Dann Sap. 2, 22: οὐκ ἔγνωσαν τὰ μυστήρια τοῦ ϑεοῦ von den Ratſchlüßen Gottes 
(ogl. u. τῆς βουλῆς Judith 2, 2, fomie Sap. 4, 17); 6, 24; von dem heidn. Eultus 
14, 16. 28. Theodot. überſetzt Pſ. 25, 14. Hi. 16, 8 mm" To vefp. TOR TO durch 
μυστήριον, Aq. ἀπόρρητον, LXX χραταίωμα u. σένταγμα. νην auch noch Prov. 
20, 19 = 5, Theodot. u. Symm. del. 24, 16 = "ἢ. Es if fein eigentl. altteft. 
Begriff, vgl. Tob. 12, 7: μυστήριον βασιλέως καλὸν χρῦψαι, τὰ δὲ ἔργα τοῦ ϑεοῦ 
ἀνακαλύπτειν ἐνδόξως. Erſt vom Standort der neuteflam. Offenbarung aus wird von 
einem bis dahin verborgenen göttl. μυστήριον geredet, ohne aber irgendwie mit dem prof. 
Begriff, fi zu berühren. Sap. 8, 4 von der Weisheit: μύστις ἐστὶ τῆς τοῦ ϑεοῦ 
ἐπιστήμης ift von der prof. Anſchauung beſtimmt. Es δ). &) formal: die eine befondere 
Mitteilung — Dffenbarung — erfordernde Kunde verborgener Dinge Sap. 6, 
24: οὐκ ἀποχρύψω ὑμῖν μυστήρια. Röm. 16, 25: μυστήριον σεσιγημένον. 11, 25: 
οὗ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν τὸ μυστήριον τοῦτο. 1Cor. 2, 7: λαλοῖμεν ϑεοῦ σοφίαν ἐν 
μυστηρίῳ. Eph. 6, 19: γνωρίσαι τὸ μυστύριον τοῦ εὐαγγελίου. 1 Tim. 8, 9: ἔχο»- 
τας τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν χαϑαρᾷ συνειδήσει — die Kunde xc., Die der Glaube 
bat. 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. So ift auch verſtändlich, was der HErr 
von den Geheimnifien des Himmelreih8 fagt Marc. 4, 11: ὑμῖν τὸ uvorroor δέδοται 
τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ, ἐκείνοις δὲ τοῖς ἔξω ἐν παραβολαῖς πάντα γίνεται ἵνα 
βλέποντες μὴ βλέπωσι κτλ., die Runde von den Geheimniffen des Himmelreichs wird 
ihnen in Gleichniſſen gegeben zc., wogegen Mtth. 13, 11 u. Luc. 8, 10 in der Verb. γνῶναι 
τὰ u. τῆς β. die verborgene Sache felbft al& μ. δ). ift, neml. die der allgem. Erkenntnis 
fi) entziehende Thatſache der in Ehrifto vorhandenen, dem Glauben gemiffen Heildgegenwart. — 
Aus den a. Stt. ift erfihtl., daß μυστήριον bier die Bz. einer auf göttl. Offenb. beruhenden 
Runde ift, die Runde der Heilswahrheiten, fofern diefe durch göttl. Offen: 
barung fundgemadht werden oder worden find, u. Dies dürfte als der bibl. refp. 
nenteft. Sinn des Ausdrucks anzufehen fein. In diefem Sinne findet fih das Wort aud 
noch 1 Cor. 4, 1: οἰκονόμοι μυστηρίων ϑεοῦ. 13, 2: ἐὰν ἔχω προφητείων καὶ εἰδῶ 
τὰ μυστήρια πάντα καὶ πᾶσαν τὴν γνῶσιν. Col. 8, 8: λαλῆσαι τὸ μυστήριον τοῦ 
Xv. Col. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ ἐν ᾧ εἰσὶ πάντες οἱ ϑησαυ- 
ροὲ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόκρυφοι. So auch, menn tie βεδατὶ echt wäre, 
1 (ὅοτ. 2, 1: καταγγέλλω ὑμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ (fl. μαρτύριον). Ὁ) das, mas 
der Kenntnis ſich entzieht, da8 Verborgene als Obj. der αὔτ. Offenb., während das Wort 
in dem unter a angegebenen Sinne mehr Sormalbezeihnung ft. So namenil. Mith. 13, 11. 
Luc. 8, 10, fowie Eph. u. Col. Eph. 1, 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ μυστήριον τοῦ ϑελήματος 
αὐτοῦ. 8, 8: κατὰ ἀποκάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοὶ τὸ μυστύριον. V. 4: ἡ σύνεσίς μου ἐν 
τῷ μυστηρίω τοῦ Xv, vgl. ἢ. 6. B. 9: τίς ἡ οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεκρυμ- 
μένου ... ἐν τῷ ϑεῷ. Kol. 1, 26: τὸ μυστύριον τὸ ἀποκεκρυμμένον ... γυνὶ δὲ 
ἐφανερώϑη, vgl. V. 27: τὸ πλοῦτος τῆς δύξης τοῦ μυστηρίου τούτου ἐν τοῖς ἔϑνεσιν, ὃς 
ἐστιν x ἐν ὑμῖν. Apol. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ, ὡς εἰ ᾿ηγγέλισε τοὺς --- 
προφήτας. Vgl. Dan. 2, 18. 19. 27—30; 4, 6. Sap. 2, 22: τὰ μυστήρια τοῦ 
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ϑεοῦ die verborgenen Gejege der göttl. Weltregierung, Gottes geheime Ratſchlüße. Sir. 
22, 22; 27, 16. 17: τὰ μυστήρια τοῦ pllov. DB. 21. Tob. 12, 7. 11: μυστήριον 
βασιλέως. Judith 2, 2: ἔϑετο μετ᾽ αὐτῶν τὸ μυστήριον τῆς βουλῆς αὐτοῦ. ἃ Mecı. 
13, 21: προσήγγειλε τὰ μυστήρια τοῖς πολεμίοις. So aud noch 1 (δον. 14, 2: πνεί- 
μάτι λαλεῖ μυστήρια. 15, 15: μυστήριον ὑμῖν λέγω. 2 Chef. 2, 7: τὸ μυστήριον 
τῆς ἀνομίας ἐνεργεῖται. Eph. 5, 32: τὸ μυστήριον τοῦτο μέγα ἐστίν. So in der 
Apotal. 1, 20: τὸ μυστήριον τῶν ἑπτὰ ἀστέρων --- das, was unter den fieben Sternen 
verborgen if. 17, 17: σοὶ ἐρῶ τὸ μυστήριον τῆς γυναικός, u. die Aufihrift μυστήριον 
auf der Stirn dieſes Weibes 17, 5. So ift es in der bibl. Gräc. mehrfah Bz. eines 
σύμβολον u. τύπος, einer παραβολή, ohne aber in diefe Bedeut, wie Hatch, essays in 
biblical greek, p. 57—62, will, überzugeben. Symbol, Typus, Parabel enthalten ein 
μυστήριον, auf welches fie binweifen, welches fie darftellen, wie die Parabeln Jeſu, welche 
nicht ſelbſt ein μ. find, fondern nur deren Inhalt Mith. 13, 11 ald τὰ μ. τῆς Bao. τ. 
οὐρ. ὍΣ. wird. Weiteres beweifen auch die von H. angeführten Belege aus Zuftin M. 
(Apol. 1, 27. dial. ὁ. Tryph. 40. 44. 68. 78. Melito fragm. 9) nidt. 


Μῶμος, ὁ, Tadel, Fehler. Num. 19, 2. θεν. 21, 16. 17. 21. Deut. 15, 21. 
— dm. Davon: 


"Auwuos, ὃ, ἢ, ohne Tadel, ohne Fehl, gegenüber ἔμμωμος, weldes Ag. u. Symm 
Mal. 1, 14 flatt de διεφϑαρμένον der LAX haben, fonft aber der Prof.-Gräc. fremd 
ft. Aumuos ift ebenfalls in der Prof.:Gräc, wenigſtens felten. Hes. Thes. 259: φυΐν 
τ΄ ἐρατὴ καὶ εἶδος ἄμωμος. Anacr. bei Stob. Eccl. 66, 6: κόμης ἄμωμον ἄνϑος. 
Aeschyl. Pers. 185: δύο γυναῖχε --- κάλλεε ἀμώμω. Ἡτάϊ. 2, 177: ἄμωμος νόμος. 
8) Häufig bei ven LXX als gewöhnliche Uebertragung von voran (nur vereinzelt — τές- 
λειος, ὁλόχληρος, ὅσιος u. a.)) Er. 29, 1. Rev. 1, 3. 10; 3, 1; 22, 21: ἄμωμον 
ἔσται εἴσδεκτον (vgl. den Gegenſatz V. 22. 23: εἷς εὐχήν σου οὐ δεχϑύσεται). Rum. 
6, 14; 19, 2 u. d. von ber Fehlloſigkeit der Opfertiere. (Bgl. 1Mcc. 4, 42 
von den Prieſtern. Ebenſo bei Philo.) Dem entfpr. im R. T. 1 Betr. 1, 19: ἐλυτρώ- 
Inte τιμίῳ αἵματι ὡς ἀμνοῦ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Xv. Hebr. 9, 14: ἑαυτὸν προσ- 
ἦνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ. D) Uebertragen auf den ſittlich-religiöſen Habitus, 2 Sam. 
22, 24. Pf. 15, 2; 18, 24; 37, 18; 119, 1. 80. Prov. 11, δ. 20. odos 2 Sam. 
22, 31. 33. Pſ. 101, 2. 6. Prov. 11, 5, vgl. 20, 7. Kobel 11, 9. Jeſ. 33, 15 
νόμος Bi. 19, 8. Auch Epitheton Gottes Pi. 18, 31. — Im N. T. fo verbunden mit 
ἅγιος Eph. 1, 4; 5, 27. Col. 1, 22: ay. καὶ au. καὶ ἀνεγκλήτους. pol. 14, 5: 
ἐν τῷ στόματι αὐτῶν οὐχ εὑρέϑη ψεῦδος " ἄμωμοι γάρ εἶσιν. — Chryſ. erb. auw- 
μότης u. τελειότης. An den übrigen Stellen wechfelt es in den Handſchriften mit dem 
folgenden Wort. 


"Audunvos, ον, untadelhaft, tadellos, nur in der fpät. Gräc. u. bafelbft häufiger 
als ἄμωμος; in der bibl. Gräc. nur Bhil. 2, 15. Jud. 24. 2 Betr. 3, 14. 
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N. 


Νεχρός, ὁ, poet. (namentl. bei \ Dom.) “γεκύς, zuſammenhängend. mit Idem lat. nex, 
necare, nocere; auch adj. νεχρός, &, όν. &) der tote Leib, der menfchl. Leichnam; ind 
befondere von den in der Schlacht Gefallenen‘ (vgl. Apok. 16, 3); ſodann überhaupt die 
Toten im Gegenfag zu ben Lebenden ‚Kvie;Abgefchiedenen — die Toten im Hades, 
vexool τεϑνηῶτες. Οἵ. Hom. Od. 12, 5383: δύσομαι εἰς Atöao καὶ ἐν νεχυέσσι φαείνω. 
1 Bert. 4, 6: νεκροῖς εὐηγγελίσϑη. Luc. J16, 80: ἐάν τις ἀπὸ νεκρῶν πορευϑῇ πρὸς 
αὐτούς. Bei den LXX entipr. nm, dem Bartic. von rin, neben τεϑνηκώς. Lebteres δ). 
den, dem der Tod widerfahren ift, ὅς. 12,630; 14, 31. Num. 16, 48. 49; 19, 11. 18. 
Deut. 25, 5 u. a., νεκρός Den, der im Buftande des Todesj ſich befindet (ogl. ϑάνατος 
2, a u. Ὁ). Joh. 12, 1: ὅπου ἦν “ἠάζαρος ὁ τεϑνηχώς, ὃν ἤγειρεν ἐχ νεχρῶν. 
Apok. 1, 17. Act. 20, 9 ze. Bol. 1 Thefl. 4, 14: οἱ κοιμηϑέντες διὰ τοῦ Jv mit 
V. 16: οἱ vexgoi ἐν Xw. Der Artikel wird im N. T. regelmäßig ausgelaßen in den 
Berbindungen ἐγεέρειν, ἐγείρεσϑαι, ἀναστῆναι ἐκ νεκρῶν, während νεχροί u. ci vexgol 
entfchieden zu unterfceiden find, vgl. Marc. 12, 26. 27. 1 Cor. 15, 15. 16. 29. 32. 52. 
In der Brof.:Gräc. häufig vexpol ohne Art.;— die Toten. 

b) Wie νεκρός dem ϑάνατος als Zuftand des dem Gerichtöverhängnis des Todes 
anbeimgefallenen Menſchen entfpricht, fo wird e8 auch in ber neuteftamentl. Gräc. wie 
Far. von dem Zuftande noch lebender Menfchen gebraucht; u. zwar liegt es nun am 
nädften, es dann ebenfalld von dem Zuſtande derer zu verfteben, deren Leben von dem 
Gerichtsverhängnis des Todes beflimmt ift, nit aber, wie gern geidieht, vom fogen. 
geiftl. Tode. Bol. Col. 2, 13. Eph. 2, 1. 5: νεκροὶ ἐν παραπτώμασιν (ein Aubdr. 
wie γεχροὶ ἐν Χῳ, nur,daß;dies den!leiblihen Tod zur Borausjegung!hat) mit Röm. 
7, 9: ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς 
τοῦ ϑεοῦ u. Harleß z. d. St. Auch vgl. den Contert Eph. 2, 1. 5—7: νεκροὺς ἐν 
παραπτώμασι συνεζωποίησεν ἐν Χῳ, ᾿χάριτί ἔστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγειρεν, καὶ 
συνεχάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Χῳ Iv. Wollte man νεκρός auf die fttl.relig. 
Untbätigkeit u. Unfähigkeit beziehen, fo würbe ber Zufammenbang, in weldem e8 ὦ um 
bie Heildmitteilung handelt, erlahmen. Vgl. aud bie altteftamentl. Stellen του. 21, 16; 
9, 18; 2, 19 bebr. Ebenſo ναὶ vgl. Eph. 5, 14: ἔγειρε ὃ καϑεύδων καὶ ἀνάστα ἐκ τῶν 
νεκρῶν καὶ ἐπιφαύσει σοι ὁ Xs mit Jeſ. 9, 1; 60, 1ff. Ezech. 37. Der Tod δ). in 
ber Sprache der Schrift den Zuſtand des dem Heile fernen Menfhen, welcher allerdings 
an den fittl. Zuſtand, das fittl. Verhalten — vgl. νεχροὶ ἐν παραπε. — anſchließt, ohne 
daß aber dieſer felbft ald Tod δὲ. wird (vgl. ἔργα νεκρά Hebr. 6, 1; 9, 14 ſ. u. ο.). 
Das Hauptmoment in dem Bear. des Todes ift das Gerichtöverhängnis, wie auf der andern 
Seite das Leben in erfter Linie Heildgut ift u. ζῆν nie ohne nähere formale Beſtimmung 
eine fitil. Lebensbethätigung bz., vgl. Röm. 6, 11: νεκρὸς τῇ ἁμαρτίᾳ. Νεκρός — dem 
Tode (noch bei Rebzeiten) verfallen; f. Röm. 8, 10: σῶμα νεκρὸν δι᾿ ἁμαῤτίαν. — 
Die der Bed. geiftlich tot vielleicht ſcheinbar günftigfte Stelle Röm. 6, 13: παραστήσατε 
ἑαυτοὺς τῷ ϑεῷ ὡς dx νεκρῶν ζῶντας fleht in zu innigem Zuſammenh. mit V. 6—11 
(in8bef. vgl. 38. 8. 10. 11), als daß von jener Bed. die Rede fein könnte, zumal das 
ὡς nicht — tanquam, fondern quippe qui. — Röm. 11, 15: ed γὰρ ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν 
καταλλαγὴ κόσμου, τίς ἥ πρόσληψις εἰ un ζωὴ ἐκ νεκρῶν ſteht vexpög offenbar in 
Hinfiht desjenigen Zuflandes, in weldem fi das ungläubige Israel fern vom Heile 
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befindet. — Mith. 8, 22 (Luc. 9, 50): ἄφες τοὺς νεχροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν νεκρούς, 
kann e8 nicht zweifelhaft fein, daß die mortui sepelientes gleicherweiſe wie Die mortui 
sepeliendi im Todeszuſtande befindlich find, nur mit dem Unterfhiede, daß jene etwa bem 
Tode verfallen, diefe ihm anbeimgefallen find, während derjenige, der dem HErrn folgen 
will, da8 Heil gefunden bat u. in die Gemeinfhaft desſelben einzutreten im Begriff if, 
vgl. Ief. 9, 1. — Es erübrigt nur noch Apok. 3, 1: ὄνομα ἔχεις ὅτε Ing, καὶ νεκρὸς 
εἶ, wo aber wenigftend nicht von fittl.:relig. Unfähigkeit, fondern nur Unthätigkeit 
die Rede ift, ζῆν u. νεκρός dann zu verftehen, wie 3. B. Xen. Cyr. 8, 7, 23: τὰ ἔργα 
τινὸς ζῶσιν ἐμφανῆ (etwa — blühen). Jedoch vgl. 8. 2: στήρισον τὰ λοιπὰ ἃ ἔμελλον 
ἀποθανεῖν. — Zu Luc. 15, 24 vom verlorenen Sohne: νεχρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν 
ἀπολωλὼς καὶ εὑρέϑη cf. Soph. Philoct. 1030: ὅς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ ὑμῖν πάλαι. 
Andere Beifpiele ſ. Kypke, observ. 807. — In der Prof.:Gräc. findet fid allerdings 
νεχρός in einem analogen Sinne, wie wir vom geiftl. Tode reden, cf. Clem. Alex. Strom. 
b: διὸ καὶ ἐν τῇ βαρβάρῳ φιλοσοφίᾳ νεκροὺς καλοῦσι τοὺς ἐχπεσόντας τῶν δογμά- 
τῶν καὶ καϑυποτάξαντας τὸν νοῦν τοῖς πάϑεσι τοῖς ψυχικοῖς. Of. Schol. ad Ari- 
stoph. Ban. 423: διὰ τὴν κακοπραγίαν νεκροὺς τοὺς “ϑηναίους καλεῖ. Sp απῷ in 
der τώ. Gräe. 

6) Das Adj. wird in der neuteflam. Gräc. auch wie ζῆν in der Prof.:Gräc. auf 
andere Begriffe übertragen, deren Beſtehen, ‚Giltigleit, Wirkfamteit zc. gefennzeichnet werden 
fol (f. ζάω), 3. B. πίστις νεκρά Ier. 2, 17. 26. ἁμαρτία νεκρά Röm. 7, 8. ἔργα 
γεχρά Φεῦτ. 6, 1; 9, 14, — Werke, in denen fein Leben [ὦ ausprägt, die den Tod in 
fi tragen als Werke der Sünde, daher. 6, 1: μετάνοια ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. 9, 14: 
καϑαρίζειν τὴν συνείδησιν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων. Bgl. die Verunreinigung durch den Tod 
unter καϑαρίζειν. 


Νεχρόω, von ϑανατόω unterfchieden wie ertöten von töten, Paſſ. erfierben, ab- 
fterben, dagegen ϑνήσχω, fterben. In der Prof. Gräc. fpät. u. fehr felten; wie es ſcheint 
befonderd von nicht Lebenden Wefen, 3. Ὁ. Plut. de prim. frig. 21 (954, E) von ber 
gefrorenen Erde: ἔστησε τὴν ἕξιν ἐχπαγεῖσαν καὶ νεχρωϑεῖσαν. Phil. de mund. 2, 620, 
18: τὸ ὕδωρ — ἀκίνητον ἐαϑὲν ip ἡσυχίας νεχροῦται. Uebertr. — unwirkſam bzw. 
unempfindlid machen, abftumpfen, [. νέκρωσις. Bretfchneider vgl. Antonin. 7, 2: τὰ 
δόγματα πῶς ἄλλως δίναται νεχρωϑῆναι. Daran fließt Röm. 4, 17: σῶμα νενε- 
κρωμένον von dem nicht mehr zeugungskräftigen Leibe; ebenfo Hebr. 11, 12: ἀφ᾽ ἑνὸς 
ἐγέννήϑησαν καὶ ταῦτα verexgwulvrov. Dagegen Col. 3, 5: vexewoore τὰ μέλη Ta 
ἐπὶ τῆς γῆς fließt an 9. 3: ἀπεθάνετε γάρ u. bz. nicht unwirkſam machen, fondern 
aufhören machen, denn nicht die Triebe, fondern bie Exfcheinungen des fündigen Lebens 
find als τὰ μέλη τὰ ἐπὶ τῆς γῆς ὃ). ͵ 

Νέκρωσις, εως, r, felten u. nur bei Spät., u. zwar wie es ſcheint nicht in activer 
ſondern nur in pafj. Bedeutung — da8 Abfterben als ein Widerfahrnid bzw. das (ὅτε 
ftorbenfein; fo bei Galen., Aret. 2 Cor. 4, 10: τὴν vixgwow τοῦ Iv ἐν τῷ σώματι 
περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ Iv ἐν τῷ σώματι ἡμῶν φανερωθῇ, vgl. Sal. 6, 17. 
1 Cor. 15, 31. Röm. 8, 36. Die Annahme einer act. Bedeut. für diefe Stelle ift nit 
notwendig, genügt dem Gegenſatz ζωή nicht u. entfpricht nicht dem Zwed einer Zuſammen⸗ 
faßung von V. 8. 9. — Außerdem Röm. 4, 19: τὴν νέκρωσιν τῆς μήτρας “Σάρρας, 
wie bei Galen. von erftorbenen Gliedern. 
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Νέος, α, or, nen, nod nicht alt, ὃ. i. jung, frifh. Vgl. olvog νέος Mith. 
9, 17. Marc. 2, 22. Quc. δ, 37. 38 gegenüber olvos παλαιός B. 39. Was noch nicht 
lange befteht, 3. B. νέοι ϑεοί öfter vom Zeuß ꝛc. im Gegenſatz gegen die Titanen; νέος 
μαϑητής, ein Novize, Aristot. Eth. Nik. 1,3. LXX meiftend® — "93, nur Lev. 23, 16; 
26, 10. Hobesl. 7, 13 Ξε vn. Das Verhältnis zu καινός iſt dies, daß es nicht an 
u. für ſich das Alte verdrängt u. an bie Stelle desſelben tritt, fondern daß es überhaupt 
nur das Altfein u. was dazu gehört von fich ſelbſt ausſchließt. Alſo διαϑήκη νέα 
Hebr. 12, 24 nicht weil fie die παλαιά verdrängt, fendern weil fie nicht ift wie die 
παλαιά, 8, 18: 7, 18. 19. Ebenſo ift Eol. 3, 10 zu verfiehen: ἐνδυσάμενοοι τὸν νέον 
τὸν ἀναχαινοίμενον xTA., WO ἄνακαιν. die Ausichliefung u. Verdrängung des alten 
Menſchen bz., während νέος der παλιγγενεσία Tit. 3, 5, dem ἀνωϑὲν γεννηϑῆναι Joh. 
3, 3 entfpriht. Bol. Pf. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ἡ νεότης σου. Das gleiche Ver: 
hältnis zu παλαιός ift 1 Cor. 5, 7 zu beadıten: ἐχκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, ἵνα 
ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἐστε ἄζυμοι. — Sonft, außer Tit. 2, 4 (Femin.), der Kom: 
parat. νεώτερος Luc. 15, 12. 13; 22, 26. Soh. 21, 18. Act. 5, 6. 1 Tim. 5, 1. 2. 
11. 14. Tit. 2, 6. 1 Petr. 5, 5. Neben καινός findet fich als Synon. auch noch πρό- 
oparos Hebr. 10, 20. ϑῇ νέος mas πο nicht lange gewefen ift, καινός was im Gegen: 
fage zu tem Bisherigen noch nicht dageweſen, fo ift πρόσφ. was überhaupt erſt eben 
geworden ἢ; Hebr. 10, 20 wilrde καινὴ ὁδός ebenfo im Widerſpruch ſtehen mit 9, 8, 
wie νέα, daher πρόσφατος. Καινός ift, was das Alte verdrängt, alſo ſtets ein Ber 
hältnis zu anderem, früherem; νέος, was noch nicht alt iſt, alfo nicht im Verhältnis zu 
anderem, fondern zu einem etwaigen fpäteren Zuſtande beöfelben Subjectes. 


Nedw, erneuern; höchſt felten in der Prof.-Gräc. Ier. 4, 3: νεώσατε ἑαυτοῖς νεώ- 
ματα (Neuland) καὶ un σπείρητε ἐπ᾿ ἀκάνϑας. Etwas häufiger in der kirchl. τᾶς. 
die Form νεάω, ein Bradland pflügen, neues Land zur Saat bereiten. 


Avavedw, erneuern, verjüngen. Suid.: ἀναζωπυρῆσαι, ἀνανεῶσαι, ἀνεγεῖραι, Lw- 
ὥσαι. Das Activ findet fi felten, 3. B. Marc. Anton. 4, 3: ἀνανέου σεαυτόν. LXX 
Hiob 33, 24: ἀνανεώσει αὑτοῦ τὸ σῶμα ὥσπερ ἀλοιφὴν ἐπὶ τοίχου (fehlt im hebr. Text). 
Aquila handfariftl. Pf. 30, 2: ἀνάνέωσως us. Das Med. in tranf. Bed. defto Häufiger 
bei Thukyd., Herodian., Polyb., Diodor.; παλωμιὰν φιλίαν Thuc. 7, 33. Eſth. 3, 18. 
1 Mec. 12, 1. 10. 16; 14, 18. 22; 15, 17. τὴν μάχην Hran. 4, 15. 16. Nie aber 
fteht das Med. in vefleriver Bed. — fi (se) erneuern; daß die Bed. [ὦ erinnern, 2. B. 
Lucn. amor. 8: ἡρωϊκοὺς μύϑους ἀνανεοίμενος. Sext. Pyrrh. hyp. 3, 268: ἀναμιμνη- 
σκόμενοι καὶ ἀνανεούμενοι ταῦτα ἅπερ ἤδεσαν nur eine Befonderung ber Bedeut. ſich 
(sibi) etwas wieder auffrifhen, erneuern ift, iſt Leicht zu erfennen, auch wenn wir den voll= 
fländigeren Ausdr. ἀνανεοῦσϑαί τι τῇ μνήμῃ Thom. Mag. p. 28 nicht hätten. Es ift 
daher Eph. 4, 23: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνείματι Tor νοὸς ὑμῶν als Paſſiv zu nehmen, 
vgl. 2, 10; 4, 24. Zur Sade ift das unter νέος zu Col. 3, 10 Geſagte zu berüdfichtigen. 


Νόμος, ὁ, Brauch, Sitte, Recht, Geſetz als gefeſtete Ordnung; Heſ., Bind,, St. 


3. Ὁ. Hes. Thes. 66: Movoaı -- μέλπονται πάντων τε νόμους καὶ ἤϑεα κέδνα. 
Hät. 1, 182: ἄνευ μάγου οὔ σφι νόμος ἐστὶ ϑυσίας ποιέεσϑαι. 1, 61: ἐμέσγετό οἱ 
οὐ κατὰ νύμον. 3, 88: νόμον πάντων βασιλέα φήσας εἶναι — sus est tyrannus. 


Das Wort ift zurüdzuführen auf νέμω, austeilen, walten, verwalten, vgl. νέμεσις, νεμέσεια, 
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u. bängt nad Curtius 313 f. zufammen mit Numa, Numitor, numerus. Cic. de leg. 
1, 19: „Legem doctissimi viri Graeco putant nomine 8 suum cuique tribuendo appel- 
latum.“ Plut. Conv. disp. 2, 644, C: οἱ νόμοι τῆς ἴσα venorang εἰς τὸ κοινὸν ἀρχῆς 
καὶ δυνάμεως ἐπώνυμοι γεγόνασιν. Daß der Begriff der feften, gefefteten Orbnung vor: 
wiegt, darauf führt auch νόμος fomol von der Tonart ald von der Tonweife in der Mufll, 
bgl. Deut. 32, 46 — WW. Es iſt indbefondere Bz. der Staats: u. Rechtsordnungen, 
ber Gefege u. BVerfaßungen geworden, cf. Aristot. Rhet. ad Alex. 2: νόμος δέ ἔστιν 
ὁμολόγημα πόλεως κοινὸν διὰ γραμμάτων προστάττον πῶς χρῇ πράττειν ἕκαστα. 
Id. Pol. 7, 4: ὃ νόμος τάξις τίς ἔστι, καὶ τὴν εὐνομίαν ἀναγκαῖον εὐταξίαν εἶναι, ὃ 
δὲ λίαν ὑπερβάλλων ἀριϑμος οὐ δύναται μετέχειν τάξεως " ϑείας γὰρ δὴ τοῦτο δυ- 
νάμεως ἔργον, ἥτις καὶ τόδε συνέχει τὸ πᾶν. Plat. Legg. 1, 644, D: ὃ (λογισμὸς) 
γενόμενος δόγμα πόλεως κοινὸν νόμος ἐπωνόμασται. Daher werden die νόμοι ven ben 
ἔϑη als die gefchriebenen von den ungefchriebenen Geſetzen in dem Sinne unterfbieden, in 
welchem γράφειν von gefeßgeberifher Thätigfeit gebr. wird. Schol. Thuc. 2, 37. Plat. 
Legg. 8, 841, B: παρ᾽ αὐτοῖς ἔστω νόμιμον, ἔϑει καὶ ἀγράφῳ νομισϑὲν νόμῳ. Plut. 
Lyk. 18: μία οὖν τῶν ῥητρῶν ἦν, ὥσπερ εἴρηται, μὴ χρῆσϑαι νόμοις ἐγγρόφοις. 
Aristot. Rhet. 1, 10, 2: νόμος δ᾽ ἐστὶν ὁ μὲν ἴδιος, ὁ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν 
καϑ᾽ ὧν γεγραμμένον πολιτεύονται ᾿" κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολουγεῖσϑαι 
δοκεῖ. Vgl. γράφειν, γράμμα u. die neuteftam. Charakteriftit des altteftam. Geſetzes als 
γράμμα ©. 256. „In Athen hießen vorzugsweiſe Solons Gefege νόμοι, die des Drakon 
ϑεσμοί; von da ab ift νόμος ber flehende Ausdruck für Das von Staats wegen beflehende 
u. als richterl. Norm geltende Geſetz, [εἰ e8 durch Herlommen oder durch eine bejondere 
gefeßgebende Gewalt eingeführt; Herodot, Tragg., Ariftot., Thuc., Xen., Plat. u. allgem., 
während Homer, der das Wort in der Ὅν. u. Il. noch gar nicht kennt, für diefen Begriff 
ϑέμιστες bat”; Paſſow. Indem νόμος das Geſetz als in Wirkfamfeit ftehende Regel u. 
Ordnung δ)., ift e8 erflärlih, daß das Wort [ὦ erſt mit der Ausbildung eine® geordneten 
Staatslebens in der Bed. Gefeß firierte, wobei zu beachten ift, daß es nie eine bloß 
formulierte Forderung, fondern βείδ die Berrfhende, in Wirkſamkeit ſtehende 
bzw. in Wirkſamkeit gefeßte, in Anwendung ſtehende Ordnung δ)., nad 
welcher fih alles richtet oder gerichtet wird. Es ift angewandte, durchgeführte oder [ὦ 
durchfegende Ordnung (fo aud in der Mufit von der in Anwendung gebrachten Tonweiſe), 
vgl. oben Cicero u. Plut. a. a. O. Plat. Legg. 10, 904, A: οἱ κατὰ νόμον ὄντες Heol. 
So fagt Herodot von der durd eine Sagung, nicht von Natur beftehenden Grenze Arabien: 
λήγει δὲ αὕτη, οὐ λήγουσα εἰ μὴ νόμῳ, ἐς τὸν κόλπον τὸν Apapıov. ALS folder 
Terminus zur Bz. der beftehenden, in Wirkſamkeit ftebenden öffentl. Ordnung eines Ge: 
meinmwefens, welche das entipr. Verhalten ebenfo wie die Confequenzen desfelben bewirkt reſp. 
für das Misverhalten das entipr. Geſchick bervorbringt, bietet es fih nun von felbft bar 
zur Mebertragung des hebr. mim von der in Israel aufgerichteten u. in Wirkjamleit 
gefegten Gottesordnung, welches nur ganz vereinzelt — ϑεσμός (Prov. 1, 8 parall. πεε- 
dela), ἐντολή (Deut. 17, 19. 2 Kön. 21, 8. 2 Chron. 12, 1; 30, 16), πρόσταγμα 
(2 Chron. 19, 10. Ier. 32, 28; 44, 23), τάξις (Brov. 31, 26: τάξιν ἐστείλατο τῇ 
γλώσσῃ αὐτῆς. Der Sprachgebr. der LXX ift in ber Uebertragung von mim u. in 
der Verwendung von νόμος merkwürdig conftant. 

Letzteres wird faſt nur nod für ὉΠ, prı verwendet, ph ſonſt meiſt — δικαίωμα, 
welches feltener für pr fteht, beide aber häufiger = νόμιμον, πρόσταγμα, als — νόμος. 
Für ΤῚΣ Ὁ ift ἐντολή der fat ſtändige Ausdruck, nur einmal — νόμος Prov. 6, 20 parall. 
ϑεσμός, welches fih außerdem nur noch Prov. 1, 8 findet (Weish. 14, 23. 3 Mec. 6, 36). 
Das andere grieh. Syn. δόγμα haben die LXX gar nit; Ez. 20, 26 ift es φεϑατί des 





Νόμος 665 


Bai. fl. δόμασι. Theodot. Dan. dagegen verwendet ε8 öfter, während e8 in Dan. LXX 
fehlt. Was num Ddiefe grieh. Synonyma betrifit, fo ift νόμος zunächſt der umfaßendite 
Begriff, wie fhon die Zufammenordnung bzw. Unterfheidung von νόμοι u. ἔϑη zeigt, nie 
ἐντολαί, προστάγματα, δικαιώματα, δόγματα καὶ ἔϑη; auch nie ϑεσμοὶ καὶ ἔϑη, denn 
ϑεσμός ift eber fynon. ἔϑος, indem es ſelbſt zuweilen die Satung des alten Brauches, 
unverrüdbares, von den Göttern ſiammendes Gewohnheitsrecht δὲ. u. dann im einzelnen 
von feierlichen Bräucden u. Ordnungen, ſowie ın poet. Sprache von königl. Feſtſetzungen. 
Die drakoniſchen Gefege, welche mwahrfheinlih mit diefem Worte begannen, waren eine 
Godificierung des alten gebeiligten Rechtes, ϑεσμός — das Geſetz als unumftögl. Brauch 
oder Feſtſetzung; ἐντολή, Auftrag, Befehl fteht weſentl. von der einzelnen Sagung bzw. 
den Beftanbteilen, Forderungen des Geſetzes im Einzelnen (vgl. Hebr. 7, 5; 9, 19. Mtıb. 
22, 36. Eph. 2, 15); damit am nächſten berührt ſich πρόσταγμα, Anordnung. Νέμος 
aber ift der Allgemeinbegriff, vgl. ὁ νόμος κελεύει, ἀπαγορεύει. Er δ). die beftehende, 
geltende oder in Wirkjamfeit gefegte Ordnung, welche nicht bloß anordnet, fondern ordnet, 
nicht bloß gebietet, fordert u. verbietet, fontern regiert, ihre Erfüllung ſ. 2. f. ind Leben 
ruft, der Nichterfüllung gegenüber ſich durchſetzt oder aufrecht erhalten wird. Es ift nicht bloße 
Vorſchrift, fondern beftehende u. gehandhabte Ordnung. Νόμος wird eine ἐντολή, ein πρόσ- 
Tayua nur genannt im Gedanken daran, daß es allgemein giltige, das Leben bzw. Ges 
meinweſen geftaltende Ordnung, öffentl. Orbnung ift. Pol. Eſth. 1, 19 von einem 
zu erlaßenden tönigl. Gebot: γραφήτω κατὰ τοὺς νόμους Mrdwv καὶ Περσῶν vgl. mit 
Ὁ. 8. 13. 15. Verhältnismäßig ſelten ftebt es von einzelnen Geſetzen. Häufiger ber 
Plur. οἱ νόμοι von der Geſammtheit Der geltenden u. das Gemeinwefen geftaltenden Ord⸗ 
nungen, — fo nie αἱ ἐντολαί, τὰ δικαιώματα u. ſ. w. In allen die Gefeggebung u. 
bie Anwendung der Gefege betr. Ausprüden wird νόμος gebr., 3. B. νόμον ϑεῖναι, 
ϑέσϑαι, γρόφειν, κυροῦν, λύειν, κατὰ νόμους, ἐκ τῶν νόμον, τοῦ νόμου, νόμοι κεί- 
μένοι, χαϑεστῶτες u. a. Co bietet es ſich wie gefagt von felbft zur Uebertragung von 
mim dar, welches im Spracdgebr. wefentl. Collectiobegriff ift, von einzelnen Gefegen nur 
in Ex., Lev., Num., fowie Ez. 43, 11. 12 — aufer 7, 22; 22, 26 der einzigen Stelle 
in Ezech. Als Collectiobegriff erſcheint es Exod. 18, 16. 20; 24, 12. Leo. 26, 46, u. 
dann vom Deuteron. ab fländig, u. zwar von dem Geſetz Mofis, dem „Gefege Ihvhs“. 
Nur in den Prov. hat „der Name mn einen viel flüßigeren Begriff als den des gefchriebenen 
finaitifhen Geſetzes“ (Deligih, Prov, S. 35, welder zugleich darauf aufmerkſam mad, 
daß man den Namen Israel im Spruchbuch vergeblich fuche), vgl. Prov. 28, 4. 9; 
29, 18 mit 6, 23; 13, 15; 28, 7. Bei den Propheten ebenfall® von dem Geſetz Gottes 
reſp. Israels; nur Mid. 4, 2. Ye. 2, 3; 51, 4 von der „flonitiihen Thorah im {πίετε 
ſchiede von der finaitifhen” (Delisfh). Außerdem in anderem Einne nur πο 2 Sam. 
7, 19: oe τ rar, wahrſcheinlich anfchliegend an min von einzelnen Gefegen. 

So ἰῇ πὴ, νόμος im Sprachgebr. des U. T. ein beftimmt feflgelegter, durchaus 
eonereter Begriff, als welcher er auch in den Apofr. durchgängig erfcheint, meift ὁ νόμος, 
beim Sirac. gewöhnl. wie einige Male im Buch der Weidh. ohne Artitel, vom Gefeß 
SZIsraels, u, zwar fo, daß die Borftellung ſtets den göttl. Urfprung u. die Beſtimmung 
für oder die Giltigfeit in Israel damit verbindet, alfo — das von Gott ‚Stammende 
Israel gegebene, in Israel aufgerichtete Gefeg. Eine Erweiterung des Spracdgebr. liegt 
in ben Apokr. nur infofern vor, als ὁ νόμος 2 Mec. 2, 18 mitBeziehung auf Exod. 
19, 6. Deut. 30, 1—5 ebenfo das Gefegbuh meint, wie die Formel ὁ νόμος καὶ οἱ 
προφῆται 2 Mec. 15, 9 die ganze heil. Schrift IJsraels. 

Formell unterfcheidet fih der Sprachgebr. der gefammten bibl. Gräc. von dem ber. 
Prof.-Gräc. dadurch, dag in legterer Die gefammte gefegl. Verfaßung u. Ordnung eines 
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Gemeinwefend durchgängig durh den Plural δ). wird, der Singular dagegen von 
einzelnen Geſetzen, von dem was im einzelnen Falle Brauch u. Recht iſt, z. B. Xen. Cyr. 
1, 4, 28: 7 καὶ ἐν Περσαῖς νόμος ἐστὶν οὗτος συγγενεῖς φιλεῖν; Hrän. 4, 2, 2: zo 
μὲν γὰρ σῶμα τοῦ τελευτήσαντος πολυτελεῖ κηδείᾳ καταϑάπτουσιν ἀνϑρώπων νύμῳ. 
5, 5, 10: ἀνεζωσμένοι χιτῶνας ποδύρεις καὶ χειριδωτοὺς νόμῳ Φοινίκων, ſowie als 
Gattungsbegriff, felten als Eollectivbegriff, wie Plat. de leg. 314, Ὁ: za δόγ- 
ματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα vouov εἶναι. Vogl. Krüger zu Thuc. 1, 77, 2: „ô νόμος 
wurde in der Profa keineswegs fo allgemein wie unfer ‚da8 Gefeg‘ collectiv gebraudt, 
wenn es auch 2. B. mit Beziehung auf eine Stelle des Pindar (Plat. Gorg. 484, B), jo 
vorkommt, bei (Hrdt. 3, 28, 2) Plat Prot. 337,D; de leg. 680, Ὁ. Dagegen diefelbe 
Stelle mwiedergebend οἱ πόλεως βασιλῆς νόμοι Symp. 196, C; cf. Aristot. Pol. 3, 3. 
Jedenfalls eriheint ὁ νόμος nicht fo bei Thukydides.“ Dagegen if νόμος in ber bibl. 
Gräc. vorwiegend Collectivbegriff; von einzelnen Gefegen 3 B. ὁ νόμος Tre 
ἁλοκαυτώσεως, τῆς Tıxtorong, τῆς λέπρας, τοῦ λεπροῦ, τῆς ζηλοτυπίας nur im ben 
Büchern Erod., Pev., Num. u. &. 43, 12, fowie = ny Eſth. 1, 8. 18; 4, 15; in 
den Apokr. nur 3 Mec. 1, 12 (nidt 4 Mec. 2, δ), im N. T. nur Röm. 7,2: 0 νόμος 
τοῦ ἀνδρός, fowie Joh. 19, 7. Der Plural findet fih im 4. T. nur Neh. 9, 13: 
ἔδωχας αὐτοῖς χρίματα εὐϑέα xal νόμους ἀληϑείας, προστάγματα καὶ ἐντολὰς ἀγαϑάς. 
Ser. 31, 33: διδοὺς δώσω νόμους μου εἷς τὴν διύνοιαν αὐτῶν καὶ ἐπὶ καρδίας 
αὐτῶν γράψω αὐτούς. Dan. 9, 10. Theodot.: πορεΐεσϑαι ἐν τοῖς νόμοις ϑυ ἡμῶν, 
wo LXX: κατακολουϑῆσαι τῷ ‚duo αὑτοῦ, — Died die einzigen Stt., wo 8 = σύ τι, 
u. zwar Jer. 31, 33 dem Sing., Neb. 9, 13 u. Dan. 9, 10 dem Blur. entipr., während 
Erod. 18, 20. Lev. 26, 46 der Plur. von den LXX dur den Sing. überſetzt wird. 
Sodann του. 6, 20 = τ] Ὁ, Jer. 31,36 = ph, Jer. 33, 26 u. ). b, = mn, 
fowie Eftb. 1, 15. 19; 3, 8 --Ξ ὩΞ. In den Apokr. erſcheint der Plur. öfter in den 
Büchern der Mec., u. zwar 1 Mer. 10, 37. 2 Mec. 4, 17; 7, 9 colletiv, 1Mcc. 11, 
34. 57 von einzelnen Gefegen. Im N. T. dagegen ſieht δεῖ Blur. nur Sehr. 8, 10; 
10, 16 in dem Eitat aus Ger. 31, 33. — Zu bemerfen ift noh, daß im Bud Eſth. 
γόμος Tefp. νύμοι von medifhen u. perfifhen Gefegen flieht, fowie daß Jer. 31, 36; 
33, 25 Die νίμοι τοῦ οὐρανοῦ καὶ τῆς γῆς in Beziehung auf Sonne, Mond u. Sterne, 
Licht u. Finſternis als Bild der Treue Gottes. 

Im neuteftamentl. Spradgebraud ift nun zu unterfheiden zwiſchen »’gos 
im allgem. over dem Begriffe »ouog u. der concreten Anwendung des Begriffs auf das 
göttl. Gefeg Israels, wobei jedoch nicht zu überfehen ift, daß die Verwendung des Begriffs 
᾿γόμος in gewiffen paulin. Ausdrüden bedingt ift dur das, was Paulus von dem Gelege 
Israels zu fagen bat, alfo einer Uebertragung des Begriffs von feiner concreten Erſchei⸗ 
nung in Israel auf Anderes gleich fieht. 

1) νόμος im Allgem., Geſetz, beſtehende u. ſich auswirkende oder zu verwirk—⸗ 
lichende Ordnung; ſo 8) von geltender in Kraft ſtehender Ordnung, nach welcher verfahern 
werden muß, nur Joh. 19, 7: ἡμεῖς νόμον ἔχομεν καὶ κατὰ τὸν νόμον ἡμῶν ὀφείλει 
ἀποϑανεῖν. 5) in den Ausdrücken ὁ νόμος τοῦ νοὺς μοῦ, ἕτερος νόμος ὃ ὧν ἐν τοῖς 
μέλεσί μου, ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας Röm. 7, 23—25; 8, 2: ὃ νύμος τοῦ πνεύματος 
τῆς ζωΐῖς ἐν Xp Iv ἡλευϑέρωσέ μὲ ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 
Sal. 6, 2: ὁ νόμος τοῦ Χυ. Wie der legtere Ausprud in Rückſicht auf den νόμος, 
bon dem bisher, zulegt 5, 23 die Rede geweſen, gewählt iſt u. nach Analogie der Ὁ). 
vouog τοῦ ϑεοῖ Röm. 7, 22. 25; 8, 7, vönog κυρίου (vgl. Deut. 33, 10. 2 Kba, 
10, 33. 1 Chron. 16, 40; 22, 12. 2 Chron. 6, 16; 14, 4: 17, 9; 25, 4; 34, 14; 
35, 26. Neh. 8, 10. 20; 9, 3. 26. 29. 84; 10, 28f. gef. 1, 10; 5, 24; 30, 9; 
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42, 24; 51, 7. Ser. 6, 19; 8, 8; 9, 12; 16, 10. Hoſ. 4, 6; 8,1. Am. 2, 4, βείδ 
in den Pfalmen) gebildet ift zur Bz. nicht ſowol deſſen was Chriſtus verlangt, feiner 
Vorſchrift, fondern deſſen was er ind Leben gerufen bat als die im Leben u. Verhalten 
der Ehriften zur Erfcheinung kommende, in der Gemeinde (vgl. ὁδελφοί B. 1) beitehende, 
u. zu verwirklichende Ordnung, — fo find aud Röm. 7 u. 8 die Ausdrüde gewählt in 
Rückſicht auf das in Israel in Geltung u. Wirkſamkeit ftebende Geſetz, u. δὲ. nicht eine 
Borſchrift, ſondern eine in geordneter Wirkſamkeit ſtehende Macht, ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας 
καὶ τοῦ ϑανάτου, u. zwar die Macht, melde von der οἰχοῦσα ἐν ἐμοὶ τουτέστιν ἐν τῇ 
σαρχί μου ἁμαρτία ausgeht u. Sünde u. Tod hervorruft, vgl. Röm. 7, 17. 18, 9—11; 
Dem entfpr. ὁ νόμος τοῦ πνεύματος τῆς Cours ἐν Xo lv 8, 2 die vom Geiſte auß: 
gehende wirkſame Macht des Lebens, vermöge deren die χατὰ πνεῦμα περιπατοῦντες iM 
Stande find; πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦν 8, 13. Der νόμος τοῦ 
νούς 7, 18 ift der von dem νοῦς bejahte νόμος τοῦ ϑεοῦ fofern er nunmehr vom 
vovs aufgenommen u. von ihm ausgehend das ϑέλειν bewirkt, aber freilich unfähig ἰῇ, 
das κατεργάζεσθαι τὸ καλόν V. 18 zu Stande zu bringen. &8 erhellt, daß hier überall 
eine Bed. „Vorſchrift“ nicht ausreiht. Wit dem Begriff verbindet ſich diefelbe Vorftellung, 
wie 3. Ὁ. Hes. opp. 274: τόνδε γὰρ ἀνθρώποισι νόμον διέταξε Κρονίων, ἰχϑύσι μὲν 
καὶ ϑερσὶ. .. ἔσϑειν ὑλλίλους. Νόμος ift orbnende Macht; Vorſchriften find nicht an 
u. für fih νόμος, fondern werden εὐ dazu bzw. müßen χατὰ νόμον, κατὰ νόμους 
erlaßen werben, vgl. Eſth. 1, 19 (f. oben); das Gefeg prägt fih in ἐντολαῖς, δόγμασιν 
απ (vgl. Epb. 2, 15), geht aber nicht darin auf, vgl. 2 Cor. 3, 6. Dies ἰῇ wichtig 
für das, was Paulus vom Gefeg Israels fagt, ſ. unten. 

2) concrer vom Geſetz Israels, aud als Geſetz Moſis, Gefeg Gottes bz.; erfteres 
im U. X. Joſ. 8, 31f. 84; 23, 6. 2 Chron. 23, 18. 1 ὅδε. 3, 2; 7, 5 (vgl. Neb. 
9, 14: νόμον ἐνετείλω αὐτοῖς ἐν χειρὶ Mwvon δούλου σου); im N. T. Luc. 2, 22. 
Üct. 13, 39; 15, 5; 28, 23. Joh. 7, 23. 1 Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. Diefe 9). 
iſt im N. T. nicht allgem. gefchichtlihe, fondern fpeciell heildgefchichtl. Benennung des israelit. 
Geſetzes, welche dasſelbe nach der heilsgeſchichtl. Stellung u. Bedeut. Moſis wertet, vgl. 
Joh. 1, 17: ὁ ὃ νόμος διὰ ἹΠωυσέως ἐδόϑη, ἡ χάρις καὶ ἡ ἀλήϑεια διὰ Iv Χυ ἐγένετο. 
ὅ, 45: Πωυσῆς εἰς ὃν ἠλπίκατε, vgl. B. 46. ct. 6, 11: λαλεῖν ῥήματα βλάσφημα 
εἰς ἸΠωυσῆν καὶ τὸν ϑεόν. 7, 35. 44; 21, 21: ἀποστασίαν διδάσκεις ἀπὸ ἸΠωυσέως. 
Kö. 5, 14: ἐβασίλευσεν ὃ ϑάνατος ἀπὸ Ada μέχρι Mwvalws. 18or. 10, 2: 
πάντες εἰς τὸν Πῆωυσῆν ἐβαπτίσαντο. 2 Cor. 3, 1{. Hebr. 3. Sal. 3, 19 ff. — Den 
Ausdr. »όμ. ϑυ, κυρίου | o. fowie Luc. 2, 23. 24. 39. ὁ von. τῶν Tovdalun, ἡμῶν, 
ὑμῶν, ὃ ἡμέτερος νύμος doh. 7, 51; 8, 17; 15, 25; 18, 81; 19, 7. Act. 28, 29; 
24, 6; 26, 8; vgl. ὁ πατρῷος >. Het. 22, 8; 18, 16: ζητήματα περὶ νύμου τοῦ 
καϑ'᾿ τμᾶς. 

In diefer concreten Bed. ſteht es a) von einem einzelnen als Geſetz beſtehenden Gebot 
Röom. 7, 2: ὃ νόμος τοῦ ἀνδρός, wie ὃ όμος τοῦ λεπροῦ ἃ. ἃ Lev. 14, 2, f. oben. 
Bgl. au Joh. 19, 7. Hebr. 7, 16: ὃς οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχίνης γέγονεν ἱ ἱερεύς. 
Dagegen Yac. 2, 8: εἰ μέντοι νόμον τελεῖτε βασιλικὸν κατὰ τὴν γραφὴν" ἀγαπύσεις κελ.; 
nit von dem Hauptfäclichfien Gebot, ceterorum regum quasi regina (Knapp, f. u. βασιλε- 
xös), — aud nit wie Hrdn. 2, 14, 2: νόμῳ βασιλικῷ καλλιερήσας, nach der für Könige 
geltenden Weife, more imperatorio, fondern von dem das „ganze Geſes bgl. Röm. 13, 9, 
zufammenfaflenden Gebot, fowie an unferer Stelle B. 10: ὅστις γὰρ ὅλον τὸν ν. τηρήσει; 
πταίσῃ δὲ ἐν ἑνί. Sonft aber ſtets D) collectiviih von dem das gejammte Dafein τι. 
Leben Israels beherrſchenden u. orbnenden Gefege Gottes, dem altteft. Geſetz in feinem 
ganzen Umfange u. Inhalte. Mtth. 5, 18: ἕως ἂν παρέλϑῃ ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ, 
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ἰῶτα ἕν r, μία κεραία οὐ μὴ παρέλϑῃ ἀπὸ τοῦ νόμου 22, 36: ἐντολὺῪ, μεγάλη ἐν 
τῷ νόμῳ. 23, 23: τὰ βαρύτερα τοῦ νόμου. Luc. 2, 27: κατὰ τὸ εἰϑισμένον τοῦ ν. 
10, 26; 16, 17. Act. 6, 18; 7, 53; 15, 24; 18, 13; 21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 3. 
In den paulin. Briefen, Hebr. u. Jak. auch ohne Artikel, jedod außer Röm. 4, 15 u. 5, 20 
nicht im Nominativ; in der Regel fehlt der Art. in den Fällen, wo es mehr auf den Begr. 
anfommt, der aber ſtets gedacht wird als der feine geichichtl. Erſcheinung u. Ausprägung τὰ 
dem altteft. Geſetz gefunden bat u. befigt. So namentl. in den Stellen, wo das artikulierte 
u. artitellofe ». wechſeln; Röm. 2, 14. 15: ὅταν γὰρ ἔϑνη τὰ un νόμον ἔχοντα φύσει 
τὰ τοῦ νόμου ποιῶσιν οὗτοι νόμον μὴ ἔχοντες ἑαυτοῖς εἰσιν νόμος, οἵτινες ἐνδείκνυνται 
τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν. 2, 38: ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι, 
διὰ τῆς παραβάσεως τοῦ νόμου τὸν ϑεὸν ἀτιμάζεις. B. 27: κρινεῖ σὲ ἡ dx φύσεως 
ἀχροβυστία τὸν νύμον τελοῖσα σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 
Röm. 4, 15: ὁ γὰρ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται ᾿" οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παρά- 
βασις. Bol. απῷ Hebr. 10, 8: αἵτινες κατὰ τὸν νόμον προσφέρονται neben der von 
Tdf. Treg. Wefte. aufgenommenen Lesart χατὰ νόμον, wie auch 8, 4 beide Lesarten fih 
finden, dagegen 7, 5; 9, 22: κατὰ τὸν νόμον. Daß aber auch das artikellofe νόμος 
das Israel gegebene Gefeg meint, erhellt am augenfälligiten Röm. 5, 13: ἄχρι γὰρ 
yinov ἁμαρτία ἦν ἐν κέσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἔλλογεῖται μὴ ovrog νόμου. Ὁ. 20: 
νόμος δὲ παρεισῆλϑεν, ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα. Bol. ὅ, 14: ἀπὸ Aday μέχρι 
ἹΠωϊσέως. Νόμος, dad, was Geſetz ift, neml. Gottesordnung, Ausdrud des Willens 
Gottes, bat eben nur Eine gefhichtl. Ausprägung, ὃ νόμος, — Gattung u. Speriet 
fallen zufammen. (In den hiftor. Büchern des N. T. ſteht νόμος außer Luc. 2, 23. 24, 
wo als nähere Beftimmung γύμος κυρίου gejeßt ift, nie artifellos. Häufiger in den neu 
teftamentl. Apofr.) 

Man wird nun aber den neuteftamentl. Ausſagen, fpeciell den paulinifhen u. denen 
bes Hebräerbriefes von dem altteftamentl. Geſetz nicht gerecht, fo lange man das Weſen 
des Geſetzes in der Formulierung der fittl. u. relig. Forderungen fieht u. ſich von der 
zwar allgem. gebräudlichen aber falfhen Unterſcheidung zwifhen „geoffenbartem” u. ins 
Herz gefhriebenem oder „Gewißensgeſetz“ leiten läßt. Eine ſolche Unterfheidung, melde 
das Wefen des fogen. geoffenbarten Gefege® entweder in der auf beftimmten Ausdrud 
gebrachten, ſchriftlichen Feſtſtellung der fittl.relig. Forderung oder in einem Plus berfelben 
im Berhältnis zum Gewißensgeſetz flieht, trifft für Paulus nicht zu. Denn abgefehen 
Davon, daß er angeſichts Jer. 31, 31 vgl. mit 2 Cor. 3, 3 ſchwerl in dieſem Gimme 
würde haben unterſcheiden fünnen, wenn er nicht den ἔϑνη, οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον 
τοῦ νύμου γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν Röm. 2, 15 vgl. mit V. 26 ff. als folden 
einen natürl. Borzug vor Israel einräumen wollte, fo beftebt auch für ihm Fein inhaltlicher 
Unterſchied zwifhen der Forderung u. den ἔργα des Geſetzes Israels einerjeitd u. dei 

„Gewißensgefetzes andererſeits. Sonſt würde er auch nicht baben ſagen ἔδημεα: ὅσοι 
ἀνόμως ὕμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῖνται, καὶ ὅσοι ἐν νόμῳ ἥμαρτον, διὰ νύμου χρι- 
ϑήσονται Röm. 2, 12. Bol. 1, 31: οἵτινες τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες ὅτι 
οἱ τὰ τοιαῖτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτον εἶσίν. Das Geſetz hätte Israel ſchützen ſollen 
vor dem Gericht, hat es aber nicht vermocht, nicht jedoch, weil es nur die formulierte 
Forderung war, ſondern weil es etwas bewirkte, u. darin muß das Weſen des 
Geſetzes geſucht werden. Es übt eine Macht aus, vermöge deren die ἐντολαί ὑεῖ 
ſelben erſt ihre Bed. haben, u. hier iſt zu erinnern an das oben bei der Vergleichung ber 
Synon. geſagte. Gewiß legt Paulus Wert auf die formulierte Forderung Röm. 7, 7—11, 
aber doch nur, weil ſie das Mittel iſt, durch welches das Geſetz ſeine Wirkungen erzielen 
will bei denen, welche ὑπὸ νόμον find. Die Forderungen ſieht er nicht als Hinfälig 
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geworden an Röm. 13, 9. 10. Gal. δ, 23: κατὰ τῶν τοιούτων οὐκ ἔστι νόμος, obgleich 
ec Röm. 7, 6 fagt: νυνὶ δὲ κατηργύϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου ἀποθανόντες ἐν ᾧ κατειχό- 
μεϑα. Bol. 3, 31: νέμον οὖν καταργοῦμεν διὰ τῆς πίστεως; μὲ γένοιτο, ἀλλὰ 
νόμον ἱστῶμεν. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν. Eph. 2, 1δ: 
Χο... ἐν τῇ σαρκὶ αὐτοῦ τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δύγμασι καταργήσας vgl. mit 
B. 8—10. Das ὑπὸ νόμον εἶναι bedeutet ihm etwas anderes, ald τὸν νόμον, τὸ ϑέλημα 
γινώσκειν Röm. 2, 18. Das Wejen des Geſetzes ergiebt fih aus dem, was er 5, 13 
fagt: ἁμαρτία οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νύμουι 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται " 
οὗ δὲ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ παράβασις, u. died kommt nicht zu Stande durch die Formu⸗ 
lterung der Forderung, fondern dadurd, daß es der Forderung Redtsfraft ver— 
leiht, wie man fi juriftifh ausprüden würde, daß e8 fie in Kraft fett, fie zur thats 
ſächlichen Ordnung des Gemeinweſens, des Lebens erhebt, fie als ſolche durchführt u. das 
Leben an fie bindet, dasſelbe von ihrer Erfüllung abhängig macht, fi der Nichterfüllung 
gegenüber durchfegt durch die Strafe. So gehört zum Geſetze Verheißung u. 
Fluch, u. zwar nicht die beides enthaltende Formel, die Drohung, fondern die Bewirkung, 
die Vollziehung, vgl. Sal. 3, 10. 12. 13. Röm. 3, 19: ὅσα ὁ νόμος λέγει τοῖς ἐν τῷ 
νύμῳ λαλεῖ, ἵνα πᾶν στύμα φραγῇ καὶ ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ κύσμος τῷ ϑεῷ. 
Wenn e8 Röm. 3, 20 heißt: διὰ γὰρ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας, fo ift nicht zu ver 
geßen, daß der Apoftel damit die Ausführung über das Urteil abfchließt, welches die Schrift 
über Israel fällt, u. daß die Erkenntnis der Sünde — demütigend genug — durd die 
Erfahrung ihrer Folgen mit zwingender Kraft aufgenötigt wird, vgl. Röm. 6, 21 ff.; 
5,20f.; 7, 10. So ift für den Apoftel das Geſetz die dur die νομοϑεσία (9, 4) in 
Kraft geſetzte Gottesordnung, die in Wirffamteit gefegte göttl. Rechts— 
ordnung, deren Zweck es ift, Israels Ergehen u. Geſchick, Israels Zukunft u. Hoff: 
nung an ihre Erfüllung zu binden, melde aber angeſichts der Sadlage, daß τὸ φρόνημα 
τῆς σαρκὸς ἔχϑρα εἷς ϑεών " τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτσάσσεται " οὐδὲ γὰρ δύναται 
Röm. 8, 7, tharfächl. nichts anderes bewirkt als Heildverfagung, Gericht, 4, 15: ὃ νόμος 
ὀργὴν κατεργάζεται, u. darum, wenn ihr Zweck recht begriffen wird, in den ©lauben 
hineinweiſt, nichts anderes übrig läßt, als auf ein Heil aus Gnaden, χωρὶς ἔργων νόμου 
zu warten, fo daß der νόμος unter diefem Gefichtöpunfte ein Geſetz ift, welches Glauben 
verlangt, νόμος πίστεως, 3, 27, während Israel e8 nur auffaßt als Gefeß, welches Werte 
verlangt, νόμος ἔργων, ebendaf. u. 9, 31. 32: Ἰσραὴλ διώχων νόμον δικαιοσύνης εἰς 
νόμον οὐκ ἔφϑασεν. διατί; ὅτι οὐκ ἐκ πίστεως ἀλλ᾽ ἐς ἐξ ἔργων. Weil es aber 
ſelbſt nur feine Erfüllung, die ἔργα (vgl. S. 400 ff.), u. das Heil aneinander bindet u. 
u. darum factiſch das Heil verfagt, jo muß der Ap., der e8 3, 27 νόμος πίστεως nennt, 
den Galatern gegenüber, weldhe von dem Gefe des Heil zu fuchen verleitet waren, betonen: 
ὃ δὲ νόμος οὐκ ἔστιν ἐκ πίστεως, ἀλλὰ 6 ποιήσας αὑτὰ ζήσεται ἐν αὐτοῖς, Gal. 3, 
12, u. darum 88. 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν. Dabei bleibt 
aber beftehen Sal. 8, 21. 24: ὁ νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς x, ἵνα ἐκ 
πίστεως δικαιωϑῶμεν. B. 23: ὑπὸ νόμον ἐφρουροίμεϑα συγκεκλεισμένοι εἷς τὴν 
μέλλουσαν ἀποκαλυφϑῖῆναι πίστιν. So wird die ganze „Lehre Pauli vom Geſetz“ ετῇ 
tar, während ınan [ὦ das Verſtändnis derfelben nicht ſchlimmer verbauen fann, als wenn 
man von der Unterfheidung zmwifhen „geoffenbartem” u. „Gewißensgeſetz“ ausgehend u. 
mit einem Offenbarungsbegriff rechnend, der mindeften® nicht der biblifhe ift, das Wefen 
besfelben in der — ſei's beſchränkten, [εἰ 8 volltummenen — Bormulierung der fittl. u. 
relig. Borderungen flieht. Bor allem wird Mar, daß u. weshalb die Evangeliumsgläubigen 
nicht mehr ὑπὸ νόμον find, 6, 14, neml. nicht durch eine beßere, höhere Erkenntnis oder 
dergl., jondern als Erlöfte, ἐξηγορασμένοι ἐκ τῆς κατάρας τοῦ νόμου Gal. 3, 13, als 
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δικαιωθέντες, benen bie Sünden vergeben find van. 4, 24—5,1; Mar, baß u. wes. 
halb Chriſtus τὸ τέλος τοῦ νόμου iſt δὲ Röm. 10, 4 εἰς δικωοσύνην παντὶ τῷ πιστεύ- 
οντι, fo daß gilt: κατηργήϑητε ἀπὸ Χυ „Hrn ἐν γόμῳ δικαιοῦσϑε, τῆς χάριτός ἔξε- 
πέσατε Sal. 5, 4, obwol die Frage: ὁ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῦ ϑεοῦ; αἷ 
res abominanda verneint wird Gal. 3, 20. Denn da das Geſetz nicht bloß theoretiſch, 
fondern factifh in offenfunbiger Wirklichkeit Sünde u. Fluch aneinander bindet, weil εὖ 
τῶν παραβάσεων χάριν au der Berheigung binzugelommen (Sal. 3, 18) oder nap- 
ειἰσηλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα Röm. 5, 20, fo it e8 unfähig ζωοποεῖσαι 
Sal. 3, 21, im Gegenteil: τὸ γράμμα ἀποκτέννει 2 Cor. 3, 8, d. 5. das Geley 
als unverbrüdlich feftgeftellte Ordnung tötet, vollzieht das Gericht, vgl. Röm. 2, 17: 
σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῖς παραβάτην νόμου (γράμμα nit — Bud 
Rabe, fondern = ‚feitgeitelltes Geſetzſ. Eben darum gilt Röm. 7, 4: ἐθανατώϑητε τῷ 
νόμῳ διὰ τοῦ σώματος . Xv, Ὁ. 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ vouov. al. 2, 19: διὰ 
νόμου ἀπέϑανον — Χῳ συνεσταύρωμαι. Und wiederum, trogdem die Gerechtigkeit u. 
bamit das Leben nicht aus dem Gefege fommt Gal. 2, 21, bleibt die Rechtsordnung des 
Geſetzes fo unverbrüchlich beftehen, daß es vielmehr die göttl. Abficht bei der Sendung u. 
Dingabe Chriſti if, va τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ὑμῖν Röm. 8, 4, vgl. 
viuov ἱστῶμεν Röm. 3, 31; 13, 9. 10. Mit diefer Auffapung des Geſetzes hängt 
dann die unter 1, b befprochene Uebertragung des Begriffs zufammen. Darum ἰῇ ἐν 
νόμῳ εἶναι gedacht wie ἐν Xp, u. ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι ift zugleich ἀπὸ Χυ κατηργη- 
ϑῆναι. Died ἔδππίε fo nit ausgedrückt werden, wenn das Weſen des Geſetzes in der 
Sormulierung beftände. 

Man wird nicht fagen können, daß dieſe Auffaßung des Geſetzes als der in Wirk: 
famleit, in Kraft gefegten göttl. Rechtsordnung ſpecifiſch⸗ pauliniſch ſei. Pauliniſch iſt nur 
ihre energiſche, klare Durchführung im Anſchluß an die Formulierung des Verhaltnifſſes 
zwiſchen Geſetz u. Evangelium, u. fomit die Erkenntnis: τέλος γὰρ νόμου Χς εἷς δικωο- 
σύνην παντὶ τῷ πιστεύοντι Röm. 10, 4. Seine Auffaßung aber vom Weſen des alı- 
teftamentl.: Geſetzes entjpricht ebenfo dem Begriff des νόμος in der Prof.:Gräc. u. über 
haupt dem allgem. Begriffe von Geſetz (mit Rechtskraft außgeftattete Anordnung), wie ber 
altteftamentl. Anſchauung. Daß auch in diefer das Geje nicht in der Vorſchrift aufgeht, 
fondern die in Kraft ftehende, die Wirklichkeit geftaltende Ordnung bz., Liegt ſchon in den 
Ausbrüden, in welhen νόμος mit dem Gen. von einzelnen Gefegen betr. Ausfag, Opfer 
u. f. mw. fteht, Ordnung, wie e8 damit zu balten ift, 2. Ὁ. Num. 5, 30: ποιήσῃ αὐτῇ 
ὃ ἱερεὺς πάντα τὸν νόμον τοῦτον inbetreff des νόμος ζηλοτυπίας. Dann vgl. die Bes 
fiimmungen Ex. 12, 49. Num. 15, 15. 26 inbetr. der Beſchneidung, der Opfer u. Ent: 
fündigung für Fremde, Profelgten wie für Einheimiſche u. Vollsgenoßen, viuog εἷς ἔσται 
ὑμῖν καὶ τοῖς προσηλύτοις, u. zwar nicht bloß inbetr. der Forderung, melde fie erfüllen, 
fondern auch inberr. deſſen, wie mit ihnen verfahren werden fol, νόμος εἷς ἔσται καὶ 
δικαίωμα ἕν, "my DER HAIR MTTim Num. 15, 16. Denn das Geſetz geht nicht auf 
in feinen Vorſchriften. Hiermit hängt eng zufammen, daß ebenfo wie die Verordnungen 
u. Vorſchriften, fo auch Fluch u. Segen zum Gefeß gehören Deut. 25, 16 biß 28, 68 
(vgl. den jurift. Begr. einer lex imperfecta, welde nicht anwendbar if, weil die Straf⸗ 
beftimmungen fehlen). Nur wenn unter Gefeg die zur Geltung u. damit zur herrſchenden 
Macht erhobene, in Wirkfamfeit ſtehende, im Leben ἢ ausprägende, vollzogene u. fi voll 
ziebende göttl. Rechtsordnung verftanden wird, begreifen ὦ Ausſprüche wie Deut. 4, 7. 8. 
Bf. 147, 19f.; 78, ὅ ἢ. u. a., vol. απῷ das Verhältnis zwiſchen διαϑήκη u. νόμος 
unter διαϑήχη. Denn das ift der Vorzug Israels fowol, wie der große Ernſt feiner Ge 
ſchichte, daß in ihr Sünde u. Gericht, Gehorſam u. Heil unauflöslih aneinander gebunden 











Νόμος 611 


find, Pf. 81, 10 ff. Jeſ. 42, 24 f.; 48, 17—19; 57, 17 u. α., fo unauflöslid, daß der 
Verzug des Gerichts über die Oottlofen u. Frevler eine der ſchwerſien Anfechtungen bildet, 
vgl. Pf. 73. Darin liegt die Bed. der Gefeggebung bzw. der finaitifhen Offenbarung, 
daß die göttl. Rechtsordnung für Israel in Wirkfamfeit gefegt wird u. daß Israels (δὲ: 
fhichte im Zufammenhange mit feinem Verhal'en eine Bethätigung Gottes in Gericht u. 
Gnade aufmweift, wie keine andere Gefhichte, vgl. Act. 14, 16 Dies ift die Bebeut. der 
νομοϑεσίέα, welde dort noch empfunden wird, wo man die αὔτ. Redtfertigungstbat u. 
durch ſie die Erlöſung als Frucht des Gefegesgehorfams, der Gefegeswerfe erwartet, melde 
aber zugleich ebendafelbft wiederum verfannt wird, weil man das durch das Geſetz bewirkte 
Wißen um die göttl. Forderung, den Beſitz der Theorie für das wefentl. hält, Röm. 
3, 17 ff. Jene Unterfceidung zwiſchen geoffenbartem u. Gewißensgeſetz Liegt auf derfelben 
Linie der jüdiſchen Verkennung bed Geſetzes, gegen welde Paulus die eigentl. Bebeut. des 
Geſetzes geltend madıt. 

Diefelde Anfhauung, daß das Geſetz nicht in feinen Vorfchriften aufgehe, fondern 
eine in Wirkſamkeit ftehende, etwas bewirkende Ordnung fei, liegt au im Hebräerbrief 
vor, Hebr. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν. 7, 19: οὐδὲν 
γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. Daher Hebr. 7, 5. 12: μετατιϑεμένης γὰρ τῆς ἱεροσύνης 
ἐξ ἀνάγκης καὶ νόμου μετάϑεσις γίνεται. ©. auch 7, 11; 8, 6 unter νομοϑετέω. Nur 
daß der Hebräerbrief e8 weſentlich (wenn auch nicht ledigl., vgl. 2, 2; 8, 9f.; 10, 16. 28) 
mit dem fogen. Seremonialgefeg zu thun bat, u. demgemäß das, was das Geſetz pofitiv 
giebt, in Betracht zieht, Paulus dagegen das, was das Geſetz durch Berfagung wirkt, der 
Hebräerbrief die bloße σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγαθῶν, Paulus die ὀργὴ u. den ϑάνατος. 
Diefe beiden Betrachtungsweifen ſchließen einander nicht aus, fondern verhalten fi zu ein⸗ 
ander, wie die beiden Teile des Geſetzes, deren Unterfcheidung von einander fchon im 
Geſetz felbft in etwa begründet ift, vgl. ὄχον. 34, 28: ἔγραψεν ἐπὶ τῶν πλακῶν Ta 
ῥήματα ταῦτα τῆς διαϑήκης, τοὺς δέκα λόγους. Deut. 10, 4; 5, 22: ταῦτα τὰ ῥρή- 
ματα ἐλάλησε κύριος πρὸς πᾶσαν τὴ» συναγωγὴν ὑμῶν ... καὶ οὐ προσέϑηκε. Der 
Detalog ift wirklih Erſtes, Hauptfahe u. Ausgangspunkt des ganzen Geſetzes. Bon ihm 
gebt die gefammte Lebensordnung Israels in religiöfer u. focialer Beziehung aus. Er 
bindet Israels Beſtand an feine Erfüllung; er überliefert da8 ungeborfame Bolt dem Ges 
rihte u. verfagt ihm das Heil, auf welches es hofft. Es iſt nicht etma „beichränftes 
israelitiſches Bewußtſein“, Daß das Gefeß die Erfüllung feiner Verheißungen u. Drohungen 
in das Diedfeitö verlegt, fondern darin liegt das Weſen u. die Großartigleit der Geſetzes⸗ 
öfonomie oder dieſer altteftamentl. Heilsordnung. Aller gedrohte Yluh u. Segen [οἱ 
geihichtid — auf Erden — erlebt werden, ift auch erlebt worden in der Geſchichte 
Israels u. wäre noch viel mehr erlebt worden, wenn nicht Gottes Geduld (Röm. 3, 26) 
gewefen wäre. Ihm tritt das Ceremonial⸗ oder Eultusgefeg über Opfer u. Prieftertum zur 
Seite, damit nicht Israels Beitand durch die unabwendbare ftetige Webertretung gefährdet 
werde, damit Gott nicht genötigt werde, ein anderes Verhalten einzufhlagen, u. jo das 
Bolt im Bunde der Gnade bleibe (ſ. u. ἱλάσκομαι, ἱερεύς, Mvolo). So wird es möglich, 
dag fogar ‚Paulus von fih fagen fann Phil. 3, 6: κατὰ δικαιοσύνην τὴν ἐν νόμῳ 
yevouevog ἄμεμπτος trotz Röm. 7, T—11, vgl. Act. 23, 3; 26, 4. 5. Luc. 1,6. Denn 
eine ſolche Gerechtigkeit bot das Geſetz, welches feine Uebertretung mit dem Fluche belegt, 
durch die Inflitution der Sühne dar, deren Unzulänglicfeit aber empfunden wurde, vgl. 
Pf. 50; 51, 18; 40, 7. Ief. 1. Ier. 6, 20; 7, 22f. vgl. m. 17, 26; 31, 14; 33, 
11. 18. 1 Sam. 15, 22. Mtth. 9, 13. So bietet das Geſetz zwar ayada, aber in 
Wahrheit nur σχιὰν τῶν μελλόντων ἀγαϑῶν Hebr. 7, 5 vgl. 9, 10: δικαιώματα 
σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, denn die ftelige Wiederholung der Opfer 
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beweift, daß fie nicht im Stande find κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν Aurpsrorra Gebr. 
9, 9, vielmehr nur ἐν αὐταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν κατ᾽ ἐνιαυτίν. Man kann nidt 
fagen, daß Paulus nur vom Moralgefeg, dem Dekalog rede, der Hebräerbrief Dagegen vom 
Geremonialgefeg. Wenn Paulus Gal. 5, 3 fagt: μαρτέρομαι δὲ πάλιν παντὶ ἀνϑρώπῳ 
περιτεμνομένῳ ὅτι ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον nomocı, [9 denft er (vgl. 4, 10) au 
das ganze Gejeg Israels, vgl. Phil. 3, 5. 6 fomie das ἱλαστήριον Röm. 8, 25 (υρί. 
©. 475... Ihm flieht aber die Heildverfagung durch das Belek gegenüber der Sünde 
im Bordergrunde, während der Hebräerbrief feiner Veranlagung u. feinem Zwecke ent: 
iprehend von der Unzulänglichkeit defien, was das Gefeg giebt, ausgeht. Für Paulus 
fomol wie für den Ῥεῖ. des Hebräerbriefes ift das Geſetz altteftamentl. Heils: 
ordnung, für beide ungzulänglide Heilsordnung. Paulus aber rechnet mit 
dem Gegenjag von Gericht u. Rettung, von Sünde u. Gerechtigkeit, u. rechnet daher mit 
der Heilsverfagung durch das Geſetz auf Grund der durch dasſelbe nicht gehinderten, fondern 
im Gegenteil fogar hervorgerufenen Sünde oder des Widerftreite8 der Sünte gegen das 
Geſetz (Röm. 7), u. muß deshalb vorwiegend den Defalog ind Auge faßen. Der Hebräer: 
brief dagegen rechnet mit dem, was das Geſetz vom Heile wirklich bietet, mit dem Geſch 
als altteftamentl. Heilsanftalt, Heil8vermittelung u. muß deshalb von den 
Beftimmungen desſelben über Opfer u. Prieftertum handeln, Hebr. 7, 5. 28: ὃ νόμος 
ἀνθρώπους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται κατὰ τὸν 
νόμον. 10, 8; 8, 4; 9, 19; 7, 16; jedoch nicht ohne daß ihm bewußt ift, Daß das 
Geſetz mehr will u. weiter reiht, vgl. 10, 28: ἀϑέτησας τὸν νόμον Πωύσέως --- ἀπο- 
ϑνήσκει, fowie 2, 2; 9, 15, vgl. 8, 10; 10, 16 das Citat aus Ger. 31, 33. Dem 
entfpriht auch, daß die Heildwirktung im Hebräerbrief al8 καϑαρίζειν in Betracht kommt, 
wogegen Paulus es mit der göttl. Heilsthat des δικαιοῦν entipr. der prophet. Verheißung 
zu thun bat, vgl. den Begriff des ΤῊΣ in den Propheten u. Pfalmen. Demgemäß liegen 
die panlın. Ausfagen u. die Ausführungen des Hebräerbriefes nicht weiter auseinander, 
als die beiden Teile des einbeitl. Geſetzes, vor allen Dingen nicht jo weit, daß (δοῖ. 3, 
16. 17 vgl. m. 8. 9 ff. ([ unter σωματικῶς) etwas unpaulinifches enthielte. 
Demgemäß berühren ὦ auch die paulin. Ausfprüche über das προστεϑῆναι, nap- 
εἰσελϑεῖν des Geſetzes Gal. 3,.18. Röm. 5, 20 u. der Ausſpruch des Hebräerbriels 
9, 16: δικαιώματα σαρκὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, ſo entgegengefeßt auch 
die Wirkungen find, von denen die Rede if. Weil Paulus e8 mit dem gerichtlichen 
Gegenſatz des Geſetzes gegen die Sünde zu thun bat, der Hebräerbrief mit dem 
heiligenden Gegenſatz (Hebr. 9, 13; 10, 10. 14. 29; 13, 12; 2, 11), fo ift ihm jeg: 
liches unmittelbar oder mittelbar urſächl. Verhältnis zur Heilsverwirklihung oder zum Heilsgut 
abzufprechen, Röm. 3, 21: χωρὶς νόμου δικωοσύνη ϑεοῦ πεφανέρωται, vgl. ὃ. 27. 28; 
4, 13: οὐ γὰρ διὰ νόμου ἡ ἐπαγγελία. 8, 3: τὸ γὰρ ἀδύνατον τοῦ νόμου, dr € 
ἠσϑένει διὰ τῆς σαρκός, ὁ ϑεὸς κτλ. B. 4: ἵνα τὸ δικαίωμα Tor νόμου κτλ. 9, 81; 
10, 5. Sal. 2, 21; 3, 18. Phil. 3, 9. Es ift nicht wider Gottes Verheißungen Gal, 
3, 21, vgl. Röm. 4, 13f., aber bewirkt nit, daß man der Erfüllung teilhaftig wird, 
weil es ὀργὴν κατεργάζεται Röm. 4, 15, weil ourexisıoev ἡ γραφὴ (vgl. Röm. 8, 10 ff.: 
καϑὼς γέγραπται m. Ὅ. 19: ὅσα ὁ νόμος λέγει) τὰ πάντα ὑπὸ ἁμαρτίαν Gal. 3, 22, 
vgl. B. 23: ὑπὸ νέμον ἐφρουρυύμεϑα συγκλειόμενοι εἰς κτλ., u. fo iſt ὁ νόμος παι- 
δαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἷς Χν, ἵνα ἐκ πίστεως δικαιωϑῶμεν Ὅ. 24. Daher Gal. 
8, 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν, Chriſtus aber ἡμᾶς ἐξηγόρασεν 
ἐκ τῆς κατόρας τοῦ νόμου γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα, ὅτι γέγραπται " ἐπικατάρατος 
κελ. Gal. 3, 13. Ja, es eignet ihm fogar (vgl. Röm. 7, 13: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ 
ἐγένετο ϑάνατος; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ 7, ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ κτλ. Bel Ὁ. 7: 
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ὃ νόμος ἁμαρτία; μὴ γένοπο. V. 12. 14. 16) ein urfähl. Verhältnis zur Sünde, 
Röm. 2, 27: σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου. 7, 8: χωρὶς 
γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά, vgl. B. 9. B. 5: τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ 
τοῦ νύμου. 5, 20. 1 Cor. 15, 56: ἢ δύναμις τῆς ἁμαρτίας ὃ νόμος. So umfahend 
ift die Wirkſamkeit des Geſetzes, τοεῖῶε anfangend mit dem ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ ἁμαρτία 
διὰ τῆς ἐντολῆς κτλ. Röm. 7, 8 in die Erfahrung der Sünde u. des Gerichts binein- 
führt u. fo die ἐπίγνωσις τῆς ἁμαρτίας bewirtt Röm. 8, 20; 7, 7, u. danach ermißt 
fi die Bebeut. der Heilsoffenb. in Chriſto Röm. 7, 6: κατηργήϑημεν ἀπὸ τοῦ νόμου. 
V. 4: ϑωνατώϑητε τῷ νόμῳ. Gal. 4, 5: ἵνα τοὺς ὑπὸ νόμον ἐξαγοράσῇ. 2, 19: 
διὰ γόμου ἀπέϑανον — Xp συνεσταύρωμαι. Röm. 6, 14: ἁμαρτία γὰρ ὑμῶν οὐ 
κυριεύσει " οὐ γάρ ἐστε ὑπὸ vouov ἀλλὰ ὑπὸ χάριν. Bol. Sal. 4, 21; 5, 18. Weil 
des Geſetzes Abſicht die iſt, welche Röm. 3, 19 ausſpricht, fo ‚gilt 1 Tim. 1 8. 9: καλὸς 
ὃ νόμος, ἐάν τις αὐτῷ νομίμως χρῆται, εἰδὼς τοῦτο, ὅτι δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, 
ἀνόμοις δὲ κτλ. |. u. κείμαι, γομίμως --- eine Ausfage, die durchaus den Ausführungen 
im Römer: u. Galaterbrief entfpricht. 

Es ift nicht zu verfennen, wie viel umfaßender u. tiefer die paulin. Verkündigung greift, 
als die des Hebräerbriefes troß ihrer Wahrheit. Der Unterſchied aber hängt mit den 
Adreſſaten zufammen. Im Hebräerbrief meiflasgläubige Israeliten, im Stande der Anfed- 
tung ſeitens ihrer ungläubigen Volksgenoßen, aber ungelöft von der Gemeinfhaft Israels, 
Paulus dagegen das eine u. felbige Heil für Iuden u. Heiden verfündigend, weil beibe 
unter der Sünde find, beide in der Gerichtöverhaftung ſich befinden, die ἔϑνη ſelbſt⸗ 
verſtändlich, Die Juden trog des Geſetzes gerade durch das Gefeg gemäß der von ihm 
ſelbſt gemachten ſchweren Erfahrung, vgl. Act. 13, 39. Daß für das Verſtändnis beider 
ein Begriff des Gefeges nicht genügt, welcher in demfelben nur die formulierte Forderung 
fieht, Liegt auf der Hand. 

Auch Jakobus rechnet mit dem gleichen Begriff des Gefeges, wie Paulus. Das 
Geſetz ſchreibt nicht bloß vor, fondern wie e8 feine Verwirklichung fordert 2, 8. 10. 11, 
fo wirkt e8 auch etwas, 2, 9: ἐλεγχόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται, womit nicht 
ein bloß theoret. Sag des Geſetzes gemeint if. 2, 12: ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλ- 
λοντες χρίνεσϑαι. (8 ift die Ordnung, welche Gott als Richter handhabt 4, 11. Dal. 
unter νομοϑέτης. Ueber den νόμος ἐλευϑερίας, νόμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας. 1, 25 
f. unter ἐλευϑερία ©. 898. Ueberall handelt Jakobus von dem Geſetz Gottes, wie εϑ 
Israel bat, u. hat feine Veranlaßung, über das Verhältnis desfelben zur neuteflamentl. 
Heildoffenbarung zu veden. 

Bon Verbindungen, in welden νόμος erfcheint, finden ſich noch νόμος ἔργων Röm. 
3, 27; vgl. ἔργα νόμου ὃ, 20. 28; 9, 32. Sal. 2, 16; 3, 2. 5. 10. νόμος δι- 
καιοσύνης Röm. 9, 31. νόμον γράφειν der term. techn. für die Intraftfegung des 
Geſetzes ({- γράφω, γράμμα) Deut. 27, 3. 8; 81, 9. 24. Jeſ. 8, 32. 84; 28, ὁ u. o. 
»ὅμον πράσσειν. Röm. 2, 26. τελεῖν 2, 27. φυλάσσειν 6, 18. πληροῦν 18, 8. 
Sal. 5, 14. τὸν νόμον ποιεῖν Gal. 5, 8. Joh. 7, 10; vgl. ποιητὴς τοῦ νόμου Röm. 
2, 18. ἀχροατὴς τοῦ ν. ebendaf., ὑπὸ νόμον εἶναι Gal. 8, 10. Röm. 4, 14. τὸν 
»όμον γινώσκειν Röm. 7, 1; vgl. 908. 7, 49. νόμον καταργεῖν, ἱστάναι Röm. 8, 31. 
Bol. ἐν vouw ἁμαρτάνειν Röm. 2, 12 mit ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι Gal. 3, 11; ὅ, 4. — 
Außerdem ποῷ 1 Cor. 9, 8. Θαΐ. 8, 17; 5, 28. — Das Wort ἢποει fih nicht Col. 
1 u. 2 Theſſ. 2 Tim. Tit. Philem. 1. 2. 3 Iob. 1. 2 Petr. Jud. Apok. 

Endlih €) δ). 6 νόμος das Gefek in feiner ſchriftl. Firterung, min; vollftändig 
mon mmin Joſ 8, 81 u.a. ἘΠῚ ΠΏ "eo 2 Chron. 17,8. BimbR nn "BO 
Deut. 28, 61. So Mtth. 12, 5. Luc. 10, 26. Joh. 10, 34. 1 Cor. 9, 9. Dod if 
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nicht allein an den Pentateuch zu denken, vgl. Joh. 12, 34; 15, 25, wie απῷ το 
nicht allein vom Geſetz fteht, ſondern von jeglicher das Leben des Volles beſtimmenden 
gättl. Offenbarung, vgl. 3. B. Jeſ. 1, 10; 2, 8; 8, 16 u. a., fo daß die geſammte 
Gottesoffenbarung als Israels νόμος δὲ. werden kann, insbeſondere fofern fie in ihrer 
fchriftl. Fixierung normativen Charakter beanfpruht. Sonft wird die geſammte ſchriftlich 
firierte Gotteßoffenbarung als ὁ νόμος καὶ οἵ προφῆται bj. Mith. 5, 17; 7, 12; 11. 
13; 22, 40. Luc. 16, 16. Act. 13, 15; 24, 14; 28, 23. Röm. 3, 21. καὶ οἱ 
ψαλμοί Luc. 24, 44. Μη diefen Gebr. von νόμος von der fhriftl. Firterung desfelben 
ſchließt das Misverſtändnis des Begriffes an. — Außer den betr. Ausführungen δε 
Dehler, Schmid, Weiß, Ritſchl, Ufteri, Baur, Holſten, Pfleiverer u. a. vgl. von Einzel- 
fhriften: die mahre Lehre des Ap. Paulus vom Geſetz, aus dem Brief an tie Römer 
(Tübingen 1779). Xiling, die paulin. Lehre vom νόμος (Dorpat 1878). Grafe, die 
paulin. Lehre vom Geſetz (freiburg i. Br. 1884, 2. Aufl. 1893). 


Νομικός, ἡ, ὄν, &) die Gefege betreffend, zu ihnen gehörend, bei Ariftotele® im 
Θερεπίαθ zu ἡϑικός. Tit. 3, 9: μάχαι νομικαί, das jüd. Gefeß betr. Ib) von Ῥεῖ 
fonen: geſetzeskundig, rechtskundig. Strab. 12, 539: ἐξηγητὴς τῶν νόμων, χκαϑάπερ οἱ 
παρὰ Ῥωμαίοις νομικοί (jurisconsulti), So wahrfheinlih Tit. 3, 13, da Zrvag fein 
iWraelit., jondern grieh. Eigenname if. An den übr. Stt. 4) von den jüd. γραμματεῖς 
als πατρίων ἐξηγηταὶ νύμων Jos. Ant. 17, 6, 2, ebenfo wie diefe in Verbind. mit den 
Phariſäern Luc. 7, 30; 14, 3; vgl. Mtth. 22, 35: εἷς dx τῶν φαρισαίων νομεκος 
mit Marc. 12, 28: εἷς τῶν γραμματέων. Ferner vgl. Luc. 11, 45. 46. 52 mit Mith. 
23, 23. 25. 27. 29. 30. Außerdem Luc. 10, 25. Da an allen Stellen, wo fie 
erwähnt werden, gefetl. Fragen in Betracht kommen, die Schriftgelehrten jevoh auch als 
Autoritäten in ragen ber Propbetie auftreten Mtth. 2, 4; 13, 52 u. a., fo darf die 
Bermutung geftattet fein, daß γραμματεῖς der Oattungsbegriff, »ομεκοί fpeciell die Ge 
ſetzes⸗ u. Rechtskundigen unter ihnen, vgl. νομοδιδάσκαλος Luc. 5, 17. Act. 5, 34; 
man denke an die rechtöfundigen Beiſitzer des Synebriums u. der übrigen Gerichte. Νομο- 
διδάσκαλος wilrde dann Diejenigen νομικοί bz., die ſich mit dem Unterricht in der Geſetzes 
funde befaßten. gl. Buxtorf, Tiberias, ὁ. 8. Lex. rabb. 8. ww. Toon, ὙΌΣ, "eo, 
37, 83% ıc. Lightfoot, hor. hebr. zu Luc. 10, 25 (de doctoribus Judaeorum) u. 11, 45. 
Leyrer, Art. „Schriftgelehrte“ in PRE! 13, 731 ff.; 3, 13, 69 bearbeitet von Strad; 
Schürer, Art. „Schriftgelehrte* in Riehms Handwörterb. des bibl. Altertums, ſowie Neu 
teftamentl. Zeitgeſch, S. 441 ff. 2. Aufl. 2, 254 ff. 


Nouiuws, gefegmäßig, 2 Tim. 2, 5: v. ἀϑλεῖν, welches ſich fowol auf die Kampfes: 
weife bezieht — den Kampfgefegen gemäß, als auf die Vorbereitung zum Kampfe, vgl. 
1 Cor. 9, 25. Fur erftered vgl. Aristid. de pac. 2, p. 403 (bei Wetflein): ἔξω τῶν 
νομίμων τρόπων μάχεσϑαι. Fur letzteres Arr. Epict. 3, 10: δός μοι ἀπόδειξιν εἰ 
νομίμως ἤϑλησας, εἰ ἔφαγες ὅσα δεῖ, εἰ ἐγυμνάσϑης κτλ. Hippocr. 1, 16: οἱ νομέμως 
ἀϑλοῦντες ἐπὶ δὲ τοῦ ἀρίστου τὸν ἄρτον μόνον ἐσϑίουσιν, ἐπὶ δὲ τοῦ δείπνου τὸ 
κρέας. — Außerdem nur noch 1 Tim. 1, 8: καλὸς ὁ νόμος dar τις αὐτῷ νομέμως 
xorza, welches niht — dem Wefen des Geſetzes entipr. ſondern — wie e8 Geſetz u. 
Recht erfordern; es gebt dem Zuſammenhange nah nicht auf die Hörer u. Thäter, 
fondern — wie dies auch dem Begriff des νόμος entipriht — auf die Lehrer, nidt 
auf die Erfüllung, fondern auf die Anwendung des Gefeges, melde auf diejenigen 
gemacht werden ſoll, denen e8 gilt, vgl. κεῖται B. 9. Die Lehrer follen beachten, für 
wen das Geſetz beftimmt ift, neml. für die Uebertreter, melde unter das Gefeg fallen, 
weil fie das Heil verachten. 
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Das Ad. ἰβ in der bibl. Gräc. felten, nur in den Apokr. 2 Dec. 4, 11. 4 Mec. 
5, 35; 7, 15. 6. Sonfl nur das fubftent. Neutr. τὸ νόμιμον, τὰ νόμ., meilt in ber 
Berbind. vou. αἰώνιον Exod. 12, 14. 24; 29, 28; 30, 31. ev. 6, 18. 22; 7, 26; 
10, 9 u.a, = pn, pn, zuweilen = "Yin, in diefem Falle jedoh nur im Plural 
Sen. 26, 5. ὧς. 43, 11 u. a. Alſo — geſetzl. Beſtimmung, Recht. In den Apokr. 
τὰ νίμ. ἀλλότρια, τῶν ἐϑνῶν, ὑμῶν x., nur einmal rot χυρίου 1 ὅδι. 1, 46. 


Avouog, ον, &) sine lege, ohne Geſetz, geſetzlos, 2. B. Plat. Polit. 302, E: ἀνο- 
μος μοναρχία — legibus carens. So gegenüber ὑπὸ νόμον 1 Cor. 9, 21 u. zwar rüd- 
fihtl. deffen, was im bibl. Sinn νόμος ift, die in Kraft ſtehende Gottesordnung A. B.: 
τοῖς avouoıg ἐγενόμην ὡς ἄνομος, μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xv. (88 ift die 
geihichtl. vorliegende altteftamentl. Gottesordnung, die Pädagogie der altteftamentl. Heils- 
ordnung gemeint, deren die Heiden entbehren, vgl. Eſth. Zuf. 4: ἐμίσησα δόξαν ἀνόμων 
καὶ βδελίσσομαι κοίτην ἀπεριτμίτων καὶ παντὸς ἀλλοτρίου. Abm. 2, 12: ὅσοι γὰρ 
ἀνόμως ὕμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολοῦνται. So wird auch ber Zuſatz ur ὧν ἄνομος 
ϑεοῖ, eıft berftänblid , indem er gemeint ft wie Röm. 3, 31: νόμον or» καταργοῦμεν 
διὰ τῆς πίστεως; μὲ γένοιτο, ἀλλὰ νόμον ἱστῶμεν, vgl. 8, 3. 4. Mit dem ἔννομος 
Xv hält Paulus die Wahrheit des Gefeges u. feiner Heilsverſagung gegenüber den ἀνός- 
nos aufıeht. Bgl. ἀνομία, a. &benfo von den Heiden Act. 2, 23: διὰ χειρὸς 
ἀνόμων προσπήξαντες. — D) was nit mit dem Gefege in Einklang fteht, ſich negierend 
verhält gegen das Geſetz, [ὦ Darüber hinwegſetzt, contra legem, gefegwidrig, — der 
negative Ausdrud für das, mas in der Prof.-Gräc. häufiger pofitiv durch παράνομος bj. 
wird. In der bibl. Gräc. meiſtens fubftantiviert; adj. im N. T. nur 2 Petr. 2, 8. Xen. 
Mem. 4, 4, 13: νόμοι πόλεως — ἃ οἱ πολῖται συνϑέμενοι ἅ τε δεῖ πράττειν καὶ ὧν 
ἀπέχεσθαι ἐγράψαντο. Νόμιμος --- ὁ κατὰ ταῦτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ ὃ ταῦτα 
παραβαίνων. ESynon. ἄδικος, ἀσεβής, ἀνόσιος. Adıxos ift der den Menſchen Unrecht 
thut, ἄνομος der das Geſetz (u. zwar nicht die VBorfchrift, ſondern die in Kraft ftehende 
Gottesordnung) nicht achtet, gefleigert ἀνόσιος, welches der ſtärkſte Ausprud zur Bz. über: 
mütig frevelhaften Beginnens if. Xen. Rep. Laced. 8, 5: οὐ μόνον ἄνομον, ἀλλὰ καὶ 
ἀνόσιον ϑεὶς τὸ πυϑοχρίστοις νόμοις un πείϑεσϑαι. Im der bibl. Gräc. ift ἄνομος, 
ἀνομία Prädicat des Sünders, der Sünde, um fie nad ihrem Charakter als Losfagung 
von der göttl. Rechtsordnung zu bz.; vgl. die Bz. des Ἀπιίώτί als ὃ ἄνομος x. £., 
indem fih in ihm dieſe Rosfagung von der Gottesordnung, der Verſuch, über fie zu trium- 
pbieren, verkörpert, 2 Thefl. 2, 8 mu ἢ. 3. 4. Das Wort ift nicht felten bet den LXX, 
jedoch auch nicht annähernd feftftebend für irgend ein bebr. Wort. Das Partic. von ῺῸΡ 
wird durch ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής wiedergegeben. Vgl. Pi. 51, 15. Jeſ. 1, 28; 
53, 12 (Marc. 15, 28. Puc. 22, 87). — Am bäufigften nod = UN neben ἀσεβής 
u. ἁμαρτωλός, f. unter ἀδικος ©. 317f. Bf. 104, 86. 1 Saın. 24, 14. 1 Kön. 8, 3. 
Hab. 3, 12. um Jeſ. 33, 14. — y sel. 29, 20: ἐξέλιπεν ἄνομος καὶ ᾿πώλετο 
ὑπερήφανος καὶ ἐξωλοϑρεύϑησαν οἱ ἀνομοῦντες ἐπὶ κακίᾳ. — Fan ef. 9, 17; 10, 6. 
san ῬΙ. 13, 3. 1 Jeſ. 13, 11. mayin &. 16, 5. —X Hi. 11, 11. 313, 977 
Hi. 27, 4. 7; ferner zuweilen = 8, 739, mar, Ὑρῶ, mm). — mön Jeſ. 1, 4. — 
Im N. T. noh 1 Tim. 1, 9 in demfelben Sinn. 


"Avouie, 7, &) die Gefeglofigfeit. Plat. Rep. 9, 575, A: ἐν πάσῃ ἀναρχίᾳ καὶ 
ἀνομίᾳ ζῶν. — Ὁ} die Nichtachtung der Geſetze, des Geſetzes, die ſich außerhalb des 
Geſetzes jtellt, über dasfelbe Hinmwegfjegt, gegenüber ἔννομος, τὸ. ſ.; fo ſtets in der bibl. 
Sräc. Gegenüber δικαιοσίνη Xen. Mem. 1, 2, 24: ἄνθρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον 5 δι- 
καιοσύνῃ χρώμενοι. So auch Mith. 28, 28. Röm. 6, 9. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ 
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μετοχὴ δικαιοσύνῃ καὶ ἀνομίᾳ. Hebr. 1, 9. Bon den Bauptfählihen Bezeichnungen 
für Sünde flieht e8 am feltenften für maun, Hi. 13, 23. Ezech. 18, 21. Thren. 4, 6; 
weniger felten für sup, Pf. 32, 1. 5; 39, 8; 51, 8; 59, 8; 102, 12. Jef. 24, 20, 
43, 25; 44, 22; 50, 1; 53, 8; 59, 12; dagegen neben ἁμαρτία u. adızla gleich 
häufig für 79, u. nur 11 wird vereinzelt anders überfegt. In Ezech. faft regelmäßig 
= nayin. Außerdem entſpricht es fpecielleren Ausbrüden, wie von Pf. 55, 10: εἶδον 
ἀνομέαν καὶ ἀντιλογίαν ἐν τῇ πόλει. Jeſ. 53, 9: ᾽νομία — δίλος. Ezech. 7, 28. 
πο» Pf. 37, 1; 89, 23. so Pſ. 5, 4; 46, 9. Ezech. 8, 19. “φῷ ῬΙ. 7, 15. 
uyrba 2 Sam. 2, 5. — Häufig erfcheint es parallel ἁμαρτία. Es δ). die Sünde in 
ihrem Verhältniſſe zur göttl. Ordnung, deren Reaction fie hervorruft, aljo das, was fie 
zur Schuld madt, die Sünde als das, was der Strafe, dem Gerichte verfallen if, 
vgl. Röm. 7, 13: ἵνα γένηται καϑ᾿ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἢ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντο- 
λῆς. ὅ, 18: ἄχρι γὰρ νόμου ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ 
ὄντος νόμου. Denn daß die Sünde ἀνομέα ift, begründet die Zurechnung derſelben. 
Daber 1 Joh. 1, 4: πᾶς ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν, καὶ τὴν ἀνομίαν ποιεῖ, καὶ 7, ἁμαρτία 
ἐστὶν ἢ ἀνομία u. unterliegt alſo der gerichtl. Reaction. Vgl. 1 Joh. 2, 8; 3, 22; 
5, 2. 3. Ezech. 46, 20: τὰ ὑπὲρ τῆς ἀνομίας — box, Schuldopfer. Hebr. 8, 12; 
10, 17. Tit. 2, 14. Röm. 4, 7. Mitb. 7, 23; 13, 41. — Es entjpriht dem Weſen 
u. der Bed. des Geſetzes im bibl. Sinne, daß die höchſte Steigerung der Gottesverachtung 
u. des Widerftrebend gegen Gott auch auf neuteftam. Boden als ἀνομία erſcheint. 2 Thefl. 
2, 7: τὸ μυστήριον τῆς ἀνομίας. Mitth. 24, 14. 


"Evvouog, ον, eigentl. was fih innerhalb des Geſetzes befindet — im Geſetz begrün- 
bet, durch das Geſetz beflimmt, gegenüber παράνομος. Aesch. Suppl. 379: dixas οὐ 
τυγχάνουσιν ἀνόμου. Polyb. 2, 47, 6: τὴν ἔννομον βασιλείων εἰς τυραννίδα uera- 
στῆσαι, cf. Xen. Mem. 1, 2, 44. Im N. T. Uct. 19, 89: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ, 
f. ἐκκλ., nicht bloß — vom Geſetz vorgefhrieben, gejegmäßig, fondern aud vom Geſetz 
geſchützt. 1 Cor. 9, 21: ur ὧν ὄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xv, vgl. Sal. 6, 2. 
1 Cor. 3, 23. In der bibl. Gräc. nur noch im Prolog des Sir. ἔννομος βίωσις, u. daB 
Adv. Prov. 31, 26. Selten in der Prof.-Gräc. von PBerfonen τες gefegestreu, ſich innerhalb 
des Gejegeß bemegend, 2. B. Plat. Rep. 4, 424, E: ἔννομοι καὶ σπουδαῖοι ἄνδρες. 


Παράνομος, ον, gefegmwidrig, den ©efegen entgegengefettt, 3. B. in ber alt 
Gerichtsſprache παράνομα von Geſetzesvorſchlägen, die den in Kraft flehenden Geſetzen zu⸗ 
widerlaufen, vgl. 2 Mec. 4, 11: τὰς μὲν vouluovg καταλύων πολιτείας παρανύμους 
ἐθισμοὺς ἐκαίνιζεν. (Αντινομία δ). den Widerfprucd des Gefeges mit fi felbft, fo daß 
das nicht vorlommende ἀντένομος — der Geſetz gegen Geſetz flellt.) Sonft in der Prof. 
Gräc. von der Gefegesübertretung Plat. Apol. 31, A: διαχωλίων πολλὰ ἄδικα καὶ 
παράνομα ἐν τῇ πόλει γίγνεσϑαι. vir οἷν. 539, E: παράνομος δόξει γεγονέναι ἐχ 
νομίμου. 802, E: τὰ κατὰ νόμους ἄρχειν καὶ παρανέμως. Daher ſ. v. a. frevel: 
haft, die Gefege mit Füßen tretenb, verb. mit δεινός, Plat. Phaedr. 254, A. Plut, 
praec. ger. reip. 13 (807, F): ἐπ᾿ ἔργω παρανόμῳ καὶ δεινῷ φεύγοντα δίκην. Plut. 
Tit. Flam. 13, 1: ἐξωλέστατον καὶ παρανομώτατον τύραννον. Plat. Phaedr. 118, E: 
φόνους παρανόμους. 

In der 61, Gräc. nur bei den LXX, felten in den Apofr., gar nit im R. T. 
denn die relig. 9). des Sünder u. der Sünde ift eine andere u. für die ſtarke Bz. dei 
felben reiht es nicht bloß nicht aus, vgl. 2 Theſſ. 2, 3, fondern entfpricht auch nicht dem 
Charakter des N. T. LXX = byrb2 (zuweilen auch ἀσεβής, ἄφρων, ἀποστασία) 
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Deut. 13, 13. Richt. 19, 22. 2 Sam. 16, 7; 20, 1; 23, 5. 1 Kön. 21,10. 13. Pf. 
41, 9; 101, 3. = ma Pro. 2, 22; 11, 6; 13, 2; 21, 18; 22, 12; 23, 2; 
fowie mannigfag vereinzelt anders, 3. 8, = ya, 8, Syn, dan u.a. Θειοδδηΐ. αἵ 
Epithbeton von Perfonen oder fubftantiv. Mascul. = Öefegeöverädhter; ſachl. Pſ. 41, 9; 
101, 3. Weish. 3, 16. 2 Mec. 4, 11. Das Fehlen des Wortes im N. T., nit etioa 
bloß bei Paulus, iſt harakteriftiich für die gemeinfame Grundanfhauung des N, T., vgl. 
Joh. 1, 17. 


Παρανομέω, ein παράνομος fein refp. als folder gefegmwidrig Handeln, das 
Geſetz verachten, daher auh = freveln, fomol τὶ als εἰς τι, in Beziehung auf etwas, 
3. Ὁ. εἰς ϑεούς, εἷς μαντεῖον. Auch τινὰ — ϑεπι. midhandeln. Eine relig. Färbung 
bat das Wort in der Prof.-Öräc. nicht, fondern fteht nur im rechtl. Sinne, wogegen 
ἀδικεῖν im fecialen. Daraus erklärt fi, daß e8 in der Bibl. Gräc. trog der Bed. des 
souos fo felten il. LXX Pſ. 26, 4 = Ὀὺ» Partic. Niph. (verftedt, binterlifiig). Bf. 
71,4=by Τό, ὕ -Ξξ bon. 119, 51 = yon, ὑπερήφανοι παρηνόμουν ἕως 
σφόδρα (für υἱεῖς Augmentation vgl. Thuc. 3, 67). 4 Mec. 5, 16. 19. 26; 8, 12. Im 
N. T. nur Act. 23, 2: xolvwv μὲ κατὰ τὸν νόμον καὶ παρανομῶν κελεύεις με 
τύπτεσϑαι, vgl. Plat. Vir οἷν. 807, E unter ἄνομος. 


Παρονομία, ἡ, Geſetzwidrigkeit, Frevel, was frech gegen das Gefeg angeht, Isoer. 
168, C: ἁρπαγὴ καὶ βιὰ καὶ nagav. Lucn. Tim. 42: παρανομία καὶ κατάλυσις τῶν 
ἐθῶν. Selten bei den LXX, Pf. 37, 7. Prov. 5, 22; 10, 27. — 4Mec. 2, 11; 
4, 19; 9, 3: τύραννε παρανομίας. 

Im N. T. nur 2 Petr. 2, 16 von Bileam, ohne fpecielle Beziehung auf das Geſetz, 
daber allgem. τ Frevel. 


Νομοδιδάσκαλος, ὃ, Geſetzeslehrer; der Prof.:Gräc. fremd, ebenfo auch nicht in der 
altteftamentl. Oräc.; nur im N. T. u. bier nur dreimal. Wahrſcheinl. erft fpät. auf jüd. 
Boden eniftanden, um die Autoritäten der Gefegeölehre, “ἸΏ, doctrina, zu bz. So 
Act. 5, 34 von Gamaliel (vgl. 22, 3. Luc. 2, 46). Luc. 5, 17: φαρισαῖοι καὶ νομο- 
διδάσκαλοι. . . Ex πάσης κώμης κτλ. — 1 Tim. 1, 7 bezieht es fih auf die ſchon 
V. 4 (μῦϑοι καὶ γενεαλογίαι, vgl. μάχαε νομικαίέ Tit. 3, 1; 1, 14) ind Auge 
gefaßten jüd. Irrlehrer alerandrin. Schule (im Unterfhiede von denen des alaterbr.), 
welche ebenjo als Autoritäten in Betreff des U. X. auftraten, wie die pharifäifchgerichteten. 


Νομοϑέτης, 6, ©efeßgeber, u. zwar der Gefege verordnet, γράφει, von νόμον 
τιϑέναε, die Thätigkeit deſſen bezeichnend, der für Andere Gefee verordnet, während νόμον 
ϑέσϑαε von dem Volke gefagt wird, welches Geſetze beſchließt. Daher letzteres von der 
griech. Gejeßgebung am gebräudlichfien, während νόμον τιϑέναι von Draton, Solon, 
γνομοϑέτης der die Gefege verordnet, νομοϑέται in Üthen diejenigen, denen die Revifion 
der Geſetze oblag, vgl. Thuc. 8, 97, 2. LXX Bf. 9, 21: κατάστησον κύριε, νομοϑέτην 
ἐπ᾿ αὐτούς " γνώτωσαν ἔϑνη, ὅτι ἀνϑρωποι εἰσίν, wo die LXX min fi. ΣΤΥ = δ} 
gelefen haben. Im N. T. nur Hal. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὃ νομοθέτης καὶ χριτύς, ὃ Öv- 
γόμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι, vgl. Pi. 9, 20. 21: χριϑήτωσαν ἔϑνη ἐνώπιόν σου, 
κατάστησον νομοϑέτην ἐπ αὐτούς. 


Νομοϑετέω, ein νομοϑέτης fein, Gefege verordnen, τινὶ, dagegen τινὰ reſp. Pafl. 
= durch Gefeßgebung oronen, 3. Ὁ. Plat. Legg. 3, 701, ἢ: ὅπως ἡ νομοϑετουμένη 
πόλις ἐλευϑέρα Te ἔσται καὶ φίλη ἕαυτῦ' καὶ νοῦν ἕξει, aljo — die durch Gefege ver: 


678 Νέμος — Νοῦς 


faßte Stabt, das durch Gefek georbnete Gemeinweſen. So fehr oft bei Plat., auch Iſokr. 
Dem., Ariftot., Plut, Diod. LXX = "m Hiph. Er. 24, 12: τὰς ἐντολὰς ἃς ἔγραψα 
νομοϑετῆσαι αὐτοῖς. Deut. 17, 10. Pf. 25, 12. Mit dem Acc. m 25, 8; 26, 11; 
119, 33. 102. Apokr. 2 Mec. 3, 15. Im N. x. Hebr. 7, 11: 6 λαὺς ἐπὶ τῆς Ae 
υἱτικῆς ἱερωσίνης νενομοϑέτηται. 8, 6: ἢ καινὴ διαϑήκη ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις 
νενομοϑέτηται, --- eine Ausdrucksweiſe, τες nur möglih ift, wenn die Bed. des Gefeges 
nicht auf die Vorſchrift [ὦ befchräntt. 


Νομοϑεσία, ἡ, ©efeßgebung, u. zwar fowol 8) von der Handlung, als Ib) von 
dem Product derſelben, der gefetzlih geordneten Berfaßung eined Gemeinwejens, vgl. 
Diod. Sie. 12, 11: ἐπισκεψάμενος τὰς ἁπάντων νομοϑεσίας u. Öfter bei demſelben, 
fowie bei Dion. Hal. 2 Mec. 6, 23: τῆς ἁγίας καὶ ϑεοχτίστου νομοϑεσίας ἀκολού- 
ϑως. AMec. 5, 84; 17, 16: τίνες οὐκ ἐθαύμασαν τοὺς τῆς ϑείας νομοϑεσίας 
ἀϑλητάς; Dadurch ift diefe Bedeut. für Röm. 9, 3, wo fie durch die Nebeneinander: 
flellung von ὧν... αἱ διαϑῆκαι in (fingul. Bed., |. διαϑήκη) καὶ ἡ νομοϑεσία καὶ 
ἡ λατρεία καὶ αἱ ἐπαγγελίαι gefordert wird, gefidert. 


Νοῦς, ὁ, gewöhnt. nad der 2. Declin.; dagegen im N. T. u. der fpät., namentl. 
der firhl. Gräc. der Gen. u. Dat. παῷ der 3. Declin. νοός, vol; der Accuf. νόα aber 
ift der neuteftamentl. Gräc. fremd, dafür νοῦν. Das Wort ift desfelben Stammes wie 
γιγνώσκω, latein. nosco, u. δ). zunächſt 4) das Organ geiftiger Wahrnehmung u. Er⸗ 
kenntnis, das Organ des bewußten Lebens. C£. Plut. mor. 961, A: ἢ καὶ λέλεκται" yois 
oen καὶ γνοὺς ἀκούει, τἄλλα χωφὰ καὶ τυφλά, ὡς τοῦ περὶ τὰ ὄμματα καὶ ὦτα πά- 
ϑους, ὧν μὴ παρῇ τὸ φρονεῖν, αἴσϑησιν οὐ ποιοῦντος. Daher wol die vielfache Identi⸗ 
ficierung von νοῦς u. ψυχή bei den Philofophen, cf. Aristot. de anim. 1, 2, welder 
geneigt ift, einen Unterſchied zu machen u. νοῦς ald δύναμίς τις περὶ τὴν ἀλήϑειαν ju 
faßen. Der νοῦς ift das Organ des den Handlungen voraufgehenden oder das Gefchehene 
ertennenden u. beurteilenden Bewußtſeins, vgl. namentl. Das häufige ἐν νῷ ἔχειν τι; αἴ 
ift 84) im Allgemeinen das Organ des Denkens u. Erkennens — der Berftand; fpeciel 
Ὁ) das Organ des fittl. Denkens, fittl. Geſinnung, Soph. Oed. R. 600: οὐχ ἂν 
γένοιτο νοῦς κακὸς καλῶς φρονῶν. Hom. Il. 9, 554: χόλος νόον oldarsı (Rule: 
Gemüt.) Sodann 42) δ). νοῦς das Denken, reſp. das fittl. Denken u. Erkennen felbf: 
Berftand, — Geſinnung. So 3. Ὁ. νοῦν ἔχειν, Verſtand haben, klug fein, u. a. Hom. 
Od. 1, 3: πολλῶν δ᾽ ἀνθρώπων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω. Speziell δ). e8 im ein 
zelnen δα! die Erwägung, Abfiht, Ratſchluß, wie denn Homer ald Eynonyma βουλή, 
μῆτις, ϑυμός damit verbindet. In dieſer Bed. jedoch auch meiſt nur bei Homer. Die 
LXX gebrauden das Wort im Ganzen ſehr felten, fo felten, daß in ihrem Spradgebr. 
eine eigentüml. Begriffsiphäre für basjelbe nicht aufzuweiſen iſt. So ſetzen fie es für 30, 
235 Er. 7, 23: οὐκ ἐπέστησε τὸν νοῦν αὐτοῦ οὐδὲ ἐπὶ τούτῳ. Jeſ. 10, 7: ἀπαλ- 
λάξει ὃ νοῦς αὐτοῦ (bebr. 2393 ἜΤΙ, zu verwüften ſteht fein Ginn; vorher ia) 
um Ἰ9 εἶ, τῇ ψυχῇ οὐχ οὕτως λελόγισται). 10, 12: ἐπισκέψομαι ἐπὶ τὸν νοῦν 
τὸν μέγαν, yaarme-by m ash. 41, 22: ἐπιστήσομεν τὸν νοῦν καὶ γνωσύμεϑα, 
ΠΣ ΒΞ mon. Hiob 7, 11: προσέχεις τὸν νοῖν εἷς τὸν ἄνϑρωπον. ϑοῖ. 14, 1: 
ἀπεκρίϑην αὐτῷ λόγον κατὰ τὸν νοῦν αὐτοῦ — ein Miöverftändnis des hebr. 27 
32509 Ta, Luther: „und ih ihm wieder fagte nad meinem Gewißen“. Für nm 
ſteht es einmal def. 40, 13: τίς ἔγνω νοῦν κυρίου, mim nmens. An anderen anal, 
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Stellen Iefen wir einfah καρδία, πνεῦμα (vgl. 35 — διάνοια. Außerdem — rk 
Hiob 33, 16: ἀνακαλύπτει νοῦν ἀνϑρώπου. Weiter fommt ed bei den LXX nicht vor. 
Auch in den Apokr. findet ὦ vous verhältnismäßig felten u. ohne beitimmt abgegrenzte 
Bed. Sap. 4, 12: ῥεμβασμὸς ἐπιϑυμίας μεταλλεύει γοῦν ἄκακον, vgl. Röm. 16, 18: 
τὰς καρδίας τῶν ἀχάχων. Suf. 9: διέστρεψαν τὸν γοῦν αὐτῶν. 1Esra. 2, 8: ἐβού- 
ϑησαν ἐν πᾶσιν, ἐν ἀργυρίῳ . . ., χτήνεσι καὶ εὐχαῖς ὡς πλείσταις πολλῶν ὧν ὃ 
νοῦς ἡγέρϑη. Yubith 8, 14: πῶς τὸν νοῦν τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνώσεσϑε καὶ τὸν λογισμὸν 
αὑτοῦ κατανοήσετε; parall. βάϑος καρδίας ἀνθρώπου οὐχ εὑρήσετε, καὶ λόγους τῖς 
διανοίας αὐτοῦ οὐ λήψεσθε. 2 δες. 15, 8: ἔχοντας δὲ κατὰ νοῦν τὰ προγεγονότα 
αὐτοῖς ἀπ οὐρανοῦ βοηϑίματα. 1 (ὅδι. 9, 41: ἐπέδωκαν τὸν νοῦν εἷς τὸν νόμον. 
3 Mec. 1, 25. Nur Sap. 9, 15 tritt völlig aus dem Kreis bibl. Vorftellungen u. damit 
auch bibl. Ausdruds heraus: φϑαρτὸν γὰρ σῶμα βαρύνει ψυχὴν καὶ βρίϑει τὸ γεῶδες 
σχῆνος νοῦν πολυφροντίδα, wo νοῦς im Sinne der griech. Philoſophie das geiftige Wefen 
des Menſchen δὲ. parall. ψυχή, u. wol nit, wie bei Ariftot., von bderfelben als Teil 
vom Ganzen unterfhieden (ψυχή vonzıxr), jondern wie bei Philo das centrale Wefen der⸗ 
jelben. Bol. Siegfried, Philo von Alex., ©. 249 ff. 
Dagegen im N. T., in welchem fih das Wort außer Luc. 24, 45. Apok. 13, 18; 
17, 9 nur in den paulin. Schriften findet, läßt fi) eine beftimmt entwidelte Vor⸗ 
ſtellung nachweiſen. Während e8 Luc. 24, Ab: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν τοῦ συνιέναι 
τὰς γραφάς das Erkenntnisvermögen bz., vgl. Apok. 13, 18; 17, 9 — Berftand, by. 
e8 bei Paulus a) da8 reflectierende Bewußtfein 1 Cor. 14, 14. 15. 19, unter 
ihieden von dem für das Bewußtſein unvermitielten Geiftestriebe, wie er 3. B. in der 
Gloſſolalie ſich kundgiebt. B. 14: ἐὰν γὰρ προσεύχωμαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου 
προσεύχεται, ὁ δὲ νοῦς ἀκαρπός ἐ ἐστιν (ἴθι u. wirft nichts). V. 19: ἐν ἐκκλησίᾳ 
ϑέλω πέντε λόγους διὰ τοῦ νούς μου λαλῦσαι, Ἷ ἵνα καὶ ἄλλους κατηχήσω, ἢ μυρίους 
λόγους ἐν γλώσσῃ. Phil. 4, 1: 9 εἰρήνη τοῦ ϑεοῦ 7. ὑπερέχουσα πάντα νοῦν φρου- 
ρήῆσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ νοήματα ὑμῶν ἐν Χῳ Iv. Als foldes Bewußtſein 
ift e8 bb) nicht fowol Denk: als Nachdenkungsvermögen, das Organ des ſittl. Denkens 
u. Erkennens, das intellectuelle Organ bes ſittl. Triebes, Röm. 7, 25: τῷ μὲν νοὶ 
δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρχὶ νόμῳ ἁμαρτίας. V. 28: βλέπω δὲ ἕτερον νόμον 
ἐν τοῖς μέλεσί μου ἀντιστρατευύμενον τῷ γόμῳ τοῦ »οὐς μου, Organ des Geiſtes, 
parallel συνείδησις Kit. 1, 16: μεμίανται αὐτῶν καὶ 6 νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, vol. 
Röm. 7, 25: τῷ μὲν νοὶ δουλεύω γόμῳ ϑεοῦ mit ϑὲδηι. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν 
τῷ πνεύματί μου u. 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Daher Eph. 
4, 23: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ γνοὺς ὑμῶν (vgl. unter πνεῦμα II, c; es giebt 
auch eine farkifhe Beſtimmtheit des νοῦς, |. das folg.). Als Organ des fittl. Denkens, 
Erkennen u. Urteilens, als fittl. Bewußtſein kommt er in Betracht Röm. 14, 5: ὃς μὲν 
κρίνει ἡμέραν παρ᾽ rulgur, ὃς δὲ κρίνει πᾶσαν ἡμέραν" ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ 
πληροφορείσϑω. Röm. 12, 2: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοός, εἰς τὸ 
δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. Wie den fittlihen Trieb des Geifted, fo 
ftellt e8 andererfeitd die Verfehrung des fittlihen Triebes bar, wie Diefelbe der σάρξ 
(w. f.) eignet, daher Eol. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ τοῦ voog τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, u. 
hiernach ift die Ausdrucksweiſe zu verſtehen Röm. 1, 28: χαϑὼς οὐκ ἐδοχίμασαν τὸν 
ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωχεν αὐτοὶς ὁ ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν ποιεῖν Ta μὴ 
καϑήχοντα. Eph. 4, 17: τά ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματαιότητι τοῦ νοὺς αὐτῶν, ἐσκοτι- 
σμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες. 18m. 6, 5: διαπαρατριβαὶ διεφϑαρμένων ἀνθρώπω» τὸν 
γοῦν καὶ ἀπεστερημένων τῆς ἀληϑείας * cf. Plat. Legg. 10, 888, A: τοῖς οὕτω τὴν 
διάνοιαν διεφϑαρμένοις. 2 Tim. 3, 8: ἀνϑίστανται τῇ ἀληϑείᾳ, ἀνϑρωποι κατεφϑαρ- 
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μένοι τὸν νοῦν. — €) Das Bewußtſein nicht als Vermögen, fondern als Habitus, — 
Die ‚Gefinnung 8). es 1 Cor. 1, 10: κατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ νοὶ καὶ ἐν τῇ αὐτῇ 
γνώμῃ. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου; . .. ἡμεῖς δὲ νον Xv ἔχομεν. Bol 
Röm. 11, 34. Jeſ. 40, 13. — Schwierig ift 2 Theſſ. 2, 2: εἰς τὸ un ταχέως σαλευ- 
ϑῆναι ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ νοὺς μηδὲ ϑροεῖσϑαι, wo die Erklärung de Wette’s fehr annehınbar 
wäre: „bewußte Faßung de8 Gemütes“, u. demgemäß mit Calvin: mentem vocat com- 
positam fidem, quae in sana doctrina acquiescit, wenn ein Beleg dafür beigebracht werben 
könnte; 1 Cor. 1, 10 kann nicht beigezogen werden. In der mol pafjenden Bed. Nach⸗ 
denken, Weberlegung ſcheint νοῦς nur in abverb. Verbindungen vorzufommen, wie νόῳ, σὺν 
νόῳ u. a. Am nächſten liegt e8 wegen der Verbindung mit ϑροεῖσϑαι das σαλευϑῖναι 
ὑπὸ τοῦ νόος nad) Analogie von vorv ἔχω, mentis compos sum, νοῦν ἀποβαλεῖν zu 
erklären, alfo fynon. πλανᾶσθαι. — Ueber das Verhältnis zum Herzen |. νοεῖν fi. Bgl. 
Hatch, essays in biblical greek. Oxford 1889, ess. III, p. 94 sqg. 


Now, wahrnehmen, bemerken, 8). das geiftige Eorrelat der finnl. Wahrnehmung, 
die bemußte oder in Das Bewußtſein eintretende Sinnestbätigfeit, vgl. unter νοῦς. So von 
Homer an, welder das rein finnl. Wahrnehmen (ἰδεῖν, ἀϑρεῖν) von dem mit einer Ber: 
ftandesthätigfeit begleiteten u. erft auf das ἰδεῖν folgenden γνοεῖν wol unterfheidet: τὸν δὲ 
ἰδὼν ἐνόησεν 1]. 11, 559. οὐκ ἴδεν οὐδ᾽ ἐνόησεν Od. 13, 318 u. ὅ. LXX —= 75 
Hiph. u. Hithp. 2 Sam. 12,19. Prov. 1, 2. 6; 8, 5; 19, 25; 20, 24 (gewöhnl. γιγνώσχω, 
συνίημι; zuweilen, jedoch fehr felten, aud) κατανοεῖν). aid Hiph. του. 1, 8; 16, 23. 
Jeſ. 44, 18 u. a. (gemöhnl. συνιέναι), jedoch überhaupt nit häufig, wie auch nicht im 
N. T. a) wahrnehmen, bemerken, im Unterfhiede von bloßer Sinnesaffection. Prod 
23, 1: νοητῶς νοεῖ τὰ παρατιϑέμενά σοι. Ὁ) merten — verftehen, begreifen, einſehen, 
fon. συνιέναι Marc. 7, 18. 2 Tim. 2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem ſyn. γιγνώσκειν 
(Plat. Bep. 6, 508, ἢ: ἐνόησέ τε καὶ ἔγνω αὐτό) unterfheidet es fi fo, daß es mehr 
das Verhältnis zum Obj. bz., dieſes dagegen, der Iterativform entfprechend, das Verhalten; 
2 Sam. 12, 19: ἐνόησε Δαυὶδ ὅτι τέϑνηκε τὸ παιδάριον. Eph. 3, 4: voroas τὴν 
σύνεσίν uov. 2 Tim. 2, 7: νόει ὃ λέγω. ph. 3, 20: τῷ δυναμένῳ ὑπὲρ πώντα 
ποιῆσαι ὑπερεκπερισσοῦ ὧν αἰτούμεϑα 7, νοοῦμεν. Mtth. 15, 17; 16, 9. 11. Marc. 
7, 18. 1Tim. 1, 7. Zu Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα τοῦ ϑεοῦ ἀπὸ χτίσεως κόσμου 
τοῖς ποιύήμασι νοοΐμενα καϑορᾶται vgl. Sap. 18, 4: νοησάτωσαν ἀπ᾿ αὐτῶν πόσῳ 
ὃ κατασκευάσας αὐτὰ δυνατωτερός ἐστιν. Sir. 84, 15: νόει τὰ τοῖ πλησίον ἐκ 
σεαυτοῦ. Hebr. 11, 8: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺὶς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. — 
Ohne Obi. Mith. 24, 15. Marc. 18, 14: ὁ ἀναγινώσκων νοεέω. Marc. 8, 17. — 
6) 808. 12, 40: ἵνα μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ νοΐσωσι τῇ καρδίᾳ (ef. 44, 18: 
——— τοῦ βλέπειν τοῖς ᾿φϑαλμοῖς αὐτῶν καὶ τοῦ νοῆσαι τῇ καρδίᾳ αὐτῶν) 

es ſelbſtändig die Thätigkeit des νοῦς reſp. ber καρδία = verfländig fein, denken, 
— wie bei Homer νοεῖν φρεσί Od. 1, 322 u. ähnl., ſowie das Partieipium 
νοῶν, voroag, nachdentſam, einſichtig vgl. νοητῶς του. 23, 1. voruwr Prov. 10, 6. 20; 
14, 37 u. a. — Der bibl. Sprache eigentüml. ıft nur die Zurückführung der mit νοεῖν 
bz. Thätigkeit auf da® Herz Joh. 12, 40. Gef. 44, 18 (B. 19: οὐχ ἐλογίσατο τῇ ψυχῇ 
αὐτοῦ, hebr. 25). 1 Sam. 4, 20: οὐχ ἐνόησεν ἡ καρδία αἱτῆς = πιὸ πιστοῦ. 
Prov. 16, 28: χαρδία σοφοῦ νοΐσει τὰ ἀπὸ τοῦ ἰδίου στόματος. Iſt der νοῦς, τοῖς 
ih ergeben, Organ des Geiſtes, fo ift er eben damit eine Bunction des Her: 
zens, ſ. unter καρδία das Verhältnis des Geifted zum Herzen. Indem fo bei dem νοεῖν 
das Terfonleben des Menſchen beteiligt it, erhellt, daß es fittl. Charakters ift, f. vors, 
μετανοεῖν. Bgl. Hebr. 4, 12: χριτικὸς ἐνϑυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας. 
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Νόημα, τὸ, das Product ber Thätigfeit des νοῦς (reip. ber καρδία, |. unter νοεῖν, 
vgl. Phil. 4, 7: φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ voruara ὑμῶν ἐν Χῳ Iv). 
a) Der Gedanke, das Denken, peciel das ſittl. reflectierende Denken 2 Cor. 3, 14: 
ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αὐτῶν. 4, 4: ὃ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα 
τῶν ἀπίστων. 11, 3: μή πως --- φϑαρῇ τὰ τοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς 
εἷς τὸν Χν. Die für die Bed. Denlkraft, Verſtand angeführten wenigen Belege laßen 
fih auf die Bed. Denken, Nachdenken zurüdführen, 3. ®. Hom. Od. 18, 215: οὐκέτι τοι 
φρένες ἔμπεδοι οὐδὲ νόημα. Un der Stelle Plut. Conv. 197, E: ἣν (sc. ᾧδ})») ἄδει (80. 
ἔρως) ϑέλγων πάντων ϑεῶν TE καὶ ἀνθρώπων νόημα if es — Sinn, f. b. Daher 
auch 2 Cor. 10, 5: αἰχμαλωτίζοντες πᾶν νόημα εἷς τὴν ὑπακοὴν τοῦ Xv niht — Ber: 
ftand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 11, 3 das Denken, nur daß der Singular collec» 
tioifch Dasfelbe bz, was Dort pluralifh ausgedrüdt ift. Ib) Gedanfe — die Gefinnung, 
Sinn, Sinnesart; Hom., Hef., Pind. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ αὐτοῦ τὰ νοήματα ἀγνο- 
ovuev. Bar. 2, 8: ἀποστρέψαι ἕκαστον ἀπὸ τῶν νοημάτων τῆς καρδίας αὐτῶν τῆς 
πονηρῶς. 3Mec. δ, 80. Bhil. 4, 7. — LXX haben das Wort nicht. 

΄ 





᾿Ανόητος, ον, 1) paſſ. ungedacht — unbegreiflid. 2) gewöhnl. act. wer nidt 
benft, nachdenkt — unverfländig, Luc. 24, 25: ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ καρδίᾳ al. 
3, 1. 3; deffen Denktraft noch unentwidelt ꝛc. ift, cf. Plat. Gorg. 464, Ὁ: ἐν ἀνδράσιν 
οὕτως ἀνοήτοις ὥσπερ οἱ παῖδες. So Röom. 1, 14: σοφοῖς Te καὶ ἀνούτοις ὀφειλέτης 
εμί. Häufig δ). e8 einen fittl. Bormurf (Luc. 24, 25. Sal. 3, 1. 3), wie namentl. im 
Gegenſatz gegen σώφρων von dem, der feine Lüfte nicht beherrſcht; ſo Tit. 8, 3: ἦμεν 
γάρ ποτε ἡμεῖς ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι, δουλεύοντες ἐπιϑυμίαις. Plut. Mor. 
22, Ο: τοῖς ἄφροσι καὶ ἀνοήτοις, οὖς δειλαίους καὶ οἰκτροὺς διὰ μοχϑηρίαν ὄντας. 
1063, A. Bel. Prov. 15, 21; 19, 1. Bol. νοῦς. Es begleitet auch ſachl. Subſtan⸗ 
tive, wie γνώμη, δόξα, ἐλπίς, u. fieht im fittl Sinne, 3. 9. τὰ ἀνόητα = ἀφροδίσια 
Ar. Nubb. 416: οἴνου τ᾽ ἀπέχει καὶ γυμνασίων καὶ τῶν ἄλλων ἀνοήτων. So 1Tim, 
6, 9: ἐπιϑυμίαι πολλαὶ ἀνόητοι. Bgl. ἄνοια 2 Tim. 3, 9. — Bei den LXX nur = 
SR, na Prod. 15, 21; 17, 29, (502 19, 1 fehlt in AB, wie aud Jer. 10, 8.) 
Außerdem” ποῦ Deut. 32, 81. Bi. 49, 12. 20 ohne Anhalt im bebr. Tert. Apokr. 
Sir. 21, 19; 42, 8. 4 Mec. 5, 8. 9; 8, 17. 


ἼΑνοια, as, 7, Unverftand, Torbeit; gegenüber νοῦς Plat. Phaedr. 270, A. Tim. 
86, B: dio ἀνοίας γένη, τὸ μὲν μανία, τὸ δ᾽ ἀμαϑίαν, daher einen Vorwurf enthaltend 
Gorg. 514, E: εἰς τοσοῦτον ἀνοίας ἐλϑεῖν. Nuc. 6, 11. 2 Tim. 3, 9. LXX 14, 8; 
22, 15 = nbys. Außerdem Kohel 11, 10. Bi. 33, 23. Pf. 22, 2.— Sap. 16, 18; 
19, 3. 2 Mec. 4, 6 gegenüber πρόνοια, parall. μαένεσϑαι Ὁ. 4. — 8. 40; 14, 5; 
15, 33. ὃ Mec. 3, 16. 20. 


Δυσνόητος, ον, ſchwer verftändlih, Lucn. Alex. δά: χρησμός. Diog. Laert. 9, 
1, 13: καταβέβλησαι λόγον ... δυσνύητόν te καὶ δυσεξήγητον. So 2 Petr. 3, 14. 


Aravoıc, ἡ, eigentlich da8 Nachdenken, Durchdenken, Reflectieren (διανοεῖσθαι durch- 
denken, überdenken, liberlegen, nachdenken), wirb in denfelben Bedeutungen, demfelben Um⸗ 
fange u. faft häufiger gebraudt, als das urfprüngliche νοῦς, nur daß da8 Moment der 
Reflerion durch die Präpofition hervorgehoben wird u. daß der Wortbildung nad bie Beb. 
Reflerions thätigfeit der anderen: Reflexionsverm ögen, vorbergeht. (Nicht bei Homer.) 
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Es bz. a) wie νοῦς das Erkenntnisvermögen, den Berftand, 3. B. Xen. Mem. 3, 12, 6: 
καὶ λήϑη δὲ καὶ ἀϑυμία καὶ δυσχολία καὶ μανία πολλάκις διὰ τὴν τοῦ σώματος 
καχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν. Bgl. ὄχον. 35, 9: σοφὸς τῇ διανοίᾳ. Bei 
Plato Häufig wie γνούς von der Seele im Gegenſatze zu σώμα. Auch ift διάν. das Organ 
des Κι. Denkens, der fittl. Neflerion, Plat. Phaedr. 256, C: are οὐ πάσῃ δεδογμένα 
τῇ διανοίᾳ no rrovres. Sodann bb) das Denten, Nachdenken, NReflectieren (der Wort: 
bildung nad) die erfte Bed.) Plat. Soph. 263, E: ὃ ἐντὸς τῆς ψυχῆς πρὸς αὑτὴν διά- 
Aoyog ἄνευ φωνῆς γενόμενος τοῦτ᾽ αὐτὸ ἡμῖν ἐπωνομάσϑη διάνοια. 4) Geſinnung, 
Meinung, Abfiht, Gedanke; Herodot, Iſokr., Thucyd. u. a. 

Daraus, daß es faft häufiger gebr. wird al® νοῦς, möchte fi auch erflären, daß 
Letzteres bet den LXX fo jelten, διάν. dagegen häufiger fi) findet, wenn aud bei weiten 
nicht fo häufig, als der Spradgebr. der Prof.-Gräc. erwarten ließe, u. zwar mo es fid 
findet, faft immer = 35, 235 uur wo eine Reflerionsthätigleit vom Herzen ausgejagt 
wird (Gen. 17, 17; 24, 45; 27, 41. Ief. 35, 4; 57, 11 u. a.) oder ein bewußtes 
Berbalten zur Sprade kommt (len. 19, 17. Num. 15, 37. Deut. 7, 17; 29, 18; 
Wille, Wiligkeit Er. 35, 21. 24), ohne duß jedoch eine Regelmäßigkeit in dieſer Ueber: 
tragung obwaltet, |. καρδία. Berb. mit σοφία, σύνεσις Er. 35, 33; σοφὸς τῇ διανοίᾳ 
Ex. 28, 3; 35, 9. 24; 36, 1. Hi. 9, 4, vgl. Prov. 2, 10; ἔκστασις διανοίας Deut. 
28, 28, vgl. Gen. 45, 26. Ferner bereingelt = 3% 3er. 31, 33 Gebr. 8, 10; 
10, 16). Madna gef. 55, 9. mı2 = διάν. ayadr Prov. 9, 10. dohdiva &- 14, 4. 
Bol. 1 Ehron. 29, 18: φύλαξον. ταῦτα ἐν διανοίᾳ καρδίας λαοῦ σου εἷς τὸν αἰῶνα, 
καὶ καϑεύϑυνον τὰς καρδίας αὐτῶν πρὸς σέ, — ΤῸΝ 22? nisdnn en. Im N. T. 
3. ἐδ 8) das Erfenntnisvermögen, 1 Joh. 5, 20: δέδωκεν 7 ruiv διάνοιαν ? ἕνα γινώσκωμεν 
τὸν ἀληϑινόν, vgl. 1 Cor. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου —; ὑμεῖς δὲ νοῦν Xv 
ἔχομεν. Es ift bier nit das natürl. Erkenntniövermögen, fondern das durch den h. Geift 
erneuerte, neugewirkte Vermögen 1 Cor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Bgl. Eph. 1, 17. 18: 
tra ὃ ὃς — δώῃ ὑμῖν πνεῖμα σοφίας καὶ ἀποκαλίψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ, πεφω- 
τισμένους τοὺς ὀφϑαλμοὺς τῆς διανοίας ὑμῶν, εἰς τὸ εἰδέναι χτλ., wo τῆς διανοίας 
ftatt der gefiherten Lesart τῆς καρδίας nicht eine unbibl. Veränderung berfelben ift (Bar: 
leß), fondern eine dem Spracgebr. der LXX gleichgeitaltete Ausdrudsweiſe. Vgl. Eph. 
4, 18. Speciell ift διάν. das Vermögen fittl. Neflerion, ftttl. Erkenntnis, oder wie νοῦς 
das von dem fittl. Triebe in Anfprud genommene Bemwußtfein (Luther: Gemüt), das Be: 
wußtfein als Organ des ſittl. Triebes, 1 Peir. 1, 13: ἀναζωσάμενοι τὰς ὀσφύας τῆς 
διανοίας ὑμῶν. Hebr. 8, 10: διδοὺς νόμους μου εἰς τὴν διάνοιαν αὐτῶν. 10, 16 
(der. 31, 33). Mith. 22, 87: ἀγαπήσεις κύριον τὸν ϑν σου ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ σου 
καὶ ἐν ὅλῃ τῇ ψυχῇ σου καὶ ἐν ὁλῃ τῇ διανοίᾳ σου — wie die Bergleihung von Marc. 
12, 80. Luc. 10, 25 mit Deut. 6, 5 zeigt, ein Zuſatz zu dem zu Grunde liegenden 
Tert, aus dem Matth. Dafür das Trim->>2 ausläpt. Prov. 9, 10: τὸ δὲ γνῶναι 
νόμον διανοίας ἐστὶν ἀγαϑῆς. ben als dieſes Bewußtfein reproduciert auch die διά». 
wie der νοῦς die Verkehrung des fittl. Triebes, Eph. 4, 18: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν 
ματαιότητι τοῦ νοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες, dgl. χοῦ. 9, 21. Yol. 
14, 8. Deut. 29, 18. Num. 32, 7. 1Mece. 11, 49. 2 Mec. 2, 2; daher Eph. 2, 8: 
ποιοῦντες Ta ϑελήματα τῆς σαρχὸς καὶ τῶν διανοιῶν (— Gedanken). Bgl. Luc. 
10, 27. — b) Sinn, Geſinnung; vereinzelt: Gedanke, daher der Plural Eph. 2, 3. 
Num. 15, 37. Iof. 5, 1. — Iſt διάνοια in der unter a angegebenen Bed. Function 
des Herzens, fo ift es in dieſer Product desfelben, Luc. 1, 51: ὑπερηφάνους διανοίᾳ 
καρδίας αὐτῶν. 2 Pelr. 3, 1: διεγείρω ὑμῶν — τὴν εἴλικρινη διάνοιαν. Col. 1, 21: 
ἐχϑροὺς τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς. — Das Berb. διανοεῖσϑαι, im 
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Sime haben, beabfihtigen, auch Überlegen u. |. w., öfter bei den LXX u. in den Apokr., 
aber nicht im N. T. 


Διανόημα, τος, τὸ, das im Sinne gebegte, [εἰ e8 Gedante, Meinung oder Ent 
ſchluß; αι, Xen. u. a., zuweilen bei den LXX, Jeſ. 55, 9: ἀπέχει τὰ διανοήματα 
ὑμῶν and τῖς διανοίας μου — maurn. Prov. 15, 26 (Ezech. 14, 3. 4 don ben 
Götzen, ὉΠ 5», den willfürl. Gebilden des Herzens der Abtrünnigen). Defter bei Sir. 
42, 16: ὃ. βουλῆς. ®.18; 23, 2; 24, 29; 25, 5; 32, 18; 42, 20. — Im N. T. 
nur Luc. 11, 7 = Gedanke, wo ΠῚ 12, 25: ἐνθυμήσεις. 


Ἔννοια, ἢ, was im Sinne liegt, Erwägung; dann Einfidht, Verſtändnis; 
ἐννοεῖν im Sinne haben, bedenfen — verftehen, erkennen, fun. ἐνθυμεῖσθαι Xen. Cyrop. 
4, 2, 3: ἐννοηϑέντες δὲ, οἷά Te πάσχουσιν ὑπὸ τῶν Acovplwr . . ., ταῦτα ἐνϑυ- 
μουμένοις ἔδοξεν αὐτοῖς νῦν καλὸν εἶναι ἀποστῆναι. An. 2, 4, 5: ἐγὼ ἐνθυμοῦμαι 
μὲν καὶ ταῦτα πάντα ᾿ ἐννοῶ δ᾽ ὅτι, el νῦν ἄπιμεν, δόξομεν ἐπὶ πολέμῳ ἀπιέναι καὶ 
παρὰ τὰς σπονδὰς ποιεῖν. Mem. 1, 7, 2. 8; 2&am. 20, 15. Jeſ. 41, 20. Hiob 
1, 5. Ἔνϑυμ. — erwägen; ἐννοεῖν — bedenten, 1Mec. 2, 61, die bewußte Er: 
kennmis, das Berftändnis einfchließend. Die Bed. von ἔννοια — mas im Sinne liegt, 
Gedanke, zerlegt fi namentl. in die beiden Bebeut. Gedanke, Meinung, Gefinnung, — 
Erkenntnis, Verſtändnis. a) Für erftere vgl. Xen. Cyrop. 1, 1, 1: ἔννοια xa° ἡμῖν 
ἐγένετο, e8 ἴαπι uns der Gedanke, die Erwägung. Diod. Sic. 14, 56: τὰς αὐτὰς ἐννοίας 
ἔχει περὶ Tor πολέμου. Ibid. 2, 30: ἑρμηνεύοντες τοῖς ἀνθρώποις τὴν τῶν ϑεῶν 
ἔννοιαν (al. εὔνοιαν). Eurip. Hel. 1026. Isocr. 5, 150: τοιαύτην ἔννοιαν ἐμποιεῖν 
τινὶ, So im N. T. 1Petr. 4, 1: τὴν αὐτὴν ἔννοιαν ὁπλίσασϑε. Hebr. 4, 12: χρι- 
τικὸς ἐνθυμήσεων καὶ ἐννοιῶν καρδίας, mit welher Verbindung man etwa das πάϑη 
ἐπιϑυμίας vergleihen könnte, πάϑη entipr. ἐνϑυμ., ἐπιϑυμ. entipr. ἔννοι. Delitzſch: 
ἐνθυμήσεις die im Gemüte entftehenden Regungen, Borftellungen, Phantaflebilder (vgl. 
Act. 17, 29. Mtth. 9, 4; 12, 25), ἔννοιαι die im felbfibewußten Leben fi abſpinnenden 
Gedankenreihen. — In dieſer etbiihen Beftimmtbeit bei den LXX wol nur Prov. 23, 19 
im Plural: axove υἱέ, καὶ σοφὸς γίνου, καὶ καϑεύϑυνε ἐννοίας σῆς καρδίας. Dagegen 
nicht im Sing. wie 1 Petr. 4, 1. Bgl. Sap. 2, 14: ἐγένετο ὑμῖν εἰς ἔλεγχον ἐννοιῶν 
ὑμῶν. Die wol auf Prov. 3, 20: τήρησον δὲ ἐμὴν βουλὴν καὶ ἔννοιαν ſich grlindende 
Erklärung des Heſych.! ἔννοια Bovan erledigt ſich durch Bergleihung mit Prov. 1, 4: 
va δῷ — — παιδὶ νέῳ αἰσϑησίν Te xul ἔννοιαν — Ὁ) Einfiht, Erkenntnis, vgl. 
5, 1.3. So = ma (Prov. 4, 1; 23, 4), n97 (Prov. 18, 15), man (Prov. 1, 4; 
3, 21; 5, 2; 8, 12), 77 (Prov. 23, 19), >25 (Prov. 16, 22). — Ariſtot. — Er: 
Tenntni, Bertänbniß, Vorſtellung. Eth. Nikom. 9, 11: ἡ παρουσία τῶν φίλων ἡδεῖα 
οὖσα καὶ 7 ἔννοια τοῦ συναλγεῖν ἐλάττω τὴν λύπην ποιεῖ, communicati doloris cogi- 
tatio. 10, 10: πάϑει γὰρ Lwvres ... τοῦ καλοῦ καὶ ὡς ἀληθῶς ἡδέος οὐδ᾽ ἔννοιαν 
ἔχοντες. So entihieden am haͤuſigſten in der Prof.⸗Gräc. 


Εὐνοέω, wolgefinnt fein, wolwollen; „zuweilen Ordt., Xen., Tragg., Plut. im all⸗ 
gem. jedoch ſelten. LXX Dan. 2, 48: οὐκ ἔσονται ὁμονοοῦντες οὔτε εὐνοοῦντες ἀλ- 
λήλοις, Theodot. προσκολλώμενοι. Zuſ. Eſth. 6, 18 gegenliber ἐπιβουλεύειν. 3 Mec. 
7, 11. Im N. T. nur Mtth. δ, 25: ἰσϑι εὐνοῶν τῷ ἀντιδίχῳ σου ταχύ. Da εδ 
überall von wolmollender Neigung fteht, fo kann es auch bier nicht die bloße Willfährigkeit 
gegen die Anſprüche des anzid. bz., fondern fordert die Wandlung des bisherigen Ber: 
hältnifſes in das gerade entgegengefegte, fo daß es fih zu διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου 
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V. 24 verftärkend verhält. Dies entfpriht der Bemerkung Elsners, comment. crit. phil, 
in ev. Mt. I, p. 145, daß feindl. Mächte fit beim Friedensſchluße ſchworen, in Zukunft 
ἀδόλως εὐνοήσειν τῷ ἄλλῳ, cf. Polyb. 3, 11, 7. Dem. adv. Aristocr. 23, 181. 


Eivora, ας, ἡ, Wolwollen, Zuneigung, Liebe; in ber att. wie fpät. Gräc. häufig, 
in der bibl. Gräc. nur in den Zufägen zu Eſth. 2, 23; 3, 13; 6, 4; im Prol. Sir. 13 
u. in den Büchern der Mec., 3. B. πρός τινὰ 1 Mecc. 11, 33. 53. 2 Mec. 12, 30. 3 Mec. 
3, 3. 4 Mec. 2, 10; 13, 25 u. a. εἰς τινα 2Mec. 9, 26; 15, 39; fowie einmal ἐπὶ N. Z. 
Eph. 6, 7: ὑπακούετε τοῖς κατὰ σάρκα κυρίοις... μετ᾽ εὐνοίας δουλεύοντες ὡς κυρίῳ, 
wozu Elsner, observv. vermweift auf Lucn. bis accus. 16: ἀνδράποδον ὃ μόνον εἶχεν 
εὔνουν καὶ πιστόν u. a. St. Außerdem lieft es die Rec. 1 Cor. 7, 3: τῇ γυναικὶ ὃ 
ἀνὴρ τὴν ὀφειλομένην εἴνοιαν ἀποδιδότω ftatt des gegenwärtig allgem. aufgenommenen 
τὴν ὑφείλην, nad einem keinesfalls häufigen Spradgebr., für den Wetftein u. Loesner, 
observ. philon. Belege beibringen. 


Κατανοέω, nur ausnahmsweiſe intranfitiv — bei Sinnen fein (Hippofrates), fonft 
regelmäßig tranfit. (j. unter χατηχεῖν) —= den Sinn worauf richten, betrachten, erwägen, 
lernen, einfehen, auch abgeſchwächt — wahrnehmen, bemerfen. Oft in der Prof.»Cräc., 
nicht fo Häufig bei den LXX = 13 Hiph. u. Hitbpal,, a23 Hi., TR u. vereinzelt 
anders, ohne Conſequenz. 8} worauf hinſehen, betradien, Exod. 33, 8: xarevo- 
οὖσαν ἀπιόντος Muwon ἕως τοῦ εἰσελθεῖν αὐτὸν εἰς τὴν σχηνήν. ct. 7, 31. 32; 
11, 6. Jac. 1, 23. 24; beachten Mith. 7, 3. Luc. 6, 41. Jeſ. 5, 12. Hebr. 10, 24; 
erwägen, bedenken, Jeſ. 57, 1: ἄνδρες δίκαιοι αἴρονται καὶ οὐδεὶς κατανοεῖ, parall 
ἐχδέχεται τῇ καρδίᾳ. Pf. 119, 15: κατανοήσω τὰς ὁδοὺς σου. Judith 8, 14. Luc. 
12, 24. 27. Xen. Cyrop. 8, 1, 14. Zu Hebr. 8, 1. Röm. 4, 19, wo das dem δ]. 
beigefügte Bartic. befagt, worauf bei dem Obj. geachtet werben fol, alfo = dns δ). 
auf etwas bin anfehen, vgl. Thuc. 2, 3, 2: κατενόησαν οὐ πολλοὺς τοὺς Θηβαίους 
ὄντας. 8, 66, 1: κατανοήσαντες ἡμᾶς ὀλίγους ὄντας. Ὁ) wahrnehmen, erfennen, Bi. 
119, 18. Luc. 20, 23. Act. 27, 39. 


Merovosw, ein in ber Prof.-Gräc. nicht gerade häufiges Wort, verbindet zwei Bedd. 
ber Präp.: danach anders denken, cf. Stob. Floril. 1, 14: οὐ μετανοεῖν ἀλλὰ προ- 
νοεῖν χρὴ τὸν ἀνδρα τὸν σοφόν. a) feinen Sinn, feine Meinung ändern, 
fon. μεταγινώσκειν, Plat. Euthyd. 279, C. Xen. Cyrop. 1, 1, 3. Plat. Camill. 12, 3. 
Crass. 11, 2. b) Reue begen, bereuen, Xen. Hell. 1, 7, 19: οὐ μετανούσαντες 
ὕστερον εὑρήσετε σφᾶς αὐτοὺς ἡμαρτηκίτας τὰ μέγιστα ἐς ϑεούς τε καὶ ὑμᾶς αὐτούς. 
Lucn. de saltat. 84: ἀνανήψαντα μετανοῖσαι ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν, ὥστε καὶ νοσῆσαι ὑπὸ 
λύπης. Οἵ. Ignat. δὰ Smyrn. 9: ἀνανῆψαι καὶ εἰς ϑεὸν μετανοεῖν. Defter bei Plut., 
ſowol abfolut als u. τὶ, ἐπί τινι, περί τινος, fowie mit dem Part. Aor. Camill. 29, 8: 
συγγνώμην re δεομένοις δοῦναι καὶ δίκην εἰ μὴ μετανοοῦσιν ἐπιϑεῖναι τοῖς αἰτίοις. 
Ag. 19, 5: ἡρώτησεν εἰ μετανοεῖ τοῖς πεπραγμένοις, fofort aber ἐπέ τινι. Galb. 6, 1: 
μετανοεῖν περὶ τῶν γεγονότων. De adulator. 36 (74, C): βελτίον δὲ τὰς ἁμαρτίας 
φυλάττεσθαι τοῖς συμβουλεύουσι πειϑόμενον 7 μετανοεῖν ἁμαρτόντα διὰ τοὺς καχῶς 
λέγοντας. Pueror. ed. 14 (10, F) u. a. Es δ). aber nirgend eine Aenderung der ſiul. 
Sefammtbaltung,, des Geſammtverhaltens, der Lebensrihtung, fondern bezieht fih immer 
nur auf Einzelheiten des Verhaltens (mie denn überhaupt die Prof. Gräc. etwas dem bibl. 
Begriff der Buße u. Belehrung Analoges nicht kennt). Anders in der bibl. Gräc., jedoch 
nur anfangsweife in der altteftamentl. Gräc., wogegen ber neuteftamentl, Spradgebraud 
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einen Wollbegriff der μετάνοια aufmeift, welcher bis dahin nicht vorhanden mar. Die 
LXX ſetzen μετανοεῖν = m, neben μεταμέλεσϑαι, ſyn. ἐπιστρέφειν, vgl. Ser. 18, 8: 
καὶ ἐπιστραφῇ τὸ ἔϑνος ἐκεῖνο ἀπὸ πάντων τῶν κακῶν αὐτῶν, καὶ μετανοήσω περὶ 
τῶν κακῶν ὧν ἐλογισάμην τοῦ ποιῖσαι αὐτοῖς. 1 Sam. 15, 29. Jer. 4, 28. Jedoch 
ſteht es im fittl. Sinne (wie ἐπιστρέφειν = αγῶ, w. [.) von einer Aenderung des Ge 
fammtverbaltens, u. zwar fpec. im fittlih:religiöfen Sinne, welder der Prof.Oräc. 
erft recht fremd ift, nur Jer: 8, 6; 31, 19; an allen übrigen Stellen (1 Sam. 15, 29. 
Jer. 4, 28; 18, 8. 10. Joel 2, 13. 14. Am. 7, 3. 6. Ion. 3, 10; 4, 3. Sad). 
8, 14, vgl. Geb. Man. V. 7) von einer Sinnesänderung Gottes bezüglih feiner 
gefaßten, gedrohten oder fhon in Ausführung gebraten Entſchlüße, alfo unter a gehörig. 
In den Apokr. im fittlich - veligidfen Sinne noch Sir. 17, 24 (19); 48, 15: ἐν πᾶσι 
τούτοις οὐ μετενόησεν ὃ λαὸς καὶ οὐκ ἀπέστησαν ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν, während Sap. 
5, 3 unter a gehört. 

Im N. T. Dagegen flieht e8 durchgängig (mit feltener Ausnahme wie Luc. 17, 3. 4. 
2 Cor. 12, 21) im Epradgebr. der ſynopt. Ev., namentl. Luc., fowie Act. u. Apok., ın 
denen es fih außer einigen Stellen allein findet (vgl. μετάνοια), im religiös⸗-ſittl. 
Sinne bezügl. des Geſammtverhaltens u. der Geſammthaltung u. Richtung des 
perfönl. Lebens, wie es bisher faum gebrauht worden war, aber unmisverftändlih war im 
Zufammenh. der gefammten ev. Verkündigung. Es δ). eine Anderung des ſittl. Denkens, 
der fittl. Reflexion (f. νοῦς), welche dem verkehrten Thun folgen fol, &) zunächſt μετάν. 
ἔκ τινος Apot. 2, 21: ἐκ τῆς πορνείας. 8. 22; 9, 20. 21; 16, 11. Act. 8, 22: 
ano τῆς κακίας — fih von etwas bekehren, nicht bloß es laßen, fondern aud bie, 
Gefinnung davon abwenden u. ändern. Dann Mb) ohne Zufag S fi bekehren im 
fttl.relig. Sinne, Mtib. 3, 2; 4, 17; 11, 20. 21; 12, 41. Marc, 6, 12. Luc. 10, 
13; 11, 32; 13, 3. 5; 15, 7. 10; 16, 30. Act. 2, 38; 17, 30. 2 Cor. 12, 21. 
pol. 2, 5. 16. 21; 3, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung der Neue, des Schmerzes, 
des Leidtragens iſt darin eingefäloßen, vgl. Luc. 17, 3. 4: ἐὰν ἑπτάχις τῆς ἡμέρας 
auapıron εἷς σὲ καὶ ἑπτάκις ἐπιστρέφῃ λέγων ἹΠετανοῶ. 2 Cor. 12, 21: ur — 
πενθήσω πολλοὺς τῶν προημαρτηκότων xal μὴ μετανοησάντων ἐπὶ τῇ ἀκαϑαρσίᾳ. 
2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἰς μετάνοιαν. Das fynon. ἐπιστρέφειν ergänzt den Begriff 
pofitiv u. verhält fih zu ihm, wie Hinkehr zu Gott zur Abkehr von der Sünde, ohne 
daß hiermit das Verhältnis vollſtändig ausgedrückt wäre. Dasjenige Verhalten, weldes 
mit der μετάνοια beginnt, vollendet fi in einem Verhältnis, in weldes der μετα- 
γοῶν burd die befehrende Gnade zu fiehen kommt. ©. ἐπιστρέφειν. εἰ. 3, 19: uera- 
γνοήσατέ οὖν καὶ ἐπιστρέψατε. 26, 20: μετανοεῖν καὶ ἐπιστρέφειν εἰς τὸν ϑεύν. Bol. 
Act. 20, 21. Verb. mit πιστεύειν Marc. 1, 15. Näheres |. u. μετάνοια. 


Meravora, as, r, Sinnesändernng, bzw. Rene; in der beßeren Gräc. felten; 
öfter bei Pol, Luen. u, namenil, Plot. &) Sinnesänderung. Thuc. 3, 36, 3: τῇ 
ὑστεραίᾳ μετάνοιά τις εὐθὺς ἦν αὑτοῖς καὶ ἀναλογισμὸς κτλ. Pol. 4, 66, 7. So 
mol Geb. Man. V. 7. 8 von ber Sinnesänderung Gottes, welder anftatt der Strafe 
Vergebung barbietet (f. μετανοεῖν): σὺ γὰρ εἰ κύριος ἕψιστος , εὔσπλαγχνος, μακρό- 
ϑυμος, μετανοῶν ἐπὶ κακίαις ἀνθρώπων. Σὺ κύριε κατὰ τὸ πλῆϑος τῆς χρη- 
στότητός σου ἐπηγγείλω μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν τοῖς ἡμαρτηκόσι σοι, καὶ τῷ πλήϑει 
τῶν οἰκτιρμῶν σου ὥρισας μετάνοιαν ἁμαρτωλοῖς εἷς σωτηρίαν. ‚2. 8: σὺ οὖν κύριε 
ὃ ϑεὸς τῶν δικαίων οὐκ ἔϑου μετάνοιαν δικαίοις . .. τοῖς οὐχ ἡμαρτηκόσι, ἀλλ᾽ 
ἔϑου μετάνοιαν ἐπὶ ἐμοὶ τῷ ἁμαρτωλῷ. Wenn an erfter Stelle μετάνοια wegen bed 
voraufgehenden μετανοῶν von der Sinnesänderung Gottes fteht, bürfte e8 auch weiterhin 
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fo zu faßen, u ueray. ἐπ᾿ ἐμοὶ nad μετανοεῖν ἐπί τοι zu verbinden fein. Ebenfo als 
Synon. von ἄφεσις fönnte ἐδ aud ſtehen Sap. 12, 19: εἰέλπιδας ἐποίησας τοὺς υἱούς 
σου, ὅτι δίδως ἐπὶ ἁμαρτήμασι μετάνοιαν fowie 11, 24: ἐλεεῖς δὲ πάντας, ὅτι πάντα 
δύνασαι, καὶ παρορᾷς ἁμαρτήματα ἀνθρώπων εἰς μετάνοιαν. Indes macht doch 12, 10: 
κρίνων δὲ κατὰ βραχὺ — τόπον μετανοίας οὐκ ἀγνοῶν... ὅτι οὐ μὴ ἀλλαγῇῃ 
ὁ λογισμὸς αὐτῶν εἷς τὸν αἰῶνα diefe Auffaßung zweifelhaft, u. e8 dürfte zu 11, 24 
eher Act. 17, 30 zu vergleichen fein, fo daß diefe Stellen unter Ὁ gehören würden. 
b) Reue, Beßerung, Pol. 18, 16, 7 gegenüber 7, ἐπὶ τὸ χεῖρον μεταβολή. So am 
bäufigften im fittl. Sinne in Bez. auf voraufgegangene Berfehlungen, jedoch auch im allgem. 
bezügl. defien, wa® man überb. nicht gethan zu haben wünſcht, Plut. Timol. 6, 2: αἰσχρὸν 
yoe ἡ μετάνοια ποιεῖ καὶ τὸ καλῶς πεπραγμένον. Wefentl. für die VBorftellung 
ift Die Berbindung mit λέπη. Der μετανοῶν bedauert u. beflagt das Bor: 
aufgegangene als Berfehlung; vgl. Plut. Mor. 961, D: αὐτοὶ δὲ καὶ κύνας 
ἁμαρτάνοντας καὶ ἵππους κολάζουσιν, οὐ διακενῆς, ἀλλ᾽ ἐπὶ σωφρονισμῷ, λύπην δι᾽ 
ἀλγήδονος ἐμποιοῦντες αὑτοῖς, ἣν μετάνοιαν ὀνομάζομεν. Die μετάν. iſt zwar 
μετάν. τῆς γνώμης, aber nicht bloß dies u. nicht identifh mit τροπὴ γνώμης, fonbern 
als τών πεπραγμένων u. (Plut. Alex. 11, 4) zugleich eine Empfindung u. Stimmung, 
vgl. Plut. Mor. 10, 4: ἔσχε μέν τις τροπὴ γνώμης καὶ μετάνοια τὸν βάρβαρον. 39, 3: 
πάντας οὖν ἔκπληξις ἔσχεν, εἶτ᾽ οἶκτος καὶ μετάνοια τῆς γνώμης καὶ κατάμεμψις ἕαυ- 
τῶν κιλ. Timol. et Aem. P. parall. 2, 6: μετανοίᾳ καὶ λύπῃ ταπεινωϑ. εἰς. Luca. 
de calumn. 5 von einem Bilde der Meravom: ἐπεστρέφετο ἐς τοὐπίσω δαχρύουσα καὶ 
‚uet αἰδοὺς πάνυ τὴν ᾿4λήϑειαν προσιοῦσαν ὑπέβλεπεν. Wehnl. de merc. cond. 42. 
Ferner vgl. Plut. de adulat. 12 (56, A); 28 (68, F): τὸ vovderorv καὶ μετάνυιαν 
ἐμποιοῦν. eb. tab. 9. Es dürfte fomit nicht richtig fein, Die genuine Bedeutung bes 
Wortes in diefem Sinne durch „Sinnesänderung“ anftatt durch „Reue“ wieder: 
geben zu wollen. 

In der altteflamentl, Gräc. ift es ſelten. LXX haben es nur Prov. 14, 15: 
ἄκακος πιστεύει παντὶ λύγῳ, πανοῦργος δὲ ἔρχεται εἰς μετάνοιαν, eine unzutrefjende 
Ueberjegung bed hebr. INnDR> 7727 Dry jedenfal unter a gehörig (— er befinnt fi). 
Auch in den Apokryphen findet es ſich nur an wenigen Stellen, bier aber in dem ber 
Prof.:Gräc. fremden (f. μετανοεῖν) fitl.-veligidfen Sinne — Buße, Belehrung, von cen⸗ 
traler u. babitueller veuiger Abkehr von der bisherigen Lebensrichtung. So Sap. 
12, 10 (u. event. 11, 24; 12, 19, f. oben unter a). Sir. 44, 15: Ἐνώχ — ὑπό- 
δειγμα μετανοίας ταῖς γενεαῖς. Ebenſo bei Philo mehrfach. Quod det. pot. ine. 1, 
210, 4: δέχεσϑαι μετάνοιαν parall. μετακλαίειν καὶ μεταστένειν τῆς παλαιᾶς διαίτης 
ἑαυτούς. De monarch. II, 220, 46: Ἔνιοι δὲ τοσαύτῃ κέχρηνται μανίας ὑπερβολῇ, 
ὡς οὐδ᾽ ἀναχώρησαν ἑαυτοῖς πρὸς μετάνοιαν ἀπολιπόντες. De poenit. II, 405. 

In dieſem ΜΕ τοῖα. Sinne bildet er nun einen ber neuteftamentl. Grundbegriffe 
namentl. in den Schriften des Luc., zuweilen bei Paul., Hebräerbr. u. 2 Betr. Für die 
richtige Faßung des Begriffs, wie er vorbereitet ift durch das altteftam. and, mit welchem 
Delitzſch es vollkommen richtig wiedergiebt, ift die grundlegende Verwendung beöfelben ın 
ber Verkundigung des Taufers u. Jeſu: μετανοεῖτε, ἤγγικε γὰρ κτλ. Mith. 3, 2: μετα- 
γοεῖτε καὶ πιστεύετε ἐν τῷ εὐαγγ. Marc. 1, 15 zu beachten. Gerade hier ergiebt ſich, 
daß die μετάνοια nicht εἰπία = Sinnesänderung, Aufnahme neuer Motive u. 
Zwecke an Stelle der bisherigen minderwertigen, irrigen u. verfehlten in die Sinneß= u 
Lebensrihtung, fondern — Belehrung, Eintritt in ein ſolches Verhalten zu Gott, 
welches nicht mehr wie bisher fih in Widerfpruhd mit dem Willen Gottes befindet. 
In der feiner weiteren Begründung bedürfenden Forderung liegt das Urteil, daß das Boll 
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fih in Widerſpruch mit feinem Geſetz befindet, daß die Geſammthaltung nicht dem 
befannten u. anerfannten Willen u. Gefege Gottes entipricht, vgl. Luc. 1, 16. 17. Damit 
hängt es zufammen, daß die Geftalt, in welcher die Erfüllung ber Heilsverheißung, das 
Reich Gottes oder Himmelreih auftritt, den Erwartungen nicht entſpricht u. daß die vor⸗ 
bandene Erfülung nicht anders zur Heilszueignung gedeihen kann, als unter Borausfegung 
einer Anerkennung bderfelben, welche nur durch Erkenntnis u. Anerkennung der eigenen 
Berkehrtheit oder Abkehr von Gott u. feiner Ordnung zu Stande kommen fann; daher 
die Berbindung μετάνοια καὶ πίστις Marc. 1, 15 zu einem Begriff — bußfertiger 
Glaube. Der Glaube an die Heildgegenwart it nur πιδρ ὦ, indem er zugleidh bie 
μετάνοια einſchließt, u. diefe wieder fest die Erkenntnis u. Anerkennung der Heildgegen- 
wart voraus. Eben darum kann μετάνοια nicht einfah durch Sinnesänderung überſetzt 
werben, fondern e8 ἰῇ —= Buße, Belehrung, indem es rüchwärts gewendet basjelbe 
ausſagt, mie das vorwärts gewendete ἐπιστροφή, u. von dieſem ſich nur fo unterfcheibet, 
Daß u. von dem Verhalten, ἐπιστρ. von dem Eintritt in ein Verhältnis ſteht. Die u. 
fieht zurück auf das Gethane, Hebr. 6, 1: ἀπὸ νεκρῶν ἔργων, u. zwar μετὰ λύπης 2 Cor. 
7, 9, vgl. oben die Stellen aus Plut., Luen., Ceb., Phil., u. wendet fih Gott u. feiner 
Wahrheit zu, vgl. 2 Tim. 2, 25: δῷ αὐτοῖς ὁ Ic μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας. 
Act. 20, 21: 7 εἰς τὸν Heiv μετάν., vgl. 2 Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἷς μετάνοιαν mit 
B.10: vn. γὰρ κατὰ ϑεόν. ct. 11, 18: eis ζωήν. 2. (δογ. 7, 10: εἰς σωτηρίαν. 
Berbunden mit ἄφεσις ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. Bol. βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. 
Luc. 8, 3. ct. 13, 24; 19, 4. Mtth. 3, 11. Sonft noch Mtth. 3, 8. Luc. 3, 8; 
5, 32; 15, 7. ct. 5, 31; 26, 20. Röm. 2, 4. Hebr. 6, 6. 2 Petr. 3, 9. Zu Hebr. 
12, 17 vgl. Sap. 12, 10. — Lactant. VI, 24: „Quem facti sui poenitet, errorem 
sunm pristinum intelligit; ideoque Graeci melius et significantius μετάνοιαν dicunt, 
quam nos latine possumus resipiscentiam dicere, reeipiscit enim ac mentem suam quasi 
ab insania recipit, quem errati piget, castigatque se ipsum dementiae et confirmat 
animum suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cavet, ne rursus in Θ08- 
dem laqueos inducatur.“ Test. XII patr. Bub. 1 (520): ἕπτα ἔτη μετενόησα ἐνώπιον 
κυ... πενθῶν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου. Jud. 15 (607): μετανοήσας .. . πᾶσαν 
εὐφροσύνην οὐχ εἶδον. 

Νουτεϑέω, zu Gemüte führen, auf den Sinn Iem. einwirfen, verb. mit dem 
Accuſ. der Berf.; ſtets im Sinne einer Rectificierung, indem man einer gewiffen Oppofltion 
zu begegnen bat u. dieſelbe durch Einwirkung auf den νοῦς, nit durch Strafe brechen 
tefp. aufheben will, daher anſcheinend zwar fun. κολάζειν, cf. Plat. Gorg. 479, A: μήτε 
νουϑετεῖσϑαι μήτε κολάζεσθαι μήτε δίκην διδόναι, jedoch im Grunde genommen der Strafe, 
welche vermieden werben foll, entgegengefegt. event. derſelben vorausgehend. Bgl. 1 Sam. 
3, 13: καὶ οὐκ ἐνουθέτει αἰτοὺς καὶ οὐδ᾽ οὕτως von der verwerflihen Nachſicht Eli’s 
gegen feine Söhne, die fi nicht zur geringften Reaction entihließen kann. 1 Cor. 4, 14 
gegenüber ἐντρέπειν vgl. 2 Theff. 3, 5: μὲ ὡς ἐχϑρὸν Tyelode, ἀλλὰ νουϑετεῖτε ὡς 
ἀδελφόν. Ferner vgl. 1 Thefl. 5, 12 mit Ὁ. 14. Es iſt daher f. Ὁ. a. wolmeinend 
ermahnen, zurehtmweifen, warnen, erinnern u. belehren, zur Wehre u. Abwehr des 
Unrechts ꝛc. Auh — befhmwidtigen Soph. Oed. Col. 1195: νουϑετούμενοι φίλων 
ἐπῴδαις. DBerb. mit διδάσκειν Plat. Legg. 8, 845, B. Col. 1, 38; 3, 16. Die Grund» 
vorftellung ift bie des wolmeinenden Ernſtes, mit dem man auf Jemandes Sinn u. Ge 
finnung je nad) Umſtänden durd Belehrung, Ermahnung, Warnung, Zurechtweifung εἰπε 
wirkt. (In der ganz allgem. Bedeut. belehren, unterweifen nur felten; Hi. 38, 18 — 
plan; 34, 3 = mm.) Hiob 4, 4: εἰ γὰρ ἐνουϑέτησας πολλοὺς καὶ χεῖρας ἀσϑε- 
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γνοὺς παρεκάλεσας — “δι. Bgl. 1 Thefl. 5, 12. — Sap. 11, 11; τούτους μὲν γὰρ 
ὡς πατὴρ νουϑετῶν ἐδοκίμασας, ἐκείνους δὲ ὡς ἀπότομος βασιλεὺς καταδικάζων E- 
ἥτασας. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις καὶ — ὑπομιμνήσκων yor- 
ϑετεῖς ἵνα κτλ. 12, 26: οἱ δέ παιγνίοις ἐπιτιμήσεως μὴ νουϑετηϑέντες ἀξίαν ϑεοῦ 
κρίσιν πειράσουσιν. — Im N. T. außer a. a. Ὁ. πο Act. 20, 31. Röm. 15, 14; 
Ziel u. Zwed ſ. Eol. 1, 28. 


Νουϑεσία, r,, felten in der Prof.-Gräc. für γουϑέτησις, zuweilen bei Phil., Sof. 
u. Spät., wolmeinende, aber ernfte Zurechtweiſung, Ermahnung. Tit. 3, 10: 
αἱρετικὸν ἄνϑρωπον μετὰ μίαν »νουϑεσίαν καὶ δευτέραν παραιτοῦ. --- 18or. 10, 11 
vgl. B. 10. Eph. 6, 4: ἐκτρέφετε τὰ τέκνα ἐν παιδείᾳ καὶ vovdeola κυρίου, wo xvo 
gen. subj. reſp. qualit. Vgl. Judith 8, 27: εἰς νουϑέτησιν μαστιγοῖ κύριος τοὺς 
ἐγγίζοντος αὐτῷ. Cie gerade, Zurechtweiſung wie der HErr fie übt, ift dem Zorn ent 
gegengefegt Sap. 16, 5. 6; 11, 11, u. dadurch correfpondiert diefe Ermahnung mit der 
boraufgehenden: μὴ παροργίζετε τὰ τέκνα ὑμῶν, denn Vorandfegung des παροργίζειν 
erzümen, zum Born reizen, ift da8 eigene Zürnen. Vgl. 1 Cor. 4, 14. Ilasd. wie 
γουϑεσία haben das Biel des ἄνϑρωπος τέλειος Col. 1, 28. Epb. 4, 13 im Auge, 
nur daß die νουϑεσία den Abirrungen entgegentritt u. die Direction der παιδεία her: 
ftelt. — Sap. 16, 6: εἰ vovdeolav πρὸς ὑλίγον ἐταράχϑησαν. Vgl. νουϑέτημα 
Hiob 5, 17 = om. 


IIgovosw, vorher bemerken, vorher bebenken, namentl. vorforgen; Xen. Mem. 2, 
10, 3: προνοεῖν καὶ προβουλείεσϑαι, ſyn. ἐπιμελεῖσθαι, mit abgeſchwächter Bedeut. da 
Präp. = fürforgen, worauf Bedaht nehmen. Vgl. lat. providere. Beſonders 
häufig im Med. Bon der göttl. Furſorge jedoch oder Vorfehung, von der das Berbum 
feltener al® das Subſt. πρόνοια (w. f.), fteht in der Regel das Activ. — Im der 6. 
Gräc. fehr felten, LXX Hi. 24, 15 — WW, wo jebod der Aler. προσνοεῖν lief, u 
Prod. 3, 4: προνοοῦ καλὰ ἐνώπιον χυρίου, wo die LXX 9 ft. 530 gelefen haben. 
Dan. 11, 37: ἐπὶ τοὺς ϑεοὺς τῶν πατέρων οὐ μὴ προνοηϑῇ καὶ ἐν ᾿ἐπιϑυμίᾳ γυναι- 
κὸς οὐ μὴ προνοηϑῇ, Theodot. οὐ συνήσει —= Pa, — ſich worum kümmern. In deu 
Apokr. des Act. προνοεῖν τινὸς — für Jem. ſorgen Sap. 13, 16, das Med. mit paſſ. 
Aor. 2 Mec. 14, 9; mit folg. μήποτε 3 Mec. 3, 24; ὅπως 1Esr. 2, 25. Einmal das 
Act. von der göttl. VBorfehung Sap. 6, 8: μικρὸν καὶ μέγαν αὐτὸς ἐποίησεν ὁμοίως 
τε προνοεῖ περὶ πάντων. ©. πρόνοια. 

Im N. T. Iefen Lchm. Tdf. Treg. Weſte. 2 Eor. 8, 21 das Act. προνοοῦμεν γὰρ 
καλὰ κτλ. (aus Prov. 3, 4) ἢ. Rec. προνοούμενοι, wie Röm. 12, 17, dagegen 1 Tim. 
5, 8 Tdf. Treg. Welle. εἰ δέ τις τῶν ἰδίων. . . οὐ προνοεῖται fi. προνοεῖ (Echm.). 


Πρόνοια, ας, 7, &) Vorausfiht; fo jedoch fehr felten. Die Bedeut. der Praͤp. ἰβ 
namentl. noch feftgehalten in der Phrafe ἐχ προνοίας, mit Vorbedacht, oft bei Hrdt. 
Blat. u.a. So Sof. 20, 3, ber einzigen Stelle „der LXX, jedoch nur wenig band: 
Ihriftl. bezeugt: τῷ πατάξαντι ψυχὴν ἀκουσίως ἄνευ προνοίας = ΤΣ 55 ΠΡΟΣ, 
Dann b) mit abgeſchwächter Bed. der Präp. Vorſorge, Fürſorge, 4 Φ. πρόνοιαν 
ἔχειν τινὸς, für Jem. oder etwas Eorge tragen. So Röm. 13, 14: τῆς σαρχὸς πρό- 
vom μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. 2 Mec. 4, 6: ἄνευ βασιλικῆς προνοίας ἀδύνατον 
τυχεῖν εἰρήνης. Üct. 24, 8: διορϑωμάτων γινομένων τῷ ἔϑνει τούτῳ διὰ τῆς σῆς προ- 
νοίας. €) von der göttl. Borfehung, wie fi diefelbe in der zwedmäßigen Einrichtung 
u. Ordnung der Natur zu erkennen giebt (jelten u. faft num bei Dichtern von ber Hr: 
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forge für einen einzelnen Menſchen, u. erft in fpäterer Zeit 2. B. bei Dion. Hal. von 
dem göttl. Walten in der Geſchichte, f. Nägelsbach, nachhom. Theol. I, 58). So bei 
Hrät. 3, 108, 1: τοῦ ϑείου ἡ προνοίη, ὥσπερ καὶ οἶκός ἔστι, ἐοῦσα σοφί,, ὅσα μὲν 
ψυχήν τε δειλὰ καὶ ἐδώδιμα, ταῦτα μὲν πάντα πολύγονα πεποίηκε, ἵνα ur ἐκλίπῃ 
κατεσϑιόμενα, ὅσα δὲ σχέτλια καὶ ἀνιηρά, Okıyoyova. Xen. Mem. 1, 4, 6; 4, 8, 6. 
Plat. Tim. 80, C: τόνδε τὸν κόσμον ... διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ γενέσϑαι πρόνοιαν. 44,0: 
περὶ σωμάτων κατὰ μέρη τῆς γενέσεως καὶ περὶ ψυχῆς, δι᾿ ἃς τε αἰτίας καὶ προνοίας 
γέγονε ϑεών. Nicht bei Ariftoteles. Dagegen jehr häufig bei Plut. u. zwar zugleich in 
Rückſicht auf die Geſchichte, nicht bloß auf die Natur, Consol. ad Apoll. 34 (119, F): κατὰ 
τὴν τῶν ὕλων πρόνοιαν καὶ τὴν κοσμικὴν διάταξιν. De def. oracul. 47 (436, ἢ), 
wenn Plato Sehen u. Hören phyſiſch erkläre, fo leugne er damit nicht τὸ κατὰ λόγον 
καὶ προνοίας ὁρατικοὺς καὶ ἀκουστικοὺς γεγονέναι. De puer. educ. 5 (3, 0). Nament!. 
redet er von ihr in den Schriften Cur Pythia nunc non reddat oracula un. de def. orac.; 
er benennt fie abwechſelnd 7 τοῦ ϑεοῦ πρόν. oder abfol. 7 πρόν., verbindet fle mit der 
εἱμαρμένη, To daß e8 oft den Anſchein bat, als [εἰ fie der neutralifierte Gottesbegriff, 
wie „die Vorſehung“ in der Sprache der Diplomaten u. des modernen zahmen Atheismus. 
Bgl. jedoch namentl. de def. oracul. 29 (426, F): τίς ἀνάγκη πολλοὺς εἶναι Δίας, ἂν 
πλείονες ὦσι κόσμοι, καὶ μὴ καϑ'᾿ ἕκαστον ἄρχοντα πρῶτον καὶ rysuova τοῦ ὅλου ϑεὺν 
ἔχοντα καὶ νοῦν καὶ λόγον, οἷος ὃ παρ᾽ ἡμῖν κύριος ἁπάντων καὶ πατὴρ ἐπονομαζό- 
μένος; ἢ τὶ κωλύσει τῆς τοῦ Ζ4ιὸς εἱμαρμένης καὶ προνοίας ὑπηκόους πάντας εἶναι καὶ 
τοῦτον ἐφορᾶν ἐν μέρει καὶ κατευϑύνειν ἐνδιδόντα πᾶσιν ἀρχὰς καὶ σπέρματα καὶ 
λίγους τῶν περαινομένων; Polyb. 25, 1; 10: μετὰ τῆς τῶν ϑεῶν προνοίας entfpricht 
dem ἐὰν ὃ κύριος ϑελήσῃ καὶ Lroouer Iac. 4, 15. (Bei Arifioteled findet ſich der 
Begriff nit.) ©. aud unter πατήρ. 

Es ift in hohem Grade charakteriftiih, daß der heil. Schrift diefer Begriff fremd ift, 
trogdem fie eine providentia Dei specialissima in Natur u. Geſchichte vertritt. Allein wie 
wenig er namentl. in letterer Beziehung ihr entſpricht, erhellt fofort, wenn man fteht, wie 
er an einigen Stellen der Apofr. den Gedanken der beilsöton. Selbftbethätigung Gottes in 
feiner erwählenden Liebe erfegt u. abſchwächt, Sap. 14, 3: ἡ δὲ σὴ πάτερ διακυβερνᾷ 
πρόνοια, ὅτι ἔδωκας καὶ ἐν ϑαλάσσῃ ὁδὸν κτλ. (Er. 14, 21). 17, 2: φυγάδες τῆς 
αἰωνίου προνοίας ἔκειντο (ὅς. 10, 21). 8 Mec. 4, 21: τοῦτο δὲ ἦν ἐνέργεια τῆς τοῦ 
βοηθοῦντος τοῖς Ιουδαίοις ἐξ οὐρανοῦ προνοίας ἀνικήτου. ὅ, 80. 4 Mec. 9, 24: di’ 
ἧς (sc. εὐσεβείας) 7 δίκαια καὶ πάτριος ἡμῶν πρόνοια τῷ ἔϑνει γενηϑεῖσα τιμωρήσειεν 
τὸν ἀλάστορα τύραννον. 18, 18: ἅπερ (sc. τῆς ἀδελφότητος φίλτρα) ἡ ϑεία καὶ 
πίνσοφος πρόνοια διὰ πατέρων τοῖς γεννωμένοις ἐμέρισε κτλ. 17, 22: διὰ τοῦ αἷἵ- 
ματος τῶν εὐσεβῶν ἐκείνων καὶ τοῦ ἱλαστηρίου τοῦ ϑανάτου αὐτῶν ἡ ϑεία np vorm 
τὸν ᾿Ισραὴλ προκακωϑέντα διέσωσε. Der Begriff der πρόνοια unterſcheidet fi von ber 
Beihätigung der foteriol. Erwählungsliebe Gotte8 wie der neuteftamentl. Baterbegriff von 
dem außerbibl, f. unter πατήρ u. ἐκλέγεσϑαι. Im Zufammenhange des bibl. Gedanfen- 
ἔτεϊ [εδ würde die πρόνοια zufammenfallen mit dem Act. 14, 16. 17; 17, 26. 27. 30 
Öefagten, während er für das Verhältnis Gottes zur alt: u. nenteftamentl. Heildgemeinbe 
nicht ausreicht, vgl. Mith. 10, 28 ff. u. a. 


Ὑπονοέω, &) unvermerft, im Stillen denfen, vermuten, Hrbt., Plat., Plut.; Sir. 

23, 21. Deut. 7, 25: ὑπονοήσει τοῦ ἀλλοιῶσαι καιροὺς κτλ. = "20, er wird darauf 

benfen, verfudyen zu ändern ꝛc. (das Med. Judith 14, 14). Im MN. T. Act. 13, 25; 

27, 27. Ὁ) namentl. in malam partem Verdacht hegen, argwöhnen, τὶ εἰς τινα, aber 
Gremer, Bibl.-tbeol. Wörterb. 8. Aufl. 44 
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auch τινὰ, περί τινος, Jemanden beargmöhnen, Thuc. . Plut. u. a. Tob. 8, 16. Mit 
fachl. Obj. Act. 25, 18: οὐδεμίαν αἰτίαν ἔφερον ὧν ἐγὼ ὑπενόουν πονηράν. 


Ὑπόνοια, ας, 7, 8) Vermutung, Meinung, als unbegründete gegenüber ἀλήϑεια 
Thuc. 2, 4. Sir. 3, 23: ὑπ. πονηρά (parall. ὑπόληψις) von der Selbſtvermeßenheit 
— Bahn. Ὁ) Verdacht, Argwohn, Dem., Blat. u. a. So ὑπόνοιαε πονηραί 1 Tim, 
6, 4, wo das Adj. nicht erft die Bedeutung Verdacht bewirkt, fondern den Verdacht ſelbſt 
als ein Unrecht kennzeichnet, wodurch der Verſuch Hofmanns hinfällig wird, πονηραί 
1 Tim. 6, 4 von ὑπόνοιαι zu trennen, weil v. an u. für ſich ſchon ein Argwöhnen ven 
Schlimmem bedeute, mas nicht der Tall ift. 


0. 


“Οδός, ἡ, 1) Weg, Bahn, Mith. 2, 12. u. d.; 8) mit Subj.:Öen. ἐδός τίνος, ver 
Weg, den Iem. gebt, auf dem Jem. einberzieht, 3. Ὁ. ὁδὸς ποταμοῦ, Ylußbett; οἰώνων 
ὁδοί die Pfade der Vögel (Sophokles); 7 odos τῶν βασιλέων Act. 16, 12. od. xuelor 
Mith. 3, 3. Marc. 1, 3. Luc. 3, 4. Joh. 1, 23. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27. 
b) Mit Obj.:Gen. Mith. 10, 5: ὁδὸς ἐϑνῶν. Hebr. 9, 8: μήπω πεφανερῶσϑαι τὴν 
τῶν ἁγίων ὁδόν. Bol. 10, 19. 20: ἔχοντες παρρησίαν εἷς τὴν εἰσοδον τῶν ἐν τῷ 
αἵματι Iv, ἣν ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὺν πρόσφατον καὶ ζῶσαν. Bgl. Jer. 2, 8 τ. 0. So 
auch in den Verbindungen ὁδοὶ ζωῆς Act. 2, 28; vgl. Gen. 3, 24: φυλάσσειν τὴν oder 
τοῦ ξύλου τῆς ζωῆς. Mtth. 7, 13. 14: εὐρύχωρος ἡ ὁδὸς ἡ ὑπάγουσα εἰς τὴν ἀπὼ- 
λεια» --- τεϑλιμμένη ἡ ἰδὸς ἡ ἀπάγουσα εἷς τὴν ζωΐν. Act. 16, 17: χαταγγέλλουσιν 
ὑμῖν ὁδὸν σωτηρίας. Röm. 3, 17: ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν, welches in der Gm: 
ftelle — den Weg zum Frieden, zum Heil, niht Weg, auf welchem Heil von den Ge 
treffenden verbreitet wird (Philippi), ‚sol. gef. 59, 7: Dog 51) ad ma 95 52. due 
1, 79: κατευϑῦναι τοὺς πόδας ὑμῶν εἷς ὁδὸν εἰρήνης. — M dem Ausbrud ὑδὸν 
ϑαλάσσης Mith. 4, 15 wird ὁδὸν nach Art des hebr. 7)7 präpofitionell gefaßt werden 
müßen, == meerwärts; wmenigftend haben die LXX an der zu Grunde Tiegenden Stele 
gef. 8, 25 es fo gefegt, wenngleich dort der hebr. Contert eine andere Erklärung zuläft. 
Vol. 1 Kön. 8, 48: προσεύξονται πρὸς σὲ ὁδὸν γῆς αὐτῶν — πα ihrem Lande hir 
gewendet, beimmärt8 gewendet. Deut. 1, 19. 1 Kin. 8, 48 (Er. 18, 5: ἀνάβλεψον — 
πρὸς βορᾶν = mer 17). Analoge dafür finden fi allerdings anderweitig in Wer 
Prof.:Gräc. nicht, ausgenommen etwa εἰκόνα (©. 374) u. πέραν, urfpr. Accuf. von πέρα 
das jenfeit8 gelegene Land, Aesch. Suppl. 249. PBgl. Schenkl, griedy.sdeutihes Wb. -- 
2) Weg, — Gang, Fahrt, Reife. 1 Theſſ. 3, 11. Mttb. 10, 10 u. a. — 8) Nicht 
felten wird ὁδὸς in der Prof.-Gräc. fun. μέϑοδος gebraubt — Art u. Weife, wie man 
etwas thut, zu etwas gelangt, meiſt mit hinzugefügter ſachl. Beſtimmung, wie z. B. Isow. 
ad Dem. 2, a: ὅσοι τοῦ βίου ταύτην τὴν ὁδὸν ἐπορεύϑησαν. Pind. Ol. 8, 13: πολλαὶ 
ὁδοὶ εὐπραγίας. Selten abfolut: die Art zu handeln ᾿ς. wie Thuc. 3, 64: ἄδικον oder 
ἰέναι. Im der bibl. Eprade ift dieſer Gebrauch verhältnismäßig noch bei weiten Bäufige 
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namentl. aber auch ὁδός ohne Beifag im letzteren Sinne. Dort δ). nun ὁδός = 7 
8} formal die Art u. Weife etwas zu thun, zu erlangen, wohin zu gelangen, 3. B. ὁδοὶ 
ζωῆς, ὁδὸς εἰρήνης, σωτηρίας a. a. Ὁ. So Joh. 14, 6: ἐγώ εἰμι 7 ὁδὸς καὶ ἡ ἀλή- 
ϑεια καὶ ἡ ζωή mo ὁδός nur deshalb den anderen felbfländigen Begriffen coordiniert iſt, 
weil fein Inhalt aus B. 4. 5 ſich ergiebt. Wein im formalen Sinne τε μέϑοδος, 
ohne jeglihe nähere Beſtimmung, würde es nur 1 Cor. 12, 31 fliehen: ζηλοῦτε δὲ τὰ 
χαρίσματα τὰ μείζονα " καὶ ἔτι καϑ᾽ ὑπερβολὴν ὁδὸν ὑμῖν δείκνυμε, wenn Died auf 
das in der erften Hälfte des Verſes gefagte ζηλοῦτε ſich bezöge. Dies wird aber durch 
14, 1 unwahrſcheinlich gemacht: διώχετε τὴν ἀγάπην, ζηλοῦτε δὲ τὰ πνευματικά. 
Denn biernady ift die Liebe, um welche es ſich dem Apoftel 12, 81 ff. handelt, nicht der 
Weg, auf welchem die Geiftesgaben erftrebt werden follen, was auch durch 13, 1. 2. 
8—10 abgemwiefen wird, fondern fie ift etwas, was an u. fir fi die Gaben nicht er 
fordert u. ohne welches die etwa vorhandenen Gaben in jedem alle wertlos find. Nicht 
in der Entfaltung der Gaben, fondern in der Entfaltung der Liebe [ο fi das chriſtl. 
Gemeinfhaftsleben bewegen, — das ἰῇ ed, was der Apoftel den Leſern zu Gemüte führen 
will, u. darum ift e8 wol vorzuziehen, ὁδός nicht als formale Beftimmtheit des ζηλοῦν 
zu nehmen, fondern, wie anderwärts, Kb) inhaltlich beftimmt als die Art u. Weife des 
Lebens, des Wandelnd u. Handelns überhaupt (wie in der oben angef. Stelle des Thuc.) 
reſp. die Bahn, in der fih daS Leben bewegt oder bewegen [οἱ (ein Unterfchied, wie 
zwiſchen ὁδός 1 u. 2). So 1Cor. 4, 17: ὃ ὑμᾶς ἀναμνήσει τὰς ὁδούς μου τὰς ἂν 
Χῳ. Yal. 5, 20: ix πλάνης ὁδοῦ αἰτοῦ. Jud. 11: τῇ δὲῷ τοῦ Καὶν ἐπορεύϑησαν. 
Act. 14, 16: εἴασε πάντα τὰ ἔϑνη πορεύεσϑαι ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν. Röm. 3, 16: 
σύντριμμα καὶ ταλαιπωρία ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν. ϑας. 1, 8. 23 Betr. 2, 15. Bgl. 
Jeſ. 30, 81: αὕτη ἡ ὁδός, ᾿πορευϑῶμεν ἐν αὐτῇ. Hieran ſchließt fih der Ausdruck 
ödös, ὁδοὶ δικαιοσίνης, fofern der Genetiv nicht als Genetiv des Subj. oder des Obj., 
ſondern als Genetiv des Inhalts oder der Qualität zu nehmen ill. 2 Betr. 2, 21: 
κρεῖττον γὰρ ἦν αὐτοῖς μὴ ἐπεγνωκέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικ. Bgl. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικαιοσύνης. 8, 20: ἐν ὑδοῖς δικ. περιίπατῶ. 12, 28: ἐν ὁδοῖς 
δικαιοσίνης ζωή, ὁδοὶ δὲ μνησικάκων εἰς ϑάνατον. 16, 81: στέφανος καυχήσεως 
γῆρας, ἐν δὲ ὁδοῖς δικαιοσύνης εὑρίσκεται. Mitth. 21, 12: ἦλθεν γὰρ Ιωάννης πρὸς 
ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης ([. ἔρχομα). Bol. 2 Petr. 2, 15: καταλιπόντες εὖϑεῖαν 
ὁδόν. ct. 18, 10. 2 Petr. 2, 2: δε οὖς r ὁδὸς τῆς ἀληϑείας βλασφημηϑύσεται. 
Analog ift 7; ὁδὸς, αἱ ὁδοὶ τοῦ ϑεοῦ, κυρίου, ſoweit es die Wege bz., welde Gott von 
den Menſchen eingeſchlagen wißen will, bgl. Bi. 25, 12: τίς ἔστιν ἀνϑρωπος 6 φοβού- 
μενος τὸν κύριον; νομοϑετήσει αὐτῷ ἐν ὁδῷ 7 ἡρετίσατο. So Mtth. 22, 16: 
τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις Marc. 12, 14. Luc. 20, 21). Hebr. 3, 10: 
ἀεὶ πλανῶνται τῇ καρδίᾳ " αὐτοὶ δὲ οὐκ ἔγνωσαν τὰς ὁδούς μου. Pi. 18, 22: ἐφύ- 
λαξα τὰς ὁδοὺς κυρίου. Gen. 18, 19: φυλάξουσι τὰς ὁδοὺς xvolov ποιεῖν δικαιο- 
σύνην. Deut 10, 12. Bj. 25, 4. Act. 18, 10, vgl. mit Ser. 6, 16. Pf. 18, 81; 
27, 11. 18ön. 3, 14. Dagegen werden mit Demfelben Ausdruck die Wege, melde Gott 
ſelbſt einihlägt, fein Verfahren u. Handeln δ). Röm. 11, 33. Apok. 15, 3. Auch Act. 
18, 25: κατηχημένος τὴν ὁδὸν τοῦ κυρίου. δ. 26: ἀχριβέστερον ἐξέϑεντο αὐτῷ τὴν 
τοῦ ϑεοῦ ὁδόν Ideint der Zufammenhang angemeßener in biefem Sinne erflärt merden 
zu müßen: die Wege, welche Gott (zur Erwirkung u. Offenbarung des Heil, behufs 
Ausführung feines Heilsratfchlußes eingefhlagen hat; vgl. ἐδίδασκεν ἀχριβῶς τὸ περὶ 
τοῦ Tv V. 25. Bol. Pf. 18, 31; 77, 15. 20; 103, 7; 145, 18. Jeſ. 55, 8. 9. 
Es erübrigt nun noch 46) der Gebraud des Worte in den ct. zur By. der in der 
chriſtlichen Gemeinfhaft zur Darftellung kommenden Lebensrihtung; 
44.* 
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Act. 24, 14: κατὰ τὴν ödor ἦν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρῴῳ ϑεῷ. 
22, 4: ταύτην τὴν ὑδὸν ἐδίωξα. Ohne nähere Beſtimmung ct. 9, 2: ἐάν τινας 
εὕρῃ τῆς ὁδοῦ ὄντας. 19, 9: κακολογοῖντες τὴν ὑδὸν ἐνώπιον τοῦ πλύϑους. B. 23; 
24, 22. Zur Erflärung dieſes Ausdruckes kann man ſchwerlich auf 777 vom Cultus 
nah Am. 8, 14 (nad der Erklärung der Zarg.) zurüdgeben. Denn abgefeben von ben 
wider diefe Erklärung erhobenen Bedenken (Hitig) ift dieſe Stelle zu vereinzelt u. beweift 
am menigften, daß 777 alleinftehend eine beftimmte religiöfe Richtung bz. Eine An- 
lehnung an den Sprachgebrauch der Prof.:Gräc. ift weniger ſchwierig nachzuweiſen, ſofern 
wenigftend in Einer Stelle unbeltritten das Wort von philoſophiſchen Syſtemen oder 
Säulen fteht: Lucn. Hermotim. 46: ἔχεις μοί τινα εἰπεῖν ἁπάσης ὁδοῦ πεπειραμένον 
ἐν φιλοσοφίᾳ, καὶ ὃς τά τε Πυϑαγόρου καὶ Πλατῶώνος καὶ Adıororllovug καὶ Χρυ- 
σίππου καὶ ᾿Επικούρου καὶ τῶν ἄλλων λεγόμενα εἰδὰς τελευτῶν μίαν ἕλετο ἐξ ἁπασὼν 
ὁδῶν ἀληϑὴ τε δοκιμάσας καὶ πείρᾳ μαϑὼν ὡς μόνη ἄγει εὐθὺ τῆς εὐδαιμονίας. 
Bol. Act. 24, 14. 


ἱΜεϑοδεία, ἡ, [μέϑοδος das Nachgehen, Verfolgen — von dem geordneten, kunſt⸗ 
mäßigen Berfahren in der Behandlung eines Gegenſtandes; μεϑοδεύω fyftematifch zu 
Werte gehen, etwas kunftmäßig, methodiſch thun oder betreiben, 3. Ὁ. οἱ τὰ δημόσια An 
μεϑοδεύοντες, die die Steuern eintreiben — bei Du Cange. Bon den rhetorifhen Kunſt⸗ 
griffen der Redner, Philo de vit. Mos. II, 167, 19: οὐχ ὅπερ μεϑοδεύουσιν οἱ Aoyo- 
ϑῆραι καὶ σοφισταὶ, πιπράσκοντες . . . δόγματα καὶ λόγους. Weberhaupt — überliſten. 
Polyb. 38, 4, 16. Bgl. Chryſ. zu Eph. 6, 11: μεϑοδεῦσαι ἐστὶ τὸ ἀπατῆσαε καὶ 
διὰ συντόμου ἑλεῖν. 2 Sam. 19, 27: μεϑώδευσεν ἐν τῷ δούλῳ σου, 7322 93m. 
So auch μέϑοδος — Nil, 2 Mec. 18, 18: κατεπείρασὲ διὰ μεϑόδων τοις τόπους. 
Artemid. 8, 25: ἀπάτη καὶ μέϑοδος)]. τς Ueberliftung, Lift, Kunftgriff — wie 
es fheint nur Eph. 1, 14; 6, 11 u. zuweilen in ber kirchl. Gräc. Hesych.: τέχναι. 
Zonar.: ἐπιβουλαί, ἐνέδραι, δόλοι. ph. 4, 14: πρὸς τὴν μεϑοδείαν τῆς πλάνης. 
6, 11: στῆναι πρὸς τὰς μεϑοδείας τοῦ διαβόλου Luther: liſtige Anläufe. 


Οἴἶχος, ov, ὃ, Haus; LAX το mn. a) die Wohnung. Mith. 9, 6. 7 u. öfter. 
Mit ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ wird zweierlei bz.: zuerſt ber Tempel (ſchon Exod. 23, 19; 
34, 26. ef. 6, 24) als Stätte der Heildgegenmwart Gottes, vgl. Gen. 28, 17. 22. 
Er. 29, 42—46; 25, 8; 27, 21; 40, 34 ff. 1 ὅπ. 8, 18: οἰχοδομεῖν οἶκον τῷ 
ὀνόματι τοῦ ϑεοῦ. & 43, 4: δόξα κυρίου εἰσῆλϑεν εἰς τὸν οἶχον. Act. 7, 49: 
ποῖον οἶχον οἰκοδομήσετέ μοι, λέγει κύριος, 7 τίς τόπος τῆς καταπαύσεως μου; So 
Mith. 12, 4; 21, 13. Marc. 2, 26: 11, 17. Luc. 16, 27; 19, 46. 8308. 2, 16. 17. 
Act. 7, 47. Lediglich ὁ οἶκος zur Bz. des Tempels Luc. 11, 51; vgl. 2 Chron. 86, 5. 
&. 43, 4. 12. ὁ οἶκος ὑμῶν als Tempel Israels Mtth. 22, 38 vgl. mit Ser. 12.7. 
Pi. 84, 4. Jeſ. 64, 10: „unfer beiliges u. herrliches Haus, darin dich unfere Väter 
gepriefen, ift vom Feuer verbrannt” (Yun). S. meine Schrift über Mttb. 24. 25, 
S. 2f. — Sodann iſt ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ Benennung der Gemeinde Gotted, wenn auch 
nicht, wie Deligih zu Hebr. 10, 21 fagt, durchgängig bibl. Benennung derſelben. Denn 
in den meiſten neuteftamentl. Stellen, welde bierfür angezogen werben können, ift eben 
nicht unmittelbar die Gemeinde Gottes, fondern der Tempel Gottes bz., vgl. Hof. 8, 1 
mit 9, 8. 15. Pf. 69, 10 mit Joh. 2, 17. Über Ger. 12, 7 zeigt, wie nahe beide 
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Bedd. fi berühren, u. Röm. 15, 3 wird Pf. 69, 10 auf die Gemeinde Gottes bezogen, 
wie Joh. 2, 17 auf den Tempel. Rum. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anfcliekt: 
Mwiong — ἐν ὅλῳ τῷ οἴκῳ μου πιστός ἔστι, NT ON) ma-ban, δὲ. unzmeideutig 
Das Bolt Gottes als das Hauswefen Gottes, deſſen Verwaltung Mofi befohlen ft. Man 
kann daber nicht fagen, daß dieſe 32. Israels hervorgegangen [εἰ aus dem Begriffe bes 
Haufes als Familie (Keil zu Sad. 9, 8), fondern es δ). das Volk oder die Gemeinde 
ebenfo wie den Tempel ald Stätte der Gegenwart Gotteß, vgl. Lev. 26, 11. 12, 
fo lange freilich nod nicht fih dedend, bis daß die neutelt. ἐκχλησία da ift, von welcher 
gilt, daß fie das iſt, was ber Tempel vorbildete, neml. die wirkl. Stätte der Gegenwart 
Gottes; 1 Tim. 3, 15: πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ ϑεοῦ ἀναστρέφεσϑε, ἥτις ἐστὶν ἐκκλησία ϑεοῦ 
ζῶντος. Bol. 1 Cor. 8, 16. 2 Eor. 6, 16. Eph. 2, 19. Daber Hebr. 3, 6: οὗ οἶκός 
ἐσμὲν ἡμεῖς. 1%etr. 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες οἰχοδομεῖσϑε, οἶκος πνευματικὸς κτλ. 
Bol. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύματι. — Hebr. 10, 21: ἔχοντες --- 
ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶχον τοῦ ϑεοῦ fteht der Ausdruck nit von der Gemeinde Gottes, 
wogegen fhon der Zufammenh. mit V. 10, fondern vgl. mit 9, 11; 10, 19. Pf. 36, 9 
von dem bimml. Heiligtum (7 εἰκὼν τῶν πραγμάτων, ἡ μείζων καὶ τελειοτέρα σκύνη). 
Ὁ) Hausgenoßenſchaft, Familie Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 1, 6, 17. (Häufiger οἰκέα.) 
Muth. 10, 12. Luc. 1, 27. 69. Uct. 10, 2; 11, 14; 16, 15. 31; 18, 8. 1Cor. 
1, 16. 2 Zim. 1, 16; 4, 19. Tut. 1, 11. Luc. 2, 4: ἐξ οἴκου καὶ πατριᾶς Δαβὶδ iſt 
dahin zu verfiehen, ναῇ die zwölf Stämme φυλαί genannt werden, welde fih in τή ΠΒ ΦΏ, 
πατριαί, gentes, teilten, deren Angehörige οἶκοι, Familien bildeten, vgl. Num. 1, 2. 
1 Chron. 23, 11; 24, 7 u. d. ©. Winer, Realwörterbuch, Artitel „Stämme“. Οἶκος 
Ἰσραήλ Mitb. 10, 6. Act. 2, 36; 7, 42, vgl. Luc. 1, 33. Act. 7, 46 ift ein häufiger 
altteftamentl. Ausdruck, welder das Volk mit feinem Stammvater zuſammenſchließt (vgl. 
Röm. 9, 6) ©. Ruth 4, 11. — 4) das Hausweſen Uct. 7, 10. 1 Tim. 3, 4. 
5. 12. Hebr. 3, 2. 


Oinsiog, a, ον, zum Haufe gehörig, verwandt, fun. συγγενής, doch mehr die nächſte 
Verwandtſchaft bezeichnend; gegenüber ἀλλότριος, fremd. Im N. T. fubfl. οἰκεῖοι, Haus: 
genoßen, Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι, ἀλλ᾽ ἐστὲ συμπολῖται τῶν ἁγίων 
καὶ οἰκεῖοι τοῦ ϑεοῦ, „Angehörige ded Haufed Gottes”, vgl. 9. 19 u. οἶχος Ὁ; πάρ- 
oxog. Lev. 25, 23: ἐμὴ γάρ ἐστιν ἡ γῖ, διότι προσήλυτοι καὶ πάρεικοι ἐστὲ ἐνώπιύν 
μου. Auh 1 Tim. 5, 8: εἰ δέ τὶς τῶν ἰδίων καὶ μάλιστα τῶν εἰκείων οὐ προνοεῖ 
ift es Masculin.; denn wenn man es als Neutr. nimmt, fo δ). τὰ ἴδια die eigenen 
Ungelegenbeiten, u. τὲ οἰχεῖα müßte die fpeciellen häuslichen Angelegenheiten bz,, was in 
folder Unterfheidung u. Befonderung nicht nachzuweiſen iſt; vielmehr ſteht es ganz wie 
τὰ ἴδια von Privatangelegenheiten, cf. Thuc. 2, 40: ἐνὶ δὲ τοῖς αὐτοῖς ulxelwv ἅμα 
καὶ πολιτικῶν ἐπιμέλεια. Daher Idıoı — die Anhehörigen überhaupt, οἰκεῖοι = Die 
nädhften Angehörigen. Vgl. Jeſ. 3, δ: 6 οἰκεῖος τοῦ πατρός —= Tan ma. Ferner 
vgl. Lev. 18, 17; 20, 19. Dies liegt aud bei προνοεῖν am nächſten, weldes gewöhnt. 
mit dem Gen. von Perfonen verbunden wird. Zu Sal. 6, 10: οἱ οἰκεῖοι τῆς πίστεως 
cf. Polyb. 5, 87, 3: oix. τῆς rovxlac. 4, 57, 4: λίαν οἰχείους ὄντας τῶν τοιούτων 
ἐγχειρημάτων. 14, 9, 5: πάντα ἦν οἰχεῖα τῆς μεταβολῆς. 


Οἰκέω, 1) intranf. wohnen, gemwöhnl. mit folg. ἐν, wie Röm. 7, 17. 18. 20; 
8, 9. 11. 1 Cor. 8, 16. An diefen Stellen übertr. auf fittl. bzw. geiftige Verhältniſſe, 
Röm. 7, 17. 20: 7 οἰκοῦσα ἐν ἐμοὶ ἁμαρττία. B. 18: οὐκ οἰκεῖ dv ἐμοὶ ἀγαϑόν. 8,9: 
πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wie 1 Cor. 3, 16, wofür Herdt. 2, 166: οὗτος ὁ νομύς 
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ἐν νήσῳ οἰκέει nicht anzuführen ift, da bafelbft entjchieben nicht νόμος, fonbern νομός, 
pagus zu lefen ift, wie das vorhergehende αλασιρίων δὲ οἵδε ἄλλοι vouol εἶσι u. de 
unmittelbar fich anfchliegende nähere Beſtimmung: ἀντίον Βουβάστιος πόλεος notwendig 
machen (gegen Pape, Wörterb.). — Bon ehelichen Berhältniffen 1 Eor. 7, 12: οἰχεῖν wer 
αὐτοῦ. Ὁ. 13: οἰκεῖν μετ᾽ αὑτῆς, wie Soph. Oed. R. 990: Πύλυβος ἔς umeı μέτα. -- 
2) tranſ. bewohnen, felten bei Hom., häufig bei Hdt. u. den At. 1 Tim. 6, 16: φῶς 
οἰκῶν ἀπρίσιτον. Vgl. Gen. 24, 13. Prov. 10, 30. 2 Mec. 5, 17; 6, 2. Daran 
fließt fib der Gebraub des Partic. ἡ οἰκουμένη sc. γῆ, zunädft „die von riechen 
bewohnte Erde im Gegenfa der Barbarenlänter — Hdt. 4, 110; Dem. p. 242, 1; 
85, 17; Schaef., app. 1, 477; Maetzner, Lycurg. 100 —, dann als die Griechen unter 
röm. Herrfchaft kamen, der ganze orbis romanus, .. . erft fpät der ganze bewohnte Erd 
kreis“, Paſſow, Wb. Was nun den bibl. Spradgebr. betrifft, fo Könnte ἡ οἰκουμένη Er. 
16, 35 das Land Canaan zu δ). feinen; εδ ift jedoch offenbar nur ungeſchickte Ueberſetzung 
des hebr. ΠῚ 5 γι, das bewohnte Land im Gegenfag zur Wüſte. Auch Jos. Ant. 8, 
13, 4: περιπέμψας κατὰ πᾶσαν τὴν οἰκουμένην ζητήσοντας τὸν προφήτην Hier. 
14, 7, 2: πάντων τῶν κατὰ τὴν οἰχουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων τὸν ϑεόν, ἔτι 
δὲ καὶ τῶν ἀπὸ τῆς Aclas καὶ τῆς Εὐρώπης εἰς αὐτὸ συμφερόντων flieht es nicht vom 
jüd, Rande; vgl. zu der erften Stelle 1 Kön. 18, zu der anderen Act. 24, 5. Cs 8. 
ftet8 entweder die ganze bewohnte Erbe, die ganze Welt im Allgem., oder wie dieſelbe in 
der einbeitl. Zufammenfaßung des röm. Reiches ὦ darftelt. Bei den LXX nur Das 
Erjtere, 2 Sam. 22, 16. Pf. 18, 16. ef. 34, 1. Pi. 9, 9; 20, 8; 49, 1; 96, 13 
= 3. So aub in den Apokr. Sap. 1, 7. Bar. 6, 62 ꝛc. Dagegen im N. T. 
ſowol in diefem umfaßenden Sinne, z. B. Hebr. 1, 6. Act. 17, 31 vgl. mit Bf. 9, 9, 
als auch in dem beicränfteren Sinne vom röm. Reihe, Luc. 2, 1: ἐξῆζλϑὲ δόγμα παρὰ 
Καίσαρος Avyorotov ἀπογράφεσϑαι πᾶσαν τὴν οἰκουμένην. Act. 17, 6, — au 
Sprachgebr., der jedoh nichts gemein bat mit der urſpr. Begrenzung auf die Welt der 
Griechen im Unterfhiede von den ändern der Barbaren, fondern welcher die univerfaliftife 
Zendenz des röm. Reiches ausdrüdt. Dies feftgehalten, wird die Frage überflügig, ob etwa 
an irgend welden der übrigen Stellen ded N. T. das Wort die ganze Welt oder nur 
das römifhe Reich bezeihne Mtth. 24, 14. Luc. 4, 5; 21, 26. Act. 11, 28; 19, 27; 
24, 5. pol. 3, 10; 12, 9; 16, 14. — Eigentüml. ift dem N. T. die Bz. ἡ olxovusn 
ἢ μέλλουσα Hebr. 2, 5, ſyn. αἰὼν μέλλων, von diefem jedoch unterſchieden τοῖς Zeit u. 
Kaum, u. Hebr. 2, 5 gewählt mit Rüdfiht auf 1, 6. 10. 11. Es τῇ mit feiner 
Wahl nicht ὃ κόσμος μέλλων gefagt, gegenüber ὁ κόσμος οὗτος, da ‚Die Bz. κόσμος 
bon einen fittl. Gehalt bat u. dem entfpredend nur x. οὗτος fein fann, vgl. unter 
xoouog ©. 553 ff. 


Παροιχέω, &) an der Seite wohnen, Richt. 5, 17 nad dem Aler.: Aorp rape- 
x708 παρ᾿ αἰγιαλὸν ϑαλασσῶν (vgl. den tranf. Gebrauch Isoer. 74, ἢ: Ἕλληνες τὴν 
Aolav παροικοῦσιν, die Küfte von Aften bewohnen); bei Jem. wohnen Richt. 17, 11; 
vgl. Bi. 61, δ᾽; benachbart wohnen, öfter bei Thuc. So in der bibl. Gräc. nur Bi. 
94, 17: παρὰ βραχὺ παρῴκησε τῷ ἄδῃ ἡ ψυχή μου (an diefer Stele = aU'), An 
allen übrigen Stellen der bibl. Gräc. fteht es D) in einem der beferen Gräc. fremden, 
erft in der fpäteren Gräc. ὦ findenden Sinne von Fremden, die ohne Bürger: 
recht u. Heimatsberehtigung irgendwo wohnen, Diod. Sic. 13, 47: οἱ παρ- 
οἰκοῦντες ξένοι. Julian. c. Christ. 209, ἢ: δουλεῦσαι δὲ ἀεὶ καὶ παροικῆσαι. 88 
biefem Sinne geben die LXX das hebr. "5 dadurch wieder (jelten anders, 3. B. χατορεεῖν, 
70008048090. u. α.), zuweilen aud 20%. Bgl. Gen. 12, 10; 19, 9; 35, 27; 47,4. 
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Exod. 6, 4. Ruth 1, 1. 2 Sam. 4, 3. Richt. 17, 8. 9. 2 Kön. 8, 1 vgl. mit BP. 
61, 4. Jeſ. 16, 4. Ser. 44, 14, alſo — als Fremdling irgendwo wohnen. (Zweimal 
auch tranfit. Gen. 17, 8. ὅς. 6, 4: τὴν γῆν ἦν παρῳκήκασιν, vgl. unter a.) So im 
N. T. Hebr. 11, 9. — Luc. 24, 18 leſen Topf. Treg. Welle. σὺ μόνος παροικεῖς “Ie- 
eovo., alſo tranf., während Rec. Lchm. ἐν “Ieo. lefen, bei den LXX die gewöhnl. Ver: 
Bindung, zuweilen εἷς. 


Παροικία, ας, r, nur in der bibl. u. firdl. Θτᾶς. — 8) das Wohnen in der 
Fremde ohne Bürger: u. Heimatöreht als Beiſaße, LXX = "wn Pi. 119, 54. a Pf. 
120, 5. Sap 19, 10. Sir. Prol.; Sad. 9, 12. Im MN. T. Act. 13, 17 u. übertr. 
1 Petr. 1, 17: τὸν τῆς παροικίας ὑμῶν χρόνον. Luther: „io lange ihr bier wallet“, 
ogl. 1, 1: ἐκλεκτοῖς παρεπιδήμοις διασπορᾶς. 2, 11. 12: τὴν ἀναστροφὴν ὑμῶν ἐν 
τοῖς ἔϑνεσιν. So Philo, de Cherub. I, 160, 47 sqq.: ἕκαστος γὰρ ἡμῶν ὥσπερ εἰς 
καινὴν πόλιν ἀφῖκται τύνδε τὸν κόσμον, ἧς πρὸ γενέσεως οὐ μετεῖχε, καὶ ἀφικόμενος 
παροικεῖ, μέχρις av τὸν ἀπονεμηϑέντα τοῦ βίου χρόνον διαντλήσῃ --- in Beziehung 
auf Lev. 25, 28. Bgl. aud) Quis rer. div. haer. I, 511, 40 bei Loesner, observv. phil., 
p. 476. Carpzov, sacr. exerc. in ep. ad Hebr. p. 511. 1) die Fremde ald Wohnort 
defien, der dort fein Heimatsrecht hat; fo 2 Er. 8, 34: οἱ ἐλϑόντες ἐκ τῆς αἰχμαλω- 
σίας υἱοὶ τῆς παροικίας. Judith 5, 9. 1E8r. 5, 7. Bol. Sir. 41, ὅ. 


Πάροικος, ον, &) benahbarı. In diefem, in der Prof.-Gräc. gewöhnl Sinne ift 
das Wort der bibl. Gräc. fremd, vgl. παροικία, παροικεῖν. 8 δ). vielmehr entſpr. dem 
Gebrauch der legteren Ib) den, der ohne Heimatöberehtigung wohnt (in der Prof.Gräc. 
μέτοικος), LXX —= "3, Gen. 15, 13: πάροικον ἔσται τὸ σπέρμα σου ἐν γῇ οὐκ ἰδίᾳ. 
Er. 2, 22: πάροικός εἶμι ἐν γῇ ὑλλοτρίᾳ. 18, 3. Lev. 25, 28. 35. 47. Pf. 39, 13; 
119, 19. (Häufig ift 73 aub — προσήλυτος Er. 12, 48. Yev. 19, 33. Num. 9, 14; 
15, 14. 90]. 20, 9. Ier. 7, 6. Sad. 7, 10; nicht zu verwechfeln mit προσήλυτος von 
dem der Religion Israels Angeſchloßenen; vgl. Schürer, Art. „Projelgten” in Riehms Hand: 
wörterb. ?, fowie Neuteft. Zeitgefh. ?, II, 548 fj.)) = win Er. 12, 45. ev. 22, 10; 
25, 6: τῷ παροίκῳ τῷ προσκειμένῳ πρὸς σέ, meldes Gen. 23, 4. Pf. 39, 13 = παρ- 
ἐπίδημος, der furze Zeit an einem fremden Orte anweſend if. Wim ift eigentl. ber 
Beifaße, im Unterſchiede von a, der ὦ nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, wie 
Gen. 23, 4. Lev. 25, 35. 47 mit N, zu Einem Begriff verbunden, im Gegenfaß zu 
ms Num. 9, 14; 15, 30, πὶ Deut. 1,16 — u. fo ἱβ aud 1 Petr. 2, 11: ὡς 
παροίκους καὶ παρεπιδ' μους Ein Begriff , indem παρεπέδ. die in πάροικ. ausgedrüdte 
Heimatloſigkeit ſtärker hervorhebt, wie Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι das 
Iegtere Diefelbe Bed. hat im Verhältnis zu ξένοι. Der Begriff {ἢ mannigfader Anwen⸗ 
dung fähig. Während Rev. 25, 23. 35 Israel als Gottes Gaft u. „Schugverwandten“ 
erſcheinen läßt, vgl. Bf. 39, 13, bebt Pf. 119, 19 vgl. mit Hebr. 11, 9. 14 ff. die 
irdifhe Heimatlofigkeit in Rüdfiht auf eine andere Zukunft hervor. 1 Petr. 2, 11 b3. 
die Chriften im Verhältnis zur Welt, Eph. 2, 19 dagegen die Heiden in ihrem natürl. 
Berhälinis zu den oyloıs, welches dur ihre Belehrung zu dem ber συμπολῖται gemorden 
if. Es bezieht fih nicht auf die alte, fondern auf die neuteflamentl. Gotteögemeinde. 
(Die unter οἰκεῖος angef. Stelle Lev. 25, 23 ift nit als Sprachparallele zu betrachten.) 
Sonft noch Act. 7, 6: πάροικος ἐν yr ἀλλοτρίᾳ. 7, 29. 


Οἰκοδόμος, ov, ὃ, der ein Haus oder überhaupt etwas baut, Baumeifter, 2. 9. oix. 
φραγμῶν Jeſ. 58, 12. 2 Kin. 12, 11 u.a. Im N. T. Act. 4, 11: ὁ λίϑος ὃ ἐξου- 
ϑενηϑεὶς ὑφ᾽ ἐμῶν τῶν οἰκοδόμων (hm. u. Tdf. flatt οἰκοδομούντων Bj. 118, 22. 
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Mtth. 21, 42). Es find diejenigen, die am Tempel bauen — refp. an dem, mas im 
nenteftamentl. Sinne Haus Gottes ift. 


Οἰκοδομέω, &) ein Hans bauen, überh. etwa® bauen, πόλιν, πύργον, τάφους X. 
Mtıb. 7, 24. 26; 21, 33; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 12,1; 14, 58; 15, 39. 
Luc. 4, 29; 6, 48. 49; 7, δ; 11, 47. 48; 12, 18; 14, 28. 38; 17, 28. Joh. 
2, 20. ct. 7, 47. 49. Bill. u. übertr. 1 Betr. 2, 5: ὡς Aldor ζῶντες olxode- 
μεῖσϑε, οἶκος πνευματικός. Mtih. 21, 42: Aldor ὃν ἀπεδοκίμασαν οἱ οἰκοδομοῦντες. 
Marc. 12, 10. Luc. 20, 17. 1 Petr. 2, 7, vgl. unter οἶκος. Sal. 2, 18: εἶ γὰρ ὃ ὃ 
κατέλυσα ταῦτα πάλιν οἰκοδομῶς Mith. 16, 18: ἐπὶ ταύτῃ τῇ πέτρᾳ οἰχοδομήσω 
μοῦ τὴν ἐχκλησίαν. Röm. 15, 20 von dem apoftol. Wirken: ἐπ᾿ ἄλλον ϑεμέλιον οἱἷ- 
κοδομά. 8) Ein der heil. Särift eigentüml. uneigentl. Gebraud des Wortes von Ob— 
jecten, auf welche e8 fonft nicht angewendet werden kann, ift der Prof.-Gräc. fremd. Xen. 
Cyrop. 8, 7,15: ur οὖν ἃ οἱ Hol ὑφήγηνται ἀγαθὰ εἰς οἰκειότητα ἀδελφοῖς μάταιά 
ποτε ποιΐσητε, ἀλλ᾽ ἐπὶ ταῦτα εὐθὺς οἰκοδομεῖτε ἄλλα φιλικὰ ἔργα ift das Wort dur 
δα 8 voraufgegangene οἰκειότης veranlaßt. Nur das Hebr. des 4. T. bietet die Borauss 
fegung des neuteftamentl. Gebrauchs dar. Dort wird 32, bauen, von ber Herftellung u. 
Beförderung des Glüdes u. Wohles gem. 's gebr. Mal. 3, 15: καὶ νῦν russ μακχαρίζο- 
μὲν ἀλλοτρίους, καὶ ἀνοικοδομοῦνται πάντες ποιοῦντες ἄνομα, καὶ ἀντέστησαν τῷ ϑεῷ 
καὶ ἐσώϑησαν. Pi. 28, 5: καϑελεῖς αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ οἰκοδομήσεις αὐτοίς. er. 
42, 10; 12, 16; 81, 4: οἰκοδομήσω σε καὶ οἰκοδομηϑήσῃ παρϑένος Ἰσραήλ. 33, 
6. 7: ἰατρεύσω αὐτὴν καὶ ποιήσω καὶ εἰρήνην καὶ πίστιν " — οἰκοδομήσω αὐτοὺς 
χαϑὼς καὶ τὸ πρότερον. Jer. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 28: mam ΣΤῚΣ ΔΊΣ ΌΝ, 
(Man fieht, es wird namentl. von dem von Gott gewirkten Sud u. Bolfein gebraudt.) 
Bol. 1 Cor. 8, 1: ἡ ἀγάπη οἰκοδομεῖ. 10, 23: πάντα ἔξεστιν, ἀλλ οὐ πάντα συμ- 
φέρει" πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾿ οὐ πάντα οἰκοδομεῖ. Gegenüber καϑαιρεῖν Bi. 28, ὅ. 
Kohel. ϑ, 3. Jeſ. 49, 17; καταλύειν, Röm. 14, 20; vgl. 2 Cor. 10, 8: ἧς (ἐξουσίας) 
ἔδωκεν ὁ κύρ. εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν ὑμῶν. 18, 10. Vgl. ἀνοικοδο- 
μεῖν Act. 15, 16 aus Am. 9, 11. Im N. T. bz. es eine auf den drifil. Heilsftand 
bes Obj. u. deſſen Förderung bezügl. Thätigkeit, die Beförderung des Werkes Gottes Röm. 
14, 19. 20, des Wahstums „in der Önade u. Erkenntnis Jeſu Chriſti“ 2 Betr. 3, 18, 
die Ausgeftaltung des immendigen Lebens Eph. 4, 16 insbefondere innerhalb der 
chriſtl. Semeinfhaft, innerhalb deren diefe Thätigkeit fich geltend machen fol. Bol. 
fänmtl. betr. Stellen. Verbunden mit παρακαλεῖν 1 Theſſ. 5, 11: παρακαλεῖτε ἀλλ- 
ἥλους καὶ οἰκοδομεῖτε εἷς τὸν ἕνα, vgl. 1 Cor. 14, 8: ὁ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ 
οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. 1Cor. 10, 23 vgl. m. B. 24. Röm. 
14, 19 vgl. m. V. 20. 1Cor. 14, 4: ὁ λαλῶν γλώσσῃ ἑαυτὸν οἰκοδομεῖ " ὁ δὲ 
προφητεύων ἐκκλησίαν οἰκοδομεῖ. B. 17. Katachreſtiſch 1 Cor. 8, 17: ἡ συνείδησις 
αὐτοῦ ἀσϑενοῦς ὄντος οἰχοδομηϑύήσεται εἰς τὸ τὰ εἰδωλόϑυτα ἐσϑίέειν. Med. Aet. 
9, 81: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία — --- οἰκοδομουμένη καὶ πορευομένη τῷ φόβῳ τοῦ xu- 
olov κτλ. Bgl. olxodour, ἐποικοδομεῖν. ©. meine Schrift „Ueber den bibl. Begriff 
der Erbauung” (Barmen 1863), Specht, über den bibl. Begriff der Erbauung. Elber- 
feld 1864. M Zahn, etwas über den bibl. Begr. der Erbauung. Bremen 1864. 


Οἰκοδομή, ἡ, ungewöhnl. in der Prof.-Gräc., jedoch von Ariftot., Blut, Diod., δεῖ, 
Philo, Joſ. zuweilen gebraucht, f. darüber ausführlih Lobeck, Phryn. 487 sqq., eigentl. 
das Bauen, der Bau als Handlung; dann auch da8 Gebäude. a) das Bauen, übertr. 
die Erbauung, in dem eigentiml. neuteflam. Sinn von oixodoueiv: die Förderung 
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des Heilswerkes Gottes innerbalb der driftl. Gemeinde an dem Einzelnen 
wie an dem Ganzen. Röm. 14, 19. 20: τὰ τῆς εἴρηνης διώκωμεν» καὶ τὰ τῆς οἶχο- 
δομῆς τῆς εἷς ἀλλήλους " μὴ ἕνεκεν βρώματος κατάλυε τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ. 2 (δοτ. 
10, 8: ἧς (ἐξουσίας) ἔδωκεν ruiv ὃ κύριος εἷς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεσιν 
ὑμῶν, wie 13, 10. Eph. 4, 12: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος τοῦ Χυ, μέχρι κτλ. 
Ὁ. 13. ὃ. 16: ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα — τὴν αὔξησιν τοῦ σώματος ποιεῖται εἷς οἶκο-- 
δομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Außerdem ποῶ Röm. 15, 2. 1 Cor. 14, 3. 5. 12. 26. 
2 Cor. 12, 19. Eph. 4, 29. Mb) der Bau, das Gebäude. Mtth. 24, 1. Marc. 13, 
1. 2. 1 Chron. 29, 1. &. 40, 2. Bildlich 1 Cor. 3, 9: ϑεοῦ γάρ ἐσμὲν συνεργοί" 
ϑεοῦ γεώργιον, ϑεοῦ olxodoun ἐστε. 2 Cor. 5, 1: οἰκοδομὴν ἐκ ϑεοῦ ἔχομεν, vpl. das 
voraufgegangene οἰκέα u. das 8. 2 folgende οἰκητήριον. Eph. 2, 21: πᾶσα οἰχοδομὴ 
συναρμολογουμένη αὐξει εἷς ναὸν ἅγιον ἐν κυρίῳ von der chriſtl. Gemeinſchaft; πᾶσα 
οἶκ. — alles, was gebaut wird, wie 1 Cor. 3, 9. Bgl. συνοικοδομεῖν. 


᾿Εποιχοδομέω, &) worauf bauen 1 Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων ϑεμέλιον 
τέϑεικα, ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ. ἕκαστος δὲ βλεπέτω πῶς ἐποικοδομεῖ. V. 12. 14. 
Eph. 2, 20: ἐποικοδομηϑέντες ἐπὶ τῷ ϑεμελίῳ τῶν ἀποστόλων κτλ. ©. οἶκος τ. 
ϑὺυ von der chriſtl. Gemeinde. Dann Mb) aufbauen, erbauen in bemfelben Sinne wie 
οἰκοδομεῖν Üct. 20, 32: παρατίϑεμωι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ καὶ τῷ λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, 
τῷ δυναμένῳ ἐποικοδομῖσαι καὶ δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις πᾶσιν — 
die Hinführung zu dem Ziele der Heilswirkſamkeit Gottes, die Weiterführung ded ans 
gefangenen Heildwerted Phil. 1, 6. Bgl. damit die Verſchiedenheit der Tempora Col. 
2, 7: ἐν Xw περιπατεῖτε, ἐρριξωμένοι καὶ ἐποικοδ ὁμούμενοι ἐν αὐτῷ, Außer: 
dem noch Jud. 20: ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς τῇ ἁγιωτάτῃ ὑμῶν πίστει, ἐν πνεύματι 
ἁγίῳ προσευχόμενοι. 


Συνοιχοδομέω, gemeinſchaftlich, zufammen, zugleih bauen, &) bei Gemeinfchaft ber 
Subj. = mitbauen, 1Esr. 8, 65: συνοικοδομήσωμεν ὑμῖν. Im der Prof.:Cräc. 
gewöhnl. jedoch Ib) bezügl. des Obj.: zufammenbauen, Plut. Thes. et Rom. 4: ἐκ 
πολλῶν ἕν οἰκητήριον. Died. 13, 82: συνῳκοδομοῦντα οἱ κίονες τοῖς τοίχοις. So 
bildl. Eph. 2, 22 vgl. m. V. 19: συμπολῖται. Man darf das ἐν ᾧ καὶ ὑμεῖς συνοικο- 
δομεῖσϑε εἷς κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πν. nicht erklären durch eingebaut werben, 
wodurch das εἰς χατοικ. κτλ. nicht zu feinem Rechte käme. 


Oinovduos, ὃ, der das Haus, das Hausweſen, Vermögen verwaltet (Plat., Xen., 
Ariftot., Plut.), überhaupt Verwalter. LXX = mamby 1 θη. 4, 6; 16, 9; 18, 3. 
gef. 36, 3. 22. Luc. 12, 42; 16, 1. 3. 8. Gal. 4, 2. Röm. 16, 23: ὁ οἶκον. τῆς 
πόλεως, Stabtrentmeifter. Ἰϊεδοτίτ. 1 Cor. 4, 1: οὕτως ἡμᾶς λογιξέσϑω ἄνϑρωπος ὡς 
ὑπηρέτας Xv καὶ οἰκονόμους μυστηρίων ϑεοῦ. Tit. 1, 7: δεῖ γὰρ τὸν ἐπίσκοπον 
ἀνέγκλητον εἶναι ὡς ϑεοῦ οἰχκονίμον. 1 Petr. 4, 10: εἰς ἑαυτοὺς τὸ χάρισμα διακο- 
νοῦντες ὡς καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Um dieſe Ueberiragung zu verftehen, 
ift zu berädfichtigen, daß der οἶκον. πα zwei Seiten bin Stellung zu nehmen bat: rück⸗ 
figtl. de8 HErrn, dem er verantwortlidh ift, 1 Cor. 4, 2. Luc. 16, 1 ἢ, u. dann 
rüdfihtl. derer, an denen er im Namen feines HErrn handeln fol Luc. 12, 42: τίς 
ἄρα ἐστὶν ὁ πιστὸς οἰκονόμος ὁ φρόνιμος, ὃν καταστήσει ὃ χύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας 
διδόναι ἐν καιρῷ σιτομέτριον (zu 8. 43 vgl. Mtth. 19, 28). Zu 1 Petr. 4, 10 vgl. 
αὐτοῦ Mtth. 25, 14—30 mit 1 Cor. 12, 28; 7, 14. 26. 
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Oixovouia, r, Bermaltung des Haufes, Vermögens (eine® eigenen oder fremden 
Xen. Oecon. 1); übertragen auch auf Staatsverwaltung (Aristot. Polit. 3, 11: ἡ βασι- 
λεία πόλεως καὶ ἔϑνους ἑνὸς 7 πλείονος οἰκονομία). Luc. 16, 2. 3. 4. Paulus über: 
trägt das Wort auf das ihm anvertraute Amt 1 Cor. 9, 17; οἰκονομίαν πεπέστευμαι 
sc. τοῦ εὐαγγελίζεσϑαι DB. 16; vgl. οἰχονόμοι μυστηρίων ϑεοῦ 4, 1. Scwieriger fl 
das Verſtändnis des Ausdrudd an den übrigen Stellen Eph. 1, 10: γνωρίσας ἡμῖν τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοχίαν αὐτοῦ ἦν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς 
οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. 3, 2: εἴγε ἠκούσατε τὴν οἰκονομίαν τῦῖς 
χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης μοι εἰς ὑμᾶς. B. 9: φωτίσαι πάντας τίς 7 οἴκονο- 
μία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποχρυμμένου κτλ. ἵνα γνωρισϑῇ νῦν — ἢ πολυποέκιλος 
σοφία τοῦ ϑεοῖ. Col. 1, 25: ἔς (sc. τῆς ἐκκλησίας) ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν 
οἰκονομίαν τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν μοι εἰς ὑμᾶς πληρῶσαι τὸν λύγον τοῦ ϑεοῦ. 
1 Tim. 1, 4: αἵτινες ζητήσεις παρέχουσιν μᾶλλον 7 οἰκονομίαν ϑεοῦ τὴν ἐν πέστει. 
An der legten Stelle fol οἰκονομέα ϑεοῦ offenbar das bz., was dem Timotheus obliegt u. 
in Rüdficht worauf er dasjen. meiden fol, was daran hindert; daher = οἰχονομέαν οἴκου 
ϑεοῦ, wonad denn auch Col. 1, 25 fih erfl.; zu τὴν δοϑεῖσόν μοι dort vgl. Luc. 16, 3: 
ἀφαιρεῖται τὴν οἰκονομίαν an ἐμοῦ. An den Stellen des Epheferbriefes aber δὲ. εὖ 
offenbar zwar aud etwas, was dem Mpoftel zu thun obliegt, jedoch nur fo, daß der 
Apoftel daran beteiligt ift, während e8 an u. für ὦ darüber hinausgreift u. amf die 
mit dem πλήρωμα τῶν καιρῶν eingetretene Heilsverfündigung u. Heilszueignung ſich 
bezieht. Wenn man nun verfuht bat zu unterfcheiden, jenachdem das Wort die Thätig- 
feit eines gebielenden oder untergeorbneten Subjectes bz, — im erften alle Einrichtung, 
Veranſtaltung, im zmeiten Verwaltung, Verrihtung (Harleß zu Eph. 1, 10), fo ift die 
ohne Berechtigung des Sprachgebrauchs. Οἰκονομία δὲ). entweder &) act. eine verwaltende 
Thätigleit, einerlei ob des Eigentümers oder des Dieners (cf. Xen. Oec. 1); oder ε δ. 
b) pafi. die Verwaltung, Emridtung, die Hausordnung, auh 2. B. Die Dispofition 
einer Schrift oder Rede (Blut... In dieſem pafl. Sinne ift es an den Stellen des 
Epheferbriefes zu nehmen. Die jhwierigfte Stelle ift 1, 10: κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ 
ἣν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς οἰκονομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. Es fragt fi, was 
als Obj. der οἶχον. zu denken ift bzw. was verwaltet werden fol. Hofmann faßt als 
ſolches das πλήρωμα τῶν καιρῶν u. will den Ausdrud nad dem erfl., was οἰχονομεῖν 
τὸ πλήρ. τ. x. beifen würde, u. Died fol nad Analogie ded Ausdrucks οἰχονομεῖν τὴν 
ὕλην Lucn. Histor. conser. 51 ein auf das Zeitenvollmaß gerichtete Handeln bj, 
welches demfelben eine zweckentſprechende Verwendung giebt. Indes οἶκον. τὴ» ὕλην bz., 
nicht die Verwendung, fondern die Geftaltung des Stoffes u. nicht um die Geftaltung des 
πλήρ. τ. x. handelt e8 fih, da dasfelbe ſchon an u. für fih eine ©eftaltung der χαεροί 
iſt, aus der nicht wie aus der ὕλη erft etwas anderes hergeftellt wird. Das πλήρ. τ. x. bleibt, 
mas es ift; ἐδ ift ein Zeitpunkt, in welchem etwas geſchieht, nicht aus welchem erft etwas 
gemacht wird. Das Obj. der οἶκον. ift in dem Relativ ἦν gegeben: ber göttl. Ratſchluß 
ift es, die εὐδοκία, welche verwaltet merden foll bzw. zur οἶκον. beftimmt il. Der Gen. 
τοῦ πληρ. τ. x. fol nun aber nicht eine harakteriftifhe Eigentümlichleit angeben (Meyer), 
fondern δὲ. ganz allgem. das Verhältnis der Zugehörigkeit: die Verwaltung des Heils 
rarfchlußes gehört dem Vollmaß Ὁ. i. dem Ende der Zeiten an, wie Calom u. Rüdert 
richtig erklären: dispensatio propria plenitudini temporum. Aud 8, 2. 9 iſt Obj. der 
οἶκον. das Heil, B. 2: τῆς χάριτος. 0. 9: τοῦ μυστηρίου neml. fofern es nad) {εῇ- 
gefetter, göttlich beftimmter Ordnung den Menſchen mitgeteilt wird. 
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Οἰχτείρω. att. Fut. οἰκτερῶ, Aor. ᾧχτειρα, in der bibl. Gräc. ſtets οἰκτειρήσω 
Ex. 33, 19. 1 Kön. 8, 50. Pf. 102, 14. Ser. 13, 14. Mid. 7, 19. Ihren. 3, 31. 
axtelonoa Pf. 4, 2; 59, 6; 67, 2. 2 ὅπ. 13, 23 u. d. VBgl. Lobeck, Phryn. 741. 
τες bemitleiden, von οἶκτος, das Bellagen, Mitleid. Conftruiert wird ε8 τινὰ ἐπί τινι, 
Sem. beflagen, bedauern wegen etwas Xen. Oecon. 2, 4, auch τινὸς ἕνεκα, fowie bloß 
τινὸς. Auffallend Jer. 13, 14: οὐκ οἰχτειρύσω ano διαφϑορῶᾶς αὐτῶν. Es unterſcheidet 
fi) von ἔλξος, ἐλεεῖν fo, daß dieſes bilfreihe Bethätigung des Mitleids, οἶκτος nur die 
Bezeugung desſelben δ). Pillon: ,, οἶκτος piti6 qui se manifeste par des signes ou une 
dömonstration.“ Demgemäß olxrelow von der Empfindung u. ihrer Aeußerung, nicht 
aber von der daraus heroorgehenden hilfreihen Betbätigung; vgl. gegenüber μακαρίζειν 
Xen. An. 3, 1, 19. Plut. de aud. poet. 8 (27, D): οἰκτείρειν ἄξιον 7 βδελύττεσϑαι 
τὴν φιλοπλουτίαν. De superst. 1 (165, A): ταύτας (sc. χρίσεις καὶ ὑπολήψεις) ἀξιόν 
ἐστιν οἰκτείρειν ὁμοῦ καὶ δυσχεραίνειν. Daraus erklärt fidh, daß es von den hebr. Syn. 
ya u. arm hauptſächl. dem legteren entfpricht; or gemöhnl. — ἐλεεῖν, weniger bäufig 
οἶχτ., ebenfo ὉΠ Pı., Dagegen οἰχτερμός regelmäßig — eran, feltener ἔλεος, ſowie 
Dana regelmäßig —= οἰκτέρμων, nur einmal = ἐλεήμων, dagegen 11 regelmäßig — 
ἐλεύμων u. nur einmal — οἰχεέρμων. Bol. Dam = τὰ σπλάγχνα 2 Cor. 6, 12; 
7, 18. ®rov. 12, 10: τὰ σπλάγχνα τῶν ὑσεβῶν ἀνελεήμονα. Bhil. 2, 1: σπλ. καὶ 
οἰχτιρμοί. Col. 3, 12: σπλ. οἰχτιρμοῖ. 

Im U. T. τᾷ es übrigens völlig fynon. mit ἐλεεῖν u. δ). ebenjo wie dieſes die bilf- 
reihe Berhätigung des Erbarmens, alfo — barınherzig fein, fi erbarmen, nur 
daß ἐδ im Berbältnis zu ἐλεεῖν, ἔλεος das ftärfere Wort ift, indem es den Affect mehr 
zum Ausdrud bringt u. das Schwergewiht auf ihn fallen läßt. Bgl. nicht bloß wo es 
— m wie Pf. 4, 2; 67, 1; 102, 14: καιρὸς τοῦ οἰκτειρῆσαι αὐτήν u. α., ſondern 
auch = πὸ Pf. 102, 14: ἀναστὰς οἰχτειρήσεις τὴν Σιών. 103, 13. Jeſ. 30, 18. 
3er. 21, 7: οὐ φείσομαι En’ αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ οἰχτειρήσω αὐτούς. Thren. 3, 31: 
ὃ ταπεινώσας oixsaugpros. Mid. 7, 19. Auch vgl. gegenüber ὀργή, ὀργίζεσθαι, nicht 
gegenüber ϑυμός, Bi. 60, 1: ἀπώσω ruas καὶ χαϑεῖλες ἡμᾶς, ὠργίσϑης καὶ φκτεί- 
ρησας ἡμᾶς. Bi. 77, 10: οἰκτιρμοὶ — ὀργΥ. 

Beide Ausdrüde, ἐλεεῖν u. οἰκτείρειν, werden wie ar u. ὉΓ vorzugämeife von Gott 
gebr., jeltener von Menſchen, von denen οἶκε. του, 12, 10. Bj. 37, 21; 112,5. DM 
1 Kön. 8, 50. Pf. 103, 13. Noch mehr wie ἔλεος, ἐλεεῖν tritt olxtelpew, οἰκτιρμός 
hinter χάρις zurüd, welches das fpezif. neuteftamentl. Wort für Die rettende u. erbarmende 
Liebe Gottes ift, |. ἔλεος, χάρις. Am meilten tritt οἰχτεέρω zurüd, welches fih im N. T. 
nur einmal Röm. 9, 15 in einem Citat aus Exod. 33, 15 findet (verb. mit ἐλεεῖν zur 
Erihöpfung des Begriffs), während οἰχτερμός, οἰκτίρμων ſich wenigftens einige Male finden. 
Dies wird hauptfächlid damit zufammenhängen, Daß οἰχτεέρειν wie οἶκτος u. Derivv. in 
der Prof.:Gräc. eben nur den Ausdrud der Empfindung bz., u. wol nur zum Zeil damit, 
daß οἰχτιρμός, οἰκτίρμων in der Prof.:Gräc. [αἴ ungebräudl. find. 


Οἰχτιρμός, οὔ, ὃ, ἃ) Mitleid, Barmherzigkeit; fehr felten in der Prof.-Cräc. 
oft bei den LXX, bei denen ed jedody außer Sad. 1, 16; 7, 9; 12, 10. Dan. 9, 18 
ſtets im Plur., anfchließend an pvarm, für weldes es ftändige Ueber. if. Mit Aus 
nahme ven Sad. 7, 9 u. Dan. 9, 24 flieht es nur von der Barmherzigkeit Gottes, an 
legterer Stelle auffallend mit dem Obj.:Gen. oder. nevrrwr. Bon Öott 2 Sam. 24, 14. 
1 Kön. 8, 50. 1 Chron. 21, 13. 2 Chron. 30, 9. Neh. 1, 11; 9, 19. 27. 28. 31. 
Bi. 25, 6; 40, 12; 51, 2; 69, 17; 77, 10; 79, 8; 103, 4; 106, 46; 119, ΤΊ. 
156; 145, 9. Jeſ. 63, 15. Thren. 3, 22. Dan. 1, 9; 2, 18; 9, 9. 19. Hof. 2, 19. 


200 Οἰχτείρω — "OA 


Sad. 1, 16. Häufig namentl. in den Pſ., verb. mit ἔλεος. — In den Apofr. ἰῇ εὖ 
feltener, einmal von Menihen 4 Mec. 6, 24; von Gott im Blur. Geb. Man. 7. 3 Mer. 
2, 20; 6, 2. Singul. Sir. δ, 6. Bar. 2, 27. 1Mec. 3, 44. 

Im N. T. von Menſchen Phil. 2, 1: σπλάγχνα καὶ οἰχτιρμοί. (οἵ. 3, 12: σαὶ. 
οἰκειρμοῦ Ree. -ὦν). Bon Gott Röm. 12, 1: διὰ τῶν οἶχε. τ. ϑυ. 2 Cor. 1, 8: 
ὃ noıro τῶν οἶχτ. Ohne nähere Beflimmung Hebr. 10, 28. 

Ὁ) Auffallend, aber nicht unerklärlich fteht e8 im Sing. Dan. 9, 18 in der Be. 
Gebetstlage, Gebet, u. jo mögl. Weife auh Sad. 12, 10: πνεῦμα χάρετος καὶ 
οἰκτιρμοῦ, an beiden Stellen = pin. 


Οἰκτίρμων, ον, ovog, felten u. nur in der fpät. Θτᾶς,, mitleidig, barm: 
herzig; LXX regelmäßig — Ὁ, einmal = un Ῥ. 145, 8. Pr Pf. 109, 12. 
warn Thren. 4, 10; überall außer an den beiden legten Stellen von Gott u. dann βεῖδ 
mit Deruwv verbunden zur Erichöpfung des Begriffs, zumeilen aud) noch mit μακρόϑυμος 
u. πολυέλεος. 

Im N. T. nur dreimal, Luc. 6, 36 von Menſchen, Luc. 6, 36 u. Jac. 5, 11 
von Gott, an letzterer Stelle verbunden mit πολύσπλαγχνος. 


Ὄλλυμι, Fut. Aw (im N. T. 1 Cor. 1, 19 nah LXX ὀλέσω), Aor. ὥλεσα, 
Berf. II ὕλωλα, wie die meiften Perf. diefer Art intranj. in der Bedeut. das Med. ὅλλε- 
μαι, Okovumı, ὠλόμην. Döberlein, homer. Gloſſ. 2163, vergleicht ὅλωλα mit ὁλολέζω 
fchreien, heulen, welches von Curtius wegen des verfchiedenen Stammvocal® (v in ὅὃλο- 
λύζω) gänzlich abgewiefen wird. Schentl, Wörterb., nimmt als eigentl. Form ὄλνυμε am 
u. hält einen Zufammenh. mit dem lat. volnus, vulnus, für möglid. Anſprechender τῇ 
jedoh die Zurüdführung auf eine Wurzel ole-, wie ſie im lat. obolere, obolescere vor: 
Tiegt, |. Prelwig ©. 222. Das Wort finder ὦ als Simpler meift nur in Dichterifcher 
Sprade; in Profa ἀπόλλυμι. Es δ). 1) wie das lat. perdere in flärkerer u. ſchwächerer 
Bedeutung &) zu ©runde richten, verderben, bezüglih lebender Weſen meift — 
bringen, töten. — Soph. Oed. Col. 395: νῦν γὰρ ϑεοὶ σ᾽ ὀρϑοῖσι, πρίσϑε δ᾽ ὠλλυ- 
σαν. D) verlieren — indem ὦ das Subj. leidend verhält; Hom. Od. 19, 274: ἑταίραυς 
wisse καὶ νῆα. Mamentl. ϑυμόν, ψυχήν u. a. — dad Leben verlieren. 2) Mer, 
u. ®Berf. II intranf. verderben τ umkommen, zu Grunde geben; von lebenden Wefen 
meiſtens im Falle eines gewaltfamen Todes. Doch auch, ohne den Berluft des Lebens 
einzufchließen, ὁλωλα — ἰῷ bin verloren, zu Grunde gerichtet, ruiniert. Der Grund 
begriff iſt keinenfalls der der Vernichtung, fondern vielleicht der des Verderbens, der 
ihädigenden Gewalt, welde das Subj. ausübt oder (intranf.) nicht hindern fann. — Im 
N. T. nur ἀπόλλυμι; dagegen haben LXX das Eimpl. an mehreren Stellen — 3% Hiob 
4, 11. Prov. 1, 32; 10, 29; 11, 7. nya Hiob 18, 11. NS ὅτου. 2, 22. TIÖ 
ger. 48, 1. 15. 18. 20; 49, 3. 9, vgl. 31, 2. 


᾿Απόλλυμι, Imper. ἀπόλλυε Röm. 14, 15 von dem feltenen ἀπολλύω (Sir. 49, 7) 
j. Kuhner 8 343; Krüger 36, 11, 2. 1. 4) verderben, zu Grunde richten, Hom. vom 
umbringen in der Schladt; felten in der Profa = töten. Synon. διαφϑείρειν. Plat 
kep. 10, 608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ καχὶν εἶναι, τὸ δὲ σῶζον 
καὶ ὠφελοῦν τὸ ἀγαϑόν. Im MN. T. Mtth. 2, 18; 12, 14; 21, 44 u. d. 1 ὅσοι. 





Ολλυμι — ᾿Απόλλυμι 201 


1, 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν (ϑεῖ. 29, 14). — b) um etwas kommen, ver- 
lieren, gegenüber λαμβάνειν, ἔχειν, εἰρίσκειν (Plat. Parm. 168, D; Phaed. 75, E). Xen. 
Hell. 7, 4, 13: ἔφυγον καὶ πολλοὺς μὲν ἄνδρας, πολλὰ δὲ ὅπλα ἀπώλεσαν. Mith. 
10, 42: οὐ μὴ ἀπολέσῃ τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 15, 4. 9. Joh. 
18, 9; 6, 39. 2 ϑοῦ. 8. 2) Med. u. Perf. II ἀπόλωλα = durch Gemalt zu Grunde 
gehen, intranf. verderben, gegenüber σωϑῆναι. Bemerkenswert ift die Berwünfhungsformel: 
ἀπολοίμην, κακίστα ἀπολοίμην, vgl. Hiob 3, 3: ἀπόλοιτο ἢ ἡμέρα. Das Verf. Π = 
ε ift aus mit mir; ich bin zu Grunde gerichtet, verloren. Mith. 8, 25: σῶσον ἡμᾶς, 
ἀπολλύμεϑα. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 38. Luc. 11, 51; 13, 3. 5. 88; 15, 17; 
21, 18: Hol ἐκ τῆς κεφαλῆς ὑμῶν οὐ un ἀπόληται, vgl. Act. 27, 34; 5, 37. Joh. 
6, 12. 1 Cor. 10, 9. 10: ἀπόλ. ὑπό τινος, cf. Xen. Cyrop 7, 1, 47. — Hebr. 1, 11. 
Sac. 1, 11. pol. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: 7 βρῶσις ἡ ἀπολλυμένη, vergängliche 
Speife gegenüber ἡ μένουσα eis Lwrv αἰώνιον. 1%eir. 1, 7: χρυσίον τὸ ἀπολλύ- 
μενον. — Bemerkenswert ift der Gebrauch des Kart. Perf. II τὸ ἀπολωλός Luc. 19, 10. 
Mtith. 18, 11: ἦλθε ὃ υἱὺς τοῦ ardo. σῶσαι τὸ ἀπολωλός, welder fih an den Ausdr. 
τὰ πρόβατα τὰ ἀπολωλότα οἴκου Ἰσραήλ Mith. 10, 6; 15, 24 vgl. Luc. 15, 4. 6 
anſchließt. Diefer Ausdrud ſtammt aus δ). 34, 4. Pf. 119, 175 vgl. Gel. 53, 6 u. 
b3. die Schafe, die nicht mehr bei der Herde find, für dieſe u. den Hirten verloren find, 
vgl. 1 Sam. 19, 4. 20, daher = πρόβ. πλανώμενα 1 Petr. 2, 25; vgl. Mith. 18, 
12. 13. 14. Auf dem heilsökonomiſchen Gebiet, auf welchem Bf. 23; 100, 8; 95, 7 
gilt oder gelten foll, werden alfo damit diejenigen bz., welche dem Heil ferne find, unter 
dem Druck bzw. dem Gericht fih befinden. (Bgl. Pf. 1, 6; 9, 3. 5. 11; 37, 29; 
68, 2; 80, 16; 92, 9 u. a.) Saum zweifelhaft fcheint e8, daß der eigentüml. neuteft. 
Gebrauch von ἀπόλλυσθαι fih nicht an dies Bild anfchliet. 

Dem N. T. neml. eigen, ohne Analogie in der Brof.-Öräc., ift die Anwendung des 
Wortes, namentl. des Med., auf das ewige Gefhid des Menfhen, u. zwar fpeciell 
bei Paulus u. Johannes, während fih in ben ſynoptiſchen Evangelien ſaſt nur Anklänge 
daran finden. So Joh. 8, 16: ἵνα πᾶς ὃ πιστεύων εἰς αὐτὸν un ἀπόληται, ἀλλ᾽ 
ἔχῃ ζωὴν αἰἷώνιον. 10, 28: ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς καὶ οὐ μὴ ἀπόλωνται. 
Röm. 2, 12: ὅσοι ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνίμως καὶ ἀπολοῦνται. 1 Cor. 15, 18: οἱ κοι- 
μηϑέντες ἐν Χῳ ἀπώλοντο. 1Cor. 8, 11: ἀπόλλυται ὃ ἀσθενῶν --- δι᾽ ὃν Ἃς 
ἀπέϑανεν (vgl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: οἱ ἀπολλύμενοι gegenüber σωζόμενοι. 
Ebenſo 2 Cor. 2, 15; 4, 8. 2 Thefl. 2, 10. 2 Petr. 3, 9: ur βουλόμενός τινας ἀπο- 
λέσϑαι. Vgl. den entiprehenden Gebraud des Tranjit.: Iac. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὁ νομο-- 
ϑέτης καὶ κριτής, ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι. Joh. 6, 39: ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέ 
no μὲ ἀπολέσω ἐξ αὐιοῦ ἀλλὰ ἀναστήσω αὐτὸ ἐν τῇ ἐσχάτῃ ru. (18, 9; vgl. 
17, 12). Nur Anklänge an diefen Gebrauch finden ὦ in den fynopt. Evvp., in welchen 
Anklängen überdied das tranſ. ἀπολλύναι vorherrfcht (außer Mith. 5, 29. 30: συμφέρει 
γάρ σοι ἵνα ἀπόληται ἕν τῶν μελῶν σου καὶ un ὅλον τὸ σῶμα σου βληϑὴ εἰς γεέν- 
var). Sp Mtth. 10, 28: ὃ δυνέμενος καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 
10, 89: 6 εὑρὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἀπολέσει avıry, καὶ ὃ ἀπολέσας τὴν ψυχὴν 
αὑτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ εὑρήσει αὐτήν. 16, 25. Ruc. 17, 33: ὃς ἐὰν ζητήσῃ μὲν ψυχὴν 
αὑτοῦ περιποιήσασϑαι, ἀπολέσει αὐτήν, καὶ ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτήν». 
Marc. 8, 8δ: ἀπολέσει = σώσει. Luc. 9, 24. 8. 25: τί γὰρ ὠφελεῖται ὄνϑρω- 
πος xsodroag τὸν κόσμον ὅλον, ἑαυτὸν δὲ ἀπολέσας ἢ ζημιωϑείς; vgl. Marc. 8, 37: 
τέ γὰρ ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῖς αὐτοῦ; Luc. 9, 56 Nec. (wo ψυχὰς ἀπολέσαι in ben 
Handſchriften wecjelt mit ψυχὰς ἀποκτεῖναι). Die ſtärkſte Parallele in den fynopt. Evv, 
it der bilol. Ausdrud Luc. 15, 24. 32: νεκρὺς ἦν καὶ ἔζησεν, καὶ ἀπολωλὼς καὶ 
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εὐρέϑη. Man wird nicht fagen können, daß in diefen Stellen ἀπολλ. fhon ann. für βά 
wie in den paulin. u. johann. Schriften, [ὦ im eigentl. Sinne auf das ewige Heil vefp. 
Unbeil des Menſchen beziehe. Es bat noch ganz die Art einer uneigentl. Redeweiſe an 
ſich, ſowol wo e8 ein verftärkte® Syn. von anoxrelver ift (Mtth. 10, 27. 28), als wo 
es im Gegenſatz zu εὑρίσκειν ſteht. Auch der Sprachgebrauch des A. T. bietet imfofern 
feine Anknüpfungen dar, als keins der entiprechenden hebr. Verba je in diefem beſtimmten 
Sinne gebraudt wird. Mit Ausnahme von Gen. Er. Leo. Jeſ. u. Ez. wird gemöhnl. 
38 Durch ἀπολλ. wiedergegeben; fonft = 7, ms $i. u. Ni, mus, nnd ®Bi. u 
Hi. u. a. In Den meiften Fällen ift ἀπολλ. ein verflärkted Synon. von ἀποκχτεένεε» Teip. 
ἀποϑνήσκειν. Jedoch ftehen Ausſprüche wie Pf. 1, 6; 9, 4. 6; 37,:20; 68, 3; 
73, 27, 83, 18; 92, 10. Se. 41, 11; 60, 12 dem neuteftamentl. Gebraudy fehr 
nabe. Bgl. auch das intrani. ἀπώλεια, Untergang, Verderben, mweldes an einzelnen 
Stellen des A. T. in imnigfter Verbindung mit dem Hades ſteht u. fomit zur Bz. des 
Zuſtandes nach dem Tode dient; Ῥτου. 18, 11; ἄδης καὶ ἀπώλεια -- mus ΦΙ. 
88, 12: un διηγήσεταί τις ἂν τάφῳ τὸ ἔλεός σου, καὶ τὴν ἀλύϑειών σου ἐν τῇ 
ἀπωλείᾳ, vgl. ὃ. 18. Hiob 28, 22: 7 ἀπώλεια καὶ 6 ϑάνατος εἶπαν. 22, 6: γυμνὸς 
ὃ ὁ ᾷϑης ἐνώπιον αὐτοῦ, καὶ οὐκ ἔστι περιβόλαιον τῇ ἀπωλείᾳ. An diefen Stellen 

= m8. Erwägt man, daß died Wort außer Hiob 31, 12 nur bier fih findet, Daß 
es auch im nachbibl. Hebr. den Hades δὲ. (TI38, NITaN, RI, vgl. Levy, chald. 
Wörterb,, welder ποώ Jeſ. 53, 9 citiert: RITaRT mn, „Der Tod der völligen Vernich⸗ 
tung, der Bertilgung vom zukünftigen Leben“), daß es ferner nab Apok. 9, 11 jeden 
falls ald ein bedeutungsvolles, bezeichnende8 Wort angefehen wurde — vgl. die von Wet: 
ftein bierzu citierte Stelle Emek Hammelech 15, 3: „Infimus Gehennae locus est Abad- 
don — unde nemo emergit“ —, fo liegt es nad diefem Allen doch am nädften, daß 
hieran der neuteftamentl. Gebrauch namentl. des intranf. ἀπόλλυσθαι anſchließt zur Bz. 
des vollftändig abgejhloßenen Untergangs. Immerhin mag man fi zu 
gleih an jene Bz. „verlorne Schafe” erinnern, die Sachlage wird doch vielleicht eher die 
fein, daß der Zuſtand der verloren Schafe und auffordert, an diefes ἀπόλλυσϑαε zu 
denken, als umgekekehrt. — Auch in den altteftamentl. Apokr. findet fi ἀπόλλυσθαε in 
diefem Sinne nidt. 


Συναπόλλυμι, 1) teanfit. zugleich verderben, mit einander zu Grunde richten, Thuc., 
Dem., Plut. Gen. 18, 28. Deut. 29, 19 = eo. Pi. 26, 9 = ron. 2) Me. 
u. Berf. II intranf. mit einander zu Grunde gehen, Hrdt., Thuc., Blat., Blut. u. a. 
Gen. 19, 15. Num. 16, 26 = "wo. Sap. 10, 3. Sir. 8, 5. So im N. T. 
Hebr. 11, 31. 


Arwisıa, ἡ, in der Prof.®räc. zuerft bei Polyb. 6, 59, 5; Blut. u. a., aber im 
Ganzen jelten. 4) tranf. das Verlieren, der Berluft; Mtth. 26, 8: εἰς τέ ἡ ἀπάλεια 
αὕτη; Marc. 14, 4. Οἵ, Theophr. Char. eth. 15: ὅτε ἀπόλλυσι καὶ τοῦτο τὸ ἀργύ- 
ριον = verfhwinden. Pol. 1. 6.: οὗ μὲν κτησάμενα πρὸς τὴν τήρησιν, οἱ δ᾽ ἕτοιμα 
παραλαβόντες πρὸς τὴν ἀπώλειαν εὐφυεῖς εἰσίν. bb) intranf. VBerderben, Untergang; fo 
häufig bei den LXX, ohne δεῖ. Ausprägung für einen beſtimmten bebr. Ausdruck, 3. Ὁ. 
TaR Inf. ὅτου. 11, 10; 28, 28. ma Er. 22, 8. Yen. 6, 3. 4. 8 Deut. 32, 35. 
Hi. 21, 30. Ser. 18, 17 u. 0. mad der. 49, 2. Ezech. 29, 9. 10. 12; 32, 15. 
"οὐ Hi. Jeſ. 14, 23. mn, ὨΠΠ, pro u. a. Plut. consol. ad Apoll. 28 (116, ©). 
Apophth. lacon. 221, C. In den Apokr. namentl. bei Sir. 3.8.9, 9; 16, 9; 20, 25; 
41, 10 u. a. Sap. 5, 7. Im N. T. vom Zuſtande nad dem Tode, in weldem ber 
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Ausihluß vom Heil eine abgefchloßene Thatfache ift, indem der Menſch ftatt geworden zu 
fein, was er werden konnte, verborben, zu Grunde gegangen ift, vgl. ἀπόλλυσθαι gegen- 
über γέγνεσθαι häufig bei Plato, Parm. 156. 163, Ὁ. E; Rep. 7, 527, B; Conv. 211, A; 
anſchließend an Tram Hiob 28, 22; 26, 6. Pi. 88, 12. Prov. 15, 12, ſ. u. ἀπόλλυμι. 
Apot. 17, 8: μέλλει ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου καὶ εἰς ἀπώλειαν ὑπάγει. V. 11. 
Gegenüber σωτηρία Phil. 1, 18, ζωὴ Mtth. 7, 13. Bgl. Hebr. 10, 89: ἡμεῖς δὲ 
οὐκ ἐσμὲν ὑποστολῖς εἷς ἀπώλεια», ἀλλὲ πίστεως εἰς περιποέησιν ζωῆς. Röm. 9, 22: 
σκεύη ὑργῖς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν, dgl. DB. 28: ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. Phil. 
8, 19. 1 Tim. 6, 9. Act. 8, 20. Betr. 2, 1. 8; 3, 7. 16. ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας 
Joh. 17, 12 wird Judas genannt; ebenfo 2 Theſſ. 2, 3 der Antihrift. Der paſſ. 
gedachte Ausorud ift nicht zu vergleihen mit dem act. Dmndn Dun» Jeſ. 1, 4, LXX 
richtig: υἱοὶ ἄνομοι, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας u. α., |. υἱός. 


᾿Απολλύων, ροῖ. 9, 11 grieh. Name des ἄγγελος τῆς ἀβύσσου; ὄνομα αὐτῷ 
ἙΔραϊστὶ ᾿Αβαδδών ([. ἀπόλλυμι) τξΞ Verderber, von ἀπολλέω, einer Nebenforn zu 
ἀπόλλυμι, welde ſich zumeilen bei Plato u. a. findet, Sir. 49, 7, im N. T. Röm. 
14, 15; f. ἀπόλλυμι. 


“Ὅμοιος, α, 0», vom ὁμός, zufammenhängend mit ἅμα, bem Iatein. simul, similis, 
althochdeutih sama (idem), „ſammt“, Curtius 322; — gleihgeartet, gleidartig, 
gleich, vgl. ποῖος, οἷος, ſ. u. — Es bz. die Uebereinflimmung der Oualität, während 
ἴσος zunächſt auf die Onantität gebt; ὅμοιος vergleicht, ἔσος (fanskr. vishu — nad) beiden 
Seiten, Eurtius 378) Liegt auf gleicher Linie, wägt ab u. ſteht von gleichem Anteil, gleichem 
Beſitz u. f. w., u. δὲ. 3. Ὁ. die Billigkeit, Gerechtigkeit des Nichterd oder eines Urteils, 
während ὅμοιος den Richter mit anderen vergleihen, das Urteil als übereinflimmend mit 
einem anderen Urteil fennzeichnen würde. ἸΙσότης ὃ). Gleichmäßigkeit, Rechtsgleichheit, 
Gerechtigkeit u. Billigfeit, ὁμοιότης die Uebereinfiimmung, 3. Ὁ. des Wefens, der Art, des 
Anſehens, eines Bildes u. ſ. w. Plat. Legg. 8, 848, B: 77» τῆς ὁμοιότητος ἰσότητα 
ἡ νομὴ πᾶσιν ἀποδιδότω τὴν αὐτήν. Das Berbum ἰσοῦν — gleihftellen, ὁμοιοῦν — 
gleichmachen, übereinftimmend machen, vergleihen. Cf. Aristot. Kat. 6: τὸ λευκὸν ἴσον 
Te καὶ ἄνισον οὐ πάνυ ἀλλ᾽ ὅμοιον, ὥστε τοῦ πόσου μᾶλλον ἂν εἴη ἴδιον τὸ ἰσον τε 
καὶ ἄνισαν λέγεσϑαι. Ὅμοιος u. ἴσος unterſcheiden ſich nicht wie Aehnlichfeit u. Gleichheit 
in der Mathematit, fo daß ὅμοιος weniger wäre als ἴσος: fie legen nicht einen ver⸗ 
ſchiedenen Maßſtab an, fondern bz. dasſelbe von verfchienenen Gefihtöpuncten aus, fo daß 
fie in vielen Fällen mit einander vertaufcht werden fünnen, wie fie denn auch zur Ber- 
volftändigung u. Verſtärkung des Begr. jehr häufig mit einander verb. werben, vgl. 3. B. 
Plat. Parmen. 140, E u. a. Οἱ ὅμοιοι 3. B. δὲ. als term. techn. in Sparta diejenigen, 
welche gleiche Rechte auf die obrigkeitl. Aemter ꝛc. hatten im Unterſchiede von den ὑπο- 
μείονες, bei den Perſern ὁμότιμοι, vgl. Hermann, grieh. Staatsaltertümer, 8 47, 10; 
Sturz, lex. Xen.; Xen. Hell. 3, 5, 5; Rep. Lac. 10, 7 u. a.; οἱ ἴσοι καὶ ὅμοιοι bei 
Thuc., Dem. u. a. = die ganz gleiche Rechte u. Stellung haben, οἱ ἴσοι alleinftehend 
findet fih aber nicht. Sonft auch οἱ ὅμ. die Gefinnungsgenoßen, Parteigenoßen, ὁ da. 
von dem fsreunde Plat. Gorg. 510, B, cf. Conv. 195, B. Ὅμοιος iſt das gemeinfame, 
3. Ὁ. μοῖρα das gemeinfame Geſchick oder Loos, an welchem Viele oder Alle Anteil haben, 
welches fie teilen, ἴση μοῖρα das gleiche Roos, das gleiche Gelchid, II. 9. 318; 11, 705 — 
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ein Unterfchied, der ſich dann fehr Leicht verwiſcht, Plat. Rep. 5, 472, D: τὴν ἐκείνοις 
μοῖραν ὁμοιοτάτην ἕξειν. Nicht die Aehnlichkeit, welche einen Unterſchied 
offen läßt, die bloße Aehnlichkeit bz. ὅμοιος, fondern die Aehnlichkeit, 
welde in der Uebereinftimmung befiebt; daher fehr Häufig ἕν καὶ ὅμοιον = 
ein u. dasſelbe; vgl. ὅμοιος mit folgendem οἷος 3. B. Xen. Hell. 4, 2, 11: καὶ ταῦτα 
ὅμοιος εἶ olbonto καὶ τἄλλα, derſelbe wie ſonſt. Marc. 14, 70 Rec.: καὶ ἡ λαλία 
σου ὁμοιάζει. Wo ἴσος u. ὅμοίος wie in der Mathematik unterfchieden werben, [ΘΙ 
ἴσος jeden Unterſchied aus, mährend ὅμοιον nicht ſowol einen Unterfhieb hervorhebt, 
fondern vielmehr die Uebereinftunmung im Unterfhiede oder trog des Unterſchiedes bz. 
Aristot. Metaph. 9, 3. 

So aud in der gefammten bibl. (τᾶς. — gleidhgeartet, gleid. Bei den LXX 
nicht häufig, nur einmal entfpr. der Vergleihungspartitel > Ez. 31, 8. Am bäufigften 
= yn neben γένος Lev. 11, 14. 16. 16. 19. 22. Deut. 14, 13—18. — Gen. 2, 20: 
οὐχ εὑρέϑη βοηϑὺς ὅμοιος αὐτῷ, = 3223 vgl. Hi. 37, 28: οὐχ εὑρίσκομεν ἄλλον 
ὅμοιον τ ἰσχύϊ αὐτοῦ. Prov. 26, 4. Hobesl. 2, 9. — def. 14, 14: ἔσομαι ὅμοιος 
τῷ ὑψίστῳ = τι, „vol. Dan. 3, 26: ἡ ὅρασις τοῦ τετάρτου ouola υἱῷ ϑεοῦ. 
7, ὅ: ϑηρίον ἕτερον ὅμοιον ἄρκτῳ. — Hi. 41, 26: οὐκ ἔστιν οὐδὲν ἐπὶ τῆς γῆς 
ὅμοιον αὐτῷ = ben. Ebenfo in den Apokr., ogl. Sap. 18, 11: ὁμοίᾳ δίκῃ δοῦλος 
ἅμα δεσπότῃ κολασϑεὶς καὶ δημότης βασιλεῖ τὰ αὐτὰ πάσχων. Sap. 16, 1: δι᾽ 
ὁμοίων ἐκολόσϑησαν ἀξίως. 11, 14. Judith 12, 8. 8 Mcc. 11, 20, Sap. 13, 1: 
πρώτην φωνὴν τὴν ὑμοίαν πᾶσιν ἴσα κλαίων. 15, 16: οὐδεὶς γὰρ αὐτῷ ὅμοιον ω- 
ϑρωπος ἰσχύει πλάσαι IV. 4 Mec. 14, 14: τὰ ἄλογα ζῶα ὑμοία» εἰς τὰ ἔξ αὐτῶν 
γεννώμενα συμπάϑειαν καὶ στοργὴν ἔχει τοῖς ἀνθρώποις. So zur Bz. der Weſen 
gleicher Gattung, Sir. 18, 14: πᾶν ζῶον ἀγαπᾷ τὸ ὅμοιον αὐτῷ καὶ πῶς ἄνϑρω- 
πος τὸν πλησίον αὐτοῦ. 21, 9: πέτεινα πρὸς τὰ ὅμοια αὐτοῖς καταλύσεε. 28,4: 
ἐπ᾿ ἀνϑρωπον ὅμοιον αὐτῷ οὐκ ἔχει ἔλεος. Sir. 13, 15, vgl. m. Ὁ. 16. Tob. 8, 6. 
Gleichgeartet, Jemandes Gleichen, Sir. 80, 4: ὅμοιον γὰρ αὐτῷ κατέλιπε wer 
αὐτόν». 44, 19; 45, 6; 48, 4. 1 Mec. 9, 29. Blei in der Erſcheinung Zob. 7, 2: 
ὡς ὅμοιος ὁ νεανέσχος οὗτος τῷ ἀδελφῷ μου. Θ. auch unter ὁμοίως. 

Nicht anders im N. T. Go ftellt e8 a) die beiden Gebote, welche die Summe de 
Geſetzes bilden, gleih Mtth. 22, 38. 39: αὕτη ἐστὶν ἡ μεγάλη καὶ πρώτη dvrolr, 
δευτέρα ὁμοία αὐτῇ. Marc. 12, 31. Das übrige, mas gleicher Art ift, δ). es Gal. 
δ, 21: καὶ τὰ ὅμοια τούτοις, nachdem ſchon eine Reihe ἔργα τῆς σαρκός aufgezählt if. 
Bgl. Jud. 7: τὸν ὅμοιον τρόπον τούτοις ἐκπορνείσασαι κτλ. ferner vgl. Joh. 8, 55: 
ἔσομαι ὅμοιος ὑμῶν ψεΐστης, ein Kügner eures Gleihen. Mtth. 11, 16: ὁμοία ἐστὶ 
παιδαρίοις. Yuc. 7, 31. 82. Ebenſo ift die Gleichheit, nicht Aehnlichkeit gemeint Ad. 
17, 29: γένος οὖν ὑπάρχοντες τοῦ ϑεοῦ οὐκ ὀφείλομεν νομίζειν, χρυσῷ ἢ ἀργύρῳ 
+ λίϑῳ, χαρέγματι τέχνης καὶ ἐνθυμήσεως ἰνθρώπου τὸ ϑεῖον εἶναι ὅμοιον, vgl. 
Röm. 1, 28. Apg. 18, 18: τίς ὁμοία τῇ πόλει τῇ μεγάλῃ. 13, 4. 1 ϑοῦ. 8, 2: 
ὅμοιοι αὐτῷ ἐσόμεϑα, wo die Gleichheit nicht zu beziehen ift auf die ſittl. Qualität, 
welde V. 3 u. 2, 29 nur Vorausſetzung für die dereinſtige Gleichheit mit Chriſto 
(8. 5) in feiner zulünftigen Offenb. 2, 28 u. dem jetigen Stande feiner Herrlichkeit 
Joh. 17, 24 ift. 

Ὁ) Bei Vorausfegung des Unterfhiedes δ). es die Uebereinftimmung, 
welde trog desfelben vorhanden iſt, wie Joh. 9, 9: ἄλλοι ἔλεγον ὅτι οὗτός 
ἐστιν, ἄλλοι ἔλεγον " οὐχί, ἀλλὲ ὅμοιος αὐτῷ ἐστίν, wo wir „ähnlih“ überfegen müßen. 
Dagegen ift die Ueberfegung „gleih“ beizubehalten, wo es in Bildern u. Gleichniſſen fteht. 
Mtth. 13, 31. 33. 44. 45. 47. 62; 20, 1. Luc. 6, 47. 48. 49; 12, 36; 13, 18. 
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19. 21 (bei Marc. ὡς). Apok. 1, 13. 15; 2, 18; 4, 3. 6. 7; 9, 7.10.19; 11,1; 
13, 2. 11; 14, 14; 16, 13; 21, 11. 18. 

Sonftr. wird e8 wie in ber Prof.⸗Gräc. meiſt mit dem Dat, mit dem Gen. nur Joh. 
8, ὅδ (Echm. Welle. zum). ef. 13, 4. Die in der Prof.«Gräc. gewöhnl. Breviloquenz, 
daß dasjenige, was an zwei Subjecten übereinftunmt, nicht wiederholt, fondern als Ueber— 
einftimmung mit dem 2. Subject felbft gefaßt wird, mie ὁμοίαν τωῖς δούλαις εἶχε τὴν 
ἐσθῆτα Xen. Cyrop. 5, 1, 4 findet fih aud in der bibl. Gräc. häufiger, Hi. 37, 23. 
Dan. 3, 26. 4 Dice. 14, 14 (j. oben). Sap. 11, 14. Jud. 7. Apok. 9, 7; 10, 19; 
16, 13. Vgl. 1E8r. 5, 67: ὁμείως γὰρ ὑμῖν ἀκούομεν τοῦ κυρίου ὑμῶν. 


Ὁμοίως, gleich, gleiher Maßen, gleicher Weife, ebenfo, δ). volle Mebereinftimmung ; 
bei den LXX jelten, Prov. 19, 29. Eſth. 1, 18. Ezech. 45, 11. In den Apolr, Sap. 
6, 8: ὁμοίως προνοεῖ περὶ πάντων. 11, 11: ἀπόντες καὶ παρόντες ὁμοίως ὁ trouixorto. 
15, 7. Sir. 24, 11. Zob. 12, 3. 1 Cr. 5, 67; 6, 30; 8, 20. 2 Mec. 10, 36. Eir. 
18, 9: τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ ἀγαθῶν καὶ κινδένων μεταλήψεσϑειι. 4 Mec. 11, 15: 
εἰς τὰ αὐτὰ γὰρ γεννηϑέντες καὶ τραφέντες ὑπὲρ τῶν αὐτῶν καὶ ἀποϑνήσκχειν ὀφεί-: 
λομὲν ἱμοίως. Im N. T. Mitt. 22, 26: ὁμοίως καὶ ὃ δεύτερος. 26, 35; 27, 41. 
Mare. 15, 31. Luc. 3, 11; 5, 10. 88; 6, 31; 10, 32. 37; 13, 3; 16, 25, 17, 
28. 31; 22, 36. Job. 5, 19; 6, 11; 21, 13. Nom. 1, 27. 1 Cor. 7, 3. 4. 22. 
Hebr. 9, 21. Yac. 2, 25. 1 ®Petr. 3, 1. 7; 5, 5. Jud. 8. Apok. 2, 16; 8, 12. Be 
merfenswert it Marc. 4, 16: καὶ οὗτοι ὁμοίως εἰσὶν οἱ κτλ. vgl. B. 15. Luc. 16, 25: 
und ußes τὰ ἀγαϑά σου ἐν τῇ ζωῇ σου καὶ “άζαρος ὁμοίως τὰ κακά. Zu Röın. 
1, 27: ὁμοίως τε καὶ οἱ ἄρρενες (0.8 Treg. W.) vgl. Xen. Cyrop. 1, 6, 25: τῶν 
ὁμοίων σωμάτων ci αὐτοὶ πίνοι οὐχ ἱμείως ἅπτονται ἄρχοντος τε ἀνδρὸς καὶ ἰδιώτου, 
De re equ. 1, 8: ὁμοίως βαίνουσι τῷ τε ἰσχυροτάτῳ καὶ τῷ μαλακωτάτῳ τοῦ nodic. 
Hiernach ift zu überfegen: gleichwie auch die Männer, wogegen die von Griesb. Lchın, 
Tdf.“ aufgenommene Lesart des Aler. ὁμοίως δὲ καὶ Ξξξ ebenjv auch die Männer, vgl. 
Pol. 4, 87, 7: ὑμοίως δὲ καὶ περὶ τοῦ μέλλοντος διέταξε. 


ὋὉμοιότης, τος, ἡ, die Gleichheit; Uebereinſtimmung u. dadurch bewirkte Aehnlichkeit; 
Plat. Tim. 75, ὃ: τὰ verou κύκλῳ περὶ τὸν τράχηλον ἐκόλλησεν ὁμοιότητι. Charm. 
166, B: δμοιύτητά τινὰ ζητεῖς αὑτῆς ταῖς ἄλλαις. Legg. 8, 836, E: τὴν τῆς εἰχόνος 
ὁμοιότητα. Tim. 81, D: τὰ μὲν τῆς τροφῆς εἰσιόντα οὐκέτι δίναται τέμνειν εἰς 
ὑμοιύτητα ἑαυτοῖς. Pol. 6, 53, 5: ἡ δὲ εἰκὼν ἔστι πρίσωπον εἰς ὁμοιότητα δια- 
φερύνεως ἐξειργασμένον καὶ κατὰ τὴν πλάσιν καὶ κατὰ τὴν ὑπογραφήν. Plut. de 
aud. poet. 7 (25, 0): τὴν δὲ ὁμοιότητα τοῦ ἀληϑοῦς or προλείπει. Ad princ. iner. 
3 (780, E): ἄρχων δὲ εἰκὼν ϑεοῦ τοῦ πάντα χοσμοῖντος, οὐ Φειδίου δεόμενος 
πλάττοντος . .«...,), ἀλλ αὐτὶς αὐτὸν εἰς ὁμοιύτητα ϑεῷ δι᾽ ἀρετῆς χαϑιστάς. 
Ueberall, auch wo ein Unterſchied vorliegt, wird nicht auf diefen, fondern auf die Ueber 
einflimmung aufmerkſam gemadt. In der bibl. Gräc. felten. LXX nur ©en. 1, 11 

= 7Ὲ (ij. ὅμοιος): κατὰ γένος xul xug’ ὑμοιότητα. Apolr. 4 Mec. 15, 3: ψυχῆς 
δὲ καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἷς μικρὸν παιδὺς zaguaıı, ou ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Sap. 14, 9: ἐξεβιάσατο τῇ τέχνῃ τὴν δμοιύτητα εἰς τὸ κάλλιον, bier von dem Bilde 
ΞΞ Uehnligkit. Im N. T. nur Hebr. 7, 15: χαϑ' ὁμοιότητα Μελχισ. ἀνίσταται 
ἑερεὶς Eregog, ein anders als die levitiſchen gearteter Priefter, deffen andere Art die des 
Melch. if. 4, 15: πεπειρασμένον κατὰ πάντα καϑ᾽ ὁμοιίτητα χωρὶς ὧμ., Luther 
richtig: „gleihwie wir“. 

Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 45 
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ὋὉμοιόω, ὡμοίωσα, apolwxa; Röm. 9, 29: ὁμοιώϑημεν ἢ. ὧμ.; fo auch de 
Alex. Ief. 1, 9, wie ἐξομολογεῖτο Tob. 11, 16. ὀνομάσϑη 1Mec. 14, 10 1. a. 
f. Sturz, de dial. mac. et alex., p. 124; gleihmaden, übereinſtimmend machen, in ber 
bibl. Gräc. auch gleih achten, für gleich halten; Paſſ. gleich werden, gleihen. 1) Κι. 
a) gleih, libereinftiimmend machen, 3. B. εἴδωλόν τινι. Eur. Hel. 33. Plat. Parm. 
148, B: wuolov δὲ ποῦ τὸ ἕτερον. So LXX = πρὶ def. 40, 18. 25; 46, 5: rin 
με ὡμοιώσατε; ἴδετε, τεχνάσασϑε. Ez. 31, 2. Hof. 4, 5. Sap. 13, 14. ©ir. 36, 17; 
38, 27; 45, 2. So nidt im N. T. bb) gleid achten, vergleichen. So ſehr 
ſelten in der Prof.“Orãc. Plut. Cim. et Lucull. 1, 5: οὐ γὰρ ἄξιον ὁμοιῶσαι τῷ νοτίῳ 
τείχει τῆς ἀκροπύλεως ... τοὶς ἐν Νέᾳ πόλει ϑαλάμους χελ. Οἱ, ὁμοίωσις, δεῖ: 
gleichung, Lucn. pro imagin. 19. Terner 'gl. ἀφομοιοῖν. LXX = ö Hohesl. 1, 8. 
Ihren. 2, 18. Apokr. Sap. 7, 9. Sir. 87, 24. Im N. T. Mtth. 7, 24; 11, 10. 
Mare. 4, 30. Luc. 7, 31; 13, 18. 20. --- 2) Am häufigften in der prof. wie in Der bibl. 
Gräc. das Ῥαῇ. ὁμοιοῖσϑαι gleihgemaht werden, in den hiſtor. Temp. — gleid 
fein, gleiden. Plat, Rep. 6, 498, E: ἄνδρα ἀρετῇ παρισωμένον καὶ ὡμοιουμένον. 
Thuc. 2, 92, 6: ὧν χρὴ μνησϑέντας ᾿μᾶς τοίς Te πρεσβειτέρους ὑμοιωϑθῆναι. 
5, 103, 2: ὃ ὑμεῖς... μὲ βούλεσϑε nadelr, μηδὲ ὁμοιωϑῖναι τοῖς πόλλοις. Eo 
LXX = 777 Niph. Jeſ. 1, 9: ὡς Γόμορρα ἂν ὠμοιώϑημεν. ©. 31, 18. Hof. 4, 6; 
12, 10. Sach. 1, 12. Bj. 144, 4: ἄνϑρωπος ματαιότητι ὡμοιώϑη, αἱ ἡμέραι ς αὑτοῦ 
ὡσεὶ σκιὰ παράγοισιν. Pl. 89, 7: τίς ὑμοιωϑήσεται τῷ κυρίῳ ἐν υἱοῖς ϑυ; Wi. 
88, 1; 49, 13. 21; 102, 7. = Ὁ Niph. ῬΙ. 28, 1; 143, T. = mis Kiph, 
Gnißfaßren, nadigehen) Gen. 34, 15: ἐν τούτῳ ὁμοιωϑθησόμεϑα ὑμῖν. DB. 92: ἐν 
τούτῳ μόνον ὑμοιωθϑύσονται ἡμῖν οἱ ἀνϑρ. V. 23 vgl. οἱ ὅμοιοι von den Gleich 
berechtigten. — In den Bildern u. Gleichniſſen — gleichen, ähnlich ſein, Hohesl. 2, 17; 
7, 7, 8, 14. Ezech. 32, 2 = Niph. — In den Apohkr. Sir. 13, 1; 96, 11. 
1Mec. 3, 4. Bon nachgebildeter Aehnlichkeit bei mangelnder Gleichheit nur Bar. 6, 39: 
τοῖς ἀπὸ τοῦ ὕρους λίϑοις ὡμοιωμένοι εἰσὶ τὰ ξυλινὰ καὶ τὲ περέχρυσα καὶ τὰ περι- 
ἀργύρια, οἱ δὲ ϑεραπείοντες αἰτὰ καταισχυνϑήσονται. — Im N. T. Mtth. 6, 8: 
μὴ οὖν ὁμοιώϑητε αὐτοῖς. Üct. 14, 11: οἱ ϑεοὶ ὁμοιωϑέντες ἀνθρώποις κατέβησων 
— „ald den Menſchen gleihe“, als unſeres Gleichen, vgl. Eur. Bacch. 1348: ὀργὰς 
πρέπει ϑεοὺς οὐχ ὁμοιοῖσϑαι βροτοῖς. Hebr. 2, 17: ὥφειλε xura πάντα τοῖς adel- 
φοῖς ὁμοιωϑῆναι, nit „gleich werden“, fondern gleihen. Röm. 9, 29 αι ϑεῖ. 1, 9. 
In den Gleihniffen ἡ βασ. τ. οὖρ. ὡμοιώϑη, ὁμοιωθήσεταί τινε Mtth. 18, 24; 18, 
23; 22, 2; 25, 1, vgl. 7, 26. 


Ouotworg, we, ἢ, &) acı. das Gleichmachen, Bergleihung; in letzterem Sinne 
Lucn. pro imag. 19; im erfleren Plat. Epin. 990, D: τῶν οὐκ ὄντων ὁμοίων ἀλλήλοις 
φύσει ἀριϑμῶν ὁμοίωσις. Gewöhnl. u. in der bibl. Gräc. ſtets Ib) pafl. das Gleichgemachte 
u. zwar im Unterſchiede von ὁμοίωμα nicht das Bild, die Sache felbit, fondern das, mas 
darin übereinſtimmend mit anderem ift, die Züge beöfelben, die Lebereinftimmung, 
Aehnlichkeit; Plat. Theaet. 176, B: φυγὴ δὲ ὁμοίωσις ϑεῷ κατὰ τὸ δυνατόν᾽ 
ὑμοίωσις δὲ δίκαιον χαὶ ὅσιον μετὰ φρονήσεως γενέσϑαι. Aristot. de plant. 2, 6: 
πολλάκις ἐν φυτοῖς ἄλλ φυτὸν γεννᾶται οὐ τοῦ αὐτοῦ εἴδους καὶ τῆς avırg ομοι- 
ὥσεως, WO ὑμ. τΞΞ- Öattungsgleihheit, Gattung. Plut. de adulat. 9 (58, 6). Sext. 
Emp. bypot. pyrrhon. 75: χαϑ᾽ ὑμοίωσιν κρίνειν, nah Analogie. Im Ganzen nicht 
häufig in der Prof.:Gräc. LXX = nmı Pf. 58, 5: ϑυμὸς αὐτοῖς κατὰ τὴν ὁμοίωσιν 
τῆς ὕφεως. Gen. 1, 26: κατ᾽ εἰχύνα ἡμετέραν καὶ καϑ' ὁμοίωσιν. Co Jac. 3, 9: 
τοὺς ἀνθρώπους καϑ᾽ ὑμοίωσιν ϑεοῖ γεγονότας. — Line Bebeut. Bild annehmen if 
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auch &. 1, 10: ὁμοίωσις προσιύπων αὑτῶν προσ. ἀνθρώπου κτλ. nicht erforderlich, 
wo vielmehr an Arist. 1. 1. zu erinnern iſt; demgemäß auch nicht Dan. 10, 16: ὡς 
ὁμοίωσις υἱοῦ ἄνϑρ. ἥψατο τῶν χειλέων μοῦ, welches vielmehr — wie einer, der zu 
den υἱοῖς ἄνϑρ. gehört. Ey. 8, 10 nad dem Aler.: πᾶσα ὁμοίωσις ἑρπετοῦ καὶ xır- 
νους, hier = naan, griech. gedacht aber nicht = Bild, fondern: Tauter Gleichheit oder 
lauter Gattung von ꝛc. 


ὋὉμοίωμα, τος, τὸ, das Gleichgemachte, Bild, Abbild. Plat. Parm. 132, D: τὰ 
μὲν εἴδη ταῦτα ὥσπερ παραδείγματα ἑστάναι ἐν τῇ φίσει, τὰ δὲ ἄλλα τούτοις ἐοι- 
κέναι καὶ εἶναι ὁμοιώματα. 133, D, wo αἱ ἰδέαι u. deren ὁμοιώματα unterſchieden werben. 
Cf. Tim. Locr. 94, A. Phaedr. 205, Β: ὁμοιώματα δικαιοσύνης καὶ σωφρισύνης. Aristot. 
Eth. Nik. δ, 12. id. Hermen. 1: τὰ παϑύματα τῆς ψυχῆς ὁμοιώματα τῶν πραγμάτων 
u.d. Das Wort ift in der Prof.-Gräc. felten, δ). nie (απ bei Ariftot. nit) abstract 
die Gleichheit oder Uebereinſtimmung, fondern ſtets concret das übereinftimmende, überein» 
ſtimmend bergeftellte, gleichgemachte Abbild, fun. εἰκών, nur daß in ὁμοίωμα dr 
Berbältnis zu einem Anderen, die Webereinfliinmung im Vordergrunde fteht u. den Begriff 
beftimmt, mährend εἰχών den Gegenftand repräfentiert, vgl. Deut. 4, 16: μὴ ποιήσητε: 
ὑμῖν ἑαυτοῖς γλυπτὸν ὁμοίωμα, πᾶσαν εἰκόνα, δμοίαμα ὀρσενικοῦ ἢ ϑηλυκοῦ. Jeſ. 
40, 19: εἰχόνα ἐποίησε τέκτων... ὁμοίωμα κατεσκείασεν αὐτόν. Vgl. από) Plut. ad 
prince. inerud. 2 unter ὁμοιότης. Ὁμοί μα ift ein ſtärkerer Ausorud als εἰχών, letzteres 
fann aud das Urbild fein, fofern es darftellt, was abgebildet wird, ou. nie. Εἰκών ἴαππ 
wenig Webereinftimmung zeigen, ὁμοίωμα aber enthält die möglichſte Uebereinftimmung. 

Bei den LXX findet e8 fich fehr häufig, Es ift die gewöhnl. Meberfegung für Aw 
(felten ὁμοίωσις, je einmal 8 ὅμοιος, ἰδέα, εἰκών), ebenfo für man (zuweilen παράδειγμα, 
je einmal ὁμοίωσις, μορφῆ, τύπος), ſowie mem (jweimal = δόξα, einmal μορφή), 
dagegen D5E gewöhnl. = εἰχών, felten — ὁμοίωμα. Wie fehr e8 das Bild als etwas 
einem anderen gleichgemachtes bz., erhellt αὐ den ὁ. a. Stt. Deut. 4, 16. Jeſ. 40, 19, 
ſowie Er. 20, 4: οὐ ποιήσεις σεαυτῷ εἴδαλον οὐδὲ πωντὸς ὁμοίωμα ὅσα ἐν τῷ οὐρ. 
κιλ. vgl. Deut. 4, 25; 5, 8. Wie entfchieden die Uebereinftimmung beachtet fein will, 
zeigt Jeſ. 40, 18: zivı ὁμοιώματι ὁμοιώσατε αὐτόν (vgl. B. 25: τίνι μὲ ὡμειάσατε), 
wo ed nicht wie εἰκών — Urbild, fondern S welchem leihen wollt ihr mich vergleichen ὃ 
wo ift ein Gleiches, dem ihr mich vergleichen könnt? Daher erklärt ſich aud der Weber: 
gang in die Bed. Geſtalt, auch wo nidt an Abbild gedacht wird, wie Deut. 4, 12: 
ἐλάλησε κύριος πρὸς ὑμᾶς ἐκ μέσου τοῦ πυρός... καὶ ὁμοίωμα οὐκ εἴδετε κτλ. 
V. 15: οὐκ εἴδετε πᾶν Oy. ἐν τῇ ἡμέρᾳ. 

So bz. nun ou. 8) das Gleichgemachte, das Abbild, = 2 Kön. 16, 10. 
2 Chron. 4, 3. = nn Deut. 4, 16. 17. 18. = mımn €. 20, 4. Deut. 4, 16. 
23. 25; 5, 8. — τὸς 1 Rn. 6, 5. 11. — 1 Mer. 8, 49. Sir. 31, 8; 38, 28. 
Das Öleihe Gef. 40, 18 — nm. bb) Die Seftalt, wie etwas ifl, in der etwas 
gejehen wird. So — mımn Deut. 4,213 = nnan Joſ. 22, 28: ἴδετε ὁμοί- 
wua τοῦ ϑυσιαστηρίου κυρίου (dagegen vgl. 2 ὅπ. 16, 10: ἀπέστειλε τὸ ὁμ. τοῦ 
ϑυσ. — das Abbild des Altars, Pf. 144, 12: περικεκοσμημέναι ὡς ὁμοίωμα ναοῦ). 
Ξε ΠΩ &.1,5: ἐν τῷ μέσω ὡς ὁμοίωμα τεσσάρων ζώων καὶ αὕτη r ὅρασις αὑτῶν" 
ὁμοίωμα ἀνθρώπου ἐπ᾿ αἰτοῖς. DB. 16: τὸ εἶδος τῶν τροχῶν ὡς εἶδος ϑαρσεῖς, καὶ 
ὁμοίωμα ἕν τοῖς τεσσάρσιν. DB. 22. 26; 8, 2: ὁμοίωμα ὡς εἶδος ἀνθρώπου. 10, 1. 
10. 21. 22: ou. ὡσεὶ στερέωμα. 23, 15: ὁμοίωμα υἱῶν Βαβυλῶνος. So denn aud) 
Ez. 8, 3; 10, 8, ſowie Pf. 144, 12: ἠλλάξαντο τὴν δίξαν αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι 
μύσχου ἔσϑοντος χύρτον —= nn. (68 ift erfihtlih, baß auch in dieſer Bedeut., ja in 
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ihr ετῇ recht nicht an den Unterfchied zwiſchen Gleichheit u. Aehnlichkeit zu denken ift, f. u. 
chaos. Nur die Bed. des Abbildes, das Moment der Bergleihung ſchwindet. 

Nah diefer Tage des Sprachgebrauchs ift num aud ber neuteft. Gebrauh des Wortes 
zu beurteilen. An u. für ſich könnte op. dasfelbe wie das pafl. ὁμοίωσις, neml. die Ueber: 
einftiinmung, die Aehnlichkeit bedeuten. Allein dem Spradgebr. wenigitens iſt Diefe Bed. 
fremd. Nötig aber ıft fie an feiner Stelle. Dagegen ift aber aud nirgend die Ber. 
Abbild anzumwerden, fondern überall fteht es in der auh im A. T. häufigſten Ber. 
Geftalt u. zwarals Concretum, nit Abstractum. So Apol. 9, 7: τὰ ὁμοιώ- 
ματα τῶν ἀχρίδων ὑμοιοι ἵπποις ἡτοιμασμένοις εἷς πόλεμον. Röm. 1, 3: ἤλλαξαν τὴν 
δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρτοῦ ἄνϑρ. καὶ πετεινῶν κτλ. 
wozu vgl. Pf. 144, 12. Was hier als εἰκών δ). wird, ıft ὥς. 20, 4. Deut. 4, 16 ἢ. 
als ou. bz., das aber, was an die Stelle Gottes geſetzt wird u. was fi darſtellt, iſt 
eine Gottesgeſtalt u. zwar Geftalt eines Bildes ᾿ς. Ebenſo Röm. 6, 5: σύμφυτοι γεγόναμεν 
τῷ ὁμοιώματι τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ — wir find zuſammengewachſen nicht mit der Gleichheit 
oder Aehnlichleit, ſondern mit der Geſtalt (Reproduction) ſeines Todes felbft, welches bie 
Taufe ift, vgl. συνετάφημεν V. 4. 8.10: τῇ an. ἀπέϑανεν. B. 11: λογίζεσϑε ἑαυτοὺς 
εἶναι νεκροὺς μὲν τῇ ἀμ. Cal. δ, 24: οἱ τοῦ Xv τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν. Col. 2, 
11.12. &8 heißt nicht rw ϑανάτῳ, weil fein Tod durch die Taufe fih an ung reproduciert. 
al. Ign. ad Trall. 9, 2. — Iſt die Bed. Aehnlichkeit abzumeifen, [0 wird aud Röm. 5, 14: 
τοὺς un ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ Op. τῆς παραβάσεως Adau, allein in der Bed. Geflalt 
(Reproduction) verftändl. u. bedeutungsvoll, denn es ift Sünde gemeint, welde als Geftalt 
der Sünde Adams diefelbe reproduciert, fo daß fie zum ou. παρ. A. wird, oder unter 
der näheren Beftimmtheit, daß fie ein ſolches oz. ift. Danach ift dann auch die Möglid- 
feit verjchloßen, die beiden nody übrigen Stellen Röm. 8, ὃ u. Phil. 2, 7 anders zu 
faßen. Röm. 8, 3: ὃ ϑεὸς τύν υἱὸν αὐτοῦ πέμψας ἐν ὑμοιώματει σωρχὸς ἁμαρτέας. 
Es iſt nicht nur nicht an eine bloße Aehnlichfeit mit Hindeutung auf den Unterſchied zu 
denfen (wogegen f. unter ὅμοιος), was bei ὁμοίωμα nie der Fall iſt; es {ἢ aud über: 
haupt nit an ein Abbild der σ. a. zu benfen. Als was ber Cohn aufırat, u. jih 
darftellte, fein Manifeftationemittel war ein ὁμοίωμα σ. a.; er war eine Geſtalt des 
Fleifche3 der Elinde, wie wir. Vgl. ὁ Aoy. σὰρξ ἐγένετο Joh. 1, 14 u. ἐν σαρχὶ är- 
λυϑώς 1 Joh. 4, 2. Ebenſo Phil. 2, 7: ἐν ὃ ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος, geworben, 
was u. wie die Menſchen find, fo daß er dadurch ein ὁμοίωμα ἀνθρώπου war χαὶ σχί- 
ματι εὗρ. ὡς avdo. ©. namentl. Holften in den Jahrbb. fir pıoteft. Theol. 1875, 
©. 451. Derfelbe, zum Ev. de Paul. u. Petr, S. 437, welder nur den Unterfchied 
zwifchen der Bedeut. Bild u. ©eftalt nicht genügend beachtet. Zeller in den Jahrbb. 
für wißenfhaftl. Theol. 1870, ©. 301 ff. fhreibt dem og. gerade die beiden Bedeut. zu, 
welche unbedingt abzumeifen find, neml. Die des Abötr. Aehnlichkeit u. Die des Unterſchiedes 
von Gleihheit, u. fo die Mehrzahl der Eregeten. Vgl. auch das Compoſ. ἀφομοίωμα 
unter ἀφομοιόω. 


᾿φομοιόω, abbilden, ähnlih machen. Paſſ. ähnli werden, in den hiſtor. Tempp. 
ähnlich fein, u. zwar als ein Abbild, wodurd fi) gerade da8 Comp. von dem Simpl, 
untericheibet, vgl. Plat. Rep. 3, 395, B: ὧν τὰ μίμητά ἐστιν ἀφομοιώματα. Das ὁμοί- 
ωὠμα braucht nit immer ein ἀφομοέωμα zu fein. Dies ift ebenfo wie der Linterfcied 
zwifchen der Bed. des Act. u. Ball. zu beadten für die einzige neuteftam. Stelle Hebr. 
7, 3 von Meldifedet: ἀφωμοωιμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, „als ein Abbild gleichend 
dem Sohne Gottes“, womit alle dem Verfaßer aufgebürbeten unzutreffenden Vorſtellungen 
hinfällig werden. Das Adj. ἀφόμοιος ift felten, fiher wie es ſcheint nur im Prol. des 
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Siraciven: εὗρον οὐ μικρᾶς παιδείας ἀφόμοιον, entweder — eine Weberfegung von nicht 
geringer Bildung, oder nad) Analogie von τύπος τῆς διδαχῆς, ἔκτυπος, ὑποτύπωσις 
gedacht. Das Berb. ἀφομοιοῦν findet fih nicht ganz felten bei Blat., Xen., Wriftot., Blut. 
u. zwar 1) da8 Act. 8) = abbilden, Xen. Mem. 3, 10, 2: τὰ χαλὰ εἴδη ἀφομοι- 
οὔντες . . . ἐκ πολλῶν συνάγοντες τὰ ἐξ ἑκάστου κάλλιστα, οὕτως ὅλα τὰ σώματα 
καλὰ πειεῖτε φαίνεσϑαι. Plat. Crat. 427, B. C: ἀφομοιοῦν τοῖς γράμμασι τὰ ἔργα, 
wo der Dat. nicht die Beziehung anzeigt, fondern dat. instr. = res literis exprimere. ΟἿ, 
Aristot. Metaph. 13, 5: ἀφομοιοῦν ταῖς ψήφοις τὰς μορφὰς τῶν φυτῶν. Gemöhnlid) 
aber Ὁ.) ἄθπίιᾧ maden, τινὶ Xen. Εᾳ. 9, 9: τῇ χαλαρίτητι λείω δεῖ αὐτὸν ἀφο- 
μοιοῦν. Plat. Rep. 8, 396, A: οὐδὲ μαινομένοις ἀφομοιοῦν αὐτοὺς ἐν λόγοις οὐδ᾽ 
ἐν ἔργοις. 2, 882, D: τῷ ἀληϑεῖ τὸ ψεῖδος. Crat. 424, ἢ. 426, Ὁ. Aristot. Pol. 
1, 2: ὥσπερ δὲ καὶ τὰ εἴδη ἑαυτοῖς ἀφομοιοῦσιν οἱ ἄνϑρωποι, οὕτω καὶ τοὶς βίους 
τῶν ϑεῶν. Rhet. ad Alex. 8: τοῖς τῶν πολλῶν ἔϑεσιν ἀφομοίου τὰς σαυτοῦ πράξεις 
ὅτι μύλιστα. So Eap. 13, 14: ζῴῳ τινὶ εὐτελεῖ ἀφωμοίωσεν αὐτό handſchriftlich 
fl. ὡμοίωσεν. Bei Plut. ſtets πρός τι, Alcib. 23, 4: 6 χαμαιλέων πρὸς ἕν ἐξαδυνατεῖ 
χρῶμα τὸ λευκὸν ἀφομοιοῖν ἑαυτόν. Aemil. P. 1, 1: ἀφομοιοῦν πρὸς τὰς ἐχείνων 
ἀρετὰς τὸν βίον. Dion. 10, 2. Arat. 1, 2. ad. princ. inerud. 3 (781, A). Daher 6) zu: 
mweilen, aber felten |. v. a. vergleihen, f. ὁμοιοῦν; Plat. Rep. 8, 564, B: οὖς δὴ 
ἀφωμοιοῦμεν κχηφῆσι, τοὺς μὲν χέντρα ἔχοισι, τοὺς δὲ ἀχκέντροις. Ibid. 7, 517, B. 
An die Bed. ähnl. machen fließt danı 2) die Bed. des Paſſ. an = ähnlid wer: 
ben, refp. fih ähnlich darftellen, Lam. in den hiftor. Teınp. αἰεὶ ὦ ἐπ. So Plat. 
Rep. 3, 396, Β: μήτε μαίνεσϑαι μήτε μαινομένοις ἀφομοιοῦσϑαι. 6, 500, C: ταῦτα 
μιμεῖσϑαί TE καὶ ὅτι μόλιστα ἀφομοιοῖσϑαι. Tim. 580, ἢ. 68,C. Vir. οἷν. 270, E. 
Aristot. Hist. animal. 6, 28: μέγεϑος τοῦ σώματος καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ ϑύήλει ἀφομιειοῦ- 
ται (parall. yiverac). Hiftor. Tempp. — gleiden, f. Plat. Sophist. 240, A: εἰδωλον 
— τὸ πρὸς τἀληϑινὺν ἀφωμοιωμένεν Fregov. Tim. 31, A. Parmen. 132, D: χαϑ' 
ὅσον αἰτῷ ἀφωμοιώϑη. Rep. 3, 416, B: ἀντὶ ξυμμάχων εὐμενῶν δεσπόταις ἀγρίοις 
ἀφομοιωϑῶσιν. Tim. 46, A. ( an den wenigen Etellen der bibl. Gräc. Bar. 6, 71 
(epist. Jer.): νεχρῷ ἐρριμένῳ ἐν oxöre ἀφωμοίωνται οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ξύλινοι κτλ. 
6, 63: ταῦτα de οὔτε ταῖς εἰδέαις οὔτε ταῖς δυνάμεσιν αὐτῶν ἀφωμοιωμένα ἐστίν. 
6, 5: εὐλαβίϑητε οὖν μὴ καὶ ὑμεῖς ἀφομοιωθέντες τοῖς ἀλλοφίλοις ἀφομοιωϑῆτε. 
Bol. das Paſſ. von ὁμοιοῦν, δικαιοῖν. So auch Hebr. 7, 8: ἀφωμοιωμένος ſ. oben. 
Deligih, der Meſſias als Berfühner, ©. 13: „alle altteftamentl. Typen find Copieen, 
zu denen der Mefjind das Original iſt“. Vgl. weitered 2. Ὁ. St. unter ἀπάτωρ. 


"Ovopa, τὸ, nad Einigen desfelben Stammes wie vous, γιγνώσκω, neml. I'NO, 
fo daß es urfpr. vielleiht ὄγνομα (jon. οὔνομα), vgl. das lat. cognomen. Sanskr. na- 
man, Sennzeiben, Name; lat. nomen, vgl. ποία; ſ. Prellwitz S. 225, mwelder zwar den 
Bufammenhang mit γιγνώσκω, nicht aber mit νοῦς anerkennt. — Benennung, Name, 
u. zwar 4) gewöhnl. der Eigenname; bei Hom. bloß von Perfonen, fpäter auch von 
Saden. Im N. T. außer Marc. 14, 32. Luc. 1, 26. Apok. 3, 12; 13, 17 nur von 
Perfonen, Mitth. 27, 32. Marc. 5, 22. Luc. 1, 5. 27 u. δ. Die Nennung ded Na⸗ 
mens wird eingeführt durch ὀνόματι (Xen., Plat., vgl. Krüger 8 48, 15, 17) Mtıb. 27, 
32. Luc. 1, 5; 5, 27 u. a., mobei der Name felbft in dem vom Hauptwort regierten 
Caſus ſteht; der Acc. τοὔνομα = τ᾽ ὄνομα nur Mtth. 27, 57. Ὁ) Der bei weis 
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tem größte u. eigentüml. Teil des neuteflam. Sprachgebr. gründet fih auf die Bed. bes 
Namens u. fließt ſich hierin nur an den Vorgang des U. X. απ. Das hebr. nS beb. 
urfpr. wol Beiden, Kennzeichen, vgl. Jeſ. 55, 13 neben mix: ἔσται εἷς ὄνομα 
καὶ εἰς σημεῖον αἰώνιον. Ben. 11, 4: DS wa-migyı vom Turm zu Babel. Der 
Name ift das Zeichen deſſen, der ihn trägt; er repräfentiert da, was an feinem Träger 
charakteriſtiſch ift oder fein fol u. als ſolches zu Tage tritt; vgl. die Namengebung ver 
Tiere Gen. 2, 20 mit dem Nadfage: Ὁπ29 72 δ; τ oma, τῷ δὲ «δὰμ οὐχ 
εὐρέϑη βοηϑὺς ὅμοιος αὐτῷ. Gen. 8, 20; 5, 2. 29; 16, 11; 17, 19; 27, 36, die 
Namen der Kinder Jakobs u. a. Insbeſondere tritt dieß hervor bei Namendänderungen 
wie Gen. 17, 5. 15. Ruth 1, 20 u. a. Bon dieſer Bedeut. ded Namens finden fid 
in der Proj.:Oräc. Spuren in der Entgegenfegung von Namen u. Sade, 3. B. Eurip. Or. 
454: ὄνομα, ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν οἱ φίλοι. Bgl. Apok. 3, 1; ὄνομα ἔχεις ὅτι ζῇς, 
καὶ νεκρὸς εἰ. Diele Bed. der Benennung einer Perſon f. Mith. 1, 21: χαλέσεις τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ Ϊν᾽ artig γὰρ σώσει τὸν λαὸν κτλ. B. 23. 25. Luc. 1, 13. 81. 63; 
2, 21. Marc. 5, 9: λεγιὼν ὄνομά wor, ὅτι πολλοί ἐσμεν. Apol. 19, 12. 18; 9, 11 
vgl. 13, 17; 15, 2 u. a. Darauf beruht der Namenswechſel u. die Beilegung eines 
Zunamend, Marc. 3, 16: ἐπέϑηχεν ὄνομα τῷ Σιμῶνι Πέτρον. B. 17; vgl. Muh. 
16, 18. Luc. 9, 54f. Act. 4, 36; 13, 8. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα TO 
ὑπὲρ πᾶν ὄνομα. Hebr. 1, 4: τοσοΐτῳ χρείττων γενόμενος τῶν ἀγγέλων ἕσῳ διω- 
φορώτερον παρ᾽ αὑτοὺς χκεκληρονόμηχεν ὄνομα. Hiermit hängt denn aud die Bedeut. 
von Ausfprüden zufammen wie Apof. 2, 17: τῷ vıxwrrı δώσω — ὄνομα xuwor. 3, 12: 
γράψω ἐπ᾽ αὐτὸν τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ μου — χαὶ τὸ ὀνομά μου τὸ χαινόν. 22, 4. 
Der Name repräfentiert feinen Träger, vgl. Phil. 4, 3: ὧν τὰ ὀνόματα ἐν βίβλῳ 
ζωῆς. Luc. 10, 20. Act. 1, 15. ct. 19, 13: ἐπεχείρησαν δέ τινὲς τῶν --- ἔξορχι- 
στῶν ὀνομάζειν ἐπὶ τοὺς ἔχοντας τὰ πνεύματα τὰ πονηρὰ τὸ ὄνομα τοῖ κυρίου Ιν. 
26, 9: πρὸς τὸ ὄνομα Iv τοῦ Ναζωραίου πολλὰ ivurıla πρᾶξαι. Eph. 1,21 : ὑπερ- 
ἄνω πάσης ἀρχῆς . . . καὶ παντὸς ὀνόματος ὀνομαζομένου κελ. Lev. 18, 12 u. a., 
woraus fih das βαπτίζειν εἰς τὸ ὕνομά τινος Muh. 28, 19. Act. 19, 5 erklärt, vgl. 
1Cor. 1, 13: 3 εἰς τὸ ὄνομα Παίλου ἐβαπτίσϑητε; V. 14. 15, wo Paulus fagt, er 
jelbft habe Niemanden getauft, damit Niemand fage, fie feien auf feinen Namen getauft, 
vgl. 1 Cor. 10, 2: πάντες εἰς τὸν Mwiorv ἐβαπιίσαντο. Röm. 6, 2: εἰς Χν b 
(f. unter βαπτίζων, Doch ift zwifhen εἰς τὸ ὀνομά τινος U. εἴς τινα nod der Unter: 
Ihied, daß der Name Ausdruck nicht deffen ift, wer, fondern was einer it. Vgl. Mith. 
10, 41. 42: εἰς ὄνομα προφήτου, δικαίου, μαϑητοῦ τινὶ δέχεσϑαι. Marc. 9, 41: 
“ς γὰρ ἂν ποτίσῃ ὑμῶς ποτήριον ὕδατος ἐν (vöuurı ὅτι Χυ ἐστέ, 1 Nett. 4, 16: 
εἰ δὲ ὡς Χριστιανός, μὴ αἰσχυνέσϑω, δοξαζέτω δὲ τὸν ϑεὸν ἐν τῷ ὀνόματι τοΐτῳ 
(neml. über den Namen eines Chriften, befjentwegen ihm das Leid zugefügt wird). Aci. 
3, 16: ἐστερέωσε TO ὄνομα αὐτοῦ. Durdgängig neml. firtert der Name für Andere 
daß, was Einer iſt, vefp. das, mas Einer für Andere ift, vgl. die Namen Ismael, Yjaat, 
Jakob u. deſſen Eöhne, Mofes, die Kinder des Propheten Jeſ. 7, 3; 8, ὃ ꝛc., wie fon 
Daraus erhellt, daß der Name von Anderen gegeben wird, wogegen bie befonderen Fälle 
nicht Sprechen, in melden fid Jemand felbft einen Namen beilegt — nicht um feineiwillen, 
jondern für Andere. Dagegen ſpricht nit Apok. 2, 17: ovouu καινὸν, ὃ οὐδεὶς older 
εἰ ur ὁ λαμβάνων, weldes zu vergleichen ift ınit 2 Sam. 12, 25: Nathan nannıe Ca: 
Komos Namen Yedidja TI7? 353. Ebenſo verhält εὖ fih ja mit dem Namenwechſel 
Abraham, Israel, Petrus u. a. Taufen auf den Namen ꝛæc. ift alfo taufen auf das, 
was Einer für den zu Taufenden iſt, u. es ift aljo nicht bloße Umfdreibung der Perfon, 
ſondern der volftändigere Ausdrud. Vgl. Mith. 18, 20: συνηγμένοι εἷς τὸ ἐμὸν ὄνομα. 
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Dies ift insbefondere nun da zu beachten, wo von dem Namen Gottes oter Chriſti 
die Rede if. Der Name Gottes δ). alles das, was Gott für die Menfchen ift, u. foll 
Dies jo zu erkennen geben, daß die Menfhen dem entfprehend Gott Tennen follen; er ift 
für die Menfhen Ausdruck deſſen, was Gott ift, indem er zufammenfaßt, was wir 
von Bott willen u. an Gott haben. So ift er der concentrierte Ausdruck unferer von 
Gott felbit ſtammenden Gottesfunde — denn wir verdanfen ihn der Gelbitbeihätigung 
Gottes —; er ift Quell u. Mittel unferer Selbitbeziehung zu Gott (ἐπικαλεῖσθαι τὸ ὃν. 
κυρίου, ἐπὶ τῷ ὃν., ἐν τῷ ὃν. Gen. 26, 25; 21, 33. 1 Rön. 18, 24. 25 vgl. V. 26. 
Pi. 79, 6; 80, 19; 99, 6; 105, 1; 115, 4; 116, 4. Jeſ. θά, 7. (der. 3, 19.) 
Klagel. 3, St. Joel 3, 5. Sad. 13, 9) u. auſeres Belenntniſſes von Gott. Daher 
2 Sam. 6, 6 von der Bundeslade: ἐφ᾽ ἣν ἐπεκλήθη τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου τῶν δυνά- 
μιεων χαϑημένου ἐπὶ τῶν χερουβὶν ἐπ᾿ αὐτῆς. Es ift tie Repräfentation Gottes, die 
damit ausgedrückt if. In feinem Namen ift Gott den Menfchen zugemwendet, vgl. ©en. 
16, 13 u. namentl. Ex. 6, 3: Ih bin erfhienen dem Abraham, Saat u. Jalob δὲ} 
272 ὭΣΤ δ mm 2 πῷ. Er 3, 15: 9a 95 ar ΠῚ Do an — 
u. wo etwas davon offenbar iſt, da iſt der Name Gottes. θα. Er. 20, 24: ἐν παντὶ 
τόπῳ οὗ ἐὰν ἐπονομύσω τὸ ὄνομά μου ἐχεῖ zul ἥξω πρὸς σέ, καὶ εὐλογήσω σε. 
1 Kön. 5, 3: οὐκ ἠδένατο οἰκοδομῆσαι οἶκον τῷ ὀνόματι κυρίου bl. m. 3, 2: οἶκος 
τῷ κυρίῳ, hebt. mim? Dub. 8, 48: ὅπως γνῶσι πάντες οἱ λαοὶ τὸ ὑνομά σου — 
alſo der Name Gottes iſt Ausdr. (Offenbarung) deſſen, was Gott als Gott der 
Heilsoffenbarung iſt (ogl. δόξα, ſowie die Zuſammengehörigkeit der eiſten und zwei⸗ 
ten Bitte im Gebete des HErrn), u. nicht nur Ausdruck, ſondern für die Erkenntnis u. den 
Gebrauch der Menſchen beſtimmte Mitteilung derſelben, vgl. oben Exod. 20, 24. 1 Kön. 
14, 21: 7» (πόλιν) ἐξελέξατο χύριος ϑέσϑαι τὸ ὥνομια αὐτοῦ ἐχεῖ. ἃ Kön. 21, 4. 7; 
23, 27. 2 Chron. 6, 38; 33, 4. Pf. 48, 11: κατὰ τὸ ὄνομά σου, 6 ϑεὺς, οὕτως 
καὶ ἢ αἵνεσίς σου ἐπὶ τὰ πέρατω τῆς γῆς. Jeſ. 26, 8: nach teinem Namen u. deinem 
Gedächtnis fteht das Begehren der Seele. Jeſ. 18, 7. Jer. 14, 7: mim apa as 
Rp: 7 Tadl. Jeſ. 52, 6, 63, 14. 16. 19; 64, 1, vgl. Joh. 17, 6: ἐφωνέ- 
EWOoK σου τὸ Ovouw τοῖς ἀνθρώποις. V. 26; 12, 28: δόξασύν σου τὸ iv. Hieraus 
erklären fih die wmannigfadhen Wendungen, in melden von dem Namen des HErrn die 
Hede ift, ſowie auh Er. 23, 21 von tem Engel, der Israel leiten u. bebüten foll: 
apa ad. (Zu beagten if, daß orrSR, nidt eigentliher Ootteöname ifl, nicht nom. 
propr., fondern appellativum, vgl. Oehler FRE! Art. „Name“). “Der Unterſchied 
zwiſchen ὄνομα u. δόξα τοῦ ϑεοῦ, χυρίου dürfte nur der fein, daß dieſes die Erſcheinung 
deſſen ift, was Gott für uns iſt, in feinem Namen aber dies für uns in der Art fund wird, 
daß dadurd unfer Verhalten zu ihm beſtimmt werten fol, denn der Name fol von uns 
genannt refp. geheiligt werden; ex dient u. ift beftimmt für das Verhältnis u. 
ven Verkehr von Perfon zu Perfon. Die δύξα Gottes faßt das zufammen, was 
Gott in feinem Verhalten zu uns ift; der Name Gottes ift beftimmt für unjer Verhalten zu 
Sott. Ebenſo δ). im N. T. der Name Ehrifti das, was Chriſtus ıft, Marc. 6, 14: 
φανερὸν γὰρ ἐγένετο τὸ ὄνομα αὐτοῦ, U. bj. dies für und — er ift Die unfere Anerfennung 
erfordernde Bergegenwärtigung u. Repräfentation teffen, was Chriſtus ift, vgl. die ſchon 
a. St. Hebr. 1, 4. Phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: οὐκ ἔστιν iv ἄλλῳ οὐδενὶ ἡ σωτηρία" 
οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτερον — τὸ δεδομένον ἐν ἀνθρώποις ἐν ᾧ δεῖ σωϑῖναι 
ἡμᾶς. 9, 15: βωσειάσαι τὸ ὄνομά μου ἐνώπιον ἐϑνῶν. Apot. 2, 8: χρατεῖς τὸ 
ὄνομώ μου. Daher der Ausdr. πιστεύειν εἰς τὸ ὃν. αὐτοῦ Joh. 1,12; 2, 28; ὃ, 18. 
1905. 5, 18. πιστ. τῷ ὀνύμ. τοῦ vior τ. ϑυ 1905. 3, 23, vgl. Uct. 3, 16: ἐπὶ 
τῇ πίστει τοῦ Ovön. αὐτοῦ, u. daher aud die Bz. derer, die an ihn als den Meſſias 
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glauben . 1. ſich demgemäß betend zu ihm beziehen als οἱ ἐπικαλούμενοι TO ὧν. τοῦ χυρ. 
ru. ἴυ Χυ, 1. unter ἐπικαλέω, ©. 511. Man muß ſtets berüdfichtigen, daß in bem 
Namen nicht bloß Liegt, was Chriſtus ift, fondern daß eben dies in dem Namen ung, unferem 
Bemwußtfein gegenwärtig fein fol, daß wir den Namen gebrauden follen. 2 Zim. 2, 19: 
πᾶς ὁ ὀνομάζων TO ὄνομα κυρίους Dann werden auch folde Ausdrücke Mar, wie Ich. 
20, 31: ἵνα πιστείοντες ζωὶν ἔχητε ἐν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. (Bgl. Joh. 17, 5. 6.) Röm. 
1, 5: ὑπακοὴν πίστεως — into τοῦ ὀνύματος αὐτοῦ. Mith. 19, 29: ὅστις ἀφῆκεν 
ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς . . . ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός μου. 24, 9. Marc. 13, 13. Luc. 21, 
12. 17: ἔσεσϑε μισούμενοι — διὰ τὸ Ovoua μου. Joh. 15, 21. Bgl. Joh. 17, 
11. 12: ἐτήρουν αὐτοὶς ἐν τῷ ἰνόματί σου. Üct. 5, 41; 9, 16; 15, 26; 21, 13. 
Inöbefondere ift auf diefe VBergegenmwärtigung deflen, was Einer ift, in feinen Namen 
Küdjiht zu nehmen bei der häufigen Wendung, daß etwas gefdieht, Einer etwas thut im 
Namen Gotted oder Jeſu Chriſti. Dieſes ποιεῖν τι ἐν ὑνόματέ τινος ift der Prof.-Gräc. 
fremd, u. wol nicht deshalb, weil (Buttmann, Grammatik des N. T., 8 147, 10) ἃ 
Folge orientalifhen Einflußes etwas dem Begriffe der Fräpefition urfprüngl. Fremdartiges 
u. dein gewöhnl. Sprabgebraud; Widerftrebende8 beigemiſcht wäre, neml. die Bedeutung 
des hebr. 2 als Bz. des Mitiels (bei Perfonen — διὰ c. gen., adjutus, opera), ſondern 
weil cine foldye Wertung des Namens der Prof. Gräec. ſremnd iſt. Wir dürfen wol annehmen, 
daß erſt das Chriſtentum den Gebr. des „tun Namen ꝛc.“ in die occidental. Sprachen ein⸗ 
geführt hat.) Allerdings iſt das a in Da in manchen Fällen die δι: des Mittels, aber nur 
in deu wenigſten = in δ ταί. So Pſ. 118, 10. 11. 12: τῷ ὀνόματι κυρίου ἐμυνώμην 
αὐτούς. Pf. 54, 3: ὁ ϑεός, ἐν τῷ ὑνόματέ σου σῶσόν μὲ (vgl. Mtth. 9, 34: ἐν τῷ 
ἄρχοντι τῶν δαιμονίων ἐκβάλλειν τὰ δαιμίνια). Wir werden aber nicht fehl gehen, weun 
wir in den meiften Fällen dad a in D52 ganz allgemein als das 5. der Begleitung nehmen, 
3 Ὁ. λαλεῖν ἀλήϑειαν ev ὀνόμ. κυρίους 1Rön. 22, 16. 2 Chron. 18, 15. 1 Sam. 
17, 45: σὺ ἔρχῃ πρός μὲ ἐν ῥομφαίᾳ --- κἀγὰ πορεΐομαι πρίς σε ἐν ὀνίμ. κυρίου 
ϑεοῦ. Mid). 4, 5: πορευσόμεθα ἐν ὀνομ. κυρ. 1 Kon. 18, 32: ῳκοϑδύμησε λέϑους 
ἐν ὀνύματι xvolov. 18, 24: βοᾶτε ἐν ὀνόματι ϑεῶν ὑμῶν, καὶ ἐπικαλέσομαι ἐν τῷ 
ὧν. xvolov τοῦ ϑεοῦ μου. Das Subject bzw. fein Handeln erfheint in Begleitung, 
Berbindung ınit, daher in Kraft von u. ſ. w., vgl. ἔρχεσϑαι ἐν ῥομφαίᾳ, ἐν ῥάβδῳ 
1&or. 4, 21. ἐχβάλλειν τὰ du. ἐν ἄρχοντι κιλ. Mtth. 9, 20 u. a. Die Ber 
gegenmwärtigung Gottes u. f. w., die der Name ausbrüdt, fest Die betr. Handlung oder 
Wirkung in Beziehung zu ihm, verbindet ſie mit ihm, gründet fie auf ihn, baher häufig 
ἐπ᾽ ὀνύμ. δ. B. εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. αἰτοῦ Deut. 21, 5; λαλεῖν, προφητεΐειν ἐπὶ 
τῷ ὃν. Ver. 11, 21; 26, 16. 20. 2 Chron. 33, 18. Dies tann ſo weit gehen, daß der 
Handelnde als Stellvertreter des Bezogenen auftritt, vgl. 1 Kön. 21, 8: ἔγραψε 
βιβλίον ἐπὶ τῷ ὃν. Ayuuß, wo jerod in einem anderen Falle eine andere Uebertragung 
gewählt it Eith. 8, 8: γράψατε χαὶ ὑμεῖς ἐκ τοῦ ὀνόμ. μου. B. 8: τοῦ βασιλέως 
ἐπιιάξαντος. B. 10: διὰ τοῖ βασιλέως. Jedoch muß der Contert auf die Stellvertretung 
dinweifen, u. Ddiefelbe darf nicht im ntfernteften zur Regel gemadt werden. Nicht immer 
vertritt der Handelnde ten, auf Den er fi bezieht; dieſe Beziehung full vielmehr darauf 
binweifen, daß der Bezogene die betr. Handlung vertritt; vgl. Ser. 14, 14: werdr, 
οἱ προφῆται προφητεύουσιν ἐπὶ τῷ ὀνόματί μου, οὐκ ἀπέστειλα αἰτοὶς καὶ οὐχ ἐνετει- 
λάμην αὐτοίς. 29, 23. Das ἐν ὧν. wird dieſem ἐπ᾿ ὃν. ganz gleich geſetzt, vgl. 1 Sam. 
25, 5: ἐρωτήσατε αὐτὸν ἐπὶ τῷ ὀνύμ. μου εἰς εἰρήνην mit B. 9: λαλοῖσι τοὶς λό- 
γοῖς τούτους ἐν τῷ ὀνίμ. Ζίαιίδ. Ferner neben εἰ λογεῖν ἐπὶ τῷ ὃν. auch ἐν 2 Cam. 
6, 18. 1 Chron. 16, 2. λαλεῖν, προφητεύειν ἐν ὧν. Sad. 13, 3. 1 Chron. 21, 19. 
Mid. 4, 5. Auch der bloße Tativ in denſelben Verbindd., προφητεύειν τῷ ov. er. 
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26, 9; 29, 21. λαλεῖν τῷ ὃν. Jer. 44, 16. Deut. 18, 22. 7; vgl. Mith. 7, 22. Yac. 
5, 10. Im Allgemeinen wird man fagen müßen, daß darin die Angabe des rundes 
liege, auf den bin die Handlung oder Wirkung erfolgt, welder dazu berechtigt, oder der 
Nüdjiht, welche die Handlung veranlaft u. beftimmt ꝛc.; vgl. für dieſe Bed. des Dat. Winer 
8 31, 6. Ungmeifelhaft ift dies überall der ‚dal, wo ἐπὶ τῷ ὃν. ſteht, vgl. Mtth. 18, 5: 
ὃς ἂν δέξηται ἡ ὃν παιδίον τοιοῦτον ἐπὶ τῷ ὧν. μου, Marc. 9, 37. Luc. 9, 48. Marc. 
9, 39: ὃς ποιΐσει δύναμιν ἐπὶ τῷ ὃ». μου. Luc. 24, 47: κηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ ὃν Iv. 
Mtth. 24, 5: πολλοὶ γὰρ ἐλεύσονται ἐπὶ τῷ ὃν. μου λέγοντες ἐγώ εἰμὶ ὃ Χς. Marc. 
13, 6. Luc. 21, 8: βαπτίζειν ἐπὶ τῷ ὃν. Act, 2, 38. Dasſelbe ift bei ἐν ov. ber Fall 
Luc. 9, 17: τὰ δαιμόνια ὑποτάσσεται ἡμῖν ἐν τῷ ὃν. σου. Mith. 21, 9: ἐρχύμενος ἐν 
ὄν. κυρίου 28, 39. Joh. 5, 43; 12, 13. 1 Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε — ἐν τῷ 
ὃν. τ. κυρ. Iv καὶ iv τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Act. 16, 18: παραγγέλλω σοι 
ἐν ὀνόμ. Iv Χυ ἐξελϑεῖν an αὐτῆς. 2 Theſſ. 2, 6. Phil. 2, 10: ἕνα ἐν τῷ ὃν. ἴν 
πᾶν γόνυ χάμψῃ. Co vgl. αἰνεῖν, δοξάζειν ἐν ἐν. u. a. 1%etr. 4, 16. Pi. 105, 81. 
1 Chron. 16, 10. Für gewöhnlich wird man am einfachſten erflären — in Kraft, z. B 
Act. 4, 10: ἐν τῷ ὃν. Jv Xv οὗτος παρέστηχεν ὑγιΐς. Marc. 16, 17; 9, 88. 
Luc. 9, 49. Act. 4, 7. (Gedoch wird im concreten Falle auch διὰ τοῦ or. gefagt, 
Act. 4, 30: τέρατα γίνεσθαι διὰ τοῦ ὃν. τοῦ ἁγίου παιδός σου Iv.) Aber daß es geradezu 
in inftrumentalem Einne fteht, ift wol der feltenfte Fall, u. vor allen Dingen ift es nie die 
bloße Nennung des Namens, fondern die Nüdbeziehung des Glaubens, die Motivterung 
des Handelns, welde damit zum Ausdruck gebraudt wird. Das, was die Handlung 
begleitet, Tennzeichnet bzw. ermöglicht, griechiſch gedacht bie Sphäre, in der fie ſich bewegt, 
— dies ift je πα feinen verſchiedenen Seiten die Bedeut. des ἐν ὃν. (cf. Lys. in Agor. 
130, 42: ἀπέκτειναν ἐν ταύτῃ τῇ προφάσει die Begründung). So ᾿εὐχαριστεῖν ἐν ὧν. τοῦ 
κυρ. ἡμῶν Tv Χυ Eph. ὅ, 20; αἰτεῖν ἐν τῷ ὀνόματι 305. 14, 18. 14; 15, 16; 
16, 23. 24. 26. So wenig εἴ χαριστεῖν ἐν ὁν. Χυ ein Dankfagen an Fhriſũ Statt, 
(vgl. Pſ. 89, 18. 17: ἐν τῷ ὃν. σου ἀγαλλιάσονται), ſo Ὁ wenig iſt, um dies gegen eine 
ſcheinbar tiefſinnige Ertl. zu bemerken, das αἰτεῖν ἐν ὃν. Xv ein Beten, in melden ber 
Betende ald Stellverireter Chrifti erfcheint. Vielmehr ift e8 umgekehrt ein Beten, für 
welches Chriſtus felbft eintritt, welches Chriſtus vertritt, fih gründend darauf, daß Chriftus 
und vertreten bat u. vertritt, auf die von Chriſtus ausgeübte Vertretung, alfo ein Beten 
im Ölauben. Zu συναχϑῆναι ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου 1 Cor. 5, 4 vgl. Mith. 
18, 20: συνηγμένοι eis τὸ ἐμὸν ὄνομα. Die Begründung giebt ed aufer den angef. 
Stellen an Joh. 10, 25. 1 Petr. 5, 14. Yal. 5, 14. Joh. 14, 26 u. a. 

Bgl. Oehler, Art. „Name* in PRE* 10, 411ff. ©. Baur, Art. „Name“ 
in Riehms Handiwörterb. des bibl. Altertumd. Leyrer, Art. „Name“ in Zellers bibl. 
Wörterb. 2, 293 ff. 


— — — — —— — 


OII, Stamm des Fut. zu ὁράω: ὕψομαι, Aor. Paſſ. ὠφϑην, Tut. Paſſ. ἐφϑήσομαι. 


Πρόσωπον, τὸ = To πρὸς τοῖς ὠψὶ μέρος, das An geſicht, wie μέτωπον, Stirn, 
= τὸ μετὰ τοὺς ὦπας. Bei Homer u. den Att. δ). zo. das Angeſicht u. im weiteren 
Sinne das was geſehen wird, Anſehen, anſehnl. Erſcheinung; gewöhnl. von Perſonen, 
felten von Tieren, noch feltener auf Dinge übertr. ©. Lexx. Dann auch das Vorderteil, die 
Front (fofern das Angefiht die Kichtung beftimmt), gewöhnl. vom Hrere, aud von Schiffen ꝛc. 
Erſt in der fpät. Gräc., öfter bei Polyb., die Berfon, bei Lucn. die Berfon, die auf der 
Bühne aufıritt, Lucn. de calumm. 6, anfchliefend an die Bed. Mate, Larve, bei Dem, 
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Lucn., Pol., vgl. lat. persona. „Pro homine ipso, quatonus aliquam personam 
sustinet, Aristot. Rhet. 2, 517. Epicur. Stob. οὶ]. 1, 218 et innumeris Polybü, 
Dionysii, aliorumgue locis. ἐχεῖνα τὰ πρόσωπα, illi, Longin. 14, 56. ϑηλυχὸὺν ne. 
Artem. 2, 36. Melamp. Div., p. 462. ἱερατικὸν no. Apsines Τέχν. 287. ἐλεεινὺν 
Synes. Ep. 154. 293 et saepissime apud Jurisconsultos graecos.‘ Lob. Phryn. 380. 
In diefer Bed. in der kirchl. Gräc. fynon. ὑπόστασις, ἰδιύτης von der Trinität. In ber 
bibl. Gräc. jedoch fcheint es im diefer Bed. nirgend vorzutommen, auch nicht in ber Ber 
bindung πρόσωπον λαμβάνειν, |. unter Ὁ. — Ubgefehen von einigen eigentüml. plaſtiſchen 
Verbindungen, die fih auf den hebr. Sprachgebrauch von Dry zurüdjühren, dedt fid ber 
neuteftamentl. Sprachgebr. vollftändig mit dem der Prof.:Gräc. Es ὃ). a) Angefidt, 
Antlitz; Mith. 6, 16. 17; 17, 2. 6; 26, 39. 67. Luc. 9, 29. Apok. 10, 1. Act. 
6, 15. 2 Cor. 11, 20 u. õ. Das Angeſicht beſtimmt die Richtung, u. die Nihtung giebt 
das Biel, die Intention, Abfiht an, jedod ohne diefelbe inhalılih zu beftimmen, vgl. 
1 Betr. 3, 12: ὀφϑαλμοὶ κυρίου ἐπὶ δικαίους καὶ ὦτα αὐτοῦ εἰς δέησιν αὐτῶν, πρόσ- 
wnov δὲ κυρίου ἐπὶ ποιοῦντας κακά, vgl. Apok. 20, 11: οὗ ἀπὸ προσώπου ἔφετγε 
κιλ. Daher plaftifhe Ausprüde, zu denen die Prof.:Gräc. fein Analogon bietet, Luc. 
9, 581: αὐτὸς τὸ πρόσωπον αὐτοῦ ἐστήριξε τοῦ πορεύεσθαι εἷς Ieg. Noch auffallender 
B. 53: τὸ πρίσωπον αὐτοῦ ἦν πορευόμενον εἰς Jeo. Bgl. Ier. 42, 15: ἐὰν ἐμεῖς 
δῶτε τὸ πρόσωπον ἱμῶν εἰς “Αϊγυπτον. ὃ. 17: οἱ ϑέντες τὸ πρόσωπον «αὐτῶν εἰς 
γῖν Aly. ἐνοικεῖν ἐκεῖ. 2 Sam. 17, 11: τὸ πρόσωπόν σοι πορευύμενον ἐν μέσῳ 
αὐτῶν. Mit dem Angefichte wendet fih die Perfon zc. Se. zu, Exrod. 33, 15: εἰ ur 
αὐτὸς σὺ συμπορείῃ — aa 1 125 Ὑδτπ. Daraus erfl. fih die Wahl des Ausdr. 
Luc. 9, 51. 53, denn die Gegenwart in Jeruſalem war es, die Jeſus ewählt Hatte u. 
um berentwillen die Samariter ihm die Aufnahme bei {14} verfagten. Diefer Bed. des πρόσ- 


wroy entfpredien auch die präpof. Verbindungen mit εἰς, ἐν, κατά, πρό, ἀπό — vor 
Yen. 2 Cor. 8, 24: τὴν ἔνδειξιν τῆς ἀγάπης ὑμῶν — ἐνδεικνίμενοε εἰς πρόσωπον 


τῶν ἐκκλησιῶν. Of. Eur. Hipp. 720: ἐς πρόσωπὦν τινος ἀφικνεῖσϑιι, Jem. unter bie 
Augen kommen. 2. Cor. 2, 10: κεχάρισμωι — ἐν πρυσώπῳ Χυ. Apot. 6, 16: χρύ- 
wure ἡμᾶς ἀπὸ προσώπου τοῦ κιλ. 20, 11; 12, 14. Uct. 8, 20; 5, 41; 7, 45. 
κατὰ πρόσωπον, vor Augen, unter den Augen Act. 3, 13. 2 Cor. 10, 1. 7, vgl. Gal. 
2, 11: xura πρόσωπον αὐτῷ ἀντέστην, woron fid) das ἀντιστῆναι χατὰ πρύσωπόν τινος 
Deut. 7, 24. 9, 2. Richt. 2, 14. 2 Chron. 13, 7 nur fo unterfdeidet, daß ın jenem 
Valle zuru πρόσωπον adverbiell fteht, wie Polyb. 25, 5, 2: κατὰ πρ. λέγειν ind Gefidt 
fagen; Plut. Caes. 17: ἡ κατὰ ng. ἔντευξις mündl. Unterretung. Allgemeiner Luc. 
2, 31. πρὸ προσώπου τινὸς Mtth. 11, 10. Marc. 1, 2. Luc. 1, 76; 7, 27; 9, 25. 
Uct. 13, 24: πρὸ προσώπου τῖς εἰσόδυνυ αὐτοῦ angeſichts. Bgl. Hebr. 9, 24: 
ἐμφανισϑῆνωι τῷ no. Tod ϑυι Durd die Zuwendung des Angeſichts will die Perjon 
gegenwärtig fein, vgl. oben 2 Sam. 17, 11. 2 Cor. 10, 1: xura ng. gegenüber anwr. 
Act. 20, 25: οἰκέει ὕψεσϑε To ng. μου. In ihm iſt die Perfon zu erfennen, u. in 
ihm prägt fih aus, was ihr eigentüml. if. Gal. 1, 22: ἀγνοοίμενος τῷ προσώπῳ 
Col. 2, 1. 1 θεῖ. 2, 13; 3, 10. Act. 6, 15: εἶδον τὸ ng. uLrou ὡσεὶ ng. ἀγγέλου. 
1 Cor. 13, 12: nguownov πρὶς πρόσωπον βλέπειν, vgl. mit Gen. 32, 31. — 2 Cor. 
3, 1: μὲ δύνασθαι ἀτενίσαι εἰς τὸ no. Mwiolwg διὰ τὴν δίξαν τοῦ ne. αὐτοῦ vgl. 
3.13.18 mit B. 15. Daher aud) 2 Cor. 4, 6: πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης 
τοῦ ϑεοῦ ἐν ne. Av nicht — Perfon. Dies iſt es aud, was den Ausdr. πρόσωπον τοῦ 
ϑεοῦ beſtimmt: die Gegenwart reſp. die eigene Herrlichkeit Gottes, Hebr. 9, 24. Mith. 
18, 10. Apot 22, 2. 1 Sam. 13, 12. 1Kön. 13, 6. Dan. 9, 13. Thren. 4, 16. Pi. 
31,13; 42, 6. Er. 33, 14. VBgl. χοῦ. 33, 20. 23. — 8. erweitert ſich zo. nun 
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b) zu ber allgem. Bedeutung Anfeben, Ausfeben, Geftalt, bei Pind. u. 
den Tragg., jedoch in der Proß. -Gräc. verhälnismäßig ſeltener als in der bibl. Gräc. 
Mith. 16, 3: τὸ ne. τοῦ οὐρ. Luc. 12, 56. Act. 17, 26. Jac. 1, 11: 7 εὐπρέπεια 
νοῦ προσώπιυ τοῦ χόρτου ἀπώλετο. (8 ift mehr als wahrſcheinl,, daß ſich hieran 
die bibl. Redensart λαμβάνειν πρόσωπον von parteiiſcher Nüdfihtnahme aufchliegt, Luc, 
20, 21. Gal. 2, 6. ©ir. 4, 22; 32, 13, fo daß ne. nidt in der Bedeut. Perfon zu 
nehmen ift. Der Ausdr. ἢ entftanden durch daB hebr. np xivI, gegenüber ua ac 
1 Kön. 2, 16. 17. 20. 2 Chron. 6, 42. Gerade dieſer Öegenfag madt ἐδ wahrſcheinl., 
daß DD wie πρ. in der Bedeut. Angeſicht bzw. Anſehen zu nehmen find. Weiter ſpricht 
dafür nod Died, daß DD in der Bed. Perſon nicht nachweisbar ift u. aud mit Suffigen 
nie zur bloßen Umſchreibung der Perſon dient, fondern ſtets mehr oder minder ihre irgend: 
wie beteiligte Gegenwart ausdrüdt, |. unter a. Die Vergleihung aber des parall. Aus: 
drucks βλέπειν εἰς πρ.γ ὁρᾶν εἷς no. Marc. 12, 14. Mith. 22, 16. 1 Cam. 16, 7, 
vgl. Luc. 20, 21, fowie das ϑαυμάζειν πρόσωπω Yud. 16 erhebt die Wahrfcheinlichfeit 
zur Gewisheit. Vgl. Hiob 34, 19, wo θαυμάζειν πρ. = nm» Xi. Bon hier aus 
erklärt ſich auch das doku προσώπου Sir. 32, 15. — Eine andere Stelle, in welder 
dem Worte die Bedeut. Perfon beizulegen wäre, findet ih im N. T. nit. Die einzige 
ſonſt noch hierſür beigezogene Stelle 2 Cor. 1, 11: ἵνα ἐκ πολλῶν προσώπων τὸ εἷς 
ἡμιᾶς χάρισμα διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑῇ ὑπὲρ ἡμῶν erledigt ſich dadurch, daß es ſchon 
durch διὰ πολλῶν verwehrt iſt, in ἐκ πολλ. no. nichts als eine Umſchreibung der Perſon 
zu ſehen; es iſt dabei vielmehr an Joh. 17, 1. Luc. 18, 13; 9, 29 u. a. zu erinnern 
u. πολλῶν πρόσωπα zu conftr., indem das Angeſicht Des Danfenden zu Gott gemendet 
iſt; διὰ πολλῶν nad) Analogie von de’ ὠλέγων, βραχέων, πλειόνων bei Verbis des 
Nedend zu faßen (Hofın.), dürfte durch den Spracdhgebrauh nicht zu belegen fein. Der 
ganze Ausdrud hebt nahdrudsvoll das freie, freudige εὐχαριστεῖσϑαι hervor. — Nicht im 
Evangelium u. den Briefen des Johannes. 


Προσωτστοληψία, r, parteiiihe Nüdjihtinahme, Parteilichkeit, nur in der neuteftan. 
u. tirhl, Gräc. Röm. 2, 11. Epb. 6, 9. Col. 3, 25. Iac. 2,1. Ebenſo προσωπειλίπτης, 
ngcownuinniew Act. 10, 34. Jac. 2, 9. ἀπροσωπλήπτως 1 Petr. 1, 17. 


Eörrgoowreew, in der Prof. Gräc. nit nachweisbar, erft bei kirchl. u. byzantinischen 
Scrififtellern, von dem in der Prof.Gräc. nicht feltenen εὐπρίσωπος, der ein [4 ὅπεδ 
Angeſicht, Ausſehen bat, Gen. 12, 11 = πῶσ Xen. Mem. 1, 3, 10. Plat. 
Alc. 1, 132, A. Charm. 144, ἢ. Eu. — εἔμερφις.ς Auch übertr. auf Wort u. 
Reden, u. bier aud im Gegenfage von Schein u. Wirklichkeit — gleifend, 3. B. Hdt. 
7, 168, 2: ὑπεχρίναντο μὲν cdıw εὐπρύσωπω. Dem. 19, 149: λόγους εὐπροσώπους 
καὶ μύϑοις. Daher — ein ſchönes Ausfehen haben, Gal. 6, 12: ϑέλουσι εὑὐπρεσωπῆσαι 
ἐν σαρκί, vgl. unter σάρξ u. Mtth. 23, 28, fomie unter ἀρέσχα. — Pi. 141, 6 
εὐπροσωπίζεσϑαωι (bei Drig. Herapl.) = 0. 


Ὀργή,; ἧς, ἢν gar nicht bei Homer (dafür ϑυμός), einmal bei Heſ., von da ab 
fofort häufig; urfprüngl. der Trieb in piyholog. Sinne (vgl. ooyaw ſchwellen, treiben, 
3. B. von Pflanzen, von der Brunft der Tiere, von dem natürl., nicht wollüftigen Ge: 
ſchlechtstriebe zc.), ſowol von ter Gemütsanlage, im Allgemeinen, indoles, Plat. Legg. 10, 
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908, Ε: τοὺς μὲν ὑπ᾽ ἀνοίας ἄνευ κακῆς ὑργῆς Te καὶ ἤϑους γεγενημένους, als ink 
befondere von dem da8 Verhältnis u. Verhalten zu Anderen beftimmenden, 
in demfelben [ἰὼ zeigenden Triebe, u. zwar fowol von der Liebe, als vom 
Zorn, erftereß jedoch felten, 3. B. ὀργὰς ἐπιφέρειν τινὶ = lieben, feine Zuneigung Jen. 
zuwenden, Thuc. 8, 33, Schol.: τὸ ἐπιφέρειν opyrv ἐπὶ τοῦ χαρίζεσθαι καὶ συγχωρεῖν 
ἔταττον οἱ ἀρχαῖοι. Bornemlih vom Zorn, ſynon. ϑυμός, mit welchem es mehrich 
ber Berftärfung halber verb. wird, u. von meldem es fi fo unterfheidet, daß ϑεμός 
die Gemütsbemegung, ὀργή tie Erfheinung u. Aeußerung derfelben, ϑυμός Die innere 
Empörung, ὀργή den ausfahrenden Unwillen bz., ϑυμές ten aufmallenden, ogyr, den aus: 
fahrenden Zorn; vgl. das in ber bibl. (τᾶς, häufige ϑεμῷ voyilsodur. Thuc. 2, 11, 3; 
καὶ ἐξ ὑλίγου τὰ πολλὰ καὶ δι᾿ ὀργῆς ai ἐπιχειρήσεις γίγνονται. So definiert Zeno 
noch Diog. Laeıt. 7, 113 die ὀργή αἴϑ τιμωρίας ἐπιϑυμία Tor δοκοῖντος ἡδικηκέναε οὐ 
προσηχίντως, dagegen ϑυμός als ὀργὴ ἀρχομένη. Sehr häufig findet fih ὀργῇ χυῆσϑω, 
ὀργήν oder ὀργῇ ποιεῖσϑαι, Dagegen ϑυμῷ χρῆσθαι ſehr felten, ϑυμὼν oder ϑυμῷ ποι- 
εἴσϑαι nie. Inftructiv iſt auch Thuc. 2, 11, 5: οἱ λογισμῷ ἐλάχιστα χρώμενοε ϑυμς 
πλεῖστα ἐς ἔργον καϑίστανται. Plat. Euthyphr. 7, B verbintet ἐχϑρὰ καὶ ὀργαί, ftellt 
Epinom. 976, A: πνεύματος ὀργή u. φιλίᾳ, venti iram et favorem einander gegenüber, 
was [ὦ bei ϑυμός nit findet. Diefer Unterſchied macht es möglich, coyr u. θυμός 
gefondert unter den Heußerungen widerwilligen u. abgünftigen Verhaltens aufzuzählen Col. 
ὃ, 8: ἀπόϑεσϑε.. . . ὀργὴν ϑιμὸν κακίαν βλασφημίαν αἰσχρολογίαν. Eph. 4, 31: 
πᾶσα πικρία καὶ ϑυμὶς χαὶ ὀργὴ καὶ χραυγὴ καὶ βλασφημία... σὲν πέσῃ καχία, 
während auf der anderen Seite der Unterfhicd Tod nicht groß genug ift, um eine wirflice 
Bericiedenheit zu begründen, fo daß tie Verbindung gerade Diefer beiden Synonyma dem 
Ausdruck Fülle u. Schmuck verleiht, vgl. Lucn. de calumn. 23: εὐϑὺς ἐξέρρηξε τὴν 
00777 καὶ Tiv ϑυμὸν ἐξέχεε χαὶ τέλος τὴν ἀπολογίαν προσέμενος ἔγνω μάτην κατὰ 
τοῦ φίλου παρωξυμμένος, wogegen 0077, u. ϑυμός mie in Verbindung mit dem in Proſa 
feltenen χόλος, dem poctifben κότος u. namentl. nicht mit grvıg erjbeinen, welches legtere 
ben bleibenden, nachhaltigen, unverfühnlihen Zorn der feindieligen Geſinnung, Groll ΕΣ. 
Diog. L. 1. o.: μῆνις δέ ἔστιν coyr πεπαλαιωμένη zul ἐπίχοτους, ἐπιτηρητικὴ δέ. 

Für die bibl. Gräc. ift e8 nun zuvörderſt charakteriftiih, daß μῆνις ihr fo gut wie 
fremd if. Bei den LXX findet e& ſich gefihert nur Gen. 49, 7: ἐπιχατάρατος ὃ Iris 
αὐτῶν (MR) ὅτε urdudng καὶ μῆνις αὐτῶν (ma) ὅτε ἐσχληρίνϑη. Jeſ. 16, 6 von 
der Elinde Moabs: 7 ὕβρις αὐτοῦ καὶ 7 μῆνις αὐτοῦ, ΠΣ Seins, handſjchriftlich 
13, 9 von dem Gerichtstage Ihvhs ἡμέρα κυρίου μήνιδος καὶ ὀργῆς fi. ϑυμοῦ x. 0, 
das Berbum μηνίω, forttauernden Groll hegen, anhaltend zürmen = "w>, den Zom 
bewahren Lev. 19, 18. Bf. 103, 9. Jer. ὃ, 12. Auferdem findet fi μῆνες, μηνίω 
reſp. μηνιάω Sir. 27, 30; 28, 5.7; 10, 6. An u. für fi würde dieſes feltene Bor: 
fommen von urrıs nit viel bedeuten, wenn es nicht bei den Griechen ber term. techn. 
wäre für den unverföhnlihen Zorn der Gottheit, der Götter, nicht bloß bei den Didhtern, 
jondern auch bei Hrodt., Plat., Ael. u. a. Der bei weitem größte Teil des bibl. Gebr. 
ber Wörter ϑυμός u. ὀργή bzw. der entspr. hebr. Bezeichnungen bezieht fih nun aber 
auf den Zorn Gottes; von menſchl. Zorn it verhältnismäßig nur felten die Rede. Dem 
griech. Sprachgebrauch hätte fomit fheinbar μῆνις näher gelegen αἴϑ ὀργή τεῖρ. ϑυμύς. 
Daß die LXX das Wort dennoh nicht hinüber nahmen, fondern coyn u. ϑυμός einfegten, 
hat nun aber feinen guten Grund, u. zwar nidt darin, daß μῆνις etwa mythologiſch 
gefärbt wäre, fondern darin, daß ter Zorn Gottes, Ihoh®, thatſächlich etwas durchaus 
andered ift, als die μῆνις der grieh. Götter. Die μζνις der Götter ift unerbittlih u. 
unverföhnlid, fie zeigt fid) ebenfo in dem durch «Soıs verdienten Strafgerichten, als in dem 
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Neide u. Haffe der Götter, — die μῆνις der Götter fhließt ein fatanıfhes Moment 
in fih. DBgl. Nägelsbach, hom. Theol., 3. Aufl. v. Autenrieth 1, 14 ff. nachhom. Theol. 
1, 31 ff. Sie entfpricht dem ἀεὶ φϑονερὸν τὸ ϑεῖον, |. unter ἱλάσκεσθαι ©. 471 ff. 
Anders aber der Zorn Gottes. Derfelbe ift nicht ſchlechthin unabmendbar, geht au nicht 
aus einer von Natur den Menfchen abgewendeten Gefinnung hervor, fondern wird hervor- 
gerufen durch der Menſchen Sünden, [εἰ e8 durch Unbotmäßigkeit, Abfall u. Abgötterei 
oder durd ihren beharrlihen Widerftreit gegen Gottes Willen, u. äußert ſich endlich, meift 
als Ende der göttl. Geduld in den wolverdienten Strafgerichten bzw. dem endlichen Ge: 
richt, ſ. u. Bon Gott heißt es Pf. 103, 9: οὐκ εἰς τέλος ὀργισϑήσεται οὐδὲ εἰς τὸν 
αἰῶνα μηνιεῖ. Ger. 3, 12: ἐλεήμων ἐγώ εἶμι καὶ οὐ μηνιῶ ἐμῖν εἷς τὸν αἰῶνα. (88 
war für die LXX unmöglid, μῆνις vom Zorne Gottes zu gebrauden, während auf der 
anderen Seite die Griechen ὀργή höchſt felten von den Göttern ausfagten u. dann nur 
von einzelnen Zornesäußerungen, ϑυμός ſo viel ἰώ fehe nie. 

Bei den LXX entfpr. nun ἐργή u. ϑυμός den hebr. Synonymen q8, MIT, Marı, on, 
ja, may, ep, 130, u. zwar fo, Daß von ben beiden häufigften Bzz. Ὧδ u. man 
ietziere vorzugsweiſe durch ϑυμίς (75 mal), feltener durch ”’oyr (23 mal), Ὡδ 87 mal 
durch ϑυμόύς, über 100 mal durch ὀργή wiedergegeben werden; 1 Ἴπ|, rn, Ep, 13% öfter 
durh ὀργή als durch ϑυμός, NT, 129, m22 faft gleichmaßig durch beide. Daneben 
finden ſich für 193 neben ϑυμός noch ἐπιτίμησις, ἀπειλή, ἀπώλεια, ἐλεγμός, für dyd 
noch ὀργίλος, παρόργισμα, παροργισμός, für 7929 noch ὅρμημα, für ep je einmal 
παροξυσμύς, παροργισλός, für 139 πικραίνω, ταράσσω, für Jia einmal ὀνειδισμός. 
Vereinzelt werden ΤΣ, Π9, en, SIR, URN durch ϑυμός, ID, 19, Rn, TEN), ΠΡΟ 
durch ὀργή, je einmal. nm dur ὀργή u. durch ϑυμός überfegt. Bon den beit. Verbis 
wird EP vorzugäweife durch ὀργίζεσθαι, fehr felten duch ϑυμοῦσϑαι, mr häufiger durch 
ϑυμοῦσϑαι, HR gleihmäßig durch beide wiedergegeben. Alles zufaınmengerechnet finden 
fih ϑυμός u. ’oyr, glei Häufig, u. zwar vorwiegend vom göttl. Zorne, am häufigiten 
beide Bzz. verbunden, ϑυμὸς ὀργῆς, feltener opyr. ϑυμοῦ Num. 12, 9. 2 Chron. 28, 11; 
vgl. ϑυμοῦσθαι ὀργῇ, ὀργίζεσθαι ϑυμῷ; oder mit καὶ verb. oder einander parallel; 
alleinftehend findet ſich ϑυμός weit feltener als ὀργή. Ein fonderlicher Unterfchied läßt 
ſich kaum ertennen; nur dürfte bemerkenswert fein, daß 779 einmal durd) ὀργή wieder: 
gegeben wird, wo ϑυμός ſich ſchwerlich geeignet hätte, Jeſ. 26, 21: ἰδοὺ κύριος ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου ἐπάγει τὴν ὀργὴν ἐπὶ τοὺς ἐνοικοῖντας ἐπὶ τῆς γῆς —= 712, aljo ὀργή die 
Vergeltung für 79 Die zu büßende Miſſethat. Num. 11, 11 iſt ed Lesart des Aler, 
ſtatt ὁρμή des Vat. — 98. Nah Pi. 80, 6: ὀργὴ ἐν τῷ ϑυμῷ σου καὶ ζωὴ ἐν 
τῷ ϑελήματι αὐτοῦ ([. u. ᾿ϑέλημα ©. 440) dürfte ὀργή vorzugsweiſe der ſich äußernde 
Unwille, ϑυμός der Unwille des Gemütes ſein, — vgl. die obigen Bemerkungen über den 
Spradgebraub der Prof.Gräe. 

Der Zorn Gottes ift da8 Gegenteil des Wolgefallens Gottes (Pi. 30, 6: 
ἡ, ϑέλημω) u. erfdeint in den den Ausflügen feines gnädigen oder Heildwillend entgegen: 
gefegten Wirkungen. Demgemäß bezeichnen die genannten hebr. Ausdrüde reſp. ϑυμύς u. 
ὀργή den ſtrafserichtlich ſich vollziehenden Unwillen Gottes im Gegenſatz zu 
ἔλεος, ἐλεεῖν, οἰχτείρειν, οἰκτιρμός, ἀγαπᾶν, σωτηρία, ῥύεσϑαι, vgl. Sei. 60, 10: διὰ 
γὰρ ὑργήν μου ἐπάταξά σε καὶ διὰ ἔλεον. ἡγάπησά σε (Axp). Deut. 18, 17: ἕνα 
ἀποστραφῇ κς ἀπὸ ϑυμοῦ τῆς ὀργῆς ὁ αὑτοῦ καὶ δώσῃ σοι ἔλεος καὶ ἐλ een σε. 2 Chron. 
30, 8. Ex. 82, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ ἵλεως γενοῦ ἐπὶ τῇ κακίᾳ 
τοῦ λαοῦ σου. Pf. 78, 38. Jeſ. 12, 1; 68, 6. 7. Ier. 86, 7. &. 7, 8; 8, 18. 
2 Chron. 12, 7. Prov. 27. 4: ἀνελεήμων ϑυμὼὸς καὶ ὑξεῖα ὀργή. Was den Unmwillen 
Gottes erregt Nicht. 6, 39: μὴ δὴ ὀργισϑήτω ὁ ϑυμός σου ἐν ἐμοὶ καὶ λαλήσω ἔτι 
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ἅπαξ, Gen. 18, 30. 32 — fo daß er fein Angefiht abwendet —, vgl. das parallele 
ἀποστρέφειν To πρόσωπον Jer. 33, 5. Deut. 31, 17. 2 Chron. 30, 8. 2 Kön. 24, 20 
u. a., vgl. Ser. 32, 31 mit ®. 29. 30: ἦσαν ποιοῦντες τὸ πονηρὸν κατ᾽ ἰφϑαλμοίς 
μου... ὅτι ἐπὶ τὴν ὀργὴν μου καὶ ἐπὶ τὸν ϑυμόν μου. ἦν 7 πόλις αὕτη κελ. 
2 Chron. 84, 25: ἀνθ᾽ ὧν ἐγκατέλιπόν μὲ καὶ ἐθυμίασαν ϑεοῖς ἀλλοτρίοις, ἵνα παρ- _ 
οργίσωσί μὲ ἐν τοῖς ἔργοις τῶν χειρῶν αὐτῶν. Jer. 8, 19: παρώργισάν μὲ ἐν τοῖς 
γλυπτοῖς αὐτῶν — alſo die Urfadye feines Zornes ift die Abgötterei Israels, vgl. Dent. 
6, 15; 7, 4; 9, 19. 26; 32, 21. Num. 25, 3. 2 Kön. 13, 8; 22, 17, die I 
trünnigfeit Jeſ. 5, 26; 42, 25. Ezech. 7, 8. Lev. 26, 28. 2 Chron. 34, 21, daB 
Murren des Volkes ın der Wüfte Num. 11, 15 Achans Diebftabl of. 7, 26, Sauls 
Ungehorfam, Davids VBoltszählung 2 Sam. 24, 1, die Entheiligung des Namens Gottes 
&. 20, 13, des Sabbaths Neh. 13, 18, die Nichtachtung des Geſetzes durch Be 
prüdung der Wittwen u. Waifen Er. 22, 23, überhaupt die Sünde, ἁμαρτία, ἀσέβεια, 
ἀνομία, ἀδικία, ἀχαϑαρσία δεῖ. 13, 9; 48, 9; 65, 5ff. &. 9, 8; 20, 13. Hiob 
19, 29: ϑιμὸς γὰρ En’ ἀνόμους ἐπελεΐσεται. 36, 12. 13. 17: οὐχ voregros δὲ 
und δικαίων χρίμα, ϑυιμὸς δὲ En’ ἀσέβεις ἔσται. Nah. 1, 2: ἐκδικῶν χς μετὰ 
ϑυμοῦ τοὶς ὑπεναντίους αἰτοῦ. Das Gegenteil des Zornes ift deshalb vergebende 
Gnade, Vergebung der Sünden, ἀφιέναι, χαλίπτειν τὰς ἁμαρτίας Pi. 85, 3. 4. Mid. 
7, 9; vgl. Pi. 6,2: μὴ τῷ ϑυμῷ σου ἐλέγξης με, μηδὲ τῇ ὀργῇ σου παιδείσῃς με. 
Bi. 82, 1. 2. 4. — Aber nicht bloß über Israel ergeht Gottes Zorn, wenn es ben 
Bund bricht, fo daß nur in Rückſicht auf das Bundesverhältnis Gottes zu Israel der 
Begriff zu beftimmen wäre (Ritſchl), fondern auch über die Heiden, die ἔϑνη, u. zwar 
nit bloß über die Dränger bzw. die Berführer Jéraels, wie Num. 22, 22 über Bileam, 
gef. 13, 8; 14, 6 über Babel, vgl. Jeſ. 30, 27; 63, 3 über Edom, vgl. Ser. 10, 25: 
ἔχχεον τὸν ϑυμόν σου ἐπὶ ἔϑνη τὰ μὴ εἰδότα σε. .. ὅτι κατέφαγον τὸν Ἰακώβ, 
Bi. 79, 6. Hab. 3, 12. Pf. 78, 50 über Egypten, Ez. 20, 84, fondern 3. . aud 
über Sodom u. Gomorrha, Adama u. Zeboim Deut. 29, 22, über Niniveh Ion. 3, 9 
jo daß man fagen fann, daß alle beharrlihe Sünde, welche ὦ in der Nichtachtung bzw. 
Beratung Gottes u. feines Willens verfeftigt, fchließlid den Zorn Gottes berporruft u. 
zum Ausbrud Bringt, freilih immer erft ſchließlich, vgl. die Verbindung des Zornes 
mit der Berhärtung Israels 2 Chron. 30, 8. Bf. 96, fowie die Drohung mit der fchließ- 
lihen ἡμέρα ὀργῆς. als melde ὦ der Tag Ihvhs ausmeifen werde, Zeph. 1, 15; 2, 
2. 3 (vgl. unter τμέρα), fo daß die einzelnen Sünden, wie Achaus Diebflahl, Davids 
Volkszählung ꝛc. als befondere Höhepunkte des fündigen Verhaltens anzufehen find, als 
Sünden, in denen ein befondered Maß von Gottwidrigfeit fih ausſpricht. 2 Esr. 8, 22: 
χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ζητοῦντας αὑτὸν εἰς ἀγαθόν, καὶ κράτος αὐτοῦ καὶ 
ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας τοὺς ἐγκαταλείποντας αὐτίν. Die göttl. ὁ. iſt 
nie der Unmille an fi, fondern die Bethätigung desſelben. 

Der Zorn Gottes bringt die Vergeltung ἀνταπόδοσις u. ἐχδίκησις, dgl. Exod. 
22, 23. Ief. 66, 15. Lev. 26, 28. Ezech. 25, 14—17. Mid. 5, 15. Ezech. 16, 38; 
24, 8. Nah. 1, 2. 6. Zeph. 3, 8. &. 7, 8: ἐχχεῶ τὴν ὀργήν μου ἐπί σὲ καὶ σιν- 
τελέσω τὸν ϑυμόν μου ἐν σοί, καὶ χρινῶ σὲ ἐν ταῖς ὁδοῖς σου καὶ δώσω ἐπί σε 
πάντα τὼ βδελύγματά σου. Selten wird auf ihn das heilbringende χρένειν zurüdgeführt, 
wie &. 5, 15: ἐν τῷ ποιῆσαί μὲ ἐν σοὶ κρίματα ἐν ἐχδιχήσει ϑυμοῦ μου, dagegen 
wieder u. ebenfo Zeph. 3, 8. Jer. 2, 85; 24, 18: ἐμπλήσω τὸν ϑυμόν μου, B. 14: 
κατὰ τὰς ὁδοίς σου κρινῶ σε, wogegen χρίσις u. ϑυμός Jeſ. 10, 24 einander επί: 
gegengefegt find: παίδευσον ὑμᾶς κύριε πλὴν ἐν κρίσει zul μὴ ἐν ϑυμῷ. Hi. 36, 17: 
οὐχ ὑστερήσει δὲ ἀπὸ δικαίων χρίμα, ϑυμὸς δὲ ἐπ᾿ ἀσέβεις ἔσται. Nie wird er mit 
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ber Gerechtigkeit Gotte in Verbindung gebracht, fondern fteht in Gegenfaß zu ihr, vgl. 
Bi. 69, 25: ἔκχεον Em’ αὐτοὺς τὴν ὀργήν σου mit B. 28: μὴ εἰσελϑέτωσαν ἐν δι- 
καιοσίνῃ σου. DB. 29: μετὰ δικαίων μὴ γραφήτωσαν. Ya von der Gerechtigkeit 
Gottes wird die Abmwendung vom Zorne erbeten Dan. 9, 16: δέσποτα, κατὰ τὴν δι- 
καιοσύνην σου ἀποστραφήτω ὁ ϑυμός σου καὶ ὀργή σου ἀπὸ τῆς πόλεως (obmwol 
B. 17: in unferen Eünden find wir zur Schmach geworden), wo Theodot. corrigiert: ἐν 
πᾶσιν ἐλεημοσύνη σου. Daher auch Jeſ. 42, 13f. Sad. 1, 15 f. Zorn Gottes zum 
Heile feiner Knete u. feines Volkes fi bethätigt (opl. das ἐμβριμᾶσϑαι Jeſu Joh. 
11, 88. 38 am Grabe bes Lazarus). Died beruht auf dem Geſichtspunkte, unter. dem 
im 9. T. Gottes Richten u. Gottes Gerechtigkeit vorwiegend angefhaut wird, f. unter 
κρίνω, δίκαιος, δικαιοσύνη, indem des Richteramte u. der richterlihen Gerechtigkeit Zweck 
ift, ten Leidenden, ben Bebrängten Recht au ſchaffen, fie als bie Gerechten hinzuftellen, 
die Sünden zu vergeben, Mid. 7, 9: ὀργὴν “κυρίου ὑποίσω ὅτι ἥμαρτον αὐτῷ, ἕως 
τοῦ δικαιῶσαι αἰτὸν τὴν δίκην μου καὶ ποιήσει τὸ χρίμα μου καὶ ἐπάξει μὲ εἷς τὸ 
φώς, ὄψομαι τὴν δικωιοσίνην αὐτοῦ, vgl. oben Pf. 69, 29; 2, 13, vgl. mit B. 12: 
μή ποτε ὠργισϑῇ χς καὶ ἀπολεῖσϑε ἐξ οδοῦ δικαίας. Darum ft & aber nidt aus 
geſchloßen, aud) das ftrafrichterlihe Handeln Gottes in fein Richten einzufchließen u. auf 
die Gerechtigkeit Gottes zurüdzuführen, wie denn beide Begriffe auh im N. T. nad) diefer 
Seite bin zugleid) verwendet werden. Ebenſo verhält es fih mit dem Bufammenbange 
zwifchen dem Zorne u. der Heiligkeit Gottes. Obwol die Heiligkeit Gottes ſich ebenfo 
im Gericht wie in der Erlöfung bethätigt (f. unter ἅγιος), wird doch der Zorn höchſt 
jelten mit der Heiligkeit in Verbindung gebradt, wie ef. 10, 4 ff. vgl. mit B. 17; 
26, 20. &. 20, 21; 36, 18 fi. ῬΙ- 78, 38 vgl. mit V. 41, wogegen Hof. 11, 9; 
οὐ μὴ ποιήσω κατὰ τὴν ὑργὴν τοῦ ϑυμοῦ μου... διότι ϑεὸς ἐγώ εἶμι καὶ οἱχ 
ἄνθρωπος, ἐν σοὶ ἅγιος. (ὃ). 38, 16—18. Es wäre aber ebenfall® irrig, in bem 
Zorne Gotted nicht eine Bethätigung feiner Heiligkeit zu ſehen. SHeiligfeit u. Gerechtigkeit 
find durchaus ſoteriologiſch beſtimmte Begriffe, deren eigentl. Erſcheinung die heilſchaffende 
Selbftbethätigung Gottes, fo daß Strafgeriht u. Zorn nur als der entfprehende Gegenfag 
dort eintreten, wo die Objecte diefer göttl. Bethätigung verfagen. 

Als Wirfung des Zornes Gottes erjheint alles, was Elindenftrafe ift, was Gegen⸗ 
teil der Barmherzigkeitserweiſungen iſt (f. 0.); fo die gerichtl. Erlebniffe Israels in der 
Wüfte, die Hingabe in die Hand der Feinde, der Aegypter Untergang im roten Meer, 
die Wegführung Israels in die Gefangenſchaft, die Verödung u. Verwüſtung des Landes, 
. alles Elend u. Verderben, welches gerihtsmäßig herbeigeführt wird, Erud. 22, 23; 32, 
11. 12. Num. 22, 22; 25, 3. 4; 32, 13. Deut. 6, 15; 7, 4; 9, 19; 29, 22. 26: 
καὶ ὠργίσϑη x: ϑυμῷ ἐπὶ τὴν γῆν ἐκείνην ἐπαγαγεῖν ἐπ᾿ αὐτὴν κατὰ πάσας 
τὰς ἀρὰς τὰς γεγραμμένας ἐν τῷ βιβλίῳ τοῦ νόμου τούτου. 35. 27; 31, 17; 
32, 22. Richt. 2, 14. 2 Kön. 13, 3; 24, 20. Bi. 78, 49. 50. Seſ. 5, 25; 9, 11. 
16. 20; 10, 4; 13, 3. 9; 30, 27; 34, 2. 9er. 4, 26. ®f. 21, 10; 56, 8; 77, 
10 u. a. Die Zormnesoffenbarung bringt das ©egenteil des ἀγαϑόν, baher ϑυμός u. 
ἀγαϑόν einander entgegengeſebt. 2 Esr. 8, 22: χεὶρ τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν ἐπὶ πάντας 
τοῖς ζητοῦντας αὐτὸν εἰς ἀγαϑόν, καὶ κράτος αὐτοῦ καὶ ϑυμὸς αὐτοῦ ἐπὶ πάντας 
τοὺς ἐγκαταλείποντας αὐτίν. Selbftverftändlid concentriert ſich dieſes gerihtl. Handeln 
Gottes in der Verhängung des Todes, wie auf der anderen Seite Gerechtigkeit, Heil u. 
Leben correjpondieren, vgl. Bl. 95. δεῖ. 7, 26. Thren. 3, 42. Bi. 85, 4 vgl. 2. 7: 
Iworv. Pl. 90, 7. 11. Diefer den A. T. geläufige Gegenfag zwijhen Leben — 
Heil, u. Tod — Unheil verwehrt es, der Hypotheſe δὲ {8 zuzuftimmen, daß ber 
Anlaß, „die Borftelung vom Zornaffect auf Gott zu beziehen”, urfprüngl. in den Er— 
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fahrungen von unerwarteter gemaltfamer Bernihtung des Lebens folder Israeliten Liege, 
welche ihre Verpflichtung gegen den Bund gröblid verlegt batten (Rechtfertigung u. Ber: 
föhnung 2, 125), — eine Hypothefe, melde den Zweck bat, einen Unterjchied zwiſchen 
alt: u. neuteftamentl. Weife vom Zorne Gottes zu reden darin zu finden, daß im N. 2. 
die Borftellung vom Zorne Gottes nit mehr zur Beurteilung gegenwärtiger Erſcheinungen 
verwendet, fonderın nur noch eschatologiſch bezogen werte; darüber f. unten. Nicht bloß 
Act. 5, 1f. wird der Zorn Gottes nicht erwähnt fondern aud nicht 1 Sam. 6, 19, vgl. 
2 Chron. 26, 19. 20. 

Die Zurehnung der Sünden u. ihre Vergeltung anftatt der Zu: 
wendung der Barmherzigfeit u. des Heils erfolgt durd den Zorn Gottes 
(vgl. Ier. 18, 23: μὴ ἀϑωώσῃς τὰς ἀδικίας αὐτῶν καὶ τὰς ἁμαρτίας αἰτῶν ἀπὸ 
προσώπου σου μὲ ἐξαλείψῃς .. . ἐν καιρῷ ϑυμοῦ σου ποίησον ἐν αὐτοῖς. Lev. 26, 28: 
παιδείσω ὑμᾶς ἐγὼ ἑπτάκις κατὰ τὰς ἁμαρτίας ὑμῶν). Iſt er eingetreten, fo bedarf 
e8, damit der Zorn Gottes αὐ ὅτε, einer Sühnung Num. 16, 46: ἐξίλασαι 
περὶ αὐτῶν " ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ πρισώπου κυρίου, vgl. 38. 45. 2 Chron. 29, 10 
vgl. V. 8, des Ablaßens von ber betr. Eiinde, der Belehrung 2 Esr. 10, 10 ἢ. 2 Chron. 
30, 8; Er. 32, 12 ergiebt die Fürbitte Mofis das Aufhören des Zorned, Joſ. 7, 26 
bewirkt die Beftrafung des Schuldigen die Befreiung des Volkes von dem Zorngericht, vgl. 
Deut. 13, 17 ff. Es iſt aber feftzubalten, daß einerfeits die Bethätigung des Zornes 
Goites als ſchließlich eintretende gerichtl. Celbitbeihätigung Gottes nicht ſchlechthin ab: 
gewendet werden kann, wenn die Zeit dafür gekommen iſt, denn ſie iſt ein durch menſchl. 
Verhalten hervorgeruſenes Verhalten Gottes; höchſtens nach ihrem Eintreten kann fie wieder 
abgemendet, die völlige Auswirkung gehemmt werden, jo daß Gott wieder Abftand nimmt, 
fih abwendet von feinem Zorn, 2 Ehron. 12, 12, 29, 10. 2 Eör. 10, 14. Num. 25, 4. 
Darauf zielen die Gebete der Bußfertigen, der Veidenden u. Bedrängten in den Pfalınen 
u. bei den Propheten. Daher ift zu unterscheiden zwifhen dem Zorne Gottes, 
deffen Aufbören erbeten u. gefuht werden kann bzw Object der Er: 
löfungsverheigung ift — vgl. Bi. 90, 7. 9; 30, 6; 78, 38. 50; 103, 9. ϑεῖ. 
10, 25; 54, 8; 60, 10. &. 5, 10. Mid. 7, 9.18 — u. zwiſchen einer Dfjen:- 
barung u. Bethätigung des Zornes εἰς τέλος Pf. 79, 5; 103, 9. Jeſ. 66, 15, 
vgl. Ez. 6, 12. Pi. 44, 24; 74, 1; 89, 47, u. folder Art ıft der Zorn am ſchließl. 
Gerichtstage. Andererjeitd aber gilt ed, Dem Zorne Gottes zuvorzukommen Deut. 
13, 17; 6, 15. Zepb. 2, 2. 2 (ὅδι. 10, 14 vgl. Hof. 11, 9, u. Dazu ift inskefondere 
das Prieftertum u. der Dienft am Heiligtume verordnet, daß Gottes Zorn nit über Israel 
entbrenne, Num. 18, 5: φυλάξεσϑε τὸς φυλακὰς τῶν ἁγίων χαὶ τὰς φυλακὰς τοῦ Iv- 
σιαστηρίου καὶ οἱκ ἔσται ϑυμὸς ἐν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραήῆλ. (ξυ fteht das cultiſche Leben 
Israels ın Beziehung zu dem Zorne Gotted, u. angeſichts Des Verhäliniſſes des Opfer: 
dienjte® zu den Sünden Ὁ.8 Volkes u. der Einzelnen kann der Begriff des Zornes Gottes 
nicht dahin bejhränft werden, daß der Zorn Gottes Die Vergeltung für den eventuell im 
Cultus ſich volzichenden Abfall fei, fondern die Anſchauung wird die fein, Dal; ber 
Dpferdienit den Zweck bat, den durch die Sünde fonjt verdienten Zorn abzuwenden. 
Die cultifhe Verfündigung, u. zwar nicht bloß der Abfall (vgl. Pi. 50. Jeſ. 1) führt 
die Sorneöbethättgung herbei, welche abgewendet werden ſollte. So liegt denn nun die 
Sade ſo, daß zu unterfheiden iſt zwilhen den drohenden Zorngericht, welchem ver 
Opferdienft zuvorlommen fol u. zwijhen dem eingetretenen Zorngericht, um deſſen 
Aufhebung gebetet u. auf deſſen Wandlung gewartet wird Pf. 85, 6. Jeſ. 10, 25; 
54, 8. Mid. 7, 9 u. a., u. dieſe Wandlung bringt die mefjian. Zeit. Im Zuſammen⸗ 
bange damit ergiebt fih die Erkenntnis, daß die Confequenzen der Sünde, wo u. wie fie 
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eriheinen, wie 3. Ὁ. in der Verkürzung des Lebens Pf. 102, 11. 12. 24. 25, übers 
Saupt im Tode u. der demfelben voraufgehenden Mübfal zc. Pf. 90, auf den Zorn Gottes 
zurüdzuführen find. Angefihts des Verhältniſſes aber der verheißenen Erlöfung zu dem 
Gerichte, welches über Israel lagert bzw. zu dem Zorn: u. Gerichtsverhängnis des Todes 
muß es als irrig δ). werden, die Erldfung niht auf den fhon vorhandenen 
Born Gottes zu beziehen. Bielmebr bezieht fie ſich — foweit es fih um das 
weifagende Element de8 Cultus handelt, in erfter Linie auf den zukünftigen Zorn, dem 
begegnet werden foll, dagegen in der Prophetie auf den fon gegenwärtigen Zorm. Im 
übrigen vgl. unter ἱλάσκεσϑαι. So ift Zorn Gottes der Ausdruck für die zur Bethä⸗ 
tigung gelangende gerichtlihe Oppofltion Gottes wider die Sünde. Der göttl. Unmille 
il vorhanden auch vor feiner gerichtl. Bethätigung, wie die Anfhauung von der μαχρο-- 
ϑυμία, der Geduld Gottes bezeugt, denn dieſe ift nur ein Auffchub feiner Aeußerung; er 
wird u. entfleht nicht erjt mit der Gerichtsvollziehung. Wo aber vom Zorne Gottes bie 
Rede ift, Liegt ſtets die Vorſtellung des ausbrehenden Unwillens vor. 

In den Apokr. tritt von den beiden griech. Ausdrüden ϑυμός faſt ganz zurüd; es 
findet fih von Gottes Zorn nur Bar. 1, 13; 2, 13. 20. Jud. 9, 8. Sir. 5, 6: 
ἔλεος καὶ ὀργὴ παρ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐπὶ ἁμαρτωλοὺς καταπαύσει ὃ ϑυμὸς αὐτοῦ. 18, 24 
abfolut ohne Genetiv wie auch Sap. 18, 21; 19, 1: τοῖς δὲ ἀσεβέσι μέχρι τέλους ἄνελε- 
“μων ϑυμὸς ἀνέστη. Dagegen ift ὀργή die geläufige Bz. des gerichtl. ſich beihätigenden 
Unwillens u. Widerſtandes Gottes gegen die Sünder geworden, nur daß davon verhältnis: 
mäßig weit weniger die Rede ift als im A. T. 1 Mec. 1, 64; 3, 8. 2Mec. 5, 20: 
ὁ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοχράτορος ὀργῇ πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου 
καταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. 1, 38; 5, 8: τῆς ὀργῆς τοῦ κυρίου εἷς 
ἔλεον τραπείσης. 1 (δι. 8, 21; 9, 18. Yud. 9, 9. Weish, 5, 20; 11, 9; 16, ὅ; 
18, 20. 23. 25. Sir. 5, 6; 7, 16: μνήσϑητι ὅτι ὀργὴ οὐ χρονιεῖ, 16, 11: ἔλεος 
γὰρ καὶ ὑργὴ παρ᾽ αὐτοῦ, δυνάστης ἐξιλασμῶν καὶ ἐχχέων ὀργήν. 23, 16; 383, 7; 
39, 28; 44,17: Νῶε... ἐν καιρῷ ὀργῆς ἐγένετο ἀντάλλαγμα, διὰ τοῦτο ἐγενήϑη 
κατάλλειμμα τῇ γῇ. 45, 19; 47, 20. Geb. Man. δ: ἀνυπόστατος ἡ ὀργὴ τῆς ἐπὶ 
ἁμαρτωλοὺς ἀπειλῆς σου. 

Auf diefer altteftamentl. Grundlage ruht nun aud der neuteſtamenl. Begriff 
des Zornes Gottes. Ὀργή δὲ. auch im N. T. ftetd den [ὦ äußernden, das Wolmollen 
verfagenden, insbefondere in Bergeltung [ἰὼ betbätigenden Unwillen. Wie 
febr der Gedanke an Bergeltung, an Strafvollziehung die Vorftellung beftimmt, if befon- 
ders erſichtlich Am. 13, 4 von ber Dbrigfeit: ϑεοῦ διάκονύς ἐστιν ἔκδικος εἰς ὀργὴν 
τῷ τὸ κακὸν πράσσοντι. V. 5: διὸ ἀνάγκη ὑποτάσσεσθαι οὐ μόνον διὰ τὴν ὀργὴν 
ἀλλὰ καὶ διὰ τὴν συνείδησιν. Es ſteht 1) von menſchl. Zorn Eph. 4, 31: πᾶσα 
πικρία καὶ ϑυμὸς καὶ ὀργὴ καὶ βλασφημία ἀρϑύτω ἀφ᾽ ὑμῶν σὺν πάσῃ κακίᾳ, vgl. 
DB. 32: γίνεσϑε δὲ εἷς ἀλλήλους χρηστοί, εὔσπλαγχνοι, χαριζόμενοι ἑαυτοῖς κτλ. 
Col. 8, 8: ἀπόϑεσϑε. .. ὀργὴν ϑυμὸν κακίαν βλασφημίαν. 1 Tim. 2, 8: προσ- 
εὔχεσϑαι . . . ἐπαίροντας σίους χεῖρας χωρὶς ὀργῆς καὶ διαλογισμοῦ. Jac. 1, 19,20: 
ταχὺς εἰς τὸ ἀκοῦσαι, βραδὺς εἷς τὸ λαλῆσαι, βραδὺς εἰς ὀργὴν ᾿ ὑργὴ γὰρ ἀνδρὸς 
δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐκ ἐργάζεται, Ὧν δικ. I. mol ebenſo ein ſoteriol. Begr. it wie bei Paulus, 
vgl. 2, 23. 24. Röm. 4, 15, wenn man nit ϑεοῦ als gen. qual. faffen will. Bon Jeſu 
wird es ausgefagt Marc. 3, 5: περιβλεψάμενος αὐτοὺς μετ᾽ ὀργῆς. Bol. ὀργίζεσθαι 
Mtith. 5. 22; 18, 84; 22, 7. Luc. 14, 21; 15, 28. Eph. 4, 26; von dem gegen 
Gott u. die Gemeinde Gottes fi) bethätigenden Widerwillen Apok. 11, 18; 12, 17. — 
2) vom Zorne Gottes, a) von einer in der Gegenwart vorliegenden Bethätigung des 
vom Heile ausfchließenden, das Heil verfagenden Zorne® Gottes 1 Theff. 2, 16: ἔφϑασεν 
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ἐπ᾿ αὐτοὺς ἢ ὀργὴ εἷς τέλος, vgl. oben Bf. 79, 5; 108, 9. Ief. 57, 16x. Es iſt 
jedoch zu beachten, daß der äußerlich wahrnehmbare Gerichtsvollzug nod nicht eingetreten 
it, fondern der Ap. nur die Act. 18, 6 entiprechenve Sachlage im Auge bat: zo αἷμα 
ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν" καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ νῦν εἷς τὰ ἐϑνη πορεύσομαι. 
Bol. 2 Cor. 8, 14; 2, 16. Berner noch Luc. 21, 23: ἔσται öerr τῷ λαῷ τούτῳ, 
vgl. 2. 22: ἡμέραι ἐκδικήσεως αὗταί εἰσι τοῦ πλησϑῆναι πάντα τὰ γεγραμμένα, ſowie 
V. 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶσι καιροὶ ἐϑνῶν. Außerdem von dem im U. T. berichteten 
Zorngericht Gottes über Israel in der Wüſte Hebr. 8, 11; 4, 8: ὦμοσα τῇ ὑργῇ 
μου" εἶ εἰσελεύσονται εἷς τὴν κατάπαυσίν μου, vgl. 8, 17: ὧν τὰ κῶλα ἐπέπεσεν ἐν 
τῇ ἐρήμῳ (Bf. 95, 8ff. Num. 14, 22... Auch Röm. 13, 4 (f. oben) δὲ. ὀργή den 
Zorn Gottes über die, die Böſes thun, als den Zorn, dem die Obrigfeit dienen foll. 

An allen übrigen Stellen fteht e8 Ὁ) nicht wie im U. T. von irgend weldem in 
verfhiedenen Ereigniffen ſich außernden Zorne Gottes, um diefelben nad ihrer Bebeut. zu 
werten, fondern von dem Zorne Gottes, welder gegenüber der dem Willen Gottes 
[ἰῷ entgegenftemmenden Sünde vorhanden tft u. zwar als derfelbe, der 
εἰπῇ am Gerichtstage [14 vollziehen wird. Der Zorn Gottes ift im N. X. 
ein mefentlich eschatolog. Begriff, jedoch nicht fo, daß er etwas fchlehthin zulünftiges wäre, 
nur daß die Zulunft den Zorn abſchließend offenbaren wird, der jett fchon vorhanden iſt 
u. [ὦ bethätigt al8 Heilöverfagung, vgl. 1 Theſſ. 2, 16 m. 1, 10. Röm. 1, 18, f. u. 
Die im Endgerihte [1 vollziehende Berfagung des Heils durdy gerichtl. Bethätigung des⸗ 
felben göttl. Unwillens, der zur Zeit des 4. B. in den mannigfachen Gerichten über das 
abtrünnige Israel, über feine Feinde, ſowie auch über die heidniſche Gottesverachtung 
erging (ogl. die —* ἡμέρα ὑργῆς Beh. 1, 18; 2, 2. 3 mit der ἔμ. ὁ. Klagel. 
1,18; 2, 1) θεῖβι ἡ 7 ὀργὴ r ἐρχομένη, μέλλουσα Luc. 8, 7. 1 Theſſ. 1, 10: Iv τὸν ῥυό- 
μενον ἡμᾶς ἀπὸ τῆς ὀργῖς τῆς ἐρχομένης. Mtth. 3, 7: «φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης 
ὀργῇ, ςς.ς Eph. 5, 6: διὰ ταῦτα γὰρ (ogt. V. 5) ἔρχεται N ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ ἐπὶ τοὺς 
υἱοὺς τῆς ἀπειϑείας. (δοῖ. 8, 6: δὲ ἅ ἔρχεται 7 ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ. Röm. 5, 9: de 
καιωϑέντες — σωθησόμεθα δι᾽ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς, wonach alſo die ὀργή das 
Gegenteil der δικαίωσις vollzieht, die Zurechnung u. Beiltafung der Sünde. 1 Thefl. 5, 9: 
οὐκ ἔϑετο ἡμᾶς ὃ ὃς εἰς ὀργὴν ἀλλὰ εἰς περιποίησιν σωτηρίας. Diele abfüliehende 
Berfagung des Heil durch Verhängung der ftrafgerichtl. Vergeltung erfolgt an dem in 
Ausficht ftehenden Tage der Gerichtsoffenbarung, welcher deshalb als ἡμέρα ἐργῆς gelenn⸗ 
zeichnet wird Röm. 2, δ: κατὰ τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν ϑησαυ- 
θίξεις σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ ὑργῆς καὶ δικαιοχιρσίας τοῦ ϑεοῦ, ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ 
κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. Es wird aber nicht verfannt werden dürfen, daß die Sachlage nicht 
fo vorgeftellt wird, αἵδ᾽ wenn dieſer Zorn Gottes bis dahin Überh. nicht vorhanden wäre. 
Während er in der Apol. ledigl. in feiner ſchließlichen, der Endzeit angehörigen Erſcheinung 
uns begegnet Apok. 11, 18: ἦλϑεν Υ ὀργή μου καὶ ὁ καιρὸς τῶν νεκρῶν κριϑῆναι. 
6, 17: 7 ἡμέρα 7 μεγάλη τῆς ὀργῆς αὐτοῦ. 8). 16; 14, 10; 16, 19; 19, 15), 
wird auf der andern Seite Joh. 8, 36: 7 ὀργὴ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾽ αὐτὸν die Anfhanung 
vertreten, daß der Zorn Gottes fhon auf den Betreffenden laftet, wobei nicht bloß an das 
ἤδη κέκριται DB. 18 u. überh. an die johann. Anſchauung zu erinnern it, daß, was ber 
Zufunft angehört, in der Gegenwart ſchon vorhanden ift, wie das Heildgur des ewigen 
Lebens, fo aud der Zorn Gottes, — fondern indbefondere daran, daß die meifian. Hoff: 
nung Hoffnung auf Aufhebung des vorhandenen, feit lange ſchon über Israel verhängten 
Zorngerichtes iſt. Wie die ὀργὲ 7 μέλλουσα Mith. 8, 7, fo nimmt auch dieſe ὀργὴ μέ- 
yovoa nur eine altteflamentl. Anſchauung auf, u. beide ſchließen ſich nicht aus, deum bie 
’oyr ἡ μέλλουσα ift, Ὁ gerade 808. 3,.36 vgl. mit V. 18 beutlih wird, nur ber 
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enbgiltige Abſchluß von diefer, dieſe aber ift nicht bloß bie früher ſchon eingetretene u. 
feitdem noch vorhandene, fondern zugleih durd den Unglauben Israels (B. 32. 33) bes 
dingte Reaction des das Heil verfagenden göttl. Unwillens, der Zorn, melder aus dem 
ὃ πατὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱόν V. 35 quillt (vgl. Joh. 11, 33—38). 

Aehnlich wenn aud nit ganz gleih wird über die paulinifhe Anfhauung 
zu urteilen fein. Zwar ift aud für Paulus die göttlihe ὀργή ein weſentlich eschato⸗ 
logiſcher Begriff im Sinne der Heildverfagung, wie aus den oben angel. Stellen ſich ergiebt, 
wo fie als das Gegenteil des dur die göttl. Gnade beſchafften Heiles erſcheint, welches in 
der Endentfcheidung des zukünftigen gerechten Gerichte Gottes verhängt wird über die, Die es 
trifft, die υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας. Nicht aber erſt diefe find es, deren Verhalten endlich den 
göttl. Zorn hervorruft, fondern τέκνα ὀργῆς find aud Andere, die dem Evangelium gegen- 
über noch nicht haben Stellung nehmen können, u. zwar τέκνα φύσει ὑργῆς in Gemäß: 
heit der ἐπεϑυμίαι τῆς σαρχός, in welden fie wandeln, Eph. 2, 3, f. unten. Auf ihnen 
loftet der Zorn Gottes, welder die endgiltige Verfagung des Heiles berbeiführt. “Diefer 
Zorn wird nicht erft wirlih an jenem Tage, was auch dann in dem ἀποχαλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ 
ἀπ᾿ οὐρανοῦ Röm. 1, 18 nicht liegen würde, wenn hier trotz des Präf. von dem endgerichtl. 
zulünftigen Zorne die Rede wäre, denn die Inſtanz, welche Ritſchl dafür anführt, daß 
ἀποχαλ. bei Baulus eine Enthülung bz., durch welche das enthüllte erſt wirklich werde, 
ift, wie unter ἀποχαλ. ©. 519 f. gezeigt ift, ſchlechterdings hinfällig. Aber es gebt auch 
niht an, da8 Präſ. Röm. 1, 18 aus lebendiger Vergegenwärtigung der Zukunft, oder wie 
Ritſchl will, daraus zu erklären, daß der Apoftel alles, was ihm auf Grund altteftamenı. 
Weißagung binfitl. der Zukunft gewiß fer, präſentiſch — aljo nicht in ber Form der 
Weißagung oder Verweifung auf die Zukunft, fondern in der Form eines Lehrſatzes aus⸗ 
zudrüden pflege. Dies ift der Fall 1 Cor. 3, 13, wo der Up. feine Ausſagen von der 
Zukunft mit einem folhen Lehrfag, neml. daß der zufünftige Tag ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται, 
begründet. Aber dies gilt für unfere Stelle um fo weniger, als das unmittelbar vorauf- 
gehende δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν τῷ erayy. ἀποκαλύπτεται nicht zuläßt, dasfelbe Wort in 
der gleichen Zeitform fofort ander® zu faßen. Die in dem Evangelium vorhandene δαί» 
ſache, durch welde es δύναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι ift, die Gegen: 
wart des δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν αὐτῷ ἀποκαλύπτεται ἐκ πίστεως εἷς πίστιν fteht der 
ἐδεπία Π8 vorhandenen Thatſache, der anderen Gegenwart gegenüber, ja diefe Offenb. der 
δικ. 9. wird damit begründet, daß nicht erft etwas zufünftigeß bevorfteht, fondern das Gegen⸗ 
teil diefer rettenden Offenb. vorhanden ift, ein Gerichtszuſtand, aus dem die Gotteskraft des 
Ev. vermöge der in ihm dargebotenen δικ. 9. errettet. Vgl. das diefer Verbindung des 
9.18 mit V. 17 durch γάρ entfpredhende ἵνα Gal. 3, 22. Zorn Gottes, Gericht Gottes 
offenbart [ὦ regelmäßig, wo Menſchen die Wahrheit in Ungerechtigkeit nieberhalten (vgl. Mtth. 
13,13 —15). Diefevorbandene Zornedoffenbarung legt der Ap. dar in dem im Heibentum 
wahrzunehmenden gerichtl. Walten Gotted B. 24. 26. 28, deſſen endlihe Krönung durch 
ein abjchließendes Gericht V. 32 gewis ift, welchem Heiden u. Juden 2, 5 unabmeisbar 
entgegengehen, wenn fie ſich nicht durch das Evangelium retten laßen. So rettet Die 
Gnade erft recht vom zufünftigen Zorn 5, 9, weil fie diejenigen dem ſchon gegenwärtigen 
Zorn entnimmt, die fie glaubend annehmen. Wie aber die Heiden, fo aud die Juden 
befinden ὦ unter dem Borngeriht, Röm. 4, 15: ὃ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται vgl. m. 
Ὁ. 15P u. 5, 13. Denn fo wenig das ἁμαρτία ἐλλογεῖται gerade nah 5, 13 etwas 
zufünftiges ift, fo wenig ἱβ die ὀργή 4, 15 etwas erft zufünftigee. Im Gegenteil: auf 
beiden, Heiden u. Juden, laſtet der Zorn Gottes, nicht droht er ihnen erft, vgl. unter νόμος. 
Nur da diefer Zorn fih wenden kann (vgl. oben S. 720), während der zufünftige Zorn 
ebenfo unabwendbar ift, wie jebe Zornesoffend. εἰς τέλος 1 Thefl. 2, 16. Darin liegt 
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die große Bed. des δικωιωθϑήναι u. des lebendigen Chriftuß, daß den χαταλλαγέντες u. 
δικαιωθέντες, weldye von bem gegenwärtigen Born errettet find (vgl. 3, 23), gilt: πολλῷ 
μᾶλλον σωθησόμεθα δ αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀῤγῆς. Was noch das ἀπ᾿ οὐρανοῦ betrifft, 
fo ift dafür, daß die nicht auf eine Offenbarung des großen Gerichtstages hinweiſt. an 
Mith. 21, 25 zu erinnern. Endlich vgl. auch Röm. 8, 5: μὴ ἄδικος ὃ ὃς ὃ ἐπιφέρων 
τὴν ὀργήν; was nicht heißt: der den Zorn verhängt —= droht, fondern wie πόλεμον ἐπιφ. 
bekriegen, δίκην, τιμωρίαν ἐπιφ. Strafe vollziehen, fo τὴν ὁργ. das Zorngericht voll⸗ 
ziehen, Zorn erweiſen, von der oft ſchon u. auch gegenwärtig eintretenden Heilsverſagung 
für die ἄπιστοι V. 8, welche ebenſo gerecht iſt, wie dies unzweifelhaft das zukünftige 
Gericht ift B. 6. Vgl. Röm. 11, 11. 19. 25. 

Während fo die Verwandtfchaft zwiſchen paulin. u. johanu. Anſchauung nit zu ver: 
fennen ift, ift aber ein anderer Punct nicht zu überfehen, an weldem Paulus fi mehr 
mit der Apolalypfe ald dem Ev. Joh. berührt. Er fieht neml. die Gegenwart bzw. die 
Geſchichte auch als eine Zeit der Langmut u. Geduld Gottes an, ber der zukünftige 
Tag des BZorned ein Ende macht, Nöm. 2, 5: ‚Imoavollas σεαυτῷ ὀργὴν ἐν ἡμέρᾳ 
ὀργῆς, vgl. B. 4: ἢ τοῦ πλούτου τῆς χρηστότητος αὐτοῦ καὶ τῆς ἀνοχῆς καὶ τῆς 
μαχροϑυμίας καταφρονεῖς; 9, 22: ϑέλων ὁ ϑς ἐνδείξασθαι τὴν ὀργὴν . . . ἤνεγκεν 
ἐν πολλῇ μακροϑυμίᾳ σκεύη ὀργῆς χατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν („fertig zum Verderben“, 
ſ. καταρτίζω ©. 174), wo übrigens σκεύη opyrs nicht bloß σκεύη ὀργῆς τῆς μελλούσης 
find, fondern als σχληρυνϑέντες Gefäße des Thon auf ihnen laſtenden Zornes V. 18. 
Bol. Apok. 6, 10. 17. Mit dem Gedanken an den Zorn Gotted verfnüpft fih ganz 
felbftverftändlih der Gedanfe an den zufünftigen Tag des Zornes, mag nun darauf reflec- 
tiert werden, daß Zorn Gottes ſchon fund u. offenbar if, oder daß er annoch zurück⸗ 
gehalten wird durch die Geduld Gottes. Ueber der Welt ſchwebt er, bis er endlich rüd- 
haltlos ſich bethätigt an denjenigen, welde, ftatt die Rettung von bemfelben anzunehmen, 
bei ihrem κατέχειν. τὴν ἀλήϑ. ἐν ἀδικίᾳ, weldes fie bisher ſchon bethätigt haben, be- 
harren als υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2. Dieſer ſich dereinſt ruchaltlos betbätigenden 
ὀργή, auf welde fih τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον τὸ ἡτοιμασμένον τῷ διαβόλῳ Mith. 25, 41 
zurüdführt, follen die Gläubigen das Gericht über ihre Widerſacher überlaßen Röm. 12, 
19: gr ἑαυτοὺς ἐκδικοῦντες ἀλλὰ δότε τόπον τῇ ὀργῇ. Tiefer bereinft ausbrechende 
Zorn ift e8 auh, um beffentwillen alle ihm in Folge ihres Wandels in den ἐπεϑυμέαι 
τῆς σαρκός Verhafteten τέκνα φύσει ὀργῆς find, weil u. fo lange fie demjelben verhaftet 
find, vgl. 3. 4—7, ſowie 1 Theſſ. 1, 4, wonach die Erlöſung eine Erretiung von dieſer 
Zornverfallenbeit if. Das φύσει Eph. 2, 3 will verftanden werden auf Grund der ἐπε- 
ϑυμίαι τῆς σαρκός, u. τέκνα φύσει ὄργῆς befagt nicht, daß fie der ὀργή nicht entgehen 
fönnen, vgl. die υἱοὶ τῆς βασιλείας Mtth. 8, 12, welche troßdem, daß fie Died find, ver: 
worfen werben. 

Bol. Ritſchl, Rechtfertigung u. Berföhnung II, 119ff., fowie deſſen Schrift de 
ira Dei, Bonn 1859. Weber, vom Zorne Gottes, Erlangen 1862. v. Drelli, 
altteftamentl. Prämiſſen zur neuteftamentl. Verſöhnungslehre, in Luthardts Zeitſchrift für 
chriſtl. Wißenfhaft, 1884, 1, ©. 22 ff. 


᾿Ορϑός, ἡ, ὄν, gerade, u. zwar 19 8) aufrecht, im Gegenfage zu dem Date 
niederliegenden, verb. mit στῆναι, ἱστάναι; jo im N. T. Uct. 14, 80. Bgl. Bar. 
6, 27. 1 (ὅδι. 9, 46. Ezech. 1, 7. Daher 3. Ὁ. im Gegenſatz zu dem Berftörten, vgl. 
Bar. 6, 27. 8) übertr. von Standhajtigkeit, gutem Mut, froher Erwartung. So in 
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der bibl. Gräc. nur Mid. 2, 3: οὐ μὴ πορεύϑητε ὀρϑοί = min wohn nd. 4Mec. 
6, 7: ὀρϑὸν εἶχε καὶ ἀκλινῆ τὸν λογισμόν. 2) gerade, im Gegenfag zum Krummen, 
σχολιόν, vgl. gegenüber κυρτός 1 KXön. 20, 11; daher von der Richtung — gerade 
aus; 4) finnl. Hebr. 12, 13: τροχιὰς ὀρϑὰς ποιήσατε nad Prov. 4, 11. Yer. 31, 9: 
ödöc, womit e8 auch Prov. 12, 15; 14, 12; 16, 25 verbunden if. του. 4, 25: οἱ 
᾿ὀφϑαλμοί σου ὀρϑὰ βλεπέτωσαν — ΤΊ3", jedoch haben die LXX, wie das parall. δίκαια 
zeigt, e8 wol nicht dem Hebr. gemäß finn!. verftanden. Ib) ſehr häufig übertr. = richtig, 
wahrhaftig, τε δι, gut, fun. ἀληϑινός, δίκαιος, δ. B. λόγος, μάρτυς, νόμος, κατὰ τὸ 
ὀρϑὸ»ν δικάζειν u. a. So bei den LXX = Br (gemöhnl. εὐθύς, felten Ölxarog, verz 
einzelt andere), ah Tor, man, Prov. 8, δ gegenüber σκολιόν V. 5; 21, 8; 
gegenliber παράνομος 11, 6; δόλιος 12, 6; ἀπαίδευτος 15, 15; 16, 13: λόγος ὀρϑὺς 
parall. χείλη δίκαια, vgl. Mic. 2, 7. Brov. 23, 16. Mid. 3, 9: τὰ ὀρϑὰ διαστρέφειν 
parall. βδελύσσεσϑαι κρίμας Bol. ὀρϑῶς κρίνειν Sap. 6, 5. λογίζεσθαι 6, 4. λα- 
λεῖν Deut. 5, 28; 18, 17 = 5) πι, Num. 27, 7. Gen. 40, 16. &r. 18, 17 =». 
Gen. 4, 7: ὁ. προσφέρειν. 1Mec. 11, 48: ποιεῖν. Prov. 11, 3: πορεύεσθαι — 
möna. &. 22, 80: ἀναστρέφεσθαι. So niht im N. T.; aud nicht ὀρϑοῦν, bei den 
LXX Eſth. 7, 9. 2 Esr. 6, 11. Sen. 37, 7 in finnl. Bedeut. wie auch Sir. 27, 14. 
Bar. 6, 27. Uebertr. 1E8r. 1, 21: ὀρϑώϑη τὰ ἔργα Ἰωσίου ἐνώπιον τοῦ κυρίου 
αὐτοῦ ἐν καρδίᾳ πλύρει εὐσεβείας. 


᾿Ανορϑόω, aufrihten, δὺϊ,, Xen., Plat., Thuc. u. αν, u. zwar 8) maden, daß 
etwaß fteht u. beftebt, LXX = 712, namentl. vom Throne Davids 2 Sam. 7, 13. 
16. 26. 1 Chron. 17, 12. 14 u. a.; Ser. 10, 11; 33, 2. — Pf. 20, 9 = 1» 
Sithpal, b) machen, daß etwas wieder ſteht, LXX yvpr, Bj. 145, 14; 140, 8: 
κύριος ἀνορϑοῖ πάντας τοὺς χατερραγμένους. Pf. 18, 35 = HN Si. Sir. 11, 12: 
ἐκ ταπεινώσεως. So im N. T. Hebr. 12, 12: τὰ παραλελυμένα γόνατα. ct. 15, 
16: τὴν σκηνὴν Δαυεὶδ τὴν πεπτωκυῖαν, parall. ἀναστρέφειν, aus Am. 9, 11, wo 
LXX ἀνοικοδομεῖν. Paſſ. Luc. 13, 13: ἀνορϑώϑη fl. ἀνωρϑώϑη, wie öfter bei den 
LXX, namentl. bei den mit o anfangenden Verben, ὁμοιοῦν, ὁμολογεῖν u. a. S. Butt 
mann, ©. 30. Stu, ©. 124. 


᾿Επανόρϑωσις, &ws, 7, von dem in der Prof.-Gräc. viel gebr. ἐπανορϑόω, wieber- 
berftellen, wieder in den früheren, beferen Zuſtand verfegen, 3. B. πολιτείαν, βίον, τὸ 
πεσόν; 2Mec. 2, 22: τοὺς μέλλοντας καταλύεσθαι vonovg ἐπανορϑῶσαι. 5, 20: 
ὃ καταλειφϑεὶς ἐν τῇ τοῦ παντοχράτορος ὁργ7 πάλιν ἐν τῇ τοῦ μεγάλου δεσπότου 
καταλλαγῇ μετὰ πάσης δόξης ἐπανωρϑώϑη. Mebertr. — Fehler wieder gut madıen, 
Med. feine Fehler wieder gut machen, vgl. ἐπανόρϑωμα ἁμαρτήματος, ἀδικήματος bei 
Plat., Ariſtot, auh Dem.: τῶν ἑχουσίων καὶ ἀκουσίων ἁμαρτημάτων — welder Aus⸗ 
druck ſich charakteriftifher Weife in der bibl. Gräc. nit finde. 2 Mec. 15, 17: ἐπ᾽ 
ἀρετὴν παρορμῆσαι καὶ ψυχὰς νέων ἐπανορϑῶσαι (Fritzſche: ἐπανδρῶσαι). Daher 
ἐπανόρϑωσις 8) Wiederherftellung 1Mcc. 14, 84. 1 ὅδτ. 8, 52. 85) über τξξ 
Beßerung, Plat. Tim. Loer. 104, A von den Kunſten u. Wißenfchaften: ἐπὶ τὰ τᾶς 
ψυχᾶς ἐπανορϑώσει ταχϑεῖσαι ὑπὸ ϑεῶν Te καὶ νόμων. Plut. de aud. poet. 34,B. 
35,E. De rat. aud. 16, (46, ἢ): νουϑεσίας πρὸς ἐπανόρϑωσιν ἔϑους ὥσπερ φαρμάκῳ 
δαχνόντι λόγῳ χρωμένης ἐλέγχοντι. So im N. T. 2 Tim. 3, 16 von der heil. Schrift: 
ὠφέλιμος. .. πρὺς ἐλεγμόν, πρὸς ἐπανόρϑωσιν, πρὸς παιδείαν κτλ. Phil. allegor. 
1, I, 60, 43: 2. ἤϑους. Plut. Lyc. 25, 2 f. u. διόρϑωσις. 
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Διόρϑωσις, ἑως, ἡ, von διορϑόω, in rechte Lage, Richtung, Ordnung bringen ent: 
fprehend der Bed. von ὀρϑύς entweder überh. in die rechte Richtung, Aristot. de part. 
animal. 4, 9; Ordnung Isocr. 4, 181, daber feftftellen, LXX ef. 16, δ; 62, 7 
= 9%, ridtig, gerade machen, Prod. 16, 1 = 7 Hi. οδούς Ser. 7, 2.4 = 
som. Gap. 9, 18 (διορϑώτης Sap. 7, 14), oder — wieder aufridten, wieder: 
berftellen, berichtigen, fo namentl. in der fpät. Gräc. Pol., Plut., Diod. u. a. 
ἀδικήματα Pol. 4, 24, 4 — tadeln, corrigieren. Häufiger das Med. ald das Act. 
Daher διόρϑωσις 8) rihtige Einrichtung, rihtige Ordnung, Plat. Legg. 1, 642,A. 
Polyb. 1, 1, 1; fo jedoch felten, gewöhnl. p) Wiederberftellung, Wiederzuredt: 
bringung, Arist. Pol. 6, 8. Polyb. 3, 118, 12: τῶν πολιτευμάτων, auch im fittl. 
Sinne 3. 8. Pol. 1, 35, 6, wo διόρϑ. erflärt wird — n ἐπὶ τὸ βέλτιον μετάϑεσις. 
2, 56, 14: τύπτεσθαι — ἐπὶ διορϑώσει καὶ μαϑήσει. Diod. 1, 75 wird die Strafe 
als ἀρίστη διόρϑωσις τῶν ἁμαρτημάτων δὲ. Jos. Ant. 2, 4, 4: μετάνοια ἐπ ὀδύνῃ 
γενησομένη, οὐκ ἐπὶ διορϑώσει τῶν ἡμαρτημένων, bier im fittl. Sinne — delictorum 
emendatio; of. ibid. 10, 4, 1: τὰ ἁμαρτήματα διορϑοῦν συνετῶς. Plut. Lyc. 25, 2: 
ἐπαινεῖν ἢ Ψέγειν εἰς νουϑεσίαν καὶ διόρϑωσιν. De rat. aud. 40, D: πρός τινα διόρ- 
ϑωσιν ἢ φυλακὴν τῶν ὁμοίων sc. ἁμαρτημάτων. In der bibl. Gräc. nur einmal 
Hebr. 9, 10: δικαιώματα σαρχὸς μέχρι καιροῦ διορϑώσεως ἐπικείμενα, u. bier wol 
entfpr. dem voraufgehenden παραβολὴ — τελειῶσαι V. 9 in der erfleren Bed. — rechte, 
richtige Ordnung, fo daß der Ausbrud χρόνοι ἀποκαταστάσεως Act. 3, 21 nicht zu 
vergl. iſt. Ledigli der Zuſammenhang kann entjheiden, ob διύόρϑ. in der erften oder 
zweiten Bed. zu nehmen ift. — Dagegen διόρϑωμα, melde Lchm. Tdf. Treg. Welle. 
Act. 24, 3 ft. κατόρϑωμα lefen, — Berbeferung, vgl. Aristot. Pol. 1, 13. Plut. Num. 
17, 4: τὸ περὶ τὸν νύμον διόρϑωμα — correctio legis, Verbeßerung eines Geſetzes. 


Ἐπιδιορϑόω, außer Tit. 1, 5 π. daran fi anlehnend in der kirchl. Gräc. Bißher 
nur nachgewieſen in .einer Inſchrift Boeckh, inscr. 2, 409, 9: εἰ δέ τε κα δόξῃ... .. 
ἐπιδιορϑώσαι, weldhe das Act. beilegt, während Tit. 1, 5 die Lesart zwifchen der act. π. 
med. Form ſchwankt, Topf. Treg. Welle: ἀπέλιπόν oe ἐν Κρήτᾳ ἵνα τὰ λείποντα ἐπι- 
διορϑώσῃ, Lchm. ἐπιδιορϑώσῃς. Da von διορθοῦν beide Formen gebräudl. find, nur 
das Med. gebräudliher, fo ſcheint ἐπιδιορϑώσῃ vorzuziehen zu fein. Für die Bedeut. 
durfte zweierlei Ausſchlag gebend fein, neml. der Gebr. von ἐπιδιόρϑωσις in der Rhetorik, 
u. das Obj. τὰ λείποντα. Letzteres legt den Gedanken an die Bed. „Beherung“ nahe, 
fofern das Fehlende ein Mangel ift, dem abgeholfen werden muß, nicht bloß ein nod 
unaudgefüllter Heft; διορϑοῦν τὰ λείποντα läßt nur an einen Defect denfen, im Unter 
fhiede von τὰ λοιπά. Οὗ, Philo, in Flacc. II, 535, 15: χρηστὰς ὑπογράφεις ruir 
ἐλπίδας καὶ περὶ τῆς τῶν λειπομένων ἐπανορϑώσεως, wo die Bed. reparatio eorum 
quae nobis desunt nad dem Zufammenbang nidyt zweifelhaft if. Dazu kommt, daß εὖ 
bei den Rhetorikern Bz. einer rhetorifhen Figur im Gegenfag zu προδιόρϑωσις ift, mo 
buch der Redner vorher (προδ.) oder nachher einen von ihm beabfidtigten oder angewen⸗ 
beten ſcharf zugefpigten Ausdruck berihtigt reſp. zuredhtitellt, vgl. Herodian. de figuris, in 
Walz, rhett. graeci, 8, 596. Tiber. ibid. 535, Anonym. ibid. 698. Demgemäß würde 
ἐπιδιορϑοῦσϑαι τὰ λείποντα —= die Mängel wieder zuredtbringen. SKeinenfalls 
weift ἐπὶ auf Früheres, mas der Schreiber jhon gethban, dem das nun folgen fol, mas 
Titus aufgetragen wird, fonbern wie in ἐπανορϑοῦν auf einen früheren ober anderen 
beßeren Zuſtand des Objectes, in den dasfelbe zurlidverfegt werben fol. 
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Ὁρίζω (von ὅρος, Grenze), a) begrenzen, die Grenzen feffegen, vgl. Num. 34, 6. 
of. 13, 27; 15, 11; 18, 19. Bon räumlichen auf zeitl. Berhältniffe übertragen: Zeit 
beflimmen, cf. Plat. Legg. 9, 864, E: ὃν χρίνον ὁ νόμος ὥρισεν. Jos. Ant. 6, 5, 3: 
εἰς τὸν ὡρισμένον καιρόν. So Hebr. 4, 7: ἡμέραν. Beides verbunden Act. 17, 26: ὁρίσας 
προτεταγμένους καιροὺς καὶ τὰς ὁροϑεσίας τῆς χατοιχίας αὐτῶν. Dann bb) überh.: 
feftfegen beftimmen, 3. Ὁ. νόμον, θάνατον, ζημέαν u. a. Prov. 16, 30. Act. 11, 29: 
ὥρισαν — πέμψαι — befhliegen. Luc. 22, 22: κατὰ τὸ ὡρισμένον. Act. 2, 23: 
n ὡρισμένη βουλὴ τοῦ ϑεοῦ. Wit perfönl. Obi. u. doppeltem Acc. findet e8 ſich jehr 
felten in der Prof-Gräc. Im N. T. Act. 17, 31: μέλλει κρίνειν τὴν οἰχουμένην ἐν 
ἀνδρὶ ᾧ ὥρισεν. Üct. 10, 42: αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων 
καὶ νεκρῶν. Aus der Prof.“Gräc. wird hierfür als VBeifpiel angef. Meleag. Anthol. Pal. 
12, 158, 7: σὲ γὰρ ϑεὸν ὥρισε δαίμων — wozu einfegen, beftimmen. Mit doppelten 
Accuf. auch ζημίαν τὸν ϑάνατον Dinarch. 98, 6. Falſch ift e8, wenn gejagt wird, Daß 
dies nicht eine Declaration oder einen Beihluß in Betreff Jemandes bz., fondern die Eins 
fegung in ein Verhältnis, eine Function ᾿ς. Wenn lettered auch nit außgefchloßen ift, 
fofern es Confequenz der betr. Declaration, Beſtimmung ꝛc. ift, jo läßt fih doch nicht 
nachweiſen, daß ὁρίζειν in diefen Fällen etwas anderes als eine Declaration, eine autori= 
tative Feſtſetzung in Betreff Jemandes bz., etwa eine Einwirkung auf das Obj. Letzteres 
Viegt auch nicht in der angef. Stelle. Meleag. 1. 1., cf. Eurip. Hel. 1670: δρίζειν ϑεόν, 
ſ. Ὁ. a. den Eultus eines Gottes einführen. Dagegen führen andere Beifpiele auf Die 
Bed.: Gem. für etwas erflären. Cf. Xen. Mem. 4, 6, 4: ὁ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νόμιμα 
εἰδὼς ὀρϑῶς ἂν εὐσεβὴς ὡρισμένος εἴη. So namentl. im Wied. Xen. Mem. 4, 6, 8: 
ὀρϑῶς ἂν ὁριζοίμεθα δικαίους εἶναι τοὺς εἰδότας τὰ περὶ ἀνϑρώπους νόμιμα. Hell. 
7, 8, 8: ὁρίζονται τοὺς εὐεργέτας αὐτῶν ἄνδρας ἀγαϑοὺς εἶναι. Plat. Theaet. 190, ; 
187, C. Aristot. Eth. 3, 6: τὸν φόβον ὁρίζονται προσδοκίαν χαχοῦ. Es kommt 
lediglich auf den Zufammenhang an, ob eine erflärende oder eine feflfegende Beilimmung 
gemeint ift, ob es heißt: ertlären für etwas oder zu eitwas; erklären, beflinmen, was Jem. 
reſp. Daß er etwas ift, ober erklären, beflimmen, was er fein fol. Letzteres ift offenbar 
der Ball an den beiden angef. Stellen Act. 17, 31; 10, 42. Dagegen ergiebt der Zu⸗ 
fammenhang Röm. 1, 3: τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Außid κατὰ 
σάρκα, τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ πνεῦμα ἁγιωσίνης ἐξ ἀναστάσεως 
vexowv, daß εδ bier = „für den Sohn (Θοιίεδ erklärt werden“, neml. daß er es ſei, 
nicht daß er εδ fein folle, da Reßtere8 nicht dem voraufgehenden τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ τοῦ γεν. 
entfprehen würde, u. eher ein voraufgehended περὶ τοῦ Ἰησοῦ oder Χριστοῦ erforderte. 
Wenn Ὁ. Hofmann 2. Ὁ. St. Dagegen geltend madıt, daß der Nor. die Erklärung fordere: 
„der dazu beftimmt morden ift, Sobn Gottes in Kraft ꝛc. zu werben”, während jene Er: 
Härung das Bartic. Perf. erheifhe, fo könnte man mit entfchieden größerem Rechte das 
Gegenteil behaupten — vgl. Act. 10, 42; Curtius, Gramın., 8 492. 502 —, wenn 
überhaupt der Contert diefe Auffaßung zuließe. 


᾿Αφορίζω, abgrenzen, 3. Ὁ. τὸ ὄρος Er. 19, 23. Plat. Crit. 110,E: καταβαί- 
νειν τοὺς ὅρους . . . πρὸς ϑαλάττῃ ἀφορίζοντας τὸν Acwnov. Daher abfondern, 
trennen, u. zwar &) abfol. etwas von anderem abfondern, trennen, abjheiden, daß es 
für fich fei, nit mit anderem zufammen. So oft bei Plat., Ariſtot. Plat. Hipp. maj. 
298, ἢ: ἀφωρίσατε τοῦ ἡδέος τὸ ταύτῃ ἡδὺ 7 λέγετε καλόν. Bei den LXX entſpr. 
es keinem bebr. Wort vorzugsmeife; es fteht für 973 Hi. neben dem gebräuglicheren δια- 
στέλλειν, auch διαχωρίζειν, διορίζειν ; = Dr Hi. neben dem gewöhnt. ἀφαιρεῖν. = “ΔΌ 
gewöhnl, ἀποκλείειν. —= 1% Hi. neben ἐπιβάλλειν, ἀναφέρειν, ἀνωρεῖν u. u. Meift 
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abfol. — trennen, abfondern, für 50 Leu. 13, 4; 5, 11. 21. 26. 31. 33. 50. 54; 
14, ‚38. 46. Rum. 12, 14. 15. γί. = san Deut. 4, 41. Joſ. 16, 9. Jeſ. 56, 
8: ἀφορισμῷ ἀφοριεῖ μὲ κύριος ἀπὸ τοῦ λαοῦ αὐτοῦ, vgl. m. θεν. 13, 11: ἀφο- 
ριεῖ αὐτὸν ὅτι ἀχάϑαρτός ἐστιν. So im N. T. Mtth. 18, 49: τοὺς πονηροὺς ἐκ 
μέσου τῶν δικαίων. 25, 32: τὰ πρόβατα ἀπὸ τῶν ἐρίφων. Bgl. Act. 19, 9: ὡς 
δέ τινες ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν κακολογοῦντες . . . ἀποστὰς ἀπ᾿ αὐτῶν ἀφώρισε 
τοὺς μαϑητὰας. 2 Cor. 6, 17 das Med. mit paſſ. Aor.: ἐξέλϑατε ἐκ μέσου αὐτῶν καὶ 
ἀφορίσϑητε, nad Jeſ. 52, 11. Ohne nähere Angabe des Gebietes Sal. 2, 12: ὑπέ- 
στελλὲ καὶ ἀφώριζεν ἑαυτόν. Luc. 6, 22: ὅταν ἀφωρίσωσιν ὑμᾶς ſyn. ἀποσυναγω- 
γοὺς ποιΐσωσιν ὑμᾶς. Für diefen Gebraud finden ſich keine weiteren Belege; der Sinn 
ergiebt fig durch den Zufammenh., indem folgt: καὶ ὀνειδίσωσι καὶ ἐκβάλωσι τὸ ὄνομα 
ἱμῶν ὡς πονηρόν. 8 ift zu erinnern an Lev. 13, 11. Gef. 56, 3, fowie namentl. απ 
aan = διαστέλλειν 2 Kir. 10, 8: ᾿ἀναϑεματισϑύσεται πᾶσα ἥ ὕπαρξις autor καὶ 
αὐτὸς διασταλύήσεται ἀπὸ ἐκκλησίας τῆς μετοικίας. Ferner ἀφωρισμένον = Drı Leo. 
27, 21, weldes font — ἀνάϑεμα, Ὁ. [. D) relat. abfondern zu einem Beftummten 
Zwede, jo namentl. rl, τινὰ ἔναντι χυρίου —= ἢ) Hi., U. τῷ κυρίῳ = Dun, beides 
von ber fogen. Hebe, mn, Er. 29, 24. 26. Lev. 10, 15; 14, 13. Num. 18, 24. 
&. 45, 1. 13; 48, 9; vi. Num. 8, 11: ἀφοριεῖ Angir τοὺς Atvitoc ἀπόδομα 
ἕναντι „*volov παρὰ τῶν υἱῶν σρ. Ferner Lev. 20, 26: ὃ ϑεὸς ὑμῶν ὃ ἀφορίσας 
ὑμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν εἶναί μοι, vgl. von den Freiftädten Deut. 4, 41 (5.3 
u. Joſ. 21, 27. 32 πόλεις ἀφωρισμένα. = vopn. So A. 13, 2: ἀφορίσατέ μοι 
τὸν Βαρνάβαν καὶ Σαῦλον εἰς τὸ ἔργον ὃ προσχέκλημαι αὑτούς. Röm. 1, 1: χλητὸς 
ἀπόστολος ἀφωρισμένος εἰς εὑ. ϑεοῦ, vgl. ἢ. 5. Gal. 1, 15: εὐδέκησεν ὁ ἀφορίσας 
μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου καὶ καλέσας . . . ἵνα εὐαγγελίζωμαι κτλ. δ8 ift bier nicht 
ſynon. ἁγιάζειν, mit dem es ὦ nur felten verb. findet (Ex. 19, 23; 29, 27), fondern 
eher fynon. ἐκλέγεσθαι in feiner eigentüml, bibl. Bed., vgl. Lev. 13, 11, u. δ). die Ab: 
fonderung u. Beftimmung zu befonderem Dienft, wie Saar = διαστέλλειν Num. 8, 14. 
1 Chron. 23, 18. ἃ Esr. 8, 24. Das ἐκ κοιλίας μητρύς μου benennt nicht den τί, 
woher, jondern iſt Zeitbeſtimmung wie 123} Richt. 16, 18. Jeſ. 44, 2; 49, 1. 5, vgl. 
Ser. 1, 5: πρὸ μοῦ μὲ πλάσαι σε ἐν χοιλίᾳ mit $ef. 49, 5: ὁ πλάσας μὲ ἐκ χοιλίας, 
alfo — feit da ἰῷ im Mutterkeibe war. 


Arcodroeitw, findet fih in der Prof.-Oräc. nur Aristot. Pol. 4, 4 in der Bebent. 
genauer beftimmen, in Betreff jedes Einzelnen beftimmen (nidt „ bi ins Einzelne”), entipr. 
διορίζειν in der Bed. beiftimmen, discernendo definire, fo daß ἀπό die Auseinanderhaltung 
der unterichiedenen Momente, Teile hervorhebt u. ſo das διά verſtärkt. Danach will Hofm. 
Jud. 19 erklären: (ἐπ᾿ ἐσχάτου τοῦ χρόνου ἔσονται ἐμπαῖκται κατὰ τὰς ἑαυτῶν ἐπε- 
ϑυμίας πορευόμενοι τῶν ἀσεβειῶν) οὗτοί εἶσιν οἱ ἀποδιορίζοντες, indem er τῶν ἀσεβ. 
davon abhängig fein läßt — Philofophen der Gottlofigkeit, „welche die Gottlofigfeiten zum 
Gegenſtande einer alled definierenden Denkthätigkeit machen“. Allein zu dieſer gewaltfamen 
Verſchränkung der Wortftelung (vgl. 38. 12. 16) nötigt die Bed. von ἀποδιορίζειν nicht. 
Diefelbe richtet fi nach der von διορίζειν, u. ἐδ Liegt kein Grund vor, diefelbe auf den 
Sinn zu beſchränken, welden das Beifpiel von Ariftot. darbietet. YUnoduoglkew wird fich 
zu διορίζειν verhalten nit bloß wie ἀποδιαιρεῖσϑαι, in der Abteilung (duasp.) von εἰπε 
ander unterfcheiden, eine Unterabteilung machen, zu διαιρεῖσϑαι, fondern auch wie ἀπο- 
διαστέλλω, von einander abfondern, zu διαστέλλω. Gerade die Bicompoflta mit ano u. 
διά find fehr felten u. find offenbar zu fehr nad Bedürfnis gemachte Bildungen, als daß 
fie eine nad irgend einer Seite hin firierte Bed. eined Wortes verträten. JıoglLer aber 
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findet fi} ebenfo häufig in anderer Bebeut., αἷδ der des Definierend ꝛc. Ohne Obj. wie 
bier anodıog. (denn der Zufap € ἑαυτοὺς wird mit Recht feit Lcehm. allgem. geftrichen) findet 
fih διορίζειν Joſ. 15, 47: N ϑάλασσα διορίζει —= macht bie Grenze. 2 Chron. 32, 4: 
ἐνέφραξε... τὸν ποταμὸν τὸν διορίζοντα διὰ τῆς πόλεως — der eine Trennung 
macht mitten durch die Stadt, durch fie hinſtrömt; vgl. auch die Meberfegung des hebr. 
y32, des mol für uneblere Zwecke beftimmten Hintergebäubes des Tempels, durch τὸ 
διόριζον (ὅδ. 41, 12 ff. Analog würde man dur οὐ ἀποδιορίζοντες die ἐμπαῖκται nach 
ihrer Bed. für die Gemeinde als ſolche δὲ. welhe Trennungen, Spaltungen anrichten (Ruth. 
— Rotten maden), im Gegenfate zu V. 20: ὑμεῖς δὲ ἐποικοδομοῦντες ἑαυτοὺς 
τῇ 0. vu. πίστει, vgl. 2 Petr. 2, 1: ψευδοδιδάσκαλοι οἵτινες παρεισάξουσιν αἱρέσεις 
ἀπωλείας n. ὃ. 2. Gal. 5, 20. 1 Tim. 4, 1 ff. Die Analogie des Sprachgebrauchs 
— u. Ddiefe allein, nicht der Gebr. des Wortes felbft kann bier in Betracht kommen — 
fpriht nicht gegen dieſe Faßung, denn jedes tranf. Verbum kann ohne Obi. ftehen, wenn 
ledigl. der Begriff, den es ausprüdt, in Betracht gezogen werden fol, vgl. Koh. 3, 4. 6: 
καιρὸς τοῦ καϑελεῖν καὶ καιρὸς τοῦ οἰκοδομεῖν... τοῦ φυλάξαι... τοῦ ἐκβαλεῖν, 
Dagegen kann nicht ein Accuſ. ἑαυτούς ergänzt werden, weldher dem Begriff nur eine 
beſchraͤnkte Beziehung gäbe. 


Προορίζω, zuvor beftimmen, zuvor feftfegen; felten u. nur bei Spät. Im ber bibl. 
Gräc. nur im N. T. a) mit ſachl. Obj.: 1 Cor. 1, 7: 79 (σοφίαν) προώρισεν ὃ ϑεὸς 
πρὸ τῶν αἰώνων εἷς δόξαν ἡμῶν. Mit folg. Acc. c. Inf. — zuvor befdließen (mie 
ὁρίζειν 84. acc. c. inf) Act. 4, 28: ὅσα --- ἢ βουλή σου προώρισε γενέσϑαι. 1b) mit 
perfönl. Obj., wo ein boppelter Accuſ. bzw. ein Erſatz des zweiten Auf. erfordert wird 
(. ὁρίζειν), wie Röm. 8, 29: οὖς προέγνω, καὶ προώρισε συμμόρφους τῆς εἰκόνος 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, vgl. Eph. 1, 5: προορίσας ἡμᾶς εἷς υἱοϑεσίαν. Eph. 1, 11: ἐν © 
καὶ ἐκληρώϑημεν προορισϑέντες — εἰς τὸ εἶναι κτλ. V. 12. Diele Bielbeftimmung 
ift offenbar Röm. 8, 30 aus 8. 29 zu ergänzen: οὖς δὲ προώρισεν, τούτους καὶ ἐκά- 
λεσεν. Denn προορίζειν ift ein lediglich formaler, nicht (mie προγινώσκειν Röm. 8, 29) 
ein felbftändiger, an u. für fih fchon vollftändiger Begriff. Eben deshalb Handelt es fi 
auch nicht fowol darum, wer die einzelnen Objecte der Beſchlußfaßung find, fondern um 
das Biel, um das, was fie fein follen. Diefes, das fogen. zweite Object, gehört zum 
Weſen des Begriffs; jene find accidentiell, gehören der Gefhichte an, während das προ- 
ορίζειν ſelbſt vor der Gejhichte Liegt. S. προγινώσκειν, ἐκλέγειν. 


“Ὅσιος, a, or, auch ὃ, ἡ, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. 5, 71: τὴν ὅσιον 
ἀρχήν. 1Xim. 2, 8: ἐπαίρειν ὁσίους χεῖρας. Außerdem findet fih das Femin. in ber 
bibl. Gräc. nur noch Prov. 22, 11: ὁσίας καρδίας Sap. 7, 27: εἰς ψυχὰς ὁσίας. 
2 Mec. 12, 45: ὁσία καὶ εὐσεβὴς 7 ἐπίνοια. Sonft ſtets das Mascul. oder Neutr., 
u. zwar meift fubftantiviert; —= heilig. Es ſcheint urfprüngl. ein auf göttl. wie menſchl. 
Recht beruhendes Pietätöverhältnis zu bz., [εἰ es, daß dies Prädicat demjenigen beigelegt 
wird, der εἶπ ſolches Verhältnis zu beanipruchen bat, [εἰ e8, daß es demjenigen zukommt, 
der in ſolchem Pietätöverhältnis („von Gottes: u. Rechtswegen“) fteht, alfo fowol von 
oben nad unten, als von unten nad oben, ehrwürdig u. ehbrfürdtig; Xen. An. 2, 
6, 25 werben vos καὶ ἀλλήϑειαν ἀσκοῖντες U. ἐπίορκοι καὶ ἄδικοι einander entgegen= 
geſetzt. Od. 16, 423: οὐδ᾽ ὁσίη κακὰ ῥάπτειν ἀλλήλοισιν, i. q. nefas. Aesch. Sept. 
1010: ἱερῶν πατρῴων ὅσιος ὧν Mouprs ἀτὲρ τέϑνηκεν opp. ἐπιορχοὶ καὶ ἄδικοι. 
So heißt Xen. Cyrop. 7, 5, 56 χωρίον ὅσιον eine heil. Stätte, welche als ſolche reſpectiert 
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werden muß u. nicht betreten werden darf, Dagegen Aristoph. Lys. 743: ὦ πόενι᾽ 
Εἰλείϑυι᾽ ἐπίσχες τοῦ τόκου ἕνος ἂν εἷς ὅσιον ἀπέλϑη χωρίον eine Stätte, deren 
Betretung duch Recht u. Herkommen geſchützt ift, fo daß in dieſer Hinficht fogar dem 
χωρίον βέβηλον das Prädicat ὅσιον zulommt. Mit δίκαιος verb. 2. 9. Plat. Legg. 2, 
663, B: ζῇν τὸν ὅσιον καὶ δίκαιον βίον ift es zu erflären nad Plat. Gorg. 507, B: περὶ 
μὲν ἀνθρώπους τὰ προσήκοντα πράττων δίκαι᾽ ἂν πράττοι, περὶ δὲ ϑεοὺς dom. 
Polyb. 28, 10, 8: παραβῆναι καὶ τὰ πρὲς τοὺς ἀνθρώπους δίκαια καὶ τὰ πρὸς τοὺς 
ϑεοὺς ὅσια. BVgl. Luc. 1, 75 unter ὑσιύτης. Ducang.: „Observat Goarus ad Eucho- 
log. p. 402: qui nuno Confessor in Latinorum officiis habetur, si monachus sit ὅσιον, 
si communem in civitate vitam duxerit, δίκαιον muncupari.“ In Berbind. mit ἱερός, 
3. ®. Thuc. 2, 52: ἐς ὀλιγωρίαν ἐτράποντο καὶ ἱερὼν καὶ ὁσίων ὁμοίως. Plat. Lege. 
9, 878, Β: κοσμεῖν τὴν πόλιν καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις menſchl. heil. Dinge, wie 
pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant praeterea deos penates, patrios, 
aras, focos, larem familiarem. — gl. unter ἅγιος ©. 34 ff. 

Die bibl. Gräc. gemährt nun die eigentüml. Erſcheinung, daß ein von den LXX 
fogar als term. techn. gebr. Wort dem N. T. faft fremd wird. Die LIX neml. fegen 
ὅσιος bisweilen für Tr Prov. 20, 14. Timm Prov. 22, 11. bm Prov. 29, 10. DR 
Prod. 10, 29. Dam Prov. 2, 21 parall. εὐϑύς. Am. 5, 10: λόγον ὅσιον ἐβδελύ- 
ξαντο. “τῶν Deut. 32, 4: ϑεὸς πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος. 
Big Deut. 29, 19: ὅσια μοι γένοιτο, ftändig jedoh — Tor, welches nur Jer. 3, 12 

— ἐλεήμων, τον. 2, 8 — εὐλαβούμενος, Pi. 89, 29 u. ἃ Chron. 6, 41: Tran= 
οἱ viol σου, neben Pf. 132, 9. 16 = οἱ ὅσιοί σου; Mid. 7, 2 — εὐσεβής, Her. 
εὐλαβής, fonft Überall — ὅσιος. Die Bed. von ron ift nach der von “on zu beftimmen 
(vgl. Hupfeld zu Pf. 4, 4). Dieſes — Zuneigung, Güte, ift Ausdruck geworden für 
die Heil. Liebe Gotted gegen fein Volt Israel, „u. zwar ſowol ald Quelle, wie in Folge 
der Erwählung u. des Bundes zwiſchen Beiden“ (Hupfeld a. a. O.); übertragen auf bie 
Menihen (vgl. Gen. 21, 23, wo LXX —= δικαιοσίνη), fteht e8 „nit etwa von ber 
entſprechenden Bundeögefinnung des ißraelitifchen Volkes gegen Gott“ (auch 2 Chron. 6, 42 
vgl. Jeſ. 55, 8; 57, 1 nicht), „fondern faft ausſchließl. von der Liebe u. Barmherzigkeit 
gegen andere Menfchen fraft des heil. Bandes (Bundes)... Im Spradgebraud faſt 
ftet8 von oben nah unten, felten von unten nad oben“ (derf.). Ton nun, bon Θοῖ 
ger. 3, 12 u. Pf. 145, 17, ift nad Hupfeld eine paſſ. Form, u. δ). den, bem “on 
eigen tt, mit or begabt, u. von Menſchen im Verhältnis zu Gott δ). es fie πα ihrem 
Durch die or Gottes bedingten Stande. (aom abfolut nur Pſ. 149, 1. 5; ſonſt 
ſtets mit Suffigen Gottes.) Nah Delisih zu Pf. 4, 4 fol e8 jedoch nicht paſſ. Bedent. 
baben, „denn Gott felbft beißt Pf. 145, 17 Tor u. nad 12, 2 vgl. gef. 51,1 if 
von f. v. a. om Bw, alfo nicht der, welder or erfährt, der Begnadigte oder Ge 
liebte, fondern der, welcher or übt (Prov. 11, 17), Ὁ. i. Menſchen nad Gottes Willen 
u. Gott ſelbſt (vgl. Jer. 2, 9 mit Pf. 144, 2) zum Gegenftande feiner Liebesbethätigung 
macht“; indes kann die feltene Verwendung des Worted im act. Sinne fehr wol abgeleitet 
fein aus der urfpr. paſſ. Bed, indem dem Tor als foldem normaler Weiſe ein Ber 
halten eignet, an welches fofort gedacht wird, wenn er genannt wird. Dies gilt auch gegen 
Siegfried (Wörterb.), der die paſſ. Bed. Ieugnet u. e8 — gütig, freundlich erklärt. Jedenfalls 
werden N Diejenigen vorzugsmeife genannt, in denen das Verhältnis zwifchen Gott u. feinem 
Bolfe zu feiner normalmäßigen Erjheinung kommt (vgl. Röm. 9, 6. 7. Bi. 50, 5), u. 
fo ergiebt ſich als Nebenbedeutung pius, sanctus, vgl. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26: 
μετὰ ὁσίου ὁσιωϑήσῃ, io daß parall. Pi. 97, 10: οἱ ἀγαπῶντες τὸν κύριον, vgl. BI. 
81, 84: ἀγαπήσατε τὸν κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αἰτοῦ. Pf. 72, 2: δοῦλος. — Ton 
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— ὅσιος Deut. 33, 8. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26; 4, 4; 12, 2; 32, 6: 43, 1; 
86, 2. Ser. 3, 3. Pf. 145, 17; 16, 8; 149,1. δ; 50, 5; 62, 11; 79, 2. 2 Chron. 
6, 41. Pſ. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 85, 9; 97, 10; 116, 15; 
132, 16; 148, 14; 149, 9. 

Es dürfte fein "Wort ber griehifhen Sprache fi beher zur Wiedergabe von Ton 
geeignet baben, als gerade ὅσιος, ſofern es eine durch irgend welches Recht oder Her⸗ 
kommen geſetzte Heiligkeit bz. Zu bemerken iſt noch, daß ὅσιος in der Prof.Gräc. nur 
ſelten u. nur da von Perſonen geſagt wird, wo es allein oder in Verbindung mit 
δίχαιος ſteht, alſo wo die Gottbezogenheit vorwiegt; nicht aber, wo ἱερός daneben erſcheint 
(f. oben). von Dagegen nur von Perfonen. LXX jedoch Gef. 55, 3: τὰ ὅσια Je- 
βίδ τὰ πιστά = Bun 7 Ton ächt griechiſch gewendet (f. unter πιστός) für 
bie David eigentüml. zu Keil "gemorbene heil. Bundesliebe Gottes. Deut. 29, 19: 
ὅσιά μοι γένοιτο — arm“ Οἱ, „Bel. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὑσίως τὰ ὅσια. 
2Mec. 12, 45: ὁσία καὶ | εὐσεβὲς ἡ ἡ ἐπύοια. — In den Apofr. außerdem οἱ ὅσιοι 
Sap. 4, 15 parall. οἱ ἐκλεκτοὶ τ. 9. 10, 17; 18, 1. 5. Sir. 39, 24. 1 Mec. 7, 17. 
Bol. ὅσιοι παῖδες ἀγαϑῶν Say. 18, 9; 10, 15: λαὸν ὅσιον καὶ σπέρμαδμεμπτον. 
Sir. 39, 18: υἱοὶ ὅσ. Sap. 7, 27: ψυχὴ ὁσία. Geb. Afarj. 64: ὅσιοι καὶ τάπεινοι 
καρδίᾳ. Bald geht es auf das Verhältnis zu Gott, wie Sap. 4, 15, bald auf das Verhalten. 

Auffallend könnte es nun erjcheinen, daß die Sprache des N. X. einen verhältnis: 
mäßig fo geringen Gebrauh von diefem Worte macht. (δ findet fih nur Act. 2, 27; 
13, 35 in dem Citat aus Pf. 16, 8: οὐ δώσεις τὸν ὅσιόν σου κτλ. Hebr. 7, 26: 
τοιοῦτος ἡμῖν ἔπρεπεν ἀρχιερεύς, ὅσιος, ἄκακος κελ. — offenbar in dem theokratiſchen 
Sinne des altteftamentl. Ton. Apot. 16, 4. 16, 5 von Gott, wie Jer. ὃ, 12. Pf. 
145, 17. — Ueber ct. 13, 34: τὰ ὅσια Außid aus Jeſ. 55, 3 f. o. Zu 1 Tim. 
2, 8: προσεύχεσϑαι ἐπαίροντας ὁσίους χεῖρας vgl. Pi. 32, 6; 16, 8. 1, fowie Plat. 
Eutyphr. 14, E unter ὁσιότης. Sodann noh Tit. 1, 8 unter den verſchiedenen vom 
Biſchof erforderten Prädicaten unmittelbar neben δίκαιος u. demgemäß wie in berfelben 
Verbindung in der Prof.-Gräc., wie ja auch dixmog bier im Sinne des prof. Sprach 
gebrauchs ſteht (ſ. S. 296, fowie 1 Theſſ. 2, 10 unter ὁσίως), etwa —= gemißen- 
baft. Alfo als eigentüml. Perfonalbezeihnung des Genoßen ded Neuen Bundes u. in 
feinem befonderen bibl. Sinne finden wir es, obgleich man ἐδ erwarten möchte, nicht. 
Dagegen tritt an feine Stelle refp. an die Stelle des der altteflamentl. ἐκλογή ent 
ſprechenden hebr. or das neuteftamentl. οἱ ayıoı (da8 hebr. dowenp ift nur felten im 

T.; fubltant. nur Deut. 33, 3. Bi. 16, 8; 34, 10; 89, 6. 8. Hiob 5, 1 vgl. 
15, 15; präbdicativ noch an einigen anderen Stellen), vollftändiger ἅγιοι καὶ ἠγαπημένοι 
Col. 3, 12, u. dies Letztere dürfte als der eigentl. Erjas des altteſtam. Wortes 
zu betrachten fein, vgl. S. 52f.; nad der Auffaßung von Deligih würde eher das feltene 
οἱ ὕγιοι καὶ πιστοί Eph. 1, 1. Col. 1, 2 entfpreden. — Bel. Al. Schmidt, Ethik 
der alten Griechen 1, 308. 338. Meinte, der platon. u. neuteftamentl. Begriff der 
ὁσιότης, Stud. u. Krit. 1884, ©. 743 ff. Die Begriffäbeftimmung von son bei Sieg: 
ftied u. Stade, Wörterb., läßt die für das Verſtändnis wichtige Erfcheinung des Sprach⸗ 
gebr. der LXX u. des N. T. ganz außer Adıt. 


ὋὉσίως, in der Brof.:Gräc. alleinftehend — juste, pure; öolwg ϑύειν rito; 
häufig verbunden mit δικαίως, 3. Ὁ. Plat. Bep. 1, 331, a: ὃς ἂν δικαίως καὶ ὁσίως 
τὸν βίον διαγάγῃ, u. dann — gottesfürdtig. 1 Theff. 2, 10: ὁσίως καὶ δικαίως καὶ 
ἀμέμπτως ὑμῖν ἐγενήϑημεν, vgl. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες οὖν τὸν φόβον τοῦ κυρίου 
ἀνθρώπους πείϑομεν. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὁσίως τὰ ἴσια ὁσιωϑύσονται. 
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ὋὉσιότης, ἡ, die in der Leiſtung der Pietätöpflichten ſich ausprägende Heiligfeit im 
velig. u. foc. eben, 3. B. Diod. Sic. exc. 546, 52: τῆς re πρὸς γονεῖς ὁσιότητος καὶ 
τῖς πρὸς ϑεοὺς εὐσεβείας. Plat. Eutyphr. 14, E: ἐπιστήμη ἄρα αἰτήσεως καὶ δόσεως 
ϑεοῖς n ὁσιότης ἂν εἴη. Schol. δὰ Eurip.: ὁσ. λέγεται τὸ πρὺς ϑεὸν ἐξ ἀνϑρώπων 
γενόμενον δίκαιον. Sie erfcheint neben σωφροσύνη u. δικαιοσύνη Plat. Prot. 829,0 
Bei den LXX nur Deut. 9, ὅ = πῶ"; 1 Fön. 9, 4 Ξξξ ὮΣ, beidemale ὁσιότης καρδίας 
als fittl.:velig. Qualität. Prov. 14, 82: ὃ πεποιϑὼς τῇ ἑαυτοῦ ὁσιότητι δίκαιος in 
offenbarer pharifäifcher Veränderung des Textes, ſ. Delitzſch 2). d. St. Defter noch im 
Buch der Weish. 2, 22: οὐδὲ μισϑὸν ἤλπισαν ὁσιότητος. 5, 19: λήψεται ἀσπίδα 
ἀκαταμάχητον ὁσιότητα. 14, 30: ἀδίκως wuocav ἐν δόλῳ καταφρονήσαντες δσιότη- 
τος. (ὅδ repräfentiert bier offenbar den Begriff, melden es in der Prof.⸗Gräc. bat 
(übertr. auf Gottes Verhalten 9, 3: ἵνα διέπῃ τὸν χύσμον ἐν ὑσιότητι καὶ δικαιο- 
σύνῃ, καὶ ἐν εἰϑίτητι ψυχῆς κρίνῃ), wie απῷ bei ben LXX. Dagegen im N. T., 
wo e8 nur zweimal, beivemale mit δικαιοσύνη verbunden Xuc. 1, 75: λατρεΐειν τῷ ϑεῷ 
ἐν ἱσιύτητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ. Eph. 4, 24: 0 καινὸς ἄνϑρ. ὃ κατὰ ϑεὺν 
κεισϑεὶς ἐν δικ. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας, wird es, da dıx. hier unbedingt im ſpecifiſch 
bibl. Sinne zu nehmen ift, entweder als Synon. zu dıx. zur Berftärtung des Begriffs zu 
faßen fein, oder nad dem unter ὅσιος Bemerkten — die Art u. Beſchaffenheit eines in 
den Bund Gotted aufgenommenen Menſchen. — Später murde ὁσιότης kirchl. Ehrentitel 


Avdoros, unbeilig, profen, pietätslos; aud im pafl. Sinne, 3. 9. νεχὶς 
ἀνόσιος von einem unbeftatteten Toten. — LXX Ezech. 22, 9 ἀπόσια ποιεῖν = mM. 
Sap. 12, 4. 2 Mec. 7, 84; 8, 32. 3Mec. 2, 2; 5, 8. 4 Mec. 12, 11. Im N. T. 
1 Tim. 1, 9 mit βέβηλος verbunden, vgl. 2 Dec. 7, 34. 3 Mec. 3, 2. 2 Tim. 3, 2: 
γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, ἀχάριστοι, ἀνύσιοι. 


Οὐρανός, ὁ, der Himmel, ſanskr. Värunas, „Umfaßer des Alls“ nad Bopp, von 
ber Wurzel var, deden, Curtius 350; hebr. nnd wahrſcheinl. ein Plur. der Abstraction, 
wie DITOR, Dun, Dmim diob 16, 19; vgl. αἰῶνες, τὸ ἅγια u. ἃ. Daher auch ber 
in der Prof.⸗ Grãc. ungebräugtl. Blur. οἱ οὐρανοί (etwa — alles, was Himmel ifl), welder 
in Betreff der Borftelungen vom Himmel gewid nicht zu urgieren if. Der einzige Aus: 
drud — um dieß gleich bier zu bemerken —, welder auf eine Mehrheit von Himmeln 
bindeutet, 2 Cor. 12, 2: ἕως τρίτου οὐρανοῦ, Tönnte ganz gut erft aus dieſem 
Plural abstrahiert fein; übrigens |. unter Ὁ. Sonft kommt der Singular wie ber 
Blural in fo gleihmäßigem Zufammenbange vor, daß ein Unterjchied [ὦ ſchwerlich be 
gründen läßt. 

a) Im phyſiſchen Sinne: der die Erde überwölbende u. umfchließende Himmel, 
unter welchem die Erde u. Alles, was auf ihr fich befindet, u. zwar fo, daß ber Ausbrud 
ὑπὸ τὸν ovonviv in erfter Linie weniger ein Abhängigfeitöverhältnis, als eine gewiſſe 
Einheit deſſen, was fo δ). wird, andeutet. Luc. 11, 24 (wozu vgl. Winer 8 64, 5; 
Prov. 8, 22). Col. 1, 23: ⸗ κτίσις 7 ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Act. 2, 5: ἀπὸ παντὸς 
ἔϑνους τῶν ὑπὸ τὸν οὐρ. 4, 12: οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτερον ὑπὸ τὸν οὐρανόν. 
Bol. vısön nm Kobel. 1, 13; 2, 3; 3, 1. Plat. Ep. 7, 326,0: τῶν ὑπὸ τὸν 
οὐρ. ἀνϑρώπων. Es ift eine innvolle, über die Erde hinausweifende Bz., wenn 2. 9. 
die Exde ſelbſt 7 ὑπ᾽ οὐρανόν genannt wird Prov. 8, 28. Hiob 18, 4; 2, 3; 34, 13 
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= yar, bar, vgl. Hiob 38, 13. Er. 17, 14. Pf. 36, 6. — Er if der Ort der 
Geſtirne Mtth. 24, 29. Hebr. 11, 12. Upof. 6, 13 u. a., den Wollen Mith. 24, 30 
u. a., deſſen Kräfte u. Erfceinungen die Erde beeinflußen Mith. 16, 2. 3; 24, 29 
(f. unter δέναμις). Jat. δ, 18. Mit ihm zufammen bildet die Erde das Ganze der 
Schöpfung, Mtth. 5, 18; 24, 35. Warc. 13, 21. Luc. 12, 56; 16, 17. Act. 14, 15. 
Jak. 5, 18. Bgl. Act. 4, 24: ὁ ποιήσας τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν καὶ τὴν ϑάλασσαν 
καὶ πάντα τὰ ἐν αὐτοῖς. Plat. Euthyd. 296, D: πρὶν οὐρανὸν καὶ γῆν γενέσϑαι. 
(Bol. auch Eph. 1, 10. Col. 1, 16. 20.) Der Plural Mith. 24, 29. 31. Marc. 
13, 25. 2 Petr. 3, 5. 7. 10. 12. 18. — Vgl, 2 Petr. 3, 7: οἱ νῦν οὐρανοὶ καὶ ἡ γῆ. 
8. 13: καινοὺς οὐρανοὺς καὶ γῆν καινὴν ... προσδοχῶμεν. Apot. 21, 1. 

b) Die religidfe Betrachtung verbindet mit dem Himmel, welcher die Erde überragt 
u. umſchließt, die Vorftellung von der Wohnung Gottes Mith. 5, 34: ϑρώνος ἐστὶ τοῦ 
ϑεοῦ. Act. 7, 49. Apot. 11, 19: ὃ ναὸς τ. 3. ἐν τῷ ovo., fo daß ſich neben der 
DB. οὐρανοῦ καὶ γῆς κύριος Act. 17, 24. Mtth. 11, 25 die andere charakteriftiiche Bz. 
findet ὁ ϑεὸς τοῦ οὐρανοῦ Apol. 11, 13, Din ΠΝ, Neh. 1, 5. A: προσεύχεσϑαι 
ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρ. 2, 4 u. a. Gen. 24, 1: dgl. Pi. 96, 5. Daran ſchließt 
ſich das im Munde des Seren bei Mtt h. fehr häufige ὁ πατήρ μου, ὑμῶν, ὁ ἐν τοῖς 
οὐρ. Mtth. 5, 16. 46. 48; 6, 1. 9; 7, 11. 21; 10, 32. 88; 12, 50; 16, 17; 
18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Marc. nur 11, 25. 26. Luc. bat diefe By. nit; nur 
ὃ πατὴρ ὃ ἐξ οἱρανοῦ δώσει 11, 13; vgl. Sir. 48, 20: ὃ ἅγιος ἐξ οὐρανοῦ ταχὺ 
ἐπήχουσεν αὐτῶν. Luc. 11, 2 ift die Lesart unfiher. Auch Joh. kennt den Ausdruck 
nicht. Es wird in dieſer Weife zunächſt die Erhabenheit Gottes ausgevrüdt, vgl. Pf. 
115, 3; 2, 4; 11, 4. Kobel. 5, 1. 2 Chron. 20, 6. Sehr. 8, 1: ἐν δεξιᾷ τοῦ ϑρό- 
νοῦ τῆς μεγαλωσύνης ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Bi. 68, 13: ὁ ἐπουράνιος = 7, wie auch 
auf profanem Gebiete, of. Aristot. de mund. 2: τοῦ κόσμου τὸ ἄνω, ϑεοῦ οἰκητήριον. 
Diefe Echabenheit u. ſchlechthin libergeorbnete Bed. des Himmels für die Erde Liegt einer 
ganzen Reihe von Ausſprüchen u. Ausprüden zu Grande, wie ὃ B. Röm. 1, 18: ἀπο- 
καλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ an οὐρανοῦ. Col. 4, 1: ἔχετε κύριον ἐν οὐρανῷ. Hebr. 
12, 25: ὑψηλότερος τῶν οὐρανῶν. Joh. 8, 18: ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὃ ὧν ἐν τῷ 
οὐρανῷ. Sie verleiht den Offenbarungen Gottes u. feinem Reden ihren Wert, vgl. Hebr. 
1, 25: εἰ γὰρ ἐκεῖνοι οὐκ ἐξέφυγον ἐπὶ γῆς παραιτησάμενοι τὸν χρηματίζοντα, πολύ 
μᾶλλον ἡμεῖς οἱ τὸν ἀπ᾽ οὐρανῶν ἀποστρεφόμενοι. Was vom Himmel if, dad ſtammt 
von Gott u. gilt unbedingt für die Erde u. flir die zum Himmel hingewieſene bzw. auf 
denjelben angewieſene Menſchheit Cogl. Bengel zu Mtth. 6, 10: » coelum est norma 
terrae*); vgl. Mtth. 21, 25: τὸ βάπτισμα τοῦ ᾿ωάννου πόϑεν ἦν; ἐξ οὐρανοῖ ῃ ἐξ 
ἀνθρώπων; vgl. B. 26: ἐὰν εἴπωμεν ἐξ οὐρ., ἐρεῖ Ὑμῖν διὰ τί οὖν οὐ ἐπιστεύσατε 
αὐτῷ; Joh. 3, 13. Bol. φωνὴ ἐξ οὐρ. Luc. 3, 22. Marc, 1, 11. Gal. 1, 8: ἐὰν 
ἡμεῖς ἢ ἄγγελος ἐξ οὐρανοῦ εὐαγγελίζηται ὑμῖν u. a. Daher die Forderung eines 
Zeichens vom Himmel zur Selbftermeifung der Meffianität Jeſu Mtth. 16, 1 vgl. Mtth. 
24, 30. Luc. 9, 54. Deshalb bat der Hingang Chrifti in den Himmel die Bedeutung 
der Erhöhung besfelben zu göttl. Ehre u. Herrlichkeit Marc. 16, 19. Luc. 24, 51. ect. 
1, 10. 11; 2, 34, vgl. mit Joh. 3, 13. Gebr. 4, 14; 8, 1; 9, 24. 1 Petr. 8, 22, 
u. erbeifht von den Menſchen für Chriftum unbedingte Anerkennung u. Unterordnung, 
vgl. Uct. 2, 34—36 mit Epb. 1, 20—22. Phil. 2, 9—11. Uber nicht die Erhaben⸗ 
beit u. Ueberordnung allein ift e8, welche dem Himmel eignet. Derjelbe bildet eben eine 
andere höhere Ordnung der Dinge, fi von der dießfeitigen Ordnung unterfcheidend, wie 
die Bewohner des Himmels, die Engel, von den Menfhen Mith. 22, 30: ὡς ἄγγελοι ἐν 
τῷ οὐρανῷ εἰσίν. (Der Himmel die Stätte der Engel Mtth. 24, 30. Marc. 12, 25; 
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18, 32. Luc. 2, 15; 15, 7. 10; 22, 43. Gal. 1, 8. Joh. 1, 52 u. a., aud der 
böfen Engel bis zu einem beftimmten Beitpuncte, vgl. Luc. 10, 18. Ἀργοῖ. 12, 7 f. γῇ. 
6, 12.) Dies, daß der Himmel eine höhere Ordnung der Dinge einfhließt, ſieht man 
1 Cor. 15, 47: ὃ πρῶτος ἄνθρωπος ἐκ γῆς χοϊκός, ὁ δεύτερος ἄνϑρωπος ἐξ οὐρανοῦ 
(andere Lesart: ἀνϑρ. ὃ κύριος ἐξ οὐρ.), vgl. 8. 48. 49. Joh. 1, 52. Deshalb beſteht 
zwifhen Himmel u. Erde der Unterfchied unvergänglihen u. vergänglichen Weſens, Mtith. 
6, 20: ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς ἐν οὐρανῷ, ὅπου οὔτε σὴς οὔτε βρῶσις ἀφανίζει. 
Luc. 12, 33. Marc. 10, 21. 2 Cor. 5, 1: ἐὰν 7 ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους 
καταλυϑῇ . .. ἔχομεν οἰχίαν — αἰώνιον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Ὁ. 2. Phil. 3, 20. 
Col. 1, 5. 1Pelr. 1, 4: εἰς κληρονομίαν ἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον, τετηρημένην ἐν 
οὐρανοῖς. Hebr. 10, 84. Bgl. Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες. 
2 Cor. 4, 18. Eine Empfindung dieſes Unterſchiedes zwiſchen Himmel u. Erde findet 
fih auch auf profanem Gebiet, 2. B. Aristot. de coel. 1, 3: πάντες γὰρ ἄνθρωποι 
περὶ ϑεῶν ἔχουσι ὑπόληψιν, καὶ πάντες τὸν ἀνωτάτῳ τῷ ϑείῳ τόπον ἀποδιδόασιν, 
καὶ βάρβαροι καὶ Ἕλληνες, ὅσοιπερ εἶναι νομίζουσι ϑεούς, δηλονότι ὡς τῷ ἀϑα- 
νάτῳ τὸ ἀϑάνατον συνηρτημένον. Der an diefen natürlıhen fi anfchliegende 
ſittliche Unterfchied des Himmel! von der Erde (Mith. 6, 10: γενηϑήτω To ϑέλημά 
σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ γῆς) wirft weniger beflimmend auf den Gebraud des Wortes 
ein, wenn diefe Vorſtellung aud anderweitig (f. ἄνω, yr) gewichtvoll berortritt. 

Während nun auf altteftamentl. wie auf prof. Gebiete hauptſächl. die Erhaben: 
beit u. Herrlichkeit es ift, welche den Charakter des Himmels ausmadt, tritt im N. T. 
nod eine weitere Erkenntnis Hinzu, welde an beide Momente [ὦ anfchliegt, ſowol daran, 
daß der Himmel Gottes Wohnung ift, als daran, daß er eine höhere Ordnung der Dinge 
in fi begreift. (Das Fehlen diefer Erkenntnis im A. T. bängt mit der altteftamentl. 
Eschatologie zufammen |. u. βασιλεία τῶν οὐρανῶν, fowie unter ἄδης). 

Da neml. der Himmel die Wohnung Gottes ift, fo ift jede Beziehung des Menſchen 
zu Gott zugleich eine Beziehung zum Himmel, u. der fündige Menſch meiß fi wie von 
Gott fo vom Himmel geſchieden, Luc. 18, 13: οὐκ ἤϑελεν οὐδὲ τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐπᾶραι 
εἰς τὸν οὐρανόν. Bol. 15, 18. 21: ἥμαρτον εἷς τὸν οὐρανόν, wo ſchlechterdings feine 
Nötigung vorliegt, οὐρ. ald Gottesname zu faßen, wodurch das Belenntnis abgeſchwächt 
mürbe, während das au. εἰς τὸν ovo. auf eine Anfhauung wie Röm. 1, 18. Deut. 
32, 1. Jeſ. 1, 2. Mid. 1, 2 binmweift, u. der verlorne Sohn fagen will: ἰῷ babe nichts 
andereß zu erwarten als Gottes Geriht. Daher die Richtung zum Himmel bin beim Gebet 
Marc. 6, 41; 7, 34. ob. 17, 1 u. d. Bol. auch Mtth. 18, 18; 16, 19. Damit 
hängt e8 zuſammen, daß der Himmel die Stätte der Heilsgüter (der Ort der Selig: 
feit) ift, welde den Charakter des Himmels als einer höheren Ordnung der Dinge an fid 
tragen. Vgl. Col. 1, 5. 1 Petr. 1, 4. Joh. 3, 13 u. namentl. die, wie mit zieml. Siders 
heit ſich ergiebt (ſ. u. βασιλεία) von der Synagoge als term. techn. der melfian. Hoffnung 
geprägte durchgängige Bz. des Reiches Gottes ald βασιλεία τῶν οὐρανῶν bei Mtth.; 
f. βασιλείαβ. Bol. Mtth. 5, 12: μισϑὸς ὑμῶν πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Mith. 10, 
21: ἕξεις ϑησαυρὸν dv τῷ οὐρανῷ. Hebr. 12, 23: ἐκκλησία πρωτοτόκων anoyeypan- 
μένων ἐν οὐρανοῖς. Luc. 10, 20. Apok. 11,12; wie denn aud vom Himmel herab 
die Heilömitteilung erfolgt Joh. 6, 81 ῇ. Ὁ. 33: ὁ γὰρ ἄρτος τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν ὃ 
καταβαίνων ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ κόσμῳ. DB. 32: οὐ Mwvors δέ 
δωκὲν ὑμῖν τὸν ἄρτον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ, ἀλλ' ὃ πατήρ μου δίδωσιν ὑμῖν τὸν ἄρτον 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ τὸν ἀληϑινόν, u. in der ſchließl. Heilsvollendung die Stadt Gottes 
vom Himmel berniederfommt, Apok. 21, 2. 10. Bol. ἐπουράνιος. 

Was nun endlich das Verhältnis der Pluralbezeihnung zum Singular betrifft, fo 
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[δὲ ſich ſchwerlich ein Unterſchied nachweiſen, vgl. 3. Ὁ. Marc. 10, 21 mit Mith. 
5, 12. Marc. 12, 26 mit Mtth. 22, 30. Dazu kommt die Beobachtung, daß zwar 
bei Mith., Paul., Hebr., 2 Petr. ſich häufiger der Plural als der Singular findet, bei 
Marc. dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 13, 25, bei Lucas unbeftritten nur Xct. 
2, 34; 7, 56, während Luc. 6, 35; 10, 20; 11, 2; 21, 26 die Resart beftritten 
wird. Johannes bat im Evangelium den Plural gar nicht, in der Apok. nur 12, 12; 
in den Briefen findet ſich das Wort nur an der unädten Stelle 1 Joh. 5, 7, bier im 
Singular. Ueberhaupt ift nur 2 Cor. 12, 2 wirflih von einer Mehrheit der Himmel 
die Rede: ἁρπαγέντα ἕως τρίτου οὐρανοῦ. Vergleiht man B. 4: ἡρπάγη εἷς τὸν παρά- 
δεισον mit Apot. 2, 7; 21, 2. 10, wonach das Paradies im Himmel ift, jedoch an 
der Stätte, welche in&befondere die Stätte der Herrlichkeit Gottes ift, vgl. Apol. 21, 
28: — vergleicht man ferner δεῖν, 4, 14: διεληλυϑότα τοὺς οὐρανούς mit 9, 24: 
εἰσλϑεν ὃ Χς εἰς τὸν οὐρανόν, νῦν ἐμφανισϑῆναι τῷ προσώπῳ τοῦ ϑεοῦ, ſo ift die 
Sache vielleiht jo zu denken, daß Paulus drei concentrifche Kreiſe unterjceidet: ben 
Himmel im phyſiſchen Sinne, weldher die Erde überragt u. über fle hinausweiſt; den 
Himmel im allgemein religidfen Sinne im Gegenſatze zur Erde u. in dieſem wieder die 
Stätte der centralen Heilögegenwart Gottes im Paradiefe. Es wäre nicht undenfbar, daß 
die Pluralbezeihnung dem Apoſtel diefen Ausdrud an die Hand gegeben hätte. Auf ähn- 
liche Entftehung weifen auch in Betreff der rabbinifhen Anſchauung die bezüglichen Quellen 
bin, cf. Schoettgen, hor. hebr. et talm. zu der Stelle. — Was übrigens das Berhältnis 
des Himmels zur Allgegenwart Gottes betrifft, die in der Schrift anderweitig fo ftarf 
betont wird, fo ift eben zwiſchen Allgegenwart u. Heilsgegenwart gerade fo zu unter: 
iheiden, wie zmifchen Allgegenmwart u. Offenbarung. 

Ueber οὐρανός als Gottesname oder eigentl. richtiger als Erſatz desſelben Luc. 15, 
18. 21 — nidt aber Job. 3, 27, Mtth. 21, 25. Marc. 11, 30. Luc. 20, 4 (Örimm), 
1. S. 204f. Rofentbal, das erfte Malkabäerbuch, 1867, ©. 10. Keil, Comment. 
über die Bücher ver Makkabäer, S. 20 ῇ. S. aud) ἐπουράνιος, in der Prof.:Gräc. 
Gottesname, in der bibl. Gräc. höchſtens als Epitheton Gottes. 


Οὐράνιος, in der bibl. Gräc. nur zweier Endungen, in der Prof.-Gräc, gemöhnl. 
dreier, himmliſch, befonderd von den Göttern. Nicht bei den LXX (Dan. 4, 23 f. u. 
ἐπουράνιος), felten in den Apotr. 2 Mec. 9, 10. 3 Mec. 6, 18. 4 Mec. 9, 15; 11, 8. 
AS Epitheton Gottes 1 E8r. 6, 15. Im N. T. στρατιὰ οὐράνιος von den Engeln 
Luc. 2, 13. οὐράνιος ὀπτασία εἰ. 26, 19, vgl. B. 13; vgl. οὐράνια onmea im 
phyſ. Sinne Xen. Cyr. 1, 6, 2. Sonft nur bei Mtib. ὁ πατὴρ ὑμῶν ὁ οὐράνιος 
Muh. 6, 14. 26. 32 u. 5, 48; 23, 9 Rec. ἢ. ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Dann ὁ πατήρ 
μου ὃ οὐράνιος Mtth. 15, 13; 18, 35. Ueber die Bed. diefer Bz. ſ. u. οὐρανός. 


Οὐρανόϑεν, vom Himmel ber, nur bei Hom., δεῖ. u. fehr vereinzelt bei fpät. 
Dichtern; nicht bei den LXX, in den Apokr. nur 4 Mec. 4, 10. Im N. T. Act. 14, 
17; 26, 18. 


Ἐπουράνιος, ον, himmliſch, was an oder im Himmel ift (nit ü ber himmliſch), 
bauptfählic von den Göttern οἱ ἐπ. Hom., Blat., Lucn.; fpät. aud 3. Ὁ. τὰ ἐπουράνια 
καὶ τὰ ὑπὸ γῆν ζητῶν Plat. Apol. 19, Β —= Himmelderfheinungen, μετέωρα. Bei 
ben LXX nur Pſ. 68, 15 fubflantiviert ὁ ἐπουράνιος — πῶ u. Dan. 4, 23: τὴν 
ἐξουσίαν τὴν ἐπουράνιον nad dem Aler., Bat.: οὐράνιον = Nm. Selten in den 
Apofr. als Epitheton Gottes 8 Mec. 6, 28; 7, 6. Außerdem 2 Mc. 8, 39. 4 Mec. 
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4, 11. 11, 3. Nie als Bezeihnung oder Name Gottes, wie in der Prof.-Gräc. Im 
N. T. als Adj. nur Miih. 18, 35 Rec.: ὃ πατήρ μου ὃ ἐπ. (f. unter οὐρανός, πα- 
370), ſowie mit anderen Subftant. Hebr. 3, 1; 6, 4; 11, 16; 12,22. 1 Cor. 15, 40. 
Subftant. οὗ ἐπ. Phil. 2, 10 f. unten. Sonft τὰ ἐπ. Die Bedeutung beſtimmt βώ 
nad) ben verſchiedenen Borftelungen vom Himmel. So 4) τὰ ἐπουράνια das Himm: 
liche als das über der Erde Erhabene, —= οἱ οὐρανοί, Eph. 3, 10: ταῖς ἀρχαῖς καὶ 
ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. mit 1 Cor. 4, 9. Eph. 6, 12: τὰ πνευματικὰ 
τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. Apot. 12, 7. 8. So auch Mtth. 18, 35: 
ὁ πατήρ μου ἐπουράνιος (Tdf. Treg. Welle. ὁ οὐράνιος). Dann b) was dem Himmel 
als der höheren, göttl. Ordnung der Dinge angehört, 1 Cor. 15, 40: σώματα ἐπ- 
ovpavıo. DB. 48. 49. Hebr. 12, 22: Ἱερουσαλῆμ ἐπουράνιος. Eph. 1, 20: ἐχά- 
ϑισὲν ἐν δεξιᾷ αὐτοῦ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Joh. 3, 12: τὰ ἐπουρ. gegenüber τὰ 
ἐπίγεια, von derjenigen Orbnung der Dinge, welde die Oüter des Heild vollendet im 
ſich beichließt, alfo der βασιλ. τῶν ovo., vgl. B. 3. 5; fo κλῆσις ἐπουράνιος Hebr. 3, 1. 
δωρεὰ ἐπουρ. 6, 4; 11, 16: κρείττονος ὀρέγονται [πατρέδος], τοῦτ᾽ ἔστιν ἐπουρανίου. 
Daher τὰ ἐπουράνια die Gefammtheit diefer Güter Eph. 1, 8: 6 εὐλογήσας ἡμᾶς ἐν 
πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Eph. 2, 6: συνεκάϑισεν ἐν τοῖς ἐπ. 
Hebr. 8, 5: σκιᾷ λατρεύουσι τῶν ἐπ. 9, 28: αὐτὰ τὰ ἐπουράνια. — Phil. 2, 10: 
οἱ ἐπουράνιοι, welche ſich innerhalb biefer Ordnung der Dinge befinden. Zu ber Tribe: 
tomie Diefer Stell: ἐπουράνιοι καὶ ἐπίγειοι καὶ καταχϑύνιοι cf. Hom. Il. 8, 16: τόσσον 
ἔνερϑ᾽ Aldew, ὅσον οὐρανός ἔστ᾽ ἀπὸ γαίης. ©. unter γῆ, ©. 225. 


᾿θφείλω, ὀφειλήσω, ὥφελον, ep. ἴφελον, welches in diefer Form zur Eonj. ge 
worden (ἢ (= utinam 1 Cor. 4, 8. 2 Cor. 11, 1. Apok. 3, 15 mit dem Indic. Prät,, 
Sal. 5, 12 mit dem Ind. δι.) = fhuldig fein, verpflidtetfein. 1. m) ſchuldig 
fein, zunächſt eine Geldſchuld zu bezahlen baben, Miıh. 18, 28. Luc. 7, 41; 16, 
5. 7. Philem. 18. LXX in diefem Sinne nur Deut. 15, 2. Ief. 24, 2. ὁ ὀφείλων 
der Schuldner (Ariftot.) Eye. 18, 7. In den Apokr. 1 Mec. 10, 43; 13, 15. 39. 
τὸ ὀφειλόμενον die Schuld, Ken., Plat., Mith. 18, 30. 84. — Daran fließt ſich 
Ὁ) der in der Prof.-Gräc. fehr feltene Gebraud don der Strafe, die Jem. nah Geſet 
n. Recht zu zahlen ſchuldig iſt, z. B. δίπλην τὴν βλάβην ὀφείλειν Lys. 1, 82. Οἵ 
Plat. Crat. 400,0: ἕως av dxılon τὰ ὀφειλόμενα parallel dem voraufgebenden δίκην 
διδόναι. Gewöhnl. wird jedoch das abgeleitete ὀφλισχάνω jo gebraudt. In dieſem 
Sinne findet ſich ὀφείλω —= fhuldig fein, firaffällig fein bei den LXX im ber 
mißverftandenen Stelle Prov. 14, 9: οἰκίαι παρανόμων ὀφειλήσουσι καϑαρισμόν, οἰχίαι 
δὲ δικαίων δεκταί. In den Apokr. Sap. 12, 16: τὸν μὴ ὀφείλοντα χολασϑῆναε xu- 
ταδικάσαι ἀλλότριον ἡγούμενος τῆς σῖς δυνάμεως. AMec. 11, 15: ἀποϑνήσκειν 
ὀφείλομεν. B. 8: περὶ πλειόνων ἀδικημάτων ὀφειλήσῃς τῇ οὐρανίῳ δίκῃ τιμωρίαν. 
Tob. 6, 18: ὀφειλήσει ϑάνατον κατὰ τὴν κρίσιν τῆς βίβλου Mwvolwg. Der Dat. 
Sap. 12, 20: ὀφειλόμενοι ϑανάτῳ, die dem Tode verfallen find (cf. Plut. Luc. 21, 6: 
ἹΜΠιϑριδάτην ἀπάξων ὀφειλόμενον τοῖς Aovxovilov ϑριάμβοις (enthält Die entgegen 
geſetzte Vorftellung wie Sap. 12, 15: ὀφείλων κολασϑῆναι, nicht: fie ſchulden den Tod, 
fondern fie gehören dem Tod, werden ihm gefhuldet). — Im N. T. 808. 19, 7: οφεί- 
λει ἀποθανεῖν. Abſolut Mith. 23, 16: ὃς ἂν ὀμόσῃ ἐν τῷ ναῷ, οὐδέν ἔστιν " ὃς δ᾽ 
ἂν ὀμόσῃ ἐν τῷ χρυσῷ τοῦ ναοῦ, ὀφείλει, u, ebenfo 8. 18, woran ſich dann anſchließt 
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09. τινὶ eine Schuld gegen Jemanden auf fit) haben (durch BVerfäumnis, Berfehlung) 
Luc. 11, 4, was [ὦ mit der urfprüngl. Bedeutung unter a nahe berührt, ſ. Röm. 13, 8; 
μηδενὶ μηδὲν ὀφείλετε εἰ ur τὸ ἀλλήλους ἀγαπᾶν, vgl. B. 7. Gerade bier erhellt 
zugleich Deutlich die Anknüpfung dieſes in der altteftamentl. Gräc. alleinigen, in der neu= 
teftamentlihen den Evangelien eigentüml. Gebrauchs (in denen auch ὀφείλειν in der unter 
2 verzeichneten Bedeutung außer Joh. 13, 14. Luc. 17, 10 fich nicht findet), für den in 
der fpäteren Gräc. gar keine Analoga vorliegen, an das nachbibl. Hebr., in welchem ein 
u. dasſelbe Wort ar von der pofitiven Verpflichtung wie von der Schuldverhaftung ſteht; 
jo δ). arrı fowol den, der verpflichtet iſt, etwas zu thun, wie auch ben, ber ſchuldig oder 
ftrafbar (Genugthuung, Buße ſchuldig) ift wegen Geſetzesübertretung, f. unter ὀφείλημα. 
In erfterer Bed. entfpriht e8 op. im Sinne von 3) wozu verpflicytet fein, müßen, follen, 
ſynon. δεῖ, welches mehr die Nötigung bz., ὀφείλω die perfünl.-fittl. Verpflichtung, jenes 
die Notwendigkeit, das Müßen, dieſes das was gefordert bzw. erfordert wird, das Sollen, 
vgl. ©. 265f. Bei den LXX u. in den Apofr. nicht in dieſer Bebeut., dagegen im 
N. T. mit folgendem Inf. Präf. Joh. 18, 14. Röm. 15, 1. 1 Cor. 7, 36; 9, 10; 
11, 7. 10. 2 or. 12, 11. 14. Eph. 5, 28. 2 Thefl. 1, 3; 2, 13. Hebr. 5, 3. 12. 
1906. 2, ὁ; 3, 16; 4, 11. 3 Joh. 8; mit Inf. οι, Luc. 17, 10. Röm. 15, 27. 
1 Cor. 5, 10. Hebr. 2, 17. Mit dem Accuſ. Röm. 13, 8, vgl. 1 Cor. 7, 3 die Lesart 
τῇ γυναικὶ .. . τὴν ὀφειλομένην εὔνοιαν ἀποδιδότω flatt ὀφειλήν. 


᾿φειλή, ἧς, ἢ, nur in der neuteflamentl. Gräc. (vgl. Lobeck, Phryn. p. 89 84.) 
8) Schuld, welche bezahlt werden muß, Mith. 18, 32. %b) Verpflichtung, eine Leiftung, 
die man Jem. ſchuldet, Röm. 13, 7. 1 Cor. 7, 3. | 


᾿Οφειλέτης, ov, ὃ, in der Brof.-Gräc. bei Blat., Blut. u. a. nur = der Schuldner, 
nie der Schuldige; in ber bibl. Gräc. nur im N. T. u. bier in beiden Bed, L, a) der 
Schuldner, Mith. 18, 24: ὁφ. μυρίων ταλάντων. Wllgemeiner = der Jemandem 
zu einer Leiftung verpflichtet ift, mit dem Dat. Aöm. 1, 14: Ἕλλησι. 8, 12: σαρκὶ. 
Mit dem Gen. Röm. 15, 27. b) der Schuldige, Mith. 6, 12: ἀφήκαμεν τοῖς 
ὀφειλέταις ἡμῶν, die fi an uns verſchuldet haben, darum unfere Schuldner find, Ge 
nugthuung ſchuldig, f. unter ὀφείλημα. Luc. 13, 4: δοκεῖτε ὅτε αὑτοὶ ὀφειλέται 
ἐγένοντο παρὰ πάντας ἀνϑρ. in Beziehung anf ein vermeintlich ergangenes göttliches 
Strafgericgt (ſinnvoll ſteht V. 2 das ſchwächere ἁμαρτωλός), wie arm, Part. Pa. 
von Imn, nicht bloß den gefegl. zu einer Leiftung Berpflichteten bz., fondern namentl. ben 
für ſchuldig Erklärten, Straffälligen bzw. den ſchuldig Gewordenen, an in ben Zar: 
gumim den Schuldbeladenen, den Frevler im Unterſchiede von dem Gerechten, dem Schuld: 
Iofen, ar; fo wird z. 9. das Weltreih Am. 9, 8 anarın amsbn das fündhafte Reich 
genannt, anderwärts Conftantinopel anarn anmp, die ſchuldbeladene Stadt; vgl. Levy, 
chald. Wörterb. über die Targumim 1, 253; neuhebr. u. chald. Wörterb. über die Zal- 
mudim 2, 20. 43. Dafür in ber Prof.Gräc. ὀφλών, ὠφληκώς. — 2) Der Ber: 
pflitete, im fittl. Sinn, entipr. opeAw 2, Gal. 5, 3: μαρτύρομαι παντὶ ἀν- 
ϑρώπῳ περιτεμνομένῳ ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νόμον ποιῆσαι. Ta es fih bier 
jedoch weſentl. um die BVorfchriften des Geſetzes in Betreff ber Opfer ᾿ς, handelt, fo 
wird vielleicht der Ausbrud ebenfalls dem nachbibl. arırı entfpr., indem dasſelbe im Tal⸗ 
mud von demjenigen fteht, der durch eine Sünde ſchuldig ift zu opfern, 2. B. niaun arm 
bie in Bolge der Sünde Sündopfer bringen müßen; xson ja"p5 anna > quis- 

Cremer, Bibl.stheol. Wörterbuch. 8. Aufl. 47 
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quis debet, reus est, aut tenetur offerre sacrificium reatus, Buxtorf 8. v. sm. Daburd 
wird der Zufammenbang mit 38. 4: κατηργήϑητε ἀπὸ Χὺυ οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε, 
τῆς χάριτος ἐξεπέσατε noch ſtraffer. Delitzſch: τη τσ το ὩΣ a5 wer mm. 
Vgl. hiefür auch ὅτου. 14, 9 unter ὀφείλω. 


᾿Οφείλημα, τος, τὸ, 8) in der Prof.-Gräc. nur die Schuld im Sinne von debitum, 
aes alienum, nicht culpa oder reatus. Plat. Legg. 4, 717, B: ἀποτίνειν τὰ πρώτα τε 
καὶ μέγιστα ὀφειλήματα. Aristot. Eth. Nik. 8, 15; 9, 2. Im Ganzen jedoch fehr felten, 
gewöhnl. τὸ ὀφειλόμενον, τὰ ὀφειλόμενα ober χρέος, jened auch von anderen Berpflid- 
tungen, 3. ®. Lohn, Steuern, diefe8 von aufgenommenen Schulden u. von abzubüßenden 
Bergebungen. Das verwandte ὄφλημα findet fi) auch von der gerichtl. zuertannten Gelb 
firafe. Bei den LXX findet fih ὀφείλημα — debitum, Schuld, Deut. 24, 12; ebenfo 
1 Er. 3, 19, fowie 1 Mec. 15, 8: ὁφ. βασιλικὸν von Abgaben; fonft nicht in der altteſt. 
Sräc. Im der neuteft. dafür τὸ ὀφειλόμενον |. ὀφείλω. Nur Röm. 4, 4 von dem 
ſchuldigen pflihtmäßigen Lohn: ὁ μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα, 
in der Prof.-Gräc. concret τὸ ὀφειλόμενον, cf. Plat. Rep. 1, 882, Ο: διενοεῖτο μὲν γάρ, 
"ὅτι τοῦτ᾽ εἴη δίχαιον, τὸ προσῆκον ἑκάστῳ ἀποδιδόναι, τοῦτο δὲ ὠνόμασε ὀφειλόμενον. 
b) Dagegen findet fh das Wort in der Prof.:Gräc. nicht wie Mith. 6, 12: ἄφες ἡμῖν 
τὰ ὀφειλήματα 7 ἡμῶν ὡς καὶ ἡμεῖς ἀφήκαμεν τοῖς ὀφειλέταις ὑμῶν, wo e8 Iyn. ἁμαρτία, 
παράπτωμα fieht, gl. Ὁ. 14: ἐὰν γὰρ ἀφῆτε τοῖς ἀνθρώποις τὰ παραπτώματα αὐτῶν. 
Luc. 11, 4: ἄφες ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, καὶ γὰρ αὐτοὶ ἀφίομεν παντὶ ὀφείλοντι ἡμῶν. 
Es liegt bier nicht εἰπε einfeitige negative Betrachtung ber Sünde als Unterlaßung ber 
Pflicht vor; eher kann man fagen, παράπε. bezeichne das, was einer binter ὦ bat, og. 
τοῦδ er durd das παράπε. vor fih bat. Denn das Wort fchließt an das nachbibl. ar, 
aan, πὶ an (f. u. ὀφείλω, ὀφειλέτης), —= weldes 1) das debitum, ereditum, 53 
sn debitor, creditor, 2) offiicium debitum gegenüber 3“, dem freiwilligen, u. endlih 
3) als term. techn. — culpa, reatus, peccatum, f. Burtorf, Levy a. a. Ὁ. Im leterem 
Sinne bj. xarı die Sünde, fofern file gebüßt werden, für fie Genugthuung geleiftet werden 
muß (I. ὑπόδικος), 3. Ὁ. Zarg. zu Bf. 109, 7: anaımb Yen mb, fein Gebet werde 
ihm als Sünde angefehen; 2 Sam. 12, 13: am ἜΝ mim, Ihvh bat deme 
Sünde weggenommen; Deut. 22, 26: Sinpb 77 nam, ἁμάρτημα ϑανάτου; Le. 
20, 20: ybapı Prem, ἁμαρτίαν αὐτῶν λήψονται. Das Berb. 2m δ). eigentl. ſchul⸗ 
den, ſchuldig Ὁ. i. verpflichtet fein, fodann aber auch ftraffällig fein, Pael an filndig, 
ſchuldig maden, verführen, ſowie ſchuldig maden — verurteilen, 3. Ὁ. Jeſ. 34, δ: my 
Krb mov, ein Doll, das ich zur Beſtrafung verurteilt habe. Bol. Dan. 1, 10: 
Toms "ONTns oma, ein Ausbrud wie Plut. Luc. 21, 6 f. unter ὀφείλω, Thedot. 
καταδικάσατε τὴν ᾿χεφαλήν μου τῷ βασιλεῖ. Ithpa. fündig, ſchuldig werben — verführt 
werden, u. ſchulbig werden — verurteilt werden. Sonach iſt die Sünde ὀφείλημα, ſofem 
ſie dem Sünder die Verpflichtung zu büßen, Genugthuung zu leiſten, Strafe zu leiden 
auferlegt. Das iſt auch die Sachlage Mtth. 18, 22 f. vgl. Luc. 11, 4. Es iſt 
bedeutſam, daß nur das Ev. Mtth. dieſen Ausdruck bat, für den Luc. ἁμαρτίας ſetzt, u. 
Delitzſch hat nunmehr in der 5. Auflage des hebr. N. T. Luc. 11, 4 ſtatt weraten 
richtiger ebenfalld wie Mtth. 6, 12 wmiar gefegt. Daß Luc. ὀφείλειν, ὀφειλέτης gebr., 
ὀφείλημα aber nit, dürfte daran liegen, daß letzteres im Sinne von culpa, reatus bem 
grieh. Ohre nod viel fremder Mlingen mußte, wenngleigd im Gebet zu Gott an em möge 
liches Misverſtändnis des Ausdrucks (vgl. Mttb. 18, 32) nicht zu denken ift. ben 
biefem Befremden, welches der griechiſch Redende empfinden mußte, wird εδ zuzuſchreiben 
fen, daß das Wort fi meiter im N. T. nicht findet. Nicht im Ausdruck an u. fir 
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fih, fondem im Inhalte der Bitte Liegt die Schärfe des Gegenfages, in weldem zu 
diefem ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν das Gebet des Apollonius von Tyana Phi- 
lostr. vit. Ap. 1, 11 (bei Tholud, VBergpredigt) fteht: « ϑεοί, δοίητέ μοι τὰ ὄφει- 
λόμενα — 86. ὑμῶν αὐτῶν Oder μοι, nit μου. 


II. 


Tlais, dos, ὁ, Kind, Knabe, zuweilen auch ἡ παῖς, Tochter, Mädchen; fo öfter bei 
Homer, fonft feltener, Xen., Blut, vgl. Xen. Cyrop. 4, 6, 2: ἅπαις εἰμὶ ἀρρένων 
παίδων. In der bibl. Gräc. einige Male Gen. 24, 28 vgl. B. 57; 34, 12. Deut. 
22, 15. 16. 23. 25. 23= m). Ruth 2,6 = "9. Luc. 8, 51. 54. a) in Rücd⸗ 
figt auf die Abſtammung, das eind, der Sohn, z. B. παίδων παῖδες, Kindestinder. 
So ſehr ſelten in der bibl. Gräc. — 15 Prov. 4, 1; 20, 7. 19 2 Kön. 2, 24. Kohel. 
4, 13. 92 Prov. 29, 15. 8 Mec. 5. 49, öfter ἃ Mec., wo auch der Ausdruck οἱ 
“ῥβραὰμ παῖδες 6, 17. 22, vgl. 9, 18; 18, 1.23, wofür LXX υἱοί Im N. T. nur 
30h. 4, 51. b) in Rüdiiht auf das Alter = Kind, Knabe, Od. 18, 62: παῖς 
it ἐὼν. Xen. Hell. 7, 5, 15: καὶ παῖδας καὶ γεραιτέρους. Plat. Conv. 204, B: 
δῆλον. . . τοῦτό γε ἤδη καὶ παιδί. Tim. 22, B: Ἕλληνες ἀεὶ παῖδές ἐστε, γέρων 
δὲ Ἕλλην οὐκ ἔστιν. Lucn. Dial. meretr. 4, 3: ἄπειρός ἔστι καὶ παῖς ἔτι. Durch 
diefe Rückſicht unterſcheidet fi παῖς von υἱός bzw. τέκνον; während letzteres die Abkunft, 
υἱός die Zugehörigkeit betont — f. unter τέκνον —, unterjheidet παῖς die Kinder als bie 
jüngeren, die jungen Leute von den Alten. (68. wird deshalb auch je nach dem Gegenfat 
ob zu γέρων oder zu den Erwachſenen überhaupt, nicht bloß von den Kindern im Kindes: 
alter gebr., fondern auch ſyn. νεανίας, γεανίσκος, jedoch feltener, 3. B. παῖς χόρη, ein 
junge Mädchen. In ber bibl. Gräc. vgl. ἐκ παιδός, von Jugend auf € Gen. 46, 8ὅ. 
2 Mec. 6, 23; 15, 12. Im N. T. — Kind, Knabe Mtth. 2,16. Ic ὁ παῖς Luc. 
2, 48. Ferner Mith. 17, 18; 21, 18. φις, 9, 42. Dagegen — junger Menih Act. 
20, 12 fynon. νεανίας Ὁ. 9. So bei den LXX = “55 Gen. 18, 7; 22, 3. 5. 19. 
Num. 22, 22. 1 Rön. 20, 15. Neb. 6, 5. Hi. 1, 15. 17; 29, 5. Prov. 1, 4; 29, 
15. 21, welches nod öfter — παιδάριον, baneben auh — παιδίον, νεανίσκος, νέος, 
\omie A932 (f. oben) neben νεῶνις, παιδίσκη, κοράσιον, παρϑένος. Endlich 6) im An: 
ſchluß an den Altersunterſchied (vgl. Xen. Mem. 3, 16, 6, ſowie “59 — παῖς, während, 
wo nicht ein Dienfiverhältnid vorliegt, παιδίον, παιδάριον gefegt ifl), fowie an die mit 
dem Altersunterſchiede gejegte Unterordnung (vgl. ebenfo bei πρεσβύτερος die Weber: 
ordnung) bzw. an die Pflicht des Gehorfams δ). es auch den Diener; jedod im Ganzen 
nicht häufig in der Prof.:Gräc., zunädft in der Anrede παῖ, παῖδες, Xen. Cyneg. 6, 18. 
Plat. Charm. 155, A. Conv. 212, C, erft in der fpäteren Gräc. völlig fynon. δοῦλος Plut. 
Alcib. 4, 5. de adulat. 24 (65, C). 31 (70, E) u. a. Nicht bei Thuc., Dem., Ariſtot., 
Luen. Es ſcheint ein milderer Ausdruck als δοῦλος u. feine Synon. zu fein u. nur bie 
Unterorbnung zu betonen, wogegen δοῦλος die Gebundenheit u. Untermwürfigfeit hervorhebt. 

418 


740 Παῖς --- Παιδεύω 


In der bibl. Gräc. ift died nun der vorwiegende Gebr. des Worte bei den LXX, indem 
es faft ebenfo häufig wie δοῦλος dem hebr. 139 entipr. Ein Unterſchied ift kaum auf 
zufinden; allerdings ift εἶναι, γίνεσθαί τινι δοῦλον, εἷς δοῦλον, häufiger als παῖδα, εἰς 
παῖδα, aber letzteres findet fih doch απῷ 3. 8. Gen. 47, 19. 25. 2 Chron. 10, 7; 
12, 8. Ser. 34, 11. 16. Daß das BVerhältnid des παῖς zu dem Herrn ein näheres, 
der Abitand bes δοῦλος größer, ergiebt fih 2 Sam. 12, 24: πορευϑήτω δὴ ὃ βασιλεὺς 
᾿ καὶ οἱ παῖδες αὐτοῦ μετὰ τοῦ δούλου σου (vgl. 1 Sam. 25, 41), indes tritt Died nur 
felten bervor. Im einzelnen Büchern ift vorwiegend δοῦλος gebr. (Sam. Kön. Pfalın.), in 
anderen παῖς (Gen. Chron. Jeſ. Jer. Ez.). Insbeſondere wird aud der Ausdr. ΣΤῚΣ 133 
gleihmäßig duch δοῦλος u. παῖς κυρίου Üüberfegt, vgl. θεῖ. 1, 1.7. 13; 12, 6; 13,8; 
14, 7, 22, 2. 4. 5. — 2 Sam. 7, 5 ff. 1 Kön. 8, 23 ff. ift confequent δοῦλος κυρ. 
gefeßt, 1 Chron. 17, 4 ff. wechſeln δοῖλος u. παῖς x. In den Bf. fteht mit wenigen 
Ausnahmen (18, 1; 36, 1; 69, 19; 86, 16) δοῦλος, in Jeſ. dagegen ebenfo mit wen 
Ausnahmen (48, 20; 49, 3. δ; 63, 17; 65, 8) παῖς κυρ. 20, 3; 22, 20; 41, 8.9; 
42, 1; 43, 10; 44, 1. 2. 21. 26; 45, 4; 49, 6; 50, 10; 52, 13. Im den Apofr., 
in denen zwar παῖς öfter — Diener, findet fih παῖς ϑεοῦ, κυρίου feltener als δοῦλος — 
vgl. Say. 9, 4. 5; 12, 7. 20; 19, 6. Bar. 1, 20; 2, 20. 24. 28; 3, 36. 1 δι. 
6, 27 — im Ganzen aber beide Ausdrüde nicht οἵ. Im N. T. παῖς —= Diner (u 
zwar öfter als in der Bedeut. Kind) Mtth. 8, 6. 8. 13; 14, 2. Luc. 7, 7; 12, 45; 
15, 26. π. κυρίου Luc. 1, 54: ᾿Ισραήλ. 1, 69 u. Act. 4, 25: 4αβίδ. An ben 
übrigen Stellen von Chrifto mit Beziehung auf die altteftamentl. Weißagung von dem 
um 737 Mtth. 12, 18 (aus ef. 42, 1). Act. 3, 13. 26; 4, 27. 30. Dagegen 
wird in den übrigen Schriften, namentl. in den paulin. Briefen, fir das befondere Dienſt 
verhältnis, in weldhem Jem. zu dem Gott des N. Ὁ. ſteht, δοῦλος gebr., in der Apdl. 
legtere8 au von den Gliedern dee N. B. — Παιδίσκη bei den LXX u. im N. T. 
nur = Magd; παιδίον, παιδάριον beiderſeits nur = Kind, refp. Knabe. — Bgl. Höhne, 
zum neuteflamentl. Sprachgebr. 11. υἱός, τέκνον, παῖς, in Luthardts Zeitfchrift. f. lircl. 
Wißenfhaft ᾿ς. 1882, ©. 57 ff. 


Παιδεύω, uripr. ein Kind aufziehen, fo jedoch felten 3. 9. Xen. Rep. Lac. 1, 3; 
gewöhnl. — erziehen, von der auf die geiftig: fitil. Pflege u. Ausbildung des Kindes 
zum bemußten Wollen u. Handeln gerichteten Thätigkeit, π. τινὰ κακόν, σώφρονα, εἰς, 
πρὸς ἀρετήν, τέχνην U. a. Plat. Apol. 24, E: οἵδε τοὺς νέους παιδεύειν οἷοί τ᾽ εἰσὶ 
καὶ βελτίους ποιεῖν. Xen. Mem. 1, 3, 5: διαίτῃ δὲ τὴν ψυχὴν ἐπαίδευσε καὶ τὸ 
σῶμα. Verb. mit νουϑετεῖν Plat. de aud. poet. 4 (20, E), auch mit dem Aceuſ. ber 
Sade π. τὰ προσήκοντα Xen. Mem. 4, 2, 23; von aller dahin zielenden Einwirkung 
duch Einrichtungen, Anorbnungen, Unterweifung ‚ Xen. Rep. Lac. 2, 8, meift jedoch ven 
inteleft. Einwirkung, daher untermeifen, unterrichten, fun. διδάσκειν Plat. Theag. 122, E; 
baber πεπαιδευμένος, gebildet im Gegenfag zu ἀπαίδευτος, ἰδιώτης, namentl. von ben 
Philofophen, Plat. Prot. 342, E u. a. 

Der bibl. Spradgebraud entfernt fih hiervon ſehr bedeutend. 1) Im Sinne von 
unterridten, bilden ftebt es in der altteftament!. Orde. gar nicht, auch nicht im ben 
Apokr. Nur Act. 7, 22: ἐπαιδεύϑη ἹΜωῦσης ἐν πάσῃ σοφίᾳ “Ἵἰγυπτίων. 22, 3: 
παρὰ τοὺς πόδας Γαμαλιῦλ πεπαιδευμένος κατὰ ἀκρίβειαν τοῦ πατρῴου νόμου. Durd- 
gängig nimmt es vielmehr 2) von dem hebr. "Ὁ, "8", für welches es Die LXX regelmäßig 
fegen (nur Hi. 4, 3 = vovdereiv), entſpr. der häufigen Berbind. desfelben mit mo 
(πεῖ = ἐλέγχειν, του. 3, 12 = παιδεύειν) die Bed. zurechtweiſend erziehen, 
Zudt üben, züchtigen an, in welcher e8 der Prof.-Gräc. gänzlich fremd if, u. zwar 
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in Abſicht auf das relig. Leben, im fittl.erelig. Sinne u. in fittl.evelig. Abſicht, ſo daß es 
fogar — außer in den Apokr. — felten von Zurechtweifung durch Wort u. Lehre, meift 
von thätlicher Einwirtung — züdtigen fteht. Nur in den Apokr., fpec. bei Sir. — zurecht⸗ 
meifen. f. auch unter παιδεία. Ὁ} zurehtweifen, Deut. 4, 36: ἐκ τοῦ οὐρ. ἐγένετο 
n φωνὴ αὐτοῦ παιδεῦσαί oe Parall. διδάσκειν Pf. 94, 10: ὁ παιδείων ἔϑνη οὐχὶ 
ἐλέγξει, ὁ διδάσκων ἄνϑρωπον γνῶσιν. V. 12: μακάριος ὁ ἀνϑρωπος ὃν ἂν σὺ παι- 
δεύσῃς κύριε καὶ ἐκ τοῦ νόμου σου διδάξης αὐτόν. Denn es handelt ſich ſtets um ben 
Zwed des ἀποστρέφειν τεῖρ. ἐπιστρέφειν. (δ). 23, 48. Jer. 81, 18. Sir. 18,12. Bol. 
Prov. 29, 19: λόγος οὐ παιδευϑήσεται οἰκέτης σχληρός. Daher ποῷ ὅτου. 9, 7 nicht 
dem xaxos, fondern dem σοφός die παιδεία, jenem τιμωρία gebührt. Während bei παι- 
δεία in Sir. u. Sap. mehrfach die Bed. der Zurechtweiſung ſich abſchwächt zu der fittl.- 
relig. Unterweifimg, verliert παιδεύειν kaum je die Bezieb. auf Das, was diefe Unterweifung 
zurädzumeifen bat. Nur im Perf., But. u. Aor. Paſſ. tritt fie bie u. da zurück, ohne jedoch 
ganz gefchwunden zu fein. So Sir. 40, 29: ἀνὴρ ἐπιστήμων καὶ πεπαιδευμένος φυ- 
λάξεται. 6, 31: ἐὰν ϑέλῃς παιδευϑήσῃ. 21, 12. 23: ἀνὴρ nen. gegenüber ἄφρων. 
26, 14: οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Tob. 4, 14: ἴσϑι πεπαιδευ- 
μένος ἐν πάσῃ ἀναστροφῇ σου. Sap. 6, 26, jedoch vgl. 21, 15: ἄνϑρωπος συνεϑι- 
ζόμενος λόγοις ὀνειδισμοῦ ἐν πάσαις ταῖς ἡμέραις οὐ ur παιδευϑῆ. 31, 9: ἀνὴρ 
πεπαιδευμένος ἔγνω πολλά, καὶ ὁ πολύπειρος ἐκδιηγήσεται σύνεσιν. 84, 19; 42, 8. 
Bol. Bi. 2, 10. 11. In den meiften Fällen ift es b) — züchtigen, parall. ἐλέγχειν, 
Bi. 6, 2; 38,1: μὴ τῷ ϑυμῷ ἐλέγξῃς με, μηδὲ 1? ἐἰργῇ σου παιδεύσῃς με. 94, 10; 
39, 12: ἐν ἐλεγμοῖς ὑπὲρ ἀνομίας ἐπαίδευσας ἀνϑρωπον. Prov. 9, 7. Jer. 2, 19, 
τι. zwar gewöhnl. von der Züchtigung durch göttl. Gerichte Lev. 26, 18: ἐὰν ἕως τούτου 
ur, ὑπακούσητέ μου, καὶ προσϑήσω τοῦ παιδεῦσαι ὑμᾶς ἑπτάκις ἐπὶ ταῖς ἁμαρτίαις 
ὑμῶν. DB. 24. 28. Gef. 28, 26. Ger. 6, 8. Hof. 7, 12. Ezech. 28, 48. Ver. 81, 18, 
deren Zweck, entiprehend Der Bed. des göttl. Richtens (f. χρίνειν, κρίσις) nit das Vers 
derben, fondern das Heil ift, Ser. 10, 24: παίδευσον ἡμᾶς κύριε, πλὴν ἐν κρίσει καὶ 
μὴ ἐν ϑυμῷ. 30, 11: παιδεύσω σε ἐν κρίσει, ὩΕ 25, Jer. 46, 28: εἷς κρίμα. Bi. 
118, 18: παιδεύων ἐπαίδευσέ μὲ ὃ κύριος καὶ τῷ ϑανάτῳ οὐ παρέδωκέ με. Gap. 
11, 9: ὅτε γὰρ ἐπειράσϑησαν καίπερ ἐν ἐλέει παιδευόμενοι ἔγνωσαν πῶς μετ᾽ ὀργῆς 
κρινόμενοι ἀσεβεῖς ἐβασανίζοντο, vgl. 88. 10; 3, ὅ; 12, 22: ἡμᾶς οὖν παιδεύων 
τοὺς ἐχϑροὺς ἡμῶν ἐν μυριότητι μαστιγοῖς, ἵνα σου τὴν ἀγαϑότητα μεριμνῶμεν 
κρίνοντες, κρινόμενοι δὲ προσδοκῶμεν ἔλεος. Ebenſo 2 Mec. 6, 16. Daher im N. T. 
1 Cor. 11, 82: χρινόμενοι δὲ ὑπὸ Tor κυρίου παιδευόμεϑα ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ 
καταχριϑῶμεν. Hier überall ift παιδεύω — zühtigen im Unterfhieve von firafen, 
alfo f. v. a. Zucht üben; der Begriff der Züchtigung im Verhältnis zu dem ber Er- 
ziebung u. in feinem Unterfchiede von dem der Strafe ift erwachſen aus diefem bibl. παι- 
δεύειν, wie εδ ſich notwendig gegen den fehrt, der zu erziehen iſt, damit er ein zenau- 
δευμένος werde, δουλεύων τῷ κυρίῳ. Daher aud von menſchl. Erziehung durch Züch— 
tigung Prov. 19, 18: nuldeve υἱόν σου. 29, 17. Sir. 7, 23: παίδευσον τὰ τέκνα, 
χάμψον ἐκ νεότητος τὸν τράχηλον αὐτῶν, vgl. Jer. 17, 23. Sir. 30, 2. 18. 12. 
Katachreſtiſch im Sinne von μαστιγοῦν 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. Bgl. Deut. 
21, 18; 22, 18. 

Im N. T. abgefehen von der fhon angeführten Stelle 1 Cor. 11, 32 in demjelben 
Sinne der Züdhtigung behufs Erziehung Hebr. 12, 6: ὃν γὰρ ἀγαπᾷ Κίριος παιδεύει. 
3. 7. 10. Apok. 3, 19: ὅσους ἂν φιλῶ ἐλέγχω καὶ παιδεύω. Nicht anderd aud in 
den Baftoralbriefen, nur daß 2 Tim. 2, 25: ἐν πραὕτητι παιδεύοντα τοὺς ἀντιδιατι- 
ϑεμένους, μήποτε δῴη αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑ είας. Tit. 2, 12: 
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7 χάρις. .. παιδεύουσα ἡμᾶς ἵνα ἀρνησάμενοι... σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εἰ- 
σεβῶς ζήσωμεν von geiftliher Einwirkung (nicht bloß Zurechweiſung, vgl. Pf. 16, 7), 
dagegen 1 Tim. 1, 20: οὖς παρέδωχα τῷ σατανᾷ ἵνα παιδευϑῶσι un βλασφημεῖν 
(ogl. 1 Cor. 5, 5) von göttl. Züchtigung. Im nicht fittl.velig. Sinne fynon. μαστιγοῦν 
Luc. 23, 16. 22 (vgl. Joh. 19, 1). 2 Cor. 6, 9: ὡς παιδευόμενοι καὶ un ϑανατού- 
μένοι, wie 1 Kön. 12, 11. 14. 2 Chron. 10, 11. — Berflanden werden konnte παιδεύειν 
in ΕΠ. τες. Sinne der Züchtigung bebufs Erziehung nur unter Vorausfegung derjenigen 
Einwirkung, welde die göttl. Wahrheit bzw. die Religion der Offenbarung überall mit fid 
brachte, wo fie verfündigt wurde. 


Παιδεία, ας, 7, act. Erziehung, Unterweifung, Unterricht, Bildung; fodann pafl. 
ſowol das Gefammtgebiet deffen, worin unterrichtet wird, als die gewonnene Bildung, in 
ber unter παιδεύειν angegebenen Beſchränkung. In der bibl. Gräc. dagegen entipr. dem 
bibl. Spradgebr. von παιδείειν, jedoch infofern davon unterfhieden, daß in den Apokr. 
das Moment der Züchtigung behufs Erziehung mehr zurlidtritt al8 bei παιδεύειν, wenn 
auch nicht fo fehr, Daß ed, auch mo ἐδ den Habitus de πεπαιδευμένος oder aud das, 
was als Unterweifung dargeboten wird, bz., eine andere Ueberſ. vertrüge als „Zucht“, 
wie es denn auch ſtets im fittl.evelig. Sinne fteht. 4) activ. Zucht, ſowol Zuredt: 
weifung als Züchtigung, bei den LXX ſtändig = = "om, melde nur je einmal durch 
νουϑέτημα, διδασχαλίω, νύμος, σοφία (απῷ ὑπήκοος, παιδεύτης, παιδεύειν) wiedergegeben 
wird. Es δ). nie bloße Unterweifung, aud Sir. 50, 27 nicht: παιδείων συνέσεως 
καὶ ἐπιστήμης ἐξάραξα ἐν τῷ βιβλίῳ τούτῳ, denn fie iſt zugleih für die ἀπαίδευτοι 
51, 28 beſtimmt, |. ἀπαέδευτος. Parall. ἔλεγχος Prov. 12, 1: 6 ἀγαπῶν παιδείαν — 
ὃ μισῶν ἐλέους. 15, 10. gl. 18, 19; 15, 5. 82; 3, 11: μὴ ὀλιγώρει παιδείας 
κυρίου μηδὲ ἐκλίου Un αὐτοῦ ἐλεγχόμενος. 5, 12; 6, 23; 22, 15: ῥάβδος κα 
παιδεία, wie Sir. 80, 33. Hi. 20, 3: π. &vzgonrg μου. Deut. 11, 2. Pf. 50, 17. 
Prod. 15, 5. Daber verb. mit ϑλῦψις sel. 26, 16: ἐν ϑλίψει μικρᾷ ἡ παιδεία σου 
ἡμῖν. Bgl. Ier. 5,.3. Prov. 24, 32: ὕστερον ἐγὼ μετενόησα, ἐπέβλεψα τοῦ 
ἐκλέξασθαι παιδείαν. Diefer Sinn ift fo durchſchlagend, daß auch Jeſ. ὅ8, 5 nicht anders 
zu erkl. ft: παιδεία εἰρήνης ὑμῶν ἐπ᾿ αὐτόν. Aus den Apokr. (namentl. Sir. u. Gap.) 
vgl. Sir. 22, 6: μάστιγες καὶ παιδεία. 23, 2; 51, 26: τὸν τράχηλον ὑμῶν ὑπό- 
Here ὑπὸ ζυγὸν καὶ ἐπιδεξάσϑω ἢ ψυχὴ ὑμῶν παιδείαν. 42, 5: ur. αἰσχυνϑῇς περὶ 
παιδείας τέκνων πολλῆς. 18, 13 vgl. mit 8. 12; 86, 14 mit V. 17. Die Berbind. 
δέχεσϑαι, ἐκδέχεσϑαι, λαμβάνειν, ἐκλέγεσθαι, μισεῖν παίδειαν u. α. find — Zurecht⸗ 
weifung annehmen, lieben ꝛc. Prov. 8, 11; 4, 1. 13; 5, 12; 8, 10. 18; 12, 1; 
15, 5. 32; 19, 20. 27, 23, 23; 24, 32. Ser. 2, 30; 5, 3; 7, 28; 17, 23; 32, 
33; 35, 13. Beph. 3, 3. 8. Verb. mit φόβος τοῦ κυρίου Zeph. 3, 8. Sir. 35, 14. 
Zwei: αἰσϑησις, γνῶσις, μετάνοια Prov. 12, 1; 8, 10; 24, 32, vgl. Ser. 17, 28: 
ἐσκλήρυναν τοῦ un δέξασϑαι παιδείαν. Sir. 23, 2. 3. Iſt die Zurechtweiſung eine 
thatſächl. Züchtigung, fo gilt 2 Mec. 6, 12: λογίζεσϑαι τὰς τιμωρίας μὴ πρὸς ὀλεϑρὸν 
ἀλλὰ πρὸς παιδείαν τοῦ γένους ἡμῶν εἶναι. 7,33: εἰ δὲ χάριν ἐπιπλήξεως καὶ παι- 
δείας ὁ ζῶν κύριος ἡμῶν βραχέως ἐπώργισται καὶ πάλιν καταλλαγί σεται τοῖς ἑαυτοῦ 
δούλοις. Demgemäß in N. T. Hebr. 12, 5. 7. 8. 11 von der Züdtigung, Eph. 6, 4 
u. 2 Zim. 8, 16 — Zurechtweiſung — dies die einzigen Stellen des N. T. — Im den 
Apokr. findet es ὦ noch Mb) paſſ. ſowol von dem, worin bzw. wozu zurechtgewieſen wird, 
als von dem Habitus de πεπαιδευμένος. Ürftered Sir. 21, 19: πέδαι Ev πασὶν ἀνο- 
nrov παιδείᾳ. B. 21: ὡς κόσμος χρυσοῦ φρονίμῳ παιδεία. 9, 1: un διδάξῃς ἐπὶ 
σεαυτὸν παιδείαν πονηράν. Letzteres Sir. 1, 14: σοφία καὶ παιδεία φόβος κυρίου. 
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8, 10: μανϑάνειν παιδείαν. Sap. 1, δ: ἅγιον πνεῦμα παιδείας φεύξεται δόλον κτλ. 
vgl. 2, 12; 3, 11. 


Παιδευτής, οὔ, ὁ, &) Erzieher, Lehrer. Plut. Lyc. 12, 4: π. ἐλευϑερίας. Ca- 
mill. 10, 3: π. καὶ διδάσκαλος. Defier bei Plat. In der bibl. Gräc. felten. Sir. 
37, 19: ἀνὴρ πανοῦργος πολλῶν παιδευτής. D) Un den wenigen anderen Stellen 
entſprechend dem bibl. παιδεύειν im fittl.:relig. Sinne 4 Mec. 9, 6, u. zwar = ber zu 
techtweift, züdtigt, Hof. 5, 2 (= om). Hebr. 12, 9: πατέρας εἴχομεν παιδευτάς. 
Röm. 2, 20: π. ἀφρόνων, διδάσκαλον νηπίων, 100 naudevrrs u. διδάσκαλος ſich unter: 
ſcheiden, wie ἄφρ. u. νήπ. 


᾿Απαίδευτος, ον, ungebildet, ununterrichtet, Xen. PBlat. Dem. u. a. Bei den LXX 
im relig.:fittl. Sinne, etwa — zuchtlos, der feine Zucht angenommen bat 
oder annimmt, Prov. 17, 22: υἱὸς un. = 533. 15, 13: οὐκ ἀγαπήσει anal- 
δευτος τοὺς ἐλέγχοντας = Ya. 5, 28; 8, 5; 24, 8. Bgl. ἀπαιδευσία Hof. 7, 15. 
Ebenſo Sir. 22, 2: αἰσχύνη naroog ἐν γεννήσει ἀπαιδεύτου. Sap. 17, 1: αἱ κρίσεις 
σου δυσδιΐγητοι, διὰ τοῦτο anald. ψυχαὶ ἐπλανήϑησαν. Sit. 6, 19; 8, 4; 10, 3; 
20, 18. 23; 51, 23. Bgl. ἀπαιδευσία Sir. 4, 25; 21, 24 vgl. mit Ὁ. 22f. 
23, 13. Im N. T. nur 2 Tim. 2, 23: τὰς δὲ μωρὰς καὶ ἀπαιδεύτους ζητήσεις παρ- 
αἰτοῦ, εἰδὼς ὅτι γεννώσι μάχας. Im folder Berbindung felten; 2. Ὁ. γνώμη ἐκχμελὴς 
καὶ ᾽π. bei Xen.; ἀπ. τροφή Plat. Tim. 86, E: ὁῦμα ἀπ. Phaedr. 269, B. Es find 
ſomit ζητήσεις, weldhe nicht von der παιδεία beeinflußt find, — hier im Blid auf den 
religiös-fittl. Zwed: welche nicht unter beiliger, religiöfer Zucht ſtehen, ungezucdtet. 


Παιδαγωγός, οὔ, ὃ, urjprüngl der Sclave, der die Knaben aus dem Haufe zum 
Oymnafium führte, dann Erzieher, deſſen Aufgabe die παιδεία, freilih aus dem 
Stande der Unfreien, fo daß 3. B. der Philofoph zwar διδάσκαλος, aber nit παιδα- 
γωγός, dagegen der παιδαγ. zugleih διδάσκαλος fein fonnte. Im der bibl. Gräc. nur 
bei Paulus Sal. 3, 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς ὑμῶν εἰς X», wo das εἰς nicht verleiten 
Darf, an den urfprüngl. Begriff zu denken, vgl. Plut. Num. 15, 1: παιδαγωγία πρὸς 
τὸ ϑεῖον. Dem gejammten bibl. Gebrauh von παιδεύεν, παιδεία entiprehend u. gemäß 
der paulin. Anſchauung von der Bedeutung u. Wirkfamfeit des Geſetzes tft die Ueber: 
fegung Luther durch „Zuchtmeiſter“ die angemeßenfte. Dem entipr. auch V. 25: ἐλ- 
ϑούσης δὲ τῆς πίστεως οὐκέτι ὑπὸ παιδαγωγόν ἐσμὲν (ol. 4, 2). Auch 1 Cor. 
4, 15: ἐὰν γὰρ μυρίους παιδαγωγοὺς ἔχητε ἐν Χῳ, ἀλλ᾽ οὐ πολλοὺς πατέρας κτλ. 
bürfte diefe Bedeut. unter entfchievener Berüdfihtigung der mit dem Stande der παιδάγ. 
fih verbindenden Vorſtellung feitzubalten fein, vgl. B. 14: οὐκ ἐντρέπων ὑμᾶς γράφω 
ταῦτα, ἀλλ᾽ ὡς τέκνα μου ἀγαπητὰ νουϑετῶν. ΟἿ, Plut. Lycurg. 17, 1: προσεῖχον οἱ 
πρεσβύτεροι... οὐ παρέργως ἀλλὰ τρόπον τινὰ πάντες οἷόμενοι πάντων καὶ πατέρες 
εἶναι καὶ παιδαγωγοὶ καὶ ἄρχοντες, Wore μέτε καιρὸν ἀπολείπεσϑαι, μήτε χωρίον 
ἔρημον τοῦ νουϑετοῦντος τὸν ἁμαρτάνοντα καὶ κολάζοντος. 





Πάλαι,, δ). die Vergangenheit im Gegenfage zur Gegenwart — in der Vergangens 
beit, ſowol fhon lange ber, vor Zeiten, ehemals, fonjt, früher, ald ſchon länger 
ber im Unterſchiede von eben Eingetretenem, eben Gefchehenen. So ſteht e8 gegenüber 
γῦν Plat. Theaet. 239, B. Phil. 15, D. Tim. 19, D u. gegenüber ἄρτε Plat. Theaet, 
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142, A. ὀψέ Xen. An. 4, ὅ, 5: οἱ ὀψὲ προσιύντες — οὗ πάλαι Fxovres. In der bibl. 
τᾶς. felten. Es ift zu unterfheiden, ob das, mas in Rede fteht, vorüber ift, lange 
ber oder länger her vergangen, ober ob es ſchon lange oder länger_da daifl. a) vor 
Zeiten; mas dahinter liegt, vorüber ifl. Hebr. 1, 1: πάλαι ὃ ὃς λαλήσας τοῖς 
πατράσιν ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλ. ἡμῖν. 2 Betr. 1, 9: λίϑην λαβὼν 
τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἁμαρτημάτων, von den προγεγονότα ἅμ. Röm. 
8, 25 fo unterfdieden, daß die ar. nicht als in der Vergangenheit geſchehen, fondern als 
einer Vergangenheit angehörig δ). werden, welche jegt in Folge des χαϑαρισμός vorhber 
ft. Bol. Delitzſch, hebr. N. T. zu beiden Stellen. Sap. 12, 27; 11, 14. So auf 
von dem, was zwar noch nicht lange ber, aber doch fon vorüber ift, S ſchon länge 
ber Marc. 15, 44: εἰ πάλαι ἀπέϑανεν (βώπι. Treg. Wſte. 767). Ὁ) Thon lange, 
ihon länger, von foldem, was nicht vorüber, fondern von lange her, von länger 
ber if.” So Zufag Efih. 2, 7: οἱ πάλαι καὶ νῦν δυσμενεῖς. Xen. An. 4, 5, 5: οἱ 
πάλαι ἥκοντες. 3Mec. 4, 1: τῆς προκατεσχιρρωμένης αὐτοῖς πάλαι κατὰ διάνοιαν, 
μετὰ παρρησίσς νῦν ἐχφαινομένης ἀπεχϑείας. So Jud. A: οἱ πάλαι προγεγραμμένοι 
εἷς τοῦτο τὸ xolua. Hierher dürfte auch zu rechnen fein Gef. 37, 26: οὐ ταῦτα 
ἤχουσας πάλαι, ἃ ἐγὼ ἐποίησα. Mtih. 11, 21 u. Luc. 10, 18: πάλαι ἄν μετενόησαν. 
Plat. Rep. 6, 506, Β: ἦσϑα καὶ πάλαι καταφανὲς ὅτι κτλ. 1, 386, Β: τίς ὑμᾶς 
πάλαι φλυαρία ἔχει. 


Παλαιός, ἄ, ὄν, alt, u. zwar ſowol von dem, was früher war, ald mas fon 
lange ift, 4) was früher war, ber Vergangenheit angehört, was in früheren Zeiten 
war; fo namentl. von Menfchen, die in früheren Zeiten gelebt haben, οἱ παλαιοί, die 
‚Alten, Hom., Plat., Blut. u. a. Plat. Crat. 418, B: οἱ παλαιοὶ οἱ ἡμέτεροι, cf. Xen. 
Mem. 3, 5, 9: οἱ παλαιότατοι πρόγονοι. Cyrop. 5, 5, 8: οἱ πάλαι πρόγονοι. Plat 
Legg. 8, 848, D: οἱ πάλαι avdo. So Sap. 12, 3: τοὺς παλαιοὶς οἰκήτοριις τῆς 
ἁγίας σου γῆς μισήσας. 2Mec. 6, 21: οἱ παλαιοὶ χρόνοι. Im N. T. fo höchſtens 
2 Cor. 3, 14: ἡ παλαιὰ διαϑήκη. Da jedoch διαϑύήκη bier von den Schriften des 
Alten Bundes (ἐπὶ τῇ ἀναγνώσει τῆς n. d.), fo ift eher λόγοι παλαιοὶ von den απ der 
früheren Zeit flammenden Mythen Xen. Cyneg. 13, 17, παλαιὸς λόγος Plat. Phaed. 
70, C u. dB. zu vgl., aljo unter Ὁ gehörig. Ib) was von lange ber ift, alt an Jahren ꝛc., 
fhon lange da, von früher herftammend; fowol gegenüber xuwog ald νέος, m. |. So 
meiftens in der Prof.:Gräc., LXX u. N. T. ſtets; verb. m. ἱμάτιον, σάκκος, ἄσκος, 
οἶνος u. a. Lev. 25, 22; 26, 10. Ief. 9, 4. 5. Jer. 38, 11. Mtth. 9, 16. 17. Mar. 
2, 21. 22. Luc. 5, 36. 37. 39. 1 Cor. 5, 7. 8. 1906. 2, 7: ἐντολὴ παλ. ἣν εἴχετε 
ἀπ᾿ ἀρχῆς. Bgl. Plat. Legg. 1, 636, B: π. νόμιμον. 2, 659, B: ὁ π. νόμος. Lys 
6, 51: κατὰ τὸ vommor τὸ παλαιὸν καὶ ἀρχαῖον. So auch 2 Cor. 3, 14, vgl. Hebr. 
8, 13. — Mtth. 13, 52. Als Präd. von Perfonen befagt es, daß bzw. was fe von 
früher oder von lange her find; fo von Gott Dan. 7, 9. 13. 22: ὃ παλαιὸς ἡμερῶν 
= PAY), bgl. πεπαλαιωμένος ὁ τμερῶν Sul. 52, u. zur Sade Deut. 32, 17: ϑεοὶ 
καινοὶ καὶ πρόσφατοι, οὖς οὐκ ἤδεσαν οἱ πατέρες. Pi. 55, 20: ὁ ὑπάρχων πρὸ 
τῶν αἰώνων. (Vgl. dagegen Plat. Phaedr. 274, C: οἱ nad. ϑεοί die früheren Götter.) 
Bon Menfhen, 3. B. φίλος, ξεῖνος, der das von alter Zeit ber if. So in dem paulin. 
ὃ παλαιὸς ἄνϑρ. gegenüber χαινός Röm. 6, 6. Eph. 4, 22; νέος ἀνακαινούμενος Col. 
3, 9; jedoch ift dieſe Beziehung zugleich auf das Vergangenfein nicht abzuweiſen. Was 
wir (ὃ π. ἡμῶν ἀνϑρ. Röm. 6, 6) von früher her find im Unterfchiede von dem durch 
Chriſtum befhafften u. durch die Taufe zugeeigneten Heilsftande, u. was wir alfo geweſen 
find Bzw. fein follen, was ber Vergangenheit angehört u. angehören fol, δ). der Aus 
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drud, der, abgefehen von den Borausfeßungen, welche die Heilsverkündigung bdarbietet, 
dem Griehen wenn auch zunächſt nur annähernd, doch trog feiner Fremdheit verftändlich 
fein konnte im Bufammenhange mit dem Begriffe der παλιγγενεσία Ὁ. f.; femer ſ. ἄν- 
ϑρωπος, 147 |. 


Παλαιότης, τος, 7, Ülter, das Altfein, Rangeherfein, Plat., Aeſchin., Dio Eaff., 
jedoch im Ganzen ſehr ſelten. In der bibl. Gräc. nur Röm. 7, 6. δουλεύειν ἐν και- 
»ότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος. Indem das πν. an die Stelle bes 
γράμμα tritt, ift letzteres im Verhältnis zu tiefem etwas der Vergangenheit Anheim: 
gefallenes, welches, fofern e8 noch geltend gemadt wird, aus einer nun vergangenen Zeit 
ftammt u. keine Berechtigung mehr bat. Bgl. Hebr. 8, 13. 


Παλαιόω, alt machen, Paſſ. alt werden, in beiden Bebd. von παλαιός. Das Act. 
wie es fcheint nur bei den LXX u. im N. X. a) zu etwas Vergangenem machen, beivirfen, 
daß es der Vergangenheit angehört oder anheimfält. So LXX = ρῶν Kal u. Hiph., 
letzteres — Act., erſteres — Paſſ. Hi. 9, 5: ὁ παλαιῶν ὄρη, parall. καταστρέφων 
αὐτά (= pro Hiph.), alſo = er maht die Berge zu etwas Vergangenem, Dageweſenem. 
Ebenſo 32, 15: ἐπαλαίωσαν λόγους, fie haben aufgehört zu reden. 14, 18: ὅρος πί- 
πτον πεσεῖται καὶ πέτρα παλαιωϑήσεται ἐκ τοῦ τύπου αὐτῆς. Namentl. aber = 1b, 
verfallen, hinſchwinden, παλαιοῦσϑαι = vergehen, veralten; fo von Kleidern, Schuhen, 
aber auch von Perfonen. Act. Ihren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρχα μου καὶ δέρμα μου, 
dora μου συνέτριψεν. Jeſ. 65, 22: τὰ γὰρ ἔργα τῶν πόνων αὐτῶν παλαιωϑήσουσιν 
οἱ ἐκλεκτοῖ μου — verbrauchen. Paſſ. Deut. 29, 5. Joſ. 9, 5. 18. Neh. 9, 21. Pf. 
102, 27. Ief. 51, 6. Ezech. 47, 13. Bi. 49, 15: ἡ βοήϑεια αὐτῶν παλαιώσεται ἐν 
τῷ ἀδῃ. Bi. 32, 3: ἐπαλαιώϑη τὰ ὀστᾶ nov. Von Berfonen Hi. 13, 28. gef. 50, 9. 
Pi. 18, 46. Bgl. Sir. 14, 17: πᾶσα σὰρξ ὡς ἱμάτιον παλαιοῦται" 7, γὰρ διαϑήκη 
ἀπ᾽ αἰῶνος Θανάτῳ ἀποθανῇ. Bar. 3, 10: ἐπαλαιώϑης ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ. . προσ- 
ελογίσϑης μετὰ τῶν εἰς adov.  Plat. Conv. 208, Β: τῷ τὸ ἀπιὸν καὶ παλαιούμενον 
ἕτερον νέον ἐγκαταλείπειν gegenüber τῷ παντάπασι τὸ αὐτὸ ἀεὶ εἶναι. Tim. 59, C. 
Plut. cur Pythia 3 (396, B: ὑφ᾽ ἑαυτοῦ παλαιούμενος ὁ χαλχὺς anonvei καὶ μεϑίησι 
τὸν lv. — So im N. T. Luc. 12, 33: βαλλάντια μὴ παλαιούμενα. Hebr. 1, 11 
aus Pl. 102, 27. D) alt maden; fo das ct. Hebr. 8, 13: ἐν τῷ λέγειν καινὴν 
πεπαλαίωκε τὴν πρώτην, zu etwas Altem gemacht, was ber Vergangenheit zwar noch 
nicht anbeimgefallen ift, aber bald anbeimfallen muß. Paſſ. alt werben, von langer Zeit 
ber da fein. So öfter bei Plut. οἶνος παλαιούμενος, παλαιοῦται. De puer. educ. 8, 
(δ, E): μόνος γὰρ ὁ νοῦς παλαιούμενος ἀνηβᾷ καὶ ὁ χρόνος τἄλλα παντὶ ἀφαιρῶν τῷ 
γήρᾳ προστίϑησι τὴν ἐπιστήμην. So bei den LXX = pr» Hi. 21, 7: ἀσεβεῖς ζῶσι, 
πεπαλαίωνται καὶ ἐν πλούτῳ. Rev. 18, 10: λέπρα παλαιουμένη -ΞΞ er Ni. Sir. 
9, 10; 11, 20. Suf. 52. Zu Hebr. 8, 18: τὸ δὲ παλαιούμενον καὶ γηράσκον ἐγγὺς 
ἀφανισμοῦ cf. Plut. Conv. disp. T, 3, 4 (702, 0): τὸ δὲ (sc. ἔλαιον) οὐκ ἔχον δια- 
πνοὴν ... ταχὺ παλαιοῦται καὶ ἀπογηράσκει, woraus erhellt, daß καὶ γηρ. nicht Präd., 
fondern Berflärkung zu oA. ifl, ἐγγὺς ap. aber nicht Appof., fondern Prädic. (gegen 
Hofmann z. Ὁ. St.) = was alt u. abfländig wird, ift dem Verſchwinden nahe. 
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[Πάσχω, ἔπαϑον, πείσομαι, πέπονθα (vgl. πένϑος), im Θεβεπίαθε zur freien Thätig- 
feit — einer Einwirkung von außen gegenüber fi) leidentlih verhalten, daher fomol εὖ 
πάσχειν als κακῶς πάσχειν, jedoch fo, daß es ohne Zufag ſtets im fhlimmen Sinne fteht, 
wenn nicht das Dbj. anderes ergiebt, ſ. Paſſow, Pape. Daher — etwas Uebles erfahren, 
erleiden. Bei den LXX felten, nur &. 16, 5. Am. 6, 6. δ. 9, 26. Defter m 
den Apofr. I, 8) etwas erfahren; fo nur einmal in der bibl. Gräc. Sal. 3, 4: το- 
σαῦτα ἐπάϑετε εἰκῆ, τοῦ der Zuſammenh. e8 verwehrt, an Leiden zu denken, vgl. οὖν Ὁ. 5. 
Plut. adv. Colot. 7 (1110, C): τοῖς γὰρ οὕτω πάσχουσιν ἔσται τοιοῦτον (86. χρῶμα 
λευκόν), οὐκ ἔστιν δὲ τοῖς μὴ πάσχουσι. ΟἿ. Kypke, observv. sacr. 2, 277, welcher 
noch verweift auf Jos. Ant. 3, 15, 1: ὑπομνῆσῳ μὲν ὕσα παϑόντες ἐξ αὐτοῦ καὶ πη- 
λίκων εὐεργεσιῶν μεταλαβόντες ἀχάριστοι πρὸς αὐτὸν γένοιντο. Dion. Hal. 7, 51: 
ταύτας ὑμῖν ὁ δῆμος, ὦ βουλή, τὰς καλὰς ἀμοιβάς, ἀνθ᾽ ὧν ἔπαϑε πολλῶν ὄντων 
καὶ μεγάλων . .. ἀπέδωχεν. --- Sonft ftetS bb) etwas erleiden, Erfahrung eines Uebels, 
mit Acc. des Obj. οὐδὲν κακόν εἰ. 28, 5. παϑήματα 2 Cor. 1, 6. oAlyor 1 Betr. 
δ, 10. πολλὰ Mith. 16, 21; 27, 19. Marc. 5, 26; 8, 31; 9, 12. Luc. 9, 22; 17, 25. 
τοιαῦτα Luc. 13, 2. ταῦτα Luc. 24, 26. 2 Tim. 1, 12. ὅσα Üct. 9, 16. vgl. Apok. 
2, 11. Hebr. δ, 8. 1 Φρεῇ. 2, 14. Meift aber ohne Obi. — leiden, einmal χαχῶς 
πάσχειν Mtth. 17, 15. Lchm. ἔχει (vgl. Treg. Welle); οὕτως Luc. 24, 46; ἀδέκως 
1 Petr. 2, 19, fonft aber ohne ſolche Näherbeftimmung Mtth. 17, 12. Luc. 22, 15. Xct. 
1, 8; 3, 18; 17, 3. 1 Cor. 12, 26. Hebr. 9, 26; 18, 12. 1®etr. 2, 20, 23; 3, 
17; 4, 1. 15. 19. Die Urfade, Beranlafung durch διά τι, διά τινα Mtth. 27, 19. 
2 Tim. 1, 12. 1 Petr. 3, 14, vgl. 2 Mec. 6, 30; 7, 18. 82. Eſth. 9, 26. 4 Mec. 9, 8; 
10, 10. περέ τινος 1 Petr. 3, 18; im N. T. meift ὑπέρ τινος Üct. 9, 16: ὑπὲρ τοῦ 
ὀνόματός mov. Phil. 1, 29: ὑπέρ Xv. 2 Chef. 1, δ: ὑπὲρ τῆς Bao. τ. 9; vom 
Leiden Chrifti unfertwegen 1 Petr. 2,21; 4, 10: ὑπὲρ ἡμῶν. 8, 18: περὶ ἁμαρτιῶν 
ἔπαϑε δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων (βώπι. Topf. Treg. Welle. ἀπέϑανεν fi. ἔπαϑεν). 2) von 
Empfindungen, Stimmungen, Gemiütszuftänden, die durch Eindrüde von außen entflanden 
find, Plat., Thuc. u. a. So &. 16,5: τοῦ παϑεῖν τι ἐπί σοι == bon, u. Um. 6, 6: 
οὐκ ἔπασχον οὐδὲν ἐπὶ τῇ συντριβῇ Ιωσήφ τ non Niph. (bei Plat. πρός oa, 
ἃ. ®. Eryx. 399, C, Gorg. 486, A). 


Παϑητός, ἡ, ὄν, nur in der fpät. Gräc., mehrfach bei Plut., u. zwar gewöhnlid 
gegenüber ἀπαϑής u. verb. mit θνητός, — den Eindrüden, Leiden ausgefegt; 
fo Plut. de anim. procreat. 27 (1026, ἢ): ϑνητὴ͵ καὶ περὶ τὰ σώματα παϑητὴ μέρις 
τῆς ψυχῆς. Amator. 19 (765, Β): ϑνητὰ παϑητά. Pelop. 16, 5: Ἡρακλῆς καὶ 
Διόνυσος ἐκ μεταβολῆς ἀρετῇ τὸ ϑνητὸν καὶ παϑητὸν ἀποβαλόντες. Num. 8, 1. 
Die bloße Möglichkeit oder Fähigkeit fcheint es ſehr felten zu bz. 3. B. Plut. plac. phil. 
2, 7 (887, D) coll. Sext. Emp. adv. math. 10, 311. (Cie. de nat. deor. 3, 12: m. 
φύσις, patibilis natura, Empfindungsvermögen.) Act. 26, 23: εἰ παϑητὸς ὁ Ἃς, εἰ 
πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως κτλ. entipr. der Berbind. mit ϑνητός bei Plut. Oft bei Just. 
M. dial. c. Tryph. 36. 39. 68: αἱ γραφαὶ τὸν Xv καὶ παϑητὸν καὶ προσκυνητὸν καὶ 
ϑεὸν ἀποδεικνύουσιν u. 0. ΘΙ. Ignat. ad Polyc. 3, 2: τὸν dı’ ἡμᾶς παϑητόν, τὸν 
κατὰ πάντα τρόπον δι᾿ ὑμᾶς ὑπομείναντα. Ad Eph. 7, 2 gegenüber ἀπαϑύς. 


Πάϑημα, τος, τὸ, 1) das Leiden, was erlitten, ertragen wird, meift im Plural; 
in der bibl. Θτᾶς, nur im N. T., der Singul. nur Hebr. 2, 9: διὰ τὸ πάϑημα τοῦ 
ϑανάτου, wo e8 weder notwendig noch zuläßig ift, πάϑ. in der feltenen Bedeut. Erleiden 
ſynon. ὑπομονή zu faßen (Örimm), denn nicht auf das Berhalten Chriſti, fondern auf 
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das Widerfahrnis fommt e8 an, vgl. das voraufgehende sAuszwudvor. Sonft ſiets der 
Blur. Röm. 8, 18. 2 Cor. 1, 6. 7. 2 Tim. 3, 11. Hebr. 2, 10; 10, 32. 1 Petr. 5, 9. 
Τὰ nu. Xv 2 Cor. 1, 5 u. 1 Betr. 4, 13 δ). ebenfo wie Phil. 3, 10. 1 Petr. 5, 1 
das mas Chriſtus gelitten hat, 1 Betr. 1, 11: τὰ εἰς Xv παϑύματα, das was Chriftus 
leiden follte, gewählt wegen B. 10: οἱ περὶ τῆς εἷς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες. Zu 
Eol. 1, 24: ἐν τοῖς παϑύμ. ὑπὲρ ὑμῶν vgl. πάσχειν ὑπέρ, fowie 2 Cor. 1, 5. Phil. 
3, 10. — 2) ſynon. παϑός, von den Eindrüden, Affelten, Stimmungen; fo erft bei 
Ariftot., nur feltener als πάϑος, |. Bonitz, index Aristot. 554. Ar. Metaph. 4, 14: 
ἀρετὴ καὶ κακία τῶν παϑημάτων μέρος τι. Poet. 1: 797 καὶ πάϑη καὶ πράξεις. Bhet 
2, 22: γϑὴ xal πάϑη καὶ ἕξεις. Polit. 1, 5: τὰ γὰρ ἄλλα ζῷα οὐ λόγου αἰσϑανό- 
μένα, ἀλλὰ παϑήμασιν ὑπηρετεῖ. Plut. Pomp. 8, 6. So rechnet Ariſtot. ἔλεος u. 
φόβος unter die παϑύήματα. ©. unter πάϑος. Un u. für ὦ vox media u. als ſolche 
gebraudt bz. παϑύματα erft ſpät die verwerflihen Affecte oder Triebe, unter deren Herr: 
Schaft fih der Menſch leidentlich verhält, Plut. de occulte vivendo 2 (1128, E): τοὺς 
νοσώδεις βίους καὶ τὰ τῆς ψυχῆς παϑήματα (wie denn nad Ariſtot. bie παϑήματα 
überhaupt der κάϑαρσις bebürfen, poet. 6). Demgemäß bei Paulus τὰ παϑήματα τῶν 
ἁμαρτιῶν Röm. 7, 5 vgl. mit Ὁ. 14. Gal. 5, 24: οἱ τοῦ Xv τὴν σάρκα ἐσταύ- 
θωσαν σὰν τοῖς παϑήμασι καὶ ἐπιϑυμίαις. Die παϑήμ. find die Regungen der Sünde, 
welche den Menſchen beberrihen u. unter fi zwingen, ihn nötigen (vgl. Röm. 7, 25), 
während er fih den ἐπιϑ. Hingiebt; die παϑ. nehten ihn, während er von den ἐπιϑ'. 
fich knechten läßt. 


Πάϑος, ovs, τὸ, 4) das, was Jemand erfährt, erleidet, gegenüber ἔργον, ποίημα, 
πρᾶξις, ἢ. B. μαχάριον πάϑον πάσχειν Plat. Hipp. min. 363, D, gewöhnl. — Leiden. 
Dann namentl. 2) von den Affecten der Seele, den Empfindungen u. Trieben, 
welche man nicht frei u. willkürlich in ſich erzeugt, ſondern von denen man hingenommen 
wird, zunächſt im guten wie im böſen Sinne, Plat., Ariftot., vgl. Ar. Eth. Nikom. 3, 4: 
τὰ ἐν τῇ ψυχῇ γινόμενα τρία ἐστί, πάϑη δυνάμεις ἕξεις . . .. λέγω δὲ πάϑη μὲν 
ἐπιϑυμίαν, ὀργήν, φόβον, ϑράσος, φϑόνον, χαράν, φιλίαν, μῖσος, πόϑον, ζῆλον, ἔλεον, 
ὅλως οἷς ἕπεται ἡδονὴ ἡ λύπη. Dann bei den Stoilern abnorme u. naturwidrige Triebe, 
als Aeußerungen u. Strebungen einer verborbenen Vernunft, λόγος πονηρός, gedacht, 
ſ. Grimm zu 4 Mec. 1, 1. Daran fchließt ὦ der paulin. Begriff Rim. 1, 26: παρ- 
ἔδωκεν αὐτοὺς ὁ ϑεὸς εἰς πάϑη ἀτιμίας. 1Xhefl. 4, δ: μὴ iv nase ἐπιϑυμίας 
vgl. 8. A, die ἐπιϑυμία (m. |.) als dasjenige gedacht, was den Menjhen binnimmt, 
wovon er fih knechten läßt, f. unter πάϑημα. Auch Eol. 3, 5: νεκρώσατε οὖν τὰ μέλη 
τὰ ἐπὶ τῆς γῆς, πορνείαν, ἀκαϑαρσίαν, πάϑος, ἐπιϑυμίαν κακὴν καὶ τὴν πλεονεξίαν 
τις ἐστὶν εἰδωλωλατρεία κτλ. ift nit am ein fpecielled πάϑος aus dem Gebiete der 
fog. Tleifhesfünden zu denken, ſondern die Ausdrücke folgen {ἰῷ klimaktiſch, u. zwar Liegt 
bie Steigerung in ber immer umfaßender werdenden Bz.; ἀχαϑ. umfaßt mehr als πορ». 
(j. Röm. 1, 24), πάϑος aber ift nicht mit Meyer u. a. zu beſchränken auf das ἐρωτικὸν 
πάϑος Plat. Phaedr. 265, B reſp. auf die ἀκρασία, Dad πυροῦσϑαι 1 Cor. 7, ὅ. 9, 
was ohne jegl. Beiſpiel, denn die von Meyer dafür angef. St. Plat. Prot. 352 enthält 
gar nichts von irgenbweldhem πάϑος u. Dem. 805, 14 (26, 18) verwehrt das τοῖς ἐξ- 
αἰφνης μετ᾽ ὀργῆς πάϑεσιν ἐπακολουϑεῖν dieſe Beſchränkung. Es ift vielmehr alle den 
Menſchen knechtende Leidenschaft gemeint, über welche die ἐπιϑυμίέα κακή infofern nod hin⸗ 
ausliegt, als in ihr der Menſch ſich [εἰδῇ dirigiert bzw. knechtet. Das höchſte Maß u. 
die höchſte Steigerung der Weltverfuntenheit u. Gottentfremdbung in ber πλεονεξία zu 
fehen, kann auf bibl. Boden nicht befreinden. — Außer an diefen Stellen findet fid 
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πάϑος innerhalb der bibl. Gräc. noch fehr oft in 4 Mec., defien Inhalt 1, 1 die Be 
antwortung der Frage: εἰ αὐτοδέσποτός ἐστι τῶν παϑῶν ὃ εὐσεβὴς λογισμός. De 
Berfaßer aber bat nicht den ftoifhen Begriff der πάϑη u. ebenfo wenig den paulinifcen, 
fondern echt jüdiſch- pharif. den im fpäteren Semipelagianismus auftretenden Begriff der 
pura naturalis, denn die πάϑη find ihm die κινήματα τοῦ σώματος u. ὀρέξεις τῆς ψυ- 
χῆς, welde an u. für fi nicht dem Weſen u. Inhalte der Vernunft zuwider find, aber 
von berfelben civilifiert bzw. in Banden gehalten werden müßen (1, 29: ἐξημεροῖ, B. 35: 
φιμοῦν), um nicht zur Gefeesübertretung u. damit zur Sünde zu werden. Bol. auf 
Grimm, Commentar zu 4 Mec. 


Συμπάσχω, zufammen, mit Iem. zugleich Leiden ober das Gleiche, dasfelbe Leiden, 
Plat. Charm. 169, C: ταὐτὸν τοῦτο. Im der fpät. Gräc. (Pol., Plut.) häufiger als im 
der εἴαῇ. Im der bibl. Gräc. nur Röm. 8, 17. 1 Cor. 12, 26. 


Συμπαϑής, ἐς, mitempfindend, gleich empfindend; ſpeciel dann — mitleidig. 1 Petr. 
3, 8 ſteht e8 aber im erflerer Bedeut.: πάντες ὁμόφρονες, συμπαϑεῖς, φιλάδελφοι, εὖ- 
σπλαγχνοι, ταπεινύφρονες, vgl. 1 Cor. 12, 26. Röm. 12, 15. Stob. Floril. 74, 61* 
(Phint.): dei δὲ τὰν εὐνομουμέναν πόλιν, ὅλαν αὐτὰ» δι᾿ ὅλας τεταγμέναν, συμπαϑέα 
τε καὶ ὁμοιόνομον ἦμεν. Pol. 10, 14, 10: πρὸς τὸ ϑάρσος ἐμβαλεῖν καὶ συμπαϑεῖς 
ποιῦσαι τοὺς παρακαλουμένους. 2, 56, 7. Aristot. Probl. 14, 40: συμπαϑύς ἔστι 
ὃ ἐχροατὴς τῷ ἄδοντι. 


Συμπαϑέω, a) mitenpfinden, dieſelbe Empfindung haben, τινὶ, Ariftot., Blut. u. 0. 
zugleich leiden Plut. Coriol. 29, 4. Ib) Mitleid haben; im dieſer Bedeut. Häufiger als 
συμπάσχειν. Plut. Timol. 14, 1. Mit dem Dat. fowol der Perf. als der Sache, Hokr., 
Dion. Hal. u. a. Plut. Marcell. 19, 1: δαχρῦσαι καὶ τῷ μέλλοντι γίνεσθαι συμ- 
παϑῆσαι. De cap. ex inimicis util. 9 (90, F): τὸν δὲ καὶ πταίσαντι συμπαϑύ- 
σαντα καὶ δεηϑέντι συλλαβύμενον u. a. In ber bibl. Gräc. nur Hebr. 4, 15: ταῖς 
ἀσϑενείαις. 10, 34: τοῖς δεσμίοις (Lhm. Tdf. Treg. Weſte. ſtatt δεσμοῖς μου Re. 
Hofmann). 


ἹΜετριοπαϑέω, gehört wie μετριοπαϑύς, μετριοπάϑεια der fpät. Gräc. an; von 
Diog. L. 5, 1 αἵδ᾽ ariftotelifch überliefert, nach einem Fragm. bei Stob. Floril. 1, 71 ſchon 
von dem Pythagoräer Archytas gebraucht, in ber Schriftfprade jedoch erſt ſpät vertreten, 
Blut., Dion. Hal., App., Joſ. Philo. ΠΠετριοπαϑής = ber in ‚feinen Empfindungen 
Map hält. Diog. L. 5, 81: ἔφη δὲ (ὁ Apıoror.) τὸν σοφὸν un εἶναι μὲν ἀπαϑῆ, 
μετριοπαϑῆ δέ. Derjelbe Gegenfat Sext. Emp. 3, 285: ἐν μὲν τοῖς δοξαστοῖς ἀπαϑὺς 
εἶναι, ἐν δὲ τοῖς κατηναγκασμένοις μετριοπαϑεῖ. 236: ὡς μὲν γὰρ ἄνϑρωπος αἴσϑη- 
τικὸὺς πάσχει, μὴ προσδοξάζων δὲ ὅτι τοῦτο ὃ πάσχει x0x0v ἐστι φύσει, μετριοπαϑεῖν. 
Insbeſondere ſtehen μετριοπαϑής, μετριοπάϑεια, μετριοπαϑεῖν von dem Mafhalten in 
Zorn u. Schmerz, fo daß nah dem Zuſammenhang ſich beftimmt, was gemeint ifl. So 
3. ®. in Schmerz Plut. Consol. ad Ap. 3 (102, D); de fratern. am. 18 (489, C) u. ἃ.) 
mehrfach bei Philo; im Zorn Plut. de ira cohib. 10 (48δ, 0): οὕτως ἔστιν εἰπεῖν πρὸς 
τὸν ϑυμόν " Avaorplyaı μὲν δύνασαι καὶ διαφϑεῖραι καὶ καταβαλεῖν, ἀναστῆσαι δὲ 
καὶ σῶσαι καὶ ψείσασϑαι καὶ καρτερῆσαι πραύτητός ἐστι καὶ συγγνώμης καὶ μετριο- 
παϑείας, wofür als Beifpiele Camillus, Metellus, Ariftives, Sofrates angef. werden. Adr. 
Col. 22 (1119, C). Dion. Hal. Ant. Rom. 8, 61: οὐκ ἐπῆν αὐτοῦ τοῖς τρόποις ... 
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οὐδὲ δὴ τὸ εὐδιάλλακτον καὶ μετριοπαϑές, ὅποτε δὲ Opyns τῳ γένοιτο. Jos. Ant, 
12, 3, 2. Daß e8 nicht ſchlechthin ſ. v. a. Nahficht üben, fondern — den Zom 
mäßigen, fi mäßigen, fo daß für Nadfiht u. Vergebung Raum bleibt, erhellt Phil. 
Allegor. 3, I, 113, 1: Mwvors δὲ ὅλον τὸν ϑυμὸν ἐχτέμνειν καὶ ἀποχόπτειν οἶεται 
δεῖν τῆς ψυχῆς or μετριοπάϑειαν, ἀλλὰ συνίλως ἀπάϑειαν ἀγαπῶν. Der μετριοπαϑύς 
fegt dem Zorn ein Biel, ſtatt ſich ihm binzugeben oder ihn fi auswirken zu laßen. 
Krebe, observv. scr. e Fl. Jos. 3. Ὁ. St. verweift auf Jos. Ant. 5, 7, 7: εἰς ἱκετείας 
ἐτρέποντο τοῦ ϑεοῦ καὶ ϑυσίας ἐπέφερον, παρακαλοῦντες αὐτὸν μετριόσαντα καὶ 
πρὸς τὴν δέησιν αὐτῶν ὑπαχϑέότα παύσασϑαι τῆς ὑργῆς. Mit συμπαϑύς hat 
e8 nichts gemein, wie man durch den Dat. Hebr. 5, 2 vgl. mit Hebr. A, 15 verleitet 
geglaubt bat. Der μ. ift feines Zornes Herr, fein μετριοπαϑεῖν kommt τοῖς πλανωμένοις 
καὶ ἀγνοοῦσιν zu Öute, — er ift maßvoll geflimmt gegen die Sünder, deren Sündigen 
dem entfprehend durch diejenigen Ausdrücke δ). ift, melde zugleich die Nacfiht u. Ent⸗ 
ſchuldigung in Anfprud nehmen. Der Dat. bei Verben der Stimmung f. Krüger 48, 8. 
Bol. Wetftein, Kypke, Carpzov, Bleek 2. Ὁ. St. 


Κακοπαϑέω, 8) Unglüd, Mühfel leiden, überh. Leiden, Xen. Mem. 1, 4, 11: 
ἧττον καχοπαϑεῖν. Pol. 3, 72, 5: ἐκακοπάϑει τὸ στρατύπεδον ὑπό Te τοῦ ψυχοῦς 
καὶ ἐνδείας. So Ion. 4, 11 = boy. Jac. 5, 18. 2 Tim. 2, 9. bb) Uebel er⸗ 
tragen, Aristot. Eth. Nik. 10, 6: πραγματεύεσϑαι καὶ κακοπαϑεῖν τὸν βίον ἅπαντα 
τοῦ παίζειν χάριν. So 2 Tim. 4, 5: νῆφε ἐν πᾶσιν, κακοπάϑησον, ἔργον ποίησον 
εὐαγγελιστοῦ. 2, 3 lbeſen Lchm. Tdf. Treg. Welle. συγκακοπάϑησον ὡς καλὸς στρα- 
τιώτης. 


Καχοπάϑεια, ας, 7, 8) Leiden, Mübfal, Unglüd, Iac. 5, 10. Mal. 1, 13. 
2 Me. 2, 26. 27: ὑδέως τὴν κακοπάϑειαν ὑποίσομεν. Thuc., Bol., Blut. u. a. 
Ib) das Ertragen des Leidens, verb. m. ὑπομονή 4Mec. 9, 8: ἡμεῖς δὲ διὰ τῆσδε τῆς 
κακοπαϑείας καὶ ὑπομονῆς τὰ τῆς ἀρετῆς ἄϑλα οἴσομεν. Jac. 5, 10: ὑπόδειγμα 
λάβετε τῆς κακοπαϑείας καὶ τῆς μαχροϑυμίας τοὺς προφ. Beſagt κακοπ. die That⸗ 
ſache, daß das Leiden ertragen ift, fo meifen ὕπομ. τ. μακροϑ. auf das wie hin. So 
Plut. Num, 3, 5: φύσει δὲ πρὸς πᾶσαν ἀρετὴν εὖ κεκραμένος τὸ ἦϑος, ἔτι μᾶλλον 
αὑτὸν ἐξημέρωσε διὰ παιδείας κακοπαϑείας. 


Συγκαχοπαϑέω, außer 2 Tim. 1, 8; 2, 8 (f. κακοπαϑέω) nur in der Firdl. 
Θτᾶς. "= zufammen, zugleih mit Jemandem leiden. An beiden Stellen fordert Paulus 
den Zim. auf, mit ihm zu leiven, was in feinem Beruf gelitten u. ertragen werben 
muß, u. brüdt dies an erſter Stelle duch συγκαχοπάϑησον τῷ evayy. aus, nachdem 
er zubor angebeutet, was dem Zeugnid Gottes u. feiner Zeugen von ber Welt ber 
widerfährt. 3, 9 wird ὡς καλὸς στρατιώτης Χυ Iv nicht deshalb Hinzugefegt, weil 
κακοπαϑεῖν, κοχοπάϑεια bejonderd von den Mühſeligkeiten u. Beſchwerden gebraucht 
würde, die e8 im Kriegsdienſte zu ertragen gilt, denn folder Gebrauch des Simpl. ift 
nicht fo durchſchlagend, daß er die Borftellung beherricht, fondern um ein neued Moment 
V. 4 hinzuzufügen. 
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Ilatew, von πάτος, der betretene Weg, woher das deutſche „Pfad“, ſ. Weigand, 
deutſches Wörterb. 2, 330. Curtius 270 = treten, betreten. LXX zuweilen — Tr, 
auch vereinzelt = on, 77T, dam u. a. aj) treten, betreten, τρίβον Hi. 22, 16. Ki. 
42, 16. τόπον Deut. 11, 24; vgl. Jeſ. 42, 5. bb) treten, worauf treten, Am. 2,7: 
ἐπὶ τὸν χοῦν τῆς γῆς. Luc. 10, 19: ἐπάνω ὄφεων, vgl. xaranarev Bf. 91, 18. 
Häufig οἶκον, λῆνον, ἅλωνα u. a. Gel. 25, 10. Richt. 9, 27. Neb. 18, 15. Ser. 
48, 33. Thren. 1, 16. gef. 16, 10. Joel 3, 13. Im N. T. Apok. 14, 20; 19, 16. 
Uebertr. mit Füßen treten αἵ Zeichen der Verachiung, des Hafles ꝛc. vb D. ὅρκια, τιμὰς 
ϑεῶν u. a. So Jeſ. 1, 12: τὴν αὐλήν μου. Ἅγροῖ, 11, 2: τὴν πόλιν τὴν ἁγίαν. 
Luc. 21, 24. Häufiger in diefem Sinne καταπατεῖν, niebertreten, jertreten, = Om, 
Yan, AND, 15 Pi. 7, 6. Jeſ. 28, 3; 63, 6. 18. δι. 34, 18. Jeſ. 5, 11. Bf. 56, 
2. 3; δή, 4. 1Mec. 3, 45. 5l: τὰ ἅγιά σου καταπεπάτηται καὶ Beßriwraı. 
Im N. T. Mtith. δ, 18; 7, 6. Luc. 8, 5. Hebr. 10, 29. 


Περιπατέω, 8) finnl. herumgehen, umbergeben, LXX mehrfah = "ον Kal, 
Bi. u. Hithp., wofür jedoch gewöhnl. πορεΐεσϑαι. Gen. 3, 8. Er. 21, 19. Efth. 2, 11 
u. a. Sir. 9, 18; 10, 26. Suf. 8 u.a. Im N. T. παρὰ τὴν ϑάλασσαν With. 
4, 18. Marc. 1, 16. ἐπὶ τῆς ϑαλ. Mtth. 14, 26. Marc. 6, 48. 49. Joh. 6, 19. 
ἐπὶ τὴν ϑάλ. Mtth. 14, 25. ἐπὶ τὰ ὕδατα Mitb. 14, 29. ἐπάνῳ τινὸς Luc. 11, 49. 
ἐν τῷ ἱερῷ Marc. 11, 27. Soh. 10, 23. ἐν τῇ Γαλιλ., Ἰουδ., ἐν τοῖς Tovo. Joh. 
7, 1. 54. ὅπου ϑέλεις Joh. 21, 18. Abſol. Mtth. 9, 5; 11, 5; 15, 81. Marc. 
2, 9; 5, 42; 8, 24; 12, 38; 16, 12. Luc. 5, 23; 7, 22; 20, 46; 24, 17. Joh. 
1, 36; 5, 8. 9. 11. 12. εἰ. 3, 6. 8. 9. 12; 14, 8. 10. pol. 2, 1; 9, 20. 
Ὁ) überir. in der Prof. Gräc. von dem unterrichtl. Verkehr der Philoſophen mit ihren 
Schülern = im Umhergehen lehren u. disputieren, wie e8 Ariftot. zu thun pflegte, περί- 
πατος die Didputation, auch von der ariftotel. Schule gebr. Daran fließt aber der bibl., 
namentl. neuteftam. Gebr. des Worte im übertr. Sinne ebenfo wenig an, wie Die Beb. 
von ἀχολουϑεῖν, τὸ. f., vgl. παραχολουϑεῖν τῇ διδασκαλίᾳ 1 Tim. 4, 6. 2 Tim. 3, 10 
mit 2 Mec. 9, 27: παρακολουϑοῦντα τῇ ἐμῇ προαιρέσει, welches mit dem ambulando 
erteilten Unterricht nichts zu tbun bat. Vielmehr ftammt diefer Gebraud ded Worte = 
wandeln im fittl. bzw. fittl.:velig. Sinne von dem altteft. 757, wie denn ber den modernen 
Spracden eigene Begriff des fittl. Wandels Tedigl. der Sprache der heil. Schrift entſtammt. 
Während die LXX ‚Tor auch in dieſem Sinne gewöhnl. durch πορεύεσθαι wiedergeben, 
mit Zuſätzen wie νόμῳ, προστάγμασιν, ἐν νόμοις, ἐν ὁδῷ κυρίου, ὀπίσω βααλίμ, μα- 
ταίων, τῶν ἐνθυμημάτων, ἐνώπιον κυρίου u. α., fehr felten aber durch περιπατεῖν 
( Kön. 20, 3. Prov. 8, 20. Kobel. 11, 9, in den Apofr. gar nicht), ſteht Dagegen im 
N. T. πορ. ſehr felten in diefem Sinne (Luc. 1, 6. Act. 9, 81; 14, 16. 1 Petr. 4, 3. 
2 Petr. 2, 10; 3, 3. Jud. 11. 16. 18), dafür namentl. im paulin. u. johann. Sprad: 
gebr. περιπατεῖν (außerdem nur Marc. 7, δ: κατὰ τὴν παράδοσιν τῶν πρεσβ. At. 
21, 21: τοῖς ἔϑεσι. Hebr. 18, 9: ἐν βρώμασι), wobei ποῷ δεῖ Unterſchied obwaltet, 
daß bei Paulus die pfychol. Beftimmtbeit, im 4. T. das Gebiet u. die Richtung betont 
wird, während Joh. wie mehrfach bei Ief. u. zuweilen in den Pf. die bildl. Ausdruck⸗ 
weile ἐν φωτὶ, σχοτίᾳ liebt. Es findet fih a) im job. Spradhgebr. ἔν τῇ σκοτίᾳ ἮΝ 
10, 23. 1905. 2, 11. ἐν τῷ σκότει 1 Soh. 1, 6, vgl. θοῦ. 11, 9. 10. ϑεῖ. 9, 2 
50, 10. ἐν τῷ φωτί 1 ϑοῦ. 1, 7. ὡς τὸ φῶς ἔχετε Job. 12, 35. διὰ τοῦ φωτός 
pol. 21, 24. Bol. Jeſ. 60, 3. Bi. 89, 16. Sonft ποῶ μετά τινος Joh. 6, 66. 
Apol. 3, 4. χαϑὼς ἐκεῖνος 1905. 2, 6. ἐν ἀληϑείᾳ 2 ϑοῦ. 4. 6. ὃ Joh. 3. 4. 
Bol. ὁδῷ ἀληϑινῇ Jef. 65, 2. γυμνός Apot. 16, 15, vgl. def. 20, 2; f. u. γυμνός. — 








Πατὺρ "δὶ 
δ) Im panlin. Sprachgebr. bildlich nur Röm. 13, 13: ὡς ἐν ἡμέρᾳ εὐσχημόνως. Eph. 
5, 8: ὡς τέκνα φωτός. Mit adverb. Beftimmung εὐσχημόνως 1 Thefl. 4, 12. ἀκρι- 
Bus Eph. 5, 15. ἀτάκτως 2 Thefl. 3, 6. 11, vgl. 1 Theil. 4, 1: ἀξίως τοῦ ϑεοῦ 
τοῦ καλοῦντος κτλ. 1XThefl. 2, 12, vgl. Eph. 4, 1. Col. 1, 10. 1Cor. 7, 17. ἐν 
ἐπιϑυμίαις Eph. 2, 2. ἐν παραπτώμασιν Eph. 2, 10. Col. 3, 7. ἐν καινότητι ζωῆς 
Röm. 6, 4. ἐν σοφίᾳ Col. 4, 6. ἐν ματαιότητι τοῦ νούς Eph. 4, 17. ἐν ἀγάπῃ 
Eph. 5, 2. κατὰ ἀγάπην Röm. 14, 15. ἐν Χῳ Col. 2, 6. χατὰ σάρκα Röm. 8, 4. 
2 Cor. 10, 2, vgl. ἐν σαρκί 10, 3; κατὰ πνεῦμα Röm. 8, 4. πνεύματι Gal. ὅ, 10. 
2 Cor. 12, 18. κατὰ ἀνϑρωπον 1Cor. 3, 8. διὰ πίστεως, οὐ δι εἴδους 2 Cor. 
5, 7. Altteſtamentl. Beifpiele für diefe Ausdrucksweiſe Liegen nicht vor; es ift eine ſelb⸗ 
ftändige Weiterbildung altteſtam. Sprachgebr., für welche nopeveoda ſich weniger eignete. 


[Πατήρ, τρός, ὁ, Vater, im Plural die Vorfahren; auch als ehrende Anrebe 
Süngerer an Aeltere. Uebertr. wird es von dem erften Urheber einer Einrichtung, Kunft ꝛc., 
von dem Begründer eines Zuftandes gebr., 3. Ὁ. Plat. Menex. 240,E: οὐ μόνον τῶν 
σωμάτων τῶν ἡμετέρων πατέρας ἀλλὰ καὶ τῆς ἐλευϑερίας. Hiermit ift jedoch Röm. 
4, 11. 12. 16. 17. 18 nicht gleihzufegen; 38. 11: εἰς τὸ εἶναι ᾿Αβραὰμ πατέρα πάντων 
πιστευόντων, Wie B. 12 zeigt: καὶ πατέρα περιτομῆς τοῖς οὐκ ἐκ περιτομῆς μόνον 
ἀλλὰ καὶ τοῖς στοιχοῦσιν τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν ἀχροβυστίᾳ πίστεως τοῦ πατρὸς ὑμῶν 
Aßoaau, denn es handelt fich niht um das zeitl. Verhältnis, fondern um die mehr als 
fittl. Lebensgemeinſchaft, welche diejenigen mit Abraham zuſammenſchließt, die nicht lediglich 
von Beihneidung ber find, fondern ebenfall wandeln zc., wie das σπέρμα ὃ. 13. 16 
zeigt, Gal. 3, 1ff., ſowie auch Joh. 8, 33. 37. 39. 41. 42. 44. Περιτομή ift wie 
ἐκλογή nicht Bz. der Handlung, fondern des danach benannten Volles Gottes. 

Im Ganzen ift der bibl. Spradgebraud nicht verfhieden von dem der Prof.⸗Gräc. 
Eigentüml, ift nur dem N. T. die Ὁ). Gottes als Bater, welche nicht ein natürl. 
Berhältnis zwifchen Gott u. Menſchen ausprüden fol, wie das grieh. πατὴρ ἀνδρῶν τε 
ϑεῶν Te von Zeus, cf. Jos. Ant. 4, 8, 24: πατὴρ τοῦ παντὸς ἀνθρώπω» γένους (vgl. 
Hebr. 12, 9: τοὺς σαρκὸς ὑμῶν πατέρας gegenüber τῷ πατρὶ τῶν πνευμάτων), auch 
nit das durch die göttl. πρόνοια u. εὔνοια geſetzte ethiſche Verhältnis. Vgl. Tholud 
zu Mith. 6, 9: „Was die Heiden in diefen Namen hineinlegten, giebt Diod. Sic. bibl. 
V, 72 an: πατέρα δὲ (αὐτὸν προσαγορευϑῆνα!) διὰ τὴν φροντίδα καὶ τὴν εὔνοιαν 
τὴν εἰς ἅπαντας, ἔτι δὲ καὶ τὸ δοκεῖν ὥσπερ ἀρχηγὸν εἶναι τοῦ γένους τῶν ἀνϑρώ- 
πων. So fest auch Plut. de superstit. 6 dem τυραννικόν das πατρικόν entgegen u. 
fagt, daß der δεισιδαίμων... mit Unrecht in der Gottheit nur das Erftere anerkenne.“ 
Bgl. Zinzow, Zeug πατήρ u. ϑεὸς πατέρ, eine religionsgefhichtl. Parallele, in Lutharbts 
Zeitſchrift für kirchl. Wißenſchaft u. kirchl. Leben 1882, S. 189ῃ}. Ewald, die Lehre 
der Bibel von Gott, 11, S. 208ff. Vielmehr bringt die neuteſtamentl. Bz. Gottes als 
Bater das beſondere Bundesverhältnis einer von Gott geſetzten Liebes: u. damit zugleich 
neuen Lebensgemeinfchaft zum prägnanteften Ausdruck, vgl. υἱός, τέκνον, ἀδελφός. Died 
erhellt fon daraus, daß im Verhältnis zum U. T. diefe By. Gottes eine entfchieden neu⸗ 
teftamentl. ift, u. zwar nicht jo, als ob etwa einem altieftamentl. Barticularigmus gegen» 
über jene fhon dem Heidentum nicht fremde Anfhauung aufgenommen wäre, nad welder 
Bott der Allvater fein fol. Vielmehr ift diefe neuteftam. Bz. gerade durch die altteftam. 
Heilsgeſchichte vorbereitet, u. ift nicht eine Abſchwächung u. Verallgemeinerung altteitam. 
Anfhauung, fondern Erfüllung u. Vertiefung berfelben. Auch im A. Z. wird das Bater- 
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verhältnis Gottes zu Israel αἷδ die Concentration der gefammten altteftamentl. Heils⸗ 
Öfonomie hervorgehoben Deut. 32, 6. ef. 63, 16. Der. 31, 9. Mal. 1, 6; 2, 10; 
der. 3, 4. 19 u. in entſpr. Weife, nur häufiger das Kindesverbältnis Israels zu Gott 
Er. 4, 22. Deut. 14, 1; 32, 19. Ief. 1, 2. Ier. 31, 20. Hof. 1, 10; 11,1. Bel. 
Joh. 8, 41: ἕνα πατέρα ἔχομεν τὸν ϑεόν. (Zu Pf. 89, 27. 28 vgl. υἱός, c.) Uber 
dies gebt auf das befondere Bundesverhältnis, welches Gott durch erwählende Liebe zwiſchen 
fih u. dem ganzen Volke gefegt bat, auf meldes fih dann nicht bloß Israels Beſtand 
als Bolt, fondern vor Allem die Ausfiht auf die Erlöfung zurüdführtt. Es kennzeichnet 
die Apofryphen, wenn fie nicht bloß εἰπία diefe Anfhauung fefthalten, wie Σοῦ. 13, 4: 
καὶ ϑεὸς αἰτὸς πατὴρ ἡμῶν εἷς πάντας τοὺς αἰῶνας, vol. mit Jeſ. 63, 16, fondern 
biefelbe verallgemeinern u. aus dem befonderen Bundesverhältnis ein Naturverhältnis 
maden, wie Sir. 21, 1: πάτερ καὶ δέσποτα ζωῆς mov. B. 4: πάτερ καὶ ϑεὲ Lwrg 
μου. Hier wirkt die Anſchauung des Heidentums ein, u. es Liegt nichts weniger vor als 
etwa eine Vertiefung zu individuellem Kindesbemußtfein, vgl. Sap. 14, 3: ἡ δὲ on πάτερ 
διακυβερνᾷ πρόνοια Mehr ald das πατρικὸν τι des Plut. liegt auch nicht in 3 Mec. 
5, 1: ἐλεήμονα ϑεὸν αὑτῶν καὶ πατέρα, wenngleich hier ein Nachklang von Pf. 103, 13 
u. a. zu fpüren ift, denn vgl. 3 Mec. 6, 3, wo die Anrede Gottes mit πάτερ ben rönenden 
Abſchluß des Gebetsanfangs bildet, aber parallel fleht B. 2: τὴν πᾶσαν διακυβερνῶν 
ἐν οἰκτιρμοῖς κτίσιν. Ebenſo B. 8 vgl. mit V. 9: πολυέλεε, τῶν ὅλων σχεπαστά. 
Es laͤßt fih dies nicht mit Pi. 68, 6 vergleihen, wo Gott |peciell der Wittwen Vater 
genannt wird. Einmal nur erfcheint πατήρ als Ausdruck individuellen Kindesbewußtſeins 
Sap. 2, 16, wo von dem Gerechten gefagt wird: ἀλαζονεύεταε πατέρα ϑεύν, u. bier 
prägt fih fon eine Zufammenfaßung der altteftamentl. Berbeißungen aus, wie fie Paulus 
2 Cor. 6, 19 giebt. Es ift aber nicht zu überfehen, daß Sap. 2, 16 6 dix. als Gat⸗ 
tung&begriff ſteht, nur daß die Vereingelung, in der [ὦ jeder befindet, der Ernſt macht 
mit feiner Religion, auch die Inbividualifierung des Waterverhältniffed Gottes mit βώ 
bringt. (Eigentüml. u. ſchwierig ift Sir. 51, 10: ἐπεχαλεσάμην κύριον πατέρα κυρίου 
μοῦ, zu vergl. mit Pf. 110, 1? Nah Emald a. a. Ὁ. ©. 210 wäre vergl. mit 
23, 1. 4 xvolov μου zu fireihen; dagegen Fritzſche: „haud dubie erravit interpres, 
cum verteret π. κυρίου μου, seriptor videtur "7787 AR πατέρα μου κύριον EXarasse. 
Zu Hiob 34, 36 vgl. Deligfh. Dort ift as nit S mein Vater, fondern dialektiſch 
— „ih bitte flehentlih”, auf eine andere Wurzel, eima δὲ, nad dem Arabifchen zuräd- 
zuführen.) Im Ganzen ift jedoch auch dieſe Bezeihnung des YBundesverhältnified felten 
im 9. T.; fie findet fih nur an den angef. Stellen u. die Vorftellung beherrſcht nicht 
das gefammte Leben u. Denken wie im N. T. Dies zeigt fih auch noch in der nad- 
bibl. Litteratur der Synagoge. Zwar „jehr allgemein findet der individuelle Batername 
fih bei den Rabbinen in den Jahrhunderten nah Chrifte. In der nationalen Beziehung 
gebrauden ihn die Gebete u. aud das Kaddiſch. Doc ift bemerkenswert, daß ſelbſt als 
Gemeinfhaftsprädicat ihn zu gebrauden eine gewiße Scheu abhielt. Jer. 3, 4. 19 
überfegt der Targumift das am nur durch Wien, Jeſ. 63, 16 nur vergleichungsweife: 
‚Du bift unfer Herr, und deine Wohlthaten find zahlreih über uns, wie eined Vaters 
über feine Kinder.‘ Nah den vorhandenen Borlagen Tann man nit ander glauben, 
als daß der conftante Gebrauh des πατὴρ ὑμῶν in Chriſti Rede an feine Zunger 
etwas Ungewöhnliches haben mußte.” Tholuck, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9. Wit 
Recht macht Achelis, Bergpredigt, zu Mtth. 6, 9 darauf aufmerkſam, daß im U. T. 
diefe Ὁ). Gottes u. diejenige Israels als Sohn oder Kinder Gottes gebraucht werde, 
um die Berpfligtung Iraeld zur. Treue gegen Ihvh zu begründen u. um das Mis⸗ 
verhältnis Israels zwiſchen Sofein u. Seinfollen in frappanter Weife zu 85. (Deut. 32, 
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6, 19. ef. 1, 2. Mal. 1, 6; 2, 10), u. damit verbunden um bie Unverdientbeit 
des Erbarmens Ihvhs dem treulofen Israel gegenüber ins Licht zu ftellen (Ser. 31, 
9. 20. δεῖ. 63, 16; 64, 7), fo daß die Kindſchaft Israels zwar in Gottes Erwählung 
u. Berufung beitand, dem aber Israels Verhalten zu Gott u. darum auch feine δεῖς 
malige Lage nicht entſprach. Daraus erflärt ὦ, daß einerfeitd gerade in dem „brang« 
volften Ringen um Erlöfung“ (Ewald) Jeſ. 63, 16; 64, 7 diefer Name hervorbricht, 
andererjeit8 aber feine conftante Benennung Gotte8 daraus wird, vielmehr gerade jener 
Appell an Bott als Bater auf die Heilszukunſt binweift, welder diefer Name 
eigentüml. fein muß. Bel. wir nun 2 Cor. 6, 18: καὶ ἔσομαι ὑμῖν εἰς πατέρα καὶ 
ὑμεῖς ἔσεσϑε μοι εἷς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας, λέγει κύριος παντοκράτωρ, — eine Stelle, 
die ὦ fo nirgend im A. X. findet u. die offenbar nichts ift, als εἶπε Zufammenfaßung 
der altteft. Verheißungen (vgl. oben Sap. 2, 16), — fo liegt es nahe, in ber 9). Gottes 
als Bater im Munde Chriſti eine eben folde zufammenfaßende Zurüdweifung auf 
das A. T. fpeciell auf das altteftamentl. Bundesverhältnis nad feiner Verheißungsſeite zu 
finden. Das Neue u. Eigentümliche befteht dann nicht ſowol in dem Gebraud des Vater 
namens felbft, audy nicht in der individuellen Application: πατὴρ ὑμῶν, (nidt ἡμῶν — fo 
nur Mttb. 6, 9), σοῦ (jo, mit dem Pron. Sing. nur Mtth. 6, 4. 6. 18) an u. für fid, 
denn diefelbe ift, wie die o. a. Stt. ergeben, dem 4. X. nicht fremd, u. noch weniger darin, 
daß diefe Application fi auf den Jüngerkreis befchränft, fondern darin, baß biefelbe Durch 
dad ὁ πατήρ μου im Munde Chriſti vermittelt iſt u. dadurch auf diejenige Bethätigung, 
dasjenige Berbalten Gottes hinweiſt, welches im A. T. δὶ. der Verheißung 
war, f. u. So nimmt der Ausdr. πατήρ zum U. T. dasfelbe Verhältnis ein, wie 2. Ὁ. 
βοσιλεία τῶν οὐρανῶν, u. die Einführung dieſes Namens in die das gefammte religiöfe 
Bewußtſein u. Berbalten beherrſchende Stelle ftimmt zu der angebrochenen Heilszeit. Der 
Batername Gottes ἱβ der fpecifiich neuteftamentl. Name Gottes, meil die neuteflamentl. 
Zeit die Zeit der Erfüllung if. Er ift fomit nichts weniger als Ausdrud 
einer etwa Jeſu aufgegangenen u. durd ihn vermittelten neuen Gottes— 
erfenntnis, wie denn aud der Gebraud dieſes Namens nad den ev. Berichten durchaus 
fein Befremden erregt. Befremden, ja mehr als das, erregt nur, daß Jeſus ihn als πατὴρ 
ἰδιος für fih in Aniprud nimmt, Joh. 5, 18; 10, 33. ©erade fo aber, wie Jeſus von 
ihm vedet, δ). er dennoch die Gegenwart einer neuen, höchſten Gottesoffenb., aber freilich einer 
längſt verbeißenen u. erfehnten, die nur von den Juden nicht erkannt wird, Joh. δ, 37. 38. 
Mtth. 11, 25 ff. ſ. u. Er ift nicht bloß Ὁ). einer Gefinnung Gottes, fondern er δ). Gott 
als den, der eine That getban u. ihr gemäß fih zu uns verhält, als den Gott 
der Erlöfung un. zwar der geſchichtlich verwirklichten Erlöfung. Vgl. zu Mtth. 
28, 19 unter πνεῦμα. — Diefe Auffapung wird nun entſchieden zunächſt dadurch beftätigt, 
daß die Individualifierung des Vaterverhältniſſes Gottes, flatt e8 zu verallgemeinern, ſich 
beſchränkt auf den Kreiß der Jünger Ὁ. i. der Glaubenden, vgl. Luc. 12, 32: μὴ φοβοῦ, 
τὸ μικρὸν nolurıov' εὐδόκησεν ὁ πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν mit Luc. 10, 
21— 24. Mith. 10, 20: οὐ γὰρ ὑμεῖς ἐστὲ οἱ λαλοῦντες, ἀλλὰ τὸ πνεῦμα τοῦ πατρὸς 
ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Zwar ift εδ zu viel gefagt, daß Chriſtus dieſe Bz. nie in ber 
Anrede an die Volkshaufen gebraude, vgl. Mith. 23, 9 mit 8. 1, u. bie beir. Stellen 
ber Bergprebigt mit Mtth. 5, 1. 28. Der Ausdr. findet [ὦ noch Mtth. 5, 16. 45. 48; 
6, 1. 4. 6. 8. 14. 15. 18. 26. 32; 7, 11. 21; 10, 29; 18, 14. Marc. 11, 25. 26. 
Luc. 6, 36; 12, 30. Über er bat eben für die Yünger ein befondered Gewicht u. einen 
befonderen Wert, vgl. Joh. 20, 17, die einzige Stelle, in der daS π. ὑμῶν bei Joh. ſich 
findet: nogevov δὲ πρὸς τοὺς ἀδελφούς μου καὶ εἰπὲ αὐτοῖς Araßalvw πρὸς τὸν πα- 
τέρα μου καὶ πατέρα ὑμῶν. Mith. 13, 48: τότε οἱ δίκαιοι ἐκλάμψουσιν . . . ἐν τῇ 
Cremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 48 
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βασιλείᾳ τοῦ πατρὺς αὐτῶν. Dies führt hinüber zu jenem innerl. u. fpec. Vaterverhältnis 
Gottes, wie es in der neuteft. Gotteskindſchaft der Gläubigen im Sinne der Begnadigung u. 
bes Onadenftandes zur Erſcheinung fommt u. den Inhalt u. u. Umfang ber ed. Berfündigung 
ausmaht 1 Joh. 3, 1. Röm. 8, 15. Sal. 4, 6; vgl. Ic πατὴρ ὑμῶν Röm. 1,7. 
1 Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. ©al. 1, 4. Eph. 1, 2. Phil. 1, 2; 4, 20. Col. 1, 2. 1 The. 
1, 1. 3; 3, 11. 13. 2 Theſſ. 1,1. 2; 2, 16. 1 Tim. 1,2. "Bhilem. 3. Zu Epb. 4,6: 
εἷς ϑεὸς καὶ πατὴρ πάντων vgl. Ὁ. 3—5. Sodann aber wird die obige Auffapung, wonad 
diefe8 πατήρ im Munde Chrifti eigentl. u. eigentüml. neuteft. ift u. die centrale Erfühung 
der Berbeißungen bz., dadurch beflätigt, daß das ὁ πατὴρ ὑμῶν nicht bloß entfchieben parallel 
geht mit dem ὁ πατήρ μου, vgl. Mtth. 7, 11. 21; 10, 29. 32. 88; 18, 10. 
14. 19; 20, 23 mit 13, 43 u. a, fondern durd dasfelbe vermittelt wird. De 
Gebrauch des Vaternamens Gottes hängt unauflöslih mit dem mefftan. Selbftbemußtjein 
Jeſu zufammen. Weil Jeſus fih als den Sohn Gottes Ὁ. i. als Meſſias weiß, muß 
er Gott feinen Bater nennen; ift er aber der Meſſias, den Gott gefandt, fo ift damit 
fofort der Vatername Gottes für das Volk der Berheifung, für die Gemeinde Gotiet 
bzw. die meſſian. Gemeinde im Sinne der Berheißungserfüllung gegeben. ben 
darin ift e8 auch begründet, daß Niemand den Bater kennt als nur der Sohn u. wen 
es der Sohn will offenbaren Mtth. 11, 27, vgl. Joh. 5, 37. Und ebenfo entfpridt εὖ 
ber gefchichtl. Rage, daß Niemand den Sohn fennt, als der Bater u. die Wenigen, bie 
e8 vom Vater hören, denen es der Vater offenbart, Mtth. 11, 26. Joh. 6, 44. 45. 
Mtth. 16, 17. Diefe anfcheinend entgegengefegten Ausfagen erklären ὦ dadurch, daß 
Mith. 11, 27 an die Situation, neml. an die Verkennung Jeſu anſchließt, mährend 
Mith. 16, 17 die Thatſache der von den Yüngern gewonnenen Erkenntnis erflärt, ohne 
bie Bermittelung durch die Selbſtbethätigung Jeſu auszufchliegen. Vgl. Joh. 5, 37; 8, 
18. 19. Denn nur der zum Zweck der Erlöfung von Gott erforene, der Sohn Gotles 
(f. υἱός, 1): weiß, daß die Zeit jett da if, in der das Vaterverhältnis Gottes ἢ 
beihätigt u. damit erfchließt, u. nur durch ihn fann es fund werben u. kann es Gott 
erfchließen. Noch deutlicher erfcheint dies in dem abfoluten ὁ πατήρ, neben ὦ πατήρ μὸν 
Mtth. 11, 27, vgl. 24, 36 mit 25, 24; 26, 39, wo Chriftus offenbar in Betreff de 
Kindesverhältniſſes nicht fi den Jüngern, fondern die Jünger fi coorbdi- 
niert, wofür befonders widtig, daß Chriftus nie — aufer in der Gebetsanweiſung — 

πατήρ ἡμῶν fagt; es ift alfo bei alledem immer noch ein einzigartiges Verhältnis Chriſi 
zum Vater Gedeutſam für den Begriff des ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ), Luc. 9, 26; 11, 13. Be 
den Synopt. ὁ πατήρ Mitb. 11, 25. 26. 27; 28, 19. Marc. 13, 22. φῃς, 9, 26; 10, 
21. 22; 11, 2. 13. ὁ πατήρ μου Mtih. 7, 21; 10, 32. 38: 11, 27; 12, 50; 
15, 13; 16, 17; 18, 19. 25; 20, 23; 25, 34; 26, 29. 39. 42. 53. (Marc. 8, 38; 
14, 36.) Luc. 2, 49; 10, 22; 22, 29; 24, 49. (22, 42; 23, 46). Bol. Ad. 1, 
4, 1. Namentl. findet fih bei Joh. dieſes abfolnte ὁ πατήρ, welches das zw. CEhrifto 
u. dem Vater beflehende Berbältnis u. zugleih das Verhältnis Gottes zu den Jünger 
tefp. zur Gemeinde Gottes δ). Bal. Ioh. 4, 21. 23; 5, 45; 6, 27; 10, 15; 14, 8. 
9, 13. 16; 15, 16. 26; 16, 3. 25 mit 20, 17. Gerade diefe Iegtere Stelle zeigt, daß 
dem weiteren Baterverhältnis Gottes das befondere Sohnesverhältnis Chriſti zum Bater zu 
runde liegt, vgl. Joh. 5, 17. 18: πατέρα ıdıov ἔλεγε τὸν ϑεόν. Die job. Stt. find: 
1, 14. 18; 18, 1. 3; 3, 35; 5, 19. 20. 21. 22. 23. 26. 36. 37. 45; 6, 27. 37. 
(39 Rec). 44. 45. 46. 57; 8, 16. 18. 27. 29; 10, 15. 17. 30. 36. 38; 12, 26. 
49. 50; 14, 6. 8. 9. 10. 11. 13. 16. 24. 26. 28. 31; 15, 9. 16. 26; 16, 3. 15. 
16. 17. 23. 25. 26. 27. 28. 32; 18, 11; 20, 21. An vielen diefer Stellen ift dem 
Zufammend. nad) ὁ πατήρ zunähft nur = ὁ πατήρ μου, an ebenfo vielen aber ſchließt 
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diefe Bz. auch das Verhältnis Gottes zu den Jüngern entſchieden ein; es ift eine Benennung 
Gottes, die im Wunde Chrifti auch für diejenigen, zu denen er redet, befondere Bed. hat 
u. ihnen für ſich felbft u. ihr Verhältnis zu Gott Aufihluß giebt. Man vgl. daneben 
ὃ πατήρ μου bei Joh. 2, 16; 5, 17. 48; 6, 32. 40. 65; 8, 19. 28. 38. 49. 54; 
10, 18. 25. 32. 37; 14, 2. 7. 12. 20. 21. 23. 28; 15, 1. 8. 10. 15. 23. 24; 
16, 10 (17, 1. 5. 11. 21. 24. 25); 20, 17. Offenbar ruht jene® meiterreichende 
ὃ πατήρ auf dem ὁ πατήρ μου; was Gott für Jeſus ift u. wodurch Jeſus der Ehrift 
ift, ift er (in Chriſto u. um Chriſti willen, vgl. Cap. 14, 6ff. 1 Joh. 2, 22. 23) au 
für Andere (vgl. Joh. 1, 12). Beſonders vgl. das ὁ πατήρ im Munde des Evangeliften 
Joh. 1, 14. 18; 13, 1.3 u. 1906. 1, 2. 8; 2, 1. 13. 15. 16. 22. 23. 24; 3, 
1; 4, 14. (5, 7 Rec). 2905. 3. 4. 9. (Ebenfo Act. 2, 33.) Dagegen Apol. ὁ πα- 
τύρ μου 2, 27; 3, 5. 21, vgl. ὁ πατήρ αὐτοῦ 1, 6; 14, 1. — Ganz biefelbe An⸗ 
ſchauung tritt uns nur „biectiviert in den apoftol. Briefen entgegen, wo dem I πατὴρ 
ἡμῶν (f. oben), ϑεὸς ὁ πατήρ 1 (δον. 8, 6; ϑεὸς πατήρ Gal. 1, 1. 8. Eph. 6, 23. 
Phil. 2, 11. Col. 3, 17. 1 Theſſ. 1, 1. 2Xim. 1, 2. Tit. 1.4 1 Betr. 1, 2. 
2 Petr. 1, 17 (2 906. 3). Jud. 1; (0) ϑς καὶ πατήρ 1 Cor. 15, 24. Eph. 5, 20 
(Col. 3, 17 Rec). Jac. 1, 27; 8, 9; ὁ πατήρ Röm. 6, 4. 4. ὄγϑ. 2, 18; vgl. Röm. 
8, 15. Gal. 4, 6. 1 Betr. 1, 17 — vie Vollbezeichuung ὁ Ic καὶ πατὴρ Tod κυρίου 
ἡμῶν Iv Χυ Röm. 15, 6. 2 Cor. 1, 8; 11, 81. Eph. 1, 8; 8, 14. Col. 1, 8. 
2 Petr. 1, 3 zur Seite geht. (Näheres [. unter υἱός, τέκνον.) Das ὁ πατὴρ τῶν 
οἰκτιρμῶν 2 Cor. 1, 8; τῆς δόξης Eph. 1, 17; τῶν φώτων Jac. 1, 17 ift nähere 
eigenſchaftl. oder richtiger heilsgeſchichtl. Beftimmung (φῶς an letterer Stelle Bz. alles 
Heiles f. u. φῶς). ϑῇ πατήρ die eigentüml. neuteftamentl. Bz. Gottes, u. ift die oben 
gegebene Erklärung richtig, daß in diefem Namen Gottes fi die Erfüllung der alttefta- 
mentl. Verheißungen concentriert, fo ift πατήρ der eigentl. Erſatz des altteftamentl. 1177, 
u. erfegt den ungenügenden Erfag desſelben duch 78, χύριος, welches fi als 9). 
Gottes im N. T. faft nur in altteftamentl. Citaten u. Verbindungen findet, vgl. das 
nähere unter χύριος ©. 576 ff... Dem entſpricht auh, daß 177, ganz abgejehen von 
der ſprachl. Erklärung, ber fpecielle beilsöfonom. Name Gottes im A. T. ift (vgl. Hof 
mann, Scriftbeweiß 1, 87f.) u. dies ift im N. T. ὃ narre. 


Πατριά, 7, 8) was nad dem Pater benannt wird, demfelben gehört, von dem⸗ 
[εἴδει berührt (Adj. πάτριος) ---- das Geſchlecht, die Herkunft — fo bei Herodot fynon. 
γένεσις 2, 143, cf. 146; 3, 75. Dann b) der Stamm, funon. φυλή, Hrdt. 1, 200: 
εἰσὶ τῶν Βαβυλωνίων φυλαὶ τρεῖς. Außer an diefen Stellen ſcheint es in der Prof. 
Gräc. nicht gebräudl. zu fein. Häufiger dagegen in der legteren Bedeutung in der bibl. 
©räc. Bei den LXX = ππθ Erod. 6, 15. Deut. 29, 18. Lev. 25, 10. Am 
voliften entfpricht 8 ma Er. 6, 25: αὗται ui ἀρχαὶ πατριῶς Ζευιτῶν κατὰ γενέσεις 
αὐτῶν. Num. 1, 18. 2, vgl. V. 16, bier wie häufig, wo e8 der Contert geſtattet, 
dem einfachen ax, mias entſpr. Vgl. überhaupt Exod. 12, 8; 6, 25. Es iſt im Μη 
gemeinen enger als φυλή, ΠΠΒΟΣ, u. δὲ. die Femiliengenohenſchaft des Geſchlechtes u. 
Hauſes innerhalb des Stammes, verb. mit οἶχοε πατριῶν, πατριᾶς, wonach alſo die 
Reihenfolge vom Allgemeineren zum Beſonderen wäre: φυλή, πατριά, οἶκος. χοῦ. 
12, 8. Num. 1, 2. 4. 20; 2, 2. 2 Chron. 17, 14 vgl. mit Num. 1, 16; 17, 3. 
ai πατριαὶ τῶν φυλῶν Num. 32, 28 vgl. mit 31, 26. Iof. 19, 51. Num. 1, 44. 
Bol. Judith 8, 2. Tob. 5, 10. 11. 1Esr. 1, 4: 5,4 u. a. So Luc. 2, 4: ἐξ 
οἴκου καὶ πατριᾶς Aavid. Im weiteren Sinne 6) — Voll, Volksſtamm, Geſchlecht 
Act. 3, 25; ἐν τῷ σπέρματέ σου ἐνευλογϑύσονται πᾶσαι al πατριαὶ τῆς γῆς, Gen. 
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12, 3 = ΠΝ ὩΠΒΌΩ 9, vgl. Pf. 22, 28; 96, 7. 1Chron. 16, 28 die Ver 
Bindung ai πατριαὶ τῶν ἐϑνῶν. Die Stelle e Ch. 3, 14. 15: κάμπτω τὰ γόνατά 
μου πρὸς τὸν πατέρα τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ, ἐξ οὗ πᾶσα πατριὰ ἐν οὐρανοῖς καὶ 
ἐπὶ γῆς ὀνομάζεται wird ſchwerlich zu erklären fein: von welchem Alles, wa® nad einem 
Bater benannt wird, feinen Namen trägt, neml. den Namen einer πατριά ,‚ a ma. 
Denn abgefehen von dem fernab liegenden u. mindeſtens an dieſer Stelle nicht zu 
verwertenden Gedanfen, daß jedes Verhältnis zwifhen Vater bzw. Stammvater u. Ge 
f&hlecht auf göttl. Urfprung zurüdzuführen fei, fann πᾶσα πατριά, nachdem der πατήρ 
nicht unbeftimmt gelaßen, fondern genannt ift, nur Diejenigen πατριαί bz., welde auf 
biefen πατήρ fih zurüdführen, die πατριαί der Kinder Gotte8 fowol im Himmel wie 
auf Erden. Dann gewinnt die Zufammenfaßung der πατριαὶ ἐν οὐρανοῖς καὶ ἐπὶ γῆς 
— dgl. Hebr. 12, 22. 23 —- Bedeutung für einen Contert, der mit dem Hinweis auf 
die Vollendung u. die Ewigkeit — B. 19—21; vgl. 4, 13 — ſchließt, u. ed wird nid 
nötig fein, unter π. dv ovg. die Engel ald nos 535 zu verfiehen, namentl. wenn man 
daran denken will, daß πατριά wie πατήρ auf die neuteftamentl. Heilsoffenbarung verweilt 
u. auf die Zugehörigkeit zur Heildgemeinde [ὦ beziehen wird. Somit dürfte die Ueber: 
fegung Luthers: „über alles, was da Kinder beißt”, doch die richtigfte fein. 


᾿Απάτωρ, ορος, 6, 7, neben ἀμήτωρ in ber bibl. Gräc. nur Hebr. 7, 2 von 
Melchiſedek: ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ζγενεαλόγητος, μήτε ἀρχὴν ἡμερῶν μήτε ζωΐς 108 
ἔχων, ἀφωμοιωμένος δὲ τῷ υἱῷ τοῖ ϑεοῦ μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεκές. (68 ift un: 
richtig, die Bed. diefer beiden Adjectiva von da aus zu beftimmen, daß fie als Epitheta 
der aus dem Haupte des Zeus geborenen Pallas Athene und des von der Juno ohne 
Bater geborenen Hephäftus (Hes. theog. 927: Ἥρη δ᾽ Ἡφαιστον xAvrov οὗ φιλότητι 
μιγεῖσα γείνατο) eriheine. Denn erſtlich könnte dies höchſtens bezüglich der Pallas 
Athene ins Gewicht fallen, als deren wenn auch nicht ftändiges fo doch ſelbſwerſtänd 
liches Epitheton ἀμήτωρ ericheint, während die in ἀπάτωρ ausgedrückte Anſchauung weder 
allgemeiner noch maßgebender Beftandteil des Mythus von Hephäftus if. Sodann aber 
ift, wie ber Sprachgebrauch zeigt, diefe Verwendung weder der Ausgangspunkt Ὀεδίείθει, 
noch überhaupt maßgebend für die Bedeutung. Sie ift nur Anwendung der Begriffe auf 
einen beftimmten einzigartigen Gall, der in feiner Eigenart zugleich eine beftimmie Bezie 
bung in das Wort Bineinlegt. Wie wenig von diefem bejonderen Falle aus die Bed. fih 
beflimmt, ergiebt eine Weberfiht des Spracdgebr., in welchem aus leicht begreiflicen 
Gründen ἀπάτωρ häufiger als ἀμήτωρ vorlommt, Beide ſtehen zunähft paffiv 8) = 
wer feinen Bater, feine Mutter ‚mehr hat, ‚ste verloren hat, ihrer beraubt ift, 
alfo von Waifen, Hrdt. 4, 154, 1: ὃς ἐπὶ ϑυγατρὶ ἀμήτορι . . . ἔγημε ἄλλην γυναῖκα. 
Eurip. Horc. fur. 114: ὦ τέκεα πατρὸς ἀπάτορα. Id. Orest. 810: πῶς μόνη σωϑί- 
σομαι; ἀνάδελφος, ἀπάτωρ, ἄφιλος. D) ἀπάτωρ von einem Sohne, von dem ber vater 
ſich losgeſagt hat, filius abdicatus Plat. legg. 11, 928, Ε. Soph. Oed. Col.: σὺ δ᾽ ἐρρ 
ἀποπτυστός τε καπάτωρ ἐμοῦ, κακῶν κάκιστε. Trach. 299 verb. mit aoıxos. 6) Se 
dann = wer feinen Bater, feine Mutter fennt, Eurip. Jon. 109: ὡς γάρ 
ἀμήτωρ ἀπάτωρ τε γεγὼς τοὺς ϑρέψαντας Φοίβου ναοὺς ϑεραπεύω. Daran ſchließt fih 
leiht ἀπάτωρ von dem, der unedler, unbefannter Herkunft ift, Dio Cass. hist. Bom. 
76, 9, wo Jemand dem Severuß zu feiner Aufnahme in die gens Marcia Glück wünſcht: 
συγχαίρω σοι Καῖσαρ, ὅτι πατέρα εὗρες, von Dio Caſſ. erläutert: ὡς καὶ ἀπάτορος 
αὑτοῦ τὸν ἔμπροσθεν χρόνον ὑπ᾽ ἀφανείας ὄντος. Bgl. das jud. ab am TR, gen- 
tilis non habet patrem bei Schättgen zu Hebr. 7, 2. Hiermit zufammenhängend d) a ἀμή- 
τωρ von einem aus unebenbürtiger Ehe entiproffenen Finde Eurip. Jon. 837: ἀμή- 
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Top ἀναρίϑμητον ἐκ δούλης τινὸς γυναικὺς εἰς σὸν δῶμα δεσπότην ἄγει. ἁπλοῦν ἂν 
ἦν γὰρ τὸ κακόν, εἰ παρ᾽ εὐγενοῦς μητρὸς κελ. Cbenmäßig dann ἀπάτωρ == spurius 
Plut. quaest. rom. 103 (288, F). Daneben jelten 2) activ. ἀμήτωρ unmütterlich, 
Soph. EI. 1154: μαίνεται ὑφ᾽ rdovng μήτηρ ἀμήτωρ, welde nicht Mutter if. So 
noch bei Oppian de venat. 1, 261; 2, 361: μητέρα ἀμήτορα. So findet fih ἀπάτωρ 
wie es fcheint nicht, während εὐπάτωρ ſich ſowol in pafl. wie act. Bed. findet. 

Es erhellt, daß beide Begriffe im gewöhnl. Spradgebr. nie etwas auszeichnen— 
des befagen. Dies ift nur der Sal in der Anwendung auf den einzigartigen Yal als 
Präpdicate der Pallas Athene refp. des Hephäftus, wo fte im firengften, aber (abgefehen 
von einer Vorftellung wie Oppian. de venat. 2, 567: ἀμήτορα φῦλα von Fiſchen, bie 
aus dem Schlamm entjtehen follen) für alle anderen Verhältniſſe unmöglichen Wortfinne 
ſtehen; Eurip. Phoen. 666: Alucç ἀμέτορος Παλλάδος. Nonn. Dionys. 36, 21: Πάλ- 
λας ἀμήτωρ. Julian. orat. 7, p. 230. cf. Plat. Symp. 180, Ὁ, wo er eine doppelte 
Aphrodite unterfheidet, ἢ μέν γέ που πρεσβυτέρα καὶ ἀμήτωρ Οὐρανοῦ ϑυγάτηρ, ἦν 
δὴ καὶ οὐρανίαν ἐπονομάζομεν, ἡ δὲ νεωτέρα Διὸς καὶ 4ιώνης, ἤν δὲ πάνδημον 
καλοῖμεν. Das entiprehende ἀπάτωρ von Hephäftus fheint fih in der Literatur außer 
in der Notiz Poll. onomast. 3, 2, 4: ὁ un ἔχων μητέρα ἀμήτωρ, ὥσπερ ἢ «4ϑηνᾶ, 
καὶ ἀπάτωρ ὃ un πατέρα ἔχων ὡς Ἥφαιστος, fowie in einem Gedicht des Dosiad. in 
Anthol. Palat. ed. Jacobs, XV, 26: ὃν ὦ ᾿πάτωρ δίσευνος μόρησε ματρόρριπτος in 
diefem Sinne nicht zu finden. 

An diefen mythologiſchen Gebrauch von ἀμήτωρ im Sinne eineß 
auszeihneuden Prädicats ſchließt Philos Gebraud des Wortes an; ἀπά- 
τωρ ſcheint fi bei ihm nicht zu finden, mindeftend nicht in dem entfpredhenden Sinne, ob» 
mol Siegfried e8 in dem Verzeihnid der mit dem platonifhen Spradihag ſtimmenden 
Wörter aufführt, vgl. Carpzov, exercitatt. in ep. ad Hebr. p. 302. Daß er an aur- 
τῶρ von Pallas Athene anſchließt, zeigt de opif. mund. I, 24, 2, wo er von der Sieben- 

zahl fagt: μόνος ὁ ἑπτὰ οὔτε γεννᾶν πέφυκεν οὔτε γεννᾶσϑαι " di ἣν αἰτίαν οἱ μὲν 
ἄλλοι φιλοσύφοι τὸν ἄριϑμον τοῦτον ἐξομοιοῦσι τῇ ἀμήτορι Νίκῃ καὶ παρϑένῳ, ἢ ἣν 
ἐκ τῆς τοῦ diög κεφαλῆς ἀναφανῆναι λόγος ἐστί. Vit. Mos. 3, II, 166, 39: εὕρισκε 
ὃ προφήτης αὐτὴν (ee. τὴν ἱερὰν ἑβδόμην) To μὲν πρῶτον ἀμύτορα, γενεᾶς τῆς ϑή- 
λεως ἀμέτοχον, &x μόνου πατρὸς σπαρεῖσαν ἄνευ σπορᾶς καὶ γεννηϑεῖσαν ἄνευ xur- 
σεως. Ἔπειτα δ᾽ or ταῦτα μόνον xareider, ὅτι παγκάλη καὶ ἀμήτωρ, ἀλλ᾽ ὅτι καὶ 
ἀειπάρϑενος, οὐτ᾽ ἐκ μητρὸς, οὔτε μήτηρ. Cf. Legg. alleg. 1, I, 46, 16, wo aud 
ἀμήτωρ u. ἀειπάρϑενος verbunden find. In diefem Sinn eines auszeichnenden Prädifates 
nennt er auh Sara ἀμήτωρ de ebr. I, 365, 46, wo er das Wort Abrahams Gen. 20, 
12: ἀληϑὼς ἀδελφή, μου ἐστίν ἐκ πατρὸς ἀλλ᾽ οὐκ ἐκ μητρός ‚dahin deutet: λέγεται 
δὲ καὶ ἀμήτωρ γενέσϑαι, τὴν ἐκ πατρὸς, οὐ πρὸς μητρύς, αὐτὸ μόνον χληρωσαμένη 
συγγένειαν, ϑύλεος γενεᾶς ἀμέτοχος. (Daß dies ihm nit von der geſchichtlichen 
Berfon der Sara gilt, fondern nur von der allegorifden Figur, als melde fie 
ihm allein in Betracht kommt, ergiebt quis rer. div. haer. I, 481, 39: ἀλλ᾽ οὐχ r 
@osTr Σάρρα" μόνου γὰρ τοῦ πρὸς ἀνδρῶν μεταπεποίηται " &x πατρὸς τοῦ πάντων 
ϑεοῦ μόνου γεννηθεῖσα 7 ἀμήτωρ ἀρχή. Aanꝰ uc γὰρ ; φησίν, ἀδελφὴ μου κτλ. 
Cf. de Cherub. I, 146, 21 8αᾳ.: αἱ γὰρ τούτοις συνοικοῦσαι λόγῳ μέν εἶσι γυναῖκες, 
ἔργῳ δὲ ἀρεταί. Sarai ift ein Teil der Tugend, die Gattin des Abram, Sarra ift 
Die ganze Zugend, die Herrin, welde Abraham zum Weibe erhält, vgl. Siegfried, Philo 
S. 263f. Weder eriftiert eine jüd. Sage, daß Sarah nicht von einem Weibe geboren 
fei, noch ift man beredtigt, aus Philos Verfahren, durch welches er den allegoriichen 
Sinn einer bibl. Erzählung gewinnt, ihm bie Borftellung zu imputieven, daß Die Geſchichte 
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fi wirklich fo begeben Habe. Im Gegenteil, Philo felbit vermahrt fich energifch Dagegen 
de Cherub. 146, 38 sqq.; 147, 33 qq. Darum ift ed ganz richtig, daß Philo hier 
nicht im entfernteflen von einem geſchichtl. Factum rede, wie ed ὦ nad feiner Bor: 
ftellung wirklich zugetragen, fondern nur die Schriftausfagen bzw. das Schweigen der 
Schrift auf Grund feiner Methode u. ſeines Zweckes deute.) 

In derfelben Linie der Anwendung, die Philo von ἀμήτωρ im Sinne des Präbdifates 
der Athene madt, liegt die Verwendung beider Bzz. in der kirchl. Gräc. Auch dicke 
ſchließt an den mytholog. Gebr. an, wenn Chriſtus ἀπάτωρ rückſichtlich ſeiner menjäl, 
ἀμήτωρ rüdfigtlid ‚feiner göttl. Natur genannt: wird, ἀπάτωρ ἐπὶ τῆς γῆς κατὰ τὴν 
ἀνθρωπότητα, ἀμήτωρ ἐν τοῖς οὐρανοῖς κατὰ τὴν ϑεότητα, 6 ἄνω ἀμήτωρ, ὃ κάτω 
ἀπάτωρ (Chryſ., ſ. Suicer). Ebenſo gehört e8 Hierher, wenn Lact. inst. 4, 13 fid die 
Ausprüde ἀπάτωρ, ἀμήτωρ für Gott aneignet: ipse enim pater Deus et origo et prin- 
cipium rerum, quoniam parentibus caret, ἀπάτωρ atque ἀμήτωρ a Trismegisto verissime 
nominatur, quod ex nullo fit procreatus. cf. id. 1, 7, 1. 

Iſt diefe Beobachtung in Betreff des Gebr. bei Philo u. in der kirchl. Gräc. richtig, 
fo erhellt leicht, wie meit Sehr. 7, 2 davon abmweiht. Wenn ἐδ fon Philo nicht in 
ben Sinn kommt, das ἀμήτωρ der Sara als geſchichtliche Thatfache zu meinen, fondemn 
als bildlichen, allegorifch zu deutenden Ausdr. für eine Idee, jo wird es noch weniger dem 
Berfafler des Hebräerbriefed zuzutrauen fein, daß er eine wirklihe Bater- u. Mutter 
loſigkeit Melchifedets, einen wunderbaren Eintritt desfelben ind Leben angenommen u. 
biermit babe zum Ausdruck bringen wollen. Eine dahin zielende jüdifhe Sage gie 
ἐδ überhaupt nicht, weder von Melchiſedek nod von irgend Jemanden, u. die im ber 
hriftlihen Zeit hervorgetretenen mythologiſchen Borftelungen von der Incarnation eines 
Engels, des heiligen Geiſtes oder gar des Logos ſelbſt in Melchiſedek find erft durch 
willfürlihe Ausdeutung unferer Stelle entitanden. Bgl. Deyling, observv. sacr. I], 
p. 7184ᾳ. de Melchisedeci persona et mysterio. Aber auch nicht als Ausdruck εἰπεῖ 
Idee, wie dad ἀμήτωρ der Sarah bei Philo, find die beiden Ausdr. in unfrer Etele 
gemeint, ſondern fie find, wie die Verbind. mit ἀγενεαλόγητος zeigt, Ausorud für εἰπε 
gefhichtlihe Thatſache, nur nicht Ausdruck für eine wunderbare Thatſache, fondern in dem 
Sinne, in melden auch fonft Bater- u. Mutterloſigkeit von Jemandem ausgeſagt werben 
kann. Denn nidt das ἀπάτωρ, ἀμήτωρ, ἀγενεαλόγητος ift etwas den Melchifedel one: 
zeichnendes, verherrlichendes, fondern das ift das bejondere, außzeichnende, daß er als folder 
u. alfo trogdem Briefter ift, u. noch dazu was für ein Priefter! Wären die Präpitate nicht 
fo im Sinne des Mangels, fondern im Sinne des Wunderbaren, bes Vorzugs, gemeint, io 
würde Melchiſedet über Chriſtus erhoben — vgl. V. 14: πρόδηλον γὰρ ὅτι ἐξ ᾿Ιούδα ἀνα- 
τέταλκεν ὃ κύριος ἡμῶν — u. der Berf. hätte V. 3 nicht lagen können: ἀφωμοιωμένος 
τῷ υἱῷ τοῦ ϑεοῦ, jondern höchſtens — aber auch dies faum —: w Ὁ ἀφωμοίωται ὃ υἱὸς τ. ὃ. 
Iſt fomit die Faßung unfrer Prädikate im Sinn des Wunderbaren, Auszeichnenden, ſeis im 
geihichtl. oder im allegorifhen Sinne ausgeſchloſſen, fo liegt die Beb., in der der Berl. fi 
anmendet, auf der Hand, nemlic in Analogie mit dem oben unter 1, e bargelegten Geh. 
πα der Richtung, daß bier die Wed. des Baterd u. der Mutter für das Prieftertum in 
Betracht kommt. Tür das Prieftertum in Israel ift erforberlih, Daß der Priefler eined 
Priefters Sohn fei, daß zugleich feine Mutter Iegitim im Sinne des Geſetzes über die 
Priefterehe ei, Lev. 21, 13. 14, u. endlich überhaupt der urkundliche genenlogifche Nach⸗ 
weis der Berechtigung felbft in dem Balle, daß Bater u. Mutter befannt find, Neben. 
7, 63. 64. Wird von letterer Stelle aus die Bedeutung des ἀγενεαλόγητος ver 
ftanden, jo ergiebt fich, daß die drei Prädikate ἀπ., ἀμ., ay. in klimaktiſchem Ber: 
hältnis das Recht des Melchiſedekr auf das Prieſteruum im Sinne des altteftamentl. 
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Geſetzes ausfchliegen, u. zwar az. u. ἀμ. nidt in dem Sinne, daß nur Bater u. 
Mutter nicht bekannt oder in der heiligen Schrift nicht genannt feien, fondern daß that: 
ſächlich Vater u. Mutter von ibm im Sinne des geſetzlichen Erforderniſſes nit vor: 
banden find, wie überhaupt die Möglichkeit irgendwelchen Nachweiſes einer Berechtigung 
ausgefchloffen if. gl. Philo, de monarch. 1, II, 229, 30sqq. Jos. c. Ap. 1, 7, 1. 
An dieſes naheliegende Moment dent 3. Ὁ. au Philo, wenn er de congressu etc. I, 
533, 34 fagt: ὁ τὴν αὐτομαϑὴῆ καὶ αὐτοδίδακτον λαχὼν ἱεροσύνην ἸΠελχισεδέκ. 
(Das μένει ἱερεὺς εἰς τὸ διηνεκές Tennzeichnet das Prieftertum des Melchiſedek als ein 
ſolches, welches nicht wie das altteftamentl. Prieftertum ein Prieftertum auf Zeit ift, fon- 
dern welches wie das Prieftertum der Glieder des Neuen Bundes ein fländiges, ewigeß iſt 
u. darin dem Prieftertum ded Meſſias gleiht, wie Marc. Eremita, ein egypt. Mönd um 
400 fagt: von Melchiſedek werde das μένει κελ. in demfelben Sinne ausgeſagt, in wel: 
chem es von allen Heiligen, 3. B. von Jeſajah, den Apofteln gelte, meil fie nicht bloß in 
der Schrift, fondern auch bei Gott ftetS blieben, Lev. 20, 38.) — Vgl. Carpzoo, Schött⸗ 
gen, Bleek, Deligih u. A. zu Hebr. 7, 3. Auberlen in Stud. u. Krit. 1857, 3. Die 
ältere Literatur f. bei Wolf, curae philol. 4, p. 672 84. 


Παύω, nah Eurtius 270 zufammenhängend mit paulus, paucus, pauper, auf⸗ 
hören maden, in der bibl. Gräc. nur felten das Act, im N. T. nur 1 Petr. 3, 10; 
LXX Hiob 6, 26. ef. 58, 12. Bf. 34, 14. Prov. 18, 18; Apokr. nur Med. 1) Act. 
— aufhören maden, τὶ Si. 6, 26 — beendigen; τινά τινὸς madhen, daß Jem. 
von etwas aufhört, abläßt, in der Prof.:Gräc. feltener mit ἀπό, in der bibl. (τᾶς. ῬΙ. 
34, 14. 1 Petr. 8, 10; felten mit dem bloßen Gen. Prov. 18, 18: ἀντιλογίας παύει 
κλῆρος, cf. Od. 4, 35. Il. 4, 191. — 2) Med. u. Ῥαῇ. — ablaßen, aufhören; 

„das Med. ſteht in der Regel, wo ein Ablaßen nad eigenem Willen u. freiem Entſchluß 
ansgedrüdt wird, das Paſſ., wo von einem Aufhören dur äußere Gewalt oder hemmende 
Einwirkung die Rede ift”, Paſſow. 8) mit näherer Beflimmung, wovon ablaßen, 
womit aufbören, gemöhnl. mit Partic. Präf., Gen. 11, 8; 18, 33; 24, 18. 22; 
27, 80 u. ὃ. (= "55, gewöhnl. συντελεῖν, Öfter aud ἐχλείπειν). Xob. 5, 22; 
14, 1. 1Mec. 2, 23. Sır. 28, 6 τι. a. Im N. T. Luc. δ, 4. Act. 5, 42; 6, 13; 
18, 10; 20, 81; 21, 32. Epb. 1, 16. Col. 1, 9. Hebr. 10, 2. Mit dem Gen. Er. 
32, 11. Iof. 7, 26. Jeſ. 1, 24; vgl. den Gen. des Inf. Ser. 51, 58: τοῦ ἀναγινώ- 
σχειν. 2 Sam. 15, 24. Er. 9, 28. Defter mit ἀπό Bj. 34, 14. Jeſ. 1, 16; 2, 22. 
Ser. 26, 3. 13. 19; aud wie in fpät. Brofa mit dem Inf. Ser. 31, 36: ἐὰν navowr- 
ται οἱ νόμοι οὗτοι ἀπὸ προσώπου μου, ... καὶ τὸ γένος ᾿Ισραΐλ παύσεται γενέσϑαι 
ἔϑνος κατὰ πρόσωπόν μου. Einmal auch mit dem Dat. Hi. 82, 1: ἐπαύσατο Ἰὼβ 
ῥήμασιν. Einmal mit ἔκ 1 Chron. 21, 22: παύσεται Κὶ πληγ ἐκ τοῦ λαοῦ, vgl. Jeſ. 
7, 24: οὐ παύσεταί μου ὁ ϑυμὸς ἐν τοῖς ἱπεναντίοις. 2, 22: παύσασϑε ὑμῖν ἀπὸ 
τοῦ ἀνϑρώπου. --- Das Perf. πέπαυμαι = ἰῷ höre auf, bin fertig, als fort: 
Dauernder Zuftand, in der altteftam. Gräc. öfter, aber ſiets paſſ. gebaht von dem mas zu 
Ende gebradt ift, womit es zu Ende gelommen ift, Jeſ. 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 
38, 8 ſ. unter Ὁ. Paffivifh wird es auch zu faßen fein 1 Petr. 4, 1: ὃ παϑὼν σαρκὶ 
πέπαυται ἁμαρτίας. Leritalifh ift die Bed. des en. ἀμ. nicht unbedingt zu entſcheiden, da 
damit ebenſowol ein Verhalten bz. fein kann, wie Isoer. 19, 6: πεπαυμένοι τῆς ὀργῆς 
αὐτῶν ἀκχροᾶσϑε καὶ τοὺς ἐλέγχους rön ϑέλοντες ἀποδέχεσϑε, vgl. παύσασϑαι τῆς 
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ὀργῆς, τῆς ὕβρεως Hrdn. 7, 10, 9; 2, 4, 1, als auch ein herbeigeführter Zuſtand, wie 
Aristot. Oecon. 2 (ed. ‚Bekker, 1352, 22, a): τοὺς »ομάρχους πεπαῦσϑαι τῆς προφάσεως. 
Dio Cass. 46, 49: τῆς ἀρχῆς ὡς καὶ παρὰ τὰ πάτρια ἀποδημήσας ἐπαύϑη. 48, 12: 
πεπαυμένοι τῆς στρατείας En’ αὐτὴν αὖϑις ἀνεκλήϑησαν — vom Ablauf eines auf Zeit 
übertr. Amtes. Nun macht aber 1 Petr. 4, 1 ſchon ἁμαρτία wahrſcheinl,, daß das Ende 
eines Zuſtandes, nicht das Ablaßen, fertig ſein mit einem Verhalten gemeint iſt, vgl. Plat 
Legg. 6, 784, C: νουϑετοῦσαι καὶ ἀπειλοῦσαι παυύντων αὐτοὺς τῆς ἁμαρτίας καὶ 
ἀμαϑίας, cf. Hipp. Min. 372, E, wo ἁμαρτία wie ἀμαϑία nidt als ein Thun, fondern 
ale Beſchaffenheit gedacht ift; entſchieden jedodh wird die Trage durch das 1 Petr. 4, 2 
folg. finale εἰς τὸ μηκέτε. . . βιῶσαι, weldes nur fynon. Ausbrud für zer. ἂμ. wär, 
‚wenn legteres ein Berhalten bezeichnete. Nicht ein Verhalten, fondern em Widerfahmis 
ift es, welches das mit εἰς τὸ κτλ. ausgedrückte Verhalten bezweckt. Das Widerfahmis 
aber ift angegeben durh ὁ παϑὼν σαρκί, feine Bedeut. duch zer. au., fein Zweck durch 
eis τὸ κτλ. Es ift daher an Röm. 6, 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ vgl. B. 6. 7 zu en 
innern. (Vgl. auch Bengel, Ὁ. Hofm.) — b) abjolut: aufhören, ablagen, zur Ruhe 
fommen ᾿ς. je nad dem Zuſammenhange, 3. Ὁ. Gen. 49, 19. ef. 13, 21 = y 
Er. 31, 16. ef. 16, 10; 24, 8; 33, 8. Ser. 31, 36 = naV, an leterer Stelle 
(f. oben) zuerſt au = Um. Er. 9, 34: ai φωναὶ ἐπαίσαντο καὶ ἡ χύλαζα. V. 35: 
πέπαυται ὃ ὑετὸς — van. — Sir. 18, 6; 23, 16; 34, 17. Bol. Hi. 6, 7; 14, 11. 
Auch παΐσιν παύεσθαι Ier. 48, 2. Das Perf. Bafl. — zu Ende fein, Er. 9, 35. 
gef. 16, 10; 24, 8. 11; 26, 10; 32, 10; 33, 8. — Im N. T. Luc. 8, 24: Znar- 
σαντο (80. 6 ἄνεμος καὶ ὁ κλύδων τοῦ ὕδατος) καὶ ἐγένετο γαλήνη. 11, 11: ἐπαύ- 
σατο 80. προσευχόμενος. Üct. 20, 1: μετὰ τὸ παύσασϑαι τὸν ϑόρυβον. 1 Cor. 18, 8: 
γλῶσσαι παύσονται. 


᾿Αναπαύω, Fut. Med. ἀναπαήσομαι Apok. 14, 13 Lchm. Tdf. Treg. Welle. ἐπανα- 
παήσομαι Luc. 10, 8 Tof.?, Wefte. nach Analogie des ſehr fpäten u. felten Aor. dnap, 
vgl. Buttm. $ 114. Kühner 8 343, aufhören maden, τινά τινος, namentl. ausruhen 
loßen, zur Ruhe bringen, Med. ausruhen; oft in der altteft., feltener in der nen 
teftam. Gräc. I) Act. ausruhen maden, LXX = m, 1777 (neben καταπαύειν), ἀπὸ 
τινος 2 Sam. 7, 11. 1 Kin. 5, 4. 1 Chron. 22, 9. 18. gef. 14, 1.3; 32, 18. Ohne 
Bufa τὶ, etwas aufhören maden, Sir. 18, 15. ἀ. τινὰ, Jemandem Erholung, Ruhe ver: 
ihaffen, 1 Chron. 22, 18: ἀνέπαυσεν ὑμᾶς κυχλόϑεν. (&. 34, 15 = γπη Hip.) 
Prov. 29, 17: παίδευε viov σου καὶ ἀναπαύσει σε. Sir. 3, 6: ὁ εἰσακοίων xuplov 
ἀναπαύσει μητέρα αὐτοῦ. Sad. 6, 8: ἀνέπαυσαν τὸν ϑυμόν μου ἐν γῇ βορρὰ = = 
Tiox ra mr man Im N. T. 1 Cor. 16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα 
καὶ ὑμῶν τξεξ εταμίάδεπ. Ebenſo Philem. 20: ἀνάπαυσόν μου τὰ σπλάγχνα, vgl. 2.7. 
Mtth. 11, 28: κἀγὼ ἀναπαύσω ὑμᾶς, |. u. ἀνάπαυσις. Gegen den Gebr. der Prof: 
Sräc. mit dem Dat. = Tem. Ruhe geben 1 Kin. 5, 4. 2) Med. u. Paſſ. ausruben, 
a) von etwas, ano τῶν ἐχϑρῶν 1 Chron. 22, 9. Eſth. 9, 22. ἀπὸ τῶν πολέμων 
Eſth. 9, 16. Bgl. ἐκ μαχρᾶς ἀναπεπαυμένος ὁδοῦ Plat. Crit. 106, A. Apok. 14,13: 
ἐκ τῶν χύπων. Gemöhnl. jedoch 4} wie au in der Prof.-Gräc. abfolut = au: 
ruben, ruhen, LXX = πο, ya, PU, Ὁρῶ u. vereinzelt anderd, u. zwar zunaͤchſt 
ausruhen von Arbeit oder Widermärtigfeit Ex. 23, 12. Deut. 5, 14. Eſth. 9, 17. 18, 
Hi. 3, 13. 17. 26. ef. 14, 7. 30; 57, 20. er. 49, 23. Ezech. 16, 41. So m 
N. T. Mith. 26, 45. Marc. 6, 31; 14, 41. Luc. 12, 19. Das Bafl. Thren. 5,5: 
ἐδιώχϑημεν, ἐχοπιάσαμεν, οὐκ ἀνεπαύϑημεν. So das Perf. 2 Cor. 7, 13 fynon. 
παρακέκλησθϑαι, vgl. Philem. 7; f. unter παύω. (Bol. auch Jeſ. 14, 4 fofort.) Daran 
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ſchließt ſich die Bed. zu Ende kommen, fertig fein Jer. 42, 10; fein Ende finden, z. 8. 
vom Sterben Plut. Pomp. 80, 4. Consol. ad Apoll. 16 (110, F): πότερον συμφερόντως 
ἀνεπαύσατο τὸν βίον ἐχλιπών. So Sir. 22, 9; 45, 23. Vgl. Prov. 21, 16: ἀνὴρ 
πλανώμενος ἐξ ὁδοῦ δικ. ἐν συναγωγῇ γιγάντων ἀναπαΐσεται. ϑεῖ. 14, 4: πῶς 
ἀναπέπαυται ὃ ἀπαιτῶν καὶ ἀναπέπαυται ὃ ἐπισπουδαστής. Dann abgefehen von dem, 
was etwa voraufgegangen = ruben, bleibend irgendwo fein, fogar = harren, warten; 
erftereg = 728, ef. 57, 15: ὕψιστος ἐν ἁγίοις ἀναπαυόμενος, parall. κατοικῶν, 
18, 21; 82, 16; 84, 17; ferner = n% Prov. 14, 88: ἐκ καρδίᾳ ἀγαϑῇ ἀνδρὸς 
ἀναπαΐσεται σοφία nach einigen Handſchriften, während andere das Verbum ganz aus: 
lagen. Kohel. 7, 10: ϑυμὸς ἐν κόλπῳ ἀφρύνων ἀναπαύσεται. ϑεῖ. 11, 2: ἀναπαύ-- 
σεται ἐπ᾿ αὐτὸν πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ. Vgl. Sach. 6, 8, fowie Prov. 21, 21. So im 
N. T. 1 Petr. 4, 14: τὸ τῆς δόξης καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ πνεῦμα ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαΐεται. 
Bgl. ἐπαναπαύεσϑαι Luc. 10, 6. Num. 11, 25. 26. 2 Fön. 2, 16. Im Sinne von 
ruhen — warten flieht e8 Dan, 12, 13: ἀναπαΐου ἔτι γὰρ ἡμέρα καὶ ὧραι εἰς ἀνα- 
πλήρωσιν συντελείας [καὶ ἀναπαύσῃ)] καὶ ἀναστήσῃ εἰς τὸν κλῆρόν σου εἰς συντέλειαν. 
So Apok. 6, 11: Ya ἀναπαύσωνται ἔτι χρόνον μικρὸν ἕως πληρώσωσι κτλ. Der 
Brof.-Gräc. ſcheint e8 in den beiden letzteren Bedeutungen fremd zu fein. 


Aydrcavoıs, εως, ἢ, ſtets ραῇ. a) Beendigung, Ende, Xen. Hier. 2, 11: καὶ 
διὰ σπονδῶν καὶ δι᾽ εἰρήνης γίγνεται πολέμου ἀνάπαυσις. So in der bibl. Θτᾶς. nur 
Hiob 7, 18; 21, 23 wie avanaveodaı vom Sterben = 937, vgl. 3, 23 = ΠΏ. 
b) das πυδταθεπ, die Erholung; Plut. de puer: educ. "13 (9, ὦ: ἡ ἀνάπαυσις 
τῶν πόνων ἀρτυμά ἐστιν. Defter bei Xen., felten bei Plat. mehrfach bei Ariftot., Plut. 
u. 0. Oft bei den LXX = mn, mon, (daneben auch κατάπαυσις), u. regelmäßig 
— jinad Er. 31, 15; 35, 2. θεν. 23, 3. 24. 39; 25, 4. 5; =nad Er. 16, 23. 
ten. 25, 8. τιϑδῷ Jeſ. 34, 14. τοῦ Er. 23, 12. yaı, Yan sel. 17, 2; 65, 10. 
up Hiph. Jeſ. 32, 17, ſowie vereinzelt anders; oft bei Sir. Es flieht vom Ausruhen 
von der Arbeit oder von voraufgegangener Unruhe u. Widerwärtigleit Gen. 8, 9. Ihren, 
1, 4. Ruth 1, 9. Jer. 45, 3. Mid. 2, 10. Pf. 115, 7; vom Sabbat ὄχον. 16, 23; 
31, 14; 35, 2. Lev. 16, 31; 23, 3. 24. 40; 25, 4. δ; vgl. 38. 8.— Eir. 6, 27; 
11, 17; 20, 20 u. d. ferner — Ruhen, Bleiben, ohne Rüdfiht auf voraufgegangene 
Unruhe oder Mühe, Pf. 132, 8. 1 Chron. 28, 2. Im N. T. felten, Apok. 14, 11: 
οὐκ ἔχουσιν ἀνάπαυσιν . . . οἱ προσκυνοῦντες τὸ ϑηρίον von der Unterbredung ihrer 
Dual (nit wie Sap. 4, 7 von der Ruhe der Seligen; vgl. Sir. 38, 23); 4, 8: 
ἀνόπαυσιν οὐκ ἔχουσιν μέρας καὶ νυκτὸς λέγοντες, ohne Unterbrehung. Plut. Lyc. 
29%, 2: μόνοις ἀνθρώπων ἐκείνοις τῆς εἷς τὸν πόλεμον ἀνάπαυσιν εἶναι τὸν πόλεμον. 
Zu Mtth. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν vgl. Pf. 115, 7: ἐπίστρεψον 
ψυχή μου εἷς τὴν ἀνάπαυσίν σου, ὅτι κύριος εὐηργέτησέ σε, V. 8. 9. Sir. 6, 27. 
Dagegen 6) = Bleiben Mttb. 12, 48. Luc. 11, 24. 


᾿Επαναπαύω (Fut. Med. ἐπαναπαΐήσομαι Luc. 10, 6 Tdf.s Weſte. f. ἀναπ.), nur 
in der fpät. Gräc. u. fehr felten, das Act. nur Nicht. 16, 26 nah dem Aler.: ἐπανά- 
nuvoov μὲ δὲ κτλ. laß mich ausruhen, indem ich mich ftüge 2c. ftatt ἄφες μὲ des Bat. 
Sonft βεὶδ Med. LXX = Ἰνὼ Niph. u. mm u. zwar 8} worauf ausruhen, Hrdn. 
2, 1, 2: ἐς ὕπνον κατεφέροντο κατεχούσαις TE ταῖς χερσὶ τὰ δοράτια ἐπανεπαύοντο, 
fie rubten aus, indem fie fih auf die Hände ftügten, welde 25. So = νὼ Niph. 
2 Kön. 5, 18: ἐπὶ τῆς χειρός, fih auf die Hand ftügen. 7, 2: ἐπὶ τὴν χεῖρα. Ezech. 
29, 1. — 2 Rdn. 7, 18: τῇ yerpl. Uebertr. 1Mec. 8, 12: μετὰ δὲ τῶν φίλων καὶ 
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τῶν ἐπαναπαυομένων αὑτοῖς von Bundesgenoßen. Mid. 3, 11: ἐπὶ τὸν κύριον ἐπα»- 
ἐπαύοντο, dgl. Ge. 14, 6: ἀνεπαύσατο πεποιϑώς. So Röm. 2, 17: εἰ δὲ... 
ἐπαναπαΐύῃ νόμῳ καὶ καυχᾶσαι ἐν ϑεῷ. D) worauf ruhen, f. unter avam., LXX 
— πὸ Num. 11, 25. 26: τὸ πνεῦμα τ. 9. ἐπί τινα. 2Kön. 2, 16 das δεῖ. ἃ 
präfent. Bed.; f. u. παύω. (def. 11, 2 Lesart fl. ἄναπ.) So Luc. 10, 6: ἐπανα- 
παΐσεται ἐπ᾿ αὐτὸν 7 εἰρήνη ὑμῶν (Mith. 10, 13: ἔρχεσϑαι ἐπί τινα). 


Καταπαύω, teils Berftärtung des Simpl., teils, u. fo in der Prof.-Gräc. faft flets, 
im feindl. Sinn — aufhören machen, τὶ etwas beendigen, Med. u. βαῇ. aufhören; Hom. 
Hrbdt., Xen., Plat., Ariftot., Pol., Plut. u. Sp. Der bibl. Gräc. eigentüml. ift der Gebr. 
des Act. in tranſ. u. intranſ. Bed. — letzteres in ber Prof.-Gräc. höchſt felten u. nm 
poet., 3. Ὁ. Diod. Sic. 12, 14 in einem poet. Citat u. Eur. Hec. 918 — wogegen dat 
auch in der Prof.-Gräc. nicht häufige Med. in der bibl. τᾶς. nur Exod. 16, 18. Hiob 
21, 84. 1) tranf. 8) aufhören machen, beenbigen, 3. Ὁ. τὴν ὀργήν Pi. 86, = nor. 
Num. 25, 11 = srönm. 2 Chron. 16, 5: τὸ ἔργον. Neh. 4, 11; 6, 3 = mon. 
Jem. ober einer Sade ein Ende maden, Deut. 32, 26: καταπαύσω ἐξ ἀνθρώπων τὸ 
μνημόσυνον αὐτῶν. (ὅδ). 30, 13: μεγιστᾶνας. Dan. 11, 18; 9, 26: ϑυσιαστήριον. 
Hof. 1, 4: βασιλείαν, mad. bb) Jem. zur Ruhe bringen, fo daß er Ruhe hält, 
wovon abläßt, Act. 14, 18: ᾿χατέπαυσαν τοὺς ὄχλους τοῦ ur ϑύειν αὐτοῖς. dgl, τινὰ 
τῆς ἀρχῆς Hrät. 4, 1, 1; 6, 64. Er. 5, 5: μὲ οὖν καταπαύσωμεν αὐτοὺς ἀπὸ τῶν 
ἔργων = man. Dann e) Jem. zur Ruhe bringen, fo daß er Ruhe bat; im dieſer 
Bed., wie es fcheint, in der Prof.⸗Gräc. felten oder nie mit perfünl. Obj., da die Präp. 
κατὰ in feindl. Sinne genommen wird; dagegen in der bibl. Gräc. meiftenteils [0 = 
Jem. Ruhe verfchaffen vor u. von feinen Feinden u. Drängern, verb. mit σώζειν 1 Chron. 
32, 22. So Ex. 33, 14. Deut. 3, 20; 12, 10. Iof. 1, 13. 15; 21, 46; 22, 4; 
23, 1. 1 Chron. 23, 25. 2 Chron. 14, 7 — a Deut. 5, 33: ὅπως καταπαύσῃ 
σε = mn 5». So Hebr. 4, 8: εἰ γὰρ αὐτοὺς ᾿Ιησοῦς κατέπαυσεν. Bei da 
LXX aud x. τινὶ 1 Ehron. 23, 25. 2 Ehron. 14, 6; 15, 15; 20, 31. — 2) intrauf. 
a) womit aufhören, im Gegenfag zu ἄρχεσϑαι, mit dem Bart. Bräl. Gen. 49, 32. &. 
31, 17; 34, 33 = 3; Iof. 11, 23 = upo. Bol. Inf. m. τοῦ 1 Rn. 12, 4 = 
αἰῶ. b) abfolut: aufhören Gen. 8, 22 = naV. Sf. 10, 20 = 2»; ein Ende 
nehmen Hof. 11, 6, ebenfalld = mn. Ihren. ὅ, 14 = naV. Gewöhnlich aber 
e) — ruben wie 1, ὁ, in ber Prof.:Gräc. in biefer Bedeut. nicht gebräudl.; von ἀνα- 
παύεσϑαι reſp. παύεσϑαι unterſchieden wie ruhen von ausruhen bzw. aufhören; vgl. Er. 
31, 17: τῇ rudoa τῇ ἑβδόμῃ ἐπαύσατο καὶ κατέπαυσεν (nad) dem Al.; Bat. um 
gelehrt κατέπαυσε καὶ ἐπ.). So = 'ῈῸ χοῦ. 20, 11. = πϑῷ Gen. 2, 9. 3. Erod. 
34, 21. = »Ö %f. 2, 1. Im N T. Hebr. 4, 4 aus Gen. 2, 3: κατέπ. ἀπὸ 
τῶν ἔργων αὐτοῦ, nit — ausruhen von, fondern ruben, nachdem die ἔργα beendigt 
find, vgl. oben 1, a. 


Κατάπαυσις, εως, r, &) in der Prof.-Gräc. act. das Aufhörenmaden, Beendigung, 
3 Ὅ. τῆς βασιληίης Hrät. 6, 67; τυράννων 5, 38 — Bertreibung. Ferner = de 
ruhigung, Stillung (des Windes, Theophr.). Im der bibl. Gräc. dagegen ſtets Ib) pall. 
= Nude, u. zwar teil® von dem buch die goöttl. Führung u. Heilsbethätigung 
beſchafften Friedensſtande des Volkes Gottes Deut. 12, 9. 1Rön. 8, 57 = !mım (m 
gegen Richt. 20, 43 nad der Lesart des Aler. — Ende, Niederlage); 2 Mec. 15, 1: 
ἡ τῆς x. ἡμέρα vom Sabbat; teils von der Gegenwart Gottes unter feinem Bolte al# 
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dem Enbziel ſeines Heilswillens, Pi. 132, 14: αὕτη ἡ x. μου εἷς αἰῶνα αἰῶνος, ὧδε 
κατοικήσω ὅτι ἠρετισόμην αὐτήν. 2 Chron. 6, 41: καὶ νῦν ἀνάστηϑι κύριε ὃ ὃς, 
εἰς τὴν κατάπαυσίν σου, σὺ καὶ ἡ κιβωτὸς τῆς ἰσχίος σου, ἱερεῖς σου ἐνδύσαιντο 
σωτηρίαν», καὶ οἱ υἱοί σου εὐφρανϑήτωσαν ἐν ἀγαθοῖς. Jeſ. 66, 1: ποῖον οἶκον οἶκο--: 
δομίσητέ μοι; καὶ ποῖος τόπος τῆς καταπαύσεως μου; (vgl. von der Bundeslade 1 Chron. 
6, 81. Rum. 10, 36) u. biernah Pf. 95, 11: εἰ εἰσελεύσονται εἷς τὴν κατάπ. μου. 
Sp im N. T. Act. 7, 49 aus Jeſ. 66, 1 u. demgemäß auch Hebr. 3, 11 (aus Pf. 
95, 11). 3. 18; 4, 1. 3. 5. 10. 11 von der Heildgegenwart Gottes. 


[Πείϑω, πείσω, ἔπεισα. Poet. auch Aor. II ἔπιϑον, Hom. πέπιϑον. Das Bafl. 
reſp. Med. πείϑομαι, πείσομαι, ἐπείσϑην (Hom. ἐπιϑόμην) mit dem 2. Perf. πέποιϑα, 
welches jedoch in der att. Proſa ſehr felten if. Nah Curtius, Prellwitz 241 zufammen- 
bängend mit lat. fido, fides, fidus, foedus. Aber der von Grimm, deutſches Wb. unter 
„binden”, Curtis 261, Bopp, Pott u. a. angenommene Zuſammenh. mit dem fanskr. 
bandh, deutſch binden wirb neuerdings wegen des murzelhaften Nafallautes aufgegeben, fo 
daß πεῖσμα, Strid, Tau, nicht auf πείϑω, fondern auf πενϑ, bandh fid zurüdführt 
(πενϑερός), u. die bei Plut. consol. ad Apoll. 10 (106, DJ: μέγα γάρ ἔστι τὰ μετὰ 
πείσματος τεϑαρρηκότως εἰπεῖν, fowie bei Arr., Sert. Emp. ſich findende Bedeut. Ueber: 
zeugung, Zuperfiht, Vertrauen fpäteren Urfprung® ift, dem vorgefundenen u. in feiner 
Dildung nicht mebr verftandenen Wort εὐ fpäter beigelegt. Vgl. unter πιστός. 


1) Activ: überreden, durh Worte gewinnen, bewegen. Mtth. 27, 20; 
28, 14. Act. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber der Vergewaltigung, 2 Cor. 
5, 11: ἀνθρώπους πείϑομεν, cf. Xen. Mem. 1, 2, 45: οἱ ὀλίγοι τοὺς πολλοὺς um 
πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦντες. Dieſe Bed. beftimmt ὦ näher nad dem Contert, 3. 8. 
begütigen, befänftigen, flillen Act. 14, 19; cf. Xen. Hell. 1, 7. 4: τοιαῦτα λέγοντες 
ἔπειϑον τὸν δῆμον. 1 ϑοῦ. 3, 19: πείσομεν τὰς καρδίας ἐμῶν. Mtth. 28, 14: ἐὰν 
ἀχουσϑῇ τοῦτο ἐπὶ τοῦ ἡγεμόνος, ἡμεῖς πείσομεν αὐτὸν καὶ ὑμᾶς ἀμερίμνους ποιή- 
σομεν. Jem. gewinnen, für fi gewinnen, 3. B. τοὺς δικαστὰς ἀργυρίῳ. Bpl. δῶρα 
ϑεοὺς πείϑει, δῶρ᾽ αἰδοίους βασιλῆας δεῖ. bei Plat. Rep. 3, 390, E. Eurip. Med. 
964: πείϑειν δῶρα καὶ ϑεοὺς λόγος, über melde Anfhauung vgl. unter ἱλάσκεσϑαι, 
fynon. ἀρέσκειν. So Gal. 1, 10: ἄρτι ἀνθρώπους πείϑω ἢ τὸν ϑεόν; ἢ ζητῶ 
ἀνθρώποις ἀρέσκειν; --- Wozu man Jemanden überredet, wird durd ἵνα Mith. 27, 20, 
duch den Inf. Act. 13, 43; 26, 28, den Accuf. („Iem. etwas einreden“) Act. 19, 8: 
πείϑων τὸ περὶ τῆς Bao. τ. 9. außgebrüdt, vgl. den doppelten Accuf. Act. 28, 23: 
πείϑων αὐτοὺς τὰ περὶ τοῦ Iv (an beiden Stellen läßt Topf. die Subftantivierung 
buch τὰ aus); — mit gewinnenden Worten wovon reden; cf. Soph. O. C. 1442: μὴ 
nel? ἃ μὴ dei. 

2) Das med. Pafl. (vgl. Krüger $ 53, 6) = fih überreden, überzeugen 
laßen, ct. 17, 4; 21, 14. Luc. 16, 31: εἰ ΙΠωυσέως καὶ τῶν προφητῶν οὐκ 
ἀχούουσι», οὐδὲ ἐάν τις ἐκ νεκρῶν ἀναστῇ, πεισϑήσονται. — überzeugt fein Act. 
26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 38; 14, 14; 15, 14. 2 Tim. 1, 5. 12. Hebr. 6, 9; 
13, 18. Mit dem Dat. der Relation ri (nicht dynam. Dativ, da diefer ὦ in ber 
Regel nur von unperfönl. Begriffen findet) fih wofür, für Jem. Überzeugen, 
gewinnen lagen, ihm nadgeben, gehorchen, vertrauen, Act. 28, 24: οἱ μὲν 
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ἐπείϑοντο τοῖς λέγομένοις, οἱ δὲ ἠπίστουν. 21, 11: τῷ ναυκλήρῳ ἐπείϑετο μᾶλλον ἢ 
τοῖς ὑπὸ τοῦ Παύλου λεγομένοις. Act. 5, 36. 37. 40. Geboren Jac. 3, 8. Röm. 
2, 8. Hebr. 13, 17. Sal. 5, 7; fih Jem. vertrauen Act. 23, 21. — Der Gebr. des 
2. Perf. πέποιϑα = [ὦ haben überzeugen laßen, eine Ueberzeugung haben inbetreff x., 
fih worauf verlaßen, vertrauen, ift umfangreicher als der des Perf. Pal. πέτεισμαι, über: 
zeugt fein, glauben. &) formal: dasjenige oder derjenige, in Betreff deſſen ἰῷ eine Ueber⸗ 
zeugung babe, fteht in der Ῥ τοί. Gräc. in der Negel im Dativ; der Inhalt der Ueber- 
jeugung wird durch den Inf. angefügt, Phil. 1, 14. Bgl. 2 Eor. 10, 7: εἴ τις πέποι- 
ϑὲν ἑαυτῷ Xv εἶνα. Auch ohne Dat. mit folgendem Acc. ὁ. Inf., Röm. 2, 19: πέ- 
ποιϑας σεαυτὸν ὑδηγὸν εἶναι. Cf. Soph. Aj. 769: πέποιϑα τοῦτ᾽ ἐπισπάσει» κλέος, 
„ih hege die Zuverfiht, diefen Ruhm zu erlangen”. Mit ὅτι Bhil. 1, 6: πεποιϑὼς 
αὐτὸ τοῦτο ὅτι, wo αὐτὸ τοῦτο abfol. Accuf. = eben deshalb 1, 25. Im Uebrigen 
weicht die bibl. Gräc. darin ab, daß fie verbindet πεποιϑέναι ἐπί τινι, ὅτε Luc. 18, 9. 
ἐπί τινα ὅτι 2 Thefl. 3, 4. 2 Cor. 2, 3. εἰς τινα ὅτι Gal. 5, 10. Mb) ohne weitere 
Inhaltsangabe: fein Vertrauen worauf fegen, etwa ſich ſelbſt Jem. anvertrauen, fih 
ihm bingeben. zen. τινὶ Bhil. 21. ἐπί τινι Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. Luc. 11, 22. 
Marc. 10, 24. ἐπί τινα Mtth. 27, 43. ἔν τιοῖ Phil. 2, 24; 3, 3. 4. Im τεῖίᾳ. 
Sinne Mtth. 27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. Phil. 3, 3. 4. Hebr. 2, 13. Bel 
πεποίϑησις. (δ ift bier ein eigentliml. Unterſchied zwiſchen der alt: u. neuteftamentl. 
τᾶς, zu verzeihnen. Πεποιϑέναι dient den LXX — welde andere formen von πείϑω als 
die® Perf. mit feinem Plusquamperfectum außer Prov. 26, 25. 1 Sam. 24, 8. 1 Kin. 
20, 33. Eſth. 4, 4 nicht haben — zur Wiedergabe von πῶ (daneben faft gleich häufig 
ἐλπίζω, einmal ϑαρρεῖν u. dad Part. — ἀσφάλεια), na (neben ἐλπίς, εἰρήνη), maaz, 
jeltener — "on, wofür gewöhnl. ἐλπίζειν, ſowie — sd Niph. (zuweilen anders), ver: 
einzelt auh — nm Hiph.,, “πὸ Pi. u. a. Es fteht namentl. von dem boffenden Ber: 
trauen auf Gott u. ift bei den LXX das eigentl. Wort für das gottbezogene Verhalten 
des Vertrauens, an befien Stelle der neuteftamentl. Heildgegenwart entiprehend u. im 
umfaßenderen Sinne das neuteftam. πιστεύειν tritt. So 3. B. 2 Kön. 18, 20. 21. 22. 
Pf. 25, 1; 114, 16; 118, 8; 125, 1; 135, 18. Prov. 16, 20; 28, 25; 29, 25. 
gef. 36, 7; 50, 10 u. ἃ. (In den Apokr. feltener; mit dem Dat. Sir. 35, 23, 
gewöhnl. ἐπὶ τῷ ϑεῷ 2Mec. 8, 18; 7, 40. Sap. 3, 9; 16, 24. Suf. 35. Geb. 
Aar. 16. Bol. auh Say. 14, 29: ἀψύχοις πεποιϑότες εἰδώλοις.) Es δ). im Unter: 
fhiede von πιστεύειν das Vertrauen deflen, der Hilfe erwartet, während πιστεύειν 
den Heil8befig mit fih führt. Im N. T. tritt diefer Gebrauch des Wortes nur ſpora⸗ 
diſch an den angel. Stellen auf. Daß das Wort in der Prof.-Gräc. ſich vom religidſen 
Berbalien oder gar als Eharakteriftit desfelben nicht findet, ift Leicht begreiflih. Homer 
fennt ein πείϑεσϑαι auf die Zeihen u. Wunder der Götter, nie aber ift e8 Die Perjon 
der Götter, welcher der πειϑόμενος πείϑεται. 


Πειϑός, 7, ὄν, nur 1 Cor. 2, 4, wenn die Ledart richtig ift; fonft beifpiellos m 
ber gefammten Gräe. — πιϑανός, Üüberredend, überzeugend. Es wäre bam 
gebildet von πείϑω wie φειδός von φείδομαι, u. verhielte fih zu πειϑώ mie φειδός zu 
φειδώ, fo daß diefe immerhin auffallende Affonanz den Erklärungsgrund für bie Bildung 
des Wortes abgeben könnte, auf bie ein geborner Griehe, dem das geläufige πιϑανύς 
näber lag, ſchwerlich gekommen fein würde. Salmas. de ling. hell. p. 86 verweiſt noch 
auf μιμός (richtiger aber Subſt. uiuos), μιμώ, wozu ein Wurzelverbum ſich nicht findet; 
ferner auf lat. condus von condere, promus von promere. Jedenfalls ift dieſe Adjectiv⸗ 
bildung im Anſchluß an ein gebräudl. Verbum fehr felten, wenn fie fonft auch durchaut 








Πείϑω --- Πειϑώ 765 


regelrecht ift, vgl. κακός, καλός u. a.; λοιπός ift nicht völlig zu vergleichen, weil füch 
πειϑός unmittelbar an das Präf. anſchließt. Ueber die Lesart f. πειϑώ. 


Πειϑώ, οὖς, r, in der bibl. Gräc. nur 1 Eor. 2, 4: οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας (τῶν) 
λύγων (oder au bloß ἐν πειϑοῖ σοφίας); jo nad den älteften Ueberfegungen (Peſch., 
Aeth.), Ambrofiäft., glossar. Alberti p. 119, cf. Valckenaer scholia 2, 116 sqq. Da⸗ 
gegen leſen fait fämmtl. grieh. Codices, fpeciell die Majuskelhandſchriſten ἐν πειϑοῖς 
σοφίας λόγοις. Diefe eigentüml. Differenz erflärt ſich kaum anders, ald wenn das anck 
λεγίμενον πειϑοῖς das urfprüngl. ift; nicht aber erklärt es fih durch die Annahme, 
daß diefes πειϑοῖς hervorgegangen [εἰ aus dem Beſtreben, „den anftößigen Ausdr. πειϑώ, 
ber [hwerlich in den Text gekommen wäre, wenn Paulus ihn nicht gebraudt hätte, zu befei- 
tigen“ (Heinrici). Genau fo, nur mit größerem Rechte kann für πειϑός argumentiert werben. 
Denn was in πειϑώ anftößiged Tiegen follte, ift nicht abzufehen. Allerdings ift Πειϑώ 
aud der Name der Göttin der Ueberredung, welde als Begleiterin der Aphrodite, der 
Charitinnen, des Hermes gedacht wurde u. einen Tempel zu When u. Sikyon hatte, 
ſ. Ὁ. Jahn, Peitho, die Göttin der Ueberredung, Greifswald 1846. Bgl. Hrdt. 8, 
111, 1, zuweilen bei Plut., mehrſach bei Paufan., fonft aber nur bei Dichtern, Hef., 
Pind., Anakr., Sopb., Eurip., Aejhyl., Ariftopb. (Das von Heinrici auf Soph. Antig. 
zurhdgeführte Wort: οὐχ ἔστι ΠΠειϑοῦς ἱρὸν ἀλλο πλὴν λόγος, weldes fi) Aristoph. 
ran. 1391 findet, ftammt aus ber Antig. des Eurip. u. lautet bei Dindorf vollitändig : 
καὶ βωμὸς αὐτῆς ἐστ᾽ ἐν ἀνθρώπου φύσει). Aber e8 iſt nicht bloß Eigenname, fondern 
erſcheint weit häufiger als Berbalfubft. reſp. Apellativum — Ueberredung, Beredt—⸗ 
ſamkeit, Ueberredungskunſt oder Gabe, ohne daß beim Gebrauch des Wortes 
auch nur im entfernteſten mythologiſche oder gar obſcoene Anſpielungen obwalteten. So 
erſcheint es namentl. bei Plat., ſowie bei Xen. Thuc., Polyb., Plut. Plat. Rep. 2, 865, Ὁ: 
εἰσί τε πειϑοῦῖς διδάσκαλοι. 8, 411, Ὁ: πειϑοῖ μὲν διὰ λόγων οὐδὲν ἔτι χρῆται, βίᾳ 
δὲ καὶ ἀγριότητι ὥσπερ ϑηρίον πρὸς πάντα διαπράττεται. Thuc. 3, 53, 3. Xen. 
Mem. 1, 7, 5: εἴ τις ἀργίριον ἢ σκεῦος παρά του πειϑοῖ λαβὼν ἀποστεροίη. Polyb. 
2, 17: πολλοὶς πειϑοῖ ποιήσας ὑπηκόους. 2, 88, 7: πολλοὺς πειϑοῖ καὶ λόγῳ προσ- 
ἠγάγετο. ὅ, 62, 5: τὰς μὲν βίᾳ, τὰς δὲ πειϑοῖ ἐπάγεσθαι. Aristot. de an. 3 
(428, 28): πάσῃ μὲν δόξῃ ἀκολουϑεῖ πίστις, πίστει δὲ τὸ πεπεῖσθαι, πειϑοῖ δὲ 
λόγος. Aristot. fragm. 128, p. 1499 f. unter πιστύω ©. 773. Plut. de Is. οἱ 
08. 13 (356, B): ἐλάχιστα μὲν ὅπλων δεηϑέντα, πειϑοῖ δὲ τοὺς πλείστους καὶ 
λόγῳ μετ᾽ ᾧδῆς καὶ μουσικῖς ϑελγομένους προσαγόμενον. Sol. et Public. 4, 2. 
Romul. 16, 2. Lyc. et Num. 4, 8. Dion. Hal. de compos. verb. 3: ποῖ δὴ αὐτῶν 
ἐστὶν r πειϑώ; mit Bezug auf die Verfe Hom. Od. 16, 1—16. So aud Jos. c. 
Ap. 2, 21, 3: ὅσοι τῶν μετ᾽ αὐτοῦ πειϑοῖ τε καὶ σωφροσύνῃ τῶν ἄλλων διέφερον, 
τούτοις τὴν περὶ τὸν ϑεὸν μάλιστα ϑεραπείαν ἐνεχείρισεν. 2, 31, 2: Πλάτων ϑαυ- 
μαζόμενος . .. ὡς καὶ σεμνότητι βίου διενεγχὼν καὶ δυνάμει λόγων καὶ πειϑοῖ πάντας 
ὑπεράρας τοὺς ἐν φιλοσοφία γεγονότας. Nach diefen leicht zu vermehrenden Beifpielen 
dürfte e8 als außgeichloßen gelten, daß πειϑα an unferer Stelle als ein anftößiger Aus: 
brud babe empfunden merden müßen. Aber jelbft wenn die® dennoch ber Fall wäre u. 
wenn man etwa nicht bloß an eine Ausprudäweife denfen könnte, wie Dion. Hal. de Lysia 
judie. 18 von den Erzählungen des Lyſias (πιϑαναὶ καὶ τὴν πίστιν ἅμα λεληϑότως 
συνεπιφέρουσι»), wovon er fagt: τοσαύτην ἔχει πειϑὼ καὶ ἀφροδίτην τὰ λεγόμενα, — 
fondern jelbft wenn man ὦ an die auch vortommende Beziehung auf die suadela mere- 
tricia erinnern wollte, fo dürfte zugleich erinnert werden an Gal. 3, 1: τίς ὑμᾶς 
ἐβάσκανεν; (8 ift daher nicht abzufehen, weshalb das durchaus unverfänglice πειϑώ 
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zur Bertaufhung mit dem fonft nie vorkommenden Adj. πειϑός hätte führen Tonnen. 
Im Gegenteil der Ausdruck πειϑοῖ σοφίας ift fo einfah u. Mar, die σοφία λόγων — ἃ 
Worten beftehende Weisheit — eine fo durch u. durd paulin. Charakter tragende Ber 
bindung (vgl. 1 Eor. 2, 5; 4, 20), daß die Entftehung der Lesart οὐχ ἐν πειϑοῖς σο- 
φίας λόγοις volltommen unbegreiflid würde, wenn man nit annehmen müßte, Paulus 
babe wirflih ἐν πειϑοῖς gefhrieben u. das ἀπ. Asy. πειϑός habe die Veranlaßung zur 
Correctur in πειϑώ gegeben. Freilich bleibt dabei die eigentümlichen Echeibung ber 
Zeugen für die eine u. die andere Lesart unerflärt. Nur eine Möglichkeit fcheint ὦ 
zu geben, um diefe Sachlage zu erklären, daß wir neml. in den Ledarten beider 
Zeugenreiben eine doppelte Correctur eines urfprüngl. durch Dittographie entflandenen 
Schreibfehlers vor uns baben. Ich halte e8 neml. für wahrfdeinl., daß im Original 
geftanden hat οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λύγων. Died wäre dann zuerft richtig corrigiet 
in οὐκ ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων — daher bie Lesart der älteften Weberfegungen —, 
fpäter aber in οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις — daher die Ledart der griech. Zeugen. 
Daß die Schwierigkeit in dem zu ἐν παιϑοῖς nicht paflenden λόγων gefunden wurde, 
ſcheint ſich auch durd die Lesart ἐν πειϑοῖς σοφίας, ἐν πειϑοῖς συφίας καὶ λόγοις, ſowie 
ἐν πειϑοῖ λόγου, ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγου ἀνθρώπων u. durch die Umkehrung des Ber: 
hältniffes der beiden (δεπείίυε in persuasione sermonum sapientise (f. Tof.®) zu ergeben. 
Dann gäbe wirfl. ἐν πειϑοῖ σοφίας λόγων das, was Paulus fagen wollte. Man verzichtet 
nur ungern auf biefen fo durchaus paulinifch gefärbten Ausdruck, zumal ein triftiger Grund 
für die Wahl eines neugebildeten Adj. πειϑός kaum gedacht werden kann außer dem, daß 
ſich dasſelbe als Schreibfehler vorgefunden bat. 


Πεποίϑησις, tuc, ἡ, Zuverſicht, Vertrauen. Nur ber ſpät. Gräc. angehorig 
(Joſ., Phil, Sert., Empir.). Lob. Phryn. 294: πεποίϑησις οὐκ εἴρηταε, ἀλλ᾽ ἤτοι 
πιστεύειν ἢ πεποιϑέναι. LXX 2 Kön. 18, 19 = ἡπῶϑ. Aqu. Pf. 4, 9: εἰς πεποίϑησιν 
καϑίσεις με. LXX: ἐπ᾿ ἐλπίδι κατῴκισάς us. Aqu. u. Theodot. Hof. 2, 18, wo ΧΧ 
ἐλπίς, Symmad. εἰρήνη. Im N. T. 2 Cor. 1, 15; 3, 4; 8, 22; 10, 2. ph. 
3, 12. Phil. 3, 4. 


᾿Απειϑής, ἐς, ungehorfam (der ſich nicht überreden Yäßt, hart, troßig, }. ©. 
κακὸς καὶ ἀπειϑὴς χῶρος von der Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn es bier nicht im 
activen Sinne ftebt: nicht „gewinnend, nit einladend, wie es ſich zumeilen findet). Röm. 
1, 30. 2 Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς. Bol. Deut. 21, 18. ct. 26, 29: ἀ. τῇ οὐρανίᾳ 
ὀπτασίᾳ. Ohne näßere Beftimmung bei den LXX von dem, der fi dem Willen u.den Offen 
barungen Gottes entzieht reſp. widerfirebt (f. ἀπειϑεῖν) = "mn Num. 20, 10: ἀχούσατέ 
μου οἱ ἀπειϑεῖς, Anrede Mofis an das murrende Volt beim Haderwaßer. Jer. 5, 23: 
τῷ λαῷ τούτῳ ἐγενήϑη καρδία ἀνήκοος καὶ ἀπειϑύς, καὶ ἐξέκλιναν. Bgl. θεῖ. 30, 9 
= m. Sad. 7, 12. db Deut. 21, 18. — Sir. 16, 6: ἐν ἔϑνει ἀπειϑεῖ ἐξεκαύϑη 
ὀργή, parall. ovvayayr. ἁμαρτωλῶν. Eir. 47, 21. — Übenfo im N. T. Luc. 1, 17: 
ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων. Tit. 1, 16: βδελυκτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς. 
8, 8: ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι. 


᾿“πειϑέω, ungeborfam fein, im Gegenſatz zu πείϑομαι, fi überreden laßen, 
gehorden. Plat. Phaedr. 271, Β: ἡ μὲν πείϑεται, r δὲ ἀπειϑ εἴ. Ὅρί. ϑίδηι. 2, 8: 
ἀπειϑοῦσι μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. Act, 17, δ: οἱ ἀπειϑοῦντες 
᾿Ιουϑαῖοι, gegenüber V. 4: καί τινες ἐξ αὐτῶν ἐπείσϑησαν. 19, 9: ὡς δέ τινες ἐσκληρύ- 
rovro καὶ ἡπείϑουν gegenüber 38. 8: πείϑων τὰ περὶ τῆς βασ. τ. I. Daher der ſchöne 
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Gegenfag 1 Betr. 8, 1: va καὶ εἴ τινες ἀπειϑοῦσι τῷ λόγῳ — ἄνευ λόγου κερδηϑύ- 
σονται ([. u.ndIw, 1). Es ſteht bei den LXX ſehr häufig, im N. T. durchgängig von 
dem Verhalten derer, melde ὦ dem Worte der Offenbarung Gottes entziehen, nicht bloß 
feinem Willen u. Gebot ungeborfam find, Joſ. 5, 6. Deut. 1, 26, fondern aud feine 
Heilsanerbietimgen niht annehmen, vgl. Sef. 36, 5: ἐπὶ τινὰ πέποιϑας ὅτι ἀπειϑεῖς μοι; 
Deut. 9, 23: ἡπειϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου — καὶ οὐκ ἐπιστείσατε αὐτῷ. (Daher 
geradezu — Hein Vertrauen haben Sir. 41, 2: ἀπειϑοῦντι καὶ ἀπολωλεκότι ὑπομονήν. 
Bol. 1, 28) Hebr. 4, 6: οἱ πρότερον εὐαγγελισϑέντες οὐκ εἰσῆλϑον διὰ ἀπείϑειαν. 
1Petr. 4, 17: τῶν ἀπειϑούντων τῷ τοῦ ϑεοῦ εὐαγγελίῳ. Es umfaßt alle Beziehungen 
des Berbältniffes zu Gott, Deut. 9, 7: ἀπειϑοῦντες διετελεῖτε τὰ πρὸς κύριον. DB. 24: 
ἀπειϑοῦντες ἦτε τὰ πρὸς κύριον ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἧς ἐγνώσϑη ἡμῖν. Daher der Gegenſatz 
πιστεύειν Joh. 8, 86: ὁ πιστεύων εἷς τὸν υἷόν gegenüber ὃ δὲ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ. 
Act. 14, 1: ὥστε πιστεῦσαι πολὺ πλῖῆϑος, B. 2: οἱ δὲ σπειϑοῦντες Ιουδαῖοι. 1 Petr. 
2, 1: ὑμῖν τοῖς πιστείουσιν --- ἀπειϑοῖσι dl. Hebr. 3, 18: ὦμοσα μὲ εἰσελεύσε- 
σϑαι εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ τοῖς ἀπειϑήσασιν, dgl. B. 19: οὐκ ἠδύνησαν εἰσελ- 
ϑεῖν δι᾿ ἀπιστίαν. Bgl. ὑπαχοῦ πίστεως Röm. 1, 5 u. a. Es iſt dies nicht αἵδ᾽ eine 
ſchwächere Bedeut. des Wortes zu nehmen, fondern der Unglaube wird hierdurch als das 
widerwillige u. widerſprechende, unfolgfame Widerftreben gegen die Heilsoffenbarung gekenn⸗ 
zeichnet, vgl. Ief. 65, 2. Röm. 10, 21: ἐξεπέτασα τὰς χεῖράς μου πρὸς λαὸν ἀπει- 
ϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα. Röm. 11, 31: ἠπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ ἐλέει, welchem Wider 
fireben das πείϑειν τοῖρ. πείϑεσϑαι ([. oben) ſinnvoll gegenüber flieht. — Mit Angabe 
des Obj. der Beziehung durch den Dat. Joh. 3, 36: τῷ υἱῷ. Röm. 11, 30: τῷ ϑεῷ. 
1 Betr. 2, 8; 3, 1: τῷ λόγῳ. 4, 17: τῷ wayy. NRöm. 2, 8: τῇ ἀληϑείᾳ. Röm. 
11, 31: τῷ ἐλέει. Abſolut Act. 14, 2; 17, 5; 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 
3, 18; 11, 31. 1 Betr. 2, 7; 3, 20. ἀπιστεῖν ift feltener, Dagegen ἄπιστος, ἀπιστία 
häufiger als ἀπειϑύς, ἀπείϑεια. Bei den LXX ἰῇ e8 an den angef. Stellen = m, 
wie auch Jeſ. 3, 8; 50, 5; 63, 10. Iof. 1, 18. mW εξ Iof. 5, 6. man 85 Prob, 
1, 25. mm Gef. 36, 5. mm Hiph. Exod. 23, 21. mo Jeſ. 59, 13. Mo Deut. 
21, 20. Neh. 9, 29. Bf. 68, 18. Ief. 1, 23; 65, 2. Hof. 9, 15. jan Pi. 2 Kön. 
ὅδ, 16. Sad. 7, 11. dan Lew. 26, 15. Num. 11, 20. d9% Deut. 32, 51. 


Areideıa, ας, ἡ, Ungehorfam. Nicht bei den LXX. 4Mec. 8, 9. 18; 12, 4. 
Im N. T. nur dem Gebrauh des Verbi entiprehend: der dem Worte u. Heilswillen 
Öottes fih widerfegende Unglaube, der Unglaube als Wiberfeglicheit gegen ben 
Billen Gottes, ſtärker als das ſynon. ἀπιστία (Hebr. 3, 18. 19), welches den Un- 
glauben im Verhältnis zu dem Verhalten Gottes δ)., vgl. Deut. 9, 23: ἠπειϑήσατε 
τῷ ῥήματι xvolov ... καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Daher οἱ υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 
2, 2; 5, 6. Col. 3, 6. Sonft ποῷ Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 3. 


Πιστός, 7, ov, urſpr. Berb.-Adj. von πείϑειν, fo daß fih die zwiefache act. u. pafl. 
Bed. auf die verfihiedenen Bedd. von πείϑεσϑαι zurüdführen ließe, zunächſt: gehorchen — 
daher folgſam; cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: τὴν χώραν οἰκείαν καὶ πιστὴν ποιεῖσϑαι. 
2, 8, 29. Tit. 1, 6: τὠνα ἔχων πιστά vgl. mit 1 Tim. 3, 4: τέκνα ἔχειν ἐν ὑπο- 
ταγῇ. Aus diefer Bed. unterwürfig, folgfam (Heſych. zu Xen. Hell. 2, 4, 30: εὐπειϑής) 
würde fih dann die Beb. zuverläig, dem oder worauf man vertrauen kann, 3. B. ὄρχια, 
τεχμύρια, μάρτυς, treu, 3. B. ἄγγελος, φύλαξ, ἑταῖρος entwidelt haben. An πείϑεσθαι 
— vertrauen würde dann bie act. Bed. vertrauend anfchließen. Jedoch ſpricht der Sprach⸗ 
gebraud um [0 weniger für diefe bewußte Anlehnung an den Gebraud von πείϑεσθαι, 
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αἵδ᾽ nicht bloß der Gebrauch des Wortes im Sinne von gehorfam, folgſam ἄδεταιβ 
jelten ift, fondern auch in älterer Zeit die Berbindung mit ſachl. Subft. vorwiegt u. er 
in der att. u. fpät. Gräc. die Berbindung mit perſönl. Subſt. im Bordergrunde ſteht. 
gl. noch Plat. Crat. 437, B: τὸ πιστὸν (al. πιστοῦν) ἱστῶν παντάπασι σημαίνει, fowie 
die mehrfadhe Verbindung mit βέβαιος. Dies, fowie die auf ſehr frühe Bildung bin- 
weifende Form (vgl. dagegen πειστός in den Compof. ἄπειστος, δύσπειστος, εὐπειστος, 
jowie πειστέον, welde unmittelbar an πείϑεσθαε anſchließen) nötigt umfomehr dazu, ledig: 
Ih den Sprachgebr. felbit für die Begriffäbeftimmung, ſowie für das Verhältnis der γαῇ. 
u. act. Bed. zu einander maßgebend fein zu laßen, als es bisher nicht gelungen ift, die 
Grundbedeut. von πείϑειν oder der Wurzel .:9 zweifellos feftzuftellen. Im allgem. könnte 
inbezug auf tie zwiefache, paſſ. u. act. Bedent. an die auch bei anderen Verbaladj. fih 
findende Unterjheidung erinnert werden, 3. B. res considerata, eine wol überlegte Sad, 
homo consideratus, bebädtig, befonnen. Allein der Spradgebr. zeigt, daß dieſe Unter: 
ſcheidung bei m. nicht Platz greift, vielmehr die in der Prof.:Gräc. höchſt feltene act. Bed. 
ebenfo anders zu erklären ift, wie ber eigentlimliche neuteftamentlihe Sprachgebraud von 
π. im act. Sinne, 

Für die mit πιστός ſich verbindende Vorftellung fallen nun folgende Momente ind 
Gewicht: erftend die — menngleih falihe — Zurüdführung auf ioray bei Blato a. a. Ὁ. 
u. bie häufige Verbindung mit βέβαιος. Sodann daß es fih aud wo ed mit ſachl. Sub 
ftantiven verb. ift, urfprüngl. ſtets auf em Verhältnis zwiſchen Perfonen bezieht u. die 
gefiherte, gefeftete Zuverläßigkeit der einen für die andere Perſon bz., u. endlich brittens, 
daß das Sicherungsmittel der Zuverläßigkeit, wie Döderlein, hom. Gloff., S. 874 bemerll, 
weientl. nur das Wort ift, welches als πιστόν gilt. Daraus erllärt fih, wie fih er 
geben wird, der geſammte Sprachgebrauh u. insbefondere das bei diefem Wort gam 
eigenartige Verhältnis der act. u. paſſ. Bedeut., u. wol auch das Verhältnis der beiden 
Bebeutt. von πείϑεσϑαι, gehorchen u. vertrauen, zu einander. Iſt die Vorſtellung die 
des zuverläßigen, feſtſtehenden, gefefteten, fo begreift fih auch, daß die LXX es vorwiegend 
für das Partic. Niph. von ar, ex), im Zuſammenhange ihrer Wiedergabe von ΤΌΝ, 
TIER, ἸΏΝ berwenden, f. unter ἀληϑῆς u. πίστις. — Der Sprachgebrauch ordnet 
ſich folgendermaßen : 

1) paſſ. zuverläßig, fef, woran man ὦ halten, dem vertraut werben fann; 
8) von Saden: ὅρκια, τέκμαρ, τεχμήρια, σύμβολον, συμβόλαιον, Hom., Pind., δὶ, 
immer aber ausfhlaggebend für das Verhältnis von Perfonen zu einander, vgl. πι- 
000, 3. Ὁ. πιστοῖν τινὰ ὅρκοις Thuc. 4, 88. πιστωθῆναι ὕρχῳ τινὶ Od. 15, 486. 
Das Neutr. fubftantiviert πιστὰ δοῦναι καὶ λαβεῖν, Unterpfänder ber Treue geben u. 
empfangen, vom ide, Geißeln u. ſ. w., oft bei Xen. u. bis in bie fpätere Graͤc. 
B. Polyb. 2, 22, 3; 41, 16. Dann auch πιστὰ φρονεῖν Pind. Ol. 3, 80. πιστὸν 
ἔχειν τι, etwas für gewis achten, gegenüber οὐ βέβαιον Thuc. 1, 141, 4. Od. 11, 
456: ἐπεὶ οὐκέτι πιστὰ γυναιξίν, nad Döderlein, homer. Glofiar. 874: „Für Frauen 
giebt e8 feinen heil, Eid mehr, nicht etwa: οὐκέτι πιστευτέον γυναιξίν, oder: οὐχέτι 
πιστὰ τὰ τῶν γυναικῶν“, cf. Thuc. 3, 83. So nun bei den LXX Jeſ. 55, 3: δια- 
Irooua ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, τὰ ὅσια Δαυὶδ τὰ πιστά, citiert Act. 13, 34, = 
BNRRaT τι ὙΠΟ, vgl. Pf. 89, 50: gnamaaa 7) Π5 ΞΘ Ὑ2 1 DORT Ton MR 
cf. ὄρχκια πιστά 11. 2, 124; 4, 155; 22, 262. 0a. 24, 483. Xen. Ages. 3, 5: μέγ 
καὶ καλὸν xırua . .. ἀνδρὶ στρατηγῷ τὸ ὅσιον καὶ πιστὸν εἶναί τε καὶ ὄντα ἐγνώ- 
σϑαι. Auf derfelben Linie liegt διαϑήκη πιστή Bi. 89, 29. σφραγίς 4 Mec. 7, 15. 
μαρτυρία Pi. 19, 8 (Sir. 34, 23), ἐντολαί Pl. 111, 7, vgl. Sir. 36 (83), 3: or- 
ϑρωπος συνετὸς ἐμπιστεύσει vouw, καὶ ὃ νύμος αὐτῷ πιστὸς ὡς ἐρώτημα δι- 
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καίων. Hof. 6, 9: ἐν ταῖς φυλαῖς τοῦ Ἰσραήλ ἔδειξα πιστά, cf. Soph. Tr. 77: uar- 
rein rn. Ueberall hier = 1532. Dagegen entfernen ὦ unter dem Einfluß der mit bem 
bebr. Ppoded fi verbindenden Üorftellung (f. u. ἀληϑύς, πίστις) von dem Sprachgebrauch 
der Prof.:Gräc. Die Berbindungen οἶκος 1 Sam. 2, 35; 25, 28. 1 ὅπ. 11, 38. 

τόπος Jef. 22, 23. 25. ὕδωρ Jeſ. 33, 16. καρποί Sir. 37, 22. 23, fogar "νόσοι 
πονηραὶ καὶ πισταί Deut. 28, 59, wo LXX am (= anhaltend, bleibend) das eine 
Mal mit Iuvuasrog, da8 andere Mal mit πιστός Überfegt haben. Zu den Verbindd. 
mit οἶχος, τόπος ift ebenfo wenig Thuc. 1, 68, 1: τὸ πιστὸν ὑμᾶς, ὦ “Ζακεδαιμόνιοι, 
τῆς καϑ᾽ ὑμᾶς αὑτοὺς πολιτείας καὶ ὁμιλίας ἀπιστοτέρους ἐς τοὺς ἄλλους, ἤν τι Adyo- 
μεν, καϑίστησιν zu vergl., wie τὴν χώραν πιστὴν ποιεῖσθαι bei Xen. (f. o.), denn in 
beiden Fällen bezieht fih π. auf das Verhalten von Perfonen, wie πόλις πιστή, μητρό- 
nolıs π. Ief. 1, 21. 26, vgl. πόλις δικαιοσύνης B. 26, ἐν ἢ δικαιοσύνη ἐκοιμήϑη 
V. 21. Im N. T. außer dem Citat Act. 13, 34 aus Jeſ. 55, 3 πο 3 Joh. 5: πιστὸν 
ποιεῖς ὃ ἐὰν ἐργάσῃ εἰς τοὺς ἀδελφοὺς xal τοῦτο ξένους, wo das xul τοῦτο ξένους 
darauf hinweiſt, daß es nad Analogie von πιστὰ ποιεῖν nur wie in dem Ausbrud π. 
φέρειν, τηρεῖν, φυλάσσειν (fidem servare) ΕΥ̓, werden kann. — Außerdem noch in ben 
Baftoralbr. verb. m. λόγος 1 Tim. 3, 1. 2 Tim. 2, 11. Tit. 1, 95 3, 8. π. ὁ λόγος 
καὶ πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος 1 Tim. 1, 15; 4, 9, u. endlich Apok. 21, 5; 22, 6: οὗτοι 
οἱ λόγοι π. καὶ aAndırol. So auch in der Prof.:Gräc. fon Hrdt. 8, 83: τοῖσε δὲ 
Ἕλλησι ὡς πιστὰ δὴ τὰ λεγόμενα Pr. Plat. Tim. 49,B: πιστῷ καὶ βεβαίῳ χρή-. 
σασϑαι λόγῳ, auch τὰ λεγόμενα πιστά, πισταὶ ὑποϑέσεις. Aristot. Rhet. 2, 1: πρὸς 
τὸν λόγον ὑρᾶν, ὅπως ἀποδεικτικὸς ἔσται καὶ πιστός. Defter dann in der fpät. Grac. 

Polyb. 15, 7, 1: ἀγωνιὰ σε μή ποτε οὐ πεισϑῇς διὰ ταῦτα ἐμοῖς λόγοις καίπερ οὖσι 
πιστοῖς. 8, 9, 4: πᾶν τὸ λεγόμενον πιστὸν ἡγεῖσϑαι. 38, 3, 11 vgl. ἄπιστος, un 
glaußlih. Arr. an. 2, 7, 2: ἐπεὶ οὐ πιστὸς αὐτῷ ὁ λόγος ἐφαίνετο. Dio Casa. 37, 35: 
εἰ δ᾽ οὖν τισὶ καὶ πιστὸν ἐδόκει εἶναι. Plut. conv. 17 (160,D): δεῖ τοῖς ἐχϑροῖς καὶ περὶ 
τῶν πιστῶν ἀπιστεῖν, τοῖς δὲ φίλοις καὶ τὰ ἄπιστα πιστεύειν. Es erhellt, daß in dieſer 
Verbind. das Wort allmählich eine beveutende Abſchwächung erfahren bat. Während es 
urfprüngl. das abfolut fefte u. zuverläßige Wort δ). — vgl. bei Hrdt. a. a. D. ὡς 
πιστά, ſowie Döderlein, hom. Gloffar. 874: „opxw πιστωθῆναι, fi zur Treue ver: 
pflidten, immer nur mitteld Verpfändung feines Worte®, ohne ein anderes Sicherungs⸗ 
Pfand”, — mie aud noch bei den LXX in der Berbind. m. μαρτυρία, ἐντολή, νόμος, 
u. ebenfo in den Stellen der Apok., — fintt es fchon bei Blato u. Ariftot. u. noch mehr 
in der fpät. Gräc. zur 9). der bloßen Glaubwürdigkeit herab, Es ift nicht mehr eine 
dem Object anbaftende, von demſelben untrennbare Beſtimmtheit, ſondern eine von dem 
urteilenden Subj. ihm beigelegte Eigenſchaft. Plat. Phaed. 107, Β: τὰς ὑποϑέσεις τὰς 
πρώτας εἰ πισταὶ ὑμῖν εἰσίν, ὅμως ἐπισκεπτέαι σαφέστερον, vgl. das vorhergehende: 

ὑπὲρ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσὶ . . . ἀναγκάζομαι ἀπιστίαν ἔτι ἔχειν παρ᾽ 

ἐμαυτοῦ περὶ τῶν εἰρημένων, u. die Empfindung diefer Incongruenz des prof. Sprache 
gebr. wird es fein, welche Chryſoſt. veranlaßt bat, das doch fonft nicht befremdende Wort 
zu 1 Tim. 3, 1; 4, 9 zu erkl.: π. ὁ λόγος τουτέστιν ἀληϑής. 

b) von Verjonen, öfter bei Hom., 3. B. Il. 15, 437; 17, 500. 557. 589, u. 
zwar mie es ſcheint von einem ganz beſonders engen, gefefteten Verhältnis, wie in ber 
german. Blutbruderſchaft Il. 15, 331: τὸν δὲ ἸΠενεσϑῆος μεγαθύμου πιστὸν ἑταῖρον, 
jedenfalls urfprüngl. nicht ſowol treu im activifhen Sinne, als der auf den Verlaß ift. 
Darauf weiſt auch der Gegenſatz πολέμιος, 3.8. Xen. Hell. 2, 3, 29: τοσούτῳ ἐχϑίον 
προδοσία πολέμου, ὅσῳ πολεμίοις μὲν ἄνϑρωποι καὶ σπένδονται καὶ αὐϑὲὶς πιστοὶ 
γίγνονται. Bgl. I. 21, 286: χειρὶ δὲ χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ἐπέεσσιν, ſowie 
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daß e8 bei Homer fih nur als Epitheton von- ἑταῖρος findet — noch DI. 18, 235. 460, 
Od. 15, 538 — ausgenommen Il. 16, 147: πιστότατος δὲ οἱ ἔσκε μάχῃ ἔνι μεῖναι 
ὁμοχλήν, wo aber αἰ der ἑταῖρος gemeint ift. gl. Il. 24, 63: καχῶν Frag αἰὲν 
ἄπιστε, cf. 8. v. ἄπιστος. Bei Pindar dagegen erſcheint dev Gebraud erweitert, Nem. 
10, 54: ϑεῶν πιστὸν γένος. 78: ἐν πόνῳ πιστοὶ βροτῶν καμάτου ueralaußare. 
Verb. m. μάρτυς Pyth. 1, 88; 12, 27. Hes. theog. 537: φύλαχες πιστοί, cf. Xen. 
Cyrop. 7, 5, 66, dann aud mit ἀγγελος u. a., bei Xen. häufig mit PAos. Co geht 
es über in die Bedent. treu, verb. mit Dat. Wie fehr aber noch der paſſ. Stun bes 
Worte vorwiegt, zeigt das Scherzwort Aristoph. Pl. 27: τῶν ἐμῶν γὰρ οἰχετῶών πιστό- 
τατον ἡγοῦμαι σε καὶ κλεπτίστατον. — So nun bei den LXX Prädicat bed μάρτος 
Prov. 14, 5. 27 (ION, PER). Pi. 89, 38. Ier. 42, 5: ἔστω κύριος ἐν Ὑμῖν εἰς 
μάρτυρα δίκαιον καὶ πιστόν, Yanıı man 195 Audı hier iſt die Bed. zuderläßig, 
auf den Verlaß ift bie vorſchiagende, "vgl. ge. 8, 2: μάρτυράς μοι ποίησον πιστοὺς 
ἀνθρώπους. Neh. 18, 13: πιστοὶ ἐλογίσϑησαν in’ αὐτοὺς μερίζειν τοῖς ἀδελφοῖς 
αὐτῶν, welde auch dem hebr. Jans am vollften entfpricht. Prov. 25, 13: ἄγγελος n. 
Nım. 12, 7: ϑεράπω». 1 Sam. 22, 14: δοῦλος. 2, 37: ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερία 
πιστόν, ὃς πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μου καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ μου ποιΐσει, bel. das 
folgende: καὶ οἰκοδομήσω αὐτῷ οἶκον πιστόν. 1Sam. 3, 20: π. Zauovri εἰς προ- 
φήτην γενέσϑαι. Bol. aud den eigentüml. Ausdrud zur Bz. der Glaubensüberzeugung 
in Betreff eines proph. Wortes 4 Mec. 18, 17: τὸν 'leLexırı ἐπιστοποιεῖτο λέγοντα᾽ 
εἰ ζήσεται τὰ ὀστᾶ τὰ ξηρὺ ταῦτα; certum sibi reddebat Ezechielem dicentem, Ejechiels 
Ausfpruh wurde ihm immer gewiſſer — er glaubte immer fefter, mas Ez. ſagt. So fi 
e8 denn auch Prädikat Gottes, als auf den ſchlebthin Berlaß iſt, ‚gl. oben 
Pind. Nem. 10, 54; fo Deut. 7,9: γνώσῃ ὅτι κύριος ὃ ὃς σου οὗτος ϑεός, ϑεὺς πιστύς, 
ὃ φυλάσσων διαϑήκην, καὶ ἔλεος κιλ. Jeſ. 49, 7: m. ἐστιν ὃ ἅγιος Iog. (Tax). 
Deut. 32, 4: Ic πιστός, καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία, δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος, τ ἸῺΝ du, 
So im N. T. von Gott 1Cor. 1, 9: m. 6 I, di οὗ ἐκλήϑητε κτλ. vgl. mit 8. 8: 
ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους κτλ. 1Cor. 10, 18. 2 Cor. 1, 18. 1 Tel. 5, 
24. 2 Chef] 8, 3. 2 Tim. 2, 13. Hebr. 10, 23; 11, 11. 1906. 1, 9: π. ἐστι wel 
δίκαιος ἵνα ἀφῇ ruiv τὰς ἁμαρτίας. 1 Petr. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑἔλημα 
τοῦ ϑὺυ πιστῷ κτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν. Ueberall ift daran gebadt, 
daß Gott derjenige ift, auf den unbedingt Verla ift, dem man rückhaltlos vertrauen, zu 
dem man beten kann zc., alfo mehr als treu, denn die Treue ift nur eine befondere Er⸗ 
weifung dieſer Eigenſchaft. Auf Grund dieſer durdgängigen Bed. des πιστὸς ὃς % 
will dann auch 2 Tim. 2, 13: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, ἀρνύσασϑαι γὰρ 
ἑαυτὸν οὐ δύναται nah Analogie von Röm. 3, 3 verftanden fein, wo Die πίστις ϑυ 
gegenüber der ἀπιστέα dazu dient, das Wort von der Rechtfertigung des Stnders ans 
Gnaden allein durch den Glauben vorzubereiten. Dem entſprechend wird auch von Chriſto 
geſagt Apot. 19, 11: ὁ καϑήμενος ἐπὶ τὸν ἵππον λευκόν (οὗ τὸ ὄνομα ὃ λόγος τοῦ 
ϑυ Ὁ. 18) π. καὶ ἀληϑινός, καὶ ἐν δικαιοσύνῃ κρίνει καὶ πολεμεῖ, u. 1, 5 beißt er ὃ 

μάρτυς ὁ πιστός, 8, 18: καὶ ἀληϑινός, alſo nicht bloß glaubwürdig , jondern unbedingt 
zuverläßig; vgl. unter a, fowie unter ἀμήν ©. 144. Auch in den Berbindd. mit οἰχονόμος 
Luc. 12, 42: ὃν καταστήσει ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας αὐτοῦ τοῦ διδόναι ἐν καιρῷ 
τὸ σιτομέτριον (vgl. Neb. 13, 18. 1 Sam. 2, 37). 1 Cor. 4, 2. δοῦλος Mith. 24, 45; 
25, 21. 23. διάκονος Eph. 6, 21. Col. 1, 7; 4, 7, vgl. Luc. 16, 10—12; 19, 17. 
1 Cor. 4, 17. Col. 4, 9. 1 Tim. 1, 12: πιστόν με γγήσατο, ϑέμενος εἷς διακονίαν. 
1 &or. 7, 25: γνώμην δίδωμι ὡς ἡλεημένος ὑπὸ κυρίου πιστὸς εἶναι. 2 Tim. 2, 2: 
ταῦτα παράϑου πιστοῖς ἀνθρώποις, οἵτινες ἱκανοὶ ἔσονται καὶ ἑτέρους διδάξαι. 1807. 
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4, 17: ὃς ἐστιν μου τέκνον ἀγαπητὸν καὶ π. ἐν κυρίῳ. 1 Ῥεῖτ. 5, 12 ift an der 
Bedeut. zuverläßig ſeſtzuhalten, welche erſt Apok. 2, 10: γίνου πιστὸς ἀχρὶ ϑανάτου. 
B. 18: Avrelnag ὃ μάρτυς μου ὃ πιστός μου, ὃς ἀπεχτάνϑη ſich befondert zu ber 
Bed. fell, treu. Der Bereich, in welchem die Zuverläßigfeit bzw. Treue zur Erſcheinung 
kommt oder kommen fol, angefügt durch & 1 Tim. 3, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17. 
ἐπί τι Mith. 25, 21. 23. Der Uccuf. Hebr. 2, 13: πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν 
ϑεύόν, εἰς τὸ ἱλάσκεσϑαι κτλ. ift nit mit π.,) fondern mit ἀρχ. zu verbinden, u. nicht 
ſowol Prov. 25, 13 ift zu vergl.: ἄγγελος π. τοὺς ἀποστείλαντας αὐτόν, wo der Xcc. 
dur das voraufgehende ὠφελεῖ regiert ift, fondern 1 Sam. 2, 35; 3, 20 f. oben. — 
Die Häufigfeit der Verwendung des Wortes zur Charakteriftit von Perſonen ift nicht durch 
den Sprachgebr. der Prof.-Gräc., fondern durch den Vorgang des hebr. 5819 bedingt, 
welcher fih aud noch bei 
2) dem Gebr. des Wortes in activer Bed. im N. T. geltend madt. In ber 
Prof.:Oräc. neml. ift diefe Bed. fo überaus felten, u. mo fie vorkommt, doch im Grunde 
fo meit abliegend von πιστός im neuteftamentl. Sinne, daß man fich wird entſchließen 
müßen, auf die Anfnüpfung an den Spradgebraud der Prof.-räc. zu verzichten. “Die 
bomerifhen Belege fallen weg, wenn die Erflärung Döderleind inbetr. des οὐχέτε πιστὰ 
γυναιξίν die richtige if. Dann aber erübrigen (außer dem vereingelten π. — gehorfam, 
welches aber fhwerlih auf πεέϑεσϑαι gehorhen zurüdzuführen, fondern aus der Bed. feſt, 
zuverläßig abzuleiten ift) nur ganz vereinzelte Belege bei Thuc., Plato u. den Tragg. für 
die Bed. vertrauend, während diefelbe der ſpät. Gräc. faftvöllig fremd ifl. Ba 
Thuc. u. Plat. fintet fih für diefe Bed. nur je ein Beleg; Thuc. 1, 68, 1; 8, 9, 2: 
ἀρνουμένων τῶν Χίων τὸ πιστόν δ). es die Treue; ebenfalld 2, 40, 4: οὐ τοῦ ξυμ- 
φέροντος μᾶλλον λογισμῷ ἢ τῆς ἐλευϑερίας τῷ πιστῷ ἀδεῶς τινὰ ὠφελοῦμεν, „Wegen 
des zuverläßigen Charakter freier Männer, die felbft vol feſter Rechtlichkeit auch Anderen 
nur Gutes, ‚nicht Undant zutrauen“ (Krüger), bagegen Vertrauen 6, 72, 4: τὴν δ᾽ 
εἰ ψυχίαν αὐτὴν ἑαυτὴν μετὰ τοῦ πιστοῦ τῆς ἐπιστήμης ϑαρσαλεωτέραν ἔσεσθαι, wo 
jedoch die Ertlärung des Schol. μετὰ τοῦ πεποιϑέναι τῇ ἐπιστήμῃ mehr Sinn- als 
Worterflärung feim dürfte. Zweifellos ift nur Plat. Legg. 7, 824: »vuxrepevimv κυσὶ 
καὶ πλεχταῖς πιστόν, fowie bei den Tragg. Soph. O. C. 1031: ὅτῳ σὺ πιστὸς ὧν 
ἔδρας τάδε. Asch. Pers. 55: τοξουλκῷ Aruarı πιστούς. Prom. 919: τοῖς πεδαρσίοις 
χκτύποις πιστός. Ob diefer Gebr. an ἄπιστος im act. Sinne anſchließt oder direct auf 
πείϑεσθαι —= vertrauen zurüdgeht, Täßt ſich nicht entſcheiden. Gewis iſt nur, daß er den 
meiften Schrififtellern der fpät. Gräc. fremd ift; Polyb. kennt ihn nidt, nur das Adverb. 
πιστώς fommt bei ihm einmal in diefer Bed. bor, 3, 98, 5: τοῦτον μὲν ἄκακον ὄντα 
τὸν ἄνδρα καὶ πρᾷον τῇ φύσει, πιστῶς δὲ τὰ πρὸς αὑτὸν διακείμενον dgl. 4, 42,6: 
ταῦτα μὲν οὖν ἡμῖν εἰρήσϑω πρὸς τοὺς ἀπίστως διακειμένους. Xen. Hier. 4, 2: 
πιστῶς ἔχειν πρός τινας, cf. Dem. adv. Phorm. 34, 49: οὐκοῦν ἄτοπον εἰ τῆς ἐκείνου 
μαρτυρίας τὸ μὲν πρὸς τοῦ ἀποστεροῦντος πιστῶς ἀκούσεσϑε, τὸ δ᾽ ὑπὲρ τῶν ἀπο- 
στερουμένων ἄπιστον & ἔσται παρ᾽ ὑμῖν. 158. 18, 15: ὑμεῖς αὐτοὶ φανήσεσϑε πιστό- 
τέρον πρὸς ἐκείνους ἢ πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς διακείμενοι. Bei Diod. Sie., Dion. Hal, 
App. . Arr. Hrdn., Luecn. findet es ſich fo nicht, denn Hrdn. 2, 10, 3: τὸ πιστὸν ὑμῶν 
καὶ πρὸς ϑεοὺς σεβάσμιον δὲ. e8 die Treue, u. das öfter bei ihm fich findende πιστός 
τινι δ). einen Pertrauten. Nur Dio Cass. 37, 12: ἦν πρὸς οὐδένα ἔτι πιστός, ἀλλὰ 
καὶ τῶν λοιπῶν τέκνων ὑποτοπύσας τινὰ ἀπέσφαξεν weilt diefe Bed. wieder auf. Dem 
neuteftamentl. πιστός τεῖρ. πιστοί als 8). der Gläubigen liegt aber gar nicht die Bed. 
„vertrauend“ zu Grunde, vgl. οἱ ἐκ περιτομῆς π. Üct. 10, 45. 1 Tim. 4, 3: τοῖς πι- 
στοῖς καὶ ἐπεγνωχόσι τὴν ἀλήϑειαν. Joh. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος, ἀλλὰ πιστός. 
49* 
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Act. 16, 1: υἱὸς γυναικὸς ᾿Ιουδαίας πιστῆς. 2 Cor. 6, 15: τίς δὲ συμφώνησις Xv 
πρὸς Βελίαρ, ἤ τίς μερὶς πιστῷ μετὰ ἀπίστου; 1 Tim. 5, 16: & τις πιστὴ ἔχει χῆρας. 
6, 2: οἱ δὲ πιστοὺς ἔχοντες δεσπότας. Vielmehr würde dieſes neuteft. activiſche πιστῦς 
dem paſſ. π. im Sinne von glaubwürdig entfprehen, wie das act. πεστός der Prof. 
Gräc = qui fidit alteri dem paff. =. = cui alter fidit, (alfo eigentlich 
feine wirkliche neue, activifhe Bedeutung, vgl. unter πιστόω), wobei außerdem noch zu 
beachten ift, daß das act. m. fih ohne nähere Befimmung in der Prof.-Gräc. erft recht 
nicht findet. Der neuteftam. Sprachgebr. inbetreff des activ. π. ift wol zunächſt veranlaft 
durch das paſſ. π. als Aequivalent für mom, wie es ſich Pf. 101, 6: οἱ ὀφϑαλμοί 
μου ἐπὶ τοὺς πιστοὺς erg γῆς (parall. baum Ta Fa) findet, vgl. Neb. 9, 8 von 
Abraham: εὗρες τὴν καρδίαν αὑτοῦ πιστήν, "dann mehrjach in den Apotr. Sap. 3, 9: 
οἱ πεποιϑότες ἐπ᾿ αὐτῷ συνήσουσιν ἀλήϑειαν, 3 καὶ οἵ πιστοὶ ἐν ἀγάπῃ προσμενοῦσιν 
αὐτῷ. Sir. 1, 14 parallel φοβεῖσϑαι τὸν ϑν. DB. 24. 1Mec. 8, 13: ἤϑροισιν 
Ἰοῦδας. . ἐκκλησίαν πιστῶν μετ᾽ αὐτοῦ ἐκπορευομένων εἷς πόλεμον. Diejes Tom 
ift „umfafienbe Bz. des Frommen“ (Sclatter, der Glaube im N. T., S. 35), deſſen 
Namen nad Pirk. Aboth 6, 1: janıı Ton pm, bel. Hiob 17, 4, wo bie LXX 
pr duch πιστός wiedergeben. Der ἸῺΝ) if derjenige, der treu u. {εἴ im Geſetze u, 
zum Geſetze flieht, fi an basjelbe bält bzw. als ſolcher erfunden wird, 1 Mec. 2, 52 
von Abraham: οὐχὶ ἐν πειρασμῷ εὑρέϑη πιστός καὶ ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην; 
vgl. Sir. 44, 19. 20. 2 Mec. 1, 2: μνησϑείη ὃ 9 τῆς διαϑήκης αὐτοῦ τῆς πρὸς 
4Aßo. καὶ Io. καὶ "lax. τῶν holen αὐτοῦ τῶν πιστῶν. So auch bei Phil. de post. 
Kain. 1, 259, 23: Aßo. ὁ π. ἐπώνυμος parall. ὁ δίχαιος Νῶς. Berner vgl. den Geh. 
des entfpr. Worte im B. der Yubil. Cap. 17. 18 (Emald, Jahrbb. 1851, ©. 13. 
15): „Gott wußte, daß Abr. gläubig {εἰ in allen Anfehtungen, die er über ihm ergehen 
ließ, denn er hatte ihn verſucht mit dem Reichtum der Könige... . . u. in allem, womit 
er ihn verſucht hatte, wurde er treu erfunden, u. feine Seele ward nidyt ungeduldig, noch 
zögerte er e8 zu thbun“. Vgl. Cap. 19: „Und er fagte fein Wort darüber, daß Gott 
ibm verfprohen batte, ihm u. feinem Samen nad ihm das Land zu geben... So 
ward er treu u. geduldig erfunden u. wurde als ein Freund des Herrn auf die himml. 
Zafeln geichrieben. — Daß hieran. zunächſt das paulin. m. — gläubig anfchließt, dürfte 
nach Gal. 3, 9: ὥστε οἱ ἐκ πίστεως εὐλογοῦνται σὺν τῷ πιστῷ Aßo. zweifellos fein, denn 
or. Aße. war eben eine geläufige 9). Abrahams. Ebenſo unzweifelhaft aber ift 68, 
baß der Begriff eine Wandlung erfährt, bedingt dur ben Begriff ber Irma, ΠΡῸΣ in 
der Synagoge, mwelder das activ. Jam aufgenommen bat, u. durch den neuteftamentl. 
Begr. der πίστις. Nah Sal. 3, 9 wäre π. — ὁ ἐκ πίστεως. Nun ift aber wiederum 
nicht zu verfennen, daß 2 Cor. 6, 15. Epb. 1, 1. Col. 1, 2, fowie in den Paſtoralbr. 
1 Zim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 6, 2 — den einzigen Stellen, an melden π. in dieſer 
Bebent. außer Act. 10, 45; 16, 1. 15. Job. 20, 27. 1 Betr. 1, 21. Apok. 17, 14 
fi findet — durchaus nicht an den Vollbegriff des Glaubens zu denken ift, fondern dazu ſich 
verhält wie ὅτε ἐπιστεύσαμεν Röm. 13, 11 „ba wir gläubig wurden“ zu πιστεύομεν 
6, 8, m. a. W. daß in πιστός abgefehen von Gal. 3, 9 (fowie von 1 Petr. 1, 21. 
Apok. 17, 14) diejenige Seite der πέστις vorwiegt, nah welder fie Anerkennung der 
Heilßverlündigung u. Belenntnis zu Chriſto ift (das erſte Moment der ὑπαχοή πίστεως 
Röm. 1, 5; 16, 26), oder daß das act. π. dem paſſ. π. im Sinne der Glaubwärdig: 
feit (f. oben) entfpricht als Gegenfag zu ἄπιστος. So απῷ Joh. 20, 27: un γύου 
ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. So ergiebt fih für das neutefl. activ. πεστός die Unter 
Iheidung @) im Anſchluß an ἸΏ}, aber umgeftaltet durch den ſynagogalen u. nenteſtam. 
Begr. δεῖ πίστις 1 Betr. 1, 21: τοὺς di αὐτοῦ πιστοὺς (Sin. πιστεύοντας) εἰς er 
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τὸν ἐγείραντα αὐτὸν dx νεχρῶν καὶ δόξαν αὐτῷ δόντα, ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ 
ἐλπέδα εἶναι εἷς en» (ogl. 1 Mec. 2, 52. Eir. 44, 19. 20). pol. 17, 14: οἱ μετ' 
αὐτοῦ χλητοὶ καὶ ἐκλεχτοὶ καὶ πιστοί. „dal. 13, 10: ὧδέ ἐστιν 7 ὑπομονῇ καὶ ᾿ 
πίστις τῶν ἁγίων. 14, 12: ὧδε ε ἢ ὑπομον} τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὸς 
ἐντολὰς τοῦ ϑὺυ καὶ τὴν πίστιν lv. Gal. 8, 9: ὁ π. 4ßo. im paulin. Sinne = ὃ 
ἐκ πίστεως. Ὁ) gegenüber ἄπιστος (während die Bedeut. unter a ihren Gegenfag an 
ἀπειϑής haben würde) Joh. 20, 27. 2 Eor. 6, 15, u. ohne diefen Gegenfag im Sinne 
der Anerkennung des Evangeliums von Chrifto Act. 10, 45; 16, 15: εἰ κεκρίκατέ με 
πιστὴ» τῷ κυρίῳ εἶναι. 16, 1. Eph. 1, 1. Col. 1,2. 1Xim. 4, 3. 10. 12; 5, 16; 
6, 2. So if m. im Ginne von gläubig ein durchaus nenteftamentl. Begriff, kaum 
formal vorbereitet durch den Sprachgebr. der Prof.⸗“Gräe., u. anfdließend an die Ab- 
ſchwächung des paſſ. =. im Sinne von glaubwürdig. Nach dem unter amıorog vers 
zeichneten Spradgebr. des N. T. kann man fih dem Eindrud nicht entziehen, daß dieſem 
Sehr. von πιστός derjenige von ἀπ. voraufgegangen, u. daß daher die Bz. der Chriften 
als π. in den paulin. Briefen ftammt. 

Das Wort findet fih überhaupt nicht Marc. Röm. Phil. Philem. 2 Joh.; in activ. 
Bedeut. findet es ſich in den übrigen Schriften nicht bei Mtth. Lue. 1 u. 2 Thefl. 2 Tim. 
Tit. Hebr. 1 u. 3 Joh. 


Πιστόω, 8) von dem paff. πιστός: Iem. πιστός machen durch πιστὰ δοῦναι, 
λαβεῖν, in der Prof.“Gräc. fat nur im Med. gebräudl., felten das Pafl., das Act. nur 
Thuc. 4, 88: πιστώσαντες αὐτὸν τοῖς ὅρκοις οὗς τὰ τέλη τῶν “Τακεδαιμονίων ὁμό- 
σαντα αὑτὸν ἐξέπεμψαν. Denn dur das πιστὰ δοῦναι, λαβεῖν fol der Regel nah 
ein gegenfeitige Verhältnis begründet werben. So bei Hom. Il. 21, 286: χειρὶ δὲ 
χεῖρα λαβόντες ἐπιστώσαντ᾽ ineloow. 6, 233: χεῖράς T ἀλλήλων λαβέτην καὶ πι- 
στώσαντο. Cf. Xen. Hell. 6, 1, 18: τὸ πιστὰ ἔδοσαν ἀλλήλοις. Das Bafl. Hom. 
Od. 15, 436: εἴ μοι ἐϑέλοιτέ γε, ναῦται ὅρκῳ πιστωϑῆναι anruova μ᾽ οἴκαδ᾽ ἀπάξειν 
— βώ Iemandem πιστός machen, fih ihm für etwas verbürgen. Bei den Schriftftellern 
der clafj. Gräc. findet fih das Wort außer in der o. a. St. des Thuc. faum, vereinzelt 
bei den Tragg. und zwar dad Med. Soph. Oed. C. 650: οὔτοι σ᾽ ὑφ᾽ ὅρκου γ᾽ ὡς 
κακὸν πιστώσομαι. Eur. Iph. A. 66: ἐπεὶ ὃ ἐπιστώϑησαν, vgl. 8. 58: ὄρχους συν- 
ἅψαι δεξίας τε συμβαλεῖν μνηστῆρας ἀλλήλοισι. Mehrfach dagegen in der fpät. Gräc., 
namentlich bei PBolyb. u. Hrdn., und bier nicht bloß mit perfönl. Obj. Polyb. 18, 22, 
6: πιστωσάμενοι περὶ τῶν ὅλων πρὸς ἀλλήλους, data invicem et accepta fide. 8, 17, 
2: τοῦτον — διὰ πλειόνων λόγων πιστωσάμενος καὶ παρασκευάσας εὔνουν ἑαυτῷ 
καὶ πρόϑυμον, fondern auch anfchliefend an das abgeſchwächte πιστός im Sinne von 
gewiß, glaubhaft, mit ſachl. Obj. = gewiß, glaubhaft machen, beftätigen ꝛc., Pol. 1, 43, 
δ: πιστωσάμενοι τὰς προτεινομένας ἑκάστοις δωρεὰς ὑπὸ τοῦ στρατηγοῦ ῥᾳδίως 
ἔπεισαν αὐτοὺς μένειν. Dft bei Hron. und bei diefem nur mit ſachl. Obj., 3.8. 1,14, 
6: τὰ ἀκολουϑήσαντα ἐκ τῆς ἀποβάσεως τὴν προὐπάρχουσαν φήμην ἐπιστώσατο. 8, 
1, 4: πιστοῦται τὴν διαβολὴν ταύτην * ἀπόβασις. 4, 1, 11: τοῦ Artwrlvov δώ- 
ροις πολλοῖς καὶ ὅρκοις τὴν πρὸς τὸν γάμον σπουδήν Te καὶ εὔνοιαν πιστουμένου 
πείϑεται ö βάρβαρος. 1, 2, 6: μόνος βασιλέων φιλοσοφίαν οὐ λόγοις οὐδὲ δογμά- 
των γνώσεσι, σεμνῷ δ᾽ ἤϑει καὶ σώφρονι βίῳ ἐπιστώσατο. Lucn. Hipp. 1: ἔργοις 
ὁμοίοις τὰς τῶν λόγων ὑποσχέσεις ἐπιστώσαντο. Philopseud. 5: ὅκως αὐτὰ (sc. τὰ 
ἄπιστα καὶ μυϑώδη) ἐπιστώσατο. pro imag. 17: σὺ τοῦ λύγου ἐπιστώσω τὴν ἀλύ- 
ϑειαν. ΟΥ Aristot. frgm. 128, p. 1499: ἔργον ὄγτορος ὡς φησι Θεοδέιτης, προοι- 
μιάσασϑαι πρὸς εὔνοιαν, διηγήσασϑαι πρὸς πιϑανότητα, πιστώσασϑαι πρὸς πειϑώ, 
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ἐπιλογίσασϑαι πρὸς ὀργὴν ἢ ἔλεον. Plut. de mus. 3 (1132, A); de anim. proer. in 
Tim. Plat. 5 (1014, A): πιστούμενος τῷ εἰκότι καὶ παραμυϑούμενος ὡς ἔνεστι τὸ 
ἄφϑες τοῦ λόγου καὶ παράδοξον " 9 (1016, A): τῷ αὐτοκινήτῳ πιστουμένη τὸ ἀγέννη- 
τον auvırs — glaubhaft machen, beweifen. Ebenſo Plut: conv. disp. 1, 10, 3 (628 Ε) 
Galb. 5, 3. Num. 8, 10. Philo gebr. in allen von Sclatter, der Glaube im R. T. 
S. 551 a. St. das Med. — bemeifen, Paſſ. — bewiefen werden, fogar mit perjönl. Obi. 
Lib. alleg. 3, I, 128, 37. 48. — b) auf das activ. πιστός geht zurüd Od. 21, 218: 
σῆμα ἀριφραδὲς ὄλλο τι δείξω, ὄφρα μ᾽ εὖ γνῶτον πιστωϑῆτόν τ᾽ ἐνὶ ϑύμῳ. Soph. 
Oed. Col. 1039: σὺ δὲ ἕκηλος μίμνε πιστωθεὶς ὅτι ἦν μὲ ϑάνω ἀγὼ πρόσϑεν οὐχὶ 
παύσομαι κτλ. Died die einzigen Belege aus ber Prof.-Gräc. für dieſen Gebr., vgl. 
ſtatt deſſen Hrdn. 2, 11, 2: μείζονα παρὰ τῶν στρατιωτῶν εὔνοιαν ἐπιστώσατο, ma- 
jorem benevolentiam certam sibi fecit. 

In der altteſt. Gräc. findet ſich mehrfach das Act. 2 Mec. 7, 24: δὲ ὅρχων 
ἐπίστου ἅμα πλουτιεῖν καὶ μαχαριστὸν ποιήσειν μεταϑέμενον ἀπὸ τῶν πατρίων κ»όμων, 
u. zwar einige Handidr. ἐπιστοῖ το leſen, das Act. aber geſichert ſein dürfte durch 12, 26, 
wo es unbeſtritten iſt: πιστώσαντος αὐτοῦ διὰ πλειόνων τὸν δρισμὸν ἀποκαταστήσειν 
κτλ. Daß diefer Gebr. nicht mit Thuc. 4, 88 zu vergl. ἱβ, Tiegt auf der Hand. Dem 
zu 2 Mec. 7, 24 iſt nicht ἑαυτὸν zu ergänzen, fondern ber folg. Infin. ift das fadl. 
Obj, der ὁρισμός, wie e8 12, 25 heißt, die Verpflichtung, welche bekräftigt wird, u. 
πιστοῦν fieht hier, wie πιστοῦσϑαι mit fachl. Obj. in der fpäteren Gräc. — glaubhaft 
machen, beftätigen.. So bei ven LXX 2 Sam. 7, 25: τὸ ῥῆμα ὃ ἐλάλησας πίστωσον 
ἕως τοῦ αἰῶνος —= Bm. Andere ift auch 1Chron. 17, 14 nicht gemeint: πιστώσω 
αὐτὸν ἐν οἴκῳ μου καὶ ἐν βασιλείᾳ αὐτοῦ ἕως αἰῶνος = RI, betätigen, befeftigen, 
vgl. unter πιστός. Das Med. nur 1 Rön. 1, 36: γένοιτο οἵτως  πιστώσαι κύριος ὁ % 
τοῦ κυρίου μου = mim "m 15. In bderfelben Bed. das Ῥαῇ. mit ſachl. Subj. u 
zwar zunähft von Worten 1 Kön. 8, 26: πιστωθήτω ἕως αἰῶνος τὸ ῥῆμά σου Δαβὶδ 
zw πατρί μου. 1Chron. 17, 23: ὃ λόγος σου πιστωϑήτω ἕως αἰῶνος. 2 Chrm. 
6, 17. Bi. 93, 7: τὰ μαρτύρια σου ἐπιστώϑησαν σφόδρα. Bol. auch τὸ ὄνομα 
1 Chron. 17, 24. 2 Chron. 1, 9. Daß ἐδ bier mehr ἱ als glaubhaft machen, glaub 
haft werden, vielmehr wenigften® die alte Energie der 8). in dem veränderten Sprachgebr. 
wieder auflebt, |. u. πιστός. Ueberall bier iſt es — ar Niph., auch mo es wie οἶχος 
πιστός fteht 2 Sam. 7, 16: πιστωθήσεται ὃ οἶκος αὐτοῦ καὶ ἡ Bao. αὐτοῖ ἕως αἰῶνος 
ἐνώπιόν μου parall. ὁ ϑρόνος ἀνωρθωμένος. Dagegen kommt es dem urfpr. Sprach 
gebr. näher, mo e8 mit perfönl. Subj. fteht von der Treue in dem Bundesverhältnis 
mit Gott, nur daß es aud hier nicht von der Selbftverpflihtung ſteht, fondern von der 
Selbftbewährung in der Treue, anfhließend an πιστός treu, Ῥί. 18, 37: 7, καρδία αὐτῶν 
οὐχ εὐϑεῖα μετ᾽ αὐτοῦ, οὐδὲ ἐπιστώϑησαν ἐν τῇ διαϑέχη αὑτοῦ. B. 1: γενεὰ ἥτις 
οὐ κατεύϑυνεν ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτῆς καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μετὰ τοῦ ϑυ τὸ πνεῦμα αὐτῖς, 
= ἼῺΝ Niph. Sir. 27, 17: στέρξον φίλον καὶ πιστώϑητι μετ᾽ αὐτοῦ. 29, 3: στερέω- 
σον λύγον καὶ πιστώϑητι uero τοῦ πλησίον. Dieſelbe Erſcheinung in betr. ber genera 
verbi bei den LXX ſ. βδελύσσω. ᾿ 

In der neuteftamentl. Gräc. findet fih das Wort nur 2 Tim. 8, 14: σὺ δὲ 
μένε ἐν οἷς ἔμαϑες καὶ ἐπιστώϑης, εἰδὼς παρὰ τίνων ἔμαϑες. Bei der Stetigkeit ded 
Sprachgebr. der fpät. Θτᾶς., welder keine Spur jenes auf das act. πιστός zurüdgehenden 
πιστωϑῆναι ([. oben unter Ὁ) aufweilt, dürfte e8 verwehrt fein, e8 bier — πιστεύειν zu 
zu erklären (vgl. unter μανϑάνω), obmol e8 in der fpät. kirchl. Gräc. in der Kanzel: 
fprache fi immer fo findet, Greg. Naz. (in Steph. thes.): πιστώϑητι τοῖς τίποις τῶν 
ἥλων (veranlaßt durch Joh. 20, 27). Es wird nichts anderes übrig bleiben, ale es 
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nad Pi. 78, 7. 37. Sir. 27, 17; 29, 3 zu erflären S αἵδ᾽ treu bewährt werden, fich 
treu bewähren. 


Πίστις, ἡ, der Glaube; ein Wort, welches, wenn irgend eines, Bed. bat für bie 
Entftehungsgefhichte der Sprache des Chriftentums, indem bier alle ſprachbildenden Ele: 
mente, der Vorgang des A. T., die Bed. des Wortes auf relig. Gebiete in der Prof.- 
Sräc., fowie die Fähigkeit des Wortes, die hrifll. Anſchauung wiederzugeben, zuſammen⸗ 
treffen, um einerfeit8 dem Geifte des N. T. das pafjende Wort zu bieten, andrerſeits eben 
dies Wort mit ſpecifiſchem Inhalte zu erfüllen. 


A. Spradgebraud der Prof.:Gräc. 


Πίστις — [ὦ zu πιστόν etwa verhaltend wie συνείδησις zu συνειδός — folgt in 
feiner Bed. u. Verwendung völlig dem Adjectiv, fo daß ebenfo mie bei dieſem unterſchieden 
werben muß zwiſchen einer paſſ. u. act. Beb., u. zwar ift aud bier die paſſ. Bed. im 
Spradgebraud Die erſte. Herodot bat es nur in dieſer. Nirgend Laufen die act. u. 
pafl. Bedeutungen ineinander, fondern fie unterfcheiden fi ſtets wie Subject u. Object. 
©. unter πιστεύω. 

1) ναῇ. 4) fahl. das Wefen des πιστόν, die Zuverläßigfeit, im Plur. alles, was 
die Zuverläßigfeit beweift, verfihert u. verbürgt. Nicht bei Hom., Heſ., Pind. Wie 
πιστόν, πιστὰ διδόναι, λαμβάνειν, ποιεῖν oder ποιεῖσϑαι, jo fagt man auch πίστιν, 
πίστεις did. u. f. w., u. verbindet es mit ὅρχια, vgl. Xen. Cyrop. 7, 1, 44: συνομο- 
λογήσαντες ἔδοσαν πίστιν καὶ ἔλαβον. Hell. 7, 1, 44: ἐγὼ ὑμῖν ταύτην τὴν πίστιν 
ἐμαυτοῦ δώσω. 3, 4, 5. Hrdt. 3, 74, 1: φίλον προσεκτέωντο πίστι λαβόντες καὶ 
δρκίοισι. 9, 106, 3; 92: πίστιν τε καὶ ὅρκια ἐποιεῦντο. Thuc. 5, 80, 4: ϑεῶν 
πίστεις ὑμόσαντες Wie ὄρχοι ϑεῶν Xen. An. 2, 5, 7; 3, 1, 22; 2, 10. cf. Plut. 
Num. 16 vom Tempel der Πίστις: τὴν μὲν Il. ὅρκον ἀποδεῖξαι Pwyalors μέγιστον. 
Eurip. Med. 13, 414: ἀνδράσι μὲν δόλιαι βουλαί, ϑεῶν δ᾽ οὐκέτι πίστις ἄραρε = 
Zuverläßigkeit, für welche die Götter eintreten. Thuc. 5, 45, 2: τοὺς “Τακεδαιμονίους 
πείϑει, πίστιν αὐτοῖς δοὺς. Plat. Οὐ. 119, Ὁ. Phaedr. 256, ἢ. Legg. 3, 701, C: 
ὅρκων καὶ πίστεων καὶ τὸ παράπαν ϑεῶν μὴ φροντίζειν. Polyb. 11, 29, 3: πάλιν 
ἀϑετήσωντες τοὺς ὅρκους καὶ τὴν πίστιν. 4, 17, 11: ἐπὶ τῶν σφαγίων τοὺς ὅρκους 
καὶ τὰς πίστεις ἐδίδοσαν ἀλλήλοις. 9, 80, 12: ὅσιόν ἐστι τὸ τὰς ἐγγράπτους πίστεις 
βεβαιοῦν. Demgemäß πίστιν ἐπιϑεῖναι, προσϑεῖναι bei Dem. — fi zu einem ide 
erbieten.. Plut. Amator. 761, B. Daher au Unterpfand der Treue, Bürg» 
haft, Beweis derjelben, Xen. An. 1, 2, 26: οὔτε πρότερον... ἰέναι ἤϑελε 
now... πίστεις ἔλαβε. Aeschyl. fr. 281: οὐκ ἀνδρὸς ὅρκοι πίστις ἀλλ᾽ ὅρκων ἀνήρ. 
So ſehr häufig bei Pol. 21, 14, 8: πέστιν δὲ τούτων ὁμήρους x δοῦναι. 2, 52, 4: 
ἱκανὴν δὲ πίστιν παρέσχετο τῆς πρὸς τὰ μέλλοντα κοινωνίας. (Vgl. dagegen das 
neuteftamentl. πίστιν παρέχειν Act. 17, 81). 23, 1, 9: τελευταίῳ δ᾽ ἐχρήσατο μαρ- 
τυρίῳ πρὶς πίστιν τῶν εἰρημένων. Soph. Oed. Col. 1682: δός μοι χερὸς σῆς πίστιν. 
Abgeſchwächt bei den Rednern von den vor Gericht zu bringenden Bemweismitteln. 
Namentl. häufig fo im Plur. Pol. 3, 100, 3: πέστεις ἐδίδου τῶν ἐπαγγελιῶν u. ö., 
im pbilof. Spradigebr. Beweis. Plat. Phaed. 70, B: τοῦτο οὐκ ὑλίγης παραμυϑίας 
δεῖται καὶ πίστεως. So fehr häufig bei Aristot. Rhet., ). Ὁ. 3, 13: τούτων δὲ τὸ 
μὲν πρόϑεσίς ἐστι τὸ δὲ πίστις, ὅσπερ ἂν εἴς τις διέλοι ὅτι τὸ μὲν πρόβλημα τὸ δὲ 
ἀπόδειξις, der dann auch die Ausdr. πίστεις ποιεῖσθαι, ἐπιφέρειν, λαμβάνειν Beweis 
führen, berviefen werben gebr. Vgl. au Hradn. 2, 3, 5: οὐκ ἔχον κολακείας ὑποψίαν 
ἀλλὰ δεῖξιν καὶ πίστιν εὐνοίας. Dann Ὁ) perſönl. Zuverläßigfeit, Treue, 
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die man beweilt; fo einige Male bei Xen., 2. B. Anab. 1, 6, 3: τῆς πρόσϑεν φιλίας 
ὑπομνήματα καὶ πίστεως. 3, 3, 4. Aristot. Eth. m. 2, 11: ἡ φιλία ἐν πίστει καὶ 
βεβαιότητι. ἘΠ᾿. End. 7, 2: οὐκ ἔστιν ἄνευ πίστεως φιλία βέβαιος. Käufiger aber 
erft in der fpät. Gräc., namentl. oft bei Polub. 2), B. 38, 1, 8: νομίζοντες ἔχειν αὐτὸ 
(τὸ ἔϑνος) πίστιν μάλιστα τῶν ἑλληνικῶν. 7, 12, 9: ἐχφανέστατον καὶ μέγιστον 
δεῖγμα περὶ τοῖ τί δύναται προαίρεσις καλοκαγαϑικὴ καὶ πίστις. 1, 48, 3: μεγάλας 
δωρεὰς καὶ χάριτας ὑπισχνούμενος ἐὰν ἐμμείνωσι τῇ πρὸς αὑτὸν πίστει. 2, 61, 10: 
προείλοντο στέρεσϑαι . .. ἁπάντων συλλήβδην τῶν ἐν ἀνθρώποις ἀναγκαιοτάτων 
χάριν τοῦ μὴ προδοῦναι τὴν πρὸς τοὺς συμμάχους πίστιν. 8, 88, 8: ἐκδεσμεύων 
τὴν ἑκατέρων πίστιν εἰς ἀλλήλους. (Häufiger πίστις πρός τινα, al8 εἴς τινα). Daher 
au παρακαλεῖν ἑαυτὸν εἰς τήν τινος π., se fidei alicujus permittere 18, 21, 5. 10, 
34, 1: πρῶιον μὲν τοὺς ᾿Ιβέρους eis τὴν αὐτῶν φιλίαν καὶ πίστιν ἐνεδήσατο διὰ τῆς 
τῶν ὁμήρων ἑκάστοις ἀποδόσεως u. ὃ. 22, 25, 8: παραλαβεῖν ἐν πίστει τι παρά τσος. 
So auch einmal bei Dem. 32, 16: εἰ μὲν εἰς πίστιν ἔδωκας „pecuniam credidisti nullo 
pignore interveniente“, gegenüber εἰ δὲ ἀπιστῶν ἐτύγχανες xıl. Bol. u. 2, a. Geht 
häufig auch bei Herodn. 3. Ὁ. 1, 6, 6; 2, 13, 8; 8, 12, 10 x. So wird gefagt 
φυλάσσει», διαφυλ., τηρεῖν, διατηρεῖν τὴν π. Polyb. 1, 7, 9; 78, 8; 10, 16, 6. 
Hrdn. 1, 7, 6. Dio Case. exc.: τὴν πρὸς Νέρωνα π. ἐτήρησε. Jos. b. jud. 2, 12: 
μηδεμίαν γυναῖκα τηρεῖν πρὸς ἕνα πίστιν. Abgeſchwächt u. übertragen auf das, was 
Iem. redet: Glaubwürdigkeit, Aristot. Eth. Nikom. 10, 9: πίστιν μὲν οὖν καὶ τὰ 
τοιαῦτα ἔχει τινὰ, τὸ δ᾽ ἀληϑὲς ἐν τοῖς πρακτοῖς ἐκ τῶν ἔργων καὶ τοῦ βίου κρίνεται. 
Polyb. 4, 38, 1: ὁ λόγος οὗτος ἔχει μὲν ἴσως καὶ διὰ τῶν πάλαι γεγονότων πίστυ. 
Ebenfo $ 7. 11; 82, 16, 2 u. a. Hrdn. 2, 1, ὃ: ἐνδεχομένην πίστιν ἕξειν ᾧοντο 
τὴν φήμην. Plut. Dem. et Cic. 2, 1: ὅσα τοὺς γράφοντας διαφεύγοντα σωτηρία 
μνήμης ἐπιφανεστέραν εἴληφε πίστιν. 

2) In activer Bedeutung findet fih das Wort erſt häufiger im ber fpäteren 
Sräc., ift jedoch der att. Gräc. nicht fremd, u. δ). dann dem activen πιστός ek 
ſprechen Vertrauen, Zuverfiht, Ueberzeugung, u. zwar fo, daß es a)u 
der Bedeutung Vertrauen fubjectiv = da8 Vertrauen, weldes Iemand übt, objectiv 
— das Bertrauen, weldes er genießt. Daß diefe Bedeutungen jo nad Analogie vor 
πιστός zufammengehören, erhellt beutlih Xen. Hier. 4, 1: πίστεως ὅστις ἐλάχιστον 
μετέχει, πῶς οὐχὶ μεγάλου ἀγαϑοῦ μειονεκτεῖ; ποία μὲν γὰρ ξυνουσία ἡδεῖα ἄνευ 
πίστεως τῆς πρὸς ἀλλήλους, ποία δ᾽ ἀνδρὶ καὶ γυναικὶ τερπνὴ ἄνευ πίστεως ὁμιλία, 
ποῖος δὲ ϑεράπων ἡδὺς ἀπιστούμενος ; demgemäß ift zu fonden @) fubj. Vertrauen, 
weld es man übt, in Jem. ſetzt, Soph. Oed. C. 950: ᾧ πίστιν ἴσχων τήνδ᾽ ἐἔχει- 
ρούμην ἄγραν. Plat. Phaedr. 27 5, A: ἅτε διὰ πίστιν γραφῆς ἔξωθεν ὑπ᾽ ἀλλοτρίων 
τύπων, οὐκ ἔνδοϑεν αὐτοὺς ὑφ᾽ αὐτῶν ἀναμιμνησχομένους. Thuc. 6, 53, 3: δὰ 
πονηρῶν ἀνϑρώπων πίστιν πάνυ χρηστοὺς τῶν πολιτῶν ξυλλαμβάνοντες κχατέδουν. 
Soph. Oed. Β. 1445: νῦν y ἂν τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις. Plat. deff. 415, D: παρα- 
καταϑήκη δόμα μετὰ πίστεως — dgl. oben διδόναι, ἐνδεῖσϑαι εἰς πίστιν, παραλαβεῖν 
ἐν π. — Polyb. 8, 21, 8: ἔκρινε μὴ πᾶσαν εἰς τὸν Βῶλιν ἀνακρεμάσαι τὴν π. 
24, 12, 11: ἐπαγγελλόμενος ἀμεταμέλητον αὑτοῖς ἔσεσϑαι τὴν π. 10, 17, 5. Hrdn. 
2, 4, 8: πίστει γνώμης ὅτι μηδένα ἑκὼν ἀδικήσει. Jedoch ift das Wort in biefer Bed. 
in der gefammten Gräc. felten, auh im Sinne von Zuperfidt, Thuc. 1, 120, 4: 
ἐνθυμεῖται οὐδεὶς ὁμοίᾳ τῇ πίστει καὶ ἔργῳ ἐπεξέρχεται. 6, 17, 1. Plut. de adu- 
lator. 65, D: πίστιν καὶ ϑράσος δίδωσι. Häufiger δ) obj. das Vertrauen, weldel 
man genießt, Anertennung, Anſehen, in dem man ftehbt. Dem. in Lepk 
20, 25: τῇ πόλει δυοῖν ἀγαθοῖν ὄντοιν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας πιστεύεσθαι 
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μεῖζόν ἐστε τὸ τῆς πίστεως ὑπάρχον. pro Phorm. 36, 57: πίστις μέντοι Φορμίωνι 
παρὰ τοῖς εἶδόσι καὶ τοσούτων καὶ πολλῷ πλειόνων χρημάτων ἐστί. So jehr häufig 
in ber Ipäteren Gräc. Polyb. 8, 26, 7: βουλόμενος — ἐκείνοις πίστιν παρασχευ-- 
ἄξειν πρὸς τοὺς πολίτας, cf. 9. 10: ἐπιστεύοντο παρὰ τοῖς Ταραντίνοις. 18, 4, 8: 
παρ᾽ a. τοιαύτην περιεποιήσατο πίστιν καὶ δύναμιν 24, 9, 16; 1, 7, 12: βου- 
λόμενοι διορϑοῦσϑαι παρὰ τοῖς συμμάχοις τὴν αὐτῶν πίστιν. 2, 39, 4; 6, 2, 18: 
μεγάλης ἀποδοχῆς ἔτυχε καὶ πίστεως παρ᾽ αὐτῷ. cf. 1, 43, 4; 12, 14, 7: ἐχεῖνος 
δ᾽ ἂν οὐκ εἰχύότως τυγχάνοι συγγνώμης οὐδὲ πιστέως ὑπ᾽ οὐδένος. 80, 2, 1: μεγί- 
στὴν παρ᾽ αὐτῷ πίστιν εἶχε. 32, 22, 5; 8, 64, 11: πάντων δὲ καὶ διὰ τὴν τοῦ 
λέγοντος πίστιν καὶ διὰ τὴν τῶν λεγομένων ἀλήϑειαν ἐκϑύμως ἐχόντων πρὸς τὸ 
κινδυνεύειν. Ebenfalls häufig bei Plut. Pyrrh. 26, 8: ὁ Κλεώνυμος — δοκῶν δὲ 
βίαιος εἶναι καὶ μοναρχικὸς our εὔνοιαν οὔτε πίστιν εἶχεν, ἀλλ᾽ Agevg ἐβασίλευεν. 
Perikl. 33, 1: ἔτε μείζονα πίστιν ἔσχε καὶ τιμὴν παρὰ τοῖς πολίταις. Caes. 62, 2: 
πίστιν εἶχε μεγάλην παρ᾽ αὐτῷ. Dem. 10, 3. Brut. 47, 5. de adulator. 72, A: ev- 
νοιαν καὶ πίστιν ἔχουσιν οἱ Ta αὐτὰ μὲν ἁμαρτάνειν, ἐπανορϑοῦσϑαι δὲ τοὺς φίλους 
ὥσπερ αὑτοὺς δοκοῦντες u. d. Hran. 1, 6, 6. Hieran dürfte fih der Gebrauch des 
Wortes in denkbar abgeblaßtefter Bedeut. anfchließen, neml. in der Bedeut. Würde, An- 
ſehen, mit dem Iemand in einer beftimmten Stellung u. durch diefelbe befleidet ift, u 
zwar fo, daß das Wort zunächſt verwendet ift zur Bz. eines Amtes αἵδ᾽ Bertrauensftellung, 
entfprehend der Treue, auf die gerechnet wird, Pol. 5, 41, 2: ἐπέστη ἐπὶ τὰ πράγματα, 
Σελεύκου τἀδελφοῦ ταύτην αὐτῷ τὴν πίστιν ἐγχειρίσαντος, of. 3: τυχὼν δὲ Taiıns 
τῆς ἐξουσίας. 6, 35, 8: ἡ τῆς ἐφοδείας πίστις εἷς τοὺς ἵππεις ἀνατίϑεται. 16, 22, 2; 
8, 27, 8: ὃς παραλαβὼν τὴν πίστιν ταύτην. Plut. Num. 16, 4. Dann vollftändig 
fonon. δόξα, Anfehen, mit dem es ‚zur Verſtärkung des Begriffs verbunden wird, Plut. 
praec. ger. reip. 8 (799, B): ξως ἄν ἰσχὺν ἀγωγὸν ἐκ δόξης καὶ πίστεως ‚Karaoxev- 
ἄσηται. Perikl. 15, δ: αἰτία δ᾽ οὐχ ἡ τοῦ λόγου ψιλῶς δύναμις, ἀλλ᾽ 7 περὶ τὸν 
βίον δόξα καὶ πίστις τοῦ ἀνδρός. Cat. min. 44, 7. Sertor. 8, 3: εἰς ὄνομα καὶ 
πίστιν προήχϑη. Lumen. 1, 2. Marcell. 9, 2: τοῦ πλεῖστον ἔχοντος ἀξίωμα πίστεως 
καὶ συνέσεως. 

Dann Ὁ) Ueberzeugung, Gewisheit αἵδ᾽ eine innerlihe Gebundenheit an das 
Object, auf Vertrauen gegründet. Dem. pro cor. 18, 215: σωφροσύνης πίστιν περὶ 
ὑμῶν ἔχοντες ἔδειξαν. So mehrfach im philof. Sprachgebr. u. zwar fo, daß Plato untere 
fcheidet zwifchen dem feiner Gründe bewußten, auf Erkenntnis gegründeten, das Object ver⸗ 
Rehenden Wißen u. der πίστις, wenn auch nicht fo, daß darum die πίστις unflcherer fei, — 
im Gegenteil, auch fie verlangt Begründung, Legg. 12, 966, C: τοῖς φυλακῆς μεϑέξουσι 
μὴ ἐπιτρέπειν, 6 ὃς ἂν μὴ διαπονήσηται τὸ πᾶσαν πίστιν λαβεῖν τῶν οὐσῶν περὶ ϑεῶν. 
D: δύ᾽ ἐστὸν τὼ περὶ ϑεῶν ἄγοντε εἷς πίστιν, cf. Tim. 40, D. E, aber die Gewis⸗ 
beit des Wißens, der ἐπιστήμη, dedt ſich volftändig mit dem Object, die πέστες ift rein 
fubjective Ueberzeugung u. kann deshalb irre gehen, weshalb es darauf ankommt, ob fie 
π. ὀρϑή, ſyn. δόξα ὀρϑή ſei, Rep. 10, 601, E: τοῦ αὐτοῦ ἄρα σκεύους ὁ μὲν ποιητὴς 
πίστιν ὀρϑήν (ynon. δόξα ὀρϑή 602, A) περὶ κάλλους τε καὶ πονηρίας, ξυνὼν τῷ 
εἰδότι καὶ ἀναγκαζόμενος ἀκούειν παρὰ τοῦ εἰδότος, ὃ δὲ χρώμενος ἐπιστήμη». Tim. 
37, B: λόγος ἀληϑὴς γιγνόμενος — ὅταν μὲν περὶ τὸ αἰσϑητὸν γίγνηται . . . δόξαι 
καὶ πιστεῖς γίγνονται βέβαιοι καὶ ἀληϑεῖς, ὅταν δὲ αὖ περὶ τὸ λογιστικὸν 3 ... 
νοῦς ἐπιστήμη τε ἐξ ἀνάγκης ἀποτελεῖται. Die π. iſt nicht ὑπόϑεσις an u. für ſich (vgl. 
unter πιστός), denn ihr Inhalt muß Wahrheit fein u. fle wird nur durch die Wahrheit, 
Tim. 29,0: ö,rı γὰρ πρὸς γένεσιν οὐσία, τοῦτο πρὸς πίστιν ἀλήϑεια. Über im Unter: 
fhiede von der ἐπιστήμη haftet ihr die Möglichkeit des Irrtums an. Ariſtoteles macht 
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zwar dieſen Unterfhied nicht; für ihn iſt π. ein Act des Wißend u. entſteht nicht bloß 
durch αἴσϑησις, jondern durch ἐπαγωγή u. συλλογισμός, phys. auscult. 8, 8. anal. post. 
2, 3u a., u. ift nit ſynon. δόξα, aber immerhin mit ihr notwendig verbunden, de 
anima 3, 3: δόξῃ μὲν ἕπεται πίστις, οὐκ ἐνδέχεται γὰρ δοξάζοντα οἷς δοκεῖ μὴ πε- 
στεύειν. Daraus verfteht fih die Abſchwächung des Begriffs, die in der fpät. Gräc. den 
Spradgebr. beherrſcht, indem π. in dieſem Sinne dem paſſ. π. im Sinne von Glaub- 
würdigkeit entſpricht u. ebenfo die in ὦ gewiffe begründete Ueberzeugung, wie bie bloße 
bona fides 3. Ὁ. einer traditionellen Annahme bz., aljo wie das deutſche Glaube ſowol 
bie denkbar feftefte, Klare u. ihrer Sache gewiffe Überzeugung wie auch eine bloße An- 
nahme, Meinung, ja Bermutung δ). Erſteres bei Polyb. 6, 57, 1: ὅτε μὲν οὖν πᾶσι 
τοῖς οὖσιν ὑπόκειται φϑορὰ καὶ μεταβολή, σχεδὸν οὐ προσδεῖ λόγων " ἱχανὴ γὰρ ἢ 
τῆς φύσεως ἀνάγκη, παραστῆσαι τὴν τοιαύτην πίστιν. 1, 4, 9. 10 feßt er ἐπιστήμη 
mit ἐμπειρία καὶ πίστις gleih u. βεῖξᾷ fie der ἔννοια gegenüber. 1, 5, 5: τῆς γὰρ 
ἀρχῆς ἀγνοουμένης ἢ καὶ νὴ di’ ἀμφισβητουμένης οὐδὲ τῶν ἕξης οὐδὲν οἷόν τε 
παραδοχῆς ἀξιωϑῆναι καὶ πίστεως" ὅταν δ᾽ ἡ περὶ ταύτης ὁμολογουμένη 
παρασκενασϑῇ δόξα, τότ᾽ ἤδη καὶ πᾶς ὁ συνεχὴς λόγος ἀποδοχῆς τυγχάνει παρὰ τοῖς 
ἀκούουσι. Außerdem in diefem inne 4, 40, 3; 11,40, 4. Dagegen von überlieferter 
Annahme Plut. Sert. 8, 3: ὥστε μέχρι τῶν βαρβάρων διῖχϑαι πίστιν ἰσχυρὰν αὐτόϑι 
τὸ ᾿Ηλύσιον εἶναι πεδίον κτλ. Cie. 41, 4: τὴν οὐσίαν αὐτῆς 6 Κικέρων ἐν πίστει 
κληρονόμος διεφύλαττεν, wo ἐν π. — nad allgem. Annahıne. 

In diefer Bed. wird das Wort nun auch auf religidfem Gebiete gebraudht vom 
Glauben an die Götter, Ὁ. 5. von der allgem. Ueberzeugung, Annahme u. Anerkennung 
ihres Dafeins, ihrer Macht, ihres Waltens, Plat. Tim. 40, E. Legg. 12, 966, D. E. 
Plut. de puer. educ. 14 (10, F): ἐπὶ τὴν τῶν ἀνϑρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὴν ἀπὸ 
τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν πέστιν. Cur Pythia etc, 18 (402, E): δεῖ γὰρ μὴ μάχεσθαι 
πρὸς τὸν Θέωνα, μηδὲ ἀνειρεῖν μετὰ τῆς μαντικῆς ἅμα τὴν πρόνοιαν καὶ τὸ ϑεῖον, 
ἀλλὰ τῶν ὑπεναντιοὔσϑαι δοκοΐντων λύσεις ἐπιζητεῖν, τὴν δὲ εὐσεβῆ καὶ πάτριον μὴ 
προΐεσϑαι nlorıv. Amator. 18 (756, Β): μεγάλου μοι δοκεῖς ἅπτεσϑαι καὶ παραβόλου 
πράγματος, μᾶλλον δὲ ὅλως τὰ ἀκίνητα κινεῖν τῆς περὶ ϑεῶν δόξης ἣν ἔχομεν, περὶ 
ἑκάστου λόγον ἀπαιτῶν καὶ ἀπόδειξιν ." ἀρχεῖ γὰρ ἡ πάτριος καὶ παλαιὰ πίστις... 
ἀλλ᾽ ἕδρα τις αὐτὴ καὶ βάσις ὑφεστῶώσα κοινὴ πρὸς εὐσέβειαν, ἐὰν ἐφ᾽ ἑνὸς ταράττηται 
καὶ σαλείηται τὸ βέβαιον αὐτῆς καὶ νενομισμένον, ἐπισφαλὴς γίγνεται πῶσι καὶ ὕπο- 
πτος. Dieſe πέστις inbeireff der Götter ift etwas anderes, αἵδ᾽ fubjective Annahme oder 
Annahme, Glaube aus fubjectiv zureihenden Gründen. Wol heißt es Plat. Gorg. 524, A 
inbetreff berfelben: ταῦτ᾽ ἔστιν, ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑῆ εἶναι, aber heißt es nie 
μοῦ, ἡμῶν, τινὸς π., jondern diefe π. ἱ der Gemeinglaube inbetreff der Götter, 
inbetreff deflen gilt: ἑπομένους τῷ νόμῳ πιστευτέον, nemlid denen, welde von ben 
Göttern abftammend darım aud von ihnen Kunde zu geben im. Stande find. Diefe =. 
als Gemeinglaube ift auch nicht Vertrauen auf die Götter, fondern obgleich der Grieche 
ſolches Vertrauen — wenn auch nicht als Grundzug des religidfen Verhaltens — kennt 
u. davon πιστεύειν gebraudt, fo gebraudt er doch von diefer z. nit das Berbum 
πιστεύειν, fondern νομίζειν, welches eben dieſe allgemeine Anerkennung u. Annahme aus 
brüdt, vgl. Xen. Mem. 1, 1, 1: οὖς ἡ πόλις νομίζει ϑεοὺς οὐ νομίζων. Es ift bie 
π. inbetreff der γενομισμένοι ϑεοί, u. eben weil es fi um biefe bzw. um τὰ γνεένομε- 
σμένα bandelt, ift die Bz. πίστις anwendbar, wobei aber nicht vergeßen fein will, daß 
nirgend π. an u. für ſich ſchon den religidfen Glauben bz., fondern nur dort, wo aus⸗ 
brüdli von der περὶ ϑεῶν δόξα die Rede ift, wird diefe intellectuell als πέστις charaltes 
riſiert, als allgemein geteilte Ucberzeugung von dem Dafein u. Walten der Götter ober 
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der Gottheit; nirgend ift diefe m. ein Verhalten zur Gottheit, fondern nur inbetreff 
der Öottbeit. Nicht die geringfte Spur führt darauf, daß wenn auch nicht in der Schrift: 
ſprache, fo doch vielleigt im Volksmunde etwa auch nur die religidfe Anfhauung als x. 
bz. ſei, geſchweige denn das religidfe Verhalten. Wenn einmal — Soph. Oed. R. 1445: 
νῦν y ur τῷ ϑεῷ πίστιν φέροις ---- π. Vertrauen heißt u. auch fonft wol von πιστεύειν 
τι τῷ ϑεῷ, τοῖς ϑεοῖς aber nicht im Sinne von vertrauen die Rede iſt — Xen. Apol. 
Socr. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεΐσητε τῷ ϑεῷ. Mem. 1, 1, 5: ταῦτα τίς ἂν ἄλλῳ 
πιστεύσειεν ἢ ϑεῷ; πιστείων δὲ ϑεοῖς πῶς οὐκ εἶναι ϑεοὺς ἐνόμιζεν; cf. Plat. Gorg. 
512, E: un γὰρ τοῦτο μὲν τὸ ζῆν ὑποσονδὴ χρόνον τόν γε ὡς ἀληϑῶς ἄνδρα ἑατέον 
ἐστι καὶ οὐ φιλοψυχητέον, ἀλλ᾽ ἐπιτρέψαντα περὶ τούτων τῷ ϑεῷ καὶ πιστεύσαντα ταῖς 
γυναιξίν, ὅτι τὴν εἱμαρμένην οὐδ᾽ ἂν εἷς ἐκφύγοι — fo wird doch fonft nie das reli— 
giöſe Verhalten mit πέστις, πιστεύειν in irgend meldhem Sinne bz., am allermenigften im 
Sinne des Bertrauend. Denn dies lag den ©rundanfchauungen der Griechen von dem 
Weſen der Gottheit u. ihrem Verhältnis zu den Menſchen völlig fern, f. ἵλεως, ἱλάσχομαι. 
Was Ken. von Sokrates berichtet, „dieſes lebensvolle Verhältnis zur Gottheit erfcheint als 
ein finguläres Eigentum des Sokrates... Die Götter ftehen nicht als lebendige redende 
Potenzen vor dem Bewußtſein, fo daß zu ihnen ein innerlihes Verhältnis des Glaubens 
u. Trauens möglih wäre. Jenen fernen unbefannten Mächten gegenüber ift Reflgnation, 
die fih in ihre Entfheidung fügt, das einzig mögliche. Auch die Stoa hat diefe Linie 
nicht überſchritten; aud ihre Grundſtimmung drüdt ſih den Göttern gegenüber in ben 
Begriffen aus: den Göttern nachgeben, folgen, gehorhen; ihnen trauen, πιστεῦσαι τοῖς 
ϑεοῖς, dieſer Begriff wird nit erreicht” (Schlatter a. a. Ὁ. ©. 69). M. a. W. das 
active πέστις ift nirgend ein religidfer Begriff, fondern ein nur bie u. da auf die relig. 
Dbjecte angemwendeter formalsintellectueller Begriff. Wol hat das paff. πίστις relig. Ges 
Balt, u. wo π. ϑεῶν gejagt wird, ift ftetd π. im pafl. Sinne gemeint, f. oben 1, a. 
Bol. τὰς πίστεις σέβεσθαι Hrdt. 3, 8, 2. Auch Pol. 28, 1, 9: ἡ σύγχλητος ane- 
κρίϑη . . . γράψαι περὶ τούτων πρὸς Πτολεμαῖον, ὡς αὐτῷ δοκεῖ συμφέρειν ἐκ τῆς 
ἰδίας πίστεως it π. nicht Religion oder Religiöfität, wie man irregefüihrt durch Schweig⸗ 
häuſers richtige latein. Erklärung pro religione sua angenommen bat, fondern παρακαλεῖν, 
ἐνδεῖσϑαι εἰς πίστιν τινὸς 1, Ὁ ift zu vergl. Die Treue u. Yuverläßigfeit, das „auf 
Treue u. Glauben“ ift relig. Charakters, die m. im act. Sinne nur ein Verhalten des 
Intellects, deſſen [ὦ dann die philofoph. Neflerion bemädtigt, um daran anfchließend von 
einem Unterfchiede zwifhen π. u. ἐπιστήμη zu reden, der aber immer nod etwas anderes 
ift, als die uns geläufige Unterfheidung zwiſchen Glauben u. Wißen, welche hiervon ihren 
Ausgangspunkt genommen bat. 


ΒΒ. LXX, Synagoge u. Philo. 


Für die LXX lag feine Beranlafung vor, den Begriff ziorıs im act. Sinne aufs 
zunehmen u. mit neuem Inhalte zu erfüllen, weshalb fie auh π. nie im Sinne von 
Glaube verwenden. Denn weder wird von ſolchem relig. Glauben, von dem das act. 
π. bei den riechen gebraucht wird, im 9. T. geredet, vgl. Pf. 14, 1, nod Bietet ver 
bebr. Text Veranlagung zu einem dem TIaNT, πιστεύειν, entfpredjenden Subft. πίστις 
— Glaube im relig. Sinne. ax u. feine Derivata find es, für weldhe πιστός, πιστοῦν, 
πίστις, πιστεύειν eintreten, aber nicht diefe allein, fondern daneben tritt die andere Wort⸗ 
reihe ἀληϑής, ἀλήϑεια, ἀληϑινός, ἀληϑεύειν, u. zwar ſo, daß das Verbum an, welches 
faft nur in Niph. u. Hiph. vorkommt, durch πιστόω u. πιστεύω, Partic. Niph. durch 
πιστός Oder ἐν ἀληϑείᾳ, rar regelmäßig durch ἀληϑεία (nur wenige Male durch πίστις 
j. unten, aud ausnahmameife durch δικαιοσύνη U. ἐλεημοσύνη), dagegen mar in feſter 
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Unterfheibung teils durch πίστις, teild durch ἀλήϑεια wiedergegeben wird, vgl. ππία 
ἀλήϑεια ©. 112 ff. Der Gebr. von πέστις bei den LXX entſpricht durchaus dem paſſ. 
π. in der Prof.-Gräc. im Sinne von Treue, Zuverläßigfeit von dem, der „Treue u. 
Glauben“ hält, nur daß zu dem Gebiet des Gemeinſchaftslebens, dem eigentl. Gebiet der 
πίστις dei den Griehen, auf welchem der Zweck des πιστύν lag, das des Verbältifie 
zu Gott Hinzutritt, was zwar anklingt an Die πίστις ϑεῶν, für welche die Götter ein: 
treten u. welche „bei den Göttern“ gelobt wird, aber etwas ganz anderes neml. Gemein: 
haft mit Gott ift, vgl. Deut. 32, 20: γενεὰ ἐξεστραμμένη ἐστίν, υἱοὶ οἷς οὐχ ἔστι 
πίστις αὐτοῖς, D2 τοις δ 83. Dagegen του. 12, 22 ſogar der Plur.: βδέλυγμα 
κυρίῳ χείλη ψευδῆ , ὃ δὲ ποιῶν πίστεις δεκτὸς παρ᾽ αὐτῷ von der die Gemeinſchaft 
unter Menſchen bedingenden π. Bon dieſer ſteht es allerbing® gewöhnl. entfpr. dem 
bebr. mar 1 Sam. 26, 23. 2 Kön. 12, 16; 22, 7. 1 Chron. 9, 22. 26. 31. 2Chron. 
81, 12. 15; 34, 12. Pſ. 37, 3. Prov. 13, 17. Ser. 5, 1—3; 9, 8. Neb. 11, 23 
(RR), wo Euther mehrfah „auf Glauben, Freu u. Glauben“ überfest. Nur 2 τοι. 
19, 9 u. gef. 11, 5 überfegen fie e8 in ber Anwendung auf Menſchen mit ἀλήϑει 
u. zwar aus leicht erfennbarem Grunde, neml. Jeſ. 11, 5 von dem meffian. König: ἔσται 
δικαιοσίνῃ ἐζωσμένος τὴν ὀσφὺν αὐτοῦ καὶ ἀληϑείᾳ εἱλημένος τὰς πλεύρας, weil a. 
in biefer Verbindung für das griech. Ohr die Bed. Anfehen, δόξα καὶ τιμὴ gehabt haben 
würde u. weil vom Richter jelbft, der über die zu zu befinden bat, nicht π. außgefagt wurde; 
aus dem letzteren Grunde auch 2 Chron. 19, 9: οὕτω ποιήσετε ἐν φόβῳ κυρίου, 
ἀληϑείᾳ καὶ ἐν πλήρει καρδίᾳ — πίστις. Bon Goltes Treue flieht mm mehrfad, 
aber nur dreimal geben es die LXX durch π. wieder Pf. 33, 4. Ihren. 3, 23. del. 
2, 22 (wie rnas Prov. 3, 3. Jer. 28, 9; 32, 41), wo jedesmal der Gedanke eine 
befondere Färbung, der griech. Vorftellung von π. entjpredhend erhält, indem das Gemein: 
ſchaftsverhältnis zwiſchen Gott u. feinem Volke hervortritt, während fie für bie mm 
Gottes fonft ſtets ἀλήϑεια verwenden, vgl. Pi. 40, 11; 36, 6; neben “on 88, 12; 
89, 2. 3. 25. 34; 98, 3; 100, 5; parall. pız 89, 6. 9. 25; Hof. 2, 22. # 
96, 16. Bol. unter ἀλήϑεια ©. 117. Auf das Berhalten zu Gott bezogen δ). es die 
Bundestreie, melde zugleih der Ausgangspunkt der Treue innerhalb der Gemeinihaft if, 
vgl. Ser. 5, 5 mit V. 1.3. So 9er. 7, 28. Hab. 2, 4, f. unten. Bol. aud πιστός. 
Died iſt aber etwas anderes, als die neuteſtamentl. miarıs; vgl. Neh. 9, 38: ἐν πᾶσν 
τούτοις ἡμεῖς διατιϑέμεϑα πίστιν, MAR DinnD, dgl. πίστιν, πίστεις ποιεῖσϑαι δε 
Bundſchließungen, Bündnisverträgen Hrät. 8, 8, 2; 9, 92. Xen. Hell. 1, 3, 12. Thuc. 
4, 51. Auch in den Apofr. liegt der Sprachgebt. nicht anders; πίστις ff 
ftet8 Treue, gemöhnlih im Verhältnis von Menih zu Menih, im Verhältnis zu Gott 
nur Soap. 3, 14. Sir. 1, 24; 15, 15 (40, 129); 45, 4. Auch 4 Mec. 15, 21; 
16, 22 8). ἡ πρὸς ϑεὸν π. vgl. m. 17, 2 nichts anderes, als Treue. Sir. 49, 10 
aber: ἐλυτρώσατο αὐτοὺς ἐν πίστει ἐλπίδος ift π. ἐλπίδος weder Vertrauen auf Hof: 
nung, noch Bertrauen das m Hoffnung befleht (etwa ähnlich wie 1 Petr. 1, 21), jondern 
ed heißt „in Kraft der Zuverläßigkeit, Gemisheit der Hoffnung“. Nur Sir. 22, 23; 
27, 16 ftebt e8 act. — Bertrauen, ſ. u. ©. 783. 

So bietet die gefammte altteftamentl. Gräc. feine Stelle, in der πίστις wie im R. X. 
das grundlegende Verhalten des Menfhen zu Gott u. feiner Offenbarung bz. Un ben 
betr. Stellen bz. es weder das Vertrauen, no Die Anerkennung, beſagt nicht, welder Art 
das Verhalten ift, fondern giebt nur eine Qualität desſelben an, nicht Trauen, ſondern 
Treue, Bundestreue. Zwar fliegt Treue Vertrauen ein. Daß aber hieranf an den beit. 
Stellen weder hauptſächlich, noch nebenher Gewicht gelegt wird, Liegt ebenfo auf der Ham, 
wie daß der neuteft. Begr. der π. der des Vertrauens bzw. der Anerkennung iſt. I bie 
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Unterfbeidung zw. πέστις im paſſ. u. act. Sinne, entfprehend dem Gebraud von πιστός 
vihtig, fo hat πέστις bei den LXX ſtets paffivifche, im N. T. — mit wenigen Ansnahmen 
— act. Bebeut. Es fragt fih nur nod, ob es mit der noch übrigen Stelle Hab. 2, 4, 
welche fpeciell für die paulin. π. fo entfcheidend ift, anders fteht. Der hebr. Text Lieft: 
MIR Im? praiı, bie LXX überfegen ὁ δὲ δίκαιος ἐκ πίστεώς μου ζήσεται, Aler.: 
ὁ δὲ Öle. μου ἐ. n. ζ. (Die Lesart des Aler. ift nicht auf eine Lesart PK zurück⸗ 
zuführen, fondern zu verftehen als Inverfion des durch &x von π. getrennten μοῦ wie Joh. 
9, 15.) Die LXX folgen einer anderen von Hieronymus bezeugten Lesart des hebr. Textes 
mann, melde fih erflärt aus der ebenfalls von ihnen befolgten offenbar verderbten 
Lesart Ya ft. Ἰώθο im erften Hemiftih. gl. Kautzsch, de vet. test. locis a Paulo ap. 
allegatis, Lips. 1869, p. 71sq. Dann aber enthält dieſe Stelle nicht den Begriff des 
Slaubens, u. π. μου ift nicht Vertrauen auf mid, fondern „meine Treue”, entiprechend δεῖ 
Ueberf. des erften Hemiflih: οὐκ εὐδοκεῖ ἡ ψυχή μου ἐν αὐτῷ . .. ἐκ πίστεως μου 
ζήσεται. Daß Hebr. 10, 38 trogdem daß der Verf. der Ledart der LXX folgt, doch 
niht an die Treue Gottes denkt, fondern μου als Obj.⸗Gen. faßt, bezeugt nur die ftarfe 
Einwirfung des neuteftamentl. Begriffs der πίστις, inbetr. deffen nunmehr die Frage ſich 
dahin zufpiet, wo denn die Anfnüpfung für denfelben zu fuden fei, wenn bie LXX ibn 
— wenigſtens in ihrem Gebraude des Wortes πίστις — nit darbieten. 

Es wird im A. T. überhaupt verhältnismäßig wenig vom Glauben gerebet, fo wenig, 
daß das Bedürfnis nah einem dem Verbum entſprechenden Subft. no nicht vorlag. Das 
Sefammtverhalten gegen Gott wird vorwiegend als Furt Gottes δ). Die Frage, ob man 
glaubt, Daß er fei, enıfteht gar nicht u. wird, wo fie entſteht, als Torheit gebrandmarlt. 
&8 gilt feinen Willen zu thun, in feinen Geboten zu wandeln, feinen Bund zu halten u. 
feiner treu zu gedenken (Er. 3, 15), u. dann auch auf ihn zu boffen, zu barren u. zu 
trauen (ma, mon, map, mar, bi, mr, ἐλπίζειν, μένειν, προς-» ὑπομένειν, πεποι- 
Hvar. Aber nur felten wird in diefem Sinne von TR πιστεύειν gerebet, Die jedoch 
an bebeutfamen Stellen; fo zunädft in den Anfängen der Heildgefhichte, bei Abraham 
Gen. 15, 6; bei Israel Er. 4, 31: καὶ ἐπίστευσεν ὁ λαός nad dem Bericht Mofis 
von der ihm zu Zeil gewordenen Gottesoffenbarung, vgl. 8. 1. 5. 8. 9; Er. 14, 31 
nad der Vollendung des Auszugs u. dem Untergange der Egypter: ἐφοβήϑη δὲ ὁ λαὸς 
τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ καὶ ωϊσῇ τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Bol. Bi. 106, 
12. — Deut. 9, 23, wo es ſich um die gebotene Einnahme Kanaans handelt: ἠπειϑή- 
care τῷ ῥήματι κυρίου τοῦ ϑεοῦ ὑμῶν καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Vgl. Deut. 1, 32. 
Bi. 78, 22. 82; 106, 24. — ὄχον. 19, 9, mo εδ die bevorſtehende Gefeßgebung u. 
Bundſchließung gilt: ἰδοὺ ἐγὼ παραγίνομαι πρὸς σὲ ἐν στύλῳ νεφέλης ἵνα ἀκούσῃ ὃ 
λαὸς τοῦ λαλοῦντός μου πρὸς σὲ καί σοι πιστεύίωσιν εἰς τὸν αἰῶνα. Dann 2 Ehron. 
20, 20, wo es ſich um eine Entſcheidung bandelt, als Joſaphat das Volt wider die Am⸗ 
moniter u. Moabiter führen will: ἐμπιστεύσατε ἐν χυρίῳ ϑεῷ ὑμῶν καὶ ἐμπιστευ- 
ϑήσεσϑε" ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωθϑήσεσϑε. Bgl. Jeſ. 53, 1; 
7, 9; 28, 16, fowie παῷ der Predigt Jonas zu Niniveb Ion. 8, 5: ἐπίστευσαν oi 
ἄνδρες Νινευὴ τῷ ϑεῷ. Insbbeſondere aber wird von ber Berfagung des Glaubens 
geredet, u. ὮΝ x ift fait häufiger als der pofit. Ausdr., Pf. 27, 13. 2 Kön. 17, 14. 
Pf. 78, 22. 32; 106, 24. Num. 20, 12. Deut. 9, 23. ϑεῖ. 7, 9; 53, 1. Num. 14, 11. 
ALS Berhalten eines Einzelnen findet fih Yramıı nur Pſ. 116, 1; 119, 66. Dan. 6, 24. 
Ueberall Handelt es fih um eine Entſcheidung von weittragender, in die Zus 
kunft vagender Bed., [εἰ e8 um grundlegende Entſcheidung, [εἰ e8 um Behauptung in ver: 
haͤngnisvoll kritiſcher Lage, nirgend um jenes fi halten an Gott u. trauen auf ihn, welches 
teils im täglichen Leben zu üben ift, teils die Frucht der Entſcheidungsſtunden u. des in 
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der Derfuhung u. Anfechtung gewonnenen Sieges if. Bon Jaxıı ift nur die Rebe, 
wo e8 einen Gegenfatz zu überwinden gilt, ein entweder oder, u. bazu eignen fidy die 
obigen Verben nicht, fondern eben nur Jam, meift mit 2, feltener mit > Exod. 4, 1. 
8. 9. Jeſ. 53, 1; mit folg. 9 ὄχον. 4, 5; vgl. Hi. 9, 16. Als das Hiph. von TER, 
feſtmachen, bauen, fügen b3. es {εἴ fein (Si. 39, 24), fefthalten an etwas, fih barauf 
fügen, worauf vertrauen (Hi. 39, 12; 4, 18; 15, 15; mit folg. ne Richt. 11, 20), 
etwas für zuverläßig, für gewis balten (1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6. Thren. 4, 12. 
Jer. 40, 14), einer Sache gewiß u. fidher fein Deut. 28, 66. Hi. 24, 22. Im Ber: 
hältnis zu Gott δ). e8 das ſich feithalten an ihm, das auf ihn ſich ftügende, ſich ihm hin⸗ 
gebende fefte Vertrauen, welches jeined Gottes gewiß ift u. dadurch rückwirkend dem Subj. 
[εἴθ Halt u. Feſtigkeit verleiht, 2 Chron. 20, 20: VORM! DIOR MIT2 WERT. Das 
Wort iſt trog feines verhältnismäßig feltenen Gebr. doch ſchon ſo ſehr für ein beſtimmtes 
relig. Verhalten feſtgelegt, daß es auch ohne nähere Beſtimmung ſelbſtändig eben dies Ver⸗ 
halten hingebenden Vertrauens u. vertrauensvoller Erwartung gegen den Gott des Heiles 
δ). wie Jeſ. 7, 9: mem RD °2 wann ἐξ Ὀδ, 28, 16: Um δ Tamm. $. 
27, 13; 116, 1. (Näheres j. u. ἀλήϑεια, S. 112ff) Es ift 2. desjenigen Ber- 
haltens, welches in entfcheidender Zeit, die Berfuhung oder Anfehtung 
übermwindend oder allem entgegenftehbenden Trotz bietenb Gott ergreift, 
bält u. fo ihn hat. Es befagt, wie man Gott hält u. bat, u. zwar burd ein Ber: 
halten u. in einem Verhalten, welches ſich in Gegenfag ftellt gegen da®, wozu man ver- 
ſucht wird, alſo Dur‘ ein paradores Verhalten. 

Eben dies, daß es das Verhalten in entjcheidender Zeit δ). u. οἷς Ueberwindung 
eines Gegenfages in fih trägt, erklärt mandes; zunähft, daß es verhältnismäßig felten 
erjheint, nicht das ftändige Wort für das ftetS zu bemährende Vertrauen u. Harren auf 
Gott in allen Lagen ift, fondern für das fefte Ergreifen, Halten u. Haben Gottes in ganz 
befonteren Lagen, das Wort für den Entfheidbunsglauben; deshalb nimmt es 
auch den Begriff grundlegender Anerkennung in ſich auf u. geht darin über, indem «8 
den Olauben an das Wort, die Botſchaft u. die Boten Gottes bz. (daher die Verb. mit 5) 
Je. 53, 1. 2 Chron. 20, 20. Namentl. ift dies der Fall bei ἼΩΝ no, denn in ent: 
jheidender Zeit handelt fih’8 den Botſchaften u. Forderungen Gotte gegenüber in Wider: 
fireit gegen Berfuhung u. Anfehtung um die einfache Anerkennung, das Ja oder Nein, 
wahr oder nicht wahr des Willens oder der Verheißung Gottes, um ein trogdem u 
dennoch. Diefer Uebergang von dem feft fi fügen, dem ὦ feft verlaßen, zum anerkennen, 
für wahr balten u. demgemäß fih halten ift nicht wie im griech. eine Abſchwächung der 
urſprüngl. Vorftellung, fondern es ift nur die Betonung der erften That des entjcheiden: 
den Glaubens. 

Bz. aber Tan den Glauben in feiner entfcheidenden Bethätigung u. Bewährung 
gegenüber einer Verſuchung ze. in Mritifcher Zeit, fo wird verftändlid, wie der Verf. des 
Hebräerbr. Hebr. 11 bei allen herbortretenden πρεσβύτεροι, den mafgebenden Perfonen des 
U. B., als das eigentlich entfheidende in ihrem Leben eben diefen Glauben aufzeigen fann; 
denn alle, was der Verf. dort vorführt, entfpricht dem, was fi uns als eigentliher Inhall 
des Juan ergeben; es ift immer Glaube in entjheidender Stunde, grundlegender u. überwin⸗ 
dender Glaube, Glaube, der einen Gegenfat, eine Verfuhung u. Anfechtung zu überwinden hat 
u. überwindet, einen verſuchlichen Gegenfag, fo daß er ein fi behaupten des Subj. ift durd 
ein Feſthalten an dem, was gegenüber der Gegenwart parador iſt. Diefe Betradhtung ber 
mafgebenden Perfonen u. Zeiten ded A. B. unter diefem Geſichtspunkte bat ſich fchon ber 
Synagoge aufgebrängt u. mußte fih ihr aufbrängen, je mehr die Lage Israels nad bem 
Exil darauf hinwies, auf die Behauptung feiner Religion, feines Haltens u. fih Haltens 














Πείϑω --- Πίστις 488 


an Gott in Hoffnung beferer Zeiten gerade in der Art u. Form Gewicht zu legen, 
wie Pan e8 ausdrüdt. Damit wird dann Mar, daß nunmehr die Bildung oder Herüber⸗ 
nahme eines dem Verbum entſprechenden Subftantivs unabweisbar wurde. 

Im A. T. fehlt nemlih für Ton das entipr. Subſt. Denn mınR entfpr. dem 
Partic. Paſſ. jan, oxı u. δ). die Feſtigkeit, Zuverläßigfeit, Treue, alfo πίστις im paſſ. 
Sinne, |. oben; vgl. €. 17, 12: τιϑ δος 11. nn, χεῖρες ἐστηριγμέναι. Jeſ. 88, 6: 
ΤΕΣ MON (og. m. 39, 8). Ser. 15, 18: vor: ΓΕ Ὁ araR ΏΞ, ὡς ὕδωρ ψευδὲς 
οὐκ ἔχον πίστιν. Vgl. auch unter πιστός als Hequivalent für ἸῺΝ ©. 769 f. Aber 
von den drei Stellen, in denen ſich ma, τὲ im ſpez. relig. Sinne findet — Deut. 
32, 20. Ser. 7, 28. Hab. 2, 4 — führt gerade Die Tegtere einen bedeutenden Schritt 
weiter u. nähert fih dem Berbum nat Gen. 15, 6. Jeſ. 7, 9. 2 Ehron. 20, 20. Der 
Zuſammenhang dafelbft neml. führt für mom, mie Hißig es ausdrückt „auf bie ehrliche 
©eftnnung, wenn man fo will die Ueberzeugungstreue“, richtiger darauf, daß der Gerechte 
durch alles Leid, welches ihm widerfährt, u. durch Die Anfechtung, die er erleidet, ſich nicht 
abwendig maden läßt von feinem Gott, auf den er hofft; denn feine gerechte Sache ift 
eben dies fein Halten an Gott, feine Hoffnung auf Gott, um derentwillen er die Anfech⸗ 
tung erduldet. In dieſer Anfehtung foll er ausharren, denn die Weißagung fol trog 
anſcheinenden Ausbleibend dennoch unzmeideutig erfüllt u. er gerettet werden. So bezieht 
Π mm auf feine Bewährung in ber Anfehtung u. ift die Eigenichaft des poded Pf. 
78, 8: „daß fie nicht feien wie ihre Väter, ein abtrünnige® u. ungehorfames Geſchlecht, 
deren Herz nicht [εἴ war, ἡπ| Ins TAN) 851, vgl. B. 7. Deut. 32, 20. Neh. 9, 8. 
Bon bier aus zur 8). des feſten, treu ausbaltenden Trauens auf Gott, 
wie Hebr. 10, 38 die Stelle faßt, durch WON ift nur Ein Schritt, den die Syn» 
agoge gethan bat, indem das talmub. a, neun nicht bloß die Treue, ſondern 
aud geradezu den vertrauenden aushaltenden Ölauben b3., u. aud am diefer 
Stelle fo εἰ. wird, ja fogar die Anerkennung, das für wahr ertennen u. fidy dazu befennen, 
fpäter dann auch abgeſchwächt zu dem eines in bloßem tbeoretifhen assensus beftehenden 
Bürmahrbaltens, f. Levh, Chald. Wörterb. Vgl. Weber, Syſt. der altignagogalen paläft. 
Theol. S. 295: „Es wird der Glaube Abrabams im Unterſchiede von der ποθ des 
Fürwahrhaltens in Bereih. Rabba (δ, 52 ausdrücklich rast eine feſte Zuverfiht, ein 
rüdhaltlofe8 Vertrauen auf Gott genannt." Auch das hebr. mann oder πρὶ erhält 
den Begriff des Vertrauens, ded Glaubens; Drnam Τὴ Pirk. Ab. 6, δ ἰῇ Glaube an 
die Weiſen; man vebet von ΤΣ δὲ "SEP, ὀλιγόπιστοι, cf. Buxtorf 8. v. op. Schlatter 
a. a. Ὁ. ©. 34, welder aud "Sir. 27, 16; 22, 23 πίστις = Σὲ im Sinne von 
Bertrauen faßt. | 

So haben wir bier in der That das Subftantivum für den Begriff der πίστεις im 
activiſchen religiöfen Sinne als Ὁ). des Vertrauens, [εἰ ſich Stützens auf Gott u. An: 
erfennung feiner Offenbarung, feiner Botfhaft und Boten, feines Willens, entipr. 2 Tan 
u. ΩΝ "oder Φ. Trotzdem ift nicht zu verlennen, daß er doch immer noch nicht ſo im Mittel⸗ 
punkt des relig. Verhaltens ſteht, wie im N. T. Es iſt eine, wenn auch aufs höchſte 
bedeutſame Bethätigung desſelben, und doch nicht die eigentliche, ebenſo grundlegende wie 
zuſammenfaßende Bethätigung, durch welche allein man Gott und was von ihm kommt 
bat. Bgl. Sir. 35, 28: ὃ πιστεύων νύμῳ προσέχει ἐντολαῖς καὶ 6 πεποιϑὼς κυρίῳ 
οὐχ ἐλαττωϑύήσεται. Orac. Sibyll. 3, 282: ἀλλὰ μένει σ᾽ ἀγαθοῖο τέλος καὶ δόξα 
μεγίστη, ὥς σοι ἐπέκρανε ϑεὸς ἄμβροτος. ᾿Αλλὰ σὺ μίμνε, πιστείων μεγάλοιο ϑεοῦ 
ἁγνοῖσι νόμοισι. 

Anders ſchon fteht e8 bei Philo, bei dem übrigens bemerfenswerter Weife das Subft. 
im relig. Sinne aud feltener ift, al8 das Verbum, f. u. πιστεύειν. Er rechnet jehr 
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energifh mit biefem in der Synagoge vorhandenen Begriff nad den beiden in ihm ent⸗ 
haltenen Momenten des Vertrauens u. der „Anertennung. Er redet bon Abrahams πίστις 
πρὸς τὸν ὃν de Abr. II, 39, 36: ὡς τῆς πρὸς αὐτὸν πίστεως ἀγάμενος τὸν ἄνδρα 
πίστιν ἀντιδίδωσιν αὐτῷ, τὴν di ὕρκου βεβαίωσιν ὧν ὑπέσχετο δωρεῶν, was zwar 
unferem „Treue um Treue“ παθε fommt, aber nicht Damit zu verwechſeln ἱβ, denn π. an 
erfter Stelle ift bier dem Zuſammenhange nach das vollendete Vertrauen, vgl. ebenbaf. 29: 
τὸν δὲ φρονήσεως καὶ σοφίας, τῆς πρὸς ϑεὸν πίστεως ἐρασϑέντα. 18: τὴν πρὸς τὸ 
Ὃν πίστιν αὐτῷ (sc. τῷ .4βρ.) μαρτυροῦσιν οἱ χρησμοί, τὴν βασιλίδα τῶν ἀρετῶν. 
de migr. Abr. I, 442, 41 mit Bez. auf Gen. 15, 5: εἰπὼν οὐχ ὅν δείκνυμι, ἀλλ᾽ ἥν» 
σοι δείξω, εἷς μαρτυρίαν πίστεως ἣν ἐπίστευσεν ἡ ψυχὴ ϑεῷ, οὐκ ἐκ zur 
ἀποτελεσμάτων ἐπιδεικνυμένη τὸ εὐχάριστον, ἀλλ᾽ ἐκ προσδοχίας τῶν μελλόντων. de 
confas. ling. I, 409, 39 mit Bez. auf Deut. 5, 31: εἴρηταε γὰρ σὺ δὲ αὐτοῦ στῆϑι 
ner ἐμοῦ " ἵνα ἐνδοιασμὸν καὶ ἐπαμφοτερισμόν, ἀβεβαίου ψυχῆς διαϑέσεις, anodv- 
σάμενος τὴν ὀχυρωτάτην καὶ βεβαιοτάτην διάϑεσιν, πίστιν ἐνδύσηται. Wiegt bier 
der Begriff des Vertrauens vor, fo anderwärt$ der der Anerkennung, de poster. Cain. I, 
228, 31: ἵν᾿ δὴ πότε ἀψευδοῦς δόξης μεταλαβὼν ἀβεβαίου ἐνδοιασμοῦ βεβαιοτάτην 
πίστιν ἀλλάξηται. de Mos. II, 95, 5: νομίσας τοὺς ϑεασαμένους ἐκ τῆς ἐπεχούσης 
ἀπιστίας εἰς πίστιν τῶν λεγομένων μεταβαλεῖν. (Andere Stellen ſ. bei Schlatter a. a. Ὁ. 
©. 548. Grotius, Carpzov, Wetflein zu Hebr. 11, 1. Schneckenburger, annott. in 
ep. Jac. p. 130sq. Dähne, ἰδ. aler. Neligionsphilof. 1, 392 ff. Siegfried, Philo 
von ler. S. 307.) Indes ift zweierlei nicht zu verkennen. Einmal unterfcheidet ſich der 
Begr. der π. bei Philo von der neuteftamentl. dadurch, daß er nicht das grundlegende Ber: 
balten zu Gott bz., fondern wie Schlatter fagt: er ift nicht der Anfang der auf Gott ge 
richteten Lebensbewegung, fondern ihr Ende, nicht ihre Begründung, fondern ihr Ziel 
(a. 0. Ὁ. ©. 91). Der Begr. ift der mom Hab. 2, 4 dem 198: ([. πίστός) bel: 
wandter, als dem der neuteflamentl. πέστις. Sodann dadurch, daß für Philo das Obi. 
des Glaubens nicht eigentlich bie Verheißungs⸗ und Bundestreue Gottes iſt, wenn gleich er 
auch daran feſthält, de Mos. II, 179, 15: ὧν τὰ μὲν Υδὴ συμβέβηκε, τὰ δὲ προσδο- 
κἄται" διίτι πίστις τῶν μελλόντων 7, τῶν προγεγονότων» τελείωσις. δες nicht 
jowol Gott in feiner der Zukunft vorbehaltenen Bethätigung ift Obj. u. Grund des Glan- 
bene, fondern Gott als das wahre und reine Sein, zo Ὅν, fo daß dadurch der Glaube 
an Gott u. feine Verheißungen gegenüberfieht dem Vertrauen auf bie ſinnl. u. irdiſchen 
Dinge, quis rer. div. haer. I, 485, 46, nachdem er die π. n τελειοτάτη ἀρετῶν (43) 
genannt bat: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως οὐ ῥάδιον πιστεῖσαι διὰ τὴν 
πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, ὕπερ ἡμᾶς καὶ χρήμασι καὶ δόξῃ καὶ 
ἀρχῇ καὶ φίλοις, ὑγείᾳ τε καὶ ῥώμῃ σώματος καὶ ἄλλοις πολλοῖς ἀναπείϑει πεπιστευ- 
κέναι. Das Nichtſehen auf das fihtbare läuft binaus auf ein dem Gegenſatze zwiſchen 
dem reinen Sein u. ber Materie, zwiſchen Geift u. Sinnlichkeit entſprechendes Verhalten. 
Dadurch rettet Philo für den Begr. der πίστις jene große Sicherheit, welche er befchreibt 
de nom. mut. I, 606, 8: τὴν γὰρ πίστιν οὕτω βέβαιόν φησι δεῖν εἶναι ὡς μηδὲν 
διαφέρειν τῆς περὶ τὸ ὃν τῆς ἀρτίου καὶ περὶ πάντα πλήρους. 

Wenn nun Philo energifher mit dem Begr. der πίστις rechnet als die Synagoge, 
fo liegt die8 daran, daß bier fih ihm ein für feine Spekulation außerordentlich paflendes 
Wort darbot, u. der Gebrauch, den er davon macht, ift fein Zeichen, daß in der Sp 
nagoge oder gar in ber Spracde des relig. Gemeindelebens das Wort ſchon heimifcher ge: 
worden wäre. Wie menig dies der Ball ift, zeigt Joſephus, deſſen Gebraud von 
πιστεύειν im religiöſen Sinne — f. unter πιστεύω — zwar feinem Judentum ent: 
ftamınt, der aber nirgend das Subftant. πίστις in diefem Sinne verwendet, wogegen er 
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ἐδ wol von der Treue Gottes gebraudt ὁ. Ap. 2, 27, 2: τοῦ ϑεοῦ τὴν πίστιν ἰσχυρὰν 
παρεσχηχότος. 


4. Das N. %. 


©o find die Voraußfegungen gegeben für den Gebrauch, den das N. T. von bem 
Subftant. πίστις macht u. für die Einführung des Begriffs des Glaubens überhaupt 
als der Bz. des eigenartigen grumdlegenden u. zujammenfaffenden Verhaltens, durch welches 
man Gott bat u. hält u. alle8 bat, was von ihm fommt. Die Brof.-Gräc. bietet 
das Wort, — weiter nichts. Denn daß πέστις eine Anerkennung fei, welde von 
dem εἰδέναι ſich unterſcheidet, — Hebr. 11, 27: πίστει κατέλιπεν “ἴγυπτον ... τὸν 
γὰρ ἀύρατον ὡς ὁρῶν ἐκαρτέρησεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων ὑπόστασις, 
πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Joh. 20, 29: μακάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύ- 
σαντες. 1 Petr. 1, 8: εἰς ὃν ἄρτι μὴ ὁρῶντες πιστεύοντες δὲ κτλ. — hat mit der 
Unterſcheidung bon πίστις u. ἐπιστήμη, mit dem von Plut. verwieſenen λόγον ᾿παιτεῖν 
καὶ ἀπόδειξιν ſchlechthin gar nichts zu thun. Im Gegenteil τρί. 1 Petr. 3, 8: ἕτοιμοι 
δὲ ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῦντι ὑμᾶς λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 1,21: 
ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι εἰς ϑεόν. 2 Tim. 1, 12: οἶδα ᾧ πεπίστευχα. 
1 Xim. 4, 4: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσι τὴν ἀλύϑειαν. Bhilem. 6, ſowie das Ber- 
θά von πιστεύειν U. γινώσκειν unter γινώσκω, ferner das Berhältnis zwifchen πίστις 

εἶδος reip. εἴδεσϑαι 2 Cor. 5, 7 unter εἶδος ©. 363f. Der neuteftamentl. Gegenſatz 
Me dem finnlid wahrnehmbaren ift etwas ganz anderes, ift nicht ein erfenntnid-theovetifcher, 
jondern ein durch die Geſchichte bzw. durch die gefhichtl. bedingte Art der Heildoffenbarung 
gegebener, u. überdies ift es zwar ein Prädilat, nicht aber das einzige, u. ebenfo wenig 
eine Definition de8 Glaubens, wenn es Hebr. 11, 1 heift, er [εἰ πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων. Denn da8 Sehen fließt unter anderen Umftänden das Glauben nicht 
aus, fondern bewirkt es, u. der Glaube hört damit nicht auf, daß ein Schauen vorhanden 
ift oder eintritt, Ioh. 4, 42; 20, 27. 1905. 1, 1ff. Luc. 10, 235. u. a. Der 
Gegenfag ift nur darin begründet, daß der Glaube es zugleih mit der Hoffnung zu thun 
bat 1 Betr. 1, 21. Röm. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα in ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Röm. 15, 13; 
8, 24. 25. Joh. 11, 40. Er ift eine überzeugte, ihres Grundes u. Rechtes wie ihrer 
Pflicht gewiffe Anerkennung der göttlihen Heildoffenbarung vefp. der Wahrheit — vgl. 
1 Petr. 3, 15; 5, 12. 2 Thefſ. 2, 11f. fowie ὑπαχοὴ πίστεως Röm. 1,5; 16, 26 —, 
ein hierdurch geforderter u. gefegter Anſchluß des glaubenden Subjects an das Object 
jeiner Anerkennung, an Gott in feiner Offenbarung, fomit die perſönliche Gemeinſchaft 
mit dem Gott u. Herrn des Heiles in ὦ ſchließend, u. endlich ein Verhalten unbedingten, 
aber völlig Haren, mit allen Widerfprüchen des Diesfeitd u. der Gegenwart, des αἰὼν οὗτος 
bewußt rechnenden, überzeugten Vertrauens, wie al diefe Momente namentl. in der Dar: 
fellung der Upoftelgeih. je nach dem onterte hervortreten. Alles dies ift in ber griech. 
πίστις, joweit das Wort auf relig. Gebiete angewendet wurde, nicht enthalten, nur das 
der Anerkennung, aber in wie dbürftigem Maße! 

Es ift nur das zur Ueberfegung geeignete Wort, welches Die Prof.“Gräc. darbietet ; 
mit der Ausprägung des inhaltlich beftimmten Begriffs ift die Synagoge auf Grund des 
A. T. vorangegangen. Aber auch bier liegt die Sache nit fo, daß der neuteflament!l. 
Begriff der πίστις nur einfah aus der Synagoge herlibergenommen wäre. Allerdings 
fteht er der Synagoge näher als der philonifhen Anfhauung, denn weder die altteftam. 
Anfhauung von dem Unterfhiede zwiſchen DIOR refp. ΠΛ u. Tina Jeſ. 31, 3. 2 Chron. 

32, 8. Jer. 17, 5, nod die neuteftamentl. 2 Cor. 4, 18. Kim. 4, 18 u. a. decken fid 
mit der philonifhen. Aber der Begriff wird fofort lebensvoller u. beſtimmter. Er tritt 
Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 50 
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ganz anders als bisher in den alles beherrihenden Mittelpunet des religiöſen Verhaltens; 
die Forderung der πέστις wird felbftverflännlicer; alle übrigen Bzz. des von u. für Gott 
erforderten Berhaltens, namentl. der Begriff der Furcht Gottes — ſ. u. φόβος —, dab 
δουλεύειν, λατρείειν x. treten in den Hintergrund, die ὑπομονή u. ἐλπίς erſcheinen hin⸗ 
fort deutlich u. entſchieden als Bethätigungen der πίστεις, des πιστεύειν; im Glauben if 
alles, was fonft als religiöſes Verhalten erfordert wird, beſchloßen u. geht von ibm auf, 
u. darum fann das Subftantiv gar nicht mehr entbehrt werden. In diefer Beziehung ἢ 
der Hebräerbr. u. fpeciel Cap. 11 befonder® lehrreich. Das Subft. ſcheint doch noch mehr 
der Schulfpradye der Synagoge al® dem Gemeindeleben angehört zu haben. Denn daraus 
erflärt Π εἰπε eigentüml. Erſcheinung in den johann. Schriften mit Einfluß der Apo 
falypfe. Während in der letzteren πέστις ſich nocd überaus nahe mit mas Hab. 2, 4 
berührt, erfcheint e8 fonft nur 1 Joh. 5, 8, obmwol das Verbum πιστεύειν namentl. im 
Evang. eine hervorragende Stelle einnimmt, — auch ein Zeichen davon, daß doch biäher 
nit in dem Maße vom Glauben geredet wurde, mie nunmehr im N. T., zugleih em 
wichtiger Beitrag zur Zeitbeſtimmung 2c. der johann. Schriften. 

Gerade dieſes durch die Synagoge nur vorbereitete bebeutfame Servortreten bed 
Slaubensbegriffs, die Wandlung, die dadurch mit den übrigen Bzz. des relig. Verhaltens 
vorgeht, das machtvolle Eintreten der Anſchauung, daß der Glaube der beherrſchende Mittel⸗ 
punct des religiöfen Verhaltens, das Mittel [εἰ u. die Art, wie man Gott u. was von 
ihm kommt, babe u. erhalte, das Mittel Gott zu gefallen u. zu Gott zu kommen, bedarf 
der Erklärung. Es beruht Dies nicht auf einer Wandlung der religiöfen Anfchauungen, 
wie man im Blid auf die ραμ πίε Verkündigung vielleicht zu fagen verfacht fein möchte, 
wenn aud die neue Wertung des Glaubens, wie fie fih in der pauliniihen Berfündigung 
vollendet, damit zufammenhängt. Vielmehr ift dieſes Eintreten u. zwar im engften An: 
ſchluß an die Bedeut. des ἸΏΝ im 4. T., wenn biefelbe oben richtig ausgeführt ἰῇ, 
ebenso geſchichtlich u. fahlid begründet, wie die Einführung des Subftant. in den Sprad: 
gebraud der Synagoge. 

Iſt nemlih Jeſus der Meſſias, fo ift Damit die eigentliche Entfcheidungszeit u. die 
Forderung einer endgiltigen Entfheidung eingetreten. Da Jeſus fofort einem entfchiebenen 
Widerſpruch begegnet, fo tritt die Forderung eine® entweder oder ein, entweder πιστεύειν 
oder un πιστεύειν. Damit tritt in πιστεύειν da8 Moment der entjheidenden grundlegen- 
den Anerfennung in den Vordergrund, es begreift [ὦ die Verbindung zwifchen πιστεύειν 
u. ὁμολογεῖν U. die By. πιστοί u. anıoro: im Sinne der Leiftung oder Verſagung diefer 
Anerkennung, fo daß man fagen kann, πίστις, πιστεύειν, πιστός in diefem Sinne {εἰ 
mwefentlih dur den Gegenſatz zu μὴ πιστεύειν, anıoros, ἀπιστία bedingt. Weiter aber 
geftaltet fih die Gegenwart des Meſſias fo, daß fie in Widerſpruch fteht mit den gebegten 
Erwartungen, u. gerade von bier aus, unter diefem Geſichtspunkte erflärt ſich fomol das 
eigentüml. Gewicht, welches fofort in der evang. Geſchichte auf die Thatſache des Glaubens 
gelegt wird, mo fie ausnahmsweiſe u. trog diefer fchmermwiegenden Differenzen fich findet, 
als aud die Art u. Weife, wie nun in der Geſchichte Jeſu die Forderung des Glaubens 
an den, der nicht nach dem Meſſias ausfieht, in den Mittelpunkt tritt. Nirgend im dem 
ganzen Berlauf der Heildgefhichte, nirgend in der Geſchichte Israels ift die Paradorie der 
Thaten u. Forderungen Gottes größer, nirgend die Notwendigkeit eines Berbaltene 
dringender, welches das „trogdem u. dennoch” behauptet u. bethätigt, al® Bier, wo die 
Erfülung der Verheifung in einer allen vorhandenen Vorftellungen fo widerfpredhenden Weiſe 
vorhanden if. Darum tritt von jest ab mit ziwingender Notwendigkeit der Glaube in 
den Mittelpunft des relig. Verhaltens; alles fommt auf ihn an, u. darum wird von jeßt 
an viel mehr als jemals vom Glauben geredet. Trotz dieſes Widerſpruchs der Berheikungs- 
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erfüllnng mit den Vorſtellungen u. Erwartungen Israels zu Ddiefer Zeit erfennt der Glaube 
in Jeſu den Mefflad u. verzichtet nit, kann u. darf nicht verzichten auf die Erfüllung 
aller in der Weißagung begründeten Hoffnungen. Wer darum Jeſus als den Meſſias 
anerkennt, muß daran feftbalten, daß er von ihm alles, das ganze Heil erlangen wird. 
Sp verbindet fi dann mit der grundlegenden, entfcheidenden Anerkennung das unbedingte 
Bertrauen, welches Jeſus auch fordert. Bol. Mtth. 8, 10; 9, 28; 17, 20. Marc. 1, 15. 
Job. 11, 40 u. a. Diefe Anerkennung aber u. dieſes Bertrauen find fo geartet, daß fie 
allem Widerftreit des Augenſcheins u. des darauf ſich flügenden Unglaubens gegenüber fid 
zu bethätigen u. zu behaupten haben Marc. 4, 40; 15, 32. Luc. 8, 24; 25, 25. Job. 
11, 26; 20, 27 u. a. 

So ergiebt fi ſowol aus der Thatfache der Erſcheinung des Meſſias als aus ihrer Art 
ein dreifaches, fomol daß nunmehr erſtens alle8 auf den Glauben ankommt, derſelbe ent- 
ſchiedener als jemals in den Mittelpunkt des relig. Verhaltens tritt, als auch zweitens die Art 
des Glaubens, u. drittens daß das Verhalten zu Gott fih nicht bloß in dem 
Glauben an Jeſus den Chrift bethätigt, fondern dazu geftaltet. Hiervon legen 
ebenfo die fynopt. Evo. wie das johann. Ev. Zeugnis ab. Während das leutere von dem 
Berbum einen noch weit veiheren Gebrauch macht als felbft die paulın. Schriften, bieten 
die ſynopt. Eov. fchon neben dem Verbum das Subftant. in einer Weife, daß es unmöglich 
ift, den Gebrauch desfelben nicht auf Jeſus ſelbſt zurüdzuführen. Was u. wie aber 
Paulus vom Glauben redet, betrifft nicht die Art, fondern den Wert diefed auf Jeſus 
ſich concentrievenden Glaubens, u. unterfcheidet ὦ von dem, was die evang. Berichte ent- 
balten nur fo, daß in diefen der Glaube als die norınale Bethätigung derer erfcheint, Die 
„auf den Zroft Israels” warteten u. bei denen derſelbe zwar einen Bruch mit ihrem 
Volke ſchließlich berbeiführt, obne aber einen Riß in ihr eigene® gottbezogene® Leben zu 
bringen, während bei Paulus der Glaube ein Bruch mit feiner eigenen religiöfen Ber: 
gangenheit war u. er diefen felben Glauben als einen Brud mit dem bisherigen Ber: 
Halten forderte. Der Unterfhied reduciert fih auf den zwiſchen ihm u. den übrigen 
Süngern beſtehenden Unterſchied zmifhen einem Normaljuden (Pharifäer) u. Normal⸗ 
i8raeliten (vgl. Nathanacl). Diefer zur Zeit Jeſu erft im Ausficht ftehende Bruch bringt 
e3 mit fih, daß erft nad feiner Bollziehung diefe Stellung u. Bed. des Glaubensbegriffs 
fih volenvet, daß alfo Die paulin. Verkündigung f. 3. ſ. erſt definitiv den aud auf Die 
Sprache einwirkenden Proceß zum Abſchluß bringt, wie fih auch aus dem vollzogenen Brud) 
die Häufigkeit des Verbums im johann. Ev. erflärt. 

Damit ift die Stellung, weldhe im N. T. dem Glauben zukommt, ebenfo vollitändig 
erflärt, wie die nicht mehr abzumweifende Einführung des Subft. in den Sprachgebr. Welches 
von den in dem Glaubensbegriff enthaltenen Momenten je nad dem Conterte das vor= 
wiegende ift, iſt meift nad pſycholog. GefihtSpunften zu entſcheiden. Im Oanzen können 
wir πίστις als ein mit Weberzeugung von der Meffianität Jeſu gehegtes (paradore8) Ber: 
trauen auf Gott u. Chriftus faßen, welches den ſich entgegenftellenden Widerfprüchen Trotz 
bietet, im Gegenfag gegen διαχρίνεσϑαι, zweifeln, von dem, defjen Vertrauen wankend iſt, 
vgl. Mith. 21, 21. Yal. 1, 6. Hebr. 10, 89. Mare, 4, 40. Hebr. θ, 12: διὰ πίστεως 
καὶ μακροϑυμίας. ϊροῖτ. 18, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ 7 7 πίστις τῶν ἁγίω». 
14, 12: 7 ὑπομονὴ τῶν ἁγίων . .. οἱ τηροῦντες τὴν πίστιν Iv. Näheres . unter 
πιστείω ©. 794. 

Was nun den Spradigebr. von πίστις im N. T. „anbetrifft, fo erſcheint es 

1) paſſ. = Treue Röm. 8, 3: un 7 ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταρ- 
γήσει; mit Bez. auf die λύγια τ. ϑυ Ὁ. 2, = mMMN nur Bl. 33, 4. Ihren. 3, 23. 
Sof. 2, 22, fonft von Gottes 'd fletd durch ἀλέϑεια wiedergegeben, vgl. 8* κι 3.41. auch 
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u. πιστός. Daß Paulus bier π. u. nit wie B. 7 ἀλήϑεια gebr., ift durch das voran: 
gegangene ἐπιστεύϑησαν u. den Gegenfag zu ἀπιστία bedingt, indem göttliche u. menid- 
liches Verhalten, nicht Gottes Zuſtändlichkeit, einander entgegengefegt werden follen, vgl. 
unt. ἀλύϑεια ©. 117. Bon der Treue unter Mengen Mith. 23, 23: ἀφύκατε τὰ 
βαρίτερα τοῦ νόμου, τὴν κρίσιν καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν, vgl. Ser. 5, 1 ἢ. ſowie 
oben Ὁ. 779f. Tit. 2, 10: ur γοσφιζομένους, ἀλλὰ πᾶσαν πίστιν ἐνδεικνυμένους 
ἀγαϑήν. Zu Gal. 5, 22: 0 καρπὸς τοῦ πν.... ἀγαθωσύνη, πίστις, πραὕύτης vgl. Ei. 
1, 24; 45, 4. Diefe feltene Verwendung γε paff. π. bat ihren Grund offenbar in der Be: 
feftigung des Sprachgebr., welder das Wort in feiner act. Bed. feftlegt zur Bz. des Glaubens, 

2) act. Glaube — den nahbibl. IImR, 3 ΤΙ, δηλ ΣΙ, MER. Am πᾶδῇει 
an Das altteft. SION, Jar nur mit dem Unierſchiede, daß εὖ die im Trauen fi} be 
währende Treue, Die Glaubenstreue δὲ. u. dadurch am unmittelbariten an daB ſynag. um 
ſchließt das Wort an in der Apof. 13, 10 verb. m. ὑπομονή. Aber auch bier (ἢ es 
ihon durchaus neuteft. Glaube an Jeſus, vgl. 14, 12. Außerdem noch Apok. 2, 13: 
υὐχ ἠρνήσω τὴν πίστιν μου ἐν ταῖς ἡμέραις κελ. V. 19: οἶδά σου τὰ ἔργα καὶ τὴν 
ἀγάπην καὶ τὴν πίστιν καὶ τὴν διακονίαν καὶ τὴν ὑπομονὴν καὶ τὰ ἔργα σου τὰ ἔσχατα 
πλείονα τῶν πρώτω». 

Nicht minder eng ift diefer Zufammend. noh im Hebräerbr. nachweisbar, in melden 
die Verbind. 6, 12: μιμηταὶ τῶν due π. καὶ μακροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγ- 
γελίας (ogl. 8, 14) fowie namentlid die Verwendung von Hab. 2, 4 in 10, 38. 39. 
vgl. Ὁ. 35. 36 dieſen Zuſammenhang flar erfennen laßen. Indem dort die beiden Hemt: 
ftihe der Grundſtelle umgeftellt werden u. die πίστις des Gerechten in Gegenfag zur ὑπο- 
στολή gelegt wird, zu der die Berfuhung vorliegt, u. fo durch das Eitat die Ermahnung 
zur Bewahrung der παρρησία u. ὑπομονή V. 35 f. begründet wird, ergiebt ſich, daß der 
Df. an die Bewährung des Glaubens in der Anfehtung, an den Treue bemweifenden, δὲ 
Berfuhung überwindenden Glauben denkt. Aus dem Begr. der alıtefl. mx wird im 
Anflug an den ſynag. Spracdgebr. u. in Folge der Bedeutung, melde der Glaube durd 
die Erſcheinung Jeſu Chriſti gemunnen bat, das in der Grundſtelle nur vorausgefegte Mo- 
ment ded ax herausgenommen u. Died nunmehr als πίστις im act. Sinne δ). Daß 
biefe π. Hebr. 41 vollſtändig dem altreft. TOR entipr. . iſt oben dargethan. So dem 
απῷ 13, 7: ὧν ἀναϑεωροῦντες τὴν ἔχβασιν τῆς ἀναστροφῆς μιμεῖσϑε τὴν πίστι. 
Daher auch 12, 2: ἀφορῶντες εἷς τὸν τῆς π. ἀρχηγὸν καὶ τελειωτὴν b, ogl. 2.4. 
Aber auch entjpr. m RR bon ber Anerfennung, aber ebenfalls im Sinne von Jranıı Her. 
11, 3: πίστει »οοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. DB. 6: χωρὶς δὲ πί- 
στεως ἀδύνατον εὐαρεστῆσαι " πιστεῦσαι γὲρ δεῖ τὸν προσερχύμενον ϑεῷ, ὅτι ἔστιν 
χτλ. u. befonderd 4, 2: οὐκ ὠφέλησεν ὁ λόγος τῆς ἀχοῆς ἐκείνους μὴ συγκεκερασμένυς 
τῇ πίστει τοῖς ἀκούσασιν. Die Anerkennung der in Chrifto eingetretenen Heilögegenmart 
u. das Vertrauen ſchließen fih nad dem Contert deutlich zufammen 10, 22: προσερχώ- 
μεϑα μετὰ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, u. jo werden wir für den Hebräer 
brief in dem Glauben diefen Zufammenjhluß von Anertennung u. audharren: 
dem Bertrauen zu ertennen haben (vgl. π. ἐπὶ ϑν 6, 1), vermöge beffen der Glaube 
für den, der ihn hat, fi bewährt als ὑπόστασις τῶν ἐλπίζομένων, πραγμάτων ἔλεγχος 
οὐ βλεπομένων 11, 1 (f. unter ἔλεγχος ©. 388), u. die Erfahrung vermittelt, welde 
11, 2 auöfpriht: ἐν aurr ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβύτεροι. 

Auch der Gebr. des Wortes im Jakobusbrief weiſt diefe eigentümliche Färbung 
im Anſchluß an mmm Treue auf; denn fo begreift fih dort die Unterſcheidung riner 
bloßen Unertennung bezw. πίστις vexoa 2, 14. 17. 18. 20. 26 von der πίστις, welche 
ἐκ τῶν ἔργων ἐτελειώϑη, jowie die Verbindung des Schriftzeugniffes Gen. 15, 6 mit der 
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Dpferung Iſaaks 2, 21—23, wie fie gerade in der Synagoge gebräudlib war, vgl. 
1 Mec. 2, 52. Sir. 44, 21, in welcher „tein Moment im Leben Abrahbams jo beraus- 
gehoben wurde, wie das Iſaaksopfer“ (Sclatter, S. 40). Es genügt nicht zu fagen, daß 
ter Slaubensbegriff im Jakobusbr. in Gegenfag ftehe zu dem des bloßen Fürwahrhaltens 
bzw. der Anerkennung, fondern Glaube ift ihm treu fih bewährendes Feſthalten 
an Gott. Nur unter Beachtung diefer Eigentümlichleit de8 eng an die 708 des U. T. 
τ. an die Umbildung dieſes Begr. in der Synagoge anjcließenden Slaubensbegr. ift es 
möglic, das Problem des Briefes richtig zu formulieren u. dann aud zu löfen. Auch das 
r, πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις B. 22 wird dann verfiändlih, [. unter συνεργέω. Es ift 
nicht ber eigene Glaubensbegriff des Jacobus, von dem er das abſichtsvoll paradoxe Wort 
ſagt: οὐκ ἐκ πίστεως μόνον 2, 24, ſondern der gemisbrauchte Glaubensbegriff. Daher 
auch 1, 2. 3 die Verbindung zwifchen πειρασμοί u. πίστις. Bon diefem Glauben ift 
der Glaube an Ehrifius nicht als eine Befonderung zu unterfheiden, ſondern er iſt Glaube 
an Iefus Chriftus unfern HErm der Herrligteit, u. daß 2, 1: ur ἐν προσωποληψίαις 
ἔχετε τὴν πίστιν τοῦ κυρίου ἡμῶν ]υ Xv τῆς δόξης nicht bloße Anerkennung Jeſu ift, 
ergiebt das πλούσιοι iv π. Bed u. die folgende Erörterung über die π. Außerdem nod 
αἰτεῖν ἐν n. 1, 6u. ἡ εὐχὴ τῆς π. 6, 15. 

Ebenſo verhält es fib in 1 Betr., vgl. 1, δ: τοὺς ἔν δυνάμει ϑεοῦ φρουρουμέ- 
νους διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν. B. 7: ἵνα τὸ δοκίμιον ὑμῶν τῆς π.. .. εὑρεϑῇ 
εἰς ἔπαινον... ἐν ἀποκαλύψει lv Χυ. B. 9: κομιζόμενοι τὸ τέλος τῆς π. ὑμῶν 
σωτηρίαν ψυχῶν, u. das ἀντίστητε στερεοὶ τῇ π. εἰδότες τὰ αὐτὰ τῶν παϑημάτων 
κελ. erſcheint herausgewachſen aus dem altteft. Tas. So erft wird der Θαβ 1, 21: 
ὥστε τὴν n. ὑμῶν καὶ ἐλπίδα εἶναι εἰς ϑν völlig Mar, vgl. auh u. πιστός. Dagegen 
in 2 Betr. 1, 1 (niht aber V. 5) madt fi fhon ein andrer Einfluß geltend, ebenfo 
wie Yud. 3. 20. 

In den ſynopt. Eov. nemlih tritt deutlich das Moment der enticheidenden Aner⸗ 
fennung in der Beziehung des Glaubens auf Jeſus hervor, u. zwar einer Anerkennung, 
meldye fofort auch ein unbegrenzte® Vertrauen auf Jeſus fegt; man wird den betr. Stellen 
nidyt gerecht, wenn man das Wort vorwiegend im Sinne von Bertrauen faßt. Es ſchwächt 
[ὦ nit etwa ab zu dem Begr. der Anerkennung, fondern im Gegenteil, gerade diefe An- 
erfennung ift die bedeutfame Glaubensbethätigung. Man muß nur feſthalten, daß π. ein 
felbftändiger religiöfer Begr. ift, deſſen Obj. ſelbſtverſtändlich zunächſt Gott ift, daher Marc. 
11, 22: ἔχετε πίστιν ϑεοῦ, wo in den Yarall. Mtth. 20, 21; 17, 20. Luc. 17, 6 π. 
ohne nähere Beſtimmung nicht bloß im Sinne der fefthaltenden, zmweifellofen Zuverficht ſteht, 
ſondern zugleih der willigen Anerkennung defien, was Gott zu glauben darbietet. Die 
auf Gott gerichtete nm. ift es, melde Jefus für ſich in Anſpruch nimmt; 
ſie iſt es, die ihn anerkennt, vgl. Muh. 8, 10: οὐδὲ ἐν τ Ἰσραὴλ τοσαύτην πίστιν 
εὗρον m. Luc. 18, 8: πλὴν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐλϑὼν ἄρα εὑρήσει τὴν π. ἐπὶ τῆς 
γῆς; Dadurch gewinnt das Wort Jeſu von der π. ὡς χόκκος σινάπεως Mith. 17, 20 
(Luc. 17, 6) im Zufammenbang mit der Heilung des mondfüdhtigen Knaben Marc. 9, 23 
vgl. B. 24: πιστεύω" βοήϑει μου ır ἀπιστίᾳ ebenſo erft feine volle Bed., wie Mtth. 
9, 2 u. parall.: ἰδὼν ὁ Is τὴν π. αὐτῶν fein Befremden verliert. Der Glaube, nad) 
dem „Yelus fragt Mec. 4, 40: ‚ng οὐκ ἔχετε πίστιν; oder Luc. 8, 25: ποῦ ἐστὶν κ᾽ 
π. ὑμῶν; u. dem er zufpriht: 7 π. σου σέσωκέ σε Mtth. 9, 22. Mare. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 7, 50; 8, 48; 17, 19; 18, 42, vgl. Muth. 9, 29: κατὰ τὴν π. ὑμῶν γενη- 
ϑήτω ὑμῖν. 18, 28: ὦ γίναι, μεγάλη σου ἡ πίστις, ſowie für den er bittet Luc 
22, 32: μὴ ἐκλείπῃ ἡ π. σου, u. um deſſen Bewirtung u. Stärkung die Jünger bitten 
Luc. 17, δ: πρόσϑες ἡμῖν πίστιν, ift immer derjelbe auf Gott gerichtete, fih zu ihm 
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rettende, an ihn baltende Glaube, welcher [ὦ in dem Berbalten zu Jeſu in der Art be 
thätigt, daß er von Jeſu erwartet, was er von Gott erwartet u. fomit ſich zum Glauben 
an Jeſus geftaltet, Ὁ. h. zur Anerkennung Jeſu u. zum Feſthalten an ihm, zur Hoffwung 
auf ihn u. Zuverficht zu ihm, vgl. 11, 22 m. V. 21, fowie B. 24 u. Mtth. 20, 21. 
22 mit Mtth. 18, 19. 20. M. a. W. der auf Gott gerichtete Glaube ift immer Glaube 
an Jeſus, Anerkennung Iefu u. Zuperfiht zu Jeſus, u. zwar nit ald einmalige oder 
einzelne Leiftung , fondern als bauerndes Verhalten Luc. 22, 32. Mtth. 17, 20. Mar. 
11, 22, worin fi der Zufammenhang mit mx and bier zeigt. Gerade die Erwägung, 
daß π. ſchon ein feftftehender, inhaltlich beftimmter jelbftändiger relig. Begriff ift, Der auf 
das Verhalten gegenüber Jeſu angewendet wird, giebt erſt das Berftändnis für feine Ber: 
wendung in der ev. Geſchichte, wobei noch Darauf aufmerffam gemacht werden darf, Daß 
zwar das Berb. πιστεύειν ſich jhon in der Vorgeſchichte Luc. 1, 20. 45, das Subft. aber 
erft in der Geſchichte Jeſu felbft findet. 

Diefe Beziehung des Glaubens auf Chriſtus bezw. feine Geftaltung zum 
Glauben an Ehriftus tritt befonder8 deutlich hervor in dem eigenartigen Ausdr. der 
Act. 3, 16: ἡ πίστις ἡ di αὐτοῦ ἔδωκεν αὐτῷ κτελ., agl. im Anfang: ἐπὶ τῇ πέστει 
τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ, fowie 1 Betr. 1, 21: τοὺς de αὐτοῦ πιστούς εἰς ϑεόν. 

Bon bier aus liegt nun die paulinifhe Art von Olauben zu reden nahe, an 
welder auch die Apoſtelgeſch. Zeil nimmt. Es giebt feinen anderen Glauben, αἷδ der 
fih auf Jeſus ven Chriſt bezieht, Glaube ift Glaube an Chriſtus; diefer Glaube iſt das 
Mittel u. die Art, wie man Gott u. fein Heil allein haben fann, — damit bebt fih dam 
die neuteftamentl. Zeit als die Zeit der Offenbarung des Glaubens ab von der alıteftam. 
al8 der der Erziehung zum Glauben, Gal. 3, 26: πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν ırv πίστιν ὑπὸ 
νόμον ἐφρουρούμεϑα συγκχέκλεισμένοι εἰς τὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποκαλυφϑῆναι. B. 
24: 0 νύμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. Bol. Röm. 11, 32: συνέκλεισε γὰρ ὁ ὃς 
τοὺς πάντας εἷς ἀπείϑειαν, ἵνα τοὺς πάντας ἐλεήσῃ. 9, 30. Act. 17, 31: πέστυ 
παρασχὼν πᾶσιν. Die Forderung u. das Vorbandenfein des Glaubens auch im 4. 2. 
wird nicht verfannt, wie die Berufung auf Abraham in der Ausführung Röm. 4 u. Gal. 
3, 8. 9, fowie auf Hab. 2, 4 zeigt, u. demgemäß beftebt feine ſachliche Differenz mit 
Hebr. 11. Aber indem alle Führung Israels darauf abzielte, fchlieglih für Jeſus den 
Meffins:Glauben zu finden, Gal. 3, 24 ff., u. aller bisherige Glaube Verheißung zum 
Dbject hatte Gal. 3, 19 ff.; 4, 21 ff., ift erft die Erfüllungszeit die eigentlihe Zeit dei 
Glaubens, u. der Glaube da8 Mittel, das zu haben, was Gott in u. durch Chriſtus ge 
geben. Indem damit der Glaube Heilsweg, Heil&ordnung ift, tritt er in Gegenfag zum 
νόμος u. deflen forderungen, den ἔργα Gal. 3, 23. Röm. 4, 13. 14.16; 9, 30. Sal 
3, 11. Röm. 3, 27. 28; 4, 2. 5; 9, 32. Gal. 2, 16; 3, 2. 5. vgl. Ὁ. 12. Ep. 
2, 8; er ἰῇ e8, den das richtig gebrauchte u. in Anmendung gebrachte Geſetz durch feine 
Wirkung Röm. 3, 19. Sal. 2, 22. 23 erzielen will, daher daS Geſetz απῷ νόμος 
πίστεως it Röm. 3, 27. Ihn erwartet Gott bei Israel zu finden für das Evangelium 
von Ehrifto, ihm ermöglicht u. ſchenkt er den Heiden, daher die Unterſcheidung Röm. 3, 30: 
δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκροβυστίαν διὰ τῆς πίστεως. So wird die oben 
berübrte eigentümliche Erfheinung, daß die altteft. Bzz. des relig. Verhaltens im N. T. 
der Forderung u. Bethätigung des Glaubens weichen müßen, erft im Zuſammenhange ber 
paulin. Verkündigung völlig begriffen. 

Auh Paulus fchließt, wie feine Berufung auf Hab. 2, 4. Gen. 15, 6 in Röm. 
1, 17; 4, 3. Gal. 3, 11 zeigt, an das im Ginne des act. Tax gefaßte arm m. 
damit an Die demfelben in der Synagoge zuerfannte Bedeut. an. Wie der Hebräerbrief 
10, 38 entnimmt er dem pafl. nm Hab. 2, 4 das in demſelben zwar nit aus: 
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geſprochene aber vorausgefegte Tas, u. ıft dazu vwollberehtigt nach dem oben hierüber 
bemerkten. (Daß er nit nina, fondern insımma gelefen, ergiebt die Weglakung bes 
im gried. unnötigen Pronomens.) Nur unterfcheidet fi der Gebrauch, den er von biefer 
Stelle madt, von dem des Hebräerbriefs dadurch, daß bei ihm der im Hebräerbrief πο 
durchſchlagende Begriff der Treue in der Modification des ausharrend verirauenden Glau⸗ 
bens gänzlich zurüdtritt u. nur das rückhaltlos anertennende u. die Gabe Gottes, Ehriftum 
Hinnehmende Bertrauen betont wird, — dies im Zuſammenhange fowol der Lebensführung 
u. Entwidelung des Apofteld mie feines fonderlihen Berufs im Verhältnis zu der befinitiv 
gewordenen Glaubensverfagung feitens Israels. Glaube ift für Paulus ebenfalls, wie im 
ganzen N. T. ein felbftändiger, feftftehender relig. Begriff u. ift bzw. wird ihm notwendig 
fofort Glaube an Iefus, vgl. Röm. 4, 23. 24, aber — gegenüber der anıorla Israels 
u. allen ἄπιστοι — fält alles Gewicht auf die Anertennung u. Hinnahme Ehrifti 
bzw. der Heildtbat Gottes in ihm, auf die Entſcheidung, welde fofort auch die Entſchei⸗ 
bung des Geſchickes Durch Daß Urteil Gottes bewirkt. Daher Röm. 1, 5: ἐλάβομεν 
χάριν καὶ ἀποστολὴν εἰς ὑπαχοὴν πίστεως ἐν πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος 
Iv Xv. 16, 26. ct. 6, 7: ὑπήκουον τῇ π. 18, 8: διαστρέψαι an‘ τῆς π. 17, 31: 
πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Gal. 1, 23: ὁ διώκων ἡμᾶς ποτὲ νῦν εὐαγγελίζεται τὴν 
π. ἥν ποτὲ ἐπόρϑει. So ἰῇ e8 feine Nebuction des Begriffes, die Paulus vertritt, 
fondern nur eine verftärkte Betonung feiner nicht bloß von ihm nicht ablößbaren, fondern 
bleibend bedeutfamen u. entfcheidenden erften Momente. Baulus [hreibt dem Glauben 
fofort, nidt erfi am Ende, daß zu, was die Verheißung Hab. 2, 4. Jeſ. 
7, 9 als τὸ τέλος τῆς πίστεως (vgl. 1 Petr. 1, 9) hinftellt, u. die® wieder im 
Zufammenhange damit, daß nunmehr bie Zeit erfüllt ift (Sal. 4, 4) u. alfo die ent 
ſcheidende Anerkennung u. Hinnahme der Gottesthat bzw. Chriſti fofort giebt u. bewirft, 
was die THAN erftrebte u. hoffte Darum ift für Paulus au ebenfo mie in den übrigen 
neuteft. Schrr. der Olaube, von dem er handelt, Glaube an Ehriftus, gläubige Anerkennung 
Chrifti u. Zuverfiht zu ihm, auh wo ἐδ nicht ausdrüdlih binzugefegt ift oder wo er 
-beitimmt wird als π. πρὸς τὸν ϑεύν 1 Φθεῇ. 1, 8; vgl. Eol. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς π. τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑυ τοῦ ἐγείραντος τὸν x ἐκ νεχρῶν, Eph. 1, 19, fowie 
u. πιστεύω. Bon der Auffaßung, daß das Wefen des Glaubens bei Paulus oder irgendwo ' 
im δὲ. T. Selbfihingabe an Gott u. Chriſtus fei, findet fi feine Spur. Im Gegenteil: 
Hinnahme Gottes u. Chriſti würde man fagen müßen, um fofort auch das λογέίζεσϑαι εἰς 
δικαιοσύνην zu begreifen. 

Was nun im übrigen den Sprachgebr. dieſes vorzugsweiſe paulin. Wortes im N. T. 
betrifft, fo dürfte derfelbe folgendermaßen zu ordnen fein: 

8) mit näheren Beltimmungen, u. zwar zunächſt mit präpof. Zufag Hebr. 6, 1: π. 
ἐπὶ ὅν. 1 Φϑεῇ. 1, 8: ἡ π. ὑμῶν ἡ πρὸς τὸν ϑ». Philem. δ: ἣν ἔχεις πρὸς τὸν 
κύριον, vgl. oben bei _Polgb. u. Philo. Mit ἐν entipr. πιστεύειν ἐν ſindet es ſich Gal. 
3, 26: πάντες υἱοὶ ϑυ ἐστὲ διὰ τῆς π. ἐν Χῳ Iv. Eph. 1, 16: ἀκούσας τὴν καϑ' 
ὑμᾶς π. ἐν τῷ κυρίῳ Iv. 1 Φίπι. 3, 18: ἐν π. 7 ἐν Xo T. 2 Tim. 3, 15: τὰ 
δυνάμενά σε σοφίσαι εἰς σωτηρίαν διὰ πίστεως τῆς ἐν Χῳ Iv. Dagegen Röm 8, 26: 
ὃν προέϑετο ὃ ὃ I ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ ift ἐν τ. αἷμ. eine 
zweite präpofitionale Näherbeftimmung zu iA. (vgl. unter ἱλαστήριον ©. 475) u. διὰ π, 
ift als zu προέϑετο iA. gehörig zu begreifen nah δικαιώσει διὰ m. B. 30 u. πίστιν 
παρασχὼν πᾶσιν Act. 17, 31. Gott bat Ehriftum Jeſum uns, der Welt, öffentlich hiu⸗ 
geſtellt als ein vermittels Glauben zu habendes A. Wenn ἐν τῷ αὐτοῦ αἷμ. dem Be⸗ 
griff des iA. entſprechend eng mit dieſem zu verbinden iſt, dann auch διὰ nm. u. nicht mit 
0069. Vgl. 2 Tim. 3, 15: σωτηρία διὰ n. Weiter m. εἰς Xy Act. 24, 24; 26, 18. 


792 Πείϑω — Πίστις 


(οἵ. 2, ὅ. Act. 20, 21: π. 7, εἰς τὸν κύριον ἡμῶν. Sodann mit folg. Gen., u. zwar 
a) mit Obi. :&en., zunächſt ſachl. 2 Thefſ. 2, 13: ἀληθείας, Delitzſch: PER MOTOR. 

BHil. 1, 27: ἡ π. τοῦ εὐαγγελίου. Act. 3, 16: ἐπὶ τῇ π. τοῦ ὀνόματος αὐτοῖ. Mit 
perfönl. Gen. Marc. 11, 22: ἔχετε πίστιν ϑυ. Röm. 8, 22: δικαιοσύνη ϑεοῦ διὰ 
πίστεως Tv Xv εἰς πᾶντας τοὺς πιστεύοντας. Sal. 2, 16: οὐ δικαιοῦται ἄνϑρωπος 
ἐὰν μὴ διὰ πίστεως Χυ Iv. 8, 22: ἵνα ἢ ἐπαγγελέα ἐκ πίστεως lv Xv δοθῇ τοῖς 
πιστεύουσιν. Eph. 8, 12: ἐν ᾧ 8 sc. Xp Iv ἔχομεν τὴν παρρησίαν καὶ προσαγωγὴν ἐν 
πεποιϑήσει διὰ τῆς πίστεως αὑτοῦ. Phil. 3, 9: ἔχων δικαιοσύνην τὴν διὰ πίστεως 
Χυ. Θαί. 2, 20: ἐν πίστει ζῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ τοῦ ἐγαπήσαντός͵ μὲ κελ. Yale. 
2, 1: μὴ ἐν προσωποληψίαις ἔχετε τὴν π. τοῦ χυρίου ἡμῶν b Xv τῆς δόξης. 
Apol. 2, 13: οὐκ ἠρνήσω τὴν π. μους 14, 12: οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ ϑυ 
καὶ τὴν π. ἴν. So αὐ Röm. 8, 26: εἷς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ δικαιοῦντα τὸν 
ἐκ πίστεως Iv. Wenn neuerdings Haußleiter (der Glaube Jeſu Chriſti u. der rifil. 
Glaube, neue kirchl. Zeitfhr. II, 2. 3) den Gen. bier als Subj.-Gen. wie in π. 4ße- 
4, 16 erflären will u. dieſe von Jeſus felbft bethätigte π. im Sinne von Glaube dann 
auch im διὰ πίστεως 3, 25, ja fogar in ἐκ π. 1, 17 als „das objective Princip unferer 
Rechtfertigung“ findet, fo ift zwar anzuerkennen, daß ed an u. für fih nicht bloß zuläßig, 
fondern je nah den Umftänden notwendig ift, von dem Glauben Jeſu (vgl. Mtth. 27, 43) 
zu reden. Ob das N. T. das auch πο anderwärts außer Mtth. 27, 43 thut, iſt freilich 
fraglich u. Hebr. 12, 2 ift umftrittener Auslegung; Phil. 2, 8 aber befagt mit ὑπήκοος dod 
etwas anderes u. man fann nicht ohne weitered τῇ π. nad) Analogie von ὑπαχοὴ πίστεως 
ergänzen. Wenn aber Hebr. 12, 2 fo verftanden wird, fo ermöglicht dies der Begriff 
ber πίστις im Sinne des Hebräerbriefs, wie er oben aufgezeigt if. Der panlin. Begriff 
der π. aber macht dies für die paulin. Diction unmöglibd. Ex läßt, wenn [νυ Subj.-Gen. 
fein fol, für π. To ebenfo wie in m. Iv 3, 3 nur die Bedent. Treue offen. Hält man 
die Bed. Glaube feft, fo müßte ein zwiefacher Glaubensbegr. für Paulus angenommen werben, 
einmal der Glaube deffen Subj. der Sünder, u. dann der Glaube deſſen Subj. der Gerecte 
ift u. der dann inhaltlih fi von jenem ©laubensbegriff unterfcheidet wie der Glauben: 
begriff des Hebräerbrief8 von dem fonftigen paulinifhen. Dann aber wäre e8 im hödften 
Grade auffallend, daß Paulus von diefem Glaubensbegriff keine andere Anwendung madıte, 
als bezüglid des Verhaltens Jeſu. Auch bedürfte es noch des Beweiſes, daß z. in biejem 
Falle die Treue Jeſu gegen Gott π. nicht gegen uns bz., wie in n. ϑυ. 3, 3. Die 
Haußleiterſche Auffaßung führt zu einer unzuläßigen, unflaren Bermifhung der Begriffe 
Treue u. Bertrauen, Die nirgend ineinander übergehen oder auseinander folgen, fondern 
in ber bibl. Gräc. ſich ebenfo ſcharf als paff. u. act. Bed. von einander ſcheiden, wie in 
der Prof.-Gräc. Is ift ebenfo gut Object des Glaubens u. der Verkündigung, wie Ic Χο, 
vgl. Röm. 10, 9. 1 Cor. 12, 8. 2 Cor. 4, 5. 14 u. wenn das Object des πιστεΐειν 
im ®en. zu dem Subft. gejegt wird, fo kann jedes gefunde Sprachgefühl entweder nur den 
Obj.⸗Gen. verftehen, oder e8 muß π. pafl. im Sinne von Treue, u. dam wie Röm. 3, 3 
von Treue gegen und nehmen, — eine Bebent., Die aber dann auch ebenfo unzweifelhaft 
aufgendtigt werben muß, wie Röm. 3, 3. Zu 3, 26 ift aber nit δ, 3 fondern Mare. 
11, 22 u. π. Tv pol. 14, 12 zu vergl., welde lettere Stelle um fo bedeutfamer ift, 
als fie mit einem Begriff von π. rechnet, der fi) mit dem des Hebräerhriefes deckt u. doch 
Iv als Obj.:Gen. meint. Ein folder yerfönl. Obi. Gen. findet fi "bei dem act. π. in 
der Prof.: τᾶς. nirgend; nur Joſ. [οἵ ihn baben in der von Schlatter a. St. bell. jud. 
6, 6, 2: ἄρα γε ἤδη κεκύόρεσϑε τῶν τῆς πατρίδος καχῶν . .. ἔπειτα καὶ φανερὸν 
ἐξηνέγχατε πρὸς Ῥωμαίους πόλεμον; ἄρα γε πλήϑει πεποιϑύτες; .... πίστει τοιγαροῦν 
συμμάχων; Es kann jedoch nicht geleugnet werben, daß diefer Dativ πίστει durch πεποι- 
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ϑότες bedingt ift, wie vorher πλήϑει u. nachher ἀλκῇ σωμάτων u. dann δὲ). πίστις hier 
nicht Bertrauen, fondern Treue, fo daß auch dieſes Beifpiel fortfält. Ebenſo freilich iſt 
ein ſachl. Obj.⸗Gen. in der Prof.Gräc. unerhört; bei Philo findet er fi, aber auch nur 
zuweilen, τῶν μελλόντων, τῶν λεγομένων, ἑαυτοῦ, u. gleihfalls in dem fynag. nun 
πη im Jeruſ. Targ. zu Gen. 16, 2, vgl. Leon, hald. Wb. Daß derfelbe im N. T. 
ſo verhältnismäßig bäufig ift u. zwar gerade zum Ausprud des Glaubens auf Chriſtus, 
ft begründet in der oben dargelegten eigentüml. neuteft. Fixierung des Glaubengbegriffs, 
welche ihn zu einem fo felbfiverftändl. term. techn. madıt, daß die Bed. des binzugefügten 
Gen. fih von ſelbſt ergiebt. Dies ἰῇ e8, was Haußleiter entgangen if. Wo e8 δ) der 
Subj.:Gen. ift, ift es entweder der gen. autoris — fo Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ 
τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑυ τοῦ ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεχρῶν, alfo was fonft 
Dbj. des Glaubens ift, wirb hier αἵδ᾽ bewirtendes Subj. vorgeftellt, vgl. ὥρθ. 1, 19 — 
oder als gen. poss. δ). er diejenigen, welde den Glauben u. zwar immer den auf Chriftum 
jich heziehenden Glauben haben, Mith. 9, 2. 29; 15, 28. Röm. 1, 8 u. d. Zu κατὰ 
πίστιν ἐκλεκτῶν Kit. 1, 1 vgl. Ἀργοῖ, 17, 14: κλητοὶ καὶ ἐκλεχτοὶ καὶ πιστοί. 

b) ohne nähere Beltimmung, aber gerade fo ſtets im neuteftamentl. Sinne 
Des Begriffs (wofür Act. 3, 16: ἡ π. διὰ Iv Xv beſonders kennzeichnend ift, ſ. o.). 
So außer an den angef. Stellen der ſynopt. Evv., Hebräerbr., Jak. ꝛc. noch Act. 14, 
22: ἐμμένειν τῇ n. 16, δ: ἐστερεοῦντο τῇ n. Col. 1, 23. 1 Betr. 5, 9. Röm. 14,1: 
ἀσϑενεῖν τῇ π. Röm. 4, 19. 20. 1 Cor. 16, 13: στήκετε ἐν τῇ π. Röm. 11, 20. 2 Cor. 
1, 24; 13, 1: εἶναι ἐν τῇ n. 1Tim. 2, 15: μένειν ἐν n. 2 Tim. 4, 7: τηρεῖν 
τὴν n. 2 Cor. 8, 7: περισσεύειν τῇ n. 10, 15: αὐξανομένης τῆς π. ὑμῶν. 2 Tell. 
1, 3. Col. 2, 7: βεβαιοῦσϑαι ἔν τῇ n. 1Tim. 1, 19: ἔχων π. Jae. 2, 1. 14. 18. 
Fit. 1, 13: ὑγιαίνειν ἐν τῇ n. 2, 2. 2 Cor. 5, 7: διὰ πίστεως περιπατεῖν. Röm. 
1, 17: ἐκ π. Env. Gal. 3, 11. Hebr. 10, 38; vgl. ἐν π. Cry Gal. 2, 20. Ferner 
διαστρέψαι ἀπὸ τῆς π. Act. 13, 8. 2 Tim. 2, 8: ἀνατρέπουσι τήν τινων π. 1%Xm. 
1, 19: περὶ τὴν π. ἐναυάγησαν. A, 1: ἀποστήσονταί τινὲς τῆς n. 1Tim. ὅ, 8: 
τὴν π. ἤρνηται. DB. 12: τὴν πρώτην π. ἠϑέτησαν. 6, 10: ἀπεπλανήϑησαν ἀπὸ 
τῆς π. B. 21: περὶ τὴν π. ἡστόχησαν. 2Xim. 3, 8: ἀδόκιμοι περὶ τὴν π. 
(Sharakteriftifh für die Paftoralbriefe dieſe häufigen Ausprüde für den Abfall 2.) So— 
dann das paulin. &x πίστεως εἶναι, οἱ ἐκ n. al. 3, 7. 9. 12. 22. Röm. 4, 16; 
3, 26. Bgl. Hebr. 10, 39: ἐσμὲν πίστεως — „dem Ölauben gehören”, vgl. Röm. 
14, 22. 23; ἐκ πίστεως δικαιοῦν, δικαιοῦσϑαι, die Anktnüpfung der Rechtfertigung 
an den Glauben bezeihnend, Röm. 3, 20: δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ ἀκρο- 
βυστίαν διὰ τῆς n. vgl. Gal. 3, 14. Röm. 5, 1. Sal. 2, 16; 3, 8. δικαιοσύνη 
πίστεως Röm. 4, 18. 11. dx π. 9, 30; 10, 6. Phil. 3, 9: μὴ ἔχων ἐμὴν δικαιο- 
σίνην τὴν ἐκ νόμου, ἀλλὰ τὴν διὰ πίστεως Χυ, τὴν ἐκ ϑεοῦ δικαιοσύνην ἐπὶ τῇ 
πίστει. Bol. Röm. 1, 17: ἐκ πίστεως εἰς πίστιν. 4, 5: λογίζεται ἡ π. αὐτοῦ εἰς 
δικαιοσύνην. B. 9. Die πίστις erfheint verb. mit ἀγάπη Eph. 6, 28. 1 Thefl. 3, 6; 
5, 8. 1 Xim. 1, 14; 4, 12; 6, 11. 2 Tim. 1, 5. 13; 2, 22. Gal. 5, 6. 1 or. 
13, 13. Apot. 2, 19; mit ἐλπίς, ὑπομονή 1 Cor. 13, 13. 2 Theff. 1, 4. Apok. 13, 10. 
Außerdem findet das Wort fih noh ct. 6, 5. 8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. Röm. 1, 
8. 12; 3, 31; 4, 12; 5, 2; 10, 8. 17; 12, 6. 1 Cor. 2, 5; 15, 14. 17. 2 Cor. 
1, 24; 4, 13. Gal. δ, 5. 22; 6, 10. Eph. 3, 17; 4, δ. 13; 6, 16. Phil. 1, 25; 
2, 17. Col. 1, 4. 1 XThefl. 1, 3; 3, 2. 5. 7. 10. 2 Theſſ. 3, 2. 1 Tim. 1, 2. 4; 
2, 7; 8, 9; 4, 6; 6, 12. 2 Tim. 1, 5; 8, 10. Tit. 1, 1. 4; 3, 15. Philem. 6: 
ὅπως n κοινωνίᾳ τῆς πίστεώς σου ἐνεργὴς γένηται ἐν ἐπιγνώσει παντὸς ἀγαθοῦ τοῦ 
ἐν ἡμῖν εἷς X» Iv. Hebr. 10, 22; 18, 7. Jac. 1, 8. 6; 2, 1. 5. 14. 17. 20. 18. 
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22. 26; 5, 15. — 1%etr. 1, 5. 7. 9. 21. 2 Petr. 1, 1. 5. ud. 8, 20. — (9 
erübrigen noch einige Stellen, in melden πέστις ſcheinbar nicht dieſes Verhalten zu der 
Heildgegenwart in Chriſto δ). kann, zunähft Röm. 12, 3: ὡς ὁ ϑεὸς ἐμέρισε μέτρον 
πίστεως, vgl. Act. 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Nun find nah B. 6 offenbar 
die Charismata als dies verfhiedene μέτρον π. zu faßen, Ὁ. h. der Glaube ift u. ol 
allen Gläubigen gemeinfam fein (vgl. B. 6: κατὰ τὴν ἀναλογίαν τῆς π.) u. if die 
gemeinfame Grundlage der Charismata. An ein verfciedened Maß von Glauben, einen 
verfchiedenen Stärkegrad deöfelben zu denken, berechtigt weder der Contert (vgl. V. 4 ff), 
noch überhaupt der paulin. Glaubensbegriff. Wenn eine foldhe Verſchiedenheit auch vor: 
banden ift, fo beruht diefelbe doch nicht auf göttl. Verteilung, denn der Glaube als 
Gottesgabe ift überall der gleihe. Nicht die Ausdrücke μέτρον σοφίας, rAns u. 0. find, 
wie Weiß will, zu vergleichen, da fie das Vollmaß der Weisheit, der Jugend bz., fondern 
die Charismata ſelbſt reſp. das einzelne Charisma werden als μέτρον πίστεως bj. fen, 
nicht um Die Größe des Glaubens zu unterfcheiden,, jondern als der der Berhätigung δε 
Glaubens von Gott fpeciell zugemwiefene u. für Diefelbe verfchieden abgemeßene Raum u. 
Bereich, wie weit derfelbe, in weldem Maß u. nad welcher Richtung Hin er fidh im ber 
Gemeinde zu beihätigen bat, vgl. Luon. salt. 82: ὑπερβαινόντων To μέτρον τῆς μιμήσεως 
καὶ πέρα Tor δέοντος ἐπιτεινόντων καὶ εἰ μέγα τι δεῖξαι δέοι, ὑπερμέγεϑες ἐπι- 
δεικνομένων. Hiernach ift μέτρον π. ein Maß, welches der Glaube inne zu halten bat. — 
1 Cor. 13, 2 ertlärt fi leicht durch Bergleihung von Mtth. 21, 21. Luc. 17, 5. 6 
u. hieran wird ὦ wol am leidteften 1 Cor. 12, 9 anfhließen. — Eine Bedeutung 
doctrina fidei im Sinne einer fides quae creditur anzunehmen, if 
überall überflüßig. Eine folde würde, wenn fie im Spradgebraud vorhanden wäre, 
an 1, a — πίστις im ραῇ. Sinne ſynon. πιστόν fih anſchließen u. von dort aus ber 
Begriff zu beftimmen fein. 


Πιστεύω, {hwerlib — ein πιστός fein u. als folder hanbeln, denn dann würde 
ſich kaum begreifen laßen, daß das Wort lediglid an das in der Prof.-Gräc. äußerſt 
feltene act. πιστός anfhlöße, u. nur das Pafl. πιστεύομαι in etwa das paſſ. πιστός 
aufnimmt, — eine bedeutfame Inftanz gegen die Anſchauung, daß πιστός, πίστις 
jemals die Bedeutungen PVertrauen u. Treue in ein u. bemfelben Subjecte zufanmen- 
ſchließen. Beide verhalten fih ftet8 wie Subj. u. Obj. Diefe Beobadtung aber führt 
darauf, daß für πιστεύω eine Bergleihung mit παιδεύω, ἀγορεύω u. A. vorgezogen merben 
muß, denn es ift nicht zu verfennen, daß das Object, auf welches ſich der πιστεύων 
bezieht, ftet8 ein πιστόν, πισεύς it, alſo = fih bethätigen als einer, der εϑ 
mit einem nıor'», πιστός zu thun bat, Ὁ. b. vertrauen, glauben, zunächſt 
nur mit dem Dat. der Sade oder Perfon, der man traut, die zu dem πιστεύειν der: 
pflihtet, fodann mit dem Dat. der Perfon u. Accuf. der Sade, u. von da übergehend 
in die tranfit. Bedeut. welche ein Ῥαῇ. zuläßt, zunächſt unperfönl. von dem mas als 
πιστύν hingenommen wird, fodann aud perfünl. πιστεύομαι, mir wird getramt, ich werde 
πιστός (pafl.) cf. Phil. de sacrif. Abel et Cain I, 181, 33: τοῦ πιστευϑῆναι χάριν κατα- 
φεύγουσιν εἰς ὅρκον ἄνθρωποι, vgl. πεπιστευμένως — getreulich in der fpät. Gräc., von 
wo aus fih dann απῷ für das Act. die Bedeut. anvertrauen ergiebt. Das Wort 
findet fich nicht bei Homer, fondern εὐ in der att. u. fpät. Gräc., ohne daß der Sprad- 
gebraud ſich in der legteren wejentl. änderte. 

8) vertrauen, τινὶ, u. zwar zunädft ſachl. Xen. an. 3, 1, 29: εἰς λόγους αὐτοῖς 
ἄνευ ὕπλων ἦλϑον πιστεύσαντες ταῖς σπονδαῖς. ὃ, 2, 10: τοῖς ἱεροῖς πιστεύσας" οἱ γὰρ 
μάντεις ἀποδεδειγμένοι ἦσαν χτλ. Über frühe ſchon macht ſich die ſchon bei πιστὸς 
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wahrnehmbare Abſchwächung geltend, daß das πιστόν nit mehr eine dem Obj. an ſich 
anhaftende, fondern nur eine durch das urteilende Subj. ihm beigelegie Beftimmtheit ift, 
daher 2. B. verb. m. τύχῃ Thuc. 5, 112, 2: τῇ μέχρι τοῦδε σωζούσῃ τύχῃ πιστεύ- 
οντες. Polyb. 10, 3, 7; 7, 3. Plut. apophth. lac. 224, ἢ: πώς av τις μάλιστα δια- 
φυλάσσοι τὰ πάροντα τῶν ἀγαθῶν; εἶ μὲ πάντα τῇ τύχῃ πιστεύοι. Auch χρήμασι 
Pol. 6, 2, 10. εἰκότι Plat. Rep. 10, 608, B. Polyb. δ, 62, 6: πόλεις πιστεύουσαι ταῖς 
παρασκευαῖς καὶ ταῖς ὀχυρότησι τῶν τόπων. Dem. 44, 8: ἡμεῖς μὲν ταῖς ἀληϑείαις 
πιστεύοντες εἰσεληλύϑαμεν . . . οὗτοι δὲ τῇ παρασκευῇ καὶ τοῖς ἀναλώμασιν ἰσχυρο- 
ζόμενοι. Xen. Mem. 1, 2, 55: τῷ οἰκεῖος εἶναι πιστεύων. Sodann perfönl. Iemandem 
vertrauen, Aesch. in Ctesiph. 1: ἐγὼ δὲ πεπιστευκὼς ἥχω πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, 
δεύτερον δὲ τοῖς νόμοις. SBoph. Philoct. 1860: ϑεοῖς τε πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς 
λόγοις. Eur. Or. 1108: σίγα νυν" ὡς γυναιξὶ πιστεύω βραχύ. Xen. An. 1, 9, 8 
u. 0. Im Widerfpruch mit dem Begriff des πιστόν, weldes ein Verhältnis zwiſchen 
zweien bezwedt, mehrfach auch π. ἑαυτῷ. Ps. Dem. 50, 16. Thuc. 3, 5, 2. Pol. 6, 
2, 10. Auch erweitert τινί τε Xen. An. 1, 3, 16: εἰ δέ τι καὶ τῷ ἡγεμόνι πιστεύ- 
oouer. Mem. 4, 4, 17. Dann zwi εἰς τε Xen. Vect. 2, 4: εἰ δοκοῖεν “1ϑηναῖοι εἰς 
τὰς μάχας αὑτοῖς μᾶλλον πιστεύειν ἡ ἀλλοδαποῖς. Ganz anderd dagegen ift gedacht 
Ps. Dem. 50, 16: οἱ ναῦται πιστεύοντες αὑτοῖς ἐπὶ τῷ δύνασϑαι ἐλαύνειν, wo nicht 
Ziel u. Zwed, fondern Grund des Bertrauend angegeben if. So anſcheinend nit im 
der fpät. Gräc. Hiervon das Pafl. mit perfönl. Subj., πιστεύομαι, mir wird vertraut, 
Vertrauen gefchenkt, Xen. Cyrop. 6, 1, 39: oloum σε πιστευϑῆναι ὑπὸ τῶν πολεμίων. 
An. 7, 6, 33. Plat. Lach. 181,B. Ps. Dem. 58, 44: πιστεύονται μᾶλλον παρ 
zuiv. Das Partic. ὁ πιστευϑείς, der großes Vertrauen genießt, in Anſehen fteht, 
Aeschin. in Otesiph. 531: ἀνὴρ ἐν Θήβαις πιστευϑεὶς ὡς οὐδεὶς ἕτερος. Dem. 20, 25: 
δυοῖν ὀγαθοῖν, πλούτου καὶ τοῦ πρὸς ἅπαντας nıorweoda, ἔστι τὸ τῆς πίστεως 
ὑπάρχον. Aristot. Pol. 5, 5: πάντες δὲ τοῦτο ἔδρων ὑπὸ τοῦ δύμου πιστευϑέντες, 
7 δὲ πίστις ἦν r ἀπέχϑεια ἡ πρὸς τοὺς πλουσίους. Sogar mit dem Tativ Aristot. Pol. 
8, 16: τοὺς ἰατροὺς ὅταν ὑποπτεύωσι πιστευϑέντας τοῖς ἐχϑροῖς διαφϑείρειν διὰ 
κέρδος. Defter bei Polyb. παρά τινε 8, 26, 10; 22, 12, 11 u. ohne folde nähere 
Beftimmung Plut. conj. praec. 36: ποιεῖ τὸ πιστεύειν δοκεῖν πιστεύεσθαι, καὶ τὸ 
φιλεῖν φιλεῖσϑαι. Für das unperfönl, πιστεύεται τινε findet ſich bei diefer Bedeut. Fein 
Beifpiel, fondern nur in der fofort unter Ὁ zu verzeihnenden Bed. glauben. 

b) Indem neml. das Mittel des πιστωθϑῆναι da8 Wort war (f. u. πιστος), verſtand 
ἐδ fih von felbit, daß πιστεύειν vorwiegend auf das Wort u. das durchs Wort mitgeteilte 
bezogen wurde, u. fo entwidelte ſich dann der Spracdgebr. in der Bed. trauen, glauben, 
fowol mit dem Dat. der Sade ald der Perſ., fodann τινί τι, u. dann bloß τὶ. Zu: 
nächſt m. ſachlichem Dat. Soph. El. 886: τῷ λόγῳ. Plat. Phaed. 88, C. Legg. 7, 798, ἢ. 
τοῖς εἰρημένοις Pol. 9, 33, 1 u. a. τοῖς γραφομένοις 5, 42, 9 u. ὅ. Hrdn. 8, 3,4: 
μὴ πιστεύειν ὑποσχέσεσι τυράννου ἐπιύρχκου. 2, 13, 3; 15, 8. Dann mit perfönl. Dat. 
Aristot. Rhet. 2, 14: οὔτε πᾶσι πιστεύοντες οὔτε πᾶσιν ἀπιστοῦντες. Hran. 2, 1, 10: 
λέγουσιν ἡμῖν οὐ nenlorevxag. Pol. 15, 26, 6: τοῖς εἰδόσι τὴν ἀλήϑειαν u. ὅ. 
Seltener τινέ τε, Aesch. Pers. 800: εἴ τε πιστεῦσαι ϑεῶν xor ϑεσφάτοισι. Eur. Hel. 
716: λόγοις ἔμοισι πίστευσον τάδε. Xeon. Apol. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεύσητε τῷ 
ϑεῷ. Statt ded Acc. auch der Inf. 2. B. Xen. Cyr. 4, 5, 45: ὑμεῖς ἡμῖν πιστεύετε 
καλῶς διαπεφυλάχϑαι. Häufiger Dagegen bloß τὶ oder mit folg. Inf., aub Acc. m. Inf. 
oder ὅτι, cf. Xen. conv. 4, 8; 8, 17. Pol. 8, 19, 4; 4, 10, 1; 2, 39, 8; 16, 22, 6. 
Plat. Gorg. 524, A: ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστείω ἀληϑὴ εἶναι. Aristot. analyt. pr. 2, 23: 
πιστεύομεν ἅπαντα διὰ συλλογισμοῦ ἢ di ἐπαγωγῆς. Auch πιστεύειν περί, ὑπέρ τινος, 
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Plut. Lyc. 19, 4: περὶ τούτων οὐτε ἀπιστῆσαι ῥάδιον οὔτε πιστεῦσαι. Dem. pro 
cor. 10: τούτῳ μηδ᾽ ὑπὲρ τῶν ἄλλων πιστεύετε. Hieran flieht das Paſſ. — 
glaubt werben, τινὶ Thuc. 2, 85, 1: μὴ ἐν ἑνὶ ἀνδρὶ πολλῶν ἀρετὰς κινδυνεύεσϑαι εὖ 
τε καὶ χεῖρον εἴποντι πιστευϑῆναι, wenn nit bier der Dat. noch von ἐν abhängig ifl. 
Jedenfalls ift diefe Verbind. felten. Das Subj. des Paſſ. ift ſowol die Sache, die, als die 
Berfon, der geglaubt wird, erftere® Xen. Hier. 5, 2: οἱ μὲν ἄδικοι πιστευόμενοι. Dem. 
32, 4: ἐπιστεύοντο ἃ περὶ ἀλλήλων ἔλεγον. P)at. Legg. 1, 636, Ὁ: παρὰ Διὸς αὑτοῖς 
οἱ νόμοι πεπιστευμένοι ἦσαν γεγονέναι. Aristot. Rhet. 3, 17: τὰ πράγματα δεῖ 
πιστεύεσϑαι. Defter πο in der fpät. Gräc. 2. B. Pol. 8, 9, 2: μὴ πιστευϑῇ παρά 
τισιν. 18, 28, 8 u. ὅ. 16, 12, 8: καταπεφύμισται καὶ πεπίστευται παρὰ τοῖς Βαρ- 
γυλιήτοις διότι τὸ τῆς ᾿Αρτέμιδος ἀγαλμα οὔτε νίφεται οὔτε βρέχεται. Mit perfönt. 
Subj. Xen. Cyr. 5, 8, 17. An. 7, 7, 25: πιστευϑεὶς ἀληϑεύίσειν ἃ ἔλεγες. Hrdn. 2, 
10, 4: πρὸς δὲ τῶν ἐκεῖ στρατιωτῶν, οἷς ἐψεύσατο, οὐκέτι πιστείεται. Vgl. oben unter a. 

©) An dieſes πιστείειν τινί τι fhließt dann wieder an: jemandem etwaß an- 
vertrauen, jedoch fehr jelten oder vielleicht gar nicht bei den At, denn Xen. Mem. 8, 36: 
οἶμαι... ταῦτα πάντα τῷ τὴν ψυχὴν ἐρασμίῳ πιστεῦσαι gehört wol unter a Nur 
Mem. 4, 4, 17: τινὶ n. rysuorlav ἢ φρουραρχίαν ἢ πόλεις gehört hierher. Defter 
dagegen in der Ipät. Gräc., Pol., Plut., Diod., Hrdn, u. a., 3. B. Plut. Mor. 191, E: 
οὐ πιστείειν τοὺς ἀλλοτρίους τῷ προδόντι τοὺς ἰδίους. de curios. 9, 519, E: οἰχέ- 
ταις καὶ ξένοις πιστεύομεν μᾶλλον ἐπιστολὰς καὶ σφραγῖδας κτλ. u. ὃ. Hrdn. 7, ὅ, 5: 
πιστεῦσαι σεαυτὸν ἐλπίδι κρείττονι. Häufiger noch im Pafl. πισιείεσθαί τι, etwas 
anvertraut erhalten, Pol. 8, 17, 5: συνέβαινε τὸν Καμβῦλον πεπιστείεσϑαί τε 
τῶν φυλαχτηρίων, mit etwaß betraut werden. 31, 26, 7: τὴν ἐπιμέλειαν τῶν ὅλων 
ὑπὸ τοῦ βασιλέως. Μιιώ πιστείεσθαί τι παρά τινος Pol. 3, 69, 1. Statt des Acc. 
auch περί τινος, fowie der bloße Genet. bei Pol., Diod. u. a. 

Dies ift das Wort, welches in der neuteftam. Gräc. fo vollftändig zum relig. Begriff 
geworden ift, daß es faum nod anders als im relig. Sinne erſcheint. Wol wird das 
πιστεΐειν mehrfach in der Prof.:Gräc. wenn auch nicht viel öfter als in den oben angel. 
Stellen auf Die Götter bezogen, — vgl. noch Plat. Epinom. 980, C: πιστεύσας τοῖς ϑεοῖς 
εὔχου — nicht aber als die eigentl. Berhätigung des relig. Verhaltens u. nody weniger 
fo, daß ἐδ jemals hätte wie im N. T. aud ohne Objectdangabe ein felbftändiger relig. 
Begriff werden können. Das eigentl. Gebiet des Begriffs ift das der menſchl. Gemeinſchaft, 
des Verkehrs, von dem es nur je u. dann angewendet oder übertragen aud auf göttl. 
Dbjecte eriheint. Einmal Plut. de superstit. 11 findet es ὦ in relig. Sinne, u. zwar 
in der unter b verzeichneten Bed. ohne Zuſatz als Gegenfak des Atheismus, aber offenbar 
nit fo, daß es an u. für fi fchon die relig. Haltung des Glaubens an Das Dafein der 
Götter bz., fondern der Zufammenh. ergiebt das Obj.: οὐκ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἀϑεος" 
ὁ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων ᾿ ἀπιστεῖν γὰρ φοβεῖται. Wie weit 
ſich dieſes πιστεύειν von π. — trauen unterfcheidet, θα τ vgl. Dem. 19, 109: ἐπίστευσα 
ἐξηπατήϑην ἥμαρτον, ὁμολογῶ, u. wie wenig an ein |. 3. f. perfünl. Vertrauen im Ber: 
hältnis zu den Göttern wenigflens fpäter gedacht wurde, zeigt Aristot. Rhet. 2, 17: ὑπερη- 
φανώτεροι μὲν οὖν καὶ ἀλογιστότεροι διὰ τὴν εὐτυχίαν εἰσίν, ἕν δ᾽ ἀκολουϑεῖ βέλτιστον 
7905 τῇ εὐτυχίᾳ, ὅτι φιλίϑεοί εἶσι καὶ ἔχουσι πρὸς τὸ ϑεῖόν πως, πιστείοντες διὰ 
τὸ γιγνόμενα ayada ἀπὸ τῆς τύχης. Daß πιστείειν τοῖς ϑεοῖς iſt dod immer nur 
ein Berbalten im einzelnen Falle, feine Lebensbeftimmtheit, u. felbft dort, wo man fid 
nicht verbergen fann, daß der „Unglaube“ die Schuld an dem Niedernange eines Volles 
trage, wird Die ἀπιστία immer nad ihrem Obj. näher beftiinmt u. ift fein jelbftändiger 
Begriff, wogegen Joſephus ἀπιστία ohne Zufag im relig. Sinne gebraudt Ant. 10, 8, 3, 
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— ein Zeichen, daß fein Begriff von πιστεύειν τῷ ϑεῷ Ant. 2,6, 5; 15, 5; 3,14, 4; 
20, 2, 4. Bell. jud. 3, 8, 7 ein anderer ift u. die gefammte Xebenshaltung bz., wie 
denn au das πιστεύειν τοῖς γράμμασιν c. Ap. 1, 8 vgl. 2, 39, u. πιστείοντες ἐπι- 
σκοπεῖν ϑεὸν τοὺς ἑαυτῶν βίους 2, 16 auf π. ald Lebenshaltung binmeift. 

Diefer Gebrauh von πιστεύειν bei Joſ. gehört zu den Reſten feiner Religion, deren 
er fih nit hat entſchlagen können, uw. entftammt dem A. T., in weldem ἐδ bei den LXX 
regelmäßig — na, einigemal dafür ἐμπιστεύειν ἐν Deut. 1, 32. 2 Chron. 20, 20 (in 
den Apofr. m. Ὁ. Dat, fowie εἰς rıva Sir. 38, 31. ἐπέ τινε ὃ Mec. 2, 7), je einmal 
καταπιστεύειν ἐν Mid. 7, 5; πείϑεσϑαι Prov. 26, 25. Es finden fi alle Eon- 
fiructionen der Prof. Gräc. u. außerdem noch πιστεύειν κατά τινος Bi. 4, 18; 15, 15; 
24, 22; ἔν τινὶ Ier. 12, 6. Pf. 78, 22. Dan. 6, 24. Sir. 35, 21, vgl. ἐμπιστ. u. 
καταπ. ἐν; ferner ἐπέ τινι Jeſ. 28, 16. 3 Mec. 2, 7. ἐπί τινα Sap. 12, 2, wozu 
πο kommt, daß die Berbind. mit eis Sir. 38, 31 ganz ander® gemeint ift, als θα 8 
eigentl. gar nicht mit zz. zu verbindende εἰς Xen. Vect. 2, 4, f. o. a, ſowie daß π. ἐπί 
in der Prof.⸗Gräc. fih nie auf da8 Verhalten zu Perfonen bezieht. Diefe Verbindungen 
entftammen wol nicht bloß der dem Hebr. zu Grunde liegenden Vorftellung, fondern find 
veranlagt dur die größere Energie des bebr. Ausdrucks, u. es ıft bezeihnend, daß fie außer 
Ser. 12, 6. Sir. 35, 31; 38, 31 überall bei dem im relig. Sinne gebraudten Worte 
fih finden, Pyodera, πιστεύειν fteht im nidt:relig. Sinne Gen. 42, 20; 45, 26. Deut. 
28, 66. 1 Sam. 27, 12. 1 Kön. 10, 7. 2 Chron. 9, 6; 32, 15. Hi. 4, 18; 9, 16; 
15, 15. 22. 31; 24, 22; 29, 24; 39, 11. 24. Prov. 14, 15. Ser. 12, 6; 40, 14. 
Thren. 4, 12. Hab. 1, 5; im relig. Sinne mit dem ‘Dat. Gen. 15, 6. Er. 4, 5. 8. 9. 30; 
14, 31; 19, 9. Num. 14, 11. 2 Rön. 17, 14. Pf. 78, 32; 106, 12. 24; 119, 66. 
Jeſ. 53, 1, ſowie Jer. 25, 8 (= mÖ); ἔν zuı Bi. 78, 22. Dan. 6, 23. ἐπί τινι 
gel. 28, 16 Kinigemal alleinftehend Num. 20, 12. Pf. 115, 10. Jeſ. 7, 9, vgl. 
Inf. m. τοῦ Pf. 27, 13. Im den Apokr. im nict:relig. Sinne zwi 1Mec. 7, 7. Tob. 
2, 14. Suf. 41. 1E8r. 4, 28. Sir. 12, 10; 13, 11; 19, 15; 86, 31; 86, 22. 
ἐν Sir. 35, 21. τινέ Sap. 14, 5. Das Ῥαῇ. fahl. ὃ Mec. 3, 21 u. a., perfünl. 
πιστεύομαί τι, ich werde betraut, Zuf. δῇ. 6, 5: τῶν πιστευϑέντων χειρίζειν φίλων 
τὰ πράγματα, vgl. ohne Obj. = ἰῷ finde Vertrauen 1 Sam. 27, 12: ἐπιστεύϑη 4αβὶδ 
ἐν τῷ Ayxovs σφόδρα. Im relig. Sinne π. τινὶ Sap. 16, 26; 18, 6. Sir. 2, 6. 8; 
11, 19; 35, 23. Yud. 14, 10. 4 Mec. 7, 21. ἐπί τινα Sap. 12, 2. Abfol. 1 Mec. 
2, 59. Sir. 2, 13. (δὲ fragt fih nun namentl. für π. im religiöfen Sinne, ob der 
Grundbegriff der des Vertrauens oder der des Trauend, Glaubens, ber 
Anerfennung ift, u. damit zugleich, ob die Perſon oder das Wort das eigent- 
lihe, in der Borftellung durchſchlagende Object ift. 

Indem π. vollftändig das hebr. Yraxıı aufnimmt, defjen Bed. unter πίστις . 781 ff. 
befprochen iſt, bringt der Gegenfag, dem gegenüber das Tran gilt, es mit fi, daß der 
Begriff des Glaubens, der Anerkennung in den Vordergrund tritt. Selten ſteht es 
bloß im Sinne des Vertrauens wie Sap. 14, 5: ἐλαχίστῳ ξύλῳ πιστεύουσιν ἀνϑρωποι 
ψυχάς, wo ed — anvertrauen. Aber aud in diefem alle fpielt noch ein andrer Ge- 
danfe mit hinein, nämlich der der Paradorie dieſes Verhaltens. Denn da es fi ftet8 
bei ax um ein entweder oder handelt, fo iſt die grundlegende u. das gefammte Ber: 
halten bleibend beftimmende Bethätigung des Vertrauend die der Anerkennung der Wahr- 
heit u. Zuverläßigkeit, Verläßlichkeit deflen, worauf das Vertrauen fih richtet. Es giebt 
fein Bertrauen ohne Glauben. Ebenſo wenig aber bedeutet e8 glauben im bloß 
intellectuellen Sinne, u. es ift bedeutfam, daß es an den einzigen Stellen, an melden es 
fih fo findet, mit dem Acc. der Sade refp. folg. ὅτε oder im Paſſ. fieht, Hab. 1, 5: 
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ἔργον ἐργάζομαι 6 οὐ ur πιστείσητε, ἐάν τις ἐκδιηγῆται ὑμῖν. Thren. 4, 12: οὐχ 
ἐπίστευσαν βασιλεῖς γῆς ὅτι εἰσελεύσεται ἐχϑρὸς καὶ ἐκϑλίβων διὰ τῶν πυλῶν Ieoovo. 
Gen. 42, 20: πιστευϑήσονται τὰ ῥήματα ὑμῶν. Denn da der Glaube e8 mit der 
Ueberwindung eines τοῖς immer gearteten ©egenfages zu thun bat, um fein Obj. u. ſich 
an demſelben feftzubalten u. zu behaupten (vgl. Phil. de sacrif. Ab. et Ο I, 176, 23: 
πιστ. παγέως τῷ σωτῆρι Few), jo giebt es aud feinen Glauben, der nidt 
einen Gegenfag einſchließt, u. feinen Glauben, der nit ein Vertrauen 
wäre. So findet fih zunädft πιστεύειν τινὶ, wo es das Berhältnis zu einem Knechte 
Gottes wie Mofes bz., — ihm glauben, was er jagt oder berichtet, ſich überzeugen Taßen, 
Erod. 4, 5. 8; 19, 9. Ief. 53, 1, vgl. Er. 4, 30: ἐπίστευσεν ὁ λαὺς σημείοες, je 
wie B. 8: ἐὸν δὲ ur πιστεύσωσί σοι μηδὲ εἰσακούσωσι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου τοῦ 
πρώτου πιστεύσουσί σοι τῆς φωνῆς τοῦ σημείου δευτέρου, u. die noch auffallendere 
Verbind. B. 9: ἐὰν μὴ πιστείσωσίέ σοι (sc. τῷ κυρίῳ) τοῖς δυσὶ σημείοις. Daß aber 
damit nicht das bloße Fürwahrhalten der Worte gemeint ift (vgl. τοῖς λόγοις, ῥήμασιν, 
λαλοῦσιν 1 Kön. 10, 7. 2 Ehron. 9, 6. Jer. 25, 8. Thren. 4, 12. Hab. 1, 5), fon 
dern ein Yürmahrbalten von ſolchem, was nicht von felbft einleudtet, was irgendwie 
anders geartet ift, als man denkt, hofft, liebt zc., m. daher zugleih |. Ὁ. a. Sem. 
trauen u. vertrauen, erhellt 2 Chron. 32, 15: μὴ οὖν ἀπατάτω ὑμᾶς Ἐζεκίας 
καὶ μὴ πεποιϑέναι ὑμᾶς ποιείτω κατὰ ταῦτα, καὶ μὴ πιστεύετε αὐτῷ, ὅτε οὐ μὴ 
δύνηται ὁ ϑεὸς . . .. τοῦ σῶσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ xrA.; vgl. namentl. Ser. 12, 6: 
μὴ πιστεύσῃς ἐν αὑτοῖς ὅταν λαλήσουσιν. So wichtig unter Umftänden das Moment 
ber Anerfennung ift, mie Jeſ. 48, 10: ἕνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε καὶ συνῆτε ὅτι ἐγώ 
εἶμι, fo τ es doc nirgend das einzige u. faum irgendwo das erfte, vgl. auch Prov. 14, 
15: ἄκακος πιστεύει παντὶ λόγῳ. Der Begriff kann fi wie Gen. 42, 20. Thren. 4, 
12. Hab. 1, 5 darauf reducieren, niemals jedoch wo ἐδ ein relig. Berbalteu 
gilt. Das πιστεύειν fließt das εἰσαχούειν in fih, u. bezwedt nicht ein bloßes Ge— 
borchen, wie e8 3. Ὁ. 2 Rdn. 17, 14 feinen fännte: οὐκ ἡκουσὰν καὶ ἐσκλήρυναν τὸν 
νῶτον αὐτῶν ὑπὲρ τὸν νῶτον τῶν πατέρων αὐτῶν, wo der Aler. hinzufügt: of οὐχ 
ἐπίστευσαν κυρίῳ ϑεῷ αὐτῶν, allein weder hier no irgendwo, wo π. im relig. Sinne 
ftebt, ıft dieß der eigentl. Inhalt des Begriffs; nicht einmal in den auffallenden Verbindd. 
Bf. 119, 66: ταῖς ἐντολαῖς σου ἐπίστευσα u. Sir. 35, 23: ὁ πιστεύων νόμῳ προσ- 
ἔχει ἐντολαῖς ift Died der Fall, vgl. dafelbft das parall. χαὶ ὃ πεποιϑὼς κυρίῳ οὐκ 
ἐλαττωθήσεται, fowie orac. Sibyll. 8, 282, f. ob. ©. 783. Denn e8 handelt fit) hier 
wie überall, wo von πιστεύειν die Rede ift, zugleib um ein Verhalten, welches anſchei⸗ 
nend nicht, in Wirklichfeit aber Doch zum Heile führt, um ein Verhalten, in weldem ein 
Gegenfag gegen Andere oder gegen die gegenwärtigen Umſtände, gegen den Augenſchein, 
oder des Subj. gegen die eigne Neigung ftattfindet, kurz weldes dem Gegenfag zwiſchen 
Gott u. Welt, zwiſchen Gottes Thun u. dem Weltzufammenhange, dem Weltlauf entfpricht 
u. darum zum Heile führt, denn das 90]. des relig. πιστεύειν iſt im A. T. 
ftet8 ein irgendwie foteriologifhes, auch Jon. 3, 5: καὶ ἐπίστευσαν οἱ ἄνδρες 
Nivsvn τῷ ϑεῷ, denn die Flucht des Jonas 1, 1. 2 erflärt fih nur dadurch, Daß 
feine κύρυγμα BZwed die Erreitung Niniveh8 von dem drohenden Gerichte war, vgl. 
3, 10. Demgemäß if m. — ohne Widerſpruch u. Bezweiflung tranen m. 
vertrauen bzw. je nad dem Contert fih anvertrauen. Vgl. Er. 14, 31: ἐφοβίϑη ὃ 
λαὺς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mwvor τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Deut. 
9, 28. Num. 14, 11: ἕως τίνος οὐ πιστεύουσίέ μοι ἐπὶ πᾶσι τοῖς σημείοις; Pſ. 78, 
32: οὐκ ἐπίστευσαν τοῖς ϑαυμασίοις αὐτοῦ, vgl. 38. 22. So auh τῷ λόγῳ τ. χυρ. 
Pi. 106, 12. 24. Ver. 25, 8 vgl. 12, 6. Insbeſondere tritt dies in der Verbind. 
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πιστεύειν τῷ ϑεῷ, fowie in dem abfol. πιστεύειν hervor, ετβετεῦ Gen. 15, 6. Rum. 
14, 11. Deut. 9, 23. (ὅσον. 13, 31). 2 Kön. 17, 14. ἐν τ. 9. Pſ. 78, 22. Dan, 
6, 23. ἐπὶ "mit Dat. Gef. 28, 16: ὁ πιστεύων ἐπὶ αὐτῷ (80. λίϑῳ κτλ.) οὐ ur 
καταισχυνϑῇ (Bat. abfol. ὁ πιστείων»); letztetes Num. 20, 12: οὐκ ἐπιστεύσατε 
ἁγιάσαι μὲ κτλ. Pi. 116, 1. Jeſ. 7, 9. Bol. Pf. 26, 18: πιστεύω τοῦ ἰδεῖν τὰ 
ἀγαϑὰ xuolov. Dbject u. Endzwed des Olaubens ift immer Heil, mit einem 
Worte: Glauben ift injofern ein meffian. Begriff, als alle heilsmäßige göttl. 
Führung u. Bethätigung irgendwie im Zuſammenh. ΠΕΡῚ mit dem meſſian. Heil u, 
ſchließlich auf dasſelbe hinzielt. Daher aud die Verb. mit ἐλπίζειν Pi. 78, 22. (Bol. 
für diefe auf Heil gerichtete Tendenz des πιστεύειν u. a. aud Deut. 28, 66: φοβηϑήσῃ 
ἡμέρας καὶ νυκτὸς καὶ οὐ πιστεύσεις τῇ ζωῇ σου. Hi. 15, 22: μὴ πιστευέτω ἀπο-- 
στραφῆναι ἀπὸ oxorovc. V. 81. Jer. 12, 6: μη πιστεΐσῃς ἐν αὐτοῖς ὅτι λαλήσουσι 
πρός σε καλά.) 

In den Apofr. bleibt die pſychol. Beitimmtheit diefelbe — Endzwed des Glaubens 
bleibt Heilserfahrung, wenn aud nicht im melflan. Sinne; πιστεύειν ift trauen u. ver: 
trauen, Sap. 16, 26: τὸ ῥῆμά σου τοὺς σοὶ πιστεύοντας διατηρεῖ. Sir. 2, 6: πίστευ-- 
σον αὐτῷ καὶ ἀντιλήψεταί σου, parall. ἔλπισον ἐπ᾿ αὐτόν. B. 8: οἱ φοβούμενοι τὸν 
κύριον πιστεύσατε αὐτῷ parall. ἐλπίσατε εἰς ἀγαθά. 11, 20. 4Mec. 7, 21: πεπι- 
στευκὼς τῷ ϑεῷ dgl. B. 19: πιστεύοντες ὅτι ϑεῷ οὐκ ἀποθνήσκουσιν ἀλλὰ ζῶσι ϑεῷ. 
2 Mec. 3, 12. (Auch Judith 14, 10 dürfte diefe Beziehung nicht abzuweiſen fein: ἰδὼν 
πάντα ὅσα ἐποίησεν ὃ Ic Ισραὴλ ἐπίστευσε τῷ ϑεῷ σφόδρα καὶ περιετέμετο τὴν σάρκα 
κτλ. καὶ προσετέϑη πρὸς τὺν οἶκον ᾿ἴσρ. ΞΞΞ er wurde gläubig). Vgl. Sap. 14, 5: 
ἐλαχίστῳ ξύλῳ πιστεύουσι ἄνϑρωποι ψυχάς. Sap. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ 
oAlyov ἐλέγχεις καὶ ἐν οἷς ἁμαρτάνουσιν ὑπομιμνήσκων νουϑετεῖς ἵνα ἀπαλλαγέντες 
τῆς κακίας πιστεύσωσιν ἐπὶ σέ, κύριε. 18, 6. Abſol. 1Mec. 2, 59: πιστεύσαντες 
ἐσώϑησαν ἐκ φλογός. Sir. 2, 18: οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ ὅτι οὐ πιστεύει — fein 
Vertrauen auf Gott fegen. In den Apokr. verallgemeinert ſich der Begriff des Glaubens 
zu dem des allgem. Gottvertrauens, eine Verallgemeinerung altteftamentl. Gedanken, wie 
fie 3. B. bei πατήρ, ἐκλογή, πρόνοια ſich näher u. noch ſchärfer außprägt. 

Ueber Joſephus f. oben; über den Glaubensbegr. der Synagoge S. 779 ff. Philo 
gebr. πιστεύειν häufiger als πίστις, u. nicht mit feiner Philofophie, fondern mit feiner 
altteft. Herkunft wird es zufammenhängen, daß er das in ram enthaltene Moment der 
Uebenwindung εἰπε Gegenſatzes fo ftarf zum Ausdrud bringt, wenn er wieder u. wieder 
πιστεύειν u. ἐνδοιάζειν einander gegenüberftellt, vgl. rer. div. haer. I, 487, 4: To μὲν 
ἀπορεῖν ἐνδοιάζοντος, τὸ δὲ μηκέτι ζητεῖν πεπιστευχύτος ἔργον. D. immut. I, 273, 
24: τὴν περὶ τὸ ὃν ἀνενδοίαστον ἔγνω βεβαιότητα 7 λέγεται πεπιστευκέναι. de nom. 
mut. I, 605, 21. 26 zu Gen. 15, 6: ἀκύλουϑον οὐκ ἦν τὸ ἐνδοιάσαι τῷ πεπιστευ- 
κότι. cf. de post. Cain. I, 228, 31. de conf. ling. I, 409, 39. de Mos. 3, II, 175, 
25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον ἀλλὰ καὶ ἀπιστοῦσιν. de Mos. II, 116, 47: τὰ ὕπλα καὶ 
μηχανήματα ὑμῶν καὶ πᾶσα 7 δύναμις ἐν μόνῳ τῷ πιστεύειν ϑεῷ κεῖται. Darum 
aud betont er rer. div. haer. I, 485, 47: μόνῳ ϑεῷ χωρὶς ἑτέρου προσπαραλήψεως 
οὐ ῥάδιον πιστεῦσαι διὰ τὴν πρὸς τὸ ϑνητὸν ᾧ συνεζεύγμεϑα συγγένειαν, u. er nimmt 
den Gegenſatz von ΡΟΝ u. Ya in feiner Weiſe auf de mund. opif. J, 10, 4: πιστεύ- 
σουσι τοῖς φαινομένοις μᾶλλον 7 ϑεῷ, |. u. πίστις ©. 785. Daf aber diefeß πιστεύειν 
genau wie bei den LXX glauben ift, ergiebt fi aus der Entgegenfegung desſelben gegen 
π. λογισμῷ alleg. 3, I, 133, 4 u. d., auß der Verbind. ἸΠωυσῇ, προφήτῃ π.) cf. rer. 
div. haer. I, 514, 40: “βραὰμ ϑεοπροπίοις καί τισι ϑεσφάτοις nenıoTevxug. de Abr. 
II, 40, 8: περὶ ὧν Ü ϑεὸς ὁμολογεῖ τί προσῆκεν ἀνθρώπους ἢ βεβαιότατα πιστεύειν. 
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Auch ihm ift Heil Endzwed u. Wirkung des Glaubens, de sacrif. Ab. οἱ Ο. 1, 176, 23: 
un πεπιστευχύτες παγίως τῷ σωτῆρι ϑεῷ, nur freilih, daß fein Begriff von Heil fih 
ebenfo wie Gott al8 Objekt de8 Glaubens beftimmt nah dem Gegenſatz zwiſchen dem Un- 
wandelbaren u. Gewordenen, zwiihen Gott u. Welt, Unendlichem u. Endlichem, Geift u. 
Materie. Was die Eonftr. anbetrifft, fo findet fi bei Philo das perfünl. Obj. nur m 
Dat., das ſachl. Obj. im Dat., Acc., fowie m. folg. ὅτε od. Inf. oder Acc. c. Inf.; das 
Paſſ. m. fahl. Obj. u. einmal m. perfünl. Obi. Die Verbind. m. Bräpof. ıft ihm 
völlig fremd. 

So ift derjen. Begr. von πιστεύει» vorbereitet, mit dem das N. T. rechnet, vor allen 
Dingen dies, daß da8 Moment der entfheidenden u. entihiebenen Anerkennung in den Vorder: 
grund getreten it. Dadurch ift es zugleich mögl. geworden, daß σ. gleih an den Anfang 
des relig. Verhaltens zu ſtehen fommt u. nicht bloß die Bewährung desſelben δ). 
Eigentümlih aber u. die wefentlichite Yortbildung desfelben bedingend ift dies, daß, ent: 
iprehend dem auf Heil gerichteten Endzwed des Glaubens der Begriff fih im N. X. ſtets 
auf Die Gottesoffenbarung in Chriſto eoncentriert, auf die Heilögegenwart, vgl. Joh. 
8, 86: ὁ πιστεύων εἰς τὸν υἱόν ἔχει ζωὴν αἰώνιον " ὁ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ οὐκ ὄψεται 
ζωήν, ἀλλ᾽ ἡ ὁργὴ τοῦ ϑεοῦ μένει ἐπ᾿ αὐτὸν (zu diefem μένει vgl. unter ὀργή ©. 722). 
Gerade fo kann es nicht auffallen, daß der Begriff nit wie im A. T. nur zerſtreut aufs 
tritt, fondern in bervorragender Weife einen der neuteftamentl. Yundamentalbegriffe ober 
den Yundamentalbegriff des relig. Verhaltens felbft bildet, jo daß aud das dem A. T. ἱπ 
diefem Sinne fremde πίστις (m. f.) ihm zur Seite tritt. Es kennzeichnet die johann. 
Schriften u. ibr eigentüml. Ermachfenfein aus dein Boden des altteftamentl. Gedanfentreifes, 
Daß in ihnen — abgefehen von der Apof. — πίστις ὦ nur einmal 1 Joh. 5, 5 findet, 
fonft nur wie im A. 7. πιστεύειν, während Paulus von dem Subft. einen weit umfaßen: 
deren Gebr. macht ald von dem Verbum. Dagegen ift der meſſian. Gehalt tes Begriffes 
bei Joh. fo entjchieden ausgeprägt, daß die ausgebrüdte Beziebung des Glaubens auf Gott 
äußerſt zurüdtritt (Joh. 14, 1. 1 90h. 4, 16; 5, 10), während Ddiefelbe bei Baulus der 
Beziehung auf Ehriftum gleichfteht. Endlich aber hängt mit diefer Stellung u. Bedeutung 
des πιστεύειν ebenfo die eigentüml. Bereicherung der Eonftr. mit Präpof. ſowie der bänfige 
Gebrauch des felbftändigen m. zufammen, der auch bei Philo noch felten if. Im nicht⸗ 
religiöfen Sinne findet fih das Act. im N. T. nur Act. 9, 26. 1 Cor. 11, 18 in der 
Bed. glauben, ald wahr anerkennen. Auh 1 Cor. 13, 7: 7 ἀγάπη — πάντα πιστεύει 
kann es in feiner anderen Bed. ftehen, denn in ber Bed. vertrauen bat εδ nie den cc. kei 
fih. Die Frage fann nur fein, οδ πάντα πιστεύει im relig. Sinne fteht u. befagen fol, 
daß die Xiebe alles für den andern glaubt, — was fih durch das folgende πάντα ἐλπίζει 
empfiehlt, denn daß dies nur — für ihn hoffen, nit — von ihm hoffen, Liegt auf der 
Hand. Außerdem entfpricht dieſer Auffaßung der pſychol. Zuſammenhang zwilhen Glaube 
u. Liebe, |. unter ἀγάπη ©. 17. Wird Died nicht angenommen, fo bleibt nur übrig, es 
auf die von der Liebe geübte u. feſtgehaltene Vorausſetzung der Wahrbaftigfeit des andern 
zu bez., ein in Ddiefen Zuſammenhang fib nicht gut einorbnender Sinn. Außerdem πο 
in ber Verbindung π. τινί τε, amvertrauen Luc. 16, 11: εἰ οὖν ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμωνᾷ 
πιστοὶ οὐκ ἐγένεσϑε, τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; u. Joh. 2, 24: (πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἷς τὸ ὄνομα αὐτοῦ), αὐτὸς δὲ ὁ Ig οὐκ ἐπίστευεν αὐτὸν αὑτοῖς. Sonſt 
nur das Paſſ. πιστεύομαι τι bei Paulus = mir wird etwas anvertraut Röm. 3, 2: 
ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ. 1 Cor. 9, 17: εἰ δὲ ἄκων, οἰκονομέαν πεπέστευμαι. 
Θαί. 2, 7: πεπίστευμαι τὸ εὐαγγέλεον τῆς ἀκροβυστίας. 1 θεῖ. 2, 4: δεδοχι- 
μάσμεϑα ὑπὸ τοῦ ϑὺυ πιστευϑῖναι τὸ εὐαγγέλιον. 1 Tim. 1, 11: κατὰ τὸ εὐαγγέλιον 

. ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. Tit. 1, 3: τὸ κήρυγμα ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. (Dagegen zun. 
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glauben gehört das Paſſ. 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ, wo fih „die Verbindung 
von zuor. mit einem perſönl. Object fi ebenfo erklärt, wie die von κηρύσσειν" (Hof: 
mann). Bol. Röm. 10, 9. 10. Das ἐν xooum ift aber niht — ὑπὸ τοῦ κόσμου u. 
die Ueberſetzung „geglaubt von der Welt“ enthält einen ſehr bedenklichen Fehler. Es 
wird nur gejagt, daß der, der ἀνελήφϑη ἐν δόξῃ, alfo der auferhalb der Welt 
oder jenfeit® ihrer befindliche innerhalb der Welt Glauben gefunden bat. „Bon der Welt“ 
würde einfach eine unrichtige Thatfahe behaupten. Vgl. auch 2 Theff. 1, 10: ἐπιστεύϑη 
τὸ μαρτύριον ἡμῖν Ep ὑμᾶς — das andere Beifpiel des Pafl. von π. glauben, — wo 
ἐφ᾽ ὑμᾶς nicht zu μαρτ. zu ziehen ift wie Luc. 9, 5 — denn μαρτ. ἐπί τινα ift ein 
Zeugnid gegen Yen. — fondern zu Zusor. gehört, analog dem πιστεύεσϑαι πρός 
τινος Hrdn. 2, 10, 4, παρά τινι Pol. 3, 9, 2; ἐν ὑμῖν wie ἐν κόσμῳ 1XTim. 3, 16 
(cf. Aeschin. in Ctes. 531, ſ. oben S. 795) konnte der Apoftel aus naheliegenden 
Gründen nicht fchreiben, παρ᾽ ὑμῖν u. πρὸς ἱμῶν war zu unbeftimmt, der bloße Dat. 
wegen der dann maheliegenden Verbindung mit μαρτ. mißverftändlih, fo daß nur ὑφ᾽ 
ὑμῶν Dder ip ımag übrig blieb, wo dann ἐφ᾽ ὑμᾶς den Gegenſatz gegen das ungläubige 
Israel ὃ. 6—9. 1 Thefl. 2, 16 am beiten beroorhob. 

Für Die nähere Beſtimmung des Begriffs wird e8 am zuträglichiten fein, zunächſt 
den johann. u. paulin. Sprahgebraud zu unterfheiden u. danach den der übrigen neuteft. 
Schriften, foweit er nicht zur Bergleichung herangezogen iſt, in Betracht zu nehmen. 


A. Ter jobann. Spracdgebraud. 


Während der paulin. Gebrauch von der VBerbind. πιστεύειν τινὶ ausgeht u. πιστεύειν 
τι oder mit einem Erſatz des Acc. durch ὅτε u. a. nur eine ſehr untergeordnete Stelle 
einnimmt, geht umgelehrt der johann. Gebrauch von dem bei dem relig. Begriff im A. T. 
fremden πιστεύειν τι τεῖρ. ὅτε aus, welches in größerem oder geringerem Maße alle in 
Betracht kommenden neuteftamentl. Schriften haben u. fih daraus erklärt, daß es fich bei 
der neuteftamentl. Dffenb. u. gegenüber der Oppofition bzw. Verkennung (f. unter πίστις 
©. 778) um ein ganz beftimmtes Obj. handelt, ohne welches der Glaube nit if. So 
wird zugleich Ddeutlih, wie entjchieden Art u. Inhalt des Glaubens von feinem Object 
beflimmt wird. 8) πιστείειν τε etwas glauben, für wahr halten, gelten laßen, an= 
erfennen, wovon überzeugt fein u. fih danach richten, |. o. unter Ὁ. So ob. 11, 26: 
πιστεύεις τοῦτο; vgl. B. 25. 26. 1 808. 4, 16: ἡμεῖς ἐγνώκαμεν καὶ πεπιστεύκαμεν 
τὴν ἀγάπην ἣν ἔχει ὁ ὃς ἐν ἡμῖν. Vgl. das objectlofe m. 808. 10, 25: εἶπον ὑμῖν 
καὶ οὐ πιστεύετε. Aus den Übrigen neuteftamentl. Schriften gehören hierher Act. 13, 41: 
ἔργον ὃ (Rec. ᾧ) οὐ μὴ πιστείσητε ἐὰν τις ἐκδιηγῆται ὑμῖν, vgl. Mtth. 24, 23. 26. 
Luc. 22, 67: ἐὰν ὑμῖν εἴπω, οὐ μὴ πιστεύσητε" ἐὰν δὲ ἐρωτήσω, οὐ μὴ ἀποκριϑῆτε. 
Aus dem paulin. Spradgebrauh 1 Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω u. im relig. Sinne 
nur 1 Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κύσμῳ. Mb) mit folg. Inf. nur Act. 15, 11: διὰ 
τῆς χάριτος τοῦ χυρίου ἰυ πιστεύομεν σωϑῖναι καϑ᾿ ὃν τρόπον κἀκεῖνοι. €) Mit 
folg. ὅτε Mub. 9, 28: πιστεύετε ὅτι δίναμαι τοῦτο ποιῆσαι; Marc. 11, 28: ὃς 
ἂν... ur διακριϑῇ ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύῃ ὅτι ὃ λαλεῖ γίνετα. B. 24: 
πιστείετε ὅτι ἐλάβετε. Μεῖ. 9, 26: μὴ πιστεύοντες ὅτι ἔστι μαϑητύής. Lac, 2, 19: 
σὺ πιστεύεις ὅτι εἷς ὃ ϑεός ἐστιν. Bol. Act. 27, 25: πιστεύω γὰρ τῷ ϑεῷ ὅτι 
οὕτως ἔσται xuF ὃν τρόπον λελάληταί μοι. In diefer wie in der unter b aufgeführten 
Eonftr. zeigt ſich deutlich, mie abhängig der Begriff des πιστεύειν von feinem Object ift. 
Reibt Jac. 2, 19. Act. 9, 26 ver Begriff des Fürwahrhaltens aus, fo vertieft fi ὑεῖς 
jelbe Mith. 9, 28. Marc. 11, 23. 24. Act. 15, 11 fofort zu dem des Trauens bzm. 
ded überzeugungsvollen Vertrauens. Ebenſo in den paulin. Schriften, in denen fie zwar nicht 
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fehlt, jedoch nur ſelten angewendet wird, neml. Röm. 6, 8: εἰ δὲ ἀπεϑάνομεν σὺν 
Χῳ πιστεύομεν ὅτι καὶ συζήσομεν αὐτῷ. 1 Theil. 4, 14: εἰ γὰρ πιστείομεν ὅτι Ic 
ἀπέϑανεν καὶ ἀνέστη. Röm. 10, 9: ἐὰν πιστεύσῃς ἐν τῇ καρδίᾳ σου ὅτι ὃ He 
αὐτὸν ὕγειρεν ἐκ νεχρῶν, σωϑήσῃ. Üeberzeugung u. Bertrauen fchließen fi zufammen, 
u. je nad Umftänden wiegt das eine oder das andere Moment vor, wie Röm. 10, 9 vgl 
mit V. 10. 6. 8 das der Ueberzeugung u. Anertennung, 6, 8 u. 1 Theſſ. 4, 14 das 
des Vertrauens. Ebenſo Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι δεῖ τὸν προσερχόμενον τῷ ϑεῷ ὅτι 
ἔστιν κτλ., vgl. mit ἢ. 1; 4, 8. 

In den johann. Schrr. fpec. im Ev., welches mit dem Unglauben der Juden ebenfo 
principiell rechnet, wie Da8 Ev. Mith. mit der Betonung der Mefflanität Jeſu in Gemäf- 
heit des Glaubens Israels, findet ὦ nun diefe Verbind. befonders häufig; Joh. 4, 21: 
πίστευέ μοι, ὅτε ἔρχεται ὥρα. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι, ἀπο- 
ϑανεῖσϑε ἐν ταῖς ἁμαρτίαις ὑμῶν. 10, 88: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε (al. γινώσχητε 
ὅτι ἐν ἐμοὶ ὁ πατὴρ κἀγὼ ἐν τῷ πατρί. 11, 27: ἐγὼ πεπίστευκα ὅτε σὺ εἰ ὁ X 
ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ εἰς τὸν κόσμον εἰσερχόμενος. Bol. 6, 69; 11, 42: ἕνα πιστεύ- 
σωσιν ὅτι σύ με ἀπέστειλας, vgl. 17, 8; 18, 19: ἵνα πιστεύσητε ὅταν γένηται om 
ἐγώ εἶμι. 14, 10: οὐ πιστεύεις ὅτε ἐγὼ ἐν τῷ πατρὶ καὶ ὁ πατὴρ ἐν ἐμοί ἐστιν; 
V. 11: πιστεύετέ μοι ὅτι ἐγὰ ἐν τῷ π. κτλ. εἰ δὲ μὴ, διὰ τὰ ἔργα αὐτὰ πιστεύετε. 
16, 27: εἰ felbft, der Vater, bat euch lieb, denn ihr habt mid geliebt xal πεπιστεύκατε 
ὅτε ἐγὼ παρὰ τοῦ πατρὸς ἐξῆλϑον. V. 80: ἐν τούτῳ πιστεύομεν ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ ἔξξλ- 
Hs. 17, 8: ἔγνωσαν ἀληθῶς ὅτι παρὰ σοῦ ἐξήλϑον, καὶ ἐπίστευσαν ὅτι σὺ με 
ἀπέστειλας. V. 21: ἵνα ὃ κόσμος πιστεύσῃ ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας. 20, 81: γέγρα- 
πται ἵνα πιστεύσητε ὅτι ἴς ἐστὶν ὃ Χς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 1 ϑοῦ. δ, 1: ὁ πιστείων 
ὅτι Ic ἐστὶν ὃ Χς. DB. δ: ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ vgl. mit V. 10. 

Legen diefe Stellen es jhon nahe, daß bei Johannes in πιστεύειν an erfter Stelle 
der Begriff der Anerkennung enthalten εἰ, fo ergiebt ſich dasſelbe aud aus ander: 
weitigen Erwägungen. So vgl. 3, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν, καὶ οὐ πιστεΐετε, 
πῶς ἐὰν εἴπω ἐμῶν τὰ ἐπουράνια πιστεύετε; Mit B. 11: μαρτυροῦμεν καὶ τὴν μαρ- 
τυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Berüdfihtigt man ferner die Verbind. mit γινώσκειν 6, 39; 
10, 37. 38 (f. u. γινώσκω, vgl. Jeſ. 48, 10), beſonders auch 17, 8. 21 u. a., ſowie 
das Verhältnis der Werke Chrifti u. überhaupt des Sohnes zum Glauben Joh. 4, 48: 
ἐὰν μὴ σημεῖα καὶ τέρατα ἴδητε, οὐ un πιστείσητες 10, 37. 38; 14, 11; 6, 36: 
ἑωράκατέ μέ καὶ οὐ πιστεύετε. 20, 8: εἶδε καὶ ἐπίστευσεν. 20, 29: ὅτι Ewpaxag us, 
πεπίστευκας ' μακάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. Bol. B. 25; 1, 51 4, 
39—42: οὐκέτι διὰ τὴν σὴν λαλίαν πιστεύομεν " αὐτοὶ γὰρ ἀκηκόαμεν καὶ οἴδαμεν 
ὅτε οὗτός ἐστιν ἀληϑῶς ὁ σωτὴρ τοῦ κύσμου. 

Doch ift bei dem Begriff der Anerkennung nicht ftehen zu bleiben. Diefelbe ſetz 
fofort u. fließt in fi ein perfänlihes Verhältnis des Olaubenden zu dem, wod er 
glaubt, nemlich zu der Heilsoffenbarung bzm. Heildgegenwart, um welde 
e8 fih überall handelt, u. dies perfünl. Verhältnis, in mweldem das Object dei 
Glaubens beftimmend einwirkt auf das Verhalten des Subjecte® zu ihm, ift das bed 
Trauens u. Vertrauens, — in der Verbindung mit ὅτε zu der Thatfadhe u. ihrer 
Bedeutung, u. daraus fi ergebend 44) in den Verbindungen τινὶ, εἴς τινα zu De 
Berfon Chrifti reſp. Gottes. Daß πιστεύειν τινὶ fih bei Johannes anſchließt an das 
πιστεύειν τι, τοῖρ. an den Begriff des Furwahrhaltens u. der Anerkennung, zunädft alſo 
niht — Semanden anerkennen, fondern — anerkennen, was Jemand ragt, 
feinen Worten trauen, erhellt Job. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λόγῳ ᾧ 
εἶπεν ὃ Ic. 5, 41: 12, 38 (vgl. Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 26, 27. 1908. 
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4, 1. Zunädft auh nur im biefem Sinne heißt e8 Joh. 5, 46: εἰ γὰρ ἐπιστεύετε 
Mwvoii, ἐπιστεΐ ετε ἂν ἐμοί ᾿ περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔργαψεν. 8, 81: ἔλεγεν — πρὸς 
τοὺς πεπιστευχότας αὐτῷ Ἰουδαίους " ᾿Εὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ (vgl. 
8. 80: ταῦτα οὖν λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἷς αὑτόν, u. biermit wieder V. 24: 
ὅτι ἐγώ εἰμι). 8, Ab: ὅτι τὴν ἀλήϑειαν λέγω, οὐ πιστεύετέ μοι. DB. 46. 10, 37 
vgl. mit B. 36; 14, 11. Aber es ift nicht zu überfeben, daß aud in diefem Falle als Obj. 
des Glaubens nicht das Wort als Ausdr. eines fordernden Willens, fondern als Ausfage 
eine® Sahverhaltes, eines Thatbeftandes erfheint, mit dem bie, die e8 hören, 
ihn anerkennend rechnen follen. Vgl. unter ἀπείϑεια den Unterihieb von ἀπιστίᾳ. Es ift 
überall das Selbftzeugnis Jeſu, worum es fi) handelt, wenn er davon redet, daß man 
ihm glauben fol — u. daraus ergiebt ὦ dann das Verhältnis zur Perfon, Die 
Anerkennung Chrifti felbft, auf welche Joh. 5, 46 vgl. mit B. 37—39 entſchieden hinweiſt. 
(Man beachte auch das funoptiihe πιστεύειν τινὶ Mttb. 21, 26. 32. Marc. 11, 31. 
Luc. 20, 5; vgl. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν ϑεὸν βαπτισϑέντες κτλ.) 
Hieran ſchließt ſich nun die einzigartige Stelle 1 Joh. ὃ, 23: αὕτη ἐστὶν 7 ἐντολὴ αὐτοῦ 
ἵνα πιστεύσωμεν τῷ ὑνόματι τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Iv Χὺυ (fonft eis τὸ ὃν. Joh. 1, 12; 
2, 23; 8, 18. 1 808. 5, 18). — Der Name Jeſu ift das, was von ibm gilt, u. deſſen 
Anerkennung ift des Vaters Gebot (vgl. Joh. 6, 29; 16, 9). Bol. noh 1 ϑοῦ. 5, 10: 
ὁ πιστεύων εἷς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν wrw" ὃ μὴ πιστεύων 
τῷ ϑεῷ ψεύστην πεποίηκεν αὐτόν, ὅτι οὐ πεπίστευκεν εἷς τὴν μαρτυρίαν 7» 
μεμαρτύρηκεν ὁ ϑεὸὺς περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. Das πιστεύειν τῷ ϑεῷ, Gotte Glauben 
ſchenken, beweiſt fib in der Anerkennung ſeines Zeugniſſes, π. εἰς τὴν μαρτυρίαν, u 
conſequent in der Anerkennung deſſen, für den das Zeugnis eingetreten iſt. Ferner vgl. 
Joh. δ, 38: ὃν ἀπέστειλεν ἐκεῖνος, τούτῳ ὑμεῖς οὐ πιστεύετε mit B. 39: (ai γραφαὶ) 
μαρτυροῦσαι περὶ ἐμοῦ m. V. 37: ὃ πέμψας μὲ πατήρ, ἐκεῖνος μεμαρτέρηκε περὶ 
ἐμοῦ. DB. 24: ὃ τὸν λόγον μου ἀκούων καὶ πιστεύων τῷ πέμψαντί με. Daß es ſich 
in diefem πιστεύειν τῷ Χῳ oder τοῖς ῥήμασιν αὐτοῦ B. 47 um das oben b3. Wefen des 
Glaubens handelt, erhellt αὐ dem felbftändigen πιστεῦσαι des B. 44. Die Anerkennung 
des Zeugniſſes Gottes, des Selbftzeugnifjes Chriſti — fomit die Anerfennung Chriſti, 
Dies if das erſte Moment im Begriffe des Glaubens bei Johannes. Wie mit dem 
πιστεύειν τῷ ϑεῷ das πιστ. εἰς τὴν μαρτυρίαν αὑτοῦ τεῖρ. εἰς τὸν υἱὸν zufammenhängt, 
fo mit dem πιστεύειν τῷ Χῳ das πιστεύειν εἰς τὸν Xv, weldes an manchen Stellen 
einem voraufgegangenen oder folgenben π. ὅτι entipr., vgl. 8, 24: ἐὰν γὰρ un πιστεύ- 
one ὅτι ἐγώ εἶμι ἀποϑανεῖσϑε κτλ. mit B. 30: ταῦτα αὐτοῦ λαλοῦντος πολλοὶ ἐπί- 
στευσαν εἷς αὐτόν. 11, 42: ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. mit 38. 45: 
πολλοὶ οὖν — ϑεασάμενοι --- ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν. Daß auch in diefer Verbindung 
— πιστεύειν εἷς — das erſte Moment das der Anerkennung fei, erhellt deutlich Joh. 7, 5: 
οὐδὲ γὰρ οἱ ἀδελφοὶ αὐτοῦ ἐπίστευον εἰς αὐτόν, vgl. B. 8. 4. 48. 31. Bol. auch Joh. 
12, 46: ὃ πιστείων εἰς ἐμέ mit B. 48: ὁ ἀϑετῶν ἐμὲ καὶ μὴ λαμβάνων τὲ 
ῥήματά μου. Keinesfalls ift in diefer Verbindung εἰς αὐτόν ein Erſatz des Dativs, 
fondern πιστεύειν fteht in urfprünglih felbftändig — fid gläubig verhalten in Bezug 
auf ὃς. 7 wie 3. 8. Plut. Lyk. 20: περὶ μὲν οὖν τούτων καὶ τῶν τοιούτων ἐπιστολῶν 
οὔτε ἀπιστῆσαι ὁάδιον οὔτε πιστεῦσαι. unſer deutfhed „woran glauben” ift erſt aus 
dem neuteftamentl. πιστεύειν εἰς entftanden. Bgl. 808. 6, 29. 80 die Abwechfelung 
zwiſchen τινὶ u. εἰς τὰ. (8. findet fi πιστεύειν εἰς Χν 908. 2, 11; 3, 16. 18. 36; 
4, 89; 6, 29. 40 (47); 7, 5. 81. 38. 39. 48; 8, 80: 9, 35. 36; 10, 42; 11, 
25. 26. 45. 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1.12; 16, 9; 17, 20. 1 Iob. 5, 18. 
Bgl. insbefondere für die Bedeutung anerkennen, ſich anerfennend verhalten 11, 25—27; 
51 *# 


804 Πείϑω --- Πιοτεύω 


12, 44 mit 1906. 5, 10. Die einzige johann. Stelle, an der eine andere Präp. ftebt, 
ift ϑυθ. 3, 15, wo Lchm. ἐπ᾿ αὐτόν, Tdf. ἐν αὐτῷ flatt Rec. εἰς αὐτόν lieft — u. hier 
bedingen innere Gründe das ἐν refp. ἐπέ, f. unten. 

ὧδ ift jedoch offenbar nicht zu verfennen, daß gerade bier dem job. Begriff des 
Glaubens mit dem Begriff der Anerkennung nicht völlig Genüge geſcieht. 
Nirgend ift e8 eine bloße formelle Anerkennung wie Jac. 2, 19: πιστεύεις ὅτε εἷς ὁ ϑεύς 
ἐστιν. Mit der Anerkennung fließt fi ftetS eine beftimmte Beftätigung derfelben (vgl. 
9, 38: πιστείω κύριε" καὶ προσεκίνησεν αὐτῷ, mit B. 35: σὺ πιστεύεις εἰς τὸν υἱὸν vor 
ϑεοῦ; ὃ. 36. 30. 31) zufammen, ein durch Diefelbe geſetztes Verhältnis zur Perfon, 
u. Died ift da8 Anhangen (fein Sünger werden 9, 27; 5, 46; 8, 31; f. μαϑητῖς); 
vgl. 11, 48: ἐὰν ἀφῶμεν αὐτὸν οὕτως, πάντες πιστεύίσουσιν εἰς αὐτὸν καὶ ἐλείσονται 
οἱ ἹῬωμαῖοι κτλ. 16, 81: ἀρτι πιστεύετε vgl. B. 82: κἀμὲ μόνον ἀφῆτε. 10, 26: 
ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἔστε ἐκ τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν vgl. mit B. 27: τὰ 
πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει --- καὶ ἀκολουϑοῦσί μοι. 6, 69; 
1, 12. Died Beides ift offenbar au in dem πιστείειν τινὶ Joh. 6, 30 vgl. mit 
V. 29 enthalten, τί οὖν ποιεῖς σὺ σημεῖον, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμέν σοι; B. 29: 
ἵνα πιστεύσητε εἷς Ὑ ἀπέστειλεν ὁ ϑεύς. Bol. namentl. auh Mith. 27, 42. Marc. 
15, 32: ᾿ Ἃς ὃ βασιλεὶς τοῦ Ἰσραήλ᾽ καταβάτω νῖν ἀπὸ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ 
πιστείσωμεν. Erſt Die Bereinigung Ddiefer beiden Momente: Chriſtum anerkennen 
u. ibm deshalb anhbangen, thut dem johann. πιστεύειν ©enüge, u. hieraus 
ertl. fih das Hinübergreifen ın den Begriff des Bertrauens, fi verlaßen, Job. 3, 19: 
ἵνα πᾶς ὁ πιστεύων ἐν αὐτῷ, wo aber nun aud eine andere Präpof. gewählt ift, bedingt 
durch die Beziehung auf die eherne Schlange B. 14 (Tdf. ἐν, Ihm. ἐπ᾿ αὐτόν). Wed: 
balb nun an der einzigen Stelle Job. 14, 1: πιστεύετε εἰς τὸν ϑεὸν καὶ εἰς ἐμὲ πι- 
orevere das Wort vertrauen δὲ. fol u. nicht vielmiehr feftbalten, welches ſich fehr leicht 
an die fonft Durdhgängige Bed. anſchließt, ift um fo weniger einzufehen, al8 man beventen 
muß, daß dort eine Kriſis bevorſteht. Man vgl. übrigens, worauf Weiß, johann. Lehr: 
begriff, S. 23, aufmerffam macht, wie dieſes πιστεύειν fofort V. 2 an die Untrüglidfeit 
des Wortes Chrifti ſich anfcließt. 

Nun ift zu fagen: Bei Joh. δ). πιστείειν die Anerkennung Chriſti als des Heilandes 
der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feines Verhätnifjes zum Vater u. des dadurd bedingten Ber: 
bältnifjes zur Welt (f. πιστείειν ὅτι), u. die aus diefer Anerkennung refultierende Gemein: 
haft mit ihm, das ihm Anhangen. So ftehbt dann 6) das in diefer Weife beftimmte 
πιστεύειν abjolut Bob. 1, 7. 51. 18; 4, 41. 42. 48. 53; 5,44; 6, 47. 64; 9. 38; 
10, 25. 26; 11, 15. 40; 12, 39. 47; 14, 29; 16, 31; 19, 25; 20, 31 (vgl. 
3, 12; 6, 36; 20, 8. 25. 29). Solches Anbangen bat zur Folge den Empfang u. 
Beſitz der Heilögüter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἔστε dx 
τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν" Ta πρύβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει καὶ ἀχολου- 
ϑοῦσί μοι κἀγὼ ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. So ὃ, 12. 16. 18. 36; 6, 35. 40. 
47; 7, 88; 11, 25. 26; 20, 21. Bgl. 5, 39; 8, 24; 1, 12; 12, 86: ὡς τὸ φῶς 
ἔχετε, πιστεΐετε εἰς τὸ φῶς, ἵνα υἱοὶ φωτὸς γένησϑε. B. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν 
κόσμον ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς 0 πιστείων εἰς ἐμὲ ἐν τῇ σκχοτίᾳ μὴ μείνῃ — Died vgl. 
mit 8, 12: ὁ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὲ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς 
τῆς ζωῆς. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς ὄψῃ τὴ» δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 

Man erkennt, daß fpradl. das joyann. πεστεύειν an die unter b verzeichnete Bed. 
in der Prof.-Gräc. anſchließt, ohne daß es jemals eine „Annahme in gutem Glauben“ 
b3., fondern in voller, fefter, klarer Weberzeugung. Bgl. die Berbind. von π. 
u. εἰδέναι Aristot. Anal. poet. 2: dei πιστείειν τε καὶ εἰδέναι τὸ npiyua κτλ. .. .. 
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εἴπερ ἴσμεν διὰ τὰ πρῶτα καὶ πιστεύομεν, κἀκεῖνα ἴσμεν TE καὶ πιστείομεν μᾶλλον 
κτλ. u. ö. Died liegt auch in πίστις an der einzigen johann. Stelle 1 Joh. 5, A. 
Geſchichtl. aber u. inhaltlich ſchließt es an das altteftamentl. πιστεύειν an u. zwar nicht 
fomol an das πιστείειν τῷ ϑεῷ oder ἐν ϑεῷ, als vielmehr an dad πιστείειν im Ver: 
bälinifje zu den Boten u. Knechten Gottes, vgl. Joh. 5, 46, ſowie 14, 1 mit Exod. 
14, 31: ἐπίστευσαν τῷ ϑεῷ καὶ Mwvon τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. 


B. Der paulin. Begriff u. Spradgebraud. 


Auch im paulin. Sprahgebraub liegt in πιστεύειν entſchieden das Moment der über: 
zeugten entſcheidenden Anerkennung, wie e8 in der Verbindung mit dem Acc. refp. ὅτε u. 
ähnl. ὦ außprägt, |. o. A, a, u. vgl. Röm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει δοὺς 
δόξαν τῷ ϑεῷ, ſowie Die ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 u. das Verhälinis des 
πιστεύειν ZU κηρύσσειν Röm. 10, 14. 16. 1Cor. 15, 2. 11. Eph. 1, 13. Vgl. auch unter 
πίστις Ὁ. 790. Allein 8) πιστεύειν τε findet fih nur zweimal, u. das eine Mal wenig- 
ftend fteht e8 nicht im relig. Sinne, 1Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω. 13,7: ἡ ἀγάπη 
πάντα πιστέύει, |. 0. ©. 800. Bei b) πιστείειν ὅτε aber will der Begriff oder die 
piyholog. Geſtaltung des πιστεύειν durchaus, wie fih ſchon oben ergab, nad feinem Obj. 
beftimmt werden, u. daß das Verhältnis des Subj. zu Diefem Obj. zugleih das des über: 
zeugten Vertrauens ift, ift an den wenigen Stellen, an denen fi diefe Eonftr. findet — 
Röm. 6, 8; 10, 9. 1 Thefl. 4, 14 — ebenfo Mar, wie daß an der einzigen Stelle, wu π. 
€) mit dem Inf. eriheint, Röm. 14, 2: ὃς μὲν πιστεύει φαγεῖν πάντα, der Begriff 
der Meberzgeugung nidt ausreiht, jondern π. das überzeugte Vertrauen δὲ, mit weldem 
der Betreffende thur, was von ihm ausgefagt wird, vgl. den Gegenfag: ὁ δὲ ἀσϑενῶν, 
wie denn auch πιστεύειν bier entfchieden im relig. Sinne fteht, vgl. V. 1: τὸν δὲ ἀσϑε- 
γοῦντα τῇ πίστει. Ueberh. aber ift für ven paulin. Begriff von entjbeidender Bedeut. 
Die zwiefache oder dreifahe Beobachtung, erftlih dag im Spradgebr. des Apoſtels die alt- 
teftamentl. Anknüpfung in ausdrückl. Eitaten zu Tage tritt. — Röm. 4, 3 u. Gal. 3, 6 
aus Gen. 15, 6; Röm. 9, 33 aus Jeſ. 28, 16; Röm. 10, 16 aus Jeſ. 53, 1; 2 Cor. 
4, 13 aus Pf. 116, 10; vgl. bei πίστις Röm. 1, 17. Sal. 8, 11 αι Hab. 2, 4; 
Daß zweitens dem entfprechend nidyt wie bei Johannes das πιστεύειν in feiner Beziehung 
auf den Knecht Gottes bzw. auf Chriſtus, fondern die Beziehung des Glaubens auf Gott 
den Yusgangspunft bildet, ſowie endlich drittens, daß das abiolute π., welches einen ver⸗ 
hältnismäßig bedeutend breiteren Raum einnimmt, dieſes glauben an Gott in feiner 
Heilsberhätigung in Ehrifto δ). VBgl. beſonders Röm. 3, 5 das Berhältnis unferer 
ἀπιστία zur πίστις ϑεοῦ. Demgemäß bildet 4) die Verbind. πιστεύειν τινὶ reip. εἰς τινα 
die Grundlage des paulin. Begr., u. dies δ). dem unter πέστες gefundenen Ergebnis gemäß 
Die Überzeugungspolle u. zuverjihtlide Anerkennung Gottes in feiner 
Heilsoffenbarung in Ehrifto, melde hinnimmt u. bat, τραδ er bietet u. fo ſich 
fürs Leben u. für ewig zuverfihtlih an ihn bindet, auf ihn füge. Olauben, trauen 
uw. bauen u. zwar fo, daß dies das entfheidende, von der Vergangenheit jomol wie von 
dem Unglauben fjdeidende Verhalten it, — dies ift der paulin. Begriff des πιστεΐειν. 
Während es fih für Johannes (vgl. Ev. 5, 24; 12, 44;-5, 46; 12, 38. 39) nur um 
die Confequenz des bisherigen Berhältniffes zu dem Gotte der Heilsoffenbarung reip. feinen 
Boten u. Zeugniffen handelt, liegt bei Paulus in πίότις, πιστεύειν die Rüdfiht auf Die 
Neugeftaltung, man möchte faft fagen Neubildung eines Berhältniffes zu Gott. 
Für den Unterfchied zwifchen Meberzeugung u. Vertrauen vgl. 2 Tim. 1, 12: οἶδα ᾧ 
πεπιστευχα καὶ πέπεισμαι ὅτι δυνατός ἐστι τὴν παραϑήχην μου φυλάξαι. Da 
ἐδ [ὦ auf die Heildgegenwart bezieht, auf eine nicht εὐ erhoffte u. erwartete, jondern 
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geſchehene u. vorhandene Heilsbethätigung Gottes (vgl. ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν Eph. 
1, 7. Col. 1, 14), fo it der Glaube nicht ein ſich hingebendes, fondern ein hinnehmen— 
des Bertrauen, oder vertrauensvolle Hinnahme der Heildgnade, mährend 
er altteftamentl. die vertrauensvolle Erwartung derfelben if. IT. τινὶ findet ſich 
außer 2 Tim. 1, 12 noch Röm. 4, 3. Sal. 4, 6: ἐπίστευσε Aßoasu τῷ ϑεῷ. Tit. 
3, 8: ἵνα φροντίζωσι καλῶν ἔργων προΐστασϑαι πεπιστευκότες Iew. Dagegen it in 
der Prof. Gräc. das Bertrauen vorwiegend Hingabe, u. der Unterfchied des paulin. 
πιστεύειν liegt eben darin, daß der Grundbegriff der der zweifellofen Anerkennung ift. 

Für das Moment des Vertrauend vgl. auch die Verbindung mit ϑαρρεῖν 2 Eor. 5, 
7. 8 u. die oben angeführten Stellen Dem. 2, 67, 9. Thuc. 4, 108, 4, fowie Sir. 2, 
12—14: οὐαὶ καρδίαις δειλαῖς καὶ χερσὶ παρειμέναις, καὶ ἁμαριωλῷ ἐπιβαίνοντι ἐπὶ 
δίο τρίβους. Οὐαὶ καρδίᾳ παρειμένῃ, ὅτι οὐ πιστεύει" διὰ τοῦτο οὐ σκεπασϑήσεται" 
οὐαὶ ὑμῖν τοῖς ἀπολωλεκόσι τὴν ὑπομονήν. Statt ded Dativ findet [ὦ dann meiter 
πιστεύειν ἐπί τινα, u. zwar Röm. 4, 5: ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ. DB. 24: ἐπὶ 
τὸν ἐγείραντα Iv. Das πιστεύειν εἰς δ). ſtets die directe Beziehung des 
Glaubens auf Ehriftum Röm. 10, 14. Sal. 2, 16 Phil. 1, 28; ebenfo ἐπὶ mit 
Dat. 1 Tim. 1, 16. Röm. 9, 33. Bgl. für dieſes nicht mit dem jobann. πιστεύειν εἰς 
identiihe π. Sir. 38, 31: πάντες οὗτοι εἰς χεῖρας αὐτῶν ἐνεπίστευσαν. Außer an 
biefen Stellen findet [ὦ πιστεύειν ©) ohne nähere Beftimmung als Bezeihnung des über: 
zeugungsvollen u. vertrauenden Berhaltens gegen den ®ott der Önade, der Heilöverheigung 
u. Heildgegenwart Röm. 1, 16; 3, 22; 4, 11. 18; 10, 4. 10; 13, 11; 15, 13. 
1 Cor. 1, 21; 3, 5; 14, 22. 2 Cor. 4, 13. Gal. 3, 22. Eph. 1, 13. 19. 1 Thefl. 
1, 7, 2, 10. 13. 2 Theſſ. 1, 10. Bgl. insbefondere Röm. 4, 17: κατέναντε οὗ ἐπί- 
στευσε ϑεοῦ τοῦ ζωοποιοῦντος τοὺς νεκροὺς καὶ καλοῦντος τὰ μὴ ὕντα ὡς ὄντα. 
38. 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾿ ἐλπίδι ἐπίστευσεν, vgl. 8. 21: πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγ- 
γελται δυνατός ἐστι καὶ ποιῆσαι. 


C. Πιστείειν in den übrigen neuteftamentl. Schriften. 


Ber Jacobus tritt 2, 19 die Anerkennung als Hauptmoment heraus, B. 23 
dagegen das Bertrauen, u. unter Bergleihung defien, was Jacobus fonft von der πίστις 
jagt, ergiebt fih 2, 18 ff., daß der zur bloßen Anerkennung zufammengeihrumpfte Glaube 
nur fatadhreftifch fo bz. wird. Vgl. πίστις ©. 789. 2, 19: π. ὅτι. 2, 23: τῷ 
ϑεῷ αι Gen. 15, 6. Abfolut. 2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια πιστεύουσι καὶ φρίσσουσιν. 

Bei Petrus verbinden [ὦ ebenfalld die beiden Seiten der Anerkennung reſp. des 
Anhangens u. des Bertrauens, vgl. 1 Petr. 1, 8 mit 2, 6. 7; 1, 21. (ὅδ findet fid 
zuoterew εἰς Xv 1 Petr. 1, 8; τοὺς διὰ τοῦ Xv πιστεύοντας εἷς ϑν 1,21 (Cchm. 
Tdf. Treg. Welle. πιστοὺς); ἐπὶ τῷ Χῳ 2, 6 αι Jeſ. 28, 16. Abfolut 2, 7. — 
Im Briefe Judä nur B. δ: τὸ δεύτερον τοὺς μὴ πιστεύσαντας ἀπώλεσεν Wie das 
bebr. ans ded. Im Hebräerbriefe π. ὅτε 11, 6. Abfolut 4, 3, vgl. unter πέστις 
©. 788. 

Bergleiben wir nun πο den Spradgebr. der Apoſtelgeſch. u. der fynopt. Evo, 
fo jehen wir, daß je nach dem Context die Anerkennung oder das Vertrauen, das fi verlaßen 
in den Vordergrund tritt. Erſteres ſ. Act. 11, 21: πολύς τε ἄριϑμος u πιστεύσας ἐπέ- 
στρέψεν ἐπὶ τὸν κύριον. 18, 8: ἐπίστευον καὶ ἐβαπτίζοντο u. fo aud das felbftändige 
πιστείειν Üct. 2, 44; 4, 4. 32; 8, 13; 13, 1; 15, 7. Bertrauen 10, 43; 13, 39 
u. a. (δὲ findet fi mit dem Dativ 5, 14; 16, 34; 18, 8. εἰς 10, 48; 14, 23: 
19, 4. ἐπὶ mit Accuſ. 9, 42; 11, 17; 16, 31; 22, 19. Selbftändig nod 13, 48; 
14, 1; 15, ὃ; 17, 12. 34; 18, 27; 19, 2. 18; 21, 20. 25. In den fynopt. Euv. 
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— anerfennen u. anhangen Marc. 9, 42. Mtth. 18, 6: π. εἰς ἐμέ. 27, 42: En’ 
αὐτὸν (andere Ledart ἐπ᾿ αὐτῷ oder das einfadhe π. vgl. Marc. 15, 32). Selbfländig 
Marc. 15, 32; 16, 16. 17. Luc. 8, 12. 13. 50; vgl. 1, 45. — annehmen u. ver- 
trauen Marc. 1, 15: n. ἐν τῷ wwayy. Selbfländig Mtth. 8, 13; 21, 22. Marc. 
5, 36; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Die altteftam. Verbind. πιστεύειν ἐν findet [ὦ in der neuteftam. Gräc. außer Marc. 
1, 15. Joh. 3, 15 nirgend. Im der altteftam. Gräc. noch ἐμπιστεύειν Deut. 1, 32: 
ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ οὐκ ἐνεπιστεύσατε κυρίῳ τῷ ϑεῷ ἡμῶν τ BSR ΠΤ 03729 
mm ΟΝ. 2 Chron. 20, 21: ἀκούσατέ μου... ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ 
ὑμῶν καὶ ἐμπιστευϑήσεσϑε᾽ ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑύσεσϑε, 
= jan bzw. 1512. Defter in den Apokr. mit Dat., ἐπέ τινε u. εἴς τινα, felten aber 
im relig. Sinne wie Sir. 2, 10. tun. νόμῳ Sir. 36, 3. Das Wort ift nad Sturz, 
de dial. mac. et alex, p. 164 alerandriniih. Karanıorevev ἐν Mid. 7, 5 = aan. 

Das Berbum fehlt in 2 u. 8 Joh. u. Apok. 

Nah allem enthält der neuteftamentl. Begriff des Glaubens drei Hauptmomente, 
welche ſich gegenfeitig fordern, wenngleih je nad Umfländen da8 Eine oder Andere befon- 
ders hervortritt: überzeugungsvolle Anertennung der Heildoffenbarung u. Annahme, 
Hinnahme des in ihr vorliegenden Sachverhalte, fodann fi) bingebende Gemeinfhaft 
(Anbangen) u. ſchließl. zuverſichtliches, feiner Sache gewiſſes Vertrauen (u. damit 
zugleih Hoffnung), fi verlaßen auf den Gott des Heils oder auf Chriftum. Bei feinem 
der neuteftamentl. Schriftiteller bleibt ein® Ddiefer Momente völlig zurüd u. das Ergebnis 
der obigen Ueberficht beftätigt, was fih unter πέστις ergeben. 

Eine ſprach- u. religionsgefhichtl. Unterfuhung der Worte πίστις, πιστεύειν fehlte 
bisher. Kinzelnes f. in „Verſuch über den neuteftam. Begriff des Glaubens”, Tübingen 
1779 (von dem Berf. der Schrift über die wahre Lehre Pauli vom Geſetz f. u. νόμος). 
Außer den einihlägigen Bartieen der Schriften zur bibl. Theol. von Neander, Schmid, 
Baur, Weiß, Neuß, Holften, Pfleiverer, Beyſchlag u. a. vgl. Köftlin, der Glaube, fein 
Weſen ꝛc. 1859. Hofmann, Scriftbem., 2. Aufl., 1, 581 fl. Schöberlein, At. 
„Glaube“ in Herzogs R.:Enc. Riehm, Lehrbegriff des Hebräerbr., S. 700 ff. Nicht 
zugänglid war mir die Schrift Koolhaas, diss. philol. I et II de vario usu et con- 
structione vocum πίστις, πιστός et πιστεύειν in N. T. Traj. ad Rhen. 1733. All 
diefe Unterfuhungen, nicht bloß foweit fie [ὦ mit der ſprach- u. religionsgefhichtl. Seite 
u. mit dem Inbalt des N. T. befhäftigen, find antiquiert durch Schlatter, der Glaube 
im N. T. (Leiden 1885), welcher S. 11—105 namentl. den Sprachgebr. der Synagoge, 
des Polybius, Joſephus, Philo in ausführliher Volftändigkeit darlegt, u. dann den 
gefammten Gebr., den das N. T. von den in Betracht kommenden Begriffen macht, einer 
ebenfo umfaßenden wie tief eindringenden Erörterung unterzieht. 


"Arcıoros, ον, in der Prof.:Gräc. gewöhnl. paff., feltener activ., in der bibl. τᾶς. 
umgekehrt. 1) paſſ. dem nicht getraut werden kann, treubrüdig, treuloß, 
unzuverläßig. Im Gegenfage zu πιστός findet es ſich bei Homer ſtets, in der att. u. 
fpät. Gräc. meift von Perfonen u. nur in fehr beſchränktem Maße mit ſachl. Subft. ver- 
bunden, denn der Natur der Sade nad kann e8 eigentl. fein ἔπιστον geben, man kann 
nicht fagen anıora δοῦναι, λαβεῖν, ſondern das πιστόν kann nur ἄπιστον gemadt wer: 
ven, Xen. An. 2, 4, 7: εἴπερ προϑυμεῖται ὃ βασιλεὺς ἡμᾶς ἀπολέσαι, οὐκ οἶδα ὅ,τι 
δεῖ αὐτὸν ὀμόσαι καὶ δεξιὰν δοῦναι καὶ ϑεοὺς ἐπιορκῆσαι καὶ τὰ ἑαυτοῦ πιστὰ ἔπιστα 
ποιΐσαε “Ἕλλησί τε καὶ βαρβάροις, u. da daB πιστόν, die πιστά [ὦ ſtets auf das Ver 
hältnis von Perfonen zu einander bz., fo ift derjenige, welder das πιστόν nidt 
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achtet, für den es kein πιστόν giebt, anıorog, cf. Pind. fragm. 257: πιστὸν δ᾽ 
ἐπίστοις οὐδέν, αἴο der treubrüdige, meineidige, dem man nidt trauen darf, Xen. Ages. 
1,12: Τισσαφέρνην μὲν ἐμφανίσας ἐπίορκον ἄπιστον ἐποίησεν, u. erft im abgeſchwächten 
Sprachgebrauch der unzuverläßige überhaupt. So denn απῷ bei Hom. 1]. 106: ἄξεεε δὲ 
Πριαμοῖο βίην, ὄφρ᾽ ὅρκια τάμνῃ «Αὐτὸς, ἐπεὶ οἱ παῖδες ὑπερφίαλοι καὶ ἄπιστοι, Mr 
τις ὑπερβασίῃ Διὸς ὅρκια δηλήσηται. 24, 63. 207. Auch noch in der fpät. Gräc. δὲ. 
ἄπιστος den, der nicht Treue hält, Hran. 6, 9, 1: τοῦ αλξίμου ὡς ἀπίστου κατηγόρει, 
cf. Eurip. Iph. T. 1298: ἄπιστον ὡς γυναικεῖον γένος, vgl. unter πιστός. Plut. Num. 
12, 7: τοῦ Φαβίου κατηγοροῦντες ὡς ἐκσπόνδου καὶ ἀπίστου καὶ ἀκατάγγελτον ἔξεν-- 
ἡνοχότος πρὸς αὐτοὺς πόλεμον. Ebenſo δ). ἄπιστα πράγματα, ἄπιστόν τι ποιεῖν 
Treulofigteiten; Dio Cass. 41, 87: πολλὰ μὲν ἄπιστα, πολλὰ δὲ καὶ δολερὰ πρὸς 
ἀλλήλους ἔπραττον. Verallgemeinert u. abgeſchwächt dann überhaupt unzuverläßig, 
dem man nicht trauen fann, verdächtig, 3. B. Plat. Rep. 9, 585, E: τὸ δὲ τῶν zrıor 
ὄντων μεταλαμβάνον ἧττόν τε av ἀληθῶς καὶ βεβαίως πληροῖτο καὶ ᾿ἀπιστοτέρας ἄν 
ἡδονῆς καὶ ἧττον ἀληϑοῖς μεταλαμβάνοι. So öfter bei Plat. 2. Ὁ. τὴν πόλιν 
ἄπιστον καὶ ἄφιλον ποιεῖ Legg. 4, 705, A. Thuc. 1, 120, 4: οὐκ ἐντεϑύμηται 
ϑράσει ἀπίστῳ ἐπαιρόμενος. Dem. Olynth. 1, 5: ὅλως ἄπιστον ταῖς πολιτείαις ἡ 
τυραννίς. Diefe Abihwähung hängt mit einer anderen ſchon unter πὶστός bemertten 
Abſchwächung zufammen. , Da neml. dad πιστωϑῆναι durchs Wort geſchieht, fo wird un. 
auf das Wort bezogen u. von da dann auf Sadhen, von denen geredet wird, u. erhält 
die Bedeut. unglaublid, unglaubwürdig, u. ftatt daß ſonſt das πιστόν von dem 
Meineidigen u. Zreubrüdigen zum ἄπεστον gemacht wird, fo kann nunmehr das ἄπιστον 
zum πιστόν gemadt werden Pind. Ol. 1, 51: anıozov ἐμήσατο πιστόν ἔμμεναι. Plat. 
Demod. 385, E: πιστείει λέγουσιν ἄπιστα. Phaedr. 245, C: n δὲ δὴ ἀπόδειξις ἔσται 
δεινοῖς μὲν ἄπιστος, σοφοῖς δὲ πιστή. Im diefer Beveut. oft bei Xen., Plat., Aeſchin., 
Aeſchyl., Ariftoph. u. Sp. Vgl. Polyb. 18, 18, 7: εἰ δέ τισιν ἀπίστῳ τὸ λεγόμενον 
ἐοικέναι δόξει. Isoer. ad Nicocl. 23, A: ἐν οἷς οὔτε παράδοξον οὔτε anıoror οὔτε 
ἔξω τῶν νομιζομένων οὐδέν ἔστιν εὑρεῖν. Diod. Sie. 1, 51: τῷ μεγέϑει τῶν ἔργων 
ἄπιστον. Auch von Perfonen in diefem Sinne, 3. B. Plat. Apol. 26, E: ἄπιστος εἰ 
καὶ ταῦτα σεαυτῷ, incredibilia dicis. Demod. 386. 

2) activifh: der nicht traut, mistrauiſch, argwöhniſch, ſchließt fi ebenfo mie 
bei πιστός an die paſſ. Bed. an; fo zwar fchon bei Hom. Od. 14, 150: ϑυμὸς δέ τοι 
altv ἄπιστος, ἀλλ᾿ ἐγὼ οὐκ αὕτως μυϑήσομαι, ἀλλὰ σὺν ὅρχῳ. 14, 891; 28, 12; 
im Ganzen aber felten u. nur vereinzelt. Die Stelle bei Hrdt. 9, 98: τοὺς βαρβάρους 
ποιήσειν ἀπίστους τοῖσι Ἕλλησι ift verdächtig. Thuc. 1, 68 f. unter πιστός. 4, 17,4: 
οἷς δὲ πλεῖσται μεταβολαὶ in’ ἀμφότερα ξυμβεβήκασιν, δίκαιοί εἶσι καὶ ἀπιστότατοι 
εἶναι ταῖς εὐπραγίαις. Dem. 19, 27: προβεβλημένη καὶ ἔπιστος ἦν πρὸς Φίλιππον. 
Polyb. u. Späteren gebrauht das Wort jo nidht, nur ἀπίστως διαχεῖσϑαι Polyb. 
4, 42, 6, ἀπιστεῖν, was auf diefe Bedentung hinweiſt. Die Bedeutung ungehorfam, 
in der ἐδ fi zuweilen bei den Tragg. findet, gehört nicht bierher, fondern unter 1, 
ſ. πιστός. 

Bei diefem Sachverhalt Könnte es auffallend erjcheinen, daß das Wort in der αἴ’ 
teftamentl. Gräc. fih nur im paff. Sinne, dagegen im N. T. mit Ausnahme einer 
Stelle nur in activ. Bed. findet, wenn nicht bier genau wie bei πιστός der Sprachgebr. 
fih nad πίστις u. nicht nad πείϑεσθαι gerichtet hätte 1) LXX haben es Ye. 17, 10: 
φυτείσεις φύτευμα ἄπιστον καὶ σπέρμα ἄπιστον, womit fie m nam Dim) OD) 
erllären, um dieſelben als heidniſche, von dem treubrüdigen Israel aufgerichtete Qulie zu 
fennzeichnen; an ἄπιστος im neuteft. activ. Sinne ift nicht zu denken. Prob. 28, 25 lieſt 
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der Vatic.: ἄπιστος ἀνὴρ χρινεῖ εἰκῆ — 82 "ὩΓΙ Ἢ gegenliber mım-by ΠΏ, ἧς δὲ 
πέποιϑεν ἐπὶ κύριον, richtiger aber der Alex. ἀπλήστος. του. 17, 65: τοῦ πιστοῦ 
ὅλος ὁ κόσμος τῶν χρημάτων, τοῦ δὲ ἀπίστου οὐδὲ oßoAog fehlt im hebr. Texte. 
Symmach. Bi. 33, 17: ἄπιστος ἵππος εἰς σωτηρίαν, LXX: ψευδὴς, “φῶ. Ebenſo 
Prov. 8, 13 in der von Orig. angel. Ueberf. στόμα ἄπιστον ἐμίσησα ἐγώ = nenn ἼΡ, 
Symm., Theod.: στόμα στρεβλόν, LXX: διεστραμμένας ὁδοὺς κακῶν. In den Apotr. 
findet fi Das Wort nicht. Sap. 14, 25: ἀπιστία neben κλοπή, δύλος, ἐπιορκία — Treu: 
Iofigkeit. Philo gebr. e8 öfter, u. zwar meiſt im Sinne von unglaublih, parador, de 
mundi opif. I, 28, 10: πρᾶγμα ἀπιστον καὶ μεῖζον ἢ κατὰ γνώμην ἀνθρωπίνην. de 
somm. 1, 1, 622, 19: τὰ ἐνδοιαζύμενα τῶν πραγμάτων ὅρκῳ διακρίνεται, καὶ τὰ 
βέβαια βεβαιοῦται καὶ τὰ ἄπιστα λαμβάνει πίστιν. (Zahlreibe weitere Belege f. bei 
Shlatter, der Glaube im N. T., S. 546.) Jedoch ift es ihm nicht fremd im Sinne 
von unzuverläßig,, für den es fein πιστόν giebt, treubrüdig, leg. ad Caj. 2, 595, 31: 
πρὸς τάλλα πάντα τὴν φύσιν ἄπιστος ὡς εἰ καί τι χρηστὸν ἐργάσαιτο μετανοεῖν εὐϑύς. 
de ebr. I, 368, 88: ἀσεβείας μὲν καὶ ἀϑεότητος ἑταῖροι, πρὸς δὲ τοὶς ὁμοίους ἄπι- 
στοι. de somn. 2, I, 665, 2: πίστις ἄπιστος fides infidelis. Die Koraditen , vorber 
als ἀσεβεῖς bz., werden de Mos. II, 178, 16 ald anıoror bz.. melde Gott züchtigt, 
damit fie παϑόντες εἴσονται τὸ ἐμὸν ἀψευδές, ἐπεὶ μανϑάνοντες οὐκ ἔγνωσαν. 2) Aeti⸗ 
οἱ] ὦ Dagegen — der den Glauben verfagt im Sinne von πίστις, πιστείειν bei 
Philo (S. 784) ſteht es Legg. alleg. 3, I, 119, 31 in der Erklärung von Er. 16, 4: 
ἄπιστος εἰ μὴ πεπίστευκεν καὶ νῦν καὶ ἀεὶ τὰς τοῦ ϑυ χάριτας ἀφϑόνως τοῖς ἀξίοις 
προσνεμέσϑαι, u. ebenſo von dem mangelnden Bertrauen auf die αὔτ. Vorfehung leg. ad 
Caj. II, 546, 7: κἀν εἰ ἀπιστοι γεγόνασί τινὲς τοῦ προνοεῖν τὸ ϑεῖον ἀνϑρώπων καὶ 
μάλιστα τοῦ ἱκετικοῦ γένους. — 

Im N. T. 1) paff. nur Act. 26, 8: τέ ἄπιστον κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν εἰ ὁ ὃς νεκροὺς 
ἐγείρει; — unglaublid. Höchſtens könnte e8 noch Apok. 21, 8: τοῖς δὲ δειλοῖς καὶ ἀπίστοις 
καὶ ἐβδελυγμένοις u. |. w. — unzuverläßig, treubrüdig ftehen, ungefähr wie δεῖ. 17, 10. 
Allenfalls auch Tit. L, 15: τοῖς μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις οὐδὲν καϑαρόν. Sonft 
aber nur 2) act. = ungläubig, 808. 20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος ἀλλὰ πιστός. 
Luc. 12, 46: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αἰτοῦ μετὰ τῶν ἀπίστων ϑήσει. Mttb. 
17, 17: γενεὰ ἄπιστος καὶ διεστραμμένη. Marc. 9, 19. Luc. 9, 41. Bz. der Heiden, 
welde [Ὁ ablehnend verhalten gegen das 8 Evangelium, it e8 1 Cor. 6, 6; 7, 12 - 15; 
10, 27; 14, 22—24. 2 Cor. 4, 4: ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου ἐτύφλωσε τὰ νοήματα 
τῶν ἀπίστων κιλ. 0, 14. 16. 1Tim. 5, 8: τὴν πίστιν γρνηται καὶ ἔστιν ἀπίστου 
χείρων. Luther rihtig: ärger als ein Heide. An al diefen Stellen ift deutlih, daß das 
Wort feine Bebeut. von πίστις, πιστείειν im Sinne der Anerkennung der Evangeliums 
verfündigung empfängt, ohne den Bollfinn des Begriffs πίστις in ſich aufzunehmen. (ὅδ it 
der Anfang der πέστις, die grundlegende Anerkennung, welche verfagt wird, nicht die Be— 
währung der πέστις. Darum ift aud das philon. activ. ἄπιστος nur infofern zu vergl., 
αἴϑ der philon. Begriff von πίστις u. namentl. πιστεύειν aud das Moment der An- 
erfennung enthält, nur daß Philo einem Heiden nicht ἀπιστέα zufhreiben würde (τ 
ft doch noch fo ſehr Israelit, daß der Stand innerhalb Der Religionsgemeinſchaft 
Israels die Borausfegung des Unglaubens if. ‘Der neuteftamentl. Ausdrud dürfte [14 
in der Art gebildet haben, daß er [ὦ als allgem. Bz. derer nahelegte, welde dem 
Evangelium die Anertennung u. Aufnahme, das πιστεύειν verfagten, fo Daß er der 58). 
der Chriſten als πιστοί voraufgegangen. Jedenfalls ift er in dieſem Sinne ſpecifiſch 
neuteſtamentlich. 
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᾿“πιστέω, ein ἄπιστος fein u. αἴϑ folder bandeln u. zwar 1) dem pafl. πιστός, 
ἀπ. entipr., alfo = unzuverläßig fein, treuloß fein, die Treue breden; fo aber 
im Ganzen felten, Xen. An. 2, 6, 19 von treubrüdigen, ungehorfamen Soldaten. 6, 4, 13: 
ὡς ἀπιστοῦντας “ακεδαιμονίοις καὶ ἀνόμους ὄντας. Hell. δ, 2, 1: τούτους κολάσαι 
καὶ κατασκευάσαι ὡς μὴ δύναιντο ἀπιστεῖν. Conv. 4, 48. Mehrfadh bei den Tragg. u. 
Plato = ungehorjam fein; aud Plut. Them. 12, 7; fo nicht bei Polyb. Hierber ἔδηπίε 
2 Tim. 2, 13 gehören: εἰ ἀπιστοῦμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει, da die Subjecte πιστεύοντες 
find, bei denen nur in Trage kommen kann, ob fie im Glauben bleiben, alſo treu im 
Slauben find, mogegen aber Röm. 3, 3: εἰ nnlornoav τινες, 7 ἀπιστία αὐτῶν TIr 
πίστιν τοῦ ϑεοῦ καταργῆσαι; jedenſalls unter Nr. 2 gehört. Denn obwol vgl. mit 
Ὁ. 2: ἐπιστεύϑησαν Ta λόγια τοῦ Heovs die Bed. treubrüdig fein, „dem Vertrauen nicht 
entiprechen“ nahe liegen würde, fo liegt doch die Sache nad dem unter πίστεις gelagten 
jo: Yöraeld TION, Treue follte zur πέστις im neuteft. Sinne werden — vgl. zu Röm. 
3, 30 ©. 750 — u. iſt es nicht geworden; daher, wo wie hier von ihrer ἀπιστία gegen 
über dem Evang. die Rede ift, ἀπ. — Unglaube u. ἀπιστεῖν — ſich ungläubig ver 
balten. Wenn man aber erwägt, daß doch auh 2 Tim. 2, 13 dad ἐὰν ἀπιστοῦμεν 
zurüdblidt auf πιστὸς ὁ λ΄ γος B. 12, u. daß es fih um Anerkennung u. Fefthalten oder um 
Nibtachtung dieſes λόγος π. handelt, fo wird man aud bier ἐπιστεῖν nicht glauben 
erfläten müßen, dem dann die Treue Gotted genau fo gegenüberfteht, wie Röm. 3, 3. 
Der Unterfchied ift dann nur der, daß es fih 2 Tim. 2, 13 nicht um den grundlegenden, 
fondern um den ſich bemährenden Glauben handelt, wie in der Apof. u. dem Hebräerbrief. 
Damit fällt für das N. T. die Anknüpfung an das pafl. πιστός fort, welde überbaupt 
der ganzen bibl. Gräc. fremd iſt; nur der Ein. liest Sir. 1, 28 (25): μὲ ἀπιστήσῃς 
φόβῳ κυρίου ἢ. ἀπειϑήσῃης AB. Die Angabe Scleusners, Ag. Symm. Theodot. hätten 
Pi. 25, 3 ἀπιστοῦντες fl. ἀνομοῦντες der LXX, ift falſch. 

2) Dem act. πιστός entfprehend a) [ὦ nit vertrauend verhalten, mißtrauen. 
Xen. Cyrop. 6, 4, 15: τοὺς μὲν πιστεύοντας ἄλλύλοις — τοὺς δὲ ἀπιστοῦντες. So 
öfter bei Polyb., Plut., Pbilo, bei denen aud das Paſſiv — kein Vertrauen finden, jedoch 
nit in der bibl. Gräc. Im diefer vielmehr ſtets Ὁ) niht glauben im Sinne von 
ur, πιστεύειν bei den LXX, Philo u. N. T. So aud am häufigften in der Prof.-Gräc. 
gemäß dem unter πιστός bemerften, daß das Mittel des miorwInvas das Wort mar. 
©. u. πιστείω ©. 795. Während die LXX ſtets οὐκ ἐπίστευσαν u. ähnl. jegen, findet 
fi) ἀπιστεῖν — u. zwar ſtets im relig. Sinne — Sap. 1, 2: εὑρίσκεται ὁ κύριος τοῖς 
ur, πειράζουσιν αὐτὸν, ἐμφανίζεται δὲ τοῖς ur, ᾿πιστοῦσιν αὐτῷ (vgl. Hebr. 11, 6); 
10, 7; 18, 18. 2Mec. 8, 18: ἀπιστοῦντες τὴν τοῦ ϑεοῦ δίκην (über die Conſtr. 
f. πιστεύω Ὁ), ſowie das Paſſ. mit perſönl. Subj. Sap. 12, 17: ἰσχὺν ἐνδείκνυσαι 
ἀπιστούμενος ἐπὶ δυνάμεως τελειότητιΞ. So aud meiftens bei Philo, 2. Ὁ. mit Bezug 
auf die Wunder in der Wüſte de Mos. II, 114, 36: εἰ δέ τις τούτοις ἀπιστεῖ, ϑεὸν 
ovs older οὐτ᾽ ἐζήτησε πώποτε. Abſolut ebendaf. 175, 25: οὐκ ἐνδοιάζουσι μόνον 
ἰλλὲ καὶ ἀπιστοῦσιν. Im N. T. einmal mit perfönl. Dat. Luc. 24, 11. Sonft allein 
ſtehend Luc. 24, 41: ἔτι δὲ ἀπιστούντων αὑτῶν ἀπὸ τῆς χαρᾶς. Marc. 16, 11. Bon 
der Verſagung des für das Evang. geforderten Glaubens Marc. 16, 16: 6 πιστεύσας 
καὶ βαπτισϑεὶς σωθήσεται, ὃ δὲ ἀπιστήσας καταχριϑύσεται. Act. 28, 24: οἱ μὲν 
ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ rnlorovv. Zu Röm. 3, 3 u. 2 Tim. 2, 13 f. oben. 
Häufiger ἀπειϑεῖν, weldes die Verwerfung des Evang. hervorhebt, während ἀπιστεῖν απῷ 
bon einem einzelnen fteht (ogl. Luc. 24, 11. 41. Marc. 6, 11. 2 Tim. 2, 13; vgl. 
ἄπιστοι von den Heiden, nit fowol fojern fie das Evang. verworfen haben, fondern 
fofern fie nicht zu den πιστεύίοντες gehören, obmwol das Evang. verfündigt wird. — 
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Bol. für die Verwendung von ἀπιστεῖν im relig. Sinne bei Plut. unter δεισιδαίμων 
©. 263, fowie unter πιστεύω ©. 796. 


᾿Απιστία, r, 1) dem paff. πιστός entipr. Treulofigleit, Unzuverläßigfeit, Xen. 
An. 3, 2, 4: ὁρᾶτε μὲν — τὴν βασιλέως ἐπιορκίαν καὶ ἀσέβειαν, ὁρᾶτε δὲ τὴν Τισ- 
σαφέρνους ἀπιστίαν. ‚Plat., Iſokr., plut. Oefter bei Philo z. Ὁ. legg. spec. I, 271, 
44: οὐ γὰρ πίστεως ἡ πολυορκία τεκμήριον, ἀλλ᾽ ἀπιστίας ἔστι παρὰ τοῖς εὖ φρο- 
vovow. De dec. orac. II, 208: τὸ μὴ ποιεῖσϑαι προχάλυμμα πίστιν ἀπιστίας. Un: 
glaubwürpdigfeit Polyb. 32, 8, 10: οὐδεὶς ὧν ἑκὼν εἷς πρόδηλον ἀπιστίαν καὶ 
καταφρόνησιν ἔδωχεν αὐτόν (vorher οὐ συγγνώμης τεύξεσϑαι τὸν ψευδολόγον εἰκός). 
So Sap. 14, 25: ἀπιστία --- ἐπιορκία. Bon Saben: Unglaublichkeit Pol. 18, 
29, 3: βουλομένων τῶν ἀνθρώπων ur μόνον ἀκούειν ἀλλὰ καὶ βλέπειν τὸν λέγοντα 
du τὴν ἀπιστίαν τῶν ἀναγορευομένων. 2) Dem act. πιστός entſpr. a) Mistrauen 
Xen. An. 2, 5, 4: ἐξαιρεῖν ἀλλήλων τὴν ἀπιστίαν. So auch bei Hrdt., Blat., Dem., 
Tragg. Polyb. 1, 67, 11: ἦν ἀσαφίας ἀπιστίας ἀμιξίας ἅπαντα πλήρη. Defter aber 
aus dem unter ἀπιστεῖν, πιστός 2. angeführten Grunde b) in Beziehung auf das Wort, 
auf Gefagtes, Geſchehenes: Zweifel, Unglaube, ἀπιστία περὶ τῶν εἰρημένων Plat. 
Phaed. 88,B; 107, A. So nidt bei Polyb. u. überhaupt im Ganzen felten. (Die Lesart 
4Mecc. 12, 4: διὰ γὰρ ἀπιστίαν στρεβλωϑέντες ftatt ἀπείϑειαν ift ohne Zweifel falſch.) 
Mertmürdiger Weife wird das Wort in diefem Sinne von Plut., der es fonft fo nicht zu 
gebrauchen ſcheint, mehrfah auf den relig. Unglauben angewandt, 2. Ὁ. Coriol. 38, 4: 
τῶν μὲν ϑείων τὰ πολλὰ καϑ᾽ Ἡράκλειτον ἀπιστίῃ διαφυγγάνει μὴ γινώσκεσϑαι. 
Alex. 75, 2: οὕτως ἄρα δεινὸν μὲν ἀπιστία πρὸς τὰ ϑεῖα καὶ καταφρόνησις 
αὐ τῶν, δεινὴν δ᾽ αὖϑις ἡ δεισιδαιμονίας De superstit. 2 (165, B): ἢ ἀϑεύτης, 
χρίσις οὖσα φαύλη τοῦ μηδὲν εἶναι μακάριον καὶ ἄφϑαρτον, εἰς ἀπάϑειάν τινα δοκεῖ 
τῇ ἀπιστίᾳ τοῦ ϑείου περιφέρειν, καὶ τέλος ἐστὶν αὐτῇ τοῦ μὴ νομίζειν ϑεοὺς τὸ μὴ 
φοβεῖσθαι (ef. C: ἡ γὰρ ayvoıa τῷ μὲν ἀπιστίαν τοῦ ἀφελοῦντος ἐμπεποίηκε, τῷ δὲ 
καὶ δόξαν ὅτι βλάπτει προστέϑεικεν. ibid. 6, p. 167, E: ἀναισϑησία καὶ ἀπιστία τῶν 
ὠφελούντων καλῶν). Daß es bei Bhilo in diefem Sinne nicht fehlt, läßt ſich erwarten, 
3. B. leg. ad Caj. II, 562, 35: ἀπιστία καὶ ἀχαριστία πρὸς τὸν τοῦ κόσμου παντὸς 
εὐεργέτην. de nom. mut. I, 609, 9: τὴν πρὸς τὸν ὃν πίστιν, καὶ τὲν πρὸς τὸ 
γεννητὸν ἀπιστίαν. Ohne nähere Befimmung de sacrif. II, 253, 39: ἡ ἐνάργεια 
τρανὴν παρέχουσα πίστιν τοῖς μὴ διὰ φιλόνεικον ἐπιτηδεύουσιν ἀπιστίαν. de confus. 
ling. I, 418, 36: γέμει τὸ ϑνητὸν ἀπισιίας ἐκ μόνου τοῦ δοκεῖν ἠρτημένον. Philo 
bedurfte des Subftant. im Zuſammenh. feines Philoſophierens, ebenfo Plutarch, weil er 
einem der Religion entfremdeten Zeitalter gegenüber ftand. Joſephus fonnıe ebenfo wenig 
darauf verzichten, als er den Reſt von Religion, den er befaß, nicht abftreifen konnte u. 
nicht aufhören wollte Jude zu fein, Ant. 10, 8, 8. c. Ap. 2, 39, 3. Das 4. T. bedurfte 
aber 1rog des bedeutungsvollen ur πιστεύειν, von dem ed zu berichten bat, nicht des 
Subft., denn der Unglaube war nicht eine reguläre Erſcheinung im Boltsleben, mit der 
feine Verf. zu rechnen gehabt hätten. Anders dagegen, fobald die eigentl. Entſcheidungs⸗ 
zeit inbetreff des Verhaltens zu Gott für Israel u. die ganze Welt angebroden war. 
Da bz. es dann aber auch fofort den Unglauben, der fih in dem Berhalten gegen bie 
Perfon Iefu, τεῖρ. gegen das Evangelium bethätigt, außer Röm. 4, 20. Bebr. 3, 19, 
wo aber dafür Zweck u. Ziel des Glaubens u. dadurd der Zufammenhang mit dem 
neuteftamentl. Glauben deutlih find. Nur unterſcheidet fi ἀπ. ebenfo wie ἀπιστεῖν noch 
von ἀπείϑεια, der Verwerfung, u. zwar fo, daß die ἀπιστέα event. zur ἀπεέϑεια wird 
(vgl. Röm. 10, 16) oder aber zur ἀποστασία, leßtered feitend der πιστεύοντες, |. Hebr. 
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3, 19. Daher ſowol Mtth. 13, 58: οὐκ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς διὰ τὴν 
ἀπιστίαν αὐτῶν (Marc. 6, 6, vgl. Luc. 4, 28. 24), als Marc. 9, 24: βούϑει μου 
τῇ ἀπιστίᾳ. Immer handelt e8 fih um die Berfagung oder Das Fehlen der entfcheidenden 
Anerkennung u. der Unterordnung unter die Öotteöthat, 1 Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα 
ἐν ἀπιστίᾳ. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ an. 3, 3 
ſ. unter ἀπιστέω ©. 810. Röm. 11, 20: τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν. V. 23: ἐὰν μὴ 
ἐπιμένωσι τῇ ἀπ. ἐγκεντρισϑήσονται (vgl. V. 22: ἐὰν ἐπιμένῃς τῇ χρηστότητὴ, U. 
dem gegenüber vgl. Hebr. 3, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑυ 
ζῶντος. 


᾿Ολιγόττιστος, ον, nur in den fynopt. Evangelien u. in der kirchl. Gräc. — klein⸗ 
gläubig, von mangelndem Bertrauen, Mtth. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. 
Lue. 12, 28. Es iſt Ueberfegung des jpnagogalen In ἸΏ, cf. Buxtorf, lex. hebr. 
talm. Sota 48 Ὁ: quicungue habet panem in canistro suo et dicit: quid edam 
cras ? est MINN ΩΡ, ex ὑλιγοπίστοις, exigua fide praeditis. Tanch. 29 ἃ = "om 
“Inn, carens fide. — Davon das Subftantiv: 


᾿Ολιγοπιστία, ἡ, Rleinglaube, Mangel an Glauben, welches jegt von Tdf. Tr. 
Weſte. Mtth. 17, 20 nad dem Sin. u. Bat. flatt ἀπιστία gelefen wird: διατέ ἡμᾶς 
οὐκ ὑδυνήϑημεν ἐκβαλεῖν αὐτό; διὰ τὴν ὀλιγοπιστίαν ὑμῶν. Aehnlich wie biefe Lesart 
zu Luc. 9, 41, verhält ſich Mtıh. 8, 26 zu Marc. 4, 40. Luc. 8, 25. 


Ileipa, 7, zufammenbängend mit zeoaw, durchdringen, peritus, experiri, periculum 
ote., ſowie mit dem deutſchen fahren, erfahren, Eurtius 272. 1) act. a) — Berfjud, 
Probe, "4 Mecc. 8, 2. Daran fliegt fib Mb) in der altteftam. Gräc. der Gebr. des 
Worted — πειρασμός im Sinne fowol von Berfuhung wie Anfechtung, anſchließend 
an den Gebr. von πεῖρα im feindl. Sinne, Verfub gegen Jem., Thuc. 7, 21, 5: ἱέναι οὖν 
ἐκέλευεν ἐς τὴν πεῖραν τοῦ ναυτικοῦ καὶ ur ἀποκνεῖν. So — Berfuhung Deut. 33, 8: 
ἐπείρασαν αὑτὸν ἐν πείρᾳ = non. — Anfehtung Sap. 18, 20: ἥψατο δὲ καὶ δικαίων 
πεῖρα ϑανάτουι B. 25: ἦν γὰρ μόνη ἡ πεῖρα τῆς ὀργῆς ἱκανή. Auch 2) paſſ. die 
durch den Verſuch gewonnene, erprobte Erfahrung, 3. B. εἰς πεῖραν τινος ἔρχεσϑαι, 
fennen lernen; ἐν πείρᾳ τινὸς γίγνεσθαι, mit Jem. bekannt werden ; πεῖραν ἔχειν, wißen 
Xen. Mem. 4, 1, 5. 2 Mec. 8, 9. Im N. T. nur πεῖραν λαμβάνειν, Hebr. 11, 39: 
πίστει διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς γῆς, ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ 
«ΑἸγύπτιοι κατεπύϑησαν. 8. 86: ἐμπαιγμῶν καὶ μαστίγων πεῖραν ἔλαβον. Die Bhrafe 
wird in zwiefadhem Sinne verwendet, activ — einen Verfuh machen — fo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, ὅθ —, pafl. — die Erfahrung mahen, erfahren 11, 36. Möglich iſt Diele 
anſcheinend bedenklihe doppelte Auffaßung nicht ſowol dadurch, daß πεῖρα in beiden Bedd. 
nachzumeifen ift, als dadurh, daß aud die Bed. von λαμβάνειν eine zwiefache ift, neml. 
eine rein act.: nehmen, ergreifen; πεῖραν λαμβ. einen Berfuh unternehmen, wie ἔργον 
λαμβάνειν Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: τὴν ἐπιχείρησιν ταύτην — ur οὕτω 
συντάχυνε ἀβούλως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αὐτὴν λάμβανε. Sodann eine mehr 
paifive: empfangen, befommen. Gerade daburh ift ἐδ möglich, daß nun auch die Bed. 
von λαμβ. fid ändert je nad der Bed. feines Objectes, u. es ift in feiner Sprade etwas 
Auffallendes, wenn nebeneinander ein Wort bzw. eine Phraſe in zwiefacher Bed. fich findel, 
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wo ἐδ fib um nichts Anderes als den Webergang von act. zu paſſ. Bed. bei einem Ber- 
balſubſt, wie πεῖρα ift, handelt. Während ed in vielen der gewöhnl. citierten Belege 
zweifelhaft fein fann, ob nicht die paſſ. Bed. der act. vorzuziehen fei, fteht πεῖραν λαμβ. 
jedod unzweifelhaft in act. Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: ἐλάμβανε τοῖ ἀγωγίου πεῖ-- 
ραν" καὶ πολὺ ῥᾷον ἦγε τὰ ὄκτω Leiyn τὸν πυργὸν xıA., ἢ κτλ. Mem. 1, 4, 18: 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπεύων, εἴ τι σοὶ ϑελύσουσι κτλ. Für die alerdings 
bäufigere paſſ. Bedeut. vgl. Diod. Sic. 12, 24: τὴν ϑυγατέρα ἐπέκτεινεν, ἵνα ur τῆς 
ὕβρεως λάβῃ πεῖραν u. a. 


Πειράω, att., wofür in der fpäteren Gräc. u. fhon bei Homer πεεράζω fidh findet, 
Berf. Paff. zeneipaun, 8) Act. = verfuhen, probieren, fi bemühen. Mit dem 
Hccuf. der Perfon — Jemanden verfuben, Ὁ. i. zu verführen ſuchen, einen feindlichen 
Berfuh gegen ihn unternehmen, ihn in feindliher Abſicht auf die Probe fielen. Plut. 
Brut. 1, 10: τοὺς φίλους ἐπὶ Καίσαρα πειρᾶν, aufzureizen fuhen. (Namentl, fonft von 
der Verführung zur Unzudt.) Daran fließt [1 Hebr. 4, 15 an: πεπειραμένον xarc 
πάντα x0$° ὑμοιύτητα χωρὶς ἁμαρτίας. Jedoch ift bier mehr der bibl. Gebrauch von 
πειράζω auf dad Wort Übertragen, da ἐδ in fo fpezieller Bedeutung in der Prof.-Gräc. 
dod nicht gebräudl. ift, u. auch mo ἐδ von der Verführung zur Unzuct fteht, beftändig 
ein entiprechendes Obj. wie yuraixa bat, auch namentl. das Perf. Paſſ. in einer anderen 
an das Med. fih anſchließenden Bed. gebraudt wird; f. unten. — ©ewöhnlid b) Med. 
verfuhen, ſich bemühen. ct. 9, 26 Rec. Tdf.“: ἐπειρᾶτο, Dagegen Lchm. Tdf.s Tr. 
W. ἐπείραζεν. 26, 21. 2Mec. 2, 23; 10, 12; 11, 19. 3Mcc. 1, 25; 2, 32. 
4Mcc. 12, 2, bier überall mit folg. Inf. Mit dem pafl. Aor. ἐπειράϑην, während 
ἐπειρασάμην außer bei Thuc. in der att. Gräc. ungebr. ift, vgl. Krüger zu Thuc. 2, 5, 
3. So in der bibl. Gräc. Sir. 31, 10: ὅς οὐκ ἐπειράϑη ὀλίγα older, vgl. B. 9 
parall. ἀνὴρ πεπαιδευμένος, ὁ πολύπειρος. Bol. auh 1Mec. 12, 10: ἐπειράϑημεν 
ἀποστεῖλαι. In der Prof.-Gräc. häufig mit dem Genet. der Perſ., Jem. verfuden, ihn 
auf die Probe ftellen, u. zwar gemöhnl. im feindl. Sinne, fowol ſinnl. vom Kampfe: 
fih mit Jem. verfuhen, meſſen, fit an ihm verſuchen; fo auch τείχους πειρᾶσϑαι, einen 
Berfuh auf eine Feſtung machen, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100; als auch ſittl. fid 
an Gem. verſuchen, ihn auf die Probe ftelen, „meilt als Ausdr. des Mistrauene, wenn 
man Argwohn gegen Jem. hat, ihn deshalb auch aufs Glatteis zu führen ſucht, um babei 
feine Zuverläßigleit, Wahrhaftigkeit oder Anftelligleit zu erproben” (Paſſow). Der fittl. 
Begriff der Verfuhung, wie er dem bibl. πειράζειν eignet, Liegt aber noch nicht darin u. 
ift durch diefen Spradgebr. nur ermögliht u. angebahnt. Es handelt fih hauptſächl. um 
Die zu gemwinnende Erkenntnis in Betreff Jemandes. Cf. Plat. Ep. VI, 323, A: πεπει- 
ραμένος ’Eoaotov πλέονα ἢ σὺ — fennen. So ift das Perf.-Bafl. in der Bed. (erprobt 
haben, fi verfucht haben, eigentl. pafl. gedacht) aus Erfahrung fennen, erfahren fein, 
ſynon. ἐπίσταμαι, gebräuhl. Cf. Xen. Hier. 2, 6: πεπειραμένος οἶδα. So 1 Sam. 
17, 39: οὐ πεπείραμαι (= TE, ſonſt — πειράζειν; nd εἴν, id habe es nicht ver» 
ſucht). Sonft finder fih das Wort nit in der bibl. Gräc. 


Πειράζω, πειράσω, Paſſ. πεπείρασμαι, ἐπειράσϑην, Med. ἐπειράσω Apot. 2, 2 
Rec. ohne handſchriftl. Bezeugung; bei Homer u. in der fpät. Gräc., jedod im Ganzen 
felten, = πειράω, verjudhen, probieren, von δοκιμάζειν zunädft jo unterfchieden, 
daß πειρ. einen Kraftaufmand erfordert, δοκιμάζειν Dagegen einen intellectuellen Act δ). 
— unterfuhen, prüfen, muftern — billigen. Vgl. δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα Röm. 2, 18. 
Eben darin nun, daß πειρᾶν, πειράζειν nicht ohne Kraftaufwand zu denken ift, bürfte bie 
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3, 19. Daher fowol Mith. 18, 58: οὐκ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς διὰ τὴν 
ἀπιστίαν αὐτῶν (Marc. 6, 6, vgl. Luc. 4, 23. 24), als Marc. 9, 24: βοΐϑει μου 
τῇ ἀπιστίᾳ. Immer handelt e8 fih um bie Berfagung oder da8 Fehlen der entfcheidenden 
Anerkennung u. der Unterordnung unter die Gottesthat, 1 Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα 
ἐν ἀπιστίᾳ. Röm. 4, 20: εἰς τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ διεκρίϑη τῇ an. 8, 3 
ſ. unter ἀπιστέω ©. 810. Röm. 11, 20: τῇ ἀπιστίᾳ ἐξεκλάσϑησαν. 35. 23: ἐὰν μὴ 
ἐπιμένωσι τῇ ἀπ. ἐγκεντρισϑήσονται (vgl. V. 22: ἐὰν ἐπιμένῃς τῇ χρηστότητι), U. 
dem gegenüber vgl. Hebr. 3, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ Ho 
ζῶντος. 


᾿Ολιγότειστος, ον, nur in den ſynopt. Evangelien u. in der kirchl. Gräc. — flein- 
glänbig, von mangelndem Bertrauen, Mttb. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. 
Luc. 12, 28. Es ift Ueberfegung des ſynagogalen mIn® up, cf. Buxtorf, lex. hebr. 
talm. Sota 48 Ὁ: quicungue habet panem in canistro 800 et dicit: quid edam 
cras ? est IMN WUPN, ex ὑλιγοπίστοις, exigua fide praeditis. Tanch. 29 ἃ = “orm 
"DON, carens fide. — Davon das Subftantiv: 


᾿Ολιγοπιστία, ἢ, Kleinglaube, Mangel an Glauben, welches jegt von Zdf. Tr. 
Weſte. Mith. 17, 20 nah dem Sin. u. Bar. flatt ἀπιστία gelefen wird: διατί ὑμεῖς 
οὐκ ὑδυνήϑημεν ἐκβαλεῖν αὐτό; διὰ τὴν ὀλιγοπιστίαν ὑμῶν. Aehnlich wie dieſe Lesart 
zu Luc. 9, 41, verhält ſich Mtth. 8, 26 zu Marc. 4, 40. Luc. 8, 25. 


Ileipa, ἡ, zufommenhängend mit περάω, durchdringen, peritus, experiri, periculum 
etc., ſowie mit dem deutſchen fahren, erfahren, Eurtius 272. 1) ac. a) = Berfud, 
Probe, 4Mecc. 8, 2. Daran fchließt fib Mb) in der altteftam. Gräc. der Gebr. des 
Worted — πειρασμός im Sinne fowol von Berfuhung wie Anfechtung, anichließend 
an den Gebr. von πεῖρα im feindl. Sinne, Berfuh gegen Jem., Thuc. 7, 21, 5: ἰέναι οὖν 
ἐκέλευεν ἐς τὴν πεῖραν τοῦ ναυτικοῦ καὶ ur ἀποκνεῖν. So — Berfuhung Deut. 33, 8: 
ἐπείρασαν αὐτὸν ἐν πείρᾳ = NEN. — Anfehtung Say. 18, 20: ἥψατο δὲ καὶ δικαίων 
πεῖρα ϑανάτου. B. 25: ἦν γὰρ μόνη ἡ πεῖρα τῆς ὑργῆς ἱκανή. Auch 2) paſſ. die 
durch den Verſuch gewonnene, erprobte Erfahrung, z. B. εἰς πεῖράν τινος ἔρχεσϑαι, 
fennen lernen; ἐν πείρᾳ τινὸς γίγνεσθαι, mit Jem. bekannt werben; πεῖραν ἔχειν, wißen 
Xen. Mom. 4, 1, 5. 2 Mec. 8, 9. Im M. T. nur πεῖραν λαμβάνειν, Hebr. 11, 29: 
πίστει διέβησαν τὴν ἐρυϑρὰν ϑάλασσαν ὡς διὰ ξηρᾶς γῆς, ἧς πεῖραν λαβόντες οἱ 
“Αἰγύπτιοι κατεπόϑησαν. B. 86: ἐμπαιγμῶν καὶ μαστίγων πεῖραν ἔλαβον. Die Bhrafe 
wird in zwiefahem Sinne verwendet, activ — einen Berfuh machen — fo Hebr. 11, 29. 
Deut. 28, 56 —, paſſ. = die Erfahrung machen, erfahren 11, 36. Möglich ift Diele 
anfcheinend bedenkliche doppelte Auffaßung nicht ſowol dadurd, daß πεῖρα in beiden Bedd. 
nachzuweiſen ift, ald dadurch, daß aud die Bed. von λαμβάνειν eine zwiefache ift, neml. 
eine rein act.: nehmen, ergreifen; πεῖραν λαμβ. einen Berfuh unternehmen, mie ἔργον 
λαμβάνειν Xen. Mem. 1, 7, 2. Hrdt. 3, 71, 2: τὴν ἐπιχείρησιν ταύτην — ur οὕτω 
συντάχυνε ἀβούλως, ἀλλ᾽ ἐπὶ τὸ σωφρονέστερον αὐτὲν λάμβανε. Eodann eine mehr 
paffive: empfangen, befommen. Gerade dadurch ift es möglih, Daß nun aud die Ber. 
von Auuß. fib ändert je παῷ der Bed. feines Objectes, u. es ift in feiner Sprache etwas 
Auffallendes, wenn nebeneinander ein Wort bzw. eine Phrafe in zwiefacher Bed. fich findet, 
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wo es ὦ um nichts Anderes al® den Uebergang von act. zu paſſ. Bed. bei einem Ber- 
balfubit., wie πεῖρα iſt, handelt. Während ed in vielen Der gemwöhnl. citierten Belege 
zweifelhaft fein fann, ob nicht die pafl. Bed. der act. vorzuziehen fei, ſteht πεῖραν λαμβ. 
jebod unzweifelhaft in act. Sinne Xen. Cyrop. 6, 1, 54: ἐλάμβανε τοῦ aywylov nei- 
eur‘ καὶ πολὺ ῥᾷον ἦγε τὰ oxıw ζείγη τὸν πυργὸν κτλ., ἢ κτλ. Mem. 1, 4, 18: 
τῶν ϑεῶν πεῖραν λαμβάνῃς ϑεραπεύων, εἴ τε σοὶ ϑελήσουσι κτλ. Tür die allerdings 
bäufigere paſſ. Bedeut. vgl. Diod. Sic. 12, 24: τὴν ϑυγατέρα ἐπέκτεινεν, ἵνα μὲ τῆς 
ὕβρεως λάβῃ πεῖραν u. α. 


Πειράω, αιἱ., wofür in der fpäteren Gräc. u. ſchon bei Homer πειράζω ſich findet, 
Perf. Ball. πεπεέραμαι, 8) Act. = verfuhen, probieren, fib bemühen. Mit dem 
Accuſ. der Berjon — Jemanden verfuben, Ὁ. i. zu verführen fuchen, einen feindlichen 
Berfuh gegen ihn unternehmen, ihn in feindlider Abfiht auf die ‘Probe ftellen. Plut. 
Brut. 1, 10: τοὺς φίλους ἐπὶ Καίσαρα πειρᾶν, aufzureizen fuhen. (Namentl. fonft von 
der Verführung zur Unzudt) Daran fließt fih Hebr. 4, 15 an: πεπειραμένον κατὲ 
πάντα καϑ᾽ ὁμοιύτητα χωρὶς ἁμαρτίας. Jedoch ift hier mehr der bibl. Gebrauch von 
πειράζω auf das Wort Übertragen, da ἐδ in fo fpezieller Bedeutung in der Prof.:Gräc. 
doch nicht gebräudl. ift, u. auch mo ed von der Verführung zur Unzuct fteht, beftändig 
ein entſprechendes Obj. wie γυναῖκα bat, aud namentl. das Perf. Pafl. in einer anderen 
an das Med. ſich anſchließenden Bed. gebraudt wird; f. unten. — Gewöhnlid b) Med. 
verfuden, fib bemühen. Act. 9, 26 Rec. Zpf.?: ἐπειρᾶτο, Dagegen Lchm. Tpf.® Tr. 
W. ἐπείραζεν. 26, 21. 2Mec. 2, 23; 10, 12; 11, 19. 3Mec. 1, 25; 2, 32. 
4Mcc. 12, 2, bier überall mit folg. Inf. Mit dem paſſ. Aor. ἐπειράϑην, während 
ἐπειρασάμην außer bei Thuc. in der att. Gräc. ungebr. ift, vgl. Krüger zu Thuc. 2, 5, 
3. So in ber bibl. τᾶς. Sir. 31, 10: ὃς οὐκ ἐπειράϑη ὀλίγα older, vgl. B. 9 
parall. ἀνὴρ πεπαιδευμένος, ὁ πολύπειρος. Bol. auh 1Mcc. 12, 10: ἐπειράϑημεν 
ἀποστεῖλαι. In der Prof.-Gräc. bäufig mit dem ©enet. der Berf., Sem. verſuchen, ihn 
auf die Probe ftellen, u. zwar gewöhnl. im feindl. Sinne, fowol finnl. vom Kampfe: 
fih mit Iem. verfuhen, mefjen, fih an ihm verfuhen; fo auch τείχους πειρᾶσϑαι, einen 
Berfuh auf eine Feſtung maden, Thuc. 2, 18 cf. Hrdt. 8, 100; als auch ſittl. fid 
an Sem. verſuchen, ihn auf die Probe ftelen, „meilt als Ausdr. des Mistrauens, wenn 
man Argwohn gegen Jem. bat, ihn deshalb aud aufs Glatteis zu führen fucht, um babei 
{εἰπὲ Zuverläßigleit, Wahrhaftigkeit oder Anftelligleit zu erproben” (Paſſow). Der fittl. 
Begriff der VBerfuhung, wie er dem bibl. πειράζειν eignet, liegt aber noch nit darin u. 
ift durch diefen Spradgebr. nur ermöglicht u. angebahnt. Es Handelt ὦ hauptſächl. um 
Die zu gemwinnende Erkenntnis in Betreff Jemandes. Cf. Plat. Ep. VI, 323, A: πεπει- 
ραμένος ᾿Εράστου πλέονα ἡ σὺ — tennen. So ift das Perf.:Pafl. in der Bed. (erprobt 
haben, [1 verfuht haben, eigentl. paſſ. gedacht) aus Erfahrung fennen, erfahren fein, 
fynon, ἐπίσταμαι, gebräuhl. Cf. Xen. Hier. 2, 6: πεπειραμένος οἶδα. So 1 Sam. 
17, 39: οὐ πεπείραμαι (— NE, jonft = πειράζειν; n® εἴ, ἰώ habe es nicht ver» 
ſucht). Sonft findet fih das Wort nicht in der bibl. Gräc. 


Πειράζω, πειράσω, Paſſ. πεπείρασμαι, ἐπειράσϑην, Med. ἐπειράσω Apol. 2, 2 
Rec. ohne handſchriſtl. Bezeugung; bei Homer u. in der fpät. Gräc., jedoh im Ganzen 
felten, = πειράω, verfudhen, probieren, von δοκιμάζειν zunächſt jo unterſchieden, 
daß ze. einen Kraftaufmand erfordert, δοχιμάζειν Dagegen einen intellectuellen Act b3. 
— unterfuhen, prüfen, muftern — billigen. Bgl. δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα Röm. 2, 18. 
Eben darin nun, daß πειρᾶν, πειράζειν nicht ohne Kraftaufwand zu denken ift, dürfte bie 
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Erklärung für den Sprachgebr. liegen, in welchem dieje beiden Worte von allen Berfucen 
gebraucht werben, die eine gewiſſe Anftrengung u. Energie erfordern (3. B. σϑένος πειρᾶν, 
1. 15, 359, feine Kraft verfudhen, während ein ἀνὴρ δοκιμασϑείς ein — als mündig — 
anerfannter Mann ift), fpeciell aber von denjen. Verſuchen, Die ὦ gegen etwas oder 
em. richten, Schol. zu Aristoph. Pl. 575: 6 πειράζουσι μὲν τὰς πτέρυγας, ἵπτασϑαι 
δὲ οὐ divarıaı. Dagegen ſpricht nit πειράζω in der Bed. ausforfchen, ausfragen, Od. 
9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά, ἀλλά μιν ἄψορρον προσ- 
ἐφην δολίοις ἐπέεσσιν. Denn e8 ift ein gegen Jem. gerichteter Berfuh. Dies Moment 
bes Feindlihen fehlt nun in δοκιμάζειν, weldes vielmehr fo fehr nad) der entgegengefegten 
poſitiven Seite ſich wendet, daß es in die Bed. billigen übergeht, während πειράζειν das 
Refultat menigftend noch unentſchieden läßt, obwol es ein beftimmtes negatives Aefultat, 
den Gegner zu fällen, beabfihtigt. Cf. Plut. Mor. 230, A: εἰ δοκίμιον ἔχει τινὶ τρόπῳ, 
πειράζεται ὃ πολύφιλος, mit Isoer. 1, 25: δοκίμαζε τοὺς φίλους dx τῆς περὶ τῶν βίον 
ἀτυχίας. Jac. 1, 12: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, ὅτι δόχιμος γενόμενος 
κτλ. vgl. mit Ὁ. 131 2. Cor. 8, 22: 0» ἐδοχιμάσαμεν ἐν πολλοῖς πολλάκις σπουδαῖον 
ὄντα dgl. mit ϑίροϊ, 2, 2: ἐπείρασας τοὺς λέγοντας ἑαυτοὺς ἀποστόλους εἶναι καὶ οὐκ 
εἰσίν, καὶ εἶρες αὐτοὺς ψευδεῖς. Eo heißt δοκιμάζεσθαι bemährt fein, bewährt erfunden 
werden 1 Petr. 1, 7. 1 Tim. 3, 10. 1 Thefl. 2, 4: καϑὼς δεδοκιμάσμεϑα ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ πιστευϑῆῖναι τὸ εὐαγγέλιον. Damit vgl. Hebr. 4, 15: πεπειραμένον κατὰ πάντα 
x0F ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας. Da jedoh πειράζειν, πειρᾶν, ſobald der feindl. Zweck 
nicht oder doch weniger in Betracht fommt, an u. für fi noch indifferenter {ft als δοχι- 
μάζειν u. in ganz allgem. Sinne gebraudt wird, wie 3. B. das Bart. Perf. Pafſ. 1 Sam. 
17, 39 u. a. ([. πειράω) — erfahren, geübt fein, fennen, fo können πειράζειν u. δοχε- 
μάζειν faft völlig fonon. ftehen, wenngleich ein gewiſſer Unterſchied immer bleibt; vgl. 
2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς πειράζετε el ἐστὲ ἐν τῇ πίστει, ἑαυτοὺς δοκιμάζετε" ἢ οὐκ 
ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτι Χς Ic ἐν ὑμῖν; εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. Pi. 26, 2: δοχί- 
μασόν με, κέίριε, καὶ πείρασόν μει Sir. 27, 5. Und da aud bei δοκιμάζειν ein 
unerwarteted Refultat eintreten kann, fo können beide Worte jogar im üblen Sinne fynon. 
ftehen, wie Hebr. 3, 9 Rec.: ἐπείρασάν μὲ οἱ πατέρες ὑμῶν, ἐδοκίμασάν με, πὸ jebod 
die richtigere Lesart den mit diefen Bzz. fi) verhindenden Vorftellungen beßer entipridt: 
ἐπείρασαν οἱ πατέρες ὑμῶν δοκιμασίᾳ. Jedenfalls aber, wo ε [14 entſchieden um 
feindl. Erprobung, event. um Berfuhung handelt, fann nur πειράζειν, 
niht δοκιμάζειν gebr. werden. Daraus erllärt ὦ denn, daß eintretenden Falls 
πειράζειν aus der immerhin noch allgemeineren Bed. anfechten in die beftimmte Bed. 
zur Sünde verſuchen übergehen (vgl. Yac. 1, 2. 12 mit B. 13. 14) u. daß bad 
eine Mal von Abrahbams Berfuhung geredet werden kann (Gebr. 11, 17), während εὖ 
ein anderes Mal heißt: μηδεὶς πειραζύμενος λεγέτω ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. Zwiſchen 
δοκιμάζειν u. πειράζειν τινὰ befteht fomit ein Unterfchied wie zwifchen prüfen bzw. erproben 
u. verfuhen, nur daß πειράζειν nit immer in diefer concreten Bed. fteht. Im N. 8. 
findet es fi jedoch in der Bed. erproben nur felten, |. unten. 

Die LXX venvenden πειράζειν durchgängig für das hebr. ©, prüfen, auf bie Probe 
fiellen, in gutem u. böfem Sinne. Im RN. T. im guten Sinne nur ct. 16, 7. (24, 6.) 
ob. 6, 6. 2 Cor. 13, 5. Apol. 2, 2. Es findet fih 1) πειράζειν τι, etwas verfuden, 
probieren, Act. 16, 7: ἐπείραζον πορευϑῆναι. 24, 6: τ᾿ ἱερὸν ἐπείρασε βεβηλῶσαι. 
Bol. Deut. 4, 34: εἰ ἐπείρασεν ὃ ὃς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ ἔϑνος ἐκ μέσου ἔϑνους 
ἐν πειρασμῷ καὶ ἐν σημείοις κτλ. vgl. Deut. 7, 19; 29, 3 unter πειρασμός. Ohne 
Obj. Richt. 6, 39. 22) πειράζειν τινὰ, Jem. auf die Probe fielen Dan. 1, 12. 14. 
1 Kön. 10, 1: ἦλϑε πειράσαι αὐτὸν ἐν αἰνίγμασι. Im fittl. Sinne je nad dem 
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Subj. a) ΞΞ prüfen, auf die Probe ftellen, Od. 9, 281: ὥς φάτο πειράζων, ἐμὲ δ᾽ 
οὐ λάϑεν εἰδότα πολλά. Plut. Cleom. 7, 3: τὸ μὲν πρῶτον διεταράχϑη πειρόζεσθϑαι 
δοκῶν " ὡς δὲ ἐπείσϑη μὲ ψεύδεσθαι τὸν διηγούμενον, hier |. v. a. aufs Glatteis 
führen. So von Gott ΞξΞ auf die Probe fielen Gen. 22, 1: ὁ ϑεὸς ἐπείρασε τὸν 
Aßo. Deut. 13, 4: πειράζει κύριος ὃ ϑεός σου ὑμᾶς εἰδέναι εἰ ἀγαπᾶτε τὸν ϑεὸν 
ὑμῶν. Nicht. 2, 22: τοῦ πειράσαι ἐν αὐτοῖς τὸν ᾿Ισραήλ, εἰ φυλάσσονται τὴν ὁδὸν 
κυρίου. Richt. 3, 1. Bi. 26, 2: δοκίμασόν με, κύριε, καὶ πείρασόν με. Hiermit vgl. 
im N. T. Hebr. 11, 17. Bob. 6, 6. — 2 Cor. 13, 5. Aehnl. Plut. Apophth. 186. 
230, A: τίνι τρόπῳ πειράζεται 6 πολύφιλος; Aryyla, vgl. Sir. 6, 7 unter πειρα- 
σμός. — b) = auf die Probe fielen entweder aus Mistrauen, oder in feindl., böſer 
Abfiht, verfuchen, zu verführen ſuchen. Im Sinne des Mistrauend namentl. τὸν ϑ εὸν 
πειράζειν (ὄχον. 17, 2. 7. Num. 14, 22. Jeſ. 7, 12. Pf. 78, 56. Deut. 6, 16; 
9, 22; 33, 8. Bgl. Uct. 5, 9; 15, 10. 1 Cor. 10, 9. Bgl. Mith. A, 7. Luc. 4, 12 
ἐχπειράζειν. — Apok. 2, 2. Dann entfhieden um Jemand in die Gewalt zu bekommen 
u. zu verderben Mtth. 16, 1; 19, 3. 22; 18, 35. Marc. 8, 11; 10, 2; 12, 15. Quc. 
11, 16; 20, 23 (ob. 8, 6 Rec.) von den Berfuben, Chriftum zu verwideln. Daran 
fließt fih πειράζειν zunähft von den Anfehtungen u. Leiden, die den Gläubigen den 
Glauben erfhweren u. damit ihr Heil bedrohen, 1 Cor. 10, 13: οὐκ ἐάσει ὑμᾶς πειρα- 
σϑῆναι ὑπὲρ ὃ δύνασϑε, Apot. 2, 10, vgl. πειρασμός — u. fpeciell = verſuchen zur 
Sünde Mith. 4, 1: πειρασϑῆναι ὑπὸ τοῦ διαβόλου. 4, 3: ὃ πειράζων, vom Teufel, 
wie auh 1 Theſſ. 3, 5. Marc. 1, 13. Xuc. 4, 2. 2 Cor. 7, 5: μὴ πειράζῃ ὑμᾶς ὃ 
σατανᾶς. Apot. 3, 10. Cf. Trench. 8. vv. δοκιμάζω, πειράζω: „while πειράζειν may 
be used, but exceptionally (Ὁ), of God, δοκιμάζειν could not be used of Satan, seeing 
that he never proves that he may approve, or tests that he may accept“. Ohne 
beftimmtes Subj. das Pafl. πειρασϑῆναι verfuht werden Sal. 6, 1: un καὶ σὺ πειρα- 
σθῆς. Hebr. 2, 18; 4, 15 (11, 37 Rec). Jac. 1,13: μηδεὶς πειραζόμενος λεγέτω 
ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ πειράζομαι. 6 γὰρ ϑεὶς ἀπείραστός ἐστι κακῶν, πειράζει δὲ αὐτὸς οὐδένα. 
B. 14: ἕχαστος δὲ πειράζεται ὑπὸ τῆς ἰδίας ἐπιϑυμίας ἐξελκόμενος καὶ δελεαζόμε-- 
vos. — Ueber die Antnüpfung an den prof. Spradgebraud f. unter πεεράω. Der bibl. 
relig.:fittl. Begriff der Berfuhung im Gegenfage zur Prüfung, melde die religiös fittl. 
Bewährung bezwedt, fehlt der Prof..Gräc.; f. πειρασμός. 


Πειρασμός, ὁ, att. πεέρασις, welhes — Berfuh, auch von der Verführung zur 
Unzudt, Thuc. 6, 56; der Begriff von πειρασμός ift jedoh umfaßender. In der Prof. 
Gräc. nur an einer Stelle nadhgewiefen — Diose. praef. 1: τοὺς ἐπὶ παϑῶν πειρασμούς 
von ärztl. Experimenten —, während bei Ariftot. πειραστικός [ὦ findet; 7 διαλεκτικὴ 
πειραστικὴ περὶ ὧν ἡ φιλοσοφία γνωριστικὴ, ἡ δὲ σοφιστικὴ φαινομένη, οὖσα δ᾽ οὐ, 
Metaph. 3, 2; De sophist. elench. 2: λόγοι πειραστικοέ (im Unterfdiede von διδασχαλι- 
κοί, διαλεκτικοὶ U. ἐριστικοῦ οἱ ἐκ τῶν δοκούντων τῷ ἀποχρινομένῳ καὶ ἀναγκαίων 
εἰδέναι τῷ προσποιουμένῳ ἔχειν τὴν ἐπιστήμην. Dagegen häufiger in der bibl. Gräc. 
u. dort 1. 8) Erprobung, Prüfung, Sir. 27, 5: σκεύη κεραμέως δοκιμάζει πῦρ, καὶ 
πειρασμὸς ἀνθρώπου ἐν διαλογισμῷ αὐτοῦ. DB. 1: πρὸ λογισμοῦ μὴ ἐπαινέσῃς ἂν- 
ὅρα, οὗτος γὰρ πειρασμὸς ἀνθρώπων. 1Mec. 2, 52: ““βραὰμ ἐν πειρασμῷ εὐρέϑη 
πιστός, wie Sir. 45, 20 — auf πειράζειν τινὰ 2, a zurüdzuführen; dagegen b) an 
πειρᾶσϑαι τεῖρ. πειράζεσϑωαι ſich verjuhen, ſich bemühen anichließend (ſ. πειράω): die 
Bemübung, neben σημεῖον, τέρας Deut. 4, 34: ἐπείρασεν ὃ ϑεὸς εἰσελϑὼν λαβεῖν ἑαυτῷ 
ἔϑνος --- ἐν πειρασμῷ καὶ ἐν σημείοις. 7, 19: τοὺς πειρασμοὺς τοὺς μεγάλους οὖς 
ἰδοσαν οἱ ὑφϑαλμοί σου, τὰ σημεῖα καὶ τὰ τέρατα μεγάλα. 29, 8 (— 0), etwa 
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iynon. dem neutefiamentl. δυνάμεις, wie das deutfhe „Kraftproben”. Nach Dent. 8, 16 
kann es jedoch dahin erklärt werden, daß die Thaten Gottes zur Erprobung ϑδταείδ 
geihehen find. Sodann 2) im feindl. Sinne von πειράζειν τινὰ 2, b u. zwar a) An— 
feindung, Anfehtung, in melder Iem. auf die Probe geftellt wird, ſei's aus Mis⸗ 
trauen, ſei's um ihn zu fällen oder zu verderben, ſtets jo, daß es fih um feinen fittl.relig. 
Beftand handelt, vgl. Mtth. 26, 41: προσεύχεσϑε ἵνα un εἰσέλϑητε εἷς πειρασμόν" τὲ 
μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, r δὲ σὰρξ. ἀσϑενῆς. Marc. 14, 38. Luc. 22, 28. 40. 46; 
8, 13: ἐν καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται, vgl. mit Mith. 13, 21: γενομένης δὲ ϑλέψεως 
7 διωγμοῦ. . . σκανδαλίζεται. Es find Anfechtungen finnl. Art (Act. 20, 19: δου- 
λεύων τῷ κυρίῳ μετὰ — πειρασμῶν τῶν συμβάντων μοι ἐν ταῖς ἐπιβουλαῖς τῶν 
Ιουδαίων) mit fittl. Tendenz; vgl. 1 Betr. 4, 12: μὴ ξενίζεσϑε τῇ ἐν ὑμῖν πυρώσει 
πρὸς πειρασμὸν ὑμῖν γινομένῃ 2 Betr. 2, 9: olde κύριος εὐσεβεῖς ἐκ πειρασμοῦ 
ῥύεσθαι; vgl. 88. 8: βασανίζειν (Isoer. 1, 12 ſynon. δοκιμάζειν, die Erforſhung der 
Wahrheit bezeihnend, nur daß von da das Wort in die Bedeut. foltern übergeht, Dann 
— quälen; daher in der Vorftellung noch zufammenhängend mit πειράζειν). 1 Cor. 
10, 13. Yac. 1, 2. 12. 1 Betr. 1, 6. Apot. 3, 10. Bgl. ©ir. 2, 1: εἰ προσέρχῃ 
δουλείειν κυρίῳ, ἑτοίμασον τὴν ψυχήν σου εἰς πειρασμόν, vgl. B. 4. 5; 6, 7: εἰ 
κτᾶσαι φίλον ἐν πειρασμῷ κτῆσαι αὐτόν. 86, 1. Hierher gehört auch Gal. 4, 14: τὸν 
πειρασμὸν ὑμῶν (fo jegt allgem. ἢ. μοῦ) τὸν ἐν Tr σαρκί μου οὐκ ἐξουϑενήσατε κτλ. 
fofern die äußere Erſcheinung des Ap. u. feine Leiden etwas Hinderliches waren für feinen 
Beruf, indem feine Hörer u. Leſer, überb. feine Gemeinden daran etwas zu verminden u. 
zu überwinden hatten. — Sehr nabe liegt nun der Uebergang zu Mb) der rein fittl: 
relig. Bed. Verſuchung, welde den Heilsftand gefährdet, indem fie der Bemährung 
entgegenwirkt, vgl. πλανᾶν, Mtih. 24, 11. 24, |. πειράζειν τεῖρ. πειράζεσϑαι 2, Ὁ. So 
1 Tim. 6, 9: ἐμπίπτουσιν εἰς πειρασμὸν καὶ παγίδα καὶ ἐπιϑυμίας πολλὰς ἀνούτους 
καὶ βλαβεράς, αἵτινες βυϑίζουσι τοὺς ἀνθρώπους εἰς ὁλεϑρον καὶ ἀπώλειαν. Dieb 
Die einzige neuteft. Stelle, in welder es gebraudt wird wie πειράζεσϑαι Jac. 1, 13. 14. 
Sonft entweder wie πειράζεσϑαι τὸν ϑεὸν von dem gegen Gott ſich fehrenden Mis⸗ 
trauen, — fo Hebr. 3, 8: ἡ ἡμέρα τοῦ πειρασμοῦ — non Er. 17, 7. Deut. 6, 16; 
9, 22. Pi. 95, 8 (Deut. 33, 8 — πεῖρα) — oder wie πειράζειν τινὰ von der Ber: 
fuhung zur Sünde; fo nicht in der altteflamentl. HGräc. Im N. T. Mtıh. 6. 13: μὴ 
εἰσενέγκῃς ἡμᾶς εἷς τὸν πειρασμόν, ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ liegt offenbar 
beides zufammen in dem Worte: Anfechtung (durch Leiden) u. Berfuhung (duch Reizung 
u. Luft), Die Schwierigfeit der Stelle löſt fih durd Beobadtung des Zuſammenhangs; 
εἰσφέρειν εἰς τὸν πειρασμόν ift nicht — πειράζειν τινὰ, ſondern das Gegenteil von 
ῥύεσθαι ἐκ πειρασμοῦ 2 Petr. 2, 9 u ſteht dem ἐᾶν πειρασϑῆναι 1 Cor. 10, 13 nahe. 
Die Bitte fteht parallel der Weifung Muth. 26, 41 vgl. Luc. 22, 81 ἢ. Wan mird 
nit irre gehen, wenn man dieſes εἰσφ. εἰς τ. nm. vor Allem als das ©egenteil der in 
der fünften Bitte erbetenen Vergebung der Sünden faßt u. damit als das Gegenteil von 
1 Cor. 10, 13. Apok. 2, 10; 3, 10, alfo von gerichtlicher Hingabe ſeitens Gottes an die 
Berfuhung, vgl. namentl. Apof. 3, 10: χἀγώ σε τηρήσω ἐκ τῆς ὥρας Tor πειρασμοῦ 
τῆς μελλοΐσης ἔρχεσϑαι ἐπὶ τῆς οἰκουμένης ὅλης πειράσαι τοὺς κατοικοῦντας ἐπὶ τῆς 
γῆς. Es kann fih ſchon wegen des folgenden Gegenſatzes ἀλλὰ ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοὺ 
πονηροῦ (f. unter πονηρός) nicht beziehen auf da λυπηϑῆναι εἰ δέον ἐστὶν ἐν ποικίλοις 
πειρασμοῖς 1 Petr. 1, 6. ϑας. 1, 2, fondern wie πειρασμός im feindlihen Sinne, jo 
muß auch das εἰσφέρ. εἰς τ. π. etwas Feindliches fein, wo Gott wider uns ift, vgl. 
2 Ehron. 32, 31. Bf. 22, 1; 27, 9 τ΄. α., u. Died ift er nicht in feinen Prüfungen, 
jondern ın der Hingabe des Menſchen an die Mächte der Sünde. Go erbält die Bute 
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auch namentl. Gewicht als Bitte der Gemeinde. — Das auferteflamentifche Gebiet Tennt 
den Begriff der Verſuchung im Unterſchiede von ber Berführung nit. Die dem zulegt 
erwähnten anfcheinend am nächfien liegende Borftellung von der Bethörung der Menfchen 
durch die Gottheit entfpricht nicht einmal dem Röm. 1, 24 ff. ausgeführten Gedanken. — 
Ueber den Begriff der Berfuhung vgl. Bilmar, tbeolog. Moral, ὃ 13. Köfter, die 
bibl. Lehre von der Berfuhung, Gotha 1859. Palmer, Art. „VBerfuhung” in PRE! 
17, 143 ff. in der 2. Aufl. von Kühler. Außerdem in den Lehrblihern der Ethik von 
Harleß, Schmidt, Wuttke. 


᾿Απείραστος, ον, Verb.⸗Adj. öfter bei Joſ.; in der Prof.⸗Gräc. ἀπείρατος in ben 
Bedd.: unver ſucht (πειράζειν τὸ), 3. Ὁ. οὐδὲν ἀπείρατον ἦν, nichts blieb unverſucht, 
Dem. 18, 239; femer — unerfahren (πειράομαι, πεπείραμαι, |. πειράω), untundig. 
Aneloaorog bei Heliod. von einer umnberührten Jungfrau; fonft bei Joſ. auch — uns 
erfahren. Dagegen Maxim. Conf. 1, 8, B: παντελῶς ὀδύνης ἀπείραστος, qui tentari 
non potest.“ Cf. Cic.: „animi valentes morbo tentari non possunt, corpora possunt“. 
In facultat. Bedeut. auch Jac. 1, 12: ὃ γὰρ Ic ἀπείραστός ἔστι κακῶν, πειράζει δὲ 
αὐτὸς οὐδένα — im Gegenſatz zu B. 11: μακάριος ἀνὴρ ὃς ὑπομένει πειρασμόν, vgl. 
unter πειράζειν, = unverfuhbar. Cf. Ignat. ad Philipp. 11: πῶς πειράζει τὸν ἀπεί- 
ραστον, ἐπιλαϑύμενος τοῦ νομοθέτου παραχελευομένου " ὅτι οὐκ ἐκπειράσεις κύριον 
τὸν ϑεόν σου; Phot. 6. Manich. 4, 225: πειράζειν ἐπιχειρύσασι τὸν ἀπείραστον. 


᾿Εκπειράζω, ausprobieren, ausproben, erproben; der Prof.-Gäc. fremd, felten bei 
den LXX, = πὸ Deut. 8, 16 = prüfen, πειράζειν 2, 8; Deut. 6, 16; 8, 2. Bf. 
78, 18 = verfuhen, πειράζειν 2,b. Im legteren Sinne ſtets im N. T. Mttb. 4, 7: 
κύριον, Luc. 4, 12. — 1Cor. 10, 9: τὸν Χν. Bgl. Luc. 10, 25. 


Ilevdos, εος, τὸ, zufammenhängend mit πάσχω, πέπονϑα u. wie dieſes — eine 
Einwirkung von außen erleiden, ſich leidend verhalten, fo bz. πένϑος Trauer um wider⸗ 
fahrenes Leid, um einen Berluft ꝛc., auch das widerfahrene Leid, Ungläd ſelbſt. Es ἰῇ 
einer ber ftärfften oder vielleicht der flärkite Ausdrud unter den Synonymen des Schmerzes 
ὀδύνη, ἄλγος, λύπη, πόνος u. α., namentl. foweit es ſich nicht um momentanen 
Schmerz handelt, vgl. Pind. Isthm. 6, 37: ἔτλαν πένϑος οὐ φατόν. Bol. unter 
πενϑέω. Bei den LXX ift es das einzige Wort für dan, welches meilt von der Trauer 
um einen Toten flieht Sen. 27, 41; 50, 10. Ser. 6, 26. Am. 8, 10 u. ö., fowie von 
der Trauer des von Berrängnis heimgefuchten Volkes Jeſ. 60, 20; 61, 3. Thren. 5, 15. 
Erb. 4, 8 (nur einmal Hi. 30, 31 von einem Cinzelnen). Bereinzelt auch für 593, 
n=3, no3, Jin u. a. In den Apokr. vgl. Sap. 14, 15. Sir. 22, 10; 38, 17. 
Bar. 4, 34 u. ὃ. — Im N. T. ebenfall8 nur von der Trauer um widerfahrenes Leid, 
Apot. 21, 4 u. zwar namentl. in Folge gerichtl. Heimſuchung Apol. 18, 7. 8. Yal. 4, 9. 


Πενϑέω, Leid tragen, trauern, funon. λυπεῖσϑαι, nur daß dieſes im allgem. Bes 
trübnis im Gegenfaß zu χαίρειν bz., auch Betrübnis über begangene Berfehlungen, 
während πενϑεῖν wie πένϑος die Trauer über widerfahrenes, beſonders ſchweres 
Leid ὃ). u. fih zu λυπ. etwa verhält wie γελᾶν zu χαίρειν. Während λύπη, λυπεῖσϑαι 
auch von dem Leibtragen des Keuigen ſteht, kommt πενϑεῖν davon in der bibl. wie in 

Cremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. δῶ 
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der Prof.:Gräc. nıdt vor. Testam. Rub. 1: πενϑὼν ἐπὶ τῇ ἁμαρτίᾳ μου mit Bezug 
auf das voraufgebende ἑπτὰ ἔτη μετενόησα ἐνώπιον κυρίου fteht ganz vereinzelt. Bgl. 
für den Begriff Stob. eclog. 122, deſſen Sammlung von Ausſprüchen bie gegebene Auf- 
faßung beftätigt. Bei den LXX ift es das einzige Wort für dan Kal, Hiph. u. Hithp. 
(daneben nur noch je einmal ϑρηνέω u. στενάζω), DAR, u. einige Male für Duos. 1:3 
u. ἃ. Bon der Trauer um einen Toten Gen. 37, 33f.; 23, 2; 50, 3. 2 Sam. 14, 2; 
19, 1. 1 Chron. 7, 22. 2 Chron. 35, 24. Pf. 35, 14. Bon der Trauer um anderes 
Leid, 3. Ὁ. Samueld um Eaul, Davids um Abfalom 1 Sam. 15, 35; 16, 1. 2 Sam. 
13, 37; vgl. Hi. 14, 22; insbefondere von der Trauer über Israels Geſchick, Jeſ. 
8, 25; 24, 7; 33, 9; 61, 2. 3; 66, 10. Jer. 4, 28; 12, 4; 23, 10. Thren. 1, 5; 
2, 8. &. 7, 27. Hof. 4, 3; 10, 5. Joel 1, 9. 10. Am. 8, 8; 9, 5. Dan. 10, 2. 
Neb. 1, 4; 8, 11. Bon Leidtragen über die Sünde fteht es auch nidt direct Num. 
14, 39. Neh. 8, 9, fondern dort ift e8 das Leid über das angekündigte refp. erlebte 
Gericht, u. 1 Er. 8, 69: ἐμοῦ πενθοῦντος ἐπὶ τῇ ἀνομία. 2Esr. 10, 6: πενϑὼν 
ἐπὶ τῶν ἀνομῶν τῶν μεγάλων τοῦ πλήϑους ſteht e8 wie Sir. 51, 19 vom Leidiragen 
über fremde Sünde. Anders ift ed aud nicht mit dem Spradgebraud der Apokr. Sir. 
7, 34; 48, 24. 1Mec. 2, 14. 39; 9, 20; 12, 52. Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. 
Sir. 51, 19. 

Der neuteftamentl. Sprachgebr. deckt fih vollſtändig mit dem altteftamentl. Es δ). 
die Trauer um widerfahrenes Leid Mtth. 9, 15. Marc. 16, 10. Luc. 6, 25. Yal. 4, 9. 
Apok. 18, 11. 15. 19; Trauer um gefchebene fremde Sünde 1Cor. 5, 2. 2 Cor. 
12, 21 wie 1 &8r. 10, 6. Sir. 51, 19. So wird e8 denn auch Mtth. 5, 4 nicht ven 
dem Leidtragen der Neue u. Buße fteben, fondern dieſer Makarismus: uaxapıoı οἱ πεν- 
ϑοῦντες, ὅτι αὐτοὶ παρακληϑήσονται gilt den πενθοῦντες ἐν Σιών Sir. 48, 24 u. 
verfpricht die Erfüllung der Weifagung Gef. 61, 2. δ: πνεῦμα κυρίου ἐπ᾿ ἐμὲ... 
παρακαλέσει πάντας τοὺς πενϑοῦντας, δοϑῆναι τοῖς πενϑοῖσι Σιὼν αὐτοῖς δόξαν ἀντὶ 
σποδοῦ, ἄλειμμα εὐφροσύνης τοῖς πενϑοῦσιν, καταστολὴν δόξης ἀντὶ πνεύματος ἀκηδίας. 
Die πτωχοὶ, πραεῖς, πενθοῦντες find ſtets diefelben, die Armen u. Bedrückten, die Wehrlofen 
u. Dulder, die feine andere Hoffnung u. Zufluht haben als Gott, vor den ihre Klage 
fommt u. deren Hunger u. Durſt nad der Offenbarung der richtenden, ihnen Recht 
Ihaffenden Geredtigfeit Gottes geftilit werden fol; |. u. πτωχός, πραῦς. Nur fofern fie 
die Bebrängnis, in der fie fi befinden, felbft auf Gottes Gericht über die Sünden feines 
Volkes zurüdführen u. dann fi darin einfließen, — vgl. Num. 14, 39. Neb. 8, 9. 
Dan. 9, 5ff. — kann das Moment der leidtragenden Reue mit in Betracht fommen. 
Es ift aber gerade die Größe des Makarismus, daß er allem erlebten u. empfundenen 
irdifben Leid gilt. Vgl. Luc. 6, 22. 

Das Wort erfheint 4) intranf. leidbtragen, trauern, Mtib. 5, 4; 9, 15. 
Macc. 16, 10. Luc. 6, 25. Jak. 4, 9. Apok. 18, 11. 16. 19. 1Cor. 5, 2 u. in ben 
meiften altteftamentl. Stellen. Ὁ) tranf. τινὰ, Sem. beflagen, Gen. 37, 33; 23, 2; 
50, 3. Ezech. 31, 15. Sir. 51, 19. Bel u. Dr. 40. Jud. 16, 24. 1 Er. 1, 30. 
1 Macc. 12, 52; 13, 26; gemwöhnl. aber intranf. πενϑεῖν ἐπέ τινι. So in der Prof. 
Gräc. bei Hom., Aeſchyl, Xen. Iſokr. Im N. T. nur 2 Cor. 12, 21: πενϑήσω 
πολλοὺς τῶν προημαρτηκότων καὶ un μετανοησάντων. Bol. zur Sache — der Trauer 
über fremde Sünde — 1 &8r. 10, 6. Sir. 51, 19. 
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Ilntw, πεσοῦμαι, ἔπεσον, in der bibl. Gräc. feit Lhm. Tdf. in der aler. Form 
des Imdic. ἔπεσα, πέπτωχα, 8) finnl. — fallen, fügen, LXX = 5, mit dem es fich 
faft völlig im Sprachgebrauch deckt, Mtth. 7, 27 ꝛc.; fid) niederwerfen, Mtth. 2, 11 x. 
niederfallen, zerfallen, Act. 15, 16: σκηνὴ Außid ἡ nentwxvia. Hebr. 3, 17. Häufig 
b) übertr. — ind Berderben geraten, zu Grunde gehen, cf. Soph. Trach. 84: ἡ σεσώ- 
σμεϑα ἢ πίπτομεν. Dem. 16, 31: ἐὰν Θηβαῖοι σωθῶσι καὶ un πέσωσι. Pol. 1, 
35, 5: πολέτευμα ἄρδην πεπτωχός. 10, 33, 4. So Apok. 17, 10: οἱ πέντε ἔπεσαν, 
ὃ εἷς ἔστιν. 18, 2: ἔπεσεν, ἔπεσε Βαβυλὼν ἡ μεγάλη. Luc. 16, 17: τοῦ νόμου 
μέαν κεραίαν πεσεῖν (vgl. Mtth. 5, 18: παρέρχεσϑαι). 1Cor. 13, 8: ἡ ἀγάπη 
οὐδέποτε πίπτει. Ruth 8, 18. 1 Sam. 3, 19. Dies 6) im foteriologifhen Sinne 
Röm. 11, 11: un ἔπταισαν ἵνα πέσωσιν; vgl. B. 22: ἐπὶ μὲν τοὺς πεσόντας ἀπο- 
τομία, ἐπὶ δὲ σὲ χρηστύτης ϑεοῦ, ἐὰν ἐπιμείνῃς τῇ χρηστότητι. 1 (δοτ. 10, 12: 
ὃ δοχῶν ἑστάναι βλεπέτω μὴ πέσῃ, vgl. ὃ. 8: ἔπεσαν ἐν μιᾷ ἡμέρᾳ κτλ. Röm. 
14, 4: χυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. Bol. Bi. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. 
Kohel. 4, 10. Sir. 1, 80; 2, 7. πτῶσις Luc. 2, 84. Im ſittl. Sinne — fehlen, 
irren, ſteht es jelbftändig ohne Zufaß felten ober. nie, Plat. Phaed. 100, E: τούτου ἐχό- 
μενος ἡγοῦμαι οὐκ av ποτε πεσεῖν, ἀλλ᾽ ἀσφαλὲς εἶναι, alſo nicht wie im deutſchen im 
Gegenfag zu einer gewifien fittl. Höhe, fondern im Sinne einer Gefährdung des Subj., 
im Grunde genommen alfo dem bibl. Gebrauche fehr verwandt. Auch in Verbindungen wie 
εἷς καχότητα, ἀνανδρίαν, ὀργήν, oder mit dem Dativ δυσπραξίαις, αἰσχύνῃ u. a. bat 
ed mit dem deutfchen „fallen” im fittl. Sinne nichts gemein; es ift bier S hineingeraten 
in etwas, der Schande verfallen, in Zorn geraten ꝛc. Auch in der bibl. Gräc. ſteht es 
nirgend im fittl. Sınne, aud nit ὅτου. 24, 16: ἑπτάκις γὰρ πεσεῖται δίκαιος καὶ 
ἀναστήσεται, οἱ δὲ ἀσεβεῖς ἀσϑενήσουσιν ἐν κακοῖς. Vgl. B. 17: ἐὰν πέσῃ ὃ ἐχϑρός 
σου, un ἐπιχαρῇς ἐπ᾿ αὐτῷ. Pi. 37, 24: ὅταν πέσῃ οὐ καταραχϑήσεται, ὅτι κύριος 
ἀντιστηρίζει χεῖρα αὐτοῦ. BI. 27, 2; 20, 9. Demgemäß ift auch Hebr. 4, 11 zu 
erflären: Ya μὴ ἐν τῷ αὐτῷ τις ὑποδείγματι πέσῃ τῆς ἀπειϑείας, wo ἐν weder wie 
in π. ἐν ῥομφαίᾳ, ἐν ᾿παγίδι Pſ. 35, 8; 141, 10 u. a. ftatt des Dat. (vgl. μαχαίρᾳ 
Jeſ. 8, 24), noch aud wie das bicterifhe πίπτειν ἐν ftatt εἰς, δ. DB. ἐν ὕπνῳ Pind. 
Isthm. 4, 39. ἐν χλύδωνι καὶ φρενῶν ταράγματι Eur. Herc. fur. 1092, fondern wie 
Eph. 4, 16. Thuc. 1, 77: ἐν τοῖς ὁμοίοις νόμοις τὰς κρίσεις ποιεῖν, |. Kühner 
8 431, 1, 3, c. So erllärt fib auch das τῷ αὐτῷ ὑποδείγματι τ. ἀ. Ξξε in 
der Art, wie eben diefes Beifpiel des Unglaubens es zeigt, denn nicht „Dasjelbe”, 
ſondern „eben dieſes“ heißt zw αὐτῷ u. niht ἐν τῇ αὐτῇ an. heißt es, weil nicht biefer 
Unglaube nah feiner Art, fondern zugleih nad feinen Confequenzen vorgeftellt wird, 
wodurd er ein ὑπόδ, ifl. — Apol. 2, 5: μνημόνευε οὖν πόϑεν πέπτωκας καὶ μετα- 
νόησον ift zwar biernach nicht zu erflären, da der Zuſammenhang nicht auf ein Fallen 
aus dem Heilsftande, nicht auf ein Erleiden, fondern auf ein Verhalten binweift; aber es 
ft aud nicht an eine ſittl. Bedeutung des πίπτειν zu denken, fondern πόϑεν fteht wie 
fonft πίπτειν ἔχ τινος — wo heraus geraten, bier aus der πρώτη ἀγάπη u. damit 
zugleich aus dem Zuſtande, in welchem der HErr nicht etwas κατ᾽ αὐτοῦ hatte B. 4. — 


Bgl. Hupfeld zu Bi. 20, 9. 


Παραπίπτω, &) finnl. daneben fallen, hinfallen, — zufällig worauf ftoßen, wohin 
geraten, zufällig eintreffen ꝛc. So nirgend in der bibl. Gräc. D) übertr. — hinfallen, 
binfällig, zu nichte werden; fo nur Eſth. 6, 10: μὴ παραπεσάτω σου λόγος = Ὁ), 
vgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter πίπτω. ©) im fittl. Sinne = daneben fallen, 
fehlen, fi verfehlen findet e8 ſich zuweilen bei Polyb., 3. B. neben ἀγνοεῖν, 18, 19, 6: 

δὼ 
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τοῖς δ᾽ ὅλοις πράγμασιν ἀγνοεῖν ἔφη καὶ παραπίπτειν αὐτόν, wo aljo zugleich bie Ent: 
fhuldigung ins Auge gefaßt wird. Vervollftändigt dur binzugefügten Genetiv 12, 7, 2: 
τῆς ἀληϑείας, 8, 13, 8: τοῦ καϑύχοντος. Bgl. 3, 54, 5: τῆς ὁδοῦ am Wege vor 
übereilen u. denfelben verfehlen. Cf. Polyb. 16, 20, 5: περὶ τῆς τῶν τόπων ἀγνοίας — 
διὰ τὸ μεγάλην εἶναι τὴν παράπτωσιν, οὐκ ὠχνησα γράψαι. 15, 23, 5: εἰς τοιαύτην 
ἄγνοιαν ἢ καὶ παράπτωσιν τοῦ καϑήκοντος ἧκεν. Einmal fo bei Xen. Hell. 1, 6, 4: 
ὅτε “Τακεδαιμόνιοι μέγιστα παραπίπτοιεν ἐν τῷ διαλλάττειν τοὺς ναυάρχους. Weitere 
Beifpiele für diefen Sprachgebr. aus der Prof.:Oräc. fehlen. In der bibl. Gräc. Dagegen 
außer Eſth. 6, 10 nur fo, aber mit dem Unterſchiede, daß in der bibl. Gräc. der Ausdr. 
die Schwere der Sünde durch das, was durch dieſelbe zu Stande gekommen ift u. Damit die 
Schuld der Sünde hervorhebt, vgl. = Dir Ezech. 22, A: ἐν τοῖς αἵμασιν αὐτῶν οἷς 
ἐξέχεας παραπέπτωχας καὶ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασί σου οἷς ἐποίεις Zuivov. An den 
übrigen Stellen = 9, welches ein bewußtes (verſtecktes), trügeriſches, treulofes Handeln 
δ). Dies wird Ezech. 14, 13; 15, 8; 18, 24; 20, 27 durch παραπ. wiedergegeben, 
1 Ehron. 5, 25 — ἀϑετεῖν. 10, 13: ἀνομεῖν τῷ ϑεῷ. Bol. 2 Chron. 12, 2. 
Deut. 32, 51. Rum. 5, 27. Lew. 5, 21. Iof. 7, 1; 22, 20. Ferner — ἀφίστημι 
2 Chron. 26, 18; 28, 19. 22; 29, 6; 30, 7, hier überall ἀποστῆναι ἀπὸ τοῦ κυ- 
ρίου. — &. 14, 18: yr 7 ἐὰν ἁμάρτῃ μοι τοῦ παραπεσεῖν παράπτωμα. 15, 8: 
ἀνϑ᾽ ὧν παρέπεσον παραπτώματι. 18, 24: ἐν τῷ παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ παρέπεσε, 
καὶ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἡ ἥμαρτεν, ἐν αὐτοῖς ἀποθανεῖται. 20, 27: ἕως τού- 
του παρώργισάν μὲ οἱ πατέρες ὑμῶν ἐν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν ἐν οἷς παρέπεσαν 
εἰς ἐμέ, vgl. παραπ. eis bei Polyb. von feindl. Angriff. Es wird alſo das ſchuldvolle 
Außerachtlaßen defien fein, woran man ſich verfündigt, nicht die Unadtfamleit u. Unbedadt: 
famfett. Man wird mehr auf πέπτειν, ὦ flürzen, als auf π. = fallen zurüdgehen 
müßen, vgl. die Lerifa unter πίπτω. Daher Hebr. 6, 6: ἀδύνατον γὰρ τοὺς ἅπαξ 
φωτισϑέντας — καὶ παραπεσόντας, nalıy ἀνακαινίζειν εἷς μετάνοιαν κελ. 9. Ὁ. 
Carpzov bemerkt: π. eandem quam ἀποστῆναι ϑεοῦ ζῶντος 3, 12 notionem habet 
hebr. 59%, i. e. ad Judaicas superstitiones vel gentilismum relabi. — Im Bud ber 
Weisheit findet e8 fi) im laxeren Sinne des prof. Spradhgebr. 6, 10: va μάϑητε 00- 
play καὶ un παραπέσητε. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις. Anders 
Dagegen παράπτωμα, Ὁ. ſ. Sonft nicht in der bibl. τᾶς, 


Παράπτωμα, τὸ, nur in der fpäteren Gräc., u. aud dort ſelten gebräudlih, 
1) = Fehler, Irrtum, δ. Ὁ. eines Schriftfteller8 (Longin. de subl. 36, 2); im fitl. 
Sinne bei Polyb. 9, 10, 6 — Berftoß, Verſehen, Verirrung. Häufiger bei den LXX u. 
im N. zZ, u. bier nicht in diefem laren Sinne Vgl. Sap. 3, 13: μακαρία 
στεῖρα ἡ ᾿ἀμίαντος, ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν παραπτώματι. 10, 1 von der Sünde 
Adams: ἡ σοφία — ἐξείλατο αὐτὸν ἐκ παραπτώματος ἰδίου. ---- ὅλ. 14, 13; 15, 8; 
18, 24 = byn (!. oben). Berner = 537, Verlehrtheit, Ez. 3, 20: ἐν τῷ ἀπο- 
στρέφειν δίκαιον ἀπὸ τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ καὶ ποιήσῃ παράπτωμα. 


18, 26. — = yög Ezech. 14, 11: Ya μὲ μιαίνωνται ἔτι ἐν πᾶσι τοῖς παραπτώς- 
μασιν αὐτῶν. 18, 22. Hiob 86, 9: ἀναγγελεῖ αὐτοῖς τὰ παραπε. αὐτῶν ὅτι ἰσχύ- 
vor. — = Adnan, Berlegung, Dan. 6, 22: ἐνώπιον δὲ σοῦ παράπτωμα οὐκ 


ἐποίησας Dann and zuweilen ſchwächer, neml. — rind Verfehen, Berirrung Pi. 
18, 13, = "nn Dan. 6, 4. Mit Ausnahme von Bf. 18, 18 ſteht e8 überall von 
folder Sünde, welche als Schuld angeſehen u. als ſolche dem Sündigenden bewußt if 
oder wird. Παράπτωμα fhlieft nit, wie in der Prof.“Gräc., die Entſchuldigung 
ein (f. παραπέπτειν neben ἀγνοεῖν), jondern aus u. δὲ. die Sünde als eine Berfehlung 











Πίπτω — Παράπτωμα 821 


u. Berlegung des Rechts, der Pflicht, ſ. Sap. 3, 13, bzw. in ihrem Gegenfage dazu. Daber 
könnte man ed al8 fynon. mit παράβασις anfehen, welches die Sünde als Ueberfchreitung ber 
befannten Lebensordnung u. damit als Schuld kennzeichnet, vgl. Röm. 5, 14: ἐπὶ Τοὺς 
μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως Adau m. V. 15: οὐχ ὡς τὸ 
παράπτωμα, οὕτως καὶ τὸ ; χάρισμα, u. 8. 19: διὰ τῆς παραχοῖς τοῦ ἑνὸς a. Damit 
Rimmt der Gebr. von παράπτε. dort, wo es fih um Zurechnung vefp. Vergebung handelt, 
Mtth. 6, 14. 15: ἀφιέναι τὰ παραπτ. Marc. 11, 25. Röm. 4, 25: παρεδόϑη διὰ τὰ 
παραπτ. ἡμῶν. Röm. 5, 16: τὸ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἷς δικαίωμα. 
B. 20: νόμος παρεισῆλϑεν ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτ., vgl. Gal. 8, 19. 2 Cor. ὅ, 19: 
μὴ λογιζόμενος αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν. Kol. 2, 13: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ 
παραπτ. Eph. 1, 7: 7 ἄφεσις τῶν παραπτ. Bol. auch das νεκροὶ τοῖς παραπε. καὶ 
ταῖς ἀμ. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 18. Indes hat e8 doc nicht ganz die Art von παρά- 
βασις, weldes nur einmal (Gebr. 9, 15) in Verbindung mit der Erlöfung erwähnt wird, 
fonft nur, wo es Zurehnung u. Beſtrafung gilt (vgl. Hebr. 2, 2), während παράπε. 
im paulinifhen Spradgebrauh (mo es fih außer Mtth. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. 
Iac. 5, 16 allein findet) gerade häufig in Verbindung mit dem Erlaß der Strafe ftebt, 
vgl. den Gegenfaß zu χάρισμα Röm. 5, 15. 16, überall jevoh, nicht um die Möglichkeit, 
fondern um die Bedeutſamkeit der Erlöfung oder Vergebung gerade durch dieſen Ausdrud 
zu kennzeichnen. Nur Gal. 6, 1: ἐὸν καὶ προληφϑῇ ἄνϑρωπος ἔν τινε παραπτώματι 
ſcheint e8 anders zu fein. Indes fol auch Hier wol durch die Wahl des ftarken Aus: 
druds die Pfliht um fo dringender eingefhärft werben, worauf die Betonung ded καταρ-- 
τίζειν ἐν nveiuarı πραὕτητος hinweiſt; es ift aljo eine Sünde, welde unmwillfürlich das 
Gegenteil, alſo Zom bewirkt. PVielleiht wird man fagen müßen, daß παράβασις bie 
Sünde als Handlung objectiv wertet gegenüber der erfannten Lebensordnung, in παράπε. 
aber zugleich Rüdfiht genommen wird auf den durch fie gefchaffenen Zuftand, das Er- 
leiden des Subjects, welches die gejeßte Ordnung verfehlend, daneben hinfällt, wodurch 
das Wort geeignet wird, ſowol eine befonders große Verſchuldung zu bz., (LXX, vgl. bei 
Bhilo in den von Mangey aus Nicol. Dam. gejammelten Fragınenten 2, 648: ὅταν 
ἄνθρωπος κατορϑώσῃ βίον ἐνάρετον di ἀσκήσεως καὶ ἀγαϑῆς πολιτείας καὶ ἔστιν 
ὑπὸ πάντων ἐγνωσμένος, ὅτι ἔστιν εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, καὶ ἐκπέσῃ εἰς 
ἁμαρτίαν, τοῦτό ἐστι παράπτωμα" ἀνῆλϑεν γὰρ Es τὸ ὕψος τοῦ οὐρανοῦ καὶ 
πέπτωκεν εἷς τὲ πυϑμένα τοῦ adov), als überhaupt alle Sünde aud die unbekannte, 
nicht gewollte (Pf. 18, 13. Gal. 6, 1), fofern diefe nur als Gegenfag des Richtigen 
reſp. Schuld ins Gewicht fällt; „nz. is mortal sin“, Trench, Der Ausdruck fließt 
nicht wie ἀγνοεῖν, ἄγνοια Schuld u. Entjhuldigung, fondern Yctivität u. Pafflvität des 
Subj. zufammen, daher Röm. 5, 18 gegenüber δικαίωμα, u. bj. die Sünde nad 
ihren Solgen für das Subject. Pgl. παράπτωμα, Niederlage. So iſt ed mög- 
lich, daß παράπε. δεῖ Bebeutung bed Verbi gemäß au ſynon. dem Gattungsbegriff 

ἁμαρτία, vgl. Röm. 5, 20: ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα ' οὐ δὲ ἐπλεόνασεν ἡ 
ἅμ., u. umſchließt ἁμαρτία u. παράβασις. --- 8 findet ſich noch Röm. 5, 15. 17. 18. 
Daß es mit π. eine eigentäml. Bewandtnis babe, bezeugt auch die Thatſache, daß 
es wenigftens in der früheren kirchl. Gräc. fehr felten ift u. dort nur in bem in ber 
Brof.eGräc. gebräugl. Sinn gebraucht wird, vgl. Herm. Past. mand. 9, 7: παράπτωμά 
τι ὃ σὺ ἀγνοεῖς. 4, 4, 4. Barnab. ep. ad Hebr. 19, 4. — 2) Niederlage. Diod. 
19, 100. Röm. 11, 11: τῷ αὐτῶν παραπτώματι r σωτηρία τοῖς ἔϑνεσιν. B. 12, 
Bol, πίπτειν ὃ. 11. 
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Πλήρης, ἐς (πλέος), 1.) relativ: voll, angefüllt; Marc. 8, 19. Joh. 1, 14 
u. 0. 2) abfolut: vollfländig, gan. 2. 808. 8. — LXX gewöhnl. = xbn, auch = 
su, DW. 


Πληρόω, voll maden, relat. anfüllen; abfol. erfüllen. LXX = non. 3: 
nähft räuml., u. dann auf andere Verbältnifie tibertragen. 1) relat. etwas vollmadhen, 
anfüllen, entweder τέ τινος, oder fo, daß das Subj. den Inhalt des Obj. bildet. &) τί 
τινος, local: Mith. 13, 48. 808. 12, 3. Uebertr. Act. 2, 2: εὐφροσύνης. WRöm. 
15, 13: χαρᾶς, wie 2 Tim. 1, 4. ct. 13, 52: χαρᾶς καὶ πνεύματος ἁγίου. Röm. 
15, 14: γνώσεως. Luc. 2, 40: σοφίας. ct. 5, 28: πεπληρώκατε τὴν “lepovoairu 
τῆς διδαχῆς ὑμῶν. Selten, aber doc zumeilen in der Prof.:Gräc. mit dem Dat. (3. 2. 
Eur. Herc. fur. 372; Piut. de plac. phil. 1, 7: συμπεπληρωμένον πᾶσι τοῖς ἀγα- 
ϑοῖς), wie Röm. 1, 29: ἀδικίᾳ. 2 Cor. 7, 4: παρακλήσει. Statt beffen Eph. 
ὅ, 18: πληροῦσϑε ἐν πνεύματι gegenüber un μεϑύσκεσϑε οἴνῳ. ol. 2, 10: ἐστὲ 
ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι, wo fih die Erklärung „von Chriſto erfüllt fein“, am einfachſten 
u. ungezwungenften dem Zuſammenhang anſchließt u. denfelben weiterführt, vgl. Eph. 
1, 23, während ein felbftändiged πληροῦσϑαι, πεπληρωμένος im fittl. oder foteriolog. 
Sinne = τέλειος nad Analogie von Phil. 4, 18 nicht nachweisbar iſt. Bgl. auf 
Huther zu Col. 4, 12, wo entweder πεπληρωμένοι mit ἐν παντὶ ϑελήματε zu verbinden 
oder nad gewichtigen Hanbicdriften mit 0]. Treg. Weſte. πεπληροφορημένοι zu leſen 
ft. Ein Grund, aus Scheu vor der Verbindung πληροῦσϑαι ἐν mit Harleß das Ber: 
bum felbftändig zu nehmen u. an all diefen Stellen die zu wenig contertmäßige Er⸗ 
Märung: befriedigt fein, Genüge haben (aljo im foteriologifhen Sinne vom Heil 
ftande) vorzuziehen, liegt wol nicht vor. Analog ift das πληροῦσϑαι äc πᾶν τὸ πλέ- 
ρωμα τοῦ ϑεοὺῦ Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuf. wie Phil. 1, 11: καρπὸν δικαιο- 
σύνης (καρπῶν Rec), Col. 1, 9: τὴν ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Auch diefe 
Conſtr. ift der Prof.-Gräc. fremd (vgl. das ἱπίταπί. ὁ ϑεὸς — πεπληρώκει μακαριότητα 
Plut. de plaeit. phil. 1, 7), aber doch feitzubalten, weil ein abfolute® πληροῦσϑαι in 
entfprehendem Sinne nicht nadhzumeifen refp. unpaflend if. Bgl. Joh. 17, 23: re 
τελειωμένοι εἰς ἕν. Xen. Cyrop. 2, 1, 5: Apruxöouar λέγουσι ἱππέας εἷς ὀχταχισ- 
χιλίους ἄγειν. Das πᾶν τὸ πλῆρ. τ. 9. ift das Ziel, auf welded e8 mit dem πληρου- 
σϑαι abgeſehen ἰβ. --- Ὁ) Das Subj. bildet den Inhalt des Obj. Act. 2, 2: ἦχος 
ἐπλήρωσεν ὅλον τὸν οἶχον. ϑοῦ. 16, 6: ἡ λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν καρ- 
δίαν. Act. 5, 8: ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν καρδίαν σου, ψεύσασϑαί σε κελ. 
Eph. 4, 10: τὸ πλήρωμα τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου. δὲν das Med. an 
legterer Stelle vergl. Xen. Hell. 6, 2, 14: τὰς ναῦς ἐπληροῦτο καὶ τοὺς τριηρ- 
ἄρχους γνάγκαζε. 6, 2, 35: αὐτὸς πληρωσάμενος τὴν ναῦν ἐξέπλει. Ebenſo kei 
Dem., PBlut., Polyb. 

2) abfolut: erfüllen, 3.8. Luc. 3, 5: φάραγξ πληρωϑήσεται. Mtth. 23, 32: 
πληρώσατε τὸ μέτρον τῶν πατέρων ὑμῶν, vgl. Dan. 8, 23. 2 Mec. 6, 14. 1 Thefl. 
2, 16: εἰς τὸ ἀναπληρῶσαι αὐτῶν τὰς ἁμαρτίας. 4Mec. 12, 15: τὴν εἰς Ir @- 
σέβειαν. Bgl. 2 Cor. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἁγιωσύνην. So in der Prof.-Gräc. in verſchiedenen 
Wendungen, 3. B. eine Zahl voll machen, eine beftimmte Zahl abfolvieren, einen Wunſch, 
ein Verſprechen erfüllen, Handlungen vollbringen, etwas ausrichten Act. 19, 21; vgl. 
1 Kön. 7, 51: ἀνεπληρώϑη To ἔργον 6 ἐποίησε Σολωμών κιελ.; πληρωϑῆναι befriedigt, 
gefättigt fein, vgl. Phil. 4, 18. Im der neuteft. Gräc. noch mannigfaltiger, fon. τελεῖν, 
τελειοῦν, — beendigen, abihliegen, 3. ®. τὰ ῥήματα Luc. 7, 1, vgl. Mtth. 7, 28. 
1 Rön. 1, 14. ἔργον Act. 14, 26. Apol. 3, 2, vgl. ct. 19, 21; 12, 25. ἔξοδον 
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Luc. 9, 31, vgl. δρύμον Act. 13, 25; vollftändig herftellen, 3. B. ὑπακοή 2 Eor. 10, 6. 
χαρά Joh. 3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 1 Joh. 1, 4. 2 90h. 12. Insbeſondere 
von den Weißagungen: ἵνα πληρωδϑῇ τὸ ῥηϑέν Mith. 1, 22; 2, 15. 17. 23; 4, 14; 
8, 17; 13, 35; 21, 4; 27, 9. ἡ γραφὴ, ai γραφαί Mtth. 26, 54. 56. Marc. 
14, 49; 15, 28. Luc. 4, 21. Joh. 13, 18; 17, 12; 19, 24. 36. Act. 1, 16. Jac. 
2, 23. 6 λύγος Joh. 12, 38; 15, 25; 18, 9. 32, vgl. Act. 13, 27. Im Anſchluß 
daran Luc. 24, 44: δεῖ πληρωϑήναι πάντα. Aet. 3, 18: ϑεὸς ... ἐπλήρωσεν οὕτως. 
Luc. 22, 16: ἕως ὅτου πληρωϑῇῃ ἐν τῇ βασιλείᾳ τ. I. — verwirkliden (ogl. zu Luc. 
22, 16 unter βασιλεία). Auch τὸ εὐαγγέλ. Röm. 15, 19 u. Col. 1, 25: τὸν λόγον 
τ. ὃ. Bol. ἀναπληροῦν Mtth. 13, 14. Dies fließt fi) an da8 prof. πληροῦν τὴν 
ἐπαγγελίαν Ar. Epiet. 3, 23; τὰς ὑποσχέσεις Hran. 2, 7, 9 an. Der Ausdr. iſt gerade 
fo gedadıt wie πληροῦν τὴν ἐπιϑυμίαν Bi. 127, 5; πᾶσαν εὐδοκίαν ἀγαϑωσίνης 
2 Thefl. 1, 11. τὰ αἰτήματά τινος Pl. 20, 6. V. 5: πᾶσαν τὴν βουλήν σου πλη- 
οῶσαι, jo dag er auf Einer Linie liegt mit πληροῦν τὸν νόμον, dad Gefeg erfüllen, ver 
wirklichen Hdt. 1, 199: ἐκπλῆσαι τὸν vouor. So Röm. 13, 8. Sal, 5, 14. Vgl. Mtth. 
5, 17; 3, 15: πᾶσαν δικαιοσύνην. Röm. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πλη- 
ρωϑῇ ἐν ὑμῖν. — 1Mec. 2, 55. Auch πληροῦν καιρόν ift nicht, wie man gejagt hat, 
helleniſtiſch, vejp. der bibl. Gräc. eigentümlich, fondern findet ſich ebenfalls, wenn auch 
vieleicht feltener, in der Prof.-Gräc., 3. B. Plat. Legg. 9, 866,A: ἐὰν δὲ — τοὺς 
χρόνους μὴ ἐθέλῃ πληροῦν ἀποξενούμενος τοὺς εἰρημένους, si tempora non vult com- 
plere peregrinationis praescripta, — abfolvieren, von der Beendigung, dem Abſchluß eines 
beftimmten Zeitraums, [εἰ ed, daß er im Boraus oder rüdblidend gemeßen wird. So im 
A. T. = non Kal u. Piel Gen. 29, 21. Jer. 15, 12. Thren. 4, 18. Sir. 26, 2. 
Gen. 25, 24. ev. 12, 4; 25, 30; vgl. 3. 29 = nn. Sap. 4, 13. Tob. 8, 20; 
10, 1 u. a. Bol. Act. 7, 23. 80; 9, 28; 24, 27. Joh. 7, 8. Speciell von ben 
Zeiten der Heilsötonomie Marc. 1, 15: πεπλήρωται 0 καιρός vgl. Gen. 29, 21, von 
der nunmehr abgeſchloßenen Vergangenheit u. dem damit eingetretenen Zeitpunfte, fo daß 
diefer Ausdruck durchaus nichts befagt don einem Höhepunft der Entwidelung oder ähnl., 
fondern gerade das Gegenteil: die Zeit iſt zu Ende, ſei's die Wartezeit oder die Weltzeit 
je nad dem Conterte; ift letzteres gemeint, fo ift zugleih an ben Ausdruck τὰ τέλη τῶν 
αἰώνων zu denken, fo daß die Ankunft Chrifti in Gegenfag bzw. in Zufammenh. fteht mit 
dem Eintritt der in Ausficht geftellten göttl. κρίσις w. ſ.; vgl. aud unter πλήρωμα. — 
Luc. 21, 24: ἄχρι οὗ πληρωϑῶσι καιροὶ ἐθνῶν. 


Πλήρωμα, τος, τὸ, ſtets im paſſ Sinne, nur verfdieden, je nachdem es auf das 
relative oder auf das abfolute πληροῦν zurüdzuführen it. — 1) relativ: 4.) dasjenige, 
befien etwas voll ift, womit etwas angefüllt ift, Füllung; 3. 3. die Bemannung der 
Schiffe; die Einwohnerſchaft einer Stadt, 3. B. Aristid. II, 282: παῖδας δὲ καὶ yYurol- 
κας καὶ πάντα τὰ τῆς πόλεως πληρώματα. Go To πλήρωμα τῆς γῆς 1 Cor. 10, 26. 
Pi. 24, 1. Ser. 8, 16. &. 12, 19; 19, 7; 80, 12. τῆς οἰκουμένης Pf. 50, 12; 
88, 12. τῆς ϑαλάσσης Pi. 96, 11; 97, 7. 1 Chron. 16, 32. Kohel. 4, 6: πλήρωμα 
δρακός eine Handvoll. Ebenſo Joh. 1, 16: dx τοῦ πληρώματος αὐτοῦ τμεῖς πάντες 
ἐλάβομεν, vgl. B. 15: πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείος. Marc. 8, 20: πόσων σπυρίδων 
πληρώματα κλασμάτων. 6, 48. Auch b) — das, woburd etwas voll, was hinein= 
gefüllt, ergänzt wird, complementum, 3. 8. Plat. Rep. 2, 371, E: πλήρωμα δὴ πόλεώς 
εἶσι καὶ μισϑωτοί, etwa — zu einer rechten Stadt gehören auch Kaufleute. So Mtth. 
9, 16. Marc. 2, 21 von dem auf einen Riß im Sleide gefegten Sliden. Vgl. ἀνα- 
πληροῦν τὸ ὑστέρημα 1 Cor. 16, 17. Phil. 2, 30. ἀνταναπληροῦν Col. 1, 24, — 
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2) abſolut das, was voll gemacht, ‚erfüllt, boll, „ganz if; z. ®. Gefammiheit, Wie 
11, 12: τὸ ἥττημα αὐτῶν — τὸ πλήρωμα αὑτῶν. V. 96: τὸ πλήρωμα τῶν ϑνὼ, 
15, 29: πλ. εὐλογίας Χυ. Col. 2, 9: πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος, bie δι 
die Geſammtheit alles deſſen, was Gott ft, ſ. ϑεότης. Dagegen 1, 19: ἐν αὐτῷ κ- 
δόχησε πᾶν τὸ πλήρωμα κατοικῆσαι ift wol mit Hofmann das πᾶν τὸ πλήρωμα αἱ 
τὰ πάντα V. 16 zu beziehen — die Geſammtheit alles deſſen „was iſt“ unter Vergleicenz 
von Epb. 1, 10. Da in jedem Falle ein Genetiv zu ergänzen ift, fo ſpricht nicht de 
gegen, daß A. fonft nicht in diefer Bed. vorkommt; daher zu ergänzen τῶν πάντων ul 
Ὁ. 20. Auch Eph. 3, 19: ἵνα πληρωϑῆτε εἰς πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ ift ſque 
lih an die Fülle defien, was Gott ift, zu denken, fondern die nah Gott δεπαπείι, 
weil von ihm fteammende Fülle, das Bollmaß feiner Gnaden u. Gaben. Dan 
an ein Wachstum der Einmohnung Gottes (vgl. 2 Cor. 6, 16. Joh. 14, 23) if me 
balb des bibl. Gedantenfreifes nicht zu denfen. — Bom Abſchluß einer Zeit (f. πληρίω) 
Sal. A, 4: ἦλϑε τὸ πλήρωμα ror χρόνου. Eph. 1, 13: τῶν καιρῶν. Nach dem min 
πληροῦν Bemerkten unterfcheibet fi) diefer Ausdr. von τὰ τέλη τῶν αἰωνων 1 Cor. 10, 1] 
(ogl. πληροῦν u. συντελεῖν verb. Lob. 8, 20) nur dadurch, daß letzterer den Zeitraum, 
erfterer den Zeitpunct b3.; ; inbaltl. befagt Sal. 4, 4 nichts anderes, ald was Sad. 14,7 
bildl. ausgedrüdt iſt: πρὸς ἑσπέραν ἑσται φώς. — Bon der Berwirllichung bed Geſehel 
Röm. 18, 10: πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη. — To πλήρωμα τοῦ Xv, die Fük 
Chriſti, τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρουμένου, wird Eph. 1, 23 die Gemeinde genau, 
weil in ihr offenbar wird u. ſich darlegt, mas Ehriflus, ὁ τὰ πάντα ἐν πᾶσι πληρούμους 
ift, der Inhalt feine Weſens, welcher 4, 13 das Maß angiebt, auf welches es mit ver 
οἰχοδομὲ τοῦ σώματος τοῦ Χυ B. 12 abgeſehen iſt. Einen zwar geiſtreichen, jedod 
weniger wahren Gedanken ergiebt die von Calvin, Hofmann, Kolbe vertretene Erklärug, 
bie Gemeinde erfülle Ehriftum; oder gar, ohne fie [εἰ Ehriftus deſſen leer u. bar, τοῦ 
ihn zum Chriſtus made (Hofmann), πλήρωμα im Sinne von 1, a. 


Avarıınodo, &) auffüllen, ausfüllen, an Stelle von Anderem oder fehlenden; fr 
Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς, —= "Ὁ, wo aber der Accuſ. beffen, met 
zur Ausfülung dient, nicht dem prof. Spracdgebr. entſpricht. Obj. ift der Ort, de 
Stelle x. Sir. 24, 26: ὃ ἀναπληρῶν ὡς Εὐφράιης σύνεσιν. So 1 Cor. 14, 16: 
ὃ ἀναπληρῶν τὸν τόπον τοῦ ἰδιώτου, wo aber nicht erflärt werben darf: der den Ῥίοῦ 
ausſüllt Ὁ. i. inne bat, vom Platz in der Gemeindeverfammlung (! Wendt), denn fiberel 
bz. dieſe Ausdrucksweiſe (τὴν ἕδραν, χώραν u. a.) nicht das Einnehmen einer Ste, 
fondern das Eintreten eines Andern an die betr. Stelle; fo Plat. Tim. 79, B: ἀναπὶ. 
τὴν ἕδραν, neml. den verlaßenen Sig. Ibid. 17, A: τὸ ὑπὲρ τοῦ ἀπόντος ἀναπληροῦν 
μέρος, für die Abweſenden eintreten. So an allen von Kypke, observv. sacr. ange 
führten u. ſeitdem wieverholten Stellen. Deshalb muß τόπος in der Ber. Stelle, Stel⸗ 
lung gefaßt werben, u. ὃ avanı. τὸν τόπον τ. ἰδ. ift berjen., der fonft zwar nidt 
ἰδιώτης innerhalb der chrifll. Gemeinde ift (ſ. V. 23. 24), aber gegenüber dem πὶ 
Zungen Redenden die Stelle einnimmt, die fonft der Idiot bat, denn V. 16 ἰἢ um 
Gemeindegliebern die Rebe im Unterfchieve von V. 23. 24. (Mit Recht verweiſt B- 
ner, observv. sacr. u. nad ihm Hofmann für diefe Bed. von τόπος auf Arr. Epie 
2, 4, 5: φίλου οὐ δένασαι τόπον ἔχειν, δούλου δύνασαῦ). Analog ift die hebr. Phrofe 
mia DIpn δὲ, die Stelle der Väter ausfüllen — ihnen gleih kommen, f. Buztori 
8. v. dapp. — 8) vollfländig machen, 3. Ὁ. τὴν ἀλήϑειαν Plut. Cim. 2, 4. Dem. Epp- 
1, 10: τὴν ἰδίαν ὀργήν. So 1 Rön. 7, 51: ἔργον. Gen. 15, 16: οὕπω yop ara 
πεπλήύρωνται αἱ ἁμαρτίαι (038), vgl. 1 Theff. 1, 26 —= das Maß der Sünden 6.65) 
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voll machen (alfo Berftärtung von πληροῦν in berfelben Verbindung). Meiſt in der bibl. 
τᾶς. von der Zeit, δὲ Kal, Niph. u. Pi. Exod. 23, 26: τὸν ἀριϑμὸν τῶν 
ἡμερῶν σου ἀναπληρῶν ἀναπληρώσω — vollenden, wie überall, wo es fih um Zabl 
begriffe handelt. Dagegen αἱ τμέραι ἀναπληροῦνται —= kommen zu ihrem Ende, Eſth. 
2, 12; = yp); 2, 18 (= 9% Hipb.); 1,5. Gen. 29, 28. Er. 7, 25. Rev. 12, 6. 
ef. 60, 20: ἀναπληρωϑήσονται ai ἡμέραι τοῦ πένθους oov. So nidt im N. T., 
. πληροῦν. Dagegen wie πληροῦν von der Erfüllung des Geſetzes u. der Verheißung, 
u. zwar wie es fcheint ſtärker als das Simpl. —= ganz, bis zur Vollftändigkeit, bis zu 
Ende erfüllen, fo daß πληροῦν die Thatſache an ſich, ἀναπλ. die Modalität derfelben δὲ: 
tont. So kommt Mith. 13, 14: ἀναπληροῦται αὐτοῖς ἢ προφητεία dad αὐτοῖς zu 
feinem Rechte. 1Esr. 1, 54: εἰς ἀναπλήρωσιν Önuarog xvolov. Gal. 6, 2: καὶ 
οὕτως ἀναπληρώσετε τὸν νόμον τοῦ Xv. Bol. ἀναπλήύρωσις Dan. LXX 9, 2; 12, 13. 


᾿Ἀνταναπληρόω , Dagegen ergänzen, vgl. Gen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ 
αὐτῆς. Sehr felten in der Brof.:Gräc. Dem. 14, 17 von Gegenfeitigfeit der Subjelte: 
ἀνταναπληροῦντας πρὸς τὸν εὐπορώτατον ἀεὶ τοὺς ἀπορωτάτους. ©0 ἀνταναπλήρωσις 
Epikur. bei Diog. Laert. 10, 48 — gegenfeitiger Erfag. Im Bezug auf das Obj. Dio 
Cass. 44, 48: ἵν᾽ ὅσαν xa9° ἕκαστον αὐτῶν ἐκ τοῦ νομιζομένου πρὸς τὸ τελειότατον 
καὶ τῆς τιμῖς καὶ τῆς ἐξουσίας ἐνέδει τοῦ ἐκ τῆς παρὰ τῶν ἄλλων συντελείας ἂντ- 
αναπληρωϑθϑῇ, von einem, dem alle oberften Staatsämter, die fonft jedes befonderd über: 
tragen u. verwaltet wurden, zufammen übertragen werben, damit ihm nad feiner Seite 
bin irgend eine Ehre fehle. Mehrfach bei Apollon. Alex. de synt. 1, 19; 3, 255. 330. 
(Cf. Tittmann, de synon. N. T. I, 230.) 1, 19: ἡ ἀντωνυμία (pronomen) — ἀντανα- 
πληροῦσα καὶ τὴν ϑέσιν τοῦ ὑνόματος καὶ τὴν τάξιν τοῦ ῥήματος — ergänzend filr 
etwas eintreten, fo daß der Unterfhieb von ἀναπληροῦν nur darin liegt, daß οἷς Stell⸗ 
vertretung noch beſonders ausgedrückt iſt, ſ. oben Gen. 2, 21. In' der bibl. Θτᾶς. nur 
Sol. 1, 24: νῦν χαίρω. ἐν τοῖς παϑήμασιν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ ἀνταναπληρῶ τὰ ὑστερή- 
ματα τῶν ϑλίψεων τοῦ Xv ἐν τῇ σαρκί μου ὑπὲρ τοῦ σώματος αὐτοῦ. Daß an 
dem, was Chriſtus gelitten, etwas fehle, mas ihn nicht habe betreffen Können u. nur den 
Apoſtel in feiner einzigartigen Stellung als Heidenapoftel treffe (Hofm.), kann der Gedanke 
nicht fein; ebenfo wenig aber, daß des Apoſtels Leiden nun ergänze, was bisher ποῷ an 
feinen eigenen Reiben gefehlt habe (Meyer), wofür kaum ἀναπληροῦν oder προσαναπλ. 
hätte gejagt werben können, fondern höchſtens πληροῦν. Da der Leib Ehrifti, die Gemeinde 
es ift, der das Leiden des Apoſtels zu gute kommt, fo wird ἀνταναπληρά fagen, daß ber 
Apoftel mit feinem Leiden eintritt für das, was der Gemeinde nicht an dem, was Chriftus 
für fie gelitten, fondern an ber vollen Leidensgemeinfhaft mit Ehrifto noch fehlt, indem 
auf ihn ſich concentriert, wa8 die Welt von Haß gegen Chriſtus u. feine Gemeinde 
getrieben thut. Es ift der ſtärkſte Ausdruck dafür, daß die Leiden des Ap. um des Ev. 
willen der Gemeinde zu gute fommen 2 Cor. 1, 5. 6 u. Eph. 3, 13, u. entjpr. der That⸗ 
ſache, daß Verfolgung vor Allem die Häupter der Gemeinde triff. ©. unter πάϑημα 
u. vgl. Calvin, Bengel, Thomaflus z. Ὁ. St. 


Προσαναπληρφόω, binzuergängen, dur Sinzuthun ausfüllen, Ariftot. u. Spät. In 
der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 11, 9: τὸ ὑστέρημά μου προσανεπλήρωσαν οἱ ἀδελφοί. 
9,12: ἡ διακονία τῆς λειτουργίας ταύτης... προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν 
ἁγίων, fowie Say. 14, 4. Es unterſcheidet ich bon ἀνταναπλ. fo, daß es nicht den 
Erſatz, fondern die Aufhebung des Mangels ausprüdt, von avanı. fo, daß es die Art 
u. Weife, wie dem Mangel abgeholfen wird, bz., fo daß das Moment der Bertretung 
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binwegfält. Sap. 14, 4: ἵνα τὴν λείπουσαν ταῖς βασάνοις προσαναπληρώσωσι κύλα- 
σιν ift gedacht wie πληροῦν ἔξοδον Luc. 9, 81. Plut. Cie. 17, 4: τὸ χρεών, ſein δεῖ: 
bängnis erfüllen. 


᾿Εκπληρόω, ausfüllen, ganz anfüllen, ſowol &) in Bezug auf Fehlendes, weldes 
zu ergänzen ift, als Ὁ) in Be. auf das Ganze — erfüllen, Hrdt., Zen, Plat.; vgl. 
ἐχπλήρωσις ἁμαρτιῶν 2Mecc. 6, 14. Bei Hrdt., Pol. aud wie πληροῦν von Ber: 
beißungen u. Berfprehungen. In ter bibl. Gräc. felten u. nur in legterem Sinne = 
πληροῦν, u. zwar 2 Mec. 8, 10: τὸν φόρον, den Tribut abtragen; 177 ἐπιβουλήν 
3 Mec. 1, 2. B. 32: τὸ τῆς προϑέσεως. Üct. 13, 33: ἐπαγγελίαν. — Bei den LX 
einmal ὅς. 32, 29: τὰς χεῖρας, die Hände füllen, gewöhnl. πληροῦν, wie aud dort 
meift gelefen wird, entfpr. 7° pn von ber Uebertragung des Priefteramtes zc. 


᾿Εχπλήρωσις, εως, ἡ, Ausfülung, Erfühung, nur bei Spät., öfter bei Philo. Im 
der bibl. Gräc. nur Act. 21, 26: τῶν ἡμερῶν. 2Mec. 6, 14: πρὸς ἐκπλήρωσιν 
ἁμαρτιῶν, vgl. zu beiden Stellen unter πληροῦν, avanı. 


Συμπληρόω, zufammen füllen, ſowol 4) füllen helfen, als Ὁ) ganz voll füllen, 
indem Viele eingefüllt wird, völlig erfüllen Diod. Sic. 1, 2: ἐξ ἁπάντων συμπληρουμένης 
τῆς εὐδαιμονίας, cum ex omnibus beatitudo compleatur, häufig in der Prof.:®räc. In 
ber bibl. Gräc. nur in legterer Bed.; in der altteft. Gräc. nur συμπλήρωσις 2 Ehron. 
36, 21: ἐτῶν EBdourxovre. Ebenſo 1 Esr. 1, 55: πάντα τὸν χρόνον τῆς ἐρημώσεως 
orTig εἰς συμπλήρωσιν ἐτῶν ἐβδ. — bis zur Vollendung von 70 J., ὃ. i. 70 Jahre 
long, nicht bis 70 8. zu Ende find. Dan. 9, 2: εἰς συμπλήρωσιν ἐρημώσεως Ἴρ. 
&8d. ἔτη — 70 8. dienen zur Vollendung, nicht zur Beendigung der ἐρήμ. ὭἼερ., dazu, 
daß fie voll da if. Dadurch unterfcheidet fi der Ausprud von dem Simpl. refp. ava- 
πληροῦν, u. jo wird die Ausbrudöweife verftändlih Act. 2, 1: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι 
τὴν ἡμέραν τῆς πεντεκοστῆς Ὁ. i. als der Tag da war, nicht als er beendigt war, π. 
hiernach Luc. 9, 51: ἐν τῷ συμπληροῦσϑαι τὰς ἡμέρας τῆς ἀναλήψεως αὐτοῦ — αἴ bie 
Tage feiner ἀναλ. da waren, ἀναλ. wie Test. XII patr. Levi 18 u. in der firchl. Gräc., 
fowie ᾿᾽ναλαμβάνειν Marc. 16, 19. Uct. 1, 2. 11. 22. 1 Tim. 3, 16 vgl. mit (1 Mer. 
2, 58. 2 Kön. 2, 11) Sir. 48, 9; 49, 14 von ber Aufnabme zu Gott, der Entrüdung 
(f. u. ἀναλαμβάνω); der Plur. αἱ nu. mit Rüdfiht auf die zw. Tod u. Himmelfahrt Chriffi 
Tiegende Zeit, vgl. Joh. 8, 21. Act. 10, 40. 41. Nicht als Zeitraum, fondern als Zeitpunct 
fommen fie in Betracht, deſſen Eintritt bedingt ift dur Das, was voraufgegangen. Wehr: 
lid gebr. Joſ. das Simpl. Ant. 6, 4, 1: ἐξεδέχετο, τὸν καιρὸν γενέσϑαι ᾿ πληρωϑέντος 
δ᾽ αὐτοῦ καταβὰς — ἐπορεύετο, --- was nur möglid if, wenn es ſich um den Zeil: 
punct handelt, wogegen fonft πληροῦν die Beendigung dz., Ant. 4, 4, 6: τεσσαρά- 
κοστον ἔτος πεπληρωκυῖαν ap οὗ τὴν Alyuntov κατέλιπε, vgl. Gal. 4, 4: πλήρωμα 
τοῦ χρόνου, nit τοῦ καιροῦ. — Außerdem nur nod Luc. 8, 28: συνεπληροῦντο 86. 
τὰ πλοῖα ὕδατι. 


Πληροφορέω, nur in der bibl. u. kirchl. Gräc. u. ετῇ ſehr fpät auch anderswo, 
ſ. n.; = ein πληροφόρος fein u. als folder handeln — voll tragen, voll maden, er: 
füllen, 8) = πληροῦν, bgl. Luc. 1, 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ὑμῖν πραγ- 
μάτων mit Act. 19, 21: ὡς δὲ ἐπληρώϑη ταῦτα. Wie aber πληροῦσθαι reſp. πληρω- 
ϑῆναι Nicht εἰπία — γενέσϑαι, γεγονέναι ift (vgl. Upol. 21, 6), fo noch weniger 
πεπληροφορημ. εἶναι. Indem πληροφορεῖν ſich nad Hofmanns richtiger Bemerkung zu 
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πληροῦν verhält, wie τελεσφορεῖν (bi8 zu Ende audtragen) zu τελεῖν, wird das ausgebrüdt 
fein follen, daß e8 zum Abſchluß gefommene Thatſachen find, von denen der Verf. redet, 
die als ſolche Gegenſtand der apoftol. Verkündigung u. des apoftol. Unterrichts 38. 2. 3 
bilden. An eine Bed. „zur völligen Gewisheit bringen“, ift um fo meniger zu benfen, 
als diefelbe nur bei perſönl. Object flatt bat u. dort ganz deutlich als abgeleitete Bor: 
ftellung erfcheint; daß 2 Tim. 4, 5. 17. Kobel. 8, 11 von diefer Bedeut. keine Rede fein 
kann, ift ſelbſtoerſtändlich. 2 Tim. 4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφόρησον. 4, 17: ἵνα 
ds ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληροφορηϑ7. Vgl. πληροῖν τὸ εὐαγγ.΄., τὸν λόγον τ. 9. unter 
,᾿ πληρύω, 2. Ebenſo — πληροῦν Kohel. 8, 11: ἐπληροφορήϑη ἡ καρδία τοῦ ποιῆσαι, 

nioy) 39 892, wofür Ejih. 7, δ τολμᾶν geſetzt iſt. Pb) Hieran fließt fih am leichteften 
Röm. 4, 21: ᾿πληροφορηϑεὶς ὅτι ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἐστι χτλ., entſprechend dem 
voraufgegangenen ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει, etwa wie unſer deutſches wovon voll fein, 
Test. XII patr. Gad. 2: ἐπληροφορήϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, ἰῷ war ganz davon εἰπε 
genommen, voll davon, ihn zu töten. Daher Röm. 4, 21 = völlig überzeugt fein, 
in welcher Bed. es ſich in der kirchl. Gräc. dann öfter findet; Röm. 14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ 
ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω. So erllärt aud Helyh. ἐπιστώϑη ᾿ ἐπείσϑη, ἐπληροφορήϑη. 
Ign. δὰ Magnes. 8: εἰς τὸ πληροφορηϑῆναι τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἷς ϑεύς ἐστιν. 
Ibid. 11: πεπληροφορεῖσϑαι ἐν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει τῇ γενο- 
μένῃ ἐν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Πιλάτου. Id. δὰ Smyrn. 1: πεπληροφορημένους 
εἰς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληϑῶς ὄντα κτλ., bier wol in der Bed. in völligem Glauben 
ftehen, wie an der betr. Stelle der längeren Recenfion der ignat. Briefe unzweifelhaft ifl. — 
Die Bed. des,Pafi. völlig überzeugt, [εἰ fein, dürfte auch Col. 4, 12 flatthaben: ἵνα στῆτε 
τέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἐν παντὶ ϑελήματι τοῦ ϑεοῦ. Bgl. Huther 2. d. St. — 
In der Bed. Jem. Hberzeugen (zufrieden ftellen) findet es fich fpät. bei Phot. bibl. 41, 
29: πολλοῖς ὅρκοις καὶ λόγοις πληροφορήσαντες εγάβυζον. — Die älteſte Spur des 
Wortes ift die a. St. Kohel. 8, 11, weshalb man es für eine aler. Bildung gehalten bat. 


Πληφοφορία, ας, r, Bölligkeit, Fülle, nur in der neuteft. u. kirchl. Gräc. u. 
zwar ſtets in der von πληροφορεῖν mit perfönl. Obi. abgeleiteten Bed.: völlige Gewis— 
heit; io wo es mit einem Gen. berb., Hebr. 6, 11: τὴν αὐτὴν ἐνδείκνυσϑαι σπουδὴν 
πρὺς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους, vgl. 3, 6: τὴν παρρησίαν καὶ τὸ καύ- 
χημα τῆς ἐλπίδος μέχρι τέλους βεβαίαν κατέχειν. Nicht die Hoffnung fol völlig gemacht 
werben, fondern wir follen von der Hoffnung ganz erfüllt u. |. w. 10, 22: προσερχώμεϑα 
μετ᾽ ἀληϑινῆς καρδίας ἐν πληροφορίᾳ πίστεως, vgl. Röm. 4, 21. Col. 2. 2: πᾶν 
πλοῦτος τῆς πληροφορίας τῆς συνέσεως, Luther: aller Reichtum des gewiſſen Verſtandes. 
Dieſe Bed. wird beſtätigt durch 1 Theſſ. 1, ὅ : τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενύϑη .. . ἐν πληρο- 
φορίᾳ πολλῇ. So in der firdl. Gräc. Ign. ad Magn. 11: ταῦτα 0 γνοῦς ἐν πληροφορίᾳ 
καὶ πιστεύσας. Hesych.: πληροφορία " βεβαιότης, wie Theophylact zu 1 Theſſ. 1, 5 
erkl., welcher zu Bebr. 10, 22 bemerkt: πίστις ἡ ἀπηρτισμένη καὶ τελειοτάτη. Für die 
Ableitung von πλ. τινὰ ſpricht auch die eigentüml. Erklärung, welche Heſych. von dem 
κατοιόμενος Hab. 2, 5, dem von fi eingenommenen büntelbaften u. aufgeblafenen Manne 
giebt: ὁ μετὰ πληροφορίας πιστείων. Of. Ernesti, glossae sacrae Hesychii, p. 176. 


IMAnotov, abo. Neutr. von πλησίος, a, ον (von πέλας), nahe, nahebei Joh. 4, 5; 
ἡ πλησίος, der Nahbar, der Nächſte; öfter bei Homer, feltener bei den Att., welche 
das adv. πλησίον fubitantivieren: ὁ πλησίον, der am nächſten ift, neml. der Mitmenfe. LXX 
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—= 25 &. 2, 18; 20, 17; 21, 14. Deut. 5, 18. Lev. 19, 13, womit δες Volls⸗ u. 
Stammesgenoße δ). wird, überhaupt die Verbindung, die Zugehörigkeit; vgl. 1 Sam. 15, 
28; 28, 17; wo David Saul Nädfter genannt wird. DBgl. auh WR — 99, der 
Eine, der Andere Gen. 11, 3. Richt. 6, 29 u. a. Dann = nn Lev. 5, 21; 19, 15 
(Gemeinfhaft, Verbindung), = πὸ Gen. 26, 31. ev. 25, 14. ϑοεῖ 2, 8. Diele 
altteftamentl. Begrenzung des Ausdrucks auf die Vollögenoßenfhaft ꝛc. (vgl. Mtth. 5, 43) 
vertieft ſchon die profane Anſchauung, in welcher ὁ πλησίον quivis alius ift, fogar der 
Gegner, wenn er ſich nur in der Nähe befindet, wie Dem. Conon. 15 eben den Gegner 
als ὁ πλησίον benennt (vgl. Act. 7, 27. ac. 4, 12!) Plat. Rep. II, 373, ἢ: r τῶν 
πλησίον χώρα, —= Nahbar; Theaet. 174, B: ὁ πλησίον καὶ ὃ γείτων. Es iſt Bz. 
eines zunächſt vem äußerl. Berbältniffes — der Nebenmenfdh. Polyb. 12, 12, 4: 
πικρὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἀπαραίτητος ἐπιτιμητὴς τῶν πέλας, εἰχύτως ἂν καὶ ὑπὸ τῶν 
πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου τυγχάνοι κατηγορίας, WO οἱ πέλας, οἱ πλησίον — 811], 
Der altteflam. Bertiefung u. Verinnerlichung ſchließt fih num die neuteftam. Erweiterung 
an, welche in das Gemeinfhaftsband auch diejenigen eingefchloßen wißen will, die nicht in 
die Volksgemeinſchaft eingefhloßen find, Luc. 10, 29 ff. Indem derjenige, mit dem τῷ 
ἐδ gerade zu thun babe, als mein Nächſter bz. wird, oder vielmehr ih mich als feinen 
Nächſten rüdfichtl. meiner Pflicht betrachten fol (ſ. n.), fol ich das Band der Gemeinjchaft 
fefthalten u. pflegen, welches ihn mir fo nahe rüdt, daß ih mid ſelbſt nicht von 
ihm trennen fann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου ὡς σεαυτόν Lev. 19, 18. Mith. 5, 43; 
19, 19; 22, 39. Marc. 12, 31. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. Iac. 2, 8. Bgl. Hebr. 
8, 11. Eph. 4, 26. Röm. 13, 10; 15, 2. Während im bibl. Begriff des Nächſten 
ber Ausdruck einer der Blutsverwandiſchaft gleihen Stellung liegt, iſt ὁ πέλας bloß der 
Undere, der äußerlich bei mir ſteht, auch wenn er mein Gegner ift, Dem. Conon. 15. 
Daher fhon Gataker, opp. crit., p. 526 u. πα ihm Brund zu Soph. Ant. 479: οὐ γὰρ 
ἐκπέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἐστι τῶν πέλας, das bloß ſcheinbar Chriftliche des 
Ausdrudes andeuten, Legterer mit den Worten: „Insubide vertit Johnsonus, qui serrus 
est proximi. Οἱ πέλας sunt alii, ὃ πέλας alius quivis“ Nägelsbach, nachhomer. Theo⸗ 
Iogie 239 (5, 2. 29. „Dur die chriftl. Anfiht von der allgem. Liebe erhalten weiter 
mande bürgerl. Ausbrüde einen relig. Nebenfinn, ven fie außerhalb des Chriſtentums nicht 
haben Tonnten. . . Thie nahiston (Superlat. von nah) find im althochdeutihen die bürgerl. 
Nahbarn .. . In diefem Sinne gehört das Wort der althochd. Sprade an ohne Be 
ziebung auf das Chriftentum. Wenn dagegen das althohd. ‚der nahisto‘ unfer „ber 
Nächſte‘ fo viel heißt al Menih, Mitmenſch überhaupt, fo konnte dies nur durch einen 
Glauben geſchehen, der alle Menſchen für Brüder u. Nachbarn erklärt.... Denn et 
durch die Auffoßung des Chriftentums, wie fie Ehriftus im Gleihnis vom barmherzigen 
Samariter ausfpridt, erhielt der altteftamentl. Ausdruck wirklid feine weltumfaßende Be⸗ 
deutung.” R. Ὁ. Raumer, die Einwirkung des Chriftentums auf die althochd. Sprade, 
©. 401. Bgl. auch φιλανθρωπία S. 151 ff. Indes bedarf dieſe Auffaßung Raumers 
noch eines Zuſatzes. Während Israel u. feine Theologen über die Frage nad dem Um— 
fange u. damit nad den Grenzen der Nächſtenſchaft nicht hinausgelommen, lehrt Chriſtus 
eine andere Yrageftellung, nemlich: bin ich nicht Hier der Nächte, der in Anfprucd genommen 
wird? Luc. 10, 36, fo daß der Umfang des Begr. nit durch Beihränfung des Obj. ſich 
ergiebt, fondern durch eine in der jevesmal fi aufprängenden Inanſpruchnahme des Subi. 
beruhenden Entfhräntung. Der Nächſte für mid ift der, der auf mich angemwiefen iſt u. 
darum Bin ich fein Nädfter. Vgl. Sal. 6, 10. 2 Betr. 1, 7. 
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ΠΙνέω, wehen, hauchen, Mith. 7, 25. 27. Luc. 12, 55. Joh. 8, 8; 6, 18. Act. 
27, 40. Apok. 7, 1. LXX = a0 Aal u. Hipb. Jeſ. 40, 8. 24. Pf. 147, 18. Apokr. 
Sir. 43, 17. 20. 2 Mec. 9, 7. 


Πνεῦμα, τὸ, Ἐς. 8) phyſ. der Wind, Joh. 3, 8. Hebr. 1, 7. 140n. 18, 45; 
19, 11. Si. 1, 19. Pſ. 104, 4; 147, 18; 148, 8. Kohel. 1,6 u.a. Daß Ioh. 3, 8 
τὸ πν. πνεῖ vom Geifte Gottes ftehe, nicht vom Winde, kann durch Ief. 40, 8. 24. Pf. 
147, 18 nicht bewiejen werden, denn bier ift der Wind als Gottes Wert u. eigen bz., 
vgl. Sir. 43, 18. — Ὁ) phyſiol. der ausgeatmete Hauch 2 Thefl. 2, 8: ὃν ὁ 
κύριος ἀναλώσει τῷ πνεύματι τοῦ στύματος αὐτοῦ. Plat. Tim. 79,B. Der Atem 
als Zeihen u. Bedingung de Lebens, Odem, z. Ὁ. τὸ πνεῦμα ἔχειν διά τινα Polyb. 
31, 28, 4 —= em. das Leben verbanfen; τὸ πν. ἀφιέναι Eur. Hec. 571. Aesch. Pers. 
507: τάχιστα πνεῦμ᾽ ἀπέρρηξεν βίου von gewaltfamer Tötung. Dann 6) = Lebens 
fubftanz, Leben, Aristot. de mund. 4: οὐδὲν γάρ ἐστιν ἄνεμος πλὴν ano πολὺς ῥέων 
καὶ ἄϑροος " ὅστις ἅμα καὶ πνεῖμα λέγεται. λέγεται δὲ ἑτέρως πνεῦμα 9 τε ἐν φυτοῖς 
καὶ ζῴοις καὶ διὰ πάντων διήκουσα ἐμψυχός τε καὶ γόνιμος οὐσία. Of. Eurip. Suppl. 
δ88: ἀπῆλϑε πνεῦμα μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ σῶμα δ᾽ ἐς γῆν. So, im phyſiolog. 
Sinne, öfter in der Prof.:Gräc., namentl. in dichterifher Sprache u. bei Epät.; dagegen 
nie im pfohol. Sinne als Moment des menihl. Weſens u. ſeines Perſonlebens. 

Anders in der bibl. Gräc., in welder πνεῦμα volfländig dem hebr. rım entfprict, 
zwar auch zunähft phyſiſch — Wind, dann phufiologiih — Atem, Lebensodem, Leben, 
fodann aber IH) im Zuſammenhang mit der relig. Grundanſchauung von der Entftehung 
u. dem Weſen des menfchl. Xebensbeftandes bzw. von dem DVerhäliniffe zwiſchen Gott τι. 
Menih un. mit dem, was die Schrift vom Geifte Gottes fagt, vorwiegend im pſycho—⸗ 
logifhen Sinne, u. dies in folhem Umfange u. mit ſolchem Nachdruck, daß 3. 9. die 
modernen Sprachen den Begriff des Geiſtes, fpeciell die deutſche wahrſcheinlich fogar das 
Wort „Geiſt“ erft dem Einfluße des Chriftentums verdanken, |. R. Ὁ. Raumer, über Geift 
u. Seele nad) dem Grundbegriff ihrer german. Benennungen, bei Delitzſch, bibl. Pſychol. 
2. Aufl., S. 119 f. Bgl. auch Hildebrand, Art. „Geiſt“ in Grimms deutſchem Wörter: 
buch IV, 1, 2, ©. 2623 ἢ. Dem bebr. ΠΣ entfpricht bei den LXX faft überall in ber 
Bed. Wind ἄνεμος, dagegen im phyſiolog. u. pſycholog. Sinne regelmäßig πνεῦμα, nur 
daß im rein phyſiolog. Sinne zuweilen πνοή (Gen. 7, 22. Yef. 88, 16, vgl. Sap. 2, 2. 
Sir. 30, 29. 2 Mec. 8, 31; 7, 9; im piocholog. Sinne nur ὅτου. 1, 23; 11, 13; 
Hier aber ledigl. ganz im Allgem. von dem Inneren, der Innerlichfeit des Menfchen), 
vgl. einmal αἶμα Hi. 6, 4; im pſycholog. Sinme zumeilen, aber ſehr felten ψυχή (δέει. 
41, 8. Er. 35, 20, vgl. ὁλιγόψυχος Jeſ. 54, 6; 57, 15. Prov. 14, 31. ὀλιγοψυχία 
Bf. 55, 9; vgl. Yudith 17, 19: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμα αὐτῶν), καρδία (ὃ). 13, 3. 
ϑυμός Hi. 15, 18. του. 18, 14; 29, 11. Ezech. 39, 29. Sad. 6, 8. νοῦς Jeſ. 
40, 13. φρόνησις Joſ. δ, 1 u. vereinzelt andere erflärende Mebertragungen wie λόγος, 
φϑέγμα, στύμα, ὀργή u. α. (nv. fieht außerdem = vn ϑεῖ. 38, 12. ma) 1 Rön. 
17, 17, fowie dur Misverftand des bebr. Textes Hi. 7, 15. Jeſ. 11, 3). 

Πνεῦμα wie NN, u. ψυχή wie wen) find ihrer Grundbed. nad glei u. δ). den 
Lebensodem, nur mit dem Unterſchiede, daß πνεῦμα u, mım etwa den Atem als Bedingung, 
Gun) u. ψυχή als Erſcheinung des Lebens, beide demgemäß die Innerlichfeit des Menfchen, 
das wodurch er lebt u. was in ihm lebt, bz. Inwieweit nun nicht bloß ein begrifflicdher, 
fondern ein ſachl. Unterfhied zwifchen beiden befteht, muß der Sprachgebraudy ergeben, in 
welchem zunächft zu unterfcheiden ift das πνεῦμα des Menfchen u. das πνεῦμα Gottes, 

4) Bom menſchlichen πνεῦμα. 3) Am näcften liegen dem Sprachgebr. der Prof. 
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Gräc. Ausdrüde mie Luc. 8, 55: ἐπέστρεψε τὸ nv. αὑτῆς. (δ). 37, 8 von Toten: ya 
una nm. Hab. 2, 19 vom Götzenbild: 'ap2 Tann, bgl. Apof. 13, 15: ἐδόϑη 
αὑτῷ δοῦναι πνεῦμα τῇ εἰχόνι τοῦ ϑηρίου, ἵνα καὶ λαλήσῃ ἢ εἰχών. Apol. 11, 11: 

π. Lars ἐκ τοῦ ϑεοῦ εἰσῆλθεν αὐτοῖς. ac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς πνεύματος νεχρος 
ἐστιν. Doch reicht diefe Aehnlichkeit nicht weit. Denn auch jenes π»ν. Aristot. de mund. 4 
ift rein phufiologifh gemeint, während in den angef. Sit. der bibl. Diction uw. pſycholog. 
gefaßt if, vgl. namentl. Apok. 13, 15. In der h. Schrift neml. erfcheint Ib) das mv. als die 
eigentl. Innerlichkeit des Menſchen, u. zwar als feine ſelbſtbewußte Innerligteit, 
das, was in ihm lebt, im ©egenfage zu feinem σῶμα, feiner σάρξ, 1 Cor. 5, 3: 
ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πν., ron κέκρικα ὡς παρών. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι, 
ἀλλὰ τῷ nv. σὺν ὑμῖν εἰμί, 1Cor. 5, δ: εἰς ὄλεθρον σαρκός, ἵνα τὸ nr. σωϑῇ, 
vgl. 1 Betr. 4, 6: ἵνα χριϑῦσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν πνεῦ- 
ματι, |. u.; 1 (δον. 7, 34: ἕνα ἡ ἁγία καὶ τῷ σώματι xal τῷ av. Daher 1 Cor. 
2, 11: τίς γὰρ οἷδε τὰ τοῦ ἀνϑρώπου εἰ μὴ τὸ πν. τοῦ ἄνϑρ. τὸ ἐν αὐτῷ; War. 
2, 8: ἐπιγνοὺς ὃ k τῷ πν. αὐτοῦ. Luc. 1, 80: ἐχραταιοῦτο τῷ nv. 2, 40: ἐκρα- 
ταιοῦτο τῷ πν. (fehlt bei Tof. Tr. W.) πληρούμενον σοφίας. Un diefen Gegenſatz 
wird au zu denken fein Apok. 1, 10; 4, 2: ἐγενόμην ἐν πνεύματι κτλ. vgl. m. 2 Cor. 
12, 23: εἶτε dv σώματι, εἴτε ἐχτὸς, χωρὶς τοῦ σώματος. Entſcheidend dafiir u. gegen 
die Faßung des vr. von dem den Menſchen ergreifenden Geifte Gottes — wofür Marc. 
1, 23; 5, 2 nicht berbeigezogen werben können, da dort der beir. Geift näher bi. 
ft — ἢ 21, 10: ἀπήνεγκέ μὲ ἐν πνεύματι. Sollte der Geift Gottes gemeint fein, 
fo würde wie Luc. 4, 1 nicht bloß der Artikel, fondern aud ein anderes Verbum ſtehen 
müßen: ryero ἐν τῷ mv. εἰς τὴν ἔρημον. — Diefe Innerlichkeit ift auch zunäfl 
gemeint Mtth. 5, 3: πτωχοὶ τῷ πν., doch f. unten. Auf dieſes πν. führen βῴ bie 
Willensäußerungen zurüd, Με. 19, 21: ἔϑετο ὁ Παῦλος ἐν τῷ πν. vgl. Mih. 
26, 11: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, wie auh alle Affectionen des perjdnl. 
Lebens darauf zurückwirken, Act. 17, 16: παρωξύνετε τὸ nv. αὐτοῦ ἐν αὐτῷ. ϑοῖ. 
11, 33: ἐνεβριμήσατο τῷ nv. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ nv. Marc, 8, 12: ἀναστενάξας 
τῷ nv. αὐτοῦ. Luc. 10, 21: ἠγαλλιάσατο ἐν τῷ πν. (mo jedoh Thf. Tr. W. τῷ ayle 
hinzufügen, wodurch eine ganz andere frembartige Vorftellung entfteht, ſ. u. ſowie unter 
ἀγαλλιάομαι ©. 8). In diefer Bezich. ſteht es vielfady mit ψυχή oder καρδία parallel, vol. 
1 Cor. 5, 3 mit 1 Thefl. 2, 17: προσώπῳ οὐ καρδίᾳ. Act. 19, 21 mit 11, 23: τῇ 
προϑέσει τῆς καρδίας. ob. 13, 21 mit 12, 27: νῦν ἡ ψυχή, μου τετάρακται. 
Mith. 26, 88. Joh. 14, 1. 27: μὴ ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ καρδία. Luc. 1, 47: μεγα- 
λύνει 7 Ψυχή μου τὸν κύριον καὶ ἠγαλλίασε τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ κτλ. 1 Cor. 16, 18: 
ἀνέπαυσε γὰρ τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. 2 (δοτ. 7, 18: ἀναπέπαυται τὸ mr. 
αὐτοῦ ἀπὸ πάντων ὑμῶν vgl. mit Mtth. 11, 29: ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς (Philem. 
7, 20: za σπλάγχνα). Bgl. Bl. 23, 3: πρὶν Wer. Ferner vgl. Gen. 45, 27. 
of. 2, 11. 1Sam. 30, 12. Pſ. 76, 13. Er. 6, 9. pf. 51,19; 34, 19. Jeſ. 66, 2; 

25, 4. του. 16, 32; 25, 28. Mtth. 26, 38. Marc. 14, 35. doh. 12, 27. 3 Joh. 2. 
Act. 14, 22; 18, 24. (Cf. Roos, Fundamenta psychol. scr. IL, 21—32.) Allein ἰτοῦ: 
dem ift ein Unterfhied im Gebraud von ψυχή u. πνεῦμα nicht zu verfennen, welder auf 
einen ſachl. Unterſchied beider führt. Wenn e8 Hal. 2, 26 heißt: τὸ σῶμα χωρὶς πνεῦ- 
ματος vexpöv ἔστιν, fo würde es dem bibl. Sprachgebrauch durchaus fremdartig fein, 
ftatt defien χωρὶς ψυχῆς zu fagen, obwol 2. Ὁ. von Seelen der Geftorbenen die Rebe it 
Apol. 6, 9; 20, 4. Trotz der Beteiligung des πνεῦμα (vgl. oben, ſowie aus dem A. T. 
Pf. 51, 14. Er. 35, 21, fowie die Redensart nn ym 1 Ehron. δ, 36. 2 Chrom. 
21, 16; 36, 22. 2 Chron. 1, 1 u. a.) an dem Wollen u. Begehren kommt als Subject 
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des Wollen® nie das πν. vor, fondern das Subject desſelben, Subject der Zu: u. Ab» 
neigung, des Gefallens u. Misfallens ift nur die Seele (ef. 26, 8. Hi. 23, 13. Prov. 
21, 10. Mid. 7, 1. Deut. 12, 20; 14, 26. 1 Sam. 2, 16. Bi. 42, 3; 63, 2 π΄ a.; 
f. u. wur). Die ψυχή wie das πν. find Subject des Erkennens u. Selbſtbewußtſeins 
(defien Organ die καρδία), vgl. Hi. 7, 21. Pf. 139, 14. ὅτου. 19, 2. 1 Sam. 20, 4. 
1 Chron. 28, 12. Bf. 77, 7. 1 Cor. 2, 11, u. doch würde fohwerlid 1 Cor. 2, 11 τὸ 
πν. τοῦ ἄνϑρ. To ἐν αὑτῷ au abgefehen von der Parallele mit dem Geifte Gottes mit 
ἢ ψυχή vertaufcht werden können. Dem σώζειν τὲν ψυχὴν als Gegenfag des ἀπολέσαι 
entipriht 1 Cor. 5, 5 σιύζειν τὸ πν., u. doch würde Luc. 17, 33 u. Parallel. nicht der 
legtere Ausdruck ftatt des erfleren ftehen fünnen. Das Sterben wird zwar ſowol als ein 
Aufgeben des πνεῦμα, wie als ein Darangeben oder Abjcheiden der ψυχῆ bz., — erftere® 
von Chriſto Mitb. 27, 50. Luc. 23, 46. Joh. 19, 30, von Stephanus Act. 7, 59 vgl. 
Luc. 8, 55. 1 Rön. 17, 21; letzteres von Chrifto Joh. 10, 15. 17. Marc. 10, 45 u. 
außerdem Joh. 15, 13; 13, 37. 38. Mttb. 10, 39. 1 Mof. 35, 18. Aber ganz unmögl. 
im bibl. Sprachgebr. würde es fein, Joh. 10, 11 etwa τὸ πνεῖμα τιϑέναι ὑπέρ τινος 
oder Mtth. 20, 28 τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν zu fagen. Ferner werben 
Ψυχή u. σῶμα, πνεῦμα U. σῶμα einander entgegengefegt, aber ohne daß überall der eine 
Gegenſatz fiir den anderen eintreten Könnte (f. Ὁ. o. a. Stt., fowie unter ψυχή). Dagegen 
werden σάρξ u. ψυχή troß der Unterfheidung Gen. 9, 15. 16. Lev. 17, 11. 14, vgl. 
mit Gen. 6, 17: καταφϑεῖραι πᾶσαν σάρκα ἐν ἢ ἐστὶ πνεῦμα Lwrg, nie wie σάρξ u. 
πνεῦμα einander entgegengejegßt (ausgenommen 1 Betr. 2, 11: ἀπέχεσϑε σαρκικῶν ἐπι- 
ϑυμιῶν αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς — Wo aber nicht σάρξ u. ψυχή wie 
σάρξ u. av. wider einander fireitende Mächte find), nicht einmal in dem in ben oben 
a. Sit. vorliegenden allgem. Sinne des Gegenſatzes der Innerlichkeit zu dem leibl. Dafein, 
gefhweige denn in der weiter unten zu befprechenden näheren Beſtimmtheit, als wider εἰπε 
ander flveitende Mächte, wie denn 3. B. nie von der Seele im Verhältnis zur σάρξ ge 
fagt werden würde, was Paulus Gal. 6, 8 fagt. Bor allem aber wird die ψυχή, wes 
als das Subj. des Lebens vorgeftellt u. dient demgemäß zur SubjectSbezeihnung, Dagegen 
zy., mm nie. Bgl. 1 Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. Ez. 18, 4. 20. Roos, psych. ser. 
Π, 9: „primus Adam anima viva... vocatus est, spiritus nunquam; secundus 
Adam Christus dicitur spiritus, quamvis ipse ante plenam sui glorificationem etiam 
animae suae mentionem faceret“, eine Beobachtung, melde freilich in diefer Form nicht 
richtig ausgedrückt fein dürfte, denn daß Chriſtus bier u. 2 Cor. 3, 17 als nv. δ). wird, 
bat einen andern Grund, f. u. 2. Il. ift nit eiwa Perſonbz. Ehrifti u. dient eben nie 
zur Perſonbz. wie ψυχῆ, auch nicht in dem unbeftimmten Sinne „lebendes Weſen“, mie 
im der Prof.-Gräc. je u. dann, vgl. Ath. 12, 530 ἢ: ἐγὼ Νίνος πάλαι nor ἐγενόμην 
πνεῦμα, νῦν δὲ οὐκέτ᾽ οὐδὲν, ἀλλὰ γῆ πεποίημαι, fowie in feinem Epigramm: πνεῦμα 
γάρ εἶμι μόνον (cf. Steph. thes. 8. v.). Giebt es fomit eine beſtimmte Grenze, 
über weldhe hinaus πνεῦμα u. ψυχή nit abwehfelnd gebraudt u. mit 
einander vertaufht werden können (f. u. wuyr,, fowie meinen Art. „Geiſt“ in 
PRE.? 5, Θ. 1 ff.), fondern fi ſcharf voneinander fheiden, fo wird nur noch die Frage 
entftebrn können, ob es nur verfchiebene Gefichtspuntte find, unter denen die Innerlich⸗ 
feit des Menihen bald als πνεῦμα, bald als ψυχή δ). wird, aljo ob bloß die Ba. 
fih von einander unterfheiden, oder ob zwiſchen πν. u. . im Menſchen ſachlich unters 
ſchieden werden muß. Zu legterem nötigen Gebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς καὶ 
πνεύματος. 1Xhefl. 5, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἢ ψυχῇ καὶ τὸ σῶμα 
ἀμέμπτως . . . . τηρηϑείη. Bergegenwärtigen wir ung, daß Seele u. Geift zwar wol 
unterfhieden, aber nicht wie Seele u. Leib, Geift u. Leib von einander ge: 
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fhieden werden können, u. berüdfihtigen wir bie oben angef. Stellen Jak. 2, 26. &. 
37, 8. Hab. 2, 19. Apok. 11, 11, fowie namentl. den unter ὁ verzeichneten Gebr. von 
πνεῦμα, wo an die Möglichkeit, ψυχή einzufegen auch nicht mebr im entfernteften zu denken 
ift, u. endlich das Verhältnis des beil. Geiſtes zu dem menfhl. π». (2, d), jo werben wir 
πνεῦμα, nm als das Lebensprincip unterfheiden müßen von der ψυχν,, Ge) als bem 
Subject des Lebens; die Seele trägt das πν. in fih, u. dasſelbe verhält ſich felbftändig 
wirkſam u. empfangend in allen Beziehungen des Empfindungs: u. bes Trieblebend. Was 
dann das Verhältnis von πν. u. καρδία betr., fo ergiebt fi an der Unmöglichkeit, das 
Sterben mit einem ähn!. Ausdr. durd das Wort Herz zu bz., wie durch παραδιδόναι τὸ πν.» 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν κτλ., obwol es von demfelben heißt: dx ταύτης ἔξοδοι ζωῆς Prob. 
4, 23, daß das Verhältnis ſich folgendermaßen Har legen dürfte: der Geift Princip, bie 
Seele Subj., das Herz Eentralftätte u. Organ des Lbens, ein Berhältnis, 
welches es mögl. macht, event. auch alle drei Bzz. von ber Innerlichkeit des Menfhen zu gebr. 

Eben diefe Unterfheidung zwiſchen Beift u. Seele ift der heiligen 
Schrift eigentümlih u. das eigentl. Charakteriftifhe in derjenigen Borftellung vom 
Weſen des Menfchen, mit welchem die Offenbarungsreligion rechnet. Sie ift der der Offen 
barungsreligion eigentüml. Ausprud, das in ibr fi barbietende rechte Wort für das Be 
durfnis, welches 3. Ὁ. Blato veranlaßte, in der Seele zwiſchen einem niederen u. höheren, 
fterblihen u. unfterblihen, vernünftigen u. unvernünftigen Teile zu unterfheiden, u. daher 
wird ε fi fchreiben, daß die modernen Sprachen unter dem Einfluß des Chriftentums 
widerfiandslo® den Begriff des Geiſtes aufgenommen haben. Näheres ſ. in meinem Akt. 
„Geiſt“ in PRE? a. α. Ὁ. ©. 4. 

Es ift neml. nicht geniigenn, das πνεῦμα einfach als das Lebensprincip zu bz., ſondern 
ἐδ ift von Gott ftammendes, göttl. Kebensprincip, wie Dies ſchon an den Stellen dent⸗ 
[ὦ ift, in denen πν. ſowol dem Menſchen wie dem Tier beigelegt wird Kohel. 3, 19. 20. 
gef. 42, 5. Pf. 104, 29. 30, — vgl. Hebr. 12, 29: ὁ πατὴρ τῶν πνευμάτων gegen 
über οἱ τῆς σαρκὸς ὑμῶν πατέρες, fowie Rum. 16, 22; 27, 16: “5 20 nimm ἜΤΟΣ, 
wo die LXX in folge ihrer eigentüml. Metaphyſik bzw. ihrer Auffaßung des Gegenſatzes 
zw. Geift u. Fleiſch als des Gegenſatzes zwifhen Geift u. Materie wie auch an anderen 
Stellen etwas ganz anderes bineinbringen durch ihre Ueberſetzung: ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ 
πάσης oapxög. Der Geift ift das göttl. Lebensprincip der Seele, das dem Einzelleben 
immanente, aber nicht mit ibm identiſche göttl. Lebensprincip, — Daher 
bie Unterſcheidung von Leib, Seele u. Geift 1 Theſſ. 5, 23, mit welcher die fonftige Unter 
ſcheidung des Geiſtes von der Seele (f. o.) ftimmt. Weber die ὅταρε, ob Dichotomie oder 
Zrihotomie, f. u. ψυχή. Seine Unterſchiedenheit von der Seele prägt ὦ infonberheit 
darin aus, daß e8 ihm ebenfo eigentüml. u. mit feinem Begr. gegeben ifl, ζωοποιοῦν zu 
fein, wie hingegen ber Seele, ψυχὴ ζῶσα zu fein (1 Cor. 15, 45 vgl. Joh. 6, 63. 2 Cor. 
6, 3), u. ψυχὴ ζῶσα wird nun ebenfo wie πν. fowol dem Menſchen wie dem Tiere beigelegt 
Gen. 1, 24; 2, 7; 9, 10.16. Le. 17, 10. 11. 14. 15. Uber der Menſch iſt trogdem 
etwas befondere® Gen. 2, 20 (hebr. u. LXX); 1, 26. 27, u. die befondere prägt fich gerade 
in dem Lebensprincipe aus, welches er in feiner Seele in fi trägt, wie er denn auch fein 
Leben nicht vermöge der die ganze Schöpfung burchwaltenden u. beftimmenden Lebenskraft Gottes 
bat wie die Ziere Gen. 1, 24 vgl. V. 2, nicht als von der Schöpfung in Kraft des Geiftet 
Gottes hervorgebrachtes Naturprobult (ogl. Kohel. 3, 19. 20), fonbern dasjelbe in befonderer 
Weiſe empfangen hat vermöge befonderer, unvermittelter götil. Mitteilung, Dem in ber 
Natur maltenden Lebensprincip als Geift von Gottes Geift flieht felbftändig gegenüber bes 
im Menſchen wirkſame Lebensprincip, ebenfalls Geift von Gottes Geift. Auf diefer Unter 
ſchiedenheit wird es beruhen, daß πν.,) rm bei weitem nicht in dem Umfange ber übrigen 
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Greatur beigelegt wird, wie ὥδ9, daß die Vorftellung bei πν. fofort etwas fpecififchmenfch- 
lihe8 im Auge bat, vgl. Hab. 2, 10. Apok. 13, 15. Im Menfchen ift nemlich: 

©) da8 πνεῦμα als göttliches Lebensprincip darum aud von vornherein 
Princip des ihm eigentümlihen von ihm geforderten, ihm eigentüml. obliegenden 
gottbezogenen u. damit fittlid befimmten Lebens (vgl. Gen. 1, 26. 27 
mit Eph. 4, 24. Col. 3, 10), welches die Eeele in fih trägt u. in ſich regieren laßen 
fol (weshalb 2. B. von ber Seele gejagt wird, mad von dem von Gott flammenden, 
ſtets göttl. Art in fi tragenden Geifte nicht gefagt werden ann: fündigen, flerben). Das 
πν. eriheint namentl. thätig oder leidend in allen Beziehungen des auf Gott bezogenen, des 
religidfen Lebens Pf. 34, 19; 51, 19. Ief. 61, 1; 66, 2. Pf. 31, 6. Jeſ. 26, 9; 
38, 15—17. Bf. 78, 8; 32, 2. Prod. 16, 2. Bf. 51, 12. €. 13, 2. Jeſ. 29, 24. 
Im N. T. ift es namentl. Paulus, der mit diefer im A. T. vorliegenden Anſchauung 
oder Erfenntnid rechnet, wie denn gerade bei ihm die pfychologifhen Grundanſchauungen 
des A. T. ihre vollfte Verwertung u. bewußte Audgeftaltung gefunden haben. Im den 
übrigen neuteftam, Schriften außer an den unter Ὁ fon angef. Stellen nur 1 Betr. 3, 4: 
ὃ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἀνϑρωπος ἐν τᾷ ἀφϑάρτῳ τοῦ πραέως καὶ ἡσυχίου πνεύμα- 
τος. 4, 6: ἵνα κριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑν πνεύματι. 
Joh. 4, 28: προσκυνεῖν ἐν πνεύματι καὶ ἀληϑείᾳ. In den fynopt. Evo. nur Luc. 
1, 47: ἡγαλλίασε τὸ πν. μου. 1, 80: ἐκραταιοῦτο πνεύματι (2, 40; 10, 29 f. o.). 
Marc. 2, 8; 8, 12 f. o.; fowie Mith. 26, 41. Marc. 14, 38: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, 
ἢ δὲ σὰρξ ἀσϑενής u. Mith. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ πν., die in ihrer Innerlichkeit, wo 
die Selbftbeziehung zu Gott murzelt, unter dem Drude von Entbehrung u. Bedürftigkeit 
leiden, ohne daß darum dieſe Bepürftigkeit ſchlechterdings nur geiftiger Art zu fein braucht, 
vgl. πενϑοῦντες V. 5, ©. 818. Τὸ nv. ift bier niht — entgegen der Berb. nn 2 „Die 
Gabe des Meffinsreihes”, u. darum auch nit οἱ nr. τ. πν. „danach die echten Braeliten 
feelen, welche ihres Mangels an wahrhaftigem göttl. Leben inne geworden waren u. in dem 
verbeißenen Geifte ϑθυθδ das wußten, mas allein im Stande war, ihrem Elend abzuhelfen“ 
(Achelis). Weder das Obj. ποώ das Gebiet des Mangels wird mit zw zur. bz., fondern es ift 
Davon auszugehen, daß zunächſt, entſprechend dem alttefl. Borgange, die äußere u. innere 
Lebenslage als in Uebereinftimmung gedacht werden, vgl. πλούσιος u. οἱ πεπιστευκότες ἐπὶ 
τοῖς χρήμασι Marc. 10, 24, fowie Pf. 10, 2. 12. 17; 12, 6; 14, 6; 22, 27. 37; 
68, 11. Ye. 41, 14 u. a. (nm 25 u. jiran), ferner του. 28, 4; 28, 11. 20. Sir. 
13, 2. 4. 22. So ift Diele Faßung des Ausfpruche Chrifti feine Bechräntung im Ber: 
halmis zu der bei Luc. 6, 20: μακάριοι οἱ πτωχοί, noch weniger eine Uebertragung ber 
Armut des altteſtamentl. Tram „auf das geiſtl. Gebiet, während die urſpr. ausſchließl. 
Beziehung auf die leibl. Armut wegfällt“ (Achelis), ſondern nur Hinzufügung des auch bei 
Lucas anzuwendenden Geſichtspunktes, unter dem die πτωχοί angeſehen werden als ſolche, 
die innerlich in dem Quellort ihres gottbezogenen Lebens unter den Entbehrungen leiden, 
die ihre Lage mit ſich bringt; ſie haben nichts anderes, als daß ſie ihre Zuflucht zu Gott 
nehmen u. auf deſſen Hilfe warten. Ihre äußere Lage bringt zugleich eine innerliche, 
religiöfe Entbehrung, die äußere Bebürftigteit eine religiöſe mit ſich u. kommt unter dieſem 
Sefihtöpunfte in Betracht, vgl. Mith. 11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελέζονται. So erſt ergiebt 
fi) dann aud, daß diejenigen Ausnahmen unter den Reichen, denen ihr Reichtum nicht 
zur Hinderung ihres gottbezogenen Lebens gediehen ift, nicht außgefchloßen find, ſowie das 
rihtige Verfländniß der Mahnungen 1 Cor. 7, 29. Jak. 1, 9. 10; vgl. Ser. 9, 23. Ῥί. 
62, 11. Bgl. u. πεωχός, πραῖς, πενϑέω. --- In all diefen Stellen ift e8 die Rüdficht auf die 
Gottbezogenheit des Lebens, welche die Wahl von πνεῦμα beftimmt, u. eben diefer Geſichts⸗ 
punft ift ed, der auch den paulin. Sprachgebr. beherrſcht, nur daß, wie man wol fagen darf, 
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Baulus mit vollem Bemwußtfein u. Klarheit über die Tragmeite dieſes Begr. von demfelben 
Gebrauch maht, während der Gebrauch desfelben bei den übrigen Schriftſtellern mehr τὰ 
inftinctivem Anſchluß an den von Israel ber gewohnten Spradgebraud erfolgt. Der 
Geiſt ift es, durch den bzw. in melden der Menſch für u. vor Gott lebt, Röm. 1, 9: 
τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πν. μου, woflt 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρεύω ἐν καϑαρᾷ συν- 
εἰδήσει, denn die συνείδ. ift die Beftimmtheit des Selbftbewußtjeind durch das göttliche 
Lebensprincip, den Geiſt, Refultat der Wirkfamteit de Geifted im Herzen; auf ber 
anderen Seite aber wird die ovreid. auch beftimmt durch das eigene Berhalten u. bedarf 
daher in einem Fall wie der obige einer näheren eigenfchaftl. Beſtimmung, was bei πν. 
nie der δα ift (während bei καρδέα diefelbe ftehen u. fehlen kann, 3. B. χαϑαρὸς sr 
κι, ἐκ καρδίας, vgl. unter συνείδησις u. καρδία). 1 Cor. 14, 14: τὸ πνεῦμά μου 
προσεύχεται, vgl. V. 15. 16, wo nit nur wie Joh. 4, 23. Eph. 6, 18: διὰ πάσης 
προσευχῆς καὶ δεήσεως προσευχόμενοι ἐν παντὶ καιρῷ ἐν πνεύματι bie Beteiligung des 
Geifted als des tiefften Grundes des Gebetslebens gemeint ift, fondern ein Beten, welches 
nur im Geifte, unvermittelt durd den vovg u. damit ohne bewußten Ausdrud zu finden, 
geſchieht; ebenfo Ὁ. 15. 16: ψάλλειν, εὐλογεῖν πνεύματι, u. demgemäß auch B. 2: ὁ γὰρ 
λαλῶν γλώσσῃ, πνεύματι λαλεῖ μυστήρια. Bhil. 3, 8: πνεύματι ϑεῷ λατρεύειν (wenn 
dort nicht ϑεοῦ zu leſen ift, ſ. 2, d). Eph. 4, 23: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι Tor 
νοὺς ὑμῶν — denn ed giebt auch eine farkifche Beſtimmtheit des νοῦς, vgl. 8. 17. Col. 
2, 18. Röm. 1, 28, fomie Röm. 7, 23. 25. Diefe Beteut. des Geiſtes für das gott: 
bezogene Leben beftimmt auch den Ausbrud 2 Tim. 4, 22: ὁ κύριος μετὰ τοῦ πνεύματός 
σου. Philem. 25: ἡ χάρις τοῦ κυρ. Iv Xv μετὰ τοῦ πνεύματος ὑμῶν. Gal. 6, 10. 
Bhil. 4, 23 (ef. „et cum spiritu tuo“). 1Cor. 6, 20: δοξάσατε τὸν ϑεὸν ἐν τῷ 
σώματι ὑμῶν καὶ ἐν τῷ rw. ὑμῶν, wo allerdings die Worte καὶ — vu. mit Lchm. 
Tdf. Er. W. wol zu ftreihen fein werden. 

Um diefer feiner Stellung u. Bedeutung willen im Zuſammenhange des gottbezogenen 
Berfonlebens ift es aud der Geift des Menſchen, welchem Gottes Geift Ὁ. i. Gott in 
feiner neuteftamentl. Heilsgegenwart (ſ. u. 2) begegnet, Röm. 8, 16: αὐτὸ τὸ πνεῦμα 
(86. υἱοθεσίας) συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ὑμῶν ὅτι τέκνα ϑυ ἐσμέν, | u. συμμαρτυρέω. 
Bgl. 1 Cor. 2, 11. Auf diefem Contact, welcher im Glauben u. für den Glauben ſtattfindet, 
beruht es, daß der Glaubende in feinem Geifte des erlöften Lebens teilhaftig ift, die Thar: 
fache ver Erlöfung feines Lebens inne wird u. befigt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Xc ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ nv. Lwr διὰ δικαιοσύνην, WO δικαιοσύνη 
nicht etwa eine ſittl. Befchaffenheit, jondern wie überall im Zuſammenhange des Gedanken⸗ 
ganges dieſes Briefes der Stand deſſen, der im Glauben das Urteil Gottes für ὦ hat, 
die im Glauben ergriffene u. Befig gewordene Gerechtigkeit, jo daß von irgend einer 
durh naturhafte Einwohnung des heil. Geiſtes gewirkten Art von justitia infusa, [εἰ 
im römiſch-kathol. oder im oflandriftiihen oder irgend welchem anderen Sinne nicht die 
Rede ifl. — Um fo verſtändlicher wird das ἡ χάρις μετὰ τοῦ πν. ὑμῶν an den angel. 
Stellen, fowie 1 Cor. 5, 5: εἰς ὁλεϑρον σαρκός, ἵνα τὸ nv. σωϑῇ. Die ſchon dınd 
den Gegenfag der Innerlichkeit des Menjchen zu feiner Leiblichlett u. deren Bed. für {εἴπ 
Dafein u. fein Sofein bedingte Gegenfätzlichkeit von σάρξ u. πνεῦμα ([. o. b, u. vgl. 
Col. 2, 5. 1 Cor. 5, 3 σῶμα u. πν. 1 Betr. 3, 3. 4) vertieft fib damit zu einem 
ſittl.⸗ religiöſen Gegenſat Welcher Röm. 7, 18. 20. 26 in dem Gegenſatz von 
νοῦς U. σάρξ, νόμος τοῦ νοὸς U. νόμος ἐν τοῖς μέλεσιν enthalten iſt)j. Dieſer fo ge 
artete Gegenſatz ift zwar nit dem Paulus eigentümlich, fondern liegt auch Mtth. 26, 41 
u. Barall. fowie in 1 Petr. 4, 6 vor, ift jedoch bei Paulus am fhhärfften ausgeprägt u. 
am bemußteften verwertet, indem er nicht bloß Röm. 7 die Selbfterfenntnis bis zu der 
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Unterſcheidung des Ih von Ich in der dort vorliegenden Klarheit u. Schärfe vertieft, 
jondern namentl. in Folge der neuteftamentl. Geiftesmitteilung (f. 2) zur Erkenntnis 
des in dem Perjonleben des Menfhen, in feinem Glaubensleben ſich zu erfahren 
gebenden Gegenſatzes zwifhen dem heiligen Geifte Gottes u. der σάρξ 
führt, der fpecifiih neuteft. Erſcheinung des altteſt. Gegenfatzes von ἽΩΞ u. ΠΥ oder 
DrToR ([. 2, q). Es iſt nicht, wie in den Art. „Geiſt“ in PRE* 5,7 verſucht worden, zu unter- 
ſcheiden zwifhen πνεῦμα αἵδ᾽ dem dem Menfcen von Natur eignenden göttl. Rebensprincip 
u. πν. als feinem durch göttl. Geifteßmitteilung erneuerten Xebensprincip. Denn menngleich 
mie namentl. Röm. 8, 10 erhellt, das πνεῦμα e8 ift, welches durch die Heilsgnade das Reben 
als erlöftes befigt u. erfährt, fo beruht Died doch nicht auf einer Erfüllung etwa des πν. mit 
neuem rsv., fondern auf dem Glauben, u. es ift n. bleibt das dem Menſchen von Natur 
eigene, Das natürl. πν., welches diefe wie aub die Röm. 8, 16 gezeichnete Erfahrung mad. 
Der Geift als neuteftam. Heilsgabe if nie des Menfhen eigener Geiſt; 
nie beißt es von ihm τὸ ἐμὸν, ὑμῶν πνεῦμα. (δι if, obwol im Glauben dem Menſchen 
einwohnend u. gegenwärtig, im Glauben von ihm ergriffen u. teitgehalten, ὃ doch aud dem 
Gläubigen gegenüber felbftändig, ift u. bleibt πν. ἅγιον, πν. τοῦ ϑεοῦ, Χυ. Vgl. unter 
2, ἃ, ſowie namentl. au den Unterſchied zwifhen ψυχικύώς u. πνευματικός 8. V. ψυχικός. 

2. Bom αὐ πνεῦμα. Die der Begriff des menfhl. πνεῦμα von der Inner: 
lichkeit des Menſchen ausgeht, fo iſt es nun auch mit dem Begriff des Geiftes Gottes. 
a) Wie das πνεῦμα des Menſchen defien Imnerlichkeit it, fo ift auch 1 Cor. 2, 11 τὸ 
πνεῦμα τοῦ ϑυ das Imnerfte Gottes, welches ſich erſchließt in der Offenbarung. ber es 
verbindet ὦ damit fofort eine 2. Vorftellung, welche das vorwiegende Moment des Begr. 
auf altteft. Boden bildet u. im N. 2. ihren fcharf formulierten Ausprud findet, indem 
b) der Geiſt ald Lebenskraft in Betracht kommt. Das die Creatur belebende Princip 
ift neml. Gottes u. eignet Gott in urjprüngl. Weile. Demgemäß ift der Geift Gottes 
das Gott eignende u. ſchöpferiſch fih ermweifende Lebensprincip der 
Ereatur. So gleid Gen. 1, 2: oa ers nenn DrToR m. Denn der der Erentur 
einwohnende Lebensgeift, welcher die Eriftenz der. Creatur bedingt, ſtammt von Gott u. 
bindet ſie an Gott Pſ. 104, 29. Hi. 12, 10; 88, 4; 84, 14. Jeſ. 42, ὅ. Gott iſt ein 
Gott der Geiſter alles Fleiſches Num. 16, 22; 27, 16, für die Menfhen ὁ πατὴρ τῶν 
πνευμάτων im Unterfdiede von οἱ τῆς σαρχὸς ἡμῶν πατέρες Hebr. 12, 9. Wo Leben 
ift, da ift Geift, u. der Geift mweift auf Gott zurüd, denn er ift Gottes Zeichen u. Gottes 
eigen, u. darum ift der Geift der Creatur das von Gott ftammende, auf ihn zurück⸗ 
weifende u. die Creatur auf Gott hinweiſende Lebenöprincip derfelben, Geiſt von Gottes 
Geiſt, u. als foldhes der Punkt, wo Gott u. die Greatur ſich berühren. Daß der Geift 
Gottes die zeugende, tragende u. erhaltende Kraft alles geichöpflihen Lebens ift, ift 
durdgängige Anſchauung des 4. T., die im N. T. ihren Ausdrud findet in dem dem 
Beifte feinem Wefen nach zukommenden, als felbftverftändl. betrachteten Epitheton ζωοποιοῦν 
Job. 6, 63. 1 Cor. 15, 45. 2 Cor. 3, 6, deſſen völlige Bedeutung u. Tragmeite fid) 
freilih and erft im Zuſammenhange der neuteftam. Heilßoffenbarung u. Yebenserneuerung 
erſchließt. Daher nv. ϑεοῦ ζῶντος 2 Cor. 3, 8. — Sofort { nun der Geift Gottes 
die Kraft, in der Gott wirft, — daher die Verbindung mit δύναμις (w. |.) Luc. 
1, 85: πνεῦμα ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σὲ καὶ δύναμις ὑψίστου ἐπισκιάσει σοι. Vgl. 
Luc. 4, 14. Röm. 1, 4; 15, 18. 1 Cor. 2, 4: ἐν ἀποδείξει πνεύματος καὶ δυνάμεως. 
Cal, 3, 5. Eph. 8, 16. 1 Thefl. 1, 5. 2 Tim. 1, 7. Hebr. 2, 4. Luc. 24, 49: ἕως 
οὗ ἐνδύσασϑε ἐξ ὕψους δύναμιν vgl. m. Act. 1, 5. Bgl. auch den Ausdruck 1 Cor. 
d, 4: συναχϑέντων ὑμῶν καὶ τοῦ ἐμοῦ πνεύματος σὺν τῇ δυνέμει τοῦ κυρίου ἡμῶν 
Iv, wo nicht (vgl. Röm. 15, 18) σὺν τῷ nv. ἀγ. geſetzt ift, meil es fih zunädit um 
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ein Geriht handelt, vgl. 2 Thefl. 1, 7. Ferner vgl. den altteftam. Gegenfag zwifcden 
93 u. mıI Jeſ. 31, 3, 192 u. Dion, f. u. σάρξ B, b. Bgl. Jeſ. 40, 7. 2 Ehron. 
32, 8. Ver. 17, 5, fowie weiter unten c u. d. 

Als die Kraft, in der Gott wirkt u. feinem innerftien Weſen nad fi) bethätigt, ἰῇ 
der Geift Gottes e8 auch, auf den €) alle Selbftenweifung u. Selbfibethätigung Gottes 
oder die Offenbarung in ihrem ganzen Umfange zurüdgeführt wird, weshalb aud im 
der Beil. Schrift meift in diefem Sinne von ihm als dem Vermittler der Selbfterfhliegung 
u. Selbitbethätigung Gottes, als Quell u. Mittel der Offenbarung die Rebe if. 
Auf Grund des unter ἅγιος beſprochenen Verhältniffes zwifchen Gott u. Welt heißt er man 
mim Up Pi. 51, 13. ϑεῖ. 63, 10. 11, vgl. Pi. 143, 10, jedoch noch ſehr ſelten im 
A. T. u. nie bloß ΡΠ m, ποώ weniger BiTp 199, wogegen in ber rabbin. Litteratur 
die Bi. πρὶ m (nv. oyıwovvng Röm. 1, 4) term. techn. für den Geift bes göul. 
Wirkens, der göttl. Offenbarung iſt, um ihn als Geiſt des Gottes zu kennzeichnen, der in 
feinem Verhältnis zu Israel als der Heilige fund wird. Diefe Bz. iſt es, welde nun 
im N. T. aufgenommen wird als durchgängige Bz. des Geiftes Gottes, vgl. unter ἅγεος 
©. 53, nv. ἅγ. — Geift des Gottes der Heilsoffenbarung, in welchem u. durch melden 
der Unterſchied Gottes von der Welt fowie fein Verhältnis zu ihr fi zu erfennen u. zu 
erfahren giebt (auch das gerichtl. Verhältnis Joh. 16, 8). So wird er genannt fowel 
in feiner fpecififh neuteftamentl. Erſcheinung, fofeın er als Θεῖ der göttl. Heiltgegenmwart 
biefelbe der Welt bzw. der neuteftamentl. Heildgemeinde vermittelt, wie auch als der, auf 
den ὦ alle Offenbarung, au die altteftamentl. zurüdführt, fo daß 3. B. auf der εἴπει 
Seite dem νόμος beigelegt wird, πνευματικός zu fein Röm. 7, 14, während auf ber 
anderen Seite die Gefegesötonomie als διακονία γράμματος ἀποχτείνοντος unterſchieden 
wird von der διακονία πνεύματος ζωοποιοῦντος 2 Cor. 3, 6. Röm. 2, 29. &8 if der: 
felbe heil. Geiſt Gottes in feiner Heilsoffenbarung oder derſelbe heil. Geiſt, durch melden 
Gott altteftam. von jenfeit8 her [ὦ außerordentl. Weife in Beziehung fest zur Welt durch 
Machtthaten (vgl. Sad. 4, 6) oder durch Ausrüſtung, Erleuchtung feiner Knechte zc., καὶ 
in weldem er in der nunmehr vorhandenen neuteft. Heildzeit eine neue, bis dahin nicht 
vorhandene Weltgegenwart in feiner Einwohnung in der neuteftamentl. Heilsgemeinde ein 
gegangen: ift, vgl. Act. 2, 16 ff. Ihm entflammt die Kunde der Propheten, das was 
diefen zu bören u. zu fehen gegeben ift Num. 24, 2. 1 Sam. 10, 6. 10. 2 Sam. 23, 2. 
def. 42, 1; 61, 6. Mid. 3, 8. Sad. 7, 12. Neb. 9, 30, vgl. im N. T. Luc. 1, 15: 
πνεύματος ἁγίου πλησθήσεται. Luc. 1, 41. 67; 2, 25—27; ex rüftet alle diejenigen 
aus oder ift die Amtsgnade derer, welde in Gottes befonderem Dienfte ſtehen u. fein 
Wert in der Welt bzw. in feinem Volke zu treiben haben, Gen. 41, 38. ὄχον. 31, 3; 
35, 31. Rum. 24, 2; 27, 18. Richt. 3, 10; 6, 34; 11, 29; 14, 6. 2 Sam. 23, 2. 
1 Kön. 22, 24 u.a. Daher Marc. 12, 86. Mtth. 22, 43: Δαβὶδ iv πνεύματε καλεῖ 
αὐτὸν κύριον, vgl. für dieſes ἐν, entfpr. dem hebr. 5, ῬΙ. 48, 7. def. 4, 4; 11, 4. 
Dafür Act. 11, 28: ἐσήμανε διὰ τοῦ nv. 2 Betr. 1, 21: ὑπὸ πνεύματος ἁγίου φερό- 
μένοι ἐλάλησαν ἀπὸ ϑέεοῦ ἄνθρωποι. Daher auch geradezu der heil. Geift Subj. des 
prophet. reſp. des Schriftworte® Act. 1, 16: προεῖπε τὸ πν. τ᾽ ἅγ., wie namentl. im 
Hebräerbrief das Wort der heil. Schrift U. T. als ein λέγειν, δηλοῦν, μαρτυρεῖν Dei 
heiligen Geiſtes 82. wird Hebr. 8, 7; 9, 8; 10, 15. &r wird in bis dahin nidt ge 
weſenem Maße den Meſſias ausrüften gef. 11, 1. 2; 61, 1, u. wird in der Heilszeit 
dem ganzen Volle Gotte8 zu eigen werben Joel 3, 1. Jeſ. 44, 3. 4. Ez. 36, 26 ff. 
Durch ihn iſt Iſaakls Geburt ermöglicht gegenüber der Geburt Jomaels xcur σάρχα Gal. 
4, 29: 0 κατὰ σάρκα γεννηϑεὶς ἐδίωκε τὸν κατὰ πνεῦμα, vgl. den altteftam. Gegenſatz 
von "ins u. πο. Durch ihn wird die Geburt des Meſſias bewirkt With. 1, 18: εὑρέϑη 
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ἐν γαστρὶ ἔχουσα ἐκ πνεύματος ἀγ. B. 20: τὸ γὰρ dv αὐτῇ γεννηθὲν ἐκ nv. ἔστιν 
ἁγίου. Luc. 1, 35: nv. ἅγιον ἐπελεύσεται ἐπί σε. Er wird Jeſu bei der Taufe als 
Ausräftung für feinen Meſſiasberuf zu Leil Mtth. 8, 16. Marc. 1, 10. Luc. 8, 22. 
Act. 10, 38: ἔχρισεν αὐτὸν 6 ὃς. πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει, jedoch nicht ohne daß 
ein Unterſchied zwiſchen feiner meffianifhen u. zwiſchen fonftiger theokratiſcher Ausrüftung 
fi zu erfennen giebt Joh. 1, 33: ἐφ᾽ ὃν ἂν ἴδῃς τὸ πνεῦμα καταβαῖνον καὶ μένον 
ἐπὶ αὐτὸν, οὗτός ἐστιν ὃ βαπτίζων ἐν nv. ἀγ. V. 32, fo daß an ihm Jeſus die ihn 
von allen übrigen Knechten Gottes unterjheidende Ausrüftung bat, deren er trog feiner 
Geburt ἐκ πν. für feine meſſian. Aufgabe bedarf (vgl. den Unterfchied zwiſchen Gnadenſtand 
u. Amtsgnade), u. bat fie in dem Maße, wie er fie bevarf, neml. Joh. 3, 34: οὐ γὰρ 

ἐκ μέτρου δίδωσι τὸ πν. 86. ὁ Ic. An diefer Stelle handelt es ſich — vgl. unter ῥῆμα 
©. 418 — um die Erfüllung der Heildverheifung, u. wenn Gott Diefelbe erfüllt, fo giebt 
er den Geift, welcher Inhalt diefer Verheißung ift Jeſ. 11, 2; 44, 3. 4 τς, (διδόναι 
τὸ nv. nie von der altteft. Ausrüftung!) nicht nad einem begrenzten Maße für eine be— 
grenzte Aufgabe, fond. rüftet den Meſſias fo aus, daß er im Unterfchtede von allen Übrigen 
Knechten Gottes fo wirkten Tann, wie es nicht einmal der Täufer vermodt, fondern erſt 
in Ausficht geftellt bat 1, 26. 27. 33, nemlih nicht bloß fombolifierend u. verbürgend, 
fondern verwirklichend. Daher Mtth. 12, 28 ἔν πνεύματι ϑεοῦ (über dies ἐν f. oben) 
ἐγὼ ἐχβάλλω τὰ δαιμόνια 12, 18. Marc. 3, 29. Luc. 4, 18. Mtth. 3, 11: βαπτίσει dv 
av. ay. Marc. 1,8. Luc. 3, 16. 808. 1, 33. Bon hier aus u. im Zuſammenh. mit diefer 
neuen Weife der Wirkſamkeit des 6. Geiſtes in u. durch Chriſtus will dann aud Luc. 9, 55 
verftanden werden: οὐχ οἴδατε ποίου πνεύματός ἐστε (von Lchm. Tr. Tdf. W. getilgt, von 
W. als bedeutſame Lesart des occidental. Tertes am Rande aufgenommen). Hierher gehören 
auch die Stellen Mith. 4, 1: Is ἀνήχϑη εἰς τὴν ἔρημον ὑπὸ τοῦ nv. Marc. 1, 12. 
Luc. 4, 1. 14: ὑπέστρεψεν dv τῇ δυνάμει τοῦ nv. εἰς τὴν Γαλ., ſowie Röm. 1, 4: τοῦ 
ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ nv. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως vexowv. 1 Tim. 
8, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρκί, ἐδικαιώϑη ἐν nv. 1 θεῖς. 8, 18: ϑανατωϑθεὶς μὲν σαρκί, 
ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, denn daß hier unter πν. nicht etwa im Gegenſatze zur Leiblichkeit 
das innere geiftige Wefen gemeint fei, wie 4, 6, wodurch die ζωοποίησις jedenfalls nad) dieſer 
[εἴδει Analogie nidt zuſammenfallen würde mit der Auferſtehung, wenn diefe nicht etwa 
trotz 1, 3. 21 als eine rein „geiſtige“ gefaßt ſein ſoll, — daß vielmehr der Gegenſatz zw. 
πν. u. σάρξ derfelbe ift, wie ϑὲδπι. 1, 4, ergiebt das bort folgende: ἐν ᾧ καὶ τοῖς ἐν 
φυλακῇ πνεύμασι πορευϑεὶς ἐκήρυξεν. Ἔν πνεύματι κηρύσσειν Tann nad aller fonftigen 
Analogie des δι 8, Spradgebr. nichts anderes heißen, als in Kraft des h. Geiſtes predigen, 
vgl. ἐν πνεύματι λαλεῖν, βαπτίζειν ᾿ς. Nicht abgegrenzte Gebiete find es, rüdfichtl. Deren 
das ϑανατωϑῆναι u. ζωοποιηϑῆναι von Ehrifto gilt, ſondern es find entgegengejegte Mächte, 
welche ihm beides vermittelt haben. Ebenſo ift 1 Tim. 3, 16 das π»ν. nicht fein eigenes 
πν., in deflen Sphäre feine δικαέωσις erfolgt ift, fondern es iſt das göttl. π»ν., in 
deſſen Kraft die δικαίωσις Chriſti erfolgt iſt, vgl. ἐν ὕδατι, ἐν πνεύματι βαπτίζειν, | ſowie 
1 &or. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὃν. τ. κυρ. Tu. lv Xv 
καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, u. ebenfo ἐν Hebr. 10, 9. — Hebr. 9, 14: ὃς διὰ 
πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ im Gegenſatz gegen τὸ ἀσϑενὲς 
der erften διαϑήκη u. ihrer Ordnungen, welde nur auf Zeit wirkſam waren, μέχρι καιροῦ 
διορϑώσεως κείμενα, — daher hier πν. αἰώνιον, weldes nicht den Geift des Perſonlebens 
Iefu, fondern feinen Amtögeift bz, dem bier das Präb. αἰώνιον beigefügt wird, ftatt ſonſt ay. 
aus den angegebenen Rüdfihten. Auch gehört hierher der Gegenfag zwifhen πν. u. σάρξ wie 
er Joh. 6, 63 vorliegt: τ΄ πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, ἢ γὰρ σὰρξ οὐκ ὠφελεῖ οὐδέν " 
τὰ ῥήματα ἃ ἐγὼ λελάληκα ὑμῖν, ννεῦμά ἔστι καὶ ζωή ἐστιν. Ueber Job. 8, 6 f. u. 
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Diefer felbige heil. Geift Gottes, in welben u. durch welchen fib Gott im feiner 
gefammten Dffenbarungs: oder Heilswirkſamkeit bethätigt, ift ed nun aud, den Chrifius 
eben um deswillen 4) als vn Geiſt der Gnaden- oder Heildgegenmwart Gottes 
verheißt, in welchem das Heil als endlich gegenwärtig gewordenes nunmehr Eigentum feiner 
Gläubigen werden fol, Luc, 11, 13: δώσει πνεῦμα ἅγιον τοῖς αἰτοῦσιν αὐτόν. Üct. 1,5 
vgl. B. 4: περιμένειν τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πατρός, — denn die Geiſtesausgießung als 
die Vergegenwärtigung des Heiled bzw. Gottes in feiner Gnade ift der eigentlihe Inhalt 
u. darum auch die Erfülung der Verheißung ; daher auch die artikulierte Bz. ἡ ἐπαγγελία 
τοῦ πατρός, vgl. Sal. 3, 2. 5. 14: ἵνα τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πνεύματος λάβωμεν. 
Diefer Geift, in welchem Gott der Welt in neuer Weife innerhalb der neuteflamentl. Heil: 
gemeinde gegenwärtig ift, — ber Geiſt, wie er die Heilsgabe des Neuen Bundes ift, mit 
geteilt den Genoßen des N. B., ift es, mwelder x. &. als nv. ἅγιον innerhalb der chriſtl. 
Gemeinde δ). wird, oder an den gedacht wird, wenn im Zufammenhange des chrifll. 
Glaubenslebens vom heil. Geifte Die Rede if. Bon ihm gilt deshalb Joh. 7, 39: τοῦτο 
δὲ εἶπε περὶ τοῦ nv. οὗ ἔμελλον λαμβάνειν οἱ πιστεύοντες εἷς αὐτόν " οὔπω γὰρ ἦν 
πνεῦμα ἅγιον, ἵτι Is οὐδέπω ἐδοξάσϑη, vgl. 1, 82. 36; 6, 63. Ihn verheißt Chriſtus 
feinen Jüngern als den ἄλλος παράκλητος Joh. 14, 17. 26; 15, 26; 16, 13 (f. πα- 
ράκλητος ©. 514), der Gottes Sade auf Erden vertreten fol, defien Sendung u. Mit⸗ 
teilung der eigentliche Zweck des Heilswerkes Chriſti ift Joh. 14—16, vgl. oben 7 
ἐπαγγελία τ. πατρ., U. deſſen Gegenwart den Yüngern, den Gläubigen die Gegenwart 
Ehrifti auf Erden mehr als erſetzt. Demgemäß ift er der Geift Gottes u. Chriſti, in 
welchem Gott u. Chriftus gegenwärtig find, ohne mit ihm identificiert zu werden, vgl. 
Röm. 8, 9 ff. Sal. 4, 6. Phil. 1,19. 1 Petr. 4, 14. (Daß 2 Cor. 3, 17: ὁ δὲ κίριος 
τὸ πνεῦμά ἐστιν feine folde Identificierung vorliegt, ergiebt gleich Das folgende: οὗ δὲ τὸ 
zw. xvolov. Der HErr ift, mas das Gefeg, das γράμμα nicht war, neml. τὸ ζωοποιοῦν, 
u. darum zo zv., u. ift dieß in der Gegenwart feines Geiftes.) Darauf beruht es, Daß von 
dieſem im der neuteft. Heildgemeinde gegenwärtigen h. Geiſte in gleicher Weiſe geredet wird, 
wie von Gott u. Ehriftus, als von ihnen unterſchieden felbfländig wirtend u. doch von ihnen 
ungeſchieden, darum coordiniert Mtth. 28, 19: βαπτίζοντες εἷς τὸ ὄνομα τοῦ πατρὸς 
καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τοῦ ἁγίου πνεύματος, der Vater Urfprung, der Sohn Mittler, 
der heil. Geift die Gegenwart u. das lebendige u. Leben gebende Gut der 
Berheißung u. Erfüllung. 2 Cor. 13, 13: ἢ χάρις. τοῦ κυρίον lv Χυ καὶ ἧ 
ἀγ. τ. ϑυ καὶ τὶ κοινωνία τοῦ ἀγ. nv. μετὰ πάντων ὑμῶν. 1Cor. 12, 11: πάντα 
δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ αὐτὸ πν. διαιροῦν ἑκάστῳ καϑὼς βούλεται. Eph. 4, 
4---Α. Job. 14---16. 

An diefem mit der Geiftedausgiegung gegenwärtig gewordenen u. der Gemeiude ebenfo 
wie Jeſu Joh. 1, 33 verbleibenden heil. Geifte (Act. 2, 4. 17. 18. 33. 38; 8, 17; 
19, 2 u. a. 1 Joh. ὃ, 24: ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι μένει ἐν ὑμῖν, ἔκ τοῦ πν. οὗ 
ἡμῖν ἔδωκεν) hat die Heildgemeinde die Thatſache ihres Heildftandes, den er beflätigt 
(vgl. σφραγέζεσϑαι Epy. 1, 13; 4, 30. 2 Cor. 1, 22. βεβαιοῖν Hebr. 2, 3) vgl. 
1 Cor. 2, 12: οὐ τὸ nv. τοῦ x0ouov ἐλάβομεν, ἀλλὰ τὸ πν. τὸ ἐκ ϑεοῦ, ἵνα εἴδωμεν 
τὰ ὑπὸ τοῦ ϑυ χαρισϑέντα ruiv vgl. mit 8. 11. Röm. 5, 5: ἡ ἀγάπη τοῦ Ic 
ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ὑμῶν διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ δοϑώτος ruiv. Röm. 8, 
16. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ πν ἡμῶν (beftätigt unferem Geiſte ſ. συμμαρ- 
τυρέω), ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑυ derner sg. 1 peir. 4, 14: τὸ πνεῦμα τῆς δόξης καὶ 
δυνάμεως καὶ τὸ τοῦ ϑὺυ πν. ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. Deshalb erjceint er auch in engfler 
Berbindung mit der Sündenvergebung, nicht aber ald von derſelben unterſchiedene fei 
es erſte oder {εἰ es zweite Gabe Act. 2, 38: βαπτισϑήτω ἕκαστος ὑμῶν ἐπὶ τῷ 
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ὀνόματι ἴυ Χυ εἰς ἄφεσιν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν καὶ λήψεσϑε τὴν δωρεὰν τοῦ ἀγ. 
πν. u. ift damit Angeld u. Unterpfond, ἀρραβών, u. Erftlingsgabe, ἀπαρχή, der zu: 
fünftigen Vollendung u. Erlöfung an uns, 2 Cor. 1, 22; 5, 5. Röm. 1, 13. Röm. 
8, 23. 17, ‚nal. ἀπαρχῆ, ἀρραβών. (Hiermit wird die Ausdrucksweiſe 1 IoB. 4, 23: 
ἐκ τοῦ πνεύματος αὑτοῦ δέδωκεν γμῖν — vgl. 8, 24: ἐν τούτῳ γινώσκομεν ὅτι 
μένει ἐν ἡμῖν, ἐκ τοῦ πν. οὗ ἡμῖν ἔδωκεν --- Üct. 2, 17. 18; ἀπὸ τοῦ nv. μου, 
vgl. 1 Cor. 2, 12: τὸ nv. τὸ ἐκ ϑεοῦ ἐλάβομεν zufammenhängen.) Daher die Ber- 
\ündiqung wider ihn, das Misverhalten gegen ihn fo fchmerwiegend, vgl. Mtth. 12, 31: 
A δὲ τοῦ πνεύματος βλασφημία οὐκ ἀφεθήσεται. Eph. 4, 80: μὴ λυπεῖτε τὸ m. 
τὸ ἅγιον ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. 1 Thell. 4, 8: ἀϑετεῖ τὸν 
δόντα τὸ πν. αὐτοῦ τὸ ἅγιον εἰς ὑμᾶς. ct. 5, 8: ψεύσασϑαι τὸ πν. τὸ ἅγιον. 
V. 9: πειράσαι τὸ nv. τοῦ κυρ. Hebr. 10, 29: τὸ πν. τῆς χάριτος ἐνυβρίσας. --- 
Er macht die Gemeinde zum Tempel Gottes Ὁ. i. zur Stätte feiner Gegenwart (vgl. 7 
κατάπαυσις τοῦ ϑυ Hebr. 3, 12. Num. 10, 33. Bf. 132, 8. 14. ef. 11, 10), 1Cor. 
3, 16: ναὸς ϑυ ἐστὲ καὶ To mw. τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. Eph. 2, 22: συνοικο- 
δομεῖσϑε εἷς κατοικητήριον τοῦ ϑυ ἐν πν., vgl. 1 Betr. 2, 5: οἶκος πνευματικός, ---- 
wohnt aber nicht bloß der Gemeinde ald Ganzem ein, fondern jedem Gliede der neuteft. 
Gottesgemeinde, jedem Heilögenogen als ſolchem, vgl. den Ausdruck Hebr. 6, 4: μέτοχοι 
γενηθέντες πνεύματος ἁγίου, wo nicht fowol von der Gemeinde als von den in der 
Gefahr des Abfalls Rehenben Gliedern derſelben die Rede iſt; ferner ogl. den Wechſel des 
Numerus Röm. 8 11: εἰ τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος b οἰκεῖ ἐν ὑμῖν ... διὰ τοῦ 
ἐνοικοῦντος ἐν ὑμῖν nv. mit Ὁ. 9: πκεῦμα ϑ' Yv οἰκεῖ ἐν ὑμῖν ... εἴτις πνεῦμα ϑὺ6υ 
οὐκ ἔχει. Bol. V. 14: ὅσοι πνεύματι ϑυ ἄγονται οὗτοι υἱοὶ ϑυ εἰσίν. 2 Tim. 
1, 14: τὴν καλὴν παραϑύκην φύλαξον διὰ πνεύματος ἁγίου τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ἡμῖν. 
Daher auch Röm. 9, 1: συμμαρτυρούσης μοι τῆς συνειδήσεως ἐν πν. ay. (vgl. anders 
Röm. 1, 9. 2 Tim. 1, 3), wo ganz gewiß nicht der Up. daran benft, daß der 8. Geift 
in feiner Eigenihaft als Geift der Gemeinde feined Gemwißend Zeugnis beſtätige. Röm. 
8, 16: αὐτὸ τὸ mw. συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ὑμῶν, vgl. B. 9. Demgemäß kaun der Ap. 
in feiner doch den Einzelnen geltenden Ermahnung 1 Cor. 6, 19 fagen: τὰ σώματα ὑμῶν 
ναὸς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πν. Dem entiprict die jedem Einzelnen geltende Notwendigkeit 
ber Wiedergeburt als einer Gebint ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος Joh. 3, 5: ἐὰν μὴ τις 
γεννηθῇ ἔῈ ὕδατος καὶ πνεύματος, dgl. βαπτίζεσθαι ἐν nv. ay. 1, 33. Bgl. Tit. 
ὃ, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λούτρου παλιγγενεσίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύματος ἄγ. mil 
Ὁ. 3: ἦμεν γὰρ ποτε καὶ rue & ἀνόητοι κτλ. ſowie 1 Cor. 6, 11: καὶ ταῦτά τινες 
ἦτε" ἀλ " ἀλλὰ ἀπελούσασϑε, ἐλλὰ ἡγιάσϑητε, al ἀλλὰ ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου 
Iv Xv καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Diefe Wiedergeburt wird aber deshalb 
als folche bz., weil fle Errettung des Lebens von dem Verderben, dem Gericht des Todes 
iſt — vgl. ἔσωσεν ἡμᾶς Tit. 3, 5, ſowie die ζωὴ αἰώνιος als Gegenfag gegen ben Tod Joh 
3, 14—16 —, alſo Heildzuneigung, Begnadigung, u. nicht etwa weil fie Erneuerung, Neu- 
außrüftung des veligiös-fittl. Lebenstriebes, des menſchl. πνεῦμα if. Dur die Begabung 
mit dem beil. Geift Ὁ. i. dur die heilzueignende Wirkſamkeit des heil. Geiſtes wird ber 
Einzelne Hausgenoße u. damit Glied der Heildgemeinde, — nicht umgelehrtt, — fo daß 
er fortan, was er von Chrifto oder von Gott ber ıft, hat u. erfährt, mur in diefem Zu⸗ 
jfammenbang, aber ftet8 auf Grund der zu Zeil gewordenen Gabe des 5. Geiftes ıft, bat 
u. erfährt. (Nur will nicht vergeflen fein, daß die Stätte der Önadengegenwart Gottes 
auf Erden, aljo des heiligen Geiſtes, die Stätte von ber ber er wirkt, die Heil: 
gemeinde ἰῇ, fo daß es keine Wirkſamkeit desſelben, auch feine grundlegende Heildzueignung, 
außerhalb u. getrennt von der Gemeinde giebt Act. 2, 38. 41; 8, 17. Gerade dies 
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darzutbun ift ber Zweck des Act. 10, 41 ff. berichteten ausnahmöweilen Vorgangs; vgl 
auch 19, 1 ff.) 

Die Stätte feiner Gegenwart u. Wirkfamfeit im Menſchen iſt das ds als Herd u. 
Mittelpunkt des Perfonlebens 2 Cor. 1, 22: ὁ δοὺς τὸν ὃν ἀρραβῶνα τοῦ πνεύματος ἐν ταῖς 
καρδίαις ἡμῶν. 5, 5. Gal. 4, 6: ἐξαπέστειλεν ὃ ὃ ὃς τὸ πν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ ἐς τὰς 
καρδίας ἡμῶν. WRöm. 5, 5: ἡ ἀγάπη τοῦ ϑὺυ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαες ἡμὼν διὰ 
πνεύματος ἃγ. τοῦ δοϑέώνττος ἡμῖν, nicht aber, als wenn von dort ἀπ eine naturbafte 
Wirkſamkeit desjelben nad Art eines von felbft fi durchſetzenden neuen fittlihen Natur 
triebes ftattfände, was buch 2 Petr. 1, 3: ὡς πάντα ἡμῖν τῆς ϑείας δυνάμεως αὐτοὶ 
τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν δεδωρημένης vgl. m. Ὁ. 4: ἵνα γένεσϑε ϑείας κοινωνοὶ 
φύσεως nicht dargetban wird; denn wenn gleih die begabende göttl. δύναμις B. 3 der 
Geiſt ift, fo ift darum doch nicht die ϑεία φύσις B. 4 das, was wir als Natur von 
den Princip des Perfonlebens unterfcheiden, fondern es ift damit, wie das folgende uno- 
φυγόντες κτλ. zeigt, nur die dem fündigen u. der φϑορά anbeimgefallenen κόσμος ent: 
gegengefegte Art gemeint. Wie die angel. paulin. Stt. zeigen, hat u. erfährt der Ehrift nm 
im Glauben den 5. Geift Ὁ. i. Gott in feiner Gnaden⸗ u. Heildgegenwart, vgl. namentl 
das αὐτὸ τὸ nv. συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ὑμῶν Röm. 8, 16 (f. ©. 641 f.), fowie Gal. 
3, 5: ὁ οὖν ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ πν. καὶ ἐνεργῶν δυνάμεις ἐν ὑμῖν ἐξ ἔργων νόμου 
ἢ ἐξ ἀκοῖς πίστεως; Eph. 1, 18 : πιστεύσαντες ἐσφραγίσϑητε τῷ πν. τῆς ἐπαγγελίας 
τῷ ἀγ. Gal. 5, 5: ὑμεῖς γὰρ πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεχδεχόμεϑα. 
ῷ Cor. 4, 18: ἔχοντες τὸ αὐτὸ nv. τῆς πίστεως. Eph. 2, 18: ἔχομεν τὴν προσ- 
αγωγὲν οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πνεύματι πρὸς τὸν πατέρα. Naturhaft wirft der Geik 
als Geift der Prophetie, als Geift der altteftamentl. Amtsgnade, ja auch der πεμίεβαιι. 
Charismata, aber nicht als Geift des neuteftam. Heilsftandes, als Geift der Kindſchaft, 
welcher den Glauben vorausfegt, fördert u. fordert, vgl. 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώμενος 
τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστι. Auch der anfcheinend dem ἐν πγνεΐίματε λαλεῖν τς. nad: 
gebildete Ausprud ἐν πνεύματε εἶναι von den Gläubigen Röm. 8, 9: ὑμεῖς δὲ οὐχ ἐστὲ 
ἐν σαρχὶ ἀλλ᾽ ἐν πνεύματι, εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν ſpricht nicht für Die Bor: 
ſtellung einer naturhaften Wirffamfeit des heil. Geiftes als neuen Rebensprincipes, fondern 
fieht dem εἶναι ἐν Χῳ gleih u. ift bier um des Parallelismus oder des Gegenſatzes 
willen zu dem εἶναι ἐν σαρκί gewählt, um die beftimmenvde Macht des Geifted ber bed 
Fleiſches gegenüber zu ftellen, vgl. V. 14, ohne damit anzugeben, daß er aud nad Art des 
Fleiſches wirkte, mas durch die aus dem Zufammenh. ſich ergebende Erkenntnis von der Art 
u. Wirkſamkeit des Geiftes ausgefhloßen ft. Ja, es muß vielmehr geſagt werden, daß, 
wenn der Geiſt Gottes als neues Lebensprincip die Stelle bes natürl. πνεῦμα einnähen, 
ftatt dem Menſchen gegenüber felbftändig zu fein, gerade diefer Ausorud ἐν πν. εἶναι nid 
hätte gewählt werben können, da das Verhältnis der σάρξ zum Perfonleben u. ihre Stellung 
in dem Organismus der menfhl. Natur es zwar möglid madht, ἐν σαρκὶ εἶναι zu jagen, 
die Stellung des menſchl. πν. aber einen analogen Ausdruck unmögli macht, wenn nicht 
etwa — movon ja bier nit die Rede fein kann — an jened ἐν nv. γεγονέναι Apol. 
1, 10 gedacht werden follte. &ben das ἐν πν. meift auf die Selbſtändigkeit des Geiſtes 
bin, von dem bier die Rede ift, auf den heil. Geift Gottes, nicht auf den Geiſt als, wenn 
auch „erneuertes”, doch immerhin menſchl. Lebensprincip, u. danu muß aus dem Contert 
fi ergeben, in welcher Art dieſes ἐν πνεύματε εἶναι zu denken iſt. — Durch die von dem 
heil. Geiſte ausgehende Starkung des Glaubens (vgl. Röm. 1, 11: ἵνα τε μεταδὰ χάρι- 

ana ὑμῖν πνευματικὸν εἰς τὸ στηριχϑῦναι ὑμᾶς. Vgl. 1 Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυράν 
ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑὺυ εἰς ἣν en tommt die Kräftigung des inmenbigen 
Menſchen zu Stande Eph. 3, 16: ἕνα δώῃ ὑμῖν... δυνάμει κραταιωϑῆναι διὰ τοῦ 
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πνεύματος αὐτοῦ εἰς τὸν ἔσω ἄνθρωπον, defien Aufgabe es ift, den Glauben u. Heils: 
ftand zu bewahren u. zu bewähren im Gegenſatz zu dem uns in unferer σάρξ knechtenden 
νύμος ἁμαρτίας Röm. 8, 2: ὁ νόμος τοῦ nv. τῆς ζωῆς ἐν Xw Iv ἡλευϑέρωσέ με 
(Tof. W. σε) ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 

Bon bier απ ergiebt ſich abermals der dem aliteftamentl. Gegenfag von ὝΩΞ u. 
nm, oa u. DWTOR entſprechende, aber von den Genoßen bes neuteftamentlt Heiles, den 
Glaͤubigen, in neuer Weiſe, neml. innerbalb ihres Berfonlebens erfahrene 
Gegenſatz dieſes πνεῦμα gegen die σάρξ, wie ihn Paulus durdführt, u. welcher nicht 
zufammenfält mit dem Gegenſatz von πνεῦμα u. σάρξ, wie er vorliegt Mtth. 26, 41: 
τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, ἡ δὲ σάρξ ἀσϑενής. 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὺς καὶ πν. 
Sal. 6, 8: ὁ σπείρων εἷς τὴν σάρχα . .. εἰς τὸ πνεῦμα (ὃ). Col. 2, 5: τῇ, σαρκὶ 
ἄπειμι, ἀλλὰ τῷ nv. σὺν ὑμῖν εἰμί, Phil. 8, 8: οἱ πνεύματι ϑεῷ λατρεύοντες καὶ 
οὐκ ἐν σαρκὶ πεποιϑότες, ed [εἰ denn, daß hier, wie wahrfcheinlidh iſt, πν. ϑεοῦ gelefen 
werden muß. Der Gegenfag zwifhen zw. u. σάρξ im neuteftamentl, Sprachgebr. ift ein 
vierfaher: 2) menſchl. πν. αὐ die Innerlichkeit im Gegenfag zu der nach ihrer Subftanz 
bezeichneten Leiblichkeit, ©) das göttl. Lebensprincip des Menfhen im Gegenfag zu biefer 
nah ihrer Subftanz δὲ). ſchlechten Leiblichkeit. 2) göttl. πν. a) als Princip des menſchl. 
Offenbarungswirkens im Gegenfag zu der σάρξ u. der in ihr beruhenden Art des menſchl. 
Dafeind, der Geſchichte, Röm. 1, 4. Sal, 4, 29 u. a. (f. u. c). δ) als neuteftamentl. 
Heilsgabe, Geift der neuteftamentl. αὐ, Heildgegenwart im Gegenſatz zu ber σάρξ, wie 
fie die Duch fie den Menſchen überfommene u. ihnen eigene fündige Beſtimmtheit einfchließt. 
Diefe legtere, den paulin. Schriften eigentüml. Geftalt des bei Joh. fo nur ὃ, 6: τὸ 
γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρκὸς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ γεγεννημένον dx τοῦ πνεύματος πνεῦμά 
ἐστιν (vgl. für die Antnüpfung dieſer Ausdrucksweiſe 6, 63) zugefpigten Gegenjages barf 
als die vollendetfte Auffaßung u. Eriheinung des altteft. Gegenfages zwiſchen Tiyn u. ΤῚΣ 
δ). werden, wie fie auch nur auf Grund der neuteſt. Heilögegenwart entfiehen, erkannt 
τ. erfaßt werden fonnte. Ueberall, wo er fih bei Paulus außer an den unter 1, Ὁ u. 6; 
2, c angef. Stellen findet, ift es niht der Gegenſatz des dem Menden von 
Natur eigenen göttl. Lebeneprincips zur σάρξ, des νόμος τοῦ νοός zu dem νόμος τῆς 
ἁμαρτίας iv τοῖς μέλεσιν Röm. 7, fondern des dem Ehriften eignenden heil. 
Geiſtes, deflen er im Ölauben teilbaftig ift, den er hat, weil er Glauben hat, ber ihn als 
Ölaubenven beflimmt, Eräftigt, regiert, zur σάρξ, u. eben weil der Chriſt diefen Geift im 
Glauben bat, erfährt er den Gegenfag beöfelben zur σάρξ innerhalb feines Perſon— 
lebens, ohne daß darum das πνεῦμα ἅγιον an die Stelle feines ihm von Natur ber 
eigenen πνεῦμα getreten ober mit bemfelben eine Natureinigung eingegangen wäre. Daß 
dieſes nv. ἅγ. gemeint iſt, erhellt deutlich Röm. 8, 9: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκί, ἀλλ᾽ ἐν πνεύ- 
ματι, εἴπερ πνεῦμα ϑυ ς οἰκεῖ ἐν ὑμῖν, wonach auch B. 4: κατὰ σάρχα, κατὰ πν. περι- 
πατεῖν, B. 5: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες, οἱ κατὰ πν., Ὅ. 6: τὸ φρόνημα τῖς σαρκός — 
τοῦ av. zu verftehen ift, vgl. V. 2: ὃ νόμος τοῦ πν. τῆς ζωῆς. . . γλευϑὲ ἐρωσέ μὲ 
ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου mit B. 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῦ ἀγον»- 
ται, ſowie insbefondere 38. 16: αὐτὸ τὸ πν. συμμαρτυρεῖ τῷ nv. ἡμῶν, wo die Unter: 
ſcheidung ig zwiſchen dieſem Geiſte u. unſerem Geiſte ausdrückl. voljogen iſt. Daß nun Ὁ. 10: 
εἰ δὲ Χν ἐν ὑμῖν, τὺ μὲν σῶμα νεκρὸν διὰ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιο- 
σύνην nicht τὸ zw. ἅγ., nicht das V. 9 gemeinte πν., fondern das menſchl. πν. gemeint 
iſt, ergiebt der (Θερεπίαθ zu σῶμα, weshalb auch nit τὸ πν. Xv wie B. 9, fondern X; 
gefegt if. — Röm. 8, 13: εἰ γὰρ κατὰ σάρχα ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσχειν " εἰ δὲ 
πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος ϑανατοῦτε ζήσεσϑε. al. 8, 3: ἐναρξάμενοι 
πνεύματι νῦν σαρχὶ ἐπιτελεῖσϑε, vgl. mit V. ὅ: ὁ οὖν ἐπιχορηγῶν τὸ nr. ὅ, 16: 
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nyetuorı περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ un τελέσητε. Ὁ. 17: ,* γὰρ σάρξ 
ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ πν., τὸ δὲ nv. κατὰ τῆς σαρχός. Ὁ. 18: εἰ δὲ πνεύματι ἀγεσϑε 
(ogl. ϑὲδηι. 8, 14). B. 19: τὴ ἔργα τῆς σαρκύς, wogegen B. 22 parallel nicht τὸ 
ἔργα, fondeın ὁ καρπὸς τοῦ nv. TDemgemäß wird auch wol 6, 8: ὁ σπείρων εἰς τὴν 
σύρκα . .. εἷς τὸ πν. hierher gehören. In biefem Gegenſatz will der Ausdruck Sal 
5, 22 verftanden fein: εἰ Lwuer πνεύματι, πνεύματι καὶ στοιχῶμεν. Bgl. 2 ἴδον. 
12, 18: οὐ τῷ αὑτῷ πν. περιεπατήσαμεν; Von dieſem Geifte fi immer völliger be⸗ 
flimmen, immer mehr regieren zu laßen u. fo feiner immer völliger teilhaftig zu werben, 
ift des Chriſten Aufgabe Eph. 5, 18: ur μεϑύσκεσϑε οἴνῳ... . ἀλλὰ πληροῦσϑε 
iv nv. ([. u. πληρύόω). Eph. 6, 18: ngomxönevo ἐν nv. 2, 18. Die wugwol 
(mw. f.) find feiner nicht teilhaftig Jud. 19: ψυχικοὶ πνεῦμα μὴ ἔχοντες, mogegen 2 Tim. 
1, 7: οὐ γὰρ ἔδωκεν ὑμῖν 0 Ic πνεῦμα δειλίας ἀλλὰ δυνάμεως καὶ ἀγάπης καὶ 
σωφρονισμοῦ, wonach aud wol 1 Cor. 4, 21: ἐν ῥάβδῳ ἔλθω πρὸς ὑμᾶς, ἢ ἐν ἀγάπῃ 
πνεύματί τε πραΐτητος (vgl. V. 20: οἱ γὰρ ἐν λόγῳ ἢ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν 
δυνάμει. 2, 4), ſowie Sal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτο» ἐν 
πν. πραὕτητος vom heil. Geifte zu verftehen find. Bgl. πν. πίστεως 2 Cor. 4, 13; 
υἱοϑεσίας gegenüber δουλείας Röm. 8, 15, wo übrigens die Bed. von υἱοϑεσέα (m. |.) 
ebenfalls gegen die Auffaßung fpricht, daß ber heil. Geiſt eine Natureinigung mit unferem 
πν. eingebe. Er ἰῇ es, — wie Died aud feinem Wefen als der Vergegenwärtigung des 
Gottes unſeres Heiles entipriht, — durd den wir der Weltgemeinihaft entnommen uns 
in der Gemeinfhaft Gottes befinden, 1 Cor. 6, 11. 2 Thefl. 2, 13: ἁγιασμὸς πνεύματος 
wie 1 Petr. 1, 2. Er ift das Gemeinſchaftsband der Heildgenoßen Phil. 1, 27: στήκετε 
ἐν ἑνὶ nv. Eph. 2, 18. Phil. 2, 1: εἴ τις κοινωνία πνεύματος. ph. 4, 3: τηρεῖν 
τὴν ἑνότητα τοῦ nv. Ὁ. 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πν. Bol 1 Cor. 6, 17: ὁ δὲ κολλώ- 
μένος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἐστιν. Diefer heil. Geiſt ift e8, der an die Stelle des alt- 
teftament!l. γράμμα (w. f.) tritt. Röm. 7, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύ- 
ματος καὶ οὐ παλαιότητι γράμματος, vgl. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πν. οὐ γράμ- 
ματι, wo nicht nur äußerliche — ἐν σαρκὶὲ ---- u. innerlihe — καρδίας —, jondern zugleich 
altteftamentl. (yo.) u. neuteft. (rv.) Beſchneidung in Kraft des Geſetzes u. in Kraft bes 
Geiſtes einander entgegengefegt werden u. mo Paulus nur den als wirklichen ᾿Ιουδαῖος ans 
ertennt, der ὦ Die neuteſt. Heilsoffenb. u. Heildmitteilung gefallen läßt; nicht aber redet 
er von dem Juden abgefehen von der neuteft. Heilsoffenbarung, aljo von dem altteftam. 
Juden. — Denfelben Gegenjag zwifhen πη. u. yo. |. 2 Cor. 3, 6 unter ὁ. 

6) Auf die Wirkfamkeit dieſes mit dem altteftamentl. Geifte Gottes als Princip der 
Offenbarung identifhen, aber nunmehr in neuer Weile wirkſamen, in der Heilsgemeinde 
gegenwärtigen u. den Heilsgenoßen eignenden Geifted führt ὦ nun aud die Fähigkeit 
der Junger zurüd, ihre befondere Aufgabe im Dienfte der neuteftamentl. Heildoffenbarung 
bzw. der Heildgegenwart zu erfüllen als eine διακονία πνεύματος οὐ γράμματος 2 Car. 
3, 6. Mtth. 10, 20: τὸ nv. τοῦ πατρὸς ὑμῶν λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Marc. 13, 11. 
Luc. 12, 12: 07. πν. διδάξει ὑμᾶς. Joh. 16, 26. 27: τὸ πν. τῆς almdelas .... 
μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ καὶ ἐμεῖς δὲ μαρτυρεῖτε. 20, 22: Aßere nv. ay. ἄν τινων 
ἀφῆτε τὰς ἁμαρτίας ἀφέωνται αὐτοῖς. Bel. 1 Cor. 2, 4. 10 ῇ.; 7, 40: κατὰ τὴν 
ἐμὴν γνώμην" δοκῶ δὲ κἀγὼ πν. ϑυ ἔχειν, wo offenbar der heil. Geiſt des Chriſten⸗ 
ftandes gemeint ift (vgl. 1 Cor. 16, 11. Eph. 3, 4). Bgl. 2 (δοτ. 6, 6: συνιστάντες 
ἑαυτοὺς ὡς ϑεοῦ διάκονοι ἐν πν. ay., was nicht auf Des Apoftels fonderlichen Beruf 
gebt, fondern auf den Chriftenftand überhaupt, aber jenen einſchließend. Weil es derfelbe 
beil. Geiſt Gottes u. Ehrifti ift, ver die Knechte Gottes im Alten Bunde von jenſeits Ber 
zeitweilig bzw. eben nur für ihren befonderen Beruf ausrüftete, ohne als Geift der Ge 
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meinde oder des Heilöftandes gegenwärtig zu fein (vgl. Num. 16, 8 ff.), u. der nunmehr 
in der Gemeinde des N. Bundes bleibend u. fo gegenwärtig ift, Daß Das Verhältnis, in 
weldem er zu ihren ©liedern fteht, zugleich ein anderes ift, als in welchem er zu den 
mit befonderem Berufe betrauten Gliedern der altteftamentl. Heildgemeinde ftand, fo iſt 
dDiefe Befähigung der in befonderem Berufe ftehenden lieder der neuteftamentl. Gemeinde 
mit der der aliteftamentl. Zeugen trog jenes Unterſchiedes doch jo ſehr Kbereinftimmend, 
Daß die der Legteren zurüdgelührt werben kann u. muß auf zo ἐν αὐτοῖς πνεῦμ Xv 
1 Betr. 1, 11. (δὲ ift immer der in der neuteltamentl. Heilsgemeinde gegenwärtige 
heil. Geiſt, welder die Apoſtel erfüllt u. z. B. prophetiſche Aufſchlüße wirkt, wie der Geift 
Gottes dasfelbe in den alttefliamentl. Zeugen gewirkt bat, ohne daß beides im Ausdruck 
unterſchieden würde, vgl. Act. 1, 16; 28, 25 mit 20, 23: τὸ nv. τὸ ἀγ. κατὰ πόλιν 
διαμαρτύρεταί μοι λέγον. 1%m. 4, 1: τὸ δὲ πν. ῥητῶς λέγει. ct. 7, 51: ὑμεῖς 
ἀεὶ τῷ nv. τῷ ἀγ. ἀντιπίπτετε ὡς οἱ πατέρες μῶν καὶ ὑμεῖς, u. eben Died ermöglicht 
der Gemeinde die Prüfung der Geifter, 1 Job. 4, 1: μὴ παντὶ nv. πιστεύετε ἀλλὰ δο- 
κιμάζετε τὰ πνεύματα εἰ ἐκ ϑυ ἐστίν. B. 2. 6: ἐκ τούτου γινώσκομεν τὸ πν. τῆς 
ἀληϑείας καὶ τὸ πν. τῆς πλάνης vgl. mit 8, 24; 2, 20. 27. Darum kann Paulus 
fagen 1 Thefl. 5, 19: τὸ zw. μὴ σβέννυτε, προφητείας μὴ ἐξουϑενεῖτε, πάντα δὲ 
δοκιμάζετε. Des heil. Geiftes voll redet Petrus Act. 4, 8 u. beruft fidh auf Denjelben 
beiligen Geift, wie er ausgegoßen ift Act. 5, 32: καὶ ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες τῶν ῥη- 
μάτων τούτων καὶ τὸ πν. τὸ ἅγιον ὃ ἔδωκεν ὁ ϑεὸς τοῖς πειϑαρχοῦσιν αὐτῷ. 8 
wird unterfhieden werden müßen zwifhen dem, mad diefer Geift für alle Glieder der 
Heildgemeinde gleihmäßig ift u. in ihnen wirkt, u. zwiſchen befonderer Wirkſamkeit be: 
εἴδει für alle im Zufammenhange des Heilslebens der neuteſt. Gemeinde ſich ergebenden 
Aufgaben, vgl. Act. 13, 2: λειτουργούντων δὲ αὐτῶν τῷ κυρίῳ . . . εἶπε τὸ av. τὸ 
äy. ἀφορίσατε δή μοι τὸν Βάρναβαν καὶ Σαῦλον εἷς τὸ ἔργον ὃ προσκέκλημαι αὐτούς. 
B. 4: ἐκπεμφϑώντες ὑπὸ τοῦ ay. nv. Bgl. 11, 12 mit 3. 16; 13, 9 mit Ὁ. 52; 
4, 81; 15, 28: ἔδοξε τῷ πν. τῷ ἀγ. καὶ ἡμῖν. 16, 6: κωλυϑέντες ὑπὸ τοῦ @y. 
πν. B. 1: οὐκ εἴασεν αὐτοὺς τὸ πν. Iv. 20, 28: ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ nv. τὸ ἅγ. ἔϑετο 
ἐπισκόπους. 21, 4: τῷ Παύλῳ ἔλεγον διὰ τοῦ nv. ur ἐπιβαίνειν εἰς Ἵεροσ. Ὁ. 11. 
Richt einmal der Unterfchied wird gemadt, daß in dieſen Fällen ſtets die volle articılierte 
Form τὸ nv. τ΄ ἄγ. angewendet würde — diefe fteht auch z. B. 8, 18 (Tr.) vgl. m. Ὁ. 17; 
10, 44. 47 u. a. —, fondern e8 heißt auch 4, 8: πλησϑεὶς πνεύματος ἁγίου. ®. 31; 
6, 3. 5; 7, 55. Aus dieſem Unterſchiede der allgem. u. befonderen Wirkfaneit des⸗ 
jelben heiligen Geiſtes der neuteft. Heildgemeinde, wie er insbeſondere in den χαρίσματα 
innerhalb der Gemeinde als fonderlihen Wirkungen dieſes Geiftes (f. χάρισμα) zu Tage 
tritt, erhellt gerade, wie fehr das Verhältnis desſelben zur altteftam. u. neuteft. Gottes 
gemeinde ein verſchiedenes iſt u. wie berechtigt Die Act. 2, 16 vorliegende Auffaßung der 
neuteftam. Heilsgemeinde αἴϑ der durch die Ausgießung des heil. Geiſtes zur Stätte ber 
bleibenden Gegenwart Gotted gemachten Gemeinde ift (eine Auffaßung reſp. eine Thatſache, 
mit welder die Erwartung einer neuen Geiſtesausgießung in fchneidendftem Widerfpruche 
ſteht). Alles mas in der Gemeinde vorhanden ift von Gaben u. Kräften zum Zweck ihrer 
Erhaltung u. Erbauung, ift ebenfo Wirkung diefes in ihr vorhandenen, nicht außerordent: 
li den Einen oder Anderen nur überlommenden Geiſtes, wie der Ölaube u. das Leben 
der Gemeinde felbft, vgl. Act. 20, 28: ἐν ᾧ (sc. ποιμνίῳ) ὑμᾶς τὸ πν. ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισκύπους. 1 (δοτ. 12, 11: πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ τὸ αὐτὸ nv. διαιροῦν 
ἑκάστῳ καϑὼς βούλεται. Bol. Röm. 12, 3ff. 1Cor. 12, 12 ἢ. 21 ff. Daher auch 
die Möglichkeit eines ζηλοῦν τὰ πνευματικά 1 Cor. 14, 1 u. das Wort 1 Cor. 14, 32: 
πνεύματα προφητῶν προφήταις ὑποτάσσεται (über den Blur. |. unten). Wo ber heil. 
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Geiſt in folder Weiſe wirkt, findet eine φανέρωσις τοῦ πν. flatt 1 Cor. 12, 7, fi dar⸗ 
legend in διαιρέσεις χαρισμάτων B. 4, deren eine ganze Reihe aufgezählt wird Ὁ). 8---10 
vgl. 14, 2. 12. 14. 15. 16, vgl. μερισμοὶ πνεύματος Hebr. 2, 4 — nicht al® wenn es 
nur diefe Charismata gäbe, fondern dies find diejenigen, weldye die korinthiſche Gemeinde 
fannte. Für alle ordentlichen und bleibenden, wie für alle außerordentl. u. zeitweiligen Be 
bürfnifje hat die neuteftam. Gemeinde an dieſem in ihr gegemwärtigen Geifte Gottes die 
Gewähr des Beſitzes der jederzeit erforberlihen Kräfte, deren Erweckung nur von dem 
Ölaubensverhalten zu der göttl. Heildgegenwart abhängig ift, vgl. 1 Cor. 12, 31; 14, 1. 
2 Tim. 1, 6: ἀναμιμνήσκω σὲ ἀναζωπυρεῖν τὸ χάρισμα τοῦ Iv, ὃ ἐστιν ἐν σοὶ dr 
τῆς ἐπιϑέσεως τῶν χειρῶν μου. — — Meber τὰ ἑπτὰ πνεύματα τοῦ Ju Apot. 4, 5; 
5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Schriftbeweiß 1. 200, nad welchem „der Geift nicht, wie er 
in ©ott, fondern wie er für Gottes Walten in der Belt ift, gemeint fen will Darum 
erſcheint er denn auch in feiner göttlichen (richtiger mol geſchichtlichen) Mannigialtigfeit, 
gleichwie die Kirche in der Stebenzahl der Gemeinden. Die Siebenzahl ſtammt απ dem 
Geſichte. Wo Dagegen die Kirche als die Braut angefhaut wird, da ἱβ dann aud ber 
Geift der Eine“ Apok. 22, 17. Imdem der Geift fi in dem Wirken der einzelnen Perſon 
fund giebt, Liegt e8 nabe, von folder Wirkſamkeit fo zu reden, wie 1 Joh. 4, 1: gr 
παντὶ πνεύματι πιστεύετε, ἀλλὰ δοκιμάζετε τὰ πνεύματα, εἰ ἐκ ϑεοῦ ἐστίν. B. 2: 
ἐν τούτῳ γινώσχετε τὸ nv. τοῦ ϑυ᾽ πᾶν πν. ὃ ὁμολογεῖ ir Χν ἐν σαρκὶ ἐληλυϑύτα 
ἐκ τοῦ ϑυ ἐστὶ καὶ πᾶν nv. κτλ. Jede φανέρωσις τοῦ ur. (1 Cor. 12, 7) erſcheint 
felbft αἵδ᾽ ein πν., man fönnte fagen als indivibualiflerte® πν., u. von δὰ erflärt ὦ ber 
Plural 1 Cor. 14, 32: πνεύματα προφητῶν προφήταις ὑποτάσσεται vgl. m. 1 Joh. 4, 1. 

Daß des heil. Geiſtes, wie er als Geift der neuteftamentl. Heildgegenwart Gotteß 
vorhanden ift u. wirkt, vornehmlih in den paulin. Schriften Erwägung geſchieht, bärfte 
feinen Grund nicht bloß in der ſcharfen u. klaren Unterfheidung der alt: u. neuteftamentl. 
Heilsdtonomie haben, welche das paulin. Denken oder vielmehr das Glaubensbewußtſein 
des Apoſtels beherrſcht, — Denn dann wäre ein gleiches auch im Hebräerbrief zu ετε 
warten —, fondern zugleih in dem Bedürfnis des Ap., feine Ausführungen pfychologii 
zu geftalten im Anihluß an die pfuchologifhen Grundanſchauungen des U. T., melde be 
ihm auf Grund u. in Berfolg der neuteftamentl. Heilderfahrung u. der durch fie bewirkten 
Selbſterkenntnis einen weit reiheren Inhalt u. ſchärfere Zufpigung gewinnen (f. u. σάρξ). 
Obwol nun aber abgefehen von den Eov. u. Act. in den nicht paulin. Schriften von dem 
beil. Geiſte im neuteft. Sinne viel feltener die Rede ift — nur Hebr. 2, 4. Sal. 4, 5. 
1 Betr. 1, 2. 22; 2, 5; 3, 18; 4, 14. 1906. 3, 24; 4, 2. 13; 5, 6. 8 (vgl. 
χρῖσμα 1 8308. 2, 20. 27). Apol. 2, 7. 11. 17. 29; 3, 6. 13. 22; 22, 17 — bo 
gehört doch gerade Diefe Erkenntnis zu den hervorſtechendſten Einheitöpunften aller neuteft. 
Schriften; {εἴ} die Ausfagen des job. Ev. von dem 8. Geifte ald παράκλητος, wenn dieſe 
8). befagt, daß er Gottes Sache bei uns vertritt, bildet nur den [ὥστ formulierten Aut: 
prud für die überall vorliegende Anſchauung von feiner Bed., ebenfo wie das jehann. 
μένειν 305. 1, 33. 1 Joh. 3, 24, vgl. das paulin. οἰκεῖν, das petrin. οἶκος πνευματικύς. 
Mit dem johann. ἐλέγχειν Joh. 16, 8, vgl. die paul. ἀπόδειξις πνεύματος καὶ δυνάμεως 
1 &or. 2, 4; mit Job. 16, 10 vgl. 1 Tim. 3, 16 u. f. w. Sogar der paulin. Gegenſatz 
zwiſchen πν. u. γράμμα ift, wenn auch nit fo auögedrüdt, dem johann. Ev. nicht fremd, 
[. u. 3 zu Job. 4, 24. 

3) Ausgehend von der Bz. der Innerlichkeit des Menſchen als πν. Liegt es nahe, 
zur Bz. eines Weſens, welches der Leiblichkeit entbehrt oder derſelben nicht bebarf, fo daß 
fih alfo nur das darſtellt, was bei und die Innerlichkeit ift, f. 2. |. nur Leben, Hand 
eben das Wort zu gebrauchen, welches dieſe Innerlichkeit δ). So Luc. 24, 37: ἐδόχουν 
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πνεῦμα ϑεωρεῖν. B. 39: πνεῦμα σάρκας καὶ ὀστέα οὐκ Eye. Darauf beruht ed, daß 
die Geftorbenen als Geifter δὲ. werden Act. 23, 9: εἰ δὲ πνεῦμα ἐλάλησεν αὐτῷ r 
ἄγγελος; 1 Betr. 3, 19: τοῖς ἐν φυλακῇ πνεύμασιν ἐκήρυξεν. Hebr. 12, 23: πνεύ- 
ματα δικαίων τετελειωμένων. Die Rüdjiht auf die Eriftenzweife iſt e8, melde dieſen 
Ausdr. beſtimmt, der aud im nachbibl. Hebr. fich findet (cf. Buxtorf, lex. talm. ed. Fischer, 
p. 1099). Sonft ift wol von Seelen der Geftorbenen die Rede Apof. 6, 9: ψυχαὶ 
τῶν ἐσφαγμένων, vgl. 20, 4: ai ψυχαὶ τῶν πεπελεκισμένων, nie aber werden Die Ge⸗ 
ftorbenen felbft als Seelen δ). (mit Ausnahme des rätjelhaften Spradhgebr. Lev. 19, 28; 
21, 2; 22, 4. Num. 5, 2; 9, 6. 10, f. meinen Art. „Geift” in PRE.? 6, ©. 3), 
weil die Seele als ſolche zwar den Tod überbauert, Die 3). ψυχή aber — vgl. ψυχὴ 
ζῶσα — als term. techn. fiet8 das Einzelmefen in feiner ftoffliden Drganifation oder 
in feinem biesfeitigen Daſein bz., nie in feiner durch den Tod herbeigeführten Seins: 
weife. Der eigentüml. Unterjchied, der [ὦ jo ergiebt, daß die Geftorbenen Geifter, die 
Lebenden Seelen genannt werden, während man vielleiht eher das Gegenteil erwarten 
mödte, bat aber mit dem pfycholog. Verhältnis von Geift u. Seele nichts zu thun, fon- 
dern bat feinen Grund nur darin, daß πνεῦμα geeignet ift, die Eriftenzweife zu δὲ. — 
So werben au die Engel rüdfichtlih ihrer Exiftenzweife πνεύματα genannt Hebr. 1, 14: 
πν. λειτουργικά, u. unter Vergleihung diefer Stelle dürfte fi die Erklärung von 1, 7: 
ὃ ποιῶν τοὺς ἀγγέλους αὐτοῦ πνεύματα καὶ τοὺς λειτουργοὺς πυρὸς φλόγα, wonach 
πν. u. πυρὸς φλόγα die Erſcheinungsformen der Boten u. Diener Gottes, als die richtige 
beranöflellen, wogegen Act. 23, 9 der oben angef. Unterfhied zwiſchen ἄγγελος u. πν. 
beftebt. In der talmud. Litteratur fcheint ma fo nur von den Dämonen gebr. zu werden, 
freilich ſtets mit einem bezeichnenden Zuſatz, — ſ. u. 4. — An Diefed die Erxiftenzweife 
bezeichnende πν. jchließt nun aud Joh. 4, 24, wie dort der Zuſammenhang ergiebt, an: 
πνεῦμα ὃ ϑεός, Ὁ. ὃ. über der finnl. Vermittelung u. Befchränttheit des Daſeins erhaben, 
vgl. 17, 24. 25. 1 Kön. 8, 27. Ief. 66, 1. Act. 7, 48. Daß dies der Inhalt diefer 
Ausſage ift, ergiebt der Gegenfag zu Ὁ. 20. 21, während fonft mehr darin liegt, vgl. Jeſ. 
31, 3. Pſ. 56, 5 u. a., τοῦδ nur bier nit zur Sprade kommt. Die Ausfage πν. ὁ ϑεός 
enthält nicht8 neues, — nit einmal die Confequenz, die der HErr zieht: τοὺς προσ- 
κυνοῦντας αὐτὸν ἐν πν. καὶ ἀληϑείᾳ δεῖ noooxvreiv ift ſchlechthin nen (vgl. 1 Kön. 8, 27); 
nen ift nur der Umfang, in welchem Chriſtus fie unter gleichzeitiger Anerkennung des δεῖς: 
zeitigen Rechtes der fogen. israelit. „Beſchränktheit“ (8. 22) geltend macht: οὔτε ἐν τῷ ὄρει 
τούτῳ οὔτε ἐν ᾿Ιεροσολύμοις Ὁ. 21, indem er auf bie der Geiftigkeit Gottes entfprechende 
Innerlichteit des Belenden verweift im Gegenfage zu der Aeußerlichkeit der gefegl. georpneten 
Anbetungsftätte, welche gerade als ſolche wie jede gefegl. Vorſchrift dem Misbrauch u. damit 
dem Truge Raum läßt Jeſ. 29, 13. Mtth. 15, 8, woraus fi der Zuſatz ἐν ad. erll., nur 
daß derfelbe nicht zu beſchränken ift auf die fubj. Wahrhaftigkeit im Gegenfage zur Heuchelei 
der Form — denn darin würde ja eine Verurteilung des foeben in feiner Berechtigung 
anerkannten israelitiihen Cultus liegen —, fondern die aA. δὲ. die προσκύνησις αἵδ᾽ eine 
foldye, welche wirtlih Gott bat u. findet. Damit flimmt denn ἀπά das ἔρχεται won κτλ. 
V. 23. Die ſubjektive Wahrhaftigkeit u. das temporäre Recht ift auch bei der Anbetung 
Israels in Serufalem nicht ausgefhlogen, aber trog bed περιπατεῖν ἐν ἀλ., δουλεύειν 
τῷ κυρ. ἐν ἀλ. 1 Sam. 12, 24. 1 Rn. 2, 4. Pf. 144, 19 verhält fih die altteft. 
Anbetung zur neuteft. wie die σκιά zur aA.; fie ift ein Abbild u. Vorbild der Anbetung, 
wie fie werden fol, vgl. 1, 18, — u. dies erſt, nidt daß nv. ὁ Ic, ift daß 
fpecififh neuteftamentlidhe in Diefem Ausfprud Chriſti, vgl. Bengel: tacite 
novi foederis suavitatem innuit. Daher aud hier die Bedeutſamkeit des Baternamens 
Gottes. Vgl. den im Hebräerbriefe ausgeführten Gegenfag zwiſchen σάρξ u. συνείδησις, 
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δικαιώματα σαρχός Hebr. 9, 9. 10. 18, f. u. σάρξ, fowie den paulin. Gegenſatz zwiſchen 
πν. u. γράμμα namentl. Röm. 2, 29; 7, 5, u. den job. Gegenſatz zwiſchen νόμος u. 
χάρις καὶ aA. 1, 18. 

4) Anſchließend daran, daß das πν. die eigentl. Lebenötraft iſt — vgl. die Ber: 
bindung u. den Paralleliömus von zw. u. δύναμις — wird eine daß Leben von innen 
beraus beitimmende Macht πν. genannt, u. in Analogie des πν. ἅγιον werden die ſata⸗ 
niſchen Mächte ſo δ). So Eph. 2, 2: τὸ πνεῦμα τὸ νῦν ἐνεργοῦν ἐν τοῖς υἱοῖς 
τῆς ἀπειϑείας, vgl. mit 2 Cor. 4, 4: ἐν οἷς 0 Ic τοῦ αἴῶνος τούτου ἐτύφλωσε 
τὰ νοήματα τῶν ἀπίστων — gegen die Bemerkung Bengel®: non hic ipse princeps 
dieitur spiritus, sed spiritus est h. 1. principium illud internum, ex quo flaunt actiones 
infidelium, oppositum epiritui filiorum Dei. Iſt der legtere Gegenfag richtig u. iſt eben 
diefer Geift der Kinder Gotteß der h. Geift, fo ift auch jener Geift nit der Ungläubigen 
eigener ©eift, fondern ſataniſcher Geiſt. Vgl. Eph. 6, 11. — Wenn Röm. 11, 8 nad 
gef. 29, 10 ein zw. κατανύξεως, mm ΠῚ ald Gabe Gottes δ). ift, fo ift dies bie 
felbe Anfhauung wie Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 15. 23; 18, 10; 19, 9, wo ber 
16, 15 πρὸ DR ΠῚ genannte Geift B. 23 ara m fhlehtbin genannt wird, vgl. 
Pf. 143, 10, indem diefe das Leben im Böfen beftimmende, bannende Madıt als von Gott 
gefendet auftritt, ohne darum Gottes eigener Geift zu fein. Bol. &. 36, 27. — Gay 
befonder8 werden die Dämonen als πν. bz., freilich ſtets mit einem Zuſatz, πνεῦμα 
ἀκάϑαρτον Mith. 10, 1; 12, 43. Marc. 1, 23. 26. 27; 3, 11. 30; 5, 2. 8. 13; 
6,17: 7,25; 9, 25. Luc. 4, 36; 6, 18; 8, 29; 11, 24. δεῖ, 8, 7. Apot. 16, 13. 14; 
18, 2, vgl. Luc. 4, 33: nv. δαιμονίου ἀχαϑάρτου, fowie πν. πονηρόν Mtib. 12, 45. 
Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. ct. 19, 12. 13. 15. 16. πν. ἀσϑενείας ὅς. 13, 11. 
nv. ἄλαλον καὶ κωφόν Marc. 9, 17. 25. Ohne Zufag nur Marc. 9, 20, aber mit 
Beziehung auf das V. 17 voraudgegangene πν. ἄλαλον. Luc. 10, 20: τὰ πνεύματα 
ὑμῖν ὑποτάσσεται, vgl. B. 17: τὰ δαιμόνια. B. 19: πᾶσα ἡ δύναμις τοῦ ἐχϑροῦ. 
Luc. 9, 39: πνεῦμα λαμβάνει αὐτὸν καὶ ἐξαίφνης κράζει καὶ σπαράσσει αὐτόν. Bol. 
Act. 16, 18: Παῦλος ἐπιστρέψας τῷ nv. εἶπεν mit B. 16: παιδίσχη ἔχουσα πνεῦμα 
πύϑωνα. --- Der Ausdrud Marc. 5, 2: ἀνϑρωπος ἐν nr. ἀκαϑάρτῳ, ähnl. wie daß 
dv nv. Mtth. 22, 43. Ruc. 2, 27 u. a. iſt = in der Gewalt, in der Macht desfelben 
befindlih. — Beachtenswert, Daß fih πν. von Dämonen bei Mattb. fehr felten, während 
δαιμόνιον von den Synoptikern gleihmäßig gebr. wird. 

Nall al diefem wird man nun für πνεῦμα im Allgem. zwei Bedd. unterſcheiden 
müßen: Geift αἴ Lebensprincip oder ald das Leben beftimmende Madt, u. 
Geift als Erfheinungsform. Daß von dem letzteren Gebraud des Wortes nicht 
auszugeben ift, als beftehe Das Weſentliche des Begriffes in dem Gegenfage zur Sinnlich⸗ 
feit, Endlichkeit, lehrt ein Blid auf das altteftam. rn, welches fo entfchieden u. umfaßend 
wie nur mögl. die eigentl, Grundlage des Begriffes bildet, u. welches wefentl. u. an erfter 
Stelle die Lebendigkeit, die Lebenskraft in fi befaßt, wie fie überall, wo Leben ift, ſich 
zeigt u. auf Gott ſich zurüdführt, fo daß der Geift nicht ſowol u. nidt bloß Gott u. die 
Creatur von einander unterfcheibet, fondern vor allen Dingen die Creatur au Gott bindet. 
Die in der Ueberfegung der LXX vertretene Anſchauung, melde an die Erfcheinungsform 
anfnüpft, ift, wie aus dem Verhältnis der Ueberfegung zum Grundtert erhellt (ſ. o. ©. 832, 
ſowie unter σάρξ), nicht die bibl., fondern aus der griech. Philoſophie übertragen, — mo: 
mit den fcharffinnigen Ausführungen Holftens (f. u.) der Boden entzogen if. 

®gl. u. a. Roos, fundamenta psycholog. ser. 1769, cap. II. Bed, Umriß der 
bibl. Seelenlehre II, 10 ff. Tb. Harnad, Jeſus der Ehrift, Ὁ. 150 ff. Delitzſch, 
Syſtem der bibl. Pſychol. 2. Aufl., 1, 292 ff. Holften, zum Ev. des Paulus u. Petrus, 
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©. 365 ff. Wendt, die Begr. Fleiſch u. Geift im bibl. Sprachgebr. 1878. v. Zezſchwitz, 
Brof.:Sräc. u. bibl. Spracdgeift, S. 33 ff. Auberlen, Art. „Geiſt“ in PRE.!, fowie 
meinen Art. „Geiſt“ dafelbft in der 2. Aufl. u. dort die Riteratur. Lotz, Geſchichte u. 
Offenb. im A. T. ©. 159ff. Glosl, der h. Geift in der Heildverfündigung des 
Baulus. Halle 1888. Guntel, die Wirtungen Des heil. Geiſtes nad der populären 
Anſchauung der apoftol. Zeit u. nad der Lehre des Ap. Paulus. 1888. Hatch, essays 
in bibl. greek, p. 126 sqgq. 


Πνευματικός, 7, 0», in der Prof.:Oräc. nur im phyſ. u. phyſiol. Sinne, gewöhnl. 
in erfterem — windig ἐς. (Ariſtot. Theophr. u. a.), was zum Atem gehört, hauchartig; 
im piybolog. Sinne felten, 2. ®. Plut. de san. tu. 13 (129, C) bei gemifjen Krankheits⸗ 
erfcheinungen δεῖ oxoneiv καὶ μνημονεύειν, av μηδὲν ἢ πνευματικόν, ὅτι σωματικόν 
ἐστιν αἴτιον ὑποστολῆς τινὸς ἢ καϑάρσεως δείμενον, vgl. vorher: ἡδη δὲ καὶ τὰ τῆς 
ψυχῆς κινήματα τὸ σῶμα μηνύει πρὸς νόσον ἐπισφαλῶς ἔχειν. Im der bibl. τᾶς. 
nur im N. T. (u. zwar außer 1 Petr. 2, 5 — vgl. Das Adv. Apok. 11, 8 — nur in 
den paulin. Schrr.) u. dort nur im religiöfen reip. religiös oder futeriolog.=pfychologifchen 
Sinne, — dem heil. ©eifte angehörig oder durch das zw. ay., den Geift Gottes beftimmt, 
geiftlib. 8) im religiöfen Sinne: dem Geiſte Gottes, dem heil. Geifte, durd den 
fih alle Gotteswirkungen vollziehen, angehörig, von Demfelben beftimmt, von ihm ber: 
rühren. So 1Cor. 10, 3: τὸ αὐτὸ βρῶμα πνευματικὸν ἔφαγον. DB. 4: πόμα 
πνευματικὸν ἔπιον. Hier handelt ἐδ fih um Speife u. Tranf, wie fie durch befonderes 
göttl. Wirken zu Stande gelommen find, mwodurd fie fi von fonftiger Nahrung unter: 
fcheiden (vgl. unter πνεῦμα 2, Ὁ), Exod. 16, 12—25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Der 
Ausdr. πνευματικὴ πέτρα weift auf den Urfprung des Waßers hin als nicht dem fihtbaren, 
natürl. Feljen eigen, aus dem es quoll, fondern — vgl. Deut. 8, 15 mit Er. 17, 6 — 
fofern e8 der HErr, der Fels Israels Deut. 32, 5; 15, 18, aus dem Felſen quellen ließ, 
anf welchem er ſich zeigte. Der Zuſatz ἀκολουϑοῦσα fol nur klar machen, melden Yels 
der Apoftel meint, neml. nicht den in Horeb Exod. 17, 6: 5πῷ' mem. — Hierher 
gehören auch Die Ausdrüde χάρισμα πνευματικόν Röm. 1, 11 u. τὰ πνευματικά von den 
Geiftes- oder Önadengaben Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11; 14, 1: ζηλοῦτε τὲ πνευματικά 
= φανερώσεις τοῦ πνεύματος 12, 7. 1 Cor. 2, 13: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγ- 
κρίνοντες —= τὰ ὑπὸ ϑεοῦ χαρισϑέντα ὑμῖν B. 12, πνευματικοῖς = ἐν διδακτοῖς 
πνείματος B. 13. Eph. 1, 3: εὐλογία πνευματική. Ebenſo ὁ πνευματικίς, der vom 
Geifte Gottes ergriffen ift, 1 Cor. 14, 37: εἴ τις δοκεῖ προφήτης εἶναι ἢ πνευματικός, 
Bengel: propheta species, spiritualis genus, vgl. Hof. 9, 7: mM WR, ἀνϑρωπος ὁ 
πνευματοφόρος. 1 Cor. 12, 1: περὶ δὲ τῶν πνευματικῶν οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν, vgl. 
B. 3: οὐδεὶς ἐν nv. ϑεοῦ λαλῶν. Dieſes fubftantivierte ὃ πν. ift nicht zu verwechſeln 
mit ὁ πν. im ſoteriolog.⸗pſycholog. Sinne, |. Ὁ, da es ſich hier nicht um die allgemeine, 
fondern um die charismatiſche Wirkfamfeit des heil. Geiſtes handelt, wie bei dem Mm WR 
Hof. 9, 7, vgl. ὑπὸ πνεύματος ϑεοῦ φερόμενοι ano ϑεοῦ ἄνϑρ. 2 Petr. 1, 21. ἐν 
πνεύματι Mtth. 22, 43. — 8) im ſoteriol.⸗pfychol. Sinne von dem heil. Geifte der 
Heildzueignung als dem neuen, neugegebenen göttl. Xebensprincip beſtimmt, 1 Cor. 15, 44: 
σπείρεται σῶμα ψυχικόν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν. εἰ ἔστι σῶμα ψυχικόν, ἔστι καὶ 
πνευματικόν. ὃ. 46: οὐ πρῶτον τὸ πνευματικὸν ἀλλὰ ψυχικόν, ἔπειτα τὸ πνευματικόν, 
vgl. B. 60: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. So ſubſt. 
ὁ πν., der vom beil. Geift beftimmt ift, Röm. 8, 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῖ ἄγονται. 
B. 11: τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος Iv ἐκ νεχρῶν οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. Gegenüber σάρκινος 
1 Cor. 3, 1: οὐκ ἡδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾽ ὡς σαρκίνοις. Gegen: 
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über ψυχικός (w. |.) 1Cor. 2, 15: ὁ πνευματικὸς ur πάντα. Gal. 6, 1: 
ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν πνείματι πραΐτητος. (φῇ. 5, 19. 
Col. 3, 16: ᾧδαὶ πνευματικαὶ. (δοῖ. 1, 9: σύνεσις πνευματική, von Dem, was ber 
Das Heil zueignende Beil. Geiſt gewirkt. Nirgend if πνευματικός — geiflig im 
bloß pſycholog. Sinne (nrerua 1, a), fondern ſtets — geiftlid im relig. Sime, 
u. zwar fo, daß dabei an den heil. Geift Gottes in ferner Wirkſamkeit in der Geſchichte 
der göttl. Selbftbethätigung u. in feiner Wirkſamkeit als Princip der Heildzueiguung u. ὑεῖ 
Heildbefigeö, an den Geiſt der göttl. Onaden: u. Heildgegenwart im Sinne von πνεῦμα, 2 
gedacht wird. Demgemäß ift au οἶκος πνευματικός 1 Betr. 2, 5 niht = ἀχειροποίητος 
(de Wette), da fi dies für ein ſolches Haus von felbft verfieht, fondern da damit das 
Refultat des voranfgegangenen καὶ αὐτοὶ ὡς λέϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε angegeben werben 
ſoll, fo muß damit diejenige Eigentümlichkeit des Haufes δὲ. fein, melde aus der Eigen⸗ 
tümlichleit der zufammenzufügenden Steine fi ergiebt, die in einem vom heil. Geiſte 
Gottes gewirkten u. durbdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: xuroxmıngor τοῦ ϑεοῦ 
ἐν πνεύματι. Ebenfo 1 Betr. 2, 5: ἀνενέγκαι πνευματικὰς Ivolas. Der der beutiden 
Sprade eigentüml. Unterſchied zwiſchen geiftig u. geiſtlich, welder dem Einfluß des 
Ehriftentums feine Entftehung verdankt, muß der griech. Sprade ſchon um deswillen fremd 
fein, weil fie πνεῦμα im pſycholog. Sinne nicht kennt. Daß er in der heil. Schrift fih 
nicht findet, hängt mit dem fpecifiich-religiöfen Inhalt u. Endzwed derſelben zuſammen. 


Πρνευματικώς, nur in der neuteflamentl. u. firhl. Gräc. u. dort wie das Adi. im 
N. T. ım relig. Sinne — geiſtlich, in einer vom heil. Geiſte beſtimmten oder geirtten 
Weiſe, nah Art bes heil. Geiſtes, 1 Cor. 2, 14: ψυχικὸς δὲ ἀνϑρ. .. τὲ τοῦ πνεύ- 
ματος ϑεοῦ ... οὐ δύναται γνῶναι, ὅτι πνευματικῶς ἀνακχρίνεται. apot. 11, 8: ἥτις 
(sc. 7 πόλις 7 μεγάλη) καλεῖται πνευματικῶς Σόδομα καὶ “ἴγυπτος. 


[Ποιμήν, ἔνγος, ὁ, Hirt, nach Curtius 281 von der Wurzel pä — ſchutzen, Sonst. 
päjüs, Hüter. Bei Hom. u. Hef. Beimort des Fürſten, π. λαῶν. Sm der bibl. Grär. 
a) der Hirt, πρὸ, en. 4, 2; 13, 7. 8 n. 3. Mtth. 9, 36; 25, 32. Marc. 6, 34. 
Luc. 2, 8. 15. 18. 20. Dann übertr. bb) von den Fürſten refp. Führern, die für Das Bolt 
forgen; jo von Mofes, der das Volks durchs rote Meer führte Ief. 63, 11. — Jeſ. 3, 16. 
Sad. 11, 5. 8; von Heerführern Jer. 6, 3. Dod wird das Subfl. von Fürften jelten 
angewendet (vgl. ποιμαίνειν 2 Sam. 5, 2; 7, 7). Rum. 27, 16 f.: ἐπισχεψάσθϑω x; 
ὃς ἄνϑρωπον ἐπὶ τῆς συναγωγῆς ταύτης, ὅστις ἐξελευσεταὶ ... καὶ... εἰσελεύσεται 
πρὸ προσώπου αὐτῶν καὶ ὅστις ἐξάξει ... καὶ οοςς εἰσάξει αὐτοὺς καὶ οὐκ ἔσται ἡ συ»- 
αγωγῇ κυρίου ὡσεὶ πρόβατα οἷς οὐκ ἔστιν ποιμήν — bei der Betelluug ϑοίπαϑ (vgl. 
Hebr. 4, 8). Defter dagegen der Plural von der Obrigkeit als den Hütern u. Pflegern dei 
Rechtes zu Gunſten des Bolfes, deren Misverwaltung die Propheten entgegentreten Ser. 
23, 1 ἢ. δ). 34, 2 ff. Sad. 10, 3 u.a. Jer. 2, 8: DH min Ὁ Ὁ ὨἹ — DOT 
DINY2277 —, οἱ ἱερεῖς καὶ οἱ ἀντεχόμενοι τοῦ ν'μου καὶ οἱ ποιμένες χαὶ οἱ προφῆται, 
vgl. unter κρίνω, κριτής, an deren Stelle in der meifian. Zeit Ihoh felbft als Hirte fih 
feine® Volles annehmen un. ihm Recht τι. Heil (δικαιοσύνη καὶ σωτηρία, ſ. δικαιοσύνη, 
δικαιόω) fhaffen wird Jeſ. 40, 11. &. 34, 11. 12, bzw. feinen Knecht, den Meſſias 
zum Hirten geben will &. 34, 23; 37, 24. Jeſ. 40, 11. So ἰῇ dann Pf. 23, 1 
Ausdruck der Zuverfiht, dag Gott dem Bedrängten u. Unterbrüdten Recht u. Heil ſchaffe, 
u. das biernad gezeichnete Bild ſchließt das ein, was unter βασιλείς, βασιλεία τ. 9. 
δικαιύόω, δικαιοσύνη πα dem foteriolog. Inhalte diefer Begriffe zur Sprache gekommen 
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if. Darmad find dann die neuteftamentl. Bilder Mtth. 9, 86 u. PBarall., fowie das 
Gleichnis Joh. 10, 2 ff. im ihrer foteriologifgen bzw. meffianifgen Bedeutung zu ver⸗ 
Neben (vgl. Joh. 10, 14: ἐγώ εἰμι ὃ ποιμήν mit B. 24. 25 — Die unverholenfte 
meifianifche Selbitbezeugung δία für die, Die ihn verſtehen wollten, rätfelhaft aber 
durch den Zuſatz: ὁ ποιμὴν ὁ x. τὴν ψυχὴν αὐτοῖ τίϑησιν ὑπὲρ τῶν προβάτων 
10, 28 u. daher die Trage 10, 24), m. ebenfo Hebr. 13, 20: ὁ δὲ ϑεὸς τῆς 
εἰρήνης ὃ ἀναγαγὼν ἐκ νεκρῶν τὸν ποιμένα τῶν προβάτων τὸν μέγαν ἐν αἵματι 
διαϑήκης αἰωνίου. 1 Betr. 2, 25: ἧτε γὰρ ὡς πρύβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπεσεράφητε 
νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, wo ποιμὴν u. ἐπίσκ. fid) fo 
unterfcheiden,, Daß der m. das Heil fbafft, der ἐπ, bewahrt, vgl. Act. 20, 28. 1 Betr. 
5, 2. Daran fhließt fid 6) Eph. 4, 11 die Bz. der ἐπίσκοποι τεῖρ. πρεσβύτεροι der 
hriftl. Gemeinde oder ihrer ἡγούμενοι im Unterjhiede von u. in Verbindung mit dem 
διδάσκαλοι als ποιμένες: Καὶ αὐτὸς ἔδωχε τοὺς μὲν ἀποστόλους, τοὺς δὲ προφήτας, 
τοὺς δὲ εὐαγγελιστάς, τοὺς δὲ ποιμένας καὶ διδασχάλους, für welche Verbindung vgl. 
1Tim. 5, 17; 1®Petr. 5, 2 ff. für den Unterfhied 1 Cor. 12, 28. 29 κχυβερνήσεις u. 
διδάσκαλοι. Jer. 2, 8. Im Uebrigen ſ. unter ποιμαένω, apxınolum. 


Ποιμαίνω, ποιμανῶ, ἐποίμανα, weiden; LXX = 719", weldes feltener = βόσκω 
Gen. 29, 7 u. a. 8) von den Hirten, Gen. 30, 31 u. d. Luc. 17, 7. 1 Cor. 9, 7. 
b) von Fürften, Heerführern —= lenken, regieren, verhältnismäßig felten ſowol in der 
Proſ⸗Gräc. wie in der bibl. Gräc, 2 Sam. 5, 2; 7, 7. 1 Chron. 11, 2; 17, 6; vgl. 
Pi. 49, 15: ὡς πρόβατα ἐν ad ἔϑεντο, ϑάνατος ποιμανεῖ αὐτούς, καὶ κατακυριεύ- 
σουσιν αὐτῶν οἱ εὐθεῖς τὸ πρωΐ καὶ ἡ βούϑεια αὐτῶν παλαιωθήσεται. Seltener von 
den Vertretern oder Gliedern der Obrigfeit im Allgem, wie Jer. 6, 8; 22, 22; 23, 2 
(fe u. zrosumv,) dagegen ©) oft von Gott, als der feinem Volke Recht u. Heil fhafft, 
der des Lnterdrüdten u. Bedrängten Hilfe ift u. das meſſian. Heil giebt, Pf. 23, 1; 
28, 9; 80, 2 (78, T1f.). Jeſ. 40, 11. &. 34, 10. 23. Mid. 7, 14. Bol. Sad. 
11, 4 ff., fowie die Ueberfegung der LXX Pf. 37, 3. Im Anſchluß bieran im N. T. 
vom Meſſias Mith. 2, 6: ποιμανεῖ τὸν λαόν μου aus Mid. 5, 1—4. Upol. 7, 17 
von feinem heilfhaffenden u. bewahrenden Wirken, deſſen Kehrfeite (mie bei xgiver) ein 
ποιμαίνειν ἐν ῥάβδῳ σιδηρᾷ Apot. 2, 27; 12,5; 19, 15, deſſen Obj. die Dränger ber 
Gemeinde reip. die ἔϑνη. Damit eng zufammen hängt 4} ποιμαίνειν von dem bemahrenden 
u. fürforgenden Dienfte derer, die im Dienfte u. in der Nachfolge Chriſti ποιμένες feiner 
Gemeinde ſind, denen die Bewahrung des Deilöftandee berfelben befohlen iſt, Act. 20, 28: 
προσέχετε ἑαυτοῖς καὶ παντὶ τῷ ποιμνίῳ, ἐν ᾧ ἱμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο 
ἐπισκόπους ποιμαίνειν τὴν ἐκχλησίαν τοῦ κυρίου κελ. 1Petr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ 
ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ. Joh. 21, 16: ποίμαινε τὰ πρύβατά μου (f. ἀρχιποίμην). 
Bol. Ser. 3, 15; 23, 4. Daher katehreftiih Yud. 12: ἑαυτοὺς ποιμαίνοντες, vgl. 
der. 6, 3. Ez. 34, 2 τ. ἃ. — Bol. auch βύόσχω im übertr. Sinne Jeſ. 5, 17; 14, 
30; 49, 9. &. 34, 2 ff. 808. 21, 16. 


Ποίμνη, ἡ, 8) die Herde, LXX = "ΣΦ nur Gen. 32, 16. Im R. T. Par. 
2, 8. 1 Cor. 9, 7. Ὁ) Uebertr. auf das Volt vefp. die Gemeinde Gottes als das Obi. 
der beilfhaffenden Berhätigung Gottes Muh. 26, 31: τὰ πρόβατα τῆς ποίμνης, wo in 
der Grundſtelle Sad. 13, 7 bloß ra πρόβατα. Joh. 10, 16: μέα ποίμνη εἷς ποιμήν. 
(8 if die Gotteögemeinde, mie fie im Heiloftande u. Heilsbeſitze ſich befindet. ©. ποέμνιον. 


Iloiurıov, ov, τὸ, Habe, LXX = "ἼΣ. 8) die Herde, namentl. τῶν προβάτων, 
Sen. 29, 2. 3 u. ὃ. ΜΒ) über. auf das Volt Jsrael Jer. 18, 17: τὸ π. κυρίου, 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 54 
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vgl. Sad. 10, 8. ὅς. 34, 1, indem es nicht fowol die Gefammtheit (Menge) δ). [οἱ, 
fondern das Bolt als Obj. des heilihaffenden Wirkens Gottes. Im A. T. faſt nur m 
ansgeführter bildl. Rede Pf. 78, 52. Jeſ. 40, 11. Ier. 13, 20; 31, 10. 24. χά. 
34, 12. Im N. T. nur von der Gemeinde Gottes, wie fie dur die göttl. Heilswirk⸗ 
famteit gefammelt ift u. im Heilsſtande ſich befindet, |. ποιμήν, was an ben betr. Stellen 
beachtet fein will Luc. 12, 32. Uct. 20, 28. 29. 1 Petr. 5, 2. 3. 


"Aggınoiunv, evog, ὁ, Erzhirte, mr im N. T. u. dort nur 1 Betr. 4, 5 
von Ehrifto im Unterfhieve von den πρεσβυτέροις τοῦ ποιμνίου τοῦ ϑεοῦ, welde im 
Dienfte u. in der Nachfolge Ehrifti ποιμένες find als ſolche, die für die Bewahrung 
des Heilöftandes der Gemeinde Gottes zu forgen baben, deſſen Beihaffung u. Bollendung 
von Chriſto herrübrt, ποιμήν, ποιμαίνω. 


IHovnp&, a, dr, zuſammenhängend mit πόνος, Arbeit, Mühe; πενία, Armut; 
— läflig, ſchlimm, widrig; im fittl. Sinne = ſchlimm, böſe; in beiden ver Segenfag 
gegen χρηστός. — 1, a) im phyſ. Sinne = ſchlimm, ſGlecht; πονηρὸν 
σῶμα ein Mränklier Leib; πονηρὰ τροφὴ von verborbener Nahrung; ; * ἔχειν, in 
übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. An. 7, 4, 12: ὅτι ἐν πονηροῖς τόποις σχηνῷεν 
καὶ πλησίον εἶεν οἱ πολέμιοε von ſchwierigem u. gefährlihem Terrain. Aristot. Eth. 
Nikom. 8, 6: τὸ δὲ λέγειν ὡς οὐδεὶς ἑκὼν πονηρὸς οὐδ᾽ ἄκων μάκαρ κτλ. Apol. 
16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πονηρύν — ſchwer; vgl. Hiob 2, 7: ἔπαισε τὸν Top ἕλκει 
πονηρῷ. (ὅπ diefem Sinne bei den Attikern πόνηρος accentuiert.) Mtth. 7, 17. 18: 
καρποὶ πονηροί, Früchte, die nicht taugen, gegenüber καλός; vgl. Jer. 24, 8: τὰ σῦκα 
Ta πονηρὰ, ἅ οὐ βρωϑήσονται ἀπὸ πονήρίας αὐτοῦ. Mith. 6, 28: ἐὰν δὲ ὁ ὁφ- 
ϑαλμός σου πονηρὸς 71, ὅλον τὸ σῶμα σκοτεινὸν ἔσται, ein krankes Auge, gegenüber 
ἁπλοῦς Ὁ. 22. Luc. 11, 34, hebr. ur, om gefund. Cf. Just. Mart. Apol. I, p. 34: 
ἐκ γενετῆς πονηροὺς ὑγιεῖς πεποιηκέναι. Gen. 41, 19. — Aud von unbeilbringenden 
wibrigen Dingen, 3. 9. πονηρὰ βουλεύματα, unbeilvofle, ungänftige Ratſchläge, Ar. 
Lys. 517. πονηροὶ ἄνεμοι widrige Winde, Dion. Hal. Ant. 1, 52. So ἡμέραι πονηραί 
bon ungünftiger, j dwerer Zeit Eph. ὅ, 16; 6, 18: ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῇ πονηρᾷ. Mal. 
1, 4: ὕπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ. DBgl. Gen. 47, 9: 
μικραὶ καὶ πονηραὶ γεγόνασιν αἱ ἡμέραι τῶν ἐτῶν τῆς ζωῆς μου. Bi. 41, 2: ἐν 
ἡμέρᾳ πονηρᾷ ῥύσεται αὐτὲν ὃ κύριος. 37, 19. Kohel. 9, 12. Mid. 2, 8 u. a. Un 
verfchiedenen Stt. verb. ſich, wie bei κακός, b) die finn!. mit der fittl. Bep., wenn u. 
fo weit, was Jem. Uebles geſchieht, zugleih an ſich fittl. verwerflid if. So Kt, 28, 21: 
ἐλάσησέ τι περὶ σοῦ πονηρόν. 3 ϑοῦ. 10: λόγοις πονηροῖς φλυαρῶν ἡμᾶς. With. 
5, 11: ὅταν --- εἴπωσι πᾶν πονηρὸν ῥῆμα καϑ᾿ ὑμῶν ψευδόμενοι (Tdf. καϑ᾽ ὑμῶν 
πᾶν πονηρόν). Ebenſo ἐνθυμήματα πονηρά, feindſelige, böfe Gedanfen Mtth. 9, 4 vgl. 
Marc. 7, 22: ὀφϑαλμὸς πονηρός als Specied von τὰ πονηρά, wie Mtth. 16, 19: 
διαλογισμοὶ πονηροί, Joh. 2, 4. 1Tim. 6, 4: ἑπόνοιαε πονηραί. 2 Tim. 4, 18: 
ῥύσεταί μὲ ὁ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει εἰς τὴν Bao. αὐτοῦ, υρί. 
V. 17. Das Neutr. jelbftändig τὸ πονηρόν, das Uebel, welhes das Böſe reip. 
die Böſen zufügen; dagegen wird nie das im Bergeltungswege von Gott 
verhängte Uebel von den LXX durch ro πον. bz., fondern durch xaxor, κακά, 
— Die einzige Figentümlichleit des Gebr. von κακός bei den LXX — u. diefem Sprad: 
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gebr. der LXX entfpr. auch das ‚neuteftam. πον. Nur zuweilen findet fi πον. bei dieſen 
Vebeln als Adj., 3. Ὁ. ἕλκος, νόσος u. d,, am auffallenbften Deut. 6, 22: ἔδωκε κύριος 
σημεῖα καὶ τέρατα μεγάλα καὶ πονηρὰ iv Alyonıo ἐν Φαραῴῷ. gef 23, 15: ἐπάξει 
κέριος ὃ ϑεὸς dp ὑμᾶς πάντα τὰ ῥήματα τὰ πονηρά, was aber fofort deutlich wird, 
wenn man erwägt, daß in beiden Fällen χαχίς die σημεῖα u. ῥήματα in durchaus unge- 
wöhnl. Weife qualificieren würde. So nun τὸ πον. im N. T. Mith. 5, 39: μὴ ἀντι- 
στῆναι τῷ πονηρῷ. Ebenſo dann aud die beftrittenen Stellen 2 Thefl. 3, 3: ὁ κύριος 
φυλάξει ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ, vgl. 3. 2. 5. Joh. 17, 15: οὐκ ἐρωτῶ ἵνα ἄρῃς 
αὐτοὺς ἐκ τοῦ κόσμου, ἀλλ᾽ ἵνα τηρήσῃς αὐτοὺς ἐκ τοῦ πονηροῦ, vgl. die Anknüpfung 
Diefer Bitte an den Haß der Welt 8, 14. Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. 
Was diefe letztere Stelle betrifft, fo ift die zugleich ſinnl. u. fittl. Auffaßung des ἀπὸ τοῦ 
πον. durch den boppelfeitigen Charakter des voraufgehenden πειρασμός geboten, vgl. 1 Cor. 
10, 10—13. 2 Petr. 2, 9. Iac. 1, 2. 12 ff. 1 Betr. 1, 6; 4, 12—14. (Do muß 
man fi hüten τὸ πονηρόν als das Böfe, welches wir thun, zu faßen, da es in allen 
Fällen, wo πον. [0 doppelfinnig flebt, das Böſe bz., weldes wir leiden, 
vgl. die oben angeführten Stellen.) Gegen die Erklärung, welche τοῦ πον. als Genet. des 
Masculin. nimmt, ift einfach zu erwidern, daß fein einziger unmittelbar fi aufdrängender 
Grund oder Anlaß im Conterte vorliegt, um dieſe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu 
erheben.” Erſt die dem Charakter des Gebetes fremde Reflexion findet Gründe für folche 
Auffaßung, die fih fofort als irrig erweilt, wenn man, — worauf Stier aufmerffam 
madt — ftatt ἀπὸ τοῦ πονηῤοῦ zu fegen verfuht ἀπ᾿ τοῦ διαβόλου. Es ἰῇ auch nicht 
abzufehen, warum die obige weite. u. volle Deutung des πονηρόν nicht genügen follte. 
Bol. auch unter ῥύεσθαι. 

2) im fittl. Sinne = ſchlimm, böfe, entfpricht es etwa umferem beutfchen unnütz, 
wer nicht taugt. Es ift neml. im Griech. zunähft der Gegenfa von χρηστός, dieſes von 
Perfonen gebraudgt, die ihrem Beruf forgfältig nachkommen u. fih dadurch bemähren, 
3. B. von einer tüchtigen Hausfrau, guten Eltern, guten Bürgern. Πονηρός ift die 
concrete Erſcheinung eines κακός; δὲ. dies mehr das Wefen u. den Charakter, fo fteht jenes 
mehr rüdfihtl. der Wirkung u. des Wertes feiner Handlung für Andere. Cf. Eur. Hec. 596: 
ὁ πονηρὸς οὐδὲν ἄλλο πλὴν κακός. It καχός Weſensbezeichn., [0 πονηρός Wertbezeichn., 
indem es die Eigenschaft nah ihrer Wirkung, κακός nad ihrem Weſen, ihrer Art δ). 
Hinfihtlih der Grundbed. legt es ſich der Betrachtung nahe, daß πονηρός im fittl. Sinne 
das Böfe bz., fofern e8 einen abftoßenden Charakter an fi trägt, etwas Wider: 
wärtiges ift (die neml. dürfte der allgem. Geſichtspunkt fein, unter welchem das phyſ. 
n. fittl. πον. fi begreifen ließe). Anders Plut. Soph. 228, D, ſ. unter πονηρία. Was 
den Umfang bes Begriffe angeht, fo vgl. 3.8. Xen. Mem. 2, 6, 19. 20: οὔτε γὰρ τοὺς 
πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἄλλγλοις δυναμένους εἶναι" πῶς γὰρ ἂν ἢ ἀχάριστοι ῇ ἀμελεῖς 
Tr πλεονέκται 7 ἄπιστοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο pAoı γενέσϑαι; οἱ μὲν οὖν 
πονηροὶ πάντως ἐμοίγε δοκοῖσιν ἀλληλοῖς ἐχϑρσὶ μᾶλλον ἢ φίλοι πεφυκέναι. "du 


μήν — οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς οἱ πονηροί ποτε συναρμύσειαν εἷς φιλίαν ᾿ πῶς γὰρ οἷ 


τὲ πονηρὰ ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἂν; εἶ δὲ δὲ καὶ 
οἱ ἀρετὴν ἀσκοῦντες κιλ. 

Bei den LXX ifl es die häufigfte Meberfegung des bebr. 97, welches bedeutend feltener 
durch κακός wiedergegeben wird, Dagegen das Subft. 79% gemöhnl. = τὰ κακά, r κακία; 
aber den Unterſchied in der Uebertragung durch πονηρός oder κακός, |. κακός ©. 500 f. 
Das bebr. 94 aber bz. das Böſe (ebenfalls zunächſt finnl.) als das Unangenehme, Mies 
fällige (Fürft, Hebr. Wörterb.), oder als das Feindſelige (Gefenius); es ift häufiger als 
yon, welches feiner Orundbebeutung nad dem ἄδικος entſprechen bürfte, aber αἵδ᾽ bie 

54% 
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eigentl. relig. 9). des Böſen gewöhnt. durch ἀσεβής, auch dur ἁμαρτωλός u. ἄνομος 
wiedergegeben wird. Während adıxog in der bibl. Gräc. im Unterfiede von δίκαιος παν 
im focialen Sinne fleht, ἁμαρτωλός im relig. Sinne, xaxds im phyf. u. fittl. Sinne, iſt πον. 
foweit e8 nicht im phyſ. Sinne fleht, fittl.relig. Bz. des Böfen, fowol als Adj., wie 
namentl. ſubſt. τὸ πον. ἔναντι, ἐναντίον, ἐνώπιον κυρίου u. ohne diefen Zufag. Im 
N. X. verb. mit ἄνθρωπος Mith. 12, 35. 2 Thefl. 3, 2. 2 Tim. 3, 13. LXX 1 Sam. 
25, 3. Eſth. 7, 6. Gen. 28, 8; 28, 7, vgl. die Eharatteriftit Marc. 7, 21—23. ἔργα 
1 Joh. 3, 12, gegenüber δίκαιος. 2 90h. 11. Joh. 3, 19; 7, 7. Col. 1, 21; wL 
Luc. 3, 19. 2 Esr. 9, 13. Kohel. 4, 3. ῥαδιούργημα Act. 18, 4. ἀνήρ Act. 17,5. 
γενεώ Mith. 12, 39. 45; 16, 4. Luc. 11, 29. εἶδος 1 Chef. 5, 22. καύχησις Jar. 
4, 16. καρδία πον. ἀπιστίας Hebr. 3, 12, wo ἀπιστίας die Art der πονηρία nähe 
beftimmt. Vgl. Yer. 11, 8. Prov. 26, 23. συνείδησις Hebr. 10, 32. δοῦλος With 
18, 32; 25, 16. ®uc. 19, 22. Πονηροί, οἱ πονηροί Mith. 5, 45: ἐπὶ πονηροὺς καὶ 
ayadovg. 22, 10; 13, 49; 7, 11. Luc. 6, 35; 11, 13. ὁ πον. — wer boſe if 
1 Eor. 5, 13. Dan. 17, 7. Dagegen ὁ πον. Bz. des Teufels Mith. 13, 19. Cph. 
6, 16: τὰ βέλη τοῦ πον. 1 ϑοῦ. 2, 13. 14: νενικήκατε τὸν πον. 5, 18: ὁ ne 
οὐχ ἅπτεται αὑτοῦ. ὃ, 12: Καὶν ἐκ τοῦ πονηροῦ ἦν, vgl. Ὦ. 10: τὰ τέχνα τοῦ 
ϑεοῦ, — τοῦ διαβόλουι Zweifelhaft kann es fein, ob man Mith. 13, 38 τὰ Terre 
τοῦ πονηροῦ — τοῦ διαβόλου erfl., oder es als Gen. Neutr. nehmen foll, wofür aber 
faum die Gegenüberflellung za τ. τῆς βασιλείας fpridht sc. τοῦ ϑεοῦ. Vgl. To πονηρόν, 
das füttl. Böſe Mtth. 5, 37. Röm. 12, 9. Ueber 1908. 5, 19: ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐσμὲν 
καὶ ô χόσμος ὅλος ἐν τῷ πον. κεῖται |. u. κεῖμαι ©. 530. — Bgl. das alttefl. ya, 
τὸ nov., τὰ πον. ἃ. B. Deut. 4, 25; 9, 18. Pf. 51, 6. Ief. 65, 12; 66, 4. Am 
82, 13 u. a. — Außerdem noch πνεύματα πονηρά die böfen Geifter nad ihrer Bit 
amleit benannt Mtth. 12, 4b: τὸ ἀκάϑαρτον πνεῦμα — παραλαμβάνες I ἑαυτοῦ 
ἑπτὰ ἕτερα πνεύματα πονηρότερα ἑαυτοῦ, die πο verberbenbringender find. Luc. 7, 21; 
8, 2; 11, 26. Act. 19, 12. 13. 15. 19. Richt. 9, 23. 1 Sam. 16, 14ff.; 18, 10; 
19, 9. Sonft meiſt ἀχάϑαρτον, τὸ. f. 


Πονηρία, ἡ, 2) pbyf. —= ſchlechte Beichaffenheit, 2. B. καρπῶν, ὀφϑαλμῶν u. a. 
jo = ἢ Jer. 24, 2. 3. 8. Dann — Uebel, Unglüäd 97 Neh. 1, 3; 2, 17. Zer. 
48, 16. Kobel. 2, 21; 11, 10. 2) fittl. Schledtigfeit, das Böſe, IX-n, m, 
u. zwar zunähft 4) im allgem. fittl.velig. Sinne, ſynon. ἁμαρτία, davon aber —* 
ih unterſcheidend, daß πον. die Verwerflichleit ſtärker betont, indem das Berhalten «ld 
auf das Böſe gerichtet, aus böfem Willen hervorgehend gelennzeichnet werben foll, vgl. 
Plat. Theaet. 176, B. Soph. 228, ἢ: es gebe δύο κακῶν γένη in der Seele, τὸ μὲν 
πονηρία καλούμενον ὑπὸ τῶν πολλῶν, νόσος αὐτῆς σαφέστατα ὃν, τὸ δὲ ἄγνοιαν 
καλοῦσι. Selten erſcheint in der bibl. Gräc. die πον. als Eigenjhaft der Perſonen wie 
deſ. 47, 10. Bf. 73, 8; 141, 4; 7,.10. Deut. 31, 21; gemöhnl als Eigenfaft be 
Handlungen, des Verhaltens (f. ἁμαρτία) Dan. 11, 27: αἱ καρδίαι αὐτῶν εἷς πονηρίαν. 
Jeſ. 89, 1: εἰς πον. τρέχουσι». Bf. 28, A. ger. 44, 223: ἀπὸ προσώπου πονηρίας 
πραγμάτων ὑμῶν καὶ ἀπὸ τῶν βδελυγμάτων ὑμῶν. Daher der Blur. αἱ πον. Ser. 
6, 29: 82, 32; 33, 5. ϑεῖ. 1, 16. Sap. 19, 13 (fonft in den Apokr. nur δεῖ τ ©) 
Ebenfo δ). es im N. T. ſtets das Böſe in gefteigerter Erfcheinung , vgl. den Gegenſat 
1 or. 5, 8: μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ 
ἀληϑείας. So heißt e8 Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕχασιον ἀπὸ τῶν πονηριὼν 
ὑμῶν mit Beziehung nicht auf das fündige Verhalten im allgemeinen, ſondern auf de 
beſondere Sünde Israels, vgl. B. 28. 19. Jer. 44, 22. Eph. 6, 12: τὰ πνευματικὰ 
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τῆς πονηρίας haratterifiert dieſe Geiſtweſen als im entſchiedenen Gegenſatze gegen Gottes 
Heildwirkfamteit bzw. gegen die Hebr. 1, 14 gefennzeichneten πνεύματα fiehend, denn 
Gott ſchafft wol κακά (ϑεῖ. 45, 7), nie aber τὸ πονηρόν, f. unter πονηρός. Daher 
δ). πονηρία hier wol Ib) fpeciell die Boshaftigkeit, Argliftigleit, Argliſt, melde 
darüber aus ἱβ, anderen Böſes zu thun; vgl. Mith. 12, 45. Erod. 32, 12: μετὰ nov- 
ηρίας ἐξήγαγεν αὐτοὺς ἀποχτεῖναι ἐν τοῖς ogeoı κτλ. 10, 10. Richt. 11, 27. Bi. 
65, 17; 94, 23. So Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρίᾳ πλεονεξίᾳ 
κακίᾳ. Marc. 7, 32: μοιχεῖαι πλεονεξίαι πονηρίαι δόλος. Luc. 11, 39: γέμει ἀρ- 
παγῆς καὶ πονηρίας, jowie in der Erzählung vom Zinsgroſchen Mith. 22, 18: γνοὺς 
δὲ 6 KK τὴν πονηρίαν αὐτῶν eine Τί μὲ πειράζετε; 


Πραὺῦς, εἴα, ὕ, att. im Mase. u. Neutr. Sing. πρᾶος, ον, Fem. u. Blur. βείϑ 
von noais. In der bibl. Gräc. findet fi πρᾶος mit Sicherheit nur 2 Mec. 15, 12; 
bei den LXX u. Sir. 10, 14 nur πραΐς; im N. T. iſt nunmehr an der einzigen Stelle, 
wo noch Griesbach πρᾶος las, πραῦς bergeftellt Mtih. 11, 29, u. ebenfo das Subftant. 
πραὕτης fl. πραύτης. Das Fem. fommt in der bibl. Gräc. gar nicht vor, das Neutr. 
nur 1 Petr. 3, 4. Die Form mit a bat jedenfalls nur Beredtigung bei πρᾶος, ift jedoch 
aud bier von den meilten Neueren aufgegeben, vgl. Kühner 8 146, 1. Buttmann 
8 64, 2. Winer 8 5, 4. Curtins 283. Lobeck, Phryn. 403 84. 

Die Bedeutung würde feine Schwierigfeit machen, wenn nicht abgefeben von 1 Betr. 
3, 4 die drei Übrigen neuteflament. Stellen an den altteftamentl. Sprachgebr. anſchlößen 
u. diefer wieder beeinflußt wäre durch Das entiprechende bebr. Wort. In der Prof.-Gräc. 
τες fanft, mild, fynon. ἵλεως, μέτριος, φιλάνϑρωπος, εὐμενής, cf. Plat. Legg. 7, 
792, E. Rep. 8, 566, E: πᾶσιν ἵλεως καὶ πρᾶος εἶναι προσποιεῖται. Polyb. 18, 20, 7: 
πολεμοῦντας γὰρ δεῖ τοὺς ἀγαθοὺς ἄνδρας βαρεῖς εἶναι καὶ ϑυμικούς, ἡττωμένους 
δὲ γενναίους καὶ μεγαλόφρονας, νικῶντας γε μὴν μετρέους καὶ πραεῖς καὶ φιλανϑρώ- 
πους. 21, 13, 6; 9, 23, 2 verb. m. ἥμερος. 3, 52, 6 m. εὐλαβής. 10, 26, 1 m. 
δημοτικός. 3, 98, 5 m. ἄκακος. Xen. Cyrop. 6, 1, 37: πρᾶός τε καὶ συγγνώμων 
τῶν ἀνϑρωπίνων ἁμαρτημάτων. Isoer. Nic. 19, D: πρᾶος φαίένου τῷ τὰς τιμωρίας 
ἐλάττους ποιεῖσϑαι τῶν ἁμαρτανομένων. Gegenüber χαλεπός Plat. Rep. 6, 493, Β. 
Legg. 1, 634, C. βίαιος Plat. Legg. 1, 645, A. Symp. 197, D: πραότητα μὲν πο- 
οίζων, ἀγριότητα δ᾽ ἐξορίζων. Rep. 2, 375, C: dei πρὸς μὲν τοὺς οἰκείους πράους 
εἶναι, πρὸς δὲ τοὺς πολεμίους χαλεπούς. — --- πύϑεν ἅμα πρᾶον καὶ μεγαλόϑυμον 
ἦϑος εὑρήσομεν; ἐναντία γάρ που ϑυμοειδεῖ πραεῖα φύσις. Hiernach iſt es alfo weſent⸗ 
lich Bz. des fanftmütigen, freundlich, gütig u. gnädig θαποοίποεπ; von entipr. erleiden 
findet e8 fich feltener, wie Plat. Crit. 43, B: ὡς ῥᾳδίως αὐτὴν καὶ πράως φέρεις, u. bj. 
dann mehr οἷς Bewahrung des Gleihmutes, Bleichgiltigkeit u. Unempfindlichkeit. Im 
der altteftam. Gräc. dagegen ift ἐδ weientl. Bz. des fanftmütig, ſtill, ohne Widerftreben, 
in der Hoffnung auf Gott da® Unrecht u. die Vergewaltigung duldenden, u. nur felten 
oder vielleiht nie (menn nibt Sad. 9, 9) Ὁ). des fanftmütig handelnden. Es entipr. nenil. 
bei den LXX den beiden bebr. Wörtern 99 u. 99 (nur Joel 4, 11: ὃ πραὺς ἔστω 
μαχητῆς αὐ Mißverftand des hebr. Tertes anders, indem rmam wol auf 1793 flatt auf nm 
zurüdgeführt wurde). Es iſt das eigentl. Wort für 129 Num. 12, 3. Bj. 25, 9; 34, 3; 
37, 11; 76, 10; 147, 6; 149, 4, neben ταπεινός του. 3, 34. Ief. 11,4. Zeph. 2, 3, 
vgl. ταπείνωσις Prov. 16, 20, während es durch πτωχός Pf. 69, 33. Prov. 14, 21. 
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Jeſ. 29, 19; πένης Ῥί. 10, 18; 22, 27 wiedergegeben wird. Dagegen wird "9 nur 
Hiob 24, 4. Jeſ. 26, 6. Sad. 9, 9 durch πραῦς überfest, fonft hauptſächl. durch πτωχός, 
bann durch πένης, ταπεινός u. feltener duch ἀσϑενής, ἐκπίπτω u. a. Hiernach fcheinen von 
den LXX 139 u. 39 für gemöhnl. unterſchieden worden zu fein wie Verhalten u. Zuſtand. El 
ift aber nicht zu verkennen, daß an den Stellen, an welchen e8 — 139, vielleicht — aber αὐὐ 
nur vielleiht — mit Ausnahme von Pf. 76, 10 u. Rum. 12, 3, ebenfo gut Hätte durch 
πτωχός wiedergegeben werben können, ohne ben Sinn zu ändern, denn überall wird von 
den orn99, Dia Dasfelbe ausgeſagt, mie von den ὈΝ12». ga man ınuß fagen, daß 
an den meiften Stellen, namentl. Bj. 37, 11 (f. u.) der Gedanke an Schärfe, Beltimmt: 
beit u. Fülle verlieren milde, wenn nicht die Lage, der Zuftand, in dem fi bie uns 
befinden, mindeftend im Bordergrunde flände. Nirgend find die oıı29 foldye, welde wie 
Polyb. 18, 20, 7 als Sieger, alſo von oben herab, πραὕὔτης beweiſen, ſondern ſtets find 
ἐδ Leidende, Vergewaltigte, nicht im Beſitze von Gewalt befindliche. Hiefür vergl. απά 
bie Ueberſ. der LXX Joel 4, 11: ὁ πραῦς ἔστω μαχητύής. Hiervon ausgehend hat 
Hupfeld zu Pſ. 9, 18 das Vorhandenſein eines Unterſchiedes zwiſchen 137 u. Ὃν mit 
Entſchiedenheit beſtritten u. will die nur im Plur. ſich findende Form Ὁ u. ἼΣΣ πα 
als „eine wie es ſcheint bequemere u. beliebtere Nebenform“ gelten laßen. Dagegen 
ſprich freilich die Thatſache, daß an mehreren Stellen das Kethibh by das Keri Ὁ. 
neben fih bat (Pf. 9, 13; 10, 12. Prov. 8, 84. 14, 21; 16, 19), u. umgefehrt ἢ 
9, 19 u. Jeſ. 82, 7 das Retbibi 0739 das Feri way. Nach dem fonftigen Berbältns 
zwifhen Kethib u. Keri dürfte dies nicht lediglich in antiquarifchen Intereſſen der Mafo- 
rethen begründet fein, fondern auf einen gewilfen Unterſchied der Bedeutungen hinmelen, 
der freilih nach dem oben gefagten kein allzugroßer fein dürfte. Gefenius, Hitzig, Delitzſch 
faßen 29 als paſſ. Form zur Bz. des „im Buftande der Gebengtheit durch Leidens 
widerfahrniffe, 9, befindlichen” (Deligih zu Pf. 9, 13), 9 dagegen als act. Form, 
Hitzig — beugend neml. den Geift, daher fiill, demütig, oder nad Delitzſch entfpr. der 
neutrifhen Bed. des Verb. =>, „welches wie das Subfl. 7739 zeigt, nicht das Leiden, 
fondern Die θεϊοεπι δεῖ! Ὁ. i. Demut u. Sanftmut bedeutet”. Darin hat Hupfeld Recht, 
baß auch bei 29 der fittl.velig. Gefichtspunct nicht abgewieſen werden kann, wofllr er mit 
rund auf Pi. 18, 28. Jeſ. 66, 2. Prov. 3, 24 verweiſt, — aber auch noch Pf. 37, 14; 
12, 2; 140, 13. ef. 3, 15; 49, 13. &. 16, 49 u. a. hätte anführen können, — 
u, ebenfo ift ihm darin Recht zu geben, daß 729 nicht den ΠΕ, Begriff allein zum Ant 
drud bringt, fondern mefentlih u. in erfter Linie ebenfalls die Leivenslage, vgl. Pf. 69, 33. 
Prov. 14, 21. Jeſ. 29, 19; 61, 1 u. namentl. Pf. 37, 11, wo der Sag, daß die 
6779 da8 Land befigen merben, erft dadurch fein volles Gewicht erhält, daß fie die Unter: 
drüdten u. Bergewaltigten find. Demgemäß ift die nadte Unterſcheidung von Hulsius, theol. 
Jud. p. 163, daß 559) = conditione, 199 = virtute humilis fet, fo nicht aufrecht zu 
erhalten. Auf der anderen Seite ift aber nicht zu verfennen, daß 139 nie wie mehrfad »v 
bloß conditione humilis δὲ. (vgl. Pi. 109, 22. Jeſ. 58, 7. Lew. 19, 10; 23, 22), jo 
daß ein urfpr. Unterjchied beider Bildungen anerfannt werden muß, u. zwar dahin gehend, 
daß 555» uriprüngl. conditione, 9 ſtets conditione ac virtute humilis b3., wofür aud 
ποῖ darauf verwieſen werden tan , daß das Subftant. 39 nicht das Leiden, Sondern 
das Verhalten des ΠΙΠ u. demütig unter das Leiden ſich beugenden δ). Prov. 16, 33; 
18, 12; 22, 4. Zeph. 2, 3, ja fogar einmal von der ſich niederneigenden, berabbeugenten 
Gnade Gottes fteht Pf. 18, 36, vgl. prem29 Pl. 45, 5. Daß nun die Dwas in dem 
felben Lichte erfcheinen, wie die DJ, Liegt nicht daran, daß aud 15» die Bed. condition 
ac virtute annimmt, oder wie Hupfeld es ausdrückt, daß beide Wörter gleichmäßig bed 
ſittl. Correlat oder das, was Nebenbegriff der Niedrigfeit u. Armut fein fol, nemlich 
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Demut u. Sanftmut aufnehmen follen (fo wie umgelehrt der Uebermut Korrelat des Reiche 
tum), weil die Armen u. Bedrängten „ftilfhweigend als unſchuldig leidende, als fromme 
Dulder voraudgefegt werben“, fondern bat einen anderen Grund. Die omsy find ſtets 
<onditione, die 07739 ſtets conditione ac virtute humiles, eriheinen aber gleihmäßig als 
folde, für die Gott namentl. in feiner ſchließlichen Heilsoffenbarung eintritt. Denn εὖ 
ift Grundanſchauung des A. T., daß in der ſchlechten Wirklichkeit des Lebens u. der Welt 
die Armen u. Elenden wie die Witwen u. Waiſen rechtlos find u. der Vergewaltigung 
unterliegen, ohne widerftreben zu fünnen, fo daß Gott u. Gottes heilſchaffende Gerechtigkeit 
ihre einzige Hoffnung u. Zufluht iſt. Vgl. Pf. 10, 2. 14; 12, 6; 14, 6; 35, 10; 
37, 14; 40, 18; 69, 30; 70, 6; 72, 2. 4; 74, 21; 109, 22. Ief. 3, 14. 16; 
14, 32; 32, 7; 58, 6. 7. &. 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. Brov. 14, 20; 19, 4. 
Hi. 29, 12; 34, 27. 28 u. a. Ihr Leiden ift ein Unrecht leiden, — fo dürfte richtiger 
zu fagen fein, als mit Hupfeld, daß fie als unſchuldig leidende, als fromme Dulder 
vorausgefegt werden, woburd der Geſichtspunct verfhoben wird. Nicht als Rectichaffene, 
fondern als Unreht u. Gewalt leivende kommen fie in Betradt. Daran fließt ſich erft 
die weitere Erjheinung, daß der Welt n. den Gewalthabern gegenüber die εὐθεῖς τῇ 
καρδίᾳ Pi. 37, 14; 140, 18, die δίκαιοι ὦ in diefer Tage befinden, ja daß die Welt 
ftellung des Volkes Gottes die der Dry ift, wodurch fich ſchließlich der Parallelismus der 
ὉΛῸΣ, DTan u. des Volke Gottes Pf. 72, 2; 149, 4. Jeſ. 49, 18. 54, 11 erflärt. 
Nicht der Arme ift rechtichaffen oder wird als folder vorausgeſetzt, fondern der Recht: 
ichaffene ift arm, wird unterbrüdt, vergewaltigt, wie es benn eine βείδ giltige Regel ift, 
daß der Gottesfürchtige der Welt gegenüber ſtets in der ungänftigeren Stellung fich be 
findet. Er kann nicht widerfireben, denn er hat u. findet außer Bott Niemanden, der 
fich feiner u. feines Rechtes annimmt. Dies ift die Lage des 99, — er kann nidt 
widerftreben, u. wird dann zum 19, Ὁ. h. er widerftrebt aud nicht; der nrwxög 
wird fo im Gonfequenz feiner Lage zum πραῦς, der Keidende zum Dulder, ὁ μὴ 
ἀντιστὰς τῷ πονηρῷ Mith. 5, 39, worin wir die f. 2. ſ. authentiihe Erklärung des 
πραὺς aus dem Munde deſſen, der felbft πραῦς καὶ ταπεινὸς zr καρδίᾳ war (1 Petr. 
2, 23), fehen dürfen. Gott, der der gerechten Sade zum Rechte verhilft, nimmt fi) des 
Armen u. Unterbrüdten an u. wird fi feiner annehmen. Er bat nit bloß als 19, 
fondern fhon weil er Ὃν ift, das Urteil Gottes für ſich. Dies ift der fittlihereligiöfe 
oder beßer foteriol. Gefichtspunkt, unter dem die DYmaR, 0937, DY99 u. f. m. betrachtet 
werben, u. aus dem ſich beide® erflärt, ſowol daß fie unterſchiedölos es find, für bie 
Gott eintritt u. für die das meſfianiſche Heil beftimmt ift n. bereitet wird (vgl. 2 Sam. 
42, 28. Pi. 69, 8. Jeſ. 61, 1 u. a.), als daß auch die DWTaR, Ds unwilltürlich 
fittl. gewertet werben wie die Dry u. fo aud dieſe Bezeihuungen den fittl. Nebenbegriff 
aufnehmen, vgl. πτωχός, ταπεινός. So ergiebt ſich file die εν. von πραῦς, daß es zu 
vergl. ift mit πτωχός, mit welchem es übereinftimmt als Bz. der Lage, conditio, u. von 
welchem es fi dadurch unterfcheidet, daß es das Verhalten in diefer Lage u. ihr gemäß 
zum Ausbrud bringt. Der πεωχός wie der ἢ leidet, der πραῦς wie der 139 bulbet; 
jener ift der Vergewaltigte, der nad dem, was ihm Unrecht gefchieht, in Betracht fommt; 
ex leide u. kann nicht widerfireben, — dafür wird Gott fi feiner annehmen, ihn 
erhöhen u. fein Recht and Licht bringen. Diefer widerfirebt nicht, fondern gebt 
den unterftien Weg — dem entſpricht das entgegengeſetzte Verhältnis, in welches Gott 
ibn ſetzen wird. 

Wie wichtig diefe altteftamentl. Anfhauung zunähft für die beiden Malarismen der 
Bergpredigt Mitb. 5, 3. 4 (vgl. Luc. 6, 20 ff.) ift, Liegt auf der Hand. Zunächſt εἴς 
giebt fih, daß fachlich fein weſentlicher Unterſchied zwifchen der Recenfion bei Lucas u. 
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der bei Matth. if. Der Tert des Lucas führt den gleichen Gedanken in wo möglich neh 
mehr altteftamentl. gefärbter Weile aus. Die πτωχοί Luc. 6, 20 ff. u. zrwxoi τῴ 
πνεύματι Mith. 5, 3 find diefelben oryTas, Dir39 (f. u. πτωχός), u. ihrer gegen: 
wärtigen Unterbrüdtheit entfpricht die Verbeigung. Die πραεῖς Mith. 5, 4 find die may, 
u. ihrem gegenwärtigen Verzicht entfpricht die Form der Verheißung. Es ift aber über: 
Haupt zu beachten, daß die πεωχοί, πραεῖς, πενθοῦντες (Jeſ. 61, 2. 8; 66, 10. Ei. 
48, 24), πεινῶντες καὶ διψώντες τὴν δικαιοσύνην (vgl. unter δικαιοσύνη S. 299f.), ie 
ſchließlich alle Dbjecte der Seligpreifungen diefelben find, die in Folge u. im Zufammen 
bange mit ihrer Tage auf das Heil Gottes fehnlihft warten, nur daß fie jedesmal unter 
verſchiedenem Geſichtspuncte in Betracht fommen, wodurch fich eine klimaktiſche Geftaltung 
der Malarismen bei Matth. ergiebt, zunähft im Berhältnis der beiden Hanptteile 8. 3-6 
u. 8. 7—10 reip. 12 zu einander, u. fodann in jedem einzelnen Zeile von Gap zu 
Sag — woraus freilid nit eine Stufenfolge in der Entwidelung des inneren Lebens 
gemadt werden darf. S. απῷ unt. πενϑεῖν. 

Auch πραὺς in der Anwendung auf Jeſus fließt fih an den altteft. Spradgebrand 
an. Dies ift ſelbſwerſtändlich Mtih. 21, 5 bei dem gerade hierin den LXX entipredenden 
Citat aus Sad. 9, 9 der Fall: ἰδοὺ ὁ βασιλεύς σου ἔρχεταί σοι πραὺς καὶ ἐπιβηκὼς 
κελ., LXX: ἰδοὺ ὁ βασιλεὺς ἔρχεταί σοι δίκαιος καὶ σώζων, αὐτὸς πραῦς καὶ 
ἐπιβηκὼς κελ. Sie haben das hebr. ΜΠ or pre falſch gefaßt m. Daram από 
falſch überfegt; ſtatt auf die Situation haben fie e8 auf die Action bezogen, während 
es --Ξ δίκαιος καὶ σωζόμενος, einer der Gottes Urteil für fib bat u. dem Gottes 
Heilsthat widerfährt, nicht „der mit Heil von Gott begabt if”, wodurch nur zu leicht 
der Gedanke verwifht wird. Indem fie nun das au zum folgenden ziehen, ge 
winnen fie einen Gegenfag, den fie freilich wiederum mildern, indem fie “29 wie Hieb 
24, 4. Jeſ. 26, 6 durch πραῦς ſtatt duch πτωχός oder ταπεινός Überfegen u. ſich babei 
angeſichts des 8. 10 u. im Unterfchiebe von Hiob 24, 4 u. Jeſ. 26, 6 (mo 525 eben⸗ 
falls — πραῦς) wahrſcheinl. von der Polyb. 18, 20, 7 vertretenen Auſchauung leiten 
lagen. Denn der Erſatz des si) durch σώζων fl. σωζόμενος ſpricht wenigſtens nicht 
dafür, daß fie bier πραῦς in dem fonftigen altteflamentl. Sinne gefaßt haben, in wel 
dem die DY19 Object der göttl. Heilsbethätigung find. Dies bindert aber nicht, für 
Mtih. 21, 5 diefen Sinn beizubehalten, denn ſchwerlich wird abſichtslos das δέκαιος καὶ 
σώζων der LXX ansgelaßen fein, welches zu dieſer Auffaßung nicht paßte. Dafür fpridt 
auch der Bericht über dieſen Einzug Jeſu in Jeruſalem Joh. 12, 16, nad weldem bie 
Jünger die Thatſache der Erfüllung ver Weißagung Sacharjahs erſt nad der Berherr 
lihung Jeſu durch die Auferfiehung verftanden. Der mel. König erſcheint in unermarteter, 
vielmehr gegenfäglih zu allen Erwartungen ὦ verhaltender Geftalt, felbft einer dem hat 
geholfen werden müßen, nicht wehrbaft u. Gewalt übend, nicht gerüftet u. zu Nofle. 
Was der Prophet im Bilde fhaut u. verkündigt, erfüllt fih buchſtäblich, u. gerade biefe 
Eontraft, der vor der Auferftehung den Yüngern das Verſtändnis verfchloß, wird ihnen 
fpäter Mar. Jeſus zieht als nr, ταπεινός, = 5, πραῦς ein, ὃ μὴ ἀντιστὰς τῷ 
πονήρῳ. 

Es erübrigt nun nur noch Mtth. 11, 29: ἄρατε τὸν ζυγόν μου ἐφ᾽ ὑμᾶς καὶ 
μάϑετε ἀπ᾿ ἐμοῦ, ὅτι πραΐς εἶμι καὶ τάπεινος τῇ καρδίᾳ. Das ταπ. τῇ x. weil 
unzweideutig in das 4. T. zurüd, vgl. Pi. 84, 19: ἐγγὺς κύριος τοῖς συντετριμμένοις 
τὴν καρδίαν καὶ τοὺς ταπεινοὺς τῷ πνεύματι σώσει. BI. 76, 10: ἐν τῷ ἀναστῆναι 
εἰς κρίσιν τὸν ϑεὸν τοῦ σῶσαι πόντας τοὺς πραεῖς τῇ καρδίᾳ. Es iſt nicht zu über: 
fehen, daß der Zuſatz τῇ x, τῷ πν. je nad Umfländen entweder die Vöolligkeit der Loge 
oder wie bei εὐϑὺς τῇ x. Pſ. 37, 14 die Völligkeit des Verhaltens ausprüdt, je na 
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dem das Adj. einen Zuſtand oder ein Verhalten kennzeichnet. Es ift nun die Frage, ob 
Bier die Selbflausfage Chrifti auf feine Lage oder auf fein Verhalten [ὦ bezieht, — 
beide wäre bei der eigentüml. Sachlage in Betreff der bibl. Begriffe πρὰύὺς u. Tan. 
an u. für fib möglid. Nur würde im erfteren Falle Jeſus fi ſelbſt als Vorbild m. 
Mufter desjenigen Glaubensverhaltens binftellen, weldem Gottes Heil, die ἀνάπαυσις 
τῆς ψυχῆς gewiß ἰῇ. Im lesteren Falle aber, wenn πραῦς u. san. das Verhalten bz., 
würde ſchwerlich an die Vorbildlichkeit Ehrifti zu denken fein, fonden — u. dies ent- 
fpriht aud allein der Tendenz des ganzen Ausſpruchs wie insbefondere der Aufforderung 
ἄρατε τὸν ζυγόν μου u. der Verheißung ἐγὼ ἐναπαύσω ὑμᾶς — an fein Verhalten 
gegen die, die er zu fi einladet. Die ganze Stelle gehört zu den höchſten Ausdr. der meſſ. 
Selbſtbezeugung Jeſu. u. damit fiimmt es, daß er auf fi felbft Gottes 27 Pf. 18, 36 
vgl. Pf. 45, 5 überträgt, vgl. Pf. 113, 6. Jeſ. 57, 15. Anſpruchslos u. nicht richter⸗ 
[Ἰώ rechtend u. vergeltend tritt er den Mühſeligen n. Beladenen entgegen u. legt ihnen 
nit ein unerträgliche® Joh auf. — So hebt fih Mith. 11, 29 allerding® aus dem 
fonftigen Gebrauch von πραῦς heraus, aber nicht anders als wie Gottes 1:9 fih von 
der der Menſchen unterfceidet, f. o. 


Ilpesßus, vos, ὁ, &) alt; im Sing. nur Nom., Acc. u. Bocat. in biefer Bedeut. 
gebräuchlich, in der bibl. Gräc. in diefer Ber. nur Ye. 13, 8 u. Superl. πρεσβύτατος 
Α Mec. 9, 11; 8) ſubſt. der Geſandte; fo in der bibl. Gräc. Num. 21, 21; 22, 5. 
Deut. 2, 26 — ba; Bi. 68, 32. ϑεῖ. 21, 2; 37, 6; 57, 9; 68, 9; öfter 1 Mec. 
Davon πρεσβεύειν, Oefandter fein, als Geſandter handeln, Zen., Plat. Thuc., Dem. 
u. a. In der bibl. Gräc. nur 2 Cor. 5, 20. Eph. 6, 20 von der apoftol. Thätigkeit, 
dDiefelbe nad Seite ihrer Würde bezeichnend, mit t_weldyer die hinter dem Geſandten ſtehende 
Macht denſelben betleidet, 2 Cor. 5, 20: ὑπὲρ Xv οὖν πρεσβεύομεν ὡς τοῦ ϑεοῦ παρα- 
καλοῦντος δὲ ἡμᾶς, vgl. κΥρυξ, ἀπόστολος. Gewöhnlicher als ver Boflt. ift der Com⸗ 
par., deſſen Gebrauch fi nad einer anderen Seite bin ermeitert. 


Πρεσβύτερος, a, ον, 8) älter, Luc. 15, 25: ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὃ πρεσβύτερος (Joh. 
8, 9). 18εῖτ. 5, ὅ: νεώτεροι ὑποτάγητε πρεσβυτέροις. 1%Xim. ὅ, 1. 2. Act. 2, 17. 
D) οἱ πρεσβύτεροι = die Vorfahren, Hebr. 11, 2: ἐν ταύτῃ γὰρ ἐμαρτυρήϑησαν ol 
πρεσβυτέρο. Mtth. 16, 2: ἡ παράδοσις τῶν πρεσβυτέρων, Marc. 7, 3. 5, fynon. 
ἀρχαῖοι Mtth. 5, 21. 27. 33. Vgl. Sir. 44, 1 πατέρες. Im diefem Sinne wol ſchwer⸗ 
lich in der Prof.-Gräc. — ©) Ὁ). einer Würde, einer amtliben Stellung, vgl. das Amt 
des πρέσβυς in der fpartanifhen Verfaßung, die γερουσία, den senatus, die Xelteften der 
Aegypter Gen. 50, 7, der Moabiter u. Midianiter Num. 22, 7; bebr. ompr, zunächſt 
fih an die natürliche Würde des Alters anſchließend u. auf derfelben berubend, vgl. unt. 
παῖς. Wir finden ſolche Heltefie αὐ in Israel als Vertreter des gefammten Volkes, deren 
Entihließung für das ganze Volk gilt, Erod. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit Ὁ. 31; 19, 7 
vgl. mit V. 8, u. εδ find wahrſcheinlich die Vorſtände der Geſchlechter u. Familien nad 
Mapgabe des Erjigeburtsrechtes, vgl. 1 Kön. 8, 1. 3. Aus ihnen wählt Moſes auf göttl. 
Geheiß ein befonderes Collegium von 70 Männern, welde mit ihm „die Laſt des Volkes 
tragen follen”, Num. 11, 16, u. alfo nit mehr Repräfentanten des Volkes find, vgl. 
Deut. 27, 1 mit Exod. 19, 7. Joſ. 8, 10. An vdiefe fließt wol, wenn aud vielleicht 
nicht in biflorifher Kontinuität, die Inftitution des Synedriums an, neben welchem das 
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Inftitut der Welteften durch ganz Israel bergebt, Suf. 5. Judith 10, 7. 1 Mec. 12. 
6. 35. Luc. 7, 3, vgl. Mitb. 26, 59: οἱ δὲ ἀρχιερεῖς καὶ οἱ πρεσβύτεροι καὶ τὸ 
συνέδριον ὅλον (Lhm. Tdf. Treg. Welle. verwerfen x. οἱ πρ.). Luc. 22, 66: συνήχϑη 
τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς Te καὶ γραμματεῖς, καὶ ἀνήγαγον αὐτὸν εἰς τὸ 
συνέδριον ἑαυτῶν. Bei dem Borbandenfein von Xelteften in jeder Stadt αἵδ᾽ Ortsobrig 
feit (Ruc. 7, 3) wird zu unterfcheiden fein zwifhen den Xelteften x. 2., melde in Berbind. 
mit den SHobenprieftern das Synedrium bildeten (f. πρεσβυτέριον), aljo den Aelteſten, 
welde des ganzen Volkes Obrigkeit oder Richter find, u. den im ganzen Lande fidh finbenden 
Aelteften jedes einzelnen Ortes. Im N. T. verbunden mit den ἀρχιερεῖς u. γραμματεῖς 
Mtth. 16, 21; 26, 8; 27, 41. Marc. 8, 31; 11, 27; 14, 43. 53; 15, 1. Luc. 
9, 22; 20, 1. ct. 6, 12; vgl. Mith. 21, 23; 26, 27. 57; 27, 1. 3. 12; 28, 12. 
Luc. 22, 52. Act. 4, 5. 8. 23; 23, 14; 21, 1; 25, 15. Bgl. Winer, Realwörterb., 
Urt. „Aelteſte“, „Synedrium“, „Synagoge“ ; fowie diefelben Art. in Herzogs Realenchll. 
u. Riehms Handwörterb. Scürer, neuteftamentl. Zeitgefhb. II, 8 23, ©. 145 ff. Heil, 
bil. Arbäolog., 8 143. 

An diefe Einrihtung fließt fih Ὁ) wol menigfiend zunächft der Name πρεσβύτεροι 
als Bz. der προεστῶτες 1 Tim. 5, 17 innerhalb der chriſtl. Gemeinden an, weldye überall 
(κατ᾽ ἐκκλησίαν Üct. 14, 23; κατὰ πόλιν Tit. 1, 5) beftellt wurden (καϑιστάναι Tit. 1, 5; 
χειροτονεῖν Üct, 14, 23 — erwäahlen). Die erfle Notiz über dieſelben Act. 11, 30, 
wo die antiocheniſchen Yünger ihre Gaben für die Brüder in Judäa an die Presbyter 
fhiden, u. zwar, vgl. 12, 25 an bie Presbyter zu Ierufalem, fpricht für dieſen Anſchluß. 
War aber diefe Einrichtung, die ſich für die mefflasgläubigen Gemeinden aus Israel von felbft 
ergab, einmal getroffen, fo ift fein Grund, für diefelbe Einrichtung in heidenchriſtl. Gemein⸗ 
den εἶπε andere Anknüpfung zu fuchen. Außerdem läßt Act. 12, 25 vermuten, daß wir 
die Anfänge des Presbyterats Act. 6 in den fieben ἴσα. Diakonen vor uns haben, welde 
ben Apoſteln belfend zur Seite treten follten, f. διάχονος; vgl. 1 Betr. 5, 1: πρεσ- 
βυτέρους τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὁ συμπρεσβύτερος, fowie die Gemeinihaft zwiſchen 
ben Apoſteln u. Aelteſten Act. 15, 2. 6; 16, 4; vgl. 4, 22: ἀπ. καὶ ng. καὶ 7 ἔκκλ., 
B. 26: καὶ οἱ ἀδελφοί. Ihnen werden dann, fofern fie in Abweſenheit der Apoſtel in 
deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., Diakonen in derfelben Weife, nur vielleicht 
für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten fein, wie früher fie felbft den App. 
Ueber ihren Wirkungskreis finden wir die betr. Andeutungen Act. 15; 20, 28 ff. 1 Tim. 
5, 17. Yac. 5, 14. 1 Betr. 5, 1. Bgl. ἐπίσκοπος, die griech. gefärbte Bz., welche von 
zo. ſich unterfcheidet αἷδ Ὁ). der Bürde von der der Würde. Außer den angef. Stt. noch 
Act. 21, 18. —- 2905. 1 u. 3 Joh. 1 nennt fih Johannes ὃ πρεσβύτερος ohne weiteren 
Zuſatz, u. [παρί ift es, ob der Apoftel des Alters halben (vgl. Phil. 9) oder des Amtes 
wegen (1 Betr. 5, 1) fih fo nenne. In der Regel vereinigt man beide Beziehungen 
unter Priorität der legteren. — Bgl. Hatch, Geſellſchaftsverfaßung der ἀτή. Kirche im 
Wltertum, deutih von A. Darnad. 1883. 

(8 erfheinen nun no 6) in der Apok. 24 Aelteſte zugleih mit den vier ζῶα um 
ben Thron Gottes Apof. 4, 4. 10; 5, 5. 6. 8. 11. 14; 7, 11. 13; 11, 16; 14, 3; 
19, 4 (Vertreter Israels u. der Völker, vefp. der alt: u, neuteftamentl. Gemeinde? vgl. 
gef. 24, 23). 


Πρεσβυτέριον, τὸ, 1) das Aelteftenamt, Suf. 50. 2) das Collegium der Xelteften, 
u. zwar 8) τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς τε καὶ γραμματεῖς Luc. 22, 66 B. 
bes Synebr., ſich verhaltend zu den πρεσβύτεροι, wie die 70 Xelteften in ihrer Stellung 
über dem ganzen Volt zu den πρεσβ. der einzelnen Orte, den Ortsobrigteiten; ebenjo ct. 
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22, 5: ὃ ἀρχιερεὺς καὶ πᾶν τὸ πρεσβυτέριον. Mb) das Helteften: Collegium der chriſtl. 
Gemeinde 1 Tim. 4, 14. 


Συμτερεσβύτερος, ὁ, nur 1 Betr. 5, 1 u. in der firhl. Gräc. 1 Petr. 5, 1: πρεσ- 
βυτέρους οὖν τοὺς ἐν ὑμῖν παρακαλῶ ὁ συμπρεσβύτερος κτλ., wo es fih um die Er 
innerung bandelt, über der Würde nicht der Burde zu vergeßen (8. 2. 3), iſt es abſichts⸗ 
volle Sleihftelung u. Betonung der eigenen Würde des Ap. mit der der chriftl. Gemeinde. 


- 


[Πτωχός, 7, όν, arm, vgl. πτώσσω, βάν büden, fen flüchten; ſtärker als πένης, 
der mühevoll leidende Arme, wogegen πτωχός der Bettler, oder vielleicht richtiger ber 
alten deutihen Anſchauung entfpr. von dem, der in® Elend ziehen muß, der Elende, Der 
„mit dem weißen Stabe durchs Land zieht“. Der πένης ift der, der nicht genug erwerben 
Tann, der πτωχός der Unterflügung heiſht. Mitb. 19, 21; 26, 9. 11. Marc. 
10, 21; 12, 42f.; 14, 5. 7. ®uc. 14, 13. 21; 16, 20. 22; 18, 22; 19,8; 21, 6. 
Joh. 9, 8 Rec.; 12, 5. 6. 8; 13, 29. Röm. 15, 26. Cal. 2, 10. Iac. 2, 2.3.5. 6. 
Apof. 13, 16. MUebertr. Sal. 4, 9: ἀσϑενῇ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, die nichts zu geben 
vermögen, f. στοιχεῖον. Anders mit Bezug auf den Heilsſtand u. Heilsbeſitz Apok. 
3, 17: πτωχὸς καὶ τυφλὸς καὶ γυμνός. Dies ift eine Weiterbildung des Gebrauchs, 
welche wahrſcheinl. Hervorgegangen ift αὐ der Mtth. δ, 3; 11, 5. Luc. 4, 18; 6, 20; 
7, 22 u. im Bilde auch Quc. 14, 18. 21; 16, 20. 22 aufgenommenen altteftament!. 
Anfhauung, weldhe unter πραῦς erörtert worden ift, wonad die Armen — als die Recht⸗ 
Iofen u. Bergewaltigten, Unrecht leidenden — es ſind, für die Das Heil Gottes beftimmt ἰῇ, 
πτωχοὶ εἰαγγελίζονται Mtth. 11, 5, Ὁ. 8. ihnen wird die Erfüllung der Verheißung verfün- 
Digt, evayy. als Correlat von ἐπαγγελέα. Bgl. Luc. 7, 22; 4,18: πνεῦμα κυρίου ἐπ᾽ ἐμὲ, 
οὗ ἕνεκεν ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι πτωχοῖς aus Jeſ. 61, 1. Daher der Mafariemns 
Luc. 6, 20: μακάριοι οἱ πτωχοί, ὅτι ὑμετέρα ἐστὶν Υ βασ. τ. I. Mtth. 5, 8: μα- 
κάριοι οἱ πτωχοὶ τῷ πνεΐίματι, ὅτι αὐτῶν ἐστὶν ἡ βασ. τ. οὐρ. Weber bie altteflam. 
©rundlage diefer Makarismen f. unter πραῦς. Es bleibt Hier nur no darzuthun, 
daß Mith. 5, 3: οἱ πτωχοὶ τῷ πν. keine Beſchräͤnkung im Berhältnis zu Luc. 6, 20 
enthält, welde etwa dadurd ausgeglichen würde, daß Luc. 6, 20 unmittelbar die Yünger 
angeredet würden. Der Zufag zw πν. bewirkt nirgend im A. T., dem er entflammt, 
eine Beihräntung, [εἰ es durch Unterfheidung der Innerlichkeit von der finnenfälligen 
Aeußerlichleit oder der Bewußtheit von der Unbemußtheit oder gar durch Beziehung des 
τῷ πν. auf die neuteftamentl. Heildgabe (Achelis), was in den betr. altteflamentl, Ver⸗ 
bindungen 75 nie bedeutet; vgl. ΠΥ 99 el. 66, 2. πῸ mo Pi. 34, 19, 
nm our nor θεῖ. 57, 15. ΠΛ ift im diefen Verbindungen ſtets des Menfchen tieffte 
Innerlichkeit, in welder er unter feiner Lage leidet oder bis wohin das Leid feiner 
Lage dringt u. ihn bedrüdt, fo daß es nicht eine Beichränfung, fondern eine Ber: 
flärkung ausdrückt. Bol. ΡΣ) Pl. 34, 19 u. fonftige Verbindungen mit 2%, 
3. ©. Pf. 109, 16: 359 mar) ὙΠ τς, Durch melde, wie fhon unter πραῦς 
gejagt, nicht eine beflimmte Art, fondern die Völligkeit defien, was das Adj. bz., zum 
Ausdruck gebracht werden foll, alfo je nah dem Adj. die Völligkeit einer Rage oder eines 
Berhaltens, ſ. S. 856. So meint auch Mtth. 5, 3 die nr. zu nv. die πτ., weil 
fie tief innerlid u. namentl. in der Innerlichkeit ihres gottbezogenen Lebens unter ihrer 
Armut, Bedrängnis, Rectlofigkeit u. Vergewaltigung leiden. Πτωχός entipr. bei den LXX 
hauptſächl. "39 Lev. 19, 10; 23, 22. 2 Sam. 22, 28. Bi. 29, 12; 34, 28; 36, 6. 
ΨΦΙ. 10, 2; 12, 6; 14, 6; 22, 25; 25, 16; 34, 7; 35, 10; 37, 14; 40, 18; 
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68, 11; 69, 80; 70, 6; 72, 2; 74, 21; 86, 1; 87, 16; 102, 1; 109, 22; 140, 
13. Ief. 3, 14f.; 41, 17; 58, 7 vgl. 8. 6. ὅ). 16, 49; 18, 12; 22, 29. Am. 8, 4. 
Hab. 3, 13 (feltener — ταπεινός, ἀσϑενής u. a. f. unter πραῦς). Sodann — mau 
(1 Sam. 2, 7. ὅθ. 9, 22. Pf. 9, 19 vgl. Ὁ. 17. 18; 72, 12 vgl. B.13f. 82, 8. 4; 
109, 16; 132, 15. Prov. 14, 81; 31, 20. Jeſ. 14, 30. Ὁ5 Bf. 72, 12; 113, 7. 
Prod. 19, 4. 17; 22, 9. 22; 28, 3. 8; 29, 14. Gef. 10, 2; 14, 30. Ser. 5, 4; 
39, 10. Am. 2, 7; 4, 1; 8, 6. Hi. 34, 27. Leo. 19, 15. 2 Kön. 24, 14; 25, 12. 
59 Bi. 69, 33. Prov. 14, 21. δεῖ. 29, 19; 61, 1. Außerdem noh = τὸ u. ver 
einzelt Tan, Dim) u. a. Ferner vgl. πένης = ran, 53, ὋΣ Jeſ. 10, 2. Kohel. 6, 8. 
Prov. 31, 9. 20. Pf. 9, 13. 19; 72, 12; 74, 21; 109, 16. Dent. 15, 11; 24, 
14f. ὋΣ» (Pf. 10, 18; 22, 27), SI u. vereinzelt anders. Dieſe Stellen geben zugleid 
das vollftändige Material für die bier in Betracht kommende altteſtam. Anfhauung, vgl. 
namentl. Bf. 82, 3. 4. Hi. 34, 27 f. Pf. 10, 2; 37, 14; 72, 2; 140, 13. Jeſ. 32, 7. 
Hiernah würden Mtth. 5, 3 die πτωχοὶ τῷ nv. = N 029, die πραεῖς Ὁ. 4 = 0127 fein. 


[ΠΠωρόω, von πῶρος, Bz. einer Steinart (Tuffftein, auch einer Marmorart) u. dann 
übertr. Bz. einer knochenartig verbärteten Geſchwulſt, Knochengeſchwulſt, Gichtnoten x. 
Davon πωρόω — verfteinern; dann eine Knochengeſchwulſt verurfadhen, verhärten. Daran 
fhließt der neuteftamentl. Gebrauch, welher πωρόω auf das Misverhältnis des Menſchen 
zur göttl. Selbftäberzeugung anwendet, fyn. σκληρύνεσθαι, σκληροκαρδία. Daß es nicht auf 
ein Ὁ]. πωρός, blind, zurüdzuführen ift, zeigt Marc. 6, 52: ἡ γὰρ ἡ καρδία αὐτῶν 
πεπωρωμένη vgl. m. Mith. 13, 15: ἐπαχύνθη ἡ x. τοῦ λαοῦ τούτου. Joh. 12, 40: 
ἐτύφλωσεν αὐτῶν τοὺς ὀφϑαλμοὺς καὶ ἐπώρωσεν αὐτῶν τὴν καρδίαν aus ϑεῖ. 6, 10 
= ao, wo LXX ἐπαχύνϑη. Daß εδ von hier auf τὰ νοήματα übertr. wird 2 Cor. 
3, 14 vgl. V. 15, liegt ebenfo nahe, wie die Uebertragung auf die Perfon felbft Röm. 
11, 7: οἱ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν (Bafl., vgl. Ὁ. 8). Es ὃ). die durch Widerftreben gegen 
die Eindrüde der götil. Bezeugung in gerichtl. Folge eintretende Unfähigkeit, weitere Ein 
drüde zu empfangen u. fit) helfen u. retten zu laßen, alfo die gerichtl. bewirkte Empfin⸗ 
dungslofigkeit gegen Die Gegenwart u. den Heilswillen Gottes, cf. Hesych.: πώρωσις 
ἀναισϑησία, u. dadurch ift es ſynon, wenn auch nicht identifh mit σχληρίνειν, welches 
diefe gerichtl. Behandlung abfhlieft. — Bei den LXX finder e8 fi einmal Hi. 17, 7: 
πεπώρωνται γὰρ ἀπὸ ὑργῆς οἱ ὀφϑαλμοί μου = ΤΊΣ, mo der Aler. πεπήρωνται lief. 
Es ift nicht unmöglih, daß das von Suid. u. a. Lexikographen angeführte, fonft mich 
nadhmeisbare πωρός, blind, erft auf Grund diefer Stelle gebildet fl. Daß πεπώρωνται 
bier die Blendung, Unempfindlicyleit der Augen mit einem von einem anderen patholog. 
Zuſtande hergenommenen Worte δὲ. fann, liegt um fo näher, als Joh. 12, 40 τυφλοῦν 
u. πωροῦν, wenn auch mit verfchiedenen Objecten doch fynon. nebeneinander fliehen. 


Πώρωσις, ews, ἡ, Berhärtung, Blut, Galen. Im N. €. übertr. auf die innere 
Empfindungslofigkeit gegen die göttl. Heilsoffenbarung, Marc. 3, 5 u. Eph. 4, 18: =. 
τῆς καρδίας. Röm. 11, 25: π. ἀπὸ μέρους τῷ ᾿Ισραὴλ γέγονεν ἄχρις κτλ. von ber 
gerichtl. Verhärtung Jsraels während der καιροὶ ἐϑνῶν. Vgl. Theodoret zu Eph. 4, 18: 
wg. τὴν ἐσχάτην ἀναλγησίαν ἐκάλεσε, bei Ernesti, glossa sacr. Suid. 8. v. Harleß 
zu diefer Stelle. 








’ “Ῥαντίζω 861 


P. 


“Ῥαντίζω, ἐράντισα Hebr. 9, 19 ἢ. ἐρραντ., Bart. Berl. Ball. ῥεραντισμένοι 
ἢ. ἐρραντ. Hebr. 10, 22 Xof., ebenfo Lchm. Treg. Weſte., nur daß fie Geo. fchreiben; 
f. Butmann ©. 29; Winer 8 13, 1, a; in der Prof.:Gräc. ῥαένω, — befprengen. 
Das Wort ift aud bei den LXX feltener ald ῥαίνω u. Compof., u. findet fih nur Pf. 
51, 8 = nun, Le. 6, 27. 2 Fön. 9, 33 (auferdem ῥαντισμός τὸ. f., u. einmal ἐπε- 
θαντίζω Leo. 6, 20), dagegen ῥαίνω = m) Lev. 6. 20. MT Lev. 8, 11, weldes 
Er. 19, 21. ev. 4, 17; 5, 9; 8, 30; 14, 16. 27; 16, 14. 15. 19. Rum. 19, 4 
ΞΞΞ ῥαίνω, Leo. 4, 6. 8. 30 — προσραένω, Xev. 14, 7. 51. Num. 19, 18. 21; 8,7. 
= περιρραίνω, Le. 6, 20 = ἐπιραντίζω.ς Das Verhältnis zwiſchen ῥαντίζω u. ῥαίνω 
ift dasſelbe wie zwiſchen βαπείζω u. βάπτω (©. 193), alfo eigentlid —= das Be 
fprengen betreiben, Die Befprengung üben. 73 δ). wie pr den rituellen Act der Blut: 
fprengung bzw. des Sprengwaßer8 von der Aſche der voten Kuh Num. 19. Letzteres 
Wort wird gebrauht, wenn das geſammte Blut verfprengt wird, erſteres im alle ein 
Teil am Altar audgegoßen wird (daher LXX für pAr in der Regel προσχέειν Leo. 1, 
δ. 11; 3, 2. 8. 13; 7, 2. 14 u. a). Die Blutiprengung aber ἰῇ die Form der 
Uebertragung des Opferblutes behufs Bermittelung feiner fühneuden Wirkung, die Form 
der an die Sühne ſich anſchließenden Reinigung; daher mit folg. καϑαρίζειν, ἀφαγνίζειν, 
ἁγιάζειν, ἐξιλάσκεσθαι Lev. 8, 11. 30; 14, 7. 27; 16,14. 15, vgl. B. 16. 19. Num. 
8, 7; 19, 19. ὅδ ift bisher nicht genug beachtet worden, daß die Blutiprengung im 
der Regel zur an das Heiligtum bin τεῖρ. an den Altar erfolgte behufs Entfündigung 
vesfelden — ſ. χαϑαρίζειν ©. 491f. — u. nur in befonderen Fällen eine Sprengung 
auch an den Menſchen bzw. das Volk erfolgte oder erfolgt ifl, — eine Beobachtung, die 
für die Bed. der altteftamentl. Opfer — un δυνόμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν 
λατρεύοντα (Hebr. 9, 9) — von der größten Wichtigkeit iſt. Eine Beſprengung der 
Perſonen fand neml. nur flatt bei der Bundfhließung Exod. 24, der Priefterweihe des 
aaronitiſchen Geſchlechtes Exod. 29, 21, bei der Reinigung vom Ausſatze, u. durch das 
Sprengwaßer von der Aſche der roten Kuh bei der Berunreinigung durch Tote Lev. 14. 
Rum. 19. Letztere beide Fälle find ebenfo verwandt wie Ausſatz u. Tod, u. die erfteren 
beiden barmonieren offenbar ebenfalls. Hier handelt es [ὦ um die principiele Gründung 
einer Verbindung zwifdben Gott u. feinem Volle, — daher die Application der Sühne 
nach beiden Seiten durh den Mittler. Dort handelt es fih um die Aufhebung einer 
. Semeinjhaft mit dem, was dem Gericht über die Sünde angehört, während es dem 
Charatter der Opfer als interimiflifger Sühne entfpriht, daß nur eine Wirkung auf 
Seiten Gottes ftatthatte, dagegen eine ſolche auf Seiten des Menſchen einmal nur bei dem 
grundlegenden Anfang u. dann dort eintrat, wo Ausſatz u. Gemeinfhaft mit dem Tode 
vermöge der Zugehörigkeit beider zum Gericht das Bundesverhältnis eigentl. auflöften. So 
wenigiten® ſcheint die Sache angefehen werden zu müßen, um zu begreifen, daß die neu» 
teftamentl. Befprengung mit dem Blute Eprifti (debr. 12, 24: αἷμα dar- 
φτισμοῦ) nur an Er. 24 (vgl. 1 Petr. 1, 2 mit 2, 9: ὑμεῖς δὲ γένος ἐκλεκτόν, βασί- 
λειον ἱεράτευμα, ἔϑνος ἅγιον xl. nah Er 19, 6) u. Rum. 19 anidließt u. eben aud 
als nad beiden Seiten bin erfolgend reſp. erfolgt gedacht ift, Hebr. 9, 13. 19. 21. 23; 
10, 22, obmol der anderweitigen Beiprengung des Heiligtums oder des Altars, wie fie 
im regulären Opferculiuß vollzogen wurde, Er. 40. Lev. 8, 30 feine Erwähnung geicdicht, 
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doch vgl. Jos. Ant. 3, 8, 6, welcher berichtet, daß die Hütte u. die zu ihr gehörigen 
GSeräte mit dem Blute der ταῦροι u. χριοί -befprengt feien, teilmeife analog der Blut: 
fprengung am großen Berfühnungstage, vgl. Hebr. 10, 22 mit 9, 14. 


Povriouds, ὃ, die Beſprengung; nur in ber bibl. u. kirchl. Θτᾶς. LXX Num. 19, 
9. 13. 20. 31: ὕδωρ δαντισμοῦ, — 72%, Waßer für Unteinigleit, 31, 23 = τὸ 
ὑδωρ τοῦ ἁγνισμοῦ, welchem das Blut Chrifli auf dem neuteftamentl. Gebiete als αἷμα: 
ῥαντισμοῦ Hebr. 12, 24 entipr., vgl. Hebr. 9, 18 [. 1 Petr. 1, 2: εἰς ῥαντισμὸν αἷ- 
ματος ἴυ Χυ — die Zuwendung der durch Chriftum geleifteten Sühne bezeichnend n. 
zwar die grundlegende Zuwendung. Hiemit vgl. auch 1 Joh. 5, 6: οὗτός ἐστιν ὁ Ad 
δι᾿ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ., οὐκ ἐν τῷ ὕδατι μόνον κτελ., vgl. Ev. 1, 88; 3, 5; 
19, 34—36. Altteftomentlich ifl e8 die Form δεῖ Reinigung, welche durch die Sũhne 
bewirkt wird.) 


ῬῬύομαι, in der att. Proſa felten; gar nicht z. Ὁ. bei Xen., Plat., Thuc.; απῷ 
nicht bei Ariftot. Ueber den Aor. ἐρυσάμην, Aor. Paſſ. ἐρύσϑην ftatt ἐρρ. |. Wine, 
8 13, 1, a. Buttmann ©. 29. — beraudziehen, herausreißen, retten, be 
wahren, funon. σώζειν, nur daß dieſes noch entſchiedener das Moment ber Bewahrung 
oder der Wiederherſtellung, Reftauration einſchließt. Synkop. aus Ἐερύομαε, Fovoum, 
daber urfprüngl. f. Ὁ. a. ἐρύομαι, ἐρέω, ziehen, reißen. „Die Bedeutungen follten eigentl. 
wol jo georbnet werden, wie ber Zufammenhang mit der Sanskritwurzel νὴ darthut: 
1) wälzen, Ὁ. b. ſchleifen, zerren, ziehen, 2) mit etwas ummideln, umringen, einhüllen, 
bededen (vgl. volvo, volumen, volva), Ὁ. 8. fehügen, firmen, abmehren, retten“; Schenll. 
Anders Prellwitz S. 103, welcher der Wurzel die Bed. umſchließen, zurüdhalten, wahren (lat. 
vereor) zuertennt. Je nad dem Context bz. e8 fowol retten aus, als bewahren vor 
einer Gefahr, retten und (nicht oder) bewahren, indem die einheitl. Borftellung des Wortes 
notwendig beides zufammenfchließt, die Rettung zugleih Bewahrung, die Bewahrung Rettung; 
je nah Umftänden tritt das eine oder andere Moment in den Vordergrund. Dan kann από 
nicht fagen, daß in gewiſſen Berbinpd. die eine oder andere Bed. anzunehmen fei. Somel 
ohne Angabe der Situation mit dem bloßen Accuf. der Perf., ῥίεσθαί τινα, αἴϑ auch wenn 
es beißt 0. τινά τινος, ἔκ τινος, ἀπό τινος, überall finden beide Bedd. ftatt. So ῥύεσθαί 
τινα retten Hrdt. 4, 187: ἢν δὲ καίουσι τὲ παιδία σπασμὸς ἐπιγένηται, ἐξεύρηταί 
σφι ἄκος ᾿ τράγου οὖρον σπείσαντες ῥύονται σφέας. Dagegen — ſchützen, verteidigen 
Hrät. 6, 7: ἔδοξε πεζὸν μὲν στρατὸν μὴ συλλέγειν ἀντίξοον Πέρσῃσι, ἀλλὰ τὰ τείχεα 
ὀύεσϑαι αὐτοὺς ἸΠιλησίους. Der Unterſchied ift nur, ob die Gefahr ſchon gegemmärtig 
oder noch bevorftehend ift, ob fie wirklid oder bloß möglich if; fle ift vorhanden, nur in 
verichiedener Weife u. das betr. Subj. wird ihr entzogen. Kamphauſen, Gebet des Hm, 
zu Mtth. 6, 13 will unterfheiden, ob es heiße ἡ. «no oder ἐκ, erſteres — bewahren 
vor, letzteres — erretten von, aus. Die Bed. der Präpof. ſpricht nur ſcheinbar bafit: 
ἀπό von etwas weg retten, ἐκ heraus, — der Sprachgebraud aber Dagegen. Denn beide 
Verbindd. finden fi in beiden Bedd. u. zwar fo, daß lediglih aus dem Contert zu er 
feben ift, welche Borftellung vorberrfät. Of. Hrdt. 5, 49, 2: ῥύσασϑε Ἴωνας ἐκ δου- 
λοσύνης = retten aus der Knechtſchaft. Lucn. Asin. 33: οὗτος ἐρρέσατό μὲ dx τοὺ 
ϑανίτου δεινὰ En’ ἐμοὶ βουλευσάμενος ,, μηδαμῶς “, ἔφη, » ἀποσφάξῃς ὄνον καὶ αλεῖν 
καὶ ἐχϑοφορεῖν δυνάμενον, {hüten, bewahren vor dem Tode. Mit ἀπό wird es in 
der Prof.-Gräc. entſchieden fehr felten verbunden; nur Soph. Oed. R. 1351 wird citie: 
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ὃς du’ ἀπὸ τε φύνου ἔρρυτο κἀνέσωσεν, wo die in zwei Momente zerlegte Handlung 
fr ἔρ. die Bed. bewahren fordert, — eine Stelle, weldhe aber von dem gemeinen Sprach⸗ 
gebrauch fo fehr abweicht, daß die Handſchrr. die Θίοῇε ἔλαβέ oder ἔλυσέ u’ in den 
Zert aufgenommen haben. Häufiger Dagegen findet fih ῥύεσθαι ἀπό in der bibl. Gräc., 
wenn aud nicht ganz fo häufig wie ὁ. ἐκ, u. beide Verbindungen in beiden Bebent. 
Nicht einmal fann man fagen, daß bei ῥύεσϑαι ano die Bed. ſchützen die vorberrfchende 
wäre. ᾿Ρύεσθαι entipr. bei den LXX ὅδ), γῶν Hiph., dxd Hiph., mw, dobp Bi. u. a., 
bauptfägl. 2) Dipb. In den meiften Sällen wird e8 mit ἐκ verb. Bgl. Gen. 48, 16: 

δ ἄγγελος ὃ ῥυόμενός μὲ ἐκ πάντων τῶν κακῶν (83). Er. 14, 30: ἐκ χειρὸς τῶν 
Ay. (= »ὖν. Ebenſo Richt. 8, 34 u. ἃ. — retten von. In berfelben Bebeut. ἀπό, 
ſogar mit x abwechielnd, vgl. 2 Sam. 19, 9: ἐρρύσατο ἡμᾶς ἀπὸ πάντων τῶν ἐχϑρῶν 
ὑμῶν καὶ αὐτὸς ἐξεβετο ἡμᾶς ἐκ χειρὸς ἀλλοφύλων. Pi. 18, 49: ὁ ῥύστης μου ἐξ 
ἐχϑρῶν ὀργίλων .. .. ἀπὸ ἀνδρὶς ἀδίκου ῥύσῃ με, wo 2 Sam. 22, 49: ἐξ ἀνδρὸς 
ἀδικημάτων ῥύσῃ ı μὲ (= 58). Bi. 17, 18: ῥύσῃ τὴν Ψυχήν μου ἀπὸ ἀσεβοῦς 
= Bo) iſt es entſchieden — retten von, vgl. B. 14. Ebenſo „Pi. 39, 9: ἀπὸ πασῶν 
τῶν ἀνομιῶν μου ῥῦσαί με (5.5). &. 37, 28: ῥύσομαι αὑτοὺς ἀπὸ πασῶν τῶν 
ἀνομιῶν ὧν ἡμάρτοσαν ἐν αὐταῖς καὶ καϑαριὰ αὐτούς (IÖN). Dagegen vgl. Sap. 
10, 13: ἡ σοφία ἐξ ἁμαρτίας ἐρρύσατο αὐτόν = bewahren vor, mit NRüdfiht auf 
1 Mof. 38, 7— 9. — Mit Prov. 11, 4: οὐκ ὠφελήσει ὑπάρχοντα ἐν ἡμέρᾳ ϑυμοῦ 
καὶ δικαιοσύνη ῥύσεται ἀπὸ ϑανάτου vgl. Tob. 4, 10: ἐλεημοσύνη ἔκ ϑανάτου ῥύεται. 
12, 9 — wo beibemale troß der verſchiedenen Präpof. offenbar dasfelbe ausgebrüdt 
werben fol. 3 sr. 8, 60: ἐρρύσατο ὑμᾶς ano τῆς εἰσόδου ἀπὸ παντὸς ἐχϑροῦ giebt 
die Züricher Ueberfegung ganz richtig: er errettete uns von allen feindl, Angriffen. 1 Mec. 
12, 15: ἐρρύσϑημεν ἀπὸ τῶν ἐχϑρῶν ἡμῶν. 3Mec. 6, 10: ῥυσάμενος ἡμᾶς and 
ἐχϑρῶν χειρός. Pf. 120, 2. Auch Pf. 18, 80: ἐν σοὶ ῥυσθήσομαι ἀπὸ πειρατηρίου 
gehört hierher. — ‚Dagegen — fhügen, bewahren Pf. 140, 1: ἐξελοῦ μὲ κύριε ἐξ 
ar Ip. πονηροῦ, ἀπὸ ἀνδρὸς ἀδίκου ῥῦσαί με, wo ἐδ dem hebr. “9 entipridt. Ebenſo 
Hiob 33, 17: τὸ δὲ σῶμα αὐτοῦ ἀπὸ πτώματος ἐρρύσατο MER). Prov. 2, 12: ἵνα 
ῥύσηταί με ἀπὸ ὁδοῦ κακῆς καὶ ἀπό ἀνδρὸς λαλοῦντος μηδὲν πιστόν. Das Verhältnis ift 
dies: ῥύεσθαι ἐκ ift häufiger als ῥ. ἀπό u. δ). feltener als dieſes bewahren; 

aber 6. ano δ). doch no häufiger retten als bewahren. Dies ift für die Erfl. 
von Mith. 6, 13: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ infofern wichtig, als nun nicht der ver- 
meintl. Sprachgebr. feftftellt, daß es bier heiße: bewahre uns vor dem Böſen — nur 
die pofitive Wendimg für die voraufgebende Bitte. Irrelevant aber iſt es für die Trage, 
ob es fi in dieſer Bitte zugleich oder hauptſächlich oder leviglihd um Bewahrung vor Sünde 
u. Fehl in der Zukunft handle (Sampbaufen, Achelis). Denn diefe Frage wird dadurch 
entjchieden, daß außer etwa Sap. 10, 13 ῥύεσϑαι fi nie auf ein Thun feines 
Dbj., auf ein Berhalten desfelben bezieht, fondern ſtets auf ein von 
außen ber kommendes Leiden, auf eine Rage des Obj., fo daß τὸ πον. bier un: 
bedingt nur Sünde u. Uebel, das und angethan wird, δ). Dabei fragt fi nun nur, in welcher 
Situation der Bittende fi befindet, ob drohendem Unheil gegenüberftehend, oder von demfelben 
ſchon umfhloßen. Der Begr. umfaßt aber Beides, u. dem entfprechend umfaßt auch ῥύεσθαι 
hier Beides: Erlöfung von gegenwäitigem u. noch zulünftigem Böfen, von allem, was 
unter diefen Begriff fällt, ſ. πονηρός, u. fo allein ift e8 dem Charakter dieſes Gebetes 
angemefen. Die Bitte bezieht fih darauf, daß der Weg der Kinder Gottes durch viel 
Trübfal geht, Act. 14, 22. 1 Theſſ. 1, 6. 2 Thefl. 1, 6. 7. Apok. 2, 10; 7, 14; vgl. 
die ϑλῖψις ἐν τῷ κόσμῳ Joh. 16, 33, u. die Stellung Israels als des Knechtes Gottes 
in der Welt (Pf., Ief.), fowie den Ausſpruch 2 Tim. 4, 18. Joh. 17, 15. Die endliche 
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u. abſchließliche Erbörung der Bitte bringt die Parufie, vgl. Hebr. 9, 28. Apok. 7, 14. 
Iſt die voraufgehende Bitte eine Bitte um Bewahrung des Glaubens, fo ift Dies em 
Bitte des fih bewährenden Glaubens, fo daß fie ebenfo jelbftändig iſt, wie bie 
durch xal aneinander geichloßenen. 

Im N. T. findet fih a) ῥύεσθαί τινα Mtth. 27, 48. 2 Betr. 2,7. — Βὴ) ἃ 
Röm. 7, 24. 2 Cor. 1, 10. 2 Tim. 3, 11; 4, 17. 2 Betr. 2, 9; vgl Luc. 1, 74 
Aor. Ῥαῇ. — Col. 1, 18. 1 Thefi. 1, 10 fynon. λυτροῦν, ἀπολυτροῦν, σώζειν iM 
foteriolog. Sinne, vgl. Luc. 1, 74. Röm. 11, 26. — 4) ἀπὸ Mith. ὁ, 13. 2 Tun 
4, 18. — Röm. 15, 31. 1 Theſſ. 1, 10. 2 Thefl. 8, 2 dem Zufammenbang entir. 
— bewahren, da ἐδ fih um die Zukunft handelt. — 4) abfolut Röm. 11, 26: ἥξε 
ix Σιὼν ὁ ῥυόμενος, = δι. Der Urt. fieht generiſch. 


2. 


Σάρξ, xös, ἡ, Fleiſch. A, Spradgebraud der Prof.⸗Gräc. 

a) als Subſtanz des menſchl. u. tier. Leibes unterſchieden u. verb. mit ὀστέα, ὀστοῦν 
u. αἷμα, Aristot. Hist. an. 3, 2: ἀρχαὶ πάντων τούτων (κύστεως ὑμένος τριχῶν πτε- 
ρῶν κελ.) τό Te ὀστοῦν καὶ ἡ σάρξ, cf. Bonitz, ind. Aristot. 8. v. Eur. Med. 1200: 
σάρκες δ᾽ an ὀστέων . . . ἀπέρρεον. Bei Homer, der nur einmal zur Bz. eines dr 
zelnen Fleiſchteiles Od. 19, 450 den Singul. gebr., ſowie bei den Tragg., aber από ba 
Plat. u. Ariftot. der Blur. zur Bz. der Maſſe, der Singul. Ὁ). der Subftanz (Ballon), 
3. Ὁ. σάρκας βιβρώσκειν Boph. Trach. 1054 u. δ. Aristot. Meteorol. 2, 3: τῷ δ᾽ 
ἱδρῶτι συνεχρινομένης ἐκ τῶν σαρχῶν. Bon χρέας dadurch unterſchieden, daß dieſes das 
geſchlachtete Fleifh, das Fleiſch als Speife 8). — ἈΠ Subftanz des Leibe δὲ. es ακά 
b) den Leib jelbit nad feiner Subftanz; fo im Gegenſatz zu νοῦς Asschyl. Sept. 622: 
γέροντα τὸν νοῦν, σάρχα δ᾽ ἡβῶσαν φέρει, woran fih €) der von Epikur u. ſeiner 
Schule vertretene, von Plut. mehrfach aufgenommene Gebrauch von σάρξ im pſycholog. 
Sinne anſchließt, die Leiblichkeit, fofern fie das Mittel u. in naheliegender Berfebrung dos 
Subj. des finnl. Genuſſes bzw. der finnl. Empfindungen if, — Simlidfeit, „corpus 
hominis vivi ejusque vita animalis“, Wyttenbach, animadverss. in Plut. opp. Mor., de 
sanit. tu. 126, C. So citiert Plut. den Epitur de tu. sanit. 22 (35, C): πρὸς τὴν 
ὑμνουμένην σαρκὸς εἰστάϑειαν, jowie mehrfach in der Schrift non posse suaviter vivi 
secundum Epicuri decoreta, 3. Ὁ. ὁ. 2 (1087, B): πᾶσα διὰ σαρκὸς ἐπιερεπὴς κίνησις, 
ἐφ᾽ ἡδονήν τινα καὶ χαρὰν ψυχῆς ἀναπεμπομένης. F: ἡδοναὶ — — ἔξαψιν ἅμα 
καὶ σβέσιν € ἐν τῇ σαρχὶ “λαμβάνουσιν. 1088, F. 1089, D. E: τὸ μὲν ἡδόμενον τῆς 
σαρκὸς τῷ χαίροντι τῆς ψυχῆς ὑπερείδοντες. 1090, A. E. Ε al. 1096, Ο: αἱ τῆς 
σαρκὺς ἐπιϑυμίαι, von den auf finnl. Genuß gerichteten Begierden; ibid. Ὁ: τὰ τοῦ σω- 
ματος πάϑη, cf. Diog. Laert. 10, 145: εἶ δὲ ἡ διάνοια τοῦ τῆς σαρκὸς τέλους χαὶ 
πέρατος λαβοῖσα τὸν ἐπιλογισμόν, καὶ τοὺς ὑπὲρ τοῦ αἰωνίου φόβους ἐχλήσασα, τὸν 
παντελῆ βίον παρεσκεύασε. In demielben Sinne gebr. Blut. ſelbſt das Wort de τἱγ. 
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et vit. 3 (101, B): ταῖς μὲν γὰρ τῆς σαρκὸς ἡδοναῖς ἡ τοῦ σώματος εὐχρασία καὶ 
ὑγίεια χώραν καὶ γένεσιν δίδωσι" τῇ δὲ ψυχῇ οὐκ ἔστιν ἐγγενέσϑαι γῆϑος οὐδὲ χαρὰν 
βεβαίαν. Consol. ad Apollon. 13 (107, Ε): τὸ γὰρ μὴ δεδουλῶσϑαι σαρκὶ καὶ τοῖς 
πάϑεσι ταύτης διάγειν, up ὧν κατασπώμενος ὃ νοῖς τῆς ϑνητῆς ἀναπίμπλαται 
φλυαρίας, εὐδαιμόν τι καὶ μακάριον. Conv. VII sap. 16 (159, Β): τοῦτό ἐστι τὸ 
μέασμα τῆς oapxos ἡμῶν. De sera num. vind. 22 (565, B). De exil. 1 (599, 0): 
μὴ τῆς σαρχὺς πυνθάνεσθαι τι πέπονϑε, μηδὲ τῆς ψυχῆς εἰ διὰ τὸ σύμπτωμα τοῦτο 
χείρων γέγονε. Convival. disp. 5 prooom. (672, E): τὴν ψυχὴν ὥσπερ ἐχμαγεῖον ἢ 
κάτοπτρον εἰκόνας καὶ εἴδωλα τῶν ἐν σαρκὶ γιγνομένων αἰσϑήσεων ἀναδεχομένην. 
1014. 6, 2, 1 (688, ἢ). ibid. 8, 9, 3 (734, A). Sonft ſcheint in diefem Sinne σάρξ 
nicht gebraudt worden zu fein. 


B. LXX u. Üpofrypben. 


Bei den LXX entipriht σάρξ neben χρέας (tefp. σῶμα, f. unter Ὁ) dem δοῦν, 93 
u. zwar mit dem Unterſchiede, daß χρέας, welches fih nur als Mebertr. von Yo findet, 
nur von dem zur Speiſe dienenden Fleiſche fteht, [εἰ es zur gemöhnl. Speife Num. 11, 
13. 18. 1 Kön. 17, 6 u. d., [εἰ e8 von dem des Opfers Lev. 7, 5 ff. Pf. 50, 13. 
Jeſ. 65, 4 u. a., alfo von dem gefchladteten Fleiſche. Nur einmal findet es ſich als 
Subitanz des Leibe Hiob 10, 11: δέρμα δέ καὶ χρέας μὲ ἐνέδυσας, ὀστέοις δὲ καῇ 
νεύροις μὲ ἔνειρας, mo es aber rein αἴϑ einer der Beſtandteile des Leibes, aljo rein 
ftofflih fteht, während die Verbindung δέρμα u. σάρξ δ. B. Lev. 13, 18. 24. 38. 89: 
dv τῷ δέρματι τῆς σαρκός. Thren. 3, 4: ἐπαλαίωσε σάρκα μου καὶ δέρμα μου, ὀστέα 
μου συνέτριψεν anders geartet iſt. Nie flieht σάρξ vom Opferfleifh, u. wo es als Obj. 
von φαγεῖν eriheint mie Gen. 40, 19. Lev. 26, 29. Deut. 28, 55. 1 Sam. 17, 44. 
2 Kön. 9, 36. Hiob 19, 22; 31, 31. Pi. 27, 2; 79, 2. Koh. A, 5. Jeſ. 9, 20; 
10, 18; 49, 26. Ser. 19, 9. Ezech. 32, 5. Sad. 11, 9. Dan. 7, 5, iſt Dies ſtets 
etwas Unnatürlihe8 u. dient meift zum Ἀπδοτ eines Gerichtsverhängniſſes oder der 
Anfeindung, aljo bilplih, mie εὖ denn aud in diefer Verbindung ſtets vom Fleiſche der 
Menihen fteht, während χρέας tieriſches Fleiſch if. Nur einmal fteht in diefer Weife 
κρέας Sad. 11, 16: τὰ χρέα τῶν ἐκλεκτῶν καταφάγεται, aber im Zuſammenh. eines 
Bildes, welches die Wahl dieſes πατῇ finnlihen Ausdrucks rechtfertigt. 

Indem fo der Begriff von σάρξ, dem Gebr. der Prof.:Gräc. angemeßen, ein engerer 
ift, αἷδ der des hebr. ira, erweitert er fih im Anſchluß an das bebr. Wort über deu 
Gebr. der Prof.-Gräc. hinaus. Es δ). 8) wie dort die Subftanz des menfdl. u. 
tierifhen Leibes, unterſchieden u. verb. mit ὀστέα, ὀστοῦν, αἷμα, vom tierifhen 
Leibe jedoh nur: Le. 4, 11. Gen. 41, 2. 3. 4. 18. 19: ἑπτὰ βόες, ἐχλεκχταί, 
λεπταὶ ταῖς σαρξί (vgl. Sad. 11, 16). Ez. 28, 20: ἦσαν ὡς ὄνων αἱ σάρκες αὐτῶν, 
ort Dan ἼΞ TOR, wo jedod σάρκες ſynon. αἰδοῖα: fonft ſtets vom Menfchen. 
Meiftenteils ſteht 'in dieſem Sinne der Plur. Gen. 40, 19. Num. 12, 12. Hiob 2, 5; 
6, 12; 13, 14; 14, 22; 19, 20; 21, 6; 33, 21. 25. Sad. 14, 12. Dan. 1, 15 
τ. an den meiften Stelen, wo σ. Object von φαγεῖν. Der Sing. in Diefen Sinne nur 
Sen. 2, 21: ἀνεπλήρωσε σάρκα ἀντ᾽ αὐτῆς. &. 4, 7: εἰς τὴν χρύαν τῆς σαρκὺς 
αὐτῆς. Lev. 13, 10; 18, 24. 38. 39. 48. 2 Kön. 4, 34; 5, 10. 14. Thren. 3, 4. 
So aud in der Berb. σάρξ καὶ ὀστέα, 3. B. Bi. 102, 6: ἐκολλήϑη τὸ ὑστοῦν μου ıy 
σαρκί μου. Hi. 2, 5: ἅψαι τῶν ὑσιῶν wor καὶ τῶν σαρκῶν αὑτοῦ, u. namentlich) 
ὀστοῦν ἐκ τῶν ὀστέων τινὸς καὶ σάρξ ἐκ τῆς σαρκός τινος Gen. 2, 23; 29, 14, von 
der Berwandticaft, contrabtert ὀστοῦν τινος καὶ σὰρξ τινός εἶμι Richt. 9, 2. 2 Sam. 
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29, 18: ὀστέα καὶ σάρκες τινός, wo von mehreren bie Rede ἰῇ, 2 Cam. 5, 1; 19, 12. 
1 Chron. 11, 1, vgl. m. 2 Sam. 19, 13, u. noch fürger bloß σ. τινος, Sen. 37, 21: 
ἀδελφὸς ἡμῶν καὶ σὰρξ ἡμῶν ἐστίν, vgl. Neh. 5, 5: νῦν ὡς σάρξ ἀδελφῶν ἡμῶν 
σὰρξ ἡμῶν, ὡς υἱοὶ αὐτῶν υἱοὶ ἡμῶν, eine dem griech. Ohre fo frembartig klingende 
Ausdrucsweiſe, daß die LXX Je. 58, 7 Dyynn ἐξ Mgamı durch ἀπὸ τῶν οἰχείων 
τοῦ σπέρματός σου οὐχ ὑπερόψει „wiedergeben, vgl. ven. 25, 49: ἀπὸ τῶν οἰκείων τῶν 
σαρχῶν αὐτοῦ ἐκ τῆς φυλῆς αὐτοῦ λυτρῶται αὐτόν. 18, 6: ἄνϑρ. πρὸς πάντα 
οἰκεῖα σαρκὸς αὐτοῖ οὐ προσελεύσεται κτλ. --- Nach diefer feiner Subflanz wird Β) der 
Leib felbft benannt, Er. 80, 32: (ἔλαιον ἀλειμμα χρίσεως ἅγιο») ἐπὶ σάρκα ἀνϑρώ- 
που οὐ χρισϑήσεται. 3 δῦη. 6, 80. Lev. 21, 5 der Plur., weil von mehreren die Rede 
if: ἐπὶ τὰς σάρκας αὐτῶν οὐ κατατεμοῦσιν ἐντομίδας. So in der Verb. von xapdia 
χεῖρ. ψυχή u. σάρξ Bi. 16, 9; 38, 8; 63, 2; 84, 3. Kohel. 2, 3; 11, 10. xt. 
11, 19; 36, 26; 44, 7. 9 (vgl. Pf. 28, 7 = 35) u. ohne Ddiefen Gegenfag Pi. 
38, 4; 109, 24 (doch B. 22: καρδία); 119, 120. Kohel. 5, 5. Φο ift diefer and 
in der Brof.:Gräc. nicht Häufige Gebraud von σάρξ verhältnismäßig felten bei den LAT, 
Melche in dieſem Falle To» meiſt durch σώμα wiedergeben (fonft fir ma, mom) n. ver 
einzelt anders, meift τῆ Leihnam) Lev. 6, 10; 14, 10; 15, 2. 3. 13. 16. 19; 16, 
4. 24. 26. 28; 17, 16; 19, 28 (an der Parallelftelle 21, 5: σάρκες). 22,7. 1 Rn. 
@1, 27 (parall. 2 Kin. 6, 30: σάρξ). Hi. 41,15: σάρκες δὲ σώματος αὐτοῦ κεχόλ- 
ληνται = par ΤΎΘΞ "sen. του. 5, 11: ἡνίκα ἂν κατατριβῶσι σάρκες σώματός 
μου = TINÖN oa "miban. Der in ber Berbind. σὰρξ καὶ ὀστέα τινὸς τεῖρ. σάρξ 
τινος von der Berwandtfchaft auch gebr. Plur., wenn von mehreren die Rede ift, zeigt, 
daß co. zunächſt |. Ὁ. a. die Subftanz des Fleiſches in ihrer concreten Erſcheinung, dam 
der nad) feiner Subftanz benannte Leib, u. wie fehr die Rüdfiht auf die Subſtanz, ber 
Gedanke an den Stoff vowiegt, zeigt Bi. 38, 4 vgl. m. 8. 8 u. Bi. 109, 24, wo de 
dichteriſche Schilderung des leibl. Zuftandes auch noch Ausſagen über die ὀστέα, γόνατα 
u. f. w. binzufügt. Zieht man den poet. Sprachgebr. nit in Betracht, fo bleiben nur 
nod wenige Fälle übrig, in denen σάρξ den Leib, die Leiblichleit 65. Daß Gen. 17, 13: 
ἔσται ἡ διαϑήκη μου ἐπὶ τῆς σαρκὸς ὑμῶν nur an die Bed. Leib zu denken ift, zeit 
B. 17: περιτέμνεσϑαι τὴν ougxa. V. 24. 25: περιετέμνετο τὴν σάρχα τῆς ἀχρο- 
βυστίας αὐτοῦ, vgl. B. 11. Lev. 12, 3, wo das Wort im geſchlechtl. Sinne genommen 
ift, wie &. 23, 20 u. vielleicht auch Kobel. δ, 5. — Nicht an a. in der Bed. Leib, for: 
bern an σ. als Subftanz des Leibes knüpft €) die Erweiterung des Begr. im Verhältnis 
zum prof. Spradhgebraub an, daß neml. o. die gefammte lebende Creatur, int: 
befondere die Menfchbeit, den Menſchen bz., fpeciell im Unterſchiede von Gott oder bem 
Geiſte Gottes. Zunähft iſt es Prädicat der Creatur, Pf. 78, 39. Ye. 31, 3 
(bebr.) Fleiſch ift die Creatur nach ihrer Erfcheinung u. der Bedingung ihres Dafeins, 
u. durch das Fleich gehört fie zufammen,, wie bei den Menſchen da® Band des Fleiſches 
die Verwandiſchaft begründet. So beißt es von Mann u. Weib Gen. 2, 24: ἔσονται 
οἱ δύο eis σάρκα μίαν, u. Gen. 6, 3 heit es von den Menſchen: διὰ τοῦ εἶναι αὐτοὺς 
σάρκας (der Plur. wie dort, mo σ. von der VBerwandtichaft bei Mehrzahl der Subj.). Eodann 
wird ἐδ Subjectsbz. wie Pf. 56, 5. Deut. 5, 26, u. fpec. beißt die geſammte lebende 
Creatur πᾶσα σάρξ, näher π. σ. ἐν n ἐστὶ πνεῦμα ζωῆς Gen. 6, 17; 7, 16, dgl. 
ψυχὴ ζῶσα ἐν πάσῃ σαρκὶ ἐπὶ τῆς γῆς Gen. 9, 16. 16. π. σ. κινουμένη ἐπὶ τῆς 
γῆς Θεπ. T, 21. Lev. 17, 11. 14: αἷμα πάσης σαρκὸς οὐ φάγεσϑε, ὅτι ψυχὴ πάση 
σαρκὸς αἷμα αὑτοῦ ἐστί. Num. 18, 15. Bi. 186, 26 u. ὅ. Insbeſondere wird darunter 
die Menſchheit verfianden Gen. 6, 3. 12. Pf. 65, ἃ; 145, 22. ϑεῖ. 40, 5. 6; 66, 
16. 23. 24. Ier. 25, 31. Joel 3, 1. Sad. 2, 13. Nich von dem Gegenfag von 
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ψυχύ τεῖρ. νοῦς u. σάρξ, weldyer den Gebraud von σάρξ bei Epikur u. Plut. beherrſcht, 
geht diefer Gebrauh aus, u. ebenfo wenig ift derfelbe anzufchließen an σάρξ von der 
Leiblichleit im Unterſchiede von χαρδία, ψυχή τεῖρ. νοῦς (f. A, b u. ὁ; B, b), fondern 
die Ereatur heißt fo, weil die σάρξ, die Trägerin u. Vermittelung ihres Dafeins (f. o.), 
ihre Art darftelt, neml. vor allem ihren ®egenfag oder Unterfhied von Gott 
u. dem Geiſte Gottes, denn Fleiſch ift nicht Geift, welcher Gottes ift u. nur von 
Gott her der Creatur eignet, vgl. Num. 16, 22; 27, 16, wo die LXX ninm or 

8 525 durch ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρκός Überf. u. einen ganz anderen 
Gegenſab zwiſchen zw. u. σ. hineinbringen; Jeſ. 81, 8: Egypten iſt Menſch u. nicht Gott, 
feine Roſſe nm οἷ 91 Ton, LXX: ἵππων σάρκας καὶ οὔκ ἐστι βοήϑεια --- ein Zeichen, 
daß die LXX den eigentl. Sinn der hebr. Bz. nicht verftanden oder vertehrt haben in 
den ihnen auch fonft geläufigen Gegenfag von Geiſt u. Materie. Gottes 
Geiſt erbält u. vernichtet die Ereatur, welde δίε ὦ ift, Jeſ. 40, 7, vgl. Hi. 12, 10; 
34, 14. Bf. 104, 29. 30. Als Fleifh in diefem Unterſchiede u. Gegenfage iſt ſie οδπ: 
maͤchtig u. hinfällig, Pf. 56, 5: ἐν τῷ ϑεῷ ἤλπισα, οὐ φοβηϑήσομαι τί ποιήσει μοι 
σάρξ. Bi. 18, 39: ἐμνήσϑη ὅτι σάρξ εἶσι, πνεῦμα πορευόμενον καὶ οὐκ ἐπιστρέφον 
(παν. nicht im Sinne von Geiſt, fondern = Hauch, Wind). ϑεῖ. 40, 6: πᾶσα σὰρξ 
χόρτος καὶ πᾶσα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνϑος χόρτου (vgl. Ὁ. 7: ἐξηράνϑη ὃ χόρτος 
καὶ τὸ ἄνθος ἐξέπεσε, wo der Bat. u. Uler. die Worte: ὅτι πνεῦμα κυρίου ἔπνευσεν εἰς 
αὐτό auslaßen). Der Gegenſatz zwiſchen dem Fleiſche Ὁ. i. der Ereatur, insbefondere dem 
Menſchen u. Gott iſt aber nicht bloß der zw. Unkraft u. Kraft ῬΙ. 56, 5. 2 Chron. 32, 8: 
ner αὐτοῦ βραχίονες σάρκινοι, nes ἡμῶν δὲ κύριος ὁ ὃς ἡμῶν. Ier. 17, δ: ἐπι- 
κατάρατος ὁ ἄνϑρωπος ὃς τὴν ἐλπίδα ἔχει En’ ἄνϑρωπον καὶ στηρίσει σάρκα βραχίονος 
αὐτοῦ ἐπ᾿ αὐτὸν καὶ ἀπὸ κυρίου ἀποστῇ ἢ καρδία αὐτοῦ, fondern zugleih ein fittlicher 
Gegenſatz Deut. 5, 26: τίς γὰρ σὰρξ ἥτις ἤκουσε φωνὴν ϑεοῦ ζῶντος... καὶ ζή- 
σεται; vgl. ὥς. 33, 20. Jeſ. 6, 5, denn alles Fleiſch bat feinen Weg auf Erben ver- 
derbt Gen. 6, 3. 12. 13 vgl. mit 1, 31, u. darum wird das Gericht Gottes über alles 
Sleifch gehen Jeſ. 40, 5—7; 49, 26; 66, 16. Ser. 12, 12; 25, 31; 45, δ. Ezech. 
20, 48; 21, 4. 5. Sad. 2, 13; aber auch die Heildoffenbarung ift beftimmt für alles 
Fleiſch Jeſ. 40, ὅ ῇ.; 66, 23f. Joel 2, 28. Sad. 2, 13, u. zwar wird fie εἰπε 
Geiſtes ausgießung fein Joel 2, 28 vgl. Jeſ. 44, 3. &. 36, 26. 27. 

Died ἱβ der altteftamentl. Begriff von σάρξ = ion, mit welchem aud die Apokr. 
rechnen, nur daß das Verhältnis reſp. der Gegenfag zu Gott nirgend Ausdr. findet, die 
Niedrigkeit u. Hinfälligkeit nur felten Sir. 14, 17. 18; 40, 8, am ftärffien Sir. 28, 5: 
αὐτὸς σὰρξ ὧν διατηρεῖ μῆνιν, τίς ἐξιλάσεται τὰς ἁμαρτίας αὐτοῦ; Als Subftanz des 
(menfhl.) Leibes Sir. 19, 12. Yuditb 14, 10; vgl. den Blur. Sap. 12, 5; 19, 21. 
Sir. 38, 28. Judith 16, 17. 2 Mec. 9, 9. 4 Mec. 6, 6; 7,13; 9, 20; 15, 12. 17. 
Bar. 2, 3. Vgl. den Ausor. σώμα σαρκὸς αὐτοῦ Sir. 23, 16. Die Leiblichkeit, den 
Leib felbft δ). σάρκες Sir. 25, 25; 34, 1; dagegen σάρξ Sir. 44, 20 wie Gen. 17, 13, 
vgl. ἡ 0. τῆς ἄχροβ. αὐτοῦ Judith 14, 10. Πᾶσα σάρξ findet fih ganz wie im A. X. 
Sir. 1, 8; 13, 15; 17, 4; 18, 12; 30, 29. 38. Sud. 2, 8; 10,13 u. 8. Nur 
σάρξ τινος von der Verwandtſchaft findet fih nicht. Dagegen findet fid vereinzelt eine 
zwiefadhe Erweiterung der Ausdrucksweiſe, neml. das der nachbibl. hebr. Phrafe pn) ἫΩ5 
(f.u. αἷμα) entfpr. σὰρξ καὶ αἷμα Sir. 14, 18; 17, 18 (ogl. 1 Mec. 7, 17: σάρκας ὑσίων 
σου καὶ αἵματα αὐτῶν ἐξέχεαν), jowie der Aush, τὰ τῆς σαρκὸς πάϑη 4 Mec. 7, 18: 
ὅσοι τῆς εὐσεβείας προνοοῦσιν ἐξ ὅλης καρδίας, οὗτοι μόνοι δύνανται χρατεῖν τῶν τῆς 
σαρκὸς παϑῶν, welcher flärter noch an die ἐπιϑυμέαι τῆς σαρκός, τὰ τοῦ σώματος πάϑη, 
im Unterfhiede von der ψυχή reſp. dem νοῦς bei Plutarch (reſp. Epikur) erinnert, als 
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an den in altteflam. Geleife fi beivegenden Ausdruck Sir. 23, 16: ἄνθρωπος πόρνος 
ἐν σώματι σαρκὸς αὐτοῦ οὐ μὴ παύσηται ἕως ἄν ἐκκαΐσῃ πῆρ. 

Joſephus teilt den bibl. Gebr. von σάρξ nicht u. ebenfo wenig rechnet Philo mit 
diefem Begriff. Zwar handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus Ι, 266, 33 866. 
ἱπὶ Anſchluß an Gen. 6, 8. Lev. 18, 1 u. ſagt: αἴτιον τῦς ἀνεπιστημοσύνης ἡ σὰρξ 
καὶ ἡ πρὸς σάρκα οἰκείωσις. Die von dem gopros τῶν σαρχῶών beichmerten Θεία 
ἄνω μὲν βλέπειν εἰς τὰς οὐρανίους περιόδους ἀδυνατοῦσι, κάτω δὲ ἑλκυσϑεῖσαι τὸν 
αὐχένα βιαίως δίκην τετραπόδων yr προσερρίζωνται. Über der Ausdr. paßt doch nid 
in fein Syſtem. Was er, um fi wenigftens biblifher Bzz. zu bedienen, von der σάρξ 
als der nad der Subftanz benannten Leiblichteit ausfagen müßte, fagt er vom σώμα aus, 
defien Geringfbägung er in der Bz. desfelben als τὸ συμφυᾶ νεκρὸν ἡμῶν im Gegen- 
fage zu τὸ χράτιστον τὸ ἐν ruiv, Ψυχὴ ἡ νοῦς ausvrüdt. Was aber Ethiſches oder 
Ethiſch: Religiöſes in dem bibl. Begr. der σάρξ enthalten ift, kann er um deswillen nicht 
verwerten, weil feine Unterfcheidung zwilhen der durch die Verbindung der Seele mit dem 
Leibe entftehenden αἰσϑησις u. dem νοῦς ihn auf andere Wege führt, zufammenhängend 
mit der intellect. αδίει. Haltung feines Syſtems, welche alles Gewicht auf dieſe beiden 
Seiten ter geiftigen Natur des Menſchen u. ihre Auseinanderfegung fallen läßt; vgl. die 
Auseinanderfegung über das Weſen der Seele in der Schrift quod deterius potiori insidiatur 
I, 206, Al gg. Nicht daß die Schrift den Menſchen σάρξ, fondern daß fie ihn ψυχι 
nennt, bildet den Ausgangs- u. Mittelpuntt der philon. Pſychologie, welche dann meiter von 
der der griech. Philoſophie entflammenden Ipentificierung von ψυχή u. νοῦς beherrſcht wirt. 
An die Stelle der relig.:ethifhen Betrachtung u. Beurteilung des Menſchen tritt die ἃ: 
tellectuell-aöletifhe. gl. Carpzov, sacr. exercitatt. in ep. ad Hoebr. ex Philone Al 
p. 106. Däbne, alex.:jüd. Rel.:Bhilof. 1, 288 ff. Siegfried, Philo von ler, 
©. 235 ff. Die genuine Verwertung u. Weiterbildung des altteftamentl. Begr., zu meld 
fih die philon. Anthropologie rein entgegengefegt verhält, findet fih im N. T. u. ſpeciell 
bei Paulus. Im der nabbibl. fynagogalen Literatur fheint von dem altteftamentl. Gehalt 
des Begriffs nur Ya refp. "3, nn, ἐτπῸ3 zur Bz. des Menſchen nad Seiten feiner 
Ohnmacht u. Vergänglichkeit, ſowie en τῶ in demfelben Sinne (f. unter αἶμα) Abrig 
geblieben zu fein, ſ. Burtorf unter 2; Levyh, Wörterb. über die Targumin ebendal.; 
eine etbijch:religidfe Färbung findet ſich nicht. 


C. Der neuteftfamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Zuvörderſt ift zu bemerfen, daß σάρξ außer 1 Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 m 
gefammten neuteftamentl. Sprachgebrauch nur von der menſchl. σάρξ fteht. 

E) in den uiht-paulin. Scriften. 

a) Wie in der prof. u. alttefl. Gräc. δ). σάρξ zunädft das Fleifh rein als En 
ſtanz u. zwar als Subſtanz des Leibes, aus der u. den ὁστέα der Leib beſteht, Luc. 24, 89: 
πνεῦμα σάρκα (jo Lehm. Treg. Weite. Tof.”, wogegen Zi. ὃ: σάρκας) καὶ ὀστέα οὐχ 
ἔχε. Der Blural σάρκες fonft nur in Berbinbung σάρκας τινὸς φαγεῖν Yac. 5, ὃ. 
Ἄροΐ. 17, 16; 19, 18; vgl. B. 21: πάντα τὰ ὄρνεα ἐχυρτάσϑησαν ἐκ τῶν σαρχὼν 
αὐτὼν, wovon basfelbe gilt, wie von dem gleihen alıteftamentl. Ausdruck, f. unter B. 
Wie σάρξ καὶ ὀστέα die Subftanz des Leibes bilden — welder Ausdrud dann verfünt 
wird zu dem einfaden σάρξ (f. o. B, a) —, fo bilden σάρξ καὶ αἷμα bie fubflantiele 
Baſis die Träger des menſchl. Lebens (ogl. Lev. 17, 14: ψυχὴ πάσης σαρκὸς αἷμα 
αὐτοῦ ἐστώ), Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρχίς, καὶ 
αὐτὸς παραπλησίως μετέσχεν τῶν αὐτῶν, u. darauf beruht Joh. 6, 53. 54. 55. 56 
Die Außseinanderlegung des ἡ σάρξ μου (sc. ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κύσμου 
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ζωῆς B. 51) in σάρξ u. αἷμα, jenes als βρῶσις, dieſes ald πόσις zum ewigen Leben 
betrachtet. Ὁ) ALS Subſtanz der menfchl. Leiblichkeit oder des Leibes bz. o. diefen felbft 
in feiner Subftantialität u. Eigenart (σῶμα als Organismus); fo in den altteft. Eitaten 
Act. 2, 26 (aus Pi. 16, 9), vgl. ©. 31: οὐδὲ σάρξ αὐτοῦ εἶδε διαφϑοράν. V. 80 
Rec. : τὰ χατὰ σάρκα ἀναστήσειν τὸν XV. Hebr. 10, 20: διὰ τοῦ καταπετάσματος 
τοῦτ᾽ ἔστι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, vgl. B. 10: σῶμα. DB. 20 kommt εδ auf die Qualität 
ded σώμα an u. ebenfo 1 Petr. 4, 1: πάσχειν σαρχί. B. 2: τὸ ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ 
βιῶσαι χρόνον, fowie 3, 21: οὐ oupxos ἀπόϑεσις ῥύπου, alla συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα κτλ., denn σῶμα u. συνείδησις würden, wenn überhaupt das Sprachgefühl 
zuließe, fie einander gegenüberzuftellen, nur die Aeußerlichkeit u. InnerlidfeitZunterfheiden, 
währen die σάρξ die ſchlechte Wenßerlicteit gegenüber der edlen Innerlichkeit bz., indem 
es den Leib nad feiner Subftanz mit einem Worte bz., welches zugleih ein Werturteil 
einſchließt. Die σάρξ ıft e8, in der u. durch die der Menſch fein Leben u. zwar fein 
inmweltlihe8 Leben bat, oder das Reben, durch weldes u. in meldhem er den Meenſchen 
zugebört u. unter ihnen weilt, 1 Petr. 4, 2, daher Hebr. 5, 7: ἐν ταῖς ἡμέραις τῆς 
σαρκὸς αὐτοῦ. 12, 9: τοὺς τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρας (gegenüber τῷ πατρὶ τῶν 
πνευμάτων, vgl. Num. 16, 22; 27, 16), worauf die Bed. des Ausſpruches Chrifti Joh. 
6, 51 beruht: ὁ ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου ζωῆς, ἡ σάρξ μου ἐστίν. 
Während παραδιδόναι τὸ πνεῦμα Joh. 19, 80 die Thatfahe der Lebenshingabe ausdrückt 
u. τιϑέναι τὴν ψυχὴν 10, 17 die individuelle Befonderung dieſes binzugebenden Lebens, 
das Sichfelbfihingeben betont, handelt es fih Joh. 6, 51 um die Qualität, darum daß 
e8 Died irdiſch oder menfcdlich - Leiblihe Leben Chriſti ift, gerade dasjenige, wegen deſſen 
die Juden nit an ihn glauben, u. weldes doch durch feine Hingabe zum Lebensbrot, zum 
Mittel ewigen Lebens werden fol, vgl. 3. 52. 53. Die Urfache ihres Unglaubend ift 
der Grund des Glaubens u. des Empfangene. Σάρξ zu fein, ift die Eigenart des 
menschlichen Leibe; in ihr das Leben zu haben, die Eigenart de Menihen, weshalb es 
aud von ven Eheleuten beißt wie Gen. 2, 24: ἔσονται οἱ δύο εἷς σάρκα μίαν Mtth. 
19, 5. Marc. 10, 8, vgl. Mub. 19, 6. Marc. 10, 8. Indem fie ed iſt, welde 
Chriſto dazu diente, fein Heilswerk auszurichten Dadurch, Daß er als unferes Gleichen auftrat, 
ft er ἐν σαρκὶ ἐληλυϑὼς 1 8οθ. 4, 2, vgl. 1, 1. 3. 7; 2, 2; ὃ, 8; 4, 9. 10; 
5, 6, denn die σάρξ ermöglicht fein Sterben, vgl. Hebr. 2, 14: "vu διὰ τοῦ ϑανάτου 
καταργήσῃ κτλ. Das Part. Präf. 2 Joh. 7: οἱ μὴ ὁμολογοῦντες Ivy Xv ἐρχύμενον ἐν 
σαρχί bezieht fih auf die Doctrin, das Perf. auf die geſchichtl. Thatſache. — Demgemäß 
it Chriſtus ϑανατωθεὶς μὲν σαρχί 1 Betr. 3, 18, παϑὼν σαρκὶ 1 Petr. 4, 1. — 
Als Bz. der Leiblichkeit des Menſchen nad ihrer Qualität ſteht ©) die σάρξ in gegen: 
fäglihem Verhältnis zu der ihrer Qualität nah bezeichneten Innerlichkeit des in 
ihm vorhandenen göttl. Lebensprincipe, zu dem πνεῦμα, u. zwar zunädft rein als 
Gegenſatz zwiſchen dem Lebensprincip u. der den Naturzufammenhang vermittelnden σάρξ 
Hebr. 12, 9: ὃ πατὴρ τῶν πνευμάτων... οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Num. 
16, 22; 27, 16; vgl. Gen. 6, 17), nicht wie 3. B. bei Paulus als Gegenfag bloß der 
Imnerlichkeit u. der Leiblichkeit, wre Col. 2, 5, f. u. Sodann als Gegenfag der ſchlechten, 
πεῖ. fündig beftimmten, zu dem göttl. Lebensprincip ſich gegenſätzlich verhaltenden Leiblich⸗ 
keit; fo 1 Per. 4, 6: ἵνα χκριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνθρώπους σαρχί, ζῶσι δὲ κατὰ ϑεὸν 
πνεύματι u. Mtth. 26, Al: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενήῆς. Marc. 14, 38. 
Diefer Gegenfag ift vermandt, aber nicht identifh mit dem unter 6 zur Sprache kommenden 
Segenfag zwiſchen Fleifh u. Geifl Gottes. — Weil in der σάρξ die Eigenart des Menfchen 
zur Erſcheinung fommt, fo dient σάρξ 4) zur Ὁ). des Menfhen in diefer feiner 
Eigenart, Mitb. 19, 5: ἔσονται οἱ dvo εἷς σάρκα μίαν, B. 6: were οὐκέτι εἰσὶ 
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an den in altteflam. Geleife fi bewegenden Ausdruck Sir. 23, 16: ἄνθρωπος πόρνος 
ἐν σώματι σαρκὸς αὐτοῦ οὐ μὴ παύσηται ἕως ἄν ἐκκαίσῃ πῦρ. 

Joſephus teilt den bibl. Gebr. von σάρξ nicht u. ebenfo wenig rechnet Philo mit 
biefem Begriff. Zwar handelt er von ihm in der Schrift de gigantibus I, 266, 33 844. 
im Anſchluß an Gen. 6, 3. θεν. 18, 1 u. fagt: αἴτιον τῆς avemıornuoourng ἡ σὰρξ 
καὶ ἡ πρὸς σάρκα οἰκείωσις. Die von dem φόρτος τῶν σαρχῶν beihmwerten Seelen 
ἄνω μὲν βλέπειν εἰς τὰς οὐρανίους περιόδους ἀδυνατοῦσι, κάτω δὲ ἑλκυσϑεῖσαι τὸν 
αὐχένα βιαίως δίκην τετραπόδων γ7 προσερρίζωνται. Aber der Ausdr. paßt doch nicht 
in fein Syſtem. Was er, um ſich wenigftens bıblifher Bzz. zu bedienen, von der σάρξ 
als der nad der Subftanz benannten Leiblichleit ansfagen müßte, jagt er vom σώμα auß, 
defien Geringfbägung er in der Bz. desfelben ald τὸ συμφυᾶ νεκρὸν ἡμῶν im Gegen 
fage zu τὸ χράτιστον τὸ ἐν ἡμῖν, ψυχὴ ἡ νοῦς ausdrüdt. Was aber Ethiſches oder 
Ethiſch-Religiöſes in dem bibl. Begr. der σάρξ enthalten ift, kann er um deswillen wicht 
verwerten, weil feine Unterfheidung zwiſchen der Durch die Verbindung der Seele mit dem 
Leibe entfiehenden αἰσϑησις u. dem νοῦς ihn auf andere Wege führt, zufammenhängend 
mit der intellect. αδίεί. Haltung feines Syſtems, melde alles Gewicht auf dieſe beiden 
Seiten der geiftigen Natur des Menſchen u. ihre Auseinanderjegung fallen läßt; vgl. die 
Auseinanderfegung über das Wejen der Seele in der Schrift quod deterius potiori insidiatar 
I, 206, 41 809. Nicht daß die Schrift den Menfhen σάρξ, fondern daß fie ihn ψυχέ 
nennt, bildet den Ausgangs: u. Mittelpunft der philon. Pfychologie, melde dann weiter von 
der der griech. Vhilofophie entftammenden Spentificierung von ψυχή u. νοῦς beherrſcht wird. 
An die Stelle der relig.ethifhen Betrachtung u. Beurteilung des Menſchen tritt Die in 
tellectuell-afetifhe. Bgl. Carpzov, sacr. exercitatt. in ep. ad Hebr. ex Philone Al 
p. 106. Däbne, aler.:jüd. Rel.⸗Philoſ. 1, 288 ἢ. Siegfried, Bhilo von Aler., 
©. 235 ff. Die genuine Verwertung u. Weiterbildung des altteftamentl. Begr., zu welder 
fih die philon. Anthropologie rein entgegengefegt verhält, findet fih im N. T. u. ſpeciell 
bei Paulus. In der nabbibl. fynagogalen Literatur fheint von dem altteftamentl. Gehalt 
bed Begriffs nur Tina refp. "oa, 25, &ND2 zur 9). des Menſchen nah Seiten feiner 
Ohnmacht u. Bergänglichkeit, ſowie ar 2 in demfelben Sinne (f. unter αἷμα) übrig 
geblieben zu fein, [. Burtorf unter "O2; Levy, Wörterb. über die Targumin ebendai.; 
eine ethiſch⸗religiöſe Färbung findet ὦ nicht. 


C. Der neuteftamentl. Begriff u. Spradgebraud. 


Zuvörderſt ift zu bemerfen, daß σάρξ außer 1 Cor. 15, 39 u. Apok. 19, 18 im 
gefammten neuteflamentl. Sprachgebrauch nur von der menjhl. σάρξ fteht. 

E) in den nicht-paulin. Schriften. 

8) Wie in der prof. u. altteft. Θτᾶς. bz. σάρξ zunächſt das Fleifh rein als Eubs 
ſtanz u. zwar als Subftanz des Leibes, aus der u. den ὀστέα der Leib δεβεθί, Lue. 24, 39: 
πνεῦμα σάρκα (jo Lhm. Treg. Weſte. Tof.”, wogegen Tdf.*: σάρκας) καὶ ὀστέα οὐκ 
ἔχει. Der Blural σάρχες fonft nur in Berbindung σάρκας τινὸς φαγεῖν Yac. 5, 3. 
Apof. 17, 16; 19, 18; vgl. B. 21: πάντα τὰ ὄρνεα ἐχυρεάσϑησαν ἐκ τῶν σαρχῶν 
αὐτῶν, wovon dasfelbe gilt, wie von dem gleichen altteftamentl. Ausprud, f. unter B. 
Wie σάρξ καὶ ὀστέα die Subflanz des Leibes bilden — welder Ausdruck dann verfürzt 
wird zu dem einfadhen σάρξ (f. o. B, a) —, fo bilden σάρξ καὶ αἷμα die fubflantielle 
Bafis, die Träger des menſchl. Lebens (vgl. Lev. 17, 14: ψυχὴ πάσης σαρκὸς αἷμα 
αὐτοῦ ἐστίν), Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία κεκοινώνηκεν αἵματος καὶ σαρκίς, καὶ 
αὐτὸς παραπλησίως μετέσχεν τῶν αὐτῶν, u. darauf beruht Joh. 6, 53. 54. 55. 56 
die Auseinanderlegung des ἡ σάρξ μου (sc. ἄρτος ὅν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου 
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ζωῆς ®. 51) in σάρξ u. αἷμα, jenes ald βρῶσις, dieſes als πόσις zum ewigen Leben 
betrachtet. Ὁ) als Subſtanz der menſchl. Leiblichteit oder des Leibes δ). o. diefen felbft 
in feiner Subftantialität u. Eigenart (σῶμα al® Organismus); fo in den altieft. Eitaten 
Act. 2, 26 (aus Pf. 16, 9), vgl. 8. 31: οὐδὲ σάρξ αὐτοῦ εἶδε διαφϑοράν. B. 80 
Rec.: τὰ χατὰ σάρκα ἀναστήσειν τὸν XV. Hebr. 10, 20: διὰ τοῦ καταπετάσματος 
τοῦτ᾽ ἔστι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, vgl. Ὁ. 10: σῶμα. 2. 20 kommt εδ auf die Qualität 
des σώμα an u. ebenfo 1 Petr. 4, 1: πάσχειν σαρκί. B. 2: τὸ ἐπίλοιπον ἐν σαρχὶ 
βιῶσαι χρόνον, fowie 8, 21: οὐ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, alla συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
ἐπερώτημα κχτλ., denn σώμα U. συνείδησις würden, wenn überhaupt das Sprachgefühl 
zuließe, fie einander gegenüberzuftellen, nur bie Heuferligkeit u. Innerlichteit unterfcheiden, 
währen die σάρξ die ſchlechte Weußerlichteit gegenüber der edlen Innerlichkeit bz., indem 
ἐδ den Leib nad feiner Subflanz mit einem Worte bz., welches zugleih ein Werturteil 
einſchließt. Die σάρξ ıft es, in der u. durch die der Menſch fein Leben u. zwar fein 
inmweltlihe8 Leben bat, oder das Leben, dur weldes u. in welchem er den Mienfchen 
zugebört u. unter ihnen weilt, 1 Betr. 4, 2, baber Hebr. 5, 7: ἐν ταῖς ἡμέραις τῆς 
σαρχὸς αὐτοῦ. 12, 9: τοὺς τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρας (gegenüber zw πατρὶ τῶν 
πνευμάτων, vgl. Num. 16, 22. 27, 16), worauf die Bed. des Ausſpruches Ehrifti Joh. 
6, 51 beruft: ὁ ἄρτος ὃν ἐγὼ δώσω ὑπὲρ τῆς τοῦ κόσμου ζωῆς, ἡ σάρξ μου ἐστίν. 
Während παραδιδόναι τὸ πνεῦμα 800. 19, 80 die Thatfahe der Lebenshingabe ausdrüdt 
u. τιϑέναι τὴν ψυχὴν 10, 17 die individuelle Befonderung tiefes binzugebenden Lebens, 
das Sichſelbſthingeben betont, handelt es ὦ 8308. 6, 51 um die Qualität, darum daß 
es dies irdiſch oder menſchlich-leibliche Leben Chrifti ift, gerade dasjenige, wegen deſſen 
die Yuden nit an ihn glauben, u. meldes doch dur feine Hingabe zum Lebensbrot, zum 
Mittel ewigen Lebens werden fol, vgl. V. 52. 53. Die Urfache ihres Unglaubend ἰῇ 
der Grund des Glaubens u. des Empfangene. Σάρξ zu fein, ift die Eigenart des 
menſchlichen Leibes; in ihr das Leben zu haben, die Eigenart des Menſchen, weshalb es 
aud von den Eheleuten beißt wie Gen. 2, 24: ἔσονται οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν Mtth. 
19, 5. Marc. 10, 8, vgl. Muh. 19, 6. Marc. 10, 8. Indem fie ed τᾷ, welde 
Chriſto dazu diente, ſein Heilswerk auszurichten dadurch, daß er als unſeres Gleichen auftrat, 
iſt er ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς 1Joh. 4, 2, vgl. 1, 1. 8. 7; 2, 2; 3, 8; 4, 9. 10; 
ὅ, 6, benn die σάρξ ermöglicht fein Sterben, val. Gebr. 2, 14: ἵνα διὰ τοῦ ϑανάτου 
καταργήσῃ κελ. Das Part. Präſ. 2 Joh. 7: οἱ μὴ ὁμολογοῦντες Ir Xv ἐρχόμενον ἐν 
σαρχί bezieht fih auf die Doctrin, das Perf. auf die geſchichtl. Thatfadhe. — Demgemäß 
it Chriſtus ϑανατωδϑεὶς μὲν σαρχί 1 %etr. 3, 18, παϑὼν σαρχὶ 1 Petr. 4, 1. — 
Als Bz. der Leiblichkeit des Menſchen nad ihrer Qualität ſteht 6) die σάρξ in gegen: 
fäglidem Verhältnis zu der ihrer Qualität nad bezeichneten Innerlichkeit des in 
ihm vorhandenen göttl. Lebensprincips, zu dem πνεῦμα, u. zwar zunächſt rein als 
Gegenſatz zwiſchen dem Lebensprincip u. der den Naturzufammenhang vermittelnden σάρξ 
Hebr. 12, 9: ὃ πατὴρ τῶν πνευμάτων... οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶν πατέρες Num. 
16, 22; 27, 16; vgl. Gen. 6, 17), nicht wie 3. Ὁ. bei Paulus als Gegenfag bloß der 
Smnerlidpkeit u. der Leiblichkeit, wie Col. 2, 5, |. u. Sodann als Gegenſatz der jhledten, 
Be fündig beftimmten, zu dem göttl. Lebensprincip ſich gegenſätzlich verhaltenden Leiblich— 

1; jo 1 Betr. 4, 6: ἕνα χριϑῶσι μὲν κατὰ ἀνϑρώπους σαρκί, ζῶσι δὲ κατὰ eur 
πνεύματι u. Mtth. 26, 41: τὸ μὲν πν. πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Marc. 14, 88. 
Diefer Gegenſatz ift verwandt, aber nicht identifh mit dem unter 6 zur Sprache kommenden 
Gegenſatz zwiſchen Fleiſch u. Geift Gottes. — Weil in der σάρξ die Eigenart des Menſchen 
zur Erſcheinung fommt, fo dient σάρξ 4) zur Ὁ). des Menfhen in diefer feiner 
Cigenart, Mith. 19, 5: ἔσονται οἱ δύο εἷς σάρκα μίαν, B. 6: ὥστε οὐκέτι εἰσὶ 
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δύο ἀλλὰ σὰρξ μία, Marc. 10, 8, u. πᾶσα σάρξ bʒ. Mtth. 24, 22. Marc. 12, 20. 
Luc. 3, 6. Job. 17, 2. Act. 2, 17. 1 Betr. 1, 24 wie im A. X. zwar nidt alle Creatur, 
aber doch die ganze als Fleiſch fi darftellende Menfchheit. Indem ihr Ehriftus eingegliedert 
wurde oder ſich eingliederte, fann nun auch von ihm gefagt werden ὁ λόγος σὰρξ ἐγένετο 
Joh. 1, 14, durch feinen Urfprung ebenfo wie die Kinder Gottes (οὐκ ἐκ ϑελήματος σαρχός 
Joh. 1, 13, vgl. Joh. 3, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρχός σάρξ ἐστι») u. wie biefer 
Urfprung es mit fih bringt von ihr unterfchieden, aber aud von diefen durch das was er 
war (ὁ λόγος ϑεός) unterfhieden, fonit aber jo von der σάρξ beflimmt, daß feine Selbſt⸗ 
bingabe in den Tod Hingabe feines Fleiſches ift, |. 0. Was aber diefer Ausfage ihre befondere 
Bedeutſamkeit verleiht, ift, ergiebt fi) Daraus, daß 6) wie im U. T. die σάρξ vor allem 
den Unterfhied zwiſchen Menih u. Gott zum Auspdrud bringt, Mtth. 
16, 17: σὰρξ καὶ αἷμα οὐκ ἐκάλυψέ σοι ἀλλ᾽ ἡ“ πατήρ μου ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς (If. 0.), 
vgl. Joh. 1, 14 mit. 8. 18: οἱ οὐκ ἐξ αἱμάτων οὐδὲ ἐκ ϑελήματος σαρκὸς οὐδὲ ἐχ 
ϑελήματος ἀνδρὸς ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννήθησαν, u. diefer Unterjhied giebt erſt der Ausfage 
Joh. 1, 14 vgl. mit B. 1 ihr ganzes Gewicht: ὁ λόγος, ὥς ἦν ϑεὸς πρὸς τὸν ϑεόν, σάρξ 
ἐγένετο, ohne darum den, der in der σάρξ u. dur fie υἱὸς ἀνθρώπου Joh. δ, 27 ift u. 
defien σάρξ die σάρξ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρ. ift Joh. 6, 53, feiner Unterfchiedenheit von 
πᾶσα σάρξ zu entlleiden: χαὶ ἐθεασάμεθα τὴν δόξαν αὐτοῦ δ΄ αν ὡς μονογενοῦς παρὰ 
πατρός κελ. Denn wenn αὐ dieſer ©egenfag zwiihen Menſch u. Gott, ya u. ὈΤΤΤΌΝ 
ein Gegenfag zwifhen tleifh u. Geift, Yon u. nm iſt, fo fließt Doc Chriſtus damit, 
daß er von feinem Fleiſche ald dem Mittel feines Heilswerkes redet, nit von [ἃ aus, 
daß er des Geiſtes mächtig fer; im Gegenteil er ift der erfte u. einzige unter Allen, welde 
σάρξ find, der des Geiftes mädtig iſt, Joh. 1, 32. 33; 3, 34; darum fagt er, wo er 
betont, daß τὸ πνεῦμά ἐστι τὸ ζωοποιοῦν, nit 7 σάρξ μου οὐκ ὀφελεῖ οὐδὲν, fon 
dem ἡ σίρε οὐκ ὀφελεῖ οὐδέν Joh. 6, 63, denn nicht 7, σάρξ im allgem., fondern — 
σάρξ μου ἀληϑής ἐστι βρῶσις καὶ τὸ αἷμά μου ἀληϑύς ἔστι πόσις 6, 55. Bgl. 
Hebr. 9, 14: διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προσήνεγκεν ἄμωμον τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 
20: ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν πρόσφατον καὶ ζῶσαν διὰ τοῦ καταπετάσματος τοῦτ᾽ ἔστι 
τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. 1 Petr. 8, 18: ϑανατωϑεὶς μὲν σαρκί, ζωοποιηϑεὶς δὲ πνεύματι, 
vgl. unter πνεῦμα ©. 837. Was feine σάρξ bzw. ihn in feiner σάρξ von πᾶσα σάρξ 
unterfcheidet, ift das, mas ihn befähigt, der Erlöfer zu fein, Die Menſchen dagegen der 
Erlöfung bepürftig macht, denn fie ordnen fi nicht Gott u. feinem Geifle unter, fondern 
folgen ihrer eigenen Art, der in ihrem irdifch= leiblichen Beſtande vorhandenen von Gott 
abgemwendeten, nicht auf Gott geridyteten Begierde, fondern auf eben dieſes durch die σάρξ 
vorhandene, beftimmte u. zugleich getennzeichnete Leben 105. 2, 16: πᾶν τὸ ἐν τῷ κόσμῳ, 
ἡ ἐπιϑυμία τῆς σαρκὸς καὶ ἡ ἐπιϑυμία τῶν ὀφϑαλμῶν καὶ ἡ ἀλαζονεία τοῦ βίου οὔκ 
ἔστιν ἐκ τοῦ πατρός, ἀλλὰ ἐκ τοῦ κύσμου ἐστίν, vgl. B. 17: ἡ ἐπιϑυμία τοῦ κόσμου 
— τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. 1 Ῥεῖτ. 4, 2: εἰς τὸ μηκέτι ἀνθρώπων ἐπιϑυμέαις ἀλλὸ 
ϑελήματι ϑεοῦ τὸν ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ βιῶσαι χρόνον, vgl. mit B. 1: ὁ παϑὼν σαρκὶ 
πέπαυται ἁμαρτίας (ſ. u. παύω). Daher der Vorwurf κατὰ τὴν σάρκα κρίνετε Joh. 8, 15 
86. οὐ κατὰ ϑεόν. Es find zwar nicht die fündl. Begierden im Allgem. gemeint, wenn 2 Betr. 
2, 18 von ἐπιϑυμίαις σαρκός die Rede ift, fondern vgl. mit B. 10: τοὺς ὀπέσω σαρχὸς 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ πορευομένους (f. u. μιασμός) die x. 2, fogen. Bleifchesfünden, vgl. 
Yud. 7: ἐχπορνεύσασαι καὶ ἀπελϑοῦσαι ὀπίσω σαρχὸς ἑτέρας. B. 8: σάρκα μὲν 
μιαίνουσιν, mit dem altteitamentl. “5 im geſchlechtl. Sinne Lev. 12, 3. &. 23, 20. 
Kobel. 5, 5 zufammenbängend (f. oben B, Ὁ), aber daß der Ausdrud in dieſem fpeciellen 
Sinne fiehen fann, beruht doch darauf, daß bei der Menfchheit fo wie fie ıft, Sünde u. 
σάρξ oder ein Misverhältnis zu Gott u. feinem Xebenstriebe (πνεῦμα) thatjächl. aneinander 
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gebunden find, denn dadurch wird das ὀπίσω σαρκὸς πορεύεσθαι zugleich zu einem oe. 
ἐν ἐπιϑυμίαις μιασμοῦ u. ift ebenfo vom böfen, wie das xolver κατὰ σάρκα. Dieſer 
Gegenfag findet feinen ſchärfſten, dem paulin. Gegenfag zwiihen σάρξ u. πνεῦμα ent 
fprehenden Ausdrud Joh. ὃ, 6: τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρκὸς σάρξ ἐστιν, καὶ τὸ 
γεγεννημένον ἐχ τοῦ πνευματος πνεῦμά ἐστιν. 

So jelten fib σάρξ in den funopt. Evv. u. der Apoſtelgeſch. findet, fo tepräfentieren 
doch Die obigen wenigen Stellen fhon nicht bloß alle Züge des altteft. Begriffes, σ. als 
48). der Subftanz der Leiblichkeit Luc. 24, 39 (Act. 2, 26. 31), als Bz. de8 Menſchen 
u. der Menſchheit nad diefem Prädicat Mtth. 19, 5. 6. Marc. 10, 8. Mttb. 24, 22. 
Marc. 13, 20. Luc. 3, 8. Act. 2, 17, fondern kennzeichnen auch den Unterfchied von 
Gott Mith. 16, 17 u. führen Ddiefen Gedanken meiter zu dem eined Misverhältniffes zu 
dem göttl. Xebensprincip u. der von demfelben beftimmten Innerlichleit Mtth. 26, 41, 
Marc. 14, 38. Die beiden legteren Momente fehlen in den lucan. Schriften, in denen 
trog ihrer paulin. Bärbung, aber wegen ihrer griech. Färbung das Wort am feltenften if. 

Reicher ift der Gebr., den die jobann. u. petrin. Schrr. bzw. der Brief Judä, ſowie 
der Hebräerbr. von dem Worte maden. Nicht neue Momente fügen fie binzu, nur das 
Sefammtbild der Vorftelung wird einigermaßen voller. Während der Spradgebraud des 
Hebräerbriefs fih auf σάρξ als Bz. der Leiblichkeit nad der durch diefe Bz. zugleich) ges 
werteten Subftanz beſchränkt, ift es doch nicht lediglich S Leib, fondern dient dazu, das 
irdifch  menfchl. Dafein felbit zu charakterifieren. Hein als die Subftanz, welde mit dem 
Blute die Baſis u. Vermittelung unfere8 dadurch qualificierten Daſeins bildet, εἰς 
fcheint e8 Hebr. 2, 14, vgl. 12, 9. Im ihr ift Chriſtus erfchienen, fo Daß fein inwelt- 
liches Dafein u. fein Heilswerk durch fie bedingt war u. nad ihr fi geftaltete δ, 7; 
10, 20. Als die charakteriſtiſche Erſcheinung unſeres Dafeins ift fie e8 au, welde in 
ihrer Präponderanz die altteft. δικαιώματα zu δικαιώματα oupxös machte 9, 10 (vgl, 
ἐντολὴ σαρχίνη 7, 16 mit διὰ πνεύματος αἰωνίου 9, 14), u. auf welde die Wirkſam⸗ 
feit der altteftam. Heilsordnung wegen des Geiſtesmangels ſich beſchränkte 9, 13: τοὺς 
κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα (vgl. Num. 19, 7) Ὁ. h. die 
Wirkungen wie die Sagungen der altteftam. Heilsöfonomie haben an der als σάρξ quali» 
ficierten leibl. Erſcheinung des Lebens ebenfo ihr nächſtes Obj. wie ihre Grenze. Erreicht 
wird nur dies, daß die σάρξ nicht hindert an der Gemeinihaft u. Genoßenſchaft der alt= 
teftamentl. Heilsöfonomie mit ihren Verheißungen u. Hoffnungen, vgl. Röm. 8, 3. 7. 14. 
Οὗ Apol. C. A. 254: „dicebantur in lege quaedam propitiatoria saorificia propter 
signiflcationem seu similitudinem, non quod mererentur remissionem peccatorum coram 
Deo, sed quia mererentur remissionem peccatorum Secundum justitiam legis, ne illi pro 
quibus fiobant excluderentur ab ista politia“. Das 4. T. drüdt fich nie fo aus wie 
der Hebräerbrief, aber der Begriff der σάρξ, mit welchem der Hebräerbrief rechnet, ift doch 
fein anderer, als der altteftamentl., u. beruht auf dem altteftamentl. Gegenſatze zwiſchen 
Fleiſch u. Geift, Hebr. 9, 14; 12, 9, fortgebildet wie Mtth. 26, 41. Marc. 14, 38, 
u. das πρὸς Tr» τῆς σαρκὸς καϑαρότητα, welches aud der σάρξ die Sünde zuredhnet, 
bat feine altteftamentl. VBorausfegung an der Forderung bed τῶι yrıy Lev. 14, 10; 
15, 13. 16; 16, 4 u. ὃ. 

In den jobann. Schriften ift e8 zunächſt der Gegenſatz zwiſchen gottheitlichem u. 
menfhlihen Sein, der in der Bz. des letzteren nad der es qualificierenden σάρξ fi 
auöprägt, u. der zugleich der altteflam. Gegenſatz zwiſchen göttl. Geiſtesmacht u. Fleiſches⸗ 
ohnmacht ift, Ev. 1, 14; 6, 63; 3, 6, u. diefer Gegenfag bringt dort, wo er [4 ber 
σάρξ gemäß als Gegenſatz bethätigt oder bethätigt wird, ein Begehren u. Hanteln hervor, 
welches als der σάρξ gemäß ſündlich ift Ev. 8, 15. 1 90h. 2, 16, was ebenfall® ab» 
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gefeben von Gen. 6, 3. 12 zwar keine altteftamentl. Ausprudsmeife ift, auch weiter gebt 
als Mtih. 26, 41, aber ebenfo wie das πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρύτητα des Hebräer 
briefeß genau im Berfolg der Linie liegt, auf mwelder der Begriff von na ſich bewegt, 
u. ebenfo verhält es ὦ mit den einſchlägigen Ausfagen ber petrin. Briefe u. des Briefe 
Judä, fowol wo σάρξ u. Sünde wie 1 Petr. 4, 1 in Bufammenhang erſcheinen, ald mo 
ber fpec. Begriff der Fleifhesfünden auftritt 2 Petr. 2, 10. 18. Yud. 7. 8. 23. 

2) In den paulinifhen Schriften. 

Den umfaßenpdften Gebrauch macht nun Paulus von diefem Begriff u. bringt alle in 
demfelben Tiegenden Momente fo zur Geltung, wie fte fih im Lichte der Heildgegemmart 
u. Wirkſamkeit des heil. Geiſtes erfchließen, u. zwar fo, daß der altteftamentl. Öegenfag 
zwiſchen nm u. 23 zum Gegenſatze zwiſchen dem neuteſtamentl. πνεῦμα ἅγεον u. σάρξ 
wird, in welchem Lichte dann die σάρξ, wie fie aud erfahren wird, als σάρξ ἁμαρτίας 
erfheint, während der Mith. 26, 41 ausgedrückte Gegenſatz nunmehr anders ausgedrädt 
wird u. ald Gegenfag von νοῦς u. σάρξ ſich darftellt. 

a) >. ift zunächſt Bz. der Subftanz des Leibes, verb. m. ὁστέα Eph. δ, 30: udn 
ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς αὑτοῦ καὶ ἐκ τῶν ὀστέων αὐτοῦ (vgl. Luc. 
24, 39). Alleinſtehend 1 Cor. 15, 39: οὐ πᾶσα σὰρξ ἡ αὐτὴ σάρξ, ἀλλὴ δὲ σὰρξ 
κτηνῶν κιλ. (die einzige paulin. Stelle, an der σ᾽ auch von anderen Creaturen gebraudt 
wird), vgl. 8. 38. 40: σῶμα. 1Cor. 6, 16: ὃ κολλώμενος τῇ πόρνῃ ἕν σῶμά 
ἐστιν, ἔσονται γὰρ οἱ δύο eis σάρκα μέαν. Eph. 5, 31 vgl. mit B. 28 (Mith. 19, 
5. 6. Marc. 10, 8). In der Verbindung o. x. αἶμα Dagegen wird auf die Qualität 
reflectiert, f. das folgende. Selten wird Ὁ) der Leib felbft nad dieſer feiner Subflag 
benannt, welde ibn harakterifiert, u. dies im Öegenfage zu der mit πνεῦμα bi. 
Innerlichleit, — das erfte Moment dieſes von Paulus am reichfien vermerteten Gegen 
fages; vgl. Col. 2, 5: τῇ σαρκὶ ἄπειμι ἀλλὰ τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμέ mit 1 Cor. 
5, 8: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πνεύματι. Col. 2, 5 iſt σάρξ gemäßlt, wie 
ſchon 8. 1: τὸ πρόσωπόν μου ἐν σαρκί, weil die leiblihe Abmefenheit mehr als über: 
wogen u. erfegt wird durch die Gemeinfhaft des Geiſtes oder im Geifte, hinter welde 
alles, was σώρξ beißt, weit zurlidtreten ‚muß. Vgl. auch 2 Cor. 7, 5: οὐδεμίαν ἔσχηκεν 
ἄνεσιν 7 σὰρξ ἡμῶν mit 2, 18: οὐκ ἔσχηκα ἄνεσιν τῷ πνεύματί μου. 1 Cor. 7, 28: 
ϑλῖψιν δὲ τῇ σαρκὶ ἕξουσιν. δ, 5: εἰς ὄλεϑρον τῆς σαρχὸς ἵνα τὸ πνεῦμα WI. 
Ueberall aber, mo σάρξ ven Leib bz., ift es die Art der Leiblichkeit, welche in Betracht 
fommt u. an welche durch die Bz. derjelben nah ihrer Subflanz erinnert wird, u. dieſe 
Art ift gegeben teild mit ihrem ©egenfag gegen die Innerlichkeit des πνεύμα u. feine 
Art 2 Cor. 7, 1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πν.,) reſp. der καρδία Röm. 2, 28: ἡ ἐν τῷ 
φανερῷ ἐν σαρχὶ περιτομὴ gegenüber V. 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματε οὐ γράμ- 
ματι (wo Übrigens zw. von dem neuteft. heil. Geifte, wie der Gegenſatz zu γράμμα zeigt, 
nicht von der Innerlichkeit, welche mit καρδία δ). iſt). Eph. 2, 11: τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ 
οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιήτου. “δι 
2, 18: ἀχροβυστία τῆς σαρκύς. Gal. 6, 13: ἵνα ἐν τῇ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσονται, 
vgl. Deut. 10, 16. Ezech. 36, 26; 44, 7. 9; fowie ψυχή u. σὰρξ 3. B. Bi. 63, 2; 
84, 3, teils u. vor allem mit ihrem Unterfchiede von Gott u. dem Geifte Gottes, welcher 
fih in ihrer Hinfälligfeit, Schwäche u. Hilfsbedurftigkeit ausprägt 2 Cor. 7, 5 vgl. mit 
Ὁ 6: ἀλλ᾽ " παρακαλῶν τοὺς ταπεινοὺς παρεκάλεσιν ἡμᾶς 09%. 2 Cor. 4, 11: 

ἡ ζωὴ τοῦ Iv φανερωϑῇ ἐν ır ϑνητῇ σαρκὶ ἡμῶν. Phil. 1, 22: τὸ Lar ἐν 
— V. 24: τὸ ἐπιμένειν τῇ σαρκί dgl. ®. 20: ὡς πάντοτε καὶ νῦν μεγαλυνϑήσετω 
Χς ἐν τῷ σώματί μου, εἴτε διὰ ζωῆς, εἴτε διὰ ϑανάτου, u. welcher ein gegenjäglihe? 
Berhältnis zu Gott u. feiner Bezeugung überall mit ſich führt, wo fie ſich als a. geltend 
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madt, 2 Cor. 10, 3: ἐν σαρχὶ γὰρ περιπατοῦντες οὐ κατὰ σάρκα στρατευύμεϑα. 
Röm. 18, 14: τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Man darf, um dies 
nit zu verwilden, in all diefen Fällen σάρξ nicht durch Leib überfegen, höchſtens durch 
„Bleifhesleib“ ; in den meilten Fällen aber genügt nicht bloß die Ueberfegung „Fleiſch“, 
jondern wırd aud allein dem Gedanken des Apofteld gerecht, fofern es fih ihm nicht um 
den Leib als folchen, ſondern um das, was ihn qualificiert bzw. um ſeine Art handelt; 
vgl. Gal. 6, 13: ϑέλουσιν ὑμᾶς περιτέμνεσϑαι ἵνα ἐν τῇ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσωνται 
mit B. 12: ὅσοι ϑέλουσιν εὐπροσωπῆσαι ἐν σαρκί, fowie ϑὲδηι. 4, 1---10. 11. 2 Cor. 
11, 18: κατὰ σάρκα καυχᾶσϑαι. Bhil. 3, 3. 4: πεποιϑέναε σαρχέ, ἐν σαρχί, vgl. 
V. 5. Röm. 4, 1: τέ ἐροῦμεν Αβραὰμ εὑρηκέναι κατὰ σάρχα; vgl. B. 10. 11. Col. 
2, 13: νεκροὶ ἐν τῇ ἀκροβυστίᾳ τῆς σαρχὺς ὑμῶν. So fehr handelt es [4 dem 
Apoftel um den Begriff der σάρξ, um das, maß die σάρξ repräfentiert u. was in ihr zur 
Eriheinung fommt, daß ihre Erſcheinung felbft zurüdtritt u. ©) die altteftamentl. Bz. der 
Menſchheit als πᾶσα σάρξ ſich auferordentl. felten bei ihm findet, Röm. 3, 20: οὐ δικαιω- 
ϑήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ, ohne ἐν. a. Gal. 2, 16; außerdem nur ποά 1 Cor. 
1, 29: ὅπως un καυχήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ. Hierher dürfte auch noch 
die Berbindung σάρξ καὶ αἷμα zur Bz. defien gehören, was der Menih im feiner von 
Gott u. allem nicht irdiſchen Wefen unterfhiedenen Eigenart ift, Gal. 1, 16. 1 Cor. 
15, 50. Eph. 6, 12. 

Dagegen fommt di) dem Apoftel die σάρξ als folde, welde wir an und tragen u. 
welche unjer Dafein beftimmt, in Beiracht als dasjenige, was den Naturzufammen-» 
bang der Menſchheit vermittelt u. zur Erfheinung bringt, vgl. Gen. 2, 
28. 24. 1Cor. 6, 16. Gal. 4, 23: 6 μὲν ἐκ τῆς παιδίσκης κατὰ σάρκα γεγέννηται. 
B. 29: 6 κατὰ σάρκα γεννηϑείς gegenüber ὃ κατὰ πνεῦμα, wo x. σ. f. Ὁ. a. nad 
den in der σάρξ vorhandenen Bedingungen der menjhl. Natur; Röm. 8, 9: τὰ τέκνα 
τῆς σαρχός gegenüber τῆς ἐπαγγελίας, vgl. 4, 19. (Daher die σάρξ Object der Wollufl 
— nit bei Paulus — Yud. 7. 2 Petr. 2, 10. 18, vgl. Sir. 23, 16 u. unter B, b). 
Daher auch o. von ber Verwandtſchaft Röm. 11, 14: εἴ πως παραζηλώσω μου 
τὴν σάρκα Ὀρῖ. τ m. 9, 3: ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα. 
9,5: ἐξ ὧν ὁ Xc τὸ κατὰ σάρκα. 1, 3: ἐκ σπέρματος Javid κατὰ σάρκα. 1 Cor. 
10, 18: βλέπετε τὸν ᾿Ισραὴλ κατὰ σάρχα. Bgl. im A. T. Jeſ. 58, 7. Richt. 9, 2. 
2 Sam. 5, 1; 19, 18. Gen. 2, 23. — Die σάρξ ift die menſchl. Art nit abgelöft von 
ihrer leibl. Erſcheinung, fondern in derfelben u. durch fie, durch welche Chriſtus τὸ κατὰ 
σάρκα Röm. 9, 3 ein Glied des Volles Israel bzw. der Menfchheit ift, 1 Tim. 3, 16: 
ἐφανερώϑη ἐν σαρκί. Col. 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς 
αὐτοῦ (vgl. Hebr. 10, 20; 12, 9. 1 Joh. 4, 2), u. Died geht fo weit, daß es Röm. 
8, 3 beißt: ὁ ϑεὸς τὸν ἑαυτοῦ υἱὸν πέμψας ἐν ὁμοιώματι σαρκὸς ἁριαρτίας (f. unter 
ὁμοίωμα), vgl. unter 1. — Der σάρξ nemlih haftet ©) alles an, was des 
Menſchen natürlide Art kennzeihnet, vgl. 1 Cor. 3, 4: ἀνϑρωποι parallel 
B. 3: σαρκικοί ἐστε καὶ κατ᾿ ἄνϑρωπον περιπατεῖτε. Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω 
διὰ τὴν ἀσϑενείαν τῆς σαρκὸς ὑμῶν, weshalb diefe natürlihe, auf der Naturbafis 
berubende, von ihr herrührende u. dur fie wirkſame u. zur Erfcheinung fommende Eigenart 
als κατὰ σώρκα bz. wird 1 Cor. 1, 26: σοφοὶ κατὰ σάρκα parall. 8. 27: τοῦ χύσμου, 
vgl. V. 20. 21. 25. Daher der Gegenfab gegen die xuwn κτίσις 2 Cor. 5, 16. 17 
u. der Parallelismus mit ὁ παλαιὸς ἀνϑρωπος Röm. 6, 6; 8, 3 ff., während fie anderer 
feit8 parall. ὁ ἔξω ἄνϑρ. 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 1, 24. Diefe dem Menſcben durch 
Die σάρξ u. in ihr von Natur wegen eignende Art wird ſtets unter relig. Geſichts— 
punfte angeihaut, — e8 ift die Art, welde dem Menſchen Bott gegenüber auf 
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der Bafis feine® im Fleiſcheswege vermittelten Daſeins u. ſomit in feinem Fleiſchbe eigue, 
u. jo geftaltet fih denn der altteftamentl. Gegenſatz zwiſchen Gott u. Menſch, zwiſchen nn 
u. 703, wie er Röm. 1, 3. 4, wenn auch ſchon im ſchärferer Form vorliegt: τοῦ γενο- 
μένου ἐκ σπέρματος Δαυὶδ κατὰ σάρκα, τοῦ ὑρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει χατὰ 
πνεῦμα ἁγιωσύνης vgl. 1 Ζίπι. 3, 16: ἐφανερώϑη ἐν σαρκὶ, ἐδικαιώθη ἐν πν. (f. me 
δικαιόω, δικαιοσύνη), zu dem Gegenſatze zwiſchen πνεῦμα u. σάρξ mit der Maßgabe, 
Daß ed das nmeuteftamentl. πνεῦμα ἅγιον ift, der Geift der Heildgegenwart 
Gottes, wie ihn die Glieder des Neuen Bundes erfahren, Röm. 8, 1: οἱ un κατὰ 
σάρκα περιπατοῦντες ἀλλὰ κατὰ πνεῦμα. Gal. 3, 3: ἐναρξάμενοι πνεύματι νῦν Gage 
ἐπιτελεῖσϑε. Val. 6, 8: 6 σπείρων εἰς τὴν σάρκα ἑαυτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς ϑερίσει 
φϑοράν, ὃ δὲ σπείρων εἰς τὸ πνεῦμα ἐκ τοῦ πνεύματος ϑερίσει ζωὴν αἰώνιον. xl 
diefer Gegenfag nicht zu verwechſeln {{ mit dem unter c beiprodenen Gegenſatz der σάρξ 
zu der durch πνεῦμα bz. Innerlichkeit des Menſchen bzw. mit dem Gegenfag zu dem πνεῦμα 
des Menſchen abgefehen von der Einwohnung des heil. Geifte®, fondern ein Gegenfag ἢ 
zu dem heil. Geifte der αὔτ. Heildgegenwart, zeigt Röm. 8, 4—9. 12 — 15. B.5:« 
γὰρ κατὰ σάρκα ὄντες τὰ τῆς σαρκὸς φρονοῦσιν, οἱ δὲ κατὰ πνεῦμα τὰ τοῦ av. 8.9: 
ὑμεῖς δὲ οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκὶ ἀλλὰ ἐν πν. εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. Ὁ. 10: 
Ἃς ἐν ὑμῖν. B. 11: διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος αὐτοῦ πν. ἐν ὑμῖν. 8. 13. 14. 16: 
ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας. Gal. 5, 16: πνεύματι περιπατεῖτε καὶ ἐπιϑυμέαν σαρκὸς 
οὐ μὴ τελέσητε. V. 17: ἡ γὰρ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ nv. κτλ. V. 18: εἰ δὲ 
πνεύματι ἄγεσϑε. ®. 19. 22: τὰ ἔργα τῆς σαρκός --- u καρπὸς τοῦ zw. Bl 
Ὁ. 21: οἱ δὲ τοῦ Χυ τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6: ὁ παλαιὸς ἡμῶν 
ἀνϑρωπος συνεσταυρώϑη. Cal. 5, 25. Bgl. unter πνεῦμα 2, d. Diefer Gegen: 
fag ift (abgefehen von Joh. 3, 6) fpecififh pauliniich, fo daß nunmehr der Gegenſet 
zwifhen σάρξ u. πνεῦμα bei Paulus in feinem vollen Umfange erſcheint, neml. 1) ol 
Gegenſatz der σάρξ zum menſchlichen πν. @) als Gegenfag der Leiblichkeit zur Innerlichei, 
db) als Gegenfag der fchlechten Leiblichkeit zur Innerlichkeit des göttl. Tebensprincipe m 
Menihen; 2) als Gegenſatz der σάρξ zum göttlihen πνεῦμα. Οὐ zu dem rw. als Princh 
aller göttl. Selbftbethätigung, 5) zu dem neuteftam. heil, Geifte Gotted. ©. u. πνεῦμα 
©. 841. Im diefem legteren fpecifiih-paulin. Gegenfag, fowie ihm gemäß prägt fid mm 

f) die aud in den übrigen neuteftamentl. Schriften vorhandene, aber nicht jo um 
faßend u. reich verwertete u. ausgeführte Anfhauung von dem Zuſammenhange zwiſchen 
σάρξ u. Sünde in der Art aus, daß σ. im ausgeſprochenen oder vorausgefegten Öeger 
fage zu dieſem πνεῦμα Die durch fie dem Menſchen übertommene u. eigent 
fündige Beftimmtheit einfhließt. Sie ift σὰρξ ἁμαρτίας Röm. 8, 3, denn fk 
ift von der Sünde beflimmt u. überträgt mit dem Leben zugleich die Sünde u. ihre Com 
fequenzen. Der Leib ift ein σῶμα τῆς σαρκός in dieſem Sinne Col. 2, 11, vgl. 1,22, 
wodurch Die lieder des Fleiſchesleibes Sitz des »όμος τῆς ἁμαρτίας werden Röm. 7, 23 
vgl. mit Ὁ. 5: : ὅτε γὰρ ἦμεν ἐν τῇ σαρκί, τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐνεργεῖτο b 
τοῖς μέλεσιν ἡμῶν. Sie ift Sig der Sünde Röm. 7, 20: ἡ οἰκοῦσα ἐν ἐμοί --- Ὁ. 18: 
τουτέστιν ἐν τῇ σαρκί μου --- ἁμαρτία, vgl. 8, 13, woraus zugleich erhellt, daß die 
σάρξ nicht eiwa felbft wie πνεῦμα ein Princip, neml. PBrincip der Sünde ift, fondern 
nur Sig u. Mittel verfelben, melde aber als ſolches u. al® Trägerin der Lebeuörer 
mittelung dem πνεῦμα gegenüberfteht u. in der Form eines Princips als eine die Perjon 
beſtimmende Macht wirkt, vgl. Röm. 8 δ: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες mit 38. 8: οἱ ἐν σαρκὶ 
ὄντες. 2 Cor. 10, 2. 8: ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῦντες οὗ κατὰ σάρκα στρατευύμεϑα. 
Der Apoſtel ſcheidet zwifhen σάρξ u. vors,-in weld legterem der Geift als das „algen. 
αὔτ. Lebensprincip wie in dem Gewißen functioniert, u. fagt Röm. 7, 25: ἄρα οὖν 
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αὐτὸς ἐγὼ τῷ μὲν νοὶ δουλεύω vouw ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας, u. Tann 
bier nit πνεῦμα anmenden (wie Mith. 26, 41), um des anderen Gegenſatzes zwiſchen 
σάρξ U. πνεῦμα willen, mit dem er rechnet u. den er Cap. 8 verwertet. Auf der anderen 
Seite aber wird aud der νοῦς wie Da8 πνεῦμα von der σάρξ beeinflußt — je nachdem 
die Perjon fih zu ihrer mit dem Fleiſche ihr angeborenen Art verhält, fo daß der νοῦς, 
mit dem man nah Röm. 7, 25 otte dienen fol (vgl. σώμα 1 Cor. 6, 20. Röm. 
12, 1, nie fo σάρξ!), event. ein νοῦς τῆς σαρχός ift Col. 2, 18: φυσιούμενος ὑπὸ 
τοῦ νοὺς τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. ph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ 
τῶν διανοιῶν zur Erklärung des ἀναστρέφεσθαι ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς σαρκός, vgl. 
σῶμα τῆς σαρκύς noch Röm. 7, 23 vgl. mit B. 5. 20; 6, 18, fowie κατὰ σάρκα ζῆν 
parallel den πράξεις τοῦ σώματος Röm. 8, 12. 18. ferner φρόνημα τῆς σαρχός Röm. 
8,6. 7. 3. δ: τὰ τῆς σαρκὸς φρονεῖν, fowie ἐπιϑυμία τῆς σαρκός Sal. 5, 16. 24, 
vgl. Ὁ. 17. Eph. 2, 8. Röm. 18, 14. Col. 2, 28: ἐν ἀφειδίᾳ σώματος --- πρὸς 
πλησμονὴν τῆς σαρχός. ©al. 5, 18: εἰς ἀφορμὴν τῇ σαρκὶ. Es ἴοιππιῖΐ darauf an, 
nad welder Seite bin die σάρξ ind Auge gefaßt wird; daß aber der Gedanke an ihren 
Zufammenh. mit der Sünde nicht erft berbeigeholt oder beſonders ausgebrüdt zu werben 
braucht, zeigen Stellen wie Röm. 8, 3. 1 Cor. 5, 5. 2 Cor. 12, 7: wa ur ὑπεραίρωμαι 
ἐδόϑη μοι σκόλοψ τῇ σαρκί. Bol. Betr 1. 4, 1 ff. 

Wenn nun gleih dem oberflähl. Eindrud nad die paulin. Art von der σάρξ zu 
reden nah verwandt zu fein ſcheint mit der Art, wie Plutarh nah Epikurs Borgang von 
ihr ſpricht, u. υἱεῖς Verwandiſchaft erſt recht beftätigt zu werden ſcheint durch die Entgegen: 
fegung von o. u. νοῦς Röm. 7, 25, jo kann doch auf der anderen Seite nicht verlannt 
werden, daß die ἐπιϑυμέαε τῆς oapxög bei Blut. nur ein Bruchteil deffen find, mas Paulus 
τὸ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐν τοῖς μέλεσιν ἡμῶν Röm. 7, 5 oder τὰ ἔργα τῆς 
σαρκὸς Sal. 5, 19 nennt. Die ἐπιϑυμίαι τῆς σ. bei Plut. unterfheiden ſich von δεῖ 
paulin. ἐπιϑυμία o. ©al. 5, 16 genau fo wie ihr beiberfeitige8 Gegenteil, νοῦς bei 
Blut. u. πνεῦμα sc. ἅγιον bei Paulus. Die σάρξ bei Plut. ift die Sinnlichkeit; τὰ τοῦ 
σώματος πάϑη, αἱ ἐπιϑ. τῆς 0, τῇ 0. δελουλῶσϑιι by. nur die ſinnl. Genußſucht. 
Die σάρξ bei Paulus iſt die fubftantielle Naturbaſis unjeres Lebens, dur melde u. mit 
der und die Sünde in all ihren Berzweigungen überfommt u. eignet. Die paulin. An: 
fbanıng von der σάρξ wurzelt vollftändig in der altteftamentl. Ausdrucksweiſe u. bringt 
nur den ganzen Inhalt dieſes für die altteftamentl. relig. Anfhauung von der menjdl. 
Art fo wichtigen Begriffs auf Grund u. im Zuſammenhang feiner perfänl. Sünden⸗ u. 
Heilserfahrung, auf Grund feiner Ertenntnis u. Erfabrung des πνεῦμα 
ἅγιον d.i. Gottes in feiner Heildgegenwart zum vollen Ausdrud u. gebt 
alfo aus von dem altteftamentl. Öegenfag von "Da u. DYMbR oder ΠῚ, 
vgl. 1 Cor. 3, 1. 3. 16. Damit aber ergiebt fi zugleih, daß es nicht der Anthro—⸗ 
pologie des paläftinenfiihen Judentums bedarf, um für Die pauliniihe Anthropologie 
„feften Boden unter den Füßen zu haben“. (Guntel, Wirkungen des heiligen Geiſtes, 
&. 107). Der von Plutarch vertretene Sprachgebraud, der auch im Lateinifhen 2. Ὁ. 
bei Seneca begegnet, geht aus von dem Gegenfage zwifchen dem »org u. der Sinn 
lichkeit; er bietet einen Antnüpfungspunt dar, bei dem die evang. Verkündigung einfegen 
kann, nicht aber aus dem heraus die Anſchauung fich entfaltet, wie denn der νοῦς bei Plut. 
unter Umftänden ebenfo fehr unter den Begriff des νοῦς τῆς σαρκός, der ϑελήματα rg 
σαρχὸς καὶ τῶν διανοιῶν fält, wie unter Umfländen ὦ in feinen Yeußerungen der Röm. 
7, 25 ausgedrückte Gegenfag zur σάρξ ausprägt. Es wird fomit bei der Bemerkung Wytten⸗ 
bachs zu Plut. Mor. p. 126, C verbleiben: „Epicurea consuetudo loquendi manavit ex 
colluvione vulgi; ecclesiasticus σαρκὸς usus latissime ille patens ex Hebraeo fonte fluxit.“ 


876 Σαρξ — Σάρκινος 


Bol. u. a. Holften, über die Bed. des Wortes σάρξ im Xehrbegriffe des Paulus, 
1855 (wieder abgedrudt in der Schrift desfelben „zum Evangelium des Paulus u. Peirus“, 
1868). Wendt, die Begriffe Fleifh u. Geift im bibl. Spradgebr., 1878, ſowie meinen 
Artikel „Fleiſch“ in PRE? 4, ©. 573 ff. u. Ddafelbft die Literatur. Gloöl, der bel 
Geiſt in der Heilsverkündigung des Ap. Paulus. Halle 1886. I, 1: der Stand m 
Fleiſch. Hatch, essays in biblical greek p. 110sgg. 


Σαρκιχός, Σάρχενος. Die Lesart ſchwankt Röm. 7, 14. 1 Cor. 3, 1. 3. 2 Car. 
1, 12. Hebr. 7, 16. σαρκικός ift unbeftritten Röm. 15, 27. 1 Cor. 9, 11. 2 Cor. 10, 4. 
1 Bert. 2, 11; Lchm. Topf. Treg. Weſte. lefen auch 1 Eor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12 σαρκιαύς. 
σάρκινος ift unbeftritten 2 Cor. 3, 3. Bei den LXX nur σάρκινος, während σαρχικός 
2 Chron. 32, 8 handſchriftl. wenig bezeugt if. 


Sapxınds, ἡ, or, ſ. Ὁ. a. κατὰ σάρκα, dem Fleiſche eigentiimlih, a) was Die σάρξ 
als Leiblichteit angeht Röm. 15, 27: εἰ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αἰτῶν ἐκοινώνησαν τὰ 
ἔϑνη, ὀφείλουσιν καὶ ἐν τοῖς σαρκικοῖς λειτουργῆσαι αὐτοῖς. 1 (δος, 9, 11: εἰ τμες 
ὑμῖν τὰ πνευματικὰ ἐσπείραμεν, μέγα εἰ ἡμεῖς ὑμῶν τὰ σαρκικὲ ϑερίσωμεν; bb) Bon 
der σάρξ als der menjhl. Natur in ihrer leibl. Eıfcheinung beftimmt, vgl. unter σάρξ ju 
Deut. 5, 26 x. 2 Eor. 10, 4: ra ὅπλα τῆς στρατείας ὑμῶν οὐ σαρκικὰ ἀλλὰ δυνατὸ 
τῷ ϑεῶ, vgl. Jer. 17, 5 u. a. St. 4) Der σάρξ als der fündhaften menſchl. Natur 
eigen 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑαι τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν, αἵτινες στρατεύονται κατὰ 
τῆς ψυχῆς. Of. Polyc. ad Phil. 5: πᾶσα ἐπιϑυμία κατὰ τοῦ πνεύματος σερατεΐεται, 
cf. 8. v. ἐπιϑυμέα; über 1 Cor. 8, 3. 2 Cor. 1, 12 f. unten. 


Σάρκινος, ἡ, ον, von Fleiſch, fleifhern, 2 Cor. 3, 3: οὐκ ἐν πλαξὶ λιϑέναις, all 
ἐν πλαξὶ καρδίας oapxivug. Vgl. 2 Chron. 32, 8: μετὰ αὐτοῦ βραχίονες σάρχινοι, 
ud" ἡμῶν δὲ κύριος ὁ ϑεὸς ἡμῶν. Bol. Zuf. Efih. 4, 7: ϑαυμασϑῆναιε βασιλέα 
σάρχινον εἰς αἰῶνα. (δ). 11, 19 u. 36, 26: καρδία σαρχίνη gegenüber λέϑένη. Un 
allen übr. Stt., ausgenommen 1 Cor. 3, 3, wo Lchm. Tdf. Treg. Welle. σαρκικοί, Cod. 
DFG σάρκινοι, 2 Cor. 1, 12, wo nur FG oagxivn lefen, ift in den neueren Tertei: 
vecenfionen σάρχινος dem σαρκικός vorgezogen. Letzteres ift der außerbibl. τᾶς. fremd 
(nur bei Aristot. H. a. 10, 2: ὅταν δὲ σαρκικώτερα ἢ τὴν χρόαν τὰ σημεῖα), woher 
fih das Eindringen von σάρκινος in den Zert erklären ließe. Da aber in den o. angel. 
Stellen oupxıvög unbeftritten ift, fo ift zu vermuten, daß Das mafjivere σάρκινος durch dab 
abötractere σαρχικός erjegt werden follte. So Röm. 7, 14: ἐγὼ δὲ σάρκινός εἶμι πεπρα- 
μένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν, enigegen ὁ νόμος πνευματικός ἔστιν, WO σάρχινος einen jehr 
guten Sinn giebt; vgl. 8. 18: οὐκ οἰχεῖ ἐν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἐν τῇ σαρκί μου ἀγαϑόν. 
Bol. Bi. 78, 39. Der Unterfbien iſt wie σάρξ εἶμε u. κατὰ σάρκα εἰμί (Röm. 8, 5). 
Ebenfo 1 Cor. 3, 1: οὐκ ἦδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ᾿ ὡς σαρχίνοις, 
wo die ftärkere Bz. gewählt ift, während B. 3 (außer in Cod. DFG) σαρκικοί, 8. 4 
gar ἄνϑρωποι eriheint, indem die Thatfahe, daß die Corinther σαρκικοί u. ἀνϑρωποι 
find, den Apoftel zu dem Ausdr. σάρκινοι beredtigt, da fie nur ihre ſündhafte Menſchen⸗ 
natur beroortehren, nicht aber daß der Geift Gottes in ihnen wohnt, vgl. B. 16: οὐκ 
οἴδατε ὅτι... τ᾽ πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 2 Cor. 1, 12 ift σαρκίνῃ ſchlecht 
bezeugt (FG), u. entfpriht ἐν σοφίᾳ σαρκικῇ den σοφὸς κατὰ σάρκα 1 Cor. 1, 26. 
Dagegen Hebr. 7, 16 ift die Lesart 5 οὐ κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχένης γέγονεν fait 
oapxıxrg von Griesb., Lchm., Tof. aufgenommen, wo die Geſetzesvorſchrift ἐντολὴ σαρ- 
κίνη genannt wird, meil fie das Prieſtertum an Die natürlihe Abftammung näpfı u. |. 
3. |. mit dem Fleiſche verwachſen ift. 








Σέβω --- Σέβασμα 877 


Σέβω, vom Stamme oeß, vgl. lat. severus, gried. σεμνός. Es enthält die Grund⸗ 
vorftellung ehrfürchtiger Scheu, ftaunender Verehrung (Curtius, Schenkl), u. wird haupiſächl. 
von dem Verhalten der Menſchen gegen die Götter gebr. — ehrfurchtsvoll zurüdtreten, fie in 
heil. Scheu verehren (vgl. Preſlwitzſ. Das Act. meift nur bei den Tragg., Dagegen bei Homer 
u. den At. meift Med., Präſ. u. Imperf. mit pafl. Aoriſt. ἐσέφϑην. Das Fut. σεβήσομαι, 
Diog. L. 7, 120. ἐσεψάμην Phot. 19, 7. Hesych.: σέβεσθαι" αἰδεῖσϑαι, ἐντρέπεσϑαι, 
προσχυνεῖν, αἰσχύνεσθαι (über letztere Bed. ſ. u.). Xen. Mem. 4, 4, 19: ἐγὼ μὲν ϑεοὺς 
οἶμαι τοὺς νύμους τούτους (SC. ἀγράφους) τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι " καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν 
ἀνϑρώποις πρῶτον νομίζεται ϑεοὶς σέβειν. Id. Ag. 11, 1: τὰ ἱερὸ καὶ ἐν τοῖς πο- 
λεμίοις ἐσέθετο. Ueberhaupt wird es dann von jedem Pietätsverhältnis gebraubt, Xen. 
Cyrop. 8, 8, 1: οἱ ἀρχόμενοι Κῦρον ὡς πατέρα ἐσέβοντο. Hell. 7, 8, 12: ὅν ἀνδρα 
ἀγαϑὸν κομισάμενοι ἔϑαψαν Te ἐν τῇ ἀγορᾷ καὶ ὡς ἀρχηγέτην τῆς πόλεως σέβον- 
ται. — Es ſteht in tranf. u. intranf. Bedeut. a) tranſ. ehren, verehren, fürdten — 
von dem Verhalten gegen die Götter u. alles, was ὅσιον ift (f. ἀσεβὴς 2.) Plat. Phaedr. 
251, A: ὡς ϑεὸν σέβεται. Legg. 17, 777,D: ὁ φύσει xal ur πλαστὼς σέβων τὴν 
δίχην. So ſteht ἐδ bei den ΧΧ = u Joſ. 4, 14: ὅπως γνῶσι πᾶντα τὰ ἔϑνη 
τῆς γῆς ὅτι ἡ δύναμις. τοῦ κυρίου ἰσχυρὰ ἐστιν, καὶ ἵνα ἐμεῖς σέβησϑε κύριον τὸν 
ϑεὸν ἡμῶν ἐν παντὶ ἔργῳ. 22, 25. Bi. 1, 9. Ion. 1, 9: τὸν κύριον ϑεὸν τοῦ 
οὐρανοῦ ἐγὼ σέβομαι. Vgl. Jef. 29, 13 parallel. τιμᾶν. Sap. 15, 6. 18; Bel u. 
Drade 4. 23 von heidn. Cultus. Dagegen Geb. Aſarj. 9. 67 σέβ. τὸν ϑεόν im bibl. 
Sinne, 2 Mec. 1, 3 mit dem Zuf.: καὶ ποιεῖν αὐτοῦ τὰ ϑελήματα καρδίᾳ μεγάλῃ καὶ 
ψυχῇ βουλομένη. 8 Ὅϊες, 8, 4: καὶ τῷ τούτου νύμῳ πολιτευόμενοι. Bel u. Drache 
B. δ: οὐ σέβομαι εἴδωλα χειροποίητα, ἀλλὰ τὸν ζώντα ϑεόν. Sonft XI? πιεὶβ = 
φοβεῖσϑαι. Im N. T. Mith. 18, 9. Marc. 7, 7 nad Jeſ. 29, 13. Act. 18, 13: 
παρὰ τὸν νόμον ἀναπείϑει οἶτος τοὺς ἀνθρώπους σέβεσϑαι τὸν ϑεόν. Üct. 19, 37 
von heidn. Eultus. ct. 16, 14 u. 18, 7 von der Gotiesſurcht derer, die nicht Juden 
ſind, vgl. 10, 2: Κορνήλιος εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, vgl. 2 Kön. 17, 32. 
Οἵ. Jos. Ant. 14, 7, 2: πάντων τῶν κατὰ τὴν οἰκουμένην ᾿Ιουδαίων καὶ σεβομένων 
τὸν Her. — bb) ἱπιταπί. Heiyh. — αἰσχύνεσθαι, ſich vor dem Unrecht ſcheuen. Es 
fcheint den relig. Charakter fitıl. Scheu zu bz., fo daß e& nicht eigentl. intranf., fondern 
nur objeeislos — gotteßfürdtig, zu gottesfürdhtig fein, um etwas zu ihun. Auf diefe Ans 
nahme führt der neuteft. Gebrauch des abfoluten σέβεσθαι = gottedfürhtig fein, von 
Profelyten, Act. 13, 43: οἱ σεβόμενοι προσΐλυτοι. 17, 4: οἱ σεβ. Ἕλληνες. B. 11: 
οἱ Ἰουδ. καὶ σεβόμενοι. 18, 50: οἱ δὲ Ἰουδ. παρώτρυναν τὰς σεβομένας γυναῖχας, 
vgl. das ebenfo abiolute οἱ φοβούμενοι 2 Chron. 5, 6, welches nur bier fi findet, denn 
während σέβεσϑαι an u. für [ὦ ſchon ein relig. Verhalten bz., erfordert φοβεῖσϑαι in 
feiner Anwendung auf relig. Verhalten eine Objectdangabe. (Vgl. über diefe Bz. ber 
Brofelyten’ Deyling, observv. sacr. II, 38. Bernays, gejfammelte Abhandl. II, ©. 75 ff.). 
Daß ed dann in der Brof.-Öräc. nur von der Scheu vor dem Unrecht gebraudt wird, 
nicht von der gemißenhaften Ausübung deſſen, was Recht ift, erklärt fih aus dem 
Charakter der Gottesfurcht, vgl. auch das prof. εὐσεβής, welches erft duch die Zus 
fammenjegung fo poftiiv wird. Plat. Tim. 69, Ὁ: σεβόμενοι μιαίνειν τὸν ϑεῖον. 


Σεβάζομαι, —= σέβομαι, eininemale bei Homer u. in der fpät. Θτᾶς. Im MN. %, 
Röm. 1, 25 vom heidn. Cultus: ἐσεβάσϑησαν xal ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 
Σέβασμα, τὸ, nur in der fpät. Gräc. ftatt σέβας, 8) Gegenſtand Heiliger, ehr: 
fürdtiger Verebrung, in der bibl. Gräc. nur im heidn. Sinne, Sap. 14, 20: τὸν πρὸ 
ὀλίγου τιμηϑέντα ἀνϑρωπον νῦν σέβασμα ἐλογίσαντο. 15, 17. Bel u. Dr. 27. 


828 Σέβω — ᾿Ασέβεια 


So Act. 17, 28: ἀναϑεωρῶν τὰ σεβ. ὑμῶν. 2 Φθεῇ. 2, 4: 6 ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα 
λεγόμενον ϑεὸν 7 σέβασμα, wozu vgl. Dan. 11, 36. 87. Jud. 8. 2 Betr. 2, 10. 
Auh wie σέβας, Ὁ) = σέβασις die Ehrfurcht, die Ermeifung ehrfürdtiger Ber- 
ebrung. Ciem. Alex. Strom. 7, 829: πατὴρ σεβάσματι καὶ σιγῇ σεβαστός. 


᾿Ἵσεβής, ἐς, Acc. ἀσεβήν Tdf. Röm. 4, 5, dagegen Treg. W. ἀσεβῆ, of. Sturz, 
de dial. mac. p. 127 sqq. Buttmann 8, 12; — gottlos, ohne Scheu und Ehrfurdt vor 
Gott; niht = irreligiös, fondern pofitiv: der Das Gegenteil von dem verübt, was die 
Gottesfurcht erheifht; abzuleiten von dem abfoluten (intranj.) σέβεσθαι ift es die relig. 
Bz. unfittl. Verhaltens. Pausan. 4, 8, 1: ϑεῶν ἀσεβής —= der fib an den 
Göttern verfündigt, vgl. ἀσεβεῖν. Xen. Anab. 2, 5, 20: τρόπος πρὸς ϑεῶν ἀσεβής, 
πρὸς ἀνϑρώπων oloxgös. Cyrop. 8, 8, 27: φημὶ γὰρ Πέρσας — καὶ ἀσεβεστέρους 
περὶ ϑεοὺς καὶ ἀνοσιωτέρους περὶ συγγενεῖς καὶ ἀδικωτέρους περὶ τοὺς ἄλλους. 8, 7, 
22: μήποτε ἀσεβὲς μηδὲν μηδὲ ἀνόσιον μήτε ποιΐσητε μήτε βουλεύσητε. LIX = 
xoh, nm, Hi. 8, 18; 15, 84; 20, 5; 27, 8. Prov. 11, 9. Seſ. 33, 14. mE ὃ. 
20, 38. SR Prov. 1, 7. ΕΝ Brov, 1, 22. 82; 3, 35; 13, 19; 15, 14. ven 
Hab. 1, 9. ὯΝ Prov. 11, 7. Nur einmal Hof. 14, 10 — yöp (f. unter ἀσέβεια). 
Am bäufigften = un Gen. 18, 23. 25 u. ὅ., vgl. on Wir Hiob 34, 8; 36, 12 
= ΨΩ δ, ἀσεβεῖς, u. zwar fo, daß am häufigſten ἀσεβής, weniger häufig ἁμαρτωλός, 
nod feltener ἄνομος, vereinzelt ἄδικος, παράνομος, ἔνοχος, πονηρός, σκληρός zur Ueber: 
tragung von Ὁ“ gebr. wird. In den Pfalmen wiegt ἁμαρτωλός vor, namentl. wo εὖ 
ſich um das Leiden der Gerechten unter dem Drude der frevler u. Sünder handelt; 
ἀσεβής erſcheint dort (außer 51, 13 — son u. 58, 10) nur im 1. Bud, aber and 
bier nicht vorherrſchend u. faft nur, wo das Leiden des Gerechten nit unmittelbar den 
Gegenſatz bildet (1, 1. 4. 5. 6; 9, 6; 10, 2. 15; 11, δ᾽; 12, 9; 17, 9. 13; 26, 
δ; 31, 18; 36, 28. 35. 38); außerdem findet fih ἁμαρτωλός = yon mur ποώ 
2 Ehron. 19, 2. Prov. 24, 19. Jeſ. 14, 5. &. 33, 8. 11. 19 (ſonſt = Dixon, 
non) Aoeßrs findet ὦ namentl. Hi. Prov. Kohel. wo aljo nicht das Verhalten der 
©ottlofen gegen Andere, die Bedrückung der Gerechten, fondern ihr Misverhalten gegen 
Gott u. Gottes Willen u. Wege den Inhalt des Begriffs bildet. Außerdem Gen., Er., 
Deut., Jeſ., Jer. faſt überall = Un. Arouog, welches nur die Nichtachtung Gottes 
concret als Nichtachtung feines Geſetzes bz., ift bei Ezech. die vorwiegende Uebertragung 
von su, 8, 18. 19; 18, 22; 18, 20—27; 21, 26. 29; 33, 8. 12 (nur 38, 8. 
3. 11. 14 ἀσεβής), außerdem mur πο felten. Adıxos fteht nur im foc. Θίππε. So 
ift ἀσεβής in der altteftamentl. Gräc. die eigentl. Bz. deſſen, der nichts nach Gott fragt 
u. died in feiner Nihtahtung u. Vergewaltigung Anderer betbätigt — vgl. Röm. 1, 18 
die Verbindung von ἀσέβεια u. ἀδικία. Der ao. tritt göttl. u. menfchl. Recht mit Fußen. 
Bol. über 5 unter δίκαιος ©. 291. Häufig fubft. in den Apotr. Sap. 8, 10; 
4, 16: 19, 1. Sir. 12, 6 u. d., in denen ἀσεβής vorherriht, ἅμαρε. nur bei Sir. 
faft gleich häufig, bei dem auch ἄνομος nicht ganz felten fl. Im N. T. tritt es außer: 
orbentl. zurüd, vgl. unter ἄδικος Ὁ. 319f., denn dasjenige Verhalten, welches dort ent 
ipricht, ift Das der ἀπιστία. Gegenüber δίκαιος Röm. 4, 5; 5, 6. Er. 23, 7. Θ ποι. 
ἁμαρτωλός Röm. 5, 6. 8, damit verb. 1 Tim. 1,9. 1 Betr. 4, 18. Jud. 15. Außer: 
dem 2 Per. 2,5; 3, 7. Sud. 15. 4: οἱ ἀσεβεῖς τὴν τοῦ “ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα uera- 
τιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν καὶ τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον ἡμῶν ἵν Χν ἀρνούμενοι. 


᾿Ασέβεια, ἡ Gottloſigkeit, fynon. ἀδικία. Xen. Cyrop. 8, 8, 7: διὰ τὴν ἐκείνων 
περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἐδικίαν. Apol. 24: πολλὲν ἑαυτοῖς 
συνειδέναι ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν. Als Bz. u. Wertung heidn. Verhaltens erideint es 











Σέβω — Εὐσεβής 879 


Röm. 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν ἀνθρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ 
κατεχόντων, u. zwar unter dem Gefihtöpuncte der Oppofltion, ſ. ἀσεβεῖν u. εὐσέβεια. 
Daher auch zur Charakteriftit der Abfalsjünde Israeld gebraucht, vgl. Zeph. 3, 4. Bei 
den LEX = 713 Pf. 32, 6. &. 33, 9. 287 Ῥτου, 4, 17. Rob. 8, 8. Hof. 10, 4. 
yo Deut. 9, 4; 25, 3. Prov. 11, δ᾽; bäuf. = vn (neben ἀδικία, ἄνομος, ἀνομία) 
Bi. 73, 6. Ser. 8, 1. &. 12, 19. Obadj. 10. Mid. 6, 12. Hab. 1, 8; 2, 8. 17. 
Zeph. 1, 10. Mal. 2, 16. = mr Ezech. 19, 57; 23, 27. 29. 35. 48 (daneben 
ἀνομία u. vereinzelt anders), gewöhnt. aber = sp (mofitr auch, aber weniger häufig 
ἁμαρτία u. ἀνομία, jeltener ἀδικία u. a.) Im N. ᾳ, außer Röm. 1, 18 noch 2 Tim. 
2, 16: περὶ πλεῖον γὰρ προχόψουσιν ἀσεβείας. Tit. 2, 12: va ἀρνησάμενοι τὴν 
ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν. 
Yud. 15: τὰ ἔργα ὁσεβείας. Der Blur. Röm. 11, 26; Sud. 18; häufig bei LXX Pf. 
δ, 11; 65, 4. Ier. 5, 6. Thren. 1, 5. Ezech. 18, 28. 30. 31; 21, 44. 37, 23. 
Am. 1, 3—13; 2, 1—6; 3, 14; 5, 12. Mid. 1, 13; 3, 8. Ief. 59, 20 entipr. 
dem hebr. DsWÖn, wofür Am. 3, 14 der Sing. ἀσέβεις, jonft nur = dem Sing. os 
1 Sam. 24, 12. ὅτου. 28, 13. Mid. 1, 5; 6, 7, während van, mar, IN, nun 
gewöhnl. Durd den Sing. überfegt werben. 


Aoeßew, gottlo8 handeln, fi verfündigen an etmas, was wir beilig halten follen, 
πρός, περί τινα, τι; ἃ. B. πρὸς τὰ ϑεῖα, περὶ ξένους, ἐς μυστύρια (Xen); εἰς 2 Mc. 
4, 38. Selten mit dem Accuf. in berfelben Bedeut. Häufiger ohne Zufag = freveln. 
Bei den LXX ift e8 nicht gerade häufig, hauptſächlich — sp (fonft — ἀϑετεῖν, aud 
ἀφιστάναι u. ganz vereinzelt ἀνομεῖν, ἁμαρτάνειν u. a.) Gef. 59, 13. Ser. 2, 8. 29; 
3, 13. Hof. 7, 13; 8, 1. Am. 4, 4. Zeph. 3, 11. &. 18, 31. Ah = 90" 
2 Sam. 22, 22. Hi. 9, 20. 21; 10, 7. 15; Pi. 18, 22. Kobel. 7, 18. Dan. 9, 5; 
vgl. = vn, »ὼ" Si. 34, 10. Deut. 25, 2. Außerdem noch = von Ῥιου. 8, 86. 
Jer. 22, 3. Zeph. 3, 4: οἱ ἱερεῖς αὐτῆς βεβηλοῦσι τὰ ἅγια καὶ ἀσεβοῦσι νόμον. 
Vereinzelt = mn, Tim, mr Deut. 17, 3; 18, 20. Thren. 3, 42. &. 16, 28. 
Noch weniger häufig ift es im N. T. Ueberhaupt find die in der Prof.-Gräc. häufigen 
negativen u. ftarfen Ausprüde ἀδικεῖν, ἀσεβεῖν, ἀνόσια ποιεῖν in der h. Schrift weit 
feltener, als das in der Prof.-®räc. weit weniger fittl. u. noch weniger religiös gewertete 
pofitive ἁμαρτάνειν (welchem ἀσεβεῖν parall. Sap. 14, 9. Sir. 15, 20), worin fi einer 
feit8 die ernftere fittl. Anſchauung ausfpridt, melde das „Wehlen“ höher wertet, anderer: 
ſeits eine größere Humanität, indem fie nicht fofort alle8 mit den flärkiten Namen belegt, 
was wirtlih fündig if. Daß es flärker ald ἁμαρτάνειν |. Thren. 3, 42. Dan. 9, 5. 
Es bz. gewöhnt. ein Aufgeben, Verneinen des Willens u. Weges Gottes, vgl. ἀπὸ ϑεοῦ 
ἀσεβεῖν 2 Sam. 22, 22. Pi. 18, 22. ἔναντι κυρίου Hiob 34, 10. εἰς 9% Jer. 
2, 8; 3, 33. Hof. 7, 13. κατὰ τοῦ νόμου μου Hof. 8, 1, u. nur in dieſem flarfen 
Sinne, in welchem es nicht bloß dem ἀγνοεῖν καὶ πλανᾶσϑαι entgegengejekt, fonbern auch 
noch ſtärker iſt als παράβασις, ift der Ausſpruch gerechtfertigt Sap. 14, 9: ἐν ἴσῳ μι- 
σητὰ ϑεῷ καὶ ὁ ἀσεβῶν καὶ r ἀσέβεια αὐτοῦ, vgl. unter ἀσεβής, fowie Zeph. 3, 4 
fyn. βεβηλοῦν. Im N. T. nur im fehr ſtarkem Sinne 2 Petr. 2, 6: ὑπόδειγμα μελ- 
λόντων ἀσεβεῖν (von Sodom u. Gomorrha). Jud. 15. — ef. 59, 18: ἠσεβήσαμεν 
καὶ ἐψευσάμεϑα καὶ ἀπέστημεν ὄπισϑεν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, vgl. B. 12. 2 Mec. 1, 17; 
4, 17. 88. 4 Mcc. 9, 15. Bar. 2, 12. Sir. 15, 20. 


Εὐσεβής, ἐς, gottesfurchtig, vol Heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Eutbyphr. 5, C 
parall. u. abwechſelnd mit ὅσιος; Luon. de calumn. 14 verbunden mit φιλόϑεος. Xen. 
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Apol. 19: γεγεννημένον ἐξ εὐσεβοῦς ἀνόσιον. Mem. 4, 8, 11: εὐσεβὴς μὲν οὕτως, 
ὥστε μηδὲν ἄνευ τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης ποιεῖν — alfo der fih in feinem Thun u. 
Lagen von der Ehrerbietung u. Furcht Gottes beſtimmen läßt. infeitiger u. nur das 
religiöfe, nicht aud das fittl. Verhalten bezeihnend ibid. 4, 6, 4: ὁ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς 


᾿ νόμιμα εἰδὼς — ὃ νομίμως ὡς δεῖ τιμῶν τοὺς ϑεοὺς — εὐσεβής ἐστι. Den eigentl. 


Umfang des Begr. ſ. unter εὐσέβεια. Dgl. noch Plat. Phil. 39, E: δίκαιος ἀνὴρ καὶ 
εὐσεβὴς καὶ ἀγαϑὺὸς πάντως. Der Älteren Gräc. fremd findet ſich das Wort u. jeime 
Derivata πιεῖ! bei den Tragg., von Xen. an aud in der Profa. Selten bei den LII, 
nur θεῖ. 24, 16; 26, 7. Prov. 12, 12 = par. 82, 8 =2m, Mid. 7,2 = Ton 
(and. Lesart εὐλαβήρ. Außerdem ohne Unterlage im hebr. Text Prov. 13, 19. Lohel 
3, 16. Die altteſt. Ausdrücke find concreter, vgl. ὅσιος, δίκαιος. Dagegen häufig 
bei Sir. 11, 15. 20; 12, 2. 4; 39, 27; 42, 32 u. ö., ſowie 4Mec., 3. B. 1,1. 
7. 16; 10, 15; 13, 1; 15, 20 u. ö. Sonſt noh 2 Mec. 1, 19; 12, 45. Ju. 
8, 31. Das N. T. fließt fih der Abneigung der LXX gegen dies Wort an u. ge 
braucht es bezeichnender Weife Act. 10, 2. 7 von Cornelius: εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος 
τὸν ϑεύόν. Act. 22, 12 ift das handſchriftl. fchledht bezeugte εὐσεβής der Rec. ſeit Lhm. 
durch εὐλαβής erfegt. Außerdem nur noh 2 Petr. 2, 9: οἷδε κύριος εὐσεβεῖς dx πει- 
ρασμῶν ῥύεσϑαι, ἀδίκους δὲ κτλ. wie bei Iefaja. Ueber das Apv. u. Subſt. in den 
Baftoralbr. f. εὐσέβεια, εὐσεβῶς. 


Εὐσεβῶς, in der gefammten bibl. τᾶς, nur Tit. 2, 12. 2 Tim. 3, 12, fowie im 
4. Buch der Mec., in welchem εὐσέβεια, εὐσεβής, εὐσεβεῖν mit Vorliebe gebraudt wird 
dem Inhalt u. Charakter de8 Buches „de rationis imperio“ gemäß, in weldem isracli. 
Slaube u. Gottesfurcht in der Sprade u. Weiſe griech Pbiloſophie u. griech. Lebens ih 
auszudrücken fuht. Dort das Adv. 7, 21: τίς πρὸς ὅλον τὸν τῆς φιλοσοφίας κανόνα 
εὐσεβῶς φιλοσοφῶν = fromm, —— (Fritzſche ftreiht Evo... Außerdem mr 
noch 2 Tim. 8, 12: ζῆν εὐσεβῶς Χῳ 7υ, fowie in ächt griech. Verbindung 2, 12: 
ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειαν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπιϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως 
καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν ἐν τῷ νῦν αἰῶνι, im Sinne von εὐσεβής Xen. Mem. 4, 8, 11. 
Die ἀσέβεια δὰ. die Nichtachtung Gottes, die Abmendung von Gott, wie fie das Heiden 
tum charalterifiert Röm. 1, 18 ff. Weber den Gebrauch in den Paftoralbriefen f. unter 
εὐσέβεια u. καλ΄ς. 


Εὐσέβεια, ἡ, Frömmigkeit, die gute forgfältige Bewährung der Gottesfurcht (εὐ---ὶ 
Luther: Gottſeligkeit. Nägelebah, nahhomer Theol. 3, 1, 2: „Die Anerkennung der 
Abhängigfeit von den Göttern, der Ausdruck menfhl. Untermürfigfeit, der Tribut der Hul 
Digung, den man in der Gewisheit leiftet, ihrer Gnade zu beblirfen, das ift Die εὐσέβεια, 
infofern fie heroortritt in Handlung u. Wort, Ὁ. i. im Opfer u. Gebet.” Cbenpaf. 2, 23: 
„evorßeiv U. σωφρονεῖν (die Anertennung u. Einhaltung der Schranken der eigenen Natım) 
bedingen fi fo fehr, Daß der εὐσεβῶν ein σώφρων περὶ τοὺς ϑεοὺς (Xen. Mem. 4, 
3, 2), der σώφρων ein εὐσεβῶν περὶ τοὺς ἀνθρώπους ift, wie felbft der Sprachgebraud 
bin u. wieder zu erfennen giebt, wenn εὐσεβεῖν vom redten Berhalten des Menſcen 
gegen Menfhen gebr. wird; vgl. Lübker, ſoph. Theol. 2, 54.” Und wie σωφρονεῖν E. 
εὐσεβεῖν zur Bz. des fittl.relig. Gefammtverhaltens bei einander ftehen, fo auch εὐσέβεια 
u. δικαιοσύνη, legtere — σωφροσύνη, Nägeldbah 5, 2, 27. Plat. Deff. 412, C: δι- 
καιοσύνη περὶ ϑεούς. Bol. Schmidt, die Ethik der alten Griechen I, 307: „So wird 
der Hippolytoß des uripides an einer Stelle (1307—1309, vgl. 656) geredt genannt, 
infofern er Phädras Werbung zurüdwies, aber fromm, infofern er den ihr gegebenen Eid 











Σέβω — Σϑενόω 881 


nicht brechen wollte.” Vgl. Tit. 2, 12: σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζῆν. --- 
Bei den LXX mur Prov. 1, 4. Jeſ. 11, 2; 33, 6 = mm nam" (ſonſt φόβος) fowie 
Proo. 13, 11 ohne bebr. Tert. Sehr häufig aber 4 Mec., 3. Ὁ. 5, 18. 24. 31. 38; 
6, 2. 22; 7, 1 u. ὃ. Außerdem Sap. 10, 12. Sir. 49, 3. 2 Mec. 3, 1; 12, 46. 
8 Mec. 1, 9; 2, 81. 1 ὅϑι. 1, 21. Bei Joſ. vom ißraelit. Geſichtspunkte aus gegen= 
über εἰδωλολατρεία. Im N. T. außer Act. 3, 12 nur 1 u. 2 Tim, Tit., 2 Petr., u. 
zwar in dem unter εὐσεβής angegebenen weiteften Umfange 2 Betr. 1, 3: τὰ πρὸς ζωὴν 
καὶ εὐσέβειαν. B. 6. 7. 1 Tim. 2, 2; 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον, denn ετῇ 
im Chriftentum ift wirkliche evo. möglih, u. dieſe fhließt die Gemeinfhaft mit Chriftus 
u. duch Chriftus mit Gott ein. 4, 7: γύμναζε δὲ σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. Ὁ. 8; 
6, 3. 5. 6. 11: δικαιοσύνη, εὐσέβεια, πίστις κτλ. 2 Tim. 3, 5: μόρφωσις εὐσεβείας. 
Fit. 1, 1: ἀλήϑεια ἡ κατ᾽ εὐσέβειαν. (68 ift beachtenswert, daß, wo einmal feft:- 
ſteht, was das μυστήριον τῆς εὐσεβείας gegenüber den prof. An— 
Thauungen ift, das Wort unbebenflih zur 9). des chriſtl. Gefammtverbaltens herüber- 
genommen wird. — Der Blur. analog wie ἀσέβειαι, δικαιοσύναι ἃ. a. 2 Petr. 3, 11. 


Evosßew, fromm fein, gottesfürdtig handeln, gemöhnl. περί, πρός τινα, felten mit 
dem Accuf., wie Act. 17, 23: ὃ (al. ὃν) οὖν ἀγνοοῦντες wworßeise. 1 Tim. 4, δ: 
τὸν ἴδιον οἶκον εὐσεβεῖν — feiner Pfliht in Bezug auf zc. in Gottesfurcht Genüge 
leiften, vgl. Schmidt, Ethik der alten Griechen I, 305 ῇ. Nicht bei den LXX. Apokr. 
einmal Suſ. 64, fowie 4 Mec. 9, 6; 11, 5. 8. 23; 18, 2. 


Σ ϑενόω, der Prof. Gräc. fremd. Nur 1 Betr. 5, 10 — ſtärken. Heſych.:: σϑε- 
νώσει ᾿ ἐπισχύσει, δυναμώσει. Ball Pape, obwol er e8 mit Hefych. belegt, = σϑένω, 
welches intranf. — βατί fein, vermögen, δύνασϑαι. — Bon σϑένος, poet. —= Stärke, 
Kraft, Macht, in Profa nur παντὶ σϑένει, verb. mit κατὰ τὸ δύνατον bei Plat. Thuc. 
Xen. LXX Hiob 16, 15: τὸ δὲ σϑένος μου εἷς γῆν ἔσβεσαν —= ap. Hiob 24, 14 
= mma. 4, 10. 3 Mec. 2 


Aoseris, ἐς, ohnmähtig, ἴτα 08, a) in der Prof.⸗Gräc. [αἢ nur ſinnl. — 
ſchwach, kraftlo8, unvermögend; μικρός Te καὶ αἰσχρὸς καὶ ἀσϑενής gegeniiber καλός, 
μέγας, ἰσχυρός Xen. Mem. 2, 6, 12. So von Körperlräften u. von einzelnen Sinnen, 
von der Zahl des Heeres, von einer Feſtung ꝛc. Xen. Cyrop. 8, 7, 6: γῆρας ἀσϑε- 
νέστερον τῆς νεότητος γιγνόμενον. 2 Cor. 10, 10: αἱ μὲν ἐπιστολαί, φησίν, βαρεῖαι 
καὶ ἰσχυραί, 7 δὲ παρουσία τοῦ σώματος ἀσϑενὴς καὶ ὁ λόγος ἐξουϑενημένος. 1 (δοτ. 
12, 22 von Den Gliedern. 1 Per. 3, 7 vom Weiber: ἐσθενέστερον σκεῦος. — 1 Cor. 
1, 25: τὸ ἀσϑενὲς τοῦ ϑεοῦ ἰσχυρότερον τῶν ἀνθρώπων ἐστίν — mit Beziehung auf 
den gefreuzigten Chriſtus Ὁ. 23. — B. 27: τὰ ἀσϑενὴ τοῦ κόσμου ἐξελέξατο ὁ ϑς, 
ἵνα καταισχύνῃ τὰ ἰσχυρά. 1Cor. 4, 10. Hiermit vgl. fynon. πένης, = bebr. > 
Prov. 22, 22; 31, ὅ, vgl. Hi. 36, 16. — ei &.17, 14: βασιλεία ἀ. — Num. 
13, 9. Hi. 4, 3 = 97, 1Sam. 2, 9: κύριος ἀσϑενῆ ποιήσει τὸν ἀντίδικόν σου 
= rm Wi Ferner = 1035 Prov. 31, 9. 57 2 Sam. 13, 4. Prov. 21, 13. 
yonR Pi. 6, 2. mn Niph. gef. 32, 4. Dann = krank Mtth. 25, 39. 43. 44. 
Zuc. 9, 2; 10, 9. Act. 4, 9; 5, 15. 16. 1Cor. 11, 30; vgl. Gen. 29, 17: ἰφϑαλμοὶ 
ἀσϑενεῖς = M. — Außerdem in den Apokr. Say. 2, 11; 9, 5; 13, 18. 4 Mec. 
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7, 20; 15, 5. — D) übertragen auf geiftige® Gebiet, Hebr. 7, 18: τὸ τῆς ἐντολῆς 
ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές. Gal. 4, 9: τὰ ἀσϑενὴ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. So fehr felten 
in der Prof.-Gräc., bei Thuc., Ariftot. verbunden mit λόγος, συλλογισμός. Hdt. 4, 96: 
Ἑλλήνων οὐ τῷ ἀσϑενεστάτῳ σοφίστῃ Πυϑαγόρῃ. Zuweilen bei Joſ. €) Gar nidt 
findet e8 ſich in der Prof. Orc. u. bei den LXX von fittl. Zufländen. So zunächſt 
1 Cor. 8, 9. 10; 9, 22: ὁ ἀσϑενής, οἱ ἀσϑενεῖς, von denen, die von fittl. Bebenten 
gedrückt, der ἐξουσία entbehren (8, 9), vermöge deren der Apoftel fprehen fann: πάντα 
μοι ἔξεστι 1 Cor. 6, 12; 10, 23. Bol. 4 Mec. 7, 20: παϑοκρατεῖσϑαι διὰ ἀσϑεντ 
λογισμόν. Sp ſteht 1 Thefl. 5, 14 009. neben ᾿δλιγόψυχος. Bol. AMecc. 15, 4: 
ὅσῳ γὰρ καὶ ἀσϑενόψυχοι (al. aoserlorepa:) καὶ πολυγονώτεραι ὑπάρχουσιν ai ur 
τέρες, τοσούτῳ μᾶλλόν εἰσι φιλοτεχνότεραι. Daher 1 Cor. 8, 7: συνείδησις ἀσϑενὴς 
οὖσαι Dffenbar ift diefer Gebr. des Wortes ebenſo durch das gegenüberfichende ἐξουσία 
hervorgerufen, wie durch Abkürzung des vollftändigen ἀσϑενεῖν τῇ πίστει Röm. 14, 1; 
vgl. ἀσϑενεῖν DB. 2. 21. 1Cor. 8, 9. 11. 12; ἀσϑένημα Röm. 15, 1. — Anders ficht 
e8 ϑιῦπι. 5, 6: ἔτε γὰρ Χς ὄντων ὑμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ ἀσεβῶν ἀπέϑανεν. 
Da ἀσϑενής, ἀσϑένεια, ἀσϑενεῖν fih nirgend im N. T. abfolut von fittl. Ohnmacht 
finden, fo bat e8 große Schwierigfeit, es etwa mit Beziehung auf den Gedanken Röm. 7, 18 
vgl. mit Mtth. 26, 41: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, ἡ δὲ σὰρξ ἀσϑενύς fynon. dem folg. 
ἁμαρτωλός B. 8 zu faßen, weshalb εὖ Fritzſche, Hofmann der Befähigung zur Liebe 
Gottes durch den Empfang des beil. Geiſtes B. 5 gegenüberfiehen laßen, jo daß es durch 
diefe Gegenüberftellung feine Bed. empfangen fol. Allein 8. 5 iſt von folder Befähigung 
nicht die Rede, f. u. ἀγαπή ©. 17. Man muß daher ἀσϑενύής im Gegenfage zu Dem 
DB. 1—5 namentl. V. 2. 3 gefchilderien Zuftand u. Vermögen des Gläubigen vom Bu: 
ftande des vom Heil u. Leben ferne ftehenden, zum Tode wunden Sünders verftehen, 
vgl. Bi. 6, 2: ἐλέησον μὲ κύριε ὅτι ἀσϑενής εἶμι" lacaı μὲ κύριε, ὅτι ἐταράχϑη τὰ 
ὑστὰ μου κτλ. = θη. Vgl. den Sprachgebraudh der LXX unter a, fowie ἀσϑενεῖν 
Bi. 9, 4: ἀσϑενήσουσι καὶ ἀπολοῦνται ἀπὸ προσώπου σου. Bf. 107, 12: ἐταπεινώϑη 
ἐν χόποις 7 καρδία αὐτῶν, ἡἐσθένησαν καὶ οὐκ ἦν ὁ βοηϑῶν. Zu vgl. wäre etwa 


⸗ 


vexpös. Bgl. Sap. 18, 17 parallel ἀψυχος, vexp's. 


᾿σϑένεια, ἡ, 8) fiml. Ohnmacht, Shwahheit 1 Cor. 15, 43: σπεέρεται 
ἐν ἀσϑενείᾳ, ἐγείρεται ἐν δυνάμει. 2 Cor. 13,4. Zu 1 Cor. 2, 3 vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Gal. 4, 13. — 2 Cor. 11, 30; 12, δ. 9. 10. Hebr. 11, 34. LXX felten, Lohel. 
12, 4 = τώ. Pl. 16, 4i=nW. Jer. 18, 23 = δῶ Hoph. 6, 21 = Yıdm. 
Hi. 37, 7 obne bebr. ZTert. Dann Krankheit 2 Mec. 9, 21. 22. Mtth. 8, 17. Luc. 5, 16; 
8, 2; 13, 11. 12. Joh. 5, 5; 11, 4. ct. 28, 9. 1 Tim. 5, 28. D) übertr. auf 
geiftiges Gebiet: Ohnmacht, Manyel an Kraft u. Fähigkeit (nit in der Prof.-Grär.) 
Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑένειαν τῆς oagxös ὑμῶν, vgl. mit Muh. 
26, 41. 1 Cor. 3, 1. Röm. 8, 26: τὸ πνεῦμα συναντιλαμβέίνεται τῇ ἀσϑενείᾳ ὑμῶν. 
Es ift die von der σάρξ außgehende u. wiederum auch in ihr zur Erfcheinung kommende 
Schwächung der Lebenskraft, des göttl. Lebensprincips in all feinen Erweifungen, nad 
feiner metaph., relig. eth. u. intellect. Seite bin. Vgl. Gebr. 7, 28: ὁ νόμος γὰρ ἀνϑρώ- 
πους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς ἔχοντας ἀσϑένειαν, ὃ λόγος δὲ τῆς ὁρκωμοσίας τῆς 
μετὰ τὸν νόμον υἱὸν εἷς τὸν αἰῶνα τετελειωμένον. Bgl. 2 Cor. 18, 4. Gerade 
darin Tiegt die eigentüml. Bed. der menjhl. ἀσϑένεια u. ihr naher, wenn auch wicht not⸗ 
wendig verurſachender Zuſammenhang mit der Sünde, Hebr. 4, 16: οὐ γὰρ ἔχομεν 
ἀρχιερέα ur δυνάμενον συμπαϑῆσαι ταῖς ἀσϑενείαις ὑμῶν, πεπειραμένον δὲ war 
niyra καϑ'᾽ ὁμοιότητα χωρὶς ἁμαρτίας, vgl. 5, 2: μετριοπαϑεῖν δυνάμενος τοῖς 
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ἀγνοοῦσι καὶ πλανωμένοις, ἐπεὶ καὶ αὑτὸς περίχειται ἀσϑένειαν. AB ἀσθένεια τῆς 
σαρκός ift fie gerichtl. Folge der Sünde, event. auch wieder die Urſache derjelben, nur 
freilich nicht im Sinne des philon., fondern des bibl. Gegenfages zwifchen σάρξ u. πνεῦμα. 
Bol. ἀγνοέω, ἄγνοια. 


᾿Ασϑενέω, 8) ſchwach, kraftlos fein 2 Cor. 12, 10; 18, 4; vgl. 2 Cor. 10, 10. 
Sal. 4, 13. 2 Cor. 11, 21 u. a. Häufiger = krank fein, Mtth. 10, 8; 25, 36. 39. 
Marc. 6, 56. Luc. 4, 40; 7, 10; 9, 2. Soh. 4, 46; 5, 3. 1; 6, 2; 11,1. 2. 
3. 6. Act. 9, 37; 19, 12; 20, 35. Phil. 2, 26. 27. 2 Tim. 4, 20. Iac. 5, 14. 
bb) auf geiftigsfittl. Gebiet übertr. 2 Cor. 13, 3: Xg eig ὑμᾶς οὐκ ἀσϑενεῖ, ἀλλὰ δυ- 
νατεῖ ἐν ὑμῖν. Röm. 8, 8: ὁ νόμος ἡσϑένει διὰ τῆς σαρκός. Speciell noch bei 
Paulus von denjenigen, die nicht im Vollbefig der chriſtl. ἐξουσία find durch Mangel an 
Energie ded Glaubens, an Erkenntnis ꝛc, |. ἀσθενής. So Röm. 14, 2. 21. 1 Cor. 
8, 9. 11. 12. 2 Cor. 11, 29. Bgl. ἀσϑενεῖν 17 πίστει Röm. 4, 19; 14, 1. — 
In dem eigentuml. Sinne von ἀσϑένεια findet es fih nicht, wie auch ἀσϑένεια nidt in 
Diefem Sinn von ἀσϑενεῖν. Letzteres δ). eine Qualität des Glaubenslebens, erſteres 
eine Qualität der menfhl. Natur. Das Subft. zu ἀσϑενεῖν in legterem Sinne iſt ἀσϑέ- 
γημα. — Bei den LXX das gemöhnl. Wort für bu 1 Sam. 2, 4. Hi. 4, 3. Pf. 
9, 3; 27, 2; 31, 11; 105, 37; 107, 12; 109, 24. ®rov. 24, 16. Hof. 4, 5. Ier. 
6, 21. Zeph. 1, 3. Sad. 12, 8 u. d., außerdem für eine Reihe anderer Wörter wie 
2991, 53, Tor, red Ni, Dep u. a., aber immer nur vereinzelt; 1 Sam. 2, δ. 2 Saw. 
3, 1; 13, 4. Bi. 28, 4. Richt. 16, 7. 2 Kön. 19, 26. Jeſ. 7, 4. 


᾿᾿σϑένημα, τὸ, Schwäche; Luther vortrefflih: „Gebrechlichkeit“ im Sinne von 
ἀσϑενεῖν τῇ πίστει. Röom. 15, 1, vgl. 2 Cor. 11, 29. Im der Prof.:Gräc. ſehr felten, 
von ἀσϑένεια zu unterjheiden wie eine Einzelerfcheinung von dem Gefammtzuftand, vol. 
Aristot. de animal. generat. 1, 18: καὶ τοῦτ᾽ ἀσϑένημα συνέβη τισὶν. 


Σχάνδαλον, τό, mit feinen Derivo. nur in der bibl. u. firdl. Gräc., fomit wol 
alerandrin. Form für σκανδάληθρον, welhe „das krumme Stellholz in der Falle bz., an 
dem die Lockſpeiſe δὲ u. das, vom Tiere berührt, Iosprallt, die Falle zufchlagen madt u. 
das Tier fängt, Poll. 7, 114; 10, 156; met. σκανδάληθρ᾽ ἱστὰς ἐπῶν Ar. Ach. 687, 
Einer der einem Anderen gleihfam Wortfallen ftellt, um den Gegner darin wie in Schlingen 
zu fangen“, Paflom. Daß σκάνδαλον mit feinen Derivv. nur der bibl. reſp. kirchl. Gräc. 
angehört, Tiegt an dem Begriff, der fih in der bibl. Gräc. damit verb., welder außer: 
balb der Offenbarungsreligion nit vorhanden if. Es entfpr. bei den LXX dem hebr. 
ὩΡΊΟ (daneben auch zumeilen = παγίς, welches ſonſt = np, τ), u. unterſcheidet fi von 
dem dieſem Wort eigentl. entipr. παγίς fo, daß bei παγές ſteis nur die Rüdjiht auf 
die im Hinterhalt Iauernde oder verborgene Schädigung des Betr., auf das Erleiden vor: 
mwaltet, während bei σκάνδαλον zugleich an ein Berhalten defien, der eben durch Dies 
Berbalten zu Schaden kommen fol, gedacht werden kann. Nicht überall findet Died bei 
oxord. ftatt, 3. Ὁ. nicht Pf. 140, 6; 141, 9; 69, 23 —= vpin, wo e8 völlig parall. 
παγίς, fowie Pſ. 50, 20, wo τιϑέναι σχάνδαλον parall. καταλαλεῖν. Pf. 119, 165. Lev. 
19, 14. 1 Sam. 25, 41 = 513%. Dagegen eine Berlodung oder Veranlagung au einem 
Berhalten, welches das Verderben des Betr. mit fih führt, bz. e8 Richt. 2, 3: ἔσονται 
ὑμῖν εἰς συνοχὰς καὶ οἱ ϑεοὶ αὐτῶν ἔσονται ὑμῖν εἷς σχάνδαλον, vgl. B. 2: οὐδὲ τοῖς 
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ϑεοῖς αὐτῶν προσχυνήσετες. 7, 27: ἐποίησεν αὐτὸ Γεδεὼν εἰς ᾿Εφωδ καὶ ἔστησεν 
αὐτὸ ἐν πόλει αὐτοῦ καὶ ἐξεπόρνευσε πᾶς Ἶσρ. ὀπίσω αὑτοῦ ἐκεῖ καὶ ἐγένετο τῷ ΓΕε- 
δεὼν καὶ τῷ οἴκῳ αὐτοῦ εἷς σχῶλον, Aler. σχάνδαλον. 1 Θαπι. 18, 11: δώσω αὐτὴν 
αὑτῷ καὶ ἔσται αὐτῷ εἰς σκ. In den Apokr. vorwiegend von einem im Hinterhalt 
liegenden Verderben Jud. 5, 1: ἔϑηκεν ἐν τοῖς πεδίοις σκάνδαλα. 1Mec. 5, 4; 27, 23: 
ἐν τοῖς λόγοις σου δώσει σκάνδαλον, Überhaupt mas Jem. verlegt, woran er βώ flökt 
Sir. 7, 6; nur einmal wird vielleiht auch an das durch ox. heroorgernfene zum Ber: 
berben gereichende Verhalten gedacht Sap. 14, 11: διὰ τοῦτο καὶ ἐν εἰδώλοις ἐϑνῶν 
ἐπισχυπὶ ἔσται, ὁτι ἐν xtlouarı ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήύϑησαν καὶ εἰς oxardala 
ψυχαῖς ἀνθρώπων καὶ εἰς παγίδα ποσὶν ἀφρόνων, vgl. Richt. 7, 27; jedoch aub 
Pi. 106, 36. 

Im N. T. beftimmt ſich dagegen der Begriff des σκάνδαλον vorwiegend dur Ye 
Rückſicht darauf, daß dasfelbe ein Verhalten hervorruft, welches zum Verderben gereidt, 
u. feltener δ). e8 bloß eine verborgene, unerwartete Urſache des Berderbend. 2) Letzteres 
ift der Fall Röm. 9, 33: ἰδοὺ τέϑημι ἐν Σιὼν λίϑον προσκ'μματος καὶ πέτραν σκχαν- 
δάλου καὶ ὃ πιστεύων ἐπὶ αὑτῷ οὐ καταισχυνϑήσεται, wie 1 Betr. 2, 8 aus Se. 
8, 14, wo LXX ΟἾΣΘ ΝΣ = πέτρας πτῶμα, parall. λίϑου πρόσχομμα. Ebenſo 
Röm. 11, 9 aus Bi. 69, 23. VBgl. Lev. 19, 14: ἀπέναντι τυφλοῦ οὐ προσϑήσεις 
σκάνδαλον. Blalt. Sal. 4, 27: ῥύσεται ἡμᾶς ἀπ᾽ παντὸς σκανδόλου παρανόμου γαταῖ. 
ἀπὸ ἀνθρώπων δολίων καὶ ἁμαρτωλῶν. Ὁ) Tagegen ift an den meiflen Stellen dad 
σκάνδαλον εἴοαδ, was zu einem zum Verderben gereichenden Verhalten Veranlagung giebt, 
Urſache zur Verderben bringenden Verſundigung, zum Fall; Apok. 2, 14: ὃς ἐδίδασχεν 
τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σχάνδαλον ἐνώπιον τῶν υἱῶν Ἰσραγλ, φαγεῖν ἐδωλόϑυτα καὶ πορ- 
γεῦσαι, vgl. Richt. 7, 27. So 1Cor. 1, 23: ἡμεῖς δὲ κηρύσσομεν Xv ἐσταυρωμένον 
Ιουδαίοις μὲν σκάνδαλον, ἔϑνεσι δὲ μωρίαν (vgl. βδελυγμὴς καὶ σκάνδαλον 1 Sam. 
25, 31), u. ebenfo Gal. 5, 11: τὸ σχάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Im diefem Sinne fom 
das Berhalten Iemandes für einen Anderen zum πρόσχομμα ἢ σκάνδαλον werden Röm 
14, 13 u. e8 gilt oxoneiv τοὺς τὰς διχοστασίας καὶ τὸ σκάνδαλα παρὰ τὴν διδαχὴν... 
ποιοῦντας, denn die ax. find das, was anderen zur Abwendung von dem Heile Gottes 
(bzw. zum Abfall f. unter σχανλαλίζω) u. dadurch zum Verderben gereicht, Mtth. 18, 1. 
Luc. 17, 1. Vgl. Lev. 4, 3: or madnd Kan mon TIDTOR, ἐὰν ἁμάρτῃ τοῖ 
τὸν λαὸν ἁμαρτεῖν. Um diefes Gegenſatzes willen iſt σκ. €) das, woran man als an 
einem Greuel Anſtoß nimmt, vom Standpunkt deſſen aus, der es von ſich weiſt (ſynon 
βδελυγμός 1 Sam. 25, 31), wie Chriſtus zu Petrus ſpricht Mtth. 16, 38: σχάνδαλον 
εἶ ἐμοῦ, ὅτι οὐ φρονεῖς τὰ τοῦ ϑεοῦ ἀλλὰ τὰ τῶν ἀνθρώπων. Dagegen 1 808. 2, 10: 
ὃ ἀγαπῶν τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ ἐν τῷ φωτὶ μένει καὶ σχάνδαλον οὐκ ἔστιν iv αὐτῷ 
gehört unter a, vgl. B. 11: οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει ὅτε ἡ σκοτία ἐτύφλωσε τοὺς ὄφϑα)- 
μοὺς αὐτοῦ. Bon bier aus beftimmt fi der Begriff des Aergernifjes im N. T. dahin, 
daß ax. formal dasjenige iſt, was entweder um Gottes u. des Glaubens willen vermorfen 
werden muß oder verworfen werden zu müßen fcheint, letzteres 1 Cor. 1, 23. Sal. 
δ, 11, vgl. σκανδαλίζειν. Inhaltlich ift Aergernis dasjenige, was dem heiligen Heils: 
willen Gottes entgegengefeßt den, dem es gegeben wird, in Gegenfag zu Gott u. damit 
ins Verderben bringt; wenn Chrifto felbft ein Aergernis gegeben wird Mtth. 16, 23, fo 
beftimmt fi Das nad dem Zwecke Chriſti befonderd, neml. dahin, daß er verfucht wird, 
fi) mit dem ihm geltenden Wege der Heilsbeſchaffung für uns in Widerfprud zu fegen 
Der Begriff des Aergerniffes Tann nicht von Mtth. 16, 23 aus erhoben werben, fondern 
diefe Stelle muß von dem anderweitig zu erhebenden Begriffe aus verftanden werben, indem 
derfelbe fi bier in Rüdfiht auf die fonderlihe Aufgabe Chriſti befondert. 
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Σκανδαλίζω, nur Apotr., N. T. kirchl. Gräc., ſowie Ag. Bi. 64, 9 (LXX: ἐξου- 
ϑενεῖν) u. Prov. 4, 12 (LXX: χοπίαξει») = Ss Hiph. reſp. Niph.; vgl. Jeſ. 8, 15: 
σχανδαλωθήσονται, nicht bei den LXX, = das betreiben, mas zum Fall u. Berderben 
Jemandes gereicht. a) ohne Beziehung auf das Moment der Verführung — Je— 
manden unpvermutet ind Berderben flürzen, Pal. = unvermutet in 
Berderben geraten. So nur Str. 9, 5: παρϑένον un καταμάνϑανε, μήποτε 
σχανδαλισϑῇς ἐν τοῖς ἐπιτιμίοις αὑτῆς. 23, 8 parall. καταλειφϑῆναι. Auch Sir. 
35, 18 pürfte hierher gehören: ὃ ζητῶν νόμον ἐμπλησϑύήσειαι αὑτοῦ καὶ ὁ ὑποχρινό- 
μένος σκανδαλισϑήσεται ἐν αὐτῷ. --- b) Dagegen Pſal. Sal. 16, 7 u. im N. X. ſtets 
von der Beranlaßung zu widergöttl. Berhalten u. dadurch herbeigeführ- 
tem Berderben, Luther = ärgern, deteriorem facere et oflendere, fo daß das Act. 
etwa — Aergernis geben, Paſſ. = Aergernid nehmen, wenngleich dieſe Ueberfegung nicht 
in allen Fällen angemekßen if. Pſali. Sal. 16, 7: ἐπικράτησί» μου, ὁ ϑς, ἀπὸ ἁμαρ- 
τίας πονηρᾶς καὶ ἀπὸ πάσης γυναικὺς σχανδαλιζούσης ἄφρονα, vgl. B. 8: καὶ μὴ 
ἀπατησάτω ne κάλλος γυναικὸς παρανομούσης. So das Act. Mith. 5, 29. 30: εἰ 
ὁ ὀφθαλμός, ἡ χεὶρ... σκανδαλίζει σε. Ebenſo 18, 8. 9. Marc. 9, 43. 45. 47. 
1 Cor. 8, 13: εἶ βρῶμα σκανδαλίζεε τὸν ἀδελφόν μου — ἵγα μὴ τὸν ἀδελφών μου 
σχανδαλίσω, vgl. Ὁ. 7---12. Niht von der Verführung, fondern nur von der Ber- 
anlagung zu widergöttl. Verhalten u. dadurch herbeigeführtem Verderben, auf meld leg- 
terem Moment dann der Hauptnachdrud liegt, fteht e8 Mitb. 17, 27: ἵνα un oxarde- 
λίσωμεν αὐτούς. Joh. 6, 1: τοῦτο ὑμᾶς σκανδαλίζει; Dagegen — binterliftig ins 
Berderben Loden oder leiten, bewirken, daß Jemand einen Weg einſchlägt, auf welchem er 
unvermertt zu Ball u. ins Berderben gerät (bzw. abfällt u. verdirbt) Mitth. 18, 6: ὃς 
δ᾽ ἐν σχανδαλίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἰς ἐμέ. Marc. 9, 42 vgl. 
B. 43 ff. Luc. 17, 2. Das Ῥαῇ. — geärgert werben, Ὁ. i. von einem σκάνδαλον 
getroffen werben, bzw. |. Ὁ. a. etwas für ein ox. halten (f. σκάνδαλον Ὁ), Mith. 15, 12: 
οἱ Φαρισαῖοι ἀκούσαντες τὸν Aoyov ἐσχανδαλίσϑησαν, fie hielten es für ein ox., vgl. 
9, 3: οὗτος βλασφημεῖ. 24, 10: σκανδαλισϑήσονται πολλοί, vgl. 18, 21: γενομένης 
ϑλίψεως διὰ τὸν λόγον εὐθὺς σκανδαλίζεται (Marc. 4, 17) mit Luc. 8, 13: ἐν 
καιρῷ πειρασμοῦ ἀφίστανται. So auch Joh. 16, 1: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν, ἵνα 
μὴ σχκανδαλισϑῆτε. Mttb. 26, 33: εἰ πάντες σκανδαλισϑήσονται ἐν σοί, ἐγὼ οὐ- 
δέποτε σχανδαλισϑήσομαι. Nöm. 14, 21: ἐν ᾧ ὃ ἀδελφός σου προσκόπτει 7 0xav- 
δαλίζεται ἢ ἀσϑενεῖ Treg., während Tdf. Weſte. bloß προσκόπτει. Bel. ©. δ62 [. 
2 Cor. 11, 29: τίς ἀσϑενεῖ — τίς σχανδαλίζεται; Die Berbindung oxard. ἔν τινι 
Mith. 11, 6; 13, 57; 26, 31. 33. Marc. 6, 3. ὅς. 7, 23 wie Sir. 9, δ; 35, 13 
ft nicht inftrumental zu faßen, fondern δὲ. das, worin das σκανδ. gefehen, gefunden wird 
oder was als ax. aufgenommen wird, f. σκάνδαλον Ὁ. 


Σχληρός, &, ὄν, teoden, dürr, rauh, hart, 3. Ὁ. yr, ξυλόν, are, ἄνεμος u. |. Ὁ. 
Bon Leibesbeihaffenheit: ſteif, bager. Uebertr. unbeugſam, hart, unnachgiebig, unbarm⸗ 
herzig u. ſ. LXX = τῶ (auch = σχληροτράχηλος, σκχληροχάρδιος, σκχληρο- 
πρόσωπος), nur vereinzelt anders, 2. Ὁ. — PER, 558, yon. α. 8) final. nur felten 
in der bibl. Gräc., Brov. 27, 16. Sac. 3, 4: ἄνεμος. Bi. 17, 4: οδός. Sap. 11, 14: 
λίϑος.ς. Sonft bb) übertr. ἔργα, harte, ſchwere, nicht zu bewältigende, mübfame Arbeit 
Er. 1, 14; 6, 9. Deut. 26, 6. δουλεία 1Rön. 12, 4. 2 Chron. 10, 4. ef. 14, 3. 
Hierher gehört Act. 26, 14: σκληρόν σοι πρὸς κέντρα λακτίζειν. — ἀλγήδονες 2 Mec. 
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6, 80. λαλεῖν, ἀποχρίνεσθϑαι, δεικνύναι σκληρά ΞΞΞ θατί, berb, unfreundlich, unbam- 
berzig, Gen. 42, 7. 80. 1Xön. 12, 13. Pf. 60, 5. λόγος Jud. 15, vgl. χείρ 1Sam. 
5, 7. λιμός Gef. 8, 21. Bol. 1 Kön. 14, 6: ἐγώ εἰμι ἀπόστολος πρός σε σκληρός. 
Auch Joh. 6, 60: σκληρός ἐστιν ὃ λόγος οὗτος " τίς δύναται αὐτοῦ ἀκούειν; ἰᾷ nict 
nad Analogie der σχληρὰ φράσις von ſchwerverſtändl. bildl. Rede (vgl. Dion. Hal. de 
Thuc. 30: σκληραγωγῶν τὴν λέξιν), fondern = zurüdftoßend, herb, vgl: 8. 61: τοῦτο 
ὑμᾶς σκανδαλίζει; wie aud fonft σκληρὰ λέγειν in der PBrof.-Gräc. gebr. wird. Bel 
auch Gef. 21, 2: φοβερὸν τὸ ὅραμα καὶ σχληρὸν ἀνηγγέλη μοι, was ſich nicht auf die 
Schwererftändlichkeit bezieht. Im pſychol. Sinne S hart, unbeugfam, unnadgiebig, 
3. B. ζῆλος, Hohesl. 8, 6. ϑυμός Jeſ. 28, 2. τράχηλος Deut. 21, 27 (vgl. σχληρο- 
τράχηλος Exod. 33, 3. δ; 34, 9. Deut. 9, 6. 13. Bar. 2, 30: οὐ μὲ ἀκούσωσι 
μου, ὅτε λαὸς σκληροτράχηλός ἐστιν. Sir. 16, 11). σκληρὸς τὴν καρδίαν του. 
28, 14 gegenüber εὐλάβεια. Sir. 3, 26. 27: καρδία σκληρὰ βαρυνθήσεται πόνοις 
καὶ ὃ ἁμαρτωλὸς προσϑήσεε ἁμαρτίαν ἐφ᾽ ἁμαρτίαις, (vgl. σκληροχαρδία, σκληρο- 
κάρδιος ©. 528 f., fowie Num. 16, 26: ἀποσχίσϑητε ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων τῶ» σκληρῶν 
τούτων, WO ἐδ — “ὦ Ferner vgl. &. 2, 4: υἱοὶ σκληροπρόσωποι καὶ στερεοχάρδιοὺὶ). 
Au = bartherzig, "unbarmberzig def. 19, 4. 1 Sam. 25, 3. 2 Sam. 3, 39. With. 
25, 24. Nach welder Seite hin die oxAmporns gemeint ift, Tann ſtets nur ber Zu: 
ſammenhang ergeben, da der Spradigebrauh fi nicht mie in dem bibl. σχληρύνειν πα 
irgend einer Seite firiert hat. 


Σκληρότης, τητος, ἡ, finnl. Härte, Herbigkeit, übertr. von harter, flarrer, umbeng: 
ſamer, oder auch wilder u. graufamer Sinnesart, jedoch felten fo in der Prof.-Gräc., 
gewöhnl. (Blat. Ariftot. Plut. u. a.) von der Leibeöbefchaffenheit. In der bibl. Grac. 
fehr felten, 4} finnl. Ief. 4, 6; fonft Ὁ) übertr. —= Strenge ϑεῖ. 28, 27, wo die υχχ 
das coner. yıırı abötract überfegen, 2 Sam. 22, 6: σκληρότητες ϑανάτου — vpi. 
Pſychol. nur Deut. 9, 27: un ἐπιβλέψῃς ἐπὶ τὴν σκληρότητα τοῦ λαοῦ τούτου καὶ 
τὰ ἀσεβήματα, — τόρ, dgl. unter σκληρός. Nicht in den Apokr.; im N. T. nur 
Röm. 2, 5 im Sinne von Deut. 9, 27. 


Σχληρύνω, nur in der fpät. τᾶς, (Hippofr. Galen.) — hart, fteif maden, härten, 
verhärten, τ. zwar in finnl. Bed. Außerdem nur in der bibl. n. firdl. Gräc., LXX Act. 
= möpn, Pal. = mp, fomie zumeilen au = pn Kal u. Pi., wo dieſes 35 zum 
Obj. hat. So wird das Wort in der bibl. Gräc. zum term. techn. von der Herzens: 
verhärtung, von der Sprödigkeit u. Unbeugfamteit des Unbußfertigen gegen Gottes 
Heildoffenbarung, mie σκληρός zumeilen, σχληροκαρδία, xAnooxapdıos, σκληροτράχηλος 
ftet8 gebraucht werden, f. u. σκληροκαρδία ©. 529. Eelten ſteht es anders, mie Gen. 
49, 7: ἐπικατάρατος ὁ ϑυμὸς αὐτῶν ὅτι αὐϑάδης, καὶ ἢ μῆνις αὐτῶν ὅτε ἐσκληρύνϑη 
von rüdfichtslofer, flarrer Unnachgiebigkeit. Bol. Richt. 4, 24: χεὶρ σκληρυνομένη. 2 Cr. 
10, 4: τὸν ζυγόν. 2 Kön. 2, 10: ἐσκλύρυνας τοῦ αἰτήσασθαι. 2 Θαπι. 19, 43: 
ἐσκληρύνϑη ὃ λύγος, |. unter σκληρός. Sonft ſtets im relig..fittl. Sinne 1) das At. 
— hart mahen, verhärten a) mit menſchl. Subj. σκληούνειν τὴν τράχηλον Dei. 
10, 16. 2 Chron. 30, 8; 86, 18. Neb. 9, 16. 17. 29. Jer, 7,25; 17, 28; 19, 15. 
1Esr. 1, 46. τὸν νῶτον 2 8ῦπ. 17, 14. τὰς καρδίας Bi. 95, 8. Im N. T. Her. 
3, 8. 15; 4, 7 αι Pf. 95, 8. Hier überall = τώρ. Bol. Exod. 18, 15: ἐσκλή- 
ρυνε Φαραὼ ἀποστεῖλαι ἡμᾶς. D) mit dem Subj. Gottes, von der gerichtlichen (gegen: 
über ἐλεεῖν Röm. 9, 18) Berbärtung, weldye die Sünde durch ὺ Φίπραβε an die Sünde 
ftraft (vgl. Röm. 1, 21. 24. 26. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς ὁ ϑς εἰς ἀδόχιμον νοῦν) U. 
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zwar in der Urt, daß er dem Unbuffertigen, der ſich nicht befehren laßen will, die 
Belehrung erſchwert u. ſchließlich unmöglich macht oder den fich verhärtenden nun aud 
feinerfeitö verhärtet. Exod. 7, 3: σχληρυνῶ τὴν καρδίαν Φαραω. Deut. 2, 20: τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ — Müpr. Außerdem τὴν χαρδίαν (ἔχου. 4, 21; 9, 13; 10, 20. 27; 
11, 10; 14, 4. 8. 17 von der göttl. Verhärtung Pharaos = pm (vgl. Joſ. 11, 20: 
κατισχίειν τὴν καρδίαν. Jer. 5, 3: στερεοῦν τὸ πρόσωπον). Röm. 9, 18: dom οὖν 
ὅν ϑέλει ἐλεεῖ, ὃν δὲ ϑέλει σκληρύνει mit Bezug auf die Berhärtung Pharaos. 2) Paſſ. 
= bart werden, verhärtet werden, in den Präteriti$ — hart fein (vgl. 2 Sam. 
19, 43: ἐσκληρύνθη ὁ λόγος ἀνδρὸς ᾿Ιοῦδα ὑπὲρ τὸν λόγον ἀνδρὸς ᾿Ισραὴλ) = ττῶρ 
nur in den nicht hierher gehörigen Stellen 2 Sam. 19, 43. Richt. 4, 24. Gen. 49, 7. 
Dogegen = pın, ἐσχληρύνϑη 7, xupdla Φ. Exod. 7, 22; 8, 19; 9, 36. So im 
N. T. Hebr. 3, 13: Wa ur σκληρυνϑῇ τις ἐξ ὑμῶν ἀπάτῃ τῆς ἁμαρτίας. Act. 
19, 9: as δέ τινες ἐσκληρύνοντο χαὶ ἠπείϑουν — als aber etlihe hart waren, wo 
aljo die Annahme einer med. Bedeutung nit notwendig iſt. In der Bebeutung hart 
geworden fein findet fi der Mor. nur Sir. 30, 12: ϑλάσον τὰς πλευρὰς αἰτοῦ ὡς 
ἔστι νήπιος, μή ποτε σκληρυνϑεὶς ἀπειϑήσῃ σοι. 


Σχοπός, οὔ, ὁ, von ©t. oxen, σκέπτομαι, σκοπέω, σχοπή, σκοπία, per meta- 
thesin zufammenhängend mit fpäben, vgl. Curtius ©. 168. 1) Späher, Kund 
ſchafter, — Wächter, Auffeher, Hom. Soph. Xen. Blut. LXX regelmäßig — ποῦ, 
1 Sam. 14, 16. 2 Sam. 18, 24 ff. Ser. 6, 17. &. 3, 17 u. a. — 2) das, wonach 
man fpät, das Ziel, Hom. Soph. Blat. Ariftot. Plut, LXX Hi. 16, 13: κατέστησέ 
ne ὥσπερ oxonov. Thren. 5, 12 — Mon. Sap. 5, 22. Im N. T. nur Phil. 
3, 14: κατὰ σκοπὸν διώκω ἐπὶ τὸ βραβεῖον. 


Σκοττέω, nur Präſ. u. Imperf., σκέπτομαι ergänzend, welches in diefen Temporibus 
nicht gebräudlih ift, — auf ein Ziel binfehen, Acht geben, eigentl. ſpähen, mit dem 
Accu. Röm. 16, 17. 2 Cor. 4, 18. Phil. 2, 4. 3, 17. 2Mec. 4, 5; mit folg. μή 
Luc. 11, 35. Sal. 6, 1. — Zuſ. Eſth. 6, 7. Nicht bei den LXX. 


᾿ἘἘπισκέπτομαι, in der Prof.:Oräc. gewöhnl. nur in den abgeleiteten Tempp., wäh: 
rend Präf. u. Imperf. ἐπισκοπέω (da8 Präf, ἐπεσκέπτομαι einmal bei Hippofr.). In der 
bibl. Sräc. dagegen das Präſ. Er. 32, 33. Ruth 1, 8. 1 Sam. 11, 8; 15, 4; 20, 6. 
Hi. 35, 15. Bf. 8, δ; 27, 4. Ier. 13, 21. Sir. 2, 14; 7, 22. 35; 17, 27. ας. 
1, 27. Hebr. 2, 6 (aus Pf. 8, 5). Während es ferner in der Prof.:Gräc. reines De: 
ponens ift u. ein paſſ. Aor. nur beim Simpl. u. auch dort nur höchſt felten ſich finder, 
bat die alıteftamenıl. Gräc. zwei paſſ. Aor. in paſſ. Bed., in mwelder fid fogar auch das 
Bartic. Perf. findet; fo ἐπεσχέφϑη» Jer. 3, 16. 1 Er. 2, 18. ἐπεσχέπην Num. 1, 19; 
4, 39. 43. 50. Richt. 20, 15. 17; 21, 3. 9. 1 Sam. 20, 18. 25. 27. 2 Cam. 
2, 30. 1 Chron. 26, 31. Neh. 7, 1; 12, 42. 1 Esr. 6, 20. Das entipr. Fut. ἐπισχέ- 
πήσομαι 1 Sam. 20, 18 u. das Part. Perf. ἐπεσκεμμένος in γαῇ. Bedeut. Num. 4, 
47. 49; 26, 64, während der Ind. ἐπέσκεπται Num. 16, 5 u. a. in act. Bed.; vgl. 
Krüger 8 39, 14, 2. 3. Es bedeutet aufetwasfehen, genau befehen, befichtigen, 
beobachten, — unterfuben, überlegen. Der Gebraud aber berührt fih nur wenig mit 
dem der Prof.:Gräc., vielmehr entfpr. e8 in feiner Anwendung u. feinen Bedd. dem bebr. 
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“po, für welches e8 das ftändige Wort ift, außer wo biefes von gerichtl. Heimfuhung κ. 
von der Beitellung einer Auffiht ftebt, im erfteren Falle wechſeli ἐπέσχ. mit dem etmei 
bäufigeren ἐκδικεῖν, im legteren mit wen. Ausnahmen mit xadıoravaı. Außerdem entfgr. 
ἐπισχ. zuweilen Np3, ©, einmal ori) verb. mit παρακαλεῖν Hi. 2, 11. Es δ). demgemäf 
84) ſuchen, unterfuden, τὶ, περέ τινος, wie in der ProfGräc. So = p3, in 
2 Er. 4, 15. 19; 6, 1. Geo. 13, 86; 27, 31 u. a; fin. ἐκζητεῖν δ), 34, 11: ἀ- 
ζητήσω τὰ πρόβατά μου καὶ ἐπισκέψομαι αὐτὰ ὥσπερ ζητεῖ ὃ ποιμὴν τὸ ποίμνιον 
αὐτοῦ ἐν ἡμέρᾳ ὅταν ἡ γνόφος καὶ νεφέλη ἐν μέσῳ προβάτων διακεχωρισμένων. 
Hieran dürfte ſich aud Act. 6, 3 anfchließen: ἐπισκέψασϑε ἀνδρας οὖς καταστήσομεν 
ἐπὶ τῆς χρείας ταύτης —= Jem. ausſuchen, ermählen, daß er die Auffiht übertomme über 
etwas, eine Anwendung des Worte, die an ΡΟ — καϑιστόναι antlingt, u. woflt fi 
Num. 27, 16 vergleihen läßt, wo pp in diefer Bed. durch ἐπισκ. wiedergegeben wird: 
ἐπισχεψάσϑω κύριος ὃ ϑεὸς τῶν πνευμάτων καὶ πάσης σαρκὸς ἀνϑρωπον ἐπὶ τῆς 
συναγωγῆς ταύτης. Berner = pe, fuhen was man vermißt, daher auch — ver: 
miffen 1 Sam. 20, 18. 2 Kön. 10, 19. 8) befihtigen, muftern, pe von be 
Zählung des Volles Num. 1, 3 u. d. 1 Sam 13, 15. 2 Sam. 2, 30 u. a. Emm. 
δοκιμάζειν Pf. 17, 3. €) Iem. aufſuchen Ier. 3, 16. Sad. 11, 16; befuden, fih 
freundlih, liebreih nah ihm umfehen, 1 Saın. 17, 18: τοὺς ἀδελφοίς σου ἐπισκχέψη 
εἰς εἰρήνην καὶ ὅσα ἂν χρήζωσι γνώσῃ, Ὀλοῶν Tipem. Widt. 15, 1. (ὅσου. 3, 16. 
ger. 23, 2. So im N. T. Mith. 25, 36. 43. Act. 7, 28: 15, 36. ας. 1, 27. 
gl. Plut. de san. tu. 13 (129, 0): τὸ τοὺς φίλους ἐπισχεπτόμενον ἀσϑενοῖντας. 
Auch bei Dem. Xen. u. a. Daran fchließt fi der befondere Gebrauch als term. techn. 
— po von hbeilbringenber göttl. Onadenheimfuhung, um Jem. wolzutun, 
τοῦ ἀγαθῶσαι αὐτοὺς Jer. 32, 41 (bier = 3). So zunächſt mit näherer Beftin- 
mung (vgl. 1 Sam. 17, 18. Richt. 1δ, 1) ῬΊ. 106, 4: μνήσϑητι ἡμῶν κύριε ἐν τῇ 
εἰ δοκίᾳ τοῦ λαοῦ σου, ἐπίσκεψαι ἡμᾶς ἐν τῷ σωτηρίῳ σου, U. dann ohne ‚Zutat Ga. 
21, 1; 50, 24. 25. Er. 4, 31: ἐχάρη ὅτι ἐπεσκέψατο ὁ ϑεὸς τοὺς υἱοὺς Ἰσρ. καὶ 
ὅτι εἶδεν αὑτῶν τὴν ϑλῖψιν. 18, 19. Ruth 1, 6. 1 Θαπι. 2, 21. Pf. 8, 5; 65, 10; 
80, 15. Ser. 15, 15; 29, 10. Zeph. 2, 7. Sad. 10, 3. Stets bedingt Diefes göttl 
ἐπισκέπτεσϑαι einen YZuftand der Entbehrung, des Elended. So im N. X. Luc. 1, 68. 
78; 7, 16. ct. 15, 14. Hebr. 2, 6 aus Pf. 8, 5. In diefem Falle fiet® mit dem 
Accuſ. der Perfon. Dagegen di) ſteht es auch wie po je nad dem Zufammend. von 
gerihtlider Heimfuhung, dann aber nie mit dem Accuf. der PBerf., fonden 
genau wie pe mit dem Accuf. der Sache, welde geftraft wird, bzw. wie by pe oder 
δὲὲ = ἐπί τινα von der Perf., über melde die Heimfuhung ergeht. So Zmox. τὰς 
ἀνομίας Bi. 89, 33, vgl. Thren. 4, 22. Jer. 14, 10. &. 23, 21; auch ἐπέ τισι, wegen 
eiwas, Iel. 5 9. 29. Dann ἐπισκ. ἐπί τινα 86. τὰς ἀνομίας, ἁμαρτίας Ser. 9, 34; 
11, 22; 30, 20; 36, 31; 44, 13; 49, 7. of. 4, 15. Sad. 10, 3. Bgl. ἐπισχέ- 
ψομαι ἐφ᾽ ὑμᾶς eis πονηρά Ier. 44, 29, wie εἰς εἰρήνην unter c. Wie bewuft u 
beftändig dieſer Unterſchied zwiſchen dem heilbringenden ἐπίσκ. τενὰ u. dem gerichtl. ἐπί 
τινα, zeigt Sad. 10, 3, wo fi beide Verbindungen in ihren unterfhiedenen Bedeutungen 
unmittelbar neben einander finden. 


Ἐπισκοττή, ἡ, wie es ſcheint faft nur der bibl. u. kirchl. Gräc. angehörig; nur 
Lucn. Dial. Deor. 20, 6 ift αἰ der Prof. Gräc. befannt u. bier — Beſuch. Sonft Het 
in der Prof.-räc. das auch bei den LXX gebräudl. ἐπίσκεψις, Befihtigung, Unter 
fuhung, Beſuch. — Oefter bei den LXX u. in den Apolr., LXX = ps, Tıpp, DT. 
u. zwar U, a) orıpe, Befihtigung, Wufterung, Zählung (f. ἐπισκέπεομαι), οἴ. 
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Er. 30, 12; paſſ. das gezählte, gemufterte Bolt, die Gezählten, Gemufterten, Num. 7, 2; 
14,29; 26,43. b) Beauffidtigung, IPB, von dem Auffiht8amte Num. 4, 16. 
Bi. 109, 8. So im N. T. Act. 1, 20 aus Pf. 109, 8 von dem Apoftolate des Judas 
(vgl. das Amt der πρεσβύτεροι u. κριταί u. Mith. 19, 28 für den Inhalt diefer Bz. 
u. dadurch mittelbar für Die Br. der πρεσβύτεροι ald ἐπίσκοποι). 1XTim. 3, 1 von dem 
Amt eines ἐπίσχοπος oder πρεσβύτερος. Dann 2) = Heimfuhung, in dem zwie⸗ 
fahen Sinne von ἐπισκέπτομαί τινα u. ἐπί τινα (f. daf.), jevoh das Subft. in beiden 
Bedd. mit dem Gen. des perfünl. Obi. 4} von der göttl. Gnadenheimſuchung in 
beilbringender Liebe Gen. 50, 24. 25. Er. 3, 16; 13, 19 = "pe. Soap. 2, 20; 3, 
7. 13; 4, 15: χάρις καὶ ἔλεος ἐν τοῖς ἐλεκτοῖς αἰτοῦ καὶ ἐπισκοπὴ ἐν τοῖς ὁσίοις 
αὐτοῦ. Sir. 18, 20; 84, 6. 1Esr. 6, 5, vol. ὃ Mec. 5, 42. So im N. T. Luc. 
19, 44 vgl. m. 7, 16; 1, 68. Ebenfo 1 Betr. 2, 12 f. u. Ὁ. Für den Zuſammenh. 
diefer Bed. mit 1, Ὁ vgl. Hi. 10, 12: 7 δὲ ἐπισκοπή σου ἐφύλαξέ μου To πνεῦμα. 
5) von gerichtl. Heimfuhung Jeſ. 10, 8. Jer. 8, 12; 10, 15 = πρϑ. Jer. 6, 1ὅ 

= pe. leo. 19, 20 = τ 3 Sir. 16, 16; 23, 24. Sap. 14, 11: 19, 15. So 
(wie auch ἐπισκέπτομαι) nirgend im N. T., aud niht 1 Petr. 2, 12, vgl. mit 5, 6, 
wenn dort ἐν χαιρῷ ἐπισκοπῆς zu leſen if, u. nicht bloß ἐν χαιρῷς Die ἡμέρα ἐπι- 
oxonrs 1 Petr. 2, 12 ift wie χαερὸς ἐπισχοπῆς Sap. 2, 20; 3, 7 im guten Sinne die 
Zeit, wo Gott Hilfe bringt. 


Ἐπίσκοπος, ὁ, Wächter, Auffeber, 3. B. Hom. Il. 22, 255 von den Göttern: 
μάρτυροι ἔσσονται καὶ ἐπίσκοποι ἁρμονιάων „fe werden über das Halten der Berträge 
wachen”, Pape. Plat. Legg. 4, 717, Ὁ: πᾶσαν ἐπίσκοπος ἐτάχϑη Νέμεσις. Plut. 
Cam. 5: ϑεοὶ χρηστῶν ἐπίσκοποι καὶ πονηρῶν ἔργων. „In When bießen fo befonders 
die in Die unterworfenen "Städte geſchickten Männer, welche die Angelegenheiten derſelben 
Leiteten“ (Pape). LXX = ΡΒ, pe, ppm, Num. 31, 14. 2 βὅπ. 11, 16. Ridt. 
9, 28. 2 Chron. 34, 12. 17. Num. 4, 16 u. a. 1Mec. 1, 51. — Say. 1, 6: τῆς 
καρδίας ἐπίσκοπος ( Ann = Erforſcher. Im N. T. von den Presbytern Act. 20, 28: 
προσέχετε τῷ ποιμνίῳ ἐν ᾧ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἔϑετο ἐπισκόπους — alſo das 
Amt der wachſamen Furſorge bezeichnend, welche dieſelben zu üben haben, vgl. 1 Betr. 
5 2. — Bil. 1, 1 εὐφείπεπ die ἐπίσκοποι, wie fonft die πρεσβύτεροι, neben den δια- 
κύνοις, u. ebenfo 1 Tim. 3, 2 der ἐπίσκοπος neben benfelben V. 8, bgl. Tit. 1, 7 mit 
Ὁ. 5. Οἱ, Clem. Rom. 1 ad Cor. 42: κατὰ χώρας οὖν καὶ πόλεις οἱ ἀπόστολοι χης 
ρύσσοντες καϑίστανον τὰς ἀπαρχὰς αὐτῶν, δοχιμάσαντες τῷ πνεύματι (συνευδοκησάσης 
τῆς ἐκκλησίας πάσης δ. 44) εἰς ἐπισχύπους καὶ διακόνους τῶν μελλόντων πιστεύειν. 
Kai τοῦτο οὐ καινῶς" ἐκ γὰρ δὴ πολλῶν χρόνων ἐγέγραπτο περὶ ἐπισκύπων καὶ δια- 
κύνων. Οὕτως γάρ που λέγει n γραφή" καταστήσω Tors ἐπισκόπους αὐτῶν ἐν δι- 
καιοσύνῃ, καὶ τοὺς διακόνους αὐτῶν ἐν πίστει (Jeſ. 60, 17). Hiernach wird man 
fagen müßen, daß πρεσβύτερος By. der Würde, ἐπίσκ. Bz. der Bürde fei. Bol. auch 
1 Betr. 5, 1. 2: πρεσβυτέρους παρακαλῶ" ποιμάνατε — ἐπισκοποῦντες. Fur den In⸗ 
balt der Bz. |. u. ἐπισχοπήῆ. Daß in der Zeit, aus der die neuteft. Schriften, auch die 
Baftoralbriefe ftammen, ἐπίσκ. ſchon im Unterfchiede von πρέσβ. die monarchiſche Spige 
feiß des Presbyteriums oder der Gemeinde bezeichne, läßt [ὦ aus dem Singular 1 Tim. 
8, 2. Tit. 1, 7 nicht darthun, vgl. 1 Tim. 3, 8 m. δ, 17. Der Artikel kann nur 
generifh gemeint fein. So auch Hat, die Gefellihaftöverfaffung der chriſtl. Kirchen im 
Altertum, überf. von Harnad, S. 79ῇ. — 1 Petr. 2, 25 wird Chriftus als ποιμὴν 
καὶ ἐπίσκοπος τῶν ψυχῶν bz., wie 1 Petr. 5, 4 als ἀρχιποίμην gegenüber den Pres⸗ 


4 


bytern, alſo in deinfelben Sinne wie von diefen &. gebraudt wird, 
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ἘΞπισκοττέω, in der Prof.-Oräc. faft nur Präf. u. Imperf. zu ἐπισχέπεομαι, τὸ. ſ.; 
worauf hinſehen, beobachten, zufeben, wie es um etwas fteht, 3. ®. Xen. Hell. 3, 2. 11: 
ἐπισχοπῶν δὲ τὰς πόλεις, ἑώρα τὰ μὲν ἄλλα καλῶς ἐχούσας, nad Jem. fehen, 2. ©. 
Kranke beſuchen, militäriſch —= muftern (Xen.); beauffihtigen, 3. B. τὴν πολετεέαν, Plat. 
Bep. 6, 506,A. Bon der Fürforge der Götter Ar. ἕᾳ. 1173: ἐναργῶς ἡ 9εός δ 
ἐπισκοπεῖ — Acht geben. Im N. T. Hebr. 12, 15: ἐπισκοποῦντες μή τις ὑστερῶν 
ano τῆς χάριτος. 1®etr. 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἐν ὑμῖν ποίμνιον τοῦ ϑεοῦ, ἐπισχο- 
ποῦντες μὴ ἀναγκάστως — Ermahnung an die Preöbyter —, wo Tof. θεῆς. jedoch 
!nıox. tilgen, während Treg. es beibehält. Bei den LXX nur vereinzelt, 3. Ὁ. Eſth. 
2, 11 = 97°; Prov. 19, 23 = pe u. Deut. 11, 12 = BT in der Beteut. Auf: 
ſicht üben. 


᾿Αλλοτριοενείσκοποος, ὁ, 1 Betr. 4, 15, nur in der bibl. Gräc. u. nur an Dieier 
Stelle: μὴ γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ καχοποιὸς ἡ ὡς ἀλλοτριο- 
ἐπίσχοπος ᾿ εἰ δὲ ὡς Χριστιανός κελ. Zur Erkl. fann namentl. Plat. Phaedr. 230, A 
dienen: οὐ δύναμαί πω κατὰ τὸ Ζελφικὸν γράμμα γνῶναι ἐμαυτόν" γελοῖον δέ μοε φαί- 
νεται, τοῦτ᾽ ἔτι ἀγνοοῦντα τὰ ἀλλότρια σχοπεῖν. Cf. Hor. sat. II, 8, 18: aliena negotia 
curare. Danach ift Die Erfl. des Decumen. richtig: ὁ τὰ ἀλλότρια περιεργαζίμενος, ἵνα 
ἀφορμὴν λοιδορίας ἔχῃ. Es find im Unterfiede von Hebr. 12, 15 die Sünden wider das 
8. Gebot gemeint. Irrig daher Luther: „Der in ein fremdes Amt greifet”, wie es ſich in 
der kirchl. Gräc. findet. — Die vorftehende fhon in der 2. Aufl. vertretene Auffaffung 
ift neuerdings auch von Zeller, Sigungsberichte Ὁ. Akademie Ὁ. Wiſſenſch. Berl. 1893, 
I, 129 ἢ. vertreten, welder auf Epict. diss. 1, 24, 6; 3, 22, 23. 24. 72. 77. 97 
vermeift, Ἰοοπα ber Philoſoph als ein von Zeus zu den Menſchen geſandter Bote (ἄγγε- 
λος, κήρυξ), ein χατάσχοπος ἰῇ τοῦ τίνα ἐστὶ τοῖς ἀνϑρώποις φίλα καὶ πολέμια. Je 
αὐτὸν ἀκριβῶς χατασχεψάμενον ἐλϑόντ᾽ ἀπαγγεῖλαι τἀληϑῖ. 72: δεῖ τοὺς ἄλλους 
ἐπισκοπεῖν, τοὺς γεγαμηχότας, τοὺς πεπαιδευμένους, τίς καλῶς χρῆται γυναικί, τίς 
κακῶς, τίς διαφέρεται " ποία οἰκία εἰσταϑεῖ, ποία οὐ. Ihm liegt die Aufgabe ob, δια- 
σώζειν τὴν κοινωνίαν. 97: οὔτε περίεργος οὔτε πολυπράγμων ἐστὶν 6 οὕτω διακεί- 
μένος. οὐ γὰρ τὰ ἀλλότρια πολυπραγμονεῖ, ὅταν τὰ ἀνθρώπινα ἐπισκοπῦ, ἀλλὰ τὲ 
ἴδια. Hiermit ift die Nichtigkeit der obigen Erklärung des Wortes erwiefen, nicht aber 
die Daraus von Zeller gezogene Folgerung der Herkunft dieſes auch in den a. Sti. bei 
Epictet fih nicht findenden Ausdrucks aus einer Berührung des Chriftentum® wit Dem 
Neu⸗-Kynismus. Die Vorftellung, melde ſich mit den Worte verbindet, ifl, wie Die Stell 
aus Plato zeigt, ebenfo naheliegend, wie die betr. Berfündigung, u. bedarf ebenfomenig 
ber Erkl. durch die neu⸗kyniſche Anfhauung von der Aufgabe des Philofophen, mie der 
Gebrauch der den Neutynikern in Anwendung auf Ten Philoſophen geläufigen Bezeichnungen 
ἄγγελος, κήρυξ, σώζειν von dorther zu erkl. if. 


Σ χότος, ους, τὸ, in der Prof.⸗Gr. urfpr. οὐ, ὁ, fo bei Hom. ſiets, bei den Zragg- 
meiftenteild, τὸ ox. bei Xen. zuweilen neben ὁ ox., öfter jedoch bei Plat., vorherrſchend bei 
Ariftot., Plut., nirgend aber iſt das Masc. jo ganz verdrängt, wie in der bibl. Gräc., in 
der dasfelbe ὦ nur Hebr. 12, 18 als Bariante u. zwar nicht fait des Neutr. ſondern 
ft. ζόφος finde. — Finfternis, LXX Ton u. den übr. Derivo. von Ton, 4) fimnl 
Mtth. 27, 45. Marc. 15, 33. Luc. 23, 44. Act. 2, 20; 13, 11. ®en. 1, 2. 4 u.a. 
Im N. T. meiſt Ὁ) bildl. u. übertr., entfpr. dem altteft. Gebr. von Tun zur Bz. des 
Unheils, Berderbens, Todes im Gegenſatz zum Licht als der Bedingung des Lebens u. 
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Wolfeins, [. φῶς, vgl. parall. σκιὰ ϑανάτου Hi. 8, 5. Pf. 107, 10. 14. ὀλίσϑημα 
Bi. 35, 6. τὸ πικρόν Jeſ. 5, 20. Bgl. σκ. σκληρόν Jeſ. δ, 80. (Bal. Apok. 16, 
10: ἐγένετο ἡ βασιλεία αὐτοῦ ἐσκοτωμένη — σκοτοῦν in der Brof.:Gräc. fo nicht ges 
bräuchl., erft bei den Byzant. — töten.) So Hi. 17, 19; 19, 8. Bf. 18, 21; 88, 13; 
112, 4. sel. 9, 2; 29, 18; 42, 7, 58, 10 u. a. Mid. 7, 8: un ἐπίχαιρέ μοι N 
ἐχϑρά μου ὅτι πέπτωκαι, καὶ ἀναστήσομαι " διύτι ἐὰν καϑίσω ἐν τῷ σκότει, κύριος 
φωτιεῖ με So im N. T. Mtth. 4, 16 aus Tel. 9, 1. Luc. 1, 79. 1 Petr. 2, 9: 
τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. Im diefem Gegen- 
fage zum Heil ift e8 Bz. der Verdammnis Jud. 13. 2 Petr. 2, 17, fomie in dem Aus 
brude zo σχότος τὸ ἐξώτερον, am weiteften vom Lichte entfernt, Mtih. 8, 12; 22, 13; 
25, 30. Dies berührt fih mit dem Gebraude von σχότος in der Yliad — Tod (bei 
den Tragg. auch von der Unterwelt). — Auch Mith. 6, 23: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν σοὶ 
σκότος ἐστίν, τὸ σχότος πόσον dürfte vgl. mit Luc. 11, 35 hierher gehören, da erft 
durch dieſe Faßung — Finfterni® — Unheil, Berderben — der Ausſpruch fein volles 
Gewicht erhält. Ebenfo 2 Cor. 4, 6. Act. 26, 18, vgl. Joh. 3, 19. — Dazu kommt 
6) im N. T. eine dem U. T. fremde Ermeiterung des Gebrauches, damit zuſammen⸗ 
hängend, daß Unheil u. Sünde zuſammengehören (vgl. „heillos“), u. daran antnüpfend, 
daß die Finſternis verbirgt Bf. 139, 11. 12 u. daß die Sünde das Licht, in welchem ſie 
offenbar wird, zu ſcheuen bat, vgl. Joh. 3, 19. Im diefem fittl. Sinne wird es im 
A. T. nicht gebr. Im N. T. namentl. bei Paulus. Der Zuſammenhang mit σκότος 
= Unheil erhellt deutl. 2 Cor. 6, 14 vgl. mit 4, 6. Eph. 5, 11 vgl. m. V. 8; die 
Anfnüpfung an die Vorſtellung von der verbergenden Finſternis |. 1 Theſſ. δ, 4. 5. 1 Cor. 
4, δ: φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ σκότους καὶ φανερώσει τὰς βουλὰς τῶν καρδιῶν. 
Beides zufamınen ob. 3, 19. So noch Röm. 13, 12. 1 Joh. 1, 6. Daran ſchließt 
dann der Ausdruck ἡ ἐξουσία τοῦ σκότους Luce. 22, 53. Eph. 6, 12: χοσμοκράτορες 
τοῦ 0x0Tovg τούτου, wogegen Col. 1, 13: ἐρύσατο ruag ἐκ τῆς ἐξουσίας τοῦ σκότους 
καὶ μετέστησεν εἷς τὴν Bao. κτλ. fein Anlaß ift, an eine andere Bed. als die unter b 
gegebene zu denten. — Röm. 2, 19 wird ebenfall® an die unter Ὁ angegebene Bed. zu 
benfen fein: πέποιϑάς σε σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν σκότει, παιδευτὴν 


ἀφρόνων, ſofern das ἐν σκότει εἶναι als Confequenz des τυφλὸς εἶναι von der ϑὲαϊΞ u 
Hilflofigfeit, vgl. Kobel. 2, 14. 


Σχοτία, ας, ἡ, Binfternis; in der Prof.-Gräc. ſehr fpät u. felten, von Thom. 
Mag. als ungebräudl., von Möris als unattiſch bz., ſ. Moeris et Pierson, p. 354 sq.; 
in der bibl. Gräc. bei den LXX nur Mid. 3, 6 = Tän; Hi. 28, 2 — δεῖ. Sonft 
nur im N. T., u. zwar außer Mttb. 10, 27. Luc. 12, 3 nur Ev. u. 1 Joh., wo σχύτος 
nur ausnabıngweife Joh. 3, 19 u. 1 Joh. 1, 6. 8) finnl. Mtth. 10, 27. Luc. 12, 3. 
Job. 6, 17; 20, 1. Mb) übertr. wie σκότος, u. zwar unter Vorwiegen des Gedankens 
ber Unfeligfeit, des Verderbens, vgl. Job. 12, 36: πέριπατεῖτε ὡς τὸ φῶς ἔχετε, ἵνα 
μὴ σκοτία ὑμῖς καταλάβῃ. V. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν χύσμον ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς ὃ 
πιστείων εἷς ἐμὲ ἐν τῇ σκοτίᾳ μὴ μείνῃ. 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φώς τοῦ κόσμου ὃ 
ἀχολουϑῶν ἐμοὶ οὗ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φώς τῆς ζωῆς. Bol. 
1 905. 2, 8. 9. Uber wie das Licht nicht bloß als Bild der Seligkeit, fondern als bes 
feligend gefaßt wird, fo ift aud die Finſternis Unfeligfeit bewirtend, Joh. 12, 35: δ 
περιπατῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ, οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει, vgl. 1 808. 2, 11: ὅτε ἡ σκοτία ἐτύ- 
φλωσε τοὺς ὀφϑαλμοὺὶς αὑτοῖ mit B. 10. So iſt σκοτία nit bildl. Bz. der Sünde, 
fondern Confequenz der Sünde, ἐν σκοτίᾳ εἶναι, μένειν Wirkung der Sünde, u. wiederum 
Urſache der Sünde, 1 Joh. 2, 9: ᾿ λέγων ἐν τῷ φωτὶ εἶναι καὶ τὸν ἀδελφὸν αὐτοῦ 
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μισῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ ἐστὶν ἕως ἄρτι. Dadurch fließt ſich das joh. σχοτέα noch näher 
an altteftfam. Ausdrudsmweife an, als das paulin. axöros. Erſt dur dieſe Beobadıtum 
gewinnen die jobann. Ausſpruche ihr volles Gewicht, namentl. Joh. 1, 5: τὸ φῶς ἐν 
τῇ σκοτίᾳ φαίνει, καὶ ῆ σχοτία αὐτὸ οὐ κατέλαβεν, vgl. 1Joh. 2, 8, ſowie Joh. 3, 19: 
αὕτη ἐσεὶν r χρίσις, ὅτι τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἀνϑρώποι 
μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς -- daß ift eben das eigentlich Undenfhare u. Unnatürlice. 
Der Begriff beftimmt ὦ durch den Gegenfag zu φῶς. Iſt Gott als Licht Quellort des 
feligen Lebens u. der entiprechenden Lebensbethätigung, legtere aber Folge des 8 erſieren, ſo 
liegt darin auch der ſoteriolog. Inhalt des Satzes 1 ϑοῦ. 1, 5: ὅτε ὃ I φῶς ἐστὶ 
καὶ σχοτία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν οὐδεμία, wmelder als der Inhalt der von Chriſto ver: 
nommenen u. von den pofteln reproducierten Verkündigung δὲ). wird, was ſchwerlich 
anginge, wenn σκοτία im etbifhen Sinne gemeint wäre. 


Σοφός, ἡ, or, nah Curtius 512 zufammenbängend mit σαφής, dem latein. sapere, 
althochd. saf, „Saft“, jo daß die finnl. Grundbedeut. „Ihmeden“ (anders Prellwitz); 
nit bei Hom. u. Hef.; doch bat Homer an einigen Stellen das Subſtant. σοφάέα. 
== weise, zunädhft von jeder hervorragenden, als Erfahrenheit fi) ausprägenden Kunde 
u. Fertigkeit in irgend welcher Sade, [εἰ e8 Handwerk oder Kunft, daher = geſchickt, 
erfahren, kundig, verftändnisvoll. So bei Homer das Subftant. σοφία τέκτονος 
D. 15, 412. σοφὸς κυβερνήτης Pind. Nem. 7, 25. Dann aud von der Gewandt heit 
u. Erfahrenheit ın allen Angelegenheiten des täglichen Lebens, klug, verftändig, u 
endlich namentl. in der att. Gräc. von der tieferen Einfiht in den Grund u. Zufammen- 
der Dinge u. ihrer Geſetze, wie fie der Philoſoph teild erftrebt, teil® befigt, — weife; 
ſ. Lerr. In der bibl. Gräc. bei den LXX = b>n, weldes nur zuweilen = συνεεός 
(39, Sein), φρόνιμος (132, 729), u. zwar &) von folden, die mit Kunftfertigleit 
begabt find, Er. 28, 8; 35, 9. 25: ταῖς χερσὶ vr,Iew u. a. 1 Chron. 22, 16: τεχ- 
νῖται καὶ οἰκοδόμοι λίϑων καὶ τέκτονες ξύλων καὶ πᾶς σοφὸς ἐν παντὶ ἔργῳ. 2 Ehren. 
2, 7. 18. 14, meift in biefem Falle σ. τῇ διανοίᾳ Er. 28, ὃ; 35, 25; 86, 1 κ. a. 
τῇ καρδίᾳ Ex. 35, 9, zurüdgeführi auf göttl. Begabung Exod. 28, 8: λάλησον πᾶσι 
τοῖς σοφοῖς τῇ διανοίᾳ ods ἐνέπλησα πνεύματος σοφίας καὶ αἰσϑήσεως. 86, 1: 
πᾶς σοφὸς τῇ διανοίᾳ, ᾧ ἐδόϑη σοφία καὶ ἐπιστήμη ἐν αὐτοῖς συνιέναι ποιεῖν κελ. 
Dann b) von der verftändnisvollen Erfahrenheit u. Geſchicktheit zur Verwaltung ver 
Öffentlihen Angelegenheiten, Deut. 1, 13: δότε ἑαυτοῖς avdoas σοφοὺς καὶ ἐπιστή- 
μονας καὶ συνετοὺς εἰς τὰς φύλας ἡμῶν, καὶ καταστήσω ἐφ᾽ ὑμῶν ἡγουμένους 
ὑμῶν. V. 15, vgl. 16, 19. 2 Sam. 13, 3. 1Köon. 2, 9. ϑεῖ. 19, 11. 12. ©) von 
hervorragender Kenntnis u. Erkenntnis aller Dinge 2 Sam. 14, 20: ὃ κύριός μον 
σοφὸς χαϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ. 2 Chron. 2, 12: 
ἔδωκε τῷ 4΄αβϑὶδ υἱὸν σοφὸν καὶ ἐπιστάμενον ἐπιστήμην καὶ σύνεσιν, in&bejondere von 
der Erkenntnis verborgener Dinge Gen. 41, 8. Yer. 9, 16, vgl. Dan. 2, 12ff.; 4, 3. 
15; 5, 7. 8. 16. Hier fegt nun die befondere Wendung ein, die Der Begriff 
in der beil. Schrift nimmt. Zunächſt bat diefe Weisheit, mie fie in der Welt fid 
zeigt u. geihägt wird, Gott gegenüber feinen Befland, Hi. 5, 13: ὃ καταλαμβάνων 
σοφοὺς ἐν τῇ φρονήσει, βουλὴν δὲ πολυπλόκων ἐξέστησεν. Bf. 49, 11. Ser. 8, 8. 9; 
9, 22. Jeſ. 29, 14. Denn 4) die rechte Weisheit ift die Erkenntnis u. das Wißen um 
Gottes Recht u. Gefeg Deut. 4, 6; 32, 6. ὅτου. 10, 9, der wirklich Weife darum 
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zugleich δίκαιος Kohel. 9, 1, von welchem alle Ausfagen in Prov. u. Kohel. gelten, vgl. 
Pi. 107, 43. (In den Bialmen nur bier u. 49, 11.) ©. unter σοφία. Demgemäß 
ift zwifchen σοφοῖς im well. Sinne u. zwifhen σοφοῖς in diefem Sinne zu unterfcheiben, 
nur daß die Weisheit im letteren Sinne nicht zu beichränfen ift auf das Verhältnis zum 
Geſetz Gottes, fondern wie dieſes in allen Verhältnifien des Lebens, privaten u. öffentl., 
fih bemährt, vgl. Prov. 14, 1; 29, 8. 9. 

In den Apofr., in denen [ὦ das Wort namentl. bei Sir., feltener Sap. u. 1E8r., 
überhaupt aber bedeutend feltener als das Subft. findet, ift e8 — mit Ausnahme etwa 
bon 1 δι. 4, 42, wo es — klug, u. 3, 5. 9; 5, 6, wo e8 = verftländnisvoll, eins 
fihtig — ſtets in dieſem letzteren fittl.relig. Sinne gebraucht, parall. δίκαιος Sap. 4, 17. 
φοβούμενος τὸν ϑεὸν Sir. 10, 24 vgl. 8. 23; 18, 26; 36, 2 u. a., u. δὲ). den, der 
durch Gottes Führung u. Gabe u. veritändnisvolled Aufmerken das Verſtändnis der Natur 
u. Geſchichte, des Seienden u. Seinfollenden, der Werfe u. der Wege Gotted gewonnen 
hat u. demgemãß ſich pält u. wandelt, dgl. bie Beſchreibung Sap. 7, 15f. V. 21: 
ὅσα τέ ἐστι κρυπτὰ καὶ ἐμφανῆ ἔγνων, ἡ γὰρ πάντων τεχνῖτις ἐδίδαξέ μὲ σοφία. 
Der aljo Weife reſp. Gerechte fteht einfam, verfannt u. verfolgt da unter feinem Geſchlecht, 
Sap. 4, 7ff., aber πλῆϑος σοφῶν σωτηρία xoouov Sap. 6, 25. Ueber 4 Mec. 
7, 23: μόνος γὰρ ὃ σοφὸς καὶ ἀνδρεῖός ἐστι τῶν παϑῶν χύριος |. unter σοφία. ALS 
Prädicat des die Welt fhaffenden u. regierenden Gottes fteht e8 nur einmal Sir. 1, 6: 
εἷς ἐστὶ σοφός, φοβερὸς σφόδρα. 

Der Sprahgebr. des N. T. fteht bierzu in einem eigentüml. Verhältnis. Indem 
der religiss⸗ ſittl. Begriff des σοφός demſelben, abgeſehen von Mtth. 28, 84. Jac. 8, 18 
n. wenigen a. St. fremd iſt, u. indem auf der anderen Seite σοφός faſt nur im üblen 
Sinne ſteht, könnte es fcheinen, als ob das altteftamentl. σοφός in eben bdiefem Sinne 
allmählich den Sprachgebr. beherrſcht hätte, — ein um fo wunderliderer Vorgang, als 
doch die relig. Vertiefung des Begriffs in den Schriften der Chokthma durch Mtth. 23, 84. 
Jak. 3, 13 unbedingt anerkannt u. aufgenommen wird. Es dürfte fchwerlih auf emer 
bloßen Zufälligfeit beruhen, daß σοφός in diefem guten Sinne fo felten, vorherrſchend 
aber im üblen Sinne fi findet. Die Erklärung dürfte anderswo zu fuchen fein. Erwägt 
man die Bed., melde der Begriff des nor u. der mar in der theolog. Schule Israels 
u. dem von der Schule fo ftart u. durchgreifend beeinflußten velig. Reben u. Denken des 
Volkes gewonnen, wie davon das Bub der Siraciden u. der Weisheit Zeugnis geben, — 
bedenkt man ferner die Verflahung, melde Begriff u. Sade ſchon in dieſen Schriften 
namentl. in Bergleih mit den Provv. gefunden haben, u. nimmt man dann das vierte 
Bud der Macc., die befannte Schrift de rationis imperio dazu, in welchem diefer Begriff 
der Weisheit in völligfter Berquidung mit dem griech. Begriff des φιλόσοφος erfheint — 
ſ. u. σοφία —, fo dürfte fi) ergeben, daß es gerade ber altteftamentl. Begriff des narı, 
nur eben in feiner im Lauf der Geſchichte mehr u. mehr ὦ durchfegenden Entartung ἰβ, 
welden das neuteftamentl. σοφός sensu malo aufnimmt u. fein Verdict darüber fällt. 
Dafür fpricht ganz befonderd die Zufammenftellung des σοφός u. γραμματεύς 1 Cor. 
1, 20, das auf die Schriftgelehtten u. Oberften des Volles ſich beziehende Wort des 
HErrn Mtth. 11, 25. Luc. 10, 21, fowie die Verurteilung der σοφία τῶν ἀρχόντων 
τοῦ αἰῶνος τούτου, ot τὸν κύριον τῆς δ'ξης ἐσταύρωσαν 18or. 2, 8. Der altteft. 
Begriff der 3257 gilt in feiner Reinheit auch noh im N. T., f. σοφία; in 
ihrer geſchichtü Erſcheinung aber bzw. in ihren Bertretern, den donn, 
iſt dieſe Weisheit ſo vollſtändig eins geworden mit der Gott abge: 
wandten menjhl. oder welt! Weisheit, der φιλοσοφία καὶ xerr ἀπάτη κατὰ 
τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, κατὰ Ta στοιχεῖα τοῦ χόσμου Col. 2, 8, daß fie unter das 
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Urteil des A. T. felbft über die verwerflihe Weisheit füllt, wie denn Paulus 1 Cor. 1,19 
(αι Gef. 29, 14) u. 3, 19. 20 (aus Hi. 5, 13 u. Pf. 94, 11) gerade auf dies alt: 
teftamentl. Urteil ſich beruft. 

Es findet fih σοφός 8) als Epitheton des fach: u. kunſtverſtändigen Arbeiterd 1 Car. 
3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέκτων. Bon dem Berftändnid u. der Tüchtigkeit fiir Affen 
Angelegenheiten 1 Cor. 6, 5: οὐκ ἔνι ἐν ὑμῖν οὐδεὶς σοφὸς ὃς δυνήσεται διαχρῖναι ἀνὰ 
μέσον τοῦ ἀδελφοῦ; Mb) anklingend an die dem A. T. eigene religidfe Vertiefung dei 
Begriffs Röm. 16, 19: ϑέλω δὲ ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ ἀγαϑόν, ἀκεραίους δὲ εἰς 
τὸ καχόν, eine Ausbrudöweife, die auch den Griechen ſympathiſch berühren mußte. Ebenio 
Eph. δ. 15: βλέπετε οὖν ἀκριβῶς πῶς περιπατεῖτε, un ὡς ἄσοφοι ἀλλ᾽ ὡς σοφοί, 
ἐξαγοραζόμενοι κτλ., wo die relie. Seite ſchon ftärfer bervortritt, vgl. B. 17: ur γίνετε 
ἄφρονες (häufiger Gegenſab des σοφός in ben, Provv. u. Kohel.), ἀλλὰ συνίετε τί τὸ 
ϑέλημα κυρίου, u. noch entſchiedener Jac. 8, 18: τίς σοφὸς καὶ ἐπιστήμων ἐν ὑμῖν; 
δειξάτω ἐκ τῆς καλῆς ἀναστροφῆς τὰ ἔργα αὐτοῦ ἐν πραύτητι σοφίας, vgl. B. 15.17: 
ἢ ἀνωϑὲν σοφία (vgl. Jeſ. 11, 2. Weish. 1, 4 u. a). 1Cor. 3, 18: εἴ τις dexi 
σοφὸς εἶναι ἐν ὑμῖν ἐν τῷ αἰῶνι τούτῳ, μωρὸς γενέσϑω, ἵνα γένηται σοφός. Ant 
drüdlih aber wird der altteftamentl. Begriff anerfannt u. aufgenommen Mtth. 23, 34: 
ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, bgl. 13, 52. — Aa 
Epitheton Gottes findet e8 ih Röm. 16, 27: μόνος σοφὸς ϑεός, wie auch Rec. Bay. 
1 Zim. 1, 17. Jud. 25 ‚lefen. Vgl. 1 Cor. 1, 25: τὸ μωρὸν τοῦ eo σοφώτερον 
τῶν ἀνϑρώπων ἐστέν. €) im üblen Sinne von der der Welt als folcher entflanmen: 
den u. eignenden u. damit das Misverhältnis der Welt zu Gott zum Ausdr. bringenben 
Weisheit, welder auch die Weifen Israels verfallen find, entfprehend dem Begriff dei 
κόσμος innerhalb Israels u. was damit zufammenhängt (f. xiuouos, ἐχλεκτός); fo pr 
vörderft mit Bezug auf die Weifen Israels Mtth. 11, 25: ἔχρυψας ταῦτα ἀπὸ σοφῶν 
καὶ νυνετῶν, καὶ ἀπεχάλυψας ταῦτα νηπίοες. Quc. 10, 21. Bgl. 1 Cor. 1, 20: ποῦ 
σοφύς; ποῦ γραμματεύς; ποῦ συζητητὴς τοῦ αἰῶνος τούτου; wo bie Weiſen innerhalb 
u. außerhalb Israels unter das gleiche Urteil fallen als σοφοὶ κατὰ σάρκα 1 (δον. 1, 26, 
vgl. V. 25. 27; 3, 18; 1, 19; 3, 20. Röm. 1, 22: φάσκοντες εἶναι σοφοὶ ἐμωραν- 
ϑησαν, vgl. V. 28: παρέδωκεν αὐτοὺς ὸ ϑς εἷς ἀδόκιμον νοῦν. --- Ohne abwertendet 
Urteil lediglih im prof. Sinne eines σοφός ſteht e8 Röm. 1, 14: “Ἑλλησέ τε καὶ βαρ- 
βάροις, σοφοῖς τε καὶ ἀνούτοις ὀφειλέτης εἰμί. 


Σοφία, 7, Weisheit, wird ebenfo wie das Adi. zunächſt von jeder fachverftänbigen 
Vertigkeit u. Geſchicklichkeit in Handarbeiten u. Künften gebr. (Hom., Pind., vereinzelt ποώ 
bei Xen., Plat.), ſodann beſonders von dem Verſtändnis u. der Befähigung für die Kunſt, 
namentl. Dichtlunft u. Muftt, aud Skulptur u. Malerei, Xen. An. 1, 2, 8: Ἐνταῦϑα 
λέγεται Anöllwv ἐκδεῖραι Mugolar, νικήσας ἐρίζοντά οἱ περὶ σοφίας, cf. Mem. 1, 4, 
2, 3, wo Homer, Sophotles, Bernie, Zeuxis als ſolche aufgeführt werben, welde ἐπὶ 
σοφίᾳ bewundert werden. Dann δ). die Erfahrenbeit u. Geſchidtheit in allen I: 
gelegenpeiten des privaten u. öffentl. —* Plat. Legg. 3, 677, C: εἴ τε τέχνης ἦν 
ἐχόμενον σπουδαίας εὑρημένον 7 πολιτικῆς ἢ καὶ σοφίας τινὸς ἑτέρας, u. enblid die 
tiefere Einfiht in den Grund u. Zufammenhang der Dinge, in die Bed. u. Aufgaben dei 
Lebens, melde als folde ὦ mit der σωφροσύνη part u. ihrem Inhaber eine Stellung 
über den Dingen u. den von ihnen ausgehenden Affectionen giebt, vgl. Xen. Mem. 4 
6, 7; 3, 9, 4; 4, 5, 6. Plut. de justo 375, C. Aristot. Metaph. 1, 1: τὴν ὑνομᾶ- 
ζομένην σοφίαν περὶ τὰ πρῶτα αἴτια καὶ τὰς ἀρχὰς ὑπολαμβάνουσι πάντες. ibid. 9: 
ὅλως δὲ ζητούσης τῆς σοφίας περὶ τῶν φανερῶν τὸ αἴτιον, in dieſem legteren (Θίππε 
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aber gewöhnl. φιλοσοφία, fo daß die σοφέα mehr praftifh u. fittlid geartet, die φιλο- 
oopla intellectuell gerichtet ift, Plat. Menex. 247, A: πᾶσα ἐπιστήμη χωριζομένη δικαιο- 
σίνης καὶ τῆς ἄλλης ἀρετῆς πανουργία οὐ σοφία φαίνεται. In der ſpät. Gräc. wird 
das Wort immer jeltener, während es gleichzeitig in der altieftamentl. u. bellenift. Gräc. 
eine hervorragende Stelle einnimmt. 

Bei den LXX entipr. e8 mit wenigen Ausnahmen, in denen an feiner Stelle φρόνησις, 
σύνεσις, ἐπιστήμη (nie γνῶσις) geiegt {ξ, dem bebr. naar. Dasfelbe fteht wie das Adj. 
ean, σοφύς, a) von hervorragender Befähigung u. Geſcicklichkeit zu funftooller Arbeit, 
1 Ehron. 28, 21: πᾶς πρόϑυμος ἐν σοφίᾳ κατὰ πᾶσαν τέχνην, zurüdgeführt auf göttl. 
Begabung auf den Geift Gottes Er. 81, 3; 35, 29; zur Verftärtung des Begriffs verb. 
mit αἴσϑησις ὄχον. 28, 3, σύνεσις 35, er ἐπιστήμη 86, 1. Häufiger aber δὲ. es 
b) ein über das Maß der durdfenittl. geiftigen Befähigung u. Entwidelung binaus- 
gebendes Maß von Begabung, Erkenntnis u. Erfahrung, weldes den, der darüber ver: 
fügt, in den Stand fett, über alles Redenfcaft zu geben 1 Kön. 4, 33, Verborgenes zu 
fennen u. zu erfunden, 2 Sam. 14, 20: ὁ κύριός μου σοφὸς καϑὼς σοφία ἀγγέλου τοῦ 
γνῶναι πάντα τὰ ἐν τῇ γῇ Dan. 2, 30; δ, 12. 15, Gericht zu hegen u. das Recht 
zu pflegen 1 Kön. 10, 19, u. aud dies auf Grund u. in Kraft göttl. Begabung 1 Kin. 
4, 29. 2 Chron. 1, 10 ἢ. Bor allem aber ἢ Weisheit 4) das Berfiehen des Rechtes 
u. Willens Gottes als deſſen, was aller Dinge Grund u. Halt ift, was einem Volle 
Beſtand u. Vorrang giebt vor anderen u. den, der fie hat, zum guten Ende leitet u. führt, 
Prov. 28, 26: ὅς πέποιϑε ϑρασείᾳ καρδίᾳ ὃ τοιοῦτος ἄφρων, ὃς δὲ πορεύεται σοφίᾳ 
σωϑύσεται, u. in diefem Sinne heißt e8 Hi. 28, 28: ἰδοὺ ἡ ϑεοσέβειά ἐστι σοφία, 
τὸ δὲ ἀπέχεσϑαι ano κακῶν ἐστὶν ἐπιστήμη. Pf. 111, 10: ἀρχῇ σοφίας φόβος κυρίου 
κελ. Prov. 8, 10; 16, 4. Bi. 37, 80: στόμα δικαίου μελετήσει σοφίαν xalr 
γλῶσσα αὐτοῦ λαλήσει κρίσιν, vgl. 49, 4. Diefe im tiefften Grunde u. Gehalte relig. 
Weisheit, mit welder fih die παιδεία im bibl. Sinne (f. παιδεύω) verbindet u. melde 
Dadurdy eigener u. fremder Sünde entgegenmwirft u. den Menſchen bemahrt, ſchließt auch 
die übrigen Gebiete des bewußten u. mollenden Lebens von ihrer Berhätigung nicht aus, 
unterftellt fie aber, mie überhaupt das ganze Leben u. Gefammtverhalten ihrer religidß- 
fittl. Zucht, indem fie zugleih zur Meifterihaft u. Führerſchaft befähigt, f. unter σοφός. 
Sie eriheint wie oben unter a parallel bzw. verbunden mit φρόνησις, σύνεσις, ἐπιστήμη, 
ἃ. Ὅ. του. 4, 7; 8, 1; 10, 24. Jeſ. 33, 6, unter denen fie der ἐπιστήμη am nächſten 
fieht, welche das Sichverfiehen auf etwas bz., während σοφία die Eigenſchaft deſſen ift, 
dem ἐπιστήμη im weiteften Umfange eignet. Bon φρόνησις unterſcheidet fie ſich als 
Weisheit von verftändiger Klugheit; σύνεσις ift verſtändnisvolle Auffagung u. abſchätzende 
Reflerion. Mit γνῶσις findet fie ſich zufammengeftellt namentl. im Buch Kohel., 3. 2. 
1, 16. 17. 18; 2, 21; 9, 10. του. 30, 3; bei diefer beftimmt ſich das Subj. durch 
das Obj., während die σοφέα activ u. productiv ἰῇ; γνῶσις ift ein Verhalten zu beftimmten 
Dbjecten oder ein erworbener Befig, der das Verhalten beftimmt, σοφία eine Eigenſchaft, 
welche das Berhalten berworbringt u. Objecte zu fchaffen, berauszufegen vermag; σοφέα 
fteht über ἐπιστήμη, γνῶσις, σύνεσις, φρόνησις, indem fie nie ohne diefe ift, fie alle 
bervorbringt, felbft aber nicht von ihnen hernorgebradt wird, Prov. 10, 25: ἡ σοφία 
ἀνδρὶ τίκτει φρόνησιν. Kohel. 1, 18: ἐν πλύήϑει συφίας πλῆϑος γνώσεως. Sie eignet 
dem, der fie bat, nicht von ſelbſt, ſondern als Gottes Gabe, u. ift etenfo Frucht u. Wir: 
fung von ἔλεγχος u. παιδεία, wie fie ſelbſt diefe übt Proo. 2, 6. 10; 8, 18; 29, 15; 
30, 3. Sie eignet darum di) an erfter Stelle Gott felbft, von dem fie kommt, u. als 
folde vom Menfben unabhängig vorhandene Weisheit Gotted, von Gott unterſchieden Prov. 
8, 21 ff. Hi. 28, 24 ῇ., ift fie diejenige Eigenfhaft Gottes, melde fih in der bemußt 
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zwedvollen, Maß u. Ziel fegenden Schöpfung u. Erhaltung der Welt bethätigt, Pre. 
3, 19 ῇ.; 8, 21ff. Hi. 28, 24 ff, ſowie in der Durchführung feines Willens, in der 
Leitung der Geſchichte u. Geſchicke, Ser. 10, 11; 51, 15, in der die Thatſache einer 
Rechtsordnung auf Erden fi gründet, welde u. in welcher fie felbit erfannt werben mil, 
eine fittl. Macht, welde fih burdfegt, Prov. 8, 1ff. Sofern fie fo in Natur ı. 
Menſchheit waltet u. fi erkennbar macht, in ihren Ordnungen fi darfſtellt, liegt «6 
nabe, fie nicht fomol von Gott zu unterfheiden al& vielmehr fie als etwas objectio leben 
Dige8 anzufehen, dem ebenfo wie Gott u. der Welt Selbftändigfeit eignet, Hi. 18, 24. 
Prov. 8, 21 ff. 

Demgemäß iſt die Weisheit das geftaltende Princip der ſchaffenden u. waltenden 
Macht Gottes u. ebenmäßig die von Gott ftammende geftaltende Kraft des entiprechenden 
menſchl. Verhaltens gegen Gott u. Welt, die das Herz mit Furcht Gottes u. Bertranm 
auf Gott erfüllt, vor der Zucdtlofigkeit u. dem Selbfivertrauen bewahrt, Prov. 28, 26. 
Kobel. 12, 1 ff., u. den Weg zum Leben aus Sünde u. Gericht erfennt Bi. 51, 8. 

Ihr gegenüber giebt es eine nicht von Gott ſtammende menfhl. Weisheit mit Leber: 
mut, Selbftvertrauen u. Selbftherrlichleit gepaart, die dem Gerichte Gottes unterliegt ı 
vor Gott zu Schanden wird, Jeſ. 29, 14. Jer. 9, 22; f. u. σοφός. 

Mit jener Weisheit religiös: fittl. Art u. göttl. Abkunft rechnen unter den Apolı 
namentl. Sır., Sap. u. Bar. Im Buch der Weisheit berhätigt fi) die Weisheit Gottek 
in der von der heil. Schrift berichteten Gefhihte im Zurechtbringen des durch die Sünde 
Verkehrten, u. ıft als Gottes Weisheit zugleih Eigentum derer, Die die Wege u. das 
Walten Gottes erkennen, verftehen u. fih zur Nachachtung dienen laßen, [. namen. 
Say. 10, mährend im Buch des Siraciden die menfchl. Weisheit als auf dem Grunde 
der Furcht Gottes erwachſende Lebensklugheit erjcheint, die Weisheit Gottes aber im Jr 
fammenbange mit feiner Allwißenheit dahin gefaßt wird, daß er, wie die nicht näher απὸ 
geführten μεγαλεῖα τῆς σοφίας αὐτοῦ beweiſen, keines Rates bedarf; er weiß allein zu 
handeln u. zu walten, 42, 17 ff. In beiden Schriften macht fi ſchon eine Verflachung 
des Begriffs geltend, indem die ſcheinbare Weiterführung des bibl. Oedankens von ber 
in der Heilsgeſchichte ſich bethätigenden Weisheit Sap. 10 diefelbe nicht bloß zuſammen 
wirft mit der göttl. πρόνοια (©. 688 f.), fondern fie auch noch in der Art der ſtoiſchen 
Weltfeele auffaßt 7, 22 ff., während der Siracide die menſchl. Weisheit ſchließlich αἱ 
nüchternfte, felbftifch gerichtete Verſtändigkeit erfcheinen läßt. Die große religiös: ftlide 
Energie der Proov. u. Kohel. weicht einer behaglihen u. felbfigefälligen Weflerion, bi} 
dann im 4. Buch der Mec. eine Definition u. Beſchreibung ericheint, melde mehr ven 
dem griechifchen vefp. ftoifhen Begr. der φιλοσοφία, als von der bibl. σοφέα an ſich trägt, 
nur daß in der Ausführung „ſtoiſche Moral u. mofaifhe Gefeteöftrenge miteinander ver 
ſchmolzen“ eriheinen: σοφία ἐστὶ γνῶσις ϑείων καὶ ἀνθρωπίνων πραγμάτων καὶ τούτων 
αἰτέων 1, 14, cf. Cic. de off. 2, 48: princeps omnium virtutum est 1114 sapientis 
quam σοφίαν Graeci vocant. Prudentiam enim quam Graeci φρόνησιν dicunt, alian 
quandam intelligimus, quae est rerum expetendarum fugiendarumque scientia; illa autem 
sapientia quam principem dixi rerum et divinarum atque humanarum scientia.“ Dal. 
Grimm, Comment. ©. 288. Das Hauptgewicht ruht auf der intellectuellen Seite, auf 
der fih die Apathie des Werfen aufbaut. 

Philo Dagegen führt in feiner Weife den Gedanken von der ſchaffenden u. welb 
verwaltenden Weisheit Gottes weiter, jedoch um ben Preis, der fi bei Ermägung ferne 
Logoslehre ergiebt, f. u. λόγος ©. 600 f. Bon dem bibl. Gedanken bleibt im Grunde 
nur das Wort; die geſchichtl. Bethätigung u. Erſcheinung der göttl. Weisheit verflütigl 
fi in Allegorieen u. die lebensvolle Bethätigung der dem Menſchen zu Teil werdenden 
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den Νὰ irird zur abathiſchen Wölfe, vgl. Siegfried, Bhilo bon Wleranbria, 
©. 215 

Dis N. T. vagegen fest bei dein genuinen alttettamentl. Begriffe wieder ein u. zwar 
in Ber Art, vaß derſelbe, wenn Kuh nicht in Dem gzleichen Umfarige ih Anſpruch ἀπ μα 
wie li A. T., doch gerade im feinem entruitt erfaßt ü. verivertet worden if. 4) Die 
Weisheit Gones erſcheint zwär nicht wie im A. €. als Bas ordnende ἰδ: λοι ει σὲ 
Priũucip der Weltſchbyfung u. Erhältung, Aus welchen Geſetz u. Recht Israkls quillt, aber 
es iſt doch mir eine Schärfung u. Ebncentrierung des ältteſtamentl. Gedänkenganges; wert 
ſte weſentl. in ihter Erſcheinung u. Bethätigung in dem heil ſchaffenden Verhalten Gottes, 
ern im der ſpecifiſch πε ἐβαη Beilsoffehbarung ἃ; in Ben Beyeh Gottes mit feinen 
Bolte biw: feiner Gemkinde gefehen wird, auf denen et; wißend was er thut, dies [ὁ thut 
u. zu Stande bringt, daß fein Tadel u. keine Beaiifibnbling weder gegen beit Endamed 
ſelbſt, noch gegen die Art u. Weiſe ſeiner Erteichung aufkommen Malin. Am μὰ ſten 
ſtehen det altteſtantentl. Außbrultömeife Apot. 7, 12: 7 εὐλογία καὶ ἢ δύξα καὶ ἡ σοφία 
καὶ ἢ εὐχαριστία καὶ 7 τιμῇ καὶ ἥ δύναμις καὶ ἡ ἰσχὺς τῷ ϑεῷ ἡμῶν. 5, 12: 
ἀξιός toti τὸ ἀρλῖον : . . λαβεῖν 1 τὴν ϑύνάμιν Kal ᾿πλοῦτον δαὶ σδφ εν ἀτλ;; io 
fg dann Rom. 11, 33 auf die Ausführung Say. 9-11 zutüulkſchauend aufihfiekt: : ὦ 
βάϑυς ἡλούτου ταὶ δοφίας ἀπ γνώσεώς ϑεοῦ. Leilht if von hieraus Ber Uebergang zu 
ven übr. pdulin. Stt., in behen υἱὲ Weibheit Goites in ſeinein in Chriſto auißgeführten 
u. an der Gemeinde buichzuflihrenden Heilsratſchluß erſcheint, 1 &or. 3, 7: λάλυῦμεν ϑεοῦ 
δοφίαν ἐν μυστηρίῳ ζὴν ἀποχεκρυμμένην, ἢ; προώρισεν ὃ ὃς κτλ. 1, 21: ἐν τῇ 
bp τοῦ ϑεσῦ οὔκ ἔγνὼ ὃ χύσμος τὸν ϑν. Eph. 8, 10: ἵνα γνὼῤισϑῦ νῦν... 
διὰ τῆς ἐκκλησίας ἡ πολυποίκιλος σοφία ἰοῦ ϑεοῦ κατὰ πρόϑεόιν χτλ. Hiernad wil 
denn auch 1 Cor. 1, 24 die Bz. Chriſti als ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑεοῦ σοφία verſtanden 
fein. In einer an Prov. 8, 21 ῇ. erinnernden Weiſe wird von dieſer heilsgeſchichtlich ſich 
bethãtigenden Weisheit geredet Mtth. 11, 19: ἐδικαιώϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων 
ο αὐτῆς (mo 80]. ἱΣτέῃ. Welle. ἔργων Tefen, Treg. jedoch daB in der Parall. Luc. 7, 86 
utibeftrittene τόνων Bier wenigſtens ad marg. flellt), vgl. unter δικαεόω ©. 809 f. Am 
ſtaͤrkſten erſcheint Diefe Obſectivierung der Weisheit Luc. 11, 49: διὰ τοῦτο καὶ ἡ σοφία 
τὸδ ϑὲὸῦ ehr" ἀηχὸοζελῶ εἰς ἃὐτοὺς ἠροφήτὰς il ἀπυσλύλους : . ἵνα ἐλξητηϑῇ 
ar, wöfit Miih. 23, 84: ϑιὰ τόῦτο ἐγὼ ἀποστέλλω πρὺς ὑμᾶς προφήτας καὶ σὺ- 
φοῦξ καὶ γραμμαϊεῖς, vo Chriſtus das Subj: Es iſt hei Luc. nicht ein Citat, fondern 
ein Φαραν des Ratfestußed Gottes, ausgedrückt wie Pf. 110, 1: εἶπεν ὁ χόριος ἐῷ 
οὐδ ilov;, vl: Höfmtinn z. δ. St. Dieſer Concentrativn der göttl. Weisheit auf ihre 
heilogeſchichtl. Bethatigung entſprechen nun auch die neuteſt. Ausſagen B) von ver menfchl. 
Weisheit, ſoweit dieſelbe iin Sinrie der altteſtamentl. Bettiefung des Begriffs gefaßt wird. 
Ohnẽe telig. vBeziehimtz ſteht ἐδ wie in dem emtfpr. altteſtam. Sprachgebr. Mith. 12, 43. 
Lut. 11, 81: v. Σολυμῶν»Ὁξ. Aa. 7, 22: 6. Αἰγυπτίων. Sodann Apok. 18, 18: 
ὧδε ἡ ὁ. ford. 47, 9: ὦϑε ὁ νυῦς ὃ ἔχων ὀοφίαν von der Pähizkeit, Verbotgenes 
zu erkennen u. zu ertunden, wie 2 Sain. 14, 20. Dan. 3, 80 x. Dagegen im altieft. 
relig. Sirme von dei Berfändhis des Billend ἃ. bet Wege Gottes u. der Fähigkeit 
daͤbon Zeugnis zu geben Mith. 13, 4: πᾶϑεν τόὐὐτὼ ἡ σοφία αὑτῇ; vgl. das vorauf⸗ 
gehende ἐδίδαδλεν. Marc. δ, 3: τίς ἡ σοφία F δοθεῖσα ἐούτῳ; Luc. 2, 40. 52, vgl. 
B. 47; die σοφία des Hejlstnaben iſt der Grund feiner σύνεσις τι. ἀποκχθίσεις. Wie 
«πα ἀπεδοὴ vie Beftihigung zu ſelbſtändigem Handeln, Reden ir. Zeugen sc; darin liegt, 
erhellt Fuc. 81, 15: δωδὼ ὑμῖν στόμα καὶ σοφίάν. κι. 6, 10: οὐκ ἴσχυον ἀνὲὶ- 
ori τῇ wol καὶ τῷ πνεύματι ᾧ ἐλάλει. ὃ, 8; 7, 10. (δοῖ. 1, 28: γυυϑετοῦν- 
τες πάνιὺ ἀνϑῥωπον καὶ διδάσκονξες π. ἃ. ἐν πάσῃ oopla. 8;16. Die Beziehung auf 
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den eilsratſchluß u. Heilswillen Gottes ſ. namentl. Eph. 1, 8. 9. Col. 1, 9: 2, 3: 
ἐν ᾧ εἰσὶ ἡ πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ γνώσεως ἀπόχρυφοι, vgl. 8.8. 1 En. 
1, 20: Xc ἐγενήϑη ἡμῖν σοφία ἀπὸ ϑεοῦ. 2 Petr. 3,15: κατὰ τὴν δοϑεῖσαν αὐτῷ 
σοφίαν ἔγραψεν ὑμῖν, u. fo wird man wol λ΄γος σοφίας τ. λόγος γνώσεως 1 En. 
12, 8 fo unterſcheiden dürfen, daß letteres zu dem erfteren [ὦ analog verhält, wie die 
ἑρμηνεία γλωσσῶν zu den γένη γλωσσῶν 38. 10, fo daß A. σοφίας ein fiber das bi 
berige u. allgem. Verſtändnis des göttl. Heilsrates u. Willens binausgehendes Berftändnis 
enthält, welches der A. γ». klar legt u. anmendet. Ihre praftiige Bed. für bie Bewãh⸗ 
rung des Chriſtenftandes, ſ. Col. 4, 5: ἐν σοφίᾳ πιριπατεῖτε πρὸς τοὺς ἔξω τὸν καιρὸν 
ἐξαγοραζόμενοι, ἴ. σοφός, u. nad diefer der altteſtamentl. aan in neuteflamentl. Be 
ftimmtheit entſprechenden Seite erjcheint der Begriff im Br. Jai. i, δ; 8, 18. 15. 11. 
Sie ἱβ befondere, der Heilswirkſamkeit Gottes bzw. dem Geifte Gottes entftanmmnende Gabe, 
ſowol mo es ſich um außerordentl. als wo es ὦ um allgem. chriſtl. Befähigung handelt 
Marc. 6, 2. Act. 6, 8. 1Cor. 12, 8. Eph. 1, 8. 17. Col. 1, 9. Jac. 1, 553, 
15.17: ἡ ἄνωθεν σοφία, u. fteht auch in diefer Hinſicht ebenfo wie inhaltlich gegenüber 
©) der σ. ἐπίγειος ψυχική Jat. 3, 15; oagxur 2 Cor. 1, 12. ἀνθρώπων Cor. 
2, 5. ἀνϑρωπίνη 2, 13. τοῦ αἰῶνος τούτου 1 δοτ. 2, 6. τοῦ κόσμου τούτου 1, 20; 
8, 19; vgl. 1 Cor. 1, 17. 19. 21; 2, 1. 4. Col. 3, 16. — Ueber das Berhältnis 
des Begriff zu den Synon. φρόνησις, σύνεσις, γνῶσις Eph. 1, 8. Eol. 1, 9; 3, 3 
ſ. 0. ©. 895. — Bgl. Dehler, die Örundzüge der altteftamentl. Weisheit, Tübingen 
1854. Derfelbe, Theol. des U. T., 8 235f. Schulz, altteftamentl. Theologie 
4. Aufl, ©. 477 ff. 512 ff. Deligfh, Comment. zu den Prov., Einleitung $ 4. 
Siegfried, Philo von Aler., ©. 23. 215 ff. u. a. 


Σπέρμα, τος, τὸ, Same, Saat, ſowol das, was gefäet wird als den Keim neuer 
Frucht in fih tragend, als auch das Gefäte, die aus der Ausfant erwachſene Saat. Rd 
erfterem Sinne bilvlih Jos. Ant. 11, 5, 3: παρεχάλεε δὲ τὸν ϑεὸν σπέρμα τι καὶ 
λείψανον ἐκ τῆς τότε συμφορᾶς αὐτῶν καί αἰχμαλωσίας πέρισώσαντα καὶ πάλιν εἰς 
Ἱεροσόλυμα καὶ τὴν οἴχείαν γῆν ἀποκαταστήσαντα. Ibid. 12, 7, 3: τὰ αἴσχιστα 
παϑεῖν καὶ μηδὲ σπέρμα τοῦ γένους ὑμῶν ὑπολειφϑῆναι. Plat. Tim. 23, B: περι 
λειφϑέντος ποτὲ σπέρματος βραχέος. So ΧΧ = mo Deut. 3, 3: ἐπατάξαμεν 
αὐτὸν ἕως τοῦ μὴ καταλιπεῖν αὑτοῦ σπέρμα. ϑεῖ. 1, 9: εἰ μὴ κύριος σαβαὼν 
ἐγκατέλιπεν ἡμῖν σπέρμα u. aus diefer Stelle Röm. 9, 27. So απῷ ϑεῖ. 14, 22: 
ἀπολῶ αὐτῶν ὄνομα καὶ κατάλειμμα καὶ σπέρμα, 32) 75] WEN DW. 15, 9: ἀρὰ 
τὸ σπέρμα ἹΜωὰῤ καὶ τὸ κατάλοιπον “4δαμά, IX —8 Auch Jeſ. 6, 13: σπέρμα 
ἅγιον τὸ στήλωμα αὑτῆς dürfte hierher gehören. Aus den Apokr. vgl. Say. 14, 6: 
ἀπέλιπεν αἰῶνι σπέρμα γενέσεως. 1E8r. 8, 87: ἕως τοῦ ur καταλιπεῖν ῥίζαν καὶ 
σπέρμα καὶ ὄνομα ἡμῶν». — Urfprüngl. eigentl. von Pflanzenfamen gebr. wird on. dam 
auch übertr. auf lebende Wejen, u. danach ift der Spradgebraud zu ordnen; hebr. MAT 
4) von Pflanzen, 8) Same; im N. T. Mith. 13, 24. 27. 32. 37. 38. 2 Cor. 9, 10. 
Der Blur. Marc. 4, 31. 1 Cor. 15, 38 wie aud in der Prof.⸗Gräc. von verſchiedenen 
Öattungen von Samen, Sämereien, ev. 26, 16. Dan. 1, 12; anders sel. 61, 11. 
Ὁ) Das Geſäte, die Saat; 1 Sam. 8, 15: καὶ τὰ σπέρματα ὑμῶν καὶ τοὺς ἀμπελώ- 
γας ὑμῶν ἀποδεκτώσει, hebr. ὈΞΊΣΗΙ, die einzige Stelle, an ber der Blur. von yar [6 
findet, Aler. τὸ σπέρμα ὑμῶν. — 42) übertr. auf lebende Weſen, a) vom männl. 
Samen; fo bei Xen., Blat., Ariftot., Blut. u. a., ſ. Lexx. Aus der bibl. Gräc. vgl. 
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Lev. 15, 16; 17, 18 u. ὃ. Nicht im N. T.; zu Hebr. 11, 11 vgl. unter καταβολή 
©. 1895. Nur 1 ϑοῦ. 3, 9: πᾶς ὁ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἁμαρτίαν οὐ ποιεῖ, 
ὅτι σπέρμα αὐτοῦ ἐν αὐτῷ μένει Mnüpft an diefen Gebrauh an u. on. ϑεοῦ ift nach 
dem Zufammenbange die göttl. Leben wirkende Gotteötraft in den Gläubigen, der fie ihre 
götel. Art verdanken, aljo der ihnen zu Zeil gemorbene Heil. Geift, vgl. Joh. 1, 13. 
Bol. Huther 3. Ὁ. St. b) von der Nachkommenſchaft. Diefer Gebrauch des Wortes 
nimmt in der bibl. Gräc. entiprehend yar bie breitefte Stelle ein u. berührt fih mit 
dem poetiſchen Gebrauh von σπέρμα in der Prof.-Gräc., ift aber mit dem letzteren 
nicht zu ibentificieven; vielmehr bleibt, wie fi zeigen wird, das bibl. σπέρμα volftändig 
unbeeinflußt u. hält fit fireng an das hebr. yar, durch welde Beobachtung die Gal. 
3, 16 anſcheinend vorliegenden Schwierigkeiten ὦ wie fih dann ergeben wird, einfad) 
erledigen. 

In der Prof.:Gräc. findet [ὦ σπέρμα von der Nachkommenſchaft, wie gejagt, nur 
im poet. Spradhgebraud bei Pind. u. den Xragg., denen alle von Georgi, vindiciae 
Ni. Ti. ab hebraeismis p. 87 sqq. gefammelten Beifpiele angehören. Thuc. 5, 16, 5 
ift einem Draleliprude entnommen, u. an der einzigen Stelle der Proſaiker Plat. Legg. 
9, 853, C: ἀἄνϑρωποί τε καὶ ἀνθρώπων σπέρμασι νομοϑετοῦμεν iſt der Ausdruck mit 
Bemwußtjein als ein bilbliher gewählt, hergenommen von pflanzlidem Samen um einer 
fogleih folgenden bildl. Ausführung willen. ALS poet. Ausdr. ermangelt σπέρμα in dieſem 
Sinne aud fo fehr der feſten Grenzen, innerhalb deren e8 gebraudt wird, daß es 2. Ὁ. 
Soph. Ο. R. 1077: τοὐμὸν δ᾽ ἐγώ, κεῖ σμικρόν ἐστι, σπέρμ᾽ ἰδεῖν βουλήσομαι den 
Bater bz., alſo an 2, a anjchließend, vgl. Soph. Oed. Col. 214: τίνος εἰ σπέρματος 
ξεῖνε πατρόϑεν; während on. von der Nachkommenſchaft an die Bedeutung Saat (1, Ὁ) 
anſchließt. Ferner δ). or. auch nicht zunächſt collectivifh die Nachkommenſchaft, am wenigflen 
die geſammte Nachkommenſchaft, fondern zunächſt u. meiftenteil8 den Einzelnen, 
das Kind, den Sprößling, Sohn oder Tochter; jo Aeschyl. Choeph. 496: σπέρμα 
Πελοπιδῶν. Sept. 456: Meyagevs Κρέοντος σπέρμα. Prom. 705: Ἰνάχειον on., 
die Tochter des Inachus; feltener Dagegen collectiviſch — die Gefammtheit der Kinder, 
Geſchwiſter (nit einmal eigentl. Nachkommenſchafth, 3. B. Soph. Trach. 1147: 
κάλει τὸ πᾶν μοι σπέρμα τῶν δμαιμόνων. Eur. Med. 669: παίδων ἐρευνῶν σπέρμ᾽ 
ὅπως γένοιτό μοι. Defter bei Aeſchhl. Daß aber auch dieſe collect. Bed. ein rein poet. 
Gebr. des Wortes ift u. nicht im mindeften auf einem irgendwie befeftigten Sprachgebr. 
berubt, erhellt daraus, daß ſtatt dieſes collect. Sing. fi) mehrfach der Blur. findet. Soph. 
Oed. Col. 600: γῆς durs ἀπηλάϑην πρὸς τῶν ἐμαυτοῦ σπερμάτων. 1275: ὦ σπέρ- 
uar’ ἀνδρὸς τοῦδ᾽, ἐμαὶ δ᾽ ὁμαίμονες. 

Das bibl. σπέρμα dagegen ift entjpr. dem berb. sar in erfter Linie ein Eollectiv- 
begriff, ja man kann fagen nur Collectivbegriff, indem an den wenigen St., an denen 
ἐδ von einem Einzelnen fteht, wie Gen. 4, 25. 1 Sam. 1, 11, diefer Einzelne die Nach⸗ 
tommenſchaft iſt u. in ſich beſchließt, bzw. repräſentiert, vgl. 1 Sam. 2, 20: ἀποτίσαι 
σοι κύριος “σπέρμα ἐκ τῆς γυναικὸς ταύτης mit 1, 11: δῷς τῇ δούλῃ σον σπέρμα 
ἐνδρός = DEIN proles mascula.. Zu Gen. 4, 25: ἐξανέστησέ μοι ὁ ϑεὸς on. 
ἕτερον ἀντὶ —2 — ὃν ἀπέκτεινε Καὶν vgl. V. 26; 3, 15. Außer an jenen beiden Stt. 
im Beziehung auf einen Einzelnen nur nod Gen. 21, 13, jowie 2 Sam. 7, 12. 1 Chron. 
17, 11 in der David gegebenen Berbeißung, an legterer Stelle: FSıı-na RP 
339 mm Nor ΤῊ πα. Wie θεῖ. 59, 51: ya ar en ur am zeigt, bz. 55 
zunächſt die unmittelbare Nachkommenſchaſt, die Kinder, Gen. 21, 13; 15, 3, daber ἐᾷ 
or. einmal = 3. Deut. 25, 5; jedod vorwiegend die gefammte Radtommenfcaft, welche 
fih auf Einen Stammvater zurüdführt, daher Gen. 13, 16: ποιήσω τὸ σπέρμα σου ὡς 
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τὴν ὥμμον τῆς γῆς. 15, 18. 18; 22, 17: πληθύνων ἠληϑύυνῶ τὸ ὁπέρμα dor. 
48, 14: 32, 12 on. a. Daher ἐδ αὐτά in die Bed. Geſchlecht, Staum übergeht, 5. ἃ. 
mob say, Masbum ΚΑΤ, stirps regia ἃ Rn. 11, 1; 26, 36. Ier. ΕἸ, 1, ἃ. von 
ganzen Bolt Irael 2 Er. 9, 2: πάρήχϑη σπέρμα τὸ ἅγιον ἐν λαὸϊς τῶν γαεῶν, welt 

met diefe Stelle unter 2, 8 gehört. Ja ἐδ δ). in Ἐιδυτῆ δεπ wie ὅπ. τῶν δούλων σον 
Pi. 69, 37; Brov. 11, 18: on. δικαίων, Sei. 65, 23: on. εὐλογημένον, τὴ ΤῸ A, 
gef. 1, 4: dw2 AT, on. πονηρόν, Seſ. 57, 4: Ὑγῶ MT, om. ἄνομον, Bf. 57, 48: 
DIS ar wie fonft γώνημα, εἶπε geiftig-fittl. Gemeinſchaft uhne ϑιδάϊώι anf Stammet- 
geroßenfähaft. ΟἹ Gesenins, thes. 8. v. Speziell wird 941, σπώμα von dem Bolk 
Israel als δες Nachkommenſchaft Abrahams oder Jakob goreeis gebraucht, zu der Dam 
Jemael refp. Elan mit ren Nachkommen nidyt geredet werden, bel. Gen. 51, 12: & 
᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα mit 38. 13: καὶ τὸν υἱὸν τῆς παιδίσκης εἰς ἔϑνὸς μέγα 
ποιήσω αὐτόν, ὅτι σπέρμα σύν ἐστιν. Gen. 38, 4. 13. 14. PM. 105, 6. ϑεῖ. 41, 8. 
ger. 88, 26. 2 ϑδιι. 17, 20. If. 46, 56. Ier. 81, 36. 37. Neh. 9, 3. Attzerben 
πο von einzefnen Geſchlechtern, wie dem Geſchlechte Aarons, Davidé ἃ. ἀ. 

Ueberall ft — jene feltenen Ausnahmen abgeredmet —— Jar u. bemgemäß σπέρμα 
ein Colleetivbegriff, am deſſen Stelle der Ῥέαν. (ὦ niegend findet, m. bleibt es αν 
in den altteflam. Apokr. Sap. 3, 16; 10, 15; 12, 11. Ste. 1, 13; 10, 19; 41, 6; 
44, 11. 12. 13. 91; 46, 18. 21 ἢ; 46, 9; 47, 20 ff. Tob. 1, 1.9, 4, 12. Geb. 
Hari. 12. 1Mec. 5, 62; 7, 14. 2Mec. 7, 17. 3Mee. 6, 3. Nur Suf. 56 mir 
em eingelner augeredet: σπέρμα Χαναὰν καὶ οὐχ ᾿Ινὔδα, τὸ κάλλος ἐξηπάτησέ de, ἀδέτ 
ſchwerlich anders, als wie man and im Deutſchen mit dem Abstractum „Brut“ Jemcn 
ben ſchilt. 

Ein Collectivum bleibt on. ἀπ im N. T. vgl. Apot 17, 17: μετὰ πῶν Ζοι- 
πῶν τοῦ σπέρματος αὐτῆς Sc. τῆς γυναικός. So δ). es δῖε ἀππήεΐθατε θα ίσηπηνκι- 
ſchaft; Kinder Mith. 22, 24. 25. Marc. 12, 19—22. Luc. 20, 356. Der Ausbruck & 
σπέρματος Δαυὶδ Joh. 7, 42. ϑέδηι. 1, 8. 2. ἴηι, 4, 8. Mnnte unter 2, a βε ἘΠῚ web 

ben, jedoch wahrſcheinlich iſt auch Hier bie Dev, Nachtommemſchaſt, vgl. Pf. 89, 5: ὠμόσα 
Δαοὶδ τῷ δοίλῳ won‘ ἕως τοῦ αἰῶνος ἑτσιμάσω τὸ σπέῤμα δόύ, καὶ οἰχοδομήσω εἷς 
γεγεὰν καὶ γενεὰν τὸν θρόνον οὐυ, welche Stelle zutückweiſt auf 5 Sam 7, 12. Bi 
Act, 18, 23: τούτου (sc. Δαυὶδ) ὁ Heog ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ ἐπαγγελίαν ἤγαγε 
τῷ Ἰσραὴλ σωτῆρα Ir: Wr allen noch übrigen Stellen or. “βραὰμ Luc. 1, 55. IM. 
8, 88. 37. Wet. 3, 45; 7, 5. 6. ϑέδιι. 4, 18. 16. 18; 9, 7. 8; 11, 1. 4 6. 
21, 22. Gut. 3, 39: Ger. 2: 16, 11, 18 Bei vieſem ſich Mas gleichbleibeuden 
Spracdgebr. fpeciell auh bei Paulus ift e8 von vornherrin nicht leicht venfbar, daß El 
3, 16: τῷ δὲ ““βῥαὰμ ἐρρέϑησαν αἱ ἐπαγγελίαι καὶ τῷ σκέρμανι ἀδεοῦ. οὐ λέγει " καὶ 
τοῖς σπέρριασιν, ὡς ἐπὶ πολλῶν, ἀλλ᾽ ὡς ἐφ᾽ ἑνός" καὶ τῷ σπερμαντ obv, ὅς ἔσει 
Χριστός der Ap., melden fonft der Sing. ſtets ἐπι Collectivbegriff if, ben Stagular a. 8. 
Ῥίπταῦ untetſcheide wie Nachkomme u. Nachkommenſchaft, zumal B. 29: εἴ δὲ ὅμεῖς Xp, 
ἄρα τοῦ “«βραὰμ σπέρμα ἐστέ, κατὰ ἐπαγγελίαν κληθονόμοι, tworänf®. 76: Hinnusbllder 
ἄχρις οὗ ἔλϑῃ τὸ σπέδμα: ᾧ ἐπήγγελται, unzweidentig: σπέρμα οὐδέει 6 μεθ Bacan 
braucht das ὃς ἐστε Χριστός B. 16 nicht irre zu machen, denn! Οὐν 9 d\ 8. der Mefſtes m 
wie Iſaͤak die Nachtommenſchaft Abrahams, dieſelbe in: ſich beſchließens u. darſtellende og. 
Rom. 9, 7: οὐδ᾽ ὅτι εἰσὶ σπέρμα “Ἵβραὰμ, πέντες τέκναι,, ἀλλ' iv ᾿Ισαὰχ κληϑεῖ- 
σεταε σοι σπέρμα. Auch ſpricht nid das ὅς' ἐστε Χ die Foldetung aus‘, τε ver 
Apoſtel aus‘ dem Singular zieht, fordern dieſe ἰῇ Ὁ. 17---29 enthalten a. ἴδηι ΠΕ 
B. 28. 29 zu dem Schluß, den der Apoſtel anſtrebt: ἅπανϑες γὰρ ὁμεῖς εἶς ἐστὲ ἂν 
No Pr. εἰ δὲ ὑμεῖς Χυ, ἀρὰ τοῦ APe. σπέρμα ἐστέ, κατὰ τῇ» ἐπαγγελίαν κληρονύμϑι. 
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DIE ὃς ἐστι Ko ἰῇ nis Deutung des Ging. σπέρμα, ald wenn es hieße: τὸ δὲ an. ἐστὶ 
Xc, fordern Erinnerung an Daß, was Die Leſer fo wie fo wißen, daß die Nachkommen⸗ 
ſchaft Abrahams in dem Meſſias fi darftelt, u. daß von da aus Die Frage zu be> 
antworten iſt, wer denn zu den Erben der Verheißung gehöre. Es giebt 
mar ondoume Αβραάμ, Nachtommen ſch aften Abr., neml. außer Iſaak bzm. Jaroel 
auch nah die Linien ömaeld reſp. Eſaus, aber nicht den Nachkommenfchaften, ſondern 
der Einen Nachkommenſchaft, melde ſtets allein gemeint {ἢ mit dem om. AP. u. 
welche in dem Meifind und vor Augen ſteht, oder auch welde durch Chriſtum vermittelt 
wird, gilt die Verheißung. Nadlommenfhaften aber würden es fein, wenn e8 Darauf 
aufäme, das doch nur zwilcheneingelommene Geſetz zu halten, [εἰ es, daß dasſelbe als eine 
Zuthal zur Verheikung aufgelaßt wird oder αἰ eine Beſchränkung, währenn der Verheißungs⸗ 
bund keinen bleiben läßt, was er ıft, fondern ihn zu einem Verhältnis zu Chriſto nötigt, 
ὯΔ melden alles andere, alle Beſonderung u. Scheidung ihr Ende findet; daher Die Er 
innerung an die Wirkung der Taufe B. 27. Σπέρματα ald Collectivum, dagegen σπέρμα 
von einem Einzelnen zu faßen, Liegt nicht bloß dem Spradgebr. des Paulus fein, fondern 
würde auch nicht einmal dem oben aufgezeigten Sprachgebr. entipreben, von weldem die 
Leſer des Gal.-Briefed ſchwerl. eine Ahnung gehabt haben. Ihnen dürfte σπέρμα in der 
Berwendung an unferer Stelle nur aus dem durdy die bibl. Gräc. beeinflußten Sprachgebr. 
betaunt geweien fein, Wie wenig aber dieſer Sehr. mit jenem poet. σπέρμα zu thun hat, 
exgieht ſich ſchließl. nah aus einer Beobachtung, melde das für Gal. 3, 16 gewonnene 
Ergebnis ihrerjeitg nur beflätige. Die griechifch fehreibenden jiidif—hen Schrifiſteller neml. 
meiden σπέρμα im Sinne von Vachkommenſchaft vollſtändig, gebrauden dagegen — u. 
yazı nur an fehr wenigen Stt. — den Blur. σπέρματα. So ber Berk, der als 4. ®. 
Des Macc. unter des doſephus ‚Namen gehenden Schrift de rationis imperio 18, 1: ὦ 
Tan Aßgapızlar anıgyaruv ἀπ΄γφνφι παῖδες ᾿Ισραηλῖτιμ. Garner Jos. Ant. 8, 7, 6: 
πρᾷς οὗτος ἦν, ᾿Ιδρημαῖος χένος, ἐκ βασιλικῶν σπερμάτων. (vgl. τὸ σπέρμα τῆς βᾳαι- 
λείας 2 Kön. 11, 1. 4 Ehron. 22, 10: ἐκ τοῦ σπέρματος τῶν βᾳσιλέων 2 δι. 24, Ab), 
fowie enblih Phocyl. 18.: σπέρματα μὴ κλέπτειν, wißoerftändl. Umſchreibung von Ley. 
18, 21: ἀπὸ τοῦ σπέρματός aay οὐ δώσεις λατρεΐεῳ, κελ. Died die einzigen Stk., 
an denen bei helleniſt. Schriftſtellern fid) der Ausdr. findet, während wenigſtens dem Joſ. 
Ber Gehr. von ἀπέρμα Doc ſehr nahe gelegen hätte. Offenbar klingt das altteſt. σπέρμα 
new. griech. Ohre fremd, u. hie Helleniſten gebr. deu Pluxal wahrſcheinl. in Anlehnung an 
φπέρματᾳ bei den Tragg., wie wenigſtens angeſichts Der gehobenen Dietion 4 cc. 18, Δ 
τις, ehenſo für das Gedicht des Photylines mahrfceinl. if, fo daß als profaifger Beleg nur 
dog Ant, 8, 7, 6 übrig bleibe Möäglich, Daß. Diefed φπέρμαᾳτῳᾳ beeinflußt iſt duch ben 
im nachbibl. Hebr. zumeilen ſich findenden, Plux, miryr (van ΤΟΙ, Fawilie, entipr. 
rem hebr. ran, vgl. Bud Miſchn. Sanhedrin 4, &; Opfela® zu Gen. 4, 10, 
walcher die fpäteren Nachkommen, der Sing, στ dagegen die unmittelbaren Nachkommen, 
Die Rinder bz. fol; vgl. Geiger in der Zeitſchr. der demtfch:morgen!. Geſellſchaft, 12 
(1858), ©. 307 ἢ. Diefer Gebr. des Plur. würde nur den Blur. bei Joſ. a. a. Ὁ. 
begreifl. machen, nit aber an den beiden anderen Stellen, am menigften bei. Phokylides. 
Für Sal. 3, 16 aber trägt Diefe Beobachtung gar nichts aus, Denn erfilic, 
wird, dieſer aus dem Unterfhieb zwiſchen der Familie u. den Familien eineg Stamm⸗ 
vatexs fih won ſelhſt ergehende Unterſchied zwiſben Sing. u. Plur. doch nun höchſt felten 
im nachbibl. Hebr. gemacht, y. der Ging. ift aud hier das gewöhnliche, u zweitens trifft 
d.refe Unterſſcheidung zwifchen 512 von der unmittelbaxen Nachlommenſchaft u, τὴν ΧΙ dan den. 
ſpateren Geſchlechtern wicht im Geringſten mit dem von Paulus hervorgehobenen Unterſchiede 
zwiſchen εἷς u. πολλοί zufammen, denn auch der Singular iſt u. bleibt an den von Geiger 
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beigebrachten Belegitellen, was er ſelbſt nur verfäumt zu bemerken, ein Collectivum. θὲ 
im Gegenteil, — es würde fi ein für Paulus ganz unmöglicher Gedanke ergeben, wenn 
er den σπέρματα = minsat in diefem Sinne die Verheißung abipräge. Eben darum 
erübrigt für Sal. 3, 16 nur zu untericheiden zwifhen Nachkommenſchaft u. Radkommen- 
ichaften in dem oben angegebenen Sinne u. an Gen. 21, 12. 18; Röm. 9, 7: ἐν 
᾿Ισαὰκ κληϑίσεταί σοι σπέρμα zu denken, wozu dann Gal. 3, 28: οὐκ ἔνε ᾿Ιουδαῖος 
οὐδὲ Ἕλλην vorzüglih paßt; daß aber Paulus an die verſchiedenen Rahlommenfchaften 
Abraham denkt, dürfte auch Gal. 4, 22 ff. bezengen, fo daß von einem rabbinifierenden 
Berfahren des Apofteld nicht im entfernteften die Rebe fein fann. Im Uebrigen ift bei 
der vorgetragenen Erflärung die Schwierigkeit, X B. 16 collectiviib faßen zu müßen, 
woflir man auf 1 Cor. 12, 12 verweiſt, nicht vorhanden. — Bol. Wiefeler, Hofmann, 
Meyer u. 4. 3. Ὁ. St., ſowie Tholud, das A. T. im N. T., 6. Aufl, S. 61 ἢ. Su 
renhusius, βίβλος καταλλαγῆς, p. 573sqqg. Nirgend ift der Spradgebraudh von σπέρμα 
gründlich unterſucht. 


Σταυρός, οὔ, δ, von der Wurzel ora in ἵστημι, lat. instaurare, restaurare, Cur- 
tius 212; 4) Pfahl, Baliffade, Hesych.: σταυροί " οἱ xaranenny'res σχύλοπες, χάρακες, 
καὶ πάντα τὰ ἑστῶτα Eöla. Hom. Hrdt. Thuc. Ken. 2) Richtpfahl, ein Marter 
wertzeug für die Strafe des ἀνασκολοπίζειν Hrdt. 4, 202, um ſchwere Verbrecher gran- 
ſam zum Xode zu bringen, vgl. Hom. Il. 18, 176; in der Form 3) des vieranmigen 
Kreuzes (2 Sam. 21, 5—9?) von den Puniern zu den Römern gelommen; |. Zödler, 
das Kreuz Chriſti, S. 70. „Die Kreuzesitrafe galt für die furdhtbarfte u. höchſte (summa 
supplicia, supremum, crudelissimum teterrimumque, Cic. Verr. 5, 64), u. wurde urfpr. 
nur bei Sclaven angewandt, fo Daß Kreuzigung u. servile supplicium gleidhbedeutend (Cie. 
pro Clu. 66. Phil. 1, 2. Liv. 22, 23. Plaut. Mil. 2, 4, 19. Tac. Hist. 4, 3, 11; 
Ann. 3, 50 ete.), doch auch bei Freien, aber nur humiles u. Provinzialbemohner ; cives 
durften nicht gefreuzigt werden. Die Verbrechen, melde mit biefer Strafe belegt waren, 
find Strafenraub u. Seeräuberet, Meuchelmord, Fälſchung u. falfhe® Zeugnis, Aufruhr 
u. Hochverrat“; Pauly, Realencyll. Art. „erux“, 2, 768 ff. Sie wurde erſt von Eon: 
ftantin gegen das Ende feiner Regierung in Rüdficht auf das Ehriftentum abgeſchafft. Den 
Eindrud derfelben bezeugt die Bergleibung, melde Blut. von ihr hernimmt de sera num. 
vind. 9 (554, A): τῷ μὲν σώματι τῶν κολαζομένων ἕχαστος κακούργων ἐχφέρει Tor 
αὑτοῦ σταυρόν " ἡ δὲ κακία. τῶν κολαστηρίων ἐφ᾽ ἑαυτὴν ἕκαστον ἐξ αὑτῆς τεκταίνε- 
ται, δεινή, τις οὖσα δημιουργὸς οἰκτροῦ καὶ σὺν αἰσχύνῃ φόβους Te πολλοὺς καὶ 
πάϑη χαλεπὰ καὶ μεταμελείας καὶ ταραχὰς ἀπαύστους ἔχοντος. Es iſt ſomit Todes: 
ftrafe, Shandpfahl u. Marterwertzeug zugleich. Ueber die Art u. Umſtände 
der Kreuzigung |. Zödler a. a. O., Beil. 7, ©. 433 ff. Im der bibl. Gräc. nur im 
N. T. (σταυρόω Eſth. 7, 10 — "on. Zuſ. Eh. 6, 15), u. zwar =) von der über 
Chriſtus durd die rim. Obrigfeit verhängten Todesfirafe Mtih. 27, 40. 42. Marc. 15, 
30. 32. Luc. 23, 26. 808. 19, 25. 31. Phil. 2, 8. Hebr. 12, 2: ὑπέμεινε σταυρὸν 
αἰσχύνης καταφρονήσας dgl. Sal. 5, 11: τὸ σχάνδαλον τοῦ σταυροῦ. Daß Tragen 
des Kreuzes zur Richtſtätte (f. Plut. a. a. O., Artemidor. Oneirocrit. 2, 56: ὁ μᾶλων 
σταυρῷ προσηλοῦσϑαι πρότερον αὑτὸν βαστάζει) Mith. 27, 32. Marc. 15, 21. Lac. 
23, 26. Joh. 19, 17. Das Unbeften des Schuldtitels Joh. 19, 19 u. Parall. vgl. 
Zödler ©. 434. Un das Tragen Des Kreuzes feitend des zum Tode Verurteilten ſchließt 
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fih 1) der Ausor. Mtth. 10, 38: ὅς οὐ λαμβάνει τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ ἀκολουϑεῖ 
ὀπίσω μου. 16, 24: εἴ τις ϑέλει ὀπίσω μου ἐλϑεῖν, ἀπαρνησάσϑω ἑαυτὸν καὶ ἀράτω 
τὸν σταυρὸν αὐτοῦ καὶ axoAovdeliw μοι. Marc. 8, 34; 10, 21. Luc. 9, 28; 14, 27: 
ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μου, οὐ δύναται εἶναί μου 
μαϑητής. Bon der befannten Sitte bergenommen ift das Bild verſtändl. auch abgefehen 
von der Sreuzigung Chrifti (gegen Meyer u. a.); vgl. Pesikta rabbathi sct. 31, 57° 
(bei Levy, neubebr. u. chald. Wörter. 8. v. 35x): P DIN ΧΡ yo mm pre 
u nor ne, Iſaak war mit dem Holz beladen wie Jemand, der fein eignes Kreuz 
auf feiner Schulter trägt — ein Beweis dafür, daß die Annahme, dies Wort Jeſu habe 
erft ex evontu formuliert werden können, falſch if. Dur die Hinmweifung auf fi felbft 
u. das ihm bevorftehende Ende feines Weges nimmt Chriſtus dem Bilde die Beziehung 
auf eine wirflihe Berfhuldung, jo daß nur die Beziehung auf das den Jüngern von der 
Welt ber bereitete Leiden übrig bleibt, durch welches die Welt fie von ſich ausſcheidet, 
aljo die Beziehung auf Schmah und Tod, vgl. Hebr. 13, 13: τοίνυν ἐξερχώμεϑα 
πρὸς αὐτὸν ἔξω τῆς nageufoirg τὸν ὑνειδισμὸν αὐτοῦ φέροντες. Demgemäß flieht 
or. in diefem Sinne von dem Leiden um Chriſti willen, (vgl. Herm. Past. Vis. 3, 2,1: 
Ävenev τοῦ ὀνόματος), wie aud noch Chryſ. erkl, während Theophyl. e8 zugleih auf 
τῶν τῆς σαρκὸς ϑελημάτων τὴν νέκρωσιν beziehen will, vgl. Ign. ad Trall. 11, 2, ein 
Gedanke, der durch Gal. 5, 24 (f. σταυρόω), Röm. 6, 6 (f. συσταυρόω) nicht geftügt 
wird. 4) An die Bed. des Kreuzestodes Chrifti knüpft ein inhaltlich hervorragender Teil 
des paulin. Sprachgebrauchs an; jo wenn das Wort der apoftol. Verkündigung als ὃ 
λύγος ὃ τοῦ σταυροῦ 1 Cor. 1, 18 δ). wird, vgl. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ 
τοὺς ἀμφοτέρους... τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ σταυροῦ, Ὁ. i. durch den von Chriſtus erlittenen 
Tod der Schmach u. Schande; Eol. 1, 20: εἰρηνοποιΐσας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυ- 
ροῦ αὐτοῦ. 2, 14: ἐξαλείψας τὸ καϑ᾿ ἡμῶν χειρόγραφον . .. καὶ αὐτὸ ἦρκεν ἐκ 
τοῦ μέσου προσηλώσας αὐτὸ τῷ σταυρῷ, wonad fein Tod das Urteil u. die Gerichts⸗ 
vollziehung über unfere Sünde in ſich ſchließt (vgl. Sal. 3, 13 unter κατάρα), weshalb 
alles darauf antommt, Ya μὴ κενωϑῇ 0 σταυρὸς τοῦ Xv. Indem Chrifti Kreuz auf 
der einen Seite das Denkmal des Verhältniſſes zwifhen ihm u. der Welt ifl, auf der 
anderen Seite basjenige, woran die Erlöfung u. der Heilsftand gefnüpft ift, ergiebt ſich 
dem Apoſtel die ein zwiefaches enthaltende Ausſage Gal. 6, 14: uol δὲ μὴ γένοιτο 
καυχᾶσϑαι εἰ ur ἐν τῷ σταυρῷ τοῦ κυρίου ἡμῶν Iv Χυ, δὲ οὗ ἐμοὶ κόσμος dorav- 
ρωται κἀγὼ κόσμῳ. Deshalb ift die Gegnerihaft des Kreuzes Ehrifti eine Gegnerſchaft 
der auf diefem Wege der größten Erniedrigung ftatt auf dem Wege der Macht⸗ u. Herr⸗ 
lichteitserweiſung (Phil. 2, 5 ff.) vollbrachten ι Erlbſung Phil. 3, 11: ἐχϑροὺς τοῦ στ. 

τοῦ Χυ. Gal. 6, 14: ἵνα τῷ σταυρᾷ Xv μὴ διώκονται. 5, 11: ἄρα κατήργηται 
τὸ σκάνδαλον τοῦ σταυροῦ. --- (δὲ unterfcheidet fi diefe paulin. Art von dem Tode 
Chrifti zu veden von der der johann. u. petrin. Schriften u. des Hebräerbriefes, welche, 
wie auch fonft Paulus, von dem Blute bzw. von dem Opfer Chrifti ausfagen, mas bier 
vom Kreuze ausgefagt wird, dadurch, daß ed nicht die Opferidee als ſolche ift, welde Bier 
betont wird — dann heißt ed αἷμα τοῦ or. Col. 1, 20 —, fondern das, mas Chriſtus 
von der Welt ber widerfahren ift, ἰῇ als das Vollmaß der Verwerfung Ehrifti in munder: 
barer Weife Mittel der Exrlöfung geworden, u. eben diefe Eigenart des fonft ald Opfertob 

bezeichneten Todes [01 hervorgelehrt werden. — Bgl. das die früheren Arbeiten antiquierende 

Bert von Zödler: Das Kreuz Chriſti. Religionshiſtoriſche u. firhl.zarhäol. Unterfuhungen. 

Gütersloh 1875. Art. „erax“ in Pauly's Realencykl. der clafj. Altertumswißenſchaſt 2, 
768 ff. Winer, Realwörterb., Art. „Kreuzigung“. 
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Σταυρόω, A) Biähle aber Pqliſſaben maſhen, einihlagen, daher mit Palffaheg ver 
fegen, damit beieftigen, Thuc., Piok.; σταύρωμᾳ Berfhanzung, ey. Thnc. Blut. Die, 
7) von der Strafe der Krenzigung = kreuzigen, ſyuon. axalonikeır, beide jrdech [din 
in ber Prof.-Orär., gemähnl. Argaranpatr ien· ἀχᾳασχρληπίζειχ, ch Xen. An. 3, 1, 11: 
ὃς καὶ τοῦ ἀδελφοῦ καὶ τεϑνηχύτος ἀποτεμὼν τὴν κεφαλὴ» χαὶ τὴν χεῖρα ἀγεσταί- 
αᾳῳσεν. Bei Hrdt. if ἀνᾳασχαλυπίζειν häufiger, auch fpäter 3- Ὁ. bei Polyb. findet δή 
Iegtereö noch neben aragz., doch nimmt ber Gebrauch von ἄνασε. zu u. ift bei Poly, 
porwiegend, — vielleicht zuſammenhängend mit ber um diele Zeit fallepden Ginfährg 
der Kreuzeöform von den Karthagern ber. Bei Plat. Gorg. 473, C dürfte es, mem 
man die Bed. bei Zen. in Betracht zieht, wie bei dieſem noch == aufpfählen, auflpießen 
fein; Daß Polyb. nicht mehr Die Form des Aufſpießens im Sinne bat, dürfte durd 
8, 23, 6 erhellen. 1, 11, 18; 1, 24, 63 1, 79, 4 ift c8 ala puniſche Todesſtraſe be 
richtet, 5, 54, 5 als ſyriſche. — Das Simpl. Eſth. 7, 10. Buj. Eh 6, 1 = um, 
aufhängen. 

Die vorzugsweiſe Verwendung bed Simpk in der nentefigm. Gräc. bürfte damit ze 
ſammenhängen, daß ea ben neuteftamentl. Schrififiellern mehr auf Die Thatſache der jo 
gearteten Strafe, als auf die Art ihrer Bollziehung durch Hinaufhehen (graoz.) anlamm 
(Artemidor gebraudt nur das Simpl., Opeiracrit. 1, 76; 2, 73. Es ſtieht im R. 2. 

2) von der Kreuzigung Chriſti With. 20, 19; 28, 34; 26, 2; 27, 22. 23. 26. 31. 
35. 38; 28, 5. Marc. 15, 18. 14. 18; 20, 24. 35. 237; 16, 6. Luc. 23, 21. 23. 
33; 24, 7. 20. Joh. 19, 6. 10. ἣν 16. 18. 20. 23. 41. Act. 2, 86; 4, 10. 
Appl. 11, 8. 1 Bor. 2, 8. 2 γι. 13, 4. Der ſchreiende Wiverfarum, in welchem bice 
entehrendſte Surafe mit dem Reht, an welchem fig vollgegen wurde, findet feinen. Enshnud 
1 Kor. 2, 8: τὸν κύρμον τῆς δόξης ἐσταύρωσαν. Daher Χς ἐσταηρωμένος der ὥστ 
teriftüche Aushrug für den Inhalt Dex ἀροβοῖ. Berlündigung 1 pr. 1, 18; 2 2 Gl 
3, 1 (Muh. 20, 19; 28, 5. Marc. 16, 6), hedewiam durch daR, mag weiter van ihm 
gilt: ἐστανριύϑηῃ ἐξ ἀφϑαπείας, ἀλλὰ ζῇ ἐκ δυνάμεως. ϑεοὺ ὦ Gor. 13, 4, ſowie de: 
buch, daß es ὑπὲρ ἡμῷ» geikeben, vgl. 3 Car. 1, 13: μὴ Παῦλος ἐσερυρῴϑη ὑπὲρ 
ὑμῶν; Died Kitet über zu Ἀ} ber Uebertragung dez Worte Sal. 5, 24: οἱ δὲ τοῦ 
Χυ Iv τὴν σάρχᾳ ἐσταύρωσαν σὺν τφῖς πᾳϑήμασι καὶ ταῖς ἐπιϑυμίέαις, was υἱάϊ 
yon der jagen, Heiligung, der fortgehenken Belämpfung ber jünbl, ββῇε zu verſtehen τ, 
fogben von dem, was ig u. Mn her Gemeinihaß mit dem Gekreuzigten geichehen u 
gelegt iR, hier als Selhſtthat, Röm. 6, 6 als Widerfahrnig ausgedrüdt u. nach, dem uam 
παλαιός Bemertten zu verftehen ; denn bie σάρξ als beftimmende Macht gehört bei bene, 
die τοῦ Xu find, der Vergangenheit au, vgl. B. 25: εἰ ζῶμεν mrauugze δα if 
beuuienigen, der Chriſto angehört, im Kiefer Gemeinſchaft mit Ghrifto wiperfahren, πὴ 
EHriftg, von der Welt ber widerfahren if: ἐσταύρωσαι τῷ χόσμῳ gl. ἃ, 14, πῇ 
hinwiederum dieſes Verhältnis zu dem Gekrenzigten für ihn mit fid bringt, deß γιὰ 
an dem was Welt heißt, vollzogen iR, was fie ΘΑ τίβο angelfan: δ αὖ ἐμοὶ κόσμοι 


ἐσταύρωται. 


᾿Αναστανρόρ, trenzigen, eigemtl. guf das Kreuz hinauf bringen, auf Krenz bringen, 
yie aber = wieber trenzigen j. u. αταυρύω, ἃ, » φυά͵ nicht Hebr. ῷ, 6, wo εὖ von der 
Blinde des Abſalls: ἀχασταυροῦντας ἑφατοῖς τὴν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ καὶ X —2 
τας, vol. mit θεν. 10, 29: ὃ τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ χασαπατήαας καὶ τὸ αἷμᾳ τῆς des 
ϑύκης κοιγὸν ἡγησάμενος, φαβ darauf hinweiſt, daß die Beirefienden, Ehrißum für nid 
Anderes gelten laßen, als Diejenigen gethan haben, die ihn gekrenzigt haben, gl 1 10m 
11, 27: ἔνοχος τοῦ σώματος καὶ τοῦ αἷμ. κυρίου. Allerdings δὲ). ἄνα in manden 
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. {οψῃρί, fomol hinauf als zurüd. z. 9, ἀνασχεηάζειγ, ἀγαπλεῖκ u. a., αϑες ber 
Sprachgehr. von araoz. ift zu conflant, u. die mehr griehiihe Färbung der Sprache de$ 
Hehräerhr. läßt es begreifen, daß au Stelle bed in her Prof.“Grät. ungebr, Simpl. bag 
Gpmpofitum gewählt if. Außerdem nütigt der Zuſammenh., namentl. σαρᾳδειγμᾳκίζειν 
τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ nicht bloß nicht zu der Faßung „wieder freuzigen“, fondern viel eher 
zur Anerfeunung der Bed. freuzigen. 


Συσταυρόω, mitlrenzigen, nicht in ber Ῥτο -Θτᾶς. 4) von der Vollziehung 
der Kreuzeöftrafe an mehreren, Joh. 19, 82 τινά τινι, wie auch Lchm. Topf. Treg. Weſte. 
Mith. 27, 44 flatt our τινε lefen, während diefelben Marc. 10, 82 σὺν flatt ded Dat. 
ber Rec. kefen. 5) übertr. Röm. 6, 6: 0 παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη, 
vgl. uyter παλαιός ©. 444. Wit biefem Widerſahrnis iſ zugleich das Berhaͤlmis zum 
Geſete gelöft Gal. 2, 19. 20: διὰ νόμου νόμῳ ἀπέϑανον ἵνα ϑεῷ ξήσω : Χῳ ovr- 
εσταύρωμαι, vgl. 3, 18. 


Στέλλῳ, σετελῶ, ἔστειλα ᾿ ἔσταλκα; Aor. Pafl. ἐστάλη». Zuſammenhängend wit 
ἕρτημι bedentet eg eigentl. Bellen, 84} wohin Helen, ausxüſten, ſenden. ep. ſich 
rüſten, mit folgendem Accuſ. = wozu, z. B. τὴν πορείαν. Polyb. 9, 24, 4,3, So 
2 Mec. 5, 1. Sap. 14, 1. Im ἢ. T. 2 Cor. 8, 20: στελλόμεγοι τοῦτο μή τις ἡμᾶς 
μῳμίφηται. Dann δ), ε and Ib). Rellen, fefftellen, zuxüditellen, hemmen; fo. im nau— 
tiſchen u. medicin. Sprachgebrauch, 2. 9. die Segel einziehen, mit u, ohne ἱφτία vom 
Dome an; j einen Blutfluß hemmen ꝛc. Uehertr. 2. B. ατείλασϑαι λόγαν gegenüber zag- 
ρῃσίῳ φράσαι Eur. Bacch. 669. Οἵ, Philo, de legg. spec. 772, E in Löspar, ΦΡΗΘΓΎΤ. 
Philon. 8 ad 2 Thass. 3, &: „nacta discipling inhabitanp Anima, 208 ἑκάστην ἡμέραν 
ὑπομιμνήσκει τῆς. ἀνϑρωπότητας ἀπὸ Tax ὑψηλῶκ χαὶ ὑπερόχκων ἀντισπῶφα χαὶ 
στέλλουσα.“ Das Med. bon Perfonen in der Bed. fih zurü dzieben Polyb. 8, 32, % 
Bol. Mal. 2, 5: ἔδωχα αὐτῷ ἐν φόβῳ φοβεῖσϑαί μὲ καὶ ἀπὸ προσώπου τοῦ ὀνό- 
or oc μου φεέλλεσϑαι αὐτὸν = rm Niph. So. 2 Tue. 8, 6: στῴλεσϑας ὑμᾶς 
ἀπὸ πωτὸς ἀδελφοῦ ἀτύκζως περρπατοῆντος. 


᾿Ἀποατέλλῳ, 8) abfenden, entfendey, naml. zu einem heflimmten Bwed, wo⸗ 
ων εἢ ſich npm πέμπειν unteriheidet, weldes nur Nie Mebermittelung ba.3 τιρὰ εἰς, πρός 

3 Ὁ. Muh. 15, 24; 20, 2. ὅς. 4, 48: eis τοῦτα ἀπέσταλμαι. Hebr. 1, 14: εἰς 
3. u. ὅ. Mit folgendem Inf. κηρύσσειν Marc. 8, 14. gut. 9, 3. λαλᾶσᾳι Lur. 
1, 19. ‚Auch wit boppeltem “ες. Act. 3, 26: ἀπέστειλεν αὐτὸν εγλογρῶντα. T, 35: 
τοῦτον ὁ ὃς ἄρχοντᾳ χαὶ λυτρῳτὴν ἀπέστειλεν. 1 Sof. 4, 10: ἀπέφτειλε τὰ» υἱὸκ 
αὐτοῦ ἱλασμὴν χτλ. B. 14: 9 πατὴρ ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν owırga τοῦ χύρμου. 8 
ift aber yicht richtig, wenn v. Hofmann zur Stüge feiner Anfiht, nur als der Menic: 
agworhene werde Jeſus Sohn Gottes genannt, [ὦ bayauf beruft, daß der einfache Accuß 
auch das bz., was einer durch die Sendung [εἰ ober werde (Schrifibem. 1, 118), Dieg 
ift nur dann der Sol, wenn, die Ὁ). des Obi. dem enthaltenen Auftrage entſprechend ge⸗ 
wählt if, wie z. DB. Marc. 1, 2: ἀποστέλλω τὸν ἄγγελόν μον πρὸ προσώπου σου. 
Luc. 14, 82; πρεσβείᾳ», wie 19, 14. Man wird aber ebenfo wenig, ſagen können, Gott 
habe Jeſum aelandı., daß ex ſein Sohn fei, wie man ἀποστέλλειν τοὺς δούλους Muh. 
21, 34 fi, δύο μαϑητάς 21, 1, ἱερεῖς Joh. 1, 19 nicht fo erllären kann. Bgl. Marc. 
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12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν " ἀπέστειλεν αὐτόν. Mtth. 21, 37: ὕστερον δὲ 
ἀπέστειλε πρὸς αὐτοὺς τὸν υἱὸν αὐτοῦ. Bgl. namentlih 1 808. 4, 14: ὁ πατὴρ 
ἀπέσταλκε τὸν υἱὸν σωτῆρα τοῦ κόσμου, Wo vi. befagt, mer ber Geſendete 
ift, σωτ. wozu er gefendet ift oder was er fein fol, — eine Stelle, melde wenigftens für 
den jobann. Ausdrud entfheidend fein dürfte. Vielmehr legt fi die Gottesſohnſchaft Yefu 
vor feinem Eintritt in die Welt um fo unabweisbarer nabe, als es nicht bloß einfadh 
heißt: ὁ ϑεὸς ἀπέστειλε τὸν υἱὸν αὐτοῦ, oder ὃν ἀπέστειλεν ὁ ϑεὸς 300. 3, 34 wie 
von Johannes ἀπεσταλμένος παρὰ ϑεοῦ Joh. 1, 6, fondern aud Hinzugefügt wird εἰς 
τὸν κόσμον Joh. 3, 17; 10, 36. 1 8ϑοθ. 4, 9, u. daß dies nicht bloß eine Senbung 
an die Welt [εἰ u. etwa von feinem öffentl. Auftreten an zu rechnen fei, wie man nah 
Joh. 17, 18 denken könnte, fondern aud im Die Welt, erhellt Joh. 16, 28: ἐξῆλθον &x 
τοὺ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἷς τὸν κόσμον ᾿ πόλιν ἀφίημι τὸν κύσμον καὶ πορεύομαι 
πρὸς τὸν πατέρα. Daß Jeſus gefendet fei von Gott, will u. foll den Auftrag, den 
er auszurichten bat, u. die Autorität, die Hinter ihm fleht, anzeigen, Joh. 3, 34: ὃν ank- 
στειλὲν 0 ϑεός, τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ λαλεῖ. 5, 36. 38; 6, 29. 57; 7, 29; 8, 42; 
11, 42; 17, 3. 21. 23. 25; 20, 21. Mtth. 10, 40. Marc. 9, 37. Luc. 4, 18. 43; 
9, 48; 10, 16. Act. 3, 20, u. fleht dem ap ἑαυτοῦ ἔρχεσθαι gegenüber Joh. 8, 42; 
5, 43; 7, 28. Daß e8 Gottes Sohn ift, den Gott gefentet, charalterifiert Die Ber. 
der Sendung, vgl. mit den johann. Stt. Mtth. 21, 37; 23, 34 ff. Sal. 4, 4; Bengel 
zu Joh. 17, 3: „Batio sub qua Jesus Christus agnoscendus est. Missio praesupponit 
Filium cum Patre unum.“ — bb) wegididen, entlaßen, auch verbannen Marc. δ, 10 
u. δ. Luc. 4, 18: ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. — Bei den LXX neben ἐξα- 
ποστέλλω da8 gewöhnl. Wort für πο (mur I πο = ἐκτείνειν), von göttl. Sendung 
Gen. 24, 7. 40; 45, 5. 7. ὅς. 3, 10. 12. 13. 14; 4, 13. 28; 5, 22; 7, 16; 
9, 15; 15, 7. 10; 23, 20. 27. Num. 16, 28. 29; 20, 16. 1 Θαπι. 12, 8. 11. 
Bf. 107, 20; 111, 9; 147, 4. 7. Jeſ. 6, 6. 8; 9, 7: 10, 6. 16 u. õ. Bon der 
Sendung der Propb. Ver. 14, 14. 15; 19, 14; 23, 21. 32. 38; 25, 4. Nur gay 
vereinzelt anders, 3. Ὁ. = mx Bi. Lev. 25, 21. Deut. 28, 8. U Hiph. Neb. 6, 4. 
a2 Hipb. Ez. 30, 11. 


’AndoroAos, ον, eigentl. Adj. entfendet. Dann fubft. der Gefandte; felten in 
ber Proj.:Gräc., 3. ®. Hrdt. 1, 21; 5, 38, gewöhnl. πρέσβυς im Plur. (vgl 2 (δον. 
δ, 20. Eph. 6, 20). Defter bei Dem. Bz. der Flotte, 3. Ὁ. 3, 5; 18, 107. LXI 
nur einmal = πηϑῷ 1 Rön. 14, 6. 8) allgem. Abgefandter, Joh. 13, 16: οὐδὲ 
ἀπόστολος μείζων τοῦ πέμψαντος αὐτόν. 2 Cor. 8, 23: ἀπόστολοι ἐκκλησιῶν. Bhil. 
2, 25: ὑμῶν ἀπόστολος καὶ λειτουργὸς τῆς χρείας μου. D) als term. techn. zur Ὁ). 
der Apoftel. Vielleicht ift e8 gerade der feltene Gebr. des Wortes in der PBrof.-Gräc., der 
e8 geeignet macht zur befonderen Bz. der Zwölf, die Chriftus ſich ausgewählt, feine Reichs⸗ 
boten u. grundlegenden Zeugen zu fein, vgl. Luc. 6, 13: προσεφώνησε τοὺς μαϑητὰς 
αὑτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος an αὐτῶν δώδεκα οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. My: 
ih, wenn aud nicht wahrfheinlid, dag — im Blid auf die ἐχκλησία Mtth. 16, 
18 — die 8). an das nachbibl. πιο von den Prieftern, Synagogenvorftehern ꝛc. an 
Inüpft, welches den betr. je nah dem Zuſammenhang als Delegierten der Gemeinde oder 
Gottes bz., vgl. die von Levy, chald. Wörterb. über die Targ. unter πο angef. Stellen. 
Kidduſch 23, Ὁ: „bie Priefter find (bei den Opfern) als von Gott Gefandte anzufeben, 
denn fie können unmöglih als von uns Gefandte angejehen werden, da wir felbft doch 
fein Opfer opfern dürfen“, u. dazu vgl. Berachoth 5, 5: mm> DR bu mb „der 
von Jem. Beauftragte ift wie er (der Auftraggeber) felbft“. Andermärts if mb der 
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Synagogenvorſteher, der Präſes des Synedriums als „der Delegierte”, Ὁ. h. der Ge⸗ 
meinde. Schließt ἀπ. an mb an, fo liegt in der Bz. ſchon eine Abrogierung ber 
altteftamentl. Inftitutionen, vgl. Mith. 19, 28. Act. 1, 2: ἐντειλάμενος τοῖς 
ἀποστόλοις διὰ πνεύματος ἁγίου οὖς ἐξελέξατος DB. 8: ἔσεσϑέ μου μάρτυρες — 
ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Iſt es jedenfalls zunächſt 9). des Amtes, neml. beauftragt zu 
fein von Ehrifto mit dem Zeugnis von ihm an die Welt — vgl. Joh. 17, 18 —, 
fo ift es aber auch weiter Bz. der Autorität, welde fie für ihr Amt haben. Bgl. 
unter ἀποστέλλω. Röm. 10, 15. Beides verbunden insbefondere bei Baulus Röm. 
1, 1. 1Cor. 1,1; 9, 1. 2; 15, 9. 2Cor. 1, 1; 12, 12. Sal. 1, 1 u. õñ. 80 
ἀπόστολος ἐθνῶν Röm. 11, 13, vgl. ἀποστολὴ τῆς περιτομῖς Gal. 2, 8; διδάσκαλος 
ἐθνῶν 2 Tim. 1, 11. Es iſt Speciell Benennung der Zwölf reip. Elf, welchen Paulus 
zugefellt wird, u. dies aud bei Paulus 1 Cor. 15, 7. 9, u. rechtfertigt fi als folde 
duch die von Chrifto feldft vollzgogene Auswahl. Daneben aber €) ſcheint es in den 
erften Zeiten aud in weiterer Beziehung auf alle diejenigen angewendet zu fein, welde miſ⸗ 
fionierend von Ehrifto zeugen, vgl. Act. 14, 4. 14 mit 13, 2 u. auch bei Paulus 2 Cor. 
11, 13. 1 Theſſ. 2, 6 (ſchwerlich ift Röm. 16, 7 hierher zu zählen). Aber gerade daß 
neben dieſer allgemeinen jene fpecielle Verwendung für die Zwölf fi findet, daß es 
alſo ebenfo wenig bloß im fpeciellen Sinne, als bloß im weiteren Sinne ὦ, findet, u. 
dies auch bei dem Heidenapoſtel Paulus — fpridt nicht für, fondern gegen die tmin- 
gitifhe Annahme von einer Fortſetzung des Apoftelamtes. — A) Einmal wird das Wort 
von Chriſto gebraucht Hebr. 3, 1: κατανοήσατε τὸν ἀπόστολον καὶ ἀρχιερέα τῆς ὁμο- 
λογίας ἡμῶν Iv wol nad Jeſ. 61, 1. Luc. 4, 18. Marc. 12, 6. Mith. 21, 87. Joh. 
3, 34 u. a. Bengel: „az. qui Dei causam apud nos agit; ἀρχ. qui nostram causam 
apud Deum agit.“ 


᾿Αποστολή, 7, a) act. die Abfendung, Entfendung; Thuc., Plut.; Deut. 22, 7 
= nd nei Entlaßung, Loslagung, Befreiung, Kohel. 8, 8 = πη. 89) pafl. 
Sendung — das, was gefhidt wird, 3. Ὁ. Geſchenke, 1 Rön. 4, 34; 9, 16 bmw, 
Mitgift. 1 Mec. 2, 18. 2 Mec. 3, 2. Vgl. Hohesl. 4, 13. Eigentümlid ift Bar. 2, 26: 
ἀπεϑάνοσαν ἐν λιμῷ καὶ ἐν ῥομφαίᾳ καὶ ἐν ἀποστολῇ, vgl. Yer. 32, 36: παραδοϑύ- 
σεται εἷς χεῖρας βασιλέως Βαβυλῶνος ἐν μαχαίρᾳ καὶ ἐν λιμῷ καὶ ἐν ἀποστολῇ = 
237, Pet, von Frigihe nah 2 Chron. 7, 18. Jeſ. 9, 8. Yer. 24, 10. Ez. 19, 19 
33 πρῶ, ἀποστέλλειν ϑάνατον — (nooroAn ϑανάτου εὐἶϊατι. Schwerlich ift jedoch 
daraus das abfol. ἀποστολή in diefem Sinne entftanden, denn feine Spur führt darauf, 
daß der Tod als Schidung x. 2. δ). worden fei. Dagegen ift dies mehr als wabrſchein⸗ 
[τὰ in Betreff von 737, Peft, vgl. 2 Sam. 24, 13—15, u. dies wird beftätigt dadurch, 
daß bis heute Ῥεῖ, Cholera u. |. w. von den Juden ΤΠ genannt werden, aljo genau 
— ἀποστολή, Schidung. Die Angabe von Hath, daß Jer. 32, 26 im bebr. Text 
nicht8 entipreche, ift demgemäß falſch — Im N. ΖΦ. 6) das Apoftelamt Act. 1, 25. 
Röm. 1, 5. 1 Cor. 9, 2. Sal. 2, 8, vgl. ἐπισκοπή. 


Στοιχεῖον, τὸ, von στοῖχος, Reihe, στοιχέω in einer Reihe hintereinander ftehen, 
ὃ. das Glied einer Reihe, κατὰ στοιχεῖον nach oder in (alphabetiiher) Reihenfolge, 
Curtius 195. Im Spradgebr. ift e8 firiert auf die Bz. 8) der Buchſtaben, nicht als 
Schriftzeihen, fondern als Glieder einer Buchſtabenreihe, als VBeftandteile bzw. Grund- 
beftandteile u. Anfänge der Silben u. Worte Plat. Crat. 434, A: τὰ στοιχεῖα ἐξ ὧν τὸ 
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πρῶτα ὀνόματά τις ξυνϑήσει. Def. 414, E: στοιχεῖα φωνῆς φῳνὴ ἀσύνθετος. Cer- 
nut. thool. graoo. epit. 232: πλερνάζοντος τοῦ στοιχείου. Mriftot. u, U. τὰ σταιχέα, 
das Alphabet, Xen. Mem. 2, 1, 4: σκοπῶμεν ἀρξάμενος ἀπὸ τῆς τροφῆς ὥσπερ ἀπὸ 
τῶν αταιχείων ,. .. 4οκεῖ γοῦν μοι 8 τρρφὴ ἀρχὴ εἶναι " οὐδὲ γὰρ ζῴη y ἂν τις 
εἰ ur τρέφοιτο. Ib) Seit Plato 9), ver Grundfinffe, Elemente, auf denen be 
Welt u, alle mas in der Welt ift befteht, Plat. Thaast. 301, ἃ : τὰ πρῶτα οἱονπερὶ στρι- 
in ἐξ ὧν ἡμεῖς τε ξυγμείμεϑα καὶ τάλλα, feit. Ariftot. unterfchieden von dem funon. 
ἀρχαί al8 die causae materiales von Den formales, of, Banitz, ind. Arist. ἃ. v., daher 
ἀρχαί τε χαὶ στοιχεῖα, oft verbunden Plut. de plac. phil. 1, 2 (875, C): στοιχεῖα μὲν 
καλοῦμεν γῆν, ὕξωρ, ἀέρᾳ, πῦρ; Erde u. Waber aber find aus Der ὕλῃ ἀμορῷος καὶ 
φειδις geworden, dieſe daher ihre ἀρχή, Dean ἀρχὰς δὲ λέγομεν ὅτι οὐκ ἔχερ τε πρότερον ἐξ 
οὗ γεννᾶται. Daher τὰ στοιχεῖα in populärer Mebeweile == das worqus Die Zelt be 
ſteht. Cornut. 26: τὸν Arkarın — ἔχειν χιάνας μακράς, τὰς τῶν σεαιχείωκ δυνάμεις, 
καϑ ἃς τὰ μὲν ἀνωφερῆ ἐστι, τὰ δὲ κατωφερῆ. In der oliteflamens. Gräc. nur ie 
w nur in den Ῥγροῖτ. Sap. 7, 17: εἰδέκαι σύστασιν κόσμηυ καὶ ἐνέργειαμ στοιχείων. 
4Mecc. 12, 18: τοὺς ὁμθιρπαϑεῖς καὶ ἐχ τῶν φυτῶν γεγογότας σεριχείων. 19, 18: 
de ἑαυτῶν γὰρ τὰ στοιχεῖα μεθϑαρμοζόμενᾳ. Bol. 2 Mec. 7, 22: οὐδὲ ἐγὼ τὸ 
πγεῦμα καὶ τὴν ζωὴν ὑμῖν ἐχαρισάμην χαὶ τὴν ἑκάστου groelagr οὐκ ἐγῷ διριϑ- 
#100, die Bildung aus den Grundſtoffen (fonft στοιχείωσες in der ſpaͤt. (τᾶς. ur = 
Unterricht in den Anfangsgründen, f. u). Mehrfach bei Philo u. Joſ. Im N. 8. 
2 Per. 3, 10: οὐρακοὶ ῥοιζηδὸν παρελεύαρψται, στοιχεῖα δὲ ναυφούμενᾳ λυϑύαεται, 
χαὶ γῆ καὶ τὰ ἐν αὐτῇ ἔργα καᾳτᾳκαήφειτῳ. DB. 12: οὐρᾳγοὶ πυρούμεμοι Aydragrm 
καὶ στοιχεῖα χαυσούμεγᾳ τήκεται, αἴδ' defien Folgen dann V. 13: καικοὺς δὲ αὐρρνοὺς 
καὶ καινὴν γῆν προσδοκῶμεν. Es fragt ſich zunädft, ob or. ein von Himmel u. Erde 
unterfchiebenes dritteß bezeichne, etwa die Geftirne, die man in der fpät. Gräc. οὐράνια στοι- 
χεῖα (Just. M. apol. 2, 5. Theophil. ad Autal. 1, 4, 9), u. auch mol, wenn gleich fehr 
jelten, bloß az. nannte, Diog. L. 6, 102: πῖλος Apxadızog ἐπὶ τῆς xspalrg, ἔχω 
ἐνυφασμένα τὰ δώδεκα στοιχεῖα von den Sternbildern des Tierkreifes. Hiergegen ſprich 
food, daß der Sag in B. 10: καὶ ἡ γῆ κελ. fi zu ber voraufgeheuben Ausſage nit 
anders verhält, αἰ Ὁ. 13 zu B. 12, wo der neue Himmel u. Die ueus Grde an die Stelle 
des im Feuer vergangenen οὐρ. x. στ. zreten. Gbeuſo iſt die Vesbreunung key Erde Ὦ. 13 
das Ergehnis des im vorhergehenden ausgeſagten. Wenn aber σε. nicht ein driteß ηοῦσι 
Himmel u. Erde find, fo dient es zus Verſtärkung u. bz. die Grundfioile, us Denen bie ib: 
feitige Welt beſieht. Spt. Just. Mart. dial. c. Tryph. 285, ©: n 054 πρὸς ἑαυτὸν ἔλεγον έ 
ϑεὸς ποιήσωμεν ... ἢ ὅτι πρὸς τὰ στοιχεῖα, τουτέστι τὴν γῆν καὶ τὰ ἄλλα ὁμοίως ἐξ ἂν 
κοοῦμεν τὸν ἄνθρωπον. γεγονέναι. Aus eben demfelben Gzunde if dann quch nicht an 
die „Slementargeifler* (Spitta, f. u.) zu denken, welche nach Test. XII pair. Levi 4 u. διά 
Henoch 1, 5—7 im Weltbrande mit zergehen follen, zumal die Herbeiziehuug diefer Ber 
Bekung εἶπε fo veryveifelte Auskunft zur Befeitigung der vermeintlichen Schwierigkeit ber 
Unterfeidung zwifhen ore., or. u. yr iſt, daß Die zwingende Notwendigkeit bazu beit 
πο erft dargethan werden müßte, zumal der Eontert auch nicht den geringften Anhalı dafür 
bietet, vgl. Ὁ. 6. 7. — Später wird στοιχεῖα auch 46) venwendet zur Bz. der erſten 
Anfangsgriünde, Grundbeftandteile des Wißens u. ſ. w., bei den Att. noch fehr ſel 
ten; gewöhnl. mit hinzugefügtem Gen., z. Ὁ. Cornut. 14: τοιχεῖον παιδείᾳ ἐσεὶ τὸ 
ἀφφρᾶν πρὸς τὸ ϑεῖον κελ. Plut. de puer. adge, 16 (12,0): δέρ γὰρ ταῦτα ὡσπερεὶ 
στοιχεῖα τῆς ἀρετῆς εἰσίν, Anis τε τιμῆς καὶ φύβος τιμωρίας. Of. Diog. 1. 10, 37: 
— δεῖ καὶ τοιαύτην τινὰ ἐπιτημὴν καὶ φτοιχεέωαιν τῶν ὅλων δόύξωκ. I. 
44 = Uygteridht in den Unfangögründen Bgl. Galen bei Werften zu Sal 4, 3 
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μηδὲ τὰ ὁτοιχεῖα inc ᾿πποκῥάτους τέχνης ἐπιστάμενος. Dbme binzugefügten Gen. 
Plut. Marsell. 17, ὅ ὑποθέσεις --- καϑαρωτέροις στοιζέίσις γραφόμενα. Bgl. στσι- 
χειοῦν, We Anfangsgrunde Yehren, Chryfipp. bei Plut., de stois. repugn. 10; στοιχειώ- 
τής Beiname des Eufliv. In diefem Sinne Hebt. 5, 12: διδάσκειν τίνα τὰ στοιχεῖά 
τῆς ἀρχῆς τῶν λογίων ἐοδ ϑεόδ, wo τῆς ἀῤχῆς den Begriff verſtärkt — die allereifieh 
Anfoengsgrünne, vgl. ven Gegenfüg von διδάσχαλὺς u: Σήπίιος Ὁ. 12. 13. Im diefem 
der fpät. Gräc. genen Stan muß e8 uch, ıbie das ὅτε ἥμεν νήπιοι zeigt, Gel. 4) 8 
u. ebeniiäßig ©. 9, ſowie Col. 2, 8. 26 genommen werden. Gal. 4, 3: οὕτως — 
se. ὡς ὁ κληρονόμος ἐφ᾽ ὅσον χῤόνον νέπιός ἐστίν, ὑπὸ ἐπιτρόποις ἐστὶν — καὶ 
ἡμεῖς ὅτε ἦμεν νέπιδι, ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τοῦ Kböpov ἔμεϑα δεδουλωμένο. Bgt. 
3, 94: ὃ νόμιος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν. 4; 4: τοὺς ὑπὸ νόμον. 

Dagegen verfchlägt der Eimwand Spittas (zu 2 Petr. 8, 10. 12) nichts, daß ber 
νήπιος δεπί ἐπέξροπος u. οἰχόνόμος ἴδ Untergebener, nicht als Rermender gegenüberftebe, 
denn der ἐμέρρ. ἰῇ auch als παιδαγωγός gebucht. Ebenſo wenig aber hat es auf fih 
mit der Behauptung Ritſchls, daß unter or. Perſonen — Engel — zu verfiehen feien, 
meil fie den im Wilde auftretenden Aufſehern u. Verwaltern enrfpräden, denn diefe find mer 
Bild ves Geſetzes Her vielmehr die Untergebenheit unter dieſelben ἡ ein Bild der Unter: 
gebenheit unter das Geſetz B. 5, u. Biefe Untergebendeit, weil fie Untergebenbeit eines νήπιός 
if; MM ein δεδουλωμένος elvaı ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τ. καὶ, jo daß dem Begr. des γηπιὸς 
der Wert BES Geſetzes αἴϑ στοιχεῖα eritfpt. Da dem Zuſtand des δεδουλω- 
μένος ὑπὸ τὰ στ. τ. x. das δουλεύειν τοῖς ἀσϑενέσε ζαὶ πτωχοῖς: or. B. 9 als Ber 
halten ἐπῆρτ., ſo würde ber Ap. den Geſetzesdienſt Israels — denn von der Zeit unter 
dem Gefetze u. von der Vergangenheit des Israels Gottes (6, 16) vedet er — ebenfo 
als Abgötterei betrachten u. bezeichnen, vivenn er unter or. die Engel (3, 19) verftände, 
als wenn ναπί Dre Geftiene, fperieft Sonne u. Mond δ). wären, wie die griech. Exegeten 
angenommen (vgl. Aet. 7, 42. Deut. 4, 19. Ser. 8, 2. Zeph. 1, 5. Ex 8, 15 ff.). 
Diefet Einwand trifft auch Spitta,, melder did ſchon fräßer verfuchte, von’ Hilgenfeld, 
Galaterbr. ©. 60 ff., met der Deutung von den Geftirnen combinterte, von Klöpper zu 
Eok: 3, 8: 26 ernenerte Auffaßang der or. al® „Eleinentargeifter“ wiederholt, gemäß ver 
im Test: Levi 4; Ὁ. Henbch 1, 5—7; 61, 10; 75, 5 (ogl. Dillmann, das B. Henoch, 
Θ' 185—187; Weber, altiynag. Theol. S. 167) entbaltenem Anſchauung, nach welcher 
die Geſtirne, die Naturerſcheinungen (Donner, Blitz, Hagel, Reif, Wmd zc.), die Jahres 
zeiten, ſowie die Elemente nicht ohne vie fie belebende bzw. hervorbringenden Geiſter ge: 
vacht werben, vgl. Ὁ. der Jubil Gap. 2 (bet Emald, Jahrbb. der bibl. Wißenſch. 1649, 
Θ᾿. 230 ff). Spitta meint, dem {εὖ nicht entgegen, daß Paulus 1 Cor. 10, 20 f. wie 
Platäry die orgiafffchen: Eulte der Heiden als Dienft der Dämonen, δὲς böfen Geifter 
anfehe; denn von diefem Dämonendienſt {εἰ der Dienft der or. zu unterfcheiden, die voh 
ben: Juden als von Gott: Aber fie geſetzte ἄγγέλοι κοσμοχράτορες, von den Beiden als 
Sebi betrachtet! worden ſeien. Allen das ἐδυθλεύσατε τοῖς φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς Cal. 
4, 8 υἱ νὰϑ δωῤμονίοις Kal οὐ ϑεῷ ϑύουσιν 1:Eor. 10, 20 zu unterſcheiden iſt ταῖν 
mini. Paulus würde vum die Anſchauung vom zweierlei Gottheiten der Heiden‘, ὑεῖς 
gettettem: Engeln τὸ. ben Geiſtern vertreten. Ueberdies vgl. Salomonis test. in Fabricius, 
od: psendepigr. V. T. I, 8047: ἡμεῖς ἐσβιὲν τὰ λεγόμενα στοιχεῖα ob κοσμοχράτόρες 
τῦῦ bone τούτου, ἀπάτη, ἔριο, κλώϑων, ζάλη, πλάνη, δόναμες, — 
Rede ver Dümonen‘, eine Stelle, melde deutl. zeigt, wie die Borftellimgen von den Cie 
entrigeifterii' u. von: ver: Dümomen unmtülfürlich in einariver Abergeben mußten: Οδ Tit 
Η8' abſolut nicht nuchweiſen, daß fie jemals von einander unterſchieder worden: feiert: wenn 
πὰ nicht dieſe Amfchtiuung in Pſ. 104, 4. Apok. 16, 5 hineinträgt. Iſt es aber ebenfb 
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unmöglih, daß Paulus unter den στ. gemäß biefer dem Gebiete jüdiſchen Aberglaubens 
angehörenden Borftellung die Elementargeifter verfiehe, als er nicht die Dämonen meinen 
ann, fo fann er noch weniger die Knechtung unter das (Θείεθ u. den Geſetzesdienſt als 
ſolchen unter dem Geſichtspunct der Abgötterei anjehen, wie es der δα wäre, wenn cr 
Sal. 4, 9 Geſetzesdienſt u. heibnifche Religion auf gleihe Stufe ſtellte. Dies ift aber 
auch nicht der Fall, denn B. 8 ff. handelt es fib in ἐπισερέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑοῖ 
καὶ πτωχὰ στοχεῖα, οἷς πάλιν ἄνωϑεν δουλεῖσαι ϑέλετε gar niht um einen Rüdjal 
der Leſer in das frühere Heidentum, fondern um ein Eingehen der früher heidniſchen τ. 
dann Chriften gewordenen Galater auf jüdifchem Geſetzesdienſt (vgl. B. 10), das umter 
dem Gefihtöpunct des Chriftenftandes ein Rüdfall iſt, obſchon fie nicht Juden geweſen, 
neml. ein Rüdfall in das, was dem Chriftentum vorangegangen; daher audy der verbeut- 
lihende, nicht Lediglich verſtärkende Zuſatz πάλιν ἄνωϑεν an zweiter Stelle — wieder 
don vorn, welder bei anderer Auffaßung nicht zu erflären if. Sie lehren wfleder um 
u. zwar ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα, indem fie nicht fowol ihr δουλείειν τοῖς 
φύσει μὴ οὖσι ϑεοῖς wiederholen, fondern im Berhältnis zu ihrem jegigen Stande fih 
dem zumwenden, womit Israel als νήπιος angefangen bat u. fo felbft wieder von vom 
anfangen wollen. Damit ift dann freilich gegeben, daß or. nichts anders δὲ. kann, ale 
Anfangsgründe, eine Erkl., welche auch Theophylact kennt: τινὲς δὲ τὸν στοιχειώδη καὶ 
εἰσαγωγικὸν νόμον ἐνόησαν. Darauf wird man auch bei dem Verſuch einer Uebertragung 
in das hebräiſche geführt: nairr miTioN, wozu Schöttgen bemerft, daß für ein israelit. 
Ohr 0519 fofort = I D517 fei. 

Im Verhältnis zu dem, was das πλήρωμα τοῦ χρόνου gebraht Ὁ. 4, zu dem 
νῦν δὲ γνόντες τὸν ὃν, μᾶλλον δὲ γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, bot die vergangene Zeit in 
dem für das unmündige Kindesalter des Erben beftimmten Gefege nur στοιχεῖα, Anfangs 
gründe. Als Perſon betrachtet, iſt das Geſetz παιδαγωγός u. ἐπίτροπος gemejen; feinem 
Inhalte nad, bietet es nur στοιχεῖα (vgl. Hebr. 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ γύμορ) 
u. aud) biefe find nur πτώχα καὶ ἀσϑενῆ στοιχεῖα V. 9 (vgl. Hebr. 7, 48: διὰ τ᾽ 
αὑτῆς ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές), denn es bietet nicht einmal etwas vom Ganzen; es ent: 
hält nidt8 von den dem Erben beitimmten Gütern, fondern bietet nur σκιὰ τῶν uellor- 
των, τὸ δὲ σῶμα Xv Col. 2, 16, u. eben darum fünnen u. müßen fie diefer Heil& 
gegenwart gegenüber als στ. τοῦ κόσμου δὲ. werden. Diefer Gen. ift nun freilid nidt 
gen. part. wie in or. παιδείας, τέχνης, fonbern gen. poss. reſp. qualitatis. Das Geſet 
verhält [ὦ in dem, was es darbietet, wie der xoouos zur βασιλεία τ. ϑ. (1 Cor. 15, 50), 
zu τὰ ἐπουράνια (ogl. 4, 21 ff), zu Xc (Col. 2, 20), zu dem Lebensgebiet dere, 
welche εἰς X» gelangt find (Gal. 3, 24), die mit ibm zum neuen Leben ermedt u. durh 
ihn in den freien Beſitz der Güter eingetreten find. Die στοιχεῖα, melde das Θεῷ Dat: 
bietet, tragen, wie auch die Beſtimmungen besfelben V. 10 zeigen, die Art des κύσμος 
an fih, wie fie [ὦ denn auch auf be das kosmiſch bedingte u. geſtaltete Leben beziehen. Bgl. 
(οἵ. 2, 20: el ἀπεϑάνετε σὺν Χῳ ἀπὸ τῶν στοιχείων τοῦ κύσμου (vgl. Gal. 6, 14: 
δι᾿ οὗ ἐμοὶ κόσμος ἐσταύρωται xaya κόσμῳ), τί ὡς ζῶντες ἐν κόσμῳ δογματίζεσϑε; 
Das Gefeg bildet u. bietet die elementare Erziehung u. Unterweifung für diejenigen, weld 
πο feine andere Lebensſphaͤre haben als den χόσμος, u. darum find dieſe στοιχεῖα ſolche, 
welche dem Gebiete des κόσμος angehören u. feine Art an ſich tragen, daher Col. 2, 8: 
κατὰ τὴν παράδοσιν ἀνθρώπων, κατὰ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου καὶ οὐ κατὰ Χν, m 
or. τ. x. dasjenige inhaltlich wertet, was durch παράδοσις ἀνϑρ. feinem Urfprunge nah 
gefennzeichnet ift, hier freilich nicht identifch mit dem νόμος παιδαγωγός, fondern aud bie 
®. 18 gemeinte Lehre einſchließend, die unter Ddemfelben Gefichtöpunet betrachtet wird, 
fofern fie fih an die Anfhauung bzw. Thatfahe Sal. 2, 31 u. überhaupt an bie bibl 
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Vorſtellung von den Engeln anſchließt. Dies iſt aber etwas ganz anderes als die „Ele: 
mentargeifter“, von denen bier ebenfo wenig wie ®al. 4, 3. 9 die Rede il. Es find 
Anfangdgründe, welde die Art der Welt, nit aber Ehrifti u. feines 
Reiches an [ἰώ tragen. Die ältere Literatur f. bei Wolff, curae philol. zu Gal. 
4, 3; die neuere bei Meyer-Sieffert zu Gal. 4, 3 u. Grimm, clavis 8. v. Außerdem 
vgl. Zödler, zu Sal. 4, ſowie Deligih, borae hebr. et talm. in der Zeitfchr. für bie 
gefammte Luther. Theol. ᾿ς. 1878, ©. 404 ff., welder στ. τ. x. „als in Dingen der 
äußeren ſichtbaren Welt fi bewegende“ erflärt u. auf τὸ ἅγιον κοσμικόν Hebr. 9, 1 
verweiſt. 


Στοιχέω, &) local: in einer Reihe neben reſp. hintereinander, in Reihe u. Glied 
ſtehen, Poll. 1, 126: τὸ μὲν ἐφεξῆς εἶναι κατὰ μῆκος Luyeiv, τὸ δ᾽ ἐφεξῆς κατὰ βίϑος 
στοιχεῖν. Nirgend bedeutet es in Reihe u. Glied geben, fondern ſtets nur das Inne⸗ 
baben des beftimmten Standortes, das flehen in einer Reihenfolge, vgl. Xen. Cyrop. 
6, 3, 34: αἱ δ᾽ ἑτέραι ἑκατοστύες τῶν ἁρμάτων ἡ μὲν κατὰ τὸ δεξιὸν πλευρὸν τῆς 
σρατιᾶς στοιχοῦσα ἑπέσϑω τῇ φάλαγγι ἐπὶ κέρως, ἡ δὲ κατὰ τὸ εὐώνυμον. So 
lautete der Eid der athen. Epheben: οὐ καταισχυνῶ ὅπλα τὰ ἱερὰ οὐδ᾽ ἐγκαταλείψω 
τὸν παραστάτην ὅτῳ ἂν στοιχήύσω Stob. Floril. 43, 48. Wo es in feiner eigentl. 
finnl. Bed. fteht, ifl immer der Standort gemeint, der Ort, den Jem. oder etwas ein- 
nimmt, Xen. Hipparch. 5, 7: ἔν πᾶν καταφανὲς ἢ τὸ χωρίον, δεκάδας χρὴ στοι- 
χούσας ποιήσαντα διαλειπούσας παράγειν. Schol. Ar. Plut. 773: or. μιᾷ γυναικί, 
bei Einer Frau bleiben, una uti uxore. Dies führt fchon über zu Ib) übertr. στοιχεῖν τινι 
bei Jem. ftehben, zu ibm halten, bei ihm bleiben, event. ihm folgen. So 2. Ὁ. Polyb. 
28, 5, 6: βουλόμενοι στοιχεῖν τῇ τῆς συγκλήτου προϑέσει, An dem Senatsbeihluß ſich 
Halten. Eustath. Il. 123, 22: ἄλλοι δὲ τῇ τοῦ Ζηνοδότου γραφῇ στοιχοῦντες. Id 
Od. 1689, 6: σε. τοῖς χριϑεῖσι. Darum ift ἐδ nicht richtig, es an den neuteftamentl. 
Stellen durh „mandeln“ zu überfegen, fondern Budaeus erflärt es richtig duch συμ- 
φωνεῖν, consentaneum esse, Hesych. ovraweiv, u. Baldenner macht zu Act. 21, 24: 
στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τὸν νόμον φυλάσσων, mit Recht darauf aufmerkfam, daß dies f. v. a. 
στοιχεῖς καὶ αὐτὸς τῷ νόμῳ. Phil. 3, 16: τῷ αὐτῷ στοιχεῖν κανόνι, zu berjelben 
Regel fih halten. Gal. 6, 16: ὅσοι τῷ κανόνι τούτῳ στοιχήσουσι, wo die Ueberſetzung 
durch „mandelu“ nicht zu ®. 15 flimmt. Die Mahnung Sal. 5, 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι, 
πνεύματι χαὶ στοιχῶμεν bezwedt den Stand der Lefer analog wie 1 Cor. 10, 12 u, 
fordert das fih halten zum Geifte, vgl. Eph. 4, 30. Demgemäß δὲ). auch Röm. 4, 12: 
τοῖς στοιχοῦσι τοῖς ἴχνεσι τῆς ἐν axgoßvorla πίστεως das Bleiben in den Fußtapfen ıc. 
u. giebt fo erft einen vollkommen flaren Sinn. Beftätigt wird diefe Auffaßung durch die 
einzige Stelle der LXX SKohel. 11, 6: (σπεῖρον τὸ σπέρμα σου κτλ.) ὅτι οὐ γινώσκεις 
ποῖον στοιχήσει ἢ τοῦτο ἢ τοῦτο - “ῶὥπ, Aq.: εὐθετήσει. Bol. das deutſche „ftehen“ 
von der aufgegangenen Saat. 


Συστοιχέω, mit Iem. in einer Reihe, einem Gliede ftehen, Polyb. 10, 23, 7: ἐφ᾽ 
ὅσον συζυγοῦντας καὶ συστοιχοῦντας διαμένειν, den Nebenmann u. Hintermann halten; 
vgl. σύστοιχος, was zufammenfteht, übertr. mas zur felben Gattung gehört, im philof. 
Sprachgebraud, was zur felben Begriffsreihe gehört. Hiernach Gal. 4, 25: τὸ γὰρ Σινᾶ 
ὄρος ἐστὶν ἐν 17 ᾿Αραβίᾳ" συστοιχεῖ δὲ τῇ νῦν Ἱερουσαλήμ, δουλεύει γὰρ μετὰ τῶν 
τέκνων αὐτῖς — fteht zufammen, gehört zufammen mit dem jekigen Jeruſalem, weil. 
neml. letzteres dem Geſetze unterworfen ift. 
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Στρέφω, σιρέψω, or. II Pafſ. ἐστρἄφην, drehen, wenden, auch intranf. fid 
werden, wie Act. 7, 42. Ueber diefe intranf. Bed. vgl. unter ἄγω ©. 70. Ball. (. ἁ. 
ἀποστρέφω) fich ivchden, Act. 18, 46: orgspouede eis τὰ ἔϑνη u. ὃ. Im fiel. Be. 
— ſich ändern, eine ändere Richtung einfhlagen, wie Mtth. 18, 3: ἐὰν μὴ στραφῆτε 
Καὶ γένησϑε ὡς τὰ παιδία n. Joh. 12, 40: Wa μὴ ἴδωσι τοῖς ὀφϑαλμοῖς καὶ vor- 
σωσι τῇ καρδίᾳ καὶ στραφῶσιν GCchm. Tdf. Tr. W. fl. ἐπιστραφῶσιν), fuidet es ſid 
weder in der Brof.:Gräc. ποώ bei den LXX. 1 Sam. 10, 6 fünn nicht verglichen werben: 
ἐφαλεῖται ἐπί σὲ ἠνέῦμα κυρίδυ καὶ προφητεύσεις μετ᾽ αὐτῶν, καὶ στῥαφήσῃ εἰς ἄνδρα 
ἄλλον, eher 1 Kön. 18, 37: ἔστρεψας τὴν καρδίαν τοῦ λαοῦ τούτου ὀπίσω vgl. ct. 
7, 39. ber e8 bleibt die Schwierigkeit, daß die Richtung nicht angegeben iſt. Man 
muß daB abfolute σερέφεσθαι herbeiziehen — ſich von der eingeihlagenen KRiytung um: 
wenden, wie Pf. 78, 9: ἐστράφησαν ἐν ἡμέρᾳ πολέμου, ſo daß nicht das wohin, ſondern 
das moher bzw. die Wandlung oder Wendung die Hauptfadhe ἱβ. — LXX = pr (af 
— ἄνα"; Ano-, ἐκ-, inı-, xara-, μεταστρέφω, μεταβάλλω). — Das Wort für die 
fittl.velig. Wandlung it 370, f. u. ἀποσερέφειν, ἐπιστρέφειν. 


Anöorgegw, Hor. ἀπέσρεψα, Wert. ἀπέστροφα, med. Ῥαῇ. Aor. ἀπεστράφην, 
Fut. ἀποστραφήσομαι Num. 25, 4; 32, 15. 1 Sam. 11, 15 u. &., wogegen das meb. 
But. ἀποστερέψομαι in der bibl. Gräc. nit vorkommt. Zunächſt tranf. S ab-, weg: 
wenden, machen, daß eiwas dder Iemiand ümtehrt; dann intranf. fid abivenden, nmfehren. 
Paff. — [ἃ abe, oder wegmenden, daher z. B. Jem. verabideuen; dann auch — fliehen, 
abfallen zc., je nach ber vorliegenden Situation, nur nie abfolut von fittl. Umkehr oder 
Beßerung. Hom., Hrdt., Xen., Soph., Blut. Daß das Paſſ. als med. Pafl. u. nicht als 
Med. gefaßt fein will, bezeugt abgefehen von dem der bibt. Grac. eigenen Fut. dno- 
στραφήσομαι ἃ, dei ver geſämmten rät. eignenden Aor. ἀπεσεράφην das andere 
Coinpoſ. χαταστρέφω, von dem das Med. it wirkl. ined. Bed. flieht — ich unteriverfe 
mit, Dagegeh dad Paſſ. — id; werde uüterworfen. ©. unter co. | 

Das Wort ift in ber neuteflamentl. Gräc. in demſelben Maße felten, wie es in der 
altteftamentl. Gräc. häufig ift, in legterer mehrfach — "do Si., And Ht., mad di., Ts, 
320 Kal. u. Hi, Fo ἃς a., ber Kegel nah aber — Aw Hal u. Hi., welches nür nos 
Bäuflger = ἐπιστρέφω, auch = ἀναστρέφω, ἐπαναστρέφω, ὕποστερέφω, fowie niehrfach 
vurch andere Synonhnia wiebergegeben wird. 1} tianf. ἃ} abwenden, = TH, 3. B. 
μαλακίαν ἀπό τινος ὅτ. 23, 26. Hi. 33, 17: ἄνϑρωπον ἀπὸ ἀδικίας. Prov. 4, 47: 
τὸν noda ἀπὸ ὁδοῦ καϊῆς. — ὙΤΟΙ, Πεὶδ in der Berbind. τὸ πρόσωπον ἀπό τινος 
oder bloß τὸ πρόδωπον CE. 3, 6. Deut. 81, i7. 18; 3%, 20, ſowie namentl. in den 
Ῥί. 10, 11; 13, 1; 22, 24; 27, 9; 30, 7; 44, 24; 51, ὃ; 69, 17; 102, 3; 
104, 38; 148, 7 (zuweilen in diefer Werb. aid — oh, 2 Chrön. 30, 9. Son ©. 
7, 22. Ief. 38, 2 u. ca. Wh 1 Rn. 2, 160 ἃ. a.). mayıı u. DIbIM, τὸν δφϑαλ- 
μόν Pſ. 119, 87. του. 28, 27. Jeſ. 1, 16. So im N. T. τὴν ἀχοὴν ἀπὸ τῆς 
ἀληϑείας 2 Tim. 4, 4, vgl. Ier. 44, 5. Röm. 11, 26: ἀποστρέψει ἀσιβείος ἀπὸ 
Ἰακώβ (aus Iel. 59, 20), vgl. Eʒ. 23, 48. — δας, 23, 14: ἐς ἀποστῥέφοντα τὸν 
λαόν τες abwendig machen, vgl. 2 Chron 18, 81. Yer. Ai, 10 in anderer Eikuation. 
b) uinwenden, maden, daß Jem. oder etwas umfehrt, alfo — zurücdbringen, zurkd: 
führen, = 37877 Gen. 24, ὁ. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 21. Ier. 30, 3 u. a. 
&o im δὲ, ἐς, ἐλάαν. δὴ, 8: τὰ τριάκοντα ἀργόρα (Ed. Wieg. Bee. Krgeyir) 
26, 52: ἀπόστιρεψόν τὴν μάχαιράν σου εἷς τὸν τόπον αὐτῆς. --- δετῆετ = δ 
aufhören maden, Gen. 24, 5. 6. 8. Deut. 28, 68. 1 Sam. 6, 41. Ger. 30, 3 u. ἃ. 
mad &. 7, 24; 12, 23; 16, 40; 29, 27: 48; 34, 10. Hof. 2, 11. 6) Bf. 
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= abgekehrt, abgemendet werden, daher S fid) abfehren, [1 abwenden; dann = um 
gefeßrt, umgemwendet werden bzw. umfehren, zurüdtehren. Daß dasſelbe als med. Bafl., 
nit al8 Med. zu faßen ift, ergiebt 3. Ὁ. Pi. 35, 4: ἀποστραφείησαν εἰς τὰ ὀπίσω 
καὶ καταισχυνθείησαν οἱ λογιζόμενοί μοι κακά. 40, 15; 70, 3; 129, 5 vgl. mit Jeſ. 
42, 17: αὐτοὶ δὲ ἀπεστράφησαν εἷς τὰ onlow (hier überall = 3%). Der BZufammen- 
bang ergiebt, ob es in paſſ. oder reflex. Bed. ſteht; in erflerer 3. 9. 1 Sam. 30, 22. 
®en. 43, 12 u. a., in legterer of. 22, 16. 18. 29: ἀποστραφῆναι ἀπὸ κυρίου — “m, 
fon. ἀποστῆναι. Sir. 46, 11. Abfolut vom Abfall Richt. 8, 33. Bgl. Jeſ. 45, 23: 
οἱ λόγοι μου οὐκ ἀποστραφήσονται. Jer. 25, 15: ἀποστράφητε ἕκαστος ἀπὸ τῆς 
ὁδοῦ αὐτοῦ. Pf. 18, 38 τι. ὃ. = ῶ 1Köon. 10, 14 = rw Im N T. nur 
ἀποστρέφεσϑαί τινα, βῷ von Sem. abwenden, bei den LXX faft flet8 ἀπό oder &x, mit 
dem Aceuſ. Jeſ. 15, 6: σὺ ἀπεστράφην με, λέγει κύριος, ὀπίσω πορεύσῃ —= Bon. 
Hoi. 8, 3 = τῶντ; au = von jem. ablafen, den Zorn von ihm wenden Am. 1, 3. 
6. 9. 11. 13; 2, 1. 4. 6; vgl. Jeſ. 9, 11. 16. 20; 10, 4; in der claſſ. Θτᾶς, nur 
zuweilen mit dem Accuſ. Ar. Pax 666: αὐτὸς ἀποστραφήσεται αὐτὸν ὃ πατήρ. Eur. 
Suppl. 171. Xen. Cyr. 5, 5, 36: 7 καὶ φιλήσω σε; καὶ οὐκ ἀποστρέψῃ μὲ ὥσπερ 
ἄρτι; fpäter öfter 3. B. Pol. 9, 36, 6: τὴν «Δἰτωλῶν φιλίαν, aufgeben, zurüdweifen. 
Bei Plut. ἀποστρέφεσϑαί τι, etwas verabfheuen. Mith. δ, 42: τὸν ϑέλοντα ἀπό σου 
δανίσασϑαι μὴ ἀποστραφῇς. Philo, quod det. pot. insid. I, 209, 28: ὁ δὲ ὅτε ἀγα- 
Hs ὧν καὶ ἵλεως τοὺς ἱκέτας οὐκ ἀποστρέφεται. Hebr. 12, 25: οἱ τὸν ἐπ᾽ οὐρα- 
νῶν ἀποστρεφόμενοι. 2 Tim. 1, 15; 4, 4. Tit. 1, 14. 

2) inte. ſich abwenden, fi abkehren reſp. umkehren, 2. B. ἀπὸ τῆς ἀνομίας, ἐκ 
τῶν ἀνομιῶν, ἐκ τῆς δικαιοσύνης, &. 3, 19. 20 u. ὅ., Sir. 8, δ; 17, 26, aud 
unmittelbar neben dem tranf. ἀ. 2. Ὁ. &. 18, 8. 17: τὴν χεῖρα ἀποστρέφειν ἀπὸ 
ἀδικίας ogl. mit 95. 21. 23 = nV. So im N. T. Act. 8, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν 
ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. 

Abfolut im velig. fittl. Sinne — ſich befehren, ſyn. μετανοεῖν, ἐπιστρέφειν kommt 
ed aufer Ye. 30, 15: ὅταν ἀποστραφεὶς στενάξῃς, τότε σωθήσῃ nit vor; ἀποστρέ- 
φεσϑαι πρὸς τὸν κύριον Jer. 3, 12 in einigen Handſchrr., Bat. u. Alex. aber ἐπιστρ. 
Synon. μετανοεῖν, aber nicht im relig. Sinne, fteht es abfolut 1 Sam. 15, 29: οὐκ 
ἀποστρέψει οὐδὲ μετανοήσει κύριος. 


Ἐπιστρέφω, wohin wenden, wohin ummenden, der pofit. Ausdrud neben 
dem negativen ἀποστρέφειν, vgl. Ier. 8, 4: μὴ ὃ πίπτων οὐκ ἀνίσταται ἡ 0 ἀποστρέ- 
φων οὐκ ἐπιστρέφει; (al. ἀναστρέφει); wie das Simpler tranf. u. intranf., jedoch ges 
wöhnl. in der Prof.-Gräc. tranfit. gebr., fo daß der intranf. Gebr. eigentl. nur objects» 
Lofer Gebraud des Tranfit. ift, wie er ὦ bei den Verbis der Bewegung mehrfach findet 
u. bei diefen überhaupt nahe Liegt, f. unter ἄγω ©. 70. Mor. Pafl. ἐπεστράφην. Bei 
den LXX bildet e8 mit ἀναστρέφω, ἀποστρέφω die gewöhnl. Ueberf. von ar Kal u. 
Hiph., wofür jedoh je nad) dem Zuſammenhange vereinzelt auch eine Weihe anderer 
Wörter angewendet werden wie ἀπέρχεσϑαι, ἐπέρχεσθαι, ἀναβαίνειν, μεταβάλλειν, ἀπο- 
διδόναι u. a. Meberall jedoch, wo es in relig.-fittl. Beziehung ſteht, wird ἀποστρ. u. 
ἐπιστρ. gebraudt, u. zwar vorwiegend das letztere. Außerdem entſpr. ἐπέστρ. auch noch 
or, 330° Sal u. Hi., mp Kal u. Hipb. u. vereinzelt anderen hebr. Ausdrücken. 
1) tranf. a) finnl. 3. Ὁ. τὴν χεῖρα 1 Rön. 22, 34. Thren. 3, 3 u. ὅ. κατάραν 
Neh. 13, 2. πένϑος Ier. 31, 13. τὸ ὄνομα 2 Rön. 23, 34. τὰ αἵματα εἰς κεφα- 
Arv 1 Rön. 2, 34. ἐπὶ 08 τὴν odurnv Alyuntov Deut. 28, 60. So in mannigfachen 
Berbindd., wie πρόσωπον, αἰχμαλωσίαν u. a. (δ). 34, 4. 16: τὸ πλανώμενον ἐπι- 
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στρέψω. Bf. 14, 7; 53, 6; 119, 59; 126, 1. 4. ἐπιστρ. τὴν ψυχήν Pf. 28, 3; 
19, 7; vgl. 2. τινὰ Pf. 80, 8. 7. 19. Sad. 10, 10. Pafl. Ser. 4,1 1. u 2, ἃ. 
So nidt im N. T. — b) im relig.-fittl. Sinne, τὴν καρδίαν 2 Ehron. 6, 37: 
καὶ ἐπιστρέψωσι καρδίαν αὐτῶν. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύριε πρός σε καὶ 
ἐπιστραφησόμεϑα. 2 Chron. 19, 4: ἐπέστρεψεν αὐτοὺς ἐπὶ κύριον ϑεὸν τῶν πατέρων 
αὐτῶν. Mal, 2, 6: πολλοὺς ἐπέστρεψεν ἀπὸ ἀδικίας. So im N. T. Luc. 1, 16: 
πολλοὺς ἐπιστρέψει ἐπὶ κύριον τὸν ϑεόν. V. 17: ἐπιστρέψαι καρδίας πατέρων ἐπὶ 
τέκνα καὶ ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων, wofür in der Grundftelle Mal. 4, 5: ἀποχα- 
ταστήσει. Jac. 5, 19. 20: ὃ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὺν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ. ©o 
zumeilen, aber felten, in der Prof.:Gräc. bei Plut, Ariftot. u. a. Lucn. conser. hist. 5: 
οἶδα οὐ πολλοὺς αὐτῶν ἐπιστρέψων. 2) intranf., τεῖρ. objectslos: umwenden, 
umkehren, 8) finnl. Hohesl. 6, 12: ἐπίστρεφε, ἐπίστρεφε ἢ σουλαμῖτις. 1 Rn. 
19, 6. 2 ὅπ. 1, 5. 2 Sam. 15, 27 u. ö. Hof. 2, 9. 11. Kobel. 12, 7. Im N. T. 
Mtth. 10, 13; 12, 44; 24, 18. Marc. 13, 16. Luc. 2, 20; 8, ὅδ; 17, 31. Ad 
9, 40; 15, 36; 16, 18. Apok. 1, 12. — Pafl. — ſich ummenden, umlehren, nur im 
Kor. 2: ἐπεστράφην u. felten Fut. ἐπιστραφήσομαι Yer. 4, 1. So 2 Kön. 20, 9. 
10; 23, 20 u.d. Im MN. T. Mtth. 9, 22; 10, 13. Marc. 5, 80; 8, 33. Job. 
21, 20. 8) übertr. auf das geiftige Gebiet von dem, der feinen Sinn, fein Berhalten 
ändert fei’8 zum Guten oder zum Böfen ꝛc., Pi. 85, 7: σὺ ἐπιστρέψας ζωώσεις run. 
Bi. 71, 20. 21; 78, 41: ἐπέστρεψαν καὶ ἐπείρασαν τὸν ϑὲόν κτλ. al. 4, 9: ἐπι- 
στρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ στοιχεῖα. Neh. 9, 28: ὡς ἀνεπαύσαντο 
ἐπέστρεψαν ποιῆσαι τὸ πονηρὸν ἐνώπιών σου. 2 Ῥεῖτ. 2, 21: ἐπιστρέψαι (0. Tr. 
DW. ὑποστρέψαι) ἐκ τῆς παραδοθείσης αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς. (8. 22: κύων ἐπιστρέ- 
wos ἐπὶ τὸ ἴδιον ἐξέραμα.) Paſſ. Ser. 11, 10: ἐπεστράφησαν ἐπὶ τὰς ἀδικίας τῶν 
πατέρων αὐτῶν. Insbeſondere aber iſt das Wort zum Ausdrud geworben für die Be: 
kehrung, die Umkehr des Sünderd zu Gott unter bußfertiger Abkehr von ber bisherigen 
Abwendung ‚von Gott, dem bisherigen ſundigen Verhalten; vgl. 1Sam. 7, 8: εἰ ἐν ὅλη 
τῇ χαρδίᾳ ὑμῶν ὑμεῖς ἐπισερέφετε πρὶς κύριον, περιέλετε ϑεοὺς ἀλλοτρίους ἐχ μέσου 
ὑμῶν καὶ τὰ ἄλση, καὶ ἑτοιμάσατε τὰς καρδίας ὑμῶν πρὸς κύριον καὶ δουλεύσατε 
αὐτῷ μόνῳ. Bol. 5, 4: 6, 1; 7, 10; 12, 7. Am. 4, 6. 9. 10. 11. 1Kon. 8, 88: 
ἁμαρτήσονταί σοι καὶ ἐπιστρέψουσι καὶ ἐξομολογήσονται τῷ ὀνόματί σου. 2 Chron. 
6, 24. 26. 37. 38; 24, 19; 30, 9. Bgl. Bi. 51, 18. Jeſ. 6, 10; 9, 13; 19, 29; 
44, 22; 45, 22; 49, 8; 55, 7. Ser. 3, 10. 12. 14. 22; 4, 1; 6, 3. &. 14, 6 
u. ὃ. Zwiſchen ber altteftamentl. u. neuteftamentl. Gräc. befteht der Unterfchied, daß im 
N. T. das Activ die Regel if, das Pafl. nur 1 Petr. 2, 25 (f. u.) u. Rec. Joh. 12, 
40, wo jedvoh Tdf. Tr. W. στραφῶσιν fi. Zruorg. lefen. Bei den LXX Dagegen finde 
fi in diefer Bezieh. zwar nicht vorwiegend aber doch faſt gleih Häufig das Paſſ., |. u. — 
Vollſtändig unter Angabe des negat. u. poſit. Momentes Ez. 18, 30: ἐπιστράφητε καὶ 
ἀποστρέψατε ἐκ πασῶν τῶν ἀσεβειῶν ὑμῶν. Act. 14, 15: εὐαγγελιζόμενοι 1 ὑμᾶς | 
ἀπὸ τούτων ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 1 Theſſ. 1, 9: πρὸς τὸν I (mo 
τῶν εἰδώλων. Act. 26, 18: ἀπὸ σκότους εἷς φῶς καὶ τῆς ἐξουσίας τοῦ σατανᾶ ἐπὶ 
τὸν ϑεύν. Vgl. das bloße negative ἀποστρέφειν Act. 3, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕχα- 
στον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. Am auffallenpften ift Act. 16, 19: ἀπὸ τῶν ἔϑνων 
ἐπὶ τὸν ϑν. Häufig wird das negative Moment außgelaßen u. bloß das pofitive ange: 
geben, Act. 9, 35: ἐπέστρεψαν ἐπὶ τὸν κύριον, wie 11, 21. 2 Cor. 3, 16: πρὸς χύ- 
ριον. Act. 26, 20: ἐπὶ τὸν ϑεόν. (Bol. Luc. 1, 16. 17 unter 1, b u. ebenda Jar. 
5, 19. 20, wo bloß das negative Moment, wie Act. 3, 26 bei ἀποστρέφειν.) Defter 
auch alleinftehend — [ὦ befehren, Luc. 22, 32: σύ ποτε ἐπιστρέψας στήρισον τοὺς 
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ἀδελφούς σου Mtth. 13, 15: urnore — ἐπιστρέψωσιν aus Jeſ. 6, 10. Marc. 4, 
12. ct. 28, 27. (Luc. 17, 4: ἐὰν ἐπιστρέψῃ λέγων " μετανοῶ, gehört unter 2, a, auch 
wenn man nicht mit Tdf. Treg. Weſte. ἐπί σὲ lefen will.) Berbunden mit μετανοεῖν 
Ad. 3, 19: μετανοήσατε οὖν καὶ ἐπιστρέψατε, vgl. 26, 20, ſchließt es auch das πι- 
στεύειν ein Act. 11, 21: πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον, dgl. Act. 26, 18 u. 
Luc. 22, 32: ἐδεήθην περὶ σοῦ ἵνα μὴ ἐκλείπῃ ἡ πίστις σου, fowie mit dem ἐπέστρε- 
ψψαν Act. 9, 35 das häufigere ἐπίστευσαν, fie wurden gläubig. 

Was nun das Ῥαῇ. betrifft, welches ὦ im N. T. außer an der unfideren Stelle 
Joh. 12, 40 nur 1 Petr. 2, 25 findet: ὅτε γὰρ ὡς πρόβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπε- 
στρέφητε νῦν ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν, ſo liegt es rein ſprach⸗ 
[τῷ betrachtet nahe, nad Analogie des ἐπιστραφῆναι der LXX von der Belehrung ἐδ 
auch bier refleriv zu faßen: ihr habt euch befehret, vgl. Def. 44, 22; 4b, 22: δῦ, 7. 
ger. 3, 10. 14; 4, 1; 5, 3; 24, 7. Bol. 14, 2. 3. Joel 2, 12, Bi. 7, 13; 22, 
28. Deut. 30, 10, wie denn überhaupt bei den LXX wie in der Brof.:Gräc. das Bafl. 
von στρέφειν u. Compoſſ. gewöhnt. veflegiven Sinn bat. Indes e8 findet ſich doch auch 
in rein paffiver Bedeutung, vgl. Jer. 4, 1: ἐὰν ᾿ ἐπιστραφῇ Ἰσραὴλ πρὸς μέ, ἐπιστρα- 
φήσεται. Thren. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύριε πρὸς σὲ καὶ ἐπιστραφησόμεϑα. 
Mal. 3, 18: ἐπιστραφήσεσϑε καὶ ὄψεσϑε κτλ. vgl. mit B. 17 (vgl. dagegen das Futur. 
vefleriv Sad. 1, 3. ef. 19, 22. Mal. 3, 7. Deut. 4, 30. 39; 30, 8). Handſchrift⸗ 
Lich gut bezeugt ift Hof. 7, 16: ἐπεστράφησαν εἰς οὐδέν fait ἀπεστράφ. des Bat. u. 
Aler. 1 Petr. 2, 25 ſcheint nun diefe pafj. Bedeut. doch vorgezogen werben zu müßen, 
nicht bloß weil es fi in dem Zuſammenh. um das handelt, was den Lefern widerfahren 
ift, nicht was fie getban haben, fondern vor allem das νῦν widerfpricht der refleriven 
Saßung, u. ebenfo ſpricht das Bild für die paſſ. Bed., vgl. die wenn aud nicht völlig 
gleihe Situation Ez. 34, 4. 16: τὸ ἀπολωλὸς ζητήσω καὶ τὸ πλανώμενον ἐπιστρέψω. 
Bielleiht darf auch daran erinnert werden, wie confequent die neuteftamentl. Schriftiteller 
ftatt des von den LXX angemwendeten Paſſ. nur das Act. — ὦ befehren gebrauchen, 
eine fhon in den alıteftamentl. Apokr. ſich findende Erfcheinung, in denen überhaupt außer 
Sap. 16, 7 u. fo auch von der Belehrung nur das Act. fieht Tob. 13, 6; 14, 6; 
Judith 5, 19. Sir. 5, 7; 17, 20. 24. Angeſichts Diefe® von den LXX abweichenden 
Gebrauchs in den Apokr. verliert die pali. Bed. ihr befremdliches. 

Die Belehrung ift eine Abwendung von einem Verhalten u. einem Zuſtande u. ebenfo 
pofit. der Eintritt in ein Verhalten u. einen Zuftand, neml. in die Heildgemeinfchaft, den 
Heiläbefig aus der Heilöferne, der Heilsentbehrung, vgl. 1 Petr. 2, 25. Act. 26, 18. 
2 Cor. 3, 16. Act. 3, 19: εἰς τὸ ἐξαλειφϑῆῖναι ὑμῶν τὰς ἁμαρτίας. 26, 18: τοῦ 
λαβεῖν αὐτοὺς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ κλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις τ7 πίστει τῇ εἰς ἐμέ. 
Jac. 5, 20. ben dadurch unterfcheidet es ὦ von μετανοεῖν (m. ſ.), weldhes nur das 
Berhalten betont, als die Belehrung von der Buße. Die Belehrung ſchließt Buße u. 
Glauben zufammen u. damit das Verhalten u. das Verhältnis, in welches man zu fiehen 
fommt, vgl. Act. 20, 21. 


Ἐπιστροφή, ἡ, da8 Sichumkehren, Sichwohinkehren Sir. 40, 1 ron ἐπιστροφῆς 
handſchriftl. fl. ἐπιταφῆς oder ἐπὶ ταφῇ. (δ). 47, 7 = awö. 42, 11. Hobesl. 7, 10. 
Im N. T. nur einmal — Belehrung Act. 15, 3: ἐκδιηγούμενοι τὴν ἐπιστροφὴν τῶν 
ἐθνῶν. Bol. B. 18. Sir. 49, 2: κατευϑύνϑη ἐν ἐπιστροφῇ λαοῦ. 18, 20: ἐπι- 
στροφὴ πρὸς ϑεὺν. 
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Σώζω, σώσω, ἐσώϑην, σέσωσμαι, von σῶς (σάος), Yoozu die Nebenformen 60x 
(Hom., Herodot), σῶος (σώιος) Herodot, Thuc., Xen., Dem., Plut., = heil, gefund (lat. 
sanus, althochd. gasunt?), daber — heil machen, retten, erhalten, 3.8. & 
πολέμου, ἐκ xırdivwr, ἐκ ϑανάτου, ἐξ Aldao u. a., fowie ohne nähere Beftimmung in 
einer je aus dem Context ſich ergebenden Beziehung. Bon Kranfen — heilen, herſtellen, 
namentl. im Paſſ. — gefund werden, genefen. Dann — bewahren, 2. Ὁ. τὰ ὑπάρχοντα, 
das Beſtehende erhalten (Thuc.); τοὺς νόμους, die Geſetze aufrecht erhalten (Soph., Exr.), 
unterjhieden von φυλάσσειν, fie beobadten, halten. Häufig ift in ber Prof. Gräc. ver 
Gegenfag zu ἀπολλύναι, ἀποϑνύσκειν. ΟἿ, Xen. Cyrop. 3, 2, 15: σαφῶς ἀπολωλέναι 
νομίσαντες νῖν ἀναφαινόμεϑα σεσωσμένοι. 3, 3, 45: οἱ μὲν νικῶντες σώζονται, οἱ 
δὲ φεύγοντες ἀποϑνήσχουσιν. 8, 3, BI: αἱρετώτερόν ἐστι μαχομένους ἀποϑυήσκειν 
μᾶλλον ἢ φεύγοντες σώζεσθαι. 4, 1, 5: πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον r 7 φυγὴ σώζει 
τὰς ψυχάς. Aristoph. Av. 377: ἡ εὐλάβεια σεΐζει πάντας Phavor.: bitoſu, φυ- 
λάσσειν. Bgl. unter grouas. Plat, Dem., Bolyb. Bei den LXX —= 525 Niph. ı. 
Hiph., obn Bi., Ni. u. Hiph., u. namentl. seh, f. u. Ὁ. 

8) Im Allgemeinen — reiten aud Gefahr, vom Tode ꝛc. Mith. 8, 25: σῶσον, 
ἀπολλέμεϑα. 14, 30; 27, 40. 42. 49. Marc. 3, 4: ψυχὴν σῶσαι 7 ἀποκτεῖναι. 
15, 30. 31. Ruc. 6, 9; 23, 35. 37. 39. Joh. 12, 27: σῶσόν μὲ ἐκ τῆς ὥρας ταύ- 
της. Üct. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon Kranfen — ihnen helfen, fie Heilen Muh 
8, 25. ImSbefondere ἡ πίστις σου σέσωκέ σὲ Mith. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. 
Luc. 8, 48; 17, 19; 18, 42. Namentl., wie auch in der Brof.-&räc., im Bafl. = 
gefund werden, genejen Mttb. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Luc. 8, 36. 50. 
Job. 11, 12. Act. 4, 9: 14, 9. 

b) Insbeſondere im heilsötonomifhen Sinne: retten, gerettet werden vom Tode, 
Bericht ꝛc., anſchließend an das hebr. sin Hipb. u. Niph. Diefe® wird von den LIT 
duch σώζειν, ἀνασώζειν, διασώζειν u. Daneben auch burd) ῥύεσθαι, ἐξαιρεῖν, ἀμύνεσθαι 
wiedergegeben, dagegen φῶ nur durch σωτηρία, σωτήριον, einmal auch durch ἔλεος θέ. 
61, 10; my, πιφ στ ſtets durch σωτηρία (σωτήρ), u. y, wird mit wenigen 
Ausnahmen (2 Sam. 10, 11) von einer durch Gott gewirkten Rettung reſp. Heil, Gläd 
gebraudt im Gegenfag gegen Trübſal, Elend, Bebrängnis von Yeinden. Bgl. Jeſ. 26, 1. 
Bi. 3, 3. 9: 149, 8. Hiob 13, 16. Ion. 2, 10. 2 Chron. 20, 17. Bf. 62, 2, vßl 
V. 3.7; 140, 8. Imöbefondere danıı aber au im πιεῇ. Sinne, Hab. 3, 8, vgl. Ὁ. 13. 
Pl. 118, 15. 21. Jeſ. 12, 2. 8; 49, 8, vgl. mit B. 9. 10; 52, 7. Bi. 14, 7; 98, 
2. 3. Jeſ. 6, 1; 51, 6. 9. Bgl. Gen. 49, 18. Pſ. 119, 166. 123. 174. Da 
vgl. den bäufigeren Ausdruck „das Heil Gottes“, „mein Heil” im Munde Gottes X. 
56, 1; 51, 6. 8. Erod. 14, 13; 15, 2. Pf. 67, 3; 50, 23; 91, 16. Gen. 49, 18, 
wel’ letztere Stelle („Herr, ἰώ warte auf dein Heil“) von den jüngeren Targumim une 
ſchrieben iſt: „Nicht auf die Erlöfung Gideons, des Sohnes Joas, harret meine Seel, 
denn fie ift zeitlih, u. nicht auf die Exrlöfung Simfons, denn fie ift vorlibergehend; fon 
dern auf die Erlöfung des Meſſias, des Sohnes Davids, die du durch dein Wort deinem 
Bolt, den Söhnen Israels, zu bringen verbeißen haft; auf diefe beine Erlöfung hart 
meine Seele, denn deine Erlöfung, Ihoh, ift eine ewige Erläfung." (S. Keil 2. d. Et) 
Nah den oben angef. Stellen ift year ein ſpecifiſch meſſtan. Begriff — ogl. namenil 
Jeſ. 49, 6. 8. 9; δ2, 7; 45, 47: ἸΙσραὶὴλ σώζεται ὑπὸ κυρίου σωτηρίαν αἰώνιον 
vgl. mit Hebr. 9, 12: αἰωνία λύτρωσις. 

Diefe meiftan. Errettung, welche Israel erwartet u. welche ihm verheißen, erichem! 
ebenfo wie die in den Pſalmen von den Gedrüdten u. Bebrängten erbetene Rettung überall 
finnlich beftimmt als Errettung von der Bedrängnis durch Feinde, Errettung der Armen 
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u. Hiflöbedürftigen von der Vergewaltigung, Befreiung aus der Knechtſchaft, Rückkehr in 
das Land u. Erbe der Väter, Herftellung eines geficherten Friedenszuſtandes zc., vgl. Jeſ. 
12, 2. 3; 19, 20; 25, 8. 9; 30, 15; 35, 4 ῇ.; 43, 3. 11. 12; 45, 17. 20; 46, 
7. 13; 51, 6. 8; 56, 1. 9er. 11, 12; 14, 8. 9; 23, 6; 30, 7. 10. 11; 31, 7. 
Sad. 8, 7; 9, 9.16; 10, 6; 12, 7. Dan. 12, 1. Eie ift eine Bethätigung der Madıt 
Gottes Pf. 138, 7. Ief. 59, 1 u. a.; ihr Princip ift die Barmherzigkeit (Pf. 6, 5; 
31, 15; 109, 21. 26. Hof. 1, 7 u. a.) u. Oeredhtigfeit Gottes, welche ὦ der gerechten 
Sade Israels annimmt u. diefelbe ans Licht bringt, ſ. unter δίκαιος ©. 291 ff., ſowie 
Die Heiligkeit Goͤttes, der um feines Namens willen Israel nicht verderben laßen will u. 
fann, ſ. u. ἅγιος ©. 46 ff. Auf Seiten Israels ift fie bedingt durd Die gerechte Sache 
Israels, weshalb auch ihre VBorausfegung die Belehrung Israels if, Jeſ. 45, 22. Cap. 
58; 59, θῇ. V. 17. 20. Jer. 4, 14 u. a. Die gerechte Sache Israels ift aber die 
Berbeißung, die e8 bat, u fern Glaube, feine Hoffnung auf Gott, vgl. S. 292 ff., fowie 
unter χρίνω, κρίσις, ©. 558 ff. Immerhin jedoch bleibt der Begriff trog dieſer fittlich- 
relig. Bedingtheit der Errettung ein wefentlih finnlih beftimmter, u. es könnte fcheinen, 
als ob die neuteftam. σωτηρία doch etwas weſentlich anderes wäre, als dieſe altteftam., 
wenn fie al8 eine Errettung von der Sündenfhuld, von der ἀπώλεια, der göttl. ὀργή u. 
dem χατάκριμα Ὁ). wird, deren Weſen in der Vergebung der Sünden befteht, f. unten. 
Allein e8 darf nicht überfehen werben, daß die Leiden Israels, deren Wandlung die Ver⸗ 
beißung anfündigt, Gerichtsfolgen der Sünde des Volkes find, u. daß darım das Heil 
eine Bethätigung ber göttl. Vergebungsgnade ift; wenn glei diefer Zuſammenhang felten 
ausdrüdl. ausgefprohen wird, wie Jeſ. 33, 22, vgl. mit ®. 24; 43, 24 ff. ὦ). 36, 29: 
σώσω ὑμᾶς ἐκ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν. Pi. 130, 8. der. 31, 88 ἢ. Sach. 
13, 1ῃ} (ogl. Bi. 51, 16: ῥῦσαί μὲ ἐξ αἱμάτων, ὃ ὃς ὃ ὃς τῆς σωτηρίας μου 
vgl. m. V. 20), fo Liegt er doch überall namentl. in den Gebeten u. Liedern Israels im 
Pſalmbuch deutlih zu Grunde. Die Anfhauung ift die, welde in dem Lobgefang des 
Zacharias ausgeſprochen iſt Luc. 1, 71: σωτηρίαν ἐξ ἐχϑρῶν ὑμῶν καὶ dx χειρὸς πάν- 
των τῶν μισούντων ἡμᾶς vgl. mit 33. 77: τοῦ δοῦναι γνῶσιν σωτηρίας τῷ λαῷ 
αὐτοῦ ἐν ἀφέσει ἁμαρτιῶν αὐτῶν. Mith. 1,21. Daß nun im N. T. dieſe Seite der 
σωτηρία in den Vordergrund tritt, ift Leicht verftändlihd. Daß aber jene andere — die 
nationale Hoffnung — erfegt wird dur die Rettung von Tod u. Verdammnis, liegt an 
der Seftalt, welde im Zuſammenhang der neuteftamentl. Heilsbeihaffung das Berbalten 
Israels annimmt, vgl. Mtth. 21, 43. Der geiftlihe (nicht bloß geiftige) Gehalt des 
Begriffs iſt aub im A. T. vorhanden um. ift im N. T. u. 9. T. der gleidhe; die Er: 
fheinungsfeite ift im N. T. eine andere, wefentl. beſchränkt auf geiftl. Güter, ζωὴ αἰώνιος, 
bedingt dur die Geftalt, melde die Erlöfung gefchichtlich empfängt, jedoch fo, daß die 
äußere Seite der te durchaus nicht aufgegeben wird, vgl. namentl, Röm. 8, 18 ff. 
Mtth. 6, 13 ([. u.EveoIar). Nur liegt fie nicht mehr diesfeits, fondern jenfeits ber gegen 
wärligen Ordnung "der Dinge, vgl. unter λυτρόω. 

So ift nun aud) σώζειν mit Deriov. ein meiflan. Begriff, eine Thätigkeit vefp. Wir: 
fung des Meſſias bezeichnend, u. fteht zunächft mit erläuternden Beſtimmungen, als Rettung 
von dem Gerihisverhängnis des Todes Jac. 5, 20: σώσει ψυχὴν ix ϑανάτου, vgl. 4, 12: 
εἷς ἐστὶν ὃ νομοϑέτης, ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαε (Quc. 6, 9). 2 Cor. 7, 10: 
r γὰρ κατὰ ϑεὸν λύπη μετάνοιαν εἰς σωτηρίαν — ἐργάζεται " 7 δὲ τοῦ κόσμου λίπη 
ϑάνατον κατεργάζεται. Erlöſung vom Zome Röm. 5, 9: σαϑησόμεϑα δι᾿ αὐτοῦ an’ 
ὀργῆς, vgl. 1 Thefl. 5, 10; von der ἀπώλεια vgl. Phil. 1, 9 gegenüber ἀπολλύναι 
Mith. 16, 25. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24, 56. 1 Cor. 1, 18. 2 Cor. 2, 15. 2 Theil. 
2, 10. Mtth. 18, 11: σῶσαι τὸ ἀπολωλός. Luc. 19, 10. Jud. 5; gegenüber χρίνειν, 
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καταχρίνειν Job. 8, 17; 12, 47. Marc. 16, 16: ὁ πιστεύσας --- σωϑέσεται, ὃ δὲ 
ἀπιστήσας κατακριϑήσεται, vgl. 1 Cor. 5, 5: ἵνα τὸ πνεῦμα σωϑῇ ἐν τῇ ἡμέρᾳ τοῦ 
κυρίου. 3, 15. 1 Petr. 4, 14. Daher σ. ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Müh. 1, 21, vgl Eu. 
1, 77. ct. 5, 31. Luc. 7, 50. Yac. 4, 12. Pofltiv entfpredend dem εἰσελϑεῖν εἰς 
τὴν β. τ. oro. Mtth. 19, 25 vgl. Ὁ. 24. Marc. 6, 24—26. Luc. 18, 25. 26; 13, 
23. 24. 2 Tim. 4, 18: σώσει εἰς τὴν βασιλείαν αὐτοῦ. Bol. Eph. 2, 5: ὄντας ἡμᾶς 
νεχροὺς τοῖς παραπτώμασι συνεζωοποίησε τῷ Xw, χάριτί ἔστε σεσωσμένοι. Daher 
dann jelbftändig u. alleinftehend — errettet werden vom Berderben, von ter Verdammmis, 
dem Gericht, Luc. 13, 23: εἰ ὀλίγοι οἱ σωζόμενοι; Üct. 2, 47: προσετίϑει τοὺς σω- 
ζομένους — τῇ ἐκκλησίᾳ. 1 Cor. 1, 18, 2 Cor. 2, 15. Luc. 18, 26: τίς δύναται 
σωθῆναι Mtth. 19, 25. Marc. 10, 26. 308. 5, 84; 10, 9. Luc. 7, 50: # πέστις 
σου σέσωκέ σε, πορεύου εἷς εἰρήνην, vgl. ὃ. 48. So απ Mith. 10, 22: ὁ δὲ 
ὑπομείνας εἰς τέλος οὗτος σωθήσεται, 24, 13. Marc. 13, 13, indem der Zufamment. 
ἐδ unmögl. madt, etwa an Lebendrettung ꝛc. zu denken. Mtth. 24, 22. Marc. 13, 20. 
Act. 2, 21; 4, 12; 11, 14; 15, 1. 11; 16, 30. 31; 27, 31. Röm. 5, 10; 8, 24; 
9, 27; 10, 9. 13; 11, 14. 26. 1@or. 1, 21, 7, 16; 9, 22; 10, 33; 15, 2. Eph. 
2, 8. 1 Thefl. 2, 16. 2 Theſſ. 2, 10. 1 Tim. 1, 15; 2, 4. 15; 4, 16. 2 Tim. 1, 9. 
Tit. 3, 5. Hebr. 7, 25. Jac. 1, 21; 2, 14. 1 Petr. 3, 21; 4, 18. Apok. 21, 24. 
Das Activ mit dem Subj. Gottes 2 Tim. 1, 9; 4, 18. Tit. 3, 5, Chrifti Mith. 1, 21. 
Joh. 12, 47. 1 Tim. 1, 15. Hebr. 7, 25. Mit anderen Subjecten, 3. B. πίστις, Luc. 
7, 50. Yac. 2, 14; λόγος Yac. 1, 21. 1 Cor. 1, 21; βάπτισμα 1 Betr. 3, 21 (vgl. 
Tit. 3, 5). Wenn Menfhen das Subj. dieſes mefflanifben σώζειν find, fo ba. es nur; 
zu demfelben verhelfen, wie Röm. 11, 14: εἴ πως — σώσω τινὰς ἐξ αὐτῶν. 1 Eor. 
7, 16: εἰ τὸν avdon, τὴν γυναῖκα σώσεις. 9, 22. 1Tim. 4, 18: σεαυτὸν σώσεις 
καὶ τοὺς ἀκοίοντας. Jac. 5, 20: ὃ ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ αὐτοῦ 
σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου. Jud. 28: οὖς δὲ ἐν φόβῳ σώζετε. --- Daß man ben 
überdies feltenen prof. Gebr. des Wortes von fittl. Beßerung nicht vergleihen fann, ver 
ftebt fih von ſelbſt. Eher ließe ὦ auf die Bed. glüdlih maden refp. glücklich werben 
vermeifen, 3. Ὁ. Plat. Hipp. min. 233: ἕν δὲ Torro ϑαυμάσιον ἔχω ἀγαϑὸν, ὃ με 
σώζει. Theaet. 176, D: οἱ σωθϑησύμενοι, die glücklich ſen wollen. Bgl. Kähler, An. 
„Seligteit" in R.:&? 14, 71 ἢ. 


Σωτήρ, ἔρος, ὃ, Netter, Befreier, Erhalter; bei den Griechen ein häufiges Attribut 
der Götter, insbeſondere des Zeus, jedod nicht von ferne an den bibl. Begriff anftreifend. 
fondern in das Gebiet der πρόνοια gehörig. „Imprimis pericula passuri vel periculis 
defuncti Jovi σωτῆρι supplicabant“, Sturz, Lex. Xen. So waren die Dioöluren ow- 
zross der Schiffer, für die Aegypter der Nil ꝛc. Sonft wird es ſynon. εὐεργέτης ver: 
dienftoollen Männern als Ehrentitel beigelegt, Teldherren, Staatsmännern x. — LXX 
— συῶν ΜΙ. 24, δ; 27, 1. ef. 17, 10. Mich. 7, 7. Hab. 3, 18. yöin ϑεί. 45, 
15. 21. ποτόν Pf. 62, 2. 7. Jeſ. 12, 2. — 1 Sam. 14, 39. 2 Sam. 22, 3 Rame 
Gottes. In den Apokr. Sap. 16, 7. Sir. 51, 1. Bar. 4, 22. Yudith 9, 11. 1 Mer. 
4, 30 — überall mit Ausnahme von Richt. 3, 9. 15 von Gott als dem Gotte alles 
Heils, aller Hilfe, insbefondere des meſſian. Heils, |. unter σάζω. Bol. BI. 88, 2; 
89, 2; 140, 8. Jeſ. 33, ὃ. Deut. 32, 5. Bj. 35, 3. Im N. T. 4) Benennung 
Gottes Luc. 1, 47. 1 Tim. 1, 1; 2, 3; 4, 10. Xit. 1, 8; 2, 10; 3, 4. Jud. 25: 
μόνῳ ϑεῷ σωτῆρι ἡμῶν διὰ 1υ Xv τοῦ κυρίου ἡμῶν δόξα κτλ. Die in den Ῥαβοταί- 
briefen fo häufige ungefcheute Benennung Goited αἷδ σωτήρ wird [ἰῷ auf den Vorgang 
des 4. T. zurüdführen, um fo mehr, als es wie dort ſtets mit dem Obj.-Gen. verb. if; 
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Daß es in den übrigen neuteftamentl. Schriften fo felten von Gott u. überhaupt Selten 
angewendet wird, dürfte damit zufammenhängen, daß es als Bz. ded Zeus in der Prof. 
Gräc. fo gebräudl. war, daß 3. B. aus der Sitte, dem Zeus σωτήρ bei Gelagen den 
dritten Becher Weind zu widmen, ſprichwörtl. Redensarten entflanden waren, wie τὸ 
τρίτον τῷ σωτῆρι, Jıos τρίτου σωτῆρος χάριν — aller guten Dinge find drei. (ὅδ 
verhält [ὦ mit dem Gebr. dieſes Wortes wie mit anderen, 5. B. καλός, εὐσεβής, die an 
u. für fih auf dem Gebiete der Prof.:Gräc. einen beftimmten u. reihen Umfang u. ent: 
ſprechende Verwendung haben u. gerade in den Baftoralbriefen ohne Scheu zum Ausdruck 
chriſtl. Gedanken aufgenommen werden. — Sonſt wird σωτήρ Ὁ) nur von Chrifto gebr., 
ὃ σωτὴρ τοῦ κόσμου Joh. 4, 12. 1 ϑοῦ. 4, 14. — Act. 5, 31: τοῦτον ὁ ϑεὸς 
ἀρχηγὺν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν. Luc. 2, 11. Act. 13, 23. Phil. 3, 20. 2 Tim. 1, 10. 
Tit. 1, 4; 2, 18: 3, 6. 2 Betr. 1, 1. 11; 2, 20; 3, 2. 18. Eph. 5, 23: αὐτός 
ἐστι σωτὴρ τοῦ σώματος. — Bgl. Hebr. 2, 10: ὁ ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας. 5, 9: 
αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 


Σωτηρία, ἡ, Rettung, Erhaltung; auch Wolfahrt, Wol, Glück, 3. Ὁ. ἡ τοῦ κοι- 
νοῦ σ. Thuc. 2, 60, 8, aljo ganz wie das hebr. ryröN, welches auch beide Bedeutungen 
verbindet, |. σώζω. Bei den LXX regelmäßig = 1, nyw", δῶσι, felten anders, 
3. B. = οἱοῶ Gen. 26, 31; 28, 21; 44, 17. = more 2 Sam. 15, 14. Dan. 
11, 42. Im MN. X. außer Act. 7, 25; 27, 34. Hebr. 11, 7, wo e8 im Allgem. = 
Rettung; pol. 7, 10: 7 σωτηρία τῷ ϑεῷ ἡμῶν. 12, 10; 19, 1, wo es glüd: 
wünſchend ftehl wie das hebr. πὸ Sir Pf. 118, 25; nur im beildäfonomifhen San 
— Seil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, f. u. σώζω. Gegenüber ϑάνατος 2 Cor. 7, 10; 
ἀπώλεια Phil. 1, 28; ὀργή 1 Theil. 5, 9. 808. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν Ιουδαίων 
ἐστίν. 2 Tim. 2, 10: σωτηρίας τυγχάνειν τῆς ἐν Χῳ. Hebr. 5, 9: σωτηρία αἰώνιος, 
ogl. ef. 45, 17: ornbisnymin. Luc. 1, 69: κέρας σωτηρίας. Act. 18, 26: ὁ λόγος 
τῆς σωτηρίας ταύτης. Eph. 1, 13: τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Act. 16, 17: 
ὁδὸς σωτηρίας. 2: Cor. 6, 2: ἡμέρα σωτηρίας, vgl. Ief. 49, 8. ALS zukünftig vor- 
geftellt 2 Thefl. 2, 13. 2 Theſſ. 5, 8: ἐλπίδα σωτηρίας. Hebr. 1, 14: χληρονομεῖν 
σωτηρίαν. 9, 28: ὀφϑήσεται τοῖς αὐτὸν ἀπεχδεχομένοις εἷς σωτηρίαν. 1 Petr. 1,5: 
φρουρεῖσϑαι διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν ἑτοίμην ἀποκαλυφϑῆναι ἐν καιρῷ ἐσχάτῳ, vgl. 
B. 9. Röm. 13, 11: νῦν γὰρ ἐγγύτερον ἡμῶν n σωτηρία 7 ὅτε ἐπιστεύσαμεν. Died 
nah der durchgängigen bibl. Anfhauung, nah melder die Heildgüter, obfhon in ber 
Gegenwart befigbar, der Zukunft angehören u. erft in ihr ſich vollftändig entfalten werben, 
vgl. τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν Röm. 8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. 
Röm. 1, 16; 10, 1. 10. 11. 2 Cor. 1, 6. Phil. 1, 19; 2, 12. 1Theſſ. 5, 9. 2 Tim. 
3, 15. Sebr. 2, 3; 6, 9. 1 Petr. 1, 10; 2, 2. 2 Petr. 3, 15. Jud. 3. 


Σωτήριος, ον, vettend, heilbringend; in ber bibl. Gräc. nur felten adjectiviſch, wie 
Sap. 1, 14. Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος πᾶσιν ἀνθϑρώ- 
ποις. Sonſt ſtets, mie auch häufig in der Prof.-Gräc., das Neutrum fubftantiviert τὸ 
σωτήριον — ἡ σωτηρία LXX, oft = ΣΎ Pi. 68, 2; 116, 13. Jeſ. 56, 1; 59, 17. 
= γῶν Bi. 50, 24; 85, 7. 10. Jeſ. 51, 5. Selten im N. T. Luc. 2, 30: εἶδον 
τὸ σωτήριόν σου. 8, 6: τὸ owr. τοῦ ϑεοῦ, wie Act. 28, 28. Abfolut in demfelben 
Sinn Eph. 6, 17. — Bei den LXX nod term. techn. für die Doms, bie Heilsopfer, 
u. analog in der Prof.-Gräc. 
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Σῶμα, τό, der Leib. „Die Beziehung von σώμα zu σώος, σῶς, σῶς, ἰῇ Dei 
halb ſchwierig, weil e8 nah Ariſtarchs Beobachtung bei Homer nur cadaver bebeutet“, 
Eurtins, 3. Aufl., S. 340; eine andere Bermutung f. 5. Aufl., S. 696. LXX = "bon, 
f. u. σάρξ; = 1, ma, mb23, Ὁ. — I) bei Homer nur vom Leichnam, un. fo 
auch häufig in der att. Gräc. Im N. T. Act. 9, 40. Mtth. 14, 12; 27, 52. 58. 59. 
Marc. 15, 43. 45. Luc. 23, 52. 55; 24, 3. 23. 808. 19, 31. 38. 40; 20, 12. 
Hebr. 13, 11. Yud. 9. LX = —* Deut. 21, 23. Joſ. 8, 29. 1Rön. 13, 22 ἢ. 
ns 1 Sam. 31, 10. 12. = we ὦ Kin. 19, 35. gef. 37, 36: σῶμα νεκρόν. — 
2, 8) der Leib des lebenden Menfben, LIX τὸ na Dan. 10, 6. Nah. 3, 3 ua, 
namentl. — 92 in beflimmter Beziehung (f. u. σάρξ) Lev. 6, 10; 14, 10; 15,3 u. 8. 
oda Dan. 3, 28. 29; 4, 30; 5, 23; 7, 11. Im Ganzen felten im 4. T.; namenil 
ift nicht Davon die Rede im Verhältnis zu ψυχή, πνεῦμα oder in feiner Bedeut. für Den 
Menfhen. Im N. T. häufig; Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴατα. Mith. 
26, 12. Marc. 14, 8. 1 Cor. 13, 8; das Ganze des gliedl. Organismus, Mtth. 6, 
23. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: ἐν ἑνὶ σώματι μέλη πολλά. 1 or. 12, 12: 
τὸ σῶμα ἕν ἐστι καὶ μέλη ἔχει πολλὰ κτλ. B. 14: τὸ σῶμα οὔκ ἐστιν ἕν μέλος alla 
πολλά. Ὁ. 15—20. 292 -25; belebt vom Geifte, Iac. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς τοῦ 
πνεύματος νεκρόν ἐστιν, welchem, als der Imnerlichteit des Menihen, der Leib als die 
äußere Erſcheinung u. Selbftvarftellung gegenüberfieht, 1 Eor. 5, 3: ὡς ἀπὼν τᾷ ow- 
ματι, παρὼν δὲ τῷ nv. 2 Cor. 10, 10: ἡ παρουσία τοῦ σώματος. (ὅτ ift das Gefäß 
des Lebens τεῖρ. der ψυχή, mit welder verbunden er den einen Zeil des dichotomiſch 
betrachteten Beſtandes des menfchl. Weſens ausmacht (vgl. ὁ ἔξωϑεν ἀνϑρωπος), jene den 
anderen Teil; wie in der Prof.:Gräc., fo auch in der bibl. Sprade. ©. ψυχή. Mith 
10, 28: φοβήϑητε μᾶλλον τὸν δυνάμενον καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 
6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν — μηδὲ τῷ σώματι ὑμῶν. Luc. 12, 22. 23. 
Wie hier verbunden, fo werden anderwärts beide entgegengefegt, wie Mtth. 10, 38: μὲ 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεννόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν μὴ δυναμένων anoxreiva, 
vgl. Luc. 12, 4, fofern eben eine Trennung beider möglih ift (vgl. 2 Cor. 12, 2. 3) 
u. fih vollzieht im Tode, rückſichtl. deffen der Leib als ἔνδυμα, κατοικητήριον 2 Eor.5, 1 ἢ. 
(nit al8 φυλακή 1) angefehen werden fann, 2 Cor. 5, 6: ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι. 
Ὁ. 8: ἐκδημῖῆσαι ἐκ τοῦ σώματος. Über die Zufammengehörigkeit beider u. in&bef. die 
Bed. des Leibes für das Ganze des menfchl. Wefens ift doch fo groß, daß in Kraft der 
Einwohnung des Geifted der göttl. Heilsgegenwart auch eine Reſtitution des Leibes in der 
Auferſtehung ſtattfindet, Röm. 8, 10. 11: τὸ μὲν σώμα vexgov δι᾿ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ 
πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην" εἰ δὲ τὸ πνεῦμα τοῦ ἐγείραντος lb ἐκ νεκρῶν οἰχεῖ ἐν 
ὑμῖν, ὃ ἐγείρας Χν ἐκ »εχρῶν. ζωοποιήσει καὶ τὰ ϑνητὰ σώματα ἡμῶν διὰ τοῦ ἐνοι- 
χοῦντος αὐτοῦ πνεύματος ἐν ὑμῖν, Über deren Verhältnis zu dem gegemmärtigen Leibe 
Paulus 1 Cor. 15, 35 ff. Aufihluß giebt u. den Unterſchied nach gegebener Andeutung 
des Zufammenhanges firiert in den Ausdrücken owuara ἐπουράνια — ἐπίγεια B. 40; 
σῶμα ψυχικύν — πνευματικόν V. 44, — letzteres zu verfiehen nad dem Verhältnis 
zwifhen πνεῦμα u. ψυχή in der durch die Sünde bzw. Erlöfung bedingten 
trichotomiſchen Anſchauung des ‚menſchl. Weſens; 1 Thefl. 5, 23: τὸ πνεῦμα 
καὶ ἢ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα, |. u. ψυχή. 

Ueberhaupt ift für Das Verſtändnis der bibl. Sprade u. Gebanten entſchieden fefls 
zubalten die Notwendigteit u. Bebeutung des Leibes für den Befland des menſchl. Weſens. 
Der Leib als das Gefäß des Lebens — melden Ausdruck wir nad 2 Cor. 4, 7. Dan. 
7, 15 wählen — ift eben das Mittel für die Erfheinung u. Darftellung des Lebens 
u. dient der ψυχὴ mit feinem Organismus der μέλη als Organ ihrer Bethätigung, 
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2 Eor. 5, 10: ἵνα κομίσηται ἕκαστος τὰ διὰ τοῦ σώματος πρὸς ἃ ἔπραξεν, ον 
ihm der Leib das Mittel geweſen if“ (v. Hofmann). 1Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω μου 
τὸ σῶμα, ur πως ἄλλοις κηρίξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμαι. Hebr. 13, 3: αὐτοὶ 
ὄντες ἐν σώματι. Died beruht darauf, daß der Leib die notwendige Bermittelung 
für den Empfang u. Befig des Lebens ift, vgl. die Schöpfungsgefchichte, fowie 2. B. Lev. 
17, 11. 14. Er ift die organifierte Baſis der menſchl. Natur, daher Hebr. 10, 5: 
σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι, von welder die Fortpflanzung ausgeht, Röm. 4, 19: οὐ xare- 
γύησε TO ἑαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον. Gen. 30, 2. 2 Sam. 7, 12; 16, 11. 1 Cor. 
7, 4. Hieraus ergiebt fih mamentl. die Bed. des τοῦτό ἐστι τὸ σῶμά μου im beil. 
Abendmal Mtth. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1 Cor. 11, 24, indem Chriſto 
fein Leib zur Bermittelung feiner Gemeinfhaft mit und u. uns alfo zur Vermittelung 
bzw. Feftigung der Gemeinfhaft mit ihm dient, vgl. 1 Cor. 10, 16: κοινωνία τοῦ σώ- 
ματος τοῦ Xv. 

Mit diefer Bed. des Leibes für den Beftand des menſchl. Weſens bängt num weiter 
die Bed. desfelben für Die fündige Natur des Menſchen aufs innigfte zufammen. Bildet 
er die Vermittelung für den Empfang u. Befig des Lebens, fo wird aud die fündl. Bes 
ſchaffenheit der menfhl. Natur durch ihn refp. durch die den Leib conftituierende σάρξ ver⸗ 
mittelt, vgl. Col. 2, 11: ἐν τῇ ἀπεχκδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός. Hebr. 10, 22. 
Col, 1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ τοῦ Jurarov, 
ῇ. σέρξ, u. die von Gott u. feinem Leben reſp. dem göttl. Xebensprincipe des πνεῦμα 
abgewendete verfelbftigte ψυχὴ nimmt für fih u. die Sunde den Leib in Anfprud, welder 
Doch ein „Tempel des heil. Geiftes“ fein fol, vgl. 1 Cor. 6, 19: οὐχ οἴδατε ὅτι τὰ 
σώματα ὑμῶν ναὺς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἐστιν; vgl. Röm. 12, 1. Col. 
2, 23. Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. Daher ift der Leib ein σῶμα τῆς ἁμαρτίας Röm. 
6, 6 u. feine Glieder Organe derfelben, 6, 12. 13: μὴ οὖν βασιλευέτω ἢ ἁμαρτία ἐν 
τῷ ϑνητῷ ὑμῶν σώματι εἷς τὸ ὑπακούειν ταῖς ἐπιϑυμίαις αὐτοῦ, μηδὲ παριστάνετε 
τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τῇ ἁμαρτίᾳ, ogl. Yac. 8, 2. 8. 6, u. es findet nun bei 
den Wiedergeborenen eine Entgegenfegung bzw. neue Einigung zwifhen πνεῦμα u. σῶμα 
im Kraft des nr. ay. ftatt, vgl Röm. 8, 13: πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ σώματος 
ϑανατοῦν. 1Cor. 6, 19. 20; 7, 34: ἵνα 7 ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Das 
gegen fpridt nicht 1 Cor. 6, 18: πᾶν ἁμάρτημα — ἐχτὸς τοῦ σώματός ἐστιν" ὃ δὲ 
πορνεύων εἷς τὸ ἴδιον σῶμα ἁμαρτένει, indem der Apoftel nicht negieren will, daß die 
übrigen Sünden vermitteld des Leibe geſchehen, vielmehr nur dies behaupten will, daß 
feine Sünde (nit ἁμαρτία, fondern ἁμάρτημα ὃ ἐὰν ποιήσῃ ἄνθρωπος) die natürliche 
Baſis u. das Gefäß des menſchl. Lebens direct angreife u. eben damit für den Menſchen, 
namentl. aber den Wie dergeborenen ſo gefährlich ſei, als die Hurerei, vgl. V. 16: οὐκ 
οἴδατε ὅτι τὰ σώματα μέλη Χυ ἐστί κτλ. Ὁ. 16. 18. 20 — was eben aus jener 

großen Bed. der Leiblichkeit ὦ ergiebt. 

Das σώμα als die überkommene Baſis der menfchlihen fündig gewordenen Natur, 
Die organifierte σάρξ, unterliegt nun auch zuerit wieder dem Tode als dem. Geridhtd: 
verbängnis über die Sünde, daher σῶμα τοῦ ϑανάτου Röm. 7, 24, u. zieht die Seele 
mit fih in dasſelbe hinein Mith. 10, 28, wenn nicht eine Scheidung beider durch rs 
neuerung des göttl. Lebensprincips der Seele, neml. des πνεῦμα, ftattfindet, in weldem 
Falle dann auch ſchließl. der Leib dem Gerichtsverhaͤngnis wieder entnommen u. ein σῶμα 
πνευματικόν wird (f. oben), vgl. Röm. 8, 23: ἀπεκδεχόμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ 
σώ σαί ματος ἡμῶν, gegenwärtig aber das Leben des vom heil. Geiſte beeinflußten_ Geiſtes auf 

der Folie des ſterbl. Leibes ſich um ſo ſchärfer abhebt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Χς ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα νεκρὺν di ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωΐ διὰ δικαιοσίνην. V. 11. 
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2 Cor. 6, 7: ἔχομεν δὲ τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὀσερακίνοις σχεύεσιν. 8. 10: πά»- 
Tore τὴν νέκρωσιν τοῦ Iv ἐν τῷ σώματι περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ Ἴυ ἐν 
τῷ σώματι ἡμῶν φανερωϑῇ. Θαί. 6, 17. Phil. ἃ, 21. 

Bei folher Sachlage nun wird die Betonung ber προσφορὰ τοῦ “σώματος Iv Hehr. 
10, 10, vgl. B. 5, verftändlih. 1 Petr. 2, 24: τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν ἀνήνεγχεν ἐν τῷ 
σώματι αἰτοῦ ἐπὶ τὸ ξύλον. Röm. 7, 4: ἐθανατώϑητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ σώματος 
τοῦ Χυ. Eph. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους ἐν ἑνὶ σώματε τῷ 3ὲεῷ 
διὰ τοῦ σταυροῦ. 1 Cor. 11, 24: τοῦτό μου ἔστι τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν. B. 27. 
29. Der Leib Chrifti, Die Darftelung u. Erſcheinung feiner menfhl. Natur, in welder er 
ein ὁμοίωμα σαρκὸς ἁμαρτίας Röm. 8, 3 mar — dieſer ift e8, vermöge deſſen Ehrifius 
al8 Opfer für uns eintreten fann, indem eı dadurch zu ἀπὸ gehört u. Teil hat an ung 
u. an dem, was unfer ift, vgl. Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι — u. eben derſelbe 
ift e8, vermöge defien wir mit ihm in Berbind. fommen, Mtth. 26, 26 u. parall., f. o. 
Der Leib Chrifti ift ihm das Mittel feiner Zugehörigkeit zu uns u. feiner bleibenden 
Selbſtbeziehung u. Selbftbethätigung an uns, moraus die Bedeut. der Abendmalsftiftung 
{ὦ ergiebt. 

b) Uebertr. wird nun auch σώμα als Bz. der Gemeinde Chriſti (σῶμα Xv), ſowie 
der Gemeinde nad ihrer Gemeinfhaft unter fih (Ev owua) gebraucht. Es ift in legterem 
Falle die Einheit u. Gemeinichaft des Lebens u. Lebensprincips, melde diefen Ausdruck an 
die Hand giebt, Eph. 4, 4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πνεῦμα, vgl. m. B. 3: τηρεῖν τὴν Evo- 
ynra τοῦ πνεύματος. 1Cor. 10, 17: ἕν σῶμα πολλοί ἐσμεν. 12, 13: ἐν ἑνὶ 
πνεύματι ἡμεῖς πάντες εἰς ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν. Offenbar ift es nicht ein concreter 
Ausdr. der Idee gliedl. Gemeinſchaft oder eine Abstraction dieſer Idee, fondern dieſe jelbit 
ift εὐ für den Up. notwendige Folgerung aus der Thatſache des ἕν σῶμα, welches die 
Ὁ). einer naturnotwenbigen Einheit u. Gemeinſchaft des Lebens ausdrückt, vgl. 1 Cor. 
6, 16: ὁ κολλώμενος τῇ πορνῇ ἕν σῶμά ἐστιν " ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν. 
Eph. 5, 28. Röm. 12, 5: ἕν σῶμά ἐσμὲν ἐν Χῳ. Was ferner die Bz. der Gemeinde 
als des Leibes Chrifti angeht, fo berührt fi dieſelbe damit ſehr nahe. Eph. 5, 30: 
μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ. ἴ Cor. 12, 27: ὑμεῖς δέ ἐστε σώμα Xv καὶ μέλη 
ἐκ μέρους. Als der von Chrifto als dem Geifte (2 Cor. 8, 17: ὁ δὲ κύριος τὸ πνεῦμί 
ἐστιν. 1Cor. 6, 16: ὁ κολλώμενος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά ἔστιν) belebte Organismus, 
ber mit Chrifto in gleichgearteter notwendiger Verbind. fteht, wie der Leib mit dem Geiſte, 
wird die Gemeinde als Ganzes fo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Col, 
1, 18. 24; 2, 19; 3, 15. 1 Cor. 10, 16. 17; 12, 27, während die Einzelnen uAr 
find 1 Cor. 12, 27. Bgl. 6, 15. 

6) Feruer dient σώμα zunächft bei Dichtern, dann von Xen. an auch in der Profa 
zur Bz der Berfon, 3. Ὁ. Xen. Hell. 2, 1, 19: ἐλεύϑερα σώματα, Diod. Sic. 17, 46: 
αἰχμάλωτα σώματα Kriegsgefangene. Später (Polyb., Arr., Plut.) bloß σώματα, 
zuweilen aud im Singul. von Sclaven, Leibeigenen. S. Lobeck, Phryn. p. 378. So 
Apof. 18, 13. VBgl. Gen. 36, 6. Tob. 10, 10. 2 Mec. 8, 11. 

d) In der Prof.:Oräc. findet fih σώμα aud in der Bed. Gefammtheit, das Ganze, 
3. B. τὸ τοῦ κύσμου σῶμα, Plat. Tim. 31, Β. Diod. Sic. 1, 11. Jos. Ant. 7, 3, 2: 
Auvldns δὲ τήν τε κάτω πόλιν περιλαβὼν καὶ τὴν ἄκραν συνάψας αὐτῇ, ἐποίησεν ἕν 
σῶμα. Im diefer Bed. niht im N. T. 

Für die Stelle Col. 2, 17: ἃ ἔστι σκιὰ τῶν μελλόντων, τὸ δὲ σῶμα Xu 
ift ed nicht erforderlih, einen befonderen Gebrauh von σῶμα = res ipsa aufzufuden, 
weldye Bedeutung das Wort hier durch den auch fonft gebräudhl. Gegenfag zu σκιά er: 
bält, der überhaupt den Ausdruck an die Hand giebt. Cf. Lucn. Hermot. 79: οὐχὶ 
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— - τὶς φαίη, τὴν σκιὰν ὑμᾶς ϑηρεύειν, ἐάσαντας τὸ σῶμα. Jos. de bell. jud. 2, 
2, 5: σκιὰν αἰτησύμενος βασιλείας, ἧς ἥρπασαν ἑαυτῷ τὸ σῶμα. Bol. Col. 2, 9 
unter σωματικῶς. 


Σωματιχός, 7, ὄν, leiblih, 1 Tim. 4, 8: ἡ owuarıxr γυμνασία, vgl. σωματικὴ 
ἕξις, Jos. de b. j. 6, 1, 6. Auch Gegenſatz zu ἀσώματος bei Plat., Arift. Philo, de 
opif. mund. 4: τῶν ἀσωμάτων ἰδέων τὰς σωματικὰς ἐξομοιῶν οὐσίας. So Luc. 3, 22: 
καταβῆναι τὸ πνεῦμα ἅγιον σωματικῷ εἴδει ὡς περιστεράν. 


Σωματιχῶς, leiblih, leiblicher Weife, leibhaftig. Jedoch ift Eol. 2, 9: ἐν αὐτῷ 
κατοικεῖ πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος σωματικῶς |hwerlid an die Bebeut. ded σῶμα 
als die Erſcheinung menſchl. Wefens zu denken. Bielmehr erſcheint der Ausdr. gewählt ın 
dem Gedanken an den 38. 17 audgedrüdten Gegenſatz zwiſchen σώμα u. σκιά, den ber 
Apoftel ſchon bier im Sinne bat, mie nit bloß der Gegenfag xara τὰ στοιχεῖα τοῦ 
κόσμου — κατὰ Xv B. 8, fondern aud Die Ausſage B. 11: ἐν ᾧ περιεεμήϑητε περι- 
τομῇ ἀχειροποιήτῳ κτλ. zeigt. Dadurch verliert dieſe nähere Beſtimmung in Betreff des 
Wohnens des nA. ϑυ ihr auffallendes u. nur fo begreift ſich V. 10: καὶ ἐστὲ ἐν αὐτῷ 
πεπληρωμένοι, deſſen Antnüpfung an die Leiblichkeit Chrifti unter allen Umftänden für 
die Lefer eine äußerſt complicierte Gedankenarbeit erfordern würde. Alſo — leibhaftig, 
wirflib u völlig, nit bloß finnbilolih u. abbilvlih, wie in den Ordnungen u. 
Beranftaltungen des Geſetzes. 


Σύσσωμος, ον, aus Eph. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ 
συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας in die fırdl. Gräc. übergegangen. Es iſt ein felbftändiger 
Begriff wie συγκληρ., der nicht wie συμμέτ. einer näheren Beſtimmung bedarf, jondern 
im Anſchluß an die Bz. der Gemeinde als σῶμα Xv f. v. a. zu Einem Leibe ver: 
einigt, — mit einverleibt, neml. als Glieder des Leibes Chrifti. 


T. 


Tareıyös, 7, ὁ, U) local: niedrig, Joſ. 11, 16. Ezech. 17, 24. 22) übertr.: 
4) niedrig, unbedeutend, gering, ärmlih zc. 2c., 3. B. δύναμις, unbedeutende Macht 
(Dem.); αἱ ταπειναὶ τῶν πόλεων, ohnmächtige Staaten, Isoer. Or. 4, 26, 95. So Yac. 
1, 9: ὃ ἀδελφὸς ὁ ταπεινός gegenüber ὁ πλούσιος. 1 Sam. 18, 23 gegenüber ἔνδοξος. 
2 Cor. 10, 1: κατὰ πρόσωπον μὲν ταπεινὸς ἐν ὑμῖν — unbedeutend. Rom. 12, 16: 
un Ta ὑψηλά φρονοῦντες ἀλλὰ τοῖς ταπεινοῖς συναπαγόύόμενοι. So bei den LXX 
1 Sam. 18, 23 — © Urmer. Jeſ. 32, 7 = ira; Yen. 13, 21 = soo, geſenkt, 
u. d. D) gedemütigt, nievergeihlagen, gedrüdt, 3. Ὁ. ταπεινὸν ποιεῖν τινὰ Jem. 
demütigen (Ijocr.). Xen. Hell. 2, 4, 24: τῇ δ᾽ ὑστεραίᾳ οἱ μὲν τριάχοντα πάνυ Or 
ταπεινοὶ καὶ ἔρημοι ξυνεκάϑηντο ἐν τῷ ξυνεδρίῳ. 6, 4, 16: σκυϑρωποὺς καὶ ταπεινοὺς 
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περιϊόντας — betrübt, niedergeſchlagen. So parall. ϑλιβόμενοι 2 Cor. 7, 6, wg. = 
ya ef. 11, 4; 24, 4. x Pf. 84, 19: τ. τῷ πνεύματι, parall. συντετριμμένος 
= %Ü Hiob δ, 11 u.a. "Luc. 1, 52: gedemütigt. LXX namentl, = 7 (gemöhnl. 
== πτωχός, auch nevrs, ἀσϑενς) B. 18, 28; 82, 3. Jeſ. 14, 32; 32, 7; 49, 13; 
54, 11; 66, 2. 9er. 22, 16. Am. 2, 7. Hieran fließt fih 6) die Ber. beicheiden, 
Demütig, Xen., Eurip., Plat. u. a., gegenüber ὑπερήφανος Xen. Ag. 11, 11; and 
unterwürfig, unterthänig Xen. Hier. 5, ὃ; Cyrop. 7, 5, 69. Bgl. Luc. 1, 51. 52: 
διεσκόρπισεν ὑπερηφάνους διανοίᾳ καρδίας αὐτῶν " καϑεῖλε δυνάστας ano ϑρόνω» καὶ 
ὕψωσε ταπεινούς, wo es nicht in der Bed. demütig fteht, aber der Uebergang zu dieſer 
Bed. durch den Gegenfag erhellt. — So Mith. 11, 29: neavg εἶμε καὶ ταπεινὺς τῇ 
καρδίᾳ. ας. 4, 6. 1 Petr. 5, 5 gegenüber ὑπερήφανος. Vgl. Prov. 3, 84: χύριος 
ὑπερηφάνοις ἀντιτάσσεται, ταπεινοῖς δὲ δίδωσι χάριν = ἢ». 29, 28: ὕβρις ἄνδρα 
ταπεινοῖ, τοὺς δὲ ταπεινόφρονας ἐρείδει δόξῃ κύριος = ὉΡΏ, welde® -ΞΞ ταπεινός 
Bi. 138, 6. Außerdem wird das Wort in der Ὥτο!.-Θτᾶς. ᾿πρῷ d) jebr häufig im 
fittl. verwerfl. Sinne gebr. = friehend, fervil, niedrig, gemein; Plat., Xen., folk. 
u. ἃ.; ταπεινότης, unedler Sinn, Aristot. Bhet 2, 6, neben μικροψυχία, Diod. 16, 70, 
u. es ift eine bedeutfame Eigentümlichkeit des bibl. Sprachgebrauchs, daß LXX, Apokr. u. 
N. T. von diefer Bed. des Wortes nichts mwißen, vielmehr 6) an bu. ce an: 
knüpfend den Begriff vertiefen u. zur Bz. der edelften u. notwendigiten aler Tugenden 
erheben, die, im Gegenſatz zur ὕβρις in jeder Form, noch etwas ganz anderes ift als bie 
bei den Griechen der ὕβρις entgegengefeßte σωφροσύνη. ES geht aus von 3. als Ὁ). 
defien, der unterbrüdt u. bebrängt nicht miderftrebt, fondern in Gottesfurdt u. Glauben 
feine Hoffnung auf Gott fegt (f. u. πραῦς), u. δὲ. von da aus weiter den, der ὦ unter- 
giebt, unterordnet, der vor Gott u. Menſchen ſich felbft gering ſchätzt, vgl. ταπεινοῦν ἑαυτόν, 
eine Vorftellung, die der Prof. Gräc. fremd ift, wenngleich eine Ahnung von diefer Tugend 
vorhanden if. Wenn Nägelsbach, hom. Theol. 6, 13 bemerft, daß das σιγῃ Hom. Od. 18, 
141: σιγῇ δῶρα ϑεῶν ἔχειν. Dem. adv. Timocr. 52, 717: ποιεῖν τὴ δίκαια σιγῇ der 
grieh. Ausdr. für Demut fei, fo ift nicht zu überfeben, daß diefe flille Faßung des Θὲ 
mütes doch erft etwas von der Demut [ἢ u. dieſe Bz. nicht ausreicht für den bibl. Be: 
griff; namentl. was die vor Gott ὦ fundgebende Demut anbetrifft, die auf dem Grunde 
der Sündenerfenntnis erwächſt oder doch mit berfelben ungertrennl. verb. ἰῇ (vgl. τα- 
πεινοῦν ἑαυτόν Luc. 18, 14), fo hat davon das Griechentum feine Ahnung. Die gried. 
Demut ift wefentl. nichts Höheres als Beſcheidenheit, Anfpruchslofigkeit, Selbſtbeſcheidung. 
Dies, u. nichts mehr, Liegt in der Stelle Plat. Legg. 4, 716, A: τῷ ϑεῷ ἀεὶ ξυνέπεται 
δίκη τῶν ἀπολειπομένων τοῦ ϑείου νόμου τιμωρός, ἧς ὃ μὲν εὐδαιμονήσειν» μέλλων 
ἐχόμενος ξυνέπεται ταπεινὸς καὶ κεκοσμημένος, εἰ δέ τις ἐξαρϑεὶς ὑπὸ μεγαλαυχίας r 
χρήμασιν ἀπαιρύμενος r, τιμαῖς n σώματος εὐμορφία, ἅμα νείτητι καὶ ὀνοίᾳ, φλέγεται 
τὴν ψυχὴν ned“ ὕβρεως, ὡς wur ἄρχοντος οὔτε τινὸς Τγεμόνος δεύμενος, ἀλλὰ καὶ 
ἄλλοις ἱκανὸς ὧν ἡγεῖσϑαι, καταλείπεται ἔρημος ϑεοῦ. Diele griech. ταπεινός ift nichts 
als ein Moment der σωφροσύνη, u. im geraden Gegenſatze gegen die bibl. ταπεινοφρο- 
σύνη durchaus nicht der Selbfigeredhtigfeit entgegengefeßt. Das andere Moment der Demut 
aber, Phil. 2, 3: τῇ ταπεινοφροσύνη ἀλλήλους ἡγούμενοι ὑπερέχοντας ἑαυτῶν, ift dem 
griech. Begriff der δικαιοσύνη zumider, welde zwar nicht ſelbſtſüchtig, aber auch nicht im 
mindeften felbftlos Jedem das Seine giebt. Daher ertlärt es fih, weshalb wir zur fubil. 
Bz. der Demut im N. T. ein neugebildetes Wort — ταπεινοφροσύνη — finden. — Be 
merkenswert, daß im Gegenſatz zum bibl. Sprachgebrauch ταπεινός von Philo ποῷ im 
üblen Sinne gebraudt wird. Ausführliches f. u. πραῦς, πτωχός. 
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Tareıvöw, 1) loc. ernievrigen, Luc. 3, 5: βουνὸς ταπεινωϑήσεται. er. 31, 35. 
ef. 2, 11. 22) übertr. 8) gering machen, erniedrigen, 2. ®. Xen. Mem. 3, 5, 4: τε- 
ταπείνωται 7 τῶν ᾿ϑηναίων δόξα. Phil. 4, 12: οἶδα καὶ ταπεινοῦσϑαι, οἶδα καὶ 
περισσεύειν. Bgl. 2 Cor. 11, 7. --- Xen. An. 6, 3, 18: ϑεὸς τοὺς πλεῖον φρονοῦν- 
Tas ταπεινῶσαι βούλεται. So 2 Cor. 12, 21. LXX fo bejonderd von der göttl. Des 
mütigung des Sünderd durch Züchtigung, 1 Kin. 8, 35. 2 Chron. 6, 26. Pf. 119, 67. 
71. 75. 107. Jeſ. 2, 11. 17; 3, 16. Hi. δ, 5 u. a. Dem entjpredend ταπεινοῦσϑαι 
fih beugen, 1 Betr. 5, 6: ταπεινώϑητε οὖν ὑπὸ τὴν κραταιὰν χεῖρα τοῦ ϑεοῦ. ac. 
4, 10 vgl. ὑπερήφανος B. 6. Sir. 3, 18. So von der Lage, dem Berhältnis zu 
feinen Anſpruchen oder zu Andern, in das Jemand ſich vberſetzt oder verſetzt wird, 2 (δου. 
11, 7: ἢ ἁμαρτίαν ἐποίησα ἐμαυτὸν ταπεινῶν ἵνα ὑμεῖς ὑψωθῆτε, ὅτι δωρεὰν τὸ 
τοῦ ϑεοῖ εὐαγγέλιον εὐαγγελισάμην ὑμῖν; Phil. 2, 8 von Chriſto: ἐταπείνωσεν ἕαυ- 
τὸν γενόμενος ὑπήκοος χελ. dgl. Gebr. δ, 8. Luc. 14, 11. Mtth. 23, 12, fi beugen. 
Bb) jpeciel im bibl. Einne, 1. ταπεινός, Mith. 18, 4. Luc. 18, 14: ταπεινοῦν ἑαυτόν. 
Bol. Hi. 22, 28: ταπεινώσῃς σεαυτὸν ἔναντι κυρίου. Pſ. 51, 19. Jeſ. 58, 3. 5. 10. 
Sir. 7, 17: μὴ προσλογίζου σεαυτὸν ἐν πλήϑει ἁμαρτωλῶν ' ταπείνωσον σφόδρα τὴν 
ψυχήν σου, μνήσθητι ὅτι ὀργὴ, οὐ χρονιεῖ. — LXX namentl. = τὸν, 909 Hiph. u. 
Niph., vereinzelt auh τ 57 Pi., 557 u. a. 


Tareivwoıg, ἡ, Erniedrigung, 8) activ Aristot. Rhet. Alex. 4: τῶν μὲν ἐνδόξων 
ταπείνωσις, τῶν δὲ ἀδόξων αὐξησις. Ὁ} im N. T. wie aud bei den LXX nur pafl. 
von der Lage, in der fi Sem. befindet, Luc. 1, 48. Act. 8, 33. Phil. 3, 21. Jac. 
1, 10 = Miedrigfeit. Bgl. Plut. Mor. 7, A: ταπείνωσις τῆς λέξεως, zu ſchlichte, ges 
wöhnl. Darſtellung. Nirgend in der bibl. Gräc. von der Gefinnung, auch nicht του. 
26, 19: κρείσσων πραὔϑυμος μετὰ ταπεινώσεως, ἢ ὃς διαιρεῖται σκῦλα μετὰ ὑβριστῶν. 
LXX = Ὁ» Gen. 16, 11; 29, 31; 31, 42; 41, 52. Deut. 26, 7. 1 Θαπι. 1, 11. 
2 Sam. 16, 12. 2 Kön. 14, 26. Neh. 9, 9. Pf. 9, 14; 22, 22; 25, 18 u. a, ſtets 
von einer Lage, welche ihrerſeits das Erbarmen Gottes hervorruft, vgl. πραΐς. 


Ταττδινόφρων, ον, felten in der Prof.:-Gräc. 4) Plut. Fort. Alex. 2, 4: μικροὺς 
7 τύχη καὶ περιδεεῖς ποιεῖ καὶ ταπεινόφρονας — fleinmütig. bb) Dagegen bei den LXX 
Prod. 29, 23 = nm "θῶ, demütig (nur bier), Im N. T. ebenfo 1 Petr. 3, 8. 


Ταπεινοφροσύνη, ἡ, Demut, die Gefinnung de8 ταπεινός im bibl. Sinne; das 
Wort ift der Prof.:Gräc. wie auch den LXX fremd. Ueber die Bedeutung |. ταπεινός. 
Act. 20, 19. Eph. 4, 2. Phil. 2, 3. Col. 2, 18. 28; 3, 12. 1 Betr. 5, 5. 


Τέλος, ους, τὸ, fteht nicht, wie gewöhnl. angegeben wird, zunädft im zeitl. Sinn — 
Ende, Aufhören, fondern δ). da8 Ende als das erreichte Ziel, den Abſchluß, den 
etwas findet, [εἰ es als Ausgang, Beendigung, u. fo zugleich das Aufhören des Bisherigen 
einfhließend, oder als Erfolg, Höhepunft, Gipfel, 3. Ὁ. πολέμου τέλος, der Sieg; τέλος 
erdpos das volle Mannesalter; von der Reife der Saat ꝛc. Es δ). nah Pafjom „nie 
zeitlihes Ende an u. für fih, wofür ftetS τελεύτη zu brauden ift, fondern wo τέλος fo 
vorkommt, wie in βίου τέλος, hat es ftetd den Nebenbegriff einer inneren Vollendung ; 
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auch nicht ein räuml. Ende, was durch πέρας oder die Adj. ἔσχατος u. ἄκρος zu δὲ. ift“. 
Auch bei reinen Zeitbeftimmungen δ). es nie den bloßen Endpunkt oder das Aufhören, 
fondern das qualificierte Ende, den Abſchluß, 3. B. Xen. An. 6, 1, 13: zr μὲν νυχτὶ 
ταύτῃ τοῦτο τὺ τέλος ἐγένετο. 1, 10, 18: ταύτης μὲν τῆς ἡμέρας τοῦτο τὸ τἔλος 
ἐγένετο. Im Sinne von δἴοβεπι Aufhören findet es fi jedenfalls nur felten in ber 
PBrof.:Gräc. Im N. T. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. Marc. 
3, 26: οὐ δύναται στῆναι ἀλλὰ τέλος ἔχει. ΟἿ, Xen. Cyrop. 7, 3, 11: οὗτος ἔχει 
τὸ κάλλιστον τέλος " νικῶν γὲρ τετελεύτηκε. Doch entſpricht diefe Stelle nicht ganz, da 
bier τέλος, wie häufig, den Tod als den Ausgang bz., den das Leben nimmt, 3. Ὁ. 
Ael. V. H. 3, 25: τέλος εὐκλεές, ein ruhmvoller Tod. — (δ fragt fih nun, ob tie 
Borftelung des erreichten oder zu erreichenden Zieles, oder ob der Rüdblid auf den bie 
berigen Beftand u. Verlauf vonwiegt. Letzteres ift am gemöhnlichften, daher 8) Ausgang, 
Ende, Abſchluß ἐς. Mtth. 26, 58: εἰσελϑὼν ἔσω ἐκάϑητο — ἰδεῖν τὸ τέλος. ac. 
5, 6: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε. 1Betr. 4, 7: τί τὸ τέλος τῶν ἀπειϑούντων; 4, 11: 
πάντων δὲ τὸ τέλος ἤγγικεν. KRobel. 7, 3. So 1 Cor. 10, 11: τὰ τέλη τῶν αἰώ- 
νων τι: ἔσχαται ὑμέραι Act. 2, 17. 2 Tim. 3, 1. Bgl. Dan. 11, 13; 1, 15. 18; 
4, 31. Neb. 13, 6. 2 Kön. 8, 3; 18, 10. ©. u. alwr. Ferner τὸ τέλος, womit Mtth. 
24, 14: τύτε ἔξει τὸ τέλος (Marc, 13, 7. Luc. 21, 9) das Ende, weldeß den gegen: 
wärtigen Weltbeitand u. Lauf abſchließt, 1 Cor. 15, 24 dagegen zugleih das erreichte 
Ziel u. damit der Anfang einer neuen Ordnung der Dinge δὲ. ill. — Hebr. 7, 3: μήτε 
ζωῆς τέλος ἔχων. ef. 9, 1: τῆς εἰρήνης οὐκ ἔστι τέλος —= Yp. Auf den Beichluf, 
Abſchluß (vgl. ϑὲδπι. 10, 4 f. u. Ὁ) ift zu vreflectieren in ben adverbiellen Ausdrüden 
εἰς τέλος, entweder — bis zulegt, bis zum Abſchluß deſſen, worum es ὦ handelt, 
Geb. Afarj. 10: μὴ παραδῷς ἡμᾶς εἷς τέλος διὰ τὸ ὄνομά σου. oh. 13, 1: εἰς 
τέλος ἠγάπησεν αὑτούς, mo es den Abfchluß des Liebeswerkes Chriſti gilt; ebenfo Mith. 
10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13; oder — zuletzt, am Ende, ſchließlich, Luc. 18, 5 
— in beiden Bedeutungen in der Prof.Gräc. gebräudlid. Bei den LXX ift dieſes εἰς 
τέλος beſonders gebräuhlid — rıX25 u. vereinzelt anders, ſtets — bis zu Ente. 
Hi. 14, 20; 20, 7; 23, 7. Bf. 9, 7. 19; 10, 11; 44, 25 u. d. (Außer in ade. 
Verbindungen {ἢ τέλος überhaupt bei den LXX felten.) Dann ἕως, ἄχρι, μέχρε τέἔέλους 
Hebr. 3, 6. 14; 6, 11. Apot. 2, 26. 1Cor. 1, 8; τὸ τέλος — fhlieflih 1 Petr. 
3, 8. Plat. Legg. 6, 768, B; gemwöhnl. ohne Art.; paulin. τὸ λοιπόν. Zu Apot. 
21, 6; 22, 13: ἐγὲ r ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος cf. Pind. Pyth. 10, 10: ἀνθρώπων τέλος 
ἀρχί τε, „menfchlicher Unternehmungen Ausgang u. Anfang“. Zu Luc. 22, 37: χαὶ 
γὰρ τὰ περὶ ἐμοῖ τέλος ἔχει iſt fchwerl. das homeriſche τέλος ἐπιτιϑέναι μύϑῳ, fein 
Wort erfüllen, zu vergleihen, da es fih nicht um Erfüllung überhaupt, fonden um bie 
Erfüllung des Lesten handelt, was dem HErm in Betreff feines Leidens noch in Ausfiht 
geftellt ift, ἔτι τοῦτο. . .. δεῖ τελεσϑήναι ἐν ἐμοί. Ὁ) Um das erreichte oder zu 
erreihende Ziel — Ziel u. Ende --- Handelt es ſich Röm. 6, 21: τὸ γὰρ τέλος 
ἐκείνων ϑάνατος.ς V. 22. Phil. 8, 19. 2 Cor. 11, 15. Hebr. 6, 8. --- 1 θείς. 1,9: 
τὸ τέλος τῆς πίστεως. 1Tim. 1, δ: τὸ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ κελ., 
vgl. Röm. 13, 10: πλήρωμα τοῦ νόμου ἀγάπη. Kohel. 12, 18: τέλος Aöyov' ϑεὶν 
φοβοῦ, — Mio. (Dagegen Röm. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Χς εἷς δικαιοσύνην παντὶ 
τῷ πιστεύοντι bz. es vgl. mit B. 8. 5. Act. 13, 39 die Endſchaft, den Abſchluß, welden 
die bi8 dahin in Kraft u. Wirkſamkeit flehende Gottesorbnung, die altteftamentl. Heild 
ordnung in Chriſtus gefunden bat. Der Gal. 3, 23. 24 audgeiprochene Gedanke dürfte 
fhwerl. durch τέλος νόμου Χς audgebrüdt werben können.) 2Cor. 3, 13 vgl mit 
Ὁ. 7. Ebenſo in dem adverbiellen εἰς τέλος — vollftändig 1 Thefl. 2, 16. Am. 9, 8. 
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Dan. 7, 26. Pſ. 89, 47 (οἵ bei Bolyb.); ἕως τέλος 2 Cor. 1, 13 gegenüber ἀπὸ 
μέρους V. 14. 

Τέλος in der Bebeutung Abgabe, Zoll Mtth. 17, 25. Röm. 18, 7; LXX on, 
=o>n Num. 31, 28 ff. θεν. 27, 23 ift nah den Neueren auf eine andere Wurzel zu: 
rüdzuführen. 


Τελέω, τελέσω ft. att. τελῶ, Perf. τετέλεκα, Ball. τετέλεσμαι, ein Ende, einen 
Abſchluß machen; etwas vollenden, nit bloß beenden, fondern vollbringen, durdführen 
peragere; überhaupt etwas ausführen, au Stande bringen, 3. B. τελεῖν ἀέϑλους Kämpfe 
beftehen, Hom. Od. 3, 262. μόχϑους Mühſal aushalten Theocr. 24, 81. ἔργον τελεῖν, 
fowol ein Werk verrichten, vollziehen (Eur. Or. 834), ald auch es vollbringen, vollenden 
Hom. N. 7, 465. τελεῖν τὰ ἱερὰ, sacra peragere, Xen.; προστάγματα τελεῖν, Anord: 
nungen ausführen, Plat. Legg. 11, 926, A. Häufig von Verſprechungen, Gebeten ꝛc.: 
fie erfüllen, erhören. Bei Zeitbeftimmungen: zurüdlegen, abfolvieren, 3. B. ἔτος ὑγδοη- 
κοστὸν τελεῖν Luc. Macrob. 10. Im N. T. 8) τοὺς Aöyoug τελεῖν Mith. 7, 28; 
19, 1, vgl. 13, 53; 11, 1. τὴν μαρτυρίαν, das Zeugnis vollfändig ablegen po. 
11, 7, τὸν δρόμον 2 Tim. 4, 7. Mtth. 10, 13: τὰς πόλεις τ abfolvieren, ein 
elliptiiher Ausprud, vgl. Joſ. 3, 17: ἕως συνετέλεσε πᾶς ὁ λαὸς διαβαίνων ᾿Ιορδάνην; 
überhaupt etwas vollftändig thun Luc. 2, 39. Ball. τελεῖσθαι vollendet werden. Apok. 
15, 1. 8; 17, 17. — 20, 3. 5. 7: τὰ χίλια ἔτη. Joh. 19, 28: εἰδὼς ὁ Ic ὅτι 
ἤδη πάντα τετέλεσται, ἵνα τελειωϑῇ ἡ γραφή. DB. 30: τετέλεσται — weldes fih 
fomit auf die vollftändige Ausführung deſſen, wodurch die Schrift erfüllt wird, begiebt, 
vgl. Jeſ. 55, 11: ἕως ἄν τελεσϑῇ ὅσα ἂν ἠϑέλησα. Dann auch — aber felten — 
fonon. πληροῦν von der Erfüllung einer Weißagung, eines Worted zc., anſchließend an 
τέλος, Ziel, = volllommen erfüllen Ὁ. i. ans Ziel bringen, Luc. 18, 31: τελε- 
0970101 πάντα τὰ γεγραμμένας. 22, 37. Apok. 10, 7. Act. 13, 29. 2 Er. 1, 1. — 
2 Cor. 12, 9: ἡ γὰρ δύναμις ἐν ὀσϑενείᾳ τελεῖται (f. Tof. Tr. W.; Nec.: ἡ γὰρ 
δυν. μου ἐν ἀ. τελειοῦται) — im Gebiete der Schwachheit πεῖς fi) die vollendete Größe 
der Kraft Ehrifti dar, vgl. dort das Folgende. 19} weniger mit Nüdfiht auf den Ab- 
ſchluß der Handlung, als im Allgem. hinſichtl. der Herftellung des Obj., wie ἔργον τελεῖν, 
etwa® ausrichten, vollziehen, ausführen, Sir. 7, 26; 28, 30. So Luc. 12, 50: ἕως 
οὗ τελεσϑ τὸ βάπτισμα. Röm. 2, 27: τὸν νόμον τελεῖν, wie Jac. 2, 8. Gal. 5, 16: 
ἐπιϑυμίαν σαρχὸς οὐ μὴ τελέσητε. 

Bon τέλος, Abgabe, — Abgaben zahlen, fteuern Mtth. 17, 25. Röm. 13, 7. 


Τέλειος, a, ον; in der att. Gräc. gemöhnl. zweier Endungen, häufig bafelbft auch 
τέλεος, vollftändig, volllommen. a) finnl., 2. B. von tabellofen Ofpertieren, Er. 12, 5, 
von dem, woran nichts fehlt, 3. B. τέλειος ἐνιαυτός, ein volled Jahr. Aristot. Pol. 1,1: 
οἰκία δὲ τέλειος ἐκ δούλων καὶ ἐλευϑέρων συνίσταται. Go ἔργον τέλειον Yac. 1, 4. 
1Cor. 18, 10: τὸ τέλειον gegenüber τὸ ἐκ μέρους. Mebertr. 1 Joh. 4, 18: ἡ τελεία 
ἰγάπη. Bgl. τελεία καρδία 1 Chron. 28, 9. 1 Kön. 8, 62 f. u. Ὁ. Häufig = auf 
gewachſen, von Menfhen u. Tieren; vom Mann im Gegenſatz zu παιδίον νήπιον. Pol. 
5, 29, 2. Plat., Xen. u. a. So Eph. 4, 13: eis ἄνδρα τέλειον, εἰς μέτρον ἡλικίας 
κτλ. Hebr. 5, 14: τελείων δέ ἐστιν 7 στερεὰ τροφή. 1Cor. 14, 20. Phil. 3, 15 
vgl. m. Ὁ. 12. 1 ον. 2, 6 vgl. mit 3, 1, wozu vgl. 1 Chron. 25, 8: ἔβαλον κλή- 
ρους κατὰ τὸν μικρὸν καὶ κατὰ τὸν μέγαν, τελείων καὶ μανϑανὄντων, TRIATOI Tan. — 
ac. 1, 25: νόμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας vgl. ©. 394. Ueberhaupt was aufs Hödfte 
geformmen ift, am vornehmften. Hebr. 9, 11: διὰ τῆς μείζονος καὶ τελειοτέρας σκήνης. 
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So in der Prof.-Gräc. Bz. der Götter in ihrer Erbabenbeit, des Adlers als τελεεότατος 
πετεήνων Hom. 1]. 8, 247 u. a., König der Vögel. ‚Im medicinifhen Spradgebraud 
τέλειον νόσημα die Krankheit auf ihrem Höhepuntt. — Ὁ} im fittl. Sinne: vollendet, 
volltommen, untadelig, 3. B. δώρημα τέλειον neben δόσις ἀγαθή Iac. 1,17. Zuweilen 
bei den LXX = bbV, pinn, erflereß ſtets in der Verbindung καρδία τελεία, 1 Fön. 
8, 62; 11, 4; 16, 3. 14. "1 Ebron. 28, 9 (f. πλήρης 2 Kön. 20, 3. 1 Chron. 29,9. 
2 Ehron. 18, 17; 16, 9; 19, 9; 25, 2); letzteres gewöhnl. = ἄμωμος. Gen. 6, 9: 
Nwe ἄνϑρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. Exod. 12, 5. Deut. 18, 13. 
2 Sam. 22, 16. Aristot. Eth. Nik. 1, 13: ἀρετὴ τελεία. Antonin. 7, 67: ἡ τελειό- 
της τοῦ ἤϑους. Sonft wol feltener in der Prof.-Gräc. alleinftehend im fittl. Sinne. 
Im N. T. Yac. 1, 4: Da ἦτε τέλειοι καὶ ὁλόκληροι ἐν μηδενὶ λειπόμενοι. 3, 2: 
εἴ τις ἐν λόγῳ οὐ πταίει, οὗτος τέλειος ἀνήρ. Mith. 5, 48; 19, 21. Röm. 12, 2: 
Col. 1, 28; 4, 12. Es ift felbfiverfiändl. nicht an bie fittl. Vollkommenheit im Sinne 
des Abſchlußes der fittl. Entwidelung bzm. des fogen. Heiligungsprozeſſes zu denken. 


Τελείως, volftändig, ganz u. gar, 1 Betr. 1, 13. Xen. Cyrop. 3, 3, 38: τελέως 
ἀγαϑὸς ἀνήρ. Isoer. 20, A: νόμιζε τελέως εὐδαιμονήσειν. Sud. 11, 6. 2 Mer. 
12, 42. 3 Mec. 3, 26; 7, 22. 


Τελειότης, ἡ, a) relat. Bollftändigfeit, Vollendung, Plat. Deff. 412, B: αὐτάρκεια 
τελειότης κτήσεως ἀγαϑῶν. Sap. 6, 15: φρονήσεως τελειότης. 12, 17: δυνάμεως 
re. Ὁ) abjol. — Vollkommenheit im fittl. Sinne Col. 8, 14: ἀγάπη ἐστὶ σύνδεσμος 
τῆς τελειότητος. Richt. 9, 16. 19: εἰ ἐν ἀληθείᾳ καὶ τελειότητι ἐποιήσατε (OR), mol 
ξξξ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ, 1 Chron. 28, 9. 1 Kön. 8, 62. Prov. 11, 3: τελειότης ε εὐϑείω 
ὁδηγήσει αὐτούς = mn. — Hebr. 6, 1: ἀφέντες τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγον 
ἐπὶ τὴν τελειότητα φερώμεϑα δ). e8 entweder die στερεὰ τροφὴ nad ihrer Beſchaffen⸗ 
beit im Gegenſatz zu γάλα τεῖρ. τῆς ἀρχῆς τοῦ Xv λόγος, alfo den λόγος δικαιοσύνης 
5, 13. 14, oder den Zufland der τέλειοι im Gegenſatz gegen die νήπιοι 5, 18. Tod 
ift erftered wol das Einfahere u. Wahrſcheinlichere. — Das Wort ift nit bloß in ber 
Prof.-Gräc., fondeın auch — gegen die betr. Angabe in Steph. thes. — in der bißl 
Gräc. felten, bei den LXX u. Apotr. nur an den angef. Stellen. 


Τελειόω, in der Prof.:Gräc. auch τελεόω, 8) vollffändig maden, vollenden; 
Herodot. 1, 120: πάντα ἐτελέωσε ποιήσας. ϑοῦ. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ δέδω- 
κάς μοι ἵνα ποιήσω. Üct. 20, 24: τελειῶσαι τὸν δρόμον μου καὶ τὴν διαχονίαν ἦν 
ἔλαβον. 2 Chron. 8, 16: ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἐϑεμελιώϑη ἕως οὗ ἐτελείωσε Σολωμὼν τὸν 
οἶκον κυρίου —= db. 1Rön. 7, 21; 14, 10 — ὕβω. Beendigen, abfolvieren 
Luc. 2, 43: τὰς ἡμέρας. Plat. Polit. 272, D: ἐπειδὴ χρύνος ἐτελεώϑη. Boll: 
fommen maden, fo daß nichts mehr ſchu; 3. Ὁ. zur vollen Ausbildung, Reife x. 
bringen, Plat. Rep. 6, 487, A: τελειωϑ εἴσι τοῖς τοιούτοις πιιδείᾳ τε καὶ γλικίᾳ. 
498, Β: ἐν 7 — ψυχὴ τελειοῦσϑαι ἄρχεται. Aristot. H. animal. 1, 15: 7 
μὲν οὖν κεφαλὴ πᾶσιν ἄνω πρὸς τὸ ou. μα τὸ ἑαυτῶν" ὃ δ᾽ ἄνϑρωπος μόνος — πρὸς 
τὸ τοῦ ὅλου τελειωθεὶς ἔχει τοῦτο τὸ μόριον. So Hebr. 2, 28: τὸν ἀρχηγὸν τῆς 
σωτηρίας διὰ παϑημάτων τελειῶσαι — zu einem ἀρχηγὸς τῆς σ. τέλειος machen, 
nit, wie Ritfhl, Rechtfertigung u. Verſöhnung 2, 214, meint, fynon. ἁγιάζειν, vgl 
ὅ, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο — αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 7,10: υἱὸς — τετελειωμένος 
gegenüber ἀρχιερεῖς ἔχοντες ἀσϑενείαν. Ebenſo Joh. 17, 23: ἵνα ὦσι τετελειωμένοι 
εἰς ἕν. dac. 2, 22: 7, πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις αὐτοῦ καὶ ἐκ τῶν ἔργων ἡ πίστις 
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ἐτελειώθη — wurde zur πίστις τελεία, vgl. B. 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά 
ἐστιν, fowie den Begriff des Glaubens bei Yalobus, |. ©. 788f. Die hiezu an- 
genommene Bedeutung des βαῇ. bewährt werden ift ſchlechterdings nicht zu belegen, 
am allerwenigften mit Job. 19, 28: wa τελειωθῇ ἡ γραφή, wo es ſich um die ab⸗ 
ſchließliche Erfüllung der gefammten auf Thun u. Leiden des Meſſias bezüglichen 
Weißagung handelt (f. u. τελέω), unterfdieden von ἵνα πληρωθῇ. Das Geſchehene ift im 
Verhältnis zur Weißagung fo lange fein τέλειον, αἵδ᾽ dieſer Abſchluß fehlt, cf. Hom. 1]. 9, 
456: ϑεοὶ δ᾽ ἐτέλειον ἐπάρας. Luc. 1, 45 unter τελείωσις. Bol. τελεῖν. Auch Sir. 
34, 10 fpricht nicht für diefe Beb.: τίς ἐδοκιμάσϑη ἐν αὐτῷ καὶ ἐτελειώϑη, vgl. τέλειος 
von fittl. Vollkommenheit. — Außerdem gehört Hierher das johann. τετελείωται 7 ἀγάπη 
τοῦ ϑεοῦ ἔν τινι 1906. 2, δ; 4, 12. 17. 18 — fie iſt vollftändig in ihm, ἐδ fehlt 
niht8 von ihr, vgl. 4, 17. 18. — Mit Leichtigkeit dürfte fih hieran nun τελειοῦν 
b) in der Bed. ans Ziel, zum Abſchluß bringen, anfcließen, Pafl. ans Ziel 
gelan gen, wofür aus der Prof.-&räc. vgl. Plut. Mor. 111, C: ζῶώα — ἕωϑεν μὲν 
γεννώμενα, μέσης δ᾽ ἡμέρας ἀχμάζοντα, δείλης δὲ γηρῶντα καὶ τελειοῦντα τὸ ζῇν. 
159, C: φυγὴ δὲ μία [ro ἀδικημάτων») καὶ καϑαρμὸς εἰς δικαιοσύνην τελειοῖ. 
582, F: ἡ γὰρ χάρις οὐκ ἧττον δεομένη τοῦ λαμβάνοντος ἢ τοῦ διδόντος; ἐξ ἀμ- 
φοῖν γὰρ τελειοῦται πρὸς τὸ καλὸν. Das Med. bei Jamblich. Vit. Pyth. 332: ἔπειτα 
τὰ φυσικὰ πάντα ἀναδιδάσκει, τήν TE ἡϑικὴν φιλοσοφίαν καὶ Aoyızry ἐτελεώσατο = 
abſchließen. Die Anerkennung dieſer Bed. hält ben Bufammenhang des Sprachgebrauchs 
feſt u. bietet ſtch ungezwungen dar PHil. 3, 12: οὐχ ὅτι rdn ἔλαβον 7 ἔδη τετελείωμαι, 
vgl. 35. 15: ὅσοι οὖν τέλειοι, τοῦτο φρονῶμεν, wovon ἐδ fi unterſcheiden muß; Phil. 
Lib. ‚Alleg. U, 74: πότε οὖν ὦ ψυχὴ μάλιστα vexgopogeiv σαυτὴν ὑπολήύψῃ ἄρά 
γε οὐχ ὅταν τελειωϑγς καὶ βραβείων καὶ στεφάνων ἀξιωθῆς; Ebenſo Hebr. 11, 40: 

μὴ χωρὶς ἡμῶν τελειωϑῶσιν. 12, 23: δίκαιοι τετελειωμένοι. Hier beftimmt [ὦ das 
Ziel nah 11, 39; 10, 36 als das κομίσασϑαι τὴν ἐπαγγελέαν. Vgl. auch τελειοῦσϑαι 
vom Sterben Ign. ad Trall. 3: δέδεμαι μὲν διὰ Χν, ἀλλ᾽ οὐδέπω Χυ ἀξιός εἶμι " 

ἐὰν δὲ τελειωϑᾶ, τάχα γενήσωμαι. Euseb. Vit. Const. 8, 47: τοῦ μὲν οὖν βασιλέως 
ἐτελειοῦτο ἢ μήτηρ * bei den Schriftfiellen der kirchl. τᾶς. vom Märtyrertode. Luc. 
13, 32: ἰάσεις anorela σήμερον καὶ αὔριον, καὶ τῇ τρίτῃ τελειοῦμαι, vgl. B. 31. 
33; Bengel: „finem nanciscor“. Diefe Bed. — zum Ziele führen, Paſſ. and Ziel ge⸗ 
langen — genügt aud vollftändig an den übr. Stellen des Hebräerbr. 10, 14: μιᾷ 
γὰρ προσφορᾷ τετελείωκεν ‚is τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιαζομένους (gl. 9, 18). 7, 19: 

οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὁ νόμος. 10, 1: οὐδέποτε δύναται τοὺς προσερχομένους τε- 
λειῶσαι, vgl. 8. 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν ἔτι συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας 
ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 9, 9: ϑυσίαι προσφέρονται ur, δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τε- 
λειῶσαι τὴν λατρεύοντα. Es ift das aus dem Kontext ſich ergebende exftrebte Ziel, Bier 
bie Entfernung des böfen Gewißens, wie 11, 40 die Erlangung der Verheißung, u. es 
ift weder nötig, τελειοῦν — δικαιοῦν, wie τέλειος fynon. δίκαιος (Prov. 10, 29; 20, 7) 
zu nehmen, woburd der Gebrauch des Worted an den beir. Stellen ſich völlig von ben 
übr. Stellen entfernte; πο mit Köftlin, job. Lehrbegriff, ©. 421 ff. e8 als fynon. mit 
ἁγιάζειν, καϑαρίζειν (Hebr. 9, 13. 14), ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας (10, 10. 2. 4. 14. 11) 
zu erflären, dies Alles zufammenfaßend, „indem die Reinigung, Heiligung u. Vergebung 
den Menfchen zu dem macht, was er nad feiner Beflimmung u. nad den Sweden, die 
Gott mit ihm vorbat, fein fol”, was ſich weder durch Einfachheit, πο durch Ungezwungen⸗ 
beit empfiehlt. Es befagt einfadh: in den Stand bringen, in welchem dem betr. nichts 
mebr fehlt, weil er das Urteil Gottes für fih bat, — in den reiten Stand feßen. Bon 
Vollendung des fittl. Habitus iſt dabei ebenfowenig die Rebe, wie 12, 23, wo die „Namen 

Gremer, Blbl.⸗theol. Wörter. 8. Aufl, 69 
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der im Himmel angefchriebenen“ dieſe als auf der Erde befinblich unterſcheidet von denen, 
die and Biel gelangt find, vgl. 2 Tim. 4, 7, fowie Hebr. 7, 11 unter τελείωσις. — 
6) ſynon. ποιεῖν, ohne Betonung des Abſchlußes der Handlung zc., wie τελεῖν, oh. 4, 
34; 5, 36. Sir. 50, 21. 


ες Teielwors, ἡ, 8) die Vollendung, das Gelingen, Diod. 2, 26: anorgonai κακῶν 
καὶ τελειώσεις ἀγαϑών. Die Herftellung eines Ganzen, eined τέλειον, an dem nichts 
mebr fehlt, Hebr. 7, 11: εἰ μὲν οὖν τελείωσις διὰ τῆς Asvirıxng ἱερωσύνης ἦν, vgl. 
38. 19. — Erfüllung einer Berheißung Luc. 1, 45. Judith 10, 9. Gegenüber νεότης 
ger. 2, 2, wie öfter bei Ariftot. Zuſtand der Reife, der vollen Ausbildung ꝛc. Bei 
ben LXX gewöhnl. (wie τελειοῦν τὰς χεῖρας — an, ſonſt πληροῦν w. ſ. = Dwsn 
von dem Opfer beim Amtsantritt des Prieſters Er. 29, 22 ff. Lev. 7, 37; 8, 21 ἢ. 


Τελειωτής, ὃ, der ein τέλειον herſtellt, etwas vollendet; findet ſich außer in der 
kirchl. Gräc. nur Hebr. 12, 2: τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ τελειωτὲν b = der da 
Glauben ans Ziel bringt, vgl. Polyb. 2, 40, 2: ἧς ἀρχηγὸν μὲν καὶ xa$” ἡγεμόνα τῆς 
ὅλης ἐπιβολῆς Aguror νομιστέον... ἀγωνιστὴν δὲ καὶ τελεσιουργὺν τῆς πράξεως 
κτλ. ©. u. ἀρχηγός ©. 180. 


Συντελέω, von Gemeinſchaft des Subject in der Prof.⸗“Gräc. felten, in der bibl. 
Gräc. gar nicht; nur obj. 8) Mehreres zufammen beendigen, zum Ziele führen, ausrichten, 
berftellen, 3. B. τὰς ναῦς Pol. 1, 21, 3. So mit plural. Obj. Mtth. 7, 28: τοὺς 
λόγους. Act. 21, 27: ἔμελλον αἱ ἕπτα ἡμέραι συντελεῖσϑαι. Luc. 4, 2. Erſatz dei 
Blur. f. Luc. 4, 13: συντελέσας πάντα πειρασμόν. So nun au Marc. 13, 4: ὅταν 
μέλλῃ ταῦτα συντελεῖσϑαι πάντα, deutſch: Alles zufammen. D) etwas ganz, voll: 
Nändig ausführen, wie σύν öfters in Zufammenfegungen, 3. B. συμπληρόω, συντέμνω, 
Polyb. 6, 53, 1: συντελουμένης τῆς ἐκφορᾶς. So Röm. 9, 28: λόγον συντελῶν 
einen Beihluß ausführend (Gef. 10, 23). Thren. 2, 17: συνετέλεσε ῥῆμα αὐτοῦ. 
Hebr. 8, 8: συντελέσω — διαϑήκην καινήν — vollziehen, wo jeboh das Wort (an 
Stelle des διαϑήσομαι der LXX) auch rückſichtlich der Gemeinfhaft diefer διαϑ'. für Israel 
u. Juda gewählt fein kann: συντελέσω ἐπὶ τὸν olxov Ἰσραὴλ καὶ ἐπὶ τὸν οἶκον ᾿Ιοΐδα 
διαϑύκην καινὴν. — Bei den LXX das gewöhnl. Wort fiir το, vereinzelt — "τὸν, 
bon, δῶ, u. a. 


Συντέλεια, ἡ, Beendigung, Bollbringung, Vollendung, im Spradhgebr. häufig an- 
gewendet, wo weder mehrere Obj. noh mehrere Subj. (wie Plat. Legg. 10, 905, B: 
τῶν ϑεῶν ἡ ξυντέλεια, da8 Zuſammenwirken der Götter) erfcheinen, συντελεῖν Ὁ επί: 
ſprechend. Pol. 4, 28, 8: συντέλειαν λαμβάνει ὁ πόλεμος. Strab. 17, 804: ἀφῆκε 
τὸ ἔργον περὶ συντέλειαν. Sir. 21, 11: συντέλεια τοῦ φόβου κυρίου σοφία. 38, 
28 u.a. Im N. T. nur συντέλεια τοῦ αἰώνος Mith. 18, 39. 40. 49; 24, 8; 28, 
20. τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26 (f. unter αἰών, ©. 961.) — das Ende, der Abjchluß νεῖ 
Weltlaufs, der Weltzeit, |. überhaupt unter αἰών. — LXX oft = 5», vereinzelt and 
yp, an u.a. Dem neuteflam. Ausdr. entſpr. nur Dan. 9, 26: ἕως καιροῦ συντελείας. 
®. 21, 12, 4. Auch 9, 27: κατὰ συντέλειαν καιρῶν. 12, 13: εἰς συντέλειαν ἡμερῶν. 
Theobot. Dan. 9, 27: ἕως τῆς συντελείας καιροῦ. 12, 4: ἕως καιροῦ σαντελείας. 
Sal. Sir. 11, 27: ἐν συντελείᾳ ἀνθρώπου ἀποκάλυψις ἔργων αὐτοῦ, vgl. 8. 28: 
πρὸ τελευτῆς. 88, 24: ἐν ἡμέρα συντελείας ἡμερῶν ζωῆς σου καὶ ἐν καιρῷ τελευ- 
τῆς. 89, 28: ἐν καιρῷ συντελείας, bier aljo überall nicht im heilsgeſchichtl. Sinne. 
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Τέμνω, τεμῶ, Ereuov, τέτμηκα, ἐτμήϑην, ſchneiden, in ber bibl. Gräc. nur 
LXX u. Apokr. u. aud dort felten. == mar vom Beſchneiden des Weinftod® Lev. 25, 
3.4. ϑεῖ. 6,5. = m 2Min. 6, 4. Dan. 2, 45. = γὲρ Er. 39, 3. Außerdem 
Say. 5, 12. 4 Mec. 9, 17; 10, 19. 


Κατατομή, ἡ, Verfhneidung, Zerfchneidung, mir in der fpät. Gräc. u. zwar activiſch. 
In der bibl. Gräc. nur Phil. 3, 2 pafl.: βλέπετε τὴν κατατομήν, vgl. B. 3: ἡμεῖς 
γάρ ἐσμεν ἡ περιτομὴ οἱ πνεύματι ϑεοῦ λατρεύοντες, zur Bz. der jüb. Irrlehrer, οἱ 
ἐν σαρκὶ πεποιθότες, indem ihre περιτομή durch ihre Oppofltion zur κατατομή wird, 
Ὁ. b. nicht „zu einem bloßen Eimfchnitte, den fie am Leibe befommen haben“ (Hofmann, 
Meyer, vgl. χατατέμνειν Leo. 21, 5. 1 Rdn. 18, 28, wo übrigens xurar. ebenfe zer: 
ſchneiden bedeutet, wie ef. 15, 2), fondern zur Berfchneidung, welche von der Gemeinde 
Gottes ausfhliekt, vgl. Deut. 23, 1: οὐκ εἰσελεύσεται ϑλαδίας οὐδὲ ἀποκεκομμένας εἰς 
ἐχκλησία» κυρίου, |. u. ἀποκύόπτα ©. 551. Ferner vgl. Jeſ. 56, 3. 


Περιτέμνω, ringsum ſchneiden, abſchneiden, beſchneiden, LXX = bin, mit περι- 
καϑαρίζειν vertaufht Deut. 30, 6, vgl. Luc. 19, 23, u. fo entfhieden nur von der x. &. 
fo genannten Beſchneidung, daß, wo Sn mit anderem Object — abfchneiden, wie Hi. 
14, 2. ®f. 90, 6. Pf. 118, 10. 11. 12 auch eine andere Webertragung gewählt ift 
(ixaintw, anoninsw, ἀμύνομαι), obwol der prof. Sprachgebr. die Uebertr. durch zepır. 
zugelaßen hätte, namentl. Pf. 118, 10. 11. 12. Nur einmal flieht eos. mit anderem 
Obj. als ἀκροβυστία refp. σάρκα, ἀρσενικόν, υἱόν ı., neml. &. 16, 4: τὸν ὄμφαλον 
= no, weldes Ex. 4, 25 von der Beichneidung x. 2.; Ver. 4, 4 entfpr. “Ὁ Hi., aber 
απῷ im Sinne der Beſchneidung: περιτμήϑητε (He) τῷ ϑεῷ ὑμῶν καὶ περιτέμεσϑε 
mon ἢ. περιελέσϑαι) τὴν σκληροκαρδίαν ὑμῶν. Sonft überall = bin Gen. 17, 10. 
11. 12. 14. 23. 24. 25. 26. 27; 21, 4; 34, 16. 17. 22. 24. χοῦ. 12, 44. 48. 
Lev. 12, 3. Deut. 10, 16. Iof. 5, 2. 3. 4. 7. 8. Ier. 4, 4; 9, 24. So bei τοί. 
das Med. — ſich beichneiden 2, 36, 3: τὰ αἰδοῖα ὦλλοι μὲν ἐῶσι ὡς ἐγένοντο, πλὴν 
ὅσοι ἀπὸ τούτων ἔμαϑον, «4ϊγύπτιοι δὲ περιτάμνονται. Ibid. 104, 1: μοῦνοι πάντων 
ἀνθρώπων Κόλχοι καὶ Alyınrıı καὶ Αἰϑίοπες περιτάμνονται an ἀρχῆς τὰ αἰδοῖα. 
Ebenfalls das Med. Diod. Sic. 3, 32. Jos. c. Ap. 1, 22, 5; 2, 18, 4. 5. 6. Ant. 1, 
10, 5; da® Activ Ant. 1, 12, 2. Paſſ. ebendaf. Das Med. bei Philo. Bei den LXX 
das Act. Gen. 17, 23. 27. Er. 4, 25; 12, 44. 48. θεν. 12, 3. Joſ. 5, 3. 8. 4. 1. 
Apok. 1 Mec. 1, 60f. 2 Mec. 6, 11. 4 Mec. 4, 25. Das Ῥαῇ. Gen. 17, 10. 12. 18. 
14. 26; 34, 15. Ief. 5, 8. Ier. 9, 24. &. 16, 4. Das Med. mit med. or. Gen. 
17, 24. 25; 34, 17. 22. Deut. 10, 16; mit γναῇ. Aor. vefp. But. Gen. 17, 11. Ver. 
4, 4. Jud. 14, 10. Im N. 8. das Act. Luc. 1, 59; 2, 21. Joh. 7, 32. Uct. 7,8; 
15, 5; 16, 3; 21, 21. Bei Paulus nur das PBafl. refp. Med. 1 Cor. 7, 18. Gal. 
2, 3; 5, 2. 3; 6, 12. 13. Col. 2, 11, vgl. Act. 15, 1. 24. — Bol. Winer, 
Nealwörterb. 1, 156 ff. Riehm, Handwörterb.? 1, 204 ff. v. Orelli m BRE?, 2, 
343 ff. Oehler, Theol. des A. T., 8 87 ff. u. Im N. T. kommt fie meift nad 
ihrer Bed. fir die Zugehörigkeit zum Bundesvolke, alſo nad ihrer heil sgeſchichtl. Bed. 
(Judith 14, 10: περιετέμετο τὴν σάρκα τῆς ἀκροβυστίας αὐτοῦ καὶ προσετέϑη πρὸς 
τὸν οἶκον Ἰσραήλ, οἵ. Jos. Vit. 23: τούτους περιτέμνεσϑαι τῶν ᾿Ιουδαίων ἀναγχα- 
ζόντων, εἰ ϑέλουσιν εἶναι παρ᾽ αὑτοῖς), bzw. für die Verpflichtung unter das Θϑείεθ 
in Betracht (vgl. Act. 5, 1 ἢ. Sal. 5, 2. 3 f. unter ὀφειλέτης ©. 737); nad ihrer 
Symbolik Col. 2, 11. Bgl. Philo, de saorificantibus II, 258, 5 sqq.; de migr. 
Abr. I, 450, 41 ag. 
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Περιτομή, ἡ, Beſchneidung, in der Prof.-Gräc. fehr felten — das ringsum Be 
ſchneiden; in der bibl. Gräc. außer Jer. 11, 16 von der x. 2. fogen. Beſchneidung der 
axgoßvoria (m. ſ.), u. zwar bei den LXX nur Erod. 4, 26 = mbm, Gen. 17, 12 
— bin Inf. Niph.; Jer. 11, 16 (Misverftand des hebr. Tamm, Geräuſch) ficht ὦ 
vom Abbauen eined Baumes. Nicht in den Apokr., felten bei Jos. Ant. 1, 10, 5; ber 
Blur. ibid. 1, 12, 2: μετὰ τοσαύτας rulpag ἔϑος ἔχουσιν οἱ ᾿Ιουδ. ποιεῖσϑαι τὰς 
περιτομάς. Defter dagegen bei Philo (vgl. deflen Schrift de circumcisione I, 210—212), 
fowie im N. T., in weldem e8 außer Joh. 7, 22. 23. Act. 7, 8; 10, 45; 11, 2 sur 
in den paulinifhen Schriften u. zwar 8) activ. die Befhneidung als Inſtitution Joh. 
7, 22. Gal. 5, 11: εἰ περιτομὴν ἔτε κηρύσσω. ol. 2, 11. Uct. 7, 8: ἔδωκεν αὑτῷ 
διαϑήκην περιτομῆς, |. διαϑήκη. Gemöhnl. aber D) paſſ. 808. 7, 23: περιτομὴν 
λαμβάνειν. Röm. 4, 11: σημεῖον ἔλαβε περιτομῆς. Röm. 4, 10, wo περιτομή formel 
axooßvoria gleihfteht, ἐν περιτομῇ εἶναι im Zuſtande der Beſchnittenheit fein, gegenüber 
ἐν ἀκροβυστία εἶναι. Vgl. Röm. 2, 25. 26, wo περιτομή ebenfalls — mE Be 
fchnittenfein, die Beſchnittenheit; V. 27: χρινεῖ ἡ ἐκ φύσεως ἀχροβυστία τὸν νίμον 
τελοῦσα σε τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην νόμου, wo δεὰ ebenfo wenig 
— in der durd Geſetzesvorſchrift u. Beſchnittenheit bergeftellten Eigenihaft, fondern = 
durch Vermittelung von Geſetz u. Beichneidung doch nichts weitere® als ein παραβάτης 
fein. Bgl. unter νόμος ©. 663. Röm. 3, 1. 1Cor. 7, 19. Gal. 5, 6; 6, 15. 
Phil. 3, 5. Daran fließt fih €) π. als By. Israels nad diefer feiner Bejchnittenkeit, 
Eph. 2, 11: ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκί, οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης 
περιτομῆς ἐν σαρκὶ χειροποιητοῦ, vgl. unter ἀκροβυστία ©. 108 ἤ. So Röm. 3, 30; 
4, 9. 12; 15, 8. Gal. 2, 7. 8. 9. Bhil. 3, 9: ἡμεῖς γάρ ἐσμεν ἡ περιτομή. Col. 
8, 11. Daher οἱ ἐκ περιτομῆς die daher ftammen, ihr angehören, nicht zu erflären we 
οἱ ἐκ νόμου Röm. 4, 14. 16; οἱ ἐξ ἐριϑείας Röm. 2, 8, fondern rein local, vgl. Col. 
4, 11: οἱ ὄντες ἐκ π. Act. 10, 45: οἱ ἐκ π. πιστοί. So Act. 11, 2. Röm. 4, 12. 
Sal. 2, 12. Tit. 1, 10. 

Die Befhneidung nah ihrer ſymbol. Ber. |. Röm. 2, 28. 28: π. χαρδίας ἐν 
πνεύματι. Bol. Col. 2, 11: ἐν ᾧ καὶ περιεεμύϑητε περιτομῇ ἀχειροποιήτῳ, ἐν τῇ 
ἀπεκδίσει τοῦ σώματος τῆς σαρχός, ἐν τῇ περιτομῇ τοῦ Χυ. Nach ihrer heilt: 
geſchichtl. Bed. f. Röm. 3, 1ff.; 4, 11. Phil. 3, 5. 


Arsegizuntog, ον, unbeſchnitten, LXX fländig — θην, f. u. axgoßvaria ©. 108. 
Nur If. δ, 7 = Im nd. Das Wort foheint jüd.saler. Urſprungs zu fein, da εὖ fih 
in der Prof.:Gräc. erft bei Blut. findet, de amore prolis 3 (495, C) = unverftümmel. 
Seine Verwendung entſpricht der zwiefahen Bedeut. der Beſchneidung, indem εὖ zunähft 
8) in Rüdfiht auf die heilsgeſchichil. Bedeut. derſelben die auferißraelit. Völler nidt 
bezeichnet, fondern kenn zeichnet u. die Nictzugehörigkeit zum Volke Gottes ausdrüdt, vgl. 
Gen. 17, 14. Er. 12, 48. Richt. 14, 3. 15. 18. 1 Θαιη. 14, 6; 17, 26. 36. 37; 
31, 4. 2 Sam. 1, 20. 1 Chron. 10, 4. 2 Chron. 28, 3. Jeſ. 52, 1. Jer. 9, 26. 
Zuf. Eſth. 4, 12. 1 Mec. 1,48; 2, 46. Insbeſondere vgl. Ez. 28, 10; 31. 18; 3, 
19. 20. 24. 26. 30. 32. bb) in Rüdfiht auf die fymbol. Bed. ver Beſchneidung Le. 
26, 41: καρδία ἀπ. Ser. 9, 26: an. σαρκί — ἀπ. καρδίας, Eʒ. 44, 7. 9: καρδίᾳ — 
σαρκί. — Ier. 6, 10: a. ὦτα. Demgemäß im RN. T. Act. 7, 51: σχληροτράχηλοι 
ἀπερέτμητοι καρδίαις καὶ τοῖς uch. 


᾿Ορϑοτομέω, eine Bildung wie ὀρϑοδρομέω, ὀρϑοποδέω, καινοτομέω, findet ſich 
nur in der bibl. Gräc., u. zwar zweimal bei den LXX Prov. 3, 6: πάσαις ὁδοῖς σοῦ 
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γνώριζε αὑτὴν (80. τὴν σοφίαν), ἵνα ὀρϑοτομῇ τὰς ὁδούς σου. 11, 5: δικαιοσύνη 
ἀμώμους ὀρϑοτομεῖ ὁδούς, ἀσέβεια δὲ περιπίπτει ἀδικία, fowie einmal im N. T. 2 Tim. 
2, 15: σπούδασον σεαυτὸν δόκιμον παραστῆσαι τῷ ϑεῷ ἐργάτην ἀνεπαίσχυντον, 
δρϑοτομοῦντα τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας, u. von legterer Stelle aus übergegangen in bie 
firhl. Oräc. Ber den LXX entfpr. e8 beide Male Aw Pi., wofür mit demfelben Obj. 
Pf. 5, 9 κατευϑύνειν, vgl. Prov. 29, 28: 9, 15; 15, 22; 4, 26. Pf. 119, 5. Für 
Prov. 3, 6 ift danach die Bed. klar — gerade maden, den Weg ebnen, bahnen, 
entfpr. dem Gebrauch von τέμνειν Thuc. 2, 100: ὁδοὺς εὐϑείας ἔτεμε. Hrdt. 4, 136: 
terunubn ὁδός, ein gebahnter Weg. Bind., Plat., Blut. Auch ὅτου. 11, 5 könnte fo 
gefaßt werden, doch dürfte der Gedanfe an τέμνειν ὁδὸν in der anderen Bedeut. „einen 
Weg einfchlagen, verfolgen“ vorzuziehen fen, welde je nah dem Zuſammenh. nament!l. 
dann ftatt hat, wenn der Weg {εἰ e8 nad feiner Beihaffenheit oder nach feinem Ziele näher 
beftimmt wird, f. die Lerr. Dafür fpriht nicht bloß das Epithet. ἀμώμους, fondern 
nomenil. der eigentüml. geformte Gegenfa im zweiten Gliede. Jedenfalls wirft an 
beiden Stellen der Spradgebraud von τέμνει» ein. 

Es fragt fih, ob dies auch 2 Tim. 2, 15 der Fall if. Kine Mebertragung der 
Bedeut. „einen Weg bahnen” anzunehmen, ift abgefehen von der Seltenheit des Wortes 
fhon um deswillen unthunlih, weil ὄρϑοτ. hier ein anderes Obj. als ὁδός hat. Der 
Berfuh, den Ausprud ald ein vom Opfern hergenommenes Bild zu erllären (Mel., Beza) 
hat die Zufammenfegung mit ὀρθός gegen fi, welches von der legalis victimarum sectio 
ac distributio nicht gebraucht wird u. nur die Richtung, nit die Richtigkeit des 
τέμνειν δ). Dasfelbe gilt in Betreff der von Luther u. a., neuerdings von Bed ver- 
tretenen Faßung von der richtigen Behantlung des göttl. Worte® nad feinen einzelnen 
Beftandteilen u. nad den einzelnen Bebürfniffen (nad Luc. 12, 42.) Die Richtigkeit 
dieſes Gedankens an u. für fi) entjcheidet darum noch nicht für den Ausdruck an unferer 
Stelle. Zunähft ift zu fragen, ob ſich τέμνειν nicht wie oben mit ὁδός, jo aud mit 
λόγος, ῥῆμα x. verbunden finde. Dies ift in Betreff des Simpl. allerdings nicht ber 
Gall, wol aber findet ὦ συντέμνειν fo verb. in der Bed.: das Wort furz maden, ſich 
furz faßen (mit u. ohne λόγους, häufiger aber mit demfelben), woran ὦ in der bibl. 
τᾶς. der Ausdruck λόγον συντελεῖν καὶ συντέμνειν el. 40, 22; λόγος συντετμημένος 
V. 23 vom fcharfen, jharf zugeichnittenen, bündig beihloßenen Wort anſchließt (im N. X. 
Röm. 9, 28). Dem fteht in der Anwendung von τέμνειν auf das Obj. λόγος unfer 
Ausdrud gleih, fo daß ὀρϑοτομεῖν τὸν λόγον τῆς ἀληϑείας |. Ὁ. a. das Wort der 
Wahrheit fo faßen u. ausprüden („zufhneiden“), daß es ein λόγος ὀρϑός ift, vgl. unter 
ὀρϑός, Ὁ. h. daß ed wirklich Ady. τῆς aA. ift, vgl. μόρφωσις τῆς εὐσεβείας B. 5. Daß 
es fib wirflih um diefe Sade, um die fharfe u. genaue Darftellung oder Bezeugung ber 
Wahrheit handelt, dürfte fih ebenfo aus dem ἐργάτης ἀνεπαίσχυντος V. 15, ald aus 
der Mahnung V. 16 ergeben: zus δὲ βεβήλους κενοφωνίας περίΐστασο. Zu einer 
anderen Erklärung gelangt man aud nit, wenn ınan nad Analogie von χαινοτομέω 
ein völlige® Zurüdtreten des Begriffs von τέμνειν annimmt, u. wie diefes (uripr. ein berg= 
männifher Ausdrud vom Anhauen eines Gefteind) = neu mahen, neuern, ändern, jo 
ὄρϑοτ. — richtig machen erklärt. In die kirchl. Gräc. ift e8 von unferer Stelle aus 
übergegangen als Synon. des Begriffs der Orthodoxie. Vgl. Const. Ap. 7, 30: ὀρϑοτο- 
μεῖν ἐν τοῖς τοῦ κυρίον δόγμασιν. Euseb. h. e. 4, 3: ἐξ οὔ κατιδεῖν ἐστὶ λαμπρὰ 
τεκμήρια τῆς TE τοῦ ἀνδρὸς διανοίας καὶ τῆς ἀποστολικῆς ὀρϑοτομίας. Theod. Stud. 
p. 474, A: ὑποδεικνύων ὑρϑὴν τὴν πίστιν καὶ τὴν ἐφ᾽ ἅπασαν ὀρϑοτομίαν τοῦ λύγου 
τῆς ἀληϑείας (in Steph. thes. 8. v.). Vgl. Chryſoſt. bei Suicer: τέμνε τὰ νόϑα καὶ 
τὰ τοιαῦτα μετὰ πολλῆς τῆς σφοδρότητος ἐφίστασα καὶ ἔκκοπτε .. . τῇ μαχαίρᾳ 
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τοῦ πνεύματος πάντοϑεν τὸ περιττὸν καὶ ἀλλότριον τοῦ κηρύγματος ἔκτεμε. Anna 
Comnena, Alexias 14, 8 (ed. Schopen II, p. 301, 8): τούτους τὴν ὀρϑοτόμον ἐδίδασκε 
alesıw ἐξελέγχων τὸ διεστραμμένον τῆς αὐτῶν αἱρέσεως. Ebenſo Decumen, Theophil. 
Bgl. 2 Cor. 4,.2; 10, 18. — Aus der älteren Literatur vgl. Deyling, observatt. saer. 
Ι, 617—654. Elsner, observatt. sacr. 2, 811 sgq. Kypke, observv. sacr. 2, 370 sg. 
C. H. Lange, idea doctoris sacri ex 2 Tim. 2, 15 delineata, in ejusd. observv. sacz., 
p. 267— 345, wo die veichbaltigfte Weberfiht über die bis dahin verſuchten Erklärungen 
gegeben ift. 


Τηρέω, -now. Ueber 3. Blur. Perf. τετήρηκαν Joh. 17, 6 (Lehm. Tdf. Tr. W.) 
[. Winer & 13, 15. Bon dem ungedr. τηρός (nur als unſichere Lesart Aeschyl. Suppl. 
245: τηρὸν ἱεροῦ ῥάβδον); Etymol. zweifelhaft, vgl. Prellwis unt. τηρέω u. τέω, jo 
daß nur der Sprachgebr. entfcheiden lann, in welden τηρέω als Synon. von φυλάσσω 
erfcheint, von dem εὖ ſich — abgeſehen von deſſen urfpr. intranf. Bed. — unterjcheidet 
wie Acht geben von Wade Halten, beachten von bemaden, wahrnehmen, bewahren von be 
hüten, ein Unterſchied, der fih aber in den meilten Fällen verwiſcht u. nur ın einzelnen 
deutlich hervortritt. Beide Verba entipr. bauptfächli dem hebr. mw, für weldes das 
auch im ber Prof.-Öräc. weit gebräuchlichere YvA. die faft ftändige Ueber. ik, Daneben = 
23, zumeilen nV, 0%, φυλ. noch == “er Niph. u. Hiph. fowie vereinzelt — Rs, 
"27, ΠΣ, m Bi. &. 18, 27; τηρέω noch = Dip, 9, 130. Τηρέω flieht für "us 
nar 2 Cr. 8, 29. Prov. 7, 5; 16, 17; 19, 16. Kobel. 11, 4. Hohesl. 3, 3. Ye. 
20, 10; = 9 Prov. 3, 1. 21; 4, 6. 28; 23, 26. — jo Hohesl. 7, 13. mat 
Sen. 3, 15. νῷ Prov. 15, 32. op 1 Sam. 15, 11. "us Hohesl. 8, 11. 12. 
Auch in den Apokr. 1 φυλ. häufiger als τηρεῖν, welches ὦ mit dem bei φυλ. fonft jo 
Häufigen Obj. ἐντολήν, νόμον ıc. nur Sir. 29, 1 findet. Dagegen ἰῇ im WR. T. τηρεῖν 
bäufiger, namentlich in ben φυλ. νόμον analogen Verbindd., |. u 

1, a) genau wahrnehmen, genau ins Auge faßen, vgl παρατηρῶν. 
Prev. 28, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν (j. u. 9). Lethib = τισι 
Gen. 3, 15: αὐτός σου τηρήσει κεφαλὴν καὶ σὺ τηρήσεις αὐτοῦ πτέρναν —= Mi; 
bier würde φυλάξει nicht gefet werden können, δὰ dies nicht beißen würde: ins Auge 
faflen, zielen um zu treffen, fondern ing Auge faßen, belauern, um fi zu hüten. Οἱ 
Soph. Oed. Β. 808: τηρήσας μέσον κάρα διπλοῖς κέντροισί μου κοϑίχετο. Wllgemeiner 
— genau beobachten, genau beachten, Kohel. 11, 4: τηρεῖν ἄνεμον. Ser. 20, 10: τη- 
ρήσατε τὴν ἐπίνοιαν αὐτοῦ εἰ ἀπαταϑήσεταε καὶ δυνησόμεθα αὐτῷ —= WG. Οἱ 
Dem. pr. cor. 18, 276: φυλάττειν ἐμὲ καὶ τηρεῖν ἐκέλευεν ὅπως μὴ παρακρούσομαι 
καὶ ἐξαπατήσω. 2Mec. 14, 29: εὔκαιρον ἐτύρεε στρατηγήματι τοῦτ᾽ ἐπιτελέσαι. 
b) genau ins Auge faßen u. im Auge behalten, in Acht nehmen, bewachen, z. 9. 
einen Gefangenen, Mtth. 27, 36. 54; 28, 4. Act. 12, 4; 16, 28; 24, 23; 25, 4. 
21. 1 Mec. 4, 61; 6, 50. Hohesl. 3,3. Es ἱβ in diefem Falle die pofit. Ergänzung zu 
φυλάσσειν, defien Zwed u. Ergebnis, — hüten, u. wird wie Act. 12, 6 auch in ber 
Prof»Gräc. als Aufgabe der φύλακες mehrfah mit φυλακή, φυλάσσειν zur Erſchöpfung 
bed Begriffs verb., vgl. Dem. 1. 1. Thuc. 4, 30, 3: φυλαχῇ τῇ μεερίᾳ τηρήσονται. 
Daran flieht ſich die Bed. in Acht nehmen bewahren, verwahren, aufbewahren, 
2 Esr. 8, 29: ἀγρυπνεῖτε καὶ τηρεῖτε τὰ σχεύη για = πρώ. Joh. 2, 10: τετήρη- 
κας τὸν χαλὸν οἶνον ἕως ἀρτι. Ἅροί. 16, 15: ο τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῦ, ba μὴ 
γυμνὸς περιπατῇ. Sp auch Jud. 6: ἀγγέλους τοὺς μὴ τηρήσωτας τὴν ἑαστῶν ἀρ- 
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χὴν ἀλλὰ ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἰκητήριον εἰς κρίσιν ... τετήρηκεν, WO TE. τὴν 
ἑαυτῶν ἀρχήν etwas andered befagt, als Pol. 22, 15, 2: ὁ δῆμος ὃ τῶν «Αἰτωλῶν 
τὴν ἀρχὴν τοῦ δήμου τῶν Ῥωμαίων ἀδόλως τηρείτω, denn während dies f. Ὁ. a. die 
Herrſchaft der Römer über fih behalten, unter ihrer Botmäßigkeit verbleiben, ift Jud. 6 
= die eigene ἀρχή, ihre eigene Herrſchaftsſtellung, ihr Herrihaftögebiet bewahren. 1 Cor. 
7, 37: τηρεῖν τὴν ἑαυτοῦ πάρϑενον gegenüb. γαμίζειν πάρϑενον Tönnte τηρ. nicht mit 
φυλάσσειν vertaufcht werben, vgl. Xen. rep. Lac. 1, 7. Lys. or. 1, 48: τοὺς φυλάτ- 
Tovras τὰς ἑαυτῶν γυναῖκας, — bewaden. Mit dem Dat. — für jem. bewahren, aufs 
bewahren, Hohesl. 7, 18: πάντα ἀκρόδρυα ... ἐτήρησα σοι = ex. 2 Per. 2, 17: 
οἷς ὁ ζόφος τετήρηται. Jud. 13. V. 1: Iv % rernonulvors, weshalb hier auch nicht 
das ἐν απ dem voraufgebenden ἐν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοις zu ergänzen iſt. Sie find 
aufbehalten fiir Jeſus Chriftus, nemlid den kommenden bezw. für feine Parufie, vgl. 
1 Thefl. δ, 23. 1Cor. 1, 8. Mtth. 24, 31. Ferner m. Dat. 2 Betr. 3, 7. Verb. 
mit εἰς —= für Jem., für oder auf etwas bewahren 1 Petr. 1, 4: κληρονομία τετηρη- 
μένη ἐν οὐρανοῖς εἷς ὑμᾶς. Joh. 12, T: ἵνα εἰς τὴν ἡμέραν τοῦ ἐνταφιασμοῦ μου 
τηρήσῃ αὐτό. Act. 25, 21: τοῦ Παύλου ἐπικαλεσαμένου τηρηϑῆναι αὐτὸν εἰς τὴν 
τοῦ Σεβαστοῦ διάγνωσιν. 2 Ῥεῖτ. 2, 4: εἰς κρίσιν. . 9. Jud. 6. So auch φυλάσ- 
σειν εἷς τι, Wwojür auffparen Ael. var. hist. 2, 2: φύλαττε τοίνυν σεαυτὸν εἷς τοὺς 
ἐπαινουμένους κρατῶν τῆς γλώσσης. Plut. consol. ad Apoll. 6: εἰς τίνα μὲ καιρὸν 
ἄρα φυλάττεις; Bon bier απ geht τηρ. dann leicht über €) in die Bed. in Acht neh— 
men, bewahren, bebüten, erhalten, fügen, fynon. σώζειν, in der PBrof.-Gräc. felten 
mit perfönl. Obj. Aristoph. nubb. 579: αἵτινες (86. νεφέλαι) τηροῦμεν ὑμᾶς. ran. 
1516: σὺ δὲ τὸν ϑῖκον τὸν ἐμὸν παράδος Σοφοκλεῖ τηρεῖν κἀμοὶ σώζειν. ImM.T. 
Joh. 17, 11: τήρησον αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. B. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς ἐν τῷ 
ὀνόματί σου ᾧ δέδωκάς μοι, καὶ ἐφύλαξα καὶ οὐδεὶς ἐξ αὐτῶν ἀπώλετο εἰ μὴ ὃ υἱὸς 
τῆς ἀπωλείας, wo erhellt, daß es fih bier wie 8. 16: ἕνα τηρήσῃ αὐτοὺς ἐκ τοῦ 
πονηροῦ um Bewahrung vor bem Berberben handelt, deshalb ἐν τῷ ὃν. σου — in 
Kraft deines Namens. Bol. Apok. 3, 10: τηρήσω σε ἐκ τῆς ὥρας τοῦ πειρασμοῦ. 
2) übertr. auf das geiftig fittl. Gebiet a) genau ind Auge fafien, beadten, 
Apok. 22, 1: τοὺς λόγους τῆς προφητείας. B. 9: τοὺς λύγους τοῦ βιβλίου τούτου. 
1, 8: οἱ ἀκούοντες τὸν λόγον τῆς προφητείας καὶ τηροῦντες τὸ ἐν αὐτῇ γεγραμμένα, 
ogl. Luc. 11, 28: οἱ ἀκούοντες τὸν λόγον ὁ τοῦ ϑυ καὶ φυλάσσοντες. Prov. 16, 3: 
ὃ τηρῶν ἐλέγχους ἀγαπᾷ ψυχὴν αὐτοῦ —= nV. Dann Ὁ) genau im Auge be- 
halten, beobadten, 1Sam. 15, 11: τοὺς λόγους μου οὐκ ἐτήρησε = dp. 
Prov. 3, 1: τὰ ῥήματά μου τηρείτω σὴ καρδία. B. 21: τύρησον ἐμὴν βουλὴν καὶ 
ἔννοιαν = “ἢ. Mit dem Obj. λόγον, νόμον, ἐντολήν τς. findet e8 fi bei den LXX 
nicht, felten in der Prof.-Öräc. Pol. 6, 56, 14: di αὐτῆς κατὰ τὸν ὅρκον πίστεως 
τηροῦσι τὸ καϑῆκον cf. 13: οὐ δύνανται τηρεῖν τὴν πίστιν. Diod. Sie. 11, 11: 
ἥἄλοντο μᾶλλον τηρεῖν τοὺς τῆς πόλεως νόμους ἢ τὰς ἰδίας ψυχάς. exc. de virtutt. 
550, 16: τὰς nous ϑεοὺς τιμᾶς. Dio Cass. 53, 10: ὅσα προστάττουσιν ὑμῖν οἱ 
νόμοι ποιεῖν καὶ ὅσων ἀπαγορεύουσιν ἀπέχεσϑαι, ἀκριβῶς παρατηρεῖσϑε, ſynon. dem 
voraufgehenden τοὺς χειμένους νόμους ἰσχυρῶς φυλάττετε. Dafür in der Prof.⸗Gräc. 
φυλάσσειν, welches ſowol die Fürforge für die Aufrechterhaltung ber Gefetze bz. Plat. 
rep. 6, 484, b; Dem. in Mid. 21, 34: χρὴ δὲ ὅταν μὲν τιϑῆσϑε τοὺς νόμους, ὁποῖοί 
τινές εἶσι, σχοπεῖν, ἐπειδὲν δὲ ϑῆσϑε, φυλάττειν καὶ χρῆσϑαι, wie die Geſetze 
beobachten, halten, befolgen. Soph. Trach. 616: φύλασσε πρῶτα μὲν νόμον, τὸ 
μὴ ᾿πιϑυμεῖν πόμπος ὧν περισσὰ δρᾶν. Hom. Il. 160, 686: φυλ. ἔπος. Auch bei den 
LXX ift der dem hebr. Ta entſpr. term. techn. dafür φυλάσσειν. Im N. T. Dagegen 
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der Regel nad) τηρεῖν τὸν λόγον, τὴν ἐντολήν, jedoch mit bem Unterfchiede, daß vom 
altteft. Geſetz gewöhnt. φυλάσσειν gejagt wird, τηρεῖν nur Ditth. 9, 17: τὰς ἐντολάς. 
Act. 15, 5: τὸν νόμον ἸΠωυσέως (15, 24; 21, 25 Rec.). Sal. 2, 10: ὅστις ὅλον 
τὸν νόμον τηρήσῃ, πταίσῃ δὲ ἐν ἐνὶ κελ., "vgl. Marc. 7, 9: ἀϑετεῖτε τὴν ἐντολὴν 
τοῦ ϑυ, ἵνα τὴν παράδοσιν ὑμῶν τηρήσητε (Ὁ: στήσητε). Mtth. 23, 3: πάντα οὖν 
ὅσα ἐὰν εἴπωσιν ὑμῖν ποιήσατε καὶ τηρεῖτε, κατὰ δὲ τὰ ἔργα αὐτῶν μὴ ποιεῖτε. Joh. 
9, 16: τὸ σάββατον οὐ τηρεῖ. Dagegen fteht τηρεῖν bauptfählih in den ἰοῦ. Sc. 
von dem chriſt. Verhalten in Bezug auf das Wort u. bie Gebote Chriſti u. Gottes; [ὁ 
τ. τὰς ἐντολὰς τ. ϑυ pol. 12, 17; 14, 12. Joh. 15, 10 vgl. 8, 55; 17, 6. 
1306. 5, 2. 8; τὰς ἐντ. Xu 906. 14, 16. 21; 16, 10. 1906. 2, 3.4; 3, 28. 2. 
τὸν λόγον Χυ Job. 8, 51. 52; 14, 23. 24; 15, 20. Apot. 3, 8 vgl. 8. 10. Sf 
nur fo Mtth. 28, 20: τηρεῖν πάντα ὅσα ἐνετειλάμην ὑμῖν. 1 Tim. 6, 14: τηρῆσαί 
σε τὴν ἐντολὴν ἄσπιλον ἀνεπίληπτον μέχρι τῆς ἐπιφανείας κελ. Im Ἅροί. 2, 26: ὁ 
γικῶν καὶ ὃ τηρῶν ἄχρι τέλους τὰ ἔργα μου [πὸ legtere bie von Chrifto geforderten 
Werke, vgl. V. 19. Ohne bj. Apok 8, 8: τήρει καὶ uerarönoor, vgl. das vorauf⸗ 
gehende: μνημόνευε πῶς εἴληφας καὶ γκουσας. 

Daran ſchließt fih dann 6) die Bed. in Aht nehmen, bewahren (vgl. 1,0), 
fowol fynon. σώζειν als φυλ.; mit perfünl. Obj. Prov. 7, 5: ἕνα τηρήσῃ σε ἀπὸ yr- 
ναικὸς ἀλλοτρίας. 16, 18: ὃς φυλάσσει Tag ἑαυτοῦ ὁδοὺς τηρεῖ τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, 
wie 19, 16, = mö. 4, 6: ἐράσϑητι ῥήσεως ἐμοῦ στόματος xul τηρΐσει σὲ ΞΞ 
"23, parall. ἀνθέξεταί σου. 4, 23: πάσῃ φυλακῇ τήρει σὴν καρδίαν, ἐκ γὰρ τού- 
των ἔξοδοι ζωΐς. So im N. T. 1 Joh. 5, 18: 6 γεννηθεὶς ἐκ τοῦ ϑὺυ τηρεῖ αὐτὸν 
καὶ ὁ πονηρὸς οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. Mit dopp. cc. 2 Cor. 11, 9: ἀβαρὴ ὑμῖν ἐμαυ- 
τὸν ἐτήρησα καὶ τηρήσω. 1 Tim. 5, 22: σεαυτὸν ἁγνὸν τήρει. Jat. 1, 27: ἄσπιλον 
ἑαυτὸν τηρεῖν. Mit fahl. Obi. Erod. 34, 7: δικαιοσύνην τηρῶν καὶ ποιῶν ἔλεος 
(nit im bebr. Text). Prod. 23, 26: οἱ δὲ σοὶ ὀφϑαλμοὶ ἐμὰς ὁδοὺς τηρείτωσαν 
(ogl. 8, 84: ὅς τὸς ἐμὰς ὁδοὺς φυλάξει) = 5. Im θὲ. T.: τὴν πίστιν 2 Tim. 
4, 1. Eph. 4, 8: τὴν ἑνότητα τοῦ πνεύματος. 1 Theſfſ. 5, 23: ὁλόκληρον ὑμῶν τὸ 
πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα ἀμέμπτως τηρηϑ είη. 


Τήρησις, εως, ἡ, 8) Wahrnehmung, Beobachtung, Plut., Sert. Emp. u. im meby. 
Spradgebr. b) Bewadung, 1 Mec. 5, 18. 3 Mec. 5, 44. So vom Gefängnis Act. 
4, 8; 5, 18. Beachtung, Thuc. u. U. Vom Gehorfam gegen das Gefeg, Gottes Ge 
bote, Sir. 35, 23. Sap. 6, 19. 1 Cor. 7, 19. e) Erhaltung 2 Mec. 3, 40. — 
Nicht bei den LXX. 


Παρατηρέω, in der Nähe ftehend, baneben ſtehend beobadten, genau worauf 
ahten, 3. Ὁ. was einer thut, Creigniffe zc.; von ber Beobadhtung der Aufpizien Dio 
Cass. 38, 13: τὰ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ γινόμενα παρατηρεῖν, οἵ. Aristot. de coel. 2, 12: 
τηρεῖν τοὺς ἀστέρας von aftronom. Beobachtungen; ebenfo von den Beobachtungen τ. 
Wahrnehmungen der Grammatiker, jedoch nirgend fo, daß dieſer techn. Gebr. von den 
Auguren, Aftronomen u. Grammatikern Einfluß auf den fonft. Spradgebr. hätte. Auch 
von der Beachtung der Gefege Dio Cass. 53, 10 (f. u. τηρέω, 2,b). Dann and = 
bewachen, 3. Ὁ. τόπον, u. daran anſchließend im feindl. Sinne — jemanden belanern, 
„ihm aufpafien”. So öfter bei Polyb. Das Med. in der Brof.-Gräc. nur Dio Cass. 
53, 10 nachgewieſen, mehrfah dagegen in der bibl, Gräc. 37, 12. Luc. 6, 7; 14, 1. 
Het. 9, 24. Sal. 4, 10. 
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a) genau wahrnehmen, genau ins Auge faſſen, — die Präpof. hebt die Energie 
der Beteiligung hervor. Suf. 15: ἡμέραν εὐϑετον, vgl. B. 12. So das Med. Gal. 
4, 10: ἡμέρας παρατηρεῖσϑε καὶ μῆνας καὶ καιροὺς καὶ ἐνιαυτούς, Nicht zu verwech⸗ 
feln mit τὸ σάββατον τηρεῖν Joh. 9, 16, denn in dieſem Ausdr. handelt es fih um 
Innehaltung des Gebotes, Sal. 4, 10 dagegen um daB χρίνειν ἡμέραν παρ᾽ rudlouv 
Röm. 14, δ, woraus fi auch wol die Wahl des Med. erklärt. Ὁ} genau beobad- 
ten, τὰ Suf. 16. Dan. 6, 11 = vn Aphel. Im feindl. Sinne Marc. 3, 2: πα- 
oeT700v7 αὐτὸν εἰ ἐν τοῖς σάββασιν ϑεραπεύει. Luc. 20, 20. Ebenſo das Med. als 
das Med. des Interefied Luc. 6, 7; 14, 1; vgl. Pf. 37, 12: παρατηρήσεται ὁ ἁμαρ- 
τωλὸς τὸν δίκαιον doer. Daran anfhliefend = bewachen Xct. 9, 25: τὰς πύ- 
λας. Ξε im Auge behalten, in der auffallenden Berbind. Pf. 130, 3: ἐὼν ἀνομίας 
παρατηρήσῃς = MO (in demfelben Sinne wie 9) Pf. 103, 9. Lev. 19, 18. Nah. 
1, 2), vgl. χρατεῖν Joh. 20, 23. 


Παρατήρησις, ἐως, 7, &) genaue Beobachtung, Longin. de sublim. 23: ἐκεῖνα 
μᾶλλον παρατηρήσεως ἄξια. Plut. Is. et Os. 31 (863, B): ἀκριβή ποιούμενοι τὴν 
παρατήρησιν ὥστε χἂν μίαν ἔχῃ τρίχα μέλαιναν ἢ λευκήν, ἄϑυτον ἡγεῖσϑαι. Bon 
ber Beobachtung der Geſtirne Diod. Sie. 1, 9: bei den Uegyptern finden fih ai τῶν 
ἄστρων ἀρχαιόταται παρατηρήσεις. 1, 28: τὰς παρατηρήσεις τῶν ἀστρὼων ποιῆσαι. 
Bon einer Art, mitteld Beobachtung gewiffer Beiden die Zukunft zu erforfhen 5, 31: 
παλαιᾷ τινὶ καὶ πολυχρονίῳ παρατηρήσει περὶ τούτων πεπιστευκύτες, nemlih aus ben 
Zuckungen der Glieder eines Getöteten ꝛc. 1, 36 von der Beobachtung des für bie 
Fruchtbarkeit des bevorftehenden Jahres mafgebenden Steigens u. Fallens des Nils. He- 
liod. 3, 138: ἐγὼ δὲ πρὸς μίαν τὴν παρατήρησιν τῶν νεῶν ἠσχολούμην. Arr. Epict. 
8, 16: παρατήρησις πῶς χρῶμαι ταῖς προσπιπτούσαις φαντασίαις κατὰ φύσιν ἢ παρὰ 
φύσιν. Auch von grammat. Wahrnehmungen. b) von feindl. Aufmerten, Auflauern, 
Plut. qu. Rom. 9: τὸ δὲ ἐξαίφνης καὶ ἀπροςδοκήτως οἷον ἐνέδρᾳ καὶ παρατηρήσει. 
Polyb. 16, 22, 8 verb. m. κακοπραγμοσύνη. Bon Beobachtung der Geſetze Jos. ant. 
8, 3, 9: πάντες ol διαφέροντες ἁγνείᾳ καὶ παρατηρήσει τῶν νομίμων. €) Bewahrung, 
Ag. Er. 12, 42: νὺξ παρατηρήσεως ἤν — Dad 5, wenn dies nit — vigiliae ; 
LXX = προφυλακή, vgl. Dillmann 2. Ὁ. St. Cf. Antonin. de se ips. 3, 4: ἀπορ- 
ρέμβεσϑαι τῆς τοῦ ἰδίου ἡγεμονικοῦ παρατηρήσεως. 

Died der nacmeisbare Gebr. des Wortes. Es erhellt, daß die zu Luc. 17, 20: 
οὐκ ἔρχεται ἡ Bao. τ. 9. μετὰ παρατηρήσεως aufgeftellte Behauptung, es [εἰ aftrolog. 
term. techn., unrichtig iſt. Died ift π. nur mit dem Zufag τῶν ἄστρων. Über auch 
die Bemerkung Baldenaer ift nicht richtig: quid significet hoc in loco disci nequit in 
scriptoribus graecis. Es heißt eben überall genaue Beobachtung. Die Schwierigkeit liegt 
nicht in der Bed. des Wortes, fondern in der präpofitionalen Verbindung mit ἔρχεται, 
wobei man zunächſt an ein dadurch gezeichnetes Verhalten des Subj. denkt, alſo bier an 
ein Kommen des Reiches Gottes in Begleitung von π., während doch das Reich Gottes 
nur Object der παρατήρησις fein fann. Darum muß bier eine gewiſſe Prägnanz ber 
Conſtruction angenommen werden wie 3. B. Dem. Ol. 2, 4: εἰ μετ᾽ ἀληϑείας τις σκο- 
ποῖτο, wo auch das wer’ aA. nit auf das Subj., fondern auf das Obi. de σχοπεῖσϑαι 
ih bezieht. Thuc. 6, 60, 3: βεβαιοτέραν αὐτῷ σωτηρίαν εἶναι ὁμολογήσαντι μετ᾽ 
ἀδείας ἢ ἀρνηϑέντι διὰ δίκης ἐλϑεῖν. Plat. Phileb. 37, E: καὶ μὴν ἔοικέ γε ndovr πολ- 
λάκις οὐ μετὰ δόξης ὀρϑῆς ἀλλὰ μετὰ ψεύδους ἡμῖν γίγνεσθαι. Luc. 9, 39: πνεῦμα 
σπαράσσει αὐτὸν μετὰ ἀφροῖ. Dann befagt der Satz: das Reich Gottes kommt nicht 
jo, daß es beobachtet werben Tann, wie man fonft Beobachtungen anftellt, vgl. Joh. 3, δὲ 
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ἐὰν μή τις γεννηθῇ ἄνωϑεν, οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν βασ. τ. ὃ. 1, 26: μέσος ὑμῶν 
στέκει ὧν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. Luc. 11, 20: ἔφϑασεν ἐφ᾽ ἐμᾶς ἡ βασ. τ. ϑ. Bel 
Mtib. 16, 1, fowie 1 Cor. 1, 22: "Iovdaios , σημεῖα αἰτοῦσι. Der Begründungsfag 
Luc. 17, 21: ἰδοὺ γὰρ r Bao. τ. 9. ἐντὸς ὑμῶν ἐστίν befagt nit: es ift inwendiz 
in eu, fondern es ift mitten unter euch, ohne daß ihr es fennt, vgl. Joh. 1, 26. Dem 
gemäß kommt Salkinfons Ueberſ. ram 95 wian N dem Tert näher, als Deligig: 
Day anna nah Jeſ. 11, 3. Er. 23, 16. Kohel. 11, 9. Lev. 13, 12. Deut. 28, 34 

Ὁ ift das, was man mit den Augen flieht, u. enifpr. infofern inhaltlich unferer Stelle 
vollkommen, läßt aber wie Jeſ. 11, 3 den Gegenfag zwiſchen Schein u. Wahrheit offen. 


Τίϑημι, fegen, ftellen, legen. 


“νατίϑημι, 8) aufftellen, Jem. etwas beilegen; ἀναϑέσϑαι τινέ τι ἣν 
weilen — Jem. etwas vorlegen d. i. mitteilen, der Erwägung anbeimgeben, 
j. Ὁ. Plut. Mor. 772, Ὁ: τὴν πρᾶξιν ἀνέϑετο τῶν ἑταίρων τισὶν. Artemidor. Oneirocr. 
2, 64: ἀνατιϑέμενός τινι τῶν ἐπιστημόνων τ᾽ ὄναρ. So Mid. 7, 5: ἀπὸ τῆς συγ- 
κοίτου σου φύλαξαι τοῦ ἀναϑέσϑαι αὐτῇ τι. 2Mec. 3, 9. Act. 25, 14. Sal. 2, 2. -- 
Speciell b) von der Aufftellung der Weihgefchenfe, weihen, u. fo bei den LXX τῶ οὐθ 
1 Sam. 31, 10: ἀνέϑηκαν τὰ σκεύη αὐτοῦ εἰς τὸ Actagreiov. ἃ Mec. 5, 16. Judich 
16, 19. Nicht aber von dem, was das U. X. „dem Ihoh Heiligen“ nennt; vielmelx 
— außer 2Sam. 6, 17, wo ed von der Aufftelung der zurüdgebolten Bundeslade, 
== 38% — an den übr. wenigen Stt. = br, Yo. 27, 28. 29. Mid. 4, 13. rm 
aber δ). der Vernichtung anheim geben; br neml. ift eigentlihd — abidneiden (vgl. Ler. 
21, 18: ὙΠ, flumpfnafig), abtremen, phön. Dar verfluchen; Hiph. zerfhneiden (ef. 
il, 159), gewöhnl. = bannen, Ὁ für Jem., z. B. aa ὋΝ, dem Schwerte weihen zur 
Bernihtung; το, dem hob weiben zur Bemiätung, ; alleinftehend überhaupt = ber 
Strafe der Vernichtung weihen, Jeſ. 34, 2. 2 Kön. 19, 11. Jer. 51, 3; neben ost 
Dan. 11, 44. Bgl. das Hoph. Er. 22, 19. Lev. 27, 28. 29. 2 Er. 10, 8. Dieb 
geben nun die LXX an wenigen Stellen durch ἀνατιϑέναι Leo. 27, 28. 29. Mich. 4, 13. 
ἀναϑεματίζειν Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Iof. 6, 21. Kit. 1, 17. Dan 
11, 14 (= 153 Hiph. Deut. 3, 3) wieder, fonft ſtets buch Verba, welde den Begr. 
des Verderbens ſchon an u. für ſich ausdrücken, ἐρημοῦν, ἐξερημοῖν, ἀφανίζειν, ἀπολλύναι, 
ἐξολοθρεύειν, φονεύειν. Dieſes der Prof.:Gräc. fremde Moment ift nun zwar in ben 
Begriff von ἀνατιϑέναι aufzunehmen, fo daß ἐδ, mie daB hebr. — verbannen (Luther), 
aber die LXX haben ἀνατιϑέναι doch wol zunähft nur als vox media gebr., indem fie 
den Begriff durch einen Zuſab vervollſtändigen, vgl. Nicht. 1, 17 (AL): TR var?) 
ἀνεθεμάτισαν αὐτὴν καὶ ἐξωλοϑρεύϑησαν αὐτήν. ev. 27, 28: πᾶν δὲ ᾿ἀνάϑεμα, ὃ 
ἐὰν ἀναϑῇ ἄνϑρωπος τῷ κυρίῳ --- οὐκ ἀποδώσεται οὐδὲ λυτρώσεται" πᾶν ἀνάϑεμα 
ἅγιον ἁγίων ἔσται τῷ κυρίω. B. 29: καὶ nur ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀνατεϑ ἀπὸ τῶν 
ἀνθρώπων, οὐ λυτρωθήσεται, ἀλλὰ ϑανάτῳ ϑανατωθήσεται. Erſt durch die mit dem 
hebr. om, er ſich verbindende Borftellung erhält dann das abgeleitete ἀνάϑεμα bei 
den LXX u. im N. T. feine bejondere Bed. 


᾿ΑἈνάϑημα, τὸ, Weihgeſchent, Luc. 21, 5, f. ἀνάϑεμα. 


᾿“Ανάϑεμα, τὸ, eigentl. die belleniftifhe Form des att. ἀνάϑημα, Weihgefcent, vgl 
Möris: ἀνάϑημα ἀττικῶς, ἀνάϑεμα ἑλληνικῶς, u. findet ſich in diefer Form Plut. Pelop. 25. 
So auch in berfelben Bedent. 2 Mcc. 2, 13 neben ἀνάϑημα 2 Mec. 9, 13; Yubih 
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16, 19: εἰς ἀνάϑημα τῷ ϑεῷ ἔδωχεν, wo Aler. ἀνάϑεμα. LXX nur ἀνάϑεμα — 
oa u. zwar in ber Bebeut.: etwas von Gott oder Gottes wegen dem Verberben, dem 
Untergang Geweihtes, Sad. 14, 11: καὶ οὐκ ἔσται ἀνάϑεμα ἔτι, καὶ κατοικήσει Ἵερ. 
πεποιϑύτως. Bgl. Rum. 21, 3: ἀνεϑεμάτισεν αὐτὸν καὶ τὰς πόλεις αὐτοῦ, καὶ 
ἐπεκαλέσαντο τὸ ὄνομα τοῦ τόπου ἐκείνου ἀνάϑεμα = mean, wie Richt. 1, 17: ἐξ- 
ωὠλόϑρευσαν αὐτοὺς, καὶ ἐκάλεσε τὸ ὄνομα τῆς πόλεως ἀνάϑεμα. Deut. 7, 26: οὐκ 
εἰσοίσεις βδέλυγμα εἰς τὸν οἶχόν σου, καὶ ἀνάϑεμα ἔσῃ ὥσπερ τοῦτο᾽ προσοχϑίσματι 
σεροσοχϑιεῖς καὶ βδελύγματι βδελύξῃ, ὅτι ἀνάϑεμά ἔστι. Sonft nod Deut. 18, 17; 
20, 17. 18. 1 Ehron. 2, 7. Iof. 6, 17. 18; 7, 1. 11. 12. 18. 15; 22, 20. Die 
Form ἀνάϑημα Lev. 27, 28. 29 --- einer vielfach misverfiandenen Stelle — iſt nicht 
hinlanglich geſichert. bar wird ſonſt auch durch ἀπώλεια Jeſ. 84, 8; ἐξολόϑρευμα 
1Sam. 15, 21; * 1 Kön. 30, 42; ἐκϑλιβή, ἔκϑλιψις Mid. 7, 2 wiedergegeben. 
Bel. auch die mehr finn: als wortgemäße Uebertragung Mal. 4, 6: un ἐλϑὼν πατάξω 
τὴν γῆν ἄρδην. Zu beachten ift, daß die LXX an einigen Stellen, wo die Bed. des 
Dar ihnen zweifelhaft fein konnte, ob es etwas Gott Geweihtes oder etwas um Gottes 
willen dem Untergang Geweihtes, um Gottes willen Preisgegebenes bz., ἀφόρισμα, ἀφ- 
woroutvor fegen, θεν. 27, 21. Eʒ. 44, 29. Daß oA aber etwas dem Berberben Ge: 
weihtes u. fpectell etwas um Gottes willen dem Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. 
Rum. 21, 1—3 bz., ift neuerdings allgem. anerkannt. Die etiwa dagegen geltend gemachten 
Stellen Le. 27, 21. &. 44, 29. Num. 18, 14 erledigen ὦ durch die in Lev. 27, 
28. 29 gemachte Unterjheidung zwiſchen Menfhen u. Dingen, welde om find, fofern 
neml. die Menfchen, welde DIrı find, getötet merben follen, die Dinge aber nad den angef. 
Stellen event. dem Prieſter zufallen; fie find nach dem etwa entfprechenden deutſchen Ausdr. 
„verfallen”. Bgl. Deut. 2, 34. 1 Sam. 15, 3. 2 Esr. 10, 8. Wenn von dem Eherem 
gelagt wird, es {εἰ ἅγιον ἁγίων τῷ κυρίῳ Lev. 27, 28, fo fol es damit aller menſchl. 
Semeinfhaft entnommen werden, ohne daß Aber den Beftand u. Verbleib desſelben dadurch 
etwas ausgefagt wäre. Vgl. Hengflenberg, Chriftolog. zu Mal. 3, 24 III, 655 ff. 

Im N. T. nun findet fih ἀνάϑημα Luc. 21, 5 in der Bed. Weihgeſchenk, ἀνάϑεμα 
Dagegen nur in der Bed. dem Fluch, dem Verderben Verfallenes, Verfluchtes, Gal. 1, 8. 9. 
1Cor. 16, 22: εἴ τις οὐ φιλεῖ τὸν κύριον, ἤτω ἀνάϑεμα. 12, 2: λέγει Avadyeua 
Ic. Röm. 9, 3: η " χύμην γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι αὐτὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ Χυ. Un lebterer 
Stelle bat man ἀνάϑεμα von einem Aet kirchl. Disciplin verftehen wollen, wie das hebr. 
pr in der Synagoge den zweiten Grad der Ercommunication bz. haben foll (dagegen 
f. Gilvemeifter bei Tholud 3. Ὁ. St.). Indes zeigt dad ἀπὸ τοῦ Xv (nit zu ὑεῖ 
wechſeln mit παρὰ oder ὑπὸ τ. X.), daß es fih nicht um Löſung der kirchl. Gemeinfchaft, 
fondern um Auflöfung der Heildgemeinfhaft mit Chrifto handelt, u. der fonftige Gebrauch 
des ἀνάϑεμα bei Paulus (1 Cor. 16, 22. Sal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine Dis⸗ 
eiplinarftrafe, jondern das dem göttl. Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene bz. 
Zur Sade vgl. Er. 32, 32. Gal. 3, 13. | 

Daß ἀνάϑεμα au von einem unlösbaren Gelübde gebraudt werde, „welches, 
wenn es einen Menfchen betraf, ihn dem Tode weihte“ (Tholud zu Röm. 9, 3) ift nicht 
nachzumeifen, am wenigften buch Nicht. 11, 81 ἢ, wo es ſich nit um ein ἀνάϑεμα, 
fondern ὁλοκαύτωμα handelt, u. ebenfo wenig duch 1 Sam. 14, 24, vgl. ὃ. 45 mit 
Led. 27, 29. Solde freiwillige Gelübde in Betreff eines Menſchen ſtehen eben nicht auf 
biblischen Boden, u. ct. 23, 14: ἀναϑέματι ἀνεϑεματίσαμεν ἑαυτοὺς μηδενὸς 
γεύσασθαι ἕως οὗ ἀποκτείνωμεν τὸν Παῦλον ergiebt fi durch eine Bergleihung von 
Deut. 18, 15; 20, 17 als Anwendung eine® großen Wortes für eine geringe Sache, 
fofern das fonft felbftändige ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν τινὰ hier beihräntt wird buch 
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das μηδενὸς γεύσασθαι, bzw. αἵδ᾽ ein außerhalb aller biblifhen Berechtigung ſtehender 
Fanatismus. 


Avadeuorito, nur in ber bibl. u. kirchl. Gräc, LXX = pn, zum om 
maden, dem Fluche der Vernichtung preisgeben, häufiger — ἐξολοϑρεύω Er. 22, 20. 
Deut. 2. 34; 3, 6. Soſ. 2, 10; 10, 1. 28. 37. 39. 40; 11, 11.12. 20. 21. Ridt. 
1, 17. 1 Sam. 15, 9. 15. 18. 20. 1 Kön. 9, 21. 2 Chron. 20, 24; 32, 14; |. u 
ἀνατίϑημι. (δ findet βώ Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15; 20, 17. Joſ. 
6, 21; (8, 26). Richt. 1, 17; 21,11. 1 Sam. 15, 3. 2 Kön. 19, 11. 1Chron. 4, Al. 
2 Esr. 10, 8. Dan. 11, 44, u. δ). Jem. von Gottes wegen dem Fluche des Verberbeus, 
bed ἀσφανισμός, der ἐρήμωσις ıc. übergeben, dem Untergange oder Verderben weihen, vgl 
die Berbind. von βδέλυγμα (w. |. ©. 211f.) u. ἀνάϑεμα Deut. 7, 26. — In da 
Apokr. nur 1 Mec. 5, 5. Im N. T. ἀναϑεματίζειν ἑαυτόν Act. 23, 12. 21; ἀναϑέ- 
ματι ἀναϑεματίζειν ἑαυτὸν V. 14 (vgl. Deut. 13, 15; 20, 17) fih (mit einem ἀνάϑεμα, 
einer Berfluhung, Verwünſchung) dor Gott un. von Gottes wegen bem Berbderben 
weihen, vgl. Marc. 14, 71: ὁ de ἤρξατο ἀναϑεματίζειν καὶ ὑμνύναε, — mit 
Fluch belegen; daß das Obj. nicht τὸν Ir, u. jomit ἀναϑεμ. nicht ! v. a. ἀρνεῖσϑαι in 
den Parallelſtellen, ergiebt ſich aus der Verb. mit ὀμνύναι, welches ἑαυτὸν zu ἀναϑεμ. zu 
ergänzen nötigt. Denn der Schwur richtet ſich event. wider den Schwörenden, vgl. 558. 
5, 36. €E8 ift charakteriftifch für das Evang. Marcı, daß es bier (Petri Berleugnung) 
den ſtärkſten Ausdruck bat, vgl. die Parall. 


Διατίϑημι, 84) Act. auseinanderlegen, zurecht legen, verteilen, anorbnen, z. B. 
ἀγῶνας, τὰ νόμιμα u. a. Xen, Dem., Ariſtot. ꝛc. Jem. in eine Lage verfegen, behandeln, 
2 Mec. 9, 28: ἃς ἑτέρους διέϑηκεν. Hof. 11, 9: τί σε διαϑῶ, ᾿Εφραίμ; = m. ©. 
16, 29; cf. Lucn. Nigrin. 38: xav τινὰς ἑτέρους ἐν τῇ μανίᾳ τὸ αὐτὸ τοῦτο διαϑῦσι. 
4 Mec. 8, 8: ἐὰν ὀργίλως μὲ διάϑησϑε διὰ τῆς ἀπειϑείας ὑμῶν. Ken., Ῥία!. u.a. Bu 
der bibl. Gräc. gewöhnl. 2) im Med., in welden es a) für fih anordnen, daS 
Seinige in Ordnung bringen, 3. B. feine Waaren zum Verlauf ausſtellen; feine Rede 
ordnen, vortragen. Gewöhnl. b) über das Seinige teftamentarifh verfügen, 
biöponieren; häufig bei Plat., Aeſchin., Ariſtot. u. a., mit u. ohne διαϑήκην. So Hebr. 9, 
16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον “ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου " διαϑήκῃ γὰρ 
ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὁ διαϑέμενος. Mit binzugefügtem Dat. 
ber Perf. = Jem. etwas vermachen, woran ſich Luc. 22, 28 anſchließt: κἀγώ διατέϑεμαι 
ὑμῖν, καϑὼς διέϑετό μοι ὃ πατήρ μου βασιλείαν, ἵνα ἔσϑητε κτλ. Cf. Jos. Ant. 18, 
16, 1: τὴν βασιλείαν εἰς τὴν ᾿4λεξάνδρον διέϑετο τε Yen. etwas zuteilen — Endplich 
4) findet ſich noch vouor διατίϑεσθαι Sap. 18, 9: χρυφῆ γὰρ ἐθυσίαζον ὅσιοι παῖδες 
ἀγαϑῶν καὶ τὸν τῆς ϑειότητος νόμον ἐν ὁμονοίᾳ διέϑεντο, τῶν αὐτῶν ὁμοίως καὶ 
ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μεταλήψεσϑαι τοὶς ἁγίους. Daß dies weder dem νόμον τεϑέναι, 
Geſetze anordnen, noch dem νόμον τίϑεσθαι, [ὦ felbft, feinem Staate Gefege geben, in 
der Brof.:Gräc. entſpricht, ift von felbft klar, fo daß es alſo nicht nad Judith 5, 18 
erflärt werden fan: ἀπέστησαν ἀπὸ τῆς ὁδοῦ ἧς διέϑετο αὐτοῖς, wo e8 — zuweiſen, 
verordnen. Der binzugefügte acc. ὁ. inf. zeigt vielmehr, daß e8 — übereinkommen, 
fein muß, vgl. 2 Kön. 23, 3: καὶ ἔστη ὃ βασιλεὺς πρὸς τὸν στῦλον καὶ διέϑετο δια- 
ϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσϑαι ὑπίσῳ κυρίου, τοῦ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς 
αὐτοῦ κτλ. καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκῃ. Wusführen, vollziehen fann εὖ nicht 
bz. wegen des Inf. Fut. Man vgl. auch Plat. Legg. 8, 834, A: διαϑεμένους αὖ περὶ 
τούτων νόμους, die einzige bekannte Stelle der Prof. Gräc., u. an Liefer Stelle bj. & 
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Geſetze vereinbaren, vgl. 833, Εἰ: ξυννομοϑετεῖν, gemeinfam Gefege geben. Dagegen 
διατιϑέναι νόμους — Gelege anordnen, Strab. ΟΥ̓́ Plat. Legg. 1, 624, A: ϑεὸς ἢ τις 
ἀνϑρώπων ὑμῖν εἴληφε τὴν αἰτίαν τῆς τῶν νόμων διαϑέσεως. (Bol. Matthiä, Gramm, 
8 492, Ὁ: ,ϑέσϑαι νόμους wird von einem Geſetzgeber gejagt, der ſich den Geſetzen, 
bie er giebt, felbft mit unterwirft, ober von einem freien Staate, der fi Geſetze giebt. 
Xen. Mem. 4, 4, 19; ἔχοις ἂν οὖν εἰπεῖν, ὅτι οἱ ἄνθρωποι αὐτοὺς [τοὺς ἀγράφους 
νόμους] ἔϑεντο; ᾿Εγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νύμους τούτους τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι ““..) 
Bon dem Simpl. unterſcheidet fih διατίϑεσθαι durh das Moment der Vereinbarung, 
um bdefientwillen das Med. gewählt wird, fo daß damit nod feine Vereinbarung im Sinne 
gegenfeitiger Verpflichtung gemeint iſt. Diefe Bed. des Uebereinkommens, der Vereinbarung 
(Arrangement) bat das Med. audy Xen. Mem. 2, 6, 23: δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν οὐ 
μῦνον ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις διατίϑεσϑαι, u. ebenfo Aristoph. Av. 
440: ἤν μὴ διάϑωνται διαϑήκην ἐμοὶ, der einzigen Stelle in der geſammten Gräcität, 
an der fih διαϑήκη fo findet, allein aud bier handelt e8 ὦ nicht um gegenfeitige Ber: 
pflihtung, |. u. διαϑήκη. Cf. Appian. Civ. 2, 8: διαϑέμενος τοὺς ἐνοχλοῦντας — mit 
den Gläubigern ein Abkommen treffen. Dieſer Gebr. des διατίϑεσθαι ift wichtig für den 
bibl. Begr. von διαϑήκχη, διαϑήκην διατίϑεσϑαί τινι Hebr. 8, 10; πρός τινα Üct. 3, 88. 
Hebr. 10, 16. Vgl. 1Mec. 1, 1: διαϑώμεθα διαϑήκην μετὰ τῶν ἐθνῶν τῶν κύκλῳ 
γ'μῶν. 2&am. 10, 19: saToına ἸΏ), LXX: ηὐτομόλησαν μετὰ Ἰσραήλ, Com- 
plut. διέϑεντο διαϑήκην. LAXX gebt. διατέϑεσθϑαι durchgängig für n7> in der Ber: 
bindung ΓΞ ΓΘ = διατίϑεσθαι διαϑήκην, worüber unter διαϑήκη. Außerdem Gen. 
9, 17 = ὈΡΙ, Hol. 11, 8 = In, of. 7, 11 = me Bi. 1 Chron. 19, 19 = 
DaB Hiph. vgl. handfchriftl. 2 Sam. 10, 19. 


Διαϑήκη, ἡ, bz. durchgängig in ber Prof.:Gräc. die für den Todesfall getroffene 
Berfügung Jemandes über fein Eigentum, alſo Teflament, u. bie fowol im Singular 
als im Plur., ai διαϑῆκαι, die legtwilligen Verfügungen Jemandes (Ifocr., Iſae., Dem., 
Blut), 3. B. ταύτας τὰς διαϑήκας διέϑετο (Iſae.). Die einzige befannte, als ſolche 
auch von Suidas angef. Stelle der Prof.-Gräc., in der e8 nicht von legtwilliger Verfügung 
ſteht, ift Aristoph. av. 440: ἢν un διάϑωνταέ γ᾽ οἵδε διαϑήκην ἐμοὶ, ἥνπερ ὁ πίϑηκος 
τῇ γυναικὶ διέϑετο, μήτε δάκνειν τούτους Zul. Über auch bier ift e8 nicht |. v. a. 
Bertrag zu gegenfeitiger Verpflihtung u. Leiftung, fondern eine Vereinbarung zu durchaus 
einfeitiger Leiftung, zu einer Verpflichtung gegen Sem. Im übrigen ift u. bleibt diefe Stelle 
für die Prof.⸗Gräc. die einzige befannte Stelle. Was E. Eurtins fagt (Paulus in Athen. 
Sigungsberichte der Tönigl. preuß. Alad. der Wißenfh. 1893, ©. 930 ff.): διαϑήκη [εἰ 
„ein Wort, das Paulus claffiihem Spracgebr. gemäß in zwei Bedd. anwendet: letztwillige 
Berfügung u. Bund“ ift inbetr. des „claff. Sprachgebr.“ entſchieden falſch u. beruht auf einer 
Verwechſelung desſelben mit dem der LXX f. u. Im Sinne von legtwilliger Verfügung gebr. 
P. das Wort Gal. 3,15: ἀνθρώπου κεκυρωμένην διαϑήκχην οὐδεὶς ἀϑετεῖ ἢ ἐπιδιατάσ- 
σεται. DB. 17: διαϑήκη προκεχυρωμένη ὑπὸ ϑεοῦ, parall. u. fon. ἡ ἐπαγγελία. Ebenfo 
der Hebräerbrief 9, 16. 17: ὅπου γὰρ διαϑήκη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ δια- 
ϑεμένου " διαϑύκη γὰρ ἐπὶ νεκροῖς βεβαΐα, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὁ διαϑέμενος. 
Entiprehend wird man auch den Plural Röm. 9, 4 — Teftament faßen müßen, ὧν ἡ 
υἱοϑεσία καὶ ἡ δόξα καὶ ai διαϑῆχκαι καὶ ἡ νομοϑεσία καὶ ἡ λατρεία καὶ ui ἐπαγ- 
γελίαι. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διωαϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Vgl. den Plural, welder 
den LXX fremd ifl, in den Apokr. Sir. 44, 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς τὸν 
Νῶε, ἵνα un ἐξαλειφθῇ κατακλυσμῷ πᾶσα σάρξ, fowie Sap. 18, 22. 2 Mec. 8, 15 
u. a., wo derſelbe zwar nit Teſtament, aber doch in fingul. Bed. fteht, f. u. S. 946. 
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Διαϑήκη ift fowol bei den LXX regelmäßig, als aud an den angef. Stt. des Hebräer- 
briefes u. ebenfo bei Paulus Wiedergabe des altteftamentl. ma, aber es iſt fraglich, οὗ 
die Bedeut. Teftament dem altteftamentl. Worte entſpricht. Dies wird in ber Regel = 
Bund, Vertrag genommen; dagegen von Ὁ. Schulz, Ὁ. Hofmann — Stiftung, Anorduung 
reſp. Gottesordnung, indem Legterer (Schriftbew. 1, 415) jagt, ed {εἰ na wie my 
oder pr „erflärte Willendmeinung, die ein Verhältnis ſetzt oder ordnet, es [εἰ nun ge 
bietender oder verheißender Weife: daher e8 auch, mo fih die Feſtſetzung auf ein gegen: 
feitige8 Verhältnis oder Verhalten bezieht, fo heißen kam, wie 2 Kön. 11, 17: nom 
mm 095 ni Dr ya per Par mm pa nmarns mm, während 
2 Chron. 34, 31, welde Stelle ganz befonders für die Bebentung Band ſprechen folle 
mim ΠΣ τοὺ ΓΞ, offenbar nichts anderes ift als ein Geldbnis, zumal ed dort 
beißt: mm nd — nam“. So v. Hofm., indem er na wit wa in Der Beb, 
von ppri (Ez. 51, 24) in Verbindung bringt, fo daß „na u. pn verwandte Begriffe 
fein dürften”. Dies wird von Delisfh zu Hebr. 7, 22 einfach τ. geradezu für ſalſch 
erflärt, „da ein Verbum ΓΤ feſtſetzen, beſtimmen, ſynon. pprı ſich weder etymologiſch 
noch im Sprachgebrauch nachweiſen läßt“. 

Die Frage iſt num eine dreifache; erſtens: welche Bed. bat das hebr. ma, macht 
bloß an u. für βά n. etymologiſch, ſondern geſchichtlich als term. techn. ? zweiten®: 
was bedeutet das διαϑήκη der LXX, womit bdiefelben τιν. überfegen? drittens: wie 
verhält ſich dazu Das neuteftamentl. διαϑύχη ὃ 

1) Der Begriff von 058. 

Was zunähft die Bedeutung von ΓΞ betrifft, fo find ſämmtl. Lexikographen u. 
ebenfo auch mit jedenfall ſehr geringen Ausnahmen die Exegeten des U. T. barın ein 
verftanden, daß es in erfter Linie u. bauptfächl. —= Vertrag, Bund. Es wird abgeleitet 
von dem ungebräudl. ΣΤ. ſcheiden, weldes in ber Bed. ausfondern, auswählen ſich 
1 Sam. 17, 8 findet, im Arab. eben diefe Bed. bat u. mit wa, ſchaffen, urfprämgich 
ſchneiden — formen, vgl. &. 21, 24, zufammenbängt. Dafur fpridt fowol der Ausor. 
na ns, einen Bund fchließen — im Anſchluß an den Gebrauch der Zerſchneidung veu 
Opfertieren bei Bundesſchließungen Gen. 19, 9 ff., als auch das parall. mir Jeſ. 28, 15: 
ἐποιήσαμεν διαϑήκην μετὰ τοῦ üdov, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας, vgl. nut Θεῖ. 
28, 18, welches ebenfalls auf ıırı fcheiden zurüdzuführen iſt. Dagegen macht 9. Hof: 
mann geltend, daß 3 Ez. 21, 24 ſynon. pprı ftehe — richtig infomeit, als die Grund- 
bedent. von pp, ſchneiden, zufammenhängt mit ſcheiden, wie wma mit ma. Daß aber 
nun hiernach ma3 ſynon. pr, Veftfegung, Anordnung fei, iſt em Schluß, der durch ben 
Sprachgebr. nidt ‚gerechtfertigt wird, u. menn Ὁ. Hofmann fagt, daß ma wie nrıy ober 
pr „erflärte Willensmeinung fei, melde ein Verhältnis fee oder orbue, es [εἰ nm ge 
bietender oder verheißender Weife*, fo Tegt er in den Begr. gerade das Moment hinein, für 
welches er bei feiner Ableitimg feinen Raum bat — die Segung oder Ordnung 
eines Berhältniffes, u. dies ift doch das charakteriſtiſche Merkmal bes Be: 
griffes, meldes ihn unterfheidet von ΠΣ u. ὉΠ, u. welches als ſolches auc dur 
dies unmwillfürlihe Zugeſtändnis Ὁ. Hofmanns anerfannt wird. Wenn weiter Ὁ. Hofmann 
fih darauf beruft, daß der Knecht Ihvhs als das perſönl. Geſetz ber Gemeinde Gottes 
ma heiße Jeſ. 42, 6, fo will doch diefe Erflärung an der anderen Stelle Jeſ. 49, 8 
durchaus nur höchſt gezwungener Weife paſſen. Und wenn v. Hofmann nicht begreifen 
kann, wie die Beſchneidung Gen. 17, 13 ΛΞ beißen könne in ver Bed. Bund, fo zeigt 
ein Blick auf den Contert B. 9 ff., daß fie maa nur deshalb heißt, weil fie ma rm 
ὈΞ 93 3 fein fol, V. 11, weil fie Bundesanflage war u. zugleih Bundesgabe feiten® 
Gottes, Unterpfand der Verheißung Röm. 4, 11. Bgl. Gen. 9, 10. 12. 18. 15. 16. 
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Freilich das ift falſch, daß man in ΓΞ ſtets den Ausdrud eines wechfelfeitigen Ber» 
bältniffeg betonen will, denn es ift für den Begriff des Bundes völlig gleichgiltig, ob 
das gegenfeitige Verhältnis, wie Gen. 17, 9—11; 21, 27 u. a. oder nur das Ber: 
hältnis des einen Teiles zum anderen Xeile betont wird, wie Lev. 26, 45. Deut. 
4, 31. Jef. 9, 15. 1 Sam. 11, 1. 2 Sam. 23, 5. Gen. 14, 13 u. a, Bol. Lev. 
26, 45. Exod. 23, 32 mit Ride. 8, 33. Die Ausdrucksweiſe ΓΞ mm θεῖ. 
11, 4. Iof. 23, 16. 1 Chron. 16, 15—17 begründet fo wenig die Erklärung: Willens: 
meinung, wie na "39, "md u. a., vgl. Pf. 105, 8 ῇ. Dagegen wird 2. ®. wol 
πὴ Dopr Gen. 6, 18; 9, 9. 11 n. a., niht aber mim Drper gefagt; vgl. Ser. 
34, 18: ma Ti bp. Andere Stellen, die für bie Bedeut. Anorbnung, Yet: 
ſetzung zu fprechen ſcheinen, wie Joſ. 24, 23, erledigen fih durch Parallelen wie 2 Chron. 
23, 16. Bol. Num. 25, 13: — — Ὁ. mama nma nm mit S. 12: 55 0.59 937) 
Bud name. Sir. 46, 7. 15. Wenn die Weiler des Sabbats im Delalog fpeciell 
berandgehoben wird als nbis nn Erod. 31, 16; die Schaubrote Lev. 24, 8; das 
Salz des Opfer8 Lev. 2, 13 als TIToR nma Son, ſo wird bier τη fo wenig 
Verfügung, Anordnung, Stiftung bz., ale ron na Num. 18, 19. 2 Chron. 18, ὅ. 
dene Stellen — Er. 81, 16 ꝛc. — ſtehen En. 17, 13 parallel; Num. 18, 19 ver: 
gleiht ὦ mit 25, 13. 12. Ebenſo wenig folgt dieſe Bedeutung aus den Bezeichnungen 
ber Bundeslade oder der Gefegestafeln fomol durhd na Ti, near mins als durch 
Ay 8, nm nimm, vgl. 1 Kin. 8, 21: —8 ὧν 7° ΠῚ Bade Tim 
YNaROI. Deut. 31, 26: je un ὯΝ ὈΙ Ὁ Ὁ] πΠῚ τα ἢ "Ὡς DR πρὸ 
X Ta Damm bad min. Denn εὖ if nicht abzufehen, warum: nicht die 
Thorab oder das Bud) der Thorah Erod. 24, 7 als na “wo δ). werden kann, αἰ 
ohne Daß ΠΡ u. mn ober etwa ὩΣ gleichbedeutend find. 

Wenn man die Stellen erwägt, in denen ma nichts anderes δ). Tann, als Vertrag, 
Bund, wie 3. Ὁ. Joſ. 9, 6 ff. Richt. 2, 2. Hi. 5, 23. Gen. 17, 2. Lew. 26, 9. Richt. 
8, 38. 1 Sam. 18, 3; 23, 18. 1 Kön. 20, 34 n. a., u. anerfennt, daß απ dort, 
wo e8 von einer auferlegten Verpflihtung oder einem Gelöbnis, Verſprechen fteht, es ſich 
ſtets um die Seßung oder Herftellung eines Verbältnifies handelt, fo wird die anſcheinende 
Schwierigkeit fih in ber von Geſenius (thes. 8. v.) angedeuteten, von Debler (Art. „Tefta: 
ment” in PREI, 15, 564. Theol. des U. T. 8 80) u. Wellhaufen (Geſchichte Israels 
1, 485) angegebenen Weiſe heben. Das Bertragsverhältnis prägt fih aus u. kommt zur 
Erſcheinung entweder in dem, wozu ber Andere verpflichtet wird — in biefem falle 
flieht Mag 3. B. von ben Bedingungen, welche der Sieger auferlegt, von der Auflage, 
welche der Stärfere oder Höhere macht 1 Sam. 11, 1. 2. 1 Rdn. 20, 34; vgl. unten 
das Berhältniß von διαϑήκη u. νόμος, ἐντολαί, κρίμα in den Apokr. —, oder wozu ber 
Eine [ὦ verpflichtet angefihts u. zu Gunſten des anderen, in weldem falle ms 
fowol von der Selbſtverpflihtung der Menſchen Gott gegenüber ſteht 2 Köon. 
28, 3. ὅς. 24, 7, vgl. Jer. 84, 8: μετὰ δὲ τὸ συντελέσαι τὸν βασιλέα διαϑήκην 
πρὸς πάντα τὸν λαὸν ἐν “leg. τοῦ καλέσαι αὐτοῖς ἄφεσιν, ΤΆ ἽΕΙ na ὙΠ 
Hr oa Rp) Byrne von der Bereinbarung eines Freijahres — als von der 
Selbftverpflidtung, d. i. Berheißung Gottes (daher der Eid Gottes). So 
ſteht es Dann auch von dem dbeiderfeitigen Verhältnis. Durch Diefe Unterfdeidung ber 
Bermendung des Wortes für die verſchiedenen Erfcheinungen eines Pertragsverhältnifie® 
[2) Bereinbarung, Bertrag, αὐ die vereinbarte Auflage, Berpflihtung, D) das geleiftete 
Verſprechen; 2) der vereinbarte Vertrag, Bund] wirb der Sprachgebrauch fowol der LXX 
wie der Apofr. erft Mar, namentl. der Gebraud von διαϑήχη als term. techn. {τ das 
Bundesverhältnis zwiſchen Gott u. ϑϑταεῖ, deflen weſentliche u. erſte Seite die Selbfl- 
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verpflichtung Gottes zu Gunften Israels ift — Daher die Verbindung mit dem Schwur 
Gottes, mit ἔλεος x. u. die Beziehung auf die Verheißung, — weldes aber nicht ohne 
Israel auferlegte Stipulationen, nicht ohne Auflage ift, weshalb fowol die VBefchneibumg, 
der Sabbat, als auch das Geſetz (κέβωτος τῆς διαϑήκης) jo δ). werden, ohne dadurch 
den weſentlichen Verheißungscharakter des Bundesverhältniffes zu alterieren, τι. welches dam 
ein Berbältnis ift, in welchem fih Israel befindet u. an welches Israel in feinen Nöten 
appelliert, vgl. Ser. 22, 9 mit Er. 23, 32. ϑεῖ, 34, 18. Pf. 74, 20; 89, 28. Ser. 
14, 21. Bar. 2, 35. Geb. Afarj. 10. Am bäufigften fleht na von dem Verhältnis, 
welches Gott feinerfeits zu Israel eingegangen ift, u. wenn von der min ma bie Rede 
ft, To ift dies nicht ſowol das beiderfeitige Verhältnis, ald der Bund, 
den Gott eingegangen ift, wie er von ihm ausgegangen ift u. in welchen Gott 
aufgenommen bat. Diefe Priorität Gottes ift wichtig fowol für das διαϑήχη 
der LXX als insbefondere für die Wandlung des Begriffs im N. T. — Bol. außer 
Gefenius u. Debler a. a. OO. noch H. Θά εἴθ, altteftamentl. Theol., 4. Aufl, 
©. 401ff. Guthe, de foederis notione Jeremiana, 1877. Bredenkamp, Gejek u. 
Propb., S. 22 ff. Unzulängl. ift der Art. mus bei Siegfried u. Stabe, hebr. Wb. 

2) Die Ueberfegung der LXX u. die Apokr. 

Die LXX geben na fländig dur διαϑήκη wieder, außer 1 Kön. 11, 11 = ἐν- 
zoAn, Deut. 9, 15 — μαρτύριον — eine durch den Contert nabegelegte Bertaufchung. 
Nur χοῦ. 27, 21; 31, 7; 39, 15 = nmy, Det. 9, 5 = 33, 2 Chron. 25, 4 
= ars, Dan. 9, 13 LXX = min, Sad. 11, 14 = mm, u. 2 Sam. 10, 19 Di 
Hiph. — διαϑέσϑαι διαϑήκην. Wenn gerabe diefe Uebertr. dur) διαϑήκη als ein Bewen 
für die Bed. von ΤΆ = Feſtſetzung ꝛc. angeſehen wird, jo wird dabei völlig überſehen, 
daß διαϑήκη in diefem ganz allgem. Sinn in der Prof. Gräc. eben gar nicht gebr. wird. 
Es ift dort term. techn. für die legtwillige Feſtſetzung des Teſtaments. Höchſtens könnte 
man vgl. διαϑήχη xoluaros Sir. 38, 33 — GerichtSordnung; Sir. 45, 17: ἔδωχεν 
— ἐξουσίαν ἐν διαϑήκαις κριμάτων, |. jedoh unten ©. 945. (8 δ. ledigl. entweder 
ein Zeftament oder einen Vertrag. Weiter würde ed auffallend fein, daß e8 abweichend von 
dem fonftigen Verfahren der LXX nie außer den beiden a. Stt. durch diejenigen griech. 
Ausdrüde erfegt wird, melde den angebl. Synonymis pi u. entſprechen. Und endl. 
erhellt die Bed. Bertrag, Bund, für διαϑύκη fomol aus den Stellm, in welden nma 
unzweifelhaft in dieſem Sinne flieht, vgl. 1 Kün. 20, 34: ἐν διαϑύχῃ ἀποστελῷ ae” καὶ 
διέϑετο αὐτῷ διαϑήκην καὶ ἐξαπέστειλεν αὐτόν. Gel. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑύήχην 
μετὰ τοῦ adov, καὶ μετὰ τοῦ ϑανάτου συνθήκας (letzteres — 7), als auch ἰπϑδεί. 
3. B. aus 1 Cam. 18, 8: διέϑετο ᾿Ιωναϑὰν καὶ Δαυὶδ ἐν τῷ ἀγαπᾶν αἰτὸν = non 
Aa NT) mar, mo διατίϑεσθαι — Übereinkommen, [ὦ vereinigen, vgl. oben unter 
διατίϑημι. Ferner vgl. 1 Mcc. 1, 11; 11, 9. So fließt das διαϑήχκη der LXX an 
bie durch die a. St. des Ariftopb. belegte Ber. Vertrag an. Man vgl. noch Sad. 11, 14, 
wo διαϑήκη = MIR Verbrüderung, ſowie Gen. 14, 18: bIYanınma ya on, αἱ 
ἦσαν συνωμύτοι τοῦ “βράμ, Schwurbrüber, Wo 8 Ξξξ τ» — ©. 31, ἡ — elärt 
es fih wie ‚Deut. 9, 15 durch eine nabeliegenbe Verwechſelung; vgl. Joſ. 4, 16: TR 
nm = ἡ κιβωτὸς τῆς διαϑήκης τοῦ μαρτυρίουι Das in der Prof.- „Sräc. gebräudl. 
συνθήκη findet fi bei den LXX äußerft felten, nur Jeſ. 28, 15 = τη, parall. τ, 
διαϑήκη, f. 0.; Dan. 11, 6 = un, Jeſ. 30, 1 = an, während es bei Aquila 
u. Symm., fomweit die Fragmente reichen, die fländige Ueberfegung von ma ift — Gen. 
6, 18. 1 Sam. 6, 19. Bj. 25, 14; δύ, 21; 89, 40. ϑεῖ. 28, 15; 49, 8; 59, 21. 
ger. 11, 2. Theodot. dagegen Ger. 11, 2. 8 διαϑ. — Im ven Apokr. συνθήκη m 
Eing. nur Sap. 1, 16, an den übr. Stt. der Plur., welcher auch in der Prof.:Gräc. in 
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fingul. Bed. häufiger ift αἵδ᾽ der Sing. u. zwar von der Im mas nur Sap. 12, 20: 
τοῖς πατράσιν ὅρκους καὶ συνϑήκας ἔδωκας ἀγαϑῶν ὑποσχέσεων, fonft von menſchl. 
Bündniffen 1 Mec. 10, 26. 2 Mec. 12, 1; 18, 25; 14, 20. 26. 27, in denſelben Ver⸗ 
bindd. fonft διαϑήκη, vgl. Sap. 12, 20: ὅρκους καὶ συνθήκας mit 18, 22: ὅρχους 
πατέρων καὶ διαϑήχας ὑπομνήσας. Berner 1 Mec. 18, 26: συνετηρήσατε τὰς πρὸς 
ἡμᾶς διαϑύκας mit Sir. 44, 18. Jer. 34, 8. 13 u. a. (δ erhellt, daß διαϑήκη den 
Gebr. von συνθύκη verdrängt hat, vgl. 1 Mec. 11, 9: συνϑώμεθϑα πρὺς ἑαυτοὺς 
διαϑήκην mit 1, 1: διαϑώμεϑα διαϑύχην μετὰ τῶν ἐϑνῶν, — Stellen, welde bie 
Bed. Bund für διαϑ. unzweifelhaft maden; vgl. auch Sir. 44, 20: Aßoaau ovvern- 
070€ νόμον ὑψίστου καὶ ἐγένετο ἐν διαϑύκῃ μετ᾽ αὐτοῦ καὶ ἐν σαρκὶ αὖ- 
τοῦ ἔστησε διαϑήκην mit B. 22. Ferner vgl. 2 Mec. 1,2: μνησϑείη 6 ὃς τῆς δια- 
ϑήκης αὐτοῦ τῆς πρὸς ΑΑβρ. 8, 15: διὰ τὰς πρὸς τοὺς πατέρας αὐτῶν διαϑήκας. 
1 Mec. 1, 16: ἀπέστησαν ἀπὸ διαϑήκης ἁγίας καὶ ἐζευγίσϑησαν τοῖς ἔϑνεσιν. 
Sir. 44, 18. Bar. 2, 35: στήσω αὐτοῖς διαϑήκην αἰώνιον τοῦ εἶναί με αὐτοῖς εἷς ϑεὸν 
καὶ αὑτοὶ ἔσονταί μοι εἷς λαόν. Es δ). auch wie Ὁ die Auflage, das, was Jem. von 
dem Stärkeren, dem .Sieger zc. auferlegt wird, Sir. 14, 12: ἡ γὰρ διαϑύκη an’ αἰῶνος " 
ϑανάτῳ ἀποθανῇ — alfo nicht ein zu erfüllendes Gebot, fondern eine Bedingung, der 
der Unterliegende fidh fügen muß, u. in biefem Sinne vorher d. ἅδον. Daher aud die 
Berbindung mit dem Begriff der göttl. Rechtsordnungen Sir. 38, 33: διαϑήκην κρί- 
narog οὐ διανοηϑήσονται. 45, 17: ἔδωκεν αὑτῷ ἐν ἐντολαῖς αὐτοῦ ἐξουσίαν ἐν δια- 
ϑύκχαις κριμάτων. DB. 7: διδάξαι τὸν Ἰακὼβ διαϑήκην καὶ χρίματα αὐτοῦ τὸν Ioo., 
wo alfo χρέματα volftändig parall. διαϑήκη, vgl. 17, 10: διαϑήκην αἰῶνος ἔστησεν 
μετ᾽ αὐτῶν καὶ τὰ κρίματα αὐτοῦ ὑπέδειξεν αὐτοῖς, u. hieraus erflärt fi) die Vers 
bindung mit ἐντολαί, νόμος 42, 2: μὴ αἰσχυνθῇς περὶ νόμου ἱψίστου καὶ διαϑήκης. 
39, 8: 28, 7; 24, 82: ταῦτα πάντα βίβλος διαϑήκης ϑεοῦ ὑψίστου, νόμον ὃν ἐνε- 
τείλατο ἡμῖν Mwvons, wo die Begriffe νόμος u. διαϑ. zwar inhaltlih fi deden, jedoch 
fih dadurch unterjcheiden, daß διαϑ. den. νόμος als die Vertragsitipulation, die Vertrags⸗ 
auflage bz., welche Gott Israel für fein Verhältnis zu ibm auferlegt bat. So fann εϑ 
auch wie 2 Kön. 23, 3 die Selbftwerpflihtung, die Selbftauflage δ). Sir. 11, 18: στῆϑι 
ἐν διαϑήκῃ σου. Auf der anderen Seite aber δὲ. es auch nicht die Auflage, fondern 
die Bundesgabe, wie z. Ὁ. Sir. 45, 7: ἔστησε τῷ Aupwv διαϑήκην αἰῶνος καὶ 
ἔδωκεν αὐτῷ ἱερατείαν λαοῦ. B. 24: διὰ τοῦτο ἐστάϑη αὐτῷ διαϑήκη εἰρήνης 
προστατεῖν ἁγίων καὶ λαοῖ αὐτοῦ. Ὃ. 25: διαϑήκην τῷ Δαυὶδ --- κληρονομία 
βασιλέως υἱοῦ ἐξ υἱοῦ μύνου, vgl. 47, 12. 1 Mcc. 2, 54, u. von bier aus ıft es 
fpeciel Bz. des Gnadenverhältniſſes Gottes au Israel, in welchen Israel dann ſeiner⸗ 
ſeits fich Befindet, vgl. Sir. 44, 22: ἐν τῷ Ἰσαὰκ ἔστησεν οὕτως διὰ Aßpaau τὸν 
πατέρα ἡμῶν εὐλογίαν πάντων ἀνθρώπων καὶ διαϑήκην. 44, 11: ἐν ταῖς διαϑήκαις 
ἔστη τὸ σπέρμα αὐτῶν. B. 18: διαϑῆκαι αἰῶνος ἐτέϑησαν πρὸς αὐτόν. 2 Mec. 1, 2; 
8, 15. 1 Mec. 4, 10. Geb. Ajarj. 10. Je nah dem Zuſammenhang fommt διαϑήκη 
= ΓΞ in einer diefer Beziehungen in Betracht, melde alle darin wurzeln, daß διαϑήκη 
wie mus Ὁ). des zwifchen Gott u. Israel beftehenden oder errichteien Vertrags- bzw, 
Bundesverhältnifies ift (außer den a. Stt. noh 1Mece. 1, 15. 57. 63; 2, 20. 27. 54. 
2 Mec. 7, 36. Sir. 16, 20; 41, 19; 45, 15. Judith 9, 13). Zugleich durfte 
hieraus erhellen, was die LXX beſtimmt Hat, διαϑήκη fl. συνϑύήκη zu wählen. 
Daß dies nicht geſchehen, um der Bed. „Bund“ aus dem Wege zu gehen, liegt durch 
Stellen wie Sad. 11, 14. Gef. 28, 15. 1Mec. 11, 9, u. a. Mar auf der Hand, — 
διαϑήκη ift durdans in die Bed. von συνθήκη eingetreten. Bgl. Joſ. 7, 11: παρέβη 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 60 
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τὴν διαϑήκην mit Ael. var. hist. 10, 2: παραβῆναι τὰς συνϑήχκας. Auch der Blur. 
διαϑῆκαι, welden die LXX nit haben u. welder in den Apofr. fih Sap. 18, 22. 
2 Mec. 8, 15. Sir. 44, 11. 18; 45, 17 findet, entfpricht nicht dem Plur. dıagran in 
der Brof.:Gräc., fondern wie namentl. Sap. 18, 22. 2Mcc. 8, 15 zeigen, dem Blur. 
von διαϑύκη, wie er in der Prof.⸗“Gräc. in fingul. Bed. oder als Collectinbegriff m Ge 
braudh if. Bon dem prof. ourdyxn aber unteridheidet fi die ma Israels badınd, 
daß lettere nicht fomwol ein von zweien errichteter Vertrag wie συνϑ. ift, fondern εἶπ m 
erfter u. weſentl. Hinfiht einfeitig bergeftellte® Verhältnis zwifhen zweien, ein vom Gott 
zwiſchen ihm u. feinem Volle errichtetes Berbältnis, beftehend ſowol in der Auflage von 
Drdnungen, als aud u. wefentlic in der Zuſage von Berheifungen, ὅρκοι καὶ διαϑῆκαι, 
ὅρκοι καὶ συνθῆκαι, Sap. 12, 20; 18, 22; vgl. dieſelbe Einfeitigkeit in der Herſtellung 
der διαϑήκη, nur auf ber entgegengeſetzten Seite, in der Selbftverpflihtung des Bolkes. 
2 Kin. 23, 3: διέϑετο ὁ βασιλεὺς διαϑήκην ἐνώπιον κυρίου τοῦ πορεύεσθαι ὀπέσω 
κυρίου, τοῦ φυλέ σσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ καὶ τὰ δικαιώματα αὐτοῦ ἐν πάσῃ καρδίᾳ 
καὶ ἐν πάσῃ vuarı τοῦ ἐναστῆσαι τοὺς λόγους τῆς διαϑύήκης ταύτης. -. 
καὶ ἔστη πᾶς ὃ λαὸς ἐν τῇ διαϑήκῃ. (68 ift ſomit nichts als eine finnige Bermutung, 
wenn Isidor. Pelus. II, ep. 196, um die Wahl bon διαϑ. fl. συνϑ. ‚zu erklären fagt : 
τὴν 0 συνϑήκην τουτέστι τὴν ἐπαγγελίαν διαϑύκην r ϑεῖα καλεῖ γραφὴ διὰ τὸ βέβαιον 
καὶ ἀπαράβατον " συνθῆκαι μὲν γὰρ πολλάκις ἀνατρέπονται, διαϑῆῖχαε δὲ v "pp 
οὐδαμῶς. Es fteht diefe Weußerung unter dem Einfluße des neuteſtamentl. διαϑ'., melde 
fi eben dadurd von dem διαϑ. der LXX unterjheidet, daß ber Begriff des Bundes 
geſchwunden u. der des Teftamentes an feine Stelle getreten (ἢ. 

Dies nemlich ift fchließlih der Preis, um welden den LXX die Einführung dieſes 
Wortes an Stelle des hebr. ὨΥῚΞ gelungen iſt, — eine völlige Begriffsänderung, 
deren Möglichkeit u. Zuläßigkeit ihrerfeit8 wieder begriffen werben will. 

Während die Apokr. von diefer Begriffsänderung noch feine Spur zeigen, gebraudt 
Bhilo das διαϑήχη der LXX nur im Sinne von Erbverfügung, Teftament. 
Der Zufammenhaug mit dem Bundesbegriff entgeht ihm nicht, aber er {πῶϊ demſelben 
gerecht zu werben, indem er de nomin. mutat. I, 586, 2sqgq. jagt: τῷ δ᾽ Πρημένῳ 
Cry τὸν τρύπον τοῦτον καὶ κλῆρον κατὰ διαϑύκας ἀπολείψειν ὁμολογεῖ, τὰ 
ἁρμόζοντα δοῦναι μὲν ϑεῷ, λαβεῖν δὲ σοφῷ. Φησὶ γὰρ Θήσω τὴν διαϑήχην μου 
ἁγνὰ μέσον ἐμοῦ καὶ ἀνὰ μέσου σου (Deut. 9, 4. διαϑήκωι δὲ ἐπὶ ὠφελείᾳ γρά- 
φονται τῶν δωρεᾶς ἀξίων " ὥστε σύμβολον εἶναι διαϑύχην χάριτος, ἦν μέσην 
ἔϑηκεν ὃ Heög ἑαυτοῦ TE ὄὀρέγοντος καὶ ἀνθρώπου λαμβάνοντος. Of. de sacrifie 
Abel et Cain I, 172, 47 (mit Bezug auf Dent. 9, 4): διαϑήκη δέ ἔστι ϑεοῦ συμ- 
βολικῶς αἱ χάριτες αὐτοῦ. Of. Carpzov, sacr. exercitt. in ep. ad Hobr. e Philone Al, 
p. 338 sqq. 418 sqq. 462 8q. 

3) Genau dieſelbe Erſcheinung findet fi im R. T. Die ma des A. T. wird 
Gal. 3, 15. 17 ganz felbftverftändlih als διαϑήκχη im Sinne von Teſtament, Erb⸗ 
verfügung gefaßt u. demgemäß ift auch Gal. 4, 24: αὗται γάρ εἰσι δύο διαϑῆκαι, μία 
μὲν ἀπὸ ὕρους Σινᾶ, εἷς δουλείαν γεννῶσα, vgl. 8. 26, nicht anders zu erflären. Die 
ganze Art des Ausdruds in Gal. 3, 15. 17 nötigt aber, dieſe Beb. von διαϑήκη αἷξ 
die dem Apoſtel geläufige u. felbitverfländliche anzufehen, τι. fomit fowol 2 Cor. 3, 6: δια- 
x0v01 καινῆς d., B. 14: ἀνάγνωσις τῆς παλαιᾶς d., als 1 (δοτ. 11, 25: τοῦτο τὸ 
ποτήριον ἢ καινὴ διαϑήκη ἐστὶν ἐν τῷ ἐμῷ αἵματι N. Röm. 11, 27: αὕτη αὐτοῖς ἢ 
παρ᾽ ἐμοὺ διαϑύκη ὅταν ἀφέλωμαι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν im Sinne von Teftament m 
verftehben. Dann erübrigen in den paulin. Schriften nur noh Röm. 9, 4: ὧν r wiode- 
σία καὶ ἢ δόξα καὶ mi διαϑῆκαι καὶ ἡ νομοϑεσία ἃ. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν δια- 
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ϑηχῶν τῆς ἐπαγγελίας. Um allerwenigften nötigt bier der Plural zu einer anderen Auf: 
fapung, da derfelbe gerade in der Prof.-Gräc. in fingul. Bed. gebräudlicher ift als der 
Singul., vgl. Plut. Pomp. 15, 2: ἐδήλωσε δὲ μάλιστα Σύλλας ὅτι πρὸς Πομπήιον 
οὐκ εὐμενῶς εἶχε ταῖς διαϑήκαις ἧς ἔργαψεν. Caes. 68, 1: ἐπεὶ δὲ τῶν διαϑηκῶν 
τῶν Καίσαρος ἀνοιχϑεισῶν εὑρέϑη δεδομένη Ῥωμαίων ἑκάστῳ δόσις ἀξιόλογος u. A. 
f. oben. An die mannigfachen „Bundfcliefungen“ wäre aud nad dem Sprachgebrauch 
der Apokr. nicht zu denken. Es läßt fih aber aud der Grund erkennen, weshalb an 
beiden Stellen der Plural gebraucht if. Roöm. 9, 4 konnte der Apoflel nicht fagen ὧν 
ἡ διαϑύκη, ohne feiner beabfihtigten Ausführung von vornherein die Spige abzubreden, 
denn r διαϑ. würde das, wovon er Gal. 3, 15. 17 redet, hier nur ϑϑταεῖ vindicieren, 
αἱ δ. aber δ). ſ. Ὁ. a. Die feflgelegte, verfiegelte (ogl. Röm. 4, 11) Verheißung, wie denn 
biefe Beziehung auf die Verheißungen auch in den Apofr. die durchſchlagende if. Eph. 
2, 12 aber dürfte αὐ demfelben Grunde der Plural fiehen, fofern ἡ διαϑ. κατ ἐξοχὴν 
bem Apoftel das neuteftamentl. Gut ift, dem gegenüber Israel davon nur διαϑῆκαι τῆς 
ἐπ., die Berheißung in teflamentarifher Form bat. Ob dabei der Ausdruck πλάχες τῆς 
διαϑήχης vorgefhwebt bat, mag babingeftellt bleiben. Die Codificierung der altteftam. 
Säriftenfammlung 2 Cor. 3, 14 konnte die Faßung von διαϑήκη = Teftament, fowie 
den Gebraud) des Plurald nur begünftigen. 

Nicht anders als bei Paulus Liegt die Sache im Hebräerbrief.e. Daß der Bebeut. 
Teftament das διαϑήκης ἔγγυος, μεσίτης 7, 22; 8, 6; 9, 15; 12, 24 entgegenftehen 
[οἵ (Delitzſch), ıft nad Hebr. 9, 17. 20 vgl. mi 8. 15, ſowie nad der oben angef. 
Stelle Philo de nom. mut. ]. c. nit wahrjcheinl., u. je ungezwungener u. felbitverftänd: 
liher 9, 17 die διαϑήκη, von der ſchon fo oft geredet ift (7, 22; 8, 6. 8. 9. 10; 9, 
4. 15. 16) als Zeftament erſcheint, deſto näber liegt es, dieſe Bedeut. an allen Stellen 
des Hebräerbriefes feitzuhalten. 

Die wenigen Stellen, welche nun noch erübrigen, vermögen an dieſem Ergebnis πιῶ! 8 
zu ändern. Ob pol. 11, 19: ἡ κέβωτος τῆς διαϑήκης τ. K. = Bund oder Teſta⸗ 
ment, wird faum zu entfcheiden fein u. ift für den Sinn irrelevant. Daß in den Ein- 
fegungsworten des heil. Abenpmals Mtth. 26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20 διαϑ. 
— Teflament, wird durch 1 Cor. 11, 25 mindeſtens wahrſcheinlich gemacht. Luc. 1, 72: 
ει»ησϑῆναι διαϑήκης ἁγίας αὐτοῦ, ὅρκον ὃν wuooer πρὸς Aßo. τοῦ δοῦναι ὑμῖν κελ. 
ift eine aus den Apokr. befannte Ausdrudöweife, in der διαϑ. von der Selbftverpflichtung 
Gottes, in welhem Sinne es wenigftend imbalılih nicht weit abliegt von der fonft neu= 
tefamentl. Bedent. „Teftament”. Genau fo fteht e8 Act. 3, 25, u. nur 7, 8: ἔδωχεν 
αὐτῷ διαϑύκην περιτομῆς καὶ οὕτως ἐγέννησεν τὸν ᾿Ισαὰκ καὶ περιέτεμεν αὐτὸν ſteht 
e8 von der Bundesauflage, der Verpflihtung, welche Abraham behufs feines u. feines 
Samens Verhältniſſes zu Bott auferlegt ward. 

Wenn fo die lucan. Schr. u. Upof. 11, 19 in etwa fi fcheiden von dem Ge⸗ 
brauche der paulin. Schriften u. des Hebräerbriefes, jo liegen fie doch nahe genug, um 
die Lüde nicht durch den Unterſchied der Bedeutungen Bund u. Teſtament darſtellen zu 
mäüßen. 

Es dürfte aber durch die aus Philo angef. St., fowie daraus, daß als Inhalt u. Art 
der διαϑήκη wefentl. die Verheißungen erſcheinen, Har fein, wie Diefer Uebergang von 
διαϑύκη = bei den LXX u. Apofr. zu ΓΞ = διαϑήχη Teſtament bei Philo 
m. im N. T. ſich vollzogen. Es ift der Begriff des χλῆρος, der mb, welcher fomol 
nah dem Wortlaut der Verheißungen, al8 auf Grund des eigenartigen Verhältniſſes Is⸗ 
zaels zu Gott u. zu den Verheißungen Gottes fi mit dem Begriff der ΤΥ fofort ver 
fnüpfte, vgl. Hebr. 9, 15, f. κλῆρος, κληρονομεῖν, κατακληρονομεῖν. Indem nun im 
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N. T. an die Stelle des Bundesbegriffes der Kindfhaftsbegriff tritt, 
ift Der Uebergang zu der Bed. Teftament faft unabweisbar nahe gelegt; 
zugleich aber begreift fih, weshalb trogdem der Begriff der δια ϑήκη in Bay 
auf Das neuteftamentl. Heildgut nur Dort angewendet wird, wo eine Beziehung 
auf das 9. T. oder auf die altteftamentl. Heildoffenbarung vorliegt. Einen fpecifid 
nenteftamentl. Begriff bildet διαϑ. nicht; er ift verwachſen mit dem der Verheißung; 
die Erfüllung läßt ihn zurüdtreten. — Etwas von diefem Sachverhalt hat Bengel κι 
Mith. 25, 28 angedeutet: „Ipsa vocabula nı3 et διαϑήκη differant, eamque habent 
differentiam, quae rei ipsi mirabiliter respondet, nam n?"3 magis congruit 06conomiss 
veteri, quae habet formam foederis, διαϑήκη oeconomiae novae, quae habet formam 
testamenti. — Foederis autem ratio non ita congruit cum plena filiatione 
quae est in N. T.“ 


Προτίϑημει, vorjegen, vorlegen, zunächſt a) Local, 2. B. Speife, ein Ziel xc., etwat 
zur Schau auöftellen, öffentl. ausftellen, Er. 40, 4 = 75; häufig aud im Ma. 
δ. Ὁ. Hrdt. 3, 148: ποτήρια χρύσεα nooseiro. Herdn. 6, 6, 2: τὰς eixövag Mah- 
μου καὶ BaAßlvov, zur Verehrung. LXX nur felten; — pro Pf. 54, 5: οὐ προέϑεντο 
τὸν ϑεὸν ἐνώπιον αὐτῶν, vgl. 86, 14. = mid Pf. 101, 3: οὐ προεϑέμην πρὸ 
ὀφθαλμῶν μου πρᾶγμα πονηρόν. Soll es in diefer Bed. vefleriv fließen — sibi pr- 
ponere, fo bedarf es, wie dieſe Stellen zeigen, eines Zuſatzes, weshalb auch Röm. 3, 35: 
ὃν προέϑετο ὃ ὃς ἱλαστήριον nit willlürlih ein ἑαυτῷ ergänzt werben kann. Ib) en 
Ziel feftfegen, übertragene Strafe, Belohnung ꝛc.; Med. fi etwas vorfegen, vornehmen, 
einen Vorſatz faßen, Röm. 1, 13. Epb. 1, 9, vgl. 3 Mec. 2, 27. 


Πρόϑεσις, 7, &) die Vorftellung, Außftellung, Aufſtellung, Hebr. 9, 2: ἡ πρό- 
ϑεσις τῶν ἄρτων. Mtth. 12, 4: οἱ ἄρτοι τῆς προϑέσεως, wie Marc. 2, 26. fir. 
6, 4. Hebr. pup ὈΠῚῸῚ, nasse ons Er. 25, 40. bb) Borfag, Wille, Abfiht, z. 8. 
κατὰ πρόϑεσιν ἐψευσμένος, pᷣolyb. 12, 11, 6, bei welchem das Wort ſich haͤufig finde; 
1, 54, 1: τὰ κατὰ τὴν πρόϑεσιν ἀπετέλεσαν. Un eine zeitl. Bedeut. der Präp. wi 
bierbei nicht gedacht, fondern man hat von der Iocalen Bed. derfelben auszugehen, wie in 
προτίϑεσϑαι. So — Borfaß Act. 11, 23: 7 πρόϑεσις τῆς καρδίας. 27, 18: τῖς 
προϑέσεως κέἐκρατηκέναι. Bon dem Ratſchluß Gottes auf den ausſchließlich die Erlöiu 
zuruczuführen iſt, 2 Tim. 1, 9: τοῦ σώσαντος ὑμᾶς καὶ καλέσαντος --- οὐ κατὶ τὰ 
ἔργα ἡμῶν, ἀλλὰ κατὲ ἰδίαν πρόϑεσιν καὶ χάριν. Daher Röm. 8, 28: οἱ κατὰ πρό- 
ϑεσιν mol. 9, 11: 7 κατ᾽ ἐκλογὴν 00%. ſynon. εὐδοκία Epb. 1, 8, 9. Die zeill 
Beftimmtbeit desfelben liegt nicht im biefem Worte, fondern wird durch Zuſaͤtze ‚angegeben, 
wie Eph. 1, 11: προορισϑέντες κατὰ πρόϑεσιν. 8, 11: κατὰ πρόϑεσιν τῶν αἰώνων 
— αἰώνιος, vgl. 1 ὅδτ. 4, 40: ἢ μεγαλειότης τῶν πάντων αἰώνων. --- Auch = δε 
finnung, 3. B. Pol. 4, 73, 2: ἡ πρ., ἣν ἔχει πρός τινα. So wol 1 Tim. 8, 10. Dei 
vgl. Act. 11, 23: παρεκέλει πάντας τῇ προϑέσι τῆς καρδίας προσμένειν τῷ κυρίῳ. 


Τίχτω, τέξομαι, ἔτεκον, τέτοχα, gebären, berborbringen, Mtih. 1, 21. 23. 36; 
2,2 x. LXX = 5 


Τέκνον, Kind 1) im pbyf. Sinne der Abftammung, Herkunft, enfant, fils ou Alle, 
mais seulement par rapport au pöre ou à la möre (Pillon, nr. 386), von υἱός fo unter: 
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ſchieden, daß es die Herkunft, υἱὸς das mit derfelben gejeßte Verhältnis der Zugehörigkeit 
betont, fo daß τ. befagt, daß jem. von dem betr. ber ift, υἱός was er zu ibm bin ifl, 
weshalb auch τέκνον ebenfo wenig wie παῖς von einem Wdoptionsverhältnis ſteht, υἱοϑεσία 
Dagegen von der Adoption. Ebenfo prägt ὦ dies in dem Unterfhiebe des Sprachgebr. 
aus, daß zwar wol τέκνον, nit aber υἱός als freundliche Anrede Uelterer an Jüngere 
gebraud wird. ©.u.bu.2,bu.c. — Demgemäß a) Kind zur Bz. der Abflammung, 
Mith. 21, 28 u. d. LXX = 13, wofür jedoch häufiger υἱός, nur mit dem Unterſchiede, 
daß τ. fehr felten im Singular fteht (außer Gen. 17, 16. Deut. 28, 57 nur in der 
Anrede 3. Ὁ. Gen. 22, 7. 8; 27, 18. 25. 26. 37. 43; 43, 29; 48, 19. 1 Sam. 
3, 6.16; 4, 17), wogegen υἱός in der Anrede ſowol im Singul. (Prov., Ezech.), wie im 
Blur. felten gebrauht wird, ferner daß es faft nur die finder der Eltern, die Jungen 
der Alten bz., alio das erfte Glied der Abftammung, u. die® fo vorwiegend, daß, mo ἐδ 
die gefammte Nachkommenſchaft meint, wie 1 Kön. 8, 25; 9, 6. 2 Ehron. 25, 4 u. wenigen 
andere Stt., der Blid dody immer wefentl. auf dem erften Gliede haftet, vgl. Er. 10, 2; 
34, 7 m. 20, 5, wogegen fpätere Geſchlechter mol υἱοὶ ’Ioo., nie τέκνα Ἶσρ. genannt wer: 
den, fo daß in dieſer Hinfiht Das τέχνα τοῦ Aßo. Joh. 8, 39 ohne Analogie ift u. aus 
Befonderem Grunde gewählt erfheint, vgl. Mith. 3, 9. (Im der Ὁ). τέχνα Σιών Ioel 
2, 23 ift vgl. m. Sad. 9, 13 die Herkunft der Bewohner, nicht die Zugehörigkeit 86» 
meint, vgl. Delitzſch zu Zei. 1, 8. Im N. T. fo Mtth. 23, 37. Luc. 13, 84; 19, 44; 
vgl. Pf. 149, 2. Sal. 4, 25 ff.) Ebenſo felten fteht e8 bei den LXX im übertragenen 
Sinne, in welchem e8 im N. T. entfchieden Häufiger flieht. Ib) Oefter in der Prof.:Cräc, 
als freundliche Anrede Welterer an Jüngere, u. ebenfo in der Beil. Schrift, jedoch nicht 
bloß auf Grund oder in Beranlaßung der Alteröverjchiedenbeit, fondern aud, wo Autorität 
u. Liebe zugleih vedet wie Mtth. 9, 2. Marc. 2, 5; 10, 24. Mtth. 21, 28. Luc. 
2, 48; 15, 31; 16, 25. So bei Paulus in der Anrede an Timotheus 1 Tim. 1, 18. 
2 Tim. 2, 1 (mo jedoch auch eine andere Rückſicht fi geltend madt, f. u. 2,8). Bol. 
das jobann. τεκνία Joh. 13, 33. 1 Joh. 2, 1. 12. 28; ὃ, 7. 18, 4, 4, 5, 21, 
bei Paulus Sal. 4, 19. 

2) übertr. 8) zunähft von dem Verhältnis des Schüler, der Gemeinde ꝛc. zu 
dem Lehrer, dem Apoftel, indem das, was Jemand ift, in dem beftimmenden Einfluß be⸗ 
gründet ift, der auf ihn ausgeübt if. Das, was er ift, kommt von dem Anderen ber, 
vgl. Philem. 10: περὶ τοῦ ἐμοῦ τέκνου, ὃ ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς. 1Tim. 1, 2: 
Τιμοϑέῳ γνησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Tit. 1, 4: γνησίῳ τέκνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, — 
alfo wird in der Zufammengebörigkeit die Herkunft hervorgehoben. 1 Cor. 4, 14. 17. 
2 Tim. 1, 2. 3 Joh. 4. }._Üpof. 2, 23. Vgl. Sal. 4, 19: τέκνα μου oüs πάλιν ὠδίνω 
μέχρις οἷς μορφωϑῇ Χς ἐν ὑμῖν. Diele geiflige Herkunft, welche das innere Leben be⸗ 
ſtimmt, veranlaßt auch den Ausdruck Joh. 8, 39: εἰ τέκνα τοῦ ᾿Ἵβραὰμ ἦτε, τὰ ἔργα 
τοῦ ABo. ἐποιεῖτε. Οἵ, Dem. 39, 84: ἂν τὰ ἔργα ἀδελφοῦ ποιΐς, δόξεις εἶναι συγ- 
γενής. 1 Ῥεῖτ. 8, 6: ἧς (Σάρρας) ἐγενίϑητε τέχνα ἀγαϑοποιοῦσαι κτλ. Die einzige 
für biefe Ausdrucksweiſe in ber Prof.-⸗Gräc. ſich findende Analogie iſt die Verbind. παῖδες 
μουσικῶν, φιλοσόφων, ῥητόρων als Umſchreibung des einfachen ῥήτορες x. 

b) Der Gedanke an die Herkunft beberrfht aud den Ausdruck τέκνα ϑυ, welcher 
von υἱοὶ ϑυ βώ nicht etwa graduell unterfcheidet, fo daß υἱοί höher ftehen fol, als τέκνα 
(Achelis, Vergpredigt ©. 44). Die Sade liegt vielmehr fo, daß τέχνα Hu befagt, was 
fie von Öott ber, υἱοί mad fie zu Gott hin ind, vgl. ob. 1, 12. 13: ἔδωκεν 
αὐτοῖς ἐξοισίαν τέκνα ϑυ γενέσϑαν, οὗ οὐκ ἐξ αἱμάτων χιλ. ἀλλ᾽ ἐκ ϑεοῦ ἐγεννή- 
ϑησαν mit Röm. 8, 14. 16, Gal. 4, 6, wo DaB πνεῦμα υἱοϑεσίας der υἱοὶ ϑεοῦ Aus: 
drud findet in den ἀββᾶ ὃ πατήρ, während Röm. 8, 16. 17, wo Paulus das mit Der 


90 Τίχτω — Πρωτότοχος 


Kindſchaft geſetzte Erbesverhältnis im Auge bat, an die Stelle des υἱοὶ ϑυ Ὁ. 14 nur 
mehr τέκνα ϑεοῖ tritt; υἱοί find fie durch υἱοϑεσία geworden; nachdem fie es geworden 
find u. Bater zu Gott fagen durſen, gelten fie als τέκνα u. find als folde auch κληοο- 
νόμοι Iv. Allerdings befagt υἱός infofern mehr als r., als dieſes nur die Herkunft, 
jenes die auf Herkunft berubende Zugehörigkeit zum Ausdrud bringt. So wird ,. Ὁ. 
Jeſus nie τέκνον ϑὺ genannt, ſtets υἱός bzw. ὁ. vi. τ. I. Wenn in den job. Schriften 
nie υἱοὶ ϑ., ſtets τέκνα ϑὺυ fteht, um den Stand derfelben, den Gnaden- oder Heilsſtaud 
zu tennzeichnen 1906. 3, 1. 2. & 1, 12; 11, 52, fo liegt dies daran, daß der Ap. 
vorwiegend die Entftehung dieſes Standes im Auge bat u. von daher ihn bz., vgl. 1 Job. 
3, 10; δ, 2 gegenüber τὰ τέκνα τοῦ διαβόλου, parall. ἐκ τοῦ ϑεοῦ, ἐκ τοῦ διαβόλου 
Joh. 8, 42. 44. 1 808. 5, 18. ἐκ τοῦ ϑεοῦ γεγέννησϑαι 5, 1 vgl. τὸ σπέρμα τοῦ 
ϑεοῦ 8, 9. Daß damit die Geburt aus Gott nicht naturhaft gedacht ift, die Wieder: 
geburt nicht als übernatürliche Naturverwandlung, ergiebt das parall. dx τοῦ διαβόλου 
fowie da8 was von der Wirkfamleit des πνεῦμα gilt, vgl. S. 840 ff.; bei Paulus nur an 
angef. Stellen, fowie Epb. 5, 1: γίνεσϑε οὖν μιμηταὶ τοῦ ϑεοῦ ὡς τέκνα ἀγαπητα. 
Phil. 2, 15: Wa γένεσϑε ἄμεμπτοι καὶ ἀχέραιοι, τέκνα ϑεοῦ ἄμωμα μέσον γενεᾶς 
σκολιᾶς. Der Gedanke an die Art, an die Beſtimmtheit ſchlägt Bier vor. 

6) Der Uebergang von der Vorſtellung der Herkunft zu der der Art, der Beſtimmtheit 
ift befonder8 deutlih wahrzunehmen in ben Verbindungen mit lat. Oenetiven. Bon der 
Herkunft geht aus Röm. 9, 7. 8: οὐδ᾽ ὅτι σπέρμα “Ἵβραάμ, πάντες τέχνα, ἀλλ᾽ ἐν 
᾿Ισαὰκ κληϑήσεταί σοι σπέρμα " τοῦτ᾽ ἔστιν οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρχὸς ταῦτα τέκνα τοῦ 
ϑυ, ἀλλὰ τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Die Berheifung ift wie bie 
σάρξ als Ὅτι bzw. Mittel der Herkunft gedacht u. demgemäß ἰῇ aud der Ausdr. τώοα 
τοῦ ϑεοῦ bier gewählt, die von Gott ber find, mas fie find, neml. Erben des Heiles, 
vgl. 8, 16. 17. Sal. 4, 28: κατὰ ᾿Ισαὰκ ἐπαγγελίας τέκνα ἐστέ, vgl. Ὁ. 31: οὐχ 
ἐσμὲν παιδίσκης τέχνα ἀλλὲ τῆς ἐλευϑέρας. Ὁ. 26. 23. 27. 29: ὃ κατὰ σάρχα 
γεννηθεὶς ἐδίωχε τὸν κατὰ πνεῦμα. An die Beitimmtheit, die Zurüdführung der Eigenart 
{ft Dagegen zu denken Eph. 5, 8: ὡς τέκνα φωτὸς περιπατεῖτε. Hof. 10, 9: τέκνα adı- 
κίας. 1 Petr. 1, 14: τέκνα ὑπακοῖς. Als τέκνα σοφίας Luc. 7, 35. Mtth. 11, 19 
wird das Bolt Israel bz., nicht fofern fie find, was fie durch die beftimmende Einwirkung 
der göttl. Weisheit fern follten, fondern obwol fie dies nicht find, um den Contraft ber: 
vorzubeben, in welchem fie zu ihrer Herkunft fteben, vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας Mtib. 8, 12; 
ſ. u. dıxasse ©. 309. Auh in κατάρας τέκνα 2 Betr. 2, 14; τέχνα φύσει οργῆς 
Eph. 2, 3 ift daran zu denken, daß das Zorngericht, der Fluch, dem fie verfallen find, 
dasjenige iſt, was fie fennzeihner, von dem ber fie ihre Eigentümlichkeit haben (mich 
ihre füttl. Art, welde in dem umgekehrten Verhältnis zu dein Gericht fteht; fie find „ge: 
fennzeihnet”, vgl. die τέκνα πορνείας Hei. 2, 4). Da fie der xurapa, Det ὀργή ver 
fallen find, tragen fie die Art folder dem Gericht verfallenen an fih; vgl. Brov. 31, 5: 
ὍΡΟΣ ΞξΕ ἀσϑενεῖς. ϑεῖ. 57, δ: τέχνα ἀπωλείας — sop-7>1. Diefe Anfhauung 
dürfte auch der Verbindung des hebr. ja mit Abstractis zu runde liegen, die ſich dam 
abſchwächt zu der der Zugehörigfeit, 3. 38. mn-j2 1 Sam. 20, 31, etwa wie unfer „vom 
Tode gezeichnet fein. mis 13 Deut. 25, 2. mbiam 3 2E8r. 4, 1; 6, 19. 3 
ποῖον Bi. 79, 11. τιϑΊ5». 1 Pl. 89, 23. Bgl. unter υἱός. Während υἱός in Diefer 
Berbindung im Sing. u. Blur. gebr. wird, kommt τέχνον fo nie im Sing. vor. 


Πρωτότοκος, ον, erfigeboren, felten in der Prof.:Eräc. LIX o>, fe 
ftantiviert ὁ, r πρ., auch τὰ πρωτότοκα die gefammte Erſtgeburt debr. 11, 28. χοῦ. 
11, 15. Gen. 25, 31. Deut. 12, 17. &) αὐ]. verbunden mit υἱός Mith. 1, 25. Luc. 
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2, T: ἔτεκε τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότοκον, welcher Zufag dem Zuſammenhange ber 
Erzählung nad die bisherige Jungfrauſchaft der Mutter Jeſu hervorheben fol, vgl. den 
gewöhnl. Zufag im A. T. διανοῖγον μήτραν ὄχον. 13, 2. 15; 34, 19 u. d. Dann 
aber aud find die weiteren altteftamentl. Beflimmungen über die männl. Erſtgeburt Hinzu- 
zunehmen, daß fie dem HErrn heilig u. darum gelöft werben fol Num. 18. Luc. 2, 
23. 24. Berner das Erfigeburtsreht, Familienhaupt u. Rechtsnachfolger zu fein, Gen. 
25, 31; 49, 3. 2 Chron. 21, 3, vgl. Luc. 1, 32. 8) fubftantiviert: ὁ πρωτότοκος, 
der Erfigeborene, als Bz. Chriſti; zunähft mit näheren Beſtimmungen: ὁ no. ἐκ τῶν 
νεχρῶ» Col. 1, 18. τῶν νεχρῶν Upol. 1, 5 rüdjichel. feines in der Auferftehung ſich 
beurtundenden Borrangs u. Borgangs, Col. 1, 18: ἵνα γίνηται ἐν πᾶσιν αὐτὸς πρω- 
τεύων. 1Cor. 15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων. Um den Vorrang u. Borgang 
bandelt ed fih auch Röm. 8, 29: . . . προώρισε συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ 
αὑτοῦ, εὶς τὸ εἶναι αὑτὸν πρωτότοκον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς. Dasjelbe Berbältnis 
nimmt Chriſtus nad Col. 1, 15 zu aller Ereatur ein — nicht indem er der Greatur 
gleichgeftellt wird, fondern indem das Verhältnis der Creatur zu ihm dadurch beftimmt: ift, 
Daß er πρωτότοκος πάσης κτίσεως it, jo daß ohne ihn die Creatur nicht fein würde u. 
niht fein kann, vgl. B. 16. Daß damit weder von Chrifto ausgefagt wird, er [εἰ 
xtiodels, nod von der Creatur, fie [εἰ τεχϑεῖσα, erhellt indbefondere noch daraus, daß 
daß zeitl. Verhältnis, in welchem er zur Creatur fteht, u. welches ein anderes, meit 
allgemeineres ift, als das des Vorganges eines Erfigeborenen, noch beſonders nachgebracht 
wird B. 17, was feinen Sinn hätte, wenn es fi nicht in πρωτότοκος um den Vorrang 
u. überhaupt um die Bed. handelte, die Chriſto zukommt. Vielmehr zeigt das καὶ αὐτός 
ἐστι πρὸ πάντων B. 17, daß das in πρωτότοκος liegende Moment des Vorgangs nicht 
zeitlih in der Weife zu faßen ift, als bilde er den Anfang der Reihe. Je klarer u. 
beftimmter im Allgem. die Anfhauungen find, deſto weniger Verfängliches haben Ausbrüde 
wie dieſer. Diefe Bz. auf Philo zurüdzuführen, bat um fo weniger Grund, als das 
Subj. bei Philo — der λόγος — nit im Geringften mit dem paulin. Subj. dieſes 
Prädicates, dem geſchichtl. Chriſtus fih dedt, ſ. u. λόγος. — Hebr. 1, 6 wird Chriſtus 
nun ohne jede nähere Beſtimmung ὁ πρωτότοκος genannt: Ὅταν δὲ πόλιν εἰσαγάγῃ τὸν 
πρωτότοκον εἷς τὴν οἰχουμένην, u. ba es fih V. 5 um den Unterjchieb zwiſchen υἱός u. 
ἄγγελος handelt, B. 6 um die Anerkennung dieſes Unterfchieded ſeitens der Engel, fo 
fönnte man vermuten, die Bz. πρωτότοκος ftatt υἱός [εἰ hier eben um dieſes Vorranges 
willen gewählt, fo daß wir bier eine mit Col. 1, 15 analoge Ausdrudsmeife vor ung 
hätten, indem den (Engeln ebenfo wenig wie dort der χτέσις ein Kindſchaftsverhältnis zu 
Gott (geboren fein) zulommt B. 5. Indes abgefehen davon, daß Col. 1, 15 durch den 
Zuſatz πάσης κτίσεως näher beftimmt ift, kann es ſich hier gerade deshalb nicht um ein 
Berhältnis zu den Engeln bandeln, weil denfelben 38. 5 das Kindesverhältnis abgeſprochen 
ift. Vielmehr wird wie Exod. 4, 22. Yer. 31, 9 daran zu denken fein, daß dem Erſt⸗ 
geborenen nachher andere folgen, alfo an das Berhältnis Chriſti zu den neuteflamentl. 
Rindern Gottes, vgl. auch 2, 5 ff., jo daß v. Hofmann mit Recht fagt: „der ald Sohn 
in die Welt Gelommene wird als der Erfigeborene in fie wiedertommen, weil in ber 
Zwifchenzeit ihrer Viele ihm nad aus Gott geboren worden find”, alſo πρ. ἐν πολλοῖς 
ἀδελφοῖς Röm. 8, 29 zu vergl. Un das no. ἐκ νεκρῶν zu denken, liegt abſolut kein 
Grund vor. — Sinnvoll, wenn auch nicht durch diefe apoftol. Bz. Chriſti beabſichtigt, ἱβ 
die Bemerkung Prefjeld (in PRE!, 4, 146), daß das N. T. beides, Laften u. echte 
der Erftgeburt, in Jeſu Chriſto vereinigt ſchaue. 

Hebr. 12, 23 wird die hriftl. Kirche ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν 
οὐρανοῖς genannt, wol um ein analoges Verhältnis zu Gott auszudrüden, wie Exod. 


9523 Τύπτω — Tino 


4, 22: „Israel ift mein erfigeborner Sohn“ u vielleicht auch zugleich das Verhãltnis 
zur übrigen Creatur Jac. 1, 18: εἰς τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ κτισμά- 
των. Bgl. Hebr. 12, 16. 


Tortw, ἔτυπον, ſchlagen Mith. 24, 49 u. ὅ.; verlegen, verwunten 1 Eor. 8, 12. 
LXX = "1 $i., wofür jedoch gemöhnl. πατάσσω, daneben κόπτω, παίω u. a. 


Τύπος, ὁ, 1) act. der Schlag. 2) pafl. a) der Eindruck vom Schlage, Spur, Dal, 
Joh. 20, 25: τ. τῶν ἥλων, parall. τύπος τῶν 7A. Defter in der Prof.:Oräc. τ. τῶν 
ὀδόντων, τῶν πληγῶν u. a. Dann wird ed vom Gepräge der Münzen, von Schrift: 
zeichen, ein- ober ausgehauenem Bildwerk gebraudt, cf. Pol. 9, 10: γραφαὶ καὶ τύποι, 
Gemälde u. Bildwerke; bei Isocr. 204, Β δ). τύποι beides. Defter — Bildfäule, Statue; 
Anth. 12, 57, 2: μορφᾶς κωφὸς τίπος. Hät. 2, 86: Eilwog τύπος ardewnoudr;z. 
So Act. 7, 43: τοὺς τύπους, οὖς ἐποιήσατε προσχυνεῖν αὐτοῖς. Um. 5, 26 — ὉΌΣ 
Dann überhaupt b) Bild, Form, fletd mit Angabe des Gegenftandes, z.B. ὄφεος zUnor 
ἀλλάσσειν Eur. Bacch. 1332. Diod. 1, 24: Ἰὼ εἷς βοὸς τύπον μεταποιηϑεῖσαι. Hier 
Tiegt die Bed. Vorbild, ‚Mufter fehr nahe, cf. Plat. Rep. 3, 396, D: αὑτὸν ἐχμάττειν 
τε καὶ ἐνιστάναι εἰς τοὺς καχιόνων τύπους. 2, 388, Β: τοὺς τύπους τούτους ξυγχωρῶ 
καὶ ὡς νόμοις ἂν χρῴμην, obwol, ed nicht geradezu Diefe Bedeut. bat, vgl. 2, 383, A: 
τοῦτον δεύτερον τύπον εἶναι ἐν ᾧ δεῖ περὶ ϑεῶν καὶ λέγειν καὶ ποιεῖν; aber es erflärt 
fih doch, wie ἐδ in der neuteftamentl. Gräc. in die Bed. Vorbild übergehen faun, vie 
es dafelbft außer an wenigen Stellen ſtets bat; 2 Theſſ. 3, 9: va ἑαυτοὺς τύπον δῶμεν 
ὑμῖν εἰς τὸ μιμεῖσϑαι ἡμᾶς. 1Tim. 4, 12. Tit. 2, 7. 1 Chef. 1, 7. Phil. 3, 17. 
1 Betr. 5, 3. Act. 7, 44: ποιῖσαι τὴν σχηνὴν κατὰ τὸν τύπον ὃν ἑωράχει. Hebt. 
8, 5; entſprechend Exod. 25, 40: mman. (Dies neben Am. 5, 26 = DIR die beiden 
einzigen Stellen der LXX.) 4 Mec. 6, 19: καὶ αὐτοὶ μὲν ὑμεῖς γενοίμεϑα τοῖς νέοις 
ἀσεβείας τύπος, ἵνα παράδειγμα γενώμεϑα τῆς μιαροφαγίας. Das anderweitige πρω- 
rorvnog bat auch nicht völlig dieſe Bed.; es 85. Urbild, Original. Dagegen aber ſpricht 
das in der Bed. Abbild, Copie zuweilen fi findende ἀντέτυπος für diefe Bed. — Rabe 
liegt nun die Verwendung des Wortes zur Bz. eines weißagenden Borbildes, Ὁ. δ. eines 
Bildes, dem ed wefentlidh ift, Borbild zu fein; fo Röm. 5, 14 von Adam: 
ὃς ἐστι τύπος τοῦ μέλλοντος. 1Cor. 10, 6. 11. Of. Phil. de opif. mund. 36, C: 
ἐστὶ δὲ ταῦτα — δείγματα τύπων In’ ἀλληγορίαν καλούντων. Cyrill. Alex. ad Amos 
VL p. 315 (v. Suiceri Thes.): ὃ τύπος οὐκ ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μᾶλλον τῆς aly- 
ϑείας εἰσφέρει. 

An die Bed. Bild, Form, Geſtalt ſchließt ὦ 6) der Gebrauch des Wortes zur 8). 
des Umrißes, Entwurfs einer Schrift ꝛc. an, fowie zur Bz. des ungefähren, allgem. In⸗ 
haltes eines Buches, Briefes x. Arist. Eth. 2, 2: ὃ λόγος τύπῳ καὶ οὐκ ἀχριβῶς 
λέγεται. 3Mec. 3, 80: 6 μὲν τῆς ἐπιστολῆς τύπος ουτως ἐγέγραπτο. (Sonft τρύ- 
πος 1Mec. 15, 2; 11, 29. So Act. 23, 25: ἐπιστολὴν περιέχουσαν τὸν τύπον 
τοῦτον. Daß das τύπος διδαχῆς Röm. 6, 17 hieran anfhließt — Lehrform, ift nicht 
wahrfheinlih, Da es in dieſer Bedeut. eben nur den Umriß, den ungefähren Inhalt δ). 
Ebenjo wenig iſt εὖ wahrfcheinlih, daß Paulus damit die ihm eigentüml. Lehransprägung, 
Lebrform in Beziehung auf den ihm gegenüberftehenden Judaismus u. Antipaulinismus 
gemeint babe, denn gerade damit bat er ed Röm. 6 am wenigften zu thun. ber könnte 
man an τύπος in der Bed. Vorſchrift, Verordnung, decretum benfen, Polyb. 22, 7, 9 
von einem Senatöbefhluß: δόντες τοὺς τύπους Torroug ὑπὲρ τῆς ὅλης διοικΊ σεως " ἴδ 
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auch in der kirchl. u. byzant. Gräc. βασιλικοί τε καὶ xavorıxol τύποι Conc. Chalc. act. 
13, of. Ducange. Dann tft die in der Lehre enthaltene Vorſchrift als Macht gedacht, 
der die Leſer libergeben find (fo immer bei παραδιδόναι εἰς) Wird Died nicht angenoms 
men fo bleibt nur übrig, τύπος in der Bedeut. Vorbild zu faßen, wo dann aber εἰς ὃν 
παρεδόϑητε ein fehr ſchwerfälliger Ausdruck des Gedankens wäre, daß das in der Lehre 
gegebene oder gar beitehende Borbild von den Lefern abgebildet werden ſollte. 


Avriturog, ον, 8.) cigentl. was einen Gegenfhlag giebt, 3. B. τύπος ἀντίτυπος 
— Hammer u. Ambos; μάχη ἀντίτυπος von einem lange zweifelhaften, Higigen Treffen 
Xen. Ag. 6, 2. Daher — Widerſtand leiftend, bartnädig Eſth. 3, 13: τοῖς νόμοις 
ἀντίτυπον πρὸς πᾶν ἔϑνος handicriftl. fl. ἀντίϑετον. Dann b) = nachgebildet, 
ähnlich; τὸ ἀντίτυπον Nahbildung, Copie, Heſych.: ἴσος, ὅμοιος. Pol. 6, 31, 8: 
ἀντίτυπος τίϑεμαί τινι = Iemandem ähnlich. Wo es [ὦ von τύπος unterfcheidet, bj. 
dieſes die Vorbildlichkeit, ἀντέτυπος die dem Urbilde gegenüberftehende u. entjprechende 
Abbildlichkeit, fo daß τύπος im Gegenſatz zu ἀντέτ. das Urbild bz.; fo namentl. in der 
firhl. ©räc., 2. B. Apophth. patr. in Cotelerii Monum. 1, 421, B: οὐκ ἔστι φύσει 
ὁ ἄρτος ὃν λαμβάνομεν σῶμα Xv, ἀλλ᾽ ἀντίτυπον. Gregor. Naz. Or. 28, p. 509, B: 
“βραὰμ ϑύει ϑυσίαν ξένην καὶ τῆς μεγάλης ἀντίτυπον, ſo daß aljo wie in dieſer 
legteren Stelle der Antitypus das bz., mas wir fonft τύπος zu nennen pflegen, weshalb 
auch Salmafius jeden wefentlihen Unterſchied zwifhen τύπος u. ἀντέτυπος leugnet, 
[. Suiceri Thes. 8. v. Da τύπος x. ἐ. bdas Borbild, fo wird ἀντέτυπος nicht diefem, 
jondern dem ἀρχέτυπος entgegengefegt, u. es wird 2. B. von Gregor. Ὁ. Naz. der ehernen 
Schlange der Charakter des τύπος abgefprohen u. nur der des ἀντέτυπος vindiciert, Or. 
42, p. 692: ὁ Ζαλκοῦς ὄφις κρεμᾶται μὲν κατὰ τῶν δακνόντων ὄφεων, οὐχ ὡς τύπος 
δὲ τοῦ ὑπὲρ ἡμῶν “παϑόντος, ἀλλ᾽ ὡς ἀντίτυπος. Im diefem Sinne fteht es Hebr. 
9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν, of. Const. Ap. 4, 14: τὰ ἀντίτυπα μυστήρια τοῦ 
σώματος καὶ αἵματος Xv. Nur fehr felten δ). ed 6) das dem Vorbild, dem Typus, 
entfprechende, durch das Vorbild abgebildete nach diefem feinem Verhältniffe zum Vorbilde, 
.wie Caesar. Quaest. ult. p. 208 (bei Suicer): πᾶσι τοῖς ὁποσοῦν παιδείας μετειληφόσι 
δῆλον, ἀντίτυπον τῆς περιτομῆς ὑπάρχειν τὸ σωτήριον βάπτισμα, während Cyrill. 
Hieros. catech. 2 die Taufe ἀντίτυπον τῶν τοῦ Χυ παϑημάτων nennt. Entſpricht 
ἀντ. dem vorbildl. τύπος, fo wird der τύπος als Urbild betrachtet, u. da es doch dem 
τύπος x. 2. wefentlic if, was Cyrill. von Alex. zu Am. 6 (p. 315) fagt: ὃ τύπος οὐχ 
ἀλήϑεια, μόρφωσιν δὲ μάλλον τῆς ἀληϑείας εἰσφέρει, fo erklärt fi die Seltenheit dieſes 
Gebr. von ἀντέτυπος in dem Sinne, wie wir von Typus u. Antitypus reden. Es muß 
deshalb auch in hohem Grabe fraglid eriheinen, ob 1 Petr. 3, 21 das Waßer der Sünd⸗ 
flut als weißagendes Vorbild der Taufe gefaßt wird, oder nicht vielmehr in letzterer das 
Waßer nur in analoger Weiſe als Rettungsmittel erſcheint, wie in der Sündflut, wofür 
auch die Form des Satzes ſpricht, namentl. das καί: ὃ καὶ ὑμᾶς ἀντίτυπον σάζει 
βάπτισμα. Nicht weißagendes Vorbild iſt daS gegen feine eigentl. Beſtimmung zum Ret⸗ 
tungsmittel gewordene Waßer der Sündflut, ſondern die Taufe iſt ein der Gegenwart 
angehöriges Abbild von jenem. Vgl die Ausdrucksweiſe des Hebräerbr. über das Ver⸗ 
bältnis Melchiſedels zu Ehriftus, |. unter ἀφομοιόω ©. 708. 


Ὑποτύπωσις, ἡ, 8) Entwurf, Umriß eines Bildes, Poll. 7, 128, einer Wißen⸗ 
ſchaft ς, Sext. Emp. hypotyp. pyrrhon. 2, 79: ταῦτα μὲν ἀρκεῖ νῦν εἰπεῖν ὡς ἐν 
ὑποτυπώσει καὶ πρὸς τ᾿ χριτήριον κτλ. Daher b) = Bild, u. zwar nicht eigentl. Bor: 
bild, ὑπόδειγμα, ὑπίγραμμα, jondern Abbild, 2 Tim. 1, 13: ὑποτύπωσιν ἔχε ὑγιαι- 
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yorwv λόγων ὧν παρ᾽ ἐμοῦ ἤκουσας. Timoth. fol (ald Beiſpiel für bie ὑγ. N en 
Abbild. der ἐγ. λέγ., wie der Apoſtel jelbft fie ihm zu hören gegeben hat, haben. En 
ft auch Paulus 1 Tim. 1, 16 ein Bild aller derer, welde überhaupt jemals glanben 
werden — ein foldes Bild zu geben, ift der Zweck der ihm miderfahrenen Erbarmung; 
vgl. Hofmann 3. Ὁ. St. melder zu 2 Tim. 1, 13 mit Recht auf die betonte Stelle axf- 
merkſam macht, die ἐποτύπωσις inne hat. Die Bed. institutio, Unterweifung , für dieſe 
Stelle ift zu unwahrſcheinlich, da es in dem dafür angel. Büchertiteln doch nichts andereh 
δ). ald Abriß, mo es freilich fehr nahe lag, in diefem Yale, aber auch mur in dieſem, 
es Iynon. εἰσαγωγή zu nehmen. Bgl. die bon Weiſtein angel. Stelle des Sext. Empir.: 
ὑποτυπώσεις γὰρ ἔργαψαν ἔνιοι τῶν πρὸ ἐμοῦ τὰ τοιαῦτα βίβλια, καϑάπερ τοὶ 
ὑπογραφάς, ἕτεροι δ᾽ εἰσαγωγὰς n συνίψεις ἡ ἱφηγήσεις. Bgl. auch die Ὁ). einer 
rbetorifhen Figur, da etwas wie vor Augen gemalt wird, durch ὑπ. Quinctil. 9, 2, 40. 


Y. 


᾿"Ὑγιής, ἔς, gefund, a) phyſ., LXX felten, = n, vibga. Aub in den Apok. nid 
häufig; im N. T. Muh. 12, 18; 15, 31. Marc. 5, 34. Job. 5, 6. 9. 11. 14. 15; 
7, 23. Act. 4, 10 (Rec. nod Marc. 3, 5. Luc. 6, 10. ob. 4, 5), flet® im Θεραιίο 
gegen ein voraufgegangened Leiden als wiederbergeftellter normaler Zuftand des Befindens. 
b) Häufig in der Prof.-Gräc. übertr. auf das geiftige Gebiet, δεῖ. bei Plato, doch ma 
Allgem. kaum irgendwo fremd; fo ‚bei Hrdt. Thuc., Dem., Ariſtot., Plut., 3. B. von der 
Seele Plat. dors. 524, Ε: οὐδὲν ὑγιὲς ὃν τῆς ψυχῦς. 562, D: σκοπῶ ὅπως ἀποφανοῦμα 
τῷ κριτῇ ὡς ὑγεστάτην ἔχων τὴν ψυχὴν, was ſich nicht auf die geiftigen Fähigkeiten, 
fondern auf fittl. Beihaffenheit bezieht, — ὁσίως βεβιωκέναι καὶ μετ᾽ ἀληϑείας ibid. 6; 
im Gegenfage zu dem πονηρός, der zum Tartarus verurteilt wird mit der näheren Be 
fimmung, ἐάν re ἰάσιμος ἐάν Te ἀνίατος δοκῇ εἶναι. Demgemãß auch ὑγιὲς ἦϑος Bep 
3, 409, D, u. fo im fittl. Sinne αὐ) verb. m. ἀνήρ Phaed. 89, D: σφόδρα τινὶ πιστεῦ- 
ou... καὶ ἡγήσασϑαι παντάπασί τε ἀληϑὴ εἶναι ὑγιᾶ καὶ πιστὸν τὸν ἀνϑρωπον, 
ἔπειτα ὀλίγον ὕστερον εὑρεῖν τοῦτον πονηρόν τε καὶ ἄπιστον. Lege. 1, 630, B: πιστὸς 
καὶ ὑγιής gegenüber ἄδικοι καὶ ὑβρισταὶ καὶ ἀφρονέστατοι. Ueber. iſt bei Plato die 
Berwendung ded Wortes im ſittl. Sinne vorwiegend, Phaed. 90, C: οὔτέ τῶν πραγμάτων 
οὐδενὸς οὐδὲν ὑγιὲς οὐδὲ βέβαιον οὔτε τῶν λόγων. Berb. m. ἀληϑής Phaed. 69, B 
(ἀρετή). Phaedr. 242, E: under ὑγιὲς λέγοντε μηδὲ ἀληϑές, nichts Vernünftiges, Θυια 
u. Wahres, vgl. Hdt. 1, 8, 2 von einer unfittl. u. verberbl. Zumutung: τένα λέγεις λύγον 
οὐκ ὑγιέα, κελείων μὲ δέσποιναν τὴν ἐμὴν ϑεήσασϑαι γυμνήν; ἅμα δὲ κιϑώνι ἐκδυο- 
μένῳ συνεκδύεται καὶ τὴν αἰδῶ γύνη. Auch von dem, was gut u. heilſam ift, Rep 
6, 496, C: der Weife kennt die μανία der großen Menge u. fleht, ὅτε οὐδὲν ὑγιὲς περὶ 
τὴ τῶν πόλεων πράττει. So auch Thuc. 3, 75, 3: οὐδὲν αὐτῶν ὑγιὲς διανοουμένων 
τῇ τοῦ μὴ ξυμπλεῖν ἀπιστίᾳ, wozu Krüger beinerft: ,, χρηστόν, ἀγαϑόν, vgl. 4, 22, 2: 
beides fällt Bier zieml. zufammen. Ar. Plut. 37: χρὴ μεταβαλόντα τοὺς τρόπους 
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πανοῦργον, adıxov, ὑγιὲς μηδὲ ἕν. So von den Weibern αἱ οὐδὲν ὑγιὲς Thesm. 894, 
vgl. Dem. 41, 22: τὰ μηδὲν ὑγιὲς ὄντα und ἀληϑῆ γράμματα. Aristot. Met. 13, 3: 
γίνεται ὁ μακρὸς λόγος, ὥσπερ ὁ τῶν δοίλων, ὅταν μηδὲν ὑγιὲς λέγωσιν. Plut. Otho 3. 
Cat. 53: ὑγιὲς οὐδὲν δίκαιον ἔπραττεν “ Hdt. 6, 100, 1: οὐδὲν ὑγιὲς βούλευμα. Jos. 
c. Apion. 1, 22, 16. Bloß was ridhtig u. wahr gedacht oder geſagt ift, bz. ed Pol. 
9, 22, 10; 10, 2, 4; cf. Plat. Rep. 584, E: εἰ καὶ ἄπειροι ἀληϑείας περὶ πολλῶν τε 
ἄλλων μὴ ὑγιεῖς δόξας ἔχουσιν. Der Zufammenhang muß entſcheiden, vb bloß an die 
Richtigkeit oder zugleib an das Rechte bzw. Heilſame gedadı if. (ὅδ erhellt aus dieſen 
leiht zu vermehrenden Beilpielen, daß ıyıng in dieſem übertr. Sinne dad Rechte bzw. 
Richtige bz., was nicht an einem fehler leidet, [εἰ ed, daß es an fich betrachtet wird im 
Berbältnis zu feinem normalen Zuſtande, [εἰ e8, daß es auf feine Wirkung bin angefeben 
wird, jo daß in lesgterer Beziehung das Gefunde das Rechte u. Gute, in 
erfterer das Rechte u. Richtige iſt. Bon bier aus ift der Gebraudh vom ὑγιής, 
ὑγιαίνειν in den Baftoralbriefen zu verfiehen, in denen ὑγιής, Tit. 2, 8; ὑγιαίνειν öfter, 
fo daß die „gelunde Lehre“ zu den für diefe Briefe charakteriftifchen Berlihrungen mit dem 
Spradgebraud der Prof.:Gräc. gehört. Tit. 2, 8: (σεαυτὸν παρεχόμενος) λόγον vuym 
axarayrworor, ἵνα ὁ ἐξ ἐναντίας ἐντράπῃ μηδὲν ἔχων λέγειν περὶ ἡμῶν φαῦλον, wo 
es offenbar nicht bloß Das richtige Wort bz., fondern dasſelbe feinem religiös - firtlihen 
Gehalte nach als das fehlloje, Rechtes u. Gutes ausfagende u. wirkende Wort. — Das 
pbilon. λόγος ὑγιής de Abr II, 32, 29 bat hiermit nicht zu thun, da Dort λόγος = 
ratio ifl: ψυχὴ μήπω κεκαϑαρμένη ἔτι τῶν πάϑων καὶ νοσημάτων παρευημερούντων 
τοὺς ὑγιαίνοντας λόγους ἐταράττετο. 


᾿γγιαίνω, geſund fein, in der bibl. Gräc. nur ım Präſ., in der altteftamentl. Gräc. 
nur phyſ. mio, in der neuteftamentl. Gräc. daneben meift übertr. a) phyſ. Luc. 7, 10: 
15, 27. 3 ϑοῦ. 2; bilolih Luc. 5, 31: οὐ χρείαν ἔχουσιν οἱ ὑγιαίνοντες τοῦ ἰατροῦ 
von den Sündern, melde der μετάνοια u. ἄφεσις ἁμαρτιῶν bebürfen. D) übertr. auf 
dad geiftige Reben: von gefunden Sinnen, nüchtern, verftändig, befonnen fein, recht u. richtig 
denfen u. wollen, Hrdt., Plat. Dem., Ariftoph., Polyb., Plut. 2. B. Hrdt. 3, 33: τὰς 
φοένας υγίαινων, gegenüber ἐξεμάνη. Hrdt. 7, 157, 2: τὸ ὑγιαῖνον τῆς Ἕλλαδος als 
85). der Patrioten, die das Rechte u. Heilfame für Griechenland erſtreben. Aehnlich bei 
Blut. Polyb. 28, 15, 12: οἱ ὑγιαίνοντες gegenüber οἱ δὲ χίγηται καὶ καχέκται. Plut. 
Aristid. et Cat. 4, ὃ: βίος καὶ οἶκος ὑγιαίνων im fittl. Sinne In Verbindung mit 
δόξα, λόγος cf. Plut. de aud. poet. 4 (20, F): αὗται γάρ εἶσι ὑγιαίνουσαι περὶ ϑεῶν 
δόξαι καὶ ἀληϑεῖς, ἐκεῖνα δὲ πέπλασται πρὸς ἔκπληξιν ἀνθρώπων. De puer. educ. 9 
(6, A): παιδεία ἀδιάφϑορος καὶ ὑγιαίνουσα, institutio liberorum oorruptelarum vacua 
et sana. Hiernach ift Der Spradgebr. der Paftoralbriefe zu verftehen, in denen ὑγιαίνειν 
ἐν τῇ πίστει Kit. 1, 18, fowie τῇ πίστει 2, 2 der Erkranlung, dem Giehlum des 
Glaubenslebens gegenüberfteht, das mit dem ἀποστρέφεσθαι τὴν ἀλήϑειαν 1, 14 Hand 
in Hand geht, deſſen Hödfter Grad 1 Tim 5, 5: διεφϑαρμένοι τὸν νοῦν καὶ ἀπεστερη- 
μένοι τῆς ἀληϑείας, von dem ἀσθενεῖν τῇ πίστει fo unterſchieden, Daß die Integrität, 
bei den ἀσϑενοῦντες die Energie des Glaubens leidet; vgl. Tit. 2, 3: ὑγ. τῇ πίστει, 
τῇ ἀγάπῃ, τῇ ὑπομονῇ. Bu der Berbind. mit dem Dat. vgl. Jac. c. Apion. 1, 24, 4: 
οἵ δ᾽ ὑγιαίνοντες τῇ κρίσει πολλὴν αὐτῶν μοχϑηρίαν καταδικάζουσιν. Statt de fonft 
gebr. Acc. fliehen in der Prof.:Gräc. auch Präpof. wie περί, iv. — Außerdem ὑγιαίνοντες 
λόγοι 2 Tim. 1, 13, die das Rechte u. Richtige u. alſo Heilfame enthalten, vgl. 1 Tim. 
6, 3: εἴ τις ἑτεροδιδασκαλεῖ καὶ un προσέχεται ὑγιαίνουσι λόγοις τοῖς τοῦ κυρίου 
ἡμῶν Iv Xv καὶ τῇ κατ εὐσέβειαν διδασκαλίᾳ. Diefe Stelle entfceidet tiber den 
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Sinn; die qualitativ Anderes darbietende Lehre wird nicht den Worten Jeſu gegenüber: 
geftellt, fo daß dieſe als die richtige Lehre bz. werden follen, mad unerhört märe; fondern 
die Worte Jeſu find, was jene Lehre nicht if, neml. heil ſam, f. ὑγιής. Daher ὑγιαί- 
γουσα διδασκαλία von Luther mit Recht durch heilſame Lehre überfegt, vgl. die Gegenſaͤte 
dazu 1 Zim. 1, 10. — 2 Tim. 4, 3 ift ebenfalls, wie der Gegenſatz zeigt, die zum 
Rechten weifende Lehre gegenüber der verführeriihen. Außerdem noch Tit. 1, 9; 2, 1. 


Yiös, ὁ, der Sohn. Ueber den Unterfhied von τέχνον f. ©. 948 f. In der bill. 
Gräc. ift e8 weit häufiger als τέκνον, weldes ſich auch feiner immerhin beichräntten Ber. 
wegen zur Wiedergabe der mit dem hebr. 72 vorgenommenen Umfcreibungen weniger 
eignete. Es find bier zu berüdfichtigen: 1) die hebräifhartigen Wendungen, in melden 
υἱός wie τέκνα, entfpr. dem hebr. 15, 2, gebr. wird, um Jem. nad feiner Eigentüm 
lichkeit zu charakteriſieren, [εἰ es, daß diefelbe worauf zuridgeführt wird, [εἰ es, daß fi 
als eine Zugehörigkeit ausfpricht, mie fie beim Kinde ftatt bat, bedingt durch den Auf 
gangspunft, welcher das Verhältnis der Zugehörigkeit feßt, aljo eine auf imnerer Ber 
bindung beruhende Zugehörigkeit. So werden die Menſchen nicht ald ἄνθρωποι, ſondem 
ald υἱοὶ τῶν ἀνθρώπων δὲ. Marc. 3, 28. Gen. 11, 5. Num. 23, 19. Deut. 32, 8. 
1 Sam. 26, 19. Hiob 31, 33. Hof. 6, 7. Bi. 124, 2; 49, 3; 12, 2; 45, 3 wi, 
nicht bloß zur Umfchreibung, fondern weil der Ausdr. der Abftammung u. Zugehörigteit fie 
eigenfchaftl. wertet u. darum charakteriftifcher ift, ald das bloße ἀνϑρωποι. Bgl. γεννητοί, 
γεννήματα γυναικῶν Mtih. 11, 11. Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. Sir. 10, 18 u.a. wx 
ἀνθρώπου Gzech. 2, 1. 3. 6. 8; 3, 1. 3. 4 u. ὃ. Näheres f. u. 2, Ὁ. Im RT. 
finden fih die Ausdrüde υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16, 8; 20, 34. τοῦ φωτύς 
Luc. 16, 8. Joh. 12, 36. 1 Thefl. 5, 5. τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; 5, 6. Col 8, 6. 
υἱοὶ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐν οὐρανοῖς Mitb. 5, 45. ὑψίστου Luc. 6, 36. υἱὲ διαβόλου 
Act. 13, 20, in welden die Nüdfibt auf den Ausgangspunkt der betr. Perfonen oder 
ihres Verhaltens vorſchlägt. Auch eine Analogie wird damit δ). Marc. 3, 17: υἱοὶ 
βροντῆς. ΟἿ Artemid. 2, 85, wo die Rinder τύποι der Eltern genannt werden. Ti 
Herkunft, Beſtimmtheit jegt zugleich eine Zugehörigkeit, melde bei υἱός flärker θετοοτίπί, 
als bei τέκνον. So in den Ausprüden οἱ viol τῶν προφητῶν καὶ τῆς διαϑήκης Ua. 
3, 25, vgl. τὰ τέκνα τῆς σοφίας Mtth. 11, 19; τῆς ἀναστάσεως Yuc. 20, 36; τῶν 
φονευσάντων Mith. 23, 31; τοῦ νυμφῶνος Mtih. 9, 15. Marc. 2, 19. Luc. δ, 84; 
τῆς βασιλείας Mith. 8, 12; 13, 38; τοῦ αἰῶνος τούτου Yuc. 16, 8; 20, 84; τοῦ 
πονηροῦ Mitt. 13, 38; υἱὸς γεέννης Ruh. 23, 15; εἰρήνης Luc. 10,6. Bgl. Mitt. 
10, 13: ἄξιος. Joh. 17, 12: ᾿ υἱὸς τῆς ἀπωλείας, wie 2 Thefl. 2, 3. Diefe der 
bindd. entfprechen ber altteftamenıl. Ausbrudsweife 2. B. Richt. 19, 22: υἱοὶ παρανύμαν. 
1 Sam. 20, 30: υἱὸς ϑανάτου, wie 2 Sam. 2, 7; υἱοὶ δυνάμεως 2 Sam. 13, 28. 
υἱοὶ ἀποικίας 2 (δδι. 4, 1; 6, 19. cf. Gesenius, thes. Siegfried u. Stade, hebr. 93. 
Zu υἱὸς παρακλήσεως Üct. 4, 36, vgl. Gen. 5, 28. 

In dem Begriff der Gotteskindſchaft, der ebenfalls dem A. T. entitammt u. 
für den das N. T. υἱός u. τέκνα verwendet, während bei den LXX mit Ausnahme vom 
Deut. 32, 5 nur υἱός fib findet, ſteht ſchon deshalb die Zugehörigkeit zu Bott 
(vgl. υἱός τινι 2 Sam. 7, 14. Deut. 32, 5) im Vordergrunde, weil fie auf Ermählung, 
Auf υἱοϑεσία beruht, jjo daß in den Zuſammenh. der Anſchauungen von der Ermählung, 
Heiligung, Bolt Gottes, u. damit der διαϑήκη im neuteſtamentl. Sinne gehört. Bpl 
Er. 4, 22: υἱὸς πρωτότοχός μου Ἶσρ. Hof. 11, 1 hebr. Deut. 14, 1: υἱοί ἐστε κυρίου 
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σου γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιον. 82, ὅ: ἡμάρτοσαν, οὐκ αὐτῷ τέκνα. Bi. 
81, δ: εἰ ἔλεγον διηγήσομαι οὕτως, ἰδοὺ τῇ γενεᾷ τῶν υἱῶν σου ἠσυνϑέτηκα. der. 
31, 20: υἱὸς ἀγαπητὸς Ἐφραΐμ. gef. 48, 6: ἄγε τοὺς υἱούς μου ἀπὸ τῆς πόρρωϑεν 
καὶ τὰς ϑυγατέρας μου un ἀκρων τῆς γῆς. Se nad dem Zweck der Rede wird 
betont, daß fie, was fie find, von Gott ber find Jeſ. 1, 4: υἱοὺς ἐγέννησα καὶ ὕψωσα, 
αὐτοὶ δὲ ἡϑέτησαν. 45, 11: ἐρωτήσατέ μου περὶ τῶν υἱῶν μου, parall. "1 byB, 
u. von da empfängt, 3. Ὁ. Jeſ. 1, 4 das verkehrte Berhalten Israelse als υἱοὶ ἀπειϑεῖς, 
ἀφεστηκότες feine fhärffte Beurteilung Jeſ. 30, 9. Ger. 3, 14. 22; vgl. Mal. 1, 6. 
Aber der Grundgedanke der Kindſchaft ift doch die Zugehörigkeit, das Nähenerhältnis zu 
Gott, wie es insbefondere 2 Sam. 7, 14 zum Ausdrud kommt: ἐγὼ ἔσομαι αὐτῷ εἰς 
πατέρα καὶ αὐτὸς ἔσται μοι εἰς υἱόν, |. u. 6. Bal. πατήρ. In den Apokr. am bäu- 
figften im Bud der Weish. . Sap. 2, 18: εἰ γάρ ἔστιν ὃ δίκαιος υἱὸς ϑὺυ, ἀντιλήψεται 
αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτόν. 5, δ: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑυ καὶ ἐν ἁγίοις ὃ 0 κλῆρος 
αὐτοῦ ἐστίν. 9, {; 12, 21; 16, 10; 18, 4. 18: ὡμολόγησαν ϑὺυ υἱὸν λαὸν εἶναι. 
Sir. 4, 10: ἔσῃ ὡς υἱὸς ὑψίστου. Zub, 9, 4. 13. Zuſ. Eſth. 6, 14. 3 Mec. 6, 28. 
Im N. T. find ed außer den Stellen in den Reden Jeſu namentl. die paulin. u. jobann. 
Schriften, welche die Gotteskindſchaft der Erlöſten betonen u. zwar überall im foteriolog. 
Sinne αἵδ᾽ derer, melde der ganzen Huld u. Gnade Gottes teilhaftig find, wobei Paulus 
den Gefichtöpunft der Zugehörigkeit zu Gott, Joh. ben ber Herkunft des Heilsſtandes her⸗ 
vorkehrt, ſ. u. τέχνον, υἱοϑεσία. 2 Cor. 6, 18: ἔσομαι ὑμῖν εἰς πατέρα καὶ ὑμεῖς ἔσεσϑέ 
μοι εἷς υἱοὺς καὶ ϑυγατέρας. Apot. 21, 7: ὁ νικῶν κληρονομήσει ταῦτα καὶ ἔσομαι 
αὐτῷ ὃς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. Die Gotteslinpfhaft ift αἴο dort vorhanden, wo 
Gott ſich zu eigen giebt u. in das bentbar innigſte Berhältnie zu ſich ſetzt ſeine Heils⸗ 
güter völlig mitteilt, vgl. Luc. 20, 36: υἱοί εἰσε ϑυ τῆς ἀναστάσεως υἱοὶ ὄντες. Mtth. 
δ, 9: μακάριοι οἱ εἰρηνοποιοί, ὅτι υἱοὶ ϑυ κληθήσονται. Röm. 8, 14. 19; 9, 26. 
Sal. 3, 26. Abſolut υἱοί Gal. 4, 6. 7. Hebr. 2, 10. An das dem Stande ent= 
fprechende Verhalten ift gedacht Mtth. 5, 45: ὅπως γένησθϑαι υἱοὶ τοῦ πατρὸς ὑμῶν τοῦ 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Röm. 8, 14. jedod nicht fo, daß dad Verhalten den Stand, jon- 
dern der Stand das Berhalten bewirkt, vgl. Mtih. 5, 48: ἔσεσθαι οὖν ὑμεῖς τέλειοι ὡς 
ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος τέλειός ἐστιν. Bgl. 1Y0h. 3, 2. 3. Außerdem vgl. für 
den Begriff der Gotteskindſchaft πατήρ, διαϑήκη, κληρονομεῖν. Daß derfelbe im N. T. 
ſtärker hervortritt als im A. T. — wie fih auch namentli in der mit dem Begriff von 
ΤΣ = διαϑήκη vorgegangene Wandlung zeigt — liegt daran, daß er im A. B. auf 
Israel als Bolt bezogen wird, während an die Stelle ded den Glauben verjagenden 
iSraelitiihen Volksganzen nunmehr diejenigen aus Israel u. den ἔϑνη treten, welche der 
Aufforderung: σώϑητε ano τῆς γενεᾶς τῆς σχολιᾶς ταύτης A. 2, 40, καταλλάγητε 
τᾷ ϑεῷ 2 Cor. 5, 20 folgend aus der dem Gerichte verfallenen Welt heraus ermwählt 
find Eph. 1, 3, wodurch an die Stelle des Ganzen die Einzelnen treten, welche zu der 
Gemeinde, nahdem fie gegründet ift, hinzugethan merden Act. 2, 47. So if die Ge 
meinde eine Gemeinde der Kinder Gottes, wird aber nicht wie Israel als Ganzes Sohn 
Gottes genannt, auögenommen vielleicht in dem Bilde Apok. 12. 

Fremd ift dem N. T. die altteftamentl. Bz. der überirdifhen Wefen ale nor ὋΣ 
Sen. 6, 2. Hi. 2, 1. Drbr 55 Pf. 29, 1; 89, 7, eine Bz., welde mie das "Sen. 
6, 2 gegenüberfichenbe DIRT mon zeigt, die Zugebörigteit zu ormoR im Unterfdiede von 
DR ausdrüdt (vgl. das neuieſtamenil. ἐξουσία, ſowie die Bz. der Inhaber der Macht 
auf Erden, ber Herriher, Obrigkeiten al m „2 ῬΙ. 82, 6). Nur Luc. 20, 36: 
οὔτε ἀποϑανεῖν ἔτι δύνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἶσι καὶ υἱοί εἶσι ϑεοῦ κτλ. tann hiermit 
in Berbindung gebracht werden. 
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2) Die By. Chriſti a) υἱὸς Aaßid, der Nahlomme u. Erbe Davids u. der an 
diefen fich Inüpfenden Verheißungen u. Geſchichte, Mtth. 1, 1: βίβλος γενέσεως br Xu 
υἱοῦ 4αβὶδ υἱοῦ Αβραάμ. Mtth. 12, 23: μήτε οὗτός ἐστιν υἱὸς Δαβίδ; 15, 28; 
20, 80. 31; 22, 42—45. Luc. 1, 82: δώσει αὑτῷ κύριος ὃ ϑεὸς τὸν θρόνον Δαβὶὸ 
τοῦ πατρὸς αὐτοῦ. Marc. 10, 47; 12, 35. Luc. 18, 38. 39; 20, 41. 44. Son 
nirgend. Es handelt ὦ um die unmittelbare Zurüdführung deſſen, was von Chriſto gilt, 
auf Davıd als Ausgangspunkt der Heilöverheißungen, u. alle betr. altteft. Weisfagungen 
find zu berüdfichtigen, wie 2 Sam. 7. Ye. 7, 13 ff.; 11, 1 ῃ. &. 34, 23 ff. n. a., wie 
denn auch die vollſtändige Meſſiasbz. in der nachbibl. Literatur 77 Ja mn, ſ. χριστός. 

b) ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, das artitulierte altteft. DIR 2, ὥϑιὲ "a (einmal LII 

= ynmywrs Pſ. 49, 3), alfo = BIN 13, NOIR Mm, vgl. Ewab, Lehrb. der behr. 
Spr. 8 290, a. 292, a. Kautzſch, Gramm. des bibl, Aram. 8 80. Ὁ υἱὸς τοῦ a. 
findet fih außer Act. 7, 56 nur als Selbftbezeihnung Yefu, u. daß Jeſus damit das 
hebr. dadt 13, SR "3 aufgenommen bat, ergiebt ὦ unzweideutig Marc. 2, 27. 28: τὸ 
σάββατον διὰ τὸν ἄνϑρωπον ἐγένετο καὶ οὐχ ὁ ἀνϑρωπος διὰ τὸν σάββατον ᾿ wor 
κύριός ἔστιν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου καὶ τοῦ σαββάτου. Der Sing. via ja, Um 
erfheint im A. T. πίε artikuliert, dagegen bat der Blur. in Koheleth ſtets den Art, 
Dam 3, u. ebenfo Gen. 11, 5. 1 Kön. 8, 39. 2 Chron. 6, 30. Bi. 33, 13; 145, 
12; RoR 35 Dan. 5, 21. Demgemäß erfceint auch der Singular υἱὸς ἀνθρώπου 
bei ven LXX nie mit dem Artikel, mogegen der Plural, unangejehen ob im bebr. der 
Art. fteht oder nicht, fogar meiſt den Art. bat, υἱοὶ ἀνθρώπων nur 1 Sam. 16, 19. 
2 Sam. 7, 14. Pf. 57, 5; 146, 2. Prov. 8, 4. 31. Mid. 5, 6. Jeſ. 52, 14, [σπᾷ 
in den Pfalmen regelmäßig οἱ υἱοὶ τῶν ἀνϑρ. Pf. 11, δ; 12, ἃ. 9; 14, 2; 31, 20; 
33, 13; 36, 8; 49, 8; 58, 2; 62, 10; 65, 4; 115, 16; 145, 12. Joel 1, 13; 
οἱ υἱοὶ ἀνθρώπων 1Rön. 8, 39, während in Koheleth, wo nur das artikulierte © 
Br fi findet, οὗ υἱοὶ τοῦ ardo. 1, 13; 2, 3; oder, wo es mit eimem andern 
Subft. verb. im Gen. flieht, υἱοὶ τοῦ ardo. gelegt iſt 2, 8; 3, 18. 19. 21; 8, il; 
9, 3. Dies weift ſchon bin auf den ſtark ausgeprägten prädicativen Charakter des Aut 
drucks. Er δ). den Menſchen, fofern er durch feine Herkunft vom Menſchen gebkennzeichnet 
iſt (vgl. γεννητὸς γυναικὸς, MER Ἴδη, Hi. 14,1; 15, 14; 26, 4), den Angehdrigen 
der Gattung, in dem die Art ſich veproduciert,, u. e8 fragt fi deshalb, was dieſe Her 
kunſt eigentümliches fegt oder in ſich ſchließt, was der Art eigentümlid if. Gemis if 
DIN 13, DIE 22 an einigen Stellen nichts anderes, als eine mehrfach nur durch ten 
parallelismus membrorum veranlaßte Umfchreibung für oe, wenn aud nie ohne εἶπε 
gewiffe befondere Färbung der Borftelung — vgl. Num. 23, 19. 2 Sam. 7, 14. Si. 
16, 21. Jer. 49, 18. 33; 50, 14. ϑεῖ. 52, 14, — faft immer aber wird an das gebadt, 
was der Art eigentüml. if, was von Geflecht zu Geſchlecht übertragen wird, woran bie 
Zugehörigkeit zur Art zu erkennen if. oma 2, 72 δ). den Menſchen im Gegenfate zu 
Gott bzw. als Anrede feitens Gottes, — letzteres namentl. bei Ez. 2, 3. 6. 8 u. ὅ., Dan. 
8, 17. Diefer Gegenfag zu Gott oder Unterfchied von Gott kommt ſowol nad Seiten bed 
großen Abftandes zwifchen beiden in Betracht, wie er die Größe der herablaßenden, erwählen 
den Liebe Gottes kennzeichnet, alfo fomol nad Seiten der Geringwertigfeit des Menſchen, 
als nah Seiten der ihm verlichenen Würde. Die Geringwertigkeit, der Abftand von 
Gott prägt fih aus nit bloß in der Verganglicheit, Ohnmacht ꝛc., ſondern απῷ fittlich 
Bgl. das erſtere Jeſ. 61, 12: ἐγώ εἶμι, αὐτὸς ὁ παρακαλῶν σε" γνῶϑι τίς οὖσα ἐφο- 
βήϑης ἀπὸ ἀνθρώπου ϑνητοῦ καὶ (no υἱοῦ ( ᾿νϑρώπου, οὐ ὡσεὶ χόρτος ἐξηράνϑησαν. 
Ez. 28, 3: εἶπας Θεός εἶμι ἐγώ, κατοικίαν ϑυ κατῴχησα.. .. σὺ δὲ εἶ ἔνϑρωπος 
καὶ οὐ ὃς. Bi. 146, 2: ur πεποίϑατε in’ ἄρχοντας καὶ ἐπ᾿ υἱοὺς ἀνϑρὰ πων οἷς οὐχ 
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ἐστι σωτηρίας Hi. 25, 6: πᾶς ἄνθρωπος oanpin καὶ υἱὸς ἀνθρώπου σκώληξ. 3}. 
49, 8: οἵ τε γηγενεῖς καὶ οἱ υἱοὶ τῶν ἀἄνϑρ. = τό") DI DIR 55.“ Ὧλ. 89, 48. 49; 
90, 8. Kohel. 1, 18; 2, 8. 8; 3, 19. 21. Φεπιρειπᾶβ für die Nadficht Gottes ein 
Ausprud wie 2 Sam. 7, 14: ἐλέγξω αὐτὸν ἐν ῥάβδῳ ἀνδρῶν καὶ ἐν ἀφαῖς υἱῶν a. 
Hierzu kommt die Ueberorimung Gottes im feiner Macht u. Allwißenheit ꝛc. 1 Kön. 8, 39: 
σὺ μονώτατος οἶδας τὴν καρδίαν πάντων τῶν υἱῶν ἀνθρώπων. Ῥί. 11, 4: τὰ 
βλέφαρα αὐτοῦ ἐξετάζει τοὺς vi. τ. ἀ. 12, 9; 14, 2: χς ἐκ τοῦ οὐρανοῦ διέκυψεν 
ἐπὶ τοὺς vi. τ. a. τοῦ ἰδεῖν εἴ ἔστι συνίων ἢ ἐκζητῶν τὸν ϑν. 88, 13. Diefer Unter: 
fbied der Art ἰῇ in Der ſchlechten Wirklichkeit des Berhaltens der Menſchen zugleich ein 
fittlier, vgl. Num. 28,19: οὐχ ὡς ἄνϑρωπος ὁ ὃς διαρτηϑῆναι οὐδὲ ὡς υἱὸς ἄνϑρ. 
ἀπειληϑῆναι κτλ. 1 Sam. 16, 19: εἰ ὃ Is ἔπεισέ oe ἐπ᾽ ἐμέ. . εἰ δὲ υἱοὶ a. κτλ. 
Bi. 12, 2: ὠλιγώϑησαν ai ἀλήϑειαι ἀπὸ τῶν υἱῶν τῶν ἀ. ϑονεῖ. 8, 11: ἐπληρο- 
φορήϑη καρδία υἱῶν τοῦ ἀ. ἐν αὑτοῖς τοῦ ποιῆσαι τὸ πονηρόν, vgl. 9, 3. Daher 
auch οἱ υἱοὶ τῶν ἄνϑρ. ald die Gegner der Gerechten erfcheinen , die auf Gott boffen, 
Bi. 31, 20: τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπὶ σὲ ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν a. 57, δ: υἱοὶ ἀ., οἱ 
ὀδόντες αὐτῶν ὅπλον καὶ βέλη, vgl. B. 4. 6; 58, 2; 62, 10: ὁ ϑς βοηϑὺὸς ἡμῶν. 
πλὴν μάταιοι οἱ υἱοὶ τῶν ἀ., ψευδεῖς οἱ vi. τ. ἀ. ἐν ζυγοῖς τοῦ ἀδικῆσαι. Wiederum 
aber find die vi. τ. a. in ihrer Ohnmacht u. Hilflofigkeit fyonon. den πένητες u. πτωχοί 
u. als folhe Object der heilfhaffenden Fürforge Gottes Pf. 11, 4. 5, u. fo kennzeichnet ἐδ 
auf der anderen Seite die Art, daß die vi. τ. a. das δ]. der erwählenden u. fürforgenden 
Liebe Gottes u. dadurch ausgezeichnet find, Pf. 8, 5. 6: τέ ἐστιν ἄνϑρωπος ὅτι μιμνήσκῃ 
αὐτοῦ, ἡ υἱὸς ὀνθρώπου ὅτι ἐπισκέπτῃ αὐτόν; ἡλάττωσας αὐτὸν βραχύ τι παρ᾽ ἀγ- 
γέλους (aan), δόξῃ καὶ τιμῇ ἐστεφάνωσας αὐτόν. Sie find ganz auf die rettende 
Erbarmung Gottes angewieſen, die ihnen auch zu Teil wird Pf. 89, 48. 49; 90, 8; 
12, 9; 33, 13; 86, 8: οἱ vi. τ. a. ἐν σκέπῃ τῶν πτερύγων σου ἐλπιοῦσιν, u. Gott 
iſt om 5 Ὁ 5 —* δ Pſ. 66, 4 vgl. 107, 8. 15. 21. 31; 145, 12: τοῦ γνω- 
ρέσαι τοῖς vi. τ. a. τὴν δύναμίν σου καὶ τὴν δόξαν τῦς μεγαλοπρεπείας τῆς βασιλείας 
σου. Bgl. Pi. 80, 18: γενηθήτω ἡ χείρ σου ἐπὶ ἀνόρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν a. ὃν 
ἐκραταίωσας σεαυτῷ. Provd. 8, 31: (7 σοφέα) εὐφραίνετο ἐν υἱοῖς ἄνϑρ. (Außer an 
ben angef. Stellen findet fi) der Ausdr. noch Deut. 82, 8. 2 Chron. 6, 30. Hi. 16, 21; 
35, 8. ϑοεῖ 1, 12. Mid. 5, 6. Prov. 8, 4. Ueber Dan. 7, 13 f. u) Diefes 
altteftamentl. oıx 13 als fennzeihnende Bz. des Menſchen ift in die 
neuteftamentl. Ausdrudsweife niht übergegangen. &3 findet ſich nur Marc. 
3, 28. Eph. 3, 5. Apof. 1, 13; 14, 14, eine Erfheinung, die wol in Zuſammenh. fteht 
mit der Verwendung desjelben zur Selbftbezeihnung Jeſu. 

Es fragt fih nun, in welchem Sinne Jeſus diefen Ausdruck aufgenommen u. in 
der Urt zur Selbfibezeihnung verwendet bat, daß er damit fletd von ſich in ber dritten 
Berfon redet. Der Artilel ὁ vi. bz. ihn als den beftimmten, den er mit biefer präbifa- 
tiven Bz. im Auge bat; der Artikel vor ro. entipr. der Ueberf. in Kohel. u. unterſcheidet 
fi) davon nur dadurch, daß er in der Selbftbezeichnung ὁ vi. τ. a. ebenfo gefordert mird, 
wie z. Ὁ. in ὁ υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12. 2 Thefl. 2, 8; ὁ ἀνϑρ. ift die be 
flimmte Gattung, ὁ vi. τ. a. der beftimmte Angehörige diefer Gattung. Die Frage, die 
ἐδ zu beantworten gilt, ift aljo eine doppelte, erfiend: aus welhem Grunde δ). fi Jeſus 
als Angehörigen der Gattung, alfo mit einem Prädicat, welches doch nicht ihm allein 
eignet, jondern jedem, der ein ἄνϑρωπος ἐξ ἀνθρώπων ift? weshalb δὲ. er fih ald τὸ» ar- 
Iownov ἐξ ἀνθρώπων Ὁ u. zweitens: weshalb redet er hiermit ſtets von fi in ber britten 
Berfon? Die Antwort kann fih nur aus der Beobadhtung des Zufammenhangs ergeben, 
in welchem ſich dieſe Selbftbezeihnung findet. 


Φ60 γΥὶός 


Man bat fie αἴϑ aus Dan. 7, 18 entnommenen Meffiadnamen gefaßt. Wir habe 
aber zunächſt ſchlechterdings feinen Beleg dafür, daß der Ausdr. überhaupt, geſchweige denn von 
dorther entnommene ſei's in der Sprade der Schule, ſei's in der des relig. Gemeinlebens 
Israels gebräuhl. Bz. des Meſſias gewefen [εἰ Im Gegenteil: fowol die Frage Jen 
Mith. 16, 13: τίνα λέγουσιν οἱ ürdgwnoı εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου; wie di 
Frage der Juden Joh. 12, 84: τίς ἔστιν οὗτος ὁ υἱὸς τοῦ a.; bezeugen unabweisbar, dah 
es mindeſtens nicht gebräuchl. Meifiasbezeihnung mar. Jedenfalls rechnen die neuteft. Schrift: 
fieller mit dieſer Selbftbz. Jeſu nicht al® mit einer irgendwie gebräudl. u. befannten Bz. des 
Meſſias. (δ bliebe nur übrig, daß Jeſus felbft fie gemäß feinem Verſtändnis der dans 
liſchen Weißagungen von dorther entnommen babe, um fi als die Erfüllung derfelben zu 
erfennen zu geben, mas ihm dann ebenfo wenig gelungen wäre, wie 2. B. feine εἴπ: 
bezeihnung als des rechten Hirten Job. 10, 12. Wenn ὦ aber nicht aus den Zufan- 
menbängen der Berwendung diefer Bz. ergiebt, daß er die Erfüllung von Dan. 7, 13 m 
Auge bat, fo wird auf diefe Anknüpfung verzichtet werden müßen. Das Gleibe wid 
dann gelten in Betreff der von einigen verfudhten Zurüdführung auf Pf. 8, deflen mefflan. 
Deutung Hebr. 2, 6 bezeugen foll. 

Steht es feit, daß Jeſus mit 6 vi. τ. a. eine Eelbftbezeihnung gewählt hat, weld 
nicht als Selbitbefundung feiner Meiftanttät verftanden worden iſt, fo erfährt dieſe The 
ſache eine eigentüml. Beleuchtung durch den Umftand, daß weder während des Erdenmandels 
Iefu noh nachher außer von Stephanus Act. 7, 56 diefer Ausdruck als Bz. Jeſu von 
feinen Jüngern gebraudt worden ift, fo daß nad dem bejonderen Grunde Des einzigartigen 
Gebrauchs in Act. 7, 56 gefragt werden muß. Sollte der Name etwas befonders großel 
u. berrliche® ausfagen oder follte damit auch nur nad einer Seite bin der Meſfſias als 
die Erfüllung einer heiß u. lange gehegten Hoffnung gekennzeichnet werden, fo wäre δὲ 
völlige Berzichtleiftung aller neuteftam. Schriftfteller auf den Gebrauch besfelben unerflär 
lich. Diefer Verzicht legt vielmehr die vorläufige Vermutung nahe, daß ὁ vi. τ. a. εκ 
für den Meſſias inadäquate Bz. if. Dies allein kann der Grund fein, weshalb 
die Sünger, von denen Jefus das Bekenntnis verlangt u. erwartet: σὺ εἶ ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ τοῦ ζῶντος Mtb. 16, 16 vgl. mit Joh. 1, 50. 52, diefe Bz. nie gebranden. 
Hierin dürfte auch das liegen, was richtiges an der mehrfach aufgeflellten Behauptuny 
ift, Daß ὁ υἱὸς τοῦ a. fih nur derjenige nennen könne, der zugleich etwas andere, 
höheres jei. 

Ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου nennt fi der, der die Erkenntnis u. das Bekenntnis ve: 
langt: σὺ εἰ ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ u. ber fich ſelbſt in entfcheidender Stunde zu der Parador 
befennt, daß er, der vi. τ. a. allerdingd der vi. τοῦ ϑεοῦ ſei Mttb. 26, 63. 64 u. 
Paral. (ὅδ verlohnt fih der Frage, ob ein Belenntnis der Mefjianität Iefu hätte lauten 
können: σὺ εἶ ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Dort gewiß niht, wo man die Vorſtellung vom 
„Idealmenſchen“ nicht fannte u. mo man, wenn man fie gefannt hätte, fie jedenfalls nidt 
mit einer Formel ausgebrüdt bälte, die bebräifh oder aramäiſch alles andere eher ald 
einen oder gar den Idealmenfchen bezeichnete. Aber eben darum überbanpt nicht, went 
nicht etwa Jeſus einen ganz neuen Siun in diefe Bz. gelegt bat. Im Gegenteil wird 
die Bermutung faft unabweisbar, daß die Bz. ὁ vi. τ. a. einen Gegenſatz gegen dad 
eigentl. Meſſiaspräditat ὁ vi. τ. Yu enthält u. enthalten foll u. um dieſes Gegenſatzes will 
gewählt ift, fo daß der Hoheit des vi τ. 9., welder den Inhalt des von Jeſus [εἰδῇ 
verlangten Belenntnifjes bildet, die Niebrigteit der Selbfibezeihnung Iefu ὁ vi. τ. a. gegar 
über ſtehen fol. Es würde fib dann nur fragen, was Jeſus zur Wahl dieſer einen 
ſolchen Gegenfag in ſich ſchließenden Selbſtbezeichnung veranlaßt habe. 

Daß Jeſus ſelbſt diefen Gegenfag im Auge gehabt habe, wird durch al die Stelen 
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beflätigt, im Denen die Hervorhebung eines Contraſtes beabfihtigt wird, — eine Exfcheis 
nung, von der ſchon in der erſten Auflage dieſes Buches ausgegangen ἰῇ u. die ebenfo 
von Holgmann, Biedermann, Ufteri, Holiten bemerkt worden if. Ein großer Teil deſſen 
neml., was Chriſtus von fih als dem Menfchenfohne ausfagt, ergiebt ſich nicht aus dem 
bebr. Begr. Menfchenkind, fondern aus dem Meffiasbemußtfein Θεία, fo daß die Frage 
entfieben würde, ob ans dem Begriffe vi. a. durch die Artikulation ὁ vi. τ. a. Der 
Meifiasbegriff werten könne. Im dieſem Falle würde in ben betr. Stellen von einem 
Contraſte nicht die Rede fein; dagegen würde berfelbe in einer anderen Reihe von Stellen 
vorliegen, in denen von dem Menihenjohne ausgefagt wird, mas in Kontraft flieht zur 
meſſian. Würde u. Hoheit Jeſu. Zur erften Reihe von Stellen gehören vor allem bei 
den Synoptikern Mtth. 26, 64, wo Yefus, nachdem er ὦ zu dem Meſſiasprädikat ὁ 
υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bekannt bat, fortfährt: πλὴν λέγω ὑμῖν, an ἀρτὶ ὄψεσϑε τὸν υἱὸν 
τοῦ ἀνθρώπου καϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς δυνάμεως καὶ ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νε- 
φελῶν τοῦ οὐρανοῦ, parall. Marc. 14, 62. Luc. 28, 69 (vgl. Pi. 115, 16; 146, 12; 

146, 2. 4. 5; 80, 18); 24, 30: ὄψονται τὸν υἱὸν τ. a. ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφε- 
λῶν τοῦ οὐρανοῦ μετὰ δυνάμεως καὶ δέξης πολλῆς, porall. Marc. 13, 26. Marc. 

2,10 (Mitb. 9, 6): ἕνα δὲ εἴδητε ὅτι ἐξουσίαν ἔχει ὁ υἱὸς τ. a. ἐπὶ τῆς yrs ἀφιέναι 
ἁμαρτίας vgl. mit —* 9, 8: ἐδόξασαν τὸν Ir τὸν δόντα ἐξουσίαν τοιαύτην τοῖς 
ἀνθρώποις. ®. 8: οὗτος βλασφημεῖ. Marc. 2, 1: τίς δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας 
εἰ μὴ εἷς ὁ ὃ ὅς; derner Mith. 16, 27: μέλλει vi. τ. a, ἔρχεσϑαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ 
πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τὼ ἀγγέλων αὐτοῦ --- eine ganz analoge Verbind. von gegenſätz⸗ 
lichem wie Pi. 8, 5. 6. Demgemäß auch Mith. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν 
καϑίσῃ ὁ vi. τ. a. ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ, fowie alle Ausſprüche von der Parufie 
des Menſchenſohnes Mtth. 24, 27 parall. Luc. 17, 24; Mtth. 24, 37. 44: 25, 31: 
ὅταν δὲ ἔλϑῃ ὁ vi. τ. a. ἐν τῇ δόξῃ αὐτοῦ καὶ πάντες οἱ ἄγγελοι μετ᾽ αὐτοῦ , Τότε 
καϑίσει ἐπὶ ϑρόνου δόξης αὐτοῦ. Mith. 10, 23; 18, 41. Die zweite Reihe bilden 
die Ausfagen von dem Leiden, welches der Menſchenſohn zu tragen bat, bzw. welches ihm 
bevorfieht. Mtth. 8, 20 (Luc. 9, 58): αἱ ἁλώπεκες φωλεοὺς ἔχουσι καὶ τὰ πέτεινα 
τοῦ οὐρανοῦ κατασκηνώσεις, ὁ δὲ υἱὸς τοῦ ἄνϑρ. οὐκ ἔχει ποῦ τὴν κεφαλὴν κλίνῃ 
(ogl. Ier. 49, 15. 88; 50, 40). Mith. 12, 40: ἔσται ὁ vi. τ. a. τρεῖς ἡμέρας καὶ 
τρεῖς νύχτας ἐν τῇ καρδίᾳ τῆς γῆς. Marc. 8, 31 (Luc. 9, 22): δεῖ τὸν υἱὸν τοῦ 
ἄνϑρ. πολλὰ παϑεῖν καὶ ἀποδοκιμασϑῆναι κτλ. Mtth. 17, 22 (Marc. 9, 31. Luc. 
9, 44): μέλλει ὁ vi. τ. a. παραδίδοσθαι εἰς χεῖρας ὀνθρώπων κτλ. Bol. Mtth. 
20, 18. Darc. 10, 33. Luc. 18, 31. — Mtth. 26, 2: ὁ vi. τ. a. παραδίδοται εἰς 
τὸ σταυρωϑῆναι. 26, 24 (Marc. 14, 31. Luc. 22, 22): ὃ μὲν vi. τ. a. ὑπάγει, κα- 
ϑὼς γέγραπται περὶ αὐτοῦ " οὐαὶ δὲ τῷ ἀνθρώπῳ ἐκείνῳ di’ οὗ 6 vi. τ. a. παρα- 
δίδοται. Mith. 26, 45 (Marc. 14, 41): ἤγγικεν ἡ ὥρα καὶ ὃ vi. τ. a. παραδίδοται 
εἷς χεῖρας ἁμαρτωλῶν. Luc. 22, 48: Ἰούδα, φιλήματι τὸν vi. τ. a. παραδίδως; 
Que. 24, 7: λέγων τὸν vi. τ. a. ὅτι δεῖ παραδοϑῆναι εἷς χεῖρας ἀνθρώπων ἅμαρ- 
τωλῶν καὶ σταυρωϑῆναι. Die Frage ift nun die, ob der Eontraft zwiſchen Subject u. 
Prädikat, dem Menſchenſohn u. dem, was von ihm ausgeſagt wird, in der erften Reihe 
von Ausſagen oder in der zweiten zu ſehen iſt. Danach entſcheidet ſich aud Die Tyrage, 
wohin die mit der Leidensverkündigung verb. Ausfagen über die Auferftebung Mitb. 17, 9. 23; 
20, 19 u. Barall. gehören. Iſt ὃ vi. τ. a. meiflan. Selbftbz. Jeſu, fo ift der Eontraft zw. 
dem, was ex ift, u. feinem Gefchide im der zweiten Reihe von Stellen enthalten, u. die 
Ausfagen über die Auferftehung leiten über zu der erflen Reihe. Wenn aber die bisherige 
Beobachtung richtig ift, daß es fih um das Baradoron handele: ὁ vi. τ. a. ἐστὶν ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ, u. wen ὃ vi. τ. a. das hebr. bzw. aram. nr 153, WR "a aufnimmt, fo 
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wird man fi dafür enticheiden müßen, daß die Ausſagen der erflen Reihe eimem pare: 
doren ſynthetiſchen Urteil, die der zweiten einem analptifhen Urteil gleihen, woran bes 
von den Jungern empfundene u. geäußerte Befremden über die Notwendigkeit des Leidens 
des vi. τ. a. nit irre maden Tann, denn für fie lag die Paradorie nicht darin, daß te 
vi. τ. a., fondern der, den fie als den vi. τ. ϑεοῦ erfaunt u. befanni hatten, leiden 
müße, vgl. Mtth. 16, 22 m. B. 16, fowie die Frage Marc. 9, 10: τί ἐστιν τὸ ἃ 
νεχρῶν ἀναστῆναι; Tann enthält auch das Wort des flerbenden Stephanus Act. 7, 56: 
ἰδοὺ ϑεωρῶ τοὺς οὐρανοὺς διηνοιγμένους καὶ τὸν υἱὸν τοῦ αν ϑρώπον ἐκ δεξιῶν 
ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ u. fol enthalten diefelbe Paradorie, wie das Bekenntnis Jeſu vor 
dem Synebrium Mith. 26, 64. Dann ergiebt fih, daß Jeſus fih 0 υἱ. τ. a. nenn 
in Rückſicht auf den Gegenſatz zwifhen feiner Erfheinung u. feine 
Meſſianität, nicht weil er der Meſſias iſt, fondern weil er der nicht erkannte 
Meſſias ift, weil er nicht in göttl. Glorie als ὁ vi. τ. Io vor den Menfchen ficht, 
ſondern als ihres Gleichen, vi. ἀ., dem man vorwirft, daß er nur dies ἰῇ, Bat. 
2, 7. Bon bier aus löſt fihb auch Die Frage, woher der Artikel ſtammt. eu 
rechnet überall, wo er dieſe Selbſtbezeihnung anwendet, mit ſeiner 
Verkennung. Er wird nicht als Meſſias, als ὁ vi. τοῦ ϑεοῦ erkannt. Ban wirt 
ihm vor, daß er, der doch nur ein Menſch ſei, ſich die Prärogative Gottes anmae 
vgl. Marc. 2, 7 (Joh. 5, 18; 10, 33). Man urteilt, daß er nicht δ᾽ vi. τ. Ic, 
fondern nichts andered, als jeder Andere. Ya, er ertennt an, er ift Menſch, Menſchen 
find wie nur irgend einer, aber dennoch: der, der Menſch ift u. ihnen als nicht® anderes gilt, 
der bat die Macht, auf Erden Sünden zu vergeben, der wird fiten zur echten der Luft 
(vgl. Act. 7, 56: τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου ix δεξιῶν ἑστῶτα τοῦ ϑεοῦ), ber if de 
Sohn Gottes. Der Artikel if veranlafßt durch das Urteil der Menfden 
über ibn u. bz. den bekannten vi. ἀ., dem die Menſchen das Prädifat ὁ υἱὸς τ. 9. wer: 
fagen. Aus diefer Verkennung begreift fih dann fofort, daß Jeſus ſtets in ber dritten Perion 
von ὦ redet, u. zwar bier ebenfo, wie Dort, mo er von fih als dem Sohne des Batııl 
bandelt, Mttih. 11, 27. So ἰῇ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. Selbſtbezeichnung des ver: 
tannten Meſſias, ohne aber bloß zu fagen: „ber, den die Menſchen nicht als Sehr 
Sotted anerkennen“. Vielmehr — u. dies ift nicht zu überſehen — es iſt Selbit 
beffen, dem auch wirkl. das Prädikat υἱὸς a. zulommt, nur nicht wie es gemeint ἰβ ol? 
einziges Präpitat. 

So nimmt diefe Selbftbezeihnung Jeſu im Anfhluß an das altteftamentl. am Ὁ 
(Marc. 2, 27. 28. Mith. 9, 5. 6. 8) vor allem das erſte u. Hauptmoment diefeß Be 
griffes, das der Schwachheit u. Ohnmacht, überhaupt des Unterſchiedes von Gott al, 
u. Diejenigen Ausfprüche, welche ein paradoxes funthetifches Urteil enthalten, erhalten de 
durch erft ebenfo ihr Gewicht, wie die Ausſagen der anderen Reihe, welche von ber Bol: 
endung der Niedrigfeit u. Ohnmacht bis zur vollendeten Verwerfung, biß zum Tode har: 
deln, u. melde diefen Abſchluß nicht bloß als bevorftehend, fondern als eine göttl. georbmeit 
Notwendigfeit hinſtellen. Denn aus dieſer Notwendigkeit ſoll ſchließlich das Raͤtſel jener 
Erſcheinung αἴϑ υἱ. a. begriffen werden, vgl. Mith. 20, 28 (Marc, 10, 45): ὁ υἱὸς τ. 
ἁ. οὐκ ἦλϑεν διακονηϑῆναι ἀλλὰ διακονῆσαι καὶ δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον 
ἀντὶ πολλῶν. Ψψας. 19, 10: ἦλθεν ὃ vi. τ. a. ζητῆσαι καὶ σῶσαι τὸ ἀπολωλός. 
Vgl. unten den johann. Gebraud). 

Aber freilich, wie gerade wieder Mre. 2, 27. 28 zeigt, ift bei dem Präbifat w. α 
nicht bloß an die Niedrigkeit im Unlerſchiebe von Gott zu denken, ſondern auch an δὲ 
Hoheit in der Niedrigkeit, τοῖς ſie Pf. 8, 5; 36, 8 u.a. ([. o. ©. 958 f.) audgefproden 
u. durch die berablaßende Liebe Gottes gefeßt if. Wer vi. a. ift, iſt angewieſen auf 
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Gottes Barmherzigkeit, auf Gottes Kraft u. Gottes Wundermadt, auf Gottes Schub 
u. rettende Treue und — findet fie auch. Die υἱοὶ τ. a. ſynon. πένητες, πτωχοί 
find dad Dbject des göttlihen ἐπισχέπτεσϑαι, Pi. 8, 6. Wie vielmehr ift derjenige der 
Ermählte Gottes, der wie die altteftamentl. Frommen, die auf Gott boffen ἐναντίον 
τῶν υἱῶν ἀνϑρ. Pi. 31, 15, ganz allein inmitten feiner Gegner fteht, verlannt von 
allen, u. der nicht bat, wo εἰ fein Haupt hinlege. Hat Gott den Sabbat um bes Men⸗ 
ſchen willen gemacht u. nicht den Menſchen um des Sabbats willen, fo ift der fo daftehende, 
lediglich auf Gott u. Gottes Hilfe angemwiefene, von allen verfannte, ὁ vi. τ. a. ebenfo 
ein Herr des Sabbatd, der wenn es darauf ankommt wie David die Schaubrote begehrten u. 
nehmen durfte, die für die Priefter beftimmt waren. Wenn irgend Jemanden, fo gilt ihm 
Pi. 80, 18: γενηθήτω ἡ χείρ σου In’ ἄνδρα δεξιᾶς σου, ἐπὶ υἱὸν a. ὃν dxparaiwoac 
σεαυτῷ, gilt ihm dad Wort des 8. Pſalms, — u. darin ift die Löſung der Paradorie 
in jenen Ausfagen von der δόξα des Menſchenſohnes angebahnt, vermittelt durch die Aus: 
fagen von dem δεῖ ϑανατωϑῆναι καὶ ἐγερϑῆναι dei vi. τοῦ a. 

So ἰᾷ er wie fein Andrer vi. a., u. darum unter allen υἱοῖς τοῦ ἀνϑρ. ber 
Menſchenſohn, ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, denn das Verhältnis zu den übrigen ift aus: 
gefprohen Mitb. 17, 22: μέλλει ὁ vi.r. a. παραδίδοσϑαι εἷς χεῖρας ardoumwr, vgl. 
Pf. 31, 20: τὸ πλῆϑος τῆς χρηστότητός 00v ... ἐξειργάσω τοῖς ἐλπίζουσιν ἐπί σε 
ἐναντίον τῶν υἱῶν τῶν ἀνθρώπων. Er ift der hilflofe Menſchenſohn x. 2. allen anderen 
Menſchenkindern gegenüber, — er ift der einzige, der unter ihnen ganz allein auf Gott 
angewiefen ift, er ift darum aud im Unterſchiede von ihnen der von Gott geliebte x. ἐ. 
(u. von bier aus dürfte fi Hebr. 2, 6 fi. die Anwendung des Pf. 8 auf Jeſum — vgl. 
Ἰησοῦν Ὅ. 9 — angemefjener erflären, als durch die Annahme einer misglüdten meſſia⸗ 
nifhen Deutung besfelben). 

Ὁ vi. τ. ἀ., der das Urteil hinnimmt, daß er nichts anderes [εἰ als dies, u. darum 
der Niedrigfte u. Hilflofefte unter den Hilflofen, u. darum wieder unter allen u. gegenüber 
allen derjenige, der am völligften auf Gotte® Schu u. Liebe angewiefen ift u. diefelbe 
auch erfahren wird, der verfannte Meſſias, der um das Berlorene zu retten dies fein, 
diefen Weg geben, diefe Berkennung dulden muß, — ift dieß der Sinn dieſer Selbitbz. 
Jeſu, fo erhalten ale Ausiprüde, in denen fie fich findet, volles Licht u. Gewicht. Bgl. 
außer den ſchon angef. St. der Synopt. ποῦ Mtth. 11, 19. Luc. 7, 34; — Mtth. 
12, 32. Luc. 12, 10; — Mtth. 12, 40. Luc. 11, 80; — Mtıb. 13, 37. 41; 16, 
27. 28; 17, 9; 24, 30. το. 13, 26. Luc. 12, 40. —- Mre. 8, 38. Luc. 9, 26. 
— Mre. 9, 12. — Luc. 6, 22; 12, 8; 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8.31; 21, 36. 

Died Ergebnis wird vollauf betätigt durch den Gebrauh im johbanneifhen Ev. 
Die Aufnahme des altteft. Begr. dade 72 erhellt dafelbft 5, 27: ὁ narre ἔδωκε τῷ υἱῷ 
zoloıy ποιεῖν, ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐστίν. Die früher verſuchte Erklärung dieſes nicht artik. 
vi. a. — weil er der Meſſias ift (fei e& nah Dan. 7, 13, [εἰ ed unter dem Gefichtöpuncte 
der Herkunft von u. der Zugehörigkeit zu den Menſchen im Sinne der Hoffnung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes), — diefe Erklärung wäre nur möglih, wenn υἱὸς ὁνθρ. ein im Sprad- 
gebraud, für die Benennung des Meſſias durchaus feftgelegter Begriff wäre. Allein gegen- 
über der befrändigen Artitulation dieſer Selbſtbz. Jeſu ift Died um fo weniger anzunehmen, 
als der Gebr. bei den Synoptikern nicht dafür fpricht, u. wir überdies bei υἱὸς ϑεοῦ ein 
durchſchlagendes Beiſpiel für vie Unterfcheidung zwiſchen Begriff u. Perſonbz. haben Joh. 
10, 36. So wenig dort das υἱὸς ϑεοῦ εἰμί gleich gefegt werden kann mit ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ, fo wenig bier υἱὸς avde. mit ὁ vi. τοῦ a. Jeſus will betonen, daß der Begriff 
eines vi. a. auf ihn Anmendung finde u. daß darin der Grund für das Verhalten des 
Baters liege, — gewiß eine paradore Begründung, die aber aus dem Zuſammenhange 
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verflanden werben will, nicht etwa von bem höchſtens halb wahren, im Zuſammenhauge 
gar nicht angedeuteten Gedanken aus: nur als Menſch künne Chriftus den Menſchen das 
Wort verfündigen, von deſſen Annahme ihr Geſchick abhänge (Weiß), Der Sag, um να 
ſichs handelt, iſt der: ὁ υἱὸς τοῦ πατρὸς υἱὸς ἀνθρώπου ἐστὶ καὶ διὰ τοῦτο ἔϑωκιν 
αὐτῷ ἐξουσίαν ὁ πατὴρ κρίσιν ποιεῖν, ein ebenſolches Paradoron, nur im nmgelehrien 
Berbältniffe von Subj. u. Präd., wie das fynoptifhe: 6 υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ ἐστίν. Dad war es aber, woran bie Juden ®. 18 Anftoß genommen hatten: ὅτι 
πατέρα ἴδιον ἔλεγεν τὸν ϑεόν, i ἴσον ἑαυτὸν ποιῶν τῷ ϑεῷ, vgl. 10, 88: ὅτε σὺ ἄν»- 
ϑρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑν, u. ebenſo 6, 42: οὐχ οὗτός ἐστιν Ἰησοῦς ὁ υἱὺς 
᾿Ιωσήφ, οὗ ἡμεῖς οἴδαμεν τὸν πατέρα καὶ τὴν μητέρα; πῶς yır λέγει οὗτος ὅτι ix 
τοῦ οὐρανοῦ καταβίβηκα; u. bem gegenüber ſowohl V. 58: ἐὰν μὴ φάγητε τὴν σάρκα 
τοῦ υἱοῦ τ. α. V. 62: ἐὰν οὖν ϑεωρήτε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρώπου ἀναβαίνοντα Omen 
nv τὸ πρότερον; τοὶς auch V. 27: ἣν — 80. τὴν βρῶσιν τὴν μένουσαν εἷς ζωὴν 
αἰώνιον — ὃ υἱὸς τ. à. δίδωσιν v ὑμῖν" τοῦτον γὰρ ὃ πατὴρ ἐσφράγισεν, ὃ ϑεύς, 0 
derfelbe Gegenjag zwiſchen vi. a. u. Roͤc. Die Juden floßen ſich daran, daß er, ber 
Menſch, fih ein foldes Verhältnis zum Vater beilege, welches nur dem zulommen tom, 
der ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ift 5, 25, alfo daß er, ein υἱὸς ἀνϑρ., ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ zu fein 
beanfprudt, υἱὸς Isov wie fein anderer. Dem eutgegnet Jeſus: gerade weil er, der Sohn 
Gottes, ein υἱὸς ἄνϑρ. if, hat ihm der Vater das Gericht zu vollziehen gegeben. In wiefers 
ift Died der Grund? Nicht aus Act. 17, 31 haben wir die Antwort zu entnehmen, wo das 
ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὥρισιν gar nicht die Abfiht hat, das Menſchſein des Heilandes als Gruud 
feiner Weltftellung u. ſeines Richteramtes auszufprehen. Ebenfo wenig aber aud aus 1 (δος. 
15, 47, wo zwar das Menſchſein Ehrifti, aber zu ganz anderem Zwecke hervorgehoben 
wird, vgl. 8. 21: δι ἀνθρώπου ϑάνατος καὶ δι᾽ ἀνθρώπου ἀνάστασις νεκρῶν, το 
Chriſtus nicht ſowol als Richter, fondern als Gerichteter, nemlich als Gerechtfertigter, als 
Erſtling der Erlöſten (1 Tim. 3, 16. 1 Petr. 2, 28) erſcheint. Nur aus den Ausſagen 
des johann. Ev. felbit Tann erfchloßen werden, weshalb das Menſchſein des Sohnes Gottet 
der Grund für die Uebertragung des Gerichts an ihn if. Wichtig hierfür iſt un Bu 
fammenhange unferer Stelle B. 24: ὁ τὸν λ΄γον μου ἀχούων καὶ πιστεύων τῷ πέμ- 
ψαντί μὲ ἔχει ζωὴν αἰώνιον καὶ εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται, ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ 
τοῦ ϑανάτου eig τὴν ζωήν. Dieb wird 38, 25 ausgedehnt auf die νεχροέ, die im Todek 
zuftande befindlichen, οἱ ἐν μνημείοις δ. 28, bei weldhen in Folge feiner Stimme dieſelbe 
Scheidung ftattfinden wird. Alfo: ihm tft das Gericht übergeben, Damit die, die fen Wor 
bören, nicht ind Gericht kommen; dieß hat es zu bedeuten, daß er vi. a, ifl, woran 
die Juden ſich ſtoßen Damit werden wir ebenſo exinnert an 3, 17: οὐ γὰρ ἀπέστειλεν ὃ 
I τὸν υἱὸν εἰς τὸν κόσμον, ἵνα κρίνῃ τὸν κόσμον ἀλλ᾽ ἵνα own ὃ χύσμιος de 
αὐτοῦ vgl. B. 14f.: χκαϑὼς Mwvors ὕψωσεν τὸν ὄφιν ἐν ἐρήμῳ, οὕτως ὑψωθῆναι 
δεῖ τὸν υἱὸν τ. ἀνϑρ. κτελ., wie an die im 6. Cap. folgende Rede von dem Effen κ. 
Trinten des Fleiſches u. Blutes des Menſchenſohnes. Ueberall dieſelbe Paradorie u. die 
felbe Bedeutung d derſelben, auf die dann noch in 1905. 4, 2. 3 (vgl. B. 15. 2, 23) 
das ὁμολογεῖν Ivy X» ἐν σαρκὶ ἐληλυϑότα bingewiefen wird, — derſelbe Nachklaug der 
Selbftdz. Jeſu, den wir bei Paulus Röm. 8, 3. Phil. 2, 6. 7 finden, u. von deren 
Verſtändnis aus fi) die paulin. Ausführungen Röm. 5, 12 ff. 1 Cor. 15, 21 ebenfo 
wie Hebr. 5, 1ff.; 2, 8 ff. V. 16 f. ergeben. 

So ift die für das Urteil über Jeſus anftäßige Thatfadhe, Daß er, welcher ὁ εἰὸς τ. ϑεοῦ 
fein will u. fein muß, wenn er der Meffias fein fol, ἄνϑρωπος ἔξ ἀνϑρώπων, υἱὸς ἀνϑρώ- 
που ift, auch nad dem job. Ev. der Ausgangspuntt für die Selbfibz. Jeſu als ὁ υἱὸς τοῦ 
ἀνθρώπου. Er nennt fih fo als den verfannten Meſſias, der υἱὸς a. iſt n. doch 
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beanſprucht ὁ υἱὸς τ. 9. zu fein. Bgl. Ioh. 1, 50 das Bekenntnis Natbanaels: σὺ εἶ 
5 υἱὸς τ. ϑεοῦ im Verhältnis zu ber Mitteilung des Philippus B. 46: ὃν ἔγραψεν 
Mwüons dv τῷ νόμῳ καὶ οἱ προφῆται, εὑρήκαμεν, I» υἱὸν τοῦ Ἰωσὴφ τὸν ἀπὸ Nat. 
u. zu der Zurüdmweifung feitend Natbanael® ®. 47, fowie zu dem folgenden Worte Jeſu 
ſelbſt, welches ihm die Wahrheit feitend paradoren Glaubens beftätigen fol 38. 52: oweose 
τὸν οὐρανὸν ἀνεωγότα καὶ τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑυ ἀναβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας 
ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου, Ὁ. i. auf den, der nach nichts weniger ausfieht, als danach, 
daß er der Meſſias fei. Ebenſo fteht 6, 67— 69 die Frage Jeſu u. das Bekenntnis feiner Mef- 
fianität in demfelden Verhältnis zu der voraufgegangenen Rede von der Bed. feines Fleiſches 
u. Blutes (B. 42), feiner Menſchenſohnſchaft, wie in der frage Iefu n. dem Belenntnis 
Petri Mtth. 16, 16 ff. Bol. auch 8, 13: οὐδεὶς ἀναβέβηκεν εἰς τὸν οὐρανὸν εἰ μὴ 
ὁ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καταβάς, ὁ vi. τ. ἀ. ὁ ὧν ἐν τῷ οὐρ., von dem das Niemand glaubt. 
&o find aud bei Joh. deutlih die beiden Reiben von Ausfagen wahrzunehmen, wie bei 
den Synoptikern, die eine ein paradores ſynthetiſches Urteil enthaltend — Joh. 1, 52; 
3, 13; 5, 29; 6, 27. 62; 12, 23: Andvder ἡ ὥρα ἵνα δοξασθῇ ὁ vi. τ. 0. 
13, 81: νῦν ἐδοξάσϑη ὁ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. καὶ ὃ ϑεὸς ἐδοξάσϑη ἐν αὐτῷ — 
die andere ein analptifche® Urteil Joh. 3, 14; 6, 58; 8, 28: ὅταν ὑψώσητε τὸν υἱὸν 
τ. ἀ., vgl. m. 12, 34: πῶς λέγεις σὺ ὅτι dei ὑψωθῆναι τὸν vi. τ. ἀ.; τίς ἐστιν οὗτος 
ὃ vi. τ. 0; vgl m. 8. 88: τοῦτο δὲ ἔλεγεν σημαίνων ποίῳ ϑανάτῳ ἤμελλεν ἀπο- 
ϑνήσχειν. Die in den fynoptifhen Ausſprüchen von ter Notwendigkeit des Leidens u. 
Sterbend des Menjbenfohnes, um zu feiner Herrlichkeit zu gelangen, enthaltene Bermitte- 
Iung beider Reiben miteinander liegt auch in den entfpredhenden johanneifhen Ausſagen 
gleichermaßen vor. Jeſus nennt fih ὁ υἱὸς τ. a. in Beziehung auf das über 
ibn vorhandene Urteil als der verfannte Mefftas, dem, weil er als 
ἄνθρωπος u. υἱὸς ἀνθρώπου dafteht, das Prädikat ὁ υἱὸς τ. 9. verfagt 
wird, m. der fi dies gefallen Laffen muß u. läßt, weil ed der Menfhen Heil fo 
erfordert u. weil der Bater, der ihn allezeit höret, fein Halt u. feine Hoffnung ift u. ihn 
verherrlihen wird, 11, 42; 12, 23. 28; 17, 6. 

Nunmehr begreift fih auch, daß τι. weshalb die Apoftel nie den Namen ὃ vi. τ. ἀ. 
gebrauchen, wenn glei fie Inhalt u. Bedeutung desfelben fo mweittragend verwerten wie 
Faulus, Johannes u. der Berf. des Hebräerbr. a. a. OD. Gerade wegen der Bed. bes 
ἐν σαρκὶ ἐληλυϑέναι 1 ϑοῦ. 4, 2. 3 mußten fie auf dieſe Benennung verzichten; das 
ἀρνεῖσθαι τεῖρ. ὁμολογεῖν ὅτι Is ἐστιν 6 Χς 1 ϑοῦ. 2, 22, ὅτι Is ἐστὶν ὁ vi τ. 9. 
4, 16 ift nichts anderes als ἀρνεῖσϑαι τεῖρ. ὁμολογεῖν ὅτι ὃ υἱὸς τ. ἀ. ἐστὶν ὁ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ, ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς, vgl. Joh. 1, 14. 

Iſt das fo gewonnene Verſtändnis richtig, fo ift e8 weder nötig, noch möglich, den 
Ausorud aus Dan. 7, 13 geflogen fein zu laßen, es [εἰ denn, daß man fi mit Holiten 
entfchlöße, eine fpäter erſt von Jeſus felbft vollzogene Kombination dieſer zuerft anders 
gemeinten Selbftbz. mit Dan. 7, 13 anzunehmen, um die Reihe der eine Paradorie ent 
baltenden Ausfagen zu erklären. Daß Dan. 7, 13 für die jüdifche Gemeinde feinen 
Meifingnamen bergegeben, fteht feſt. Ebenſo ficher dirfte freilih Apol. 14, 14 ergeben, 
daß in der Ehriftenheit dies Bild auf Ehriftuß bezogen worden. Über gerade die in der Apok. 
14, 14; 1, 13 vorliegende Beziehung auf Ehrifius mit ihrem ὅμοιος υἱὸς ἀνθρώπου 
Dürfte wiederum gewiß maden, daß man nit an eine Combination der Selbſt⸗ 
bezeihänung Iefu als ὁ vi. a. mit dieſem Bilde gedacht bat. Aber jelbft 
wenn man annehmen wollte, daß Jeſus auf Dan. 7, 18 zurüdblide, fo bleibt der Sinn 
des Ausdrucks derfelbe, denn aud dort ἰῇ das Bild des „wie ein Menſchenſohn“ charakte⸗ 
τἰβήώ für Das der brutalen Weltmacht gegenüber obnmädtige Volk der 
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Heiligen des Höchſten, u. nicht etwa iſt dieſe Bz. gewählt, um die Humanität von ber 
Beftialität zu unterfcheiden, eine Anſchauung, die im israelitifhen Schrifttum nirgend 
nachweisbar if. Nicht Beftialität u. Humanität, ſondern Brutalität u. Ohnmacht fichen 
einander gegenüber. 

Es erübrigt nur noch eine Thatfadhe, melde dennoch für die Herkunft aus Dan. 
7, 13 zu ſprechen fcheint, nemlich die Bz. des Meffiad ale „Menſchenſohn“ oder vielmehr 
„jener Menſchenſohn“ im Ὁ. Henoh 46, 2. 3. 4; 48, 2; 62, 9. 14; 63, 11; 69, 
26. 27; 70, 1. Dort ift die Anknupfung an die danieliſche Stelle namentlih 46, 2; 
69, 27 offenbar; aber auch das ift unvertennbar, daß die in diefer Bz. liegende Riebrig- 
feit durchaus entfprechend jenem danielifchen Bilde unvergeßen tft u. die Paradoxie em- 
pfunden wird, denn 62, 5. 9 wechſeln die beiden Ausdrücke: „Sohn des Weibes“, u. 
„Menſchenſohn“; V. 5: „Schmerz wird fie ergreifen, wenn fie jenen Sohn des 
Weibes figen fehen auf dem Throne feiner Herrlichkeit”, B. 9: „fie werden ihre Hoff: 
nung fegen auf jenen Menfhenfohn u. ihn anflehen“, u. 69, 26 f. iſt der eigent: 
lihe Name des Menſchenſohnes ein anderer, um deſſen Offenbarung gebeten worden if. 
Die Benennung „jener Menſchenſohn“ alfo, welche durd die Biflon 46, 2 veranlaßt if, 
ift ein Notbebelf, ift inadpäquate 9). u. ergiebt demnach nichts für die Annahme, daß 
„ver Menſchenſohn“ eine innerhalb des Judentums erwachſene Benennung des von ihm 
enwarteten Meffiad fei. Im Gegenteil: ſelbſt wenn man auch diefe Stüde als jübifchen 
Urſprungs anfieht, fo ergiebt fi) leiht, daß ein Ausprud, welder als inabäquat αὐ 
bier empfunden wird, nicht vollstüml. Bz. des Meſſias werden lounte, u. man würde 
darum noch niht an chriſtliche Einflüße zu denken brauchen, weldhe im übrigen bei 
einem unter den Chriſten viel gelefenen Buche leicht den Text beeinflußen u. den Ausprud 
„der Sohn des Mannes" 69, 29 veranlaßen fonnten in Oppofition gegen die Juden, 
bei denen noch jegt die Bz. Jeſu Era ini, „jener Mann“, gebräudl. ift, vgl Buxtorf, 
lex. bebr. talm. 8. v. SR, der an Act. 5, 28 erinnert, fowie an eine rabbinifde 
Stelle „illum virum, qui mortuus est ut ceteri homines“. Übrigens vgl. 
Wellhauſen, jüd. u. israelit. Geſchichte, S. 312: „Völlig unglaublid iſt ed, daß Jeſus 
dieſes Buch gelefen haben follte.” Daß der Ausprud „der Menſchenſohn“ fi einmal in 
der nachbibl. funagogalen Literatur Israels findet — neml. Hieros. Taanith. 2, 1: „es 
ſprach R. Abbahn: fagt ein Menſch zu dir, Gott bin ἰῷ, fo Lügt er; des Menſchen 
Sohn bin id, fo wird er es zulegt bereuen; ich fahre gen Himmel, — hat er εὖ 
gefagt, jo wird er es nicht beftätigen” (f. Debler, Art. „Meſſias“ m PREI 9, 437; 
2 9, 667), bezeugt nicht, daß „der Menſchenſohn“ irgendwie gebräuchliche Meſſiasbz. war, 
fondern bezeugt nur, daß dem Judentum ber Zeit, aus der dieſes Städ ſtammt, die Er 
innerung an bie Worte Jeſu nicht entfhmunden war; denn diefe einzelnen Ausprüde geben 
genau wieder, was das job. Ev. berichtet (vgl. 8, 18; 6, 27. 62; 5, 29) u. find fo 
ein eigentümlich wertvolles Zeugnis für dasfelbe. Waren aber diefe Worte, das Thema 
der Streitverhandlungen, welche an die öffentl. Verfündigung Jeſu anfhloßen, unvergeßen, 
dann war auch unvergeßen, daß Jeſus ſich dadurch allerdings infofern als Meſfſias bezeich⸗ 
nete, als er fich damit als den verkannten Meſſias hinſtellte. Auch wenn dieſe 
Stelle nur die Oppoſition gegen das Bekenntnis der Chriſten zum Ausdruck bringt, u 
dabei die johann. Ausfagen Chriſti aufnimmt, ergiebt fi dasfelbe Reſultat. 

Zur Literatur vgl. Baur in der Zeitſchr. für wiffenihaftl. Theol. 1860, S. 274 ἢ. 
Hilgenfeld, ebendafelbft 1868, ©. 327 fl. Holgmann, ebenbaf. 1865, ©. 212. 
Brüdner in Jahrbb. f. prot. Theol. 1886, ©. 254. Ufleri, die Selbſtbz. Iefu als 
des Menſchen Sohn, theol. Zeitfehr. aus der Schweiz. Züri 1886, 1. Holften in ber 
Zeitſchr. für wißenſchaftl. Theologie 1891, 1. Weiß, bibl. Theol. des N. T., 8 16. 
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Schulge, vom Menfhenfohn u. vom Logos, S. 1fl. Nösgen, Chriſtus der Menſchen⸗ 
u. Gottesſohn, S. 11 fe. Grau, das Selbitbemußtfein Jeſu, S. 178 ff. Balden- 
fperger, das Selbftbemußtfein Jeſu im Fichte der meſſian. Hoffnungen feiner Seit, 
©. 134; 2. Aufl, ©. 169 ff. Wendt, Lehre Jeſu, 2, S. 440ῇ. Beyſchlag, 
neuteft. Theol. I, 54 ff. Bouffet, Jeſu Predigt in ihrem Gegenfag zum Judentum, 
S. 104 ff. Lütgert, das Reich Gottes nad den fynopt. Evo., ©. 75 ff. 

Der Selbfibz. Jeſu ὁ υἱὲς τοῦ ἀνθρώπου fteht gegenüber die entſprechende Bz. 
von Seiten Gottes u. der Menſchen als 

6) ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Es ift hierbei zuvörderſt der Unterfchied dieſer artikulierten 
Bz. von dem artifellofen υἱὸς ϑεοῦ zu beachten, welches ſich zu jenem verhält, wie υἱὸς 
ἀνθρώπου zu ὃ υἱὸς τοῦ arde. u. wie Epecied zu Genus. Mit υἱὸς ϑεοῦ wird im 
A. T. das von Öott ſelbſt durch ermählende Liebe gefegie Verhältnis des Volkes Israel 
zu ibm bz., fofern das, was dieſes Bolt ift, fi auf eine That der Liebe Gottes zurüdführt 
u. Gott fih zu ihm befennt. Bgl. πατήρ, fomie oben ©. 956 ff. Es ift im Allgem. 
an Ausſprüche zu erinnern, wie Apof. 21, 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεὸς καὶ αὐτὸς ἔσται μοι 
υἱός. 2 Cor. 6, 18. Jer. 31, 9. So beißt ed: Israel iſt mein erfigeborner Sohn, 
Exod. 4, 22f.; aus Egypten babe ich meinen Sohn gerufen, Hof. 11, 1. (bebr.). Vgl. 
Deut. 14, 1; 32, 6. 18. Mal. 2, 10. ϑεῖ. 68, 8; 64, 8. Daß es ein befonderes, 
auf Ermählung beruhendes Verhältnis ἢ, weldes nicht allen Menfchen zulommt, erhellt 
Dent. 14, 1. Bi. 82, 6 vgl. mit V. 7. Bf. 73, 15. Speciel fteht num in ſolchem 
Derbältnis zu Gott David der König, forwie derjenige, auf den Davids Königtum Binzielt 
2 Sam. 7, 14. Bi. 89, 27ff.; 2,7. Es iſt ein Verhältnis ver Zugehörigkeit zu Gott, 
von welchem die ©eftaltung des ganzen Lebens abhängig it. Zu bemerken iſt no, daß 
diefe Bz. im U. T. fih nirgend al8 menfhl. Anrede an Sem. oder als von Men- 
fhen ausgehende u. angemwendete Bz. Jemandes findet. Cie findet ὦ nur im Munde 
Gottes, u. darin liegt ein bedeutfamer Unterjhied von der neuteftamentl. Bz. Ehrifti. 

Daß das Wort des beidn. Hauptmannes unter dem Kreuze Marc. 15, 39 (Mtth. 
27,54): ἀληϑῶς οὗτος ὁ ἄνϑρωπος υἱὸς ἦν ϑεοῦ nur ein ihm durch das Reben inmitten 
des ißraelit. Volkes nahegelegter Ausdr. für die Ueberzeugung war, daß Jeſus Gott für 
fib babe, Liegt nahe, vgl. Luc. 23, 47: ὄντως 6 ἀνϑρωπος οὗτος δίκαιος ἦν, vgl. Sap. 
2, 18: εἰ γάρ ἔστιν 6 δίκαιος υἱὸς ϑεοῦ, ἀντιλήψεται αὐτοῦ καὶ ῥύσεται αὐτὸν ἐκ 
χειρὸς ἀνθεστηκότων. Dagegen der Hohn der Juden Mtth. 27, 40: σῶσον σεαυτίν, 
εἰ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῦ, καὶ κατάβηϑι ἀπὸ τοῦ σταυροῦ enthält, wie die Aufforderung zu 
wunderbarer Selbfibethätigung beweift, den Bear. der meſſian. Gottesfohnihaft, vgl. Ὁ. 43 
den Gedanken an munderbares Eintreten Gottes: πέποιϑεν ἐπὶ τὸν ϑεόν, ῥυσάσθω vi», 
εἰ ϑέλει αὐτόν" εἶπε γὰρ ὅτι ϑεοῦ εἰμὶ υἱός. Ferner vgl. Marc. 15, 32: ὁ Xs ὃ 
βασιλεὺς τοῦ Ἰσραὴλ καταβάτω νῦν ἀπὸ τοῦ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμεν. 
Ebenfo Luc. 28, 27: εἰ σὺ εἰ ὁ βασιλεὺς τῶν ᾿Ιουδαίων. Während in dem Worte des 
Hanptmanns die Borftelung enthalten ift, melde Sap. 2, 16: ἀλαζονεύεται πατέρα 
ϑεύν als der Glaube des Geredhten von dem frivolen Unglauben verhöhnt wird, kann für 
das Berftändnis der Beripottung Jeſu ſeitens Israels eben wegen der Vermeifung auf 
die ausbleibende göttl. und eigene Wunderthat der Gedanke an die befondere meſſianiſche 
Gottesſohnſchaft nicht abgewiefen werden. In diefem Sinne fleht auch Luc. 1, 32: οὗτος 
ἔσται μέγας καὶ υἱὸς ὑψίστου χληϑήσεται καὶ δώσει αὐτῷ κύριος ὁ ὃς τὸν ϑρόνον 
Δαβὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, u. ebenfo bei der Verfuhung Jeſu Mith. 4, 3. 6 u. Parall.: 
εἰ υἱὸς εἶ τοῦ ϑεοῖ, ſowie in der Frage des Hohenprieſters Mtih. 26, 63: εἰ σὺ εἰ ὃ 
Χο ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Marc. 14, 61. Luc. 22, 66. 70. Der Grundbegriff dieſer 
meſſian. Gottesſohnſchaft iſt der eines an den meſſianiſchen Beruf gebundenen, 
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mit demfelben durch göttl. Erwählung geſetzten Standes, in weldem δα 
Meſſias in einzigartigem Näheverhältnis zu Gott diefen fo für fih bat, daß derfelbe allcs 
mit ihm teilt, audy feinen Thron, u. unter allen Umfländen für ihn eintritt, ihn legitimiert, 
ſchützt, rettet u. ewig erbält. Es ift die Gottesſohnſchaft des verheigenen Davidſohnes 
2 Sam. 7, 12—14. Bf. 2, 7; 89, 27 vgl. mit Pf. 110, 1. Mtth. 22, 42 ff. Bi. 46, 7. 
Hebr. 1, 8. Beruf u. Stand fhließen fi in diefem Begriff der meiflan. Gottet 
ſohnſchaft, oder fagen wir beßer in dem meſſian. Begriff der Gottesſohnſchaft 
zufammen. Daß diefe Gottesfohnfhaft auf Ermählung beruht bzw. daß diefe auf &x- 
wählung beruhende Gottesſohnſchaft gemeint ift, erhellt aud noch befonder Mtth. 3, 17; 
17, 5: ὃ υἱός μου ὃ ἀγαπητός, ἐν @ εὐδόχησα (Marc. 1, 11; 9, 7. ἕπεο. 8, 22. 
2 Petr. 1, 17), wo da ἐν ᾧ εὐδόκησα eben die Thatſache der Erwählung ausprädt, |. κ. 
εἰ δοκεῖν u. vgl. Luc. 9, 35: οὗτός ἐστι ὁ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος, αὐτοῦ ἀκούετε. 
Luc. 1, 35 wird dieſes durch Erwählung geſetzte Berhältnis als verwirklicht durch Die 
göttl. Bewirtung der Geburt Jeſu angefehen: διὸ χαὶ τὸ γεννώμενον ἅγιον κληϑήσεται 
υἱὸς ϑεοῦ, während ed Act. 13, 32. 33 unter Berufung auf Pf. 2, 7 auf Die Auf 
erwedung zurüdgeführt wird, ohne daß bier ein Widerſpruch vorläge. Man muß nur fell 
halten, daß in dem Begriff der Gottesfohnihaft Ehrifti Beruf n. Stand zufamımenfallen. 
Wie der Beruf, fo τῇ auch dieſer Stand Jeſu nidt ein erft durch die Auferftehung 
geworbener, fondern ihm fchon vordem eignender, u. fo wenig die Ausfage Act. 13, 33 die 
Luc. 3, 22; 9, 35 berichtete Thatſache ausfchließt, fo wenig fließt fie aud die Zuräd- 
führung auf die Geburt in Kraft fonderlider göttl. VBethätigung Luc. 1, 35 aus. Nach 
diefer Seite verhält fih die Auferwedung zur Geburt, wie das xal κύριον αὐτὸν καὶ X 
ἐποίησεν ὁ ὃς Act. 2, 36 zu ὃν ἔχρισας 4, 27 u. zu ἔχρισεν αὐτὸν ὃ ϑεὸς πνεύματι 
ἀγέῳ καὶ δυνάμει 10, 36. 38. Ferner vgl. die Erwählung des ΤΊΤΟΥ 729 vom Mutter⸗ 
leibe ber Jeſ. 49, 1. 5 mit feiner Berufung Jeſ. 41, 8. 9; 42, 1 u. α., u. etma and 
bei Paulus das ὁ ἀφορίσας μὲ ἐκ κοιλίας μητρός μου Sal. 1, 15 zu dem folgenden 
καὶ καλέσας διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ. Die Ausdrudsweife Act. 13, 33 hängt zufammen 
mit der Bed. der Auferfiebung Jeſu im Zuſammenh. feiner Geſchichte Act. 2, 36. 2 Em. 
13, 4. 1 Tim. 3, 16. 1 Petr. 2, 23. Eine wirklide Schwierigleit ift nicht vorhanden, 
fo lange man feſthält, daß es ὦ um den Begr. der melfian., nicht der metaphyſ. Gottes⸗ 
ſohnſchaft Handel. Auch der Anfchein eines Widerſpruchs wiirde vericwinden, wenn das 
ἀναστήσας Iv Act. 13, 32 wie 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ὃς τὸν παῖδα αὐτοὶ 
ἀπέστειλεν αὐτόν gleich dem hebr. op nicht auf Die Auferwedung zu beziehen wäre, 
fondern nur die Erweckung, Aufftellung bz., vgl. 7, 37 (Calvin, Caloo, Bengel, Hofmann, 
Overbeck), eine Erklärung, für welche fprict, daß V. 34 die Auferwedung αἷδ ἀναστῆσαι 
dx νεκρῶν, alſo durch einen befonderen Zufag δ). u. überdied an andere altteflament!. 
Zeugnuffe angeflogen wird, als das ἀναστήσαι B. 32, vgl. Hebr. 1, δ, wo ebenfals 
Bi. 2, 7 nicht auf die Auferwedung, fondern auf die erfte Einführung Ehrifti in die Welt 
(vgl. B. 6) bezogen wird. Mit der Auferftehung fest Paulus die Gottesſohnſchaft θεῖ 
Davidsfohnes in Verbindung Röm. 1, 4: τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει κατὰ 
πν. ἁγιωσύνης ἐξ ἀναστάσεως νεχρῶν, aber nit, als wäre diefelbe erſt der Anfang oder 
die Herftellung der Gottesſohnſchaft, ſ. unter ὁρέζειν, wogegen ſchon B. 3: περὶ τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ τοῦ γενομένου ἐκ σπέρματος Aapid κατὰ σάρκα, Wonad der γενόμενος 2x om. 
Δαβίδ doch ſchon als folder Sohn Gottes ift, jo daß die Auferwedung nicht Declaration 
tefien iſt, was der Davidsfohn von jegt ab fein fell, jondern deflen, was er ἰῇ. Röm. 
1, 4 aber belegt auf der anderen Seite, daß aub bei Baulus der Begriff der Gottes⸗ 
fohnſchaft Jeſu den oben angegebenen meſſian. Inhalt hat. Ebenſo Hebr. 1, 1ff.: ἐπ 
ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων ἐλάλησεν ἐν υἱῷ, wo die näheren Beſtimmungen Ὁ. 2. 3 
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nit ale Prädikate zu faßen find, aus denen fi der Begriff des 
Sohnes zufammenfegt, fondern befagen, was für ein Sohn der iſt, der 
Gottes Wort un. Willen für uns repräfentiert. Daß der Verfaßer mit dem 
theofrattich : mefftanifhen Begriff der Gottesſohnſchaft rechnet, zeigt V. 5. 8, u. wenn er 
in diefer Gottesſohnſchaft alles dasjenige enthalten ſieht, was er Cap. 1 anführt, fo ift 
dies ein Ergebnis der auf Grund der Geſchichte Jeſu gemonnenen Erkenntnis der Perſon 
Chriſti u. des darauf beruhenden Berftändniffes des U. T. — Daß auh Johannes 
mit demfelben auf dem A. T. ruhenden Begriff der meffian. Gottesiohnfhaft rechnet, 
ergiebt Joh. 1, 34: χἀγὼ ἑώρακα καὶ μεμαρτύρηκα ὅτι οὗἶτός ἐστιν ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, 
was im Zuſammenhang mit B. 33 nur die Meffianität Jeſu ausprüden kann, vgl. 
8. 50: σὺ εἰ ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, σὺ ὃ βασιλεὺς εἰ τοῦ ᾿Ισραήλ. Daran kann das 
Φτάνίαι ὁ μονογενής 1, 18; 3, 16. 18, ὁ ὧν εἰς τὸν ᾿κύλπον τοῦ πατρός 1, 18, 
nicht irre maden, denn ed ift aud bier mie überall im Evo. Joh. der Menſch Jeſus, 
weldem das Präpifat der Gottesfohnfchaft zutommt, vgl. auh 10, 34—36, mo Jeſus 
unter Bermeifung auf Pi. 82, 6 fich rechtfertigt: εἰ ἐκείνους εἶπε ϑεούς, πρὸς οὖς ὁ 
λόγος ἐγένετο τοῦ ϑεοῦ... ὃν ὁ πατὴρ ἡγίασε καὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν κύσμον, 
ὡμεῖς λέγετε ὅτι βλασφημεῖς, ὅτι εἶπον " υἱὸς ϑεοῦ εἰμί; 

So wird zu fagen fein, Daß in Anknüpfung an 2 Sam. 7, 12—14. Pſ. 2, 7; 
89, 27 υἱὸς ϑεοῦ eigentüiml. Prädikat des Meſſias ift u. Iefum als denjenigen bz., den 
Gott fih für die Ausrichtung feines Heilswerkes erkoren u. für den er ſich zu fonderlicer 
Gemeinfchaft beftimmt hat, indem er in erfürender Liebe in der denkbar innigften Gemein: 
ſchaft mit ibm ſteht, in melder er alles mit ihm teilt. Damit tritt dann der Meſſias 
ebenjo αὐ der Reihe der υἱοὶ ϑεοῦ heraus, wie ald ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου aus der Reihe 
ber υἱοὶ ἀνϑρώπων, u. dies τὰ ἀμ. derer, welche υἱοὶ ϑεοῦ werden follen, als πρωτότοκος 
ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς Röm. 8, 20, rüdfidtl. derer dagegen, melden fpeciell bisher Dies 
Prädikat zukam (vgl. Er. 4, 22f. Hol. 11, 1. Deut. 14, 1 :c., ſ. o., 905. 10, 35. 36) 
als derjenige, auf welchen ihre Ermählung weißagend hinwies. Ex ift deshalb ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ vgl. Mtth. 26, 63. Joh. 1, 34. 50, u. das Bekenntnis Petri Mtth. 16, 16: σὺ 
el ὁ Χς ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζῶντος — vgl. Joh. 6, 69: σὺ εἶ ὃ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ — 
ift Anerkennung Jeſu als des „Meffias von Gottes Gnaden“ Ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ 
iſt Jeſus nad u. in feinem meſſian. Beruf u. Stand. 

Nun aber entfieht das Bedenken, wie bei ſolchem Inhalte diefer Bz. die Inanſpruch⸗ 
nahme verfelben feitens Jeſu von den Juden als Gottesläfterung angejehen werden konnte, 
— eine Beurteilung, deren Ungeredtigfeit u. Unrichtigleit zwar Jeſus ſelbſt Joh. 10, 
37—39 aufdedt, deren Möglichkeit aber um fo mehr begriffen werden will, als Jeſus 
nirgend Die Darauf hin erhobene ſachliche Beſchuldigung: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν 
Joh. 5, 18 oder σὺ ἄνϑρωπος ὧν ποιεῖς σεαυτὸν ϑεὸν 10, 88 ſchlechthin το διρεῖβ. 
Es ift auch nicht zu verlennen, daß die Oottesſohnſchaft Ehrifti, wie fie z. Ὁ. Hebr. 1 
ausgeführt wird, weit hinausgeht über das, was wenigftend den nädften Inhalt des 
meifian. Begriffs im Anſchluß an das A. T. bildet, u. das Gleiche gilt von Ausſprüchen 
Jeſn felbit wie Mith. 11, 27. Joh. 10, 33. Mtth. 28, 19 u. a. (f. Geß, Lehre von 
der Perfon Ehrifti, 1. Aufl. $ 6. 7). Ebenſo wenig ſcheint diefer Begriff der Gottesſohn⸗ 
ſchaft auszureichen für Diejenigen Ausſprüche, in welden von der Sendung des Sohnes 
in die Welt durch den Bater die Rede ift wie Joh. 3, 16. 17. Röm. 8, 3. Sal. 4, 4 
u. a. Denn daß man dies nit dahin erklären darf: Gott babe Jeſum gefandt, daß er 
fein Sohn fei, ergiebt fih aus dem unter ἀποστέλλω ©. 905 f. bemerkten. Bgl. Joh. 
16, 28: ἐξῆλθον ἐκ τοῦ πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἷς τὸν χύσμον " πάλιν ἀφίημι τὸν 
κόσμον καὶ πορεύομαι nong τὸν πατέρα. Nicht die göttliche Sendung ift es, melde 
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Jeſum erft zum Sohne Gottes macht, fondern daß der Sohn es iſt, der gefendet wirt, 
giebt feiner Sendung ihre befondere Bedeutung, u. Hebr. 7, 3. Joh. 8, 54. 58; 17,5 
kann feine Sohnſchaft ſchwerlich von feiner Präeriftenz getrennt werden (dies gegen den 
Einwand Beyſchlags zu Ioh. 5, 18; 10, 33, daß ja die Juden Jeſum ſtets ımisverftanden). 
So ſcheint e8 denn, daß der Begriff der Gottesſohnſchaft doch nod etwas andered in ἢά 
fliege ale Beruf u. Stand des Meifiad oder daß dem melfian. Begriffe der einer meia⸗ 
phyſiſchen Gottesſohnſchaft zur Seite gebe. 

Indes diefe Annahme wird dur mehrfache Beobachtungen verwehrt. ES findet fih 
feine Stelle, welde unter Abfehen von dem meſſian. Begriffe einen neuen oder zweiten 
Begriff der Gottesſohnſchaſt aufftellte oder das Bewußtſein verriete, daß mit dem meifien. 
Begriffe nicht auszulommen fei. Weberall ift e8 der vorhandene, namentl. beim Antrit 
des meifian. Amtes Jeſu in feiner Geſchichte eingeführte Begriff, welcher auch in der 
jenigen Ausſagen aufgenommen wird oder an den auch Diejenigen Ausſagen anfcliehen, ἃ 
denen derſelbe nicht audzureihen ſcheint. Died erhellt namentl. aus der Beweisführung, 
welde Jeſus Joh. 10, 34 ff. unternimmt, u. wird nicht dadurch widerlegt, daß dort m 
Schluß a miuori ad majus vorliege, denn dies iſt nicht der Fall; es iſt formell ein Θά Γῇ 
a majori ad minus. Ebenſo vgl. Joh. 5, 18 ff., wo die Ausführungen B. 19 ff. durdazt 
an den melfian. Begriff anfchließen, obmol fie nur dazu dienen fünnen, dem Ὁ. 18 
berichteten Vorwurf erſt die rechte Unterlage zu geben ftatt ihn zu entträften. Vefonders 
Iehrreih ift au Hebr. 1, wo unverkennbar mit dem meflian. Begriff der Gottesfohufkeit 
gerechnet wird u. doch ein metapbufifcher Inhalt unabweisbar zu fein fheint, vgl. namenil. 
Ὁ. 4. 10. 11. Man kann unter feinen Umftländen von einem zwiefaden, 
nebeneinander hbergebenden Begriff der Gottesſohnſchaft, einem mei: 
fianifhen u. einem metaphyſiſchen reden. Bielmehr wird man die Sadlapt 
dahin beftimmen müßen, daß die meffianifhe Gottesfohnfhaft, wie fie Jeſu eigad, 
eben als ſolche, als meffianifhe Gottesſohnſchaft ein jenfeitiges, je: 
feit8 der Menſchheit Yefu liegendes überweltlides Berhältnis zum Bateı 
einfhließe, m. a. W.: die meſſian. Gottesfohnihaft des Menſchen Jeſus ift als [οἷδε 
überweltlihe, ewige Gottesſohnſchaft. Der Begriff der meifian. Gottesfohnfhaft wird 
feinem vollen Inhalte nad erſt an der Wirklichkeit ertannt. 

Daß es fi in der That fo verhält, ergiebt ſich Durd die Unterfuchung der Enifiehung 
bzw. des Bufammenhanges der betr. Ausfagen mit der oben erwogenen erften Reihe, weldt 
Mar u. unzweideutig den meffian. Begriff enthält. Daß Jeſus, wenn er von Gott ald 
feinem Vater redet, diefen damit als πατὴρ τοῦ viov τοῦ ἀνϑρώπου u. fomit fih, den 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. als den υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bz., die Gottesſohnſchaft für fih, den Menfher 
fohn in Anfprud nimmt, ift Mar, vgl. Joh. 6, 27 mit V. 40 u. a. Über eben bamıl 
fhreibt er fih ein Verhältnis zu Gott zu, wie ed Riemauden fonft eignet, denn alt 
diefer Sohn Gottes flieht er in einer Gemeinſchaft mit dem Bater, wie Niemand fonf, 
τ. der Bater ebenfo mit ihm, vgl. Joh. δ, 19 ff.; 14, 5—11. Der Bater teilt alt 
mit ihm, u. es ift feine Verbindung mit dem Vater, keine Erkenntnis des Baters u. |.". 
möglih, als im Bufammenhange mit dem Sohne, Job. 5, 23. Mith. 11, 27. 1 80h 
2, 22. 23. Ev. Joh. 1, 18. Darum ift er der μονογενὴς υἱός, ὁ ὧν εἰς τὸν κόλπον 
τοῦ πατρύς, der einziggeborene, ächte Sohn de Baters im Unterſchiede von allen 
Anderen, deren Gotteskindſchaft auf feiner Vermittelung beruht Joh. 1, 12. 18, vgl unter 
xoAnos ©. 549. Ihm ift alled übergeben vom Bater Mtıh. 11, 27. Joh. δ, 20—22. 
Muth. 28, 18. Diefe Weltfielung macht ihn zum HErrn u. König des Reiches Gotich, 
der zur Rechten des Vaters feinen Blag hat, u. damit hängt es zufammeh, daß er daß, 
was er iſt, ewig ift Hebr. 1, 10. 11. Denn fo wenig das Reich Gottes erft etwas 
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werbendes, fondern etwa® πρὸ καταβολῆς κόσμου vorhandenes ift Mtth. 25, 34, fo 
wenig Tann der Sohn u. König dieſes Reiches erſt ein gewordener fein. Der Meſſias 
u. alſo Jeſus als Chriſtus ift der geborene, übermeltlihe u. alſo ewige Sohn ©ottes, 
Es ift eine durchaus richtige Empfindung der Juden Joh. δ, 18, daß derjenige, der fid 
ein ſolches Berhältnis zum Bater zufchreibt, ὦ Damit gottheitliche Webermeltlichkeit beilege, 
u. im Zuſammenhange dieſes Zwiefpalteß erfolgen dann auch die noch mehr ſich zufpigenden 
Ausſagen Joh. 8, 52. Es liegt im Begriffe der melfianifhen Gottes— 
ſohnſchaft, wie fih diefelbe in der Berfon u. Gefchichte Jeſu erſchließt, 
daß Diefelbe eine übermeltlide, ewige ift, u. es ift fomit nicht zu unterſcheiden 
zwiſchen meſſianiſcher u. metaphyſiſcher Oottesſohnſchaft, ſondern aud die übermweltlide 
Gottesſohnfchaft iſt meſſianiſche Gottesſohnſchaft, u. es iſt zu erinnern an 
1 Betr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ καταβολῆς κύσμου, φανερωθέντος δὲ ἐπὶ 
ἐσχάτου τῶν χρόνων δι᾿ ὑμᾶς (Apol. 18, 8). Seine melfian. Ermwählung ift eine 
ewige Erwählung wie aud die unfrige, nur mit dem Unterfchiede, daß er war, als wir 
nod nicht waren; fie iſt wie die βασ. τ. 9. eine ewige, — alfo das Gegenteil von 
Bloßer ewiger Geltung. 

Sp bleibt der Begriff der Gottesfohnihaft Chriſti auch für den präeriftenten der 
der meſſian. Gottesſohnſchaft u. es iſt u. bleibt der Menſch Jeſus, welchem dieſe ewige 
Gottesſohnſchaft zukommt, welcher mefflanisher Sohn Gottes war, ehe er noh Menſch 
ward, u. ed war der Sohn, melden der Bater fandte, als die Zeit erfüllet war, u. ließ 
ihn geboren werden von einem Weibe, u. gab ihn bin, 808. 3, 16. Röm. 8, 3. Gal. 
4, 4. (δὲ find nit verſchiedene in dem geſchichtlichen Jeſus Ehriftus zufammentreffende 
Geſichtspunkte, unter denen er das eine Mal αἷδ' mefflanifcher, daS andere Mal als über: 
weltliher Sohn Gottes angefhaut wird. Anf eine folde Doppelfeitigfeit des Begriffes 
führt nichts. Es ift der meffianiſche Sohn Gottes, welchem nicht außerdem, fondern als 
foldem ewige oder übermeltlihe Gottesfohnfhaft zulommt. Der meffianifhe Sohn 
Gottes ift präeriftenter Sohn Bottes, d. 5. präeriftenter Meſſias. Nur 
darin, daß die mefflanifhe Gottesſohnſchaft, welche dem Menſchen Yejus eignet, eben als 
ſolche eine ewige, übergefchichtliche ift, u. daß derjenige, der als Meſſias Sohn Gottes 
ift, dies beides ewig ift, fann die Löfung der Schwierigkeit liegen, melde zuerſt energiſch 
empfunden, wenn aud nicht gelöft worden ift von Joh. Aug. Urlfperger in feiner 
Schrift: neue, dem Sinn beiliger Schrift wahrhaft gemäße Entwidelung der alten chriſtl. 
Dreieinigfeitölehre als der Verſuche über die nähere Beftimmung des Geheimniſſes Gottes 
u. des Vaters u. Chriſti, Brankfurt 1774. Ihm folgte Magn. Er. Roos, von dem 
Namen Sohn Gottes, in den nah feinem Tode herausgegebenen Abhandlungen verſchie⸗ 
denen Inhaltes, Nürnberg 1804. Aus der neueren Literatur vgl. Hofmann, Schrift 
beweiß 1, 116 ff. Geß, Chrifti Perfon u. Wert nach Ehrifti Selbftzeugni® u. den Zeug: 
niffen der Apoftel, 1870 ff. Beyſchlag, Chriftolog. des N. T. 1866; neuteftamentl. 
Theol. 1, 54 ff.; die Schriften von Nösgen, Schulze, Grau, die Darftellungen der neu: 
teftamentl. Theol. von Schmid, Weß u. 4. 

Außer den angef. Stellen findet ſich 6 υἱὸς τ. 9. Joh. 3, 16. 17. 18; 5, 26; 
6, 69; 9, 35; 11, 4. 27; 20, 31. 1905. 1, 3. 7; 3, 8. 23; 4, 9. 10. 15; 5, 
5. 9—13. 20. Apot. 2, 8. 2 Joh. 3: ὁ υἱὸς τοῦ πατρός. Röm. 1, 3. 9. 10; 8, 
3. 29. 32. 1 Cor. 1, 9. Gal. 1, 16; 2, 20; 4, 4. 6. Eph. 4, 13. Col. 1, 13. 
1 Thefl. 1, 10. Hebr. 4, 14; 6, 6; 7, 3; 10, 29. Bloß ὁ υἱός Mith. 11, 27. 
Marc. 13, 32. Luc. 10, 22. Joh. 1, 18; 3, 86. 36; 5, 19—23. 26; 6, 40; 8, 
86. 36; 14, 13; 17, 1. 1905. 2, 22—24; 5, 10. 12. 2905. 9. 1 Cor. 15, 28. 
Hebr. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 
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Υἱοϑεσία, 7, 8) die Adoption, Einfegung in das Kindesverhältnis; fo Diog. Laert. 
4, 53: εἰώϑει νεανίσκων τινῶν υἱοϑεσίας ποιεῖσϑαι. Im der Fiteratur felten, dagegen 
bäufiger in Inſchriften. Vgl. υἱὸς ϑετός Hdt. 6, 57. Plat. Legg. 6, 929, C u. a. 
= υἱὸς εἰσποίητος Adoptivſohn. Test. Epictetae, Boeckh inser. 1, n. 2448, 3, 16: 
"4vruodfung ᾿Ισοχλεῦς, κατὰ δὲ viodeolav Ielrvov. n. 2539, 2: Zwoldagos Ato- 
xowos, καϑ'᾽ υἱοϑεσίαν δὲ Ἐεινιάδα. Οἵ. Hesych.: vioſeret υἱοποιεῖ, οὐ φύσει, ἀλλὰ 
ϑέσει. Im N. T. in den paulin. Schriften, Rdn. 9, 4: ὧν ἡ υἱοϑεσία bezügl. bes 
auf Ermählung beruhenden Kindesverhältnifjes Israels zu Gott Deut. 14, 1; — Röm. 
8, 15. ®al. 4, 5. Eph. 1, 3 bezügl. des neuteftam. Kindeöverhältnifies, entfprecenb deu 
job. riva ϑεοῦ im Sinne der Zugehörigkeit zu Gott, f. τέκνον, υἱός. Der 
der anf Erwählung beruhenden Gotteskindſchaft ift ein altteftamentliher. Der Unterfcied 
von der Gottesfohnihaft Jeſn legte die Wahl des Wortes nahe, weldes die PBrof.-Gräc. 
für die Herftellung dieſes Verhältnifjes darbot, ohne daß aber Paulus damit die υἱοϑεσία 
δ). „als eine Beranftaltung Gottes, die abgefallene Menfchheit mit ὦ zu vereinigen, wie 
ein verödeted Haus auf diefe Weife wieder belebt u. eine neue Nachkommenſchaft erzielt 
wird“ (E. Curtius, Paulus in Athen, Sitzungsber. der f. preuß. Atad. Ὁ. Wißenſch. 1893, 
©. 930 ff.). Die grieh. Sprade bietet den Ap. nur das Wort, nicht den Gedanken bar, 
der mit jener griech. Vorftellung nit ftimmt.. — Röom. 8, 23 wird die υἱοϑεσέα nad 
ihrer der Zukunft angebörigen Seite gefaßt, vgl. Apok. 21, 7, gegenüber ber gegen 
wärtigen δουλεία τῆς φϑορᾶὰς ὃ. 21. Braglid if nur, ob υἱοϑεσία außer der Eim 
jegung in das Kindſchaftsverhälinis aud Ib) das letztere ſelbſt, ſofern es auf Wpoption 
beruht, bezeihne. Auf keinen Fall ift es jemals fo viel wie υἱότης, vgl. Epb. 1, 6, 
mo gerade die Adoption es ift, welche als folde das Maß der göttl. Liebe zur Anſchaumg 
bringt. Zur Annahme der paſſ. Bed.: „auf Adoption berubendes Kindichaftsverhälmis” 
nötigt nicht durhaus Röm. 9, 4, wol aber 8, 15, wo ed dem Stande bed δοῦλος, ber 
δουλεία gegenüber ſteht. Eph. 1, 5 dagegen ift προορίζειν εἷς υἱοϑεσίαν — im Boraus 
zur Adoption beflimmen, wodurch dann aud das hinzugefügte εἰς αὐτόν fi erflärt. 


Φ. 


Φαίνω, φανῶ, Aor. II βαῇ. ἐφάνην, vom Stamme ga, wie φάος --- φῶς Licht, 
Curtius 296 f£ 1) tranf. — leuchten machen, erfheinen laßen, ans Licht bringen. Da- 
von im N. T. wie in der übrigen bibl. Gräc. nur das Pafl. a) — erfhemen Mtth. 
1, 20; 2, 13. 19. Marc. 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erſcheinen, Aufgehen ber 
Geſtirne; in der fpät. Gräc. τὰ φαινόμενα die Geſtirne, welde fih am Horizont zeigen; 
jo Mtth. 2, 7, vgl. 24, 30. Dann von dem Leuchten der Geſtirne, Lucn. Dial. deor. 
4, 3: ἀστέρα σου φαίνεσϑαι ποιήσω κάλλιστον. So Apot. 18, 23. Mtth. 24, 27. 
Bhil. 2, 15. Ὁ) Uebertr. S hervortreten, fih zeigen; von Perfonen Gegenfländen zn. 
Zuftänden, Jeſ. 60, 2: ἐπὶ σὲ δὲ φανήσεται κύριος = nt. Num. 23, 3 = Ὁ 
Ni.; If. 47, 8 = ποῦ Ni. 1Mec 11, 12 u. a. Mith. 9, 33: οὐδέποτε ἐφάνῃ 
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οὕτως ἐν τῷ Ἰσραήλ. 13, 26: τότε ἐφάνη καὶ τὰ ζιζάνια. 1 Betr. 4, 18. Ial. 4, 14: 
ſichtbar fein, Mtth. 6, 5. Hebr. 11, 3 iſt φαινόμενα nicht identiih mit τὰ βλεπόμενα, 
fondern galveoda: ift Die Bedingung des βλέπεσϑαι, φαινόμενα was gefehen werden 
fann, im ©egenfage zu ῥξμα ϑεοῦ τεῖρ. πίστει νοεῖν, βλεπόμενα dagegen was ger 
ſehen wird. — Berbunden mit dem Nomin. eines Part. oder Ὁ]. — fih als etwas 
zeigen, als etwas offenbar erfcheinen Mtih. 6, 16. 18; 23, 27. Röm. 7, 13. 2 Cor. 
13, 7. Zu Marc. 14, 64: γχοΐσατε τῆς βλασφημίας " τί ὑμῖν φαίνεται; vgl. Prov. 
21, 2: πᾶς ἀνὴρ φαίνεται ἑαυτῷ δίκαιος. — 2) intranf. leuchten, feinen, Joh. 
1, 5; 5, 35. 1,05. 2, 8. 2 Betr. 1, 19. pol. 1, 16; 8, 12. τινὶ Gem. leuchten 
Apot, 21, 23. LXX = rw Gen. 1, 17. Er. 13, 22; 25, 37. Bl. 77, 19; 97, 4. 


Φῶς, φωτός, τὸ, contr. aus φάος (Hom.), das Licht; Gegenfag: axoros, bellenift. 
σκοτία, νύξ. 1) im eigentl. Sinne finnl.: das Licht des Tages, der Sonne, der Ger 
ſtirne, überh. das, was leuchtet, fcheint, heil ift u. erhellt. Mtth. 17, 2. 5. Luc. 8, 16. 
Act. 9, 8; 12, 7; 16, 29; 22, 6. 9. 11; 26, 13. Apot. 18, 23; 22, 5. Das Licht 
des Feuers bzw. das euer felbft Xen. Hell. 6, 2, 19: φῶς ποιεῖν. Marc. 14, 54. 
Luc. 22, 56. Das Augenlidt — das Auge, Eur. Cycl. 629: ἐκκαίειν τὸ φῶς Κύκλω- 
πος. Bgl. Mtth. 6, 22: ὁ λύχνος τοῦ σώματός ἐστιν ὃ ὑφϑαλμός. .. B. 23: εἰ 
οὖν τὸ φῶς τὸν ἐν σοὶ σχότος ἐστὶν (Luc. 11, 35) — ὁ ὀφϑαλμὸς ὁ ἐν σοί, wemit 
das Herz δ). wird, von mweldem aus das Leben beflimmt wird (του. 4, 23: ἐχ τῆς 
καρδίας ἔξοδοι ζωῆς) Dann wird e8 2, 4) übertr. in mannigfacher Weife, 3. B. von 
ber Deffentlicleit (mas heil it — πᾶν γὰρ τὸ φανερούμενον φῶς ἐστίν Eph. 5, 13) 
Xen. Ag. 9, 1. Mtth. 10, 27: 6 λέγω ὑμῖν ἐν τῇ σκοτίᾳ εἴπατε ἐν τῷ φωτί. Luc. 
12, 8; von der Klarheit der Rebe, einer Darftellung (3. B. Dion. Hal. von der Ge 
ſchichtsſchreibung des Thuc.) zc. Bgl. Dan. 2, 22: γινώσκων τὰ ἐν τῷ σχότει, καὶ τὸ 
φῶς ner αὐτοῦ ἐστίν. Im diefen Fällen ἰῇ φῶς objectiv das, was bel, klar if. 
Daran fließt ſich das neutefl. φώς im fittl. Sinne (nidt im 4. 7.) Röm. 13, 12: 
ἀποθώμεθα οὖν τὰ ἔργα τοῦ oxarous (Eph. 5, 11. 12: τὰ ἔργα τὰ ἄκαρπα τοῦ 
σκύτους — τὰ χρυφῇ γινόμενω, ἐνδυσώμεϑα δὲ τὰ ὅπλα τοῦ φωτός. Es wird daß, 
was das Licht nicht zu ſcheuen braudt (vgl. Joh. 8, 20: πᾶς ὁ φαῦλα πράσσων μισεῖ 
τὸ φῶς καὶ οὐκ ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς), jelbft Licht genannt durch den fehr nahe liegen: 
den Webergang der obj. u. tranf. Bed. ineinander, woraus ὦ denn auch Eph. 5, 8 ff. 
erflärt. Licht δ). num Gerechtigkeit, Wahrbeit u. |. w., überhaupt das Gegenteil der mit 
Finſternis bz. Sünde (Eph. 6, 12), vgl. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχῇ δικαιοσύνῃ 
καὶ ἀνομίᾳ ἢ τίς κοινωνία φωτὶ πρὸς σχύτος; 11, 14: αὐτὸς γὰρ δ σατανᾶς μετα- 
σχηματίζεται εἷς ἄγγελον φωτός. Bol. Eph. 5, 8. 9: ὁ γὰρ καρπὸς τοῦ φωτὺς ἐν 
πάσῃ ἀγαθωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. Diefe fittl. Bed. des Lichtes hängt im 
N. T. 8) mit einem anderen Gebrauh des Worte zunädft im tranfit. Sinne zufam- 
men: das, was θεῖ madt. Im A. T. neml. bz. Licht den Zuftand ungetrübten Glückes, 
des Heiles, der Heildgegenwart, wie die Finfternis den Zuftand der Heilslofigkeit; Died im 
Zuſammenh. damit, daß alle Febensentfaltung u. Geftaltung vom Lichte bedingt ift, vgl. 
Gen. 1, 3. So ὈΡΠΗ ir Hiob 33, 30. Pf. 56, 14. Hiob 33, 28: ἡ ζωή μου φῶς 
ὄψεται, wo voraufgeht: σῶσον ψυχήν μου τοῦ un Adv εἰς διαφϑορά»ν. 3, 16: 
ὥσπερ νήπιοι οἱ οὐκ εἶδον φῶς. Bgl. B. 20, wo Licht π. Leben einander parallel ftehen. 
Pi. 49, 20; 97, 11 bebr. So finbet ſich auch im Griech. (u. Aehnliches wol überall) τὸ 
φῶς ὁρᾶν, ἀλέπειν — — leben; eis, πρὸς τὸ φῶς ἔρχεσϑαι, in die Welt kommen, zu leben 
anfangen. Daher das Ticht Bz. des Glüdes, Wolfeins, z. Ὁ. Hiob 18, 5; 38, 16. 
BL 97, 11: φῶς ἀνέτειλε τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς εὐϑέσι τῇ καρδίᾳ εὐφροσύνη. Eſth. 
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8, 16. Bf. 112, 4. Insbeſondere ift nm ir, φῶς bill. 9). des von Gott kom: 
menden Heiles, vgl. Pf. 27, 1: wor) mie mem. def. 10, 17 von Gott: ἔσται 
τὸ φῶς Ἰσραήλ εἰς πῦρ. Mid. 1, 8. Φί. 36, 10. Häufig if dann Liht das Ob: 
ject der Heidverheißung Ye. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 1—3. 19. Bel 
59, 9. Mal. 3, 20. Yer. 13, 16. Am. 5, 18. 20. Mid. 7, 9. Bel. one Te BI. 
4, 7, 44, 4; 89, 16. In diefem Falle ift φῶς zunähft im tranf. Sinne gedacht: Das, 
was erhellt zc., ohne daß die Grenze zwifchen der tranfit. u. obj. Bed. genau einzuhalten 
wäre. So nun auch im N. T. zunähfl in den altteftamentl. Citaten Mith. 4, 16 (Bei. 
9, 1). Act. 13, 47 (ef. 49, 6), vgl. Luc. 3, 32. Bgl. φωσφόρος 2 Petr. 1, 19. — 
Act. 26, 23: εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν φῶς μέλλει καταγγέλλειν τῷ τε λαῷ 
καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Col. 1, 12: 7 μέρις τοῦ κλήρου τῶν ἀγίων ἐν τῷ φωτί. 1 Betr. 
2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος εἷς τὸ ϑαυ- 
μαστὸν αὐτοῦ φῶς. Bol. φωτίζεσϑαι Hebr. 6, 4; 10, 82. Yac. 1, 17: πᾶσα δόσις 
ἀγαθὴ --- ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν φώτων, wo der Plural Ξξξ alles mas Licht if. (So 
zuweilen in der Prof.-Gräc. bei Dichtern Bz. von Blüd u. Freude.) Dies ift auch Die 
nädhfte Bed. des Wortes im Ev. 8308. 1, 4: ἐν αὑτῷ ζωὴ ἦν, καὶ ἢ ζωὴ ἣν τὸ φώς 
τῶν ἀνϑρώπων — Daß, was Heil bringt 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κύσμου " ὃ ἀκο- 
λουϑὼν ἐμοὶ οὗ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωτς. 1, 5.7. 
8. 9: ἥν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὺν ὃ 0 φωτίζει πάντα ἄνϑρωπον ἐρχόμενον εἷς τὸν κόσμον. 
Bl. 5, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι πρὸς ὥραν ἐν τῷ φωτὶ αὐτοῦ. 9, 5 vgl. mit 
Ὅ. 3. 4; 12, 35. 36. Ὁ. 46 vgl. mit B. 47. Indes nicht allein als Bermittelung 
der Lebensentfaltung, jondern aud der Geſtaltung des Lebens wird bei Joh. das Licht 
anzufeben fein, u. zwar einer ®eftaltung, die dem Heil als Errettung aus dem Berderben 
der Sünde entfpriht (Act. 26, 18), jo daß Licht ebenfo der Unfeligleit wie der 
Sünde (Unheil) entgegengefegt, ebenfo im foteriolog., wie im fittl. Sinne, in 
erfter Linie jedoh immer im foteriol. Sinne zu nehmen if; vgl. Joh. 3, 19: 
τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν x00u0r καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σκότος n τὸ 
φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. DB. 20: πᾶς γὰρ ὃ φαῦλα πράσσων μισεῖ τὸ 
φῶς κιλ. Daher ὀχολουϑεῖν τῷ φωτί Joh. 8, 12. Bgl. 11, 9. 10; 12, 85: ὁ 
περιπατῶν ἐν τῇ σκοτίᾳ οὐκ οἷδε ποῦ ὑπάγει. V. 36. Pi. 48, 3. Died, daß das 
Licht Unfeligfeit u. Sünde ausſchließt, beftimmt aud den vom Spracdgebr. des Evangel. 
ſcheinbar abweichenden Gebr. im erſten Briefe 1 308. 1, 5: ὁ ϑεὸς φῶς ἐστὶ καὶ σκοτία 
ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν ovdeula. Ὁ. 7; 2, 9. 10. Bgl. Ὁ. 8: ἡ σκοτία παράγεται καὶ 
τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ἤδη φαίνει — welde Stelle nicht zu verfiehen τοᾶτε, wenn φῶς 
an u. für fih etwa ein Bild der Heiligkeit Gottes wäre, fofern man fie gemwöhnlid als 
Correlat der Gerechtigkeit faßt u. dabei Die foteriologiihe Seite beider überſieht. Dagegen 
iſt φῶς, wie es im Gegenſatz zur Unfeligfeit u. Sünpe fteht, an diefen Stellen entſoieden 
mit Beziehung auf den Voll begriff der Heiligkeit Gottes gefegt, wie aud Jeſ. 10, 17 
Licht u. Heiligkeit parall. fliehen: may) iurpı und Ὁ γ  Ὑ mm) (mo Die Ueber: 
fegung der LXX ſchon die Bereinfeitigung des Begriffs der Heiligkeit zeigt). Ὁ ϑεὸς 
φῶς ἐ. = Gott ift Quellort des reinen u. feligen Lebens Ein analoges 
Ineinanderfein beider Bedeutungen beflimmt den paulin. Spradhgebr., in welchem φώς im 
fütl. Sinne offeubar anuſchließt an das foteriolog. φῶς, vgl. 2 Cor. 4, 6 mit Eph. 
5, 8ff. 1 Thefl. 5, 5. Zu 1 Tim. 6, 16 vgl. Col, 1, 12. 1 Betr. 2, 9. — 6) Im 
tranfit. Sinne: das Licht, welches Jem. leuchtet (Joh. 12, 35) übertr. auf das ethiſch⸗ 
intellectuelle Gebiet Röm. 2, 19: ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, φῶς τῶν ἐν σκότει, vgl. 
Sap. 18, 4: δὲ ὧν rule τὸ ἀφϑαρτον νόμου φῶς τῷ αἰῶνι δίδοσϑαι. Bl. 
aber φωτίζειν 2, Ὁ. Eph. 1, 18, 3, 9. Richt. 18, 8. 3 Kön. 12, 2. Hof. 10, 18. 
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In diefem Sinne fteht aber φῶς mamentl. nie bei Johannes. Dieſer Gebrauch ift 
wie aud bei den Derivo. in der neuteflamentl. Gräc. fpecifiih paulinid. Im A. I. 
nimmt er einen verhältnismäßig fehr geringen Raum ein, |. φωτίζω. — Bgl. unter 
σκότος, σκοτία. 


Φωτίζω, But. φωτιῶ Apot. 22, 5 Tdf. Treg., dagegen Welle. φωτίσω, wie 1 Cor. 
4,5. χΧΧ =, 79 δὶ, "Tr Hi. n. vereinzelt anders. 1) intr. δ) finnl.: leuch⸗ 
ten, feinen, glänzen, Rum. 4, 9; 8, 3. Sir. 42, 16. 8) übertr. herrlich ἐγ εἰ: 
nen, von Gottes herrl. deilboffen barung Bi. 76, 5, vgl. Apok. 22, δ: κύριος ὁ ὃς 
φωτιεῖ ἐπ᾿ αὐτούς. Bgl. von den Erlöften Jeſ. 60, 1: φωτίζου, φωτίζου Ἱερουσαλήμ, 
ἥκει γάρ σου To φῶς κτλ. unter 2, b gehörig, vgl. Bar. 6, 67. Prov. 4, 18. Auch 
gehört bierber φωτίζειν τινὶ, Jem. leuchten, Ὁ. i. ihm Hilfe u. Heil angebeihen laßen, 
Mid. 7, 8: ἐὰν καϑίσω ν τῷ σκότει, κύριος φωτιεῖ μοι. Bgl. 1 Sam. 29, 10: 
ὀρϑοίσατέ ἐν τῇ ὁδῷ καὶ φωτισάτω ὑμῖν καὶ πορείϑητε. — 42) tranfit. erleuchten, 
a) finnl. τὴν νύχτα, Pf. 106, 89. τὴν ὁδόν τινος Neh. 9, 12. 19. Apof. 21, 23. 
Bafl. erleuchtet, hell fein, leuchten Pr. 139, 12. Apot. 18, 1. Fuc. 11,36. b) übertr, 
Bi. 18, 29: φωτιεῖς λύχνον μου κύριε, ὃ ὃς μου φωτιεῖς τὸ σκότος μου. Kohel. 8, 1: 
σοφία ἀνθρώπου φωτιεῖ πρόσωπον αὐτοῦ. Sol. Pf. 34, 6: προσέλϑατε πρὸς αὑτὸν 
καὶ φωτίσϑητε καὶ τὰ πρόσωπα ὑμῶν οὐ un, καταισχυνϑ. In dieſem Sinne = — Hilfe 

u. Heil geben (f. u. φῶς) Sch. 1, 9: 7 τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ö φωτίζει πάντα ἄ»- 
Former (ogl. Apot. 21, 23: ἡ δύξα τοῦ ϑεοῦ ἐφώτισεν αὐτήν, καὶ ὃ λύχνος αὐτῆς 
τὸ ἀρνίον») entfpr. dem job. Sehr. von φῶς, u. fo wol aud Sehr. 10, 32: φωτισϑέν- 
τες πολλὴν ἄϑλησιν ὑπεμείνατε παϑημάτων, wo der Bedankte nicht wie 6, 4 die Mög: 
lichkeit gewährt, an geſchehene refp. empfangene Unterweifung zu denken; aber auch 6, 4 
läßt der Zufammend. mit dem Folgenden nur zu, an Heilserfahrung zu denken, vgl. 
(οί. 1, 13. Zu 10, 32 kann 38, 26 nicht verglichen werden, da dort der Ausdruck μετὰ 
τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ἀληϑείας beftimmt ift dur den Gegenfag ἑκουσίως ἀμαρ- 
τανόντων. — In anderer Beziehung 1 Cor. 4, 5: ὁ κύριος φωτίσει τὰ κρυπτὰ τοῦ 
σχύτους von der Offenbarung deffen, mas das Licht ſcheut. — Außerdem erfcheint φωτ. 
verb. m. ὀφϑαλμούς — Jem. etwas fehen oder erkennen maden, Bj. 19, 9: τὰ δικαιώ- 
ματα κυρίου εὐϑέα εὐφραίνονται καρδίαν, ἡ ἐντολὴ κυρίου τηλαυγὴς φωτίζουσα ὀφϑαλ- 
μούς. 119, 130: ἡ δήλωσις τῶν λόγων σου φοτιεῖ καὶ συνετιεῖ νηπίους. 2 Esr. 9, 8: 
τοῦ φωτίσαι ὀφϑαλμοὺς ἡμῶν καὶ δοῦναι ζωοποίησιν μικρὰν ἐν τῇ δουλείᾳ ὑμῶν. 
Bf. 18, 4: φώτισον τοὺς ὀφϑαλμούς μου, μήποτε ὑπνώσω εἷς ϑάνατον. Die Bor: 
ftellung ift offenbar eine zwiefache; an den beiden letteren Stellen δ). der Ausdr. |. Ὁ. a. 
„Heil ſehen laßen“, Heil erleben laßen, indem das Heil als vorhanden zu fchauen gegeben 
wird; fo vieleicht auch Pſ. 19, 9; vgl. Richter 13, 23: εἰ οὖν βούλεται κύριος ϑανα- 
τῶσαι ruas, οὐκ ἂν ἐδέξατο ἐκ τῶν χειρῶν ἡμῶν ὁλοκαυτώματα καὶ ϑυσίαν καὶ οὐκ 
ἂν ἐφώτισεν ἡμᾶς ταῦτα πάντα nad dem Aler. Bar. 1, 12: δώσει κύριος ἰσχὺν ruiv 
καὶ φωτίσει τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἡμῶν καὶ ζησόμεϑα. Dagegen Ῥί. 119, 130 vermittelt 
n. ermöglicht die Erleuchtung erft Die Erlangung bes Heiles auf dem rechten Wege, 
u. fo auch Hoſ. 10, 12: φωτίσατε ἑαυτοῖς φῶς γνώσεως (ορί. 2 Kön. 12, 2: ἐποίησεν 
᾿Ιωὰς τὸ εὐϑὲς ἐνώπιον κυρίου πάσας τὰς ἡμέρας ἄς ἐφώτισεν αὐτὸν ᾿Ιωδαὲ ὃ ἱερεύς. 
17, 27. 28. Richt. 13, 8 = τ Hi.) Im beiden Fällen aber ſieht die Erleuchtung 
mit dem Heile im Zufammenbang, nur daß in dem einen alle die Erleuhtung Wir: 
tung, das Heil die Urſache ift, in dem anderen umgefebrt. Erſteres auch Sir. 31, 20: 
ἀνυψῶν ψυχὴν καὶ φωτίζων ὀφθαλμούς, ἴασιν διδοὺς ζωὴν καὶ εὐλογίαν, letteres 
45, 11 parall. διδάσχειν. Die neuteftamentl. Stelle Eph. 1, 18: πεφωτισμένους τοὺς 
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ὑφϑαλμοὺς τῆς καρδίας ὑμῶν εἷς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἐστιν ἡ ἐλπὶς κελ. u. 8, 9: 
φωτίσαι τίς ἡ οἰκονομία κτλ. gehören zur zweiten Reihe, dagegen würden Job. 1, 9. 
Hebr. 6, 4; 10, 32 zur erftien Reihe gehören, wenn man fie an die altteftamentl. Aus: 
drudsweife anſchließen wollte. — Auh 2 Tim. 1, 10: Xv Iv φωτίσαντος ζωὴν ap- 
ϑαρσίαν διὰ τοῦ εὐαγγ. iſt nicht in erfter Linie — zu erkennen geben, fondern — that 
[ἀφ ὦ vergegenwärtigen, weshalb απά ein Dativ des entfernteren 95]. fehlt. — Bel. 
φωτισμύς. 


Φωτισμός, ὃ, die Erleuhtung; LXX = ir u. Pf. 90, 8 = Tun; nur im der 
ipät. Gräc., Plut., Sert, Emp. 3) die von etwas ausgehende Erleuchtung; das davon 
außgebenbe Licht, Sext. Emp. adv. math. 10, 224 (p. 522, 9 ed. Bekker): ἡ μὲν γ᾿ μέρα 
κατὰ τὸν ἐξ rAlov φωτισμὸν συμβαίνει, ἡ δὲ νὺξ κατὰ φωτισμοῦ στέρησιν τοῦ ἐξ 
ἡλέου ἐπιγίνεται. Plut. de facie lunae 16. 17 (929, E; 931, A). So mit dem Gen. 
des Subj. Pf. 78, 14: ὡδήγησεν αὐτοὺς ἐν φωτισμῷ πυρὸς. Bi. 90, 8: ὁ αἰὼν 
ἡμῶν εἰς φωτισμὸν τοῦ προσώπου σου, gemäß der pafl. Bildung des Wortes — unfer 
Wandel ift dazu beitimmt, erleuchtet zu werden von zc., offenbar zu werden im Lichte deinet 
Angefichts. Anders gewendet Pf. 44, 4: ἔσωσεν αὐτοὺς... . ὁ βραχίων σου καὶ ἡ 
φωτισμὸς τοῦ προσώπου σου. So 2 οι. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν 
πρὸς φωτισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ, damit ans Licht komme u. leuchte bie 
γνῶσις τῆς ὅ. τ. 9. κτλ. Ebenfo 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ gr αὐγάσαι τὸν φωτεσμὸν 
τοῦ εὐαγγ. τῆς δύξης τοῦ Xv, damit nicht erglänge das Licht ıc. Ὁ) paſſ. die ge 
ſchehene Erleuchtung, das Licht als die entftandene ober verbreitete Helle; jo LXX Diob 
8, 9: εἰς φωτισμὸν un ἔλϑοι, parall. σχοτωϑείη τὰ ἄστρα. Webertr. Pf. 27, 1: κύριος 
φωτισμός μου καὶ σωτήρ μου. 


Φανερός, a, ὁν, fihtbar, offenbar 1 Cor. 11, 19. Phil. 1,18. 1 Tim. 4, 15. Ad. 
7, 13; 4, 16; gegenüber χρυπτός 1 Cor. 14, 25. Röm. 2, 28. Luc. 8, 17; = beinnat 
Marc. 3, 12. Mtth. 13, 16. Gal. 5, 19: φανερὰ δέ ἐστι τὰ ἔργα σαρκός. 1 Ioh. 
3, 10. Οἵ, Xen. An. 4, 1, 23: εἴ τινα εἰδεῖεν ἄλλην ὁδὸν ἢ τὴν φανερά». Auch = 
berühmt, 3. Ὁ. πόλις, Xen. Cyrop. 7, 5, 58; vgl. Marc. 8, 12. Τὸ φανέρόν — öffent: 
ἰώ; ; εἰς φανερὸν ἔρχεσϑαι öffentlich werden, Berftärtung von γνωσθῆναι Luc. 8, 17: ὃ 
οὐ γνωσθήσεται καὶ εἷς φανερὸν ἔλϑῃ. Bol. Act. 4, 16. Röm. 1, 19. Bei den LXX 
ſehr felten, Deut. 29, 29 = nba2. Prov. 16, 5 — Ti. Gen. 42, 16 = ya Ri 
Defter 2 Mec. 1, 33;.6, 30 u. a. 


Φανερῶς, fihtbar, deutlih Act. 10, 3; Bffentlih Marc. 1, 45. Joh. 7, 10. Nicht 
bei den LXX. pol. 2 Mec. 3, 28: φανερῶς τὴν τοῦ ϑεοῦ δυναστείαν ἐπεγνωχότες. 


Φανερόω, offenbar machen, zeigen, befannt machen; felten u. (aufer in der von 
Baldenaer verworfenen Stelle des Hrdt. 6, 122) nur in der fpät. Gräc. bei Dion Hal, 
Dio Caſſ., Joſ.; einmal bei den LXX Ser. 33, 6 = τὸ, deſſen regelm. Uebertr. ἀπο- 
καλύπτω, daneben ἀνακαλύπτω, ἐκχαλύπτω u. vereinzelt anderd (gegen Boigt, Funde 
mentaldogmatif, ©. 201 ἢ). Nicht in den Apokr. Häufig dagegen im R. T., beſonders 
beveutfam als Synon. von ἀποχαλύπτειν zur Bz. göttl. Offenbarungstbätigleit refp. von 
DObjecten αὔτ. Offenbarung. (Joh. 17, 6: τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. Röm. 1, 19: τὸ 
γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ. 3, 21: δικαιοσύνη ϑεοῦ. 16, 26: μυστήριον κελ. Col. 4, 4; 
1, 26. 2 Tim. 1, 10: χάρις. Tit. 1, 1: ὃ λόγος τ. 9. Hebr. 9, 8: ἡ τῶν ἁγίων 
ὁδὸς. 1905. 1, 2: ἡ ζωή. 4, 9: ἡ ἀγάπη u. a.) Bon ἀποκαλύπτειν unterfceidet εὖ 
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ſich wie barftellen von entdeden, fo dag im Berhältnis beider zu einander 
ἀποκαλύπτειν dem φανεροῦν Boranfzugehen hätte, vgl. 1 Cor. 3, 13: ἐκά- 
στου τὸ ἔργον φανερὸν γενήσεται " 7 γὰρ ἡμέρα δηλώσει, ὅτι ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται. 
Cf. Herm. past. vis. 8, 1, 2: δεηϑεὶς τοῦ κυρίου, ἵνα μοι φανερώσῃ τὴν ἀποκάλυψιν 
ἦν μοι ἐπηγγείλατο δεῖξαι κελ. (686. bezieht fih ἀποχαλύπτειν nur auf das Object, 
während in φανεροῦν eine directe Relation zu den Perfonen liegt, denen das Object fund 
werben fol. Bol. Col. 4, 4: ἵνα φανερώσω τὸ μυστήριον Mit ἀποκαλύπτειν τὸ μυ- 
στήριον Eph. 3, 5. Eol. 1, 26; 3, 3. Tit. 1, 3: ἐφανέρωσε τὴν λίγον αὐτοῖ ἐν 
κηρύγματι. Bgl. namentl. die Verbindung κατ᾽ ἀποχάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ 
μυστύριον Eph. 3, 8. — ΟΦανέροῦν bedeutet fihtbar machen, zeigen, Joh. 2, 11: 
ἐφανέρωσε τὴν δόξαν αὐτοῦ. 21, 1: ἐφανέρωσε ἑαυτόν. bekannt machen Joh. 17, 6. 
Röm. 1, 19. 2 Cor. 2, 14; vgl. ἐν παρρησίᾳ εἶναι Joh. 7, 4; veröffentlihen 1 Cor. 
4, 5. 2 Cor. 4, 4. Das Pafl. — offenbar, fihtbar werden Mare. 4, 22. Joh. 3, 21; 
9, 3. 2 Cor. 4, 10. 11. Eph. 5, 13. 1 800. 2, 19. Apok. 3, 18; 15, 4. Hebr. 9, 8; 
erſcheinen Marc. 16, 12. 14. 908. 21, 14. 2 Cor. 5, 10. 2 Tim. 1, 10. 1 Betr. 
1, 20; 5, 4. 1 Joh. 1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26; befannt gemacht 
werden, Joh. 1, 31. Röm. 3, 21; 16, 26. 2 Cor. 3, 3; 5, 11; 7, 12. Col. 1, 26; 
4, 4. Tit. 1,3. Der von Voigt a. a. DO. behauptete Unterfchied, daß φανεροῦν, φανέ- 
ρώσις die göttl. Offenbarung überhaupt, ſowol die natürl. wie die übernatürl., ἀποχά- 
Avyıg nur die übernatürl. Offend. u. zwar bald die Manifeftätion, bald die Erleuchtung 
durch den Geift Gottes bz., ift ebenfo irrig, wie feine Angabe, Daß die LXX fi bald 
des Berb. ἀποκαλ., bald gar. bedienen zur Meberf. von ba, aa, u. daß es hierauf 
berube, daß das Streben, die übernatürl. u. natürl. Offenb. auch der By. nad auseinander- 
zubalten im nenteftam. Sprachgebr. nit völlig zur Durchführung gelommen fei. Bon der 
fogen. natürl. Offenbarung fteht φανεροῦν nur Röm. 1, 19, fonft nirgend, aud φανέρωσις 
nicht, u. höchſtens φανερός Röm. 1, 19 kann noch hierher gezogen werden. Zieht man 
diejenigen Ausſprüche in Betracht, in denen ἀποκαλ. u. φανερ. nicht wol miteinander ὑεῖς 
wechfelt werden können — u. diefe geben den Ausſchlag —, z. B. 1 Cor. 14, 6. 2 Eor. 
12, 1. Röm. 16, 25. Gal. 3, 23 für ἀποκ., Marc. 16, 12. 14. Röm. 1, 19. 2 Cor. 
4, 10. 11. Col. 3, 4. 1 Tim. 3, 16. Tit. 1, 3. Hebr. 9, 8. 1906. 1, 2; 3, 2 fir 
φαν., jo dürfte es bei der obigen Unterſcheidung fein Bewenden haben miüßen, welche zu= 
gleich erfl., weshalb φανεροῦν eine reichere Verwendung findet al® anox., indem nicht nur 
an u. mit dem Obj. an u. für fih etwas gefchieht, nicht der dur daS anox. gefchaffene 
Zuftand des Obj., fondern fein Verhältnis zu den Menfhen in Betracht kommt, 
vgl. namentl. Gal. 3, 23: εἰς τὴν μέλλ. πίστιν ἀποκαλυφϑῆναι, Ὧν φανερωθῆναι 
einen ganz anderen u. zwar falfhen Gedanken ergäbe. Werner Röm. 1, 17: dıx. γὰρ 
ϑεοῦ ἐν τῷ ev. ἀποκαλύπτεται, während 3, 21: νυνὶ δὲ χωρὶς νόμου δικ. ϑὺυ 
πεφανέρωται μαρτυρομένη κτλ. Died ift das Richtige an der in ihrer Allgemeinheit 
unrichtigen Behauptung Bleibtreus (die drei eriten Capitel des Römerbriefes S. 66), daß 
ἀποχαλ. die Erkenntnis angehe, φανερ. die Erfahrung Mit Recht erinnert Trench 
8. wv. an die Synonymität von ἀποχάλυψις u. ἐπιφάνεια, welde bei φανέρωσις nicht 
ftatt bat. 


Φανέρωσις, r, die Offenbarung, Belanntmahung, 2 Cor. 4, 2: τῆς ἀληϑείας. 

1 or. 12, 7 werden die Charidmata φανέρωσις τοῦ πνεύματος genannt, nit weil 

fie das πνεῦμα zur Eſcheinung bringen, fondern im pafl. Sinne, weil in ihnen das πν. 

offenbar wird. Das Wort finder ὦ nur noch in der kirchl. Gräc. von der Erfcheinung 

Ehrifti im Fleiſch u. feiner Wiederfunft zum Gericht, u. in diefen Fällen wahrſcheinl. im 
Cremer, Bibl.-theol. Wörterb. 8. Aufl. 62 
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γαῇ. Sinne — Erfbeinung; in act. Bed. jedoch 3. Ὁ. Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 
13): ἐπιτρέψαντος τοῦ ϑεοῦ εἷς τὴν τῶν δικαίων γυμνασίαν xal φανέρωσιν. 


Enrıgaivo, über den or. ἐπέφανα, von welchem fi der Inf. ἐπιφῶναι Luc. 1, 79. 
Imp. ἐπίφανον Bf. 31, 17 u.a. findet, |. Buttmann 8. 101, Anm. 2. 1) tranf. we 
bei, worauf zeigen, 3. Ὁ. auf der Oberfläche; ἐν τοῖς πράγμασιν ἐπιφαίνεσθαι Pol. 31, 
20, 4 — mobei gegenwärtig fein. Gemöhnl. im Paff. ſich öffentl. zeigen. Plut. Galb. 11: 
ἐπιφανῆναι τῷ δήμῳ, ſich Öffentl. vor dem Volke zeigen, erſcheinen, hervortreten, namentl. 
mit dem Nebendegriff des Unerwarteten, auch Plöglichen ; häufig auch von Göttererſcheinungen 
bei Herodot u. a. Bei den LXX außer Ez. 17, 6 (2 Mec. 12, 9. 22; 15, 13) nur 
von der Erſcheinung Gotte8 Gen. 35, 7 — bs Niph. Deut. 33, 2 = rm. Zeph. 
2, 11 = m Niph. Jer. 29, 14 = nn Niph. &. 39, 28 — ba Niph. Num 
6, 25. Bi. 31, 16; 67, 1; 80, 8. 7. 19; 118, 27; 119, 135, Dan. Theod. 9, 17 
Ξε "πος Hiph., ſowie 3 Mec. 2, 19; 6, 4. 9. 18. 39, u. zwar ſtets von dem heilbrin- 
genden Selbfteintreten Gottes für fein Bol. Im N. T. nur Tit. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ 
χάρις τοῦ ϑεοῦ σωτήριος πᾶσιν ἀνθρώποις. 3, 4: ἡ χρηστότης καὶ ἡ φιλανϑρωπία 
ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. Im der tirchl. Gräc. häufig von der Menfchwerdung 
Chriſti. — 2) intranf. fih zeigen, 3. B. vom Tagesanbruch; Act. 27, 20: μήτε de 
ἡλίου, μήτε ἄστρων ἐπιφαινόντων, erfheinen, leuchten Luc. 1, 79: ἐπιφᾶναι τοῖς ἐν 
σκότει κτλ. vgl. φαίνειν τινὶ. 


Ἐπιφανής, &, fihtbar; insbefondere — berühmt, ausgezeichnet, vornehm zc., 2. ©. 
πόλεμος, ἔργον, avöges u. α. 1Mec. 1, 10. 2Mcc. 14, 33, vgl. 15, 34. 3 Mer. 
5, 35. Im MN. T. Act. 2, 20: ἡ ἡμέρα τοῦ κυρίου ἡ μεγάλη καὶ ἐπιφανής, wie 
Die LXX das hebr. wis wiedergeben Richt. 13, 6. Joel 2, 11. 31. Hab. 1, 7. Zeph. 
2, 11; 3, 2. Mal. 1, 14; 3, 24. 1 Chron. 17, 21. Sie feinen vr u. an ver 
τοεώ εἴς zu haben, vgl. 2 Sam. 7, 23. 


Ἐπιφάνεια, ἡ, das Erſcheinen, „befonders vom Hilfe bringenden Erfcheinen der 
Öötter, D. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; aud von Der in außerordentl. Begebenheiten fid 
offenbarenden göttl. Macht u. Vorſehung, ἡ ἐν ταῖς ϑεραπείαις ἐπιφάνεια Diod. Sic. 
1, 25. Plut. Them. 30. Camill. 16“ (Bape). Bgl. ἃ Mec. 12, 22; 15, 27. — Im 
N. T. von der Erſcheinung, Offenbarung Jeſu Chrifti auf Erden 2 Tim. 1, 10, υρλίΐ. 
1 Betr. 1, 20. So fehr gebräudl. in der kirchl. Gräc. Phavor.: ἡ τοῦ σωτῆρος ὑμῶν 
lv Xv ἔνσαρκος olxovoulae. An den übrigen Stellen des N. T. von der Wiederkumft 
Chriſti 2 Theff. 2, 8. 1 Tim. 6, 14. 2 Tim. 4, 1. 8. Tit. 2,13. — In 2 Mec. öfter 
von einer munderbaren Erjheinung, melde Gott zur Hilfe feines Volkes bewerfflelligt 
2, 215 3, 24; 5, 4; 2, 21; 12, 22; 14, 15; 15, 24. 3 Mec. 2, 9; 5, 8. 51. 
Bol. Grimm zu 2Mec. 2, 21; 3, 30. LXX nur 2 Sam. 7, 23 = mad. Am 
5, 32 = Dawn, indem fie offenbar an legterer Stelle da8 Wort mit ΞΔ ver: 
wechſelten, an erſterer vielleicht RYi2 mit 8. 


Φημί, jagen; „berfelbe Stamm (φα) wie in φαίνω, indem fih aus dem urfprüngl 
Begriffe des Leuchtens, Zeigens der des Anzeigen, Sprechens entwickelt“ (Schenkl), fo 
daß der Grundbegriff wol der des Offenbarens ift, wie φημί in der Odyſſee, bei Herodot 
u. Zragg. eine αὐ. Offenbarung durch Worte oder Zeichen (φήμη göttl. Stimme) bj. 
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Bol. Curtius 296 f.: „Dichter gebr. fortwährend φαίνειν u. ähnl. Verba von der Rebe, 
ἃ ®. Soph. Ant. 621: χλεινὸν ἔπος πέφανται.“ Lat. fari; Prellmig 342. LXX 
= om, jellen "on. 


Προφήτης, ὃ, wird zwar von ben Wahrfagern gebr., die den Willen der Götter 
in Betreff der Zukunft vworberverfündigen; allein dies nur im abgeleiteter Weife, indem 
das πρὸ ebenfo wenig temporal, vielmehr Local zu faßen ift, wie in πρόφασις, Vorwand, 
Das was einer vor Sem. geltend macht, vorgiebt (καὶ 7 ἀληϑὴς καὶ ψευδὴς αἰτία, Phar.). 
Es bz. den, der vor Jem. öffentl redet, u. ift techn. Bz. für den Dolmetfder 
Des Orakels, Dolmetſcher göttl. Rede. Diele Bed. iſt in der Prof. Grãc. nie 
verloren gegangen. Cf. Pind. Fragm. 118: μαντεύεο Moioa, προφατεύσω δ᾽ ἐγώ. 
Plat. Tim. 72, B: τὸ τῶν προφητῶν γένος ἐπὶ ταῖς ἐνθέοις ‚nartelug κριτὰς ἐπι- 
καϑιστάναι μος" οὗς μάντεις ἐπονομάζουσί τινες, τὸ πᾶν ἡγνοηκότες ὅτι τῆς δὲ 
αἰνιγμῶν οὗτοι φήμης καὶ φαντάσεως ὑποκριταὶ καὶ οὔτι μάντεις, προφῆται δὲ μαν- 
τευομένων δικαιότατα ὀνομόζοιντ᾽ ἂν. Dion. Hal. Ant. R. 2, 73: τοῖς ἰδιώταις 
ὁπόσοι ur ἴσασι τοὺς περὶ τὰ ϑεῖα r δαιμόνια σεβασμοὺς ἐξηγηταὶ γίνονται καὶ προ- 
φῆται. Kur. Bacch. 211: ἐπεὶ σὺ φέγγος, Τειρεσία, τόδ᾽ οὐχ ὁρᾷς, ἐγὼ προφήτης 
σοὶ λόγων γενήσομαι. Daher denn aud im allgemeineren Sinne — Dolmetſcher, 3 Ὁ. 
πρ. Movow» Plat. Phaedr. 262, D von den Cicaden. Sext. Empir. 227: ὁ προφήτης 
τῶν Πύρρωνος λόγων Τίμων. Luen. Vit. auct. 8, wo Diogened auf die Frage: ἀλλὰ 
τί μάλιστα εἰδέναι σε φώμεν; 9 τίνα τὴν τέχνην ἔχεις; antwortet: ἐλευϑερωτής εἶμι 
τῶν ἀνθρώπων καὶ ἰατρὸς τῶν παϑῶ»ν. τὸ δ᾽ ὅλον», ἀληϑείας καὶ παρρησίας προ- 
φήτης εἶναι βούλομαι. Diod. 1, 2: τὴν προφῆτιν τῆς ἀληϑείας ἱστορίαν. — Daß 
nun mit jener techn. Bz. der Dolmetfcher der Götter ſich insbefondere die Vorſtellung 
προφῆται τῶν μελλόντων Plat. Charm. 173, C verband, lag jehr nahe. 

Bei den LXX nun ift no. das ftändige Wort für 22 (einmal = Ἴδε 9} 2 Ehron. 
36, 15, einige Male = τὴ 2 Ehron. 19, 2; 29, 80; 35, 15, fowie = ah 1 Chron. 
26, 28. 2 Ehron. 16, 7. 10), u. es entfpriht auch, wenngleich weniger der Grundbeb., 
aber doch dem Sprachgebrauch desfelben vollſtändig. Die Grundbedeutung {ἢ flreitig, ob 
ed zurüdzuführen ift auf 833 = 393, 935, „derjenige, in weldem die Gottheit die Rede 
beroorquellen läßt“, oder (Hupfeld) 83) = DM, DO, einraunen, „Dem eingeraunt wird“ ; 
f. Tholud, die Propheten u. ihre Weißagungen, ©. 21 ff. Der Sprahgebraud dagegen 
ift far; es δ). den, mit dem u. durch den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott feine 
Geheimniffe fund thut Am. 3, 7, insbefondere vgl. B. 8, u. dies ift fo conftant, daß 
εὖ bei der Uebertragung des Wortes auf dad Verhältnis Aarons zu Moſes heißt: Prnnz 
Tea) mm re ra me Do χοῦ. 7, 1, vgl. 4, 16: πρὸ gar Rum 
ἘΣ ΕΓ mm mn. Dann bz. es auch allgemeiner überhaupt denjenigen, dem Gott 
feine Abſichten kund thut, mit dem Gott redet, Gen. 20, 7 vgl. mit 18, 17. — Philo, 
quis rer. div. haer. 510: προφήτης γὰρ ἴδιον μὲν οὐδὲν ἀποφϑέγγεται, ἀλλότρια δὲ 
πάντα ὑπηχοῦντος ἑτέρους Daß die Borausverkündigung des Zulünftigen, jo ſehr fie 
zum Inhalt der Prophetie gehört, Dennoch nicht den Begriff eines 22 conftituiert, erhellt 
namentl. aus der Verheißung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl. mit Num. 12, 8. Daß εδ 
vielmehr der unmittelbare Verkehr mit Gott, die göttl. Mitteilung deſſen, was der Prophet 
dann weiter mitzuteilen hat, ift, weldhe einen Propheten macht, erhellt insbeſondere noch aus 
der Notiz, daß die Ältere VBezeihnung eines Propheten x Schauer, Seher, gewefen, 
1 Sam. 9, 9. Dasſelbe wird beftätigt durch das Verhältnis des ἀποχαλύπτεσθαι zum 
προφητεύειν 1 Cor. 14, 26—30, vgl. 1 Petr. 1, 12: οἷς ἀπεκαλύφϑη. Eph. ὃ, δ: 
νῦν ἐπεκαλύφϑη τοῖς ἁγίοις ἀποστόλοις αὐτοῦ καὶ προφήταις dv πνεύματι. Daß 
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fpecieller Inhalt der Prophetie nicht bloß Vorausſagung, fondern Weifung des Willens Gottes, 
in&befondere des Heilswillend Gottes fei, wird beftätigt durch 1 Kor. 14, 3: ὃ προφητεύων 
ἀνθρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίαν. Bol. Ier. 1. Jeſ. 1. &. 
2 u. a. Zweierlei ift e8 fomit, was einen Propheten mat: der durch Bott ſelbſt ver: 
mittelte Einblid in Gottes Geheimniſſe, u. die Witteilung diefer Geheim— 
niffe — u. zwar find diefelben der Sache nad die Beheimmiffe feines Heilsratſchlußes u 
was damit in Zufammend. fteht (Warnungen, Gerihtöverlündigungen zc.), fo daß ihre Ber: 
fündigung bei den Propheten des Alten Bundes zur Vorherverlündigung wird, bei Denen 
des Neuen Bundes zur Evangelifierung u. Verkündigung ber erfüllten Heildverheigung, 
fofern es ſich nicht wieder um das Handelt, was trogdem mod zufünftig if. Daher Eyh. 
3, 5; 2, 20 Propheten neben den Apofteln als Grundlage der neuteflamentL Gemeinde, 
nah 3, 5 unbedingt von nenteflamentl. Propheten zu verftehen, welde 4, 11 zmwifchen den 
Apofteln u. Evangeliften erfheinen. 1 Eor. 12, 28. Bol. εὐαγγεμστής. Die Propheten 
find für die neuteftamentl. Gemeinde dasſelbe, mas fie für Israel waren, fofern fie die 
unmittelbare Verbindung der Gemeinde nicht mit dem heil. Geifte Gottes in ihr, jondern 
mit dem Gotte ihres Heil über ihr aufrecht erhielten, „Votengänger zwiſchen ber oberen 
u. unteren Welt“, wie fie ſinnvoll genannt worden find (Fr. in Zellers bibl. Wörterb.). 
Für die Stellung u. Bed. der neuteftamentl. Prophetie vgl. 1 Tim. 1, 18; 4, 14. 1 Cor. 
14, 3; 13, 8. Apok. 11, 6. Daher das bedeutungsvolle Wort 1 Theil. 5, 20: προ- 
φητείας ur ἐξουϑενεῖτε. — Das deutihe „Weifagen“ hängt nit im mindeſten mit Vor 
berfagen zufammen, überhaupt nit mit „jagen“; es kommt von wizac, abgeleitet vom 
wizan — wißen; vgl. vorawizac, vorberwißend. Sanskr. vedas, h. Schrift. Lat. videre. 
©. Weigand, deutſches Wb. 2, 1079. 

Im Allgemeinen nun werden im N. T. als οἱ zo. die Propheten des Alten Bundes 
bz.; ὃ πρ. von Chriſto mit Bezug auf Deut. 18 Joh. (1, 21) 6, 14; 7, 40; vgl. 
At. 3, 22; 7, 37. προφήτης von Chrifto Mtth. 13, 57; 14, δ; 21, 11. Max. 
6, 4. 15. Luc. 4, 24; 7, 16. 39; 13, 88; 24, 19. Job. 4, 19. 44; 9, 17. Ban 
neuteftamentl. Propheten Act. 11, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1 Cor. 12, 28. 29; 
14, 29. 32. 37. &ph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. pol. 11, 10; 22, 9. — Einmal im 
allgem. Sinne von dem kretiſchen Dichter Epimenides Kit. 1, 12. Das Tem. προφῖτι 
Luc. 2, 30. Apok. 2, 20. LXX Erod. 15, 20. Richt. 4, 4. 2 Kön. 22, 14. 2 Chrom. 
34, 22. Jeſ. 8, 8. 


Προφητικός, ἡ, ὄν, zum Propheten gehörig, oder von demfelben herrührend; felten 
in der Prof.:Gräc,, 3. B. Lucn. Alex. 60. Nidt bei den LXX. Im N. T. Rom. 
16, 26. 2 Petr. 1, 19. 


Προφητεύω, Prophet fein, 8) das Amt haben, Gottes Willen x. zu verklindigen, 
Eur. Jon. 413: τίς προφητεύει ϑεοῦ; Dann πιεὶβ b) = als Prophet auftreten, 
weißagen, Verborgenes vermöge göttl. Mitteilung verfündigen Mith. 26, 68. Marc. 
14, 65. &uc. 22, 64. — 'Iob. 11, 51. LXX —= x Niph. u. Hithpa. Ueber den 
Inhalt |. oben. Bon den altteftamentl. Propheten Mttb. 11, 13; 15, 7. Marc. 7, 6. 
1 Betr. 1, 10. Jud. 14. Vgl. Luc. 1, 67. Joh. 11, 51. Bon der neuteftamentl. Pro⸗ 
phetie Mtth. 7, 22. Act. 2, 17. 18; 19, 6; 21, 9. 1 Cor. 11, 4. δ; 13, 9; 14, 1. 
3. 4. 5. 24. 31. 89. pol, 10, 11; 11, 3. — Das Augment tritt hinter die Präpof.: 
ngosprrevon. Lam. u. Tdf. jedoch fchreiben ἐπροφήτευσα, ausgenommen Gub. 14 
Lchm. προεφ. 
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Προφητεία, ἡ, &) die prophet. Qualität oder Thätigleit; Die Gabe oder das Amt 
bes Propheten, Luen. Alex. 40. 60. So Röm. 12, 6 neben διακονία, διδασκαλία als 
Charisma. Bol. ebenjo 1 Cor. 12, 10; 13, 2. 1 Thefſ. 5, 20. 1 Zim. 4, 14. Apof. 
19, 10: τὸ πνεῦμα τῆς προφητείας. Apol. 11, 16: αἱ ἡμέραι τῆς προφητείας αὐτῶν. 
Sonft b) die Weißagung, das was geweißagt wird oder ift; fo ſtets bei den LXX, bei 
denen es — 2) 2 Ehren. 15, 8. 2 ὅτ. 6, 14. Neh. 6, 12, vgl. 2 Esr. 5, 1. 
= jim 2 Chron. 32, 32. Ebenſo bei Sir. 24, 33; 36 20; 39, 1; 44,3; 46, 1. 20. 
Σοῦ. 2, 6. Mith. 13, 14: ἡ προφητεία Ησαΐου ἡ λέγουσα. 1 Cor 13, 8; 14, 2. 22. 
1 Zim. 1, 18. 2 Petr. 1, 20. 21. Apof. 1, 3; 22, 7. 10. 18. 19. 


Βλάσφημος, ον, die Ableitung ift unfiher; am wenigiien wahrfchein!. von βλάπτειν, 
Da e8 dann wol βλαψέφημος heifen würde, wie βλαψέφρων, wahnfinnig; eher von βλάξ, 
ſchlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit βραδύς; man könnte verfucht fein, es mit 
βάλλειν zufammenzubringen, Eustath. ad Hom. Il. 2, p. 219: ὃ ταῖς φήμαις βάλλων, 
λοίδορος. Anders Prellwig ©. 48, welder e8 mit φαῦλος auf diefelbe Wurzel zurüd- 
führt: bhles, erhalten im mittelhochdeutſchen blas = gering, neuhochdeutſch blafen u. blähen. 
Es bz. a) ſynon. λοίδορος, διάβολος (Poll. 5, 118) ſchmähend, läfternd, den Ruf zu 
Grunde richtend; Hrdn. 7, 8, 21: βλάσφημα πολλὰ εἰπὼν εἰς τὴν "Puunv καὶ σύγκλη- 
τον. Defter bei Blut. — Act. 6, 11: ῥήματα βλάσφημα εἰς Mwvorv καὶ τὸν ϑεύν. 
Insbeſondere Ὁ) δὲ). es ſchon in der Prof.Gräc. das, mas gottesläfterlid ift; wenigſtens 
βλασφημεῖν, βλασφημία wird jelbftändig — ohne befondere Angabe der Beziehung auf 
Θοῖ u. Göttlihed — fo gebraucht, 2. ®. Plat. Legg. 7, 800, C: εἴ τις ἰδίᾳ παραστὰς 
τοῖς βωμοῖς τε καὶ ἱεροῖς — βλασφημοῖ πᾶσαν βλασφημίαν u. öfterd. So ῥβλάσφη- 
μος 2Mec. 9, 28; 10, 4. 36. Sap. 1, 6. Sir. 3, 16. Ye. 66, 8 = ὯΝ Ian 
cultum exhibens vano numini. 

Es findet fih im N. T. aufer Act. 6, 11. Apok. 13, 5 fubftantiviert u. ſteht 
8.) allgem. 2 Tim. 3, 2. 2 Betr. 2, 11. D) fpeciel im religidfen Sinne Act. 6, 11. 
1 Tim. 1, 13. Apok. 13, 5. 


Βλασφημία, ἡ, Läfterung, Schmähung; κατά τινος, Dem.; εἰς τινα Hrdn. (δ 
δ). den höchſten Grad der Verleumdung etwa — Berläfterung, cf. Dem. pro. cor. 4, 
12, 3: εἰς τοῦτον nollaxıs ἀπέσκωψε καὶ μέχρι αἰσχρῶς βλασφημίας. 8) Mith. 
15, 19 neben ψευδομαρτυρία. Marc. 7, 22. Eph. 4, 31. Col. 8, 8. 1 Tim. 6, 4. 
Jud. 9: οὐκ ἐτόλμησε κρίσιν ἐπενέγκειν βλασφημίας, vgl. 2 Petr. 2, 11: κρίσις βλά- 
σφημος. Ὁ) fpec. im relig. Sinne Plat. Legg. 7, 800, C, 8. v. βλάσφημος. Menand. 
fr. 169. 1Mec. 2, 6; vgl. 2 Mec. 8, 4; 10, 35; 15, 24, Tob. 1, 18. &;. 35, 12 
= nm, vgl. Dan. 8, 29 = νῷ. ξο im N. ξ, Br πρὸς τὸν ϑεόν Apot. 18, 6. 
7 τοῦ nv. βλασφημία Mith. 12, 31, vgl. Hebr. 10, 29: τὸ πνεῖμα τῆς χάριτος 
ἐνυβρίζειν, u. βλασφημεῖν gegenüber δοξάζειν 1®Petr. 4, 14. Mtth. 12, 32: εἰπεῖν 
κατὰ τοῦ πν. τοῦ ay. (die Bedeutung des Redens wider den heil. Geift entipricht der 
anderweitigen Bed. des Wortes im Belenntniffe; vgl. übrigens unter ayios ©. 54). Ohne 
Zufag — Gottesläfterung, Angriff auf heilige Dinge, vgl. Apok. 13, 6. So Mith. 
12, 31; 26, 65. Marc. 2, 7; 3, 28; 14, 64. Luc. 5, 21. Joh. 10, 32. Apok. 2, 9; 
13, 1. δ; 17, 3. 


Βλασφημέω, lüften, ſchmähen; εἴς τινα, περί, κατά τινος ſpäter auch AA. τινὰ. 
Hrän. 2, 6, 20 verbunden mit κακῶς ἀγορεύειν. Im relig. Sinne εἰς ϑεούς Plat. 
Bep. 2, 381, E u. ohne Aufat Legg. 7, 800,C. Alc. 2, 149, C. LXX 2 Kön. 
19, 4. ὁ = 1773, parall. ὀνειδίζειν ϑεὸν ζῶντα V. 4; vgl. B. 22: τένα ὠνείδισας καὶ 
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τίνα ἐβλασφήμησας; ϑεῖ. 52, 5 τῷ yıim. Dan. LXX 3, 29 — 1b "me. Bel. 9. 
Tob. 1, 18. 2 Mec. 10, 84; 12, 14. — Im N. T. a) im Allgem. fyn. ὀνειδίζεσ, 
λοιδορεῖν Mith. 27, 39. Marc. 15, 20. Luc. 22, 65; 23, 39. Röm. 3, 8; 14, 16. 
1 Cor. 4, 13 (wo Andere dvopnuovuero lefen). Kit. 3, 2. 2 Petr. 2, 10. Ind. 8. 
b) fpeciell: Gott oder Göttlihes jhmähen Apok. 13, 6: ῥλασφημῆσαι τὸ ὄνομα τοῦ 
ϑεοῦ καὶ τὴν σκηνὴν αὐτοῦ καὶ τοὺς ἐν τῷ οὐρανῷ σχηνοῦντας. Daß es überhaupt 
— „einer Perfon oder Sache dasjenige Sein u. Leben, diejenige Weſensbeſchaffenbeit 
abſprechen, melde fie kraft ihrer Beziehung zu Gott Hat” (Schott zu 2 Petr. 3, 10), ft 
eine unbewiefene u. unbeweisbare Behauptung. — Mit Angabe des Objects, gegen welche 
fih die Handlung richtet: εἰς τὸ ἅγιον nv. Luc. 12, 10. Marc. 3, 29. Sonft mit 
dem Accuſ.; Act. 19, 37: τὴν Hear. Röm. 2, 24: τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῖ. pol. 
13, 6; 16, 9. 1 Tim. 6, 1: ἡ dıdaoxalla. Tit. 2, 5: 0 λόγος τοῦ ϑεοῦ. ϑας. 2,7: 
τὸ καλὸν ὄνομα. 2 Petr. 2, 2: ὁδὸν τῆς ἀληϑείας. pol. 16, 11. 21: τὸν Hei. 
Ohne Object Mtth. 9, 3. Marc. 2, 7; 3, 28. Joh. 10, 36. δεῖ. 13, 45; 18, 6; 
26, 11. 1 im. 1, 20. 1 Betr. 4, 4. 2 Betr. 2, 12. Jud. 10. 


Φόβος, ὁ, von dem πο als poet. Nebenform von φοβεῖσϑαι vorhandenen φέβεσθαι, 
fliehen, desfelben Stammes mit dem deutfchen, „beben”, |. Curtius 298. = Furcht, Schen, 
Plat. Prot. 358, ἢ: πρυσδοκίαν τινὰ λέγω κακοῦ τοῦτο, εἴτε φόβον εἴτε δέος καλεῖτε. 
Legg. 1, 644, C: πρὸς δὲ τούτοιν ἀμφοῖν αὖ δόξας μελλόντων, οἷν κοινὸν μὲν ὄνομα 
ἐλπίς, ἴδιον δὲ φόβος μὲν ἡ πρὸ λύπης ἐλπίς, ϑάρρος δὲ ἡ πρὸ τοῦ ἐναντίου, |. auch 
unter ἐλπίς. Bei Hrdt., Dem. verb. mit δέος, von dem es fih nad Ammonius fo unter: 
ſcheiden fol, daß letzteres πολυχρόνιος κακοῦ ὑπόνοια, φόβος δὲ 7 παραυτίκα πτεόησις, 
ein Unterſchied, der aber menigftens fpäter nicht mehr beachtet wird, u. ftatt defien Paſſow 
unter δέος angiebt, daß φόβος, metus, die Furcht als geiftigen Zuſtand, δέος, timor, bie 
Empfindung einer Beängftigung als gemütl. u. förperl. Zufland δ). Der Sprachgebrauch 
macht vielfach feinen Unterſchied; φόβος, φοβεῖσθαι ift häufiger, δέος, δείδειν τεῖρ. de- 
δοικέναι feltener, δέος fteht befonderd von momentaner Angſt, φόβος ift mehr etwas 
Bleibendes, auf der anderen Seite δ). φοβεῖσθαι Bejorgnis hegen, δεδοικέναι Bedenten 
begen. In der bibl. Gräc. findet ſich δεδοικέναι faft gar nit, nur Jeſ. 60, 14. Hiob 
38, 40 = md, außerdem Hi. 3, 19. 25; 26, 13; 41, 2; nit in den Apokr. u. πῇ 
N. T.; — δέος nicht bei den LXX; zumeilen in 2 Mec. 3, 17. 30; 12, 22; 13, 16; 
15, 23; im N. T. Hebr. 12, 28, wo jedoch Lchm. αἰδώς lief, — Dagegen φόβος, φο- 
βεῖσϑαι fehr häufig, u. zwar φόβος als die ftändige Ueberf. von 1x7 (zuweilen εὐσέβεια, 
ϑεοσέβεια), ΡΛ (einmal = τρύπος), ER, ınmR (einmal = δειλία), fowie = ne, 
welches feltener —= ἔχστασις, ϑάμβος, πτεόησις, vereinzelt = Tan, pn, TAN, TEA 
mean u. a. Unter all diefen Bezeihnungen eignet a das Befondere, Daß es gebraudı 
wird von dem Verhalten des Menſchen gegenüber Gotte, daß es alfo im religiöfen Sinne 
ſteht (zumeilen auch, jedoch felten re), u. ebenfo ift e8 mit φόβος, φοβεῖσθαι. Zwar 
ift das eigentl. grieh. Wort für das Verhalten ebrfürdtiger Scheu vor der Gottheit 
σέβεσϑαι (= NM u. Derivv., Joſ. 4, 24; 22, 25. Hi. 1, 9. Jon. 1, 9. Jeſ. 29, 13), 
jedoch wird ἀπά) vielfach φοβεῖσϑαι, φύβος gebr., u. zwar mit dem Unterfdiede, daß σέβ. 
das cultifhe u. relig.:fittl. Verhalten zugleih einfchließt, Hof. nur das legtere meint, vgl 
Thuc. 2, 53, 4: ϑεῶών δὲ φόβος ἣν ἀνθρώπων νόμος οὐδεὶς ἀπεῖργε. Plat. Lege. 
11, 927, A: πρῶτον μὲν τοὺς ἄνω ϑεοὺς φοβείσϑων, οἱ τῶν ὀρφανῶν τῆς ἐρημίας 
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αἰσϑήσεις ἔχουσιν. Soph. Ai. 253. Plut. puer. educ. 14 (10, Ε): ἐπὶ τὴν τῶν ar- 
ϑρωπίνων μυστηρίων πίστιν τὸν ἀπὸ τῶν ϑεῶν μεταφέρωμεν φόβον. De aud. poet. 
12 (34, A). De superstit. 2 (165, B): τέλος ἐστὶ τοῦ ur »ομίζειν ϑεοὺς τὸ μὴ φο- 
βεῖσϑαι. Liban. 4, p. 73, 22 ed. Reisk.: πᾶς ὅρκος ἐκ τοῦ πρὸς τοὺς ϑεοὺς φύβου 
τὴν ἰσχὺν λαμβάνει. Uebrigens findet fih auch δεδιέναι, αἰδεῖσϑαι, αἰσχύνεσθαι τοὺς 
ϑεούς, f. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 5, 2, 64. Bon τιμὴ, τιμαὶ ϑεῶν, τιμᾶν 
τοὺς ϑεοὺς unterſcheidet es fih fo, daß dieſes [ὦ vorwiegend auf die Cultushandlungen 
bezieht, Plut. Regg. Apophth. 172, C: εὐτελεστάτας ἐποίησε τὰς ϑυσίας, ἵνα ἀεὶ 
τοὺς ϑεοὺς τιμᾶν ἑτοίμως δύνωνται, dagegen φόβος, φοβεῖσϑαι überhaupt nicht 
pofitive Leiftungen meint, fondern ein geiftige® Verhalten, deſſen Inhalt im Grunde 
nichts anderes ift, als Furcht vor Gericht u. Strafe; das τὰ πρὸς ϑεοὺς καὶ τὰ πρὸς 
γονεῖς καὶ φίλους ὅσια καὶ δίκαια διαφυλάσσειν Plut. Consol. ad Apoll. 1 geht erft 
daraus hervor, jedoch fehlt e8 z. Ὁ. bei Blut. nicht an Zeugnifien dafür, daß im runde 
genommen der φύβος ϑεῶν nur als eim umtergeorbneter Standpunkt gelten bilrfe; 
Dürfe nicht heißen: φύβος τὰ ϑεῖα τοῖσι σώφροσι βροτῶν, ſondern ϑάρσος τὰ 9. σ. 
ß-, φόβος δὲ ἄφροσι καὶ ἀχαρίστοις καὶ ἀνοήτοις, ὅτι καὶ τὴν παντὸς αἰτίαν ἀγαϑοῦ 
δύναμιν καὶ ἀρχὴν ὡς βλάπτουσαν ὑφορῶνται καὶ δεδίασιν, cf. de superstit. 11 
(110, E): μισῶν δὲ ϑεοὺς καὶ φοβούμενος u. a. Es ift dies aber eine Verkehrung 
der urſprüngl. Anſchauung, melde fih in der δεισιδαιμονία Geftalt gegeben bat; 
urfprüngl. ift die Furcht vor den Göttern ein durchaus beredtigte®, notwendiges fittliches 
Motiv Theogn. 1179: ϑεοὺς αἰδοῦ καὶ deldıdı" τοῦτο γὰρ ἄνδρα εἴργει ur ἕρδειν 
unse λέγειν ἀσεβῆ. 

In der heil. Schrift erfcheint die Gottesfurcht zwar auch als Motiv des relig.-fittl. 
Geſammwerhaltens, wie wir denn Luc. 18, 2 einen ganz ähnl. Ausprud finden, wie bei 
Thuc. a. a. D.: τὸν ϑεὸν μὴ φοβούμενος καὶ ἀνϑρωπον ur ἐντρεπόμενος, aber fie 
ift nicht bloß Motiv wie Er. 1, 17: ἐφοβήϑησαν ı αἱ μαῖαι τὸν ϑεόν. V. 21. ἴεν. 19, 14. 
του. 3, 7: φοβοῦ δὲ τὸν ϑεὸν καὶ ἔκκλινε ἀπὸ παντὸς κακοῦ U. a., ſoñdern zuſammen⸗ 
faßende Bz. des durchweg religiös beſtimmten Geſammtverhaltens, vgl. φοβεῖσϑαι τὸν 
Her καὶ φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Deut. 4, 29 mit ὅτου. 18, 18: φοβεῖσθαι 
τὴ» ἐντολήν, u. namentl. zufammenfaßende Bz. des relig. Verhaltens, vgl. namentl. den 
Ausdrud φοβεῖσϑαι ϑεοὺς ἑτέρους 2 Kön. 17, 7. 35. 37. 38 mit 1Sam. 12, 24: 
φοβεῖσϑε τὸν κύριον καὶ δουλεύσατε αὐτῷ 2. 8ὅη. 17, 86: αὐτὸν φοβηϑήσεσϑε 
καὶ αὐτῷ προσκυνήσεσϑε. Deut. 10, 12 u. a. Auch ift die Furcht Gottes ihrem Weſen 
nach nicht bloß Furcht vor ſeiner Macht u. ſeinem Gericht, Pi. 33, 8: φοβηϑήτω τὸν 
κύριον πᾶσα 7 γῆ vgl. mit 8. 9. Hi. 37, 24, fondern eine απ Ehrerbietung hervor: 
gehende Scheu, etwas ihm zuwider zu thun, vgl. den Ausorud Lev. 19, 3: ἕκαστος nu- 
τέρα αὐτοῦ καὶ μητέρα αὐτοῦ φοβείσϑω, fowie den Ausbrud Deut. 28, 58: φοβεῖσϑαι 
τὸ ὄνομα τὸ ἔντιμον καὶ τὸ ϑαυμαστόν. Neh. 1, 11: φοβ. τὸ ὄνομά σου. 2 Ehron. 
6, 81: ὅπως φοβῶνται πάσας ὁδούς σου πάσας τὰς ἡμέρας κτλ. Sie untericheibet 
fi namentlich dadurch von der Deifivämonie , daß fie demjenigen alle Furcht nimmt, der 
fie übt, wie bie häufige Aufforderung ur φόβου zeigt, vgl. auch Er. 14, 31: ἐφοβήϑη 

ὃ λαὺς τὸν κύριον καὶ ἐπίστευσαν τᾷ ϑεῷ κιλ. Pſ. 86, 11: εὐφρανϑήτω 7 καρδία 
μου τοῦ φοβεῖσθαι τὸ ὄνομά σου. Deut. 28, 66. Luc. 8, 50. Pi. 128, 1; 135, 20: 
οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον εὐλογήσατε τὸν κύριον. Vgl. Jeſ. 12, 2. der. 30, 10. 
Pf. 33, 18, verbunden mit ἐλπίζειν ἐπὶ τὸ ἔλεος αὑτοῦ. Ihr Grundzug jedoch bleibt 
die Scheu vor dem Gericht Gottes, vgl. Pſ. 90, 18: ἀπὸ τοῦ φόβου τοῦ ϑυμοῦ σου, 
welche das Geſammtverhalten beſtimmt, u. von da aus wird das Verhalten deſſen, der 
ſich in Allem durch die Rückſicht auf Gott beſtimmen läßt, als Gottesfurcht bezeichnet, 
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vgl. Prov. u. Kohel., in denen der Begriff φόβος ϑεοῦ fo ſtark hewortritt, mit Kohel 
12, 1 ἢ. 

Dies tritt um fo deutliher im N. T. hervor (vgl. 1 Betr. 1, 17. Phil. 2, 12). 
als demielben im Unterſchiede vom 4. T. eigentümlih ift, daß e8 weit feltener αἱ 
das 9. T. mit dem Begriffe der Gotteöfurht rechnet; er findet ſich kaum 20 mal, — 
denn es ift etwas andered an die Stelle der Gottesfurcht getreten, entfpr. der Wandlung, 
welde die Erlöfung bervorgebradht bat, vgl. Röm. 8, 15. 1 Joh. 4, 18, u. fo gehören 
φόβος, φοβεῖσϑαε ebenfalls zu denjenigen Begriffen, melde ben Unterſchied zwiſchen 
a. u. N. T. bervortreten laſſen. 

Φόβος findet ὦ U) im obj. oder vielleicht richtiger pafl. Sun: Das, was Furcht 
einflößt, was fchredt, was gefürchtet wird, Gegenftand der Furcht; vgl. φοβέω. Heſ., Hom. 
Blut. ©. Pf. 31, 12: ἐγενέϑην φόβος ταῖς γνωστοῖς μου. ef. 24, 18 = mm. 
Ebenſo Gen. 31, 53: wuooer ᾿ἰακὼβ κατὰ τοῦ φόβου τοῦ πατρὺς αὐτοῦ, vgl. 
38. 42: ὁ φύβος Ἰσαάκ als Ὁ). Gottes — das, was Iſaak fürdte. — Im N. T. 
nur Röm. 13, 3: οἱ γὰρ ἄρχοντες οὐκ εἰσὶ φόβος τῷ ἀγᾳϑῷ ἔργῳ ἀλλὰ τῷ καχῷ. 
4) im fubject. oder im Sinne des VBerbaljubftantivs von der Empfindung a) der Furcht, 
Prov. 18, 8. Ief. 7, 25. Ezech. 27, 28. Hi. 4, 13; 33, 15. Jer. 30, 5: φόβος καὶ 
οὐκ ἐστιν εἰρήνη u. 0. Mtth. 14, 26; 28, 8: μετὰ φόβου καὶ χαρᾶς. Ware. 
4, 41: ἐφοβήϑησαν φόβον μέγαν. Luc. 1, 12. 65; 2, 9; 5, 26; 7, 16; 8, 37; 
21, 26: ἀποψυχόντων ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου καὶ προσδοκίας τῶν ἐπερχομένων. Ad. 
2, 48; 5, 5. 11; 19, 17. 1 Cor. 2, 8. ἃ Cor. 7, δ. 11. 15. 1 Zim. 5, 20. Apot 
11, 11. φόβος καὶ τρόμος ©en. 9, 2. χοῦ. 15, 16. Deut. 2, 25; 11, 25. ΘΙ. 
55, 6. 1@or. 2, 3. 2 Cor. 7, 15. Epb. 6, 5. Phil. 2, 12. Bel. Marc. 5, 33: 
φοβηϑεῖσα καὶ τρέμουσα. Verb. mit dem Obj.:Gen. Gen. 9, 2: ὁ φόβος ὑμῶν. Se. 
8, 12. Eſth. 8, 17: διὰ τὸν φόβον τῶν ’Iovd. u. a. Im N. T. Joh. 7, 13; 
19, 38; 20, 19: διὰ τὸν Poßov τῶν ᾿Ιουδ. 1Betr. 3, 14 aus el. 8, 12. Hebr. 
2, 15: φύβος ϑανάτουι Apot. 18, 10. 15: τοῦ βασανισμοῦ. Mit dem Sabi- 
Den. nur Deut. 28, 67: τῆς καρδίας. Bi. 4, 4. Imöbefondere fieht der Obj.-Gen. 
in dem Ausdrud bb) φόβος κυρίου, ϑεοῦ, 2 Sam. 23, 3. Prov. 1, 7. 29; 2, 5; 
8, 13; 9, 10; 10, 28; 14, 28f.; 15, 17; 16, 4; 19, 23; 22, 4; 23, 17. Bi. 
5, 8; 18, 10; 34, 12; 111, 10; 119, 38. Jeſ. 11, 3. Ser. 32, 40, bier tiberad 
= ne. Mal.6,6 = 2. 1Chron. 14, 17. Pf. 36, 2. Jeſ. 2, 10. 19. 21 
= me. Pro. 10, 80 = 7. Im N. T. Act. 9, 31: πορεύεσθαι τῷ φύβῳ τοῖ 
κυρίου. 2 Cor. 5, 11: εἰδότες τὸν φόβον τοῦ xuplov. 7, 1: ἐπιτελεῖν ἀγιωσύνην 
ἐν φ. 9. Röm. 3, 18 aus Pf. 36, 2. Einmal ἐν φόβῳ Χυ Eph. 5, 21. Ohre 
binzugefügten Gen. fehr felten Pf. 2, 11: δουλεύσατε τᾷ κυρίῳ ἐν φόβῳ. Das neu 
teftamentl. abfolute φόβος aber ift zwar an vielen, ja ben meilten Stellen eine Furt 
vor Gott u. feinem Gericht, entweder hervorgerufen durch befondere Ereignifie, wie 
bei den Wundern, oder überhaupt durch das, was man von Gott u. Gottes Gericht 
weiß, jedoch durchaus nicht das, was x. 2. Gottesfurcht heißt. Letzteres nur Phil. 
2, 12: μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν κατεργάζεσϑε, vgl. 2. 13. 
1 Petr. 1, 11: εἰ πατέρα ἐπικαλεῖσϑε τὸν ἀπροσωπολήπτως κρίνοντα, ἐν φόβῳ 
. . ἀναστράφητε. 3, 2: τὴν ἐν φόβῳ ἀγνὴν ἀναστροφήν. 8, 15: μετὰ πραῦ- 
τητος καὶ φόβου, aber nicht Mtth. 28, 8. Luc. 1, 12. 65; 2, 9 2. — |. o. unters; 
vgl. Röm. 8, 15: οὐ γὰρ ἐλάβετε πνεῦμα δουλείας πάλιν εἰς φόβον. 1 808. 4, 18: 
φύβος οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ κτλ. Sud. 23. 1 Tim. 5, 20. — Eine Bedeut. Ehr⸗ 
furcht anzunehmen geben die Stellen 1 Petr. 2, 18; 3, 15. Röm. 13, 7 vgl. mit 8.5 
feine Beranlafung. 
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Φοβέω, Fut. Bafl. in der Ῥτοί.-Θτᾶς. gewöhnl. in der med. Form φοβήσομαι, 
aber Aor. ἐφοβήϑην, das Fut. φοβηϑήσομαι nur felten u. als fut. exact, u. noch 
feltener der Aor. ἐφοβησώμην, dagegen in der bibl. Θτᾶς. das Wut. regelmäßig φοβη- 
ϑήσομαι, Aor. ἐφοβήϑην. 1) Act. = ſchrecken, ſcheu machen, in die Flucht ſcheuchen, 
τινὰ, Hom., Xen., Plat. u. a, ὅπ ber bibl. Gräc. nur Sap. 17, 9: εἰ μηδὲν αὐτοὺς 
ταραχῶδες ἐφόβει. Sonſt ſtets 2) das Ῥαῇ. — ſcheun fein, fürdten, [ἰῷ fürd> 
ten, bei Homer noch ftetd — geſcheucht, in die Flucht getrieben werden, fliehen, fpäter 
verb. mit δεδιέναι, τρέμεσϑαι u. a., gegenüber ϑαρρεῖν Iſotr. Thuc., Blut.; ſ. Paſſow; 
LXX f. 0. unter φόβος. =) ohne ὍΒ᾽. = ſich fürdten; daß es eigentl. φαῇ. ., exbellt 
ποῷ αι der Conſtr. φοβεῖσθαι ὑπό τινος 1. 8, 149, u. φοβ. τινὶ, durch etwas in 
Furcht geſetzt fein Il. 16, 294. Eur. Rhes. 87: Κρονίου Πανὸς τρομερᾷ μάστιγι φοβεῖ. 
Gewöhnl. aber find in der Prof. «τᾶς. andere präpofitionale Verbindungen, ὑπό τινος, 
περί τινος oder τινι, ὑπέρ τινος, πρός m. Gen., Dat. oder Ücc., ἔκ τενος, je nachdem 
e8 |. v. a. für etwas oder fih vor etwas fürdten. In der bibl. Gräc. findet es ſich 
abgeſehen von der unter b zur Sprache kommenden Verbind. m. Ὁ. Acc. nur ganz allein 
ftehend, φόβον φοβεῖσϑαι Bi. 53, 6. Ion. 1, 5. 1Mec. 10, 8. Marc. 4, 41. Luc. 2, 9. 
φόβῳ φοβεῖσϑαι (δ). 27, 28, vgl, ἐν φόβῳ φοβ. ϑεῖ. 33, 7, oder das der Prof.-Gräc. 
fremde φοβεῖσθαι ἀπό τινος = jan u" Rev. 19, 30; 26, 2. Deut. 5, 5. 1Sam. 7,7; 
18, 12; 21, 12. 1 Kön. 3, 28. Neb. 4, 14; jo namentl. auch von der Gottesfurdt, 
ſ. ὁ; einmal περὶ c. gen. Joſ. 9, 24: ἐφοβήϑημεν σφόδρα περὶ τῶν ψυχῶν ἡμῶν 
= für, wegen. — Im N. T. abfol. Mtth. 10, 81; 14, 27. 80; 17, 6. 7; 26, 25; 
27, 54; 28, 5. 10. Marc. 5, 15. 33. 36; 6, 50; 10, 32; 16, 8. ®uc. 1,13. 30; 
2, 10; 5, 10; 8, 25. 35. 50; 9, 34; 12, 7. 32. Job. 6, 19. 20; 12, 15; 19, 8. 
Act. 16, 88; 18, 9; 22, 39; 27, 24. Röm. 11, 20; 13, 4. Hebr. 13, 6. 1 Joh. 
4, 18. Apot. 1, 17. Mit folg. Inf. — fih fürdten etwas zu thun, Mtth. 1, 20; 
2, 22. Marc. 9, 32. Luc. 9, 45. Mit folg. ur, μήπως, μήποτε, — [ὦ fürdten, 
Daß etwas geichebe, eintrete, Act. 23, 10; 27, 17. 2 Cor. 11, 3; 12, 20. Sal. 4, 11. 
Hebr. 4, 1. Die Verbindung φοβεῖσϑαι ἀπό τινος ift ehr felten im N. T., nur Mith. 
10, 28 u. ἔπι. 12, 4. Ὁ) φοβεῖσϑαί τι, τινα, etwas oder Jem. fürchten, jheuen, ſich 
Davor fürdhten, u. zwar zunädft davor bange Jein, zurucbeben u. aus dem Wege gehen, 
fih davor zurückziehen, Richt. 6, 27: ἐγενήϑῃ ὡς ἐφοβήϑη τὸν οἶκον τοῦ πατρὸς αὐτοῦ 
καὶ τοὺς ἀνδρας τῆς πόλεως τοῦ ποιῆσαι ἡμέρας, καὶ ἐποίησε νυκτός. 2 Sam. 3, 11. 
1 Kön. 1, 51. Bi. 28, 4; 27, 1; vgl. Pf. 56, 5. 12. Yer. 10, 5 u. a. Dann aber 
= fi vor Jem. ſcheuen, ihn fürchten, ſo daß man ſich hütet, ihn zum Gegner zu haben, 
von „bange fein” fo unterſchieden, daß dieſes die Gegnerſchaft vorausſetzt u. darum Sache 
u. Perſon meidet, jenes die Gegnerſchaft als unter Umſtänden eintretend anſieht, vgl. 
Röm. 18, 8. 4. Im erſteren Sinne iſt φοβεῖσθαί τινα —= den Gegner meiden, in 
dieſem — die Gegnerfchaft vermeiden, ſich vor der Gegnerſchaft Jemandes hüten, u. dem⸗ 
gemäß ihm zu Willen fein, vgl. 1 Sam. 15, 24: ἐφοβήϑην τὸν λαὸν καὶ ἤκουσα τῆς 
φωνῆς αὐτῶν. Im diefem letteren Sinne fteht e8 6) von der Furcht Gottes, φοβεῖσθαι 
τὸν ϑεύν, κύριον, vgl. mit der zulegt angef. St. noch Richt. 6, 10: εἶπα ὑμῖν ᾿Εγὼ 
κύριος ὃ ϑεὸς ὑμῶν, οὐ φοβηϑήσεσϑε τοὺς ϑεοὺς τοῦ «Αμορραίου... καὶ οὐκ εἴση- 
κούσατε τῆς φωνῆς μου. Daß die Scheu vor Gott in dem Begriff liegt, erhellt aus der 
Berbind. 9. ἀπὸ προσώπου αὐτοῦ ſtohel. 3, 14; 8, 12. 13. Hagg. 1, 12. 1 Chron. 
16, 30. Dan. 5, 21; 6, 26 (nie an’ αὐτοῦ, wie Trommius mit falſcher Berufung auf 
Pl. 22, 24 angiebt). Pf. 119, 120: ἀπὸ τῶν κριμάτων σου ἐφοβηϑην; daß aber 
Gott nicht als der Geguer gedacht ift, dem man aus dem Wege zu gehen u. vor dem man 
fi) zurüdzuziehen hat (Er. 2, 14; 24, 30), liegt auf der Hand; es ift nicht wie in ber 
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prof. Deifidaimonie die vorhandene, fondern die mögliche Gegnerſchaft Gottes, welde ge 
ſcheut wird, ſo daß an die Stelle des Sichzurückziehens vor ihm vielmehr das δουλείεν 
αὐτῷ 1 Sam. 12, 14. 24, λατρεΐειν οί. 24, 14, αὐτῷ προσκυνεῖν 2 Rön. 17, 36, 
πορεύεσϑαι ἐν ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ Deut. 8, 6, φυλάσσειν τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ Dat. 
4, 29; 13, 4, ja das πιστεύειν αὐτῷ Er. 14, 31 vgl Deut. 28, 66 tritt, melde 
alles in dem Begriffe des φοβ. τὸν ϑεύν eingefhloßen ift; vgl. φόῤ. τὸν πατέρα χαὶ 
μητέρα ἴεν. 19, 3. Iof. 4, 14. Mal. 1, 6 mit dem ganz anders gearteten Adwwias 
ἐφοβύϑη τὸν βασιλέα 1 Kön. 1, 50. 51. Der Begriff „Ehrfurcht“ thut aber dem pop. 
τ. 9. nit Genüge, indem er die Scheu vor dem Gericht Gottes zu fehr zurüdtreten läßt. 
Bol. aub 1 Sam. 14, 26: ἐφοβήϑη ὃ λαὸς τὸν ὅρκον xuplov. Koh. 9, 2: ὃ ὀμνύων 
καὶ τὸν ὅρκον φοβούμενος. Prov. 13, 13: ὃ φοβούμενος ἐντολήν. Aud in φοβ. τὶ 
ὄνομα x. tritt mit Rüdfiht auf Er. 20, 7 das Moment der Scheu nicht zuräd, Deut 
28, 58. 2 Chron. 6, 33. Neb. 1, 11. Pf. 102, 16; 86, 11. Bgl. Leo. 19, 30: 
ἀπὸ τῶν ἁγίων μου φοβηϑήσεσϑε. 26, 2. — Er. 9, 21: ὁ φοβ. τὸ ῥῆμα κυρίου. — 
Es findet fih Gen. 22, 12; 32, 11; 42, 18. Er. 1, 17. 21; 2, 31; 14, 31. Le. 
19, 14. 32; 25, 17. 36. 43. Deut. 4, 10. 29; 6, 2.13. 24; 8, 6; 10, 12; 13,4; 
14, 23; 17, 19; 25, 18; 31, 12. 13. 1 &am. 12, 14. 24. 2&am. 6, 9. 1. 
18, 12. 2 Kön. 4, 1; 17, 25. 28. 32. 33. 36. 39. 1 Chron. 13, 12. 2 Chrom 6, 
31. 33. Neb. 1, 11; 7, 2. δὶ. 37, 24. Pi. 15, 4; 22, 24. 26; 25, 12. 14; 31, 20; 
33, 8. 18; 34, 8. 10; 55, 20; 60, 6; 61, 6; 66, 16; 67, 8; 85, 10; 86, 11; 
102, 16; 103, 11. 18. 16; 111, 5; 112, 1; 113, 19. 22; 118, 4; 119, 68. 
74. 79; 128, 1. 4; 135, 20; 145, 19; 147, 11. ὅτου. 8, 7; 14, 2; 24. 21. 80 
bel. 6, 6; 7, 19; 8, 12; 12, 13. Jeſ. 29, 23; 50, 10; 57, 11; 59, 19; 66,14. 
ger. δ, 22. 24; 26, 19; 32, 39. Zeph. 3, 8. Mal. 2, 5; ὃ, 5. 16; 4, 2. ὃ 
den Apokr. namentl. häufig bei Sir. Im N. T. dagegen felten, ſ. u. φόβος, With. 
9, 8. Luc. 1, 50; 18, 2. 4; 23, 40. Col. 3, 22. pol. 14, 7; 15, 4; 19,5. — 
11, 18: τὸ ὄνομά σου. An allen Stellen tritt deutl. hervor, Daß φοβ. 1. 95 eimed 
anderes ift, als das der neuteftamentl. Sottesoffenbarung entſprechende Verhalten, vielmehr 
eine wenn aud nicht ſchlechthin aufgebobene Vorftufe desfelben Luc. 23, 40. Apok. 14, 7 
Daß aber die Identificierung des bibl. vefp. altteftam. Begriffd der Gottesfurcht mit dem 
beion. Begriff derfelben (Ritſchl) falſch ift, ergiebt fi aus den Ausführungen unter φό- 
βος ©. 983, unter denen der Verſuch Plutarchs, fi von derfelben zu emancipieren, 
äußerft lehrreich ift für das Verſtändnis des ganz anders 3 nearteten neuteft. Erfages derfelben. 
Eigentüml. ift dev Apoftelgefch. die Bz. φοβούμενος τὸν Iv, οἱ φοβ. τ. I. von den Profelyten 
im Unterſchiede von den Söraeliten Act. 13, 16. 26; 10, 2. 22. 25, fonft oefouere 
w. f.; vgl. 2 Ehron. 5, 6: πᾶσα συναγωγὴ Ioparı καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγ- 
μένοι αὐτῶν. Bol. Schürer, neuteftam. Zeitgeſch, S. 644 ff. 2. Aufl., 2, 548 ff. 


Φύω, Apr. Ῥαῇ. ἐφύην, zufammenhängend mit lat. fui, 1) intranf. werben, auf 
wachſen; fo in der att. Gräc. nur or. II: ἔφυν, Perf. πέφυκα u. Paſſ. φέομαι; dei 
Act. höchſt felten (TI. 6, 149; Aristot. probl. 5, 27). In der bibl. Gräc. Gebr. 12, 15 
πα Deut. 29, 18: ur τίς ἐστιν ἐν ὑμῖν ῥίζα ἄνω φύουσα ἐν χολ καὶ πικρίᾳ. Ei. 
14,18: ὡς φύλλον ϑάλλον ἐπὶ δένδρου δασέος τὰ μὲν καταβάλλει, ἄλλα δὲ φύει. — 
2) tranf. bervorbringen, Pafl. werden, wachen; Luc. 8, 6. 8. 


Σύμφυτος, ον, DON ovupvar, συμφύεσθαι, zugleih wachſen, zufammenmacfen, 
verwachſen (Luc. 8, 7: συμφυεῖσαι αἱ axardaı), &) zugleih gewachſen, angeboren, z. ®. 
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ἐπιϑυμία, ἀρετή x. xaxor da 3 Mec. 3, 22. Vgl. συμφύειν Sap. 13, 3. — b) zu 
ſammengewachſen, verwachſen; Röm. 6, 5: εἰ γὰρ σύμφυτοι γεγόναμεν τῷ ομοιώματι 
τοῦ ϑανάτου αὐτοῦ, ἀλλὰ καὶ τῆς ἀναστάσεως ἐσόμεϑα, zu erllären, nah 8. 4. 5, 
vgl. unter ὁμοίωμα S. 708. Es δ). nicht bloß Gleichartigkeit, fondern ein Verbunden: 
u. Uneinandergebundenfein, welches durch die Taufe zu Stande gebradt ıft, ®. 4; daher 
B. 6: ὁ παλαιὸς ἡμῶν ἄνθρωπος συνεσταυρώϑη, vgl. unter παλαιός ©. 744. — 
Plat. Phaedr. 246, A: ξυμφύτῳ δυνάμει ὑποπτέρου ζεύγους Te καὶ ἡνιόχου. Lucn. 
de Mort. 16, 4: ὥσπερ ἱπποχένταυρός τις ἦτε εἰς ἕν συμπεφυκότες ἄνθρωπος καὶ 
ϑεός. — Bei den LXX zweimal, Sad. 11, 2: ὃ δρυμὸς ὃ σύμφυτος (— 22), 
— ber verwachſene, ineinandergemadfene Eihwald. Dagegen Am. 9, 13: πάντες οἱ 
βουνοὶ ovugvra ἔσονται (= m Hithpa.), wahrſcheinlich — ineinander bewachſen. 


Νεόφυτος, ον, [τ aufgewachſen; nur nod in der bibl. u. kirchl. Gräc. (nad 
Boll. auch von Ariſtoph. gebraucht) — veoyerns, ἀρτιγενής, vgl. ἀρτιγέννητα βρέφη 
1 Betr. 2, 2. 1 Tim. 3, 6: dei οὖν τὸν ἐπίσχοπον — εἶναι — μὴ νεόφυτον, ἵνα ur 
τυφωϑεὶς εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβύλου. --- LXX —= m, Hi. 14, 9: (δένδρον 
γήρασκον) norosı ϑερισμὸν ὥσπερ νεόφυτον. Pi. 144, 14: οἱ υἱοὶ ὡς νεύφυτα 
ἱδρυμένα ἐν τῇ νεότητι αὐτῶν. ϑεῖ. 5, 7. — Bl. 128, 3 = Ῥη. 


X. 


Χαίρω, Zut. bei den LXX u. im N. T. χαρήσομαι, Aor. ἐχάρην; zufammen- 
hängend mit dem deutfchen gern, begehren; althochd. ger — gierig; — [id freuen, 
WBolgefallen woran haben. Der Inf. häufig als Grußformel, vgl. 2 Joh. 10. 11; 
im Briefeingange nur Jac. 1, 1, vgl. 2 Mec. 9, 19, wofür im N. X. die Anwunſchung 
der göttl. χάρις verb. mit ἔλεος, ἔλεος καὶ εἰρήνη an die Stelle tritt. Das Particip 
in Berbind. mit einem verb. fin. — gern, willig. — LXX = 5 Si. (f. ἀγαλλεάω), 
Ὧ Ὁ, mi, im Ganzen aber nicht häufig. 


Χάρις, τος, ἡ, Accuſ. gewöhnl. χάριν, doch auch (u. nit bloß in der fpät. Gräc.) 
χάριτα, wie einige Handidrr. Jud. 4. Act. 25, 9; 24, 27 lefen. Ein Wort, deſſen Inhalt 
durch die fpec. Verwendung, die ed im N. T., namentl. im paulin. Sprachgebr. gefunden, 
in eigentüml. Weife beftimmt u. namentl. begrenzt worden if. Man kann nidt jagen, 
daß in den damit ſich verbindenden Vorftellungen eine befondere Abweichung von denen der 
Prof.:Gröc. enthalten fei, indem die eigentüml. Momente des dadurch auögedr. Begriffe 
nur in entfchiedener Weife hervorgekehrt werden; aber gerade dadurch if e8 in der neutell. 
Gräc. ein ganz anderes Wort geworden, fo dag man faft jagen möchte, dasfelbe Habe auf 
Das Chriſtentum gemartet, um eine feinem eigentl. Sinne vollfommen entipr. Verwertung, 
f. 3. f. einen angemeßenen Wirkungskreis zu finden. Es δὲ). im N. X. das, was wir im 
Deutſchen Gnade nennen, ein Begriff, den die Prof. Gräc. niht durch χάρις u. auch mol 
überhaupt nicht ausdrüdte oder hatte. Man tarf behaupten, daß biefer Begriff, für 
welchen fih daS griech. χάρις trogdem vollkommen eignete, in feiner eigentüml. Beftimmtheit 





988 Χαίρω --- Χάρις 


unterfchieden von dem mehr negativen verzeihen, erlaßen — überhaupt erſt mit dem 
Ehriftentum aufgetreten u. durch dasſelbe eingeführt fei, vgl. χαρέζεσϑαι. Und weiter, 
daß vielleicht feine Sprade außer ber deutihen ein fo congruente® Wort darbiete: althod- 
deutſch ginäda, eigentl. Näherung, Niederbeugung (vgl. lat. propitius), 3. B. diu sunne 
göt ze gnaden; dann Neigung, 3. B. gnade haben zuo —; dann Niederbeugung zum 
Dante — Dant, 3. B. genade siner dienste, die er mir enboten hat (Nibel. 1383). 
Bgl. Weigand, deutfches Wörterb. I, 6085. 

Es δ). nun χάρις — eine an den Stamm von χαέρειν wie nlorıs an πεέϑειν fih 
anfchliegende Bildung — das gefällige, fi) Iem. zuneigende, bzw. ihm zufagende Weſen einer 
Perfon, einer Sade. 1) objectiv u. meiſt finnl. von körperl. Anmut, gefälliger Wrbeit, 
Schönheit der Rede zc., 2. B. verb. mit κάλλος, κόσμος u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im 
Gegenfag zu σεμνότης, Würde, Plut. Mor. 67, E. παρϑένων χάριτες, Reize, Eur. Tro. 
1108; x. Arruxit, Σωκρατικύ, Lucn. Zeux. 2. Dio Chrys. 257, Anmut. So m 
N. T. Luc. 4, 22: λόγοι τῆς χάριτος. Col. 4, 6: ὃ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν χάριτι, 
ἅλατι ἠρτυμένος. Eph. 4, 29: ἵνα δῷ χάριν τοῖς ἀκούουσιν im Gegenſatz zu λόγος 
σαπρός, wenn nicht χάριν διδόναι τξξ eine Woltat, einen Liebesdienſt erzeigen, ſich απ’ 
fließend an das voraufgehende ἀγαθὸς πρὸς olxodourr. Bgl. 1 Esr. 16, 3. 2 Cor. 
1, 15. Doch fommt es bier nicht auf die Woltat ſowol, als anf die Annehmlichkeit am, 
vgl. Phil. 4, 6, u. dies wird in der Prof..Gräc. mehr durch χάρι» φέρειν Tri απὸ 
gebrüdt, während χάριν διδόναι —= Boltat. — Bgl. Prov. 10, 32: χείλη ἀνδρῶν δι- 
καίων ἀποστάζει χάριτας. — Col. 3, 16: & τῇ χάριτι ἄδοντες — τῷ ϑεῷ tann bei 
als ächt anzuerkennenden Artikels halber nicht Hierher gerechnet werden. Oft bei den LXI 
in diefem Sinne = m Ῥί. 45, 3: ἐξεχύϑη χάρις ἐν χείλεσί σου. Prov. 1, 9: στέ- 
φανος χαρίτων. 3, 22; 4, 9; 5, 19. marıa Eſth. 6, 3 neben δόξα. iz Pr. 
10, 33. &benfo in den Apokr. 2 Mec. 15, 13. Sir. 24, 16; 7, 19; 26, 13 u. ὃ. — 
Bol. das Schwanten einiger Handſchriften zwiſchen χάρις u. καύχημα 1 Cor. 9, 16, fe 
wie 1 Petr. 2, 19. 20 χάρις neben κλέος. 

Dann 2) fubjectiv: die Neigung (vgl. den adverb. Accuſ. χάριν —= halber, eigenl 
aus Neigung zc. Luc. 7, 47. Epb. 3, 1 u. d.); das zugeneigte Weſen Jem.'s, freundl. 
Willigleit, fomol des Gebenden als des Empfangenden; im erfteren Falle — Gunft, 
Huld; im anderen — Dank, Verehrung, Huldigung. 8) Gunſt, Huld, Seneigt: 
heit. Dies fowol von der gehegten u. ſich bethätigenden ©efinnung im Allgem., Plut 
Aristid. 4, 1: οὐ μόνον πρὸς εὔνοιαν καὶ χάριν ἀλλὰ καὶ πρὸς ὀργὴν καὶ πρὸς 
ἔχϑραν ἰσχυρότατος ἦν ὑπὲρ τῶν δικαίων ἀντιστῆναι, als von einer Gunftbezeugung, 
einem Liebesdienft im Einzelnen. Letzteres ift in der Prof.-Gräc. das Häufigere, neben 
δῶρον u. a. (Ken, Plat., Blut.); χάριν λαμβάνειν, ἀπαιτεῖν, δοῖναι. Vgl. ὀργῇ» 
γαστρὶ χάριν δοῦναι — nachgeben, begünftigen. Sp imN.T. ει. 25, 3: αἰτούμενοι 
χάριν. 24, 27; 25, 9: χάριν (χάριτας) καταϑέσϑαι τινὶ. 2 Cor. 1, 15. VBefondens 
von der Liebesſteuer der Corinther 1 Cor. 16, 3. 2 Cor. 8, 4: τὴν χάριν καὶ τὴν κοι- 
γωνίαν τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. V. 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber häufiger 
im N. X. von der Öefinnung = Geneigtheit, Huld; Önade So in der τοί. -Θτᾶς. 
verbunden mit εὐνοία Plat. Legg. 11, 931, A; Plut. Mor. 72,F. φιλία Plut. γα. 4; 
πραύτης Plut. Mor. 1108,B. Im Gegenfag zu ἐχϑρά, ὀργή, μῖσος Dem., Plut. u. e 
Thuc. 3, 95: τῶν Μεσσηνίων χάριτε πεισϑείς, aus Gefälligkeit gegen die Meffenier. 
So im NR. T. von götıl. u. menſchl. Geneigtheit im Allgem. Luc, 1, 30; 2, 40. 52. 
A. 2, 47; 4, 33; 7, 46. 

Insbeſondere aber δ). es die offenbar gewordene Oeneigtheit Gotteß gegen bie fünbige 
Menſchheit refp. gegen einen Einzelnen, melde aus Freiheit hervorgehend ſowol Rechts⸗ 
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anſprüche ausfchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert der Sünde vergebend gegen: 
Übertritt, Daher gegenüber ἔργα, νύμος, ἁμαρτίας Es ift das ald Gnade zu bezeichnende 
Berhalten u. Verhältnis zur fündigen Menicheit, ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ Röm. 5, 15. 1 Cor. 
15, 10. 2 Cor. 6, 1; 8, 1. Sal. 2, 21. Eph. 3, 2. Eol. 1, 6. 2 Theſſ. 1, 12. Tit. 
2, 11: 7 χάρις τοῦ ϑεοῦ 7 σωτήριος. Hebr. 2, 9: 12, 15. 1 Petr. 4, 10. Ind. 4. 
1 Betr. 5, 10: ὁ ϑεὸς πάσης χάριτος, welde an Ehriftus gebunden, weil mit u. in ihm 
erſchienen iſt, 2 Tim. ὥ, 1: 7 χάρις 7 ἐν Χῳ. 1 $eir. 1, 13: νήφοντες τελείως ἐλπίσατε 
ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει b Xv. Bel. 1 Petr. 1,10: οἱ περὶ τῆς 
εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες, daher ἡ χάρις τοῦ κυρίου ἡμῶν, Xv Röm. 16, 
20. 24. 1 Cor. 16, 23. 2 Cor. 8, 9; 18, 13. Gal. 1, 6; 6, 18. Phil. 4, 23. 1 Thefl 
δ, 28. ἃ Thefl. 3, 18. 1 Tim. 1, 14. Bhilem. 26. 2 Ber. 3, 18: αὐξάνετε ἐν χάριτι 
καὶ γνώσει τοῦ κυρίου ὑμῶν Iv Χυ. Apot. 22, 21. 86. die vollſtändige Formel in 
ben Eingängen der Briefe: χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πατρὸς ἡμῶν καὶ κυρίου 
Iv Χυ 1 οι. 1, 3. Röm. 1, 17 ıc.; χάρις, ἔλεος, εἰρήνη χελ. 1 Tim. 1, 2. 2 Tim. 
1, 2 (Zit. 1, 4). 2 Joh. 3. Dann meiſtens alleinſtehend ἢ χάρις wie Röm. 5, 17: οἱ 
τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. B. 20: 
οὗ δὲ ἐπλεόνασεν ἡ ἁμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν ἡ χάρις. 

Zur Bz. dieſes Verhaltens u. Verhältniſſes Gottes gegen die fündige Menfchheit, 
wie e8 mit u. in Chrifto gegeben ift, eignete fi aber χάρις ganz befonders, fofern ἐδ 
die freiwillige Geneigtheit bz, Gunft, bei welcher von einer Berpflidtung zu derſelben 
nicht die Rede fein kann. Vgl. Eph. 2, 7, mo die χάρις die Befonderheit der χρηστό- 
τῆς erſcheint: ἵνα ἐνδείξηται ἐν τοῖς alas τοῖς ἐπερχομένοις τὸ ὑπέρβαλλον πλοῦτος 
τῆς χάριτος αὐτοῦ ἐν χρηστίτητι dp ἡμᾶς ἐν Χῳ Iv. Obwol dieſes Moment der 
Freiwilligkeit im prof. Sprachgebr. nicht noch befonders hervorgehoben wird, erhellt es doch 
in den meiften Wendungen, 3. B. Thuc. a. a. Ὁ : τῶν ἹΠεσσηνίων χάριτι πεισϑ είς ; 
dann χάρις von der Willigkeit eined Weibes. In der neutefl. Sprache nun wird dasfelbe 
ausprüdl. betont, wenn κατὰ χάριν u. κατὰ ὑφείλημα Röm. 4, 4 vgl. Ὁ. 16 einander 
entgegengefegt werden, vgl. χάρισμα gegenüber ὀψώνια Röm. 6, 23; wenn Die dxloyr 
als ἐκλογὴ χάριτος δὲ. wird Röm. 11, 5; vgl. V. 6: εἰ δὲ χάριτι, οὐκέτι ἐξ ἔργων, 
ἐπεὶ ἡ χάρις οὐκέτι γίνεται χάρις" εἰ δὲ ἐξ ἔργων, οὐκέτι ἔστι χάρις, ἐπεὶ τὸ ἔργον 
οὐκέτι ἔστιν ἔργον. Eph. 2, 8. Röm. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ χάριτι. 
Dem Gegenfag der χάρις gegen ὀφείλημα, ἔργα entipr. aud der Gegenſatz gegen νόμος 
Röm. 4, 16; 6, 14. 15. Gal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17, u. als zweites Moment des 
Begriffes Ichließt fih Bieran der Gegenfag gegen die Sünde, welde die Ermeifung 
der χάρις ebenjo wenig hindert, als die ἔργα fie bedingen, fo daß der Ungiltigfeit der 
Werke angeficht® der Gnade die Nichtzurechnung u. Vergebung der Sünden, refp. die ano- 
λύτρωσις u. al8 poſitive Gabe (dies das dritte Moment) die δικαίωσις u. was 
daran ſich tnüpft, ζωή re., entſpricht; vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. Eph. 1, 7: ἐν ᾧ 
ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν παραπτωμάτων 
κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς χάριτος αὐτοῦ. Röm. 8, 24; 5, 1: δικαιωϑέντες οὖν ἐκ πί- 
στεως. — V. 2: δι οὗ καὶ τὲν προσαγωγὴν ἰσχήκαμεν εἰς τὴν χάριν ταύτην ἐν 
Tr ἐστήκαμεν. Tit. 8, 7: δικαιωϑέντες τῇ ἐκείνου χάριτι. (δ ift nicht zu leugnen, daß 
erft in folder Beſtimmtheit das griech. Wort ein feiner Eigentiimlichfeit völlig genügendes 
Gebiet der Verwendung gefunden hat, während es bißher einer abgegriffenen Münze geglichen. 

In diefem Gegenfage nun gegen ὀφείλημα, ἔργα, νόμος, ἁμαρτία finden wir r 
χάρις, die Gnade, als das fpecifiih neuteftamentl. Heilöprincip außer an den angeführten 
Stellen noch Act. 13, 43; 14, 3. 26; 15, 40; 18, 27; 15, 11: διὰ τῆς χάριτος 
τοῦ κυρίου Iv πιστεύομεν σωϑῖῆναι, vgl. B. 10. 2 Cor. 4, 15; 12, 9. Sal. 5, 4: 
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κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv — τῆς χάριτος ἐξεπέσατε. Eph. 2, 8: τῇ γὰρ χάρετί ἐστε 
σεσωσμένοι διὰ τῆς πίστεως. ph. 4, 7. Phil. 1, 7: συγχοινωνούς μου τῆς “χάρος 
πάντας ὑμᾶς ὄντας. Hebr. 4, 16: 0 ϑρόνος τῆς χάριτος. 10, 29: τὸ πνεῦμα τῆς 
χάριτος. 12, 15: ὑστερεῖν ἀπὸ τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ. 1 Ῥεῖτ. 5, 12: ταύτην εἶναι 
ἀληϑὴ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἷς ἦν ἑστήκατε. ϑυὺ. 4: τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετα- 
τιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν κτλ. Ohne Artikel, wo es fih um den Begriff oder um einzelne 
Repräfentationen desfelben handelt — Gnade, wie fie einem Einzelnen oder in einzelnem 
Falle wiberfahren ift, alſo etwa = Begnabung tm Unterjdiede von Begnadigung, RNom. 
1, 5: di οὗ ἐλάβομεν χάριν καὶ ἀποστολήν. Es verhalten ſich χάρις a. ἀποστολύ 
wie Gabe u. Aufgabe. Begnadung nennt der Apoftel die Gabe in Rückficht auf [εἰπε 
völlige Anſpruchsloſigkeit einerfeit u. feine völlige Machtlofigfeit andrerfeits, welcher Gottes 
Huld entgegengefommen ifl. Im demfelben Sinne 5, 15; 15, 10: zapızı δὲ ϑεοῦ εἰμὶ 
ὃ εἶμι, καὶ ἡ χάρις αὐτοῦ ἡ “εἰς ἐμὲ οὐ κενὴ ἐγενήϑη. — οὐκ ἐγὼ ὀλλὰ 7 χάρις τοῖ 
ϑεοῦ ἡ σὺν ἐμοί. 2Cor. 1, 12. Eph. 2, 5. 2 Thefl. 2, 16. Behr. 2, 9; 4, 16; 
13, 9. Jac. 4, 6. 1 Betr. 2, 19. 20 (Ὁ); 3, 7: συγκληρονόμοι χάριτος ζωξς. 4, 10: 
οἰχονύμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. 5, 5. 2 Betr. 3, 18. 

Man wird nicht fagen dürfen, daß das neuteſtamentl. χάρες im Sinne von Gnaden⸗ 
ermweifung ftehe, analog der prof. Bed. Liebesdienft, Gunftbezeugung. Dagegen fpricht die 
Unterſcheidung von χάρις u. δῶρον, vgl. Röm. 5, 15: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ 
ἐν χάριτι. B. 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης 
λαμβάνοντες. Eph. 2, 8, wo ϑεοῦ τὸ δῶρον nicht = χάρις, fondern = τῇ χάριτί 
ἐστε σεσωσμένοι. 4, 7: ἑνὶ ἑκάστῳ ruor ἐδόϑη ἡ χάρις κατὰ τὸ μέτρον τῆς δωρεᾶς 
τοῦ Χυ. So ift auch das bibl. χάριν διδόναε nicht mit dem gleichen Ausdruck ber 
Prof.⸗Graäc. zu verwecjeln, in welcher es — einen Liebesdienſt erzeigen, während es m 
der bibl. Gräͤc. — Onade widerfahren Tagen, vgl. Eph. 4, 7. 1 Petr. b, 5. Jac. 4, 6. 
Röm. 12, 6: ἔχοντες χαρίσματα κατὰ τὴν χάριν τὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν. 1 (δοτ. 1, 4: 
ἐπὶ τῇ χάριτι τοῦ ϑεοῦ τῇ δοθείσῃ ὑμῖν ἐν Χῳ Tv. 6, 1; 8, 1. (Bgl. Act. 11, 
21.) Dan beachte auch Das von Paulus oder doch im driftl. Bebenätreife, wie es fcheint, 
neugebildete χάρισμα = Önadengabe. Danach find aud die Stellen zu verfichen, in 
welchen Paulus rüdfihtl. feines Amtes von der ihm gegebenen Gnade redet, wie Deutlich 
erhellt Eph. 3, 7: οὗ ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν δωρεὰν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ 
τὴν δοϑεῖσάν μοι. 3, 2: ἠκούσατε οἰχονομίαν τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης 
μοι εἷς ὑμᾶς. Ὁ. 8. Röm. 12, 8; 16, 15; 1, 56. 1 οι. 3, 10. Gel. 2, 9. -- 
Auch ift e8 nicht richtig, von der χάρις als eigentlih einem favor Dei immanens bie 
χάρις als Aeußerung diefer Gefinnung per metonymiam zu unterfheiden; — χάρις iſt 
nur die fih &ußernde Gefinnung, wie fie im thatfählihen Verhältniſſe u. Berhalten 
Gottes gegen die Sünde erfcheint. 

Was nım die alttefl. Vorausfegung des neuteft. Worte angeht, jo wird man Ὁ ἃ ὃ 
neuteft. χάρις nicht mit χάρις der LXX verwedfeln dürfen. Bei den LXX 
findet ſich zwar χάρις meiſt als Uebertragung des hebr. jr, welches fait denſelben Umfang 
bat wie χάρις in der Prof. Gräc. (je einmal = on Eſth. 2, 9; nmarmı Gen. 43, 14. 
πὴ Eſth. 6, 3, fowie zweimal = TixN Prov. 10, 33; 12, 9). ὡς δ). nemlih m 
Anmut, Lieblichkeit, Pf. 45, 3. Prov. 1, 9; 5, 19 u. * dann Zuneigung, Wolwollen, 
Gnade; wird durch ἔλεος Gen. 19, 19. Num. 11, 15, duch ἀρέσχκεια του. 31, 30, 
ἐπίχαρις Nah. 8, 4, u. an den übrigen Stellen mit wenigen Ausnahmen durch χάρις in 
beiden Bedeutungen überfegt. In der Bedeut. Huld, Gunſt, Gnade findet e8 ὦ haupt⸗ 
ſächl. nur in den beiden Berbind. jm nen u. jm m von göttl. u. menſchl. Huld, Gen. 
6, 8; 18, 3; 30, 27. &. 33, 16. Num. 11, 11. &. 3, 21; 11, 8; 12, 36 1. ὅ. 
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Bol. Luc. 1, 30. Hebr. 4, 16. ct. 7, 46. Aber In bz. nit wie das neuteft. 
χάρις etwas der göttl. Heildöfonomie Angehöriged; es ift fein fpecifiich-foteriolog. Begr. 
wie χάρις, wie denn auch χαρίζεσθαι ben LXX fremd ifl. Dem neuteftamentl. χάρις 
würde vielmehr das altteftamentl. or entiprehen, von den LXX gemwöhnl. durch ἔλεος 
wiedergegeben, w. [. Ἔλεος aber, obwol aud in den neuteflamentl. Sprachſchatz auf: 
genommen, läßt doc eine weſentl. Seite des bibl. refp. neuteftamentl. Begriffs unberück⸗ 
fihtigt, fofern es nur das göttl. Verhalten gegenüber den Bebürfniffen des menfhl. Elends 
zu δ). geeignet ift, Dagegen nicht gegenüber der Sünde. ©erade diefe Eeite — das Ber: 
hältnis der Gnade zur Sünde — darf nicht überfehen werden; darin εὐ verwirklicht fich 
völlig die Freiheit der Gnade, die freiwillige Geneigtheit, welde in ἔλεος nicht liegt. 
Den LXX aber lag ἔλεος für om um fo näher, als ihm aud in der Prof.-Öräc. eine 
relig. Bed. zulam, was bei χάρις — abgefehen von den Eharitinnen — nicht der Fall war. 

Es erübrigt nun noch bb) χάρις in der Bedeut. Dank, in welder e8 in der Prof.- 
Sräc. fehr häufig, im N. T. Luc. 17, 9. Röm. 6, 17; 7, 25. 1 Cor. 10, 30; 15, 
57. 2 Cor. 2, 14; 9, 15. 1 Tim. 1, 12. 2 Tim. 1, 3. (Philem. 7 Rec.) Hebr. 12, 28 
fih findet. Der Zufammenhang diefer Bedeut. mit der Grundbedeut. Geneigtheit erhellt 
namentl. durd Wendungen wie πέμπειν χάριν, eine Huldigung reſp. einen Dank dar⸗ 
bringen u. a. ©. Lexika. 


Χαριτόω, außer in der bibl. Θτᾶς, nur in Der fpät. (nachchriſtl.) Θτᾶς., nicht bei den LXX. 
Einmal Symmad. Pi. 18, 26: μετὰ τοῦ κεχαριτωμένου χαριτωϑήσῃ = pnn Hithpa., 
pran. Zweimal beim Siraciden 9, 8: ἀπόστρεψον ὀφϑαλμὸν ἀπὸ γυναικὸς κεχαριτωμένης, 
wo aber andere εὐμόρφου lejen; 19, 17: οὐκ ἰδοὺ λόγος ὑπὲρ δόμα ἀγαϑόν; καὶ 
ἀμφύτερα παρὰ ἀνδρὶ κεχαριτωμένῳ. Außerdem zweimal im N. X. Eph. 1, 6: εἰς 
ἔπαινον τῆς δόξης τῆς χάριτος αὐτοῦ, ἐν ἢ ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ γγαπημένῳ, Wo 
Theophylact, Theodoret, Dec. erfl.: οὖς ἐπεράστους, ἀξιεράστους, χαριέντας ἐποίησεν, 
Chryſoſt. οὐ μύνον ἁμαρτημάτων ἀπήλλαξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπεράστους ἐποίησεν. Die 
anbere Stelle ft Luc. 1, 28: χαῖρε κεχαριτωμένη, ὃ κύριος μετά σου, bel. Ὁ. 80: 
εἴρες γὰρ χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ (cf. Plat. Mor. 118,0: χαρᾶς γὰρ οὐδὲν οὕτως γόνιμόν 
ἐστιν ὡς χάρις). Theophhl. 3. Ὁ. Θι. τοῦτο γάρ ἐστι τὸ κεχαριτῶσϑαι, τὸ εὑρεῖν χάριν 
παρὰ τῷ ϑεῷ, τουτέστιν ἀρέσαι ϑεῷ, alio ungefähr was fonft durch δεκτός ausgedrüdt 
werden würde. Dies ift aber unrichtig; εὑρεῖν χάριν ift der Grund des xeyapır. u. χα- 
ριτοῦν heißt, wie am richtigften Hofınann zu Eph. 1, 6 ausführt, — Jemanden χάρες 
baben maden. Auf χάρις im object. Sinne — Lieblichkeit geht e8 zurüd Sir. 9, 8 
S liebreizend, Tieblih; Dagegen auf χάρις im fubj. Sinne = Huld Sir. 19, 17 = huld⸗ 
voll. Beide Bedeutungen in der Ueberfegung des Symm. Bf. 18, 26. Wenn feine andere 
Wahl wäre, fo könnte an den neuteflamentt. Stellen nur die erfte Bed. Plag greifen mit 
einer gewiffen Umbiegung in die Begriffsfphäre von dexzög, eine Bed., welche namentl. Eph. 
1, 6 mit Beziehung auf den dort voraufgebenden Gedanken der Adoption nit unpafjend 
erfcheinen könnte. Jedoch Luc. 1, 28 würde diefe Erklärung entſchieden unmöglich fein. 
Man muß daher mit Hofmann auf die göttl. χάρες zurüdgehen, χαριτοῦν, = mit Gnade 
begaben, von χαρίζεσθαι unterfhieden, wie begnaden von begnadigen, eine Beb., Die 
an beiden Stellen dem Conterte entjpridt. 


Χαρίζομαι, χαρίσομαι (att. χαριοῦμαι), κεχάρισμαι. Nicht bei den LXX, einmal 
bei Sir., mehrfach in den Büchern der Mec. 1) als Deponens 8) Jem. Gunſt be⸗ 
weiſen, gefällig ſein; Hesych.: παρασχεῖν. λέγονται γὸρ αἱ γυναῖκες χαρίζεσθαι, ai 
πρὸς συνουσίαν ἑαυτὰς ἐκδιδοῦσαι. Auch ὀργῇ, ταῖς ἐπιϑυμίαις, ἡδοναῖς u. a. So 
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— mit dem Dat. Gal. 8, 18: τῷ δὲ Aßpaau δι᾿ ἐπαγγελέας κεχάρισται ὃ ϑεός — 
in der neuteflamentl. Bed. von χάρις gnädig fein. Eph. 4, 32 u. Col. 3, 13 ge 
hören nicht bierber. — Dann mit dem Accuſ. der Sache: etwas gern, willig geben, ſpen⸗ 
den, fchenten, 3. Ὁ. δῶρα, δέησιν n. a. Sir. 12, 3, u. dem Dat. der Perfon, 2 Re. 
3, 31. 33; 4, 32; 7, 22. 3Mec. 7, 6. 4Mec. 5, 7; 11, 2. So Luc. 7, 21: 
τυφλοῖς πολλοῖς ἐχαρίσατο βλέπειν. Uct. 27, 24: κεχάρισταί σοε ὃ Ic πάντας. im 
8, 32: τὰ πάντα ruiv χαρίσετα. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὕνομα. Auch μι 
einem vom Empfänger beabſichtigten Zwed, dem Willen desfelben hingeben, 3. Ὁ. Plut, 
C. Gracch. 4: φήσας τῇ μητρὶ δεηϑείσῃ χαρίζεσϑαι τὸν Ὀχταούϊον, in ihrem Billen 
anfopfern. So Act. 25, 11: οὐδεὶς με δύναται αὐτοῖς χαρίσασϑαι. 25, 16. Derim 
Auge gefaßte Zweck muß fi aus dem Eontert ergeben, vgl. Act. 8, 14: ἡτήσασϑε ἄνδρα 
φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν. Hieran ſchließt ſich vielleiht am nächſten bb) die dem R. T. 
eigene Bed.: verzeihen, Jem. etwas in Önaden erlaßen, an, Col. 2, 13: 
χαρισάμενος ἡμῖν πάντα Ta παραπτώματα (entfprehend dem Gegenſatz von χάρις je 
ἁμαρτία). 2 Cor. 2, 10: ᾧ δέ τι χαρίζεσϑει. 3. (δον. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι τὶν 
ἐδικίαν. Bloß mit dem Accuſ.: etwas vergeben 2 Cor. 2, 10, u. bloß mit dem Dat.: 
Jem. vergeben, gnädig fein Eph. 4, 32. Eol. 3, 13: χαριζόμενοι ἑαντοῖς ἐάν τις πρὸς 
τινα ἔχῃ μομφήν, καϑὼς καὶ ὃ Χς ἐχαρίσατο ὑμῖν. Ohne jegl. Obj. 2 Cor. 2, 7. 
Diefe Bed. ift der Prof.-Gräc. fremd, denn die dafür wol angef. Stelle Dion. Hal. Ant, 
5, 280: φρονίμων μὲν ἀνθρώπων ἔργον ἐστὶ ταῖς φιλίαις χαρίζεσθαι τὰς ἔχϑρας ἢ 
durchaus feine Parallele; es δ). bier χαρ. daſsſelbe, was wir in dieſem Yalle durch opfem 
ausdräden würden. Auch in Den altteftamentl. Apokr. findet fih das Wort in dieſer Bed. 
niht. Am erften vergleicht ſich noch Jos. Ant. 2, 6, 8: τῷ σῷ χαριζόμενος ἤϑει — 
nachgebend; Doch aud dies ift nicht entfprehend. Luc. 7, 42. 43 ἰῇ e8 einfach — ſchenken 
Es ift eben eine im neuteftam. Ideenkreiſe neugebildete Anwendung det 
Wortes, in der fih der Einfluß des Chriſtentums auf den Gebr. von χάρις am Rärkken 
ausprägt. — 2) als Bafl. namentl. im Aor. ἐχαρίσϑην u. Fut. χαρισϑύσομαι, gehhentt 
werden, zu Gefallen gejchehen fein. Hdt. 8, 5: τοῖσι Εὐβόεσσι ἐχάριστο, εδ war ba 
Eubdern zu Gefallen geſchehen. Plat. Phaedr. 250,C: ταῦτα μνήμῃ κεχαρίσϑω, de 
Erinnerung gewidmet. So ct. 3, 24. 1 Cor. 2, 12: τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χαρισϑέντα 
ruiv. Phil. 1, 29. Philem. 22. 


Χάρισμα, vo, außer bei Philo u. 1 Betr. 4, 10 nur im paulin. Spradhgebr. ; der Prof. 
Grãc. fremd. Philo de alleg. 110. 3, I, 102, 31sqq.: ζητῶν ὁ δίκαιος τὴν τῶν ὄντων 
φύσιν, ἐν τούτῳ εὑρίσκει ἄριστον εὕρεμα, χάριν ὄντα τοῦ ϑεοῦ Ta σύμπαντα γενέσεως δὲ 
οὐδὲν χάρισμα, ὅτι γε οὐδὲ κτῆμα. — — — δωρεὰ γὰρ καὶ εὐεργεσία καὶ χάρισμα 
ϑεοῦ τὰ πάντα boa ἐν κύσμῳ καὶ αὐτὸς ὃ κύσμος ἐστιν, aljo — Geſchenk, u. zwar 
ein Geſchenk freier Geneigtbeit, Gnadengeſchenk, bei Paulus aber wie auch 1 Petr. 4, 10 
in der dem neuteftam. Gebr. von χάρις entfpr. näheren Beftimmiheit a) im Allgemeinen 
pas Refultat der Önadenermweifung Gottes, die durch die Gnade u. αἴ Gnade ben 
Süändern Dargebotene Babe (etwa Begnadung, deren erfted die Begnadigung) 
Röm. 5, 15.16: τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα, vgl. B. 15, 
wo τὸ χάρισμα erweitert ausgebrädt wird: 7 χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάραι. 
6, 28: τὰ γὰρ ὑψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάνατος " τὸ δὲ χάρισμα τοῦ ϑεοῦ ζωΐ αἰώνιος 
ἐν Xw Iv. Bgl. 11, 29, mo τὰ χαρίσματα von den heilsgeſchichtl. Gnadenerweifungen 
Gottes überhaupt. D) fpeciell das einem Einzelnen zu Teil gewordene bejondere Gnade: 
geſchenk, wie 2 Cor. 1, 11: τὸ εἰς ἡμᾶς χάρισμα, die an dem Apoftel in der ihm wider 
fahrenen Hülfe offenbar gewordene Gnadenerweifung. Röm. 1, 11: ἵνα τι μεταδῶ χά- 
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ρισμα ὑμῖν πνευματικὸν εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς, irgend etwas als vom heil. Geifte 
berrübrende u. erfüllte Gabe, etwa Troft, Erleuchtung ꝛc., wie fie beffen zur Stärkung 
bedürfen, denn e8 heißt nicht χάρισμά τι, in weldem Falle an die folgende Bedent. zu 
denten wäre. Außer an diefen Stellen neml. ſtets 6) von fpeciellen Önadengaben, welde 
der Chriſt in fih trägt, τὸ ἐν σοὶ χάρισμα 1 Xim. 4, 14. 2 Tim. 1, 6, Befonderungen 
des gegebenen u. in Den Einzelnen in befonderer Weiſe wirkſamen heil. Geiftes, φανερώσεις 
τοῦ πν. 1 Cor. 12, 7, meldye in der Wirkfamteit, in dem Auftreten des Einzelnen in der 
Gemeinde (vgl. das parall. διακονίαι 1 Cor. 12, 4. 5), in feinem Verhalten 1 Cor. 7, 7 
ih fund thun. 1 Cor. 1,7; 12, 4: διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ πνεῦμα. 
12, 9. 28. 30. 31. 1 Petr. 4, 10: ἕκαστος καϑὼς ἔλαβε χάρισμα, εἰς ἑαυτοὺς αὐτὸ 
διακονοῦντες ὡς καλοὶ οἰχονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Den Zuſammenhang ders 
felben mit der neuteftamentl. Heildgnade ſ. Röm. 12, 5. 6. Im ihnen beſondert fid 
die für alle gleiche Gnade, melde den Chriften- u. Heilsftand begründet, nad den Bedürf⸗ 
niffen des gliedlichen Zuſammenhanges der Gemeinde, u. beihafft die Befähigung zu jeder 
biefen Bebürfnifien, fowol den bleibenden wie zeitweiligen, entgegenlommenden duaxori«, 
nit bloß „naturverflärende Begabungen, in welden ber Geift Gottes [εἶπε wunderbare 
Macht erzeigt“ (Hofmann zu 1 (δογ. 1, 7). S. meinen Artikel „Geifteögaben" im 
PRE? 5, 10 ff. 


Εὐχάριστος, ον, 8) dankbar, Xen., Plut., Diod., Col. 3, 15 im relig. Sinne, vgl. 
ἀχάριστος Sap. 16, 19. Luc. 6, 35. 2 Tim. 3, 2. Ὁ) anmutig, lieblich, Xen., Hrdt., 
Prov. 11, 16: γυνὴ ax. = m nen. 


Εὐχαριστέω, über das Augment ſ. Buttmann 8 84, δ᾽, vgl. εὐλογέω, εὐδοκέω. 
— dankbar fein, danken, der beferen Gräc. fremd, Bol., Plut. Diod. Sic. Bei De: 
moſth. findet e8 ſich ebenfo wie das Subft. εὐχαριστία in den Dekreten der Byzantiner 
pro cor. 91, 92; dafür in der beßeren Gräc. χαρίζεσθαι, χάρις. Den LXX ift es eben- 
falls fremd, dafür εὐλογεῖν, welches jedoch ein teild engerer teils weiterer Begriff ift, 
f. S. 609 fj. In den Apokr., fowie bei Philo u. Joſ. öfter; Jud. 8, 25. 2 Mec. 1, 11; 
10, 7. 3Mec. 7, 16 im religidfen Sinn = Gott danken, τῷ κυρέῳ, σωτῆρι. Ebenſo 
Sap. 18, 2, wo es abjol. ftebt, Dagegen 2 Mec. 12, 31, το εὖ ebenfalls abfol., vom 
Danf gegen Menihen. Im MN. T. außer Röm. 16, 4 nur im relig. Sinme mit u. ohne 
τᾷ ϑιεῷ, u. zwar in ben lucan. u. paulin. Schriften vorherrfhend mit dem Dat. Es befteht 
aber ein Unterfchied zwiſchen dem mit dem Dat. verb. u. dem abfol. εὐχαριστεῖν. &) mit 
dem Dat. ſteht e8 überall, wo eine Gunft: und Hulderweiſung, eine empfangene χάρις oder 
ähnl. den Grund abgiebt, wo e8 als Dank für irgend ein Erlebnis ᾽ς. erſcheint; fo Luc. 
17, 16. Act. 27, 35; 28, 15. Röm. 14, 6. 1 Cor. 14, 18. Col. 1, 12; 3, 17. 
Der Grund angegeben durch ὑπέρ Röm. 1, 8. 1 Cor. 10, 30. Eph. 1, 16; 5, 20. περὲ 
mit dem Gen. 1 Cor. 1, 4. 1 Theſſ. 1, 2. 2 Thefl. 1, 3; 3, 13. Philem. 4. ἐπί mit 
dem Dat. 1 Cor. 1, 4. Phil. 1, 3. 5. διὰ m. d. Aceuſ. Col. 1, 3; angeſchloßen durd 
ὅτι Luc. 18, 11. Joh. 11, 41. Röm. 1, 8. 1 Cor. 1, 14. 1 Thefl. 2, 13. pol. 11, 17. 
b) εὐχαριστεῖν τι, τινὰ, etwas, Jem. dankend preifen, 2 Cor. 1, 11: ἵνα τὸ eis ἡμᾶς χάρισμα 
διὰ πολλῶν εὐχαριστηϑῦ ὑπὲρ ἡμῶν. Röm. 1, 21: οὐχ ὡς ϑεὸν ἐδόξασαν ἢ ηὐχαρί- 
στησαν. Diefe der Ῥτοί.-Θτὰς. fremde Conftr., melde fi in der kirchl. Θτᾶς. von ber 
Eonfecration (f. εὐλογεῖν ©. 610) findet, ift offenbar hervorgegangen aus 6) dem abfol. 
εὐχαριστεῖν ſynon. εὐλογεῖν, u. giebt einen Fingerzeig für die Bedeut. desſelben, daß 
Died nem. den Lobpreis Gottes bz., der feine andere Veranlafung bat, als Gott 
felbft u. feine geoffenbarte Herrlichkeit; vgl. Marc. 8, 6 mit V. 7. Mtth. 14, 19, fonie 

Eremer, Bibl.⸗theol. Wörterb. 8. Aufl. 63 


994 Χαίρω --- Χαρακτύρ 


Mith. 26, 27 mit B. 26 u. 1 Cor. 10.16. Auch 1 ὅοτ. 14, 17: καλῶς εὐχαριστεῖς 
iſt etwa® anderes αἴϑ B. 18: εὐχαριστῷ ra ϑεῷ, denn jenes ift der Inhalt Des γλώσ- 
σαις λαλεῖν, während B. 18 ein Danten für dasfelbe gemeint if. So findet es fi Mith. 
15, 36. Marc. 8, 6. Joh. 6, 11. 23 verb. mit dem Brotbredhen Ehrifti beim Speijungs 
wunder, Mith. 26, 27 parall. εὐλογεῖν DB. 26 (wie Marc. 8, 6. 7) beim heil. Abendmal, 
u. ebenfo abwechſelnd Marc. 14, 22. 23. — Luc. 22, 17. 19 vgl. mit 1 Cor. 10, 16. 
Diefe Bed. erflärt auch die Ausjage Joh. 6, 23: ὅπου ἔφαγον τὸν ἄρτον Eu xagıotr- 
σαντος τοῦ κυρίου. — Hierher wird nun auch gehören 1 Thefl. 5, 18: ἐν παντὶ εἰ- 
χαριστεῖτε vgl. mit Phil. 4, 6, fo daß es nicht vom Danten für Alles, fondern von dem 
Lob Gottes in jeder Sade u. Lage fteht, welches mit jedem Gebet zu verbinden iſt. Bal. 
auch Eph. 5, 20. Dieſes abfolute εὖ χαριστεῖν iſt nicht dasſelbe wie Dem. pro cor. 92, 
wo e8 — dankbar fein: αἰῶνι παντὶ οὐκ ἐλλείψει εὐχαριστῶν καὶ ποιῶν ὃ τι ἄν dv- 
νηται ἀγαϑύν. 


Εὐχαριστία, r, 8) Dankbarkeit, Dem. pro cor. 91 parall. ἀρετή. Polyb. 8, 
14, 8. Sir. 37, 11. BZufag Eſth. 6, 4. 2 Mec. 2, 27. Im N. T. Uct. 24, 3. 
Ὁ) Dankſagung, Dank, nicht in der Prof.-Gräc., in der bibl. ſtets im relig. Sinne Sap. 
16, 28. 1 Cor. 14, 16. 2 Cor. 4, 15. 1 Xim. 4, 3. 4. Eol. 2, 7; 4, 2. Phil. 4, 6. 
1 Thefl. 3, 9: εὐχαριστίαν τῷ Heu ἀποδοῦναι περέ τινος. 2 Cor. 9, 11. 12: εὖχα- 
ριστία τῷ Iew. Der Plur. 2 Cor. 9, 12. 46) Lobpreis Gottes, Eph. 5, 4: πορνεία 
δὲ. .. μηδὲ Ὀνομαζέσϑω ἐν ὑμῖν, καϑὼς πρέπει ἁγίοις, καὶ αἰσχρότης ἡ μωρολογία 
n εὐτραπελία, ἃ οὐκ ἀνῆκεν, ἀλλὰ μᾶλλον εὐχαριστίά.Ό. So aud Apol. 4, 9; 7, 12 
ſynon. εὐλογία u. davon nur unterfchieden, wie Dank u. Anerkennung von der Lobpreifenden 
Erhebung, εὐλογεῖν fynon. ὑψοῦν. 


Χαραχτήρ, 7005, ὃ, von χαράσσω, eintigen, eingraben, einf—hneiden x. 1) activ: 
der etwas einfchneidet, einprägt, namentl. das Werkzeug dazu, Stempel x. Selten in 
dieſer Bedeut. Stob. Floril. 103, 27: ὀνόματα ἔϑηκε τοῖς πράγμασι, χαρακτὴρ αὐτῶν 
γενόμενος. Ebenſo xapaxıns. Häufiger 2) in pafl. Bed. Zeihen, Zug, Mertmal 
Cf. Plut. Mor. 856, Ὁ: ἦν δὲ καὶ πλείονας καϑαριϑμεῖσϑαι τῶν χαραχτήρων " ἀρκοῦσι 
δὲ οὗτοι κατανόησιν τοῦ ἀνθρώπου τῆς προαιρέσεως καὶ τοῦ τρόπου παρασχεῖν. De 
placit. phil. 5, 11: (πόϑεν γίνονται τῶν γονέων ὁμοιώσεις καὶ τῶν προγόνων ;) Oi 
Στωϊκοί, ἀπὸ τοῦ σώματος ὅλου καὶ τῆς ψυχῆς φέρεσθαι τὰ σπέρματα καὶ τὰς ὁμοιό- 
τητὰας ἀναπλάττεσθϑαι ἐκ τῶν αὐτῶν γενῶν τοὺς τύπους καὶ τοὺς χαρακτῆρας, ὥσπε- 
ρανεὶ ζωγράφον ἀπὸ ὑμοίων χρωμάτων εἰκόνα τοῦ βλεπομένου. So wird es {εὖτ 
häufig = Zug, Merkmal, Eigentümlichkeit, eigentüml. Bildung oder Geſtalt gebraudt, 
δ. B. τῆς γλώσσης, τῆς διαλέκτου (Hrdt., Diod., Dion.), vom Styl eines Schriftſtellers 
oder von ber eigentüml. Darftellungsweife, 3. B. φιλόσοφος, ἱστορικός, von der Eigen: 
tümlichfeit ganzer Völker, 3. Ὁ. ᾿Ελληνικός (Dion. Hal.; 2 Mec. 4, 10; vgl. das Weil 
des Theophraft: ἡϑικοὶ χαρακτῆρες). Man könnte verſucht fein, diefe Bed. auf die Züge 
des Stempel® zurüdzuführen, auf das Gepräge, welches derſelbe trägt. Of. Sext. Emp. 
Log. 1, 251: αἱ διὰ τῶν δακτύλων σφραγίδες ἀεὶ πάντας in’ ἀχριβὲς τοὺς χαρακτεῖ- 
ρας ἐναπομάττονται τῷ χληρῷ. Es liegen aber nod andere Stellen vor, welche deutlich 
zeigen, daß χαρακτήρ — freilih eine Ausnahme von den überhaupt feltenen Bildungen 
auf ro — im wirfl. pafl. Sinne zu nehmen ift = Gepräge, Ausprägung, Abdruck. 
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So Aristot. Rep. 1, 6: χαρακτῆρα ἐπιβάλλειν. — ὁ γὰρ χαρακτὴρ ἐτέϑη τοῦ πόσου 
σημεῖον. Id. Oecon. 2, 20: χαρακτῆρα ἐπικόπτειν. WLucn. Hermotim. 44: τέ δὲ εἰ 
μηδὲ γράμματα γράφοιμεν ἐπὶ τῶν κλήρων ἀλλά τινα σημεῖα καὶ χαραχτῆρας᾽" οἷα 
πολλὰ “ϊγυπτίοι γράφουσιν ἀντὶ τῶν γραμμάτων, κυνοχεφάλους τινὰς ὄντας καὶ λεον- 
τοχεφάλους ἀνθρώπους. ΟἿ, Plut. Mor. 214, F: ἐτυπώϑησαν οἱ τῶν γραμμάτων χα- 
ραχκτῆρες. Insbeſondere vgl. man nun Plat. Phaedr. 263, Β: οὐκοῦν τὸν μέλλοντα 
τέχνην ῥητορικὴν μετιέναι πρῶτον μὲν δεῖ ταῦτα ὁδῷ διῃρεῖσϑαι καὶ εἰληφέναι τινὰ 
χαρακτῆρα ἑκατέρου τοῦ εἴδους. Vir. οἷν. 289, Β: n τοῦ νομίσματος ἰδέα καὶ σφρα- 
γέδων καὶ παντὸς χαρακτῆρος, wo ἐδ offenbar = χί guyna. Phil. de plant. Noae I, 
332, 32: εἶπεν αὑτὴν (80. τὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ «ἀοράτου εἰκόνα, δόκιμον εἶναι 
νομίσας οὐσιωϑεῖσαν καὶ τυπωϑεῖσαν σφραγίδι ϑεοῦ, ἢ ὃ χαρακτήρ ἐστιν ἀΐδιος λόγος. 
Cf. 336, 15: ὁ μὲν γὰρ κατὰ τὴν εἰχύνα ϑεοῦ χαραχϑεὶς πνεύματι, οὐδὲν διαφέρει κτλ. 
Clem. Rom. 1Cor. 88: αὐτὸς ὁ δημιουργὸς καὶ δεσπότης ἁπάντων — τὸν — ἄνϑρω- 
πον ταῖς ἰδίαις αὐτοῦ καὶ ἀμώμοις χερσὶν ἔπλασεν, τῆς ἑαυτοῦ εἰκόνος χαρακτῆρα. 
Es δ). hiernach χαρακτήρ das Ebenbild als Ausdprud des Urbildes u. „über 
bietet durch den Nebenbegriff allfeitiger Gleichheit feine Synonyma μέμημα, εἰκών, ἀπει-- 
κόνισμα “ (Deligih zu Hebr. 1, 3). Bol. 4 Mec. 5, 3: φιλότεκνα γονέων πάϑη ψυχῆς 
TE καὶ μορφῆς ὁμοιότητα εἷς μικρὸν παιδὸς χαρακτῆρα ϑαυμάσιον ἐναποσφραγίζοντα. 
Es findet fih im N. T. nur Hebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ 
τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, wo das offenbar vorliegende Beſtreben, befonders fignificante 
Ausprüde zu wählen, fowie die Bed. von ἀπαέγασμα Ausſtrahlung (nicht bloß Ab⸗ 
glanz, Refler) nötigen, nicht auf die Bed. Zug, Zeichen zurüdzugehen, fondern die auch 
diefer Bed. zu Grunde liegende Bed. Abdrud, Gepräge — Ebenbild anzuerfennen. Die 
Stelle des Clem. Rom. dürfte entjheidend fein. Es wird χαρακτήρ an Stelle von 
χάραγμα gewählt fein, weil letzteres nur in geringem Umfange gebraucht wurde u. nur 
ſelten das Jem. eigentüml. Merkmal (das Charateriftiiche einer Perfon oder ganzer Völker) 
bz., wozu es ſich um fo weniger eignete, al& der Gedanfe an das pafi. Verhalten des 
betr. Subj. fich ſtets hervordrängen mufte. Χάραγμα findet ih im N. T. Act. 17, 29. 
pol. 13, 16. 17; 14, 9. 11; 15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4 = Öepräge; Zeichen, 
Symbol. — Bei den LXX χαρακτήρ nur Lev. 13, 28 von der Narbe eines Brand» 
males: ὁ χαρακτὴρ τοῦ κατακαύματος — 1293 ὨΞΣ. 


Χοῖχός, ή, ὄν, in der Prof.:Gräc. fpät u. fehr felten, in der bibl. Gräc. nur bei 
Paulus 1 Cor. 15, 47. 48. 49 als Berftärtung des B. 47 voraufgehenden ἐκ γῆς u. 
drückt den qualitativen Gegenfag zu ἐξ οὐρανοῦ τεῖρ. ἐπουράνιος aus. An der entfpr. 
Stelle des Schöpfungsberichtes haben die LXX nicht das Adj., ſondern im engen Anſchluß 

an den Grundtert das Subſt. χοὺς ( als Epitheton des Menſchen, = 233 im Unterjchiebe 

von FIR, Gen. 2, 7: ἔπλασεν ὃ ὃς τὸν ἄνϑρωπον χοῦν ἀπὸ τῆς γῆς, NOIR” ἜΣ. 
Den LXX dient χοῦς neben yr gleih häufig mie dieſes zur Webertr. von "ey, jedoch ift 
γῆ das eigentl. Wort für yax u. mars. Gen. 3, 10, wo man χοῦς erwarten Könnte, 
da mar voraufgegangen (ἕως τοῦ ἀποστρέψαι σε εἰς τὴν γῆν, ἐξ ἧς ἐλύφϑης), über 
jegen fie πρὸς "os durch γῆ εἶ καὶ εἰς γῆν ἐπελεύσῃ. 

An u. für fich ift χοῦς feine entiwertende 8). ., vgl. Gen. 18, 16: ὡς τὴν ἄμμον 
τῆς γῆς, wofür Sir. 44, 21: ὡς χοῦν τῆς γῆς. Werner vgl. Gen. 3, 14. 1 Sam. 2, 8. 
1 Kön. 16, 2. Hi. 42, 6. Bj. 112, 6 u. α., wo "ὋΣ zur Sennzeihmung ber Niebrigkeit 
dient, in welchen Fällen aber die LXX es dur yr miedergegeben haben. Das paulin. 
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χοϊκός dürfte aber entwertend gemeint fein, wie "ὋΣ an ben angef. Stt., jo daß εὖ em 
Ausdruck ift wie 2 Cor. 4, 7: ἔχομεν τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὑστρακίνοις σκεύεσιν. 
So ift es απῷ gemeint in ber bei Walz, rhett. gr. 1, 613, 4 ſich findenden Stelle: 
γυμνοῖ τούτους τοῦ χοϊκοῦ βάρους, u. fo faßt e8 auch v. Wilamowitz, commentariolas 
gramm. II, p. 17 (Gryph. 1880), welder e8 als eine audacissima vocabuli novatio bei 
Paulus bz., gleichwertig mit dem fpäter dafür eingefegten ὑλικός, Theod. in Clem. Alex. 
opp. ed. Bylb. Ρ. P- 346, |. Wilamowitz α. α. Ὁ. cf. Orac. Sibyll. 8, 445 54ᾳ.: @ ϑνητῷ 
περ ἐόντι, τὰ κόσμικα πάντα λατρεύσει, καὶ χοϊκῷ πλασϑέντι τὰ nord” —— 
αὐτῷ. Hesych.: πήλενος, yrivog. Clem. Alex. (Zonar): γηγενὴς καὶ γήϊνος. 


Χρίω, beſtreichen, ſalben, LXX — πῦρ, welches von ber finnbildl. Salbung mit 
heil. Dele gebr. wird, woburd die von Gott zu befonderem Dienfte in feiner Heilsdtonomie 
verordneten Männer, neml. Priefter, Propheten u. Könige, nicht bloß geweiht u. gebeiligt, 
fondern ausgerüftet wurden zu ihrem, natürliches menſchl. Vermögen überfteigenden heil 
Dienfte, vgl. Exod. 29, 7; 40, 18; — 1 ὅπ. 19, 16 — der einzige in Betreff ber 
Propheten erwähnte Fall, u. es ift wol anzunehmen, daß bei diefen eine Salbung nur 
bei ähnl. Uebertragung des Prophetenberufes durdy Die Propheten [εἰδῇ flatttfand, indem 
bei ummittelbar göttl. Berufung die Natur des Amtes es mit fi) bradte, Daß an Die 
Stelle des Symbols notwendig die Wirklichkeit trat, die Ausrüſtung mit dem Geifte 
Gottes ſelbſt. — 1 Sam. 10, 1; 15, 1 u. a. Bj. 89, 21. — Das Oel iſt als Sim- 
bild des Heils (vgl. Jeſ. 61, 3. Pf. 45, 8), ver Heilstraft, des Geiſtes Gottes zu 
nehmen, vgl. 1 Sam. 16, 13; 10, 1. 9. 10. Yef. 11, 1. So ct. 10, 38: ἔχρισεν 
αὐτὸν ὁ ϑεός πνεύματι aylo καὶ δυνάμει. Das fynon. pi, LXX ἐπιχέειν, ἐχχέειν 
(womit der Ausprud „Ausgießung des heil. Geiftes” zufammenhängt), findet βώ felten 
von der bohenpriefterl. Salbung χοῦ. 29, 7. Ten. 8, 12; von der königl. Salbung 
1 Sam. 10, 1. 2 Rdn. 9, 8; πῶ wird abgefehen von Exod., Len., Num. meift von 
der königl. Salbung gebrauht, vgl χριστός. — Im R. T. findet fih χρέειν mm in 
dem an die altteftamentl. Salbung ſich anfchließenden Sinne von der Weihung u. Au 
rüftung zu Beil. Dienfte Act. 10, 38. Luc. 4, 18: ἔχρισέ μὲ εὐαγγελίσασϑαι. Hebr. 
1, 9: ἔχρισέ σε — ὃ ϑεός σου ἔλαιον ἀγαλλιάσεως παρὰ τοὺς μετόχους σου (Pi. 
45, 8; vgl. Ief. 61, 3). Abfolut Act. 4, 27: ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδά σου Ϊν, ὃν ἔχρισας. 
An diefen Stellen von der Salbung ϑεία zu feinem Beruf u. Stande (lettered ct. 4, 27. 
Hebr. 1, 9). Außerdem mit Beziehung auf Ehriftum als den Gefalbten 2 Cor. 1, 31 
von dem Beruf des Apoſtels u. feiner Genoßen (B. 19; vgl. das Fehlen des σὺν ὑμῖν 
bei χρίσας ὑμᾶς). 


Χρῖσμα, τὸ, a) bie Salbe, LXX = mon Er. 30, 25; 40, 9. θεν. 21, 10, 
indem fie mit χρῖσμα ἅγιον das beſonders bereitete heil. Salböl δ. {. χοίω. Daß es 
aber 1 ϑοῦ. 2, 20. 27, wo es allein im N. X. fich findet, Ὁ) die geſchehene Salbung 
bz. u. nidt eine bildl. Bz. des Geiftes, fondern des Geiftegempfanges, der Geifteswitteilung 
ift (vgl. Joh. 16, 13 mit dem Zuſammenhang unferer Stelle), liegt doch bei den Au 
vrüden χρῖσμα ἔχετε, ἐλάβετε am nähften, u. der Ausdruck erſcheint gewählt, um he: 
vorzubeben, einerſeits was an den Lefern geſchehen ift, anderjeit® um durch die Ruck 
weifung ſowol auf die altteftamentl. Borgänge, als insbefondere auf Chriſtum die Leſer 
an ihren Beruf u. Stand zu erinnem (vgl. 1 Petr. 2, 5. 9). In der Bebeut. Salbung 
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haben es wol απῷ die LXX Erod. 29, 7: λήμψῃ τοῦ ἐλαίου τοῦ χρίσματος καὶ ἐπι- 
χεεῖς αὐτό — vgl. Das hebr. mer ad. — Ueber den Accent (χρῖσμα, fpät. χρίσμα) 
ſ. ®iner 8 6. 


Χριστός, ἡ, öv, gejalbt, 2. B. τὸ χριστόν Lev. 21, 10, die Salbung. Haupt: 
ſächl. ὁ χριστός, der Geſalbte, hebr. um, welches Bz. jebed mit dem heil. Oele Ge⸗ 
ſalbten iſt, zunächſt des „Hobenpriefters τεῦ. 4, 3.5.16; 6, 15. LXX 4, 3: 0 ἀρχιερεὺς 
ὃ χεχρισμένος; 4, δ: ὁ ἱερεὺς ὁ χριστός ; an ben übrigen Stellen von dem Könige, LXX 
faft ſtets = ὁ χριστός, u. zwar meift mm? ΠΣ oder mit Suffiren Gottes außer Dan. 
9, 25. 2 Sam. 1, 21. So 1Sam. 2, 10. 35; 12, 3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 6. 
7. 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2 Sam. 1, 14. 16; 19, 22; 22, 51; 23, 1. Br. 2, 2; 
20, 7; 28, 8; 18, 51; 89, 39. 52; 132, 10. 17. Rlagel. 4, 20. 2 Ehron. 6, 42. — 
Jeſ. 45, 1 von Cyrus, „weil für den Zwed der Erlöfung handelnd“ (Fürſt); der Plur. 
Bi. 105, 15. 1 Ehron. 16, 22 von dem Volke Israel, refp. Abrabam, Iſaak u. Jakob 
Pi. 105, 8-12; vgl. Bf. 84, 10. Hab. 3, 18. Dann auf Grund von Dan. 9, 25. 
Pi. 2, 2 in den Targumim 3). des erwarteten Heilandes als des von Gott zum König 
u. Retter feines Volls Gefalbten (f. βασιλεύς, βασιλεία), „volfländig 7777 72 τ", 
Levy, neuhebr. u. halb. Wb. 3, 271, vgl. Luc. 23, 2: λέγοντα ἑαυτὸν Χν βασιλέα 
εἶναι, mi mit 38. 87: εἰ σὺ εἰ ὁ βασιλεὺς τῶν Ἰουδ. . σῶσον σεαυτόν. DB. 39: οὐχὶ σὺ 
εἶ ὁ Χς; σῶσον σεαυτόν. 2, 11: ἐτέχϑη σωτὴρ ὃς ἐστι Χο κύριος κτλ. |. κύριος. 
Psalt. Sal. 17, 86: πάντες ἅγιοι, καὶ βασιλεὺς αὐτῶν χριστὸς κύριος. Act. 2, 36. 
Marc. 15, 32: 6 X: βασιλεὺς τοῦ Ισραηλ. Act. 4, 26. 27. Es wird daher ber 
Inhalt diefer Bz. nad dem unter βασιλεύς, βασιλεία Berrerkten ſich beftimmen müßen, u. 
zwar mit der Maßgabe, daß βασιλεύς das Verhältnis zum Volle u. Herrſchaftsgebiete 
b3., ὁ Xc aber dies Verhälinis auf die göttl. Einfegung u. Ausräftung zurüdführt u. 
damit anfchließt an die göttliche Verheißung eines ſolchen Helfers, ſowie hinweiſt auf die 
βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welder der Heildratihluß Gottes vemwirkligt wird. Im Munde 
Jeſu als Appellativum Marc. 12, 35; 13, 21. Mtth. 24, 5 (ohne Artikel Marc. 9, 41); 
von ſich ſelbſt Mtih. 23, 10; 24, 5. 

Mit dem Art. als Appellativum Ὁ. ı. als inhaltl. Bz. der Perfon Jeſu (vgl. unter 
μανϑάνω) erſcheint ὁ Ἃς πιεὶβ in den Eov.; ohne Art. als Eigenname alleinftehend in 
den Evo. nur Marc. 9, 41: ἐν ivonurı ὅτι Xv ἐστε, vgl. Act. 24, 24, fonft dafelbft 
nur in der Berbind. Ic Χ΄ς, vgl. Mtıb. 1, 16: F ὃ λεγύμενος Χο. Dagegen in ben 
paulin. u. dem erften petrin. Brief findet ſich Xc als Eigenname Röm. 5, 8; 6, 4. 8; 
8, 10. 34; 9, 1 u. ö. 1 Petr. 1, 11. 19; 2, 21; 3, 16. 18; Ddiefer dann articuliert 
Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. V. 10; 9, 3.5 — ohne beftimmte Regel, vgl. 1 Cor. 6, 15; 
11, 3 u.a. Dagegen als Yppellatioum erſcheint ὃ Xg bier nicht, ogl. 1 Petr. 1, 11: 
τὰ εἰς Χν παϑήματα. 4, 13: τὰ τοῦ Χυ παϑύήματα mit Üct. 17, 3: ὅτι τὸν Χν 
ἔδει παϑεῖν. 26, 28: εἰ παϑητὸς ὁ Χο, wo es offenbar Appellativum iſt; 1 u. 2 Job. 
ſowie in den Apok. flieht ὁ Χίς appellativifh, f. 1Joh. 2, 22; 5, 1. 6. Apok 11, 15; 
12, 10; bagegen wol als Eigenname 2 Joh. 9. Apol. 20, 4. 6. Als Appellativum aud 
überall, wo Ις ὃ Χς geichrieben iſt oder ὃ x Ic, wie ct. 17, 8; 18, 5. 28. — 
Dem Wechſel in der Stellung Is Χς oder X Ic wird keine Ber. Beizulegen fein. 





Avzigguorog, 6, Widerſacher Chriſti nach 1 Joh. 2, 22: ὃ ἀρνούμενος ὅτι Ἰς οὐκ 
ἐστιν ὃ Χο, --- ὁ ἀρνοΐμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν. Bol. 4, 3, wo al® τὸ τοῦ 
ἀντιχρίστου (vgl. Mith. 21, 21. 1Cor. 10, 24 2 Per. 2, 22. Sat. 4, 14), als das 
antichriſtiſche Weſen Das sur ὁμολογεῖν τὸν I» angegeben if. Alfo nicht wie ἀντώϑεος 
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ohne weitere8 —= der an Chriſti Stelle fteht, fiellvertretender Meſſias. Aber dennoch ἰῇ zu 
beachten, worauf Huther aufmerffam maht, „daß bei den mit ἄντε im Sinne des Gegenſatzet 
gebildeten ſubſtantiv. Compoſitis das Subftant. ein Subj. it, welches durch ἄντε als im 
Gegenfage gegen ein Subj. derfelben Art ftehend δ). wird“, fo ἀντειφιλόσοφος „ein Philo⸗ 
ſoph, der anderen Philoſophen entgegenfteht”, ἀντέβιος der Gewalt gegen Gewalt fegt, 
niht bloß der der Gewalt widerftrebt, u. a. So überall namentl. wo Perfonen δὲ. 
werben, woburd fi der Einwand von E. Haupt zu 1 Joh. 2, 22 erledigt, welcher das 
adject. ἀντέϑυρος vergleiht, mas der Thüre gegenüber ift, u. daher in ἀντέχρ. nur das 
Moment der Ehriftusfeindfhaft finden will. So ἀντέχριστος, der fih an Ehrifti Stelk 
fegt, im Gegenfag gegen Chriſtus als Chriftus auftritt, unterfhieden von ψευδόχριεστος 
Mtth. 24, 24. Marc. 13, 22, welches meniger den Gegenſatz, als vielmehr den lügne⸗ 
riſchen (heuchleriſchen) Erſatz Chriſti bz. Als beftimmtes perfönl. Subj., niht als Cats 
tungsbegriff, iſt ἀντέχρ. entſchieden 1 Joh. 2, 18 zu faßen, ſobald die von Lchm., Tdj., 
Treg., Weſte. aufgenommene Weglaßung des Art. anerkannt wird, u. die Anlehnung für 
ben bortigen Ausſpruch: ἡχούσατε ὅτι ἀντίχριστος ἔρχεται ift nicht bloß 2 Thefl. 2, 3 ff., 
fondern im Bereiche der johann. Schriften Joh. 5, 43 zu fuhen: ἐὰν ἄλλος In ἐν τῷ 
ovöuarı τῷ ἰδίῳ, ἐχεῖνον λήψεσθε, wie denn aud das neutrale τὸ τοῦ arzıolaron, 
ὃ ἀκηκόατε ὅτι ἔρχεται καὶ νῦν ἐν τῷ κόσμῳ ἐστίν auf die Erwartung einer beftimmten 
biftorifhen Perfönlichkeit als Antihrift x. 2. hinweiſt. Nur fdeinbar wird das ὃ ἀντέχρ. 
2, 22. 2 Joh. 7 hierdurch ſchwierig. Der Art. 2, 22 ift offenbar analog dem vorauf- 
gehenden articulierten ὁ ψεύστης, in generifcher Bed. wogegen die Erflärung Huthers, 
daß es eben der Antichrift felbft fei, der in dieſen Perfonen auftrete, zu gezwungen 
erſcheint. Man wird die vielen Antichriſten 2, 18 refp. Jeden der im johann. Sinne als 
folder auftritt, nicht bloß αἷδ πρόδρομοι des wirtl. Antichriften, fondern als Berfude 
desſelben betrachten müßen. 


ἱβευδόχριστος, ὃ, falſcher Meſſias, von ἀντέχριστος dadurch unterſchieden, daß er 
fälſchlicher Weiſe ſich als den verheißenen Meſſias hinſtellt, während der ἀντέχρεστος dem 
Meſfias ſich entgegenſtellt. Mtth. 24, 24. Marc. 18, 22, wo auch der Zuſammenhang 
auf jüdiſche ψευδέχριστοι hinweiſt. Bgl. Bengel zu Joh. 5, 43: „a tempora veri 
Christi ad nostram aetatem LXIV Pseudomessiae numerantur, per 4008 decepti sunt 
Judaei.“ " 


Χριστιανός, ὃ, Bz. der Jünger (Anhänger, f. μαϑητύς) Jefu Chriſti, welche zu 
Antiohien zuerft auflam u. im N. T. nidt als Selbfibezeihnung der Chriften auftritt 
Üct. 11, 26; 26, 28. 1 Petr. 4, 16, fondern als Bz. derfelben feilend der Heiden. 
Nicht zu vergl. mit 2 Cor. 1, 21, ſ. zoiw. Schwerlich zu εὐ. wie Weiß, neuteftamentl. 
Xheol., S. 140: „es erſchien den Heiden bier (Act. 11, 26) zum erflenmale das Chriften- 
tum nit mehr αἷδ eine jüdifhe Secte, weil feine Bekenner fih nit mehr an bie 
jüdifche LTebeneweife Banden, fondern als eine felbfländige religiöfe Gemeinſchaft, der fie den 
Namen χριστιανοί gaben.” Eher ift an die Bz. der Meffiasgläubigen als ἐπικαλούμενοι 
τὸ ἴνομα τοῦ κυρίου Iv (f. ἐπικαλεῖσϑαι ©. 511) zu erinnern. Denn dies ift das, mas 
fie fennzeichnet. 


— — — — - ---ς--ς....ςος......-..------Ῥ.--....ρ-..-- 
u e ñ—⸗ 











Ψύχω — YWurr 999 


Ψ. 


Ψψόχω, Perf. Paſſ. ἔψυγμαι, Aor. bei Ariſtoph. ἐψύγην; demgemäß Fut. wuyr- 
σομαι Mtth. 24, 12, wofür wenige Handfhriften ψυχήσομαι leſen. 1) atmen, hauchen, 
aushauchen, ausftrömen laßen, 2 Kön. 19, 24. 422) fühlen, abkühlen laßen, im Gegenfag 
zu θερμαίνειν; häufiger bei Plat., Blut. Yer. 8, 2. Num. 11, 32 = num. Bel. 
ψυχρός kalt. Bafl. erkalten, erlöfhen, Hrdt, Plate. So Mith. 24, 12: ψυγήσεται τὶ 
ἀγάπη, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 


ἱβυχή, ἡ, von ψύχω, bauchen (nad Einigen, vgl. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 
2, 880, zurüdzuführen auf ψύω — πτύω, wie ὕψος — ὕπατος u. a.; Curtius da⸗ 
gegen führt das Wort auf eine Sanskrit: Wurzel sphu, blaſen, zurück, während er für 
πτύω ein andered Stammwort aufweiſt [a. a. Ὁ. ©. 509. 702. 285]); der Haud; 
Ddem des animal. Lebens. Im dem gefammten Spradgebrauh von Homer an fcheint 
ψυχή das Leben in der Befonderung des Einzelmefen®, namentl. des Men- 
ichen (feltener nur, u. wahrfcheinl. ex analogia, des Tieres) zu bz., welches nah Homer im 
Leibe eingeſchloßen ift u. im Tode entweiht, aber in feiner Befonderung im Bades 
fortdauert, wenngleih unter Berluft der Berfönlichkeit u. ihrer Fähigkeiten, welde ihm an 
den Leib gebunden eriheinen. Beifpiele f. Lerita. Daher ψυχή überhaupt = das 
Leben des Individuums, vgl. ψυχῆς ὄλεθρος Il. 22, 325. ψυχήν, ψυχας τινων 
ἐξελέσϑαι, ἀφελέσϑαι u. a. Od. 22, 444. N. 22, 257, u. fo bis in die fpätefle Gräc. 
ψυχὴ» ἀφιέναι Eur. Or. 1171. ψυχὴν διδόναι, ἀποδιδόναι Hdt. 3, 130, 2, entftanden 
aus ψ. Aidı διδόναι 1]. 5, 654. ὁ περὶ τῆς ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους ἀγών Xen. 
Mem. 3, 12, 1. zn» αὐτοῦ ψυχὴν ἀρνύμενος Luc. Philopsend. 1. 7, ἀρετὴ μᾶλλον 
ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς Xen. ΟΥτ. 4, 1, 8. — Im Zuſammenh. mit der eschatol. 
Borftellung entwidelte fih weiter der antbropol. Begr. von ψυχή. Die Volksanſchauung, 
wie fie von Homer an im Volle lebte u. ſich entmidelte, giebt Ptat. Phaedr. 70, A wieder: 
τὰ περὶ τῆς ψυχῆς πολλὴν ἀπιστίαν παρέχει ἀνθρώποις, un, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ 
σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι ἥ, ἀλλ᾽ ἐκείνῃ τ τμέρᾳ διαφϑείρηταί τε καὶ ἀπολλύηται, 7 
ἂν ὁ ἄνϑρωπος ἀποϑάνῃ , ευϑὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος καὶ ἐκβαίνουσα, ὥσπερ 
πνεῦμα 7) καπνὸς διασχεδασϑεῖσα, οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτι οὐδαμοῦ ΄. 
Cf. Xen. Cyrop. 87, 8: ὡς ἥ ψυχή, ἕως μὲν ἂν ἐν ϑνητῷ σώματι 7, ζῦ " ὅταν δὲ 
τούτου ἀπαλλαγῦ, τέϑνηκεν. Dagegen erhebt id die pbilof. Unterfuhung mit ihrem 
Refultat Plat. Phaedr. 245, E; 246, A: πᾶν γὰρ σῶμα, ᾷ μὲν ἔξωθεν τὸ κινεῖσθαι, 
ἄψυχον, ᾧ δὲ ἔνδοϑεν αὐτῷ ἐξ αὐτοῦ, ἔμψυχον, ὡς ταύτης οὔσης φύσεως ψυχῆς" 
εἰ δ᾽ ἔστι τοῦτο οὕτως ἔχον, μὴ ἄλλο τι εἶναι τὸ αὐτὸ αὐτὸ κινοῦν 7 ψυχήν, ἐξ 
ἀνάγκης ἀγένητόν τε καὶ ἀϑάνατον ψυχὴ ἂν εἴη, u. Xen. Mem. 4, 3, 14 heißt εδ: 
ἐνϑρώπου ψυχή, εἴ neo τι καὶ ἀλλο τῶν ἀνθρωπίνων, τοῦ ϑείου μετέχει, cf. 1, 4, 13: 
οὐ τοίνυν μόνον ἤρκεσε τᾷ ϑεῷ τοῦ σώματος ἐπιμεληϑῆναι ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἐστι, 
καὶ τὴν ψυχὴν κρατίστην τῷ ἀνθρώπῳ ἐνέφυσε. Nun ift ed die Seele (nit mehr 
wie bei Homer die Organe des Leibes), welde Sit des Willens, der Gefinnung, δεῖ 
Begierden u. Leidenſchaften ἐς. ift (vgl. unter καρδία), u. ψυχή dient mit σώμα verbunden 
zur Bz. des Beftandes menfhl. Weſens; cf. Xen. Anab. 3, 2, 20: περὶ τὰς ἑαυτῶν 
ψυχὰς καὶ τὰ σώματα ἁμαρτάνουσι. Man fagt: ὅλῃ τῇ ψυχῇ φροντίζειν τινὸς, von 
ganzem Herzen für Jem. Sorge tragen, Xen. Mem. 8, 11, 10: ἐκ τῆς ψυχῆς von 
Herzen gern u. a., f. Lexika. Man redet von zwei Seelen, einer ἀγαϑύ, βελτίων, κρα-- 
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τίστη u. einer χακή, πονηρά 2.; |. Baflom 8. v. So ermeitert fid) die Borftellung de- 
bin, daß ψυχή die εἰ [ὦ veranlagte, den Tod Überdauernde Individualität 
des Menfben ift — womit dann noch pantbeiftiihe Anfhauungen zufammen befichen, 
daß die Seele (Aristot. de anim. 1, δ) ein Zeil des ὅλον fei, welches getragen von ben 
Winden in den atmenden Menſchen eingebe, daß der Leib ein Gefängnis ber Seele für 
ihre vorberbegangenen Sünden {εἰ zc., ſ. Nägelsbach, nachhomer. Theol. 403 |. Ueber: 
haupt vgl. Nägelsbah, homer. Theologie 2, 380 ff. Grotemeyer, Homers Grimdanfidt 
von der Seele im Programm ter höheren Lehranftalt zu Warendorf 1853/54. Paſſow, 
ter. 8. v. 

Im bibl. Sprachgebr. entipr. bei den LXX ψυχή dem hebr. we), welches nur aus 
nahmsweiſe anders, 3. B. durch das refler. Pron. der 3. Perſ., einmal durch πνοή τοῦ, 
24, 12, σῶμα Gen. 36, 3, nie durch πνεῦμα u. καρδέα wiedergegeben wird (doc 
vgl. unter ὀλιγόψυχος). Außerdem ift y. = porn Pf. 64, 2. mn Bf. 74, 19. Hi 
38, 39, fowie = 25, 325 an den unter καρδία ©. 522 ff. a. Stt., in denen allen eine 
Inanſpruchnahme des Empfindungs- u. ZTrieblebens vorliegt, vgl. ψυχικῶς 2 Mec. 4, 81; 
14, 24. Zunãchſt im altteſt. Sprachgebr. bz. ὅθ), ψυχή &) urſpr. ebenfalls — Leben, 
Odem, Bz. des in jedem einzelnen lebendigen Weſa beſindl. Lebens, alſo das Leben in 
der Beſonderung des Einzelweſens Gen. 35, 18: mm Ὁ mon meta. eo. 24, 18: 
ὧδ᾽ ΤΠ co mass mamadpı 20, das Einzelleben; b) auch ohne Sen. des Subj. 
Ἢ δ das lebendige Einzelwefen als [old eine Befonderung des Lebens, 
ein Einzelleben, Individuum, vgl. Lev. 24, 18. Num. 35, 11: mas02 vorm; 
Leo. 4, 2; 5, 1 u. a. St. fowol vom Menſchen wie vom Tier; vollftändig mr TE) 
Ben. 1, 20. 21. 24. 30; 2, 7. Namentl. vgl. 2, 7: πλῷ Up on m mit 8.19: 
md ne mar Vor DIRT Toaapı TOR 51, jedoch vorzugsweiſe vom Menſchen, 1Chron. 
5, 21. Joſ. 11, "14, "denn ihm eigentüml. if die Art, in mwelder er dies iſt. Sogar 
von einer WPD) Gottes kann die Rede fein Jer. 51, 14: Tops2 mir Tu ὙΌΣ; 
Am. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ezech. 23, 18. Ver. 15, 1. Lev. 26, 11. 15. 30. 43. 
1 Sam. 2, 85. Ye. 1, 14. Prov. 6, 16. Yer. 5, 9. 29; 9, 9). Die dos iſt nad bem 
oben ©efagten €) das eigentl. Subj. des Lebens im Einzelwefen , nicht ſelbſt Princip, 
trägt aber als das Subj. des Lebens das Lebensprincip, ΠῚ, πνεῦμα in fih u. [ἢ die 
Erſcheinung desſelben, jo daß ΠΣ u. ὧθ9 gleichbedeutend geſetzt werden köunen, Pi. 
31, 6 vgl. mit 16, 10. 2 Sam. 4, 9 u. a. Si. vgl. Gen. 1, 80: nm Wer ÄinTor 
mit 6, 10: Dr mm ia Yo ὝΘΒ ΟΣ, mo zwar wie Hiob 12, 10: we, ma TOR 
OD m ὙΠῸ die Worte nm u. op) den By. Ton u. n din” Sen. 1, 30 
vgl. yaarı nın) correſpondieren, indes vgl. Led. 17, 11: [an ön. Ὁ. 14: δ 
vo2-53, u. Num. 16, 22; 27, 16: ya-bob mim Tom. Doc bleibt zwifchen beiden 
Ausdrüden der Unterfhied, daß we) zur 2. des Individuums felbft dienen kann, ΠΥ nicht, 
weil es auch im feiner Bereinzelung nur Princip, nicht Form des Lebens ift, vgl. &. 2,2; 
3, 24; 37, 5.8, vermittels deſſen εὐ We wird, u. bei genauerer Unterſcheidung heißt eb 
ψυχὴ ζῶσα, πνεῦμα ζωοποιοῦν 1%or. 15, 45 (vgl. m Wer u. dor m), Wp> repräfe: 
tiert da8 Einzelwefen, daher Gen. 16, 45. Erod. 1, 5 bei Angabe der Perſonenzahl — 
u. von Berftorbenen Apol. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων, Apol. 20, 4: τῶν πεπελε- 
κισμένων, vgl. die wechſelnden Ausdrüde Deut. 27, 25: pı 3 up) u. Jer. 2, 34: 
bYap2 ΓΒ Ὁ]. Zwar repräfentiert au πνεῦμα Hebr. 12, 23: πνεύματα δικαίων 
τετελειωμένων, das Imdividuum, dem es eignete, aber nicht wie θυ, da wWp> nur da il, 
wo ein Einzelner in floffliger Organifation ift, u. nur mit NRüdficht hierauf ſteht and 
Apof. 6, 9 ψυχή vgl. B. 10: τὸ αἷμα ὑμῶν. Leo. 17, 11: a ὈῚΞ oa Du 
ogl. mit B. 10: or ΓΌΣΝ Der vgl. πνεῦμα. Cf. Roos, psychol. ser. p. 36 
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(II, 2): „. . . ubi animae humanae, quatenus ©p> est, aliquid tribuitur, non potest 
tota vis sententise intelligi, nisi animam, corpore vestitam tibi repraesentes, sed quae 
de illa tanquam spiritu dicuntur plene intelligi possunt nulla corporis habita ratione.“ 
Ebenſo Oehler, Sent. V. T. de rebus p. mort. fut., p. 13sqq. Nicht der wer als folder 
kommt die Berfönlichleit zu, fondern nur dann, wenn fie die Seele des Menſchen ift, vgl. 
1 Ehron. 5, 21 (worauf fih aud der Sprachgebrauch allerdings bald ſcheint beſchränkt zu 
haben, vgl. Gen. 46, 15. Er. 1, 5). Da fie dem Menfchen wie dem Tiere eignet, fo 
muß aud das, wodurd ein Einzelleben fih vom andern unterfcheibet, in ihr ſich geftalten, 
u. was fpeciel den Menſchen anbetrifft, fo muß die menſchl. Perfünlichkeit, die fi auf 
den Geift zurüdführt (ogl. πνεῦμα), in der θη, ψυχή, [ὦ ausprägen. Daber iſt we», 
ψυχή beim Menſchen das Subj. des yerjönl. Lebens, deſſen Princip 179, πνεῦμα ἰῇ. 
Daher kann aber auch, mo ἐδ fih um das der menſchl. Seele Eigentümliche, fie Unter: 
ſcheidende handelt, πνεῦμα wie ψυχή gebraucht werben als Subftrat des perjünl. Lebens, 
. πνεῦμα. — Daher die öftere Gleichheit beider Ausdrücke, welche den Unterſchied beider 
nicht aufbebt. 

Im N. T. δ). ψυχή das Leben in der Befonderung des Einzelmejens Apok. 8, 9: 
τὰ ἔχοντα ψυχάς. 16, 3: πᾶσα ψυχὴ Lwrs ἀπέϑανεν. Sonft nur von Menſchen, u. 
zwar zunähft das dem Einzelnen eigene Leben Mtth. 2, 20: ζητοῦντες τὴν ψυχὴν τοῦ 
nadlov. Röm. 11, 3: ζητοῖσι τὴν ψυχήν μου. Luc. 12, 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν. Act. 20, 10: ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ἐν αὐτῷ ἐστίν. Mith. 20, 28: δοῦναι τὴν 
Ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ πολλῶν. Bol. Marc. 10, 45. Job. 10, 11: τὴν ψυχὴν 
τεϑέναι ὑπέρ τινος dab Leben daran fegen, hingeben für Jemand; vgl. B. 15. 17; 18, 
37. 38; 15, 13. 1905. 3, 16. Act. 15, 26: σὺν ἀνθρώποις παραδεδωκόσι τὰς 
ψυχὰς αὐτῶν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος κτλ. Apot. 12, 11: οὐκ ἠγάπησαν τὴν ψυχὴν 
αὐτῶν ἄχρι ϑανάτου. 1Theſſ. 2, 8: μεταδοῦναι ὑμῖν... καὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχᾶς. 
Röm. 16, 4: οἵτινες ὑπὲρ τῆς ψυχῆς μου τὸν ἑαυτῶν τράχηλον ὑπέϑηκαν. Akt. 
20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ. 27, 10: ϑεωρῶ ὅτι 
μετὰ πολλῆς ζημίας τῶν ψυχῶν ἡμῶν μέλλειν ἔσεσϑαι τὸν πλοῦν. V. 22: ἀποβολὴ 
ψυχῆς οὐδεμία ἔσται ἐξ ἡμῶν. (8 iſt nicht völlig identiſch, ob es heißt παραδιδόναι 
τὸ πνεῦμα Joh. 19, 30, vgl. Mttb. 27, 50. Luc. 23, 46. Act. 7, 59, oder τὴ» ψυχήν 
Act. 15, 26; vgl. Joh. 10, 11 u. a., indem legterer Ausprud das Leben als Einzel: 
leben wertet, fo daß man 5. B. nicht fagen würde τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος 808. 
10, 11 u. a., nidt τὸ πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν Mtth. 20, 28; vgl. 2 Cor. 
12, 15: ἐγὼ δὲ ἥδιστα δαπανήσω καὶ ἐκδαπανηϑήσομαι ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Bol. == ion Ὀγὼ 1 Sam. 19, δ; 28, 21. Richt. 12, 2. Hi. 13, 14; 119, 109: 
τιϑέναι τὴν ψυχὴν ἐν τῇ χειρί. 1 Ran. 19, 2: — MR 50 —* DIOR, ΞΞ 
ϑήσομαι τὴν ψυχὴν σου καϑὼς ψυχὴν ἑνὸς ἐξ αὐτῶν, ſowie "gef. 53, 10: Dom-oR 
on) Dur u. dazu Delitzſch; Sp ori enthält fletS den Gedanken: das Leben einfegen für 
etwas, |. E. δουρὶ zu 1 Joh. 3, 16. Zu Mith. 20, 28. Job. 10, 11 vgl. den Aus 
Drud ἀντίψυχο» 4 Mec. 6, 29: ἀντέψυχον αὐτῶν λάβε τὴν ἐμὴν ψυχήν. 17, 21: 
ὥσπερ ἀντίψυχον γεγονότας τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. — Sonft kann zwar in vielen 
Fällen πνεῦμα u. ψυχή fynon. gebr. werden {f. u. πνεῦμα) namentl. in den Beziehungen 
des Empfindungs⸗ u. Trieblebens, vgl. Muh. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς 
ὑμῶν (vgl. Ser. 6,16, wo LXX um Ξε = ἁγνισμός, vgl. S. 63), mit 1 Cor. 16, 18: 
ἀνέπαυσαν τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. Act. 14, 22: ᾿ἐπιστηρίζοντες τὰς ψυχὰς 
τῶν μαϑητῶν (vgl. στηρίζειν τὰς καρδίας 1 Theil. 3, 13. Jac. 5, 8). Bol. ben 
Parallelismus Luc. 1, 47: μεγαλύνει ἡ ψυχή μου τὸν κύριον καὶ ἡγαλλίασε τὸ πνεῦμά 
μου ἐπὶ κτλ.; daß aber dennod beide Bzz. nicht völlig gleichbedeutend find, ergiebt ſich 
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daraus, Daß 3. Ὁ. Mtth. 26, 38. Marc. 14, 34 flatt περίλυπός ἐστιν ἡ ψυχή μου 
ξως ϑανάτου ſchwerlich würde gefagt werden können τὸ πνεῦμά μου, während Joh. 
12, 27: ἡ ψυχή μου τετάρακται, vgl. 13, 21: ἐταράχϑη τῷ πνεύματι. Bol. Ad. 
15, 24: ἐτάραξαν ὑμᾶς λόγοις ἀνασκευάζοντες τὰς ψυχὰς ὑμῶν. ϑεῖ. 19, 3: ταρα- 
χϑήσεται τὸ πνεῦμα τῶν «Αϊγυπτίων ἐν αὐτοῖς. ine Entgegenfegung von ψυχή u. 
πνεῦμα findet flatt Hebr. 4, 12: ἀχρι μερισμοῦ ψυχῆς Te καὶ πνεύματος ἁρμῶν κεὶ. 
indem auf das beftehende anormale Berhältni® der Seele zu ihrem göttl. LXebensprinciy 
veflectiert wird, mährend anderwärtd die Seele rein πα ihrer geiltigen Beſtimmiheit in 
Betracht kommt als Trägerin des göttl. Lebensprinzips, 3. Ὁ. 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε 
τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν αἵτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς, wozu vgl. deu Gegenſat 
zwiſchen σάρξ u. πνεῦμα. Auf diefem zwiſchen ψυχή u. πνεῦμα beftehenden Verhälmis, 
nad; welchen einerfeitd ψυχή das πνεῦμα in fih trägt u. zur Erſcheinung bringt (vgl 
Phil. 1,27: στήκετε ἐν ἑνὶ πνεύματι, μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες τῇ πίστει τοῦ wayy.), 
andrerjeit8 aber auch ein Misverhältnis der wuyr zum πνεῦμα flatıfindet, beruht ein nicht 
unbedeutender Teil des Sprachgebr.; dasſelbe iſt namentl. fofern es ὦ um die Frage: 
ob Dihotomie oder Trichotomie? banvelt, zu berüdfihtigen; f. unter ψυχικός. So el 
fih denn auch 1 Thefl. 5, 23: ὁλόκληρον (in allen Teilen unverfehrt) ὑμεῶν τὸ πεῦμα 
καὶ 7 Ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα — τηρηϑεέη, wo τὸ πνεῦμα das göttl. Lebenspriucip (vgl 
Röm. 8, 10), 7 ψυχή da8 individuelle Xeben, in weldem das πνεῦμα zur Erſcheiumz 
tommt, σῶμα ber von der ψυχή belebie ftofflihe Organismus, mährend anderwärts, 
δ. Ὁ. Mtth. 10, 28, nur σῶμα u. ψυχή nebeneinandergeftellt „werben, σῶμα τ. πνεῦμα 
aber eigentl. nie, wol σάρξ u. πνεῦμα. Nur 1 Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώ ματι, παρὼν 
δὲ τῷ πνεύματι. Der eigentl. Gegenfag zu πνεῦμα ἱᾷ σάρξ. Σῶμα u. πνεῦμα ἴδππε 
von einander geſchieden, πνεῦμα u. ψυχή nur von einander unterfdieden werben. So ἢ. 
vorn da® im Leibe, σάμα, vorhandene Leben Mith. 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν 
τί φάγητε, μηδὲ τῷ σώματι κεαλ. Luc. 12, 22. 23, vgl. Luc. 12, 19: ἐρῶ τῇ ‚vor 
μου Ψυχή, — — ἀναπαύου, φάγε, πίε, εὐφραίνου vgl. mit Ὁ. 20: τὴν ψυχήν σου 
ἀπαιτοῦσιν ἀπό σου. Tiefer gefaßt erſcheint Ψυχή gegenüber σῆμα Mtth. 10, 28: μὲ 
φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποχτεινύντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν μὴ δυναμένων ἀποκτεῖναι, 
fofern σῶμα der von der ψυχή belebte ftoffl. Organismus, ψυχή das in demſelben var: 
bandene Subj. des Lebens, das Ich; vgl. Mith. 16, 25: ὃς ἐὰν ϑέλῃ τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν x. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 14, 26: μισεῖν 
τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν, vgl. mit Mtth. 16, 24: ἀπαρνησάσϑω ἑαυτόν. Joh. 12, 25. 
Vgl. Mith. 16, 26: τί ὠφεληϑήσεται ἀνϑρωπος, ἐὰν — τὴν ψυχὴν αὐτοῦ Inumdr; 
Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: ἑαυτὸν ἀπολέσας ἢ ζημιωδϑείς. Im dieſem Sinne if 
ψυχή als genauere Umfchreibung des Subi. zu faßen Joh. 10, 29: ἕως πότε τὴν ψυχὴν 
ὑμῶν αἴρεις; Mtth. 12, 18: εἰς ὃν εὐδόκησεν 7 Ψυχή μου. Hebr. 10, 88: οὐχ 
εὐδοκεῖ ἡ ψυχή μου. 8 808. 2: εἰοδοῦταί σου ἡ ψυχή. Luc. 21, 19: ἐν τῇ ὑπο- 
μονῇ ὑμῶν κτύσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. 1 Ber. 1, 22: τὰς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν 
17 ὑπακοῇ τῆς ἀληϑείας εἰς κτλ. 4, 19: παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν b 
ἀγαϑοποίίαις. Upol. 18, 4: ἡ ὑπώρα σου τῆς ἐπιϑυμίας τῆς ψυχῆς, wie es bem 
überhaupt zur Bezeihn. des Individuums dient, Act. 2, 41. 48; 3, 28; 27, 22. 37. 
Röm. 13, 1. 1 Betr. 3, 20. 2 Petr. 2, 8. 14. An den Stellen Eph. 6, 6: ποιοῦν- 
τες τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ἐκ ψυχῆς. Col. 3, 23: ὃ ἐὰν ποιῆτε, ἐκ ψυχῆς ἐργάζεσϑε, 
entipriht ἐκ ψυχῆς dem voraufgegangenen ἐν ἁπλότητι καρδίας u. fordert, daß dab 
ganze Subject ohne Rüdhalt fi bethätige. So auch Mtth. 22, 37. Marc. 12, 30. 33. 
Luc, 10, 27. So ift denn ψυχή als das eigentl. Subject des Lebens, dasjenige, 
auf deffen Rettung u. Bewahrung x. es Angefihts des Todes x. ἀπ’ 
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kommt, daber Ἀεὶ, 2, 27: οὐκ ἐγκαταλείψεις τὴν ψυχὴν μου εἰς ödov. Ὁ. 31. 
Rom. 2, 9: ϑλῖψις καὶ στενοχωρία ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνθρώπου τοῦ κατεργαζομένου 
φὸ xaxor. 2 Cor. 1, 28: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Hebr. 
6, 19; 10, 39; 13, 17. Jac 1, 21; 5, 20. 1 Betr. 1, 9; 2, 25. — Sonſt findet 
fih ψυχή noch Marc. 3, 4. Luc. 2, 35; 6, 9; 17, 33. Muth. 16, 26. Marc. 8, 37. 
Act. 14, 2; 4, 32. Phil. 2, 30. Hebr. 12, 3. — Außer den nahfolgenden Derivv. u. 
Compoſſ. finden fih 4 Mec. ποώ ἀντέψυχος (f. 0. ©. 1001), ὁμόψυχος, ἀσϑενόψυχος. — 
Zur Literatur |. unter πνεῦμα. 


ἱβυχικός, 7, 0», findet ſich εὐ von Ariflot. an u. bz. zunächſt &) im Allgemeinen: 
was der Seele, dem Leben eignet, daher lebendig, 3. Ὁ. Plut. Mor. 1135, D: ψυχικὴ 
ἁρμονία τεσσάρων στοιχείων. Dann fpeciel Ib) der Seele als dem Einen Beftandteil 
des menjchl. Weſens eigen, von ihr flammend ꝛc., feelifch 3. Ὁ. Plut. Mor. 1096, Ε: τὶ 
γὰρ ἁπλῶς ἀποχαλυψαμένους ἔδει σαρκοποιεῖν τὸν ἄνϑρωπον ὅλον, ὥσπερ ἔνιοι ποιοῦσι, 
τὴ» ψυχικὴν οὐσίαν ἀναιροῦντες. De plac. phil. 1, 8: Θαλῆς, Πυϑαγύρας, Πλάτων, 
οἱ Στωϊκοί, δαίμονας ὑπάρχειν οὐσίας ψυχικάς ' εἶναι δὲ καὶ ἥρωας τὰς κεχωρισμένας 
ψυχὰς τῶν σωμάτων. Im diefem Sinne, wie bier ψυχικὴ οὐσία, wird aud wol die 
Entgegeniegung Mor. 1084, E zu verftehen fein: τὸ πνεῦμα — ἐκ φυτικοῦ ψυχικὸν 
yevöuevov, wo Andere, wie es fcheint ungeredhifertigter Weife, φυσικοῦ ftatt φυτικοῦ leſen. 
Hieran fliegt fih die gebräudlichfte Anwendung im Gegenfat zu σωματικός (Ariftot., 
Plut., Polyb. u. a.), 3. B. ψυχικὴ τόλμα, σωματικὴ ῥώμη Pol. 6, 5, 7. ψυχικὼὲ 
πάϑη Galen. ψυχικαὶ — σωματικαὶ ἡδοναί Aristot. Eth. 3, 16. So 4Mec. 1, 32: 
τῶν δὲ ἐπιϑυμιῶν αἱ μέν εἶσι ψυχικωί, αἱ δὲ awuarıxal' καὶ τούτων ἀμφοτέρων ὃ 
λογισμὸς ἐπικρατεῖν φαίνεται. Hiermit etwa ift ψυχικῶς in der Bed. von Herzen 
2Mec. 4, 37; 14, 24 (f. u. καρδία) zu verbinden. Died die einzigen Stellen der alt: 
teftamentl. ®räc. €) Anders ἰῇ die Verwendung u. in etwa Daburd die Bedeutung des 
Wortes im N. T. Dafelbft ftebt e8 nicht gegenüber σῶμα, σωματικός, fondern nur im 
Gegenfab gegen πνευματικός, πνεῦμα u. zwar nicht gegen das allgemein menfchliche 
πνεῦμα, fondern gegen den heiligen Geift, wie er Das Heildgut der Erlöſten iſt. Es 
ſchließt fi daran an, daß der Maid als ſolcher ψυχὴ ζῶσα ift 1 Cor. 15, 45, daher 
was ihm eignet reſp. fein Leib ein σῶμα ψυχικὸν ®. 44, ein zur Seele gehöriger Leib, 
ἐχ γῆς χοϊκός. Dem entgegen ift Chriſtus, der legte Adam, πνεῦμα ζωοποιοῦν, ἀνϑρω- 
πος ἐξ οὐρανοῦ DB. 45. 47; entiprehend ift das σῶμα dann πνευματικόν bei denen, Die 
mit Ihm dem gleichen Lebensgebiet angehören, οἱ Zuovganıcı B. 48, die mit Ihm ἕν 
πνεῦμα find 6, 17; ὃ. h. „wie wir getragen haben das Bild des Irdiſchen, fo werben 
wir auch tragen das Bild des Himmlifhen" V. 49. ES beruht dieſe Anfhauung u. 
Ausdrucksweiſe auf dem anzuerfennenden Unterfhiede zwiſchen dem menſchl. πνεῦμα an u. 
für fih u. dieſem Geifte der Gnaden- u. Heildgegenwart Gotted, [. πνεῦμα, ψυχή. 
Auf Diefem durch Die Heildzueignung bedingten Unterſchiede, der der chriſtl. An- 
ſchauung mit der Thatfahe der Heilszueignung felbft fofort geläufig 
werden mußte, berubt e8 nun weiter, daß ber Menſch an u. für ſich als ψυχὴ ζῶσα 
u. daher ψυχικός ein anderer iſt, als der πνευματικός, der von dem Geiſte ὑεῖ Erlöfung 
beftimmte oder erfüllte, daß der Menfh als ψυχικός demjenigen fremd ift, was als τὰ 
τοῦ πνεύματος τοῦ ϑεοῦ zu δ). ift, u. demgemäß die διδαχτοὶ ἀνϑρωπίνης σοφίας λόγοι 
ven διδαχτοὶ πνεύματος gegenüberftiehen 1 Cor. 2, 18. 14: ψυχικὺς ἄνθρωπος οὐ 
δύναται γνῶναι κτλ. (δδ ift Mar, daß ψυχικός den Menſchen nicht etwa einfach als 
σαρκικός oder ἁμαρτωλός ὅδ). u. hiermit abwechſeln könnte, ſondern Vuxixöc bz. den 
Menſchen nach ſeinem Naturbeſtande, u. weil der Menſch σαρκικός U. ἁμαρτωλός ift, [ὁ 
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ift er in feinem Naturbeflande demjenigen fremd, was τοῦ zw. iſt u. fo erft δ). ψυχικός 
den Menſchen, mie er jegt ift, den fündig gewordenen Menſchen, wie er dein göttl. Lebens 
princip ſich entfremdet bat u. entfremdet if. Es kann nicht leicht paflender übertragen 
werden, als e8 von Luther gefheben: der natürlide Menſch. Es τῇ eine, wenn 
man will zwar phyſiologiſche, aber ethiſch zu wertende Bz. 

Wie geläufig nun dem chriſtl. Denken diefe der τοί -Θτᾶς. natürlih fremde An 
ſchauung war, zeigt fih Jud. 19: οὗτοί εἰσιν — ψυχικοί, πνεῦμα μὴ ἔχοντες, Ὁ. ὅ. 
fie find nicht® weiter, als was fie von Natur find; 68. wird nicht gefagt, daß fie Aber: 
baupt feinen Geiſt haben, fomeit da8 πνεῦμα zum Beltande menſchl. Weſens gehört — 
dies müßte μὴ πνεῦμα ἔχοντες heißen —, fondern daß fie fib nit im Beſitze von Geiſt 
befinden, da fie ihn doch befigen könnten (gegen Bed, biblifhe Pſychologie, S. 53), fo 
daß πνεῦμα im Öegenfag zu ψυχικός den heiligen Geift der Erlöſung bi. EI wird 
von dem πνεῦμα, foweit ed dem Menfchen von Natur eignet u. für feinen Beſtand 
αἷδ ψυχὴ ζῶσα notwendig ift, abötrabiert. Ferner Jac. 3, 15, wo die Drei Prä- 
difate der nicht von oben flammenden Weisheit ἐπίγειος, ψυχικός, δαιμονεώδης eine 
fortlaufende, auf innerliber Confequenz beruhende Steigerung ausdrücken: ἐπίγειος überhaupt 
dem ἀνωϑὲν gegenüberftehend, u. meil ἐπέγειος, darum ψυχικός (vgl. 1 Cor. 15, 48), 
aljo des Geiftes entbehrend, vielmehr im Gegenfag zu dem Geifte Gottes δαιμονεώδης. 

So bereihert das Chriſtentum diefen Begriff, indem es der phyſiologiſchen Seite bie 
etbifhe u. religiöſe hinzufügt. 


᾿χψυχος, ον, &) leblos, gegenüber ἔμψυχος Bfter bei Blato; gegenüber ζῶα Plut 
Tbem. 11. Sap. 13, 18; 14, 29 vom Gögenbildl. — 1Cor. 14, 7: τὰ ἄψυχα 
φωνὴν διδόντα. Ὁ. 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς κτλ. Das entgegengefegte ἔμψυχος findet 
fih nicht in der bibl. Θτᾶς. --- Sonft δ). e8 noch in der Prof.:Gräc. Ὁ) πιπιίοϑ, 
darafterlos, feig. 


Δέψυχος, ον, findet fih außer Jac. 1, 8; 4, 8 nur bei Philo u. in der nad» 
chriſtl. Sräc. C£. Eumath. 11, 437: περὶ τὴν παρϑένον διψυχεῖ, ἀπιστεῖ τῇ σεμνό- 
τητι. Ign. ad Heron. 7: μὴ γίνου δίψυχος ἐν προσευχῇ σοῦ μακάριος γὰρ ὃ μὴ 
διστάσας. Πιστεύω γὰρ κτλ. Clem. Rom. 1 ad Cor. 11: οἱ δήψυχοι καὶ οἱ διστά- 
ζοντες περὶ τῆς τοῦ ϑεοῖ δυνάμεως. ο. 23: τὰς χάριτας αἰτοῦ ἀποδιδοῖ τοῖς προσ- 
ἐρχομένοις αἰτῷ ἁπλῇ διανοίᾳ. διὸ μὴ διψυχῶμεν κτλ. --- ταλαίπωροέ εἶσι» οἱ δί- 
Ψυχοι, οἵ διστάζοντες τὴν ψυχήν. Alſo — zmweifelnd. So απ Clem. Alex. 
Strom. 1: διὰ τοὺς διψύχους, org διαλογιζομένους ἐν ταῖς καρδίαις, εἰ ἄρα ἔστι 
ταῦτα ἢ οὐκ ἔστιν. Bei Iacobus aber in allgemeinerem Sinn: unbeftändigen Θὲ: 
mütes, u. dies 1, 8 vom Zweifler, διαχρινόμενος: ἀνὴρ δίψυχος, ἀκατάστατος ἐν 
πάσαις ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ; 4, 8 vom Heudhler: χαϑαρίσατε χεῖρας uuaprwloi, καὶ 
ἁγνίσατε καρδίας δέίψυχοι. Bol. Mitb. 24, 51: διχοτομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος 
αὐτοῦ μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑήσει. Bgl. unter ὁλιγόψυχος mit deflen Bed. ſich 
δίψυχος bei Hat. ftark berührt. 


Εὐψυχέω, gutes Mutes fein, Phil. 2, 19; vgl. εὔψυχος, gutes Muted, willig, 
entfhloßen, Xen, Thuc. u. a, 1Mec. 9, 14: οἱ www. τῇ καρδίᾳ. του. 30, 31. 
Adv. 2 Mec. 7, 20. 3 Mec. 7,18. εὐψυχία 2 Mec. 14, 18. 4 Mec. 6, 11; 9, 23. 


᾿Ισόψυχος, ον, von gleihen Trieben befeelt, von gleihem Charakter; Assch. Ag. 
1479. Eusth. 831, 52: ἰσοψύχως ἐμάχοντο. Bhil. 2, 20: οὐδένα γὰρ ἔχω ἰσί- 
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ψυχον ὅστις γνησίως τὰ περὶ ὑμῶν μεριμνήσει. LAX Pi. ὅδ, 14: σὺ δὲ ἄνθρωπε 
ἐσόψυχε, ἡγεμών μου καὶ γνωστέ μου = "MID DM. 


᾿Ολιγόψυχος, ον, Meinmütig, Artemidor. Oneirocrit. 3, 5: ἀηδεῖς δὲ ὅτι μάχιμοί 
εἰσι καὶ ὀλιγίψυχοι. Das Berb. ὑλιγοψυχεῖν bei Iſotr. ὀλιγοψυχία bei Hippotr. Alle 
drei mehrfach bei den LXX, ὁλειγύψυχος ϑεῖ. 57, 15: ὁλιγοψύχοις διδοὺς μακροϑυμίαν 
Τὴ EINER; Prod. 18, 14 = ma: nn. Jeſ. 54, 6m er. 35, 4: 
= 35 man. lleber Prov. 14, 31 ſ. u. μακροϑυμία ©. 456. Das Subftant. = 
man Ep Er. 6,9. = ἰοῦ nm Pl. 55, 9. Das Verb. = ὔβο wp Num. 21, 4. 
Richt. 10, 6; 16, 17. . Richt. 8, 4. Ὁ» Hithp. Ion, 4, 9. ὩΣ Hithp. Bi. 
77, 4: ὠλιγοψύχησε τὸ πνεῦμά μου. — Sir. 4, 9; 7, 10: μὴ ὀλιγοψυχήσῃς ἐν τῇ 
προσευχῇ σου. ud. 7, 19 wie Pi. 77, 4. Jud. 8, 9. — Im N. T. nur das Abi. 
1 Thefl. 5, 14. Vgl. ἀσθενόψυχος 4 Mec. 15, 4. 


Σύμψυχος, ον, ift der Prof. ©räc. fremd außer Anton. Polemon. 2, 54 (um 
117 n. Chr.); findet fih zuerſt Phil. 2, 2 u. dann in der kirchl. Sräc., in welder 
dann auch συμψυχέω, συμψυχία. Zu Bhil. 2, 2: τὴν αὐτὴν ἀγάπην ἔχοντες, σύμ- 
ψυχοι, τὸ ἕν φρονοῦντες vgl. 1, 27: μιᾷ ψυχῇ συναϑλοῦντες. Üct. 4, 82. 1 Sam. 
18, 1: ἡ ψυχὴ ἸΙωναθὰν συνεδέϑη τῇ ψυχῇ Δαυίδ, καὶ ἠγάπησεν αὐτὸν ᾿Ιωναϑὰν 
κατὰ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ. (68. δ). die Lebensgemeinſchaft in der Liebe. 561. ὁμόψυχος 
AMec. 14, 20. 


᾿Ἀναψύχω, U) tranf. abkühlen, erfrifhen, 2. ®. Xen. Hell. 7,1, 19: ἀνεψύχϑησαν 
οἱ σύμμαχοι. Hom. 1]. 5, 795: ἕλκος, die Wunde fühlen, lindern. Eur. Hell. 1100: 
πόνων τινὰ, Iem. Erholung verfhaffen. So 2 Tim. 1, 16. 2) In der fpät. Gräc. 
intranf. fi erholen, zu fih fommen.. So LXX = m Rıidt. 15, 19: ἐπέστρεψε τὸ 
πνεῦμα αὐτοῦ καὶ ἀνέψυξε, op Niph. 2 Sam. 16, 14: ἀνέψυξαν ἐχεῖ. Er. 23, 12. 
Ὁ Hiph. Bi. 39, 14. mm 1 Sam. 16, 23. Bol. 2Mec. 4, 46; 3, 11. Bol. 
ἀναψυχή Erholung, Blat., Eur.; Hof. 12, 8. Jer. 49, 30. 


᾿Ανάψυξις, τ, Erquicung, Erfriſchung; ſelten u. nur in der fpät. Gräc. LXX Er. 
8, 15: ἰδὼν δὲ Φαραὼ ὅτι γέγονεν ἀνάψυξις = m Im N. T. Act. 3, 20: 
ὅπως ἃν ἔλθωσι καιροὶ ἀναψύξεως ἀπὸ προσώπου τοῦ ᾿χυρίονυ, vgl. Jeſ. 57, 15. 16. 


᾿Αποψύχω, wegatmen, obnmädtig werden, Od. 24, 348: εἷλεν ἀποψύχοντα 
Ὀδυσσεύς, vgl. 5, 457: 6 δ᾽ ap ἴπνευστος καὶ ἀναυδὸς κεῖτ᾽ ὑλιγηπελέων. So 
Luc. 21, 26: ἀποψυχόντων ἀνθρώπων ἀπὸ φόβου, vgl. Mtth. 28, 4: ἀπὸ τοῦ φόβου 
2... ἐγενήϑησαν ὡς νεκροί. Sonft meift — den Odem ausbauen, fterben, 2. B. 
βίον, πνεῦμα Sopb., u. ohne folden Zuſatz Thuc., Philo, Joſ. u. a. 4 Mec. 15, 15 


parall. unonveiv. 


᾿ἘΕκψύχω, ausatmen, den Odem aushauchen, fierben, Hippofr., Jambl. LXX Richt. 
4, 21: ἐξέψυξε καὶ ἀπέϑανε nad dem Alex. — m m. Bat. ἐξεστὼς ἐσκοτώϑη 
καὶ a. Ezech. 21, 12: — πᾶσα σὰρξ καὶ πᾶν πνεῦμα = 3 Pi., wie ἀποψ. 
Luc. 21, 26. --- Im N. T. Ac. 5, 5. 10; 12, 23 flatt des edleren ἐχπνέω, Marc. 
15, 37. 39. Luc. 23, I 
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Καταψύχω, etwas abkühlen, erjriihen, Ariftot., Blut. u. a. Luc. 16, 24: τὴν 
γλῶσσαν. Smtranfit. Gen. 18, 4: χαταψύξατε ὑπὸ τὸ δένδρον, wofür im ber Pref- 
τᾶς. anfcheinend feine Beifpiele vorliegen (Plut. Mor. 652, C ſteht e& tranf.). 


2. 


Qdiv, ἡ, ältere Form ὠδίς ; gewöhnl. im Plur.; Geburtsſchmerz, Not, Wehen, 
1 Theſſ. 5, 8. Jeſ. 37, 3. Dann von jedem heftigen, der Not des Weibes ähnlichen 
Schmerz, auch Bekummernis, ὠδῖνες ψυχῆς. Cf. Hom. Od. 9, 415: ὠδένων ὀδύνῃσιν. 
gef. 13, 8: ὠδῖνες αὐτοὺς ἕξουσιν ὡς γυναικὸς τικτούσης. der. 8, 21. Hi. 21, 17. 
ger. 13, 21. Jeſ. 26, 17. Exod. 15, 14 u. a. αἱ ὠδῖνες τοῦ ϑανάτου Act. 2, 24 
wie Bj. 18,5, 8. 6: ὠδῖνες — — παγίδες ϑανάτου. 116, 3: περιέσχον μὲ ὠδῖνες 
ϑανάτου, κίνδυνοι ἄδου εὕροσάν με, ϑλῖψιν καὶ ὀδύνην εὗρον. Die Ueberf. der LXX 
ift nicht richtig, da oarı dem Gontert entfpr. anf darı Strid, nicht 2 Krümmung, 
Geburtsſchmerz zurädzufüßren iſt. Dagegen Mid. 24, 8: ταῦτα ἀρχὴ ὠδίναν. 
Marc. 13, 8: ἀρχαὶ ὠδένων ταῦτα entfpriht ὠδῖνες offenbar σι, vgl. Mid. 4, 9. 
def. 26, 17. Jer. 4, 31, vgl. ὅπ Pf. 48, 7. Ver. 6, 24. Er. 15, 14. Möglich, daß 
der Ausdrud an die jüdifche Lehre von den mon aarı anfhließt, von den Nöten u. 
dem Elende, welches der Ankunft des Meſſias voransgeht, ſoweit dieſe Lehre überh. bibl 
Grund bat. Sie ſelbſt aber, fofern fie nad -Jalk. Sim. 90, 1. 2 an ef. 53, 4. 5 
anſchließt, wird durch dieſen Ausdrud auf feinen Fall recipiert. S. die Darftellung der 
felben in meiner Schrift über Mitıb. 24, 25 ©. 244 ff. Schoettgen, hor. hebr., t. II: 
de Messia, p. 550 844. 


"Opa, ἡ ἡ, nad Curtius a. a. D. 355 eigentl. Jahreszeit, Blütezeit, ὡραῖος blähend, 
ἄωρος unzeitig, goth. jer, deutſch dahr, bohmiſch jaro Frühling. Es δ). 4) urfprüngl 
die Jahreszeit, ὥρα ἔτους, dann ὧραι τῆς ruloas u. bloß ὥρα die Tageszeit, 
woran ſich noch Ausdrüde wie ὥρα πολλή Marc. 6, 35 u. a. anſchließen, Marc. 11, 11: 
ἰψίας ἤδη οὔσης τῆς ὥρας. Dann als die Stundenzählung auflam: die Stunde 
LXX = ns Gen. 18, 10. ὅς. 9, 19; 18, 22. 26 u. a. ἼΣΩΣ Dan. 3, 6. 15; 4, 
16. 80; 5, ὅ. — Daß Johann. ἐσχάτη ρα 10h. 2, 18 fol das ἔσχατον τῶν 
ὑμερῶν, τῶν χρόνων, καιρὸς ἔσχατος Hebr. 1, 2. 1 Petr. 1, 20. 5. 2 Tim. 8,1 π΄ α. 
(f. ἔσχατος) in concreter Weiſe erfegen, um bie drängende φως der Zeit zu δ). (vgl 
1 &or. 7, 29) bebr. pranm nn, da dies die der Parufie unmittelbar voranf: 
gehende Zeit 69. u. im N. T. die Gegenwart als biefer Zeitabſchnitt angefehen wird, 
vgl. unter αἰών, ἔσχατος. Bali iſt es, an 7 ἡμέρα ἐσχάτη zu erinnern, welde nid 
der Gegenwart angehört. 

Dann δ). ὥρα bb) die rechte, wozu oder wonach beflimmte, wovon in Anſpruch ger 
nommene, paflende Zeit. So 7 ὦρα τῆς χρίσεως Apot. 14, 7. τοῦ ϑερίσαε Ὁ. 15. 
τοῦ πειρασμοῦ 3, 10. ἔρχεται ὥρα, ὅτε κτλ., ἐν 7, ἵνα, Mtth. 26, 45. Joh. 4, 
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21, 23 u. 3. Num. 9, 2. Dan. 9, 21. Hof. 2, 9. (Daß darin die göttl. Beftimmung 
gegenüber menſchl. Gutdünken hervorgehoben werde, ift als Regel nicht zu beweifen; 2. Ὁ. 
Ioh. 4, 23 ift e8 doch nicht von Gott beftimmte, fondern von Gott gewollte Zeit.) Ins: 
befondere ἢ ὥρα τινὸς Jem. Zeit, entweder die Zeit, die Einer für fih in Anſpruch 
nimmt u. ausfüllen will, Luc. 22, 53: αὕτη ὑμῶν ἐστιν ἡ ὥρα καὶ r ἐξουσία τοῦ 
σκότους, oder die ihn in Anfpruh nimmt, wie Joh. 16, 21: ἦλθεν ἡ ὥρα avırg, 
u. fo wird von der Stunde Chriſti geredet Joh. 7, 30; 8, 20; 13, 1, der Zeit feines 
Lebens u. Sterbens, vgl. Mtth. 26, 18: ὃ καιρός μου ἐγγύς ἐστίν. Dagegen Joh. 
2, 4: οὔπω ἥκει 7 ὦρα μου wie Luc. 22, 53; vgl. Joh. 7, 6: ὃ καιρὸς ὃ ἐμὸς 
οὔπω πάρεστιν, ὁ δὲ καιρὺς ὃ ὑμέτερος πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος. (Zur Sadlage, betr. 
das Verhältnis der Wundertbat Ehrifti zu tem Worte 2, 4 vgl. 7, 6. 8 mit V. 14.) 
In der Prof.:Gräc. findet ſich ὥρα felten fo gebraucht, Plut. Them. 21: ηὔχοντο ur 
ὥραν Θεμιστοκλεῖς γενέσϑαι. 


ΟΥ̓ AYNATAI ΛΥΘΗΝΑΙ H ΓΡΑΦΗ. 


α. 
ἄβυσσος 
ἀγαϑοεργέω 
ἀγαϑοποιέω 
ἀγαϑοποιΐα 
ἀγαϑοποιός 
ἀγαϑός 
ἀγαϑωσύνη 
ἀγαλλιάομαι 
ἀγαλλίασις 
ἀγαπάω 
ἀγάπη 
ἀγαπητός 
ἀγγελέα 
ἄγγελος 
ἀγγέλλω 
ἀγενεαλόγητος 
ἁγιάζω 
ἁγιασμός 
ἅγιος 
ἁγιότης 
ἁγιωσύνη 
ἁγνεία 
ἀγνίζω 
ἀἁγνισμός 
ἀγνοέω 
ἀγνόημα 
ἄγνοια 
ἁγνός 
ἀγνότης 
ἁγνῶς 
ἀγνωσία 
ἄγνωστος 
ἀγορά 


I. 


Alphabetifhes Wörterverzeihnis. 


Seite ! 


SO SD 10 Θὺ m mi 


10 
14 
18 
19 
19 
19 

234 
57 
59 
34 
56 
66 
62 
62 
63 

249 

250 

251 
61 
62 
62 


ἀγοράζω 
ἀγορεΐίω 
ἄγω 

ἀγωγή 
ἀγών 
ἀγωνίᾳ 
ἀγωνίζομαι 
ἀδελφός 

ἀ δελφότης 
ἅδης 
ἀδιάκριτος 
ἀδικέω 
ἀδίκημα 
ἀδικία 
ἄδικος 
ἀδίκως 
ἀδόκιμος 
ἀζυμος 
ἀϑανασία 
ἄϑεος 
ἀΐδιος 
αἰδώς 

αἷμα 
αἱματεχχυσία 
αἵρεσις 
αἱρετικός 
αἱρετίζω 
αἱρέω 
αἰσϑάνομαι 
αἴσϑησις 
αἰσϑητήριον 


240 αἰτέω 


. 240 
63 


αἴτημα 
αἰών 


Seite 

63 αἰώνιος 
66 ἀκαϑαρσία 
70 | ἀκαϑάρτης 
70 ἀχκάϑαρτος 
76 ἀκαίρως 
77 | ἄκακος 


77 ἀκατάγνωστος 


78 ἀκατάκριτος 


79 | ἀκαταστασία 
80 ἀκατάστατος 


567 ἀκού 

321  ἀκολουϑέω 

322 ἀκουσίως 

820 ἀκούω 

317 | ἀκροβυστία 

320 ἄχων 

337 ἀλήϑεια 

435 : ἀληϑεύω 

446 | ἀληϑινός 
83 ἀληϑῶς 
83 | ἀλλάσσω 
84 ἀλληγορέω 
86 ἀλλογενής 
87 ἄλλος 
88 | ἀλλότριος 








88 : ἀλλοτριοεπέσκοπος 


87 
90 


ἀλλοτριόω 
ἁμαρτάνω 
93 ἁμάρτημα 
93 | ἁμαρτία 
93 ἁμαρτωλός 
93 ἀμήν 

93 ἀμήτωρ 
95 ἀμίαντος 


— — ... ..- 





101 
494 
494 
493 
499 
501 
245 
568 
484 
484 
105 
103 


105 
108 
388 
112 
126 
109 
123 
112 
126 
66 
2% 
126 
133 
890 
134 
135 
138 
139 
140 
141 
756 
649 











2 ᾽ 
auvos 
2 ᾽ 
ἀἁμώμητος 
Ἅ 
ἄμωμος 
ἀναγγέλλω 
ἀναγεννάω 
ἀναγινώσκω 
ἀναγνωρίζω 
ἀνάγνωσις 
> 
ἀναδέχομαι 
2 * 
ἀναζάω 
>» 3 
ἀνάϑεμα 
3 
ἀναϑεματίζω 
ἐνάϑημα 
ἀναίδεια 
2 
ἀνακαινίζω 
ἀνακαινόω 
ἀνακαίνωσις 
> ’ 
ἀνακεφαλαιόω 
’ 
ἀναλαμβάνω 
ἀνάληψις 
ἀναλογίᾳ 
’ 
ἀναμάντητος 
ἀνανεύω 
ἀνάπαυσις 
’ 
ἀναπαύω 
’ 
ἀναπηρύω 
ἀνάστασις 
ἀναστατόω 
ἀνασταυρύω 
ἀνατίϑημι 
ἀνάψυξις 
ἀναψύχω 
2 
ἀνέγκλητος 
ἀνεκτὸς 
2 [4 
ἀνελεήμων 
ἀνέλεος 
2 
ἀνεξίχακος 
ἀνέχω 
> 
ἀνϑομολογέομαι 
’ 
ἀνθϑρωπάρεσκος 
ἀνϑρώπινος 
΄ 
ἀνθρωποκτόνος 
» 
ἄνϑρωπος 
ἀνίστημι 
ἀνόητος 
» 
ἄνοια 
ἀνομέα 


Seite 


146 


660 
6601 
25 
224 
941 
449 
241 
271 
433 
938 
940 
938 
84 
496 
497 
497 
685 
584 
586 
605 
141 
663 
761. 
760 
827 
Ἴ 
480. 
904 
938 | 
1005 | 
1005 | 
508 
422 
391 
390 
504 
422 
615 
160 
150 | 
157 
147 
478 
6811 
681 
675 


Regifter 


ἄνομος 
ἀνορϑόω 
ἀνόσιος 
ἀνοχύ 
ἀνταγωνίζομαι 
ἀντάλλαγμα 
ἀνταναπληρόω 
ἀνταποκρένομαι 
ἀντίδικος 
ἀντίκειμαι 
ἀντιλαμβάνω 
ἀντίληψις 
ἀντίλυτρον 
ἀντίτυπος 
ἀντίχριστος 
ἀνυπύχριτος 
ἄνω 

ἄνωϑεν 
ἀπαγγέλλω 
ἀπαίδευτος 
ὁπαιτέω 
ἀπαλλάσσω 
ἀπαλλοτριόω 
ἀπαράβατος 
ἀπαρνέομαι 
ἀπαρχή 
ἀπάτωρ 
ἀπαύγασμα 
ἀπείϑεια 
ἀπειϑέω 
ἀπειϑής 
ἀπείραστος 
ἀπεκδέχομαι 
ἀπεκδύω 
ἀπελεύϑερος 
ἀπελπίζω 
ἀπερίτμητος 
ἀπιστέω 
ἀπιστία 
ἄπιστος 
ἁπλότης 
ἁπλοῦς 
ἁπλῶς 
anoyivouas 
ἀπόδεκτος 
ἀποδέχομαι 
ἀποδιορίζω 


Sremer, Bibl.stheol. Wörterb. 8. Aufl. 


Seite 


675 | ἀποδοκιμάζω 
125 unodoxı, 
732 ἀποϑνήσκω 
423 ᾿ἀποκαϑίστημι 
78 ἀποκάλυψις 
127 ἀποκαλύπτω 
825 | ἀποκαραδοχία 
566 ἀποκαταλλάσσω 
322 ἀποκατάστασις 
680 ἀποκύπτω 
586 | ἀπόκριμα 
586 | ἀποκρένω 
630 ἀπόκρισις 
953 ἀπόλλυμι 
997 | ἀπολλύων 
571 ἀπολούω 
153 ἀπολύτρωσις 
184 ἀποστασία 

20 ἀποστέλλω 
743 ὑποστολή 

95 ἀπόστολος 
127 ᾿ ἀποστρέφω 
135 ἀποσυνάγωγος 
185 | anoyn χω 
166 ἀπρύσκοπος 
181 ἀπώλεια 
756 ἀρά 
182 : ἀργέω 
167 ᾿ἀργός 
166. ἀρεσχεία 
166 ἀρέσκω 
817" ἀρεστός 
273 ἀρετή 
351 ἀρνέομαι 
395 ἀρνίον 
399 | ἁρπαγή 
932 ἀρπαγμός 
810 ἁρπάζω 
811 ἀρραβών 
807 ἄρρητος 
156 ἀρτιγέννητος 
155 ὄρτιος 
156 ἀρχάγγελος 
229 |ὀρχαῖος 
272 ἀρχή 
971 ἀρχηγός 
728 | ἀρχιερεύς 











64 


1009 


Seite 


339 
272 
452 
484 
520 
519 
276 
133 
485 
551 
566 
565 
566 
700 
703 
624 
630 
481 
905 
907 
906 
912 
74 
1005 
554 
702 
156 
405 
404 
159 
158 
159 
161 
164 
167 
1658 
169 
168 
172 
412 
224 
173 
24 
179 
176 
180 
463 


1910 


ἀρχιποίμην 
ἄρχω 
ἀσέβεια 
ἀσεβέω 
ἀσεβής 
ἀσϑένεια 
ἀσϑενέω 
ἀσϑένημα 
ἀσϑενῦς 
ἀστατέω 
ἀσύνετος 
αὐγάζω 
αὐγή 
αὐϑάδης 
αὐτοκατάκριτος 
ἀφαιρέω 
ἄφεσις 
ἀφέημι 
ἀφιλάγαϑος 
ἀφίστημι 
ἀφομοιόω 
ἀφορίζω 
ἄψυχος 


Β. 
βαίνω 
βάλλω 
βαπτίζω 
βάπτισμα 
βαπτισμός 
βαπτιστύς 
βάπτω 
βασιλεία 
βασᾶλειος 
βασιλικός 
βασιλεύς 
βασιλεύω 
βαττολογέω 
βδέλυγμα 
βδελυκτός 
βδελύσσω 
βέβαιος 
βεβαιίω 
βεβαίωσις 
βέβηλος 
βεβηλόω 
βιάζω 


850 
175 
878 
879 
878 
882 
883 
883 
881 
478 
469 
182 
182 
183 
569 

89 
466 
465 


480 
708 
7127 
1004 


184 
187 
193 
197 
197 
197 
193 
200 
200 
200 
198 
209 
608 
211 
211 
210 
212 
213 
214 
214 
215 
215 


Regifter 


βιαστής 
βιβλίον 
βίβλος 
βλασφημέω 
βλασφημία 
βλάσφημος 
βουλή 
βούλημα 
βούλομαι 
T. 
γάλα 
γάμος 
γέεννα 
γενεά 
γενεαλογέω 
yersaloyla 
γένεσις 
γεννάω 
γεννητός 
γεύω 
γῆ 
γένομαι 
γινώσχω 
γλώσσα 
γνώμη 
γνωρίζω 
γνώσις 
γνώστης 
γνωστός 
γράμμα 
γραμματεύς 
γραφή 
γράφω 
γρηγορέω 
γυμνός 
γυμνότης 


Δ, 


δαιμονίζομαι 
δαιμόνιον 
δαιμονιώδης 
δαίμων 
δέησις 
δεισιδαιμονία 
δεισιδαίμων 
δεκτός 

δεξιός 


217 
218 
217 
981 
981 
981 
220 
220 
218 


221 
221 
222 
228 
232 
233 
227 
223 
224 
224 
225 
226 
234 
250 
238 
247 
237 
240 
236 
256 
257 
255 
254 
359 
259 
259 


262 
260 
263 
260 
267 
263 
263 
270 
264 


δέχομαι 

δέω 

δῆμος 
διαβάλλα 
διαβεβαιόομαι 
διάβολος 
διαγγέλλω 
διαγινώσχω 
διαγνωρέζω 
διάγνωσις 
διαδέχομαι 
διάδοχος 
διαϑήκη 
διαίρεσις 
διαιρέω 
διακονέω 
διακονία 
διάκονος 
διαχρίνω 
διάχρισις 
διαλλάσσα 
διαλογίζομαι 
διαλογισμός 
διαμαρτύρομαι 
διανόημα 
διάνοια 
διατέϑημι 
διδακτικός 
διδασκαλία 
διδάσκαλος 
διδάσκω 
διδαχή 
δικάζω 
δικαιοκρισία 
δίκαιος 
δικαιοσύνη 
δικαιόω 
δικαίωμα 
δικαίως 
δικαίωσις 
δικαστής 
δίκη 
διόρϑωσις 
διχοστασία 
δίψυχος 
δύγμα 
δογματίζω 


269 
265 
277 
187 
214 
187 
26 
241 
249 
242 
272 
272 
941 
90 
89 
279 
279 
277 
566 
567 
128 
607 
607 
638 
683 
681 
940 
281 
282 
281 
280 
281 
316 
316 
284 
298 
307 
314 
298 
315 
316 
283 
720 
488 
1004 
825 
921 





δοκάω 
δοκέω 
δοκιμάζω 
δοκιμασία 
δοκιμή 
δοκέμεον 
δόκιμος 
δόξα 
δοξάζω 
δοχή 
δουλαγωγέω 
δουλεία 
δουλεύω 
δούλη 
δοῦλος 
δουλόω 
δύναμαι 
δύναμις 
δυναμόω 
δυνάστης 
δυσνόητος 


δίω 


ἐγγίζω 

ἔγγυος 

ἐγγύς 

ἐγείρω 

ἔγερσις 
ἐγκαινίζω 
ἐγχακέω 
ἐγκαλέω 
ἔγκλημα 
ἐγχρίνω 
ἐθελοϑρησκεία 
ἐϑνικός 
ἐϑνικῶς 
ἔϑνος 

εἶδον 

εἶδος 

EA 
εἰδωλεῖον 
εἰδωλόϑυτον 
εἰδωλον 
εἰδωλολατρεία 
εἰδωλολάτρης 
εἰχών 


Regifter 


Seite 

275 εἰλικρινεία 
325 | εἴλικρινής 
338 εἰμέ 
339 εἰρηνεύω 
340 εἰρήνη 
340 εἰρηνικός 
335 εἰρηνοποιέω 
827 εἰρηνοποιός 
331 εἰσακούω 
271 εἰσδέχομαι 
345  ἐκδέχομαι 
344 | ἐκδικέω 
343 ἐκδίκησις 
342 | ἔχδικος 
340 | dxdoyr, 
342 | ixdum 
345  ἐκκακέω 
346 ἐκκλησία 
349  ἐκλέγω 
348 | ἐκλεκτός 
681 | ἐκλογή 
349 ἑκούσιος 
ἑκουσίως 
ἐχπειράζω 
ἐχπληρόω 
ἐχπλύρωσις 
ἔχστασις 
8571 ἐχψύχω 
358 | ἑκών 

496 | ἔλεγχος 
504 ἐλέγχω 
508 ἐλεειν'ς 
508 | ἐλεέω 

567 ἐλεημοσύνη 
454 ἐλεήμων 
362 ἔλεος 

362 ἐλευϑερία 
360 |ἐλεύϑερος 
362 |ἐλευϑερόω 
363 ἔλευσις 
362 ἐλλογέω 
868 | ἐλπέζω 
368 | ἐλπίς 

365 |ἐνδέχομαι 
368 | ἔνδικος. 
368 | ἐνδοξάζω 
373 | ἔνδοξος 


356 
354 
355 








* Seite 


569 
569 
374 
386 
383 
385 
386 
386 
106 
272 
273 
323 
324 
323 
273 
350 
504 
508 
616 
621 
622 
381 
381 
817 
826 
826 
488 
1005 
380 
388 
388 
390 
390 
391 
390 
388 
393 
391 
395 
410 
608 
398 
395 
273 
324 
332 | 
332 | 


— — — — — — — — — — — — Ur nn. 


ἐνδυναμόω 
ἐνδύω 
ἐνέργεια 
ἐνεργέω 


ἐνέργημα 


ἐνεργῆς 
ἐνευλογέω 


ἐνίστημι 
ἔννοια 
ἔννομος 
ἐξαγγέλλω 
ἐξαγοράζω 
ἐξαιτέω 
ἐξανάστασις 
ἐξανίστημι 
ἐξαρτίζω 
ἐξεγείρω 
ἐξίστημι 
ἐξομολογέω 
ἐξουσία 
ἐπαγγελία 
ἐπαγγέλλω 
ἐπάγγελμα 
ἐπαγωνίζομαε 
ἐπαιτέω 
ἐπαναπαύω 
ἐπενδύω 
ἐπανορϑόω 
ἐπανόρϑωσις 
ἐπάρατος 
ἐπερώτημα 
ἐπερωτάω 
Indiw 
ἐπίγειος 
ἐπιγινώσχω 
ἐπίγνωσις 
ἐπιδιορϑόω 
ἐπιϑυμέω 
ἐπιϑυμητής 
ἐπιϑυμία 
ἐπικαλέω 
ἐπικατάρατος 
ἐπιλαμβάνω 
ἐπιμαρτυρέω 
ἐπιοίσιος 
ἐπισκέπτομαι 
ἐπισκοπέω 


64* 


1011 


Seite 


349 
351 
406 
406 
407 
406 
613 
481 
683 
676 

21 

65 

95 
480 
480 
173 
358 
482 
615 
374 

28 

27 

30 

18 

95 
761 
358 
725 
725 
157 
416 
415 
868 
226 
242 
243 
726 . 
455 
456 
455 
511 
157 
687 
640 
376 
887 
890 








1012 


ἐπισκοπ 
ἐπίσκοπος 
ἐπιστρέφω 
ἐπιστροφή 
ἐπισυνάγω 
ἐπισυναγωγή 
ἐπισύστασις 
ἐπιφαίνω 
ἐπιφάνεια 
ἐπιφανής 
ἐποιχοδομέω 
ἐπουράνιος 
ἐργάζομαι 
ἔργον 
ἐριϑεία 
ἔρχομαι 
EPw 
ἐρωτάω 
ἔσχατος 
ἑτερύγλωσσος 
ἑτεροδιδασκαλέω 
εὐαγγελίζω 
εὐαγγέλεον 
εὐαγγελιστής 
εὐαρεστέω 
εὐάρεστος 
εὐαρέστως 
εὐδοχέω 
εὐδοκία 
εὐκαιρία 
εὔκαιρος 
εὐκαίρως 
εὐλάβεια 
εὐλαβέομαι 
εὐλαβής 
εὐλογέω 
εὐλογητός 
εὐλογία 
εὐνοέω 
εὔνοια 
εὐπρόσδεκτος 
εὐπροσωπέω 
ευσέβεια 
εὐσεβέω 
εὐσεβὴς 
εὐσεβῶς 
εὐχαριστέω 


Seite ' 

888 εὐχαριστία 

889 ᾿ εὐχάριστος 
918 εὐχή 

918. | εὔχομαι 
75 εἰ ψυχέω 
75 [ἐχϑρός 

487 ἔχω 

978 
978 
978 | Lam 
697 'ζεστός 














408, | ζύμη 
390 ζυμόω 
408 ζωή 
409 | ζωογονέω 
412 [wor 
415 | ζωοποιέω 
419. 
254 | 
282 | r,uloa 
33 Ἠχέω 
31 ἦχος 
84! 
161 
160! ϑάνατος 
161 ϑεῖος 
333 ϑειότης 
334 | ᾿ϑέλημα 
499. ϑέλησις 
499 | ϑέλω 


Regiſter 


499 9εοδίδακτος 


588  ϑεομαχέω 
589 ϑεομάχος 


ὅ88 ᾿ ϑεόπνευστος 


609 | Feös 

611 ϑεοσέβεια 
612 ϑεοσεβής 
683 ϑεοστυγής 
684 ϑεότης 
275 | Ivroxw 
714 ϑνητός 
880 ϑρησκεία 
881 | ϑρησκεύω 
879 ϑρησκός 
880 | ϑυμός 
993 | ϑυσία 











Seite Seit 
994 | ϑυσιαστήριον 459 
993 ; ϑύέω 457 
419. 

418 Ι. 

1004. ἱερατεία 462 
420 ἱεράτευμα ᾿ 403 
422 ἱερατεύω 462 

ἱερεύς 461 

ἐερόϑυτος 464 
427 ἱεροπρεπής 464 
434 | ἱερός 460 
434 ,ἱεροσυλέω 464 
434 ᾿ἱερόσυλος 464 
435  ερουργέω 463 
430 ἱερωσύνη 462 
432 ἕημι 464 
432 ἱλάσκομαι 470 
433 ἱλασμός 414 

ἱλαστήριον 414 

ἵλεως 4170 
486 ἰσάγγελος 25 
437 ἰσόψυχος 1004 
437 ἵστημι 476 

K. 

450 χαϑαίρω 490 
447 καϑαρίζω 490 
447 χαϑαρισμός 492 
440 κάϑαρμα 493 
442 | καϑαρός 489 
439 καϑαρύτης 493 
447 καϑίστημι 483 
447 καινίζω 496 
447 καινός 494 
447: ᾿καινύτης 496 
442 | καινύω 497 
448 | καιρός 498 
448 καχία 502 
449 καχοήϑεια 503 
446 | xuxonadeın 749 
449 καχοπαϑέω 749 
450 καχοποιέω 503 
454 κακοποιός 504 
454 κακός 500 
453 | καχοῦργος 503 
454 | xuxow 503 
458 κακῶς 501 














κάκωσις 
καλέω 

καλός 
καλύπτω 
καλῶς 

κανών 
καραδοκέω 
καραδοκία 
χαρδία 
καρδιογνώστης 
καρτερέω 
καταβάλλω 
καταβολή 
καταγγελείς 
καταγγέλλω 
καταγινώσχω 
χκαταγωνίζομαι 
καταδικάζω 
καταδίκη 
καταδουλόω 


κατακληρονομέω 


κατάχριμα 
καταχρένω 
κατάχρισις 
κατακυριεΐίω 
καταλλαγή 
καταλλάσσω 
κατανοέω 
κατάπαυσις 
καταπαύω 
κατάρα 
καταράομαι 
καταργέω 
καταρτίζω 
κατάρτισις 
καταρτισμός 
κατατομή 
καταψύχω 
κατείδωλος 
κατέχω 
κατηγορέω 
κατηγορία 
κατήγορος 
κατήγωρ 
κατηχέω 
κεῖμαι 
χενοδοξία 


1006 


Seite 
503 κενόδοξος 
505 | χενός 
516 χενοφωνία 
519 κενόω 
519 | κεφάλαιον 
521 | κεφαλή 
276 | κεφαλίς 
276 κήρυγμα 
522 xrov& 
528 χηρύσσω 
529 .' κλάσις 
189 κλάσμα 
189 χλάω 

30 χλῦμα 


30 κληρονομέω 
244 : χληρονομία 
78 | χληρονόμος 


317 χλῆρος 
317 | xAnoow 
342 κλῆσις 
543  κλητός 
568 κοινός 
568 | κοινόω 
568 κοινωνέω 
584 | κοινωνία 
132 κοινωνικός 
129 | χοινωνός 
684 κύλπος 
762 |xonıw 
762 κοσμικός 


157 
405 
174 
174 
174 
931 


κόσμος 
κρίμα 
κρίνω 
κρίσις 
κριτήριον 
κριτῆς 
κριτικός 
κτίζω 
χτίσις 
κτίσμα 
χτίστης 
κυνέω 
68 | κυριακός 
438 κυριεΐύω 
530 ' κύριος 
533 | κυριύτης 


368 
426 
68 
68 
68 


157 κοσμοκράτωρ 


Seite 

533 A. 
531 λαμβάνω 
533 |λαίς 

532 λατρεία 
534 λατρεύω 
533 λέγω 

534 λειτουργέω 
538 λειτουργία 
535 Ä λειτουργικός 
536 Ä λειτουργός 
539 λογέζομαε 
889 λογικός 
538 λόγιον 

539 | λογισμός 
543 λόγος 

542 λουτρόν 
542 λούω 

539 λύτρον 
540 | Avroow 
507 λύτρωσις 
507 λυτρωτής 
544 Arw 

545. 

546° M. 
547 μαϑητεύω 
549 | uadnırg 
545 μαϑήτρια 
549 μακαρίζω 
551 μακάριος 
653 μακαρισμός 
558 μακράν |. ἐγγύς 
553 | μακχροϑυμέω 
563 | μαχροϑυμία 
558 μακρύόϑυμος 
561 | μαμωνᾶ 
565 | μανϑάνω 
564 μαρτυρέω 
565 | μαρτυρία 
571 μαρτύριον 
572 μαρτύρομαι 
573 | μάρτυς 
573 ματαιολογίέα 
573 ματαιολύγος 
583 μάταιος 
583 ματαιότης 
575 ματαιόω 
683 μάτην 


1018 


Seite 


984 
590 
596 
595 
596 
592 
593 
595 
594 
605 
604 
604 
606 
596 
623 
623 
625 
627 
629 
629 
624 


635 
634 
635 
632 
630 
632 
354 
457 
456 
456 
632 
633 
6,9 
637 
637 
638 
635 
644 
644 
642 
643 
643 
642 








1014 


μεϑοδείᾳ 
μένω 
μεσιτεύω 
μεσίτης 

μέσος 
μεταλλάσσα 
μεταμορφόω 
μετανοέω 
μετάνοια 
μετασχηματέζω 
μετριοπαϑέω 
μεαίνα 

μέασμα 
μιασμός 
μισϑαποδοσέα 
μισϑαποδότης 
μισϑός 
μολύνω 
μολυσμός 
μονογενύς 
μορφΥ 
μορφόα 
μόρφωσις 
μαὖὔϑος 
μυστύριον 
μῶμος 


νεκρός 
νεχρόω 
νέκρωσις 
νέος 
νεύφυτος 
vtou 

νοέω 
νόημα 
νομικός 
νομίμως 
νομοδιδάσκαλος 
νομοϑεσία 
νομοϑετέω 
νομοϑέτης 
νόμος 
νουϑεσία 
νουϑετέω 
vorg 


Seite 


692 


| 


644 


648 
646 





Regifter 


οδός 
οἶδα 


646 οἰχεῖος 


129 
656 
684 
685 
425 
748 
648 
649 
649 
652 
652 
650 
653 
654 
230 
654 
656 
656 
657 
658 
660 


661 
662 
662 
663 
987 
663 
680 
681 
674 
674 
677 
678 
677 
677 
663 
688 
687 
678 








οἰκέω 
οἰκοδομέω 
olxodour. 
οἰκοδόμος 
οἰκονομία 
οἰχονύμος 
οἶκος 
οἰχτείρω 
οἰκετιρμός 
οἰκτίέρμαν 
ὀλιγοπιστίᾳ 
ὀλιγόπιστος 
ὀλιγόψυχος 
ὄλλυμι 
ὁλοκληρία 
ὁλόκληρος 
ὅμοιος 
ὁμοιότης 
ὁμοιόω 
ὁμοέωμα 
ὁμοίως 
ὁμοίωσις 
ὁμολογέω 


ὁμολογία. 


ὁμολογουμένως 
ὄνομα 

ON [oyouas) 
ὀργή 

ὀρϑός 
ὀρϑοτομέω 
ὁρίζω 

ὅσιος 

ὁσιότης 

ὁσίως 

οὐράνιος 
οὐρανύϑεν 
οὐρανός 
ὀφειλέτης 
ὀφειλύ 
ὀφείλημα 
ὀφείλω 
ἰφϑαλμοδουλεία 


δ 


690 πάϑημα 
363 | παϑητός 
692 ' πάϑος 

692 παιδαγωγός 
696. παιδεία 
696: παιδευτής 
695 παιδεύίω 
698 | παῖς 

696; πάλαι 

692 ' παλαιός 
699 παλαιότης 
699 παλαιόω 
700 ' παλιγγενεσία 
812. πανήγυρις 
812, παραβαένω 





1005 : παραβάλλα 


700 ! παράβασις 
541 ᾿παραβάτης 
541 παραβολ΄, 
703 παραγγελέα 
705 παραγγέλλω 
706 | παραδέχομαε 
707 | παραιτέομαι 
705 : παρακαλέω 
706 | παράκλησις 
613 παράκλητος 
614 | naguxon 
615 | nupaxovw 
709 | nupavoueu 
713 παρανομία 
715 | παράνομος 
724 παραπίπτω 
932 | παράπτωμα 
727 παρατηρέα 
729 παρατήρησις 
732  παρεισδύω 
731 παρεπέδημος 
735 | πάρεσις 

735 παρίημι 

732 παροικέω 
737 παροικία 
737 πάροικος 
738 | παρουσίᾳ 
736 παρρησία 


344 | παρρησιάζομαι 


746 
746 
748 
743 
742 
148 
740 
739 
743 
744 
745 
745 
231 
69 
184 
190 
184 
184 
190 
31 
30 
274 
95 
512 
915 
514 
107 
106 
677 
677 
676 
819 
820 
936 
937 
353 
277 
467 
466 
694 
695 
695 
375 
414 
414 











πάσχω 
πατέω 
πατήρ 
πατριά 
παύω 
πείϑω 
πειϑώ 
πειϑός 
πεῖρα 
πειράζω 
πειρασμός 
πειράω 
πενϑέω 
πένϑος 
πεποίϑησις 
περιαιρέω 
περικάϑαρμα 
περιούσιος 
περιπατέω 
περιτέμνω 
περιτομή 
πίπτω 
πιστεύω 
πίστις 
πιστός 
πιστόω 
πλήρης 
πληροφορέω 
πληροφορία 
πληρόω 
πλήρωμα 
πλησίον 
πνεῦμα 
πνευματικός 
πνευματικῶς 
πνέω 
ποιμαίνω 
ποιμὴν 
ποίμνη 
ποέμνιον 
πονηρία 
πονηρός 
πραῦς 
πρεσβεύω 
πρέσβυς 
πρεσβυτέριον 
πρεσβύτερος 


Regifter 
Seite 
746 | ngoayw 
750 προγινώσκω 
751 προγνωσις 
755 προελπίέζω 
759 προεπαγγέλλω 
763  προευαγγελίζομαι 
165 | πρόϑεσις 
764 προκαταγγέλλω 
812 προκαταρτίζω 
813 | προκαλέω 
8151 προχηρύσσω 
813 πρόκριμα 
817 : προνοέω 
817 πρόνοια 
766 | προορίζω 
89 | προσαγορεύω 
493 | nooodyw 
381 προσαγωγή 
750 | προσαιτέω 
931 προσαναπληρόω 
932 προσδέομαι 
819 | προσδέχομαι 
794 | npoodoxdw 
775 | προσδοκία 
765 | προσεγγίζω 
773 προσέρχομαι 
822 προσευχή 
826 προσεύχομαι 
827 προσήλυτος 
822 | προσκαλέω 
823  προσκαρτερέω 
827 προσκαρτέρησις 
829 | προσκληρόω 
847 πρόσκομμα 
848 | noooxonn, 
829 προσκόπτω 
849  προσκυνέω 
848 | προσκυνητύς 
849  προσωποληψία 
849 πρόσωπον 
852 προτίϑημι 
850 προφητεία 
853  προφητεύω 
857 προφήτης 
857 προφητικ΄ς 
858 πρωτότοκος 
857 πτωχός 


nn — — 


1016 

Seite ᾿ . Seite 
70 | πωρόω 860 

245 | πώρωσις 860 

246 P. 

370 ῥαντίζω 861 
28 | ῥαντισμός 862 
34 ῥῦμα 412 

948 ῥητός 412 
30 ῥητῶς 412 

175 ῥίομαι 862 

516 2. 

538 | σαρκικός 876 

569 σάρκινος 876 

688 σάρξ 864 

688 | σεβάζομαι 877 

729 σέβασμα 877 
66 σέβω 877 
71 σϑενόω 881 
71! σχανδαλίζω 88ὅ 
95 σκάνδαλον 888 

825 | σκληροκαρδία 529 

268 σκληρός 885 

274 | oxAnoorns 882 

275 σκληρύνω 886 

275  oxonew 887 


420 σκότος 890 
419 σοφία 894 
410 σοφός 892 
516 | σπέρμα 898 
629 σταυρός 902 
529 | σταυρόω 904 
541 στέλλω 905 
552  στοιχέω 911 
552 | στοιχεῖον 907 
552 στρέφω 912 
573 συγγνώμη 247 
574 συγκακοπαϑέω 749 
715  συγκληρονόμος 543 
713  συγκοινωνέω 549 
948 συγκοινωνός 549 
981 |συγκρένω 569 
980 συζάω 433 
979 | συζωοποιέω 433 
980 συμμαρτυρέω 641 
950 | συμμορφέζω 657 


| 
357 σκοπός 887 
410 σκοτία 891 
859 σύμμορφος 656 


1016 


συμπαϑέω 
συμπαϑής 
συμπαραχκαλέω 
συμπάσχω 
συμπληρόω 
συμπρεσβύτερος 
σίμφυτος 
σύμψυχος 
συνάγω 
συναγωγῇ 
συναγωνίζομαε 
συναποϑνήσχκω 
συναπόλλυμι 
συνδοξάζω 
σύνδουλος 
συνεγείρω 
συνείδησις 
συνεῖδον 
συνεπιμαρτυρέω 
συνεργέω 
σύνεργος 
σίνεσις 
συνετός 
συνίημι 
συνίστημι 
σύνοιδα 
συνοιχοδομέω 
συντέλεια 
συντελέω 
σίσσωμος 
συσταυρύω 
συστοιχέα 
συσχηματίζω 
σχῆμα 

σώζω 

σῶμα 
σωματικός 
σωματιχῶς 
σωτήρ 
σωτηρία 
σωτήριος 


ταπεινός 


Regifier 
„Seite 


748 ταπεινοφροσύνη 
748 | Tansıröypwr 
515 ταπεινόω 
748 | ταπείνωσις 
826 τέκνον 

859 τέλειος 

986 τελεεότης 
1005 τελειίω 

72 τελείως 

73 | τελείωσις 

78 τελειωτής 
453 τελέω 

702 | T&os- 

333 τέμνω 

342 τηρέω 

359 τήρησις 
370 τίϑημι 

368 | τέκτω 

640 τύπος 

407 τύπτω 

407 
468 | 

469, Υ. 
467 ὑγιαίνω 
486 ὑγιής 

868 | υἱοϑεσία 
697 υἱός 

930 | ὑπακοή 
930 ὑπακούω 
833 ὑπερβαίνω 
905 ὑπήκοος 
911 ὑπόύόγραμμος 
425 | ὑποδέχομαι 
428 ὑπόδικος 
916 ὑποχρένω 
920. ὑπόκρισις 
923 | ὑποκριτής 
928. ὑπομένω 
918 | ὑπομονή 
919. ὑπονοέα 
919 ὑπόνοια 

ὑπόστασις 

923 ὑποτύπωσις 

















See Seite 
925 
925) Φ. 
925 φαίνω 972 
925 φανερός 976 
948 | φανερύω 976 
927 φανερῶς 976 
928 | φανέρωσις 977 
928 | φημί 978 
928 | φιλάγαϑος 7 
930 φιλαδελφία 80 
930 φιλάδελφος 80 
927 φιλανϑρωπία 151 
925 φοβέω 985 
931 φόβος 982 
984 φέω 986 
936 φῶς 973 
938 φωτίζω 975 
948 | φωτισμός 910 
952 
902] X. 

χαίρω 981 

χαρακτήρ 994 

χαρίζομαε 991 
955 | χάρις 987 
954 χάρισμα 992 
972 χαριτόω 991 
956 xoixög 995 
108 χρῖσμα 996 
107 χριστιανός 998 
186 χριστός 997 
108 ‚ χρέω 996 
258 
275 V. 
324 ψευδάδελφος 80 
870] ψευδοδιδέσκαλος 283 
570 ψευὸδόχριστος 998 
670 ψυχή 999 
644 | ψυχικός 1003 
644 | ψύχω 999 
689 | 
690 ω. 
487 ὠδίν 1006 
953 | ὥρα 1006 














Regiſter 
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II. 
Verzeichnis 
der verglichenen Synonyma. 


Seite 
Κι βυσσος — ἄδης 2 
ἀγαϑός — δίκαιος, καλός 2. 284. 516 
ἀγαπάω — ἐράω, φιλέω ([. auch 
εὐδοκέω) 10 
ἀγάπη — φιλαδελφία, φιλανϑρω- 
πία 14. ısı 
ἀγγέλλω ſ. κηρύσσω. 
ἁγιάζω --- καϑαγίζω, ἀφορίζω (I. 
auch καϑαρίζω, ἁγνίζω) 57 
ἅγιος — ἱερός, ὅσιος, σεμνός, 
ἁγνός 34. 460 
ἁγνίξω -- καϑαρίζω, ἁγιάζω 62 


ἄγνοια 1. “παράπτωμα. 

ἁγνός |. ἅγιος. 

ἀγωνία — φόβος 77 
ἄδης ſ. ἄβυσσος. 

ἄδικ ος -- καχύς, πονηρός, ἀσεβῆς, 


ἀνόσιος (f. auch ἄνομος) 317.508. 878 
ἀΐδιος --- αἰώνιος 83. 101 
αἰδώς — αἰσχύνη, δέος, σωφρο- 

σύνη 88 
αἱρέομαι — ἐκλέγομαι, βούλομαι, 

ϑέλω, εὐδοκέω ([. auch εὐδοχέω) 

87. διό 
αἵρεσις --- σχίσμα, διχοστασία 87 
αἱρετίζω ſ. εὐδοκέω 
αἴσϑησις — ἐπίγνωσις 99 


aloyivn |. αἰδώς. 
αἰτέω — δέομαι, ἐπιϑυμέω, ἐρω- 
raw (f. auch προσεύχομαι) 98. 266 
αἴτημα — αἴτησις, δέησις 98. 267 
αἴτιος ſ. ἀρχηγός. 
ἀχάϑαρτος 1. κοινύς. 
ἀκοή — κήρυγμα, ἀγγελία 10ὅ 
ἀλήϑιεια — δικαιοσινή, πίστις 112.775 
ἀληϑής — ἀληϑινός 123. 109 
ἀλλογενής — ἀλλόφυλος, ἀλλότριος 230 
ἄλλος -- ἕτερος 126 
ἀλλότριος ſ. ἀλλογενής. 
ἀλλόφυλος [. ἀλλογενής. 
ἁμαρτάνω [. ἀσεβέω. 
ἁμαρτία ſ. παρύβασις, παράπτωμα, 
ἀνομία. 
ἁμαρτωλός |. ἀσεβῆς. 


Seite 


ἀμίαντος — καϑαρός 649 

ἀναγγέλλω |. κηρύσσω. 

ἀνακαινόω — ἀνακαινίζω 497 

ἀνομία -- — αρτία 675 

ἄνομος — ἄδικος, ἀνόσιος (ſ. aud) 
ἀσεβής, ἄδικος) 675 

ἀνόσιος ſ. ἄδικος, ἄνομος. 

ἂν οχή — μαχροϑυμία 428 

ὀνταναπληρόω --- ἀναπλ. προσ- 
avanl. 825 

ἀντίνομος f. παράνομος. 

ἀντίτυπος !. τύπος. 

ἀνωφελής, |. ματάιος. 

( ᾿παγγέλλω ſ. μαρτυρέω. 

ξ ᾿ποκαλύπτω [. γνωρίζω, φανερός. 

ἀποχατάστασις j. παλιγγενεσία. 

ἀπολούω f. λούω. 

ἀπολύω |. ἀφίημι. 

ἀπόστολος f. κῆρυξ. 

ἀρνέομαι — ψεύδομαι 164 

ἁρπάξζω — χλέπτω, βιάζω 168. 216 

ἀρχαῖος — παλαιὸς 179 

ἀρχηγός — αἴτιος 180 

ἀσεβέω — ἁμαρτάνω 879 

ἀσεβές — ἄνομος, ἀδικος, ἀμαρ- 
τωλός 878 

ἀσφαλής f. βέβαιος. 

ἀφαιρέω [. καϑαιρέω, καϑαρίζω. 

ἄφεσις -- πάρεσις 466. 

ἀφίημι --- ἀπολύω, ἀπαλλάσσω, 
συγγινώσκω, παρίημι 465. 466 


ἀφορίζω — ἁγιάζω, ἐκλέγομαι 727. 87 


Βαπτίζω f. Aovw, ἀπολοία 


βασιλεύς — τύραννος 198 
βασιλεύω |. κυριεύω. 
βέβαιος — στέρεος, ἀσφαλής 212 
βέβηλος --- κοινός 214. 544 
βδέλυγμα |. μίασμα, σχώνδαλον. 
' βίος \. ζῆν, ζωή. 

ı βουλή — ϑλημα 220 
‚ βούλομαι --- ϑέλω (f aud) αἱρέο- 

μα 218. 439 


: βωμός |. ϑυσιαστήριον. 
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Seite 
I vuoxw |. ἐπιγινώσκω, νοέω, εἰδέ- 
var, συνίημι 
γνώμη — νοῦς 288 
γνωρίέζω --- δηλόω, ἀποκαλύπτω, 
φανερόω ([. auch φανερόω) 247 
γνῶσις — σοφία, ἐπίγνωσις 
237. 243. 895 
γνωστ ΄ς -- συγγενής 280 
γραμματεύς . voguxög. 
γραφή — ἱερὰ γράμματα 255 
IEnoıs — προσευχή ([. auch ai- 
τημα) 267. 420 
δεῖ — ὀφείλει 265. 
δεισιδαίμων — ϑεοσεβής, εὐσε- 
Ans ([- aud ϑρησκός) 263 
δέομαι |. αἰτέω, προσεύ χομαι. 
δέος |. αἰδώς, φόβος. 
δεσπότης . κύριος. 
δέχομαι ſ. erdoxdw. 
δηλόω |. γνωρίζω. 
διαϑήκη -- συνϑήκη 945 


διακονέω --- δουλεύω, λατρεύω 279. 595 
διάκονος — δοῦλος, ὑπηρέτης, 


ϑεράπων, λειτουργός 277. 5941. 
διαλέγομαι |. διαλογίζομαι 
διαλογέξομαι --- διαλέγομαι 607 
διάνοια — νοῦς 681 
διδασκαλίέα — dıdayr 282 


διδάσκαλος |. παιδάγωγος, παιδευτής 

διδάσκω |. κηρύσσω. 

διδαχή |. διδασκαλία. 

δίκαιος |. ἀγαϑύς, ἔνδικος, καλός. 

δικαιοσύνη |. ἀλήϑεια, ἐλεημοσύνη, 
κρίσις. 

δικαιόω |. καϑαρίξω, κρένω. 

δικαστής --- κριτής 

διχοστασία 7} αἵρεσις. 

δόγμα ſ. νόμος. 

δοκιμάζω ſ. πειράξω. 

δόξα -- φήμη, τιμή, ἀρετή 327. 111 

δουλεύω ſ. διακονέω, λατρεύω, λει-- 
τουργέω. 


316. 564 


δουλεύω — ἐργάζομαι 848 
δοῦλος ſ. διάκονος, παῖς. 

δύναμις |. ἐξουσία. 

Eyyvos — μεσίτης 355. 646 
ἔϑνος — λαός 360. 590 
εἰδέναι — γινώσκειν 868 
εἶδος --- μορφή 868. 684 


Regifter 


Sei 
ἐϊχών |. ὁμοίωμα. 
ἐκκλησία — συναγωγή (. aud 
nayryvgıg) 508. 13 


ἐκλέγομαι -- αἱρέομαι (f. auch 
εὐδοκέω, προγινώσκω, ἀφορίζω) 554. 981 
ἐλεέω |. οἰκτείρω. 
emo σύνη — ἔλεος, δικαιοσύνη 391 
ἐλεήμων --- οἰχτέρμων 390 
ἔλεος — χάρις, ἐλεημοσύνη (f. auch 
ἀρις) 388. 990 


ἐλπίς, ἐλπίζω — ὑπομονή 395. 64 
ἔνδικος — δίκαιος 324 
ἐνθύμησις f. ἔννοια. 

ἔννοια — , ἐνθύμησις 683 
ἐντολή f. νόμος, δόγμα. 

ἑορτή |. πανήγυρις. 

ἐξουσία — δύναμις 814 
ἔξω ἄνϑρωπος — «σάρξ 148 


ἐπαγγέλλομαι — ὑπισχνέομαι 27 

ἐπιγινώσκω — γινώσκω 242 

ἐπίγνωσις — γνῶσις (f. απῷ ai- 
σϑησις) 

ἐπιϑυμέω |. αἰτέω. 


243 


᾿ ἐπίσκοπος |. πρεσβύτερος. 


ἐπιστή un |. σοφία. 
ἐπιστρ ἔφω.- — μετανοέω 
ἐράω [. ἀγαπάω. 
ἐργάζομαι ſ. ὃ ουλεύω. 
ἔρχομαι — ἥκω 
ἐρωτάω f. αἰτέω. 
ἔσω ἄνϑρωπος --- νοῖς, πνεῦμα, 
καρδία 
ἕτερος |. ἄλλος. 
εὐαγγελιστ ἧς — προφήτης, δι- 
δάσκαλος 84 
εὖ δοκέω --- ϑέλω, ἐκλέγομαι, αἷρε- 
τίζω, ,δέχομαι, προσδέχομαι, 
ἀγαπάω 333. 269. 274 
εὖ "λογέω — εὐχαριστέω 690. 995 
εὐσεβής !. δεισιδαίμων, ϑρησκός. 
εὐχαριστέω ſ. προσεύχομαι, εὐλογέω. 
εὐχαριστία --- εὐλογία 


913. cs 
409 


148 


994 


Ζῆν, ζωή — βίος 427 


Ἥ κα |. ἔρχομαι. 


Θανατόω |. »εχρύω. 
ϑειότης ἴ. ϑεότης. 
ϑέλημα |. βούλημα. 
ϑέλω |. αἱρέομαι, βούλομαι, εὐδοκχέω. 








Regifter 


! 
| 


Seite 
ϑεοσεβής . δεισιδαίμων. 
ϑεότης -- ϑειότης 446 
ϑεράπων f. διάκονος. 
ϑεσμός f. νόμος. 
ϑρησκεία |. λατρεία. 
ϑρησκός — δεισιδαίμων 458 
ϑυμὸς |. ὀργή. 
ϑυσιαστύριον -- βωμός 459 
Ἰδέα 1. μορφή. 
ἴδιος ſ. οἰκεῖος, 
ἱερὸς ſ. ἅγιος. 
ἱλάσχομαι ſ. καταλλάσσω. 
ἴσος |. ὅμοιος. 
K αϑαρί ζω --- δικαιόω, ἑλάσκομαι, 
ἁγιάζω, ἀφαιρέω 490 
καϑαρύς [. ἀμίαντος. 
και νός — νέος πρόσφατος 494. 663 
καινὸς ανϑρωπος — πνεῦμα 149 
καιρός — χρόνος 498 
κακός — ἄδικος, πονηρύς (f. auch 
ἀδικος) 500. 850 
καλός — ἀγαϑύς, δίκαιος 516 
καλυπτω — κρύπτω 519 
κανών — νόμος 521 


καρδία — ψυχή, πνεῦμα (. auch 
ἔσω ἄνθρωπος) 522. 829. 1000 


καταχληρονομ έω — κληρονομέω 543 
καταλλάσσω — ἱλάσκομαι 129. 474 
κατ αλλά ἄσσω — ἀποκαταλλάσσω 133 
κενός --- μάταιος, ψευδύς 531 
κενοφωνία |. ματαιολογία. 
κῆρ υ E — ἀπόστολος 535 
κηρύσσω — ἀγγέλλω, ἀναγγέλλω, 

εὐαγγελέζομαι, διδάσκω 536. 280 
κήρυγμα |. «ἀκοή. 
κλέπτω |. ἁρπάζω. 
κληρονομέω Ι. κατακληρονομέω. 
κοινός --- ἀκάϑαρτος, βέβηλος 

544. 214. 493 

κολάζω ſ. νουϑετέω. 
κρέας |. σάρξ. 
κρίνα — δικαιόω, λυτρόω. ῥύομαι, 

σώζω 558 
κρύπτω |. xalınıw 455 
χρίσις — δικαιοσύνη 561 
κριτής 1. ὃ ικαστής. 
κύριος — δεσπότης 518 
κυριεύω --- βασιλεύω 583 
Auöc — ἔϑνος 590. 360 


— — — — — —— — ——— — — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — — . 
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Seite 
λατρεία - θρησκεία 596 
λατρεύω ſ. διακονέω, λειτουργέω, 
προσκυνέω. 
λειτουργέω --- λατρεύα, δουλεύω, 
διακονέω 592 
λόγος — ῥῆμα, λόγιον (ſ. auch 
μῦϑος) 596. 604. 412 
λούω — ἀπολοίω, νίπτω, πλύνω, 
. auch βαπτείζω) 623 
λυτρόω |. κρίνω. 
λυπέομαι |. πενϑέω 
'Μακροϑυμία Ι. ἀνοχή 
μαρτυρέω ---- ἀναγγέλλω (f. auch 
συμμαρτυρέω) 639 
ματαιολογία -- κενοφωνία 644 
μάταιος --- ἀνωφελής (. auch κενός) 642 
μεσέγγυος |. μεσίτης. 
μεσίτης -- μεσέγγυος, ἔγγυος 646. 355 
μετανοέω --- ἐπιστρέφω 683. 9138 
μῆνις |. ὀργή. 
μιαένω — μολύνω 648. 653 
μέασμα — βδέλυγμα 649 
μνήμη [. συνείδησις. 
μολύνω |. μιαίνω. 
μορφύ -- εἶδος, ἰδέα, σχῆμα ([. 
aud) σχῆμα, ὁμοίωμα) 654. 363. 123 
μῦϑος — λόγος 657 
N exoos — τεϑνηχώς 661 
νεκρόύόω — ϑανατύω 662 
νέος ſ. καινύς. 
νίπτω |. λούω, βαπτίζω. 
νοέω --- γινώσκω ([. auch συνίημι) 680 
von ικὸς — γραμματεύς 674 
νόμος — ϑεσμός, ἐντολή, δόγμα 
(f. auch κανών, 7ράμμω 663 
νουϑετέω — χολάζω 687 
νοῦς |. ἔσω ἄνϑρωπος, καρδία, διά- 
νοια, yrayın. 
«Ξένος |. πάροικος. 
Οἰκεῖος — συγγενής, ἰδιος 692 
οἶκος ſ. πατριά. 
οἰκτείρω — ἐλεέω 699 
οἰκτίρμων |. ἐλεήμων. 
οἶκτος ΄. ἔλεος. 
ὅμοιος - ἰσος 703 
ὁμοίωμα — εἰκών, μορφή 707 
ὁμολογέω — συμφωνέω 613 


1020 
Seite 

ὀργή — ϑυμός, μῆνις 715. 455 
ὀφείλει - δεῖ 736. 266 
ὅσιος ſ. ἅγιος. 
Dayis |. σκάνδαλον. 
παιδαγωγός — διδάσκαλος 743 
παιδευτής — διδάσκαλος 743 
παῖς — υἱός, τέκνον, δοῦλος 139 
πάλαιος ſ. ἀρχαιος. 

παλαιὸς ἄνϑρωπος --- σάρξ 149 
παλιγγενεσία — ἀποκατάστασις 231 
πανήγυρις — ἑορτή, ἐκκλησία 69 
παράβασις — ἁμαρτία, παρακοή, 

παράπτωμα 184. 820 | 

nuguxor ſ. παράβασις. 
παρά γομος — ἀντίνομος 676 
παράπταμα — παράβασις 820 


παρεπίδημος f. πάροικος. 

πάρεσις !. ἄφεσις. 

παρίημε |. ἀφίημι. 

π ἄροικος -- παρεπίδημος, ξένος 695. 211 


πατριά - οἴκος, φυλή 155 

πειράζω — δοκιμάζω 818 

πένης |. πτωχίς. 

πενϑέω — λυπέομαι 817 

πέποιϑα --- πιστεΐω 794 

πιστείω |. πέποιϑα. 

πληρόω |. τελειόω. 

πλήρωμα -- τέλος 428 

πλύνω |. λοίω. 

πνεῦμα -- ψυχή ([. auch ἔσω ἀν- 
ϑρωπος, καρδία) 829 

πο νηρός --- κακός 850. 500 


πραΐῦς —— τάπεινος, πτωχός 853. 859.815 


πρεσβύτερος - ἐπίσκοπος 889. 857 
προγινώσκω — ἐκλέγομαι 248 
πρόκριμα -- πρύσκλισις 569 
προφήτης |. εἰαγγελιστής. 
προσάγω |. προσέρχομαι. 
προσδέχομαι --- εὐδοκέω 214 333 


προσέρχομαι --- προσάγω, προσ- 


φέρ ω 410 
προσευχή j. δέησις. 
προσεύχομαι --- εὐχαριστέω, δέ- 

ομαι, αἰτέω 419 
πρόσκομμα |. σκάνδαλον». 
προσκυν ἕω — λατρεύω 518 
πρόσφατος --- νέος, καινός 664 
προσφέρω προσέρχομαι. 
πτωχός — ſ. πραῦς. 
πτωχός — πένης 828 
πωρόω --- σκληρύνω _860 | 


— lm — —— — U nn — — — — — — — — 


| 
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Sehe 
Pryuu ſ. λόγος. 
ὁύομαι --- σώζω (f. auch κρίνω) 862 
“Σαρκικός — σάρκινος 876 
oaoE — χρέας, σώμα {(.. auch πα- 
λαιὸς ἀνϑρωπος, ἔξω arg.) 864 
σέβομαι ſ. “φοβοῦμαι. 
σεμνός ſ. ἅγιος. 
σκάνδαλον — παγίς, βδελυγμύς, 
πρύσκομμα 883. 552 
σκληρύνω ſ. πωρύω. 
σοφία -- φρόνησις, σίνεσις, ἐπε- 
στήμη, γνῶσις 895. 211 
στέρεος |. βέβαιος. 
συναγωγῇ |. ἐκκλησία. 
συγγενὴς Εἰ οἰκεῖος, γνωστός. 
συγγινώσκω |. ἀφίημι. 
συνείδησις — σύνεσις, μνήμη 
(f. auch καρδία) 370. 468 
σύνεσις |. συνείδησις, σοφία. 
συνθήκη |. διαϑήκη. 
συνέημι --- νοέω, γινώσχω 461 
συμμαρτυρέω --- μαρτυρέω 641 
σχῆμα -- μορφή 423. 654 


σχίσμα |. αἵρεσις. 
σώζω |. ῥύομαι, κρίνω. 
σῶμα |. σάρξ. 


Tunvoc |. πραῖΐ ς 
τεϑνηχώς ſ. νεχρός. 
τέκνο » -- υἱός, παῖς 
τελειόω — πληρόω 
τὴρ ἐω --- φυλάσσω 
τιμάω !. φοβεῖσϑαι. 
τύπος — ἀντίτυπος 


919. 739. 956 
928 
934 


954 


Υἱός . παῖς, τέχνον. 

ὑπηρέτης [. διάκονος. 
ὑπισχνέομαι i. ἐπαγγέλλομαι. 
ὑπομένω, ὑπομονή, |. ἐλπίς. 
Φανερύω ſ. γναρίζω, ἀποκαλύπτω. 
φήμη |. δόξα. 

φιλαδελφέα |. ἀγάπη. 
φιλανϑρωπία 1. ἀγάπη. 

φο βέομαι --- σέβομαι, τιμάω 
p0 »Bos — δέος 

φρόνησις [. σοφία. 

φυλή |. πατριά. 


982 
982 


988 
991 


Χά ἄρις — ἔλεος 
χαριτόω — χαρίζομαι 
5* ſ. Govéouuu. 
Ψυχή | . πνεῦμα, καρδία. 
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III. 


Hebräiſches Wörterverzeichnis. 


an 281. 752 ἢ. 
a8 452. 700 fl. 
a8 702 
"πο 702 
sa 439. 767 


Tas 266. 291 f. 399. 833. 854 ff. 859. 


881. 923. 
sa8 817 
228 817 
vaR 818 
ῬῚΣ 28 288 
TIER 28 
ax 147. 150. 443. 450 
τιον 995 
je 442. 575 
jı8 534 
wur 575 ἢ. 755 
FR Ni. 331 
S=N 10. 12. 617. 
mans 14 
MIR 267 
49m πὶ 69. 637 
IN Piel 88. 455. 617 
ὅδ 677. 681. 878 
Ὁ 502. 681 


Part. Ni. 19 


NN 320. 502 [. 531. 643. 675 ἢ. 878. 


981 
521. 973 
Hiph. 973. 975. 978 
Niph. 706 
710 
8 Hiph. 105 
τὸ 679 
mars 411. 695 
rın 78. 355. 695. 
TIME 944 
“8 418 
ms 422 ff. 427. 587 
“MR 422 
Den S 96. 418 
bar name 971. 396. 418 
a 530 


TR 
AR 
MIN 
PN 


828 


— 


SR 421. 531 
NR 702 


mm 982 


—— —— — — — — — — — — — — — 


| MINSE TON 21 ff. 206. 443. 558. 


— — — — — —— — — — — — —— —— —— — — — — 


mus TR 107 

ῬῚΣ reis 288 

ΝΟ ΡΣ 374 

on 147. 443. 965 

nax uw 113 

—8B πε 609 

ΠΡ Ὁ Β47 

on '® 780. 

manon ὃ 531 

„a δ 828 

sun 'n 878 

TOR 391 

NTITIN 391 

RIND ΕΝ 187 

ὉΝ 347. 8361. 442.447.575. “in, O8 221 

πὸν 156 

πῖον 212. 442. 447. 575 

erTor 21. 347. 367. 442 ἢ. 447. 575. 

711. 732. 785. 799. 835. 846 

575 

ὉΠ δὲς 212. 261. 367. 643 

ὙΠῸ ὃς 347 

nor 282. Pi. 

mm 342 

mas 769. 779. 788 

MINOR 113ff. 125. 633. 768 ff. 779. 

—R γῆ 557 

EN 532. 818. 881. 

TOR 113. Niph. 113 ff. 295. 768 ff. Hiph. 
114. 195. 768 ff. 779 ff. 797 ff. 

pas 112f. 125. 141 ff. 227 

πο an 144 

ms 774. 779. 788 

ΠΡῸΣ 113 

DInR, DIRN 112. 113. 

var Piel 513. 529 

Yan 885 

“nn Qal 25. 27. 234. 325. 415. 508. 
566. 979. Hiph. 87 


281 


1032 


a 412 

EN nr 604 

MON 1101. 112 ff. 119f. 124}. 295. 298. 
391. 768.. 779 

vn 147. 150. 958 

or 717 

non 72. 75. 349. 485. 702 

“οἱὲέ 427. 624 

NTIONR 326 

DR 455. 716 ff. 

wien 112 

“ion 462 

ser 891 

opn 551 

opn 397 

pon 422 

Den 355. 

„EN 72 

"N 547 

mar 8 943 

“x Hiph. 422 

ὩΣ "Te Hiph. 457 

ber TI 456 

m 78 456 

ΤῸΝ 226. 602. 694. 733. 995 

N 157. 501 

NER 442 

or 686 

vöx 137. 250. 493. 820 

von 137. 139. 250. 676. 820 

non 136. 388. 474. 884 

“on Piel 632 

δ 631 

"nn 409 


422 


a3 712 

ὧδ Hiph. 210 

“3a 677 

15 Niph.43. 57.134.— Hiph. 545. 727 f. 

ma 567 

ΓΞ 182. 

13 849. 353. 376. 409. 592. 
86. Hiph. 72. 

o13 653. 750 

Ya 81 

vs, τῶ 109 

"73 42 

ma 114. 307. 338. 5666. 976 


3.3 
Hoph. 198 


Regifter 


2 87. 88. 236. 246. 338. 455. 566. 
616 ff. 621. — Niph. 338 

13. 19. 621 

608 


m? 

je) 

nos 396 ff. 764. 781. 809 

run 383. 396 ff. 764 

᾿ ΠΟΣῚ 783 

πῶς 766 

| 03 405 

3 234. 468. 684. Niph. 469. 892. 
Hiph. 93. 243. 280 f. 363. 468. 
680. 684. 892. 927. Hithp. 680. 
684. 687 

33 469. 682. 687. 

mn 460. 692. 697. 755 

an-ma 755 

3 950 

ΓΞ 818 

nı22 817 

wa 817 

ma2 817 

»2» 76 

353 Hiph. 1005 

„53 745 

5.5 676 

n2 367. 460 

3 696 

2 739. 899. 

ja u. 2 949 ἢ. 956 ff. 

DIR 23, 13 148. 958 ἢ. 

UM 25 988 

— 2 21. 756. 957 

δὲ na 967. 

“>> ἢ 230 

ray »2 957 

waena 167 

723 729 

2 868 

usa 367. 411. 442 

nsa Piel 157. 193. 700 

“ea 987 

»23 115. 649 

“pa Pi. 888 

ΓΩΡΞ 889 

öpa Pi. 415. 

“2 489 

VIN “2 958 

ΠΝ 39 Ὁ 515 





— — — — 





Regifter 1023 


na 175. 571. 942 ; Σ 112 
3 942 | am Sp 217 
δ 3 621 | ma 958, 402. 406 
mom ΠΛ 232 73 717 
nm 218. 496. 942 ff. 957 a 277. 411. 695 
"3 Pi. 609. 611f. 981 aus 920 
1,3 550 
2 611 maR7 588 
ma92 155. 157. 611]. δ 53 602 
3 616. 621 23 476 
"na Piel 33. 386. 514 ῬΩῚ 103. 866 
ΔΌΣ 31 "27 19. 257. 283. 412f. 566. 944. 
a, 84. 148. 443.785. 841. 865. 920. mim 576. 598 fi. 

ἃ 84. 867. 1000 237 283. 450. 907 

m 81 

zn 881. “7 228 
wa 115 1 295. 559 fi. 561 f. 565 
fa 9. 716 Ur 480 
— 52. 390. 627 ff. 868 δὲ Piel 925. 
uni 49. 864 Ὁ" 859. 924. 1005 
Mana 625 1 860. 883. 924 
“22 349 n’97 539 
"23 148 οι 925 
Yiaa 21. 346. 348 9 214 
3} 346. 881 Ὁ: 84. 867 
ar 260 f. Δ 704. 706. Pi. 242 
Yin 348. 463 nıny 374. 656. 706 }. 
Tara 6. 988 ὨΣ 93. 220. 237 f. 241. 243. 888. 
Ya Pi. 331 469. 683. 688 
5. 551 “7 750 
ma Pi. 981 7 315. 683. 690 f. 984 
ba3, Ὀ5Π1 25 a 222 ὙΠ 466 
23 920 Ὁ 66.267. 823, 398. 415f.566.888 ff. 
5 866. 920 19: Pu. 155 
“a 43. 134. 148. 360 f. 590 nı 239 
msia 509. 950 an 826. 666 
Δ 452 
“u 590. 694 sam 367. 531. 642. 
5. 187. 539 ff. 7, 7 329 
δ) 168 “7 56. 168. 329. 616 
Mn 169 πὴ 648 
"12 δ68, 931 mm 227. 599. Ὁ mm 265. 345 
δ 8. 9. 69. 987 una 788 ff. 
m53 248. 519. 534. 976 ff. “ort 103. 409. 750f. — Hithp. 161. 750 
nasbı 533. Ya Piel 609. Hithp. 8. 888 
δηλ 212. 366. 682 Tamm 931 
ἼΩΝ δ84 nm 437 


ὉὉλ 534 ya 360. 437. 633 


1024 


ὉΠ 590 

Ἴνπ' 127. 912 ἢ. 

a 702 

534 

458 |. 

nat 289. 458. 

sar 88 

117 τ 65 

Ἵ 134 675 

“Tr 588. 934 

ἜΤ 135. Hiph. 879. Ἢ 134. 230. 808 
77 655 — m 1 183 

τ 61. 489. 730. 976 

nat 298. 737 

ΣΙ Piel 61. 293. 307 

nat 298 ff. 

“>31 Hiph. 8 

me 675. 732. 879 

ont 937 
27 208. 
"nt 931 
"37913 
Ds 157 
ὮΣΙ 717 
pi 857 
apı 725 
DpT Pu. 336 

sin 587 

mar 972. 976. 978 
at 86. 861 

m 86 

ἢ 860. 898 ff. 
mins, nor 901 


7 


ΤΊΣ 


498 


an 298 

sarı Hiph. 519 
more 820 
barı 1006 

an 539 

“arı 173. 547 
“an 545 

an 546 
man 546 
var 350. 486 
var 181 

nn 69 

“πιο 352. 584 


un — — 


— — — — — — — — — — —- — — 


— — — — — — -... 
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πὶ 345. 465 f. 760 

ven Piel 496 f. Hithp. 496 
vum 4951. 663 

Daisy Urn 232 

ΠΩΣ ann 232 

Ὅτι 65. 317. 327. 737 ἢ. 
sin 187. 

main 65. 737 f. 

Yır Hiph. 590. Hithp. 276 
öm Hi. 275. 782 

„ı 363. 599. 942 

stm 942ff. 979 

m 981 


‚ nm 942 


pın 886. Piel 427. 513. 586. 886. — 
Hiph. 269.427.529.586. Hithp. 529 

non 136 ff. 323. Piel 491.861. Hithp. 63 

non 43. 138ff. 291. 299. 878 

ΝΩΠ 140. 675. 878 

kur 136. 139. 451 

mxor, δῶσ 63. 136ff. 138. 320. 474. 
643. 676. 737 

porı 168 

“m 191 

m 148. 428ff. 450. 829. 954 

ὉΠ 65. 293. 737 

= 232. 428 ff. 762. 1005. — Pi. 426 

432. 480 

"mn 432. 1000 

om 217.430 ff. 450. 732. 829. 1000 

um 346. 348. 3601. 

or 1006 

pr 550 

an 644. 

om 110. 

nam 93 


781 
469. 892 ff. 
258. 893 ff. 


‚abn 181 


=ön 501.883. Niph.746. Pi. 267. 471 
pior 442 ” 
um 42ff. 214 ſ. 544 f. 


msn 860 


οὔτι Piel 42.215.545 f. 675 ff.— Hiph. 175 
ἯΙ 214 

mon 227. 470 

moon 232 


pr 126 


yon 351 
Sur 89. 544. 570 











Regifter 


“an 333. 455. 617 
ar 621 
art 455. 717 
Yarı 88. 390. 746 
bar 513 
oa 318. 322. 482. 676. 702. 878 
γι 435 
m 159. 389 f. 988 ff. 
nm 497 
ὌΠ 160 
pur 320. 642 
“τι 390. 699. 
un 390. 699. 
Ὧπ 21ὅ 
ὯΠ 160. 215. 653. 675. 878 
pam 653 
on 116. 295. 298. 329. 389 ff. 730 ff. 
780. 990 
ΓΝ τ 116. 119 |. 
on 81. 64. 588. 590. 730. 772. 880 
=or 396 fj. 590. 764. 781 
non 396 
yon 633 
on 268. 812 
ὯΠ 93. 483 
bye 550 
yon 875. 219. 333 f. 439 5. 4 
γι 220. 489. 621 
“en 414 
Sen 392 
er 89 
year 550 
ph 315. 564. 664 .664 ff. 675. 942 
"an 315. 347. 564. 664ff. 675 
pprn 942 
"pr 244. 338. 415 
"7 392 
“m 482. 982 
mm 483 
son 482. 531. 717 
"nn 77. 
Yon 455. 717 ἢ. 
Υ 886 
ΠῚ Hiph. 938 ff. 
vun 52. 74. 628. 702. 728. 938 ff. 
mn 939 
vo" Hiph. 107 
sun 325. 590. 606 f. 678 
Cremer, Bibl.⸗iheol. Wörterb. 8. Aufl. 


Hithp. 267. 418 


455. 617 


— — — — — — — — — — — — — — 
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Tor 890. 
non 519 
por 87. 398. 455. 619 
„nn 982 

»oöp ann 625 

pnn 128 
n'nn 982 
nnn 881. 


ΠΡ 5 194 

Ὁ5 198. 653 

“u Piel 42. 58. 68. 4901. 

yo 62. 492 

— 37. 42. 61. 336. 489 f. 730 

Ὁ 158. 329. Hiph. 6. 519. 725 f. 

su 3. 6. 124. 158. 325. 516ff. 725.. 
Fem. 6 

Ὁ) Hiph. 539 

su 167 

nnu 493. 648 

NAD 42. 215. 493. 545 

un 137. 493 

a 519. 633 

ru Pi. 653 

ὉΦῸ 224 f. 

DyO 239. 326 

719 Ὃν Yon 625 

no 168 

ΠΡ 169 


δ Hiph. 175 

ya 817 

"m 7 250. 387 

Ἢ τὺ 906. τοῦ 272 

7187 

=" Hiph. 609. 612 ff. 

2 12. 18. 19 

„7 92. 105. 234ff. 241. 247f. 363. 
398. 468. 617. 890. Hiph. 25 f. 
248. 280. 519. 566. 639. Part. 
Hoph. 247. Hithpa. 249 

sm 240 

m 256. 443. 575 ff. 755 

nis "> 206, 558. 575 

m 183 

ὑπ ἦν 466 

br 490. mm" 486. 578. nm” 
mann 99. Ὁ 177. nimm 
ni? 177 


Niph. 905 


Hithp. 63 


65 
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m 12. 19. 230 

um Piel 398. 781. 

öm Hithp. 232. 

su 158. Hiph. 6. 390. 726 

ΠῚ Hiph. 388. 646. 740. Niph. 888. 
724 

5 345 

751 223. 948 

mr 15 224, 958 

192 1789. 949 

mir ja, Tray 264 

jo 910 

no Hiph. 345 

"Ὁ" Piel 688. 740 

„ 584 

“71 487. 530 

np» 1005 

γδ 220. 234. 439 

πρὶ 516f. 715 

ὋΣ 329 

yo» Hiph. 414 

sw 408. 539. Hiph. 26 

2x Qal 478. 484. Hiph. 214. Hithp. 
485 

x: 485. 938 

sw 112. 114. 124 

px 351. 996 

mmp\ 276 

“]p7 19 

ἽΡ 338 

pn 331 

Ἴ 183. 329. 336 

m SD) 188 

wm 448. 574. 590. 877. 982. 
442. 978 

mr nem 448. 469. 881. 982 

7 750 

=" Hiph.: 187. 280. 539. 566. 678. 975 

ur 427. 542 ῇ. 583 

mer, 542 

au 694 

10° Niph. 745 

70) 180 

yön 628. Hiph. 628. 863. 916 ff. Part. 
Niph. 856 

vor 294. 389. 916 

Or 916 ff. 

Ἔν 169. 489. Piel 933 


Hi. 644. 781 


Niph. 


Regifter 


or 125. 155. 725. 731 

vo 37. 125. 155. 158. 295. 325. 489. 
588. 725. 730. 850. 

mu 12 

Dim 860 


> 704 

“35 331. Niph. 332 

ΤΣ 230. 329. 602 

wa2 167 

von» 584 

„3 182. 860. 1005 

> Pi. 462 

Ἴπῷ 200. 462 ff. 848 

m» 462 

"5 Niph. 110. 114. Hiph. 174. 7328. 

Pilel 174. 7251. 

nd 346. 717. nie 847 

vns 166 

373 531 

a7? 320. 502. 531. 648 

9 934 

„53 535. 759. 980. Pi. 762 

YuS Schafe) 174 

Ῥ 774 

Du» 386. 

m222 704. 710 

035 Qal 72. Piel 75 

33 Hiph. 925 

=0> Qal u. Pi. 473. 519. 863 

Son 681. 878 

»o2 396 

> ro» 336 

52 456. 717f. 

"ἜΞ Piel 57. 165. 470 ff. 491. 
465 

> 65. 127. 473. 491. 493. 626 ἢ. 

pres 478. 491f. 

ΒΡ 474 

nie 536 

nw2 218 

τ 89. 174. 452. δδ1{. 700 ff. 780. 
931. 941 

Us 882. 885 

“ὧϑῷ 911 

ara 217. 254 f. 944 

an» 255. 326 

mn» 534 


Pu. 57. 


man ἐν 767 

sad 85 107. 767. 878 

„a5 Hiph. 76. Niph. 883 

ον 355. 590 

αὐ, 225 489. 523. 678 ἢ. 
866. 886. 1000 

un) 259 

usb 386 

vb 349. 351. 425 

mm? 509 

aan nimm 948 

γὴν Hiph. 677 

γ 743 

Ὁ28:1 ons, ΓΘ ἘΠ ΠῚ} 948 

vpn end 380 

35 168. 540. 584 

=n5 634. — Piel 280 f. 

Ὁ 254 

ws 254 

Ry? 466 

895 Ni. 224 


πρὸ 63f. 92. 269. 274. 422. 616 f. 


ὙΠΟ πρὸ 631. 
name os 254 


Tun 682. 

Tina 976 

ῬῚΣ ΤΏ 288 

an Piel 439. 767 

own 167. 339. 619. 767 

nan 622 

run 396 f. 764 
—R 368 

on 534 

“an 695 

„pn 6587 

mrın 484 

5:2 371. 469 

on 218. 255 

man 483 

7272 682. 

==n Pi. 764. Niph. 524. 881. 1005 

Δ Hithp. 987 

Yın 931 

mon 932 

Ὁ 660 

m = mm 632 |. 

"Ὁ 282. 688. 742 f. 


682. 859. 


Regifter 


“sin 69. 498 

vnin 552. 883. 886 
“2 Hiph. 127 

nain 442. 677. 982 ἢ. 
vn 760 

nın 81. 449 ff. 452. 660 
mn 81. 450 

nam 468. 

mn 473 

prina 198 

mom 220. 608. 683 
ΠΡΌ. 90 

onn 396 

mn 377 

nn 61f. 127. 625 
yrm 193 

munn 220. 606 f. 682. 
nun 652. 

mun 887 

δ᾿ 600 ff. 

bon Dın 429 

neun 2 63 

"mn 63. 862 

yn 704 

Bun 298. 725. 944 
man 995 

on, man 927 
Yan "882 ff. 

anm 255 


ἜΣ 821 ἢ. Pi.930. “Ὁ 826. 


525. 827 
Dinon 930 
on 20 ff. 386. 867. 979 
ὉΠ mn 261 
yon en 514 
zum ΝΟ 21f. 188 
πϑ 400. 
nimm 585 
mon 412. 566. 
maıbn 198. 201 
udn Piel Niph. Hiph. 916 
ΠΣ 191 
Ton 201f. 210, 588. 
Ton 176. 198. 201 
—8 198. 201 ff. 
aan 198. 201 
noban 198 
rabon 200 ff. 463 

65* 


Hiph. 210 


1087 


Ὁ "Ὁ 





1028 


yon 632 

mn 230 

9 600 
maunn 3741. 
sn 522 

mim 76Lf. 
mn 161 f. 
mn 458 f. 

sın 422 

mon 812. 815 ff. 
naon 521 
son 944 

“son 218 

ῬῚΣ Ya2rn 288 
ἩΣῸ 587 

vyn 353 

390 321. 480. 767. 820 
sn 481. 820f. 


bymn, ΤΙ 99, moymın 1531. 


sn 153 
nsn 488 
270 566 
ran 948 
992 400. 
ven 567 
men 889 
n2n 137. 362. 422. 990 
mızn 314. 664 ἢ. 

man 2 

ΩΝ 435 

mn 340 

unpn 59 

mpn 396. 645 

Dipn 204. 824 

upn 728 

ΠΡ 507. 509 

an 328. 364. 938. 978 
sin 63. 1001 

"nm 579 

m 480. 767. 878 

mn 481 

m 766 f. 879 

“m 486 

“nn 281 

“2 107. 766 

nn 978 

"an 318 

ıın 6579 


"am m 406 


Regifter 


— — — — — — — 


——— — — — — — — — — nn — — —— 


sm 247 

m 878. 912f. 

non 717 

πο 95 

30% 502 

"son 250 

mon 521 

mön 996 

"non 996 

“Ὁ 847 

mon 463. 578. 958. 996 

San 469. 892 

Yon 175. 558. 583. 704 ff. 

Yun 176. 198 

son 190f. 

τι 907 

ἢ 272 

mBoR 227 f. 277. 693. 755. 901 

upun 26. 111. 114. 116. 126. 288. 295. 
298. 315 f. 322. 364 561. 670. 741 

non 221. 270 

binn 541 

mn» 326 


on, Di 979 
De 979 

ya) 42. 982 
mem 717. 981 
N23, 333, 0%29 
22 515. 981 
us> Hiph. 684. 938 

>22 469. 734 

m532 866. 920 

nıba2 494 

33 Hiph. 566 

2% Hiph. 25 f. 30. 487. 519. 536 
„22 Hi. 975 

mmi2 182 

a2 176. 198 

»» 356. Hiph. 825 

72 552 

on 95. 356. 410. 461. 583 

2» 325. — Hithp. 387 

ΓΞ 87. 387. 614 

7 480. 482 

mm Pi. 418 

32 88. 494. 862 

2 74. 


848. 979 ἢ. 





Regiſter 1029 


5.2 116. 198. 296. 880 9 868. 984 

32 896 2 125. 291. 295. 995 

m 418. 614 9 298 

"72 68. 419 ff. 614. mp2 295. 323 

s»> 979. Hiph. 727 99 324 

=» 135. 480. 484. 590 mp2 324 

mm» 760 ff. 853. Hiph. 465. 544. 760.764 |"p) 551 

2) 480. 484 Hiph. 480. 534 δ 9 90. 127. 269. 274. 422. 465. 470. 
1} Hiph. 797 478. 584 

„1 861 2 802 249 

mn 57. 59 ve: ni: 91 

“> Hiph. 57. 135. 418. 588. Hiph. 63 |jw δῶ 92. 140. 186. 465 
2 62. 419 Ὁ x) 127. 715 

sr» 427. 542 ff. Hithp. 540 sup ') 465 

"on 90. 539 ἢ. 947 mon 3 267 

ern Piel513f. 888. Niph.390.470ff.685 |nıwı 176. 181. 198 

om 717 su) 829 

nm 858 πρῶ 829 

“ῸΣ Hiph. 190. 562 0,3 270.414.465.476.484.539. 940.990 
8Ὼ2 Hiph. 584 Buın2 868 

„ao 987 “n» Hiph. 624 

“23 716. 934 

un 913 30 Kal u. Hiph. 912. 
7792 486 20 92. 140. 422. 584 

12 898 "20 689 

x>> 1005 TB30 378. 381 f. 445. 617. 628 
3) 898 Ὁ 727. 824 

>> Hiph. 551. 938. 952 mo 918 

=>), NS) 859 TO 220. 239. 659 

τὴ 725 mo 98. 926 

m>2 115 mio 717 

=>» Hiph. 84. 135. 243. 248. Hithp. 134 | “0 89.184.480. Hiph. 89.128. 912.931 
ὭΣ 230 Ὁ 184 

>> 184. 230 Ὁ 8337 

© 175 Ὁ 140. 885 

=o> Piel 813 ff. 50 465. 470 

»©> Hiph. 551 mo 474 

Dy> 715 "sd 1005 

“2 495. 663. 739 "so 484. 717 

92 841. 739 wo 551 

rmı 504. "BDO 702 

%e3 819. Hiph.187.539. Hithp. 267.419 | "wo Part. 258. Piel 26 j. 
ninbe) 332. 348 ἫΝ, 217f. 256. 673 

oe 391. 523 ff. 829 ff. 1000 ff. men 28 

32) 476 προ 767 

mx) 487 Ὁ 348 


me2 99. 925 Ip 1661. 
b23 628. Hiph. 863. 916. Niph. 916 ᾿ “Τὸ Hiph. 128. 519. 912 


1989 


“29 842. 402. 592. 595 
27 148. 340. 344. 617. 740 


wi '7 298. 297. 341. 740. 968 
1137 344. 400. 406. 592. 596 
— 344 


39 107. 184. 186. 338. Hiph. 26. 89. 
329. 342. 492. 536. 912 

br 939 2 

ΩΣ 21. 455. 717 ff. 

"’ 96 

9 355. 635. 640 

719 73. 487. 509 

ὯΝ 637. 942 ff. 

“> 553 

172 65. 499 

17 849 

37 Hiph. 638 ff.” Hithpal. 725 

77 136. 321. 480 

sw 587 

ὮΨ 288. 318. 320. 820 

ss 318. 675 

Ὁ» 677 

ΠΣ 818. 320. 498. 675 f. 

Bbiv 96 ff. 176. 567 

ἫΣ 136 ff. 251. 320ff. 502. 675. 717. 
879. 

"35 Hiph. 358. 830. Pi. 358 

Τῷ 56. 329. 346. 587 

ı 183 

yrar3 466 

219 466 f. 

17 349 

"1:7 δ86 

3 587 

ΤῊΣ 460. 475 

nos Hithp. 1005 

ὍΣ 364. 938 

12 1005 

ὈΠῸΣ 417 

ὋΣ 128. 496 

πὸ 478. 539. 584 

mo9 458 

Ὁ 8 

ὙΦ 188 

vebe 340 

uhr 137 

69 Niph. 677. 

ΣΡ Hithp. 1005 


Hiph. 912. Hithp. 866 


Regifter 


by 148.228. 277. 341 f. 360 |. 445.590 
ns 358. 476. 478. 484. 487. Hiph. 
358. 476. 484. 774 

nny 828 

uns 749 

29 633 

»9 Hithp. 414 

ἘΦ 106. 414. 503. 565 f. 639. 854. 
Niph. 925. Hiph. 503. 

2» 853. 860 

737 854}. 

—R 267 | 

„9 503. 853 [. 925. 950 

ὋΣ 291. 833. 860. 881. 924 

ὭΣ 5839 

DYsyuy 364 

ἜΣ 995 

ὩΣ 366 

sy 1005 

n227 882 

Ὁ 9 584 

"27 220. 439 

ἜΣ 175. 345. 934 

ΓΝ 69 

39 172. 273. 355. 648 

219 355 

ya9s 172 

ΠΣ 520 

ΥῊΣ 348. 675 

“ΡΣ 948 

ΤΌΣ 1003 

En 109. 545. 932 

3b 5 109. 529 

Bine 109 

ΠΣ 109 

ΤΡῚΣ 597 109 

ὉΠ», ὉΠ» 259 

ἼΣ 12. 402. 930 

ὉΠ mr 107 

ῬῺΣ 168. 321 

ῬῺΣ 318. 322 

ns 498. 500. 1006 

ῬῺ 180. 744 

pr» Hiph. 745 

"ns 267. 418. 


"xp Hithp. 331. 333 
235 406. 649. 658 
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"mE 920 ὯΒ 298. 502 
ΤΡ 65. 73. 419. 625 ff. "np 569 
ne 625 fi. 629 
πες ον N ax 325. 406. 592 
I Ὡς 21. 346 ff. 360. 406. 554. 592 
me Hiph. 508. 584 vr 
ὋΣ 396. 554 
pre 203 “a 
’ NT 112 
ΣΡ 412. 979 τὴν 
re 888 ΠΣ 587 
_ ῬῚΣ 288ff. 305. Piel 305. Hiph. 305 ff. 


me 442. 483. 982 ff. 


τὸ Part. Hoph. 337 Hithp. 306 


116. 288 ff. 298 ff. 780 


ΤῚΣ 
von 608 RI 115f. 126. 288ff. 298 ff. 314. 336. 
x>p Niph. 332 389. 391. 612 
ποῦ 343 ῬΣ 110, 288 ff. 294. 318. 672. 772. 
rag 539 856. 880 
ὧν Piel 627 f. 863 ' 
aan 898. 919 | mx Pi 909. 941. 944 
NA "oe 217 μὸν 9 
sp Hithp. 419 f. ςΣ 530. 847. 884 
o'nVbe 134. 230 En 261 
=D 108. 627. 912 90 
mB 534 Nor 419 
[m D 182 ἈΝῈΝ 903 
828 714. 948. 974 Sex" 350, 437 
me —* 366 ΓΠ]25 550 
ΟΌΣ 366. 374. 655. 707. 952 
a 529 τ ὉΣ 81 
bsp 402. 406. 503 N 167. 405 
Ὁ»8 400. 957 Ds 267 
πε 344 τος 984 
mie 627 ΟΣ 887 
FTETINEB 551 ἘΣ 934 
“Pb 323. 484. 888 ff. * 
ΠῚ 824. 888. ὋΣ 187. 421 
Sr? 198 τ; 990 
— ΣῊΝ 
om 538 " ΘΝ 
pe 627 
—R 514 ap 157 
=" Hiph. 129 bsp Pi. 269 
mon 28 yap 72. 74. 272. 616. — Pi. 273 
oVp 351 pp Pi. 586 
söp 1861. 480. 675. 878 BR, Mam 96. 176. 180 
sup 136. 139. 251. 320f. 676. 820. 91» 38. Auf. 57. 288. — Piel 41. 
879. 950 67. 63. — Hiph. u. Hithp. 57. 63 
ne 539. SP 41ῇ. 47. 56. 60. 544. 836 


πῦρ Hiph. 351 Op u. ἴθι. 43. 47 


1082 
om 37f. 41 ff. 46 ff. 54. 460. 611. 
974. Plur. 53. 731 

sm Ῥ 43. 49. 974 

up 72. 75. 487. 509. Hiph. 72. 509 

ΠΡ 73. 444. 509 ff. 

mem 509 

mp 644. Piel 275. 356. 396 ff. 644. 781 

ὙΠ ΡΤ» 558. 

Yip 414. 538 

Sp Im 414 

Dip Tayıı 536 

Dıp 358f. 476. 484. Pi. 214. Hiph. 
357.478 ff. 484. 774. 934. 941. 968 

nmanip 414 

YP 210. 478. — 

jop 495 

Top 783. 812 

Top 68. 515 

map 479 

“m 93. 525 

ὉΌΡ 422. Piel 157. 501 

mp 156. 

men 717 

mp 64 

9 256 

YP 98. 825. 926. 930 

Txp 181. 198 

ὝΧΡ 539 

qup 717 

ΣΡ 455. 717 ff. 

ΥῈΡ 551. 931 

"ap 273. 883. 1005 

nm np 456. 1005 

vb Ῥ 523 

xp 241. 505 ff. 536. 

Eon np 612. 

ap 71. 356. 411. 458. 461. Piel 
356. 617. Hiph. 71. 356. 411. 458 

ap 523 ff. 628 

3) 411. 458 

Sp 355. 376 

mp Ni. 415. 417. 972 

IND 538 

pP 331 

Ip 881 

yıp 187 

δῶρ Hiph. 105. 107 

sıop Kal 886. Hiph. 846. 886 


Hiph. 357 f. 


Regifter 


möp 885 

Biöp 110. 116. 125 
Up 110. 114 ff. 
τ 886. 


"187 105.243.355.362 f.468. 684.972.979 

BONN 176. 180. 463. 533. 717 

mu UNN 534 

Ton) 176. 180. 418 

ara Ton 68 

Mon 97. 176. 181 

2), 82), 3 723 281. 579. 674. 752 

sinn 752 

„3a 277 

ΥΞ 760 ff. 

ya 761 

„N 717 

nn 717 fl. 

32 692 

227 761 

un 937 

175. 482. 583 

530 

482 

nm 53. 347. 455. 523. 678. 717. 785. 
799. 829 ff. 869. 867. 1001. 1004 

IRRDT 737 493 

"nn 1005 

Ὁ)“ Hiph. 89. 727 [. Hoph. 89. 

min 725 

9,7 Hiph. 536 

659 

a7) 2 

85 amı 809 

bir 390. 699 

rim 355 

or Piel 12 {. 390. 617. 699 

Dam) 389. 699 |. 990 

nm? 700 

yrm 193f. 632. 871 

mem 623 

2 Verb. 283 f. 288. 307. 314. 316f. 

323. 559. 

3” Nom. 283 f. 322. 559 f. 

aa TIoRN 68 

Ἢ 881 

Ῥ 531 

ΡΠ 531 





Negifter 


m 818. 675 
um 434 
on 750 
Ἴ" 8. 9. Hiph. 609 
9 9. 267 
mn 9 
—* u. fem. 161. 291. 320. 322. 481. 
500 ff. 846. 860 f. 
5» 5 Hiph. 475. 5031. | 
»ἢ 852 | 
5 79. 324. 828 | 
=» 849 | 
τ 159 | 
DYNO? 447 | 
“Ὁ. 466 
881 
12. 269. 274. 333. 489. — Niph. 
270. Hithp. 129 
159. 270. 334 f. 389. 439. 617. 
717. 988 fi. 


ur 
min 


ya 


750 
860. 923 
738 
137.185. 250. 321. 879. Hiph. 244. 
306. 317. 388. 503 
114. 137. 320. 500. 676f. 878 1. 
140. 288. 291. 306. 317. 500 ff. 
675. 851. 878. 886 


yxo 
Ὁ" 

10" 
un 


N 
"Ὁ" 


ΠΣ 320. 879 
nun 883 
rn Piel 434 


Καλοὶ 81. 

ꝓ 188. 481 
und 94. 415. 455 
πο 95. 417 
nnd 750 

"wo 435 

"nö 866. 

"τῶ 898 

nad 277 

ya 821 

= Piel 275 

“Ὁ 276 

βῷ 64. 275. 859 
το 760. 761 ff. Hiph. 761. 912. 
na 405. 761 


nad 761 


‚NOW 


1088 


jnzd 761 

sin 627 

au 250. 388 

mau 250. 387. 688 

“Ὁ 250 

γῆ Δ 820 

ud 653 

Ἴ 261 

“75 700 

πῷ 347. 575. 696. 735 

ῷὋὦ Ithp. 76 

ἢ 531. 642 f. 675 

οὐ 485. 685 ff. 912 ff. Hiph. 129. 269. 
485. 566. 715. 762. 906. 910 ff. 

bp om 715 

Bud 187. 476. 484. 938. 948 

ya on 76 

byDn Dı 239 

ὉΠ oın 273 

so 267 

Ὁ 267 

2172 267 


| md 934 


688 

8. 888. 987 
680. 948 
mo 350. 982. 
und 458 
ποτ 820 
mo 675. 702 
rmö 450 

u 187. 531 
"Bi 258 

999 

mn 267 
md 664 
mu 364 

235 452. 762 
9 182. 332. 376. 602 

υϑῷ 468. 683. Hiph. 243. 469. 680.892 
Ὁ: Ὁ 683 

θῶ 357. 478 

8 571. 760 

u 650 ἢ. 

ποῦ 981 

Bis 37.118.383 ff. 415. 730. 888. 919. 
954 


“Ὁ 
10) Ὁ 
νὼ 


Hithp. 573 


orte) 907 


1084 

now 906 

Ὁ 558. Hiph. 584 

od 374 

22 πῶ 20. 906 

ἼΞ2 Hiph. 187. 539 

om 386. 930. Hiph. 126. 941 


ΣΦ 125. 295. 385. 821. 824. 928 f. 
944 

mb 386. 458. 919 

DW 710 ff. 898 

Ἴ 702. Hiph. 702. 938 


mm 8. 987 
πὴ 221 
vn Hiph. 466 


Mon 466 

rau 153. 202. 732 ff. 793 

bad 482 

nnd 702 

as Hiph. 860 

"ὩὩ 105ff. 234. 363. 767. 797. 934. 
Hiph. 25f. 30. 386 

mad 19. 28. 108 f. 

"au 12. 105 f. 934 

Dunmu 937 

nos 761 

ana 74 

wo 421 : 

ΠΣ 1006 

ro 261 


ΟΣ Ὁ 643 

ö Niph. 761. 764 

mod 342 

Ὁρῶ 175.288. 308.316. 323.559 ff. 566 
um; 324 

07 ned 865. 

eu 859. 881f. 921 

ΤΙ" θοῦ 925. 1005 

no 405 

mir)’ 357 

yıp©ö 2111. 367. 649 

upö 383. 386. 760 ff. 

Ὁ 476. 485 

Yrö Piel 210 

γη 212 

Pro 398 

"Pu 8321 

mü 288. 318. 320. 531. 675 f. 809 


— — — 





—— — — — 
. 


Regifter 


Ὁ 594 

neo Piel 161. 277. 343. 416. 592 ff. 
Ὁ 539 

ὙΠ 898 

nm 159 

yon 9 

my nnd 493 

ὑπ 987 

ΤΣ and 124 


msn 159. 270. 455. 525 
“un 656 

“nm 364 

maam 469 

»an 694. 733 

man 655. 707. 952 
mn 643 

Dim 2 

mern 163. 329 

nam 809 

"min 616 

nn>in 326. 388 

namin 276. 396. 488 
ninbin 217. 227 

ἜΣΤΑΝ 137. 211f. 320. 493. 653. 6751. 
in 218. 664 ff. 674. 944 f. 
din 277. 695 

tm, ΤῺ Hipb. 551 

nn 267. 420 

—R 267. 700 

mın 732 

ΝΣ niınnn 81. 153. 226 
=on 902 f. 


| πῶ 675. 677 


uhr 675. 927 


on (Verb) 823. 928 ff. Hiph. 158. 


Hithpa. 991 
om 37. 155. 502. 730. 850 
Dh 117. 155. 502. 730f. 928 f. 
mm 502. 928 





mmm 329. 655. 707 

am 96 

on 87. 125. 155. 291. 296. 298. 
502. 660. 730. 772. 928 ἢ. 991 
man 89. 174 

un 155. 823. 928 


ir 25. 176. 181. 198. 272. 316. 392 |, owmımın 515 





Regiſter 1985 





arn Piel, Hiph. u. Niph. 210. 493 am 483. 846. 982 

men 329. 553 man 181. 728 

ren 267. 419 ff. 616 sen 9 

von 587. 848 Eon 366. 656 

neh 222 mawön 566 

mpm 276. 396. 488. 645 πη 916 ff. 

spn 437 πρώτ 110. 220 

IV. 
Verzeichnis 
der beſprochenen Stellen des N. 7. 
Seite Seite Seite 

Mith. 1, 19 297 Mith. 11, 12 215 Mith. 22, 4. 8 505 
„1,25 950° , 11, 19 309.894.950| . 22, 14 507. 622 
„2,6 849 , 11,23 82| „ 22, 16 691 
„ 8, 10 5301 , 11, 26f. 1754| „ 22, 37 682 
, 8, 11 196). „ 11, 39 BE. 22, 48ᾳ. 580 
, 4, 15 690) ,7 12,8 9683| , 38, 8--10 281 
„5,3 888. 855. 8559| „ 12,18 26. 562: „ 23, 25 168 
„534 8556| , 12, 20 114! „ 24, 15 212 
, ὅ, 4 818: „ 12,32 64. 981 , 24, 29 347 
„5,6 800 , 12, 36 404. , 24, 34 229 
„5,9 386, „ 19, 45 8532| „ 25, 12 363 
, ὅ, 21. 88 119, 18, 14 8235| , 36, 26 921 
, ὅ, 34 129) „ 18, 38 8682 , 26, 41 869 
, ὅ, 96 683 „ 18, 52 885 , 27, 40. 84 966 
, 8,7 608| , 16, 24 1701. , 28, 19 888 
„6,9 57.59.751f.| „ 16, 16 969 
„6,10 441. „ 16, 17 84.520. 754 | Marc. 1, 15 687. 823 
, 8, 11 817 , 1.18 8259| r 4 57 003 
, θ, 12 733. „ 16.19 624| “ 5, at 383 
„ 8, 18 816.851.863 „ 16, 24 903. " 9, 
, 8, 32 155.973| „ 16, 28 901 r 92 846 
, 8, 28 891, , 1,1 486. “ ὃ, 36 106 
, Ἶ, 11 δ᾽ , 17,26 899. " 8, 84 903 
„ 7, 21. 23 363 , 18,3 912. »"» 10, 21 "os 
, 8,4 637. , 18, 11 ol" 10, 851. ἰοῦ 
, 8, 22 662 ὁ, 18, 18 826) " 10. ἀρ 091 
, 9,6 226 , 30, 16 507.622" 157 27 οι. 
, 9, 18 296: , 320, 38 626) 143 967 
„10,6 701 „ 21,3 579 " ᾿ 
„ 10, 32 614, „ 21,5 856 Luc. 1, 1 825 


„ 10, 38 908 „ 21, 32 29 „ 1,6 297 
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0a ὡς 
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m. u un 3% 
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ὡϑ —2 
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15, 18. 21 
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309. 894. 
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τῷ 
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Seite Selte 
11 319 ϑοῦ. 8, 32—36 392 
14 309. 924| „ 8, 39 949 
10 7011| „ 8, 52 225 
20 178| „ 8, 56 9.193.363.437 
15 498 | „ 10, 14. 23 849 
19 921! „ 10, 24 91 
37 926| „ 10, 27 236 
44 77! „ 10, 36 58. 970 
42 201, „ 11,5 11 
„12, 16 856 
1. 14 120. 599 „ 12, 40 860. 912 
5 892: „ 12, 50 196 
13 223 „18,1 926 
14 870. „ 14—16 838 
17 120 , 14,1 804 
18 446. 550. „ 14, 6 121. 691 
25 193: „14, 16 514 
29 92 „14, 17 120 
29. 36 146 „15,1 124 
33 196. 837 „ 15, 26 120 
34 969 „16, 8. 10 302 
47 4 „17,11. 12 935 
50 964 „ 17, 25 295 
4 1005 , 18, 28 435 
3.5 363. 841 , 18, 37 120 
3.7 154° „ 19, 28. 30 927 
12 226° „ 19, 35 110 
19 561.804. 892, 21, 15. 16 13 
21 121 
31 153 | Act. 1, 5 838 
34 413. 837 | „ 3,1 826 
36 7122| „ 2, 4 251 
23 f. 120) „ 2, 16ff. 836 
24 8456| „ 2, 18 342 
27 9638| „ 2, 28 247 
81. 110| „ 2, 33 265 
39 561| „ 2, 38 838 
43 996 | „ 2, 39 355. 516 
27 4038| „ 8, 15 181 
28. 29 400| „ 8, 21 269. 486 
51 869| „ 3, 25 613 
55 109| „ 3, 26 852 
60 8386| „ 4,11 695 
63 837.841. 870| „ 4, 36 516 
67 ff 966], 6,2 159. 278 
69 2355| „ 6,3 888 
15 256| „ 7,6 134 
28 120), 7,8 947 
ν. 7,16 64 
„ 7, 46 94 
INT 56 963 
60 477 
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Seite Seite Seite 

21 539 |Röm. 3, 7 121|Röm. 8, 10 834. 841 
23 5662| „ 3,8 3265| „ 8, 14fl. 842. 949 
41 ff 840, . 8, 38 828, , 8,15 972 
450, 8, 26 467.475.948| ,„ 8, 16 641 

33 213. 968| „ 3,26 396. 302.| , 8, 16f. 949 
21 274 423. 7929| ,Ὁ 8, 19. 572 
16 3668| „ 3,27 4011 „ 8,23 181. 982 
21 495] , 3, 28 812. „ 8,29 245 
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Anlichriſt 675 
Antilypus 994 
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Aergernis 552. 883 
Armut 399. 818. 833. 854. 861. 959 
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Auferftebung des Leibes 920 
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Begierde 455 
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Beſchneidung 108. 931 
Beſeßenheit 262. 294 
Beſprengung 861 
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Blut (ſ. Seele) 84 
Blut Chriſti 85. 861. 921 
Böfe 500. 850 
Bruderliebe 80. 151. 827 
Bud) des Lebens 217 
Budftabe und Geift 257 
Bund 942 
Bundesbegriff im N. T. 948 
Buße (ſ. Belehrung) 684 fi. 
Chriſtus 993 


Chriſti gottheitl. Weſen 170. 182. 320. 444 
532. 550. 577. 966 


Chrifti ewiges Prieftertum 185. 461 
Chriftum anziehen 352 
Chriſtus im Abendmal 991 
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655. 708. 8691. 
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Dichotomie 831. 920. 999 
Etſtaſe 482. 699 
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Endzeit 95. 436. 1006 
Engel 19. 178. 347 
Engel der ſieben Gemeinden 20 
Engel des HErrn 21. 188 
Episkopat 857. 889 
Erbauung 696 
Erfüllung 822. 929 
Erde 225. 694. 733 
Erkennen 234 
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Erziehung 740 
Evangelium 31 Hades 2. 80. 225 
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Finſternis 890 Heil 625. 916 
Fleiſch 81. 148. 864 | Heiliger Geiſt 53. 56. 514. 835 
Fluch (f. auch Bann) 156 | Deiligfeit 34. 460. 729. 974 
Freiheit 342. 392 | Heiligung 58 
Freudigfeit 414 | Heilsorbnung, altteftamentliche 672 
Triebe 888 
Fülle der Zeit 823 
Gebet 93. 267. 416. 418 
Gebet im Namen Jeſu 713 
Gebet zu Jeſu 512 
Geduld (f. Sanfımut) 422. 456. 644 
Geduld Gottes 467 
Geheimnis (f. Offenbarung) 658 
Geheimnis der Bosheit 426 
Gebenna (f. auch Tod, Hades) 222 


Geiſt 829. Verhältnis zur Seele 831. 
920. 1000. — zum Herzen 56. — 
zum Gewißen 372, vgl. 148. 

Geiſtesausgießung 

Geiſtesgaben 842. 847. 992 

Gemeinde ([. Kirche) 693. 922 

Genugthuung (f. Schuld, Sühne) 324. 736 ff. 

Gerechtigkeit, altteft. 288; neuteft. 295 

Gericht 316. 558 ff. 715 ff. 

Geſetz 246.254. 325.394.521.663ff. 944 ff. 


867. 251 


Geſetz der Freiheit 394 
Geſetzeserfüllung 828. 927. 988 
Geſunde Lehre 955 
Gewißen 369. 641. 834 
Glaube 481. 763 ff. 
Gleichniſſe 190 
Gloſſolalie 251 
Gott 442. 575. 751 
Gottesdienft 453. 461. 592. 595 
Gottesfurcht 588. 877 ff. 982 ff. 


Gottheit Chriſti 169. 182. 230. 444. 550. 
577. 654. 947. 994 


Heilverfündigung 19 ff. 28. 31. 105. 536 
Heimfuchung 888 
Herr, Prädikat Gottes u. Chriſti 575 ff. 
Herrlichkeit Gottes 163. 327. 655 


der; 522. 832. 1000 
Heuchelei 570. 1004 
Himmel 7. 664. 732 
Himmelfahrt 584 
Himmelreich ([. auch aim») 202 
Hirt 848 
Hoffnung 395. 487. 645 
Hoherprieſter 463. 997 
Hoheprieſtertum Chriſti 185. 462 
Ihvhname, Erſatz desſelben im N. T. 
575. 752 

Idole 365 
Inwendiger Menſch 148 
Inſpiration 447. 599 
Johannistaufe 195. 837 
Jüngerſchaft 634 
Kanon 521 
Rapporeth 474 
Kenoſis 169. 424. 532. 655 708. 959 
βιτάε 69. 73. 209. 508. 693. 843. 921 
Knecht Gottes 341. 739 
Königtum Gottes 198. 202 
Königtum Chriſti 199. 207 
Kraft Gottes 346 
Kreuz 902 
Lamm Gottes 146. 167 
Fäfterung des Geiſtes 54. 981 
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Leben 427 | 
Leben, ewiges 102. 403. 
Leib 864. 920 
Leiblichteit EHrifi 707. 869. 921. 952 
Leidtragen 817 
Licht 973 
Liebe 10 
Logos 698 
Löſegeld 64. 127. 625 
Lohn (f. auch Geredtigkeit, Gnade) 650 
Mammon 632 
Mammon, ungerechter 134. 319. 
Märtyrer 636 
Melchiſedek 709. 756 
Menſchenſohn 959 
Miſſionspredigt 426 
Mittler 354. 646 
Mythen 233. 657 
Nachfolge Chriſti 103. 750 
Nächſter 827 
Name, im Namen ꝛc. 710 
Name, neuteſtam. Gottesname 576. 755 
Naturalia, pura 748 
Neuer Menſch 149 
Offenbarung 247. 519. 598. 976 
Parabel 190 
Parakleſe 513 ff. 
Paraklet 514 
Pfingſtwunder 251 
Philanthropie 151 
Philon. Philoſophie 233. 600. 657 f. 783. 
868 
Prädeftination 245. 616. 727 
Predigt (f. Heilsverkündigung) 105. 536 
Presbyterat 277. 857. 889 
Brieftertum 461 
Prieſterdienſt 461 ff. 592 ff. 595 
Prüfung (f. auch Verſuchung) 338 


Hecht — Gericht 
Rechte Gottes 

Nedtfertigung 291 ff. 491.558 ff. 606. 609 
Redtfertigung bei Ja. 313. 407. 788 
Redtfertigung bei Joh. 560 


284. 316. 324. 558 ff. 
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Kegifter 


Rechtfertigung u. Heiligung 58 
Rechtfertigungsthat Chrifti 314 
Reich Gottes 201 
Rein u. unrein 42. 489. 544. 648. 653 
Reinigung 490 
Religion 454 
Sanftmut (f. auch Armut, Demut) 853 
Sauerteig 434 
Schlüßel des Himmelreichs 624 


Schrift (f. Wort Gottes, Geſetz) 255. 447. 
673 
Schrifigelehrte 257. 674. 677: 894 
Schuld 184. 250. 324. 648. 669. 675. 
736 ff. 819 
Seele (f. auch Geift, Herz) 831. 920. 999 
Segen u. Fluch des Geſetzes 671 
Segnen 609 
Selig 
Sinaitifhe Gefeggebung, Bed. deri. 
Sprachengabe 
Stellvertretung (ſ. Genugthuung, Opfer, 
Suhne) 127. 458. 461 
Sühne 472 (f. auch κατάρα, ὑπό- 
δικος, ὀφείλημα, ἔγγυος, ἀπο- 
ϑνήσχω, λύτρον, ἀντίλυτρον, 
ἀντάλλαγμα, ἀγοράζω, καϑα- 
ρίζω, ῥαντίζω, ϑυσίω. 
Sünde 135. 184. 648. 675. 
Sünde wider den heil. Geiſt (f. από 
Abfall, Todflinde) 54. 981 
Sünbdflut 953 


671 
251 


819 


Tag Ihohs, Tag Ehrifti 436 


Taufe 193. 413. 417. 492. 623. 955 
Teftament 544. 941 
Teufel 68. 187. 558 
Tod (f. au Hades) 449. 661 
Tod Chriſti (f. Sühne) 85. 453 
Tod, geiftlicher 661 
Zodfünde 451 
Trichotomie 831. 920. 999 
Triebe 141 
Tugend 161 
Typus 66. 191. 952 
Webel 500. 850 


Unglaube (vgl. Abfall, Aergernis) 797.807 
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Kegifter 1045 
Umüges Wort 404 | Wahrheit 109 
Unwißenheitsſünde 250 Weisheit 892 
Welt 553. 694 
Vatername Gottes 752 | Weltoölfer 360 
Berderben 700 | Weltzeit 95 
Dergebung 465 Werke 400. 407. 788. 989 
Berbärtung 860. 886 | Wiedergeburt (f. Geift, Dichotomie) 839 ff. 
Berheißung 28. 31. 946 149. 224. 231. 413. 433. 497 f. 
Verklärung 331. 425. 656 | Wille Gottes 220. 440 
Berleugnung 165. 613 | Wolgefallen Gottes 269. 274. 333 
Berföhmung (f. Sühne) 129. 470 | Wort Gottes 348. 412. 576. 581. 597 
Verfehung (πρόγνωσις) 246 | Wunder 348 
Berfuhung (f. Prüfung) 813 
Bolt Gottes 73. 360. 381. 540. 590. 695 
Vollkommenheit 928 ff. | Zeugenſchaft 635 ff. 
Vorſatz Gottes 948 Born Gottes 472. 715 ff. 
Borfäglide Sünde 387 Züchtigung 740 
Vorſehung 688Zungenreden 251 


Druck von Friedrich Andreas Perthes in Gotha. 
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